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Deutfblanb. u 

Bayreuth, 1. Jull. Der erfte umferer Feſttage it vorüber, 

und ob es gleich ſchwet iſt, in der Auftegung, weldye, nicht blo® der 
im Programm bezeichnete Verlauf des Feſitages, bei welchem ein 
Seber mehr oder weniger betheiligt iſt, mit ich brachte, ſondern 
au durch Richard Wagners großartigen aber nervenerfchütternden 
Tannhäuſer hervorgerufen iſt, ſich wenig geneigt fühlt, aut Feder 
für eine ruhige Darfiellung der Erlebniffe zw greifen: jo wollen 
wir doch in Kurem bie Hauptparthien des geftrigen, glüdlich. und 
in Freuden verleiten Tages ſchildern. Die Föniglihden Majes 
ftäten fuhren mit einem Extrazug von Bamberg nah Neuenmarft 
und wurden dort von einer frädtifchen Deputation unter — bed 
biefigen Herrn Bürgermeifterd Dildyert- felerlich empfangen. - Um 
94 Uhr traf der Zug von Neuenmarft auf biefigem Bahnhof ein 
und der Empfang der Allerhöchften Herrſchaften geſchah unter lebs 
hafteftem Hoch der Bevölkerung, durch die biefigen Auftoritäten. Um⸗ 
wogt von einer glüdlihen und heitern Menge führen die öniglichen 
Majejtäten, in Huld und Herablaſſung much rechts und linfs grüſ⸗ 
fend, in das neue Schloß, worauf nach kurz gepflogener Ruhe Se. 
Majeftät der König zum katholiſchen und Ihre Majeftät die Köni- 
in zum proteftantifchen @otteödienfte ſich mit entiprechendem Ge— 
Fe begaben. Der Empfang Allerhoͤchſtderſeſden bafelbft geſchah durch 
bie Geiftlichkeit. Die Kirchen beider Konfeſſionen waren in allen ihren 
Räumen gefüllt und vor denfelben befanden ſich eine große Menge 
Menfhen, namentlich; in der Abſicht des Anblids der Föniglichen 
Majeftäten beim Empfang und beim Austritt Höchſtderſelben aus 
der Kirche fich zu erfreuen. Leider hatte fich fchon waͤhrend der Got: 
teabtenfte ziemlich heftiger Regen eingeftellt und ber von ber Kirche 
zum föniglichen Standbilde beabſichtigie Zug Tänuntlicher Behörben 
und Bäfte Fonmte nicht in vorgehabter Weiſe fi 
Indeſſen brachen, nachdem man ungefähr eine halbe Stunde weids 
lich mit dem Beginn der Feierlichteit gezögert Batte, die Strahlen 
ber Sonne in aller Lieblichkeit hervor und blauer Himmel wölbte 
ſich ungetrübt über bie herrliche Feſtſcene. Ein von dem hie 
figen würtigen Lehrer Lippert gedichtetes und, von snferm treff: 
lichen Gomponifien Stadtfantor Bud in Muſit ungẽ⸗ 
lied begann ben feierlihen Akt. Die Rede, welche hierauf Herr 
Bürgermeifter Dilchert mit ber größten Sicherheilt und Ge— 
wandtheit ımmittelbar vor dem Standbilde hielt, ftellte meifter: 
haft, mit einem Blick auf die geichichtliche Plan % ben Se⸗ 
gen unjerer gegenwärtigen bürgerlichen und polittichen Verhältniſſe 
unter der beglüdenden Regierung Sr. Majeftät des Königs Mar 


Bayreuther Zeitung. Ki: 


' vollgiehen. : 


Preid für den Yahı 
f., bel 


fe, - 
wsgebühr * n 
Raum einer Spalı- 
Zeile 4 fr. 


181, 


1. Zuli 1860. 


rimidian IL dar und ſprach im erhebender Weiſe die Empfindun 
gen und Danfedgefühle aus, welche bie Kerzen ei Anweſenden 
erfüllten. Auf fein Schlußwort fiel die Huͤlle von dem £- Stand: 
bilde, amd unter Kanonendonner erfolgte ein langandauerndes und 
it aufrichtiger Begeiſterung gebramhted Goch von ber unũber⸗ 
fehbaren Menge. Das Standbild felbft if edel und in jeber Weife 
vollendet. Es gewinnt durch jeden neuen Blick, den man betrach⸗ 
tend auf baffelbe wirft. Ein großes Meifterwert if für unſere 
Statt gewonnen. ‚Die Züge ded Mniglichen Angeſichtes und die 
—— Haltung der Geftalt, edel und treu. Der £ Regierungẽ⸗Pra⸗ 

dent Frht v. Pobewils ſprach im Namen Sr. Majeftät der Stadt 
bie Anerfenuung für die bejeugte Lojalität aus, verficherte derſelben 
bie fermere Huld und Gnade Allerhoöchſtderſeiben und ſchloß feine 
weithin vernehmbare Rede mit einem dreimaligen Hoc auf die Stadt, 
welches von · ſammtlichen Gäften gebracht wurde, Hierauf 


burch den unvergleichlich frifchen und patriotifchen Inhalt des 
audgezeichneten und in vielen gedrudten Exemplaren verbreiteten 
Gedichtes, ſowie durch den Reiz der trefflihen Gompofition einen 
begeifterten Eindrud. Mit nochmal Hoch auf das f. Haus, 
wozu Herr Bürgermeifter Dilchert eberte, enbete der feierliche 
Welheatt. Mac demfelben begaben ſich die. kgl. Majeftäten, ges 
folgt von den Auftoritäten, zu Wagen durch die mit feltener, und 
jeben Genuß und Freude bereitenden Eifer und Geſchich feſtlich ge⸗ 
Ihmüdten Straffen der Stabr, wobei unſere Landwehr in befter 
Ordnung defilitte. Ueber ben weitern Verlauf erfolgt morgen Bericht. 
Hof, 28. Juni. Auch unſere Stadt br bund drei Feſt⸗ 
tage — 29,, 30. Juni und 1. Jull — die Feier der &0j en 
:Bereinigting. mit..der bayer. Krone. Das 71 
ben 30., den: Hauptfeſttag: Frierlichet Gotteödienft, nach dieſem 
Unterzeichnung einer zer e an Se. Maj. den König 
weiche am folgenden buch ‘eine Deputation Se. Majeftät in 
Bayreuth überreicht werden wird; diner; großer Feſtzug ber 
Gewerbe nach dem Feplak, dortielbft. Muflt und Botfsbeluftigun: 
ie und Abends brillantes Feuerwerk ‚Am 1. Juli folenne Grunde 
inlegung für das neuzuerbauende ‚Sciefhans (an der Nailaers 
feaffe,) Schügenzug und Beginn des ileßens „auf dem alten 
Schicßplaße; Abends Flumination und Ball. Die Stabt wird die 
Sefttage ‚über freundlich gefhmüct fein. (A. Abdz) 
ünden, 30: Juni. . Kraft allerhöchjter Specialvollmacht 





St. Majeftät des. Könıgs hat der Minifterrar) unterm 27. Juni 


Feuilleton 


Der Kuuſtreiter. 
Novelle von Friedrih Gerfiäder. 


(Fortfepung.) u 

Und fo haltet Ihr ven Wolf für beffer wie ben Menſchen, lächelte 
Georg, ber ſchon von ben Eigenheiten des Alten gehört hatte, und 
ber ſich jett freute, einmal fo allein mit ihm aufammengetroffen zu 
fein — vertrieb e6 ihm doch auch bie böfen Gedanken, die fein Hirm 
peinigten und feine Seele quälten. ° 

Gewiß thu' ich bas, erwiderte Teife der Mann. Der Wolf ift 
ein wildes Thier, ohne weiteren Berftanb, als ben, ben ihm der liebe 
Gott gegeben Hat, feine Beute zu beſchleichen. 

For meint den Inftinkt. 

Den mein’ ich micht, ich meine Berftant, befarrte ber Alte; In 
finft ift ein Wort, bas prächtig für bie Art von Leuten paßt, die in den 
. Städten bie dicken Bücher fchreiben, und beren eigener Derſtand ſtill 
fteßt, wenn jie einmal zu uns in ben Wald kommen mb bas Leben 
und Treiben der Thiere zu fehen kriegen. Wir aber, be wir eben 
biefe Thiere näher Fennen. willen das wohl beſſer. Hauben Ste ;. 
B. mr Herr, daß Ihnen das kluge Pferd da etwa nur and In: 

t 


Ein Pferd? nein, nein, das hat gewiß Verſtand. 
Schön, bas fagen Sie, weil Sie näher mit ihm’ bekannt geivor: 
ben find; würben Sie meine lieben Waldihiere fo gut Termen Ternen, 


jo fänben Sie gar bald, daß mir es demem noch viel weniger abſpret 
en dürfen — ber Menſch aber, was ich vorhin fügen wollte, has 
feinen vollen Verftand und Geift und Vernunft und Seele, und wie 
er es ſonſt noch nennt, vom lichen, Gott exhalten, und wie gebraucht 
er bas alles nur zu oft! R 

Unb nur die: wilde Katze ſeht Ihr noch an bösartigen Eigenſchaf— 
ten aber den Meufhen? Lädelte Georg. 

Dielleicht hab’ ich Unrecht, fagte ber Alte, aber ich kann mir eins 
mal nicht helfen, wenn ich bie Kahen mehr als anderes wilbes Ges 
tbier hafle und verabſcheue. Aber gerade fie, mehr ale Schuhu und 
Raubuögel, zerftören mir im Frühjahr bie junge Brut meiner lieben 
Heinen Singvögel, und wenn id; beum fo eim armes Thierchen neben 
feinem zerrifienen Neſichen figen und. trauern und bie zerbrochenen Eier⸗ 
ſchalen unter dem Baume liegen ſehe, dann üherlaͤuft's mich immer, 

ich weiß ſelber nicht, wie, und ich ſchwör's ben Katzen, Marbern und 
Jitiſſen zu, daß fie mir's büßen ſollen für alle Zeit — wo ich fie 


nämlid erwiſchen kann. 
Und Ihr Habt die Singodgel fo gern, Forſiwart ? 
Ja, guäbiger Herr, unb mit Recht, fügte der alte Mann, umb 
wer ef, als ob feine Stimme bei ben zittert. — Die 
lhfänger find mir bie liebſten Thiere in ber Welt! vielleicht 
es bie Freunde find, bie ich im ber Welt habe, fehte er 
Tangfamer Hinzu, und bei denen wäre es benm ſchon nicht mehr als 
Säuldigkeit, daß man ihnen wieder Mnhängfickeit bewieje. Haben 


| gigty: 
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ant * 7 A don 
U. Inf⸗Reg. Kronprinz bie nachgeſuchte Groß: 
jährigfeit zu ertheilen jei. Fa 
Se. Maj. der König haben geruht: am 2. d#. dem Ober 
ften und Genbarmerie-Gorpd:Commandanten W. Merkel, und am 
20. dB. dem Oberfien B. Klein vom 5. nn beiden, für 
RE Zuni! vol zurüdgelegte fünfzig Dienftjahre, dgd 
freng ded Audwigd:Ordend zu verleihen; dem Rittmeifter F. 
v. Rehlingen vom 6. vie 
aus dem Heere mit dem 
dem 


araft. Oberftliehtenant 9. Hayder und dem penſ. 


Unterfieutenant G. Primus die nachgejuchte Entlaffung aus bem . 


—— mit Penſionsfortbezug, Erſterem zugleich mit dem 
arafter als Oberſilleutenant & la suite, zu bewilligen; dem Bri—⸗ 
gadier zu Fuß G. Prebeck der Gendarmerie⸗Compagnie von Un: 
terfranfen und Aſchaffenburg wurde das filberne Ehrenzeichen des 
Berdienft:Orbens der bayerischen’ Krone allergnädigft verliehen. 


Die katholiſche Pfarre Unterfinnig, f. &da. Landbäberg, ift 


imif einem faffiondmäßigen Reinertrage von 704 fl: 214 fr. in Er: 
ledigung  gefommen. 
Die btäherige "Erörterung pwiſchen Oeſterreich unb Preußen 
über die Berbeſſerung der deutichen Bundesfriegäverfaffung durch 
eine verföhnlihe Note Oeſterreichs abgeſchloſſen wioreen. Diefe Rote 
iſt jetzt veroffentlicht; Defterreich fchlägt vor, die Erörterung darüber 
nicht weiter fortzuſetzen, da beide Theile fih über den: maßgebenden 

Srundiag nicht einigen Fönmen. Preußen will nämlich, dab bei 

einem Bundedkrieg der Oberbefehl zwiſchen Defterreih und Preußen 

geheilt werde umd vie Truppen der übrigen Staaten fih am bie 
Seere Deſterreiche und Preußens anfchlichen. Deſterreich bagegen 
defteht darauf, daß ein vom Bund zu wählender Feldherr den 
Oderbefehl führe (wobel e darauf rechnet, daß diefer ihm zufällt), 
—und daß dieſem auch bie anderen Truppen Defterreich® und Preu: 

Ben, die. nicht zum Bundeafontingent gehören, untergeben werben. 
Das etſtere (Wahl eines Bumbdesfeldherm) iſt durch die Bunbeds 
° verfaffung beftimmt, daß legtere:ift nur eine Anſicht, ein Wunſch 
det djierreichifchen Megierumg Da aber Preußen bie Wahl eincd 
Bundesfeldhertn für unprakuſch hält, fo ſchlägt Defterreich jegt vor, 
an der einfchlägigen Beftimmung der Bundesverfaffung zwar nichts 


ju ändern, ‚aber in Anbetracht der Thätfache, daß Über einen großen 


Theil der preußiſchen und öfterreichifchen Gtreitfräfte der Bund nicht 
au verfügen hat, und doch das’ Yufammenmirten derſelben mit dem 
Bundesheer fche wünſchenswerth ift, eine eigene Militär: Kon 


vention zu fliehen, welche die Bedingungen dieſes Zuſammen-⸗ 


° wirfend regeln fol. Kommt biefe zu Stande, fo ift Dem Weſen 
nad erreicht, was Preußen wollte, wenn aud ber Form nad die 
unansführbare Vorſchrift der Bundesverfaffung ſtehen bleibt. Hier⸗ 
mil betritt Die Angelegenheit des Auſchluſſes des Bundesheeres an 
Die Heere ter Groͤßmaͤchte für den Fall eines Krieges die Bahn 
der Berföhnlichkeit, auf weicher man, wie Deutſchland hofft, wine 
Verftändigung erreichen fan. (A. Abdztg.) 

— Raflell, 25. Jimi: Zu dem mandjerlei Leidweſen we 
' Öffentlichen Lebens zählt auch die Thatfache, daß die erledigten Stel: 


fie doch auch Niemanden hier weiter wie mid, ber ihyercheigbgg nadz 
ſtellt und fie ſchützt und befchirmt, mo es noth thut. 

Und weiter habt Ihr keine Freunde, Bartholb ? 

Keine weiter, fagte der alte Mann und fehlittelte dazu laugſam 
den greifen Kopf. J 

Aber ber Graf hat mir ſehr freundlich von Euch geſprochen und 
Euch mir warm empfohlen. a a. 

Der Herr Graf ift ein waderer, braver Herr; meinte ber Forſt⸗ 
wart, unb id; werde ihm ewig danken, was er am mir gethan — 
mehr, als Cie und Jemand Anders wiſſen kann; — aber — ben 
Herr kann ich doch nicht zu meinen Freumben zählen. 

Nicht? —und weßhalb - - 

Lieber Gott, weßhalb? Der Herr Graf ift mir ein lieber" und 
gnäbiger Herr — aber er iſt eben ein Hert, und noch bayır ein recht 
vornehmer, wenn auch wohlwollend und Herabfaffend, und ba kaun 
mit inſer einem von Freundſchaft nicht bie Rede ſein. Unter Freun⸗ 
den; mein gnädiger Herr, verſtehe ich zwei Theile, die vor einander 
fein Gehelmniß haben, die einander mittheilen‘, was fie freut, was 
fie drückt, die einander helfen, wo fie können — nicht nur der eine 
Theil dem anderen, ſondern auch umgekehrt,’ und die beiſauimen aus— 
harten in Freub’ und Leib —- fe lange eben dieſes morſche Leben noch 
zuſammen haält nud das Herz nit aufgehörthat, zu ſchlagen 

Aber hit ber Bedingimg, Forſtwart, dürft Jr bie Vögel bes 

Wildes, und venn fie ech fo lieb und freundlich fingen; doch nicht 

ch Euren’ Freunden zählen; denn Ihr mögt Ihnen jo wich klagen 
mb 


Charakter ald Rittmeifter à la suite, Dann . 


defteßen, wole Ihr wollt/ ihr Mund bleibt fm Fir Ed, und > 
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bleiben. So find ı. ®. 
bei dem hiefigen, Obergericht bereits felt längerer Zeit mehrere Rich⸗ 
terſtellen erledigt; wobei man natürlich auf eine prompte Rechte: 
pflege verzichten muß. Jene Verzögerung in den Anftellungen hat 
unter andern ihren Grund darin, daß es ben Miniftern nicht ges 
ftattet ift, da, mo fie zu einer erledigten Stelle einen bereitd® An: 
‚geftellten in Borfchlag bringen, gleichzeitig einen eventuellen Antrag 
wegen Wicderbefegung der Daburd ſich etledigenden Stellt vorzu⸗ 

F Es ſcheint mit dem perjönlihen Regiment des Kurfüriten 
nicht vereinbar gefunden zu werden, daß ber Minifter von der Uns 
terftellung audgehe, ber. Landesherr werde: den von ihm zunächſt 
geteilten Antrag genehmigen; wie es denn ı allerdings fattiſch üt, 
daß umfere Minifter ganze Reihen voll Anträge ungenchmigt jurüds 
erhalten. So zicht ſich rine Stellenerledigumg. oft jahrelang durch 
die verſchiedenen Dienftzweige, and denen bie Bejegung zu ent- 
nehmen ift, bin, - (Rat.dtg ) 

‚Bien, 28. Juni. 8 SubsKomite des Reichärachs zur 
Prüfung ded Budgets der Minijterien des Innern, der Poligei und 
der Juſtiz hat feine Arbeit vollendet und übergab das Elaborat 
einem Obmanne. - Ein detaillieted Budget der Land» und Seemacht 
für das Jahr 1861 iſt geftern dem Reſchsrathe mitgerheilt werben. 
— Die heutige ‚‚Defterreihiiche Zeitung” enthält ein Telegramm 
aus Neapel, nach weldem das neuc Winifterium in Bildung be: 
griffen ift; daſſelbe foll ermächtigt werben, umfaflende Maßtegeln 
im liberalften Sinne durdauführen. (Rat »Btg ) 

Italien 

Neapel. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Umihwung 
in Reapel: vor Allem durd die Rathſchlaäge veranlaßt wurde, 
welche der Ritter San Martino aus den Tuilerien zurückbrachte 
Man fchreibt der „PBatrie’ aud Neapel vom 23. Juni: ‚Hr v. 
Martino it Donnerftag’ um 3 Uhr biee angefommen, und bat ſich 
fofort nach Portici am den Hof begeben, wo er vom König, obs 
wohl derjelbe kraut ift, fonleih empfangen wurde. Am anderen 
Morgen 9 Uhr fand ein auferorbentlisher Gabinctsrath Statt, wel: 
chem alle, Minifter, ſelbſt die ohne Portefenille, ferner Hert von 
Martino und Die Grafen von Aquila umb Zrapani beimohnten. 
Der Frürft von Caſſato präfidirte, und von Zeit zu Zeit wurde 
dem König im Nebenzimmer das Ergebniß deu Debatten mitgetheilt. 
Es ſcheint, daß alle Minifter, außer den Herren Troya und Gas 
rastoſa beide ohne Portefeuille, dem Untertſchtsminiſter Scorza und 
dem WPoligeiminiftee Herzog von San Vito ihre Entlaſſung anboten. 
Als der König dies hörte, antwortete er einfach: „Es iſt gut, ich 
werde meine Maßtegeln treffen‘ Geſtern wurde der Generalpres 
furator Manjurati zum PBotizcipräfeften ernannt.” 

ranfrei 

Paris, 37. Sumi Eine telegraphiiche Depeiche aus Palermo 
meldet, dab Garihaldi auf eine Adreſſe des dortigen Stadtraches 
fih ausweihend dahin erklärt habe, daß er im Brinzipe zwar für 
die: Annerion ſei, aber nicht dafür halte, daß dieſelbe ſchon jept 
und ifolirt zu erfolgen habe, Es heißt, Daß Baribalti mit dem 
Grafen Gavour über die eingufchlagende Richtung nicht einverftans 
den. ſei. Graf Cavout foll —3 haben, Daß man fofort die 


mit, ber fe und tem Beiſtande, bie jie Euch leiften könnten, ficht 
es auch nr windig aus. 

Meinen Sie, guähiger, Kerr? fagte per alte Mann und lächelte 
babei gar ftill und beimlich vor ſich Bin, aber ba hätten Sie Sich 
doch vieleicht geirrt, denn nicht allein verſtehen die Vögel mich, wenn 
ich; bei ihnen einmal hier: draußen dem gebrüdten Herzen Luft made, 
nein, ich verftehe fie eben fo gut, ob die paar Jurücgeblichenen mir 
num im Falten Winter ihr ‚Leid, oder im Sommer ben Verluſt eines 
Geben Angehörigen Hagen, oder im Frühling bie heimfchrenden Wanz 
bever ihren Jubel, ihre Seligkeit entgegen zwitſchern. — Sie, gnäbi: 
ger Herr, find eigentlich feit Langer, langer Zeit ber Erſte, mit dem 
ich wieder darüber rede, weil — mid etwas zu „nen zieht, dem 
ich feine Worte geben kann, für das id eigentlich feine Urſache habe. 
Früher, ja, ſprach ich mid) offen darliber gegen Jeden auf, aber mein 
Lohn war, daß ich von dem unwiſſenden Volle verlacht umb audge: 
fpottet wurde; da behielt ich, was id) wußte, fieber für mid, und 
zog wich. mehr und mehr nur auf mid) felbft_zurüd. 

Und Ir. glaubt wirtlich, dag Ihr die Sprade ber Thlere vers 
ftchen kͤnnt — daß fie Euch wieder verftehen, wenn Ihr mit ihnen ſprecht? 

Ich glaube es nicht uur, fagte zunerfichtlich der alte Mann, ich 
weiß es ganz gewiß. ‚ Stunden ‚lung hab' ich ſchon draußen auf der 
Birje bei den Storchen gefefien und mir von ihren Neifen erzählen 
Taffen — Stunden fang dem munteren, manchmal ein Bißchen Leicht: 
fertigen Stieglib zugehoört, und was meine alte treue Amfel be 
Mrifft, die mir eigentlich bie Liebjte iſt von Allen zufammen, fo ver: 
ftehen-wir beide wohl jede Sylbe, dic wir mit einauder seben, 
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Bevölkerungen in die Wahllollegien derufe, damit uber bie Frage 
der Annerion abgeflimmt werde. Gatibaldi glaubt dapegen, daß 
nichts geihan fel,-io lange bie Bourbond s in Rrapel herrichen 
und den Kampf möglichit bald dorthin uͤberzutragen. 
Wenn nun Sifllien etwa von Turin aus regiert würde, jo wäre 
er nicht unwahrfcheinttch, daß die Diptomatie - Garibaldis militaͤti⸗ 


ſcher Aktion hindernd in den Weg trete; feinenfalld wäre Garibaldi - 
dann ‚Here der Rage, wie er es jegt iſt, wo er auf cigne Verant⸗ 
Man kaum nicht in - Mbrede ſtellen, daß dieſes 


wortung handelt. 
Raifonnement guten Grund hat. (N=3.) 

Paris, 27. Mai, Die Umtriebe des Klerus find zu ohn⸗ 
mächtig, al® daß die Regierung fir länger zu fürchten brauchte. Der 
Minifter des Innern har auf Die Bitte des Biſchofs von Arras, 
Mige. Parifid, das Verbot für bie — biſchofliche Mandes 
ments zu veröffentlichen zurückgenommen. Das Schreiben ded-Mi: 
niſters lautet: „Die Regierung hatte gedacht, daß die auf rein res 


Tigiöfe Dinge beibränften, nur für die Geitlichkeit und die Gläu⸗ 


bigen der Diözefe beftimmten biſchöflichen Afte alle wünſchens- 
werthe Deffentlichkeit erhalten durch Verleſen auf der Kanzel, durch 
Anſchlag an den Kirchen, durch Abtrud in dem amtlichen berfümms 
lihen Format. Bei der täglich, higiger werdenden Polemit hat ſie 
aber keinen Vorthell für die Religion, ſondern vielmehr ſchwere In⸗ 
fonvenienzen barin erblickt, daß dad Wort der. Biſchöfe ſich in den 
Lärm der Preſſe miſchte und, in deren Spalten Plag nchmend, 
felder dem Unverftande oder der Heftigkeit jedes Schrfftſtellers in 
Angeiff oder Vertheidigung freie Feid gab. Da indeffen mehrere 
Biſchoͤſe dieſe Schugmaßregel nicht wie die Regierung aufge 
faßt, einige ſich ſogar darüber ald über cine Unterdritdung beſchwert 
haben, fo ift entichieten worden, daß dieſelbe nicht weiter aufrecht 
erhalten werben joll. Die Preſſe fann von nun an die biſchöflichen 
Mandements nicht nur veröffentlichen, ſondern auch frei beiprechen. 
Den Mißbrauch dieſer Freiheit fo viel als möglich zu verhindern, 
werde ic; gewiß von den mir übertragenen Befugnifen Gebrauch 
machen, aber audı um jo mehr wirfen können, wenn die biſchöfli— 
hen Alte, ferupulös auf geiftlihe Dinge befhränft und aufrichtig 
vom Geifte des Friedens der Mäßigung und des Gchorfamsd gegen 
die Landesgeſetze beſcelt, durch ihre hohe Weisheit Fünftig den Lei— 
denfchaften und den Keftigkeiten der täglichen Polemik zu imponis 
ten wiſſen.“ " 
Paris, 27, Juni... Des Leichenbegängniß des Prinzen Jerome 

ift wie man heute erfährt, Auf Dienftag 37 Juli verfchoben worden, 
weil die Vorberritungen zu der geabfiätigten 5— Feler nicht 
gut bis Montag vollchbet' werden kömten:: Die Leiche wird von 
morgen ab im Palais Royal auf dem, Barabebeitei für ‚dad 
fum ausgeftellt- werden. 
— N ade ich Op tier bei-dem Ir bilden. . Der Lei 
mee von Paris wird Spalier bei.dem Trauerzu en. Der Reis 
dhenzug begiedt fi. vorm: Bali Moyat durdy die Mie Shot: über 
den GartoufelePidd, den Pont Royal und dio Diaid nach dem 
Juvaliden Hotel, wo die Begräbnißsfgeierlichkeit Statt findet. Man 


bli⸗ 


et & auf den ausdrücklichen Wunſch des Bringen Napoleon für 
sa Wen r 


nerin Weg (alfo nicht über bie Voulevards entſchieden. Die 


Die, Amfel it Euch, die Liebite? fragte Georg, der unwillküͤrli 
Anterefie an hd eu des alten ’ 

Gewißß, erwiderte biefer. Die Amſel ift eines von beit bejcheibe- 
nen anſpruchloſen Weſen in der Welt, biestrog ihren eigenen Ver: 
dienft, eben. ihrer Burüchaltung wegen, es doch nirgends zu was Orr 


dentlichem bringen und ſtets d di ben. Und 
wie treu Hält Mer —X Fe = — —* 


fie in ihrem aufpruchaloſen fändarzen Kleldchen einher, u wad für 


eine lieblich grune Stimme hat fie dabei!., 
Eine grüne Stimme? fragte Georg, dem dieſer Ausdruck gany, 
neu war. 
Allerdings, perſicherte der alte Mann, und zwar das gang be— 
ſtimmte junge Waldesgrün, wenn ihm der Frühling feinen eriten Saft 
gegeben — nicht ein Miſchmaſch von Farben, wie der Finfe mit jeis 
nem Biolet, odet ber Zeifig gar mit feinem ſchmuhig gelben Ton — 
ein, reines, fhönes, ‚helles Grün, das mit em lieben Klange meine 
alten Pe —52 &tfrait, Wenhe der ter ſchon lange das wirk⸗ 
igen gefegt und fein ige S { 
—X rt u — RAIN 
se beurtheilt Ihr den Geſang der Vögel, nach ben verfchichenen 


Gewiß thue ich das, veficherte; ber reis, und mirgenb zeigen ſich 


‚mie bie, Farben deutlicher, ald eben im Gefang. Die Grasinäde fingt 


1 


7» 


oe 2 Bi J «heit geſtirute n Simmel hoht Sirahlen. fartepen > ſehen. 


dimerzenbes Roth wie ber Kanarienvogel, - 


zoth, aber fein —D 1 
"bed, Teidjtentb , vote ich nur chimodl A’ Meinem Les ı 


onbern Fanft ı 


ar Begräbnißtane werden alle Bureaus 
rſe geſchloſſen bleiben. Die ganze Yes, 


5* werden von ber Chilliſte, nicht vom Staate beſtritten wers 
. Dee DObersCeremonlenmeifter des Katferd tft mit der Leltung 
der SFeierlichfeit betraut worden. - Prinz Napoleon. wird nun. das 
Palais Royal allein bewohnen und auch die Gemäcer feined Bas 
terd beziehen, Gin Theil ber, Dodation ded Prinzen Jerome wird 
ihm augeiprochen werden, während der audere dem faijerlichen Prin⸗ 
zen zufallen foll, va man für dad Kind von Frankreich num auch 
einen befenderen Hofſtaat einrichten will, j 


Großbritannien. 


London, 27. Juni. Der „Globe“ verfichert, daß die Mite 
theilung des „ſonſt vortrefflich unterrichteten‘ Scotämann über den 
—— bevorſtehenden Austritt Mr. Gladſtones „nicht wohl be⸗ 
gründet fer” Mr. Gladjtone habe jeine Entlaſſung noch nicht 
eingereidye und feinen Anlab fie eingureihen haben ‚fönnen, denn 
die Regierung werbe nicht eher. in der Papierjteuerfrage einen Ent: 
ſchluß falten, ald bis der Präcedentica-Nusihuß feinen Bericht dem 
Haufe vorgelegt. Der „Globe““ ift auch ber lebhaften Ueberzeu⸗ 
gung, daß der Entſchluß der Regierung feinesfalld der Art fein 
werde, um minijterielle Veränderungen herbeizuführen. 

‚ Xondon, 27. Juni, ‚Die Königin, der Pring Gemahl, die 
Prinzeh Alice, der Graf von Flandern, und der Herzog von Coburg 
find geftern Abend von Aldershott nach London zurüdgefehrt. So 
weit beſtimmt ift, begiebt ſich Die königlihe Familie. am 7... des 
nachſten Monats nah Osborne, bleibt dajelbt bis gegen Mitte 
Augujt, wo wahriheinlid bie Bertagung des Parlaments eintritt, 
und geht dann nach Balmoral. — Die Reife des Priigen von 
Wales nach Amerifa betweffend ift folgendes beſtimmt: Der Prung 
verläßt den Hafen von Devonport am 10..uli an Borb des 
‚her, Gapitän G. H. Seymour, dem ſich die beiden Regie— 
zungsdanıpfer „Ariadne‘ und Flying Fiſhe“ anfchließen. Ihn bes 
gleiten. der Kolonial⸗Miniſtet Herzog von Neweaftlc; der Lord Haus⸗ 
bhofmeifter der Königin (Lord, Steward) Earl of St. Germaus; 
bed Prinzen Gofmeifter, Generalmajor R. Bunce; feine beiden 
Stallmeifter Major Teesdale und Kapitän. Grey mebft dem Leibe 
arzt Dr. Aclaud. Den Berg von Rewcajile. begleitet fein Private 
Sekretär Mr. Gnglcheart. er Prinz wird zuerft ii St. Jehns 
auf Neufundland ans Land gehen, ReusSchottlanb beſuchen, nach 
Neun Brauuſchweig und den Prinz Eduards-Inſeln gehen, und ei 
dem Wege von St. Lawrence nach Quebec ae Monirea 
dürfte er am 23. Augujt erreichen, und wenige Tage darauf die 
Biltorios Brüde feſtlich eröffnen. , Bei biefer und bei anderen. feier 
lichen Veranlaſſungen wird der Prinz die Königin vertreten, Levers 
halten, und in den verfchiedenen. Stäbten der Colonie Adreſſen 
und Deputationen in (Empfang nehmen. Dann aber geht er unter 
dem Auel einues Baron Renftew nad den Vereinigten Staaten, 
um daſelbſt die jchenäwertheften Städte zu beſuchen, unter Anderen 
auch Waſhington, wohin er dur ein eigenhänbiged Schreiben de# 
Präjidenten Buchanau am bie Königin geladen, wurde, und Pens 
‚Dort, von wo eine Einladung des Stadtrathes feit längerer Zeit 
an den: Prinzen ergangen it. Gegen Mitte oder Ende Oktober 


wird der Prinz in, England zurücerwartet. 


Die Nachtigall fg bunfelblau — bunfelbfau wie ber Nadıthimmel 
jelber, daß man bit Beiben kaum von einander unterſcheiden Tann, 
« Die Lerche fingt jenes wunberbolle Korngelb, ben 'reifen Achren, das 
Rothſchwaͤnzchen ein allerliebſtes blänlicges ram, die Schwalbe weiß, 
der Rufheher; der ſpoöͤttiſche Geſell, eim tiefes: Schmerz, id) mag ben 
geihwätigen hirnloſen⸗ Burſchen aud; befhalb nicht befonbers leiden ; 
bie Droffel füngt duukelgrüm, und faſt alle Farben finden ſich unter 
ben Eängern des Waibes, alle, mit ihren leiſeſten ngen 
nur nicht hellblau. Keim Bogel, unb das iſt etwas, worüber ich ſchon 
oft und lange nachgedacht, ſingt hellblau, und nur ein einziges Mal, 
und zwar eine ‚einzige Nacht, habe ich eine Nachtigall gehört, die hell— 
blau fang, und das war das ſchönſte Himmelblau, das man ſich nur 
- benten ‚kaum. 

Und mie wieber hat fie gerabe jo gefungen? fragte Gcorg;i ben, 
er wußte felber nicht, weßhalb, ‚ein eigenes Gefühl ber. Theilnahme 
für ven Greis beſchlich. . 

Nie wieber, fagte der. alte Dann Teife, es war ihe Sterbelied 
geweſen, deun am uachſten Morgen fand. ic, ſie todt in demſelben Buſche 
— tedt und unverletzt, und habe ſie auch dort, wo ich fie fand, nach⸗ 
ber begraben. — Ich werde ben Tag mie. vergeſſenz eo Mar. derſelbe 
Morgen, an dem die Kinder wieder won hier abreiſſten, mb: wie 
ich da drũben "unter ‚dem Büſche Bei dem tobtem Vogel Faß” liefen mir 
die hellen Thränen bie Baden heramter. Ich weiß aber, wahrhaftig 
nidt, ob ich über den Vogel ober“ über: bie Kinder: geweint habe, bie 
ich — mwenigfteng beide zuſammen — nicht wiederſehen fellte. : ; 

Gortſetung folgt.) 5 2* 


all yı!a ” PR BE > 
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Zufammenrottungen find verboten. — Nach Meldungen aud Rom 
waren daſelbſt Gerüchte über die baldige Erlaſſung von Reform: 
maßregeln verbreitet. (N. 8.) 
Afien 
Indien. Ueber den Untergang bed Dampierd „Malabar“ 
im Safen von Galle, wie bie Kataftrophe herbeigeführt wurde, 
und wie fih Lord Elgin und Baron Gros, die an Bord waren, 
während derfelben Genommen, darüber findet fih ein anſchaulicher, 
* Spalten langer Bericht im der neueſten „Times.“ Wenige 
tunden,, bevor Lord Elgin an Vord fam, hatte er ſcherzeud ber 
merkt, dieſer Hafen habe ihm ‚nie Gutes gebracht, denn gerade 
dort habe er 1857 die erfte Botſchaft vom indiſchen Aufitante er 
halten. Bald daranf wurde eines ber beiden Taue, an denen ber 
Dampfer vor Anter lag, von einem furchtbaren Windftoße zerriſſen, 
das Fahrzeug um feine Are herum geworfen, am bie fharfen Fel⸗ 
fentanten gefchleudert und in einem Theile feiner Räume von Waſſer 
efüllt: Nach farm 5 Minuten maß man 5 Fuß Waſſer im unters 
en Raume, und drang «8 erft in den Mofchinenraum, fo war an 
Rettung nicht zu denken. Aber der Wind drehte fid) noch jur tech⸗ 
ten Zeit, dad Erf ward badurd.wentaftens von ben Felſen weg: 
gedrängt, bie es zu zerſchmettern drohten, und das zweite Antertau 
hielt Stand. Es galt num, den Dampfer quer über den Hafen 
u ftewern, damit er dert auf den Eand anflaufe. — eniſchloß 
* denn auch der Kapitän, obwohl ed ſeht pweifelhaft war, ob 
Schiff, deſſen Kabinen fhon voll Waſſet waren, fih jo lange 
werde flott erhalten können. Dant der Maſchine, die tüchtig arbeis 
tete, imd der Geifteßgegenmart des Kapitänd, es gelang. Der 
„Malabar“ erreichte den fandigen Grund eben ald das abgerijjene 
Aufertau ſich fo feft um die Schraube herumgewunden hatte, daß 
fie bewegungsloß geworden war. Sept wurden die Boote hinabges 
laffen, um die rauen, die ſich vortrefflih bemommen hatten, and 
Land zu bringen; auch von dem im Hafen liegenden Schiffen famen 
zwei Boote Hılfebringend heran; fo gelangten, während bad Schiff 
fich immer tiefer fenfte, fämmtliche Poſſagiete glüdlich aufs Zrodene, 
zu mi Lord Elgin und Baron Groß, die ihte Geifteögegen: 


dad 


wart während der gangen jchredlichen Zeit nicht einen Augenblid 
verloren hatten, und ſich nicht eher ind Boot begeben wollten, bie 
ſammtliche Paflagiere geborgen waren. erettet wurbe vor der 
Hand nur das, was bie Reifenden eben bei der Hand hatten, und 
das ift biutwentg, da die gefammte Bagage im Schiffäraume unters 

ebracht worden war. Aber gleich darauf wurde ein Theil ber Pofte 
elkeifen aus dem Wrack and Tagedlicht gefördert, und bie Taucher 
Dee bie tröftliche wann ed werde fih bald Alles herauf⸗ 
haffen laffen. inftweilen find Alle ohne Baarſchaft, die Bevolls 
mädtigten ohne ihre Papiere: Der betreffenden Kompagnie cr» 
‚wäh aus dem Verlufte des Schiffes ein Schaden von ungefähr 
40,000 &. Die Paflagiere werben ihre Reife nicht vor Ankunft 
des nächſten Poftdampferd — am 7. Juli — fortfegen können, 
und eine Kommiffion wird zu enticheiden haben, mas an dem Une 
glüd Schuld Hatte, ob lediglich Die ungefhüpte Lage des Hafens, 
oder die fehlerhafte Stellung ber Bojen, oder auch bie Ichlechte 
Beſchaffenhelt des Ankertaues 


Telegraphiſche Berichte. 

Wien, 29. Juni. Rach Zuriner Rachtichten hat in der am 
27. d. flattgefundenen Sitzung ber Deputietenlammer ber Abges 
ordnete Sinco fein. Mifteauen gegen die Verwendung der Anleihe 
ausgeſprochen. Mauro Mouci erklärte, er würde eine Anleihe bes 
willigen, wenn. er dem Minifterium: vertrauen könnte. Daſſelbe 
babe Sardinien. in Bıllafranka aufgehalten und es feiner Bollwerfe 
Savoyen und Riga beraubt. Gueragi verdammte die frummen 
—* des Miniſteriums und rieth die Aufnahme Siillens, Zurüds 
wehlung der Allianz mit Neapel und offenes Auftreten in einem 
Krlege gegen Neapel, Rom und Oefterreih an. (Rat.Btg.) 

Paris, 29. Juni. Neapel. Dad neue Minifterium bes 
fieht aus Spinelt, Präfibent; Martion, Aeußeres; Detre, Ins 
nereß, Torello, Eultns; Morelli, Juſtiz; Leſtucci, Krieg; Garofalo, 
Marine; Manna, Finanzen. (Allg: Btg.) 

Turin, 29. Juni. Die neapolitanifhe Regierung hat bie 
Heraußgabe ber weggenommenen und der Paffagiere ders 
ſelben en. In Neapel wurden am 28. die Kommiſſatiate von 
zwölf Quartieren zu gleicher Zei — ihre Archive verbrannt 
umd bie Agenten ermordet. elagerungäzuftand iſt verfündigt; 

Madrid, 28. Yuni.: Graf Montemolin und fein Bruder ans 
mulisten die Wöbifation. (Mg. Btg-) 

London, 20. Junt, een * 
an was Napoleon verlange, wen sen annerire, ferner 
—— (POHL Tannen gleichgültig zufchen 


Berantwortlicher Mepafteur: Bilhelm Schh 


werde. Korb Ruſſell verfpriht die Thouvenelſche Depeſche kom: 
mende Woche vorzulegen. (Allg. Bey) 


 HEhermometer- und Barometer- Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresflähe 1050 var. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Pinien auf O® 
R. rebucirt.) 
(Iabresmiltel = 324,22.) 


Thermometer 
nad; Reaumur. 
uni (Jahresmittel = 6°%,29.) 
1860, | Monatsmittel = + 129,44.)| Monatsmittel = 324,15.) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upr 
Morgens.| Nachm. | Nachts, |Morgens.| Nachm. | Nachts. 


30. 1489,71 +14 + 9,2 1324,33] 5216,22] 25-35 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — Bewölkt, theilweife bededt, von Zeit Regen (19c“,3 anf ben DJ); 
Höcfte Temperatur: + 139,8. 
In der Racht: Mieberjte Temperatur: 479,5. 
Am 1. Juli Morgens 6 Uhr: Thermenieter: 8,2. 
ter: 325,58. 


nn nn nn 


Betfauntmadbung. 

Nach Vorſchrift der Art. 8 und D bes Geſetzes vom 30. Mai 
1850, die Ausübung ber Jagd betreffend, mwurbe zum Pebufe ber 
Vertbeilung des Pachtgelbes für ben Jagdbogen Iinls des Mains ein 
Verzeichniß fammtlicher Grundſtücke, nach deren Tagwerfszabl die Ver: 
theilung bes Pachtſchillings nach Abzug der burd bie öffentliche Ver: 
pachtung und die noch vorzunehmende Repartitien erwachſenden Koſten 
zu geſchehen hat, hergeſtellt, und liegt ſolches zur Einſicht der Betheis 
ligten im Stadtkämmereilotale auf. 

Erinnerungen gegen befien Nichtigkeit find längſtens Bis zum 11. 
Juli d. 38. vorzubringen, widrigenfalls auf folde bei der Vertbeilung 
bes Pachtſchillings feine Rüdfiht genommen werben könnte. 

Papreutb, 26. Juni 1860. 
Der Stadt: Mapiftrat. 
Dilchert. 





Barome⸗ 





Anzeige n. 

Coiffuren in Chenille mit Gold em⸗ 

pfiehlt in ſchönſter und reichſter Auswahl 
Sophie Degen. 

Beite 1860er Beringe per Stück A Pr. 
empfiehlt . Eifenbeig. 


‚Gine frifebe Lieferung Amberger Brodes nctit Heft: 
und Mömifche Werken id eingetronen in der Wrodnieder: 
lage, Witte des Marktplates. 


CIRCUS BLENNOW. 
in ber mit brillanter Gasbeleuchtung verfehenen, großen neuerbauten 
Arena gegenüber dem königl. Opernhauſe. 


Heute Sonntag und morgen Montag 
Die unwiderruflich letzten 
großen auferordentlichen Vorftellungen 
der höheren Reittunft, Gymnaftit und Pferdedreilur. 


Es finden am jeben Tage 2 große Vorftellungen um 4 Uhr und 
7 Uhr ftatt, enbenb um 6 Uhr und N 





3 lennotw, Tirefter. 
Bemalte Rouleaurx, das Stüd von . 1 — an, find in 

neuen Sendungen eingetroffen bei 2 Bert] mber. 
Sommer-Hermel in ſchwarz und er em⸗ 

pfiehlt Sophie Degen. 
Im dem Haufe Ir. 287 if em Quartier, beftehend ans 4 heiy: 
*53 Ren auf 38 zu — ya fteht — 
ſowie ein chkeſſel, von „zum auf. 

bei Bädenneifier Rüneth. 


Ein feines, leinened Taſchentuch wurde geflern 
verloren, Man bittet um Ib in ber @gpebition, 
Gedrudt bei Heine, Höreth in Bayreuth. 











Die 3e itumg ericheint 
täglich. 
Zu beziehen buch alle 
Poflämter des Am: 
und Yuslanbes. 


Deutfblanb. 

Bayreuth, 2. Auli. Am erften Feſttage — fe fahren wir 

in unferer kutzen Schilderung der Erlebnifje fort — hatten hohe 
haften und die höchſten Aufteritäten der Stadt bie Ehre von 

e. fal. Majeftät zue Tafel gezogen zu werden, nachdem im neuen 
Scyloife Aufwartung- ſammtlicher Brauchen in Deputationen, oder 
Vertrerung ihrer Spigen erfofgt waren, Se. füntgl. Majeftät, um« 
ermüblich in der Erweifung feiner Bolkäliebe, obwohl erklärlicher 
Weife durch die vielen Aufwartungen und Borfommniffe des Tages 
umabläffig angeſprochen, gerubte jogar das Vollsfeſt mit feinem Bes 
fuche beglüden zu wollen. Allein der Losbtuch eincd jener und fo 
oft hinderliben Regenftürme unterbrach diefen gewiß danfbar aller 
höchft erfreulichen Vorfag. Die Räume unjered Föftlichen Theaters 
waren am Abend — und das will viel jagen — überfüllt. Der 
Anblid der vielen Uniformen und gewählten Zolletten eincd durch 
feine arciteftonifhen Einrichtungen gang auf Glanz und Pracht 
berechneten Bebäudes, machte einen impofanten Eindrud auf alle 
Anmoefenden. Ueber Richard Wagners Tannhäufer, in äjtheriicher 
Beziehung, laffen wir uns in feine Beurteilung ein, weil wir und 
aus dem Labyrinth der Gegenſätze, welche überall, alfo aud hier 
namentlich bei erftmaliger Aufführung Wagnerifcher Leiftungen, fo aufe 
fallend hervortreten, um fo weniger verjtriden wollen, als wir bei die⸗ 
fer Gelegenheit Zeit baben, und mit Ehren daraus zu winden. Aber 
den Danf wollen wir nicht vorenthalten, der dem edlen Fürſten 
gebührt, welcher unferm Feſt durch die feinen Sängern und feiner 
Kapelle ertheilte Erlaubniß, Baftvorftellungen bier zu geben, einen 
bedeutenden Glanzpunkt bereitet bat, und Daul und Anerfennung 
fprechen wir aus für die hervorragenden fünftleriihen Leiſtungen, 
welche durch daß herzogliche Befammtperjonal in fo hohem Grade erfolg⸗ 
ten. Der geftrige Tag war gleichfalls reich an (Freuden und Genüfs 
fen aller Art. Nah dem Befuch der Gotteddienſte verfügte fih Se. 
königl. Majeftät in die Hallen ded neuen Schloſſes, wo ſich unfere 
ſchon von und im Allgemeinen charafterifiete Induſtrieausſtellung 
befindet. Augenzeugen verfihern, daß Allerhöcftverjelbe in ange 
nehme Ueberraſchung gerieth, als der Meichthum und die Mannige 
faltigfeit der Gegenftände ih vor den Bliden entfaltete. Auch Ihre 
Majeftät die Königin wurde auf ausdrüdlichen Wunſch des Könige 
veranlaft, fi im die Ausftellung zu begeben Während deſſen 
hatten fih auf dem Erergierplage die landwirthichaftlichen Feitwägen 
gefammelt und geordnet und eine erftaunliche Menge Landbewohner 
eingefunden. Da fhon um halb 2 Uhr die Allerhöchiten Hertſchaf⸗ 
ten nadı der Bürgerreuth abgefahren waren, um den landwirthicafts 
lichen Feftzug von diefer angenehmen Höhe aus zu überfchen, be 
eilten fih die Leiter dejlelben, den Zug In Bewegung zu ſehen. Wir 
haben alle Urfahe, den Unternehmern für dieſen wahrhaft ergögs 
lichen Genuß unjern Danf audjufprehen. Rach der Berficherung 
vieler fremder Gäfte übertraf Anordnung und Ausführung Alles, 
felbſt in den größten Städten Bayerns in biefer Beziehung biöher 
Geleiftete. Diefen Eindrud machte der Zug auch auf die Allerhöchſten 
. haften und ihre Umgebung. Auf ber Bürgerreuth war freilich die 
afle der Menſchen jo bedeutend, daß die Königl. Majeftäten ſich 
ſtete überall in der unmittelbarften Nähe ihrer getreuen und höchft 
autraulichen oberlänbifchem Untertbanen befanden. Das Banze ftellte 
ein Bild dar, wie ed gewiß nur in einem deutichen Lande geichaut 
werden fann. Die Herablaſſung des Königs und der Königin ent 
ſchaͤdigte taufendfältig unſere trefflichen Landleute für ihre tm lobens⸗ 
weribeften Wetteifer gemachten Bemühungen, und ed wird ihnen 
gewiß diefer Tag undergeplich bleiben. Abends Halb 6 Uhr hatten 
hohe und erlaudyte Hereihaften und Auftoritäten aller Stände aber: 
mals die Ehre, am der k. Tafel zu fpelfen. Den mohlgelungenen 
Schluß der Feierlicyfeiten diefed Tages bildete der mit dem größten 
Geſchid, ftatt ded Feuerwertes veranſtaltete Faclelzug vor dem neuen 
Schloſſe, welcher glüdliher Weife von heiterm Himmel begleitet und 
in feiner Durchführung in jeder Beziehung gelungen war, Unſere 
trefflihen Militaͤr⸗ Diufikforp® , unfere Sängerdöre, beftchend aus 
dem Geſangvereine und Liederfranze, bewirkten durch ihre vorgügs 
lichen Leiftungen eine allfeitig erhebende Stimmung. Viele Hoc 
erfchallten dem fönigl. Haufe, während dic könlgl. Majeftäten auf dem 
Baiton des neuen Schloſſes verharrten. Auch diefer Abend kann 
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Ar beften &enüffen ımferer Feſtlichtkelten gerechnet werden. € 
7 Uhr erfolgte umter der herfömihlichen Begleitimg der 
teritäten die Wbrelfe der Allerhoͤchſten Herrſchaften nach Erlangen, 
von wo aus Köcftbiefelben fih nad Hof Gegeben, um daſelbſt ihr 
a J nehmen 5 & 
ndew, 38. Juni. r f Staatäminifter des em, 

Hr. v. Reumayr, wird von Bad Kreuth am mächften rn wiee 
der hier eintreffen und am folgenden Tage fein Portefettille wieder 
übernehmen. Am Mittwoch beginnen dam die Berathungen im 
Ausſchuſſe der U Kammer. 
Müuͤnchen, 30. Juni. Der bieherige königl. ſardiniſche Ges 
ſchaftoträger Marcheſe Tantono bi Ceva, iſt heute auf feine Ber 
figungen in Piemont abgeteiſt, nachdem er noch geſtern bei dem 
römischen Runtius dabier zur Tafel-geladen war. Bis zur Ankunft 
eined Nachfolgers wird der künigl. Zenationdfefretär Graf Matti 
Opizzoni ad interim die Bejandefhaftögefchäfte beforgen. (Allg. 3.) 

Das fol Megierungsblatt Nr. 28 vom 30. Juni bringt e 
Königlich Allerhoͤchſte Verordnung, die Beitellung ven Obergeome⸗ 
term bei den Kreiöregierungen betr., in dee es heit: Im Hinblid 
auf Die 86. 69 und 82 des Grundſteuergeſetzes vom 15. Auguſt 
1828 und in der Abficht, die forgfältige rung der Kataſter⸗ 
Pläne möglichit zu fördern, haben Wir befchloffen und verordnen 
biermit, wie folgt. 1. Bei jeder Unſerer Regierungsfinanzfammern 
foll ftatt des bidherigen technifchen Steuerreviford ein Obergeomes 
ter angeftellt werben. Diefen Obergeometern werden zwar feine 
pragmatiſchen Rechte verlichen; doch wird ihnen die Zuſicherung er- 
theilt, daß fie gleich pragmatiih Angeftellten behandelt werben 
follen, wenn fie zu Unferer Zufriedenheit mit Treue und Redlich- 
keit gebtent haben. 2. Der Ob hat die Beitimmung a) 
unter Refpicieng des Steuerreferenten die Meſſungsoperate der Bes 
irfögeometer famımt deren Gebührenberechnungen zu prüfen und 
Fefyufielten; b) aus Auftrag ber Regierungsfinanzfammer die Ge: 
ichäftaführung der Bezirfögeometer an Ort und Stelle zu infpigiren; 
ec) dieſenigen techniſchen Gutachten zu erftatten, und Diejenigen 
tcchnifhen Außarbeitungen vorzunehmen, welche bie Krcidregierumg 
ihm zu übertragen für gut findet. 3. Der Obergeometer hat den 
Rang eined Rechnungskommiſſärs, trägt die Uniform  deffelben 
und bezieht bei Geſchaͤftsreiſen mit ihm gleiche Diäten. 4. Der 
Gehalt des Obergeometerd beſteht in 800 fl ; kann jebod unter 
folgenden —— auf 900 und 1000 fl. ſich erhöhen. 
Die Obergeometer der erjten Emennung follen nemlih nad fünis 
jähriger entfprehender Dienftleiftung im die zweite Beſoldun 4 
von 900 fl. und nad weiteren fünf Dienſtjahren in die erſte mit 
1000 fl vorrüden. Die fpäter ernannt werdenden Oberaeometer 
follen nady ihrem Dienftalter in bie höheren Befoldyngsflaffen eins 
rüden, je nachdem im benfelben Lücken entftchen. & follen dann 
ber hoͤchſten Befoldungsflaffe von 1000 fl. zwei, ber zweiten von 
900 fl. drei und der dritten von 800 fl. ebenfalls drei Obergeome⸗ 
ter angehören. Zu allen diefen Borrüdungen in jedoch Unſere aller 
höchfte Genehmigung erforderlich, welche nur nach eiftiger und treuer 
Vlichterfüllung erfolgen wird. 5. Zur Stelle von — — 
werden Wir Bezirkögeometer ernennen, welche ald ſolche bei voll: 
fommener Unbejcholtenheit eine vorzügliche Geſchaͤftstüchtigleit be: 
währt haben. 

Münden, 30. Juni. Die heutige Betreibefchranne enthielt 
im Ganzen 13,783 Sch,, wovon 8779 Sc. verfauft und 5004 Sch. 
eingefegt wurden. ittelpreife: Weizen fl. 21.36 (gefallen um 
45 fe), Korn fl 14.18 (gefallen um 31 fc), Gerfte fl. 13.53 
(gefiiegen um 17 fr.), Haber fl. 8.10 (gefallen um 1 fr.). Die 
Refte beftunden in 2289 Sc. Weijen, 1876 Sch. Korn, 685 Sch. 
Gerfte, 154 Sch. Haber. Hui umme fl. 143,650, 

Fraukrei 

Paris, 29. Junl. Die „Opinion Rationale“ bringt heute, 
jedoch unter Vorbehalt, die Nachricht, daß zwiſchen Preußen und 
Defterreich ein Bertrag abgefchloffen fel, dem zufolge erftere Macht 
alle ea der legteren mit Ausihuß von Benedig garantiren 
würde. — Heute Morgens ey die feierliche Ausitellung der 
Leiche ded Prinzen Jerome auf dem Paradebette im Palais yal 
Ueber der Leiche, welche in einem großen Salon ausgeſtellt ift, 


+ 680 = 


wölßt fich ein ſchwatzen Thronhimmel, der mit weißen Stangen ber 
Der Salon, jo wie die zu ihm 


jegt und mit Bienen befäct iſt. u 
führenden Gemäcer und Gänge find ſchwatz behängt, auf das 
glängendfte beleuchtet, und überall prangt das Faiferlihe Famflien⸗ 
wappen. Der eg ei in einem offenen, dreifachen (ebenholze⸗ 
nen, bleiernen und Mahagoni) Sarg, deffen erjter Theil weiß in 
* 45 +; eil ſchwarz in Sammt mit a 
ausgeichlagen ift. dem Sargdedel befindet ſich die heit: 
Hier ruht Jerome on, franzöflicher Prinz, uche 

ilegenis, 75 Jahre, 7 Monate und 9 Tage alt.“ Der Prinz 
trägt. die Uniform eines framöſiſchen ‚ theilld zu feinen 
Füßen und cheil® auf jeiner Bruft die Orden, deren Zräger er 
war; ebenfalld zu jeinen Füßen der Mantel eines kailerlichen Prin⸗ 
zen, der Marſchallſiab, der Degen, den er bei Waterloo trug, und 
eine Krone... Allgemein fällt Die Achnlichkeit des Todtene Antlitzes 
ded Prinzen mit der Todtenmasfe Napoleows A. auf. Bisher vers 
ſah der Hausgeiftliche ded Palais - Royal, Abbe Douſſot, in Ge⸗ 
meinjchaft mit einer batmherzigen Schweſter den religiöjen Dienſt 
bei ber Leiche. Heute um 14 Uhr trat an feine Stelle die Geiſt— 
lichfeit der Kirche St. Roche, deren Pfarrer an der Spige. Rinls 
von der Leiche fanden die prinzlihen Hof- und Staatsbeamten, 
an ihrer Spige des Prinzen erſter Arjutant, General:Major Dur 
mad, fein erſter Stallmeijter, Baron Plancy, der Generaljtabde 
Dberft Perreaud de Gravillier, der Oberjiskieutenant Tytren de 
Chambret u. A.; rechts von der Leiche jtand die Geijtlichkeit. Um 

k Uhr fuhr durch den Zriumphbogen des Auilericuhofes im Drei 

ofwagen ber Faiferliche Abgeordnete, Prinz Lucian Murat, mit 
dem OberfteRämmerer, Des von Baflane, und (Gefolge durch 
den Louvre nach dem Palais Royal, und bejprengte Dort zuerſt Die 
pringliche Leiche mit dem Weihwaſſer. Rachdem er eine halbe Stunde 
vor der Leiche gebetet hatte, ftattete er dem Prinzen Rapoleon 
und dejien Gemahlin eine feierliche Condolenz-Viſite ab und kehrte 
mit jeinem Gefolge nach den Tuilerien zurüd, Dann begann das 
Defiliren der Staatöförper u. j. w. Bon jedem Regiment der Gars 
nifon ericien der Oberſt, der- Oberfts:Zieutenant und ein Offizier 
jedes weiteren Ranges; 20 Unteroffiziere und Eoldaten der Failers 
lichen Garde = Genäd’armeric, jammtlih Ritter der Ehrenlegion, bils 
deten die Ehrenwace in der Irauer-Eopelle. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Bien, 30. Juni. Direlte zuverläffige Telegramme aus Neapel 
vom 29. Junt melden: Die Rebellenbanden, melde am 28. die 
gemeldeten Gemwaltthaten begingen, auch die Befreiung der Sträf: 
linge verfucht hatten, wurden zulegt vor den Truppen bewältigt, 
wobet mehrere Rebellen umfamen. Zugleich mit der Verfündigun 
ded Belagerungszufiandes wurde eine Bürgergarde gebitvet. Da 
neue Minifterium iſt bereit® conftitulrt. Die Königin Mutter bes 
ab fih am 28, Abends mit Ihren Töchtern nad Gactt. Der 

inig befindet fi in Neapel; Das Gerücht von feiner Erfranfung 
it unwahr. Am 29. it die Orbnung nicht weiter geftört worden. 

Genta, 29. Juni. Bertani, Garibaldi's Agent, verlangt 
nahdrudsvollit von den Stalienern ein Anteben, tum die dringend: 
ften Bedürfniſſe des Diftatord zu befriedigen, „Gebt mir Gele, 
ich gebe cuch Blut, jagt Garlbaldi. Allg. Itg) 

Rom, 28. Juni. Ein Gerücht läßt die balvige Ankündigung 
von Reformen auch im Kirchenſtaat erwarten. (Allg. Ztg.) 

Turin, 29. Juni. Die neapolitaniſche Regierung hat wirf: 
lich die Herausgabe der zwei gecaperten Schiffe und Paffagiere be— 
fohlen. (Allg. tg.) 

Turin, 29. Juni. Der Unione zufolge find bie Hörperichaf: 
ten der Jeſuiten und Liguorianer auf Sicilien aufgelöſt und aus 
ber Inſel andgemwiefen worden. Ihre Güter fallen tem Etaate 
ankeim,. Mlerander Dumas hat das Bürgerrecht der Stadt Palermo 
erhalten. (Köln. Zta.) ‘ 

London, 30. Juni. Wie bie Times in ihrem Gitys Artikel 
meldet, haben keine Eubferiptionen von Wichtigkeit für die neue 
ruſſiſche Anleihe ftartgefunden, und dieſelbe wird wahrſcheinlich zu: 
Kg werden, (Köln, Sta ) 

iner Depeſche der Morning Poſt vom geittigen Tage aus 
Neapel zufolge herrjchte dort große Aufregung, und jelbft auf den 
Straßen gab fih eine merfbare Bewegung fund, Die in Ausfict 
geftellten Reformen hatten bie Bevölkerung feineswegs befriedigt. 
Wie dafjelbe Blatt meint, wird die franzöfiiche Flotte für den Fall, 
daß Herrn v. Brenter die gebührende Genugthuung für die exlittene 
Mihandlung verjagt werden follte, wahriheinlich den Befehl ers 
gr”! kr eng —— K. 8. 

er König der Belgier iſt heute Vormittags nah Oſſende 
zurüdgereift. — Lord John Ruffell ift unwohl ai 2 rufe 
Anlelhe jheint hier voͤllig fehtzuſchlagen. (8. 3) 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller, 


rben zu_. 


Konftantinopel, 20. Juni. Durch einen Beſchluß ber 
Sultans iſt die Finanz-Commiſſion in cinen mit ausgedehnten Voll 
machten befleideten Gontrolrath verwandelt worden, deifen Präfdent 
Mehemed Rudihi Paſcha it. (8. 3.) 

Thermometer» ımd Barometer: Stand in Baureuth. 
j Höbe über der Mecreiflähe 1050 var. Au.) 


Barometer 


Thermometer } 
EStant in par, Linien auf 0⸗ 


nah Raͤaumur. 


Er , : * R. rebucirt.) 
u U es denn + 29) Hahresmitie = 324,22.) 
1860, | Romatsmittel = + 139,99.) Monatsmittel = 324,28.) 


6 Uhr 12 Ubr | 10 Mbr |. 6 Mbr | 2 Uhr | 10 Uhr 
nt Morgens.| Nah, Nachts. | Worgene.! Rad. | Nachts. 
1. 148%,2 | + 119,6 [4 89,2 [325,58] 326,03] 326,61 





Wind und Witterung. Henerfungen. 
VB, RE, Bedeckt, von Zeit zu Zeit Regen (die, auf 


ven DI), Abends bemöltt, 
Hoͤchſte Temperatur: a Sr 
In der Nahe: Niederfte Temperatur: + 79,3. 
Am 2. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: +3°,5. 

ter: 326,65. 

Fremden: Augeige. 

Goldener Anker: HH. Graf Priwigfo webft ilie und Diener« 
ſchaft. Kittergutsbeliger von St. Verersburg; Arbr. v. Eitorf mir Frau. f. 
Kanımerbers und Gussbellper auf Stich 24 ersburg; Nermann, Fabrilanı 
von Mörnberg; Reuß, Hauptmann von Duden; Redfitob, Bursbefiger 
von Dor flas ; v. Gener, Gutsbeſitzer von Leutenderfz Wild mir Aran, Watse 
befiter von Räumlad; Aures. Pfättet von Bitkz Beurner mir rau, Pfarrer 
von Schirmding; Madame Rohriug u. Familie, Vorriful. vom Bamberg; Hil · 
denbrandt miı Arau, Vrofchjor von Würzburg; Grube, Jugemeut von Eben: 
wip; Frau Stoͤcker, Poflbanerd» Gartın von Erlangen; Graf v. Hirichberg, 
Outsbeliger von Erbenderf; Schirmer, Gafhwircb von Unterficınah;, Schmidi. 
Forſtamts· Aftuat von Wunficdel; Schlaͤgel, Poftmeifter von Münden; Kauf- 
tewie: Aoppel von Marktieurben, Kranz von Reichenbach, Kaba von Hef, 
Imhof und Dericd von Diüncden, Megaer von Mergenfebu; Birke. v. Lin⸗ 
denfels, &f. dſtert. Oberſt a. Bursbeniger von Thumſenrcuth; Wall, Mevierr 
förfter, und Witt. Stadtichteider von Erbendorf. Baumann, Piarrer zu Lich ⸗ 
teuftein; Kantwebr» Offiziere: Rath, Major, Conrad, Oberlieutenant, Fieg« 
fer, Lieutenaut von Forchheim; Hering, Weber, Treudel, Hauptiente, Bınr 
terling, Wagner, Obetheuienauts. Blumröder, Hechbeimer, Vıant, Sandler, 
Lieutenants von Kulmbach; Scheller, Malor, Schaller, Oberlieutenant, 
Thron, Quartſermeiſtet von Arena; Schling u. Names, Lıeutenants von 
Bamberg; Bachmann, Wouefat von Rulmbad; Dr. Eröbr, praft. Arzt von 
Epermanufadı; Welgel,. Pfarrer von Spielberg; Dr. Senntag von Kulm 
bad; Leupold, Student von Profied; Schroier, Jugeniur vom Ehemnig. 


u u a U} 


Befanntwadbuug. 

Der Meggermeiter NMich ael Zanoner jun. von bier und 
deſſen Ehefmu Yarbars, nam Schmidt baben für bie Daner 
ibrer Eye die Nergeme nſnaft nach Ertlärung vom 
Heutigen auogeſcheehen, war naar & #22 bl. IV, Titel J. des preuß. 
Yandreaio hiemit zur eſtentliden Kenntulnnj gebracht wird, 

Serb, ven 22. Wii 1800. 

Konigliches Landgericht. 
v. Rauner. 


Barome⸗ 


ul tue 





Unzeigen. 


Theater- Anzeige. 
Heute Montag zur Beier des Jubiläums-Fehtes, 
Letzte Gaftnorftellung. 
Don Juan, 
Große Oper in 2 Ultennad dem Jtalienifhen. Muſik von W. A. Mozart, 
CIRCUS BLENNOW 
in der mit brillanter Gasbeleuchtung verſehenen, großen neuerbauten 
Arena gegenüber dem lönigl, Opernhauſe. 
Heute Montag den 2, Jult 
Die zwei großen unwiderruflich leßten und 
Mbjchieds: Borftellungen 
der höheren Reittunft, Gymnaftit und Pferdedreſſur. 


Anfang der Erften am 4 Ubr, endend 6 Uhr, 
Anfang ber Zweiten um 7 Uhr, endend 94 Uhr, 


U. Bleunow, Direktor 
Gedrudt bei Heine. Hörerh in Bapreuıd. 


Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Yohämter des Im: 
und Auslaubes. 





Bayreuth, 3. Juli. Ihre Königl. Majeftäten bezeugten, wie 
wir aus hr Besöfkoikameen erfahren, Ihre öchfte 
Zufriedenheit über Ihren Aufenthalt in unferer Stadt: 

Bon dem K. Regierungs : Präftdenten * — von 

eg 


Podewills mit vachſtehendem ern 
Euer —* oem! 
Seine Majeftät der König haben mic bei Allerhöchſt 


hrer Abreife allerhuldvollſt zu beauftragen geruht, Allerhöchſt 
hrer lichen und getreuen Stadt Bayreuth, fowie den Lands 
gemeinden, die an dem Feſte Antheil genommen haben, für bie 
während der Jubiläumsfeier dargelegten Beweife aufrichtiger, 
herzlicher Ergebenhelt und unverbrüclich treuer Anhänglichkelt 
nochmals den wärmften Danf und bie vollfte Yufriedenheit mit 
der Berficherung des Allerhöchften Iandesväterlihen Wohlwollens, 
fowie beſonderet Huld und Gnade auszuſprechen. j 
Indem ich mich dieſes Allerhöchſten Auftrages mit inniger 
Freude entledige, erfuche ich Euer Hohmohlgeboren, hievon ber 
gefammten Bürgerihaft Bayreuth's, die bei dem ſchoͤnen Feſte 
ihre vortrefflihen Gefinnungen neuerdings an den Tag gelegt 
hat, ſowie den ſtädtiſchen Gollegien, Landgemeinden und Allen, 
welche ſich bei den dargebrachten patriotiihen Huldigungen be: 
theiligten, Kenntniß geben zu wollen. 
Mit befonderer Hochachtung 
Euer Hohwohlgeboren 
Bayreuth, den 2. Juli 1860. 


Seiner Hochwohlgeboren 
dem Herrn Bürgermeifter Dilchert, 
Ritter des Verdienftordend vom 

heit. Michael, dahier. 
fühlt fih der Unterzeichnete verpflichtet, daſſelbe zur Kenniniß aller 
Theilnehmer an dem durch die Gegenwart Ihrer Majeftäten des 
Königs und der Königin verhertlichten patriotifhen Feſte zu 
bringen. Bayreuth, am 2. Juli 1860. 

Dilchert, Bürgermeifter. 


’ Die Untergeihneten, welde mit Allechöchfter Erlaubniß ale 
Vertreter der Adbtifchen Gollegien Ihre Königlichen 
ten bei Allerhöchſt Ihtem mit allgemeiner Freude erfehnten Beſuch 
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in Neuenmarft begrüßen und bortfelbft auch nod beim Scheiben ein 
Lebewohl jagen durften, fchägen fi glüdlich, ihren Mitbürgern und 
fänmtlihen Bervohnern Bayreuth's den hufbvollen Auftrag Geis 
ner Majeftät des Königs verfündigen zu fönnen, daß Aller 
hoͤchſt Diefelben den Tribut, welchen die reinfte Anhänglichkeit, Er— 
gebenheit und Treue dargebracht, nicht blos mit freude und Wohle 
grtvogenfeit entgegengenommen haben, fondern auch der Stadt 

ayteuth Ihre Huld und Gnade erhalten und fle mit einem bals 
digen Befuch von Neuem beylüden werben. 

Bayreuth, 2. Juli 1860. 


Muncker. Th. Arauß. 


* Deutſchlaunub. 
„B. Landbote” meldet: RN zufolge 
wirb Se. Maj. der ale — — Shen: 





ningen, fondern nad @räfenberg ſich begeben, um bort bie Kalt⸗ 

erfur zu gebrauchen, ſodann aber weiteren Sommesaufenthaft 
in Berchtesgaden nehmen. Dies beftätigend meldet die U. Abby., 
daß Se. Majeftät der König fih über Dredden und Berlin nad) 
Gräfenberg (öfterreihiih Schlefien, begeben wird. 

Münden, 1. Juli. Rachdem die Arbeiten zur Lederwerfds 
ausrüftung für die Infanterle im fol. Armce-MontursDepot ſchon 
feit einigen Tagen in verftärftem Maße betrieben wurden, werden 
von heute noch gegen 40 weitere Arbeiter in demfelben aufgenoms 
men. Die neu anzufertigenden PBatrontafchen bürfen nur ein &es 
2. von 31 Loth und bie Gürtelfuppel von 20 Loth haben. — 

Direltor der Gewehrfabril in Amberg, Oberftlieutenant von 
a hat nun auch eine re Kanone nah eigener Er- 

ndung konſtruirt. — Das fters Bataillon, welches aus ben 
biefigen InfanteriesAbtheilungen zur Ausführung der neuen Exers 
eitien gebildet wurde, hat nunmehr feine be: Manöver vor dem 
Generalmajor v. Feder, welcher zur Ausarbeitung eines neuen Exer⸗ 
cier⸗ Reglements hieher berufen war, gänzlid) vollendet. (N. Abdz.) 

Die tgl. Gencratdirektion der Berfehrdanftalten hat für die 
Dauer der heurigen Schifffahrt auf der oberen Donauftrede, mit 
Rüdficht auf die dem Donaudampficifffahrtöverfehr durch bie O 
bahn erwachfende Konkurrenz, genehmigt, daß die Eifenbahnfra 
für Güter der erſten Tarifstiaſſen, welche mit den föniglichen 


Feuilleton 


Der Kunftreiter. 
Novelle von Friedrih Serdäder. 
(Sertfegung.) 

Der alte Mann ſchwieg und fah ftill und traurig vor fih nie: 
ber, und aud Georg wagte im erjten Augenblide nicht, bie Stille 
zu unterbrechen. Bon weichen Kindern ſprach ber Greis, und war 
es nicht etwa gar bie eigene Jugend, bie am das Herz biefes alten, 
ftarren Waldbewohners geffopft und die Erinnerung barin zurücgelaf- 
fen hatte? — Er mußte darüber Gemwißheit haben. 

Was für Kinder, Forftwart? fragte er mit fo viel Gfeichgüftig: 
keit als möglid, im Tone. 

Das eine kennen Sie, gmäbiger Herr, fagte da ber alte Mann, 
es iſt unſer gnädigfter Herr Graf, ben Gott uns noch recht lange 
erhalten möge — Wie hübfc und ſchlank und Fräftig ber emporger 
ſchoſſen ift, und wie viel Freude er ſchon feiner braven Frau Mutter 
gemacht hat, daß fie wohl ſtolz auf ihm fein darf! 

Und das andere? fragte Georg nach ſichtlichem Widerſtreben, ale 
bes alte Mann hartnädig ſchwieg — mas ift aus dem anderen ge: 
mworben ? 

Da fragen Sie ben lieben — ſeufzte bes alte Mann, der 
andere Knabe war fein Bruder. — Auf ein Haar faft glichen ſich die 
beiben jungen Herren, unb fo wild und Iebensluftig waren fle, und 
fo gut, fo engelgut babei! Der Jüngfte befonder® war ein 53. 
zn _ 3 9 — en m mir mit ben langen bunten Loden 
unb ben großen jternglei ugen — und ich burfte mit ihnen bur 
den Wald gehen und ibmen bad Wild zeigen, unb die Stellen, = 


die faftigften Erbbeeren wuchjen, und der Kleinſte faßte mich dann am 
ber Hand und fragte mich, wie hoch der Himmel noch über den ho— 
ben Bäumen fei, und ob es wahr wäre, baf bie Sterne dort dro 
bie Augen von lieben Engeldyen wären, bie herabſchauten auf bie Kin— 
der, ob fie auch brav und gut wären und ihren Eltern Freude inadh: 
ten. — Und dann erzählte er mir von feinem Vater, daß er geftors 
ben und zum lieben Gott gegangen jei und fie, bie beiben Knaben, 
mit ber Mutter bier allein zurüdgelaffen habe, und — Gottes Jom! 
murmelte der alte Mann vor ſich bin, und wandte fid) ab von Georg, 
benn er jchämte ſich vor dem Fremden, daß ihm, felbft in ber Erin: 
nerung an jene Zeit, bie fein Herz mit einer eigenen Wehmuth erfüllte, 
die Thränen ind Auge gekommen ware. 

Georg aber, ber ihn mit ſchmerzlicher Spannung beobachtete, war 
das nicht entgangen, wenn er auch that, als ob er ed nicht bemerke; 

tte er doch Mühe genug, die eigene Rührung wieder zu impfen. 

lich, fich gewaltfam zwingend, ſagte er leife: Und won bem ande: 

ren Knaben habt Ihr nie wieder — ben anderen Knaben habt hr 
nie wieber gefehen ? 

Rein, ermwiberte ber Alte; bamals blieben ſie acht Wochen bei 
und, unb fein Tag verging, wo wir und nicht zuſammen bier brau: 
Ben herumgetummelt hätten. Ein paar wilde Burſchen waren es alle 
beibe, und tolle Streiche haben wir mitfammen ausgeführt. Der Jüngfte 
beſonders — ber Meine Tollkopf konnte mit mir machen, was er wollte 
— ſchien fein Herz am mid) gehängt zu haben. Auf mir geritten ift 
er fogar, oft und oft, und Hat mir dann verfprochen, wenn er einmal 
groß wäre, wollte er mich zu feinem Stallmeijter, und Gott weiß, 


* 
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ten Frachtbriefen bei dem im füdliher Richtung von Donaumörth 
gelegenen Eifenbahnftationen zur Weiterverfendung mit den fänig- 
lichen Dampfbooten ab Donauwörth nad; Regensburg und. den 
au liegenden Stationen zur Aufgabe fommeg, a 
$ der zweiten Tariföflaffe ermäßigt werden dürfe‘ Au 
ie Fracht von Regensburg nad Donauwörth wurde von 25 Kreus 
zer Ruf 18 Kreuzer,” und für Eilgüter von 39 Kreuzer aufar 
—ã Ga Eine Ermäßigung des Kanalzolls ſteht ‚gleich 
alls in Ausfict. 

Münden, 1. Juli. Eine fatale Geſchichte vernimmt man 
heute aus einer Ortſchaft im unjerer unmittelbaren Nähe. Ein 
dortiger Gaftwirth war mehrere Sabre in Amerika, kehrte von dort 
vor 2 Jahren zurück und übernahm alsbald die bedeutende Gaſt— 
und Gartemwirthichaft, "deren Eigenthümer er jept iſt. Vor Jatye 
resfriſt heirathete dev Mann ein reiches Mädchen aus der Nachbars 
haft. Da erfcheint geftem plöglih eine Frau aus Amerifa mit 
drei Kindern, in ber Ga —2 und behauptet, daß ſie die vor 
6 Jahren geehelichte Frau des Wirthes und die drei Kleinen deſſen 
Kinder ſeien! Daß man in unſerm Pubfifum der weitern Ents 
voldelung ded Drama’ mit nicht geringem Intereſſe entjegenficht, 
iſt — dieſe Entwickelung wird denn auch alsbald zu erwar— 
ten ſein. — 32 V 

Berlin, 30. Juni. Nach den vorliegenden neueſten gedruck⸗ 
ten Bundestagsprotofollen hat der £. ſächſiſche er 
über das Geſuch des oldenburgifchen Geh. Staatsraths Dr. L. H. 
Fiſcher um Bewilligung eines Darlehens aus der Bundeslaſſe 
im der 17. Sitzung vom 24. Mai. d. J. Namens des Reklama— 
tiondausſchuſſes Bericht erſtattet und aus. „ſehr dringenden Billig: 
feitögründen‘‘ darauf angeiragen, daß dem Bittfieller für die ver— 
gangenen 8 Jahre eine Entſchädlgung im Betrage von 2250 Zhle. 
und von 1860 an jährlich 300 Thlr. zu Theil würden. Auf Bräs 
—— wurde beſchloſſen, über den Ausſchußantrag in drei 

chen abzuftimmen Der Bericht bob die „Ehrenhaftigfeit und 
ftrenge Rechtlichkeit““ hervor, mit welder Geh Stanrörarı Fiſcher 
ſich des ihm übertragenen Geſchäfts entledigt habe. Der Bericht 
gibt. auch eine Kritit des Benehmens der oldenburgiſchen Regie— 
rung gegen den alten Staatsdiener, welche ſo weit gegangen, daß 
fie, während jeine® Aufenthalts in Freiburg, feine Auslieferung 
von der badiihen Regierung verlangte, aber damit nicht durddrang. 
Der oldenburgiiche Geſaudte jah ſich daher veranlaßt, zu dem Vor— 
trage, vorläufig zu bemerken, daß er von, Oldenburg „ohne Zwei⸗ 
fel’“ werde angeiwiefen werden, gegen bie ze... zu ſtimmen, 
und daß er der groß. Regierung eine etwaige Erklärung zu ben 
Motiven des Vorrraged ausdrüdlid, vorbehalte. Natdtg) 

Aus Kurheſſen, 28. Juni. Bor einiger Zeit brachte die 
„Vr. 3 einen Auflag über „die heimgefallenen kurheſſiſchen 
Lehen“, welder ald eine der empfindlichiten Seiten hiefiger Ver— 


198 Tonft noch machen. — Dann gingen fie fort, und ich blieb hier 
zurüd — als Ferfiwart, Waldläufer oder was Cie wollen. — Ein’ 
paar Mal noch ließen mid, bie Knaben, befonders der Meine Georg 
— er hieß wie Sie, gmäbiger Herr, Georg, Georg — grüßen, dann 
war aud das vorbei, ch ſelber vergaß bie Kinder wohl nicht, benn 
wenn man jo ganz allein fteht auf der Welt, vergift man nicht fo 
teidyt ‚etwas, an dem das Herz einmal gehangen, wie id an ben 
Kindern, befonders am dem jungen Herrn. Während aus ben Knaben 
aber Männer wurden, hörte ich endlich, daß der eine — mein ar 
mer Meiner Georg — Deutſchland ganz verlafien habe und — im der 
Fremde geftorben fei, und da Tonnte idy denn matürlich nichts weiter 
thun, als — um ihm trauern. ß i 

Und Habt Ihr feinen Bruder nie nach ihm gefragt? jagte endlich 
nad) Langer Paufe, während die beiden Männer ſchwelgend neben ein- 
ander bingefchritten waren, Georg. ; i . 

Der Alte fhüttelte mit dem Kopf. Das ging nicht gut, meinte 
er; fellte id; die Wunde im Bruberhergen wieder aufreißen? Und id 
war froh und glüdlicy, daß ich wenigftens den Cinen wieder hatte 
und mir in deſſen heiteren, mänfic; ſchönen — das Bild des An: 
deren heraufrufen und feithalten Eonnte. Die Jahre find aud) drüber 
bingegangen, und wie der Hügel auf dem Grabe des lang' Entſchla— 
fenen eingefunten fein wird, find meine Wangen eingefallen, ift mein 
Haar gebleiht, und ich dachte kaum, daß ich noch einmal jo lebhaft 
wieter an ihn denfen würde, bis — bis Sie neulich, gnäbiger Herr, 
mit unferem gnädigen Grafen in den Hof einritten. 

Su? rief Georg, und fuchte die Bewegung zu verbergen, bie 
feine Stimme zittern machte, 

Ja, fagte der Greis, und unwillkürlich fuchte fein Blick dabei 
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hältniffe berührend, nicht verfehlen konnte, hier einiges Aufſehen zu 
erregen. Es wat darin dargelegt, mie die heimgefallenen Lehen, 
welde nad der Berfaffung regelmäßig zum Staatägute gehören 
ſollen und nur unter gewilfen Vorausjegungen wicder audgelichen 
werben bürfen, biöher ſtaͤndig dazu Gemugt feien, um bie landese 
herrlichen Söhne damit auszuftatten, zum Theil felbit ohne Wahrung 
der gefeglihen Borausfegungen, unter welchen allein dieſe Ver— 
leihungen hätten gefchehen fönnen. In legterer Ginfiht führte 
ener — fünf Pezielle Fälle inforreften Verfahrens auf, denen 
ch übrigens, wenn Wir recht unterrichtet find, moch zwei weitere 

e anteihen follen. Wie wir hören, beabſichtigen num jegt die 
zumnaine zwei jener Lehen, bei denen die Widerrecht⸗ 
lichfeit der Verleihung durch feine Auslegungskunſt fi hinwegdeus 
tein läßt, zu Gunſten des Staates zurüczufordern. OL ihnen aber 
dieß gelingen wird, ſteht dahin, da fie feineninlis ohne landesherts 
liche Einwilligung einen Prozeß werten führen können. Es gehört 
dies zu den fchlimmen, leider bei uns nicht feltenen Källen, wo 
dad Intereſſe der landesherrlichen Familie mit dem des Staates 
in dem fo empfindlihen Geldpunkte kollidirt, und wo der Staat, 
der feinen jelbftftändigen Vertreter nehen dem Landesheren hat, 
lediglich auf den Gerechtigfeitäfinn des legteren angewiefen ft. 
Sollte dermalen der Staat nicht zu feinem Rechte gelangen, fo wird 
ch derjelbe auf andere Zeiten gedulden mülfen. Dann werden 
ihm aber auch die Minifter, welde ſolchen widerrechtlichen Ver— 
gebungen auf Staatöfoften ihren Namen lieben, mit ihrem Geld— 
beutel zu Recht zu ftehen haben. 

Aal] el, 29. Juni. Die heutige „Kaſſ. 3. enthält unter der 
Ueberichrift „Berfaffungsagitationen‘ einen offiziöfen Artifel, 
ber unzweifelhaft die Anſichten der Regierung ausdrüdt. Es wird 
darin die Frage aufgeworfen, ob man wohl ohne außerordentliche 
Maßregeln und namentlih ohne neue Anrufung Ted Bundes bei 
Durdyiegung ber neuen Verfaffung durchfommen werde. Die Res 
gierung fpricht ſich ſelbſt Much ein, und fommt zulegt zu dem tröſt⸗ 
lichen Ergebniß: „Somit kann die Regierung mit der neuen Ber: 
faffung ſchon regieren, ohne ſich durch Kundgebungen genirt zu füh— 
len, welche wicht tief geben; und wenn auch, — Die vereinbarte 
Verfaffung gibt ihr Mittel zu beſtehen, felbit ohne daß fie auf den 
Beiitand des Bundes „in Diefer inneren Landesangelegenheit““ zu 
rechnen braucht.” — Mehrere der adırbariten Bürger Marburgs 
haben eine Adreſſe an den Redakteur der „Hell. Morgenzeitung““, 
Dr. Friedtich Oetker in Kaffel, gerichtet, in welchem dem Muthe 
und der Beharrlichfeit, mit welcher er Tas Nedyt vertheibigt, Aner— 
fennung gezollt wird, 

Wien, 28. Juni. Der Erzbiſchof von Lemberg hat Diefer 
Tage den Eid in die Hände des Kalferd abgelegt; es iſt jener 
Kirchenfürft, der feine Erhebung nicht beſſer und wuͤrdiger zu feiern 
wußte, ald durch ben Erlaß des Hirtenbriefes gegen die Juden 
und gegen den Umgang mit denjelben. Die Excefle der Benölfes 
tung, die im tiefiten Schlamme des Aberglaubens und der Unwiſ— 
ſenheit vegetirt und Durch jolde Brander-von den Kanzeln der Dorfs 


den. des Begleiters wie ich Sie beide da zuſammen und neben eimans 
der; in all der Kraft männlicher Schönheit, beide einander fo ähn— 
lich, und doch auch wieber jo verſchieden, auf einmal vor mir jah, 
war es plötzlich, als cb eine Stimme in meinem alten Innern ſpräche: 
da find fie — die Zeit ift wiebergelommen, bie du fo heiß erjehnt; 
er iſt micht tobt, ber Meine Georg, fondern zurädgefehrt, wie er es 
mir ald Kind, feine Heine Hand in der meinen, feſt verſprochen. — 
Id) hatte midy doch geirtt; und nur daß Cie aud) Georg heißen, ift 
ein merfwärbdiger gm” Zwanzig Jahre find freifid) eine lange, lange 
Zeit, aber, lieber Gott! mein altes Herz hat fih doch geirrt, denn 
was man eben wünfd;t, erhofft man ja auch gern. 

Und Ihr habt den Knaben alfo noch nicht vergeffen, mein lie: 
ber Barthold? — 

Ich? — das Kind? nein, mein gnädiger Herr. Ih weiß nicht, 
weihalb — es war nicht mein Kind, und ging mid) auc weiter nichts 
an, als daß es eben ber Herrſchaft gehörte und viclleiht einmal pi: 
ter jelber mein Kerr geworden wäre; denn und alten Dienftboten geht 
es wie bem Inventar auf den Gütern, zu dem wir aud mit gehören 
— mir wechſein die Befiger, Aber ich glaube, der Meine Burjch hatte 
es mir damals mit jeinen Mugen, treuen Augen angethan — vielleicht 
mit einer Kleinigkeit, die aber bei und Menſchen oft wunderbaren Ein- 
fluß ausübt. 

Und bie war? En 

Ich hatte die Kinder gebeten, mid) — ich weiß; cigentlic, felber 
nicht, weßhalb, bei meinem Vornamen Franz zu menmen, ber Ael— 
tefte aber, unfer gnädiger Herr Graf jebt, der auch ſchon ein Bißchen 
beffer mit den Leuten umzugehen wußte, konnte oder wollte es Th 
nidt merken und nannte mid nicht anders wie Barthold eder Forſt⸗ 
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tirchen aufgeſcheucht wird, ließen in Galizien nicht lange auf fh Fabrikanten und Eiſen⸗JInduſitiellen dem Kaiſer überreicht worden 
warten, a ieh den energiichen Welfungen von Seite der Een: war, auf allerhöchſten Befehl in verſchledenen Kronländern bie- bes 
tralbehörden dürfte es zu verbanfen fein, daß fie lofalifirt bleiben. kaunten Euqueten an, denen die große Gentral» Enquete in Wien 
Der Anftifter dieſer Pöbelmanifeftationen konnte aber von den Civil: folgte. Dieſelbe gab ihr Gutachten ab, und fait alle ihre Anträge 
"Autoritäten nicht zur Rechenſchaft gezogen werden;-das Konfordat erhielten die Billigung des Kaiſers, welcher auf den Vorſchlag des 
Helle den MPrälaten über und außerhalb des bürgerlichen Geſetzes. kaiſ Finanzminiſteriums ſtatt der von. den Induſtriellen gewünjchten 
Brivatbriefe haben ihm energiſch fein Mebergreifen vorgeworfen, und 3jährigen Stabilitätsperiode ſogar eine hjährige feitzufegen. beftimmte, 
bei der Präfentation bier mußte er manches hetbe Wort über dies wie Died in der kaiſerl. Entichliefung vom 20. Deceniber 1859 ge⸗ 
R Gebahren anhören; man appellirte am die ge⸗ jagt ift. Bon einem Verlaſſen des bisherigen Syſtems kann mite 
meine Klugheit des ‚geiftlihen Würdenträgers wie an die Pflicht bin in den nächſten 5 Jahren feine Rede jein, es müßte denn ber 
des Untertban®, dem ed am Kerzen liegeh müßte, den Frieden all eintreten, daß —— mit fremden Staaten dazu nöthigen. 
der Einwohner und Bürger nicht zu ſtören, und die der farholie Bon den zum Zwed einer Erneuerung, teip. Umänderung des Vers 
ſchen Kirche gewährte Freiheit nicht mit Undank zu lohnen. — Die ttages mit dem Zollverein in diefem Jahre ftattfindenden Berhands 
Antworten des Erzbiſchofs find nicht bekannt, jedoch fell er ges lungen Fann jede eine Erhöhung der Zölle nicht erwartet wer— 
äußert haben, daß „ihm die veränderte Stimmung in ber Reſidenz den; auch liegt Die legtere nice in den Jutereſſen unferer Judafteis 
nidyt Find" geworden ſei.“ — Im der entiegenen Provinz glaubte ellen, wofür Lie Ausjagen mehrerer einflußreichen Handeldfom 
man wahrſcheinlich, das Bady’s Amovirung und das neue Mes und Enquöte-Mitglieder zu oft und deutlich Zeugniß abgelegt baben. 
gierungsprogramm- nur Worfpiegelungen jeien, aber das Wirken Wenn nichtsdeſtoweniger Hr. v. Plener „ein ausreihendes Schups 
gegen Proteftanten, Juden und Freimaurer nad wie vor zu dem ſyſtem mit allec Gewiſſenhaftigkeit zu handhaben‘ verhieß, jo Fam 
beilfamen Maftegeln gezählt werde. dem nur der Sinn beigelegt werden, daß der Minifter bas in 
Bien, 29. Juni. Der Reichsrath hat bekanntlich einen Uebung befindliche ald eim ausreihendes Schutzſyſtem erfannte und 
Ausjhug von 21 Mitgliedern zur Prüfung des Budgets er Dies ohne Ausnahme fteifte durchuführen den Willen ‚hat. Was 
anne, ver feinierfets zur Prüfung der einzelnen Theile wieder Sutb⸗ die am 23. Sept. 1858 ertheilte Komzeillon der Südbahn betrifft, 














5 ’ fo läßt fi erwarten, ‚daß dic Veröffentlichung derfeiden demnächſt 
riums ded Innern, der Aufl; und Ye zu p erfolgen werde. Man wird dann ermeflen fönnen, ob und wie 
peauftragt war, bat (wie ſchon telegraphii weit eine Nevifion wife [7 RR? ak a Hard 
beiten vollendet und den Bericht r t panien. 
das Budget für das Land für dad Verwaltungsjahr 1 Aus Madrid vom 22. Juni meldet die Correſpondencia Autos 





vorgejtern dem Ausſchuſſe des Reichsrathes em detail mitgeth grafa, daß der Graf von Montemolin und deffen Bruder Don ers 
pden, die runde Summe war bemjelben ſchon früher angegeben nando „gemäß den Ratbiclägen Rechtöfundiger‘ vie in Tortoſa 
—E — vp. Droteic = Often Aft vorgeſtern yanı von  amterzeichnete. Thronentfagung Yür null und nichtig erflärt haben. 
pnftantinopel hier angefommen und hatte geſtern eine Bejprehung Der Text diejer Zurücnahme des in Tortoſa unterzeichneten Aftens 
Me dem Minifterpräfldenten Grafen v. Nechberg. — Die „Aut. ſtückes lauter nach der Jndependauce, welche jedoch die Echtheit 
er.’ meldet: Die —— —— wilden Defterreih und Preu⸗ nicht verbürgen will, wie folgt: „Don Garlo® von Bourbon und 
en find jegt ſeht lebhaft. Der preußiiche Gejandte Baron von Braganza! In Emvägung, daß der Aft von Tortoſa vom breis 
Ferther hot häufig Beſprechungen mit dem MiniftersPräfidenten undzwanzigjten Aprit‘ des gegemmärtigen Jahres 1860. dad Ergeb» 
rafen von Rediberg und beinahe täglich gehen preußiſche Couriere niß ausnahmsweiſer und außerordentlicher Verhältniſſe iſt; daß ders 
bier nach Berlin. felbe, als in einem Gefängniffe entworfen und in einem Augenblicke, 
Din Trieſt, Itg“ wird aus Wien folgende beachtenswe wo jede Communifation’ Uns unterfagt war, unterzeichnet, feine 
ittheilung gemadt: „Der nhalt der Heröffentlihten Antworten von den Bedingungen erfüllt, weiche zu deſſen Gültigfeit erforderlich 
ec i bed. ol an die mit der fein würden; daß folglich derſelbe nichtia, ungejeglich- und nidit ras 
Ueberreihung-- 










‚einer  Denffriit- der enfurter Handelöfammer ' tifigist werden -fann; daß die Rechte, wovon derjelbe handelt, nur 
betraute Deputation dürfte, wie aus der Aufnahme hervorgeht, die ſolchen Perfonen angehören können, welchen dieſelben nach dem 
diefer Nachricht in -beiheiligten induſtriellen reifen und auch im Grundgefege zuftehen, aus dem ſie erfließen, und welche durch bes 
Auslande geworden, zu der irrthümlichen VBorausfegung Anlaß ges ſagtes Geieg berufen ſind, dieſelben nach ihrem Range und zw ihrer 
geben haben, als wolle die f. f. Staatsregierung, non dem Syſtem *— in. Anbetracht des Gutachtens von fompetenten 
abweichen, das nach —— Berathung mit den Induſtriellen Rechtskundigen, die Wir fonfultiet haben, jowie der Mißbilligung, 
bruar 1852 und nach mühevollen die Uns zu wiederholten Malen Untere beiten Diener f geben: 

Verhandlungen mit dem Zollverein zu dem Tarif vom 19. Februar haben Wir befagten Aft von Tortofa vom 23. April dei degen 
1853 führte, = Dies. ift keineswegs ver Fall. Das laiſerliche Fie wärtigen Jahred 1860 zurüc "genommen und nehmen ihn jurüd, 
iniſterium ordnete nad eine Anzahl yon. Petitionuen von fo wie Wir denſelben in jedem Punfte für nichtig und als nicht 


wart. — Der Meine Georg aber — Sie dürfen es mir nicht übel find Hier gleich an ber Gränze, und ich wollte eigentfid nur nad 
deuten, daß ich ihn noch fo nenne, denn für mid, iſt er der „Heine einem Fuchsbau fehen; ich habe gar nicht daran gedacht, daß Sie... 
Georg“ geblieben, alle Zeit — that mir den Willen und nannte mic Es ſchadet nichts; id) Habe nur einen Spazierritt gemacht, und 
Franz, und einmal, wie er Abſchied von mir nahm, hat er mich fogar jede Richtung bleibt ſich da gleich. Aber ich will jett umkehren. Abdien, 
gefüßt, und von der Zeit am, wie ich die Kinder im bie große Kutſche Barthold, ſorgt nur hübſch für Eure Meinen gefieverten Freunde, die 
fteigen und mir ned einmal mit bem Tüchern winten fah, war es Singvögel, denn ich habe fie ebenfalls gern, und — wenn Ihr eins 
mir, als ob alles, was id noch auf der Welt mein nenne, mit dem mal etwas habt, das Euch auf dem Herzen liegt und bas andere Hülfe 
Kinde auf Nimmeripieberjeben- geſchieden jei. — Aber, lieber Gott! verlangt, als fie Euch gewähren Fönnen, dann kommt ungeſcheut zu 
ich jArnsage umd ſchwatze da von Dingen, bie Ew. Gnaben unmöglich mir. Wenn es irgend in meinen Kräften ftcht, Helfe ich Euch. Lebt 





interefjiren fönnen. Halten Sie es einem alten Manne zu Gute, wohl! 
es überdies felten genug geftattet ift, fein Herz einmal einem Neben: ı Mit den Worten wanbte er ſich zu feinem Pferbe, das auf fein 


menſchen auszujgüttelm ‚Ich fühle, daß ih Sie gelangweilt habe. - i raſch igetrabt kam, ſchwang ſich in den Sattel und ritt 

Das habt hr nicht, Barthold, fagte Georg, ber gewaltſam a * Idea eher zurüd, ben er nit dem Alten Heraufgefommen. 
die in ihm auffteigende Nährung nieberfämpfen mußte, um fidy wicht Barthold blieb noch Tange, wie ihn Georg verlaffen hatte, im 
zu verrathen. Ihr Habt mir überbich vorbergefagt, bag Ahr Euer Wege fichen und ſchaute ihm ſchweigend nad, dann ſetzte er feine Belz- 
Herz nur ‚Euren Freuden gegenüber-öffnen möchtet, zählt mid müße, bie er beim Abjchied abgenommen, wieber auf und murmelte 
dazu von jetzt am, ich meine es gut mit Euch. Mehmt meine Hand, leiſe, während er ſich jeht. im ben Wald wandte: Gerade fo würde mein 
e ift Euch gern geboten, werm ich auch — Euer Meiner Georg nicht Feiner Georg wohl auch zu feinem alten Freunde geſp haben ; 
bin — für dem Ihr mich gehalten. erabe fo fähe ev vieleicht auch aus, aber — bu lieber ! alter 

Gnäbiger Herr, fügte der alte Forſtwart verlegen, inbem er ſchüch- — was hilft es bir? er iſt es ja doch nicht, und wenn er wie⸗ 


tern feine Hand im die ihm dargebotene Rechte feines Begleiters legte bergefommen- wäre? — wer weiß, ch er. dann noch jo freumblid mit 


En Ss find, jo gütig F dem alten Forſtwart, der eben doch nichts weiter als ein Forſtwart 
Woehin führt dieſer Weg? unterbrach ihm jetzt Georg, der das iſt, geſprochen hätte, und dann — dann hätt es mir freilid noch 
Geſpräch abzubrechen wünfchte, denn ex vermochte nicht Länger, dem viel, viel weher gethan, als fo, wo er'gar nicht wieder gekommen 
Arten gegenüber kalt und gleichgültig zu ſcheinen. it. — Und leiſe noch viel mehr vor ſich Hin fprechend, und langſam 
itten in ben Wald, lautete die Antwort; ich muß taufend Mal dazu mit dem Kopfe nidend, verfolgte er feinen Weg. . 
um Verzeihung bitten, wenn ich Sie einen faljhen geführt habe. Wir (Hortjegung folgt.) 


* 


vorhanden erflären. Gegeben zu Köln am 15. Juni 1860. Gar: 
lo8 2nis von Bourbon und Braganga, Grafr Mon 
temolin. Das betreffende Aktenftüd, dad Don Yuan unterzeichs 
net hat, ift laut der Independance genau in denfelben Ausdrücken 


abgefaft. 
Zelegrapbifche Berichte. 
Trieft, 28. Qumi. 


zu feinem @ejcäftäträger in London, den Duca Roccaforte für Pas 
ri® ernannt. Das Wahlgefeg zur fofortigen mn des 
Parlaments wurde in Eicilien verkündet. er Vertrag betreffs 
ber Dampficifffahrt zwiſchen Palermo und ben Häfen Sardiniens 

iſt abgeſchloſſen. (9-3) 

Feſtſetzung 
der Sigungdtage ber IL Schwurgerichts- Sigung für Oberfranfen 
im Sahre 1860. 

1) Montag, 9. Juli: Müller, Johann, lediger Taglöhner von 
Kulmbad, wegen Raubes IH, Grades. 

2) Dienftag, 10. u. Mittwoh, 11. Juli: Stablmann, Jos 
hann, verhetratheter Auszugler von Obernfees und Stahl: 
mann, Barbara, Gütlerswittwe von dort, wegen Berläums 
dung und Brandftiftung. | 

3) Donnerftag, 12. Juli: Bauer, Joſeph Ludwig, quiedc. f. 
Bezirks⸗Unterſuchungsrichter zu Pottenftein, wegen Verbrechens 
der Verlegung öffentlicher Treue und Glaubens durch Staats: 
biener. 

4) Samfrag, 14. Juli: Katholing, Johann, Webermeifter von 
Birnſtengel, wegen —— mit nachgefolgtem Tode 

5) Montag, 16. Jull: Hofmann, Balthaſar, Bauersſohn von 
Gunbelöheim, wegen Mordverſuchs 

6) Dienftag, 17. u. Mittwoch, 18. Juli: Bähr, Jofeph, ver: 
heiratheter Taglöhner von Hallſtadt, wegen Körperverlegung 
mit nachgefolgtem Tode. 

7) Domnerftag, 19. Juli: Pfaff, 53 Taglöhner von Bech—⸗ 

es 


ofen in der Pfalz, wegen Raubes IV. Grades. 
8) ag, 20, : Grichmann, Zubwig, Dienftfnecht von 
Meidling, wegen Mordes. 


von Bibersbach, wegen Kindsmordes. 
10) Montag, 23., Dientag, 24. und Mittwoch, 25. Juli: Mas 
ber, Michael, lebiger Flurwächter von Gottäfeld, wegen Morbes, 





In öffentlicher Sigung des k. Bezirtsgerichts Bayreuth wurde 
am Montag den 25. Juni 1860 mt Körber, Bernhard, 
Schneidergefelle von Unterfteinad, Landgerichts Weidenberg, wegen 
erjhwerten Vergehens des Diebitahl®, zu Zmonatlicher Doppelt ges 
fhärfter Gefängnißftrafe. 

Am Donnerftag den 5. Juli 1860 fommt zur Aburtheilung: 
Maifel, Elifabetha, Maurergefellenfrau von Truppach, wegen 
Vergehens ber Körperverlegung. 


+ und Barometer- Stand in Bayreuth. 
Höbe über der Meeresflähe 1050 var. Auf.) 


Barometer 


Thermometer 2 
Stand in par. Linien auf 0% 
nad Réaumur. ( R.r ) 


Juli (Jahresmittel = + 69,29.) Jahresmiltel — 324"',22.) 
1880, [(Meonatsmittel = + 139,99.) ——— = 324.28.) 
6 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Ur [10 Ur 
— Rear Nachts, re] Nam. | Nadıte, 


2. |+8%5 | +12%,0 | + 8%8 1326,65 1327,22] 327,84 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, j 
D,R, W. — Beet, Bor: und Nachmittags ein wenig Regen 
gen herr DN. 
chſte tur: 4440,7. 
der Nacht: Niederſte Temperatur: + 89,5. 
Am 3. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: -—10?,0, Barome: 
ter: 327% 81. 


EGremdben: Anzeige 


Goldene Gonme: . Dall'’Armi, f. b. Oberſtaatsanwalt, v. Welſch, 
Zandmwehroberf, Dr. Schüttinger, Regimentsauditor, Pen, Regimentsadiutant 
von Bamberg; Mauch Vürgermeifter von Hof; v. Mleinichrod, Etantd- 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schiller. 


. -) 
Zurin, 1. Juli. Garibaldi hat den Fürften San ®iufeppe 





rath und Appellatiomsgerihts Präfident mit Bedienung von Bamberg; Baron 
». Küngberg, @utäbefiger von Wernflein; Frohlich VProtofolif von MWürg- 
burg ; Baron Hottengen mit Gemah'in, Butsbefiger von Gurland; von M 
von der Reuth mit Sohn, f.b. Leyationsrarh vom Wien; Rırfchner, Landwehr: 
Rientenant von Bamberg; Major e. Perri mit Tochter, Privatier von freiberg ; 
Zande, Drofeffor von Leipzig; Sreinbäußır, Fabrifant von Hof; Kaufleute: 
Sun — * Auen yon Eifert von Hauhau, Bod von 
resden, von Amſterdam, Zwilligmeier von Hannover, Dern von 
Bürjburg, Seckeudorf von Nürnberg. ‘ ® * 


— —— —— — — 
Bekauntmachnng. 

Der unterfertigte Stabtmagiftrat macht hiedurch bekannt, daß bas 
nad dem Feſtprogramme für die Jubiläumsfeier ber vor 50 Jahren 
| Einverleibung ber Stabt Bayreuth in das Königreich Bavern 
auf Sonntag den 1. b. Ms. beftimmt gewefene große Kunftienerwert 

bente Dienftag den 3. d. Mts. Abends 9 Uhr 
auf der Bürgerreuth 
abgebrannt werben wirb. 
Bapreutb, am 2. Juli 1860. 
Der Stadt : Magiftrat. 
Dilchert. 


Eodes-Anzeige. 


Gottes unerforfhlichem Rathſchluſſe hat es gefallen, heute 
Nacht 124 Uhr meine liebe Frau 


Johanna Roſina Imhof, 


geborne Todtfchinder, 
in einem Alter von 29 Jahren zu einem beſſeren Erwachen 
zu ſich zu rufen, 
Diefe Trauernachricht bringen wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſiilles Weileid. 


St. Georgen, 3. Juli 1860. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 





Anzeigen. 


Von hochſten Medicinalſtellen robirt, dremifch geprü 
und 8 empfohlen von den Herren Hofrath Dr. Rafner, Glen 
der Pbylit und Ebemie an der Univerfität Erlangen, vorm. Kreis » und Gtadt« 
en us Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreise, Stabtgerihtd» und 
olizeiphpfifus und Medicinalrarh Dr. Kopp in München, fowie von vielen 

anderen in: und ausländiichen renommirten Yerjten und Ehemifirtt. 


Ss EAU D’ATIRONA = 

oder fein Affige Teiletrenfeife zur Erhaltung und lung einer fchönen, 

u — Der und zur Amerstofen Befeligung er Geigtäfatten, &cm- 

merfprefen, Leber: und anderer — —* brauner Fledeu, fowie fenfliger 
usunreinbeiten. 

228 bei beiden Befchlechtern in großem Ehren chend, und er⸗ 
probt ald befte Zoilerteieife. 5. zur Genüge befamnt, weſche bewunberns: 
würbige Zartbeit, Weiße und Weiche fie der Haut verleiht und ihr den fhönften 
und blübendften Teint air. Preis 20 fr. das Peine und 40 fr. das große Glas; 
Mailändischer Haarba 3 fr. und 54 fr; Eau de 
Mille fleurs zu 18 fr. und 36 fr.; En Bounuet —* unvergleich« 


wri und 18 fr. das 6; 
Anadeoli oder orientalifche Zebnteinigungsmafe in GHäfern zu 1 fl. 12 fr. 
d . 12 f.; Esnenee of 


das ———— Beſteüungen unter gung ber 

6. für Berpadung und Poſtſchein werben franco ehem. 
Earl Areller, Chemiter in Nürnberg. 

Alleinverkauf in Bayreuth bei J. Schweiger & Eomp. 


Neue Senbung Kiffinger Bitterwaffer und Mafozch 
m — u TE 

Ein junger Menſch, ber Luft hat, bie Buchbinberei zu erlernen, 
kann unter annehnbaren Bedingungen in bie Lehre treten önler. 


Eine ſchwarze Lorgnette ift auf dem neuen Schloßplatz verloren 
worben. Man bittet biefelbe in der Erpebition ber Bahreuther Bei: 
tung gegen Belohnung abzugeben. 

Gedrudt bei Heiur. SHöretb in Beyteuch. 
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IT 


Tie Zeitung erfdheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Yofämter dei Ju: 
und Yuslandes. 


Deutfblanb 


Münden, 2. Juli: Rad einem diefer Tage aus Ahen am; 


den hiefigen E. welangten Schreiben if die von Sr. M 
King Die —— Reife ee für Mt wegen : 
ent euſſtandenen Reahäl © diefen Sommer a 
U aufsegehen. — Mit Se. £. Geh. Prinz Luitpotd weiften heute 
auch deilen beiden Edhne, die Rudiwig und Leopoß, dann 
deren Etzieher Oberftlieutenant Malalfe, fowie der Hofmarſchall 
Major Frhr. v. Speidl nach Amſee ab. — Der Geſetzgebungsaus- 
fchuß der Abgeorbnetenlammer wird morgen ihon zu einer Vorbe⸗ 
iprechung wegen der übermorgen zu beginnenden ordentlichen Be: 
ratbungen deB Strafgeſetzbuches zufammentreten, wozu aud bie 

Minijter bereit? neladen find. (Muneb. Abenditg.) 

Münden, 2. Juli. Se. Maj. der König haben Sich aller 
anädigft bewogen gefunden: unterm 26. Juni dem f. D:berhofgärts 
ner G. Effner die Bewilligung zu ertheilen, ben verliehen erhal 
tenen f. preußiichen rothen Adlerorden IV. Klaffe annehmen und 
fragen zu Dürfen, 

Cr. Maj. der König haben unterm 20. Juni anguorbnen * 
ruht, Daß vom 1. Auguft anfangend: 1 der bei dem Landgert 
Sonthofen gebildete befondere Kriminalbezirt aufgelöft, 2) die Bes 

e der Landgerichte Sonthofen und Immenftabt bezüglich der 
—8* der Borunierſuchungen mit dem Bezirksgetichte Kempten ver⸗ 
einiget, umd 3) der Bezirk des Landgerichts Füllen zum ber 
Führung der Bo uchungen dem bei dem Landgerichte Kaufe 
beuern gebildeten befonderen Sriminalbezirte zugewieſen werde, 

Radı einer im Regierumngsblatt bekannt gegebenen Weberfiht 
der Schulden betrug der Schuldenftand fünmtlicher Gemeinden des 
Königreichs am Schlufle der Verwaitungeſahres 1855 14,1801,538 1. 


Yer 
änk 


31 fr. Hievon treffen auf Oberbayern 4,737,524 fl. 24 fr, Res 
derbayern 382,581 fl. 10 fr, die Pfalz 172,873 fl. 26 fr., Ober 
yfalı 464,852 fl. 51 fr., Oberftanfen 1,659,607 fl 49 fr., Mit: 


telfcanfen 2,191,786 fl. 8 fr., Unterfranfen 4,207,052 fl. 25 fr., 
Schwaben und Neuburg 1,278,990 fl. 

Ans Fürth find drei junge Männer, ſämmtlich dem Gans 
deldftand angehörig, nach Stalien gereift, um Ga Dienfte 
zu nehmen. 

Berlin, 2. Juli. Am 21. Aptil d. J. überreichte eine De: 
putation, an deren Spige der Graf Botho zu Stolberg Wernigerode 


Rand, dem PrinzeRegenten eine Adreſſe, in welcher die Bitte aus⸗ 


gefprochen war: „das alte Recht, wonad; die Juden fändiiche Ges 
rechtſame nicht ausüben und öffentlihe Aemter nur innerhalb der 
duch dad Beleg vom 23. Juli 1847 beftimmten Grenze befleiben 
dürfen, aufrecht zur ten.” Se. £. Hoh. fagte der us 
eine wiederholte Prüfung diefer Bitte zu. Das Refultat diefer Prüs 


Banyreutber Zeitun 


„ Botbe Au Stolberg» Wernigerode zur Meiterbe 


Preis für den . 





Se re 
em er to et 
den Inhait dieſes — erfährt die —R daß Se. 


FL. H eitlã ch von R davon üb ben, daß - ri: 
— Fin n —— "ya —* - — 


und ſtaatoburgerlichen nicht mehr die in F5.2 und 3 
des Weſ vom 23. Juli 1847 gi enen Grenzen feflgehalten 
werben bürfen, nachdem das nadı An g des zweiten vereinige 
ten Landtages, mithin unter Beinen Beirathe, erlafjene 
vom 6. April 1848 und Die —— den Genuß di 
Rechte für unabhängig von dem refigiöfen Bekenntniſſe erflärt ha⸗ 
ben, und daß daher. die Regierung durch bie angeorbhete Zulaffung 
der jüdiihen Staatsangehörigen zur Wahmehmung ſtändiſcher Rechte 
und. zurBerwaltung der ihnen verfaffungamäßig nicht verichloffenen 
Aemter nur die Beftimmungen der Berfaffungs-Urfunde und der in 
Gemaͤßheit derſelben ergangenen Gelege in Vollzug gefekt habe: 
Die Aufhebung der dieſerhalb getroffenen Anordnungen fei deshalb 
eben fo wenig zuläffig, voie eine mit der Berfaftung nicht im Ein— 
Hange ftehende anderweite g e Regelung; vielmehr müjje es 
bei den auf Grund der. beftehenden Geſehe erloffeuen Verfügungen 
und inäbefondere bei der erfolgten Zulaffung der Juden zur perfön- 
lihen Verwaltung ber gutsobrigkeitlichen Polizei und des Dorfſchul⸗ 
zen⸗Amtes um jo-mehr fein Bewenden behalten, ala jüdiidhe Grund⸗ 
befiger dieſen Aemtern feit dem Jahre 1848 auf Grund der verän- 
derten Geſetzgebung bereit® mehrfach mit ſchuldiger Pflichttreue zur 
Aufeiedenheit ihrer Vorgeſetzten fowohl, wie der betheiligten Ge: 
meinden vorgeftanden haben. Zu gleicher Zeit hat der Prinz Re: 
gent das Staatt-Minikerium, welchem der Beſcheid an —** 
n 
wurbe, Weränlaßt, dem — —— ben Berichten vom 
6. Jan. und vom 10. Mal’ d. %. näher entwidelten Gründe, auf 
welchen bie allerhöchfte Entiheldung beruht, ausführlich mitzutheilen. 
An der Sigung der Hamburger Bürgerichaft am 27. Juni 
wurben zwei Anträge von Ken. J. x Martens eingebradt, von 
denen der erfte ſich auf bie allgemeine beutfche Frage bezieht. Ders 
felbe lautet wörtlich: „In der Erwägung, der Bundestag am 
28. juni 1848 endgüttig aufgehoben it; in Erwägung, daß bie 
gegenwärtig In Frankfurt a. M. tagende Berfammlung , vie ſich 
Bundestag nennt, jeder rechtlichen Bafis entbehrt; in Emeägung, 
daß diefem Bundestage nototiſch alle moraliſche Kraft und alle fat: 
tifche Gewalt abgeht, Die Intereffen Deutfchlands würdig und nach— 
drüdlich zu vertreten; in Erwägung, daß diefer Bundedtag feine 
Ohnmacht zum Guten und feine Bereitwilligkeit zum Böfen neuers 
Dinge im Bezug auf die deutichen Militärangelegenheiten und in 
Bezug auf die kurheſſiſche Werfafungsfache wieder in auffälligfter 





Feuilletom 


Der Kunſtreiter. 

Rondle von Friedrih Gerfäder. 
— 
4. ’ 

Georg ritt langſam ben Weg ben er gekommen, zurüd, das Gerz 
aber mit anderen Gedanken erfüllt als denen, bie er jo toll ımb wilb 
anf ſchnaubendem Rofje in ben Wald hinaus getragen. Es war bie 
Sugendzeit, bie Tiebe, holde Jugendzeit, die wieber vor feinem inneren 
Blicke emportauchte, und doch auch brachte fie Fein Lächeln auf bie 
zufammengepreßten Lippen, doch brängte fie Feine Freudenthräne in bas 
feit und jtarr auf dem Wege Haftende Muge. 

Erft als fih der Wald Tichtete, fah ber Meiter wieder auf, umb 
durch jeine Umgebung zur Gegenwart zurüdgeführt, Ienkte er fein Pferb 
Hinter dem Dorfe weg, unten am See mad feinen Ürbeitern zu ſchauen. 
Er fühlte ſich noch nicht ruhig genug, nach Hauſe zurüczutchren. 

Die Straße jelber, als er fie enblich erreichte, war heute außer: 
orbentlih belebt, und er erinnerte ſich jeht, gehört zu haben, daß am 
biefem Abente im Stern zu Schildheim eine Hochzeit gefeiert werben 
fellte. Die einzige Tochter des Wirthes heirathete hinüber nad; Qies 
borf, umb der Vater hatte beſchloſſen, die Feierlichteit mit einem fo: 
lennen Schmaufe und Tanze zu Befchlichen, zu dem eine Menge Ber: 


wandte und Gäfte ans Ofeborf ſowohl, wie aus Schilbheim felber 
waren, 

‚ Eine Strede hinter dem Dorfe fab der Reiter einen Knäuel Men- 
fen auf ber Straße fteßen, bie um ein umgemorfenes Fuhrwerk ver: 
ſammelt waren. Faſt unwillfürlich Ienkte er fein Pferd dortbin und 
entberfte bald einen vornehm autfehenden Herrn, ber in Reiſekleidern 
neben einem zerbrochenen Wagen ftand. Das linke Hinterad war in 
Stüden, augenfheinlih an einem ber Wenfteine zerfchellt, und Tag im 
Strafengraben, mwährenb ein Kutſcher mit Hülfe bed Bebienten und 
einiger gefalligen Bauern bemfiht war, das Riemenzeng ber Pferbe 
wieber in Ordnung zu bringen, Der Reifenbe felber befümmerte fich 
jeboch weber um Pferde noch Wagen, fondern ſchien nur damit beichäf: 
tigt, feinen etwas beſchmuhten unb fogar befhäbigten Mod wieder zu 

igen, wie bie Stöße, bie fein Hut, wahrſcheinlich beim Heraue 
fallen aus dem Wagen, erhalten hatte, ungeſchehen zu machen. 

Durch die Umftehenben, bie Georg kannten, wurde er jedoch auf 
den Nabenden aufmerffam gemacht und wanbte ſich jebt höflich gegen 


biefen. 

Herr von Geyfeln, wie ich höre, ift das Ihr Name, ich bedaure 
feßr, mid Ihnen in biefer Situation und biefem Zuſtande worftellen 
zu müffen; mein Name ift Baron ven Zühbig, und ich bin bier auf 





Beife dewiefen hat; dei Li. daß bie Zuftände 
Deutfchlande mie tie ® ngen deffelben zum A € die Her⸗ 
—* einer rechtmaͤßigen Centralgewalt dringend nothwendig er⸗ 
cheinen laſſen — befchließt die hamburger Bürgerſchaft: 1) Die für 
niglich preußiiche Regierung, al® diejenige, welche für die nationalen 
Intereſſen verhältnigmäßig die meiften 2* gezeigt hat, * 
ut ell einer rechtmãßigen Gentralregie 
a t Eu en nem fie eine Vertretung des ra 
Volks, zufammenberufe, 2). Den vorſteh 
nate, zugleich als eine beiläufige Antwort auf feine Mittbeilung in 
der kutheſſiſchen Frage zu. wotificiren und bie Anforderung hinaus 
zufügen, daß dem Bundedtage in Frankfurt a. M. durch den dieſſei⸗ 
tigen Bundestagsgefandten von dem Befchluß Kunde gegeben wers 
den möge. 
Italiem , 

Elwas unklar: it noch das Verhäliniß zwiſchen Cavour unb 
Garibaldi. Es ſchrint, daß Hert Lafarina und Fürſt Zorrearja, 
die Freunde Cavour's, den Gemeinderath von Palermo zu ber bes 
fannten Adreſſe um unverzüglihe Annerion veraniaßt hatten: Die 
Antwort Saribaldi's wird jegt wörtlich mitgeteilt und lautet: 
„In allen Gemeinden Sigiliend bis in die Mleinften Ortichaften hat 
man ſich für den Anſchluß an das italienische Königreich unter dem 
unbefieglihen Viktor Emanuel ausgeſprochen. Meine Herten, ich 
feibt habe den Feldzug von 1850 mit dem Programme eröffnet: 
„Stalin und Biftor Emanuel.” Sch kenne und fchäge perſoͤnlich 
die ausgezeichneten Gigenfchaften dieſes hochherzigen Kürten und 
habe vom erfien Augenblid an eingefehen, daß er ber von ter 
Vorfehung auserwählte Mann ſei, um. die — ber. italienis 
schen Familie zu begründen. Sch konnte alle, kraft biefer Kund⸗ 
gebung der Gemeinden, die Einverleibung durch Diktatorialbeſchluß 
ausſprechen und den Vollzug derfelben beſchleunigen. ber, feben 
Sie, ich Fam hierher, um für Staliew zu kämpfen und nicht für 
Sizilien allein, und fo lange Stalien nicht Eins und frei üt, barf 
die Sahe in feinem Theile Staliend als gewonnen gelten. Alle 
jerriffenen umd zerzauſten unterjochten Stüde wieder zuſammen brin: 
gen und fe in Stande fegen, Das einige freie Jtalien zu bilden, 
das ift dad Ziel, das ich mir vorgeftedt habe. Wenn dieſes Biel 
erreicht iſt, wenn wir aller Welt zurufen fünnen; „Stalien muß 
frei fein, und wenn euch bad nicht gefällt, 
zu thun!“ — dann erft ift der Augenblid zur Ginverleibung er⸗ 
ſchienen. Handelte es ſich jedoch darum, Sizilien. allein einguven 
leiben, jo müßten die Weifungen dazu von anderer Seite, ald von 
mir, fommen; ich würde mid ber Betheiligung daran enthalten 
müffen und mich zurüchziehen.“ Der Schluß weiſt ziemlich deutlich 
darf hin, daß Baribaldi vorerft die Annerion nicht durchführen 
will, um ſich nicht ben direkten. Weifungen der Turiner Regierung 
zu unterwerfen. Er will fortfahren auf eigene Hand vorzugchen 
umb es nicht bei der Annerion Sizillens bervenden laffen, obwohl 
er ald feine entſchiedene Abſicht bekennt, 2 alle befreiten Ge⸗ 
biete einfach an Biltor Emanuel zu überweilen. Fürſt Torrearſa 
foll nun hierauf feine Entlaffung eingereicht haben, und man zieht 
daraus weitere Schlüffe über einen erflärten. Zwieſpalt 
Garibaldi und Eavour. Andererfeitd wird aber hervorgehoben, daß 
der Zuriner Regierung nichts willfommener fein Fönne, ald. dem 
Unternehmen Garibaldi’8 vorläufig freien Lauf zu laffen, und daß 


abominabfe Art mit meinem Geſchirr erft feft unb dann aus einander) 
gefahren. Könnten Sie uns nicht helfen Taffen, daß wir wenigſtens 
mit bem Wagen bas bort liegende Dorf. erreichten ? 

Das Kann ich allerdings, Herr Baron, erwiberte Georg, und 
es thut mir Teid, baf Sie ber Unfall hier betroffen hat. Ich begreife 
freilich nicht, wie es auf ber breiten, trodenen Straße möglid war. 

Ein Leiterwagen vol junger Bauern kam in geftvedter Carriere 
binter uns dreim, erzäßlte der Baron, bie jungen übermüthigen Bur— 
ihen, die wahrſcheinlich zu irgend einem Feſte zogen, jauchzten und 
ſchrieen und ſchwenkten bie Hüte, meine Pferbe ſcheuten baburd) etwas 
zur Seite, das Vorderrad vermich jenen Stein, aber das Hinterrad 
wurde dagegen gerifien, brach wie Glas und warf mid; in biefem Ju: 
ftande, wie Sie mid; bier erbliden, in den Graben hinein. N 

Ich bedaure Sie innig; die Leute haben heute hier im Dorje 
eine Hochzeit und find dabei gern ein wenig laut; aber ich basf Cie 
wicht länger als nöthig bier auf der Straſſe laſſen. Dort brüben ar: 
beiten meine Leute — bie Hinterräber Ihres Wagens find ziemlich) 
hoch, ich denke, eines von meinen Schlammmägen kann hr dirr 
wenigftens bis zum Dorfe bringen, und bort werbe ich Sorge tragen, 
daß ihr Schaben, trotz der Hochzeit heute, augenblidlid) wieber ver: 
befiert wird. GEmtjdulbigen Sie mid, nur auf wenige Miunten, id, 
bin gleich wieder bei Ihnen. 

Und damit wandte er fein Pferb und ritt in fcharfem Trabe über 


biefigem. Se⸗ 


fo habt iht's mit und. 


n 
> r „ 


‚Repterer ihre wirklichen Abſichten vielleicht richtiger beurtheile als 


Tortearſa und Lafarina. Auch drückt die „Opintone” die ‚Hoff: 
mung aus, daß Torrearfa feine Entlaffung zurüdnehmen und fich 
mit Barlbaldbi verftänbigen werde. _ 

Radı dem „Siecle“ hat Garibaldi in einem Kreife von nea- 
politaniſchen Offiiieren in Palermo folgendes charakteriſtiſches We: 
kenntniß abgelegt, das jegt in der neapolitanifhen Arıncc abſchrift⸗ 
fih von ‚Hand zu Hand gebt: „Meine Herren! Bir baten ein 

von 200,000. Mann zu jcaffen. er weiß Freiwillige zu 
hägen und babe eine befondere Borliche für fie; indejien wenn's 
gilt, einen Oberften gu ernennen, fo ziehe ich. einen loyalen Kapis 
tan, der fein Fach verficht, einem Abvofaten vor, und ermenne 
lieber einen Sergeanten zum Hauptmann, als einen Doktor. Wenn 
Sie Royaliftien find, jo bin ich es aud. ber, König gegen 
König gehalten, ziehe ich Viktor Emanuel, der und dermaleinft 
den Defterreihern präjentiren wird, dem Beurbonen Franz vor; 
der Italiener gegen Jtalicner in den Kampf ſchickt. Meine Herren! _ 
Sie haben zu wählen; ficgen werden wir aud ohne Sie, ich werde 
aber jtolg darauf fein, wenn wir mit Ihnen firgen.” 


Frankreich. 


. Barid, 30. Juni. Die Vorgänge in Neapel, jo weit ber 
feanzöfliche Geſandte Herr Brenier dabei beteiligt ift, find noch 
nicht genũgend aufge Die neueſten Depeſchen lauten im höch— 
eu Grade beunruhigend. Sei ed nun, daß die verſprochenen Res 
ormen nicht genügend befunden werben, jei et, daß man überhaupt 
in Neapel den Veriprechungen der Bourbonen nicht mehr traut, 
enug die Hauptftadt fcheint am Vorabend ernfter Ereigniſſe zu 
8 Die. Verkundigung des Belagerungkzuſtandes iſt eine eigen- 
thümliche Art, das fonſtitutionelle Regime einzumeihen. 
Paris, 30. Juni. Das Thema von den natürlichen Gren⸗ 
ven voird nicht blod ın der Opinion nationale”, jondern auch im 
„Siecle”‘ von Herrn 2. Jourdan weiter fortgefponnen. Septerer 
fagt u. 9.: ehmen wir an, ber Zraum ber deutſchen Ginheit 
werbe morgen eine Wirklichkeit; was wäre Unmoögliches dabei, daf 
die Rheinprovingen nadı dem Beifpiele ihrer ruhmreichen Schweitern 
Elſaß und Lothringen, iht politiſches Geichid mit dem Franfreich’s 
vereinigen. wollten, ohne beöhalb aufzuhoͤren, im Kerzen deutſch zu 
fein? Werder She fie zurüdweilen? Würde Ihr jagen: Wir be 
halten, was und ‚gehört, wir verlangen Nichts weiter. Man wird 
und zwar antworten: fie find deutſch und wollen deutſch bieis 
ben. Dad, mag fein. Aber die Völker, wie die Individuen ändern 
ſich mit ihren Intereſſen und ihrem Schickſale. Eine Stunde ge⸗ 
nügt bieweilen, ihnen neue Horizonte zu zeigen, und eine Stunde 
barauf ae fie ſich ‚mit ihrem ganzen Feuer nach biefen neuen 
x.” 


Paris, 30. Jumi. Der „Moniteur“ enthält heute folgende 
Rote: „Der erftie At des Chinasfrieges ift vollendet in der Bre 
fepung der Inſel Tſchuſan, welche ohne Schwertitreih am 21. 


April in Folge einer zwiſchen den Befehlshabern der frangöfiidyen 
und englüchen Flotten⸗ und Militär-Streitkräfte und den chine ſiſchen 


Behörden abgeſchloſſenen Konvention Statt gefunden hat. Am 
felben Abend wehten die Flaggen Frankreichs und Englands zur 
ſammen von der Feitung und den KHauptgebäuden der Stadt Zings 
Hai. An den Straßeneden und ichen Plägen war eine Pro⸗ 


bie Wieſe hinuber ber Stelle zu, wo feine Leute arbeiteten, bieje zur 
Hülfe des befchäbigten Wagens herbeizuholen. Er kehrte auch balb 
mit ihnen zurüd. Das Fuhrwerk wurde wieder jo weit in Stand ge 
fegt, die kurze Strede bis zum Dorfe wenigſtens zufammenzubalten, 
und Georg, der fein Pferb jept am Zügel führte, jchritt neben dem 
Fremden auf der Straße Bin. 

Er felber fam aber babei nicht. viel zu Wort; ber Frembe, ber 
außerorbentlid, wißbegierig ſchien, richtete hundert Fragen an ihn, ohne 
ihn jedoch Zeit zu laflen, aud nur Gine genügenb zu beantworten, 
und intereffirte ſich beſouders dafür, zu erfahren, ob es bier in naͤch⸗ 
fter Nähe nicht irgend eine Stadt oder ein Städtchen gäbe, das er 
heute Abends noch erreichen Lönne und im denen auch Theater gejpielt 
mwürbe. 

Das. war allerbings nicht der Fall, und der jrembe, ber, wie 
es ſchien, um ben Preis feinen zerbrohenen Wagen jehr gern für heute 
im Stich gelaffen haben würde, ſah fich jehtgenäthigt, dieſern wieder 
feine Aufmerkſauileit zu ſchenlen. i L 

Sie Hatten dad Dorf nämlich erreicht, und der Schmieb erklärte 
fi mit dem Wagen: ober Stellmacher, wenn auch im Anfang. nad 
entjdiebenem Weigern, eublic bereit, die nöthige Reparatur fojert 
vorzunehmen, unb daß bie Leute raſch arbeiten würden, dafür bürgte 
Georg die Hochzeit, zu der fie beibe eingeladen waren. 

Jeht galt es, dem Fremden Unterfommen im Gaſthauſe zu vers 


fiamation angeſchlagen, weldhe die Einwohner von der ‚Bejegung 
der let. in Raminif Tegen, beruhlgen und auffordern jolite, 
Handels: Gefchäfte unbeſorgt weiter zu betreiben. Am Tage 
2 Rachrichten, 24. April; war die Shirt volllonmen nubig un 
Alles ging in ‚geößter Ordnung feinen Verrichtungen nad.‘ = 
General ». Rumignd, ehemaliger Adjutant Louis Philippe's, Mt 
am jelben Tage mit dem Primen Jerome gefterben; der „Progudd 
von Lyon’ er —8* General —* ————— 
1847 von: Zomi ifipp beauftragt: wurde, dem Pringen Jerome, 
damald in Brüffel, ie Ermähtltung zur Rüdtehr nach Frankreich 
zu bringen. “+ Trotz der geinefienen  Erflätung des „Moniteur“, 
daß die Regierung nicht daran denke, eine neue Anleihe zu machen, 
fährt das Pubtikum fort, ſich über die Finamplane ber Regierung 
zu beunrubigen. Der „Gonftitutionnel‘ — ed natürlich dh 
beflagenäwertb, daß man den beftimmten Verfiherungen des „Mo: 
niteue nicht mehr glauben wolle, und erflärt nun cbenfall®, daß 
feine Anleihe gemacht werden wütde. 


Großffbritanniem 


London, 30. Juni. Derfönig der Belgier und der Graf von Flan⸗ 
dern haben heute Morgens ihre Rüdreife nad Oftende angetreten, wo fie 
zu übernadhten beabfidhtigen. — für das übermorgen im Beifein der 
Königin beginnende große Schügenfeit gelten folgende Anordnungen: 
Seded Freiwilligenlorps von 500 Mann ſchickt jeine 4 beiten Schügen, 
jedes von 500300 Mann deren 3, jedes von 300—100 Mann 
deren 2, und Kor von weniger ald 100 Mann je einen. Als 
Preife dienen 20 ſchöne Whitworth-Büchſen, deren jede 25 Guineen 
werth If. Die Diftanzen find 300, 500 und 600 Yarbs (1 Hard 
= 3 Fuß); die vorgeſchriebene Schußwaffe ift die lange Enſield⸗ 
bücfe. Seder Bewerber hat für jede der angegebenen Diftanzen 
5 üffe frei, und die Preife fallen denen zu, welche die meiften 

üffe thaten. Reben den angegebenen Preifen für dieſes erſte 
Schießen gibt es berem noch 5 andere, datuutet Einer von 100 2., 
und die vier andern.von je 252. Alle, welde eine der 20 Preis⸗ 
büdien gewonnen haben, ımb.20 andere, welche bie Nächſibeſten 
waren, fich hierauf unter einander um den von der Kö- 
nigin außgejegten Preid von 200 8, deffen Gewinner überdiet bie 
oltene Bereinsmebaille: erhält, Die Diftangen für biefes Preid- 
hießen find 800, 900 und 1000 Yarbd. Um die biäher aufge: 
zählten Preiſe können fih nur die Mitglieder der jungen engliſchen 
Schügenforpd bewerben. Um die andern Preife — barunter ein 
vom Bri Albert ausgeſehter, im. Betrag von 100 2, einer 
vom Herzog v. Eambridge im Betrag von 50 8. nebft 4 andern 
— 3222 und⸗ 80 8. — konnen auch es miticyteßen, 
i en nähe an 200/ geübte tz 
men Willens ſein, um den —4 engitichen Kalleım ni 
Lehtlon- zu ‚geben. ° Alles MMlliem machen die Preife ungefähr 
2000 2. aus. Für Erquickung ded Leibed und Sicherftellung des 
Pubtifinmd auf‘ dem großen Schießplatze werden von der Polizei 
umfaffente Vorbereitungen getroffen. 
a8 Reuterjche Burcau bringt folgende aus Wien von geftern 
batirte Depefche: Lord Loftus IH der öfterreichifchen Regierung 
bie rg 9 gemacht haben, daß England bereit fei, fih mit 
ten übrigen Mächten, welche Die Wiener Sclußafte zeichneten, 
an einer Konferenz behufs Regelung der zwiſchen Frankreich und 
der Schweiz ſchwebenden Differenzen zu beiheiligen, Lord Loftus, 


ſchaffen; das aber war entfdieben unmöglich und jedes Winkelchen 
im Haufe, bis in die Ställe hinein, befegt. Nicht einmal Kutſcher 
und Pferde konnten bort untergebradyt werben. 

So ungern e6 Georg gerabe bei einem Fremden that, ſah er ſich 
doch eudlich genöthigt, ihm für die Naht — benn an ein Meiterreis 
fen lies ſich nicht denken: — feine Ga anzubieten, bie ins 
deffen von bem ffremben, wenn auch erjt nadı ſcheinbarem argem Sträu—⸗ 
ben und taufend nichtsfagenben meift franzöſiſchen Phrafen von Stören 
und zur Laft Fallen, angenommen wurde, Den Wagen hatte man 
inbeffen ben betreffenden Hanbwerkern übergeben, ber Kutſcher führte 
die Pferde in bas Gut voran, der Bebiente folgte mit bem Möthig: 
fen, was fein Herr für die Nacht brauchte — umb bas war niehr, 
als er allein tragen konnte — bas übrige Gepäd hatte ber Wirth in 
fein eigenes Zimmer geftellt, und die beiben Mänmer ſchritten jeht 
ebenfalls plaubernb zum Gute hinauf, wo Georg bie Wirthſchafterin 
rufen ließ und ihr auftrug, augenblicklich eines ber Freudenzimmer für 
den Gaft herzurichten. 

Das war bald gefchehen, und Baron von Zühbig wurbe in Stand 
geſetzt, ‚feine Toilette mit ängftlihfter Sorgfalt, wie er es ftets ge- 
wohnt war, zu vollenden. Bis babin konnte auch das Abendbrod be: 
reitet fein, und zwar heute mur für die beiben Gatten und ben Frem—⸗ 


der gleichzeitig angewieſen war, ſich über bie Geneigtheit Deiter- 
reichd beireffs cine® fefortigen Zujammentrittö der Konferenz Gewiß⸗ 
heit zu verſchaffen, fell vom Grafen Redberg die Erklärung erhalten 
haben, daß, nachdem Here Thouvenel in Ani vom 21, d. Mts. 
datirten Note bie von der Schweiz beantragte Konferenz im Namen 
feiner Regierung angenommen, Derfterreih nichts dagegen habe, ſich 
bei derjelben vertreten zu laſſen. Graf Rechberg fügte hinzu, DOcfters 
reich erfenne es an, daß die Schweiz, (um deren Jutereſſe es ſich 
bei. biefen. Diöfuffionen doch vernehmlid handle) -ein-Rect- habe, 
an bdiefer Konferenz Theil zu nehmen, Andrerſeits aber bleibt es 
feft bei feiner bisherigen Anficht jtchen, daß Sardinien nit den 
geringften Anfprudy auf eine derartige Vertretung nachweifen Fönne, 
nachdem Graf Cavour felbit erflärt habe, daß &ardinien, in Folge 
des Traftatced vom 24. März künftig allen Savoyen berührenben 
Fragen fremd bleiben wolle. 


Telegrapbifche Berichte. 


Kaffel, 3. Zul. Die Landtagewahlen ſind ausgeſchriebem. 

Wien, 2. Juli. Aus Bologna wird vom 29. Juni ber 
richtet: Wegen plöglicher übermäßiger Theuerung der Frucht find 
auf dem biefigen Gemüjemarfte Unruben ausgebrochen und üt es 
zu Thätlichfeiten gefommen. Die Sicerheitö-Behörden find einge— 
fchritten und haben mehrere Verbaftungen vorgenommen. (8. 3.) 

Paris, 2. Juli. Durch heute im Moniteur publicirte Dekrete 
find der Herzog von Grammont, Benedertt und Zalleyrand zu Groß: 
offizieren der Ehrenlegion ernannt worden. (8. 3.) 

London, 2. Yult, Die heutige „Times fagt, daß ein Ent: 
ihluß über die ruſſiſche Ynteibe am Mittwoch aefaßt und von ben, 
Aufträgen aus Amfterdam abhängen werde. „Morningpoft” jagt, 
daß die vom Könige von Neapel gemachten Gonceillonen Garibaldi 
beftimmt hätten, die Annerton zu befchleunigen. (Nat »Ztg.) 

Kondon, 2. Zuli. Eine berner Depefche des Reuter'ſcheu 
Burcan's beſagt, der fchweizer Bundesrath werde ber Gonfereng 
nur bie eine frage vorlegen, ob es ſich mit den Intereſſen Euro 
pa’s vertrüge, franfreich den Simplon⸗Paß ohne neue Bürgſchaf⸗ 
tem zu laffen. Werde diefe frage nicht genügend beantwortet, fo 
wolle die Schweiz von den Erklärungen Alt nehmen, daß der Art. 
92 der wiener Schlußakte vefpeftirt werben folle, und nur verlans 
gen, baf ihr. Vorbehalt zu Protofoll_ genommen. und bie. Aufrtecht⸗ 
erhaltung ihrer Rechte garantirt würde. (K. 3.) 

Wien, 2. Jull. Erebitiooßgiehung :' Bauptteeffer, Serie 3951, 
Rr. 74: 250,000 fl. Serie 2643, Nr. 72: 40,000 fl. Serie 
3947, Nr. 72: 20,000 fl. (9. 3.) 


Karldrube, 30. Juni. Bei ber heutigen. ſtattgeſundenen 
58. Gemwinnziehung der badifhen 35 fl,-Koofe wurden folgende 
Nummern mit 1000 fl. Gewinn gezogen: Nr. 25,624, 32,892, 
= 41,398, 89,352, 199,292, 215,506, 263,048, 273,305, 
376,395. ! 
—— nn 


In Öffentlicher Sigung des k. Bezirksgerichts Bayreuth wurde 

am Donnerſtag den 28, Juni 1860 abgeurtheilt: 
ı) a May, Georg, lediger Bauernfohn, b. Schnörrer, os 
hann, Dienfilucht, oc, Goldfuß, Johann, fümmtlih von 
Saugenborf, wegen boppelt erſchwerten Vergehens ber Körpers 


ben, ba ber alte Mühler gebeten hatte, auf feinem Zimmer effen zw 
bürfen, und bie Erzieherin überbied jeben Abenb mit Joſephine dem 
Thee auf ihrem Zimmer trank, ' 

Georgine war von bem umerwarteten Beſuch rechtzeitig in Kennts 
niß gefeht worden und eben mit ihren Anorbnungen in Küdye und 
Keller, wie mit ihrer eigenen Toilette fertig geworben, ald Herr von 
Zühbig, von Georg geführt, ihr Zimmer betrat und ſich ihr mit fei- 
ner zierlichſten Berbengumg mahte, — — — 

Gnäbige Frau, ich muß unendlich bebauern, wenn auch die un: 
fhulbige, doch die Urſache zu fein, bie Sie Abendo Ihrer ges 
wohnten Bequemlichkeit und ungeftörten er entreigt, einem 
Fremden Gaſtfreunbſchaft zu erteilen,» Ihr: Gemahl war 
... Gr blieb plößfich mitten in feiner Rebe fteden und-fah bie Dame 
erftaunt und forſchend an, bie aber ruhig lächelnd emmwiberte: 

Laffen Sie Sich das niht ftören, Herr Baron, Wir auf bem 
Lande find einmal barauf eingerichtet, Nachbarn und Freunde, bie uns 
befuchen, auch bei und zu beherbergen. Freilich müflen Sie Nachſicht 
mit und haben, benn die Zeit war, ein wenig. kurz. 

._ Gnäbige rau — ih —, ftammelte Herr von Zühbig, — id 
weiß wirklich nicht — ob ih — ob ich nicht fhon früher das — 
das Vergnügen hatte...  (Hortiekung. folgt.) 











Fe jeber ber drei Beichulbigten in eine boppelt ge— 

ſchaͤrfte Befängnißftrafe von 96 Tagen, . 

2) Reindel, Paulus, Dienſtknecht von Göffenreuth, wegen er: 
ſchwerten Vergehens des Diebſtahls, zu Gmonatlicher in einer 
Awangsarbeitdanftalt au erſtehenden Gefängnißftrafe verurtheilt. 





- und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe Über der Merresflähe 1050 var. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0* 
R. reducirt,) 





Thermometer 
nad Reaumur, 


Juli | CJahresmittei = + 69,29.) Zapresmittet = 324,22. 
gi: . = 324,22.) 
1860. |(MRonatsmittel = + 139,99.) Menatsmittel = 324,28.) 





40 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Nachts. Morgens. Nachm. Nachts. 


— 327°,13 
nd und Witterung. — Bemerkungen. 
N. und NW, — Haft bebedt. 
Hochſte Temperatur: +149,. 
In der Nacht: Nieberite Temperatur: 109,0, 
Am * Morgens 6 Uhr: Thermometer: 100,5. Barome⸗ 
ter: 325,90. 


Fremden: Anzeige 

Goldene Sonne: Madame Lämmert mit Tochter, Apothekers ⸗Wittwe 
von Shwabah; HH. Weis, Fabtitant von Nürnberg; Scheuch, Kabrif: 
Direfter von Augsburg; Linder, Dekonom von Kaufbeuren; Braun, Buchs 
Händler von Be BE Schwabaher von Heidingsfeld, “hof von 
Barmen, Under von Barmen, Riegolvi von Bamberg. 

Goldener Anker: Fran v. Razindty nebit Befellichafterin von Peſth; 
HH. Zinner mit Familie, Bierbranereibefiper von Augsburg ; Meper, Pfarrer 
von Miftelgan; Ärhr. v. Nivendieben, Premier» Lientemant von Etoloe; v. 
Rudtefchel, Partifulier von Eolberg; Hagen. Lehrer von Steinfelt; Kaufl.: 
Pöhlmanıı von Hof, Schmauß von Beidflade; Dittmar, Lebrer von Meiers 
bei; Wächter, Lehrer von Echmwarzenbad a. ®.; Frhr. v. Steiner, Oberft- 
lieutenant von Eoburg; Cobſey. Bergmerkäbefiger von Bildek; Goßner, Oder⸗ 
lientenaut von Zandötur; Madame Mad, Kaufmanns» Gattin von Alteu ⸗ 
kundtabt; Madame Gelderäheimer, Kaufmanns: Gartin ans Aranfreih; Mas 
Dame Neuftädter mit Tochter von Münden; Städtler, Dharmacent von 
Kulmbah; Schlegl, Pohkommifär von Münden. 


U um} 


Betfanutmadbung. 

Die Lokal + Induſtrie⸗ Ausſtellung im königlichen neuen Reſidenz⸗ 
Scloffe kann gegen Löfung einer Eintrittöfarte um 6 fr. bie 
j Montag den 9. diefes Monats 
von Jebermann befucht werden. 

Bayreuth, am 3. Juli 1860, 

Der Stabt : Magijtrat, 
Dilchert. 


Bekaunntmachunng . 
Da wieberum mehrfach Klage geführt wird, daß bie Gräber auf 
dem Kirchhofe babier, welde von dem Angehörigen und Verwandten 
Berftorbener mit Bäumen, Blumen und bergleihen geziert zu werben 
pflegen, häufig diefer Zierbe beraubt ober in anderer Weiſe bejchäbigt 
werben, fo wirb das Verbot der Beſchädigung der Gräber unb ber 
darauf befindlichen Dentmale, Bäume, Blumen und dergleichen unter 
Androhung empfindlicher Strafen erneuert, und ıft bie Poligeimann: 
{haft und ber Todtengräber mit feinem Perfonale benuftragt, auf beriei 
BVeihäbigungen ein wachſames Nuge zu haben und jeben Gontraven: 
tionsfal zu geeigneter Einfhreitung anzuzeigen. . 

Barrenth, am 23. Juni 1860. 

Der RS: 





6 Uhr | 2 Up | 
Morgens.| Radım. 
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Pfahler/ Sefretär. 





Anzeigen. 
MHerztlicher Verein für Oberfranfen. 


Der Unterzeichmete beehrt ſich, bie Herren Aerzte Oberfrantens - Ab 


m der am 

5 22, Juli d. Jo. zu Eukmbach 

ftattfindenden Generalverfammlung blichſt einzuladen. Die Ber: 

fammlung beginnt Morgens 10 Uhr, die abzuhaltenben Borträge 

wollen bei dem Borftanbe angemeldet werben. ; 

Bamberg, 3. Juli 1860, 
Der 00 
Dr. Rapp. 


EEE EBRBEEL „ui in. «EL dern 
Verantwortlicher Rrpafteur: Wilhelm Schüler. 


* * 











Unter Garantie von ganz, leinen. 


Echt Bielefelder, Schlesische und Zit- 
tauer Leinwand, Böhmische Lederlei- 
nen, 2 Ellen breite Leinwand zu Bett- 
tücher ohne Naht, alle Gattungen Piqu6es 
und Shirtings zu den billigsten Preisen 
bei J. Würzburger jun., 
Ecke der Opernsirasse. 


Königl. Sächs. confrmirte 
Lebensverficherungs= Gefellichaft zu Leipzig, 


auf Gegenseitigkeit gegrüunder 1531. 


Bericht und Rechnungs · Abſchluß für 1859: 
Mitgliederbeſtand: 5,146 Perf. mit 5,715,600 Thlr. Berſicherungoſumme 


Refernefonde: . . . . 1,433,817 Tbtr. 
Veberfhuß zu Dividenden: . 212,331 Thlr. 
Dividende im Jahre 1860: 24°/,. 
Seit bem Peftehen der Auftalt wurden bezahlt: 
für verftorbene Mitglieder: 2,575,600 Thlt. 
„ Divitende: 410,00 Thlr. 

Der große Nugen ber Lebensverfidyerumg findet immer ausgebehn- 
tere Anerkennung. Die obige Anftalt, welche durch das Prinzip ber 
Gegenfeitigfeit fomwie durch ihre Fouds jede zu wünjcenbe Sicherheit 
auf das vollitänbigfte bietet, übernimmt Verſicherungen von 100 bis 
10,000 Thlr., wodurch Jebermann Gelegenbeit hat, für ben Hall 
feines Todes den Angebörigen ein, feinen Verhältnifien entfprechendes, 
Gapital zu binterlaffen. Durch Bertheilung ber Dividende, welche 
fid, für nächſtes Jahr abermals erhöhen wirb, werben bie Beiträge 
auf ein ãußerſt billiges Maaf vermindert, jo daß auch bie Billigkeit 
ber Prämien ben Beitritt wejentlih erleichert. 

Jebe nähere Auskunft wirb bereitwilligit ertbeilt umb Anträge 
uneuntgeldlich vermittelt von 


Schüller, Agent in Bayreuth. 


—Soiffuren in Chenille mit Gold em⸗ 
pfiehlt in fchönfter und reichfter Auswahl 
Sophie Degen. 


Das diesjährige hiefige Scheibenihiehen wird Sonntag den 15. 
und Montag den 16. d. Mts. gleichwie in ven Vorjahren abgehalten, 
Freunde biejes Dergnügens werben ergebenit eimgelaben. 

Wirsberg, ben 3. Juli 1860. 

Die Schügen · Geſellſchaft. 

BVerfanf. 

Sn der Nähe von Culmibach iſt eine ſich gut vemtirende, im beſten 
Zuſtande ſich befinbenbe Gppsmühle mebit zwei großen, jehr gaten ers 
giebigen Öppsbrücen, deren Adern weit ausbreiten, ich zu 
verkaufen und einzuſehen. Ferner wird bemerkt, daß genannte Mühle 
abgebrochen und vom Käufer, ber jhen eigenes Waſſer befist, Leicht 
dorthin übertragen werben kann. Die Kaufſumme muß zur Hätljte 
erlegt werben, ber andere Theil aber Kann gegen - gute Verficherung 
auf' Grunbitüde ftehen bleiben. Darauf Refleftivende wollen ſich im 
portöfreien Briefen wenben an bie Mebaftion bes Boten vom Ober: 
main in Culmbach. 


Rebrlinge werden gejuht in ber 
Söretb’fchen Buch: und Steiudruckerei. 


$. 8. gezeichnet, wurde am 30. Juni 
Stefällige 














Eine file Berfon, welhe 25 Jahre am einem Plat war, ſucht 
auf Jakobi wieber als Köchin unterzufommen. 
Ein junger Menſch, der Luft hat, die Buchbinderei zu erlernen, 
kann umter annehmbaren Bebingungen in bie Lehre treten bei 
Eine fhtwarzfeidene Mantille ift geitern auf der Dür jerrenth 
gefunden worden. Mäberes in ber Erpebition ber Bayreuther Beitung, 
Sedrudt dei Meine. Höreth in Bapreuth. 





Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen burch alle 
Voflämter des Iur 
und. Yuslandes. 
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Felt:Mebe ; 
bei der feierlichen Enthuͤllung des Stanbbilbed Seiner Maje 
Rät des Königs Marimilian H. von Bayern gehalten 

am 30. Juni 1860 von dem dermaligen Bürgermeifter 

Herm Fr. Earl Dilhert in Bayreuth. 

Hochgeehrteſte Berfammlung! Am 30. Juni 1810 ift die Urbers 
nahme ter Stadt und Provinz Bayreuth von der Krone —— 
im biefigen Reſidenzſchloſſe in Gegenwart der ſtädtiſchen Behoͤrden 
feierlich vollzogen worden In der gegenwärtigen Stunde verfließen 
59 Sabre feit diefeom für Bayreuch hochwichtigen und beglüdenden 
Akte. Diefen großen Zeltabſchnitt würdig zu feiern, rücdzubliden 
auf die Vergangenheit, Diefelbe zu vergleichen mit der Gegenwart, 
auf die ſegensreiche Regierung uͤnſerer Könige die Hoffnungen zu 
gründen für die Zukunft, die ehrfurchtsvollſten Huldigungen fur 
unfers allergnätigften Königs Majeftät zu erneuern und duch Er— 
richtung eined Ehren:Denfmals der Gegenwart, fowie der fpätejten 
Nachwelt fund zu geben, welche patriotiichen Gefühle und Alle bes 
leben, dieß iſt der Bined unferes Jubllaͤums⸗Feſtes. Wie heute, fo 
vor 50 Jahren an demjelben Monatätage, wogten Heimiſche und 
Fremde in den fehlih gefhmüdtn Straßen. der Stadt, ertönten 
Ftrcude uud Jubel überall, und doc, wie weſentlich verfchicden was 
ten die Berhälmijfe der Stadtgemeinde zu jener Zeit, wie glüdlich 
haben ſich Diefelben im Laufe diefer Periode verändert, Bier volle 
Jahre vor der Ginverleibung Bayreuth's in das Königreich Bayern 
war diefes Fuͤrſtenthum und insbeſondere beifen Hauptftadt, durch 
die franzöſiſche Invaſion, durch die Würfel bed Krieges von den 
Machthabern fremder Herefcher mit Maflen von Einguartierungen, 
mit ftetd ermeuerten Gontributionen an Gelb und Armecbedürfnijfen 
bid auf daB Mark ausgcfogen. Die Fabriken hatten ihre Arbeiten 
eingeftellt, Handel und gewerbliche Induſttie lahmten und waren 
mit ihrem Abfage auf den geringen Bedarf der nächſten Umgebung 
beichränfe. Deutſchland war von dem großen Eroberer gefnechtet und 
hatte noch feine ſichere Ausſicht, das Ihmadhvolle Joch akzuftreifen. 
Darum durchzitterte bie Freude der hiefigen Einwohner, daß Bay: 
reuth wieder cine deutſche Stadt geworden, dem edelſten und men- 
ſchenfreundlichſten Der deutſchen Könige angeböre, ber lange und 
fehmerzlich entbehrte Rechtszuſtand wieder hergeftellt werde, bie bange 
Bejorgniß, es moͤchte bei den Wechfelfällen des Krieges dieſes Gluͤck 
von feiner Dauer fein. Gin großer Zeitraum ift ſeitdem abgelaus 
fen, eine Periode, reich an woelterfchütternden, tief in bad Leben 
aller Voͤller eingreifenden Ereigniffen, für unſer bayeriiched Waters 
land aber reih an den glüdlichften Erfolgen landeöväterliher Fürs 
forge unferer Könige für das Wohl ihres Volles. Es möge mir 
geftattet fein, an diefer Stelle nuc derjenigen Ereigniffe und Staatd- 
Einrichtungen in allgemeinen Grundrijien zu gedenken, welche zu: 
nähft Einfluß auf Bayreuth hatten. Wem von den damaligen, 
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ned lebenden Zeitgenofien fchlägt das 


14 icht 
* Erinnerung an bie hohe Begeifterung, *58 Pr er * 


eelte, als die deutſchen Fütſten hre Boler aufriefen aux. Befre 
cutſchlands, als jeter Waffenfähige freudig zu den Frei 
en eilte, um vereint mit allen deutihen Stämmen todesmu- 
thig zu fämpfen für das große, thenere, beurf Baterland? Ha⸗ 
nner, bie ihre frieblichen Funktionen 
mit bem Schwerte vertaufchten und dad große blutige Werk glüclich mit 
vollenden halfen. Wer gedenft nit mit Danf und Freude bes 
großen Jubels aller Bayern, als unfer Hödft feliger, ewig verehr⸗ 
ter König Marimilian Fofepk kutz nad wieder bergeftelltem Fries 
den, fait zuerft unter allen deutſchen Fürſten, fein Bolt mit einer 
Gonftitution beglücte, welche jegt noch nad 42 Jahren heilig und 
rein gehalten wird vom Throne, von der Regierung, wie vom Bolfe, 
auf welche ftolg zu fein jeder Bayer berechtigt it, weil fic jedem 
gleiches Recht, gleihen Schup gewährt, Jeden in den Stand fept, 
mitzuwirken für das Wohl des Ganzen? Mer fühlt ſich nicht glüde 
lid, einem Könige anzugehören,, deffen ausgefprocener, wahrbaft 
königl. Wille es ER daß ſein Volt glüdlich werde, deflen beutiche 
Gefinnungen, beffen gewichtiged Wort im Rathe ber Füriten, deſſen 
treffliches Kriegäheer ſtets —* fein werben für Deutſchland, uns 
ter deſſen Obhut Künfte und Wiſſenſchaften, ‚Handel, Induſtrie und 
Laudwirthſchaft und Alles, was das menfchlihe Leben erhält, vers 
ihönert und veredelt, auf'd Eorgfältigfie gepflegt wird, auf's Glüds 
lichfte gedeiht, umter deſſen weiler Regierung jede Gemeinde, jeder 
Diftelfe, jeder Kreis, jede einzelne Erwerbäcorperation durch Were 
treter aus der eigenen Mitte, zur Erforfhung und Förderung des 
eigenen Wobld berufen ift, bamit die Wohlfahrt des gelammten 
Staates in harmonishen Einklang gebracht umd ficher gegründet 
werde auf das Wohl des Einzelnen? ‚Mer fühlt fih nicht gehoben, 
den Staat fein Vaterland zu nennen, in weichem wahre Religiofität 
durch Gewillensfreiheit gefichert, dad Rechtögefühl durch Geſchwornen⸗ 
Gerichte und durch fortfreitende Verbeſſerung ber Geſehe geläutert 
wird; im welchem Jeder, auch der Mermfte, die aus gezeichnetſten 
Lehranſtalten von allen Fächern des Wiſſens benügen faun, ja 
ſelbſt zu deren Benügung je nach feinem Zalente und nad feinem 
gewählten Lchendberufe angehalten und aufgemuntert wird; in 
welhem in dem Beitraume von wenigen Jahren hunderte von 
Millionen Gulden für Eijenbahnen und Schifffahrt verwendet wer: 
den fonnten, ohne auch nur im Geringſten den Staate:Grebit und 
den hoͤchſt geordneten Staatshaushalt zu altericen, fondern um alle 
Zweige der Nationalwirthichaft, des Rationalreihthumd und dadurch 
die Steuerkraft des Landes mit glüdlichften Erfolge zu heben; in 
welchem in den Zeiten des Mißwachſes, der Geichäftsftotung, der 
Theuerung, Hunger und Mangel von den Grenzen des Landes ab: 
gehalten werten? Und terfeiben landesväterlichen Dbhut, welde 


Fenunilletom 


Der Siunftreiter. 
Movelle von Friedrich Gerhäder. 
(Fortjegung.) 

Der Baron wirb fürlieb nehmen, unterbrad; ihm Georg, ein Rei: 
fenber ift darauf eingerichtet, oft in irgend dem erften, beiten Wirthe: 
hauſe zu campiven, und bie Bequemlichleiten find dort auch nicht im: 
mer ausgefuchter Art. Im Stern unten hätten Sie es feinesfalls 
beffer gefunden, und wahrſcheinlich noch auferbem bie ganze Nacht vor 
tobenber Mufit Fein Auge ſchließen können. 

Gewiß — gewiß, ftammelte ber Baron, aber — Sie verzeihen 
wohl meine Zudriuglichteit — doch nein, es ift micht möglich — unb 
doch — Herr von Geyfeln — Sie müflen mid wahrhaftig entſchul⸗ 
digen — 16 Moe —* — 

Was iſt Ihnen? Sie feinen ganz außer Sic; zu fein! ſagte Georg. 

Das bin ih and, rief vom Zühbig, indem er abwechlelnd ieh 
bald Georginen, bald Georg ftaunend und immer noch ungewiß ans 
ſtarrte, wahrhaftig, gnädige Frau — id) weiß im dieſem Augenblide 
nicht, ob ich auf dem Kopfe ober auf ben Füßen ſtehe. Ich würbe 
das Ganze auch mur für einen fcharmanten, feenhaften Traum haften, 
wenn Ihre beiden Perfönlichteiten, Ihre klangvolle Stimme mic) 


nicht eines Beſſeren belehrten; — aber ich muß Sie ſchon früher ein⸗ 
mal gejehen Haben — wenn auch unter anderem, wahrſcheinlich ange: 
nommenem Namen. Wenn nicht, haben Sie beide entweber Doppels 
änger, oder es beftcht eine Achnlichkeit zwiſchen vier verſchiedenen 
Ferfonen in ber Welt, bie ich bis zu diefem Äugenblicke nicht für mög: 
lich gebalten hätte. 

Georgine erröthete leicht und ſah ihren Gatten an. Georg's 
Drauen aber zogen ſich finfter zufammen, und kaum fähig, feine Faf⸗ 
ſung zu behalten, ſagte er: Es finden ſich oft Wehnlichkeiten auf ber 
Welt, Herr Baron, bie uns im Anfange ftugig machen — es gibt 
beren auch, bie ſchmeichelhaft — andere, die es nicht find. Das Beite 
üft, man läßt fid nicht von ihnen beirren und nimmt das Leben, wie 
es ſich eben bietet, ohne darüber nachzugrübeln. 

Irgenb ein anderer Mann, in bes Barond Stelle, hätte ſich viel: 
leiht dem ziemlich deutlichen Win genügen Laffen, Herr von Jüpbig 
aber, mit dem entzüdenden Gefühl, für die Salons und beren Klatich 
eine neue fuperbe Entbefung gemacht zu haben, und von der Identi⸗ 
tät ber vor ihm Stehenden babei feſt überzeugt, hörte, ſah unb ver: 
ftanb nichts weiter, 

Wenn ich Ihnen mur geftehen bürfte, wie glüdlic id mic fühle, 


— 


den Staat im Innern und nad Außen überwacht, erfteut ih jede 
eingelne ®emeinde und mäbefondere auch bie Stadtgemeinde Bayreuth. 
Auch ihe wurde huldvollſt Par weffen diefelbe zur Entwidelu 
ihrer Kräfte, zur Förderung ihrer Sntereffen beburfte. Als be 
dem Baue der Bayern von Dften nah Süden durchſchneldenden 
Eifenbahn die Stadt Bayreuth umgangen worden, und dadurch 
nahe. daran war, ihre größeren Gehalte zu verlieren, zu verein 
famen und zu verfümmern, ermöglichte die Wohlgewogenheit Unfers 
aͤdigſten Königs Majeftät dur; die Errichtung der Bayreut hs 
Reuenmarfter Eifenbahn den Anfhluß an das große europälfche, 
allen Verkehr an ſich zichende Bahnnep. 3 Folge dieſes glüd- 
lihen Ereigniffeß erftarften und vermehrten fi die Fabtiken, der 
Handel, die Gewerbe, und entwidelte ſich der Verkehr diefer Bahn 
in einer Größe, welche felbft die Erwartungen der höchſten Königs 
lichen Betricboſiellen übertroffen hat. Diefelbe landesväterlihe Huld 
wird auch ferner die Stadt beglücken, ihr auch = ermöglichen, 
daß der auf Intelligenz und Fleiß, auf die Benügung ber vorhans 
denen Kräfte und der geograp —* Lage ſolld begründete geſchäft⸗ 
liche Auſſchwung nicht ftehen bleiben, nicht rüdwärtd gehen, fondern 
auf gleich ſicherem Wege imaufhaltfam vorwärts ſchreiten werde, 
dag überhaupt dieſe fhöne, freundliche und gejunde Stadt in jeder 
guten Beziehung und mit glüdlichem Erfolge wetteifern fünne und 
werde mit allen ihren Schweſterſtädten. Können wir nun biefes 
Qubtläumgfeft wuͤrdiger feiern, als wenn wir anerfennen und laut 
auäfprechen, was wir dem bayerifchen Throne, und in&befondere 
Unferm allergnäbigften Könige, zu verbanfen haben, es laut aus: 
ſprechen, daß wir uns glüdtich fühlen, Bayern zu fein, es faut 
audfprechen, daß es unfer innigfter Wunſch, unfere Bitte zu Gott 
iſt, e8 werde die Stadtgemeinde Bayreuth die num feit einem bal- 
"ben Jahrhunderte treu bewährte Befeglichfeit und ehrfurchtevollſte 
Anhänglichfelt an Ihre Könige und an dad. hohe Königliche Haus, 
im ®ereine mit allen bayerifden -&emtinden von Generation zu 
Generationen, von Jahrhundert zu Jahrhunderten heilig halten, es 
fei und bleibe tie Stadt Bayreuth für bie bayeriſche Krone ſtets 
ein Juwel vom reinften Glanze, zu gleicher Seit aber auh für 
den bayerifhen Thron ein Grundpfeiler, der unerfchüitterlich feſt⸗ 
fieht in guten, wie in böfen Tagen, der nie wanfet, wenn 
ſelbſt Stürme uud Brandungen ibn zu untermwühlen verfuchen 
mollten, es erfreue fi Seine Majeftät Unfer AMlergnädigfter König, 
Ihre Majeftät Unfere Mllergnädigfte Königin in dem Kreiſe der 
hohen Königlihen Familie noch; recht lange des erwuͤnſchteſten 
Wohlſeins, ed finden Alerhöchft Diefelben im der treneften An— 
bänglichfeit Ihrer Bölfer einigen Erfag für die Sorgen um beren 
Wohl, cd werde unfer engered und weitered Vaterland auch ferner 
mit den Segnungen des Friedens beglüdt; wolle aber irgend ein 
Meind es wagen, deutſches Land fich anzumalfen, deutſche Ehre zu 
verunglimpfen, dann finde er die deutfchen Fürften einig und ftarf, 
und vole auf den Ruf Unferes Königs und höchſten Kriegshertn 
alle feine Bayern, fo Die deutſchen Völker eng geſchaart und fampfs 
erüftet, um jeben Feind zuruczuwerfen und zu ftrafen. Um bie 
Im unfern Wünfchen, diefen unfern Gefühlen ein bleibende® Zeichen 
ür alle Zeiten zu geben, hat die Stadtgemeinde Bayreuth die Ers 
laubniß nachgefucht und huldvollſt erhalten, das Standbild Seiner 
Majeftät unſers allgeliebten, Gott gebe, noch recht lange glüdlid) 
und beglüdend regierenden Königs Marimilian II. dahier aufftellen 
zu Iaffen und durch deſſen feierliche Enthüllung diefem Feſie eine 


Ihnen hier im Ihrer reizenden Einſamkeit begegnet zu fein! fuhr er 
Be ald er fah, daß Georgine verlegen ſchwieg; ich fegne jept den 

nfall mit meinem Wagen, der mid) auf feiner paffenderen Stelle 
bätte aufs Trodene ſetzen können, , 

Und mit wen haben wir Aehnlichkeit, Herr Baron? fagte im 
dieſem Augenblide Georg's tiefe Stimme am feiner Seite, 

Mit wen? fuhr Herr von Zühbig raſch und beinahe etwas er: 
fhredt herum und ftarrte feinen Wirth verblüfft an. Defien Rube 
machte ihn nämlich in feiner Entbdeckung wieder ſchwankend, und wenn 
er auch auf Georginens Geſicht mit gutem Gewiſſen hätte ſchwören 
mögen, fo war ihm has ihres Gatten doch feineswegs jo fiher im 
Gebachtniß geblieben, darin jeden Irrthum außer Zweifel zu laſſen. 
— Mit wen, Verehrtefter? ob, mit — aber, hahahaha — Sie wol: 
Ten doch nicht etwa — Ihr Rame... 

Georg von Geyfeln. 

Bon Genfein? — Georg? oh gewiß — außer allem Zweifel. 
Ich bitte, nich um Gottes willen nicht mißverftchen zu wollen. Der 
frühere Name war jedenfalls angenommen — ein Kunftname. Wir 

ben das ja bei der Bühne alle Tage, und ih — darf wohl mit 
echt von mir fagen, daß id) felber mit zur Kunft gehöre, 


Sie felber? wie verftehe ich das? fragt 
eben nicht wie ein Künftier vorkommen An bem ber Fremde 


Alle Bayern mit Leib und Leben. 


** 


"Höhere Weihe zu geben Bon Künfllerhänden entworfen ,. von 


Künftlern wahrhaft kunftvoll und kunſtgerecht ausgeführt, Acht uns 
ter dleſer ‚Hülle das Standbild des allverehrten Herrſchere, im ger 
treuefter Aehnlichkeit aus glanzvollem Metalle gegoffen, auf einem 
ar von Syenit aus dem Urgefteine ded nahen Fichtelgebirges. 

ie Auffchrift des Poftamented: ,„‚Denfmal des Danfes, ber 
Ehrfurcht und Zreue” iſt nicht allein auf diefem kalten Steine 
befeftigt; dieſe Worte im ihrer vollften und reinften Bedeutung 
find lebenswarm und tief eingewurzelt in Unſerer Aller Herzen. 
Dieſes Denkmal wird nicht allein eine Fierde der Stadt Bayreuth 
fein, daffelbe foll und wird Jedem, der e8 ficht, dartbun, daß felbft 
in den Seiten brohenditer egsgrfahren,, politifcher Wirren und 
Zerwürfniſſe Achte deutfche Biederkeit noch heimifch iſt. Wie dieſes, 
die ſegensreiche Regierung unſeres allgeliebten Königs uns und 
unſern ſpäteſten Nachkommen vergegenwärtigende Standbild bie 
verfhiedenen Etädte, Provinzen, Fürſtenthümer und Hertzog⸗ 
thümer in einander verſchlungen, gegenwärtig allegoriih umgeben, 
fo ftehen in der MWirflichfeit tie Voͤller Bayernd ſich negenfeitig 
achtend, liebend, zu einer Nation verfchlingend, auf's Ehrfurchts— 
vollfte huldigend, mit Gut und Blut, Schu und Schirm ihrem 
Hohen Königlichen Herren und dem Witteläbaher Königéhauſe bies 
tend, um den vaterländiichen Thron. Die Bölfernamen Schwaben 
und Neuburg, Oberpfalz und Rheinpfal, Franken und Aſchaffen— 


"burg und alle andern find nur noch mehr geichichtlich ; wenn dieſe 


Völker berufen werden von ihrem Könige, wenn ſie tagen in ges 
meinfhaftlihen Berfammlungen, find Alle ftolz, Bayern zu fein, find 
Welch’ anderes Bolf, weich’ 
jweited Land fann fi diefer innigen Verſchmelzung der Nationalis 
täten rühmen, wen haben wir diefelbe zu verdanken? Der Alle 
Bayern gleichbegtüdenden Huld und Liebe und landesvaterlichen Fürs 
forge unſers Königd. Darım Ihren Majeftäten dem Könige und. der 


‚Königin unfere aufrichtigften Huldigungen, Ihnen unfere vollite Liebe, 


Amen unfere unverbrüchlichfte Treue! Es falle denn die Hülle von 
dieſem Standbilde, es erglänge daffelbe im reinften Sonnenlichte, es 
wiedertöne in allen Gayerliigen Garen unſer begeifterter Ruf: „Seine 
Majeftät unfer allergnädigfter König, Ihre Majeftät unjere allergnäs 
digſte Königin, Sie leben hoch! hoch! hoch!“ 


Deutfhblanmb. 


Münden, 3. Zuli. Ihre Majeftäten der König und bie 
Königin werden gegen 4 Wochen in Schleſien verweilen und fi 
fodann zum 50jährigen Jubiläumäfefte nach Berchtesgaden begeben, 
welches befanntlic als Hauptort des gleichnamigen 7 Quadratmeis 
len großen Fürſtenthums 1810, zufolge des nach dem Wiener Fries 
den abgefchloffenen Zraftated, an Bayern kam. Obiges Feſt foll 
großartig und ein, durch weithin leuchtende Bebirgäfeuer, äußerft im⸗ 
pofantes werden. Der größte Theil des Gefolges Ihrer Majeftäten 
wird in den nächften Tagen von Bayreuth bier eintreffen. 

Münden, 4. Juli. Die bayerifhe Armee hat abermals 
einen ihrer verdienjtvollften und geachtetſten Veteranen verloren: 
zu Bappenheim verfhied vorgeftern Se. Grlaudt Albert Graf zu 
Bappenbeim, erbliher Reihsrath, General der Gavallerie in 
Benfiondftand, und Oberftinhaber Ted 10. Snfant.sReg., Inhaber 
mehrerer hoher Orden, forwie des Beteranens und Militär Dent: 
zeichens, geb. 18. Juli 1777. Der Verlebte fuccedirte feinen am 
26. Auguft 1853 Finderlod verlebten Bruder, den feligen Feldzeug⸗ 


Ih bin, ftellte fih Herr von Zühbig vor, General: Intendant 
bes ***fchen Hoftheaters, wo ih — wenn ich nicht jept an ein Zum: 
ber glauben ſoll — das GHüd hatte, durch Sie beide in reine Ed: 
ftafe verfegt zu werben. Sie — aber, beiter Baron, machen Sie 
fein ſolch ernfthaftes Geſicht — Sie kringen mid wirklich in — in 
Ungewißheit und Gewißheit — ich fange ſchon an, ganz fonfus zu 
reden — zur Verzweiflung. 

Am ſchen Hoftheater? fagte Georg, immer nod in ber, wenn 
vergeblichen Hoffnung, den Fremden von feiner Beute für Thee- und 
Abend : Unterhaltung abzulenken. 

Bitte um Verzeibung — nit im Hoftheater, ſondern im — 
aber Sie wahrhaftig brauchen Sid; Ihrer Erfolge nicht zu ſchämen 
— gnäbige Frau, was Sie auch immer beivogen haben fonnte, auf 
eine Zeit Ihr enormes Talent dem Publikum zu widmen, in biefem 
Augenblide . . . 

Habe ich bas Vergnügen, Ihnen in ihr meine Frau, Baronin 
von Geyfeln, vorzuftellen, unterbrach ihm Georg Halt, 

Ungemein erfreut, ftofterte Herr von Zühbig, der dabei nicht ein: 
mal wuhte, was er fpradh, ungemein in ber That — gnädige Fran 
erlauben Sie mir, * ih... . er nahm ihre Hand und führte fie 
ehrfurchtevoll an bie Lippen. 

Bertfegung folgt.) 


— — ———  — 


meiſter Grafen Karl zu Pappenheim, in der Standſchaft und erb⸗ 
lichen Reichsrathowürde, weiche nunmehr auf den alteſten Sohn 
des jeht verlebten Grafen, auf den f. Major & la suite Grafen 
Ludwig zu Pappenbeim übergehen. Graf Albert zu Bappenheim 
hinterläßt ſechs Söhne und eine Tochter, welche ſämmtlich das Sters 
bebett des ſcheidenden Vaters umgeben hatten, da die abweſenden 
Söhne anf die Nachricht von der ſchweren Erfranfung des Vaters 
ſchon vorige Woche nad Pappenbeim geeilt waren. (N. M. 3) 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
23. Mai. dem f. Hoftrompeter 3. Yang in Rüdficht auf feine 
fünfgigjährigen mit Zreue und Fleiß geleifteten Dienfte die Ehren: 
münge ded . bayerifhen Ludwigsordens zu verleihen. — Die fath. 
Pfarrei Garching, Landg. München 1. d. 3., ift mit einem faffiond= 
mäßigen Reinertrage von 834 fl. 545 fr. in — gefommen, 

Tun dem Titel „sur Lage nah dem Kaiſerbeſuch““ bringt die 
„Mg. Ztg. aus der Feder ded ‚Hrn. Fürften Ludwig v. Dettingen: 
Ballerftein eine Abhandlung, werin der Verfaffer fagt: „das Bas 
den:Badener Zufammentreffen fordert Deutſchland zu doppelt, ja 
zu jehnfach beſchleunigtet Vervollftändigung feiner Abmwehranftalten 
auf. Ein perfönliches Zufammentreffen hat ftattgefunden; das Er⸗ 

ebniß war dem faiferliben Präftigium ungünſtig. Schon biefer 

mftand mahnt zur Borficht. Abgeſehen Davon ift 2. Rapoleon 
nicht unbebingter Here feiner Rage. Sein Geldid treibt ihn. 

Die auf's Aeußerſte angefpannten Hilfsquellen vermögen in bie 
Länge nicht den unverhälnigmäßigen Rüftungsaufwand zu tragen. 
Er muß vorwärts oder feiner biöherigen Politik entfagen. . . 
Wir glauben, wie gefagt, an fein Haltmacdenfönnen der kaiſerlichen 
Plane. Wir vermutben hoͤchſtens ein Fertigwerdenwollen in Ita⸗ 
lien; ein Erwarten fofortiger Wirren im Orient; die Abficht, jenes 
“England, deſſen Allianz jo „antipathiſch““ und „fe gang ohne An: 
Hang im frangöfiihen Volk iſt““ vor Vollendung feiner Bertheidis 
aungsanftalten au läbmen; das einfiweilige ftille Bearbeiten der weit: 
ſchweizeriſchen, der deutſch-ũbertheiniſchen und der beigiihen Bevöl⸗ 
ferungen, und dad Aufparen Deutfchlands für den Schlupaft, taub: 
ten wir jedoch an cin Haltmachen, fo würden wir daffelbe bios als 
eine ng betrachten. a, endete 2. Napoleons Leben oder 
—7 ber, als nach Wahrſcheinlichkeitsberechnung anzunehmen 
iſt, fo würden wie die Erneuerung der Erpan von ſei⸗ 
nen Nachfolgern jeglicher Art und jeglichen Geblütes erwarten, fo 
oft Frankreich erfräftigt und die Lage des übrigen Europa's zu 
einem Verſuch angethan it. Daher nochmal unjer Ruf — ſchnelle 
Vervolltändigung unferer Abwehranſtalten!“ 

Berlin, 3. Zul. Die Königin Marie von Bayern 
teifft Morgen von Dresden zum Beſuch am fönigl. Hofe bier cin. 
Es folgt ihr übermorgen der König von Bayern, welcher über 
Leipzig eintreffen und mit Ihrer Majeflät in den neuen Orangens 
häufern wohnen wird. Die Pringeffin von Heſſen und bei Rhein 
trifft morgen Abend von Darmjtadt hier ein und wird ebenfalls in 
Potedam Wohnung nehmen. Am nädjten Montag werben bie 
hohen Bäfte fo wie der Prinz Mdalbert nach Schloß — reifen, 
von wo diefelben Mitte d. Mis. hierher zurüdfchren. (N -3. 

. Raifel, ı. Juli. Geftern ſchon ift im Gefegblatt die vom 
2. Juli d, Ss. datirte Verordnung bed Minifteriumd ded Innern 
(gez. Bolmar) ausgegeben worden, melde die alöbaldige Vornahme 
ber neuen Randtagswahlen anorbnet. Ed wird ſich ** 
in Kürze zeigen, wozu ſich das heſſiſche Volk beſtimmt. Kein Zweifel 
ift wohl, daß man mit Redtsverwahrung wählen wird. 
Es muß übrigens ein eigenthümliches Gefühl für das Heine Häuf⸗ 
lein fein, das fib um die Berfaffung von 1852 In ihrer neuen Aufs 
lage von 1860 fchaart, wenn es die Einftimmigfeit bemerft, mit 
welcher feinem Thun entgegengetreten wird. Im Ganzen find bie 
Männer diefes Häufleind von geringer Weitficht und beichränftem 
Geifte, befonderd aber find fie bei ihrer theilwelje pietiftiichen Ab⸗ 
ſchlicßung vom großen Publifum gang unbekannt mit den wirklichen 
Anſchauungen in ber Maffe des Volles. Wären fie ed nicht, fo 
würden fie fi iht Thun mehr bedacht haben, benm fie haben bie 
Flügel zu allerlei Gewalticritten gegen die Verfaſſungsöbewegung 
erhoben, aber balb wicher finfen lajfen, weil ihnen die Einſicht 
immer zu fpät fommt. Daß ihnen aber. cine Ahnung aufgeftiegen 
ift von der ſchließlichen Erfolglofigkeit ihrer Anſtrengungen, das bes 
wies fhon ber Schluß eines Artikel der „Kaffeler Zeitung‘ vom 
13. Juni über die Verfaffungsfrage, der alſo lautet: „Wenn bie 
Regierung bieher mit Wahrung ihrer Bundestrene bemüht war, 
zur Beilegung des leidigen Konflikts Alles zu was fie unter 
den gegebenen Berhältniffen ihrerfeitö im Jutereſſe der Landeswohl⸗ 
fahrt ıhum fommte, fo wird fie in dem Bewußtſein und im der 
Uebergeug daß ihre Sache mit ber des Bundes fteht und fällt (!), 
ihre Stärke finden.‘ Die Regierung bat alfo doch ſchon baran ges 
dacht, daß ſie auch fallen Fönnte! Auch das Vertrauen auf dem 


des in die Inneren Landes: Angelegenheiten bernht. 


. wolle man fie irgend einer Berüdfichtigung würdigen. 


‚Bund‘ ift feit dem 13, Juni noch merklich gefunfen. Die „Kaſſeler 
Zeitung‘ vom 29. Juni verzichtet ſchon auf deſſen Beiftand „in der 
inneren LandedsAngelegenheit.“ Auch hier vergeſſen die Gelehrten 
dieſes Blattes wieder abſichtölos ober mit Abficht, daß ber ganze 
Beſtand der neuen Berfaffung nur auf ber Einmiſchung des 

ıd glauben 
fie, daß, wennfie wie der Bogel Strauß den Kopf in den Sand fteden, 
auch ‚die Gegner den Grund und Boden nicht fennen, den jept, 
nachdem ber Mohr feine Schuldigkeit gethan, die Regierung ‚vers 
leugnen. will? Wie joll das Maß des Hohnes nicht überlaufen 
bei. ſolch bodenlojer Dedultion! Aber jo find fie. — Aus Allen 
mag das deutſche Bolt erfehen, wie ſchwer es dem beffern Theil 
des heiflfchen Volls gemacht wird. Gewalt mit nteltigeng und 
Seit im Bunde ift erträglih; aber Gewalt mit der Bomirtheit 
vereinigt fordert zum Aeußerſten heraus. Mit vollem Rechte und 
nur noch zu verblümt fagt daher das „‚Preuf. Wodenblatt”: Wo 
eine ſolche Praxis Plag greift, ſchafft man Pſeudo-Monarchien, 


“die ala —— gemeinſchaͤdliche Jerrbilder einer wahren Monar⸗ 
ch 


hie dad monarchiſche Prinzip aufs Aeußerſte fompromittiren. 
Italiem IE Br 
Turin, 29. Juni, Morgen wird eine neue Erpebition. unter 
dem Befehle von Gofenz von Genua abgehen, die ebenfalls aus 
ungefähr 3000 Mann beftchen wird, Die frühere Erpebition ‚war 
von a a ai Kriegöfiffen von Engliari aus bis Palermo in 
einiger Entfernung begleitet worden. Zu welchem Zwecie und mit 
melden Inſtrultionen ift freilich nicht acfagt; doch jeder bat bars 
über feine Muchmaßungen. Marcheſe Torrtarſa und Baron Piſani 
follen nach den legten aus Patermo hierher gelangten Rachrichtem 
ihre Entlaffung, der erftere ald Gonjeiläpräfttent, der andere ald 
Minifter des Acußern, wieder zurüdgenemmen haben, nachdem das 
Drängen nach baldiger Annerion auf der ganzen Inſel jo ftarf ges 
worden war, daß Baribalvi nicht für gut fand, länger fid das 
gegen zu flemmen. Dazu famen nod bie Nachrichten von ben dee 
geltändniffen des Königs von Neapel, denen gegenüber ein vafcher 
Eutſchluß nöthig ſchlen, um ſich nicht das Anjchen zu geben, als 
Rah dem 
Bombardement von Palermo, nach der Plünderung von Eatania 
und nad) allen früheren Borgängen iſt die bourboniſche Regierung 


„unter was Immer für einer Korm in Sizilien durchaus unmöglich. 


Dan ſcheint fi daher in Palermo zwiſchen beiden Parteien dahin 
verftändigt zu haben, daß die Annerion in ber zweiten Hälfte des 
Juli zur Vollsabſtimmung gebracht werben fol, Cine Angabe bes 
zeichnete den 18., eine andere den 28. Juli, doch foll der Tag ber 
Abjtimmung noch wicht genau feitgefegt fein,’ Indeſſen hat mar 
Zeit die Erelgnijfe abzuwarten, naͤmlich das Ergebniß tes gegen 
Weſſina beſchloſſenen Angriffet, ſowle auch die. Entwidlung Gr 
Dinge in Neapel, Die trop der Föniglichen Zufagen einer gewait⸗ 
famen Krifid entgegengehen. 

Eine Proflamation vom 26. d. M. hat zwar in Neapel bie 
Konftitution, die Amneftie und andere liberale und nationale Maß: 
vegeln verfündigt; fie wurden aber von der Bevölferung ſehr kalt 
aufgenommen, und als man durch künftlie Mittel einen Enthus 
fasmus dafür zu erregen fuchte, rief man: Viva Villorio Emanuele! 
Dies foll zu Zumulten Anlaß gegeben haben. Ein von der Agen= 
tur Stefani den hiefigen Blättern  mitgetheilted Xelegramm gibt 
auch Die meue Minifterlite; doch nach anderen der Regierung zus” 

efommenen Nachrichten follen die genannten DMinifter von dem 
önige zwar befignict fein, aber außer dem Gomthur de Martino 
ald Minifter des Aeußern, bis jept noch feiner definitiv angenoms 
men haben, da man feine Garantie für. die gemachten Zugefländs 
niffe findet. Es foll bei Hofe fortwährend große Anarchie herr 
fen. Der Graf v. Syrakus ſteht an der Spige der Annerionde 
partei, und fieht den Anfchlug an Piemont ald die einzige den 
italienifhen Nationalbeftrebungen entiprechende Löſung an. Der 
Graf v. Acquila foll dagegen im Sinterefle einer Nebenlinie arbeis 
ten, welde Garantien fonftitutioneller Einrichtungen böte. Die 
abjolutiftiihe Partei fchließt fih an den zweitgebornen Bruder des 
Königs, den Gtafen v. Zrani an und hat ihre Stüge in der Kös 
nigin Mutter, Mitten unter diefen Parteien ſteht der König rath— 
los da, ohne bedeutenden Anhang, ohne Mittel, jelbft mit dem 
üben Zugeftändniffen, die öffentliche Meinung bei den gebildeten 
ſſen feinem Throne günftig zu flimmen. Die neuernannten Mis 
nifter, wenn fie auch ihre Stellen antreten, bringen ber Regierung 
feine moralijhe Kraft. De Martino fpielte zwar in Rom den Lis 
beralen, und mande Flüchtlinge auß Neapel, die bahin famen, 
wurden von ihm in Schuß genommen; die (Flüchtlinge die aus 
Neapel nad Rom ihren Weg fanden, waren aber weder von ber 
——8 noch von ber freifinnigftien Gattung. Die anderen 
inifter find bei allen achtungöwerthen Eigenfhaften nur ſchwache 


* 


Sharaftere, die der drohenden oder vielmehr ſchon eingetreienen 
Krifis nicht gewachſen find. Der Hauptzwed der Kongeifionen iſt, 
Shllien der nenpolitanifhen Krone zu erhalten, -und dies foll auch 
die Bedingung fein, unter welcher dad piemontefüche Buündniß ans 
gefprochen — Sizilien iſt aber, wie geſagt, für die Krone Reapels 
unvolderruflich verloren und nur die Annerionäpelitit könnte beide 
Ränder wieder unter einem Scepter vereinigen. Sizilien mag wohl 
einem Könige von Stalien, aber nie mehr einem Könige von Neapel 
angehören. Die Greigniffe in Sübitalien haben die größte Bes 
fürzung in Rom hervorgebracht; ed fängt auch dort an eine liberale 
Bartei aufjutauchen, und ſeibſt Pius IX. fol ihen Neigung zu 
derfelben angedeutet haben. Doc auch hier dürfte das fatale Yu 


fpät! ertönen. 

Neapel. Ueber die Vorgänge in Neapel fehlen noch eins 
gehendere Mitthellungen,, doch Meint die Rube jeit dem 28. Juni 
nicht weiter geftört worden zu fein. Ueber das Mttentat gegen 
den franzöfiihen Geſandten wird gemeldet, daß Herr Brenier ſich 
in offenem Wagen zeigte, während auf ber Toledo⸗Straße wider: 
ftreitende Voltshaufen wogten und fehrieen, fowie ber ganze Haufe, 
der Brenier am nädjten war, den Ruf: „ER Iche Garibaldi!“ 
erhob, ald das Aitentat vollführt ward. Man glaubt aber, daß 
diefe Leute, welche es auf den Frangofen abgefehen, Garibaldi tes 
ben tiefen, um von ſich den Verdacht der That abzulenfen. Dem 
„Gorriere Mercantile‘ zufolge fchrieb man in Reapel allgemein ben 
Rayaroni’d das Attentat Died Blatt weit ald Beleg auf die 
Demolirtung der Polizei-Kommiffariate bin: dies fei die Antwort 
des liberalen Thelles der Bevölkerung auf die Gewaltthat der ab⸗ 
fotutiftifchen Partei geweien. Die Lage gilt fortwährend als höchſt 
bebenflih. (MR =$.) 

Frankreich. 

Paris, 1. Juli. Die Königin von England und der Prinz: 
Gemahl, der Kaifer von Defterreih, der König der Belgier, ber 
PrinzeRegent und bie Brinzeffin von Preußen haben, wie der „Mos 
niteur” heute an der Spige feined offiziellen Theile meldet, dem 
Kaifer und der Kaiferin ihre Kondolenz- Komplimente über dad Abs 
leben ded Prinzen Jerome zugehen laffen. Die Menſchenmaſſe, 
melde fi; berandrängt, um den im Palais Royal außgeftellten 
Lelchnam des Prinzen Jerome zu fehen, ift gang ungeheuer. Um 
zugelaffen zu werden, muß man mehrere Stunden Queue maden 
und um 6 Uhr Abends werben doch noch Tauſende fortgeichidt, 
welde einen guten Theil des Tages mit vergeblihem Warten zu: 
gebradt haben. Die Neugierigen fliehen fünf bis ſechs Mann in 
einer Reihe bis weit In die Rue St. Honoré nach beiden Seiten 
w Der Salfer hat nah dem ‚„Moniteur" die Marſchälle des 

eiches, melde Provinzial-ftommando’s haben, nad Paris zu kom⸗ 
men ermädtigt, um dem Prinzen Jerome die legten Ehren zu er— 
weilen und fih dem Leichengefolge anzufchließen. Die Leichentede 
wird Abbe Coeur, Biſchof von Zroyes, halten. Marſchall Randon 
zeit noch Dienflag Abends nach dem Begräbniffe ab. Der Ma: 
rine⸗ Miniſter übernimmt interimiftifch bad Portefeuille des Krieges. 
Das bonapartiiche Haus zu Mjaccio auf Corſila iſt wegen des To— 
bed bed Prinzen Jerome ganz mit Trauertuch umbängt worden. 
— Auf der Eifenbahn von Havre ereignete ſich heute Nachts ein 
trauriger Borfall: Ein von Rouen kommender Waarenzug, ber 
mit Spieituofen beladen war, gerieih in Brand, und ber Bremier, 
Peg ſich nicht ſchnell genug retten fonnte, verbrannte lebendigen 

eibes. 


Der König von Würtemberg beauftragte den Baron Wächter, 
feinen bevollmädhtigten Minifter in Paris, ihn bei dem Leichenbes 
gängniffe des Pringen Jerome Rapoleon ald Spezial: &efandten zu 
tepräfentiren. 


Te i Berichte. 
Wien, 2. — * Ben geftrigen Tage 


oll die ſardiniſche Regierung den Borfchlägen der neapolitanifchen 
gegenüber beichloffen haben, biefelben weder anzunehmen nod abs 
aulehnen, ſondern zu temporifiren. — Aus Rom wird gemeldet, 
daß ber Papft bezüglich der beabfichtigten Konzeſſſonen am 27. v. 
Mis. mit dem Kardinal Antonelli, dem General Lamoriciere, dem 
Grafen Merode und dem öfterreichifchen Botſchafter eine vierſtuͤndige 
Konferenz gehabt habe. (M.2.) 

Bien, 2. Zul. Bei der fo eben ftattgehabten Ziehung der 
Erebitloofe wurden folgende Serien gejogen: Serie 9, 679, 698, 
1194, 1468, 1689, 2461, 2643, 2991, 3152, 3428, 3640, 
3657, 3537, 3885, 3947, 3951, 4028. (M:-3.) 

London, 2. Juli. In der heutigen Gipung des Unterhaus 
ſes errwiderte Korb Ruffell auf die desfallſige Anfrage Sheridan's, 
eö ſel wahr, daß ein Theil Lauaroni gegen die Reformen in Oppo: 
fition getreten und daß ber frangöfiihe Gefandte Herrv. Brenier 
Berantwortliher Rebakteur: Wilhelm Schäller. 


von mehreren derſelben angegriffen worben ſei. Ruffell fügte hinzu, 
daß vier oder fünf engliſche Kriegeſchiffe zum Schupe *8 Uns 
terthanen fih im Golf von Neapel befänden. Auf die Anfrage 
Peel's erwiderte Ruffell, England babe bei Beantwortung ber 
Thouvenel ſchen Note in die Konferenz gewilligt; Rußland habe 
denfelben Beicheid eriheilt. (NM =.) 

Dem Reuterihen Zelegraphen: Bureau wird aus Paris ge: 
fhrieben: Fuͤrſt Metternich hat dem Minifter Thouvenel eine oͤſter⸗ 
reichiſche Berbalnote bezüglid der wegen Savoyend abzuhaltenden 
Gonferenzen eingehändigt. Unmittelbar nad Empfang der Depefche 
vom feangöflihen Geſandten Baron de Moujtier hat Graf Rechberg 
die Gefinnungen Preußens in Bezug auf dicſe Frage erforfht und 
zur Antwort erhalten, man werde noch erwägen, ob man fi für 
die Gonferengen ober einen anderen Vorſchlag Thouvenel's entfcheis 
den folle. Defterreich ift nicht unmittelbar bei der javopiihen Ans 
gelegenheit betheiligt und kann, obwohl bereit, an den Gonferengen 
Theil zu nehmen, nicht die Initiative ergreifen. Indem es Frant⸗ 
reich die Sorge überläßt, eine Majorität unter den Großmächten 
für einen der drei Vorfchläge berbeisuführen, tritt Oeſterteich von 
vorn herein der Entſcheidung der Majorität bei. 

Paris, 3 Zuli Berichte aus Rom melden dort cine Krifis 
als bevorſtehend. — Aus Palermo wird gemelder: Weltere Ange: 
ftellte, jowie einige Notabeln wurden verhaftet, und das Volk ver: 
langt ihren Tod. Es wurden Truppen abgejendet, um die Ord—⸗ 
numg wieder herzuſtellen. Uneinigkeit bersicht zwiichen Stadt und 
Land, ſelbſt Leidenfchaftlichkeit gegen Neapel. (N. 8.) 

Konftantinopel, 2, Juli. Die für dad Bairamfeft befürch⸗ 


teten Unruhen find nicht eingetreten. Die Prozeſſion ded Sultans 
it in voller Ruhe vorübergegangen. Die Truppen baben Sold für 
einen Monat erhalten und zeigten eine gute Haltung. Der preis 
ſiſche Geſandte Graf Golg ift mit Urlaub verreift. (MB ) 
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4. 141095 [+ 139,8 [+10%,1 1325°%,90 1324,70] 323°, 80 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — Bevedter Himmel, Abends Regen (2öec,8 auf ben OD"). 
Höchſte Temperatur; + 159,0. 
In ber Nacht: Nieberite Temperatur: + 6°,8. 
Am 5. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: +7°,3.  Barome: 
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YUnzeige m 
Sommer=Hermel in ſchwarz und grau em⸗ 
pfiehlt Sophie Degen. 


Von meinem bekannten ausgezeichnet guten Torf kann 
ic für diefen Sommer wieber circa 300 Fuder, 4 8 fl. 30 fr., Tieferm. 
Beitellungen hierauf wolle man aefälligft an Herrn Hutmachermeiſter 
Friedrieb Staudt in Bayreuth oder an Unterzeichnetem abgeben. 

Auton Dberndorffer, Holzmüst bei Eſchenbach. 

Ein Stribent, ber eime flüchtige, ſehr ſchöne und reine Hanb⸗ 
ſchrift ſchreibt, ſucht als Protofollift oder Munbift bei einem k. Yanbs 
gerichte, Mentamte oder bei einem Herrn Rechtsanwalte anbauernbe 
Beihäftigung. Näheres. in der Erpebition der Bayreuther Zeitung. 

Gedrudt bei Heine, Hörerh in Bapreuıb. 
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Deutſchland. 

Münden, 4. Juli. Man will hier wiſſen, daß bald nach 
ber Ankunft Sr. Maj. unſeres Königs in Gräfenberg . Öfterreich. 
Schleſien) eine Zufammenkunft Sr. Maj. mit ben Kaifer ran 
Sofeph von Defterreich ftattfinden würde. — Heute haben im Ge— 
feggebungs-Ausihuß der Kammer der Abgeordneten die Berathuns 
gen über den allgemeinen Theil des Strafgefegbubed begonnen 
und zwar, da Graf ‚Hegnenberg wegen ſchweter Erkrankung feiner 
ältejten Tochter nicht hieher fam, unter dem Borfig des zum ſiell⸗ 
vertretenden Vorftand ernannten Hrn bg. Dr. t. Anweſend 
waren in ber Eigung: bie fgl. Staatdminifter ber Juſtig und bes 

nern, Frht v. Mulger und v. Neumayt, dann als kgl. Kommifs 

e der Minifterialrarh Neumayr vom Juſtizminiſterium und Regier 
rungsrath Döberger vom Minifterium ded Innern. Eine größere 
Anzahl Artikel foll ſchon in der heutigen Eigung nad ben Anträs 
gen ded Referenten zur Annahme gelangt fein. — Hr. Minifterials 
Direktor v. Bever vom Handeldminifterium iſt von der zur völligen 
Wiedergeneſung von der überftandenen ſchweten Krankheit unters 
nommenen Badereife zurüdgefehrt, und zur allgemeinen freude bes 
reitd vorgeftern wieder in fein Amt eingetreten. (U. Abdy.) 
- Naila, 3. Juli. Geftern Abents 8 Uhr brach im dem bie: 
figen Rettungehaus auf eine bis jept noch unerllärte Weiſe in dem 
mit 33 Bertitellen gefüllten Schlafdoden der Mädchen Feuer aus, 
» welches trog aller angeftrengten Arbeit und Zufammenwirfung der 
Loſchmannſchaften von Natla, Eelbig und Scauenftein fo lange 
fortwürhete, bis das obere Stodwerf gänzlich audgebrannt var. 
Die durch Yjährige Mühe und Sorgfalt fo vervollftänbigte und 
äußerft zweckmaͤßlg eingerichtete Anftalt zeigt nun bloß einen großen 
Schutthaufen und rußige Mauern, und es wird Mühe und Noth 
haben, die vielen Kinder und das Hilfdperfonale für die erfte Zeit 
unterzubringen und binlänglid zu verpflegen. Der noch gerettete 
Beine Theil des beträchtlichen Inventars bat namhaften aden 
eng Zum Glüd ift fein Verluſt eined Menfchenleben® zu bes 

en. 

— Erlangen, 2. Juli. Man ſieht es der freundlichen Muſen— 
ſtadt gar nicht an, daß ihre Geſchichte bis zu Karl d. @r. 
reicht. Nach vielfach wechſelnden Reglerungen — ſie war in län⸗ 
gern oder kuͤrzern Zeitabſchnitten dem Bisthum Bamberg, der Krone 
Böhmen, dem Burggrafenthum Nürnberg, der Krone Preußen, durch 
den verbängnißvollen Tilfiter Frieden der frangöfiihen Herrſchafit 
untertban — fam dad Gebiet am 30. Juni 1810 an bad Könige 
reich Bayern. Es wohnen noch alte Leute hier, die ſich bed das 
maligen Jubels erinnern, und fie fehen nun, gleichwie vor einem 
halben Jahrhundert, in reichem Felergewand heute alle Thore, 
Straßen und Pläge ſchimmern; felbit den emtlegenften Häuschen 


Unbemittelter fehlt e8 nicht am mud, Ueberall bervegt 
-. bed unfihern, zwiſchen Rebel und Regen (hwanfenden. * 
meld eine frohe Menſchenmenge, barunter viele bunden Bremde, 
bie Theil an der Freude haben wollen. Wenn ber Jubel vor fünfe 
ya Jahren einer mit der meuen Regierung erhofften günftigen Zus 
nft Ausdrud gab, fo wirb in den g enmwärtigen Tagen von die 
mand.beftritten, daß die Feſtfreude der lung damaliger Erwars 
tungen gilt und bie Ds reinen Urfprungs if. In Beranlafung 
bed Eintreffend der f. Majeftäten erlitt das urfprünglihe Programm 
entfpredhende Menderungen. Hatten bie Kirhengloden zwei Ta 
vorher bad Feſt eingeläutet und Danfgotteödienft geladen, 5 
bonnerte ed bid zum Mbend auf zwei en aus Büchfen 
und Böllern, und — — jeglicher Art un bis fpät 
in bie Racht hinein. Den Mittelpunkt ber Jubelfeier bildete die 
Aumeienheit ded Könige und der Königin, die gegen Mittag am 
Bahnhof unser freudigem Zulauf von Zaufenden und unter den 
Klängen der Voilshymne von den Spigen der Behörden eingeholt, 
und von einem blühenden Mädchenfrang begrüßt wurden. Den 
Eintritt breite Hauptfiraße bejeichnete eihe hocaufgerichtete 
Ehrempforte, und vom Erdäcihoß big hinauf zum Giebel reichte 
der Häuferfhmud in ben lebhafteften und mandjfaltigften Formen. 
Nach ber vom Bürgermeifter dargebrachten — begaben ſich 
u Majeftäten in das Schloß, wo, nad einer Anfprade des 
torektord, Prof. Dr. Döderlein eine geiſt⸗ und fhmwungvolle, 
fernige und durchdringende Rede hielt, der man mit hoher Bewundes 
rung laufchte, würdig jener mächtigen Rede zur Seite ftehenb, wo⸗ 
mit er noch nicht lange dad Andenfen Schilier’8 verherrlichte. Rechts 
ber Rebnerbühne, die von dem Fahnen der Univerfität, der vers 
bimbeten Studenten ben war, befanden fi die königlichen 
Majeftäten, ihnen gegenüber bie Vertreter der atademiſchen Körpers 
[haft in ihren fFafultätögewändern, und dem weiten Raum des 
Saaled füllte eine große Anzahl theilnehmender ‚Hörer und Hörerins 
nen. Nach Beendigung der Rede ließ ſich der König die „Ehargies 
ten‘ ber Studenten vorftellen. In's Rathhaus zurüdgefehrt, zogen 
vor ben am Mittelfenter des eriten Stocks erſchlenenen und aber 
mald von ber Bev ig lebhaft begrüßten Majeftäten mit fliegen= 
ben Fahnen, je unter Borantritt einer Mufifbande, im langen 
Reihen die beiden zahlreihen Schügengefellfhaften, die Buͤchſen auf 
ber Schulter, mit ihren Scießpreifen und die nad) ihren engen 
gefellfchaftlichen Verbindungen geordneten afademifchen Bürger vor⸗ 
uber. Während hierauf die hoben errfhaften in ber Univerfitätge 
Aula das Mittagefien einnahmen, hatten in dem an-der Rüdfeite 
elegenen —— die erwähnten Studentenverbindungen mie 
ewundernöweriber Emſigkeit alle benöthigten Gegenftände ent 
faltet, um eine echt afademifde „Rneipe berzufellen. Bald 


Fenilleton. 


Der 
Mopelle von Friedrich Gerſtader. 


Und jeht, denke id, wird ein Ya wohl bereit fein, rief Georg 
wieber mit lebenbigerem Tone, benn er wünfchte, biefer fatalen Auss 
einanberfegung ein Enbe zu mahen. Der Baron wirb n i 
langen Fahrt und feinem Unfalle hungrig geworben fein. bu 
beftellt, mein Kind, dag wir bier oben in beinem Zimmer eflen? 

Ja, es ift Alles angeorbnet und wirb gleich gebradt werben, 
Bei Grau, bie fi am ber Verwirrung bed Fremden ergößte, ohne 

Geringften das Peinliche zu fühlen, das ihres Gatten Herz be: 
engte; aber bitte, Herr Baron, nehmen Sie bo Platz. Sie müf- 
fen Sid ja nad) der heutigen Anftrengung ermübet fühlen. 

Is a. ne —— — dem größten 
Bergnügen, von volllommen au ung gebr: 
Daß er fi ben beiben Kunftreitern Monfieur rn 
nen gegenüber befand, barauf hätte er in dem einen Nugenbli ben 
ödjften körperlichen Eib ablegen mögen, während er im andern durch 

g'8 ernftes, abgemeſſenes Weſen faft wieber ſchwankend gemacht 
Wworben wäre. u kam bie veränderte Reibung ber Beiden, bie 
audere, frembe Umg und dann ber Name — von Geyfeln. Es 
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rzen Anweſenheit, 
othwendige Familien « Ges 
erufen, und er felber war nur 
—— nT 
ojtenbrud, vatter zu . m 
ba kehrte er chen zurüd — Herr von Giepfen Fannte gewiß bie im 
Medienburg ziemlich ausgebreitete Familie Hoftenbrud — und wäß- 
rend er im Aufange geglaubt habe, baf ifm fein böfer Stern beute 
einen fatalen Aufenthalt zugezogen, finde er jegt — und er fehle das 
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ertönte dad ewig junge „Gaudenmus igitur“ au "‚Humbderten von " norbtwenbin, fie Tiege mur in dem wieder zu gewinnenden Vertrauen 
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Kehlen und folgten Lieder im Wechſel vorgetragen. Die oben am 
Fenfter erfehienenen Majeftäten dankten dur einen Wibmungätrunf 
den fröhlichen Sängern, welchem ein volltönige® „Heil unferm König 
Heil’ antwortete. Die bis zur Abfahrt noch übrig bleibende Zeit 
benügten Ihre Majeftäten, um den beiden in der Altftadt und Reu— 
e- thätigen Schügengefellfhaften einen Befuh zu maden, die zur 
erherrlihung der Feittage große Preisſchleßen abhielten. Unter 
dem herzlichen Yubelruf der ohner auf dem ganzen Weg von da 
bis an den Bahnhof traten Ihre Majeftäten die Müdreife an. Der 
überaus günftige Gefammteindrud, den ihre Furze Anwefenheit zurüds 
lich, gibt auch für künftige Zeiten, wie fie ſich immer geftalten, bie 
«beruhigende Bürgfhaft ungetheitter gegenfeitiger Hingebung zwi⸗ 
ſchen gi und Boll, (N. 8.) 
erlin, 4. Juli. Die Könlgin von Bayern trifft in Fol— 
ge veränderter Relie-Diöpofitionen Beute Nachmittag 4 Uhr mittelft 
GErtraguged auf der Anhaltiſchen Bahn von Leipzig hier ein, geht 
aber = der Berbindbungsbahn entlang fofort nach Potsdam weiter. 

Kafjel, 3. Juli. Es ſtellt ſich Immer mehr heraus, wie 
furchtbar hart die dem Druder der „Heſſiſchen Morgenzeitung‘, 
Hercn Fr. Scheel, widerfahrene Kongefftondentziehung iſt. Ganz 
abgefehen davon, daß denjelben ala Druder keinerlei rechtliche, ja 
nicht einmal eıne moralifhe Werantwortlichkeit traf, da die betrefs 
fenden Artifel Tebiglich von dem Redakteur herrührten und von dies 
fem bereitwilligft vertreten wurden, hat ſich nun auch von Neuem 
gezeigt, daß die wenigen Auflagen, welche der Staatöprofurator 
wirklich erhoben hat, ganz unbegründet find. Mehrere Anträge 
wurden fchon vom Unterjuchungsrichter zutüdgewieſen; zwel Sachen, 
die einzigen, welche. mit einem Strafantrage an das SKriminalges 
richt gelangt waren, find dem Bernehmen nach geftern zurüdgemwies 
fen, ohne daß auch nur eine firafgerichtliche Verncehmung des Ans 
geflagten ftattgefunden hat. Alfo abıniniftrative Broblogmahung 
des Druderd neben gerichtlicher Freifprehung des MWerfaffers und 
Redakteurs! 

Wien, 3. Juli. Ein Artikel der „Preuß. Itg.“, nach wel— 
chem die preußiſche Regierung, ſtatt auf den Verfall Oeſterreichs 
zu ſpeluliten, jeden Fortſchtitt auf der Bahn der Reformen von 
ganzem Kerzen willfommen heißen würde, wird in den hiefigen 
Blättern ſehr verſchieden beurtheilt. Während die „Oſtd. Poſt“ 
ihr Bedauern über dieſe Erörterung nicht unterbrüden kann, theilt 
die „Preſſe“ biefelbe „mit dem Selühte der hoͤchſten Befriedigung” 
mit. Died Blatt fagt u .: „Die bedeutungavolle Audlaffung 
bed preußifchen Regierungdblattes iſt ein lautrebender Beweis der 
wahrhaft brüderlichen und echt deuiſchen Politif des Berliner Ras 
binets und, hoffen wir e#, das Unterpfand einer Verſtändigung 
der fo Jange zu ihrem beiberfeitigen Nachtheile entzweiten deutſchen 
Großftaaten. Der Ton, den die „Preuß. Ztg.‘“ anfdlägt, wird, wir 
find deſſen gewiß, in dem Kerzen jedes Deſterreichers, der es mit 
einem Bande wohlmeint, nachhaltig wiederklingen.“ — Der Berein 
hir die öfterreichijche Eiſeninduſtrie hat dem Chef des —— 
niſteriums v. Plener eine Denkſchrift überreicht und darin feine 
Beſchwerden gegen gewiſſe Maßregeln des legten Finanzminiſters 
auf dem Gebiete der Tarifftagen hervorgehoben. Außer der Dar: 
legung über die nachtheiligen Wirkungen ber ertheilten Zollbegüns 
ſtigungen verdient folgende Stelle beachtet zu werden: „Hilfe ift 


mit feinem füßeften Lächeln hinzu —, daß es fein guter geweſen ſei, 
dem er nicht genug banken könne. 

Einmal im Auge, war auch feine Gefahr, baf Herr von Züh— 
big ein anberes Thema berühren würde, als ſich felber, und als er 
das erfchöpft zu haben ſchien, brachte ein einziges hingeworfenes Wort 
Georg’s, das Theater berüßrend, ihn in eine neue Bahn, aus beren 
Geleiſen er nicht mehr wid, bis das Eſſen hereingebracht wurde. 

Auf eine einlabende Bewegung Georg's hatte Herr von Zühkig, 
eben ber Dame des Hauſes den Arm geboten, fie zu ihrem Stuhl zu 
führen, als Jofepgine in das Zimmer Fam und fid) gegen ben rem: 
den berneigend fagte: Mama, ich habe mein Muſikheft hier Tiegen ges 
lajjen! 

Mabemoifelle Joſephine, bei Zeus! rief Herr von Bühbig ganz 
erftaunt aus, 

Joſephine ſah flaunenb von ihm zu ihren Eltern, der finftere 
Blick des Vaters aber Tieß fie die Scene raſch durchſchauen, und wies 
der fi) graziös verbeugend, gewiffer Maßen wie um für Nennung ih— 
res Namens zu banken, ergriff fie das vergeſſene Heft unb verſchwand 
im nãchſten Augenblide aus dem Zimmer. 

Bitte, diefen Plab einzunehmen, Herr Baron, fagte indeſſen 
Georgine, während der Generalsntendant noch immer auf derſelben 
Stelle ftand und Hinter bem jungen Mädchen wie hinter einer Erſchei⸗ 
nung drein ſah. 


auf die Wir Finanzverwaltung, und zwar durch die Rüds 
leht zuc Rechteform der Zollgefepgebung, welche Ausnahms-Begün⸗ 
Rigungen und geheimgehaltene Zolltarif-Menderungen ausſchließt; 
durch bie Garantie, welche in der berathenden Theilnahme der ers 
ften Intereſſenten bei Zolländerungen liegt. Die Ucbergeugung, 
daß nur eine en Lat mit geeigneter Vertretung des öfter 
teichifchen Grundbeſitzes, ſowſe der Induſtrie das Bertrauen in die 
öfterreichifche Finang-Verwaltnng wieder feftigen fan, ift jo allges 
mein geworden, daß fic durch dieſe Darftellung nur beftätigt, nicht 
neu motivirt wird. e Hilfe ſpeziell für die Eifeninduftrie und 
ad ae ri Ift aber eine fo dringliche, daß der Eintritt 
jener von Sr. Apoftolifchen Majeftär, in Ausſicht geftellten befinis 
nitiven Organifation des Reiches nicht ohne die Gefahr des ins 
zwiſchen eintretenden Ruines äfterreichifcher Werke abzuwarten fein 
dürfte; daher veir und vertrauungsvoll an Ew Ercellen; um die 
— — einer ſolchen Hilfe wenden“ — Die beiden Trieſter 
Kaufleute Brambilla und Mandolfo, welche vor einigen Ta— 
gen aus ber Unterfubungshaft entlaffen wurden, find wie die „Preffe” 
hört, nicht blos vorläufig von ihrer Haft befreit, fondern überhaupt 
außer Anklage gefegt. 

Der „Breile” wird aus Prag vom 1. d. M. geſchrieben: 
„Bor wenigen Tagen erfolgte an der böhmiich-fächflfhen Grenze 
eine fehr umfangreiche Konftefation von Brofhüren. Es sollte 
nämlich eine ſeht große Anzahl von Eremplaren einer regierunges 
feindlichen Schrift über die Grenze gefchmuggelt und nadı Ungarn 
gebradt werden. Bei dem Berfuh, den man juerft auf dem ges 
mwöhnlihen Berfendungswege machte, wurde die Sache entbedt. 
Man verficherte fi des Umftandes, daß die Mehrzahl der Erems 
plare erft auf dem Wege jei, und traf von Seite der Behörden 
Anjtalten gu ihrer Empfangnahme. Wie man vornimmt, gelan 
ed aud, den erften Berbreiter und Meiterbeförderer der Schrift 
feftzunehmen Man hat ſich fänmtliher Eremplare der Brofchüre 
bemächtigt, von denen eine Anzahl auf einem Dampfboote entdedt ° 
wurde. Es heißt, die Anzahl der Eremplare fel fehr groß, bie 
an 70,000; zwei Drittel waren in magyariſcher, ein Drittel im 
deuticher Sprache erihienen. Was ber Inhalt der Schrift gewe— 
fen fei, wird von dem Korrefpondenten nicht angegeben. 

Der „Trieſt. 3. zufolge hat ber öfterreihiihe Generals Konz 
ſul in Palermo, Generalmajor Stratimitowich, bereit® am 19. Juni 
die Stadt verlaffen. — Wie die „Pr. Morgenpoft‘’ nach einem in 
Prag angefommenen Privatbriefe meldet, ift Graf Palffy in Rom 
nicht ermordet worden, fondern in einem Duell mit dem Major 
Fürften Obdescaldyi gefallen. Die Beerdigung der Leiche fand mit 

roßem militärifchen Pompe ſtatt; der Konduft wurde vom Grafen 
ourbon, Kommandanten des 1. berittenen Bolontär: Regiments 


geführt. 
rankreich. 

Paris, 2. Juli. Der „Moniteur“ fährt fort, die dem Kal⸗ 
for Seitens der verfchiedenen Regierungen aufgeiprochenen Beileid#s 
bezeugungen zu regiftriren Der König Biftor Emanuel hat durd 
feinen Adjutanten Grafen Sonfront dem Kaifer ein eigenhändige® 
Konbolenzichreiben überreichen laffen. Die dreimöhentliche Trauer 
des Hofes wird erft vom Begräbniftage an gerechnet, währt alfe 
bi® zum 24. Der „‚Gonftitutionnel‘ fucht heute nicht blos das hie 


Entſchulbigen Sie, erwiberte verlegen Herr von Zühbig, und fein 
Blid ftreifte über die beiben Gatten. Wenn aber au Georgine ihre 
volle Unbefangenheit gewahrt hatte — denn ihr felber machte es fogar 
Freude, bie Erinnerung an fi) und ihre’ Tochter fo bewahrt zu fehen 
—, konnte ſich der Barom doch nicht gut über den finteren Ernſt 
täufdgen, ber auf „Monfieur Bertrand's“ Zügen Tag. Zu viel Welt 
mann babei, einen fo argen Mißgriff zu begehen, als jetzt nod eins 
mal bas Thema zu berühren, bas, wie er fühlen mußte, feinem 
wenigftens fein angenehmes war, erwähnte er ber neuen Betätigung, 
bie er in feinem erften Erkennen durch Jofephinens Erfheinen gewon⸗ 


"nen hatte, mit Teinem Worte, und warf fi jetzt, vielleicht, mit etwas 


nur zu großem Gifer, auf ein Gefpräd über Aderbau und Viehzucht, 
bas ihm vellfommen fern Tag und von bem er fein Wort verftand. 
Georg aber war ihm dennoch dafür banfbar und ging raſch baranf ein. 
Tropdem herrſchte ein Mißton in ber Unterhaltung, bie unter biefen 
Umftänden nicht natürlich fliehen Fonnte. Der eine Theil verſchwieg 
etwas, von dem ber andere ſchon zu viel Kenntniß erlangt hatte, es 
ungefhehen zu machen, und wenn auch bas Gefpräd bald auf bie 
Jagd, dann auf die Rachbarſchaft und die Unterhaltung im Winter 
BinAberwedefte, ließ ſich ber heitere Ton barin nicht wiederfinden. 
Herr von Zühbig fehnte deßhalb bie Zeit herbei, in ber er ſich 
auf ſein eigenes Zimmer zurüdzichen konnte, und Georg kam ihm bas 
rin unter dem Vorwande zuvor, ben reifemäben Gaſt nicht zu lange 
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orifhe Recht, fondern auch bie Vernünftigkeit der Kofetiquette 
—*— welche dem Kaiſer verbietet, ſich bei den Obſequien 
und dem Leichenbegängniß bed Prinzen Jerome perſönlich einzufins 
den. Ben jeher fei ed für bie frangöfiihe Monarcie Grund 
geweſen, daß der Souverän und der Tod nicht in Einem Kaufe 
‚weiten; denn der Souverän ftellt die Nation dar, Die Nation aber 
firht nicht. — Pring Jerome hinterließ geheime Notizen zu feinen 
Memoiren. Diefe wurden dem Kaifer zugeſtellt. — Man verfichert, 
daß die Megierung vom gejepgebenden Körper einen Kredit von 
500,000 Fr. zur Dedung der Begräbnißfoften für ben Prinzen 
Serome verlangen wird. — Die Vorbereitungen zur Begräbnißfeier 
find beinahe vollendet. Der Haupteingang der Jnvaliden ift ſchwatz 
behängt. Die Wappen ded Verftorbenen und die des Kalſerreichs 
fhmüden denfelben. Der große Hof, ſowie die Façade der Kirche 
find ebenfalls ſchwarz ausgeihlagen, das Innete der Icgteren ift 
prachtvoll ausgeihmüdt. ermelins und Trauerftreifen bedecken ab⸗ 
wechſelnd die Wände und Säulen; überall ſieht man die Wappen 
des Verſtorbenen, Königefronen und andere Wappen, dreifarbige 
Fahnen und den faiferlihen Adler. Es find in der Kirche Eftras 
den errichtet, wo die Deputationen und eingeladenen Perfonen Pla 
nehmen werten. Dad Grabmal des Kaiſers Napoleon ift von ber 
Kirche dieſes Mal nur durch einen ſchwarzen Flor mit einem weißen 
Kreuze darauf getrennt, fo daß man daffelbe hindurch ſchimmern 
fiet. Reben dem Ghor werden der Prinz Rapoleon und ter Her— 
zog von Malafow, die beide an der Spitze des Trauetzuges gehen, 
ihren Plag haben. Hinter denjelben werden fid die ‘Prinzen, ber 
Hofftaat des Kaifers, der Prinzen und Prinzeſſinnen, die Miniiter, 
die Karbinäle, Marſchälle, Admirale, Gtoßkreuze und der Invall— 
-den= Gouverneur befinden Weiter zurüd erhebt fid "ein prächtiger 
Katafalt mit einem Hermelinhimmel. Zu beiden Seiten dejlelben 
werden fich die Perfonen befinden, weſche die Zipfel des Leichen: 
tuchts halten, forwie die Offigianten tes Verſtorbenen, die deſſen 
Sinfignien und Deforationen tragen. Links von dem Altar werben 
die Deputationen der Magiftratur, der Land» und See- Armeen, 
der verichiedenen Verwaltungen ıc. ihren Pla erhalten. Die Per: 
fonen, melde Einladungsfarten erhalten, nehmen bie übrigen Tri- 
bünen ein. Um 11 Uhr wird der Sarg auf den Leichenwagen 
gebracht. Zwölf Hundertgarden tragen ihm in den Hof hinab. 
- Bon dem Palais Koyal an bid zu den Invaliden bilden Truppen 
und Nationalgardbe Spalier. Der Leichenzug nimmt feinen Weg 
durch die Rue Rivoli, über den Plag La Eoncorde, durch die Champs 
Elyſéees, die Avenue d’Antin und die |nvaliden-Brüde. Die Trup: 
pen, welche Spalter bilden, find von dem General LAdmitault bes 
fehligt. Sie beftchen aus 18 Bataillonen Rationalgarbe, 3 Garde: 
Grenabler:Regimentern, 1 ZägersRegiment zu Pferd und 2 Battes 
rien Artillerie. Der Leihenzug wird von Truppenabtheilungen ex 
Öffnet. Den Leihenwagen umgeben dann bie Geiſilichkeit der Kirche 
“son St. Roh und des kaiſerlichen Hofes; hinter demſelben gehen 
die Offiziere, die Orden und Inſigmien des Verſtorbenen tragend; 
dann fommt der Prinz Napolcon, gefolgt von den Offizieren des 
faiferlihen Hauſes, den Miniftern, Großwürdenträgern, dem Senat, 
dem geleggebenden Körper, dem diplomatiſchen Korpe und dem 
Staatörathe. Dad Pferd des Verftorbenen wird ganz in Flor eins 
gehüllt fein, Den Zug fchließen zwei Bataillone Nationalgarde und 


bie nöthige Rube und Bequemlichkeit eutbehren zu laſſen. Am näch— 
ften Morgen beim Frübftüd wollte man fid) wieber treffen, und bis 
dahin war au ber Wagen, wie ſich Georg indeſſen ſchon hatte ex: 
kundigen laſſen/ wieber hergeftellt, damit bie Reife ungefäumt fortfegen 


au 

So früß inbeffen Herr von Zühbig an biefem Abenb zu Bett ge: 
gangen war, fo früh war er am nächſten Morgen wieder auf und — 
unten im Dorfe. Nicht aber nur nad feinem Geſchirr zu ſehen — 
das würde er unter anderen Umftänden allein feinem Kutſcher oder 
Bebienten überlafjen haben, fendern im einer Sache, die für ihm weit 
größere Wichtigkeit — über die Geyſeln'ſche Familie nämlich fo viel 
Nachrichten ald möglich einzuziehen. 
. Schon beim Schmied erfuhr er benm auch zu feinem umbegräng: 

ten Erjtaunen, daß bas Gut Schildheim ber Familie Geyerftein ges 

höre und Herr von Geyfeln nur ber neue Pächter fei, ber mit bem 
Grafen von Geyerftein vor noch micht fehr Tanger Zeit hier eingetrofs 
fen wäre, Weiter vermochte ihm aber ber Schmied feine Auskunft zu 
geben, und eben fo wenig ber Wagenmacher, bas aber jebod, au 
nommen, baß ber „gnäbige Herr” noch außer feiner Tochter den Vater 
feiner Fran und einen Knaben, einen Neffen oder Better, bei ſich habe. 

So viel einmal erfunbfhaftet, gelüftete e8 Herrn von Zühbig 
jebt auferorbentlih, noch mehr zu erfahren, denn daß bie Refibenz 
bei folher Neuigfeit aud bie -Heinften Detaild von ihm verlangen 
würde, verftand fih wohl von ſelbſt; aber es gelang ihm nicht, Selbft 


mehrere green en Nach beendeter religiöfer Feierlich- 
feit werben die Ueberrefte des Prinzen in die Gruft der Invaliden: 
Kirche hinabgefentt. Eine ArtilleriesSalve fündigt den Schluß der 
Feierlichfelt An. Der Abbe Coeur, Bilhof von Troyes, wirb bie 
Neichentede halten. Eine Abtheilung Matrofen mit ihren Chefs ift 
geſtern in Bari angefommen, um ber Feierlichkeit beiaumohnen. 
Morgen find die Theater, die Börfe, alle eig einige ae gefchloffen. 
zen: 2. Juli. Es zirkulicten hier heute. allerlei Gerüchte 
über Neapet; es hieß, daß man ſich in den. Straßen von Reapel, 
trog des Belagerungszuſtandes fchlüge. Die offiziellen Depeſchen 
aud Neapel verfihern im Begentheil, daß die volllommenfte Ruhe 
in ber —— hertſche. In der That iſt ed nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß der neapolitaniſche Belagerungszuſtand der Bevoͤlkerung 
die Möglidyfeit geweähre, ſich gegen die Triwpen zu ſchlagen. Aus 
Berdem iſt faum daran zu zweifeln, baf bie Lagaroni wieder bie 
übliche Rolle übernehmen würden, falls der Aufſtand von innen 
her ausbräche. Nur von außen fann diesmal wirtſame ‚Hilfe fpns 
men. Die Anhänger der Bourbonen ereifern ſich zwar gegen alle 
diejenigen, welde das neue Reformprogramm nicht für baare 
Münzen nehmen wollen; alle, die an die Belehrung des ‚Hofes 
von Neapel nicht glauben wollen, werden von ihnen für unvers 
beiferlihe Ruheftörer erklärt. Indeſſen theilt man bier allgemein 
die heute in der „Opinton nationale” ausgeſprochene Anfiht. Es 
bejßt darin: „der König gibt den Ereigniffen gegenüber nad, er 
ift befiegt, aber nicht bekehrt. Er verbündet fih mit der Sadye der 
Beeiteit und Unabhängigkeit, um fie zu verrathen; cr beruft liberale 
inifter, aus denen cr fih einen Schild gegen die Revolution 
macht. Aber es möge nur in Stalien ein Umſchwung zu Gunften 
Oeſterteichs ftattfinden, Piemont möge eine Schlacht am Minclo 
verlieren, Frankreich möge verhindert fein zu interbeniten und 
Franz I. wird den Minifter Spinelll im Bagno den Plag eins 
nehmen laffen, den Poerio leer gelaffen hat.” Auch in ganz Ita⸗ 
lien traut fein Menſch den überrafchenden Kongeffionen; alle Welt 
ift gegen 238 Bündnig zwiſchen Piemont und Neapel. Der Zwie⸗ 
bett jwifchen Cavour und Garibaldi wegen der Baden 
nnerion fcheint“ befeltigt. Letteret hat eingefehen, daß fein Er: 
folg welentlih von der moraliüchen und fattiſchen Unterftügun 
Piemont® abhängt, und daß er andernfalld nur die Wahl hat, fl 
Mazsini in die Arme zu werfen. Demnach ift denn auch bie all» 
gemeine Bolfsabftimmung in Sizilien auf den 18. Juli anberaumt 
worden. Diefe Maßnahme wird wohl in Turin jeden Gedanken 
an die Allianz mit Neapel vollends befeitigen. (Nat sZtg-) 


Stalien 


Die Londoner Blätter vom 2. Juli bringen ziemlich verworrene 
Telegramme ihrer Korrefpondenten in Neapel. So wird ber 
„Times“ unter dem 28. Juni telegraphirt: Neapel ift im Belages 
rungezuftande, Die Pollgel wird niedergehegt. Die Militärvers 
pflegungs = Magazine und Die Archive find verbrannt worden. Im 
Palaft find Kationen aufgepflangt. Soldaten überall. Die Bewe⸗ 
gung ift ungeheuer.‘ Kin etwas fpätered Telegramm deſſelben 
Korreipondenten fagt: „Neapel ift ruhlg und gleichgültig. In ben 
Provinzen wird die Polizei verfolgt. Die Berfaffung von 1848 
wird proflamirt werben.‘ — Der Korrefpondent von „Daily News’ 


der Wirth, ber, ale er ben Stern, betrat, nad durchſchwärmter Nacht 
eben fein Bett verlaffen hatte, und ihn gähnend in Pantoffeln und 
Schlafpelz mitten im Hausflur begrüßte, wußte Teine nähere Auskunft 
und Herr von Zühbig hätte noch mit größtem Vergnügen — troß 
feinen dringenden Gejhäften zu Haufe — einen Tag in Schildheim 
zugegeben, feine Chronique scandaleuse zu bervolljtänbigen, wen 
2 nur, bem Baron von Gepfeln gegenüber, ber geringjte haltbare 

rund dafür eingefallen wäre. Das ging jebod nicht an; ber. Was 
gen war leider fir und fertig; fein Diener hatte das Cepäd ſchon her 
umter vom Gute gebracht und eben begonnen, es wieber aufzuladen, 
und er mußte fogar eilen, daß er zu der beftimmten Zeit oben beim 
Frũhſtück eintraf. . 5 

Hatte er übrigens gehofft, hier noch einmal mit Georginen zus 
fammenzutreffen, fo ſollie er fi darin getäufcht jehen. Georg em: 
pfing ibn allein und benachrichtigte ihm, daß fid) feine Frau, eines 
leichten Unwohlſeins wegen, entſchuldigen ließe, fo früher Stunde 
am ihrem Mahl Theil zu nehmen, Das Frübftüd wurde dann faft 
ſchweigend eingenommen, und Georg begleitete banad) feinen Gaft in 
bas Dorf hinunter, ihn ſicher und jchnell unterwegs zu fehen. 

Herr von Geyfeln, fagte hier, als fie bad Dorf fait erreicht hat⸗ 
ten, ber Baron, indem er fich zu feinem Begleiter wanbte, id) weiß 
wirkllch nicht, wie ich Ihnen genug für bie mir fo herzlich erwieſene 
Hülfe und Gaſtfreunbſchaft danken fol. Ich wollte nur, dag Sie ſel⸗ 
ber mir einmal Gelegenheit gäben . (Fortfegung folgt.) 


“+ 


telegraphirt aus Neapel vom 30. Juni: „Das Volt ſcheint ruhiger. 
n den Provingen wird eine Treibjagb auf bie Polizei angeftellt. 
ie Berfaffung von 1848 foll verliehen werden.“ 

Das Revolutiond = Komits in Reapel hat einen Aufruf erlaffen, 
den bie „Lombarbia” veröffentlicht; der Schluß dieſes Aufrufcd lautet: 
Sinweg mit den Masten! Seder wähle feinen Weg! In ber 
Wahl zwilhen der Ehre und der Infamie zaubern nur DBerräther, 
überlegen nur Feiglinge. Alled in unferen Hänten fol zur ſurcht⸗ 
baren Waffe werden, vom nicht verfagenden Garabiner bis zu ben 
Bo. Lavaſtüden bed Befund. Wir wollen und lieber unter den 

mern Parthenope's begraben, ald noch ‚ferner die Tyrannei 
bes Bourbonen ertragen, und wenn bie Fürſehung ihm zu regieren 
berufen hat, fo regiere er demn auf einem Kirchhofe!‘ . 

Indeſſen feinen feit dem 28. Juni feine weiteren Ruhefid- 
zungen in Neapel vorgefallen zu —* 
rungejuftandes darf Niemand auf der Straße einen Stock tragen; 
leichte Zierftödchen find jedoch erlaubt. Zugleich mit dem Belages 
zungszuftande wurde die Bildung einer Bürgergarde (guardia civica) 
proflamirt. Der König befand fi in ber Hauptſtadt, während 
bie Wittwe Ferdinands IT., das Haupt ber Gamarilla mit ihren 
Töchtern, ſchon am 23. Juni nach Gaeta gegangen war. In Turin 
vwill man willen, daß cd zu Aufftänden in Kalabrien. und ben 
Abrunen gekommen fei, doch fehlt darüber alled Nähere. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Bien, 4. Juli. Das Armeebubget beläuft ih, mit Zugrund⸗ 
lage eines Geſammtſtandes von 384,555 Mann und 48,796 Pfer⸗ 
den, auf 100 Millionen Gulden, von denen ı Million auf die 
modeneflihen Truppen entfällt. (MR. 8.) 

Bien, 4. Juli. Hier eingetroffene Nachrichten melden aus 
Rom vom 2. d.: Seine Heiligkeit der Papft beiuchte die Fortis 
—1 von Civita Vecchſa und wurde vom Volfe begrüßt. Aus 


avenna vom 3 b.: Das Tribunal verurtheilte heute den Biihof . 


von Farnza zu Sjährigem Kerfer und 4000 Scudi —“ Aus 
Neapel vom 30. v. Mts.: Der Graf von Aquila befuchte im 
Auftrage bed Königd zwei Mal ben Herrn Brenier. — Dad Amts⸗ 
blatt bat — daß ber größte Theil der Bevölkerung zur 
Ruhe zurüdgekcehrt je. Der Abvofat Romano üt zum Poligeis 
minifier ernannt worben. Eine erfhienene Proflamation verbietet 
jebe8 Lärmen und fordert das Militär auf, Zufammenrottungen 
zu euen, jedoch Mäßigung dabei zu beobadhten. (Nat.=Btg.) 
aris, 3.3uli. Das Leihenbegängniß des Bringen Jerome 

hat dem Programm gemäß ftattgefunden. (Rat. Big.) 

a 4. Juli. Bie man verfidert, hat vor Meifina ein 

Gefecht zwifhen Truppen Garibaldi’8 und neapolitanifchen Truppen 
Gtatt gefunden. (8. 8.) 

Genua, 4. Zuli. In Palermo if ein neues Minifterium 
ernannt: Heußered: Natolio, Innered: Doita, Krieg: Orfini, Polis 
zei: Raporto, Unterriht: Poggia, Finanzen: Giovanni. (N. 8.) 

Beirut, 21. Juni. «Ueber Paris.) Die Drufen haben den 
Drt Zahli im Libanon angegriffen und taufend Perjonen getöbtet. 


ometer- umd Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Meeresfläde 1050 par. Fuß.) 
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5. L+7%3 1+40%,6 1 +8°2 325,07 | 325,75] 325,01 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 


NE, W. — Faſt bebedt, in der Nacht Regen (160,1 auf ben DIN). - 


Hoͤchſte : +1292. 
In ber Racht: Temperatur: 600. 
Am 6. Morgens 6 Upr: Thermometer: 4-7%,2. Barome⸗ 


ter: 323,88. 


Fremen: Augeige 

Goldene Sonne: HD. te: Pönede, Stolpe und Rhodt von 
Reipzig, Kraus von Wiefenbrunn, von Auerbadh in Sachen, Morell 
von Lienburg, — Meier und Geufert von Berlin, Bucher von Schw. 
Gmünd, Polad von Haudhau, Kramer von Ghemnig, Hontbrrg von Rems 
heid, Meier von Frankfurt a. M., Kopke von Dresden, Dietrich von Erfurt; 
Eichhorn, Gutsbe won Triesborf; Zerrini, Privatier von London; Tregel 

mit Schwager, Fabrifant von Ha furit. 
Goldener Anker: HH. Graf ». Razewil mebft Familie und Diener- 
haft von Moskau; Frrifräu v. Beyer nebſt Familie und Dienerichaft, Ber 
mrächin von Yorsdam; Meuf, Hauptmann von Münden; Heim, Bilar 
von Rübenhaufen; Baader, Bücfenmacer, Up, Pofamentier, und Kiuß, 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schäller. 


Seit Erflärung des Belage⸗ 


Schreinermeiter von Erlangen; Kaufleute: Heynich von Nürnbera, Fleiß 
von dichteabera. Brüll be Per Schwarz von Reipjig; Fe, Ge 
brifant von Gtettin. 








Eodes-Anzeige, 


Unerwartet ſchnell endete heute Vormittags Halb 10 Uhr 
unfer innigftgeliebter, boffnungsvoller Sohn und Bruber 


Seinric 
fein kurzes irdiſches Dafein, vier Wochen nad feiner Eon: 
firmation, in einem Alter von 14 Jahren und’ 21 Tagen. 
Ohme vorher frank geweſen zu fein, verſchied berjelbe 


an einem Schlaganfall, welches wir unfern entfernten Freun⸗ 
ben und Bekannten biemit anzeigen und fie zu bem und 
betroffenen Verluſt um filles Beileid bitten. 
Trebgaft, ben 4. Juli 1860. 
Die tieftrauernden Aeltern: 


. 2. Bunderlich, Cantor, 

ilhelmine Wunderlich, ge: 
borne Ruckdeſchel, 

mit ihren nod 5 Kindern. 








Anzeigen. 
Rt slanbd: B: ’ i ⸗ 
* eue Jsländer Matje TE Sartre 


Anzeige. 
Zur grössern Bequemlichkeit des verehrlichen Publikums habe 


i 
Herrn Christian Fuchs junior, 
S. Nr. 995 der Tucherstrasse hier, 
mit dem ich mich geschäfllich verbunden habe, eine 


. 2 3 
Niederlage von Pianoforte’s 
in Flügel-, Pianino- und Tafel-Form 
errichtet, und empfehle die daselbst befindlichen Instrumente ge- 
schätzten Künstlern und Liebhabern unler dauernder Garantie zu 

den Fabrikpreisen zum Kaufe und zur Mieihe, 

Meine jetzigen Instrumente sind nach neu verbessertem Sy- 
steme verferligt, solidester Konstruktion und angenehmster Spiel- 
art, wie elegant und geschmackvoll im Aeussern, so dass sie mit 
den schen vollkommen konkurriren und jeder zeitgemäs- 
sen Anforderung entsprechen. 

Indem ich daher alle verehrlichen Interessenten höflichst er- 
suche, die Instrumente In obigem Verkaufslokale zu eigener Veber- 
zeugung einzusehen, lade ich gleichzeitig zu dem unter Leitung 
des Herrn Christian Fuchs Junior heute eröffneten 

Abonnement auf Plano's aller Art 
—— ein, dessen Einzeichnungslisten mit Plan bei demselben 


oll 


Johann Reissmann, 
Piano - Forte-Fabrikant, 


Hochac 
Nürnberg, im Juni 1860, 


Empfehlung, 


Christian Fuchs junior, 

8. 995 — gene = 
em t unter Beziehung auf vorstehende Anzeige seine 

Pianoforte-Niederlage 
zur gefälligen Ansicht und ladet zum Kaufe wie zur Theilnahme 
an dem heute eröffneten 
Abonnement 
auf Piano’s, Flügel und Pianino's 

hiemit ergebenst ein. Pläne zum Abonnement werden gratis 


| iel Martini zu vermiethen bei 
ı zu 
Ein Dahftübhen ift auf das 3 * ini 3 — — 
96..Rr, 76 ift ein Zimmer für einen ledigen Herrn am 1. Auguſt 
un vermiethen. —— — EHE 
Gedrudt dei Heine, Hörerh in Bayreuth. 


4 
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Bayreuther Zeitung. Ei 
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Sonnabend 





Deutfhbland. ed die preußifche Regierung am 20, Juni an ihre diplomatiſchen 
Münden, 6. Zul, Se. Eminem der Cardinal Reiſach, in den Bollvereindftaaten gefandt hat, Näheres, Daffelbe 
früher Erzbiſchof von Muünchen-Freiſing, it von Rom  abgereift, agt, daß das franzöfliche. Kabinet ſowohl durch feinen biefigen 
und wirb heute Abend oder morgen über Anfona, Marjeille, Schweiz Gelandten, als aud durd Vermittlung des bieffeitigen Gefandien 
und Augsburg babier eintreffen. Won bier aus wird er fih um: in Paris feine Geneigtheit zur Eröffnung fommerzieller Berhande 
verzüglich nach Wien begeben. Nach kurzem Aufenthalt in Wien lungen mit dem Zollvereine habe zu erfennen geben laffen, und daß 
wird Se. Eminenz eine dreimöchentlihe Badekur in Reichenhall man auf diefe zumächft vertraulichen Kundgebungen dieffeits nicht 
gebrauchen, und gegen Mitte Auguſt fih nad Münden begeben, _ Anftand genommen habe, die volle Bereitwilligkelt zur Entgegen- 
wo er einige Tage verweilen und die verſchiedenen katholiſchen Con- nahme näherer Gröffnungen zu erklären, gleichzeitig bingufügend, 
greegationen empfangen wird. daß preußiicher Seits, namentlich in Rückſicht auf das Berhältnif 
Münden, 6. Jult. Der Graf v. Chambord, Herzog von au den mit und zum Bollvereine verbundenen Staaten, eine Initla— 
Borbeaur, iſt mit zablreichem Gefolge geſtern bier-eingetroffen. Se. tive nicht ergriffen werben könne, vielmehe erwartet werden mülffe, 
f: Hob. nahm dad Abfteigqwartier im „Bayeriihen Hofe“, wofelbit daß folhe von Frantkreich ausgehe. Dieſe Znitiative ift nunmehr 
feit einigen Tagen ſchon auch 3. &. Hoh. bie Frau Herzogin Louſſe offiziell ergriffen worden, frankreich will einen Handels- und Schiff: 
von Parma verweilte. In dem genannten Gaſthofe Logirte dieſer fahrtävertrag, auch eine Nachruf: Konvention,‘ Icptere beide mit 
Tage auch der reiche rujiiche Fürft Miſagedoff mit fehr zahlreihem Preußen allein, fließen und wird mit fprziellen Vorſchlãgen ber» 
Gefolge, welcher feine biefige Anweſenheit zu ſehr zahlreihen Uns - vertreten, fobald die übrigen Zollvereinäftaaten der preußiihen Re— 
fäufen und Bejtellungen von Sunftwerfen verwendete. Die Zahl  gierungedie Ermächtigung zum Eröffnen von Verhandlungen gegeben 
der. täglich hier eintreffenden Fremden iſt überhaupt eine ſehr große, . haben werden. Diefe Ermächtigung dürfte, wie die „B.⸗—H.“ 
doch begnügt fich die Mehrzahl derſelben mit ‚der tigung une glaubt, ſchleunig und einftimmig gegeben werden. 


ferer zahlreichen Kunftfammlungen ıc., während Anfäufe nur von ben In einer ihrer legten Nummern tritt die „Preuß. Zeitung‘ 
Wenigiten vollzogen werden. (NR. M. 3.) ber Anficht entgegen, daß Preußen die Entwidelung eined gefunden 

Bon Bayreuth aus find zahlreiche Entſchließungen bed Könige Verfaſſungslebens in Defterreich mit mißgänftigen Augen betrachten 
an die verihiedenen Minifterien hieher gelangt. mũſſe, weil eine ſolche Entwicklung zum Rachtheile Preußens bie 


Ce. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm „ Geltung DOrfterreichd in Deutſchland erhähen werde. Das Organ 

26. Juni den k. Rentbeamten S. Schinabed von Hilpoltftein in der preußifhen Regierung beleuchtet dieſes Raifonnement in fols 
Anwendung des $. 19 der IX: Verf-Beil. aus abminiftrativen Et⸗ genden Sägen: „Wenn Defterreih durch jene Snftitutionen eme 
wägungen in den Rubejtand zu verfegen; unterm. 4. Juli auf das _ jtärfere Angiehungäfraft als bisher auf Deutichland auszuüben ver⸗ 
erledigte Rentamt Hof den fol Rentbeamten von Pegnig, J. Rt. möchte, jo hätten wir nichts dagegen einzuwenden. : Wohin am: 
Schmitt, deſſen Bitte entfprechend, zu verfegen, zum Rertbeamten. < fere-eigene Lebenäfraft nicht fördernd reicht oder. von einer färferen 
von Pegnig den Rechnungskommiſſär der k. Regierung von Obere befchränft wird, da begehren wir weder Geltung noch Führung. 
franfen, Ke d. 5, 9. Baumeifter, zu befördern; die hledurch Michtö Liege dem Streben Preußens ferner als der Trieb, über die 
fi erledigende Stelle eined Rechnungskommiſſärs der E. Regierungds Grenzen feiner, natürlichen Bedeutung hinaus zu herrſchen. Bon 
finanzfammer von DOberfranfen dem Rathöacceſſiſten biefer Regies ‚einer Berheiligung der Völker Deſterteichs an der Geftaltung ihre® 
rungafinanztammer, IB. 9:8, in provif. Eigenſchaft zu verleiben; gemeinfamen. Kaijerftaates erwarten wir für die Schlichtung aller 
unterm gl Datum dem Rentbeamten von Dachau, dem f, Mathe Zerwürfniffe, welche jemals zwiſchen Oeſterreich und Deutichland 
. M. Grünberger, den erbetenen definitiven Ruheftand auf entfichen könnten, die heitjamften Folgen. Ein mit feinen Bölfern 
rund des $. 22 lit. B und C der IX, Berf.: Beil. und unter Anz verföhnte® Defterreich bedarf feiner weitern Bürgſchaft für feine 
erfennung feiner langjährigen, treuen, eiftigen und eriprießlihen Integrität und würde niemald cinen feiner Bundeögenofin in die 
Dienfleiftung zu gewähren; auf dad Rentamt Dachau, feiner Bitte traurige Alternative verfegen, entweder bie zerftörenden Wirkungen 
entfprehend, dem £. Mentbeamten von Deggendorf, M. Graf dv. des Bürgerfrieged im fiammbefreundeten Rachbarreich unthätig mıt 


Hundt, zu verfegen. i anzufehen, oder mit eigenen Kräften ein Syſtem aufrecht erhaften 
Beiden, 5. Juli. Mittelpreije: Waizen 20 fl. 15 fr., Korn zu helfen, gegen welches ein berechtigter nationaler Widerſtand ſich 
135 fl. 2 fr, Gerſte — ſi. — fr, Haber.8 fl. 42 Fr. immer von Neuem erheben würde. Das Oeſterreich, defien Leben 


Berlin, 5. Juli. Ueber die franzöſiſchen Anträge einer die freie Schöpfung feiner Wölfer unter Leitung ihres Kaiferd wäre, 
Handelsverbindung berictet ein Cirtularſchreiben, weis würde auch die jept unvereinbar ſcheinenden Glemente zu verföh— 


Feuilleton 


Der Aunftreiter, Leben, mit bem früßeren abſchließend, zurückgetreten, und wie ich bier 

Rovelle von Friedrich Gerftäder. fill und abgeſchieden von der Welt, fait mit Niemandem verkehreib, 

Fortfe lebe, möchte ich bie frühere Eriftenz auch als abgeſchloſſen bet rach— 
Gortſebung.) ten, Sie werben mich alfo außerordentiich verbinden, Herr Baron, - 


Eie Haben ein Mittel, Herr Baron, unterbrach ihn freundlich wenn Gie, bie Zeit gebenfend, die Sie mit uns verlebt, Sih nur 
Georg, und noch bazu eines, das den Dank ganz umb gar auf meine erinnern wollten, daß ih von Genfeln heiße. Ich brauche Ahnen 


Schultern werfen würbe. kaum zu jagen, daß weder ich noch meine Gattin ſtolz auf umfere früs 
Ob, bitte, nennen Sie e8! rief von Zühbig raſch. Sie glauben heren Triumphe find. Einen Monjieur Bertrand, ben ih früher 

gar nicht, wie Sie mic, dadurch verpflichten wuͤrden. kannte, habe ich vollftändig vergeffen — wollen Sie das Naͤmliche 
Es iſt fehr einfach, Tächelte Georg, aber er fühlte jelber, wie er verſuchen? 

fich Zwang anthun mußte, unbefangen zu ſcheinen. Mir find ums, Mit bem größten, innigiten Vergnügen, befter Freund! rief Herr 

wie Sie geftern ganz richtig bemerkten, nicht zum erften Male im die: von Zühbig raſch und herzlich and. Ich felber muß nur noch taufenb 

fem Leben begegnet. Mal um Pardon bitten, daß ich vielleicht durch irgend eine inbisfrete 
Nicht wahr? rief Herr von Zühbig raſch und entzieht Aber diefe Frage. . . 

Beftäfigung. Die Sache ift abgemacht, lächelte Georg, bie bargebotene Hand 


Es wäre thöricht, das verläugnen zu wollen, fuhr Georg ruhig ergreifend; unter Männern ift nichts weiter nötbig, und ih kann 
fort. Was mid, babei bewogen haben mag, eine Zeit lang bie frü- Ihnen jept mit gutem Gewiſſen jagen, ba id) mich bon Herzen freue, 
here Laufbahn zu verfolgen, kann dem Freinden, ber fein weiteres im Stande gewejen zu fein, Ihnen den Kleinen, unbebentenden Dienft 
Intereſſe als das einer flüchtigen Velanntihaft an mir nimmt, voll: zu leiften. — ber Hier find wir bei Yhrem Wagen; etwas plump 
kommen gleichgültig fein, Jeht aber bin ich im das geſellſchaftliche iſt das Rab gemacht, doch müffen Sie mit unferen Dorfarbeitern ſchon 





müflen. Um 7 Uhr war die Königin wicber in der Stadt. Auch 
auf der Halde hatte fih um biefe Stumde das Gedränge jo ziem- 
Ti verlaufen. Heute iſt die fgl. Familie nach Osborne abgereift, 


um dafetoft mehrere Wochen zu verweilen. — Der Prinz von Join 
ville ift mit der „Afrika geftern von feiner Reiſe nach den Ber: 
einigten Staaten und Kanada hicher er 


Zelegrapbif e Berichte. 

Turin, 5. Juli. König Ferdinand I. fendet dem Fürſten 
Petrulla in außerordentlicher Miſſſon nad Turin; mehrere Große 
de? Bandes begleiten ihn. — Die Opinione fpricht ſich gegen Allianz 
mit Reapel aus. Man müſſe der Diplomatie entgegentreten, welche 
glaube, daß Piemont die neapolitaniſche Dynaftie retten fönne, wenn 
es eime Allianz gegen die Affentlihe Meinung ſchließe. (4. 3) 

London, 5. Auli. ie Regierung verlangt 3,800,000 Pf. 
©t. Ertravotum für den chineſiſchen Krieg. Die M. Poſt meldet: 
Garibatdt fol jept gegen Meifina vorrüden. (Allg Btg ) 

Neapel, 2. Juli. Der Belagerungsruftand ift aufgehoben, 
die Eonftitution und dat Prefgefeg von 1848 find wieberhergeftellt, 
die Kammer auf den 1. Sept. einberufen. (Alla. Ztg.) 
Familien Rabricten. 

Getraute: 1. Juli. Der. Schreiner in der mechaniſchen Baum: 
wollenjpinnerei Anton Zehnter dahier, mit Frau Margaretha Popp 
von bier, 

Geborne: 20. Juni. Der Sohn des Manrergefellen Amſchler 
in St. Georgen. 27. Die Tochter des Feldwebels Kampf im f, 13, In— 
fünterie Regiment dahier. — Die Tochter des Bürgers umd Zimmer: 
meifterö Gareißen bahier. 29. Der tobtgeborne Sohn des Bürgers und 
Schuhmachermeiſters Nicklas dahier. 30, Die Tohter des Bürgers und 
MWebermeifterd Angerer dahier. 3. Juli. Die Tochter bes Bürgers und 
Säreinermeifters Heidenreich dahier. — Der Sohn des Bürgers und 
Schneidermeifterd Hübner dahier. 

Geftorbene: 25. Juni. Der Sohn bed Garderie» Meijters 
Herterich in St. Georgen, alt 25 Tage. 3. Juli, Dee Maurergefelle 
Trautner dahier alt 59 Jabre und 26 Tage, 








Ebermometer- und Barometer: Stand in Bapreuth. 
(Höbe Über der Meeresfläche 1050 par. Ruß.) 


Barometer 


Thermometer . 1:3 2 
(Stand in par. Linien auf U* 





nach Reaumur, A. vebscirt.) 
{ re N „Lo 90 ; je cirt, 
Em re 1 SR. aa (Jahresmilttel = 324,22.) 
1860, |Renatömittel = + 139,99) Monatsmittel = 324,28.) 
6 Ur | 2 Uber TIOUEr| Güge | 2Upr [10 Uhr, 
Morgens, Nadim. | Nachte. Morgens.) Nam. | Nachts, 
6... +72. 1410991 +74 1323,88 1322,07 | 324,64 
—— — — — — — — — 
Mind und Witterung. — Bemerkungen. 
SR. W. — Morgens bedeckt, übrigens ſtart bewöllt. 
Höhfte Temperatur: +13°,2. 
In der Nacht: Nieberfte Temperatur: 69,0. 
Am .7. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4+8°%,0. Barome⸗ 


ter: 325,90. 





Fremden: iuzgeige 
Goldene Sonne: Hd. Frhr. v. Lindenfeld, k. bapr. Generalmajor 
und Stadtfommandant, von Nürnberg; Kaufleute: Heidenreich mit Gemah ⸗ 
Lin von Reipzig, Bergner mit Gemahlin von Roth, Hecht von Mainz, Rande 
von Rorterode, Daumüler von Wittenberg, Schiele von Frankfurt a. M., 
Schöne von Chrimitſchau. 








Unzeigen 
. Dauffagung. 

Für bie. am Begräbnißtage meiner verfiorbenen Fran jo zahlreiche 
Begleitung und hieburd; bewiejene Theilnahme ſpreche ich meinen innigs 
fen Dank hiemit öffentlich aus. 

C. Imbof. 


Den Herren Trompeten bes biefigen Eheraulegers : Regiments 
für die bei der Beerdigung meiner verjtorbenen Frau freiwillig bar: 
gebrachte Trauermufit fage ich meinen verbindlichſten .- 


“ . Huftiom ü 
Donnerftag den 12. Juli eurr., von Vormittags 
anfangenb, werben in ber Yägerftraße Haus-Nr. 681. 


Tiſche Kommode, Spiegel, 

* ——66 = ‚ Zinn, 20 a Ragerfäßer, 
mehrere Abzugsfäßchen, B geſchirt, einige Gentner Pech 
und verfchtevene Hausgeräthichaften gegen Baarzahfung öffentlich ver: 
feige. — — Heine u, Tarator. 
Berantmortlicher Rebakteur: wBilbelm Schüler. 


4‘ 


Chrinte 
über, Betten, Be 2 


einladet 


Trauer: Anzeige. 


‚ Gott, dem A llmächtigen, Hat es gefallen, unfere gute 
innigftgeliebte Mutter, die Regiftrators: Wittwe 


Johanna Friederite Feiler, 


geborne Körnich, 
beute Nachmittags 4 Ubr, im 70. Lebentjahre, nach kurzem 
Kranfenlager, zu ſich abzurufen. 

Indem wir alle Verwandte und Freunde, aber nur auf 
diefem Wege, bievon benadyrihtigen, bitten wir um ftille 
Teilnahme, 

Bayreuth, den 6. Juli 1860. 
B Die tieftranernden Rinder. 


Die BVeerbigung findet am Montag, ben 9. I. Mto., 
Vormittags 9 Uhr vom Leichenhauſe aus jtatt. 


Eodes-Anzeige, 


Gott dem Allmächtigen bat es nad feinem umerforich: 
lichen Rathſchluſſe gefallen, meinen Gatten, ben Hoblglas: 
fabrif: und Berlenhüttenbefiger 


Herrn Iohann Iofeph Greiner, 


beute früh um 6 Uhr mad einem breiviertelfährigen Leiben 
an ber Luftröhrenſchwindjucht in jenem 46. Lebensjahre zu 
ſich in ein befieres Jenſeits abzurufen. 

Mur wer ben Dahingeſchiedenen fannte, wird meinen 
groken Schmerz zu beurtbeilen wiſſen. 

Indem id; biefes entfernten freunden und Belfannten 
mittheile, bitte ich um files Beifeid. 
Biſchofogrün, am 6. Juli. 1860. 

Friederifa Greiner, 


mit ifren 7 unmündigen Kindern. 





nn — — 

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige mache ich zugleich 
bekannt, daß ich das von meinem feligen Manne betriebene Geſchãft 
in Fabrikatien von Hehlgläſern und Glasperlen fortiege, weßhalb 
ih bitte, das bemjefben bewieſene Vertrauen aud mir geneigteit ers 


halten zu wollen. 
—Friederita Greiner, Witwe 
Shirtings in sehr dauerhafter feiner Waare, so- 


wie eine grosse Auswahl Pique’s in den neuesten 


Mustern, empfiehlt 
H. MI. Wilmersdörffer , am untern Markt. 


Chevaulegers ⸗ Muſik auf der Eremitage 


morgen Machmittag bei aünftiger Ritterımg , menu — 
Heller. 








Kür Sonntag den 8, Juli empfiehlt Wienerkrapfen nebit 
verjjiedenem friſchen Badwert A. Zippelius, Cenditor. 


WBürgerrenutb. 


Morgen 32* —— W. Fu : Mufik. 


ür gutes Vier, friih gebadene Küdylein und Bratwüärfte iſt 
beftend Sorge getragen. Zu zahlreichen Beſuche ladet ergebenft ein 











| —— — — 
Bemalte Rouleaur, das Stüd von fl. 1 — an, find im 
neuen Sendungen eingetroffen bei Ir ertbeimber. 








—wee in reichhaltig affortirtes Leinwand: unb Da⸗ 
maft:tager emp ehiend, ee ich inäbefondere nf 
eine Parthie Bielefelder Leinen von 
reinem Dandgarn 
aufmerkfam, welde in '/s Stüden eingetheilt, zu bejonders billigen 
Preifen zu verkaufen im Stande bin 
HS. M. Wilmersdörffer, am unten Markt. 


Sedrodt bei Heiur. Höreth in Bayreuth. 


Tie Zeitung erſcheint 


Bayreuther Zeitung. 


Preis für De D 
a 6 h., —— 








täglich. N 
Zu bepiehen Dura, all iM 1 Mi fe Ip 
*— Ger Beh 
— Jahrgang 113. Bate 4 fr 
[4 
Sonntag \ro. 188, 8. Juli 1860. 
Dentfbland. ben vom Genielorpo⸗ Kommanbo em werben. — Oberſtlieute⸗ 
Münden, 6. Jull. Der Gefepgebungs:Ausichuß der Kams mant v. Klenze, Kommandant des 6. Jägerbataillons, befindet 
mer der Abgeordneten hat in feiner heutigen Sipung die Berarhung ſeit 8 Tagen im Lager von Chalons, mofelbft er dem Üebungen, 
über den allgemeinen Theil des Strafgeſeßzbuches fortgejegt und, dort fantonirenden Buben Baaliond beimohnt. (A. 1) 
dem Vernehmen nach, diefelbe mahezu erledigt. Die — wer⸗ Zudwigshafen, 4. Zul. Der k. bayer. Bun 


den ſofort dem Referenten bed. Ausſchuſſes der Kammer der Reiches 
räthe, v. Maurer, mitgetheilt, jo.daß diefer in der Lage * 
fein Referat über den allgemeinen Theil baldigſt vollenden und im 
Ausfchuffe zuc Beratung bringen zu fönnen. Dagegen werden 
die Sigun des Ausfhuffes der U. Kammer wieder audgefept 
werden müffen, weil es nad Erledigung bed allgemeinen Theiled 
des Strafe Geſetz⸗ Buched yorerft wieder an Berathungd » Materinl 
fehlt und das Meferat über den befonderen Theil des Straf-Geſet⸗ 
Buches abzuwarten ift. Das Wichtigſte aus der biöherigen Thärig: 
feit des Ausſchuſſes der I. Kammer it, daß das Syitem ber 
mildernden Umftände nicht weiter in Anregung gebradt wurde; 
mithin wäre der bedeutendite der früheren Differenzpunfte befeitigt. 
— In biefigen militärifchen Kreifen jehenft man auch den wicders 
holten Zeitungsnachtichten von dem Stattfinden größerer gemein: 
ſchaftlicher Uebungen verſchiedener deutjcher Truppen⸗ Abrheilungen 
im Herbſt dieſes Jahres feinen Glauben, da feinerlei hierauf bes 
üglihe Anordnungen bid jetzt erlaſſen find — vielmehr find, wie 
&hnen ſchon mitgetheilt wurde, zur Zeit nur bie alljährlichen Herbfts 
erergitien In den Garnlfonen angeordnet. — Der k. Staatsmini- 
fter Fehr. v. Schrenf tritt nächften Dienftag einen dreimöcentlihen 
Urlaub am, dem derfelbe in Tegernſee zubringen wird, — Der für 
lih vom Urlaub eingetroffene @enerallieutenant Frhr. v. Brand 
hat das Artilferictorpdsfommando wieder übernommen. (U. Abb;.) 
München, 7. Zul. Prinz Adalbert, fgl. Hoh., ift von dem 
Befuche bei feinem gl. Vater auf der. Ludwigshöhe vorgeftern 
Racıtd aus der Pialk wieder bier eingetroffen. — Die Eröffnung 
der Gifenbahn nad Salzburg ift joe für den 1. Auguſt in Auss 
fiht genommen; am 23. d. joll die erite Probefahrt ſtattfinden 
Münden, 6. Juli. Bis zum 15 Muguft wird die Eiſen— 
bahn » Baus Kpmmilfion aufgehoben, beaiehungsweife der Generals 
direftion ber Vertehrsauſtalten einvertribt. Hr. Direftor v. Pauli 
tritt an feine frühere Stelle als Borftand der oberfien Baubehörte 
&.. Ueber die Uebernahme und Berwendung der übrigen hoben 
amten biefer Stelle ift jedoch noch nichts beftimmt. Das Ge⸗ 
fammtperfonal beträgt bie Zahl von 140 Perfonen, mit deren theile 
weifen Verwendung in andern Zweigen der Berfehrsdanftalten jept 
fhon Borforge getroffen wurde; die von der Eijenbahn-Bau-foms 
miffton im Damenſufis gebaͤude biöher innegehabten Lofalitäten wer- 


tagöges 

fandte Fehr. v. d. Pfordten und der grofberzogt. ——— 

ſtet v. Dalwigf paffirten heute Morgen bier durch. Dieſelben bes 
gaben ſich nah Zudwigshöhe zum KHoflager Sr. Maj. des Könige 

ee * dem Vernehmen nad zur königl Tafel geladen 
nd. f. 

Berlin, 6. Zul. Der König und die Königin von 
Bayern trafen heute Vormittag. 11 Uhr nebit Gefolge von Sands 
foucı hier ein, ſtatteten mehrere Beſuche ab umd ließen fih im 
Königl. Scloffe die Zimmer des verftorbenen Prinzen Wilhelm und 
andere Schenswürdigfeiten zeigen. Sie fehrten Nachmittags nad 
3 Uhr mit der Prinzeffin Elifabeth von Heſſen und bei Rhein 
nah Potsdam zurüd. Leptere war heute Morgen nah 8 Uhr 
in Begleitung des Pringen Adalbert und ihrer Kinder ebenfalld von 
Potsdam hier eingetroffen und hatte die Elifaberh: Klein sKinders 


. Bervahranftalt, die Peſtalogi-Stiftung in Pankow und das Schöns 


haufer Schloß beſucht. eute Nachmittag findet in dem Neuen 
Palais in Porsvam bei dem Prinzen und der {frau Bringeffin 
Friedrich Wilhelm ein großes Galla⸗ Diner von einigen 40 Lous 
vers ſtatt (N.⸗3. 

Bettlin, 6. Jull. Wie man der „Ratedig.” aus Frankfurt 
mittheilt, ift die Angabe einiger Blätter, daß Preußen in der Bundess 
tayöfigung vom 28, Juni bei Gelegenheit der Behandlung des An⸗ 
trags bezüglich dee Einführung gleihen Gewichtes -un ßes er⸗ 
tlatt habe, ed werde kein Mitglied in die beſchloſſene Kommiifion ab: 
ordgen, unrichtig: Preußen hat nur. bem Antrag auf Niederfegung 
der Kommiſſton nicht zugeftinunt. — Sm, der geftrigen Bundestagde 
figung iſt wieder nichts Bemerfenöwerthcd zur Verhandlung gefoms 
men. Das Geſuch eined DOffigierd der chemaligen deutſchen ‘Flotte 
um außerordentlihe Zulage wurde ablehnend befchieden. Präftoium 
verlad Die Anzeige, Daß England und jFranfreich die Mechte der 
Reuttalen Im chineſiſchen Kriege nah Maßgabe bed Parifer Fries 
dens rejpeftiren würden. Ueber die ber Geſellſchaft für ältere deut⸗ 
fche Geſchichtstunde gewährte Unterftügung wurde ein Bortrag ges 
halten und die vorjährige Rednungsablage für richtig befunden. 
Sonft Feſtungsſachen ıc. 

Bien, 4. Juli. Schon feit Sr Zeit hatte man 

maßungen, daß die Regierung dem Reichstath Die entworfenen 
Sonderjtarute für die Provinzen nicht zur Beguiachtung übergeben 


Feuilletow 


Der Runftreiter, 
Novelle von Friedrich Gerfäder. 
(Sortfeung.) 

Noch ftand Mühler am Fenfter und ſah ihnen nach, als die Thür 
anfging unb Georg eintrat. 4 

Dias ift recht, Mühler, fagte er, als er bie miebergelafiene Gar: 
dine bemerkte. Ich weiß nicht, durch welchen Zufall, aber einige un: 
ferer alten Bekaunten haben, wahrſcheinlich auf ber Durdhreife, ihren 
Weg bis zu uns hieher gefunden. Ihr feib, mie ich fehe, vernünftig 
* Euch fern von ihnen zu halten; überdies werden die Burſchen 

üdheim jedenfalls heute wieder verlafien. Ich brauche Euch alfo 
nicht weiter zu ermaßnen, Euch heute Lieber zu Hauſe zu halten, "a: 
mit Ihr ihnen nicht etwa zufällig in den Meg liefet. 

Denke gar nicht darım, auszugehen, brummte Mühfer, und will 
felber gar nichts weiter zu thun haben. 

Ich Habe es von Euch wicht anders erwartet, fügte Georg, unb 
auf ben jungen Burſchen ba werbet Ihr mir andy ein wachfames Auge 
ar Re, hoffe, Karl, daß du verftanden haft, was ich eben ge: 
agt ba 

a, ertoiberte ber junge Burſche, fich gleichgültig nbbrehend, nenn 
ich's nicht wieber vergefie. 

Nicht wieber vergefle? fragte Georg ſcharf, ich erſuche dich, Ge: 


felle, dein Gedächtnig anguſtrengen, oder bu möchteft das nächſte Mal 
nicht fo leicht wieder davon kommen. Ich will, daß du es nicht ver⸗ 
giſſeſt, und das merfe bir, Patron, fonft ſprechen wir ein anderes 


Wort puſammen. Ich werbe überhaupt — hoch genug, brach er. kurz * 


ab, es wird Feine weitere Warnung nöthig fein, benn bu weißt jelber 
am beten, Karl, was dir gut ift und wad du von mir zu boffen 
— ober zu fürchten haft. Mit biefen Worten verlieh er raſch bas 
Zimmer. 

Verbammt, ob ich bas nicht weiß, fluchte der junge Burſche, als 
die Thür kaum hinter. dem Forteilenden zugefallen war, beſſer, ale du 
es vielleicht dentft, mein Herz, und bak ich es thun werde: darauf 
fannft du Dich verlafſen. 

Karl, warnte ihm ber Alte, fei vernünftig und mad) Feine dum— 
men Streiche: Georg laͤht nicht mit ſich ſpaßen. 

Ob er's thut oder nicht, wa lümmert's mich! trete ber Knabe, 
Wenn du Duft haft, Onkel, feinen Knecht und gehorfamen Diener zu 
machen unb. bafür das Gnadenbrod zu nehmen, gut — du bift alt 
gemug, gu wiffen, was bie zufagt, ich aber vertrage es nicht. Cr bat 
gejagt, ich wiffe, was mir gut jei, und ich will ihm diejes. Mal wer 
nigitend beweifen, daß er ſich nicht geirrt, 

Bas Haft du vor? fagte der alte Maun beforgt, ald Karl feine 
Müpe aufgeiff, du dariſt jet micht fort. 

Darfi mit? lachte der junge Burſche, der ihm unter den Hin: 


* 





s a‘ mp “ 4 i 
J— —J— ir [3 1% ur 


Us x 


* 





* et icje Und nrurrtinge When mund 
nz te bi . nd neuerding ten mande 
Anzeichen —— bin, daß man den Reihdrach in der That mit 
biefer Angelegenheit nicht behelligen wolle. Es wäre dies cin voll 
andigkt Mißgeiff, dem. das itern. des Reichsrathes alsbald 

n müßte Die Berathung des Budget wird, nach allen, Käm⸗ 

‚Sea; damit fliehen „Daß man Steuern bewilligt und ſanttlonitt; 
ein Werk, das nöch niemals Sympathien erwarb. Wenn die hier: 
bei audgeſprochenen Grundfäge für bie tion im Vorhin⸗ 
ein ald nicht bindend erklärt worden, und ein aus den Bureaur 
bervorgegangener Mechanlsmus den Zandedvertretungen aufoftronitt 
werden fell, fo ift damit nur eine abſichtliche Depopularifirung Der 
mandatlofen Reichsrahe-Mitglieder zu verbinden, fall ein liberales 
Statut erfolgt, ober man fleigert Die Mißftimmung bie m Explo⸗ 
fion, wenn ein illiberales oder ſogenanntes ftändiiched Operat bie 
Sanktion erhält. In keinem falle würde dieſer Winkelzug Ver— 
trauen erwecken, da man darin nur die Ausſcheidung und mög: 
lichſte Verfchlebung repräfentativen Verfaſſungslebens erkennen wuͤrde; 
es drängt aber gerade Alles zu diefer Spige, und bie gewaltigften 
Anftrengungen zerfplittern an dem einhelligen Wunſche des Reiches 
nad einer Konſtitution, nady einem Reichdparlamente. Selbſt der 
größere Theil des karholifchen Klerus und der hohen Neiftofratie 
treibt” nach dieſem Siele, und in der Armee find die wenigſten 
Stimmen dagegen; bie legten Jahre haben eine totale Umwand— 
lung hervorgebracht, da man den Abgrund kennen lernte, an den 
die Minifter-Reglerung gerleth. Iſt doch fogar die „Adelszeitung“ 
noch immer in den Geburtswehen —— und kann nicht das 
Licht der Sonne erblicken, obwohl das Programm einige moderne 
htaſen ald Zange gebrauchte; und einer ber Stifter diejed Organs, 

raf Glams Martinig, dürfte, falld e8 ihm wirklich gelänge, im 
Reichsrath ein MinifterrPortefenille zu erringen, ebenfo wenig Mitz 
ürbeiter in diefer Richtung finden, als jept einen Redakteur. Selbſt 
das Anfchmiegen an die magyariſche Magmatenfraftion läßt keinen 
Beftand für die Befolgung eines Syftems erwarten, dem ber ges 
° fammte Birgerftand den Rü 
haften der deuticher Provinzen, Böhmen und Mähren eingeichlof- 


fen, haben ſich Tängft überlebt, und könnten nur im Einne dee‘ 


Grafen Brandis in Tyrol, als exclufſiv Fatholifch=ariftofratiiche 
Elemente eine momentane Wiederbelebung erfahren. Das will ſelbſt 
Graf Elam nicht. Eine neue Auflage der Religlons⸗ und Bauern: 
friege wird ſogar vom Episcopat nicht gewünfcht, und fie wären, 
nur in andern formen ald mit Dreichflegel und Scheiterhaufen, 
bie Folgen dieſer Experimente. Nur die Klärung dieſer Beftrebun: 
gen und Wünſche durch freie® Ausſprechen im Reichsrath und uns 
ehemmte Heußerungen in der Preffe kann zu einem günftigen Res 
Fultate führen; vie Bureausarbeiten find nichts ald Vorarbeiten. 


Staliem 


Ueber die Borgänge in Neapel vom 26. bis 28. Juni wer: 

den eine Menge weitere Einzelnheiten berichtet. Nachdem am 25. 
das f. Manifeft bekannt geworden, verbreitete der revolutionäre Aus⸗ 
ſchuß am 20. folgende Proflamation: „Dad EentralsKomite von 
"Meapel am feine Mitbürger! Bon vielen edlen Männern wnferer 


ben fort umb zur Thür glitt, und wer will mid, hindern? und mit 
ben Worten ſchon verſchwand er im Gange draußen. 

Kart! rief ihm ber alte Mühler beforgt nach; Karl aber war 
nicht mehr zurüdzurufen, und mit dem Gute und deſſen Ausgängen 
genau bekannt, Tief er in bie umtere Etage hinab, fprang von ba im 
den Garten, Georg im biefem Augenblicke nicht zu begegnen, und ge: 
Tarigte ungeſehen, wenigſtens ungehindert, in dae Dorf bimab. 

Dort brachte er auch nicht lange nad) feinen früheren Kameras 
den zu fuchen. Ein BVolkshänfe, der fi vor dem Wirthshauſe ſchrei⸗ 
enb und lachend ummberbrängte, verriet ihm augenblicklich die Stelle, 
too bie drei „Münftler” eine rohe Schar von Zufhanermentzüdten und 
unterhielten, hätte ſelbſt ‚nicht Hentz ſchon wieder auf ber Spitze ber 
Leiter, den Kopf nad unten, bie Beine In ‘bie’ Luft geſtredt, hoch über 
bie ihn umgebenden Dörfler hinaus geragt. . 

Karl hatte auch vom Feuſter aud gang recht geſehen. Es waren 
in ber That jene drei jungen Burfchen, die früher zu ihrer Geſellſchaft 

ehörten und bei ber Aufibſung derſelben broblos im: bie Welt gemwor: 
fen wurden. Wie fie indefien ihr Leben gefriftet, zeigte ſich deutlich 
in dem gegenwärtigen Poffenfpiel auf offener Straße, unb Karl jhämte 
fih faft, fie hier vor allem Leuten anzureben, Uber fprechen wollte 
und mi er mit ihnen — er wußte überbies, daß bie Mittagszeit 
fie zwingen würbe, ihre Künfte einzuftellen; denn bier umb ba entfern: 
ten ſich fhon einzelne ber bisherigen Zufhauer, ihren eigenen Woh: 
nungen unb gebeten Tiſchen zuzueilch. 

Karl Hatte ſich barim auch nicht geirrt. Die Glocke des Meinen 


wir und verordnen: 4) 


Freudenbezeugungen- faum. Man empfing das Mani 


Rüden kehrt. Die biftorifhen Stande ' 


m: ih “ * 
en in der italieniſchen © Stabt wurde dee. Wunſch ausgedrückt, ſich ſofort mit den Waffen 


in der Hand zu erheben und das Beiipiel unferer Brüder in Sic: 
lien nachzuahmen. In Erwägung, daß diefer edle Wunſch gegens 
märtig zu |. fommt, daß er zu unnüßem Blutvergießen füb. 
zen. und die Entwidiung der guten Sache, deren regelrechter und 
ordentlicher Bang von uns ſchon feftgeiegt und geleitet üt, hindern 
würde und darum mur Schaden brachte dem endlichen und vollftän⸗ 
digen Triumphe ber * Angelegenheiten Italiens, beſchlitßen 
ſoll 


zu unſerer 
die größte Ruhe in der Haupiſtadt herrſchen, 2) eine ernſte und 
würdige Haltung ift zu beobachten und jeder Konflift mit den Agen- 
ten der Regierung jorafältigft zu vermeiden, 3) jede anſcheinende 
Konzeffion, abgedrungen von dem Drang der Zeiten und beftimmt, 
bie volle und ganze Aufmerkjamtelt von der nationalen dee abs 
zubalten, tft mit Berachtung auffimehmen. Ger Das GCenttal⸗Ko⸗ 
mite von Renpel. Es bedurfte einer ſolchen Warnung gegen alle 
mit ber 
größten Kälte. Am 27. v. Nachmittags 5 Uhr wurde auf Sant 
Elmo die Trifolore aufgezogen, und mit Kanonenſchüſſen begrüßt. 
Gleich darauf erfhien der König mit der Königin in der Stadt, 
fuhr langfam durch die Strafen Toledo und Chiaja und grüßte 
freundiidy nad allen Seiten. Aber vergebens erwartete er ald Ge⸗ 
gengruß jenen Enthuſiasmus, den man feinem Vater 1848 bei der⸗ 
jelben Gelegenheit entgegengebradht. Die Menge verhielt fi ſchwei⸗ 

nd und rüdte mur ſſumm den Hut wie immer. Am Abend ers 
dien das bisherige „Giornale Ufficiale““ als „Giornale Gomftitus 
zionale““ — eine höchſt feltfame Veränderung. Die glüdlichen Bor: 
gänge der letzten Tage waren darin erzählt, ein ihnen entiprechens 
des freifinnige® Minifterium verheißen u. ſ. w. Doch es verfing 
nicht. Es wurde dagegen in den Straßen ber folgende rewolutios 
näre Aufruf vertheilt: „Neapolitaner! Als Franz II. Palermo boms 
bardiren ließ, hat er definitiv mit feinen Bölfern, wie mit der ges 
firteren Welt gebrochen. Er bat fein Programm vom 23. Mai 1859 
aufgeführt; er fegt die blutige verſteckte Volitit feines Vaters fort. 
In weniger als einem Jahre bat er fih den Beinamen eines 
Bomba des Zweiten erworben. Bon Gmpland, Franfreich, ja, fos 
gar von Defterreich verlaffen, verlaffen von der ganzen Welt, nimmt 
er jetzt fhmählicher Weile feine Zuflucht zu jener Verfaſſung, bie 
von feinen Borgängern fo oftmals verlegt wurde, und gegen bie 
er fortwährend jelnen Haß und feine Furcht kundgegeben. Dieje 
Verfaſſung verleiht er feinen Völkern nur in ber Hoffnung, feinen 
finfenten Thron zu reiten, und jedenfalld will ee feine Völker heute 
betrügen, um fie morgen zu verrathen. Neapolitaner! Die erbaͤrm⸗ 
lichen Kniffe und Bit der Bourbonen find Euch jet nur zu bes 
fannt; feien wir auf der Hut! Eine Berfaffung aus Bourbonens 
band annehmen, hleße Verrath an unferen Brüdern in Sicilien, 
Berratb am Baterlande, Berrath an Stalien begehen. Wir wollen 
nicht in die Falle geben, die ums geftellt wird! Mir wollen uns 
vor der Schmach hüten, die ung droht! Wir wollen Baribaldi zum 
Führer nehmen; Garibaldi fei unſer Zeitftern! Unſer Blut iſt nicht 
auf den Schlachtfeldern der Lombardei gefloffen und nicht auf den 
Barrifaden des heldenmüthigen Palermo; fo wollen wir wenigftens 
unfere Würde vor der Welt vor Mafel bewahren... Wir wollen 


Kirdythurmes bob Faum aus, ihre zwölf Mal anzuſchlagen, als bie 
Zuſchauer, die bis jest einen feſten Ring um das Künftler-Trifolium 
geihloffen, nad allen Richtungen: Hin aus einander ftoben, und ohne 
bah Einer von ihnen daran gebadht hätte, bie body jedenfalls eben fo 
hungrigen Nequilibriften einzuladen, ja, ohne jelbft das Geringfte für 
ben gehabten Genuß zu zahlen, waren fie im nächſten Nugenblide ſpur⸗ 
los verſchwunden. 

Alle Teufel! rief der Eine von ihnen, Hentz, ber dieſen plößli: 
den Rückzug ans ber verkehrten Vogelperfpektive von ber Leiter aus 
mit amgefehen, indem er mit einem geidieten Sak herunter und auf 
die Füße kam, wie bie Kanaillen laufen, und bu, Müllpeimer, läßt 
fie andy fort, ohne einzufammeln ! j 

Da fammle du einmal, brummte der Angerebete, wenn bei der: 
artigem Gefinbel, noch dazu an einem Sonntage, bie Freßglodce jlägt! 
Aber nach Tifc will ich fie ſchon wieber zufammenfriegen, und dann 
follen fie doppelt dafür bluten. — Wetter — wer. ift denn bas, ber 
ba brüben fieht? — bas Geficht fommi mir fo befannt vor. 

He, Rother, wie gebt'#? . Pr 

Eparies! bei allen fieben Tobfünden! rief ber bei feinem Spott» 
namen e erftaumt aus; alle Hagel, Junge, wo kommſt bu 
auf einmal wie aus ben Wolfen hergeſchneit? , 

Davon nachher, fagte Karl, dem nicht baran lag, hier auf ber 
Straßt erſt ein langes Gefpräd mit ihnen anzufnüpfen. Kommt ins 
Wirthohaus nah — id werde dort etwas für Eud zu eſſen beftellen 
— und ohne eine Antwort abzuwarten, bog er in die nach dem Stern 





⸗ 


und nicht zu Miſſchuldigen- dieſer Bourbonen machen, um bie Zaus 

fehde unferer hochherzigen italleniſchen Brüder abzuichlachten , die 

' Hetzugerilt find, um für ung zu fänpfen und zu ſterben. Unſer Feld⸗ 
eſchtei jet daher; „Es lebe Garibaidi! Es lebe die Unabhängige 
TER lebe Bittor Emmanuel, Konig von Yrabtent“-———— - 


Es folgten am 27. num die befannten Kundgebungen, die man 


von der’ Polizei angefliftet, glaubt, und die Begendemonftrationen 
von der andern Seite. Der Marquid von Billamarina wurde von 
Volksgruppen mit Jubel begrüßt, Hert Brenier, der wohl auf einen 
ähnlichen Triumph rechnete, in dem Tumult gemißhandelt. Am 
99. wurden dann die Polizeibureaux geſtürmt. Ein paniſchet Schrecken 
herrſchte in. der Stadt, doch wurde fein Privateigentäum angetaftet 
Segen 12 Uhr Mittagd war die Ruhe olhe‘ Blutvergleßen herge⸗ 
ftellt, zahlreiche Truppen⸗ Abthellungen durdgogen bie Stadt, ſperr⸗ 
ten einzelne Straßen und Biertel ab, alas Empfang und Gala: 
DO per wurden wieder abbeſtellt, und ein an bie Mauern angeheftetes 
Detret verfündete den Brlagerungäjuftand. Es find alle Truppen 
aus der Umgebung in die Hauptftadt gezogen, und bie Regierung 
rechner beſonders auf Die Freimdenbataillone. , Seit dem 29. find 
feine weiteren Unruhen vorgefallen. (N.:3 ) 


Frankreich. 


Paris, 4. Zuli Rußland hat dem Vernehmen nad) feinem 
Botſchaftet in Paris die folgenden wichtigen Jnftruftionen zufoms 
men lajfen. Die franzöſiſche Regierung foll zur Theilnahme an 
einer gemeinfamen ntervention der Mächte zu Gunften des Kö: 
nigd von Neapel eingeladen werden. Man würde zunächſt Sigilien 
dergeftalt blofiren, daß Garibaldi jede weitere Zufuhr von Manns 
fhaft und Kriegsmaterial unmöglich gemacht und deffen Landen auf 
dem Feſtlande verhindert würde. Graf Kiffelcff hat diefen Antrag 
bis heute, wie ich glaube, noch nicht offiziell geftellt, weil er den 
Kaifer noch nicht geſprochen hat. Schon jelt 14 Tagen hatten von 
Seiten Rußlands Icbhafte Vorftellungen gegen die Politit Piemonts 
und die Zolerang, Dieisrantseich ihr gegenüber zeige, ftattgefunden; 
doch war man Weir entfernt, ein fo entfchiedene® Vorgehen des 
Peteröburger Kabinette® zu erwarten. — Der „Moniteur‘‘ [childert 
das geitrige Leichenbegängniß umd ſiellt der Rational-Garde, der 
Armee und der Berölferung, von Paris das beite Zeugniß aus. 
Unter den Trägern der —— welche dem Begräabniffe des 
Prinzen Jerome beigewohnt haben, befanden ſich u A: aud zwei 
Seeleute, welche Mitglieder der Mannſchaft des Schiffes „Veteran“ 
waren, das ehemals unter feinem Befehle ſtand. In der pringll⸗ 
hen FamiliensTribüne der Invalidentirche bemerkte man auch den 
in Afrika dienenden Kapitän Bonaparte, einen Enfel des Prinzen 
Jerome, ber von einem Sohne aus feiner, erfien Ehe mit Miß 
Patterfon berftammt, fo wie eine Tochter Jerome's, die feit lange 
einem religiöfen Orden angehört. Unter ven trauernden Freunden 
ded Prinzen Napoleon befand fih aud Emil Girardin. — Im 
Feuilleton des „Moniteur‘ fpricht Theophile Gautier jein Entzüs 
den über ein Speftafelftüd aus, welches „Das Mofel-Bataillon‘ 

iüt und ihm Fahre, 1792 am Rheine gegen die Preußen fpielt, 
er Girfus, wo died Stüd gegeben wird, ſchreibt Hert Gautier 
„ſchreitet von Sieg, zu⸗Sieg, cin Durchfall würde ihm eine Nies 


führende Gaffe ein und überfich es feinen früheren Gefährten, ihm, 
ber willfommenen Ginlabung nad), jo raſch mit ihren verſchiebenen 
Utenfilien dahin zu, folgen, wie fie eben Tonnten. 


Es war brei Viertel auf ein Uhr — pünktlich, um ein Uhr wurde 
Sonntags auf dem Ghute gegeffen — als Karl, eben fo heimlich wie 
‚er fi) entfernt, durch das in den Garten führende Sualfenfter mit 
Hülfe einer im der Nähe lehnenden Stange zurüditieg und feines On: 
tel8 Zimmer betrat. 
Na, ba ift er endlich — Gottlob! ſagte biefer. 
wahrhaftig, er hätte dumme Streiche gemacht. — Es ift gleich ins, 
unge. EL 
‚Karl Blick Haftete auf Georginen, bie ganz allein in ber Mitte 
‚ber Stube, bie rechte Hand auf ben Tiſch geftügf, ſtand und ftarr 


vor ſich mieber ſah, ohne von dem Eintretenben bie, geringfte Notiz 
gu nehmen. 


Sa, Onkel, erwiberte Karl ruhig, ohne den Blick von ber Frau 


zu wenden, und wahrſcheinlich auch das letzte Mal, daß ich es hier 


werde Eins. ſchlagen hören, 


Biſt du toll? rief Mühler erſchreckt. 
Georgine ſah raſch und, ferſcheud zus ihr auf; Karl aber, ohne 
9 im Geringſten irre machen zu laſſen, erwiberte: Nichts weniger 
Yahs,-Ontel; id; Habe im Gegentheil heute, wie id; glaube, meis 


Id, fürditete 


berlage fein, und ex ift ein zu frangöfiches ter, um ſich 
ben:-er fommt- und er ſiegt. Das Mofel- Ataition . a 
artin und Widert Monnier ift eine. glänzende militaͤriſche E 
por ꝛc. (Rated) ' a 
* Grro ſ britaunien. 
London, A. Juli Oberſt Stuart hat auf morgen Abend 
folgende am den Staatsſekretür des Auswärtigen zu richtende Frage 
angemeldet: Ob Ihre Maj. Regierung nicht im Verein ‚mit, ber 
ftamoöſiſchen Regierung Schritte getham hat oder-gu: thun geſonnen 
it, um für den Fall, daß Generab'Waribaldi  plöglic Reapel, ‚jo 
wie früher Palermo, befegen follte, ein Bombardement. biejer Stadt 
ch die, königlichen —7— zu verhindern? — Der Korreſpondent 
‚ber „Daily Rewe’ in Sizilien erzählt als Beweis dafür, daß man 
König, Viktor. Emanuel keinen vulgären Ehrgeiz vorzuwerfen Un 
Recht. ‚habe, folgendes, Faltum: As franz I. den, Thron, be 
ſchrieb - ihm „Viktor Emanuel. einen Brief, beichiwor ihn helm Anne 
‚denfen am ‚feine. edle Mütter, die eine Prinzeſſin aus dem s 
Savoyen war, um Gehör, und bot ibin, Der damals noch rein 
von graufamem Blutvergießen und nicht durch eine kraftionäre uhd 
Öjterreichiiche Politit Fompromirire war, "Diefette Alltag an; die 
der König von Reapel jege: zu perſönlichen Jwecken ſucht. Jenes 
Schreiben, das im Bourbomiigen Palaſte zu ſeht viel Geſpött und 
Gelächter Anlaß gab, blieb unbeantwortet. F 
London, 4. Juli. Die von Lord Palmexſton angelün— 
digte Rejelution im Kompetenzitreit lautet; 1) das Recht, der Krone 
Hülfen zu bewilligen fteht den Gemeinen allein zu, ald ein weicht 
luches Stud ihrer Verfaſſung, und die Beihranfung, aller folder 
Bewilligungen ſowohl wücfichtlich des Objektes, ald der „Art und 
Weiſe, des Bettages und der Zeit, fteht ihnen allein jug 2) —* 
gleich die Lords die, Gewalt ausgeuͤbt haben, Bild verſchiedener 
Art, die ſich auf die Befteuerung ;beziehen- zu petrwerfen, indem Je 
die ganze Bill abgelehnt, jo iſt doc Die Ausübung dieſet Gewalt 
nicht haͤufig geweſen und wird nit Recht von. dem Uuterhaitſe mit 
befonderer Eiferjucht betrachten, als eine Beeintzächtigung bed ⸗ 
tes der Gemeinen, die ‚Hülfen zu bewilligen und,,die Mittel für 
den Dienft des Jahres zu beforgen; 3) um, in Zukunft gegen eine 
ungebügrlice Ausübung. diefer Gewalt — der Lords vorzufchen 
und den Gemeinen ihre rechtmäßige Kontrolle über Beſteuerung 


und Hülfen zu fihern, hat das Unterhaus die Gewalt in der d, 
Steuern fo aufzulegen und zu erlajfen ‚und bie Bewilligungsb 
fo zu faſſen, daß das Recht der Gemeinen in, Betreff des Objekts, 


der Art und Meile, des Betrages und der Zeit unverlegt erhalten 


würdet (Ned). 
Telegrapbifche Berichte. i 

London, 5. Zul. In der heutigen Sipung des Unter 
baufed erwiderte Ruf ell auf eine Anfrage Stuart’s, daß Enge 
land in Uebereinftimmung mit Frankreich nach dem Bembarbement 
von Palermo bei Neapel Fräftig remonfteirt habe, was auch nicht 
ohne Wirkung geblieben ſei. Ruſſell theilte fernen mit, daß der 
Präfident Budanan den General Harney vonder Infel San 
Juan zurüdgerufen habe. Im Oberhaufe erwiderte Woodehoufe 
auf eine Anterpellation Normanby’s, daß die Regierung von der 


länger knechten und mißhanbeln zu laſſen, um zu leben, wie es einem 
Dritten gefüllt, während ich ‚dagegen draußen mein eigener, freier Kerr 
fein kann. Die Kamerabeıt gehen nad Altona, wo fih ein neuer 
Eirkus unter bem berühmter Namen Moyaget etablirt hat. Rohazet 
zahlt Hrillante Sagen, und wenn Georgine und) Joſephine bei bem 
einträte, Lönnte fle u... | _.. E ; 
Royazet? unterbrach ihn Georgine plöglih emporfahrend, und 
tiefes Roth färbte in dieſem Augenblide ihre Wangen, weißt bu bas 
ewig? 
— Gewiß, erwiderte Karl beftimmt, Müllheimer, Hentz uud Bent⸗ 
fing find. eden dorthin unterwegẽs. Royazet hat ſich mit dem größten 
Theile feiner früheren Geſellſchaft verunreinigt, oder ſonſt Schwierig⸗ 


keiten mit ihnen ‚gehabt, den fie find ihm fat alle von London aus 


nad Auſtralien durchgegangen. Hier allerdings bekommen wir, nichts 

hören noch zu fchen, draußen aber hat's in allen Zeitungen ges 
Banken, daß er eine neue Gefelfegaft gründen will, am mit ihr nad 
Nufland zu gehen, und deßhalb alle namhaften Künftler auffordert, 
fid) an ihm zu wenden. 

Mber ich habe Feine einzige, ſolche Aufforderung in den Zeitungen 
gelejen, fagte Georgine. . » 

Das glaube ich, lachte Karl erbittert, wer Tief't ſie zuerfi? ‚Ger 
org, und was wir wicht wiſſen jollen, das weiß er gut genug zu ums 
terfchlagen,, Exit vorgeitern Fam ich gerabe bazu, wie er bie neue Beis 
tung in ben Ofen ftedtte, und meinen Kopf fee ich zum. Pfande, baf 


nen Verſtand erſt wieber „gefunden, und. bin nicht gefonnen, mid; hier - in der bie nämliche Aufforberung fand. (Fortfekung folgt.) 


 Rationalprinz 


kn — — 


Sendung eines Geſandten Garibaldi's Feine Nachticht habe. 
Boodehouſe und Brougham vertheidigten Garibaldi gegen 
bie Angriffe Normanby'd. (R-3) 

Turin, 5. Juli, Die heutige Opinione“ fpricht über bas 
neapolitaniſche Bündnig und ſagt, das Minifterium müfle an dem 
ipe feſthalien und ein Band zurüdweifen, durch welches 
«8 von biefem abgezogen werben fünnte Man müfle die 
Diplomatie neutralifiten, welche glaubt, daß Sarbinten. die Dymaftie 
Neapel veiten werde, indem es eine der Öffentlichen Meinung ent» 
gegenftehende Allianz annehme. (R.=3.) 


Kaffel, 3. Juli. Bei der heute ftattgefuntenen 25. Gewinns 
iehung der churhefl. 40-Thlt.-Looſe wurden folgende Kanpttreffer 
egogen: Nr. 132,672 32,000 Thlr., Ne. 31,136 8000 Thir, 
R 61,501 4000 Thlr., Nr. 61,389 2000 Thlr., Nr. 68,192 und 
111,967 jede 1500 Thlt., Nr. 95,973, 70,322 und 79,773 jebe 
1000 Zhir., Nr. 5829, 53,284, 82,856, 103,473, und 103,474 





jebe 400 Zhlr. 





Schulbienſt⸗Nachrich ten. 

Der Verweſer der I. Schule in Buttenheim K. Dicke s wurde 
in gleicher Eigenihaft nah Würgau, der Schulgehilfe 8. Majer 
in Buttenheim in gleicher Eigenihaft ad interim nad Kulmbach, 
ber Schufgehiffe Landgraf in Marienweiher als ſolcher nah But: 


*758 und der Schulgehilfe Behr in Wilhelmsthal als folder 


nach Marienweiher verſezt. Zum Verweſer der IM Schule in But: 
tenheim ift Schulgehilfe Helmtroft in Breitengüßbah und an 
feiner Statt nad Breitengüßbad Erpeltant Raub, feither in Würs 
gau, beftimmt worden. Befördert wurden: ber II. Lehrer Rochholz 


‚in GStreitau auf die dortige I. Sculftelle, Lehrer M. Loch in 


Egaenbady auf die Schufftelle Peulendorf, Lehrer U. Benker in 
Vordorf auf die Schulſtelle Bernftein, Lehrer H. Schufter in 
Ruvoiphftein nad Knie, Verweſet J. Senft in Gelbsteuth 
auf die Schulftelle —— der erpon. Gehllfe Chr. Stöhr in 
Dberpferbt auf die ftändige Bermwefung in Gelböreuth. Die Schule 


und Kantortftelle in Gattendorf ift in Folge Präfentation dem Kehrer 


dk 9. Stumpf in peofe übertragen, der Schulverweſet H öch⸗ 
täbter in Gattendorf ad inlerim nad) Rudolphſtein und Aushilfe: 


lehrer Hagner in Agenborf auf die erpon. Gebilfenftelle in Ober: 


ferbt angeriefen worden. Berweier J. Fifher an der U. Schule 
n Berg wurde zum wirklichen Lehrer daſelbſt ernannt. nr 
Berufung des Lehrers und Kantord Hader in Muggendorf auf 
bie Schuls und Organiftenfielle in Kipingen ift Auöhilfslehrer J. 


: Gi Bradeid in Steppad; zum Verweſer der Schulftelle Muggens 


— 


borf beſtimmt worden. Emerititt wurde det Lehrer und Ghorreftor 
Rheinharbt in Schlüſſelfeld. 





Getrnidepreise zu Bayreuth amı 7. Juli 1860, 
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Zbermometer- und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 


Barometer 


Thermometer . 
Ne : (Stand in par. Linien auf 0° 
— — R. reducirt.) 


Sul Gahreomittel = + 69,29.) | (Japresmiltel = 324,22.) 
1860. (Monatsmittel == -1- 13,99.) (Monatsmittel Ex 324,28.) 
6. Uhr f 2 Ugr [10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
iiergene | Nachın. | Nachts. |Morgens.| Nam. | Nachts. 
— +8%01 +12%,1 | +8°,8 1325°%,901326“,25| 326,18 
mb unb Witterung. — Bemerkungen. 
DB, N, NW. — Bewöltt, Abends bevedt. 
© Tembetatitr: 129,7. 
* nd Nacht; Nieberfte Temperatur: 489,0, 
Si 8, Duti Morgens 6 Uhr: Thermometer: 480,6, 
ter: 325% 81. 
eranıwortlicrer Redakteur: Wilhelm Schüler. 





Barome: 


Fremden Ungeige 

Goldene Goune: HH. Firbr. v. Rebwig mir G i 
benrorb; Kaufleute : Engeiparde von Leipzi Brondieheid Fer En 

von Mainz, Zettelmann von Erfurt, Möler von Magdeburg. 
— — — — — — — 
Bayrenth, ben 6. Juli 1860. 

Bekanutmachung. 
Vom Königlichen Bezirkögerichte Bahreuth. 


In der Verlaſſenſchaftoſache bes Lönigl. Pfarrers Teufel von’ 


Lindenbarbt wird defien Nachlaß, beftehend in Hausgeräthſchaften jeder 
Art, ſilbernen Kafjees und Eßlöffelu, 

Mo den 9. d. Mits., Vormittags 9 Uhr 
im Haufe Nr. 554 in ber Kulubacher Straße gegen baare Bezah— 


lung verkauft. 
Der königl. Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Kraus, 


Befaunntmadbung. 
In Sache Schramm gegen Bardhent wegen Anfprüden aus 
uncheliher Schwãngerung hat beute Bormund Adam Stiefler von 
GEdersborf gegen ben ledigen Johann Bardent von ba auf 18 fl. 
jährliche Mimente bis zum vollendeten 14. Lebensjahre des Kindes, 
vierteljährig voraus zahlbar, vorbehaltlich bes Alimenten :Anfpruches 
nad biejer Zeit bei etwaiger Erwerbsunfähigfeit bes Kindes, Zahlung 
der Begrabnißloſten bei deſſen Abfterben in der Unmündigkeit, Zuer— 
tennung bes geſehlich bejchränkten Erbrechts in ben einftigen Nachlaß 
bes Verklagten, fowie Tragung, resp. Erſtattung aller Prozeßkoſten 
Klage erhoben. Zugleich bat berfelbe gebeten, das älterlihe Bermö— 
gen bed Derflagten zu 300 fl. mit Beſchlag zu belegen. Lebterem 
Antrage wurde proviſoriſch ftattgegeben, und zur Verhandlung in ber 
Hauptſache, jowie über das Arrefigefuh im mündlichen Verhoͤre Ters 
min auf 
Samftag den 4. Auguft d. Is., Vormittags 9 Uhr _ 
anberaumt, wozu bie Parteien, und zwar Verklagter bei Unbekannt⸗ 
beit feines Aufenthalts andurd äffentlih bei Vermeidung ber Verur⸗ 
theilung in bie Koſten anber vorgelaben werben. Bezüglih des Arreft: 
gejuches wird beim Ausbleiben des Verflagten ber provifprifd ange 
legte Arreſt als gercchtjertigt erachtet, beim Ausbleiben des Magenden 
Theils aber ber Arreſt wieder aufgegeben. Verklagter bat bie zu 
obigem Termine einen Jufinnationsmandatar am biejjeitigen Gerichts: 
fie zu benennen, widrigenſalls alle künftigen Erlaſſe an ihn lediglich 
an bie Gerichtstafel angeheftet und hiemit ald gehörig zugeftellt ange: 
feben werben. 
Bapreutb, ben 4. Juli 1860, 
Königlicyes Landgericht, ald Cinzelnrichteramt. 


arlet. 
Lazi, Affeffor. 





Anzeigen. 


Guftav : Adolph: Verein. 

In Gemäßbeit des $. 6 der Statuten werden jämmtliche ver: 
ehrliche Mitglieder. des biefigen Zweigvereines hiemit eingeladen, ſich 
m ber auf 
IE Dlittwoch den 11, d. Mis., Nachmittags 2 Ubr 
anberaumten Jahresverfammlung im Dekanatsgebäube pünktlich einzus 
finden, um ben Jahresbericht und bie Rechnung zu vernehmen, und 
—— und Erinnerungen wegen Verwendung ber Einnahmen ab» 


Bahreuth, 7. Juli 1860. 
Der Ausihuß des Zweigvereined der Guſtav · Adolph · Stiftung. 
Humann, Vorſtand. B 
Höreth, Caſſier. Wiejinger, Sekretär, 
AUuftionm. r 
Donnerftag den 12. Juli eurr., von Bormitfags 9 Uhr 
anfangend, werben in ber Jagerſtraße Haus:Wr. 661: Schränfe, 
Zifche, Kommode, Spiegel, Bilder, Betten, Bettitellen, Weiß- 
zeug, Kleidum de, Kupfer, Zinn, 20 Stüd Lagerfüßer, 
mehrere Abzugsfäßchen, Büttnergefchirr,, einige Gentner Pech 
unb verfchiebene Hausgeräthſchaften gegen — öffentlich vers 
fteigert. Meinlein, Tarator. 


Sommer«Hermel in ſchwarz und grau em⸗ 
pfichlt Sophie Degen. 


Gevrudt bei Heime, Höretb in Bapreuch. 
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Deutfhblanb. nn Mc Ach der bie 
Münden, 7. Juli Nach Genehmigung Sr. Mai. des Ko⸗ Gewerbtreibenden felbft innerhalb der biöherıgen *8 | 


nig® wurde die ungeläumte Herſtellung von 24 Stüd gezogenen 
zwölfpfünder Kanonen angeordnet. Der Auftrag zur Ausführung 
diefer Anordnung !ift bereit an die Gieß⸗ und Bohranftalt nad) 
Augsburg abgegangen. Da obige Zahl als eine „„vorläufige‘’ bes 
zeichnet wurde, jo befteht im Kriegäminifterlum jedenfall® bie t, 
diefelbe noch bedeutend zu-erhöhen. Kerzuitellen find jene Geſchütze 
uach dem aus Wien hierher gefendeten öfterreichifhen Modelle, wels 
ches fich bei den jüngften Probefchießen als das * und weiltra⸗ 
gendfte erwieſen hat. Das bisherige Zoller'ſche LaffetirungsSyſtem 
wird auch für bie enen Kanonen beibehalten. 

Im Regierungsblatt Nr. 29 wird bie allgemeine Jahresrech- 
nung über den Stand ber Feuerverſicherungsanſtalt für Gebäude 
in den Gebietötheilen bieffeitö des Rheins für 1858/59 fammt den 
Nachweiſungen zur Öffentlichen Kenniniß gebracht. Mus derfeiben 
gehen folgende ſummatlſche Rejultate hervor: Daß Affeturanz = Ka: 
pital+hat’fidy im Laufe des Jahres 1858/59 wleder und zwar um 
den nambaften Betrag von 17,079,050 fl. vermehrt, und am legten 
September 1859 die Summe von 733,541,550 fl. entziffert. Die 
Brandentfhädigungen belaufen fih pr. 1858/59 auf 921,595 fl. 
9 fr. 6 hl ; fie fteben daher im Vergleiche zum Worjahre um 
364,714 fl. 45 fe 6 bi. höher. . Bramdfälle haben fih im Jahre 
1858/59 490 ergeben und es find hiedurch 1122 Gebäudes inhaber 
befhädigt worden. “ Gegen das Borjahr um 233 geftiegen; doch 
find die Brandfälle in fort ejeäter Abnahme begriffen und abermald 
um 28 ‚urüdgegangen. ® 295 Bränden blieb die. Veranlaffung 
unentdedt, 62 -Brandfälle find duch Blig, 31 dur fehlerhafte 
Bauart und Schabhaftigfeit, der Kamine, 31 duch Fahrläſſigkett 
und 30 durch Selbſtentzündung herbeigeführt worden. In 61 Fäl⸗ 
len’ it die Brandftiftung theils — theils wahrſcheinlich ge⸗ 
macht. Die zur Dedung der Ausgaben, dann zur Ergänzung des 
Bo nded erforderlichen Beittagsgrößen für das Ajfefuranzjahr 
1858/59 berechnen fih im I. Klaſſe auf 5 fr., I. St. auf 6 fr, 
IL Kl. auf 8 fe., und in der IV. Si. auf 9 fr. vom Hundert ber 
Verſiche , wozu bei Gebauden mit feuergefähtlichen Anla⸗ 
gen noch der Konturren- Beiſchlag kommt; dies zu erheben werden 
die Brandverficerungdämter angeroiejen. ‘ 

Münden, 7. Juli. Die im Umbau begriffene Reftauration 
des hiefigen Staatsbahnhofes wird großartig ausgeftattet und in 
Klaſſen eingetheilt, wie dieſes bei den ggond der Fall iſt. Die 
Getränfes und Speiſe⸗Preiſe für I. und II. Kiaffe werden den erften 
Gafıhöfen gleichgeftellt (da8 Glas Bier 6 fr.), wogegen ber Reftaus 
rant die Verpflichtung hat, zwei Kellner zu halten, die der französ 
fiichen, englifhen und italienifhen Sprache vollfommen mädtig find; 
auch zwei Kellnerinnen in Nationaltraht (Riegelhäubhen, Schnürs 
fette) haben zu figuriren. Für die II. Klaſſe bleiben die bier im 
allgemeinen übliden @etränfes und Speifepreife. — Diefen Mittag 
‚ nach 12 Uhr ertönten die Feuerſignale und eine umgeheuere Mens 
gie e ftrdmte nad ber Senblingerftraße, wo im Xeljibräus 
aufe au der Maljbörre Feuer audgebrohen war, dem jeboch als⸗ 
bald Einhalt gefchehen fonnte. Gleichzeitig wurde eine Feuersbrunſt 
in der £. Erggießerei fignalifiet und vierfFeuerfprigen eilten von ber 
genannten Brandftätte nach biefem Orte, wo aber bei ihrer Ankunft 
das Teuer, welches bei Gelegenheit eines Erzguſſes das an ben 
ehernen Dachſtuhl grengende Gebälfe entzündet hatte, fchon wieder 
a war. (A. Abtz.) 

ünden, 7. Zult. Die heutige Getreibefchranne enthielt im 
Ganzen 14,881 Sch, wovon 10,642 Sch. verfauft und 4239 Sch. 
eingejept wurben. Mittelprelfe: Weizen fl. 21.45 (geftiegen um 9 kr.), 
Kor fl: 14.20 (geftiegen um 2 fr), Gerſte fl. 13.24 (gefallen um 
29 kr.), Haber fl. 8.7 (gefallen um 4 fr.). Die Refte beftunden 
in 1474 Sch. Weiten, 1547 Sch. Kom, 1007 Sch. Gerfte, 211 
Sch. Haber. Umfagfumme fl. 182,259. 

Augsburg, 8. Zul Das Votum, welches hiefige und aus⸗ 
wärtige Sachverftändige aus dem Kreife Schwaben und Neuburg 
Betreffs ber Gewerbsfrage in ber am vergangenen fFteitag unter dem 
Borfige bed Fa Regierungspräftdenten Fthen. v. Lerchenfeld ſtatt⸗ 
gefun rammlung abgegeben haben, iſt wie folgt gefaßt: 


! 


beläftigeriden Schranfen erſcheint als durchaus nöthig. Eine 
Revifion der biäherigen Gewerbegeſetzgebung kann nicht zu Befferen 
fühten, das Konzeffionsfyften felbft muß: fallen und zut bollen Ge— 
werbefteiheit ohne eine weitere Uebergamgäperiode 


den. Diefe® Botum für nate "volle und fofortige Gewerbe⸗ 
freiheit bindet die Berfammlung an folgende zwei ausdrüdliche 
—— ungen: Grund der Gewerbefreiheit ein⸗ 
retende 


Anfäffigmachungsgefeged von 1834 Plag - finden ber: Anden 
gigfeit n 


Fortbeitand als der Beitritt zu denſelben, letzteres unter bem 
ftatutenmäßigen Bedingungen, follen  fakultativ fein und in feiner 
Beziehung ein Zwang ftattfinden, dagegen der Beitritt bei Erfüllung 
der orbnungsmäßigen Bedingungen nicht verweigert werben dürfen.’ 
Diefed Borum wurde von fämmtlidien 21 Sachverſtaͤndigen unter- 
ſchrieben. (Augsb. Abendzig) x 

Berlin, 6 Juli. Der König und bie Königin von Bayern, 
die Prinzeſſin Elifaberh und deren Kinder, und der Prinz Adals 
bert werden fih am Montage von Potsdam aus mittelft Extra 
zuged nach Bunzlau und von dort nad Fiſchbach begeben. 

nig von Bayern wird nach einem dreitägigen Aufenthalt daſelbſi 
zur Kur nach Gräfenberg gehen. Die Königin von Bayern wird 
fih etwa 14 Tage dort aufhalten und von dort nah Münden 
zurädtchren. Die Heffiichen Herrihaften werben noch etwas länger 
dort verweilen. (Nat.⸗ZItg.) 

Berlin, 7. Juli. Se. Majeftät der König von Bayern 
traf heute Morgen nebft Gefolge in Eivilfleidung von Potsdam 
hier ein, beehrte den Prof. Ranfe mit einem längeren Beſuche, bes 
ſah verſchiedene Neubauten in unferer Stadt und fehrte Nachmittags 
2 Uhr wieder nad Potsdam zurüd. (Nat. = Ztg.) 


Franfreid, 


Paris, 5. Juli. Die offigiöfen Blätter beginnen in ihren 
Berichten aus Neapel den dortigen Umſchwung ſehr vertrauensvoll 
und freundlich zu behandeln,. und heben beſonders mit Genugthus 
ung bevor, daß Herr Brenier allmädtig fei. Wie in allen Des 
peſchen aus Neapel verfichert wird, if ber Geſundheitszuſtand des 
franzöftichen Geſandten befriedigend. Das „Pays“ erklärt bie Nach⸗ 
richt, ald beabfichtige der neapolitanifche Geſandte in Paris, Mars 
quid Antonini, feine Entlaffung zu nehmen, für durchaus faljch, 
und. bringt außerdem folgende Notiz: „Neapel ift fortwährend ru 

Die Mugen Zugeftändniffe des Königs werden immer mehr begri 

und gewürbigt. In der diplomatiichen Welt ift die Beiftimmung 
allgemein; fie ift es ebenfalld im dem gefunden Theil des Volles. 
Beionberd werden bie Gemuͤther der —— dadurch wieder zu⸗ 
geführt, daß fie viel von dem Wohlwolien Frankrelchs hofft.” — 
Auch in Turin verfucht der frangöfiiche Geſandte den Widerwillen 


— 


wu N 4522 
die aeapoli A dämpfen. Es fi 
ber Kalle nicht abgemeigt ift, dem Werjud zu machen, ob ſich 


nicht —*X ein gewiſſer Dualismus in Jiallen feſthalten läßt, 
nachdem der frühere Plan einer Konföderation aller Staaten ges 
fheitert iſt. Auf bie derten Throne in Zurin und Neapel 
bliebe der framöſiſchen Politif dann immer ein entfprechender Eine 
fl My würde vieleicht die weltliche Hertſchaft des  ) 
h Helden Seiten —— — — 8 A 

eh der Bapft und der Kongreß” hat | e 
a ealdl 2 —— auf bie ewige De 
und dies ramm iſt ſeitdem ſchwerlich aufgegeben worden. Auch 
in Turin ſcheint man überzeugt, daß eine Erweiterung der Grengen 
nad jener Seite durchführbar fein würbe, und fönnte man noch 
Shllien dazu gewinnen, jo würde man fich vielleicht entichließen, 
vorläufig von der Annexion Neapels abzuſehen, zumal man fpäter 
bei unvermeiblich eintretenden neuen Wirren ben Plan doch wies 
der aufnehmen könnte. Bor Allem hängt bie Entjheidung davon 
ab, ob Garibaldi in Sizilien die ‚nöthigen militäriihen Mittel Pe 
fammenbringt, um einen Angriff auf das Feſtland wagen zu loͤn⸗ 
nen... (Rat.=3tg.) 

Baris, 5. Juli. Im neueften Heft der „Revue beö deux 
Mondes’ tritt ein Artikel von Charled de Remufat unter dem Zis 
tel: „Die Äußere Politit Frantreichs“, ber Bearbeitung der öffent 
lichen Meinung für einen Invaſionslrieg nad Kräften entgegen 
und führt aus, daß Franfreih, wenn es die Politit der Nationalis 
täten und ber natürlichen Grenzen zu verwirklichen fuche, bie bis 
jegt In ſich getrennten und zeripaltenen Mächte Europas abermals 
gegen fi vereinigen würde. (Rawdig.) 

arid, 6. Juli. Die legten Rahrihten aud Neapel mel: 

ben, daß die Ruhe dort nicht weiter geftört wurde. Es herrſchte 
age noch vieled Mißtrauen, und man fah den nächſten Ereignifs 
en mit großer Unruhe entgegen. In Meflina kannte man bereits 
die Proflamation Betreffs der Wieberherftellung der Verfaſſung von 
1848. Bis jept find bei Meffina nur unbedeutende Scharmügel 
vorgefallen. Garibalbi muß es übrigend barauf anfommen, die 
ficitianifche Angelegenheit der Diplomatie zu entreißen. Ob ihm 
diefed gelingen wird, tft eine fchwer zu entſcheidende Frage. Ftanl⸗ 
reich fcheint, zum wenigſten für den Hugenblid, die Abſicht zu har 
ben, dem Könige von Neapel feine „moraliſche““ Unterftügung zu 
ewähren, wenn es auch nad) wie vor das Nicht» nterventiond- 
nzip aufrecht erhalten will. Verhandlungen mit Garibaldi wer 
gen des Zuſtandekommens eined Waffenftiliftandes find Seitens 
Tranfreich®, eingeleitet worben. Diele Unterhandlungen werben jes 
doch zu nichts führen, falld Garibaldi nicht darauf eingeht und zus 
a) eine jede Intervention bed Auslandes verhindert wird. Der 
eſchlag Rußlands, daß die Scemäcte fih gemeinſchaſtlich in's 
Mittel legen, um eine Beendigung dieſer Angelegenheit zu erlangen, 
foll von Frantreich von ber San gewiejen worden fein. (8.3) 


Zelegrapbifche Berichte. 

Bien, 6. Zulii Nah bier eingetroffenen Nachrichten aus 
Mailand vom geftrigen Tage theilt die dortige „Unione‘” mit, 
daß MRaszzini in Palermo befinder und Lafarina, welcher 
mit Garibaldi in mas Einnehmen ſtehe, paralyfire. (R.=3.) 

Bien, 7. Zul. Rach hier eingetroffenen Rachtichten aus 
Turin vom gefirigen Tage bat. Fürft Petrulla bie ihm über 
tragene Miffion nad Zurin-abgelehnt und fol Fürſt Iſchitella 
mit derfelben betraut worden fein. (N.=Ztg ) 

Kondon, 7. Zuli. Lord Palmerftons Refolutionen in Bes 
treff des Konflikts mit dem Oberhaud wurden mit ungeheurer Major 
rität angenommen. Laut eimer Pariſer Depeiche ber Times mars 
fhirt Garibaldi gegen Meſſina. (9. 3) 





Thermometer» und Barometer- Stand in Bayrenth. 
(Höhe über der Meeresfläche 1050 par. Auf.) 
Barometer 

(Stand in par. Linien auf 0* 

R. rebucirt.) 


Thermometer 
nad Raͤaumur. 





Juli 





(Dahresmittel = + 6,29.) Ya redmittel = 324 77% 

1800) | @onatemittet = -+439,99.)|Drenatemitter = 32428) 
6. Uhr |: 2 Uhr J10 Uhr 6 Uhr | 2 Ur | 10 Uhr 

Nachts. Morgens. Radım. | Nachts. 





Morgens. Nadın, 6. | Nac 
& 18% | FIAT 326,17 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W, REN. — Morgens und Abends Gebet, im Laufe bes übrigen 
Kanes ſtart bewölkt, einige Male fehr wenig Regen, 
Höcfte Temperatur: 139,5. 
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In ber Nacht: Niederfte Temperatur: 479,8. 
—* —— 6 Uhr: — —— 90,0. Barome ⸗ 





aan ER ige Sc 
oldbene Sonne: HH. Kaufleute : v. Lucas von Närnberg, Schmidt 
von Erefeld, Echmabe von Du Mehlvon Main, Häsler * Eobienz, 


na von Amfterbam, 
oldener Anker: HH. Erbr. v. Raumer mebft Bedienung, Butöbe: 
zath von Bapreuch; 


iger von Ranned; Schegn mit Familie, Regier 

€: um von , Gdearz von en, Rerling von is 

Kelau; Baumüller, Brivatier von Stuttgart; Zampartius, Ingenieur von 

Büted ; — —* * er AR .. mit frau, Renticr von 
r - Dans ». ut 5 2 
Br Bob, Ei hen * Km 


üpert 
A: ; Kaufleure: Brad» 
beimer von Bapersdorf, Schwatzmann von Forchheim Kerrmase von Kiten- 
fundfladt, Schmidt von Burgfundflade, Schreiber und Ligmann von Borna; 
Franz, Univerfitätd « Dozent, und Keibel, Gerichtäaffefor von Berlin. 


Anzeigen 
Erheiterung. 
Dienftag den 10. d. Mts. bei günftiger Witterung: 
Mufit im Popp'ſchen Garten. 


Anfaug 5 Ufr. 
Die Borfeher. 


Münchener und Aachener Mobiliar = Feuer- 
Berficherungs = Gxfellichaft. 
Rechnungs: Abfchlnf von 1859. 

aa area. BE RED - 
Prämien: und Binfen: Einnahme für 1859 

(exel, ber Prämien für fpätere Jahre) . u 2,923,562. 58 
Prämien:Referven - - - 2 2 2 4 4,464,531. 6 





Grundkapital 


u. 12,638,084. 4 

Berfiherungen in Kraft während d. J. 1859 „ 1,479,819,724. 15 
Bayreuth, ben 2. Juli 1860, 

Die Haupt-Agentur: 


Fr. €. Dilchert. 


Deutſche Ratiunal-2otterie 
zum Beflen der ; 
Die Gewinne beftehen aus eg DM unb Gönner 
biefes Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundftüd. 


Silbergeräthichaften, Uhren + Brongen:, Porzellan: und Glas: 
waaren, Delgemälben, Meubles und Gegenftänben bes Ge 
werbefleißes x. 

Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Ext. 11 Loofe 10 Thaler Pr. Ext. 

Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeftend 1 Thaler 
Gewinn bat. 

Diefe Loofe find überall gefehlich erlaubt und ba biefelben einen fi 


rafhen Abſatz finden, fo eignet ſich ber Berkauf berfelben für 
jeden Geſchäfte zweig. 


Bei UÜebernahme größerer Parthien werden beſondere Vergünftigungen 


bewilligt. Pläne und frameo. 
Briefe und Geldſendungen erbittet frauco, das Haupt · Depot der Looſe 
Anton Horix in Frankfurt am Main. 


Brönnerd Fleckenwaſſer, 


namentlich zum der Gage: Hanbihube, 
), in Öläfern & 20 fr. umb Br. und in Weinflafchen 
IS a1 fl. 45 Fr. Acht bei 
Ar Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
Für einen eingelnen Mann wird ein Meines Quartier zu miethen 
und gleich zu beziehen gejucht. Das Nähere in der Erpebition der 


Bayreuther 
Gedruckt bei Deine. Höreth in Bapreurd. 









Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poflämter des Im 
und Yusiandes. 
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Neapolitanifches Verfafiungsleben. 

Am 2 ul hat der König von Neapel * feiner Hauptſtadt 
die Konftirution vom Jahr 1848 verfündigt. Es iſt nicht daß er: 
fie, fondern im Lauf diefes Jahrhunderts das ſechſte Dial, daß die 
fpanifhen Bourbonen ihren Unterthanen auf dem Feſtland, umd ber 
Infel Siyilien Verfaffungen geben, und ein Muͤckllick auf die fünf vor⸗ 
bergegangenen Fälle ſcheint lehrreich für die Beurtheilung des ſechſten. 

m Sabre 1812 verlieh Ferdinand 1. {IV.) der Inſel Süilien, 
auf die feine Herrichaft damals befchränft war, unter dem drängen- 
den Einfluß der Schugmacht-England, eine nad engliihem Mufter 
zugefehnittene Ronftitution. 1814, nach feiner Wie dereinſe zung auf 
den Thron von Neapel, widerrief der König dieſe Verfaſſung und 
ſtellte die unumfchränfte Regierungsgewalt in Sizilien wieder ber. 

An 7. Juli 1820 verlich Ferdinand I. den Neapolitanern, 
durch einen Bolksaufftand bedrängt, bie Verfaſſung der fpaniichen 
Korted. Am 10. März 1821 widerrief er, während öſterreichiſche 
Truppen das en befegten, von feinem Zufluchtsort Florem aus, 

Zugeftänpniß. 

a = Mai 1821 wurde ein neues, auf abminiftrative Mes 
formen gegründetes Statut verlichen und namentlich ber Inſel Sie 
zilien getrennte Verwaltung zugefihert. Das Statut fam nur theil⸗ 
«weile ze Ausführung; dur Dekret vom 31. Ott. 1837 bob Fer⸗ 
dinand MM. auch dic im Etatut verwilligte Selbfiftänbigfeit Siylliens 
eigenmächtig auf. ’ 

s — 1848 empörten ſich die Sigilianetr. Am 20. April 
1849 umterwarf ſich, nachdem die föniglichen Truppen fiegreich vor⸗ 
edrungen waren, die proviforifhe Reglerung, auf Grund ber vom 
anzöflichen Admiral im Auftrag bed ag = gegebenen Zuſicherung, 
daß die Inſel eine Verfaſſung und einen Bizefönig erhalten werde. 
Sie erhielt jedoch feine Verfaſſung und feinen Vizefönig. 

In Neapel ſelbſt wurde am 20. Februar 1848, Im Folge bros 
hender Vollsdemonſtrationen, eine Berfaflung für das Feftland pub- 
inirt Am 13. Mär 1849 verfügte der König bie Auflöfung bed 
verfaffungsmäßigen Parlaments; von neuen Wahlen, von der Aus— 
führung der Konftitution war feitbem nicht weiter die Rede. — 

Soweit reihen die Erfahrungen ber Vergangenheit. ' 

Am Frübjahre 1860 empörte ſich Sizilien neuerdings, am 2. 
Jull 1860 wurde im Neapel unter bebrohlihen Umftänden Die 
Rerfaffung vom 20. Februar 1848 zum zweitenmale verfünbdigt. 

Um diefelbe Zeit landete ein anderer fpaniicher Bourbon, der 
Graf Montemolin, mit bewaffneten Schaaren in Spanien, um bie 
Regierung dieſes Landes an fich zu reißen. Er fiel fammt feinem 
Generale in Gefangenfhaft; dieſer wurde erſchoſſen, er felbft erlangte 
die Freiheit durch eimen feierlichen Verzicht auf jeben Anſpruch am 
die 5*3 Krone. Im London angekommen, beeilte ſich der Graf 
Montemolin, dieſen Verzicht zu widerrufen, — 
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10. Zuli 1860. 


Dieß 
Interejfe ihrer Bölfer ein freiwilliges Zugeftändniß wiemald gemacht 
und ein unfteiwilliges niemald gehalten haben. (Sübd. Ztg.) 


ift die Staatöprarid ber ſpaniſchen Bourbonen, bie dem 


2 Deutfbland. 


Münden, 8. Zul. Heute erhielt die Frau Herzogin Mar 
in Pr her per —— die betrübende 3 daß der Ka⸗ 


valler ihrer Tochter Helene, der Erbprinzeſſin von Thurn und Taxis, 


Dberlieutenant des erften Kuiraſſier⸗Regiments, Ludwig Graf von 
Khuen-Belafi in Dreöden (wo bekanntlich der Erbpring von Thum 
und Tarid mit feiner hohen Gemahlin verweilt) bei einer Wafferfahrt 
auf der Elbe verunglüdte und ertranf, Graf Khuen=Belaft ftand 
in den fchönften Fahren und vereinigte in ſich alle Eigenſchaften 
eined tüchtigen Offiziers ſowohl, wie eines feingebildeten, kenntniß— 
reihen Welt- und Hofmannes, daher fein betrübendes Ende um 
fo tiefer von allen, die ihn fannten, bedauert wird. 

Münden, 8. Juli. Durch ein von dem f. Staatsminiftes 
rium der Finanzen erlaffenes, „Sefchäftsvereinfahung im Bereiche 
des Grundſteuerweſens⸗ nded Reſkript wurde angeorbnet, 
daß die Paraphirung der Umichreib-Anmelde-Protokolle fortan zu 
unterbleiben hat. Zur Geſchäftsvereinfachung in den periodifchen 
Anzeigen haben zufolge Entſchließung derſelben hoöchſten Stelle zu 
unterbleiben: a) die jährlihen Emteberichte, b) die periodifchen Ans 
zeigen über die Betreidebeftände, c) die alljährlihen Fehl-Anzeigen 
über Staatögäterveräußerungen bei Rentämtern, bei welden feine 
Berfäufe ftattgefunden haben, da die vorgefommenen Berkäufe ohne: 
bin ingroffirt werden. Die monatlichen Anzeigen über ben Stand 
der Schrannenpreife, wie fie biäher von den Stabtmagiftraten am 
die £. Regierungs-Flnanzlammer vorgelegt wurden, haben fünftig 
zu jefiren und iſt lediglich der Stand der Fruchtpreiſe in der Per 
riode der Normalpreis Regulicufiä Hoh 15. November bie 15. Dei. 
jeden Jahres den emfchlägigen £. Rentämtern mitzutheilen. — Der 
preußilhe Finangminifter, Fehr. v. Patow, fam auf der Reife ind 
— bier durch. 

ünden, 8. Juli. Wie man der NR. M. 3. mittheilt, werben 

bie Probefahrten auf der Salzburger Bahn Mitte diefed Monats. bes 

innen, nachdem diefe Strede bereitö mit ber Trefjine befahren wer: 

fonnte. Die Schwierigfeiten, welche biefe Bahn in Fülle dar- 
bot, find nun ald vollfommen überwunden zu betrachten. 

Wie man der A. Abdztg. von Münden fehreibt, ift die Angabe, 
3 ge Kanonen in Augsburg angefertigt werden follen, 
nicht richtig. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
30. Juni zu genehmigen, daß bie fathol. Pfarrei Kaltenbrunn, 
Lig. Seßlach, von dem Erzbiihofe von Bamberg dem Priefter 
I. Martin, 2ocal:Eaplan zu Möndherrnsdorf, Ldg. Burgebrach, 


Feuilleton 


Der Runftreiter. 
Novelle von Friedtich Gerſtäcker. 
- (Bortfeßung.) , j 

Bon Noyazet will er überhaupt nichts wiſſen, meinte Mühlen, 
nachdentlich, und bu fennft ben Grand gut genug, Georgine, benn 
er ift eiferfüchtig wie ber Teufel auf ihm. Aber wenn er wirklich die 
Zeitung verbrannt hätte, hat er doch nur Recht damit gehabt, War 
nübt es uns bier, zu willen, daß fie da draußen in ber Welt noch 
luſtige Streihe treiben! Wir Haben nichte mehr damit zu thun. 

Meinft du, Onkel? rief Karl, wenn du wirklich eine jolhe Schlaf 
mũtze geworben bift, bich ruhig unter bem Daumen halten zu Laffen. 

Junge, lachte der Alte, ich bitte mir mehr Mefpelt mus... . 

So magft du es thun, fuhr jeboh Karl unbefümmert fort, 

Er hat Recht, fuhr Georgine dazwiſchen, wenn ich fo wenig hätte, 
was mich bier bindet, wie er, nicht drei Tage bätte ich ben Zwang 
ertragen. 

Den Henker auch, jagte Enurrend ber Alte, er bat feine ganze 
Familie bier, und wenn ihn die micht bindet, was jonjt ? 

Wenn bie von der Familie, am benen mir etwas Liegt, geſcheidt 
find, erwiderte Karl, jo machen fie es gerade jo wie id, und laſſen 


ben alten Brummbär jeine Felder hier allein büngen. Zum Henber, 
wenn . Öeorgine zu Noyazet füme, ber ſtellte ſich auf ben Kopf vor 
lauter Freude, und auf Händen würbe fie bort getragen, von ben Leu— 
ten, wie vom Publikum. 

Na, ja, feh bu ihr nur auch noch ſolche Dinge in ben Kopf, 
ſchalt der Alte, weiter bat gar nichts mebr gefeblt! Das braudt's 
and) eben noch, fie über die Stränge fchlagen zu machen — und fie 
weiß, daß fie nicht barf. 

Ich kann nicht fort, erwiderte auch Gieorgine, düſter vor ſich 
niederblickend, er. gibf mir mein Kind nicht, und ohne Joſephine ach’ 
ich feinen Schritt. 

So nimm bir's, trotzte ber junge Burſche. Was will er machen, 
wenn wir bente Abends umfere Sachen heimlich zufammen paden und 
am nädften Morgen über alle Berge find ? 

Bat, bu fprichit, wie du's werftchft, jagte ber Alte; du könnteſt 
vielleicht weglaufen, und ich glaube nicht einmal, daß es Georg's Herz 
brechen würde, aber die Krau und bas Kind — in zwei Stunden hätte 
er jie wieber, und nachher... . 

Die Augen ber Frau Teuchteten von einem unbeimlichen Glanze, 
aber fie fagte fein Wort. Karl dagegen lachte: Aber mein armer Kam 
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verliehen werde; bie epledigte proteftantiiche Pfarficlle zw Ayendorf, 
Delanard Thumau, dem biäherigen Pfarrer zu Detanats 
. Dbermofhel in ber Pfalz, A. Chr. C. Prell, zu üͤbertragen; 
unterm 2. Juli die mit der Funktion von erften Staattanmwälten 
betrauten zweiten Staatdammwälte D. Kleiner am Bezirfögerichte 
Ansbach, W. F Frhen. v. Bibra am Bezirkögerichte Münden % 
. Sehen. v. Pechmann am Bezirfögerichte Memmingen und J. 
R. Wolfram am Bezirfägerichte Hof zu erften Staatsanwälten 
an den genannten Bezirfägerichten zu ernennen; zu der bei dem 
Bezirfögerichte Kempten erledigten Rathsſtelle den Unterfuchungs- 
richter deö befondern Griminalbezirtö Buchloe, J. Schwingjad, 
feinem allerunterthänigften Geſuche um Berleihung einer ſolchen 
Stelle entfprechend, zu beförbern, und an beffen Stelle ben Unter: 
ſuchungẽrichter des befonteren Criminalbezirls Sonthofen, B. 
Köſtler, zu verfegen; am dem Handelsgerichte Deggendorf den 
zweiten technlichen Affeffor U. Bader, feinem allerunterthänigften 
Anſuchen entſprechend, von feiner Stelle zu entbeben, und unter 
Borrüdung des dritten und. vierten techniſchen Aſſeſſors und des 
erſten Suppleanten in die zweite, beziehungsweife dritte und vierte 
Aſſeſſorsſtelle, dann des zweiten Suppleanten in die Stelle des 
eriten, den Eiſenhändler E Huber in Deggendorf zum zweiten 
Suppleanten zu ernennen; ben Bezirfögerichtsichreiber D. Hubel 
in Aichach —* nachgewieſenen koörperlichen Leidens nach $. 22 
lit. D der IX, Verf.⸗“Bellage in den. nachgeſuchten temporären e⸗ 
ſtand auf bie Dauer eines Jahres treten zu laſſen, und die hledurch 
in Erledigung fommende Schreibersſtelle am Bezirchsgerichte Aichach 
den Bezirkögerichtds:Diurniften G. Forfter inLandshut, dann die am 
Bezirts gerichte Aſchaffenburg erledigte Schreiberäftelle dem dortigen 
Diurniften K Eibert, Beiden jedoch ohne pragmatiiche Rechte zu vers 
leihen; unterm 4. Juli ben Aifejfor des Appellgtiondgerichtö der Ober: 
pfalg und von Regensburg, &. Widmann, feinem allerunterthänigs 
ften Anſuchen enrjprechend, wegen nachgewieſener Krankheit und da= 
durch berbeigeführter Funftionsunfäbigfeit mit Hinbtid auf g 22 lit D 
ber IX. Berf = Beil. in den Rubeftand für immer treten au laffen, 
unter wohlgefälligee Anerfennung feiner pflichteifrigen Dienftleiftung, 
die hledutch an dem genannten Apprellationsgerichte ſich erledigende 
Aſſeſſotsſtelle dem Rathe des Bezirksgerichts Amberg, 3. Gürfter, 
feiner allerunterthänigiten Berfegungsbitte entſprechend, zu übertras 
gen; zum Rathe am Bezirfögerichte Amberg den Afefior dieſes Ge— 
richtes, E. Tretter, und zum Aſſeſſor des Beziefögerichtsd Amberg 
den Srkretär des Bezirfägericht® dsheim, Chr. Strößenreus 
ther, zu befördern, endlich zum Sekretär des Bezirksgerichts Winds⸗ 
heim den Acceffiften des Appellationsgerihts von Oberfranten, 9. 
Baumann, in proviforifcher Eigenſchaft zu ernennen. 
Se. Maj. der König haben den O©berften K. Kriebel, bies 
er 2. Kommandant von Würzburg, zum Kommandanten der Veſte 
ülzburg zu ernennen, ben vorbehaltlich der Wiederverwendung 
penfionirten charakterifirten Major 9. v. Sturz ald Kommandane 
ten der Stadt Speyer und dem penflonieten Hauptmann 2. Klaffe 
. Steubel ald Platz- Adjutanten’ bei der Stadt: und Feſtungs⸗ 
ommandantfhaft Ingolſtadt zu veaftiviren, endlich die Oberlientes 
nante und Plag-Adjutanten 2. Graf v. Löſch von der Stadts 
und Feſtungs⸗ Kommandantſchaft Ingolſtadt zur Stadt⸗Kommandant⸗ 
ſchaft Aſchaffenburg, H. Frhen. v. Bumppenderg von der Stadt: 
und Feftunge:Kommandantichaft reg aur Stadts:Kommandants 
haft Lindau und K. Frhm. Ebner v. Eihenbad von ber 


didat — bem breche ich das Herz gewiß. Men hat ‚er num morgen, 
ben er quälen und brangfaliren kann? Unb die lateiniſche Örammas 
tie nehme ich zum Andenken mit. , 

Red' nicht fo tolles und albernes Zeng, Karl! ermahnte ihm ber 
Alte: du fprichft wahrhaftig, als ob bu ganz im Ernſt an folde Thor: 
heit bächteft, 

Thu ich wirklich? fpottete ihm Karl nad, gut, dann komm doch 
morgen früh an mein Bett, Onfel, und wede mid * willſt bu? 

Da fhlägt’s Eins, rief Mühler, der froh ſchien, dieſes Geſpräch 
abbrechen zu koͤnnen. Wir müffen hinüber. Georg ift Sonntags im 
mer auf bie Minute bei Tifch. j 

Dann bürfen wir natürlich als gehorfame Diener unferes Herrn 
nicht fäumen, zu folgen, fpottete Karl. . 

öre, mein Burſche, fagte der Alte ernfthaft, indem er fid zum 
Gehen rüftete, fei nicht übermüthig! Wenn id bie Beine unter eines 
Anderen Tii ſtecke, muß ich aud thun, wie ber Andere mich heißt 
— fo lange id; nämlid, feinen eigenen habe, 

Und fiehft bu, das ift ber Haken! rief Karl, denn id) babe von 
nädfter Woche am einen eigenen, unb will dann nur abwarten, wie 
Lange bu did) Hier wirft füttern laſſen. Ropaget hat gar feinen or 
dentlichen Bajazzo mehr. Sie find ihm alle davon gelaufen, und wenn 
er fhon in Franfreih enorme Sagen zahlte, kannſt du bie denfen, daß 


Stabt= und Feſtungs⸗ Kommandantihaft Germerdheim jur Stadts 
Kommandantihait Speyer zu verjegen geruht. 

‚Se. Maj. der König haben gerubt: den Oberlieutenant €. 
Heilmann vom 5. Inf.Reg. auf ein Jahr in den Ruheftand 
zu verfegen; den Oberlieutenant 3. Fallot v. Semeiner vom 
6. Chen. Reg. die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des 
Ritterfreuged 1. Klaſſe des großberzogl. heſſiſchen Berbienft » Orbens 
Philipps des Großmüthigen zu ertheilen; dem Regiments : Aftuar 
2. Staubader vom Juf.Leib-Reg. die nachgeſuchte Entlaffung 
aus dem Heere zu bewilligen; die temporär penfionirten Haupt⸗ 
mann A. Luzzenberger auf ein weiteres Jaht und Unterapothes 
ker 2. Klaſſe E. Hörmann auf weitere zwei Jahre im Rubes 
ftande zu belaffen; dem Feldwebel B. Maier von der Garnifonde 
Kompagnie Nymphenburg für ehtenvoll zurücgelegte fünizigjährige 
Dienftzeit die Ehrenmünge bed Ludwigs⸗Ordens zu verleihen. — In 
Folge MinifterialsRejeriptd vom 28. v. Mis wurde der ‚Haupts 
mann J. Riem von der Genies Direftion der Bundesfeſtung Lanz 
bau zur Genies Berathungss Kommilfion verjegt, und durch Minl— 
fterials Refeript vom 30. v. Mid. die Wahl des Unterlieutenants 
Th. v Briefer vom 11. Inf. Reg. zum Bat. + Adjutanten beftätigt. 

Berlin, 6. Zul. Den Gerüchten gegenüber, ald werde der 
Kaijer von Rußland binnen Kurzem eine Zuſammenkunft mit dem 
PeinzzRegenten haben, meldet die „N. Pr. Ztg.“ aus Peteröburg, 
daß der Kaiſer zwar im Anfang September Warihau beſuchen 
werde, daß aber auch dann eine Ausdehnung der Reife nach Deutiche 
fand nicht in Ausficht jteht. — Die Prinzeifin Eliſabeth von Heilen 
wird bereitd morgen Abend mit ihren Kindern, die Reiſe nah Schloß 
ige antreten, wohin der König und die Königin von Bayern, 
omwie der Prinz Adalbert am Montag früh folgen werden. 

. Berlin, 7 Juli. Die vor erwa 14 Tagen bier übergebene 
weite daͤniſche Rote, melde, obwohl in etwas ſchroffer Form, alle 
Aniprüde Dänemarks in Beziehung auf Schledwig aufrecht erhielt, 
ift in den legten Tagen von preußiiher Seite beantwortet worten. 
Dieſe Erwicderung beftcht auf der Berechtigung Deutſchlands zur 
Einmildung in die ſchleswig ſchen Verhaͤltniſſe und erkennt feiness 
wege an, daß Dänemark die_1652 übernommene Verpflichtung 
Schleswig gegenüber erfullt habe. 

Kajfel, 6. Juli. Befanntlic wurden hintereinander mehrere 
Nummern der „Hell. Morg-sBtg- mit Beſchlag belegt, in denen 
die Eingabe der Kafleler frädtiihen Behörden an den Bundestag, 
eine Rechtsverwahrung gegen die neue Verfaſſung entbaltend, abs 
gebrudt war. Nachdem diefe Nummern gerichtlich nicht beanftans 
bet worden, veröffentlicht jegt die „Heil. Morg =gtg. nachträglich 
nochmals den Wortlaut. 

Aus Baden, 6. Juli. Wenn nicht alle Zeihen trügen, jo 
gehen wir in unfern kirchlichen Angelegenheiten neuen Kämpfen ent 
gegen. Vielleicht dürfte der eigentlibe und wahre Kampf, näms 
lic ein Konflitt ermftlicher Art mit der kömiſchen Kurie und dem 
Klerus jegt erſt recht beginnen. Es führen dieſe nämlich eine förm⸗ 
liche Protefterhebung wider die neuerlich erlaffene Geieggebung über 
die klrchlichen Verhältniffe im Schilde. Ob der jegige Angenblid 
für Rom gut gewählt it, muß nun freilich ſeht in ‚Frage geftellt 
werben. Die nädite Zufunft wird lehren, ob eö bei einem Pro— 
tejte von bloß formeller Natur fein Bewenden haben wird, oder 
ob noch weitere Demonftrationen thatſächlichet Natur nachfolgen 
werden. (Südd. Itg.) 


er in Rußland nicht weniger geben wird. et. weißt bu, was bir 
zu wiſſen noth tut, und nun made, was bu willft; ich rede Bein 
Wort weiter brum. 

Müpler, der ben trogköpfigen, unbändigen Charakter bes Knaben 
nur zu gut kannte und ſchon oft darunter gelitten hatte, ſchritt mürs 
riſch den Gang entlang, dem Eßzimmer zu. Georgine aber, Karl’ 
Arın ergreifend, hielt ihn noch einige Sekunden zuräd, bis ihr Bater 
fo weit voran war, fie nicht mehr hören zu Lönnen, dann flüfterte 
fie raſch: Schreib mir von dert, Karl, willft bu? 

Gewiß will ich, und ausführlich. 

Gut — id werde bir nach Tiſch einen Zettel geben, auf bem 
eine Anzahl Fragen ſtehen. Schreib mir die Antwort barauf — aber 
vergiß Feine und — laß mid) nicht lange warten. . 

Und bu willft wirklich nachtommen? fragte der junge Vurſche mit 
glänzenden Augen. Du weißt am beften, wie fih Royazet darüber 
freuen würbe. j 

Id kann bir noch nichts Beſtimmtes darüber fügen, — Wir müjs 
fen auch fert. Georg darf nicht ahnen, baß ih mit bir barüber ge— 

rochen. 
oe feine Furcht, lachte Karl, wir Beiden fichen auf keinem 
foldem Fuße mit einander, bag wir uns unfere Geheimniſſe anrer⸗ 
trauen, und ich beſorge €6 dir — darauf kannſt du dich ſicher verlaſſen. 


Aus Homburg lieſt man in deutfchen: Blättern: Die Uns 
plüdsjälle, welche durch die glängenden Verlodumgen zum Spiel 
in der Hölle zu Homburg im legterer Zeit zu * treten, ſind 
wirtlich erſchreckender Natur. Gewöhnlich werden alle Kataſtrophen 
von der Kurpolizei geheim gehalten; um fo erfchredficher find aber 
Diejenigen, die fie micht verheimlichen kann. Kin Familienvater von 
11 Kindern ift diefe Woche durch das Epiel, nachdem er alled ver: 
fpielt, wahnfinnig geworden, und einige andere haben ſich erſchoſſen. 

Wien, 5. Juli. Das Armeebudget für 1861 wurde dem 
Reichsrath mitgetheilt, und die Zeitungen veröffentlichen die einzel: 
nen Pojten. Gin Bedarf von 100 Millionen Gulden für einen 
Friedensſtand von beinahe 400,000 Mann und 50,000 Pferde ift 
leicht verrechnet, befonders wenn in einzelnen Länderſtrichen, wie in 
Stallen und Ungarn, eigentlich ein halber Kriegsſtand dahinter vers 
ftedt it. Dies und Jenes mag branftandet und gefürzt werben, 


allein der Etat wird nicht unter 90 Millionen zu bringen fein, fo’ 


lange ein folder Status des Heetes ald eine Nothwendigkeit vor⸗ 
außgefegt wird. Die Reorganifation der Regierung foll eine Rebus 
alrung der Armee ermöglichen, fofern es bie äußeren Beriehungen 
der Krone zulaffen; die Truppen follen nicht mehr den Dienft der 
Polizet veriehen, welche Verwendung dem Geifte der Soldaten jo 
"wenig zuträgtich ift, als der Stimmung des Bürgerd. Allein bei 
der jegigen Konftellation der Politit it ein ſolches Ratfonnement 
außerhalb der Zeit; man muß fchlagfertig und fampfbereit ftehen, 
um den Gventualitäten von auswärts nur einigermaßen unbeforgt 
entgegenfeben zu können. In .diefer Beziehung dürfte das Armee⸗ 
budget weniger Anfechtung beim Neichsrar zu erleiden haben, als 
Mauñcher befürchtet; mit ftärferem Rachdruck dürfte dagegen die 
Forderung auftauchen, einen Chef diejed Departements gegenüber 
- zu haben, einen Kriegsminifter, den man interpelliren und nöthigen— 
Hl zue Rechenſchaft ziehen könnte. Zu den Abſonderlichkeiten der 
Staatdleitung gehört ed allerdings, daß der Reichsrath ein Mini- 
jterium vor fi hat, das diefe Luce zeigt. Wer wird darüber Aus— 
funft ertbeilen, daß für die modeneſiſchen Truppen auf öfterreidhis 
ſchem Gebiet der öfterreichifche Staatsfädel in Anfprud genommen 
wird? Man präliminirt die Ausgaben für diefe Kleine Armce im 
Jahre 1861, und bid dahin dürften 2—3 Millionen Gulden vers 
ausgabt fein. Vielleicht daß ber reiche Herzog von Modena bie 
Aus gaben blos einftweilen auf fein Eonto ftellen läßt (2), bis eine 
definitive Enıfcheitung erfolgt. Dem Kabinet, das feinen Kriegamis 
nifter in feiner Mitte hat, wird dadurd der Stand nur erichwert. 
Die Konferenzen in Betreff der öfterreichiich deutſchen Zoll: 
einigigung, welche auf Grund des Artifeld 28 des öfterreichiiche 
preußiichen Vertrages im Jahre 1860 ftattzufinden haben, werten, 
der „Autogr. Kort.’ zufolge, in Wien abgehalten werben. 
Die in 70,000 Erempiaren an der böhmiihen Grenze fonfids 
zirte Brofchüre war ‚Korm’a „Branteein und Ungarn.’ 
ta e 


n. 

Turin, 5. Juli. Die telegraphiſchen Depefhen, welche und 

“ von Neapel zufommen, melden, daß Die Hauptſtadt ruhig jet, daß 
aber in der Provinz ſehr bedeutſame Unruhen ausgebrechen. Rea— 
pel erſtrebt feit einem Jahrhundert die Freiheit, und auf die fo fpät 
ertheilte Freiheit und Zugeſtändniſſe der Krone antwortet das Volk 
durch die Revolte. Es ift alſo nicht wahrfcheinlich, daß die, wenn 
auch noch fo aufrichtig gemeinten Anftrengungen des Minifteriums 


* * gr bir — es —* —* —* herũberlommen und 
eiſegeld bringen — bu w end einen nig haben, 
daß bu nicht als Bettler dort ankemmſt. nn 

Defto beſſer, lachte ber junge Knabe ftill vor fih Bin, aber auch 
vn * einzigen Schilling in ber Taſche Hätte ich meinen Plan 
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Georgine antwortete ihm nichts barauf, ſondern eilte dem Bater 
nad), die fireng gehaltene Eſſensſtunde nicht zu verfäumen. Karl folgte 
ihr langfamer, Was lag ihm daran, wenn er auch zu fpät Fam und 
Georg böfer wurbe — es war das letzte Mal heute, und wenn er 
ſich über ihn ärgerte, deſto beifer! " 


18. . 


Der alte Mühler ſuchte an dem Nachmittage noch durch alle feine 
Ueberredungsfünfte bem Knaben ben Entjchluß, fortzulanfen, auszure: 
ben, aber vergeblih. Karl, mit bem neuen, freien Leben vor fich, 
und des Zwanges, bem er fi Hier Hatte fügen müffen, lange milde, 
beharrte nicht allein feft auf feinem einmal gefaßten Vorſahe, fondern 
überredete fogar den Alten, daß er ihn bis nach Schildgeim hinunter 
begleitete, um bort ſelber feine neugefundenen Freunde zu treffen. 

Das mußte natürlich heimlich, geſchehen; der Präcepter ftörte fie 
dabei nicht, ba biefer bie Sonntag-Rahmittage gern zu feinen Stu: 
bien benuhte, und Karl dann immer auf feines Onkels Stube war. 


Spinelli im Stande fein werben, die Dynaftie zu reiten. Das 
Bolt ift überzeugt, daß ihm mit der Herrſchaft der Bourbomen fein 
‚Heil erblühen fann. (8. 3.) 

Fraukrei 

Baris, 7. Juli. Die Abreife des Kaſſers und ber Kaiſerin 
nach Savoyen, Riga und Algerien iſt definitiv für den 16. Aug. 
feftgeftellt. Nach einem. Gerücht fol der Prinz Napoleon berufen 
fein, während der Abwejenheit des Kaiferd und der Kaiſerin, wel 
he vielleicht auch der kaiſerliche Prinz begleitet, die Zügel der Re— 
gierung zu führen. Sein eingeftandenes Organ in der Preife, die 
Opinion nationale, fept heute ganz Paris In ein unbefchreibliches Er⸗ 
Raunen duch eine Art von Manifeft, welches den Namen des Prins 
zen ald Weberfchrift trägt, und aus welhem man allgemein heraus 
nimmt, dem Prinzen ſei noch bei Lebzeiten des Kaiſers ein hervor— 
tagender Anchell an der Megierung, welcher einer Mitregenticaft 
gleihfäme, zugebadyt, und ihm fei die Miffton beftimmt, die Zukunft 
der Dynaftie im Fall einer Minderjährigkeit zu fihern. Das Ma: 
nifet ftellt die Frage auf: ift die gegenwärtige Herrſchaft definitiv, 
oder bloß cine glüdliche vorübergehende Dictatur, ein Halt zwiſchen 
zwei Revolutionen? Der Prinz Napoleon ſoll dem Kaifer die wis 
derjpenftigen Geifter zuführen, welche die Größe feiner Potitit nicht 
für die Abwejenbeit der Freiheit teöften fann, und bei ihm der Dols 
metich und Fürſprecher des liberalen Ftankreichs fein. 

Zel che Berichte. ’ 

Paris, 8. Juli. Der heutige Moniteur enthält ein Dekret, 
welchem zufolge die Seffion der Generaträthe am 27. Auguſt crs 
Öffnet und am 10. Scptemiber geſchloſſen werben joll. — Einem 
anderen Dekret zufolge iſt die freie Einfuhr der Erzeugniffe der 
Sahara und des Sudan geftattet. (8. 3.) 

London, 7. Juli. Nach dem neueften. Banfausweis beträgt 
der Notenumlauf 21,961,665, der Metallvorrach 16,496,930 R. 

Xondon, 8. Jul. Dad Reuterihe Telegraphen : Burcan 
meldet aus New-York vom 28. Juni, daß der Great Eajtern, 
in den Docks dafelbit, ohne den — Unfall erlitten zu haben, 
angefommen ift. Er legte die Reife mit einer Schnelligkeit von 
333 Scemeilen per Tag zurüd. (8.3.) ’ 

Dasfelbe Bureau meldet aus Paris, daf der Zuſammentritt 
der Eonferenz in Betreff Savoyens wahrfceinlich bis zum Dftober 
vertagt jei. Die Borjchafter Rußlande und Oeſterreichs werben vor 
der Gonfereny von ihrem Urlaub Gebrauch machen und Paris vers 
laſſen. Während der Gonferenz werden die ftändigen Ben die 
daran Theil nehmenten Mächte vertreten (St. Ztg.) j 

Weiter wird von bemjelben gemeldet, daß der Kaifer von 
Drfterreih und der König von Bayern am 15. Auguft ber Er⸗ 
öffnung der Eiſenbahn von Münden nah Salzburg beimohnen 
werden. Die Zufammenfunft der beiden Monarchen wird in Sale 
burg ftattfinden, von wo aus diefelben nah Münden gehen; dort 
werden auch andere deutſche Souveräne erwartet. (K. 3.) 


II. Situng des — von Oberfranken 
für 1860. 
1. Fall, verhandelt am 9. Juli 1860. 
Gerichtshof: Künfberg, f. Appellationsgerichtsrath, Präs 


ſident des Schwurgerichtshofes; Semmelmann, Kopp, Rätbe; 
Hartmann, Schmidt, Aſſeſſoren; Schöpff, I. nd 


Ueberbies konnte die Zufammenkunft nur eine kurze fein, denn mit 
ber Dämmerung machten fi die „Künftler“ ſchon wieder auf den Weg, 
um im nähften Dorfe zu übernachten und ben anberen Morgen recht» 
zeitig die nächte Eifenbahn-Station zu erreichen. 

Georg erfuhr Karl's Flucht auch erſt am anderen Morgen, und 
zwar burd) ben Hauslchrer, ber feinen Zögling vergebens zur Stun: 
denzeit erwartete und ibn bann ebenfalls ohne Erfolg bei feinem Ons 
fel ſuchte. Der alte Mübler war nun allerdings barauf gefaßt gewe- 
fen, eine heftige Scene mit feinem Schwiegerfohn durchmachen zu müfs‘ 
fen, denn daß er um Karl's Flucht gewußt, Tag auf der Hand, Sehr 
erftaunt und unangenehm überraſcht war er aber, fowohl wie Geor— 
gine, baß Georg keine Sylbe bavon erwähnte, Diefer ritt allerbinge, 
gie nachdem er die Nachricht erhalten, fort und kehrte erft gegem 

benb zurüd — war er ihm gefolgt, in ber Abſicht, ibn wieder eins 
zufangen? Wenn das ber Fall geweien, ſprach er mit Riemanbem 
darüber, umb jelbft beim Abenbefien erwähnte er den Flüchtling mit 
keiner Sylbe. Georgine glaubte nicht mit Unrecht, baß er felber froh 
war, ben läftig werdenden Knaben, ohne eigenes Zuthun, aus feiner 
Nähe entfernt zu wiffen, 

So vergingen die nächſten Wochen. Der Kanbibat, deſſen Zög— 
ling auf fo feltjame Weife abhanden gefommen, war fogleich entlaffen 
worden, und das Leben auf bem Sie ging wieder im alten, Milen 
Geleife. (Fortſetzung folgt.) 





am biefigen Beyirfögerichte; Protokollführer: Schlent, Bezittksge⸗ 
— Vertheidiger: Frhr. v. Stengel, Berirfägerichtd: 
cceſſiſt. 

Der Präfident eröffnete die Sigumg mit einer Anſptache an 
die Geſchwoͤrnen, worin er fie über ihre Pflichten Erlehrte und na= 
mentlich aufforderte, bei der Entjcheibung der zur Berhandlung fom: 
menden ſchweren Straffälle jih nur an das Geſetz zu halten. Die 

erren Jakob Laubmann, Chtiſtoph Dorfmüller, Johann 
——— Friedrich Niegoldi und Franz Frhr. v. Gut⸗ 
tenberg wurden auf ihre Bitte vom Geſchwornendienſte entbuns 
den, dagegen die Dispenſationsgeſuche der Herren Heintich Knopf 
und Adolph Grünewald verworfen. Das Schwurgericht wurde 
bierauf gebildet aud den Herren: Küneth, Hofmann, Rüdel, 
Keerd, Rath, Schöller, Bauer, Hoh, v. Glaß, Pforden, 
Hauer, Rentih, Gener. 

Auf der Anklagebank figt der Iedige 21 Jahre alte Johann 
Müller von Culmbach, beichuldigt, das Verbrechen des Raubes III. 
Grades begangen zu haben. i 

Die ledige Dienftmagd Katharina Pittroff von Sec ging 
am 16. Februar 1. Is. Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr von Exe 
nach Gulmbad, um dort einige Meine Einkäufe zu machen. Rad 
ihrer fehr einfachen Kleidung fonnte man hödftens vermuthen, daß 
fie in Geichäften, alfo vielleicht zum Ginfaufen in die Stadt gebe; 
fie hatte nur eine Baarfchaft von ungefähr einem Gulden, Dann 
einen Korb und einen Regenfchtem bet ih. Ueber die ihr auf dies 
fem Gange von dem Angeklagten zugefügte Mißhandlung, welche 
den Gegenftand der Anklage bildet, gibt fie im Weſentlichen Fol⸗ 

ended an. Den ihre damals noch unbefannten Müller habe fie 
m der Nähe der von Culmbach nicht weit entfernten Ginöde „Buch 
haus‘ an einer Hede fiehen fehen, worauf fie ihm gruͤßte, und 
er ihr, jedoch mit verlegener Miene, danfte. 

Begen feines auffallenden Benehmens und feiner Äußeren Erz 
heinung habe fie bei fich gedacht: „Der Kerl ift aud hungrig‘, 
ei jedoch raſch fortgenangen, da es ſtart ſchneite. Der Burikhe 
babe ſich in entgegengelegter Richtung entfernt, fei jedoch ſchon nach 
kurzer Zeit wieder umgekehrt und ihr nachgefolgt. Als fie fih nad) 
ihm umfah, fei er ihe wieder erfchroden vorgefommen; fie habe ihn 
nun an ſich vorüber gehen laffen wollen, allein er fei dann gleich 
ihr langfamen gegangen, Rad längerer Zeit habe er plöglic bei 
einer weder vor⸗ noch rädmärtd weit fihtbaren Stelle des Weges 
fie von hinten und rechts her angefallen, mit dem Iinfen Arm um 
den Hald gepadt und gleichzeitig mit der eilernen Kante eines 

ndbeiles ihr einen Schlag auf Die linke Stirnſeite verfept, daß 
in Boden ftürgte. KHierauf habe der Burfche fih über fie nes 
niet und ihr, Da fie laut fchrie und fi wehrte, den Mund mit 
einem Fauſthandſchuh zu verfiopfen geſucht, wobei er fie wiederholt 
im Gefichte verlegte; ſie fel jedech die flärfere geweſen und habe 
fortwährend laut geichrieen, weshalb der Burſche fein Beil und den 
88 aufraffte und entfloh. Nach den neben ihr liegenden 
en habe er nicht gegriffen, auch während des ganzen Kampfes 
feinen Zaut von fich gegeben; fie habe ſich nicht8 anders denfen 
Können, ald daß er fie umbringen und dann ihre Sachen zu fich 
nehmen, oder body fie berauben wollte. 

Das Ärztlihe Gutachten nahm an, daß die Kopfwunde, welche 
fich bis auf den Stirnbeinfnochen erftredte, mit einem harten ftumpfen 
Juſtrument, twatefcheintich mit dem Rücken eines Beiles verurfacht 
worden fei, und daß die Pittroff in Folge der erlittenen Vers 
letzung 20 Zage lan er war. 

Angeklagte, welcher in feinem erften Verhöre jebe Bethel⸗ 
ligung bei der Sache von fi; gewieſen hatte, gab ſpäter und auch 
in beutiger öffentliher Sihung zu, daß er ber Pittroff an ber 
von ihr bezeichneten Stelle einen Hleb mit dem Beile gegeben und 

e zu Boden geworfen habe. Ms Motiv dieſer Handiungsmeife 

bet er an, daß bie Pittroff ihm zwar zuerſt gegrüßt, gleich 
darauf aber, als fie nur einige Schritte an ihm vorüber geweſen, 
geäußert habe: „Das muß ein ſchlechter Kerl fein‘, und auch ſpä⸗— 
ter, als er ihr in einiger Entfernung folgte, habe fie fortwährend 
vor fih hingebrummt. Er habe fie alfo nur in der Mbficht, wegen 
ihres Schimpfens Rache zu nehmen, mißhandelt, und auch, wie er 
laube, jedoch nicht gerwiß behaupten wolle, nur mit dem Stiele 
eines Beiles geſchlagen. 

Johann —X iſt ſchlecht — und hat nach den 
epflogenen Erhebungen von jeher feine Liebe zur Arbeit an den 

bereit wegen ber That, pi 
ag gelegt. Er ift bildet, durd U e ben Gegenſtand 
der heutigen Verhandlung DI IT J ttheil des k. Baittsge⸗ 
tihted Bayreuth vom 14, a ne Aner doppelt geichärften 
Gefängmipfteafe von 4 Monaten Bei hellt worden, da von dem 
genannten Gerichte jene That als ein durch Baffengebrauch ers 
Brrantworslicher Medafteur: Wilhelm Schüler, ; , 
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ſchwertes Bergehen ber Körperverlegung aufgefaßt wurde. Das ers 
wähnte Urtheil wurde jedoch auf erariffene Berufung von dem E. 
Appellationdgerit vernichtet und Johann Müller zur Aburtheis 
lung vor das Schmurgericht wegen Raubed Ill. Grades vermielen. 

Die £. Staatsbehörde hielt in ihrem Vortrage daran feit, daf 
Müller die Pittroff in habſüchtiger Abficht mißhandelt, alſo 
einen Raub EIN. Grades begangen habe, weit feine Handlungsweiſe 
unter jeder andern Borausjegung unerflärlih und unnatürlich fei. 
Bon der Bertheidigung wurde dieſe Auffaffung befämpft und die 
dem bezirksgerichtlichen Urtheile zu Grunde liegende Anſchauung als 
bie richtige vertreten. 

Den Geſchwornen murben zwei Fragen vorgelegt, die erfte 
auf dad Verbrechen bed Raubes IM. Grades, die zweite auf das 
durch Waffengebrauch erſchwerte Bergehen der Körperverlcpung ges 
richtet. Nachdem durch den von dem Obmanne, Herrn Magiftrate: 
rath Rüdel, verfündeten Wahrſpruch die erfte frage verneint, die 
zweite bejaht worden war, beantragte die Staatöbehörbe, eine vier 
monatliche Doppelt geſchaͤrfte Gefängnißftrafe auszufpreden, wäh: 
rend die Bertheidigung die Strafausmeffung der Erwägung des 
Gertichtshofes überließ. Das Urtheil des Gerichtshofes entſprach 
dem ftantdanwaltichaftlihen Antrage. 


Thermometer und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Hobe über der Mereresllähe 1050 var. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 

m 929 | Yahresmittel = 324,22.) 
+ 139,99.)) (Monatsmittel = 324.28.) 
6 Uhr | 2 Upr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr [10 Uhr 
Weorgens. Nachm. JNachto. Mergens. Nachm. | Nachts. 

9%. 1 +9,01 + 15%8.1 47,0 1325°,83]925”,12] 324,75 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D., RO. — Bewöoͤllt, Abends ziemlich beil. 
Höcfte Temperatur: + 109,8. 
In der Nacht: Riederſte Temperatur: 59,4. 
Am 10, Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 9%,2. 
ter: 3244,34. 
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Barome: 


Fremden: NAngeige 

Goldene Sonne: HP. Er. Erlaubt Graf Bisinard von Thurnau; 
Fräul. v. Eisberg von Münden; Bauer, Arorhefer von Närnderg; Kauf 
leute: Deffauer von Ofenbach, Cohn von Fürth, Stobem von Mainbernbeim. 
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Befanntmadbung. 

Zur gefälligen Kenntnignabme wird hiermit veröffentlicht, daß bie 
von Herrn Bürgermeifter Dilchert beider feierliben Enthüllung 
bes Standbildes Seiner Majejtät bes Königs Marimilian H. von 
Baverm gebaltene Feftrede nunmehr in Drud eridienen ift und in 
Broſchüte gratis auf Verlangen in ter Magiſiratekanzlei abgegeben 
werben wird, } 

Bayreuth, 9. Juli 1860. 

Magijtrats : Sefretariat. 
Biahler. 





YUnzeigen. 
Wohnungs: Veränderung. 


Bon heute am wohne ic; bei Heren Schieferdedermeifter Wans 
gemann am Markt und bitte meine verehrte Kundſchaft mir auch 
ferner ihr gütiges Wohlwollen zu erbalten. 

J Teufel. 

Auftiom j 
Donuerftag den 12. Juli eurr., von Vormittags 9 Uhr 

anfangend, werben in ber “Jigerftrahe Haus-Nr. 661: Schränfe, 

Zifche, Kommode, Spiegel, Bilder, Betten, Bettjtellen, Weiß- 
zeug, Kleidungsftüde, Kupfer, Zinn, 20 Stüd Lagerfüßer, - 

Abzugsfaßchen, Bü irrt, eine Barthie Hopfen, 

einige Gentner Pech und vericiedene Dausgeräthihaften genen Baar: 

zahlung öffentlich veriteigert. -  Heinlein, Tarator. 

Ein Badergebilfe, militärfrei, mit guten Zeugniffen verjeben, 
ſucht Condition. Näheres in ber Expedition der Bayreuther Zeitung. 


Gin freundliches Quartier ft Billig zu vermiethen Wolfegaſſe 
Nr. 601. 





—edroct bei Heine, Höreth in Bapreuth. 


Tie Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Yolämter des Ir 
und Auslandes. 
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Deutſchland. 

Münden, 9. Juli. mE. Schloſſe zu Nymphenburg wird 
morgen bad. Namensfeit der Frau Peingeffin Amalie, Gemahlin 
Sr kl Hob. des Prinzen Adalbert, fejtlich gefeiert werden. — 
Don den bitherigen Beſchlüſſen des Geſetzgebungs-Ausſchuſſes der 
Kammer der Abgeordneten ift zunädit noch jener über den Boll: 
ug der Todesftrafe zu erwähnen. Nah dem Regierungkentwurfe 
Ken der Vollzug in einem geichloffenen Raume, in Gegenwart eis 
ner Gerichtskommiſſion, 24 Urkundsperfonen ꝛc ftattfinden; dieſem 
Vorſchlage ift der Ausſchuñ nun cbenfalld beigetreten. Es ift hies 
mit abermals ein Differenzpunft befeitigt, denn der frühere Aus: 
fhuß hatte, abweichend von der Menierungs: Borlage, die Beibe— 
haltung der Deffentlichfeit bei den Enthauptungen beſchloſſen — 
Das F, Kriegdminifterium bat im allethöchſten Auftrage den Major 
v. Pillement der Artilleries:BeratbungssKommiffion und den Haupt 
mann Fricd des 1. Att.-Reg, (lommandirt im Krieysminifterium) 
nach Oeſterreich und Preußen gefendet, um in den dortigen Milie 
tãr⸗ Etabliſſements alle auf die gezogenen Kanonen bezügliche Ent⸗ 
würfe, Pläne und Modelle zu jfiggiren und unverweilt hierher — 
ſenden. Wie aus ficherer Quelle verlautet, iſt man fowohl in 
Wien wie in Berlin dem deßfalls geſtellten Anfinnen des bayeri— 
ſchen Kriegẽöminiſteriums aufs Bercitwilligſte entgegen gekommen, 
wodurch ſich das cinige Zuſammenwirken der deutſchen Regierungen 
in der Herſtellung genannter Geſchütze in erfreulicher Weiſe Fons 
ftatirt- (Augsb. Abendztg.) 

Münden, v. Jull. Der Geſundheitsſtand unferer Haupt⸗ 
ſtadt iſt trotz der bieher feudztfalten Witterung jo ausgeſeichnet 
ut, daß manche Sranfheitäform, die jonft häufig auftrat wie z. 

. Echleimficber und Typhus gar nicht Vorfommt. ine Anzahl 
junger Aerzte, die aus Srichenland und Den Donaufüchtenthümern eis 
gend zu dem Zweck bicherzeiften, um die Behandlung des Typhus 
zu fludiren, feben ihre Abfichte durch den Mangel an foldyen Bas 
tienten vereitelt. (N. M. 3.) 

München, 2. Juli. Die achte Nachwelfung über den Betrich 
ber £. bayer. Verkehrs Anstalten für dad Etatsſahr 1858/50 ent⸗ 
hält folgende Hauptziffern der finanziellen Ergebnlffe. I. Eiſen— 
bahnen: Einnahmen 10,474,573 fl., Ausgaben 6,472,174 fl, 
Rein: Einnahmen 4,002,399 fl, um 1,007,499 fl. mehr al& im 
Budget veranidlagt. I. Poften: E. 2,576,005 }., N. 2,061,699 fl., 
RC 514,306 fl, um 231,036 fl. mehr ald der Bubdget:Porans 
ſchlag. IM. Zelegrapben: €. 197,859 fl., 9. 170,699 fl., 
R:E. 27,160 fl., um 2,729 fl. weniger als ber Budget-Vor— 
anfchlag. IV. Ludwig Donau: Main-Kanal: €. 192,982fl., 
A. 124,034 fl, R.-E. 68,048 fl., um 17,995 fl. mehr als 
im Budget veranſchlagt V. Donau Dampflchifffahrt: E. 
417,181 fl, 9. 377,316 fl., R-E. 39,865 fl., um 59,605 fl. 
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weniger ald im Budget veranſchlagt. Die fünf Verkehrdanſtalten 
hatten demnach eine Geſammteinnahme von 13,858,600 fl., Ausgabe 
von 9,206,822 fl. und verblieb eine Rein-Einnahme von’4,651,778fl., 
um 1,194,198 fl. mehr ald im Budget veranfchlagt war. Mas 
fpegiell die Eifenbahnen betrifft, fo find zur Ermittlung des Zinfen— 
ertrags an obigen Einnahmen und Ausgaben verſchiedene Poſten 
zus und abzufegen, wonach fih ber wahre aus dem Staatsbahn- 
betriebe erzielte Zinsanfall auf 5,498,155 fl. berechnet (im Borjahre 
4,244,213 fl.}, welde bei einem auf bie im Megiebetrieb ſtehen⸗ 
den Staatds und Privatbahnen verwendeten Anlagefapital von 
108,000,000 fl, einem Sahreäzinfe von 5,,, Proz. entipricht (im 
Vorjahre bei einem Anlagefapital von 106,270,000 fl., Jahresılns 


4 vo ; 
e. Maj. der König haben Sid; bewogen gefunden: unterm 
13. April I. 38. die Stelle eines E. bayerifchen General: Confuls in 
Hamburg dem Kaufmann E. Kulenfamp dafelbft zu übertragen; 
unterm =. Juli auf das erledigte Rentamt Paffaı den f. Rentbes 
amten J. Schöller von Kronach, feiner Bitte gemäß, zu verfegen; 
die erite proteftant. Pfarrftelle an der Neuftädterfiche in Erlangen, 
nebjt der biemit verbundenen Defanatöfunftion, dem biöherigen I. 
Pfarrer an gedachter Kirche, Dr. W. E. Imanuel v. Biarondfy, bie 
bei dem proteſt. Gonfiftorium Ansbach erledigte Etelle eines zwei— 
ten Kanzliften in provif: Elgenfchaft dem bisherigen Megierungsfunfs 
tionäe SG. Mayer aus Regensburg, dermalen in Winden, zu 
verleihen; den DObergollinfpeftor %. Diet! in Schweinfurt im Hin⸗ 
blicke auf die Beſtimmungen der IX. Beilage zur Verf.rUrf. 8 22, 
lit. ©. und feinem Anfuchen willfahtend, in den definitiven Ruhe: 
ftand treten zu laffen und demfelben augleid in wohlgefälliger Ans 
erfennung ſeiner vwieljährkgen treuen und eifrigen -Dienftleiftung den 
Titel eined k. Oberzolltathes dax⸗ und ftempelfrei zu verleihen; in⸗ 
term 4. Juli den außetordentlichen Brofejlor Dr. jur. F. Walther 
an der jurkjtifchen Facultät der E. Univerfieät Münden zum orbent: 
en Brofeſſor des Criminalrechtes und des Criminalprozeſſes zu 

befördern. 

Im Höfer „Tagblatt“ veröffentlicht der dortige rechtskundige 
sr Bürgermriftee Münch die folgende Bekanntmachung: „Se. 
'ajeftät der König haben den rechtökundigen Bürgermeifter Münch 
mit dem allerhöcften-Auftrage beehrt, der Bürgerihaft der Stadt 
Hof, den Gewerbetreibenden und überhaupt der ganzen Bevöllerung 
in allerhödhft Ihrem Namen Ihren Dank und Ihre vollfte Aner— 
fennung wegen ded gewordenen Empfangs und bet Borführung 
des gewerblichen Zugs auszudrüden. Se. Maj. der König und J. 
Mai. die Königin geruhten hlebei Allerhöchſt Ihre freudige Ueber 
rafhung, namentlich über die ſchöne Slluminatlon umd über ben 
heutigen Feftzug, mehrfach wiederholt in den anerkennendſten Wor— 
ten altergnädigft Fund zu geben, und in Letzterem ein gelungenc® 


11. Juli 1860. 














Feuilleton ” 


Der Kuuſtreiter. 
Novelle von Friedrich Gerfäder. 
Fortſetzung.) 


Allerdings ſuchte jetzt Georg ſeine Frau in mancher Weiſe zu 
zerſtreuen und führte ſie wieder mehr als im letzten Monate auf die 
benachbarten Güter, deren Inſaſſen auch Schildheim mandmal auf: 
ſuchten — aber Georgine fand Feine Freude mehr daran. Die alte 
Schnfucht war im ihr erwacht, es brängte fie jeht mehr, allein unb 
ungeftört zu fein, ihre eigenen Pläne und Träume zu überdenken, als 
fi) durch frembe, gleichgültige und ihr oft langweilige Menſchen zer: 
ſtreuen zu laſſen, und während Georg dieſes Zurückziehen von ber 
Geſellſchaft mit Freuden fah und zu feinen Gumften deutete, ‚brütete 
ber Geift der Frau Über Trennung — Flucht von ihm. 

Nicht fo bald Hatte ber alte Mühler den Knaben vergefien, an 
den er fi einmal gewöhnt — an bem jein Herz hing. Er fehlte ihm 
anf Schritt und Tritt — Tag und Radıt mußte er am ihn denken, 
und um bie Zeit zu töbten, mit ber er jeht weniger anzufangen wußte, 
als je, ging er num häufiger in ben „Stern“ hinunter, im des alten 
Tobias Geſellſchaſt ſeine eigenen mürriſchen Gedanken zu vergeffen. 


Georg muhte das enblich bemerken, und um ihn bavon abzuzie 
ben, fuchte ‘er ben Alten im Gute felber zu bejchäftigen. Gr wollte 
ihn nach und nach am eime geregelte Thätigkeit gewöhnen — aber bad 
ging nun auch nicht mehr, Muhler hatte ſich in feinem gangen Leben 
noch nie niltzlich befchäftigt, und dachte auch gar nicht einmal daran, 
auf feine alten Tage etmas Derartiges zu beginnen. War er bem 
nun früher jo viel ale möglich ausgewichen, jo fam es ibm jet, mit 
ben Gedanken an ben entlaufenen Neffen und das Tujtige Leben, im 
dem dieſer ſchwelgte, doppelt zumider vor. Alles ihm Anfgetragene 
führte er deßhalb nachläſſig oder gar wicht aus, und ber Heftigkeit 
Georg's begegnete er mit einer ſtoͤrriſchen Gleichgültigkeit, bie eben 
Alles über ſich ergeben lich. 

Nach vierzehn Tagen aber hielt er felbjt bad nicht mehr aus. Es 
war ein Brief von Karl gefommen, und. Georgine hatte ihm den In— 
halt deſſelben mitgeteilt. Die Verſprechungen von dert lauteten da: 
bei fo verlodend, daß er ihuen, mit ber. Sehnfucht nad bem Jungen, 
nicht Länger wiberfichen konnte, und er beſchloß, einen entjheidenben 
Schritt zu thun. 

Das bequeme, bis dahin. geführte Leben hatte aber doch and zu 
viel Anzichendes für ihn gehaßt, es fo ohne Weiteres, befonbers ohne 
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Bild des erfreulichen Zuſtandes ber Gewerbsthätigfeit der Stabt 
zu erbliden, Hof, am 3. Auli 1860. 

Dad „Würzd. Joum.” berichtet aus befter Quelle: König 
Mar habe auf die Bitte des Papft Pius IX. „ihm in Würzburg 
oder Bamberg eine Zufluchtsſtaͤtte zu gewähren, falld die Wirren 
ſich nicht bald Löften”” mit, Bergnügen die Reſidenz von Würzburg 
oder Bamberg als Aſyl offeritt. (Der „Bayer. Kur.” glaubt bieje 
Nachricht beftätigen zu Fönnen.) 

Berlin, 9 Juli. Ihte Majeftät die Königin wohnte geſtern 
Vormittag mit der Königin von Bayern, ber Prinzeffin Elſſabeth 
von Heffen und bei Rhein, dem Prinzen Friedrich Wilhelm, Prinz 
Adalbert und der Prinzeſſin Alerandrine dem. Gotteödienft in der 
Friedengfirhe bei. — Der König von Bayern traf geſtern Abend 6 Uhr 
nebft Gefolge von —— hier ein, ſtieg im igi. Schloß ab und 
wohnte der Borftellung im Biftoriatheater bei. eute Morgen 
8 Uhr begab ſich der König nad dem Potsdamer Bahnhofe, traf 
bier mit feiner Gemahlin, die in Begleitung des Prinzen —— 
Wilhelm von Potsdam berüberfam, und mit dem Prinzen Adalbert 
zufammen, und trat die Reife nach Fiſchbach an, wohin die Priu⸗ 
zeffin Elifaberh von gellen mit ihren Kindern bereits geftern Abend 
voraudging. Der König wird zur Kur nad Gräfenberg reifen, 
dann über Fiſchbach mit feiner Bemahlin wieder an den Königlichen 
Hof nach Porddam fommen, um fich fpäter mit derfelben von hier 
nac Berchtesgaden zu begeben. Der Prinz Friedrich Wilhelm begleis 
tete die hohen Gaͤſte bis nach der Niederſchleſiſchen Bahn und fchrte 
um 12 Uhr nad Potsdam zurück. Der Feldmarſchall v. Wrangel, 
der Stadtlommandant Generallicutenant v. Alvendleben, Polizei⸗ 
präfident v. Zeblig und die Mitglieder der bayerijchen Befandiichaft, 
fowie die Erzieherin der Königin Frl. Obfifeldern hatten ſich heute 
Morgen zur Berabfchiedung auf dem Potsdamer Bahnhofe eingefunden. 

Berlin, 9. Juli. Der offizielle Bericht über die Bundes- 
tagöfigung vom 5. Juli lauter: „Präfibium gab Kenntniß von zwei 
im Befentlihen gleihlautenden Noten des Kaiferlich Franzöfiichen 
und des Königlih Großbritannifhen Befandten, in welchen der 
Bundesverfammlung die Mittbeilung gemacht wird, daß die mit 
Ghina eingeleiteten Unterhandlungen gefcheitert feien und der Ausbruch 
der Feindieligfeiten bevorftehe, während deren Dauer im Einflange 
mit der auf dem Parifer Kongreffe am 16. April 1856 unterzeichnes 
ten, bad Seerecht betreffenden Erklärung verfahren, und die günjtis 
gen hierin enthaltenen Beftimmungen auf alle neutralen Mächte 
audgebehnt werden würden. Es wurde beſchloſſen, diefe Mittheis 
lungen durch Aufnahme in das Protokoll zur Kenntnif der hohen 
Regierungen zu bringen. — Mehrere Regierungen gaben in Folge 
ber im Bunbesbeichluffe vom 19. April d. J aus Anlaß der Muſie⸗ 
tung ihrer Kontingente enthaltenen Bemerfungen Erflärungen ab, 
welche an die Militärfommiffion gewiefen wurden. — Die von der 
Kaffenverrpaltung abgelegte Rechnung über die Einnahmen und 
Ausgaben des Fonds für Deutfchlands ältere Geſchichtslunde wurbe 
als richtig anerfannt. — Ferner famen verfhiedene Anträge, welche 
militäriihe Gegenftände und die Berhältniffe Bundesbedienfteter bes 
treffen, zur Verhandlung. — Endli wurde auf die Vorſtellung 
eined Privaten, womit er mehrere Exemplare eines Werkes „Ueber 
dad bequemfte Maß- und Gewichtéſyſtem““ vorlegte, beſchloſſen, 
daſſelbe feiner Zeit an die in Folge Bundesbeſchluſſes vom 28. v. 
M. zu Ausarbeitung eines Gutachtend wegen Einführung gleichen 
Maßes und Gewichtes niederzufegende Kommilfion abzugeben.” 


Sicherheit, was er dafür eintaufche, von der Hand zu weifen — eine - 


Dinterthür beſchloß er fih jedenfalls offen zu halten, nod dazu, ba 
ihm das zugleich Gelegenheit bot, ſich auf friedlichere Weife von Ge: 
org zu trennen, Schnell befhalb mit feinem Plane im Keinen, ging 
er noch an bem mämlichen Abend zu feinem Schwiegerſohne und er: 
Härte ihn, daß ihm die Angft um ben Neffen nicht ruhen noch raften 
laſſe, und er ihn um bie Erlaubnig bitte, einen Verſuch zu machen, 
ihn wieder aufzufinden. Er verlangte nur vierzehn Tage Zeit bazu, 
unb habe er ihn bis dahin nicht gefunden, fo wolle er ohne ihn zus 
rũdkehren. 


Georg war klug genug, den Alten zu durchſchauen, denn daß 
biefer den Aufenthalt des Burſchen ober doch wenigftens wußte, wos 
bin er ſich bamald gewandt, blieb gewiß. Wollte er ganz fort ven 
ihm? — hätte er nicht im Sinne, zurüdzufchren? — DVielleiht — 
er felber aber Hätte Gott gedantt, ven läftigen, fatalen Menſchen auf 
folde Weije loo zu werben; durfte er dann doch weit eher auf ein 
friebfich Häusliches Leben reinen, und wurde noch dazu ber fteten 
Angft und Gefahr enthoben, durd ihm feine eigene Griftenz gelährbet 
m u Ren * * hung bes Vetters forwohl, wie 

er e a 0 rubig u i 
blieb, war ihm räthferhaft. 10 ruhig unb qheitacholoe 


Kaffel, 7. Juli. Eine Hauptllage ber biefigen Bewohner, 
beſonders der Baubandiwerfer, rn darin, 598 gene 
Hofe Feine Aufmwendung zur Beichäftigung der Gewerbtreibenden 
gemadht würden. Das iR allerbing® nicht ungegründet. Während 
der Bater und noch mehr der Großvater des jepigen Kurfürften 
alljährlich große Summen zu Neubauten und Verſchoͤnerungen aufs 
endeten, werden unter ber gegenwärtigen Regierung nicht einmal 
die nöthigen Auöbefferungen vorgenommen. Der Zuftand des Mar: 
morbades und des Orangerieſchloſſes in der Aue ift befannt.. Setbit 
geringere Bauten gehen dem gänzlihen Verfall entaegen. Ein fleir 
ner hübfcher Pavillon am Ende der Bellevue bielelbit enthält feine 
heile Senfterfheibe mehr; die Studverzierungen haben dergeſtalt 
elitten, daß große Stüde davon herabfallen. Und doch ift ber 
urfürft nach den betreffenden Verträgen über das Hausvermögen 
und die Hofdotation verpflichtet, die zum Hausfideitommiß gehöris 
gen Baulıchkeiten in gutem Stande zu erhalten. 

Von dem Oberftlieutenant und Brigadefommandeur der ehema- 
tigen ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee, Frhen. A. v. Gagern, iſt der 
D. 43. folgende, Zufcrift zugegangen: „Die daͤniſche Anmaßung 
Deutſchland gegenüber geht fo weit, daf in Kopenhagen beſchloffen 
it, die Schlacht von Idſtedt am 25. Juli, dem zehnjährigen 
Sahredtage, an Ort und Stelle als Siegesdag zu feiem. Da bie 
deulſche, ſchleswig⸗ holfteinishe Armee jedoch den vollen Sieg bei 
Der: Etolf und Buchmoor in Anfprud nimmt, fo find wir, bie 
Soldaten und Offiziere, diefen nach zehn Jahren doppelt zu feiern 
den Dünen gegenüber verpflichtet. Den anliegenden Aufruf zur 
Zheilnahme an der Feler des 25. Juli In ganz Deutſchland bitte 
ich in Ihr geihägted Blatt aufnchmen und fomit beitragen zu wolz 
len, daß dieje® Feſt ein nationales werde.” 

Der vorſtehend erwähnte Aufruf lautet: „Die Hamburger Rad: 
richten brachten und aus Flensburg die Mirtheilung, daf die Dänen 
aus Kopenhagen maſſenweiſe nad) Angeln und Flensburg zur Er— 
innerung des zehnjährigen Schlachttags von Idſtedt ziehen würden, 
um ſolchen als Siegeslag großartig zu feiern. Da es thatjächlich 
und hiſtoriſch feſtſteht, daß vie ſchieswig-holſteiniſche Armee Die ihr 
an Zahl über 10,000 Mann jtärfere dänifhe Armee morgens 7 
Uhr am 25. Juli 1850 total und glänzend in den berühmten eine 
zelnen Gefechten von Ober-Stolf und im Buchmoor geſchlagen und 
die deutfche Armee erft um 5 Uhr Abends aus ihren innegehaltenen 
Pofitionen, dem Befehl des fommandirenden Generald Jehorſam, 
den Rüdmarfh zur Sorglinie antrat, im jedem Betracht Jomit der 
Sieg in der Schlacht den Deutſchen und nicht den Dänen gebührt, 
fo iſt es jegt hohe Zeit, nad zehnjaͤhriger Ruͤckkeht diejed Tages 
unfer erfämpfted Recht uns nicht ferner entreifen zu laffen. Zum 
Öffentlichen Wahrzeihen unſers Mechts fordern wir unfere Kampf— 
gr und alle Ehrenmänner in Deutfchland auf, diefen beurfchen 

hrentag vom 25. Juli mit una allerorten zu feiern. Für Nord: 
deutſchland fchlagen wir Hamburg oder Bremen als ten Vereini⸗ 


-gungsort vor und bitten uns an Die Adreife des Unterzeichneten 


die Anmeldungen der geehrten Thellnehmer bi® zum 15. d. M. 
aus, indem von den Fiefigen ein Comité errichtet werden wird, 
um das Nähere des Feſtes befannt zu machen. 
Hamburg, 6. Juli 1860. 
Im Namen einiger Offiziere und Soldaten der ehemaligen ſchles— 
wig = holfteinifchen Armee. 
Schr. U. v. Sagen, Oberfilieutenant. 


Trieb ben alten Mann wirklich nur die Sehnſucht nach dem Kna⸗ 
ben, an dem er, wie Georg recht gut wußte, mit ganzem Herzen 
Bing — und mollte er ihn in ver That zurüdholen? Ober fühlte 
Georgine jebt felber, daß ihr Vater den alten Poſſenreißer nicht ver: 
geſſen, ſich num einmal im feinen Jahren nicht mehr ändern konnte? 
Fühlte fie, daß es zu ihrem und ihres Gatten Wohl und Frieden fei, 
wenn er fie verlafie? Oh, dann hätte er biefes endliche Erkennen 
ihrer Pflichten, tie ihres und ihres Kindes Beften von ganzem Her: 
zen fegnen wollen. 


Dem alten Manne gab er natürlich mit Freuden die Erlaubniß 
zur Reife, wie Geld, fie zu bejtreiten, aber vergebens fuchte er Ges 
orginen, ald Mühler fie verlaffen hatte, zu einem offenen Gejtändniß 
ihrer Gefühle zu bringen, Georgine gab ihm nur ausreichende, ja, 
faft Teidhtfertige Antworten, und hatte es ihm gedrängt, fein übervol- 
les Herz einmal gegen fie offen aubſchütten zu dürfen, fo ſtieß fie ihn 
jet mehr zurüd, als daß fie ihm ermuthigt hätte, Cr konnte freilid 
nicht ahnen, daß der alte böfe Geift aufs Neue Befik vom ber ehr⸗ 
geizigen Seele ber Frau genommen hatte und fie in ihm, bem Cat: 
ten, nur noch ben Tprannen fab, ber ihrem, wie ihres Kindes 
Glud aus elendem Stolz im Wege ftanb. 


Bortfekung folgt.) 


Wien, 7. Juli. Auswärtige Zeitungen brachten die Nachricht, 
Defterreich habe war in der Frage über Savoyen jeine Bereitwilligs 
feit zur Theilnahme am der Konferenz erklärt, jedoch der ſtamoͤ⸗ 
iſchen Regierung. bie Sorge üͤberlaſſen, zuvor die Maiorität ber 
Mächte für einen der drei Thouvenel'ſchen Löſungswege zu erzielen, 
welcher Löfung beitreten zu wollen Dejierreih im Voraus erflärt 
habe. Die heutige „Donaugeitung‘‘ bezeichnet diefe Darftellung des 
Sachverhättniffes als unrichtig- Y 23.) 

Frankreich 

Paris, 7. Zuli. Der „Courrler du Dimauche“ will wiſſen, 
daß Graf Cavour für die Allianz mit Neapel folgende Bedingun⸗ 
gen aufgeftellt habe: 1) der König von Neapel verzichtet auf jeden 

erfuch, fih Sizilien durch Waffengewalt wieder zu unterwerfen, 
und gejtcht zu, daß bie —— dieſer Inſel ſich über ihre 
Zukunft frei entſcheidet; 2) die beiden Regierungen vereinigen fih in 
dem Programm einer Politif, deren feites und beharrliches Stre— 
ben auf die Befreiung des italienischen Bodens von jeder Fremde 
herrfchaft gerichtet fein wird; 3) die beiden Regierungen bieten ges 
meinfam Alles auf, um den Papſt zuc Gewährung einer liberalen 
Verfafung, zur Annahme einer nationalen Politit und zur Vers 
icytleiftung auf die Romagna zu bewegen; 4) bie piemonteſiſche 

egierung wartet jedoch vor jedem weiteren pofitiven Schritte den 
Erfolg der in Neapel verfündeten Verfaffung und das Ergebnif 
der Wahlen zu den dortigen Kammern ab, wobei ſich dann her 
ausftellen wird, ob bie Neapolitaner die biöherigen Zugeftändniffe 
ald eine gemügende Bürzichaft betrachten. Die Haltung der Zuriner 
Regierung mag damit wohl im Allgemeinen richtig bezeichnet fein. 
Indeſſen ift man hier ber Meinung, dab es ſich überhaupt vor 
läufig nur um eine Reihe von Komödien handle: Der König von 
Neapel fpielt die Rolle eined zum Liberalismus Bekehrten. Der 
Kaijer der Franzoſen ſtellt fih an, dem Könige Viktor Emanuel 
die Allianz mit Neapel aufjubrängen, Sardinien geht anfcheinend 
auf diefen Rath cin, acceptirt Die Alllanz, macht fie aber von uns 
annehmbaren Bedingungen abhängig; dennoch wird allem Anſchein 
nach der König von Neapel nichts Eiligeres zu thun haben, als 
fih einverftanden mit diefen Bedingungen zu ftellen. Die hiefigen 
offiziöfen Blätter fahren inzwifchen fort, ein großes Dertrauen auf 
den Erfolg der liberalen Mapregeln in Neapel zu heucheln. 

Großbritannien. . 

London, 7. Quli. Die „Pre, dad Drgan ber ältern 
Torgparkei, fagt: Wir haben häufig die zuverſichtliche Meinung 
ausgefprochen, daß die Allianz zwiſchen Frankreih und Rußland 
feine dauerhafte Grundlage habe, und über kurz oder lang gegen— 
feitigem Mißteauen, wo nicht offener Feindſchaft Plag machen werde. 
Leptered Mefultat ift nicht zu erwarten, bis bie Napolconifhe Po: 
litif in ein weitered Stadium der Entwidelung getreten ift Aber 
{hen haben wir vernommen, daß die ruſſiſche Regierung Mißtrauen 
gegen ihren Alllirten im Weiten zeigt und ihr Miffallen über die 
Politik des Hofe® der Tuilerien ausgeiprochen hat. Es find zwei 
Gründe dafür vorhanden. Der eine iſt der in den poinifhen Pro: 
vinzen drohende Revolutionsgeift, der, wie man am Hofe von Per 
teräburg glaubt, heimlich von der frangöffben Regierung angefadyt 
wird. Auch herefcht Über die orientaliiche Politif eine Meinungs: 
verſchledenheit, wen nicht ein Gegenjag zwiſchen beiden Mächten. 
Der franzöfiibe Gefandte in Komftantinopel hat die Politik‘ des 
Fürften Goriſchakoff durdfreugen helfen, indem er den — zuerſt 

fauben wir von Sir H. Bulver gemachten Vorſchlag unterftügte, 
da die angeblichen Beſchwerden der chriſtlichen Bevoͤllerung von 
den Agenten der türtiſchen Regierung, anftatt von den Konſuln der 
fremden Mächte, umterfucht werden follen. Diefe Thatſache dient 
. dayır, uns in der Meinung zu beftärfen, daß frankreich den Bei 
ftand Rußlands durch bad Verfprechen der Mitwirkung gegen Kon: 
fantinopel erfaufen möchte, aber zulezt den Coloß um bie Beute 
zu betrügen wünfdt. Die ruſſiſche Alltanz war dem Kaifer 0: 
leon von ungeheuerem Nupen, indem fle ihm bei feinen jüngften 
Angriffen auf die europäifcen Werträge zu Statten fam und fie 
würde ihm noch e ere Dienfte leiſten, falls er einen hinterliftigen 
Angriff auf die Rheinprovingen im Schilde führt. Aber wir tragen 
kein Bedenken zu prophezeien, daß die beiden Mächte noch in Streit 
— werben, umb daß ed Louis Napoleon's Plan ift, feinen 
ebungenen Theil vom Gewinn des Geſchäfts ſobald ald möglich 
—— und hinterdrein den ruſſiſchen Alliirten im Stich 
zu laſſen. 
Zelegrapbifche Berichte. 

London, 9. 2 il. Dad Reuter'ſche Telegraphen = Bureau 

bringt folgende Depeſche aus Parid: Der Minifter des Auswärti- 
gen, Kerr Thouvenel hat dem frangöflihen Gefandten in Konftans 
tinopel, Herrn Ravalette, neue Inſtruktionen zugehen laffen, worin 
aufgetragen wird, die Pforte daven in Kenntniß zu fegen, 


daß Franfreih aus Gründen der Menichlichkeit und kraft alter Ca— 
pitulationen ſich mit den europäifhen Großmächten in GEinverneh- 
men fegen werde, um ber Müdfche jo biutiger Auftritte, wie in 
Sprien, vorzubeugen. (8. 3.) 


— — nennen een — — 
Hu. Sitzung bes — von Oberfranken 


IL Fall, verhandelt am 10. und 11. Juli 1860. 

Gerichtshof: Künpberg, k. Appellationsgerichtsrath, Präfis 
dent des Schwurgerichtähofed,; Hofmann, Kopp, Räthe; Harts 
mann, BWöhrnig, Aſſeſſoten; Graf von Zaufffirden, I. 
Staatdanmwalt am biefigen Bezirfägerichte; Protofollführer: Gut— 
mann, Bezitksgerichts⸗Acceſſiſt; Vertheibiger: k. Advokat Weyſe 
für Barbara Stablmann, Redtöfongipient Skutſch für Johann 
Stahlmann. 

Das Schwurgericht wurde gebildet aus ben Herren: Schneis 
der, v. Glaß, Rüdel, Burfart, Bauer, Geyer, Hepel, 
Rath, Leerd, Soller, Hob, Knopf. 

Die Anflage, welche gegen die Schneidergeſellenswittwe Bars 
bata Stahlmann von Obernjeed auf das Verbrechen der gericht- 
lichen Berleumdung, gegen den verheirarheten Auszügler Johann 
Stahblmann auf die Anftiftung zu dieſem Verbrechen und auf 
ein Berbrechen der Branditiftung I. Grades gerichtet üt, fügt 
fih auf folgende Thatſachen, welche zum größten Theil entweder 
durd die Bejtändnijfe der Barbara Stahlmann ermittelt wur— 
den oder wenigftend mit ihren Angaben harmoniren. 

1) Der Schneidergefelle und Anmefensbefiger Lorenz Stahl: 
mann von Obernfecd, weicher inzreifchen in der Nacht vom 7. auf 
den 8. Mai I Js. mit feiner Halsbinde an dem Fenſtergitter des 
ihm während feiner Unterfuhungshaft angerwiefenen Getängniffes 
fih erhängt bat, machte am 22. Juli 1858 dem f. Unterſuchungs⸗ 
richter die mit einem Eide befräftigte Angeige, daß in der Nacht 
ded 19. Zuli 3858 gelegentlich der Nachkirchweih der Schmied Jos 
hann Kauf von Obernfeed feine — des Stahlmann — Ehe— 
frau außerhalb ded dortigen Wirthöhaufes gewaltfam angepadt und 
ihred Huferufens ungeachtet, das er felbit gehört haben wollte, fos 
wie trog ihrer Gegenwehr Ihr in ungüchtiger Abficht Gewalt anges 
than, hiebei auch erheblichen Schaden an ihrer Geſundhelt zugefügt 

abe. Bon feiner Ehefrau, der nunmehrigen Angeflagten Barbara 

Stahblmann, murbden dieſe Angaben in eidliher Vernehmung 
durchaus betätigt, und die Folge war, daß Johann Hauf wegen 
einer That, welche bad Gejeg mit Zuctbaugjtrafe bedroht, in Uns 
terfuchuung gezogen wurde. 

Der Berdad;t, daß bie von ben Stablmann’'shen Eheleuten 
gegen den Schmied Kauf erhobene Anfchuldigung auf unlauteren 
Motiven berube, wurde ſchon damals rege; e# ergab ſich maments 
lich dafür hohe Wahrfcheinlichfeit, dab Barbara Stahlmann mit 
dem Schmied Hauf ſchon länger ein vertrauted Verhälmik unter: 
halten habe. Allein jener Verdacht wurde wieder ſchwankend, ale 
Schmied Hauf von den Stahlmann’fchen Eheleuten im Octo— 
ber 1858 wegen mehrerer auf den fraglichen Vorfall ſich bezichens 
ber Injurlen verklagt, den Klägern fofort gerichtliche Abbitte Teiftete 
und die Koften ihres Anmwalted übernahm. 

Anderd geftaltete fi die Sache, nachdem am 11. April I. 3. 
dad Wohnhaus und die Scheune des Lorenz Stahlmann in Flams 
men aufgegangen, und Barbara Stahlmann wegen Verdachts 
der Theilnahme an dem Verbrechen ber Brandftiftung gefänglich 
eingezogen worden war. Nunmehr geftand fie in ihren Berhören, 
daß fie im Jult 9858, angetrieben von ihrem Ehemann und von 
ihrem —— dem Angeklagten yo Stahlmann, ein 
wiſſentlich falſches eidliche® Zeugniß gegen Johann Hauf abgelegt, 
daß diefer niemals Gewalt gegen f gebraucht und fie freiwillig 
fich ihm hingegeben habe. 

Die Berantwortlichkeit für diefe ſchwere Verleumdung legt Bar: 
bara Stahlman lediglich ihrem Schwiegervater zur Kafl. Ob⸗ 
wohl er recht wohl wußte, daß feine Schmwiegertochter über Ge⸗ 
waltthat ſich nicht au beflagen hatte, foll er biejelbe wiederholt auf- 
gefordert haben, die oben erwähnte falfche Angabe zu machen, um 
von dem Schmied ein paar hundert Gulden herauszuſchlagen, ins 
dem er noch beifügte, daß, wenn fie ein Kind befomme, der Schmied 
ed ernähren fönne, und wenn es ein Knabe wäre, könne er auf 
die Schmiede fommen. Barbara Stahlmann batte auch am 5. 
April 1859 einen Knaben geboren, und ihr Ehemann Schritte bei 
Gericht gethan, um durch Urtheil feine NRichtanerfennung der Bas 
terfchaft beftätigen zu laffen. 

In heutiger öffentlicher gr ergänzt Barbara Stahlmann 
ihre Angaben noch dahin, hr verlebter Mann und ihr Schwie⸗ 
gervater fie ganz gemau ce unterrichtet hätten, wie fie gegen 
Hauf ausjagen, und daß fle auch von einem an ihrer Geſundheit 


erlittenen Nachtheil ſprechen felle, während nah ihren feüheren 
Vernehmungen mur von gebrauchter Gewalt im Wllgemeinen die 
Rede geweſen wäre. Als Grund Für diefe Aenderung ihrer Ans 
gaben führt fic an, daß fie im Gefängnlſſe Erfheinungen gehabt 
und ſich gefürchtet habe. Johann Stahlmann ſetnerſeits ſtellt 


entfchieben in Abtede, daß er feinen Sohn oder feine Schwieger⸗ 


tochter aufgefordert habe, gegen den Schmied Hauf cine faljche 
Anzeige bei Gericht zu machen. Bon den Beugen witd beftätigt, 
daß Lorenn Stahlmann fchon vor dem kritiſchen Borfalle auf 
eine unfittlide Aufführung feiner Ehefrau angefpielt hatte, daß er 
nach der Entfernung feiner SFrau noch längere Zeit im Wirths— 
baufe vermweilte, ohne Semanden etwas baven zu fagen, baf er 
feine Frau babe jchreien hören. 

9, Johmm Stahlmann ift mod weiter beſchuldigt, nad) 
vorgängiger verabredeter Verbindung mit feinem inzwiſchen verlebs 
ten Sehne Lotenz das dem Lepteren zugehörige bewohnte Haus 
Nr. 50 in Obernſees mit Gefahr für andere nahe gelegene Woh— 
nungen am 11. April 1860 in Brand geſteckt zu haben. 

Am Abend diefed Tages gegen 7 Uhr haite fih der nunmehr 
verlebte Lorenz Stahlmann zu’ feinem Nachbar Schuhmacher 
Eifenhut begeben und etwa eine halbe Stunde darauf Fam in 
deſſen Haus au Barbara Stahlmann mit den zwei Heineren 
Kindern, dann der im Stahlmann'ſchen Haufe zur Mietbe wohnende 
Sobann Feulner Im bezeichneten Kaufe blieben nur Die zwei 
größeren Knaben, dann die zwei alten Leute Johann und Anna 
Stahlmann; legtere war frank und lag auf der Ofenbanf, 

egen neun Uhr Abends bemerkte die Gemeindevorſteherstochter 
Anna Dörfler von ihrer Wohnung aus auf dem Strohdache des 
Stahlmann’fhen Hauſes mehrere Flaͤmmchen, je in einer Entfernung 
von einigen Schuhen von einander emporlodern, Diefe Brobachtung 
machte faft nleichzeitig der bei feinem Nachbarn dem Fenſter genen: 
über fißende Eigenthümer Lorenz Stahlmann, worauf er mit 
ten Anweſenden feinem Haufe zueilte, (Schluß folgt.) 

Thermometer: und Barometer-Stand in Bayreuth. 

(Höhe über der Meeresflaͤcht 1050 par. Auf.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0* 
R. reducirt.) 





Thermometer 
nad) Roͤaumur. 


Suli | (Zuhresmittel = + 6%,29.)| Jabresn 2d4 90 \ 
den Gahreomiltel = 324,22.) 

4860. (Monatemittel = 139,99.)| Wonatsmittel = 324.28.) 
6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uber | 2 Uhr [10 Uhr 
Morgens.) Machm. | Nachts. Morgens. Nachm. | Nacıte. 





|+7?,4 1324,311923%,99] 324,42 
Bemerkungen. 








40, 1 #992 + 1692 

ind und Witterung. — 

N. u. NO. — Bewöltt, Abends hell. 

Höhfte Temperatur: + 169,2. 

In der Nacht: Miederjte Temperatur: 44,3. 

Am 11. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: —99,6. 
ter: 32447. 


Fremden: Uuzjeige. 
Goldene Sonne: HA. Kaufleute: Frauck mir Gemahlin von Hof, 
A. Raab von Kärtt, Schnödel von Plauen, Elauße von Aachen, Schlefinger 
‚son Schönhaide, Peujchler von Berlin, Pegner von u . 
j Goldener Anker: HB. v. Bäder mit Gartin, Bürgermeifter_ von 
Nürnberg; ». Reitrenftiein mit Tochter, Gutsbefiger von Schwarzenftein; Frau 
». Zerpog, Gutsbefigerin von Nairig; Lampadius nebft Ramilie und Bedie- 
mung, Mertifulier von Amiterbam ; er, Lehrer und Dr. Bloch mir Gattin 
von Berlin; Miefer, Landwirch von Sydow; Lindner, Lebeer von Kichren 
ſels; Dr. Bunte, Advolat von Wunfiedel; ——— Reichhof von Scheß 
lig, Schiefer von Rürnderg, Eeis von Aſchaffenburg, Krauß von Floh, 
äumler von Hamburg, Meyer von Hof. 





Barome: 





Befanntmwmabung-. 
In Gegenwart einer magiſtratlichen Commiſſion werben in. den 

Für das. Publitum offenen Räumen ber Lokal⸗ Induſtrie Ausſtellung 
im neuen k. Reſidemſchloſſe am Donnerſtag den 12. d. Mis. die 
ſaãnnnilicher · abgeſetzter Looſe und aller aus dem hieſigen 
Induſtrie⸗ Produkten gewählten Gewinnte in die Gluͤcsräder einge⸗ 


legt und am 
* Freitag den 13. d. 
die Treffer gezogen! Beide Akte beginnen Morgens 8 Uhr, 
Sogleich nad) erfolgter Ziehung werden bie Ziehungsliften durch 
den Drud bekannt gegeben werben. 
Babreith , sam’ 10. Juli 1860, 
"Der Stabt: Magiftrat. 
Duchert. 


— Rebakteır: Wilhelm Schäller. 





Befanntwadbung - 
Zur anderweiten jehsjährigen Verpachtung ber der Commune 
Bayreuth angebörigen Felder und Wiefen, als: 
Tagwert Feld aufm rothen Hügel, (obern Theile), 
„deergl. bafelbft, (untern Theile), 
» Wieſen, bie lange Weiherwieſe, 
1 ” die Hutwieſe, 
2 2 bie obere Roderswieſe, 
13 „bie untere Roderswieſe, 
auf bie Fruchtjahre 1861 bis 1866 fteht Termin auf 
Montag den 16, Juli, Vormittags 10 Uhr 


Zablungsfähige Pahtliebhaber haben ſich am diefem Tage in ber 
Stabtkämmerei einzufinben, bie Pachtbedingungen zu vernehmen und 
ben Zufchlag unter Borbehalt der Genehmigung des Etadt:Magiftrats 
zu nemwärtigen, 

Bayreuth, den 9. Juli 1860. 
Die Staotfämmerei, 
Bid. 


am 





Unzeigen. 
Befanuntmwadhnng. 
Die für das Monat Mai 1859 unansgelöhten Pfänder von 
Nr. 40980 bis 43374 incl. werden im dem auf 
Donnerftag den 26. Juli 1860, Bormittags, 
—— Strichtermin an die Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
verkauft, 


Bapreutb, den 10. „Juli 1860. 
Die Yeib: und Pfandhaus : Verwaltung. 


Befanntmadbnng. 
Zu ben Ginlagen der Griparnifje in die biefige ftädtifhe Spar: 
Lafie für das Ziel Jafebi find 
Montag der 23. „Juli, 
Dienftag der 24, Juli, 
Mittwoch der 25. Inli, 
Donnerjtag der 26. Juli, 
Sumjtag der 28. „juli, 
Dienitag ber 31. Juli, 
Donnerjtag der 2, Auguſt, 
Nadmittags von ? bis 5 Uhr beftimmt. 
Die Zahlung der gefündigten Kapitalien und ber Zinfen findet 
an ben vier lehtgenannten- Tagen jtatt. 
Bayreuth, am 10. Juli 1860. 
Die Epartafje : Verwaltung. 
Schobert, Kajjier. 


Cafe Reichsadler. 

Morgen Donnerftag den 12. d. 
roduftion eined Streich - Orchefters umter 
eitung des Stadt-Muſikus Herrn Geißer. 





— — — — — — 


von 24 fr. an bis zu den Eleganteſten empfiehlt 


Sophie Degen. 

Münchener und Coburger Eement, friſch in ganzen 
Fäflern und pfundweis, Billig bei Maurermeifter ann, 
Gulmbadyer-Straße Nr, 553 








gt. 279 auf ber Dürſchnitz ift im Mebengebäube eine freunds 
liche Wohnung mit 2 Zimmer, Kabinet, Küche ze. :c. zu bermiethen. 
In der Nähe des Bahnbofes dabier, iſt auf das Ziel Martini 
eine Traitenr- und Bierteirtbfchaft zu verpachten. Das Mäbere in 
ber Grpebition der Bayrenther Zeitung. EIN 
Eine anftändige Wohnung, beftebend aus 5 tie 6 heisbaren Zins 
mern, mit oder ohne Stallung, und fonftigen häuslichen Bequemlich- 
keiten wirb auf Martini zu miethen gehidt, Näheres in ber Grpe: 
bition der Bayreuther Zeitung. — 
Nr. 114 find zwei große, freundliche Wohnungen auf Martini 
an ſtille Familien zu vermietben. —— 
— Berrudt der Deinr. Ooreth in Bayremb- 


Lie Zeitung erſchelut 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
 pordämter des In ⸗ 
und Yuslanbes. 












Deutf&blanmdb. 

Münden, * Juli. ee En I 
ſaͤnuntliche Appellationsgerichte t ned unb an bie 
Staatdanwälte hat das f. Stmatdminifterlum der Juftig bereitd vor⸗ 
bereitende Anorbnungen beireffs der Durchführung der Üerichtär 
"organifation ‚ da — wie daſſelbe bemerkt — die auf aller- 
hoͤchſten in Angriff genommenen Vorarbeiten zur vollſtaͤndi⸗ 
gen Reform. der Rechtöpflege im Königreih Bayern fo weit vor 
gefchritten jeien, daß voraudfichtlid außer dem Strafgeſehbuch und 
dem Polizeiftraffober auch die Befege über dad Berfahren der Eivil- 
ſachen und über die @erichtöverfaffung dem nächſten Kandtage vors 
gelegt werben fönnen. Es mag die Stellung unfered gegenmärti- 
gen Minifteriumsd zu dem früheren im vollen Maße harakterifiren, 
daß es in dem erwähnten u von den —— der beab⸗ 

ten Reformen‘ ſpricht t der Vorlage ber Geſetze ſelbſt fell 

richtig auch dad Boftulat bezüglich der zur Durchführung noth⸗ 
ttel an den kommenden Zanbtaggerichtet werben. Da nun 
bie ntlichſte Grundlage zur Aufftellung dieſes Poitulates die Feſt⸗ 
fegung der Getichtsſprengel und Sipe bildet, jo murden die Eingangs 
genannten Stellen beauftragt, über Zahl, Umfang und Sig der Kand⸗, 
Stadt: und Bezirfögerichte, über die Adoptirung vorhandener aͤra⸗ 
tialifcher, oder die nothwendige Erwerbung geeigneter Privasgebäude 
und überhaupt in Betreff der ‚Kreideintheitung Vorſchläge zu maz 
hen umd Recherchen zu pflegen. Als leitende Brundfäge'der neuen 
Legislation find unter anderem auch folgende bryeidhnet: Das künf- 
tige Verfahren in Zivilfachen wir dem cheiniichsfrangöficen Ber: 
fahren nachgebildet fein, es wird alſo bei demſelben Mündlichkeit 
der & erhaublung, Borbereitung berjelben dur den Schrift 
wechjel, entſprechende — und Mitwirkung der Staats: 
anwaltichaft eintreten. e Zudifatur in den polteilichen Webers 
teetungsfällen wird gleichfalld nad einem auf Der Ichkeit und 
Münblichkeit beruhenden Verfahren den Gerichten überwiefen. Die 
Entiheidung der Handelds und Wechjeliireitigfeiten wird an befons 
dere Hanbelögerichte verroiefen, da alle Auäficht gegeben ift, daß 
auch das allgemeine deutſche —— — na alelchzeitig mit den 
übrigen Gefegbücern zur Einfüprung gelangen könne. — Man 
mag aus diefem Wenigen erjeben, daß es unferem Minifterium 
Ernft ift, langgehegte Hoffnungen endlih der Erfüllung nahe zu 
bringen. (Suͤdd. tg.) 

Sngolftabt, 9. Juli. Bor mehr denn zwei Gahren wur— 
den in der Nähe eines Dorfed In Oberbayern eine große Menge 
aiterthümliher Goldmünzen aus einer Zeit vor Chriſti Geburt 
berrührend, aufgefunden. Der größte Theil derjelben, circa 600 
Stüd, wird jept von Amtäwegen dem öffentlichen Berfaufe unter: 
ſtellt und haben fih die Kaufsluſtigen an bas königl. Landgericht 
Ingolſtadt zu wenden. (3. 2b.) 

Die Offiziere des 6. nf. Regiments zu Amberg werten 


Fenil 





ARunftreiter. 
Novelle von Kriedrih Gerſtääder. 
(ortfegung.) 

Georg war, das fah fie Kar, jeit jener Zuſammenkunft mit bem 
Grafen ein durchaus Underer geworden, Wo war der todesverachtende 
Muth geblieben, mit bem er fid früher den v ften Künften ent: 
gegenwarf? wo bie Frifche, Fröhliche Lebensluſt, die ihn den Augen: 
blick geniehen ließ, eben bes Augenblickes wegen, und nicht ber näch⸗ 
ſten Stunden fragte, viel weniger ber nächſten Jahre? So hatte jie 
ihn kennen gelernt, ſo geliebt und jegt? — Sie hate die Bücher, 
über benen er halbe Tage grübelte, fie hate die friedliche Bejchäftis 
gung, in ber er feinen Frieden fand, unb mit keinem foldem Ziel vor 
fi, wie er, im biefem Leben ein verlorenes Ölüd wieder zu ıger 
winnen, zůrnte ihr Herz im egentheil über das, was cr. ihr geraubt, 
und fann und fann darauf, es mit Gewalt ober Lift ſich wieder zu 
erobern. 

"Aber fie war klug genug, ben Gatten das gerade, was jetzt ihre 
ganze Seele erfüllte, nicht ahnen zu laſſen. Sie kannte den unbeug: 
famen, ſtarren Geift des Mannes; hier: aber erſt Hatte ſie deſſen Ein⸗ 


Bayreuther Zeitung. Bi 


Jahrgang 118. 
Nro. 192. 


" entziehen konnte. 


— — —— 


Preis für den Jahr 





12. Juli 1860. 


gen Ende diefed Monats ein Scheipnihlehen mit den Pobewils'- 
en Büchſen abhalten, wozu au abungen an ausmärtige 
Garnifonen gemacht wurden. Wie man hört, wird ‚babei auf 300 
60. Schritte geſchoſſen, und, ie’im vorigen Jahre, mit 
Brandgeihoffen nach Kaͤſten, welche explodirenden Stoffen an⸗ 
— — „Rötn. 3 
8 zuve von. der n. .“ mit kt, 
ein Brief des Herzogs von Koburg an ben 3 —* = 
berg exijtirt, worin die Anſprache des Pring-Regenten vom 18. Juni 
erörtert wird, mit ber fi der He nach jeber Seite hin ‚ein: 
verftanden erflärt. Er tritt ine die Berechtigung der natio⸗ 
nalen Beftrebungen, welche das beutihe Volk mächtig ergel 
haben, in die Schranfen und erflätt, daß nach feinem Dafüch 
in der felbitbewußten Haltung der Nation keinerlei Gefahr für 
die deutihen Regierungen lege, baß fie vielmehr ber ficherfte 
Schug für dad Vaterland in der Stunde der Gefahr fein werde. 
Darum auch werde er nlemals dem Rationalvereine, jo lange bie 
fer ih innerhalb der gejeglichen Gränzen bewege, hindernd in den 
Beg treten; bie biöberigen Lebendäußerungen des Bereind feien 
durchaus legaler Ratur geweien. Dies der Inhalt bes Schreibens 
dad möglichen Falld burh das Epitheton veranlaßt wurde, welches 
ber nd von Würtemberg dem Rationalverein beizulegen fi ver⸗ 


anlapt 
- Gotha, T. Juli. Der Rationalverein wird Aufangs Sep⸗ 
tember in Koburg fih verfammeln. 2 September wird ber 
Boritand zufammentreten; am 3...& er allgemeine Borbe- 
gathung — am 3. und 4. Generalverſammlung gehalten 
werben. (R.3.} 

Wien, 7. Zul Während die Sanguiniter der MWörfe fi 
mit-allen- möglihen Hoffnungen tragen und fie die „Wiener Ztn,“ 
täglich. mit ber artung, Die neue Reichäverfaffung darin zu fins 
den, in bie Hand — bad Polizeiminijterium für ‚gut ge: 
funden, diefer unbequemen Aufregung ber öffentlichen Meinung, bie 
auch in der Preffe ihren Wieberhall gefunden hat, ein Ziel zu ſe— 
gen. Die Redakteure fämmtlicher Hiefiger Blätter find heute in 
dad Minifierium beſchieden und ed ift ihnen daſelbſt bedeutet wor- 
den, ſich in dem Ausſprechen ihrer Wünfhe mad einer Reichsver⸗ 
faffung zu mäßigen, und ſich ber Diöfuflion über Be ngöftagen 
über die Zheilung ber Gewalten u. ſ. w. ‚zu enthalten, ba Seine 
Majeftät feſt entſchloſſen fei, die vom feinen Vätern ererbte Gewalt 
ungetheilt feinen Nachfolger zu übergeben. Man habe der * e 
binlänglih Freiheiten zügeſtauden, wenn dieſelben aber. in diefet 
Richtung mißbraudt würden, wäre man genöthigt, rückſichtölos mit 
Konfiöfationen und Verwarnungen einzufchreiten. 
i taliem 

Trieſt, 9. Juli. richten der „„Zriefter Zeitung” aus 
Bari vom 6. d. zufolge hat ſich der bortige Erzblichof entfernt, bas 
letom 
fluß ‚fühlen gelernt; denn fo Tange ihre Bahnen draußen in Licht 
unb Jubel neben einander hinflogen, war er ihr nimmer jlöremd in 
den. Weg getreten. Jetzt bagegen, wo fie ihm geboren ſolſte, ſie, 
die bis bahin mur gewohnt geweien, zu bejehlen, enpörte ſich ihr 
ganzes Selbſt ;egen einen folhen Zwang, und fein Wunber, daß fie 
den Augenblick berbeijehnte, in dem fie ich und ihr Kind demſelhen 


Der alte Müpler war inbeifen, nachdem er Abiihieb non Geor⸗ 
ginen genommen und ven ihr heimlich mehrere ‚Briefe erhalten Hatte, 
wit feinem treuen Begleiter, bem Spitz, nah Schildheim hinunter ges 
nangen. Georg erbot ſich zwar, ihn bis zur naͤchſten Gijenbahn-Sta: 
tion fahren zu laſſen, aber er lehnte es ab, und zwar unter, bem, Bor: 
wande, daß er noch garnicht genau, wiffe, nach welder Nichtung er 
ſich wenden folle. In ber That aber wollte er Georg Feine Controle 
geben, wobin er gefahren fei; der Kutſcher konnte ihn, wie «er recht 
gut wußte, micht leiden, und würde: jchenfalls am der. Station aufge: 
paht haben, wohin er jein Billet genommen. 

Gepaͤct führte er übrigens faft gar feines bei, ſich, ſondern hatte 
bas Nötbige deßhalb ſchon mit Georgine beſprochen. Georg war oft 


= 
ei 


Seminarium ift aufgelöft und bie Jejuiten find en. Bir 
anf der Flucht begriffene Intendant von Lecce ift bei Brindifi ers 
tiffen worden und hat drei Stichwunden erhalten. Auch. feine 
Sattin ift verwundet. Derielben Zeitung zufolge haben in fFlorenz 
am 4. d. Ruheſtoͤrungen —— in deren Folge Verha 
vorgenommen worden find. (RB) 
Kofenzfche Erpedition, deren Abgang bereitd gemeldet 
wurde, nahm fehr beträchtliche Vorräthe an Waffen, Uniformftüden 
u fm mit; ſo wie 28- Stück Belagerung e 4 
liberd; Garibaldi hat die ey“ Uniform bei den regulären 
Truppen cingefüßtt, fo daß die Zufuhr von folder fofort benutzt 
"wird. Unter den Freiwilligen befinden ſich nebft einer Anzahl ans 
derer Offinere vier Oberften, welche auf Sizilien als Generale, und 
vier Majord, welche als Oberften eintreten, ſowie eine halbe Roms 
pagnie ungarifcher Soldaten, welche im Augenbllicke ber Abfahrt 
aus Aleſſandria eintrafen und angeblich aus I defertirt waren. 
So fchreibt man wenigftend der Independance“. Eine neue Ex⸗ 
pebition ift in Genua marſchfertig und wartet nur auf Fahrgele⸗ 
genheit. In den mächften Tagen beginnt die englifche Geſellſchaft 
- mit vier großen Dampfern, die in England gefauft wurden, ben 
regelmäßigen Dienft zwifchen Palermo und Genua. In Benna wird 
auch ein amerifanifher Dampfer, der von Palermo eintraf, ausge⸗ 
beffert, um dann jofort wieder nad Sizilien abzufahren. Die Ans 
feihe, welche Garibaldt durch feinen Bevollmächtigten Bertani in 
"Mailand unter Privat» Unterftügung hat anbieten laffen, ift unver: 
züglich zu Stande gefommen, und die flailianifcdhe Regierung fann 
bereit® über 45 Millionen Liore verfügen. 
j Frankreich. 

Paris, 8. Juli. Alle diejenigen, welche mit ber Lage ber 
Dinge in Reapel vertraut ſind, bedauern die Männer, welche ſich 
in diefem Augenblicke ber Leitung der Geſchäfte unterzogen haben. 
Dad neue Minifterium iſt durchaus aus liberalen und ehrlichen 
Zeuten zufammengefegt, die unter gemöhnlihen Berhältniffen ihrer 
Aufgabe genügen möchten. Entſchieden unfähig find fie aber, das 
tiefeingeroungelte Mißteauen der Nenpolitaner gegen die bourboni⸗ 
fche Dynaftie in Vertrauen zu verwandeln. Briefe von zuverläffie 
gen Perſonen in Neapel fhildern die Lage ald eine folhe, wie 
man fic im Jahre 1848 anderswo fennen gelemt hat. Das Bolt 
wpwelfelt nämlich feinen Augenblick, daß ed den Herren Epinelli 
und Martino Ernft fei mit den von ihnen gegengezeichneten Res 
— und ſelbſt mit der piemonieſiſchen Allianz. Dagegen 
Aßt fih das Publifum nicht überzeugen, daß hinter dem Rüden 
der liberalen Minifter und außerhalb der offiziellen Diplomatie, eine 
aparte auswärtige Politif mit Wien und Rom eingefädelt und außs 
—— werde, bie im gegebenen Augenblick die maßgebende wird. 

e liberalen Minifter müffen dann abtreten und die Lanaroni thun 
ben Reſt. Alle intelligenten Leute in Neapel zittern bei dem Se— 
danfen, daß Graf Eavour auf das Bündnig eingehen könnte, Die 

Rachrichten aus Zutin laſſen freilich biefe Furcht ald unbegründet 
erfheinen. Das ftangoöſiſche Kabine gibt nad beiden Seiten Rathe 
fchläge, ſcheint aber keinerlei Berantwortlichfeit auf fid zu nehmen. 

Paris, 8. Juli. Das halboffizgielle „Pays macht feinem 
Mitgefühle für die Leiden der armen chriſtlichen Maroniten dur 
den folgenden offenbar infpirirten Aufruf an die europärfchen Mächte 
Ruft: „Die gewaltthätigen Scenen, deren Echauplag Syrien if, 
dürfen nicht länger von Europa geduldet werden. 8 muß biefem 
Morben, Sengen und Plündern, verübt von einem Fanatidmus, 


auf halbe Tage abweiend, und es fand ſich dann leicht eine Gelegen⸗ 
heit, u fämmtlihen Sachen nachzuſchicken. 

ühfer nun, feit langer Zeit zum erſten Male wieder mit einer 
Summe Geld in der Taſche unb mit voller Freiheit, jeben beliebigen 
Gehrauch bavon zu machen, konnte ſich nicht entfchliefen, trodenen 
Mundesam „Stern“ vorüber zu gehen. Fand er Niemanden weiter 
dort, fo war er doch fiher, „den faulen Tobias" anzutreffen, und fei: 
nen Abſ nahm er dann mit bem. 

Der faule Tobias ſaß auch wirklich, nad; alter Gewohnheit, dicht 
neben dem Dfen Hinter einem ber Meinen ſchweren Tiſche, ein Glas 
Branntwein vor ſich, unb zwar nicht das erfie. Das fpiritudfe Ge— 
tränf fehien aber keineswegs heute ben font fo belebenben Eindruck 
auf ihn gemacht zu haben, unb während ſich früher fein a und 
etwas ſchmutziges Gefiht immer aufgellte, wenn er feinen „Freund“ 
Mühler e, und nun fiher war, ein paar Gtunben angenehm 
mit erzãhlten Schnurren und Anekdoten zu verbringen, zogen fich heute 
feine Augenbrauen wo möglich noch finfterer zufammen. Nur bie ge: 
ballte Fauſt, bie ev auf bem Tiſche liegen hatte, mahm er herunter 
un ftedte fie, geballt wie fie war, im bie Taſche, als ob fein Grimm 
und Aerger Hiemanbem weiter gehöre, als ihm felber, und er auch 
wiffe, wo er ihm Hin thun könne, 


‚Eas- und der Verhinderung der Wiederkehr dieſer 


was 


der unfer teligiöfed Gefühl und unfere. Chillſation zugleich bedroht 
und verhöhnt, ein Ziel gefegt werben. Wir haben volles Bertrauen 
in die Abfihten der ottomanifhen Pforte und find übergeugt, daß 
der Sultan mit bitterem Mißbehagen dieſe fchredlichen Wirren ans 
ficht und fie gerne hemmen möchte, aber wir glauben auch, daß 
Europa, indem es lediglich, feine Würde und fein Intereffe zu Rathe 
hieht, eine folhe Lage nicht länger mit anfehen wird. € bie 
egierung ber Pforte mit uns gemeinſchaftlich an der Unterdrüdung 
t ten arbeiten. 
Doch geht fie diefe Frage nicht allein an: Guropa ift dabei tief 
intereffirt, Ehre und Pflicht‘ gebieten ihm dort einzuichreiten. Wir 
Weifeln nicht, daß das die Mbfichten Franfreiche find. anfreich® 
Sache ift ed, hier die Initlative zu ergreifen, der ganz Europa mit 
Eifer zu folgen nicht ermangeln wird.” — Herr Öueroult, der be: 
fanntlich geftem den Prinzen Napoleon ‚gefordert, wieber eine 
offsielle Stellung einzunehmen, erhält heute von dem „‚Moniteur 
folgende Rüge: „Unter dem Titel: „ „Der Prinz Napoleon” hat 
die „Opinion Nationale‘ geftern einen Wrtifef veröffentlicht, wel⸗ 
herbei Gelegenheit des Verluſtes, den Frantreſch umd die faliers 
Tihe Familie jo eben erlitten, die politiihe Stellung des Prinzen 
beſpricht. Diefer Artifel hat Se. Haiferliche Fee den Hertn 
Prinzen Rapoleon empfindlich berührt und alle Welt wird das Des 
Ifate zu würdigen willen. Es wird übrigens diefe ausdrüdliche 
Bemerkung genügen, die „„Opinien Nationale” bedauern zu laffen, 
daß fie in diefer Hinficht die Zurüchaltung überfcheitten. hat, welche 
ihe durch einen von ganz Franfreic geehrten und mitgefühlten 
Schmerz geboten war.” — Die Regierung beabfichtigt, mach dem 
Gutachten des Staatdrathe, ihren Geſchzentwurf über die Lumpen⸗ 
Ausfuhr zurückzuziehen. — Die frädtiihe Anleihe ſoll folgende Aus⸗ 
gaben bejtreiten: DOftroihäufer 4 Mill, Kafernen für tie Oftroibes 
amten 15 Mill., Boulevards rund um die Stadt 18 Mill, Ber: 
fhönerung des Boulevards längs der alten Oftroimaner 8 Millio⸗ 
nen; Erweiterung der Straßen 6 Millionen; neue Kafernen 12 
Mill.; Märkte und Schlachtbäufer 35 Mill; Waflerleitungen 19 
Mill:; KAloaken 10 Mil; Erwerbungen und Berihönerungen im 
Vincenner Holze. 


Berichte. 

Wien, 14. Juli, Die „Wien. Ztg.” veröffentlicht den Be- 
richt der Staateihuldenfommiffion, demzufolge fi die Geſammt⸗ 
fhuld® auf 2268 Millionen &ulden, ‚mit einem Zinſenerforderniß 
von 994 Millionen. Gulden beläuft. Das Gutachten des Finanz: 
minifter® geht dabin, den Antrag ber Kommifften, ſaͤmmtliche Schuld⸗ 
verfchreibungen in fünfprogentige umzuwandeln, nicht zu genehmigen. 

Zurin, 70. Quli. Geftern find viele neapolitaniihe Erilirte, 
. B. Meyacapo, elli, Gicconi und Derol, nah Neapel abge: 
reift. Dem Deputirten Generallieutenant Ribotti hat der neapolis 
taniſche Gefandte das Paßviſa verweigert, weil er offenbar Ber: 
ſchwoͤrer fei. Parteienlampf in Sieilien,. Der Zufammentritt des 
ſicilianiſchen Parlaments ift fürd erfte verihoben. (U. 3) 

London, 9. Juli. Lord Rormanby wiederholt im Oberhaus 
feine Anklage gegen Garibaldi; Lord Brougbam und Korb Wode⸗ 
boufe (Unterftaatöfefretär ded Auswärtigen) vertheidigen ihn ener⸗ 
gie. —— befuürchtet eine weſtmaͤchtliche Einmiſchung in 

yrien. (9. 3. 

Partis, 10. Juli. Die Patrie meldet: Die franzöfi 
Regierung hat —*2 die Schiffe „Donauwörth“ und ut 
unter Admiral Jehenne, unmittelbar vor Beyrut zu entjenden. (A. 3.) 


Mühler merkte auf ben erjten Blick, daß mit bem alten Burſchen 
etwas nicht richtig fei, und ba ihm, befonders heute, gar nichte ba: 
ran lag, einen mürrifhen, verdroſſenen Trinkgenoſſen zu haben, fehte 
er fidy hinüber zu ihm auf bie Dank, warf feinen Hut unb bas Meine 
Bündel, das er im ber Hand trug, neben fih unb fagte, während 


“fein Spig auf einem Stußle neben ihm ganz ernſthaft Plap nahm: 


Wirth, eine Flafhe Wein, aber von Eurem beiten — nicht etwa dem 
Nacenreißer wieber, ben Ihr mir das lehte Mal gegeben. 
Tobias, warf ihm eimen etwas erſtaunten Geitenblid zu und 
rüdte ein wenig bei, ihm mehr Raum zu geben, ſchien aber tropbem 
entfhloffen, in feinem Schweigen zu verharren, und ermiberte nicht 
einmal den guten Tag, ben ihm Jener bot. 

Na zum Teufel, fagte Mühler, was ſtedt bir denn im der Krone, 
be? Haft du die verkehrte Mauffperre, Kamerab, oder fennft du mich 
nicht mehr? Du ſchneidſt ein Geficht heut, ald ob bir das Wafler 
außgeblieben wäre umb bu jept mit Schnaps mahlen müßteft, bas alte 
Mäberwerk im Gang zu balten. 

IR ihm and was Mehnliches pafjirt, Herr Mühler, nahm ba, 
für Tobias, ein alter Bauer, der unfern von ihrem Tiſche hinter ei⸗ 
nem Kruge Bier faß, die Antwort auf, das Waſſer zum Mahlen ift 
ihm freilich außgeblieben — nur mit dem Schnaps wird's etwas dünn 


h . erichtes v 
zu Sitzunug bes — vn — 
N. Fall, verhandelt 7 = und 11. Juli 1860. 


up.) 

Daß er geiff mit ungeheurer Schnelligkeit um fi), da bie 
— ſehr der, dad Haus bis auf den ſteinernen Sodel 
nur aus Schrotwänden beſtand umd der Stadel nur mit Breitern 
bekleidet war; nach Verlauf einer halben Stunde war Haus und 
Stabel mit Ausnahme des Sodeld vom feuer verzehrt. 

Wenn ed trogdem gelang, den größten Theil des Mobiliard zu 
retten, fo daß Lorenz; Stablmann nur einen geringen, ber Mies 
ther Johann Feulner einen verhältnigmäßig weit größeren Scha⸗ 
den erlitt, fo mußte ber Verdacht abfihtliher Brandlegung um fo 
mehr entftehen, als bie Entftehung des Feuers nach der Art des 
Vorganges dem Zufall oder der Hand eined Dritten nicht zuge: 
fchrieben werben fonnte. In Folge ter damals hertſchenden Wind⸗ 
ftille blieb die Feuersbrunſt auf die erwähnten Gebäude beichränft; 
allein immerhin waren, wie die Anklage annimmt, die Nachbarn 
aefährbet, da das nächſte Haus nur 22 Schritte von der Brands 
Hätte entfernt war. s 

Während Kobann Stablmann auch bier jede Betheiligung 
mit Entjchiedenheit leugnete, machte feine Schwiegertocdhter folgende 
Angaben. Drei Tage vor dem Brande habe ihr Mann ihr gejagt: 
„Der te läßt mir feine Ruhe, cr will durchaus dad Haus ans 
zünden; 'meineitwenen, wenn er es auf fein Gewiſſen nehmen will.“ 
Schon bei dem Anfauf des Haufed habe der Alte gejagt, es fei nur 
das Anzünden werth.. Es fei wohl Einiges beim Einzug hineins 
gebaut, fpäter aber die an die Scheune angebaute Schupfe wegge⸗ 
rifen worden, und jhon damals habe ihr Ehemann ihr mitgetheilt, 
daß fein Vater ihn Tag und Nacht feine Ruhe laſſe, er wolle das 
Haus anzünden. Sie felbft habe ihren Schwiegervater einen Balz 
fen auf dem oberen Kausplag herausfägen fehen; das ‚Holz fei 
verkauft worden. Die Bretter vom oberen Boben feien auch heraus— 
genommen und auf den Backofen gelegt worden Getralde jei nicht 
mehr da gem und deßhalb ſchon zweimal Mehl zum Baden ges 
kauft worden. 

Barbara Stahlmann behauptet ferner, daß nur ein Flafchens 
zug da war, während Johann Stahlmann erklärt, daß zwei 

Flaſchenzuge vorhanden waren und einer derjelben verbrannt fei. 

Unter dem Dade und im Seller bed Badofend fanden fih 
bei der nach dem Brande vorgenommenen Hausſuchung verſchiedene 
Holgwaaren und fonjtige Gegenftände, die an ſolchen Orten nicht 
aufberoahrt zu werden pflegen, dann unter der Rechſtreu in ber 
Schupfe mehrere Breiter, von welden man annchmen fonnte, daß 
fie dorthin gebradyt worden jelen, um vor dem Anbrennen geficgert 
zu fein, und welche zum Theil gefpundet, zum Thell nur gefugt waren. 

Außer diefen auffallenden Wahrnehmungen bejtätigen auch 
mehrere Zeugen, daß fie im Stahlmann’ihen Haufe ſchon vor bem 
Brande wiederholt Zimmerholz oder Bretter ſägen hörten; damit 
im Zufammenbang ftand die während des Brandes von den Ums 
ftehenden gemachte Bemerkung, daß die brennenden Strohfloden von 
dem Dache unmittelbar auf den unteren Hausboden herunterfielen. 

Der serlebte Lorenz Stahlmann hatte jhon vor dem Brande 
Öfter die Befürchtung audgefprochen, ber Schmied Hauf möchte 

ihm einmal das Haus anzünden, und Johann Stahlmann ſucht 
die Entftehung bed Feuers dahin zu erflären, daß fein Sohn, der 


ſich ſelbſt emtleibt Habe, das Feuer gelegt haben könne und daß er 
auch ſchon an den Schmieb Hauf gedächt habe. 

Hinſichtlich des Verbrechens der gerichtlichen Berläumbung wird 
von dem Gemeindevorftcher Rilolaus Dörfler und feiner Ehefrau 
angegeben „daß am-Morgen nad dem. fraglichen Bors 
falle Lorenz Stahlwann,,zw.ihnen fam, und-fragte, ob er nicht 
den Schmied Kauf wegen Ehebruchs verklagen jolle, daß gleich 
darauf Johann Stablmann fam und fagte, der Schmied habe 
Gewalt gegen feine Schwiegertochter gebraucht und fle fünne es 
beihwören. 

Der f, Staatdanwalt vertrat die Anklage in ihrem ganzen 
Umfange, indem er darlegte, daß Barbara Stahblmann freimils 
lig ben falihen Eid vor Gericht abgelegt und Johann Stable 
mann nicht nur fie, wie ihren Ehemann, zur Begehung dieſes 
Verbrechens veranlapt, fondern ‚auch feinen Sohn zu dem Enſſchluſſe 


gebracht habe, Die Anzündung bed eigenen Hauſes vorzubereiten 


und fie ihm — dem Johann Stahlmann — zu geftatten. Der Vers 
theidiger der Barbara Stahlmann beftritt, daß feine Elientin jetzt 
noch wegen gerichtlicher Verlaͤumdung bejtraft werben fünne, nachbem 
fie ihre falſche Ausſage rechtzeitig, d. h. ehe eine Unterfuchun 
gegen fie deßhalb eingeleitet wurbe, zurückgenommen habe; — 
machte er geltend, daß die falſche Ausſage nicht in der Abſicht, 
den Schmied Hauf in Strafe zu bringen, und nur bei geminbers 
ter Zurechnungsfähigkeit gemacht worden ſei. Der Bertheidiger des 
Johann Stahlmann juchte nachzumeifen, baß fein Elient bei ber 
Verläumdung nicht betheiligt oder wenigſtens in ‚gutem Glauben 
geweien, äußerften Falles nur als Urheber einer gerichtlichen Ders 
läumbung. niederen Grades zu betrachten fei, daß die gegen ihn 
erhobene Anklage wegen Brandftiftung nicht genügend erwieſen fei, 
eventuell nur von dem Berbrechen des Anzündens eigener Sachen 
zum Zwede bed Betrugs an der Brandkaſſe gefprochen werden könne. 
Den. Geihwornen wurden 5 Fragen geftellt; durch ihren, von 
dem Obmanne Rüdel verfündeten Wahrfpruch, welcher 2 diefer 
tagen bejahte, wurde Barbara Stahlmann des in einer Strafe 
ache geleifteten Meineides, Johann Stahlmann der Brand» 
fiftung I. Grades ſchuldig erflärt: Nachdem die Staatsbehörde 
gegen Barbara Stahlmann 6 Jahre Arbeitöhaus, gegen oh. 
Stahlmann Zuchthausſtraſe auf unbeftimmte Zeit beantragt hatte, 
wurde von dem Gerichtshofe der Barbara Stahlmann eine fünf 
jährige Arbeitöhausftrafe, dem Johann Stahlmann Zuchthaus— 
ſtrafe auf unbeftimmte Zeit: zuerkannt. 
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ausſehen. Es bleibt ihm ſchon nichts Anderes übrig, wie eine Wind: 
mühle anzulegen. 

Auch fein ſchlechtes Gejhäft, Kamerad, lachte Mühler, von bem 
gebrachten Wein ben Stöpfel ziebend — be, noch ein Glas, Herr 


Birth! — Sind famofe Dinger, biefe Winbmühlen, in denen einem . 


a Fre und Nahmittags bie Abenbjonne in basfelbe 


Dr weißt bem Henker bavon, fuhr Tobias mit einem tückiſchem 
Dit den alten Vater an, wenn id; Schnaps brauche, werde ich ihm 
auch bekommen. Du Hungerleider gibft mir doch Leinen. 

Nein, Tobias, ba haft du Recht, lachte der Mite gutmäthig, das 
wäre auch brei Mal weggeworfenes Geld, und hätteft du nicht fo viel 
— bem böfen Stoff getrunken, fähe es jet auch beſſer mit bir aus, 


as, 

= Er era i . fo m mit ihm vorgefallen? rief Müh: 

ichts, als was wir alle fchon I ben, ſagte 
der alte Bauer. Gein Gelb, bas en Men * 
langſt durchgebracht, und wenn ber Müller drunten auch genöthigt iſt, ihr 
bis an feinen Tob zu füttern, jo hat er fi geweiget, je: von de 
ab einen Pfennig weiter zu geben, feinen Tieberliden wandel 
zu unterftüßen. 


Der Müller iſt ein tüchtiger Lump!- fiel hier Tobias ganz wü- 
thenb ein, inbem er bie geballte Fauft wieder aus ber Tafche 309 und 
bamit auf ben Tiſch ſchiug, id babe mic; für ihn aufgeopfert, und 


jetzt kommt er... 
Der Müller iſt ein Ehrenmann, unterbrach ihn ruhig ber Bauer, 


. indem er von feiner Bank aufitand, fein Bier austranf umb feinen 


Hut vom Nagel nahm, er hat bis jet mehr für dich gethan, wie Eis 
ner. von und gethan haben würbe, und Roth, Herger und Schande 
außerbem bafür genug gehabt. Da er jet ſieht, daj bu Fein anderer 
Menſch werben willft, jo mag er dich wenigftens auch nicht Tänger 
im dem liederlichen Leben unterftügen, und da hat er, follt’ id; bens 
ten, Recht. Da du anders denkt, ift beine Sache — Gott befoh: 
len! Und feinen Hut aufftülpenb verließ der alte Mann mit raſchen 
Schritten bas Zimmer, 


Brummbär laufen, Kamerab; gut, daß er fort ift! 
ber ſoll uns ben ſchönen Tag noch lange nicht verberben. Da trink, 
bas ift ber Sorgenbrecher beffer wie das verwünfchte Vitriolöl, das 
—* hier ni —— — en bier brennt nicht umb ug 

‚um mehr mar dabon , l wird'e einem 
Kopfe. (dortſetzung folgt.) Be 


mb die endlich 


Hößfte Temperatur: +16%2. 
8 ber Nacht: Mieberite Temperatur: 498. 
, a 6 Uhr: Thermometer: 89,2. Barome: 


Betlanntmwahbunng. 

Die unterm 22. v. Mts. ergangene höchſte Entſchließung bes T, 
Staats: Minifteriums bes Innern, bie Verfertigung von Steinpappe 
und deren Anwendung zu Dahungen betreffend, wird in nachſtehen⸗ 
bem Abbrude zur genauen. Befolgung befannt gemacht. 

Bapreuth, am 9. Juli 1860. 
Der Stadt : Magifträt. 
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Staatd + Diinifterium des Innern, 

Nachdem durch Eutſchliegung bes f. Staats: Minifteriums bes 
Handels und ber öffentlichen Arbeiten vom 23. Mai 1860 bie Ber: 
fertigung von Steinpappe vorbehaltlich ber baus und gewerböpolizei: 
Tichen Bewilligung für die Anlage der Betriebsftätte, dann bie Her: 
ftellung von Dadeindedungen mit biefem Materiale ber freien Kon: 
turrenz fiberlafjen worden tft, werben biedurh von Ban: und feuer: 
polizerwegen nachſtehende Anortnungen erlajien: 

I. In Anfefung ber Anlage von Betriebs: Stätten für bie Stein: 
pappe= : 

1) Anlagen zur Bereitung von Steinpappe gehören umter jene Bor: 

richtungen, welche nach $. 89, lit. a ber Inftruftion zum Boll 

zuge bed Gewerbsgeſehes vom 17. December 1853 nur in ges 


böriger Entfernung von Öffentlichen oder Wohngebäuden, nö: - 


thigenialls nur / außerhalb ber Städte und Ortſchaften an Plägen 
zuzulaffen find, wo nad dem im Zweifel niemals zu umgeben: 
den Gutachten vwerpflichteter Suchverftändiger bie Feuergefähr⸗ 
AUchteit und ber Nachtheil wie bie Ungemädplichkeit ber Amft: 
N en Inn ae ben wird, ) 
ber Wahl folder e für Anlagen zum Steinpappe: 
Berfertigen bleiben die Bauführer bafür u baf in 
Bezug auf Bauführung und Gefäftsbetrieb den. baut, fener: 
und janitätspolizeifitgen Rückſichten Rechnung getragen, und ben 
—— amtlichen Anordnungen pünktlich entſpro— 


den w 
II. In Anfehung ber Beſchaffenheit ber Steinpappe: 

1) mit Rüdficht darauf, dag mur gut bereitete und gut. eingebedite 
Steinpappe den bau: und feuerpolizeilichen Normen entjpricht, 
und in Bezug auf Feſtſezung ber Beiträge zur Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Kaſſe den Ziegeln gleich geſtellt ift, haftet jeder Stein: 
pappe⸗ Berfertiger bafür, daß fein Fabrikat wirflich feuerficher, 
dauerhaft und waſſerdicht gefertigt fei; 

2) für feuerſicher, dauerhaft und wafjerbicht ift Steinpappe zu er: 

—achten, welde beim Durchſchneiden ein fettes, glänzendes Innere 
zeigt, und babei von Theer ſo gefättigt ift, dag man bie urs 

e Bapierfafer kaum mehr erkennt, welche ferner Leicht 
biegfam ift, und aud beim oftmalfigen Umbiegen nicht leicht 
-felbft -werm fie mehrere Jahre vor dem Ge 

brauche Tiegt, dutch Etwarmen wieder leicht biegfam gemacht 


ann; 

3) um eine ſichere Controle dafur über zu Können, bakımur Stein⸗ 
pappe von ber vorbezeidhneten Oualität gefertigt wird, bat jeber 
S -Merfertiger jede Dectafel folden Materials mit ei⸗ 
nem beftiinmten, leicht tennbaren Stempel oder Zeichen 'gu ver: 
fthen, welches vor dem Beginne der Fabrikation oder jo oft 
fpäter eine Menderung vorgenommen werden will, ber beiref: 
fenden Diſtrikte Poligei ⸗ und Baubehörbe genau angezeigt wer⸗ 
den muß; 

4) bie Aberhaupt zur Controle über normgemäßes Vaumaterial 
berufenen amtlichen Organe haben auch die Verfertigung von 
Steinpappe alljährtih ofters unvermuthet ſowohl im den Ferti⸗ 

gungs⸗und Riederlagslokalen als bei Bauten zu kontroliren; 

5) Verkauf umd Verwendung von Dachpäppe, welche mach bem 
Gutachten von Sachver den Anforderungen in-Bezug 

‚auf Feuerſicherheit, Dauerhaftigkeit und Wafferbichtinteit micht 


‚entfpricht, fowie die Unterlaffung ver unter 8. IE Mr. 3iwor: ° 


geſchriebenen Bezeichnung der einzelnen Dedtafeln wird nach 

Maßgabe der zur Fernhaltung ſlechten Baumaterials in ben 

Bauotdnungen  eber geſoͤndert "beftchenben Strafbeftimmmingen 
Berantwortliher Rebafteur: Wilhelm Schüler, * 


Durch den Miniſter 
der General» Sekretär, 
Minifterialvath 

- Eppien. 


‚mit Belbftrafen bis zu 50 fl., dann mit Eonfisfation ober mit 
ber Unbrauchbarmachung des Materials zur Eindeckung auf Kos 
ften — dar ers — 
ei wiederholten Straffällen iſt überbieg öffentlich befannt 
zu machen, daß das von dem Betheiligten —— — 
wegen ſchlechter Qualität oder mangelnder Garantie für bie 
Tüchtigkeit beanftandet werben fei. 

6) Bezüglich der vom Auslande kommenden Steinpappe find bie 
Eommiffionäre oder Nieberlage  Salter unter ben bverbemerffen 
Strafen für bie gemane Beadytung ber bier gegebenen Beſtim⸗ 

haftbar. 
I. Zu Wafefung der Dachherſtellung mit Steimpappe : 

1) Steinpappe darf zur Eindefung aller Baulichkeiten verwendet 
werben und ift die in dem Minifterial-:Ausfcpreiben vom 15. Mai 
1858 vorgezeichnete Beſchränkung biemit aufgehoben. 

2) Die Baus Unternehmer werben jedoch hierburd darauf aufmerk: 
fam gemacht, daß 

) nur tunſtgerecht mit Steinpappe hergeſtellte Dachungen in Be: 
zug auf Haltbarkeit und Wafferbichtigkeit entſprechen, 

b) bei der Anwendung von Steinpappe zur Einderfung von Ge: 
bäuben, in benen viele Dunſte fi entwideln, und inobeſon⸗ 
dere aud) bei Dekonomiegebäuben, in benen Heu⸗ und Stroh: 
vorrãthe aufgelagert werben, dann bei Häuſern mit Dach: 
wohnungen, befonbere Borficht anzuwenden und daher ben Ans 
orbnungen genau nach zukommen tft, welche bei vesfallfigen Baus 
berilligungen getroffen werben. 

3) Nachdem das Eindeden mit Steinpappe freigegeben ift, bleibt 
den Privaten überlaffen, burd wen fie ſolche Dachungen ber: 
ftellen laflen und wie fie ſich bafür ficher ftellen wollen, daß 
die Arbeit kunſtgerecht ausgeführt wird. 

4) Wer übrigens mit ber lohnweiſen Eindelung von Gebäuden 
mit Steinpappe fi befaßt, ift dafür verantwortlich, daf er nur 
mit einem Wabrifjeihen verſehene gute Steinpappe berwende 
und wenn er eine Außerachtlaſſung ber desfallfigen Mormen 
wahrnimmt, fofert der Poligeibehörde darüber Anzeige erſtatte. 

Die Nihtbeahtung biefer Anorbnung ift mit einer Geldſtrafe 
bie 25 fl. oder entſprechendem Arreſte auf Grund ber Straf 
beitimmungen gegen ſchiechte Banführung zu beahnden, auch 
wenn der Gebaͤude⸗Eigenthumer wegen bes ſchlechten Materials 
feine Einſprache erheben follte. 

Die Aal. Regierung hat für die geeignete Bekanntmachung biefer 
Anordnungen and in ben Iofalen Amts: und MWochenbfättern, dann 
für genaue Ueberwachung bes Vollzuges und insbefondere auch bafür 
Sorge zu tragen, daß die BausPolizeibehörden bei Genehmigung von 
Baugefuhen, wo eine Eindeckung mit Steinpappe beabfichtigt iſt, 
in dem genehmigenden Beſchluſſe ausdrücklich auf diefe Beftimmungen 
verweifen. 

Münden, den 22. Juni 1860. 

Auf Seiner Königlihen Majeftät Allerhöchſten Befehl. 
In Abweſenheit des K. Staatsminifters des Junern. 
Freiherr von Pelthoven. 

An die K. Regierung, K. d. Junern, 
von Oberfranken. 

Die Verfertigung von Steinpappe 

und deren Anwendung zu Dachungen 
betreffend. 








Anzeigen 
Unwefen:Bertantf. 
Der Unterzeichnete beabfichtigt, fein Anweſen, beftehenb in „P, Hof 
mit } Gemeindeantheil, 8 Tagwerk Land, Stabel und Koßtenhüte, 
einer Brandftätte und Schmiebegerechtigfeit, ber einzigen im Orte, aus 
freier Hand zu verfaufen und labet Kaufoluſtige ein. . 
Leonhard Araft, Schmiebmeifter in Kirchenlalbach. 


Saringe und Caviar 
find frifh angelommen bei 
Derrmonn Bender. 


Am Samftag den. 14. führt .cine leere Ghaife nach Wunſiedel. 
Gebhardt, Lohntutſcher. 


Ein ichtiger, mie guten Jengniſſen werjehener, verheiratheter 
Gärfner kann bis Ende dieſes Monats dauernde Deich 











äftigung finben. 
- Näheres zu erfragen bei ber Erpebition ber Bayreuther Yeitung. 
Gedrudt bei Heinr, Höreth in Bayreuth. 


Tie Zeitung ericheint 
täglich. , 
Zu beziehen Durch alle 
Völlämter des Iu⸗ 
und Austandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 118. *— 


Preis für 


Audi: 
See 
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\ro. 193, 


13. Juli 1860. 





f{blanb. - 
Münden, Se. Maj. der König haben wegen 
deb.ein, H J 
Oheim Sr. Mai. des Kat 
a en 
18. 


1 
.  kail, 
‚Hoftrauer zu befehlen geruht, nemlich vom 11. bis ei 


alt um ein Frübftüd einzunehmen ftattfand, nach welchem 


bei. 9 und ‚Feuchte 
beendigt haben, Par Piefer Zage wieder hier einge 


-) { 
‚Der „Au PR oſtztg.“ ſchreibt man aus Münden, 11: Juli: 
— —— anzoſiſchen en in Deutſchland — 
die e dienen, daß heute an e PBrivatperjonen bu 
’ tpojt eine anonyme autographirte ft (unter Gouvert) 
gelangte, worin Bayern- der gute Rath ertheilt wird, in feinem 
eigenen Jutereſſe mit Frankreich in ein nu a zu treten. 
Ja ber Verfahjer verfteigt ſich ſogar zu dem Wunſch: „Möchte 
wieder ein deuticher mbund unter dem Proteftorate 2 Napos 
leous ins Leben treten, ähnlich bem vormaligen Rheintunde, wels 
den Napoleon I. mit 16 deuiſchen Fürſten, darunter auch Marie 
milian I. von Sem, dl una 
Se. Maiefät der Rönig Max hat dein Wernehmen. zufolge 
die Gründung eines Vereind zur Unterftügung der binterkajlenen 
Bittwen und Waiſen des Matyaufihlagsperjonals genehmigt, wel— 
chet noch im Laufe diefes Jahres ins Leben treten dürfte: Der 
Staat fell, wie man verfichert, zur Bildung ded Stockes einen. vers 
hältnigmäßig bedeutenden -Zufchuß gewähren, welchen ſodann tie 
Jahresbeiträge ber eintretenden Mitglieder nad) und nad} vergrößern 


werben. (AAbti.) iR” 9 

* Munjiedel, 11. Juli. Zu ar jüngft aus ber Kreid- 
bauptjiadt gegebenen Bericht über die Jubiläums-Feierllchleiten bits 
ten wir auch einen aus unferer Statt, aus dem Mittelpunkt des 
Fichtelgebirge®, freundlichft mit aufzunchmen. Das gebildete Feſt⸗ 
Gemite, beitchend aus Mitgliedern des Magiſtrates, der Gemeinde: 
bevollmäctigten, der Landiwchr und der Schügengefellichaft, hatte 
den 9.. Juli ald deu Tag zur Felet gewählt, wo vor 50 Jahren 
unjere Bewohner ten Eid der Treue Bayerns Könige Max 1 .leir 


ficten. Schon Abends zuvor eröffnete die Landwehrmuſit durch 


b ; 
ſchlenen. Hierauf der 
Zug, dem ſich die Schutfugend anſchloß, 
das Gotteshaus, wo Hr. Defan Wirth in 
der ganzen Feier die litchliche Weihe 

in dem new erbauten freundlichen Saale 





“, wo bie d munterfte Stimmung, 
paffende "koafie, bie Gehhaft belebte. Um 3 Uhr sie 


Schügenzug, voran weißblau Mädchen mit 
den Fahnen, ald Preiſe für die Schügen beſtimmt; ihnen 
langer Zug. nicht mur . 
ber i mter 

war 


(w. a, aus — je —— en, 
gerade Die Forſtmänner unferer ich verhindert) und 
At und Qung ‚freuten ſich heiter u —2 —* — 
waren zwei Feſiballe, deren einer ausſchließlich für die Landwehr 
beftimmt war. Der weite Tag Vormittags vereinigte viele Einhel⸗ 
mifche und Fremde auf dem Feftplag, wo ein folennes Frübftüd ein 
genommen wurde, dann aber bewegte fih gegen 2 Uhr Nachmittags 
ein langer Zug in bunter Abwechslung ee Louiſenburg —* 
ge 7 — — —— —— aber ein 1 
uger am e m wehenden 
die Gefangvereine Wunſſedels, Reiioig, ——— — 


1. few. zogen hinauf auf die Höͤhe, die wir mit Recht und Stolz 


die unfrige, seine Perle ganz einziger Art im Krane der Schönbels 


Fenilletom 


Der Hunftreiter. 
Rovelle von Ariedrih Gerfäder. 
(Fertfegung.) 

Tobias ſchien noch immer feine redhte Luft zu haben, gefelliger 
zu. werben, wenn er aud, bas bargebotene Glas nicht verſchmähte; 
mit jedem Glaſe aber thaute ee mehr auf, und während ſich Muhler, 
in einer eigenen Art von, rauher Herzlichleit, bemühte, den alten nic: 
dergebrochenen Säufer aufzurichten, fing ihm felber ber Wein an zu 
ſchmeden. 

Hol der Henker bie Koſten! lachte er, als er bie dritte Flaſche 
beitellte, wo das Herfommt, iſt mehr, und fo jung treffen wir doch 
nicht wieder zufammen, 

Wo ba berfommt, iſt mehr? fagte Tobias aufmerffam wer: 
bend, ber da droben — umb er deutete mit bem Daumen nad ber 
Richtung bes Gutes hinüber — iſt wohl fhmählich reich? 

Bub, reich! rief Mühler, das große Glas bis zum Rande fül: 
kend und auf Einen Zug leerenb, was beißt reich? Was man bat, 
Kann einem bie nähfte Stunde gejtohlen werben ober fonft abhanden 


kommen, aber mas man kann, Camerad, bavauf kommt's ar, und 
das, was man kaun, bas macht ben Mann. 

Run, Camerad, lachte Tobias, der bis jetzt noch viel nuchterner 
als Mühler war, trogbem daß er ſchon ungezaͤhlte Häfer Branntwein 
vorher hinab gegoſſen, bis jetzt haft bt und aber noch nicht gezeigt, 
was du famit... ) ‘ 

Vieleicht habe ich nicht gewollt, fhminelte Mühfer. 

Und willſt bu jeht? 

Nein, ſchüttelte Mühler mit dem Kopfe, indem er einen Blick 
nah der am Feuſter fpinnenben Wirtfin warf. "Der Wirth war bins 
ausgegangen, nad, feinen Getränken zu ſehen, und meitere Gäſte 
nicht im Zimmer, Andere brauchen nichts davon an wiljen. 

Na, vor ber barfft du dich nicht geniren, meinte Tobios, wenn 
du fonft ein Geheimniß daraus machjt, denn bie ift ſtoctaub. ber 
weißt du — wenn's — was wäre, das man zum Leben und befon: 
ders zum Trinken gebrauchen könnte, veritchft bu, wär mir's reiht, 
wenn id; auch etwas davon erführe. Wer weiß, wie man's einmal 
gebrauchen kann. 

Du? lachte der Aite, dem ber Gebanke ungemeinen Spaß machte, 


ea er Ye “ 

. h WB er 
ten des Fichtelgebirged em ; 
von’ Arnde’8 deutſchem Mareriänd, von den Sängern 
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ſchaftlich 


herrliche Gruppen froͤhlicher Menſchen belebten die Fallen 
ge —328* .. ſtattgefundenes, denfwürdige® Ereigniß, bei welchem Ew. K. Hob. 


und lauſchten den Wettgefängen der Sänger, freuten ſich an 
Natur, die jetzt im ſchönſien Schmude prangt und labten ih — 
ed fei nicht verfchwiegen — gemüthlich an Bratwurſt und uns 
Bing EnsHah auf sine Mar, dann eined auf das datidie: 
Vaterland ſchallten weit’ hinaus in die Berge, möge befonderd lehß⸗ 
tered, als aus. der Mitte Deutſchlands fommend, allen Seiten 
in deutichen Landen feinen Weg genommen und fein Echo nad den 
vier Himmelsrichtungen hin, nach denen wit unfere Ströme ſenden, 
auch gefunden haben. Ders letzten Fefttag beſchloß eine feſtliche Bes 
leuhtung ded Schiefhaufet; Sthiefplages, det‘ @rtwerböhalle und 
des Ritter'ichen Hauſes, ein Platz, ber e feiner Lage und 
Bauart wahrhaft ‘großartig ſich augnahm: Abend war's, ba 
erglängten Freudenſeuer auf dem Höhen bei Schönbrunn, Fenerräber 
drehten: ih und hoch hinauf in geſternten Abendhimmel leuch⸗ 
teten. farbige, Rafeten: weit hinaus im bie ſtille Nacht; allmaͤhlig 
aber warbä, ftiller und ſtiller, ein Licht um dad andere erlojh und 
nur die ewig fhönen Sterne ſchauten ruhig auf Gegend und Stadt. 
Wieder ſchloß fid sein Stück Geſchichte für unfere engen Kreiſe ab, 
bie meijien vom. denen vor fünfzig Jahten ruhen im Grabe, viele 
erireuten ſich nicht; mehe: der Segnumgen des Friedens umd der 
Ruhe, die nad manchen Dranpfalen in unfern Thälern wieder ein 
gekehrt. Die Zukunft wird uns für ernfte Tage, denen wir wohl 
entgegengehen, ficher.gerüftet: finden ;' möge ‚ein guter Stern leuchten 
für-und, unfer Bayer und unfer beutfches Vaterland! 

Vom Main, ‘11. Juli.» Der Bunbestagsausfhuß für bie 
militärifchen Angelegenheiten hat gutem Bernehmen nad in Bezug 
auf. die vorgeſchlagene Reviſion der: Bumbestriensverfalfung 
eine Reihe von Anträgen a t, welche nun der Bunbedverfamms 
lung zu unterbreiten find. an glaubt indeß jet, daß die dies 
fällige Vorlage nicht ſchon vor der ‘bevorftchenden Vertagung der 
Bunbedverfammiung: werde bewerfftelligt werden, ‘ba man die Abs 
fit babe, zugleich auch über einige Punkte, für deren Regelung 
noch Unterhandiungen -in der Schwebe find, Vorſchlaͤge einzubeins 

en. Was die bereitd aufgeftellten: Anträge betrifft, fo erflären 
Ka diefelben,, wie in beftiimmter'Meife mitgetbeilt wird, di die 
von Preußen vorgefchlagene Erhöhung bed Prozentſahes für bie 
numeriihe Stärfe- der Bundeskontingente von 14 auf 2 rt; 
die Mehrheit hält bafür, daß nicht eine Vermehrung der Truppens 
zahl erforderlich.fei, wohl aber eine Berbefferung der Organtjatıon 
zu weichem Zwecke geeignete Borfchläge gemacht werden; dagegen 
wird, wie. man vernimmt, mit Stimmeneinhelligfeit der Antrag ges 
ſtellt, den ‚Progentfag für: die Reſerve des Bundesheered von } 
pCt auf 4 pCt. zu erhöhen, eine Maßnahme, in Frieben®= 
zeiten ‚keine vermehrte: Belaftung im Gefolge bat; ferner. find für 
definitive Regelung der: Verwendung ber Referve-Infanteriediviflon 
bed Bunbesheered beſtimmte B ge formultet. (N. R.) 

Aus Thüringen, 8, Juli Die geftern nach längerer Ab— 
welenheit erfolgte: Rüstkunft: der großherjoglichen Familie bot der 
Gemeindebehörde von Weimar ben willtsmmenen Anlaß, ihren Ge⸗ 
Ben gegenüber dem Landeöhern und feinen Regierungsgrumde 
ägen. einen Fieien Ausdruck zu geben. Auf dem Perton ber 
Eſſenbahn bewillfommte ber Borfigende des Gemeinderaths, Lands 
tagsſynditus Gabler, an der Spipe feine Kollegiums den Groß⸗ 
herzog mit: folgender Anſprache: Zu jeder Zeit, wenn Ew. K. 


ie 


fi) den „faulen Tobias“ als „Künftler“ vorzuftellen ; hakahaha,ıtas * sieh? 


ift koſtbar — bu, mit dem lahmen Knochen, bu wirft ein Kapitals 


Exemplar für irgend eine Gef 


ellſchaft! 
ohol rief Tobias, leicht gereigt!ich weiß mid noch in jeber 


mir ba. bie Ma 
er ur nidte , onen du nichts verſtehſt, ſagte 


Geſellſchaft zu benehmen, unb du Haft noch gar feine Urſache gehabt, 


Müßter, ber keineöwegs trunfen, aber durch ben Wein geſprächig ge⸗ 


worben war, was ich unter Geſellſchaft verſtehe, ift etwas gan Mn: 
beres — nicht bas, was bu meinſt, wo zehn ober zwanzig über breis 
Big Perfonenzufammentommen und fih um bie Tiſche herumfehen und 
ihr Bier trinfen, Kamnft.bu aber — Donnerwetter,' bie Fiaſche iſt 
ſchon wieber Teer — Her Wirthſchaftl — kannſt du auf dem Kopfe 


Jay? fügte Tobias, ihn wit einem ganz entfeplic en Ge⸗ 


chte anftarrend, ich weiß nicht — ich habe es noch nie in mehnenm ı 


— 

auch gar bo t, 
Mühler, und, as iſt noch das Lei babei · ⸗ Fehde 
gefehen, was für Kunftftüde die drei Burſchen machtendie bier im 
Dorfe waren? . - 


N Le 


4— Abweſenheit geſund und wohlbehalten in hört 


eReſiden zurüdtehren, freut fih das treue Herz des Meimas 
taners; erhöhter noch heute in dem frijchen Rüdblid an ein jüngft 


thätig mitgewirlt haben. Der vertrauensvollen Zuverficht, ja ber 
thatfaͤchlichen Gewißheit leben wir, daß in Weimar Fürft und 


Voll eind find im deutſcher Sinnesweiſe, einig auch in nıiabläffiger, 
Verfolgung des einen großen deutichen Zieled. So wird das ges 
Weimar in den . . 


fammte große Vaterland 
finden, wenn und wo ed Deutfhlands Einheit, Ehre, Freiheit gilt! 
— Mit biefer duch die Vergangenheit vollberehtigten Hoffnung 
vereinigen wir bie inhigften und berzlicften Münfhe für Ew. K. 
und des gefammten 
Randeäherr erwiderte diefe Anfprache in einer Weife, welche 
den patrlotifhen Sinn und die Achtung wor Berfafftimg und Recht, 
die feine Regierung — 9* bat, aufs Nene offenbarie 

a en 

Der neue Poligeipräfident in Neapel, Libanio Romano, ein 
früherer Märtyrer der konftitutionellen Sache bat in einer Proflar 
mation, die ganz in den Zon des neuen Minitteriums einjtimmt 
die Bevölferung aufgefordert, aus Dankbarkeit für die neuen ms 
ſtitutlonen „‚fid mit jener Klugheit zu benchmen, welche Zeugniß 
von ber 'Givilifation eines Landes gibt‘, Ruhe zu halten, Perfonen 
und Eigenthum zu achten und „durch Ausübung der Bürgertugens 
den, buch Mäßigung, Gchorfam gegen die Gejege, durch Bermeis 


dung von unvorfichtigen Worten, verlegenden Aufläufen, re 4 


keit und rohen Zufammentottungen daß perfönliche und öffentl 


Wohlergehen zu befefligen” „Die ruhige und mwürdige tung” 


eine® ungemein eivllifirten Volles zeichnet aus und ehrt die unges 
heure Majorität der Bewohner dieſet Hauptſtadt.“ Damit dieſe 


Haltung nicht gefährdet werde, „And alle Jufammenrottungen und 
alle Rufe, die Aufläufe herbeiführen fünnen, verboten‘, und ift die | 
Mittärs®ewalt beauftragt, „in paflender Weife tumultwarifche Ju⸗ 


reg aus einander zu treiben”. Schließlih beat der 
oligel-Präfeft die Ueberzeugung, „daß diefe Ermahnung von ben 
Bürgern gut aufgenommen werde, melde durch ihre gemäfigte 
Haltung die Miitärgewalt nicht veranlaffen wollen, einzujchreiten, 
und diejenigen — —— welche dieſer Ermahnung taube Ohren 


leihen”. (RR. : 
Fraunkreich. 

Paris, 9. Jul, Det Artikel des Hetrn Guerault im der 
„Dpinion nationale”, der feit der Mifbilligung bes „Moniteur“ 
nur noch lebhafter befprochen wird, befürmwortete die Wicderanftels 
lung des Prinzen Rapoleon unter Gefichtäpunften, die faft einen 
Syftemwedsfel daran Mnüpften. Es hieß barin: „Seit acht Jahren 
—8 innerhalb und außerhalb des Kaiferreiches große Dinge ger 
heben. Niemand kann mehr beftreiten, daß die faijerliche Regie: 
rung energiih, geduldig, gemäßigt ift. Aber ift fie definitiv? Iſt 
ed nur die glüdlihe, aber vorübergehende Diktatur eints höheren 
Menidien, ein Halt gwiſchen zwei Revolutionen? Oder iſt es wirk⸗ 
lich eine dauerhafte Regierung, welche ſich vermittelft der nunmehr 
definitiven Allianz wiſchen der u rt gr und ber Bolfe- 
—** | er In dieſem Punkte beſtehen ſelbſt in bem ſym⸗ 
pathiſchſten noch einige Zweifel. - Iſt das ganze Kai⸗ 
ſerteich nicht im Kaiſer inkatnitt? Was aber werden die Inftitutios 


—* — Bew — Ai — hat und mit ſeinem 


Bon denen ber Eine bie Leiter hinauflief, ohne daß fie Jemand 


Ganz reiht, und das find noch Spielereien, benn fie risfiren nichte 
dabei, als vieleicht einmal, wenn es mißglüdt, auf den Dinteren zu fallen, 
Aber was hat das mit bir und — mit bem Baron ba oben zu 
föaften? fagte Tobias, der aus ben Morten feines Nachbars nicht recht 
wurbe, -“ 
7 Kaunft du das Maul Halten? wenn ich dir etwas füge, fragte 


etwas den, was er wi konnte. 
Ahorn ARübter, “iR mangmal [don von großem Werthe 


‚ bas 
— Tommt aber ber Wirth wieber — ber braucht gerabe nichts zu 


wiſſen. 
Tiſch trat, find ja Heute vecht ſidei. Hab's mir gleich gedacht daßz 


Sie mehr wollten; und die alte Sorte mitgebracht. Nicht wahr, det 


ſchmeckt 
_ t bie I "mit. Tobias Hier: ift 

—— — * * —3 'fibel machen 

— trinft Ihr ein Glas mit, Sternenwirth? (Fortſetzung folgt.) 


coßh. Hauſes ſtetes Wohlergehen.” 


? Ber veird-ihm erw 


26 Kann ii, verfigerte Kobise, wieftid-fcißf enbid einmal 


Na, Herr Mühler, fagte biefer, ber mit einer'dritten Flaſche zum" 


1 


7 mürte dem Tande nicht eined Tages ge 
fidr ** eine — Betheili Ba Inftitutignen zu ap 
maden, bie ihm & ben wı die es nur 1. zu. 


bald an der Zeit, daß reiheſtshauch 
in der Regi 2.30 





een F hendnoe * der Prinz Rapolcon — in die 
en j' 

Regi ——— noch jung, J———— thätig, Nug 
und ſcharfſinnig, a aan 4 — —353 d ber Frei⸗ 


beit, 'nidyt nut 9— Syſtem; 
Temperament und — — Ar ihn zu beruien, neben 
dem Throne dieſe —— Seite der politiſchen Freiheit 2 a 
präfentiren, deren wir bedauern und die einft das G 

bäude frönen —— — Banı —— hat eine edle Aufgabe 
ſich? den Ha it feinem  entichloffenen und fdharfen ande 
an ef ihm die Wüniche des liberalen Frankreichs vertre= 
ten, ihm diefe etwas rauhen Gemüther zuführen, welche alle poliz 
tüfche Größe nicht für den Verluft der freiheit tröften kann, unter 
ihm die Geduld erlernen, dem Lande nad und nad Vertrauen 
einflößen, c# wegen feiner Zukunft berub —* welche ruhmreiche 
Roile Hoffen wir, daß der Prinz Ehrgeiz genug beftgt, fie zu 


übernehmen, unb daß die — wine das Demofratifche 


Branfechg in ibn ſeht, nicht täufchen wird.“ (Mat=Big-) 
rofibritannien. 
Kondon, 9. Jul. Der Herzog von Sachſen-Cobutg ift ges 
ftem Abend von der Inſel Wight hier BARON, und tritt heute 
feine Rüdeeife nad dem Tefttande an. — Einem feit einiger Zeit 
in Umlauf gefegten Gerüchte, ald ftehe eine Verbindung zwiſen 
der Prinzeß Mice (zweiten Tochter der Königin) und einem 
gem von ‚HeffenDarmftadt bevor, wird von gutunterridterer Seite 
widerſprochen. — Die —— Freiligraths von bier nad 
Genf gewinnt an Wahrfcheinlichkeit , doch — ſie ſchwerlich vor 
kommendem Fruͤhſahr ftartfinden. Kinkel ſoll jeht ebenfalls ges 
neigt fein, den ihm_vor einiger Zeit angebotenen re an 
der polytechnifhen Schule von Zürich — A⸗3 
London, v. Auli, Das ügenfeft in Wimbledon 
zu Ende, und beim practvolliten one a in Gegenwart vieler 
Yale And heute im ——— die Preife vertheilt worden, 
Es hatten fih beim iefen am Sonnabend mehr Zuſch 


durch die Königin vo rg 


mit ihrer ber San wa co Zi: u 

auf der, nichts Meniger — lieblich ausſehe de wimmelte 
ed von eleganten Eyqutpagen und Reitern, Re fonft nur an den 
beiten Tagen von Hydepark. Das gröfite erregte das 
Preisichleßen um den von der Königin aufg en bödhfien 2 
von 250 2., an deſſen Gewinn fih aud die goldene Vereinömedaille 
tnuͤpfte. Zur Bewerbung wurden nur lieder englifher Frei⸗ 
voilligenforps, und von dieſen blos die 40 drügen des allere 


m die 20. ey gie ugrlaifen, Die 
2 anzen Maren , 2700 und 3000 Fuß ‚Scheibe von 
Durchmeffer " Beihheffen wurde 2. * RT je 3 

e auf jebe edit; ein junger Mann aus Dorkibire,.. de 
mend Roß, der Cohn eines dortigen Wildhüterd, tmıg ben ieg 
bavon. Den nächften Preis — 50 8, für eine Diftanz von 3000 
Fuß — gewann Lieutenant Ardibald; den dritten der Schweizer, 
err Knecht, und die von den Schweiger Säften ald Preis mitges 
brachte Büchfe (Diftanz 1500 Fuß) ein Mr. Dear. Die Anord: 
nungen ließen viel 'ju wünfchen übrig, aber die Sache iſt eben neu, 
und im näcften Jahre wird daB Verfäumte eingeholt werden. — 
Nächten Sonnabend defen mehrere der Londoner Frelwilligen⸗ 
Corps nah Bromley (etwa 12 engliſche Meilen von ber 
Rad), um gm erfien Male ein regelrechte® Feltmandver durdhrus 
mathen. Kin Gentleman u feinen. Park. bergegeben. Die, 
Regierung liefert mehrere ne umd Kodapparate. Die Koſien 


werden von ben F illigen beſttitte 
eet Berichte 


Bien, 10. Sr Bier ——7 Racrichlen aus Zutin 
vom geftrigem Tage zufolge ift das Zufiandefommen der Miffion des 
er Sichitella — aft,. Es heißt, daß der Graf von 


Pi Echießens ( 


ila oder der Graf von Syracts Alliangvorfchläge nah Tu= 


* überbringen ſoll — Der Kardinal Gorfi in freigeſprochen wors 
den und kann fih, wo c8 ihm beliebt, — in en 
Ein Schreiben aus Rom meldet, daß der General 'Bopon den 
Befehl erhalten babe, am 12. d mit der Einfchiffung der Truppen 
zu beginnen. Man erwartete in Rom bie — des franzäffchen 
Geſandten Herzogs von Bramment (N = 

Bien, 11. Jull. Die heutige „Amt — bringt den 
Vortrag der Staatöfchulbenfommifften vom 4. Juni über den Stand 
ber — Stanröfchulden bis zum 1. Januar 1860 und dad 


ondern auch aus 


tin⸗ I 


ME. » 
ald an einem der früheren Tage ‚irgend (den —— 8 
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Mailand, 10. Die „Unione” mit: itellı 
foffe * Wie — nn de 
HE ale zurüdteeten. Der im. Begrif 
die, K ın Jaht * 348 und ee erihei⸗ 
len, beftche — if Inlegrität feiner Befigung Ingenieu 
An ha Finladung erhalten, eine ( zum Bau 
von, Eije —— in_Neopel zu gründen — N.:; — 

IT, Zur n..ıl. £ 4 u die Aue: 
pen in's Junere z in Agata (weitlih von Sa 
arino, nahe an 9 ih Seen I —* tro und bei 


Gatotica Aufftände ——— AN 


ee; 


4 Genu * la Juli, 
e ein; Aben 
— aus Bass un 






— 


Ri vr 










ant 
5 a nad) | 


u. * * 










ull. — ehe 
ge u | 


* 12, = 13. ; 
Pa * gabe Künfiberg, Appe eri 5 
Hofmann IL, Räthe; a Schmidt, Ar, 
ieften; SASSIT, 1, Eianttamwah a — Bategetiche 
Prototollführer:. Begicfd eißöfeetän Shen Bertheidiger: Ber 
— J Frhr. » Stengel. 
Geſchworne: —— RN fmann,. Küneth, Pfaden 
bauer, Wolftum, Re —* ſchmidt, Rath, Beſold, 


Berl Leers, Febr. v. 
uf der Anfla ebanf Kr 9 * fat. Zandgerictd-Affejfor, 
und 2 — | ter, 3. 8. 2 ent ottenftein, 
welcher das fortgefepte Verbrechen der Berlegun 8 
und Glaubens durqh Staatädiener dadurch "engen Sad ha * 
daß er mehrfach, um Amtẽreiſen per und 
tehnen zu fönnen, ‚in den von ihm nern * 53* 
Protofolle aufnahm, in —* er —— gaben fon: 
ftatirte, um dadurch, den Fin en en die an ſich über 
flüffigen — zu — 
Die einzelnen —— Kr diefer Anklage zu Grunde 
— ‚9 Iolgende: 

t Bauer hatte in einer Ber: Unterfuchung, 
weil gs bſtahlsvergehens an Pi üllerdfohne Küneth von 
Seſdwiß, Bi. den den NS ommandanten von Er den vera 
anlaft, ihm eine A Inpnlte zufommen- zu, laſſen, ‚daß 
ber, zu bernehmende aan Me ma Unpäßlictelt in —E 
nicht erfheinen Fönne. e verlangte Anzeige ci Faser 
war, begab ſich der — * * —* Auguſt 1859 na 

und Fonftatiete im dem bajelbft Aufgenommenen 

— Küneth noch an einem heftigen Katatth leidend und zu einer 

Y nach Pottenſtein offenbar unfaͤhlg geweſen ſel, während er 
den Küneth vollfommen geſund angetroffen hatte, 


2) In einer wegen Diebftablövergehend an dem Weber Kon⸗ 
rad 2008 zu Illafeld geführten Unterfuhung nahm der Angellagte 
am 24. Mär, 1859 ein Protofoll auf, nad welchem Gendarm 
gegen angezeigt haben foll, daß der al® Zeuge zu vernehmende 

orfteher Funk von Eichenſtrut leidend und mamentlih bei der 
damaligen Witterung weder in Pegnig noch in Pottenftein zu ers 
ſcheinen im Stande ſei. Gendarm sr gen hatte aber nur gefagt, 
daß er vor einigen Tagen den Vorſieher blaß ausſehend angetrofs 
fen habe. —* Bauer begab fih nun am 28. re, 1859 
nad Eichenftrut, wo er den Borfieher Funk gefund antraf, den: 
noch aber in dem an jenem Tage aufgenommenen Protofolle fons 
ftatirte, daß man den Funk mit einem Fußleiben behaftet und uns 
fähig, feine Wohnſtube zu verlaffen, angetroffen habe. Der Ange: 
Hagte foll damals zu Funk gejagt haben: „Sept müffen wir fie 
frant machen, fonft wird mir meine Kommiſſion geſtrichen““, und 
auf die hierauf an den Vorſteher geftellte Frage, welde Leiden er 
denn angeben könne, foll diefer entgegnet haben, daß er einmal 
etwas am Fuße gehabt habe. 

3) In der Unterfuchungsfadhe —* eined zum Nachtheil des 
Schmiedẽ Paul Schlegel zu Reipertẽgeſee ſtattgefundenen ausge⸗ 
zeichneten Diebſtahls war die Ehefrau des Beſtohlenen zu vernch— 
men, Die Akten enthalten mehrere Vorladungen von der Hand 
des Angeklagten, die nach allem Anſchein nicht erpebirt wurden, 
fobann einen Beihluß vom 22. October 1859, in welchem e8 heißt, 
baf die Zeugin, bei der wegen ihres Nichterfcheinend eine Hinde⸗ 
rungdurfache vorausgeſetzt werden müffe, nunmehr in Reipertögejee 
zu vernehmen fei, endlich ein mit dem Datum: „Reipertögefee am 
28. er 1859 verſehenes, die Wernehmung des Schmiedd Paul 
Schlegel und feiner Ehefrau enthaltende® Protofoll, in welchem 
bemerkt ift, daß man dahier — alfo in Reipertägefee — die ges 
nannten Eheleute angetroffen habe, und zwar bie Ehefrau mit cheus 
matifchen Leiden behaftet und beöhalb unfähig, fi nad Pottenftein 
u begeben. Die Zeugen erflären dagegen, daß an jenem Tage die 

chlegel ſchen Eheleute nach Begenftein zur Beichte gegangen was 
ren, daß ihnen deshalb ein Bote nachgefchidt wurbe, der ſie nach 
Zeupoldftein beftellte, daß hier und nicht in Reipertögefce das Proto: 
foll aufgenommen wurbe, und daß die Schlegel ſche Ehefrau zwar 
immer Fränflic fei, damals aber nach Pottenftein hätte gehen fönnen. 


4) Der f. Unterfuchungsrichter in Hersbruck hatte den Anger 


Hagten erfucht, eine Hausſuchung in Neuhaidhof, wegen eines in 
ESieglighof verübten Diebſtahls vorzunehmen. Der Angeflagte bes 
gab fih nun am 31. October 1859 nach Kreußen, um daſelbſt in 
einer andern Unterfuchung Zeugen zu vernehmen, nahm aber noch 
am nämlihen Tage ein auf die erwähnte Requifition bezügliches 
Protokoll auf, in weldhem er wahrheitswidrig Fonftatirte, daß Diez 
ſes Protofoll von ihm in Neuhaidhof, und zwar am 1. November 
185% aufgenommen worden je, und daß er felbit am dieſem Tage 
unter ng det Bendarmerie jene Hausfuhung vorgenommen 
habe, während dleſelbe ſchon am 31, Ottoher 1859, und zwar les 
diglich durch pwei Bendarmen unter Zugiehung des Gemeindevor⸗ 
ft vorgenommen wurde, er felbft aber in Kreufien verblieben 
war, Auch eine Vernehmung zweier Perfonen ‚von Neuhaidhof, die 
am 31, October 1859 in Kreußen gepflogen wurde, foll nad dem 
amtlichen Protofolle am 1. November 1859 zu Neuhaibhof gepflo: 
gen worden fein. 

5) In einer von dem Angeflagten " führenden Unterfuchung 
wegen Branbftiftung I. Grades follte Der Bauer he 
von Gunzendorj, welcher Ort zum SKriminalbezirt Amberg gehört, 
ald Zeuge vernommen werben. . Affeffor Bauer fagte nun bei 
einer an Begegnung dem BWirthe Zambelti von Potten⸗ 

ein, dem ES chwiegerfohne des Haberberger, daß er bem alten 
anne ben Weg nad Amberg oder Pottenfteinerfparen, deßhalb 


ommifftion zur Abhoͤr des Saberberager 
Die Aften Ih Kar 
rg »„‚Sungenborf, am 7. No: 
rn nach Sungenborf begeben u ta gabe a 
it gichtifen Leiden Gehaftet, demzufolge aufer 
Eospfent sn werfen, gezefen Habe. Sed, Fun 
Berantmwgrtliher Redakteur : Wilhelm Schüler. 


Getraldepreise zu Bayreuth am 11. Jull 1860, 
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Thermometer» und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 yar. Ruß.) 


aromeiter 


* — * gehe : (Stand in par. Linien auf 0° 
R. tebueirt.) 


Suli | (Zahresmittel = ++ 69,29.) ; 
n * esmiltel 24,22, 
(860. |(Monatsmittel = -4- 139,99.) —— ? — —83133 


6 Uhr 2 Uhr | 10 Uhr 6 Uhr | 2 Uhr [10 ße 
Morgens.| Nachm. | Nachts. |Morgens.! Nadın. | Nachts, 


12. | +842 14 19,6 [4107,83] 327°%06]323%,79| 323% 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SB, NO,N. — Bededt, Vormittags ein. wenig Regen, Nach mit⸗ 

tags faſt ununterbrochen Regen (42c",9 auf den. ). 

Hochſte Temperatur :. + 14°,6. 

In der Nacht: Niederſte Temperatur: 99,8. 

ie Da aaa 6 Uhr: Thermometer; 109,2, Barome 
er; 322,46, 












Gremden:Unjeige ’ 


Goldene Sonne: Hd. Freitag mir Gemahlı — 
den; —A5 Farber mit Sohn * Leipzig, Ba en 
ber von Magdeburg. Lofins von Berlin, Helm von Münden. 

u —— a Eu BB: ira u. Diarrer vom Wien; Lange 
von Echnei ; Beo, ; 
Gautmocer, %. Imhof u Mürun en einert, 





Betaunntmadbung. 
Sperber, Job. Baptift, Vierbrauer, Verlaſſenſchaft betreffend. . - 
Vom Königlihen Bezirkögerichte Bamberg 
wird eine bebeutende Owäntität zum Nachlaſſe gehörigen Faßdauben 
von Eichenhelz von 54’, 5, 4, 34%, 3" umb 2% Länge, dann Faß⸗ 
bedenftüde, Thürflöpe, Fichtennuhholj und altes Daubholz; im approris 
mativen Werthe von circa 1000 fl. am 
den 16. Juli 1860, Bormittags 9 Uhr 
im Hauſe Diftrikt II, Nr. 985 zum Pfau durch eine Gerichtstommif: 
fion öffentlich am den Meiftbietenben gegen baare Zahlung verjteigert 
unb werben zahlungsfähige Bir ae hiezu eingelaben, 
Bamberg, ben 6. Juli 1860. 2 
: . D. La. 
Müller. 
Lindner. 





Anzeigen. 
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Schwarze Tafft-Tücher, I 


vorzüglicher Qualität, in allen Größen, empfiehlt 
äußerst billig ’ 
Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 
DEPEIEDEDUDRIEDEBEDE 


Hso. Nr. 279 auf der Dürfhnit iſt im Nebengebäude eine freund: 
liche Wohnung mit 2 Zimmern, Kabinet und Küche zu vermietben, 
und kann zu Jalkobi bezogen werben. 


Ein Schlüffel wurde geftern vom obern Herzog bis zum Deutſchen 
Haus verloren. 
Gedrudt bei Heine, Horeth in Bayreuth. 
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Tie Zeitung ericheint 
» täglich. 
Zu beziehen durch alle 
porämter bes Im 
und Hustandes. 





Sonnabend 





Nro. 





Deutfblanb. 
Münden, 12. Juli. Aus Warſchau ift der Fürſt von Gort⸗ 
ff, Statthalter von Polen, geftern hier eingetroffen. Der 
ft begibt fich mächfter Tage nach Tegernſee, um einige Zeit ba: 
elbft zu verweilen. Augẽeb. Abendzt.) : 

Münden, 13. - Die „Sübd. Zig.“ meldet, am 1. Aug. 
werde im Würzburg eine Konferem der Kriegeminifter der früher 
in Würzburg vertreten geweſenen Staaten ftattfinden zu dem Zwede, 
die Vorichläge zur Reform der Bundeöfriegsverfaffung, welche ber 
* von Würtemberg in Baden-Baden angekündigt hat, autzu⸗ 
arbeiten. 

Se. Maj. der König haben Eich a gefunden: den Kauf⸗ 
mann R. Barth in St. Louis: zum Bice-Gonful dafelbft zu ernen: 
nen; unterm 2. Juli die zur Zeit erledigte Stelle eined Hauptbuch⸗ 
balters bei der Etaateihuldentilgungs: Sprzialfafle Nürnberg vor: 
läufig nicht wieder zu bejegen, dagegen der gedachten Kajle einen 
Buchhalter II, Rlaike beiqugeben und auf biefe Stelle, und zwar 
vom 4. Juli 1.38. beginnend, den Officianten I. J bei der 
Grundrentenfajle, &. Sigrig, zu beförbern; auf deſſen Stelle 
den Dfficianten der Schuldentilgungs »Spegialfaffe Regensburg, ©. 
Beöner, auf Anfuchen, in feiner gr Eigenſchaft eines Of: 
fieianten II. Kaffe au verfegen, und auf die ſich hiedurch erledis 
gende Officlantenſielle bei der Spezialtaffe Negendburg, und zwar 
gleichjalls vom 1, Juli (. 8. an, den Funktionär der Staats ſchul⸗ 
dentilgungs⸗Spezialtaſſe Münden, J. JZagel, als cianten IL. 
Klaffe zu ernennen; dem Hofmuſiler &. Geißler in t auf 
feine 5Ojährigen mit Eifer und. Treue geleifteten Dienfte die Ehrens 
miünge des Eu ⸗ zu. verleihen, rl 
Lindau; 12. Juli, Heute Mittags verunglüdte in ber Be 

figen Mitttär-Schwimmfhule der fönigl, Lieutenant Catl Spittler 
. debibier gamifonirenden fönigl. IN. Bataillons des I2ten Infan— 
terie-Regiments beim Baden; man vermuthet, baf den allgemein 
geachteten Militär ein Schlaganfall betroffen habe, Die Leiche 
wurde nach längerem Suchen am Sregrunde aufgefunden. 
Ludwigshafen, 10. Juli, Heute gegen Mittag traf Se. 
Maj. der König Ludwig bier ein, um die Einladung au einer 
Rheinfahrt anzunehmen, welche die baner.=pfälziihe Damprihlepp- 
ſchifffahrtegeſeſchaft dem hohen Schöpfer und Gönner Ludwigs: 
hafens zu Ehren veranfialtete und welche unter dem Löſen der 
Hafengeſchüte Dieffeit® und jenſeits des Rheines nach Speyer ftatt: 
iand. Der Schieppichiffeampfer „Mannheim 1. hatte den hoben 
Gaſt und bie zur Fahrt Eingeladenen an Bord; Muflf ertönte vom 
Schiff und Flaggen wehten von den hier und in Mannheim vor 
handenen Fahrzeugen und von der Brüde in die blaue Luft. Um 
4 Uhr kehtte Se Majeſtaͤt wieder firomabwärts, um nad). der alten 
Rheinftade Worms einen Beſuch zu machen. Abends 6 Uhr hat 
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‚ wie ; 
der Wasgauber ernommen * 
Milſter von Billigheim rachte Ts em ein En 
patriotifchem Geiſte durchwehtes Hoc aus, den allgemein- 
ften Wiederhall fand und den an mofen zeigte, daß 
bier — Pa gu find. GPF. Big. j 
eiden, 12. Juli. te - 
15 fl. 42 fr, Gerſte — En x 
Frankfurt, — Bl 
beötaged wurden von Seiten d, Hannovers 198 
en en 
e 
dem Mititär-Ausfhuffe zugewiefen find. ei “ 
Karlörube, 8. Juli, Die „Karlsruher Ztg.” Bringt eine 
offiziäje Wiberlegung gerwifter Jufinuntionen der „Franff 
ra bie en HN | Baden, 
ei darin: In zeichne n En thüllinge durchaus 
nicht durch Neubelt aus ber g 


den Rationalverein vorgebradhten 
die babilhe Etne 
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rankreich. 
Die Seſſion de a Nie Körpers 
i 


: F 
Paris, 10. Imi. 


{ft Bi zum 21. Juli verlängert. Die geftrige Sigung war umge; 





Feuilleton 


Der Kunftreiter, 
Novelle von Friedrih Gertäder. 
(Fortſehung.) 


Gleich ſteh ich zu Befehl, Herr Mühler — muß nur einmal 
Hinunter in bie Schmiede, etwas zu beſorgen — ich bin bald wieder 
ba. Sollten Sie in der Zeit etwas wünjden, jo ficht es drüben in 
ber Stube, und meine Alte da kann es Ihnen geben. 

Der kann ablommen, fagte brummmenb Tobias, ald ber Wirth 
das Zimmer verlaffen hatte — Lump, nichtönupiger — wer Geld 
bat, bent macht er den Budel krumm, und fo wie er merkt, daß es 
bünm wird, fennt er eimen nicht mehr und fingt an ſchwer zu hören. 
Dir knöpfe id, die Ohren noch einmal auf, Halunfe — aber — fiber 
was follt' ichs Maul halten, Mühler? — Was kann ber Baron, und 
was fannit du? 

Baron, fügte Mühler, bie, Achſel zudend und fih und Tobias 
ee De einſcheulend, der ba brüben ift jo wenig Baron wie du 
und ich. 

Pr er Teufel auch! murmelte Tobias ganz feife und erſtaunt vor 
ich bin. 


Das ſchadet aber auch nichts, Kamerab, lachte ber Alte im über: 
müthiger Laune weiter, bah, fo viel fir einen Iumpigen Baron, wenn 
er nichts weiter kann, als Samſtags bem Verwalter fein Gelb aus: 
zahlen, und für das Uebrige ben lieben Gott forgen fügt — unfer 
Monſieur Bertrand lann mehr. 

Mosje Bertrand ? fragte Tobias erftaunt. 

Sagte id) Bertrand? fragte Mühlen, bem das Wort ir jo ents 
fallen war. 

Ich bädhte...... 

Na, bleibt ſich gleich — ten ſollteſt bu einmal auf drei. Pferben 
zugleich reiten ſehen. 

Huf dreien, na, fo lüg' du und ber Teufel! wie will er dem 
auf dreien zugleich figen ? 

Eigen? — er jibt auch nicht, er ſteht, mit jedem Fuh auf ei⸗— 
nem und bas britte zwifchen bem Füßen, und vier dabei porn im Zits 
gel, daß bie Haare jaujen, 

Aber das machen ja die Kunftreiter, fagte Tobias, jet vdllig 
verblüfft über alles, was er hörte, 

Thun fie aud, Kamerab, lachle Müpler, und feine Frau, meine 
Tochter, ſollteſt du erſt fehen — der Jubel von den Renten, men 


wöhntich fürmifh, f0 Haß ber Präfibent dieſelbe aufheben mußte: 
Gegenftand der Debatte waren bie Veränderungen in ber 
firatur, welche die Regierung im Plane hat; ‚Hr. Vernier aus 
befämpfte die Abfichten der Regierung aufs ‚Heftigfte, indem er ihr 
Barteilichfeit vorwarf. Die Kommifläre der Regierung fonnten im 
Zumult, faum zu Worte, fommen. — In dem Teftamente des Prins 
zen Nerome Ift der Prinz Rapoleon ungleich beſſer bedacht worben, 
als feine Scwefter, die Prinzeffin Mathilde. Um biefe einiger 
maßen zu entidhäbigen, fell ihr die Nußnießung der Läden im Pas 
laid Royal, welche 200,000 Fr. Miethe dringen, überlaffen werden. 
Madame Bonaparte-Batterfon, Jerome's erſte Frau, hat gegen das 
Zeftament Einipruch erhoben. Die Familie glaubt indeffen, bie 
= fönne am Ende wohl bamit zufrieden fein, daß ihr und ihren 
indern geitattet worden ift, den Ramen Bonaparte zu führen. — 
Da die Iekte fünfjährige Volfdzählung in Frankreich 1856 ftattfand, 
fo wirb bie nächfte 1861 erfolgen. 1856 belief ſich die Benölfes 
rung franfreihe auf. 36 Millionen. Nah gewiſſen Angaben ift 
au vermuthen, daß das vergrößerte Frankreich 1861 eine Bevölle— 
rung von 40 Millionen baden wird. 1856 hatte Parid mit feinen 
Arrondiffements 1,174,364 und dad Seine:Departement 1,797,419 
Einwohner. — Aus allen Weingegenden Frankreichs ftimmen bie 
Berichte dahin überein, daß ber Wein gan günftig durch die Blüthe 
gelommen umd ein gute Jahr hoffen läßt, er Obftreihthum 
in fabelbaft. ; 
Aus Itallen fommen immer interejfantere Nachrichten hierher. 
Bon Genua Äft jegt auch eine aus Franzoſen beftchende Freis 
fhaar nad Sizilien abgegangen, Die verlorenen Kinder ber Repu— 
bit von 1848 bilden bie Refnaht diefed Corps, das Deflotte, 
tommuniftiihen Andenfens, in Perſon anführt. Garibaldi hat mit 
inneren und äußeren Schwlerigkeiten zu kämpfen. Turin, feine 
Schatz⸗ und Rüftfammer, von der Genua nur der Schlüffel ift, 
fegt m hart zu. Er foll fo und nicht fo gehen, micht zu weit linf& 
und nicht zu weit rechts. Mapini warnt ihn, fich felbft von ben 
freifinnigen Monarchiſten nicht foppen zu laffen, und in der Roth 
ſchidt er feinen Adjutanten, den Marquis Trecchi, der beiläufig 


gleiäetig Adjutant Biltor Emanueld ift, zu Zepterem, um über 
den vi Eavourd hinweg mit dem Könige zu unterhandeln. Sein 
neued Minifterium ift num freilich turinischer ald das alte. — Der 


ge zeißte nah Cipita-Vecchla. General v. Goyon begleitete 

ihn mit einer foldhen Zuvorfommenbeit, daß alle Welt die Fürforge 
barin erfennen fonnte, Se. Heiligkeit gut aufgehoben wieder mad) 
Rom zurüdjubringen. Das it tragisfomifh. Mein komiſch aber 
ift ed, wenn man in Neapel die Berfaffung von 1848 nach einem 
alten Exemplar rein mechanifd mit dem Kamen des verftorbenen 
Königs Ferdinand IF drudt und an den Straßeneden anidlägt, 
und wenn die Beamten fi nicht für ermächtigt halten, den Namen 
bed jepigen Könige an die Stelle zu fegen. Nichts fhildert das 
Nutomatentfum der neapolitanifhen Beamten beffer. 

„Bayb” und „MBatrie widerlegen beide die Nachricht des 
„Gourrier du Dimanche“, der zufolge Piemont vier Bedingungen 
aufgeftellt habe, von denen ed bie Annahme ber neapolitanifchen 
Alllanz abhängig made. Beide offiziöfe Blätter behaupten, daß 
man bi® jegt in Turin noch gar feine Bedingungen aufgeftellt habe 
und bie Patrie“ fügt hinzu, daß die franzöfliche Regierung dem 

. piemontefiihen Kabinet eine Berföhnung mit Neapel dringend ans 
rathe. — Großes Auffchen erregt die plöglihe Berufung des Her: 
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;0g8 v. Gramment nah Rom, welche ber Papft felbft veranlaßt 
Man ſcheint dort endlich nicht mehr aus und ein zu willen, 
und ber Herzog von Grammont wird vielleicht binnen Kurzem in 
der ewigen Stadt diefelbe Rolle zu fpielen haben, wie ‚Herr Brenier 
in Reapel. Der Papft, Antonelli, Lamoriciere und Herr » Merode 
fonnsen fi biöher über das Maß der zu gewährenden Reformen 
nicht einigen, und fo wird man allmählig dabin gelangen, zulegt 
einfach die Winte bed franzöflichen nbdten befolgen zu müffen, 
da bie Sage täglich kriti wird, wird angeblich 
mit einem Theil der frangöflichen Truppen aus Rom abberufen wer 
den, damit der PBapft ganz ohne allen Schein einc# Zwanged mit 
den Reformen vorgehen kann). Zum perſönlichen Schuhe des 
heiligen Vaters wird jedoch eine Abtheilung des Befagungsferps 
in Kom bleiben und das Kommando einem Brigade: Gcneral, wie 
e8 heißt, dem General Denoue übertragen werben. 
Italien 
Rah den framoͤſiſchen Berichten auß Neapel fänden bie 
Schritte der Regierung täglich größeres Entgegenfommen. Die 
neue Berfaffung ift noch liberaler als die fardinifche und Alles geht 
gut. Die Korreipondenzen der „Independance“ zeigen die Zuftände 
in weniger günftigem Licht. Die Wittwe Ferbinands U. ift aller: 
dings nach Gaeta gegangen, aber ihre Söhne, bie biäher gang 
mit ihe im Sinne des alten Syſtems gearbeitet haben, fichen am 
ber Spige der jegigen Bewegung, und die übrigen Mitglieder der 
Camatilla befinden fid) auch noch in der Nähe des Könige. Das 
Fort San Eimo Y. von einer Abtheilung ber Fremdendataillons 
befegt, und bie ere der „Schweiger, die unter v. Medel in 
Portici fongenteirt find, befennen offen, fie fönnten ihre Leute nicht 
mehr zurüdhalten. Doc mahnt bis jegt das geheime Komité tägs 
lich zur Ruhe und Geduld, da die Goldatedfa nur auf einen Auf⸗ 
and warte, um bie Hauptitadt zu bombarbiren, während es in 
eapel auch einen Pöbel gibt, der einen folhen Aufitand wünſcht, 
um plündern zu können. Es wird ferner darauf aufmerffam ges 
macht, daß in dem erjten Königlichen Defrete vom 4. Juli im Arti⸗ 
fel 2 bie —— des Artifeld 88 der Verfaſſung von 1918 
aufrecht erhalten werden, welcher lautet: „‚Artifel 88. Das Bude 
get von 1847 bleibt für das ganze Jahr 1848 in Kraft und mit 
ihm Lara die alten Mahtvolltommenbeiten der Regierung, 
um durch außerordentliche Ausfunftsmittel dem vermwidelten umd ſeht 
dringenden Bedürfniffen des Staates zu genügen.” Die Staats 
Er ehen alſo bis Ende diefes Jahres der Krone zur abſolut 
en Verfügung. Ebenſo wird in dem dritten Defrete die Preffe 
unter dem Defrete vom 6. Nov. 1849 belaffen. Durch dieſes Des 
£ret wird die Preffreiheit fattiſch dem guten oder böfen Willen der 
Polizei anheimgegeben, da dieſer Komzeffionss Entziehung zuſteht; 
zugleich find die Sefege gegen Prefvergeben aus jener Zeit äußert 
ftreng. Die Polizei aber hat zwar einen neuen Direktor erhalten, 
aber im Uebrigen blieb das frühere Perfonal. — Hier und ba 
fam ed in dem Provinzen zu GEreeffen gegen verhaßte Beamte, 
Ueber einen bereitd telegraphiih gemeldeten Borfall bringt bie 
Arieſt. Ztg.“ folgendes Nähere aus Recce: „Der biefige Inten⸗ 
dant befreite Die politischen Gefangenen und ließ fie zu ſich rufen, 
bei welcher Gelegenheit er ihnen gegenüber fein Wirken zu rechts 
fertigen ſuchte. Er mußte aber dennoch die Flucht ergreifen, wie 
im 3. 1848, biedmal e#fortirt von berittenen Gendd’armen. Das 
Volk, welches davon Nachtricht befommen, ſchickte nach allen Seis 





die auf ihrem Schimmel geflogen fam und durch Reifen fprang und 
Über Tücher wegſetzte und fi fe und fo drehte — und bie Kleine 
— bie Jofephine, das ift ein wahrer Teufel und Waghals von einem 
Kinde auf dem Sattel — fie könnte nicht leichter auf dem feften Bo⸗ 
ben tanzen. 

Ja, zum Donnerwetter, Ramerad, fagte Tobias, ganz erftaunt 
— gegen ihn machend, ber Baron ba brüben iſt doch nicht 

| RE 

Der befte Kunftreiter, ber je ein Pferb breffirt Hat, ergänzte Müp: 
fer, das muß man ihm laſſen, wenn er auch noch eim ſchlechter De: 
konom fein mag. 

Und bie ganze Familie — umb bu? 

Sauter Kunftreiter, lachte der Alte triumphirenb, ohne ſich jedoch 
felder als Bajazzo zu entbeden. Das ift ein Iuftiges Leben, Kame— 
rab, und babei folltejt bu einmal fein, wenn es recht mitten im Glanz 
unb Gang ift. Hier — ber Teufel ſoll's holen, ein Hund hat's befs 
ne. ben ganzen Tag ba brinnen hinter den fteinernen Mauern zu 

und Manlaffen feil zu Kalten, und ich hab's auch fatt bekommen 
unb gebe meiner Wege. 

Was? rief Tobias, jeht noch mehr erſtaunt als vorher. Du 
willſt fort, Ramerad, wiliſt mid) hier allein Iafen? fehte er mit einer 
Eigenen Rährung Hinzu, 


eine 
gar 


Kann’ ‚nicht ändern, beftätigte Mübhler, das Leben Hier führ’ 
ein Anberer — mein Junge ift ſchon voraus, 

Und bie ba drüben auf bem Gute? . 

Mögen’s meinetwegen halten, wie fie wollen, fagte Mühler gleich 
gültig, id) kann mir mein Brob verbienen, ohne bie ba, und luftige: 
res Brob, wie fie mir bieten können. Wenn mit bir nur etwas aus 
zufangen wäre, nähm’ ic bi mit, Tobias, aber — es geht nicht, 
bu biſt am fteif in den Knochen — meine müfen freilich aud erſt 
wieber gelent werben, benn das lange Stillhoden iſt ihnen ſchwerlich 
dienlich deweſen. 

Tobias antwortete ihm keine Sylbe, denn ganz anbere Geban⸗ 
Een gingen ihm in feinem Kopfe herum, und Mühler that einen lan⸗ 
gen Bus aus feinem Glaſe. Dabei aber fiel fein Blick auf bie Wand⸗ 
uhr, und ſich aufraffend, fagte er: Donnerwetter, es wird jpät! id 
muß fort. 


* noch? 

So —— wenigſtens, bis ber Wirth wieberfommt, 

Wozu? lachte Miühler herzlich, bie paar Flaſchen Fann er mir 
fon zum Andenken auffdreiben bis ich wieber zurüdtehre, Wirthe 
ee fo Teiät, wenn man ifmen mit ein Meines Anden: 

a lä 
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ten Stäffetten, um ihm aufzuhalten, was bei Brinbifi gelingen iſt. 
Die Gendd’armen lieben den Intendanten im Stiche, erſelbe 
hat 3 Stihwunden und feine frau eine erhalten; inzwiſchen haben 
ihn einige einflußreihe Bürger noch gerettet und man hofft, die 
Wunden werben nidıt tödtlich fein.“ 
Die Zuriner „Opinlone“ bringt folgende Adteſſe der Gift: 
lichkeit in Zentini an Garibaldi: „General! Das Schwert des 
‚Herrn warb Ihnen anvertraut, um Stalien zu befreien, und Sie 
haben zu deſſen Befreiung Wunder gethan. Das eiferne Zoch, 
welches und feit fo vielen Jahren drüdte, ward von Ihnen zer: 
brochen, und jegt find wir freie Männer und Staliener. Gott 
wollte c#; Ehre dem gottgefandten Krieger! Ja, die Religion acht 
mit der freiheit Hand in Hand, und wer das Evangelium fäl- 
ſchen will, um mit ber Tyramnei ſich abzufinden, der ift der Feind 
Botted und der Menfchheit. Daher bringen Ihnen, dem Wieder⸗ 
herfteller Staliens, die Diener des Altares ihre Gefühle der Dantbars 
keit umd den Segen des ‚Himmel dar. Wir find allefamme für 
Stalin und werden, fo viel an und ift, Dazu mitwirken, daß 
ber lepte Ring der Kette der italienifhen Knechtſchaft jerbrochen 
werde. Lentini, 12. Juni 1860. (Folgen die Unterfchriften.) 
Großbritannien. 
Xondon, 10. Juli. Die „Times“ läßt ſich heute über die 
Rage der Dinge in Syrien veruchmen. „Das Einſchreiten der 
Framoſen, jagt fie, ift eine Sache der Gewißheit, und England 
würde feinem Charakter untreu werden, wenn es micht Beijtand 
liche, um Gräwel zu unterbrüden, die Alles überfteigen, was in 
ben legten Jahren felbft aus Racen» und Religionshaf begangen 
worden ift Die unmittelbare Urfache des Hervorbrechens der Drus 
fen it und unbefannt. Vermuthlih war die Sache lange im Keis 
men. Schon ſeit dem Krimfriege ift die Gercigtheit zwiſchen den 
Ehriften. und ihren Unterdrüdern im Steigen. Der —— 
yun bat den Rajahs nirgends Sicherheit oder neue Rechte zu ge 
währen vermocht, wohl aber genügt, um alle Bigotterie ihrer Feinde 
aufzuſtacheln, die nicht nur von Religionshaf, fondern von bem 
Glauben erfüllt find, dag die Chriften fränfiche Herrſcher ind Land 
zu bringen, und fo jede andere Religion und Sitte al& die ihrige 
gu vernichten wünicen. In der That herrſcht von einem Ende der 
nichtchriſtlichen Welt bis zum andern der Glaube, daß bie chtiſt⸗ 
lichen Staaten durch ihre Uebermacht das Evangelium einführen 
wollen: Hinduhs und Mohamebaner, durd gemeinfamen Schred 
geeinigt, erhoben ih gegen uns in Judien; Drufen und Mohames 
daner verbinden fih in Syrien, und in diefem Augenblid kann 
dad Blut unferer Konfuln und Kaufleute in einem ebenfo unbarm- 
herzigen Gemegel, wie das von Gawnpore war, gefloffen fein. Die 
weite Ausdehnung bed Gebietd, in welchem diefe Unruhen ftatt- 
finden, bie großen Maffen die daran Theil nehmen, und bie Ber: 
wegenheit ber Führer zeigen, daß die® Fein ewöhnlicher Ausbruch 
iſt. Drufen, Araber, Kurden und felbit türtilähe Solbaten, 20,000 
an Zahl, jollen die, Stadt Zahlch geſtuͤtmt haben, und man erwar⸗ 
tete, daß biefe Armee in furzer Reit zu foldyer Macht anmwachien 
werbe, daß fie das ganze Land in — „walt haben wird. Das 
ſchlimmſte aber ift, daB es unmöglich einen Zweifel auzulaffen ſcheint, 
daß die türkifhen Militärbehörden die Ermordung der Chriſten ges 
‚ Rattet und vielleicht dazu aufgemuntert haben. Es ſcheint bies 
eine ſchwere Anklage gegen die Beamten und Offiglere eined Sou⸗ 
veraͤns, ber Verträge mit ben Großmaͤchten unterzeichnet, _@efchenfe 


Das geſchieht dem Lump ganz recht, lachte Tobias, fonft aber, 
febte er, von einem plöglichem Gedanken ergriffen, Hinzu, hatt'ſt bu 
mir es vielleicht balaffen können, unb ich hatt's ihm gegeben, wenn 
er wieder kam. 

Wollteft bu wirklich? fragte Mübler, und ein eigener, brolliger 
Zug zuckte ihm um die Mundwinkel, Wie fein Blick aber auf bie 
Sammergeftalt bes vor ihm ſtehenden, zuſammengebrochenen ſehr alten 
Säufers fiel, regte ſich fogar auch etwas wie Mitleiben in feinem 
Herzen. Leichtfinnige 
nem eigenen Anfall von Grogmuth fagte er: Ra, meinetwegen, To: 

— id will bir das Gelb balaffen, gib es dem Wirth, wenn er 
kommt. Drei, vier Flaſchen Hatten wir ja wohl, bie Faſche Foftet 
18 Schilling, macht zufammen 1 Thlr. 24 Schilling, da — ba baft 
du's und — vergiß es nicht etwa... 

J bewahre! fagte Tobias darauf, das Gelb, ohne e8 nur zu 
berzählen, in bie Weſtentaſche fyiehend, und bu fommft wirklich nicht 


ü 

mwieber ? 
Wenigſtens fo bald nicht. Heute Abend denk' ich noch bis Kerk— 
Dann darſſt bu dich auch nicht länger aufhalten, ſagte Tobias, 


hofen zu marſchiren. 
ber feine eigenen Gründe Hatte, ben Kameraben umter & zu wüns 
ſchen, ee der Wirth wieder fam, Ba 


durch unſere Ciferfucht 


Menſchen ſind gewöhnlich gutmüthig, und in eis" 


und eigenhähbige Briefe mit chriſilichen Fürſten gewechfelt hat, ber 
den Stern des heiligen Georg und daß Kreuz der Ehrenlegion 
trägt; aber wir konnen leicht glauben, daß die Auflage -wohl be- 
gründet ift. Der Eivilifationsgrad eines türfiihen Beamten ftcht 
ja im umgekehrten Berhältniß zu feiner Entfemung von Konftans 
tinopel. Und dies, wird ein Engländer rufen, it bie Regierung 
die wir gerettet haben; dies ift das Reich, für befien Integrität 
wir einftehen müflen!““ Sa, fo it es Mir Reden felt 40. Jah⸗ 
zen in einem Dilemma. ir haben uns gezwungen gefehen, den 
jämmerlichten Deöpotiömus zu fügen, um und vor dem furcht⸗ 
barjten aller Despotismen zu bewahren. Der Sultan regiert im 
Norden durch unſere Eiferſucht auf Rußland, und im Süden 
auf Frankreich. Aber für Eeinen politiz 
ihen Zweck fönnen wir die Rechte der Menfhlichkeit. vergeflen. 
Benn die Pforte diefe Graͤuel nicht unterbrüden fan, müſſen es 
die chriſtlichen Maͤchte ihun. Als der Sultan und bat, ſeine Au⸗ 
torität zu gewaͤhtleiſten, gab er und dad Recht, au ſehen, daß fie 
nicht zum Fluch für feine Völker, und namentlich nicht für unſere 
Glaubensgenoſſen werde. (ine Intervention. muß ftattfinden md 
wir vertrauen, daß England und Frankteich Maßtegeln verabreden 
werden, um die Chriſten in Syn vor ber Vernichtung zu retten,‘ 
legrapbifche Berichte. 

Bien, 19. Juli.“ Die heutige „Defterreichifche Zeitung‘ 
dementitt die Nachricht, daß ber Fuͤrſt Petrulla die Miffton nad 
Zurin abgelehnt habe, da ihm bdiefelbe nicht angeboten geweſen sei. 

rt Petrulla habe von Rom aus feine Entlaffung gegeben; biefe 
ei. ihm verweigert worden, er habe aber Urlaub erhalten. — Rad) 
bier eingeteoffenen Nachrichten aus Turin vom geſtrigen Tage: ift 
Kardinal Eorfi auf feinen früberen Poften äurücgefehrt.  (N.=3.) 

Barid, ı2. Juli. Die Nachricht von einem angeblich gegen. den 
feangöfiihen Gonful in Beyrut verübten Attentat bat ſich nicht beftätigt. 

London, 12. Zul. Wie das Reuter ſche Bureau meldet, 
hertſcht zwiſchen den Regierungen Englands und. Frantkreichs ein 
volljtändiged Einvernehmen in Bezug auf die Angelegenheiten Sy⸗ 
riend. (8. 3.) 

London, 12. Juli. Die englifche Regierung hat dem Unter: 
hauſe am 9. d. M. wieder ein Blaubuh über die ſavoyiſche Ange: 
legenheit vorgelegt. Es enthält auf etwa 250 Foliofeiten die bes 
treffende Gorreipondeng mit den verfchiedenen Mächten, die vornehm⸗ 
lich auf die Einverleibung Savoyens Bezug bat. Die Hauptzüge 
derſelben find befannt, und ein großer Aheil ber Depefchen ift 
längft veröffentlicht. 

HE. Situng bes Be rg 7 au von Oberfranken 
für 1860. 
I. Fall. (Schtuf.) 

In unferm gefirigen Bericht hat fi ein Irrthum eingefchlichen; 
bie Verhandlung des gegenwärtigen Falles wurde nicht von —— 
Appellationsgerſchtsrath Künfberg, ſondern von dem Stell⸗ 
vertreten bed Schwurgetichtspraͤſidenten, ‚Herrn Bezirfägerichtärath 
Baumgarten, geleitet. Sie fonnte am Rahmittag des erſten 
Tages deßhalb nicht fortgefegt werden, weil einer der Herren Ge⸗ 
ſchwornen plöglid erfranfte; glüdlicher Weife war er bid zum Mors 
gen des zweiten Tages wieder hergeftellt und fonnte nun die Ber- 


handlung an diefem Tage zu Ende ge werben. 
Der Angeklagte ftelite nicht in Abtede, daß er in ben von ihm 


Darf ich nicht? lachte Mühler, aber id) glaube, du Haft Recht; 
ed wird jpät. Go behüt dich Gott, Alter, umd trink nur nicht zu 
viel; es wär! wahrhaftig jammerfdabe, wenn wir dich gar etwa vers 
fieren follten, denn eine folde natürlich vothe Nafe kommt nicht gleich 
wieber vor, 

SR mir auch fauer genug geworben, meinte Tobias, fie dahin 
zu bringen. 

Kann id; mir benfen — alfo nochmals abieu! komm, Haus wurſtl 
Und mit dem Worten ſchüttelte er ihm bie Hand, griff dann feinen 
Hut und fein Bünbel auf, und verlieh, von feinem Spik gefolgt, das 
Haus und das Dorf. 

Tobias begleitete ihn nicht. Es war noch ein Reſt in ber Flaſche, 
ben er erft beenden mußte, unb dann gingen ihm aud; eine Menge 
Dinge im Kopfe herum, bie er erft in aller Ruhe ordnen und ſichten 
mußte; bas Denken fing ihm doch an ſchwer au werben. 

Wie er noch fo da faß, kam ber Wirth zurüd, 

‚„_ Nun? fagte ber, wohin geht benn ber — * Ich fah 
ihn von Weiten, mit einem Pünpel in ber Hand, aus bem Dorfe 
marfchiren — weißt bu’s, Tobias? 

yr gi mid der Mühler an? murrte biefer, ih Kim fein Auf⸗ 


(Bortfepung folgt.) 





aufgenommenen Amteprotofollen wiſſentlich unwatzre Thatſachen ald 
wahr bingeftellt habe, macht aber zu feiner Rechtfertigung geltend, 
daß er die Kommiffionen in den meiften der oben angeführten Fälle 
in den Glauben, die zu vernehmenden Leute ſelen wirklich frank, 
ze habe, daß ed ihm dabet hauptſächlich um Befchleunigung 

Unterfurhungen zu thun war, daß die von ihm verfügten Las 
dungen in vielen Fällen nicht beforgt wurden umd daß er am 
31. Oftober v. Is. nur durch die Ungunft der Witterung verhindert 
worden ſel, bie eimen längeren Aufſchub nicht geftattende Haus⸗ 
ſuchung in Reühaidhof felbft unehmen. Er wies ferner darauf 
bin, daß er die in feinem Bezirk angefallenen Unterfuhungen mit 
rößten Eifer geführt und auc das Iniereſſe des f. Aerard weſent⸗ 
id aeförbert habe, indem er fait alle feine Kommifftondreiien zu 
Fuß machte. 

Bon ben vernommenen Zeugen wurden die der Anklage zu 
Grunde gelegten Thatfahen als richtig beftätigt, im Weſentlichen 
auch die Angabe ded Beichuldigten, daß die von ihm angeorbneten 
Zabungen äfter nicht beſorgt wurden und daß am 31. Oftober 
». 58, die Witterung fehr ungünflig war. Die verlefenen amt 
lichen Zeugniffe ſprechen fih über die Befähigung, den Amtdeifer 
und das fonftige Verhalten des Angeklagten ſeht günftig aus. 

Das Plaidoyer dauerte über 5 Stunden, Der f. Staatdan- 
walt führte aus, daß ber Angeflagte mad feinen eigenen Zuges 

ändniffen des ihm zur Kaft gelegten Verbrechens ungmeifelhaft 
huldig fei, daß es bei diefem Verbrechen nicht darauf anfomme, 
ob die Fälfhung auf den weſentlichen Inhalt oder auf Rebenum: 
ftände ſich begiehe, daß übrigens im einem Falle, bei dem Hausſu⸗ 
Kungsprotofolfe, eine Fälfhung in Bezug auf dad Wejentliche vor: 
liege. Der Bertheibiger beantragte die Freiſprechung feines Kiens 
ten, weil nad dem Zufammenhange der gefeglihen Beftimmungen 
—— fei, daß der Geſeßgeber bei dem in Frage ſtehenden Ars 
titel ſoiche Urkunden im Sinne hatte, die ald Beweismittel in eis 
nem Givilprozeffe zu dienen —— find, weil bie Faͤlſchung jeden⸗ 
falld auf die enheit ſich bezichen müffe, der Angeflagte auch in 
den meiſten Fällen wenigftens einigen Anlaß dazu hatte, die Kom: 
iniffion zu machen, und deshalb nur ein Diäten» Erzch —— 
um Schluſſe wurde noch hervorgehoben, daß in früherer Zeit Wiſ⸗ 
enſchaft und Prarid die von ber Anklage aboptirte ſtrenge Ausles 
gung verworfen hätten, und daf die in Ausſicht ſtehende neue Geſetz⸗ 
— u Plicstverlegumgen nur mit einer Geldſtrafe bedrohe. 
n Geichwornen wurden fünf Fragen geftellt; von welchen 
ede auf einen der oben aufgeführten Fälle ſich bezog. Ihr Wahr: 
ru, welchen Frhr. v. Auff ees ald Obmann verkündete, erflärte 
ben Angellagten für ſchuldig, das fragliche Berbrechen begangen 
u haben, jedoch mit dem Beifnge, daß mildernde Umftände vor 
anden feien. " 

Der f. Staatsanwalt beantragt, den Angeklagten zur Dienfteds 
entfegung und zu actjähriger Feſtungsſtrafe 11. Grades zu vers 
uxtheilen, mit dem Bemerten, dag auf den von den Geſchwornen 
gemachten Beifag feine Rüdficht e nehmen fei, weit fie denfelden 

machen nicht befugt waren. Das Urtheil des Gerichtshofs ent= 
de diefen Anträgen. 





Samilien-Mahbricten. 

Getraute: 4. Juli. Der Fabrikarbeiter Peter Egermann im 
Nenenwege, mit Sabina Kropf bortfefbft.- 3. Der Bürger, Bäder 
meifter und Gaſtwirth Michael Thiem in ber Jüperftraße, mit Jung: 
frau Margaretha Dit von Denk, 8. Der mftrumentenmachergebilfe 
Erhard Burkhardt dahier, mit Friederife Siegmund von Hier. — Der 
Steindruckergehilfe Ernſt Hübner babier, mit Maria Schott von Bier. 

Geborne: 28. Juni. Der Sohn des Zimmergefellen Schuſter 
kabier. 5. Juli. Der Sohn des Pürgers und Kaufmanns Eißenbeiß 
babier. 6. Die Tochter des Pachtgärtners Heidenreich im Kreuz. 
9. Die Toter bes Taglöhners Förfter dahier. 10. Der Sohn bes 
Dürgers und Tünchermeifters Do in ben neuen Käufern — Der 
Sohn bes k. Ka nters und Rittmeifters Freiherrn von Seefrieb: 
Buttenheim im k. 5. Ehevanlegers: Regiment. 

Geftorbene: 97. Juni, Chriſtian Graf von Hirſchberg, Rechte: 
praftifant von hier, alt 25 Jahre und 5 Monate. 1. Juli, Die Gärt: 
ners⸗Wittwe Seebauer in St. Georgen, alt 53 Jahre. 3. Die Gattin 
bes Bürgers und Bädermeifters Imbof in St. Georgen, alt 29 Yahre 
and 15 Tage. 5. Die Hinterlaffene Witte des Bauers Friebel zu 
Unterpreuſchwitz, alt 64 Jahre, 4 Monate und 1 Tag. 6, Der Polizei: 
ſoldat Maiſel dahier, alt 39 Jahre. — Die hinterlafſene Wittwe bes 
L. Kreis: und Stadtgerichts-Regiſtrators Feiler babier, alt 69 Jahre, 
8 Monate und 4 Tage. 9. Der Zögling der Taubſtummenſchule Ges 
fell bahier, alt 12 Jahre und 2 Monate, 10, Die ledige Dienſtmagd 
Dauer zu Mepernberg, alt 46 Jahre. 


Berantwortliher Redakteur: TBilhelm Schüler. 


Thermometer» und Barometer- Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähbe 1050 par. Ruf.) 


| Barometer 
(Stand im pär, Linien auf O⸗ 
R. rebucirt.) 
(Iabresmittel — 324,22.) 
(Monatsmittel = 32426. 
10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr ] 10 Uhr 


6 Ahr | 2. Ubr 
Morgens.| Nam. | Nachts, Morgens. Nakm, | Nachts. 


13. 141092441196 [+11%,0]322461922=,12] 32241 
Wind und Witterung. — Vemertimgen. 

NE. und N, — Bebet, mit geringer Unterbrechung Megen (88043 

auf den O'). . 

Höchfte Temperatur: 129,0. 

In der Nacht: Niederite Temperatur: + 109,2, 

Am 14. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: 1103. Baronie⸗ 
ter: 323,09, 


Thermometer 
nad) Reanmur, 
Juli. | (Jahresmittel = -+ 6*,29.) 
4350. | MRonatsmittel = + 13°,99,) 











Anzeigen 
Heute Abend Production vom Streich: Quintett bei 
. Adler. 


Anzeige und Empfehlung. 

Nachdem von einer hoben Königlichen Megierung ich bie Erlaub: 
niß zur Anjäpigmahung und zum Wetrich eines Geſchäftes erhalten 
babe, empfehle ich zu billigen Preifen fehr ſchöne Stukaturrohre, 
Stutaturlatten, 100 Stüd zu 2 fl. 30 fr. bie 3 fl., einen beftäns 
bigen Vorrath fein geſchliffener Solenhofer Steinplatten in jeder 
Größe und Stärke zu Plattenbelegen, dergleichen Meibfteine mit Läufer, 
befonders für Narben, bie id; den Herren Schreinern, Lackirern md 
Tündern beftens empfeblen kann, ba biefer Stein dem Marmer an 
Güte gleichfteht und um die Hälfte billiger if. Musmwärtigen gebe ic 
gerne Mufterfteine, Indem ich ben königl. Baubehörden und ver: 
ehrlichen Privaten meine Artikel zn geneigter Abnahme empfehle, bitte 
id zugleih mir Arbeiten gütigft zu übertragen, bie ich ftets ſolid 
und billig ausführen werde. 


Hofepb Pulvermüller, 
Stufaturs und Tündermeiiter, 
St. Georgen H8.:Nr. 19. 


 Meglige-SHänbden 
von 24 fr. an bis zu den @leganteften empfiehlt 
5 Sophie Degen. 
Dritte Sendung befte Matjes: Seringe, per Stüd 


4 kr., empfichlt Pe 5. Eifenbeiß. 
Mein reichhaltig affortirtes Leinwand: und Da: 
maſt⸗ Sager empfehlend, mache ich insbefondere auf 














einladet Bw deller. 
Bemalte Konleang, tas Sita von Mi — an, find in 
neuen Sendungen eingetroffen bei I Wertheimber. 
Ein tüchtiger, mit guten Zeugnifien verſehener, verbeiratheter 
Gärtner kann bis Ende biefes Monats dauernde Bejcäftigung finden. 
Näheres zu erfragen bei der Erpedition der Bayreuther Zeitung. 
H8.:Rr. 406 im den Morighöfen iit eime freumbliche Wohnung 
mit 4 Piegen zu vermietben, _ 
Eine fhöne geräumige Wohnung iM von Jatebi ar zu vermiethen. 
Das Uebrige in der Erpedition ber Bayreuther Zeitung. 
Ein Berfhlag mit 2. Gladtbüren it billig zu vertaufen. 
— Fupferner Wafepkeffel wird qu faufen. gefuct. : 
Gedrucdt bei Heine, Höreth in Bayreuth. 


Tie Zeitung erfcheine 
täglich. 

Zu bezieben durch alle 

Pollämter des In⸗ 

und Auslanbes. 


Sonntag Nro. 
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Deutfblaundb 

Münken, 13. Auli. Der SefeggebungssAusihuß der Kam: 
mer der Abgeordneten hat jeine Beſchlüſſe über den allgemeinen 
Theil des Straf-Geſetz⸗ Buches bereit? dem: Ausſchuſſe der andern 
Kammer mitgetheilt, weil der Ausihuß jeine dermalige Berathung 


ald die zweite Leſung feiner früheren Verhandlungen betrachtet, ein - 


Verfahren, wodurch die Behandlung des Str. ®.:d. im Ausſchuſſe 
natürlich ſehr bedeutend abgekürzt wird. Der Entwurf des Bolizeis 
Strafgefegbuchd dagegen, da diejer in der frübern Berfammlung 
bed Ausſchuſſes nicht mehr zur Verhandlung fam, wird einer zei 
maligen Berathung unterzogen iverden, 

Münden, 14. Aull: Se. Maj, der König baben Sich ber 
wogen gefunden, den geb. Legationsrath, Ritter des Verdienſtordens 
der baver, Krone, Wilhelm v. Doͤnniges, unter, Beſtätigung des 
feinem Großvater von Kaiſer Franz IL. mittelit Diplomd vom 14. 
Dftober 1792 verliehenen Reichsadels, in den erblichen Ritterftand 
ded Königreiches zu erheben. 

Münden, 14 Jul. Morgen Nachmittags wird mit dem 
Bahnaug von Mofenheim die Kaiferin Eliſabeth mit der Etzhetzo— 
gin Bifela hier eintreffen, und ſich ſogleich nach dem. hergoglichen 
Schloß Poſſenhofen am Starnberger See begeben. Laut Briefen 
aus Turin wird der am bayeriſchen Hof durch ben Müdtritt des 
Marcheſe Cantone di Geva erledigte ſatdiniſche Geſandtſchaftspoſten 
wieder bejegt werden, und zwat durch Graf Rodrigo Doria di Cir⸗ 
te, gegenwaͤrtig ag am ‚Hofe von Liffaben. A. 3.) 

Die farholifche Pfarrei Unteregg, fal. Landgerichts Ditobeus 
ren, iſt mit einem fallionsmäßigen Reinertrage von 918. fl. 8 fr. in 
Erledigung gefommen. 

Reipsig, 18. Juli. Ueber einen vorgeftern gelegentlich der 
Resue der Gommunalgarde vorgefommenen (Frcef berichtet Die Lelp⸗ 
siger Zeitung unterm 10. Juli: „Während der gejtern. Abenp uuf 
dem: Eremierplage abgehaltenen Revue der Gommunalgarde iſt es 
zu einem Eonflift wilden Studenten und —— ge⸗ 
fommen, infolge deſſen ein Student, auf Befehl des Kommandans 
ten durch vier Garbiſten nach dem Polizeiamt, von dba aus aber 
durch den berbeigeholten Pedell nach dem Univerfitätsiazeer gebracht 
wurde. Die Aunde von biefer unter dem Zuſammenlauf einer 
großen Menjchenmenge eh Verhaftung hatte ſich ſchnell unter 
den Studenten verbreitet. Diefelben zogen, wohl mehrere Hundert 
an der Zahl, erſt nad) dem Poligeinmt, von da aus, da der Ders 
baftete bereits nach dem Garcer abgeführt war, nach dem Paulinum, 
und ftellten dafelbft das Erſuchen um Freilaſſung ihre® Gommilitonen, 
welche denn auch Seitend ded Univerfitätägericdhtd, nach vorgängiger 
Verncehmung des Verhafteten, und da ein Grund zur weiten Des 
tention nicht vorlag, -unter- Abnahme des Ehrenworts ſich jederzeit 


ee er 
dem Polizeihauſe ve vor dem⸗ 
— {gt blieben, fo fah. fü 
ngen zum, Yuseinandergehen unbefolgt blieben, ‚enbe 
die SBolizeibe i 

— — — un 





Gericht vorläufig wieder entlaffen, einer aber ,. bepüglich deſſen ſich 
mehr aelu studens 


ei, dem Poltzelamt flftiet worden. Cine Entfdliefung über 
— 9 jegt nicht erfolgt. Die Stimmung ber — — 
it im Laufe des heutigen Tages erregter, gegen die 


dahin, ob die nachfolgende —— des re u een 
an Schwarzen Brett üben findet, 


zu gewärtigen haben. Die Anfprade lautet folgendermafen: 


Ferch 

u > 

Ne d mehrere von denfelben n Laufe 
JS) nach iger ofort Vocyinehmenben Wernchomtitg”Kominfiaf®fihf 
iin, Zaufe diejes Vormittags wieder entlaſſen werden fünnen, 
ichen fich die Unterzeichnelen durch die Eteigniſſe im dieſer 
aufgefordert, die Herren Studenten nochmals tet bringend vor 
jeder Störung ber Ruhe abzumahnen und fie fowohl in eiges 
nen — als in Serie der —— ihrer 

nen recht eindri aufsufordern, Durch um 8 Verhalten 
bie atabrmifchen Behörken nicht wider Ba = Rothe 
wendigfelt zu verfegen, wegen erneuerter Ruheſtörung ben Emit 
und bie Strenge der Bejege zur Geltung zu b r 

den 11. Juli 1860. Kür ben Rektor: Dr. Zub, Exrelter, h 
Morgenſtern, Univerfitätßrichter.” Noch erfahren wir, daß heute 
achmittag gegen halb 2 Uhr eine Stubentenverfammlung in ber 
Aula ftattgefunden hat, in welcher der eben erft von einer Babes 





Fenilletom 


Der Hunftreiter. 
Movelle von Friedrich Serfäder, 
(Sortfehung.) ! 
Der Wirth ging bedenklich zu feiner Frau ans Fenſter hinüber, 
faßte fie an der Schufter und fchrie ige ing Ohr: Hat ber Mühler 
it? 


Die Frau ſchuttelte mit ihrem Kopfe, und ber Wirth warf ei- 
nen finftern Blick nah bem Tobind und ber jet leeren Flaſche hin⸗ 
über. Der aber regte fidy micht ober that, ald ob er nur ein Wort 
bon bem foeben Gefprodenen gehört. Was ging ihn Mühler an? — 
Endlich ſtand er auf, nahm feinen alten Filzhut und fagte: Was bin 


ih ſchuldig? 
Sculbig? un 4 ber Wirth, wenn bu Alles zahlen wollteft, was 
du bier ſchuldig biſt, Tobias, fo hätteſt du eine lange Rechnung und 


id; einen guten Tag, Meute habe ich dir von vorm herein ſchon 
gefagt, daß id) bir bie paar Gläfer Schnaps ſchenke, bamit hört's aber 
jet für immer auf und von mun an wirb bir Bier im Stern nicht 
eher wieder ein Glas Branntwein hingeſtellt, ais bis du bas Gelb 
auf ben Cs legit. 

Ich will von Euch gar nichts geſchenkt haben, grollte finfter 
der Alte, und brauche auch nichts — vier Gläſer Branntwein babe 


ich, glaub! ich, gehabt, etwa jo viel boenigſtens. Da find Eure paar 
lumpigen Schillinge — unb bamit warf er bie Münze auf ben Tiſch, 
ba es im bie Höhe fpang. 

Haba, Haft du doch noch etwas in einer Taſchenede aufgehoben? 
late der Wirth, na, mir kann's recht jein; mit bem aber, was id, 
gejagt babe, dabei bleibt's. i 

Will ſchon Geld wieber kriegen, lachte ber Alte tüdijd ber ſich 
Bin, ich weiß, was id; eimmal weiß, und ber Herr Baron muß und 
wirb audı zahlen, 

Der wirb dich hödhftend vom Hofe jagen, wenn bu ba hinauf 
betteln gehſt. 

Betteln? habe noch in meinem Leben nicht gebettelt, und werd's 
auf meine alten Tage nicht anfangen, Was ih weiß, kauft er mir 
ern ab. 

° Was bu weint? lachte der Wirth, na, höre, Tobias, du machſt 
beinem Schulmeijter zu viel Komplimente. Ja, wenn ber verantwori⸗ 
lich wäre für alles, was bu nicht mwüßteft! 

Mein Schulmeifter bat nichts bamit zu thun, murrte ber alte 
Mann verbriehlid. 

Und wer ſonſt? 

So fragt man bie Narren aus, erwiberte Tobias trocen, flug 


. ? Curt * 4* * —— Fe ® r — 
qurädgefehrte Retlot Ka cuß Geheimrach gr ‚richt entgegen: „Bropdem der Weriht ber Gonftitutionellen Zeitung 


y Geheim { 
prochen und von —— jeder Selbſihllſe ſeltens der 
—— abgeredet, dieſelbe vielmeht allenthalben auf den 


ichen Weg verwieſen hat. Die Studenten baben biefer Ans 
et einem auf ihren Reftor ausgebrachten Hod geantwortet, 
und find barauf gegen halb drei Uhr nad dem Hotel de Saxe ge⸗ 
en, ut hier eine neue. Berathung unter ſich ftattfinden zu⸗ laſſen. 
die für heute Abend zu treffenden Vorfichtömaßregeln feitend 
der Behörden werben die Sign derfelben noch im des 
heutigen Nachmittags berathen uhb ſich zu dieſem Zweck im Polizel⸗ 
gebäude verſammeln.“ — Ein anderer Bericht dieſes Blattes vom 
11. Juli fagt: „Die Bürger unferer Stadt waren heute früh micht 
wenig überrafcht, als fie bie Wache von einer Kampagnie Kom: 
munafgarde befept fanden. Leider ift biefe Maßregel durch die vorige 
Nacht En Exceſſe, wie durch die Haltung unferer atädes 
mifchen Jugend legter Zeit überhaupt —— Wie wir 
hören, wird heute Abend dad gamge erſte ataillon die Wade bes 
ziehen und ift zu hoffen, daß dies allen weitern Störungen ber 
ntlichen Ruhe vorbeugen wird.“ Unterm 12. Jull berichtet das 
lat: „In ber im Hotel de Sare geftern Rachmittag gegen 3 
Uhr ftattgefundenen Berfammlung der Studenten wurde Der Bes 
ſGluß nefaßt, die Hiefige Stadt zu verlaffen, und bie zum Ems 
Pfange vollftändiger Satisfaftion für die ihnen wiberfahrenen „„Brus 
talitäten Seitens der Kommunalgarde in den umliegenden Dörfern 
Quartier zu nehmen. Nachdem vorher ein in diefem Sinne abge: 
faßtes Schreiben an die afademifche Behörde gerichtet worden, has 
ben fit) ungefähr 500 Studenten Nachmittagd gegen 4 Uhr über 
Gohlis nad Mödern und Wahren begeben und hier —— 
Ein ihnen nachgeſchicter Pebell, welcher ihnen ein Schreiben des 
Rektor Magnificus überbracdht — worin fie aufgefordert werden, 
nad) der Stadt zurüdzufehren, hat in beiden Dörfern noch ungefähr 
300 Studenten angetroffen, und von ihnen bie Antwort erhalten, 
daß fie der an fie geftellten Aufforderung, unbeſchadet ihrer ſonſti⸗ 
Liebe zu ihrem Reftor, nicht nachtommen, —* morgen mit 
ſchriftlich verhandeln würden.“ — Die erſten näheren Angaben 

die Entftehung ded ganzen Konflikts finden wir in folgender 
Darftellung der „Konftit. Ztg.” „Bei den Uebungen ber Kommus 
malgarde ritt einer von den Berittenen ein Kind um; ein nebenftehs 
ender Student hebt das Kind auf und macht einige Bemerkungen 


j wu 
über ben Reiter (wie etwa, wenn er nicht voife, mit einem fetde 


eh f om\ 

k . rauf a 114 er Keiter, mehrere Bars 
n eilen noch; herbei, und als fi der Student wehrt, erhält er 
Stöße mit Flintenfolben. Trotz ber, Gegenwart des Kommandan- 
ten und trogdem, baß betreffender Student feine Rarte überreichen 
und fi mit Ehrenmwort verpflichten wollte, auf dem Gericht zu ers 
fheinen, wird er von fünf Mann mit ausgeſtrecktem Bayonnet auf 
nicht eben glimpfliche Weile nady der Stadt geführt. Auf der Brüde, 
die vom Uebungsplag in das Rofenthal führt, machte er einen ans 
fange glüdlihen Fluͤchtverſuch, wurde aber fpäter vom Publifum 
wieder aufgehalten und nun auf die Polizei und von da nad) dem 

Univerfitätögericht gebracht.” (Rat⸗gig) 
Dem vorfiehenden Bericht der Gonftitutionellen Zeitung tritt 
Hr. Robert Schröder, Rottmeifter der Estadron mit folgendem Bes 


fi ſeinen Hut noch einmaf feft und verlieh das Haus, bie Straße 
nah dem Gute zu einfchlagenb, 

Tobias Hatte fi einen tollen. Plan ausgedacht, ber ihm aber 
ganz im feine verzweifelte Lage paßte, und mit einer Duantität Spi⸗ 
rituofen im Kopf war er auch gerade in ber Stimmung, ihn auszu- 
führen. Ob er fonft ben Muth gehabt haben würde, bem, feines 
ernften Weſens wegen eher gefürdteten, Gutsherrn auf die eigene 
Stube zu rüden, muß bahin geftellt bleiben; noch nicht recht mit fi 
im Klaren, wie er bas Wirthehaus verlieh, verbiß er ſich mehr und 
mehr in ben einmal gefaften Gedanken, und ohne daß er es felber 
merkte, veringerte er bie Entfernung zwiſchen fi und bem Cute mit 
jedem Schritte, 

Wäre er bem Verwalter oben begegnet, jo würbe ihn biefer, in 
dem Zuftande, im dem er ſich befand und ber deutlich genug bie in 
zeichen Maße genoffenen Getränfe verieth, wohl Taum vorgelafs 
kn, fondern rundweg abgefertigt Haben; denn Tobias war ein 

enſch, mit dem man fowohl im Dorfe wie auf bem Gute gar 
kir wenig Umftände machte. So aber traf er mur einen: ber Kneqhte 
Hofe , der ihn, da er nach dem Gutsherrn fragte und vorgab, 

er habe etwas Wichtiges mit ihm zu befpregen, zu ber Treppe brach⸗ 
te, bie zu Georg's Simmer führte. Dort Ueß er ihn allein, umb 
Tobias fühlte fi bie breite fteinerne Stiege — jet aber gar wicht 
mehr fo behaglich und zuverſichtlich wie unten in friiger Duft — binauf. 
Ex war jebod eimmal ba, wie er ſich wieder und mieber horer- 






‚ftellt erflären. 


von einem Augenzeugen fein foll, muß ich ihm für falſch und ents 
Namentlich ift es 1) nicht wahr, baf ich ein Kind 
umgeritten habe. 2) Iſt ed nicht wahr, daß ich den Studenten 
v. 2. ohne weitere® gefaßt habe. Sch habe ihm vielmehr erſucht, 
aus den Reihen der Garde, melde er verhöhnte, heraudjutreten. 
Als er mir darauf ermwiderte, daß ich ibm nichts zu hätte, 
babe ich ihn nochmals erjucht, fortzugehen, und ihn erit, als er 

ieſer nicht leiſtete, im meiner Eigenſchaft 
als zur Chaine Commandirten verhaftet. 3) Iſt es nicht wahr, 
daß er feine Karte überreichen wollte, ich habe dieſelbe vielmehr von 
ihm verlangt, roorauf er erflärte, Feine bei fi zu haben. 4) Gabe 
ich ihm vier Bardiften zum fortführen übergeben, und erſt, al er 
ſich mit Gewalt von ihnen losriß, bie Ftonte durchbrach und dem 
Eommandanten in die Zügel fiel, ift er von den Garbiften der 6. 
Gompagnie eingeholt und mit Gewalt feftgehalten worden. Daß 
er dabei einige Stöße erhalten hat, ift wahr; deffen hat aber jeder 
ſich zu gewärtigen, welcher fih einer gefegmäßigen Arretur wiberfept; 
doch habe ich in Gemeinſchaft mit einem Zugführer der 6. Compag⸗ 
nie ihm nod mit dem Säbel geihügt. So weit berichte ich als 
Berheiligter und wirklicher Augenzeuge, und berufe mid in Betreff 
der Wahrheit des obigen Bericht? auf die von mir beim Comman⸗ 
danten zu Protofoll gegebene Erklärung ſowie auf dad Zeugniß 
der 6. Gompagnie. 

Nach dem biefigen Jonenal foll eine Deputation von Etubens 
ten nad) Dresden abgehen, um dem Staats und Gultuöminifter 
Dr. v. Falfenftein über die Ereigniffe der legten Tage unmittelbaren 
Vortrag zu erftatten. k 

An den Straßenecken la® man geftern Abend einen Anſchlag 
des Raths und Poligeiamtd der Stadt Leipzig folgenden Inhalte: 
„Die in den legten Tagen bier vorgefommenen Greigniffe werben 
nad; allen Seiten fireng unterfucht und bie ſchuldig Befundenen 
von der gefeplihen Strafe betroffen werden. Gin Grund Bes 
fürchtung weiterer Ruheftörungen ift nicht vorhanden. — Zu dem 
von den hiefigen Einwohnern ſtets bewiefenen Sinne für Geſetz und 
Ordnung hegen wir das fefte Vertrauen, daf der Ausgang jener 
Unterfuhungen ruhig abgewartet und fortan keinerlei m Brian 
Raum gegeben, deshalb auch das am den vergangenen Abenden 
fattgefundene Stehenbleiben und Herumzichen in den Straßen ver: 
mieden werben wird. 

Aus Koburg, 12. Juli, fehreibt man der Südd. Btg.: Am 
1. Auguft werden die Kriegäminifter der Staaten der Würzburger 
Konferenz; in Würzburg ai bayeriſche Einladung zufammentreten, 
um bie —— für die Bundesfriegd «Berfaffung auszuarbeiten, 
welche der König von Würtentberg in Baden-Baden dem Pring- 
Regenten angefündigt bat. Die beiden Großmädte follen Kennts 
niß von der Berufung ber Konferenz erhalten; man wird ihnen ans 
heimgeben, ihrerfeit® Sachverftändige bei den Berathungen affiftiren 
zu laffen. Bon Münden aus wird jedoch nicht ‚Hr. v. Lüder dort⸗ 
bin gehen — er hat den Auftrag abgelehnt — fondern ald fein 
Vertreter General v. d. Mard. 

Wildbad, 12. Zul. Abends 6 Uhr fam der Pringregent 
von Preußen hieher, geitern Prinz Karl von. Bayern. 

Berlin, 13. Zuli. Die Nachricht des Reuterrfhen Bureaus, 


— — — — — — — — 
zähtte — umfehren half nichts mehr, und deshalb die Zähne feit auf 


einander beißend, Tletterte er bie wenigen Stufen noch vollends 
hinan, hielt einen Augenblick an ber Thür, Athen zu ſchoͤpfſen, unb 
Mopfte bann an. 

Herein! tönte Georg's tiefe und ruhige Stimme, und Tobias wäre 
vielleicht in dieſem Augenblicke doch noch wieder umgefehrt, aber es 
war zu fpät; feine Hand lag auf dem Drüder , und im nächſten 
Augenblide ſah er ſich dem Herrn felber gegenüber. 

Was wollt Ahr? fragte ihm mit eben nicht freundlicher Stimme 
Georg, denn er fah mit Einem Blide, in welchein Juftande ſich ber 
alte ntenbolb befand, Ä 

Guten Abend, erwieberte Tobias vor allen Dingen auf die Ans 
rede, nahm feinen Hut ab und drehte ihn zwijchtmdben Haͤnden 

Guten Abend — was Bar, , 

— Nun 


te, Ihr Beute i 

Hieber hättet follen zu Bette legen, als zu mir 

— Toqyeecien Adkt 

an den je mg r . a { 
unb ‚b tommt,. — Ihr riet bie hie⸗ 

Yen han Spiitufen = Wire ba, ober fe id Cu frtaffen 

Iaffen? (Bortfehung folgt.) 


als wäre ber Zufammentritt der Konferenz in ber favoyiihen 
Frage für den Oftober feftgefegt, und ald würde fie in Paris durch 
die ftändigen Geſandten unter dem Vorſitz des Herrn Thouvenel 
abgehalten werden, wird dementitt. Frankreich hat wohl Vorſchlaͤge 
dieſer Art gemacht, aber es ift fortwährend ungewiß, ob die Kons 
ferenz tiberhaupt zu Stande kommt. Deſtertelch Amüpft noch immer 
feinen Eintritt am die Bedingung des Ausſchluſſes von Sardinien, 
und Preußen bat ſich noch gar nicht ausgeſptochen, fondern Freiheit 
der Entſchlleßung vorbehalten. 
Stalienm 

Aus Sizilien meldet eine Marjeiller Depefche vom 11. Juli: 
Der Oberft Reich befand ſich nach Berichten aus Mefjina vom 
8. an diefem Tage zu Barcelona und erwartete die Anfunft ber 
Freiwilligen. Er war damit beſchaͤftigt, die Höhen von Meſſina 
und Mellago zu rekognobeiten. Der Angriff auf Mellazo war auf 
dem 10. diejed Monats angeſetzt. Jede Nacht werden in Meifina 
Morde begangen und täglich werden die Defertionen im neapolls 
daniſchen Heere, in weldem die Demoralifation immer tiefer cine 
reißt, zahlreicher. — Man meldet aud Genua vom 10., daß bort 
die Nachricht von der Ankunft des Oberſten Gofenz in Palermo 
am 6. Juli einlief, und daß der Oberjt die freubigfte Aufnahme 
bei Saribaldi fand. Am 9. fand eine Ginfdiffung von 1500 Freis 
willigen ftatt, und am Zage danadı ſollte eine neue folgen. 

Bon Garibaldi’s Plane, Zurüdlaffung von Meffina, Sy: 
rafus.und Agofla, wo noch neapolitaniihe Bejagungen ſtehen, fo: 
fort nach der Terra Firma zu geben und die ganze Halbinſel bie 
zur Romagna zu infurgieen, kann nicht mehr die Rede fein, wenn 
ſich bie Nachrichten der „Jialia““ und des „Conſtitutionnel“ beftäs 
tigt, daß Garibaldi wörtlich erklärt habe: „Wenn die Reapolitaner 
mir Beweije ded Vertrauens wie die Sigilianer gegeben haben, ins 
dem fie 6 Wochen lang im Aufftande verharren, jo werde ich mid, 
mit ihnen bejdhäftigten. Bis dahin überlaffe ich fie ihrem eignen 
Muthe.“ Gatibaldi beſchäſtigt ſich eifrig mit der Innern Umgeitals 
tung der Inſel Sigilien. So hat er den Bau einer Eifenbahn von 
Palermo nad Meffina über Galtanifetta und Catania vefretict. 
Durch ein anderes Defret wird Die Errichtung eined Militär«-Spis 

tals in dem biöberigen Sefuiten Golleg Maffimo eingerichtet. Ein 
dritted Defret macht die alten MautbsTarife nunmehr auch auf die 
die aus dem Reapolitanifchen eingeführten Artifel anwendbar. Ein 
vierted Dekret ernennt einen Kriegſrath unter dem Borfige des 
Generald Montini. Ein fünftes Dekret fegt eine Unterſuchungs— 
Kommiffion ein, welche das Verhalten der Beamten ded Richters 
ftanded während des Präfidiums des Barons Serefano prüfen ſoll. 
Garibaldi hat Alte der Selbſtrache ſtreng verpönt, dagegen eine 
gründliche Befeitigung der unter dem alten Syſteme wirklich foms 
promittirten Leute zugelagt. (R.:3 ) 

Frankreich. 

Paris, 11. Jull. Der heutige Artikel des „Conſtitutionnel“ 
bezeichnet einen Ruhepuntt in der franzoͤſiſchen Politik rückſichtlich 
Jialiens, etwa in ber Art, wie Billafranfa einen ſolchen Rubgumft 
darftellte. Der Artikel fellt ein Programm auf, welches im Grfigpe 
bad ber üre: „Napoleon II. in Stalien” if. Unabhängtgs 
keit Siziliens, Konftitution in Neapel, italienifher Staatenbund 
find die Hauptbeftandtheile dieſes Programme. Es fehlt darin nur 
noch bie Säfularifirung des römifhen Staates und biefe fcheint fi 
vorzubereiten, wenn die Gerüchte fich betätigen, bie feit einigen 
Tagen in Umlauf find und mit denen man die ſchnelle Wbreife des 
Seat von Grammont nah Rom in Berbindung bringt. Der 

rtifel deö Eonftitutionnel deutet jedenfalld die „offizielle Situation’ 
des Augenblides an. Weitere Echlußfolgerungen für bie endliche 
Entfceidung werben indeffen daraus nicht gezogen werben dürfen. 
War doeh auch Billafranfa! nicht das legte Wort Ftankreichs in ber 
italienifhen Sare. , ’ 
Großbritannien. 
London, 11. Juli Der’„Globe” nimmt fid lebhaft der 
—— Regierung sam die Anklagen ihrer ruſſiſchen und frans 
ſiſchen Gegner an. gibt zu verfichen, daß man bie türfifche 
eglerung im Libanon abſichtlich geſchwächt und vor einiger Seit 
fogar die Entfernung ihrer Truppen aus dem untuhigen heil Sys 
riend betrieben habe. Die Parifer Korrefpondenten ber „Boft‘ 
und des „„Herald‘ laſſen ähnliche op 5 fallen.  2epterer 
‚entfinnt ſich, daß bie loͤbliche „Patrie* dem Drufenaufftand lange 
vor feinem Ausbruch voraußgefagt habe, Das Reuterfche Bureau 
läßt fih aus Paris telegraphiren: um die freie. Aftion- der türkifchen 
Regierung nicht zu hemmen und ihr eine vollftändige Berantworts 
— 5 uͤberlaſſen, habe das franzöfihe Kabinet deſchloſſen, daß 
die Syrien gefandten Shiffstommandanten ſich jeder Darwi⸗ 
fchenfunft enthalten und ſich damit begnügen ei die franzöflfhen 
Konfuln zu beihügen und allen darum anſuchenden Chriften 


t zu gewähren. Es ift wohl ſeht gewagt, jept fhon den Ume 
ang ter Intervention beftiimmen zu wollen. n ars 


Zelegrapbifche Berichte. i 
‚Hamburg, 13. Juli. Die Bürgfhaft hat, mit 116 gegen 
23 Stimmen, den Berfaffungtantrag ded Senats angenommen. 
Bien, 13. Juli. Aus Turin wird vom gneftrigen Tage 
berichtet, daß der Marquis v. Billamarina ein Schreiben feines 
Souveräns an den König von Neapel überbringen werde. — In 
Palermo dauerte die Minifterfrifis fort. — Wie es heißt, hätte 
die fpanifche Regierung dem General Prim die Uebernahme_ des 
Oberbefehl® über die neapolitanifhen Truppen geſtattet (NZ) 
Paris, 13. Juli. Banfausweiß: Verminderung: Baarvors 
rath 37, PrivatsEontocorrent 184 Mill. Vermehrung: Portefeuilfe 
544, Rorichüjfe 14, Notenzirfulation 43}, Treſor 14 Mil. (U. 3.) 
Neapel, 11. Juli. ‚Alles ruhig. 
Genua, 13. Juli. Die neapolitanifche Dampfforvette „Bes 
loce,“ von 6 Kanonen, ift unter den Befehl Garibaldi's getreten. 
Genua, 13. Juli. Große Bewegung im Hafen, außerordents 
liche Einfhiffung von Mannſchaft und Material nach Sizilien. Der 
„Waſhington““ und „Saumon’, fowie zwei amerikaniſche Clipper 
fegeln dahin ab. Das Xournal „Il Eattolito wurde zu 7 Monaten 
Gefängniß und 300 Lire Geldbuße nebſt den Koften verurtheilt, 
jum zieitenmal in einem Monat. (U. 3.) : 
Palermo, 8. Juli. Lafarina (der Vorftand des italieniichen - 
Nationlvereind, Anhänger Cavour's und Haupt der Partei für aus 
genblidliche Annerion Siziliend an Sardinien) wurde am 7. arte 
tirt, und genöthiat, fofort abzureiſen; dieß geihah auf Befehl Ga⸗ 
ribalbi’d. Das Mintjterium, dieß vernehmend, gab keine Dimiffton. 
London, 12. Juli. An der heutigen Sigung des Unter⸗ 
hauſes erwiderte Ruffell auf eine desfallſige Snterpellation Fer— 
guſſon's, daß die Mächte die Megeleien in Syrien verhindern 
müßten, indem nur 400 türfiiche Soldaten ſich dort befänden. Die 
fremden Schiffe würden Schug gewähren. Die Eiferfucht der Mächte 
werde fein Hinderniß fein, gemeinfchaftlid den Megeleien ein Ende 
zu maden. Auf eine Anfrage Peels antwortete Ruffell: Eng— 
land halte dad Prinzip aufrecht, daß es dem Stalienern frei fichen 
folle, fih eine Regierung zu wählen. Er wiſſe nicht, ob Garibaldi 
nad Reapel und Rom gehen werde, und glaube nicht, daß Rord—⸗ 
und Güpditalien eine vereinigte Megierung werte bilden können. 
Könnte der König von Neapel das Volk verföhnen und es beftims 
men, unter feiner Regierung zu leben, fo würbe England Diefe Ent 
ſchließung nicht fabeln ren bie Stjſlianer mit der Konſtitution 
des Jahres 1812. zufrieden, jo würde England nicht dagegen has 
ben. Aber England werde das Prinzip aufrecht erhalten, daß es 
dem Volle eined jeden Landes frei ftehe, fich eine Regierung zu 
wählen. So fiche es dem römifchen, neapolitanifchen und filianis 
ſchen Volke frei, zu fagen, unter welcher Regierung es leben wolle. 
England würde ſich freuen, wenn bie Freiheit und Unabhängigkeit 
Itallens begründet würde. (N-3.) 
2ondon, 13. Juli, In der geftrigen Sigung des Unterhau— 
fe8 beantragte Sir Robert Peel die Borlegung der die brohende 
Einverleibung Sigitiend in Sardinien betreffenden Depeſchen und 
verbammte die Einverleibung, weil der König Biltor Emanuel nur 
das Werkzeng Louis Napoleon’s fei. Er äußerte ſodann den Wunſch, 
daß Lord J. Ruffelt fib über feine auf diefe Frage bezügliche Pos 
litit außfprechen werbe, und brüdte die Hoffnung aus, daß Europa 
die Unabhängigfeit Siziliens gewährleiften werbe. Lord 3. Rufs 
fell erwiderte, England mißbillige die Abtretung Savoyens, werde 
aber auch fernerhin feine bisherige Politit der Nicht = Einmilhung 
beobachten. " Kinglafe verficherte, der Kaijer Rapoleon wolle Jtas 
lien gegen Deutichland benugen. Er babe dem Kaifer von Defter- 
reich zu Villafranfa bie gabe ber Lombardei angeboten, wo⸗ 
ern biefer ihm zum Beftge der Rheinlande verhelfe. Der Kalſer 
nz; Sofeph: habe eine abfchlägige Antwort darauf erteilt, und 
der Prinz Regent von Preußen habe vor der Zuſammenkunft in Ba⸗ 
den= Baden um dieſe Thatfache gewußt. Nachdem mehrere Mebner 
das Verhalten des Kaijerd der Franjoſen angegriffen hatten, warb 
der Antrag Sir R. Peel’8 verworfen. (8. Ya.) 


DT —— — — 
AI. Sitzung des —— — von Oberfrauken 


IV, Fall, verhandelt am 14. Juli’ 1860. 

Gerichtshof: Künfberg, Appellationdgerichtörath, Präfident 
des Schwurgerichtähofed; Semmelmann, Kopp, Räthe; Hart- 
mann, Zöjh, Afeforen; Schöpff, Staatdanwalt am hiefigen 
Bezirfögerihte; Protofollführer: Schmidt, irfögerichtäogeeffl ; 
BVertheibiger: Zanbgraf J., Beyirfägerichtäaccefiift. 

Geſchworne: Schneider, Bagel, Geyer, Zimmer: 
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mann, Grünewald, Bauer, Pfabenhauer, Wolfrum, 
Bejold, Knopf, Rüdel, Hepel. 

Die Anklage richtet fih gegen ben MWebermeifter Georg Ka⸗— 
tholing von der Einzeln Birnfiongel bei Münchberg, welder des 
—— der Körperverlegung mit nachgefolgtem Tode beſchul⸗ 
digt i 
Die ledige Katharina Hammon von Walkenreuth gebar am 
18. December v. 58. im Haufe des Angeklagten ein Kind weib⸗ 
lihen Geſchlechtes, welches den Namen „Barbara” erhielt. Kas 
tholing hatte die nöthigen Schritte gethan, um ſich mit der 
Hammon verehelihen zu können, er bekannte ſich auch ald Vater 
bes von ihr gebornen Kindes. 

Dieſes Kind ftarb am 15. Februar I. Is. Morgens um 4 
Uhr, und der ſchon bei der Leichenſchau entftandene Verdacht, daß 
es gewaltfam um dad Leben gebracht worden fei, wurde durch bie 
Ergebniffe der Obduktion und Sektion im Zuſammenhalt mit den 
Zeugenausfagen, nadı welden dad Sind bid zum Morgen des 14. 
Februar gefund gewejen war, zur Gewißheit erhoben. Nadı dem 


‚ gerihtsärztlichen Gutachten war das Kind zwar mager und blutleer, 


allein jein Tod fonnte weder diefem Umftande, noch irgend einem 


Zufall oder unvorfihtiger Behandlung zugeichrieben werden; er - 


wurde in gewaltjamer Weife dadurch herbeigeführt, daß mit einem 
harten Körper, eiwa mit einer Mannesfauft, auf den Kopf des 
Kindes ein Schlag oder Stoß geführt und dieß wahrſcheinlich wie— 
derholt wurde. Die hierdurch entjtandenen Berlegungen, namentlich 
ein Schädelfnochenbrud;,. waren wegen des Drudes und der Ers 
fehütterung, die fie auf das Gehirn ausübten, nothwendig tödtlid) 
und haben auch den Tod unmittelbar herbeigeführt. 

Der Verdacht lenkte fich zuerst auf die beiden Eltern; die Uns 
terſuchung ergab jedech bald, daß er der Mutter gegenüber unbes 
gründet war. Dagegen hat —— ſchon vor dem Tode des 
Kindes feinen erftehelichen Kindern geſtanden, daß er das zarte Gr: 
ſchöpf mißhandelt, ihm ein Paar „binaufgefalgen” hate, und nad: 
dem er dies während der Vorunterſuchung bartnädig geleugnet hatte, 
gab er heute zu, dab er dem Kinde am Morgen des 14. Februar 
einen Badenftreich oder „Schneller gegeben habe. 

Katholing wird von den Zeugen, von feiner Gemeinde und 
von dem f. Landgerichte Münchberg ala ein durchaus roher Menſch 
und ſchlechtet Familienvater geſchildert. Gr hatte dad von der 
KHammon geborme Kind, welched außer feinem eigenen Vater feis 
nen Feind hatte, von der Geburt an gehaßt und mißhandelt, die 
gröbften Ecyimpfworte über daſſelbe ausgeſtoßen und ſich nament- 
lic; ‚Darüber beſchwert, daß es freie „wie ein Polack.“ Schr häu— 


® ſchüttelte er das Kind mit folder Gewalt, daß ed mit aller 
‚Anftrengung nad) Luft ſchnappen mußte, und daß feine erftchelichen 


Kinder ihn um Erbarmung baten; er hatte auch ſchon früher das 
Kind am Kinn und an der Nafe verlegt. 

Am Morgen des 14. Februar hatte ihm die Mutter das Kind 
auf einige Zeit überlaffen, um ihre häuslichen Arbeiten zu beforgen ; 
als fie zuruͤckkam, konnte dad Kind nicht mehr fehreien, ſondern nur 
noch wimmern, und es verfiel alsbald in einen dumpfen Schlaf. 
Während ihrer Entfernung hatte eine Nachbarin durch die halbges 
öffnete Thür geiehen, daß der Angeflagte dad Sind wicber einmal 
ſeht heftig fchüttelte, dann in das Bett legte und eine Bewegung 
mit dem Arm gegen das Bett-hin machte. Die Hammon erklärt 
-auc bei ihrer heutigen Bernehmung, daß fie egen den Angetlag⸗ 
ten feindjelig gefinnt fei, weil er ihr Kind —— habe. 

Die Staatöbehörbe legte bar, daß nur der Augellagte den 
Tod des Kindes verſchuldet haben könne, daß er bie verbrecheriſche 
That mit Vorbedacht befchloffen und mit Ueberlegung ausgeführt 
habe, und daß, wenn er auch nicht die Abficht hatte, das Kind zu 
söbten, doch mit Rüdficht auf bie Art und Welſe der Mifhandlung 


‚der Tod ald wahrfceinlic, vorausgefehen werben fonnte. Die Ver: 


iheidigung entgegnete, daß der Angellagte nicht mit Ueberlegung, 
fondern im Zone und in ber Reidenfhaft gehandelt habe, und daß 


er den Tod ald wahrſcheinliche Folge nicht vorausſehen konnte. 


Die Geſchwornen, welden Drei ragen zur Beantwortung vor⸗ 
gelegt —* nn 64 In Sm — = era 
„erichtähof „den I au neunjahriger Zuchthausſtrafe 
— Die Stantsbehörde hatte 10, die Bertheidigung 8 * 
dt. 


geremden, Ynzeige. 
Boldene Sonne: HB. %. Hagedorn von au; Baron v. 
nbad von —— v. —* aus ae Ed. Richter 
itie, Nitrergutäkehbel So Branfenberg in Sadhlen; Bräul. Sechach 
von Franfenberg; Ami, ge son bemnip; v. Spenbig, Ritters 
stbehger von dream ne. Bein, i Kaufleute; Kram opf von Eeippig, 
rg, inte 
gut. Säleffnsr nom Dresden, Drdenfein von Bäcıh, Fidenderg —* 


Verantwortlicher Revakteur: Wilhelm Schüler. 


ned‘ 


denbeim, Knapp von Neutlingen; Bufe ; i 
- Chung. er utli uſe von Hadamar; Beyer, Werkmeiſter 
oldeuer Anler: 5 bner, Rentamtma i 
Bartels, Privarier von Nürnberg; Cihreiber, ee 
ur 4 Profefior vom Erlangen; Meyer, Mabrıfant von Berlin; Schwarp 
mit Kamilie, Partitulier von Röwigsbera ; Leutel, Fabriftefiper von Eoplenz; 
Kaufleute: Schwmalg von Stuitgart, Kaih von Arammersbad, Schmidt von 
—5333 Kobnsbam von ‚Habfurt a. M,, Randdau 
va J Leipzig, Mirn von Franfenhammet Hirus, Collaberatenr 


Getraidepreise zu Bayreuth am 14. Jul 1560, 
Im Vergleich zum 


Mittelpreise d 
leizten Merkien, 







Getraide - Gattung, Bro nen, ächeffel 


höchster | mitilerer |niedrigster 











j Thermometer. und Barometer: Ztand im 2 
(Höbe über der Meeretflähe 1050 var. Ruf.) 
2 Ba rometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
reducirt.) 


Thermometer 
nad Reaumur, 


Suli | (Jahresmittel = + 6%,29.)|, B. gi 
1860. |Monatsmittet = + 130.99, —— 2 — 318 


6 Uhr 





2 Uhr 10 Ußr | 6 Uhr | 2 Upr ]40 Uhr 

Morgens.| 9 Nachts. Morgens. Nachm. Nachtd, 

14. | +11%,3 1 4+17%,4 [4+10%,41323”,09]323°,54] 347 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

RK, W. — Bewöltt. : . 

Hochſte Temperatur: +17?,4. 

In der Nacht: Niederite Temperatur: 99,2. 

Am 15. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: 12,0. Barome: 
ter: 323,35. 
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Anzeigen 


Dritte Sendung beite Matjed: Seringe, per Stüd 
4. ‚ empfiehlt 6 F. — 
Beachtenswerth für Damen! aDY 
Von ben nah den neueiten Façons zur Induſtrie-Ausſtellung 
gelieferten 9 Piegen meines eigenen Fabrikates iind 2 zur Ver: 
loofung gefommen und offerire ich bie mir übrig gebliebenen, als: 
ntillen von Sammt und Beide, Paletots und 
venjäcchen von Tuch zc. zu ben billigiten Preifen. 


a * 
— 





Auktion. 

Dienſtag den 17. d. Mts. Vormittags 9 Uhr werben in 
ber Friedrichsſtraße Hs.⸗Nr. 392: Tiſche, Kommode, Bettjtellen, 
Zinn, Kupfer, Betten, ein neh ganz gutes Pianoforte und ver: 
ſchiedene Hausgeräthichaften. verteigert. Heinlein, Tarator, 





BETEDEPE PETE DERDEDPE PE 


Schwarze Tafft-Zücher, 


vorzüglicher Qualität, in allen Größen, empfiehlt 


äußerit billig 
Bernbard Maver, 


Friedrichsſtraße Nr. 380. 





Näheres zu erfragen bei der, Erpebition der Bayreuther Zeitung. 
Ein nootograppiiher Apparat, 3 Zoll Deffmung, nebſt allen 
bazu gehörigen Gegenftänden iſt ſehr billig zu verkaufen. Näheres 
in ber Erpebitien. = a 
Zwei Wohnungen zu vermiethen auf dem Hofmannegute. Hs. Ri 


ART. 








Gedrudt bei Heinr. Höreth in Bayreuth. 
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3 Baprenthöt Zeitung. Bit 
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* uslandes. J * 


Deutſchlaud. 
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16. Juli 1860. 
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Münden, 14. Juli. Nach Wiener Berichten hat bie Reife © Nummer der Wochenſchrift 
der — —— den Zweck, einem Fam lienfeſte beie des Rationatvereind‘ enthält folgende Ginladı u, Gen calo 
suwohnen. Es foll nemlich die Verlobung des Grafen v. Zrami fi bed Nationalverein ‚Ausichuß. dei 
mit Per zmweitjüngften Tochter des Herzogs Mar gefeiert werben tionalvereins ladet. die Mitglieer zu einer be N 
Die Kaiſer d wahricheinticdh bie zur” Feler der Eroffnung der Goburg ein, welche am 3. Sept ends 7 ul 

Wbahnſtrege in Poſſenhofen ver ‚ Verberathung beginnt und am 4-, möthigenfall® am 5... M 

; daſſetr gemeinihaftlih mach Larenburg z ten. 9 Uhr, fortgefegt wird. Die Mitglieder m 

Prinz Garl, halt von Bayern, ift von einem Befuch bei tritt im das erjammlungstofal durd ihre 


* — 


eb für. 
- RZ. 









»ößlgen Mittwoch begeben, ſchon wieder zurüd. — Der Referent jpitejtend — vorher bei dem 
de : 4 F. Streit in 
e der 








S Ike fa € Den 

> Münden, 14. Jul Die Heutige Getreidefhranne enthielt Empfang genommen werden. 
m Ganzen 15,260 Sch., wovon 10,252 Sch. verkauft und 5 zu sichten. Gbegeuftände, der 
SH. eingejept wurden. Mittelpreije: Weisen fl. 21.45, Kom tihterftattung des Ausſchuſſes 














» Antritt * * ubs . 


als 
inteximiſtiſch J u. Der, if ſche Mitglieder des Vereins dringend 
adie zeigte au, 1) daß der fönigl, am — ipridht er — a 
Sener: ler v. — m Commandanten von Stettin obgleich ber nationalen Partei ent 
b I an die Stelle beifelden der £. Oberftlieutenant vw. noch nicht beigetreten find, 2 





Deiwall zum zweiten Miitärbevolfmächtigten ernannt worden fe 27 den ‚Bejtrebungen. bed $ * 
2) baß.  Wouverneur ber Bunde IR ferneren, igfeit Theil mehr R 
($ I-der-Gavallerie, dv. Webell, unter Beib haltung feiner Stel- Der Ausſchuß des Ratio eins. vi) „IE 
lung als —— —— — Könige, = an i = Bi 9, 12. Jul. Die —— —— R 
burg ab en und ber Fönigl.“ &enera enant v. Brau em Rachmittag auögezogen waren, hatten theild in 
zum dieſet —— ernannt worden ſei. Die theils in Wahren. iedergeiafien, wo fie buch ein 
f. preufiifche Regierung ließ demnächft, in Semeinjdhaft mit anno: Meftors Magnificus zur Rüdkehr ermahnt wurden. N 
ver, Den eg und , einen auf ‚bie Bertheid gung dee Hord- waren ſchon ca. 200 zurüdgelehrt. Nachdem heute fr 

deutſchen Küjten —— Antrag zu. Protokoll gi. hinfiht: putatlon vor dem Regierungsbevollmächtigten, Sreisdirektor 9. % 
lich beifen nover noch einige erläuternde Bemerfungen bei dorff erfhienen war und ausgefüßtt ‚hatte, daf der 9 Aus: 
ließ, die Gefandten anderer enftaaten aber ihr egierungen zug nicht ald eine Demontration gegen bie afademifden hörden 
Grflärungen vorbehielten und welcher an den Mudihuß in Militär: zu betrachten fei, find die- noch außerhald der Stadt- verweilenden 
4A en verwiefen ward. Die großhergonlid luremburgi: Studenten der von der erwähnten Deputation ebenfalls abgegebe⸗ 
ſche Regierung befürwortete in einem beſonderen Antrage, ed möge nen Erklärung gemäß, wieder ruhig in bie Stadt zurückgekehtt. — 
bie ung zu Erbauung einer Kirche in ber Vorſtadt Das „Lelpz. onen.“ fchreibt vom 12. Juli, Nachts 12 Uhr: 
Clauſen zu Zuremburg, gegen welde von ben betreffenden Be: ‚Die Stubirenden find inögefammt bereitö im Lauft bed heutigen. 
hörden aus "fortififatoriihen Rüdfichten Bedenfen obwalten, er: Nachmittags von Modern und Wahren nad) Leipzig zur a. tt. 
theilt werben, ba bie mochmalige Prüfung biefer Bedenfen fie Sie zogen zumächit nad dem „Hotel de Gare”, blieben dafelbft 
nicht als durchaus hindernd herauäftellen werde, die Erbauung nur kurze Zeit vereinigt und trennten fidh darauf. Ihr Verhalten 
diefer Kirche aber ein dringende Bebürfniß fe. Es mard bie ift ru * und läßt weitere Störungen der. Öffentlichen —** für 
Verweifung an den Ausſchuß in Militärs Angelegenheiten beſchloſe die no übrige Rat nicht befürchten. Eine Deputation- - 
jene. RNachdem von einigen zu bem 19, Bundes «Armee Corpo foll, wie wir hören, morgen nad Dredden abgehen, um dem 
— Bundesſtaaten Erklärungen und Bemerkungen, die fih » Staats- und Kultusminiſter Dr. v. alfenftein über die Ereigniſſe 
auf die Organifation der dritten Brigade der zweiten Divifion deir der fehten Tage unmittelbaren Vortrag zu erftatten.” BEA 
feiben bezogen, abgegeben und deren Ueberweilung an die Miftär- ach dem ausführlichen Programm zu dem Koburger Sänger 
GCommiffion beſchloſen worden war, ward von dem Ausſchuſſe in tag wird am Sonnabend den 21 Auli Wende 8} Uhr der Be 
Militärs Angelegenheiten Vortrag über ein Enticrädi ungögefuch von gruß vom Koburger Sängerfranz und um 94 Uhr da® deutfche Lieb 
zwei KHandelshänfern erftattet, welche im vorigen Jahre bei Liefer von-alen Vereinen -vorgetragenz-mernuf dann die 

rungen nach der Bundebfeſtung Aurembdurg Werlufte erlitten zu ba der Vereine beginnen; am Sonntag den 22. früh 5 Uhr Gängerruf; 
ben anführen. -Die ven dem Ausichuffe angeftellte eingehende Prü- um 64 Lhr Verjammlung der Sänger auf dem Markiplage; um 7 
fung hatte benfelben zu dem Gutadyten geführt, daß, da allen zu Uhr Geſang: O GEintracht, helde Kintrachl, (aus der Zauberflöte) 
nehmenden Be: Rüdfchten bereite durch eine von der Bundes⸗ und Liebedfreiheit, 10-12 Uhr Generalprobe für bie Hauptprodufs 
Militär: Commiſſion angeordnete Entſchädigung entiprodhen worden, tionen; um 3 Uhr Nahmittagd Hauptproduftion in der Kirche zu 
eine weitere Schadloshaltung weder burd die abgefhloffenen Eon: St. Morig und zwar 7) Lobgefang, 2) Hallelujah, 3) 9 
teafte, noch ſonſt fih als angemeſſen und zu befürworten darfielle; an die Kinfiler, 4) Hymne von Fr. Schneider, Doppeldor, 5) 
die Verfammlung afte, diefem Gutachten en prechend, einen auf Te Deum Inudamus, 6) Hömne, — Am Montag den 23. früh 5 
die erhobenen Anfprüce micht eingehenden Beichlup. > Silieklih Uhr Sängeruf; J Uhr Sängerfahrt nach Schloß Roſenau, wo— 
genehmigt die ung die für den Spätfommer beabfichtigte felbjt Schottiicher ardencher und der frohe Wandertmaun vorger 
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tragen werben. Mittags, 11 Uhr Rüdktehr zur Stadt ; Rachmittags 
14 Uhr Feſtzug ut Weite, woſeibſt um 3 Uhr die Gefanmmtvorträge 
beginnen und die Eingelvorträge fortgefept werden. Bon allen Ber: 
einen wird vorgetragen 1) Ruf zur de 2) Waldesgruß, 2 il 
bir, Seil he yo “ — bg Dan br — 
ginnt der e rogl. Hoftheater., Am Dienftag den 
‘24. Jull zum tuß: Exturſion nach Luſtſchloß Kallenberg. bj 
Zelegrapbifche Berichte. : 

‚Balermo, 9. Juli: Ein heftiger Kampf hat - zwifchen- dem 
Steilianern und Reapolitanern bei Mejfina ftattgefunden. (9. 3.) 

Rom, 10. Juli. Unbedeutende Unruhen zu Todi. (Ein ödes, 
nur reichlich mit Klöſtern verforgted Städtchen an der Ziber, im 
der Delegation Spoleto.) (9. 8) 

Zutin, 18; Juli: Als Mitglieder des neuen Minifteriums 
@äribaldi’8 werben die Herren Interdonato, Amari (der bekannte 

iber) und Errante —— (8. 3) 
Waris, 14. Jull. Laut Berichten aus Neapel von 10. d. 
M behauptet die Camarilla ihren alten Einfluß beim Könige. 
Unter ben en ift eine Emeute — Die einen 
fen: Es lebe Ludwig J., bie Anderen: lebe Franz II.! Zwölf 
Soldaten wurben verwundet. (8. 3.) 
2ondon, 13. Juli. Im der heutigen Sigung bed Unterhaus 
es fagte Ruffell, daß England die Konferenz asceptirt habe, Preus 
und Defterreich jedoch noch unfchlüffig ſelen. Die Regierung 
ne‘ feine Kenntniß von den Antworten der anderen Mächte. Man 
i über feine Baſis der Konferenz übereingefommen. Die erhalte: 
nen Berichte beftätigen nicht, daß der Kaifer Napoleon zu Billafranca 
Dtfterreich angeboten hätte, die Lombardei zurüdzugeben. (Nat.=$.) 

London, 14. Juli. In der geftrigen Sizung des Unter: 
hauſes erflärte Lord John Ruffell ald Antwort auf Sinterpellas 
tionen Kinglate’8 und Oſsborne's, Franfreid habe Conferen- 
gen ter favoyifchefchweizerifhen Angelegenheit bloß vorgeſchlagen; 
nicht einberufen. Gngland fel 4 den Votſchlag eingegangen; eine 
endgültige Antwort der übrigen te fehlte noch r Staatss 
Sekretär ded Außwärtigen bemerkte ferner, er wolle die den Fries 
en von Billafranfa betreffenden Enthülltungen Kinglafe'® nicht vers 

rgen. 

‘- Dem Reuter’fchen Telegraphen-Bureau zufolge haben England 
und Frankreich ſich dahin geeinigt, daß fie fi einer direften In⸗ 
tervention in Syrien enthalten wollen. Für den Fall jedoch, daß 
die Pforte nicht im Stände jein follte, weiteren Gonfliften vorzu⸗ 
beugen, find den Admtralen des engliſchen und frangöflichen Ge⸗ 
ſchwaders identiſche Inſtrultionen ertheilt worden, eg fie er: 
Pr Truppen in Beyrut zu landen, wofern die Megeleien 
otidauern. 

Wie demfelben Bureau aus Wien gemeldet wird, hat ber 
öfterreichtfche Finanz Minifter dem Reichsraths⸗ Ausſchuſſe erklärt, daß 
wenn der Friebe erhalten bleibe eine Ermäßigung des Kriegd:Bub- 
gets auf 80 Millionen Gulden erfolgen werde (K. 3.) 


- und Barnmıeter- Stand in Bayreuth. 
Höhe Über der Meeresflaͤche 1050 var. Auf.) 
Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0° 
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Thermometer 
nad Neaumur. 


Juli | (Zahresmitte = + 69,29.)| : - 
ri ll Yabresmittel = 324,22.) 
1860. |(Monatömittel = + 13°,99.)| Menatsmittel = 324,28.) 


6 Uhr |. 2 Uhr 110 Uhr 6 Uhr | 2 Ubr E Uhr 
Moörgens.| Nadım. | Nachts. | Morgens.) Nadym. | Nachts. 


19,0 ]-+12°,31325*,35]325°,47 | 325,69 

und Witterung. — Bemerkungen. 
m, Morgens bebedt, dann bewölkt. 

fe Temperatur; + 19°,8. 

ber Radıt: Nieberfte Temperatur: + 5°,8. 

16. Zuli Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 109,0, Parome: 

ter: 305,47, 







Bayreuth, ben 4: Juli 1860, 
Dom Königlihen Bezirksgerihte Bapreuth. 
eines Hupotbekgläubigers werben. die beiden, bem 


+ Huf, Antrag, eines Dypotbei 
eifter Heinrich Löw babier gehörigen, in ber Dehſen— 
‚gelegenen —— Haus-Nxr. 140 und 141 dem Öffentlichen 
unterjtellt. j \ 
> Das Haus Nr, 140 iſt zweiftödig, mit gemiſchten Umfafjungss 


wmänben erbaut, MAD Se 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler, 
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erbaut, mit. Ziegeln gedegt, mub hat einen großen. gewölbten . 


ar LH’ ya Th 
, 


Hausteller ; Haus Ar. 141 ijt gleichfalls yueiRäcig, gebaut wie RE. 


* et age y“ A ſolches unmittelbar an; zu beis 
9 nod ein Hofraum und eine bafelbft befinb 
FIT: 
u e ſow 
ſelbſt bei Gericht er werben. * —— 
BZum Verſtriche ſteht Termin an auf 


im Si 
—— der Zuſchlag nah F. 64 des Hypotheken⸗Geſehes begiehungs: 


ben Beftim der 66. 98+-101 ber s 
. —— | — Prozeß ⸗ Novelle von 


Bormittagd 9 Uhr, ‚ 
ten gelaken 


Der königl. Direktor, 
Freiherr von Walbenfels. 
Kraus, 





Todes-Anzeige. 


Herrn über Leben und Tob Kat es im jeinem 


Dem 
fi Rat allen, 
u Be, ee — 


Scenriette Maier, J— 


geb. Machener, 
Salzamtskontrolenrs- Gattin dahier, . 
nad) einem längeren Leiden im 35. Jahre geftern Früh 
64 Uhr im ein befferes Jenfeits abzurufen. j 
—— und ruhig wie ihr ganzes Leben, war auch 


PER ua ———— Verwandten, Freunden 2* Be⸗ 
en, und zwar nur auf dieſem e, zur Rachticht, 
mit ber Bitte, um ftilles Beileid. * 

Die Beerdigung findet am 17. Juli Nachmittags 3 Uhr 
vom Leichenhaufe aus, umb ber Gottesdienft ain 18. Juli 
Früh 8 Uhr in ber katholiſchen Kirche Statt. 

Bayreuth, den 16. Juli 1860, 
interbliebenen 


Die tieftranernden 
in Bayreuth und Münden, 


Anzeigen 4 
Mitallerhöchter Genehmigung des t, Miniftertums des Innern. , 


ZE> Viefultate Fpredhen! DE 


Eigene leibhafte Haare duf ganz fablen Stellen hat der feit 26 Jahren 
in allen civilifireen Rändern rübmlichht befannte 


Moailändifchbe Haarbalfam 


in den meiſten Fällen erzeugt, wo alle anderen Mittel ibre Wirkung ver · 
ten, was mehr als 60,000 brieflide Nachrichten und beglaneigt Zeuaniffe 
die tägliche Erfahrung bis zur Evidenz beweifen und viele rennomirte 
äuner der Wifienichaft durch Ürprebungsnerfuche betätigt: fanden. Das 
Ausfallen der Haare hört auf den Gebraud des Mailändiihen Haarbalfams -, 
fofort und dauernd auf; er zegt die Natur jur Eitwidlung ibrer wunder | 
baren Gaben au, ruft Gchnurc+ und Badenbärte im ſchönſter Folle hervor 
und verleiht den Haaren dem Glanz und die Geſchmeldigkeſt, weilte man an 
einensfdyönen Haar fo fehr bewundert. — Preis des großen Glaſes 54 Er, 
des Meinen 30 fr. nebft Gebrauchsanmweifung. Mit weniger portberlbaft bes ; 
fannt find: Eau d’Atiromm oder feinte fähnge Schünbeitsfeife zu 20 fr. 
und 40 fr., Eus- Bouquet von wnveraleihlidem seoblgerad 18 15 fr., 
und 30 fr., Eau de Mille fleurs ju 36 fr. nub 18 fr., trait 
d’Eau de Cologne triple you bersorranender Qualität (wird überall 
dem beiten Ediner Kadrifat vorgerogen) zu I8 fr. und 36 fr., Eusenece 
of Spring Flowers (i eüblınadblürbeu-Efjenz). das förlichfte aller bi6 
jegt eriftirenden Parfüms, 18 fr. und 36 fr., Anadoll oder orientalifdye 
Zabnreinigungsmaffe ud fl. 12 fr. und 36 fr. das Glas, umd zu 24 fr. und 
12 fr. die Shahrel, Duft- Eunig ju 15 fr. ver Glak. Auswärtige Be- 
fellungen unter Beifügung der Beträge und 6 Ir. für Bervaduna umd voſt · 
(dein werden franco erbeten. Garl Kreller, Chemiler in Nürnberg. 


Alleinverkauf An Bayreuth bei I Schweiger Li  Eomp, 
Ein photograpbifcher Apparat, 


3 Zoll Oeffmung, nebft allen 
dazu gehörigen Gegenftänden iſt jehr billig am vertaufen. Näheres 
in.ber Erpebition. 


River Wohnungen zu vermiethen auf dem Hofmannegute. H8.Nr. 

AT. — J 
Dünger zu verfaufen Haus-Nr. 385 in 

—geprudt bei Heine, Höreth in Bazreuık. 
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ber Friedricheſtraße. 








Tie Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu. beziehen durch alle 
Yoflämter des Ime 
und Auslandes. 





Dienitag 








Deutfihblaub. ' 
Minen; 75. Juli. Ihre Mai. die Kaiferin Elifaberh von 
Defterreich, böchftmelher Se. f. Hoh. Herzog Karl Theodor in 
Barern bid Traunftein entgegen gefahren war, traf heute nach 4 
Uhr Nachmittags mit der kleinen Etzherzogin Gifela mittelft Se⸗ 
paratzugs im Bahnhof dahier ein, und wurde bort von ber faif. 
öfterreihijhen Geſandtſchaft, fonwie in Vertretung unſers föniglichen 
Hof von dem f. Operftceremonienmeifter Grafen d. VYtſch empfans 
gen. Die Weiterreife nach Schloß Pojienhofen erfolgte ohne laͤn⸗ 
aeın Aufenthalt. Im Gefolge Jbrer Majeftät befinden fih der 
Dberfthofmeifter Graf Nobili, die Frau Oberithofmeifierin Gräfin 
Efterhagn, und die Hofbame Fürftin v. Thurn und Zarie. Segen 
5 Uhr traf Ihre Majeftät im Bahnhof zu Starnberg ein, mo die 
durchlauchtigite Mutter und die übrigen Geſchwiſter die geliebte Kai: 
ferin erwarteten Nach herzlichitem Empfang beftiegen bie hoben 
Herrſchaften fogleich die bereit ftehenden Wagen und fuhren. nad) 
dem Schloß Poffenhofen, von deffen Spipe jept das öfterreichifche 
ſchwatzgelbe Banner weht. Dad Ausſchen der Kaiferin ift blühen: 
der ald je. Bekanntlich war auch die Ankunft der Frau Herzogin 
Helene in Bayern mit ihrem Gemahl, dem Erbpringen von Thurn 
und Farie, auß Dredden erwartet worden. Nach geftern zu Poſ— 
fenhofen eingetroffener telegraphifcher Nachricht ift biefelbe aber vor⸗ 
läufig noch veriboben worden. (U. 3.) 

Se. Mai. der König Mar war laut Nachrichten aus Bredlau 
am ’12. Juli Mittags von Fiſchbach dort eingetroffen und hatte 
um 3 Uhr mit der oberſchleſ. Eifenbahn die Reije nach Neiſſe fort 
geſetzt, um fih von ba vollends nach Gräfenberg zu begeben. 

Münden, 15. Juli. Die Kriegäherren des 7. und 8. Bums 
dedarmeckorpd (Bayern, MWürtemberg, Baden und Heffen) beab⸗ 
ſichtigen zunächft umter ihren Truppen eine Uebereinftimmung ber 
Kommando’d, Signale ıc. herbeizuführen, und es jollen dephalb 
zweifchen Offisieren biefer Truppenförper in nädfter Zeit Berhands 
lumgen jtattfinben. 

j Die „anbbötin‘-meldet, daß im Laufe bes Jahred von Seite 
der Militärverwaltung feine Bferbeverfäufe mehr vorgenoms 
men werben. 

Die Einnahmen ded Zollvereind an Ein«, Aus- und Durch⸗ 
gangsabgaben im erſten Quartale d. 8. ſtellen gegen ben ent» 
ſprechenden Zeitraum des Vorjahres eine Abnahme von mehr ald 
Spt. heraus. Sie behefen ſich nämlich im erften BVierteljahre 1859 
auf 5,314,440 Thlr. und im erſten Quartal des laufenden Jahres 
= 4,875,739 Thlr, was für letzteres einen Ausfall von 438,701 
Thir. ergibt 
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Frankfurt, 10. Juli. Durch die: je geht die Nachricht, 
bie num eingeführte Publifation ber prototolle »fiehe in 
Gefahr, ie we da bloß 100 Eremplare bavon abges 
fegt worden und der Verleger fein Opfer bringen wollte. So groß 
iſt die Befürchtung aber nicht; denn wenn auch nur etwa 150 
Exemplare abgefegt werden, fo ift doch zu bebenfen, daß. bie Pros 
tofolle durchaus nicht neu gelegt werden, fondern der Sap für bie 
gut bezahlten offiziellen vollftändigen Protokolle benugt wird und 

loß das Umbrechen besfelben, Drud und Papier Koſten verurs 
fahen. Wenn wie bie mehrmonatlichen (Ferien abrechnen, werben 
die Protokolle fchwerlic per Jahr mehr ald 50 — 60 Quartbogen 
umfaffen, und dafür find die Koften jebenfall® nur unbedeutend, 
Benn alfo aucd nicht mehr Abonnenten foınmen follten, jo hätte 
cd doch der Bundestag leicht, mit einem Zuſchuſſe von einigen 
hundert Gulden per Jahr die Publikation fort zu erhalten, und 
diefe Summe werben bie a: > > gewiß nicht ſcheuen. (N. KR.) 

Kaffel, 13. Juli. ie „Heſſ. Morg. + Big. veröffentlicht 
fernere zahlreiche Beitrittderftärungen zu ber Kaffeler Rechtsver⸗ 
wahrung aus Kaffel, Großalmerobe, Hirſchberg, Romanrode, Ros 
tenburg, Rauſchenberg, Fulda, Rothenditmold und Hersfeld. Das 
bei haben die Herren zu Raufcenberg befonderd bemerkt, daß fie 
von der Anficht ausgegangen fein, „daß es jedes Heſſen Pflicht 
erbeifche, ſich in Betreff unferer Berfaſungsangelegenheit offen außs 
quiprechen‘“ zc. und daß man ben „‚iteimüthigen Schritt, mit. wels 
em bie Vertreter der Refiden; dem ganzen Lande vorangegangen 
feien, banfbar würbige; Der Erklärung ber Kaſſeler Oberges 
tichtdanwälte haben weiter zugeftimmt: Abvofat Gleim zu Sontra 
und Anwalt Weber in Schmalfalden. (Rat-tg.) 

Bien, 12. Juli. Freiherr von Benebef hatte während ſei⸗ 
ner Iepten Anmweienheit in Wien zu wiederholtenmalen Audienz bei 
dem Kaifer und wohnte aud mehreren Diinifterfonferenien bei, wo 
bie ungarifche Frage ausfchließlih den Begenitand ber Berathungen 
bildete. Es hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß zwiſchen dem 

dzeugmeifter und dem Minifterium Mifhelligteiten entftanden 
eien, und daß der Erſtere aus diefem Grunde nach Wien berufen 
worden fei, nachdem allerhöchſten Orts die Anſicht des Minifteriums 
Eingang gefunden hatte. Man war Anfangs geneigt, dieſes Ges 
rüht für unbegründet zu halten, Hat fid) jedoch überzeugt, daß e8 
nidyt ohne Grund war. Freiherr von edek hat ſich in fehr ent⸗ 
fchledener Weife gegen mehrere Verfügungen ausgeſprochen, welche 
in Ungarn mit großem Unwillen aufgenommen wurden und um fo 
leichter hätten vermieden werben können, ba fie feiner Anſicht nach 
auch nicht im dem Intereſſe der Geſammtmonarchie liegen. 





Fenilletom 


Der Aunftreiter. 
Rovelle von Friedrich Gerſtäcker. 
Bortfehung,) 

Wäre Georg freumblich ober auch nur ernfthöflich mit ihm gewe⸗ 
fen, Tobias hätte nie den Muth gehabt, ein Wort über bie Lippen 
zu bringen. Die doppelten Bormwürfe bed Trinkens unb Bettelns aber 
ftachelten ihm bie verworrenen Gelftesfräfte zum MWiberftande auf, 
und feinen alten Hut in ben Händen zufammenrollend, jagte er mit 
einem höbnifchen Blicke auf ben Gutsherrn: Halten zu Gmaben, Herr 
von Geifeln, oder wie Sie fonft heißen mögen, was ich trinke, bes 
zahle ih, und bad geht Niemanben etwas an, unb zum Betteln bin 
id) ebenfalls nicht bieher gefommen, daß Sie e8 nur willen! — Im 

egentheil wollte ih Ihnen einen Gefallen thun, daß Sie müßten, 
woran fie wären, und nidt etwa bädhten, wir wären alle fo bumm 
und glanbten die Geſchichte mit dem — Baron... 

Georg horchte auf , denn die Worte des Trunkenen, mit wie 
ſchwerer Zunge er fie auch herausbrachte, verriethen mehr, als fie jetzt 
noch eingeftehen mochten. Was ift bad, was aus bir fpricht? mein 


Burſche, fagte er deßhalb ruhig, aber mit wirklich mühfamer Fafſung, 
indem er auf ihn zuging, was willft bu von mir? 

Aha; lachte der Alte ſtill vor fi Hin, werden wir zahm? — 
Sa, ich Hab’ es mir wohl gedacht, mein Täubchen. Der alte Tobias 
ift auch micht fo auf ben Kopf gefallen, wie mande Leute ihm wohl 
gern wollten glauben machen — der Gternenwirth zum Beifpiel — 
und biefes Mat tft er am bie richtige Schmiebe gegangen. 

Was willft bu von mir, und weßhalb bift du heute hieher ges 
kommen? wieberholte Georg noch einmal feine Frage; denn ein dunk⸗ 
ler Berbacht ſtieg über bie Abſicht des Trunkenen im ihm auf. 

Na? fügte Tobias, ber noch immer. nicht trunken genug war, 
bie veränderte Anrebe unbemerkt zw laſſen, gebugt haben wir einanber 
nun freifich noch nicht, fo viel ich weiß, aber das ſchadet nichts — 
was nicht iſt, kann noch werben, und der Muhler, der Schwiegerva⸗ 
ter, war auch ein ſauberer Menſch, und mir nannten uns doch Du 
mit einander. fo, Heber Bruder, hahaha — lieber Bruber, ich 
wollte bir nur fagen, bag wir — ne, nicht wir — bie im 
brunten find zu dumm — bie wiſſen noch nichte — aber daß Id, 


te auch bei verfchiebenen Gelegenheiten ſchleunige Abhilfe vers 
rohen. Das fe man bier als eine Kompromittirung des 
inifteriumd aufgefaßt zu haben und Benedek wurbe nad Wien 
berufen, wo er $ übrigens mit derfelben Offenheit wie in Ungarn 
über die gefchebenen Sehlariffe ausſprach. Sicherem Bernchmen 
nad wurden zulept feine Anträge nach eingehenden Berathungen 
von dem Kaifer gebilligt... (Sübd. tg.) j 
Wien, 13. Juli. Der für 1861 aufgeftellte Etat des Mis 
nifteriums bed Aeußern veranlagt die Ausgaben auf 2,461,000 fl. 
Wir entnehmen demfelben Folgende: Das Minifterium zählt 92 
Beamte, davon 10 in außerordentlihem Dienfte, 8 bei der lithos 
raphiihen Preife angeftellte Individuen und 24 Diener. Zu den 
eamten im ordentlichen Dienfte zählen der Minifter mit 42,000 fl. 
und Raturalquartier, der Unter-Gtaatöfekretär 9450 fl., 7 Hofräthe 
38,100 fl., 7 Seftionsräthe 23,400 fl, ein Hiſtorlogtaph 4830 fl., 
1 DOberfihofmarfchall 8400 fl. Bei den Ziffer und translatoriichen 
Arbeiten find 26 Perfonen beamtet. Die geheimen Dienftedauslas 
gen find natürlidy nicht fpecificıt. Die diplomatifhen Auslagen, 
melde 1,361,200 fl., um 25,800 fl. mehr als im Borjahre, bean- 
ſpruchen, betreffen die Husgaben für die Geſandtſchaften und 
politifhen Miffionen. Da ein Theil der Konfulate aber aus⸗ 
ſchließlich oder doch zum beiweitem größten Theile ſich mit bis 
plomatiſchen oder politiichen Gefhäften befaßt, dürfte fireng ges 
nommen auch ein erheblicher Theil der Ausgaben für die Konfulate 
hierher gehören. Die Beſoldungen, Funktionszulagen, Quartier 
gan und gefandtichaftlihen Dienftedauslagen betragen 1,133,150 fl. 
otichafter hat Defterreih: in Rom mit einem Gehalte von 63,000 
fl. und Naturalquartier im Palazzo Di Venezia; in Paris mit 
90,300 fl. Befoldung. Geſandte find: in Baden mit 12,600 fl., 
Bayern 18,900, Belgien 18,900, Brafilien 15,750, Dänemarf 
15,750, Griedyenland 25,200, Großbritannien 63,000, Kannover 
18,900, Heſſen⸗Kafſel es en-Darmftadbt 12,600, Nicders 
lande 18,900, Portugal 25,200, Preußen 42,000, Rußland 63,000, 
Sachſen 24,150, Sardinien 18,900, Schweden 18,900, Schweiz 
15,750, Sicilien 25,200, Spanien 31,500, Zodfana 18,900, Wür⸗ 
temberg 15,750 fl. In SKonftantinopel refibirt ein Anternuntius 
mit 60,900 fl. Gehalt, —— der Praͤſidial⸗Bundesgeſandte, 
mit 37,000 fl. Miniſter-Reſidenten: in Braſillen mit 15,750 fl., 
ben Hanfeftäbten 8400, in Norbamerifa 12,000, in Modena und 
Parma 6300 fl.; Geichäftöträger: in Leipzig, für Anhalt, Schwarz: 
burg und Reuß 1050, in Franffurt 1050 fl. Die außerorbentlis 
chen Auslagen in Summe von 41,292 fl. beftehen aus den Matris 
fular:Beiträgen für die Bundesfanzlei 16,167 fl.; Piato Cardina⸗ 
lizio des Kardinald Conte Silveftri jährlih 8680 fl., Kardinal Graf 
Reiſach zur geiftlihen Nationalftiftung S. Maria dell’ Anima jähr- 
lich 6510 fl. Germaniſches Mufeum in Rürmberg 1050 fl., zum 
Dombau in Frankfurt a. M. 2100 fl, Dom in Worms 1050 fl., 
Zaiferlich Leopold: Caroliniſche Akademie in Jena 2000 fl, Geſell⸗ 
fhaft für Deutſchlands ältere Geichichtöfunde 1650 fl., Reftauris 
rung ded Münfter in Ulm 1000 fl, Kardinal Conte Siveftri Quarz 
tiergeld 500 römische Studi jährlich gleich 1085 fl. 


Ungarn 


Sn Peſth hat der afademifche Senat mit allen Stimmen gegen 
eine befchloffen, beim Kultusminifterium um bie Erlaubniß nachzu⸗ 
fuhen, daß vom künftigen Semefter anfangend die Kollegien über 
bie obligaten Lehrgegenftände wieder in magyariicher Sprahe ges 
halten werben dürfen. Ferner. wurde dem Fan. Benebet dur 


Deputirte der Pefiher Advolatenkammer eine mit 200 Unterfchriften 
verfehene Bittſchrift überreicht, auf deren Inhalt aus der Antwort 
des Generals zu Schließen ift: er hoffe, daß demnächſt eine Vers 
ordnung über die Anwendung des Magyariſchen in ber Rechtöpflege 
ergehen werde. (Wenn jene 200 Unterichriften ſämmtlich der Beftber 
Advofatur angehören, fo ift diefe Hauptftadt jedenfalld mit Anmäl: 
ten außreichend verforgt. 

Die Redakteure der Peſther politiihen Zeitungen wurden 
am 10. db. M. zum FZM. v. Benedet beſchieden, und von bems 
felben im Laufe des Vormittags empfangen. ° Ausgenommen waren 

Leiter der beiden amtlichen Blätter. Der FIM. legte den 
Schwerpunkt in feiner Konverfation auf dad Bebürfnif eines loyalen 
Vertrauend, das in ber Breffe feinen Ausdruf in erhöhterem Maße 

en folle, ald dies biöher geſchehen. Hiebei follen ohne Leidens 

aft und Ueberſtürzung behandelte Raiionnement? über ſtaatliche 
und nationale Fragen im Sinne der Staatseinheit der öffentlichen 
Meinung nicht entzogen, ja dem Mechte und Geſetze jederzeit das 
Bort im Geiſte der Zeit und des Bedürfniſſes geiproden werben. 
(Aehnlihe Ermahnungen wurden befanntlich fämmtlihen Redaftios 
nen der Wiener Blätter zu, Theil.) , 


Staliem 


Rom, 6. Juli. Hier zirfuliren Gerüchte von einem Ueberein⸗ 
kommen, dad Königreich beider Sizilien zu tbeilen. Piemont folle 
ben Reit des Kirchenitaates mit Ausnahme Roms befommen, an 
Frankreich falle die Inſel Sardinien, Genua und Riviera. Man 
beforgt den bevorfichenden Angriff General Roſſelli's in den Mars 
fen. Prinzipe Spada wird die Geldbuße und bie Prozeßloſten des 
Generalvifard Ratta bezahlen. (Wien. Bl) 

Nach einer Korreipondenz des Ami de la Religion werben von 
ben 120 Sefuiten, die, aus Palermo vertrieben, in Rom angefoms 
men find, etwa 100 nadı Deutſchland geſchickt. 

Turin, 11. Juli Der PBerfeo. wird über bie bis jept ges 
beimnißvollen Vorgänge in Palermo, die Lafarina’d Ausweiſung 
und den Rüdtritt des gefammten Minifteriums zur Folge hatten, 
nur furz geichrieben: „Biel Aufieben hat bie Meldung der Rüdtehr 
bed Deputirten Lafarina aus Sizilien erregt. Er war ſeit einiger 
Zeit in Palermo, und gewiß bätte er diefe Stade nicht aus eigenem 
Antrieb jo bald wieder verlaſſen. Es fcheint daber, daß ibm vom 
General Garibaldi die Einladung zugefommen iſt, abzureiſen.“ 


Türkei. 


Konſtantinopel, 6. Juli. Das „Joutn. de Conitans 
tinople bringt einen balboffiziellen Beruhigungsartikel über Die 
Borfälle in Libanon. Nah Berichten aus Beyrut vom 20. bis 
23. hätten die Feindfeligkeiten aufgehört. In der Stadt circulirten 
freilich noch unheimliche Gerüchte und mehrere (Fremde hätten es 
für noͤthlg erachtet, ihre Koftbarkeiten an Bord der im Hafen liegen: 
ben Schilke zu bringen, obwohl bie Stadt durch eine ausreichende 
Truppenzahl gejhügt und fein Anlaß vorhanden fel, buch den 
jene Befürchtungen gerechtfertigt werben könnten (die Berichte über 
die Berwüftung von Zahleh ꝛc. famen aus Beyrut vom 24. nah 
Marfeille). Das Geſchwader des BVice-Admirald Muftapha Paſcha 
erhielt Befehl von Candia nah Syrien zu geben; auh in Kons 
ftantinopel wurden mehrere Schiffe zum Auslaufen dabin fertig ges 
macht. (Nach ben neueften telegrapbifchen Berichten int befanntlich 
Paſcha mit größeren Streitkräften auf dem Wege). — Das 

ntlaffungsgefuch Rha Paſchas wurde nit angenommen. 





ber alte Tobias, herausgekriegt habe, wer bu eigentlih biſt — weißt 
du wohl? — Er verſuchte babet eine Art von Pantomine zu machen, 
wie er fie vielleicht einmal von SKunftreiterm gejehen haben mochte, 
indem er fid) auf bas eine Bein balancirte und bas anbere aushob, 
den Kopf etwas auf bie Seite neigte und feine beiden Arme, mit bem 
zerfnitterten Hute in ber einen, ausſtreckte. Diefer gewagten Bofition 
war er aber doch im foldem Augenblide nicht gewachſen — er vers 
Tor bie Balance unb wäre auf ben Boben gefdlagen, wenn er nicht 
noch — Beife den Zipfel der Tiſcheae erwifdht Hätte, ſich dar 
an zu halten. 

In Georg’d Augen zudte es, ben Frechen, widerlichen Burſchen 
aus ber Thür zu werfen, aber er bezwang ſich troddem. Er mollte 
jeht. erſt wiſſen, was er eigentlid im Schilde führe, und bie Arme 
feit in einander ſchlagend, wie um fie zu fihern, daß fie ihm micht 
unwillkulich vorgriffen, haftete nur fein büfterer Blid feft und ver 
ãchtlich auf der vor ihm ſchwankenden, ſchinutzigen Gejtalt — bem 
Epottbild einet Menſchen. i 

Dah — Hallch, fagte Tobias babel, indem er ſich gewaltſam im 
Gleichgewichte zu halten ſuchte — hoppah — beina wären wir 
fallen — Boden ift hier verdammt ameben, — Ja — mad ih gleig 


fagen wollte. — Sehen Sie, Herr — Herr Baron ober Herr Bers 
thold, ober wie Sie fonft heifen — ja, fo — bas wollte id bir 
mur jagen — id weiß bie Geſchichte; id; bin bahinter gefommen, Binz 
ter ben blauen Dunft — Hinter ben blauen Dunft. — Mir * 
Keiner ein X für ein U — aber ich kann auch's Maul halten — 
Bruder Mühler, ber Schwiegervater ganz richtig gefagt bat — id 
kann, wenn ich eben will, und — wenn's gut bezahlt wird. Ber 
ftehft bu, Bruderherz ? 

Georg brauchte nicht mehr zu wiffen. Der alte Trunfenbold hatte 
ihm in ben wenigen Worten Mar und beutlid; gezeigt, bag TMübler 
ihm fein Geheimmß verrathen und er jeht im ben Händen biefes lies 
derlichen Menſchen fei, der aus feiner Entdeckung dem größten Nupen 
zu ziehen ſuchte. Daß er ſich aber mit einer folgen Creatur nicht 
weiter einlaffen tonnte, .. ſich num bie Folgen ftellen, wie fie 
wollten, fühlte er im bem Hugenblide mehr, als daß er zu einem 
Haren Bewwußtfein deſſelben gefommen wäre. Ohne deßhalb ein weis 
tere Wort an ihm zu richten, öffnete er das Genfter und rief im 
Hofe zwei gerade bort befhäftigte Knechte. He, Hans — Gottlieb! 
kommt einmal herauf. — raſch! 

Hand? ei? wieberhofte Tobias etwas erftaunt, Dans 


Groß wird Verhallungẽbefehle erhalten, bie deſſen Abweſen⸗ 
heit er Monate verlängern. Nach dem „Levant Herald‘ find 
3000 Montenegriner' gegen Spucz vorgerüdt. — Oberjt Mattarazga 
ift mit 87 Freiſchaͤtlern auf einem englifhen Dampfer nah Malta 
und Siyilten abgegangen. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Wien, 14. Zul, Die heutige „Donauzeitung“ Ddementirt 
bie von der „Sindependance” unterm 10. d. und von andern Bläts 
term gebrachte Nachricht betreffd gewiſſet Berhandlungsobjefte zwi⸗ 
fhen Preußen und Defterreich und insbefondere in Betreff angebs 
licher durch den öfterreichifhen Geſandten zu Baden-Baden ange: 
botener Konzeffionen. (NR =}.) j 

Turin, 14. Juli. Wegen ber Rückkehr La Farina's aus 
Sizilien große Betroffenheit umter den Miniftern. Gavour wanft. 
Die neapoliihe Geſandiſchaft bie beftcht aus dem Finanzmiſter 
Giovanni Manna und dem Ritter Antonio Winfpeare, neapolita= 
niſchet Gefchäftsträger in her Türkel. (A. 3.) 

Zurin, 14. Juli. Die Unione fhreibt: Neapel hat bie von 
Sardinien vorgefhlagenen Allianzbedingungen angenommen. Neapel 
wird feine ffremdenlegion auflöfen; bie fremden Truppen follen päpft 
liche Dienfte nehmen. (Sübd. Big.) 

Paris, 13. Juli. Der Bapft hat den Vorſchlag Bayerns, 
ſich im falle einer Revolution in Rom nadı Bamberg oder Würz⸗ 
burg aurüdzuziehen, angenommen. (2) (T. D. d. W:3.) 

arit, 15. Auli. Das in Palermo erfcheinente amtliche 
Giornale erflärt, Lafarina fet wegen Anzettelung einer Verſchwö⸗— 
zung entfernt worden. — Nach Berichten aus Genua vom 14. 
find zwei weitere neapolitanifche Schiffe zu Garibaldi übergegans 
gen. (Nürnb, Korr:) 2, 








HI. Situng des Schwurgerichtes von Oberfranken 
für 1860. 
V. Fall, verhandelt am 16. und. 17. Juli 1860. 

Gerichtshof: Künßberg, Appellationsgerichtsrath, Präfident; 
Hoffmann Il. und Kopp, Raͤthe; zur und Loſch, 
Affeforenz; Graf von TZaufftirden, Staatdanwalt am biefigen 
Bezirkögerichte ; Protofollführer: Müller, Bezirksgerichtsacceſſiſt; 
Bertheidiger: Advokat Titus von Bamberg. 

Geſchworne: Karl, Schneider, Goller, Bauer, Shöl 
ler, Gagel, Leers, v. Glaf, Grünewald, Wolfrum, 
Hofmann, Behrfhmidt Ergänzgungdgeihworner: Knopf. 

Zwifchen dem auf der Anflagebanf figenden eined Mordver— 
ſuchs befchuldigten Bauernfohn Baltyajar Hofmann von Gundels— 
beim, Landgerichts Bamberg 1. und dem Korbflchter Peter Dots 
termweich von dort beftand ſchon feit mehreren Jahren eine feind⸗ 
felige Stimmung. F 

Am 10. April 1859 war Markt in dem benachbarten Hallſtadt. 
———— fing im Wirthshauſe, wo er den Dotterweid traf, 
über biefen zu fchimpfen an, verfolgte ihn dann, ven einem andern 
Burfhen unterftügt, mit Scmähungen und Zhätlichfeiten durch 
das ganze Dorf, und bei biefer Gelegenheit hörte ein Zeuge, wie 
er bem Dotterweich zurief: „Wenn id dich erſchieße, ift e8 mir 
gerabe, ald wenn ich eine alte Katze erſchieße.“ 

Dotterweich begab fih noch am Abend um 7 Uhr in’s 
Wirthshaus zu Gundelsheim. Auch hier traf er ben Hofmann 
und fam ed zu Reibungen zwiſchen biefen beiden Perjonen. Lim 


— Gottlieb? — Wozu brauden wir Hand und Gottlieb — be? 

— Bie ift es, Herr Baron, oder Herr Bruber, ober Herr Berthofd, 

ober — hahaha, über bie gerufenen Namen alle wirb man orbentlid) 

eonfus! — Id Fann das Maul ſchon halten, und will das Maul 

halten, aber — und Bier machte er mit freundlichem Grinfen eine 

gern bes Gelbzählens -— bier müffen wir zufammenfommen, wenn 
nit... 

Georg © bie Leute auf ber Treppe, rig bie Thür auf und 
fagte: Den — da werſt mir einmal aus dem Per 34 und 
das jedes Mal, fo oft er ſich hier ſollte betreten laſſen. Schickt mir 
dann ben Verwalter und ben Boigt herauf. 

Ra, komm, Tobias, fagte einer von ben beiben ten, ben 
Alten ohne weitere Umftänbe beim Kragen nehmend, es Hilft bir doch 
— * arges Strampeln noch Wehren. Der Herr Baron hat's 

nmal g 

So? fhrie Tobias, aus allen feinen Himmeln geträumter Schäfe 
etwas unfanft gewedt, und über biefes keineswegs erwartete Nefultat 
zugleich erftaunt — fo? — ift das eine Behandlung — Herr Baron 
— niffen Sie — wenn ih will —fo kann ih... 


9} Uhr entfernte ſich Dotterweich, blieb noch 5— 6 Minuten 
bei dem Liebhaber feiner Schwefter ftchen und ging bann allein 
nah Haufe. Ueber das, mas ſich nim ereignete, gibt er, in we— 
nme Bunften von feiner früheren Erzählung abweichend, Fol 
gendes an: 

„As ich noch ungefähr 200 Schritte von meiner Wohnung 
entfernt war, hörte ich Jemand ſchneil hinter mic herlaufen, idy 
drehte mic um und erblidte beim hellen Mondſchein den Hofmann, 
ber fofort in einer Entfernung von etwa 30 Schritten fein Gewehr 
auf mich anlegte. Ich lief ihm entgegen umd rief ihm zu: „Du 
wirft doch nicht hießen; ich gebe dir eine mit dem Stock hinauf.” _ 
Meine Abfiht war auch die, ihm mit dem Stod das Geweht wege 
aufchlagen. Als ich num aber auf eine Entfernung von 8 Schritten 
an ihn hingefommen war, drüdte er los und ich erhielt den Schu 
theild in den Arm, theils in die Bruft. Nachdem der Rauch fi 
verzogen hatte, ftanden wir uns gegenüber und Hofmann rief 
mir zu: „Da haft du deinen Theil, daß du baran verredft.” Dann 
lief er fort und ich ihm nach, ftürgte aber nad einigen Schritten 
—5 zuſammen; fpäter raffte ich mich auf und Khleppte mid 
na aufe.” 

In Folge der erhaltenen Schußwunde war Dotterweid, 
dem 60 Schrote in die äußere Seite, zum Theil auch in die Muss 
feln des rechten Armed und 10 Schrote in bie Bruſt gedrungen 
waren, 8-9 Monate arbeitdunfähig. Nach feiner Angabe, deren 
Richtigkeit nicht zu bezweifeln ift, find vier Finger feiner rechten 
Hand noch jegt in ſolchem Grade fteif und ungelenf, daß er in 
feinem Berufe ald Korbflehter um ein Drittheil weniger zu Stande 
beingt, als früher. ; 

In zwei gerichtöärgtlihen Gutachten, welche in den Aften ents 
halten find, iſt die Anficht vertreten, daß durch Anwendung einer 
andern Kurmethode die oben erwähnte Steifigkeit der Finger hätte 
gehoben werden fönnen. Die beiden, in heutiger Sigung vernoms 
menen Sadverftändigen, ie (Herren Dr. Landgraf und Dr. 
Balther von bier fprachen ſich dahin aus, daß jene Steifigfeit 
eine unvermeidliche Folge der Narbenbildung fei und daß der Vers 
legte den vollftändigen Gebrauch feiner Finger nicht wieder erhal 
ten werde. 

Der Angeklagte leugnet beharrlich, die ihm zur Laſt gelegte 
That begangen zu haben, verwidelt ſich aber hiebel in Rider ruͤche 
und Unwahrſcheinlichkeiten. Nach den Ausſagen aller Anweſenden 
bat er das BWirthähaus in Gundelsheim am Faglichen Abend nah 
der Anfunft des Dottermweich mindeftend auf eine halbe Stunde 
verlaffen; er fann aber einen genügenden Aufſchluß über ben Zwed 
feiner Entfernung nicht geben und es ift dephalb anzunehmen, daf er 
während biefer Zeit fein Gewehr hergerichtet hat. Die Schufwaffe, 
bie er früher befaß, will er am einen unbefannten Händler vers 
fauft habtn. Nady feiner Angabe lag er zur Zeit des fraglichen 
Vorfalled bereits fchlafend im Bette. Er wurde auch von einem 
Berwandten, der im Wirthähaufe gehört hatte, was dem Dotters 
weich zugeftoßen war, und die Nachricht hievon der Hofmann’ 
ſchen Familie brachte, im Bette angetroffen. + KHiebei muß aber 
auffallen, daß er, obgleich ihm jener Verwandte die Sache bereits 
erzählt hatte, in das Haus des Vorſtehers fi) begab und bort 
fragte, was es denn für einen Lärmen gebe. 

Rach dem Zeugniffe des Gemeindevorftehers und den verlefenen 
Polizeibefhlüffen iſt der Hauptzeuge Peter Dotterwelch zu Ere 
zeffen ſehr geneigt und deßhaib ſchon häufig beftraft worden, mwähs 
rend dem Angeflagten etwas Unrechtes nicht nachgefagt werden kann. 

(Schluß folgt.) 


Alle feine weiteren Reben ober Drohungen wurben durch bie beis 
ben bandfeften Burſchen unterbroden, von denen ber eine, als fie 
faben, daß er nicht gutwillig gehen wollte, ihn unter ben Armen padte, 
Der andere hob ihm zu gleicher Zeit bie Beine aus, and Tobias wurde, 
troß feinem Grimme, der ſich jet gegen bie Knete kehrte, ohne Weis 
tere8 die Treppe hinunter, durch ben Hof und bis vor das Thor ge 
tragen, wo ihm bie Leute ruhig abfegten unb Taufen Tießen. Zwar 
fprubelte ex Bier nody eine Menge Dinge von Baronen und Qumpen, 
Kunftreitern unb „Geheimniffen” heraus, bie beiben Knechte verftans 
- aber fein Wort davon, ließen ihn ftehen und gingen an ihre Ars 
eit zurüd. 

Tobias mwüthete, ald er aber Miene machte, noch einmal in den 
Hof zurückzukehren, broßten ihm die beiden Burfchen mit ben Fäuſten, 
und das Herz voll Ingrimm, aber body zu feige, fich einer weiteren 
Handgreiflichkeit audzufegen, drehte er ſich endlich am und tanmelte, 
rüdfihtslos um Weg und Steg, gerabe über Wiefen und Selber weg, 


ins Thal hinab. 
(Zortjegung folgt.) 


Thermometer. und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe Über ber Meeresflähe 1050 var. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 
(Iahresmittel = 324,22.) 


Thermometer 
nah Roͤaumur. 
Juli | (Yahresmittel = -+ 6*,29.) 
1360. | Momatsmittel = + 13%,99.)| Monatsmittel = 324,28.) 
6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upr | 6 Upr | 2 Ugr | 10 Uhr 
Morgens. Radım. Nachts, Morgens. Nachm. | Nadıte. 
16. 1#10%0 | £21°3 | H13°,81925°,47 1824%,57| 324,03 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
O. SO., W. — Vormittags beiter, Nachmittags bewölkt, Abends hell. 
Höcite atur: 229,0. 
In der Nacht; Niederſte Temperatur: 4- 99,3. 
Am 17. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: 41292. 
ter: 323,83, 





Barome: 


Fremden: Anjeige 

Goldene Sonne: HH. Titus mit Gemahlin, f. Advokat von Bam- 
berg; Gebhardt mit Kamilte, Kaufmann von Nürgbera;z Schröpfer mit Ge- 
wehle, Gutöbefiger von Schloß Trieb, Wal, Doftor von Hamburg; Robder, 
Kanyleirarh von Thurnan; Millius mit Gemablin, Privatier von Berlin; 
Körmer, Obrift von Dresden; Kaufleute: Hüller und idde von Arranks 
furt a.M., Zeidler von Hof, Kiäner mit Sohn von Amfterdam, Stapf von 
Stuttgart; Prüf, Echaufsieler von Stuttgart; v. Bärensfeld mit Familie, 
a er von Eulenburg; v. Ernfleben mit Tochter, R. p. Hauptmann 
von in. 

Goldener Anler: HH. Frhr. v. Leutloff nebſt Bedienung, Gutebe - 
figer von Grandeny; Marr, Vartitulier von Berlin; Rad, Ingenieur von 
Prefiath; Dr. Heuslein, praft. Arzt von Hollladt; Lofen, Hüttenbefiger 
von Emmerdhänierbütte; Kaufleute: Jungmann von Nürnberg, Schmidt 
von Kafeld&hof, Brachdelmer von Bayerddorf: Schwarzkopf von Broterede, 
Rüd von Berlin, Ellern von Fürth, Schauper: von Stuttgart, Bardarbt 
‚son Berlin; Steinheimer, Kaufmann und Vorſteher von Hallladt; Madame 
Gtenglem ‚mit Tochter, PoRofficials + Witwe, Dr. Rapp, f. Gerichtsarzt, 
Gren;, Zimmermeifter von Bamberg. 


Betfanntmahbung. 

In neuerer Zeit wurde wieberum ber Unfug des mutbwilligen 
Klatichens mit der Peitihe in den Straßen ber Stadt wahrgenom- 
men, Es wirb deßhalb das Verbot, unnöthiger Weife nur aus bio: 
Bem Muthwillen mit der Peitſche in ben Straßen der Stabt zu Flat: 
jchen, unter Androhung einer Öelbftrafe von 1 fl. 30 fr. oder ber 
entiprechenden Arreftftrafe erneuert. 

Baprenth, am 10. Juli 1860. 
Der Stabt: Magiitrat. 
Dilchert. 


Befauntmahbung 
Guratel über ben Bauern Kohann Fick von Brüberts betreffend. 
Forderungen und fonftige Rechtsanſprũche am dem genannten Fid 


ind amı 
: Sonnabend den 4, Auguft 1860 
dahier anzumelden und nachzumeifen, und zivar bei Strafe bes ge: 
ſetzlichen Nedytsnachtbeiles. 
Weidenberg, 10. Juli 1860. 
Königliches Landgericht. 
Vorſtand beurlaubt. 
Keyßler, Aſſeſſor. 


— 


Landgraf, 
c. Deter. 





Belanntmadbung. 

In Sache Schramm gegen Barchent wegen Anfprücen aus 
wmehefiher Schwängerung Hat heute Vormund Adam Stiefler von 
Edersdorf gegen ben lebigen Johann — — von da auf 18 fl. 
Fährtige Alimente bis zum vollenbeten 14. Lebensjahre des Kindes, 
Biertefjährtg voraus zahlbar, vorbehaltlich des Alimenten-Anſpruches 
nad; diefer Zeit bei etwaiger Eriverböunfähigfeit bes Kindes, Zahlung 
ber Vegräbnigtoften bei beffen Abſterben in ber Ummünbigfeit, Zuer— 
Kennung bes gefehlihh befchränften Erbrehts in ben einftigen Nachlaß 
bes Derflagten, ſowie Tragımg, resp. Erftattung aller Üroseftoften 
Klage erhoben. Zugleich Hat berfelbe gebeten, das älterliche Vermö— 
gen des Verklagten zu 300 fl. mit Beſchlag zu belegen. Letzterem 
trage wurde proviforiſch ftattgegeben, und zur Verhandlung in ber 
Hauptfache, ſowie Über das Aerreftgefuc im mündlichen Berhöre Ter: 


„ min au 

amftag den 4. Auguſt d. Is., Vormittags 9 uhr 
anberaumt, wozu bie Parteien, umb zwar Verklagter bei Unbekannt, 
beit feines Aufenthalts andurch öffentlich bei Vermeidung ber Verur: 
cheilung in die Koften anher vorgelaben werben. Bezüglich des Mrreft: 


Verantwortlicher Reyakteur: Wilhelm Schüller, 


geſuches wird beim Ausbleiben bes Verklagten ver proviſoriſch anges 
legte Arreft ald gerechtfertigt eraditet, beim Ausbleiben bes klagenden 
Teils aber ber Arreft wieder aufgegeben. Berklagter bat bie zu 
obigem Termine einen Infinuationdmandatar am biefjeitigen Gerichte: 
fie zu benennen, wibrigenfalls alle künftigen Erlaſſe an ihn lediglich 
an bie Gerichtotafel angeheftet und biemit-als gehörig zugeftellt ange: 
jehen werben. 
Bapreuth, ben 4. Juli 1860. - 
Königliches Yandgericht, als Cinzelnrichteramt. 
Barlet, 
Lazi, Aſſeſſor. 








Anzeigen. 


Betfanntmadbung. 
Die Mbgabe der Gewinnfte, jowie die Auszahlung ber gelieferten 
Gegenftände wirb von 
den 17. Juli cur. 


Dienita 

täglih von Nadmittags 2 bis 7 Uhr im Inbuftrie- Husftellungs : Lo: 

tale gegen Ginlieferung ber Empfangsjceine und Loofe vorgenommen. 
Baprentb, den 16. Juli 1860. 


Das Eomite. 
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X Schwarze Tafft-Tücher, 


B vorzüglicher Qualität, in allen Größen, empfiehlt 


= Außerit billig 
Bernhard Mayer, 
Friedrihsftrage Nr. 385. 
FEDEDE DEE PEDEDFEFER 


unnentgeldlicher Natb und Beiſtand 
für Bruchleidende, 


Um dem Treiben einer Anzabl Pfuſcher ein Ende zu machen, 
werde ich von jet an jebem Brugleidenben meine Erfahrungen 
mittbeifen, wodurch Jeder gebeilt werden kann. Ich werde bafür 
Nichts verlangen, ald daß man bie Briefe an mic franfire, denn 
das Bewußtſein, Viele glüdlih gemacht zu haben, ift auch eines 
Opfers von meiner Seite wertb. 

Sereichnet: Dr. med. J. Aafpar Menet, 
Mollen: und Babelurort Gais, 


— set. Appenzell a. Rh. (Schweiz.) 


EEE Pene Sendungen von 


Vorhangſtoffen in verjhiedenen Sorten, 

Monſſelines von HFr. an bis zu den feinften Qualitäten, 

Futtermoll in Gott und farrirt, von 6 fr. an, 
birtings und Doppeltuche von 12 bis zu 18 fr. 


die Elle, 
— Bielefelder und Irländer Lein: 
wand in 1 und 2 Ellen breit, 


Feine leinene Tafchentücher von 2 fl. am das 
halbe Dupend 
empfiehlt unter Zuficherung reeller Bedienung 


MN. Löwenberger, 


Rennweg Nr. 298, 
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abrlos in ? 
528. 


dwrurm beit gef 
in Wien, Jägerzeil Nr, 





Von Ban 





EEE 








Die mittlere Etage, beftehend in 6 Heizbaren Zimmern, einer 
Kocitube, Vodentammern und fonftigen Bequemlichtetten, iſt auf das 
Ziel Martini zu vermiethen. H8.:Nr, 665 am Babnbor. 
— — — — — in for — 

Ein Quartier, aus drei heizbaren Biegen um allen ſonſtigen Be: 


quemlichteiten beitehend, mit Ausficht nad der Dammallee, ift ſofort 

: N — fr 533 
oder auf Jakobi zu vermiethen. Hs.Nr. LS u 
Dünger au verfaufen Haus: Nr. 385 im ber Friedricheſtraßze 
"Bevrudt bei Heine. Hörerh in Bapreuth 








a: Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. 


und Auslandes. 





Mittwoch Nro. 





— 


Deutſchlanb. 

Bayreuth, 18. Juli. Geſtern Abend gegen V Uhr br 

im Leers’fchen Waifenftift zu St. Georgen, auf eine bis jegt no 
nicht aufgeflärte Weile, Feuer aus. Der Dachſtuhl ded langen Ges 
bäudes und der des daran ſtoßenden Sammet'fchen Hauſes mus 


den ein Raub ber Flammen. 

Münden, 17. ul, J. k. k. H. die Frau Erzhetzo 
Sophie von Oeſterreich wird in einigen chen ebenfall® zum Bes 
fuche in Voſſenhofen eintreffen und fib dann von bort mit J. k. 
9 der Frau Herzogin Mar nach Oberammergau begeben, um 
einer Vorftellung des Paſſionsſpiels beizuwohnen. Der Graf von 
Ehambord wird zu Anfang Auguft nod einmal hieher fommen und 
dann einige Tage in unjerer Stadt verweilen. 

Wie der „„Bolläbote, der in folhen Dingen wohl am beften 
unterrichtet ift, meldet, fteht die Reife des Kardinals Grafen Yon 
Reifach” durchaus in feiner Verbindung mit der eventuellen Reife 
Sr. Heiligkeit ded Papfted nah Bayern. Auch, jagt das klerikale 
Blatt, find dem heiligen Vater nicht erft jept, ſondern ſchon früher 
von Sr, Maj. dem Könige Mar die Refidengen von Würzburg oder 
Bamberg zur Verfügung geitellt worden, falls er ſich veranlaßt jehen 
follte, Rom und den Kicchenftaat zu verlaſſen. 

Münden, 15. Auli, Dad Kreigamtsblatt von Oberbayern 
enthält folgended Ausſchteiben: „Nadı $. 44 der allerhöchften Vers 
orbnung vom 22. Juni 1858, das Studium ber Medicin betreffend 
(Regierungsblatt S. 894) find die Befuche um Zulaflung zur muͤnd⸗ 
lichen und ſchriftlichen Staats-Brüfung für die Candidaten der Mes 


dicin ſpäteſiens bis 20. Suli I, J. bei dem E. Staatöminifterium , 


bes Innern einzureichen, und biefen Geſuchen iſt nach $. 43 obiger 
allerhoͤchſter Verordnung zugleich der Nachweis 1) über die mit 
Erfolg beftandene Facultätd-Prüfung, 2) über das mit gr und 
untabelhaftem Betragen vorjdriftämaßig erfüllte praftiihe Jahr beis 
zulegen. Auch haben die Bittfteller jederzeit ben Ort zu benennen, 
wo benfelben die erfolgende Entſchließung zugeftellt werben kann.“ 

Mir haben im geftrigen Blatt die Einnahmen des Zollvereind 
im erften Quartal des laufenden Jabres kurz ——— woraus 
erſichtlich * daß fie gegen bie Einnahmen im entſprechenden Zeit⸗ 
raum des Vorjahres einen Ausfall von 8 Proz. erlitten haben. Wie 
das „Preuß. Handeldarchiv⸗ bemerkt, find fie indeſſen nicht fo 
tief gejunfen, ald im erjten Quartal 1858, wo Handel und Ber: 
fehr noch unter dem Druck der Krije litten und bie Bolleinnahmen 
nur 4,754,760 Thlr. betrugen. Ferner ift zu beachten, daß ber 
Aufſchwung zu Anfang ded Jahres 1859 nur vorübergehend war, 
und bald unter den Einwirkungen des italienijchen Krieges einer 
größeren Flauhelt gewicen ift. Während das erſte Quartal v. I. 
einen. ſeht erheblichen Mehr: Ertrag in ben Einnahmen geliefert 
hatte, ſchloß das ganze Jahr 1859 mit circa 17 Progent Ausfall, 


Preis tar den Jahr ⸗ 

para 6 fl., babljähr» 
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18. Juli 1860. 


Namentlich iſt im 1. Quartal, in Folge der immer größere Dimen⸗ 
fionen annehmenden Rübenzudersabrifation, die Minderverzollung 
von Robzuder für vereinständiihe Siebereien beträchtlich geweſen. 
Diefelbe betrug 50,212 Gentner, ergab alfo bei dem Tarifjag von 
5;Xhlm. einen Ausfall von 251,000 Thlm, . Ebenfo ift Ber 
von Roheifen und geihmiedetem Eiſen wegen der bebrängten 
* der metallurglſchen Induftrie, des eingefhränkten Bettlebo ber 
Hochoͤfen, .. und Mafchinen=Anftalten, forwie deswegen, 
daß die meiften, früher im Bau riffenen Gifenbahnen gegen: 
wärtig vollendet find und baher ihr Bezug an Schienen aufgehört 
hat — beträchtlich geringer geweſen. o find an Roheifen aller 
Art, zu dem Zarifjag von 10 Sur. per CEtr., 325,046 Etr. wenl⸗ 
ger, am geichmiebeten und gewalztem Eifen zu dem Xariffag von 
4 Thle. pro tr. 15,775 Gtr. weniger, an fagonnirtem Im in 
täben, ingl. Rabfranzeifen zu Eijenbahnmwagen zum Sage von 
3 Thlt. pro Etr. 2080 Cir. weniger ald im erſten Quartal 1859 
eingeführt. Endlich wurden an ungebleichtem, ein⸗ und zweibrähtis 
gen Baumwollengam & 3 Thlr. pro Gte. 22,435 CEtt. weniger 
aus dem Auslande bezogen, - Dagegen bat bie Einfuhr roher Baum 
wolle fi um 110,160, auf 413,45% Gentner gejteigert, ba ſie 
aber zollfeei ift, hat fie der Emnahme Feinen Zufluß gebracht, 
Mehrvergollungen find hauptſächlich nur bei unbearbeiteten Tabaks— 
blättern, Wein und Kaffee erheblich. Hinſichtlich des erjteren 
Artifeld find günftige Preißfonjunfturen und die immer noch fteis 
genbe Gigarrenfabrifation von Einfluß geweſen; auf den Weinbes 
zug wirfte die Güte der legten Ernten ein, unb was den * 
anbelangt, jo bedurften hier die Lagerräume, welche ‚wegen ber 
Preisfteigerung im vorigen Fahre nur im geringen Maaße lom⸗ 
plettirt worden waren, nothwenbig einer Ergängung. 


Frankrelch. 


Paris, 15. Juli, Bor einigen Jahren war ed an ber Tages⸗ 
orbnung, zu behaupten, daß das türfiihe Reich feine naturgemäße 
Entwidelung in Aflen habe. ‚Seitdem haben die Ereigniffe, naments 
lich die neueften, »bewiefen, daß der Sultan noch mehr Macht in 
Europa benge ald in Afien, daß ed dem Divan leichter wird, ver⸗ 
mittelft der Diplomatie die heiftlichen Provinzen dieſſelts des Bos⸗ 
porud zu beherrfchen, ald die wilden Stämme Klein⸗Aſtens. Was 
nun fpeziell die Syrifhen Unruhen betrifft, fo ift nicht abquleugnen, 
daß Konftantinopel auf die Fegerifchen Drufenftimme (von beren, 
aus allerlei myſtiſchen, wein dem Ghrütenthfum, jedenfall® aber 
fremden Religionen entlehntem.Glaubensfyfteme Gerard de Rerval 
in feiner. orientaliihen Reife eine anzichende und wohl allzu fchmeis 
chelhafte Schilderung entwirft) nicht ben geringften Einfluß aus⸗ 
übt. Ueberdieß ftellt ſich heraus, daß diedmal die Diaroniten, 
welche nicht viel beſſere Chriten, als die Drufen Türken find, der 





Feuilleton 


Der Aunftreiter. 
Novelle von Friedrich Gerftäder, 
(Hortjegung.) 

Bu verfelben Zeit, in welcher Tobias jenen verunglüdten Ber: 
fu machte, von Herrn von Geyfeln entweber eine Summe Gelbes, 
ober noch lieber eine fortlaufenbe Unterftiikung zu erpreffen, ſaß Jo⸗ 

feine mit ipter Erzieherin, fleißig mit Leſen und Arbeiten befchäftigt, 
n ihrem 

Jofephine war jetzt etwa acht Jahre alt umb bier auf bem Gute, 
da fi bie Mutter faft gar nicht, ober doch nur fehr felten und ober: 
flaͤchtich um fie befümmerte, einig auf ben Umgang mit ber Erzieherin 
angewiefen. In biefer aber Hatte Georg einen glücklichen Fund g 


H 


Praktifk) dabei in allem, was fie a nd befpeiden und anfpruche 
108 in ifrem ganzen Wefen, fißjerte e ns ag (6 mierigen > 


Mutter durchſchaut, mit ber fie zufammen lebte, unb Georgine befaß 


in ber That Leine Eigenfchaften bie das ftille, einfache Mäpchen Hät 
ten an ſie feſſeln und zwiſchen Beiden ein wirklich freunbfchaftliches 
Verhältni entſtehen laſſen Fönnen. Vergnügungeſüchtig und nur am 
fi felber denkend, fehlte Georginen jeme ruhige Weiblichfeit, bie ba 
im Stillen wirft und jchafft, und felbft oft mit ben beſcheldenſten Mit⸗ 
teln im Stanbe ift, ben Familienkreis zu einem Paradiefe umzuſchaf⸗ 
fen. ‚Wo aber hätte, fie auch diefe Eigenfhaften ſich erworben, wo in 
ihrer. gangen früheren 2ebensweife. einen Sinn für Häuslichkeit gewins 
nen. follen? Ihre ganze Erziehung lag dem Begriffe. zu fern, und 


manchmal, biefes ftille, — 
Far umb fie bie 


iwieber aus ihrem en. 

Noch zu Feiner Zeit hatte fie ſich babei, fo fehr fie Jeſephinen 
Ttebte, mit deren Erziehung beidäftigen Können und mögen. *5* 
ng wie fie «8 müfle, und konnte und wollte ſich 

he darin geben. Im Cirkus, ja, dort hätte Joſephine feine 


fere ee ge a 
jgen ben: Düchern und weiblichen Arbeiten, von benen allen fie wer 


‘ & 

‚angreifende Thell waten, und baß bie türfifchen Befagungen fi 
aus bem einfachen Grunde nicht einmilchen fonnten, weil gar feine 
türfifhen Befagungen — etwa 11 Mann (fage elf Mann), in 
asbin ausgenommen, anweſend waren. &8’ift befannt, daß bie 
rufen fih herkömmlicher Weile an die englifhen Agenten anlehs 
nen, während die Maroniten fich franzoͤſiſcher Protektion erfreuen, 
daß es überdied im Libanon nicht an rufflihen Agenten und Wuͤh— 
lern fehlt. Sollte ſich auch die neuefte, meines Erahten® wenig 
gla e Depeche beftätigen, daß mit dem Einſchreiten des 
erften türfiihen Expeditionstorps die Ruhe hergeftellt war, fo folgt 
daraus doch keineswegs, daß die Pforte auf bie Dauet für bie 
Ruhe in Syrien verantwortlich zu machen fei, oder daß bie türfis 
ſche Regierung, wie fie num einmal beſchaffen ift, für die Ruhe in 
Kleinafien gutfagen fünne, Diplomatiſche Reklamationen oder mills 
taͤriſche Preffion in Konftantinopel werden nie zu diefem Ziele fühs 


ren, um fo weniger, al® die Unrubeftifter unter den Reflamanten 
ſelbſt fu fuchen find. Das ift ed ja gerade, was man bie Drienta- 
liche Frage nennt! 

aris, 14. Juli. Der „Conftitutionnel” bringt wieder 


einmal einen entrüfteten Artifel von Herrn Grandguillot über die 
‚Softematifche und intereffirte Böswilligkeit”‘, mit welcher die „Leicht⸗ 
läubigfeit bed auswärtigen Publikums“ gemißbraucht wird, um 
ißtrauen über bie Abfichten und Pläne des Kaiferd auspuſäen. 
E3 wird zuerft England abgefanzelt, daß es diefen albernen Anz 
ſchwaͤrzungen Gehör gefchenft, dann fommen die übrigen Länder 
Europas an die Reihe: „In Spanien wird der Kaifer nad 
allen Beweifen der Sympathie, welche wir diefem Lande während 
des Kriegd mit Maroffo gaben, im Augenblide, wo der Kaiſer 
um bie Ächtung zu zeigen, welche das fpanifche Volt ihm einflößt, 
für daffelbe den Rang einer Großmacht von den europälihen Has 
binetten verlangt, durch die Madrider Journale beſchuldigt, eh er 
nad; ber Ebrogrenge oder nadı ben Balcaren trachte. Andererfeits 
ie man um Portugal zu beunruhigen die Nachricht aus, daß zus 
olge einer geheimen Bereinbarung mit Spanien dieſes bie portugies 
ſiſche Nationalität abforbiren folle. In Defterreich fuht man 
um dad Einverftändniß zu fompromitiren, welches zu Villafranfa 
bergeftellt wurde, als die beiden Kaifer ſich edel die Hand brüdten, 
den Glauben zu verbreiten, daß der Kaifer Napoleon die Vernich— 
tung bes Haufes Habsburg beichloffen habe. Um die Heinen Fürs 
ften des deutſchen Bundes zu Ängftigen, ſetzt man ein Einverſtaͤnd⸗ 
niß voraus, wonach Franfreich wegen ihrer Abſorbirung mit Preu— 
en ühereingefommen wäre. Um Breußen zu beunrubigen, mel⸗ 
bet man, daß Frankreich einen europälfchen Krieg anfangen werde, 
um die Rheingrenzen wieberzunehmen. Um das Mißtrauen Deutic- 
lands rege zu machen, hat man einen mit Dühemarf gegen Erſte— 
res abgeichloffenen geheimen Vertrag erfonnen. Die freundfehafts 
lihften Beziehungen beftehen zwiſchen dem Kaifer und dem Könige 
der Belgier umd fie wurden buch eine kürzliche Unterredung noch 
mehr befeftigt. König Leopold nahın aus Biarrig ebenſo gute 
Gefühle mit, ald er mu dort —— — und dennoch, nach 
dieſen Beweiſen eines fo lohalen Einverſtändniſſes, im dem Augen: 
blide, wo der Kandelövertrag zwilchen beiden Ländern ermeuert 
werben wird, fhreibt man dem Kalſer die Abſicht zu in Belgien 
einzufallen. Ja ſelbſt in Stallen, will man uns um Zuneigung 
und Dankbarkeit bringen, und erfindet deßhalb, wir willen nicht 
melde alberne Uebereinkunft mit Turin, wonad 'man Genua ober 


nig ober nichts verftand, 
- willig und allein ber rem 
Georg fand biefes Weſen ber Gattin durch ihr früheres Leben, 
wenn aud; nicht vollftändig ——— doch wenigſtens entſchuldigt, 
und ertrug es eben um ber: Tochter willen; Mademoiſelle Adele aber 
Rune ihr Herz dadurch verlegt umb wandte fi mit fo viel größerer 
iebe bemt jungen Mäbchen zu, bem fie, wie fie recht gut einfab, bie 
Mutter erfetien mußte. Di 
Und das Kind ſelber kam ihr dabel''mit wollem Herzen und fehr 
Inniger Liebe entgegen. Bon frühe an fon, ja, fo lange fie eigent: 
lich denken Tonnte, an ein wildes, unſtätes Leben gewöhnt, im dem 
ſich das junge Herz nicht wohl fühlen, von rauhen Menſchen umge: 
ben, am bie es ſich nicht anſchließen konnte, hatte es Gier zum er- 
fen Male eine Heimath und im feiner Erzicherm ein Weſen gefun: 
vi he wirtlich Theil an ihm nahhm und ihm mit miütterlicher Liebe 
ergeben war. nt 
Wohl hatte es ber kleinen Eitelkeit geſchmeichelt, mit mühfam 
erlernten Künften im Cireus draußen rauſchenden Applaus: einzuärn: 
ten, aber mit heimlichen Reid ſah Joſephine dabei unter den gepukten 
Zuſchauern bie vielen anderen ‚Meinen Miä ihres Alters, die bon 
den chegt und gepflegt, und — nicht gezanft wurden, wenn 
fie eine Üngefchlalichteit auf dem Pferde Begangen, Das Kind and 


fühlte fie fih fremb und überließ das Kerdt- 
ben. 


Sardinien forbern wolle, als KRompenfation für die Annerion St 
siliend an Piemont.’ 

Man muß fragen, ob diefe unummwundene Aufzählung der Bes 
forgniffe, welche die franzöfjche Politik allerwärts hervorruft, in dem 
offiziöien Blatte wirklich den Zwed der Beruhigung hat. Die ges 
ringe Aufrichtigkeit der Abwehr aller diefer „‚abfurden Berleumduns 

en“ geht ſchon daraus hervor, dab Herr Grandguillot fie auf: 
hließlih den „alten Parteien” Schuld giebt, melde angeblich 
ganz Europa auf diefem Wege gegen Franfreih in Bewegung fer 
en wollen. Was Deutſchland betrifft, fo weiß man, daß vor 
lem das „Siecle“ und die „Opinion nationale” jene Ideen ger 
predigt haben, welche dort das Mifrauen gegen Frankreich nähren, 
wei Blätter, die in ben auswärtigen Beziehungen der faiferlichen 
litik überall huldigen. Das heüchleriſche Poltern des „‚Gonftitus 
tionnel‘‘ gegen die ausmärtige Preſſe fann alſo wicht die geringfte 
Wirtung madıen. 

In Turin berfelde Antagonidmus der Großmächte wie im 
Drient! Hier ftügt die engliihe Geſandtſchaft das Minifterkum 
gegen Franfreihs und Ruflands Drängen auf Abichluß der unna⸗ 
türlichen, unfruchtbaren und jedenfalld unaufrichtigen neapolitaniichen 
Allianz. Der Hof von Neapel foll geneigt fein, eine bourboniſche 
Scrundogenitur für Sizilien zu beantragen, was allerdings auch 
für ihn das bei weitem vortheilhafteſte Abtommen wäre. Piemont 
müßte fi andernfalld zur Annerion Siziliens erft ven den Sizl⸗ 
lianern nöthigen laffen, da c# im gegenwärtigen Wugenblid einen 
neuen Krieg nicht unternehmen darf. Denn Napoleon fommt mit 
erneuertem Andrang auf das Projekt einer italieniichen KRonföderas 
tion zurüd, welches ja bie Form ift, die Frankreich am meiſten 
Einfluß und fogar eine Art von Suprematie über Stalien ſichert. 
Sonft dürfte auch bei einer nochmaligen Vergrößerung des oberitas 
lieniſchen Reiches der Plan, dem Papft die Juſel Sardinien, nas 
tũtlich unter franzöfliher Proteftion und Garantie (d. h. Obers 
botmäßigfeit) einzuräumen, mit größerer Beftimmtbeit auftauchen. 
Umfonft ift der Zod! Das Kailerthum verlangt für jede Bewillis 
gung einen Zuwachs an Territorium oder an Macht. — Uebrigend 
{ft nicht zu befürchten, daß Garibaldi's Stellung in Sizilien von 
diefen Juttiguen gefährdet oder duch Cavour preiögegeben werde. 

Italiem 

Es iſt unzweifelhaft, daß Garibaldis Abſichten fortwährend ' 
auf das Feſtland gerichtet find. Ein framööſiſcher Korreſpondent der 
Independance“ berichtet aus Palermo vom 5. Jult, daß er eine 
Unterredung mit dem Diktator hatte, ber ihm wegen feiner Natios 
nalität Anfangs fehr zurüdhaltend empfing, doch fi ſpaͤter ziem- 
lich offen gehen lich. Er ſprach die Ueberzeugung aus, „daß bie 
Dynajtie Bourbon felbft dann, wenn, was unmöglich fei, es mit 
der Verfaſſung Ernſt wäre, nicht fortregieren dürfte.” Er meinte, 
Alled was jegt geſchehe, fei nur das Werk Brenier’d, und biefer 
ſei nur obenauf gefommen, weil Oeſterreich im dieſem Wugenblide 
biefe Wendung der Dinge braude. Nah Garibaldi's Anſicht dürfte 
Sardinien mit Neapel fih nur in der Wbficht verbünden,, damit es 
150,000 Mann Reapolitaner mehr zur Verfügung babe, um bie 
Defterreicher aus Benetien zu vertreiben; dieſes Refultat fei aber 
von der Dynaftie Bourbon nicht zu erlangen; allein ſchon wegen 
ihrer Unvereinbarlichkeit mit Italiens Unabhängigkeit vom Auslande 
müffe die jepige Dymaftie in Neapel weichen. „Erſt wenn man 
ein Heer von 600,000 Mann vollitändig zur Verfügung hat, alfo 


fühlte, wenn es fich deſſen jelbit nidt Mar bewußt wurbe, ein Bes 
bürfnig nach Pflege. Jene heilige Sympathie, bie Mutter und Kind 
gegenfeitig an einander zieht, wenn fie aud in Georginens Herzen 
andern, unbeiligeren Empfindungen Raum geben mußte — war in 
Joſephinens Bruft eben jo gut gepflanzt gerwefen und nur bie Zeit 
über verfümmert und niebergehalten worben. Jeht aber, durch ihrer 
Erzieherin treue Pflege gewedt, entfaltete fie ſich raſch und gewaltig, 
und bafd hing das tleine Weſen mit umenbliher Liebe an ber fleperin. 

Georgine würbe felber erſchrocken fein, hätte fie einen Blick in 
biefes aufknospende Kinberherz thun können, in dem ihr Bild nicht 
mehr wie früber ben vollen Raum erfüllte — aber fie hatte andere 
Dinge im Kopf, als fi um bie Einzelheiten, um bie kleinlichen Ans 
bängfel der Etzichung und Pflege ihrer Tochter zu Lümmern. Daß 
fich diefe täglich mehr Keranbilbete, fah fie wohl, und es erfüllte fie 
mit Freude; nur aber mit dem Einen Ziel im Auge, Joſephinen einft 
als einen Stern erfter Größe am dem Himmel prangen zu fehen, ber 
allein ihre. eigene Welt bildete, dachte fie mit daram, ob gerabe 
bie Nahrung, bie das Kind jeht für Herz und Geift empfing, ihm 
fpäter dazu bienkidh werben könnte Sie, fah nur für fi umb bie 
Tochter die Lichtfeite des Lebens, bem fie entgegenftrebte, ‚und jo blen⸗ 
bete diefe ihre Mugen, dag fie für alles Andere gleichgültig — blind 
wurde. 


aͤrker ald erreich ift, wird Benetiem- befreit werben und Ita⸗ 
Im unab) wur fein * war die Schlußbemerfung ded Diktators. 

Be ver mitltärtfchen Organifation auf Sizilien lauten 
bie Berichte mit jedem Tage günftiger. Garibaldi hat zwar nod 
fortrwährend mit dem alten Widerwillen ber Siilianer gegen Die 
Konifription zu fämpfen, doch frömen ihm die Mittel an Selb 
und Waffen jept fo reichlich zu, daß feine Stellung immer fefter 
wird, Oberſt 2 hat nebſt bedeutenden Waffenvortäthen eine 
Million Lire mitgebracht; ein anderer Dampfer lud 57 Kanonen 
aus. Wie dem „Siecle“ aus Genua, 11. Juli, berichtet wird, 
nehmen alle Sizilien ‚berührenden Dampfer Gegenftände für bie 
fizilianifche Armee und Arheilungen von Freiwilligen mit. Die 
Provence, die am 9. abfuhr, hatte 1200, bie Iſere, die am 10. 
abfuhr, 800, und bie Cit of Aberdeen, die am Abend des 11. 
nad Palermo abfahren follte, hatte 1200 Freiwillige an Bord. 
Das Siecle berichtet ferner, daß die Britiſh Financial Afforiation 
GBaribalti- ein Darlehen von 100 Millionen rd. angeboten, daß 
ber,Bevollmächtigte des Diftatord, Bertani, jedoch noch nicht zuge⸗ 
fagt habe, weil zwei italientihe Banfhäujer, dad eine in Mailand, 
Das andere in Liworno, ſchon früher Angebote geftellt hätten. Diele 
beiden Käufer haben bereits aus Stalien wie vom Auslande nams 
bafte Zeichnungen erhalten. Da nun Garibalvi ohnehin jetzt Feine 
100 Mill. Fr. aufnehmen will, fo bat Bertani den Grafen Ben 
dont, den Vertreter der engliihen Finanzgeſellſchaft, um eine Friſt 
gebeten, um von Garibaldi das Weitere zu erfahren. 

In Rom fcheint der Boden immer mehr au wanfen. Der 
„Wiener Big. wird aus Turin vom 12. Juli telegraphirt: „Aus 
fiherer Quelle verlautet, daß der Papft ſich diefer Tage häufig 
mit feinen Kardinälen verfammle, um einige größere Reform-Maß: 
regeln auszwarbeiten. General Saladco gab feine Entlaffung als 
Palaſipraͤfett; an feine Stelle fam Marcheſe Breme.‘ 1 

Palermo, 10. Juli. Das „offizielle Journal‘ veröffentlicht 
folgende Note: Samftag wurden auf ſpeziellen Befehl des Diktators, 

Joſeph Kafarina, Grijelli und Jetti (die beiden Letzteren Gorien 
und zur Polizei ded Gontinents gehörend) aus unferer Stadt ent 
ferne. Diefe drei Ausgewieſenen confpieirten zu Palermo gegen bie 
dermalige Ordnung der Dinge. Die Regierung, welche über bie 
Ruhe wacht, konnte die Anweſenheit folder Indlviduen micht dul⸗ 
ben. Eine weitere Note befagt, die „Sociera nazionale‘‘, deren 
Einkünfte ſich verminderten, Yeiidem General Baribaldi die Präfls 
dentichaft abichnte, hat die Sade, für welde die vom Gontinent 
gefominene ElitensTtuppe kämpfte, cher beeinträchtigt ald befördert. 
Palermo, 12. Zul. Die zu Garlbaldi übergegangenen 
Schiffe find die Handelödampfer Elba, Duca, Galabria. — Lalog— 
gia, Zaporta und Orfini bfeiben im Miniſterium. (Sch. M.) 
Zürfei , 
Yus Smyena,.26. Juni, ſchreibt man der „Allg. Big.” :- 
Die Bringen des Sat leans, ber. Graf vom Paris und der 
Herzog von Chartred, welche infognito al ‘Grafen Billierd- mit 
einem belgiſchen Paß reifen, famen geftern hier an, nachdem fie 
fünf Monate lang Paläftina durchſtreift haben. Sie bleiben einige 
Tage hier und reifen nächften Freitag nad Athen ab. Der Graf 
von Paris ift 22 Jahre alt. Wie fein Vater, der Herjog von 
Drleand, ift er groß und fehlanf. "Die orientalifche Sonne hat 
Aein fanftes ausbrucksvolles Geficht gebräunt. Sein blaues, durch⸗ 
“ Adhtiged Auge, ſcheint am Grunde der. Herzen zu leſen. Gr ficht 
inem- freimüthig und herzlich ins Geſicht, ohne Anmaßung oder 


Mabemoifelle Adelen hätte: inbefjen im. ſitelen? Umgange mit Io: 
ſephine bie Vergangenheit bed Kindes Fein S— "bleiben Können, 
Die unbewachte Neuferung ber’ Kleinen, als das Pferd durchging, 
entdeckte ihr auch nichts Neues, ſondern beſtätigte nur den 41 fr 
“Her gefaßten Berdacht. Aber nur noch inniger, wenn bas überfmupt 

» möglich geweſen wäre, fühlte ſie ſich dadurch zu bem Kinde Bingezos 
gen, bem fie folder Art ein neues Leben erfchaffen Half; noch mehr 
wachte fie über all’ feine Meinen Unarten und fehler, deren Quelle 
2 ja fein Geheimniß mehr war, und bie fie jeht deſto leichter bejeis 

gen ober heben konnte, und babei burfte weder Jofephine noch ihre 
Eltern ahnen, melden tiefen Blick fie in ihre früheren Berbält: 
niffe gethan. Es war ihr genug, daß fie es wußte, bem Kinde zum 
nn Pre —— * I in ihrer Bruſt. 
ZDoſephine hatte zum Weihnachtsfefte unter anderen Sachen aud) 
mihrere Sugenbbläjen Hefonsinen, in benew-Meine Grzählungen mit 
hübſchen Bildern fanden. Das junge Mäbchen, das eigentlich Bier 
erſt ordentlich leſen gelernt, — denn wo wire ihm früher bie Zeit 
dazu geworben? — verſchlang gierig, die frijche Nahrung, bie ihrem 

ten wurbe, (Eine neue Melt erſchloß ſich ihr dadurch, und 

—DV —J ed 

e erin Hebevolle Gebuld gehörte dazu, ihr al’ bie iauſend 
und tauſend am fie gerichteten Fragen zu beantworten. 


» 


t viel unb 


582 Seine Stimme iſt mwohlflingend. Er 
ails in den 


t aufmerffam zu. Gr fragte über die Fleinften 
Sitten, Gebräuchen und Gewohnheiten bed Drient®, über feinen 
Grundbefig, Aderbau, Handel, Gewerbleiß und feine Bevölferung, 
bie er übrigens ſchon Fannte, Der Graf von Paris ift in ber * 
BWilfenfhaft der Nationalöfonomie gründlih bewandert und fpricht 
mit der größten Klarheit über die wichtigften Fragen ber fozialen 
Zuftände. Er hat in einem Kreis feiner Landsleute, die fih ad: 
tungevoll und ſympathiſch um ihn drängten, eine Sbeenreihe ents 
widelt, welde in dem Munte eines fo jungen Mannes mit Er: 
fraunen und Bewunderung erfüllte. Der Hetzog von Chartres ift 
ein wenig feiner als fein Bruder, ein 6 ner Kavalier, lebhaft, 
flink, luſig. Er lacht gerne. Sein geiftvolles Geſicht ift die Auf: 
richtigkeit Fiber Auch er fieht den Leuten ind Geſicht und er ers 
foßt fie von Auge zu Auge. Der Herjog_ von xes hat ben 
italienischen Krieg ald Unterlieutenant in dem fardinifchen Heere 
mit Auszeihnung mitgemacht. Er ſchwaͤrmt für unfere ie I 
zöflfchen) Soldaten, die er feine Kameraden nennt, und mit eben 
jo viel Wehmuth als Glück und Stolz erzählt er verfchiedene Las 
ger⸗Etlebniſſe mit ihnen. 


Zelegrapbifche Berichte, Pe 

Aus Nom vom 13. Juli wird gemeldet, daß In einem ges 
heimen Konfiftorium an jenem Zage der Papft eine gegen die Vers 
haftung und Verurtheilung von Mitgliedern der hohen Geiftlichkeit 
in der Romagna und den Herzogthümern gerichtete Allofution ers 
laffen und dieſe Akte der picmontefiihen Regierung den Attentaten 
gegen die Kirche gleichgeſtellt hat. 

Paris, 17. Juli. Manna und Winnefpeare find in Turin 
eingetroffen. — Der Moniteur veröffentlicht folgende Depeiche aus 
Beirut, 11. Juli: Am Abend des 9. hat in Damaskus der Ans 
griff auf die Chriſten begonnen. Es find ſchon viele Männer ges 
tödtet umd frrauen in die Harems weggefchleppt worden. Alle Ron: 
fulate, mit Ausnahme des englifchen, wurden verbrannt. Der frans 
zöflihe, der ruſſiſche und ber griechiſche Konſul haben fih zu Abs 
belfaber geflüchtet. Die Haltung der türfiihen Behörden war gleich 
Null, wie überall mehr ſchaͤdlich als nüglih. Heute ind 3000 Mann 
türfiihe Truppen eingetroffen. Die türfiihen Kommiſſäte werben 
mit Ungeduld erwartet. (N. 8.) 

Kondon, 16. Juli. Die heutige „Times“ enthält ein Tele— 
gramm aus Neapel vom 14. d., in weldem verficert wird, baß 
die fofortige Bildung eines ftarten Minifteriumd bevorftehe, welches 
das fonftitutionelle Syſtem im wmeiteften inne zur Ausführung 
bringen vweird. (Nat tg ) 

London, 17. Auli. 


Be Tad ur 


In der geftrigen Unterhausfigung ers 
‚Hirte Schapfanzfer Gtadftone, bie für den chineſiſchen Krieg nothe 
wendigen Summen follten unter Anderm durch Erhöhung der Spis 
ritusſteuer gededt werben. Palmerſton werde naͤchſter Tage die Abs 
fihten der Regierung in Bezug auf die Befeftigung des Landes ans 
fünbigen. ine Anleihe werde nöthig werden. (N. K.) 
—— 
II. Sitzung des Schwurgerichtes von Oberfranken 
für 1860. 
V. Fall, verhandelt am 16. und 17. Zuli 1860. 
Schluß) 





Der tgl Staatsanwalt erklärte, daß er die Anklage wegen 


Eine kleine Erzählung ſtand aber tm dem Buche, "bie Joſephine 
wieder und wieder durchgeleſen, und doch noch Feine Frage deßhalb 
an ihre Erzieherin gerichtet hatte. Dieſelbe war überſchrieben: „Das 
geftohlene Kind.“ Joſephine Hatte das Buch vor fih auf ben Knieen 
und las darin, unb zwar wieber unb wieder bie eine Seite und Mas 
bemoifelle Adele, die lange fon, wenn aud von ihm unbemerkt, die 
Augen auf bem Kinbe haften Heß, wußte, was es las, und was 
ſeinem Meinen Köpfe nicht recht erffärlic werben wollte. Und ben- 
noch fürchtete ſich Joſephine, zu fragen, denn bie Erzählung berühr— 
te für fie verbotenen Grund — ihr eigenes früheres Leben, und 
dom bem gegen anbere Leute zu ſprechen, hatte ihr die Mutter werbo: 
ten, und ber Bater fie gebeten, es nicht zu thun, und bes Vaters 
= wog in ihrem Meinen Herzen viel mehr noch ſelbſt, als bas 

erbot. j ih 

Ueber bie Worte aber, bie fie hier oft’imd immer wieber durch— 
geleſen, ſchuttelte fie auch eben fe oft ben Kopf — es war ihr etwas 
barim nicht Mar, aber Mademoiſelle Adele — fo Tieb fld biefelbe Hatte, 
Fonnte fle nicht barüber fragen — wenn fie einmal wieder init dem 
Bater fpagieren gieng, follte-ber ihr Aufſchluß darüber geben. 
Endlich ri fie fid) vomider fie feffelnden Seite los und ſchlug 
eine andere Erzählung auf. (dortſebung folgt.) — 


naͤchſten wur zum Verbrechen bed Mordes nicht mehr für bes 
ündet erdchten fünne, nachdem aus ber heutigen Emählung des 
otterweich zu entnehmen fel, daß ber Angeflagte nur darauf 
ausging, feinen Feind von hinten, alfo nicht in tödtlicher Weiſe, 
tr ; wohl aber habe ſich —— von welchem unzwei⸗ 
Feiafe der fraglihe Schuß aeg ert wurde, dadurch eined Ders 
brechen® der Körperverlegung I. Grades. ſchuldig gemaht, indem 
für den Damnififaten Feine Ausficht beftehe, zum vollftändigen Ges 
brauche der rechten Hand wieder zu gelangen. 
Der Vertheidiger beantragte um Freiſprechung feines Elienten, 


weil gegen dieſen außer einigen Wahrfcheinlichfeitsgründen nur bie 


Ausfage ded Dotterweich ſpreche, deffen Leumund aber in hohem 
Grade getrübt jei. Eventuell machte er geltend, daß die zurüdges 
bliebene Steifigfeit der Finger auf Rechnung der ſchlechten wund⸗ 
ärztlichen Behandlung und nicht des Angellagten zu ſchreiben, alſo 
auch nur ein Werbrechen der Körperverlegung J. Graded anzus 
nehmen ſei. 

Den Geihwornen wurden vier Fragen vorgelegt, welde fie 
durch ihren-Obmann, Herrn Karl indgefammt verneinten. Der 
Angeflagte wurde hierauf durch Urtheil des Schwurgerichtähofes 


freigefprohen und fofort entlaffen. 


Vl. Fall, verhandelt am 17. und 18. Juli 1860. 


Gerichtähef: Künfberg, Appellationdgerichrörath, Präfident; 
.‚Semmelmann, Kopp, Näthe; Hartmann, Wöhrnig, 
Affeforen; Graf von Taufftirden, Staatsanwalt am biefigen 
Berirkögerichte; Protofolführer: Gutmann, Bezirfägerichtdaccejtit; 
Bertheidiger: Landgraf IL, Berirfögerichtsacceifift. 

Geſchworne: Gagel, Zimmermann, Bolfrum, Beſold, 


Rath, Hoh, Boller, Hofmann, Behrfhmidt, Karl 
eig üneth, Georg Bauer; Ergänzungsgeihworner: Grüs 
newalb. 


Auf der Anflagebank figt der verehelichte Taglöhner Joſeph 
Bähr, von Hallſtadt, welder beihuldigt ift, an den Taglöhner 
Balthafar Mai von dort in ber Nacht ded 8. Dftober 1859 auf 


der Straße ihred Wohnorted das Verbrechen der Körperverlegung 


der heutigen Zeugenvernehmung ihre 


mit nachgefolgtem Tode begangen zu haben. 

Der Sohn ded Angeklagten, Leonhardt Bähr, ift ald ein 
zoher Burihe und Raufbold befannt und allgemein gefürchtet; 
in diefem Umftande dürften auch einige auffallende Borgänge bei 

Erttärun finden. Leonhardt 
Bäbr hatte am 8. Oftober v. Is. in einem Wirthähaufe zu Bam: 
‚berg mit Balthaſat Mai Streit gehabt. Diefer Streit wurde noch 
‚gegen 13 Uhr Nachts in der Balentinäftraße zu Hallftadt fortgefeht, 
indem Leonhardt Bähr den Baltbalar Mai und deſſen Bruder 


8 zu verlaffen; nachdem dies geſchehen, rief er durch einen 


er wiederholt durch Schimpfen und Drohen veranlaßte, ihr 


Jr 


hen fehweren Inftrument auf der Höhe 


ut 
—— 


ſeine Familie zu 


Sur, welche er durch die falfhe Erzählung, 
daß er von Balthalar 


ai in die Regnig gefprengt worden fei, 
egen Diefen „aufgereist zu haben feheint. Zuerſt fanden ih die 
utter und die Schmweiter ein; fpäter erichien auf den Ruf ber 
Mutter aud der Angeklagte Joſeph Bähr, und zwar mit folder 
—— —* —— — ent Me ge 
anden. db ammentre erhielt Balthajar Mai m 
ß —* 5 Scheitel gewölbes eine 
de, welche nach einem Obergutadten des Medizinalkomité's 
in Würzburg feinen Tod nothiwendig und unmittelbar zur Folge hatte. 


fürzte ‚fofort zuſammen, wurde nach 8— 10 Minuten von feinem. 


Bruder und einem Nachbarn in. das Haus bed Erfteren gebracht 


und blieb bier. mod eine halbe Stunde: lang befiunungslos. Diefer 
f mg ungeachtet machte er am folgenden Tage einen 
‚ und Todher noch einen nach Bamberg, arbeitete am zweite 
folge Tage in der dortigen Spinnerei, nahm überhaupt in 
Lebena weiſe Feine Aenderung vor, obgleich ihm deingend ans 


‚gerathen worden ‚ärztlicher ‚Hilfe ih zu bedienen. Unter bies 
2 Fe iapaten en heftige Gehlrnentzündung ein, und 


Mai farb am 19. Dftober v. Is. Er war von bem 


Srichter noch ‚zweimal vernommen worben und hatte 
angegeben, baß er zuerſt dem jungen Bähr cine Wagenleuchſe, 
mit welcher, biefer t war, abgenommen habe; fpäter feien 


‚aber bie beiben n. ber junge ‚mit einem Grabſcheit, der alte 


mit und mit Gemalt auf ihm 


e et, 
und hiebei habe er von einem berfelben ei 
ER Eopf erhalten, dab cs dei Aukmensaktat — 
>; (Schluß folgt.) 
Berantwortlicher Redakteur: ASiihelm Schüler. 





Thermometer» und Barometer: in Bayreuth. 


Stand 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 var: Fuß.) 










arometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebucirt.) 


Thermometer 
nah Reaumur, 


Auli © | (Zabresmitter— " 69,29.) 
’ - On ' (Jabresmittef = 32422.) 
1860, |ENmatsmittel = + 139.) Monatsmiittel = 324428.) 


6 Uhr] 2 Uhr [40 UÜhr 6- Uhr | 2 Uhr ] 10 Uhr 

ID Morgens. | Nach. u Nachts. Morgens. Nachm.Nachts. 
17. 1+19%,2] + 229,6 [+ 13%,6 1323”, 83 ]823°,5T] 323,69 
nb mb Witterung. — Bernerfungen. 

NO, W, NW — Bormittags heiter, Nachmittags ein wenig be: 

woöolkt, Abends hell. 

Höchſte Temperatur: 239.2. 

In der Nacht: Niederſte Temperatur? 4 109,4. 

Am rn Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 129,7. 
ter: 323,72. 

I — — U 


Befanntmadhbnng. 
Die Biertare in ber 2. Hälfte der Sommerbierſchenkzeit betreffend. 

Mit dem 16. biefes Monats tritt bie ermäßigte Tare für das 
Scommerbier zu 

6 kr. über die Gaſſe und 

6} kr. in den Schenflofalen und bei ven Gaftwirthen und Trais 

teurs in Kraft, j 
was hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Bapreutb, am 13. Juli 1860. 
Der Stadt: Magiftrat. 
Dilchert. 


Barome⸗ 





Anzeigen. 


Durch beſonders billige Wolleneinkäufe, ſewie desgleichen ſchnelle 
und billige Arbeitstraͤfte empfehle ich mein bekanntes nach dem neue⸗ 
ſten Geſchmack in großartigſter Auswahl aſſortirtes Tuch- und 
Bucfkins:Lager in ven feinften Muſtern, ſowie Mittel- und 
ordinäre Zuche, Zuchbiber, einfärbig und gebrudt, ſowie 
ächt blauen Freie, Gefundbeits: und andere melle und 
fonft einfdhlagenbe- Artikel werden zu enorm billigen Preifen abgegeben. 

J A. Stoll am untern Thor. 


LLDEEITIHEETEIT TE ETERI 
Aecht vitindischen Nanfin, weiß 
Engliſchleder und Leinen Drelis 
empfiehlt zu aͤußerſt billigen Preiſen 
Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 386. 


Friſche Citronen 
empfiehlt Wilhelm Schüller 


Im Hauſe Nr. 348, Schloßſtraße iſt ſogleich die erſte Etage be⸗ 
ſtehend aus fünf Zimmern und ben nöthigen Hauslichkeiten, und auf 
Martini bie zwei Etage, ebenfo beſtehend, zu vermiethen; auch kann 
Stallung dazu gegeben: werben. 


Se nl — 
Dünger zu verkaufen Haus Nr, 380 in ber Friebrichoſtraße. 


Brönners Fleckenwaſſer, 


namentlich zum Waſchen der tage : Handſchuhe, 
fit Gtäfern a 20 fr. mb Sr, und in Weinflafhen 


a1 fl. 45 fr. ücht bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
Gebrudt dei Heinz, Höreth in Bayreuth. 





















Tie Zeitung erſchelnt 
täglich. 
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Ben und Dänemark wurde, wie det, durch eine De: 


M 

l die eordnetenhauſes über 

——— Angelegenheit ihren Auddrad —* hatten. 
ferauf erfolgte die 


ausführliche Erörterung in einer Note vom 29. Juni, welcher eine 
den ganzen Thatbeftand der Verhandlungen von 1851 unb 1852 
tefapititigende Denffchrift beigegeben war. Die Weſetztg. veröfs 
— jetzt den Wortlaut dieſer 

m frang Urtert. 
den preußiihen Geſandten 
° Baden, 29. Quni 1800. Freihert J 0 
Depeſche ——— welche Herr Hall umterm 10. 

Mr u üßefenben. (Gere Gall 
— erneuern zu müflen, bie er ſchon In ring = 
vom 16..Mai formuliert hatte, anf welde ich durch die an Sie 
gerichtete Note vom 29. Mat geantwortet habe. Die in diefer Rote 
niedergelegten Bemerfungen bedürfen meinerfeit® weder einer Eins 
’ —— noch eines Zuſaßes, und mir ſcheint, daß eine verlängerte 
Erörterung dieſes Punktes nur dazu dienen würde, die Bez 
der beiden Länder zur verpiften, ohne im gerngfien gr Dez 
Schwierigkeiten beijutragen, 1 ſich einer befriedigenden Loͤſung 
der Frage, um Die c# fih Handelte, entgegenftellen. Da 
der Minifter der auswärtigen Aigeiegenheiten zu bemeifen 
nommen hat, daß Dänemark gegen den deulſchen Bund in Bezug 
auf Schleswig feine Art von Verpflichtungen auf fih geladen habe, 
fo kann Ich mich nicht enthalten, des Genauern unfere Auffaffung 


= yore nie „mnihanginguln Ball mi U.» 
7 WITH j umuTl Pr ' J —— 
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Der neueſte Rotenwechſel zwiſchen Preu⸗ 
9 





te tmd Altertiumödereine zu € . ‚anbetg 


preußiiche Antwort unter dem 29, Mai und fingen befu 
e Erneuerung der dänischen RMRur unter dem 10. Jim. 
Gegen diefe Tegtere richtete die e Regierung nochmals eine ji 


>= 

jr en — 
um aht 

Beifpiele zur Un ih r 


S5 — und ibm, wenn er e a 
Genehmigen Sie u ſ. w. Shleinig _ . 


EEanE ee EN. 
Paris, 15. Juli. Das Bild wid enber Intereſſen 
Stalien im Augenblide darbietet, wird dutch die im Folgenden ber 
zeichnete Angelegenheit noch Bunter gemacht, Die An 

von Monaco ift immer noch nicht geregelt, Die Stäbte 


4 


Feuilleton 


Der Hunftreiter. 
Novelle — Gerſtaͤder. 
ortſehung.) 

Nun Jofephine? fragte bie Erzieherin, bie ſich bie Gelegenheit 
nicht wollte entgehen laſſen. Was Hatteft du ba, worüber du nicht 
recht einig wirft? Kann ich bir Helfen? Haft bir vielleicht irgend 
ein Schweres Wort nicht verftanden ? 

nein, ſagte die Seine, ich verfiehe alle bie Worte, die Bier 
int Buche ftehen, aber ba — tar eine Erzählung . . . 

Was für eine Erzählung, mein Herz? 

Eine hang wo von einem Kinde erzählt wirb, das böfe 
Menſchen feinen Eltern geftohlen Haben, und zuleßt — finden es bie 
Eltern =. freuen * ſo —** 

doch eine, erfreuliche Sache, daß die Eltern ihr 
Kind wiedergefunden haben. ’ 

Ja — gewiß — aber 

Wer waren denn bie Leute, bie es geſtohlen hatten ? 

Kunftreiter, fagte zögernd das Kind, und das find doch Leine 


Menſchen. 
Nein, J nicht, erwiederte Mademoiſelle Adele. Es gibt 
Wohl aud bie eute unter ihnen, tote in allen Ständen, aber im 

ein ſolches Urtheil über fie zu fällen, twäre höchſt ungerecht 
und ſchlecht. Dasift dad wohl auch nicht in bem Buche gefägt ? 


Nein — mein, gewiß niht — es war au ein gro 
Süd, daß bie armen Eltern ihr Kind Me —* 

Aber? mein Herz? — was iſt dir noch bazin aufgefallen ? 

Eigentlich wollte ich ben Papa barum fragen, 

Und kann ich es bir nicht auch fagen? 

Doch nicht fo gut wie Papa — der weiß es viel befler. 

Aber vielleigt Fann ich es dir auch erffären, und du magſt bann 
ben ee Sean barum fragen. 

a, fagte ne, ber das eimlendhtete, 

So lies mir einmal die Stelle vor, die bir ſo viel Kopfgerbrechens 
macht. — Joſephine Klätterte einige Seiten zurück 

Soll ih bad Ganze lefen ? 

Nein, ich kenne die Erzählung jhen, nur bad, was du nicht 
genan verfteßit. 

Ja — bier fleht: „Wie banfbar waren bie Eltern gegen Gott, 
daß fie nicht allein ihr Kind, ihre Tiebe Marie wieber erhalten hatten, 
ſondern daß bie arme Kleine auch dem traurigen Leben unter ſolchen 
Leuten entriffen war! Und wie glüdlich fühlte fi Marie, als fie 
endlich wicht mehr genöthigt war, unter ben rohen Menſchen zu leben, 
als fie die Schufe or und regelmäßig beſuchen und ler; 
nen konnte, und jeht doch Hoffen durfte, zu einem für fie paflenben 
Leben erzogen zu werben; zu einem ‚ das fie zu einem braven 
Mädchen umb einer tfüchtigen twaderen Frau beranbilden Konnte!" 


N 


weder eigentl! l eine Abfin is. bem. 
an - Bu ge Pau Far ar 
ia haben biefe Städte fih für Frankreich ausgeſprochen, mithin 
bat-Biemont an Frankreich etwas abgetreten, was ihm rechtmäßig 
eigentlich mie rt bat... Dazu fommt folgended: Monaco it 1814 
Franönfgen Schuß geitellt worden. 1815 hat man Franf: 

reich diefer Ehre beraubt und das Fü oe unter piemontefiihen 
erteilt. Wenn alfo der feine Souveränitätsrcdhte 

nicht an Frautteich verkauft, jo würde legtered thatlächlic die Pros 


teftion eined Landes haben, die ihm durch die Verträge von. 1815 
genommen worben if. Das Sahverhältmiß ſcheint allerdings fehr 
ws wenn map an die größeren Rifje denkt, die Frankreich 
in _ jüngfter Seit’ dert Verträgen verfegt hat, dennoch iſt ed nicht 
ohme Suterefje, denn wenn die biäherigen Berlegungen ihrem us 
halte wady ungleich wichtiger find, fo find fie doch in der Korm 
nicht ** ft wie diefe.. Bei der Abtretung von Savoyen und 

Riga beruft fich Frankreich auf die Souveränitätärchte des Königs 

von Piemont, und/bei dem Neutralitätd-Berhältniffe von Chablais 
und Faucigny gibt ed an, diefelben Verpflichtungen zu übernehmen 

emont. Sie, liegt aber eine birefte europäiide Beitimmung 
vor. Wenn für den Theil ded Landes, der dem Fürſten von Mos 
naco noch bleibt, nicht bald eine Transaktion fiattfindet, dürfte eine 
Revolution im Rieinen, eine Art Sturm in einem. Glaſe Wafler, 
er * Mühe überheben, dem ohnehin reichen Furſien das 
abzufaufen. 

Die Nahribten. aus Itallen nehmen einen immer erujteren 
Charakter an. Biöher hat der gemeinfame Haß gegen Oeſterreich 
bie Staliener- sufammengehalten, die frage ift, ob ihr centraled 

en zu Piemont hin jede weitere Probe beftehen wird. Hier 
wird dies in diplomatifhen Kreifen bezweifelt und namentlich wird 

“die Verihmeljung Tostanas und Neapeld mit Piemont als eine 

1 e angejehen. Bor der Hand. zeiteln die Anhänger der 
vertriebenen Fürften in Mittel: Ztalien Berihwörungen an, been 
Die Arbeiter auf und veranlafen allerlei ſocialiſtiſche Demonftrationen, 
beftehend in Arbeits: Einftellung, Anfprücen auf Lohn- Erhöhung 
u. f. w. Die Vertreibung des Papſtes und des Königs von Nea- 
pel erichredt diefe Herren feineswegs; fie wüniden F fogar und 
rechnen darauf, Se toller, je beiler, zoom fie. Es ift dies überall 

3 Kaltif der * —— * er * 3 Ben ift, = 
emont gegen 1ER zu entwaffnen, c offen , mit ihm 

on Deferreid zu wenn. Diefer Zug föniglicher Konfequenz 

"von den Legitimiſten nicht anders ald unter Aufteigung 

x Speichel: D beſprochen. Baribaldi Hagt La Fatina an, 
15 er ihm habe mach dem Leben trachten laffen. Um die Expe⸗ 
, man ihm nachſchide, befier zu Fennen, wollte Gari— 

baldi fie ae in Bertani’d Händen laſſen; aber diefer 

„König von Genua’ wird jept von den Organen Gavour'd anges 

flagt, vereufene Perfonen in die Kolonnen aufzunehmen. , Das 

Ehara te an dem ganzen Verhältniſſe it, daß Gavour ſich 

und die bee der italieniihen Einheit für viel ſtärker hält, als 

Garibaldi mit feinem ganzen Freifhaarentgum. Garibaldi follte 


Das Kind ſchwieg, als es biefe Heilen gelefen hatte, 
Nun? fragte Adele, was ift bir dabei aufgefallen, mein Ser; ? 
Das Lepte, Mabemeoifelle, antwortete die Kleine zaghaft: — 
jebt body Hoffen durfte, zu einem braven Mädchen und einer 
tüdhtigen waderen frau beranbilden Eonnte” . — Konnte fie denn 
ba® unter ben — Sunftreitern nicht aud werben ? 
Mein liebes Herz, fagte die Erzieherin mit weicher Stimme, und 
ste fih Gewalt anthun, bie Rührung zu verbergen, bie jene 
fadhen, m Worte hervorgerufen, das Leben folder Leute 
{ mandies Schöne und Angenehme haben, und beſonders 
‚ bie da ihre Gefgieligtet und Kraft zeigen Fönnen, fühe 
vielleicht oft wohl barin. Ein junges Mäbden gehört aber 
einen foldyen Kreis — bu bift noch nicht alt genug, zu bes 
wehhalb wicht, aber bu wirft e& felber fühlen, wenn bu nur 
© älter wirft. Der Tanz und bie Kunftftüde auf einem 
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‚ meine Joſephine, denn Rinder vor Allen gehören in ben 


ihm nur ein Plänkier fein und er follte das Königreich Neapel wes 
niger erobern ald zum Wufitande bringen. Der Krieg, der fi 
eng Garibaldi und dem König von Reapel entwidelt hat, fcheint 

Grafen Gavour fein Bortheil, denn er lönnte die neapolitaniidhe 
Armee defto fiherer unter die Fahne der Ehre fielen, und fo eine 
——— zur Folge haben, die bei einem allgemeinen Aus⸗ 
bruche der Revolution nicht zu fürchten n wäre. Gavour 
wirft jept deshalb direft auf die Armee des Feftlandes und läßt 
Sigilien vor der Hand bei Seite liegen. (N.=}.) 

Paris, 15. Juli. Faſt alle unabhängigen Blätter begleis 
ten den gejtrigen Artikel de „Gonftitutionnel“, welder bie 
Allarmirung Europas den „alten Parteien“ Schuld gibt, mit einigem 


‚Kopfihütteln. So fagt das „our. des Debatd: „Man muß ges 


fiehen, daß dieſe alten Parteien, welche man täglich der Unfähig: 
keit anflagt, cine furchtbate Gewandtheit befigen: denn mad den 
—— —— Sch, — wir nicht laͤn⸗ 
ger ein, daß fie ind, welche den belgiſchen Zuderfabritans 
tem die Manifefte gaben, über welche unjere — in fo gro: 
Pe Aufregung geriethen; fie benupten eine momentane Zerftreutheit 
bed. Heren Louis Jourdan, um ihm im „Siecle” die [hönen Ar: 
tifel über bie „natürlichen Grenzen‘ unterzufcieben; fie find es, 
welche trog aller Bachſamleit des Herrn Präfekten des Nord» De: 
partementd noch vorgeitern im „Propagateur du Nord et du Pas 
de Calaid’ . Betrachtungen inferieten, die ein würdiged Seitenftüd 
zu jenen bed „Siedle“ büden, und obwohl Herr Edmund About 
nicht ‚wenig Geift befipt, wußten ihn die „alten Parteien” doch 
zu foppen, ald cr der Lifligere fein wollte. Zrog feiner woblbe: 
Fannten Anfihten machten fie ihm zum Mitſchuldigen ihrer unaufs 
börlihen Macinationen und durch ein Meifterwert unerhörter Heim: 
tüde wußten Sie es dapinzubeingen,, daß er die „Neue Karte von 
Europa’ veröffentlichte. 
Italien 
„„Meber die Ausweifung bed Kern Lafarinaaus Palermo 
erfährt man jept einiges Nähere. Das offizielle Blatt Garibaldi's 
von? 14. Juli enthält über diefelbe folgende Note: „Am Sonne 
abend wurden, auf jpeziellen Befehl des Diktators, Joſeph La 
ee Grifellt und Toſti (die beiden Lepteren Gorfen und zur 
oligel des Kontinents gehörend) aus unferer Stadt entfernt. Diefe 
drei Ausgewieſenen fonfpiritiren zu Palermo gegen die dermali 
Drbnung der Dinge Die ierung , nei über bie Rube 
wacht, konnte die Anweſenheit folder Individuen nicht dulden.‘ 
Die Zufammenftellung des Agenten ded Grafen Gavour mit zwei 
framoͤſiſchen Poligeimännern ift nichts weniger als ſchmeichelhaft. 
Eine andere Note der offiziellen Zeitung von Palermo fügt no 
Inu: „Die Socielä nazionale, deren Einfünfte ih verminderten, 
eitdem General Garibaldi die Präſidentſchaft ablehnte, hat die 
Sade, für welche die vom Eontinent gefommene ElitensTruppe 
fümpfte, eher beeinträchtigt ald befördert. Rafarina war bes 
fkanntlich Präfident der „Societa nagionale” und fonfurrirte im 
Sammlung der Beiträge mit Herrn Bertani, den Garibalbi fpäter 
ausſchließlich mit allen Angelegegheiten betraute, welde feine Uns 
terftügung betrafen. Bertani hat nur das ück in Zurin nicht 
persona grala zu fein. Der farbinifhe Admiral Perſano ſchrieb 


Schutz des Haujes — Kinder müfjen lernen können, und nicht etwa 
bloß Lefen und Schreiben, was in jehiger Zeit jeber Tagelöhner kann, 
fondern alles, was fie fpäter einmal im Leben brauchen können, und 
was fie, wenn fie felber eimal Kinder vom lieben Gott bekommen, 
biefe wieber lehren follen. Bei einem folden Leben aber können fie 
das nicht: fie verfehlen alfo ben Zwech, zu bem fie bier auf Erben 
beftimmt find, und wenn fie bann einmal älter werben, fühlen fie es 
und find unglüdlid. Darum follen alle Kinder, bie nicht nöthig has 
ben, ſchon in fo zartem Witer ihr Brod in folder Weiſe zu verbies 
nen, dem lieben Gott recht von Herzen banken, baf er fie in Verhälts 
niffe gebracht Hat, in benen fie mit anderen guten Menſchen leben und 
ſich heranbilden können, unb follen bie Zeit, bie ihnen alfo zu ihrer 
Pflege und Erziehung geboten wirb, recht fleißig benupen — bas 
mein Kind, meint ber Sab, den bu nicht verſtanden haft. 


Joſephine ſchwieg eine lange, lange Weile; endlich ſtand fie lang: 
fam ie bas Buch bin, * en Erzieherin, und bas Köpf: 
hen am deren Schulter ſchmiegend, fagte fie leife: Und glauben Cie, 
baß auch ich dem lieben Gott dafür dankbar fein mälfe? 

Wenn du fühlft, mein liebes Kind, ertwiberte gerührt Adele, daß 
du gute Menfchen um dich Haft, bie dich lieben unb bemüht find, bein 
Beftes zu wollen unb bein einftiges Gtüd zu et unge 

Iofepbine ſchmiegte ſich fefter an fie an, legte um ihre 
FIRE 2 —— Ind Anlig daran barg, quollen ihr unge⸗ 
fehen die großen, hellen Thränen ans ben Augen. 
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k endlich kutz durchgegtiffen, umd überläßt 
— dem re reason ch einen 5 mit ihm 
zu ſetzen Ein Brief der „Breife* aus vom 12 
Juli fagt über Bertani: Diefer „König von a“, mit wel 


chem Hr. » Cavour fo fehr unzufrieden iſt, iſt ein mod Junge 
Mann von itafieniichen Typus, falten feſten Zügen und in Sachen 
bed Italianismus ſtarr wie eine Stänge Eijen und falt wie ein 


Meiler. Er ift einer der ci ic der „Ations s Partei.” 
wi ni: earapbite = DE meldet Die Fr 
ien, 18, J e Jonaus ng” meldet: e ts 

gatte „Radepky‘" ſegelt underzü ich nadı Syrien, um vereint mit 


den Schiffen anderer. ‚die hriftliche Bew 3 zu fhüpen. 
R nr Juli. Eine päpftliche 1 egen Piemont 
Sen ERS ap. Bm engere 
14 iramment eine lange Unterredung 
mit den rg Mini — 78 ö — — 
geht morgen nad Civitavecchia ab, fein ngsordre erwars 


tend. A. 3.) 

Neapel, 14. Juli: Truppen patrowillicen unaufsörlih. ine 
Proflamation Garibaldi's und Settembrints gegen die Dynaſtie iſt 
vertheilt. Erſterer ſagtr „Ih bin Ropaliſt, gehe aber den Bitter 
Emanuel vor, welcher uns führen wird gegen Sie ‚Defterreicher.” 

Neapel, 17. Juli. (Ueber Zur ci der Rücklehr von 
40 Flüchtlingen hat eine Demonftcakion flattgefunden, welhe durch 
Einſchreitung der bewaffneten Macht beendigt wurde, Darauf folge 
te die Ernennung eines neuen Minifterium®, woran de Martino 
theilnimmt. Amari ift angefommen. (A. 3.) 

Zurin, 17. Juli. Der radikale. Deputirte Depretid, Ex— 
Gouverneur von Brescla, wird vom Minfterum mit einer offiziöfen 
Miſſion nad) ‚Sizilien betraut. "Graf Amari ift nach Palermo ab: 

egangen, um pwiſchen Cavour und Garlbaldi wieder ein Einver— 
Andi herzuitellen. Der Mazinismus gewinnt in Sipilien Die 
Dberhiand. (M. Ben _ u DR J 

Paris, 16. Jull. Die heutige Patrie““ ſagt, daß die Lage 
in Beleut ernſt ſei. Die en Anſchlage gegen das Leben 
ber Ghriften ſelen auf mehreren Punften amgezettelt worden. Die 
Secbehörden trafen alle ee ‚ Dispofitionen, um den Schwle⸗ 
tigfeiten zu begegnen. (R.=} ) 


2. 

In der Nefidenz *** hatte bie jo plötzliche Auflöſung des Circus 
Bertrand — befonders nad jo glänzenden Erfolgen — im Anfang 
nicht geringe Senfation erregt, und bie Tagesblätter füllten ihre Spals 
ten faft eine Woche —— den verſchiedenſten Vermuthungen und 
Ge Dann kam Anderes, was ihre Aufmerkſamleit in 


fonders bas Ziel feiner ech heraus zubekommien, und unter diefen ganz be: 
fonders Fräulein von Ja 


In der Zwiſcheneit hatte beim PEN 
ein großer Ball fein follen, wenigfiens Er fhon in der Stabt 
bavon unb er ſich über die wa adungen. Die 
Ältefte Tochter Melanie war aber jehr leibenb geivefen, umb ba bie 
Beier eigentlich ihrem Geburtstag galt, Fonnte fie matürli nit Statt 








—— —S — d, dahin verneh 
ent — ehmen, 

Balthaſat Mai die Flucht ergriff, als die beiden Bähr, von u 
war, von ihrem Haufe herkamen, 


v. 38. erhaltene Kopfwunde veranlaften Todes geftorben —2* 


wurde, daß die Verlegung nicht nothwendig tödtlich war und 


finben, wenigſtens nicht zu ber beftinmten Zeit. Es hieß, Daß fie 
er Shigien de Gefenpgafl" sd e 
ie „böberen Schichten ber Geſe er i in di 
ſer Zeit überhaupt viel — nd ei —— Rale 
phewjchen Familie, bei ber jebenfalls eine auffallende Veränderung im 
einer Hinſicht Statt gefunden hatte, wenn aud bie —— Fas 


milie felber das nicht zu bemerken ober zu 6 
Ienen Kreifen Sakte es nämlich fein — een Lönnen 
— war auch nidyt als ſolches betrieben worden —, daß Graf Geyer: 
ftein fehr häufig das Ralphen'ſche Haus beſuche, von bem alten Kriege: 
Minifter fowohl, wie feiner Tochter Melanie jehr gern aekhen ſel und 
in Folge davon natürlich bie lehtere heirathen würde. hatte ſich 
in der That ſchon baran gewöhnt, die beiden jungen Leute ald_ein 
Paar zu betrachten, fo wenig fie ſich felber vielleicht barüber Mar geworben. 

Da plötlich, mad bem Urlaub des jungen Grafen, änderte ſich 
bie ganze Sache, und: zwar fo auffallend, bag Geyerftein das Ral- 
pben'ihe Haus fait gar nicht mehr, oder body nur ſehr jelten betrat, 
Ein defto häufigerer Gaft dagegen wurbe ber. junge Graf Selitoff, 
und wenn biefer felber auch wohl recht gut fühlen mochte, daß er bem 
Herzen Melanie's noch jehr fern ftand — obgleich ſich feine Bemüh- 
ungen bahin nicht verfennen ließen —, übernahm: bie überhaupt — 


va 


e geheilt werden tönen, daß aber in tiefem Falle unbedingt 
eine mindeftend ea eg eingetreten fein würde. 
Die arsbehörde halt, auf diefe Gutachten geftügt, vie An: 
tlage in ihrem vollen Umfang aufrecht, indem fie ned hervorhob, 
daß ed nur darauf anzufommen habe, ob die Berlegung die wirkende 
Urfahe bed Tedes geweſen fel, was hier nicht bezweifelt werben 
Könne, daf der Verleßte eigentlich feine DiätsErgefle gemacht, fon 
dern nur jeine gewöhnliche Lebensweiſe fortgejegt babe, weil er die 
feines Zuftandes nicht erkannte, daß der Angeflagte, 
wenn auch in einiger Aufregung, doch planmäßig und mit vorbes 
| gehandelt habe, und daß von Zufall oder Noth: 
wehr feine fein Fönne, 


Der Vertheidiger beantra Freiſprechung feined Klienten. weil 
derjelbe nur in Nothwehr gi elt habe, eventuell nur Verur⸗ 
teilung deffelben wegen Körperverlegung I. Grades, verübt in aufs 
ee a ded Zornes, weil der Tod nicht die nothwendige 
Folge der DBerlegung war. 
Den Gefdwornen wurden fünf Fragen geftellt. Sie bejahten 
durch ihren Wahrfpruch die zweite und dritte, % daß der Angeklagte 
des ihm von ter Anklage zur Laft gelegten Verbrechens, jedoch mur 
in er Hige des Zornes begangen, ſchuldig erflärt war. 
verurtbeilte hierauf den Joſeph Bähr zur Arbeits: 


Der 
hausſtraſe auf die Dauer von 5 Jahren 
Getraidepreise zu Bayreuth am 18. Juli 1860, 
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Thermometer und Barometer: Stand In Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresfläce 1050 par. Auf.) 


Barometer 
— "et hr or 


er —— 
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(Monatsmittel = 324,28.) 
6 Ur | 2 Uhr [10 Ur) 6 Ufer | 2 Up | 10 Uhr 
J gens. Nachm. 


rgens Nachts. Morgens. Nachm. | Nachts, 
418. [41297 | + 23%0 14 14%,11323°°,72 1323, 16| 323,14 
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3. — Bemerkungen. 
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MR Temperatur: -+12%,0. 
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2 Johns von Eifenac, 





PL.:Rr. 200— 211, 0 Tagw. 35 Dez. Wohnhaus mit Stallum 
e, Alba aeg Brug Forſtrecht zu 3 Rlaftern 
aus der Stantswalbung, Care 4275 fl., 
PL.:Mr. 691, ann 


Ho 1 
m. — 0,01 Dez. Holzolatz allda mit Felſenkeller, Taxe 


— Aal, Balken She. 





ein Welfenkeller an der Gottesacketkirche Tare 30 fl., 
ohne Riüdkficht auf bie Tare öffentlich verfteigert. 

Ferner werben an bemjelben Tape Nachmittags 4 Uhr m 
ber Kaftnerichen Behaufung mehrere Fuhrmanns und Dekonomie⸗ 
Wäpen, Schlitten, Braugefhirre und anderes Mobiliare gegen gleich 
baate Bezahlung meiftbietenb verkauft, wezu Kaufeliebbhaber einge: 
Taden werben. 

Selb, ben 3. Juli 1860. 
; Konigliches Landgericht. 

v. Raunet. 

Wimdiſch, k. Aſſeſſor. 


Belauntmahnu 


-  Kaufsliebhaber werden eingelabe d bie Bedingungen 
Berlaufs am — ſelbſt * — *— 


Bayreuth, am 16. Juli 1860. 
Königlihes Rentamt, Königliche Baubehörbe. 
Spedner. Menzel, 





Anz eig en. 
Harmonie: Gefellichaft. 
Samftag den 21. diefed Monats, bei günſtiger Witterung 


BSarten- Mufik 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
Bahreuth, am 18. Juli 1860. 
Die Vorſtandſchaft. 
fiederkran;. 
Sente, Donuerftag den 19. Juli e.: 
Brobe. 
Der Vorſtand. 


— 
Aecht oſtindiſchen Nankin, weiß 
Engliſchleder und Zeinen-Drells 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preifen 


Bernhard Maver, 


Friedrichsſtraße Nr. 385. 








Dienitag den 24. d. Mid, wird aus freier Han cin Wohnbaus, 
Stabel, Gemüpgarten nebſt daranftokendem Feld und Wieje, 3 Tagwerk 
und 24 Dezimalen groß, verlauft. Genauntes kann getheilt, ober 
im Ganzen verfauft werben. Nähere Auskunft ertheilt der Steuer 
vorgeher Herr Rodemann in Binblady; der Verkauf findet Mittag 
4 Uhr im grünen Baum bei Herrn Wittmann auf der Dürſchnitz ftatt. 

BRittwe Johanna Böhner, 


Es wird ein Mäbhen, proteſtantiſcher Konfeffion, von ſolidem, 
efitteten Charakter, aus guter Familie geſucht, welchem bie Auflicht, 
Piiege und ber bilbenbe Umgang Meiner Kinder anvertraut werben 
kann. Daffelde follte auch einige Kenntniffe im Weißnahen (Hem: 
benmaden) und Bügeln befipen, Cine Tiebreihe Behanblung wird 
zugefihert, Zugehende Briefe beforgt bie Erpebition ber Bapreuther 
Ken. 

Eine in der Iubuftrie- Ausftellung gewonnene Gartenſprihe iſt 
im Haus Nr, 317 anf dem neuen? Schloßplage zu verfaufen. 
Eine Serviette ift vom Brandenburger bis im ben neuen Weg 
verloren gegangen. Man bittet um Rüdgabe. 

Ih warne hiermit, meinem Sohn, den Schneibergefellen Friedrich 
Rapb von Roderoberg, etwas zu borgen ober Läftige Verträge mit 
ibm abzuſchliehen, da ich in feiner Weiſe für ihn einftehe. 

Friedrich Hape ‚, Mufitus von Mobersberg. 

Eine ordentliche Köchin wird gefucht. Näheres in ber Expeditien 
GO DE nn 

Dünger zu verfaufen Haus: Nr. 385 in ber Friedrichsſtraße. 

Sebrudi bei Heime. Höreth ın Bapreutt. 








Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Mortämter ded In⸗ 
und Auslandek 





Deutfhhambi ven 
Münden, 17. Juliv Die —— Landboͤtin, daß im 
Laufe dieſes Jahres von Seite der Milit altung fein Pferde⸗ 
verkauf mehr ſtattſinden würde, iſt unbegründet Es iſt fein des⸗ 
fallfiger Beſchiuß gefafit, vielmehr hat man die Abſicht, wenn mut 
immer bie Berhältnifle e® geftatten, nach Bertbigung, ber. Bicfhähts 
gen‘ Ererkitien eine weſentliche Verminderung) des Pferdeſtandes ein⸗ 
— laſſen an 
ündren; 19. Inli. Se £ Ho Karl von Bayern 
wird ih heute Morgen von Tegernfee über München zum Beſuche 
Ihrer Maj. den Kaiferin von Dejterreidy nad Poflenhofen begeben, 
umd Abend& vom dort nach Tegernſee zurüdtehren. u 
Franffurt a Mi, 1% Jult Die „Neue Frankfurter Zeis 
tung‘ will wiffen:) die Zujammenkunft ded Prinz sMegenten von 
Preußen mit dem Kaijer von Defterreich ſel bei n, und werbe 
innen: kurzem: frattfinden. (UM. Bm) m; ' R 
Bien, 16; Juli. Hartnädig erhalten ſich die Gerüchte über 
Minifterverän en, ohne daß ein näheres Symptom anzugeben 
wäre. Biel mehr ſcheim die inmete Hattlofigkeit ber Yuftände biefe 
Ausflucht anzudeuten, beſonders da, den beginnenden Reichsraths · 
debatten ein tompaltes Kabinet gegenũber ftehen follte. Die neuen 
Namen, weiche man in Umlauf jept, find pure Ergebniffe der Negas 
tion; nämlich ded Mangeld an hervorengenden Individuen und 
Parteifüßtern; die Liſten verdienen ala Kuriofum, jedoch nicht ale 
wirflibe Andeutungen Beachtung. — Noch hartnädiger aber als 
diefe Minifterfombinationen behaupten) ſich die Gerüchte, daß eine 
Komftiurion‘ nicht: ji erwarten: fei, und man überhaupt: auf jede 
partamentarijdre Eutwicllung verzichten müffe; unuberſteigliche Hin⸗ 
derniffe thürmen ſich angeblich dieſem unifonen Begehren entgegen, 
jo daß ſeibſt der Reichsrath «8 vermeiden wolle, einen. fürmlichen 
Antrag zu ftellen. Auch hierbei werden die abſurdeſten Anekdoten 
als hiftoriſche Thatſachen lolportirt und: finden, da die Preife Gras 
bedſtilie brobachtet/ um: nicht der löblihen Polhzei Beſchaͤftigung 
geben; vielen Glauben. Wir wären aber gerade hierdurch zu 
dee Anſicht geſtimmt, daß etwas Parlamentarifches und Konftitus 
tionched in Worbereitung ift und. man Die Arbeiten nicht «Durch 
den Lärm der hohlen Journallritiken““ geftört jehen will, Die 
Zeichen‘ der Zeit ſtellen ſich allzugrell vor die Augen, um nicht 
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und unbefugte Rathgeben f 

Verfaſſung wünfdenöwerst finden, .defien Völler dazu nicht reif 
jeiem. ı ſich Bi * 
———ä— nee 


—— ſieht darnach aus, ald ob wirklich der Merk 
en ſoll. Ein Bolt muß zur politiſchen Freiheit erzogen fein; meint 
ber Uliramontane, und mit Beziehung auf die Öfterreichiichen Völker 
müffe man, jagen, daß fie nicht würdig feiem == Diefe Inf 
fehleudert das mittelalterliche: Blatt ſammtlichen MWölkern, die do 
im immenſer — von‘ en Geiftlichen 
erhielten, ins —* Der an— ſei eine fefls 
ſtehende Thatſache, behauptet der ne von ſeinem Vatet⸗ 
lande; man můſſe ſich alſo vorbereiten Nat gtig ·. 
Wien, 1 Juli. Hr Pat iſt heute früh nach Berlin 
abgereiſt· — Einem Telegramm des Giornale di Verona“ aus 
Bien vom 12. d zufolge, bat In Lindau zwiſchen ber Herzogin von 
Parma. und deu Miniften des Großherzogs von Zodfana eine Gone 
fereng ftattgehabt; in welsher eine: runblage wegen der fünf- 
tigen Ereigniffe in Italien kombinirt der „aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nad, auch der Hetzog von Mobenn Beitreten werde. Dem⸗— 
ſelben aus — Rufland in ———— — mit 
Deſterreich u ußen vorgehen; um der Fortſetzung der. ſiciũ 
Revolution in Entabrien Einhalt zu thun | ern 
Id 690 Buch nein] dar fi | 
Kirhenftaat Dem fährt bis jegt beharrlich 
der Entlaſſung Antonellis —— Idee no gonna Asa un 
deö“t mit, Piemont. zu wiberfegen.. Wie bereits gemeldet; hat er 
in dem am Morgen des +3: Juli gehaltenen geheimen Konfiftorium 


Fenilletom Pr 


Der Runftreiter. 
Movelle von Friedrich Gerffäder. 
s (Fortjegung.) >“ 

Der alte Herr von Ralphen mochte etwas Aehnliches fühlen, 
ja, fürdten, benn er liebte dem jungen Geyerſtein wie cinen 
imb fannteden, der an feine Stelle rüden follte, mod zu wenig, um 
Thon mit einem Urtheil über ihn fertig zu fein; Uber er hatte ſich 
auch feſt vorgenommen, ‘feiner Tochter im einer Herzens⸗Angelegenheit 
teinen Zwang anzuthun mod ihr fein Urtheil aufzudringen. Erſt 
wenn fie ſelber ihn um Rath fragen würde, war bie Zeit, zu ſprechen 
für. ihn gekommen; Uebrigens durfte er feiner Melanie; wie er glaub: 
te, ſchon wertranen, daß ie keinen vafchen, unüberfegten Schritt ohne 
feinen Rath thun wirbe, unb er ſah deßhalb ber nächſten Zufnnft 
noch mit vieler Ruhe entgegen 

Nicht any jo gleichgültig nahm Excellenz bie Frau Kriegs: Mi- 
nifter die Suche, umd zwar vom einem bem jungen Grafen ener: 
fein weniger "günftigen Gefihtspunet aus. Sie hatte ibm eben jo 
gern, wie ihr Gatte, im Vergleich mit dem außerordentlich 
reichen ruſſiſchen Grafen, deſſen SHütfsquellen. wirklich unerfhöpflich 
fhienen, war Generftein doch eine minder gute Partie für ihre Mer 
lanie, und ben Rüdfihten — ber Sorge der Mutter für ihrer! Tod: 
ter Wohl — mußten: alle anderen nachſtehen. Richt fo zartfühlend 
wie der alte Herr dabei, hatte fie allerdings verſucht, von Melanie 
ſelber die Urſache in dem Wechſel ihres Betragens; wenn nicht ihrer 
Neigung, zu erfahren, doch ofme Erfolg, Melanie konnte und woll: 
te nicht die wahre Urſache eingeſtehen, und mit bem ausweichenben 
Antworten, die fie gab, mußte ſich, wohl ober übel, die Greellenz 
begnügen, 


Ver aber feit eimiger Zeit zw bem-fleifigften Beſuchern bes) Hau⸗ 
fes ‚gehörte, ofme jedes Mal erſt eine — abzuwarten, war 
Fränlein vom Zahbern, umd jelbft ein minder herzliches Entgegentom⸗ 
men, ale fie mitbrachte, kounte fie nicht bavon reiten. War 
Offenheit dabei eine bervoragende Eigenſchaft ihres Charakters, fo 
empfand fie für Melanie eine tief innige Freundſchaft Cie 'geftanb 
ihr, daß fie den Augenblick ordentlich "herbei fehme, ist bem fie nieder 
in ihre Arme fliegen Pönne, und Melanie müffe ihr 28 orbentlich are 
gethan haben, bemm ſie wäre micht im-Stanbe, vor ihr auch mir das 
Geringſte, was auf ihrem Kerzen bage, geheim zu halten, 

Melanie ſelber, wiek zu qutmithig: md zartfühlend, jemanden, 
ber ihr jo herzlich entgegen Fam, von ſich abzuftohen,: duldete dieſe 
Freundſchaftobe zeigungen mehr, als-bap fie dieſelben ermiederte. Ihr 
Geheimuiß . behielt: jie aber trotzdem⸗ und troß der jungen Dame bie 


reiten amd indirecten Anſpielarugen darauf, Fir ſich, ind 11.21 
von Zahbern fanb es bei ſpateren Beſuchen im Zubig'ſchen Haufe: eben 
noch fo unerflärkich, weſhalb Melanie total mit dem Grafen Geher— 


fiein gebrochen habe wie früher, Daß dem aber willich fo fer, ließ 
fich nicht verlennen, und ſo oft Fraäulein on Zahbern den Grafen 
Selitoff bei Ralphens traf, eben ſo oft tehrte fie auch mit vers 
mehrter Verachtung gegen das Menſchengeſchlecht im Allgemeinen und 
einzelne Individuen insbejonbere in ihre eigene ſtille und einſame 
Wohnung zuruck 

In dieſe Zeit fiel: es, daß Herr von Zühbig feinen Ausflug nach 
bein Norben machen mußte, wohin ihn feine > A begleiten ſollte. 
Fran von Zühbig Hatte dazu allerdings nicht bie geringfte Quft,  würbe 
ihrem Männe aber doch dieſes Opfer gebracht haben, wenn nicht ge: 
rade cin beftiges Nervenleiben einen Tag vor feiner Abreife fie an ihr 
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eine Wildfhtiön' gefalten ‚worin er gegen Die 
Beruttheilungen von Mifgli@bern ded hohen Klerus omagna 
gthümern fi ausgelaffen, diefe Maßregein der pies 


unb ben 
— 2 egierung den Attentaten gegen bie Kirche zugejellt 
und auch die Annerion der Romagna nochmals für Kirchentaub 


erflärt bat. Bon franzöfiiher Seite feheint man nun die 


legten 

D ben in Beroegumg au fegen. Rad einer Marfei * 
zone Ne {ir on nun doch ftarf ER ndert, 
von. mit dem PBapfte- 


nachdem eine Konferenz des 
erfolglo® geblieben. -— Der Papft will, wie ber „Independance“ 
don mehreren Seiten gemeldet wird, fih nur dann nah Bayern 
aunieiehen, wenn in Antoma, wohin:er, falls in Rom feines 
Bieiben& nicht Länger ſein follte; fih begeben wird ‚ feine Truppen 
vom ihm abfallen oder die Feinde feiner Regierung ihn im biefer 
Feſtung sangeeifen ſolllen. 
Meapele Nach älteren Nachtichten wurde vom. bortigen libe⸗ 
ralen Comite folgender Wint in Umlauf tr „‚Enthalrfamkeit, 
bis Garibaldi das Zeichen zum Handeln giebt? Die Haltung, bie 
ihr neuerdings beobachtet, zeigt, daß ihr würdig ſeid, frei zu wer⸗ 
den. Zm-Ramen ded Landes ſagt dad Gomite euch Danf; aber 
bedentet, daß es nichts hitft, Hug zu fein, wenn man nicht in 
der: Klugheit verhartt. Weichet nach wie vor allem Unweſen aus, 
wozu Böstwillige euch etwa verleiten möchten. Achtet und liebet 
die. Armee, dieſe aus Brüdern beſtehende Armee, welche der erhabene 


werde ſich allerdings hüten; 


fer. fen;>fie werde Beine Augriffe— 


Granftreid. 

Bart, 16. Jult: La Gueronniere, der für die neueſte Num⸗ 
mer ber „Revue Europeenne‘ «ine mi en 'des Prinzen Joͤrome 
angefündigt hatte, veröffentlicht ſtatt einen Brief, worin 
er aus Pietät die Erfüllung, feiner, Pietätäpfliht verfagt. Der 
Brief if voll fublimer Speidjellederei, und hundert deutfche Hofe 
poeten , die in Demuth erftürben, würben bdiefe Birtuofität nicht 
erreichen. Es mag wohl von oben dittirt worden few, die ſchwei⸗ 
gende Pietätiber tedenden vorzuziehen. Allzulaute Apologien könne 
ten Widerſpruch erwecken, es war ſchon genug an den ſtark ges 


Serr von er deßhalb allein fort; 
j fröften, 


Zühbig war aber nicht allein Menfch, 

2348 —— —* har —— 
— au om⸗ 

men bei Hoftrauer — dem Publicum zu verrathen = 


felber verbankte fie aber Nie 
weiter, als dem Baron bon Silberglang, ber nicht unhedeu ⸗ 
tenbe magnetiſche Kraft befaß und- diefelbe in einzelnen fpeciellen dei⸗ 
Ien zum Beſten jeiner anwanbte. Er that es aber, wie 
er ‚nur ife und felbft dann hoͤchſt ungern, ba 
—* ihn außerordentlich angriff und feine eigene Geſunbheit darunter 


ind) — | 
gen 


Fe 
a -.@ —— f R 
p Grabpredlgten und bie einzige gute Eigenſchaft, melde 
zue Noch zuzuerkennen wäre, bie einer gewiſſen palliven Gutmüthige 
keit, reicht doch nicht aus für einen ebenbürtigen Nachtrag zu der 
großen Epopde, Pie auf St. Helena endigte. Aber man umgebe 
nur den Erften Beten mit dem Prunf eines Hofſtaates und Mars 
fhalläranges, mit der betäubenden Pialmodie offizieller Lobhudelei, 
umd Die Menge wird zulept denken, es müfle dod Etwas am ihm 
geweſen fein. 

bie 


Eier Man iſt hier auf die ſchlimmſten Nah: 
richten aus Syrien und auf eine mufelmänniihe Erhebung im 
ganzen türfifhen Aſten "gefaßt. Die Mattie““ fagt: „Nach den 
Depeichen ‚aus Beyrut war: die Lage der Dinge noch immer 
ſeht bedentlich. Ein nad Latafia (Pafchalit Tripoli in Kleinaſten) 
idte® ftauzoſiſches Kriegäichiff hatte ſich im Bereiche der Stabt 
eftlegen müffen, um dem fanatiihen Theil der Bevölkerung im 
Zaume zu halten.“ Es heißt, der Kommandant der Schiffäftation 
habe Nachrichten erhalten, wonad die firafwürbiaften Pläne gegen 
dad Leben ber Ehriften an vielen Punkten geichmiebet wurden: 
Es wurden alle nörbigen Anftalten getroffen, um den Schwierige 
feiten der Lage gewachſen zu fein. Es tft jetzt gewiß, daß Franfs 
reich nicht bloß u fontern auch ein Zruppenforpd nad jenen 
Küften entfendet. er Dampfer „Fontenoy““, der Anfangs für 
Neapel beftimmt war, um dort ten „Donaumwerth‘ zu erfegen, 
geht jegt direft nach Beyrut mit einem faiferlihen Spezial: Koms 
miffer, als welchen man den General Trochu bezeichnet, der bie 
ihm eo. Truppen fommanditen joll. Binnen Kurzem wird 
das frangöfiiche Geſchwader von Beyrut zehn Krlegsfahtzeuge zählen. 
Vorläufig wird die Marinesinianterie nötbigen Falls fofort landen, 
ohne erſt weiteren Befchl von Paris abzuwarten. Wchrut iſt von 
Flüchtlingen überfüllt. Alle Gtyriten haben Gaga, Dibumi und 
die Dörfer, wo fie ih nicht mehr ſicher er verlaffen und 
ſuchen in Beyrut dem Schug durch die frangöfiibe Flotte auf. 
Die „Patrie“ widerlegt die von englifchen Blaͤttern gebrachte Nach: 
richt, daß der „Duperts“ auf feiner Reife nah China Schiffbruch 
gelitten habe. 


eaE 


Grofbritannien. 

LZondon, 16. Juli. Die Druſen und Maroniten Jrland#, 
bie Dranienmänner und die Katholiten, haben am 12. Juli wieder 
einen ihrer beliebten Religionstriege in Mintatur ausgefochten. Die 
Dranienmänner feierten die Erinnerung an bie Bayneſchlacht durch 
Ptozeſſſonen mit Trommeln und Pfeifen und antipapıftiichen Ges 
fängen. Die Katholiten fuchten die Progeffion zu feinigen, bie 
Proteftanten antworteten mit Piſtolen⸗ umd Flintenſchũſſen. Ein 
paar Dugend leichte und drei oder vier ſchwere Verwundungen, 
umd eim panr Toͤdtungen find bie Folge. Keiner von beiden Theis 
len will angefangen haben. Die biutige Rauferei begab ſich in Zur 
gan. — Die thenlogiihen Kagbafgereien in der Pfarzfirche von 
St. Georg'es⸗ in⸗the⸗ Eaſt dauern mit großer Regelmäßigfeit jeden 


Be, ‚neitiefelt und gejpornt“ im das Zimmer feiner Frau trat, — 
und wie glüdlid war biefe, daß fie ben Gatten enblid wieder batte 
— mie flog fie an feinen Hals, unbelümmert um bie fremben Men: 
fhen, um bie Dienerſchaft! wie half fie ihm jelber, fo viel er fi 
au bagegen fträuben mochte, Bel; und Shawl ablegen, unb ruhte 
nicht eher, als bis er behaglich hinter einer heißen Tafje Thee in ber 
Sopha⸗Ecke jah! 

Der „Rubber" mußte natürlich erft ausgefpielt werben, Herr 
von Zühbig drang, als Whiſtſpieler von Fady, felber darauf, Dann 
aber wurbe der Spieltiſch bei Seite gerüdt, und ber Meiſende“ ſoll⸗ 
te erzählen — viel erzählen, und zwar alles, was er geiehen wnb 
erlebt, und — wenn irgenb möglich — ein kleines wenig mehr, 


Herr non BZühbig ‚befand fi, nad allen a „ 
‚umb Fährlichleiten" ausnehmenb wohl in ber weichen Go: 
pha⸗ Ede umb ebenfalls gerabe in der Stimmung, ſich mitzutheilen, 
So offen und ausführlid er aber über alles ſprach, was ihm betrofs 
unb was er „burdygemacht”, jo waren feine Zuhörer feinen Aus 
genblit in Zweifel darüber, daß er noch etwas — und wahrſcheinlich 
gerabe bie Hauptſache — verhehle, und konnten ben Moment kaum 
erwarten, wo er ihnen auch dieſes enthüllen würde. Bis jeht aber 
waren bie Dienftboten noch ab und zu gegangen; bie Gouvermante 
hatte bie Kinder herein gebracht, bem Papa die Hand zu küſſen und 
ihm „bonne nuit” zu fügen — es war noch feine orbentliche Ruhe 
gewefen. Seht ſchien das befeitigt; bie Thür ſchloß ſich hinter bem 
legten Friebensftörern, und in von Zahbern, bie indeſſen wie 


mein Herr 


bitte, bitte, erzählen Sie! ER 
"Die junge Dame ſchlug babei bie Hände zuſammen, wie es liebe 


ee A 
— € enden 
ee Kondend, —— 
ede® ee, und hie um ir 
Haar einen ganz creſpeltablen e gebracht. e 
zahlreiche Peligeimannicaft erftihte den Sprübtenfet noch zur rech⸗ 
= er Der Mann, „‚der den Proteſtantismus retten wollte, Aft 
ihen 2 Mal Märtyeer und gwarzumBetrage von 40 Sh. Geld⸗ 
buße geworden. — „hielten einige der Kondoner 
voilligentorps ihe erſtes Feldmanöver bei Bromley ab. Es hatten 
fih dazu an 30,000 Zuſchauer zuſammengefunden. Zwei Corps: 
mitglieder wurden durch Unvorfichtigfeit ihrer  Nebenmänner ver⸗ 
wundet, davon der Eine lebensgefähtiich. (N-8.) 


Telegraphiſche Berichte, * 

Paris, 18. Jul. In Marfeille ſſt geſtern eine ‚es 
niſche Pot angefommen, In Beyrut hatte am 5. d. ne 
der von einem Zürfen beleitigt worden war, lepteren getö a ie 
Bela davon hatten die türfilchen Einwohner zu ben Waffen gegrifs 
en, die Ehriften mißhandelt und die Behörden genöthigt, den Chri⸗ 
ften, welcher den Todtſchlag verüht hatte, zu föpfen. (Köln. Zig) 

Paris, 19. Juli. Der Moniteur meldet: Der Sultan hat 
unter dem 16. Juli, ein Schreiben an, den Kaife Napole on gerichtet, 
folgenten In ı68 eye dem Sultan am Kerzen, daß der Kai⸗ 
fer ie, init welchem merz ber Sultan t die — don den 
Vorgängen in Syrien empfangen babe. Er (der Sultan) werde 
alle feine Kräfte aufbieten, um Ordnung und Sicherheit. wiederherz 
zuftellen, die Strafbaren, wer fie auch jeien, freng zu bejtrafen 
und Allen Gerechtigkeit widerfahren zu laffen. Damit fein Zweifel 
über die Abſichten der türkijhen Regierung beſtehe, babe der Sul⸗ 
tan dem Fuad Paſcha, deſſen Grundſaͤhße dem Kalſer befanne fein, 
eine wichtige Sendung (nad —— anvertrant. (MN. Korr.) 

2ondon, 18,, au uterihen, Ichegraphen = Bureau 
aufolge iſt neh nid Sk ch er Großmachte in 
Spien entſchieden ; allein die Unter andlungen dattern fort: — Wie 
die Times ſchreibt, werben, ſalls die Pforte die Ruhe in Syrien 
nicht wie ellen kann, "Die Sroßmächte Über die Zukunft des 
Landes enticheiden. (Köln. 3.) 


HE. Sitzung des Schwurgerichtes von Oberctrante 
für 1860. 
vu. Fall, ke am 19. Juli 1860. 
Gerihtähof: Baumgarten, Bezirfögerichtärath , — 


* * 
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des „Advert —* nie 





tenber vo nt; —— M., Kopp, Räthe; Wöhrnig, 
Loſch, U efforen; höpff, I. Staatsanwalt am biefigen Bes 
zirfägeri Protofoll führer ; * ‚Schmidt, Rechtspraktikant; Wer: 


theidiger: v. Sonnenburg, Bezirkögerichtsacceffift. 
Geihworne: ». Blap,Hegel, Befold, Knopf, Kart, 


wenn fie “ef N 
——— un Fe nicht Mur — 
— General’ Antenbant ſah den Heinen Kreis ihn erwartenb um: 
gebender Menſchen innig vergnügt an — ber Moment war gefommen, 





auf den er ſich a die ganie — über gefreut, und er äm: 
tete jet in vo Belohnung baflir ein, daß er es ſich 
verſagt hatte, fein — tſinnig — vielleicht gar durch einen 


Brief — zu verfhleudern. 

Wfo ein Geheimniß zlaubt Ihr, daß ich habe? fragte ex fehr 
ſchmunzelnd. 

Es iſt grauſam, wie er und martert, rief feine Frau. 

Er ſpannt uns abſichtlich auf die Folter, fagte Baron von Sils 
berglanz, und vielleicht iſt es nicht einmal der Muhe werth, daß wir 
uns fo barüber ben Kopf vr a 

Diefe Lift, es heraus zu befommen, war etwas. plump, aber auf 
Herrn von Zühbig von vortreffliher Wirkung. 

Meinen Sie wirklich? rief ber genannte Herr, ſich im Sopha 
raſch empor richtend, aber Sie follen mir Mbbitte thun, Silberglanz 
— Sie vor allen Anderen, benn gerabe Sie wirb es mehr als alle 
Anberen interefliren. 

Mi? rief der Baron erfaunt. 

Thun Sie nicht fo unſchuidig — u ob wir micht müßten, wie 
Sie für die fhöne Bertrand —* hãtten. 

Die Kunſtreiterin ?ẽ riefen Fräulein von Zahbern und Frau von 
Zahbig wie aus Einem Munde, 

Georg ine Bertrand, beftätigte ber GeneralsIntendant, ſich an 
bem Saat ihres Grftaunene weibend, aber —jepte er plögfid mit 
gehobener Hinzu — Diskretion, meine Herridaften! Mas ich 





Gagel, Georg Bauer; — Rath, Säneider, Leers, 


&r — — PR 

E72) 14 Anflage an Ya 28 Jahre 

——— —* en ie d F ls Miet hat 

am 1 a einen titara (4 

und befchuldigt if, wenige Tage darauf eines der ſchwerſten Ver⸗ 

brechen/ einen Raub IV. Grades, an der Di DIcHmagD Magdaleua 

Gr aus Nürnberg. begangen zu haben —0— — 
Dieſe Perſon, welche, obgleich —— att, ſhon 

Weifenigemacht und seine: reiche gefammelt hat ‚machte 

am I0. Mail. Ze. Morgens um 4} Uhr bei 

Stadt Bambetg —* daß ſie kucz auf dem 

—33 —*52* nn nen unfittliche 

Anttäge ftellte, sen. de bis zut —* 1 

dann in’ den an der Stelle: des den rechten 


Regnigarm geworfen und, als fie nad) 
wieder auf's Trodene zu kommen verfudte 
worden jeiz vorher babe ihr Vater ein ee 


im Werthe von rl und be gan a fl. abs 
——— tu mil 
Ihre Behreilung dee Thaters yaßte auf den Angeflagten, 
———— verhaftet wurde. Im 
feiner Geliebten a hen bei welcher ev 
fand man bei der seine der Rampredit und ihrer 
Mutter nicht gehörige Foppe; als der Angell ne nn 
—* eig —— Das Halstuch Der 
on um l } 
Seiser, von welchem er zwerft nichts willen wollte , wurde noch 


an —— Sage in dee —— "unter einem Schaffe v 

efun tum 
In ae nun eingeleiteten Peter chen gab die Se ibert nicht 
nur jelbft, obgleich eidlich vernommen und eindringlichft verwarnt, 
in’ vielen Punkten die Unwahrheit an, ſondern fie ſuchte auch au— 
dere Berjonen zue Beftätigung ihrer Lügen zu verteiten:; RNametits 
lich —— fie dem Gerichte fo ——* als daß 


Den blieb fie — * ana enge ln Ange 
Heben, Laß fe son Bla * En & rüdwärts auf 

Boden neworfen auf fie Fniete, 
mir beiten günen in ge N ihn ee ac und zulept 
in das Waffe da 


c warf. Der Augenſchein ergab, ga 
Beit an bee von ihr bezeichneten Be das er zwei Fuß 

Daß die Seibert mißhandelt worden war, fonnte deßhalb 
nicht bezweifelt werden, well me * Zeugen „zu welchen Zu um 
4 oder 5 Uhr dee fraglichen Morgens fam, die Beo 
ten, daß fie ſchwer nt und nur mit großer —* ung 
hen konnte, Daß am ihrem linken Ohrlappchen BI 
daß ihr Hals geſchwollen war und ihre Kleider v J 
Ihnen jetzt mittheile, geſchieht wie unter dem Siegel der Be 
felber habe verfprodhen, das Geheimniß zw bewahren, umd merbe €6 
andy halten. — bier natürfid),, unter. guten Brennden barf man fi 
ausſprechen. 

Berſteht ſich veriteht-fich, rief Fräulein von ·Zahbern · raſch und 
ungeduldig, aber wo, beſter Intendant, wo haben Sie Madame Ber—⸗ 
trand gefunden? 

Madame? fragte von Zühbig lächelnd, Madame nicht allein, Mon⸗ 
fieur Bertrand, Fräulein Joſephine, das ganze Neſt, und barin wäre 
nichts befonbere Auperorbentliches, aber eben das Wo? Das erratden 
Sie nicht, und wenn id, Ihnen ein Jahr Zeit dazu gäbe. 

' Run? — ob, quälen fie uns nicht länger. 

, Du bift mehr als * Guilleaume. 

Run gut; jo hören Sie denn — aber-nod einmal; ſtumm · wie 
das: Grab! 

Wie das Grab, fagte alle Drei feierlid). 

u bem Gute bes Grafen von Geherſtein. 

Es ift nicht moͤglich, plahte Fräulein von Zahbern heraus, wah⸗ 
rend Herr von Silberglanz ebenfalls einen Ausruf des Sturmes nicht 
unterdrũcken konnte. 

Nicht möglid;, meine Gmäbdige ? laͤchelte von Zũhbig. Ich gebe 
Ihnen mein Wort, und es iſt das Wort eines Mannes, ber Er fah— 
rung im ber Welt gefammelt bat, es eriftirt auferorbentlid viel Un: 
mögliches in eben dieſer Weit. 

Unb id) ſehe barin eben garnichts Außerorbentliches, bemerkte feine 
Frau. Geyerftein hat fi in die Bertrand vergafft — das mußten 
wir ſchon bamals, nur daß er den Mann mit auf das Gut nimmt, 
if etwas außergewöhnlich — und felbft das vielleicht nicht einmal, 
feste fie achſelzuckend Hinzu, (Fortſehung folgt.) 





Da agtliche Gutachten ſpricht fh dahin aus, daß nach 

den am ‚Halfe der Seibert vorgefundenen Ericheinungen ihre Ans 

über die Art und Weiſe, im welcher fie gedroffelt: wurde, vols 

Hauben verdiene, und daß jene Mißhandiung eine leben#ges 

tliche ſei. 

* Gegen —* Angellagten ſpricht weiter, daß er in jener Nacht 

von Nurnderg, wo er Ärbeit geſucht hatte, unverrichtetet Dinge 

und ganz von Geld emtblößt zurückkehrte, daß er ferner nad er⸗ 

N ehr in das Haus feiner: Geliebten den. Leuten, bie 

d bed Aritifchen Tages mit ihm aujammentrafen nicht im’® 

; "fommte und überhaupt an: jenem 10. Mai fein Beneh— 

nen! eim ſehr auffaltendes war. : Der wichtigſte Verdachtsgrund 
war ‚natürlicy der Beſiz der bereitd erwähnten Gegenſtaͤnde. 

: Er jelbft gibt am, daß er bamald-die Seibert Die game 

Nacht hinduedy begleitet hate, daß fie ihm Halstuch und Joppe 

“tragen ‚gegeben habe, weiche er dann“ mit feinem Bündel ach 

ugyrbaß an der bezeichneten Stelle die Seibert ohne 

auf: feine einging und. er bann fofert mit 

ben. an. feinem Stode befindenden & änden fich entfernte, 

‚ohne daran zu denfen, daß ein Theil elben-der Seibert ges 
He. die er fpäter gefucht, aber nicht mehr gefunden hatte: 

Die Stantöbehörde führte ans, daß trog der Unglaubwürbigs 
eit. ber Seibert die Antlage vollftändig begründet, und daß ‚der 
Angeklagte auch dann ald Räuber zu betrachten jei, wenn man 
sannchmen wolle, daß er feine Begleiterin aus einem andern Grunde 

und bei dem -Anblid ihrer hilfloſen Lage ſich ent⸗ 
habe, einer Entwendung zu benügen. Der Ber 
) auf Freifp ‚ weil genügender Beweis nicht 
Sorliegerumd die Mißhandiung feinenfaild in habſüchtiger Abſith 
‚Berübt- oder ausgebeut 
auf Verurteilung wegen Raubes 


et worten feiz ein eventueller Antrag ging 
Il. Grades, weil nicht Har vor— 
liege, daß die Seibert in Lebensgefaht verjegt wurde, 
0 Bon den vier Fragen, welche den Geſchwornen geftellt yours 
den, bejahten fie die legte, auf das Verbrechen des Maubes IH, 
Grades gerichtete, worauf dem Angeflagten Zuchthausſtrafe auf une 
beftimmte Zeit zuerkannt wurde · © 


pr h ; ki ' 
rn amilieniMahrihten. Bu 
vr Gerraute: 9. Juli. Der Webergefelle Andreas Kräuer im 
eniwege, mit Margaretha Eulenftein dortſelbſt. 19. Der Bürger 
And Sqhuhmachermeiſter Andreas Schaller dahier, mit, Jungfrau Jo: 
Yanna Bräuer von bier, , ins meamiba m nn 
 " Seborme: 6. Juli, Der Sohn 88 Pürgers und Kaufmanns 
er im der Jigerftraße. 10, Die Todjter bes Maurergejellen 
mmer in St. Georgen. 15. Die Todjter des Bürgers und 
ikanten Krauß babier. 


— eftorbene: 14. Jult. Der Hausbefiper Trautner in Heiners— 
4 






alt 50, Jahre, 6 Monate und 8 Tage. 16. Der Bäckergeſelle 

eie dahler, alt 39 Sabre, 4 Monate und 27 Tage. — Der Privatier 
bahier,. ein Wittwer, alt 69 Jahre und 2 Monate, 18. Der 

u. bes Lithographen Drechſel dahier, alt 2 Monate und 5 Tage. 


ET — — 
t hermometer · und Barometer · Stand in Bayreuth. 
(Höbe Über der Meeresflähe 1050 par. Auf.) 





Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. tebucitt.) 


Thermo meter 
nad Réaumur. 







Dali » | (Yaßeesmitter = + 69,29) 9499, 
: — a (Iahresmiltel = 324,22.) 

1860, | Rematemitter = 3) m onatsmittel = 32428.) 
Eee 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 


— Nac. Machts. Morgene. Rahm. | Nachts. 
. 1+13%,2 | +15%9 1-+1.0°,41322°,93 [929°,28| 323,36 
ind und Witterung. — Bemerkungen, 
W., R,D. — Bormittags..bebedi, ein. wenig, Regen (2c,O auf 
den TI), Nachmittagẽ has bewöltt, Abends be. 








öcite" Temperatur; 189,2. 
ber Naht: Nieberite Temperatur: + 9°,4. s 
m 20. Sul Morgens 6 Uhr: Thermometer: I19,5. Barouie— 





ter: 323,87, 
m ee Frempen-AUngeige T 
Geolde Ewald Lam mit Familie, Rentier von Phila⸗ 
deiphia ; kids von 2ondon; Frau Eonfitoriet- Raͤtbin v, Rebe» 
u nch c von een —886 Rittergutöbeliger von Gum. 
en; © , Ritterqutäbeliger, dp 3 
man A ern gs BRaumtr, ft. Mniverfitäts.Profefor von Griangen; 
mie Familie von Stolsez Kaufleute: Scumalfuh von Weiten, 
burg , Levifchen von. Frankfurt a M:;, Roman von Lahr, Wirfchiug and 


Derantwortliher Revafteur: Wilhelm Schüler. 


born; Dampfee mit Gattin, Kauf 


idt von Mainz, Dimpfel von, Leipzig, Ges 
von. Aachen. “ 
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— — 
Befauntmabung 

(Die Unterfugung der Hunde d.) 

Zur Unterfuhung ber im Stadtbezirke befindlichen Hunde und 


ng 
Abgabe der Zeichen ift Termin auf 
und die batanffolgenden Tage: Nachmittags von 2 bis 5 Uhr in dem 
fädtifhen Bauhofe vor bem Thore der Ziegelgaffe anberaumt 
Dies wirb hiermit mit dem Bemerten öffentlich Bekannt gemacht, 
daß diejenigen Humbeeigenthümer, melde ibre Hunde in den bemerften 
Terminen nicht zur Unterſuchung bringen und fi über bie aelöften 
Zeichen nicht Tegitimiren Fünmen, im eine Geldftrafe von 1 fl. 30 Er., 
bann im die Unterfuchungstoften genommen werben. 

Die treffenden Tage zur Vorführung der Hunde jedes einzelnen 
Diſtritts werden ben Eigenthümern von der Polizeimannfchaft bekannt 
gegeben, welche Zeit richtig eingehalten werben muß. 

Bapreutd, am 16, Juli 1860, 
Ter Stadt: Magijtrat. 
Dilchert. 


Befanntmadbnng. 

Mittwoch den 25, Juli, Vormittags 10 Uhr verkauft die 
Defonomie: Commifiion des gl. 5. Chevauiegero Regiments vacant 
Leiningen auf dem Stallplage dahier mehrere zmifchen 3 umd 4 Mo— 
nate alte Fohlen. 

Bayreuth, den 19. Juli 1860, 





Anzeigen. 


Anzeige nud Empfehlung. 

Nachdem von einer heben Föniglihen Regierung ich bie Erlaub⸗ 
niß zur Anſaͤßigmachung und zum Betrieb eines Gejhäftes erhalten 
babe, empfehle ich zu billigen reifen jehr ſchöne Stukaturrohre, 
Stulaturlatten, 100 Stüd zu 2 fl. 30 Er. bis 3 fl, einen bejtäns 
digen Vorrath fein geihlifiener Solenhofer Eteinplatten in jeber 
Größe und Stärke zu Plättenbelegen, dergleichen Reibſteine mit Fäufer, 
befonders für Farben, die ich den Herren Scyreinern, Ladirerm und 
Tunchern beitens empfeblen. tann,. da biefer Stein dem Marmor an 
Güte gleihiteht und um bie Hälfte billiger ift. Auswärtigen gebe ich 
gerne Mufterjteine, Indem ich den fönigl, Baubehörben und vers 
ehrlichen Privaten meine Artikel zu geneigter Abnahme empfehle, bitte 
ich zugleich mir Arbeiten gütigft zu übertragen, bie ich ftets ſolid 


und bilfig ausführen werde. 
Zofepb Wulvermüller, 


Stukatur: und Tündermeifter, 
St. Georgen H8.:Nr. 19. 


Deutiche Nativnal-Lotterie 


zum Deſten der Schillerfiftung. 
Die Gewinne beftchen ans Geſchenken deutſchet Fürften und Gönner 
diejes Unternehmens. 
Hauptgewinn; Ein Gartenhaus mit Gartengrundftüd. 
Andere zablreishe Hauptgewinme: befteben aus Sunft:, Lurus: und as 
beren werthvollen Gegenjtänden im imgelwerth von mehreren 
hundert Thalern, ald: Bijouterien, en, Galb: und 
Silbergerätbihaften, Uhren, Bronzen:, Porzellan : ‘und: las 
Delgemälden; Meubles ‚und Gegenftänden. bed ‘Ce: 
mwerbefleißes: ıc. 
Dedts Roos koftet 1 Thaler Pr: Ext: 11 Loofe 10 Thaler Pr. Get 
Jedes Roos —— einen Gewinn, der mindeſtens 1 Thaler 


ewinn bat. 

Di Se en überall gefetlih erlaubt und ba biefelben einen · ſehr 
rafehen Abſatz finden, fo eignet fih ber Verkauf derſelben für 
jeden Gefchäftszmein. t 

tößerer Parthien werben beſondere Verglinftigunger 
bereilligt. Pläne gratid und france. 

Briefe und Gersfenbungen erbittet Franco, das Haupt · Depot der Looſe 

Anton Horix in Frankfurt_am Main. 
Eine ‚Zimmergarnitur von Nußbaum, beſtehend im: einem 

Selretär, einer Commode, einem Spiegel, einem runden Tijd, einen 

Sopha mit 6 Seffeln,: im beften Zuftanbe, iſt um 130 fl. zu verkaufen, 

Das Nähere in der Erpebition. der Bayreuther Beitung. 

Eedrwar hei Meine, Mörerh in Baprems. 





Tie Zeitung erfcheine 


täglich. 
: ict A 2 
und Ausland 


77 - 4 h a " 
rigen; 





——— 
‚ver 

überzählige KHofpferde zut Verfeigerung. 
Nach eg ng Er — 

ei ai en th um 

ni „de Pfettrachthale 

— Sal Vieh ertrãntte man ſp 

einiger Menſchenleben, was ſedoch 
Das Gutachten der 9 


Fe A ne —— 
erlin, 19. Julie a wen j eine 
fammenfunft des PringsRegenten mit dem Kaifer von Orfterreid 
flattfinden. "Köln. Ztg ) 
Die „Säbf. Jnpuftrie Zeitung“ vom 18. Jull Berichtet über 
ein in ber Harfmannfchen inenfabrit aus gebrochenes Feuer: 
„Unſere Mafdhineninduftrie hat einen großen Veriuſt erlitten! Das 
große Maſchinenbau⸗ Etabliffement von Richard Hartmann iſt ger 
ftern Abend zum größern Theil ein Raub der Flammen geworben. 
Die auf der rechten Seite der Leipziger Straße gelegenen Fabrik⸗ 
gebäude, die den KHauptlompler des Erabfifententd bilden find näme 
lid infomweit niedergebramnt, daß nur das Wohnhaus und ein Sels 
tenflügel, worin das Gompteir, vie Berkzeugmafhinenabtheilung, 
Modellfaat und Modelltiſchletel 2c. enthalten, gerettet wurden. Der 
Schaden ift, wie natürlich, bedeutend und der Betrieb ſelbſtverſtänd⸗ 
fi vor der Hand wenigiten® größfentheild unterbrochen.  Webrigens 
follen die zerflörten Gebäude fewie die Maſchinen angemeffen vers 
ſichett fein. Wir halten uns überzeugt, daß Hr. Richard Hartınann 
in feinem emergifchen Geiſte alsbald die geeigneten Mittel finden 
wird, um die weitern Folgen des ſtattgehabten Unglüds in feinem 
ntereffe ſowohl wie In dem feines zahlreichen Arbeiterperfonals 


Weiden, 19. Jul we; Bay au 29 fr, Kom 
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keit A 


nicht — — ud. * 
und Redafteue- nicht bLOP nicht angeflagt, ſondern aubrüdlich 


gerichtlich wird? | fat und- muß man bei 
TR met 
neueften politiihen Flugſchrift von Arnoid Ruge: „Die drei ar 
ter 8 die ität, oder bie or * und 
haltenen Gedantengang heraus, Es i \ P y 


im Gange: Weder, M tt, Sinne verwaltet: "die; 
9) Diefe tion fann feine € wie In: 
dern iſt a) italienifher, b) in Ai rd e) 


töfung Defterreih®. 3) Das eigentliche, das außeröfterreicht 
ne z. muß ſich = * —— mit — —* ten 
verbinden: a) zur gänzlichen Drfterreih®, | er⸗ 
ag Deutſchlando inne rg Staat, —*8 * 
annever, 17 Juli. e amtli e ö 

Zeitung berichtet jegt cbenfalldr „Der König ——— 
Woche anhaltend mit dem Cabinetstath Dr, Ler. ' 
eine ansführlihe Dentſchrift über die Badener Fürftenzufammens 
funft vom Könige felbft aufgefege worden und au den Kaifer von 
Oeſterreich geſandt je.” 

Die Neue Hannoversche Zeitung meldet aus Hannover vom 





Fenilletom 


Der Aunftreiter. 
Novelle von Friedrich Gerftäder. 
(Fortfehung.) 

Bertrands auf bem Gute bes Grafen Geyerſtein, wieberholte 
noch einmal Fräulein von Zahbern, als ob fie bie Worte in einer 
BVerzüdung fprähe — was Frau von Zühbig gefagt, hatte fie gar 
nicht rg — und wilfen Sie das ganz, ganz gewiß? 

Ich weiß nidt, ob Cie das gewiß wiſſen“ nennen können, 
meine Gnädige, erwiderte lächelnd Herr von Zühbig, aber ich habe 
mit ihnen zu Abend geſpeiſt, habe dort übernachtet und gefrühſtück, 
und bin von Monfienr Bertrand oder vielmehr Baron von Genfeln 
nod ein Stüc begleitet worden. 

Baron von Geyfeln? fragte Frau von Zühbig, wer ift bas 
num wieder? Den Namen kenne ich gar nicht. 

Nun, ma chöre, die Sache ift fehr Mar. Den Namen Bertrand 
braucht die Familie nicht mehr und nennt fich einfach jet „von Genfeln“, 

Monfienr Bertrand? rief die gnäbige Frau entrüſtet, aber das 
darf er ja gar nicht. Wie kann ſich ber Menſch Baren nennen! 

Liebes Herz, beichwichtigte fie ihr Gatie, wer fragt banadı, 
wen kümmert oder gemirt es? und es nennen fi jo viele Menſchen 
Baron, die — bm, noch eine Taſſe Thee, mein Schab. Ich bin 


wirklich ganz ausgetrodnet angelommen, — Nun, Eilberglanz,Sie 
figen ja ganz verfteinert ba! — Un mas denken Sie? 

Id? fonderbare Frage! an biefe unerwartete Nachricht — bies 
fer ftille Dudmäufer, diefer Graf Geyerſtein! 

Ja, flille Waſſer finb tief, Fieber Freund, bemerfte Frau von 
Zühbig, mir baben Sie immer nicht glauben wollen. 

Aber, gnädige Frau! rief von Silberglanz, fein Menſch bat doch 
eine Ahnung haben können, daß Geyerſtein . 

Kein Menſch? unterbrach ihm die Dame lächelnd, wir find nicht 
alle jo Furzlichtig wie Cie. Fragen Sie die Zahbern, was wir ſchon 
vor langen Wochen mit einander befprocdhen baten. 

Ich kann noch gar nicht wieder zu mir felber kommen, ſtöhnte 
bie Genannte, es ift zu unglaublib. Und deßhalb ber lange Urlaub! 

Er übt noch Entfagung genug, lächelte Frau von Zübbig, und 
wirb felber über die Dauer feines Urlaubes ganz das Gegentheil ges 
dacht haben, liebe Francieca. 

Aber wie geht es den — Penten? fragte von Silberglanz, fühlt 
ſich denn die Dame in foldem Deoppelverbältnifie wohl? 

Was kann das und interefjiren! bemerkte die gnädige Frau. 

Es iſt doch immer interefjant im pfochiſcher Hinficht, ſagte von 
Silberglanz. 

Da bat ber Baron Recht, beſtätigte von Zühbig, und nur aus 


En 
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TREE | Er ns a» - . €.) 

Ba ER FRI A, : “ 

17. Juli >>, en eipani , 12 Uht Ro chen 
seogartigen Rabrilbauli et Medhanifhen erei zu 
ainden. in hellen Flammen. _Die ganze Bevölferuug der Stadt 
wogt aufgeregt im den Straßen. Morgen früh werben Infolge ded. g 
Unglüdd Zaujende von Arbeitern ohne Arbeit und _ Brod fein.” 

Beftern If ein dänifcheB Krieges 


de 

Medlenburga, 15. Auli. Pe Er 
Dein n Hafen eingelaufen, um au ) 
tele Überall ag Bienaren Safe der Meereötiefe vorzunehmen 


„ Ein, gro lichet Regie⸗ tracht 


, die königlich daniſchen Beamten unges 
hindert ‚operiren zu laſſen und ihnen freundlich zu begegnen. 


äwassk Hadaa N aliem . 1; 
rein, 15, Juli. Herr Lafarina bat einen Bericht über 
feinen Streit mit Garibaldi veröffentlicht. Lafarina glaubte, daß 
ed für Sigiliem, nur ein einziges Rettungdmittel gebe, die unmittels 
bare Annerion an das fonftitutionelle Königreich Biltor Emanuels. 
Garibaldi glaubte hingegen und glaubt no, die Annerion mad} ber 
elung von ganz Stalien, Benedig uud Rom einbegriffen, hinaus: 
ieben- zu müfen, Rafarina fprac ſich überdied tadelnd über bie 
Wahl der Männer and, mit denen Garibaldi ſich umgeben und 
aus denen er feine Megierumg gebildet hatte. Ex fügt jeinem Bes 
wichte bittere Klagen Hinzu, die ziemlich pathetiſch Flingen und bie 
gewiß feinen Freunden gefallen mögen, auf feine Gegner aber we⸗ 
ig Eindruck machen werden. Die minifterielle Preſſe indeſſen fpricht 
ebenfalld ſehr emtrüjtet aus und der „Eſpero““, das Drgan 
Rafarinad, meint foger, der Diktator habe ſich uur eined Zeugen 
tledigen wollen, der einer Hand voll MWbenteurer, „die ſich des 
des bemächtigen und, aus der figilianifcen Revolution ihren per 
a ziehen wollen“, unbequem geweſen ſel. G i 
wird fi; wahrſcheinlich fehr wenig um. dieſe Ergiefungen fümmern, 
und es dem Grafen Cavout überlaffen, die Bezichungen durch eine 

greignetere Perfönlichkeit wieder aufzunehmen; (N =3.) 

Aus Palermo vom 11, Juli ſchreibt man der Gortefpontenz 
Bullier: Garibaldi beſuchte den. „Weloce‘‘ und hielt auf dem Ber: 
decle deifelben folgende Ancede: Italieniſche Soldaten und See: 
leute? Ihr habt Jialien ein edles Beiipiel gegeben, Inden Ihr bie 
ne des Tytannen verlaßt, um Euch unter die Fahne ber itas 
leniſchen Nation zu ſchaaren. Mit Märmern wie Ihe, wird Jtas 
lien, das Italien, welches die Fremdlinge bis jegt mit Fuͤßen ger 
treten haben, welches bad Spielwerf der Mächte und der blutige 
Echauplag ihred Ehrgeizes geweſen üt, unter den großen Nationen 
Europa’ Plag nehmen und feiner Stimme unter ihnen Gehör ver 
ſchaffen. Niemand wird mehr ‚fommen, um und dieſe Erde jtceitig 
zu machen, welche, ftatt das beleidigende. Mitleid des Auslandes 
zu erregen, deſſen Bewunderung erwerben wird. hr ge jept 
zu unferer Familie; im Namen des Vaterlandes drüde ich Euch 
die Gefühle der tiefjten Dankbarkeit aus. Ich bin bereit, für Je— 
den von Euch und für Gure Familien das zu thun, deſſen br 
vielleicht bedürft. Wenn Einer von Euch en will, was ich 

Din ſoll er die möthigen Mittel erhalten, wollt Ihr blels 
ben, jo foll Jeder von Euch ald ein um das Vaterland wohl vers 
Dienter Sohn angefehen werben.”, 

General Medici hat bei Uebernahme feines Kommando's in 
ber Provin Meſſina folgenden Aufruf erlaſſen: „Sicilianer! Die 


biefem Grunde war aud mir das Begegnen biefer Leute — ich wurde 
enötbigt, bert zu übernadyten, weil ich ein Rab zerbrodyen hatte — 
Baal interefjant. 

Gott, wie romantifd! rief Silberglang. 

Wenn man mit fo vielen Menſchen zu thun bat, wie unfer einer, 
fuhr der Intendant fort, jo gewinmt man einen raſchen Weberblid über 
Charaktere und Seelenzuftinbe! und ich glaube, ohne mir zu fhmei: 
ein, daß ich mich darin ald Autorität betrachten barf. Ich weiß 

wenigſtens jeit langen Jahren Fein Beifpiel, daß ich mich nad ſolchem 
gefaßtern Urtheil geirrt hätte. Dem zufolge ſchien ſich Monfienr Ber: 
tramd, ober beffer gefagt:- Baron von Genfeln, außerordentlich behag⸗ 
lich in feiner neuen Mürbe zu fühlen. 

Und jeine Frau? 

Ns was für Interefje nehmen Sie an bem Seelenzuſtand 
ber Frau? 

Nur ein allgemeines, meine Gnädigſie, auf Parole; nur ein 
allgemeines. Herr von Zühbig wird mir barin Recht geben. j 

Bolltommen, lieber Siberglanz, Tächelte Herr von Zühbig, und 
der Blick, ben er dabei heimlich dem Barom zuwarf, hatte etwas von 
einem Faun; bie Frau —* ſich übrigens, wie ich feſt überzeugt bin, 
nicht glüdkid in biefen Verhältnifien zu fühlen. Cie fprady mit Ente 
züden von ihren früher —— Trlumphen, ſobald ber Herr Ges 
mahl nur einmal ben Rüden wandte — was, beifäufig gefagt, ſehr 
felten geſchah. 


_———— 
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iA ER R 
ei der i —2—— die gemeinſchaftliche Sa 
, vereinigt euch. Ihr Habt zuerft und allein den Kampf — 
den Unterbrüder begonnen; ihr habt tapfer gefämpft, und Ihr habt 
gt. Eure Waffen find geweiht. Wir, die Freiwilligen der 
Kämpfe, welche die Schlachtfelder der Lombardei mit Ruhm bededt 
haben, eilen, von unferee Pflicht getrieben, in eure Mitte. Schon 
haben wie mit einander im Feuer gejtanden, und. wir werden auch 
ferner gemeinſchaftlich kämpfen, und wir werden fiegen, weil Gin 
ſtart macht. Mutbige Sünglinge von... .! tretet zur Ber: 
theidigung des Vaterlandes und der Fteiheit ald Freiwillige ein, 
wie wir ed find. Garibalbi, unfer Oberbrfehlähaber, jcidt mic 
u euch. “Sein Name iſt ſchon Programm ‚genug und Bürgichaft 
ür Ale. Einige meiner Offiziere haben im Ginvernchmen mit 
euren Gemeindebchörden Weifung, euch einzureiben. Wir bleiben 
fammt und fonderd Soldaten, bis der Krieg zu Ende it Gilet 
in Maffen herbei, vermehret die Reiben meiner Armee, umd ich 
werde jtolg darauf fein, euch anzuführen. Wir wollen diefes ruhms 
reiche Land, in dem ihr geboren, gänzlich frei machen. Nur von 
Einem Peinzipe befreit, fließen wir heute am Fuße des Aetna 
den Bund der gegenfeitigen Verpflichtung, und wie werben diefen 
Bund reneuern am =ub ded Löwen von San Marco, um die 
Ketten der Fremdhertſchaft, die ihm feſſeln, zu zerbrechen, und wir 
werden auf ber alten Hauptitabt *5* Tikolore wehen ſehen. 
Der Oberbefehlshabet der Provinz Meſſina, General Medici 


$ranfreid. 


Paris, 17. Juli. Briefe von fomperenter Hand aus Sy 
rien ſchildern Die dortige Lage in den jchmärzefien zurben. Dan 
beforgt, daß Saint⸗-Jeau- d'Acte, Aleppo und felbft Jeruſalem 
baffelbe Loos haben. wie. Damastus. Die heute im „Monitcur” 
mitgerbeilte Depeihe La Ronciere'd bat aroßes Aufichen erregt, 
weil man fie ald den Vorboten wichtiger Entſchließungen betrachtet, 
Die Unterhaublungen mit England haben bis jegt ned zw feinem 
Refultate gefühet. Die Militärs find der Anſicht, dab mit einigen 
taufend Mann in Syrien nichts audzurichten iſt, und daß mindeitend 
25,000 Dann erforderlich find, um den Drufen einen eindringlichen 
Dentzettel zu geben. Die frage ift nur, ob England geneigt iſt, 


bei einer ſolchen Erpeditien zu betbeiligen: Man wünidt bier 
cher dieſe Betheillgung, findet aber andererjeits notbwendig, audı 


ohne die Mitwirkung Englands, den Katholifen des Libanon zu Hilfe 
zu fommen. Man hat in der Moniteur-Depeſche wohl beadtet, 
daß das englifche Konfulat in Damaskus von den Dritien vers 
ſchont worden iſtz es wird indeilen abzuwarten fein, ob Diefer Um— 
ſtand fpezielle Urjachen hat und nicht vielmehr ein rein zurälliger 
ft. Der allgemeine Eindrud diefer Nachtichten ift der, daß wir 
am Gingange eines neuen Dramas im Orient ſtehen, deſſen lepter 
Alt leicht die Auflöjung des oemaniſchen Reiches jein durfte, — 

eute jpeißt der außerordentliche Geſandte des Könige von Neapel, 

arquis de la Greca, beim Kalfer, und geſtern bat Garibaldi’d 
Geſandter, Fürft San Gatalde, Napoleon I. jein Beglaubigungds 
fchreiben überreicht. Dajjelbe beſteht in einem einenbandigen Briefe 
ded Diktatord an den Kaiſet — Dan kündigt für nächſten Mon— 
tag das Erfcheinen einer neuen Broſchüte von Horn an: „Liberte 
et Nationalilös* (bei E. Dentu), welde das Programm der us 


Gemahl, fügte Frau von Zühbig verächtlich, ich glaube gar 
nicht, daß die Beiden mit einander getraut find. 

Iſt auch gar nicht nothwendig, mein Schatz, lächelte ihr Gatte, 
und wie bu ganz richtig bemerkſt, unter ben Statt finbenden Verbält: 
niffen in der That unwahrſcheinlich. Defto mehr geredytfertigt bleibt 
aber dann meine Behauptung, daß fie ſich nicht behaglich unter folder 
Aufſicht fühlen könnte — wenn nicht Bertrand doch immer ein jehr 
hübjdyer, ſtaltlichet Mann wäre, 

Ich begreife aber gar nicht, ba Graf Geyerftein fie wur zuſam⸗ 
menläßt. 

ich es nicht hindern unen; es gäbe auch fonft zu viel Auf 
fehen. So verläuft die Sache ganz rubig und gleichmäßig, denn Kerr 
von Geyfeln iſt dem Namen nad ber Pächter feines bortigen Gutes, 
und baf ber Eigenthümer feine Pachtleute bann und wann befucht und 
nad; der Wirthſchaft ficht, nicht mehr wie in der Orbnung; kann we; 
nigftend keiner Seele auffallen. 

Eine jhöne Wirthſchaft, bie fie dort mitfammen führen 
werben! 


Allerdings, läcpelte Herr von Zühbig. Madame Georgine bleibt 
immer eine [höne Fran. Ä 

Es war jehr rüdfichtslos won ihrem Gatten, eud jo wenig 
allein zu laſſen, bemerkte etwas beshaft Madame. 

Dein befter Engel, du glaubft doch nicht etwa, bah... 

Monfleur Bertrand ciferfüchtig gewelen wäre? — nein. Die 
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Paris, 20. Juli. 
klagenswerthen Eregniſſe in Syrien, 


—* iR. Korei ı ze 
Menitene ſchreibt: Angefihts der be⸗ 
‚bie eine fe tieft Erregung in 


N en, die i c# Kaiſers ſofort den ans 
— ie Pi Bee ⸗ fe zu erkennen gegeben 
und zur gemeiniahl nahme der von den Umftänden gebo: 
tenen Mafregeln au 
Genua, wird Die, 


ea MRubrebrangee Den: 


werden) entfernt 







St von "Oben vanfen 


m. delt am 2. Juli 1860, 

og of Er Gberg, Appellationsggrichtörarh, Präſident; 
Hofmann Ib ımd.Kopp, Räthesihartmann und Eöſch, 
Aſſeſſoren; Schöpff, I. Staatsanwalt am biefigen Berrtegerichte; 
Ptolo et: Müller, Beziekögerichtd sNeceflüt; Verteidiger: 
Dornhöfer, Rechtöpraftifant. 

Geſchworne: Grünewald, Pfadenbauer, BWolfrum, 
Schoͤller, Hegel, Leers, Weyer, v. Aufſees, Goller, 
Karh Bauer. Zimmermann, Koh. 

Lutwig Griedmann, 19 ahre alt, lediger Dienſtknecht 
von Weidtiny, f. Landgerich 1: abge ge als Sträfling in der 

tach, 







angsarbeitsanftalt Klofter it beichuldigt, am 18. Jimi 
—— ———— das Verbrrchen die Mordes be⸗ 
gangen zu 


Am Mergen bed bezeichneten Tages befanden fit im Schlaf⸗ 
ie Nr. 66 ter Anftalt die drei Awangsarbeiter Anten Breiden— 
Lach, Johann Kern und der’ Angeflagte; fie hatten anf 8 Tage 
Au —— die Zimmerteut übernehmen, d. b. Die Koſt und das 


Ba früber Pond ee a gr 2 weil fie diefes 


dem die andern 
Zimmergenoffen ji Arbeirfid, entfernt. hatten, 


gingen die 3 — am jr er de8 Bimmerpugens. Brei: 
denbach un E und Johann Kern ſich guf den 
Boden aefniet hatten, um die Sleden weggupugen, während Gries⸗ 


mann an der" Pußte, die auf einem Bänfchen neben 
dem Dfen ftand, dafı dieſet dann auf eine Niſche zuging, im wel: 
cher ein ſchweres Pughaderngeftell aufbewahrt war und etwas Sand 


Leidenschaft ſcheint er wenigſtens nicht zu kenuen. Aber weßhalb jollte 
fid, die. Donna da unbehnglih Fühlen? 

Aus Langeweile, ma chere, jebenfalld aus Langeweile; dente 
nur, wie lange Graf Geyerftein ſchon wieber in der Stadt ift, und 
für eine Frau, bie an eim ſolches Leben, wie das frühere, gewohnt 
war, mag es wahrbajtig kein Spaß fein, auf einem. Fed in einer 
qua ſi kun. zu boden, 

Warum iſt ſie nicht bei ihrer Kunſt geblieben? 

Das. ift mir J unerklãrlich, verſicherte Silberglanz. 

Aber bildſchön ift fie, das muß man ihr laſſen, verſicherte von 
Zühtig, vieleicht nur, um feine Frau bamit zu necken. Ich gebe Ih— 
nen mein Wort, Baron, in dem Meinen Morgenhäubdyen jah sie rein 
zum Anbeigen aus — und ex Tüßte babei auf das zarteite bie Spitzen 
bes britten Fingers amb Datmens feiner linken Hand. 

Du bit immer ſehr leicht entzündet, mon cher, ſagte jeine Frau, 
fie m ein ganz — ches Geſicht, und nur hübſche Augen, 

Was? fuhr ihr te erftaunt nad ihr herum, Silberglanz, ich 
Bitte Sie um Gottes willen, nehmen Sie meine Partei — Georgine 
nicht Schön? Ich gebe dir mein Wort, Amelie, fie iſt das verfüf- 
reriſchſte Weib, das ich in meinem Leben geichen babe — present 
company, verftcht fig, always ex 
hat auch Anbeter genug achaht, jeufzte von Silberglanz 
während Frau von Zühbig mit den Achſeln zudte. 


ade darin gefunden, daß die Zaı 
athmen — durch Lleberfü mit 
Reihe von 
mien einen gũnftigen Eindruch * Br h 
ten, wurde chaftlich vernommen. Zu 
der Angeklagte zwei Tage vor 
ich erſchlag einmal einen, ‚denn idy fomme aus 
—— Koft nicht mehr heraus,” und Es 
ange mehr dauern, ich weiß —— thus 
je eines et harte er in der N 
er morgen den Gommilfär anpaden wolle. St. miſſẽ 
fätigt zuch, daß Grieamann beim Rapp 
men habe, als ob er eine ng begeh 
Gefangenen ſchon Öfter verjucht worben 
früher Die za Berfehlungen, wegen beren-b 
der Anſtalt Ay werden mufite, Them jugent [ichs 
getrieben und Ihm nicht für fähig gehalten, ci 
verüben;z er glaubt auch nicht, daß der er fin 
getrieben habe, weit ex um theilweiien 
tirten Koftabzüge mit Erfolg hätte bitten f unen, Der 6 
bemerft ned), daß nach getroffenen Anordnungen die Oi 
denen längere Kojtabzüge diktitt werden, dem Hausarzte vor 
werden muͤſſen, dieß Jedoch bei &rieamamn geſchehen jei. 
Der Angeklagte, der ſchon früher einmal wegen Bettelnd, Bas 
girend, Arbeiräfchene und Diebftahls #4 Monare m * 
arbeilsanſtalt detiniet war. und don einer ihm neuerd 
ton viermonatlihen Detention nur noch 4 Woden zu 
geftand in der Borumerſuchung und —— daß 
— * ne Bere in * beſchriebenen Weiſe einen, auch 
zwe ge verſetzt habe, nad dem erſten tag wei — 
bar erſchrocken ſcin. Er erklatt, daß den Sat 
jondern nur verlegen wollte, wenn er auch, wie eb. 
gleich eingefchen babe, daß Kern werde fierben. 
Zwed jei nur der geweſen, aus der Anftalt zu Tonnen und den 
vielen Strafen und Koſſabzügen gu entgehen; dem Kern 
habe er mie etwas gehabt, umd-er würde ben —— ge⸗ 
ſchlagen haben, wenn dieſer ihm naͤher geweſen wäre. Er will and dem 
Entſchluß zu der That crft am Morgen des 18. Juni gefaßt haben 


Und über die neuen bie alten body nicht vergejfen, lächelte mit 
einem bezeichnenben Blide Herr von Zühbig. 

Wie fo? fragte leicht erröthend der Baron. 

Fin ander Mal, beſchwichtigte ihn der Intendant; und Br Frau 
fagte: Dur biſt unausſtehlich heute — aber Tiche Franzista, Sie ſpre⸗ 
chen ja fein einziges Wort mehr und figen ba ſtumm wie ein Fiſch; 
doch natürlich; ſolches Intereſſe können wir nicht an ber Dame 
uchmen, wie bie beiden Herren da, bie nur in ber Erinnerung an fie 
in einer wahren VBergüdung ſchwimmen. 

Sie thun mir Unrecht, anäbige Frau, fügte non ang, aber 
bad Jutereſſe, dad wir am einer bekannten Perfönlichkeit men, noch 
bazır, wenn fie uns in folder Art ins Gedächtniß zurückgerufen 
ift wohl erflärlid. Fräulein von Zahbern wird ganz meiner Meis 
mg Fein, 

Sränlein von Zahbern war das in der That, ja, fo überrafcht 
durch Die Nachricht geworben, daß fie im erjten Hugenblide wirklich 
nur baran dachte, auf weiche Weiſe fie dieſelbe am beiten verwerthen 
nme, Dur Grau vom Zühbig's Anrede Fam fie auch erſt wieder 
zu fich ſelbſt und erwiberte baranf: Nein, natürlich nicht — intereffant 
bleibt es allerbings immer, aber was gehen uns eigentlich bie Leute 
weiter an. Lieber Gott, man Hat fo viel mit ſich felber zu thun, daß 
man fi, wahrhaftig nicht audy noch um andere Menfchen zu betüm— 
mern braucht. (Hortfeßung folgt.) 















252 


und ftellt die früheren Aeußerumgen, die auf das Gegentheil ſchließen 
laffen, in Abrede. Sein Benchmen in heutiger Sigung läßt ver 
mutben, daß er über dad von ibm benangene Berbrechen tiefe Reue 
empfindet, 

Der k. Staatdanwalt legte dar, daß der Angeflagte nicht blos 
bie Berlegung des Kern mit Borbedacht beſchloſſen und mit Ueber⸗ 
fegung außgeführt, fondern aud hiebei die Abficht, fein Opfer zu 
tödten, gehabt habe, was mit Nüdfiht auf ven Leumund des Iha- 
ter, das zu Grunde liegende Motiv, die Art der Berübung und 
bie eigenen Neußerungen des Beſchuldigten nicht bezweifelt werden 
könne. Der Vertheidiger beſtritt die anf Toödtung gerichtete Abſicht 
und führte aus, daß der Angeflagte feinen Zweck mit dem Verbre— 
dien der Körperverlegung erreicht, alfo auch wohl die ſchwere That 
nicht beatfichtigt habe. 

Den Beſchwornen wurden vier Fragen vorgelegt, drei Im Sinne 
der Anklage, eine im Sinne der Vertheidigung. Durch ihren Wahr: 
ſpruch, welchen ald Obmann Hr. Grümemald verfündete, wurde 
Ludwig Griedmann für jchuldig des Mordes erklärt. Das hier 
auf gefällte Todesurtheil hörte er mit großer Gelaſſenheit an. 





Tbermometer+ und Barometer. Stand in Baprentb. 
(Höbe Über der Meeresflähe 1050 var. Auf.) 






Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. teducirt.) 


Thermometer 
nad. Reaumur. 





Juli | (Bahresmittel = + 69,29.) Zapresmiltet — 324,22.) 
1860, | Romatsmittel = -- 139,99.) Monatsmittel = 324”.28.) 
6 Uber | 2 Upr | 10. Uhr | 6 Ur | 2 Upr | 10 Upr 
Morgend.| Nahm. | Nachts. | Morgens. Nachm. Nachts. 


20. [+11%5 | + 129,1 | +10°,3] 323,87 1324,44] 324,88 
d und Witterung. — Bemerkungen. 
SB, ®., SD. — Bormittags Regen (200,5 auf den I), wäh: 
bed ganzen Tags bededt. 
Hochſte Temperatur: + 139,6, 
In ber Nadıt: Nieberite Temperatur: + 59,8. 
Am 21. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 8°,1. 


ter: 3B12. u 


Gremdben:Uuzgeige > 
Goldener Anker: Hd. Frhr. v. Reichel, Ritterguröbeiger aus Schle 
den; Müller, Rath von Glogau; Wetter, Rentamtmann vom Lichtenfels; 
Dr. Tuppert, praft. Arzt vom Wunfiedel; Bobm mit frau, f. Yaudrichter 
von Eirmann; Drep, Anriquicätenhändier con Münden; Sammäller, Kürſch ⸗ 
ner von Neumarft; Schöppner, Rechtskonzibient, und Diecas. Eonditor ven 
BWürzbur; Madame Sauer mit Tochter, B eiſters⸗ Gottin von Pam 
berg; May, Fabrikaut von Lebnig, Buchka, Fabrikant von Arzberg; Kaufe 
leure: Röbler von Marktbreit, Weifbet von Bambera, Leonhardt von Bre: 
men, Schuſter son Nürnberg, Tillmann von Frankfurt a. M.; Hartung, 
Pfarrer von Menntirchen. 


Barome⸗ 





Beftauntwadbung. 

Montag den 23. Zuli, Bormittagd 10 Uhr 
werben im Bureau ber Stabtlämmerei unter Vorbehalt der Gheneh: 
migung des Stabtmagiftrats, mehrere Dekorationsgegenjtänbe an bie 
Meifttietenben verkauft, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben, 


Baprentb, ben 20, Juli 1860; - 
j Die Stabtfämmeret. 
Bid. 





—————— ————— 


Anzeigen. 


Laut Beſchluß des Ausſchuſſes der Kurz'ſchen Leichenfocietät, 
wird ben verehrlichen Mitgliedern bekannt gegeben, daß von num an 
bei Sterbefallen zwei Gulden mehr denn früher, ſolglich ein und 
dreißig Gulden ausgehändiget werden, und bie verehrlichen Mitglies 
ber zugleich erfucht werden, bei Vorlommniſſen ſich blos an Me Un- 
“r neten zu wenben. 

ahreuth, den 21. Juli 1860. R ; 

Die Borftände der Leichenſocietät. 
Albrecht 


= Kichbadı. 

Eine Zimmergarnitur von Nußbaum, beſtehend in: einem 
Setretär, einer Commobe, einem Spiegel, einem runden Tifd, einen 
Sopha mit 6 Seſſeln, im beiten Zuftande, ift um 130 fl. zu verkaufen, 
Das Nähere in ber Erpebition der Bayreuther Zeitung. 

Bemalte Nonleaug, das Stüt von 1.1 — am, find im 
neuen Sendungen eingetroffen bei J. imber, 
nee 3 — ⸗ rthe 
Perantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Fertige Herren- Hemden 


von Breinen.E Mer Cattun und Shirti 
neueste Fagon, ha leinene und ord. Nacht- 
hemden empfiehlt zu sehr billigen Preisen 


2 Moritz Gutmann. 


Einkauf von Antiquitäten. 
Alte Aunftgegenftände aller Art in EI GI I 
Metall, ——— P in Ban — * Bafen, 2 
en, Figuren, Service, ſowie einzelne Taffen, gemalt, alte 
ce· Stockuhren, antique filberne Gefaße, ‚ Schmud, 
—** Münzen, Emaillen, Fächer mit en, 
Möbeln, geichnittene Nabmen ıc. ꝛc. werben vom Unterzeihhneten 
anzufaufen geſucht und beftmöglichfte Preiie bafür gezahlt. 
3. Drepy, Antiquitätenhändler aus Münden. 
Logis: Gaſthaue zum — Anker, 
Zimmer Nr. 16. 
Aufentbalt: bis Sonntag Abend, und anzutrefien von 
8— 10 Uhr Morgens und von 2?— 3 Uhr Nachmittags. 


Neglige-Sanbhben. 
von 24 Er. an bis zu den @feganteften empfiehlt 


Sophie Degen. 


g den 24. d. Mid. wird aus freier Hand ein Weohnhaus, 
Stabel, üßgarten nebft varanftoendem Feld und Wiefe, 3 Tagwert 
und 24 Deyimalen groß, verkauft, Genanntes kann getbeilt, ober 
im Ganzen verkauft werben. MNibere Auskunft ertbeilt ber Steuer: 
vorgeher Herr Rofemann in Bindlach; ber Verkauf findet Mittag 
1 Ubr im grünen Baum bei Herrn Wittmann auf der Dürſchnitz ftatt. 
Bittwe Johanna Böhner. 
Durch befonders Billige Wolleneinkäufe, ſowie besgleichen ſchnelle 
und billige Arbeitsfräfte empfeble ih mein bekanntes mad dem neue— 
ften Geihmad in großartigiter Auswahl affertirtes Tuch⸗ und 
Bucffin: Lager in den feiniten Muftern, fowie Mittels und 
orbiuäre Zuche, Zuchbiber, einfirbig und gebrudt, ſowie 
äht blauen Frieß, Gefundbeits: und andere Flanelle und 
ſonſt einjchlagende Artifel werden zu enorm billigen Freifen abgegeben. 
U. Stoll am unten Thor. 


Sonntag den 22. d. Tanzunterbal- 
fung im Dentichen Baus. Anfang 


—ñ mn 0 m — 


Für Sonntag den 22. empfichit Erbbeertörtcben mit Rahm 
gefült, nebtt Weichfelfuhen U. Zippelins, Gentiter. 


Chevaulegers⸗Muſik auf der Eremitage 
morgen Nachmittag bei aünftiger Witterung, wozu ergebenft 
einladet Seller. f 


a Unter Garantie von ganz leinen. 


Echt Bielefelder, Schlesische und Zit- 
tauer Leinwand, Böhmische Lederlei- 
nen, 2 Ellen breite Leinwand zu Bett- 
tücher ohne Naht, alle Gattungen Piquees 
und Shirtings zu den billigsten Preisen 
bei J. Würzburger jun., 

Ecke der Opernstrasse, 



































re — * — — — 
Im Rennweg Nr. 298 ñ wei Treppen bed, vorm heraus, 
eine freundlihe Wohnung, beitchens ans 3 beizbaren Zimmern, 
großer Küche ꝛc. 2c. auf Martini zu vermierben 

Rise Ried Martini ii die mittlere Etage da 
vermietben. 


Zirlekapethet, t 


Gedrudt bei Heine, Höreth in Bapreutb. 


Tie Zeitung erfcheine 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Moflämter ded Im 
und Auslandes. 


Bayreut 
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Denttblaub 
Müänkhen, 20. Juli, Der biefige Stadtlommatrdant, | 
neral v. Manz, if heute von feinem Urlaub zurüdgefehrt 
wird morgen feinen Poſten mieder übernehmen. 
Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: un 
4 Juli zu genehmigen, daß der Erpebitionds und Tarbeamte 
Berirkögerichtd Aichach, M. Stadler, aus adminiſtratwen & 
gungen feines Poftens enthoben und lepterer dem Zarbeamtät 
f, Landgerichts Miesbach, M. Eder, feinem Anjuchen entipredenb; 
jedoch ohne pragmatlfche Rechte verliehen, und daß an feiner Statt 
der bisherige Erpeditionds und Tarbeamte des f. Bezirkägerichtes 
‚Aichach, M. Stadler, jedoch ohne pragmatiche Rechte, ald Tars 
deamter des F. Zandgerichtd Mieatach aufgeftellt werde ; unterm gl. 
Datum zu beſchließen, Daß ber zeitlih quiedzirte Landrichter von 
Rittenau, 8. Eheviguy nunmehr für immer in dem Rubeftand 
zu belaflen jet. 
Bürgburg, 18. on König Dito von Griechenland hat 
die Eintadumg, der „2öjährigen Gedoͤchnißfeler ber Ruckehr der zwei⸗ 
ten Bataillons des 12. Infanterie Regiment? aus Griechenland in 
die Garniſon Würzburg‘ beigumohnen, abgelehnt, indem die Um— 
ände eine folche Reife dermalen nicht erlauben, zugleich aber bie 
rfiherung ertheilt, daß er, eingeben? der Treue tınd Ausdauer, 
welde dieſes Bataillon während feine® fangen Verweilens in @ries 
chenland bei allen Strapazen und Entbehrungen ſtets bewährte, an 
jenem Tage im @eifte bei dem Feſte fein werde. (N Abtz.) 
Berlin, 20. Juli. In Wien war bereit® vorgeftern befannt, 
daß eine Zuſammenkunft des Kaiſers mit den PrinzsRegenten in 
Teplitz ftattfinden werde, und man glaubte, da —28* urch die 
icpte Anmwefenheit des Minifterd v. Auerswald vermittelt worden 
* Daß der Kaifer von dem Grafen Rechberg begleitet ſein wird, 
eimt außer Iweifel zu fein; von ben preußlichen Miniſtern würs 
den angeblich die —— v. Auerswald und von Schleinig der Zu⸗ 
fammenfunft beiwohnen. Ueber tie Iheilnahme anderer deutſchen 
Fürften ift noch nichts Näheres befanntz; doc würden nad einer 
iener Depeſche auch der König von Sachſen und der gegenmär: 
tig in Bräfenberg vermeilende König von Bayern, welcher befon: 
ders für das Zuftandefommen dieſer Konferenz gewirkt haben toll, 
nad Zeplig kommen. Nach fübbentfchen Blättern foll in der legten 
Zeit ein lebhafter Schriftwechſel zwifchen Badens Baden und Wien 


ftattgefunden haben. — Die früher verbreitete Nachricht von 
einer Zufammenfunft bed Kafferd von Rußland mit dem Prinz⸗Re⸗ 
genten im September wird von London aus eriteuert. 3,) 

Dredden, 19 Juli, Der König wird, dem „Dresd. Kr 
—5 morgen früh die beaſichtigte Reife zunaͤchſt nach dem Vont⸗ 
ande antreten. Der urfprüngliche Reijeptan, welcher ſich auf die 
Ei vom 20. bid Ende d. M. follte, hat im eine 

bänderung erlitten, als der König nach den neteften uns 
en am 24. Juli dab Nahklager in Fwickau haften und am 28. 
fi nach Dresden zurüdfehren wird. (R.=3.) 

Bien, 19. Juli. Schon geftern ver die Nachricht ver⸗ 
breitet, der Kaſſer werde in ber nächſten Woche mit dem Prinz 
Regenten von Preußen in Xeplig zufammentreffen und beide — 
fien würben von Miniftern begleitet fein. Einer Notiz des „Wan: 
berer“ zufolge, wird der Sailer die Reife am nädhiien Dienftag, 
den 24,, antreten; ein Theil der kalſerlichen Goffouriere und des 
Gefolges ift geftern mittelft Nordbahn bereitd mac Teplig abgegan- 
gen. Als beſtimmt gilt ferner, daß der Kaifer am ber in dem et= 
ge Tagen des Auguſt ftattfindenden Gröffnungäfeierlichkeit ber 

eſtbahn theilnehmen, bei diefer Belegenheit in Salzburg mit dem 
Könige von Bayern, ber jegt noch in Gräfenberg weilt, zufammen: 
treffen und ber Kaiferin in Boffenhofen einen Befuch abftatten wird. 
— Während man die nächte Plenarfigung des Reichétathes erft 
Mitte Auguſt für möglſch erachtete und in Bezug daranf mancher: 
fei Urlaube erbeten und gewährt wurben, ift überrafchender Welle 
eſtern Abends fäümmtlichen Mitgliedern der Körperfhhaft eine Zus 

rift zugegangen, die fie zu einer heute ftattfinbenden Plenarfigung 
einberuft. Als Gegenftand der Tagesordnung ift die Mittheilung 
eined Handfchreidens des Kaiferd amgejegt: (Der Inhalt biefes 
voichtigen Haudſchreibens if bereit® telegeaphifch befannt gemorden: 
der Kaifer erklaͤrt in demfelben, er habe beſchioſſen, fünftig die Er: 
bebung neuer und bie Erhöhung beftehender Steuern und Auflagen, 
jo wie die Aufnahme neuer Antehen nur unter Zuftimmung des 
verftärften Reichſrathes anzuordnen.) 

talien 

Eine Pariſer Privatdepefche bringt aus Meffina vom 35: Juli 
folgende Nachrichten, welche der Beftätigung bedürfen: Garibaldi 
hat fih am 14. mit Medigt vereinigt umd ihm 3000 Mann zuge- 
führte. Am 15. rüdte General Boſko mit 4060 Mann und drei 





Feuilleton. 


Fränkifcher Sängergraß 
Den Deutfchben Sängern in Coburg 
bargebraht vom 


Liederfrang Bayreuth. 
(don Dekar Freihberrn von Medmis.) 


Aus Franken find wir fingenb hergereiſt, 

So feid denn auch gegrüßt mit Franken Wort! 
Wir grüßen Euch im alten, beutfchen Geift, 
Der alles beutjchen Lebens Kem und Hort, 

Im Geiſte treuer Wahrheit feid gegrüßt! — 

Sie fei des deutſchen Mannes rein Panier! 

In Geifte fitt'ger Liebe grüßen wir, 

Mit ber die beutfche Frau das Hand verfüßt! 
Gruß Eud im Geifte, ber voll muth'ger Treu’ 
Für Fürft und Thron beſeelt ben beutfhen Mann, 
Und doch ihn bränget, daß er fonder Scheu 
Des Bollkes Rechte ſchütt, jo ſiark er kaun! 

DO Gruß im Geiſte, der zu ew'gem Preis 

Im Kunft und Wiffen ſchaͤffet deutſch Gebild — 
Doch auch in jenem Geift, ber, wild und heiß, 
Einhergebrauft auf Leipzigs Schlachtzefitb! — 

O ſeid gegrüßt im Geift, der, hoch und her, 
Stets mädt'ger aufs deutſche Wolf ſich fentt, 
Stets feuriger von Alpenland zum Meer 

Mit Liebesgluth ber Brüder Herzen tränft, 


Wir grüßen Euch im Geiſt ber deutſchen Macht, 

Der jüngft im Rath ber Fürften eingefehrt, 

Daß fie ba haften treue Landeswacht 

Gen welſche Lüg' und Lift — mit beutfhem Schwert, — 
O in ber alten, beutfchen Sehnfucht Geift 

Sc und gegrüßt, Du edle Sängerfchaar! 

O bdentfihen Gruß, wie Euer Lanb auch heißt! 

Ein Lin! — Ein Volt! und deutſch auf immerdar! 


Warum wir aljo grüßen? Fragt uns nicht! 

O biefer Geiſt, er wohnt im beutfchen Lieb! 

Er war und iſt fein Odem und fein Licht, 

Ss lang eo Freien Weg'e das and buirchzicht; 

So Tanz das Volf in Tagen, gut und ſchlimm, 

Sich jauchzend, ftreitenb, in dem Lied erhebt, 

So lang fein Ruhm und Recht, fein Leid und Grimm, 
In Uhlaͤnb'o, Arndi's und Körner'd Liebern lebt. — 
Es ift das Lied des Volles mähtig Band! — 
Drum Gruß Euch in des beutfchen Liebes Geiſt 
Der une in biejen beitern Gau gefandt, 

Deß duft'gen Meiz jed' Auge lachend preift, 

Def tapfrer Herzog focht an Schleswigs Strand, 
Und allbefannt fo freien Sinn ermeift, 

Daß feſtlich Schaar auf Schaar gen Coburg reift! — 
So finy’s zum Simmel, dentſcher Sängerftand: 

Soft fer mit allem Gut, was deutſch nur heißt! 
Heil, Macht und Ruhm dem deutſchen Vaterlande 


Kanonen aus Meffina 
en 
fufat von 


— voll von J welche ſich auf die ee 


ſchen Dampf» Fregatten flüchten wollen. Der franzöflihe Kom 
at zum Voraus gegen dad Bombardement der Stadt proteftirt, ohne 
vorherige Zugeftehung eines Entfernungs⸗Texmines für die fremden. 
ranfreicd. i 
‘ Paris, 18: Juli. Die Allokution bed Papfled vom 18. 
läßt feinen Zweifel übrig 


daß man in Rom den —x Rath⸗ 

Thlägen fortwährend das Ohr verſchließt, und namentli 
tretung der Romagna an Piemont enticieden ablehnt: ‚Man t 
daher bier, daß endlich mit ber Abberufung des Generals Goyon 
und eines Theiles der Garniſon Ernſt gemacht werben wird; es 
würde nur eine kleinere Abtheilung unter einem Brigadegeneral zum 
yerfönlihen Schutze des Papfted zurüdbleiben. — Die Bndget- 
Debatte des gefeggebenden Körperd hat diesmal auch andere Stims 
‚men, ald die offigidfen, zu Worte fommen laffen, und es hat fich 
m erſten Mal wieder eine ziemlich lebhafte parlamentariihe Oppo⸗ 
tion in Franfreic geltend gemacht. Die Eigungd= Berichte des 
„Moniteur”” haben ed nicht wegſchweigen Finnen, daß unter einer 
großen Anzahl von Deputirten eine außerordentlich bittere Stim⸗ 
mung gegen die MWillfür der Regierung herrſcht und bei jeder Ges 
legenheit auszubrechen ſucht. Da man. indeffen alle Urſache bat, 
der Gewiffenhaftigfeit, mit welcher Here v. Morny die Sitzungs⸗ 
Protokolle für die amtliche Publikation zuricten läßt, nicht allzu 
ſehr zu. vertrauen, und ba der übrigen ſtanzöſiſchen Ki bei Todeß⸗ 
ftrafe verboten ift, eigene Referate zu bringen, jo muß man in 
ausländischen Blättern leſen, was die Deputirten in Paris wirklich 
gelegt haben. Am 9. Zuli, fo erzählt der „Moniteur,” wurde bie 
iökuffien „vertagt. Aus dem „Journal de Genenc” erfährt 
man, dab fie mit Zumult aufgehoben wurde. Einer der Deputit⸗ 
ten, Roques Salvaza, forderte nämlich, daß der diskutirte Geſch— 
entwurf wegen neuer vorgefchlagener Amendementd an die Koms 
mifften zu emer neuen Prüfung zurückgeſchickt würde. Der Vice⸗ 
Präfident Here de Reveil, beftritt das Recht zu einem foldhen Ans 
trage, obſchon daſſelbe, ſelbſt mach der peinlichſſen Auslegung des 
Reglements, nicht einen Augenblick zu bezweifeln war. Da trat 
ein Deputirter auf und rief: „Wohlan, wenn man und cin fo 
Hared Recht beftreitet, jo wirb man und wenigjtend dad Recht zus 
eftchen, den Gegenftand von der Tagekordnung zu fireihen. Wer: 
chieben wir ihn auf das nädfte Jahr.” „Wenn Cie jo handeln, 
tief ein anderer dazwiſchen, dann find Sie Feinde des Kaiferd.” 
Die Antwort war: „Ihr feid diefe Feinde, da ihr durch Gure Bers 
blendung bemwirft, daß man das Kaiferthum verabſcheut!““ Der 
Präfident wußte ſich nicht anderd zu beifen, als dadurch, daß er 
1 bededte und damit die Sipung aufhob. Am anderen Zage er: 
ärte Here Olivier der Regierung , fie babe einen verhäugmißvol⸗ 
lei Weg betreten, daß fie die Gefege und Deltete mißbrauche, 
übertreibe; fie wolle die Herrfchaft der Demokratie repräfenticen, 
aber. „die Demofcatie ohne Freiheit ſei bie Sklaverei Aller. Herr 
Granler de Caſſagnac mannte bei diefer Gelegenheit ‚Herrn Dllivier 
un öchappe de 1848, wofür ihm Herr von Morny dad Wort in 


Der Kunſtreiter. 
Novelle von Friedrich Gerfäder. 
Fortſetzung.) 

So latßzt denn Monſieur Bertrand und feine Donna ruhen, wenn 
ih Bitten darf, fagte Frau von Zühbig, der das Gefpräd, unangenehm 
wurbe. Ich hätte bem Grafen Geherſtein einen befjeren Geſchmack zus 
getraut, aber — über Geſchmack läßt ſich nicht ftreiten. Apropos Geyer: 
ftein — bie Alliance mit Melanie und Selifoff ift alfo fo gewiß wie 
arrangirt. 

Natürlich, fagte von Zühbig, das war ganz beutlich norauszufehen. 

Id bitte um Berzeihung! vief Fräulein von Zahbern raſch, fo 
ganz beftimmt und ausgemacht ift die Sache body noch nicht. Ich bin 
foft täglich im Ralphen'ſchen Haufe und müßte ba auch etwas bavon 
erfahren haben, 

Viebe Franzigta, fagte Frau von Zuhbig gutmüthig, ereifern Sie 
Eid, nicht; bie Sache ift in der That fo gut wie geſchehen. Ich gebe 
Ihnen mein Wort darauf, und ich habe fehr ſichere Quellen. Die 
Verlobung wird in drei Wochen bei Gelegenheit des Hochzeitetages 
ber Ercellenzen befannt gemadt werben, und ber große Ball ift auch 
bis auf jenen Tag verſchoben worden; Sie jehen, daß ih ganz ge 
nau unterrichtet bin, 

Und Sie glauben wirtih? ? 

Don glauben ift ba gar feine Rebe mehr, liebe Franziska, bie 
Sache ift gefgehen, und ich denke, Melanie madıt an dem Grafen 
Selitoff eine beffere Partie, ald an dem armen Grafen Geperftein. 

Run, mein Kind, Geyerftein if doch might fo a, 
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alaemeinen. Zunufe englehent- mufite, Gert Granier de Cafe 
r barauf wuthend den Saal. Der „Moniteur” —* 
natürlich nichts von diejem Zwiſchenfalle. In der Sitzung vom 
1. Juli war ed naͤchſt Herm Jules Favre, der dem zweiten Kais 
ferreih das Prognojtifon ftellte, zu fallen wie das erfte, weil es 
wie dieſes fünbige, ‚Hr. Larrabure, der Die ganze Finanzwirthſchaft 
als ein vollendetes Schwindel: Syftem erwies, indem er darttat, 
daß in jedem Jahre das Kaiferreich ftatt des Gleichgewichtes von 
Eins und Ausgaben, oder gar eines Ueberſchuſſes der erfteren, ein 
ungeheured Defizit herbeigeführt hate. In der Eigung vom 12. 
zu war es zumäcft „Gert, Darimon „. welchet bemerfie, daß bie 
ansportfoften, „für Detinirte nah Lambaſſa und Gayeme von 
400,000 It. auf 500,000 Fr. für 1561. erhöht find, das femit 
die Sicerheitds Defrete in aller ihrer Gefeplefigfeit fortbejtänden 
» batuch die Amnejtie von 1859 Lügen geitraft werde. Roc 
edeutjamer war, daß cin heher Offizier, der General Gorſſe, bie 
Bahlumsriebe denungitte, weiche der Prifeft des Zar « Departe: 
mente ji erlaubt habe, und die er aus eigener Erfahrung Eenne. 
Die Bahlen find gleichwohl wicht annullirt werden. Der Präs 
dent, des Staatstathes, Herr Baroche, wies ‚Herrn Darimon mit 
einer Forderung auf Aufhebung der Sichtrheits Geſetze, wie den 
Beneral Gorffe wegen der Wahlumtriebe ab. — Die 5 Abgeortne: 
ten, welche jchließlich gegen das Budget flimmten, waren Darımon, 
Jules Favte, KHenon, Dlivier und Picard. In der Frage der 
gg beantragt der gefeßgebende Körper eine Ausfuhr 
Taxe von 30 Fr. pr. 100 Kilogramm Zumpen und von 10 fr. 
pr. 100 Kilogr. wollene Zumpen. Der Stanttrath dagegen hält 
18 Ft. für erfere genügend und will auf legtere den. Ausjuhrzell 
ganz abgeſchafft willen. (Nat.sgtg.) 
arid, 18. Juli. Alle Blätter, Die offigidjen an der Spige, 
läuten heute Sturm gegen bie Türkei T „Gonftitutionnel‘ 
bringt einen längern Artikel aus der jeder des Herrn Gtandguil- 
lot, nad weldiem ber Kaiſer alle Maßregeln getroffen hat, den 
Schutz der Ghriften im Orient fofort aftiv zu übernchmen, fobald 
fi Hat heraus ftelle, daß die Pforte ihrer Aufgabe nicht gewach⸗ 
fen ſei. Icdenfalls, heißt es am Schluffe, braucht man fie nicht 
übermäßig zu beunrubigen das geſchehene Uebel ijt ohne Zwrifcl groß, 
aber Europa, das jegt darum weiß, wird weder deſſen Fortfegung 
noch Wiederholung gejtarten. Wenn die Türfel, in feltfamer Shn⸗ 
macht, fih nicht mehr auf ſich ſelbſt verlaffen fann, fo wird Euro— 
pa ſich beftimmet deffen erinnern, was cd den zu lange unterdrüde 
‚ten Völfern, Opfern 300jähriger Knechtung, ſchuldig ift. Frank⸗ 
reich, auf das der Orient jeine Blide richtet, weil er wohl weiß, daß 
dies das Land der bergiihhen und hoherzigen Hingebung ift, wird 
durch jeine geſchichtlichen Traditionen ſich zu einer nitiative veranlafßt 
finden, die ihm feine durch alle Jahrhunderte bewährte Größe geble⸗ 
tet. Der Kaifer nimmt jo im Namen ber gebieterijchen Nothwen— 
digkeit der Dinge unfere Geſchichte wieder auf, und wird um dieſe 
Arbeit, die zu den für die moderne Cwillſation intereffanteften ges 
hört, die einmütbigen Sympathien ter Bölfer und Regierungen 
‚verfammeln. — Bis jept iſt indejjen über cine gemeinfame nters 
vention Englands und Frankreichs in Syrien noch nichts entfchies 


Er braudt bamm fehr viel, mein liebes Herz, denn bier in ber 
Stabt willen wir genau, daß er ji, in. ber letzten Zeit befonbers, 
außerordentlich eingefhränft und nur bad Allernöthigite ausgegeben 
hat. Lieber Gott, fo etwas kann ja im den Verhältnifien, in denen 
wir nun einmal leben, kein Geheimniß bleiben und jpridt ſich aus, 
— Mber was ift das, Gie wollen fon fort? 

Mama erwartet mich, fagte Fräulein von Zahbern, bie aufgeftans 
ben war und ihren Shawi befeftigte, es ift auch ſchon fpät, und nad 
fo langer Abwefenheit werben Sie mit Ihrem Herm Gemahl noch 
Mandyes zu befprechen haben. 

Aber Sie können nicht allein gehen. 

Wenn mir dad gnädige Fräulein erlauben, werde ih Sie beglei- 
ten, ſagte Baron Silberglanz, ebenfalld aufftehend, Fräulein von Zah— 
bern bat Recht, es ift Zeit, baf wir geben. 

Aber ich bitte Sie, Baron. 

Auf ein ander Mal, mein licher Zühbig, Wenn Jemand von 
einer größeren Reife zurüdtommt, thut ihm Ruhe wohl. Gnädige 
Fran, ich habe die Ehre. 

Wenn Sie alſo nicht anders wellen, bon soir, Baron, fagte 
Herr von Zühbig, hoffentlich haben wir bald wieber das Vergnügen, 
Sie bei ums zw ſehen. Mein gnäbiges Fräulein, kommen Sie gut 
nah Haufe, Cie haben ja nicht fo weit. — Aber noch einmal bitte 
ih im ber bewußten Angelegenheit um Ihre Diskretion. „Herr von 
Geyfeln hat mich felber gebeten, hier in *** nichts von bem Zufams 
mentreffen zu erwähnen, und ich werde aud) barüber fämeigen, wie 
das Grab, En famille ift es natürlich eine anbere Sache. 





dene Das Gerücht, welched den General Trochu bereitd nadı Bey⸗ 
— hat · ſich · ais · unbegründet· ODer General 
bat Varis allerdings verlaſſen, aber nur um Inſpektionsreiſe 


in-der- Rormandie zu machen. Sytien iſt ein gebirgiges Land mit 
einer Bevölkerung: von. mehr als zwei Milllonen, die großentheils 
triegeriſch und wohl bewaffnet it. Eine nachdrũckliche en: 
tion würde alfo die Entwickelung bedeutender Streitkräfte fordern, 
amd in Bin will man ſch an diefen Gedanken noch nicht reht 

ewöhmdn. Die Operationen im inneren Lande müßten faft aus⸗ 

—4⸗ dem SFrangofen überlaſſen werden, und man will dirſe nicht 

feften Fuß faſſen laſſen. Der Adıniral 2a Rohciere le Noury iſt 

auf der Fregatte „HYenobie” von Beytut nad Saida, einem mit 

Damadlus in Handelsbenehungen ftebenden Hafen abgegangen. 

Großbritannien = 
London, 18. Juli. Die „Limes bemerft in einem Leits 

Artikel über das Blimbad in Damaskus unter Anderm: „Dieſes 
furchtbare Ereigniß muß die Bedenken auch des vorfichtigften Pos 
titiferd überminden. Augenblicklich muß gehandelt werden, um die 
Melt vor Verbrechen zu bewahren, die ihr durch Menjcenalter 
zum Vorwurf gereichen werden. iemand fann jagen, was bie 
naͤchſte Woche bringen fann. Die näcjte Poft aus Beprut meldet. 
vielleicht, daß Aleypo das Scidjal von Damasfus rrrilt hat, und 
daß in Ferufalem Chriſten jeder Nation und Kirdye, darunter einige 

proteftantiiche Ennländer, über die Klinge en find. Die 

Pforte wird wahrfheinlich im Augenblid etwas Angſt haben Wir 
zweifeln nicht, daß Herr Mufurus feme Regierung von der in Eng: 
land herefchenten Stimmung unterrichtet bat, und ‚der türfiiche Ges 

fandte in Paris wird ben fo dringende Vorſtelluugen machen. 

Die Truppen werben mit ziemlicher Eile nach Behrut geſchafft wers 

den und Fuad Paſcha wird fein Möglichfted thun, um den Uns 
ruhen ein Ziel zu fegen, Aber ift man in Konflantinopel im Stande, 

den Ioögebrochenen Strom des afiatiihen Fanatidmud zu Dämmen? 

Die Urheber dieſer Greuel haben wenig Reipeft vor der Klaſſe, de: 

ren Vertreter Fuad It, nd möchten fe mit demfelben Bergnügen 

androtten wie die Chriften. Die Frage iſt, ob Fuad oder über: 

haupt ein Türke die im vorliegenden Fall — Energie und 

Klugheit befigt: Wir fürchten, fie verneinen zu müſſen. Das Bes 

nehmen der türfifchen Offiziere ſcheint zu zeigen, daß fie wenig Ge⸗ 

wait über ihre Soldaten- hatten, In einem Falle hat man Grund zu 

glauben, daß der Kommandirende geradezu die Partei der Mörder 

ergriff, aber. in antern Fällen fand das Gemepel fiatt, während 

die Truppen tummiföpfig in ber Kaferne blieben, und ihre Dffisiere 

Ihienen zur wiffen, daß es vergeblich wäre, fie herausbringen zu 

wollen. Wenn einzelne Abrheilungen ſich fo benahmen, warum 

ſollte nicht eine Armee dasſelbe thun fonnen? Menn ſich aber 

herausſtellen follte, daß die Pforte nicht die Fählgfeit hat, in Sy: 

tion Ordnung zu halten, dann wird es Seit fein, zu erwägen, ob 

der Zürfe nicht ſchon lange genug dort gehauſt hat und ob’ die 

Ariftlihen Nationen nicht über die Zufunfe dieſes anziehenden und 

höchſt ungtüdlihen Landes Rath halten ſollten“ 


und 


Zelegrapbifche Berichte. 
Richt eine Sylbel rief Baron Silberglanz ” 
zartlich 
fügte, gute Nacht, mein liebes Herz. Verwahren Sie Si nur ja 
Nacht, meine liebe Amelie, erwiderte bie 
* 
Pd erden 
umarmten fi die beiden Damen nochmals auf das ber 
fie zu ihrem Plage auf dem Sopha zurüdktehrte, Sie hatte fih fo 
Einmal glaubte fie ihm aud ſchon ganz 
‚ wie fie 
die Verbindung feit beſchloſſen fei? 


Bien, 20. Juli Mehrere biefige Journale behaupten, es 
würden auch andere deutiche Souveräne, namentlich die Könige von 
Gute Nacht, meine liche Franziska, fagte Frau von Zühbig, bie 
aufgeftanden war und Fräulein von Zahbern umarmte und 
t bag Sie Sic; nicht erkälten; es ift entſehzli branßen 
28 me, 
ben Sie durchaus feine Augſt um mich; ih bin vertreffli 4 
und bie Schritte Tauf' ich rafch hinüber, — Gute ’ 
Morgen mäflen Sie uns nod mehr von Ihren 
Reifen erzählen. 
Frau von Zühbig begleitete die Freundin bie zur Thür, bier 
Baron empfahl ſich ebenfalls, und bie beiten Gatten blieben allein, 
ie arme Zahbern bauert mich, fagte Frau von Zühbig, indem 
R auf den jungen Ru t. 
= Kuf vn Seiten 7 alba; 
su haben; er war ihr aber zu klug. Saft bu nicht 
orbentlich gelb vor heimfiden Werger wurde, als ic ge 
Das glaub’ ih, baf ihr die Partie recht gewefen wä 5 
a En 


lachte 


Polizei ungeachtet vorbereiteten 


Bayern: und Sachſen bei der bevorftchenden mentunft in Rep: 
in; den Kaiſer würde der Craft Mecdb begleiten. 
“ ‘ —— Juli. ‚In Folge eines g a ae denk ber 


delzuged für den Superintenden: 
ten. Szefacd entftand ein Zufammenlauf, der dur mil 


« Einjchreiten beſeitigt wurde. Es fanden einige Werhaftungen ftatt; 


ungen famen nit vor. Die Ruhe war vor Mitternacht 
wieberhergeftellt: (Mat. = Zty.) + 
"Baxid, 21, Juli: Ein offiziöfer Artikel des Gonftitutionnel 
faat: daß niemand erjtaunt fein werde zu vernehmen, daß ſich fran⸗ 
erg Zeuppen demnädit nah Syrien einiciffen. Man fürchtet, 
die Türfei ohnmächtig fei, und fann nicht das Schidial der 
Ehriften vom Zufall ungewiffer Repreflionsmafergeln abhängig ma: 
hen. Es iſt augenſcheinlich, daß Frankreich in Uebereinſtimmung 
mit dem Sultan und den Gtoßmächten handelt. (Allg. Zta ) 
Marfeitte, 20. Jult. Die Journale zeigen am, N} Gene⸗ 
tal Trochu (Kommandant der Expedition?) angetommen, und Oberſt 
Dömont vom Generalſtab heute nach Beyrut abgereijt if. Das in: 
tendanturforps wird am Sonntag abgeben. Zehn gee Transport: 
ſchiffe vollenden im Toulon ihre Ausrüftung. «Allg. Bro.) 
London, 21 Juli. Eine Barijer Depeſche der „Moring Boit” 
meldet, Frankreich ſchlage vor,- 8000 Mann mad. Syrien abzufen= 
den und eine eu. Kommiſſion Behufs des Schuges der CThri⸗ 
fen wiederzufegen. Die „Poſt“ bemerkt hiegu: Diefer Boriclag-er: 
heiſche den Abſchluß einer Konvention mit der Pforte; es jei au hof⸗ 
fen, daß biefe unterdeffen ſelbſt Ordnung beritellen werde. — Die 
“Times enthält eine günftige Veſprechung der Mafreget, durch. wels 
he die Befugniſſe des öfterreihiihen Rrichsrarhs-erweitert werden. 
2ondon, 20. Juli. Mehrere biefige Zeitungen bringen in 
einer Depeihe aus Paris vom 19. d. die Nachricht, daß jreifchen 
dem Kaifer von Rußland und dem Prim:Regenten von Preußen im 
Erptember zu Warſchau eine Zufammenkunft Hattfinden werde, 





EN. Zitun "des Schwar erichted_ von Dberfranfen 
s + fiir * ra 
Gerichtẽhof: Künfberg, Appellationsgerichtäram, Präfident; 
Sımmelmann md Hofmann-Ik., Räthe; Hartmann md 
gerichte , Protofollführer: Schmidt, Rechtsptaktikant; Vertheidiger: 
Held, Rechtöpraftifant. F ® . 
eßel, Karl, Bebrihmidt, Be 
fold, Schöller, irre r 
Kropf, Rüdel. e 
f. Landgericht Wunfiedel, 38 Jahre alt, und beſchuldigt, das Ver: 
brechen des Kindsmordes begangen zu haben. 
hat ſchon Dreimal auferehelih geboren. hr erited Kind, ein Maͤd⸗ 
hen, ftarb einige Wochen nad) der Geburt; das zweite, ein Knabe, 
Im Frühjahr vor. 
Schmidt ein Verhältniß mit ihr an, in Folge defien fie ſchwanget 
Irgend eine, beiter Freund, verſicherte Frau von Zühbig nad): 
nen fie einen Mann befommen muß — wenn fie fi wicht ihr übris 
ges Leben ohme einen ſolchen bebelfen foll, und ic, eh daß 
bſte. — Aber was war benn das, worüber du dich noch mit Süßer: 
— * wollteſt ? 
9 
Wegen ber Donna, 

5 fo, lachte ber Intendant, weiter nichts wie ein Scherz, lie 
Kunſtreiterin verliebt, und rein toll vor Eitelteit, wie er einmal ift, 
glaubt er alles, was bem Ra gibt. Ich werbe mir einen 
nad) ihm erkundigt und mir unter der Danb en gegeben 
daß 2 ihn wiſſen laſſen möchte, wo fie Ahr —— 


IX. Fall, verhandelt am 21. Juli 1860. 
Loͤſch, Aſſeſſorenz Schöpff,l. Staatsanwalt am hiefigen Bezirkes " 
Geſchworne: Gagel, 
oUfrum, Zimmermann, Ries, 
Auf der Anklagebanf figt Katharina Braun von Biebetsbach, 
Dieſe Perfon, die ehellche Tochter des Hirten Johann Braun, 
lebt noch. . 

38. Mnüpfte ein Holauffeher Bolfgang 
läſſig. Lieber Gott, Franziska ift num einmal in ben Jahren, in bes 
8 ſehr wählerifh darin fein würde, Natürlich iſt ihr ber Beſte der 

? — mit Silberglanz? 
U 
bed Kind. Der arme Silberglanz war bis über die Obren in jene 
d hrung 
mit ibm machen und ihm erzählen, daß fi) Georgine angelegentlic, 
ierft dich darin doch vielleicht in dem Baron. 


Gott bei ‚ mein fiebes — i 
Bette gehen. Bitte, laß mir mod, die inbeffen eingegangenen Briefe 
und Bear —8 * 

Frau von e gleich, und ihr Gatte balb, 
re an im * —— binter —— —— 


754 


wurde. Yin Yuni frat fie ald Magd bei einem Bauern in Holen⸗ 
brunn, mo Ihe Zuhälter wohnte, ein, und alsbald verbreitete ſich 
das Gerücht, daß fle guter Hoffnung fei, mas ſie aber entihieten 
in Abrede ftellte, auch ihrem Liebhaber gegemüber. Ihre Dienfts 
frau hatte aus verſchiedenen Gründen keinen Zweifel darüber, daf 
die verbreitete Meinung bie richtige fei-‘_ Mm 22. November 1859 
2 fie ihrem Dienfiheren auf Fin Befragen zu verfteben, daß 
chmidt der Vater des zu erwartenden Kindes jei, worauf fie 
> —— — wurde, was fie ohne Widerrede ſich 

n ließ. 

Nach Bicher&bacd; zurüdgefchrt, wurde fie nicht nur von ihren 
beiden Schweſtern, mit welchen fie in der Bodentammer unter dem 
Dache ſchlief, fondern auch von andern Perfonen wegen ihres Zus 
ſtandes angeredet, gab aber immer verneinende Antworten. 

Zu Neujahr 1860 wurde die eine ihrer Schweflern von einem 
Kinde centbunden. Die beigezogene Hebamme, welde an dieſem 
und während der folgenden Tage die Angeklagte beobachtet hat, ges 
wann die Ucberzeugung, daß ſie fih im Zuftande weit vorgerüdter 
Schwangerſchaft befinde. 

Am Lichtmeßtage ftarb der 14jährige außereheliche Sohn einer 
andern Schwefter; die Reiche blich bis zum 5. Febtuar — einem 
Sonntag — im Haufe und wurde an biefem Tage früh 8} Uhr 
nad, Wunfiedel gebraht. Schon am Freitag vorher hatte bie Anz 

etlagte bei einem Nachbarn über ch geflagt. Am Samftag 

bite fie ſich gleichfalld unwohl und begab ſich nad dem = 
effen zu Bert. An diefem Tage will fie nun im Zuftande der Bes 
wußtloſigkelt ein Rind geboren haben, das bereitd tobt war, ale fie 
wieder zu fi fam. 

Diefe Angabe it aber durchaus unwahrſcheinlich. Wenn auch 
die Schweftern der Angeklagten ſich Geſchäften halber entfernt hats 
ten, fo waren doch noch amei Mitbemohnerinnen im Haufe, die 
jeden Hilferuf gehört hätten Ste muß —* ugeben, daß ſie ſich 
gegen 4 Uhr von ihrem Knaben einen Krug Waſſer holen ließ. Ges 
gen 5 Uhr fam die ältere Schwefter in die Kammer und machte ba 
 auffallende Wahrnehmungen, die die Kytbarina Braum nur mit 
unmahren Ausflüchten erklären konnte, 

Am Sonntag den 5. Februar blieb fie im Bette liegen, nad 
dem Alle ſchon aufgeftanden waren. Als fie fpäter. in die Stube 
tam, fah fie ſeht bleich und krank aus, blieb aud nicht fange auf. 
Dennod machte fie am Mentag im ärgften Wetter einen Bang 
nach Holenbtunn, angeblih, um Kartoffel zu holen, wahrſcheinlich 
um den allenfalld auftauchenden Verdacht zu befämpfen. Als ihre 
Schweſtern dennoch einen folhen Verdacht ſich mittheilten, wurden 
Fe von der Angeklagten belauſcht, die plöglich die Thür öffnete und 
—— „Ihr ſchlechten Schweſtern, ihr bringt mich noch an 

gen “ 


Erft zu Anfang ded Monate März wurde die Unterſuchung 
eingeleitet und im einer Rabe die hart gefrorne Leiche des Kindes 
wit einem alten Züdlein umbülkt, gefunden. Bei der Oeffnung 
der Lade. machte die Angeflagte den Verſuch, das Bündelchen bei 
Seite zu ſchaffen; als dieß verhindert wurde, fing fie an zu james 
mern und jogte, man folle ihr und ihrem Buben nichts thun. 

Die ärztliche Unterſuchung der Kindesleiche ergab, daf das Kind 
Iebensfähig war und wirflih, obwohl nur kurze Zeit, gelebt hat, 
daß -ferner-eime heftige Äußere Einwittung auf die größeren Gefäße 
bed Halſes fattgefunden hatte, Ueber die Todesart fprachen ſich 
geil Aerıte, Barunter der heute vernommene praftiiche Arzt Kr. 
Dr. Zuppert von Wunfiedel, mit Beftimmtheit dahin aus, daß 
dad Kind ummittelbar nah der Geburt einen gewaltiamen Tod 
durch vorfäglices Erdroſſeln gefunden habe. 

Die Angeflagte läugnet auch heute, daß fie dem Kinde ein 
Leib zugefügt habe; doch macht fie andere Angaben in Bezug auf 
die Dauer ihrer Ohnmacht, um diefe mit den andern oben erwähns 
ten Vorgängen in Einflang zu bringen. ⸗ 

Die Staatäbehörde te aus, daß nad) den Ergebniffen des 

"Berweißverfahrens die Angeflagte mit Recht beſchuldigt worden fei, 
ihr neugebornes Kind ermordet zu haben. Die Vertheidigung trug 
vor Allem auf ein „Nichtſchuldig““ an, meil der gelieferte Beweis 
ungenügend fei; eventuell plaidirte fie auf fahrläffige Tödtung, für 
den ä en Fall auf das Berbreden des Kindsmordes bei uns 
vollftändigem Thatbeftand, weil nicht nachgewieſen fei, daß das 
Kind gelebt habe. 

Ben Geſchwornen wurde nur eine Frage vorgelegt, der Ans 
trag der Veriheibigung auf Belfügung weiterer Fragen verworfen. 
Nahdem der bejahende Wahrſpruch durch Herrn Magiftratsrath 
Rüdel ald Obmann verfündet worden war, verurtheilte der Be: 
richtshof die Angellagte zur Strafe des Zuchthauſes auf unbe 
fimmte Seit. 

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler, 


Getraidepreise zu Bayreuth am 21. Juli 1860, 





Zbermometer- 





und Barometer-2tand in Bayreuth. 
(Höbe Über der Mercrsflähe 1050. »ar. Ruf.) 

i Barometer 
(Stand; in par. Linien auf 0° 


R. reducirt 
Jahreomittel = + 6%.) Jabreemiltel 3244.22 
1860, (enarsmittet = SF 13°9,)| Gonatamitel > B21=28 ) 


Thermometer 
nah Reanmir, 


Juli 


6 Uhr 12 mer J10 Uhr e 10 
—_,, Morgens. | Nahen. TMacts. Morgens 2* nd 


21. 1 +8°,C.I+159) HIER ET U RT 
mb und Witterung. — Bemerkungen. 
NO, WB, SW; SD, — Morgen® heiten, daun bewölkt, Abends heil. 
Hochſte Temperatur: + 179,8. 
In ber Macht: Miederjie Temperatur: + 59,2. 
Um 22. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 8%0. Barome⸗ 
ter: 324,16, 
Fremden:Uuzgeige 
Goldene Sonne: HH. Srinking. Proleſſot von Erlangen; Fräul. 
Popelmann von Altona; Madame Horn, Deftersmittwe, und Madame Dü- 
Vorhatterswireme von Nürnberg; Dreiiel, Raffeaumwalt und Albrecht. 
Rektor von Eodurg; Scherser, Rentier und Molliwingfi mit Familie, 
befiger von Derersburg; Ruter v. Mann, Dberlieutenant ven Neumarft; 
Kaufleute: Ehlaudh von Paris, Ringe, Stettenbein, Echmarzihitd md 
Leviſohn von Frankfurt a. M., Dftermeier von Navensburg, Vieweg von 
Leipzig, Ollmann von Gmünd, Kraufe von Ehemnig, Schumacher von Ba- 
chenheim (Dial). 


Befauntmadbnng. 

Am Dienftag den 24. Juli, Vormittags 10 Uhr werben im 
Bureau der Stabtlimmerei, unter Vorbehalt der Genehmigung des 
Stabtmagijtrate, 

120 Flaſchen ächter Champagner, 
welche fih neh unverzollt im f. Dauptzollamte dabier aufgelagert be 
finden, an bie Meiftbietenden öffentlid verkauft, wozu Kaufsliebhaber 
eingeladen werben. 
Bayreuth, den 21, Juli 1860. 
Die Stabtfimmerei, 
Bid. 














YUn zeig e n. 
Einkauf von Antiquitäten. 


EEE 


in Elfenbein, Gla 
ellan · Piecen, als: 24 
Service 


—* fein ‚alte 
ee an a — 


2c. 26, werben vom Unterzeichneten 
anzutaufen gefuht und beftmöglichfte Preife dafür gezablt. 
J. Drey, Antiquitätenhändfer aus Münden. 
Logis: Gaſthaus an DER Anker, 
Zimmer Rr. 16, 
Aufentbalt: bis Sonntag Abend, und anzutreffen von 
8— 10 Uhr Morgens und von 2— 3 Uhr Nachmittags. 

Ein freundliches Duartier ijt ftündlih zu vermietben. Näheres 
in ber Erpebition ber Bapreutber Zeitung; ebendajelbjt ein meublir: 
tes Zimmer. j 

600 Gulden find zur eriten Stelle, ohne Unterhändler, wo 
möglich im Gerichtsbezirk Weidenberg, fopleid, auszuleiben. Näheres 
im ber Expedition ber Bayreuther Zeitung. 

Ein meublirtes Zimmer ift ftündlich zu vermietben und kann auch 
unmenblirt abgegeben werben. H8.:Nr. 152. 

Gedrudt bei Heine. Höreth in Bayreuth. 
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' ‚Münden, 20: — 8 * ſo er lid ‚Hefte — 

Zeitſchrift des ehe höhe gm Vereins ift eine Gtatiftit de 
Vferde des Königreichs enthalten, Yooraud wir nicht nur die anfolute 
Iahl der in jedem nn egen Ende des vergangenen 
Jahres vorhandenen Ma u u Au 
BAR au cjer zut menfchlichen 
d zum fläcenin nn; je mie enbälch 


Sr feit dem Jahre da aa, bat In ganz Bayern 
gibt es 339,275 Pferde, wevon die geohte Bahl, nemildh 113,182 
auf Oberbayern und die niedrigite auf Oberfranfen, nemlid 5546 
fommt, während Schwaben und m. 57,618 Pferde zählt. 
Auf eine Quadratweile kommen in q vern 245 Pierte, und 
—— fommen — —— einen —— Raum = meiften in ee 


— und Reub 1 
Des fon F Arie ee 
—A— —— 


BR Dr fieben Re REN, ik nur 2.9 me * 





der In’ venfiben“ vorhandenen 9 erde —* teihung % 
Pferdeſtandes im Jahre 1854 mit inne Im ergibt fich, 
— die Zahl der ber drei —— ten’ SE f um 17,246 

c Fohlen um 190,005 vermindert 


dat Den erjten 8, 35 — * 
nimmt unter den Bu, e 6 
ſich dann Oberbayern, rk und Neubur, ale & und 
die Pfal —— —— genannten — bi der Pferde 
im: 2 find nicht ‚die BIST Pferde Sn t. Militärs, 
fo wie auch⸗ nicht die 
jtüted Unter den deutichen Tun taaten iſt Beaunſchwelg da 
ee £ che e an —* dieſes Land deren 755 je 


ar ende Die Ray vom. I8. auf den 19 d. M. 
war eine wahre Schredensnadht für Die —— des Laaberthals, 
und die: alteſten Leute 5 ‚seit i —2 " feine —* sw 
heerungen/ wie ſſe das Wa 
die ganze Nacht ihn Gewitiet e Bet: 
die biefige Gegend zog, und der Regen in Strömen —* ging 
fähe 2 Stunden von hler aufwärts ein Wolkenbruch nieder, 
en Waller mit Macht ſeinen Ausweg nad auswärts juchte, 
> Folge davon war eine allgemeine Uebeichtwenmung der nieder 
gelegenen und alles mußte flüchten, um fein Leben zu 
retten, leider aber find mehrere Perfonen verunglüdt, und die 


KK der Pierde 
K Au rin, weldem 


Zahl des Ei he —— bis jetzt mod 8 egeben 
werden: db er Einjturz 
einiger Käufer Dr ar ae Een — Schrefendnact, 


und us ing 6 ter jüngfte Tag wäre im Anbruche. 
richten melden, daß das ganze Kaaberthal auf: 
wärtd ie — und Bolfenfhwand, in — und 
in Eglhauſen allenthalben viel Vieh durch vIeptäglicdhe Ueberſchwem⸗ 
a zu Grunde ging. In Hintlaaber verunglückte der dortige 
enhändler Johann Schreiner, welcher fein Vich In Eicyerheit 
bringen wollte. . In mehreren Oxtichaften wurden Wohn : und 
Delonomiegebäube mehr oder minder ftarf beſchaͤdigt; viele derſelben 
drohen dem Einſturz. In Gilzhauſen find zwei Knechte ertrunfen. 
Don Rannetöhanfen Bis Er Mainburg hat es zu —* Zeit 

tuͤchtig aehagelt Der Schaden ift ungeheuer, (B. 2b.) 

Aus Abensberg wird gleichfalls über Berheerungen durch 
ben am 18 b. niedergegangenen Molkenbeuch berichtet; die Abens 
erreichte ſchnell eine 8* von Fuß und riß mehrere Menſchen 
und Thiere mit ſich fort; —— onnten nur_mit- unge heueten Anz 


ſtrengungen gerettet werben 

Vom Main,ie, donhe lglerung hat es nicht 
für überflüffig erachtet, die Mafregel der Mordam allgemeiner 
Urwahlen im Ho or für) bie) nächitjäßirige Ständeveriamming an 
der berreffendem Stelle (Bundestag) Mr erläuternden Bemerfungen 
zu derfehen. Ste erklärt, Daß jelbjiredend das Mandat der gegen: 


wärtigen. Stände bis zum Schluß des Jahres fortdauere, und def: 


d Ka Boca — 


des k. — und des Sof 
je Wien überjetigt, BR Be der * 






R en. der o 
Anlaß nehmen * icien — — ei 


eyenbemerfung entgegenzuftellen 
‚Berlin, —— n — 
daß die kurheſſiſche 
g ka 


ger ——3 von der 

tages die lich 
— And’ "0 Sean von a —— 
gefteigen Bundestagsſtzung die Hanſeſtädte 
hte nachträgliche —— den 
ſtenbefeſtigungẽefrage ertlatt Babe; Snft 
Mitithrangelegenheit { 


feld erwartet.) 

In DIEM. Pt. 3 ¶ ſcheeid ⸗ über die 
Dien Sufammenfunft welche ſeit Alt 
det in Folge einer —— chen 
Dan behauptet, daß fie auf & 
be Kunz ‚bereitd vor = 
nifter ien beichloffen I und 
menbange mit er * 


ber. 
it, die angebahnte Be — 55 Be eines fi * 
balten® der deutſchen Staaten dur, en 3: 
der. beiden gü ürften zu. befiegeln Ku gen. 

Aus Weimar wird unterm IS Grm * 
daß Ältere großherzogl. ſachſſſce en 
1848 bis einfhliehlih den 31. Mai IRB, 
umgetauſcht werden müſſen. Die 
de Ältere Kaſenanweiſungen bei allen öfientiihen Safe tee @ 
hergogehums Weimar angenommen, reip. umgetaufcht; vom I. M u 
ab dis 31. Mai 1861 gefhicht der Umtausch nur bei der 
Hauptſtaatotaſſe. Mit sn 1, Juli 1961 werben bie älteren 
jenanmwelfungen völlig werthlos. 

Bien, 19. Juli. Die Heutige, unerwartet anberaumte Sigung 
dei, veritärften Reichsrathes wurde "vom Reichörarty= Präfidenten, 
Erzherzog Rainer mit folgenden Worten eröffnet: ng babe Ds 
meine Kerren, heute bier zufammenberiien, um Ihnen den 
eines Allerhöchſten Handſchreibens mitzutheilen, weiches Ge: 
ſtaͤt der | an mic zu erlaffen gerubt haben.” Daffelbe 
folgendermalfen: „„Lieber Hert Vetter Erzherzog Rainer! babe 
beſchloſſen, fünftig die Einführung‘ neuer Steuern und Auflagen, 
dann Die Erhöhung der beftehenden Steuer» und Bebührenjäge bei 
den bireften Steuern, bei der Verschrungsfteuer und bei den Ger 
bühren von Nechtögefchäften, Urkunden, Schriften und Amtähands 
lungen, endlid die Aufnahme ncuer Antehen nur mit Zuſtimmung 
Meines verſtärkten Reichsrathes amuordnen und Mir cine Aus— 
nahme hiervon blos im Falle einer Kriegögefahr inſoſern vorzubes 
halten, als Ich Mich mir Rückſicht auf die Verhältniſſe zu einer 
außerordentlichen Finberufung Meines verftärkten Reichsrathes nicht 
bejtimmet finden: foltte. Euer Liebden haben biefen Meinen Beſchluß 
dem verftärkten Reichsrathe zu eröffnen.‘ Wien, den 17. Jull 1860. 
Franz Jofepb m p. „Sm der Ueberzeugung, daß bie Berfamms 
lung es fühle, daß diefe Kundgebung des Allethöchſiens Vertrauend 
zu einer Berathung feinen: Anlaß: geben könne, erkläre ich die heu⸗ 
tige Sigung für geihlofien— Jh bin aber eben fo überzeugt, dafı 
Sie Alle, meine Herren, mit mir im frendigem Danfgefühle übers 
einftimmen in dem Rufe: Es lebe Seine Majeftät der Radler! 
Die Verfammlung erbob fi und flimmtc in diefen Ruf ein. (N.3.) 

Wien, 19. Juli. er Anhalt des Handbillets iſt gewichti— 
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unü TEE ol, dı Tr, " 
& ‘ x } Wi I A 
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ftanden und, könne morgen zurüdgejogen werden, aber beflefitunger 


achtet ift e8 eine Berufung zur Theilnahme an der Regierinig md 


Verwaltung. Es ift nit ein Atom von Verfafjung und Konftitus 
tion in dieſer Zufcheift, und dennoch enthält fie das Zugeſtändniß 
an das berufene Parlament, die Hand am Sädel zu haiten, und 
fomit thatfählid eine verfaſſungsmäßige Einwirkung ausüben, 
Die Minifter werben, wenn der Sinn biefed Briefed zur Ausfühe 
rung gelangt, ohne baf es auf einem Blatt * geſchriehen ſteht, 
dem Reicörath verantwortlich (?), und die Berufung ben in 
jedem Jahr iſt gefihert, da doch nur die Steuern und Auflagen 
auf die Dauer eined Jahres vwerwillige werden. Man kann in dies 
ſem Handbillet auch den Willen vermuthen, die Initiative zu Maß: 
regeln vom Zhrone ausgehen zu laſſen, und nicht etwa dem Im— 
pulfe der Reichsrathsdebatten nachzufolgen ; je naͤher die Budgetbes 
rathung rückt, deſto Marer muß die Ucbergeugung werben, daß 
dieje Körperfchaft die Feſiſtellung ber Ziffern blos ald Rebenſache 
behandeln wird, und hierbei muß der Beruf, die Stellung und die 
loyal bemeflene Wirlſamkeit ded Reichſrathes vornan prägifirt fein, 
Dieſes Handihreiben iſt der erfie Umeiß, für die Stellung der Kron⸗ 
berather oder Reichsvertreter; jept erſt haben fie neben ber Regie 
rung eine Macht. Warum aber biefe Form zu einem fo wichtigen 
Aftenftüde gewählt wurde? Und warum diefem erſten Schritte, dem 
die andern zur Herſtellung einer Berfaffung unbedingt folgen müſ⸗ 
fen (?), nicht gleich Vertrauen erweckende Accidenjen wegen der 
Randeöveriretungen und des Reichstages angeicloflen wurden? 
Das find nicht zu beantwortende Fragen. —— weiß Ries 
mand, wie folhe Staatdaftionen entjiehen, formirt und in Scene 
gefegt werben, (Die Auslegung liegt doch nahe, daß durch dies 
Handigreiben der. „Reihstag” nicht jowohl eingeleitet, ald ums 
gangen. werben. ſoll.) (Rat-Btg.) © 1* 

ie . Fraunkreich. — 

Paris, 20. Juli. Ucber die Rolle, welche Abd-el-⸗Kadet 
in Damaskus gefpielt hat,” macht der Doniteur folgende Mittheis 
lung von dort unterm 2. Juli (alio fieben Tage vor dem Blutbade): 
„Während bie Behörde in unerflärlicher Unthätigfeit verharrt, hört 
‚der Emir Abdzelsfader nicht auf, bei den Ulema's, den Rotabeln 
und ben Vorftehern der verfiebenen Quartiere dahin zn wirken, 
daß dem Unheil vorgebeugt werde, von dem bie Chriften bedroht 
find, Durch feine Haltung, Energie und Beredtfamkeit, kann man 
fagen, hat der Emir fhon zweimal die Stadt gerettet; denn fon 
zweimal ſollte ein Aufftand ausbrechen; ihm aber ift es gelungen, 
denfelben zu unterdrüden. Sein Benehmen in diefer kritiſchen Lage 
ift bewunderungewürdig. Tag und Nacht wacht er unabläfig über 
die allgemeine Sicherheit und gibt die offenfundigften Beweile feis 
ner Sclbftverläugnung und feiner Aufopferung für die Sache, deren. 
Bertbeibigung er jo hochhetzig übernommen hat ” 
Zürfei 

‚ Sonftantinopel, 13. Juli. Der Sultam Hat fid bereit ers 
Märt, ſo lange die Finangnoth dauere, von feinem eigenen Einfoms 
men monatlich ‚100,000 Beutel (ein Beutel Stber it = 500 Piafter, 
ein Beutel Bold = 3000 P.) Y7 — BWärend der Abwelens 
heit Fuad Paſcha's leitet Safet bi bie auswaͤ Angelegens 
heiten, Hallm Paſcha wurde zum Obergeneral ber 1* Armee 
ernannt. Gteichzeitig mit Fuad find vier Dampfer nach er forifchen 
Küfte abgegangen. (R. Korr.) 


Zelegrapbifche Berichte. > 
Bien, 241. Juli. Rach bier eingetroffenen Nachrichten aus 
Zurim vom geftrigen Tage war in Neapel am 16. d. der Minifter 
des Innern begleitet von der jubelnden Bevölkerung zur Randımg 
ber. züdfehrenden 44 Exilirten gegangen. — General Clary hatte 
auf telegraphifchem Wege Berftärfung verlangt. Meifina, von 
Garibaldt biolirt, ſcheint fih nicht lange halten zu fünnen. (R.:3.) 
Zurin, 20. Juli, Unter andern Aufträgen bat Gr. Deprer 
tis dem General: Garibaldi einen eigenhändigen Brief Sr Mai. 
des Königs zu überreichen: Graf Amari ift hieher zurüdgefommen, 
und hatte eine lange Konferenz mit dem König. (Milg. Big.) 





Fremden: Ungeige, 
‚Moldener Anker: HB. v. Barıh, R. b. Uppelationsgerichttratk von 
Münden; Koch, Hauptlehrer von Berlin; Krk, Ingenieur von Prag; 


Beranwortiicher Nedakteur: Wilhelm Schüler. 
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Bekanutmachnug. 
den 25. Juli, Bormittagd 10 Uhr verlauſt bie 
Delonomie: Commiffion des Zgl. 5. Cheraulegers : Regiments vacant 
Leikingen auf bem Stallplage dahier mehrere zwiſchen 3 und 4 Me: 
nate alte Fohlen. 
Bayreuth, den 19. Juli 1860, 





Unzeigem 


In ber Irren⸗ Anftalt zu St, Georgen wird ein jumger Eräftiger 
Mann, der mit Gartenarbeiten umzugehen verfieht, als Märter ges 
ſucht. Bewerber wollen ſich, mit ihren Zeugniſſen verſehen, bei dem 
Unterzeidyneten melden, 


ftänds 
Mühle auch abges 
befipt, ieicht übertragen 
— — der 
Verſicherung auf 


cSLebrlinge werden gefudht in ber 
Söretb’fchen Buch: und Steindruderei. 


Bom Rennweg bis zur Aufanterie: Kaferne wurbe von einem 
Knaben ein ihm nicht felbft gehörender Zirkel verloren, um deſſen 
Rüdgabe in bie Erpedition ber Dapreutber Zeitung gebeten wird, 

Eine Iederne Taſche ift- gefunden worden und kann in ber Er: 
pebition ber Bayreuther Zeitung abgeholt werben. N 
Eine goldene Broche it verloren worden; ber Minder wird 
gebeten, fie in ber Erpebition der Bayreuther Zeitung genen Beloh⸗ 
nung abzugeben. r AS EEN _ u an 
ine freundliche Wohnung mit zwei Atmmern, Gchlaffabinet, 
Kociftube und Holzboden ift auf Martini zw vermiethen, 

Kine einzelne Perfon ſucht eine freundlibe Wohnung, wo mög 
lich in, ver Friedriche⸗ Straße oder auf bem Markte, Zu erfragen in 
ber Erpebition ber Bayreuther Zeitung. 


Friſche Eitronen 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Gebrudt bei Heine. Hörerh in Baprenıb. 























Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Ju beziehen durch alle 
Vollämter des In« 
und Yusdlandes. 








Deuntfblanb, 

Münden, 22. Jul. Das Regierungsblatt Mr. 31 vom 
20. 08, enthält ein Ausfchreiben, die theoretiihe Prüfung für den 
Stantäbandienft im Jahre 1860 betreffend, demzufolge diefe Prü— 
fung am 16. Dftober de. Is beginnt. Die Admiſſtondgeſuche 
müffen längitens bis zum 18. Scptember d8. 8. bei der f. ober: 
fien Baubehörde im Staatsminifterium des Handels und der Öffents 

lichen ‚Arbeiten eingereicht werden. 
Kafiel, 19. Juli. Man wird fih ded Streits gwilchen dem 
eren Bilmar und &üpemeifter erinnern, forie der ftrafgerichtlichen 
erurtbeilung des etjtern wegen Beleivigung der theologiihen Fa⸗ 
fultät zu Marburg. (Eine große Anzahl von Beiftlihen bat in Dies 
ſer Angelegenheit eine Erftärung abgegeben, welche in der Heugſten⸗ 
berg’ihen „„Kirchenzeitung‘‘ abgedruckt it. Cie ſcheint in der That 
eine freie Ukberſetzung aus irgend einem Schriftftüct des achten oder 
neunten Jahrhunderts. zu fein. Nachdem bie ſchueeweiſe Unſchuld 
Vilmars ‚gegenüber den Auſchuldigungen Gildemeiſters in ihr rechtes 
Licht geſtellt worden, ſagt die Erklärung unter Auderem: „Bir 
willen, daß der Konſiſtorſalrath Vilwar gleih und Allen, die wir 
an den Herrn Sefum glauben, noch eben jo vom Teufel und feinem 
cianen Fleiich wie von der Welt angefochten wird, und gleich und 
noch täglih um Vergebung der Sünden beten muß. Aber wir 
wiſſen auch, daß der Herr ihu nicht blos aus der Macht des Zeus 
jelö, des Fleiſches und Todes erlöst und die Herrſchaft der Sünde 
in ibm zerbroden, fondern ihn auch zu einem gang bejonderen 
Rüftzeng für Seine Kirche bereitet hat. In den Tagen der Noth, 
mweldhe Die Fluthen der Empörung über und braten, war er c#, 
um den, nicht mach feiner Wahl, jondern nach der Erwählung dee 
Herrn, vornehmlid; die Lebenskräfte fid fammelten, und an dem 
die Welten ſich brachen, .. Selbſt da, ald die Welt glaubte, daß 
ee den Angriffen feiner Widerfacher erlegen fei, und die ihm yeit 
weije übergebene Diözeje, die ihm, wie Keinem vor ihm, zugefallen 
war, darüber trauerte, daß feine an Einſtimmigkeit grenzende Wahl 
au ihrem definitiven Oberhirten nidıt bejtätigt wurde, hat der Herr 
von ibm reinen Segen auf die Gemeinde ausgchen laflen, und das 
durch ihn wieder aufgerichtete Amt auch für die Zukunft damit feit- 
geitellt, daß er die Perſon, durch welde er baflelbe zur vollen 
Erſcheinung gebracht hatte, zu ber Zeit, in welcher diefe Erſcheinung 
vollendet war, wicder aus dem Mittel nahm.“ (Fürt den Zuſam— 
ınenbang Liefer legten Gottesläſterung haben wir Bein Berftändniß.) 

(Sudd. Zt.) 

Koburg, 22. Juli. (Sängertag ) Die galiliche Her— 
zogsſtadt Koburg prangt abermals im Schmude, um, wie vor wes 
nigen Wochen den deutſchen Zurnern, jo heute den Sängern, die 
aus allen Gauen Deutſchlands zum fröhlichen Feſte herbeiftrömten, 
den Willfomm zu bringen. Schon geſtern waren der Gäſte viele 
eingetroffen, und fo oft cin Bahmug ankam, zogen die Koburger 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. 


\ro. 





204. 24. Juli 1860. 


Sãngerbrũder Anit Nuſit und hinaus, die Ankommenden 
u empfan im die S zu geleiten. Die Direltion der 
errabahn Ae Züge von Lichtenfeld nad Koburg bei ‚bebeu- 
tend ermäßigten Mreijen für hin und zurück der allgemeinen Mer 
nügung freigegeben. Die Einwohnerichaft Koburg's empfing und 
beherbergte bie Gaͤſte in der herzlichiten und zuorfommendfien - 
"Am heutigen Morgen begrüßte Mufll, die durch alle Gteafen der 
Stadt zog, den ag des Feſtes, und um 7 Uhr derfammelten 
fid, fämmtlihe Sänger auf dem Matftplag, wo Mozart's unüber- 


troffener erhebender Chor „DO Eintracht, holde Eintracht‘ in die 
herrliche Morgenluft fchallte, Hierauf begrüßte aus einem Fenfter 
ded Rathhauſes herab Kerr Bürgermeifter Oberländer von Koburz 
die Sängergäfte mit einer furgen Anſprache, an deren Schluß die 
Sänger mit Begeifterung in das von ihm ausgebrachte Hoch auf Die 
Einheit Deurfchlands einjtimmten. — Nachmittags 2} fegte fid) 
der Feſtzug der Saͤnger vom Markt aus in Bewegung und zog, inalpba= 
betiiher Ordnung der verfciedenen Vereine nady der St. Morisfirche, 
woſelbſt um 3 Uhr die große Hauptproduktion unter Theilnahmefämmt- 
licher Vereine begann. Eine große Menihenmenge beuleitete den ſtatt⸗ 
lien, wohl an 1500 Mann ftarfen Zug. Am hergoglichen Balaft 
vorüberfommend begrüßte jede Abtheilung den Herjzog und bie 
Herzogin, welche den Zug vom Balfon aus vorbeiziehen fahen, mit 
jubelndem Hochruf und Scwenfen ber ‚Hüte. Die Produktion 
ſelbſt machte in ihrer Geſammtheit einen erhebenden Eindtuck: fie 
beftand durchaus aus ernften und erhabenen, dem Orte und dem 
Bwede angemefenen, aber auch zum Theil hoͤchtt jcymoierigem som: 
rofitionen. Ein Lobgeſang, von Krämer in Koburg omponirt und 
dirigirt, eröffnete die Borftelung. Die Soli fangen Samelfon von Bay: 
teuth und Appım von Koburg; hierauf folgte Handels Hallelnia umtor 
der Leitung von Boͤhm in Koburg; dann der eftgefang an die stünftler 
von Mendelsjohn Bartholdy, Lirigirt von Brand rin Würzburg, runs 
bei die Würzburger Liedertafel die Soli fang; eine Hymne (Dop- 
-peldyor) von Fr. Schneider in Deſſau, dirigirt von Grobe in Nürn- 
berg, die Solt gejungen vom Liederkranz und Singverein aus Nüm- 
berg; Ta Deum laudamus von Späth ‚in Koburg und von demfelben 
dirigirt, Die Soll gefungen von Häntel, Eisfeld und Halter von Ko— 
burg, und endlich eine Hymne, fomponirt son Herzog Ernſt von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und birigirt von Böhm. Sämtliche Ge— 
fangvorträge waren mit großem Fleiße von den verſchiedenen Wer- 
einen einftudirt und wurden unter ber vortrefflichen Beitung der ne 
nannten Herren Dirigenten mit Prägifion ausgeführt: Die hoben 
Hertſchaften wohnten ber Produftion mit fichtliber Theilnahme: kei. 
Die ganze Stadt ift in der freudigften und fetlichiten Bewegung, 
und alle Stimmen find darüber einig, daß die Theilnahme am fFeite 
derjenigen, welche fi bei dem jüngiten Turnerfeite kundgab, in kei— 


ner Weiſe nachſtcht. (N. K.) 
Hannover, 20. Juli. Durd mehrere Blätter ging bie 





Fevilletom 


Der Hunflreiter. 
Novelle von Rriedrich Gerfläder. 
(ikortfeßumg, ) 
21. 

i rau von Zuhbig fannte ihre, Freundin Francisca jo genau, wie 
wert von Zühbig den Baron, und Beibe verließen an dem Äbend 
das Zühbig'ſche Haus troh allen Freundſchaftebezeigungen mit einem 
Stachel im Herzen, ‚der aber nur die junge Dame wirtlich ſchmerzte. 
Unterwegs blieb fie auch außerorbentlid) einfylbig, troß allen Bemit- 
dungen des Barons, ver es für feine Pflicht hielt, ſich ltebenswürbig 
zu machen. Zu Haufe angekommen, fügte fie ihrer Mutter aum gu⸗ 
ten Abend, ſchloß ſich dann in ihr Zimmer ein, warf ſich in ihr So⸗ 
pha, und ihr Geſicht in die Hand ftügend, ftarrte fie finfter Erütend 
vor fidh nieder. Fräulein von Zahbern batte Hugenblide, in bene 
fie hũbſcher ausfah, als in biefem. 

Alſo tod, murmelte fie leiſe vor fih Tin, mit bem Fuße babeı 
ben Teppich ſchlagend, alſo doch! — Diefe coquette Malphen, dieſes 
unreife, eingebilvete Ding, voll apricen und Lauren! Und wie ſchein— 
beilig und unfduldig die — Perfon gegen mich that! ob ihr ic em 


Wort danon fiber bie Yippen gegangen wäre! Das ift Freumbfchaft, 
das ift Vertrauen — die Meine giftige Schlange, bie! Unb was für 
eine Urfache nur fie und Geherſtein ans einander gebracht haben mag? 
— Ste hat ihn geliebt, ich weiß es beſtimmt, ja, meinen Kopf möcht' 
ich zum Pfande fegen, daß fie ihn noch liebt; fie kann ſich einmal 
nicht verftellen, fo viel Mühe fie fid gibt, und wie ih ihr neulich 
nur den Namen nannte, wurde fie balb blaß und bald roth. Hätte 
ich bamals meinen Vortheil verfolgt, ich glaube, ich Hätte fie zu einem 
Geftindniß bringen Lönnen, aber meine alberne Gutmüthigkeit lief 
es nicht zu. Gutmũthigkeit für ſolches Entgegentommen — bod) warte 
— feßte fie entſchloſſen hinnt, ale fie auffprang und mit raſchen Schrit: 
ten in ihrem Zimmer auf und ab lief — jest hab’ ich bich! Liebt fir 
ben Geyerſtein wirkfich noch, jo iſt er auch zurück und nicht 
fie, und das zu erfahren, hab’ ich jetzt ein pradtvolles Mittel. Die 
Zühbig’fche Nachricht ift Gold werth, und baf ich ihr das Gift tra; 
pienweife beibringe, darauf Kann fie fid) verlaſſen. Hat fie Eelitoji 
wirtlich jo ſeſt umgarnt — it bie Verbindung beſchloſſen und feftge: 
jebt, wie biefe boshafte Zühbig behauptet, jo kaun ich darin fo nichts 
mehr verderben — mur meine Rache will ich noch baten, Der Wurm 


Nachricht, daß Hannever in der Küftenfhugfrage.ben preußi⸗ 
Mr Anſichten fih genähert habe, welche weniger auf örtliche Bes 
eRigungen, ald auf Belämpfung durch verfügbare größere Trupe 
penförper und durch Schiffe gerichtet fein follen. Sept berichtet ein 
Aclaet Blatt in einem anfheinend offiziöfen Artifel, daß von den 

ammern in ber näcften außerorbentlihen Diät die Beroilligung 
einer rung von etwa einer Million nadgejucht wehren Die 
zur Anfchaffung von Kanonenbooten. — Der hannöver'ſche Anwalts 
tag hat beſchloſſen, im nächſten Jahre in Hildesheim zuſammenzu⸗ 
kommen. (M.=3.) 

Gräfenberg, 18, Juli, König Mar von Bayern langte vor 
einigen Tagen mit Gefolge bier an. Generallieutenant Graf Las 
roche, General Frhr. v. d. Tann, Baron Leonrode und der Leib⸗ 
art Geheimrath Profeffor v. Gietl begleiten ihn. Der König bezog 
Das meuerbaute Kurhaus des Badearztes Dr. Schindler, welches auf 
dem reigendften Punkte der Kolonie fteht, und die blau⸗weiße Fahne 
auf der Spige des Hauſes flaggend, wird im weiter Ferne ſchon 
geſehen. Der König befolgt genau und pünftlic die ihm angeord- 
nete Behanblungsweife. Nach feiner Kur, die ſchon um 5 Uhr Mor⸗ 
gen® beginnt, macht er feine Promenade zu den Quellen. Um 8 
Uhr nimmt er das Frühftüd ein: Brod, Milh und Erdbeeren. Eben 
fo frugal ift das Mittagsmahl um 1% Uhr: cine Fleiſchſpeiſe mit Ger 
müfe und feiiche® Quellwafler, und zum Abendbrode wieder Milch 
und Erdbeeren. Mit heiter lächelndem Gefichte jehen wir ihn tägs 
lich im regen Geſpräche durch die reizenden Gebirgäparticen wan— 
deln und die Kurgäfte freundlich begrüßen. Es war mie von hobem 
Intereſſe, ald ber von der pradytvollen Fernſicht ergeiffene König, 
eben ald ich und mein Begleiter an ihm vorüberziehen wollten, fi 
umbrchend zu und wenbete und fein Entzücken über den hertlichen 
Abend ums zurief. Geſtern war Kränzchen im großen Kurbaufe, 
das zn. Jahte 1838 erbaute. König Mar bechrte den Ball 
mit feiner Gegenwart. Sämmtliche Kurgäfte machten Ftont, am 
5* wurde der König von unſerm wackern Saalausihuffe, Hu⸗ 
aten-Oberlieutenant Bergner, unter den Klängen der bayeriſchen 
Hymne empfangen. Im lebhaften Gefpräde mit ben ihm vorge 
ftellten Herren und Damen verweilte der König über zwei Stunden 
auf dem Balle. Zur Begrüßung bed Königs war am 14. d. Mts. 
Erzhergog Ferdinand Karl angelangt, und man trägt fi hier mit 
der beftimmten Hoffnung, dab Gräfenberg auch nod die hohe Ehre 
eined Beſuches unjerd Kaifers und des Prinz Regenten von Preus 
Ben mit Nächſtem zu Theil werben fol. (Dfib. tg.) 

Wie die „NR. Pr. Ztg’ aus Danzig vom 16. dö. berichtet, 
hat man dort einen ald Leiermann verfappten franzöfihen Offizier 
entdeckt und beim Zeichnen der Feftungswerfe überraicht. 

taliem 

Benedig, 13. Zuli. Der Bapft hat einer hieſigen Patrigier- 
Familie, aus welder 2 Päpfte und 10 Kardinäle hervorgegangen 
find, die jedoch jegt ſeht heruntergelommen in äußerft dürftigen Um: 
fänden lebt, durdy den bier veflbirenden päpftlihen Konſul eine 
namhafte Unterftügung zufommen laſſen. Es ift bier oft peinlich 
zu fehen, wie familien mit biftoriihen, von der Weltgefchichte 
glänzend regiftrirten Namen nach und mach verarmen, und baf Leute, 
deren Ahnen bis zu den Kreugügen binaufreigen, ftatt ihren Le— 
bendunterhalt auf ehrenvolle Weife zu erwerben, es vorziehen, Mild⸗ 
thätigfeit in Anfpruch zu nehmen. Einzelne treiben freilich wenig 
ariftofratifche Gewerbe. So friftet der Sprößling einer berühmten 
biefigen Dogenfamilie, der Enfel eined f. f. Kämmererd und einer 


SternfreugsOrbenöbame, fein Dafein durch den Verkauf von Zünbs 
hoͤlzchen und Siegelladftangen auf den Straßen; ein anderer Sproffe 
eines alten Geſchlechtes figurirt als Blindenführer u. f. w. (Breffe.) 
Neapel Ueber die Vorgänge am 15. Juli, die für die Garde 
fo verhängnißvoll geworden find und für die Dynaftie felbft vethaͤng⸗ 
nißvoll werden können, da fie — wenn anders fi bie Nachricht 
beſtaͤtigt — der Rationalgarde die Forts in die Hände gegeben has 
ben, liegen jegt in italleniſchen Blättern einige Einzelheiten vor. 
Bie die Opinione mittheilt, durdygog an dem Abend jench Tages 
bie große Garde des föniglihen Palafıed die Hauptftraße der Statt, 
die Dia Toledo, und fuchte tie Vorübergehenden zu jwingen, „eö 
lebe der König!“ zu xufen! wer ſich weigerte, warb mit Saͤbelhie⸗ 
ben regalirt. Daraus entſtand cin Handaemenge, bei dem auch der 
englifhe Konſul und der Admiral follen infultirt worden fein; doch 
bat ſich dieſe Angabe noch nicht beſtätigt. Die Garnifon ward in 
ben Kaſernen konſignitt und die Ruhe bald wieder bergeitelit. Das 
Bolt blieb, wie es in der „Nazione“ beißt, rubig, obwohl gereizt. 
Rach demfelben Blatt fanden gegen 50 Verwundungen ftatt, Einige 
wurden getöbtet; die Gay. di Torino will willen, die Zahl diejer 
Getötteten fei beträchtlicher ald die biäherigen Depeichen glauben lies 
Ben, unter den Verwundeten befinde ſich aud ein Dffigier von der 
feangöfifchen Marine, der nicht durd Zufall, ſondern mit offenbarer 
fit angegriffen werben jei. Auch ber engliiche Gefandie (oben 
heißt es, der Komful) fei mißhandelt worden. Das Minifterium fors 
derte nach dieſen Borgängen bie Auflöfung der föniglihen Garde, 
aber der König verweigerte fie, da forderten die Minifter ihre Ente 
laffung. Scyließlid gab, wie man aus dem neueren Depeichen er⸗ 
ſicht, der König nad und willigte wenigſtens im die Entfernung 
feiner Garde aus der Hauptjtadt, worauf dad Minifterium im Amte 
verblieb. Bor der Hand ift aljo die Ruhe wieder bergeftellt. Aber 
dieſe Vorgänge werden ber radikalen, annerioniſtiſchen Partei, die, 
wie ed ſcheint, immer offener vorgeht, unter die Arme greifen. Der 
Dampfer „Buirinale* bringt Nachtichten aus Neapel vom 14. (alfe 
dor dem blutigen Zumult), die auf eine ſeht bedenflice Stimmung 
ſchließen laſſen Bor einigen Tagen, heißt es, fingen im Theater 
de Florentini einige „„Unverfictige”“ an, au ruien: Es lebe die Konz 
ſtitution! Alsbald lich ſich eine Stimme im Parterte vernehmen: 
„Wit wollen davon nichts wiſſen; wir brauchen eiwas ganz Andes 
red! Und fofort brach ein allgemeines Beifallflarihen im ganzen 
uje aud. Achnliches ereignete fidy auf den öffentlichen Plägen. 
emonftration folgt auf Demenftration, und der Ruf, der überall 
wiederhallt, ift fein anderer als: „Es lebe Itallen, es lebe Viltor 
Emanuel, es lebe Garibaldi!““ — So lauten die Nachrichten des 
„uirinali. Wer übrigens die fönigliche Garde zu ihrem verderbs 
lihen Uebermuth angeftiftet bat, darüber vernimmt man noch nichts ; 
ebenfo wenig über ihren neuen Beſtimmungsort. (Südd. Zt.) 
Sizilien. Die Opinion nationale veröffentlicht die Inftrufties 
nen, welche die ſizilianiſchen Gbefandten für Parıd und London mit 
auf den Weg befommen haben. Es beißt darin: „Seit dem Jahre 
1848 find die Ereigniffe und die Anfchauungen in Ztalien beträdhte 
lich vorwärts geichritten. Die Nation blieb in ihrem Streben, ihre 
eigene Stellung und Bedeutung in Europa wieder einzunehmen, 
anfangs bei dem Gedanken eines Staatenbundes fichen, al® dem 
einzigen Mittel, welches fie damals zum Ziele führen konnte, ald 
der Zwiſchenphaſe, welde fie vorbereiten follte, jpäter ihre voll 
ftändige Einigung zu erlangen. eute fieht fie an vor 
fih, weit ſchneller zu dieſem ften Ziele ihrer che zu ges 





krümmt fi, wenn er getreten wirb, aber bie Schlange ftidht, und ich 
will felber jept einmal eine Zeit lang bie Schlange riefen, Die fie 
bie Neuigkeit wohl aufnehmen wird? — Ih bin neugierig, ob fie ſich 
fo weit verftellen fann! — Über nein, dazu fehlt ihr Charakterſtärke, 
denn fie ift ja doch weiter nichts als eine arme hülflofe Coquette. 

Fräulein von Zahbern hatte ſich felber in eine recht fatale, ums 

Laume hinein gedacht und gefprochen, unb würbe, um bem 
Refultat zu entgehen, wenn andere Perfonen gegenwärtig gewefen wären, 
jedenfalls zu Thränen und Krämpfen ihre Zuflucht genommen haben, 
Eingefhloffen aber in ihr Zimmer, dachte fie am nichts Derartiges, 
fordern kleidete fid) and, ging zu Bett umb grübelte unter ber war 
men Dede Über ihre Racheplane weiter. 

Melanie jap am nächſien Tage allein mit Louiſe in ihrem Zims 
mer, umb arbeitete am einer Stiderei. Graf Selitoff hatte fie gerabe 
verlaffen, und ein prachtvolles Biumen-Bouguet lag vor ihr anf ihrem 
Arbeitstifhe — aber ihr eigenes Antlig paßte nicht zu dem blühenden 
Rofen und Camellien, mit bemen es prangte, Sie ſah bleich und 
angegriffen aus, unb ein färmerzliher Zug umgudte ben feingeſchnitte⸗ 
nen 


Mund. 
iu ein Glas Wafier Holen, fagte Lonife aufſtehend, bie 
Harn ſchnell. 


Ich danke Ihnen, erwiderte Melanie, aber bitte, feben Sie bie 
Plumen in das andere Zimmer hinüber. Ich babe Kopfſchmerzen, 
und bie Rofen buften mir zu ftarf, 

Sie jehen heute leidend aus, Melanie, fagte Louiſe, zu ihr gehend 
und leiſe ihre Stirn füffend, fehlt Ihnen etwas? 

Nein, nicht das Geringfte weiter; lächelte das junge Mäbchen, 
ein rheumatiſcher Kopfſchmerz jedenfalls; ich fürchte faft, daß ih mic 
geitern beim Nachhauſekommen erfältet habe. 

Sie waren auch fo leicht angeyogen. 

Es wirb vorüber gehen — da fommt Jemand. 

Es iſt Rofalie — fie wird mid zum Spazirengehen abholen wol⸗ 
Ien. Begleiten Sie uns vielleiht ein wenig ? 

Heute nicht — Ruhe wird mir befler fein. Was haft bu, Kos 
falle? bu fiehft ja fo verdrießlich aus! Iſt bir etwas geſchehen? 

Mir? fagte das junge Mädchen, indem fie zu ber Schweiter ins 

i ‚trat und and fenfter ging, was foll mir geſchehen fein? Ich 
ärgere mich nur über Jemanden. 

Ueber wen? — wer hat bir Urfache bazu gegeben ? 
rn a ee ra recht bäplich 
von . 
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langen. Uebrigens iſt dieſes Konföderationds oder Allinnzvrojekt, 
weldes vor 1% Jahren dem Bolfägefühle ſchmeichelte und es bes 
friedigte , eine materielle und moralifhe Unmöglichfeit geworben, 
nahdem die Höfe von Rom und Neapel fo eniſchieden mit ber 
nationalen Sache und der gamyen nationalen Idee gebrochen haben, 
und nachdem die Heinen Staaten, welde das Zentrum ber italis 
Then Halbinſel Bilderen, verſchwunden find. Es ift far, daß Jta- 
lien , welches eine freie und unabhängige Erifteng unter den andes 
zen. Rationen, will, fünftig nur einen Weg ded Heild hat: es muß 
Ach um dieſe ruhmreiche Aronarthie Savoyen gruppieen, welche in 
"fich dad Leben, bie Kraft und die Mürbe ber Nation Fe. 
. Außerhalb bi inzigen Weges würde man nur die wieder: 
Yen errichaft . die Barbareien verblendeter und 
grauſamer Regierungen, die Zwietracht und die Schmäde fleiner, 
ihren inmerm Smiftigfeiten, den Umtrieben und dem Ginfluffe des 
Auslahden überliefertem Völker finden. Daſſelbe Gefühl, welches 
die Lombarden trieb, mit Freuden den Triumph der alliirten Armeen 
zu begrüßen, welches fie in die Arme des Königs Viktor Gmanuel 
warf, welches ZTodfana, die Legationen und die Kerzogthlimer fort: 
reif, ſreiwillig ihre Einigung unter dem Scepter dieſes großherzigen 
Fürften zw votiren, diejed Gefühl, welches heute alle Herzen eines 
ganzen Volles von ben Alpen bis Lyiibäum entflammt, bejeelt auch 
Sizilien. Sizilien, jegt fein eigener Kerr, will italleniſch fein wie 
von jeher; darum verwirft es jede Ydee einer individuellen politis 
ſchen Trennung, welche mit der neuen Zeit und dem neuen Bes 
Dürfniffen nicht im Einflang fen würde, und will dieſer ruhmeeis 
hen natienalen Monarchie angehören, welche das civilifirte Europa 
beute erſtehen fieht und mit (Freude begrüßt als eine neue Grund: 
lage der Ordnung, des Gleichgewichts, der Ruhe und tes (Fort: 
ſchritis der Welt. Sigilien, wenn es mit Gewalt wicder unter das 
Joch der neapolitaniſchen Regierung gebracht würde, könnte in der 
Bufunft, wie in der Bergangenheit nur eine beftändige Gefahr für 
den Frieden Italiens und Europas fein. Und wenn Die Schranfe, 
welche die Inſel moraliih von den Bourbonen Neapels trennte, 
fhon früher unübermindlih erfhien, wie fünnte man nad den 
legten Ereigniſſen, madı den Greueln des jegigen Kriege, wo bie 
neapolitaniihe Regierung das Land in Blut gebadet und verheert 
gelajien hat, am eine Berföhmung glauben. — Sizilien, vereinzelt 
konftitwiet, voäre ein fchreiender Witerfinn, bei der Einigungäbes 
wegung, welche dad ganze übrige Italien mit fortreißt, Es würde 
zu ſchwach fein, um allein dem Angriff irgend eines großen Staa: 
ted zu widerftchen, und ed würde der Gefahr audgefegt fein, Die 
Beute fremder Herrfcher zu werden. Außerdem würde die Wahl 
eines Königs, der es einzeln regierte, eine Quelle endlojer Schwierig= 
feiten und Berwidlungen fein, wegen des unüberwindlichen Bolfd: 
haffed gegen das regierende Haus von Neapel und wegen der Eifer: 
fucht und des Mißtrauend, welche die Wahl eines Fuͤrſten aus eis 
nem andern Geſchiechte unter den europäijchen Großmächten hervors 
rufen würde. Mit dem von den Bewohnern ber Inſel jo laut 
ausgeſptochenen Nationalvotum find alle Erwägungen im Einflange, 
mweldye die Diplomatie zu berüdfichtigen pflegt; fie fommen dahin 
überein, daß Sizilien durch ſchleunige Anerfennung der von ihm 
proflamirten Annerion an die übrigen unter dem Haufe Eavoyen 
vereinigten Provinzen Genugthuung gegeben werde, Es ift wahr: 
ſcheinlich, daß eine Berfammlung von Bolfövertretern in Palermo 
zufammentreten wird, um in gefeglier Form den Willen und den 


Wunſch Sipiliew’s auszuſprechen. Wahrſcheinlich wird auch das 
Bolt in Eomitsen zufammenberufen werben, um ſich mittelft des 
allgemeinen Stimmrehts auszufprehen, wie man es in Zosfana 
und in der Aemilia gethan hat: im beiden Fällen ift das Refultat 
nicht zwerfelhafe” Den Gefandten wird dann empfohlen, die 
fitlianifche Revolution in diefem Sinne barquftellen, namentlich den 
hoͤchſt wahricheinlih von Neapel fommenden Entftellungen gegenüber. 
rofbritanniem. 

ı 5 Die „„Zimes‘ bringt einem 5 Spalten füllenden Bericht über 
die Reife des „Great Eaftern‘ nad Newport. Die Fahrt dauerte 
105 Tage. Es beißt in dem Bericht: Daß in Zukunft bie Ueber: 
fahrt im woejentlich kürzerer Zeit gemacht werden wird, unterliegt 
kaum einem Zweifel. gunächſt indeß fam es darauf an, 

zu vermeiden, was abermald eine Gefahr. hätte. heraufbeichnwören 
oder auch nur die Audfict ded Gelingens im Geringiten hätte ver— 
mindern können. Nach fo vielem Unglüd eine erſte glüdliche (wenn 
auch feine raſche) Fahrt, das war der Zweck, der feinen Augen— 
bit aud dem Auge verloren werden durfte. Und dieſer Zweck 
wurbe erreicht. Die Fahrt war hinter uns, ruhiger, ungeltörter, 
ärmer an „‚Borfällen und Eteigniſſen““, wie vielleidyt jemals. eine 
Reife über den Drean gemacht wurde. Kurze Zeit hatte man 
indejfen heftigen Wind, fat Sturm. Majeitätiih glitt das Schiff 
daher, und trog der Mächtigfeit der Wellen fand zu feiner Zeit 
ein eigentlihed Hinz und Herwerfen deſſelben ſtatt. Der „Great 
Eaftern” war fein Spielbäll, aber andererſeits empfand er die 


Wirtung der Wellen jche wohl, und ein Zangen fand. ftatt, ſtarl 


genug, die Stühle vom Plage zu rüden und Taſſen und Glaäſer, 
die nicht ſicher ftanden, Durcheinander zu werfen. Von jener abjos 
luten Bewegungälefigkeit, von. der einige Theoretifer geträumt hats 
ten, war feine Rede. — Rach den neueſten Berichten aus New: 
york vom 7. Juli haben die Eigenthümer der Z,NewsDork Illu— 
ftrated News” dem Kapitän und den Offizieren ded „Great⸗Eaſtern“ 
ein Banket gegeben. Befichtigt wird der „Great-Eaſtern““ mur 
wenig, bed hoben Preiſes wegen. 

——_____ ——— —— ———— — 


II. Sitzung des eg rs von Oberfranken 
für 1860. 


X. Fall, verhandelt am 23. Jull 1860... dr 

Gerichtshof: Künßberg, Appellationdgerichtsrath, Präfldent; 
Hofmann Ih. und Kopp, Räthe; Hartmann und Wöhrnig, 
Aſſeſſoren; Graf v. Zaufffirhen, MH. Staatdanwalt am biefigen 
Bezielögerichte; Protofollführer: Schlenf, Bezirfögerichtsjekretär; 
Vertheidiger: Schmidt, Rechtspraktikant. 

Geihworne: Hoh, Grünewald, Wolfrum, Karl, 
Geyer, Georg Bauer, Schöller, Ries, Küneth, Zim— 
ns nn, Kropf, Schneider; Ergänzungsgefhworne: Gagel, 

üde 

Michael Mader, 24 Jahre alt, Flur- und Nactwädhter 
von Gortöfeld, Landgerichts Pegnitz, ift beihuldigt, das ſchwerſie 
aller Verbrechen, einen Mord, an einem jungen Menfchen, der ihm 
fehr befreundet war und volled Vertrauen ſchenkte, in eigennügiger 
Abſicht begangen zu haben. 

Matthäus Riedl von Stemmenrentb überfhritt am Samftag 
ben 28. April I. 98. früh nad 5 Uhr den Steg, welcher zwiſchen 
Craimos und Gottöfeld über den rothen Main fihn und nur aus 








Was, mein Herz? fagte Melanie und fühlte dabei, wie ihr bas 
Dlut zum Herzen zurüdidoß. 

Und Haft du es dein aud; vergeffen? rief Nofalie erftaunt, ift 
denn nicht heute mein Geburtstag, am bem er jedesmal Morgens bei 
mir ‚ unb ben er mit uns gefeiert bat, und babe ich ihm auch 
heute nur mit einem Auge zu fehen bekommen? Ja — vorbeigeritten 
ift er vorhin — vor einer Biertelftunbe, gerabe wie bed Grafen Se: 
litoff Wagen vorgefahren war, aber ob er auch mur herauf gefehen 
unb gegrüßt hätte — Gott bemahre! Ich bin fo ernſtlich böfe auf 
ihn, daß ich ihm recht tüchtig auszanken werbe, wenn er bas nächte 
Mal wieder zu uns kommt, Da ift Graf Selikoff viel freundlicher 
— wenn er mur Zeichnen änbe! 

Er wird heute Dienft haben, Rofalie, fügte Melanie leiſe, und 
ba weißt bu wohl, kann er nicht abfommen, wenn er aud) gern möchte. 

Ach was, rief bad junge Mädchen, bie ganze Mode, und bie 
ganzen legten vier Wochen bat er nicht in Einem fort Dienft gehabt, 
und wenn er Fommen wollte, hätte er gewiß ſchon einmal Zeit dazu 
gefunden — und heute hatte ich mich fo barauf gefreut, benn meine 
große Schweizersfandfchaft hat er noch nicht einmal geſehen. Was 
tut denn Graf Selitoff fo ange bei ber Mama drüben? Ich wollte 
eben —5* und wurde nicht hinein gelaſſen. 

weiß es nicht; er hat doch wohl etwas mit ihr zu beſprechen. 


Kommen Sie, Comtejfe, ſagte Lonife, bie recht gut fühlte, wie 
das Geſpräch der Schweſtet peinlih wurbe, e6 wird fonft zu fpät 
zu unferem Spaziergang heute. 

Ich kann heute nicht gehen, rief Mofalie raſch, Mama hat mir 


Beſuch geladen — da fährt er fort, umterbrad; fie ſich jelber. Gott 


fei Dank! jept Kann ich hinüber und Mama fragen, welches Kleib 
ich anziehen fol. Unb mit ben Worten huſchte fie leicht und fröhlich 
aus der Thür hinaus, allen Aerger vergefiend in bem einem Gebans 
ten ihres Anzuges. 

Fräulein von Zahbern läßt fragen, ob es der gnäbigen Comteſſe 
genehm wäre, meldete in bem Augenblide bie gfer durch 
die halb geöffnete Thür. 

Lieber Himmel, ſagte Melanie erſchredt, gerade heute! aber es 
blieb ihr nicht einmal Seit, den Satz zu vollenden, denn Fräulein 
von Zabbern hüpfte auf Melanie zu, und fie umarmenb und Lüffend, 
fagte fie ladend; 

Ich konnte mir die Freube nicht verfagen, unferer Meinen Rofa- 
lie zu ihrem Geburtstage zu gratuliren — wo fledt denn ber Meine, 
liebe, wilbe Engel? 

Rofalie, liebe Francisca, ift eben zu ihrer Mutter gegangen; fie 
wirb aber jedenfalls bald zurüdfchren. Bitte, nimm fo lange Plat. 

(Gortfegung folgt.) 
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oci Balfen beſteht. 
gegen Gottsfeld zugewendeten Ufer, einige Schritte vom Rande 
des Waſſers entfernt, ein leinenes, blutbefledte® Säckchen liegen; 
ferner erbifchte er am rechten Ufer zwei mit einem Gurt zufammen: 

efaßte Stiefel, die er beim Betreten ded Stegs überfehen hatte. 
Endlich fam ibm etwas weiter flußabwärtd eine befleidete männ= 
liche Leiche zu Geſicht, deren unbebedter Kopf auf dem Hinter⸗ 
haupt mit blutigen Wunden bededt war. Das Gefiht der Leiche 
war nach unten gefehrt, der Körper nur wenige Zoll tief mit 
Waſſer überbedt. ' 

Riedl eilte nach dem eine halbe Stunde entfernten Gottsfeld 
und theilte unterwegs den KHoljarbeitern feine Wahrnehmung wit; 
dann forgte er dafür, daß dem Semeindevorftcher Kraft von Gotts— 
feld Anzeige gemacht wurde. Zwei von ben Kolgarbeitern begaben 
fich fonleich zur Stelle, am welcher noch drei andere Perfonen fidy 
aldbald einfanden. Nach 7 Uhr erichienen Vorfteber Kraft und 
Lehrer Mulzerz die aus dem Mailer genommene Leiche wurde 
nun ald De des I5jährigen Bauernfohnes Johann Pöhner von 
Gottäfeld erfannt, der am nämlichen Morgen früh um 3 Uhr das 
elterliche Haus verlaffen hatte, um gegen den Willen feined Baterd 
oder wenigftend ohne feine Buftimmung in Hersbruck einen Dienft 
angutreten. Bei weiterer Durchforſchung des Schauplatzes der (res 
velthat fand man außer andern verbädtigen Umftänden zwel Fußtritte 
fpuren an einer von den Zeugen nicht betretenen Stelle des Uferrandes. 

Die anfänglidy vermißte Haube des Getödteten wurde noch 
am nämlichen Vormittag im Waſſer aufgefunden. Ueberhaupt war 
eine Beraubung nicht anzunehmen, da die Habe des Pöhner theils 
in dem am Ufer gefundenen Bündel, theild in feinen Taſchen voll: 
ftändig enthalten war. Geld hatte er mac aller Wahrſcheinlichteit 
vom Haufe nicht mitgenommen 

ei der gerichtlichen Unterfuchung ber Leiche ergab ſich, daß 
Gefiht und Kopf mit 8 Stichwunden bededt waren, bie von einem 
feharfen und breiten Meſſer herrührten; auf ber linfen Seite des 
Halſes waren cbenfalld 2 Stihwunden wahrzunehmen, von weldyen 
eine den Schildfnorpel vom Jungenbein gelöft, zwiſchen dem 3. und 
4. Halswirbel den Anorpel, dann eine daneben befindliche Schlag: 
aber durchſchnitten umd die häutige Umbüllung des Nüdenmarfe 
geöffnet hatte. Das Blut war vom Rüdenmarföfanal in das Fleine 
Gchirn gedrungen und hatte fich dort ausgebreitet, was den unver 
meidlichen und plöglihen Tod zur Folge hatte, Die in ber Vor— 
unterſuchung abgegebenen Gutachten ſprechen ſich dahin aus, daß 
"Böhner von hinten entweder unverſehens auf die rechte Echläfe 
getroffen oder mit der geballten Kauft niedergeitredt wurde, und 
daß er dann, mit dem Kopfe auf einem harten Körper aufliegend, 
die tödtliche Stichwunde erhielt. Auf einen plögliben Ucberfall 
deutete auch der Umſtand bin, daß zwilchen dem (Ende des Stege 
-balten und der in dem Erdboden ftetenden Stüge der Geländer: 
ftange in einer beträchtlichen Blutlache ein Stückchen angefautes 
VBrod lag, welches vermutblic den Betödteten entfallen war. Bon 
dort aus führte im Grafe eine blutige Schleifſpur in den Fluß uns 
terhalb des Steges hinein. 

Der erfte Verdacht richtete fi gegen die Angehörigen des 
Pöhner, da man bei andern Perionen ein Intereſſe an der biutis 
gen That nicht vermutben fonnte; aber man überzeugte ſich, daß 
die Klagen der Famllie nicht erheuchelt waren, und daß namentlid, 

auch bie Kälte des Vaters nur eine ſcheinbate war. Begründeter 
ſchien der Verdacht, welcher gegen den Angeklagten, den vertraute— 
ſten Freund des Johann Poͤhner, ſchon am 29. April rege wurde. 

Michael Mader, von einer ledigen Taglöhnerin zu Geis— 
mannshof bei Nürnberg geboren, hat eine fehr vernachläffigte Er— 
ziehung genofien und wird ald ein roher, hartherziger und gewalte 
thätiger Menſch geſchildert. Er fell einmal, als von einer Hins 
richtung gefprechen wurde, gefagt haben: „An einem Menſchenleben 

Viegt mir fo viel, als an einer Mucke““. Auch wird erzählt, daß 
er ſchon als achtjähriger Knabe einem Bauern, der ihn wegen eis 
ned Diebſtahls einfperrte, mit dem Erftechen drehte. 

(Fertfegung folgt.) 


Thermometer, und Barometer: Stand in Bayreuth. 
-(Höbe Über der Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 
Barometer - 

(Stand in par. Linien auf 0% 

R. rebucirt.) 

(Jahresmittel = 324%,22,) 

(Monatsmittel = 324%,28,) 
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Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


Gr ſah hiebei fußabwärt® auf dem liuken, 


Wind und Witterung. — 
ER, W. — Bewötltt, Abends heil. 
Höcfte Temperatur: + 169,8. 
An der Nacht: Niederfte Temperatur: —- 59,4. 


Am 24. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: +8%2.  Barome: 
ter: 324,26, 
Fremden: :Unzeige 
Boldene Soune Hp. x. Bismard, Major a. D., v. Tremberg, 
Haupımann von Steweral; Kaufleute: Friedmann von Preipzig. ter von 


Bamberg, Löwenfein und Flietz von Frankfurt a. M., Prange von Bi I, 
—— — —————— = Ruimbadı ; Ubmann. WR on 
u . 


Ad. Num. 27,463. 
(Die Stubienlehramts : Prüfung für das Jahr 1860 betreffend) 
Im Namen Seiner Meajeftät des Königs, 

Nah höchſtem Reſtripte des K. Staats: Minifteriums des In— 
nern für Kirchen und Schul: Anneleaenbeiten vom 12. d. Mts. wird 
in Gemäßbeit der Beftimmungen ber 66. 87 — 96 ber revibirten 
Schulordnung vom 25. Februar 1854 im fünftigen Herbfte eine Prü- 
fung für Diejenigen, welche als Profefioren der Philologie und Mar 
themathil am Gymnaſium ober als Lehrer an einer lateinifhen Schule, 
ſewohl vollftändigen als unvollſtändigen, angeftellt ober verwendei 
werden wollen, ſowie auch für Diejenigen, weiche als Lehrer der fran- 
zoſiſchen Sprade an Studien: Anftalten verwendet werben wollen, 
in Münden abgebaiten. 5 

Die philelegiſche und mathematbiihe Prüfung beginnt am 15. 
Oktober I, Jo., die Prüfung für den franzöſiſchen Sprachunterricht 
am 5. November I, Ne. 

Diejenigen, welche jich einer biefer Prüfungen zu unterziehen 
beafichtigen, haben ihre diesfallfigen Geſuche bei bem genannten K. 
Staats -Mintiterium in Bälde einzureichen, welches ihnen die Ent: 
ſcheidung über ihre Aulafiung dur bie einſchlägige Sreisregierung 
rechtzeitig zufertigen laſſen mwird. 

Geſuche, welche nach dem 1. September einfaufen, können nicht 
mehr berüdfichtigt werden. " 

Den Geſuchen um Zulaſſung zur philologiſchen und mathema— 
tiſchen Prüfung find legale Zeugniſſe Über ein vierfähriges akademiſches 
Studium und den Betrieb der allgemeinen, insbefondere der philofes 
giſchen und matbematiichen Wiſſenſchaften, ſowie über entſprechendes 
fittfihet Verhalten beizulegen; bebufs der Zulaſſung zur Prüfung 
für den franzöfifchen Sprachunterricht wird die Vorlage legaler Zeug: 
niffe über den Yenmund, bie perjänlichen Berhältniſſe und die Verbil: 
dung ber Candidaten gemwärtigt. 

Die Geſuchſteller beider Kategorien Faben ferner in ihren Vor— 
ftellungen ibren Geburtstag und Geburtsort, ibre Gonfeffion, den 
Stand ihrer eltern, bie Anftalten, welche Me beiucht, die Candidaten 
der Philologie und Mathematik, außerdem das Jahr, in melden md 
die Note, mit welder fie das Gymnaſium abſelvirt haben, anzugeben 
und zugleich zu bemerken, cb fie jhon früher Prüfungen im Lehrfache 
beitanden haben, wann, we und mit weldem Grfolge? 

Bayreuth, den 17. Juli 1860, 
Königliche Weglerung von Oberfranfen, Kammer des Innern. 
An Äbweſenheit des Präſidenten. 
Freiherr von Pehmann, Tirefter. 
e Graf. 





— —— 

YUnzeigen 

An ber Irren- Anſtalt zu St. Georgen wird ein junger Fräftiger 

Mann, ber mit Gartenarbeiten umzugeben verſtebt, ale Wärter nes 

ſucht. Bewerber wollen ſich, mit ihren Zeugniſſen verſehen, bei dem 
Unterzeichneten melden, 


&t. Georgen, ben 33. Juli 1860. | ’ 

Dr. Engelmann, Königl. Irvenbausarst. 
—— en — ———— 2 — 
Eine Partie fehöne Korbweiden üt billig zu vertaufen 
uf . ——ladho ſvpinuerei. 
Zwei Defonomiewägen und eine gute Meittub jind zu ver: 

kaufen. Näheres im ber Örpebition der Bayreuther Zeitum- 
Le — - - — 
Dei Gärtner Badewiß auf der Dürſchnitz iſt ein menblirtes 





Tie Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu berieben durch alle 

Voflämter des Im 

und Yuslandes, I r 





Deutfhbland 

Münden, 23. Juli. Natdem im Laufe dieſes Jahres ſchen 
yiemlich oft eine Einberufung des Landtages in Ausſicht geftellt war, 
vernimmt man jegt beftimmt, daß diejelbe erſt mit Beginn des vers 
faffungsmäßigen Termines, nemlih mit Januar 1864, ſomit 9 Mor 
nate vor Ablauf ber gegenwärtigen Flnangperlode, jtattfinden wird. 
Die — 6 — werden bis dahin ihre Aufgabe voll: 
ftändig erledigt haben, und jomit fann man jegt fchon mit ziemlis 
her Gewifiheit annehmen, ba die neuen Geſeßbuͤcher, auf deren 
Zuftandefommen das ganze Land mit der größten Schnfucht bins 
blidt, dad Datum bed Jahres 1861 tragen werben. (A. Abdytg:) 

Münden, 22. Juli. Se. Maj. der König Mar wird dies 
fer Tage zu Gräfenbery einen Beluh von Sr. Maj. dem Kaiſer 
von Deftereeih erhalten, welcher auf der Reife nach Zeplig eigens 
dedhalb den Umweg über Gräfenberg machen wird. Daß König 
Mar, wie jept in einigen Blättern mit einer gewiſſen Bejtimmeheit 

emeldet wird, felbit auch zufammen mit König Johann von Sad: 
en der perjönlichen Begegnung der Regenten der beiden deutſchen 
Großftaaten zu Teplig anwohnen werde, wird hier noch bezweifelt, 
wenigftens weiß man durchaus nichts gewiſſes darüber. Die Abs 
reife von Gräfenberg aber foll ſchon gegen Ende der beginnenden 
Woche erfolgen, wie die neueſten Nachrichten von dort beſagen 

Se. Maj der König haben Sich bewegen gefunden: unterm 
18. Zuli dem £. Gppotbefenbewahrer K. Leh mann zu Franten— 
thal in Anerkennung feiner langjährigen treuen Dienfte den Rang 
und Zitel eines l. Kathes au verleihen. s 

Das im Laabers: und Pfettrach-Thalhe ertrunfene Vieh 
ſchlägt man auf ein paar Hundert Stüd In 5 Minuten war das 
Wafler auf 6 bie 8 Fuß Höhe angeihwollen. (B. Bilebl.) 

Die „R. M, 3.” enthält folgenden „Die Wiedereinigung von 
gang Deueiehland** überjchriebenen Artifel; Se. Maj. ber Kailer 
von Orfterreih und Se. f. Hob. der PrinzzRegent von Preußen 
werben aljo übermorgen am 26. d. zu Zeplig perfönlih zufammens 
treffen. Bon Wien nach Berlin zugleich haben wir bie offizielle 
Betätigung biefer eben fo wichtigen als hoch exfreulihen Thatſache 
erhalten. Wir unfererfeits haben zu oft und über den hohen Werth 
ausgeſprochen, ben wir auf bie Wieberverftändigung der beiden 
deutichen Greßmächte legen, und wie wir in diefer allein den Grund⸗ 
pieiter ded Heils für Deutfchland erbliden, ohne welden ſolches 
nicht zu beffen ift, als daß wir nit mit hoher Befriedigung fehen 
follten, daß das, was wir ftetö ald unſern höchften Wunſch erklärt, 
nunmehr in Erfüllung gebt. Der zu Baden-Baden ausgeſtreute 
gute Samen trägt alje feine guten Früchte, und ald bie beite und 
wichtigfte erfcheint und die Zuſammentunft zu Teplig. Die beiden 
mächtigften deutſchen Fürften wollen zufammen dort den Schlußftein 
einfügen in den zu Baden-Baden begonnenen Wiederaufbau der 
Einigung aller Glieder des deutſchen Bundes, an deſſen Auflöfung 





Bayreuther Zeitung. 


Zahrgang 113. - 


Preis tar ven Yahr- 


— 


Zeile ae 





23. Juli 1860. 


ber Erbfeind unſeres Landes und Volkes fo beharrlich als 
arbeitet, Niemand kann mit — aan be uhr 
—— auf das endliche nen deſſen hinbliden, 
worauf ſeit Jahren alle * he und gerichtet 
waren. Wir, die wir jo oft und erjt in den jüngfien Wochen noch 
ed-für unfere Pflicht erachteten, ber 3 enigegengus » 
treten, wo wir fie nad unferer gewilfenbaften Ucberzeugung auf 
faliher, verbertlicher Bahn wandeln jaben, wir find jegt auch 
die erften, ihr die Hand zu reichen auf dem num auch von ihr bes 
tretenen Wege, ber gewiß der allein richtige, und zum guten Ziele 
führende ift, für Deutſchland und Preußen ſelbſt. Wir haben in 
unferm Abenbblatte vom 21. d. bereits Lie kurze Mote mitgetheilt, 
in welcher fie die Hoffnung ausſpricht, daf die perſ e Begeg⸗ 
mung zweier mächtiger Hertſchet zu Teplig am 26. d. M. dem beuts 
fchen Baterlande zum Heil gereihhen werde, Wir theilen im voll 
ſten Mafe dieſe frohe ung, at, bafı -jenem Tag 
und von jener Zufammenfunft an der Beginn einer Zeit 
te Deutſchland und badurd auch für ganz Europa batiren wird. 


huten Amtage, mit ationen im Bezug 
Behandlung der Sache, beitritt, und ebenſo ward für 7 ed 
Städte Lübe und Hamburg beigetreten, von letzterer auch eine 
Amplifikation des U cd nike Die gedachte bannover'iche 
Dentſchrift, ſowie diefe Erflärungen wurden dem Ausfcujie in Mir 
litaͤr⸗ Angelegenheit überwirfen. — Ein bann folgender Antrag ber 
roßh. heſſiſchen Regierung geht von der Ueberzeugung aus, daß die 
inführung gezogener Geihüge für alle Armeen eine unabweis- 
bare NRothmendigfeit jeiz dieſe bevorſ Veränderung der Be⸗ 
waffnung der Felde Artillerie biete aber die Gelegenheit, den bis⸗ 
ber fattgefundenen Ucbelftand ber Verſchiedenheit dieſer Waffe in 
der deutſchen Bundes-Armee zu bejeitigen. Daher wird beantragt: 
es möge für die künftige ei Bewaffnung der 
Feld⸗Artillerie cin Geſchuͤzſyſtem ermittelt und feſſgeſtellt und die 
Annahme deffelben Seitens aller Bundesjtanten bewirkt werben. 
Diefer Antrag ward an bie Bundedmilitärfommiffton -geleitet: Auf 
eine Privateingabe, welche eine ſchon früher angebrachte Neflamatıon 
ermeuerte, fonnte, dem Gutachten des vortzagenden Ausſchuſſes 





Fenilleton. 


Der Hunftreiter. 
Novbelle von Friedrich Gerftäder. 
(hortfegung.) 

Du fichft auch heute wieder angegriffen aus, jagte Fräulein von 
Zahbern, indem fie ber Goubernante, ohne dieſe ſelbſt nur auch eines 
Grußes zu würdigen, Mantel und Mufj überließ, ben Hut dann anf 
einen nahen Stuhl Tegte, und fidy bie Soden vor bem Spiegel orbnete, 
fehlt dir etwas, mein Serz? 

Etwas Migräne, mein altes Leiden, vielleicht auch nur Erkältung, 
die ih mir geſtern Abends beim Nachhauſekommen zugezogen. 

Ad ja, Ihr hattet ja Euer Kränzden bei Schoden's geftern. 
Nun, was macht unfere überſchwängliche Cuphroſyne? ſchmachtet fie 
no? — Ich begreife wahrhaftig nicht, wie fie bei bem Water anf 
biefe Weife hat ausarten können. Gie 
immer in einer höheren Welt, und kommt mit um& onberen armen 
—— eigentlich nur bei Kaffee: Gefelligaften zufammen — ba; 

r 


_ Eupfrofpne, fagte Melanie gutmüthig, ift- ein ſehr liebes, Braves 
Mädchen, und wenn fie Heine Eigenheiten hat, bürfen wir die recht 


webt und Iebt und fehl . 


gern , ihrer anderen vortrefilihen Eigenſchaften wegen, Überfehen oder 
müflen fie doch wenigftens milbe beurtheilen. Gie ſpricht z. B. nie 
ein böjes ober gehäffiges Wort über einen Anderen hinter befien Rü— 
den, und bas iſt doch gewiß ſchon viel wert. 

Beil fie unfere Schwãchen nicht fieht, lachte Fräulein von Zah 
bern, ihr Auge hängt ja immer an ben Wolfen und ihren Ibealen, 
Ber Zühbig’s hat fie neulich geihwärmt, daß mir Amelie verſicherte, 
es ſei gar nicht mehr zum Aushalten geweſen. — Apropos, Zühbig 
— ber Intendant — ift geftern von feiner norbifchen Reiſe, wie er 
es sch zurüdgelehrt und Bat eine ganze Taſche voll Meuigkeiten 

radıt, 

Das läßt ſich denken, lächelte Melanie, und er ift jet gewiß 
recht in feinem Element. 

- Er bat auch eine neue Entdedung gemacht, 

Wirklich? — einen neuen Stern am Theaterhimmel entdedt ? 
Der wird nach ibm benannt werben müſſen. Doch hoffentlich einen 
Planeten, ben wir in bem alle auch auf feiner Wanderung einmal 
beiwunbern bürfen. : 

Rein, einem alten Stern, fagte Fräulein von Zahbern, einen 


“ 


gemäß, wegen mangelnder Kompeten; ber Bunded » Berfammlung, 
nicht eingegangen, es mußte vielmehr der Reffamant auf die frühere 
Belcheidung werwiefen werden. — Bon dem betreffenden Ausſchuſſe 
warb über die geſchehene Revifion der Bundeskaſſenrechnungen vom 
ct 1859 Bortrag erflattet. Ueber den auf Zuitifitation der 
echnungen geftellten Antrag des Ausſchuſſes foll in der nächſten 
ingrnßgeflitumt werden,’ bis zu welcher die Rechnungen und 
Belege zur Einfihtmahme der Herren Gefandten in der Kanzlei 
aufliegen. — Den größten Theil der Sigung nahmen dann noch 
Vorträge und beziehendlich Beſchlüſſe in Militärs Angelegenheiten 
und in Berwaltungsfahen der Bundesfeftungen in Anſpruch, auch 
warb für einen in der Bundesmilitärfommiffion angeftellten höheren 
Beamten eine Perfonalzulage beichloffen.” (Nat.=Ytg.) 

Ueber die Tepliger Zufammenkunft wird der „Köln. tg. 
von hier nejchrieben: „Wie wir aud guter Quelle erfahten, wird 
‚der Minifter v. Auerswald den PrinzeRegenten nicht nach Zeplig 
"begleiten. Ob Herr v. Schleinig fih mit dorthin begeben wird, 
iſt zur Stunde immer moch nicht gewiß. Mon der beabfichtigten 
Anweſenhelt einiger deutſchen Monarchen in Zeplig — das Gerücht 
bezeichnete die Könige von Sachſen und Bayern — iſt hier nichts 
befaunt, und hält man in gut untertichteten Kreifen die Nachricht 
nicht für vn — Hannover ift mit wenigen und nicht er— 
heblichen Vorbehalten den preußifchen Vorſchlägen rüdfichtlih der 
Küftenbefeftigung beigetreten. Dagegen hat Medienburg jeine Zus 
ſtimmung wieder zurüdgezogen. Bon Dänemarf iſt natürlich eine 
Theilnahme an diefer Angelegenheit und eine Förberung derfelben 
nicht zu erwarten. Die Sache ift fomit noch nicht befonbers weit 
gediehen, und fürs Erfte ficht fein weſentliches Refultat in Ausficht.* 

Berlin, 22. Quli. Die Zuſammenkunft in Teplig bat 
in der liberalen Preife die Befürchtung hervorgerufen, es fünne dies 
felbe von Seiten Preußens Verpflichtungen, wie z.B. einer Garantie 
der italienifhen Befigungen Oeſterreichs, zur Folge haben. Das berech⸗ 
nete Triumphgefchrei, welches die Kreugeitung erhob, ald werde die 
tepliger Zufammenfunft nur den Sieg ber von ihr verfochtenen Gtund⸗ 
* zuwege bringen, trug noch dazu bei, ſolche Befürchtungen zu be— 
ſtärken. Diefelben find ſedoch, wie wir Ihnen verbürgen können, 
völlig unbegründet. Die Annäherung zwiſchen Deſterreich und 
Preußen, welche die nädfte Urfadhe der Zuſammenkunft in Teplig 
2 wurde durch die Thatfache herbeigeführt, daß beide deutſche 

roßmächte rüdfichtlich der jept ſchwebenden Fragen ber großen 
europälfchen. Bolitif durch den natürlichen Jug ihrer Intereſſen in 
einer überftrömenden Auffaffung zufammentrafen. Beide traten dem 
Vorgehen bed ruſſiſchen Kabinets in Betreff der der Pforte unters 
worfenen chriſtlichen Bevölferungen entgegen. Beide find gleihen Sins 
ned darin, den Zufammentritt der ſavoyſſchen Gonferenz als nicht im 
europãiſchen Intereſſe und als nutzlos für die Schweiz zu betrachten, 
wenn Preußen fih auch nicht dem Einipruche Defterreich® gegen bie 
Thellnahme Sardiniens daran anfcließt. Auch in Betreff der füds 
italleniſchen Berwidiungen nähern ſich die Anſchauungen der Eabinette 
von Wien und Berlin, jo gänzlicy erfunden auch die Nachricht if, die 
von einer beabfichtigten Intervention zu Gunſten Neapeld willen will. 
Preußen hat allerding® den Wunſch, daß es der neapolitaniichen Res 
gierung gelingen möge, ihre feitländifhen Unterthanen durch eine 
ohne —— ertheilte und aufrichtig durchgeführte Verfaſſung 
zu befriedigen (das „Befriedigen““ der conftitutionellen Anfordes 
rungen ift wohl viel weniger fchwierig, als die Herftellung des noths 
wendigen Bertrauend in die Aufrichtigfeit des Könige) und auch 


Stern, der nur eine Zeit lang vom Horizont verſchwunden war, eis 
nen Stern erfter Größe noch dazu. Die Frau bes berühmten Ge: 
org Bertrand. 

In ber That? fagte Melanie ruhig; aber ich glaube, bie Ent: 
deckung wird im öffentlichen Cirkus und mit Hilfe des Programms 
nicht fo außerordentlich ſchwer geweſen fein, 

Sie reitet ja nicht mehr, ſchon feit fie vom Hier fort iſt, rief 
Fräulein von Zahbern raſch — fie bat aud in ihren Berhältnifien, 
5. * in ihrem Mamen ſehr gebeffert, und heißt jetzt Frau vdn 


Bon Genfeln? 

Und: feibft das iſt mod; nicht das Merkwürbigfte, ſehte das guär 
bige Fräulein ſtill vor ſich hinlachend Hinzu. Du räthſt gewiß nicht, 
Melanie, auf weſſen Gut fie ſich befindet. 

Wie fol ich das errathen können, fagte Melanie, bie ſich alle 
Gewalt antun mußte, ihre Faſſung zu bewahren; fie ſchöpfte babe 
tief Athen, denn es war, als ob eine eiferne ihr zus 

fhnüren thäte; Land und Leite bort find mir volllommen 


Wer Hätte das bem ſtillen Grafen zugetrant! fuhr Fräulein von 
Bahbern fort, und ihr Blid hing lauernd am ben Zügen der Gepeis 


dadurch, daß b 


Sicilien durch das Zugeftänbnif der Verfaſſung von 1812 auf ber 
Baſis ber Perfonal=Union mit fih auszuſöhnen. Die preußiſche 
Regierung glaubt, daß eine ſolche Löjung nicht bloß im europäis 
fhen, ſondern am meiften im Intereſſe Italiens ſelbſt if, da ein 
Fortgang der Revolution Die Leitung den Händen Sardiniens zu 
entwinden und bie erneute Dawpwiſchenkunft Frankreichs herbeigu⸗ 
führen droht. Dad Märchen einer beabfihtigten Intervention ber 
nordifhen Mächte in den neapolitaniihen Wirren widerlegt fih ſchon 
iefelbe praltiſch, gegen den Ginipruch Frankreichs 
und Englands, gänzlich unausführbar fein würde. Ruüdjichtlih ter 
Tepliger Zufammenkunft ift ed vor allen Dingen im Auge zu bes 
halten, daß Oeſterreich fie gewünfht hat, daß man -preußifcherieits 
daher die Eröffnungen Defterreihe abwarten wird. Alle Gerüchte 
über eingegangene oder einzugehende Berpflihtungen Preußens find 
gänzlih aus der Luft gegriffen. 

Eoburg, 24. Juli. Geſtatten Sie mir, Ihnen über das hie⸗ 
fige Feſt eine kutze Mittheilung zu machen. Sie betrifft zumächft 
Ihren — bier zahlreich vertretenen Liederfranz. Derſeibe bat bei 
den verſchiedenen Gejängen im ber Trefflichtelt feiner Leiftungen 
mit in erfter Linie geftanden und empfing auch dadurch eine 
Auszeichnung, daß fein Dirigent — Herr Stadtmufiftus Geißer, 
zum (Ehrenmitglied des biefigen Vereins ernannt wurde. Das 
Feſt ſelbſt verlief im allen feinen Theilen begünftigt vom Wetter 
in ber ungetrübteften Heiterfeit; ftörend war mur mitunter die zu 
große Menge. Der geftern Nachmittag auf die Feſtung formirte 
Zug war wahrhaft großartig, Auch Schleswig- Holfteins Fahne 
fehlte nicht. Sie wurde von Turnern getragen. Gin Hoch auf 
den Hetzog, ein Hoch auf die Frauen wurde unter trefflicher Be— 
gründung und ftürmifchen Beifall von einem Nürnberger ausge— 
bracht. Auch beim Feitball war der Herzog anmwefend, die Coburger 

fe erhalten durch die Theilnahme der ganzen Bevölkerung einen 
ehr aumuthigen vielfeitigen Gharafter, der ungemein wohltbuend 
iſt. Dieſen Eindrud werden aud Ihre Landsleute mitfortnehmen. 

Bien, 22. Juli. Die offiidie „Donau-Ztg.“ enthält fol: 
gende Mittheilung: „Anlaͤßlich der Serüchte, welche fih mit einem 
bevorſtehenden Zufammentreffen hoher Perſonen in Zeptig bejchäftie 
gen, find wir in ber Lage mitzutbeilen, daß ein von Er. f. Hob. 
dem Prinz-Regenten von Preußen aus Baden-Baden an Se. f. i. 
Apoſtoliſche Majeftät gerichtetes Schreiben von Seiten des Kaiſers 
mit der Einladumg zu einer Zufammenkunft erwidert wurde, welche 
demnach am 25. d. Mis nad der eigenen Wahl Er. königl. Hob. 
des PrinzsRegenten in Teplig ftattfinden wird.” — Wie die „Aut. 
Korr.“ meldet, iſt der Aufenthalt des Kaiferd im Teplitz vorläufig 
anf die Dauer von drei Zagen feitgefegt. Die Abreife erfolgt 
Dienftag Abends mit einem Separatzuge der Notdbahn; am Mitte 
woch wird ber Kalſer in Zeplig eintreffen und am Donnerftag mit 
dem Prinz s Regenten fonferiren. Nebft dem Minifterpräfidenten 
Grafen Rechberg, werden der erfie General = Adjutant Graf de 
Erenmeville und eine zahlreihe Suite den Kalfer begleiten. Auch 
der öfterr. Bundespräfitialgefandte, Baron v. Kübed (?) foll fi, 
derfelben Quelle zufolge, nach Zeplig begeben. Bei dem Empfange 
des Prinz⸗Regenten wird der Kaijer die preußiihe Grenadier-Obers 
frensUniform mit dem großen Bande des ſchwatzen Mdler- Ordens 
tragen. Auch eine Fahnen Kompagnie mit ffapelle werben 
nad Zeplig abgeben, um ben Ebrendienft zu verſehen. Auf dem 
Schloßthurme wird bei der Ankunft dis PringeRegenten die preufis 
fhe Fahne aufgehißt. Nach andern hiefigen Blättern ift für bie 


nigten; Amelie bat aber ganz Recht: Stile Waſſer find tief, und 
bie Ruhigen haben es oft fauftbi hinter den Obren, 

Bon welchem Grafen fprihft bu? fragte Melanie. Sie wußte, 

er Name folgen würbe unb mußte, aber jie hatte einen von 
ber Freundin unbewachten Bli aufgefangen; fie fühlte, daß fie beo- 
bachtet würde, welchen Einbrud bie Nachricht auf fie mache, fie wußte 
daß Francisca im Innern trinmpbiren würbe, wenn fie ſich ſchwach 
zeigte, umb ihre ganze Kraft zufammen raffend, dem zu begegnen, fah 
fie ruhig in ber ben Auge. 

Bon welchem Grafen? lächelte Fräulein von Zahbern, ihres Sie 


lung im *** einen neuen Kleiderſchnitt erhalten hätte, : 
dame Bertrand von ihrem Gatten ſcheiden lafjen? bann bürfen wir 
vielleicht bald einer VBerlobungs-Unzeige in ben Zeitungen entgegen ſehen. 
Aber du biſt gar nicht erftaunt barliber? rief Fräulein von Zah⸗ 
bern, bie eine ftärdere Wirkung erwartet hatte, 
Und warum erftannt? Graf Geyerftein ift fein eigener Herr und hat 
Riemandem Nechenſchaft über feine Handlungen abzulegen, (dortſ. f.) 


I 


Unterkunft des falferlichen und ‚ber fürfilichen Gefolge theild im 
Elary’ichen, theild im Golloredorihen Schloſſe gelorgt. Dagegen 
wären nad einer der „Pteſſe““ aus Prag zutommenben Prwat⸗ 
mittheitung auf telegraphilcem Wege für den Kaifer im Hotel zur 
Stadt London, für den Prinz-Regenten von Preußen im Hotel 
Prince de Ligne, und für die. Könige von Sachſen und Bayern 
im Hotel zur Poft Appartements bejtelit worden. (Bon anderer 
Seite wird die Theilmahme der Könige von Sachſen und Bayeın 
an der Yufammenfunft bezweifelt.) Rad derfelben Quelle ſoll der 
Saal zur Stadt London für die Fürſtenverſammlung beftimmt fein, 
und Graf Rechberg im Hotel Bierbaum, Freiherr v.“ Schleinig und 
Kerr dv. Auerswald im Hotel Aſcher ein Quartier beftellt haben. 
-— Der Minifterpräfident Graf Rechberg erhielt dm Lauf des ge⸗ 
firigen Tages zahlreiche Befuche von Seiten der hiefigen Diploma⸗ 
ten, welde theitweife auch ald Abſchledsbeſuche in Anlaß der Reife 
nah Teplig galten. Der franzöſiſche Botſchafter, der eugliſche Ge⸗ 
fandte u. m. A. hatten längere Beſprechungen mit dem Grafen. 
— Der öfterreihifhe Gefandte am großherzoglih hefflihen Hofe, 
Grof Franz Lützow, ift geftern bier angefommen und hatte heute 
eine Beiptehung mit dem Minifters Bräfidenten. Aus Kopenhagen 
ift der Admiralitätdrath ir EHEN (Nat «Btg-) 
e en 

Brüffel, 21. Zuli. In dipiomatifden Kreifen läuft das wich 
tige Gerücht um, Frankreich habe erfahren, daß Rupland, Preußen 
und Oeſterreich Willens feien, ein Abkommen atzufglichen, das zum 
Zwect habe, alle weiteren Mebergriffe der italienifhen Revolution 
zu verhindern. Der König von Neapel und der Papſt dürften nicht 
entthront werben. Nach dem Einen wäre dieſes Projekt der frangoͤ⸗ 
ſiſchen Regierung bereits angezeigt und fie ſelbſt zur aheilnahme 
an dem Abfommen aufgefordert, wohel bemerkt worden wäre, eine 
ablehnende Antwort wuͤrde den Beichluß nicht verbinden. Nach 
Andern hätte -die frangöfiihe Regierung nur noch auf indirektem 
diplomatiſchem Wege Kenntniß von dieſem Plane. Daß Aehnliches 
früher berichtet worden Ift, iſt außer Zweifel, In allen Fällen 
ftünde eine abfchlägliche Antwort von Frankteich bevor. Man 
fürchtet Kofſuths angezeigte Anwefenheit in Paris fönnte eine Folge 
Diefer gang neuen Kombinationen fein. 1.3.) 


talien 

Neapel, 14. Zuli: In offiziellen Kreifen thut man, als ob 
Alled regelrecht vorwärts ginge, ımd- ald ob man Hoffnung hätte, 
Alles ins rechte Geleiſe zu bringen, Man verfidherte mir geftern, 
Pillamarina habe folgende Bedingungen, die am wahrjheinlichften 
zur Bildung einer Liga zwiſchen den beiden Ländern führen dürften 
— wohl nicht ſchriftiich formulirt — aber mündlich in Vorſchlag 
gebracht: 1) Die Berfaffung und deren getteue Durdführung. 
2) zeirmeiliger Austauſch von 20,000 piemontefiihen gegen eben jo 
viele neapolitanifche Eruppen. . Und 3) cine Zujage von Seiten des 
Koͤnigs, ein Contingent von 50,000 Mann zu ſiellen, für den Fall, 
daß Deflerreich Sardinien Krieg erklären follte. Der König — fo 
wurde hinzugefügt — hat diefe Bedingungen angenommen, und ber 
Marcheſe La Greca und Signor Manna find mit darauf bezüglichen 
Inſtruktionen, der Erſtere nah Paris und London, der — 
nad Turin geſchickt worden. Die Regierung, oder richtiger gejagt, 
die Diymaftie, liegt aber auf den Knien, und würde jept alles Er— 
denflihe verſprechen. Mit ſolchen Bedingungen würde felbft ein 
Bourbon keinen Berrath begehen fönnen, aber es frägt fid noch, 
ob felbft Bedingungen dieſer Art die Dymaftie retten fönnen. 
Die Authentieität der in diefem Schreiben angegebenen Bedingungen 
ift wohl zu beyweifeln Inzwiſchen find die Zuftände ſeitdem dutch 
die reaftionäre Kundgebung der Garde und die Begenfundgebungen, 
die ihr folgten, nur noch haltlofer geworden. (N :3) 

Aus Meifina, 16. Juli wird gemeldet: „Oberſt Bosco hat 
die neapolitanifche Regierung um 2000 Mann Berftärfung gebeten, 
um bie Baribaldi'ihen Streitfräfte, bie vom Oberften Medizi befehligt 
werden, angreifen zu fönnen. Die nrapolitanifcen Soldaten plüns 
bern die Ortfchaften, durch die fie fommen; ein Bataillon hat ſich 
empört, Unter den Bewohnern von Meffina dauert die Auswanderung 
fort,” Eine zweite Depeſche aus Meifina lautet: „Oberft Bosfo ijt 
am 14. mit drei Infanterie-Bataillonen, den Chaſſeurs zu Pferde, Les 
bendmitteln und dem Feld» Layarethdienfte audgerüdt, Er hatte 
wie es beißt, mit feinen Truppen die Stadt Mlauo erreicht, und 
General Medici, der bavon unterrichtet worden, hat ſich auf Patti 
zurüdgezogen Die neapolitaniichen Offiziere in Meffina behaupten, 
wenn Oberft Bosco mit feinem Unternehmen keinen Erfolg hätte, 
—— raid Leute ſich Pet fih er Die De 

iſchen er wagen nit au m ‚Hafen von a 
heraus. Die Rebendmittel, melde von Neapel eintreffen, werden 
von audländifchen Schiffen gebracht Eine aus Palermo, 17. 
Juli, datirie Depeſche meldet, „daß eine Bewegung föniglicher Krups 


pen von Meifina erfolgt und ein Corps von 5000 Mann gegen 
dad vom Oberfien Medici befehligte und in Santa Lucia concentrirte 
fyllianifhe Corps vorgerüdt fei, worauf Garibaldi dorthin «ine 
Berſtärkung von 2000 Mann entfandt habe“ (M+3:) — 
Frankreich. 

Paris, 21. Juli. Ueber die Verſtändigung zwiſchen Preußen 
und Deflerreih will man bier wiffen, daß Preußen fi zu einer 
Belegung der deutjchsöfterreichiichen Provinzen (?) verpflichtet babe, 
ur Defterreich in Benedig angegriffen würde, um deſſen Truppen 

eien Spieleaum zu lajlen; danadı würde Preußen zwar feine Gas 
rantie für die öfterreicifchen B gen übernehmen, aber ihm 
paffiven Beiſtand leiften. — Der „‚Moniteur‘‘ meldet, daß der Mars 
quis La Greta, Minifter des Königs von Neapel, gejtern vom Kal— 
“ empfangen worden iſt. Wie verlautet, theilte derfelbe dem Kais 

v mit, daß fein Souverän fein Schidfal gänzlich in die Hände 
Frantreichs niederlege. (Er ftellte hierauf den Antrag, daß der 
Kaijer der Revolution in Sizilien nicht geſtatten möge, weitere 
Fortfchritte zu machen, und ſchloß damit, daß er das tiefe Bedauern 
des Königs von Reapel auddrüdte, nicht früher bie franzöflfchen 
Rathſchlaͤge befolgt zu haben. — Das franzöfiihe Stantshandbuch 
(Almanach imperial) für 1860 ift erſchienen. Die Herzoge von Tos⸗ 
fana, Parma und Modena, welche im vorigen Sabre noch ald Lans 
deöfouveräne aufgeführt waren, figuriren in der neuen Ausgabe 
nicht. (R.-3.) 

Baris, 21. Juli. Die ſyriſche Erpedition drängt alles 
Uebrige in den Hintergtund, Sie wird von den offisiöien Blättern 
mir. folder Beftimmtheit angekündigt, daß trog des Widerſtrebens 
Englands an ihrer Ausführung nicht mehr gezweifelt wird. Der 
„Gonftitutionnel“ bringe folgenden Artifel aus ber Feder des 
Herrn Grandguillot: „Es herrſcht fo vollfommene Webereins 
fiimmung zwiſchen dem Rationatgefühle und der Politit der Regies 
rung des Kaljerd, daß die Maßnahmen, welche in ber fyrifchen 
Angelegenheit getroffen wurden, von der Öffentlichen Meinung ges 
ahnt wurden, während bie frangöfiiche Preife fie gleichzeitig eins 
ftimmig gefordert hat. In Europa wie in Franfreih wird aljo die 
edle Initiative, welche die ganze Welt von dem Souverän erwars 
tete, der und regiert, die nachdrücklichſte Billigung finden, Nies 
mand wird erftaunt fein, zu vernehmen, daß ftanzöſiſche Truppen 
binnen fürzefter Friſt eingeichifft werden follen, um, den Ehriften im 
Otient Hilfe zu bringen: Auch dieſes Mal ift ed nicht ein lediglich 
franzöfifches Antereffe, welches wir vertheidigen werden. Treu ben 
Grundfägen des Völkerrechts, welche jtetö die Politit ded Kaiferd 
leiteten, wird er eine Sache unterftügen, welche allen großen 
Staaten Europas gemeinfam angehört. Die Erifteny der orienta= 
lichen Ehriften wurde durch alle Mächte garantiert, welde ben Vers 
trag von Paris unterzeichneten, ebenjo wie durch die Türkei. Die 
Initiative, welche wir ergreifen, ift jpmit nur eine treue Erfüllung 
unferer Verbindlichfeiten; der Sultan ſah bied wohl ein, indem er 
ein Schreiben an den Kaifer richtete, weldied den Ausdruck feines 
ichmerzlichen Bedauern und das Berfprechen feines Fräftigften Ein- 
ſchreitens enthielt. Unglüdlicherweife ift zu befürchten, daß die Tük« 
fei machtlos jei und es iſt unmöglich, das Scidjal diefer Völfer- 
fchaften, weldye unter dem doppelten Schilde der Verträge und ber 
Ehre Frankreichs ftehen, dem Zufalle eined ungerwiffen Einfchreitend 
oder vielleicht den Möglichkeiten eines Scheiternd preidzugeben. 
Dffenbar wird Franfeeib im Einvernehmen mit den Großmaͤchten 
und mit dem Sultan felbft in Syrien handeln. Die orientalifche 
ang gilt feit lange ald eine jener Angelegenheiten, welche & 

be der Welt ftören können. Das befte Mittel, ſchweren Berwides 

lungen zunorzufommen ift, von vorn herein durch Entſchloſſenheit 

und Loyalität Schwierigkeiten zu heben, welche ohne Energie unb 
Aufrichtigkeit vielleicht unheilbar werden koͤnnten.“ 
Zelegrapbifche Berichte. 

Bien, 23. Juli. Geftern Abend waren unrubige Aufteikte 
in Peſth. Ein Commando Reiterei und anterie zerſtreute bie 
Boltshaufen. Zwoͤlf Handwerker und ein Student wurden verhaf⸗ 
tet. Um Mitternacht war die Ruhe wieder vollftändig hergeftellt. 

Neapel, 23. Juli. Mehrere Generale ded alten Hofes find 
entlafien worden. Meffina, Melazzo "und Syrafus find geräumt; 
Dampfboote führen die neapolitanifhen Truppen zurüd. (R.Rorr.) 

Genua, 22. Juli. Aus Livorno wird gemeldet, baß das 
Schiff, auf welhem Depretid nah Sizilien ſich einfchiffte, in ber 
Nähe von der Inſel Eiba led geworden und in Portio Ferrajo ans 
laufen mußte, wo man es mit Roth in-den Hafen bugfirte., Zwei 
Kriegädampfer find fofort nach Portio Ferrajo abge ng um Des 
pretid und die Gauipage aufjunchmen und nad Ei n zu beför« 
dern. — Garibaldi joll mit 5000 Mann auf dem Feſtlande gelane 
det fein. Sigilien fol von den Königlichen geräumt werden. 

Paris, 23. Zuli. Nah Berichten aus Marſeille erhielten 


. 


n in Marfeille, Toulon und Algier gleichzeitig Befchl zum 
Ginfiffen. Zwel Regimenter aus Ehälond werden Ieden Augen⸗ 
blick zu Toulon erwartet, Ein Reſervegeſchwader wird ausgerüſtet 


— ——————— 
HE. Sitzung bes ee von Oberfranken 


x. Fall. (Fortfegang.) 

Als dem Angeklagten vor einigen Jahren in Folge von Brand⸗ 
wunden, beren Entftehung noch ziemlich räthſelhaft ift, fein linker 
Arm amputirt werden mußte, übertrug ihm die Gemeinde Gotts— 
= den Dienft ald Flurs und Ractmwächter, wofür er bei den 

auern der Meihe nach die Koft und täglich von dem jeweiligen 
Koftgeber 2 fr. Sohn erhielt. Der Berluft feines linfen Armes 
Binderte ihm übrigend nicht, allerlei Schneiders und Schufterarbeis 
ten zu verrichten und fonftige Arbeiten zu beforgen, welche die volle 
Kraft eined Mannes in Anfpruc nahmen, Eine eigene Wehuung 
hatte er nicht, fondern legte fid in diefem oder jenem Haufe auf 
die Ofenbanf, in der legten Beit bei Wilhelm Büttner, in deſſen 
Haufe auch feine wenigen Kleidungsſtücke aufbewahrt waren. 

Er hatte am 28. Aprit früh um 3 Ubr die Stunde ausge— 

rufen, kam aber erft um 44 Uhr in dad Büttner'ſche Haus zurüd. 

n der Zwiſchenzeit hatte er für Büttner in einer umfern des 

rted der That gelegenen Privatwaldung einige Steden abgeichnit: 
ten; feine Behauptung, daß er biezu beauftragt war, wirb von 
Büttner und deifen Ehefrau widerſprochen. Zu Haufe klagte cr 
über Leibweh; fpäter ging er zum Bauern Dippold wegen ber 
Morgenkoft und blied unterwegs auf einer Mundharmonifa, bie er 
am Tag vorber gekauft hatte. Nachdem er in den Büttner'ſchen 
Garten zurüdgefehrt war, rief ihm Andreas Vogel zu: „Michael, 
da hinten liegt einer‘; ein andrer Zeuge fragte ihn, ob er auf 
dem Wege vom Wald ber nichts geleben habe, und hierauf gab 
er eine auffallend unfreundliche Antwort. 

Der Vorſteher hatte nad dem Wächter Mader geſchickt, da: 
mit diefer die Leiche bewache. Den Schulknaben, welder den Auf 
trag audrichtete, fengte er micht, wer denn der Gefundene fei, fon: 
dern fagte blos: „Ich gebe lieber nach Pegnitz“, für welchen Gang 
er beiondere Zahlung erhielt. Als ihm um 7 Uhr die Schreräfrau 
Mulzer wiederholt den Auftrag audrichtete, fagte er ganz ruhig: 
„Da gehe ich nicht hin, ich fürchte mich. Sein Benehmen mußte 
um fo mehr auffallen, als er fonft nicht furchtſam, wohl aber ſehr 
zudringlich und neugierig war. 

Endiich ging er an den Mainfteg, ohne ſich jedoch der Reiche 

u nähern; er mußte übrigens aus den Gefpräden der Umgebung 
Ören und fonnte wohl auch von feinem entfernten Standpunfte 
aus fehen, daß der Ermordete fein Freund Jobann Pöhner war. 
Der Vorfteher fhidte ihm nach Craimoos, da die Leiche an ber 
Grenze beider Gemeinden gefunden worben war. Auf die an ihn 
wegen der Perſon des Getödteten geftellte Fragen erwiderte er immer: 
Ih kenne ihn nicht, ich habe ihm nicht — Er ſelbſt will 
zwar dem Bauern Küffner geſagt haben, es fei der Wolfenbang ; 
allein Küffner ftellt dies entfchieden in Abrede. 

Später erhtelt er wiederholt die Weifung, die Leiche zu bes 
wachen; er fagte aber, ed hungere ihm, und obgleich der Vorſteher 
erklärte, daß ihm bie Koft herausgebracht werden mülfe, ließ er ſich 
nicht halten und ging zurüc nach Gottöfeld. Ein 10jähriges Kind 
wili ihn bei einem Selbftgefpräch belauſcht haben, welches lautete: 
„Bann wird es heute Nacht werden, wann wird ber helle Tag 
vergehen ? 

In Bottöfeld nahm er ſich ein Stück Brod und einen Mantel 
mit, den er anlegte, obgleich er fonft gegen das Wetter ſeht abge: 
härtet und die Luft an diefem Tage ziemlich warm war, fo daß 
außer ihm Niemand daran dachte, einen Mantel anzuziehen. 

Um 9 Uhr Vormittags fahen der Water des Getödteten und 
‚andere Perfonen den Mader in einiger Entfernung vom WFußpfab 
"Hinter einer ftarfen Fichte ſiehen, feine Stiefel amagiehen und his 
neinlangen, dann auch die Sohlen aufmerffam betrachten; ohne 


nicht feft genug bielten; 
unmöglich 
Stiefel zufegt getragen wurden, 
sogen wurden. 
ft gelungen, ben Verdacht von ſich abzumenden: 

m” 2 tionstommandant Zettner auf den —— har in ver 
bie j 

— — en rn ne Tat, 
Deranmortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


daß die Nägel 2 
mit — 4 Stunden, ehe bie 


Kochſtube, Bodenkammern und jenfligen 


Den Zeugen Johann Anörrer, der mit ihm Mittags nach 
Haufe ging, fragte Mader, was denn ba unten am Bad die 
Leute reden. Er hatte an diefem Tage feinen Appetit und verbat 


ſich das Wachen bei ber Leiche; er war nad Benni en und 
hatte auf dem Wege, wie es fcheint, viel Bier ee 
fen. Aber aud am folgenden Tage ftclite ſich die Eßluſt nicht eim. 
Am Bormittag des 29. April zog er in einer Gegend umher, 
wo er nichts zu thun hatte. Als bei der am Nachmittag vorger 
nommenen Sektion das ganze Dorf fi binzubrängte, war Mader 
allein nicht zu fehen. Abends zog er aber wieber, auf der 
monifa blafend, durch das Dorf, und ald man ihm feine zu der 
allgemeinen Trauer nicht paflende Zuftigkeit verwies, entgegnete er; 
„Barum foll ich nicht luſtig fein?“ (Fortſetzung folgt.) 
Thermometer. umd Barometer-Stand in Bayreuth, 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 var. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 


Thermometer 
nah Reaumur, 


Zuli | (Jahresmittel = + 69,29.) : A 
—* Jahresmiltel = 324,22. 
1860. (Monatsmittel = —+- 139,99.) — 2. 28) 


6 Ube | 2 Uhr 
Morgens] Nahm, 


10 Uhr 

— Ra | RB Na Nachts. 

24. | +8%2 | + 149,8 | 10°,81 324,26 132338] 322,79 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

RD, ©, EB, W. SD. — Morgens nebelig, VBormitttags ziem⸗ 
lich Heiter, Nachmittags faſt bebedt, ein wenig Regen, Abendo 
Regen (de’,7 auf den OD"). 

Hochſte Temperatur: + 179,0, 

An der Nacht: Niederfte Temperatur: -— 99,3. 

Um 25. Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer: 99,7. 
ter: 32291. 

Tre mden:UAmgeige, 

Goldener Anfer: HH. Arbr. v. Rammler mır Kamilie u. Bedienung 
von Kömigsbera; Areifrau v. Lindenfeld mit Techter. Generalmajors-Gautin, 
Freift au v. Bezold, Affefordgartın, Freifrau ». Podewild mit Redienung von 
Bamberg; Kaufleute: Nacob von Würzburg. Mepaer, Bohm von Burgfunds 

adı, Mad von Aitenfundfladt, Beyer von Nürnberg, Dürland von Eiber- 

‚Td, Schwarz von Mainz; Madame Hönigsberger mit Familie, Kaufmanns: 

Gattin von Fleß; Büpel, Amıtmanu von Bamberg; Schrödl, Gaftwirıh von 

Neubaus; v. Richter, Oberſteuer⸗Jaſpeltor von Chemuip. 


Bayreuth, den 21. Juli 1960. 
Befanntmadbung. 
Amſchler, Ehriftopb, Handeldmann zu Thurnau, Concurs massa 
activa betreffend, 
Bom Königlihen Bezirksgerihte Bayreuth 
wirb eim zur nebenbezeichneten Concursſache geböriges Billard nebft 
Zubehör in dem Gaſthauſe bes Gaftwirtts Johann Sauermann 
u Thurnan am 
ienjtag den 31, Juli 1860, Vormittags zwifchen 9 und 10 Uhr 
öffentlich gegen ſogleich baare Bezahlung verkauft. 
Der königlihe Direktor. 
Freiherr von Waldenfels. 





10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr 
Nachts. Morgens. Nachm. 








Barome: 





Kraut, 





Anzeigen. 
Auktion. 
Freitag den 27. d. Mts. Vormittags 9 Uhr werden in der 
Marimiliansitrafe H6.-Nr. 62: Betten, Kleidungsſtücke, Weiß 











Zimmer mit Altof bis 1. Auguft m vermietben. 
Ein Feines meublirtes Zimmer iſt ſtündlich um 3 ff. 15 fr. zu 
vermiethen; könnte and anf Verlangen bie Koft dazu gegeben werben. 
Näberes in ber Erpebition ber Papreuther Zeitung. * J = 
Die mittlere Ctage, bejgbend in 6 heizbaren Zimmern, einer 
Bequemlicykeiten, ift auf das 
Ziel Martini zu vermiethen. ner. 665 am Bahnbof. _ 
Im. Haufe Nr, 318, Shlogitraße, iſt ſogleich die eriie Gtage, 
beftehend aus fünf Zimmern und den nöthigen Häustigkeiten, und 
anf. Martini die zweite Etage, ebenfo beſtehend, zu vermietben; audı 
tann Stallung dazu gegeben werben. 
Grdrudt bei Heine, Höreth in Bayreuth. 











Tie Zeitung ericheint 
täglich. 


„Am besiehen dur alle 
A re. 


HOSTED Ei“ ba 


Be: — 


Deſterreich mit dem 


— ui es Sour mom 


— halten ſich Klee stig In Es 
6) 


en. Ztg.“ bringt bereit® den o * Fahrplan für 
die ——— (Wien⸗ Linz⸗Salzbutg), vom 1. Auguſt 
am geltend: Hlenach beträgt die Entfernung von Wien bid Sa 


burg 415 Bahnmeilen, welche der Schn in 9 Stunden zu 
B- —* geht von — ir und en Fr 

gan: mittags 3 46 Minuten. ang von u 
Vormittags 14 Uhr 20 Minuten. Außerdem Ki 2 auf biefer Rinie 


noch veridiedene Poſt⸗, 9 * Fracht⸗ und Lokalzũge Dem 


Bernehmen nadı jollen Tich nur zwei, je I PVerfonens und 
ze * der Be ünden » Wien birefte abiefertigt 


Se. Maj. der König baten Sich bewogen gefunden: unterm 
18. Juli Kam —* —— 7— in Nürnberg den praktitacn Arzt 
dortielbft, Dr. 2 DR üter jun, und zum —* rate in Nuͤrn⸗ 
berg ee in Erlangen, Dr. "aa —— ‚beide in 
prosif Eigenfchaft zu ernennen; tmterm gl. Dalum die Errichtun 
eines Bahnamted zu Sakjburg "und einer Poſt⸗ und mal 


Fe ee a a a a m 
namt 
Dienftedeigenicaft, feinem ae en u ae Anfuchen entiprecdhend, 
zu werfegen ; gum Pofts und Bahnverwaller im Traunſtein den bis 
berigen BefteOfficialen M Wolf in Münden auf feine allerunter⸗ 
thänigfte Bitte zu befördern; zum Verweſer bes Babnamtes in Kuf⸗ 
flein den feicherigen Speeallaſſtet A. Weer in Bamberg, gleichfalls 
anf fein allerumtertbänigfte® Anfucen, iu ernenhen; bie bieburch ſich 
eriedigende Sitenbahr med Ic in Bamberz dem dortigen 
Seen En ©. 3%. Spig zu — und ven Poſſofftgialen G. 
rg im Rinde feiner deöfallfigen allerimitertbäntgiten Bitte 
entiprechend, als Eijenbahn- Offifiaten zum Bahnamte Salgturg 
verfegen; unterm gl. Datum zum Zolfserwalter am Nebenzollamte J. 
Füßen, " Sauptzelfumtsbeiicke Pfronten, den 'dermaligen Greng 
oberfontroletr F Pauer daſelbſt zu ernennen; umerm 20. Juli 
die am Werfelappellationägerichte don Schwaben und Neuburg in 
Erledigung gefommene Mathäftelle Tem Mathe deb Bestrfägerichts 
Augsburg, 5. Garels, zu verleiben. 


Se. Mai. der König haben geruht: am Sds. ben temporär 
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Die Di Bene —“ hatten 

ae: ie‘ daran weiten 
Foafte auf IJ. ar und Rare, ‚ae 
König Ludwig, wel" Tegterer 


König 

v und morauf der Danf bed ang 6 Ludrig 

| wurde, ferner Toafle er die Stadt 
auf die Münchener Univerfität, auf die Frauen u. ſ w. 
feller ünterhſelt man ſich im weiteren Verlaufe beim S 
Muſit und den köſtlichen Sefängen ver Liedertafe m 
Die Zahl der Theilmehmer an dem © war welt tiber 400. 
PBürgermeifter von Landehut gab befannt, daß den Behyäfen in ein 
Sedentblatt von der Stadt zum Geſchenke gemacht 
An poetiſchen Ergũſſen fehlte ed natürk a nicht, ebenfo wenig 
ald an anderen Feitgaben. Am int teften iſt wohl ein Feſi⸗ 
gruß des berühmten, greifen Mittermayer von elberg, wos 
tin folgende befonders beachtenswerthe Stelle vorfommt: „Seit 






Dberflaarsanwalt 9 


"son 


Kenunilletom 


Der Annftreiter. 
Movtlle von Friedrich Gerkäder. 
(Fortjegung.) 

Wenn Graf Geyerſtein, fuhr Melanie fort, wit feiner Familie 
wegen einer ſolchen Mesallinnce übereintonmt, wen fonjt bürfte und 
würbe e6 Fünmern ? 

Bon einer Helrath ift vor der Haud wohl .. feine Rebe, rief bie 
fünge Dame, die ihr, wie fie beabfichfigt, das Gift tropfenweiſt zu⸗ 
map, denn ber Graf Hat den Herrn Bertrand ebenfalls mit dort hin 
genommen, und er wie feine Schöne find angeblich bie Padhterd: 
leute auf dem Gute, Eigentlich ift es ein wunderliches Verhältnif, 
in bem ſich die beiden Herzen ba einander gegenüber ftehem ; aber dort 
Fr der Wildnif kann man fi Über Manches Binwegfegen, und Mon: 
ftenr Bertrand wird wohl ſchon feinen Nupen babe finden. 

Herr vom Zuhbig Hat ſich wohl ſehr auf feiner Reife Be 

Auperorbentli, und eine Menge Fährliägteiten dabei erlebt. Ein⸗ 
Aral brach, ihm ein Rad, gerade in der Mühe des „Baron Genfeln“, 
tote Monfteur Bertrand ja jet, ich 'meih mit, von men genbelt, 


heit, umb er Abermachtete dert. Uebrigens hat cr mid; gebeten, kei— 
wen Gebrauch bavon zu machen; Baron Geyfeln Hat ihm felber ba 
vum erfücht, bier im *** nichts bavon zu erwähnen, daß er ihn 2 
funden hätte. — Do Rofalie bleibt lange At fie no immer 
der Mama prüben? 

Wahrſcheinlich — fie wird fpäter herüberfommen ‚um fich ankfeis 
ben an laſſen 

pen werde ich bech licher einmal zur Mama hinüberfpringen 
und aud der Lieben Greellenz meinen Glucwunſch zu bem bentigen 
—— Ste iſt doch wohl? 

a 

Und —— bu ba Schönes? — dae .\ ja ganz prachtvoll 
— ein reigenbes Mu Was wird denn das? 


Eine Tigarrentafche. 
sp nicht für ben Papa, denn ber raucht nicht. 


En — ein Geheimnih — nım auf Micberfehen, mein fühes 
Herz — af MWiederiehen, id; habe dich lange genug geftört. Und 
ihre vorhin abgelegten Garberobeftüde mit Hulfe "Konifens, bie ein 


’ 95* ee > ap. Fan) 
1819 Habe ich Zamfende Son Yuhörem And allen Kändern der gr: 
Sek Bart un — viele durch reiche Begas 


Bung ausgezeichnet, die jegt im verſchiedenen Staaten chrenvolk wir⸗ 
ten, immer aber war bie Ucbergeugung in mir lebendig, daß meine 
Landöfeute, die ih in Bayern ald Zuhörer fannte, an Geift, Kraft, 
vworffenfchaftlichem Sinne Keinem nadftchen, wohl aber durch bie 
liebenäwüzdigfte Gemütlichkeit, durch eine ſfich ere, ich moͤchte jagen 
poetiſche —2 dee Verhaͤltniſſe vielfach vor Anderen ſich aud⸗ 
einen.“ MB) ng — 
" Zürfheim, 21. Jull, Um 18. d MER. Früh gegen 7 Uhr 
waren in einer Kiedgrube bei Mittelneufnach mehrere Berfonen mit 
Riesgraben beihäftigt, ald ſich unverfchens eine ftarfe Erdmaſſe 
ablödte und ‚fünf ‚Perfonen verſchũttete, welche nad Verlauf einer 
halben Stunde ald Zeichen ausgegraben worden find, 
. Berlin, 24. Juli. Die Frau Pringeffin grietric Milhelm 
AR heute Vormittag 9 Uhr im Neuen Palald bei Potsvam von 
einer Prinzeffin glücklich eutbunden worden. Der Prinz Friedrich 
Bübelm empfing im Kaufe des Tages die Glüdwünfde ber hohen 
Herrfhaften, der Hofftaaten und anderer hochgeſtellten Perſonen. 
Stuttgart, 21. Juli. Gleichzeitig mit dem Eintritte der 
Sonnenfinftiernig am 18. d. erfolgte hier eine Verduntlung des 
Himmels durch ſchwatze Regen» und Hagelwolken, melde Stabt 
und Land mit fündfluthartigen Waffermaffen und kleinen Eisihollen 
überfhüttete. Hier war der Schaden, ben dieſes weitverbreitete 
Gewiiter anrichtete, nicht ſehr groß, wenn auch von dem überreichen 
Obſtſegen ein Theil abgefhlagen wurde. Um fo größer ift der ans 
gerichtete Schaden in der Umgegenb von Mühlader, wo ‚Hundert: 
taufende im Werth in Einer Bierteljtunde vernichtet find. Auch 
aus andern Gegenden wird von bedeutenden Verheerungen berichtet, 
welche Hagelſchlag und Ueberſchwemmung an jenem Tage anges 
richtet haben, Der Weinflod fteht unbefchädigt und viel verfpredhend, 
und bie biäherige, großentheild feuchte Witterung, der es denn body 
ifchenein nicht an warmen Sommertagen fehlte — wir hatten 
ven bis jept nahezu dreißig, beinahe eben fo viel wie um bie 
gleiche Zeit im vorigen Jahre — hat dem Wahsıhum der Reben 
wie der übrigen Kulturgewächfe nicht nur feinen Schaden, fondern, 
namentlich im Vergleich mit dem vorigen Jahre, Nugen gebracht. 
Der Zuni de Zahred 1859 war allzu naß, der Zuli allzu heiß 


und troden. Heuer ift Regen und Sonnenſchein gleicher vertheilt 
und auch von den Früchten des Feldes und ber einberge ‚galt 
— — “„Ingänieme — Wis 


a alte* vorlatin. Aolantnttt 
Iehteren die heffnungsreichften aller Sterblihen — ſehen ‚mit freus 
biger Erwartung einer gefegneten Ernte entgegen, 

Hannover, 22. Juli. Ende dieſes Monats wird fi ber 
Generallieutenant Jafobi von hier. nach Würzburg begeben, um 
am den Berathungen der — er der übrigen Mittelteiche“ 
theilzunchmen, * an den Vorſchlaͤgen für eine veränderte Buns 
Deöfriegeverfahfung mitarbeiten zu beiten. 

Das Pollzeiam in Rendsburg bat nad dem Wltonaer 
Bocenblatt die Statuette des Frhen. v. d. Tann aus dem Schaue 
— Kruſe ſchen Thonwaarenfabrik entfernen laſſen und den 

iger und Ausſtellet, wegen Uebertretung des Verbots aller 
Achtbaren Erinnerungszeihen an das Jahr 1848, in eine Strafe 
von 2 Thlen. verurtbeilt. 
n. 


Uugar 
Ueber bie Borfälle in Beth wird dem „Wanberer” vom 20. 
d. M. Folgendes geichrieben: „Trop des Regenwetterd follte geftern 


ftummer, aber erregter Zu bed ganzen Gefpräches gewefen war, 
wieder end, rauſchte Francisca aus bem Zimmer, im dem fie 
bitteres Web, weit ärger, als fie wohl je geahnt, ausgefäet 

Melanie war —— aufgeſtanden, fie bis zur Thür zu iten 
— ihr Kuß brannte noch; auf ihren Lippen, und eben fo fill wollte 
fie wieber zurüd zu ihrem Stuhle gehen, als ihr Blick auf bas mit 
leibövolle, theilnehmende und für fie ängftlid, beforgte Anlitz Louiſens fiel, 

+ ‚Meine liebe, Tiebe Melanie, flüfterte bie Gouvermante, 


Sie um Gottes willen nicht, was bas Fräulein Ihnen e hat. 
von Zahbern ift nicht wählerifg in ihren Neuigkeiten, und 
der Stabtlatfch zieht alles in ben Staub, was er erreichen ‚Kann. 
Melanie ftredte die Hand aus, als ob f ihr etwas erwibern 
wollte — aber fie vermedte es nit. Dis Hieher ihre Kraft 
gereit, unb bie Arme um ben Naden bes treuen ſchlin⸗ 
gend, barg fie das Anlih am iprer Schulter und weinte ſi 
Louife ftörte fie au night darin; fie wußte.aud aus Erfahrung, 
baß Tpränen den wilbeften Schmerz lindern, [dfen fönmen, und ließ 
fie fi rubig auweinen. Dann aber, als Melanie ifren Plap am 


Stierafmen wieber eingenommen hatte und mur ned ben Kopf in 
bie Hand geftiit mad) dem ziehenben Mopte : 
— a ee 


dad jum „Zeinyi’” und einige andere Ka 


-. & 


Iblin ndh Ierdbählten Gipetintendenten Dr. Epitait cin 


von- Stubirenden gebradit werben, er mußte ſthoch unterbleiben. 
Bereitd gegen 8 Uhr begannen Pattouillen die Stadt zu durch⸗ 
sieben, namentlich bemerkte man foldhe im der Waipnergafle und in 
der Nähe ded Hoteld „zur Königin von England‘ (das Abſteige⸗ 
quattier ded von Naab angelangten Superintendenten ‚Haubner), 
vor Fillinger's Cafe und andern Orten. Lepteres Gafe, fo wie 
bäufer wurden um 9 
Uhr gefperrt, und es durfte fein Gaſt dajelbft verbleiben. Beim 
Nationaltheater, in der Waipnerftraße und am deutichen Theaters 
lage marſchirten en auf, melde. die Pläge bis fpät in die 
acht bejegt hielten. Die Pattouillen marfhirten wie im Belage: 
zungäzuftande mit Bor: und Rachhut, mit geipanntem Hahn; 
Pfeifen und lärmendes Geſchrei machte fih auf ihrem Marie hör 
bar. In der Nähe ded Cafe zum „Briny’ wurde Angeſichts des 
Publikums zum Laden fommandirt und geladen. Zum vorbereiteten 
Badeiug fam es nicht, demn Jeder, der mit einer Fackel auf der 
aſſe eiſchien, wurde angehalten und ihm die Fackel abgenommen. 
ierbei, wie bei andern Anläſſen, fam es zu Reibungen, was 
tirungen zur Folge hatte. Manchem von den Weretirten wur 
ben bie Hände auf den Rüden gebunden. Wie man eyäblte, ſollen 
& unter den Berhafteten auch Profejjoren befunden baben. Um 
itternacht foll jedoch der größte Theil der Berbafteten wieder ents 
lajjen worden fein. — Im Gafthaufe zum „Hopiengarten mußte 
nad 10 Uhr auf polizeilichen Befehl die Mußt eingeitellt werden. 
— Die Truppenmaflen und die militäriihen Maßregeln belebten 
die Gaſſen und Pläge der Stadt in ungewöhnlichet Weiſe. Heute 
hertſcht vollfommene Ruhe.” — In dem Pet: Dfner Kammerge: 
biete wachſen, wie ſich aus dem Jahresbericht der Peſter Handels⸗ 
fammer ergibt, noch über 30,000 Kinder ohne Unterricht heran, 
und wo ein folder geboten wird, iſt er zum großen Theile noch 
ſeht mangelhaft. Ein auffallend günftiged Verhäliniß weilen bie. 
proteftantiihen Schulen gegen die katholiſchen nah: von 5696 
Kinder Augsburgiſchet Konfeſſſon baben 5298, alfo 92 Prozent, 
von 46,790 Kindern heiveriiher Konfeffion baben 37,710, alio 
80 Prozent die Schule deſucht; beide aber find mit Lehrkräften jo 
zeihlih aus geſtattet, daß bei ihren Mittelichulen im Durchſchnitt 
auf 12 Schüler jhon ein Lehrer kommt — Wie die „Me⸗P.“ 
vernimmt, iſt gegen bie drei entlaffenen Trieſter Kaufleute, bie 
Heren Brambilla, Mantolfo und Revoltella, zwar jede firafge: 
Aprunge ungerguhung eingeftellt; doch ſoll gegen biefelben auf 
eivilgerichtlihem Wege eine Entichädigungäflage von Seiten des 
Aerard erhoben werden. 
Ataliem 
Die legten Nachrichten aus Neapel berechtigen in der That 
zu vielen Zweifeln über die Lebensfähigleit des jegigen Syitems, 
denn troß bed auftichtigen Strebend ded Minifteriumsd, die Konfti- 
tution ind Werk zu fegen, jtöht es auf jo viele Hinderniſſe ſowohl 
teaftionärer ald revolutionärer Art, daß es eine fait übermenicliche 
Aufgabe fein dürfte, diefelben zu befeitigen. In einigen Dingen 
muß dann auch noch der Widerwille ded Königs ſelbſt überwunden 
werden, wie ed zum Beijpiel der Fall mit der Verabſchiedung der 
Frembdenregimenter zu fein ſcheint. Im Lande felbjt regen fi 
teaktionäre Intereſſen, welche fi darauf fügen, baf die Konftitus 
tion wie in andern Zeiten dem Könige nur aufgedrungen fei und 
bag man nur auf ihre Manifeftationen warte, um fie wicder über 
Bord zu werfen. Wahriheinlih hatte bad Benehmen der föniglichen 


berzeugung: es ift nicht wahr. Was Herrn von Zühbig — follte 
die Kunde: wirklich von ihm ausgehen — veranlaft haben kann, ein 
ſolches Gerücht auszufprengen, weiß ich nicht, daß aber Graf Geyer: 
ftein ſich mit biefer Frau fo weit einlafjen jollte, in ein foldes, ihrem 
Manne entwürbigendes BVerhältnig zu treten, das glaube 
id nit, und wenn — Louiſe mochte felber über das Feuer erſchre ⸗ 
1 mit —— —*— vertheidigte ne Palm vr 
— ein anderer Mund es igte, als der 
bes —. von Zahbern. u 
Do, Louife — doch — es ift wahr, flüfterte leiſe Melanie, 
jebes Wort, das fie gejagt, fo oft fie fonft auch übertreiben mag. 
Eine einzelne Lüge läßt fi erfinden unb verbreiten, nicht ein foldyes 
Gewebe von Thatſachen, und bag — Graf Geyerfiein jene Frau liebt 
— bei bin ich felber Zeuge. 
Sie felber? 
Ya — fragen Sie mid, nit weiter, Louife, aber — ih habe 
bie Beweife, und mas mic ſchmerzt, ift nur, dag ich no ſchwach 
gewefen bin, bas fo zu fühlen und — mie ich fait fürdte — 
ber Zahbern verratben zu haben. Jehtt ift bas vorbei; ich habe mid 
[ber wieder, und wenn mein Herz nech thörichter Weife an jenem 
anne hing, bem es fi in erfter Neigung zugewandt, fo ift bas 


o, ⸗ 


am 15. einen ſolchen Beweggrund und die Wei⸗ 


Garde zu Neapel 
gerung * rind ift im gegenwärtigen Augen⸗ 
blide ein emerfendw £ 

88 Vorgänge bei Mefline erfährt man noch nichts 
Beflimmted.. In Genua ift am 22. Juli die, Beftätigung einge 
troffen, daß es bei Milauo zwiſchen ben zu de Königd und 
Denen des Diftators zum Treffen kam, daß jedoch allerbings ein 
Meſultat erreicht worden: Milapo wurde von den 
genommen und bejept. Der Diktator ft demnach im Befipe eines 

afenplaßes, welder al® Stügpunft 'für Operationen nad dem 
ande ſehr müglicdh; werben kann. Die „Opinion Nationale‘ 
faubt, nad Priefen aus Palermo, verfihern zu können, „daß 
Baribari gegenwärtig über eine Armee von nahezu 30,000 Mann 
verfügt.” Diefem Blatte zufolge ift die Stimmung auf den neape- 
litaniichen: Kriegsſchiffen jo, daß man nidyt wagt, fie aus dem Bes 
reich der Kanonen der Eitadelle zu laffen, jo daß der Pla eg 
und zu Bande blofitt ift ohne eigentlihe Blofade, und „man 
genöthigt ficht, den Plag mitteld fremder Schiffe mit Lebensmitteln 
zu verfehen.“ 
Granftreid. 

Paris, 22. Juli. Der Prinz Napoleon, der nach Cherbourg 
gereist ift, um da® dort für ihm eingerichtete Schiff „Eaflard“‘ zu 
befichtigen, wird wieber hierher n. — &8 ift wie: 
der eimmal viel, umd wahrſcheinlich cben fo vergeblich wie früher, 
von bevorfiehenden Veränderungen des Preßweſens in liberalerem 
Einne die Rede. Die adminiftrativen Verwarnungen würden ab: 
efchafft werden. Die Regierung foll aber das Recht haben, eim 
Blatt nach zwei gerichtlihen Berurtheilungen zu unterdrüden, umd 
die Gerichte mach einer dritten. Auch die offiziellen Gommuniques 
follen befeitigt werden; aber die Regierung will fid die Beſugniß 
‚Vorbehalten, ben Blättern im deren eigenen Spalten zu antworten. 
Auch beißt ed, daß die abminiftrative Ermächtigung zur Gründung 
neuer Journale nicht mehr nörhig fein folle. Doc And das fromme 
‚Bünde. (R. 3.) i £ 
' 4. 


Umer 
Die Eort. Stern will wiffen, daß Lola Montez (Gräfin Landes 
feld) am 4. Juli in NewsMorf an einem Rervenfchlag gejtorben fei. 


Bien, 24. Juli. Der Kaifer üt heute Morgen 2 Uhr in 
Begleitung ded Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen 
von Rechberg umd des erfien Generalabiutanten nad Xeplig ab: 
gereiſt. Graf Rech berg wird von dem Winifterialrathe v. Brieg- 
leben begleitet. (NM:3) 

TZeplig, 24. Juli. Der preußifche Geſandte in Wien, Hr. 
v. Werther, ift mit Er. Maj. dem Kaifer Franz Sofeph bier ein: 
getroffen. Der öfterreichifche Geſandte in Berlin ift über Dresden 
angefommen. Abends bejudte der Kaifer Ihre & Koh. die ſächf⸗ 
ſche Prinzeffin Amalie. (Allg: ar) 

Neapel, 24. Juli. Garibaldi führte 8 bis -10,000 Freiwil⸗ 
lige mitz feine Landung wird erwartet. Der, Chef der Bewegung 
ließ ganz Reapel illuminiren. Gruppen rufen: Es lebe Garibaldi! 
vor den Königlihen. Roc zehn Poliziſten find getödtet worden 
(dur Attentate des Volks.) (Südd. 3.) 

Marfeille, 24. Juli. Aus Rom wird gemeldet: Ruhe, 
aber Befürchtungen wegen Benevent. (Süd. 3.) 

London, 23. Juli. der heutigen Sigung des Unter- 
hauſes erwiderte Ruffell auf eine dedfallfige Interpellation Fers 


jest vorbei — vorbei für immer. Ihnen, Louiſe, konnte ic das fa- 
gen; ich weiß, mie fieb Sie mich haben, wie gut und treu Sie find, 
und baß id; Ihnen vertrauen barf, wie einer Schweſter. Shnen 
war ja aud meine unglüdfelige Neigung kein Geheimnig, aber jegt 
laſſen Date —28 — geſchloſſen ſein zwiſchen uns. — Eine flüch⸗ 

aft für 
leicht verzeihen Können — ein aber ihrem Gatten gegen: 
über, in das Fein Ehrenmann treten würde, mag ihm Gott vergeben, 
ih kann es nit. Wenn von jeht an ber Name bes von 
genannt wirb, fo fei es als ber eines 


—— m m 
t geftatten, vertheibi 
fragte Dielanie F Pur er ſelbſt mur 
er —* kenne, wenn 
von feinem ganzen Umfang 
Bon mieb er felber unfer Haus, meine Rähe, 
faft feines ftärkeren Beweifes, als dieſes ftille Ein: 
Schuld. Laſſen * 


den Berſuch 
elleicht 
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Freiwilligen ein⸗ 


jene ſchöne, verlodende Frau Hätte id; ihm viel⸗ 
Berhaltniß 


etwas 


gauſon's: England konne gegen die, Sendung europälicher Trup⸗ 
—* nach Am feine — —* eine Konventlon 
von England, Preußen, Frankreih, Rußland und Defterreih unters 
‚zeichnet worden ſel. Welche Schritte bie Pforte thun werde, ei noch 
nicht belannt. Balmeriton empfahl die. Yunabme, des miſ⸗ 
ſionsberichts über die Landeoveriheiblgung, welche eine, Ausgabe 
von-If Millionen 2. verurfachen würde, die dur, jährliche U 
fhlagszahlungen gededt werden follc,  Palmerjson fagte, Franf- 
weich" habe eine größere Armee md Marine, ald zur Bertheidigung 
nothwendig fei. a! j j J J 
London, 24: Juil. Die heutine „Mormingpofl fagt, wenn, 
die Nachticht von dem zwijchen den Druſen und. den Maroniten ab: 
ejdhtoffenen Frieden verfrüht fein folltew ſo würben bie räfte der 
Sri binreiend fein, die Drufen. in. Schranken zu halten. Die 
Miorte werde nicht in eine franzöfljche Intervention willigen. . Eine 


Eng: 
land umd Frankreich werben fih mit einem maritimen Beiftande 
begnügen müffen. — Die heutige „Zimes” meldet aus Neapel 
vom 22., daß der König von Sardinien cin Schreiben an Gari— 
baldi richten will, die fontinentalen Befigungen des Königs von 
Neapel nicht anzugreifen. (R.-3.) 

London, M. Zuli. Im Unterhand erklärt Lord J. Ruffell: 
„Die neapolitanifcdyen Truppen räumen Sicilien. Der Sarbenfönig 
bat Delegirte an Garibaldi abgefhidt, unbekannt zu welchem Jwed.’‘ 
Au. Sitzung des —— —— von Oberfranken 

für 1860. dam 
X, Fall. (Fortfegung und. Schluß.) 

Einige Wochen vor. der That hatte goch ein Zeuge in den 
Händen ded Mader ein dolchartiges Mefjer geliehen; er läugnet 
diefen Befig. Außerdem hatte er ein großes ſchatfes Schnappmeifer 
mit ftarker Feder, auf welches er fehr viel hielt; er foll einmal ges 
fagt haben: „Mit dem Meffer fann ich einen umbringen”, Dieſes 
Meffer will nun Mader am 27. April in Pegnig verloren haben. 
Es wurde früher. angenommen, daß er das fragliche Mefler zur 
Zeit der That noch gehabt haben müſſe, weil die Zaunftöde, die 
er damals abjchnitt und die nur einen fharfen Schnitt zeigten, mit 
dem Meinen Taſchenmeſſer, welches er benügt haben will, in folder 
Weiſe nicht hätten abgejchnitten werden fünnen, Allein obwohl 
auch der. zur Öffentlichen Sizung beigezogene Sadverftändige dem 
früber über diefen Punkt abgegebenen Gutachten ſich anſchloß, wurbe 
doch ‚von dem Angellagten in öffentlicher Sizung der Bewels bes 
Gegentheils durch die Thatſache geführt, daß cr mit jenem kleinen 
Meffer zwei ftarfe Zaunſtöcke ſchnell und ſcharf abſchnitt 

Auch das im öffentlicher Sigung abgegebene Gutachten des 

m. Gerichtsatztes Dr. Hopf, welcher ſich dahin aͤußerte, daß 
ader unmoöglich in der kurzen Zeit von 3 Uhr bis 44 Uhr bie 
andern von der Anklage behaupteten Handlungen vorne und 
dann noch die vielen Blutfleden, mit denen feine Kleider befprigt 
fein mußten, herauswaſchen fonnte, vourde durch Erperimente wis 
belegt, welche ein weiterer Sadjverftändiger, ‚Here Dr. Land⸗ 
er von hier, während einer erg zer e anftellte, und bie zu 
dem. Refultate führten, daß friſches Blut ſchuell und leicht abaes 
waſchen werden fünme. Darin, daß der Thäter mchr oder weniger 

befpeigt kin mußte, flimmten die beiten Aerzte überein. 
auf dad Motiv zum Verhrechen ergab ſich Folgendes, 


‚ Dftupation. Eyriend würde endlos, wie die Noms werben. | 


n Bezu 
"Der —X Pöhner hatte am 23. April 45 fl. 15 ie, 


Der arme Graf! jeufzte Tonife, und wenn er num doch unſchul⸗ 
big wäre, wenn irgend ein unglüdfelig Mißverftänbniß . . . 

Beruhigen Sie Si, Louife; das ift e8 nit. Hätte id mid, 
"nicht felber überzeugt — wüßte ich nicht brei, vier iebene Fälle, 
in denen er mit jener frau in Verbindung ſtand, ja, id würbe «8 
auch . ‚Madame Bertrand hat ihm aber jogar verfleibet auf 
feinem - Zimmer beſucht — verlangen Sie einen jlärleren Beweis? 

Der wäre allerdings ftarf „wenn es erwiefen ... . 
Es iſt erwieſen und — erledigt Gott ſei Dank, ich 
fühle mich wieder ich ſelber, und feine ſolche Schwäche fell mic je 
mehr überwältigen. Aber fill; id glaube, Rofalie kommt zurüd 
und wird ihren Put in Orbnung bringen wollen. 

Es ift die Ercellenz, fagte Louiſe, ic; Hörte ihre Stimme. 

gr — — öffnete ſich bie d Ihre 

biefem Augenbli Thür un Ercellenz 

bie Frau Kriege: Minifter von Ralphen betrat mit Rofalie das Zimmer. 

Fräulein, Haben Sie die Güte, Rofalien ankleiden zu laſſen, 

fie, guter Geuvernante gewandt, ich wünfde mit meiner Tochter 
zu beſprechen. Geh, mein Kind, unb komme wieber 
hinuber zu mir — id; erwarte dich in einer halben Stunde. 

(Fortfegung folgt.) 


Mavet der Ihäter nicht ren 
| en geftelle, welche ſaͤmmt⸗ 
en Dres un Gegenftand hatten. 
hen als Obmann Her Knopf ver 
age bejaht. Das hiernad, von dem 

eil hörte der Angellagte ohne ein Zei: 
an. 


am 25. Zull Abends 9 — di it 
—— 
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Codes-Anzeige 
Ganz unerwartet traf uns die Nachricht von bem am 
24.1. Mi. in Münden erfolgten Tode nnferes Sohnes 
Tbeobald, Stud. juris, 
leichtem Unwobiſein. Wir | 
unſern Bermanbten und Befannten, um 
ftille Theilnabme bittend, mit. | 
Barreutb, ven 20. Buti1860r " 


Freiherr von Malfen. 
Freifran bon Malfen , 


Trauer: Anzeige. 
Au 24. 68. ſtarb unfer inniaftgefiebter Sohn, Bruder 
und Schwager 


Berrmann Poland, 
Lieutenant im k. 2, Artillerie-Regiment zu Würzburg, 
in einem Alter von 25 Jahren und 2 Monaten an einem 
Gmonatlihem Bruſt⸗ und Herzleiden, 

Dies tbeilnehmenden Verwandten, Freunden und Ber 
Kanten, und zwar nur anf biefem Wege, zur Nachricht, 
nit der Bitte um ftilles Beileid, 

Bayreuth, am 20. Juli 4860. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen 
zu Bayreuth, Bamberz, Hof und Nürnberg. 





Anzeigen. 
Eingefandt. 

Alle deutſchen Boltsgemofien und Baterlanbsfreunde werben auf: 
merfjan gemacht auf die jo eben erſchienene und durch jede Buchhand: 
kung besiehbare dichterifche Flugfhrift: „Zwei meut, zwar nicht ſchoͤne, 
jedoch für Deutjchlands Söhne, aud Töchter hin und wieder, lem 
für Lunbesväter, item für Volkövertreter, kurzum für Hoch und Nie 
der hödhit zeitgemäße Lieder. — Berlin, gebructt im biejem Jahr ber 
großen Baterlanbögefahr ; zu haben Tag für Tag in Meoltte's Selbit: 
verlag, Potsdameritrafe funfzig und drei, fein guter Deutiher acht 
vorbei... Nur Einen Silbergrofen das Platt, im Dutzend und 
Hundert mit Rabatt," rat Be" Bike A 

Eine ſchöne Korbweiden it Billin zu verfanfen 
LA Sn Filacho ſpinuerei. 

BA Bidermeiitier Roder ift das mittlere Quartier auf Martini 
zu vermlethen. b ee 

" Wedruft bei Heine. Hörc’h ın Bapreucd, 


Tie Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu bezieben durch alle 
Voltämter des Im 
und Auslanbes. 
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et einen — — welchet bie — 


ge 
trauen, ein geitärftes 
ühl der Bü en, welche Deutſchlands it gewäßts 
— eine Beruhigung — RT us e 
—534 weniger Bode: "die fammenfunft in Zepl 
—— Heriſcher, welchet den Wunſch nad dieſet Zufammenz 
funft zuvorfommend ausgedrückt hat. Niemand in Preußen ift ger 


Der Kunftreiter, 
Novelle von hr Gerftäder. 


Sortjeßung. 

Die Gouvernante ver ben Winke gehorfam, mit ihrem Jög- 
ling das Gemach, und frau von Ralphen, langſam zu Melanie tre- 
tend, neben beren Stuhl fie ſich auf. benfelben Fautenil nieber lieh, 
in dem vorhin Fräulein von Zahbern gefeilen, fagte freundlich; Mein 
liebes Kind — aber ich bächte faft, du bätteft geweint; beine Augen 


jeden fo verſchwollen aus, Fehlt dir etwas? 

Nichts, Tiebfte Mutter, mur ein wenig Kopfichmerz batte ih, und 
felbft ben kaum mehr, benn jeit ber legten Wiertelftunde fühle ich mich 
um Bieleö leichter, 

Deſto beffer, denn ich habe ein paar ernſte Worte mit dir zu 
eben, 

Liebe Mutter! 

Graf Selikoff war vorhin bei mir, um Abſchied zu nehmen. 
Er war aud vorher bei bir, und bu weißt, baf er in Familien : An: 
gelegenheiten nah Peteräburg muß. Wie Iange er fih bort aufhal: 
ten wird, hängt allerbings von Umſtänden ab; er hofft aber bod in 
jch® bis acht Wochen mwieber zurüd zu ſein und hat mich inbeijen 
fe um mein Fürwort bei bir gebeten. 

lanie lich bie Hand mit der Nabel, die fie gehoben hatte, in 
ihrer Arbeit fortzufahren, wieder finfen umb ſah Mil ver fid nieder, 
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* oder ihre Abjicht, Andere zu pe 5 SEEREEe SR 
ion, 23, Juli. Diefer Tage wurde in Hleging (be ) 
bie Villa des Freiberen von Pereira veran Der Käufer, 
Shwender, beatfihtigte den Garten zu einem öffentlichen 


und bie Mutter, die fie kurze Zeit beobachtete, fuhr mit Iangfamer, 
aber einbringliher Stimme. fort: Ich brauche dir bie Wortheife nicht 
auseinander zu ſetzen, bie für dich wie fr ums alle aus einer Ver 
bindung mit einem fo edlen und angefehenen Haufe entſtehen wilrben ; 
Vortheile ſollen and; Beinen Einfluß bei meiner Tochter auf die Wahl 
eines Gatten haben, benm, Gott fei Danf, wir Zöunen umb bi 
die höchſten Aniprüce machen und fiehen Keinem nad. Aber s 
toff iſt auch ein Liebenswürdiger und braver Menfh, mit bem eine 
Grau ſchon hoffen darf, glüdlih und angenehm zu Ieben: mb ich 
mödte bir die Sache hiermit warın und bringenb ans Serz gelegt 
haben, Eine Zeit Tang glaubte ich eimmal — und id meine fogar 
id, hätte Urſache dazu gehabt —, daf Graf Geherftein fid; um did 
bewerbe und daß bu felber ihm nicht abgeneige wäreft, Ich hätte 
allerdings nicht das Geringfte gegen Geyerſtein einzuwenden; er ift 
aus eblem Geſchlecht, ein braner umb waderer Mann, umb ber Bater 
hat ihm bejenders gern und Hält große Stüde auf ihn, aber — Ge: 
litoff ift denn doch eine befjere und ſchicklichere Partie für did, und 
ich habe mit Genugtbuung gefehen, daß bu jeher fo zu denken fhheinft. 
Graf Geyerftein mag das aud wohl fühlen, denn er Bat fi in letz⸗ 
ter Zeit fait auffallend zurüdgezogen, 
Die Mutter ſchwieg eine Heine Beile, die Wirkung zu beobach⸗ 
ten, die ihre Worte auf bie Tochter machen würden, Gelanie aber 
erwiderte fein Wort, regte ſich nicht, und bie alte Ereellenz fuhr fort: 
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Anerbieten geMächt wurde, 


orte ‘u 
— 
tatt des Kauff Y 
‚haben. Der Kauf jo 
— dien, 28. Juli. cherem Vernehmen nad ift ben, 
ireftor in Zrieft, der bisherige 


von 70,000 foll er 100,000 fl. erhalten 
für die verwittwete Königin von Neapel 


* 


.ſchrelbt man aus Wien, 20. Zuli;. „Rad: 
dem geftern Abends das faiferlihe Handbillet an den Erzherzo 
Rainer der Deffentlichfelt übergeben war, begegnete man über 
verwunderten und zwelſelhaft ausfehenden Mienen — es war Mar, 
daß Niemand mußte, was für ein Sinn diefem Motu proprio beis 
‚zulegen fei. Am näcften lag natürlich die Frage, wie die Regie— 


rung dazu fomme, mit folder Eite dem Reichsrathe ein Recht eins , 


-juräumen, dad unmittelbar eine neue Belaftung des mit Schulden 
„überladenen und von. Steuern bedrüdten Landes in Ausſicht ftelle? 
"Entweder, fo folgert man, zwingt die traurige Lage unferer Finan— 
u bie Regierung ſchon jegt zu neuen GErperimenten, welde man 
dur Herbeiziehung des reichäräthlihen Anſehens populärer zu 
machen verfucht, oder es fiehen nad) erfolgter Auflöjung des Reicht: 
rathes Mafregeln bevor, bezüglih derer man ſich gewiffermaßen 
den Rüden zu deden wünjhte. Da der Erzherzog⸗ räjitent eine 
Disfufften über den Kaiferlihen Entſchluß nicht zulieh, befanden 
‚RG die Reichsräthe leider nicht in der Lage, Aufflärungen zu ver: 
‚ anlaffen und ihre Anfihten Fund zu thun. Allgemein aber ſpricht 
man fi mit Bedauern dahin aus, daß ein fo wichtiger Gegenſtand 
mit einer einfachen Notifigirung — werden lonnte. 
finamlellen Kreſſen glaubt man Lie Löſung dieſes Räthſels bereits 
gefunden zu haben und hält einen baldigen Krieg für eine ausge— 
madte Sache; im großen Publifum dagegen deutet man Lejonterd 
auf zwei Punfte hin, melde aus dem Handſchreiben am jdärfiten 
ervortreten: erſtens ficht man, daß an eine Ermäßigung der bereits 
o body geichraubten Abgaben nicht zu denfen üt, und jmeitend 
leuchtet ein, daß der Reſchẽrath mit an fo erweiterten Befug⸗ 
niffen definitv den Sclußftein der Reformen bilden fell; beide 
Wahrnehmungen find nicht danach angethan, um eine befjere, ver: 
trauendreihere Stimmung zu begüntigen. 


Bien, 24. Zuli. Die Abreife des Kaiferd nah Zeplig it 


eftern Racht um 2 Uhr mit einem Separatzuge ber Nordbahn er 
Pat. Die „Dcfterr. 3.” wundert fih, das die preußifchen Blaͤt⸗ 
“ter nicht in den Enthufiasmus über die Zufammenkunft einſtimmen 
wollen. „Wenn das herzliche Entgegenfommen der beiden Monars 
hen, bie aufrichtige (?) Annährung ihrer Regierungen und bie 
neueften Borgänge im Innern Defterreihd nicht im Stande find, 
fagt das genannte Blatt, bie feindfelige Haltung jener Journale 
gegen Deiterreich gu mildern, fo vermag ber BVaterlandäfreund vur 
mit Bedauern auf ein hg at DM. bwollen zu bliden ac.” Die 
„Preſſe“ erinnert an den 9. September 1813, an welchem Tage 
Defterreih in Tepli Il dem Bündnif Rußlands und Preußens 
gegen Franfreih na Siegen von Örofbeeren, Katzbach, Kulm 
und nnewig anſchloß. Sie fagt weiter: „Die Berhältniffe 


Graf Selikoff hofft, daß er bir nicht ganz gleichgültig fe. Er 
dat — ſchüchtern wie er ift — freilich noch nicht gewagt, dich felber 
darum zu fragen, er ift aber heute bei mir geweſen, und hat mid) 
ohne Umſchweife, offen und ehrlich gebeten, ein Furwort für ihn bei 
bir einzulegen, alfo förmlich und in aller Orbnung bei mir, ber Muts 
ter, um beine Sand geworben, Eben fo einfach und ohne alle Um: 
ſchweife frage ih alfo dich jept, Melanie: willſt bu bie Gattin bes 

"Grafen ent 

Liebfte, befte Mutter. . . £ 

Zap mich eine einfache Antwort haben, Ja oder Rein; Selikoff 
felber hat bir noch Zeit mit der Antwort gelafjen, bis er zurüdtommt; 
nur für mid, verlange ich fie, um barüber beruhigt zu fein: denn bie: 
fe Ungewißheit veibt mid; auf, umb das vertragen meine Nerven nicht. 
Haft = wae gegen ihn einzumenden ? 

nt 


Alſo darf er hoffen, daß du ihm beine Hand reicht, dich wenig: 
ſtens mit ihm verlobſt, fobalb er zurüdtehrt, benn bie Borbereituns 
gen zu beiner Bermählung find nicht fo im Nu beendet, wie die juns 
gen Leute gar a2 felten glauben. — Alſo: Ja ober Nein? 

Ja! hauchte Melanie. 

Ih danke dir, mein liebes Kind, fagte die Mutter mit einiger 
Rüfrung, denn fie freute fi), daß ein Liehlingsplan von ihr zu Wahr: 
heit geworben war, und fühlte doch auch babei, dag Melanie noch 
irgend etwas am Kerzen hatte, baß nicht fo ganz mit biefem Ja über: 
einftimmte, ihr alfo dadurch wielleicht ein Opfer brachte. Sie hütete 


a 
zu on bie Beſtzung gleich wieder abzutreten. , 
n 


u. „dagegen zum, Settionschef ‚im Polis 


770 ⁊ 


Deutfchlands find heute andere als 1813. Wir haben keine Fremd⸗ 
hertſchaft und feinen Rheinbund. In Norddeuiſchland hauft-kein 
Davouſt oder Leföore, in Mitteldeurichland fein Hieronymus, und 
ber Rhein iſt noch ein deutſcher Strom, Aber die Zeiten find ernſt 
und trübe und die Sicherheit Preußens ift im nicht ‚minder 
bedroht ald die Defterreihd im Süden. Die deutihen Großſtaa⸗ 


»ten haben feine offenfiven Zwecke ind Auge zu faflen, aber die Ders 


ändigung über gemeinfame befenfive Zwecke ift ein Gebot der 

ugheit und Vorausfiht. Auch die Innern deutſchen Werhättniffe 
bedürfen nach 45jähriger Dauer einer erfprießlihen Neugeftaltung ; 
der deutſche Bund 2 eine Wahrheit werden (2) ımd die nationale 
Kraft bebarf der Zufammenfaffung, damit fle fih am Xage der 
Gefahr bewähren Fönne.” (Nat.:3tg.) 


'gtaliem 


Die auffallendfte Thatſache iſt die gänzlihe Räumung Sizis 
liens durch bie meapolitanifchen Zruppen, fo daß Meffina, deifen 
unbezwingliche Stärke bisher gerühmt wurde, ohne Schwertſtreich 
aufgegeben wird. ine Parifer Depefche vom 24. Qufi berichtet: 

ie aus Neapel vom gejtrigen age gemeldet wird, find Die 
enerale Dagoſtino, Nungiante, Debre und Scaletta verabſchledet 
worden. Meifina, Milazjo und Syrafuß werden geräumt, und 
Dampfer führen bie neapolitanifhben Truppen nah dem Feſilande 
zurüd.” Lord Ruffell hat geftern Abends diefe Nachricht im eng— 
Ifchen Unterhaufe beſtätigt, fo daß fie ale hinreihend beglaubigt 
gelten muß. Daß die ncapolitanifche Regierung ein Abkommen mit 
Saribaldi fuchte, ergibt ih auch gus einer Mittheilung des „Con: 
flitutionnel” , nach weldyer in Folge eine zu Neapel am 13. Juli 
gehaltenen Minifterrathed General Golonna Auftrag erhielt, zu Bas 
tibaldi zu eilen und demfelben einen Waffenftillftand bis zum Eins 
treffen definitiver Antworten aus Turin vorzufclagen. Indeſſen 
zeigt die am 18. erfolgte Abfahrt Garibaldi's von Palermo zur 
See mit 5000 Mann genugfam, daß er auf General Colonna’s 
Anträge nicht eingegangen ift. Dennoch liefert die Regierung ihm 
ohne Meitered Sijilien aud. Die Frage bleibt no, ob fle vorher 
in Zurin irgend ein Berfprehen erlangte. Wenigften® wird ber 
Aimes“ aus Neapel vom 22. telegrapbiet, nad einer zwiſchen 
Gasour und den neapolitaniſchen Bevollmächtigten Statt gehabten 
Konferenz fei befchloffen worben, daß der König Viktor Emanuel 
Garibaldi in einem elgenhändigen Brief auffordere, die feſtlaͤndiſchen 
Befigungen des Könige von Neapel nicht anzugreifen. Indeſſen 
hat Lord Ruffell wenigjtens den Inhalt der Botſchaft an Gartbaldi 
nicht beftätigt, und man könnte fih in Zurin vielleicht auf ause 
teärtiged Drängen bazu verftanden haben, dem General Rathſchläge 
zu ertheilen, von denen man vorherfieht, daß er fie nicht befolgen 
wird, In ber That iſt nicht daran zu denken, daß Baribaldi felbft 
auf Abmahnungen von Turin aus von feinem Unternehmen gegen 
das Feſtland ablaffen follte, wo er vielleicht jet ſchon gelandet ift. 
Die Bemühungen der Biplamatie werben ibn nice am Menigften 
zur Eile — haben. Es ſcheint, daß bie neapolitaniſche Re⸗ 
gierung Sizilien nur räumt, weil fle einen fofortigen bireften Ans 
griff Garibaidt'8 fürchtet. Die Mittel hierzu fichen ihm hinreichend 
zu Gebote. Es find mad der Landung Garibalti’8 bei Marfala 


ſich aber wohl, danach zu fragen, benn fie fürdtete umd haßte jebe 
Aufregung. Die Hauptjahe war überdies erledigt, und alles Andere 
konnte nicht weiter in acht kommen. 

einft bu da micht vielleicht, fete fie nad einer Meinen Paufe 
hinzu, daß wir dem armen Grafen ein paar Zeilen ſchreiben follen, 
ihn aus feiner Ungewißheit zu reißen ? 

Nein, ja nit! bat Melanie raſch. 

Ic meine nicht eine beftimmte Zufage; nur ein paar freundliche 
Worte, bie ihm Hoffnung machen und feine Rüdkehr zu und vielleicht 
beſchleunigen — wenn er ſich überbies nicht ſchon genug eilt, feine 
Gefdäfte zu beenden, 

Nein, Mama — bitte, mein! Ich kann ihm nicht fchreiben, 
ehe er felber bei mir um meine Hanb geworben bat, und — ich möchte 
auch weiter Feine Vermittlung im fo wichtiger Sache haben. Cr hat 
ſich felber biefe Frift geftellt, wir bürfen fie anf feinen Fall kürzen. ° 

Tu haft Recht, ſagte bie Ercellenz, das fühe am Ende gar aus, 
als ob wir es nicht erwarten koͤnnten. Uebrigens ſcheint er faft ei- 
nen Brief zu erhoffen, denn er hat mir feine Abbrefie bagelafien. 

Kehrt er zurüd, fagte Melanie, fo ift es früh genug, unb id 
felber brauche die Zeit, mich zu fammeln und — barauf vorzubereis 
ten. Es ift ein wichtiger Schritt, ben id zu thun gedenfe — ein 
Schritt, von bem es feinen Rücweg gibt. Ya mir, liebe Mutter, 
bie mir gegännte Zeit ungefümmert, bamit ich mich nicht vorher ſchon 
als gebunden zu betrachten braude — verſprich mir das, — 

Von Herzen gern, liebes Kind; guter Gott, die kurze Zeit wirb 
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— Band, die — glaubt, iſt obenauf.“ * 
Frankreich 


Paris, 23. Juli. Die Nachricht der „Morning=Poft von 
— 
en fei ein ſolcher Abſ— *5 Bauſch und Bogen nicht 


überdies fo raſch herumgehen, daß man am Ende gar nicht — 
wo fie geblieben iſt, und id; habe noch fo erſtaunlich diel zu 
Es mad; mir aber auch fein fo trauriges Geficht mehr; bas Sf ken 
fit, wie es fi für ein glüdliches Drängen jsidt, Apropos, 
ich habe der Rofalte zu ihrem Geburtstage heute Geſellſchaft gebeten 
— ihre gewöhnligen Spielcameraben und Freundinnen aus der Tanz: 
— Komme denn ein wenig zu uns herüber, das wird dich ger⸗ 
reuen. 
— Papa barum? fragte Melanie, ihre Augen zu ber Mutter 


* die Kindergeſellſchaft? — Na fo, du meinft Selikoffs Un: 
trag? — Nein, er war nicht zu Haufe. Es wirb ihm nicht fo ganz 
recht fein; ich weiß, er hat fih zu beinem Gatten einen Anderen 
ausgedacht, aber er fhäht ben jungen Ruſſen doch auch jehr, er weiß, 
wie gen ihn ber Fürft Hat, und iſt außerbem ein viel zu guter Vater, 
als datz er deinem Willen Zwang anthun follte. Alſo beruhige bich 
barüber nur vollfemmen; ein Einfprud von feiner Seite ijt nicht 
zu fürdten. — Uber id bier und ſchwahe und ſchwatze, und brüs 
ben warten eine Menge Geſchäfte auf mid. Alſo adien, meine liebe 
Melanie, abieu. Get wieber freundlih — richt fo ernft, Nein Liebes 
— glüliches Bräutcen!. Und die Tochter umarmenb und Füfjend, 
nidie fie ihr noch einmal zu und Ta bann raſch das Zimmer. 


Herr von Zühbig hatte an — Morgen außerordentlich lange 
geſchlafen, um ſich won den gehabten Strapazen gehörig auszuruben, 
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war, bann in fein Bureau, gegangen, bie en und I en Ge: 
ſchafte er und ſchlenderte Ei kenderte via Am einem bitüdsfel: 
ler zu, eine 

Es war das, eih Platz der, ausſchließlich von 


beſucht wurde — Herr von Zühbig wäre an ſonſt Be 
gen. Befonders fanden ſich bie Cavallerie- Off 
ammen, und ber Intendant hatte viele — unter ben 
* dem einſt ſelber angehört zu haben, fein Stolz war, 
Das-höhft elegant eingerichtete Local wurde jeldft über Tag von 
Gaeflammen erhellt, ba Tageslicht nie Hinehn bringen Fonnte, und 
weiche Plüfchfepha's sogen’ id at den Beiten-Fin, und Heine, dur 
ſchwere Gardinen abgefdiebene Böuntigteite bildeten heimlich ge: 
müthlicge Plägchen, in denen fi ein paar Trinfer hübſch abgeſondert 
von ben Uebrigen halten Fonnten. 

Bon Zühbig war aber geſellſchaftlicher Natur; er gehörte zu ben 
Perjönlipkeiten , die ein ftilles, zurüdgezogenee Samt en mir dem 
Namen nad; tennen — wen Fr ſtens davon gehört hatten, wenn fie 
aud nicht baran glaubten, orgens war er in feinem Bureau ober 
auf ber Promenade, bei ſchlechten Wetter im Eafs ober Delicatefien: 
keller — Rachmittags bier ober ba mit Freunden zufammen, und 
Abends im Theater oder beim Whiſt. Zu Zweien konnte, er deßhalb 
felten, allein faft nie gefunben werben, Aus biefen Grunde verfhmäh- 
te er auch bie Heinen abgeſchiedenen Pocale, nannte fie Gefangenzel⸗ 
Ten“ und protegirte ben langen Geſellſchaftotiſch, an dem er hoffen 
durfte, mit Gleichgeſinnten zufammen zu treffen, (Fortſetzung folgt.) 


ardowig, Leonhardt, Schuhmacher von Reuwell, wegen 
ergehend der Wiberjegumg- 


GewnilieuRauzinten 
‚15, Juli, Der Fabrikarbeiter Heinrich Rodus da⸗ 

Anna Margaretha Dörfler vom bier, 19. Der 
en, mit Ehriftiana Graf bortfelbit. 

Geborne: 2% Juli. Die Tochter des Bürgers und Schmiebs 
meifters Baumann in ber Altſtadt. 24 Der Sohn bes Bürgers und 
Müllermeifterd Schiller auf ber Rüdleinsmühle, 25. Die Toter des 

und Kaufmanns, Zchelein babier. 

Geſtorbene: 15. Juli. Die Ehegattin bes k. Salzamts : Con: 
troleurs Maier bahier, alt 34 Jahre, 5 Monate und 3 Tage. — Die 
Ehefrau bes penfiomirten Gensdarmen Meber bahier, alt 58 Sn 
— Die Ehefrau.des Irrenhauswärters Dietrich in St. Geor 
46 Sabre, 10 Monate und 10 Tage. 16. Der. Gensbarm 3 
Nietiche dahier, alt 37 Jahre. 21, Die Ehefrau bes Fabrikarbeiters 
Vrechiel dabier, alt 27 Jahre, 2 Monate und 16 Tage, — Die Ehe 
frau bes Gerichtodienersgehilfen Fichtelbe F dahier, alt 42 Jahre, 
3 Monate und 21 Tage. 23. Die lebige Karoline Sengenberger auf 
der Biegelhätte, alt s Sabre und 10 Donate, 
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. en: iuzgeige 
HB. Frhr. v. Leichfenring mit Famille uud Bes 


"define Nager 
ler. von Dresden; Zampabiuß, Br amtsafınar und friedrich, 
Beamter - TE me mit Frau, Proteffor von Coburg; Kramer, 
pain u — *55 von — Erbr. v. Reigen · 
fein, rs von sah, Schallſe, Inipefter von Münden; Dr. 
mer mit Frau, et rit von @eibjlg; Schindler mit Frau, Fa- 
er von ga | is jene. Yubitor von Apoida; Bürtner, Dr. 
i Behser von Oro Benbain; Beirkausd, Zimmermeifter von gar 
Basler, Eonditor von "Rürnberg, Kaufleute: Weiß von Nürnberg, 
„een Großenhain, Böhler von P auen, Hagen = Münchberg, 
\ 3* Böhler und Rich Böhler von Franffurt a. ih Böhler von Plauen, 
Schäfer von Ulm, Deuberg von Münden, — rer von Zwidau; Der 
terfen vom Eilenburg, Sauer von Rorphalben. 


Anzeigen 


Alle von anderen Buchhandlungen in aus- 
wärtigen Blättern und Catalogen angezeigten 
Bücher sind zu denselben Preisen auch 

bei mir zu erhalten. 


Carl Giessel, Buchhandlung in Bayreuth. 


‚ Muentgeldlicher Natb und Beiftand 

für Bruchleidende. 

Um dem Treiben einer Anzahl Pfufher ein Ende zu machen, 
werbe ich von jeßt am jedem Brudgleibenben meine Erfahrungen 
mittheilen, wodurch Jeder geheilt werben kann. Ad werbe bafür 
Nichts verlangen, als dab man bie Briefe an mid, franfire, bemn 
das Bewußtfein, Viele glüdih gemacht zu Haben, iſt auch eines 
Opfers von meiner Seite werth. 

4 — Dr. med, 3 KHafpar Menet, 
Molfen: und Babelurort Gais, 
Kt. Appenzell a, NH. (Schweiz.) 

Di Gärtner Babewig auf der Dürfguig IN ein meublirieh 
Zimmer mit Wtof 66 1. Kaya zu vermiehen. on 

Re. 114 find zroei große freundliche Wohnmaen an TIL x 
en nie mbliche Wohnungen an ftille Ya 
WBerantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 





CASINO. 


Sonnabend den 28. Iuli L, Js. 
Kleiner Boll, 


Anfang 8 Uhr. 
Die Borftände, 


EEE Terre 
Die neuesten 
‚Meubles- "und Vorhangstoffe, 
Fuss - Teppiche und gemalte' Rouleaux 


in grosser Auswahl, 


Resten- Vorhangstoffe 
für ein und zwei Fenster reichend, zu bedeu- 


tend herabgesetzten Preisen bei 


J. Würzburger jun., 
Eck6 der Opernstrasse. 


Dentfche National-: Sntional-Softerie 
zum Defen der Scillerfiftung. 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deutſcher Furſten und Gönner 
biejes Unternehmens, 


Haitpigewinn:; Ein Gartenhaus mit Gartengrunditüd. 

Andere zahlreiche Hauptgewinne -befteben aus .KHunit:, Yuruss und ar: 
deren, werthvollen Gegenſtaͤnden im Einzelwerth ven „mehreren 
hundert Thalern, als: Bijenuterien, Schmudjahen, Gold- und 
Sifbergerätbichaften;, Uhren, Bronzen⸗, Porzellan⸗ und Glas: 
warnen; Delgemälden, Meubles und Giegenitänben bes Ge— 
werbefleißes ıc. 

Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr, Ext. 11 Looſe 10 Thaler Pr, Ext 

Jedes Loos erhält einen Gemwinm, der mindeitens 1 Thaler 
Gewinn bat. 

Dieſe Loofe find Überall geſetzlich erlaubt und ba viefelben einen ſehr 
raſchen Abſatz finden, fe eignet fi der Verkauf berjeiben für 
jeden Gefdäftszweig. 

Bei Üebernahme größerer Parthien werben befondere Vergünftigungen 

bewilligt. Pläne gratis und franco 
Briefe und Geldſendungen erbittet franco, das Haupt: Depot ber Looſe 
Anton Horlx in Frankfurt am Main. 


Anzeige und Empfeblung. 

Nachdem von einer hoben Föniglihen Regierung ich bie Frlaub: 
niß zur Anfätigmahung und zum Betrieb eines Ge häftes erhalten 
babe, empfehle ich zu billigen Preifen fehr ſchöne katurrohre, 
Stukaturlaiten, 100 Stüd zu 2 fl. 30 kr. bis 3 fl, einen Beftäns 
digen Vorrath fein gefchliffener Solendofer Steinplatten in jeber 
Größe und Stärke zu Plattenbelegen, vergleichen Meibfteine mit Läufer, 
befonbers für Farben, bie ich den Herren Schreinern, Ladirern und 
Tündern beftend empfehlen kann, da biefer Stein bem Marmor an 
Güte geiafe t und um bie Hälfte billiger ift, Muswärtigen gebe ich 
gerne Mufterjteine. Indem ich den koͤnigl. Waubehörben und vers 
ehrlichen Privaten meine Artikel zu geneigter Abnahme empfehle, Bitte 
ih zugleich mir Arbeiten gütigft zu übertragen, bie ich ftets ſolid 


und billig ausführen werbe, 
Joſeph Pulvermüller, 
Stufaturs und Tündermeifter, 
Et. Georgen H8.:Rr. 19. 
-  Eime Partie fchöne Korbr Korbweiben if at *4 verlaufen 
auf der merei. 
Haus: «Mr, A653 iſt die obere Etage mit — — aus 
9 heizbaren Piegen beſtehend, zu vermethen. Auch kaun Stallung 
für 4 Pferde dazu gegeben werben, de 
Dis Ziel Martini iſt ber erfte Stock ber Schloßapotheke zu 
vermiethen. 
Eine Parterre⸗Wohnuug im Haufe Nr. 610 in der Eulmbader 
Straße ift ſtündlich zu vermiethen. 
Gebrudt bei Heime, Horeth in Bayreuıh. 
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burg an, daß der — durch das d . an 


der B ), werden ‚nd nela gelegt. über a 
Bericht rien utäctemmien, mc wegen —2 —— ung folgt. 
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etwas früher erfolgt, —— erwa 
heute ie: * eingegangenen Wiener 
heute Abend anberaumten, 


dar Ale Bu # 
Nach it 4 Uhr hie Tl a 
m — r bier angelangt; 
—* * Kalſer von ——— 


8 
SER nhofe 
a Hochs empfangen, bie ſich bei SE 


vielfach wiederholten. Der Kaifer, — * dem —— 
ſidenten Grafen von Rechber und feinem. erſten Generala 

Grafen von Crenneville begleitet iſt, hat im Hotel „Stadi 
Quartier. genommen, wofelbft Se, Majeftät bald nad) der —2 
die Vorſtellung der hieſigen und mehrerer zur Zeit bier anweſenden 
preußlihen Notabilitäten annahmen.. Um 6 Uhr fand kaſſerliche 


65; 





Fenilletom 


Der Aunftreiter. 
Növelle von Friedrih Gerſtaͤder. 
OFortfegting.) 

Heute hatte ser uͤbrigens dazu eine ungünitige Zeit gewählt, Cs 
war noch zu früß ober ſchon zu ſpat für bie gewöhnlichen, umb von 
Zũhbig befand ſich - Hinter einem Glas alten, Mabeirn und einem. Te- 
ler mit Caviar, ganz allein im ‚dem: Local und keineswegs jo gemüth- 
lic, wie er es erwartet haben mochte. Vergebene hatte er auch, in 
einer Art von Inftinkt, dann und wann nach den Feuſtern umgeſehen, 
ob nicht etwa nene Ankömmlinge fein Loos erleichtern wollen, Die 
Fenſter waren nämlich nur Qmitationen von wirklichen, thatfädlichen 
Lichtverbreitern ; fie beſtanden aus Spiegelglas und 2 ibm mer 
ſtets ſein eigemed unzufriedenes Bild zurüd. 

Garcon! rief Herr von Bühbig. 1 

Au Befehl, Ew. Gnaden. 

Der Madeira iſt heute abominabel — der muß auf einem Hä 
ringsfah gelegen: haben, 

Bitte tauſend Mal um Berzeihung, Eiw;. Gnaben — er bat in 
Flaſchen vrei Mal bie Linie paſſirt. 

End — in ber. That? dann iſt er oder ich jeht am der ande 


- 


ven Seite vom Aequator — aber Sie ſprechen wahrſcheinlich von dem 
Caviar, Der ſchmeckt wirklich jo, ald ob er .brei Mal die Linie: paf- 
firt haben könnte, Er iſt ganz ranzig. 

Der befte ruſſiſche, der nur au befommen war. 

Ein hartes Broͤdchen haben Sie mir and dazu gegeben, und bie 
Gitrone hier hat wahrſcheinlich eine. ãghptiſche Mumie einige Tauſend 
Jahre zur Verzierung im ber Hand gehalten. Mit ſolchen Waaren 
iſt es fein Wunder, daß die Gäjte ausbleiben, und id, ſcheine hier 
als letzter der Mohikaner bie ſchlechten übrigen, Reſte zu verzehren. 
Fürchten Sie Sich denn nicht, den Seller hier jo: ganz allein zu be: 
wohnen? 

Der Kellner lächelte verlegen, und wer von Zühbig trauf fei- 
nen Mabeira aus und ſchob das Glas von ſich 

Geben Sie mir noch einen Schnitt, aber aus einer anderen Flaſche: 
ich fürchte, biefe it aus Verfchen irgendwo zurädgeblieben, als ihre 
Kameraden auf Reifen gingen. 

Herr von Zühbig — richtig, wie ich gebojit, fagte im biefem 
Angenblide eine feine Stimme, und durch Die hafbgeöffnete Thür ſchaute 
bas dergnügte Geſicht tes Baron Silberalanz ‚während er fehl ins 
Zimmer glitt und, von dem Kellner unteritnet, Hut und Paletet ab» 
legte. 


.bem Diner 


774 


Tafel ſtatt, zu welcher außer dem Statthalter von Böhmen, Frei⸗ 
herrn von Mecfery, auch die hier anweſenden beiden * v. Rad⸗ 
uiwill, ſowie die Fürſten Auersperg und Clary, Graf Chotet, Graf 
Hartig und zahlreiche andere Autoritäten zugezogen wurden. Rad) 
attete ber Kaifer noch der zur Kur. bier. weilenden 
eingeffin Amalie von Sachſen einen Beſuch ab. — Graf v. Rede 

und der denjelben begleitende Hoftath dv. Biegeleben wohnen 


vis-ä-vis der „Stadt London’ im Hotel „zum Hirſch.“ — Na 


ch 
einem Telegramm der Wiener „Preſſe““ war- der Kaiſer in Teplitz 
an dem mit einer Ehrenpforte gefhmücdten Stadteingang von dem 


* GemeindesRath, den Bürgerfhügen und der Schuljugend empfangen 


werben. 
menden Freitag nad Pillnig au 


Demfelben Telegramın vo würbe ſich der Kaijer lom⸗ 
Reichftadt, wo Kaijer Ferdlnand mweilt, berühren. 


Bejuch begeben und dann aud 
Bon öfterreichis 


ſchen Diplomaten find in Teplig anweſend die Gefantten: Graf 


" Baron Werner aud Mesden 


Trauttmanddorff aus Karlsruhe, Graf Karolyi aus Berlin und 
Was die Anregung der Zufammen: 
Funft betrifft, ſo wird mehrfach beftätigt, daß das Schreiben des 


. a ee an den Kaifer von Dejlerreih fih nur auf bie 
re 


gebniffe der Badener Fürſtenkonferenz bezog, ohne eine weitere 
Andeutung zu enthalten. Es folgte dann die Einladung ded Kaiſers. 
Auc wird wiederholt verfihert, daß von öfterreichifher Seite die 
XTheilnahme der Könige von Bayern, Würtemberg, Hannover und 


Sachſen gewünſcht worden fei, wohl um das Begenftud zu Babens 


Baden zu vervollftändigen. Preußen habe jedoch geglaubt, daß 
beffer davon abzuſehen ei 
taliem 


Aus Neapel vom 18. Juli werden weitere zahlreiche Einzel: 
eiten über die reaftionären Kundgebungen vom 15. berichtet, Die 
erſchwoͤrung zum Sturze ber Werloffung mar organifirt, die Namen 
ber Häupter find in Neapel allgemein befannt. Die Soldaten 
gewifler Korps hatten Gelb mit der Weiſung befommen, einen 
Straßentampf eingleiten-unb dann ben abfolnten König auszu— 
rufen. Der Staatöftreich follte auf mehreren Bunften zugleich loss 
brechen, und in der That wurden nicht blos in der Hauptitadt, 
ondern auch in Santa Maria, Capua, Eaferta und in andern 
tten ber Umgegend von Neapel gleichzeitige Kundgebungen vers 


bat Die Truppen hatten ihren gewöhnlichen Sonntags-Ausgang; 


- 


e waren ohne Gewehr, doch mit ihren Säbeln verichen. An der 
Porta Gapuana zogen fle blank, fchritten fo über bie Quald nad) 
Der Toledoſtraße vor und hatten ſich bald duch alle Stadttheile 
verzweigt. Sie griffen Fußgänger und Equipagen an, gegen je 
den, der nicht in ihre Rufe einftimmen wollte, den Säbel züdend; 
der englifhe Konful, der franzöſiſche Admiral Le Barbier de Tinan, 
auch ber preußiihe Gefandte, fo meldet der. meapolitaniihe Kor⸗ 
refpondent ber „Qndependance”“, wurden angegriffen; was ihnen 
in den Wurf fam, erhielt Stöße und Hiebe; fie drangen in bie 
Kaffeehäufer, in die wenigen offenen Läden, wo fie die Fenfters 
ſchelben zertrümmerten. Angegriffene, welche riefen: fie feien Fran⸗ 
zoſen, erhielten boppelte Hiebe. Die Soldaten waren betrunfen, 
vor Wuth rafend. Die ———— ließ fie ruhig gewähren; 
nad) einer Biertelftunde famen die Minifter, die Generale, höhere 
ee x. und teieben die @renabiere, zum Xheil mit blanfer 
Waffe, in bie Kafernen zurüd. Sept erfolgte der Rüdihlag. Der 
König mußte fih in Perfon nach Pigafalcone zu der Garde bes 


Wirklich noch ein Menſch! rief ber Intendant, Mein guter Baron, 
Sie find wohl auf einer Entdedungsreife begriffen, mich, als einen 
Berfäollenen, irgendwo an bem untwirtäbaren Ufern bes Eismeeres 
aufzufuchen. Sie kommen zur rechten Zeit — eine Hundekälte herrſcht 
überhaupt hier, und ich Habe mic in Ermangelung eines Befieren bie 
legte Zeit über ſchon mit Fiſcheiern und Thran, welder jener junge 
ſcherzhafte Menſch Madeira nennt, ernäßren müflen, * 

IH Habe Sie in der That gefucht, beſter Intendant, ſagte ber 
Baron, indem er ſich neben Herrn von Zühbig niederließ — arcon, 
mir aud) von biefen fFifheiern und Tram — und war ſchon auf Me⸗ 
rem Bureau, Sie dort zu finden. . 

Aus reiner Anhänglickeit ober aus einem anberen Orunbe? 

Beides — zuerft wollte ich mich erfunbigen, wie Ihnen bie ges 
firige Fahrt bekommen ift. 

Bortrefflic, wie Sie fehen; ich habe fogar eine fo robufte Kons 
flitution milgebracht, daß id im Stande bin, bie Koft hier zu ver: 
* Darüber alfo beruhigt, mit was kann ich Ihnen je weiter 

enen? 

Ja mein befter Herr vom Zühbig — Sie — Sie wiſſen body, 
baf ich Sie ſchon früher gebeten hatte, mir fiher für bie neue Oper 
eine Loge reſerviren zu laſſen ? 


ings. 
Das wollte ih Ihnen gern noch einmal and Herz legen, daß 


geben, eine Rebe halten, Proflamationen erlaffen. Die Opfer des 
Tages betrugen an Todten und Bermwundeten etwa 60. Die Mis 
nitter drangen auf die Auflöfung der Garde; der König wollte 
nicht® davon willen; die Minifter nahmen ihre Entlafjung, und 
ber König gab nad. Die Minifter blieben und glaubten nun ein 
Uebriged thun zu müffen: fie holten offiziell dir heimfehrenden pos 
litiſchen Flüchtlinge ein, die Meyacapo, San Donate, Ricciarbi, 
bel Falco, Bacca, Guercia und vierzig Andere. : Indeſſen war das 
Anjchen ber doch durch -alle diefe Vorgänge tief erſchüt⸗ 
tert worden. Es fand eine Mobdififation des Miniteriums ftatt. 
Nur Spinelli, Manna und de Martino blieben, Liberio Romano, 
der biöherige Poligei-Präfelt, übernahm das Mintfterium des Ins 
nern, Pianelli dad des Krieges. Sechs Maurranfhläge folgten 
Schlag auf Schlag: eine Proflamation des Königs an da& Volk, 
eine andere an dad Heer, ein Tagesbefehl Pianellis an bie Armee, 
ein Defret, wodurch Advokat Giaccht zum Minifter «Beigeorbneten 
bed Innern, ein anderes, wodurch Rafacle Ferreno an Xiberio 
Romano’d Stelle zum Polizei» Präfeften ernannt wird, und endlich 
eine Brofamation des neuen Minifteriums. Alle diefe Dofumente 
vr in ber offiziellen Zeitung vom 18 mitgetheilt. In der fehr 
eltfamen Proflamation an das Volk betheuert der König, daß er 
halten wolle, wa® er im Motuproprio vom 25. Juni verſprochen; 
er lobt „die Bürgerweisheit" feiner feftländifhen Previngen, und 
fagt, feine große Metropole habe fih „edel und groß” gereigt. 
Der merkwürdige Schluß lautet: „Was die Freude Unferer fönigs 
lichen Seele noch vermehrt, ift, Euch zu fagen, daß wir uns, nach 
dem unerſorſchlichen Rathſchluß der Borfehung in fo jungem Alter 
berufen, Die beiden Sizilien zu vegleren, fräbgeitig in dieſes Res 
präfentativfgftem, welches hinfort das öffentliche Recht aller ciwilifir- 
ten Staaten bildet, eingeweiht finden. So werden wir, indem 
wir in der ſchweren Kunft des Regierend fortſchteiten, den Weg 
gewiffermaßen geebnet und gamgbarer gemacht finden durch die ers 
leuchtete Thaͤtigkeit einer weifen und wahrhaft nationalen Preſſe 
und durch die Theilnahme aller Männer von hoher politifher und 
bürgerlicher Bedeutung, die im ber gefegacbenden Kammer figen 
werden. In bie Prarid des neuerdings angenommenen emö 
bald eingemöhnt, haben wir volles Vertrauen, daß wir mit Hülfe 
Gottes dieſe ſchoͤnen feftländifhen Provinzen, melde einen { 
unferer Staaten bilden, die hoben Beftimmungen der großen itas 
lleniſchen Nation zu ihrem Ziele führen, und binnen Kurzem biefe 
Macht, diefe Größe und diefed Gluͤck erreichen ſehen, welche ber 
erfte Wunfch unferes königlichen Herzens find. Franz I. (Ger 
sense) Spinelli.“ 

ie rathlofe Verzweiflung der Regierung, die fih ungleih von 
der Reaftion und dem Liberalidmus verlaffen fieht, gibt fi in dem 
Entſchluſſe fund, Sizilien gänzlich gu räumen. eher Entfchluß 
wurde nad einer neapolitantihen Depeſche der Opinlone“ gefaßt, 
nachdem der Regierung die Anzeige gemacht worden, bie Soldaten 
der Befagung von Meffina weigerten ih, fih gegen die Freifhaaren 
u ſchlagen, und auch die Stellung der Truppen in Miano jei ges 
ährdet. Der König zog ed nun vor, von den Truppen auf Sizie 
lien noch zu retten, wa# zu retten war. Auch ber „Bonftitutionnel‘ 
meldet, daß General Elary angezeigt habe, feine Truppen weiger⸗ 
ten fich, zu kämpfen, und Milauo fei nicht mehr zu halten. Hierauf 
folgte der Befehl, Meffina, Milazzo und Syracus zu räumen, wels 


in 
Sie es ja nicht vergäßen. Ich habe es einer befreundeten Familie 
feft verſprochen und mödte nicht wortbrüdig werben. 

Das ift. allerbings viel Aufopferung, verfiherte Herr von Züh: 
big, daß Sie Sich, mur um ein zu halten, bem bieflgen 
Mabeira und Caviar audfegten. Weiter war es nichts ? 

Weiter? — nein — nicht, daß ich wüßte — Ihre 
allerdings ausgenommen — von Zühbig verbeugte ſich leicht und läs 
chelnd. Allein ſchmeckt mir der Wein auch nicht, fuhr der Baron fort, 
und es plaubert fi am beften zu Zweien. propos, haben Sie auf 
Ihrer legten Reife einige Jagden mitgemacht ? 

Rein, Sie wiſſen ja, ich hatte keine Zeit dazu. 

Sonft — Haben Sie alfo keinen Bekannten weiter unterwegs ges 


fien. 

Sonſt? — ab fo, Sie meinen außer Monfleur Bertrand unb 
feiner hübſchen Frau, erwiberte Herr von Zühbig, und ein eigenes 
Lächeln zudte um feine Lippen. Er wußte jept, wo hinaus fein theil: 
nehmenber Freund wollte, und mit einigem trodenen Humor, ben er 
befaß, fühlte er fid) gerade im ber Stimmung, ein halb Stündchen 
Zeit damit zu töbten, Herrn von Silberglanz ein wenig zu bupiren, 
— Gr konnte ihm außerbem nicht Leiden — vielleicht mur weil ihm 
Frau von Zühbig protegirte — vielleicht, weil er im Stillen ben neus 
gebadenen Adel mit Geringihägung betrachtete. Biele, ſehr Biele ber 
haute volde, Herr von Zühbig nicht ausgenommen, würden ſich auch 
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her, wie vom allen Seiten betätigt wird, am 23. Juli bereits in 
voller Ausführung begriffen war. Es tt ein beifpiellofer Feldaug. 
in welchem zuerſt 23,000 Mann von 1200 aus Palermo herausge⸗ 
worfen werden, und dann der Reft aller Pofitionen auf Eizilien 
und felbft eine ftarfe Feſtung aufgegeben wird, ohme daß auch nur 
ein ernftlicher Angriff frattgefunden hat. - Ob der Muth oder die 
Demoralijation der Fäniglihen Armee bei der Ankunft auf neapolis 
tanifhem Boden ſich fteigern wird, kann man nad) allem Boran: 
gegangenen leicht ermeifen, obwohl nad der Räumung Stzillens 
mindeftend 40,000 Mann allein um die Hauptjtadt Fongentsirt Wer: 
den follen. — Da über die Landung Garibaldi’d auf dem Keil: 
lande biäher nicht® berichtet wird, fo ift wohl am Wahrſcheinlich- 
ten, daß er zunächit feine ganze Mannſchaft in der Umgebung von 
Meffina Fonzentriren, und von da über die Meerenge jegen wird. 
Frankftreicd. 

Paris, 24. AQuli. Bel den gegemvärtigen Verwicklungen 
im Orient dürfte e8 ein befondered Antereffe haben, die Anfichten, 
die Lord Palmerfton in den legten Monaten in Bang auf dicſe 
Verhältniffe ausgeſprochen hat, kennen zu lernen. Im Mai aͤußerte 
er fi) einem Bertrauten gegenüber folgendermaßen. Er halte den 
Sturz des Dämanifhen Reichs noch nicht für fo nahe bevorfichend, 
ala man glauben laffen wollte, vorausgefegt, daß Rußland und Franke 
reich ihm nicht beſchicunigten. Die befte Art der Löfung ſehe er im: 
mer noch in einer Allianz Englands mit Ftankteich, und er würde 
feinerfeit® auch jedes mit der Ehre Englands verträglihe Opfer 
bringen, um fFranfreich den Armen Rußlands zu entreißen. Sei 
die Kataftrophe im Osmaniſchen Reich aber doch nit aufzuhalten 
und bräce der Bürgerkrieg zwiihen Chriften und Muhamedanern 
aus, fo müfle man fofort Konftantinopel und Et. Jean d'Acte ber 
jegen. Auf jeden Fall müffe England ‚Herr über Syrien fein, denn 
eine Macht, die bort mit einer ftarfen Armee lande, könne Ble enge 
Iiichen Verbindungen mit Indien bedrohen. Der Kaifer Napoleon 
babe, als er von Osborne nad Stutigart zum Kaiſer von Ruß— 
land ging, den Gedanken ausgeſprochen und dort wahrſcheinlich 
weiter entwidelt, daß man aus der Zürfei ein eutopäiſches und ein 
afiatifche® Meich machen Dies fei feine Anſicht nicht. Er 
märe vielmehr, für den Fall, daß die Türkei nicht gerettet merden 
fönne, für ihren Zerfall in lauter feine Staaten. (In diefem 
würde, wie man meint, ber englifche Einfluß vorwalten.) Lord 
PBalmerfton fagte aub, man fönnte die ſlaviſchen Beftrebungen in 
der Zürfei und in Defterreich nicht fcharf genug in's Auge fallen. 
Die Tendenz der Slaven, fih mıt Rußland zu vereinigen, fei un: 
verfennbar. Es würde weſentlich zur Loͤſung der orientaliihen Anz 
gelegenheit beitragen, wenn Defterceih den Kern feiner Monardie 
nad Ungarn verlegte , die ſlaviſchen Elemente um diefen Staat 
gruppirte und feine deutſchen Intereſſen aufgäbe- Der Kaifer habe, 
nad Stuttgart gehend, in Osborne verfihert, er wolle zur Rege⸗ 
lung der orientaliichen Angelegenheit England mit Rußland verjöhs 
nen; er, Lord Palmerjton, habe aber fogleidh gewußt, was er hier: 
von zu halten habe. j 

Großbritannien. 

London, 24. Juli. Die Rede und die Anträge Lord Pal: 
merftond enthalten nichts Neues, nichts Unerwarteted. Es if 
unverträglic mit der dee der parlamentariihen Regierung und 
unanftändig gegen da® Unterhaus, daß ber Edle feine Refolutionen 


wenig um ben jungen Baron mit feinem unangenehm eitlen Weſen 
gefümmert und ihn vollftändig links Liegen gelafien haben, wenn — 
fie ihn eben Hätten entbehren können. Herr von Silberglanz war aber 
fehr reich und gegen den hohen Abel — zu bem zu gehören er ben 
größten Stolz fühlte — fehr Fiberal, und bie Konſequenz daraus ift 
leicht zu ziehen. 

Herr von Zühbig brauchte ebenfalls fehr Häufig Gelb, und je 
nachdem biefes Bebürfniß ftieg oder fanf, ftieg und fan? auch zugleich 
fein Sreundidaftss Thermometer für den Baron. Ganz fallen Taffen 
konnte er ihm aber nie, und unter vier Augen ober im Meinen Fami— 
Tienfreife war ‚er bie Herzlichkeit felber; öffentlich jedoch machte er kei⸗ 
nen Staat mit ihm unb vermieb ihn, wo es mur irgenb 
Weiſe geichehen konnte, 

Nein, Fieber Freund, fehte von Zühbig deßhalb, wie fi beſin⸗ 
mend, hinzu, nicht ba id; wüßte. Steinenfalls irgend eine vorragende 
Berfönlichkeit, für bie Sie Sid, beſonders interefliren würden, 

Eigene Sache bas, mit jenem Monfieur Bertrand und jeiner Frau! 
fagte Sifberglang nad einer Meinen Paufe, in ber er am jeinem Mas 
beira Perg ogen. Tat! er 3 

Hoͤchſt eigen, in ber erwiberte von Zühbig, feinem Bei 
fpiele folgend, u 
Daß fi der Mann zu einer folgen Rolle hergibt! 
Er wirb es bald fatt bekommen. 


erft am. Schluife feiner Rede mitteilt und fie fofort im derſelben 
Sigung angenommen haben will. Der Bericht über bie Landess 
vertheidigung, auf dem die Refolutionen beruhen, ift feit ſechs Wo— 
chen in den Händen der Mitglieder und eines jeden, der ihm kau⸗ 
fen wollte, und vorher fhon hatte Lord Palmerfton das Publikum 
durch die „Times an den Gedanken einer Ausgabe von 12 Mils 
Ionen gewöhnen laffen. Wenn er alſo jegt nur zwei Millionen 
fordert, zu verwenden im laufenden Jahre und, wie ich hinzuf 
kann, zur Ausführung der beabfihtigten Werke, namentlih an ber 
Sandfeite in Graben und Wall, ohne zeitraubendes Mauerwerf, um 
jehleumigit einen vorläufigen Edhug zu gewinnen, wenn er die Bes 
fürhtungen und Gefitöpunfte, von denen jede Zeile in dem Bes 
richte und den anliegenden Dokumenten biktirt ift, mit bürren Mors 
ten ausſpricht, wenn er, ber durch vieljährige Freundſchaft mit 
Louis Napoleon verbunden ift und feine Jungfernrede ur Verthei⸗ 
digung des Zuges gegen Kopenhagen hielt, jegt die Gefahr, bie 
England droht, als einen Raubzug zur Verbrennung der Arfenale 
und Brandfhagung London's bezeichnet, jo fann von einer Uebers 
raſchung nicht die Mede fein; noch wird irgend jemand fi über 
etwas andered ald feine eigene Kurzfichtigfeit zu beſchweren haben, 
wenn er nicht beachtet, daß der vorliegende Koſtenanſchlag nur die 
Merke angeht, daß alſo neue Forderungen für die Geſchüße, für 
die fhwimmenden Batterien, für die Bemannung, für die Kriegös 
vorräthe zu erwarten find. Doc ijt die Rede ein Ereigniß für 
ſich, mit jeinen ungeheuren Folgen, die und viel mehr interefficen 
ald das militäriihe und finanzielle Detail, mit denen bie Plapper- 
maſchlenen bier fi beicaftigen. Der Einſtutz eines alten. &ebäu- 
des kann längit vorhergejchen, erwartet, berechnet, vorauöbewiejen, 
angekündigt fein, und wenn ex „erfolgt, ift er doch ein Ereigniß, 
verändert wenigjtens die Landichaft, wenn er nicht einige Unge-⸗ 
warnte todtſchlaͤgt. Und die Mede Lord Balmerftons it mebe: ihre 
Wichtigkeit ift eine pſychologiſche. Sie verfündet. nicht mit aus— 
drüdliben Worten, aber fie etablirt, wie die Nachbarn fagen, bie 
zwei Thatfahen, daß eine Landung weder jet, noch fünftig vers 
bindert werden fann, und daß, wenn die Landung erfolgt, London 
nur durch eine Feldſchlacht zu retten ift. Dieſe beiden Ariome wer⸗ 
den je länger je mehr in den Bewußtfein des Volles ſich feſtſtellen, 
fie werden ſich in die Vorftellungen einbetten, um fo tiefer, je mehr 
der Mationalftolg ſich dagegen empören wird, fie zu biefutiren. Gie 
werden die Politit Englands beherrſchen, ſchweigend aber mächtig 
wie eine Naturfraft”, um ein thörichtes Wort von Mr. Gladſtone 
(der in dee Sigung fehlte) zu einem richtigen Gebrauche zu ent⸗ 
lehnen. Sie werden ben Jerthum zerftören, im dem viele, fonft 
fehr unterrichtete Engländer befangen waren, daß England in große 
Konflittre auf dem Feftlande eintreten, daß es, wie mir neulich je 
mand fagte, in einer gewiſſen Eventualltät feine Freiwilligen bins 
überjenven würde. Möge die Wirkung in dieſer Richtung eben’ fo 
fiher auf dem Feſtlande fein, damit das Girren nad) der engliichen 
Allianz ein Ende nehme, Deutfchland ſich auf feine eigene Straft 
ftelle und thue, was dazu gehört, und unterlaffe, was damit bei 
bei der gegenwärtigen Weltlage unvereinbar it. 
Amer a. 

New:Dork, 14. Juli. Die biefigen Blätter veröffentlichen 
folgenden , auf den beabfichtigten Beſuch des Prinzen von Wales 
bezüglichen Briefwechſel: 


Und bie Frau? 
Hat es ſchon lange fatt. 
Glauben Sie wirklich, ? 
Lieber Silberglanz, von glauben kann bier keine Rebe mehr 
fein, wenn es eimem mit bürren Morten gejagt wirb. 
Aber bas erwähnten Ste doch nicht? 
Beil ich vor meiner Frau von jener Georgine fo wenig wie mög⸗ 
lich ſprechen _ —— arme hen — Feng unb 
ohme ben geringften md; wahrhaftig, Baron, ohne ben gering: 
nd Gran. propos, Silberglanz, Sie Schelm Sie! ih habe ja 
gar nicht gewußt, daß Sie in jo genauer Verbindung mit ber Ber 
trand geftanden R i 
Ich, lieber Zügbig? Bitte, ſprechen Sie nicht fo Taut, ber Kell: 
ner ba drüben fpigt feine Ohren ſchon, das — war aud gar nicht 
ber Fall, 
En dit, Männchen, Feine Flauſen! broßte ihm von Zühbig läch⸗ 
eind mit bem Finger; wenn eine Fran einmal bas eingeftceht, was 
mir die ſchoͤne Georgine eingeftanden bat, ba iſt's nachher nicht mehr 
richtig, und mir machen Sie in ber Hinſicht nichts mehr weiß. — 
Aber was geht ed mich an! das ift eine Sache, bie Jeber mit, fi 
felber auszumachen hat, und ich wäre ber Lete, ber Sie befhalb tabelte, 


ortſetzung folgt.) 





Brief des Präfidenten an bie Königin 
An Ihre Majeftät die Königin Victoria. 

Ich habe aus bem öffentlichen Tagesblättern erſehen, baß ber 
Prinz von Wales im Begriffe fteht, Ew. Majeftät norbamerifanifche 
Befigungen zu befuchen. Sellte es die Abſicht Sr. Königlichen 

Hoheit Kin, feine Reife auf die Vereinigten Staaten audzudehnen, 
fo brauche ich nicht zu jagen, wie glüdlich ich mich ſchäßen würde, 
ihn in Wafhington herzlich zu bewillfommen. Sie können feit vers 
fihert fein, daß ihn in unferem Sande bad amerifanifche Volk aller 
mwärtd in einer Welje begrüßen wird, die Em. Majeſtaͤt nur anges 
nehm fein fann. Es wird dadurch Zeugniß davon ablegen, wie fehr 
es Ihre häuslichen Tugenden zu würdigen weiß und wie fehr es von 

ven Verdienſten ald weile, patriotifiche und Eonftitutionelle Herr: 

herin überzeugt iſt. Ew. Majeftät gehorfamfter Diener, 
"Bafhingten, 4. Juni 1860, James Budanan. 

Antwort ber Königin. , 
Budingbam Palace, 22. Juni. 

Mein guter Freund! Ich babe mid, fehr über die Gefinnungen 

efreut, weldhe Sie veranlaßten, an mid zu fchreiben und den 

ringen von Wales nah Waſhington einzuladen. Er beabfichtigt, 

von Ganada durd die Vereinigten Staaten zurüdzufehren, und es 

wird ihm zu großer freude gereihen, eine Gelegenheit zu haben, 


Ihnen perjönlich zu bezeugen, - er diefe Geſinnungen vollſtaͤndig 


eife im Stande fein, zu gleicher 
Zeit die Hohadtung fund zu geben, welde er für den erjten Bez 
amten eines großen und —— Staated und einer flammvers 
wandten Nation heat. Der Prinz von Wale wird, fo wie er mein 
Gebiet verlaffen hat, allen föniglihen Prunf ablegen und unter 
dem Namen eined Lord Menfrey reifen, wie er dad während feines 
Aufenthaltes auf dem europaͤiſchen Feſtlande that. Der Prinz⸗Ge⸗ 
mahl empfiehlt fih Ihrem geneigten Andenken. Ich verbleibe für 
immer Shre gute Freundin ietoria R. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Teplig, 26. Juli. Nachdem ber Prings Regent beim Kalfer 
diniet, wurde der Thee im Claryſchen Schloſſe eingenommen. Es 
fand ein glängender Fadelzug fiatt. Beide Fürjten, vom Lebehoch 
der Menge gerufen, ericienen dankend u dem Balkon. Heute 
Morgen fand eine Borftellung bier anweſender Breufen beim Prinzs 
Regenten ftatt. In der Antede am diefelben fagte der Prinz Regent 
ſchließlich, er werde den Weg, dem er eingeſchlagen, zum Wohle 

Preußens, Deutichlandd und Europas feſthalten. (Nat:Ztg.) 
»» Genua, 26. Juli. Die Garibaldianer haben große Verluſte 
bei Melazzo erlitten; Garibaldi foll am Fuße verwundet fein. 

Paris, 26. Juli. Die Patrie zeigt an, daf die Zuftimmung 
der Pforte zu ben frangöfifchen Borkhlägen eingetroffen ift, und 

bie andern Mächte ebenfalls zuſtimmten. England jendet nur Sec: 
kräfte. Die frangöfiihe Expedition wird ſich demnächſt ein: 
chiffen. Die Batrie jagt, daß Meffina ganz geräumt fe. (M. B-) 

Marfeille, 26. Juli. Die Nachrichten von Konftantinopel 
berichten über Bewaltthätigfeiten in Aleppo, Orfa und andern Orten 
Afiend. Details fehlen, werden aber erwartet, Es beftätigt ſich, 
ba e Soldaten an dem Gemegel von Damaskus theilnah⸗ 
men. Es beftätigt ſich, daß Saimakame und einige Notabeln ber 

Ehriften die Friedensbeflaration unterzeichneten, ; General Elary aber 
räumte nur die Stadt Meffina, und concentrirte feine Zruppen in 
der Gitabelle. (Allg. Bta.) 

London, 26. Juli. Ein Parifer Telegramm ber Morning 
Poſt fagt: Sardinien willigt ein, den von Neapel vorgeichlagenen 
fehömonatlihen Waffenftillftand bei Garibaldi zu befünworten. 
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Eodes-Anzeige. 


„Dem Herrn über Leben und Tob hat es mad jeinem 
weifen aber unerforfhlihem Rathſchluſſe gefallen, unjere 
inmigftgeliebte gute Gattin, Mutter, Schwiegers und Groß: 
mutter, Schwägerin unb Tante, 


Fran Marianne Seunisch, 
geborne Schürer, 


am 26. d. Mis. Nachts 
Leiden in einem Alter von 
Reich abzurufen. 

Dies theilnehmenden Verwandten und Freunden mit ber 
Bitte um ftilles Beileid. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 3 Uhr vom 
Leichenhauſe aus ftatt, 


7 Uhr nad ſiebenwöchentlichen 
74 Jahren in ſein himmliſches 








Anzeigen. 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, 


auf Gegenfeitigkeit und Deffentlichkeit gegründet 1831. 

Mitglieberbeftand Ende 1850: 

5,146 Perſ. mit 5,715,600 Thlr. Berfiberungs - Summe, 

Dividende im Jahre 1860: 24°/,. 

Die obige Anftalt bat feit ihrem Veſtehen 2,575,600 Th. für 
berftorbene Mitglieder bezahlt und 410,000 Thlr. an Dividende zurück- 
vergütet. 

Durch die Gegenfeitigkeit und durch ben Reſervefond im Betrage 
von 1,433,817 Thir. bietet fie jede zu wünjchende Sicherheit. Der 
vertheilbare Ueberſchuß ift auf 212,331 Thlr. gejtiegen, wodurch für 
künftige Jabre bie Bertbeilung noch böherer Dividenden in Ausſicht 
geitellt werden fanm, jo daß ſich die Beiträge auch fernerbin auf das 
niedrigjte Maaß reduziren werden. 

Zur Ertheilung jeder näberen Auskunft, ſewie zur Vermittlung 
von Berfiherungen, welche für die Summen von 100 bis 10,000 Thlr. 
angenommen werbeit, erbietet ſich 


Wilhelm Schüller, Agent in Bayreuth. 


Chevaulegers ⸗ Muſik auf der Eremitage 


morgen Machmittag bei günftiger Witterung, wozu ergebenft 
einladet Seller.‘ 


Bemalte Rouleanr, das Stüd von .1 — an, find im 
neuen Sendungen eingetroffen bei I rtbeimber. 

Eine Partie ſchöne Morbiweiden ift billin zu verkaufen 
—— ——— 

Eine Parterre Wohnung im Haufe Nr. 610 in der Eulmbader 
Straße ift ſtündlich zu vermiethen. 

Es werben zwei Knaben in Koft umd Logis zu nehmen gefucht 
und gute Auffiht und Verpflegung verſprochen. Näheres in der Er 
pebition ber Bahreuther Zeitung. — 

Ein Armring wurde gefunden von der Louiſenburg bei Wun— 
fiebel auf ben Weg bis Haberitein, und kann bei richtigem Ausweis 
Spitalgafje Ar. 465 in Bahreuth abgeholt werden. — 

Nr. 663 im ber Jägerſtraße it auf Martini ein Quartier mit 
ober chme Meubels, beftehend in 2 Zimmern, Hanspfag, Kammer 
und Holzlege, zu vermiethen. nn 

Im Kennweg it eine Parterre: Wohnung zu vermiethen. 
































Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pohämter bed Im 
und Auslanbes. 
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Deutfland. 

Bayreuth, 28. Jull. Rahfchenden Aufiag von Dr. W. 
Rofenhauer, Profeilor der Untverfität in Erlangen, über mel 
den Getreldefelbern, fo ſchaͤdliche Inſekten, die auch in unſerer Ge⸗ 
er vorfommen, entnehmen wir dem Erlanger Antelligenz» Blatt? 

t einigen Tagen hört man vielfach über ein Anfelt Magen, dab 
in unferer Umgegend beträdilihen Schaden an Wellen» und 
Romz,- weniger an Gerſtenfeldern verutſacht. Solche Difteifte fin 
den ſich tbeild ſchon im Norden von Erlangen, beſonders aber füb- 
lich und ſudweſtlich, fo ſchon von Eiterädorf an gegen Fürth und 
darüber: hinaus, dann bei Schwarzenberg gegen den Steigerwald 
Bin, und ed werben fiher noch viele Gegenden befannt werden, wo 
das ſchaͤdliche Infelt hauſt. Betrachtet man die von demfelben bes 
faltenen Felder, fo flieht man mehr oder meniger zahlreich zu Bor 
den llegende Getreidehalme, was oft jo audfieht, ald wenn Ser 
manb in ben Furchen oder im Feld ſelbſt herumgegangen we 
und die Halme niedergetreten hätte. - Die Zerftönung verurfadht 

es zweiflügelige® 


ein Hein Inſekt, welches zu den f. g. Gallmüden 
oder Gallenfchnaden gehört und umter dem Namen des Weizenvers 
wüfterd oder die KHefienfliege, Cocidomyia destfüetor, bekannt if. 


often Nachrichten über dasfelbe Haben wir aus Nords 
„wo daſſelbe fo ſchädlich ift, daß in manchen Jahren 
*/, ber Ernte gerflört wurde und beöhalb die Einwohner viel Wel⸗ 
nland zu Wieſen ummwandelten. Seine Verheerungen find indes 
—* nur diſtriftweiſe und es bleibt an einem’ Ort ea nur 2—23 
Zahre. Die Fliege ift in den Vereinigten Staalen, wie In Kang⸗ 
ba, ſeit dem J. 1778 berüdtigt und man glaubt ort, daß fie 
durch die heſſiſchen Soldaten eingeſchleppt worden fei und nennt Ile 
deshalb allgemein Seffenfliege- Bon’ eben ſolchen Berwuſtun⸗ 
gen hörte man auch in Enyland, Frankreich und feit einigen Jah— 
zen auch in Deutfchland, — Die Fliege ſeibſt ift Mein, emmwa 1?/, 
Linien lang, zart, der ganze Kopf und die Bruft oben find hwarg 
biefe ſeitlich und thellweiſe unten roth; ber ‚Hinterleib unten blute 
roth, in ber Mitte mit Fleinen, queren, ſchwarzen Flecken befept; 
die Fühler perlihnurförmig, quirtförmig dehaart, von halber 
nge; die Beine lang, fie und die Fühler bräunlich; bie Schwing⸗ 
Böischen blau, die Flügel gestawen, behaart. Die Weibchen fols 
Een jährlich zweimal, im Mat und September, ihre Heinen röthlis 


«hen Eier auf die 2. Belrenblätter legen, aus denen fich mach‘ 


ein Paar Wochen bie (Maden) entwideln. Diele find aus: 
gewachſen etwa 1?/, Lin. lang, wenig gewölbt, unten flach, nadı 
vorn fchmäler, weiß, matt, mit grünlichem Rüdenftreif. Sie arbeis 
ten fi zwiſchen ber Blattſcheide und dem Halm hinab, ſehen fi 
in ber Nähe ber 3 erften Knoten, oft fogar nahe der Wurjel, feft 
faugen den Saft des Hatmes, fo daß biefer fpäter die Aehre 
nur wenige entmwidelte Körner, bei der Gerſte oft gar feine, 
enthält, nicht mehr tragen kann und vom Wind und Regen an der 


Nro. 





29. Juli 1868, 





enen und dann austrocnenden Stelle umgeknidt wird und 
- &8 finden fih Hier manchmal 6—8 Larven beilammen, 


die fi Im Frühling und gegen die Mitte des Juli da vers 
pen, Indem fie um ſich eine längliche, flache, braune, glängenbe 
malen Leinſamen nit unähnlic, aus ‚uns 


Huͤlſe, einem [ 
ter der fie ſich nn Juſett 
Ah ausbilden. gen bie —— dieſes ſch Biden Anfette 
wirfen befonder8 einige Meine upfroefpen, die zu Tauſenden bie 
Larven deffelben tödten, ber Menfch felbft hat blos Worben unge 
mittel, die im Abbrennen ber n, Möwelbenlaffen 
Felder durch die Schafe, und ganz beſonders barin befichen, * 
man den Wetzen enwbas ſpäter ald Im September fät, weil auf d 
Weiſe bie Larve bem Weizen nicht mehr fchaden fann, Indem ders 
felbe fih für jene zu fpät entwidelt. In dem Halm de8 Koms 
und Wehzens finder ſich bei uns noch eine anbere und ebenfalls 
fehe verderbliche Larve, welde gegen 4 Linien lang, cilindrifch, 
glatt, gelblihweiß ift, einen bellbraunen Kopf, Meine Stummelfüßs 
Ken unb am legten Segment eine Feine Spige hat. Sie na 
die untere te der Halme innen aus, füllt nad unten m 
und mehr die Höhle mit ihrem Kothe voll und verpuppt ſich gang 
an ber Wurzel im Halme in einem Er sage durchſichtigen Gocon. 
Gleich über ber —— bricht der ab und liegt auf bem 
Boden. Die Larve läßt ſich nicht mit voller Bewißheit beftimmen, 
worüber jpäter Mittheilung gefhehen fol. Sie flieht auf den er— 
fen Blid einer Käferlarve ähnlich, wird aber wohl der f. 9. Halme 
weöpe, Cephus pygmaeus, einem zu den Haupiflüglern gehörigen 
Inſekt, bad namentlich in England große Verwüſtumgen verurſächt 
bat, angehören. Oft finden ſich 2—3 Larven in einem Halme, 
Umpflügen der Felder und Abbrennen ber Stoppeln nach der Ernte 


tft dad befte Mittel gegen fie. 

Bayreuth, 29. Juli. Unfere Stade wirb im nächfter Zeit 
wieber eine neue Zeitung umweifen haben unb zwar eine den 
Sportingiwilfenfchaften (Jagd, Filcherel, Pferdezucht 2c.) gewibmete 
Wochenſchrift, welche Anfang Auguſt d. 38. Bar sch wird. Dem 
Bernehmen nad haben mehrere der nambafteften Jäger und Jagd⸗ 
ſchriftſteller ihre Mitwirfung mugelant: 

Münden, 27. Zuli. Der Beſnch Sr. Mai. des Ka 
von Defterreich bei Sr, Maj dem König Mar von Bayern zu Grä- 
fenberg wird num übermorgen am 29 d. ftattfinben. Rabrfheins 
lic ſchon am folgenden Tag, 30. d., erfolgt dann die Abreife des 
Könige nad Schloß Flſchbach, von wo bann ohne längern Aufent⸗ 
halt Se. Majeftät mit der Königin nach Berlin d fi begeben 
wird, um vor der ‚Heimfehr noch mehrere Tage dafelbſt zu verweilen, 

Münden, 27. Juli. Die nunmehr feftgeftellte neue Dar: 
orbnung auf ben bayer. Staatöbahnen, welche mit der definitiven 
Eröffnung der Eifenbahn nach Salzburg ı. Mitte Auguft ins Leben 
zu treten hat, bringt im Weſentlichen folgende Menderungen. Der 





Geuilletom 


Der Aunftreiter. 
Movelle von Friedrich Rt 
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was hat fie — um gt flüfterte ber Barton, bem 
baran Jag, etwas zu erfahren, won dem er faſt Aberzeugt 
es ein Mifverftändnig fein müſſe, Kätte ihn von Hüßbig's 
—— —— irre — — was kann fie Ih 
ee, in bem — fühle, ımb daß ihr 


ſagte der Intendant. gwel Hat fie, die ſchei⸗ 
zu fein — fie ſagte, ſie müßte jeinan 
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niſſe damals ftörend dagwiſchen getreten — fie nannte feinen Namen, 
aber fie verſicherte mir, bas fei ein Ehremmann gewefen, 

Da war ja aber bo von mir noch immer feine Rebe. 

&o? aber kurz vorher hatte fie mich gefragt, ob ih einen ges 
vwiffen Baron Hugo von Sifberglanz im der Mefidenz Fenne, und als 
ich es bejahte und ihr verfidherte, baf er zu meinen fpeziellen Freun⸗ 
ben gehörte, wurbe fie fo roth, wie Blut nur machen kann. 

In ber That? 

Und als ich fortging und uns ihr — Mantt einen Augenblic 
verlaffen hatte, trug fie mir woßl keinen Gruß an Sie auf, he? und 
hat mir wohl nicht dabei freundlich gefagt, id möchte den Namen 
ihres ftillen Mufenthaltes Schilbheim nicht vwergeflen ? 

Hat fie bas in ber a fagte von Silberglanz, und wie in 
Gebanfen beendete er fein Glas Mabeira und flug mit dem Mefier 
daran, es von bem herbeiſchnellenden Garcon wieber füllen zu laflen, 

Ich denfe body, har bon Züßbig, als der Kellner mit bem Giaſe 
durch eines ber Fenſter verſchwunden war, daß eine Dame eigentlich 
nicht gut mehr zu verftchen neben Könnte. 

Baron von Silberglanz ſchlittelte laͤchelnd mit dem Kopfe. Und 


Di * F 


ug auf der Linie Münden, Nürnberg, ie, weldher 
isher Abends 54 Uhr abgeht, wird Fünftig um 64 F — 
werden; bezügllch ded Ellzuges auf dieſer Linie, welder Morgens 
5 Uhr, und des Poftzuges, der Mittags 11 Uhr von hier abgeht, 
tritt eine Aenderung nicht ein und ebenfo auch nicht bezüglich ber 
Ankunft der betr. 3 e bahier., (A. Andz.) 

Se. Maj. der König haben Eich bewogen gefunden: unterm 
92. Zuli auf die am Berirfögerichte Würzburg erledigte Schreiber⸗ 
Belle den Bezirfögerichtöichreiber 2. Schmerl in Hof, auf. befien 
allerunterthänigftes Anfuchen, zu verfegen und die hiedurch am Bes 
urtsgerichte Hof in Erledigung kommende. Schreiberfielle dem Ape 
pellationdgerichtd »Diurniften F. 9. Renz in Eichſtadt, jedoch ohne 
Pragmatifche Rechte, zu verleihen, ' h 

Vom Main, 26; Zull. Den niederlänbiihen Geſandtſchaften 
iR ein Eirkular zugegangen, in welchem biefelben angewielen wers 
den, deu Höfen zu eröffnen, daß die Regierung, nachdem bie Er⸗ 
mordung des niederländifchen Konſuls in Damaskus eine nicht mehr 
zu beyweifelnde Thatſache fei, ſofort Befehl gegeben haben, zum 
Schutz der niederländifhen Unterthanen und zur Wahrung der nie⸗ 
berländiihen Flagge mehrere Kriegsſchiffe an die foriihe Küfte ab⸗ 
zufenden, und daß fie insbeſondere Weranlaffung nehmen werbe, 
—— — — fi) über eine etwa erforderliche Kooperation 
uv igen. (RR. 

Kaffel, 26. Zul. Nach der „Kaſſ. 3. hat bie Staatsbe⸗ 
hörbe in dem gegen die Heſſ. Morg. +3. ſchwebenden Pre hpr.os 

ifung ber Anfinge erfolgt war, Bes 


zeffen, in denen bie Zurü 

eingelegt. 

ien, 25. Sul. Es ſſt hier vorläufig eine Paufe eingetrer 
ten. Man erwartet die Nachrichten aud Teplig einerjeitd, und 
den Wieberbeginn der Reichärathefigungen anbererfeitd. Was bie 
Zufammenkunft in dem böhmifchen Babe betrifft, fo ift die Bevölz 
Zerung bei dieſem Schritte bei Weltem inbifferenter, ald man auds 
wärts glauben mag. Die Berftändigung, die dort erfolgen foll, 
wird ben frummen Gängen ber Politit des zweiten December kaum 
ein Ziel jegen, und * weniger die inneren Fragen, bie offenen 
Wunden ded Kaiſerſtaates jchliefen. Dabei mag die perfönliche Nüds 
fpradye immerhin mande Unebenheit der legten Jahre ausgleichen 
und Anhaltöpunfte für rYi . —— der Zukunft ergeben. 
a en 

Aus Rom, 21. Zuli, ſchreibt man der Korreſponden; Bullier: 

„Der Direktor der Öffentlichen Schuld, Chevalier Neri, iſt zurüd- 

ohne bie neue zu ſehen. Dan will die 

‚ noch den ganzen Monat offen laſſen. Dauert 

ber gegenwärtige Zuſtand noch einige Zeit fort, fo würde abermals 

eine Anleihe wöthig werden. Seit ber Revolution von Bologna 

(13. Juli 1859) Haben bie paͤpſtlichen Finanzen 10 Millionen 
Thaler Defizit erlitten.“ 

Nachdem die Räumung Styiliend mit Einſchluß Meffinad 
von allen Seiten fat ſchon als eine vollendete Thatfache bezeichnet 
worden war, meldet bie neue —— Depeſche (vgl. dieſelbe im 
geſtrigen Blatt), daß Garib Milazzo bedeutende Verluſte er 
Utt und felbft verwundet wurde. Die biöherigen Berichte über die 
Kämpfe ber Umgebimg von Meffina waren allerb ausneh= 
menb verworsen, doch wirb auch die Beftätigung dieſer neueften 
and Turin datirten Mittheilungen fein. Die neapolitanis 


ſche * in, irgend 
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geweile hat. 


3 a an t anbers, Unb wenn es wirk⸗ 
a een * was u Jener Ort — Shilbheim nanu⸗ 
” 


——— jener Ort liegt Gott weiß wie weit von hier entfernt 


— im Melienburgifgen, nit wahr? 

Aller dings. i 

Nun fehen Sie, und — weit von einer Eiſenbahn. 

Etwa Stun! u 

ae fe —* ift ha Kaum möglich. Da irren Sie Sig, 
Tieber Züpbig. Im Iehter Zeit finb mehrere Eifenbaßnen dort gebaut, 
daß es —— ſechs a —— dum anderen hat, 
Sechs Stunden v 

Derzeigung ; zum fahren. 
Be eift denn Die mädfte Ctation? 
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nwaͤrtigen Stimmung in ber Haupt würde fie alle 
——— lan man u Hal im 
e Bo ejfina waren in Palermo fols 
gende beide Bülletind angeſchlagen: ereelioner 17. 
7 Uhr 15 Minuten Abends. Der Feind verfuchte, meine äußerfte 
Rechte zu um * ch ſchidte ihm 4 Kompagnien entgegen. 
Sehr hitziges Gefecht. Der 2000 Mann ſtarte Feind, mit. Arie 
ferie umd Gavallerie verfehen, zog fih nad Milayo zurüd, Unfer 
Berluſt beläuft ſich auf 7 Todie und mehrere Bermundete; der 
des Feludede weit flärfer. Auch einige Pferde find erbeutet wore 
den. Medici. 17. Zull. 2 Stunden vor Mitternacht. Der Feind 
erneuezt, den Angriff mit größerer Energie umb zahlreicheren Streits 
kräjten. * ie —— ald zwei Stunden, mit 
einem wohl ‚genährten, n unb lebhaften 
Feind bat Bomben und Kanonen. 
wiberficht er emergifch. Zwei Angei 
yonnette entſcheiden den Tag. Der Feind 
m nad großen Berlufien an Todten und Vermunbeten. 
aben wenig Zodte, aber viel Berwundete. Bir haben einige Ges 
fangene gemacht. Die Stimmung der iFreimiligen tft wortwefflich- 
. Medick 
Um. 19. Juli gingen abermald 4 bis 5 Dampfer mit Trup⸗ 
pen von Palermo ab; man, jhägte bie jeit dem 15. abgelandtem 
auf 7 bis 8000 Maum. nf der Infel waren alle Mititärpfliche 
tigen einberufen worden; bie Gemeinden müjlen bie ärmeren das 
milien berjelven erwähren, follen aber ri entichäbigt werben, 
3 


8 antr 
Parid, 35. Juli. Um Ih 
merfton’s über die jepige Rage der Dinge, von demen ic im 
meinem gejtrigen Briefe ſprach, moͤglichſt getreu wiederzugeben, jende 
Ihnen hiermit die Mnalyfe eines dipl Berichtö, wie 
4 er oe — * London an einen der größeren 
en Höfe a ngen it. Diefer Bericht. bürfte ugens 
blick um % A tete ald er re 


litit lands erftärt, und andererſeits im ‚Hauptpumfte mit ber 
— de Sotd VPalmerſtons weſentlich übereinftimmt. Der 
Bericht fept aufeinander, daß Lord Palmerjton ſchon im April und 
Mai mit den Grafen Mppony, mit dem Meaien Bernftorff 
ſelbſt mit Den v. Brunnow 
zum 


ven. Aus ers 


bemühte fich 
er J 
uffcht 


meinte namlich, daß die Lage der. europätfchen. Staaten fo erbar⸗ 
mungsrürbig (pitoyable) fei,. daß England im: Fall cines Konflik« 


Kolbenborf; erwiderte von Zühbig, und mußte fi Müfe geben, 


wenn 
auf mei Spaf: 
ſes halber auf ber Ser: ober Nüdreife einen Abſtecher da hinüber. 
Wollen Sie nah Paris, Baron? 
babin — in Gefhäften für meinen Papa, ben: alten 
Baron, Die Zeit ift aber np nicht beftimmt- und: hängt ebem vom 
Umftänden ab, Wahrjcheinlich werbe ic. den Net bes Winters bert 


ubrim 
: a. ba beneibe ih Sie; wer ba mit Zönntel ſeufzte vom Züß- 
big, indem er von feinem Sihe aufftand. und am fein Gias ſchlug. 
Sie wollen ſchon fort ? ö 
Ja, id; werde nerods, wenn id; mod; Tänger hier in bem ein⸗ 
famen Keller figen bleibe. Ich habe fon jeht ein Gefühl, als ob 
toir durch irgenb einen tüdifhen Zufall verfplittet wären und mun erft, 
nad} einigen Taufenb Jahren bei gelagentliher Bohrmg eines Brun- 
nens, ald ausgetrodnete Uebersefte eincd vorjündflutfigen Menfdenges 
ſchlechta wieber am bie freie Luft gebracht werden. Hier, Garcon, für 


te8 mit Frankreich, fich hüten müßte, die Reg en biefer Stans 
ten zu a: Die meiſten diefer Regierungen, 
fagte er, feim überaltert, verborben und übelberihtet: fie jehen 
nidtd und erraten michtd. Richts wäre England leichter, als zu 
thun, was es früher gethan, denn es habe jo ungeheuere ‚Hilfs: 
quellen, daß es die Subventionen aus Pitt's und Gaftlereagh'3 
Zeiten verdoppeln und verdreifachen föuntes ber wog? Gngland 
würde dumm geführte Kriege bejolder (des —— sotlement cou⸗ 
duites), die mit neuen Schlachten von Magenta und Solferino 
enden, alfo zu neuen Triumphen Frankreichs führen würden. Denn 
England Rapoleon IM. den Krieg machen wirb, jo wird es feine 
Allianzen mit den Böllern_ und nicht mit den Kabinetten ſchließen. 
Mit nationalen Kriegen wirb man das zweite Kaiferreich befiegen, 
wie man: das erſte befiegt hat, Es wird. nicht ſchwer halten, ſolche 
Allianzen zu Stande zu bringen, In Deutſchland find viele, und 
vorzügliche Elemente dozu vorhanden, und wir werben ſie im rich⸗ 
tigen Augenblicke benugen, um den Kontinent und und ſelbſt vor 
frangöfjcher Herrichaft zu [hüpen. Es wird dies eine einfache Pos 
lirif fein, detem formel wir heute chen geben können. ° Allianz 
Englands mit den Nationen und ben wenigen Regierungen, welche 
dad Vertrauen ihrer Unterthauen haben. — Diefe autbentiihen 
Heuberumgen erlären wickeicht manden Zug aus der jüngfien eng: 
then: SPokitif ;fie-enllären. vickkeit, wie ein Winifter, der angeb? 
- Kid) den Kalſer Napoleon für Englands Ertfeind hält, ihm von Zeit 
zu Zeit -tomtinentale. Kombinationen wiedererzählt, weil ber Geiſt 
ihn im Ganzen noch mehr anzieht ald der Unverftand. Manchmal 
tann aber die ganze Themje dem Premier das Unrecht nicht abs 
waſchen; ſeo 9 B. wenmsen Briefe, die ihm der Prinz⸗Gemahl 
unter dem Siegel ber Verfchwiegenheit vorliedt, dem, franzöfiichen 
Boiſchafter niiederbuchftabiet,; fo daß dann die Franzoſen fommen 
und einen ‚Keidenlärm machen. Dann fucht man in Preußen nad 
Spigbuben und finder ftatt ſolcher nur diplomatifche Klatiher. (R.$.) 
Telegrapbi 


€ te, 

Wiesbaden, * Juli. Zu ber geſtrigen Sitzung der Stän: 
defammer wurde die Propofition der Regierung auf Ankauf der 
Wiesbaden-Rübedheimer Eifenbahn für 2,600,000 Fl. angenommen. 

Teplig, 27. Juli, Bei dem geſtern ftattgebabten Galladiner 
ericbien das hobe Gefolge des Kallerd und des PrinzeRegenten mit 
neu verliehenen Orben deforirt. Graf Rechberg trug das Band 
des ſchwatzen Adlerordens, Frhr. von Scleinig das ded Ste— 
phansorbend. Toaſte wurden bei dem Diner nicht ausgebracht, 
Bei der Abends jlattgefundenen Serenade der mit Fadeln und 
Srubenlichtern verlehenen Bergmannſchaften dankten beide Fürften 
der Lebehoch rufenden Menae. (K4353) 

Teplig, 27. Juli. Der Kaifer und ber Prinz Regent find 
mittelft Ertraguged um 9 Uhr nah Bodenbach abgegangen. Graf 
Rechberg wird Mittags nach @räfenderg reifen, wohln ihm ber 
Kaifer morgen folgen wird, (RB) 

Paris, 27. Quli. Der heutige „‚Eonftitutionnel ſagt in 
einem von Srandauillot gezeichneten Artifel: Wir haben erfahren, 
daß Korb John Nuffell Lord Cowley autorifirt habe, fid; mit dem 
franzöflfichen Gouvernement wegen ber ſyriſchen Expedition ind Ein: 
vernehmen zu ſegen. Sammtliche Großmäcte find fortan einig, 
um ben Ghriften im Orient ben ihnen durch den Parljer Vertrag 

arantirten a An Adern. | Diefe Uebereinftiimmung muß die 
eruhigung der Türkei herbeiführen. Es bleibt jegt übrig, die 
Baſen dieſes allgemeinen Einvernehmens für eim gemeinfamesd Ziel 


Rren friſchen Madelra and alten Cadiar ber Sündenlehn — das für 
Sie; für ſchlechte Behandlung — A revoir. 

Dante unterthänigit, lächelte ber Stellner. 

Aber fo warten, Sie bed mur einen Moment! rief yon Silber: 
glanz, feinen Wein raſch austrinfend, ich begleite Ste, 

Sehr wohl, ſagte von —X dem daran nicht einmal beſon⸗ 
ders viel Tag: ber ft War balb an feier Seite, und bie 
beiben Männer ftiegen zufammen die Kellertreppe hinauf, die fie wie: 
der in Bit und Sonnenſchein und an die frijhe, wenn auch kalte, 


Luft führte, 

Wie fie das Trotteir betraten, ritt ein Kavallerie» Offizier im 
Säritt vorũber, ohne fie jebod zu fehen. & ben Zügel Ioder 
in der Hand und ſah ernft und fhmweigenb, ben Kopf nicht rechte noch 
Unfs brehenb, vor ſich nieber, 

Graf Geperjtein, flüfterte ber Baron feinem Begleiter zu, unb 
ald ob ber Graf feinen ausgeſprochenen Namen gefühls habe, benn 
länge des gelispelten Wortes konnten fein Ohr nicht erreichen, 
ur Sa langfam den Kopf nad ihnen um. Die beiben Herren lüf- 

; eriwieberte hen Gruß, indem er feinen Arm 
nur etwas bob, und ritt vorbei. * 


Wetter auch, ſagte von Zühbig, wie blaß und elend Geyerſtein 


zu beſtimmen. Suche man feine Schwierigkeiten, ſondern hoffe man 
vielmehr, daß die Loyalität der Mächte fie Iöfen werde. *8 

Paris, 27. Juli. Der „Konflitutionnel”” meldet, bie Kn⸗ 
vention In Betreff ber Intervention in Syrien werde morgen, Sams 
—— Die Zuſtimmung der Pforte ſei eingetroffen. —, 
Ueber Genua wird aus Neapel, 24. Juli, berichtet: I Avellino) 
(öftlich von Neapel, im Prinzipato ufteriore) fam es zu einem Auf 
Rand, wobel Die fremden Truppen Wrüt vergoſen. Die Soldaten 
in Gaeta riefen: „Rieder mit: der Konftitution, ca Icbe Maria 
refial” (die Königin Witte). (NR. Korr.) 

London, 26. Juli. * der heutigen Sipung des Unter: 
haufes erwiderte Ruſſell auf eine Anfrage Grijfith’s: Der König 
von Sardinien habe eine Botihaft an Garibaldt gejandt und ihn 
erjucht, mit Neapel einen Waffenftilftand abzuſchließen und deiien- 
Defigungen auf dem feften Lande nicht anzugreifen. Ein Gefandten. 
Neapeld fei in London eingetroffen, der Englands Vermittelung) 
zwifchen baldi und Neapel vorfchlägt und daß Frankreich und 
Engiand Garibaldi zum Abſchluß eines Waffenftillitandes nöthigems 
England habe die Annahme diejer Borihläge verweigert, (Medi) 

London, 27. Juli. Die heutige „Mormingpojt“ fagt: Finz, 
det die Expedition nad Syrien flatt, jo ift die Frage be uͤglich der 
Theilung ber Turkel nur noch eine Frage in Betteff der Seit, Wir 
wollen. es abwarten, wollen wenigftend warten, ob bie Türkei uns 
fähig fein wird, die Ordnung herzuftellen und dann erſt möge manı 
die drage der —— des zukunftigen ottomanifchen Kalſerteiches 
in Betracht ziehen. (N.=Btg.) 

Das Reuterihe Telegraphen- Bureau verüffentlicht ein Runde 
ſchrelben des Grafen Rechderg über den Zweck der Zufanmenkunft; 
in Zeplig. Der Kalſer von Defterreich, heißt es darin, habe den 
Wunſch zu erfennen gegeben, fi mit bem PrinzsRegenten über die. 
Lage Guropa’d, und zwar namentlich über bie deutiche Frage zu 
beſprechen. Bugleich wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß 
der Zufammenfunft ein gutes Ginvernehmen zwifchen den beiden 
deutſchen Großmächten hervorgehen werde. (Köln. ta.) 


Thermometer. und Barometer- Stand in Bayreuth. 

(Höhe über der Meeresflähe 1050 var. Auf.) 

Barometer 2a 
ni — (Stand = ger Linien auf 0%. 
e R irt.) J 
Zuli Gahredmiitel = —829) Cahreomile N 
1860. Menatamittel = + 139,99.) —— = 318 

8 üße | 2 Uhr 0 Uhr. 

Morgens.) Nachm. | Nahts. | Morgens.) Nachm. | Rate. : 


Thermometer 












Ei i g. — en, ! 
SB, W. — Bededter Himmel, Mittag Regen (7c”,6 auf ben 9, 
Nachmittag und Abends heiter. 
Höhfte Temperatur: +15%,5, 
In ber Nat: Niederſte Temperatur: + 69,2. 
* — 6 Uhr: Thermometer: 66,7. 
ri uw, A 


Fremden: Angeige 
Goldener Anker: HH. Frbr. v. Lindenfels, Generalmajor von Bame 
Be v, Herrmann, Staaisrash von Münden; Baron o. Hirfchberg,, 
r. dent von Bamberg; Urbig, Möbfenbeger. von Hanau; Romer, 


geroorben äft, jeit id) ügm wicht gefehen Habe! Ic Hätte ihn fait gar 
nit wieber erkannt. 

Sehnſucht nad Urlaub vielleicht, ſchmunzelte Silberglanz. Es 
geht doch nichts über eine freie, ungebundene Eriſteng. Und ſeinen 
Arm vertraulich in den von Zuhbig s legend, wollte er mit ihm bie 
breite ae hinauf Daran Ing aber diefem nichts. 
Ste wollen bort Hinauf? fagte er. 
ift mir vollfommen gleihgältig. 


Baromes 





ich Das Theater lag 
ſehr kurze Strede von dort entfernt, und bier verabſchiedete ſich benn- 
(is der Baron, irgend wo auf ber Promenade einen auberen Be⸗ 
kannten aufgutreiben, bem er ſich in Ermangelung Zühbig's anhängen 
Fonnte. (Fortſetzung folgt.) 
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Abminiſtrator von Stuttgart; Roſſart mit Kamilie, Großhändler von Et, 
en; Schuſter, Fabtikant von u. Madame Hedenberger, Appei- 
Tationsgerichts« Negiftratorg « Gattin von Bamberg; Lindner von Brettau; 
MWildt, Lehrer von Hain; Seeger, Partitulier von Weimar; Lindmann mit 
au, Gpmnaflallehrer ven Dresden; Vrltſch, cand, theolog. von Gera; 
e: Thieme von Plauen, Aures von Bandau, Schneider von Anna= 
‚ Romrorh von Fa Binfer von Ebemnig, Cohn von Homburg, 

t von Fafoldshof, Bergmann von Bamberg. 


[> —_ _——————_———men mm m mn mm 3 
Bittnalien:Martt: Ordnung 


de 
Stadt Baprenth. 


g. 1. 

Der hieſige Viftwalien- Markt Hat die Befriedigung ber Beblirfs 
aiffe des coufumirenden Publitums zum Zwecke und kann mit Lebens: 
mitteln jeder Urt befahren werben. Gekochte und zugerichtete Speifen, 
fowie geiftige Getränke find jedoch hiebei ausgeſchloſſen. 

Auch der Handel mit anderen Gegenftänden als mit Lebensmit ⸗ 
tefn, bleibt, infoferne er bisher herfömmlich geweſen ift, für die Folge 
—— Kauf und Verkauf richtet ſich, wenn nicht für einzelne Ars 

befondere Borfehriften (3. B. Holz, Getreide u. d.) beftehen, nad 
gegenwärtiger Orbnung. j 


& 2. 

Jede Mode finden 2 Märkte, am Mittwoch und Gonnabend, 
und wenn auf einen biefer Tage ein kirchlicher Feiertag fällt, am uns 
mittelbar vorangehenden Tage ftatt. 

3 


Der Markt beginnt in ben Sommermonaten um 6, in den Wins 
‚termonaten um 8 Uhr Morgens und flieht um 42 Uhr Mittags. 

Beginn und Schluß bejjelben werben durch das Aufſteden und 
Abnehmen ber Marktfahne bezeichnet. 

Bor bem Aufſtecken ber Letzteren und nad bem Abnehmen bers 
ſelben ift jeglicher Kauf und Kar verboten, 


Jeder ber Biktualien felbft erzeugt, ſowie Jeder, der zum Vittua⸗ 
llenhandel berechtigt iſt, wird als Verkäufer mit feiner Waare zugelaffer: 


4 
Der Einkauf von Biktualien iſt denjenigen Perſonen, welche Bes 
— * ber eigenen Conſumtion kaufen, waͤhrend ber ganzen Dauer bes 
rktes; denjenigen aber, welche vermöge ihrer Gewerbsreite zum 
— mit einzelnen Arten von Biktualien befugt, oder welche zum 
alienhandel Überhaupt berechtigt find, und auf bem Markte faus 
6 wollen, zum Zwecke bes Wiederverkaufs, erſt von 11 Uhr an ges 


§. 6. 
Die Verkäufer haben, fobalb fie ankommen, ben zum Verkaufe ihe 
zer Waaren beftimmten ober von ber Markt: Injpeftion ihnen zuges 
wieſenen Pla einzunehmen. 


7. 
Alle Lebensmittel, welche zum Markte gebracht werben, hat bie 
Marktinfpektion, bevor fie zum Verkaufe audgeftellt werben — u. % 
nöthigenfalls unter Zuziehung von Sachverſtãndigen — genau zu um: 


nidyt bie erforberfiche natürliche Defhaffenheit, ober Friſche 
Hat, ebenfo dasjenige was nit in volllommen reine Tücher, Töpfen 
ober KHörben zu Markte gebracht wird, barf nicht zum BVerfaufe zus 
gelaffen werben. 


Was dagegen als gefälfcht, ober als ber Gefunbheit ſchädlich er» 


kannt wirb, tft fogleich dem Stadt⸗Magiſtrate zu übergeben, bamit 
berfelbe nach ben beſtehenden allgemeinen Berorbnumgen einfchreite, 
8. ’ 


Alle Gegepftänbe, bie einmal auf bem Markt gebracht worben 
+ mäffen, fo fange ber lehztere bauert-und- fie nicht verkauft wor⸗ 
en finb, auf bemfelben befaffen werben, , 
Was verfauft wurde, iſt fogleidh von dem Käufer zu entferwen; 
was ‚en bis zum Schluſſe des Marktes umverfauft geblieben ifl, 
won bem äufer wieberum nach Haufe zu entfernen. 
. Das Einftellen von unverfauft gebliebenen Gegenftänben bei ben 
Ortseimwohnern dleibt mit Ausnahme des unverkauft geblichenen Ob: 
fles, verboten. | 


. 9. 
Dehgleichen miüjen alle —* melde einmal zu Markte 
wacht worben find, Jebermann, ber fie zu kaufen beabfidtigt, freie 
a und bärfen vor Niemanden verftedt, ober verborgen gehalten 


——— —S— eſtellt jeien, 
—— — —5* anbelt, darf-Fein Dritter in 
* . orte ober i 

= —* legen. Beiden ein höhe: 


Derantworticher Rrdaktur: Wilhelm Schäffer. 





10. 
Jegliches Einwirken auf Ri Preife der Lebensmittel, wenn audh 
— re 
au 
ben Wege fi befinden — bleibt see, ne ” 
1. 
Un Markttagen ift es ünbebingt unterfagt, Bebensmittel, wie fie 
den Wohenmärkten ufo pflegen 
—— und dort zu —— u. * 
12. 


$. 
Diftualien, welde an Ma 
— —— 
adt © m r 
bung ber Gtabt ober anterise g6 a ah —* — er 
erg — 3. * Käufer als Verkäufer, haben vor⸗ 
beffen, en beſtimmt Confietati 
treffenden Waare zu gewaͤrtigen. * Re 


$& 13. —— 
Auf dem Markte da ba Maas 
u Tree nee ah Bank 


g 14. 

Die Auffiht auf die Wochenmärtte, der Vollzug gegenwärs 
tiger Vorſchriften Tiegt neben * hiezu Ay had Fein On _ 
ganen ber ftäbtifhen Poligeibehörde, einer befonberen i i 
ob, welche aus einem bürgerlichen Magiſtratsrathe und einem 
meifter und dem erforberlichen Hilſoperfonale gebildet if; 


$ 15. 
Den Anorbmungen bi nfpeftion ift von bem Bublifum 
MWiberrebe Folge zu ee . * * 
Dieſelbe iſt ermädhtiget, Streitigkeiten zwiſchen Verkäufer und 
Käufer zu vermitteln und zu gleicher Zeit bevollmaͤchtigt, alle diejeni⸗ 
en, welche gegen ihre Anordnungen renitent ſich ‚ Ruhe und 
rbnung auf bem Markte flören, in Handel und Wandel um 
fih einmifchen, ober überhaupt Contraventionen gegen obige Bea 
ten fi zu Schulden fommen Laffen, vom Markte fofort wegzuweiſen. 
\ 16. 


Eontradentionen gegen obige Vorſchriften, infoweit fie nicht etwa 
nad) ihrer Bejchaffenheit zu einer ſtrafrechtlichen Verfolgung fid) eignen; 
ziehen eine Gelbjtrafe bis zu 25 fl. oder verhältnißmäßige 44 
mac ſich, Contraventionen gegen die Beſtimmungen in F. 5, 10 und 
1? unterliegen einer Strafe bie zu 50 fl. oder entſprechender Arreſtſtrafe. 

Bayreuth, 11. December 1857. 
Der Stadt: Magiitrat. 
Dilchert. 

Borſtehender Piktualiens Markt» Ordnung ber Stadt Bayreuth 
wurde durch hohe Entſchließung ber f. Regierung von Oberfranfen, 
Kammer bes Innern, vom 3. pr. 7. Mai o, bie Genehmigung ertheilt, 

Bayreuth, am 12. Mai 1860. 
Der Stabt : Magiftrat. 
Dunder, v. n. 
Pfahler, Sekretär. 


Anzeigen. 


Fertige Herren - Hemden 
von Leinen, Pique, Cattun und Shirtings, 


neueste Fagon, I leinene und ord. Nacht- 
hemden empüehlt zu sehr billigen Preisen 


Moritz Gutmann. 


Eine: Partie ſchöne Korbweiden if billig zu verkaufen 
auf der Flachs ſpinnerei· 
6: Dr. 111 im der Kanzleiſtraße iſt ein Logis für 36 fl. an 
eine ftille Familie zu vermiethen, Er u 
Bei Wagnerswittwe Mach im Nenmweg, Hans Nr. 2% m 
fortwährend allerlei Sorten Geräthholz, ſowie auch allerlei Sorten 
verfiedene Bohlen zu haben 
Haus: Nr. 455 in ber. breiten 
vermicthen, 2 =: 2 
100 Eimer Faſſer — 1 bis 6 Eimer haltnd — find zu verkaufen 
bei - Schobertb, Püttnermeifter in Auffeh. 
wm | __ _ _—_ 
Gedrudt bei Heine, Höreth in Bayreuth. 




















Gafle iit bie mittlere Etage zu 





Die Zeitung erideint 
täglich. 
Zu begieben durch Kae 
und A wat 








Ar 


Montag 





Deut in 

Münden, 2 win — Theilnahme 
Sr. Maß. des Kön ng der Eiſenbahn 
bis Sakburg * — er Majefiät von Salzburg 
aus, nicht, bi — ten, rm ſich dieich von. dort. and 
zum weitern Sommeraufentbalte nad) Be —*8 begeben wer⸗ 
den. Bor der Reife * wird Ihre dem 
Kronpringen und N a eine © ie, Laftonte ung in 
Oberammergau Vorſtellung am 


6. oder am 12. Auguſt. rn —— der f, —— 
der Prinzen in Berchtesgaden wird bis einige Tag 


vot dem 
gi eſte Mojehäten 
Aa He ic 1 a A t Ki * 


Abend ſtattgehabten 
Wahlhandlung wurde HrProfeſſor Di’ Franz Seitz zum Mektot 


ma 8 um ulesgewähle.. Zu Senatoren wurden ge⸗ 
wa —* ae Dr. v. —— De v. © 1,.De 
Schafhäuti, Dr,» Ningeeid,, Dr. v — 3 — — Mitthellungen 
aus —— zuſolge — von Deiter: 


En * nee enthielt 


— ı wovon 8092 vertauft und 4025 Sch. 
eingef nen Seen Weizen a. (geftiegenium 14 fr), 


Kom MW 18,57 gefallen um 4 fer), @erfte fl 13:00 6 * 
23 fr. }, aber fi 7.35 (gefallen um: ® tr Die Refte 
in 2428 Schr: «Weizen, 1955 Sorı, 24 ©. Cafe, 819°%0, 


Haber Umfagfnmme fl. 192000: ma 

Ueber die Zufammenfunft in Teplig bringt die: „Preuß: 3“ 
olgenden Bericht aus Teplitz vom 26: d Mr „Um beutigen Bors 
mittage herrſchte eine lebendige Bewegung im Hotel BedrPeinge 
Regenten, Gegen 10 Uhr empfing Ser tat: Hab die hier anweſen⸗ 
den Preußen. Der Priny begrüßte die Berſammlung mit hetzge⸗ 
winnender Leutfellgfelt ,‚irrah die ihm bekannten Perfönlichfeiten 
im liebenawürdiget Herabiaſſung an und lich ſich die Namen der 
der Uebrigen meinem Der Regent Äußere in heitern Worten eine 


lebhafte Befriedigum e bie rn herzliche 
i Au ih nn. Pa he Ge Helene Pe | der —* 
ſammelten auch cine ernfte- deutete a 


Prinz 
die Wichtigkeit des Ir * 8 — nen daran tie Berfiches 
ag, er den biöher eingeſchlagenen Weg unverrüdbar und, 
wie er. hoffe, zum li Bon rn en Europn’s 
inne de. 8 Wort, en Tagwelle im gegen: 
*2 — — ah * eitennen war, wurde von der 
Verſamnlung mit freudiger Zuſtimmung Fa ** 
Zeit. darauf fuhr, dev; Kalſer bei Seiner. königlichen Da 
und hatte eine * unge mit dem bi Mn 

ierauf auch den Srafen. Rechbetg sınp t 
San —XX echt "a intjter dem — Hoͤh mellern eis 
nen Beſuch. Dieſe Bi * Beſuchen und Unterredungen hat 
begreiflicher Weife dem Werüdhte Nahrung Pegeben, daß Die bei⸗ 
den Regierungen über gewiffe Vereinbarungen in das Reine ges 
fommmen feien, wenm nicht gar „beftimmte Verträge unterzeiche 
net hätten, Der Schluß. and, wenn auch eingehenden, Beſpre— 
dungen auf genau formulirte Ergebniſſe erſcheint jedoch überaus 
voreilig, wenn man erwãgt, daß die Zufammenkunft der Kürten 
und ihrer leitenden: Staatömänner dazu beftimmt war, einen ergie⸗ 
tigen Gedanken: Außtaufdy herbeizuführen, und daß einem foldyen 
Zweck in ſehr kurz gemeffener Frift entiprocen werden mußte. Wenn 
man daher bei ruhiger Erwägung Vermurhungen folder Art nicht 
ald Grundlage eined Urtheils über die zufünftigen Bertehtmgen 

ischen den beiden deutſchen Großmächten gelten laſſen kann, fo 

—* dies nicht im Widerſpruch mir der bier allgemein getheilten 

Uebergengung, daß die aus get uuſchten Anſichten dazu beitragen wer: 

den, dad Berhaltniß der beiden Staaten fe aftli- 

er und, fo Gott will, fructbarer für Deutſchiand als biäher zu 
5, Jedenfalls if, gur ine Stimme darüber, daß der P 

yon Öfterreihifcher Seite mit unverfennbaren Beweiſen 7 

Verehrung umgeben wurde, und daß auch den Männern 

feine® Vertrauens die achtungsvollite Hoͤflichleit zu Theil ward. 
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begab. Der Ginßuan Geben. hate Batakeas 
eine 5* Audienz bei demiK Me 
fonferirten die beiden * —— —— 
und. Graf Rechberg, die an in einem ae wohnen, 
Zeit zufammen: Auch die year 
—* dritter Berfonen 2* Miniſtet 
—* nach zu m in gegenfeitiger Befriedigung. von —— 
was heute hier in den inſpititten Kreiſen 
en 1 die Annahme —— 
daß die Ku perföntiche Begegnu 
*22 






— en hr Ba * * a 
v. Hohen v e iſer 
mit Deis —— — — Den Ai 






gonden, ». it. Die: —* ne 
rung zur \befferen ertheidigung, fon er 
an m She weis 


werden nach Allem was ve 

nehmen, daß die Vertagung s —** —* rd den 20. Auguſt 

mag dr a — —* Die · Aimesꝰfuürchtet — 
werde darũber ‚eine e und mehr debattirt wer aber über 
das Endergebni find wohl nur Ba in Fa * an 2 
großen Tageblaͤttern macht „Daily News’ gegen * 

plan, wie er jegt vorliegt, noch die entſchledenſte Oppofition. Dis 
Blatt ſtimmt gegen Lord Palmerſtons Vorſchläge, Denn entweder 
feien fie fragmenrariih und ungureichend , oder ſie enthüllen uur 
einen Theil des Vertheidigungsplanes, den die Regierung ganz mit- 
zutheilen nicht den Muth habe. Wenn Alles, was Lord RBalmerfion 
vorjhlägt, ausgeführt wird, fei noch immer nichts für die Sicher⸗ 
jtellung der Hauptſtadt geidjeben, und diefe werde, nach uͤberein⸗ 
ſtimmenden Angaben aller Sachverſtändigen, doch ewig das An— 
griffsobjelt jeder Juvaſtongarmee ſein. Es müſſe daher das Ver— 
Heidigunge ſoſtem auf London ausgedehnt werden, oder man laſſe 
c# lieber beim Alten umd fpare ſein Geld Wenn aber die Regic- 
rung vielleicht die Abſicht haben follte, das Rand mit fährtiepen 
neuen Ausgaben für Befeftigungen vertraut zu machen, mit anderen 
Worten, wenn die geforderten 9 Mill. 2 nid als eine Abſchlags· 
zahlung ſein 2 io heiße das unehrlich gehandelt. Schon jept 
erkläre der Ausihuf ded Generalfommandod in jeinen Gutachten, 
daß die projeftirten Befeſti eine nambaite Vermehrung 
ded ftehenden Heeres erbeilhen, und wie groß müßte dieſe fein, 
wenn diefe Arbeiten noch mehr ausgedeßne werden follten! Schon 
feien die Werften und Arſenale nebſt den Küftenfortd dur 3000 
Poftionsgefbüge vertheldigt, und vor Jahresabſchluß werde ihre 
Zahl auf nabe an 4000 angewachſen fein: Rum wolle die Regie: 
rung weitere 2000 Gefüge vom ſchwerſten Kaliber, nebſt 25 fhwe: 
ren beweglichen Pofitiomdbatterien. Und um alle: diefe Geſchütze 








Bu, * ö 
Zelegrapbifche Berichte. 

Paris, 28. Jul Der heutige „Konftitutionnel‘ jagt: „Wie 
es heißt, wird die Konvention in Betreff der fpriichen Angelegen⸗ 
beit beute, Sonnabend, unterzeichnet werden. Die: Zuſtimmung 
ver Pforte ift geſtern Abend eingetroffen. (Nat. Ztg.) 

London, 27. Quli. An der beutigen Eu bed Unterhaus 
ſes erflärteMuffell: Der neapolitaniiche Geſandte habe ihm geichrier 
ben, daß die neapolitaniſche Regierung nur eine Intervention Eng: 
lands, den Frieden herzuftellen, gersünfcht, daß fie aber nie daran 
gedacht babe, England möge Gewalt anwenden, &aribaldi da— 

“ran zu hindern, jeinen Lauf fortzufegen, Der Staatäfefretär des 
Innern, Lewis, erwiderte auf eine deöfallfige Interpellasion Ben« 
tind’s: 68 jet feine Gefahr eined unmittelbaren Krieges vorhms 
den und deßhalb auch nicht nothwendig, ftrengere Maßregein gegen 
verbächtige Fremde in Anwendung zu bringen, (Nat. Btg-) 

London, 28. Auli: Einem pariier Telegramm der Morning 
Poſt vom 27. d. m. zufolge wird ver Prinz: Regent von Preußen 
in DOftende mit dem Könige der Belgier jufammentreffen. Wie 
dasſelbe Telegramm melder, befinder ſich Garibatdi in Meifina, 

Laut Berichten aus New⸗York vom 18 d. M. ging das Ge— 
ruücht, daß die Weſtmaͤchte die Vereinigten Staaten zur Interven— 
tion in Merifo eingeladen hätten und von denfelben abichlägig bes 
ſchleden worben feien: 

Wie das Reuter'ſche Telegraphens Bureau meldet, fordert Eng: 
land die Beiteafung der Ucheber der Megeleien in Syrien, eine Res 
organifation der Berwaltung des Landes und Bürgichaften sum treucn 
Schuße der unter ein gemeinfames Proteftorat geftellten Maroniten. 


— — — ——— —— — — — — — 
Getraldepreise zu Bayreuth am 28. Juli 1860, 


Im Vergleich zum 
Preis per Scheffel Aistelpreise des 


leisten Marktes, 
minder 


Getraide - Gattung. 






Thermometer · und Barometer: Stand in Bayreu th. 
Döbe Über der Meeresflädhe 1050 var. Ruf.) 


Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 


Thermometer 
nah Reaumur. 





Salt | (Yabresmittel = -+ 09,29.) gan 3% 
Gahreemiltel ⸗ 324,22.) 
1360, |(Womatsmittet ⸗io o) onatsmittet — 324.28.) 
6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr 2 Ur | 10 Uhr 
Morgens,| Nachm. | Nachts. | Morgens.! Nadım. | Nachts. 


2), 8%,7 1-+ 13°,8 | + 99,6 1321°,83 ]321%,7 3 | 322%,99 

Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

DO, WB. — Morger& bededt, Regen (140,5 auf ven I‘), Nadmit: 
tags etwas bewöllt, MER (2e”A auf ben D'), Abends heiter, 

Höcfte Temperatur: + 14,8. 

In ber Nacht: Niederfte Temperatur: +88. 

Am 30, Juli Morgens 6 Uhr: Thermometer; 9,8. Barome: 
ter: 321,95, 

— — ——h w — —— ——— 

Bekanntuachunng . 
Bom königligen Landgerichte Weidenberg 

* befannt gemacht, —* ber 
eichenberger von ft de 

hod. freieiflig unter die Curatel des Gütters, Nidor Brunner 


Derammwortlidier Redafreur: EBlibelm Schütler. 





| 





——— Joſeph utrig 


IF 


begeben fat Wan bafkats ae Zuftimmung dd. Iche 
teren mo Verträge und ſonſtige Berbindlichkeiten nicht 


mehr ein⸗ 
een. den 25. Fe 1860. 
Königliches Landgericht. 
Vorſtand beurlaubt, 
Kepler, Aſſeſſor. mas 
Landgraf, 


— — — 





Anzeigen. 


Dantfagung. 
Für die fo ehrende als zahlreiche Theilnahme bei ber Weerbi- 
gung unferer undergeglihen Gattin, Mutter, Schwieger: und Groß: 
mutter, Schwägerin und Tante 


fagen wir biemit unferen innigften Dant, 
Bavrenth, den 30. Yuli 1860, 


— Die tieftraneruben Sinterbliebenen. 
Gefibäfte: Verkauf. 

In Mürnberg wird ein im beiten Betrieb ſtehendes Mann- 

* en gros, welches außer den gewöhnlichen Artikeln 














Bilhelm Schäller in Bayrentb. 


Cine Yarl feböne Morbweiden ir billig zu verfaufen 
auf de Sla chso ſpinnerei. 


Es werden zwei Knaben in Koſt und —8 zu nehmen geſucht 
und qute Auffiht und Verpflegung Näheres in ber Er⸗ 
pebition ber Bayreuther Beitung. 


—— omg ‚ von ber Louiſenburg bei Wun⸗ 
fiedel auf dem Weg bis Haberjiein, und kann bei richtigem Kane 
Spitalgaffe Nr. 465 im Bayreuth abgeholt werden. z 


Haus-Nr. 76 ift ein Quartier an eine ftille Familie ober an 
einen ledigen Herren zu vermiethen 


Frifche Eitronen 
empfiehlt Wilhelm Schüler. 


Gedruct bei Heine. Hi Dörerh ın © in Bapreud. 

















en pr Ä Berne 
en Bauyreuther Zeitung. FH 
ra Jahrgang 113. ee 
Dienftag NO, 211. 4. Juli 1860. 








Deutfdlandb 


Münden, 29. Juli. Der Geſetzgebungs⸗Ausſchuß der Kams 
mer der Abgeorbneten hat im ſeiner geſtrigen Sigung über bie ers 
ſten⸗ 29. ‚Artikel des allgemeinen Theils des s 
Befchluß gefaßt. In wichtigen. Beziehungen ftanden die Prinzipien 
bereitd aus den frübern Verhandlungen feit, jo baß ber Regierungds 
entwurf binfichtlich der Mehrzahl der Artikel keinen Anlaß zur eins 
gehenden Diskwfion bot: Die Prefpolizeiübertretungen 
werden nach dem Ausfchußbeichtuffe Feiner andern Berjähru ſt 
unterliegen, als bie übrigen Polizeiũbertretungen, nemlich Anz 
gig der ſechsmonatlichen Berjährungöperiode nah dem Vorſchlage 
des ‚Ken. Referenten Dr. Edel. Detoc foll hiebei keine Unterbre: 
bung berüdfichtigt werden, jo daß jede binnen 6 Monaten nom 
Tage der begangenen That noch nicht duch Erkenntniß erledigte 
Polizeiübertretung verjährt if. Der Vorſchlag des Hen Referen: 
ten, den Art. 18 ded Entwurfs, die Haftung dritter Perfonen bes 
treffend, zu ftreichen, wurde angenommen und bem fpeziellen Theile 


überlaffen, bei einzelnen Artilein deitte Perfonen als ausichlichend - 
Schwierigkeit veranlaßte Art. 24, - 
eireffend, in 


oder = aA —— * 
den Zuſammenfluß polizeilich barer biungen 
oferne, als biefe reale. Konkurrenz nach dem Entwurſe auch dann 
rüdfichtigt werden fell, wenn eine Polizeiübertreiung mit einer 
im Strafgefepbuche bedrohten ftrafbaren Handlung zuiammentrifft. 
Nach dem Entwürfe follen fämmtlihe Strafen zut Anwendung fomzs 
men und ſomit für Poligetübertretungen der Grundjag: poena, ma- 
jor absorbet. minerem nidyt beadytet werden. Konfequente Durch⸗ 
führung dieſes Satzes kann aber zu une zu befeitigenden Abſur⸗ 
diräten in der Anwendung führen. Borläufig: wurde, wie wir hö— 
ten, Art. 24 unverändert gelaffen. (N. Abdi) ; 
Se. Maj. der König haben Sich bewogen. gefunden: unterm 
20. Jull dem Landwehrmajor Karl Schulter zu München die wer 
en vorgerüdten Lebensalters und geſchwächter Befundbeit nachge⸗ 
— Entlaſſimg zu ertheilen; unterm 22. Juli ben Poftoffigialen 
Johann Jakob Aichele zu Augsburg, feiner allerunserthänigften 
Bitte entiprediend, auf Grund des $. 22 lit, D der IX, Berf.- 
- Beilage wegen nachgewiefener phyſiſcher Funktions » Unfähigkeit „, in 
ten definitiven Ruheſtand treten zu laffen; unterm gl. Datum dem 
ehemaligen Dekan und Difteittsjhulinfpeftor in WBaflertrüdiugen 
und nunmehrigen Pfarrer in Unterfhwaningen, Andreas Sander, 
den Titel und Rang eines Prodefans tar= und fiempelftei zu ver: 
feiben. Die katholiſche Pfarrei Weffobruun, 2da. Weilheim, ift 
mit einem faflonsmäßigen Meinertrage von 786 fl 27} fr. in Er 
ledigung gefommen. 
In Baflerlod ſtatb am 27. Juli ver Regierungds und 





’ 





früher Direktor der Forftlchranftalt 
entnehmen wir einem Artitel über 


Willen tann der Bundestag treiben. t 
feine Geſandten im Ausland und feine diplomatiichen Ein > 8 
in Frantfurt. Gr hat feine Finanzen, feine Steuern nd 
Ge. Gr hat feine Armee und feine Generale. Er has nicht 
einmal einen ihm eigenen Willen. Der Bundestag. befieht aus 
Gefandten von Staaten, welche ihre finanzen, Apr Heere, ihre 
Diplomatie für fih haben, und feine Gejandten find angemieien, 
die ruftion diefer fernen Regierungen einzuholen und nad dies 
fen. Inſtrultionen zu fimmen. jo nicht einmal die Möglichkeit 
einer politischen Gedankenbildung, nicht die Möglichkeit einer frucht- 
baren Diefuffen, nicht die Möglichkeit eines freien Gntichluffes. 
Keine felbiiftändige Autorität und feine Mittel, des Bollzugs. 
biefed Drgan ſoll allein deutſche Pohtit machen! Die deutiche Po: 
hei iſt, eben weil ihe ein irgend taugliched Organ fehlt, Fehl 
enug beftcht. Sie wäre abjolut hoffwungalos, wenn ‚bis 
ein fiehended Organ hervorbringt, jtellvertretende Organe fich 
ihrer in wichtigen Fällen annähmen. Batriotiiche Fürften und His 
nifter , wie deutjchgrfinnte Kammern und nationale Parteien haben 
dad, fo. weit ihre Kräfte reichten, gethan, und thun es fortwäh- 
end, in der Hoffnung, daß in der Noth ded Baterlandes bie 
moraliſche Kraft der ganzen Nation fih bewähren und dann aud 
die unentbehrlihen Formen bersorbringen werben, ohne bie ade 
im (Frieden noch viel weniger im Krleg Deutichland zu bejtchen vermag. 
Der offigiellen Mitiheilung über die Bundedtagäfigung vom 
26. Juli entnehmen wir folgende bie Revijion ber Rricgäverfallung 
betreffende. Stellen; Nach wandern; Verhandlungen folgte ‘ein 
Vertrag -ded Bundestages Ausihuffes.,. welcher die Mevifion ber 
Kriegdverfaflung des deutihen Bundes. betraf, fpeziel jedoch die 
von dem Fönigl; preußifhen Militärbevollmädtigten in der Mir 
titärfommiffio beantragte Aufhebung der Wetifel V., XIL, XII, 
AIYV., XV. und XVI. der Allgemeinen Umriffe, fo wie ber 
begüglihen Paragraphen der Näheren Beftimmungen ber Kriegs: 
verfaffung. Es Handelt fh im Wefentlihen um die Frage, ob 
eine einheitliche Oberleitung, nach Maßgabe dieſer Beftimmungen, 
beibehalten, oder ob die Geſammiktiegsmacht ded Buntes, bei ber 
Aufjtellung für den Krieg, unter die getheilte Oberleitung von Oeſier⸗ 
reich und Preußen treten jolle. Da cine Ginigung im Ausſchuſſe 
nicht ftattgefunden hat, fo bat ſowohl die Majorität in einem @ut- 
achten, als der E. preußiiche Gefandte, als Mitglied deſſelben, in 
einem Minoritätägutachten bie Divergirenden Meinungen ausführlich 
motiwirt; die Anträge finb aber —— 1) Die der Majorität: 





Benilletom 


Der Munftreiter. 
Movelle von Elan Gerftäder. 
( —— 

J 


Wir haben Georg verlaffen, als damals ber alte Tobias auf 
jeinem Befehl ans dem Hofe geworfen murbe. Damit war er aller 
dings für ben Mugenblid den Burſchen les; daß biefer aber, über 
die Behandlung müthend und von Branntwein und Werger aufgeregt, 
pr Dorf —— und dort fein Geheim 

voraus — und was dann? Wie unangenehm mußte ſelb 
bier auf bem Georg’s Stellung werben, wenn bie Bauern von 
Schildheim, ja, feine eigenen Knechte erfahren, dag er unter 
angenommenen Ramen hieher gefommen twäre! und wie erft follte 
fein Verhältniß zu den benahbarten Ghutsbefikern ftellen, wenn 
dem Baron von Geifeln ber frühere Kunftreiter Monſieur Bertrand 
wurbe? Gr felber Hätte ſich vielleicht darüber hinweggeſeht, aber 
würbe Georgine biefes einfame Leben ertragen, wenn fie von ba. an 
nur auf ihre ei Familie angewieſen blieb? 

Auch der ere Beſuch von Zuhbig'e — wenn auch jeit der 
Zeit Wochen vergangen waren — Fam ihm wieber ins Gedaächtniß 
und zeigte ihm mehr unb mehr, daß fein Geheimnif Halb kein Ger 


recht bitteren, jorgenben entgegen. 

Bor Allem mußte er aber jeht ‚ was unten im SDorfe 
vorgefallen jei, ober noch ‚under ſchidte deßhalb ben Ber 
walter mit.einem gleichgültigen Muftrage zum Sternenwirth binunter 
erfragen, ob Mühler im Krug noch eingekehrt 
De weiter gezogen ji —4—— 

abgemacht, fehte er fig hin umb ſchrieb einen ausführlichen 

iſſe der. Iepten Wochen, befonders über fein Be: 

it Serm von Zühbig, an Wolf und ſprach barin die We 

daß feine Stellung hier nicht lange mehr rege fein 

bie benachbarten Gutẽbeſſher von ihm zurüd, 

. unglädüd ſich Georgine fühlen unb ibm bas 

verbittern würde. Ju bem Briefe theilte 

Bruber mit, daß ihm Karl, ber Neffe des ’ 

babe unb er jegt feft emtichloffen fei, nach bem Bor 

* — barüber — wie fie. wolle 
ber bei ſich aufzunehmen. 

Den Brief ſandte er durch einen befonderen Boten auf die nach 
ſte Poit:Erpebition, fagte aber Georginen noch nichts von bem Bor 


» 


Bee fei nicht rathſam; vielmehr fel 


2 IE Ber 
Er Arge ießen: I: die Aufhebung oder 
erung der Art. V., XI, Xi, XIV., XV. und XVI. der 
Allgenseinen Umriffe und wefentlihen Beftimmungen. der Bundes⸗ 
. bie Einheit der 
undedarmee und. ded Überbefehled über bdiefelbe in der Hand 
eined vom Bunde gewählten und dem Bunde verantwortlichen Ober: 
beren feftzubalten,, ‚uhd III. auf die immer größere Ausprägung 
efer Einheit in ter Form und dem Geiſte der Bundedarmee bei 
Reviſion der Näheren Beitimmungen dev Bundes 
Bedacht zu nehmen; IV. der Militärkommiſſion In Erwiderung ihrer 
Berichte vom 11. und 18. April d: J. hievon Kenntniß zu geben. 
2) Die der Minorität: Hohe Bundesverfammlung wolle I. die 


5 


Nothwendigkeit einer Abänderung der Art. XII. bis XVI. der Allge- 


" eine derfelben au 


meinen Umriffe der Bundes» Kriegsverfaffung init Müdficht auf die 
Eventualität außfprechen, daß die beiden deutſchen Großmaͤchte oder 
ihren Bunbedfentingenten fich mit ihren übrigen 
Be Seen Dr an einem Bundeöfriege berheiligen; I. erflären, daß 

diefen Fall nad) Maßgabe der Vorſchlaͤge des f. preußiſchen 
Mifitärbevollmächtigten -die erforderlichen Motififatisnen der Buns 


deb⸗·Kriegsverſaſſung zu beiverfitelligen fein; HE die Militärtommifs 
 fion hiernach in Erwiderung auf ihre Berichte vom 11. und 14. April 


d. Is. mit dem entfprechenden Auftrage verjehen. Die Abftimmung 
wird nadı Wiederzufammentritt der Bundetverfammlung ftatifinden. 

Berlin, 29. Null, Die Preußiiche Zeitung fagt in dem Leit 
"artikel ihres heutigen Morgenblattes unter Anderem: Die Ausfichs 


“ten auf Erfolge der tepliger Zufammenfunft zwiſchen den Hercſchern 


Preußens und Defterreichd haben nicht getäufcht. Die Annäbertimg 
der beiderfeitigen Kabinette hat eine erwũnſchte Förderung erfahren. 
Der entgegenfommenbe offene Verkehr zwiſchen den Fürften und den 
vornehmften Räthen, der Austauſch beiderfeitiger Anſchauungen ließ 
Die gegenfeitige Stellung Har hervortreten und ermöglichte e®, bie 
Bedingungen aufrichtigen Zuſammengehens zu überfehen. Indem 
über die wichtigften Fragen der europälihen Politit eine beiderfei= 
tige Uebereinftiimmung fi herausgeftellt, bat zugleich Deutſchland 
eine neue Gewähr feiner Sicherheit erhalten und darf hoffen, daß 


wluũnftig das Gericht feiner Intereſſen fehwerer ald biöher in die 


"Ber Tage von Teplig neue 


Ichale der ——— Europa wird in den Erfolgen 
rgihaften für bie Auftechthaltung des 


Friedens und für die Achtung des Gleichgewichtes erbliden dürfen. 


“ 


5 reige in ber inneren Politik und ſeine Annäherung an 


er Reitariifel weit auf den Zufammenbhang neuer Wege Oeſter⸗ 
reußen bin 
„RD hinzu, es jet zroeifello®, daß ein entſchloſſenes Weiterſchrei⸗ 
ie 9 ber von ihm neuerdings betretenen Bahn ges 

nüber feinen Eonfeffionen und Nationalitäten geeignet fein werde, 
Deßetreich nach innen und außen zu kräftigen. Der Ärtikel tritt 


" zinm Schluſſe der Partei entgegen, welche von der tepliger Zuſam⸗ 


menkunft eine Menderung für Preußens Politit erwartet, indem. er 


ihr die ie Ta PrinzeRegenten umd die Gefinnung der Räthe, 


denen der PrinzeRegent vertraut, entgegenftellt. (Rat Btg-) 
Dresden, 29. Juli. Der Kriegäminifter, General: Lieute⸗ 
nant von Rabenhorft, ift nach Würzburg abgereift, wo morgen Abs 
geordnete der Staaten, welche das 7., 8, 9 und 10. Bundes⸗Ar⸗ 
meesKorpd zu m haben, zu einer Militär-Konferenz zufammens 
treten werben. Ad te.) 
‚Stuttgart, 28. Jull. Kriegeminifter v. Miller ift heute 


falle mit ihrem Bater. Da der Alte, wie es nicht anders fein fonns 
te, das Geheimnig Georg’s abſichtlich ausgeplaubert hatte, jo war 
es mehr als wahrfeinlich, daß er felber gar nicht beabfichtigte, zus 
rüd zu kehren, umb im bem falle vermieb Georg eine fatale Eröter- 
ung mit ber aupt reizbaren Grau. Go lange bas umgangen 
werben konnte, follte es geſchehen. ö \ 
Lam ihm im biefer Zeit gerabe eine Meine Meife, bie 
er in madyen mußte. Diefe betraf aber feinen 
verkauf Beh fi; nicht Tänger auffdieben, und bie Abreiſe war 
fhon auf den nächften Morgen angefeht. Die Vorbereitungen bazu 
nahmen auch jet feine Zeit in Anſpruch, und damit befchäffigt, ſuch 
te er das unangenehme Gefühl zu beivältigen, bas ihn immer und 
immer wieber befhleichen wollte, wenn er am ben letzten Auftritt mit 
dem alten Trunfenbolbe zurüdbadhte,- 

Der Verwalter war indeſſen in bas Dorf Hinabgegangen und 
erfuhr dort bald Mühler’s legte Erlebniſſe in Schiloheim. Ohne daß 
er eine Frage danach that, erzählte ihm ber Wirth, wie ber „Schwie: 
gervater vom Gut’ heute Nachmittags bei ihm vier Flaſchen Wein 
mit dem „faulen Tobias“ gettunten und — nicht bezahlt habe und 
dann mit einem Bünbel in ber Hand den Weg am See entlang mar: 
{Hirt fei. Er wollte dabei vom Verwalter willen, ob ber Schwie⸗ 
gervater“ wiederlomm⸗ ober nicht; ber berußigte ihm inbeß 
darüber, denn feines Wiſſens Hatte Muhler allerbings mar eine Meine 


1:0) Re 


gu ber Konferenz abgereiöt, welche von den militäriichen Vertretern 
der Mittelftanten in ben nächſten Tagen zu Banana abgehalten 


— 
en. e Rachricht, daß die ftrafgerichtliche Unterſuchun 
wider bie aus der bisherigen Haft entlaffenen drei *— 
leute eingeſtellt worden fei, wird von der Donau s Zeitung als 
A ee, —* * Bl.) 

us Zeplig, 25. Juli, ſchreibt ein Korreſpondent der Oeſtert. 
pie: „Ro bem Umſtande, daß die Kabinetst —— 
rialien für dreißig Schreiber bier eingekauft hat, läßt ſich der Schluß 
sieben, daß die Zuſammenkunft der Monarchen zu jchriftlichen Wer- 
einbarungen führen werde, deren Hauptpunfte vermittelit Birkulars 
depeſchen von hier auß zur Kenntniß der auswärtigen Höfe gebracht 
werden follen. Bir halten alle Konjefturen über Inhalt und Form 
derſelben für müffige Spekulationen; dad diplomatische Gcheimniß 
wird mit- einer Strenge gewahrt, die es allen nicht je ummittels 
baren Umgebung ber allerhöcften Perfönlichkeiten Bebörenden uns 
möglich macht, einen Zipfel des Schleiers zu lüften. Der Telegraph 
arbeitet unausgeſetzt mad allen Richtungen. Kuriere find beute 
nad Wien und Dreöden abgegangen, „Die größeren beurichen 
Blätter find durch eigene Berichterftatter bier vertreten. Sollten 
franzoͤſtſche Korteſpondenten hier anweſend fein, fo verftehen fie 
trefflih auf die Bewahrung des ftrengjten Intognitos.” — da 
‚MBreffe wird berichtet: Die Zırfammenkunft ‚erhält durch den Cha⸗ 
tafter, im dem fie ſich jept darſtellt, (Abweſenheit der übrigen ers 
warteten Fürften) um jo größere Bedeutung. Sie wird dadurch 
weniger Darm und veripricht bie wichtigften Rejultate in Bezug 
auf die Verſtaͤndigung pwiſchen Defterreih und Preufen zu ergieten. 
Die Unterhandlungen, sicmlih weit gediehen, mögen zwar noch 
nicht gang reif für den Abſchluß fein, fie bürften indeffen durch dem 
mündlichen Meinumgsaustaufch der Fürften, dann der Staatdnänner 
—* von Hohenzollern, Graf Rechderg und Baron Schleinig, wes, 
entlich gefördert umd ihrem Abſchluſſe mit größter Raicheit näher 
gebracht werden, was in Anbetracht ber Zeitverhältnife von ber’ 
weientlichften Bedeutung iſt. Zwei Sachen ſtehen feitz «8 wird 
von Seite der Diplomatie ſeht eifrig gearbeitet werden, und man 
bringt dem beften Willen zu dem Berjtändigungss und Einigungss 
werfe mit. Geſtern beider Hoftafel ſaß zur Seite des Kalſers der 
preußiihe General Fürft Radziwill, ein Verwandter des Fürſten 
Glary; auch ein zweiter Für Radziwill, ebenfalls in Preußen 
wohnend, war zugegen, Mit ben beiben fFürjten nun hat ſich Se. 
Majeftät auf das Angelegentlichite längere Zeit hindurch unterhalten, _ 
und wiederholt die frohe Zuverfiht betont, welches glüdliche Re— 
fultat von der Zufammenkunft mit dem Prinz: Regenten und den 
Beiprehungen in Teplig zu boffen fei. 

Ueber die Feſtlichteiten in Wien, melde aus Anlaß der Er— 
dffnung der Wien-Mündener Bahn jtattfinden follen, 
verlautet nah der DO. P. Folgendes: Die fünfbundert Säfte, die 
von Münden hier erwartet werden, follen am Bahnhof feſilich bes 
willfommt werden; ald Bergnügungen werben den Gaͤſten geboten: 
Eine Fahrt über den Semmering und Deieuner auf der äußerften 
Spige deſſelbenz; Beſuch des Larenburger Parkes; Feſtdiner von 
600 Gededen im Augarten, deſſen Räumlichkeiten prachtvoll deforirt 
werden: ein Befuch ded Prater und Theätre paré. Die Vorder 
reitungen im Yugarten haben bereit® begonnen. 


Reife vor von ber er vielleicht {dom in zwei oder drei Tagen zurüd wäre. 

Vom Krug aus ging ber Verwalter, che er nad; bem Gute zu: 
rüdfehrte, am Bade hinauf. Er hatte bort in ber Ichten Mode 
Beiden jhneiben laffen und wollte fehen, was da noch zu thun wäre, 
Der Bad) war durch die letzte milde Witterung ziemlich wollen, 
Das Wetter änderte fi aber; feit Mittag wurbe bie Lu auffällig 
tälter, unb einzelne Bloden aus beim grauen Himmel künbeten einen 
Säyaeefall für bie Nat, 

Der Berwalter ſchritt raf am Bad, entlang, ohne ſich länger 
als irgend nöthig am bem einzelnen Stellen aufzuhalten, und bort ans 
gelangt, wo das ſchmale Waffer eine jharfe Biegung nad Norden 
machte, wollte er ſich eben wenden und im geraber Richtung wieder 
nad dem Gute hinaufſchneiden, ald feine Aufmerffamkeit auf, einen 
in feinem Wege liegenden Gegenjtand gelenkt wurbe. Es war ein 
alter Hut, der unter einem Weidenbaume auf der Wieje, etwa brei 
oder vier Schritte vom Wafler entfernt, lag. Er blieb einen Augen⸗ 
blick dabei ftehen unb drehte ihm mit dem Fuße um; bie fragliche Kopf: 
bedeckung ſah aber fo ſchaͤbig und abgenupt aus, daß er ſich nicht zu 
wunbern brauchte, wenn ben, ber Eigenthümer in Gdel fortgemorfen 
batte — cher war es ein Raͤthſel, daß er ihm noch fo Lange getragen. 
Die Schneeflocken wurben auch ſchärſer, ber Wind fehte mit größerer 
Härte ein, und feine Hände im die Tafche ſchiebend, eilte er, fo raſch 
er konnte, ben ſchützenden Gebäuden bes Gutes wieder zu. 


als Herold des Friedens von feiner Inſphirungsreiſe zurück 
Schon waren Abends wie gewöhnlich zahlreiche Menſchenmaſſen auf 


. 


Ungarm 
Peſth, 85. Juli. Feldzeugmeifter Ritter v. Bencbef ift in 
ekehrt. 


den beruchtigt gewordenen Plägen, man erwartete und befürchtete 
ähnliche Scenen, wie fie feit fünf aufeinander folgenden Abenden 
Rattfanden; da erſcheint der ritterliche Mann auf dem Schauplape. 
Ein Befehl genügt, und die Militärpatrouille und die aufgebotenen 
Truppenabtheitungen entfernen AG; taufendjtimmiged Eljen wie: 
derhalit durch die Yüfte, als fich der FIM. für eine kurze Meile 
in dad Nationaltheater begiet, um bald wieder einen Rundgang 
durch die plöglich umgewandelte Stadt zu machen. Diefelbe Menge, 
welche fih auf den Plägen und Straßen zufammenfand, um ein 
unfeliges Spiel vielfeiht audy heute zu beginnen, begrüßt den tapfern 
General mit-laytem Jubelgeſchtei. Die Erlöfu 
lihen Zuftande ift das Merk cined Augenblickes! OR Benebed 
bat heute im allgemeinen Krankenhauſe einige der Verwundeten bes 
jucht und erfundigte fih genau um die Verhältniſſe eines Jeden 
und die Umftände, unter welchen ihre Verwundung geſchah. 

‘ &ü Tberefiopel, wurde dem.neuen Gouverneur ber Woj- 
wobina, FMEL. St. Quentin, bei feiner jüngjten Anweſenheit eine 
Aorefle der Bilfgerfhhaft überreicht, hr weldıer es heißt: Wir find 


- überzeugt, daß ur folche Bejege, die unter Mitwirkung der Regier: 


„ten gegeben werten, und nur eine folhe Verfaffung, die ſich in 
‚der Geſchichte entwidelte, eine Nation am beften befriedigen kön— 


nen. Bon einer folben Berfaffung erwarten wir die Sicherftellung 
unferer Nationalität, Die jeit zehn Jahren in den Hintergrund ges 
drängt worden if Aus diefer Verfaſſung erwarten wir die Wie 


* derherftellung der Antegeität Ungarns, deren Berftümmelung die 


Bürger diefer Stadt nie anders ald mit blutendem ‚Herzen betrachtet 
haben. Bir erlauben uns, "Ihrer Ereellenz die weſentlichſten Punkte 
unfered Anliegens wie folgt vorzutragen. 
Ungarn® Integrität allergnädigft wieder hergeftellt, demnach die 
ferbifche MWojmopfchaft dem Lande wieder cinverleibt werde, wel 
ches wir immer ald unſer theuered Vaterland anerkannt haben. 
2) Daß die alte, durch Die pragmatifche Sanftion gefiherte ungas 


riſche Berfaffung, die in den Stuͤrmen der Jahrhunderte den Thron 


und die Nation aufrecht hielt, den Bedürfniffen der Zeit entiprechend, 
wieber Hergeftellt werde . ... 8) Daß daher, je cher je lieber, 


‚ eine Volfövertretung berufen werde, Die, unſerer Anſicht nad das 


* alleinige gefeglicdhe und weirdige Organ der Nation iſt » » . 4) 


Daß allergnädigft unjerer Sprache und Nationalität Die im Prinzipe 
aus geſprochene die leider aber noch immer nicht 
zur Durchführung gefommen, in Bezug auf Verwaltung unb Ger 
tichtäwefen, endlich einmal gewährt werde, Dies find im furzen 
die Wuͤnſche der Millionen, die unter der Hegide ber heiligen unga— 
riſchen Krone leben, und wir find überzeugt, daß mit der Gewähr 
rung derſelben das Vertrauen und bie Zufriedenheit! wieder herges 
ftelle werden wird, wildes die fiherfte Stüge des Thtones ift.” 
Der Gonverneur nahm, wie Peſti Naplo meldet, die Petition ents 
gegen, und richtete einige vielverfprechende Worte an die Mitglies 
der der Deputation, in denen er befonders die viellachen Berdienfte 
und vorzüglichen Eigenfhaften der ungariihen Nation betonte. Yu 
gleicher Zeit hat, wie ferbifhe Blätter melden, Graf St. Quentin 
eine Verordnung erlaffen, nach welcher im XTemefer Banate, der 
Bacsta und Syrmien die ungarifche, ferbifhe und rumänische Sprache 


In ber Nacht fiel ein tüchtiger Schnee. Der Förfter ſchickte als 
lerdings einen Boten aufs Gut, daß er zwei Füchfe fteden habe, und 
ob der Herr Baron’ nicht herausfommen wolle, bie zu jdiehen; Ge: 


org aber hatte,feine Abreife auf neun Uhr feftgeftelt, und ber Schlit- 


ten hielt zur beſtimmten Zeit vor ber Thür. 

Georg hatte mit ber Frau fon am vorigen Mbend feine Reife 
und die Zeit feiner Abweſenheit beſprochen. Ws er au diefem Mor: 
gen von ihr Abſchied nehmen wollte, war fie gerade mit Antleiden 
beſchäftigt und Tieß ſich nicht barin ſtören. Georg ging zu Joſephi⸗ 
nen hinüber, ihr Abiem zu fagen. 

* Die — J bei * er am Schreibtiſch unb arbeitete 
eigig. _ Der Batermigte ihr freundlich zu unb trat bann, während 
Mabentötfelte) Adele 5 näher” — Er 

Es thut mir leid, daß ich fie flöre, Mademoifelle; bitte, behals 
ten Sie Ihren Play — aber ich werde brei ober vier Tage in Ge: 
ſchãften a fein und wollte nur Joſenhinen Adien jagen. Leis 
ber Bin ich im der lehten Zeit gar zu jehr beſchäftigt geweſen, mid) 
viel mit ihr abzugeben, Sind Sie noch zufrieden mit ihr? 

Recht ſehr guffieben, antwortete das junge Mädchen aus vollem 
Herzen... Jofepbine ijt ein braves, Kind und macht mir viele, viele 


Sifelle, wie große freude Eie mir 


un. “ 9 wohl in ihrem Beiſein fügen. 


aus einem pein⸗ 


Wir wunſchen 1) Daß 


ſowohl in Gerichtöverfahren- ald in den amtlichen Eingaben ber 
Gemeinden und Privaten mit ber deutſchen Sprache vollfommen 
gleichgeftellt werben follen. wer ' 
7 B Ztalte m ud Tl 
Neapel Alle Blätter veden von ber Allianz zroifhen Neapel 

und Turin in manmigfaltigen Michungen von Hoffnung, Wunid 
und Zweifel. Der „Nomade“ ift überzeugt, daß die einzige Rettum 

ce Neapel (d. h. für Die fonftitutionelle Dynaftic) biefes Bündniß 
ei, und verlangt, man müſſe jede Bedingung annehmen, die Pie 
mont auferlegen würde, indbejondere mülfe man gegen Defterreich 
eine feindliche und drohende Haltung ergreifen und im Nothfall 
umverweilt ind Feld rüden. Daffelbe Blatt berichtet nach einer 
Depefhe, der Minifter Manna halte in Folge feiner Konferenzen 
mit Cavour die Allianz für möglich, aber unter „großen und ſchwe— 
ten Opfern”. Das Minifterium bat mittlerweile wachſende Anz 

iffe von allen Blättern zu erleiden. Nur der neue Minifter des 

nnern, Liborio Romano, if populär. Es beftätigt ſich, daß auch 
die Armee Oppofition gegen ihren Kriegäheren macht. Der „No— 
made” felbft erzählt, die Offiziere der Marine hätten in dem zu 
leiftienden Schwur zu den Worten „man müffe blind den Befehlen 
ded Königs folgen”, den Zuſatz gemadt: „wenn dieſe Befchle 
auch von den verantwortlichen Miniftern unterzeichnet find.’ 

Meſſina, 21. Juli. Heute vor adıt Tagen marfchirte Oberft 

Bosco mit 4500 Dann aus der Stadt, um den Feind aufjufus 
den. Heute iſt fihere Nachricht da, daß von diefem Kotps Nies 
mand wieder zurucklommt. Nach einem eilfftündigen Gefecht find 
die neapolitanjchen Zruppen in Melapge, ungefähr 4 deutſche Meis 
len von bier, geſtern geichlagen worden. Oberft Bosco, der, ems 
pört über die Feigheit der neapolitaniſchen Dffiziere in Palermo, 
die Waffenehte wiederherftellen wollte, ſoll felbit verwundet und ges 
fangen genommen worben fein. -Melaggo liegt am Gingang einer 
Halbinſel gleihen Namens auf der Nordfüfte der Inſel. Auf der 
wetlihen Seite der Küjte fällt das Ufer in fteilen Felfen ind Meer; 
PA iſt das Meine Kaftell erbaut, das in feiner Umfafjung eine 
höne normannifce Kirche hat. Unterhalb des Kaftelled nach ber 
djtlihen Seite hin liegt die Stadt, deren Hafen für größere Schiffe 
wegen feiner Seichtigfeit nicht leicht zugänglich if. Nachdem mehrere 
Borpoflengefechte mit ben Truppen des Oberſt Medici fattgefuns 
den hatten, fam am 19. Saribaldi in Barcellona an. Geſtern 
gegen Zagedanbruch griff er Bosco mit überlegener Truppenmacht 
an. Um 12 Uhr war die Stadt genommen. ine nenpolitanifch 
gefinnte Partei in ‚der Stadt — eine große Familie, die mit einer 
zepublifaniich gefinnten Fraktion in Feindſchaft lebte — foll auf, die 
einrüdenden Garibaldianer Eteine und fiedendes Del geworfen has 
ben. Noch war das ort nicht genommen. Bosco bat ſich einen 
zweitägigen Waffenftillftand aus, der ihm aber von Garibaldi nicht 
zugeftanden wurde. Nur auf cine halbe Stunde wollte der Dik⸗ 
tator die Waffen ruhen laffen. Gegen 5 Uhr Abends joll die Gis 
tabelle fapitulirt haben. Rad) Andern wäre fie erjtürmt worden. 
Der Kampf muß bartnädig geweien fein; geitern Abend und heute 
Morgen wurden die hiefigen Wunbärgte nach Barcellona entboten. 
Ballen Charpie wurden bier gefammelt. — Die Fremden, die aus 
genblidlih noch hier find, haben fih entweder eingeichifft ober find 
doch bereit, bei der erften Attaque an Bord zu geben. Nach einem 
Gerücht wird Garibaldi Meffina am 25. d. M. angreifen. Faltum 
ſcheint zu fein, daß einige hundert Mann Anhänger Garibaldi’s 


mit biefer Nachricht machen, und dir, Joſephine, danke ich beſonders 
bafür. - Leib hat es mir gethan,-baf-bu fo allein, ohne Spielgefähr: 
tin, befonders ben langen Winter hier verbringen mußteft, und id) 
will bir jet zeigen, daß ich auch bankbar für bein gutes en 
fein kann. Cie werben balb noch einen Zögling bekommen, Mabemois 
fele. Der Geiftliche in Softheim iſt geſtorben. Sie wiflen, er war 
ſchon ein Jahr Witwer und hat ein Tochterchen in Joſephinens Alter 
binterlaffen. Das arme Meine Weſen ift dort von ber Gemeinde eis 
ner Familie zugetbeilt worden, in ber es ſich nicht wohl fühlt, fich 
nidyt wohl fühlen kann. Ich habe befchloffen, es zu mir zu nehmen 
und mit meinem Kinbe zu erziehen. Meine frau ift allerbings noch 
nicht gang bamit einverftanden und glaubt vielleicht, daß wir dadurch 
zu große Verantwortlichteit auf uns nehmen. Cie wird ſich aber leicht 
barein finden, wenn fie bie fiebe Feine Marie erjt kennen lernt. 

Marie heißt fie? rief Joſephine raſch und erröthend. 

Ja, mein Kind. v0" 

Und ih will ihr gern, fügte Übele Herzlich, bie Mutter zu er: 
feten fuchen, fo weit das in meinen Kräften ficht, Ich glaube auch 
mit Ihnen, Herr Baron, daß ſolche Gefellfchaft einen glücklichen und 
fegensreichen Einfluß auf Ihre Tochter ausüben, wird — ohne dns 
gute Werk, daß Sie am ber verlafjenen Waife üben. 

(Kortjegung folgt.) 


in der Stadt find, welde den Auftrag haben, bei dem ‚Heranrüs 
den feines KHeered die. Stadtmauer fogleih an mehreren Stellen 
zu durchbrechen. Wo das hiefige revolutionäre Komité fi vegels 
mäßig verfammelt, weiß jept Jedermann. Aber Niemand thut, ald 
wiffe er ed. Die MilitäreBehörbe läßt alles gehen, wie es will, 
und befchränfe ihre Thättgfeit darauf, einen bie Stadt beherrſchen⸗ 
den Hügel zu befeftigen und zwiſchen der Eitadelle und Fort Gals 
vatore einen Zaufgraben längs der Landzunge zu graben, der bie 
fonft getrennten Befeftigungen verbinden foll. Unbegreiflicher Weife 
beftand bis jegt fein eldrüpter Weg mwiihen biefen. j e 
pen wetden font noch in der Eitadelle gebaut. Hierauf beſchrän⸗ 
ten ſich die Pefeftigunge-Arbeiten, die, nad) —* Blaͤttern 
in dem —— Maßſtabe hier errichtet fein ſollen. — Am 
Dienftag hat in Reggio (Galabrien) eine Demonftration ftattges 
funden. Die Leute zogen, Evviva Garibaldi ſchreieud, durch die 
Strafen. Der Kommandant zog feine Truppen — das 13. Re 
giment Linie — in die eine, halbverfallene Gitadelle zurüd, und 
nachdem die Stadt wieder ruhig geworden war, lief er die Trup⸗ 
pen in gewohnter Weife patromiliiren. Don einem befeftigten Las 
er bei Reggio, von dem gleichfalls franzöſiſche Blätter geredet 
aben, weiß man bier nichtd. — Nach den legten Nachrichten aus 
Melazzo wären die Verhandlungen über die Kapitulation nod nicht 
beendigt. Bosco will mit Armatur abziehen; doc will Garibaldi 
ihm nur freien Abzug mit —— I ſaͤmmtlicher Effelten zus 
geſtehen. Nah Ausſage eines in der Nachbarſchaft eingebrachten 
Verwundeten beläuft ſich Garibald''s Verluſt auf 300 Todte und 
900 Verwundete (?) Großen Schaden haben 2 Kanonen aus dem 
Caſſiſtſchen Palals angerichtet, welche bis zum Abfeuern durd bad 
Hausthor verborgen gehalten wurden. Die Bedienung der Kano: 
nen, 20 Mann, find von der eindeingenden Mannſchaft mit dem 
Bayonett über bie Balfond auf die Straße geftürzt. In anderer 
Art wird erzählt, daß die Garibaldianer, ald fie mit dem Bayonett 
angriffen, die feindliche Bataillonsftont plötzlich ſich öffnen und eine 
Batterie vor fih faben, die von 400 Anjtürmenden 200 nieder 


ftredte, 
Telegrapbifche Berichte. 

London, 30. Juli. Wie die „MorningePoft meldet, iſt 
ein außerordentlich beruhigendes Schreiben des Kalfer® von Frank: 
teih hier eingetroffen, welches eine gemeinfame innige Politif in 
allen Angelegenheiten empflehlt. (N. 8.) 

Genua, 29. Juli Der Mafhinift und die Bemanmıng des 
Dampferd „City of Aberdeen,” weicher 2000 Mann von Palermo 
nah Melazzo überführen follte, haben ſich aufgelehnt. Von ten 
Unfrigen (?) find 800 Mann von Melazzo geblichen; auch haben 
wir eine große Zahl Verwundeter. Es bejtätigt fi, daß Garibaldi 
38 füniglihe Beamte erjbießen ließ. (WM. 3) 


Thermometer- und Barometer- Stand im Bayreuth. 
(Höbe über der Merresflähe 1050 par. Ruf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebucirt.) 
(Dahresmittel = 324%, 22.) 


Thermometer 
nad Reaumur, 
(Iahresmitter = + 69,29.)| 
1 ne 10) Monatsmittel = 324" ,28.) 


6 Ubr 2 Uber | 10 Ußr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 br 

__— Morgens; Nachm: | Racıts. Morgens. Nadım. | Radıts. 

109,2 1321,95 1322,27 | 322°, 81 

Wind und, Witterung. — Bemerkungen. 

DH RE., — ‚Den, ganzen Tag bebeter Himmel und Regen (2ic",b 
aufs den, LI); Regen in der Nacht (13c",8 auf den DJ). 

Höcfte Temperatur: 119,8, 

Ansber Macht: Nieberite Temperatur: 4-3°,4, 

Am I Juli, Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 39,9. 
teny 322,90. 














Barome 


Beemden-Unzgeige 

73 Anker: HH. Frhr. von und zu Aufich, Gutäbefiner von 
Au —— Erbr. v. Lindner, F, preuß. Lieutenant von Magdeburg; Berthold 
Bea hier son Leipzig; Deiing und Klimmer, Gerichtsamtiaftuare vor Froh 
burg; Zappert und Hann, Kabrifbefiger von Drag; Dr. Schaumberg, prafı 
Arzt von Schwarzenbach a 3.5. Schmidt, Rentbeamter vom Hof; Kofcik, 
Rentier von Derby; But seh 5 ZIöalingen von Meiningen; Schmin 
& Partikulier von Bajel; Stamm, f Afefor son Stadifleina ; Kaufl. 
* midt von Setonatet. edel von Leipzig, Schwarzmann und Schmidt 
= srchheim, Schmidt, Weingärtner und Funk von Mürnberg, Hoppe von 
berg; Meyer, Hopfenhändier yon Beh. — 


Bee Bekfauntmabun i 
(Die L eines zweiten rechtokundi Masi 
Im Folge ber Hödften Miniferial-Entfekupenn are Srnfiend-) 


Ürannwortlicer Rebakteun: Wilhelm Schüler rüh 





36. wirb mit ber biekjährigen ordentlichen Gemeinde :Erjaktwahl bie 
Wahl eines zweiten rechtekundigen Magiftratsrathes verbunden werden, 
Bewerber um biefe Stelle, für welche ein jäbrliher Gehalt von 
800 fl. etatifirt ift, haben ihre Geſuche, mit ben worfcpriftämäßigen 
Zeugniffen belegt, längftens bie 28, 1, 38. bei der unter: 
fertigten Behörde in Vorlage zu bringen, 
Bayreuth, am 28. Juli 1860. 








Anz eigem. 
fiederkran;. 
Sente Dienftag, 31. Juli: Probe. 
Der Vorſtand. 


Fertige, angefangene und vorgezeichnete 
Damen: Kragen und Manjchetten in den 
neueften und gejchmacvollitien Muftern, 
Gürtelbänder, fowie Negligee: und ge 
ftriefte Kinderhäubchen empfieblt in rei- 
cher und fchöner Auswahl 


Sophie Degen. 


Eriuoline und Stablreife, die Elle von 5 bis 15 Kreu: 
ger, find men angefommen bi 2 Lofepb Böhlen. 

Eine Partie ſchöne Horbweiden ift billig zu verkaufen 
auf ber Flachsfpinnerei. 


Friſche Eitronen 
nr Wilhelm Schüler. 


Goiffured, Bänder, in allen Farben und Breiten, find 
neu angekommen bei Doſepb Böhlen. 
Eine Magd, welche auch nähen und jtriden kann, wird geſucht 
und kann ſtündlich eintreten, 


Fur Rennweg it eine Barterre :Wohmung zu vermiethen. 














, an 
igarren; 
‚IB: Schüller- 
Bayr eutk 
Importirte 


von 80 bis 150 fl. das Tauſend; 
3 Nachgeahmte Importirte 
WE 


4 von 50 bis 8O fl. das Taufend ; 


Samburger, Bremer 


und alle andere Sorten 


H 1 
Gontinental-Cigarren 

von 5 bis 50 fl. das Taujend; 

empfiehlt in alter abgelagerter Waare 





Wilhelm Schüller. | 


Gehrudt dei Deine, Höreth in Barrath. 
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Bufammenfünftr auftaudhte , in den 
der Kombinationen fällt,  (M. Abdz 2 
Nachrichten aus Parks’ zuforge, Hat Frhr: v. Wendland, bay. 
eſandter am Hofe der Tuiterien, mitielſt des Telegraphen die Weis 
fung von feiner Regierung erhalten, unverzüglich Paris zu verlaffen, 
feinen * — einem langern efuch am preußifchen Hof 
ünchen. Der Graf von Chambord (Hetzog von Bordeaur 
ö. heute, Bass Abends * 
Bayeriſchen Hof dahiet ein 2 mis * 


Münden, 30. Jul iſt 
„Mmach welcher die feierliche Eröffnung der 
Bender Sg ch a 
en wird urg au e e 
Einweibumgsfeier — * Da &. Sl. der König felb 
der feierlichen Eröffnung beiſuwohnen gedenft, jo dürfte die Anfun 






| König erft am 15. hier eintreffen 


Hr. 
Erwartet wird im Laufe des heutigen Tages der ini⸗ 
———— ———— 


im votigen Jahr 





ee ⏑ ⏑———— sah eng am 10, | 
. Ag. von n 
ter, als wirse Ahr Dal, De Klntyn am 14., ©. Mi 


über di —** aus Anlaß der 
Kr hen Was Wi ‚und —* ſollen, iſt noch 


mike fefigeftellt: € 


St, Maj. ber König haben Sich bewogen gefimben: unterm 
77. Juli den Landwehr- Oberftlieutenant K. Ritter v. au 
zu me feinem Anſuchen entfprechend, von ber eines 
Diſtr uts⸗ Inſpeltors des 7. Landwehr⸗Inſpeltlons⸗Beyltles von Ober⸗ 
hofen, k. * 
9 
Würzburg, 30. Jull. Zu der 5 
Minifters Konferenz, waren bereitd geftern 


franfen zu entheben. Die katholiſche Pfarrei Walten 
ier fi enden Kriegs: 
gt 
pringen angefommen, So ifter von 


gau, iſt mit einem fajfiondmäßigen Reinerirage von 7 
Sa + Baden, » Darmfladt, sKRaffel und 
— und 8 ——— 


Schon 
43 fe. in Erledigung gelommen. 4 


minifters ift Hr. Generallieutenant v. b. 
den Berathungen nehmen jept aud Baden und Hannover Theil, 
die im vorigen Herbft gr t haben. (N. W. 8.) 
In der Keifte zu Würzburg wurden am 26. b#. die erften 
* —— 8 ih * De ki | un) 
ugeburg, 30 | 
; ch im immer größerem Map Iumdgebende 
Drang der demſchen Stämme, auf Turms und Ge 
nige Verbrüderung au feiern, und Voraus jedem 
Feinde die nationale 


Liedertäfel mit ihren — — ebet, i 
bei Bruck, in der Mitte der beiden Städte zuſamme 
In Maifach erwarteten mit ihren Eängerfahnen bie 
Schwaben. Nach herzliher Beg : 
feine Stunde entfernten Feſtplatz, 


Herrli 


eB Nabe 
im Anregung zu bringen. F xregte es, als 
auch aus der Mitte des zahlreich herbeigeſtrömten Landvolls ein 
Bauer ald Redner auftrat, und in herzlichen Worten den Dank er 





Feuilleton 


Der Runftreiter. 
Novelle vom Ariedrid Gerfäder. 


(38 9-) 

Ich komme jeht dort in bie Nähe, fuhr Georg fort, und werde 
das Kind wahrſcheinlich gleich mitbringen. Haben Sie die Güte, 
Alles vorzubereiten, dag es Hier eine freundliche Heimat findet. 
bir wirft gut mit deiner neuen Schtoefter fein, Joſephine ? 

O5 gewiß, Papa, gewiß, rief bie Kleine, bie Hände zufammen 
Ilagend;, ich freue mich jo ſehr — fo jehr auf bie — Marie! 

So bleibe denn’ hubſch brav, bis id, miederfomme, und folge 
ber Mademoifelle in allen Dingen. Sie meint es gut mit bir. Ich 
felber, waudte er ſich dann an bie Erzieherim, werbe im brei, fpäte: 
ftend vier Tagen zurüc fein — leben Sie wohl bis dahin. Und fei- 
ner Tochter freundlich zunidend, verlieh er das Zimnmer. 

Wird der Schlitten gehen? 

Gewiß, fagte ber Kutjcher, trotz dem Chauwetter ift body noch 
after Schnee genug Tiegen geblieben, und Heute Rachts hat es eine 
tachtige Partie frifchen darauf getworfen. ebenfalls gebt er beſſer 
als der Wagen. 
wein Rise eim und warf noch einen Blick nach ben Fenſtern 
binanf. Die Georginens waren verhängt, und Fräulein Adelens Zim⸗ 


mer lag nach dem Garten hinaus, aber fie war mit der Kleinen im 
bie dem Hofe zunächſt liegende Stube gekommen, ben Bater- abfahren 
zu. jeher. Das Fenſter wurde geöffnet, und Jofepbine bog ſich heraus 
md winfte fröhlich herab. Der Vater grüßte hinauf, und ‘ver Schlit- 
ten Mingelte luſtig zum Thor hinaus ber Breiten, weiß gebeeften Stra⸗ 
he folgend, und zwar in der entgegengeſetzten Richtimg von Schild: 
beim fort. 

b * eine Stunde vom Gute entfernt, begegnete der Schlitten 
einem leichten Neifewagen. in einzelner Herr Jah darin aber fo 
bis unter bie Augen im Pelz eingehüllt, dah man feine Büge nicht 
erkennen Eonnte. Georg achtete auch nicht anf ihn, denn andere Din: 
ge gingen ihm im Kopfe herum, als fi mm gleidhgliltige Neifende 
zu befümmern. Der Freude aber bog ſich, als er am ihm vorüber 
war, rafch aus bem Wagen hinaus und ſah ihm mad, fo Tange er 
dem Schlitten noch erfenmen Tonne, dann, ſich zu feinem Kutſcher 
wendend, fagte er: Kannteft du ben Gern, ber da eben an und bors 
über fuhr? 

Das war der Herr Baron dom näciten Gute Schildheim, er 
wieberte der Mann. Vom Dorfe Schitdheim, wohin id Sie fahren 
fol, liegt es kaum zehn Minuten ober ein Viertelſtündchen entfernt. 
Eie wollten wohl den Herm Baron befuchen ? 


* IE ® 


voieberte, er * ya ya für die Meberlaffung und Aus⸗ 

müdfung atzes gegollt wurde. 
” Ansbach, 30. Juli. Der Sängertag unſeres Lieberfganges 
hat geftern viel Leben in unfere Stadt gebradt. Nachdem ſchon 
am Samftag mit dem Abendzuge verſchiedene liebe Säfte — 
men waren, brachten * geſitſgen Bin —— = * 
14 MNe große Sängeribanren von Gunzenhauſen un isewbukas 
Fa are af Kr enbad. Von den übrigen Richtungen führten 
im Laufe des Vormittags en wohlgeihmüdte Wagen uns re⸗ 
fpeftable Gontingente@frober Sänger zu. Zu bedauern war mur, 
daß der feierliche Empfang durch) jtarfen Regen, ber von den frühen 
Morgenftunden bid nach 40 Uhr währte, weſentlich geitört wurde. 
Der biefige Sängertag_theilte eben hierin bad Loos mit ſo manchen 
Reitlirhfeiten dieſes Sommerd an andern Orten. Indeß hat unſerer 
Seitlichkeit der Himmel fein freimbliched Antlig nicht ganz entzogen: 
Während den Mittagäftunden tritt die Sonne um die Herrſchaft 
des Tages und geftattete, daß fümmtlidie (17) Sängervereine auf 
ihrem ftattlicyen Zuge aus dem fgl. Orangerichaufe, wo fie von 
11 Uhr an ze Probe verfammelt waren, nad 12", Uhr zum 
Babe, wo. ein gemeinſchaftliches Mittagd: Mahl bereitet war, ihre 

Theil herrlichen Fahnen entfalten konnten. Als ein bejonberer 

— verbient bemerkt zw werden, Daß durchs Loos, nach weldem 
die Reihenfolge ber Vereine im Zuge beftimmt wurde, die Fahne 
mit „Schwarz=roth=gelb‘ (bed Weldenbacher Vereins) ben Reigen 
eröffnete. «Wegen 4 Uhr lonnte der Zug wleder unberegnet im ber 
umgefehrten Orbnung zum Orangeriegebaude gelangen, deſſen weite 
Räume bereitd vom eingelaffenen Bublifum dicht bejegt waren. 
Rachdem die Sänger, deu für fie mit Noch und Mühe freigehals 
tenen Raum eingenommen hatten, begannen alsbald die Vorträge. 
Bei dem Mittagämahle wurden verſchiedene Reden, Toaſte und 
Gefänge gehalten, unter Audern fprad Herr Bürgermeifter * 
hacdt, Borjtand der Liedertafel von Neuſtadt an der Alſch: Mexs 
ehrte Sängerbrüber! Es geht eim friiher belebender Zug duch bie 
deutſchen Lande! Es ift ter Drang mad Eintracht undedie Sehus 

ucht nad Bufammengehörigfeit der. verſchiedenen beutihen Volles 

ämme in unferm lieben Baterlande. Wie in ben Zeiten der Bes 

raͤngniß und ber Erniebeigung Deutſchland's Körner und Arndt, 
wie die übrigen Barben das deutſche Bolt dur ihre Lieder bes 
eifterten zu endlichen) Befreiung vom fremden Joch, jo Hinterließen 

und beutfhen Sängern dad Vermaͤchtniß, daß wir in den Zei 
tem bed. Friedens fortfahren follen zu begeiftern das Voll gegen 
fremde Mnmaßungen, und feit mehr ald 20 Jahren haben dieß 
Deutſchlands Sänger auf die redlichſte Weile gethan. Laſſen Sie 
und cheure Brüder nicht muthlo® werben in ber drohenden Gegen⸗ 
wart, laſſen Sie und ben Weiß wahrer Eintracht. und Vaterlands⸗ 
liebe verbreiten: Ar rRdk: 
en Geift, der mit bem Reiten, 
tetd des Willend Kraft verbindet, 
Der fi fen hält vom Gemeinen, 
Der auf Tugend feft gegründet xc. 

-Defterreih. Bei einer Beipredhung der Zufommenkunft in Tep⸗ 
Tig citirt „Daily News” das Urtheil der Wiener „Preſſe“ über den 
Reichörath und bemerkt: „Während einige engl. Zeitungen verfünben, 
daß Deſterreich fonftitutionell geworben fei, fallen die Wiener Bläts 
ter, bie wohl bie e beffer verfichen, die Bedeutung ber laiſer⸗ 


Nein, fagte der Fremde, überbies bleibe ich einen Tag in Schild: 
eim, uub wenn id ja noch hinübergehen wollte, ift er Bis dahln 
US zurück. Er wirb wohl nur auf bie Jagd gefahren fein. 

Die Sache intereffixte ben Kutſcher zu wenig, und er antwortete 
nichts barauf, Dieb dagegen auf feine Thiere ein, jo balb wie möge 
lich ans bem, ihm immer ſchaͤrfer entgegen wehenden Nordwinde umb 
in bie warme Stube zu Zommen, wo er bie Gewißheit eines Naftta« 
ges Hatte, — Die Pferbe griffen tüchtig aus, und bald Lonnten jie 
von Veitem bie rothen Däder des Meinen freumblihen Ortes und 
bie weite Fläche des See's durch bie Bäume berlber ſchimmern fehen, , 
Der Wagen rollte jegt in bem flachen Thale bin, und ber Kuticer, 
nad lints hinauf beutend, fagte: Da brüben liegt das Gut, bas ber 
Here Baron gepachtet hat, 

+ &o? — das iſt Schilbheim? fagte ber Fremde mit großem In— 
tevefje, alfo find mir jet auch glei im Dorfe? 

Wird nicht mehr lange dauern — da vorn liegt's ſchon, fügte 
ber Kutſcher, und währenb er mit leifem Schnalzen die „eitſche ſchwang, 
Irgten ſich die Pferde von felber mehr in ben Zug, ald ob ſie den 
ihrer wartenben Hafer und ben warmen Stall Ichon witterten. Es 
dauerte auch nicht Lange, fo erreichten fie bie erſten Außengebäube, 
und bald darauf hielt das Leichte Fuhrwert vor dem Stern, an dem 
fie der Wirih mit abgezogenem Käppchen bewilllommte und Gaſt wie 

Pferden vortreffliches Unterkommen verſprach 





lichen Zugtſtandniſſe ‚viel nüchterner auf.” „Daily News ift über 
zeugt, daß der ringe Regent von Preußen fih niemals verleiten 
laflen werde, Defterseich den Befig Venetiens zu garantiren. Die 
talienifhe Sache, von frangöffhen Anfclägen getrennt, habe gute 
Freunde in Deutſchland, und ſeibſt der Bring- Regent werde einfehen, 
daß die Verfhmelzung Itallens zu einem homogenen Staat, ftarf‘ 
ß feine Freiheit zu vertheidigen und neue en zu ver⸗ 
Ahmähen, feine geringe a — den europäifchen Krieben fei. 
e 


essen a 1, 

Turin, 4. Sul. Man ſchreibt dem „‚Gonftitutionnel”: 
Die raſche Demoralifation dor ganzen neapolitaniihen Armee, ihre 
abfolute ——— wieder zu erobern, ſcheint jelbft bie 
Höfe von Rußland, Defterzeich und. Preußen, welche fich am leb⸗ 
haſteſten für die Erhaltung ber mwärtig regierenden Dynaftie 
ingereffieen „ in Berwunberung gelegt zu haben. Wabrfcheimlic ift 
es daher ihren Rathſchlaͤgen zuguicteiben, daß Fram I. feinen (Ges 
fandsen in Zurin neue Jnfirultionen zufcidte. Dieje Inftruftionen 
befichen in Folgendem: 1) rang IL, ald Souveran ju Souverän 
handelnd, tritt alle feine Anrechte auf Sizilien ohne Eimmilhung 
itgend eined Votums oder der allgemeinen Abſtimmung an Bilter 
Emanuel ab; 2) der König von Oberitalien verpflichtet, fi dem 
König von Reapel feine fontinentalen Staaten gegen jeden Angriff 
zu fern; 3) ed ſoll eine Allianz zwiichen beiden Staaten befichen, 
zum Zwede, die freien Jnititwionen und bie  Bertheidigung ber 
nationalen Unabhängigfeit aufrecht zu erhalten. Der Konjeiöpräfis 
bent, welchem bieje tz im Laufe des geſtrigen Tages vorge⸗ 
legt wurden, übermittelte fie ſofort an Garibaldi. Es ſcheint aber, 
daß bes, Diftator wenig gemeigt ift, das Brinpip der Bolkd-Souves 
ränetät und dad Botum bei Geite zu laſſen oder auf bie ihm fo 
theute Idce, auch dad neapolitaniſche Feſtland zu Ver⸗ 
Dt Tee 5. Zuli ſcheei Aorreſpouden 

u ailand vom 25. Juli bt man ber 
Bullier: „Zu Malzo bei Mailand hat es Uncuhen abgefept ; — 
rief jogar; Es lede Deſterreich:“ Die Landieme ſind eben übel 
aunt, daß Piemont die vom Oeſterreich detretirten 30 Prezent 
euerzuichlag mod micht wieder abgeſchafft hat. in Batalllon. 
Derfaglieri und eine Schwabren lllanen aus Toſtana ftellte die 
Ruhe wieder her. — Die Deferteure der Brigade von Ravenna, 
48 an ber Zahl, die zu Garibaldi wollten, ind vom SKriegäges 
richte mach einer Ermahnung des Präfiventen im Anbetracht ihrer. 
guten Abficht freigefproden worden. In Folge deifen hat man 200 
en; Anger en in Genua a eg erg 
angene entlafien. Die Anwerbungen von Freiwilligen für Sigilien 

werden in Mailand ** denn je betrieben, * 

Ueber Die Kämpfe bei Melazzo find buch den Dampfer 
„Boryjihene ausführlihere Nachrichten in Marfeille angelangt. 
Dem „Koussier de Marfeille” wird aus Melfina vom 22. Juli 
Abends berichtet: „Die Erftü bed Foris von Melano er⸗ 
forderte am 20. einen harten Kampf, der von 6 Uhr Morgens bis 
8 Uhr Abends dauerte. Geueral Bosco’d Kolonne beftand aus 
den beften neapolitaniſchen Truppen; fie wichen mur Schritt für 
Schritt. Bosco hielt ſich bis zum Abend, wo Gartdaldi’d Ver⸗ 
ftä ‚ und feine Artillerie, 5 gezogene Kanonen, bie gegen 
6 Uhr eintrafen, die Entſcheidung berbeiführten. Waflermangel 
und gleichzeitiger Augriff von der Lands und Serfeite machten dad 


Zu gleicher Zeit fam von ber anderen Seite bie * durch 
das Dorf, hielt am Wirthohauſe, bie Briefe für Dorf und Gut ab: 
geben, und raffelte dann weiter. Ein Kueht aber, ber um biefe 
Bat immer vom Gute herabgeſchickt wurbe, etwa eingetroffene Briefe 
und Zeitungen in Empfang zu nehmen, that bie erhaltenen Papier 
in einen hierzw beftimmten lebernen Beutel und wollte bamit unges 
ſaumt mad Haufe zurüdtehren, als er von Jemanbem angerufen wur⸗ 
be, Er drehte fi nad der Stimme um und jah ben Schulzen mit 
bem Müller unb no zwei anderen Bauern, bie ibm winkten und 
dann zu ihm heran kamen. 
Hör einmal, Gottlieb, fagte ber Erftere, ald fie mabe genug 
waren, fi verftänblic zu maden, was habt Ihr denn geflern auf 


Wir? lachte der Kuecht, am die Luft haben wir ihm gejept, wie 
es und ber gmwäbige Herr geheißen. 

Wie fo, am die Luſt gejet ? 

Nun, vors Thor gebracht und laufen laſſen. Er war jo betrums 
ten, daß er kaum ftehen konnte. Hat er und verlag? c 

Rein, das nicht, fügte der Scyulze, habt Ihr ihm weiter nichts 
zu Leibe gethau? . 

Nicht das Geringite , erwicberte ber Knecht, Er fhimpfte wohl 
und raifonnirte in Cinem fort; aber was iſt mit einem bejoffenen 
Menſchen anzufangen? 





« dem Gute mit dem Tobias angefangen ? 


Bert unhaltbar. Die: Befagung lapitulirte unter Bewilligung der 
tiegeriihen. Ehren; darauf zog fie zum Theil in bie Eitadelle von 
Meflina, zum Theil durch die Stadt über die Meerenge nad) Reggio. 
Aın 22. 4 Uhr Abends forderte der Gouverneur von Meſſina die 
fremden Konfuln auf „ihre Landedangehörigen einſchiffen zu.daflen 
und die Handels⸗ und Kriegsſchiffe zum Verlaſſen des Hafen eins 
zuladen. Garibaldi's Vorhut war —— —385 i I 
die franzoſiſche Fregatte „„D ‚ die fardinische ,„„Biktor Emanuel‘ 
und —— Korvelte cha "Die Beſatzung Meſſina's bes 
fand - aus .12— 15,000 Mann. Genexal Gläty- glaubte aber WW 
nicht auf Liefelben Berlaffen- zu Können,„behiekt nur Lie für die Gi 
delle‘ nothwendige mg zueüd, und fandte die Uebrigen nach 
Renate, Die Üeberfahtt geſchah auf ftamößiſchen Dampfern, da 
die neapolftanifche Regierung ihrer eigenen Marine nicht mehr traut. 
So find ‚die Rcapolitaner wie 1848 auf die Gitadelle beſchränlt 
der Stade felbſt findet man nur nocy einige Nachzügler vom 
Mär, die Portiers der Käufer,’ Und einige Haufen Ungtüds 
lidier, die am Düngtride nagen. Mit ter werden die Sieged- 
bültetind Garialdi’8 verfhlungen, und nicht felten ftimmen Die 
neapolttantichen Soldaten in den Ruf? Es Tebe Garibatdt tin.” 
— Die Wiener Blätter bringen had, der Mailänder „Perjeveranza‘ 
vom 28. folgende Nachrichren: " „An 17. Mörgens 10 Uhr wur: 
den 2000 von Melasje -andgerüdte königlı Truppen. vom, Medici 
und — Noch an dem⸗ 
nigl. Truppen die verlome Stellung 


a 


bei dem Done Archi an 
. Tage verfuchten die * 
wieder zu gewinnen nach einem hau n Kampfe n die 
Kom ehrt Zeit — en ern Jarlbaldi 
—————— unter dem ae nd Ritter Emanuel!· 
die königlichen Truphen ie dem it, welche alle Stel: 
lungen und 550 Mann an Todten, Verwundeten und Gefangenen 
verloren. Die ent follen 2. Todte, 100 —2 8 
17 Gefangene verloren haben· Am Nachmittage ., nm 
einem heftig ] e, wurde unter perlönlicher Führung 
— —* —— —— —8 —2* 
ſich in das Kaſtell zurück Garibaldi ſoll am 
n an der Schulter verwundet fein.‘ Die Ver⸗ 
in M waren jehe empfindlich; die Anhänger 
der Regierung. "Aus den fiedendes Oel und 
Waſſer auf die Freiihärler, Garibaldi ließ, als er den hg ge 
nommen hatte, 39 ohner von Melazo erſchießen.“ Ueber 
Letzteres wird das warten fein, Melazzo hat übrigens 
den Ruf, die am meiſten könſglich geſinnte Stadt auf der ganzen 
Inſel zu fein, "Spätere Nachrichten aus Meffina vom 23. geben 
den Berluft Garibaldys auf 750, den der Neapolitaner auf 1223 
Todte anz auberben haben beide Theile zahlreiche Vermundete, 
Man erwartete,in Meſſina allgemein den nahen Angriff Gatibaldes. 
Palermo lich die, proviforifhe Regierung mehrere Bulletins 
über den neuen fiegeeihen Kampf anſchlagen, welche die ET 
den Thatſachen im -befätigen. Die Berwundung Bärl- 
balvi’a wird darin erwaͤhnt. tverweigette zuerſt dem 
een Bodo den en Yan mit Waffen und Gepäd aus 
ne Br — Kapitulation zu Stande gefomme 
Die koͤnl gögen nah Meffina und räumten dann auch 
diefes mit alleiniger me der Gitadelle. — In Palermo it 
am Stelle Sirtoris jept Depretis von Garibaldi zum Pro:Diktator 
mit unbeichränfter Vollmacht ernannt werden, und e8 fichen das 


Unb was machte er, als Ihr i 
Erſt fchimpfte er und mollte wie 
ihm broßten, drehte er fi um und 
ben uns nicht weiter um ibm befünmert, 
Und der Baron aud) nicht? 
Der Baron? 


Hat ſich der auch nicht weiter um ihn bekümmert? 

Wird ſich der mit dem betrunkenen Menfchen einlaſſen! lachte ver 
Knecht. Was iſt denn aber los, dah Ihr alle mit einander fo Tan: 
ge Geſichter fcneibet ? 

Weiter nichts, fagte ber Müller, als 
& Ihr —* Fe er dem Gute 
er im Dorfe, n end wo ander® gejeben worden tft. 

Und er wäre die Nacht nicht na au 1 

Mit keinem Schritt, ET. — 


** Wirthehaufe iſt er auch nicht geweſen? 


* an it “ ficher unter irgenb einem Baume umgefallen und 
eſchla inte der Kunecht, aber jebenfalls hätte ihn b t 
Mor Me re weden m en. : sc 
ihm die Kälte bie Nacht über micht umgebracht hat, fügte 
der Schulze Weßhalb habt Ihr ihn denn vom Hofe geingt ? ” 


vor das Thor fehtet ? 
er zurück, dann aber, als mir 
torteite feiner Wege, Wir Has 


als daß mein Schwiegervater, 
geworfen habt, nicht wieder, Weber 


nad wohl, feine weiteren Mißhelligkeiten mit der Turiner Regie: 


tung. bevor. £ 4 
ranfkre 
Patis, 28. Su uiſ. Di ’ mädhtlichen 
Geſandten iſt noch ‚nicht zu a re doch 
wohl übermorgen eine neue ‚Konferenz jiastfinden und darin wahre 


ſcheinlich ein vorläufiges In t dem, dab. 
KHauptpunfte für, jpätere Verl urklange Q Hafer Bi keparamaee 
merfioürdigerwöiße der piementefiihhe Gefandte nicht Jugezogen, wie: 
a 48 meh legten SBarijer Rom: 
v t Theilna eltend macht. In 
lle Birke ſelbſt ua ren feine, —* — * 
nd von dem Zuriner Kabinet 


‚fo En grieaiden, aus 


* und, * ich * Ts 

ter Kooperation eingelaufen. edenfalld wird Bi fi i 

Kriegs um fein an "an die 

—— Si * er dor I eanpet ieh Hi falten 
Griedenlaud 7 


. e Hrshrn 
Athen, 21. Juli: Nachrichten aus der Inſel Rhodus vor 
3. d. Brjeidinen Die Lage — auf di N io (ehe Ber 
denftidh, Indem wort "Auftritte bevorguftehen fepeinen, Mole fie Tim 
Frl 1 






vorigen Jahr im Dfchedda md 'jegt en, 
Die Soldaten der Garmfon, ann ber, und die 700 dahin) 
verwieſenen Ach erteſſen haben’ fich empört und. ihren bolfen ı djtänz‘ 


an den Chriften nehmen würden, die alle € 
müßten, S I r rn 


ee 
"in unfekke 

Bank if 
en diefer 





ſcheinbare Ruhe waltete, fo hat ſich im Grund In den 
der turtiſchen und geiechifhen Bewohner nidte geändert 
des blutdurſtigen Hußnem Pafda r ein anderer 
fel, der, wenn ee gt nd, um fo ve 
umd alles zu m. Bortheil auszubeliten verjteht (Ullg. 3.) 
ele iwr; hr Tori . 


Genua, 30: Juli. ‘Der Commandant des „‚Beloce“ , Capi⸗ 

tän 2iporant, wurde nel Befehl Garibaldi’d vor cin Kriegägericht 

eftelit, weil er ſich wit jenem Dampfer aus dem Wereich der yes _ 
göfanonen vor Melaggo zurüdgezegen hatte, M ’ 
Biſchof von Eomardio, wurde in feinem Palaft 
(Eomachio liegt in der vormaligen Delegation ——— A. 37 
Paris, 30. Jul: Die Börfe ift unbelebt in Folge be ade 
richt, Baribaldi fei in Meffina eingerüdt. Diele Nachticht wird von 


Serua aus beftätige. (Köln. Bea.) 2 
In Neapel Im mehrere Perfonen der Camarilla ausgewie⸗ 
fen worden. Der franzoͤſiſche Befandte ift am 24. Jull Yon Seapel 


abgereift. (Köln. Btg ) 


Ich weiß es nicht, ermwiberte Gottlieb, er ift wohl unverfchämt 
gegen ben gnädigen Herrn geweſen, bemm er war oben bel rar 
Zimmer und hatte ein fehredlich großes Maul, wie uns der 
hinauf rief; der war aber ganz rubig und befahl une nur, wir ſoll ⸗ 
ten ben Veſoſſenen vors Thor bringen umb nicht wieder Ind Gut bins 
ein Taffen. n 

Na, Müller, ſagte der Schulze, wenn ihm wirfid was Menſch⸗ 
liches begegnet wãre, konntet Ihr Euch tröften — und das Dorf 
auch. Freude Hätten wir an dem Tobias nicht mehr erlebt, 

Das ift wohl wahr, fagte der Müller, und bie Haare würde 
id mir dehhalb nicht ausranfen, Es bleibt aber doch immer meiner 
Frau Vater, und daß mir bie Leute fpäter nachfagten — wenn's auch 
nicht wahr wäre — daß ich ihn draußen auf ber Straße Hätte liegen 
und umlommen lafen, das könut Iht ebenjalld glauben. 

Dann beruft Euch nur auf und bier im Dorfe, Müller, beru— 
Digte ihm aber ber Schulze, hr habt an bem faulen Strid gethan, was 
fein Anderer gethan hätte, und braucht ud) wahrhaftig feine Ge— 
wiffensbiffe barüber zu machen, Seht wollen, wir inbefjen einmal bie 
Gemeinde aufbieten und ſehen, ob wir nicht herausbefonmen können, 
was aus ihm geworben ift. Weit kann er auf keinen Fall geftern 
mehr gelaufen fein, und ift ihm ein Unglüd paffirt, jo müſſen wir 
ih ganz in ber Nähe finden. (Nortfeßung folgt.) 


. 


nn a —— 


London, 30. Juli. Dad Neuterfhe Telegraphen Bureau 
bringt eine Depefhe aus Parid, wonach bis zum Samftag der 
tüefiche Geſandie dem franzöflfchen Minifter des Auswärtigen, Herrn 
Thouvenel, erflärt hatte, er loͤnne am Unterhandlungen über Syrien 
bloß ad referendum Theil nehmen, weil er ohne Inftruftionen fei; 
erft am Samftag, 28. Juli, erhielt der türfiiche Geſandte Inſtruk⸗ 
tionen, weldhe er Herrn Thouvenel mittheilte, der ſodann die Kon⸗ 
fereng in Paris für heute zufammen berief (Köln, Ztg.) 

Dasfelde Bureau hringt ferner eine Depefche aus Paris vom 

Juli Morgens, worin gemeldet wird, daß der König von Neas 

Antonin!’d Demiffion angenommen und Herrn Gancfarl zum 

folger beffelben ald neapolitanifchen Gefandten in Paris ernannt 
babe. (Köln. Ztg-) 


Die Ansftellung der deutfchen National: 2otterie, 
Dresden, 24. Juli. Bon der fFreitreppe des alten kGal⸗ 
lerlegebaͤudes auf dem Neumarfte flaggen gegenwärtig bie Farben 
mtlicher beutfchen Staaten, ben Eingang zur Ausſtellung 
er deutfhen National-Kotterie begeichnend, welche vom 
Borſtande berfelben feit einigen Tagen in den Räumen jened Ge— 
bäudes eröffnet worden if. Wie im vorigen Jahre der hundertfte 
Geburtstag Schiller's in ganz Deutfchland begeiftert gefeiert wurde, 
wie in allen deutſchen Gauen der Gedanfe der Schillerftiftung auf 
fruchtbaren Boden fiel, fo hat auch das Unternehmen deö Hettn 
Majors Serre auf Maren, durch eine allgemeine NationalsKetterie 
die Iwerte der im Geifte des Dichterd gegründeten Schillerſtiftung 
zu. heben, allenthalben den lebhafteften Anklang gefunden. Der 
unermübliche zaftlofe Eifer deö Herrtn Majord Serre, feine Bes 
geifterung. für dad Unternehmen, iſt mit Hülfe ber Nation von den 
rohartiaften Refultaten gefrönt worden. Gegen 500,000 Looſe 
Ad audgegeben; ‚aber nicht nur durch Ankauf der Loofe, fondern 
auch. durch. zahlreiche Geſchenke, wodurd der Zweck der Kotterie 
wefentlich — wird, bethätigte die deutſche Nation ihre Theil⸗ 
nahme, Deutihe Fürften gingen mit leuchtendem Beilpiele voran 
und; jhenkten dem Werke hulbvolle Förderung, Hochgeſtellte und 
Reiche, Künftler und Induſtrielle unterftügten daffelde, Niedrige und 
Arme gaben, ihr Scherflein dazu, und befonderd waren es bie beuts 
hen Fasten; welche in Verehrung für ihren Lieblingödichter reiche 
Spenden ihres Fleißes darbrachten. Diefe Geſchenle num, werths 
volle Arbeiten von zarter Frauenhand, Erzengniffe deutihen Kunjts 
und. Gewerbfleißes, welche demjelben nicht wenig zur Ehre gereis 
en, find in den obengenannten Räumen in einem finnigen und 
geihmadvollen Arrangement aufgeftellt und bieten fo viel des Ins 
tereffanten,, daß ein Befuch der Ausſtellung durch eine genußvölle 
Augenweide fih reichlich lohnt. Rachdem man an ber Kaffe vorü- 
ber und durch einen Vorſaal geichritten ift, beffen Raum zu einem 
alne umaejchaffen worden, aus deſſen friſchem Laubgrün den bie 
öftellung Beſuchenden die Büſten Schiller's und Tiedge's begrü— 
ſden, teitt nan in die Säle, in welchen bie zur Verlooſung geſchent⸗ 
ten und angefauften Geaenftänbe aufgeſtellt ſind. Im erſten Saale 
findet man unter Anderm die ſechs vom Vorſtand angefauften Mas 
bagonis» Goncertflügel, eine große Spieluhr und -eine funftvell gear 
beitete ſAberne Vaſe mit Dedel aus 12löthigem Silber, melde 
306, Loth wiegt; fie ift ungefähr eine Elle hoch und ein Meifters 
ftüd der Soldarbeiterfunft. Der zweite und vierte Saal zeigt in 
geihmadvoller Ausftellung Porzellanfahen, Glaswaaten, Waͤſche, 
Teppiche, Uhren, Möbeln, Eigarren, Jagdgewehre u. ſ. w. Im 
vierten Saale feſſeln den Beſucher der Austellung. bie Nürnber 
Geichenfe; naͤchſt Wien hat Nürnberg nämlid) am meiften feine 
Thellnahme an dem Werfe bethätigt. Zwiſchen den beiden. zulegt 
enähnten Säten durcfchreitet man ein Zimmer, welches für Auf: 
Rellung der Bibliothek und Kupferftiche reſervitt if. In dem lege 
ten Saale endlich ſtehen wir den G gegenüber, die dem 
Berein aus fürftlihen Händen zugegangen find; ebenfo Gegenfän 
ben, welche mit Schiller in birefter Beziehung fieben. (Fr. 3.) 
+ und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe Über der Meeresflihe 1050 var. Auf.) 
Baromeler 
(Stand in par, 2inien auf 0% 
reducirt. 











Thermometer | 
nah Reanımur. 


Juli | Jahresmittel = + 69,29.) * 
20. c gay 
vom. (Bomsmina 3 
6 Uhr | 2 Uber | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Upr [10 Upr 
= Morgens.| Nadım. | Nachts. |Morgene.| Nam. | Naste. 
1 1489 +2 | 2 1322,90 1323,42] 324,16 
Derantmortliher Redakteur: ZBilhelm Schüler. 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. u. SB. — Beredter Himmel, faft unmterbrogen Regen (260",4 
auf ben D). j 
öhfte Temperatur: 9,8, 
In der Nacht: Nieberfte Temperatur: 489,8. 
6 Uhr: Thermometer: 49,2, Barome ⸗ 


Fremden: Unzeige 
Goldene Goune: HH. Dehnel mit Familie, Oberfllieutenant von 
Danneover; Baron Marfhall, Gutsbejiger von Coburg; v. Mauvre, Privas 
tier von Nürnberg; Brewn, Rentier von London; v. Huren 
iefland; Btight, Mentier aus England; 
; mit Gemahlin, Adeofar von Bılhofäwerbaz; 


von Berlin; Kaufleute: Herzog von Nürnberg, Arens 
von Franffure, Lorem und Bernhardt ig. eher = — 





Anzeigen. 


Schillerlooſe find zu haben in ber 
Gran’fchen Buchhandlung. 


Schützengeſellſchaft St. Georgen, 
Am 5. und 6. ft: Hauptschiessen. 
Am 11. Auguſt: Schützenball, 

Die Schügenmeifter. 


Meiner vereprlichen hiefigen und auswärtigen Kunbjdaft biene 
gu zur Rachricht, daß gegenwärtig mein Lager in fehbjt veredellen 

sche und Hofen-& 1, Biber, auell und allen dahin 
gehörigen Artifeln von feinfter bis. zu giter Sorte vollitändig 
affertirt ift und kann ich daſſelbe binfichtlih der Auswahl und Güte 
meiner Waare, wie auch entiprechender Billigkeit berjelben zu gefälli- 
ger Abnahme betens empfehlen und meine geehrten Abnehmer gewiß 
in jeder Beziehung zufrieben ftellen. 

Bapreuth, den 1. Auguſt 1860, ei 
Schwarz, Tuchbecatene 


un 
= im Haufe bes Herrn Privatier Fehr, 


BE H8.:Nr. 85 am Markt. 
Pachtgeſuch. 


Eine ſtille Familie wünſcht einen Garten oder ein Grundſtück 
welches ſich zur Gärtnerei eignet, zu pachten; auf Verlangen kann 
Gaution geleiftet werben. Näberes in ber Erpebition der Bayreuther 
Zeitung. 


BEREITEN TEE DEDE DE 


x Schwarze Tnfft- Tücher, 


H vorzüglicher Qualität, in allen Größen, empfiehlt 
a 


äußert billig 

Bernbard Mayer, 

h Friedrichsſtraße Nr. 385. 
Fin junger Menſch, der fi über Treue und Fleiß ausweijen 
tann, wird ald Hausknecht gefucht und Könnte ſogleich eintreten. Nähe: 

res in ber Grpebition ber Bayreuther } Zeitung. 5 

Dünger zu verkaufen 6. Rr. 386 in der ðriedrichoſtraße 
Für einen Ichigen Serrn ift eine freundlich meublirte Wohnung, 
mit allen Bequemligkeiten eingerichtet, bls 1. September zu vermie- 
then, Näheres in ber Erpebition biefes Blattes. : 
Eine Partie ſchöne Korbweiden if dillig zu verkaufen 

Flachst 


auf ber 


Friſche Eiteonen 


—oieörudt bei Heine. Qörerb im Bapreuth 
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Deutiblamd. 

Münden, 31. Zuli. Einem mir vorliegenden Briefe aus 
Gräfenberg entnehme ich, daß Katfer Franz Joſeph am Sonntag 
dort eintraf und geftern (Montag) über Breslau zurüdzureifen ges 
dachte. eute beabfichtigte König Mar mit Königin Marie in 
Bunzlau zufammenzutceffen und die Reife gemeinfam nad Potsdam 
fortzufegen. - Es ftebt mum feſt, daß Se. Maj. König Mar_ber 
feierlichen Eröffnung der ganzen Bahnftrede Münden-Salzburg:Wien 
Mitte kommenden Monats beimohnen wird, und es iſt mehr als 
wahrfceinlih, daß auch, der Kaifer von Defterreich an der Fahrt 
Theil nebmen werde. Die Feierlichteiten bei, diefem Anlaß werden 
bier-und in Wien ein großartiges Gepräge erhalten. — Se. Mai. 
der König lieh ſich feine Uniform. al Oberſtinhaber eines ruſſiſchen 
Ubtanen «Regiments nadı Potsdam ſenden, weil Se. Majeftät der 
noch bis Ende dieſer Woche dortſelbſa weilenden Kaiſerin-⸗Wittwe 
von Rußland einen Beſuch abjtatten wird., ‚AA. Abd; ) 

Münden. Dem Vernehmen nad üjt der £, KHoftheater » jn: 
tendant, Generalmajor v. Frans, bekanntlich ſchon Ir: dem 1. April 
d. 38. in Urlaub, nunmehr von St. Maj. dem Könige vom-4. 
f. Mıis. an feined Poſtens aus Geſundheitscücſichten in Gnaden 
‚enthoben worden. . Die Leitung: der k. Hofbuͤhne bleibt bis zur Ex: 
nennung eined meuen Intendanten dem Hrn. ‚Inipeftor, Schmid 


übertragen. 
Se. Mai. der König haben Sich bewogen ‚gefunden: unterm 
1. Zuli dem Schullehrer U. Steiningen in Straßlirchen in Nüd- 
ſicht auf ſeine mit Beirechnung von 3, Feldzügen  Snjährigen mit 
Eifer und Treue geleiſteten Dienſte die Ehreumünze des £, ‚bayer. 
Audwigsorbend zu verleiben ; unterm +27. Juli au genehmigen, daß 
auf dem Bahnbofe in: Salzburg. ein. bayeriihed Nebenzollamt J. mit 
der Beiugniß cined KHauptzollamted zur Eins, Aus: und Durch- 
—52* des Fiſenbahnverlehrs unter der Benennung „Kal, 
ayer. Nebemyollamt 1. am Bahnhofe in Salzburg‘ vom 1. Augu 
an errichtet, und. daß dasſelbe mit einem befonderen Vorſiande, 
einem Zollverwalter umd seinem Sollamtöfontroleur beiegt werde; 
fofort zum Vorjtande des genannten neuen Nebenzollamtes ‚ben Der 
maligen Zollverwalter am Nebenzollamte I am Bahnbofe „in Kuf- 
ftein 2. Hofreiter, unter Verleihung des Titeld eines — 
und des Ranges ein. Hauptzollamtsverwalters, zu befördern; zum 
—— desſelben Rebenzollamtes den; dermaligen Reviſtons- 
amten beim Hauptzellamte Freilaſſing, Mar, Kailer, unter 
Einziehung der biöherigen ‚Stelle eines Revifionsbcamten zu Frei: 
laſſing, zu egen; zum Nebenzollamtöfonteoleug ebendaſelbſt den 
dermaligen Affiftenten an der Zollerpebition des Nebenzollamts 1. 
Schaidt in frangöj. Weißenburg, Ludwig Aecher, in prosifos 
rijcher Eigenſchaft zu ernennen, und zum Zollverwalter bei dem 
Rebenzollamte I. am Bahnhofe in Kufjtein den dermaligen Grenz— 
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oberfontroleur A. Freilin; 
pero 3355 5—— 


ridauer ber 


Paſſau 
tum zu ber 


‚ unter 

dem Bejirfägerichte Frankenthal erled ——— den ande 
em Bezirfdgerichte Frankent ten Richt 

tichter I. F. Müller in Obermofchel ee den Kandel er 

8. Zieglwalner von Bolfftein, feinem allerunterthänigften 

fuhhen entjprechend, in gleiher Eigenſchaft 


nad Xautereden zu Ne: 
jegenz auf die hledurch in Wolfitein erledigende Landrichterft 
ben zur Zeit außer Altivität befindlichen Landrihter K. Benzino, 
früher in BWolfitein, zu berufen; den Bezirfögerichtsaffeffor 8. Koh 
in Zweibrüden zum Landrichter in Germershelm zu befördern; ben 
Notar H. O. Hepp von Wolſſtein, feinem allerunterthänigſten Ans 
ſuchen entſprechend, auf die in Annweiler erledigte Rotatſtelle zu 
verjepen, und die hiedurch in Wolſſtein ſich erlebigende No e 
dem. geprüften Rechtöfandibaten X. Hartmann aus Dahn zu ver 
leihen; den Notar E. Huberwald von Neuftabt, feinem alleruns 
terthänigiten Anſuchen entfprechend, auf die in Kandel erledigte Ro— 
tarftelle zu ‚verfegen, und bie hledurch in Reuftadt ia om: 
Notarftelle dem Exrgänzungdricter am Landgerichte kaftel, O. 
Hipfeld, zu verleihen. 


2 Berlin, 31. Juli. Im * Poſen traten in 
jüngfter Zelt verſchledene Konflitte in Betreff des Gebrauchs der 
polnljhen Sprache bei Verhandlungen mit den Behörben u. 
j. w, hervor. In Beziehung hierauf hat der Oberpräfident v. Bonin 
folgende von der „Bol. Big. veröffentlichte Befanntmadhung 
exlaffen:.. „Die Beftrebungen zur und Förderung. ber 
polnächen Sprache in der hiefigen Provinz haben einiger Zeit 
die Richtung genommen, auch in dem amtlichen. Sejchäftsverkehr 
die. polniſche Spradye in größerem Umfange einzuführ Die in 
diefer Ricitung, hervorgetectenen — machen ſich ziemlich 
** * * un —* bemer 9 und deuten, ba ſie 
aud) fait gleichzeitig aufgetreten find, d von Einer 
Stelle aus angeregt und hervorgerufen find. - Di tung, 
fo wie die Erwägung, daß biefe Angelegenheit x die ganze Pros 
vinz von gleicher Bedeutung ijt und Baker auch von Einm Ges 
Aatpuntır aufgefaße und behandelt werden muß, Haben dem Herrn 
inifter des Innern beftimmt, für jegt diefelbe in meine Hand zu 
legen. Ic habe demgemäß die ‚mir untergeordneten Behörden mit 
der erforderlichen Anweifung verfehen und mit den nicht zu meinem 
Reſſort gehörigen Behörden mich in Verbindung, gefept. dem 
ich dies hierdurch zur öffentlihen Kenntniß bringe, behalte id mie 
zugleid vor, nad erlangter volljtändiger Kennmiß von der. Sach⸗ 
lage auf Grund der beftchenden geieplichen Vorſchriften und höheren 
Anordnungen, die mir, wie jedem Bewohner der Provinz, auf das 
Genaueſte zu beachten und zu befolgen obliegt, das Weitere 
ordnen und diefe Anorbnungen feiner Zeit ebenfalld zur öffentlichen 
Kenntnih zu bringen. Sch will aber ſchon jegt einem Mifverftänds 





Benuilleton. 


Der Hunftreiter. 
Rovelle pt AL Gerfkäder. 
ortſetzung.) 


Die Gemeinde wurbe zuſammen gerufen; als Sanumelplah 
es aber natürlich feinen anberem und paffenderen Platz, als —— 
und bier füllte ſich indeſſen auch bie. Gaftftube mehr -und mehr mit 
eintzeffenden unb eifrig bebattirenden Bauern. Sobald bie Gemeinde 
vollzäglig war, wollte man ausrüden. Der hattenod Dies, Jener Das 
zu Uhun;-Undere waren auf bem Felde draußen umb mußten erſt be: 
zeingeholt werben, und bie Leute im Wirthohauſe konnten indefien ihre 
u verwerthen, als ba fie Bier tranfen und ihre Pieis 

Das Gefpräd, drehte ſich dabei natürlich außihließlih um ben 
„iaulen Tobias“, fein früheres und fein jebiges Beken. feine guten 
und böfen Seiten, und man Lam, troh allen feinen Fehlern, boch 
au bem Refultat, daß man wünſchte, es möchte ihm kein Unglüd ge 
ſchehen fein. — Im Stillen hoffte freilich bo ein Sieber, baf er 
nicht wieber zum Vorſchein käme, denn er war in-ber lepten Zeit bem 
Dorje eine vaſt geworden. 

Eine volle Stunde mar mit ſolchen Vorbereitungen ſchon vergan⸗ 


gen, und noch immer fehlten Einige. Der Schulze aber erflärte, das 
fie jest nicht länger warten könnten, vief bie Leute in ber Stube zu- 
faommen und wollte fie eben eintheifen, wie fie nach verjhiebenen Rich⸗ 
tungen bin ausgehen und ihnen angerwiefene Diftriete abſuchen follten, 
als der Berwalter in die Stube trat, 

Hört einmal, ihr Leute, vebete biefer bie Bauern an, wie mir 
oben der Gottlieb fagt, vermißt Ihr den Müllers Tobins feit geftern, 
IR dem jo? 

Ja, Herr Verwalter, fügte der Schulze, wir wollen eben aus 
und ihn fuchen. 

Dann, geht vor allen Dingen einmal am Bad, hinauf, fagte ber 
Verwalter, Ihr wißt, dort, wo das Waſſer bie ſcharfe Diegung macht 
und die beiden Steine ftehen, auf denen früher einmal eine hölzerne 
Bank lag. 

Iſt er dort? riefen Einige durch einander, 

Das weiß ich nicht, fagte ber Verwalter, aber wie ich geſtern 
Abends dort hinauf ging, nach den Kopfweiden zu fehen, fand ich 
nicht weit vom Ufer einen alten Hut, ber vecht gut bem Tobias ge: 
hört haben Tann. Ich habe allerdings weiter nichts von ihm gejehen 
und mich geftern Abends, an feinen Unfall denkend, auch nicht laͤnger 


„92 ” ” 


niß begegnen, welches, wie mir ſcheint, einen großen Theil ber 

ebeuteten Erſcheinungen hervorgerufen hat. Es fann . 
den fhon bis jept gemachten Beobachtungen faum einem Zwelfe 
unterliegen, daß biefe Erſcheinungen weſentlich mit dem Antrage 
deB bg. dv. Bentfowsfi und Genoffen zufammenhängen , weldyer 
in ber vorjährigen Seifion im Haufe ber Abgeordneten geſtellt, auf 
Grund des fehr ausführlichen Kommiffionsberihtd vom sd, Mai 
1859 (Nr. 186 der Drudfadhen) in der 48. Sigung am 11. Wai 
1859 zur Verhandlung fam. Der Antrag verlangte von der fönige 
lihen Staatöregierung: „gemeſſene Vorkehrungen, um den begrüns 
beten Beihwerden in Betreff foftematifher Beeinträchtigung ber 
olniſchen Sprache nicht nur baldigft abzuhelfen, fondern auch ders 
elden Würdigung und Schutz angedeihen zu laffen.’ — Der Bericht 

Kommiffton aber befünwortete dieſen Antrag nicht, umd der Bes 
ſchluß des Haufes der Abgeordneten in der 48. Sigung 
am 11. Mai 1859 fiel dahin aus: „Sn Erwägung, daß einzelne 
Beſchwerden des vorliegenden Antrages zwar begründet erjheinen, 
eine ſyſtematiſche Beeinträchtigung der poligeilihen Sprache jedoch 

rnachgewiefen nicht eradhtet werben fann, über den Antrag des 
bg: dv. Bentkomwäfi und Genoffen zur Tagesordnung über: 
zugehen.“ Gin großer Theil der biöher ſchon hervorgetretenen vor 
angegebenen Erfeheinungen ſcheint fi auf den oben wörtlich wieder 
gegebenen Antrag und auf bie an beffen Begründung gemachten 
Anführungen zu ftügen, dagegen den Beſchluß des Haufe der Abs 
-geordneten gänzlich unbeachtet zu laſſen. Diefem Mißverftändnif 
enüber halte ich mich aber berechtigt und verpflichtet, ſchon jeßt 
—3 daß nicht der Antrag und feine Begründung, ſon⸗ 
dern nur der Beichluß des Hauſes der Abgeordneten von der fünig- 
lien Staatöregierung und den königlichen Behörden berückſichtigt 
werben fan. Poſen, 20. Jull 1860. Der ObersPräfident der 
Provinz Pofen, von Bonin.*“ 

Kaffel, 29. Juli. Sicherem Vernehmen nah hat hier eine 
große Anzahl einflußreiher Wähler fih auf eine Bahlmännerlifte 
vereinigt, die nichtd zu wünſchen übrig läßt. Die bt findet 
morgen Vormittag ftatt und wird ohme allen Zweifel unter dem 

eroiffenhafteften Mechtövorbehalte erfolgen, vermuthlich einhellig, 
Äeher mit großer Mehrheit. Wie ed heißt, ift die Wahl um des— 
willen etwas verzögert worden, weil der Oberbürgermeifter Hart: 
wig im Babe zu Bormont abweſend war, und weil der VicesBür- 
ge er der Anficht geweſen, daß ed wünſchenswerth fei, bie 
ehr des wadern, hodjverbienten und gefinnungstüdhtigen Mans 

ned abzuwarten. In mehreren Städten, wie in Schmalfalden, 
Heröfeld, Karlöhafen, Amöncburg, Waldfappel u. ſ. w. 
d_die Wahlmännerwahlen bereit vollendet und überall unter 

halt und F ug der Berfaffung vom 5. Januar 1831 
au 3.) 


mögefallen, ( 
Atalien 

Die öfterreichifche Regierung fährt im Benetianifhen fort, 

4 bie —— durch Vermögeneſtrafen vorzugehen. Nicht 
aufrieden, das Vermoͤgen der Abweſenden mit Sequefter zu helegen, 
hat fie verordnet, daß alle jungen Leute, die ſich nicht zur Erfüllung 
—— Mititärpflicht ſtellen und wegen politiſcher Urſachen abweſend, 
e Taxe von 1400 fl. zu bezahlen haben; wenn fie fein eigenes 
Bermögen haben, müſſen ihre Verwandten diefe Summe zahlen und 
in Ermangelung der Berwanbten die Gemeinde. Da die Zahl der 
Abweſenden fehr groß ift und auf Tauſende fteigt, jo hat die öfters 


bort aufgehalten, benn das Wetter war mir zu ſchlecht; aber ich fürdyte . 


aft, wenn ihm irgend etwas zugeftoßen ift, war's an ber Stelle. 
's Euch recht, gehe id) mit, und finden wir dort nichts, fo Zönnt 
u re ja nachher noch immer eintheilen und bie Nachbarſchaft or: 


Gegen ben Vorſchlag ließ fi nichts einwenden; gab er ihnen 
ja boch aud) ein beftimmtes Ziel, und die game Schar brad) lärmend 
auf, den bejeichneten und nicht jehr entfernten Plab, bem fie alle recht 
gut % fo —— ver erreichen. > 

ie fie vor das Wirthehaus Famen, fa e einen fremben Herrn, 
Se en en Mhea zu Date daft r 

Mer ift bas, Derwalter? fragte biefen ber Schulze. 

Ih weiß es nicht, lautete die Antwort. Jedenfalls ein rember, 
ber ben Baron zu ſprechen wünſcht — ba kommt er aber zu fpät, 
benn ber ift heute Morgens verreiſt. 

— ein Bekannter von ber Herrſchaft ? 

Er ift vor etwa einer Stumbe aus dem Lande unten herauf ges 
kommen, fagte einer ber Bauern, muß aud wohl etwas hier im Ort 
zu m haben, benn fein Kutſcher fagt, daß er einen Tag bier bleiben 


Dann müßte er ja aber unſerem Hercn begegnet fein. 


reichiſche Regierung damit ein Mittel gefimden, den Staatöfhag 
um einige Millionen zu bereihern. Freilich wird auch das Zand * 
dadurch auf unerhörte Weife bebrüdt, aber barauf ſcheint die Regie⸗ 
rung in Wien feine Rüdfiht zu nehmen, vielleicht weil die Uebers 
zeugung bort herrſcht, daß dad Benetianifche doch nicht lange unter 
Öftergeichiicher Herrſchaft bleiben wird, und man ſich daher fein Bes 
denen macht, dad Land vorher noch bis auf dem legten — aus 
gufaugen. Aus Mantua erfährt man, daß vor einigen Tagen daB 

garnifenirende ungarische Regiment Don Miguel plöglih Marſch— 
befehl erhielt, nahdem gegen mehrere Offiziere und Soldaten ein 
ſeht ftrenges Strafverfahren eingeleitet war. Nach Einigen hans 
delte es fih um eine maffenhafte Defertion, mach Adern um ein 
Kompiot gegen einige höhere Offiziere, welche ſich ſehr beleidigend 
gegen die ungarifche Nationalität geäußert hatten. Diefe Gerüchte 
hatten eine große Unruhe in jener Stadt hervorgebracht, denn man 
fürchtet, daß auch Berfonen aus dem Givilftande fompromittirt wwäs 
ren, und rg ſolche würden die Militärgerichte ohne Nachſicht vor⸗ 
gegangen ſein, d. h. mit Pulver und Blei oder mit Strid und Gal⸗ 
gen. Glüdlicherweiie ſcheinen dieſe Befürchtungen unbegründet; das 
Kompfot, wie es auc immer geartet geweſen fei, blieb einzig auf 
das Militär befchränft. (Nat.-Ztg.) 

Bor einigen Tagen war der Generalvifar von Mailand Mon: 
fignor Gaecia, Biihof von Famagofta, mit einem Gefolge von meh: » 
teren Prälaten in Zurin, um einen Proteft gegen die ausgeſprochene 
Abſchaffung des öfterreidhiichen Konkotdats in ber Lombardei dem 
Minifterium eingureihen. Die „Armonia“ veröffentlicht dieſes As 
tenſtũck, iſt aber genöthigt zujugeben, daß es nicht von allen Bis 
= en ber Lombardei unterzeichnet iſt, was demfelben feinen ganzen 

erth benimmt. in anderer Iweck des Generalvifard war, den 
Minifter des Innern zur Zurüdnahme eines Dekret? zu vermögen, 
durch weiches die von Marſchall Radepfy in das große Spital gu 
Mailand eingeführten Kapuziner für Die geiftliche Affiftieng der Kranz 
fen abgejhafft wurden; doch auch dies fonnte der Prälat nicht ers 
reichen, Da auch die öffentliche Meinung in Mailand fih entſchieden 
gegen die Kapuziner ausgeſprochen hat. 

An Neapel it feine Veränderun 
rilla figt noch in Gaeta, die Garde ift um fie geichart, und ber 
König bleibt ein ſchwankendes Rohr. Der Entfernung einiger 
teaftionären Berfonen vom Hofe fhreibt man feine weitere Bedeutung 
zu. Nach einer Parifer Depefche iſt Kr. Brenier, der franzöfliche 
Geſandte am 24. Juli von Reapel abgereift, doch ift micht geſagt, 
wohin und auf wie lange. Es ift wohl nicht anzunehmen, daß er 
fi die Leitung der Fäden entſchlüpfen laſſen wird. 

ranfreid. 

Paris, 29. Juli. Der „Eonftitutionnel“ meldet mit 
Beftimmtheit, daß der türfifche Geſandte heute die Juſtruktſonen 
feiner Regierung erhalten habe, daß morgen eine legte Konferenz 
ftattfinden und daß „‚darin die Konvention, wie man zu benfen als 
len Grund babe, werde unterzeichnet werden.“ Auch die übrigen 
offigiöfen Blatter wiederholen die Verfiherung, daß vollftändiged 
Einverftändniß zwiſchen frankreich einerfeit® und den Maͤchten und 
der Pforte andererieit® herrſche. Nach der „„Patrie” hat Fuad 
Paſcha, der befauntlih Syrien reorganifiren foll, neue Jaftruftionen 
erhalten, bie ihm voridreiben, bei diefer Organifation im Einvers 

andniß mit Ftankreich und dem übrigen Mächten zu handeln. As 
cher ift trog aller diefer fehr pofitiven Ankündigungen nur anzus 


Vielleicht ein Getreibehänbler — bie reifen jet im ganzen Land 
herum, das liebe Gut abzufaufen, und wenn fie's und um einen Spott: 
Pr. abgeihwatt haben, machen fie ihre eigenen Preife und treiben's 

bie Million 'nauf. 

Aber bie Leute Hatten jet andere Dinge im Kopf, ale fi dieſen 
über den Fremden zu zerbrechen. Rechtsab bogen fie vom ber Straße, 
dem Wafjercours aufwärts folgenb, und während einige ber jüngeren 
Burſchen Tange Stangen mit en, ben Bad damit auszu— 
fühlen, liefen Andere voraus, den Hut wieber zu finden und ſich bamit 
der genauen Stelle zu derfihern, in beren Nachbarſchaft fie ben armen 
Teufel vielleicht doch mod auf trodenem Boben antreffen Zonnten. 

Mit dem Hute Hatte es indeſſen einige Schwierigkeit. Der in 
der lehien Nacht ziemlich dicht gefallene Schnee deifte Alles mit feiner 
auszleigenben Maſſe, und fo genau konnie ber alte Wermalter bie 
Stelle ebenfalls nicht angeben, denn er erinnerte fi; nur ungefähr 
des Plabes. Während aber Einige am Ufer auf: unb abliefen umb 
jeden Baum unterfudhten, Mopften Andere auf jebe Meine Erhöhung 
im Schnee und ftoderten fie auf, bis fie endlich wirklich den alten 
De erde von dem Aäller euch sie Tasiat Ehentem 
erfannt, und bie Arbeiter begannen 
mit den Stangen nadzufnen. Leider bemäßrte ih Bier, was ber 


eingetreten. Die Kama⸗ 


nehmen, daß der türfifhe Gefandte wirklich inſtruirt worden ift, 
fih an ** ep * — —— Ar Schlich⸗ 
tung der ſyriſchen Angelegenheit zu ei igen, un morgen 
zu diefem Zwecke eine Konferenz ftatt wird. Ob tie frangd« 
fie Expedition ohne Weitered die europäiſche Santtion - erhält, 
ſteht noch 3man wirb fie 8 zu vertagen · ve n, 
indem man allerlei.Bürgfchaften fordert, über. die wohl eine läns 
aere Unterhandlumg fi entſpinnen möchte. : Bid dahin wird der 
franzöfiichhe Ungeftüm fih wohl mäßigen müſſen, mit dem die offi- 
ziöfen Organe fortfahren, den netten Kreuzzüg zu predigen. „Möge 
der Kaiſer, fo ſchließt das „Pays“ feinen betreffenden Artifel, ſich 
erheben! Gott mit ihm!" Kemmt es zu ber Erpedition, für 
welche die Vorbereitiuigen in Toulon übrigens eiftig fortgefeit wer 
den, jo würden die Engländer wohl an det Bejegung von Beyrut, 
Salda und andern Küftenpimften theilnehmen; bie ofen wuͤr⸗ 
den nach Damaskus vorgeſchoben werben. Doch iſt jegt über 
dad Abkommen, welches die franzöflihe Regierung vorſchlagen will, 
nichts Näheres befannt, und die Einzelfragen dürften zu ſehr wer 
widelten Erörterungen Gelegenheit geben. ü 

Die Reife des Kaiferd wird nun doch, wie neuerdings verfis 
chert wird, fi bis nad Algier ausdehnen. . Dad Projekt war vor 
einiger Zeit aufgegeben, ift aber ; wieder aufgenommen werben. 
Im Ganzen wird der Kaiſer 31 Tage abweſend fein. Weder er 
nod die Kaiferin find zur Feler des 15. Auguft In Paris. 

In neuefter Zeit fommen in der Armee von Paris Selbfimorde 
fo häufig vor, daß Marſchall Magnan in den Kafernen einen Tas 
gesbefehl anfchlagen lich, worin es heiße: „Welches auch die 
Urfachen dieſer beklagenäwertben Thaten ſeſen, on fie ftete 
weniger Muth ale Schwäche; fie widerfprecben den @eboten Got⸗— 
ted und der Meligion und find verworfen von den @efegen und 
von der Ehre. Unter ähnlichen Verhältniffen brandmarfte der Kal⸗ 
fer Napoleon J. den Selbjimord, indem cr, in einem benfwürbigen 
Tagedbefehl, Jeden, der gi legt an fein Zeben, mit einem Sol: 
daten vergleicht, der. am Tage vor bee Schlacht von feinen Poften 


befertiet 
Großbritannien — 

London, 29. Juli, Ein Artifet eines Provinzialblatted, ber 
nit aus dem Layer der befannten Feinde Palmerjtond herrühtt, 
lautet: Wie unfruchtbar die Seſſſon von 1860 aud in anderer 
Beziehung fein mag, fie binterläßt der Nachwelt einen reihen Wors 
rath von Raͤthſeln. Wenn die Fähigkeit zu denfen unter und nicht 
abgefierben wäre, wenn Wortweien umd das ewige Geflapper ges 
danfenlofer Zungen nicht die Geiſteskraft gelähmt hätte, fo würden 
wir vor mander Erſchelnung, deren Zeugen wir find, ftugen und 
nad; der Vorſchrift, die ein berühmter Arzt zur Erforihung der 
erften Anfänge geheimnigvoller Beiftesfranfheiten gegeben hat, uns 

agen, ob unfere Unempfindlichfeit gegen dieſe Eriheinungen micht 

orbotin eines allgemeinen geiftigen und fittlihen Juſammenbruches 
ft Bei dem Vorſchlage Lord Palmerſtons, ein Dugend Millionen 
zu Randfeftungswerken gegen Frankteich zu verwenden, würde jes 
dem bie Frage ſich anforängen, an die niemand zu denten ſcheint: 
weshalb iſt diefer Worichlag nicht längft gemacht worden? weshalb 
wird er überhaupt gemacht? wedhalb geht er von dem Manne 
aus, der den Staatäftreih gutacheifien, ohne beffen im Namen 
Englands unbefugt abgegebene Gutheißung ber zweite Detemiber 
wahrſcheinlich nur ein blutiger Nachtrag zu den verfehlten Abenteuern 
von Straßburg und Boulogne geworden wäre? Bir müſſen uns 


Düller glei) von Anfang am gefürdjtet. Gleich wo fie begannen, und 
ber Stelle ‚ am welcher ber ’ bie 
auf bie —* die ee * an un⸗ 

an 


etaumelt fein, 
—— deſſen 


Vie es ſich leicht ertiären, bafı er 
nicht tiefen Bache ertrinten Tomte, 
Die Männer hoben bie 


ß daran be mern Ueber⸗ 
bem € Körper, 
ſelbſt in ei. (amalen unb eben 


Leiche ſchweigend aufs Trodene, und 
quer zwiſchen bie beiden Stangen bins 


einige ber mitgebradyten Seife 
Topnaraäten fie eine rt von Dahre daraus, auf ber fie ben alten 


Dorf und in bie ar hinab trugen, 
7 J 


Georgine w efleibet und über ein 
en en Brief 


: brütend in 
ihrer Stube, vorgeihoben . 
las fie da6 Schreiben durd, und dann, —* ihr der 


unb wieber 
Inhalt Teine 


Gebanfen auf einen poſthumen, —— Standpunkt ver⸗ 


in 
ſehen, wie die 


ch die ung, wundern uns, ob der Mann 
am Steuer wohl weiſer ſei ald wir, und weshalb dieſe Weisheit, 
wenn es — bis zur zwoͤlften Stunde geſchlummert hat, 
durch lange zwölf Jahre, jedes dazu angethan, fie zu erweden. 
Zwoͤlfte Stunde und zwölfted Jahr fagen wir, weil es ſcheint, 
ald ob unfer re temier, der von Wellingtond erftem Siege 
auf der Halbinſel bis beinahe zehn Jahre nach dem Begräbuifi auf 
St. ‚Helena, und Minifter des Auswärtigen oder Premiet fait bie 
ganze Zeit nachher, erft im diefen Tagen die Entdertung gemacht 
habe, Laß Napoleon III. der Neffe Napoleons 1. if, der Erbe fis 
nee Politit wie feines Namens, die beide unverlöbnliche Keindichaft 
gegeu England bedeuten. Die ganze Sache dreht fih darım Das 
ganze Räthfel ift, wann fing fie am ſich zu drehen oder, was das— 
jelbe ift, in welchem Augenblit machte Lord Palmerfion die Eits 
dedung? in welcher Form ift die furchtbaxe Wahrheit ihm erfchies ‘ 
nen? Kannte er fie beim Beginn ded Krimkrleges? Km er anf 
den Verdacht, ald Sardinien, offenbar, mit entfernteren Amedtch, 
auf ih; Bühne —* wurde, mie Spänien heute unter die 
Großmachte eingeführt werden fell? _Kannte er die — 59 — beim 
Abſchluß des Parifer Friedens, feined eignen dielgepriefenen Wer 
feö, der den angeblichen Zweck des Krieges zur Voſſe nachte und 
in Wahrheit den Zweck hatte, den rechten türfiichen Krieg, der 
jept beginnt, zu unferer Erniedeigung vorzubereiten? Kannte er fie 
bei der Einweihung von Gherbourg, auf das, woran er und jept 
erinnert, act und eine halbe Million verwendet worden find? 
Wußte er fie, ald er auf den Wunſch unferes erhabenen Alliirten 
Viftor Hugo von Jerſey vertreiben ließ und unfer unvordenfliches 
Alyleecht zu Defeitigen verfuchte? Wußte er fie, als er mitten im 
Winter eine Neife in das Jnnere von Franfreich machte, Um den wit: 
telalterlihen Reiterbeluftigungen des Kaifers beisumohnen, an denen, 
wie an den andern Bergnügungen und an den Beichäftigungen 
des Hofes Theil zu nehmen, fo wenig anſſandige Leite in rn 
reich bewogen Werden fönnen troß allcd Eajolirens, aller Butter 
brode? Mußte er fie, als er Lord Cowley von Paris Herüberfoim- 
men ließ, um den Heußerungen Lord Norinanbys vor der Anneras 
tion zu widerfprechen, Die feitdem zur That geworden ift, und von 
denen er und feine Kollegen, wie die frangöftichen Minifter behaup⸗ 
ten und unsere einenen Blaubücher beiweifen, Damals fchon in Kennt⸗ 
niß gefegt waren? Es ift von der höchſten Wichtigkeit, wenigftens 
den Beltptunft wann zu kennen, wenn auch nicht die Art und e, 
wie Lord Palmerſton zur Etkenntniß der Gefahr gekommen iſt, die, 
wie er uns jeht verſichert, das Land bedroht, Aber wir werden 
es nie erfahren. Wie man durch übermäßige® Licht juft jo blind 
— werden kann, wie durch eine Binde, ebenſo verbirgt unſer 
cheinbar offenes und verantwortliches Regierungäsfgftem die Motive 
und die Ziele unferer Regierung ebenfo wirkſam, al® ob unfere 
Erefutioe nadı den Grundfägen der Wiener und Petersburger 
Kanzeleien gehandhabt würde, 


Umerifa 


Die „Allg. Ztg.” enthält folgendes Schreiben: Peelon (Ecua⸗ 
bor), 19. uni, J an ne —22 zu ge⸗ 
Ruhe laſſe, ſpr auf und ging mit ränkten Armen und 
raſchen Cardien ta ten Gemade a auf De 

Und wer konnte tadeln, wenn ich meinem Willen folgte? 
murmelte fie babei leife vor fih Hin. Liebt bas gefangene Thier nicht 
feine Freiheit und fucht fie wieber zu erlangen, wie viel mehr benn 
der Menſch, bem bie Natur nicht umfonft den kühnen Geift aegeben! 
— Unb bin ich weniger als eine Gefangene in biefem öden abgelegenen 
Haufe, das ich nur wie ber an einen Haben gebundene Bogel verlafien 
barf, hieher zurücdzufehren, wenn es meinem Herrn gefällt, mid) 
wieber an bem e einzuziehen? Gift und Tob! zürnte fie, und 
bie duullen Augen fprühten Feuer, bie Lippen preßten ſich zuſammen, 
und ber Feine Fuß ftampfte g, wild ben Boben. 

Und jegt gerade — jet fommt der Brief, wo Georg — — 
und ih kann nicht fort. Ohne Gelb — ohne Paß, eine Frau allein 
—F ee : ben Yen barf Fe an nn 

ie m und meinem Zorn ba machen, hei — 

heimlich, daß es Niemand Hört, a ift 8* — das iſt 
bie kühne Reiterin — das iſt bie Frau, bie ihr Schidfal nur deßhalb 
an biefen Georg Bertrand feffelte, weil er noch fühner war, als fie, 
unb bie fid jet von ihm an ben Pflug fpannen läßt, ben der für 
das tägliche Brod als Bäuerin zu locern. (doriſehung folgt.) 


ben, denn zu irgendeinem Bericht habe ich noch feine Beit gefums 
den, melde ich Ihnen, daß ich jept mitten in Gacaobüfchen unb 
Gummibäumen in Ecuador fige, wo eine englifhe Gompagnie bes 
abfihtigt, eine Anfledelung zu gründen. Ich emmarte bier das erfte 
Schiff, das fie herausfendet, und werde das Land nad verſchiede⸗ 
nen Richtungen hin durcftreifen. Berichte darüber dürfen fie dann 
fpäter erwarten. Mit freundlichften Grüßen indeffen Ihr ergeben 
fter Fr. Gerftäder. 
Telegrapbifcbe Berichte. 

Paris, 1. Aug. Der Moniteut beftätigt den ſigiliſchen 
Waffenſtillſtand. (N. 3) 

Marfeille, 31. Juli. Neapel, 28. Juli. Die Landung 
Garibaldi’d wird erwartet. Die engliſche Mallepoft fehlt. Nach— 
richten über Genua jagen: 3000 Chrlſten hätten fih in die Cita⸗ 
delle von Damasceus geflüchtet, und würden von der Algierer Leib⸗ 
wache Abd⸗El⸗Kaders beihügt. Die Stadt war fortwährend: in 
‘der Gewalt der Drufen. Die türfifche Garnifon von 5000 Mann 
verhielt ſich untbätig. (9M._3-) 

Turin, 31. Juli. Die Turiner Zeitung meldet; die Eins 
nahme von Milazzo ſey ein Gemegel geweſen; unfer Verluſt wird 

1000 Mann angegeben, Medici, Gofenz x. find verwundet. 
Unfere Fregatte „Viktor Emmanuel” überließ an Garibaldi Aerzte 
und Arzneien. Die Neapolitaner ſchlugen ſich bei Millazo wie Die 
Löwen; die Franzoſen hätten nicht beffet fechten fünnen. Ricafoli 
und General Gialdini wurden bieher berufen. (9. 3.) 

Neapel, 30. Juli. Eine Militärkonvention ift wiſchen Gari⸗ 
baldi und dem General Clary abgeſchloſſen. Die Neapolitaner vers 
bleiben in den Forts von Syrafus, Agoſta und Meffina, und fünnen 
in diefen drei Städten zirfuliren. Die Citadelle von Meffina feuert 
nicht. - Die Faroſchifffahrt bleibt frei (Allg. Btg.) 

-Zonbon, 30. Jult. Im der heutigen Eigum des Unterhaus 
“ ermwiderte Ruffell auf eine desfallſige Anfrage Osborne's, daß 

ufferin nach Syrien gefandt fei, um als Kommiffariud Englands 
mit den Kommiffarien der andern Länder einſchließlich der Türfei 
zu agieren. (Mat.rtg.) 


Am Donnerftag den 2. Auguft 1860 fommen in öffentlicher Si: 
zung des fünigt. Bezirtägerichts Bayreuth zur Aburtbeilung : 
1) Leicht, Margaretha, Zaglöhnerin von Planfenfeld, wegen 
fortgefegten Berbrechens ded ausgezeichneten Diebſtahls 
3) Knott, Johann, Taglöhner von Miftelgau, wegen Verbte— 
hend. des nachſten Verſuchs zum Werbreden des ausgtzeichne⸗ 
ten Diebſtahls, 
8) Leben®, Babetta, ledige Dienfimagd von bier, wegen Ber: 
brechens des außgegeichneten fortgefegten Diebſtahls 


Getraldepreise zu Bayreuth am 1. August 1580, 
Im Vergleich zum 
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Zhermometer- umd Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über der Meeresfläche 1050 par. Fuß.) 

h Barometer 
* > —* (Stand im par. Linien auf 0° 
Auzuft | (Japresmittel = + 61,29.) (are me 834m 22) 
4860, | Monatsmittel = + 139,43.) | Monatsmittel = 324”,34.) 


6 Uhr: 2Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.| Nam, | Nachts. |Morgens.| Nachm. | Nacıts, 
1. | #927 +19, | + 89,7 1324,67 [325,11] 324,99 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 
SB, NW. N. B. — Bewölkt, Abends Regen (de“,3 auf den DI). 
Hochſte Temperatur: 149,0. 
In der Nacht: Nieberjte Temperatur: 489,3. 
Am 2. Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4995. 
ter: 324,63. 













Barome: 


gremben-Enneine 

Goldener Anker: HH. Frhr. ©. Weler, Premier» Lieutenant, und 
v. Berfomälg, Landwirih von Polen; —— Gutsbefiger von Rabitſch; 
Barıbolomä, Amtmann von iefelbadh bei Weimar; Eiftner, Drivatier, 


pn bnbnbn E ——— 
Derantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Anüpfer, Rotbgerber und Rentmeifler, Reißmann, Bachbinder von Greiz; 
Wendland, eat von Würzburg; Lampert, Fabrifant von 33 
Bild und Sobn. Hopfenbändier ron Hersbrud; Beit. Leitjägetr von Bars 
un: ng — [| er —— KRauflewte : 
er von Kabr, mann von Mür + J 
u 2 9. Bricer von Hof, Ringel 





Anzeigen 


m — Grawfchben Buchbandlung in Bayreuth 
Zur Selbjtanfertigung vieler Handelsartikel): 


Der induftriöfe Geſchäftsmann, 
BE oder 400 bewährte Anweifungen "IF 
ur Fabrikation vieler Hanbelsartifel, als: Künftlihe Weine, Rum, 
avite, Effige, Parfümerien, Effenzen und vorzüglihe Seifen, 
nn —— 
Wlaher uıb Magentropfen. Con &. Chem 


Fünfte verb, Aufl. Preis 1 fl. 30 Er. 

Für Materialisten, Restaurateure, Techniker und jeden an- 
dern Geschäftsmann ist di sehr nistzlich. — Durch Anfertigung 
dieser Fahrikate und Handelsartikel kann man sich ein bedeutendes Vermögen 
erwerben. 


Die werten Freunde und Freundinnen unferes Rettungshauſes, 
welde die Güte hatten, zum Beten der genannten Anfialt Pfennig: 
chſen in ihren Wohnungen aufzuftellen, twerben bes nahenden 
Mechnungoſchluſſes wegen böflihft erſucht, den Ertrag diefer Büchſen 
etwa bie zum 15. d. Mts. dem Unterzeichneten gefälligft einhiudigen 


zu wollen. 
Bayreuth, 1. Auguft 1860. 
Parrer Hopf, 


‚Gefchäfts :2ofal : Beränderung. 


Mein Putzwaaren⸗ befindet fi) genemwärtig in beim 
u ber Frau Kaufmannds Wittwe Barth Nr, 350 auf dem neuen 
oßplage, was id; dem gechrten Publikum hiermit ergebenft zur 


Anzeige bringe, 

Augufte Erlebach _ 
“= Von Wredicinalftellen approbırt, chemifch geprüft 
und empfoblen von ven Herren Hofrasy Dr. Kaftner, vrofefier 


der Dhpht und * an der Univerfität Erlangen, vorm. Kreis + und Stadt« 

htsohpfifus Dr. Solbrig zu Nürnberg, Kreise, Siadigerichts· und 

oligeiphphfus und Mebicinalrach Dr. Kenn in Münden, fowie von vielen 
anderen in» und ausländifchen renemmirten Mersten und Ehemifern. 


«=> EAU DATIRONA ZU 


oder feinfte Aüfjige Toilertenfeife zur Erhaltung und Herftellung einer [hönen, 

reinen, weißen Haut und zur fhmerzloien Beicitigung der Gefiebfa'ten, Som- 

merfproffen, Leber» umd anderer gelber und brauner Flecken, fomie ſonſtiger 
Hautunreinbeiten. 

Seit 23 Jabren bei beiden Geichlechtern in großen Ehren fiebend, und ers 
probe ald befte Toilerteieife, if es zur Genüge bekannt, welche bewunderns« 
würdige Zartbeit, Weiße und Weiche fie dir Haur verleibt und ihr den Ähönften 
und blübendften Teint gibt. Preis 20 fr. das eine und fr. dasgroße Glas; 
Malländischer isn u 30 fr. und 54 fr.; de 
Mitte fleurm ju 18 fr. und 36fr.; Ens-Bou von unveraleich- 
lichem Wohlgeruch zu 15 fr. und 30 fr.; Extralt d de Cologne 
tripke von hervorragender Qualität zu 36 fr. und 18 fr. das Glas; 

A oder orientafifhe Zahnreinigumgsmane im Gläfern zu 1 fl. 12 Pr. 
und 36 fr. und im Schachteln zu 24 fr. und zu 12 Pr.; Eusenre of 
“Flowers (Arüblingsblütben« 2 er zu 18 fr. und 36 Fr. 
das Glas. Huswärrige Beflellungen unter Beiligung ber Beiräge und 
6 dr. für Berpadung und Poftichein werden franco erbeten. 
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 
Mleinverkauf in Bayreuth bei I. Schweiger & Comp. 


Es wird ein Mädchen, proteftantijher Konfejfion, von ſolidem 
fitteten Charakter, aus on Familie gefucht, welchem bie Aufficht, 
flege und ber bildende Umgang kleiner Kinder anvertraut werden 

kann. Daffelbe jollte auch einige Kenntwiffe im Weißnahen (Hemben: 
) und Bügeln befigen. Cine Giebreiche Behandlung wird zuge 
ſichert. BZugehende Briefe beſorgt bie Erpedition ber Bapr. Zeitung. 
Wohnungs-Veräuderung, 
Ich mache hiemit meiner geehrten Kundſchaft die ergebenſte he 
daß ich mein Logis im Rennweg verlafien habe und im bie breite 
Gaffe zur Frau Melbers:Wittwe tröbel, zwei Treppen hei), rn 
bin; bitte, das mir bisher gefchenfte Vertrauen and; weiter zu ‚erhal: 
ten, 3. ©. Pfaffenberger, Schneidermeiſter 
Aceiden ift billig zu vertaufen 
* — Partie fchöne Korbweid höfpinnerei, 
Gedrudt bei Heine. Höreth in Bayreuth. 











Tie Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
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Bayreuth, 3. Aug. Herr Pfarrer Lic. Wiefinger hat 
unter vortbeilhaften Bedingungen einen Ruf ald Profeffor in Goͤt⸗ 
tingen erhalten, und denfelben, wie und berichtet wird, angenommen. 

Münden, 2. Aug. Der Gefandte Bayerns am fail. frans 
aöfiichen Hofe, Frhr. v. Wendland, ift mit Familie am Dienftag 
Abends aus Paris bier eingetroffen, und geftern Morgens mit dem 
Gilzuge zu Se. Maj. dem König nah Berlin, reſp. Potödam ab— 
gereift. Die Familie des chen. v. Wendland begibt ſich von hier 
auf deſſen Landgut Bernried, woſelbſt aud Frhr. v. Wendland 
nad) der Rüdtcht aus Berlin eintreffen wird. (RM. 3.) 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
97. Juli dem f. Kämmerer, Hofbauintendanten und geheimen Rath 
8. dv. Klenze die Bewilligung zu ertheilen, das verlichen erhaltene 
Großkreuz des k. hannoverihen BuelphensDrdend annehmen und 
tragen zu bürfenz unterm gl. Datum dem Bezirkörichter &, Glafer 
von Lantau, feinem alleruntershänigiten Anſuchen entiprechend, in 
gleicher Eigenſchaft an das Bezirfögericht Ziveibrüden zu verfegen; 
unterm gl. Datum an dad Landgericht Altötting den Landrichter 
von Neumarkt in Oberbayern, A. Frhen. v. Aubrizfy, und 
an dad Landgericht Neumarkt in Oberbayern den Landrichter von 
Fallenſtein, Ed, Rübel, beide ihren Bitten gemäß, zu verfegen; 
den 1. Zandgerichts:Affefjor zu Aichach, 3. Ritter v. Koh>-Stern- 
feld zum Landrichter von Falkenſtein zu befördern; als I. Aſſeſſor 
ded Landgerichts Aichady den Aſſeſſor J. Reiter von Fteyſing vors 
rüden zu laſſen; an das Landgericht Freyſing den Aileffor Dr. 
R. Mais zu Dachau, feiner Bitte gemäß, und an das Landge— 
richt Dada den Affeffor K. Lorber von Starnberg zu berufen, 
dann an das Landgericht Starnberg den Aſſeſſor A. Rudhart 
von Abensberg, feinem Anſuchen willfahrend, zu verfegen; zum 
Alfelor des Landgerichts Abenäberg den Acceſſiſten der Regierung 
ber Oberpfalz und von Regensburg, K- db. J. I. Beltner aus 
Neumarkt zu ernennen; zum Zandrichter von Pappenheim den borz 
tigen I, Aſſeſer W. Greiner zu befördern; zum 1. Aſſeſſor bes 
Zandgerichts Pappenheim den Affeffor F. Thurn von Heidenheim 
vorrüden zu iaſſen; an das Landgericht Heidenheim ben Aſſeſſor 
®. Adam von Feuchtwangen zu verfepen und zum Aſſeſſor des 
Landgericht? Feuchtwangen den Rechtöpraktifanten &. N. Schörner 
aud Rehau, zur Zeit in Neuftadt, zu ernennen; an dad Landgericht 
Regen ben I. Ajjeffor 8. Dberle von —— verſetzen; zum I. 
Affeffor des Kandgerichtd Köpting den Aſſeſſor M. Fiich oLd daſelbſt 
vorrücden zu laffen und zum Aſſeſſor des Landgerſchts Köpting den 
Acceſſiſten ber Regierung von Niederbayern, K.d J. A. Hiltner aus 
Landshut zu ernennen; endlich auf die erledigte Bezirkägerichtö-Arztens 
ftelle zu Regenöburg den Gerichtöarft des Landgerichts Regenöburg, 


Dr.®. Shmelder, und auf die hledurch ſich eröffnende Stelle eines 
Gerichtö-Argted bed Landgericht Regensburg den Gerichts » Arzt zu 
Neuburg v. W., Dr. 8. Schefftoß, feinem allerunterthänigften 
Anfuchen willfahrend, zu verjegen; unterm gl. Datum den f. Rent» 
beamten von Münnerjtadt, 2. 5. Göringer, in Anwendung bed 
$. 19. ber IX. Berf. Beil. aus abminiftativen Erwägungen zu 
quiesciven; auf dad hledurch fich erledigende Rentamt Münnerftadt 
den f, Rentbeamten von Hilderd, 3. A. Geiß, feiner Bitte ent 
ſprechend, zu verfegen; zum Rentbeamten von Hilders, feiner Bes 
förberungäbitte willfahrend, den Rechnungdlommiffär der E. Regie: 
rung von Unterfranfen und Afcaffenburg, K. d. F., I. Helk 
berg, zu befördern, und die hiedurch erledigte Stelle eines Red: 
nungöfommijlärd der vorgenannten NRegierungsfinanzfammer dem 
Raths acceſſiſten der k. Negierungäfinanglammer von Niederbayern, 
A. Luſteck, in proviforifher Eigenihaft zu verleihen, 

Ein KHandelöberiht aud Bombay im „Preuß. Hanbelds 
archiv“ macht darauf aufmerkjam, daß feit etwa cinem Sabre engs 
liſche Fabrifate gleichen Zoll wie jene aus anderen Zändern dort 
felbft zahlen, woburd fpegiell der Zollverein in den Stand gefept 
werden, in halbwollenen, vwoollenen und feidenen Webewaaren, 
Kurzwaaren und verihiedenen anderen Fabrifaten nad und nad 
England ganz vom Marfte zu verdrängen; bei einem regen Stre— 
ben des Bollvereind würde dann England nur die Deckung ded uns 
geheuren Conſums von Shirtings übrig bleiben, während in gemu— 
fterten baummollenen Tühern, Mouchoits, Callicos ꝛc. bereitd die 
Schweiz die Konfurrenz mit England aufgenommen habe, wobei 
ſich ganz befonders die Manufaltucren in Hof und anderen Orten 
Dberfranfend mit Erfolg würden betheiligen fönnen, werauf 
wir deren Augenmerk gerichtet haben wollen. 

Berlin, 1. Aug. Der König von Bayern, welder 

eſſern Mittag von Gräfenberg in Bunzlau anfam, dort mit feiner 
Morgens 7 ühr aus Fiſchbach abgereiöten. Bemahlin und dem 
Peinzen Adalbert zufammentraf unb nad; einem Dejeuner mit bens 
jelben ya Berlin weiter reißte, traf geftern Abend 84 Uhr bier 
ein und fuhr über die Berbindungsbahn nach dem Potstamer Bahn: 
hofe, wo fih der Stabilommandant General-Lieutenant v. Alvens— 
leben, der Königl. Bayetiſche Geſandte Graf v. Montgelas, bie 
Erzieherin der Königin Frl. v. Obſtfeldern, ſowie die ehemaligen 
Hofdamen ber verfterbenen Prinzeſſin Wilhelm Frl. v. Arnim und 
de v. Kalb zum Empfange eingefunden hatten. Der König und 
die Königin fuhren darauf nad Potsdam weiter und fliegen wieder 
in dem neuen Drangeriegebäube ab. Die Frau Prinzeſſin Elifabet 

von ‚Helen, welche mit ihren Kindern noh auf Schloß Fiſchba 

verweilt, wird erft Mitte September hier erwartet. 

Kaffel, 31. Zuli, Der Ausgang der gefttigen Wahlmäns 
nerwahl wird Ihnen bereitd befannt fein. Gr wirb hoffentlich 





— Feuilleton. 


Der Aunſtreiter. 
Novelle von Dee Gerhäder. 
— ung.) 
Ein leiſes Klopfen an ber Thür unterbrady fie, und raſch ben 
Kopf danach umdrehend, tief fie aus: Wer ift da? 
Ich bin’s, fagte die Stimme der Wirthſchafterin, und zu gleicher 
Zeit verſuchte eine Hand, die Thür zu öffnen, was jedoch der noch 
vorgeſchobene Riegel verhinderte, 
Was wollen Sie? N 
Ein fremder Herr ift da, lautete die Antwort, ber erſt nad) bem 
Herrn Baron gefragt hat und bann bie Frau Baronin zu fpredien 
wünfäte. Er hat mir feine Karte gegeben, und id; habe ihm fo Tange 
in bas Beſuche zimmer geführt, aber es ift dort nicht eingeheigt. 
Georgine ging zur Thür, ſchob den Niegel zurüd und nahm bie 
Karte, bie fie leiſe lad: Baron Hugo von Silberglang? 
. In des Herrn Varons Zimmer iſt es noch warm, fuhr dabei 
die Wirthſchafterin fort, aber da hinein durfte ich ihm ja doch nicht 
bringen, denn da fiegen immer fo viele Papiere herum, unb ber Herr 


Baron hat's auch nicht gern. 
Nein — verſteht N, fagte Seorgine, bie Karte noch immer 


kopfjdüttelnd in ber Hand; fihiden Sie mir doch das Mabchen, daß 
es bier ein wenig aufräumt, und geben Sie dann zu dem frembeit 
Heren hinüber und bitten ihn, eim wenig zu verziehen — nachher brins 
gen — Sie ihn hier in mein Zimmer, . 

Soll gleich beforgt werben, gmädige rau, fagte bie Wirthſchaf⸗ 
terin, indem fie gefchäftig nad} ihrem Schlüſſelbund griff — und body 
wohl ein Bißchen eim Fruhſtuck beforgen, wenn es ein alter Bekann⸗ 
ter if? 

N rospad? — id) weiß cd nicht — warten Sie damit, bis ich 
Mingeln und danach verlangen werde — ich kenne ja ben Herrn gar 
nicht, 

* Die Wirthſchafterin ging, und Georgine blieb in einem eigenen 
Zuſtande von Zweifel und Staunen zurüd. 

Baron Silberglanz? fagte fie leife, iſt bad nicht derſelbe fabe 
Menſch, der mich im *** mit feinem zubringlichen Wefen verfolgte, und 
was hätte ben hieher zu uns geführt? Go viel ih weiß, kennt ihn 
Georg gar nit — und follte er mich ſuchen? — aber woher müßte 
er, ba ich bier bin? — Ha, vielleicht iſt er ein Bekannter bes Gras 
fen Geperftein und bringe Auftwäge ober Briefe von ihm. Geyerſtein, 
fügte fie, fi auf ihr Sopha werfend und den Kopf in bie Hand ftils 
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‚ber Regierung, bie ſich noch fortwährend den Schein zu ‚geben ſucht, 
ald glaube he nicht an eine ernjte Mifftimmung der Stadt und 
des gefammten Landes, fondern ald handle es ſich Iebiglih um 
eine Fünftiche Agitation, die Augen ein wenig öffnen. Da ſchon 
vorgeſtern eine Reihe von Wahlen befannt waren, die alle in dem⸗ 
felben Sinne, wie die Kaffeler ausgefallen find,- und da außerdem 
noch viele Stadtbehörden ſich gegen die Verfaſſung von 1860 bereits 

unzweideutig ausgeſprochen haben, fo wäre es mehr als Verblens 
j ‚ wenn man verfennen wollte, daß die Beruhigung 
der Gemüther ferner als je if. Was Einfihtsvolle niemals ver— 
tannt haben, dad wird in wenigen Tagen Jedermann klar fein; 
ohne unummundene, unbedingte Rückkehr zum alten 
Rechte, ohne Berufung der Stände von 1849, ſſt ſchlech⸗ 
terbing® fein dauernder Friede benfbar. Niemald wird dad Land 
= Recht aufgeben; jede Gelegenheit wirb benutzt werden, das 

orenthaltene wieder zu erringen ; und wehe, wenn das Verlangen 
nach Recht fo lange zurücdgehalten werten follte, daß einmal der 
Durſt nah Rache für taufendfältige Unbilden ſich damit verbinden 


könnte. (N.⸗3. 
i 188 taliem 


Sizilien. Das Jia! Mevimento bringt einen Brief 
von Alerander Dumas an ten Generalinipeftor der Kavallerie, Bris 
gadier Garini, vom 21. Juli aus Milazzo datirt. Dumas fcreibt: 
Große Schlacht, großer Sieg, 7000 MNenpolitaner von 2500 

talienern in die Flucht gefhlagen. Diefe Nachricht fei Balfam für 
re Wunde. ſchreibe Ihnen ünter den Kanonen des Kaſtels, 
melde, allerdings tölpiid genug, auf bie „Stadt Ebinburg‘ und 
Ihre ergebene Dienerin „Emma (die Dampfyacht des Briefichreis 
bers, auf ber er hen son Catania eingefhifft hatte, um Zuſchauer 
bed Kampfes zu fein) feuern, Was ich Ahnen bier fchreibe, habe 
ich mit Augen gefehen. General Garibaldi war den 18. von Pas 
Iermo verreiöt und fam den 19. ind Feldlager bei Meri. Am ans 
dem Morgen früh waren alle Truppen in Bewegung, um bie Nea= 
politaner, die aus der Stadt und Feſtung Milazzo berausgefommen 
maren, anzıgreifen. Malendyini fommandirte auf dem linfen Flü⸗— 
gel, Medici und Eofenz im Zentrum; ber rechte Flügel bejtand nur 
aus einigen Kempagnien und hatte die Aufgabe, Zentrum und 
linfen Flügel, gegen eine Ucberrumpelung zu decken. Garibaldi 
nahm Stellung im Zentrum, wo es nad jeiner Borausficht am 
lebhafteften hergeben follte. Dad Feuer wurde auf dem linfen 
Flügel, halbwegs zwiſchen Meri und Milazzo, eröffnet, Man ftich 
auf die im Roͤhricht verſteckten ncapolitaniihen Vorpoſten. Nach— 
dem dort das Musfetenfeuer cine halte Stunde gedauert, ſah das 
Zentrum plöglic die Neapolitaner in Linie vor fih, griff fie an 
und warf fie aus ihren erften Rofltionen, Der rechte Flügel trich 
mittlerweile die Neapolitaner aus den von ihnen beicgten Häufern 
berand. Aber die Schwierigkeiten des Terrains verzögerten bie 
Ankunft der BVerftärtungen. Bosco ftellte eine Maffe von 6000 
Mann gegen 5— 600 Angreifer, bie ihn zum Rüdzug gezwungen 
hatten und bie nun ihrerfeit® der Uebermacht weichen mußten. 
Der General ſchickte ſofort nach Verftärfungen aus und wie dieje 
anlangten, wurde der Feind neuerdings angegriffen und zwar in 
dem Röhricht, wo er ſich verborgen hielt oder hinter den Feigen— 
bäumen, bie ihn fhügten, was ben Stalienern fehr zum Nadıtheil 
ereichte, weil fie nicht mit dem Bajonnet hargiren fonnten. Dem 
ediei, immer an der Epige feiner Leute, wurbe ein Pferd unter 


gend, dieſer rätbfelhafte Menſch — ernſt und kalt in feinem. ganzen 
Heußern, und doch jo herzlich gegen Georg. Und follten bie Beiden 
wirffih — bod welden Grumd könnten fie haben, e8 mir zu ver 
heimlichen — mir, ber Frau des Einen — aber im welcher Berbin, 
dung Stehen fie denn zufanmen ? 

Das Hausmädchen am herein, räumte bie Stube auf und ver 
ließ das Zimmer wieber, während Georgine ihren Gebanten nachhing, 
bi6 fie durch Stimmen auf dem Gange zu ſich felber gebracht wurde. 
Es war der Fremde, ben ihr die Haushälterin zuführte, 

Bitte, treten Sie nur bier ein, Herr Baron; bie gmäbige Frau 
erwarten Sie ſchon. 

Danke, liebe Frau, fagte ber Fremde, ich finde mid, jeht ſchon 
aueh Und es klopfte Teife an bie Thür. 

rein! 


Die Ehür öffnete ſich, eine elegant gekleidete, ſehr ſchmächtige 
Geſtalt, die ben Paletot ſchon drangen abgelegt hatte, glitt herein und 
— fie augenblidlich wieder, und bie feine, ſchwächliche Stimme 

es zierlichen Manncheus fagte: So habe ich mich nicht geirrtt — Glüd 
if heute meinen Augen vwiberfahren, denn fie kürfen bie holde Geor- 
gine, bie Königin der Amazonen, wieder ſchauen. Gmäbige rau, id) 
lege mich nicht nur im ber leeren Phrafe nem zu Füßen — und 
ben Worten die That folgen laſſend, hüpfte er auf Georgine zu, er: 


‚Öffnet fid die Linie des ncapolitaniichen 


J 
dem Leib erſchoſſen; den Coſenz hatte eine matte Kugel, die ihn an 
den Hals traf, zu Boden geworfen; man hielt ihm für tobt; er erhob 
R aber wieder mit dem Ruf: „Es lebe Italien!“ Et war glüde ' 
liherweife nur leicht verwundet. 2 diefem Augenblick jtellte ſich 
Garibaldi an die Epige der Genuejer Schügen mit einigen Guiden, 
um die Neapolitaner von vorn und in ber Flanke anzugreifen und 
einem Theil den Nüdzug abzufhneiden. Aber das Manöver 
chlug fehl, indem er ſich plöglic einer Batterie gegenüber jah. 
ifferi und Hauptmann Statella gingen mit etwa-50 Mann vor 
Garibaldi führte den Sturm; auf 20 Schritte wurde Mitraille ges 
hoffen; die Wirkung war fürchterlich; bloß 5 oder 6 Mann blieben 
aufrecht; dem General Garibaldi hatte eine Ranonenfugel den Steige 
bügel und die Sohle vom Stiefel weggenommen; das verwundete 
Pferd wurde ſcheu und er mußte ed mit Jurüdtaffung des Revols 
vers verlaffen (hiernad; erfcheint die Nachricht von der erniten Wers 
wundun ribaldi's auf Uebertreibung zu beruben). Der General 
fah, daß man diefe vernichtende Batterie nicht von vorn nehmen 
könne ind befehligte den Oberft Doune, mit einigen ompagnien 
das Röhricht zu faubern, Miffori und Statella wurden beauftragt, 
die jenfeitd dem Röhricht befindliche Mauer zu überfteigen und von 
daher fih der Batterie — Der Befehl wurde ausge⸗ 
führt und als die betreffende Mannſchaft auf der Strafe anlangte, 
mar die erfte Perfon, Die fie antrafen, General Garibaldi zu Fuß 
und mit dem Degen in der Fauſt. Seht gab bie Batterie abers 
mals Feuer, einige fügen, die andern werfen fib auf die Piccen, 
nehmen fle weg und bringen fie zu den Stalienern hinüber. 
tövelfd und läftt eine 
Kavalleriecharge durch, um die eroberten Piecen wieder zuruͤchzuho⸗ 
In. Die Leute des Oberft Doune, an das Feuer nicht gewoͤhnt, 
gen auf zwei Seiten auseinander, ftatt die Charge mit dem 
ajonett zu empfangen; fie werten linf® von den Feigenbäumen, 
techtd von einer Mauer aufgehalten; die Kavallerie gebt wie ein 
Sturm hindurch und mun geben die Sicilianer von beiden Seiten 
nr — nadıdem fie einen Augenblid die Faſſung verloren hatten. 
ver neapolitaniſche Anführer will umtchren, aber Garibaldi mit 
Mir, Stratella und 5 oder 6 Mann veripereen ihm den Weg. 
Der General fällt dem Pferd deſſelben in den Zügel mit dem Sur 
Ergebt end; ftatt aller Antwort baut der Offizier nach ihm, Gari— 
bald! parirt den Hieb und jrößt dem Gegner dann den Degen in 
die Kehle. Der Offizier ſchwankt und fällt herunter; vier Säbel 
find gegen den General gezüdt; diefer verwundet den Einen ber 
Angreifer, während Miffort zwei Andere nebjt dem Pferd des Drits 
jen mit Drei Revolverfchüffen töbtet. Huch Statella bantirt, was er 
fann. Einer der aud dem Sattel gefallenen Kavalleriften faßt ben 
Miffori an der Kehle, der ihm eine vierte Mevolverkugel durch den 
Kopf jagt. Unterdeffen bat Garibaldi ſchon wieder feine Leute ges 
fammett, nimmt von den fünzig Reitern, was nicht erſchoſſen wur⸗ 
de, gefangen, ſtürzt ſich mit dem Bajonnet auf die Neapofitaner, 
Bayern und Schweizer; die erften laufen davon, die letztern halten 
einige Zeit Stand. Der Tay ift entſchieden. Alles wälzt ſich auf 
Milazgo- zu, wo Die Kanonen des ch nunmehr cbenfall® in 
den Kampf mifhen. Sie kennen die Lage von Milazzo, a cheval 
auf einer Halbinfel, in beren Nähe der „Veloce“ (Tuderi) jegt 
ftand und auf deſſen Det Garibaldi fih begab und von den Raen 
auf das Gefecht leitete. Eben fam cine Abtheilung königlicher Ca⸗ 
vallerie und Artillerie zur Hülfe aus dem Fort; Garibaldl läßt ei— 


griff ihre Haud, die er am das zierliche Schnurrbärtchen brüdte und 
ließ fi vor ihr auf ein Knie nieber, 

Herr von Silberglanz! ſagte Georgine, die ihn jedoch mit ber 
noch immer gehaltenen Hand empor bob, das iſt in ber That eine 
Ueberrafgung — aber bitte — Sie vergeffen, dag mir bier nicht im 
ber Refidenz, fonbern auf dem Lande find, und Sie es j wicht 
mit ber „holden Georgine“, ſondern ber Pachterefrau, onin bon 
Geyfeln zu thun haben. Ich bebaure übrigens, baß Sie meinen Mann 
nicht zu Haufe treffen, dem doch jedenfalls Ihr Beſuch gilt. 

Soll idy aufridtig gegen Sie fein, ſchöne Frau, fagte Herr von 
Silberglanz, indem er aufftand, fi fein rechtes Knie mit bem Hute 


abwiſchte und dem angebotenen Stuhl neben Georgine einme ‚ 
jebod ihre noch immer gefaßte Hand loszulaſſen, wollen 
ganzes Herz offen, ohne ein Mänfden Balfdheit vor Sich ausgelegt 


aben? 
Hand langfam entziehend, und bod wäre es vielleicht von Inter 
fette fie lächelnd binzu, einmal das Herz eines ſo vollſtändig * 
firten Herrn genau jhabiren zu Können, wenn man nut 

wüßte, bak mam nicht angeführt würbe. 


3) Nie GER "ernftri, feine dieſer überfhmänglicgen Aareden 


nen Schsriapfünder gegen ſie ſpielen und zwar auf Biertelfchußs 
weite mit Mitraille, Die Reapolitaner warten eine zweite Dofis 
ab, jontern laufen was fie können. Sept entjicht eim Dueit zwi⸗ 
ſchen Feſtung umd Fregaite, worauf Gartibaldi das Schiff verläßt 
und nad Milago eilt, wo die Neapolitaner von Haus zu Haus 
nadı dem Schloß zurüdgetricben wurden, bie das Flintenfeuer nad) 
einer Stunde endlich aufhört. Beim Anbruc der Nacht begab id 
mich ebenfalls nach der Stadt; die Verwirrung daſelbſt war green 
enlos, Todte und Verwundete lagen in den Straßen ——— 
—** feangöfiihen Konſuls mit Sterbenden überfüllt; Coſenz 
unter ben, Verwundeten.“ — 
Aus Neapel vom 24. Juli wird ber „Köln. Ztg.“ geſchrle⸗ 
ben, daß zu Gunſten der armen im Theater ©. Garlo 
eine große Vorſtellung ftattgefunden habe. Das weite Opernhaus 
war gedrängt voll, und wurde das ganze Publikum, unter dem 
man eine nroße Anzahl nenpolitanifcyer, fo wie englijher und fran- 
ficher Offiziere bemerkte, bei dena Bortrage eingelner patriotiſchet 
ufſtſſuͤce und bei dem Erſcheinen der dreifarbig koſtümirten Choris 
ften und Zängerinnen dermaßen begeiftert, daß das laute Beifalls 
rufen und Haͤndeklatſchen fein Ende nchmen wollte und einzelne 
Paſſagen auf das ftürmilche „Bis“ der Menge hin wiederholt wer: 
den mußten. Auch der König tools, wenn auch nicht durch perföne 
liches Erſcheinen, doch durch Ueberfendung einer Beifteuer von 
2000 Dufaten feinen Antheil an diefem patriotifhen und humanen 
Unternehmen an ten Tag. Während der Beritellung ſelbſt wurde 
eine Kollette gehalten, die ſeht reich ausfiel, fo daß die game an 
diefem Abende gemachte Einnahme ſich auf 6000 Dukati beläuft. 
Wie der „Gore. Bullier“ aus Rom vom 24. Juli gejchrieben 
wird, bat der Papft die ihm von den Aetzten angetathene Webers 
fiedelung nah Kaftel Gandolfo, die auch bereitd beſchloſſen war, 
toieder aufgegeben. Er bfeibt im Vatikan und wird ſelbſt nicht nadı 
dem Quirinal überfiedeln, wie die Päpfte dies nach dem St. Pe— 
terötage bis Ente Oftober zu thun pflegen. Taͤglich treffen Fa— 
milien aus Neapel bier ein, befonderd auch viele Polizeibeamte, die 
der König entfernt, um fle vor Erzeffen zu fhügen. 
ranfreic. 
. Paris, 30. Juli. Heute Nahmittags um 3 Uhr verfammels 
ten fih Lord Cowich, der Fürft Metternich, Graf Kiſſeleff, Graf 
Fourtales und Weſik Efendi, der türfilche Geſandte, unter der 
Präfidentichaft des Herrn Thouvenel_im Minifterium des Aeußern, 
um über die Konvention in Betreff Syriend zu berathen. Der 
türkifche Gefandte, der an den biäherigen Beſprechungen ſich nur ald 
Berichterftatter an feine Regierung ohne beftimmte Vollmacht bes 
theiligen konnte, erhielt endlih Sonnabend Abends njtruftionen, 
fo daf die Konferenz zum zweiten Male zuſammentteten fonnte. 
Doͤgleich die Intervention „im Primgip‘‘ entſchieden ift, fo haben 
dem Vernehmen näd; doch. die heutigen Verhandlungen eben jo 
wenig al® die der erfien Sigung ein Einverfiändniß über alle Evens 
tualitäten-herbeiführen fönnen. Wie e# heißt, fügt ſich die Pforte 
in die Intervention, doch mit der Bedingung, dab das Eingreifen 
der framzöflfchen Truppen von der Requifition der von der Pforte 
ernannten Kommiffare abhängig bleibe, und daß ihre Anzahl nirgends 
die Ziffer der mach der zu pazifisirenden Provinz gejandten ottos 
manilchen Truppen hiberfchreite. Bugleich verlangt die Piorte, daß 
die Einfhlffung der franzöffchen Truppen erft nad dem Schluſſe 
ber Unterhandlungen -ftattfinde. Died find bie Forderungen, welde 


mehr, wenn Sie wollen, daß id Ionen Länger zuhören fell. Cie 
wiſſen, daß ich jegt im anberen Verhältniſſen lebe — alfo, was wünjd. 
ten Sie mir zu fagen? 

Theuerſte — guädige Fran, fagte Herr von Silberglanz beftürgt, 
Sie werfen mid) nicht allein aus ber fiebenten Etage aller meiner Hims 
mel, nein, von einem ordentlichen Thurme hinunter. Ich kam mit 
fo fröbfihem Herzen... . 

Das zu verlieren Sie bis jet noch Feine Urſache gehabt Haben. 

Sie geben mir neue Hoffnung! rief von Silberglanz belebt. So 
hören Sie denn — aber verrathen Sie mich nit — daß id) Feineds 
wegs Ihres Gatten wegen — ben ich gar nicht bie Ehre habe per- 
fönlich zu kennen, jondern nur ganz allein Ihretwegen hieber ges 
fommen bir. . 

Meinetwegen ? rief Georgine mit Recht erftaunt, Woher wuße 
ten Sie überhaupt, daß Sie mid Hier treffen würden ? 

u Herm von Zühbig, den Sie hier gaſtlich aufgenommen 


Ih dachte es mir gleich, daß ber Kerr nicht würde ſchweigen 
nen, 

Er wäre mehr al® graufam geweſen, hätte er es gethan. Aber 
er fügte und mehr — er fagte und, daß Sie Sich, beide Frau, nicht 
la im Ihren neuen- Verhäftnifien fühlen, und da — brach es 


‚ fel der Kaifer der 


die Pforte zut Sicherftellung der Integrität des türfiichen Reiches 
ſtellt. Hier wird man vielleicht der Anficht fein, daß eine Zus 
fimmung ‚mit fo ausgedehnten Vorbehalten einer abſchlägigen Ant⸗ 
wort gleichfomme,. Indeſſen möchten ſich auch dieſe Schwierigkeiten 
nod überwinden laſſen, wenn nicht noch andere. Hinderniffe in den 
geſtrigen Berathungen aufgetaucht wären. Es ſcheint, daf Enge 
hand die Uebereinfunft zw unterzeichnen einwilligte, aber unter ber 
Bedingung, daß die — eingegangenen Verpflichtungen nur 
auf Syrien fid) befhräufen, mit Ausichluß jeder anderen türkischen 
Provinz. Darauf joll Here von Kijfeleff bemerkt haben, die Lage 
der Türkei fei von der Art, daß fie eine allgemeine Uebereinkunft 
nothwendig machte, weldye zu der fremden Antervention auf allen 
Bunften ermächtige, wo die chriftlihen Inkereſſen durch den mufels 
männiiben Fanatismus bedroht werden könnten. Das Peteröburs 
ger Kabinet fcheint nicht geneigt, der Niederdrüdung der Metzeleien 
in Syrien durch Frankreich feine moraliſche Stüge au leihen, wenn 
es ibm unterſagt bleiben jollte, in der Nachbarſchaft jeiner Grenzen 
einzufchreiten, in welden in. jedem Augenblick diejelben Ereigniffe 
eintreten Fönnen. Es iſt moch nicht recht abzuſehen, wie man aus 
allen diefen Schwierigkeiten herauskommen wird. — Dem „Journal 
de Savoie“ zufolge hat das erfte Bataillon des 79. Linien »Regis 
ments Ghambern verlaffen und ift in Detachements nad Thonon, 
Bonneville und Saint Julien, alfo auf neutsalem Gebiet vertheilt 
worden. — „Pattie“ und „Pays“ bezeichnen heute die Nachricht 
eines neapolitanifdyen Blattes, mac welchem Herr Brenier von 
dort abgereift fein follte, ald unwahr. 
rtofbritannien 
London, 30. Juli Die „Poſt“ jagt mit geipereter Schrift: 
Freundliche Worte find ſtets aunehmbar von einem Nachbarn, be 
fonderö wenn eö in feiner Macht ſieht, Berorife für jeine Abjichten 
zu liefern und unfere Befriedigung durch Thaten voll zu madıen. 
Wenn volr recht berichtet find, ift jorben in London ein Schreiben 
angefommen, das jeder Engländer, der mit dem Inhalt befannt 
werden Sollte, gewiß von onen willfommen beißen wird. Gin 
ernſter Wunſch nad unferer Alltanz, verbunden mit dem praftiichen 
GErfuchen, in Italien und Syrien eine geeinigte Politik durchzufüh— 
ven, das find Gegenftände, die unferer willigen Aufmerkjamfeit 
werth find: namentlich wenn im Orient die fejte Aufrechthaltung 
ded Ottomanifchen Reiches in feiner Unabhängigkeit und Antegrität, 
und in Stalicn die Aufgebung und Verhinderung aller und jeder 
fremden Jutervention die politiihen Richtungen jind, die ald ver— 
nünftig und wünfcenswerth empfohlen werben. 
zufligen, daß wir Grund zu glauben haben, daß freimüchige und 
ausführlibe Erläuterungen bezüglich der vorhandenen Land- und 
Seemacht einen Theil des Schriftftüde® bilden, fo wird man germ 
einräumen, dat wir feine Bedentung faum zu hoch anſchlagen kön— 
nen. Der Gedanfe, der, wie es ſcheint, den Verfaſſer geleitet bat 
und den er, wie wie vernehmen, zu wiederholten Malen ausſpricht, 
ift die Erhaltung des Friedens in ganz Europa, die Entwidelung 
der fommerziellen Hilfsquellen Frankreichs, und die Pflege eines 
guten Einverfiändniffed und gemeinfchaftlicher Aktion zwiſchen dem 
beiden großen Weſtmächten.“ — Der Briefichreiber it ohne Zwei— 
nzofen felber, und der Adreſſat wird wohl 


fein Anderer ald Lord PBalmerfton fein, — oder die Königin 


Viltoria. — GHeichzeitig bringt „Morning = PBoft’ folgendes Tele⸗ 


gramm ihres Korrefpondenten aus Paris vom 29.: „Erſt heute ift 


mir das Gerz; da konnte ich nicht wiberfichen, ih mußte Sie auf 
ſuchen, mußte. bad felber von Ihren Lippen hören und Ihnen "meine 
Hülfe anbieten — im Falle Sie biejelbe gebrauchen wollten. 

Aber woher wußte Herr von Zühbig etwas Derartiges? fragte 
Georgine ganz erſtaunt id habe mit dem Herrn nur in Veijein mei⸗ 
ned Mannes gejprochen, und feine derartige Klage iſt ber meine Lips 
pen gekommen. 

Und muß dem Menjchentenner nur Alles mit bürren Worten ges 
fagt werben? fuhr He, von Silberglanz da. genügt nicht oft eim 
unbewachter Blid, ein‘ unterbrüdter fzer, felbit eine verzös 
gerte Antwort auf eine dahin zielenbe I ? 

Alſo aus reiner Theilnahme für mich find Sie gekommen ? Lächelte 
Georgine, Und wäre Herr von Silberglanz wirklich jold ein Menſchen⸗ 
kenner gewefen, wie er eben beſchrieb, erx hätte das Halb hoͤhniſche Lächeln, 
bad um bie Lippen ber jungen Frau jpielte, ehen mäfjen und 
zu feinen Gunften deuten Fönnen. So aber fuhr er mit feiner füfs 


jeften Stimme fort: 

Nur Ihretwegen, holde Georgine, die ganze * nur deßhalb, 
um von Ihren Lippen bie Beſtätigung zu hören Ihnen meine 
Hülfe anzubieten, oder das Gegentheil zu erfahren und — felig in 
dem Bewußtjein, Sie glüdlich zu wiſſen — wieder heimzufahren. 

(Fortfehung. folgt.) 


Wenn wir hin⸗ 


die offizielle Meldung eingetroffen, daß bie Regierung bed Sultans 
den Borfchlag angenommen habe, eine Unterhandlung Behufs ei⸗ 
ner Konvention zu eröffnen. Mor Unterzeihnung biejer Komvens 
tion werden feine * Truppen eingeſchifft. (Nat.Zty.) 
legrapbijche Berichte. 
London, 1. Aug. Der vorgeftern von der Morning Poft 
angedeutete Privatbrief des Kaifers der Franzofen an den Grafen 
von Perfigny lautet feinem Hauptinhalte nach ungefähr, wie folgt: 
„Die Angelegenheiten find verwickelt. Gine offenherzige Unterredung 
mit Lord Palmerfion wird fie hoffentlich ordnen. 
wird meinen Werfiherungen Glauben fehenten. Sagen Sie ihm, 
daß ich feit Billafranfa nur Frieden mit allen Mächten, und zwar 
namentlich mit England, beabfihtige. Ich läugne eine übermäßige 
Verftärfung der franzöfiihen Land» und Seemadt. Beide find 
chwächer, ald unter Louis Philipme.- Sch verbeffere nur bie in ber 
rmee beftehenden mangelhaften Gebräuche, bie ich im letzten Feld» 
zuge fennen gelernt habe. Die Herrn v. Lavalette ertheilten Ins 
tionen lauteten babin, daß cr darauf hinwirken ſolle, die Zurs 

i möglichft lange zu erhalten. Die foriihe Expedition ſchlug ich 
aus Menfclichkeitsgefühl vor, und habe die Abſicht, ftetd gemein- 
fam mit England zu handeln. Eroberungen dajelbft liegen mir fern. 
Algier koftet und Opfer genug. Ein Uebereinfommen mit England 
in Betreffs Mittel Italiens war ſchwierig, weil mich der zu Billas 
m. geichloffene Friede band. Dagegen bin ich in Süd» Ftalien 
rei und will gemeinfam mit England handeln, wofern diejes mir 
vertrauen will. Ich wünfde Italiens Frieden ohne Intervention. 
Auch würde ich feine Intervention in Syrien wünjden, wenn mid) 
nicht die Gefühle Frankreichs dazu drängten. (8. 3.) 

Wie das Reuter'ſche Telegrapben: Burcau aus Paris meldet, 
erklärte der tütkiſche Geſandte in ber Gonferenz über die ſytiſche 
Angelegenheit, daß, wenn der Sultan ihn autorifirt habe, unter 
Vorbehalt die Convention zu unterzeihnen, Died nur gejchehen jei, 
um einen Gonflift mit England und Frankeich zu vermeiden. Die 
Pforte macht den Vorbehalt, daß die Konvention den freiwilligen 
Entſchluß des Eultans, den Ghriftens Berfolgungen Einhalt zu 
thun und zu diefem Behufe die Mitwirfung der Allüitten anzuneh: 
men, ausdrüdlich anführe. Herr Thouvenel jtimmte dieſer Modi— 
fitation bei Der Gonventlong » Entwurf wurde demnach neu redie 


girt und alle® aus den Mrtifein entfernt, was die Empfindlichteit 


des Eultand verlegen fonnte. Die Gonferenz wurbe ohne Bejtims 
mung der nächſten Yufammenkunft vertagt, um die Vollmachten 
zue Untegeichnung abzuwarten. (8. 3.) ’ 

London, 31. Juli. Die „Times veröffentlichen einen Ars 
tifel über dad geftern von der „MorningsPoft“ angeführte Schreis 
ben. Sie fagen: Franfreich babe verfuht, fich einer jeden der 
drei fontinentalen Grofmächte zu nähern; feine entgegenfommenden 
Shritte feien mit Kälte aufgenommen worden; num wende ſich 
—— zu England hin; es ſei immer gut, daß Frankreich und 

gland zufammen handeln, um die Nationalitäten zu fdrügen; 
Frankreich möge fein Schwert in einen Pflug umwandeln, dann 
werde ed feine Nahbam in den Stand jegen, baffelbe zu thun; 
Englands und Frankreichs wahres Sntereffe fei ed, zufammen zu 
handeln; aber, Frankreich müſſe zu Kand handeln, England zur 
See; im Bereine befäßen diefe beiden Mächte eine Stärke, welche 
der Stärfe der ganzen Welt gleich fei. (#- 9.) 

Petersburg, 30. Juli. Yu Kronftadt if ein Geſchwader 
bereit, in See zu gehen und fi fchleunigft nach den ſyriſchen Ge⸗ 
waͤſſern zu begeben; es befteht aus drei Dampifregatten, dem in 
Amerika für Rechnung der rufftichen Regierung neuerbauten „Groß⸗ 
abmiral‘ (von 60 Kanonen), bem „Gromoboi” und dem „Oleg.“ 

Konftantinopel, 25. Juli. Hr. dv. Lavalette notifigirte 
bie Entſchließung Frankreichs. Nachrichten aus Damaskus vom 13. 
d. beftätigen, daß 6000 (?) Ehriftenhäufer zerftört, das Judenvler⸗ 
tel verbrannt, das Zürkenhaus, das den Ehriften Aſyl bet, gleich 
falls verbrannt wurde. Seit SO Stunden Megeleien. Der neue 
Statthalter mit 1200 Soldaten ift eingetroffen. (9. 3.) 

Marfeille, 1. Aug. Damasfuß, 13. Juli. Rach tür 
fiihen Briefen herrſcht Anarchie feit dem 4. Das Journal de Eon⸗ 
ftantinople geftcht 2000 Opfer in Damaskus. Es fagt, die Mehtze⸗ 
leien feien am 13. fortgefegt worben. Der Sultan verlangte nicht 
bie Hülfe der Aeghptier, er wird bie ſytiſche Armee auf 26,000 
Mann bringen. Zwanzig Redifbataillone And eingetroffen. Große 
militäriihe Borfichtämaßregeln. Die Brüden nad; Balatta und Pera 
werben Nachts abgebrohen. Mehrere Ehriften murben geſchlagen. 
Die Truppen von Konftantinopel werben entlich bezahlt. (N. 3.) 


Am Montag den 30. Juli 1860 wurden in öffentlicher Sigung 
bes Fönigl. Bezirfögerichts Bayreuth abgeurtheift und 
1) Sommerer, Margaretha, Taglöhnerin yon Veltlahm, wegen 
Verantwortlicher Medakteur: Wilhelm Schüler, 


Kord Palmerſton 


Vergehens des Diebftahld zu Gmionatlicer im Jwangsarbeits⸗ 
— zu erſte henden Gefaͤngnißſtrafe veruttheiltz die Angefchuls 
digte ergriff hiegegen ne 
2) Barkowig, Leonhardt, Schuhmacher von Neumelt, wegen 
Vergehend der Widerfegung, zu 6monatlicher einfach gefchäriter 
Sefängnipftzafe verurtheilt. 
Am Samſtag den 4. Auguſt kommt zur Aburtheilung: 
Lauterbach, Margaretha, Taglöhnerin von Culmbaäch, wegen 
Berbrechend des ausgezeichneten Diebſtahls 


Zbermometer- und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Pr ıHöbe über der Meeresflähe 1050 par. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 09 
R. rebucirt.) 
(Iabresmiltel = 324,22.) 
(Monatsmittel = 324,34.) 


Thermometer 
nach Reaumur, 
Auguft | (Jahresmittel = -+ 69,29.) 
1860, (Monatomittel = + 139,43.) 








6 Uhr | 2 Upr | 10 Up | 6 Uhr | 2Uße | 10 Uhr 

Morgens.) Nadım. Rachts. | Morgens. Nahm. | Nachts, 

2. 1 +9,51 +14%6 [1050 | 324,63 |324”,38| 324,13 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


EB, und W. — Bedeckter Himmel, Negen Abends: 20,9, in ber 

Nacht: Ic,O auf den DO“. 
Hochſte Temperatur: + 159,4. 
In ber Nacht: Niederfte Temperatur: + 99,3, 
Um 3. Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: 499,9. Barome: 

ter: 323,54. 

Fremden: AUnzgeige 
Goldene Sonne: HH. Baron v. Dörnberg, Vartifolier von Regend« 

bura; Feht. v. Küusberg. Gutsbefiper von Guttenthau; Arbr. v. Künsberg, 
ra Bir von Weiden; Fror. v. Plummern mir Gemahlin, 
Rittmeinter von Augsburg; ». Drufel, Regierungscath von Münfter; v. Cams 
nerlober, Peſthalter von Landsbur; Siedinger, Finanztath von Augsburg; ° 
Kaufleute: Kehenbetg von Ealzuften, Rerbbartb von Arankiarı, Yuchweir 
und Wagner von Berlin, Beige von Hainjbera. Kramer von Plauen, Strauß 
von Frankfurt, Lozje von Altenburg, Elſteren von Gladbach, Garmela von 
Bald, Schopflochet von Fürth. 








Anzeigen 
In der Ermam’fchen Buchhandlung in Bayrentb 
ift zu haben: 


(Für junge Peute ift die fehr belichte Schrift zu empfehlen, woron mehr 
ald 11,000 Eremplare abgefent wurden :) 


re Galanthomme, 


oder: der Gesellschafter, wie er sein soll. 
Eine Anmweifung, ſich in Gefelihaften belicht zu machen und 


fi die Gunft der Damen zu erwerben. Ferner enthaltend: 40 
mufterhafte Liebeöbriefe, — 24 Geburtötagögedichte, — 40 
deflamatorifche Stüde, — 283 Gefellichaftöfpiele, — 18 belufti- 


ende Kunftitüde, — 39 ſcherzhafte Anekdoten, — 22 verbindliche 
— — 45 Toafte, Trinkſprüche und Kartenorakel. 
Herausgegeben vom Profeffor &....t. 
Sechste verbefjerte Auflage. Preis 1 ji. 80 fr. 
A Es ist nicht allein ein ausgezeichnetes Bildungs = und Gesell- 
schaftsbuch, es ist zugleich ein Buch für Liebende, ein Lie- 
derbuch, cin Änekdotenschatz, ein Stammbuch, ein Bin“ 
mendeuter, cin Gelegenheitsdichter und enthält ausserdem 
noch ausgezeichnete Gesellsehaftssplele und schr passende Trink- 
sprüche. . 


Ei rti öne Korbweiden ift billig zu verkaufen 
er OR er Flachsfpinnerei. 


Friſche Citronen 


en Wilhelm Schüler. 
Ein gutes Pianoforte mit 6} Oftaven iſt F rn Ye 


Im Rennweg Nr. 298 ift zwei Treppen hoch, vome heraus, 
eine Freunbliche Wohnung, bejtehend aus 3 heigbaren Zimmern, 
großer Küche 2. auf Martini zu vermietben. 

Dünger in verfaufen 8. Nr. 305 in ber Ariebricsftraße. 

rdrudt bei Heine. Höreth in Bayreuth. 


Tie. Zeitung erſcheint 


Zu beyiehen durch alle 
Pohämter des Im 
und Auslandet. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. 


Preis far ven Jahr⸗ 
gang 6 fl., habliähr 
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215. 





Deutfblanb 


Münden, 2. Aug. Das Progmmm für die Eröffnung der 
Münden: Wiener Eiſendahn hat nun definitiv die Genehmigung 
Am 12. dB. früh 6 Uhr ‚geht von hier der Feſtzug mit 
einenden Gäſten ab, nachdem ein kurzer Ficchlicher 
Alt — die ung durch den * Erzbiſchof — vollzogen 
fein wird. Zn Salzburg werden II. . der Kaifer von Defters 
reich und der König von Bayern, ener von Wien und Zepterer 
von Münden aus an dem Feftzuge Theil nehmend, zuſammentreffen. 
Der Biener Bezug te am 12. Abends 8 Uhr bier ein und 
werden bie Wiener Bäfte am nämlichen Abend bei dem vom Magi⸗ 

ate veranftalteten Feſte im Rathhaudfaale fih verfammeln. Am 
genden Tage findet dad von der f. Generals Direftion der Ders 
fehrsanftalten veranftaltete große Diner im Gladpalafte ſtatt und 


Abends die Feftvorfiellung im E. ‚Koftheater, wofür „„Oberon’‘ ans 
geſeßt iR. (A. Abdz) 

Weiden, 2. Aug. Mittelpreiſe: Walzen 19 fl. 34 kr., Korn 
sf.6, Bf. 48 fr. 


Gerſte .— Ru 
Das offiziöfe Organ, bie Wiener Donau⸗ Zeitung”, bringt 
ebenfalld einen halboffigiellen Wrtifel über bie — 
in Tepliß! derfelbe iautet vollftändig: Den bedeutungsvollen 
Tagen von Baden-Baden folgten die bedeutungsvollen Ange von 
Teplig. Sie ergängen fi gegenfeitig, fie haben gleiche Bedeu⸗ 
tung, fie find aus gleigen Motiven hervorgegangen. Daß gleiche 
und dad gegenfeitige Bebürfniß iſt +8 geweien, bad hier wie bort 
bie beutfchen Fürften zufammenführte. „Was In Baden-Baden be 
nnen wurbe, ift in Zeplig zu entichiedener Förderung gelangt. 
ür bie großen — — von welchen Europa im A 
blide bewegt ift, find in Baden-Baden, wie in Zeplig, die fe 
audreihenben Grundlagen zu einer gemeinfamen deutfchen Politik 
geihaffen worden. Das perfönlihe Zufammentreffen ber hodheris 
n Fürften, in deren Hände heute die Sefhide Deſterreichs und 
Freu nd gelegt find, bat dieſer erfreulichen Berftändigung eine 
e Weihe gegeben. 


Die Erwartungen, welche wir auf die Zus 

mmenfunft geftellt hatten, find nicht getäuſcht worden. Ohne in 
die jüngften Bertha deutfcher Fürfien und deutſcher Staates 
männer eingeroeibt zu fein, glauben wir doch die zuverſichtliche Ueber⸗ 
gung ausfprechen zu bürfen, daß eine Hebereinftimmung ber Uns 
auungen aller beutihen Regierungen, zumal der beiden deutſchen 
Groß ‚in allen Fragen der auswärtigen Politik künftig nicht 
zu den frommen Bünfchen gehören werde. Es find die. Bürgihafs 
ten bafür erreicht, daß in europäifhen Angelegenheiten Deutſchland 
in der Rage fein werde, ald großes Ganze dad Gewicht feines 
einverftändlihen Wollen und Handelns künftig in die Wagſchale 


der Entfheldung zu legen. e bie Verwitklichu «8 gld⸗ 
lihen Ergebniſſes iſt nicht — — — hi Eu 

Allen, die ed ermöglicht und befördert haben, zu großem Dan 
verpflichtet. Die Politit Deutſchlands ift feine — de Angriffe, 
fondern weientlih und ausſchließend ber Vertheidigung. Cine ges 
‚ meinfhaftliche Haltung aller deutſchen Staaten in Fragen ber Außen 


it, fan alfo nach keiner Seite bin gen, fonbern mur 

die Bürgſchaften für den Frieden und für das Gleichgewicht Europa’s 

erhöhen. Für Defterreich® innere politifhe Aufgaben ift ber ruhige 

Gang der Entwidiung vorgezeichnet. Finden die jeßt fhon Fr 

elten Fortfchritte aud außerhalb feiner Grenzen Anerfennung, fo 

ann dles jedem Baterlandäfreunde, fo nahe es ihm liegen muß, 

fih gegen jede äußere Einwirkung zu verwahren, nur aufrichtige 

& uung gewähren. Es fann bie gegenfeitige bundesfreund⸗ 

liche Theilnahme nur zum gedeihlihen Rectäbeftande Deutſchlands 
in hohem Grade — Ki 

a en. 
Ueber bie Tragweite des Waffenftiliftandes pwiſchen Garltbaldi 
und dem Grafen Glary ift noch ir Näheres befannt; €8 Könhte 


"ihm aber gewiß nur dann eine größere Bedeutung beigelegt werben, 


wenn die in Turin fhmwebenden Unterhandlungen einen für bie 
neapolitanifhe Regierung wünfdhendwerthen Ausgang genommen 
hätten. Rum if die Miſſion der Herren Manna und Winfpeare 
allerbingd beendigt, und fle werden, wie der „Gonftitutionnel‘ 
wiſſen will, Anfangs nächfter Woche ihre Rüdreife nach Renpel 
amtreten, „überjhüttet mit Rüdfichten umb Banfetten, aber Ab- 
hieböbanfetten.”” Sie werben reifen, ohne etwas * u haben, 

t das offiziöfe Parlfer Blatt und der „EBpero* ſpricht ihren Bes 
mübumgen im einem Artifel, mit der Ueberſchrift: „bie nr Wi 
tobt”, in noch beftimunterer Weiſe jeben Erfolg ab: „Seder 
ſuch einer Allianz zwiſchen Turin und Neapel h er gewor⸗ 
den, nicht allein, weil, nachdem bie Feindſeligkeiten in Sizilien (bei 
Milaygo) wieder aufgenommen wurden, in wenig Tagen bad Schid⸗ 
fal beider Theile des Königreih® daB gleiche fein wird, fondern 
auch weil die Haltung der Parteien auf bem neapolitanifhen Kon⸗ 
tinent jede Ausföhnung unmöglih macht.” 

Gine Kortejpondeng des „Siöce aus Neapel vom 25. Juli 
fommt auf bie zahfrelhen Defertionen zurüd, die in Armee und 
Marine fatıfinden. Ihuen gehen eine Menge Geſuche um Ent⸗ 
lafung zur Seite. Unter den lepteren * zu erwähnen bie ber 
Offtziere Caͤſar Gaeta und Landolfo Golonna, Sähne der Mars 
wg gleihen Ramend. Bon den Häuptern der Gamarilla war 
er General Nunziante am 24. Juli nach Malta abgereiät. Eben 
bort erhielt der durch fein WBüthen gegen die Liberalen Reapels 
berüchtigte Polizei: Kommiffäar Campagno ber „Stalia zufolge am 





Fenilletom 


Der Aunftreiter. 
Rovelle von Friedrih Gerſtader. 
(Hortfegung.) 

Und wie glauben Sie, baf wein. Mann eine folge Einmifhung 
in feine Rechte aufnehmen möchte? fagte Georgine, bie inbefien. aufs 
gefanben war und bie Thür geöffnet hatte, ſich zu überzeugen, daß 
bie Wirtbihafterin nicht mehr draußen ſtehe — aber, ber Gang war 
leer, und fie nahm ihren Pla wieber ein. 

Er ift verreift — ich bin ihm umterwegs begegnet, . ertwiberte 
Br von Silberglanz raſch, er wird fogar, wie id im Dorfe unten 

xte, vor brei, vier Tagen nicht wieber. zurückehren, 

Das iſt allerbings fo und hat fid zufällig getroffen. Sie aber 


fen; konnte ih mich doch ben ganzen Meg hieher darauf varbereiten 
und einmal hätte fi ſchon bie Gelegenheit geboten, Sie allein zu 
prechen; ich wäre wenigſtens nicht eher mieber fortgegangen. So aber 
If mir mein altes Glüd, und Sie können mir ungeftört Ihr Herz 
ausjhütten, 
Und wenn ich Ihnen num einfach fage, daß ſich jener Herr von 
Zuhbig volftändig geimt? 
ann glaube ich es Ihnen nicht! rief von Silberglanz ſchnell. 
Ir blelches Antlig, das fonjt in Jugendfriſche und Geſundheit gerd- 
thet war, pe Nein. Ihre matten Augen, ber wehmüthige, ſchmerz⸗ 
tündende Zug um ben Mund, bas alles ſpricht Tauter, ald Sie es 
ſelbſt beſtãtigen könnten, für meine Behauptung, und wollen Cie jest 
noch Täugnen, baß ich Recht habe? 
Und wenn Sie Recht hätten, fagte Georgine bitter, mas könn⸗ 
ten Sie mir helfen? j 
Was ich Ihnen Helfer Lönnte? rief Silberglanz erftaunt ; ich liebe 
Sie — fehen Sie mich nicht jo finfter am, göttlihes Weib — ich 
bin rein teil vor Liebe, füge ich Ihnen, micht ruhen voch ſchlafen 
Habe ich Können, wie id; gehört habe, Sie wären unglücklich — teis 
nen Frieden hatis mir gelafien, bis ic im Wagen faß und zu Ihnen 


durfte. Und was ich Smen helfen kann? — id babe Selb — ich 


r .Aan 
N or“ Pr 2 


Morgen nach feiner Ankunft drei Dolchſtöße von Neapolitanern, die 
i * auf nd Flucht gefolgt waren. Die Dolche blieben in den 
unden ſtecken und trugen bie Snichrift „Aus Reapel 1860.’ 
Das Blatt, weldes diefe Nachricht in Neapel verbreitete, wurde 
mit Begierde gekauft.‘ 
. — Branfreid. —J 
aris, 1. Aug. Der heutige „Moniteur“ meldet in feinem 
"amtlichen Theile: Betannttich ah fih in Folge bedauerliher Vor— 
-fälle unfer Generalfonfulat in Peru gesungen, feine. Beziehungen 
u dem Kabinet von Lima zu unterbrechen. Herr Edmund Leſſcps, 
anzöfliher General: Konful und Gefchäftsträger in Lima, hatte 


“den Auftrag, über die und gebührende Genugthuung zu unters ' 


; — jeſe Angelegenhelt iſt nun, wie man fo eben erfahren 


at, glüdlich zu Ente geführt. 


. auf 


und dies unter Bedingungen, die auf die Dauer des freundſchaft⸗ 

‚ lichen Verkehrs, ven beide Ränder ſtets unterhalten haben, ſicher 
rechnen laſſen. (Nat-Itg.) 

Die Times“ vom. 1. Aug. druckt das faiferliche Schreiben an 

den frangäfifhen Gefandten in London ab; es lautet nach der 

Köln. Ltg: St. Cloud, 25. Juli 1860. 


„daß ich Ihnen in der Hoffnung ſchreibe, daß elne in vollfommenem 
Freimuth geführte Unterredung mit Lord Palmerfton dem vorhandes 
. nen Uebel abhelfen werte. 


etwas gethan oder auch nur gedacht, waß irgend 


Wirffam in der Erfüllung feiner ° 
Milfion, dur den Kontreadmiral Larticu, Befehlshaber unferer | 
Schiffsdiviſion in der Sübdfee, unterftügt, hat Herr von Lejfeps 
rund von Erflärungen, denen die Regierung des Generals 
Gafilla ſich loyal gefügt hat, eine "vellfommen zuftiedenſtellende 
Löfung erwirft. Die amtlichen Beziehungen find wicder angefnüpft 


“ jenem Lande zu jenden? 


„Mein lieber Perfigny! 
Die Angelegenheiten deinen mir fo verwidelt zu fein — Dank 
„. dem allerwärtö jeit dem Kriege in Stalien erregten Mißtrauen —, ' 


Lord Palmerfton kennt mich, und wenn 


2 — 


iſt es mir, während ich den Frieden wünſche, darum zu thun, 
die Streitkräfte ded Landes auf den beftmöglihen Fuße zu -orgas 
nifirenz;. denn wenn * bloß die helle Seite des legten Krie— 
x geſchen haben, jo bin ich felbft, der nahe zur Hand war, 

euge der Mängel geweien und wünfde, denſelben abzubelfen- 
Nachdem ich fo viel gejagt, habe ich feit Villafranca weder irgend 
Jemanden beuns 
ruhigen fünnte. Als Lavalette nach Konftantinopel abging, beichränfs 


"ten fih bie Inſtruttionen, welche Ich Abm mitgab, auf Folgendes: 


„Bemühen fie ih nad Kräften, den Status quo aufrecht zu er 
halten; es liegt im Intereſſe Frankreichs, daß die Türkei jo lange 
wie möglich lebe.“ Da fommen nun bie Megeleien in Syrien, 
und ed wird behauptet, ich jet hoch erfreut, eine neue Belegenheit 
— zu haben,” einen feinen Krieg zu führen oder eine neue 
olle zu Ipielen. In der That, die Leute trauen mir ſehr wenig 
gefunden Menfchenverftand zu. Wenn ich auf der Stelle eine Er: 
pedition vorſchiug, fo geſchah dies aus dem Grunde, weil meine 
Gefühle Die des Volkes waren, welches mic an jeine Spige ftellte, 
und weit ich durch Die ſytiſchen Nachrichten von Entrüftung hinges 
tiffen wurde. Mein erfter Gedanke war trogbem der, einem 
Verftändnig mit England zu gelangen. Welches andere Intereſſe, 
ald das ter —*— konnte mich veranlaſſen, Truppen nad 
Hätte ich den Gedanken hegen können, 

daß der Beſiß deffelben meine Stärke mehren würde? Kann 
ich mie verhehlen, daß Algerien, trotz feiner zukünftigen Vor— 
theile, eine Quelle der Schwäche für Frankreich iſt, welches ſeit 
dreißig Jahren ihm fein reinſtes Blut und fein Geld geweiht 
hat? Ih fagte im Jahre 1852 zu Borbeaur — und meine 
Anfiht iſt noch immer diefelbe —: ich habe große Eroberun— 
gen au machen, aber nur in Frankreich Die innere Organifation 
des Landes, feine moralifhe Entwidiung, die Vermehrung feiner 


ülfamittel haben noch ungeheuren Fortjdwitt zu maden. “ Dort 
liegt ein Feld, welches groß genug für meinen Ehrgeiz ift und Hinz 
reicht, ihn zu befriedigen.” Es war ſchwer für mich, zu einer Vers 
ftändtqung mit England in Betreff Mittels Stalienä zu gelangen, 


ich eine Sache behaupte, fo wird er mir glauben. Nun, Cie füns 
nen ibm von mic in der unummundendften Meile fanen, daß feit 
‚ dem Frieden von Billafranfa ih nur Einen Gedanken, nur Ein‘ 
- Biel gehabt habe -— eine neue Aera des Friedens zu inanguriren 


und auf dem beiten Fuße mit allen meinen Nachbarn, und nament- 


lich mit England, zu feben. Ich hatte auf Savoyen und Rise 
verzichtet; bloß. die außerorbentlichen Gchietösergrößerungen Ple— 
maonts veranlaßten mich, den Wunſch wieder aufzunehmen, weſent— 


, lid franzöſiſche Provinzen mit Frankreich wieder vereinigt zu fehen. 
: Allein man wird einwenden: „„Du wünjdeft den Frieden, und 


doch vermehrft du in übermäßiger Weiſe die militäriihen Streits 
Eräfte Franfreiche.’’ 


Charakter an fih. Meine Dampfer-Flotte ift fogar weit tavon ente 
fernt, unfern Bedürfniffen zu gemügen, und die Zahl der Dampfer 
kommt bei Weitem nicht der Zahl ber an wire gleich, welche 
in der Zeit des Königs Louis Philipp noͤthig befunden wurde, 
Sc habe 400,000 Mann unter den Waffen; aber man ziehe da= 


. von 60,000 Mann in Algerien, 6000 in Rom, 8000 in China,‘ 


- 20,000 Genöd’armen, die Kranken und die Neu » Gonferibirten 
„ab, und man wird fehen — was die Wahrheit ft —, daß 
. meine Regimenter eine geringere Effeftivftärfe haben, ala wäh: 
rend ber vorhergehenden Regierung. Die einzige Vermehrung der 
Armeelifte  befteht in der Gründung der SKalfergarde, Yubem 


bin reih — mit Gelb ift Alles zu machen in ber Welt. — Was 


wollen Sie mehr? . 

Georgine wandte ben Kopf von ihm ab und bi ihre Unterlippe; 
ihr Stolz empörte fich gegen bie Picheswerbung biefes Menſchen, 
unb bed —⁊7 gerade er — gerade jetzt in dieſem Augenblicke ihr 
nahen, wo ihre Feſſeln ſie ärger drückten als je. Sie fühlte aber 
doch dabei, daß fie ihrer Bewegung nicht läuger Meiſter war — ſie 
mußte Zeit gewinnen, und aufftehenb ging fie zur Thür und zog bie 


Was wollen Sie denn thun d vief Kerr von Silberglanz erjhredt, 
denn ein ähnliches Glockenziehen in ſolchem Moment bilbete eine von 
= —— feines Lebens, bei denen er gerade nicht mit Ver 
gnügen e. 
Sie find fo weit gefahren, antwortete Georgine ruhig, ich kann 
Sie bod nicht ohne Frühftüd * 
Aber ih gebe Ihnen mein Wort. 
Es iſt ſchon Alles vorbereitet — id; danke Ihnen vor ber Handb 
für Ihr freundliches Anerbieten — laſſen Sie mir Zeit, barüber nach- 


Aber wenn Monfieur Bertrand zurüdtehren follte? 
Sie meinen den Baron von fein? 
PR — gewiß — verfteht ſich — wenn der Baron zurüdfehren 


Ich laͤugne die Thatſache in jedem Sinne. 
Mein Heer und meine Flotte haben nichts von einem drohenden 


‘ ven wir doch mit eimanber 


weit id Durch den Frieden von Billafranfa gebumden war. Was 
Suͤd⸗Italien angeht, fo bin’ ich frei von Verdindlichkeiten und vers 
fange nichts Belferes, ala ein Einvernehmen mit England hinſicht- 
lich dieſes Punktes, wie hinfichtlih anderer; aber die an die Spipe 
der engliſchen Regierung geftellten hervorragenden Männer follten 
doch um des Himmels willen kleinliche Eiferfüchtefeien und unges 
rechtes Mißtrauen bei Eeite fegen. Verftändigen wir und mit eins 
ander in gutem Glauben gleich chrlichen Männern, die wit find, 
und nicht gleih Dieben, die einander zu Beträgen wünſchen. Um 
Altes kurz zufammen zu faffen, fo tft dieſes mein innerfter Gedanfe: 
Ich wünſche, daß Italien Friede erlange, gleichviel, auf welche 
Weile, aber ohne fremde. Intervention, und dag meine Truppen im 
Stande fein mögen, Nom zu verlaffen, ohne die Sicherheit des 
Papftes zu gefährden. Es würde mie ſehr erwünſcht fein, wenn 
ich nicht genöthigt wäre, die ſyriſche Expedition zu unternehmen; 
feinesfall8 aber möchte ich fie gern allein unternehmen; und zwar 
erftend, weil fie große Koften verutſachen wird, und zweitens, weil 
ih fürdte, daß die orientaliihe Frage bei dieſer Intervention ins 
Spiel fommt. Andererſelts aber jche ih nicht, wie ich der öffentlis 
den Meinung in meinem Lande widerfichen fann, welche nun und 


Sie find ja um keine Nusrebe verlegen, lächelte Georgine. Früh: 
fü für den fremben Herrn, fagte fie pad laut, als bie Wirthſchaf⸗ 
terin die Zimmerthür öffnete — aber was ift denn, Sibylle, Sie 
haben ja geweint? 

Ah, denken Sie Sich nur das Unglüd, gmäbige Fran, fagte 
bie Alte, ſich die Thränen trodnend, ben armen Tobias unten im 
Dorfe haben fie eben aus bem Bache gefiſcht, in ben er geſtern Abends 
gefallen und ertrunten iſt. j 

Den Tobias? Wer war das? 

Ad es war wohl eim leichtfertiger, alter Menſch, ber fih ben 
böfen Trunk angewöhnt hatte und nicht davon laſſen wollte, und wenn 
man'® recht bebenft, ift es vielleicht ein Glück für ifn umb für uns 


- alle, daß ihm der liebe Herrgott zu ſich genommen bat; wenn es nur 


nicht auf eine gar fo traurige Weile geſchehen wäre. Und dann wa: 
chwiſter Kind, und geſtern noch tihn 
ber gnädige Herr aus dem Sofe ſchaffen iafſen, weil er im runke 
oe war umb fi wohl unanftänbig eber unehrerbietig bes 
tragen hatte. 

Das thut mir recht leid, Sibylle, ſagte Georgime, jeht aber fei 
Sie fo —* —35 das Frũhſtuck für dem Herrn herauf — 
Sie haben doch das blaue Zimmer lafien? 
*⁊* du mein Simmel, das habe ich in dem Schrecken ganz ver: 


. 


- 


Br | 1 te Wie wir wicht nur Die Abſchlachtung Yon 
Chriſten, jondern auch bie en unferer Gonfulate, ‘ben 
unſerer Flagge 'Schimpf und die Plünderung der unter 
gern Schutze jichenden Klöfter ungeftraft laſſen lönnen. Sch 
habe Ihnen alles, was ich denfe, gclant, olme irgend etwas zu 
„werhüllen ober zu verſchweigen. Machen Sie von meinem Briefe 
! den Gebrauch, der Ihnen qutdünft Glauben Sie an meine auf: 
richtige Freundſchaft Napoleon“ 
S Grofbritanniem  . 
k London, 31. Juli. Das frietenverbeifende Schreiben aus 
Paris, von dem geitern.die „Poit erzähle hatte, macht begteif⸗ 
 Aicherweife viel von ſich reden, und bie Andeutungen des genannten 
Blattes werben von Jedermann fommentirt — mit alleiniger Aus: 
nahme Lord John Ruſſells allenfalls, der auf die Interpellation 
ochtane's die naive Antwort gab, daß er die „Morming: Poft‘ 
nicht gelefen habe. Hören wir, wie ſich einige der großen Blätter 
heute über dieſes meue Intermezzo Aufern. Die „Limes fagt: 
„Der Haller Napoleon hat, wie verlautet, einen ſeht freundichafts 
Beiden Brief herüber befördert, „Er ladet England ein zur Mitwir- 
ng, um talien vor fremder Einmiſchung und die Türkei vor Auf: 
Das find Zwecke, die Franfreih wohl mit 
Ehren aufterben fonn, aber cd muß den Schein vermeiden, als ob 
ed vereinzelt deren Löſung anjtrebte. Es liegt nun einmal tm Ju⸗ 
tereffe der framsefiihen Negierung, ewig in Bewegung zu fein, um 
dad Verttauen zu wergelten, das ihr eine große Nation durch Ber: 
zichtleiftung auf ihre Freibeiten bezeigte. Frankreſch hat aus diefem 
Grunde in ten legten 3 Jahren nacheinander an'die 3 großen Konz 
tmenealmächte heranzukommen verfucht. Nachdem es jedoeh von 
jeder .berielbensmit, einersjoldien Sältesempfaugen, wurde, daß ſelbſt 
das zröfte Selbftwertrauen abgeſchreckt werden muſe, wendet es 
Rd von Neuem England zu. Das ift wie Folge der (Erichöpfung, 
die in der Erhif und Politik jederzeit eine große Rolle jpielen wird. 
Auf · Abſpannung folgt ein Moment der Ruhe, dann wird ein neuer 
Sprung: gewagt, ja-wenigftens will es Sie Motitt Franfreichd, die 
ch am gefreueften Im Kalfer wiederipiegelt. Durch irgend eine räth: 
cAhafte Fügung des Schidſals ann u Fraulrrich nicht fo ruhig 
und normal vergrößern wie unfere Mace. Es nimmt weder nad) 
innen ned nach außen erdnungemäßtg su) ‚Jedem Verſuche in 
biefer Sphäre find Höher Enttäufhungen auf dem Fuße gefolgt. 
Und dieſe Verſuche Fangen? immer wiedet von vorn an. Dazu 
kömmt, dag Frantreich den Ton inf&uropa ‚angibt; Wenn es walls 
net, rüflet aanz Europa, wenn es entwaffnet, wendet fidh Die Welt 
friedlichen Beihäftigungen zu. Wir Alle folgen ihm. Auf den 
Badener Kongreß folgte der Tepliger. Berührt Frankreich Italien 
an’ Einem Ende, fo-entfteht ein Erdbeben am entgegengeſetzten; 
und wenn es fid) dem Rheine näbert, fo rührt ſichs in gang Deutfch: 
land: Daß iſt ein Beweis ie groß die Kraft Frantreichs iſt. 


— 


Aber es wäre wahrlich ander Zeit, daß es dieſe Erſprießliche- 


rem ala bisher verwendete. Bisher brachte es nichts zuwege als 
eine allgemeine Salat sh das in dieſer Weife fort, dann 
. muf ed mothwendig einen Zufammenftoß zur Folge haben, denn 
die Koften werden erdeidend, und felbft der Tod ift am Ende einer 
ewigen Kampfbereitichaft vorzuziehen. , Möglich daß auch ber Kaifer 
Napoleon endlich diefe Ueberzeugung gewonnen und und aus dieſem 
Grunde eingeladen bat, gemeinfchaftlih mit ihm für den Frieden 
der Welt einzuſtehen. Wenn dem ehrlich fo ift, wird er und bereit 


finden, mit ihm zu gehen. Frankreich und England im Bunde wie: 
gen die Kraft im übrigen Europa auf. Die Berantwortlichkeit eis 
nes jolden Büudniffes jedoch würden wir ‚nur dann übernehmen, 
wenn fein Endzwed ein frieblicher if.” ; 

Man ficht aud den angeführten Auszug, daß die „Times 
bereit wäre, den flüchtigen Bundesgenoffen woicber aufunchnen, 
wenn er ehrllch Buße thun wollte Noch wener öffnet „Daily 
News feine Achte zunn Empfang der regen Srörenfriede, Ohne 
nod zu willen, von wen und an wen jener glüdverbeliende Brief 
gerichtet fein fell, ohne eine Ahnung von deſſen Eon und Anhalt 
zu baben, ruft dieſes Blatt felbftvergnügt: Frantreich i es auf 
richtig um Erhaltung des Friedens umd der Alltanz zu bin; Feanf- 
reich bietet und die Hand, eine vernünftige Ordnung Inf Often und 
Eüvden herzuftellen; — Franfeeih hat bisher Birne nicht ſo 
uͤbertrieben gerüftet, als böfer Wille und Teichtiertige Korteſpenten⸗ 
ten der Welt glauben machen wollten; — ind England handelte 
ſehr unvernünftig, ich ins Borähorn jagen sr Taffen — Fi md 
gut, „Daily News ſchlaͤgt ein, und iſt in den fepten 24 &tunden 
voll der heiterften Meltantchauungen. 

Viel ſteptiſchet äußert fih Ber „Herald“: „Danfbar war 
Napoleon immer, fagt er: daß haben feine ärgſten Feinde Ihm nie 
abgeläugnet. Jetzt aber haben wir eine neue, viel feltener Tugend 
in ihm entdedt: Verzeihung für empfangene Unbill. Kaum 8 Tage 
find verfloſſen, jeit Lord Palmerſton in jeiner Rede über die Roth: 


wendigkeit umfaſſender Befeftigungsarbeiten Frankreich giemlich offen 


herausgefordert hat, und fiebe da — ſchon haben wir die Antwort 
darauf - Eine fanfte verföhnliche Antwort, die dem Preinier Thrä- 
nen ‚der Ruͤhrung ind Auge drangen müßte. sein Worn des Bors - 
wurfs darin, nidts ald Verſicherungen emwiger, frreundicaft,, wie 
zwiichen zwei= 2irbendennadr-einenvorübergebenden-Zenpürfniß. 
Wir aber möchten vor Allem gerne wiſſen, wds an der ganzen 
Sache ijt, ob Wahrheit oder Komödie. Es iſt doch gar zu merf- 
würdig, daß Frankreich jedesmal am hetzlichſſen thut, ‚wenn Eng: 
land jein Haus in Ordnung bringt, feine Armee verjtärkt, frine 
Flotte vergrößert. Ju ſolchen Momenten wirft man ibm regels 
mäßig den beſchwichtigenden Broden „Erhaltung des —*2 
Friedens vermittelſt eines guten Einvernehmend zwilhen den Weit: 
möchten‘ vor die Füße. John Bull nimmt den Bifien in’s Maul 
und wird ftilte: So-fcheint ed auch diesmal zu ſeyn· Auf. alle 
Fälle ſieht ſich die Sache verdächtig an, und bier Brief bleibt ein 
neued Manöver. Es hängt vielleiht mif der Zuſammenlunft in 
Teplig und der Haltung Belgiens zuſammen; möglid auch, daß bie 
Sachẽ ehrlich gemeint iſt; aber fo oder fo — wir Können an fein 
füdlihed Reſultat mehr glanben, denn da® Zutrauen Englands 
in die franzöfiiche Politik iſt zu gewaltig, u durchgreifend eridylittert 
worden. Su einem berzlihen Einvernehmen mit Franfreich könnten 
wir allenfall® uns noch beſſimmen laſſen, Die Allianz aber haben 
wir von ‚Kerzen jatt.* . 
Telegrapbifche Berichte. 24 

Gh 3. Aug. Der Zert der, zu Meſſina zwifchen Clary 
und Medici unterzeichneten Uebereinfunft it nur eine, Militärfon- 
vention zur Räumung Sigiliend. (U. 3.) j 

Paris, 3. Aug. Aus Meffina: Garibalbis rüftet- 300 
Tranportfiiffe zur Landung aus. Reiſende ſahen die Worbereis 
tungen. Die Journale zeigen an, daß Frankteich die Expedition 
nah Syrien ausführe.. (A. 3.) 





Dann müſſen Sie es hier herein ſchaffen. In bie eiskalte Stube 
können wir den Herrn nicht ſehen. 


Sell gleich Alles beforgt werben! rief Sibhlla, die in dein Au⸗ 


genblide felbft ben armen ias über das Frühftüd vergaf. Im 


nächften ſchoß fie auch ſchen wieder ben Gang entlang, unb Herr von. 


Sifberglang athmete freier. BVergebens ſuchte er aber bas 

auf ben früheren Gegenſtand zurüdzulenfen; Georgine wid ihm ent: 
ſchieden aus, und bald wurben auch braußen wieder Schritte laut, 
beun bie Hautmagd am mit dem beftellten Speifen, bedite ben Tiſch 
mit zwei Gouverts und blieb, auf Georginens Befehl, im Zimmer, 


falls noch etwas gehraucht werben follte, bis ihr Gaft gescfien und. 


getrunfen hätte, orgine jelber nippte nur an einem Ölafe Wein, 
das Herr von Eilberglanz für fie eingeſchenkt. . 

Erft wie er abgeneiien, verlich die Magd das Zimmer wieder, 
um das Geſchirt fortzutragen, und Georgine wandte ſich jet am ihren 
Gaft: Herr von Silberglanz, ſagte fie, und ſo kalt und ruhig fie da— 
bei blieb, bebte doch ihre Stimme und verrieth bie Aufregung, in ber 

Me fi befand, ich mug Sie jept bitten, mich zu verlaffen und heute 
nicht zu mir zurüczufchren. 
ganzen Tag nit — und wollen Sie meinen Tob? 
Laffen Sie jept ihre Uebertreibungen, unterbrach ihn bie Yrau, 


und ihre Braunen zogen ſich finfter zufammen, Sollte ich noch im ben zurüd 


Fall fommen, Ihren Beiftand in -Anfprud zu nehmen, jo müſſen Eie 
dabei wie ein Mann, nicht wie ein junger verliebter Geck handeln, 
unb vor Allem bürfen wir bier feinen, Berdacht erregen. Sind Sie 
in eigener Equipage gelommen ? 

r Nein, fondern mit einem Lohnkutſcher von der lehten Eiſenbahn⸗ 
Station. 

Defto beſſer. Haben. Sie irgend einen vernünftigen Vorwand, 
Sich heute über Tag Hier im Orte aufzuhalten ? 

Vortreffichen, Tautete die: raſche Antwort, ich etkundige mid) nad) 
ben Kormpreifen uud fehe mir bad Getreide an, fanfe auch, wenn id) 
es zu einem annchmhaten Preiſe befommen ann, und abbseffire es 
an eine Firma in ***, . 

—* gut. Auf wie lange haben Sie Ihren fremden Kutſcher 
gemiethet . 

Auf unbeitimmte Zeit; ich kann ihn gleich, wieber fortihiden, ober 
ibn und feine Pferde ſo lange behalten, und wohin ich fie Brause. 
— Ob, wenn ich hoffen bürfte.. ... 

Meinen Sie es ehrlich und aufrichtig mit mir? 

Können Sie nod zweifeln, holbefte ber Frauen? rief Herr von 
Sifberglanz, und ſchien auch nicht übel Luft zu haben, ‚fi wieder 
auf ein Knie vor ihr nieberzulaſſen; Georginend Ernft hielt ihm aber 

(Bortfegung folgt.) 


* 


Karldrube, 1. Aug. 
badiſchen 50 fl.=2oofe worden folgende 38 Serien a 100 Stüd 
gezogen: 48, 55, 111, 130, 182, 149, 158,169, 179, 193, 230, 
238, 303, 318, 332, 364, 367, 400, 409, 413, 421, 425, 462, 
531, 580, 587, 597, 606, 656, 699, 714, 723, 804, 835, 363, 
911, 950, .972. 


Familien: Rahrichten. 

Getraute: 22. Juli. Der Bürger und Gärtnereibefiger Ans 
dreas Seebauer in St. Georgen, mit Jungfrau Katharina Mörlein 
von. Truppach. — Der Zimmergefelle Thomas Hübner in ber Jägers 
pr. mit Katharina Heifinger von Bend. 26. Der Berwalter in 

ber Irvenheilanftalt St. Georgen, Ehriftian Friebrid Hildebrandt, mit 
Jungfrau Amalie Kunigunda Brehmer von hier. 29. Der Schuhma- 
ermeifter Konrad Grüner in Heinersreuth, ein Wittwer, mit Kuni— 


gunda Meper von Altenplos. — Der Sadträger Simon Hermann | 


‘babier, mit Katharina Hartmann von Wonſees. 

6 : 24. Juli. Der Son bes Irrenwärters Michael 
in St. Georgen. 27, Die Toter. des. Bürgers und Traiteurs Adler 
bahier. 28. Der Sohn bes Bürgers und Traiteurs Detter auf ben 
Herzog. 1. Aug. Der Sohn des Bürgers und Schloßermeifters Gaab 


Beßerbene: 20. Juli. Der Tebige — Boit im Neuen: 

alt 37 Jahre. 26. Die Ehefrau des Wundarztes Heuniſch da⸗ 
Be alt 67 Jahre, 7, Momate und 20 Tage. — Der Schriſtſeher 
babier, alt 57 Jahre und 6 Monate, 31. Die Zimmermanne: 
Häkel dabier, alt 75 Jahre, 
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vn. Sep: son Kin a. R.; 
er von Rronadı; Beitert, 


—— 


In der Eirautfchen Buchhandlung in Bayreuth 
Reg 
in allen Lebensverbältniffen er fortzulommen, um ben 
Anftand zu beobachten, —* die Arie nweifungen : 
Meyer, 


Neues Complinenfirhuch. 
BRse Wins € bei Reujahrs · und Geburtötagen, 





den beim Zanze, — 10 Einladun- 

— * ——— bei — Geburtstags · 

58 m zu Kuffäßen in 

35 Stämmbu sverſe, — eine Blumen- 

e ud 20 beiehtense Abfänitte über Anftand und Feinfitte, 
—** Pal Anlage. Preis 45 Ar. 

.. erschienene: ⸗ 

5* —— KR ten gig SIR N 


heste. Es is ein für junge Leute fast un- 





Verantwortlicher Medaktcur: Wilhelm Schäfer. 


Bei der heutigen Serienziehung ter . 


Trauer: Anzeige. 


Gott, dem Allmächtigen, hat es gefallen, in Folge einer 
Gehirnerweichung nad) fünfmonatlihem Kranfenlager unfern _ 
tbeuern Gatten, Bater und Schwiegervater, aud Bruder 
unb. Schwager, 


Herrn Eberhard Kitter von Jeniſch, 


Eommandant des k. 5. Ehevanlegers+ Regiments 
vacant Leiningen, 
in einem Alter von 61 Jahren Morgens 34 Uhr zu 
ee Ana heute Morgens j4 Uhr z 
Dir wibmen biefe Anzeige lieben Freunden und Befann: 
tem mit der Bitte um ftilles Beileid, 
Bapreuth, ben 3, Auguft 1860. 





U — EEE in | 
Atelier des Unterzeichneten wirb ein j , ber 
un Rdondenz ouybihen winlet, une ve 
Solche, bie in ber Gewerb⸗ 


Fr. Wolfram. 


 Shevanlegerd=Mufit auf der Eremitage 
morgen Machmittag bei günftiger Witterung, wozu ergebenft 
einladet Seller. 

deinſte nebjt empfiehlt 
Bippelius, Contiter. 


Saal - Einweihung mit Tanz: Mufif 
in riedrichsthal: 
Morgen Sonntag den 5. d. Mis., 


wozu unter Zuſicherung befter Bedienung ** einlabet 
2uß, Metgermeifter. 


Bemalte Nouleang, das Stüd von g. Wer — ſind in 
neuen Sendungen eingetroffen bei eimber. F 


Friſche Eitronen 
Tun Wilhelm Schüler. 


In einem volkreichen lebhaften Fabrikoplahe, febr nahe dem Bahn: 
bofe für 3 Bahnlinien, im jchöner Gegend, ift ein frequenter, voll: 
ftänbig inventarifirter Gafthof mit Brauhaus, Schlähterei, Kugelbahn :c. 
aus freier Hand billig zu verkaufen. 

Nah Wunſch Fann ein dem Beſiher gehöriger Ockonomichof mit 
belichiger Anzahl von ben vorhandenen Feldern und Wiefen mit ab 
gegeben werben. 

Bla — Deziehung kann übrigens auch ein Pacht: Verhältniß 
ebrere Taufend Gulden Anzahlung genligt; ber größte Theil 
des Kaufihillings ann Aprozentig ſtehen bleiben. 
Im Huftrag 


DM. Grafimud, Agent zu Coburg. 
Ketſchengaſſe Nr. 20. 


Eine Bartie fcböne Korbweiden ift Billig zu verkaufen 
auf ber Fla chsfpinnerei. J 


Dünger zu verkaufen: Ds. «Mr. 385 im ber Briebricheftraße. 


Brönners Fleckenwaſſer, 


namentlich zum Waſchen der Olage: Hanbihube, 
in Glaſern à 20 fr. mb 8 kr. und in Weinflaſchen 


ai. 45 kr. ächt bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
Gebrudi dei Meine, Döreib in Bapremd. 
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Der 26. Juli 1860 
Ät folgender Artitel der N. Münch. Ztg uͤberſchrieben: 

Der 236. Juli 1860 wird für alle Zeiten ein in ber 
ſchich ie Deuiſchiands denkwürdiger und ald ein glüdlicer zu 
tirender Tag bleiben. Was jeder wahre Baterlandöfreund (ü 
eriehnt, was inäbejondere bie deutſchen Mitteltanten ald Jel hund 
bebarrlihen Strebens ſich vorgeitedt hatten, das ift an diefem Tage 
erreicht worden: die Wicdereinigung des gelammten Deutfchlande. 
Die perföntihe Begegnung der beiden mächtigften deutſchen Fürſten 
zu Zeplig hat dem zu Baden-Baden ſo glüdlich begonnenen Bere 
die Krone aufgelegt: Exit durch den —* von Tepliz wird jemer 
von BadensBatden in fein volles richtiges Licht geitellt. Jener war 
nur die nothwendige, vorbereitete Folge von diefem. Zu beiden 
Tagen aber — dad wird jegt von feiner Geite mehr in Abrede ges 
— if der Anſtoß von den, von einer gewiffen Partei jo viel 
geihmähten Mittelftaaten ausgegangen, umd diefen alſo ift vorzugs⸗ 


Se. Mai. der König haben Sich en: unterm 


37. Juli den Privatdocenten, Dr. C. aus aus Ga 
in provif. Eigenſchaft zum orbentlichen Profeffor in der ph 
ſophiſchen · Fegltãt der Univerfität Würzburg gu ernennen; unterm 
29. Juli ORg k. Obeyollinipeitor &. W. Bauer von pi im 
ben alle bänigft erbetenen befinitiven Ruheſtand rund 
des K. 22 Til. C der EX. Beilage zur Verf. Urf. und ‚unter wohl: 
gefälliger Anerkennung feiner vieljährigen und treuen Dienftedleiftung 
zu verfegen; unterm gl. Datum zum Aſſeſſor des Landgerichts Markt 
bibart den Redtöpraftifanten U. Steinlein aus Kömricd, zur 
Zeit in Neumarkt in der Oberpfalz, zu ernennen. 

Heidelberg, 28. Juli. Das Präfidium erlaubt 7 bie ges 
ehrten ‚Herren, welche an ber 2ıften Berfammlung beutiher Land» 
uud Foritwirche Antheil nehmen wollen, auf folgende Anordnungen 
aufmerfiam zu maden. Die in Bereitihaft gehaltenen Wohnungen 
find bezüglicy der Preife in drei Klaffen abgetbeilt, nämlich per Tag 
weife das erreichte hochwichtige Trgebniß zu danken. Die deuiſchen zu a fl. 36 fc, 1 fl. 18 fr. und 1 fl. (incl. des Frühſtüds und 
Mittelftanten haben dadurch ihren, Beruf, das einigenbe Band zwis Der ne: ‚Hierauf ift bei der Beftellung gefälligit Rüdficht 
ſchen den beiden deutichen Großſtaaten zu bilden, aufs fhönfte bes zu nehmen. Die ——— für Wohnungen werben bis läng« 

xt, und namentlich fann Bayern mit freubigem Stotze auf ftend Ende Auguſt erbeten. hend des Samſtags (den 15. Sept.) 
den hervorragenden Antheil bliden, dem jein geliebter König Mar Sonntags und Montags befinden fih Mitglieder der Logiöfommif- 
an dem glüdlihen Gelingen des großen Einigungswerles gehabt hat. fion zur ernten auf dem Bahnhof dahler. Außerdem 
Das gefammte deutſche Baterland wird ihm wie allen den edien beute wird im Geichäftsbureau (Grabengaffe Nr. 5) jede Audfunft ertheilt. 
ſchen fFürften, die von gleichem Patriotismus befeelt zu demſelben Zwede Was die befonderen Ausſtellungen anbelangt, fo wird nähere! in 
jo einig ald unermüdlich uiammengewirft, dafür gebührenden Dank den landwirthſchaftlichen Blättern befannt gemacht; nur fei hier vors 
willen. Bom 26. Juli 1860 an batirt eine neue Nexa für Deutihland. läufig bemerkt, daß mit der Weinauäftellung auch ein Weinmarkt 
Man wird in Zufunft in gang Europa fühlen, daf eine große Ras verbunden werden fol. (Mg Zt 
tion in feinem Herzen die ihr gebührende Stellung wieder einnimmt, 
denjenigen En übt, den ihre reelle Macht ihr fichert, und wel⸗ 
hen gemeinfam zu behaupten von Seiten aller ihrer Glieder nun 
der emifchiedenfte Entichluß feititeht. Das Wort einer Macht, die 
zu beffen Geltendmachung nöthigenfalls über 1?/, Million der tüch⸗ 

oldaten verfügen fann, wird künftig bei 


i d 
ee Ten 8 in Europa ſein volles Gewicht äußern. 


Ge 


91) 

Koburg, 31. Jull ie ich höre, wird die Königin von 
England in Begleitung des Prinzen Albert und einiger Bringen und 
Prinzeffinen im Monat September auf einige Wochen zum Beſuch 
zum ‚Hof hier eintreffen, ebenſo auth, wie verfautet, der 
Prin Regent von 5* mit Gemahlin, und br Dun Friedrich 
Wilhelm von Preußen, nebſt feiner Gemahlin, der Prinzeß Royal. 
Saͤmmtliche hohe Herrfhaften werden im herzogl. Refidenzihloh Eh 
renburg dahler Wohnung nehmen. (Dreöd. 5) 

n Plauen’ihen Grunde har fih ein erſchütternder Ute 
glüdsfall. ereignet... Auf der dem Kaufnann Zechel aus Dredden 
——— alten Glashuͤtte bei. Bottihappel. hatte am 
1. Aug,, Nachmittags gegen 4 Uhr, der ehemalige Bitterieer Berg⸗ 
arbeiter 8. F. Petaſch aus Dberböhlen in Gemeinfchaft mit ben 
Glasmachern E. Froſt aus Pottſchappel und Joſeph Grahl aus 
n Guteborn in Böhmen daſelbſt einen Brunnen bereits 26 Ellen tief 
rer Spige fteht der ungemein thätige und tüchtige f. Bergmeiſter —— Als nun Petaſch auf einer fogenannten Baht —*— 
Gümbel, der mit unermüdetein Fleiße Bodenentwällerungen und merkte Grahl, wie jener ploͤßlich in die Ziefe ſtützi. Grahi will 
Unterfuchungen ber Befteindverhältniffe vornimmt. ihm eiligſt Hülfe bringen, fteigt hinab und ftürzt gleichfalls als— 


Feuilletom 


feine fühnften Hoffnungen. überjgreitenden Erfolg felber fo erjtaunt 
war, baß er feine Morte fand, feine Bereitwilligkeit ausjubräden. 


Die dafür erreicht, und darin ‚liegt bie ficherfte 
Gewähr Unabhängigfeit und \ntegrität unſeres Geſammtvater⸗ 
landed. Dad möge man fid; auch am: der Seine gefagt fein laſſen. 
Bir find Wieder geworden, was wir immer hätten- fein jollen: ein 
einig Bolt von Brüdern! 
Deutſchland. 

Im Fichtelgebirge find bie Geognoſten gegenwärtig im Auf⸗ 

trage des Staates mit Aufnahme des Terrains beihäftigt. An ih: 





Der Aunftreiter. 


Novelle gg Gerfäder. 
rtfegung.) 
Wollen Sie mir nur meiner felbft, nicht anderer eigemmüßiger 


Unb morgen? 

Morgen früh um zehn Uhr fommen Sie twieber zu mir, bas Wei: 
tere zu erfahren, erwiberte Georgine, bie Falt und. beſonnen ihren Plan 
überdachte. Id weiß. mit, wie weit ich felber im Stand. f 


N befchwöre Sie. men. Sie heute Gelegenheit, einen Spagirgang in den Walb zu mas 
Sa oder Nein! Gen, Dort lafien Sie Sich die Zaubereihe zeigen unb merfen 
Ya benn; könmen Sie etwas. Anderes 7 genam- ben näcften Weg dorthin. Einen führer finden Sie über 
Gut, erwiberte bie junge Frau, inbem:ein tiefer Seufzer ihre Bruft Schön, fehr ſchön; es fol Ales pünktlich ausgeführt werben; 
bob, ich will. es wagen; aber Ihre Pläne, gnädige Grau! MWollten Sie nur: die Ellte haben, 
Befehlen Sie über mid. BE mir in etwas — — ber größten Kleinigkeit, Ihre Pläne mitzutheilen, 
Jeht nicht. Eee nu ng Beihäftis daß ich meine eigenen Mafregeln., . . Ar 
Din re Man — 
en allein, m 
Gepäd nad Hottweil, ber nachſten Gijenbahn« Station, Ich felker li en — ** N De Dr Deren 
serbe Sen peute Kbenne (lt nad: cine Rife uch einen Koffer fin: —— —— — — Ubi 
fenben, er nimm ton widerſtehen fonnte, Hol Tgine, e haben mi 
Sie machen mich zum alüdlihften der Sterblichen! rief von-Sil in Ipver: Hand: Sie Hnuen mid um ben Fleinen Finger wideln 


biefe raſche Wendung, wie: ben kaum geaßnten, 


F 
H 
g 
* 


— Sie können Alles, Alles mit mir machen — Ich kenne Hugo von Sil⸗ 


bald. hinunter. Trotz Abmahnens folgt mum Froſt, und auch ihn Mehrheit eine Reichsvertretung für dem geſammten Staat acceptirt: 


trifft leider gleiches Schidjal. In einer Tiefe von 12 Ellen waren 
nämlich die 
men, * welcher ſchon früher böfe Wetter eingedrungen waren ; man 
hatte aber durch Anbringung eines Wetterleiterd biäher benjelben 
genügend Abzug verſchafft. Da man jedod längere Zeit nicht ges 
arbeitet hatte, fo war eine größere Anfammlung derartiger Cafe 
eingetreten und hate den Tod der drei Unglüdlihen herbeigeführt. 
et Abends 10 Uhr gelang es nach mühlamem  Auspumpen und 
Ausbrennen biefer böfen Wetter mit der größten Gefahr und KHülfe 
eines jungen Bergmannd bie Zeichen herauszubringen. Tauſende von 
Menfhen waren dabei verfammelt. . Petaſch war verheirathet umd 
Hinterläßt eine Frau mit vier Heinen Kindern, weinend um den Vers 
luft des forgenten Gatten und Vaters, in Armuth. (Dr. 3.) 
Wien, 1. Aug. Die verfhiedenen Gruppen des Reichsrathes 
halten ernfte eindringliche Berathungen; man will eine Berſtändi⸗ 
gung anbahnen, che das 403 die Debatte über das Budget 
beginnt, um nicht wieder fruchtloſe Anſtrengungen gemacht zu haben, 
und, im beiten alle, in ein neues Provſſorlum zu gelangen. Die 
meiften Reichörathömitglieder, wohl ermwägend die Gefahren ber 
Situation, da der ganze Staat in äußerſter Spannung fich befin— 
det und umverfehends eine heillofe Erplofion ausbrechen fann, find 
zu Konzeffionen geneigt, um mindeftend einen legalen Boden für 
weitere Meinungsfämpfe zu [haffen; auch ein Theil der Magyaren 
will Etwas vom hiftorifhen Recht den faftiihen Zuftänden 
Opfer bringen, obwohl mit ber Refervation, daß ed blos ein ns 
terimiftifum fei. Allein gewiffe Dinge find eben darnach befchaffen, 
daß fie feine Vermittlung dulden. Der Epiäfopat wird fi nun 
und nimmer dazu verftehen, die Prävalenz der katholiſchen Kirche 
ald Staatsteligion aufjugeben und die Parität anderer Konfeffios 
nen im bürgerlien Leben anzuerkennen; er fann es nicht und darf 
es nicht, da er damit fein ureignes Wefen verleugnen würde. 
Kein Einfihtiger wird es fordern, daß die Prälaten ein Votum 
gegen ſich felbft und gegen die von ihnen vertretene Kiche abgeben, 
wenn man auch zum Heile des Staates fie wieder unter das volle 
Geſetz deſſelben reihen muß. So wenig wie die fatholifhe Kirche 
if die Nationalität zu einer Vermittelung geeignet; die Magyaren, 
Groaten, Polen, gehen, Staliener bejtchen auf ein volled unge 
theiltes Recht, obwohl es Xeder im anderer Beije beanfprucht. 
Kongeffionen machen die Nationalen blos, wenn fie ſich allein et 
was zu ſchwach fühlen, wie 5. B. die Magyaren; allein felbft das 
Heinfte Natiönchen, wie die Rumänen, 'hat den Hindergedanfen, 
dem Lande und Stamme die Autonomie zu erringen, und wenig: 
fiend als eien Potenz im polyglotten Reiche zur Geltung zu lom⸗ 
men. Hierneben wollen aud die einzelnen Kronländer ihre Selbft- 
—— auf Privilegien fußend, aufrecht erhalten; die Eifer⸗ 
üchtelei und Krähwinkelei kleidet fid dabei in bad Gewand hifteri- 
ſcher Gerechtſame, und der Konfervatismus muß zum Vorwand bed 
Rarrften Formalismus herhalten. — Das find widerhaarige Elfe: 
mente, welche die Majorität des Reichörathed nur dann befiegen 
fönnte, wenn ihm felbit eine Macht innewohnt, ber man fich end- 
lich fügt, um eine Entfheldung herbeizuführen; jedoch felbft mit 
ber Konzeſſion bes kaiſerlichen Handichreibens, daß nur ein Hoheits⸗ 
recht ber Krone — fehlt es dem Reichsrath an der nothigen: 
den Gewalt für freie Beſchlüſſe. Man denke fh 3. B., daß die 


berglanz nicht mehr — Hugo von Silberglang ift ein anderer Menſch 
geworben — er ift eigentlich gar fein Menſch mehr, er ift ein Gott 
— er geht nicht mehr auf der Erbe, er fliegt — er fhwimmt in 
einem ganzen Ocean voll Wonne, 

Er Hatte Georginens Hand ergriffen umb bebedte fie mit feinen 
Küffen; aber e6 mar Fein Lichesblic, ber babei aus Ihren Augen auf 


ihn fiel. Wieder zudte ber fchmerzlich:böje Zug um ihre Lippen, und: 


ihm ihre Hand endlich entziehend, deutete fie mit einer bittenben Bes 
wegung nad ber Thür. Bon Silberglanz vermochte jetzt auch nicht 
Länger ihrem Wunfde zu wiberftreben. dern wäre er freilih noch 
kühner geworben, aber ber Frau ernſie Haltung entmuthigte ihn wie⸗ 
der — er mußte ihr erſt Beit laſſen. Morgen — morgen > er 
einen Triumph feiern, und mit einem ſchmachtend fügen Blide auf 
"das von ihren Gefühlen erregte, wirtlich wunberfhöne Weib griff er 
feinen Hut auf und verlieh raſch das Zimmer und bas Gut. 


5. 
von d fi, als er Ge verlieh, 

wird ee di Ars hei 

allein den Reizen bes ſchönen Weibes, fonbern aud noch feinen 

fie plöglich en und Gefcäften, w 

ren te nme 

w ’ 

tollem Streiche bes ans —S Sohn ungldalicher Weiſe 


runnengraͤber auf eine alte ſogenannte Strecke getom⸗ 


all ben Berl » Paris 
Und 


it damit das Ungarland irgendwie in Ruhe gebracht? wäre das 
durch ein Schlußpunft der Agitation erreicht? Mit Nichten, denn 
—* einzelne Magyar würde, mie einſt beim polniſchen Zandtag, 
ein. Beto einlegen, da bie Reihörathömitglieder durchaus nicht als 
Repräfentanten Ungarns votiren fonnten, und bie Entſcheidung 
‚gegen ihre Stimmen jeder Gültigkeit entbehren. — In der Bil: 
dung des Reichsrathes felbit liegt feine Schwäche. Je näher die 
entfcheidenden Beratungen rüden, deſto tiefer wird das Gefühl 
ber Unzulänglichfeit an Macht und Einfluß diefer Körperfdaft, 
deren Urſprung nicht im Bolt wutzelt, und welche die Krone nicht 
einmal mit zwingenden Gigenfchaften gegen die zeitweiligen Leiter 
der Regierungsgejchäfte audftattete. — Der Kaifer empfing geftern 
ben Grafen von Parid und den Herzog von Ehartred; morgen 
früh werden die beiden Pringen auf der Weftbahn nah Bayern 
abreijen, von wo fie fi in die Schweiz und nad Italien begeben. 
talienm. 

Der Patiſer „Monſteut“ präcifirt die Bedingungen, unter 
denen die MilitäreConvention yoiihen Garibaldi ımd dem 
Grafen. Elary abgeſchleſſen wurde, in folgender Weife: „‚Einftellung 
der Feindſeligleiten; Fein Angriff der Gitadelles kein Bombarbement 
der Stadt; freier Verkehr der Truppen auf beiden Seiten in. Mei: 
fina, Syrafus und Agofta; Gleichheit beider Flaggen, der neapolis 
tanifhen ſowohl als der figiifhen; freie Schifffahrt in der Straße 
von Meifina’. | hieraus iſt zu entnchmen, daß die Gonven- 
tion durchaus feinen politiden Charakter trägt, fondern ſich 
lich auf die militäriihen Werhättniffe jener drei Piäge und ihrer 
Umgebung bejieht, ohne Baribaldt in feinen fonftigen Operationen 
zu beichränfen. 

Die „Ztalia’ enthält über die Ermordung des berüchtigten 
Campagna folgende. Notiz: „Der geftern in Malta eingetroffene 
Polizei: Rommiffar Campagna wurde in der Nacht: ermordet, umd 
zwar, wie folgt: Er hatte ſich im Hotel Waſhington einlogirtz es 
war 8 Uhr Abends. Nachdem er zu Nacht geipelft, wollte er, durch 
einen großen falſchen Bart unfenntlih gemacht, feinen Spaziergang 
maden und begab fid in den Öffentlichen Garten, der in bielem 
Augenblide menfchenleer war. Drei in Mäntel gehüllte und wohl 
bewaffnete Männer folgten ihn. Auf Campagna’s Rücktunft wurde 
die Nacht hindurch mit Beſorgniß in feinem ‚Hotel gewartet; am 
andern Morgen fand man feine Leiche im Warten. Sicben Bun: 
den hatte er erhalten; in feiner Bruft fand man Dolche fteden, 
welche folgende nfchrift trugen: „Neapel 1860, Malta, 12. 
Zul. Biufeppe Scoppa. 

Nun meldet dagegen die „Agence Bullier““, daß Campagna 
die Nacht vom 11. auf ben 1%. gar nicht in Malta war, indem 
politiſche Flüchtlinge, die fih geraume Zeit in Lavaletta aufge 
halten haben, ihn fih am Abende des 11. Juli nach Korfu 
einſchiffen ſahen. Much gibt es auf der Inſel Malta gar fein 
Ze Waſhington. Die „Italia““ ift daher mit ihrem Briefe zum 

eften gehalten worden, oder fie hat die Volksrache zur Reklame 
ausbenten wollen und wirklich ein autes Geſchaͤft gemacht. Die 
Barifer „‚Brefle” meldet aleichfall®, daß die Nachricht von Chams 
pagna’s ng Drug fei, fegt aber hinzu, in Zavaletta has 
be fein ‚Hotel den Mann aufnehmen wollen. Mo er ſich gezeigt, 
habe man mit Fingern auf ihn gewieſen und ihn fo behandelt, daß 


gehört hätte? Bah! das Umglüd wäre zu ertragen geweſen; er war 
jett Gavalier und mußte cavaliermäßig handeln — wenn es ihm aud 
ein paar Thaler koſtete — melden Breis eroberte er außerbem nicht 
dabei für fi — einen Preis, um den ihn bie halbe Reſidenz beneis 
den würbe! — Aber der Mann — wenn Monfienr Bertrand .. . 
Zühbig Hat Met! brammte er babei Teife vor fi Bin, ald er 

ben Fahrweg entlang dem Dorfe zueilte, fie find keinesfalls zuſammen 
etraut — nur eine wilbe Ehe, wie es bei der Urt Leuten ja fo haͤu⸗ 

fs vorfommen joll, und biefer hodmafige Graf Geyerſtein bat fi 
die wunberjchöne Reiterin Bier ind warme und bequeme Meft gefickt. 


Abens 
gi ein 


mit ihren Reigen? Und 


- 
—* Tpalem — und wenn e6 tan 
Hugo vom Gilberglan I mar 
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er endlich wie wafenbi anf das Ethiff / gte llt anid ach Korfu fid eins 
eſchifft habe. Doc fei fofort ein — guter Freund mit ihm an 
. Bord gegangen; damit in Korfu ſogleich bekannt werbe weich ein 
Mann eingetroffen fei. , 
Frankreich. 
Paris, 1. Aug.’ Der Entwurf ciner Uebereintunft, welchen 
Hr. Thouvenel in der legten Konferenzfigung votlegte, beficht ans 
geblich aus 6 Artifeln. Der erite fpricht im Allgemeinen aus, daß 
die- enropälfchen Mächte fih geeinigt haben, um. der hohen Pforte 
ihren Beijtand zu leihen, die auf jo bedauerliche Weiſe getrübte 
Ordnung wieberherzuftellen und die Ehriften vor den ‚gegen fie ge: 
richteten Verfolgungen zu ſchützen. Der zweite Artikel handelt von 
der Erpedition, deren Stärfe erſt fpäter beftimmt werten foll. Münts 
lich führte Herr Thouvenel den Gedanken aus, daß Die Baht der 
Truppen auf 12,000 Mann ſeſtgeſetzt werden möchte; Frankreich 
würde 6090 davon ftelten, und die anderen 6000 follten Dur Die 
anderen Mächte zufammengenommen aufgebracht werden; Frankteichs 
Truppen, weil marjdfertig, würden ſich fogleich nach Unterzeich⸗ 
nung ded Uebereinkommens auf den Weg machen und die Truppen 
der anderen Mächte folgen. Der dritte beſtimmt, daß eine aus 
Schiffen der verſchiedenen Mädıte zufammengejegte Flotte die Ope— 
sationen der Landtruppen zu unterftügen habe. Der vierte k 
feſt, daß der Befehlähaber der Expedition den tücftf hen Kommiſſaͤr 
zu Rathe ziehen werde, Gegen Teptere Bejtimmung proteftirte ber 
türfiihe Geſandte entichieden und verlangte, daß ber Kommandant 
dem türfiichen Rommilfär nicht blos wm deſſen Anſicht zu befragen 
babe, fondern nichts thun dürfe ohne die vorherige Genehmigung 
deffelben. Es kamen ihm dabei die Erfahrungen zu Statten, die 
über die Konfultation anderer Mächte durdy Frankreich bisher ges 
madıt wurden. Artikel 5 fell der Pforte die Pflicht auflegen, bie 
Erpeditiondtruppen fo wie die Mannjcaft der Flotte während ber 
Dauer der Expedition zu unterhalten, d. h. Alles zu liefern, mit 
Ausnahme der Befoldung und der Kleitung. Art. 6 befagt, daß 
die Dauer der Erpedition fpäter feitgelegt werden * Zu dem 
türfifhen Widerſpruch gefellte ſich die Forderung Rußlands, daß die 
von ten Mächten ter Pforte zu leiftende Unterfiügung nicht auf 
Syrien befchränft, ſondern auf die europäifchen Provinzen auöges 
dehnt werde. Lord Cowley befümpfte diefe Zumuthung entichleden; 
e8 fomme. darauf an, neben dem den ſyriſchen Ehriften zu gewäh— 
renden Schutze die Unabhänginfeit der Pforte aufs Neue zu fihern; 
der ruſſiſche Vorſchlag aber würde dieje an der Wurzel antafien. 
So trennte man fib ohne Ergebniß, und die franzöſiſche Regierung 
wird jet zu einem Separatabfommen mit England zu gelangen für 
hen, mit dem fillen Vorbehalt, mit Rußland abzufgliefen, im Falle 
man fi in London zu ftörrig zeigen follte. _ Diejer Drud ift, ſchon 
öfter mit Glüd abwechſelnd in Peterdburg und London geübt wor: 
ten. Das fo freundliche Schreiben des Kalſers an die Engländer 
ift immer zugleich. ein Drohbricf. Der Kalfer erflärt, daß er vor- 
wärt® wi weil bie ee e Meinung in Franfreid ihm feine 
andere Wahl läßt. Sollte alfo fein Entgegenfommen jenfeit® des 
Kanals nicht die gebührende Aufnahme finden, jo hätte man id 
die Folgen zujufchreiben. — Auf einen kurzen Aufihub der Erpes 
dition ift man allerdings gefaßt, wie aus dem Umftande hervorgeht, 


genießen, wie andere Gavaliere. Ein Geſchäft bringt die ganze Sache 
zehn Mal wieder ein. Unb mit dem Trofte fi, theils ber Kälte, 
theils feiner angenehmen Empfindungen wegen, bie Hande reibenb, 
—* er in das Derf hinein, beffen erjte Gebäude er ſchon erreicht 
atte. 

Durch und durch Geſchaͤſtemann, wurde es ihm hier nicht ſchwer, 
feine Rolle als Getreidehänbier zu fpielen; aber zu wirklichen Käufen 
traf er, woran ihm übrigens aud nicht viel lag,.feine günftige Zeit, 
ba Baron von Geyfeln, wie ibm bie Bauern fagten, eben befhalb 
verreift fei, um einen Handel für fein und ihr „etreibe — wenn 
ihnen ber Preis nämlich zufage — abzuſchliehen. + Erft wollten fie 
deßhalb einmal hören, was für Gebote er befommen habe, che fie 
fid) auf einen anderen feften Handel einliegen — ben Fall "natürlich 
ausgenommen, bab ihnen hier ein fehr annehmbares Gebot gemacht 
würde, Bon Silberglanz war aber gar nicht geneigt, theuer einzu: 

faufen, und unter biefen Umftänben ließ er fih nur das noch vors 
handene Getreide zeigen, wog es auf einer Mage, bie er bei fid 
«führte, und färieb fid bie verihiebenen Namen ber Bauern auf, um 
vielleicht fpäter body einmal, wie er fagte, einen Handel mit ihnen 


iehen. 
tt i Ku die möthi Befehl ⸗ 
geben, —— * — gu u Serie 
kam auch gegen Abend an, unb am nächſten Morgen, kaum vor 
war ber fon unterwegs nad feinem Beftimmungsort, 


—— 


daß General Beaufort d'Hautpoul wieder von Toulon hier einge— 
troffen ift, und aud daraus, daß die begonnene Ausrüftung mehres 
zer Krlegsſchiffe mittelft telegraphifcher Befehle von Adinirai Game: 
ein eingeftellt worden ift. 

Paris, 2. Aug Der Kalſer hielt heute Nachınittags 4 Uhr 
auf der Rennbahn im Boulogner Gehölz eine Mufterung über bie 
Truppen des 1. Armeesforps, welche in Paris und der Nach 
in Sarnifon Liegen, Im Ganzen über 29 Batalllons, 27 Edfadrons 
und 10 Batterien. Der Kaifer erfhien um 4 Ubr und ritt, um— 
geben von einem glänzenden Stabe, worunter a fremde Oft: 
jiere, unter lautem Zurufe die Fronte entlang. (Er verthellte hler⸗ 
auf Kreuze und Militärmedaillen an Offiziere und Soldaten und 
fehrte um 7 er nad St. Cloud zurüd, — Der „Moniteur” erzählt 
weiter: „Auf den lebhaft außgedrüdten Wunſch der Zöglinge des 
Lyceums in BVerfailled, den Faljerlichen Prinzen zu ſehen, erlaubte 
der Kaifer diefem einen Beſuch in der Anftalt. Der junge Prinz, 
begleitet von feiner Gouvernante und feinem Gtallmeijter, wurde 
von dem Direktor an der Spige feiner Zöglinge unter den wärms 
ften Zurufen empfangen. Dann begab er fih in die Kapelle, wo 
dic Zöglinge ein Domine salvum fangen. Der Sohn bes Kalſers 
hörte fnieend den religiöfen Befängen zu und dies mit einer An—⸗ 
dacht, Lie fein Alter überfteigt und von allen Anweſenden bemerkt 
wurde. Beim Hinausgchen aus der Kapelle bat der f. Prinz ben 
Direltor mit liebenswürdiger Anmuth, feinen jungen Freunden ti- 
nen Feiertag zu geben, und denfelben für ihre ihm gemordene Auf⸗ 
nahme zu danken 20, — 


Großbritannien. 


London, 1. Aug. Die hiefigen Blätter veröffentlichen fol⸗ 
gendes Telegramm aus Paris vom gefltigen Tage: „Lotd Cow⸗ 
Icy ift von Lord Sohn Ruffell ermächttge worden, bie zur Regelung 
der ſyriſchen Sntervention beftimmte Konvention unter der Bedin— 
gung zu unterzeichnen, daß die Pforte dazu früher ihre Genehmi— 
gung ertheilt habe, und iſt Lord Cowley, wie verlautet, ferner ans 
gerwiefen zu dem Vorbehalte, daß, woferne Fund Paſcha feine jes 
—* Sendung erfolgreich beendigen, und dadurch die Abſendung 

emder Truppen überfläfftg machen follte, die Großmächte, welche 
den Barifer Traftat von 1856 gegeichnet haben, ſich darauf befchräns 
fen follen, die auf die vollftändige Pacifizleung Syriens gerichteten 
Anftrengungen der Pforte dadurd zu unterftügen, das fie in den 
forifchen Gewaſſern eine zum wirffamen Schuge der Chriſten genüs 
gend ftarfe Flotte unterhalten. Die Gefandten haben fi in-ber 
geftrigen Sigung dahin geeingt, eine aus 6 Artikeln beftchende Konz 


“vention zu entwerfen, und die von ber Pforte gewünſchten Mobis 


fifationen anzunehmen. Sobald leptere dur die Großmächte ges 
nehmigt find, teitt die Konferenz dehufs definitiver Zeichnung der 
Konvention wicder zufammen.” (R-3.) 

Zwiſchen Leeds und der Küfte bei Scarborough {ft vorgeftern 
Schnee gefallen, der bis Mittag liegen hlieb. Die Witterung ift 
im Ganzen eben nicht ſchlecht; aber einen recht warmen Tag has 
ben wir in diefem Sommer noch immer nicht gehabt, — Der 
„Brcat Eaftern’ wird, Newyorfer Berichten zufolge, ſchon am 
16. diefed nach Europa zurüdfchren, um wahrfheinlid fpäter feine 
regelmäßigen Paffagierfahrten gu beginnen. * 


ber Kutſcher freilich den Kopf ſchũttelte, daß er eine Kiſte und ein 
paar Koffer fpazieren fahren mußte. 

Der Wirth im Stern wußte indeß nicht anders, ala daß der 
frembe Herr — von bem ber her nur andfagen konnte, baß er 
ein Baron fei, und ber fi als „Baron Solbern“ in das Fremden— 
buch geſchrieben — hier in der Gegend bie Nüdkunft bes Herm von 
Geyfeln abwarten wolle. 

So verging ber Tag — bie Nat, unb Sup —* Silberglan 
während er das neue Sonnenlicht mit Jauchzen begrüßte, konnte 
Zeit Latein erwarten, bie ihm geftatten würbe, wieber zu Georgine 
zu eilen und ben Lohn für feine Aufopferung zu ärnten. 


Punkt Zehn Farb er fld oben im Gnte ein, und Georgine am 
ihm, — ein ganz anderes Weſen als geftern, laͤchelnd entgegen. 
n? fragte fie, haben Sie Ihre Getreibeläufe glücklich beendet? 
Holde Georgine, fagte Hugo, reden Sie mir jeht nicht von Ges 
treibe oder Gejdäften. Ich verfichere Imen, ih kann bad Wort 
nit hören. © Sie mir von Sich, geftatten Sie mir, daß 
ih Sie anfehe, baß id Sie an mein 


rend. So weit finb wir noch mit. Haben Sie alles beforgt, was 
1 . \ 
8, bis aufs Letzte. 
If ber Wagen fort? 
Heute Morgens, zwei Stunden vor Tag. (Feortſehung folgt.) 


Zelegrapbifche Berichte. 
Paris, 3. Aug. Börfenanfchlag: Alle Mächte find übereins 
flümmend über die Bedingungen einer europäifhen Intervention im 


ien. Der Zufammentritt der Konferenz findet um 3 Ubr ftatt, 
—* die 85 gemeinfchaftlich beſchloſſener Maßregeln 
zu bewirken. (Mllg. Ztg.) 


2ondon, 3. Aug. In der geftrigen Sigung bed Unterhaus 
ſes wurden im Gomite die auf die Landes »Befejtigungen bezügs 
lichen Anträge der Regierung mit ungeheuren Majoritäten angenoms 
men. Haupt Redner waren Bright und Lord Palmerfton. 

Wie dad Reuter'ſche Telegraphen = Burcau meldet, hat bie pas 
rifer Gonferenz ein Protofoll auögearbeitet, welches den Mächten 
zur Billigung zugeſchickt wird. Daſſelbe erklärt, die Expedition nach 
Syrien finde auf Wunſch der Pforte Statt, und es würden baher 
fremde Truppen im Einverftändniffe mit diefer handeln. Eine Uns 
terfuhung Behufs der Beftrafung der Schuldigen ſei durch eine ges 
mijchte Commifflon zu führen, an welcher vie ‘Pforte thellnchme: 

Dem Reuterfhen Bureau wird aus Parid gemeldet: Die 
6 Artikel der Convention in Betreff Syrlens beftimmen Folgendes: 
Die Intervention wird nur fo lange dauern, ald bie Pforte ed noths 
wendig finden wird; alle Kriegdoperationen nd bie Truppenzahl 
erben zum Voraus bejlimmt; die Mächte unterhalten jede ihre 
Truppen; die frangöflihe Erpedition kann abjegeln, ohne die ans 
deren Gontingente abzuwarten, ausgenommen den Wall, dab der 
ge Gefandte zu Parid neuere Nachrichten aus Syrien erhals 
ten follte, welche eine Intervention überflüffig machten. Die nächte 
Sigung der Konferenz, wird das Prototoll und die Convention in 
Ein Document vereinigen, und hierauf wird noch eine andere Si— 

g zur definitiven Untergeihnung ded Documents Statt finden. 


Thermometer · und Barometer: Stand In Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresfläche 1050 var. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
ı R. rebueirt.) 
(Jabresmiltel = 324,22.) 


Thermometer 
neh Roͤaumur. 
Auguft | (Jahresmittel = + 6°,29.) 
1860, |(Monatömittel = + 139,43.)| Monatsmittel = 324,34.) 
6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.| Nachm. | Nachts. Morgens. Nachm. | Nachts. 
2 | +8%9 | #128 |+1135 1321,20 1320,42] 320,60 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
&. u. W. — Bebeckt, von Zeit zu Zeit Regen (52c”,1 auf tn ON. 
** Temperatur: 16500. 
der Nacht: Nieberſte Temperatur: —- 109,5. 
An 5. Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: 119,0. Barome: 
ter: 321,05. 








Fremben»:Ungeige 

Gpidene Sonne: Hd. Diwald mit Familie, Advofat von Borna bei 

si Kuorr mit Fräul. Tochter, Kaufmann von Holland; Lohmet mit 

emablin, Prieatier von Augsburg; Madame Heim mit grau Tochter, 

rioatiöre von Mainz; Martin mit Sohn, Steinfohlenwerk » Beiger von 

Fr . an ee — Ders a son eng 

au; Reringer, Optifer von Mergentheim; Kaufleute: Woltkaufer mit Fräul. 
Zacrer und. Cohn mit Sohn. ne 


ürıh, Zell Schmei r . 
re von Fürth, Eulmann von u P-— A Rn 
ärzburg, Bild von Gruttyart. 


idauz; Wohbleydt, 





Anzeigen. 


efgägten Gönnern und freunden, welche bei ber Be 


erbigung des Oberften vom Jeniſch ihre Theifmahme durch fo zahl: 
reiche eitung bewieſen haben, ftatten den herzlichſten, innigften 


Dank dafür ab. 
Die Hinterbliebenen, 
Betanstmadhbung. 
Mittwod den 8. Auguſt c,, Vormittags 11 Upr 
werben von ber unterzeichnete Berwaltung im Sitzung bes Stabt: 
Magiftrats im Rathhaufe 2 Weiher: — 
4) ber Eunsweiher, und 


3) ber renweiher 
unweit des untern Pair vorbehaltlich ber Genehmigung bes 
ifteats auf weitere 6 Jahre von Martini 1860 anfargend, 
—— Verſtriche unterſtellt, wozu Pachtliebhaber eingelaben 


Bayreuth, ben 4. Auguſt 1860. 
i enta 


Den 


Die Amoſ a⸗ Verwaltung. 
Derantwortlicher Rebatteur: Wilhelm Schuller. 


Aufruf zur unterſtutzung 


Luther⸗Denkmals in Worms 
durch Abnahme der bildlichen Darſtellung deſſelben 
nach dem Entwurſe von 
Erf Rietfchel. 

Ein att in Holzfchnitt nebſt erflärendem Tert. 

reis 15 Rgr. oder 54 Kr. Rheiniſch. 

In unferm britten Jahresberichte, welcher zugleich als „Zweiter 
Aufruf zu Beiträgen für das in Worms zu errichtende . 
D + am 1. Februar dieſes Jahres ausgegeben wurde, haben 
wir bereits das Erfheinen einer guten Abbildung des Denkmals in 
Aus ſicht geftellt, durch deren Verkauf wir einen Theil ber noch fehlen 


den Die 2 Fe gen * 
ausgeführt uud liegt hun Ei an — n ante 
—* feanzafifeher und englifiher Sprache verfehen, zur Ber- 


Pr € 
it dem wärmften Intereſſe hat micht allein bas proteftanfifche 
Deutſchland, ſondern bie ganze evangeliſche Ehriftenheit biefes Unter 
nehmen begrüßt, und glauben wir darin eine fihere Bürgſchaft dafür 
zu erbliden, daß unfer jegiger Aufruf, durch Anfhaffung des Bfattes 
die Ausführung bes Denkmals felbit bereitwillig zu unterſtüten, ben 
gewünjdten Erfolg Haben wird. Denn welcher evangelifhe Chrift 
wird nicht freubigen Herzens einen fo geringen Betrag aufwenden, 
um ſich dadurch in ben Befig eines Bildes zu ſetzen, welches ihm das 
großartige proteftantifche Kunſtwerk, wie es werben foll, in getreuer 
Darftellung vor Augen führt, zumal wenn er das Unternehmen durch 
ben unbebeutenben Aufwand gefördert weiß? 

Wir wenden und deshalb mit freubiger Zuperfiht an 
Ale, die im Stande find, zu einem erfolgreichen und rafchen Abſahe 


dieſes Kunftblattes beizutragen, mit der Bitte um fleifige Verwens 


bung dafür in ihren Kreifen: zunächſt an den gefammten beuffchen 
Buchhandel, ber es niemals am feiner bereitwilligen Unterftüßung 
fehlen läßt, wenn es bie Ausführung einer großartigen Idee gift, 
wozu wir bie herrliche Schöpfung Rietſchel's mit Recht zählen müflen; 
ferner an bie proteftantiihen Gemeinde: und Kirchenvorftände, au bie 
Geiftliden und an die Lehrer der proteftantiihen Jugend Deutſch- 
lands; mit einem Worte: an alle Freunde und Verehrer Luther's 
und der Reformation, 

Unterzöge ſich in jeber proteftantiihen Gemeinde irgend Jemand 
ber Mühe, Subferibenten zu fammeln, fo würde ein glänzender Er: 
folg fiher nit ausbleiben, 

Das Blatt ift Eigenthum bes Vereins, bie Buchhandlung F. 
A, Brodpaus im Leipzig hat aber den Debit übernommen und 
find deshalb alle Betellungen an biefelbe zu richten. Wer zehn Frems 
plare auf einmal beftellt, erhält ein Freiexemplar. 

Eudlich erfuchen wir * die Herausgeber deutſcher Zei- 
tungen, Tagesblätter und ie um gefüllige unentgelt- 
liche Aufna me unſers Aufrufe. 

Und fo geben wir und denn ber Hoffnung bin, bag bie an bie 
Herausgabe dieſes Kunitblattes gelnüpften Erwartungen nicht getäuſcht 
werben, fonbern baß wir durch bas vollftändige Gelingen biefes Un: 
— dem fhönen Ziele, weldes wir erjtreben, um vieles näher 
rü 


Worms, im Juli 1860. i 
Yusfchuß des Luther : Denfmal: Vereins, 
E. Keim, Präfident. Dr, Eich, Vicepräfident. Edelmann, Seeretär. 
Dr. Goldbel; U. Kranzgbühler, G. Nebel, Dr, Raiſer. 
Abrieb Wagner. 
BE Di FE DR OEEEFE TE 


Schwarze Tafft-Tücher, | 


vorzüglicher Qualität, in allen Größen, empfiehlt F 


äußerit, billig 3 
Bernhard Maver, 





Friedrichſſtraße Nr. 380. 


Ein Album von Bapreuth fuct man billig zu kaufen. 
Eine Heine freumblice Wohnung ebt ſogleich bis Martini zu 
berieben. - Das Nahere bei ber; Erpebition ber Bayreuther Zeitung. 
- "Ein ſchwarzer Kettenhumd it entlaufen. Anfihlug bittet man 
in ber Erpebition der Bayreuther: Zeitung zu geben. = 
Sedrudt bei Heine, Höreth in Bapreuth- 











Die Zeitung erſcheint F Preis tar ven tr 
== Bayreuther Zeitung. Ei: 
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| Deutfdland. 
Münden, 4. Hug. Aus ſicherſtet Quelle erfahren wir, das 


der Anmweienbeit Se Maf unferd Königs in Potsdam feinedwegd 
blos ein familiärer Beſuch zu Grunde liegt, Die Initintive zur Zu: 
ſammen der dentfchen Fürſten im Baden und zur Enttevuen 
in it — dies wird jegt von allen Seiten tigt — von 
Köntg Mar — den, —* ofort N, a gr 
Rai von. dem Ergebniſſe der m 
S eſte Kunde in und num daran ans 


dem Pring:Regenten die genau j 

Enüipfend. die. welteten Unterhanbfüngen über die deutfche Frage, 
beziehungdmeile über, bie Bundesreform vermitteln wird. Mit lebte: 
rer ftehen die gegenwärtig in Würzburg ftattfindenden Berathungen 
der Kriegemm außer aller Beziehung , indem dieſe ſich haupt⸗ 
fãchlich auf ale Mr Drehen der verfdiedenen Bunbesfons 
Münd = Se Geite deſchranne enthlelt 


wurden. Mittelpreife: Weizen 22 fl. 38 ft (geftiegen 





find. Aug. Die 














77 J 
2-77 
=8 
= 

- 


im 1 fl. 38 fr.), Korn 14 fl. 15 fe. (geftiegen tm 28 fr.), Senf 
13 fi. 21 fr. (geftiegen um 10 fr.), ‚Haber 7 fl. 58 fr. (gefliegt 
Bf) D Sehe "in 


5 ie beſtunden —— 301 SH. 
Korn, 336 Sch. Gerfie, 142 Sch. Saba miahiumme 147,064 





Paris 
ößem Gefolge. mit dem Wiener nd ji 
otel zu su 2 er a ‚um. diefen Morgen Die 
na ſenach fortzulegen. a } 
EHEN Dr 
ßerſt mannbare ! bdjtg.) 
ach 4 ‚Aug. Beute Nachmıttar 4 Uhr findet bei De 
— *— zu Ehren Tafel ſtatt, welcher auch der Prinz⸗Regent, 


die Frau Prinzeſſin von Preußen und die übrigen Mitglieder der 
Königlihen Familie bewohnen. 


Ataliem 


Nach den neweften Berichten der „PBatrie‘" aus Neapel, die 
bis zum 29. Juli reichen, wird die Lane des Landes⸗ obwohl in 
der ‚Hauptitadt Rute bericht, jeden Tag Frage Dad Bildniß 
Saribalti’d wird öffentlich in den Straßen verfauft, Ein Baribalti' 
ſches Komite, welches mit ber fijilianijchen Regierung ſich fofort 
in Berbindung gelegt, bat fi gebildet, um auf die Wahlen einzus 
wirken und eine Kammer zu Stande * bringen, welche den Dif- 
tator nach Neapel berufen fell, um Ordnung zu ftiften. Diefer 
Plan wird öffentlich betrieben, ohne den geringjten Miderftand zu 
finden. Die Obeime des Königs bieten Alles auf, um diefer Be: 
wegung entgegen zu arbeiten; fie find jedoh ohne allen Einfluß 
beim Bolfe. 

Rad einer Mittheilung ded „Mouvellifte de Marfeille‘’ find 
die Ueberrefte der Truppen Booco's in Enftellamare untergebracht. 
Bosco wollte, wie re Bericht hervorhebt; das Fort von Milanzo 
bis auf den legten Mann vertheibigen und räumte es erſt, ald der 
direfte Befehl dazu eingetroffen war. Die Kapitulation erlaubte 
ihm mit Waffen und Gepäd abzuziehen; bie Gitadelle mit ihren 
Kanonen, ihrer Munition und ihrem Proviant blieb in den Hãn⸗ 
den Garibaldi’d, auferdemdie Pferde der Kavallerie und vie Hälſte 
der Maulthiere, aaa 100. 

AT 
Großbritannien. 

London, 2. Aug: Die Tageöblätter find noch mit ber Epiftel 
Napolton's I. an die Engländer bejhäftigt-_ Die „Lime be 
mühe ſich höflich zu fein und begimmt: Der Kaljer der Frangojen 
ift geftern vor uns im einer neuen umd ‚gar nicht ungefälligen Rolle 
aufgetreten. Wir fannten ihn als vollendeten Redner, ald Ber: 
affer begeifternder Proflamationen und als Souffleur von Flug: 

tiften, über deren Ankündigungen mander Monarch auf feinem 
hrone zittert. Aber biedmal zeigt er ſich und in einer andern Elgen⸗ 
fpaft — er ift ein freimüthiger und vertraulider Gorrefpondent. 
Der Kaifer hat am die britiſche Nation, obgleich unter der Adteſſe 









217. 


feines Geſandten, geichrieben, und zwar ziemlich fo ein Private 
man, der einem andern feine ei —** eu 
Wenn das Diplomatie ift, jo iſt es eine Diplomatie, die al. ihren 
mp und Staat, ihren Otdensſternenhimmel und- ihre golk 
abatiere, ihren Stoct, Bopf umd Degen abgelegt hat — Diploe 
matie‘ im ſchlichteſten Gewande und in iheer offenften Stimi 
Der Kalfer der Frangofen hatlange;unter den Englaͤndern geleb 
und aus feiner Erfahrung Nugen gezogen. Gr: begreift € 
lich, daß eine gerade und ſchlichte Sprache der. Weg zu 
unſerem Kerzen it Wir haben in der That volles to. 
ſchmeichelt zu fühlen, "denm der große Kaifer der I Pi 
Schiedsrichter über die Geſchicke Europa’ hat dem Aermſien 
a. —— un® ein nn u er der ‚großen 
a t feiner Untesthanen zw ien weit entfernt Bir 
dlauben, daß das: englijhe: Wolf geneigt iſt, dieſen — 
er ; e de 


ſelben Geiſt aufzunehmen, in weichem en geſchrieben. 

Verheifungen. diejed Schreibend — beſonders Diejenigen, die fih 
auf Sübitalien, die Türkei und Syrien beziehen — laſſen eine uns 
mittelbare prateijche ung zu; und wir freu chti 


ju ehren, daß der Kaifer ſo vernünftig und —— 
vernünftig 

Sytſen umd ſo ehrlich und liberal in —33 —— 
en 


— 8 ift gang in der Ordnung, daß wir dem Fieimuth des K 
der 8 mit entſpreche ndem Freimuth entgegenfommen. 7 
feine Aufrichigteit im Getingſten in Frage zu: ſtellen 








und der Gegenſtand dieſer Vertheidi ungsanflalten:-Betr aiſen 


en ſeiber iſt. Nach der O ‚bie er uns bewieſen, 
wäre ed unſer unwürdig, Ausflüchte und: Umſchweife zu 
Unfere Kriegsfloite iſt unſere einzige: Buͤrgſchaft für bie, Krifteng 
uniere® ungeheueren Handels und die ung Indiens und 


unferer "Kolonien. Unſere Flotte hängt von unſtrn 
und dieſe hängen von der Streitmacht ab, die wir zu ihrer 
theidigung erubrigen, und von den Feſtungẽwerken, mit denen wir 
fie umgeben können. Ein Verluſt ber Herrihaft: über den Kanal 
auf 24 Stunden kommt für uns der Invaſion gleich. Haben wir 
die Herrſchaft des Meeres auf 24 Stunden verloren; jo iſt a 
der unferes Kredits, unferes Handels und’ unjereg Fabrllen. 
Unfere Maſchinerie ift eine fo fünftliche, daß ſie nicht die klein 
oder Fürzejte Störung vertragen kann. Wir fönnen nicht: von bio 
Duldung eriftiven ; ſollen wie. eine Großmacht bleiben, ſo muß es 
—* — Be * ide durch die er irgend. eined 

ndern. Und bie erfte Bedingung der Freundſchaft zwiſchen s 
fand und Frankreich ift Gleichheit, Möge Fraukreich entwa +4 
und die Wirfung wird ſich ſogleich in den friedlichen Tendenzen jeder 
europälihen Hauptſtadt fühlbar machenz aber jo lange. ed am feinem 
jegigen Zuftande der Sriegübereitihaft bleibt, legt es feinen Rach⸗ 
barn die unbedingte Rothwendigkeit auf, eine entiprechende Streit 
macht auf den Beinen zu Batten,; und wir-beleidigen-gewiß- Nie: 
manden, indem wir den Eutſchluß aueſprechen, umfere* Rüftung 
nicht abzulegen. 1 

Griedbenulanb. 

Nach Briefen aus Athen vom 28. Juli, waren in Griechen: 
land auf ruffiihem Schiffe 200 Chriſten jeden Alters angefommen, 
die dem Blurbad in Seien entronnen waren. Die gtiechiſche Res 
gierung ſchickte an ihren Gonful in Beyrut zwei Kriegsdampfer und 
ein Segelldiff zur Aufnahme von Chriften. Die Sammlungen für 
die dortigen Unglüdtichen dauerten fort, und es gieng ſelbſt das 
Gerücht, daß ein Bataillon Truppen dahin abgehen jolle. Man ers 
wartete- bie Entſcheidung von Parid.- (WM. 3.) RR 


Zelegrapbifcbe Berichte. 

London, 4. Aug. In der geftrigen Sigung bed Oberhau: 
ſes beantragte Lord Stratford de Medeliffe bie Dia imeiterer, 
auf die fyriichen Vorgänge bezüglicher Depefhen und befürwortete 
firengere Mafregeln gegen die Türkei, Togar für den Fall, daß die 
bewaffnete Intervention einer einzelnen Macht unter der Sanftion 
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Gott, dem Allmachti at llen, innig- 
geliebtes Tochterchen — * 


Maximiliana 

den Alter von 22 Jahren am einer ſchmerz⸗ 

zu fi zu nehmen; er dieſes engehmifbe 
wirb ben herben Schmerz ihrer Eltern 


in ihrem jis 
vollen Kr 


n Pönnen, Um ſull 


Im Namen ber Seinigen 
Dttmar Lindig, f. Hauptmann, 





—— ——— — ———— 
Anzeigen. 
Befanutmabung 


Am 
Mittwoch den 8, Auguft e., Bormittags 11 Uhr 
werben bon ber unterzeichneten Verwaltung im Sigungsjaale bes Stabt- 
Magiftrats im Rathhauſe 2 MWeiger: 
1) ber Eimomweiher, und 
2) der Nöhremveiher 
unweit des untern Onellbofgufes vorbehaftlid; der Genehmigung bes 
Städt: iftrat® auf weitere 6 Jahre von Martini 1860 anfangend, 
dem öffentlichen BVerftriche nnterftellt, wozu Pachtliebhaber eingeladen 
werben. 
Bapreufp, den 4. Auguſt 1860. 
Die Almoſenlaſtenſtiftungs⸗ Verwaltung. 


bis 12 und M von 2 bis 4 Uhr jtattfindenden aljähr- 
lichen öffentlichen Prüfumg im Juſtitute ber Unterzeichneten werben 
bie berchrficden Weltern und afle ſich dafür Intereffirende hiemit er: 
gebenſt eingeladen. 

Dayreufh, den 6. Auguſt 4860. 
S. Benuner, Inftituts s Borfteherin. 


Gegen gute Prodifion 
werben Agenten zum Verkauf jehr couranter Mrtitel gefuht. Da ber 
Abſad — Namentlich in feiner Jahreszeit — mit Leichtigkeit zu be 
ihaffen If, fo dürfte dieſe Agentur für Jeden Sit au d paſſend jein. 
Meflettanten belieben: Ühre: Adreſſe in der Erpebition ber Bay— 
reuther Zeitung unter ben Buchſtaben IB. 413 franco wieberzulegeir. 


Eine Partie ſchöne Morbweiden if Billig zu verfaufen 
auf ber Flachstpinnerei. 
"ine Meine freumbliche Wohnung {ff jeht fogleih Ei6 Martiwi zu 
begichen. Das Nähere bei der Erpebition der Bapreutder Zeitung. 

—Wedrudt bei Heime. Höretb in Bapıeuit. 





Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Volämeer des Ju 
und Auslandes. 





Nro. 


Deutfblanb 

Münden, 5. Ang. Seine Majeftät König Ludwig beab⸗ 
fichtigt im fommenden Herbſt eine Reife nad Griechenland zu uns 
ternehmen. Der am hiefigen Hofe beglaubigte- fgl. gtiechiſche Ges 
fandte, Baron v. Sina, welher in Wien feinen Wohnfig hat, traf 
in diplematifchen Angelegenheiten hier ein. Der Minifter des Aeu— 
fern, ehr. dv. Schrenf, wird morgen oder übermorgen von Tegern: 
ice bieher fommen, um mit Baron v. Sina zu fonferiten. 

Münden, 6. Aug. J. Maj. die Königin wird nach neuerer 
Beittimmung bereit? morgen wieder hier eintreffen und die Rückunft 
Sr. Maf. des Königs am Donnerjtag oder Freitag erfolgen. (RM.3.) 

Se. Moj. ber König haben Sich bewogen gefunden; unterm 
9. Juni dem erſten Tafeldeder und Sibersermahrer Sr. Maj. des 
Königs Ludwig, J. Körner, in Rüdficht auf feine fünfgigjährigen 
mit Eifer und Treue geleifteten Dienſte die Ehrenmünze des fgl. 
bayerifchen Ludwigs ⸗Ordens zu verleihen; unterm 29. Juli auf das 
im Forftamte Speyer in Erledigung gefommene Gommunalrevier 
Bellbeim, den Forftamts:Atuar F. K. Kees zu Kaijerdlautern, 
vom 1. Auguft an beginnend, zum prosif. Revierföriter zu bes 
fördern; unterm gl. Datum dem erſten Trigonometer der Steucrs 
Kataſter⸗ Cemmiſſon, 5. ©. Wieland, in —— ſeiner 
velſaͤhtlgen, treu und erſptießlich geleiſteten Dienſte, den itel ci= 
ned f, Nathes tar- und ftempelfrel zu verleihen. 

Afchaffenburg, 4. Aug. Heute waren zur Aufwartung 
bei Sr. Mai. dem Könige Kutwig der öfterreichijche Bundespräfi- 


Dienftag 





dialgeſandte Frbhe. 9. Kübeck, der bavyeriihe Bundedtagsgefandte 


Frhr. von ter Pfordten, ver f bayerifche General v. Liel aus 
Franffurt und der Herr Biſchof Stahl aus Würzburg bier ans 
wefend umd wurden fämmelich zur Tafel geladen. MR.) 

Sr. Maj. der-König von Bayern hat fi am 3. vom 
Prinz⸗ Regenten in Petsdam, welcher nod am felben Abend nad 
Oſtende abreiste, verabſchiedet und ijt in Berlin — — 


R. 8.) 

Der preuß. Geſandte in Paris, Graf Pourtaloſs, iſt, ter „Elb. 
Zig.“ zufolge, zum wirklichen geheimen Rathe ernannt worden. 

Kaffel, 3. Aug. Die, „Heſſ Morg.:3 führt fort, Bei— 
trittderflärungen zur Kaſſeler Rechtsvetwahtung zu btingen. Bon 
Mannheim ift dem Kajfeler Startratbe folgendes Schreiben zuge 
fande worden: „Wetthe deurjhe Männer! Durch Ihre Verwah— 
rung für das gute Recht Kurheſſens auf die Berfaflung vom Jahre 


‚1831 haben Sie ein Beifpiel männlicher Feitlgkeit und treuer Bar 


Bayreuther | Zeitung. —— 


Jahrgang 11838. 
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terlandäliebe gegeben, welches Shah die 


8, jede® deutſchen 
Mannes ſichert. hnen dieſelbe aubzuſprechen, fühlen auch wir 
an unter unferer Zuichrift nut wenige Namen 
folder Bürger fih finden, welde allwoͤchentlich ein Mat zufammen 
u treten pflegen, um mit warmer Theilnahme die Anliegen bes 

aterlandes zu beiprechen, fo glauben wir doch, Ahnen die Ver⸗ 
fiherung geben zu dürfen, daß Tauſende unferer babifhen Mit 
ten Sie in der Hochver⸗ 
brung, welche Ihnen von allen Seiten deö deutſchen Vaterlandes 
entgegengetragen wird, eine Ermuthigung finden, auf dem betres 
tenen Wege der Ehre auszuharren! —* deutſchem Gruß und 
Handſchlag! Mannheim, den 28 Jull 1860.“ Folgen 47 Unter⸗ 
ſchriſten von Profeſſoren, Aerzten, Kaufleuten, Fabrikanten, Lehrern, 
Handwertsmeiſtetru u. ſ. w. 

Seit einigen Tagen kamen hier bed Abends mehrfach Schlä⸗— 
gereien zwilchen Artilleriſten unb vor, an denen ſich auch 
einige Giviliften betbeiligten. Um diefem Unfuge, fagt die heutige 
„Kal. 3, cin Ende zu machen, wurde deshalb geſtern mitteljt 
Audrufs-in der Stadt dad Zuſammenſtehen von mebr als vier Per: 
fonen auf Öffentlihen Straßen und ‚auf Grund eines Ge⸗ 
ſthes vom Fahre 1830, unterfagt, und dies hatte die Folge, daß 
der gejtrige Abend, ohne irgend ein Zulammenftehen, in größter 
Rube verlief. 

Kaffel, 4 Aug Der Kurfürſt und feine Gemahlin, ie 
Fürftin ven Hanau, find heute nach Frankfurt a. M. abgereiit. 

Wien, 5. Aug. Der ſerbiſche Patriarch Rajacſich hat, wie 
das in Neufag eriheinende „Sthöfi. Dinemnid“ aus .zuverläfftger 
Quelle melder, dem Slatfer eine aus zwölf Punkten beftchende Per 
tition überreicht. Es wird in diefem Afteuftüde gewünſcht: Unter⸗ 
ordnung der Bisthümer der orientalischen Kirche in der Bukowina, 
in Dalmatien. und Siebenbürgen unter dad Patriarchat von Car⸗ 


owitzz freie und unabhängige innere Verwaltung für.diefen bierars 
. hiihen Körper, Ordnung des Verhältniſſes zur Regierung durch 


eine aus allen Biſchöfen beſtehende Synode; nach Beendigung der 
Synode Einberufung eines nationalen (?) Eongreſſes, „der ſich 
nur mit den vor biefen Congreß gehörigen Angelegenheiten beichäfs 
tigen fol”, Ernennung einer eigenen Seftion bei. dem Miniftertum 
des Unterrichts für die Angelegenheiten der nichtunitten griechiſchen 
Kirche, gleichwie Died dem beiden ewangeliihen Sonfejfionen zuges 
ftanden iſtz Bemilligung cined Plaged zum Bau einer: Kirche, 
Schule und Pfarre, in welden Gottesdienſt und Unterricht: in fer 





Beuilletom 


Der KHunftreiter. 
Novelle von Friedrich Gerfläder. 
(Fertjegung.) 
Kennen Cie ben Weg zur Zaubereihe? fragte Georgine. 


Wie meine Taſche — ich bin ihn bin und ber gegangen und 


— beinahe, ich habe mich dabei erkältet — ber Schnee war fo 
e 


St Ihr eigenes Gepäck mit fortgegangen? 

Alles, bis auf ein Taͤſchchen, das ich am Meinen Finger tragen 
ann. 

BVortrefflich! Sie find ein Mufter von Pünftlichfeit, Paron. Zur 
Belohnung follen Ste auch heute eine Spazierfahri mit mir machen, 
Haben Sie Luft dazu? 

Dis ans Ende der Melt. 

Um Gottes willen, mein! lachte Georgine, So meit will ih 
Ihre Güte nicht in Anſpruch nehmen; höchſtens bis zur Gränze. 
Zur däniſchen — ift Ihnen bas zu weit? 

Zu weit — wie fie nur fo reden Können! Aber wann brechen 
wir auf? — Seht? 

u Seht noch nicht. Ih muß einige Leute los werben, bie mir 
* im Wege find, Um drei Uhr beute Nachmittags wird ber alte 

ann, ber geftern ober vorgeftern verunglüct ift, unten im Dorfe 
beerdigt werben, Meine Wirthichafterin und ber alte Verwalter wer: 
ben mit zur Leiche gehen, Um brei Uhr fahre ich von bier fort. Seien 
Sie um viefe Zeit,-oder bald nachher, am ber Zanbereiche. 


Aber warum ließen Sie mid; meinen Wagen fortichiden ? 

Ich nehme mein eigenes Pferd mit, das ich nicht zurücklaſſen 
möchte, und komme in einem Schlitten, anf bem wir beide Platz ba- 
ben. Fürchten Sie Sich, mit mir allein zu reifen? 

Georgine ! . 

Shut, jeht ift alles Nötbige beiproden, und num verkafien Sie 
mid. Wir dürfen Leinen Verdacht erwecken. 

Jetzt wollen Sie mich ſchon wieder fortigiden? 

- Sie werden meiner Geſellſchaft noch überdrüffig werden, lächelte 
bie Frau. Ich bitte Sie, jetzt zu gehen. 

Ich gthorche Ahnen, fagte von Silberglanz refignirt; alfo um 
drei Uhr am ber Zaubereiche. Ich werde die Minuten bis dahin zählen. 
Dann find Sie vollitändig bejhäftigt. Iſt noch etwas? | 

Ja, fagte von Silberglanz, entihloffen auf fie zunchend und 
ihre Hand ergreifend. Sie haben mid zu Ihrem Beihüger erwählt, 
Georgine; ich bin bereit, Alles daran zu jeben, Ihnen zu willfahren " 
— ſeien Sie nicht granfam! Er legte jeinen Arm um fie und wollte 
fie an ſich ziehen. 

Wir find feinen Augenblick bier ficher, überraicht zu werben, 
fagte Georgine, ihm von fich baltend; Herr von Eilberplanz war aber 
nicht fo Teicht abzufchütteln, } 

. Und fell ich jo lange auch ohne den Heinften Lehn bleiben? 
brängte dev Verliebte, Georgine — holdes, göttlihes Wejen, in wer 
nig Stunden Fetten Sie Ihr Geſchick an das meine, ımb jet — 
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bifher Sprache abgehalten werben, und die Erlaubniß, zum Bes 
bufe des Baued Sammlungen im ganzen Reihe zu veranftalten; 
Errichtung je Einer Univerfirät für Serben und Rumänen; Unter 
fagung jeder gegen die griedifche Kirche gerichteten Profelytenmas 
herei; Steuerbefreiun Für ie griechiſchen Klöfter, weil diefelben 
in die Kategorie der Bettel- Ordnung gehören; Verwandlung bed 
Namens „illitiſch-banater“ in den „jerbiidsbanater Grenztegiment“; 
Anerkennung ded Garlowiger Ober: und ded Reujager Unter⸗Gym⸗ 
nafiumd ald öffentliche Schulen; Befeitigung aller biäher üblichen 
falſchen Benennungen für die grichiihe Kirche. 


Großbritannien. 


London, 2. Aug Die Regierung hat dem Parlamente ein 
neues Blaubuch über den in Kanton und Whampoa getriebenen 
Kulibandel, und was damit zufammenhängt, vorgelegt. Die Offi— 
giellen Berichte rechtfertigen die oft gehörte Behauptung vollfoms 
men, daß diefed Kuligefchäft, diefe fogenannte freiwillige Auswande⸗ 
rung der Chinefen, nicht viel beifer ald der Handel mit Schwarzen 
an der Küfte Afrifa’s if. Wie das Geichäft betrieben wurde, fann 
nicht oft genug wiederholt werben, will Einer nicht den Angaben 
ber betheiligten Händler unbedingt Glauben fhenfen. Die Euros 
päcr und Amerikaner, welche in China Schiffe für diefe Kulifracht 
bereit liegen haben, halten fi von jeder Zwangsmaßregel ferne, 
das ift richtig. Sie fangen feinen Ghinefen, fie jchleppen feinen 
an Bord, fie führen Niemanden außer Landes, der nicht dem 
Kapitän erklärt, daß er aus freien Stüden auswandern will Aber 
wie wird dieſe freimillige Auswanderungsluit zu Wege gebracht? 
Folgenderweife: Eine Maffe chineſiſchen Gefindels, Hohes und Ries 
driged, Mandarinen, Kaftträger, Hauſiter, Männer und Weiber, 
vereinzelt und rottenmweife, machen ſich ein Geſchaͤft daraus, Leute 
aufzufangen und den Kapitänen aufs Schiff zu bringen. Ein 
chineſiſches Weib acht 3. B. mit ihrem Kinde vor der Stadt fpa= 
zieren; das Kind läßt feine Müge fallen, als eben zwei ftämmige 
Leute vorbeigehen; die find höflich und heben die Müge auf; die 
Mutter bedankt fich für diefe Liebenswürdigleit und bietet den Bei⸗ 
den höflich einige Kuchen am; fie eſſen davon und finfen zur Stelle 
betäubt nieder, worauf die Verbündeten des Weibes aus ihrem 
Berftet herverprechen, die Betäubten in ein Boot tragen umd nad) 
dem Auswandererfchiffe rudern. Dort angefommen frägt fie ber 
Kapitän, ob fie freiwillig mad der Havannah auswandern wollen, 
und veripricht ihmen geldene Berge. Laſſen fie fich bereden, dann 
müffen fie einen Kontrakt unterfchreiben und werden gleid an Bord 
behalten. Wo nicht übergibt fie der Kapitän wieder ihren Zuführern, 
um fie and Land zu ſchaffen. Statt fie jedoch frei zu laffen bes 
ginnen diefe Zuführer mit ihnen einen ſyſtematiſchen Tortur⸗Kurſus 
durchzumachen, hängen fie an den Armen auf, taudyen fie bid zum 
Erftiden unter Waller, zünden ihnen euer unter den Füßen an, 
oder prügeln fie fo lange, bis die Armen von zwei Uebeln das klei⸗ 
nere wählen und „freiwillig“ nach Amerifa „auswandern“. Der 
weiße Kapitän lebt dabei im Bollgenuß feiner moraliſchen Hoheit, 
denn er braucht ja’ nicht zu wiffen, wer und was ihm die freiwilligen 


er brüdte ihren Arm zurüd und preßte, che fie es hindern fonnte, 
feine Lippen auf bie ihrigen. 

a duldete den Kuß, dann aber, ſich von ihm loemachend, 
rief fie: Seien Sie vernünftig, Baron! Sie ſetzen mih und Sic) 
ber größten Gefahr aus, unferen ganzen Plan jceitern zu machen, 
Gehen Sie jet, es ift genug; um brei Uhr am ber Zaubereiche, 

Um brei Uhr, rief Hugo, ber fie wie in einer DVerzüdung ans 
farrte, um brei Uhr! und mit Gewalt fidy loéreißend eilte er, fo 
raſch er fonnte, in das Dorf zurüd, dort feine Meine Tafche zu paden, 
und zur beftimmten Zeit am ber bezeichneten Stelle nicht zu fehlen. 

Georgine blieb allein im ihrem Zimmer zurüd und ftarrte, als 
Herr von Silberglanz fie ſchon Lange verlafien hatte, noch immer fill 
und fdyweigenb vor fid nieder, aber bie Zeit für fie war auch zum 
Handeln gelommen, ein Nüdjcritt nit mehr möglich, und bas fühne 
ferbftftändige Weib gewann mit biefem Bewußtſein auch ihre ganze 
Energie und Entſchloſſenheit wieder. 

drei — frei — frei! flüfterte fie, wie -eine Befhwörungsformel, 
feife vor ſich bin, frei bin ich wieder, wie der Bogel in ber Luft, 
wie das wilde Reß, das die Steppe durdhfliegt und ber Verfolger 
lacht. Den Zwang habe ich abgefchüttelt, der mir die Seele wund 
gebrüdt und Geift und Körper miebergebeugt hat, und ſchon fühle 
id ben beweglichen Boden wieder unter meinen Füßen, fühle, wie 
ber wehende Luftzug mir bie Soden um den Naden peitſcht — ſehe 
bie bit gebrängte Schaar der Zuſchauer, höre ihr Jauchzen, höre 
ihr Jubeln und fliege im Triumphe die alte Bahn dahin. — Georg 
wird wüthen, wenn er zurüctehrt und mich — wenn er jein Kind 
nicht mehr findet, obaleh es ihm die deutſchen Geſetze zuſprechen. 


Gulanag befördert worden. 


Auswanderer zuführt. Defto beifer wußten es die Bewohner von 
Bhampoa und Ganton, die ſich kaum mehr vor das Etadtihor bis 
nauswagten, aus Furcht, mit Lift oder brutaler Gewalt abgefangen 
zu werden. Es drohte ein allgemeiner Aufftand lodzubreden and 
da erft legten fid) die chineſiſchen Behörden ine Mittel, ließen 18 
folder Menfhenfänger an einem Tage föpfen und ein der Mitjchuld 
überführte® Weib aufs ſcheußlichſte verftümmeln. Der Stabtpäbel 
that dad Seinige, indem er einige andere von der Roite todtſchlug. 
Von da * das Geſchäft freilich in Stoden, und um dem 
„Schweinchandel” — fo nannte man dieſes Kuligeihäft in Canton 
— ein Ende zu machen, entichloß fih der Beneral:Bouverneur von 
Zoo: Kwang bie Auswanderung lieber zu legalifiren, was biöher ges 
= dad chineſiſche Reichägefcg war. So errichteten denn, gegen 

nde ded vorigen Jahres zuerit die Engländer, mit Genehmigung 
der hinefifchen Behörden, ein offenee Auswanderungsbureau für die 
weſtindiſchen Inſeln in Canton Die Bedingungen find anftändig, 
und wurden alle möglihen Vorkehrungen gern. damit von uns 
"mittelbarem oder mittelbarem Zwange feine Rede fein fünne Das 
behagte den Chinefen; einmal meldete fih ein ganzes Dorf zum 
Auswandern, und in den erſten 3 Momaten waren durch Diefe Agen⸗ 
tur 1765 Männer, 299 Weiber und 208 Kinder nach Britiich 
Sie verliehen Ganton unter Jubelruf 
und Feuerwerken, und von der erfien 372 Mann ftarfen Ladung 
ging auf der Ueberfahrt auch nicht Einer zu Grunde. Angeregt 
durch diefen Erfolg haben nun auch die Frangofen und Amerifaner 
ähnliche Agenturen nad denfelben Grundjägen errichtet, die boffents 
lich der ſcheußlichen Menfchenräuberei ein Ende machen werben — 
Lord John Ruffell, der dieſe Berichte den Regierungen Frantreiche, 
Ameritas, Hollands und Dänemarks zugeſchickt hat, begleitete fie 
mit einem Rundichreiben, worin er das neue Anwerbungsſyſtem 
empfiehlt, und die Hoffnung ausſpricht. daß dadurch der Negethan· 
del weitere Einbuße erleiden werde. Um biejen aber mit der Zeit 
gänzlich abzuſchaffen, fhlägt_er Folgendes ver: a) englüche, ame 
rifaniihe und ſpaniſche Schiffe ſyſtematiſch an der Küfte von Guba 
freugen zu laffen. b) Entſprechende Maßregein von Seiten Spa: 
niend auf Guba ſelbſt zur Geltung zu bringen, und c) Förderung 
der inefiihen Auswanderung vermittelit loyaler europärfcher Agens 
turen, in Uebereinftimmung mit ten chineſiſchen Behörden. 


bifche Berichte. 

Parid, 6. Aug. Die „Patrie““ meldet: 1500 Garibaldianer 
ſchifften ſich widerſtandslos in Galabrien aus. Garibaldi wird uns 
ausgefept in Neapel erwartet. (A Abrztg.) 

Zurin, 5. Aug. Ginem Gerücht zufolge wollen die ncapos 
litanifhen Bevollmächtigten wieder abreifen, da fie die Unmöglichkeit 
einer Allianz zwiſchen Sartinien und Neapel einfehen. Die neue 
Anleihe von 150 Millionen wird zu 80.25 ausgegeben. N. 8.) 








In öffentlicher Sigung des F. Bezirkögerichtd Bayreuth wurden 
am Samjtag den 28. Jull 1860 abgeurtheilt und 
1) a. Stenglein, Johann, Webergeſelle von Sachſendorf, 


Meder Joſephine noch ich werben deutſchen Boden jemals wieder 
betreten. Und will er im Schweiße feines Angefihts, in ruhmloſer 
Beſchaͤſtigung und Arbeit fein Brod bier verdienen, will er, fann er 
vergeflen, was er einft gewefen, als idy ihn liebte, dann verdient er 
auch nicht, daß ich je mit einem Athemzuge an ihn gebadt. Und 
nun ans Werk, denn nur noch wenige Stunden find mein! 

Unb mit den Worten, als ob fe bamit alles abgeichüttelt habe, 
was fie bis jetzt noch gedrüdt, ging fie raſch und fröhlid, darau, bem 
einmal feſt befchloffenen und eingeleiteten Plan zu ihrer Flucht auszu⸗ 


führen. 

” Vorbereitet war er in fo fern ſchen lange, ald Georgine ihre 
anze Künftler: Garderobe gepadt in *** ftehen und bort Weiſung 
Sinterfaffen hatte, fie ihr fpäter dorthin zu ſchicken, wohin man die 
Weifung bekommen würde, Geftern hatte jie bie ertheilt, und in 
wenigen Tagen konnte ihr Auftrag vollzogen fein. Ihre, wie „oje: 
phinens nötbigfte Kleider waren heute Morgens mit bem Wagen des 
Barond abgegangen: und was fie unterwegs brauchten, Tonnten fie 
recht leicht und unbemerkt mit in ben Schlitten nehmen. 


Allerdings war ihre Tour für ihr eigenes Pferd etwas ſtart, 


aber es mochte ſich nachher licher wieder ordeutlich ausruhen, und 


auf andere Weiſe konnte fie es doch nicht mit ſich fortführen. 
Joſephine wußte freilich noch kein Wort von der beabſichtigten 
Flucht aus ihrer neuen Heimath; fie hätte vieleicht gegen ihre Gou⸗ 
vermante nicht geſchwiegen, und dieſe jedenfalls verſucht, bie Ausfüh: 
rung des Planes zu bintertreiben. War Joſephine nicht mehr ba, 
fo ſah fie ſich ja natürlich auch ohme Stellung — ehne Brob; und 
wer verliert pas gern fo leicht? Daß Jeſephine jelber mit Freuden 


s1 


b. Stenglein, Margaretha, Schneidermeifterd: Bittwe von 
Sachſendotf, beide wegen Vergehens ber Widerjegung, jedes 
‚zu monatlicher einfach aefhärfter Befängnißftrafe werurtheilt; 
wogegen der Staatdanwalt Berufung erhob, 
2) Schuh, Heintich, Maurergejelle von Sachſendorf, wegen fort⸗ 
ejegten Vergehens der Widerſezung, zu Iötäginer doppelt ger 
Phäcfter Gefängwißftrafe verurtheiltz wogegen Die f Staatd: 
anwaltſchaft Berufung erhob. 


— — — — — — — 
Couses — Frankfurt a. M., 4. August 1660. 
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Thermometer. und Barometer · Staud in Bayrenth. 
(Höbe über der Meercäfläche 1050 var. Ruß.) 


Barometer - 
nad Reaumur, (Ehen In yon, rg er 
(Jafresmittel = -+ 8929,)| Yagresmittel == 3244.22.) 
(Monarsmittel = + 13%,43.)| Mronatsmittel = 324,34.) 


6 Uhr TO Ur | 6 übe | 2 Ur 10 Up 


2 Uhr 
Morgens.! Nachm. | Nachts. Morgens. Nadım. Nachts. 


Worgens. Nachm. | Racte. Morgene. Fam, | Teil. 
6. 19% +18%8 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©. — Bewölkt, in der Nacht Negen (170,8 auf ben U). 
Höcjfte Temperatur: +19,6. 
In ber Naht: Niederfte Temperatur: + 129,0. 
Am 7. Augujt Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 129,0. Barome⸗ 
ter: 32286. 


Thermometer 


Auguſt 
1860. 








Frenden—-Anielae. 

Goldene Soune: HH. Dr. med, Alevſch, vrafı. Atzt von Breslau; 
Dr. Nebermaier, Advekat von Nürnberg; Bitch. Defan von Eulmbad ; 
Shulje, Auwalt von Dresden; Klein, Gursbefiger von Zittau; v. Thale 
berg, Gutsbefiger von Deicnz Jakebi, Bachbändier von Berlin; Dallmip, 
Anipeltor von Halle; Rranf, Fabrifbeſſzet von Gdln; Krauic, Dr. jur, von 
Königeberg; Arau Sommer und Kamtlıe. Hefrätbin ven Erburg; Kaufl.: 
Levlta von Krankfurr, Rothſchild von Offradach, Schneid,r von Kemvien, 
Maur von Leipzig, Mepger von Würzrurg, Halm von Kürıb, Weiber 
von Ulm, Meier von Kranffurt, Braun von Edin, Bose von Barwen, 
Danemann von Münden, Baffırmann von Mainz. Bolfert von Regensburg. 


das alte fröhliche Leben begrüßen, ba fie dem Vater bald vergefien 
würde, davon glaubte Georgine feſt überzeugt zu fein. Ueberdies hatte 
das Kind keinen eigenen Willen und mußte ber Mutter bahin folgen, 
wo dieſe für ihr Gläd und ihre Wohlfahrt forgen wollte, 


Nur etwas muhte fie noch beforgen, dann war fie mit Allem 
fertig, und zwar bed Kindes Leibwälhe genügend für bie erite Zeit 
bei Seite zu bringen, ohme baf es Mademoiſelle Adele bemerkte. Ein 
Vorwand, biefe zu entfernen, war aber leicht gefunden. Georg hatte 
in feiner Stube einige alte Kupferwerke, die bem Grafen Geyerſtein 
ehörten, und die er deßhalb jorgfältig hütete, Joſephine durfte bie 

der nie befehen, wenn er nicht jelber babei war. Heute erlaubte 
Georgine dem Kinde, hinüber zu geben und fi bie Kupferftihe zu 
betradhten, bat aber die Gonvernante, babei zu bleiben, daß ja nichts 
mit den Büchern geſchehe und die Grlaubnig nicht mißbraudt werde. 


Adele wandte allerdings ein, ber Herr Baron würbe es vielleicht _ 


nicht gern fehen und böfe werben, wenn er es erführe; Mabame bas 
gegen erflärte, bie Verantwortung allein auf ſich nehmen zu wollen, 
und bie Erzieherin konnte ſich natürlich, nicht länger meigern, dem 
Befehle zu gehorchen. : 

, Die Zeit, die Beide dert verbrachten, genügte volllommen. Ges 
orgine padte alles Nöthige im zwei große Fußfäde und ſchrieb dann 
bie letzten Zeilen an Georg. Der Brief war furz und inhaltſchwer; 
aber mit fid) im Meinen, grübelte jie nicht lange über die Faſſung. 
Die Zeiten flogen auf das Papier, daun faltete fie das Blatt zufams 
men, Überjhrieb und ftegelte es, und legte ed, als Adele und Joſe— 


Abſchrift. 
Im Namen Seiner Majeftät bed Königs. 


Um ben unbefugten felbftftändigen Banführungen von Seite der 
Maurer: und Zimmergeſellen möglichft einen Damm zu fepen, und um 
für die Unterfuhung und Beſcheidung der deshalb eimlaufenden Bes 
ſchwerden die geeigneten Anbaltspumfte zu gewähren, ſieht fi bie 
unterfertigte Stelle zu nachſtehenden Anorbnungen veranlaht: 

4) Jedem Maurers und Zimmergefellen, wenn und in jo lange er 
nidt an dem Mohnorte feines Meifters ſich aufhält, und nicht 
von bemjelben unter feiner unmittelbaren Auflicht fortwährend 
beichäftigt wird, hat der Meifter einen Arbeitsvorweis nad bem 
and dev Beilage erfichtlihen Formulare auszuftellen; bad Das 
tum ber Ausſtellung auf demjelben zu bemerken, und dieſes, ſo⸗ 
wie von Momat zu Monat die Fortdauer des Ghefellendienftes 
durch Unterfchrift zu beftätigen, auch für ben Fall der GEntlaf- 
jung den Zeitpuntt derjelben, nebſt kurzer Angabe ber Gründe 
auf den Vorweis zu bemerken, ohne ſolche Bormerkung aber auch 
keine Gefellen eines anderen Meifters in Arbeit aufzunehmen, 

Dieſen Vorweis hat ber Gefelle zu feiner Legitimation bei 

der Arbeit jederzeit mit ſich zu führen und dem polizeilichen Aufs 
fihtsperfonale auf Verlangen vorzuzeigen, denſelben allmonat: 
lid) dem Meifter zur Unterfchrift in Borlage zu bringen und 
nad Umfluß jeves Jahres um Ausftellung eines neuen Vor— 
weifes ſich an bdenfelben zu menden. 

Die Uebertretung biejer Vorſchriſten, durch welche übrigens 
die hinſichtlich der Arbeitsbücher beftehenden Berorbnungen in 
feiner Weije abgeändert ober befdränft werden, zieht für dem 
fälligen Meiſter oder Gejellen eine angemejlene Gelbftrafe ober 
entjpredyenden Arreit für den Fall der Bermögenstofigkeit nach ih. 
Den beftehenden Verordnungen gemäß bürfen die Maurer- und 
Zimmergefellen, indbefondere auch diejenigen, welche ſich nicht 
am Wohnort ihrer Meifter befinden, ohne perjönliche Betheiliz 
gung und Leitung der Meifter Iediglih bloße Reparaturarbeis 
tem mit Ausſchiuß aller fonftruftiven Abänderungen am Ges 
bäuden und deren Qugehörungen zu Übernehmen. 

Bezüglich aller Baureparuturen und Neubanten hat daher ber 
Bauherr direft mit dem betreffenden Werkmeifter ins Bench: 
men zu treten, der für bie Güte der Arbeit zu haften hat. Den 
Gefellen dagegen bleibt es ftrenge verboten, eine berartige Ars 
beit felbftftändig zu übernehmen und zu leiften, 

Jeder Gefelle hat feinen Arbeitslohn lediglich von feinem Meis 
fter, nicht von dem Bauherren in Anfpruc zu nehmen und an 
den Erſteren das übliche Gefellengeld zu entrichten, Der Baus 
herr tann jedoch auf Anweijung des Meijters ben Arbeitslohn 
an die Geſellen auszahlen. 

Kein Meifter darf einen Gefellen aufnehmen, ber ſich nicht im 
Beſitz eines vorfdriftsmäßigen Arbeitebuches befindet und über 
feinen Austritt und fein bisheriges Verhalten durch ein Zeugs 
niß feines früheren Meifters ausweijen kann. Bemerkt wird 
biebei, daß nach F. 26 der Gewerbes: Iuftruftion vom 17, Dechr. 
1853 bie Aufhebung des Gefellenvertrags in Ermangelung ver: 
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phine Georg's Zimmer wieder verlaffen hatten, auf ihres Mannes 
Schreibtiſch. 

Nach dem Mittageſſen ging fie noch mit der Wirthſchafterin burch 
bie Gebäude und ordnete Ciniges am, dann zu der Erzieherin auf 
die Stube und bat dieſe, Joſephinen warm anzuziehen, da fle ein 
Stundchen mit ihr im Schlitten fahren wolle. Das war ben Winter 
ſchon einige Male gefhehen und konnte deßhalb feinen Verdacht erre: 
gen. Joſephine felber freute fih auch darauf, unb mit bem Schläge 
drei Uhr hielt der eine Knecht, der dem Auftrag dazu befommen, mit 
ben Meinen leichten, mit Georginens eigenem Pferbe beſpaunten Schlit: 
ten’ vor der Thür. Georgine trug felber den einen Fußſack hinunter 
und ließ den andern dann, während fie das Pferd hielt, von bem 
Knechte nachholen. Adele war noch befchäftigt, Joſephinen recht warm 
einzuhüllen, und wenige Minuten fpäter klingelte das muntere Thier 
mit feiner leichten Laft luſtig zum Thore hinaus und auf der glatten 
Straße hin, bem Walde zu. 

Unten im Dorfe läutete die Glode das Begräbniß des alten 
Tobias an, dem bie Wirtſchafterin und ber alte Verwalter pflicht 
ſchuldigſt beiwohnten, und nach dem Begräbniß gingen die Leute ins 
Wirthoͤhaus, tranfen noch ihr Glas und ſprachen über ben Verun— 
glüdten und bie Art feines Todes. 

Bon Schildheim aus aber ſchritt Herr von Eifberglang, feſt in 
feinen Paletot eingepadt, unb ein paar Pelzftiefel, wie fein Meines 
Tãſchchen unter dem einen, feinen großen Pelz über dem anderen Arın, 
einen ſchmalen Feldpfad entlang gerade dem Walde zu, bas ihm bes 
fimmte Rendezvous richtig und pünktlich einzubalten. (Fortf. folgt.) 


tragsmäßiger Beſtimmungen oder ber in ben 9. 27 unb 28 

beftimmten Ausnahmsfülle von jeden ber beiden Theile inner 

balb ber eriten 14 Tage‘, weldye als Probezeit gelten, jofert 
nad Ablauf dieſer Friſt jedoch erft nad achttägiger Auffünbi- 
gung verlangt werden lann. 

Die obenbezeichneten Polizeibehörben haben für bie geeignete Be: 
kanntmachung dieſer Vorfchriften zu jorgen und benjelben den entipre: 
enden Vollzug zu ſichern. j 

Bapreutb, den 22. Juli 1860, 

Königliche Regierung von Oberfranfen, Kammer ded Junern, 
" Freidere von Bobewils, Präfident. 
i Graf. 


Betfanntmadbung. 

In dem Verzeihnifie ber Gewinnft- Nummern aus der - Verloos 
fung von biefigen Öewerbe-Brobutten ift ausbrüdtidy bemerkt, daß Ge: 
winnfte nur gegen Abgabe der treffenden Looſe werabjolgt werden und 
biejenigen Gewinnfte, welche innerhalb 6 Wochen vom Ziehungstage, 
ben 13. vorigen Mouats an, nidt abverlangt werben, der Lokal-Ar⸗— 
menpflege verfallen. 

Diele Berzeichniſſe Find nicht nur durch die Bayreuther Zeitung 
bekannt gemacht unb Allen, welde ſolche verlangt haben, in ber Ma: 

iſtrats· Kanzlei und durch das Redaktions-Vureau des hiefigen Tag: 
lattes abgegeben, ſondern auch an alle biefenigen reſp. Behörden und 
Privaten, welche ſich um den Abfas der Looſe diefer Ausjtellung ans 
genommen haben, rechtzeitig verſandt werben; dem ohngeachtet fehlt 
noch über einige hundert Gewinnſte die Verfügung.- 

Es werben daber bie Befiger folder Gewinnſtlooſe auf den am 
25, biefes Monats erfolgenden Ablauf bet zur Abgabe der Gewinnſte 
beftimmten Termins wiederholt aufmerkjam gemacht und um fo mebr 
erfucht, redjtzeitig gegen Einfendung ber Yooje über die Gewinnſte zu 
verfügen, weil zur längeren Aufbewahrung ber verloof'ten Gegenjtände 
ed an Raum fehlt und Feine Haftung für irgend einen, den Gewinn— 
ſten zuſteßenden Schaden übernommen werben kann, 

Bayreuth, am 4. Auguſt 1860. 

Der Stadtmagiſtrat. 
Ditgert. 
Piahler, Sekretär. 





Anzeigen 


An Baumgärtnerd Buchhandlung zu Leipzig ift ſoeben er: 
ſchienen und vurs bie Grau’fche Buchhandlung in Bay: 
rentb zu bezieben: j 


Kritifche Blätter _ 
für Forft: und Jagdwiflenjchaft 


begründet von Dr. IB. Pfeil, 
Königl. Preuß. Geb. Oberforfirach und Profeffor ıc. 
fortgejegt 
in Verbindung mit mehreren Forftmännern und Gelehrten 
von Wr. 5. Nörblinger, 
Dperförfter und Profeffor an der Kgl. Wärtemb. Akademie Hobenheim. 


Dweinndierzigfier Dand. 
Zweites Heft. 8 broch. 2. 24 fr. 

Diejes feit 25 Jahren beftehende, unter ber früheren Redaktion 
mit jo vielem Beifall aufgenommene Werk wird von bem als forftwijs 
ſenſchaftlichen Schriftfteller ruhmlichſt bekannten nenen Herrn Redakteur 
mit ungetheilter Liebe und Auſmerkſamleit fortgeſetzt werben. 

Das Erſcheinen dieſes Heftes wurde durch bie dazu nöthigen Vor— 
bereitungen etwas verzögert. Um fo ſchneller ſoll das nãchſte Heft folgen. 


Auktion. 


Donnerſtag den 9, d. Mts. Rachmittags 2 Uhr werben in 
ber Kulmbageritraße Haus:Nr, 554: Kanapee, Tiſche, Seſſel, 


Betten, ungsftüde und verſchiedene —— ber⸗ 





——— 


ſteigert. Reinlein, Zarator. 
Eine Partie ſchöne Korbweiden ift billig zu verkaufen 
auf ber Flachsipinnerei. 


‚Eine feine freundliche Wohnung ift jet ſogleich bis Martini zu 
beziehen. Das Nähere bei ber Expedition ber Banreuther Zeitung. 
Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Dauffagung. 
Für bie fo ehrenvolle Begleitung der irdifchen Ueberrefte meiner 
feligen Schwägerin 

Jungfrau Katharina Wagner 

aus Mainleus 
zu ihrer lehten Ruheſtaͤtte, ſowie für die vielfeitige Theilnahme während 
ihrer Krankheit, fühle ich mich verpflichtet, biemit meinen herzlichſten 
Dank auszufpredhen. 
Bapreutb, am 6. Auguſt 1860, 
Herrmann, k. Rechnungs: Gommiitär, 
zugleihd im Namen ſammtlicher Anverwandten. 


Befanutmadbung. 


Mittwoch den 8, Auguft e., Vormittags 11 Uhr 
werben von ber unterzeichneten Verwaltung im Sitzungsſaale des Stabt: 
Magiftrats im Rathhauſe 2 Weiher: 

4) der Cuneweiher, und 

2) ber Röhrenweiher 
unmeit des untern Quellbofgutes vorbebaftlih der Genehmigung des 
Stadt: Magiftrats auf weitere 6 Sabre von Martini 1860 anfangen, 
dem öffentlichen Verſtriche unterftellt, wozu Pachtliebhaber eingelaben 
werben. 

Bayreuth, ben 4. Auguſt 1860, 
Die Almojenkaftenftiftungs+ Verwaltung. 


Bezuguehmend auf meine Annonce im Nr. 177 des Tagblattes, 
babe id) dem Fräulein Job. Behringer allein meine außergewöhn— 
liche in London, Petersburg und Berlin eingeführte chemiſche Hunt: ' 
wäfherei in jeidenen, wellenen Steffen, Shawls, Tücher, Blonden, 
Spigen, Febern, Bänder, Tarlatan, Grepe, Glaçe- und waſchledernen 
Handſchuhen, gründlich gelchrt, jo daß diejelbe im Stande ift, den 
Wünfden des verehrten Publitums in Herſtellung befagter Gegen: 
ftinde aufs Triftigfte zu entſprechen. * 
I. Schemann, Ehemiter aus London. 

Indem ich mich auf Voritebendes beziebe, erſuche ich alle had): 
verebrten Bewohner biefiger Stadt und Gegend, ihre Aufträge an mich, 
breite Gaſſe Haus-Nr. 460 dahier, gelangen zu lafien. 


Bayreuth, den 6. Auguſt 1860. 
Dobanna Bebringer. 


Fertige, angefangene und vorgezeichnete 
Damen: Kragen und Manjchetten in den 
neneften und gejchmacvolliten Muſtern, 
Gürtelbänder, jowie Megligees und ges 
ſtrickte Kinderhäubchen empfiehlt in reis 
cher und ſchöner Auswahl 


Sophie Degen. 


Beſten neuen weißen Bamberger Gerbftrüben: 
famen, langer Art, empfiehlt gr. € arl Dilchert. 


Rebrlings:Gefuch. 

An einem biefigen Schnittwaaren-Geſchaͤft wirb ein Lehrling 
unter annehmbaren Bedingungen baldigſt zu engagiren geſucht. Das 
Nähere ift bei der Erpebition der Bapreutber Zeitung zu erfragen. 
Ib dee riet tele er — 

Im Haufe Nr. 299 im Nenmweg ficht ein Gladwagen zum 
Verkauf. 
Ein freundlich meublirtes Zimmer iſt entweder ſogleich over bis 
4. September zu vermiethen. Das Nähere in der Erpebition der 
Bayreuther Zeitung. ä 


In meinem Conditorei⸗ und Leblüchmerei: Sefhäft kann ein folider 
junger Menſch unter annchmbaren Bedingungen im bie Lebre treten, 
Wilbelm Friedmann. 


Friſche Citronuen 
— wilhelm Schüler. 


Gedrudt bei Heine. Hörerb in Bayreuth. 
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Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
" Moftämter des Am« 
und Ausdlandes. 


Deutfdhlanb 
Münden, 6. Aug. Da ter GejeggebungssAusjhuß ber 
Kammer der Abgeordneten auf die Wirberaufnahme des Syſtemns 
der mildernden Umftände in das Strafgeſetzbuch verzichtet hat, fo 


hielt es der Referent des Ausſchuſſes, Abg. Dr. Weis, für nothwens 
dig, daß bei vielen Reaten dad Minimum ded Strafmaßes herabs 
gelegt werde und in folge deſſen werben von ‚Hrn. Dr: 
deiien Vortrag über bie befondern Beflimmungen des Strafgefeps 
buches — Artifel 100—406 -— eine Reihe desfallfiger Mobdififarios 
nen beantragt. Diefe, wie die übrigen Abänderungsvorichläge des 
en. Referenten find indeifen der Art, daß fie der Erpielung einer 
erftändigung über den ganzen Entwurf wohl nicht hindernd ent 
aegen fichen. Emas — wird wohl der Antrag des Res 
ferenten erſcheinen, daß der früher abgelehnte Art. 120 nunmehr 
zur Annahme begutachtet wird. Diefer Artifel ift dem jamojen Art. 
19 des Preßgeſehes, der von der Verbreitung wiſſentlich falſchet 
Nachrichten handelt, nachgebildet, und der frühere Ausſchuß hatte, 
wie der Hr. Referent zugibt, dieſen Artikel hauptſächlich wegen ber 
Art und Meile —— wie Art. 19 des Preßgeſezes Damals 
zur Beſchlagnahme mißllebiger Zeitungsblätter benüht worden fel. 
Sept aber ſei die Handhabung des Preßgeſehes eine andere gewor⸗ 
den, und da die vorgeichlagene Beflimmung in der Hauptſache dem 
beſtehenden Mechte entſpricht, fo glaubt Referent nunmehr die Au— 
nahme des Artikels begutachten zu ſollen. Dürfte ed aber nicht, 
möchten wie den KHerm Referenten fragen, für alle Zufunft beifer 
fein, den Artikel abermals abzuftreidhen? Neben Art. 26 des Preß⸗ 
rleged bat Fein Artilel deſſelben zu fo vielen Anftänden Berantaje 
ung gegeben, ald der Art. 19; die Beſtimmungen dejjelben in das 
neue Strafgefepbuh aufzunehmen, dürfte deshalb nicht rathſam 

erſcheinen. 
Se Mai. der König haben Sich bewegen gefunden: unterm 


30. Zuli den Bezirfsunterfuhungsrichter 8. Dorner in Köpting 


auf fein allerumterthänigiic® Anfurhen wegen nachgewieſcner Kranfs 
heit’ und dadurch herbeigeführter tempordeer Funktionsunfählgteit 
nad $. 22. lit. D der IX, Berfaffungsbeilnge für die Dauer eines 
Jahres in den Ruheſtand zu verfepen; ferner die hiedurch in Er— 
{rdigung kommende Stelle des Berirfsunterfuchungsrichterd in dem 
befonderen Griminalbezirte Kögting dem Scfretär des Beziefdgerichts 
Weiden, KH Brunner, zu übertragen; unterm 3 Auguſt auf 
dad erledigte Forftamt Ruhpolding den Nevierförfter S- B. Horn 
berger zu Biſchofswies, Forlamts Berchtesgaden, zum Forftmeis 
fter zu befördern; unterm gl. Datum auf das im Forſtamte Min: 
hen in Erledigung gefommene Forſtrevier Deifenhofen, feiner Bitte 
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willfahrend, den Revierförfter H. Rosmann zu Schwifting, Forſt⸗ 
amd Weilheim, in gleiher Dienftedeigenichaft zu verfegen, und am 
dejien Stelle zum proviſoriſchen Revierförfter für Schwifting den 
berzeitigen Forftamtsaftuar zu Toͤlz, F. Ditthorn, zu ernennen; 
unterm gl. Datum an das Landgericht Rörblingen den Aſſeſſor M 
Billing von Höchftädt zu berufen und. zum Aſſeſſor des Lands 
gerichts Höchftädt den Rechtöpraktilanten 3. Kiliani, zur Zeit 
Polizel ⸗ Altuat in Würzburg, zu ernennen. 

Bürzburg, 6. uft. Nachdem die Berathungen ber bier 
anmefenden deutſchen Kriegdminijter ihren —— hat 
die Mehtzahl der HH. Theilnehmer unfere Stadt verlaſſen. (W. A.) 

Stuttgart, 6. Auguft. Zu der Poltzellonferenn haben ſich 
eingefunden: der Poligeiprafident Frhr. v. ZebligeNeufich und der 
preuß. Stantdanmalt Homeyer aud Berlin; der öfterreichijche Sek⸗ 
tlonsrath v. Hierfch aus Wien; Polizeidireltor v. Düring aus Müns 
chen; Geheimerath v. Körner aud Dredden; der Generafpoligeis 
bireftor D. v. Wermuth aus Hannover; Minifterlalrath Burger aus 
Karleruhe. (St.-M.) : 

Bien, 5. Aug. Die „Preſſe“ fagt: ‚Der rein berathende 
Gharafter des Staats⸗, wie des ftändigen Reichsſrathes, und felbft 
des verftärkten Reichsrathes, vor bem kalferlihen Hanbichreiben vom 
17. Zuli . 38. bedingte wohl eine ſolche Einrichtung Die eben 
erwähnten Organe hatten an der Bermwaltung feinen tnmittelbauen 
Antheil zu nehmen; fie ftanden lediglich ald Rath der Krone dem 
Monarchen zur Seite, von deſſen beliebigem Ermeffen es abhing, 
ihre Gutachten einzuholen ober davon Umgang zu nehmen. Wehl 
konnten Bitten und Beſchwerden einzelner Unterthanen oder ganzer 
Korporationen, die an den Landesfürſten gelangt waren, von biefem 
ihnen zur Erörterung und Berichterftattung zugewiefen werden, und 
es geſchah Died auch gewiß nicht felten; der birefte Weg der Eins 
gabe an den Staards oder Reichsrath war aber audgefchlofen, und 
ebenjowenig Daher auch eine Erledigung auf demfelben Wege ftatte 
fand. Diele fonnte wieder nur, nach eingeholtem Gutachten, durch 
den Monarchen jelbft erfolgen. Wir haben bemerkt, daß berlei Fälle 

ewiß nicht felten worfamen, denn Das Recht, eine Bitte oder Bes 
werde an die Stufen des Thrones gelangen zu laffen, ſieht Je⸗ 
dermann zu; es iſt ein angebormes Recht des Bürgers, das feiner 
eigenen ftaatörechtliden Santtion bedarf. Wenn daher irgendwo 
in den Stantdgrundgejegen instejondere von einem Petitionsrechte 
der Unterthanen die Rede iſt, fo erſcheint und, dies nur injoferne 
von Bedeutung, als zugleid, der Bang, den ſolche Bitten oder Ber 
ſchwerden einzuhalten haben, näher bezeichnet wird, ober außer bem 
Monarden auch noch andere Organe ald zur Entgegennahme von 





Feuilleton 


Der Aunftreiter. 
Novelle von kriebrih Berfäder. 
(Fortfegung.) 

Es war ein’ wunberboller Tag; der Schnee gligerte und funfelte 
in dem falten Sonnenliht, und ber hellblaue Himmel war von einem 
feifem Dunſthauche nur eben matt überzogen. Das muntere Pferd, 
mit dem leichten Schlitten hinter fi, das überbies jeht lange im 
Stalle geitanden: hatte, griff auch tüchtig aus, und bie Kufen glitten 
bligesfchnell über ben Kart gefrorenen, fnifternden Schnee. 

Freut es did, Jofephine? fragte Georgine, als jie ben Waldes: 
faum erreiten, fo mit mir durch die Welt zu fahren? 

Ad fehr, Mama, fehr, rief das Kind, es ift gar fo wunderhübſch. 
Wäre nur Mademoiſelle Adele bei und! 


Und möcteft bu Lange, recht lange fo mit mir fahren? weit, 


weit hinweg von hier? 

Denn Papa und Mabsmoifelle Adele mitführen, gewiß — und 
wenn wir wieder hieher zurid kämen, 

Unb wenn mir nun wieber hinausführen in bie Welt? fagte bie 
Grau, der biefe Worte einen Stich durch bie Seele gaben, wenn wir 
num wieder braußen luſtig unfere Pferde beftiegen und in Glanz unb 
— bahinflögen ? * 

phine fchüttelte das Köpfchen. Yu Haufe iſt'o ſagte 
fie, und ich Habe ſchon beinahe vergeſſen, wie es ing — 


Zu Haufe iſt's hũbſcher ? wieberholte Georgine; ei, ei, Joſephine, 
haſt du ganz vergeſſen, wie ſtolz wir früher auf dich waren, wie 
reizenb bu auf dem Pferde ausſahſt, und mie geſchidt bu beine Sa⸗ 
hen machteſt? 

Ja — aber ih muß jetzt lernen, viel lernen, daß ich einmal 
eine wadere, brave Frau werben kann, ſagte das Kind, ich muß auch 
dem lieben Gott dankbar ſein, daß er mir eine Heimath und Eltern 
gegeben hat, die für meine Erziehung ſorgen. Die armen kleinen 
Mädchen, die da draußen auf ben Pferden tanzen und ſpringen müſ⸗— 
few, haben es doch lange nicht fo gut, wie id. 

Mer um Gottes willen, rief Georgine erftaunt, hat bir bie als 
bernen Dinge in ben Kopf geſeht? } . 

Alderne Dinge, Mama? fagte Joſephine erfäredt, ih habe eine 
ſehr hübſche Geſchichte von einer armen Marie gelefen, und Made— 
moifelle Adele Hat fie mir erflärt, und jet freue ich mich jo barauf, 
baß mir Papa eine andere liebe Marie mitbringen will, mit ber ich 
fpielen und tüchtig lernen kann. 

Und fo ſehnſt du dich gar micht wieder zu bem frühern Leben 
zurüd, und wenn bu auch wieber ein eigenes Meines Pferb befämft? 

Nein, Mama, fagte Joſephine raſch, ich will bei dir, bei Papa 
und Mabemoifelle Adele bleiben, und mit Marie recht, recht fleißig 
— Du ſollſt ſehen, ich werde einmal ein recht gutes, braves 

ädchen. 
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tionen: bereditigt ih Darfiellen. Died if gemeiniglic bei jenen 
* Fall, welche irgend eine Initlative zuſteht; denn um dieſes Recht 


im Intereſſe der Bevöllerung ausüben zu können, ift es ohne Zwei⸗ 


fel dringend norhwendig, daß man unmittelbar auf bie Wunſche 
und —— derſelben aufmerkſam gemacht, daß man von ben 
beftehenden Mifbräuhen unterrichtet, über obwaltende Gebrechen 
atifaeklärt werde” — Der Kaiſer hat den bisherigen Statthalter 
in Mähren Grafen v. Lazanzky von feinem Poften entbunden und 
den biöherigen Statthalter in Nieberöfterreich Fürſten v. Loblomig 
zu feinem Radhfolger ernannt. Der biäherige Zandeöpräfident von 
Shiefien, Fehr. v. Halbhuber hat die Leitung der Statthalterei 
von Niederöfterreich übernommen — Die „Altoge. Kort.“ meldet: 
Mit zunehmender Beftimmtheit verlautet, daß die Reife des Kaifers 
nah Warfhau, um bort mit dem Kaijer.WMerander II. und dem 
Primg Regenten von Preußen zufammenzutreffen, im Monate Sep: 
tember jtattfinden wird, — Dem in Florenz erfcheinenden Blatte 
„2a Venezia’ wurde der Poftdebit im ganzen Umfange der £. f, 
Staaten entzogen. Auf bieje® Blatt dürfen daher weder Beftelluns 
en angenommen werben, noch ift deſſen Beförderung durch die 
. £. BVoften, ſelbſt nicht im Durchzuge durch. Defterreich. geftattet. 
Aus. Pefth wird der „‚Prefje unterm 20. gejchrieben: „Die 
Stephandfeier am 20. Auguſt wird einen unter dem gegenwärtigen 
en bebeutimgävollen Charakter annehmen. Daß bei ber 
Meile in Ofen der Fürt:Primas ponkifigiren wird, fteht bereits feſt; 
ebenſo, daß zwei großartige, in die Nationalfarben gefleidete Bans 
derien den Kirchenfürften einholen werden — das eine werden junge 
Rente bilden; an die Spipe bed andern, bad aus Magnatem bes 
ftehen foll, wird fi), wie man fagt, Graf Louis Karolyl ftellen. 
Bu der Progeffion werden ſich alle Kavaliere, dad ganze Episkopat 
und die jonftigen geiftlihen Würdenträger des Landes, ferner alle, 
die unter bem alten Regime irgend cine hervorragende Rolle ger 
fpielt, aus allen Theilen Ungarns einfinden. Wird dann gar noch 
Die Idee verwirklicht, hinterdrein auf dem Rakos ein Feſtmahl mit 
tauſend Gedecken zu arrangieren, fo wird alles Stillſchweigen der bies 
for Kokalpreffe ſchwerlich verhindern, daß die dort ausgebrachten 
oafte nicht durch das ganze Reid fliegen.” 


Staliem 


Nach den neueften telegeapbifchen Nachrichten ift der in Meffina 
abgeſchloſſenen Kapitulation. ber Augriff auf das neapolitanliche Feſt⸗ 
fand urfittelbar gefolgt. Das in Genua erfheinende „Movimento” 
vom 4. Auguft meldet in einem Grtrablatte nad Berichten aus 
Reapel, daß zwei in Kalabrien jichende meapolitaniihe Regimen- 
ter, das 1. und 18, mit dem Rufe „Es lebe Baribaldi” für den 
Diktator fih erklärten, und daß in Folge deffen ein Offizier Garti— 


"baldi’d, Stocco, mit 1500 Freiwilligen landete und von der Bes 


völferung mit Jubel empfangen wurde. Auch bie Barijer offkiöfe 
„Batrie" vom 5. meldet, daß 1500 Baribaldianer ohne Wider: 
fand gelandet feien und fie hält ihren Weg für fo geebnet, daß 
fe Saribaldi'd Einzug in Neapel in nächſte Ausſicht ftellt. Letzte— 
ver wollte befanntlih auf dem Feſtlande nicht als Eroberer, fondern 
erft auf ein bedeutendered Pronunciamento eriheinen, das ihn ald 
Befreier berbeiriefe. Diefed hat hun, wenn bad „Movimento‘ 


Georgine erwiberte nichts, aber fie prefte bie Lippen feit zufams 
men, und ihr Gauf fühlte bie Peitſche, dag er im toller Flucht den 
Weg entlang ſtob. 

Georgine kannte bie Walbmwege genau, und links abbiegenb wußte 
fie, daß fie bas Forſthaus eben konnte, bie bezeichnete Eiche zu 
erreichen, Außerdem glaubte fi faum Jemanden heut im Walde zu 
treffen, benn bei dem Begräbniß einer jo allbelannten PBerfönlichkeit, 
wie ber „faule Tobias“, vom bem ihr bie alte Wirthichafterin geftern 
Abends noch viel erzählt hatte, Titt ſchon bie Neugierbe bie Leute nicht 
—— Begegnete fie aber auch wirklich einem ober bem anderen 

Forſtleute ober Holzmacher, fo reditfertigte bas ſchöne Wetter 
vollftändig eine Spazierfahrt, und Niemand Hätte am etwas Anderes 
benfen können. 

Georgine bog aufs Neue in bie vom Forſthaus nad der foges 
nannten „Zaubereihe" führende Straße ein. Hier war wieder Bahn, 
ba einzelne Holzichlitten hin umb her gefahren jein mußten, Dort vor 
ihr Tag ber ziemlich freie Fichte Plah, am dem bie alte ehrwürbige 
Eiche fand. Dort ſah fie aud die dunkle Geftalt eines Mannes, 
und kaum eine Minute fpäter zügelte fie ihr ſchnaubendes Thier neben 
der Stelle ein — aber Herr von Silberglang war nicht ba. 

Neben ber Eiche, auf einer hölzernen Bank, von ber er ben 
Schnee Finabgekehrt, neben eim paar roh behauenen, mächtigen Stein: 
biöden , bie der Volksmund als —— — — früßer Haus 
fenden Heiden bezeichnete, ber dorſtwar old, und fand 
ehrerbietig grüßenb auf, Ri die „Frau — — erfannte, ’ 


ſchung handelt, deren Tragweite und 
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recht berichtet ift, nicht auf ih warten laffen. Die beiden über: 
gegangenen Regimenter würden zu den aus Palermo und Meffina 
im Folge der Kapitulationen nach Galabrien verlegten fünigl. Trup⸗ 
pen gehören, die nad Berichten der „Perſeveranza““ aus Reggio 
vom 30. Juli „in der Provinz zerftreut” auf 12,000 Mann fid 
belaufen follen, und die im Uebrigen ſchon auf Sizilien großen— 
theils ihre Eympathien für Saribaldi faum verhehlten. Bon af 
derer Geite wird aus Neapel vom 31. Juli gemeldet, daf aus 
der. bt neue Zruppen nad Galabrien abgegangen jeien, 
theild um eine etwaige Landung Baribaldi’s zu verhindern, theil® 
um bem Landvolk dieſer Provinz, das der Konftitution nicht günftig 
fe, ben Gegen ber neuen Ordnung der Dinge einleuchtend zu 
machen. Es geht daraus hervor, weiche widerjprechende Aufgaben 
man in Neapel gleichzeitig zu erfüllen hat. 

Die Turiner und Genuefer Berichte zeigen wieder neue 
Zuzüge nah Sizilien an. Am 31. Auli find 1000 Freiwillige. auf 
dem Dampfer „Balhington” nah Milano abgegangen, wo gegens 
wärtig der Sammelplag ift. Ein Turiner Brief verfichert, bat Ber: 
tani, der Hauptagent und gleichſam bevollmächtigte Minifter Gari⸗ 
baldi’3 für die Freiwilligen-Erpebditionen, noch 14,000, die auf Ber 
förderung warten, in jeinen Liſten eingetragen bat. Dem „Gors 
tiere mercamtile” zufolge erwartet man in Catania auch wies 
ber 500 griechiſche Freiwillige; Diefelben werden uniformirt und mit 
Karabiner, Säbel und zwei Piftolen bewaffnet fein. 

In Neapet finfen inzwiſchen die Hoffnungen auf Erhaltung 
ber Dynaſtie immer tiefer. Die Erwartungen, welde man an die 
Miſſion nah Turin knüpfte, find völlig geſcheitert. (Rat. Ztg.) 


#ranfreid. 


Barid, 4. Aug. So gehen denn bie erften Truppen ab, 
und Frankreich hätte von nun an ein Ancona im Zürfifchen Reiche, 
einen Fuß im Bügel, um bei jeder nahenden Loͤſung der orienta 
lichen Frage ber Erfte auf dem Plage zu fein. Die feit awangig, 
breißig Jahren veränderte Stellung der Großmächte fönnte feine 
fchärfere Bezeihnung finden, ald eben durch dieſen Umftand, der 
die ganze Macht begeichnet, welche Napoleon IM. auf der geichidt 
herbeigeführten Uneinigfeit der europätichen Großmächte su begrüns 
den weiß. Mit weldem Mißtrauen wurde nicht vor 32 Jahren 
die franzoͤſiſche Erprdition nach Morea betrachtet, und damals galt 


es tod; nur, die Unabhängigkeit eined neu entftandenen chriſt⸗ 


Uchen Staates zu fügen, während es ſich diesmal um eine Einmis 
onfequenzen gar nicht abzu⸗ 
fchen find. — Die betreffende Konvention, als deren Ergebniß bie 
Erpebition erfheinen fell, ift noch nicht unterzeichnet worden, 
fondern nur ein darauf bezügliches Protokoll. Die in den brei 
Konferenzen feftgeftellten Grundlagen des Vertrages beftchen aus 
folgenden Punkten: engliſche und ruſſiſche Flotillen follen die Erpes 
dition ſekunditen. Bon den 12,000 Mann Landungstruppen ſoll 
Frankreich vorläufig die Hälfte ftellen. Der Kommandant, Genes 
ral Beaufort DHautpoul, fell ſich mit den türfiichen Generälen im 
Einvernehmen jegen. Die Oftupation foll nicht über ſechs Monate 
dauern. (Wir werden davon In ſechs Monaten reden.) Die Große 
mächte tragen bie Koften, und die Türkiiche Regierung, melde im 


Guten Tag, Forftwart, fagte bie Dame und nidte ihm zu, wäh« 
rend ihr Blick ungebulbig ben ſchmalen Pfad hinab flog, auf bem fie 
ben hieher beftellten Herm von Silberglang erwarten mußte. Wie 
geht's? — mas habt Ihr ba? 

Einen Fuchs, gmädige Frau, fagte ber alte Mann, indem er feis 
nen Ranzen öffnete, aus dem bie Lunte bes überlifteten Raubthieres 
heraushing. Ich habe ihm heute Morgens ausgegraben, benn das ift 
böfes, nihtönugiges Raubzeug, das im Winter wie Sommer nur in 
Einem fort zufieht, wo es was zu fehlen findet. Wir haben unter 
den Menfchen auch fold; Gefindel, nur bag man fie wicht immer gleich 
am Pelz draußen jo gut erfennen kann, wie bie ba. 

Seid Ihr ſchon lange hier, Forftwart? 4 

Nein, gnäbige frau — etwa eime Biertelftunde. tm 

Ihr feib nicht vom Dorfe herauf gefommen ? * 

Nein — gerade von bet amberen Seite aus dem Walde. Nur 
wie ich die Glode umten hörte, die bem alten Tobias das Geleite 


* zur Ietten Mubeftätte gibt, da fehte ich mich bier auf die Bant umb 


hordhte den lieben Tönen. Es Flingt gar fo heilig und erebend, wenn 
man bie Gloden kann im Walde anfchlagen hören, 
einem u ug Sg hr bier, we 1-5 früheren J 
ten i Göten achteten ieben 
nn ala wiffen —** Sonntag Morgens bin ic faſt immer 
hier, befonders im Sommer, und mit bem Geläute unten, bem —*— 
ber Vögel und bem Rauſchen bes Waldes mäßte bas ein verfiodter 
Menfd fein, ber ba nicht von Kerzen beten konnte. 


allen Punkten ald eine. frei elnwilligende —— wird, hat 
nur bie Verproviantirung zu erleichtern. — Die franzöfifhe Regie— 
rung firäubte ſich namentlich gegen die Beringung eins nöthigen 
Ginverftändniffes mit dem türfifchen Befchlähater, fo daß jchlichlich 
diefer Artikel eine lagere Fotm erhielt. Der Antrag des fardinis 
ſchen Gefandten auf ale zu den —— — ch 
die Majorität abgeworfen. Hert Theuwenel präͤſidirt, Hert es 
detti führt die Feder, wie bei früheren Kongreß: und Konferenz: 
Verhandlungen... Ju der lepten —— bat cin ſonderbatet I 
denzePunft ein grelfe® Schlaglicht auf die ganze Lage geworfen. 
Als nämlich die, Anſicht geäußert wurde, daß ſich diejelben Scenen, 
wie in Sprien, wahrſcheinlich bald in der europäifchen Türkei wies 
derholen dürften und der engliiche Geſandte den Vorbehalt, als- 
dann der Pforte allein vie Hetſtellung der Ruhe zu überlafen, 
beantragte, erhob fih Graf Kifjeleff in größter Aufregung und 
ch davon, daß feine geheimen Inftruftionen ihm ver ſich 
ür dieſen Fall auf irgend eine vorgängige Verpflichtung einzulajien. 
Das fiel, wie ein Wachstropfen in eine Phantasmagorie. Die 
Herren ſahen ſich eritaunt an, bie Disfuffion ftedte und gerieth 
nicht fo rajch wieder im Fluß. War cd eine bloße Unvorfcdhtigkeit 
des ruffiichen Diplomaten, der jonit doch ein gewiegter Dann iſt, 
ober der wohlberedinete Verſuch, wie weit Frankreichs Komplieität 
engagiren wäre? — Warum jollte übrigens, fragt man fi, bie 
Kürten auf curopaͤiſchem Boden das beträngte Chriſteuhum bejjer 
zu fhügen im Stande fein, al® in ihren afiatifchen Bafallenländern? 
Wäre es wahr, dah die Eivilifation des gouvernementalen Zürfen 
nur eine Schminke üft, die in der alttürfiihen Amoiphäre Afiens 
ſchnell vertrodnet, und daß in der That die Regierungstruppen 
in Syrien mit den Drufen gemeine Sache gemacht haben? Mi 
dann aber die rüdfichtsvolle Schonung? — Die fyriihen Küften 
werben fehr bald der Sammelplag aller europälichen Flaggen jein. 
Abgejehen von Muſtapha Paſcha's Admitalsſchiff, dad von Gandia 
abjegelte, befinden fich ſchen zwei ruſſiſche Kriegsichiffe dort, Oeſter⸗ 
reich, Holland, Griechenland enden deren tahin, zwei ſardimiſche 
Fregatten, zwei fpaniihe Korvetten find nicht ferne, die engliſche 
Flotte fommt von Malta, zwei franzöfiihe Kriegödampfer aus Nea⸗— 
pel. Und wo bleibt die preußifche Marine? (Nat.»Btg.) 


Großbritannien. 


London, 3. Aug. Das Parlament hat geftern den Brief 
Kalfer Napoleons an feinen hieflgen Freund und Geſandten dadurch 
beantwortet, daß cd die von Korb Palmerſton beantragten Reſo— 
—— zur Landesbefeſtigung mit ungeheurer Stimmenmehrheit 
an 
London, 4. Aug. Der Brief des Kalſers an Perſigny wird 
von allen heute ausgegebenen Wochenblättern gebracht, aber vers 
gebens fucht man nad einem (nice fubventionieten) Blatte, wel⸗ 
des in dem faiferlichen Handſchteiben eine Friedens- und Freund: 
fhaftsbürgfchaft erblide. Statt des erbetenen Zutrauend zeigt ſich 
allenthalben kalte Höflichkeit, offene® Mißtrauen, ſchlechtverhehlter 
Argwohn. Folgende Bemerkungen des „Economiſt“ dharafterificen 
fo giemlich die ganze Spezied der gemäßigt gehaltenen Wocenblät: 
ter: „Wahrheitöliebe gehört nicht zu den Haustugenden der Familie 
Bonaparte. Schon dem großen Napoleon war es nachgeſagt wors 
den, daß er im Lügen mod bedeutender als im Mandvriren fei, 


Georgine Hörte kaum, daß er fprad. Ihr Blick ſchweifte unruhig 
über ihn hin und an ben Stimmen der Biume vorüber. 

Wenn er fein Wort nicht hielte! dachte fie mehr, als daß fie 
es durch die halb geöffneten Lippen murmelte, und faft unwillkürlich 
ballte ſich die Rechte zornig um bie gehaltenen Zügel, 

Das Pferd ſcharrie indeſſen ungebulbig den Schnee und blies den 
ge a — feinen ein in bie Mare Luft hinein, 

‚ Mama, fagte Joſephine, du hältit fo e MU. Bird 
es beinem Fingal nicht ſchaden ? j 

Der alte Forftwart, ber feinen Blick ſchon lange ernft und aufs 
mertſam auf ber Kleinen hat haften lafjen, lächelte, als er bie Worte hörte, 

Sie, wie beforg, 


oben auch —* — pe halten, Fr 
Fahren et wieber nad e ft, Mama? bie 
Kleine, ale Georgine ben Schlitten ——— die — Ai he 
in ber That warın geworbene Thier etwas in Bewegung zu halten. 
Nein, fagte bie Grau, wir beſuchen vielleicht einmal den Store 
bof - — 


Der Schlitten hielt wieder neben dem Forſtwart — Georgine 
zerbrach ſich den Kopf, wie fie den Täftigen Menſchen entfernen kömte 


r 


und der jegige Apfel fällt nicht weit vom Stamme. Wir wellen 
nicht am fein frühere® Leben erinnern, denn damals hatte er. mit 
ſchwierigen Berhältniffen ganz eigentümlicher Art zu kämpfen. Doch 
vergefien Dürfen wir darum niemald, wie er jeinen der Rep 
geleiteten Eid gebrochen; wie er in dit Lombardei einbrach, nach: 
dem er verfichert hatte, Frankreich könne nicht entwafnen, weil es 
nicht gerüjter habe; wie er, feinen heiligſten Betheuerungen ents 
Savoyen und RNiga einverleibte. Unſerer Meinung nad 
wiſſen wir von feinen Abfichten. heute gerade fo viel ald am Tage 
vor der Veröffentlichung jened jonderbaren Briefed. Er bat fein 
weſentliches Intereſſe, fih in einen Kampf mit England einzulaffen. 
Es gibt anderwärts leichtere Beute und paffentere Gelegenheit zu 
Rubin, denn eine Expedition gegen England ift ein gewagies Ding, 
felbit, wenn fie gelingt, und ſchlägt fe fehl, dann wäre die Nies 
derlage eflatanter als irgend eine biäher dageweſene. Deshalb 
“denfen wir heute, wie ehedem, daß es nicht im Jutereſſe des Kal⸗ 
ferd liegt, fi mit England in einen Kampf zu verwideln. In 
den Brief und deſſen Berheuerungen Dagegen ſchen wir nicht das 
allergeringfte Zutrauen. Woferne er wirklich boͤſe Abſichten bat, 
fie aber vorerjt nicht verwirklichen will, woſern er wirtlich daran 
denft, fpäter mit und anzubinden, und woferne e8 ihm woirklich 
‚darum zu thun ift, blos eine paffende Gelegenheit abzuwarten, dann 
hätte er nichts Beſſeres thun koͤnnen, ald — — diefen Brief an 
Perfigny zu adreffiren. Er ift Meifter in Styl, kennt den Werth 
foiher Offenherzigkeit, und weiß ein ſtudirtes Sichgehenlaſſen vors 
itefflich zu berechnen. ° Wir denfen nicht und fagen micht, daß 
und damit betrügen wollte. Aber wir erinnern daran, daß er o 
gelogen hat, und jagen, daß es ganz dem Charakter des Mannes 
entſpticht, einen ſolchen Brief zu fchreiben in dem Momente, als 
England fa zu Vertheidigungsmaßregeln entſchließt. Wir gelangen 
aus dem Allen zu ber einen, gewiß werthvollen Wahrheit, daß wir 
nicht willen fünnen, was Louis Napoleon ctwa thun will, daß wir 
aber auf Alles von jener Seite gefaßt fein müffen; — daß er über 
feine Zufunftöpläne pielleicht felber noch nicht im Karen iftz. — 
daß aber wir genau willen fünnen, was unfere Aufgabe ift, näms 
lich Außerfte Vorſicht und Vermeidung des Wahnes, als hätte fi 
das unergründliche Herz diefed Monarchen gerade und erſchloſſen.“ 


Zelegrapbifche Berichte. 
PBarid, 4. Auguſt. Mit der Levantepoſt bier eingetro 
Briefe geben die Zahl der Opfer in Damaskus auf Sonn * 
Paris, 6. Auguſt. Der heutige „Moniteur veröffentlicht 
die beiden am 3. d. unterzeichneten Protofolle; dieſelben find 
lautend mit der von Rujjell im Unterhaufe angegebenen Analyfe, 
AbdzelsKader ij das Großkteuz der Ehrenlegion verliehen wors 
den. (Nat.=Btg.) . 
Zondon, 7. Aug. Unterhausfigung am Montag: Hr. Blads 
ftone machte die befannten Aenderungsvorfhläge des Papierſteuer— 
geſetzes. Dad Amendement Pallerd, diefe Aenderungen felen jept 
nicyt wünfdenswertb, ward verworfen mit 233 Stimmen gegen 266. 
Gladſtone's Vorſchläge wurten angenommen. (Allg. Btg.) 





Fremden: Unzgeige 


Goldener Anfer: HH. Schivnof mir Frau von Et. Petersburg ; 
Hofınann, Rentbeamter von Odienfurt; Nichter, Befan von Eeibelstorf; 


Thätet Ahr mir einen Gefallen, Forftwart? 

Mit größtem Vergnügen, gnäbige Frau. 

Gingt Ihr wohl einmal jegt — oder ſchicket gleid, wenn hr 
wicht felber gehen Fünnt, irgend einen ber Holzmacher auf bas Gut 
hinüber, bort zu beftellen, daß id) möglicher Weife mit meiner Tode 
ter nach Kleinmarkjtetten hinüber gefahren wäre unb in bem {alle 
die Racht nicht zu Haufe kame, benn die Tour wäre für mein Pferb 
bin und zurüd zu groß. Sie möchten ſich aljo nit ängftigen. 

Schr wohl, gnäbige Frau — fell pünktlich beforgt werben, fügte 
ber Forſiwart, ohne ſich jedoch von ber Stelle zu rühren. 

Nun? — iſt noch etwas? 

Hm — gnaäbdige Frau — Sie lachen mich vielleicht aus, und 
ich bin auch wohl ein alter Thor — aber — ich hätte auch eine 
Pitte an Sie — ober vielmehr an das Meine gnädige Fräulein. 

An mic? fagte Joſephine erftaumt. 

Ja, fagte ber alte Maun, umd fein gutmüthiges, faltiges Ge 
ſicht röthete ſich Teicht,e® iſt wicht viel, ſezte er aber raſch hinzu, mur 
bitten möchte ih Sie, mir nur ein einzig Meines Mal — die Hand 
zu geben. 

Gern! rief das fröhliche Mabchen, indem fie ifre Hand aus dem 
Muff zog umb bem Alten, reichte. 


(Bortfehung. folgt.) 


* 
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—— — Aſſeſſor von Neuſtadt; Großmann, Pfarrer von Hof; Burger, 
tadıpfarrer von Nürnberg; Hudion, Inhaber einer Privat Entbindungs- 
Ynfalt, und ehr. v. Holtjenderf mit Frau, Dr. der Rechte, von Berlin; 
Richter, Iufpeftor, Krauße, Affeftor, und Wiggert, Drehsier von Halle a. S. ; 
Kraufe, Afleffor ven Querfurt; Wagner. Lebrer von Gebweinflein; Madame 

ing mit Familie, Raufmannd-Gartin von Wunfiedel; Madame Hönigs« 
berger und Madame Steinhardt, Kaufmannd +» Gattinnen von Klob; Ranfs 
fente: Perhmanı von Burgkundfladt, Schriefer von Nürnberg, Simen ven 
Franffurt a. M., Hofmann von Würzburg, Eesbdel, Eichhorn u. Pohlmanu 
von Hof, Beckhaus vom Leipzig, Zimmer von Rürzburg, Bloch von Fürth; 
Staug mit Frau, Advokat von Dresden; Straf, Officier von Liegniß. 


Thermometer» und Barometer- Stand in Bapreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 var. Auf.) 
Barometer 

(Stand in par, Linien auf 0% 

R. rebucirt.) 

(Jabresmittel = 324,22.) 


Thermometer 
nach NReaumur. 


Auguft | (Jahreömittel = +- 6°,29.) 
41860, |(Monatsmittel = +-13%,43.)| Monitsmittel = 324,34.) 


6 Uhr | 2 Ur [x Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr 10 Uhr 
Meorgens.| Nachm. | Nachts. |Morgens.| Nadm. | Nachts. 





7. [+12%,0| +12%,7 | +94 [322,86 [324”,20| 324,96 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
SW. und WB. — fait bebedt. 
‚Höchfte Temperatur: + 179,0. 
An der Nacht: Nieberfte Temperatur: 469,7. 
Am 8. Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometer: 469,9. 
ter: 326,24. 


Baromes 









Bom Königliden Bezirfsgerihte Bayreuth. 

Auf Antrag eines Hppothefgläubigers werben bie beiben; bem 
Buchbinbermeiſter Heinrid Löw dahier gehörigen, in ber Ochſen⸗ 
gafie gelegenen Wohnhäuſer Haus: Nr. 140 und 141 dem öffentlichen 
Berftriche unterftellt 


Das Haus Ar. 140 ift zweiſtöckig, mit gemifchten Umfaffunges 
twänben erbaut, mit Ziegeln gebedt, und hat einen großen gewölbten 
Hausteller, Haus Mr. 141 ift gleichfalls zweiftödig, gebaut wie Nr, 
440, mit Ziegeln gedeckt und ſtößt an ſolches unmittelbar an; zu beis 
den Häufern gebört noch ein Hofraum unb eine daſelbſt befindliche 
Holzlege; der Gefammtihägungswerth beträgt 4700 fl. und kann bie 
genauere Beſchreibung ber Realitäten, jowie das Schäbungsprotofoll 
ſelbſt bei Gericht eingefehen werben. 

‚Zum: Berftriche ſteht Termin an auf 

Freitag den 28. September d. Js., Vormittags 9 Uhr, 
im Zimmer Nr. 4, wozu Strichsliebhaber mit dem Bebenten geladen 
werben, daß die Bedingungen am Termine jelbft bekannt gemacht wer: 
den und der Zuſchlag nah 8. 64 bes Hypotheken-Geſetzes beziehungs— 
weiſe den Beltimmungen der 99. 98— 101 der Prozeß-Novelle von 
1837 erfolgen wird. 

Der königl, Direkter, 
Freibere von Walbenfels, 
Kraut. 


Betfanutmadbung. 

Der unterfertigte Stabt: Magiftrat bebarf zur Herftellung einer 
größeren Wafferleitung circa 12000 laufende bayer. Fuß eiferne Röhren 
von 4 baver, Decimalzollen lichten Weite, fo wie circa 5000 Taufende 
Fuß von’geringerem Kaliber. 

Auf Berlangen werben bie Bebingungen, unter welder bieje 
Lieferung ftattzufinden bat, mitgetheilt, biefelben liegen auch in ber 
diegamtlichen Regiftratur zur Einſicht bereit. 

Lieferungs:Öfferten wollen längftens bis zum 31, Auguſt d. Ia 
dahier eingereicht werben, 

Bayreuth, am 3. Auguſt 1860. 

Der Stabt »Magiftrat. 
Dilchert. 


Bekauntmachung . 

Das vom unterfertigten Stadtmagiſtrat angekaufte halb abge: 
brannte Haus der Flohauffehers Wittse Sammet zu St. Georgen 
wird am - 

Donnerftag den 9, d. Mts. Vormittags 11 Uhr 
auf dem Abbruche an ben Meiftbietenden verkauft und werben Kaufe: 
ũebhaber eingeladen, zur beftimmten Stunde bei bem DBerkaufschjekte 


fig einzufinden. 


Bayreu 7. Auguft 1860. 
a N bt: Magifirat, 
Dilchert. 


— — —— 
D libelm Schüler. 


Bayreuth, den 4. Juli 1860. 


Anzeigen. 


Im se Eraw’fchen Buchhandlung in Bayreuth 
zu haben: 
Ein fehr meribvolles Buch für ermachfene Töchter ift: 


Die Deſtimmung der Iungfran, 
und ihr Verhältniß als Geliebte und Braut. 


Wie auch treffliche Regeln über Anitand, Würde, häuslichen Sinn, 
Ordnung, Reinlichkeit, Selbitftändigkeit, Freundſchaft, Liebe, 
Ehe, Wirthſchaftlichkeit, Regein über, guten Ton und das geſell 
ſchaftliche Benehmen. Bon Dr. Seidler. 
nfte verbeſſerte Auflage. Preis 54 Ar. 

=> Wir empfehlen dies in Fünfter Auflage erschienene Buch allen 
Ju en, die ihren schönen Beruf darin finden, ihre nntärliche und 
sittliche Bestimman zu erfüllen, das häusliche Leben zu ver- 
schönern, in Gesellschaften liebenswürdig zu erscheinen, wie auch 
sich zu einer würdigen Gattin, Erzieherin und guten Hausfrau 
vorzubereiten. j 











Siederkran;. 
Donnerftag den 9. d. Mts. 
Muſikaliſche Abendunterbaltung 
im Cafe Neichsadler. 
Anfang 5 Ubr. 
Der Vorjtant, 
Befauntmwadbung. 
Die für das Monat uni 1859 umanspelöhten Pfänder von 
Mr. 43375 bis 45899 inel. werben in dem auf 
Donnerjtag den 23. Auguft 1860, Bormittags, 
angejegten Stridytermin an die Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
verkauft, 
Bayreuth, den 7. Auguſt 1860, 
Die Leib: und Pfandhaus-Verwaltung. 


Steinfoblen: und Coaks⸗-Verlag 
für das Haus Herrmann Pfan in Zwickau aus ben Herrn 
von Arnim'ſchen Werken in Planig, Aufträge darauf nimmt 
entzegen J. Schwarz, Nennweg Nr. 298, 
zu nachſteheñden Preifen: 








Thlr. Gr. 
Ei ũckkohle I. für Gasfabriten. . » 14 7 
ecbitüdfohle IL für Sasfabriten. - 2»... 18 15 
Pechſchmiedekohle II., vorzüglich für Brauereien und 
Mulzereien ſehr zu empfeblen . 2 2 2 200. 2 15 
Pechſchachtkohle, nicht durchgeworfen, ebenfalls für 
Brauereien geeignet . ee ——— 9 15 
Grobe Pehmafhinenkohle für größere Feuerung 4 — 
Rußſtückkohle I. für Färbereien, ct 25 
—* — * Stüden Biegeleien, I 9 7} 
ußſchachtkohle er _ 
Ban ee tebte | für Stuben ſeht zu empfehlen ) 5 15 
chmelz · Goal . » » 2 2 2 nn — 
Schmiede: Coaks, 100 ſächſiſche Schäffel 20 u 


Es werben 10 große Karren garantirt, 
Ziel 3 Monate. F 

Die konigl. ſächſiſaſe Eiſenbahn-Direktion gewährt demjenigen 
Abreſſaten 20 Prozent Proviſion, der jährlih 500 Lowrie Kohlen 
bezieht. 

— ſind zu haben in der 

r a u'ſchen Buchhandlung. 

8 wird ein Mäbchen, proteſtantiſcher Konfeſſion, ven ſolidem 
efitteten Charakter, aus guter Familie gefucht, welchem die Aufſicht, 
Dftege und ber bildende Umgang Meiner Kinder amvertraut werben 
kann. Daffelbe follte auch einige Kenntniſſe im Weißnähen (Hemden 
machen) und Bügeln befigen. (ine liebreiche Behandlung wird zuge 
figert. Zugehende Briefe beforgt die Expedition der Bayt. 3 
— Eine Bartie Tehöne Morbiveiden it Eilie zu verfaufen 
auf ber 2 -____ Blachefpinnerei._ 

500 Gulden find gegen Sicyerheit ftfndlich zu verleihen. Das 
Nähere in der Erpebition der Bayreuther Zeitung. 

Särollengafie Nr. 338 ift bie Hälfte ber mittleren tage fo: 


glei zu vermiethen, 
@edrudt bei Heine, Höreth ın Bayreuih. 











- 


Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
YGohämter ded Ir 
und Yuslandes. 
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Jahrgang 113. 


Preid rar den Jahr⸗ 
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220. 9. Huguft 1860, 





Deutfblanb 


7. Ang. J. M. bie Königin, Allcrhöhftweldhe 
geftern früh von Potsdam abreifte, ift heute Morgen um 84 Uhr 
im beften Wohlfein wieder hier eingetroffen, und im Bahnhofe von 
dem Chef des £. Oberpefts und Bahnamted Münden, Hrn. tafen 
v. Reigeröberg, ehrfurctövollft empfangen worden. (in weiterer 
Empfang hatte, da J. M. nah Ziff. 
vorfhriften gemäß reifte, nicht ftattzufinden. (N. M. 3.) 

Münden, 8. Aug. Dem Vernehmen nad werden ſich bie 
fämmtlichen Mitglieder des Magiftratd und des Collegium ber 
&emeindebevollmächtigten bei der Anfunft Sr. Maj. bed Könige 
im. biefigen Bahnhofe verfammeln, um dem Monarchen für aller 
höcftdeflen mit fo glüdlihem Erfolge gefröntes Bemühen, zum 
Wohle des gefammten deuten Waterlanded eine Ginigung ber 
deutichen Fürſten zu erzielen, ben allerehrfurdhtsvollen Dantk der 
Sevolterung audzudrüden. Dieſes Vorhaben der Bertreter unſeter 
Refidenzitadt wird ſich vorausſichtlich der allgemeinen Beiftimmung 
der Gejammtbenölferung zu erfreuen haben. — Yu der feierlichen 
Einweihung der f, Staatselfenbahnen durch den hochw. Hm. En: 
diſchof am fommenden Sonntag Morgens 5} Uhr wird in der 
Mitte der großen Halle ded Eiſenbahnhofes ein feſtlich eihmüdter 
Altar aufgerichtet. Die Bahnhefögebäube werden zur oͤffnungs⸗ 
feier mit Flaggen ze feſtlich geſchmückt werben. (R. M. 3.) 

Se Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
3. Auguſt den Dbergellinipeftor des f. ptzollamted Zweibrüden, 
2. Diebt, feinem aflerunterthänigiien Blitgeſuch entiprechend, auf 
die duch den Zod des Dberzollinjpeftors J. Elblein in Erledir 
ung gefommene Dberzollinjpeftorsjtelle in Ludwigshafen I ver⸗ 
chen, und zum Oberzollinſpektor am f, Hauptzollamt Zwelbtücken 
den Vereinäfontroleur, Zollinfpeftoe & Zreiber in Bremen zu 
befördern; die erledigte Serichtüdieneräftelle bei dem k. Landgerichte 
Marftteft, vom 16. Auguft an, im proviſoriſcher Eigenſchaft dem 
venf. SendarmerierBrigabier 3: Adelmann, Gerihtödieneröges 
hilfen daſelbſt, unter Vorbehalt des Rüdtrittes in die Militärpenſion 
auf die Dauer des Proviſoriums, zu verleihen. ' 

Frankfurt, 7. Aug. Geſtern Abend gegen 11 Uhr ereig: 
nete ſich bei Gelegenheit des Offenbacher Zurnfeites ein böchft trau⸗ 
tiger Unglüddfall. Zwei Züge ftanden um 10 Uhr eiwa in Offen: 
bach bereit, die ungeheuren Menſchenmaſſen nach Frankfurt zit bes 
fördern. Als der erfte Zug abgegangen war, folgte ihm nad einis 
en Minnten der zweite. Kepterer holte aber bei der Zwiſchenſtation 

berrad den erjteren beim Anhalten ein und fuhr, wahrſcheinlich 

durch zu foäted Bremfen, mit folher Gewalt auf dem erjteren Bug, 


Münden, 


IV. der allerhöditen Meifer. 


daß von biefem bie zwei legten Bagenl rWoben und zer⸗ 
mert wurden. Bretter, Splitter einzelne Theile 
der Wagen wurden weit in bad Feld Meſnde ert. Eine Frau 


blieb auf der Stelle todt; ein junges Mädchen und mehrere männ- 
liche Perfonen wurden ſchwer verlegt theilmeife in Oberrab unters 
gebracht, theilmeife hierher gebracht. Wir bemerfen ausbrüdlih, daß 
wir etwa eine Stunde nah dem Borfalle auf dem Plage mit vier 
en anderen Perjonen anfamen, aber von feinem ber Bebienfteten 
irgend eine genaue Antwort über die Zahl der Berwunbeten erhal 
ten fonnten Die fofort eingeleitete Unterfuchung wird ergeben, in 
voie weit Fahrläffigkeit oder unglüdliche Fügung die Schuld an dies 
fem traurigen Ereigniffe tragen. 

Dffenbadh, 7. Aug. Nachdem geftern Abend das Zurnfeft 
in aller Ruhe und Ordnung fein Ende erreicht hatte und eben bie 
tanzluftige Jugend in ber Fefthatte fih, fo aut es bei der Uebers 
füllung geben mochte, unterhielt, fand auf ber Eiſenbahn Leider ein 
Unglüd ftatt. Der Zug, welcher um 9 Uhr 25 Minuten von hier 
abgehen folte, war wegen Aufenthalt in Sachſenhauſen erft. fpäter 
bier angefommen, und konnte baher nicht früher aid 10 Ubr zur 
Abfahrt gelangen. Nach ihm ging ein Extrazug mit einer ſolchen 
Menge von Barfagieren, daß viele ohne Karten und Zahlung fi in bie 
Wägen ftürgten und oft ftatt 10 deren 15 und noch mehr in cine 
Abtheilung fi zufammendrängten. Diefer Zug, der dem gewähns 
lihen Zuge, der in Oberrad anhalten mufite, nachfolgte, erreichte 
den legteren gerade, ald derfelbe fih von Oberrad ab wieder in Bes 
wegung gefept hatte, und zertrümmerte einen Stehwagen gänzlicd 
und’richtete auch einen Sipmwagen übel zu. Eine frau fand dabei 
augenblidlich ihren Tod und 6 andere Perfonen wurden mehr ober 
weniger ftarf verlegt. Ein noch größetes Unglüd ward dadurch 
verhütet, daß der anrennende Zug ſchnell gebremft hatte und ber 
vordere bereit8 wieder im Gange war. (Frantf. Joum.) 

Dom badifhen Mittelrhein, 4 Aug. Die in dem letze 
ten Regierungdblatte außgeiprochene Wiederbrfähigung der an: der 
49er Bervegung beteiligten Aumälte und Rechtöpraftifanten zur 
Ausübung ihres Berufs wird eiwa 10-12 Perſonen zu Gute ‚fomz 
men. Diefer Regierungsaft gehört unter die ruhmmürdigften Hands 
Iungen bed neuen Minifterlumd. (Pf. 8.) 

Lindenfeld, im heſſiſchen Odenwalde, 3. Aug, Das großh. 
Kreisamt dahier hat an die Bürgermeifter und Gendarmerie- Stas 
tionen unſeres Kreifed folgende Verordnung crlaffen: „Wir verbies 
ten hiemit jede Abhaltung eines Gefangvereind obme unjere gang 
bejondere Etlaubniß. Wir weifen die großh Bürgermeiftereien an; 
den DOrtäpolizeidienern zu verbieten, Mitglieder folder Bereine zu 
fein, und müſſen ſehr wünjden, daß auch die großh Bürgermeifter, 


Feuilletom 


Der Runftreiter. 
Movelle von Friedrih Gerftäder. 
(Fortſetzung.) 

Der alte Forſtwart nahm fie, ſah dabei dem Kinde recht treu— 
herzig in die Augen, und das Meine Händchen dann an bie Lippen 
drüdenb, ſagte er freundlich: Dank, mein kleines guäbiges Fräulein, 
Dauk, tauſend Dank, aber Sie glauben gar nicht, ee Frau, 
wie wohl ber Anblick diefes jugendfrifchen Geſichtchens ben großen, 
hellen Augen meinem alten Herzen thut. Er erinnert mid am die 
Zeit, wo bie beiben jungen Herren Grafen bier bei uns wohnten, 
und and ben Augen ba ift es mir immer, als ob ber jüngfte ber 
beiden, das liebe, herzige Kind, herausſchauen wollte. Ich babe ben 
gern Burſchen bamals zu lieb gewonnen, ihn je twieber vergefier 
zu können. 

Welcher beiber jungen Grafen? fagte Georgine, die bamit bas 
Gefpräh abzubrehen münfchte. 

Der jungen Grafen Geyerftein. 

Der beiden jungen Grafen? bat Geyerſtein noch einen Bruder? 
fragte Georgine in dent Intereſſe, bas fie plöplih an ber Sache nahm. 

R —— —— alte Mann, einen jüng@fen Bruber, 
un beiben en 9 en Herren waren ale Kinder bier. Der 


Wie hieß ber? — Georg. 

Georg? 

Sa, gnäbige Frau — ber Jüngfte von ihnen kam aber: nie mies 
ber zurüd — er foll draußen in ber Frembe gefterben fen, febte er 
mit einem jdhmerzlichen Seufzer Hinzu, und das Kind ba, wie es 
mid) jo lieb and mitleidig anfieht, gemaßnt mich immer, als ob idh 
ben jungen, lieben gnäbigen Herren vor mir ſähe. Es if freilich 
eine fange Zeit ber, und ich bin alt — recht alt barin geworben, — 
Aber ich ſchwahe bier und ſchwatze, wo ich den Befehl Ew. Gnaben 
ausführen ſollte. Gott ſchütze das fiebe, Meine Haupt und ſtreue 
ihm nur Blumen auf ben Weg, geb’ ihm Gefunbheit, ein langes Le— 
ben und ein glückliches Alter mit feinem beften Gegen! Und eine 
tiefe Berbeugung machend, trat ber alte Mann von bem Schlitten 
zurhd,; nahm batın feinen Ranzen wieder auf und fein Gewehr, und 
fpritt langfam ber Richtung nad) dem Gute zu. 

Sein Bruber! flüfterte Georgine leiſe und erfchreitt vor fi bin, 
fein Bruber — und das mir ein Geheimniß, mir, der Gattin — 
hätte ich bas ahnen fönnen — und wenn id nun — zu fpät! ftöhnte 
fie. dann, ihr: umberfihweifenber Blick fiel in bem Moment auf bie 
Geftalt des Herrn von Silberglanz, ber, unter feiner Belzlaft keuchend, 
im Schnee berangewatet kam. Gr ſchaute aber micht nad ihr him, 
fonbern ben Weg zuräd, und als fie ben Kopf babin wandte, bemerkte: 


. 


* 
inſoferne fe Muglleder fein ſolllen, alsbald audtreten. Dr. Bes 
flernader. (I) 

Aus Thüringen, 3. Aug. Unfer Coburg, eine. Stabt 
son 10,000 Einwohnern, hat in biefem Jahr über Mangel an Uns 
terhaltung und Aufregung wahrlich nicht zu klagen gehabt. Erf 
fam der Nationalverein, dann die Schrerverfammlung, dann das 
deupjche Wuttnfeft, endlich jedoch mit einigem Abfall, das immerhin 

ußerit fhöne Geſangfeſt. 
ded_Gymnafiums, Gregoriuöfeit und Vogelſchießen. 

für Weg. ri die Berfammlung ded Nationalvereind und ein 
biergehntägiger enthalt der Königin von England. I 
Bien. Der Entwinf des Programms für.bie feierliche Ex: 
Öffnung der Bahn von hier nad München ift erſchlenen. Am 12. 
fährt der Kaifer von Linz nah Salzburg ad. Um 11 Udhr trifft 
er bafelbft mit dem König von Bayern zufammen. Rah geichehener 
Einweihung der Bahn und nah dem Mittagmahl wird die Fahrt 
nach Münden fortgefegt, wo man Abends eintrifft. Die bayertichen 
Gäfte werden in Salzburg, wie die öfterreichifchen in Münden würs 
dig empfangen und bewirthet. 


Italien. 


Turin, 3. Aug. Aus der Zuſammenkunft in Teplig will 
man hier eine Koalition Defterreih® und Preußens gegen Sant 
reich ald eine ausgemachte Sache ableiten und man glaubt’ fogar, 
daß bie beiden deutſchen Mächte die Angreifer fein werden. (?) 
Daß in einem ſolchen Falle Sardinien zu Frantkreich halten würde, 
könnte nicht in Zweifel gezogen werben, .deun es ift augenſchein—⸗ 
lich, daß Defterreich bei einer ſolchen Politit nichts anderes im 
Sinne haben fann, ald die Wiedereroberung der Lombardei ımd bie 
Reftaurationen in Italien. Diefe politiſche Wendung für eine nicht 
ernte Zukunft iſt nicht blos eine Bermurhung, fondern fie beruht 
glaubwürdigen Angaben. Der franzöfiihe Hof hat fih niemals 
info intimen Verhältniffen mit bem fardinifchen Kabinet befunden 
als jept, und es fommen aus Parid bie dringendſten Einladungen, 
daß Sardinien feine Militärmaht fo bald als möglid, auf einen 
fchlagfertigen Fuß ftelle, und ‚feine inneren Zuftände conjolibire, 
er auf wichtigere Begebenheiten in der Äußern Molitif vorbereitet 
zu jein. 
Ein neapolitanifches Blatt, die „Iride“ meldet, daß neuer⸗ 
bingd in Reapel über 300 Difigiere, Unteroffigiere und Soldaten, 
bie größtentheild zu den Jägern gehören, in Haft gebracht wurben. 
Die zahl wollte nah Sizilien deſertiren. Einige aber befinden 
Ar Haft, weil fie geradezu „Evviva Baribaldı" gerufen haben. 
die allertreueften Lanaroni find hoͤchſt unguverläffig geworben. 
Statienifchen Blättern zufolge zerfallen fie jegt in „‚tetrograde” (bie 
tm Quartier Santa Lucia und Chlaja) umb in „liberale (im 
Quartier San Fernando, Monte Ealvario, Aovorata u. ſ. w.) 
Keptere petitioniven, daß man fie nicht mehr Lagaroni, fondern 
Popolani nennen möge, 

Der König bat, wie ber „Independance“ geichrieben wird, 
wohl dad Bewußtſein feiner verzweifelten Lage, indeffen ift er weit 
entfernt, ſich ſelbſt ober die Rathichläge ber Kamatilla dafür ver: 
antmwortlich zu machen. In einem Schreiben an einen roömſſchen 
Staatsmann, das biefer dem Papfte vorgelegt hat, ſoll ber König 


fie noch ben alten Forftwart, ber ben Fremden gejehen und. je⸗ 
denfalls abwarten „wollte, was er Hier fuche, jo lange die gmäbige 
Frau noch da hielt. 

Meine befte gnäbige Frau! rief das zierliche, im Schnee watenbe 
Männden enbfih, als er näher kam, ich muß unendlich bebauern, 
wenn Sie auch nur eine Secunde auf mich gewartet haben, aber ber 
Schnee war — fein Blick fiel auf Joſephine, und er blieb mitten 
in feiner Nede ſteclen — Ihre — Ire Fräulein Tochter? 

Run? fagte Georgine kalt. 

Diefe — dieſe Ueberafhung . . , 

Wünſchen Sie noch und zu begleiten? } 

Über, guäbige Frau, welche Frage! rief Herr von Silberglanz 
erichredtt. 

Sie werben dann hinten auf ftehen müſſen. . 

Erlauben Sie mir nur, daß ich meine Pelzſtiefel geſchwind ans 

. Ic verficdere Ihnen, bad war ein Schnee bier herauf, daß 
ich beinahe fteden geblieben bin. 

Im Piah? 


Ich — verfehlte. ben Weg. Glüdficher Weiſe fand ich einen 
bieberen Holzfäller oder Köhler, oder was er fonft ift, ber mid wieder 
zueecht wies, fagte ber Baron, ber ſich am ber Holzbank den Schnee 
von,bem bünnen Schuhwert ſchlug und in aller:&aftı jeine Welgftiefer 
anzulegen fuchte; am bein Pelz hier habe ich mich beimahe tobt geſchleppt, 
fuße ser dabei fort, idy bin bush und durch ehmmflirt! 


Dazu Stiftungäfeft der Realfhule und’ 
Bevorftehend . ſchen Allianz gehe 
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die Klage ausſprechen, „er fei von Europa verlaffen worden und 
werde deshalb unterliegen.‘ Dann fept er hinzu: „Sch werde bis 
and Evide ausharten, aber der Berrath, der ſelbſt in mein Haus 
eingedrungen ift, zwingt mich, mich zurüchzuziehen.“ In dieſem 
Schreiben erflärt angeblih franz II. auch, er werde nirmald auf 
Sizilien verzichten. Allerdings find Frankreich und England zu eis 
ner Fatervention nicht zu bewegen geweſen und eben ſo wenig hatte 
Graf Gavour Luft gezeigt, Piemont in die Kalle der neapolitanis 

u. zu laſſen, eine Allianz, die mit Ausnahme ber 
ferifalen Blätter von der gefammten italienifhen Preffe gleich ent: 
ſchieden bekämpft wird, Die fFlorentiner „Nazione“ bringt in bie 
fem Sinne einen neuen nachdruͤdlichen Artikel, in welchem es heißt: 
„Piemont ift nicht. verpflichtet, demjenigen zu retten, ber vor faum 
zwei Monaten noch fein Zodfeind war, geſchweige denn, ihn zu reiten 
auf die Gefahr bin, ſich jelber zu verderben. ine fonftitutionelle 
Regierung, die nicht, ohne von der öffentlichen Meinung getragen 
zu werden, bejtchen kann, wird dieſelbe nicht ungeftraft mißachten 
bürfen. Noch mehr! Das erite Beleg in der Politik if, daß feine 
Regierung ohne Gefahr der Vernichtung ihr eigened Prinzip aufs 
geben kann. Die Diplomatie wird daber nicht verlangen können, 
daß die Regierung des Königs eime Allianz fließt, die fie aus 
dem Lager der Nationalität entiermen und buch bie umerbittliche 
Konfeqwenz der Thatfahen auf die Seite drängen würde, wo das 
nationale Recht verläugnet wird.’ 


Frankreich. 


Paris, 5. Aug. Der Pater Eſtoͤve, Oberſter der Miſſtonare 
in Syrien, ift in Barid * ommen, um der biefigen Regierung 
über die dortigen Ereigniſſe Bericht zw erftatten. Wie er verfichert, 
find in Damascus 8000 und im Ganzen 15 bid 16,000 Menſchen 
umgebracht. Fünf feiner Mönde find umgelommen. — Vice⸗Ad⸗ 
miral BouetsBillaumez it zum Sees Präfeften von Gherbourg ers 
nannt worden. Man vernimmt ſelbſt, daß, ungeachtet des kaiſer⸗ 
lichen Briefed, neue ſehr wichtige Befeſtlgungs-Arbeiten in diefem 
Hafen ald Antwort: auf die num genehmigten engliihen Küftenvers 
theidigung®: Mafregeln angeordnet worden find. Wie es heißt, 
würde der Kaijer Ende Sommers felber au einer Inſpektion bins 
kommen. — Der „Moniteur” eröffnet eine Subikeiption für bie 
Ehriften im Drient mit folgenden Worten: „Die Greiguiffe in Sys 
rien haben Frankreich tief erregt und in dem Augenblicke, wo unfere 
Soldaten den Chriften im Driemt Hilfe zu bringen auf bem Wege 
find, glauben wir dem öffentlihen Gefühle zu entipredhen, wenn 
wir eine Subfkeiption in unferen Spalten eröffnen. Unſere Leſer 
können fih auf dieſe Weiſe durch ihre Babe der edlen Sache ans 
ſchlleßen, welche das civilifirte Europa unter feinen Schug nimmt. 

Der „Moniteur vom 6. veröffentlicht den Wortlaut der beiden 
Protofolle, welche in der am 3. abgebaltenen Konferenz über die ſy⸗ 
riſche Angelegenheit angenommen wurden. Das crfte Protofoll lautet; 
„Da Se. faiferl. Maj. der Sultan durch rafche und wirlſame Mafnahe 
men dem Biutvergiefen in Syrien Einhalt zu thun und feinen feſten 
Entichluß bezeugen will, die Ordnung und den Frieden unter den 
umter feiner Souveränetät ftehenden Benölferungen fiber au ftellen, 
und da Ihre Majeftäten der Kaifer der Franzoſen, der Katfer von 
Defterreich, die Königin des Vereinigten Königreich® von Großbri⸗ 


Sie werben Zeit haben, Sich abzukühlen. 

Das für — ja — ja, gewiß — aberber Pelz bier hält mid) 
warm. Wer ift übrigen jener alte Förfter? — Der ſcheint am bie 
fer Stelle permanent Schildwache zu ftehen, denn gejtern fand id) 
ihn ebenfalls hier. ’ 

Der Forſtwart, fagte Georgine und drehte ben Kopf nad ihm 
um. Der alte Barthold aber, der jeht geiehen hatte, ba ber Hert 
ein Belännter der gmäbigen frau wär, wandte fi langjam wieber 
und verfolgte feinen Weg. Herr von Siberglam fuhr in feinen Pelz. 
: Sind Sie fertig? 

Bollſtändig — aber wollen Sie mir nicht geftatten, bie Zügel 
zu nehmen ? . 

Ich fahre ſelber — geben Sie mir Ihre Taſche in ben Schlitten, 

Geht der Herr mit und, Mama? fragte Joſephine. 

Ia, mein Kind! Sie brebte halb ben Kopf, der Baron war auf 
die Pritſche geftiegen und fehte fi zurecht. Komm, Singal! Sie 
ar teife mit der Zunge, und das Pferd, das ungebulbig dieſen 

ugenblid erwartet hatte, flog aufwichernd, bie female; glatte Bahn 
dahin dur ben Wald, 
: 26. 

Der Adend kam, und Mademoiſelle Adele hatte die Botſchaft 
Georginens durch einen der Hotzmacher erhalten, dem ber Forſtwart 
an fie abgeididt. Sie war allein in ihrem Zimmer, aber fie las 


tännien und Itland, St. k. Hoheit der. Pring Regent von Preußen 
und Se. Fon der ae Neuffen ihre altive Kooperation 
angeboten haben, welche Se. Majefrät der Sultan angenommen 
bat, fo haben ſich die Vertreter Ihrer bejagten Majeftäten und Gr. 
£. Hoheit über folgende Artifel geeinigt: Art. 4. Ein Korps euros 
päilcher Truppen, das auf 12,000 ann gebtacht werden fann, 
wird nach Syrien geihiet werden, um zur Wiederherftellung der 
Ruhe beizutragen. Ya. 3. Se Majeftät der Kaiſer der Framoſen 
willigt ein, fofort bie Hälfte dieſes Teuppenforps zu fellen. Wenn 
es noͤthig werden jollte, deſſen Bejtand auf die im vorfiehenden Ars 
tifel ſipulirie Buffer zu erhöhen, je würden ſich die Großmaͤchte ohne 
Verzug mit der Pfotte auf dem gewoͤhnlichen diplomatiſchen Wege 
über die Vejtimmung derjenigen unter ihnen, welche dafür Sorge 
zu tragen hätten, einigen. Art. 3. Der Operbefehlöhaber der Erz 
pebition wird bei feiner Ankunft ſich mit dem außerorbentlihen Koms 
wiffär der Piorte in Verbindung jegen, um alle durch die Umjtände 
erbeifchten Mafregein zu fombiniren und die Pofitionen einzuneh⸗ 
men, deren Belegung erforderlich fein wird, um ben Zweck der ges 
enwärtigen Afte zu erfüllen. Art, 4. Ihre Ma efläten der Kal⸗ 
fe der Framofen, der Kaifer von Defterreic, die Königin bed Ver⸗ 
einigten Königreih® von Großbritannien und Irland, Se. f. Kobeit 
der PrinzeRegent von Preußen und Er. Majeftät der Kaifer aller 
Reuffen verfprechen die nöthige Scemacht zu unterhalten, um zum 
Erfolge. der gemeinfamen Anfirengungen zur Biederherftellung der 
Ruhe auf dem fyriihen Küftengebiete mitzuwirfen. Art. 5. Die 
hohen Betheiligten, überzeugt, daß biefe Friſt genügen werde, um 
ven Zweck der Pozififation, die fie im Auge haben, zu erreichen, 
ſtellen die Dauer der Offupation der europäifhen Truppen in Eye 
rien auf fehs Monate fit Art. 6. Die hohe Pforte verpflichtet 
fi foweit e8 von ihr abbängen wirt, den Unterhalt und die Ders 
proviantirung des Erpeditionäforps zu erleichtern. Man ift einver⸗ 
fanden, daß die 6 vorjtehenden Artifel nach ihrem Wortlaute im 
eine Konvention umgewandelt werben follen, welche bie Unterfchrifs 
ten der unterzeichneten Vertreter erhalten wird, jobald dieſe mit den 
Vollmachten ihrer Souveräne verfehen fein werben, daß aber bie 
Stipulationeh diefes Protofolt® ſofott in Wirffamfeit treten follen. 
Der Beihäftöträger Preußens indeß bemerft, daß die augenbiictiche 
Vertheilung der preußiſchen Kriegeſchiffe feiner Regierung nicht ges 
—— gegenwärtig bei der Ausführung des Artikels 4 mitzuwirlen. 
eicheben zu Baris, 3. Auguſt 1860, in ſeche —— 
Thouvenel Metternid. Cowley. Reuß. Ki leteff. 
Ahmet Wefnt. N 
Das zweite Portofoll lautete: „Die Bevollmaͤchtigten franfs 
reichs, Oeſterreichs, —— Preußens und Rußlands, 
indem fie, den Abfichten ihrer reſpeltiven Höfe gemäß, den wahren 
Charakter ded Beiitandes (Konkurs), welcher der Hohen Pforte 
nach dem Wortlaute ded am demielben Tage gezeichneten Prototolls 
geliehen werden foll, die Gefühle ferner, welche ihnen die Bejtim- 
‚mungen biefer Afte diktirt haben und ihre vollftändige Uneigennügigs 
feit feiizuftellen wünichen, erklären auf das Ausdrüdlichfte, daß die 
fontrabirenden Mächte bei der Ausführung ihrer Verbindlichkeiten 
weder irgend einen Bebietövortheil, mod einen ausſchlleßlichen Fins 
flug noch irgend ein Zugeſtändniß bezüglich des Handels ihrer Uns 


weber, noch arbeitete fie, wie fie es fonft an jolchen Mbenben that, 
an benen fie ſich ungetört wußte. Unrubig ging fie im dem Kleinen 
Gemache auf mid ab, trat ans Fenſter, um hinaus zu ſehen, und 
fehrte dann wieber zum Sopha zurüd — nur, um im nächſten Au— 
enblicke aufzufpringen und ihre faum unterbrodene Wanderung von 
Reuem zu beginmen. Sie fprad fein Wort dabei; ftill und ſchwei— 
gend ging fie mit bem Lichte hinüber in Georginens Zimmer umd 
Tchien bort etwas Aufergewöhnliches zu fuchen, jo ängſtlich Teuchtete 
fie überall umher. Der Secretär aber, wie alle Schränfe waren fejt 
derſchloſſen, und die Schlüffel dazu trug Georgine ftets felber Bei ſich. 

Sie kehrte in ihr eigenes Zimmer zurück und begann von Neuem, 
was fie fhon am Nachmittag getban, bie Kinderwäſche zu un 
und nachzuſehen, und bier hatte fle ſich nicht geirrt. Die verſchiedenen 
Stüde fehlten dutzendweiſe, und wie fie feſt überzeugt war, ſich darin 
nicht zu täufhen, überkam fie eine unjagbare Angſt, der ſie nur noch 
immer keine Form geben konnte. 

Einmal drängte es fie, die alte Wirthſchafterin zu rufen und ihr 
ben dunklen Verdacht mitzutbeilen, der ſich ihrer bemächtigt hatte; 
aber was konnte die ihr helfen / oder rathen? — Und doch noch war 
es möglich, daß ſie ſich irrte. Georgine Tonnte, ben Rachmittag, ob⸗ 
gleich fie fich ſonſt mie um bie Wäſche des Kindes kümmerte, doch 
v s en und be Stüden einen anderen Plat 
, und war upt denkbar, daß fie jo, ohne 
: beim Gatten... on einem plöglichen Gedanken er: 
u griff · das dunge Mädchen ein Licht auf und eilte in des Barons 


terthanen, welches ben Unterthanen aller anderen Nationen nicht 
auch bewilligt werben fünnte, zu erfireben gemeint find, ober ers 
fireben werden. Zudeſſen fünnen fie nicht umbin, indem fie dabel 
an die von Sr. Majeftät dem Sultan qusgegangenen Afte erinnern, 
deren hohe Bebrutung ber Artikel 9 dei ages vom 30. 
1856 fonfiatist hat, dem Werth zu bezeichnen, dem ihre reipeftiven 
Höfe daran legen, daß, den felerlichen Verſprechungen des Sultans 
gemäß, zur Verbeſſerung des Looſes der hrijilihen Benölferungen 
aller Befenntniffe im Ottomanifchen Reich ernfthafte abminiftrative 
Maßnahmen getroffen werden. Der türfiihe Bevollmächtigte nimmt 
von dieſer Erflärung der Vertreter der Großmächte Aft, und übers 
nimmt es biefelbe feinem Hof zu übermittein, indem er bemerkt, 
daß die hohe Pforte ihre Bemühungen in dem Sinn des oben aus— 
gedrüdten Wunſches angewandt hat und fernerbin anwenden wird; 
Geſchehen zu Paris, 3. Auguft 1860, in ſechs Aus ungen. 
Zhouvenel, Metternich, Cowley, Reuß, Kiffeleff, Achmet Wer. 
Der Text des Haupt= wie des Zufapprotofolld entipridt im 
Befentlihen den im engliſchen Parlament gegebenen Auficlüffen. 
Die ganze Grundlage beruht allerdings auf fFiktionen, die dann 
auch bei den einzelnen Punkten zur Geltung kommen. Die Wahr⸗ 
beit ift, daß Frankreich ganz auf feine Fauſt der Pforte feine Ins 
terventien aufzwingt. Died ift in dem eriten. Protofoll fo anäges 
drüdt, daß der Sultan dringend raſch zu Ende zu kommen wünſcht, 
und daher dankbar die ihm angebotene „Kooperation“ der fämmt- 
lichen europälichen Mädıte annimmt. Im Intereſſe biefer erften 
Filtion ıft dann die ‚gweite beigefügt, nach welcher’ bie Erpebition 
aus 12,000 Mann „europäifcher" pen beftchen foll, während 
fie in Wahrheit aus 6000 Franzoſen beficht.: Das Zufammenz 
wirken mit dem türfiihen Kommiffär (Art. 3) iſt im folher Meife 
ſotmulirt, daß der frauzöſiſche Oberbefehlöhaber, wenn die vers 
fuchte „Kombination‘ nicht up, durchaus auf eigene Hand 
handeln fann. Das Protofol iſt eigentlich eine Konvention, aber 
Franfreih hat ſolche Eile, daß die Kermalitäten für die legtere erft 
nachgeholt werden, während Die Truppen fhon auf dem Wege find. 
Das — verſucht Dies rüdfichtslofe Vorgehen möglichft 
mit dem PBarifer Frieden von 1856 in Einklang zu ſetzen, enthält 
aber neben den Verſichetungen der Uneigennüßigfeit, welche auch 
in dem englifch=franzöfiichen Alltanztraftate vor dem legten Kriege 
ihre Stelle fanden, eine berbe Mahnung an den Sultan, ganz im 
Sinne der rufflihen Elrfulardepefhe vom 5. Mal diejes Jahres, — 


’ , (Nat. = Ztg.) 


Telegrapbifche Berichte. 


Paris, 7. Aug. Durch kalſerliches Dekret find alle Douane- 
Bureaur ermäctigt, Die Einführung von Wolle in ng m u ges 
ftatten. — Laut Berichten aus Bel E. vom geftrigen Tage haben 
dert fehr ernfter Händel zwifchen Serben und türkifchen Matro— 
fen aus Bosnien Statt gefunden. Mehrere Serben wurden vers 
wundet und verfciedene Türken getödtet und verwundet. Die Bes 
fagung der Stadt verhielt ſich ruhig. (Köln. Stg-) 

Paris, 8. Aug. Der Moniteur berichtet: Der Kaifer hielt 
am Montag im Lager von Chalons eine Mufterung ab und dich 
dabei folgende Anrede: Frankteich begrüßt freudig eine Expebition, 


Zimmer, denn fämmtlige Schlüſſel Batte fie in Georginens Abweſen— 
heit in Verwahrung. — Sie brauchte dert nicht lange zu juchen; auf 
dem Schreibtifce des Barons lag ein gefiegelter. Brief, deſſen Adreſſe 
in Georginens Handſchrift an ihren Gatten, ben Baron von Gepfeln - 
lautete, und viele Minuten lang ſtaud fie ſchweigend, zitterud über 
den verhängnifvollen Brief gebeugt, und wagte nicht einmal, ihm zu 
berſihren. Aber bald fiegte ihr eigener Marer Verſtand über das Ge⸗ 
fühl. Hier durfte fie den Brief nicht Tiegen Iaffen; ber Baron fand 
ihn vielleicht, während fremde Menſchen ihn umftanden, und verrieth 
tm erften Augeublide ver Ueberraſchung das Geheimmiß Anderen. Noch 
war es auch wohl moͤglich, ben Schritt ber unglüdlichen verblendeten 

zu -maden, jo lange Niemand. darum wußte, als 
fie und der Baron — kam es erft auf die Jungen ber Nachbarſchaft, 
jo blieb der Friebe bes Haufes zerſtört für immer, 

Raſch entſchloſſen nahm fie befhalb den Drief an ſich — er brannte 
teie Feuer in ährer, Hand —- , [GEBR die Thür Awicher nid, eilte-auf 
ihr eigenes Zimmer zurüd, bort zu überlegen, was jekt zm thun fei, 
wie fie bänbefrt folle. Aber fo, viel fie Hin und ber dachte, Pläne 


aufbaute und wieder verwarf,, " konnte nichts erfinnen, ine genaue 
Adreſſe, wo er ſich im dieſen Tagen aufhalten würde, hatte Baron 
don 


* ehſeln * Re on jege felbft Koi 
Boten fenben, im, fo tafch ihn ie’ be" brim| nude, 

zu rm — mußte e«e 8 a Ausweg· fur 
fie, und langer — noch nie eine Richt — langer noch nie ih 
Tag geworden, wie bersfolgenbe,. Gortft humg folgt.) 


‚geht nicht in 


welche lebiglich den d hat, der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit 
den Sieg zu verihaffen. Ihr führt nicht Krieg gegen eine Macht, 
ihr helfet blo8 dem Sultan. Ich hoffe, die Soldaten werben fi 
ald würbige Nachkommen jener Helden erweiſen, welche Ehrifti 
Banner (la banniöre du Christ) in jene® Land getragen haben. Ihr 
er Zahl; euer Murh und ber Zauber eured Namens 
werden fie erfegen; denn überall willen die Nationen, daf der franz 
—— Fahne eine große Sache voranſchreitet und daß ein großes 
u ihe ſteht. (N. 8.) 

arfeille, 7. Aug. General Boyon ift aus Rom bier ans 
gefommen. (Allg. Big.) 

Rom, 4. Aug. Bewohner vor Monteparzio befegen Fradcatt, 
aufgeregt durch anonyme Proffamationen. Sie fingen an, bie 
Rändereien des Fürften Borgheſe zu vertheilen. Gendarmen ftellten 
die Ordnung wieder her. Die Manifeftationen fanden an der Grenze 
Neapeld ftatt. (Allg Ftg.) 

Kondon, 7. Auguft. Wie dem Reuterfchen Telegraphen:Bus 
reau gemeldet wird, hat Schweden in einer an den fchmelzer Bun⸗ 
dedrathh gerichteten Note abermald erflärt, es werde die Forde⸗ 
zungen der Schweiz in Betreff Savoyens unterftügen. In Genf 
hat unter Borfig Dufour’s eine Zufammenkunft von 1200 Offizieren 
aus allen Theilen ber Eidgenoffenfhaft Statt gefunden. Es herrfehte 


bei diefem National-Feſte ein großer Enthufladmus in der Stadt. 
(Köln. Sta.) 


Getraidepreise zu Bayreuth am 9, August 1860. 
| Im Vergleich zum 
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Preis per Scheffel 
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dl Ike | ke Ihr. 0. Ike 
2123 136 1 2| 21 — 8121— 
24 1111 — 111 — — —21212 
48 115 1.36 1 15 csi—- 1 ui — — 
sl.s| sI 7 I 8I —- | — 11 — 
Thermometer und Barometer⸗Stand in Bayreuth. 


(Höbe über der Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. reducirt.) 
(Jahresmittel = 324,22, 





Thermometer 
nah Reaumur, 
Auguft | (Jahresmittet = +6,29.) 
1860, | MRonatsmittel, = + 13%,43.)) Monatsmittel = 324,34.) 


6 Ubr 4 2. Uber | 10 Uhr 6 Uhr 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.| Nahm. | Nachts. Morgens. Nahm. | Nachts. 


8.77 -+6°%9 1 + 1498 | +8%,4 1325,24 [325,08] 324,84 
Wind und Witterung. — Benerkungen. 
NO, W. SW. — Bewöltt, Mittags ein wenig Regen (de,O auf 
“ben [°). x 
Höchfte Temperatur: +16°,0. 
In der Nacht: Nieberfte Temperatur: + 6,6. 
Am 9. Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometer: 79,8. 
ter: 324,32. : 


Fremden: Angrige 
Goldene Sonne: HH. Earied, Fb. Hauptmaun von Münden; 











Barome⸗ 





Wysınann, Rentier vom Leyden; van der Böd, Rentier von Rotterdam; - " 


röre, Rentier von Lyon; Dourtal, Mentier 


Burtet, Rentier von London ; 
a von Trier, van der Heidten von Franke 


von, Ranci; Kaufleute: v. Mü 
BR; Kertler von Börde, Göbel von Nürnberg, Bernhardt von Reinzi 
tto von Erfurt, Wagner von Mainz; Poland, Haus —8* von VPaſ · 
fenburg; Brandis, Hüttenwerköbefiger und Meyer, Bermalter von Lem 
€ 3 Feder, Regierungsrärbin und Fräul. Brochmer, Privatiere vom 


en 
Anzeigen. 


Bemalte Nouleaur, Tapeten und Borduren 
empfiehlt F. Eißenbeiß. 
Anktion. 


Montag den 13. d. Mis. Vormittags 9 Uhr werden in ber 
Biegelgafie Haus:Rr. 205: Schränte ve e, Stühle, Kleidungs- 

eine Landwehruniform mit Bic e, „verjchievene Werkzeuge 
und Hausgeräthichaften verſteigert. Meinlein, Tarator, 
Berantwortliher Rebafteur: Wilhelm Schüler. 


. 4* Grawfchen Buchbandlung in Bayreuth 
zu haben: - 

Zur allgemeinen Erbeiterung anf Reifen, Spaziergäns 
gen, bei Tafel und in Geſellſchaften bient bie beliebte Schrift: 


Knallerbſen, 


oder: Du ſollſt und mußt lachen. 
Enthaltend (256) neue Anekdoten von Schulze und Mäller, v 
Louis * Manteuffel, Saphir, Fofenb I. und —* 
dem Großen, ſo wie auch Anekdoten aus dem FA 
Türkiſchen Kriege, 
Nebſt 36 Räthſeln und Charaden. Zur Aufbeiterung in nefelligen 
Kreiſen. Von F. Rabener. Eilfte Auflage, Preis 86 fr. - 

Mit vielem V. wird man in diesem Buche lesen und dar- 

aus gern wiedererzäblen. Viele dieser Anekdoten haben historischen Werth, 
Betfanntmwmabung. 

Unterzeichneter ift von ben Eigentbümern beauftragt, das in ber 
Friedrichsſtraße dahier gelegene Wohnhaus, H8.:MNr. 452, mit zwei 
Kellern, Sintergebäude, Waſchhaus, Holzlege und großem Hofraume, 
dann Gemüſe- und Obftgarten mit laufendem Waffer, einem Sommer: 
baufe und Brunnenhäuschen aus freier Hand zu verkaufen, 

Das Anweſen, auf welchem feit länger als 50 Jahren in einer 
fehr vortheilbaften Lage ein Specereigefhäft betrieben wird, enthält 
außerben im Vorbergebäude und zwar im erften Stode zwei Gewölbe, 
Kaufladen, Yabenzimmer, Küche und Kammer, dann im zweiten Etode 
zwei Zimmer mit zwei Kabineten, Küche und Kochſtube mit Kammer 
und im britten Stode zwei Zimmer mit zwei Kabineten, Küche und 
Kochſtube mit Kabinet; im Hintergebãude und zwar im zweiten Stode 
zwei Zimmer und ein Kabinet, im dritten Stode zwei Zimmer, eine 
Kammer und Küche. 

Unterzeichneter theilt jeder Zeit bie näberen Kaufsbedingungen 
mit und können bei ihm Angebote bis 1. September I. Is. Abends 
6 Uhr geitellt werben, worauf der Hinſchlag an den Meiftbietenden, 
vorbehaltlih der Genehmigung der Eigenthümer, erfolgt. 

Bapreutb, den 3. Auguſt 1860. 
Weyſe, tänigl. Advolat. 


Auktion. 

Dienſtag den 14. d. Mts. Vormittags 9 Uhr werden zum 
Deutihen Haus, der Ghefellichaft Liederkfranz gebörige entbehrliche 
Meubeld, mehrere Zifche, Bänke, Stühle, Kanapee und verſchie— 
bene andere Gegenitinde verjteigert. Meinlein, Tarator. 


Macaroni und Parmaſaukäs 
bei Fr Eibenbeif. _ 


Unentgeldlicher Nath und Beiltaud 
für Bruchleidende. 


Um dem Treiben einer Anzahl Pfuſcher ein Ende zu machen, 
werbe ich von jet in jedem Bruchleidenden meine Erjabrungen 
mittbeilen, woburd Jeder geheilt werden kann, Ich werde dafür 
Nichts verlangen, ald dag man bie Briefe an mich franfire, denn 
das Bewußtjein, Diele! glücklich gemacht zu Haben, iſt aud eines 
Opfers von meiner Seite werth. 

Gezeichnet: Dr. med. J. Hafpar Menet, 
Molken- und Pabelurort Gais, 
Kt. Appenzell a. Rh. (Schweiz.) 

Delfäffer mit bölgernen und eifernen Reifen ver: 
kauft billig Die Flabsfpinnerei. 
Zebrlings: Geſuch. 

In einem Hiefigen Schnittwaaren-Geſchäft wird ein Lehrling 
unter annehmbaren Bedingungen baldigſt zu engagiven gefudyt. Das 
Nähere ift bei der Erpebition ber Bayreuther Seitung zu erfragen. 
—T Eine freundliche Wohnung mit 4 Piegen ift an eine ftille Familie 
zu vermietben. Näheres in der Grpedition der Bayreuther Zeitung. 

Ein freundlich meublirtes Zimmer tft entweder fogleih oder bi® 
4. September zu vermietben, Das Nähere in der Erpebifion der 
Bayreuther Zeitung. 


— — — 


Friſche Eitronen 
Wilhelm Sciler 


Grdrudt bei Heine, Hörerh in Barreuth. 




















Preis rar den Jahr ⸗ 


Lie Zeitung ericelnt [4 { kähr« 
—Bauyren ther 3 eituna. 
Phiner des u» — + ertieudgetahr füt Den 

und Ausiandes. ı > —— 


Jahrgang 113. 








Nro. 


Freitag . 





Demtif- ianb 


Pr RS — j. de Königin hat fi Beute 
—— — m = et Se on Dort wi * 
b n wird Aben en: 
ae ee 

— en emein 
Beiceräuhe hat in —— —4 100 Artikel 
dem Bernehman 


—— und v Harleß maren nicht 
<antweiend) mit 3 gegen? Stimmen abgelehnt, fämnmtlicye Artikel 
Dagegen im wefentlihen nad) den Anträgen bes Hrn. Referenten 
angenommen wurden. Da der Ausihuß der U. Kammer fih vor: 
behalten bat, nach Erledigung des Ipcztellen Theiles, wenn noth— 
wendig, noch einmal auf feine Beſchlüſſe zum allgemeinen Theil 
zueücdutommen, jo bat ber Ausſchuß der 1. Kammer feine heutiz 
gen Befchlürfe mit demfelben Vorbehalt gefaßt. Der Geſetzgebungs- 
öfchuß der Kammer der Abgeordneten wird morgen mit der Be—⸗ 
zathung des foeziellen, Theiled des Strafgeſetzbuches beginnen, und 
die Beraihung in den nachſten Tagen fortiegen. (Augsb. Abztg.) 
Münden, 8. Aug. Die Generaldireftion der Berfehrsan« 
ftaiten macht befannt, daß durch vechtöfräftig geivorbened Urtheil 
bes t. Aſſiſengerichtes der Pfalz vom 30. Mai |. J. das in Franfs 
furt a; M. erfheinende Monatsheft „„Zirnelitiicher Vollolehret““ für 
den Umfang des Königteichs Bayern verboten worden. Anlaß zu 
dieſem Verbot gab ein WArtifel jener Zeitichrift, wegen deſſen der 
Medakteur Dr Stein vom :Aififengerichte der Pfalz in contunsciam 
verurtbeilt wurde, ohne daß der Verurtheilte den Relurs dagegen 
ergriff. (Augsb Abendytg.) 
u Pre 9 Aug. Programm für bie feierliche 
Gröffuung. der. MündensWiemer Erjenbahn. 1 
11. Aug. 1860: in Wien Mittags Abfahrt des Feſtzuges vom Meft: 
babnboje nach Linz und Uebernactung dafelbit. U. Am 192. Aug. 
1860: in Ling früh 74. Uhr Abſahrt des Feſtzuges nach Salzburg; 
in Münden früh 6 Uhr klrchliche Freier auf dem Centralbahnhofe 
und früh 63 Uhr Abfahrt tes Feſtzuges nah Salzburg; in Sal: 
burg Wormittagd 113 Uhr Eintreffen beider Feſtzüge, feſtlicher 
Empfang und Begrüßung Ihret Majeftäten; Einfegnung der Bahn 
durch den Grzbiihof von" Satzburg; Legung tes Schlufiteined; 
Nadmitbrgd:n Uhr dejefiner dinatoire im Bahnhofe; Nachmittags 
24 Uhr Abfahrt bed vereinigten. Feſtzuges nad Münden; in Mün- 
chen Abeuds 74 Uhr Ankunft und Empfang Dafelbir; Abends 8 Uhr 
Abendunterhaltung im Rathhausſaale auf Einladung des Mugiftrats 


221. 


u — 


‚garten beredhtigen zur freien 


10. Huguft 1860. 





Reidengjiadt Münden. Hi. im 13. Hug. 1868: 
fen Befihtigung ber Schendwürdigfeiten; 
re Feſteſſen im Bladpalafte‘ auf Einladung der 


‚Radımittag 

Generaldireftion Wer f, Werfehrs = Iten;_ Abends 64 Uhr Feſt⸗ 

— * l ern mit Prolog. IV. Am 14. * 
o in uchen frü t hr des nad Wien, 

Frühftüd in Salgburg, Mittagma ——— Uhr 


in in); 

gänzungdaug nad Salzburg zum Anfchlurfe an den tegelmä 

chtzug nach Wien. V. Am 15. Yug. 1860: in Wien Banken 
und Beleuchtung im Augarten auf Einladung des Magiftratd ber 
Haupts und Refidenzftadt Wien. — (Die von der Beneraldireftiion 
der f. b. Verkehrs Anftalten einerfeits und dem Wertvaltungsratf 
der Kalferin Eliſabeth-Bahn andererjeitd audgegebenen Einladunge: 
Fahrt mit allen Zügen auf beiden 
Bahnen bis zum 20. Auguſt einfhließlic.) (M. Mi8.) 

Se. Maj. der König haben Sich bewegen ‚gefunden: unterm 
3. Auguft bie erledigte proteft.. Pfarrſtelle zu Bingwangen:Gtertberg, 
Defanatd Leuterähaujen, dem biäherigen Pfarrer zu Lipprichhaufen, 
Defanard Uffenheim, K. St. Gärth;, bie erledigte II. proten. Pfarr 
ftelle zu Altdorf, Dekanats gl. Namens, dem bieherigen Pfarrer zu 
Atenhann, deſſelben Defanatd, J.ee Sammüller, bem früheren 
Delan und Diftrild:Schulinfpeftor zu Dittenheim und nunmehrigen 
Pfarrer in Weimeröheim, Dekanats Weißenburg, Ch F. Schäzler, 
ten Zitel und Rang eines proteft. Kirchenrathes tars und ftempelfrei 
zu verleihen; bie von dem Freiherrlich v. Reipenfteimicen Kir⸗ 
chenpattonate für den Pfarramtskandldaten H. I. Hager aus Se 
ausgeftelleen Präfentation auf die proteft: Pfarrei Leupoldsgrün, 
Dekanat „Hof, die Allerhöchſte Landesfürſtliche Betätigung zu ers 
theilen. Die fath. Pfarrei Stauffen, Log Laningen, ift ınit einem 
faffionsmäßigen Reinertrage von 653 fl. 42 fr; 5 hl. in Exledis 
gung gefommen. : 

. Bamberg, v. Auguſt. Ge Maj: König Mar von Bayern 
volrb heute Abends 7 Uht 40 Minuten mit einem Exrtraguge dabier 
eintreffen und Morgen Vormittags 9 Uhr 50 Minuten bie Ri 
nad Muͤnchen fortfegen. Der Empfang dahier findet nah Vorſch 
Me. 3 flat. Die beiden Gemeindefollegien in München. haben ein⸗ 
ftimmig beichlofen, St. Maj. dem König bei deſſen Anfunft im dors 
tigen Bahnhofe einen feierlichen Empfang zu bereiten zum Dauf für 
fein mit fo glüdlihem Erfolge gefröntes Bemühen, eine Einigung 
der deutichen Fuͤrſten zu erzielen. (B. Zgbl.) 

Würzburg, 8. Aug. Die hier verſammelt geweſenen Miti- 
tärbevollmädtigten ber deutichen Mittelitanten haben, nachdem ihre 
Berathungen am Montag geidtoffen worden waren, nummehr unfere 


Feuilleton $ 


Der Aunftreiter. 
Movelle von Friedrih Gerftäder. 
(Fortjegung.) 

"Unzählige Mafe hatte fie dabet nad, dem alten Forſtwart ſchicken 
wollen , von dieſem vieleicht Näheres zu erfahren; aber fie fürdhtete, 
auch bamit das Geheimniß, bas nicht das ihre mar, einem Dritten 
zu verraten. — Und konnte nicht doch vielleicht die Frau noch zus 
rüdtehren — welchen Grund hatte fie gehabt, ihrer ftillen, yädligen 
Häuslichkeit zu entflichen ? Unfrieden mit ihrem Gatten? — Nie mar, 
fo viel fie wußte, eim hartes, umfreunbliches Wort zwiſchen ben Beiden 
gewechſelt werben, fo lange fie fi in dem Haufe befand, und alles 
Andere, was ihr bas Leben bei nicht zu übermäßigen Anſprüchen 
bieten konnte, beſaß fie ja bo bier. Und das Kind — ihre liebe, 
ıTiebe Joſephine — war fie freiwillig mit der Mutter gegangen? — 
Nein, nein und zehn Mal nein; fie hatte feinen Abſchied weiter von 
ibr genommen, ald mit ‘einem flüchtigen Kuffe; das Kind Hatte keine 
Ahnung gehabt, daß bie Fahrt mehr, als ihr gefagt worben, mehr 
als eine einfache Spazterfahrt bezwecke, und jegt, dem Water entriffen, 
wie unglücklich, wie elend witrbe ſich * fühlen. 

Noch immer hoffte fie — bundert lden Tag ging fie in bie 
andere Stube, in den Hof hinab, zu horchen, und ben nad) bem 
Walde’ zu, den fle von ihrem immer aus überfehen konnte, lieh fie 
nicht and den Augen’ — umfonfi. Der Abend dämmerte, jener blaue, 


ber Nacht verfündende Lichtichein legte ſich auf bie ſchneebedeckten Wels 
ber, bie Umriffe des Waldes verſchwammen mit bem büfteren Hori— 
zent, und nichts verkündete bie Rücktehr der Entflchenen. 

Die Wirthſchafterin war indeſſen wieber und wieder zw ber Er: 
zieherin gekommen. Aufſchluß über das räthſelhafte Ausbleiben der 
„näbigen“ zu erhalten. Adele aber hütete ſich wohl, fie auch nur 
im Entfernteften ben wahren Thatbeftand ahnen zu Iaffen, Ihrer Aus- 
fage nach hatte Frau von Geyfeln gleidy von vorn Kerein die Abſicht 
gehabt, über Nacht auszubleiben, und ihr jogar gefagt, daß fie ſich 
nicht Ängftigen folle, wenn fie ben Beſuch noch ausdehne, ba fie über: 
dies jo lange nicht bei ben alten Vefannten unb Freunden vorgeſpro— 
hen wäre. Joſephine beſonders wäre gewiß uicht gern wieber jo raſch 
von bem dortigen Spiel-:Kameraben mweggegangen, 

Aber das verborbene Mittagsbrod — und wie follte fie es jetzt 
mit dem Abendeffen halten? — Kam die Gnäbige nod mach Hauſe 
‚oder micht, unb wenn fie Fam, mußte fie doch etwas Warmes zu 
effen finden! Mabemoijelle Adele rieth ihr, Thee bereit zu halten. 
was ohne große Umftände gefchehen Eonnte, und das Zimmer ber gnä; 
digen Frau heizen gu Laffen — bfieb fie dann noch aus, fo. jhabete 
ed weiter nichts. Das gefhab, aber bie Frau kehrte nicht zurück 

Es ſchlug acht Uhr drüben am der Heinen Glocke, bie ſich über 
ber Berwalterftube befand. Die Gomvernante, bie feine Rube in ih: 
‚rer Stube hatte, war wieber in. bas dunkle Zimmer getreien, von 


Stabt wieber verlaſſen. — Geſtern wurben hier die erften Trauben. 


zu Marfte gebracht. 

Am 7. Auguft farb in Würzburg ber ald-Lehrer, Opera: 
teur und Schriftfteller gleich außgezeichnete Geheimerath, Hoftath 
Profeſſor Dr. Caj. v. Tertor im 7Bjten Kebensjahr. 

Landau, 4. Aug. ine Beilage zum biefigen Wochenblatt 
yom ne bringt nachſtehende Mittheilung: „Durch allerhöch⸗ 
ſten Signat dd. Gräfenberg, 27. Jull, wurde die wegen Theil⸗ 
nahme am KHocverrath durch Urtheil des Aſſiſengerichts ber Pfalz 
am 28. Sept. 1851 über (dem früheren Studenten) Eduard Ha 
ehe = —— — error — * von 
gabern ausgeſprochene Todesſtrafe allergnaͤdigſt erlaſſen.“ 

Kaffel, 6. Aug. Der furfürfiliche Sof hat auf adıt Tage 
Trauer wegen bed Abſcheldens des Prinzen Jerome Rapoleon an: 
gelegt. Dieſe Thatſache ift jedenfalls intereffant genug, um bejon: 
derd fonftatiet zu werden. Nachdem Hannover mit ber Trauer um 
den Er: König Weftphalend vorangegangen, folgt num aud der 
Hof, an deſſen Stelle ber Dahingeichiedene fein Hoflager aufges 
ſchlagen hatte, und deſſen Handlungen der rejtaurirte Kurfürkt als 


as 


„null und nichtig‘ bezeichnete. In der That, Prinz Jerome wurde 


ih, nach feinem definitiven Abzuge aus der Refidenz ded Königreiche 
Weftphalen einer ſolchen Ehre noch vor zehn Jahren ſelbſt nicht 
veriehen haben. Das Studium der Verordnungen von 1814 dürfte 
lehtreich fein, um zu erfahren, daß Zeiten und Änſchauungen binnen 
einer Spanne Zeit fih wejentlid ändern können! 

Koburg, 5. Auguft. Rah eingegangenen Erklärungen ber 
toöniglich bayerifhen Regierungen von Unterfranfen und Oberfrans 
fen ift gegen Zujage ded vollen Reziprofums den hieſigen Gewerbs⸗ 
meiftern, welche fih burch ein Zeugnlß der hiefigen Polizeibehörde 
über den Umfang ihrer Gewerböbefugniffe ausweſſen, geftattet wors 
den, in den bayerijchen Grenzbezielen Gewerbsarbeiten zu unterneh: 
men, forie ben Beftellung fertige Gewerbserzeugnifle dahin einzu⸗ 
‚bringen, ohne daß fie für diefen Bewerbäbetrich zu ben bayeriſchen 
Bunktiafen eine Abgabe zu entrichten haben. (Dresd. Journ.) 

Bien, 6. Aug. Gegenüber der Thätigfeit des Reichsrathe, 
wenigften® im Berfuche der Mitglieder ſich privatim zu.verfländigen, 

eint die Regierung nicht müßig zu bleiben; fie wird kaum dem 
m der Sjnitiative zu den unerläßlichen Reformen Im oder viel 
mehr der Krone entwinden lajlen, und blos die paſſive Rolle der 
geiriebenen und gezwungenen übernehmen. Man vermuthet, daß 
die Landesftatute umgearbeitet find und nur der Unterzeichnung 
des Kalſers bedürfen, um zur Publikation zu gelangen; man hegt 
fogar bie Unficht, daß die Elaborate auf fogenannten liberalen Prin⸗ 
jipien berußen und mindeftend in dem deutſch-ſlaviſchen Provinzen 
ein frohes BWillfomm erlangen werben. Wie die Oftroyirung diejer 
Statuten mit dem Wirken des Reichsraths zu vereinbaren iſt, und 
ob überhaupt hierdurch der obherrichenden Stimmung eine andere 
Wendung gegeben wirb, wird die nächſte Zeit lehren: vielleicht ift 
auch dad ganze Gerücht blod eine Kabel, um die Aufmerkfamfeit 
abzulenfen. Es wird in gleicher Weile von einer prinzipiellen Abs 
änderung bed Gerichtsverfahrens gefprochen, und die entſchledene 
Geneigtheit betont, wieder die Jury einzuführen, und bem öffent: 
lichen mündlichen Prosch cin großes Gebiet einzuräumen. 


dem aus fie ben Hof überjehen konnte, — Da klingelte ein Schellen- 
geläute in ben Hof, und ihre zitternben Kniee verfagten ihr faſt ben 
Dienft, fie aufrecht zu halten. Wer ed war, Fonnte fie freilich nicht 
mehr erfennen, aber ber Schlitten hielt unten am Portal, und gleich 
baranf hörte fie Schritte auf ber Treppe unb gine Kinderftimme, 

Hatte fie ſich geirrt? — war Georgine zurüdgelehrt? — bas 
Herz ſchlug ihr, daß es bie Bruft zu fprengen droßte, und fie wußte 
taum, wie fic hinaus auf ben Vorſaal kam. 

Die Hanshälterin Teuchtete mit dem Lichte ben Herauflommenden 


boram, 

Na, bas ift jhön, Herr Baron, daß Sie heute Abends gefom: 
men find, fagte fie dabei, aber ‚Ihr Zimmer Habe ich nicht heizen 
laffen. Bir erwarteten Sie ja erſt morgen — aber das von ber 
gnäbigen Frau ift warn — und bie gmäbige Frau wirb wohl erft 
morgen wieberfommen. 

Meine Frau ift nicht zu Haufe? fagte ruhig, aber erjtaunt bie 
tiefe Stimme Georg's. 

Nein — zum Bejuche nad Kleinmarkitetten, mit bem gnäbigen 
Fräulein. 

Mit Jofephine? 

Mabemoifelle Adele trat im den Schein bes Lichtes. Es war 
ber Baron felber, der zurüdgelehrt, und während ſich ein tiefer Seuf⸗ 
ger ihter Bruft entrang, trat fie auf ben Baron zu. Cie hatte ihre 
ganze Ruhe und Feſtigkeit wieber erlangt. j 
AH, Mabemoifelle, guten Abend! rief Georg ihr entgegen, meine 


Bien, 7. Aug Garibaldi’s märhenbafter Feldzug. in - 


Eizilien wurde von ber Mehrzahl der djterreicifchen Blätter im 
Grunde mit unverfennbarer Borliebe verfolgt und befprochen, einige 
Zeitungen machten aus ihren Sympathien durchaus fein Hebl. 
Dad hat fih aber geändert, feit mit der Nachricht von ber 
dung in Salabrien der — auf die Halbinſel hinuͤbergeſpielt ift. 
„„Deiterreichifche Zeitung‘, „reife nnd „Ofid. Poſt“ machtn heute 
Chorus, um auf die br für Defterreich aufmerffam zu machen, 
die aus biefem Greigniffe entftchen müſſe. Die „Breffe” nennt ofs 
fen Oeſterreich ald dem nädhjtfolgenden Gegner Saribaldi's und fcils 
dert die Gefahren, die Neapel und Defterreic bedrohen. „Die fars 
diniſche und die neapolitanifche Flotte vereint, das farbiniihe und 
neapolitanifche Heer unter einem Oberbefehl wären eine Macht, mit 
der man zählen müßte. Wen fle zuerft bedrohen würde — bratt- 
den wir Died erſt zu jagen? Garibaldi als Diktator, eingeftande: 
ner ober nicht eingeftandener Statthalter Viktor Emanuecld im Kö⸗— 
nigreich beider Sigilien dürfte nur eine kurze Pauſe in der Geſchichte 
des italienischen Krieged bedeuten Der Sieg der iniichen Pos 
litit in Unteritalien hat meht Gefahr für Oberitalien und die dafs 
matinifhe Küfte ald manche Annerion in Mittelitalien. Der 

der demjenigen voranging, an welchem Garibaldi in Kalabrien lans 
bete, war ber längfte in dem Kalender des europäifchen Friedens!’ 


Atalien 


Neapel, Mit Berwerfung des von dem neapolitanifchen Wis 
nifterium angebotenen Waffenftillitandes, die gleichjeitig ng der’ abs 
Ichnenden Antwort auf den Rath Viltor Emanuels, das neapolitas 
niſche Feftland nicht anzugreifen, erfolgt it, hat Garibatdi nunmehr 
auf das Entſchledenſte zu erfennen gegeben, daß er dem feinen Ofs 
figieren gegebenen Worte treu bleibt: „Wir können vielleicht in Rea= 
pel unſer Grab finden, aber dort hin zu gehen, foll uns Niemand 
verwehren.”” Die gefährlichite Berfuchung, ihm zum Stillftchen auf 
Sicilien zu bewegen, ging von Biftor Emanuel felbft aus; die Ant 
wort, die er dem Könige gab, ift wicder jeher bezeichnend, wenn bie 
nachfolgende ausfuͤhtlichere Anatyfe, welche eine Zuriner Korrefpons 
benz ber K. 3° ald „den genauen, wenn auch nicht ganz Wort 
getreuen Inhalt diejed, aus Milazzo vom 27. Juli datirten Ws 
tenjtüdes‘ bezeichnet, in der That die Gedanken bes Diktator® ums 
verfäljht wiedergibt: „Sire! Ew Majeftät kennt die tiefe Achtung 
und die Ergebenbeit, welche id für diefelbe hege, allein die Sage 
ber italienischen Angelegenheiten tft eine ſolche, daß ich im dieſem 
Augenblid nicht, wie ih moͤchte, Ew. Majeftät Gebot geboren 
fann. Ich werde von der Bevölkerung Neapeld gerufen und vor 
wärt® gedrängt. Ich habe mich vergeblich bemüht, diejelbe, jo gut 
ih konnte, niedetzuhalten, da ich fühle, ed märe ein günftigerer 
Beitpunft wünjdensmwerth; wenn ich jedoch länger zögerte, jo wurde 
ich die italienische Sache gefährden und meiner Pflicht als Staliener 
zuwider handeln. Grlauben mir Em. Majeftät daber, diedmal nicht 
zu geborhen. So wie ich die Aufgabe, welde mir die Wuͤnſche der 
unter dem Joche ded ncapolitanifhen Bourbonen feufzenden Boltes 

»auferlegen, erfüllt habe, werde ih mein Schwert Ew. Majeftät zu 
Füßen legen umd denfelben für den Reft meines Lebens geboren.” 


Frau ift mit Jofephine ausgeflogen, wie ich böre, und bier bringe 
ich Ihnen bie kleine verſprochene Sefpielin für Jofephine — id} werde 
fie jo lange unter Jhren Schutz ftellen müſſen. 

Die Kleine brüdte ſich ſchüchtern an ihren Begleiter an, Abele 
aber, freundlich auf fie zugebend und fie Lüflend, fagte: Sei und 
willlommen, mein liebes Herz, in beiner neuen Heimat. Deine Beine 
Spielgefäbrtin ift freilich nicht ba, aber fie wirb bald wiederlommen, 
und bu wirft dann ein liches, braves Schweſterchen an ibt finden 
und ſollſt dich recht bald wohl und zufrieden bei uns fühlen. 

Komm, Marie, ermunterte fie aud Georg, fürchte dich nicht 
vor der Dame, fie wird bir eine zweite Mutter werben unb bie lieb 
haben, Das Kind bat im Schlitten gefchlafen, entjhuldigte er es 
dann gegen die Erzieherin, und eben erft erwacht, nerichreden es bie 
fremben Gejichter, . 

Das wird fid bald geben, erwiberte bas junge Mädchen freund: 
lich; ich bürfte Sie auch wohl bitten, Herr Baron, es felber in mein 
Zimmer zu führen, daß es die Scheu erft ein ganz fein wenig ab: 
legt. Wir wollen dann ſchon bald recht gute Freunde werben — 
AH, Mamfell, nicht wahr, Sie forgen glei dafür, baß ber. Herr 
Baron feinen Thee und die Kleine ein warmes Güppden befommt, 
nad) der langen falten Fahrt? — Wir brauden Fein Licht weiter — 
meine Thür ift offen, , 

Ja wohl — ei gewiß — bu meine Güte, daran hatte id gar 
nicht dedacht rief die alte gute Mamfell geihäftig, das ſoll gleich 
beforgt werben, und ein delicates Süppden will id felber gleich bem 


ae , 


* 


Eine des bed Debats” aus Rrapel 
vom 1. Aug. beftätigt, daß Baribaldi auf die Initiative des mea« 

litanifhen GentralsGomitö® wartete. Am. 31. Jull erklärte dem⸗ 
‚jelben dies ein Abgefandter des Diktatord. Als Saribalti am 17. 
Juli Palermo verließ, ſchtieb er: „Ich bebarre bei meinem Prins 
zip, die neapofitaniihe Revolution wicht zu provoziren. ch werde 
geben, wenn die Untertanen Franz des Zweiten mich rufen und 
wenn fie Vertrauen zu mir haben. Ich werte noch genug materielle 
Hinderniffe zu befiegen haben und will meine Lage nicht noch durch 
die moraliſchen Hinderniſſe verwideln, welche die Diplomatie nicht 
verfeblen wird, mir auf den Weg zu-fireuen.‘ Die förmliche 
Einladung ift feirdem gefolgt und das erjte Korps Garibaldi's bat 
in Kalabrien feiten Fuß gefaßt. Meber die Vorbereitungen, bie 
Hauptmacht überzufegen, ſchreibt man ber „‚Kore. Bullier”: Garis 
baldi hat zur a 168 große Barfen beftimmt, von denen 
jeve 50 Mann faßt, und vie bereitd die Küfte bei Reggio refogs 
moßeiren. Der Kommandant von Meſſina, Graf Glary, fragte dies 
fen Rüftungen gegemübtr, in Neapel an, ob er trog der Konvention, 
die er mit Waribalkı „auf die erwähnten Barfen feuern 
laffen folle, erhielt aber feine Antwort und begab fih dann am 3. 
Auguft ſelbſt nach Neapel, um neue JInſtruktionen zu holen In 
Neapel hat indeifen die Matblofigkeit ihren Gipfel erreicht. ine 
Drpeiche der „„Andependance” verſichert, daß der Kriegsminifter Pia: 
nelli „‚die Abruzzen Preis gegeben, und die Truppen ug wu 
um Neapel ſelbſt fonzentrirt hat.” Ob auch bie in Kalabrien ftehens 
- den Regimenter berangegogen werden, ijt nicht ermäbnt. Diele 
Maßnahmen därakterifirt eine andere Depeche aus Neapel vom 5. 
Aug. eigentbümlichermeile: Da die Bemühungen, mit Saribaldi einen 
Baffenfuillftand abzuſchlleßen, geicheitert find, fo bereitet man ſich 
vor, jeden Invaſtons-Verſuch mit bewaffneter Hand zurüdzufdlagen.’ 


Frankreich. 


Paris, 6 Aug. Das „Journal des Débats“ findet bie 
Zuftände nicht bloß in Syrien, fondern auch an der arabiſchen 
Küfte des rothen Meered ſeht bedenklich. Es erinnert an die Er: 
eigniffe von Dſcheddah, an die erfte fpäte Vergeltung und am bie 
Unfählgkert, die Stadt zur Bezahlung der ihr auferlegten Kontribu⸗— 
tion zu wingen. Erſt 6 Momate nach dem Attentate hätten Eng— 
land und Franfreich ſich ſelbſt Gerechtigkeit verfchafft, aber der lange 
Zeitranm zwilchen dem Verbrechen und der Beftrafung habe der 
moraliihen Wirkung bderfelben geihadet. : „Man fiht aus den 
Nachrichten von Damadfus, fo fchließt der Artikel, wie viel Blut 
und Thränen dad Zögern und Kinausfchieben foftet. MWahrtich an 
Barnungen und Borherfagungen fehlte e8 der Diplomatie nicht, 
um fie zur Eile anzufpornen. Es genügt nicht mehr, den Libanon 
zu pazifigiren, man muß tem Audrottungefriege inhalt thun. 
Jene, welche die Exiſtenz des ottomanifchen Reichs verlängern wol— 
len, müſſen dies wünjchen und begreifen, nob mehr al® Sene, 
welche, wie wir, die Menſchlichkeits-Frage obenan ſtellen Wir 
lenfen die Aufmerkfamfeit auf Gandia, wo man am Morabende 
irgend einer Erhebung ur türfte, Wir hoffen, daß die europäiz 
ſche Convention die Zeit haben wird, dem Uebel heilend entgegen= 


armen einen Würmdjen kochen. Lieber Gott, bas berzige Dingelchen 
muß ja gang erfroren fein im Schlitten! Und ihr Licht noch empor 
haltend, daß Georg und Adele mit bem Kinde durch das dunkle Zims 
mer ihren Weg finden könnten, eilte fie raſch wieder über den Gang 
hinüber, ber Küde zu, alles Nöthige jelber anzuorbnen. 

Georg überlief es babei wie mit fFieberfroft — ein bittenber 
Blick der Gouwernante hatte ihn getroffen — unb er fühlte, ed war 
etwas Hupergewöhnlices vorgefalen. Raſch trat er in bas Zimmer, 
und wie nur bie Wirtbfcafterin weit genug entfernt war, fie micht 
mehr hören zw Rönnen, fügte er leiſe und dringend in franzöſiſcher 
Sprade: Was iſt geſchehen, Mademoijelle? verhehlen Sie mir. michte. 

Sie müflen Alles wiſſen, aber — laſſen Sie bas Kind nichts 
merfen, bat die Gouvernante zuräd. — Ceit gejtern ift Ihre Gattin 
mit. Joſephiue fort — biefen Brief hat fie für Sie zurüdgelaffen. 
Gehen Sie in das Zimmer Ihrer Gemahlin und leſen Sie bort bie 
Zeilen — wenn ich Marie zu Bette gebracht habe, werbe ich hinüber 
kommen, mid) zu erkundigen, was worgen mit ihr werben fol, 

Mit dieſen Worten gab fie ifm den Prief, und Georg mußte 
fi gewaltfam zwingen, feiner Sinne bei ber Schredensbotfchaft Meis 
fter zu bleiben. Aber die Gouvernante hatte Recht. Das Kind durfte 
don dem Ungeheuren, was bier vorgefallen, nichts erfahren — nicht 
’Bei feinem Eintritt in diefes Haus, wo ſich dem kleinen Kopfe jedes 

hörte Wort nur fo viel jhärfer mb unvergehlicher eingeprägt hätte, 

nahm er dem Brief, ben er, ohne ihn auch nur anzufehen, in 

die Brufttafche ſchob, fagte dann ber Kleinen freundlich aute Macht 
und verlieh, mit einem Bl auf die Gonvermante, das Gemach. 


Zn A _—— — 
natreten. Man verſichert um®; 2 La Roncioͤre ſich mit der 
Senobla“ von der ſyriſchen Kuͤſte auf die erſſe Kunde von Er⸗ 


hebungs⸗ Gerüchten nach Gandia begab. Wir möchten, daß auch 
im rothen Meer tie franzöffhe Flagge ſich zeige, Iſt es nicht zu 
bedauern, daß der Iſthmus von Sucz nicht geöffnet it, und daß 
er nicht feinen Hafen von Men im arabiſchen Meerbuſen 
abe?!” u ’ - N Ai 
Die Broſchure, welche nächſten Donnerftag erftheinen und wo⸗ 
rin die engliſche frage behandelt werden wird, iſt bereits Im Druck. 
Diefelbe hat Cucheval Carigny zum Verfaſſer. Die Borrede zu 


Ddieſem Werke lautet· wie fotgt: Die folgende Studie ift keineswegs, 
"wie der äußere Anfchein glauben laſſen könnte, ein durch die ms 


ftände hervorgerufenes Werk. Auf das Verlangen eined Minifters 
ded Kalſers und in einem Zwecke allgemeinen Jutereſſes umternems 
men, wurde fie nicht im der Vorausſicht einer Polemik gefchrieben, 
die Niemand erwarten fonnte. Auf aewilfenhafte und emergiiche 
Beife den Zuftand der Lands und See» Streitkräfte Frankreichs 
und Englands. barthun und in der Vergleichung der beiderfeitigen 
ganz verfchiedenen Organifationen nügliche Belchrungen fchöpfen, 
war bad Programm, welches der Verfaffer zu erfüllen hatte. Seine : 
Aufgabe war feit einiger Zeit beentet, ald ungerechte Mekriminas 
tionen fih plötzlich jenſeit des Kanals vernehmen ließen. Die uns 
n Behauptungen wurden im engliihen Parlamente vors 
‚gebracht und die auf die keichtefte Weife zu ergründenden Thatſachen 
entftellt. Diefe Irrthümer mußten Erftaunen erregen, da fie von 
Staatdinännern (Lord Palmerjton) ausgingen, die man für beiler 
unterrichtet halten mußte. Sie machten in Europa großes Aufs 
ſehen. Ihre Widerlegung war in den folgenden Blättern im Bots 
aus geſchrieben; fie geht aud den zahlreichen Erklärungen der eng= 
liſchen Minifter und einer Maffe ohne polemiſche Abſicht zuſammen⸗ 
geſtellter und all' ven offiziellen Dolumenten ter beiden Regierungen 
entnommenen Thatſachen flar und deuthich hervor. Um die Wahrs 
heit datzuthun, reichte es hin, dieſe Mrbeit dem Drud zu übers 
geben. Deffen ungeachtet entſchloß ſich der Verfaſſer erſt zu diefem 
Schritte, ald er die Ermächtigung des Staatdminifterd erhalten 
hatte, dem er diefe kojtbaren Mircheilungen verdanft. Es ift alfo 
die einfache Wahrheit, die dem Leſer mitgetheilt wird. Diefe ges 
treue und Toyalc Auseinanderfegung, welde fib auf unwiderleg⸗ 
bare Erklärungen und auf authentiiche Thatfachen fügt, wird, man 
muß ed hoffen, den durch unbegrünbete Befürchtungen in Aufregung 
gebrachten Gemüthern Ruhe und Sicherheit zurüdgcben. Europa 
wird darüber urtheilen, ob der Frankreich gemachte Vorwurf, — 
Rüſtungen über alle Maßen hmaus zu treiben und ſeinen Made 
barn legitime Unruhe einzuflößen, gerecht und Gegründet ift. 
Cucheval Elarigny. 
Paris, 7. Hug Der heutige „Moniteur““ meldet die geftern 
Mittags 1 Uhr jtattgehabte Abreife des Kaiferd von Et. Gloub 
nach dem Lager von Chalone. Er war begleitet von dem Bringen 
Soadim Murat, dem Divifionsgenerat Noguct, Beneral Fleury, 
den Oberſten Toulongeon, Grafen Levic und Gaftelnau, von ſei— 
hen Adjutanten und vier Ordonnangs Offizieren. Um 54 Uhr auf 
dem Bahnhofe von Mourmelon angelangt, wurde der Kaifer von 





Wie er aber in bas Zimmer jeiner Frau fam, wuhte er felber 
faum. Dort warf er fih in einen Stuhl, erbrady ben Brief, auf 
bem bie Abrejie: „An Herrn Baron von Genfeln” fand, und Tas 
bie wenigen Beilen, bie er enthielt, Sie Tauteten: 

„An Herrn Baron von Gevfeln! 

„Schon diefe Ueberjchrift nimmt meiner Handlung jebes Pittere, 
bas fie ſonſt für mich haben könnte. — An Herrn Baren von Gey— 
feln — ber Name ift mir jo fremd, wie ber Mann es mir geworben, 
ber ihn trägt, Seit bu die Bahn verlaffen, Georg, in ber ich dich 
bewundern und lieben Ternte, feitbem mußte ich mid; zwingen, in 
beiner Nähe aus zuharren — und that es nur bes Kindes wegen, dem 
id) Mutter bin und bleiben werde, Deine Gefete begünjtigten dich, 
baß ich nicht meinem Willen glei von Anfang am folgen fonnte, 
Ic habe jept Sorge getragen, daß fie nicht mehr im Stande fein 
follen! mich zu erreichen. Folge mir, wenn bu kannſt, ald Baron 
von Genfeln, und reclamire das Kind, bas mein ift, im vollen Sinne 
des Wortes. Doch du wirft Mug fein und nicht eimmal ben Verſuch 
machen, von bem bu von vorn herein wüßteft, daß er erfolglos blei— 
ben würbe, — Kehre zu beiner früheren Kunſt zurück, und ich will 
mit Freuden in beine Arme fliegen; verharre bei beinem thatenlofen 
Leben und wir find für immer gefchieben. 

„Sude nicht meinen jekigen Aufenthalt zu erforfhen, wenn bw 
ihm felbft fändeft, ich bin und bleibe für dich verloren. Mein Kind 
werbe ich einem Gluͤcke entgegew führen, das es unter deiner Führung 
nimmer hätte erreicdyen Lönnen. Lebe wohl! Georgine.“ 

(Fortſehung folgt.) a 


dem Marſchall Herzog von Magenta an der Spipe feines Stabes 
empfangen. Er begab fids zu Pferde in das Falferlihe Quartier 
und durchritt unter den lebhafteften Zurufungen die in Doppel: 
ſpallet aufgeftellten Truppen, (Rat.⸗Zig) 


Zelegrapbifcher Bericht. 
Drontbeim, 6. Auguſt. Die Krönung bat geftern mit gro— 

Ben Feierlichkeiten in der Domlicche fattgefunden. Die Geremonie 

war von dem jhönften Wetter begünftigt und der Jubel ded Bols 

tes außerordentlich lebhaft: (E. 3) 

sn nd 

In öffentlicher Sigung des k. Bezirkögerichtd Bayreuth wurden 

- am Donnerftag den 2. Auguſt 1860 abgeurtheilt: N 
1) Leicht, Margaretha, Zaylöhnerin von Planfenfeld, wegen 
fortgefepten Verbrechens des auägezeichneten Diebftabld, zu 

Häbriger Arbeitähausftrafe verurtheilt; die Beſchuldigte cratiff 

iegegen Berufung, 

nott,; Johann, Zaglöhner von Miftelgau, wegen Verbrechens 

des nächften Verfuch® zum Verbrechen des ausgezeichneten Dieb⸗ 
ſtahls, zu tjähriger Arbeitöhaudftrafe verurtheilt; der Beſchul⸗ 
digte ergriff hiegegen Berufung, 

3) Lebens, Babetta, Dienfimagd von bier, wegen Verbrechens 
des audgezeichneten Diebſtahls, zu jähriger Arbeitshausſtrafe 
verurtheilt. ° 

Am Eamftag den 11. Auguſt fommen folgende, wegen forft: 
polizeisllebertretung Angeichuldigte, welde gegen die erftinitanzlichen 
Uetheile Berufung ergriffen, in II. Inſtanz zur Aburcheilung: 

1) a. Körber, Gonrad, Bauerniohn, b. Körber, Stephan, 
Bauer, beide von Keimersberg, 

2) Steger, Johann, Bauer von Dttenberg, 

3) Grefmann, Johann Caspar, Blasichleifer von Brunnenhaus. 


Familien: Rabricten. 

Geborne: 29. Juli. Die Tochter bes Zimmergejellen und Delo: 
nomen Sad in St. Georgen. 7. Aug. Die Tochter des Bürgers und 
Tuchmachermeiſters Jungkunſt dahier. 8. Der Sohn bes Haspelmrifters 
Werner in der mechaniſchen Baumwollenſpinnerei bahter, 

Geftorbene: 27. Juli. Der k. Besirkegerichtsihreiber Gifen: 
traut dabier, alt 57 Jahre, 28. Der Schn bes Jrrenwärters Michael 
in St. Georgen, alt 4 Tage. 29. Der Polizeifoldat Nöttling dahier, 
alt 65 Jahre. 3. Aug. Der Oberjt und Kommandant bes f. 5. Chevau⸗ 
Vegerö Regiments Ritter v. Jeniſch babier, alt 61 Jahre, 6 Monate 
and. 16 Tage. — Die binterfafiene Tochter bed Delonoms Wagner 
zu Mainleus, alt 21 Jahre, 7 Monate und 10 Tage. 4. Die Sads 


2) 


trägerd -Wittiwe Schilling auf der Dürſchnitz, alt 73 Jahre. 5. Die | 


ledige Dienftmagd Babetta Meher babier, alt 25 Jahre, 














Thermometer: a und Barometer » Stand in Bayreuth. 
(Höbe Über der Meeresflähe 1050 var. Ruß.) 


T — Barometer 
KELMEMERET (Stand in par. Linien auf 0% 
reducirt. 


nach Réaumur. 

Auguft | (Jahresmittel = ++ 69,29.)| .: s une 
: 3—6ahreemittel = 324,22, 
1880, |(Wonatsmittel = + 139,43.) ——— 32434) 


6 Uber | 2 Uhr [10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr ] 10 Uhr 
Morgens, Nachm. | Nachts. | Morgens." Nachm. | Nachts, 
9. 1 +7%,8°1 +17%,1 [41397 1324,32 1323,19] 322,17 
* Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
D., SD. SW. — Bewöltt, in ber Nacht Regen (7c",O auf den DIN). 
Hödfte Temperatur: + 18,2. 
In ber Nacht: Rieberfte. Temperatur: + 99,8. 
Am — Morgens 6 Uhr: Thermometer: 90,8. Barome⸗ 
ter; 99. 


: Fremden: Anzeige 
Goldener Anker: HH. Dertel, Gaſtwirth von Streitberg; Rändl, 
Sepaikbent von Holzjfircen; v. Braun, f. Fandgerihts-Afeffer, und Sauer, 
Polptecnifer von Thurmaus Weltendörffer, Vriefter von Wütenbera ; Lehner, 
Bpothefer, und Schelein, Afefier von- Bur gebrach; Gümbel, F. Bergmeifter 
von a v. Rausfg, Gurdbefiger von Thorn; Schwarg, Abminiflrater 
von Franffurt; Marbach, Profeffor der Medizin von Dresden; Lindwurm, 
Dr. jur. von Leipzig; Lindner, Bürger, und Echramb, Gaftwirth von Wien; 
Bayer, Fabrifant von Burgkundfladt; Mötter, Pfarrer von Rüdinadleben 
«bei Gotha; Mäder, Lehrer von Weimar; Kaufleute: Grieninger von Rürn« 
berg. Meyer von Halle a. S., Eelfenheld von Fürth, Sterzel von Leipzig, 

Beizler von Stuttgart. 

— m — 

— Bekannutmuachun 
er uiterjertigte Stabt: Magiſtrat bedarf zur Herſtellung einer 
größeren Wafjerleitung circa 12000 laufende bayer. Fuß eiferne Röbren 


Verantwortlicher Redatıeur: Wilhelm Schüler. 




















. 

von 4 baber. Deeimalzollen Lidyten Weite, jo wie ciren 5000 Laufende 
Fuß von geringerem Kaliber. 

Auf Verlangen werben bie Bedingungen, unter welchet biefe 
Lieferung ftattzufinben bat, mitgetheilt, dieſelben liegen auch im der 
biehamtlichen Regiftratur zur Ginficht bereit, 

Lieferung: Offerten wollen längftens bis zum 31. Auguſt d. Ne, 
babier eingereicht werben. 

Bavrentb, am 3. Auguft 1860. 

Der Stabt: Magiftrat. 
Dilchert. 






Anzeigen. 
In der Grawfchen Buchhaundlung in Bayreuth 


iſt zu haben: 
(Kindern auf leichte Weiſe Zeichnen zu lemen:) 


Blementar-Zeichnen-Unterricht, 


zur Selbftbefhäftigung für die Jugend. 
Nach einer Teichten und angenehmen Methode, mit 200 lithogra- 
phirten Zeichnungen. Breis 45 fr. 

&S> Dies Buch ist das nützlichste Geschenk für Kinder von 5 bir 9 
Jöhren,, indem man dieselben dadurch das Zeichnen anf leichte Weise lernen 
konn. — Die Methode ist 1) sehr einfach, 2) leicht ausführbar, 
3) sicher leitend und 4) angenehm unterhaltend, 

Befauntmabung. 

Dei ber unterfertigten Sparkafles Verwaltung finb 13,000 #. 
gegen pupillarmäßige Eicherbeit zu verleiben, was aus Auftrag bes 
verehrlichen Stadt: Magiftrated biemit zur öffentlichen Kenntniß ge 
bracht wird. 

Bayreuth, am 9. Auguſt 1860, 

Die Sparkaſſe- Verwaltung. 

Schobert, Kaſſier. 


"Der Jahresbericht des Unterſtühungs-Vereins für dad Amte— 
und Kanzlei: Perionale in Münden und des bamit in Verbindung 
gebrachten Leichensereins für das 27. Berwaltungsjabr vom 1. Januar 
bis legten December 1869 ift eben eingefommen und kann von den 





‚ verebrüichen Mitgliedern fogleih bei Unterzeidinetem in Empfang ge: 


nommen oder ſoll bei Zahlung der Uuartalsbeiträge auf Verlangen 
zugeiendet werben. 
Bapreutb, 10. Auguft 1860. . 
Der Bezirks : Auoſchuß bes Unterftügungs : Vereins, 
Auf vichfeitiges Verlangen 
wird Samjay den Ir. Auguſt Abends 8 Ubr 
Auguſt Stäglib aus Breslan, 
rübmlichft anerkannter Virtnos auf 15 Etü verjhiebenartig geſtimmter 
Mund: Harmonien 
bei Herrn Sopfmiiller im Meichsadler ſich produeiren, wozu 
höflichit eingeladen wird, eu TEN ERS 
Beiter langer großer Herbſtrübenſamen ift 
zu haben bi Gabriel Debant am Markt, 
Nähe der Mobrenapotbefe. 


— — — — 





— — ai bölzernen 8 


werbſchule abſolvirt und als Kunſtweber ſein Meiſterſtück mit der 
I. Note beſtanden bat, ſucht im einer Fabrik oder anderwärto ein 
paſſendes Placement. Yu erfragen bei der Erpedition ber Bayreuther 
Beitung. | 
Von ber (Friebricheftrage bis auf ben Schloßplag if ein grüned 
Krep-Anüpftuch verloren worden. Man bittet gegen Erfenntlichleit 
felbiges in ber Erpedition der Bayreuther Zeitung abzugeben, 
Ein freumblic; meublirte® Zimmer ift entweder ſogleich oder. bis 
1. September zu vermieten. Das- Nähere in ber Erpebition ber 
Bapreuther Zeitung, — — — 
56,:Rr, 514 im der Erlangeritrahe iſt eine Wohnung mit 3 
heisbaren Zimmern, Kochſtube und Küche nebſt allen Bequemlichkeite 
fogleich ober auf, Martini zu vermiethen. 
Gedrudt bei Heine. Hörerh in Bayreuth. 














Tie Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Yoflämier des Im 
und Auslandes. 





Sonnabend 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. 
Nro. 222, 


——— — 


Preis tür den Jahr⸗ 
2 6f., we 
3 fl, viertellähe- 
fertiondgebühr für 
Raum einer Spalt · 
Zeile 4 fr. 





11. Auguft 1860. 





Dentfhblanb 

Münden, 10. Aug. Die Ankunft Sr. Maj. des Königs 
iR heute Abend 7 Uhr 10 M. anberaumt. Ce. Maj. der König 
merden hei der feftlihen Eröffnumgsfahrt der Eifenbahn nach Salze 
burg von Allechöchftihren fämmtlihen Generals und Flügeladjutans 
ten, fowie ben £ Orbommangoffizteren umgeben fein, und ebenfo wird 
fib der f. Gefandte am fall, Hofe zu Parts, Fehr. v. Wendland, 
im Gefolge Sr. Majeftät befinden. An der Eröffnungsfahrt mer 
den zudem ter f. Staatminifter, wie überhaupt alle höhern Hof— 
und Staatäbeamten und Offiziere, eine zahlreiche Deputation der 
beiden Gemeindefollegien u. ſ. w., Theil nehmen. Um ben geftri- 
en Beſuch Ihrer Maijeftät unferer Rönigin zu erreidern,, ift Ihre 
aj. die Kaiferin von Defterreich heute Mittag ı Uhr bier cinges 
troffen,, alabald nach dem Beſuche bei Ihrer Maj der Königin in 
der Refidenz aber wieder nad Poffenhofen aurüdgefehrt. (R.M.3.) 
München, 9. Aug. Ans dem hiefigen Programım für die 
feierliche Eifenbahns Eröffnung von hier nach Salyburg entnehmen 
wir, daß die kirchliche Einweihung im Mündyener Bahnhofe Sonn» 
tag früh 6 Uhr und, die Abfahrt von hier J Stunden fpäter erfolgt. 
Der Wiener Zug trifft am nämlichen Tage Abends 74 Uhr bier 
ein und werden bie Gäfte von einer magiftratiihen Deputation 
empfangen. Das an diefem Abend jtattfindende Bierfeft im Rath— 
bausjanle wird in demjelben Style wie bei der Zubiläumädfeier der 
Akademie der Wiſſenſchaften vor fih geben. Schon werden umfaſſende 
deforative Borbereltungen in diefem Saale getroffen; die Haupizierden 
bilden Die 12 föloffalen Standbilder bayeriſcher Fürften, um bie 
fi) große Wappenſchilde, Fahnen und Guirlanden reihen; ficben 
Gaskandelaber werden in glängender Beleuchtung ftrahlen. Ein 
Mufiftorpd und die Gefangsvorträge der „Bürger: Sängerzunft‘‘ 
unter Direftor Runz’® Leitung werden abwechſelnd ſich vernehmen 
loffen. Am folgenden Mittag findet im Glaspollaſt das Bankett ftatt, 
welches die Generaldireftion der f. Verkehrsanjtalten den Gäften 
bereitet und bas-überaud glänzend werden foll. Für die Feſtvor⸗ 
stellung im Hoftheater hat diefelbe Behörde über bie meiften Plätze 
zu verfügen; Die neue und prachtvoll ausgeftattete Oper ‚„„Oberon‘ 
foınmt zur Aufführung. Die hieflgen Zheilnehmer an der Fahrt 
nad, Wien haben meiftend bereits ihre Einladungskarten zugeftellt 
erhalten; aud die Redaktionen ſämmtlicher größeren bayerifchen 

Zeltungen haben Einladungen erhalten. (9. Abdj.) 
Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
1. Juli dem Gonfiftorialfangliften $ G. Häublein zu Ansbach 
in Rüdficht auf feine mit Beirechnung von 3 Feldzügen fünfzigiähris 
gen mit Eifer und Treue geleiteten Dienfte die Ehrenmünze des 
bayeriſchen Ludrwigsorven® zu verleihen; unterm 5. Auguft bie 
an dem MWerhfelgerihte Donaumörth erledigte Rathäftelle dem Bes 
ziefägerichtörathe F. X. v. Wening bafelbft zu übertragen; unterm 


1. Datum den Revifor * J. — ———— Bürburg 
echnungskommiſſär der —5* Unterfranfen und Aſcha 
burg, 8. d. 5, in proviforifcher Eigenſchaft zu ernennen. 

Bamberg, 10 Aug. Se. Maj. der König traf geftern Abend 
74 Uhr im beiten Wohlſein mit Gefolge bahier ein, wurde im Bahn: 
hofg von ben Spigen der Behörden ehrfurchtsvollſt empfangen und 
von dem fehr zahlreich verfammelten Publifum mit freudigen Zuru⸗ 
fon begrüßt, und fuhr fofort durch Die mit Fahnen und Flaggen 
reich vergierten Straßen nach der f. Refidenz, wo dad Nadıtlager 
gehalten wurde. Heute Vormittags werden Allerhöchftbiefelben bie 
Reife nah München fortiegen. 

Die Eröffnung der nächſten Schwurgerichtäfl —* für Ober⸗ 
franfen iſt auf Montag den 5. Rovember d. Js,. feſtgeſetzt und zum 
Schmwurgerichtä-Präfidenten ber Kerr Appellationdgerichtsraty Rehm 
von Bamberg ernannt. 

Augdburg, 9. Aug. Zu Ehren des Stabtfommanbanten 
Generalmajor v. Jordan, der von St. Maj. dem König für 50 
jährige Dienftleiftungen, worunter drei Feldzüge, mit dem Ghrens 
freuj. des Rudwigdordend audgezeichnef wurde, fand heute in ber 
Mazimiliandftraße eine mitlitäriiche Feler ftatt, Bier Schwadronen 
Chevaulegerd, zwei Batterien Artillerie und eine Divifion Infan⸗ 
terie waren audgerüdt; vor ber Front berfelben heftete Generalmajor 
Ritter von Hartmann dem verdienten General bad Ehrenzeichen auf 
die Bruft. Auch die nichtlommandirten Offiziere hatten ſich alle eins 

efunden, und ein zahlrelches Bublifum erfreute fid der Freier. Das 
Sanıe endete mit einem Defiliten der Truppen. (A. 3-) 

Weiden, 9. Aug. Mittelpreife: Walzen 21 fl. 20 kr., Korn 
16 f. — fi, Gerfte — fe — fr, Haber 9 fl. 8 fr. 

Der St.:Anz. f. W. berichtet: Geſtern (5. Aug.) Abends kam 
eb bei dem Offenbacher Zurnerfefte zu einem argen Skandal. Ges 

n 55 Uhr drangen nämlich in der Arena viele Turner auf ben 
Biegen Berichterftatter des Straßburger Korrefpondenten ein, und 
mißhandelten ihm auf'd Heftigfte. Er wurde förmlich hinausgewor⸗ 
fen. Es fehlte wenig, jo hatten fie ihn erdrüdt und erfchlagen. 
Erft die Drohung des Pollzeikommiſſärs, das Militär ausrücken zu 

en, ftellte die Ruhe wieder her. Es mar übrigens auch eine 
Unvorfichtigfeit bed Korrefpondenten (Scharff v. Scharffenftein), fich 
in ſolche Sefellichaft zu wagen, und in Meinungsaustaufch ſich ein— 
zulaffen. Viele jollen ihn nicht gefannt und für einen franzöflichen 
Spion gehalten haben. Schatff v. Scharffenftein*) foll auch 
auf dem Koburger Turnfefte gewefen fein, und fi wiederholt bez 
merkbar gemadt haben. 


*) Belagter Br. Scharf v. Scharfenftein ift auch in Münden ald Poet, 
Mitarbeiter der ultramontanen Blätter, Herausgeber von judenfeindlichen 
Broſcharen u. f. m. im freundlicher Erinnerung. 





Feuilletom 


Der Aunſtreiter. 
Rowelle von Friedrich Gerftäder. 
(Fortfegung.) 
_ Georg, der dem Brief wieder und wieber burdhgelefen hatte, hielt 
ihn noch in ber Hand und ftarrte darauf nieber, als bie Haushälterin 
mit ber Magb in’s Zimmer Fam unb bas befteflte Mbenbbrob brachte. 
Georg faltete ben Brief zufammen und ftedte ihn in bie Tafche, und 
bie geſchwäbige Alte Hätte gern ein Gefpräc mit ibm angelnüpft, er 
wehrte fie aber unter dem Borgeben ab, mübe zu fein, und bat fie 
nur, Fräulein Abele zu Bitten, noch einen Nugenblid zu ihm zu kom⸗ 
ren: * . — ba er ihr einige Aufträge für 
morgen ge olle. E38 wäre möglich, ba Iä 
= eröh glich, daß er Länger fehliefe, 
‚verzehrte fein Mbenbbrob ſchweigend umd fragte nur dann unb 

warn bie Wirthſchafterin, die fich indeſſen im Zimmer zu ſchaffen 
machte, nad verſchiedenen, vollftändig gleichgültigen Sachen. 

Die Mamfell erzäßfte ihm babei natürlich, daß, gleich nachdem 
er fort gewejen, auch Beſuch gefommen wäre: ein fremder Serr, ber 
ihm Hätte fprechen wollen, 


— — —— 


So? — in ber That? ſagte Georg ruhig, wie hieß er? 

Ya, bas meiß ich wahrhaftig nicht, Er gab mir feine Karte, 
aber der Name ftand mit fo Mein winziger Schrift darauf, baf ihn 
meine alten Augen nicht mehr lefen konnten, Es war aber ein Baron. 

So? — ımb wie fah er aus? 

Ein Heiner, fehr zierlicher Herr war es, fehr hübſch und fauber 
angezogen, mit einem ſchwarzen Schnurrbärtdhen und ſolchen ſchwarzen 
Loden. Er war am nächften Morgen noch einmal da, bat aber daun 
wohl nicht länger warten können, und dba wir an bem Radmittage 
— ad, das wiffen der gnädige Herr ja audy noch nicht, daß ber 
alte arme Tobias ertrunfen ift. 

Tobias? — wer ift Tobias? 

J, ber alte arıne Teufel unten aus bem Dorfe — er war noch 
am Abenb vor Ihrer Abreife bier oben, und hatte wohl ein Glas 
zu viel getrunken, denn jonft habe ich ihn nie frech ober unverfchämt 
gefehen, und Ew. Gnaben ließen ihn dann vom Hofe jagen, 

Der ift ertrunfen? 

Er ift von bier aus nicht wieber ins Dorf gelommen. Ob er 
ben Weg verfehlt hat, ober was ſonſt bie Urfahe war, Gott allein 
weiß es, aber am nächſten Morgen fiihten fic ihn aus bem Bache 
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Ueber bie Tepliger Zufammenkunft liegen bisher nur offigidie Ans 
deutungen vor, welche das Dunfel, bad bisher über dasſelbe gebreitet 
war, gerabe nicht geklärt haben. Sept wird dem „Hamb. Cort.“ aus 
78 rt aus „guter Quelle‘ folgendes Nähere mitgetheilt: „Es 

fein eigenglicher Garantievertrag über beiberjeitiged Gebiet ab⸗ 
geſchloſſen worden. Wohl aber haben die Minifter in Gegenwart 
des Kaiſers und des Prinz Regenten eine Erflärung zu Pogtefoll‘ 
gebracht, im welchen Fällen Deutſchlands Sicherheit als ‘ge 
betrachtet werden joll und die beutichen Grofmächte zu gemeinjamer 
Aktion fchreiten. Als folde Fälle find ein —8 auf Venetien, 
den Rhein, beziehungäweiſe die Rheinproving bezeichnet. Die Frage 
über die Umgeftaltung der Bundes-Kriegäverfaflung bleibt der ord⸗ 
nungdmäßigen Verhandlung ferner überlaffen. Sollte diefe bei ei⸗— 
ner der genannten Eventualitäten noch nicht zum Abſchluß gebiehen 


fein, fo übernimmt im alle, daß Venetien angegriffen würde, 


Defierreih den DOberbefehl über die Aftiond= Armee des Bundes, 
im Falle der Rhein bedroht würde, übernimmt ihn Preußen. Deſter⸗ 
zeih wird hinſichtlich der Spezialitäten nähere Borfchläge machen 
und verwendet ſich bei den Mittel-Staaten für genannte Auffaffung. 

reußen richtet feine guten Dienfte darauf, England für die Punfta- 
tion zu gewinnen. In der Verabredung über den Oberbefebl liegt 
eine Art Alternative jwiſchen Defterreih und Preußen. Provlſoriſch 
iR die Einheit des Dberbefchld über daB Bundeäheer gewahrt. 

er Fall, daf in Folge irgend einer Kombination der Angriff von 
Seiten Rußlands, oder gleichzeitig von Seiten Franfreihs und 
Rußlands erfolgte, ift nicht vorgeſehen.“ 

Wien, 7. Aug. Die Berathungen bed großen Reichdreth®: 
Comltes haben geftern begonnen, unb werden mit Eifer fortgdegt, 
bit alle Pofitionen, des Budget feftgeftelft find. Die Ziffern an 
und für fih werben, wir haben das gleich von vornherein Fonftatirt, 
feine langen und aufreibenben Debatten verutſachen; man kann 
und vwill nicht Vergangenes aufmühlen, und behält nur bie Zus 
funft im Auge. Man wird auch nicht in einem Momente um ein 
zelne Poften fireiten, mo das Gange reformirt und neu aufgebaut 
toerden fol. Das Juſtiz⸗ und Poligeiwefen, die innere Adminiſtra⸗ 
tlon mit den Fofifpieligen Apparaten werden wahricheintih die Ans 
träge, auf Rebuftionen vernehmen, die aber ebenfalld nur bei einer 
Umgeftaltung des ganzen ir ag annehmbar find, und 
baher für das gegenw ie Sn re ende Bubget blos ala Wünſche 
u betrachten bleiben. er eisentlihe Kampf beginnt bei den 

bgetberathungen, wenn die Gtellung ber Gentralvegierung. zu 
den einzelnen Provinzen, die Autonomie der Kronländer und ihrer 
a entation am Sitze des XThroned zur Sprache kommt; ber 
cherath wird bann fein eigened Schichſal, feine Rechte und feine 
Würde zu beftimmen haben, melde in der oltroyltten Gelchäftes 
\ fo wenig Borforge getroffen wurde. Die Gomiteberathuns 
find nur feine PVorplänfeleien. Aber — die Vorbeſpre⸗ 
blieben nicht ganz ohne pikante Zwiſchenfäͤlle, gus denen 
die Spannung der Gemütber zu entnehmen iſt. Gin Reichsrath 
meinte, feine Stellung als Soldat und Beamter gebiete ihm fo zu 
ſprechen, und erhielt darauf die Replik eined andern Reichsraths: 
der Raifer habe ihn ala unabhängigen Mann berufen, und befe 
halb halte er es doppelt für feine Pflicht, micht wie die Beamten 
und Soldaten zu ſprechen. (Nat.⸗Ztg.) 
amburg, 8. Aug. Die „„Hamb. Nachrichten” melden, 
daß das holjteinijch = Tauenburgiihe Minifterium in Kopenhagen (H. 


unten auf, und geftern Nachmittags baben wir ihn begraben — und 

jolh eine ſchöne Leiche, wie der arme alte Menjd noch gehabt hat! 

I — ift — tobt, ſagte langſam und finnend Georg, mwun: 
re! 


Ah, du lieber Gott! meinte bie Hausbälterin, ablonmen Forte 
ex ja fhon; zu was nüge war er boch nicht mebr auf ber Welt, und 
Hunger und Kummer bätte ihm jo vieleiht bald untergebracht; aber 
«8 thut einem doch immer in ber Seele web, wenn ein Criſtenmenſch 
auf ſolche Art, eigentlich wie ein ander Stüd Vieh auch, feinen Tb 
findet, wenn es auch nicht einmal ein Verwandter geweſen wäre. 

Georg hörte ſchon gar nicht mehr, was fie ſprach. — Sind ned 
Briefe oder Zeitungen für mic, gelommen ? 

Briefe — ia, ich weiß es wirklich nicht. Der Poſtbote war ba, 
die werben aber dann wohl bei Ew. Gnaden im Zimmer liegen. 

Haben Sie den Schlüffel? 

Den bat das Fräulein. 

. Dann bitten Sie bas Fräufein, mir alles, was etwa für mid 
angelommen-wWäre — und auch meinen Schlüffel mit herüber zu bringen, 

Ya wohl, Herr Baron, — Iſt der Thee etwa nicht heiß genug ? 

D, vortrefflich — id bin mar abgefpannt Heute Abende und 
tann nicht viel geniepen — id; werbe mich ein wenig auf bad Sopha 
legen. 


v. Raadlöff) den deutſchen Nationalverein für die beiden zu feihem 
Reffort gehörenden Kerzogthümer verboten habe. Für — 
beburfte cd nun eigentlich eines ſolchen Verbots gar nicht, da bie 
Lauenburger fih um Politit überhaupt nicht befümmern (im ganzen 
Herzogthum erfcheint Fein politiſches Blatt!), aber aud die Theile 
nahme der Holfteiner am deutſchen Nationalverein war biöher nicht 
von der Art, daß amtlih und polizeilih dagegen eingefchritten 
werden müßte. Zwar fchloffen ſich gleich nach der Gründung des 
Vereins 2 namhafte Gelehrte aus Kiel, der auch ald Abgeordneter 
zur bolfteiniihen Ständeverfammlung bekannte Atvofat Lchmann 
und der frühere Dozent und (unter ber ———— Chef des 
Poſtweſens, jepige Banquier Dr. Ahlmann dem Verein.an, aber 
von einem Anfchlufe en masse an den Verein haben wir wenige 
ſtens weder etwas gehört noch gelejen. Nicht ald ob nicht Tau— 
fende und aber Tauſende in KHolftein mit ganzer Seele deutf 
rg waren; aber fie halten es unter den jegigen Verhälimiſſen 
te nicht paſſend, dem Vereine beizutreten. Don dem Augenblide 
an freilich, da Preußen fich der ihm vom Schichſale angewiejenen 
Miſſion, fih an die Spige Deutſchlands zu ftellen, wirklich unters 
zöge, würden ibm, wie fchon jept die Herzen, ſo gewiß auch die 
Stimmen der an Ginhelligteit grengenden Majorität der „KHoljteiner 
zufallen. Aber fo lange dies nicht geſchieht, fürchtet man durch eis 
nen offenen Auſchluß an ben deutſchen Rationalverein Preußen, 
dem ohnehin mie von mitteldeutiher, fo auch von dänijder Seite 
ehrgeizige Abfihten auf den Befig Holſteins zugeſchrieben werden, 
in ein falſches Licht zu ftellen. So wenigitens erfläcen wie und 
bie ſchwache Bethelligung, bie ber deutſche Nationalverein in Hol⸗ 
fein, zumal in Kiel gefunden. (Nat.$tg.) 


Atalien 


Rom, 4 Aug. Der „Independance““ wirb telegraphirt, daß 
bie Bewohner von Monteporzio bei Frascati, bie Dr —— 
Proflamationen aufgeregt worden, bie Aecker des Fürſten Borgheſe 
unter ſich zu theilen anfingen und Männer, Weiber und Kinder an 
ber Ausloojung der Aeckct Theil nahmen. Cine ‚Abtheilung ber 
Gensbarmerie machte dem Unfug ein Ende; eine Unterjuhung ges 
gen die Aufwiegler wurde eingeleitet, An der neapolitaniſchen Grenge 
find Kundgebungen erfolgt. Der „ndependance” wird ferner 
fihrieben, daß der Papſt dem General Goyon jein Portrait in Dis 
amanten gejchenft hat, jo wie daß bie Fortſchaffung des franzöfiihen 
Kriegdmateriald von Rom nad Givita Vecchia ihren feiten Gang 
EN indem ber Dampfer „„Zevere‘ wöchentlich zwei Ladungen 
ramoͤſiſchet Militärs@ffeften einnimmt und jogar das Stellmacher⸗ 
holz der franzöfijhen Artilierie nadı Givita Vecchia von Rom gebracht 
wird. In Rom it es ſeht ſchmerzlich bemerkt worden, daß bei ber 
Finanznoth mandye Fatholijhe Fürjten, jo der König von Portugal, 
nicht blos die Sammlung ded Peterpfennigs, ſondern jogar bie 
Unterzeichnungen für die päpjtliche Anleihe verboten haben. Der 
Kultusminifter des Königs von Portugal erflärte, wie Miar. ers 
tini, päpftliher Nuncius in Kiffaben, nah Rom telegraphirt hat, 
bem ** Kletus, es verſtoße gegen Die Landesgeſetze, 
wenn die Geiſtlichkeit auf Kanzeln und in Beichtſtühlen zur Bethei— 
ligung an der Anleihe aufrufe. hierauf forderte der Patriarch von 
Liffabon durch Hittenbrief die Gerilichkeit auf, ſich durch die Weis 
fungen. bes Minifteriumd nicht irre machen zu laſſen; der Nuncius 
bat mit dem Patriarchen. gemeinjchaftlihde Sache gemacht und die 


Die Wirthſchafterin hatte Tact genug, dies als eim Zeichen zu 
nebmen, daß fie ſich entfernen könne, und fie verließ das Zimmer, 
in dem Georg allein mit feinen Gebanfen, und vor Ungebulb ſich 
bald verzehrenb, zurücblieb. — Und die Gouvernante fam noch im: 
mer nicht — aber fie hatte bas Kind zu Beforgen, und eine volle 
Stunde mochte vergangen fein, ehe er ihren Schritt hörte, Gleich 
u trat fie ein und legte einige Briefe und Zeitungen auf ben 

iſch. 

Georg war aufgeſtanden und ging ihr eutgegen. Mabemoifelle, 
ſagte er, die Hand nach hr ausſtreckend, nehmen Sie vor allen Dingen 
meinen herzlihiten Dank für bie zarte Weiſe, in der Sie im biejer 
Sache gehandelt haben, und nun, bitte, jegen Sie Sich und erzählen 
mir mit kurzen Worten alles, was Sie wifjen. 

Wäprend die Gouvernante der Cinladung folgte, blieb Georg 
erwartungsvoll am Tiſche ftchen. * 

Ich habe nur meine Schuldigkeit gethan, ſagte Bas juuge Die: 
Gen, leicht babei erröthend, werbe Ihnen jelber, Herr Baron, aber 
wenig Auskunft geben koͤnnen — ich durfte nicht nach forſchen, denu 
ohne etwas damit gut machen zu konnen, hätte ic die Aufmerfjamfeit 
ber Leute nur ummöthiger Weiſe und vor der Zeit darauf gelenkt. 

Sie hatten Recht — vollfommen Recht. 

Der erfte Verbacht ftieg in mir auf, al® ich eine bedeutende Lüde: 





betreffenden Aktenſtücke nach Rom geihidt, damit der Bapit gegen 
die portugieſiſche Regierung einidreite. > &raf Gathelinean wurde 
vom Papfie empfangen; derjelbe will einen Ritterorden des heiligen 
Petrus gründen, wobel bie geiftlihen Orden, Laien-Korporationen 
und Gemeinden beteiligt werben follen, ihbem die Korporationen 
fir verpflichten follen, einen oder mehrere Soldaten zu jtellen, zu 
equipiren umd zu befolden. —* 

Neapel. Die Königin-Mutter wirbt von Gaeta and für eine 
Schilverhebung zu Gunften ihre® Lichlings, ded Grafen von Trani; 
dad Gentralfomite provozirt einen Aufftand zum Anſchluß an Gas 
ribalti. Das „Siecle bringt eine Proflamation dieſes Komite’d 
an die Armee, die vom 29. Juli datiert ift und wie folgt lautet: 
„An die Armee! Wenn Einer Euch fagt, daß die Regierung große 
müthig geweſen, indem fie dad Statut gab, und daß fie loyal ges 
nug ift, es zu halten, jo antwortet, daß tie Permanenz der fremden Trups 
pen eine augenfcheinliche Verlegung dieſes Status ift, dad man Euch 
bat beſchworen laffen. Nehme einmal an, daß es zu den Deputirtenz 
w fommt, können fie ftattfinden unter der Drohung ber Tems 
den. Bayonette?° Die Regierung. jagt, daß fie die Unabhängigkeit 
Italiens will! Woblan, fann man Me Nation lieben, und bie 
Fremden bei fi behalten? Die Regierung fagt, daß fie die Ars 
mee hochachtet! Wohlan, kann man Euch hbodadıten, menn man 
fein Vertrauen zu Euch hat? Und jeht ihr denn nit, daß man 
Euch entehrt, und daß man Euch von Neuem eidbrüchig macht, 
indem man Eudy etwas beſchwören läßt, was man nur mit Hülfe 
der fremden Truppen auftecht erhalten fann? Der einzige Weg 
alle, o Mitbürger, iſt, endlich damit zu Ende zu fommen und zwar 
in Gemeinfchaft mit dem Wolfe, das die Ungewißheit (08 jein will 
und bald los fein wird. Der General Saribaldi hat Euch gejagt: 
Ihe feld tapfer, er wird Euch zum Ruhme führen und Eure Zage 
ficher, machen. Habe Muth und vereint -Euch mit dem Volfe; ver 
nichtet diefe Fremden, die uns dad Blut ausfaugen, und wir were 
den alle die freien Söhne dieſes geliebten Baterlandes fein.’ 

Bon der apuliihen Küfte wird über einen vor einiger 
Zeit. telegraphiich: gemeldeten Vorfall der „„Triefter Zeitung‘ geichries 
ben: „An 16. Juli — bier eine Emeute ſtatt gegen einige Bar⸗ 
fenführer von Regnioydie Korn für. Galabrieri laden wollten. ‚Der 
aufgereate Pöbel nöthigte die Batten, deren, Pabroni mitunter blu⸗ 
tig 9 en wurden, leer abzufahren und das Kom wurde auf 
öffentlichen Piag zu willfürlichem Preife verlauft. Ermuthigt durch 
diefen Erfolg, durchzog der würhende Pöbel die Sträßen mit weißen 
Fahnen unter dem Ruf „Viva il Re; die VBorübergehenden, die in 
diefen Ruf nicht einftimmen wollten, wurden groͤblich mißhandelt. 
Died geſchah unter Anderem dem ſpaniſchen Vice- Konjul. Gleiche 
Mißhandlungen waren dem Hamburger Bice » Konjul zugedacht, weil 
.er medaniiched Garn vorfauft, was angeblid die Intereſſen der 
Handſpinner beeinträchtigt. Schon war das Hausthor eingeihla- 


gen, ale angefehene Bürger zu deſſen Schuß herbeieilten und wei: 


tere Exceſſe verhinderten. Die Garnifon aus Gened'armen und 
Veteranen beftebend, ſchritt wicht nur nicht ein, ſondern es wird 
vielfeitig behauptet, fie babe den plünderungslufigen Pöbel ermu— 
thigt. Erſt nach einem beim UntersIntendanten und Plagfomman- 
danten eingereichten Proteit des Konfulars Korps trafen die Be: 
hörden einige ſchwache Mafregeln zur Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung. Am 17. Jull beriethen ſich viele angefehene Bürger, unter 
welchen der frangöflicbe, der eugliſche und einige andere Nice» Kon: 
juln in Uniform, ald eine Patrouille von Gensdarmerie und Vete— 
ranen unter der Zeitung des Gensdarmerie; Fähnrichs Attanafio 


-in ber Kinderwaſche bemerkte, wachben bie gnädige Frau mit Noferkine 
eine angebliche Spazeirfahrt unternommen Hatte, Auch eine Anzahl 
ihrer Kleider fehlte — bann fand ih den Brief in Ihrer Stube 
denn Angſt und Ungewißheit licßen mid) banadı fuchen, und id; nahm 
ibn an mich. . 

Ich bin Ihnen dankbar baflt — aber wer glauben Cie, der 
mir weitere Auskunft geben Pörmte — ober haben Sie jelber einen 
Berdacht? Es war ein Fremder bier. — Wie jab er aus? 

Ich habe ibn gar nicht geſehen; aber gleich nach Ihrer Abreiſe 
fan eu, und obgleich; ex nur zwei Mat hier oben im Gute war, fürchit 
ich faft, dab er ber Sache nicht fern ftcht. Unſer Hausmãdchen bat 
ihn wenigſtens zu ber Zeit, als Madame iortfuhr, zu Fuß, mit fei— 
nem Pelz auf dem Arm, in ben Wald gehen ſehen. 

Und weichen Weg nahm er? 

Darüber kann ich Ihnen feine Auskunft geben. Der alte Rorit: 
warf aber hat bie legte Botſchaft ber gnädigen Frau — daß fie am 
vorigen Abend nicht nadı Haufe fommen würde, bereim geidit. Mög: 
lich, daß der jie im Walde getroffen hat und Näheres weiß. 
‚, „Der Ferſtwart — Gott ſei Dank, da ifi ein Jaden, an ben 
ih anfnüpfen fan, Georgine fubr im Sihlitten ? 


vorüberfam und ohne alle Aufforderung, auseinander zu 
10 Schüſſe in das Gafe abfeuern ließ, woburd zwei nen, 
eine an der Seite des framoͤſtſchen Vize⸗Konſuls verwundet wure 
den. Grit auf ernitlihe Reflamationen bei dem Zerritorial » Kom ı 
mandanten Marſchall Floris in Bari verordnete dieſet telegraphiſch 
die Errichtung der National= Garde und fand feirdem feine Ruhes 
ftörung mehr jtatt. Auch in Bari und anderen Städten lebt man 
in Eorgen wegen reaftionärer Regungen und unter folden Wer: 
hältmiffen- üjt es nicht zu verwundern, daß Niemand im Ernft glaubt, 
dab die neapolitanifche Regierung die Konftitution wirklich aufrich 
tig ertheilt babe — im Gegentheil, es werben berfelben Die wenie 
gen feitherigen Anhänger immer mehr entiremdet.’“ 4° 2 


Frankreich. 
Paris, 7. Aug. Die Getreide-Berichte von den ſüdlichen 
Märkten find nicht jo troſtlos, ald man es im Norden Franfreiche, 
bel dem unaufhoͤrlichen naßfalten Wetter, vermuthet hätte; felbft auf 
dem Parijer Marfte war lepte Woche eine teile Tendenz zur Baiſſe 
u verfpüren. Das Metter war nicht überall in Frankreich gleich 
lecht. Die Frucht ift darum fehr ungleich ausgefallen. güns 
ftigiten falle freilich ift durchſchnittlich auf eine Schwache Mittelernte 
zu vechnen. Schlecht fteht es mit den Dclfrüchten, mit dem Wein 
yanz hoffnungslos; zur Kälte noch das Ofdium, die Traubenktank 
beit, die jegt allgemein mit Schwefel befämpft wird. Die Baum— 
wolleninduftrie klagt weniger, als die Seideninduftrie. t 
Aus dem Lager von Ehalons, 7. Auguft, berichtet ber „Monis 
teure‘: Dielen Morgen 10 Uhr hielt der Kater eime Abſchleds⸗ 
mufterumg über da® 5. Linien-Regiment, Oberft Ganbert, über das 
13. Regiment, Oberft Darrican und über die ı. Gäfa des 
1. een Te Hauptmann Stodiy. Die Truppen waren 
in elbdientsRüftung und gewährten einen höchſt martialifchen‘ 
Anblid. Vor dem Vorubermarſch vertheilte der Kaifer einige Kreuge, 
und Medaillen. An die hierauf in Carré aufgeftellten Truppen, 
mit ihren Fahnen im Gentrum, hielt der Kaiſer folgende Anſprache 
„Soldaten, Ihr ziehet hin nah Syrien und Frantreih begrüßt 
mit Freude eine Expedition, die nur al® einzigen: Zweck hat, dem 
Rechten der Meniclichfert und der Gerechtigkeit. zum Stege zu. vers 
helfen. She zieht in der That nicht aus, um irgend einer Macht 
den Krieg zu bringen, jendern um dem Sultan zu beifen, Untere 
thanen zum Gehorfam zurüdzuführen, die durd einen, einem ans 
deren — enfitammenben Fanuatismus verblendet find. 
Auf dieler fernen Erde, fo reich an großen Erinnerungen, werdet 
Ihr Eure Pflicht thyın und Euch als die würdigen Kinder jemer 
Helden zeigen, die in jene® Land ruhmreich das Banner Chtiſti 
trugen. Ihr zieht nicht hin im großer Anzahl, aber Euer Muth 
und der Zauber Eurer Waffen werden biefelben ergänzen. Denn 
überall, wohin man heute die Fahne Frankreichs zichen ſieht, wiſſen 
die Nationen, daß es eine große Sache if, die derjelben vorangeht, 
und ein großes Volk, das ihr folgt." Nach diefen Worten. fand 
der Boruberzug ftatt unter den begeifterten Rufen? Es lebe der Kalſer! 
Die heutige zweite Subjfriptionsliite zum Bejten der fyrijd 
Ehrifien zeigt den Prinzen Napoleon mit 2000 Fr., die Pringeffin 
Klorhilde mit 1000 Fr. umd die fieben Miniſter mit bem — 
ten des Staatsrathe je mit 1000 Fr. Der Betrag der. beiden 
Liiten beläuft ſich auf 109,095. Fr. Die von den Jsracliten ge: 
ſammelten Beiträge belaufen ſich auf. 89,945 Fr. Das israelitiiche 
Konfitorium in Paris hat allein 48,892 Fr. (darunter 15,000 Fr. 
von Rothſchild) geſammelt. 


en, 


4 


sa, mit ihrem einenen Pferde befbannt: 

Es iſt gut — ih danke Ihnen — geben Sie jet wieder zu 
Ihrer Heinen Schußbefohlenen und jeien Sie ihre Mutter — ftehen 
Zie überhaupt meinem ganzen Haufe vor, bie — ich jelber wieder 
surüdfonme. 

Sie wollen doch wicht. heute. Abends- nech .- 

Nein, unterbrad; ſie Georg rubig; eritlich wäre 8. nicht möglich, 
in Dimfeln einer Spur zu folgen, 'und dann würde bas auch Auf- 
ichen erregen. "Morgen früh reite ids fort — meine Frau in Klein 
martitetten abzuholen —- das genügt den Tenten; Sobald ich kann, 
ſchreibe ich Ihnen meine Adreffe — wenn ich nicht ſelber indeſen 
wiederkemme. Lange bleibe ich auf feinen Fall aus‘, es. müßten mich 
denm ganz unvorhergejehene Hinderniſſe zurückhalten. "Schlafen Ste 
wobl, Mademeijelle, und jeien Sie verfichert, daß ich Ihnen nie vers 
gefjen werbe, wie wader Zie mir in biefer ſchweren Zeit beigeſtanden 
baben. 

Schlafen Sie wohl, ſagte Das junge Mabchen ſchüchtern, und 
im nächiten Augenblicke ſhloß Ach die Thür wieder binter ihr, während 
Georg, noch wehl eine Stunde im Zimmer auf und aß "fchritt, che 
ex fein eigenes Pager juchte. (Rortfebung folgt.) 


— 
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Das Geſetz, welches die Suͤmpfe und unfultivirten Ländereien, 
bie das Eigenthum von Gemeinden find, nugbar zu machen ver: 
fügt, ift heute publigirt, Gin kaiſerliches Defret befiehlt die Trodens 
Tegung und landwirthſchaftliche Verwerthung des großen Salzſee's 
von DOran und des Garabasſee's (Dayaum el Relaz) in Algerien. 


Zelegrapbifcber Bericht. 

j Turin, 8 Aug. Die heutige ‚Opinione” fagt: Das Ges 

rücht, General Lamorictere habe der neapolitanifchen Regierung 
einen Plan zur Vertheibiaung des Feſtlandes übergeben, habe Bes 
unrubigung erweckt. Man wollte ſogat wiffen, Neapel und Rom 
hätten ein Echugbüntniß abgeichlojien. Die „„Opinione” meint, 
Piemont würde in diefem Kalle vielleicht gezwungen fein, jeine 
palfive Politif aufjugeben, weil es nicht dulden könnte, daß die 
unter Zamoriciere ftehenden fremden Truppen in Neapel inter 
veniren. (Rat.=Ztg.) 

Paris, 8. Aug. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus. 
Neapel ift die Divifion Bosco nadı Galabrien gefandt worden. 

Paris, 9, Aug. Wie aud Marfeille unterm gefirigen Das 
tum gemeldet wird, hat fi General Beaufort-d’Hautpoul an jenem 
Tage an Bord des Pafetbooted Amerique mit 1000 Mann nah Sy: 
zien eingefchifft. Ein an die Truppen gerichteter Tagesbefehl erins 
nert die an der Expedition Theil nehmenden Soldaten daran, daß 
fie dazu beftimmt jeien, die Menſchlichkeit au rächen, an welcher ein 
unmwürdiger Frevel begangen worden fei. Er fagt, fie würden auf 
dem Boden, den fie demnächft betreten follten, die Erinnerungen 
an Gottfried von Bouillon, an die Kreuzzüge, an Bonaparte und 
an bie Republik wiederfinden. Ganz Europa werde die Erpedition 
wit feinen Segenswünfcen begleiten. 

Laut Berichten aud Damaskus, die über Malta eingetrofs 
fen find, herrfchte in der Stadt Ruhe; doch wurten in der Ümge— 
gend zahlreiche Meucelmorde begangen. Dreitaufend Weiber was 
zen zu 25 Piafter per Kopf verkauft worden, um in die Harems 
aufgenommen zu werben.(?) Der VicesKönig von Aegypten und 
bie übrigen ägyptifhen Prinzen hatten der Pforte Geld-Subſidien 

efandt, Die Drujen hatten auf ein von dem englifchen Kontul in 
xut gemachte Anerbieten hin, die Chriften loszufaufen, eine 
große Anzgahl derjelben nad jener Stadt gebradt. (Köln. Zta.) 


=" Bayreuth, 11. Aug. Mit den 15. d. Mts erleiden unfere 
Bahnzüge einige Aenberung und zwar in folgender Weile: 
Abgang aus Bayreuth: 


Morgens. Morgens. Mittags. Abende. 
5 U. 35 Min. 9 U. 55 Min. ı U. 55 Min. 6 Uhr 40 Min. 
Ankunft in Bapreutb: 
Morgens. Mittags. Nachmittags. Abende. 
vu. 5 Min 12 U. 10 Min. AU. 30 Min. 11 U. 20 Min. 





In öffentlicher Sigung des k. Bezirksgerichts Bayreuth wurde 
am Samftag den 4. Auguft 1860 abgeurtheilt: Lauterbach, 
Margaretha, Taglöhnerin von Culmbach, wegen Vergehend bes 
Diebitahld, zu 12 Monate in einer Zmwangsarbeitd-Anftalt zu er: 
— Gefängnißftrafe verurtheilt, wogegen die k. Staatsanwalt: 
haft Berufung ergriff, 

Montag den 6. Auguft 1860: Bayer, Eva, Taglöhnerin 
von Culmbach, wegen Bergehend des Diebftahls, zu 6 Monate 
im Swangsarbeitshaufe zu erfichenden Gefängnißftrafe verurtheift. 

und Barometer- Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 par. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0* 
R. rebucirt.) , 


Thermometer 
nah Röaumur. 


Auguft | (Japresmittel = + 69,29)| gapresmittet — 32Au22) 

1860. |MRonatömittel = + 139,43.)| Monatsmittel = 324” 34.) 
6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Ußr | 2 Upr | 10 Upr 
Morgens.| Rahm. | Nachts. Morgens. Nahm. | Nachts, 


"10. | +98 141505 |-F10%,7 1323,99 |324°,56 | 324“, 50 
Wind und Witterung. — Benerkungen. 

Any A — Start bewölkt. 

öch peratur: 4606. 
F ber Nacht: Niederſte Temperatur: -—89,3. 
Am 14. Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometer: +9,83. Barome: 

ter: 324,09. 

ven: A 
— —— 


— 
id S e: HH. Baron von erg, f. Aſſeſſoet von ; 
Bir a Gemablis. Marticulier von Berlin; Haufa nr Bahnen 
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Stiftsbame von Kaibip; Madame Roche mir Schmefter, Kaufmanns: Gattin 
von Berlin; Fräulein Guringas mit Bedienung, Rentiere von Amfterbam; 
Hegelbeimer, Gaftwirth von Nürnberg; Rurfel, Gommiffionär von Rürn. 
berg; Kaufleute: Höfer vom Leinzig, Lamps von Harburg, Gtaubdt, Haulıd, 
—— Be von ze F rn * Binden, Schmid: von 

ver, Hopfmaier von Regendburg, neiber von Berlin, 
son Wien, Dlößel von Nürnberg, Amona von Würzburg. Ungermane 








Anzeigen. 


iſt ae Graw’fhen Buchhandlung in Bayreuth 


Zur gefellicpaftlichen Beluſtigung tft herausgegeben : 
Carlo Bosco, Das Zauberfabinet 


oder: Das Ganze der 
Zafchenfpielerfunfe. 


Enthaltend (110) Wunder erregende Kunfiftüde, burd; bie natürfiche 
Zauberkunft mit — Würfeln, Kugeln und 
eldftüden. ' 
Zur gejellihaftfihen Beluftigung mit und ohne Gehilfen auszuführen. 
Dom Profeſſer Körndörffer, Sechöte Auflage. — Preis Lfl. 12 fr. 
Durch die 400 überraschenden Taschenspielerkünste, sowie die 
48 Kunststücke mit Spielkarten und @®# interessanten arithmetischen 
Belustigungen, haben sich Tansenda auf die angenchmeie Weise vergnägt. — 
Delicate neue Boll: Heringe bei j 
A. Grünewald. 


Bemalte Roulenur, Tapeten und Borduren 
empfiehlt N 5. Eißenbeiß. 
Apfel: und Weichſelkuchen empfiehlt —— 

U. Zippelins, Conditor. 


— — re. 20 A — 


Chevaulegers⸗Muſik auf der Eremitage 
morgen Nachmittag bei günftiger Witterung, wozu ergebenſt 
einladet Seller. 

Bemalte Konleang, das Stüd von fl.I — an, find im 
neuen Sendungen eingetroffen bei J. Wertbeimber. 


Deutſche National⸗Lotterie 
zum Beften der Schillerfliftung. 


Die Gewinne beftehen aus Geſchenken deutfcher Fürften und Gönner 
diejes Unternehmens. 

Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundftüd. 

Anbere zahlreiche Hauptgewinne befteben aus Kunſt⸗, Qurus: und ans 
beren werthvollen Gegenftänden im Einzelwerth von mebreren 
hundert Thalern, als: Bijouterien, Schmudjahen, Gold: und 
Eilbergerätbihaften, Uhren, Bronzen:, Porzellan: und Mas: 
waaren, Oelgemälben, Meubles und Gbegenitänden des Ge: 
werbefleißes ac. 

Jedes Roos koſtet 1 Thaler Br. Ext. 11 Loofe 10 Thaler Pr. Ert. 

aa Loos erhält einen Gewinn, der mindeftend 1 Thaler 


ewinn bat. 

Diefe Loofe find überall geſetzlich erlaubt und ba dieſelden einen fehr 
raſchen Abſatz finden, fo eignet fi der Verlauf derſelben für 
jeden Gefchäftszweig. 

Dei Uebernahme größerer Parthien werben befonvere Vergünjtigungen 

bewilligt. Pläne gratis und cv. 

Briefe und Geldfendungen erbittet franeo, das Haupt-Depot ver Looſe 

Antomn Hoerix in Frankfurt am Main. 
Ein freundlich menblirted Zimmer ift mit Zugabe der Be- 

dienung fogleih oder bie 1. —— vn zu vermiethen. 

Näheres in der Höreth’fcen Buch und Steindruderei. 
Bon der Bürger: Rejjource bis zur Jägerftraße wurbe won 

eine Hutfchleife verloren, Der rebliche Finder wird gebeten, ſolche 

in der Bayreuther Zeitung abzugebhee. — 
Häffer mit hölzernen und eifernen Reifen ver: 
I ra Blachsipinnerei 
8.. Nr. 514 im ber Griangerftraße ift eine Wohmung mit 3 
— — Reäftube — Küche nebit allen Bequemlichkeiten 
fogleid, oder auf Martini gu vermietßen. ________ 
&edrudt bei Heine, Höretb in Bayreuth. A 
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Deutſchlaud. 

Münden, 10. Aug. Die Abſicht, Sr. Maj. dem Könige 

bei deſſen Ankunft durch einen herzlichen Empfang bie banfbare 
Gefinnung der Bevölferung für ta® zum Wohle unferd deutſchen 
Baterlandcs fo fegendreihe Wirken des geliebten Monarchen auds 
zudrüden, it in der glänzgendfien Weife zur Ausführung m⸗ 
men. Des ftarfen Regens ungeachtet harte ſich mit den ſäͤmmt⸗ 
lichen Mitgliedern der beiden Gemeindekollegien eine ſeht große 
Menfhenmenge in und vor dem Bahnkofgebäude eingefunden und 
den König mit faum enden mollendem Jubel begrüßt. Der Was 
en, mit welchem der König und die Königin, höchſtwelche ven k. 
cwahl im Bahnhofe empfangen hatte, zur Refidenz fuhren, war 
von Bürgern mit Blumen und Krängen feitlih gefhmüdt worden. 
Der König war von diefem fo herzlihen Empfang auf das Freue 
digfte überrafcht und fprach unjerm J. Bürgermeijter gegenüber feis 
nen ganz bejondern Danf biefür aus. Allgemein freut man fi 
über das fehr gute Ausſehen des vielgeliebten Monarchen. (A.Atytg.) 
Sr. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 

5. Auguft dem Oberaufihlagsinfpeftor H. E. Grofch ben erbetes 
neu definitiven Rubejtand auf Grund des $. 22 lit. B und C ber 
IX. Berfafjungdbeitage unter Anerfennung feiner mehr als fünfzigs 
jährigen treuen und eriprießlihen Dienfte zu gewähren; die hies 
durch ſich erledigende Stelle eined DOberaufihlagsinfpeftors dem 
Regierung Afefer und Fislal:Adjunften bei der E. Negierung von 
Dberfranfen, 8. d. F., Dr. F Fritz au verleihen, und an deſſen 
Stelle den im Fiekalate verwendeten Ratheacceffiften Der k. Regie 
rung von Schwaben und Neuburg, 8.d 5, E. Luber, zum 
Regierungsd » Ajeffeor und Fiefnladjunften bei ber fgl. Rogierungss 
Finanz: Kammer von Oberfranken in proviioriiher Elgenſchaft zu 
ernennen; unterm gl Datum auf das erledigte Forftamt Kelheim 
den Forftmeifter A. Martin zu Schönberg, feinem Aufuchen ents 


Iprechend, im gleicher Dieuſteseigenſchaft zu verfegen, und auf das 


biedurdy ſich erledigende Forſtamt Schönberg den Revierförfter M. 
Mannhart zu Baffau, Forſtamts Paſſau, zum Forftmeifter zu 
befördern; unterm gl. Datum den Salzfertiger A. Mayer in 
Traunftein auf Grund des $ 22 lit C der IX. Berf.= Beil. unter 
vroohlgefülliger Anerkennung feiner arjährigen Dienftleiftung in den 
Ruheſtand zu verfegen; den Obereinfahrer A Strauß bei bem 
Bergamte Steben ald Sudfaktor an das Hauptfaamt Zraunftein 
zu verfegen; zum Salgfertiger in Zraunftein den funktion. Eudfaftor 
E. Dirt daſelbſt in proviſ. Eigenſchaft zu ernennen; unterm gl. 
Datum den Pfarrer 3. Klob in UÜgenhofen, Log Kaſil, auf fein 
allerunterehänigfte® Anfuchen von dem Antritte dee ihm in Guaden 
zugedachten fatholifhen Pfarret Modersdorf, Log. Kemnath, zu 


entheben und diefe hiedu 8 fi eröffnende Nfarrei dem 
riefter 9. Riedl, Due er. ———— zu 
bertragen; ber von dem Freiherklich Kreß v. Kreßenſtein'ſchen Kirs 
henpatronate für den Pfarramtsfandibaten F. W. Gebhardt aus 
Hof auägeftellten Präfentation auf bie protefl. Pfarrei Dürrens 
== enau, Drfanats Winbäbah, die Allerhöchfte landesfürſiliche 


tigung zu ertheilen. 

Berlin, 10. Aug. Die „Preuß Itg.“ nahm geftern von ber 
beantragten Aufnahme Spaniens unter die Zahl ber Großmächte 
Antaf, viel Guͤnſtiges über Schweden und Normegen zu —* und 
den Eintritt derſelben in den Rath; der Großmäcte zu befuͤrworten, 
fall die Aufnahme Spanien in denfelben beliebt werben follte. — 
Bon fonft gut unterrichtetee Seite gebt und heute die Mittheilung 
au, daß zwilhen Dänemark und Schmweben ein Vertrag au 
Stande gefommen fei, durch welchen fih Schweden verpflichtet, die 
den Fall, daß Preußen oder der deutſche Bund die Anfprühe in 
Bezug auf Schleswig durch Zwangsmaßtegeln gegen Dänemark gels 
tend zu machen verfuchen follte, das Herzogthum Schleäwig zunächft 
mit 10,000 Mann ſchwediſcher Truppen zu befegen, Der Bertrag 
fol in Paris unterhandelt worden fein. IM. 3:) 

Karlsruhe, 7. Aug. Die Kommiffion der I. Kammer über 
die kirchlichen Gefegvorlagen bürfte nicht fo ganz nach dem Wunſche 
ber Regierung ihre — und ihre Anträge abgeben, naments 
lich foll der Berichterftatter, Geh. Hoftath v. Mohl, mit großer 
Scharffiht Bunfte bereits zur Sprache gebraht haben, an welche 
man in ber Il, Kammer gar nicht gedacht zu haben ſchien. (K. Anz.) 

Kaflel, 9. Aug. Was die neue zweite Kammer zu r⸗ 
tigen hat, wenn fie die von den Wählern ausgeſprochene Rechts— 
verwahrumg zu ber ihrigen macht, ift heute in der „Kaſſ-Z.“ mit 
dürren Worten gefagt. Zu einer Korrefpondeny des „Frankf Jour.“ 
war barauf hingedeutet worden, daß man von ber zweiten Kam⸗ 
mer wohl Beichlüffe zu gewärtigen habe, die leicht zu einer Info ms 
el eig tung führen fönnten. Dagegen nun das ofs 
figiöfe Blatt drohend aus: „Nun gut, auch diefeer Eventualität ift 
mit aller Ruhe entgegenzufehen. Denn, wenn ed auch inko mpe— 
tente Stände durch ihre eigene Schuld geben follte, fo wird «8 
doch an einer fompetenten Regierung nict fehlen, und jeder 
Renitenz⸗Verſuch zur Schwaͤchung nöthig — Maprrgeln dies⸗ 
mal nicht als Rechtsirrihum, ſondern als Felonie behandelt wer⸗ 
den.” — Geſtern ſtand Dr. Fr. Oetker wieder vor dem Unterfus 
chungsrichter. Die Vernehmung bezog ſich diesmal auf Nr. 213 
der Morgenzeitung vom 8 Juli d. & „ worin nichtd weniger als 
Majeftätdbeleidigung zc- enthalten fein fol. Beſonders mwurbe er 
wegen der theilweife abgedrüdten Zuſchrift des unbefannten Geiſt⸗ 





Feuilleton 


Der Kunftreiter. 
Novelle von Ariedrih Gerfläder. 


ng. 

Am nähften Morgen war Georg wieder mit Tagesgrauen auf 

und ging felber in ben Stall hinunter, zu fehen, daß fein Reitpferb 
ordentlich gefüttert und dann ihm vorgeführt würde. Das georbnet, 
ſchickte er eimen Boten in das Forfihaus, dem alten orftwart zu 
fagen, er möge auf ihn warten, bis er hinaus käme, unb ging wieber 
in feine eigene Stube hinauf. Dort jah er flüchtig bie eingegangenen 
Briefe durch, wozu er ſich geftern Abends Feine Zeit genommen, trank 
ben ibm gebrachten Kaffee und blätterte nad, bis das Pferd ausge: 
frefien hatte, in den neben ihm liegenden Zeitungen. Gr las wohl, 
aber er wußte nicht, was er laß, feine Gedanken waren fern von 
ba, und ben Kopf im bie Hand geftügt, ließ er das Blatt wieder 
finten und ftarrte finfter vor fi nieder, Endlich fprang er ungebul- 
dig auf und ſah nad) ber Uhr — es war nach zu früh — eine halbe 
Stunde mußte er dem Pierbe noch Zeit gönnen, benn es batte viel: 
leicht einen langen Ritt vor fi. Er ordnete indeffen feine Brief⸗ 
ſchaften, verfah fi mit Gelb und warf fi dann mod; einen Mugen: 
blid aufs Sopha. Die vor ihm liegende Zeitung hatte er babei be 
wußtlos mit ber Hand zufammengeballt, und leiſe murmelte er: Jo⸗ 
feppine — meine arme Jofephine — da fiel fein Blick plöhlich auf 


einen Namen, ber, größer gedruckt als die übrige Schrift, ſchon mit 
bem Zujad „Circus“ fein Auge fejjelte und alle weiteren Gedanken 
in fi verzehrt. Die Worte lauteten: 

„Circus Royazet. 

„Noch nie hat der Circus in Altona in folhem Flor geftan- 
ben, twie in ber gegenwärtigen Saiſon. Es haben einzelne Direc 
tionen vortrefjliche Gejellihaften gehabt, mit ausgezeichneten Mit 
liedern, beren einzelne zu ben beiten zählten, aber noch nie, wir wieber- 
Fi ed, war ein Director im Stande, jolde Kräfte an einem 
einzigen Abenbe zu vereinigen, wie ber jetige Rehazet hat ben Cirs 
cuẽ zu einer Art Pantheon ber Neitkunft erhoben, in welchem er 
felbft auf der oberſten Stufe thront, rings umgeben von den gläns 
zeniten _Koripbäen feiner Kunft. Ein Abend im Circus beißt jebt 
fo viel, als ein Abend Vollgenuſſes, ja, fat bed Uebermaßes. Künjt: 
ler, welde jonft die Zierden der Reitbahn ausmachen, rangiren 
bier in zweiter Reihe unb gewähren bem Zuſchauer die merkwür— 
bige Gelegenheit, ben Unterſchied zwiſchen Meifterfhaft und Voll: 
fommenbeit wahrzunehmen. Gin Kranz reizender, kunſtgewandter 
Damen reiht ſich an männlihen Größen an, und der unübertreff: 
liche Clown Mühler, die Perle bes früheren berühmten und jett 
aufgelöf'ten Cireus Bertrand, iſt, um das Maas vollzumachen, die: 
fer Walballa ausgezeichneter Künftfer gewonnen worden — ja, an 
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lichen‘‘ befragt, ber „ek Namen vieler Bleidhgefinnten‘ At me 
Bibelfprüche erinnert hat. Much auf die Perſon des Geiſllichen bes 
309 ſich “die Vernehmung. Dr. Oetker hat ſich als Berfafler bed 
anzen Artikel befannt, die Verantwottlichleit für die abgebrudte 

ufcheift übernommen, die Nennung des Einfenderd verweigert und 
beftritten , ge. irgend cin Vexgehen vorliege. . 
“en, 9 Aug. „Die indirekten Abgaben Defterreichd in 
den Jahren 1817, von 1850 bie 1859, ift der Zitel eined 320 
Eeiten Harfen Follob andes, in welchem das Finanzminifterium äufßerft 
intereffante Thaten- über diefe Geſchaͤftsbranche dem Reihsrathe vor: 
Ieot, um ihm die Prüfung und Feititellung des Staatdvoranihlage 
ju erleichtern. Es enthält diefes Werk in der That, wie das Lore 
wort fagt, zahlreiche Daten, welche für die Finanze und Vollẽwirth⸗ 
{daft Oeſterreichs von großem Werthe find und Dazu beitragen wer⸗ 
den, mandye Voruriheile zu zerfireuen, welche über die Gegenwart 
und Zufunft der Finanzen und der agricolen, fommerziellen und indus 
firiellen Entwidlung Oeſterreichs obwalten. Das Werk erfordert 
ein ganz befondered Studium, bis man fih im ten reichhaltigen 
Zabellen zuredhtfindet; wir wollen nur einige eflatante Nach⸗ 
weiſe hervorheben. Die Einnahmen des Stempelgefälls betrugen 
1850 in runder Summe 6,371,000 jl., — 1859 aber 12,878,000 fl. 
für Kartenfpiele wurden 1850 über 165,000, hingegen 1859 nahezu 
1,350,000 }l. an Stempelgebühe eingenommen; der Kalenderjtems 
pel trug 1850 etwas über 1 Million, 1859 beinahe 2 Millionen. 
Gebühren für Ucbertragungen des Eigenthumsrechtes, des Frucht: 
genuffes unbewegliher Sachen, für Schenfungen, für Ermwerbung 
dringlicher Necte uͤnd für gerichtliche Erkenntniſſe wurden 1850 
etwa 1,235,000, hingegen 1859 über 1554 Mill. fl gezablt- Das 
Kottogefälle hatte 1850 einen Ueberſchuß von 2,713,000, und 1859, 
top einer Mindereinnahme gegen das vorherige Verwaltungsjahr, 
einen Gewinn von 5,416,000 fl. Der Rohertrag der Verzehrungss 
feuer war 1850 gegen 23 Millionen, 1859 über 44; Millionen, 
Die Berbrauhsabgabe für Rübenzuder war 1851 bei einer Anzahl 
von 100 Fabriken und verarbeiteten 4 Mill. Et. Rüben, 368,340 f.; 
1859 verarbeiteten 158 Fabrifen über 16 Mill. Ctr. Rüben und 
zahlten 54 Millionen fl. Das Tabafmonopol gab 1851 einen Rein⸗ 
ertrag von 16} Mill. und 1859 über 31 Mit. Ju ten Jahren 
1851 — 1859 war das gefammte Keinerträgniß dieſes Monopold 
nahezu 230 Mil. Das Salsgefälle hatte 1850 gegen 30,400,000 fl. 
Ginnabmen, 1859 über 33,860,000. Das Zollgefälle, 1850 mit 
ai Al Netto: Ertrag ausgewieſen, ergab 1859 nur 165 Mil, 
Der Robertrag ift in der bezeichneten Periode von 1214 auf 212 
‚Millionen geftiegen; ber Reinertrag von 99 auf 157} Millionen, 
— Die Koften der Verwaltung haben ſich gleichzeitig von 17.52 
auf 12.26 Prozent vermindert. F 


JItallen. 


— Die Turiner Blätter veröffentlichen folgende Proklamation 
Bertanks, die er nach Aufgebung der Expedition nach Umbrien 
an die italleniſchen Freiwilligen richtete und bie mit einem brief⸗ 
lihen Mahnruf. Garibaldi's eingeleitet ift: 
An die italienifhen Freimilligen! 
. . . Ueberall, wo Staliener den Wunſch ausſprachen, das 


bere Kräfte — ibm noch verſprochen, die, wenn möglich, dieſen 
von fien noch > und erhöhen follen. Hazet jel: 
ber bildet aber ſtets den Glanzpunct bes Abends, und gleichwiel, 


welche Künfte der Equilibriftit neben unb um ibn fi entfalten 

— er ift und bleibt fiets ber Meifter oberfter, und wir glauben 

bas Publicum um fo mehr auf dieſen, ſich ihm jegt noch bietenden 

Genuß aufmerffam machen zu müfen, da der Cireus nur noch 

wenige Tage in unferer Stadt verweilen wird, um einem ehrenvols 
len Rufe nach Petersburg zu folgen. Ganz enorme Garantien 
Sollen dem Künftler dort aeleiftet fein!" . 

Georg hatte mit immer wachſender Spannung bieje prahleriſche 
Unzeige wieder und wieber gelefen. Royazet — fein alter Mival in 
mehr ale Einer Hinficht, in Altona — ber alte Mühler bort wieder 
ng wohin ihm Karl jebenfalls vorangegamgen. Sollte Georgine 
— Altona Tag unter bäniicher Gerichtsbarkeit außerhalb der deu 
Geſehe, unb Betersburg — wenn fie ihm jein Kind na Ruhland 
entführte! — Er barg bas Anlitz einen Augenblick in die Hand, aber 
€8 war au wirtlich nur ein Moment, in bem ihm bie Sorge um 
Die Tochter ügerwältigte. Shen im nädften war er wieder er ſelbſt, 
und Hut, Henbſchuhe und Reitpeitſche aufgreifend, verließ er das Zim- 
mer gerade, als ber Verwalter zu ihm bie Treppe herauf wollte, ihm 
anzuzeigen, fein Pferb wäre geſattelt. 

AG, lieber Schönle, fagte Georg, ic, will jet nach Kleinmart- 
ftetten hinüber, Habe aber audı ned andere Geſchäfte in ber Made 


Pi * 1 
u. Unterbrüdung abzumerfen, gilt es, die muthigen Mäns 
. ner zu befördern, . 
von. Der figilianifche Aufitand bedarf nicht blos der Unter: 
ftügung auf Sijilien, fondern dies muß auch in Umbrien, in 
den Marken, auf neapolitanijbem Gebiete u ſ. w., furz übers 
all, wo Feinde zu befämpfen find, geſchehen 
„Genua, 5. Mai. Garitatbke 
Der Augenblid ift wichtig. Der bereit® feit mehreren Mona: 
ten begonnene ie Berwirklichung der Einheit und Frei⸗ 
heit des Vaterlandes bat feinen ſtets ſiegreichen Verlauf; aber eine 
große, einmäthige Anfteengung if not, um denfelben ſchnellſtens 
zu Ende zu führen. Wenn dieſer Narienalkrieg im die Länge ges 
zogen wird, jo Werden wir zwar gleichfalls fiegen, aber der Sieg 
mird mehr auf ſich warten lajfen und der Kampf mörderifcher fein. 
Der enticheidente Augenblick, das Möglichfte zu thun, um den 
Kampf zu fürzen, iſt demnach gefommen. Qünglinge! die Ihr voll 
Begeifterung für das große Werf der Erlöfung erfüllt, voll Sins 
ebung und Entſchloſſenheit ſeid, eilet herbei und fommt ſchnell! 
aribaldi, der Mann, in welchem die National: Hoffmingen, die 
Nationalfraft und die Nationalfiege verkörpert find, berteam auf 
Eud und ruft End. Kommt rafch, damit nicht die Diplomatie 
und die bereitd gebrachten Opfer an Gut und Blut und dic bereit® 
errungenen Siege entreife. Sie hatte vor einigen Tagen noch die 
Belt glauben machen wollen, der Bourbonen - König habe, unver 
hofft von Mitleid ergriffen, jeine Truppen aus Sicitien abberufen; 
um Blut zu fparen. Die Fanfend Tapfern, welche bei dem Ans 
geiffe auf Milago gefallen, beweifen, wie hoch die Diplomatie und 
die Bourbonen italieniſches Blut anſchlagen. Laſſet uns nicht auf 
halbem Wege ftehen bleiben, wenn wir nicht wollenverratben fein. Abe 
jungen Freiwilligen Staliens! die Feinde -der Einheit und freiheit 
des Voterlandes find nicht bloß in den Reiben der Royaliften in 
Reapei Eernet fle kennen und laffet und fie alle umd allenthalben 
befämpfen. Unfere entfegten Feinde wollen Zeit gewinnen; ein 
Grund mehr, uns zu beeilen. Die Feinde — wie fie and heißen 
und wo fie aud fein mögen — nehmen zu ihren gewöhnlichen 
Ränfen ihre Zuflucht, Wache Jeder, fo viel er fann, und ſo ſehr 
er muß. Und Ihr, junge freiwillige, die Ihr die fampfentichlefs 
fene Ration vertretet, Ahr, auf denen dad Heil des Vaterlandes 
beruht, feld wachſam und anmortet auf die Umtriebe dadurch, daß 
Ihr zu den Waffen greifet. Unter diefen Beringungen allein füns 
nen twir endlich des Baterlande® Einheit und freiheit erringen 
Euer Agoftino Bertani. 
Die Staatsſchulden-Verwaltung in Florenz ift durch ein 
Fönigliche® Dekret ermächtigt, 84,000 Stück Obligationen a 500 
Sire zum Bau einer Eifenbahn von Livorno am die päpftliche Grenze 
mit 5 prog, Antereffen vom 1. Juli zahlbar, auszugeben. 
Neapel. Die ftziliſchen Blätter melden, daß am 1. Auguſt 
zreifchen Garlbaldi und dem Grafen Clark eine neue Konvention 
abgeſchloſſen wurde, derzufolge die königlichen Truppen auch Snras 
fud md Agoſta räumen follten, fo daß auf der ganzen Inſel 
Sizilien nur noh die Gitadelle von Meffina mit einer Truppen— 
ftärfe von 2— 3000 Mann dem Könige von Neapel verbleiken 
würde, Indeſſen iſt dabei nod zu bemerken, daß bie Citadelle 
durdy die eiſte Konvention ihre militärifche Bedeutung verleren hat, 


barſchaft dort, und es ift möglich, daß ich mit meiner Grau erft in 
einigen Tagen zurüdtomme. Einen erhaltenen Brief zu beantworten, 
muß ich aber einen Boten fortfhiden, und da wir unjere Leute jeht 
nothwendig brauchen, werbe id einen vom ben Burſchen aus ber For— 
fterei, den Forſtwart oder wen fonft ſchitlen. Yafjen Sie ben alten 
Braunen beransführen, den alten Sattel auffegen und das Pferd dann, 
fo bald Sie können, zum Forſthauſe hinauf ſchiden. Verftanden ? 

Schr wohl, Herr Baron! fagte- der alte Verwalter, ich dãchte 
aber, denen im Forſthanſe ſchadete es and) nichts, wenn fie ihre Deine 
anf Gottes Erbboben ſehten, ftatt ſie Über einen Sattel hinüber zu 
hängen, 

Das dauert mir dann zu lange, ermiberte Georg. Thun Cie 
mur, wie ich gefagt Babe. Sonſt ift nichts Beſonderes vorgefallen ? 

Nicht das Geringfte, Herr Baron. Wir haben wader gedroſchen 
in ver Zeit; Dinger ift gefahren, die Umzäumug am Garten auege: 
beffert,, und jet ind mur moch die Dotzfuhren zu maden, zu denen 
der Förfter ein wenig brännt. F 

Er bat Net. Es ih and die höchſte Zeit, daß das Holz ben 
dem Schlag fertfommt — alſo auf Wiederſehen, Scyönle. Selſorgi 
mir das alles aut; in einigen Tagen fpäteniten® Gin ich miener ba. 

Mit dieien Worten war er die lehten Stufen ber Treppe binum: 
ter gegangen, legie jeine Satieltaſche auf, ſchnallte den Vlaid daran 
feft,, griff ſeinen Züsel auf, ſchwang ſich in bem Sattel und trabtt 
aus dem Hofe, die Strage nach dem Walde einſchlagend. ortf. j.) 


‚ fiegt,, berichtet nur Folgender: 


daß fie, fo zu ‚neutraßifirh; wurde- und es geichehen laſſen 
a Ag 3 ſelbſt ie Ver Kanonen 'die Bor: 
fehrungen zu feiner. Expedition gegen Die, Tergg firma trifft, Wie 
tie „Opinion naftenale‘“ wiſſen will, wetden ber erſten deumächſt 
wmichrere andere nach Kalabrien folgen. „Sie find wie dieſe zum 
großen Theil aus früheren neapolitaniſchen Offizieren und fberges 
nangenen Kalabreſen zujammengefept, woher ohne Mühe der gute 
Einpfang der erften zu efflären je.” Jugwiſchen fehlen, in Betreff 
der Landung Sieccos ne : ron Detaile Der Bpief des 
„Mov nit fe 3 Sr vom 1. ont. dem "die Elchtaphiſche 
Meldung entnommen war und Der jcht jeinem Wortlaut“ nad) vor: 
‚„NReapels ten. 1. Auguiſt. Kieler 
eund! Die Menierung bat aus Reggio im Galabrien folgende 
erpeiche erhalten: „Das 13. Linien» Regiment bat ſich für Die 
Revolution erflärt und Biltor Emanuel und Garibaldi hoch leben 
daffen. Der Gayaliere Stocco iſt in Galabrien mit 1500 Sreimillis 
nen gelandet; überall, wo er erſchien, wurde er mit — 

Zurufen empfangen. Alles tief: „„Tod der Tyrannei \“ 
fommanbirende General der Provinz Reggio verlangt Verſtätlungen 
inMNeapel; Die Reglerung aber, welde in äußerjter Noch it, hat 
geantwortet: „„Es fehlt Ihnen nicht an Mitteln: Sie müſſen die 
Mebellen zu Paaren treiben. In Der legten Mucht war bi 
ganze Truppe unter dem Gewehre Kin Theil rücite auf der Straße 
nach Port.ci, ein’ anderer durch die Bagnoll ab. Die Regierung 
g umd erwartet ſtündlich Die Landung 


ift in der größten i 
ran — Die Bevoͤlterung lebt wieder auf; 
überall heerfcht In der Volkemenge Jubel Dim Vernchmen nad) 
fell ver König heute nad) Gaeta gehen,.um ſich im‘ dieſe Feſtung 
j Die Unitarier machen ftarke Fortſchritte Ueber die 
1 Ber Gauptjtadt iſt man noch wicht einig. Aller Augen richten 
ſich jept auf Rom“ AB j 
AUlexander Dumas, der jept mit feiner Goelette Goucierdienfte 
für Garibaldi in den Mittelmeer: Häfen thut, it in Marfeille am 
4. Auguſt nur eingetroffen, um am 5. ſchon wieter in See zu 
ftedhen; doch hat er Muße genug gefunden, feinem Freunde Garim 
einen höchſt amufanten Brief zu fdreiben, ter von der Rhede von 
Neapel, A1. Juli, Datirt iſt und frappante Züge über den Um— 
ſchwimg im Neapel enthält. Wir ſchicken voraus, daß Dumas 
„die Ehre hatte, von Ferdinand II. zu vier Jahren Galceren vers 
urtheilt zu werden” Kaum hatte der „Pauſilippo““, an deſſen 
Bord Dumas ſich befand, die Anker geworfen, als viel Volls her— 
beiftrömte. Giner aus demjelben tief Dumas zu: „Herr, wo it 
Garibalti? Wann teifft er bier ein? Wir erwarten ıhn! „No 
capisco!“* (Verfiehe nicht!) anmwertete Dumas, dir einen Polızeis 
ſpion vor fi zu haben giaubte Während Jener fih nun an ans 
dere Paſſagiere mit ähnlichen Fragen wandte, 309 em anderer 
Neapolitaner den Hut und fagte: „Sind Sie nicht Herr Dumast" 
„gu dienen; aber mit wen habe ich Die Ehrt?““ „Ich beiße * 
und bin BolizeisBeamter. Dumas zieht mum auch ben Hut und 
fagt: „Ich bitte, zu bedenken, daß ich hier im Schupe ber frame 
zönfchen Flagge bin; wenn Sie mid alſo arretiren wollen “ 
„Sie arretiren? Den Autor von Gorricelo, Eperonare und Capi— 
ano Arena Arcetiren? Rein, meine Kinder lernen Ftanzoͤſiſch aus 
Ihren Büchern! Sie artetiren! Mas denken Sic denn von und? 


..... 


Am Gegentheil, ich Ind Ihren Namen. auf. der rlifte und 
da wollte id Sie einladen, and Land zu kommen.“ . „Mein Rachen 
cht zu Befehl, liebet Herr Dumas!’ rief ein zweiter Kerr, ber 


—— gebung, aber wen verdanfe id; dieſes freund⸗ 
liche Anerbieten?” „Sch bin Hafın-Gommilfär, mein Her! Roms 
men Cie, bitte! Morgen wird bei den Florentinem Ihr Monte 
Grifto aufgeführt, ver enormen Erfolg hat. Dumas antwortete: 
‚Meine Herren, id; klann Shrer Einladung nicht Folge leiften, denn 
erftend bin ich zu vier Jahren Galeeren verurtheilt, wem id das 
Neapolttaniichhe betrete.....” Das hat jegt auch noch etwas zu 
bedeuten! Wenn man es wüßte, man holte Sie im Triumphe ans 
Land.“ „Und zweitens habe ic Garibaldi verſprochen, nur mit 
ihm in Neapel ER „Und was glauben Sie, wann wird 
er bier fein? „Nun, in viergchn Tagen oder höchſens in drei 
Boden.” Dumas aber traute feinen Ohren erſt recht nicht, als 
er hörte, fein Brief über die Einnahme von Milazzo werde in Neas 
pel auf ven Straßen ausgerufen, uud man babe ſchon 10,000 Exem⸗ 
plare davon abgeſetzt. Uebtigens, meint Dumas, in Neapel habe 
die Proflamation der Verfaſſung nur bewirkte, daß, was man ſich 
früher wur zuraunte, man ſich jept zutufe, umd daß die Poltzeibes 
amten jegt für Garibaldi mod mehr als die Lapatoni ſchwärmten, 
weil fie — ihte Etellen unter’ baldi nice verlieren möchten. 
Man made ſich jedoch von i wunderliche Begriffe. Sol⸗ 
daten, die bei Galatafimi fochten, haben den Lagaroni's erzählt, 
ter Baribatdi jei wenigſtens adıt Schub hoch, fange die Kugeln 


im feinem rothen de auf und fehüttle fie nach der Schlacht aus. 
Bon den adıt grußen Blättern Neapeld druden jünf bie „Memoiren 
Grribalbi’d” von. Dumas nad), fegen aber alle gewiſſenhaft darüber z 
„Eigenthum des Blattes.” Dumas meint, dieſe neugebadenen 
Blätter lögen, ald wenn ſie ſchon ein halbes Jahrhundert alt 
waten . . . . Auch ein Zeichen des Fortſchtittes! (Nat tg) 


Frankreich. 
Paris, 9. Aug. Der „Monitent“ meldet, daß der Pri 
Wilheim von Baden, begleitet von Dem Geueral-Lieutenant Kung 
und son Baron v. Genningen, geftern Abend 8 Uhr im Lager von 
Chalons eingetroffen it. In Chalons würde der Prinz vom Ge— 
neral Fleuty empfangen, in Meurmelen bejticg ex einen Wagen 
und wurde von einer Abtheilung Hundertgarden ins kaiſerliche Quarz 
tier begleitet. Der Prinz iſt von dem Kaiſer eingeladen worden, 
einige Tage im Lager zugubringen, tum den großen, während ber 
Anweſenheit des Kaiſers jrattfindenden Mandvern beizumohnen. 
Das „Journal ded Debats“ gibt eine Biographie des Die fr 
riſche Expedition fommantirenden Generals de Beaufourt d'Hautpout: 
„Derjeibe verließ Die Kriegsſchule 1825, und wurde 1831 Haupt⸗ 
mann und Ritter der Ehrenlegion. Gr nahm Antheil an der Ex— 
pedition von Morca und von Algier, von wel’ legterem Orte rt 
1832 nach Frankreich zurüchlehrte, um bei der Topographie beihäfs 
tige zu werden; 1834 ſcickte ihn Marſchall Eoult in ben, Orient, 
wo er deei Jahre blick, theils in Egypten, theils in Syrien bei 
dem General der egptijſchen Armee Soliman Paicha (Oberſt Seva). 
Nadı feiner Nüdkehr nad Franfreid ging er 1837 mir Kern de 
Seicch nach Perſicn; auch der jeßine Befandte in Konjtantinopel 
Here de Lavalette war bei dieſer Miffion. Im Jahre 1840 ſchickte 
iyn Thiers nach Egypten, von mo cr in Deimfelben Sabre zurück“ 
kehtie 1843 wurde vr Ordonanzs Offizier, dann Oberftlieutenant 
und Adjutant bei dem Herzoge von Aumale. Er war Chef beffen 
Generalſtabes bei der Weynabme der Smala Abd-el-Kaders „1848 
berief ihn Senerat Cavagnac auf Furze Zeit nach Paris, doch kehrte 
Terjelbe Bald als Generalſtabschef Peliſſier's nach Afrika zurüch; 
1550 wurde er Oberſt, 1853 Brigadepeneral, 1856 Kommandeur 
der Ehrenlegion, und fommandirte in Mostaganem und Tlemcen, 
aud) ‚einige Expeditionen. gegen Die marotkaniſche Greuze; Ken 
kam em ats Subdirifionar nad Donne- Während dem italienlichen 
Kriege war cr Generalſtabschef des 5 Armeckorps; 1860 wurde 
cr Grenz⸗ Kommiſſat für die neue franfo-ſardiniſche Grenze, und 
ft Kommandant der ſyriſchen Grpedition. 4 iſt der einzige 
Selm des jung geſtorbenen Ingenieut-Oberſten Marquis de Beaus 
fort d'Hautpoul, der alle Yeldzüge dei erſten Kaiſerreiches mitge⸗ 
macht hatte 144 14 
Großbritannien. 3 
Zondon, 8. Aug. Eine Miß Emily Falthriul hat bier feit 

einiger Zeit eine Druderei in Gang gebracht, in der das Setzer⸗ 
geſchaäft ausſchleßlich von Frauen bejorgt wird: Da diefe 
nicht durch Zunftunſinn gebunden find, und Frauenarbeit im Alle 
gemeinen wohlfeiler iſt als Männerarbeit, befft die Gründerin mit 
den anderen Drudereien erfolgreich Fonfurrieen zu fünnen. Die 
Königin, der zu Ehren dieſe Frauendruderei „Biftoria Prof’ ges 
nannt würde, hat der Gründerin ſchriftlich mirtbeilen laffen, daß 
fie ſich freue, dem weiblichen Geſchlecht eine neue anſtändige Er— 
werbsquelle eröffnet zu ſehen. Frauen werben übrigens in eng— 
lichen ‚Zelegraphenämtern jeit langer Zeit mit Dem beften Erfolg 
zum Zelegraphiren verwendet. Es iſt nicht einziehen, weßhalb fie 
nicht auch korrekt fegen jollten. (M-3.) 


Telegrapbifcher Bericht. , 

Wien, 11. Aug. Die heutige „Amtszeitung““ enthält dem 
Bortrag des Finanzminifterd über Lie Finanzlage des Reiches und 
über die Dedung des prälhninirten Defizits von 39 Millionen für 
1861, Es waren für das auf das Jahr 1860 präliminirte Defis 
sit von 874 Millionen und binzugetretcnen nicht präliminirten Aus 
gabtpoſten von 7,600,000 Gulden 765 Millionen Dedung vorban- 
den. Im Folge von Erjparumgen und Mehreinnahmen kommen 
aber 395 Millionen in Wegfall, und bleiben daher von ber für 
1880 vorhandenen Dedung 20,700,000 übrig. Diefe werden mit 
den im Jahre 1861 vorausfichtlidien Erjparungen und außerordent⸗ 
lien Zuflüfen zur Dedung des Defigitd nicht nur ausreichen, fon: 
dern für 1862 volljtändig übrig bleiben, und. wird daher wedet. 
eine Steuererhöhung, noch eine Anleihe notwendig werden. Das 
Defizit pro 1862 wird vorausſichtlich 43, das pro 1869 49 Mil 
lionen. beitragen, Deren Dedun sch Erſparniſſe entſprechender 
Verwaltungereſormen und im ua in Ausfihht fieht.. EB 
wäre ſonach das Gleichgewicht zwiſchen recllen-Einnahmen und 
Ausgaben als hergeſtellt zu betrachten, (#3) uf 


Neapel, 7. Aug. Fremde Truppen fommen an. Es wers 
den bald an 10,000 Baribalbianer ausgefchifft fein und die Revo⸗ 
Iutton in Kalabrien organifiren. Die Geſandten ſchifften ihre Fa⸗ 
milien ein. (R. Korr.) 

Paris, 10. Aug. Bankausweis. Zunahme: im Baarors 
rath 245 Mill, Portefeuille 105 Mil., im Schag 3 Mill., Pri⸗ 
vatcontotortent 263 Mill. Abnahme: Vorſchũſſe 434 Mill., im No: 
tenumlauf 275 Mill. Fr. (Allg. Ztg.) 

London, 9. Aug. In der heutigen Sigung des Unterhaus 
ſes fagte Ruffell: Würde Spanien in die Zahl der Großmaͤchte 
aufgenommen werden, jo mäßte man aud Schweden, Portugal 
und Sardinien zulaffen. England fei der Anfiht, daß ed beijer 
fei, in dem gegenwärtigen Stande der Dinge nichts zu ändern. — 
&3 wurde eine Anleihe von 3 Millionen für Indien angekündigt. 

London, 10. Aug. Das Reuter'ſche Telegraphen: Bureau 
meldet aud Wien, das große Comite des Reichsrathes jei in einer 
Privat: Sipung mit achtzehn gegen drei Stimmen üver ein Pro: 
gramm zur Organifation Deſterteichs übereingefommen, wonach für 
alle Provinzen eine Gonftitution nad dem Föderativ- Syjiem, wel» 
de die ungariihen Delegierten für Ungatn verlangten, gefordert 
werben ſoll (8. 3.) 

Konftantinopel,9. Aug. Ein Bericht aus Damaskus vom 
4. lautet: Geftern lich Fuad Paſcha 330, heute über 400 Schuls 
dige verbaften. Späteftens übermorgen werben bie ſchwer fompro: 
mittirten Rotabeln verhaftet, die Schuldigen durch einen von Fuad 
Paſcha bereitd ernannten außerordentlihen Rath verurtheilt und das 
Urtheit ſofort vollftredt werden. Ein großer Theil verheimlichter 
fofibarer Gegenftände wurde mit Beſchlag belegt. Während der Vers 
baftungen berrichte bie größte Ruhe. Die Verhaftungen wurden 
ohne Schwertftreich aufgeführt: Die Truppen gaben Proben des pas 
trlotiſchſten Eifers. (Allg. ta) 


m öffentlicher Sigung des k. Bezitksgerichts Bayreuth fommt 
am Montag den 13. Auguſt 1860 zur Aburtheilung: Förtſch, 
Georg, Maurermeifter von Pottenftein, wegen Bergehend der Amts: 
ehrenbeleibigung- 

Getraldepreine zu Bayreuth am 11. August 1860, 
Im Vergleich zum 
Mittelpreise 
letzten Marktes. 
| minder 
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Khermometer- und Barometer: Stand 
(Höbe über der Meeresfläche 1050 par. Ruß.) 


Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0? 
R. redueirt.) 
(Iabresmiitel ⸗ 324,22.) 


Thermometer 
nah Roͤaumur. 
Auguft | (Jahresmittel = + 6°,29.) 








1860, | Monatsmittel = + 139,43.)| Monatsmittel — 324,34.) 

6 Uhr | 2 Uhr [10 Uhr | 6 Ur | 2 Une | 10 Uhr 

Morgens.| Nachm. | Rasıs. Morgene.| Nadım. | Rats. 

11. 1 #+9%8 1 #143 | +9°A4 1324,59 [324,00] 323,29 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


SR, S., SW. — Bormittags bededt, ein wenig Regen (108 auf 
den DI, Nachmittags ſtark bewöltt, ſpäter Abends ziemlich bei. 


ber Macht: Mieberfie Temperatur: -+8%,4. 
Am 12. Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometer: 109,1. Baromes 
ter: 322,36. i 
i 
nn "in = * — und Bauer, Dos 
Iptechnifer von Thurnau; Madame Romminger, Direltord-Gattin von Hof; 


Feng! ©. Bafiiomät 
fand; 

y* berflädt 

er und — Minifterialbeamte von 


Küme von Elberfeld, 
Verantwortlicher Rebafteur: ZBilbelm Schüller. 


Anzeigen. 


— > — Grau’fhen Buchbandlung in Bayreuth 
aben: 
Als brauchbar i fen bie Adte 

— ne tl 


“a B. ©. Eampe, gemeimmüßiger 


Brieffteller 


für alle Bälle des menſchlichen Lebens, mit Angabe der 
Zitulaturen und den bewährteiten Regeln, Briefe fchreiben 
zu lernen. 
Dierzehnte Auflage. Preis 54 Kr. 
Diejer ausgezeichnete Briefiteller enthält 180 vorzügliche Brief: 
Each May De Eigen Ben lage 
! on u 
—*X Behörden, 2) Kauf, Mieth-, Baht, Baus, 
—— * 3) —— —— chuldverſchrei · 
Duittungen, Anweifungen, Wed- 
fein, 6) Atteften, Anzeigen und en über gelieferte Waaren. 
Ausgezeichnet sind die Iohriedegemurg para hr aha die Erim- 
ben, — Die Berichts -, — en nee und Empfi 


i ungs- 
Schreiben. — Die Glüch wänsehu dBellei 
und die Handiungsbriefe. ne eldsschreiben 


Delicate neue VBoll-Heringe bei A. Grünewald. 


Eine Pieferung von 50 Tiſchen und 50 men, ie 
10% Fuß fang nad vorhandenem Mufter, vergibt bie biefige Baum 
wollenfpinnerei an ben Wenigſtnehmenden, wozu Fieferungsfuftige 
auf Mittwoch den 15. Auguſt Vormittags 9 Uhr zur näheren 
Kundgebung und zum öffentlichen Verſtriche eingelaben werden. 


Lebensverſicherungs · Geſellſchaft zu Leipzig, 


auf Gegenſeitigkelt und Oeſſentlichkeit gegrümdet 1831. 








Ende 1859. 
Mitglieder: 5,146 Berfonen mit 5,715,600 Thlr, Verjiherungs: Summe. 
Referuefendd: . , . » 1,433,817 The. 
Ueberihuß zu Dividende: . 212,331 Thlr. 
Seit dem Beitehen ber Anjtalt wurben bezablt: 
für verftorbene Mitglieder: 2,575,600 Thlr. 
„ Divibenbe: . 410,000 Thlr. 
Dividende im Jahre 1860: 24°|,. 

Die obige Anjtalt vereinigt in Folge ihres günjtigen Standes 
bie vollftindigfte Sicherheit mit der äußerſten Billigkeit, weshalb ich 
das gemeinnäitige Inſtitut zur allgemeinften Betheiligung angelegent: 
lich empfehle. 

Wilhelm Schüller, Agent in Bayreuth. 


Evom Bandwurma beit geiabrlos in 2 Stunden Fr. Bloch i 


3 in Wien, Jägerzeil Nr. 528. Näberes brieflich i 

 — Delfäffer mit hölzernen und eifernen Neifen ver: 

kauft billig bie Flabsfpinnerei. 
Ein freundlich meublirted Zimmer it mit Zugabe der Be- 


dienung fogleich oder bis 1. September billigit zu vermieten. 
Näheres in der Höreth’ihen Buch · und Steindruderei. 


Eine freundlige Wohnung ift fogleih oder anf Martini zu vers 
miethen; daſelbſt aud ein meublirted Shane. Näheres in der Erpe⸗ 
bition ber Bayreuther Zeitung. Be 


Dünger zu verkaufen Haus-Nr. 385 Friebrihsftraße- 
ee — 


Friſche CLitronen 
— Wilhelm Schüllet. 


rer MER — 
Vedrockt bei Heinr. Horech in Bapreuib. 
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Britta 


Münden, 11. Aug. Ad befiimmt fann ich Ihnen mm 
mitthellen, daß Se. Maj. der Kaifer von Defterreih und die vier 
Erabergoge mit Sr. Maj. unferm König morgen Abend von Sal 
bura ‚bier-eintreffen und daß nieichzeitig Ihre Mai. die Kaiferin von 

ofen ‚bhieber fömmt... Borläufig tt auch beſtimmt, daß bie 
faiferl, Majeftäten. und Hobeiten wenigfiens bis Dienſtag ‚bier vers 
weiten. Durch Kommantanticaftsbefehl bar dieſen Abend das fl 
Sandwehr:Regiment Beichl erhalten, morgen Abend_6 Uhr in arößs 
ter Propretät und moͤglichner Stärke auszurüden. Eine überaus 
große Anzahl a Auge wein bereitö bier und jeder Eifenbahn- 
zug bringt neue Maſſen von Reifenden. — JJ König Mar 
und Königin Marie begaden ſich diefen Mittag zum Beſuche der 
Kaiſerin Elifaberb von Defterreih nad) Poffenbofen und fehrten 
Abends wieder zurüd, Die Meldung der heutigen Mündener Abend: 
blätter, daß die Königin. diefen Morgen nah Oberammergau reifte, 
ift unbegründet. — Mit Beitimmtheit erfahre id, daß unier König 
die Reife nach Berchteögaden auf kommenden Dienjtag vertagt bat. 
— Diefen Abend „prangt bereits der Zentralſiaatsbahnhof ir die 
morgige' Feier im feftlihen Schmude; auch viele Privarhäufer haben 
ſich zum Kefte ſchön geſchmuckt; vom Hotel „Zu den 4. Jahredjeiten‘ 
wehen drei rieftige Flaggen in den Farben Bayerns und Dejterreihe. 

Münden, 11. Aug. Gleichzeitig mit der Eröffnung der Mün- 
hener-WienersEifenbahn für den allgemeinen Verlehr wird am 15. 
»8. auf den f. bayer Staatöbahnen eine neue Fahtordnung ind ke: 
ben treten, wovon ein Eremplar dem heute erichienenen „‚Berord: 
nung®blatt der £. bayer rfehrdanjtalten‘” beigelegt iſt. Lehteres 
enthält auch eine Verordnung, die Aunahme und Abfertigung der von 
der £. bayer. Staatdbahn auf die & £ privilegirte KaiferinstEtrjaberh: 
bahn und umgekehrt übergebenden Büteriendungen bett. Wir er: 
fehen varaus, daß auf der Hebergangsftation Salgburg die Ber 
mittlung eined Spediteurs niht erforderlich iſt. Die 
Güterfendungen mülfen jedoch mit Frachtbriefen nach dem von dem 
deutichen Eilenbabnvereine vorgefehriebenen Formulare begleitet fein 
und alle erforderlihen Angaben enthalten, um beim Vebergange in 
das andere Zollgebiet den Vorfchriften der Zollverwaltung genügen 
zu können. Den Sendungen nad den faif. ditere. Staaten müſſen 
von dem Verfender förmlicye Eingange-Zoll-Deflarationen nach den 
dort beitehenden Zollworfhriften in amei gleihlautenden  Exemplas 
ren beigegeben werden und muß dad Vorhandenfein diefer Deflas 
zationen auf dem Feachibriefe ausbrüdlih bemerkt fein. Die auf 
den Sendungen bis Salzburg haftenden Frachten, Nachnahmen und 
Zölle werden dortielbjt bei der Umtartirung mac Deiterreid 
aus der fühdeutfchen Sibenwährung mit Berudfihtigung des jeweis 
ligen Kurjes auf öftere. Währung und Valuta und bei der Umfare 
tirung nach Bayern umgelehrt berechnet und gegenfeitig nachge⸗ 
nommen. Franfiste Sendungen werden mittelit Ftankaturnote ab: 
gefertigt. 

Münden, 11. Aug. Laut einer Bekanntmachung des fol. 
Staatdminifteriumd der Zuftg im Regierungdblatte Re. 34 v. 9. 
d. find die Penfionen aus dem Arvofaten- Witwen: und Waiſen⸗ 
Venfionsfonds, vorbehaltlich entiprechender Reduftionen, wenn die 
Reiftungsfäbigfeit dieſes Fonds gefährdet werden fellte, vom 1. Det. 
an 1) der Wittwen von 150 auf 168 fl, 2) der einfachen Waren 
von 50 auf 56 fl, 3) der Doppelwalfen von 75 auf 84 fl erhöht, 
und &) die Mbfertigungen der großjährigen Wailen auf 56 refp. 
84 fl. feitgeftellt worden. (N. M. 3.) 

Münden, 11. Aug. Der Buß der koloſſalen Erzftatue des 
Churfürſten Mar Emanuel ging vorgeſtern unter ——— vieler 
Zuſchauer in der k. Erzgießerei auf die grlungenfte Weile von Stat: 
ten. Am biefigen Promenadeplag ift die Stelle, auf welche dieſe 
neue monumentale Zierde der Kunſi zu ſiehen fommen foll, bereite 
von ihren. bisher, dort geftandenen. Boſquet-Gewächſen geräumt 
worden. — Seitens der General:Direftion der k. Vertehrdanftalten 
find für morgen, Sonntag, Abends zum Abbolen der Bäfte vom 
Eijenbahnhofe 160 Waͤgen hiefiger Lohnkutſchet gemiethet. Der 
en in eigens bereit gehaltenen Equipagen die Wiener 
Ma Mitglieder nach dem für fie bereit gehaltenen Quartieren 


fahren. Üeberdied find noch alle Omnibuswägen der biefigen @afle 


böfe aufgeboten. ö 
Berlin, 10. Aug. Der bekannte 


(gentermaßen vernehmen lajien: Kein hungsmittel 
auf den Kriegẽdienſt ieh hl a —** alle Kaſſen der 
Geſellſchaft verbreitete und von wegen 


und Land. 


für die Stadt: und Landjugend Turmpläge und C läge 
in allen Provinzen mit ſchnellſier Borbildung aller Seminar 


fhüler im diefem Zweige zu organifiren. Sodann Schie wie 
in allen Gautonen ve ehnc, 8 jeder Dorfichute muß ein 
Turnplatz mit den MN Beräthen verbunden fein 
find Freiübungen und die Spieß ſchen Orbnungsübungen 
reiben. So gebildeten Turnern Ift alles Misühen Der mil 
ſchen Evolutionen ein Spiel. Sodann hat die Vollsſchule 
Begenftand des Unterrichts, die KHeimatöfunde, mehe Fuge mu 
faffen und fleinere und größere Turnfaheten einzuführen. 
bietet fich Gelegenheit, ſich zu orientiren und he ftrategifch wich: 
tige Bunfte der Umgebung zu occupiren. Verbänden ſich 


endlich mit: dieſen Turnfahrten dungen im Laufen, Springen, 
Ringen, Danerläufe und Dauermärſche, jo weiß ich nicht, welche 
bejfere Votſchule für die Dienftzeit zu wünfdhen wäre. a, gelingt 
ed dem Feinde, in irgendeine Provinz ded Baterlandes einzudrin⸗ 
gen, dann ſteht biefe mit Wegen und Stegen befannte Bollemaffe 
als trefflicher Landſturm ba. 

Berlin, 11. Aug. Die ſchwediſche Regierung erließ vor einis 
ger Zeit eine Cirkularnote an die Großmächte, in der fie in Betreff 
der nordalbingiihen Herzogthümer im Weſentlichen ſich den von 
Dänemark vertheidigten Standpunft zu eigen machte. Wie ber 
„Köln 3 von hier mitgetheilt wird, ift jept Seitend de# beitie 
{hen Kabinets eine Antwort darauf. nah Stodholm gegangen, 
welche der Meinungd:Aeußerung edend nicht beipflichter. ke 
englifche Note erklärt, daß die englüche Regierung die Beſchwerden 
Deuiſchlands gegen Dänemark nicht für unbegründet erachten Fönne, 
da fämmtliche deutiche Regierungen darin übereinftinamten, i 
erjucht das ſchwediſche Kabinet, ſich darin ihre Auffeffung anzu⸗ 
eignen und mit ihr vereint auf eine gütliche Schlichtung ber Streits 
frage binzuwitfen, namentlich in Berlin von gewaltfamen und. über: 
eilten Schritten zueüdzuhalten. (Nat »Btg.) 

Kafjel, 10. Aug. Heute hat die einhellige Wahl zweier Ab- 
geordneten für die Refidenz jtattgefunden. Gewähle wurden, nach⸗ 
dem der vorjährige Präfident der zweiten Kammer, Oberfinanzrath 
Zuſchlag cine Wahl, die ihm etwa zugedacht fein möge, abgelehnt 
hatte, der Oberbürgermeljter Hartwig und der Vicchürgermeifter 
und DOberpoftmeifter Nebelthbau. Sämmtliche Wahlmänner waren 
erichienen und wählten fämmtlih mit folgender Erklärung: „Ich 
wähle unter der Verwahrung, daß aus meiner Wahlbandlung ein 
Verzicht auf die Verfaflung vom 5. Januar 1831 nicht gefolgert 
werden foll, und unter der VBoraudfegung, daß die zu an 
Abgeordneten die Wiederherſtellung der gedachten Berfaffung und 
die Berufung einer nach dem Wahlgejege vom 5. April 1849 zu 
mählenden Ständeverfammlung nad Kräften geltend machen wer— 
den.“ — Geſtern haben die Wahlmänner zu Schmalfalden ebenfall 
einftimmig umd mit eimmürhigem Rechtsvorbehalte den Kaufmann 
Launer zum Abgeordneten gewählt. — Für den Landwahlbezitt 


N: oe E 
* * ):%;; 
Marburg iſt der Bürgermeifter Cached von Oberroßphe mit 56 von 
83 en Abgeordneten gewählt worden. — Diefer Mann 
iſt ein treuer Anhänger der. 1831er Verfaſſung. Der frühere Abs 
eorbnete Ruth aus Fronhaufen, der ſich in der ungsanger 
it anfend benahm, erhielt nur 8 Stimmen. . 
. tanffurt, #1, Aug. rt Zofomotivführer, «weichen 
den am end ded’6. Auguſt von Offenbach abgeganges 
nen zweiten Zug birigirte, iſt daſelbſt geſänglich eingezogen und 
bat bereits vor dem. dortigen Sandgerichte wie aud vor dem hiefigen 
Unterfuhungsrichter Berhöre beftanden. Aud das übrige Bahnpers 
fonal iſt vernommen worben... Die Hauptftage für das Publifum 
bleibt indeſſen immer die, wer den zu Trien Befehl zum Abgange 
bed betreffenden Zuges gegeben, indem allgemein befannt ift, daß 
ein Loromotivführer nicht aus eigener Autorität einen Zug in Ber 
wegu jegen darf, jondern erjt dazu fommandirt wird. | 
Bi Bie baden, 10. Aug. Der König der Belgier iſt 
heute unter dem Namen eined Grafen von Aden hier angefommen. 
Dem Bernehmen nad; werden König Leopold von Belgien und 
der. König von Holland fih noch heute perjönlic begrüßen, 
ba Septerer ſchon morgen früh nach einem ſechswoͤchentlichen Aus 
fenthalt: unjere ‚Stadt zu verlaffen. beabſichtigt. Unfer Herzog 
wird morgen, von-Königftein fommend, dem Stönig der Belgier 
einen: Beſuch abflatten. (MR. 3.) 
Konftanz, 10. Aug. Gejtern Abend 8 Uhr verſchied in Folge 
von Altersihwäche im 86. Jahre feined Lebens unfer edler Freiherr 
Jonaz Heinrich Karl v. Weffenberg, der große Vorkämpfer für Recht 
amd Maheheit auf dem kirchlichen Gebiete. 


Stalienm 

Aus Rom. wird ber „Pattie““ gemeldet, daß Lamoriciere'd 
Armee jept 25,000 Mann far fei, er fönne jedoch ald zuverläfftg 
nur auf 10,000 Mann guter Soldaten zählen, unter denen ſich 
drei Corps gedienter öfterreidyifcher Freiwilliger befinden, welche den 
legten Krieg mitgemacht haben. In der „Batrie wird aud fFranfs 
eich, dad Verdienſt zuertheilt, die Erpetition Bertani® nadı dem 
Kirchenſtaate verhindert zu haben, und hinzugefügt, es hätten 2500 
Freiwillige, die auf Elba lagerten, bei Gorneto lanten wollen; die 
paͤpſtliche Regierung habe Kenntniß davon erhalten und die franz 
zoͤſiſche Regierung davon benachrichtigt, die denn auch fofort bei Gas 
vour Schritte getban habe. 


2 Frankreich. 

Am 9. Ang. fand in der Sorbonne Vertheilung der Preiſe an 
die fludierende Jugend ftatt. Der Preis der Porfie, welcher zu 
einer Demonfteation Anlaß gegeben hatte, war ausgefallen. Der 
Minifter Ronland ftand der Felerllchkeit vor und eröffnete dieſelbe 
mit einer längeren Mebe, ber wir folgende bezeichnende Stelle ent 
nehmen: Blidt um euch und jagt, was euch der gewährte Anblid 
einfloͤßt. FFranfreich, unfer vielgeliebted, vom einer geſchickten und 
mächtigen Band geleitetes Vaterland, bemächtigt ſich aller friedlichen 
Erobeningen; es präfidirt ven Raͤthen Europa's; — feine geachtete 
Stimme reicht weit hin und läßt überall Worte der Klugheit und 
der Verföhnung hören. Es verftcht es, durch jeinen Einfluß, durch 
eine Kali und im Namen feiner während fo langer Zeit bes 

impften Würde, die Demüthigung gewifler Erinnerungen zu vers 
wilchen und die Bande zu zerreißen, die ihm Feſſeln angelegt und 
«8 geihwächt hatten. Es ermweitert feine Grenzen und 
nimmt in feine Mitte franzöfiihe Bevölkerungen 
wieder auf, die man ihm wie ein Xöfegeld für feine 
Riederlagen entriffen hatte. Es ift fein Degen allein, 
der den heiligen Vater im Batifan beſchützt; auf dem entfernten 
Ufer Ehina’d, auf den verwüfteten Geſtaden Eyrirnd, an den zwei 
Außerften Bunften ded Orients, iſt es wicder Diefer Degen, ber die 
aftatiihe Barbarei zurüdweifen imd die Ermürger der dyriftlichen 
Familien züchtigen wird, Was will man noch mehr, um bie Zei 
ten der Kraft und der Größe zu erfennen? 


Zelegrapbifcher Bericht. 


Dresden, 11. Aug. Ein officiöfer Artikel des Dresdn. Jour⸗ 
nals erflärt, die Badener Fürftenprotofolle erwähnen mit Feiner 
Silbe ded Nationalvereind; mit den mit der preußiihen Regierung 
beabfihtigt geweſenen Berbandlungen verhalte es ſich anders als 
die Köln. Zig. Anfangs Auguft aus Berlin berichtet babe. (A. 3-) 

' Meilina, 8. u = Garibaldi ift noch nicht nach dem 
Feftlande abgegangen. fegt feine Vorbereitungen fort. (Ind, b.) 

Marfeille, 10. Aug Briefe au Konftantinopel vom 
"I. d. fagen, das unter den Befehlen Fuad Paſcha's nah Syrien 
abgeſchicite Heer jei.demoralifirt; es beftünden große Zwiſtigkeiten 
in dem türklſchen Miniſterium. (Ind. b.) 


nn 
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2ondon, 11. Aug. Unterhausfigung. Korb J. Ruffell: 
Engliſche Marinefoldaten, wenn nöthig, werben in Eyrien ausge 
Ei Er hoffe, die Energie Fuad Paſcha's werbe weitere Trup⸗ 

dungen überflüffig machen. (A. 3.) a 


Bermifdhtes. - 
(Univerfitäten) Fu biefem Sommerfemefter zählt die 
Univerfteät Tübingen 712 Studenten, Münden 1092, Heibelberg 
600, Jena 479, Halle 724, Königäberg 430, Würzburg 607, 
Marburg 224, Zeipjig 874, Breblau 754, Berlin 1398, Erlangen 
501. 

St. Louis (Ver Staaten), 23. Juli. Das Wetter der 
legten Woche war außerordentlih warm; der Thermometer‘ 
zeigte von 100 bis 106 Grade im Schatten, ja fogar 107 Grabe: 
eine Hitze, deren ſich ſelbſt die älteften Einwohner von St. Louis 
nicht erinnern Fönnen. Dem Gerichtsargte wurben über 40 Todes⸗ 
fälle in Folge der Hige angezeigt und dieſe Zahl vermehrte fi 
im Laufe der legten vier Tage. (F- 3) 


Am Donnerftag den 16. Auguſt 1860 fommen in öffentlicher 
Sipung des königl. Bezirfögerichts Bayreuth folgende Perſonen zur 
Aburtheilung : 

1) Banzer, Gharlotte, ledige Taglöhnerin, 

2) Heinzel, Kunigunda, Taglöhnerin, beide von Lanzenborf, 
wegen Vergehend des Gewohnheitsforfifreveld, 

3) a. Buruder, Chriſtoph, b. Zeufel, Chriſtoph, e. Neus 
big, ſämmtlich Bauernföhne von Bühl, wegen erſchwerten 

Vergehens der Störung des häuslichen Friedens. 


Thermometer: und Barometer: Staud in Bayreuth. 
(Döbe über der Meereäflähe 1050 var. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0* 
R. rebucirt.) 
(Jahresmittel = 324,22.) 


Thermometer 
nad Roösumur, 
Auguft | (Jahresmittel = + 69,29.) 
1860, | Monatsmittel = + 139,43.) | Menatsmittel = 32434.) 


6 Uhr | 2 Uhr 140 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Nachts. —*2 Nachm. | Nachts, 








Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD, 5, SW. — Vormittags fajt bebedt, Regen (5c"6 auf ben I), 
Rahmittags ftark bewölkt, Abends ziemlich Kell. 


Höchfte Temperatur: + 16?,0. 

In ber Nacht: Nieverjte Temperatur: + 99,0. 

Um 13. Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 109,1. 
ter: 323,00. 


Barome: 


Gremdben:Susjeige 

Goldene Soune: HH. v. Bülow, Gutsbefiger von Holflein; Edart, 
— ron Bresiau; Grauge, Rechtsanwalt von Rorbnom; Dr. Vetter, 
chtsanmwalt von Ehrmnig; Frübbäufer, Gofmirıh von Kulmbach; Räut 
ich, stud. theol, von Leingia; Kleinwädher, stud. iheol. von Breslau; Kanfl.: 
Jung von Franffur, Büpemw von Halle, Cohn son Offenbach, hrtinger 
von Buchau, Klingebeil von Aranffur, Wilden von Warndorf, Cohn von 
ürıb, BWebrl von Eıfurt, ‚Nicolaus von Hanau, Reuter von Nürnberg, 
afermann von Münden, Klein von Breslau, Jobſt von Kempten, Michael 

eon Franffurt, Glaſer von Reutlingen, Emmerling von Gtuttgarbt. 


Unzeigen. 

In * Graw’fchen Buchhandlung in Bayreuth 
⸗ "un u ae des Herzens zu Herz und Gemüth zu führen, 
ift bas für Liebende ausgezeichnete Bug zu iebeni 

Briefiteler für Liebende 
beiderlei Gefchlehts. — Enthält 90 Mufterbriefe über alle 
Liebesverhältniffe im blühendften Styl und in den el 
Wendungen, — nebit 20 Polterabendfcherzen und Soch 


gedichten. Von Guftav Wartenftein. Vierte verb. Aufl. Preis54.RT- 


Oelfãſſer mit hölzernen uud eifernen Meifen ver 
kauft billig bie Flachs ſpinnerei. 
Ein freundlich meublirted Zimmer iſt mit Zugabe der Be · 
dienung fogleich oder bis 1. September billigft zu vermiethen. 
Näheres in der Höreth'fhen Buch · und Steindruckerei. 
Gerrudt bei Seine. Höreth in Bayreuıs. 
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Dienftag 


“ Deutfblandb 

Münden, 11. Aug. Die heutige Getreldeſchranne euthlelt 
im Gangen 10,431 Sch, wovon 7051 Sch. verfauft und 380 Sch. 
eingefteit wurden. Mittelpreife: Weich fl. 23.25 (gefiegen um 
47 fr.); Korn fl. 14 46 (geftiegen um 31 fe.); Gerſte fl. 13.15 (ger 
fallen um 6 kr.); Haber fl 8.2 (aekiegen um 9 fr.) Die Refte 
beftunden -in 2152 —— Ge : Korn, 64 Sch. Gerfte, 
76 Sch ber Umfahjumme 119, — 

Aus Münden wird der Allg Btg. berichtet, daß Ihre Maier 
ſtäten der Kalſer und ber König mit ihren hohen Begleitem am 
12. Aug. Abends anlangten. Ir der wundervoll deforirten Kalle 
brachte Graf Wicenburg, der Präfident des Berwaltungstomie’s 
der Glifaberh>Weftbahn, den Toaſt auf den Kalfer, den König, 
die Kaiferin aus — dann folgte von Seiten des Präfidenten von 
° Oberbayern ein Koaft auf dem Kaifer, und dann folgte ein Toaſt 
des Frhtn. Guſtav v. Lerchenfeld unter unermeßlichem Jubel. Gr 
lautet im Welentliben: „Meine Herren! Die neue Berbindung 
Bayernd mit Defterreich wird ihre fegendreichen Folgen breiten über 
beide Länder, jenen Segen, der das Werk der wahren deutſchen 
Ptopaganda iſt. Die Deutſchen haben ſtets nut geſtrebt, die Früchte 
ihre® Fleißes auf allen Gebieten der Arbeit, in ge und Flur, 
in Gewerbe und Verkehr, in Kunft und Wiſſenſchaft zu verbreiten, 
umd dabei ftet® forgfältig die Einenthümlichkeiten jedes Volls gewahrt. 
Wir ruhmen uns vor allem das Recht eines jedweden anzuerfennen, 
um fo höher ift aber au der Werth, dem wir auf die eigne Freie 
beit und Unabhängigkeit legen, um fo lauterer Die Begeifterung, 
mit welcher wie für fle erglüben. Wohl ift es bei plöplichem Webers 
fall dem Feind öfter® gelungen, bis ind: Herz dee zerrilienen 
"Deutfchlauds vorzudringen, aber dad einige hat jtet® blutige 
Sübne dafür genommen, und dieſer deutſche FFreiheitäfiun, hoch wie 
die Alpen, unerfchütterfich wie deren Grundveſten, er iſts, der um$ 
mit dem großen Defterreidh verbimbeti, Das Band, das heute ger 
Mmüpft, ſchließt auf immer das Donau: Hochland an dad Donaus 
Miederland. Mas uns auch drohen may, was man auch da, mo 
man dem Wolfe den Schatten der Hertſchaft über fremte Nationen 
verheift, um dem Schmerz über den Berluft der eigenen fFreitjeit 
zu übertäuben, gegen und aufbieten mag, wir dürfen feiten Muths 
und voll Vertrauen jedweder Gefahr entgegen fehen. · Bir ftehen 
binfort an einander dicht geſchaart, und der Schlaheruf vom Rhein 
wird länge der Donan wiederhallen, wie der von den Alpen bie 
zur Eifel und dem Hundsrück, und von der Adria bis zum nordis 
fhen Meer. Wir werden fiegen, denn dad Recht ift mit und, und 
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14. Auguſt 1860. 


ein allmaͤchtiger Gott lenkt bie ide bed Menſchengeſchlechts, 
2 „ — ae nn Se Dem Inc Ken Ser 
it Deutichland, in de wi 
Set, Mt it a any und Freude wie in K und 
e. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
5. Auguſt dem E. Eonful H. Bernau zu Shen die Bewilligung 
gu ertheilen, das von Ihrer Maj. der Königin von Spanien ihm 
verliehene ded Ordens der Rat en: an⸗ 
nehmen und tragen zu dürfen; untrm-gl: Datum dem Privatges 
zu 
m ver⸗ 


ım 
von 


ayern! Ein Hoch für Bayerns treued und tapfes 
res Bolt! 


Ein Hoch für die Einigfeit der Füriten 





Feuilleton 


Der Hunftreiter. 
Novelle von al, Gerftäder. 
(Hortjegung.) 

So hart ben waderen Reiter aber aud ber, Schlag im erften 
Augenblide getroffen, daß ihm fein Kind, fein liebes Kind geranbt 
worden, jo feit, ruhig umb ficher fühlte er ſich wieder, als er erft 
einmal wieber im Sattel ſaß. Mit gutem Muth, durch eigene Kraft 
bie Lit ber Frau noch ausgleichen zu können und zu Schanden zu 
machen, trabte er ben Weg entlang, und wenn es ihn aud manchmal 
brängte, das Pferd, ben waderen Rappen, der ihn trug, zu raſcherem 
Tempo anzubalten, verfügte er es ſich doch, weil er eben nicht wußte, 
ein wie weiter Ritt noch heute vor ibm Tag, und er fein treue Thier 
zu fchonen dachte. 

So erreichte et bas Forſthaus und fand hier dem Forftwart Bars 
thold ſchon feiner harrend, mit der Flinte auf dem Rüden, vor ber 
Thür. Wie er ben Heren anreiten ſah, kam er grüßend auf ibn zu, 
Georg aber, aus dem Sattel fpringend, warf feinem Pierde den Zü— 
gel über den Naden und fagte zu dem Alten: : 

Guten Morgen, Barthold; kommt nur mit, ich begleite Euch 
ein Stück — ich habe etwas mit Euch zu reben, 

Gern, gnädiger Herr, erwiberte der Alte, ber Förſter iſt auch 
nicht zu Haufe. Er ift auf ben rothen Schlag Hinaus, den Fuhren 
das Holz anzumelfen, 

Ich weiß fhon — ich will aud nicht zum Förfter, ſagte Georg, 


und ſchritt langſam den Walbweg entlang, bis fie aus Sicht des 
Forſthauſes waren. Hier blieb er ftehen, und fi gegen Bartholb 
wendenb, fuhr er fort: Ihr feib neulich meiner Frau hier begegnet, 
als fie im Schlitten die Straße nach Kleinmarkftetten fuhr, nit wahr? 

Ya, Ew. Gnaden. 

Kennt Ihr den Herrn, ber mit ihr im Schlitten fah? 

Sie war allein — das heißt, mit dem Fraͤulein Tochter. 

Allein? rief Georg überraſcht. 

Allein, meine ih, als fie vom Gute am bie große Eiche Fame 
beftätigte der Alte, und von bort ſchickte fie mich mit einem Auftrage 
nad bem Gute zurüd, 

So habt Yhr niemanden gefehen, ber bei ihr war? fragte Georg 
enttäufcht, denn auf den Forftwart hatte er feine ganze — feine legte 
Hoffnung geieht. 

O body, erwiberte ber alte Mann. Wie ich jhon ein Stück 
fort war, kam ein Herr unten vom Dorfe ben Weg herauf und jtieg 
binten auf den. Schlitten, und bann fuhren fie zuſammen fort. 
blieb noch eine Weile fteben, weil id) glaubte, es wäre ber gnädigen 
Frau vielleicht nicht angenehm, bier im Holz allein mit einem fremden 
Herm aufammen zu treffen. Wie ich aber jah, daß es ein Bekannter 
war, ging ih meiner Wege, 

nd fo fennt Ihr den Herrn gar nicht? 

Nein, Ew. Gnaden — ich weiß nicht, wie er hieß, fagte ber Alte 

etwas erftaunt, denn bas umrubige Weſen des Barons fiel ihm auf. 


od meinem alien Bruder und Freunde 


se 


und Völker Deutfhlanda!” Diefen Gruß erwlderte Se. Mai. 
der König von Bayern mit ben folgenden gehobenen übereins 
fimmenden Worten: „Bor allem ift es Mir Bedürfniß in Meinem 
und Meines Volfed Namen innigft zu danfen für den fo eben ver- 
nommenen erhebenden eftgruß. Gewiß, bad Werk, deſſen Vollen⸗ 
dung wir feiern, iſt von weitteagender Beteutung, es wird vers 
wandte Stämme fi; näher bringen. Möge Gottes Segen darauf 
ruhen. Begeifterung und Hoffnung begrüßte jüngft die freundliche 
Begegnung der Beherrſcher von Defterreich und Preußen, eine Bürg- 
fchaft ift fie für die Einigkeit Deutſchlands, und in biefer liegt unfere 
Kraft, unfere Stärfe. So bringe id mun aus dem Grunde meis 
ned Hergend: Ein Hoc meinem kalſerlichen Bruder und 
Freund von Defterreih! Ein Hoch Oeſterreichs treuen 
und fampfbewährten Söhnen! Ein Hod der Einigs 
keit beider beutjher Großftanten!“ (9. 3.) 
’ Bien, 10. Aug. Der bereitö telegraphiic erwähnte Bortrag 
des Finanzminifterd über bie Finanzlage des Relchs und bie Dit 
tel zur Dedung bed veranfchlagten Defigitd für 1861 ift in der 
heutigen „Wiener Ztg. enthalten. Das Defizit für 1861 if auf 
40,065,000 fl. oder nadı Abzug der vom Minifterium ded Innern 
in Ausfiht geftellten Erſparniſſe auf 39,065,000 fl. veranlagt. 
Der Vortrag nimmt dad laufende Jahr ald Audgangspunft und res 
dugirt folgendermaßen. Das Defizit für 1860 wurde auf 87,700,000 
fl. veranlagt. Dazu treten an Subventionen und Binsgarantien 
2,100,000 fl, an ] 
tionalbant an dem öfterr. Lloyd 3 Mill. fl, Vergütung an den 
Lloyd für im Kriege verfenkte Dampfihiffe 1,100,000 fl., für Ka⸗— 
nonenboote 400,000 fl, fo daß das Deftzit ſich auf 95,300,000 fl. 
erhöht. Was die Einnahme angeht, fo wird ber Ausfall bei ben 
Zöllen, Stempeln ıc. auf 4,500,000 fl., dagegen der Ueberſchuß 
der Berzehrungsfteuer und des Tabafämonopold auf 8,600,000 fi. 
berechnet, und man hofft u Hana Mehrertrag der Staatdeinnahme 
von 6 Mill fl. gegen den Voranſchlag. Bei den Ausgaben parte 
die Eivilvermaltung im erften Semefter I. J. 3,370,000 fl., für 
das Jahr werden 5 Mill. berechnet; von ben Militäraudgaben murs 
den im erften Semefter 17, im britten Quartal 4 Mill. eripart; 
ed wird für dad ganze Jahr diefe Summe mit 21 Mill. fi Er 
arniß berechnet. Kerner follen 74 Mill. fl. an Münze und Wech⸗ 
werluſt bei den Zinszahlungen erfpart werben, weil die Finang⸗ 
verwaltung noch über Silbervaluten zu verfügen hatte und bie Gil- 
berzufchüffe aus der lombarbiihen Staatdjhulden-Entihädigung zu 
Binszahlumgen verwendet. Diefe Erfparniffe von zuſammen 334 
Mill. zufammen mit den erwarteten Einnapmeiberküffen von 6 
Mill. ſi. vermindern das Defizit für 1860 auf 55,800,000 fl. 
Dedung beffelben dienen: 1) die Zombard. Staatsſchuldenentſchä⸗ 
digung mit 21,300,000 fl, per 1860; 2) durch mehrverausgabte 
Partialhypothefar-Anmweifungen (20 Millionen, von denen 15 Mill, 
eingelöft werden) 5 Millionen fl.; 3) auf das jüngfte Anlehen find 
in 4 Monaten, ftatt der im ganzen Jahre erwarteten 32 Mill. fl. 
bereitd 38 Mill. fl. baar eingezahlt; man rechnet für das ganze 
Sahr auf 42 Mill, fo daß für das nächte Jahr noch 18,800,000 
fl. an Einzahlungen übrig bleiben; 4) von dem venetianiſchen Zwangs⸗ 


Der Name thut nichts zur Sache, rief Georg ungebulbig, ich 
— nur, ob Ihr nicht wißt, wie er ausſah — ob Ihr ihn keunen 
w 


Gewiß — am bem Tage habe ich ihn freilich nur von Weiten 
und ganz flüchtig gefehen; den Tag vorher. aber fam er ſchon einmal 
zur Eiche, die er fid wohl einmal betrachten wollte, obgleidy er ihr 
kaum einen flüchtigen Blid zugeworfen unb von meiner Erklärung gar 
nichts wiffen mochte, Es fror ihn ein wenig an ben Füßen, 

Wie ſah er aus? 

Ein zierliches, geſchniegeltes Männchen, ſtädtiſch und. ein Bischen 
frembländifch angezogen, mit einem Heinen ſchwarzen Schnurrbärtden 
und einer Brille auf, obgleich er noch gar nit fo alt fein kann, fon 
ſchwache Augen zu haben. ’ , j 

Und Zr kennt ihn genau genug, ihm mir zu bezeichnen, wenn 
Ihr ihn wieder fehen würbet? j 

Ich kenne ein Stüd Wild wieder, wenn ed mir nur einmal 
flüchtig Über den Weg gefprungen ift, wie viel mehr dann ſolch ein 
wunderliches Menſchenkind, dem ich Auge in Auge gegenüber geftans 
bin | 


Gut — habt Ihr Luft, Barthold, mid auf einer Tour zu bes 
gleiten ? 2 , 

Ich, gnäbiger Herr? gewiß! — aber wohin? R 

Gleichdiel — rüftet Euch, auf ein paar Tage auszubleiben, Für 
Lebens: Unterhalt braucht Ihr nit zu jorgen; nehmt mur etwas reine 
Wälhe mit. j = —— 

Ein Hemd und ein paar Soden ſtede id in ben Jagdranzen. 


chahlung des garantirten Vorſchuſſes der Na⸗ 


anlehen verbleiben disponibel 4,700,000 fl Wußerdem wirb n 
auf verfhiedene andere Zuſchüſſe von 3, Pe ran gerechnet, g- 
daß die Zufhüffe insgefammt 76} Millionen fl. betragen und über 
das Defizit einen Ueberſchuß von 20,700,000 fl. laffen. Das De: 
figit für 1861 vermindert der Finanzminiſtet zunächſt um 5 Mill. 
an Erſparniſſen beim Münzverluft, da auch 1861 die Zuflüffe aus 
den Lombardiihen Schuldenentihädigungen zu den Silberins jahlun⸗ 
— verwendet werden ſollen. An außerordentlicen Zuflüffen find 
t 1861 zu erwarten: von ber lombardiſchen Schulde niſchaͤdigung 
21,000,000 }l., von dem 18607 Anlehen 18,800,000 fl. wovon 
4 Millionen fl. an einzulöfenden Hyporhefar-Obligationen in Abzug 
tommen, fo daß bie Zuflüffe von 24,800,000 fl. das veranfchlagte 
Defizit um 735,000 fl. überfteigen. Mıt Ucbergehung dieſes Ueber: 
ſchuſſes würde der Ueberihuß von 1860 mit 20,700,000 fl., infos 
en derfeibe micht für” das im Militärbudget für 1861 bemerkte evene 
tuelle außerotdentliche Erforderniß von 13,019,092 fl. in Anfprud 
——— werden ſollte, für 1962 verfügbar bleiben. Hieraus flieht 
er Finangminifter, daß für bie Staatöbrbürfnife des laufenden und 
des nachſten Jahrtes geſorgt iſt und daß bei dem Beltande friedlicher ® 
Berhältniffe auch für das folgende Jahr bedeutende Ueberfhüffe der 
Finanzen zur Verfügung fichen, eine Erhöhung der Steuern und 
eine Inanſpruchnahme bed Kredits alſo nicht nothwendig ſei. Je⸗ 
doch find für 1860 und 1861 in der Staatdeinnahme die Kriegös 
zuſchlage von 32,400,000 fl. enthalten, ferner ift auf die Berwens 
dung der lombardiſchen Staats ſchulden⸗ Entſchaͤdigung für die laus 
fenden Bedürfniffe gerechnet. Diefe Berwentung der lombardiſchen 
Entſchaͤdigung ficht einer neuen Schuidbelaftung glei, da fie die 
Staats ſchuld um den Theil vermindern follte, der dem dem Staat ent⸗ 
zogenenen Aktivum (der Lombardei) entiprach. Für 1862 hören 
die außerordentlihen Zuflüffe auf, dagegen erhöhen ſich allmälig 
bie Zinsausgaben um 10 Mill. fl, wovon 1862 4 Mill fl. in 
Rechnung kommen. Das Defizit wird fid alle 1862 auf 43, 1863 
auf 49 Mill ji. belaufen. Diefe Defigits redinet num der Finanz 
minifter auf jeher geicidte Weife hinweg. Gr ſtellt nämlich in der 
Eivilverwaltung, bei fortgejegter Reorganijation, eine Minderaußs 
gabe von 8 Will., bei der Militärverwaltung, und Zurüdfüh 
ber Ausgaben von 100 auf 90 Mit. fl in Aus ſicht. ferner ho 
er auf eine eg Hr der Valutenverhältniffe, wodurch an den 
—— * ar —— > Mill. fl. erſpatt wer⸗ 
en. Du zug diefer 24 Mill. rebugirt er das 
für. 1862 auf 19, für > a 25 gr . nr 
me « 

Auf dem Gotthard war feit die dee Sommer nicht fo 
rauh und ſtuͤrmiſch, wie der jepige. Im ZJuli hatte man nur 2 
helle Zage, 8 gemiſchte und 21 Rebeltage, darunter 9 mit Schnee; 
= Lem rg ug + 15f° ? am 17. Mittags), die nie 

tigſte — am 31. Morgens), fo daß an 26 ulitagen im 
Holpiz geheist werden mußte. Re . — 
Nuflaud und Polen. 

St. Peteröburg, 7, ur: Die Nachricht von Unruhen 
im Kaufafus betätigt fih. Diefelben haben in einzelnen Gebie⸗ 
ten der Landſchaft Teröf, dem früheren linfen Flügel der Kaufas 


Nein — dem laßt zu Haufe; auch Cure Flinte, die wir nicht 
braudyen werben, benn bas Wild, das wir ſuchen, fangen wir lebendig. 

Sol ih da vielleicht einen Schwanenhals oder ein Tellereifen 
mitnehmen ? 

Nein, lächelte Georg, auch das ift nicht nöthig, es gebt auf 
feine Witterung. Ich werde jept mit Euch zum Forſthauſe zurückeh⸗ 
ren. propos, Lönnt Ihr reiten? 

Reiten? ja — es foll gerade nicht hübſch ausfehen, wenn ich 
auf einem Pferde ſihe, fehte er gutmütbig hinzu, und fie haben mid 
ſchon ein paar Mal deßhalb ausgelacdht, aber ich hänge feft, Trab 
oder Galopp, und herunter bringt mid, keins. 

Defto beſſer — es wirb vom Gute aus ein Pferb für Euch bers 
auf gebracht werben. Aber eine Bedingung habe ich zu ftellen — 
könnt ihr ſchweigen ? 

Sehe ich aus wie eine Plaubertafdhe? ſagte ber alte Mann ernſt. 

Gut — ich glaube es Euch. Kein Menfd erfährt fpäter, wo 
wir gewefen — bört Ihr? —, was wir bort getan — auch nicht, 
was ich vorhin über ben Fremben mit Euch beſprochen. 

Kein Wort, Ew. Gnaden, ſagte der Alte, der zu ahnen begann, 
um was es ſich bier handle. Das Bihchen Wäſche ſtede id dann 
einfach in die Taſche. ’ . 

Ihr könnt es mir nachher Hier in meine Satteltaſche geben. 

Ew. Gnade wollen dem Schlitten felgen? 

Ja — wißt Ihr genau, welchen Curs er genommen? 

Die guädige Frau fagte, fie wolle nad Kleinmarlſtetlen, ber 


— 


fußtinie ftattgefunden. „Dem öffiziellen Beriäite zufolge waren fie 
jedoch nur von geringer Bedeutung. Eine Partei „Unzufriebener’ 
verbreitete in der Tſchetſchna dad Gerücht von einem Aufitande im 
Daaheftan und im Dagheftan von einem Aufftande in der Tichets 
fchna. Zuerſt wurben die Benoizen durch diefe Agitationen zu 
Ausfchreitungen bingeriffen. Der frühere Aul Benoi in Itſchterlen 
zu den legten gehört, die fid) dem ruffiichen Scepter unters 
warfen, deshalb waren feine Bewohner in verfchiedene andere Auld 
übergefiebelt worden. In der Nacht vom 19. zum 20. Mai nun 
verließen an 50 familien diefed Stammes ihre neuen Wohnfige 
und zogen im bie Dichten Waldungen, von mo aus fie Fleincre 
Streifgäge machten. Zur felben Zeit jammelte der frühere Naib 
von Scharoew eine Schaar um ſich, überfiel am 26. Mai mit 200 
Mann einen Broviants Transport und fpann fodann beim Thurm 
Baſchin⸗Kale mit der dortigen Garnifon und zwei Kompagnien 
aud dem Eutofimow:fort ein Gefecht an, während andere 100 
Mann gegen das Fort felbft zogen, aber durch Kartätſchenſchüſſe 
verjagt wurden. Am 3. Juli wiederholten fi die Angriffe auf 
das genannte Fort und endeten wieder zum Nachtheile ber Angreis 
. it schloß vorläufig der Aufſtand. Es find jedod die 
umfaffendften Mafregeln getroffen, um einem Wiederausbruch deis 
ſelben zu verhindern und die Frevler zu züchtigen. Zugleich wirb 
verfichert, daß die Stimmung im Dagefan cine außerordentlich gute 
ſel. Die nene Verwaltung ift dort zum Theil ſchon —*ä die 
Weges und Kommunlkationsbauten nehmen ben erwünjdten fort: 


ang. (RB) 
— Dänemark. 

Kopenhagen, 9. en Ein Armecbefehl ordnet an, daß 
fämmtlihe Infanterie Bataillone, fo wie die Garde zu Fuß voll 
ftänig mit Riffeln (gesogenen Büchſen) bewaffnet werden follen. 
— „Faedrelandet“ zuiolge tritt der frühere Unterrictöminifter Kerr 
Madvig in biefen Tagen eine Reife auf Staatsfoften an, um fi 
mit dem höheren Unterrichtsweſen in der Schweiz und in Frankreich 
befannt zu machen. — Vorgeftern gab der König auf dem Schloffe 


zu Güdsburg ein großes Feit (Baurball, Ball, Feſtmahl u. f. w.) . 


ur feier des zehnten Yahredtages feiner Wermählung mit der Grä⸗ 

An Danner. Der chemalige Minifter, Landdroft von Pinneberg, 

ert v. Scheele, war erichienen; audy der von Kopenhagen anges 

langte Konfeilöpräftdent, Herr Hall, Herrn v. Scheele's Antagonift, 

wohnte dem Feſte bei. ' 
:Bürfei. 


Die neuefte Marfeiller Poft aus Konftantinopel vom ı. 
Auguft meldet: „Dan fürchtete Zumult in Satonidi und in Aleppo; 
denjelben ift aber vorgebeugt worden. In Bodnien bericht noch 
immer große Erregung, die Anweſenheit des Großvezirs hält fie 
indejfen im Shah. Daß gegen diefen hohen Beamten ein Mordes 
fomplott angezettelt worten, ſcheint ih zu beftätigen ; durd) die Hunde 
fagen von Verſchworenen find verſchiedene Perſoͤnlichleiten kompro— 
mittirt. Mehrere Beamte find vom Großvezit gezwungen worden, 
ftarfen Schadenerjag zu leiften. Die Zahlung des Truppenfoldes 
und ber Benmtengehälter geht immer erſt fehr dürftig vor fi. 


Der um Konftantinopel auf tem Lande mohnenden Ehriften hat. 


fih eine große Angft bemächtigt; viele von ihnen fommen in bie 


Herr aber hat an bem Morgen feinen Wagen leer mit feinem Gepäd 
nah Hottweil geſchickt. 

Wißt Ihr das gewiß? 

Unten im Krug haben fie fo gefagt, und ber Kutjcher foll geſtern 
Abends fpät wieder leer durchs Dorf gefahren fein, wie mir einer 
ber Holzmacher heute Morgens erzählte, 

War es ein berrfchaftlidhes Geſchirr? 

Wohl nur ein Lohnkutſcher von Halberborf, 

Gut — wir bürfen aber trogbem feine Zeit verlieren. Beſtatigt 
fi das, jo können wir vielleicht, werm wir ſcharf zureiten, die Stas 
tion noch erreichen, ehe der Schnellzug eintrifft. Das Pferb muß 
oben fein; jedenfalls ift es ba, che Ihr Eure Sachen zuſammen habt. 
Und chne weiter eine Antwort abzuwarten, ſchritt Georg raſch zum 
Forſthauſe zurüd, wenn aud; ber Förfter nicht ba war, doch feine 
Frau davon in Kenntniß zu ſetzen, daß er bei Forftwart auf einen 
ober zwei Tage in Geſchäften mit ſich nehme. 

Barthold hatte indefien in wenigen Minuten feine geringen Vor— 
bereitungen getroffen; bald barauf fam auch das Pferb, auf bem einer 
ber Knechte herauf geritten war, und fehr zum Grftaunen ber Frau 
Förſterin, die fi den gangen Tag vergeben den Kopf zerbrach, trabte 
Barthold Hinter dem Herm von Geyfeln im ben ftillen Wald hinein, 

Bis fie die Stelle erreichten, wo fid bie verſchiedenen Wege 
„ueilten, ſprach auch Georg kein Wort, und kehrte fi nur mandmal 
ach jeinem Begleiter um, zu jehen, wie er im Sattel jah. Der 
alte Mann hing allerdings wunderliger Art auf dem Pferde, aber 


Stadt. Man hat den Verkauf ded Pulverd unterfagt, wovon uns 
cheure Maffen ſchon in Zunis aufgefauft worden waren.“ „Fuad 
aſcha hatte ben General, welder zur Zeit des Gemepeld im 

Damasdfus zu fommandiren hatte (Ahmed Paſcha), mit mehreren 

Beamten hieher geſchickt, damit fie hier ihr Urtheil empfangen follten. 

Man batte ibm das Haus feined Goͤnners, des Kriegdminifters, 

als Gefängniß angewiefen. Aber das diplomatifche Korps hat bas 

genen reflamirt und die Rüdjendung des Generald nad Damaskus 
verlangt. damit er dort bes Beifpield wegen gerichtet werde.“ 
Die Triefter Poft bringt Nachrichten aus Konftantinopel, 
die bi8 zum 4. Auguft reihen und Folgendes melden: „Zwei Schraus 
ben Kanonenboote find nad) Beyrut abgegangen, gleichyeitig ein 
Dampfer und ein Linienfhiff mit Truppen Nebit Ahmed Paſcha 
wurden auch mehrere Offiziere ſeines Korps verhaftet. Ramſit Pas 
ſcha wurde nach Salonich geſchictt, wo ein Streit zwifchen den Kons 
fuln und ben Lokalbehörden ausgebrochen ift. Dem hiefigen gries 
chiſchen Geſchaͤftstraͤger haben fi 5000 Griechen für den Nothfall 
zur Verfügung geftellt In Nitolajeff an der Mündung des Bug 
foflen zum Schutze der Ehriften im Falle türfiicher Erhebung in 
Bulgarien ruffiihe Truppen verfammelt fein,” 


Zelegrapbifcher Bericht. 

Zrieft, 10 Aug. Die heute hier eingetroffene Ueberlandpoft 
bringt Rachrichten aus Galcutta vom 5., Bombay 7., Schanghai 
16. Juli, Hongfong 23., Singapur 30. Juni. Die Rebellen haben 
Sustiheu bejegt und daſelbſt gemordet und geplündert. Die Kal 
ferlihen find emtmurhigt, die einheimiſche Bevdiferung flieht. In 
Schanghai ſelbſt hat man feine Bejorgnig Lord Eigin und Baron 
Gros find am 21. in Hongfong angefommen; die legten Trands 
portſchiffe find nad dem Norden abgegangen, ’— Aus Batavia 
vom 23. wird gemeldef: das Königreich) Banjermalifing wurbe förm⸗ 
lich mit Niederländifch> Indien vereinigt. 

Neapel, 11. Aug. Garibaldi war hier, und berieth die No⸗ 
tablen. (?) Er reidte am Sonntag zurüd. Man erwartet die 
Zufammenberufung des Parlaments. Bei Wahlen werben 19 Gans 
didaten für Annerion vorgezogen. Zablreihe Marineoffiziere vers 
weigern Garibaldi zu befämpien. (A. 3.) 

Neapel, 11. Aug. Garibaldianer verfuchten am Donnerftag 
eine Landung bei Altaftume und Gandritello bei Reggio, wurden aber 
aurüdgeworfen durch Fünigl. Truppen. Nur 200 gelandet, und 
verfolgt ind innere. Die Benölferung des ganzen Königreich® 
verblich vollfandig rubig. (Alle. Ztg) 

Konftantinopel, 10. Aug. Kaiferlidt Abmed (?) ift zum 
Gouverneur von Saida, Obman Paſcha zum Gouverneur von 
Swmyrna ernannt. 

Am Samftag den 16. Auguſt 1860 fommen in öffentlicher 
Sigung des Fönigl. Bezirfögerihts Bayreuth folgende Perjonen zur 
Aburtheilung: i 

1) Sceidler, Jchann, Gütler von Schönhald, wegen erſchwer⸗ 

ten Bergehens der Körperverlegung, 

2) Thümlein, Johann, Schäfer von Lchenthal, wegen Ber 
gehens der Körperverlegung, 


er hatte nicht zu viel von fi gerühmt, wie er behauptete, daß er 
wenigſtens feſt ſaͤße. Georg fühlte fi) barüber aud bald beruhigt 
und ließ fein eigenes Thier etwas fchärfer austraben, bis er es an 
bem breiarmigen Wegweifer zum erften Male einzügelte. 

Hier fchieden fid) die Wege; eine gewiffe Spur war aber nur 
ſchwer noch zu erfennen, ba Holz: und andere Fuhren bie friſche Schnee: 
bahn ſchon mit ihren verſchiedenen Geleifen durdzogen und gefreuzt 
batten. Eine kurze Strede aber langfam auf bem Wege nad Hotts 
'weil fortreitenb, fand. Georg bald bie garten, feingefchnittenen Hufe 
"von Georginens Pferde feitwärts von der Bahn im Schnee abgebrüdt, 
wo ber Schlitten wahrſcheinlich einer ihm begegnenden Fuhre ausge: 
wichen war, und bie Zügel, ohne ein Wort weiter zu reben, wieder 
aufgreifenb, ſchlug er den früheren ſcharfen Trab wieder ein, dem das 
alte und fteifere Arbeitspferb kaum zu folgen vermochte, 

Die Station erreichten fie aud in ber That vor dem Zuge. 
Kurze Nachfrage genügte dort, Georg zu Überzeugen, daß er fih auf 
der richtigen Spur befünde. Das Pferb, das Barthold geritten, übers 
gab er dann einem ber Leute bort, es im Dorfe einzuftellen, bie er 
zurüdfehre; fein eigenes, in zwei bazu geborgte Deden eingehüllt, 
wurde in einen ber glüdlicher Weife vorhandenen Pferbefaften geführt, 
und kaum eine Biertelftunde fpäter braufte ber Zug heran, hielt, nahm 
die Neiſenden und das ſchon bereit gehaltene Pferb auf, und ſchnob 
davon, auf feiner jchmalen eifernen Bahn, den heißen Athem in bie 
froftige Winterluft ingrimmig binausblafend. 

Fortſetzung folgt.) 





* 


iſt, 


3) Gold, Adam, verheiratheter Schuhmacher und Wächter von 
Hubenberg, wegen Vergehens der Körperverletung. 





Thermometer: und Barometer. Stand in Bayreuth. 
«Döbe über der Meeresflähe 1050 var. Auf.) 
Barometer 

nah Reaumur. (Stand im yar. Linien auf 0% 

Huguft | (Iafresmittet = -+ 6°,29.; ——— 

gut | (Jahresmittel = + — 5 Jahreomiltel = 324,22.) 

1860, |(Monatsmittel = —- 13,43.) (urenatsmittel = 324,34.) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2Ubr | 10 Uhr 
Morgens. Nam. Nachts, Morgens. Nachm. | Nachts. 
13. 141091 1 4149,65 | +92 1323,05 1323,42] 323°, 81 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SB, W. NW. — Bormittags fait bebedt, ein wenig Regen (2eU 
auf den DO’), Nachmittags und Abends bewölkt. 
Höcite Temperatur: + 15%,2. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: 79,2. 
Am 14. Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometer; — 9°,4. Bareme— 
ter: 323,43. 
Eremden:Unzgeige 
d Anfer: . Eymeß, Hüttenverwalter vom Auguftentbal; 
PORN rn anti DE * Berlin; Kiebel und Katſch, Maſer von 
Dresden; Dr. Schilling, prakt. Atzt von Bamberg; ränfel, Privarier vom 
Hanau; ai. Arsen von Evemnig; Bertholdy Gutsbefiger von Maien+ 


Thermometer 








, Kittel, Rfehhor vom Horchbeim; Kolb mir frau, Kaufmann, Schneider, 
—— ehe, Dr. Böhm und 2 Söhne, Gerichtsarzt von Nörd« 
tingen; Grau, Infoefor, und Gran, Ageut von Coburg; Frankenthal. Rene 
tier vom Berlin; Koufeute: Echmidt von Neufladı a. 4. Schmidt ven Far 

elbähof. Röder von Mainfodperm, Eugelſing von Artendorn, Kälbel von 
is Dr. Räfing, Hovofat von Bremen; v. Ammon und v. Barderill, 


stud, phil. von Göttingen; Glafer, Pfarrsifar von Geſees. 


Betanutwabung. 
Auffiht auf die Hunde betreffend. 
-. Das. Laufenlafen ver Hunde ohne Auffict zur Nachtzeit iſt auf 
das Strengfte unterfügt. { 

Da tropbem Klagen über nächtliche Nubeftörung durch Hunde 
Taut werden, fo wird obiges Verbot zur Darnachachtung mit bem 
Bemerten in Erinnerung gebradit, daß ber Walenmeifter angewieſen 
den mit bem gewöhnlichen Hundezeichen nicht verſehenen ober 
ne Machtzeit jireunenden Hund als bersenlos einzufangen, auf die 

afenmelfterei zu bringen und mur gegen cin Fanggeld von 1 fl 
dem Figenthlimer zurüdzugeben. 

Zugleich wird auf bas Verbot bed Mitnehmen der Hunde in 
Mirthshäufer ıc. wiederholt aufmerffam gemacht. 

Bayreuth, am 10, Auguft 1860. 
Der Stadt: Mapiftrat, 
Dilchert. 








Pfahler, Sekretär. 


Anzeigen. 


— Graw’fhen Buchhandlung in Bayreuth 
Bon wichtigem Inhalte und nüpfid für Jebermann if: 


TE Bom WBiederfehen 


und der Fortdauer unferer Seele nad dem Tode. 
@in Andachtsbuch für Frobe und Trauernde, 
zur Begründung wahren Glaubens und wahrer Seelenrube, nebft be: 
züglichen Mittheilungen von Brettſchneider, Dräfeke, 
und Zollitofer, 


Neunte verb, Auflage. — Preis 36 kr. 
Was zum innern Frieden dient, was im grossen Jenseits zu erwarten 


ist 
und ob und warum wir unsere Lioben wiedersehen, durüber li i 
mit Beifall aufgenommene Schrift treMiche Aufschlüsse. — 


Lriederkranz. 


Seute Probe. 
Der Vorſtand. 


Bon geftern an befindet ſich meine Wohnung und 
Verfaufslofol im Hauſe des Herrn Bierbraners 


Raub, Rr, 86. 
Herrmann Sener. 


Oelfäſſer mit hölzernen und eifernen Neifen ver: 
kauft billig bie Flabsfpinnerei. 


Gegen gute Proviſion 
werben Agenten zum Verkauf ſehr couranter Artikel geſucht. Da der 
Abſatz — namentlich in jekiner Nahreszeit — mit Leichtigkeit zu bes 
ſchaffen iſt, ſo bürfte dieje Agentur für jeden Stand paſſend jein, 
Reflectanten belieben ihre Abrefie in ber Erpebition ber Bay: 
reutber Zeitung unter ben Buchſtaben J. B. 443 franco nieberiulenen. 
Ein freundlich meublirte® Zimmer it mit Zugabe der Be: 
dienung fogleih oder bis 1. September billigft zu vermiethen. 
Näheres in der Höretb'ihen Buch - und Steindruderei, 
Für einen ledigen Herrn iſt eine freundliche menblirte Wohnung, 
mit allen Bequemlichleiten eingerichtet, bi8 1, September zu vermiethen 
Näheres in der Erpebitien der Banreutber Zeitung 
Marimitiang-Strage Ar. 6 ift cin meublirted Jummer mit Alloven 
zu vermiethen. 
Kine Bupferne Blafe, welche circa 2 Gimer hält, fait nen, 
ſammt Helm umb Küblrebr ven Zinn, fteht zu verkaufen. Wo? 
fagt bie Frpeditton der Bayrenther Zeitung. 
Eine jtille Familie ſucht ein Lis zwei Yareinfchüler in Keit und 
Logis zu nehmen. Gute Bebandlung wirt zurelichert 

















Dem mit ven 15. Hugujt 1860 in’® Leben tretenden Fahrplan eninchmen wir folgende Zuge: 


Bapreutb-Neuenmarft. 


a BE a 8 EEE 
Berantwortliher Redakteur; Milhelm Schüller, 


ZERO — — — —— 


Keucenmarft- Bayreuth 
Nachts. 


Morgens. Vormittags. Nachmittags. Abende, Morgens Vormittags. Nachnmittags. 
Bon Bayteuth 5 35 955 155 640 Bon Nenenmarft 8 15 ı1 20 3 40 10 39 
In Reuenmarkt 6 26 10 45 2 45 „30 In Bavyreuth 5 12 10 4 30 1120 
Neuenmarft=: Hof * 
Eilzug⸗ VPoſzũge Guͤterzüge mit Perſoucu-Beſoörderungen. 
Nachmittags. Nachts. Mergens. Nachmittags. Abends. Morgens Nachmittagẽ. 
Bon Neuenmarlt 310 12 52 750 3 20 6 40 1 — 4 30 
Morgens. WBormittags. Nbente, Rachts. 
In Hof 4 45 — 10 — 6 50 10 10 FT) 835 
GofeReuenmarft - 5 
Eilzug Poſtzʒuge Guͤterzuge mit Perſenen-BVeförderungen 
Vormitiags. Nachte. Abeuds. Morgene Morgens. Abende. Mittagẽ 
Bon Hof Be ar ae El are 930 25 535 3 835 ‘30 12 
In Neummalt © > 2 2 ne 1 3 230 740 6 20 1235 10 20 3 30 
T Neuenmarkft:Bamberg- Münden und Neuenmarkt-Bamberg-Frankfurt, 
Eilzug: Poftzüge. Güterzüge mit Perfonen = Deförkerunge, 
Vormittags. Nachts. Abende. Morgens. Nachmittag. BER, 
euenmarlt x... + u IE? 235 745 6 35 12 
PN i Rachmittags. Morgens. Nachts. Vormittags. ——— —— 
n Bei une ee Be 110 8 — 10 10 11 5 
— Nachts. Nachmittags. Vormittags. Nachmittags. wer Morgend. 
m Münden « «+ aa er ER A u 940 340 810 ı 30 : = 
3 . Abends, Mittage. Morgens. Vormittags. Nachtäs. Morgens, 
7 40 J 6 20 11 40 940 — 


Gebrudt bei Heine, Höreth in Bavreuid 


——— — — 


Salzburger Bahn ging geßern in pompöjer Weile 


von Modena Die allerhoͤchſten 


Tie Zeitung erſcheint 

5 täglich. 

Zu beziehen durch alle 
Volämter des Im 
und Auslanbet. 





— — — — — 
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Bayreuther Zeitung. 


Zahrgang 113. 


Preis zur om Jabr- 
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Deutf$lanb 

Arc. Die eier der Eröffnung der München: 
Münken 13 Aug Fe — — 
Ordnung vor fib: Schon vor 6 Uber hatten fi die Theilnehmer 
im großer Galla im Bahnhofe eingerunden, deſſen Innetes mit uns 
zähligen Fohnen in ten farben Bayerns und Dejterreiihd, ‚mit 
Feſtons und Laubgetwinden, Medaillons der durch Die Bahn eins 
ander näher gerücten Städte geichmädt war. Im Innern ber ges 
jdsmaktvoll aufgepugten Einſteighalle an der Rüdwand des bisheri⸗ 
gen Reſtautationslotales erhob ſich ein prochtvoll deforirter Hoch⸗ 
altar, auf der einen Seite der königliche, auf der andern der. erz⸗ 
Hiichöflihe Thron unter einem Baldachin Schon vor 6 Uhr er: 
Äcienen IX ff. HH die Prinzen Kuitpol® und Malbert, Ludwig 
und .Garl Theodor und mit dem Schlag 6 Uhr Se. Maj. König 
Mar in Feldmatſchalls⸗ Uniform, umgeben von den General: und 
Flügeladjutanten. Nun begann Die von Sr. Er. dem hochw ‚hen. 
Eriihof mit Inful und Stab celebrirte Meile; als dieſe beendet 
und das „Domine fac regem nostrum Maximilianum‘“ angejtimmt 
war, famen auf 5 Schicnengeleiſen gleichzeitig 5 herrlich gegierte 
Rofomotive langſam gegen den Altar bin und empfingen Die tirch⸗ 
liche Weite. Der Eindrud. war ein feierlich erhabener. Nach ‚einer 
kurzen Anrede bed Hrn. Erzbiſchofes umd einem Gebete ſezte ſich 
bald darauf der Feftzuig mit 15 reich geſchmüctten Wagen ın Be: 
wehung, dem’? Lokomotive vorgefpanut waren. Eine Viertelſtunde 
ter Leruieß ‚der gieite Zug mit Sr. Maj, dem König, den fat, 
Petngen und. dem glängenden Geſolge den Bahnhof; die längs der 
Babn verfummelte große Menſchenmenge begleitete denſelben ımır ort: 
gejegten, begeifterten Hochrufen; die pracptoollen, reichen Könige: 
Mägen erregten bie ‚lautete Bewunderung. Wen Münden aus Die 
ganze Linie entlang wurden die beiben Feſtzuge an Den ſchoͤn ge⸗ 
ſchmückten Stationen vom der Geiſtlichleit, den 
ieuten mit Hochrufen und Freudenſchuſſen begrupt. In den größeren 
Orten bildete tie Landwehr Epalier und in Prien waren Die Ge⸗ 
birgajcügen mit Muſik aus gerückt. Auf der Station Holzkirchen 
hatte Se. fol. Hoh. Vrinz Karl den Königö= Zug beitiegen. Kur 
vor bald 12 Uhr erfolgte die Anfunft bes Mündener Zuges in 
Salzburg und bald darauf des Kaiſets, den der Ergherzog = Statt» 
halter vom Tyrol empfing. Um } auf 12 Uhr begrüßen die Kanos 
nen der Weite Ealgburg Se. Maj. den König Dar von Bayern, 
Ein 'öfterreichifches Muſitkorps jpielte die bayeriſche Nationalhymne. 
Der Kaifer eilte auf den König zu und die beiden Monarchen bes 
willtommten fi unter den Hochtuſen der verfammelten Menge. 
Den SKalfer umgaben fünf Erzherzoge, batunter auch der Herzog 
Herrihaften begaben id num in 
eine im Bahnhofe errichtete Kapelle, wo Die Legung eines Schluß⸗ 
ſieines der Euſabeth-Weſtbahn in feierlicher Weiſe vorgenommen 
wurde. Nach Beendigung dieſer Feſilichteit infpigiete König Mar 


‚an der Seite des Kaiferd die in Sry 


den Beamten und Land— 


aufgeftellten 
Truppen. In dem glänzenden Gefolge fonnte man die 
jten Uniformen bemerken und zogen namentlich die mu 
Huſaten und Magnaten in ihren reihen Ratlonalloſtümen bie-Muf: 
merffamfeit auf ſich. Die Höhiten Herrihaften begaben 
auf zu einem Feſimahle im Bahnbofe, wobei die bereits 
ten Zoafte auggebracht wurden: 

Die Mündener und Wiener Gäfte wurden duch ein Diner 
in einen prächtig beforirten Bau nächſt dem Bahnhofe auf Koften 
der Weſtbahn-Geſellſchaft fetirt. Gegen Ende des Mahls erſchienen 
daſelbſt auch der Kaijer und König, und wurben von der Berfamms 
lung mit ſtütmiſchem Hochtufen begrüßt. Als Andenken an biefen 
fefttichen Tag erhielt jeder Gaſt ein fchönes Album zum Geſchenk. 
Bon der Deforirung bes Bahnhofes it namentlich die Inſchrift eines 
Zriumphtogens aufzuführen; „Hetzlicher Willlomm von der Alpftabt 
Salzburg * — Nachmittags 3 Uhr trat man Lie Heimfahrt nad 
Münden an. Der Königezug folgte erit halb 5 Ube nad. Wäh- 
rend bie Nachmittags der freundlichftie Eonnenfhein „glänzte und 
die Salzburger Berge magiſch beleuchtete, fam gegen 4 Uhr” ein 
Wewitter mit Hagel und Schnregeflöber angezogen. In kurzer zei 
war die ganze Gegend vor und um Traunſtein in ein weißes Ge— 

Vor halb P Uhr straf der Salzburger Feſtzug und 









wand gebüllt. 
eine halbe Stunde fpäter der Königszug im biefigen Bahubofe ein; 
vor bemjelben und in ben nächſten Straßen bildeten viele taufend 
Menſchen Spalier, wilden denen viele hundert Wägen die Heim 
gefchrten und die fremden, Gäſte, welch' leptere am Babrihofe don 
Wagijtrate Mitgliedern mit Quartlerkarten verfchen wurden, indie 
Stadt braten. Die Schüßenjteape war fpärlid beleuchtet, wahr: 


ſhemlich um ‚das bengaliſche Licht, von welhen der Bahnhof ab⸗ 


wechſelnd erglängte, nicht ‚zu werbunfeln; . man Fontte, Daher die 
nad) der Stadt Zichenden nicht fehen, geſchweige giteh en; ehenfo 
wenig werden Diefe Lie verfibiecenen Flaggen an ten Häuſern der 
Schügenfticafe wahrgenommen haben. An Bahnhöfe war ein Bar 
taillon des InfanteriesLeibregiment® aufgetellt mit einem Muſil- 
forps, Das bei Anfunft des Königözugs die öſterreichſſche National 
bymne jpielte, die Tas Publikum wit ſtürmiſchem Hochrufen beglets 
tete. In einem ſechsſpännigen Wagen fuhr Kaifer Franz Joſeph 
mit unjerem Könige nad ber Mefidenz; daran reihten ſich die Hof: 
farojjen mit den kal. Bringen und der glänzenden Suite. Am Fuße 
der Kaifertreppe in der £, Reſidenz wurden bie Monarchen vom 
großen Gortöge empfangen. Das Familien: Souper wurde in den 
Appartements J M. der Königin eingenommen. Wiener Gäfte 
verfammmelten ſich bald nach ührer Ankunft im Rarhhaus- Saale zu 
dem vom biefigen Magiftrat ihnen veranftalteten Feſte. 

Ueber das heutige Feſtmahl im Sladpalaft, dad prachtvoll 
werden wırd, find dem Müncener Boten intereffante Details zuge⸗ 
fommen. Im Tranusſept ift ein Rieſenzelt aus Bändern und Guirs 
landen aufgejtellt. Im Halbkreis um die Fontaine, in einem Wald 


Fenilletom 


Der KKuuſtreiter. 
Novelle von Friedrich Gerſtäckr. 
(bortiegung.) 

An Altona herrſchte ein veges Leben, und der alte Forſtwart 
Barthold fehritt ftaunend an Georg's Seite durch bie menjdengebräng: 
ten Strafen. Das war eine Stabt — bas mar ein Treiben und 
Schleben durch einander, und was für koſtbare Waaren überall — 
ber Alte wäre am liebften vor jedem Schaufenfter ftehen geblieben, 
immer Neues anzuftaunen und zu bewundern. — Unb aus biejem uns 

cheuren Gewimmel von Menfdien, wo es, wie bei einem Bienen⸗ 
hwarm, herfiber und hinüber fuhr, jollte er den einzefmen Fremben 
herausſuchen, ben er braußen im Walde gefehen? Der Kopf jhmin: 
delte ihm fchon, und er ging bie eriten Stunden wie in einem Traum 


Georg, der ihm freilich begleitete, befand, ſich ebenfalls im furcht⸗ 
barer Anfregung — freilich aus eimem ganz anberen — umb 
mußte ſich deßhalb Mühe geben, wenigſtens die äußerfte Faſſung zu 


bewahren. Hatte er doch fein nächſtes Ziel, ven wahrſcheinlichen Au: 
fenthalt feines Kindes, feiner Joſephine jet erreicht — aber wo fie 
finden im der großen Stadt — und wenn gefunden, wie fie dann 
fi retten ? R 

Geftern Abends war er, aber zu jpät, um noch irgend welche 
Nach forſchungen anzuftellen, mit feinem Begleiter in Hamburg einge: 
troffen, und heute Morgens hatte er vergebend auf ber Polizei in 
Altona angefragt, ob zwei Damen, eine Frau von Genfeln unb eine 
Frau Georgine Bertrand, angemeldet wären — man wußte bert mod 
nichts von ihnen. Den Namen bes Entführers kannte er ja bie jegt 
noch nicht. 

In der Nähe des Eirfus durfte er auch nicht wagen — ih — 
wenigitens am Tage — bliden zu laffen, denn er blieb bort zu jehr 
ber Gefahr ausgeſeht, von einem feiner früheren Leute, vieleicht gar 
von dem alten Mühler ober Karl, erfannt und verrathen zu werben. 
Georgine wäre in bem Augenblide gewarnt werben und jein ganzer 
Plan vernichtet, jede Ausſicht auf Erfolg zerſtört geweſen. Da wurbe 
als er eben nach Hamburg hinüber wollte, dert ben Abend abzuwar— 





‚ von Bäumen und 


bie Auskunft, bie er darüber erh 


Hangen, befinden fih 12 große Tafeln für 
600 Gedede. Dad Mahl beftcht, abgefehen von Eid, Deffert und 
Gafe, aus 14 Speifen mit Terlel Weinen. Im noͤrdlichen Flügel 
des Gebäudes beftehen 4 Küchen, jede mit 2 großen Herden, in 
jedem Gerd 4 Brats und 1 Badrohr; außerdem 2 große Keſſel, 
um 600 Portionen Suppe zu fohen. Im Freien befindet fih ein 
roßer Bratofen mit paralell laufenden Bratjpießen, die durch eine 
HRafcıine bewegt werden; daneben cbenfalld im Freien ein Ricfens 
feffel, im welchem 50 Pudbings getocht werden (1 Pudding für 
12 Perfonen). Ferner 2 große Spülfüchen mit fünftlihen Waſſer⸗ 
feitungen. Weiters ift ein Eidfeller mit einem Worrath von 1000 
Flafhen Champagner errichtet. Die Bedienung beforgen 60 Speijes 
und 40 Beinfeliner. Die Leitung von all diefem führt. Hr. Ammon, 
Pächter des Hotel? „zum Bayeriſchen Hofe. Alles zum Feſtmahl 
gebrauchte Service ift neu; 4000 Gläſer fiehen parat. 

Se. Maj. der König haben geruht: unterm 26. Juli dem 
Stabtfommandanten von Augaburg, Generalmajor ®. v. Jordan 
für mit dem 9. d. chrenvoll zurüdgelegte fünfzig Dienftjahre das Ehren⸗ 
Freuz des Ludwigsordens zu verleihen; den ärztlichen Praftifanten 
(ältere Eruennung) F. Köck vom Feitungd:Gougernement Landau 
zum Unterarzt zu befördern ; dem Unterlieutenant M. Frhen. v. Maus 
henheim genannt Bechtolsheim vom 2 Ehen :Reg. die nad 
aefuchte Entlaffung aus dem Heere mit dem Charafter ald Unter: 
lieutenant & Ia suite zu bewilligen; unterm 27. Juli dem Megis 
mentötambour 2. Morig vom 4. Inf.-Reg. das filberne Ehren: 
zeichen des Verdienſtordens ber baheriſchen Krone zu verleihen; 
unterm 29. Juli dem Unterquartiermeifter B. Römer von ber 
Stadt-Gommandantfhaft Augsburg für mit 1. d. ehrenvoll zurüds 
gelegte fünfzig Dienſtjahre das Ehrenfreuz des Ludwigordens zu 
verleihen; dem Regimentdarzt Dr. 2. Zoe von ber Eommandant- 
haft ded Invalidenhauſes die Erlaubnif zur Annahme und zum 

ragen bed Ritterfreuged des kaiſ. öſterteichſſchen Franz-Joſeph⸗ 
Ordens zu ertheilen; den Unterlieutenant M. Augler von ber 
Sarnifond = Compagnie Nymphenburg in den Ruheftand zu verjes 

en; den temp penf. Hauptmann G. v. Bary auf weitere brei 
Kr im Rubeftand zu belaffen; dem penf. Untergeugwart Mid. 
Rettenberger die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Heerverbande 
mit theilweifen Penfionsfortbezug zu beroilligen ; den Unterlieutenant 
2. Herrmann von der Fuhrwefendivifion ded 1, Arts Reg. in 
Folge Etkenntniſſes des General: Auditoriatd aus Strafe zu ent: 
tafferzumeern S. Mergeft das Dienſtest auſchgeſuch ber Untertiettes 
nante C. Strip! vom 6. Jäger: Bat. und M. Saalmüller 
vom Inf.⸗Leib-Reg. zu genehmigen, demgemäß erfteren zum Inf.⸗ 
Leib⸗Neg. und legteren zum 6. Jäger-Bat. zu verfegen; den Regie 
mentsaftuar R. Winter vom 13. Anf.=Reg. zum Unterquartier- 
meijter, dann bie Unteroffigiere H. Krautblatter von der Gens 
darmerie= Compagnie von Oterfranfen und 3. Heidenthaler 
vom 1. Art.:Reg. zu Negimentsaftuaren in provif. Eigenfhaft, er: 
fleren im Inf.Leib:Reg-, legteren bei der Zeughaus » Haupt= Diref- 
tion (Gieh- und Bohrhaus) zu befördern; dem Junker Zav. Pans 
tuder vom 3. reit. Art.-Reg. die nachgeſuchte Entlaffung zu bes 
willigen; den temp. penf. Unterfleutenant A. Bürger bleibend im 
Ruheſtand zu belaffen; unterm 5. Nuguft dem Major a la suite 
6. Frhr. v. Guttenderg für im Militärs und KHofdienfte ehren⸗ 
voll zurüdgelegte fünfzig Dienftjahre das Ehrenfreuz ded Ludwigs 
ordens zu verleihen; dem Hauptmann M. Grafen v. Leublfing 
vom Beneralquartiermeifter Stab die Erlaubniß zur Annahme und 
zum Tragen des Comthurkreuzes 1. Glaffe des f. fpanifhen Ordens 


Carls bed IH. zu eriheilen; ben temp. penf. Regimentäarzt Dr. 
Krauß auf ein weitered Jahr im Rubejtand —— e: 
Berlin, 11. Aug. Was verihiedenen Blättern über einen 
in Paris verhandelten Vertrag zwiſchen Schweden und Dänemark 
gemeldet wird, it wohl auf Folgerungen zu beichränfen, welde 
man aus ber ihnen befannten ſchwediſchen Girfularnote in Betreff 
ber Herzogthuͤmer SchledwigsHolftein und aus der Afammenfumft - 
der Könige von Schweden und Däncmarf gejogen haben wird. 
Gerüchte über die Beabſichtigung einer ſolchen will aud der 
Nord fennen, welcher aber binzufügt, die Abſicht jei am dem lcbs 
haften Widerftande der ſchwediſchen Prefie und Bevölkerung ges 
ſcheitert. Hier iſt durchaus nichts von einem berartigen Vertrage 
befannt. — Die Zufammentunft des Pring » Regenten mit dem 
Könige Leopold von Belgien in Dftende fell die befriebigendften 
Refultate ergeben haben. . Schon aus den Weußerlickeiten, dem 
feierlichen Empfang des Regenten bei feiner Anfunft und dem von 
König Leopold zu Ehren des Regenten veranftalteten Feftmahl, 
durfte man auf eine höhere Bedeutung des Zufammentreffend ber 
beiden erfahrenen Regenten jchliefen. Wenn einige Blätter ein 
Vergnügen daran finden, die Reife des Megenten nad Gbalens 
Immer von Neuem auf Tapet zu bringen, fo ift dagegen nichts 
Eine Unrichtigfeit wird nicht durch häufige ie derholung 


su jagen 
"zur brheit. Es it nicht mur bis jept von einem Beſuche des 


egenten in Chalons gar feine Rede, fondern aud in hohem Grade 
unwahrſcheinlich, daß felbit eine Anregung von franzöficher Seite 
dazu führen würde. Unrichtig ift auch die Angabe, da ſich Preu⸗ 
ben in Teplig anheiſchig gemacht habe, eine Ausföhnung en 
Deflerreid und Rußland berbeigufühten: von dem Berbältmiß tiefer 
beiten Staaten foll in Zeplig gar feine Rebe gewefen ſein. So 
läßt fih die Suddeutſche Zeitung berichten. Dagegen wird bem 
Nürnberger Korrefpondenten aus Berlin, 12. Auguit gefchrieben : 
Die Reifen des Prinzs Regenten nach Chalons und Warſchau find 
jept außer allem Zweifel, Sie wetten die Politiker weniger als 
die Zufammenfünfte in Baden und Xeplig intereffiren. Cie find 
reine Hoͤflichteitsbeſuche, und Deutſchland braucht fi wegen beiden 
nicht zu beuntuhigen. Zwar gibt es Leute, welche von der Schlaus 
heit des Kaiferd Napoieon fo ganz abſonderliche Vorftellungen ba= 
ben, daß fie für die Grundfäge jedes deutſchen Fürjten fürdten, der 
nur einen ne. mit dem Manne in Berührung fümmt, ben 
viele Leute in Deutſchland fo gefällig find für groß zu halten. Aber 
dem Prinz Regenten ein Echo bonopartiſcher Jbeen abzulocken, dürfe 
felbft einem Machiavelli fhmer werben. Roc geringer (?) als bie 
Zufammentunft in Chalons ift die in Warſchau anzuſchlagen. So⸗ 
weit e8 Hm. v. Schleinig moͤglich ift, hat er ſich von ruſſiſchen Eins 
flüffen freigemadht. Nicht Breslau jondern Zeplig ift eim Markt 
ftein der A Politit. Das Wenige, mat Rußland bei den 
jüngften Pariſet Konferenzen an Oppofittion gefunden, ging von 
Preußen und Defterreih aus, 
euer 10. Aug. Bon bier aus ift heute eine mit 
371 Unterſchriften verſehene Eingabe an den Aueſchuß der Stäns 
deverfammlung abgegangen, um Aufredhthaltung der durch Die Her⸗ 
Er Ulrich und Chriſtoph von Würtemberg garantirten evangeliichen 
teiheiten, — dem von der f. Regierung mit dem Papſt 
in Rom abgeichloffenen Konkordate, und um Bermwerfung dieſes Kons 
forbatd mit allen denjenigen Beitimmungen, welche der garamtirten 
cvangeliſchen Freiheit widerſprechen. (Schw. M.) 
._ Dem Reuterjhen Burcau wird aus Wien berichtet: „Die 
öfterreichifche Regierung wollte, fowie auf der parifer Gonferenz das 
— —— — — —ñ m e —S — — 





ten, ſeine Aufmerkſamkeit auf große Zettel gelenkt, die ein junger 
Burſche an ben Eden anklebte. Ein Holzjdnitt oben darüber — eis 
nen Reiter zeigenb, der mit fieben Pferden babinflog — ließ feinen 
Zweifel, zu welcher Borftellung, und Georg trat, zittern vor Angit 
und Erwartung hinan, dem gefuchten und doch gefürchteten Namen 
feines Weibes — jeined Kindes darunter zu finden — umb er Hatte 
ſich nicht geirrt. Der Name Georgine Bertrand fand allerbings nicht 
auf dem Rettet, aber die pombafte Ankündigung eines neuen Gaftes, 
einer Madame Georgette mit ihrer Tochter Mabemoijelle Georgette, 
Tief ihm fast Feinen Zweifel, daß Frau und Kind fon am biejem 
Abend, wenn auch unter anberem Namen, im Cirkus wieder auftre: 
tin würben, 
Vorſichtig ſuchte er jeht — Wohnung zu erfragen, aber 
elt, machte ihn wieder irre, benn 
diefe lautete dahin, daß Madame Georgette, bie neue berühmte Kunft: 
reiterin, in Royazet's eigener Wohnung abgefliegen fei und ein Duar: 
tier bezogen habe, und ber Mann, ber ihm bieje Auskunft gab, fehte 
aus freien Stüden hinzu, es hieße in der Stadt, Monfienr Royazet 
Habe das felber geäußert, die Dame fei feine ihm beftimmte Braut, 
Wer dann hatte Georginen entführt? Royazet felber? Die Bes 


ſchreibung des Mannes, die der alte Forſtwart gab, paßte nicht dazu, 
auch follte Ropazet, wie er hier leicht erfragen konnte, Altona bie 
legte ganze Woche mit feinem Schritte verlafien haben, 

' Die Unruhe, hierüber Gewißheit zu erhalten, peinigte ihn zuletzt 
fo, daß er beſchloß, über Tag anf gut Glück hin bie Stadt zu durch⸗ 
ſtreifen, vielleicht bier zufällig dem Entführer zu begegnen und ihn 
bann zu zwingen, ihm Rechenſchaft zu geben. 

Einmal freilich ſchoß ihm ber Gedanke durchs Hirn, —— ſel⸗ 
uten, mit 


rechnen — und doch blieb das ſeine letzte Hoffnung 
dere ſehl ſchlug. 

Heute Abends wollte er ſelber den Circus beſuchen — unkennt⸗ 
Kid machte er fi) leicht auf nidt auffällige Weiſe durch einen breit: 
tänderigen Hut, eine Brille unb eimen um das Kinn gelegten Shawl, 
und bort Tonnte er mit eigenen Mugen ſehen, in wie weit jeine Be: 


1 


mip der: Öfterreichifchen Intervention in Syrien feftgeftellt wat, 

F Bataillon tiroler Jäger mit dem Linienſchiff Kalſer mad Aleppo 
ſchicken. Nachdem jedoch die Pforte dem oͤſterreichiſchen Kabinet ofs 
fgiell die Verſicherung gegeben hatte, daß Fund: Paſcha ſich, den 
meweften Berichten nad, verbürgt habe, Syrien ohne Beiſtand ftem: 
der Eruppen zu beruhigen, wurde obiger Plan a 

Aus Berona vom 7 Aug. ſchreibt man der „Preffe’: „An 
den Mitteln, einen allenfallfigen Angriff auf Venetien mit Energie 
abzuweife, wird unausgeſeht gearbeitet. Es iſt hier bie Rachricht 
eingetroffen, ‘daß in der Zombartei ein 30,000 Mann ſtarkes Lager 
errichtet werde; wie man glaubt, bürfte- öfterreichifcherfeit® mit ge— 
eigneten militärifhen Maßregeln längs der Polinie geantwortet wer: 
den, da die Minciolinie ohnedied hinlänglich geſchüßt und beſeht ift. 
Die Flotille auf dem Gartafee iſt neu organifirt und entſprechend 
vermehrt worden, ſowie eine angemeſſene Anzahl vortrefflich konſttu⸗— 
irtet Kanomenboote für den Worpeitens und Patrouillendienft in 
Verwendung gebracht. Dan ift bier auf ernſte Ereigniffe, welche 
fi) noch im Laufe diefe® Jahres creignen könnten, gefaßt; es wer 
geht beinahe fein Tag, an weldem nict von Seiten unferer Nadı- 
barn verfucht würde, uns Uebles zuzufügen oder und zu neden.’ 

Aus Peſth vom 9 Aug. wird der Morgen-Poſt geichrieben : 
„Es furfirt hier heute eine wunderbare Geſchſchte. Es ſoll mim: 
lich kürzlich im Eriau eine Kifte angefommen fein, welde in Fume 
anfgegeben wurde, durch die Wermittelung eine® biefigen und eines 
erlauer Spediteurs ging und an den Exzbifchof von Erlau addreffirt 
war. Beim Oeffnen der Kifte fand man in derfelben eine in Vers 
wefung bereit übergegangene menfchliche Reiche, eine hermetifch ver⸗ 
ſchloſſene Büchſe und einen Brief mit den myſtetiöſen, an ben Kir: 
henfürften gerichteten Worten: „Der beiliegende Todte ijt der Mör— 
der, welcher beſtimmt gewelen, den Kern Erzhifchof zu töten.‘ 
Die Angelegenheit ſoll bereit® bei ter Gomitatöbehörde in Unter 
fuchung gezogen fein.” ’ 

Italien 


In Marfeille will man nah Briefen aus Neapel vom 7. 
Auguft die Nachricht erhalten haben, dab Baribaldi am Sonn: 
abend den 4. dort eingetroffen und am Paulifippo and Land ges 
fliegen fei, um mit den Norabilitäten der Narionalpartei eine Konz 
ferenz abzuhalten. Er fehrte am Eonntag den 5. nach Sizilien 
zurüd. Als Refultat der Berathungen wird angegeben, daß Gari— 
baldi mit der Landung in Neapel warten foll bis ihn dad Parla— 
ment, Dad demnächſt aufammentritt, feierlich dahin eingeladen ha— 
ben wird. Wie es fcheint, gibt fih das Nationalfomite der Er⸗ 
wartung bin, daß in dem Parlamente die Annerioniften in bedeu— 
tender Majorität figen werden; auch verlautet bereitd, daß unter 
den Wahlfandidaten die heimgekehtten Flüchtlinge und Verbannten, 
welche ſich offen für die Annerion ausſprechen, überall den Vorzug 
erhalten. Die Wahlen follten am 10 Auguſt beginnen; die Zahl 
der Abgeordneten, die nad dem Wahlgeſetz von 1848 gewählt wer⸗ 
den, beträgt 16%. Das liberale Wahlkemité tft, wie ſchon erwähnt, 
überaus rübrig. 

Was die Stimmung des neapolitanifchen Heeres im Allgemeinen 
anbetrifft, fo berichtet ein Zuriner Korrefpondene der „N.-3.“, 
daß nach ſehr zuverläffigen Angaben die Regierung bei ausbrechen⸗ 
dem Kampfe nur auf wenig Regimenter rechnen Dirfe. Der Name 
Garibatdi’d übte wine — Wirkung auf die Soldaten aus, wel: 
che dadurch erhöht wird, daß der Aberglaube fich Ind Spiel miſche 
und von den geheimen Führer der Bewegung geſchickt benugt und 
audgebeutet werde. So habe die Unmiffenheit des Bolfes, die von 


fürdtungen. gerechtfertigt feiem Bis dahin litt es ihn aber micht, bie 
Zeit ruhig und gebulbig abzuwarten, fein Blut kochte und wallie im 
ben Adern, und Straße auf und ab — mur bie unmittelbare Nähe 
bes Circus angſtlich meidend — zog er mit feinem auf bem ungewohn: 
ten Steinpflajter ſchon lange müde geworbenen alten Begleiter der 
und bin, fich felber nicht einmal ganz Mar babei, was er mit bem 
Entführer aufangen folle, wenn er ihn wirklich traf. 

Aber auch diefe Sucht mußte er endlich als vollftändig hoffnungs: 
108 aufgeben, denn Bartholb leiftete ihm barin nicht einmal die Dienfte, 
bie er von ihm erwartet hatte, bie ganz ähnliche Kleidung 
fo vieler Taufende namlich fortwährend getäufcht, hielt ex bald Den, 
bald Jenen für den Gefuchten, und brachte Georg baburd ein Paar 
Mal jo in Derlegenbeit, daß er froh war, durch irgenb eine Eutſchul— 
digung von fälſchlich angeredeten Petfonen abzufommen. 

Sein Quartier hatte er in Hamburg bezogen und bort fein Pferb 
eingeitellt, und babin begab SE ſich endlich wieber mit dem Forſtwart, 
ben einbrechenden Abend und “bie Stunde ver angefündigten Berftellung 
ab zuwarten. 


Der Abend kam, un Georg, in einen alten Mäntel gehüllt, 
nahm für fi und den Forftwart zwei Sige auf dem dritten Plate, 


dem Abſolutismus genährt und unterhalten wurbe, weil fie feinen 
Zweden günftig ſchlen, ſich jegt gegen daſſelbe gervendet. uerft 
— fagt diefer Turiner Brief in feiner Schilderung der neapolitahis 
den Armee — zuerft bat. unter ben nmeapolitanlihen Soldaten 
Baribalvi für den Sohn des Teufeld gegolten, „dann fagte man, 
er fei von dem Teufel gezeugt und von einer aeboren ; 
bann behauptete man, daß er der Bruder der heil. Rolalla fel, Laß 
diefe Heilige ihm einen Tallsman geſchenkt habe, der. ihn unbes 
fiegbar macht, zulegt, daß er der theuerfte Sohn des heil. Januario 
und daß deſſen Blut in feinen Adern koche; der Erzengel Michael 


babe ihm einen Stern auf die Stirn gefept und leite ihm b 
zum Siege umd dergleichen. Daß ſolche Emählungen 26 ent⸗ 
zändbaren und abergläubiihen füblihen Phantaſien einen großen 
Eindruck maden, ift außer Zweifel, e8 gibt aber aud noch poſi—⸗ 


tioere Einwirkungen, und felbit unter den Soldaten, welche fonft 
ſich tapfer für den König fhlagen würden, herricht keine Zunerficht, 
denm ſie fagen, daß alle ihre Dffigiere Carbonari feien und fle vers 
vathen; dieſe Meinung wird durch die vielen Entlaffungen und 
Deiertionen noch mehr beftärft. Wenn daher Garibaldi auf dem 
Feſtlande wirtlich erſcheint, jo dürfte er trog ber getroffenen Ver— 
theidigungsanftalten doch nur wenig ernften Widerftand finden, mohl 
aber von allen Seiten Unterftügung und günftige Aufnahme. 

Das „Pays meldet: „Die Nachricht von der Landung 1500 
Mann der garibaldifchen Armee in Galabrien wird heute von glaub⸗ 
würdigen Depeſchen widerlegt. Indeß erwartet man mit ſedem 
Augenblick einen Angriff der garibaldiſchen Freiſchaaren auf Galabrien, 
um eine Schwenfung zu veranlaffen und den König Yon Neapel 
zu zwingen, die Hauptſtadt von Truppen zu entblößen. ne Des 
peſche aus Eicilien ſpricht von großen Vorbereitungen Garibaldi’s 
zu einem Ginfalle in Neapel. an verfihert, amoriciere würde 
in diefem Falle den Angriff, den auch er dann befürchten müßte, 
wicht abwarten, fondern jelbft dazu übergehen, fobald Baribaldianer 
in den Abbruzzen fihtbar würden. 

Das Schreiben, welches Garibaldi an die Königin Wiftöria 
gerichtet und durch den Fürften Pandolfini San Giufeppe in Lon— 
don hat überreichen laſſen, lautet: „„‚Majeftät! Durch meine Pflicht 
gegen DaB italienifhe Vaterland berufen, deffen Sache in Sicilien 
zu verteidigen, habe ich die Diktatur eines edlen Voikes übernoms 
men, das nad langwierigen Kämpfen nidt® wünſcht, ald an einem 
nationalen Reben, fowie ander Freiheit unter dem Scepter eines 
hochherzigen Fürften, dem Jtallen fich anvertraut hat, Theil nehmen 
zu Dürfen. Der Abgefandte, welcher Ew. Maj. ſich im Namen der 


“im diefem Lande errichteten proviforiihen Regierung vorftellt, macht 


feinen Anfprudy Darauf, einen befonderen und unabhängigen Staat 
—* aber ex erſcheint ald Dolmetſcher der Gedanken und 
Gefühle von dritthalb Millionen Ztalienern. Kraft dieje® Mechtds 
titel® erfuche ih Em. Majeftät, daß Sie geruhen mögen, ihn zu 
empfangen und, indem Sie ihm eine Audiem bewilligen, ihm eim 
geneigtes Gehör zu ſchenken, um welches er Ew. Maj. zu Gunften 
diefed [chönen und edlen Theiled von Stalien ehrerbietigit erfuchen 
möchte. Palermo, 22 Juni 1866, Baribaldi. An Ihre Mai. 
die Königin von Großbritannien und Irland. u 
Sranfreic. 
Paris, 11. Aug. Wenn der Kaifer in feinem Briefe an 
Perfigny behauptet, daß die franzöflihe Armee feit Louis Philippe 
faum vermehrt worden, jo wird dagegen in den Befepeömotiven zur 
Verftärfung des Generalſtabs die bedeutende Erhöhung der bewaff: 
neten Macht (ſeit 1831) ald Hauptgrund angeführt. Gegenwärtig 
— — — e úñDj—— —— — — — — 


dort keinerlei Gefahr ausgeſetzt zu fein, erfanmt zu werden. Und mit 
welchen Gefühlen wohnte er bem ne bdiejer Voritellung bei — 
mit welcher furdtbaren Bein war er Zeuge ihres weiteren Berfolges! 

Barthold Hatte iu rung die Zuſchauer genau mujtern müfjen, 
ob er ben Fremden aus bem Walde hier wieder erkenne, aber ohne 
Erfolg. So ſicher er geglaubt, ſich auf fein Auge verlaffen zu lönnen, 
fo verwirrt ſah er ſich hier in biefer neuen, ihm völlig fremden Welt, 
mit taufenb Gefichtern um ſich ber, bie, alle in Einer Kleidung ftes 
denb, auch für ihn alle den Einen Stempel in Ausbrud und g orm 
zu tragen ſchienen. Er konnte ben, ben er fuchte, nirgends finden. 

So wie aber bie Vorjtellung begann, wurde Georg's Aufmerk⸗ 
ſamteit wollftändig auf biefe gelenft — er hatte alles Andere im dem 
einen Gefühl vergeffen, fein Kind wieber zu ſehen — feine Jofephine, 
und eine unfagbare Pein [hoß ihm durchs Herz, als er ſich badıte, wie, 

Und die Mufit begann, Der Poſſenreißer erſchien, mit jeinen 
effen Gliederverrenkungen bie Zujchauer zu beinftigen, und Bartholb 
hätte ein Jahr ba fiten können, ehe er in ber bunt bemalten wie 
gelenflofen Geſtalt mit ihren wibernatürlihen Bewegungen ben jonit 
fo fteifen, ernten „Schwiegerwater vom Gut” wiebererfannt hätte. 
Georg wandte ſich in Ekel von ihm ab. (Fortſetzung folgt.) 


— —— 
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Tiegen dem Staatörathe zwei Geſetzesentwürfe vor: ber eine jur. 


Vermehrung der Zinienregimenter bis auf 110; (vor dem Annexio⸗ 


nen beftanden deren nur 100); — der andere jur Bildung eines 


bedeutenden Referver Heered, welches zahlreiche Beurlaubungen 'ges 


“ Ratten und fomit, neben einer weſentlichen Erfparniß den Schein 


' 


einer aufrichtigen Entwaffnung geben würden. Die Marine Sol: 
daten und Yuaven=Regimenter ſollen — legtere um ein Regiment 
— verftärft werben. ie nächſte Sitzung des —— Koͤr⸗ 
pers wird die betreffenden Vorlagen erhalten. — Der innere Wir 


berfpruch, welcher in dieſen verſchiedenen ——— zu liegen ſcheint, 


tennzeichnet die ganze Situation. Der Kaiſer fühlt ſich in feiner 
Stellung, den anderen Greßmächten gegenüber, iſolitt und unbe⸗ 
haglih. Er ſoll fürzlih zu einem feiner italieniſchen Verwandten 
gejagt haben: „Ich habe feinen einzigen Alliirten, auf den ich redys 
nen kann.“ — Älſo auch auf Rußland nicht? — Thatfache ift, daß 


framzoͤſiſche Diplomaten jeit Teplig bie bedingte Wiederaufrichtung 


ber heiligen Allianz, unter Engfant® und Preußens Inſtigation, 
d. h. einer antisfranzöflihen Goalition, nicht für unmöglidy halten. 
Daher denn die friedlichen Demonftrationen und die geheimen Rü— 
ftungen! Deßhalb auch lich ſich Ftankreich die verfrüppelnde Su: 
rechiprotokollirung der ſyriſchen Expedition einſtweilen gefallen, mit 
tem ftillen Vorbehalt, auf größere Pläne fpäter zurüdzufommen, 
Darum auch, weil eben bie die diplomatiſche Situation nicht ganz 
gebeuer ift, wurde die Pforte mit Sammerpfoten angefaßt, ftatt 
dag man ihr, wie 8 Anfangs beabfihtigt war, ins Geſicht geſagt 
hätte: „Eure Eoldaten haben unfere fatholifdhen Brüder ermordet! 
Ihr habt und, Eure Retter verratben — Ahr fönnt bei der rächen— 
den und firafenden Erprbition nicht mitwirken 
Telegrapbifcher Bericht. 

Wien, 14. Aug. Der Wiener Zeitung wird aus Zara, 12. 
Auguft, gemeldet: - Der Fürſt von Montenegro wurde von einem 
Montenegriner bei Gattaro durch einen Piſtolenſchuß ſchwer vers 
wundet. Der Thäter iſt feftgenommen. Gin Wundarzt wurde auf 
einem Kriegsdampfer bingejendet. (N. 8.) 

London, 13. Aug. Die heutige „Morning-Poſt“ jagt: 
Wenn Garibaldi ben König von Neapel und den Papſt entihront, 
fo könnte weder Dejterreid; nody Spanien interveniren; es fei daher 
fein Grund zur Annahme vorhanden, daß der Frieden GFuropas 
gras werben könnte. — „Morning Ehronice* theilt wit, daß 
Garibatdi die Vorbereitungen zur Einfariffung nad Nempel be 


endigt babe. (Nar.sZtg ) 


Kopenhagen, 12. Aug. Der König hat den Minifterpräs 


‚fidenten Hall zum Geheimrath hödjten Ranges ernannt, und 


bleibt ihm dieſer Rang auch für den Fall, daß er abtreten follte. 
-» Genua, 13. Aug. Die Nazione behauptet: Mazini fei in 
Tostana. Die Regierung ergreift energiſche Mafregeln gegen den 
Mayinidmusd. Die Unita Staliana wieder fonfiszirt. Die neapo— 
Utaniſche Regierung rüftet fi zum emtichloffenen Wibderftand in 
Folge von Garibaldi’3 Antwort. (A. 3.) 

Neapel, 13. Aug. ine diplomatiſche Note zeigt den Mäch— 
ten, befonderd Piemont an, man werde auf Schiffe ſchießen, welche 


‚unter piemontefiiher Flagge Garibaldianer zu landen verjuden würs 


den. Winipeare hat den Befehl erhalten, Turin nad einem bes 
flimmmten Zeitraum zu verlaffen, wenn bis dahin Fein Refultat ers 
—— würde. Drei reglerungsfeindliche Blätter wurden ſuspendirt. 
an erwartet eine Mobififation des Kabinets und Vertagung der 
— (Rürnb. en 5 J 
za, 13 „ t Fürft von Montenegro eute ges 
florben. (Nürnb. Korr.) . — 


Couse.- — Frankfurt a. M., 13. August 1860. 
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Evbermometer und Barometer- Stand im Bayrenth. 
(Höbe atet der Merrreſtache 1050 war. Map.) > 





T met Barometer 
und — =. |(Hnd fa Yar, Finiet aufor 


Anguft | (Jabresmitte = + 020 Wh 2 


1860. Monatemittel + 190,437) penatömittel — —— 
6Mr | 2 Uhr | 10 Uhr Grüße N 2 Age 
Morgens! Nadım. | Nachts: Morgens, Nah, | Race, 


14: 1 +9,41 + 1470 1 +96 132943139200] 32972 1 
7 itierung. — men 
SSSW.WBormittage bewoͤltt, Mnutiage bedeat, 
Regen. (356,9 auf den I‘), Abends bewölkt. 
Höchſte Temperatur: + 179,4. 
In ber Naht: Niederite Temperatur: 79,2. 
Am 15. Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometer; + 8%,4. Barome: 
ter: 323,82. 
Befanutmadhbnng. 
Bei unterfertigtem Stabt-Magiftrate können zu Polizeifofbaten 
N. Gtajje mit einem Jahres-Einkommen von circa 225 ft. eifige 
brave, nüchterne und aut empfohlene junge Männer Verwendung und 
bei treuer Prlichterfüllung bafvige Torrüdung als Boligeifoldaten 
1. Claſſe mit Gehaltserhöhnng finden. 
Anmeldungs: Gefuche mit Zeugniſſen find Bis 1. September 
1. Is. einzureichen. 
Barreutb, am 11. Auguſt 1860. 
Der Stadt» Magiftrat, 
Dilchert. 




















Pfahler, Sekretär. 
Anzeigen. 
Schillerlooſe ſind zu haben in der 

Gerau'ſchen Buchhandluug. 


Beſten neuen weißen Bamberger Herbſtrüben— 
famen, langer Art, empfiebit Fr arl Dilcbert. 
Alle Sorten Reifekoffer, jowie auch ein ſchöner eichener Kummet, 
Stod- und Sattlerwägele find zu verkaufen bei Kroher, Sattler. 
Gin Kahn, der ſechs Perſonen fat, ift billig zu verkaufen. 
Wo7 ſagt die Erpebition ber Banreutber Zeitung. 
Delfäfler mit bölgeruen und eifernen Neifen ver: 
fauft billig die Flabsfpinnerei. 


Beſter langer großer Derbftrübenfamen ift 
zu haben bi Gabriel Dechant am Markt, 
Nähe der Mohrenapotheke. 


Ein meublirtes Onartier ift vom 1. September an zu verniethen 
bei Wenderoth, Schreinermeifter. 




















Unter annehmbaren Bedingungen-werden eim bis zwei Ba- 
tein: oder Gewerbfcbüler in Verpflegung aufgenommen. 

Ein ausmwärtiges Mädchen, welches fhon-linger als Köhin ge: 
dient, in allen häuslichen Arbeiten erfahren ift und gute Seuaniffe bes - 
figt, wünſcht fogleih ober auf naͤchſtes Ziel bei einer annehmbaren 
Familie einen Platz. Näheres in der Grpebition ber Bahr. Zeitung. 

Friedrichs » Straße Ar. 393 ift eine freundliche geräumige Par: 
terres Wohnung an eine fülle Samilie zu vermieten. — 

Eine Magb wird gefucht, welche außer ben gewöhnlichen Arbeiten 
nähen ober fpinnen und ftünblich eintreten kann. *— 

DVedroct bei Heime. Höreth in Bayreuth. 
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Münden, 14. Aug. Die Wiener Feftgäfte verfichen unfere 
Hauptftadt diefen Morgen; die um 6 und 64 Uhr von hier abge: 
gangenen Feſtzüge bringen zugleid bie Münchener Feittheilnehmer 
nad der Kaiferftadt, wo die Eröffnungsfeierlichteſten morgen ftatts 
finden. Nachdem die Wiener geftern die beiten Pinafothefen, bie 
Glyptothet, die E Nefidenz und andere Schenswürdigfeiten Im Fuge 
— war der Reſt des Tages den Genüſſen im Glaspalaſte 
un 
Hundert Eguipagen durch die Karls⸗ und Nrcid- Straße, wo eine 

ungeheure Menfhenmenge verfammelt war. Das Innere des &lads 
palaftcd gewährte einen überrajhenden Anblit. Der für das Banz 
fett beſtimmte Tranäfept bildete gleichjam die Mitte einer grofartis 
gen Parkanlage; die drei mittleren Foutainen waren von lumen⸗ 
beeten und zierlichen Bosquets begrenzt, an den Wänden zwifchen 
Draperien, Fahnen, Blumenguirlanden sc. bemerfte man die Wap⸗ 
pen verſchiebener Städte (auch der Heimathsorte des ächten und 
fünftlihen Champagnerd — Epernay und Eflingen). Am hohen 
Plafond ſchwebten zwilhen zierlihen Feitons Schalen mit Laube 
gewinden, Gamelien und anderen Blumen. Die Wappen Banernd 
und Defterreich® prangten in großen Schilden; das lebensgtoße 
Standbild Sr. Maj. des Königs dem Eingange * 
Mitte der glängenden Verſammlung erſchienen um 3 \ 

Kailer Franz Zofeph und König Mar, jener in der Oberjt-Uniform 
jeined bayerifden, dieſer in der feines öfterreichifchen Infanterieregis 
ments, Prinz Carl in der Oberjt-Uniform feines Uhlanenregiments, 
Prinz Luitpold zum Erfienmal in der Oberftuniform eine® ihm eben 
erjt verliehenen öfter. Artillerieregiments, der Herzog von Modena 
und Erzherzog Rainer in öfter. Oberftuniformen, ferner die Prinzen 
Adalbert, die Herzoge Ludwig amd Garl Theodor. Der Generals 
direftor der Verfchröanftalten Frhr. v. Brüd empfing an der Schwelle 
deö Palaſtes die hohen Gäſte, die mit jubelnder Acclamation bes 
grüßt wurden, während das aus 3 Muflfforps unter Streds Lei⸗ 
tung gebildete Orcheſter die vereinigte öſterreichiſche und bayeriſche 
Rationalbynne fpielte. Beide Monarchen machten nun die Runde 
durch ten Saal und unterhielten ſich mit zahlreihen Gaͤſten, Kö— 
nig Mar, geführt von Frhrn. v. Brüd und Kaifer Frauz Jofeph 
som Staatsdminifter Frhrn. v. Schrenk; der Kaifer unterhielt fich 
insbefondere länger mt dem Erzbifhof, mit dem Staatsrath v. 
Hermann, Oberften Grafen v. Drih, I. Präfident der Abgeords 
netenfammer Weiß, Profeſſor Schwind u, 9. Die allerhöcten 
und hoͤchſten Herrſchaſten verweilten bid gegen 4 Uhr und begaben 
Sich von da zur Feſtiafel In die fgl. Nefibenz, die im „Saalbau“ 
abgehalten wurde und aus 70 Gededen beftand (die öfterreichiichen 
Generäle und das übrige faiferliche Gefolge, die fammtlichen bayes 
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tischen Stantöminifter und bayerifchen Generäle und bie Hödhfihat- 

girten unſeres k. Hofed waren dazu eingeladen). Nach um 

der allerhöchſten und hoͤchſten Herrſchaften begann im Glaspala 

bad Banfett; an ber Ehrentafel nahmen neben’ dem Generaldirektor 

ar v. Brüd bie difiinguirteften Säfte, der Erjbiſchof und ber 
ireftor ber üfterreichifchen Weſtbahn und viele andere 


; bie 
übrigen Säfte vertheilten fih beliebig an DIE üdelgen 2 teen 
Tafelauffägen, Blumenvafen, gierlihen Confituren unb Obftarten 
reich gefchmückten Zifhe, Das Diner war föjtlih und der Wein 
ergoß fib in Strömen; als fpäter der Champagner fredenjt wurde, 
famm auch die Zungen im Flüffigfeit: es begannen nämlich bie 
Zoafte, melde Frhr. v. Brüd eröffnete: Die Freuden ber Tafel 
wurden von vielen den Benüffen im Theater vorgegogen, das fich 
erft im Laufe der Vorftellung füllte; die legten Pläge waren ſchon 
lange vor Beginn überfüllt. Das reich beleuchtete Haus ftrahlte 
in Tageöhelle und die Garnitur der Logenränge mit prachtvollen 
Toiletten, dem Reidthume von Diamanten, dem bunten Farbenfpiele 
der mit Orden überfäten Uniformen feifelte bad Auge unaufhaltfam. 
Um halb 7 Uber präci® erfhienen die Allerhöhften Heriſchaften; 
König Mar die Kaiferin, der Kalfer die Königin führend, traten in 
die Kaiferloge: dieß war das Signal zu begeiftertem Jubel, der bie 
Fanfaren des Orcheſters übertänte. In den mit der Kaiferloge vers 
bundenen zwei Seitenlogen nahmen die Prinzeffin Wdalbert und 
ae athilde (Schwefter der Kaiferin), die Prinzen Adalbert, 

arl, der Herzog von Modena und Etzhetzog Ralner, die Herzoge 
Ludwig und Karl Theodor Plag. Die Augen Aller richteten fich 
zumelft nach der Kaiferloge; Kaiſerin Elifaberh und Königin Marie 
in weißen Anzuge mit großen foftbaren Diademen von Brillanten 
und deögleihen Collierd, Agraffen, Brochen und fonjtigem reichen 
Diamant: Schmude, wettelfernd an Glam und nheit. Nach 
einer kurzen muſikaliſchen SImtrobuftion öffnete fih der Vorhang 
und Frau Straßmann fprad ben von Dr. Hermann Schmib ges 
dichteten Feitprolog, der in feiner dramatiſchen und ſchwungvollen 
Form von begelfternder Wirkung war. Bei den Berichungen auf 
die Eintracht der Fürften und ihrer Völker erhoben ſich Die Anwe— 
fenden und brachen wiederholt in endiofen Subel aus, ebenfo am 
Schluſſe des Prologs.“ Daran reihte fib die Vorftellung von 
Weber’ „Oberon“ in ihrer reichen neuen Ausftattung, welde die 
Miener Gäfte nicht wenig uͤberraſchte. Die allerh. und höcften 
Hertſchaften verfammelten ſich nachher zum Thee in der k. Refidenz. 
Geftern hatte eine Deputation von 26 öfterreichifchen Juvaliden 
NAubienz bei Ihrer Majeftät der Königin Marte, um allerhöchſt⸗ 
derfelben den Dank der fümmtlichen Verwundeten der öfterreichiichen 
Armee audzudrüden für die ihnen von Ihrer Majeftät und jämmts 
lichen Frauen und Jungfrauen Bayerns im Laufe des ——— 
Sahred bewieſene liebevolle Theilnahme und ‚Hilfe. Zugleich über 
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Der Aunftreiter. 
Mowelle von Ariedrih Gerfläder. 
KKortſetzung.) 

Zeit ſchmetterten bie Trompeten jetzt wichen bie Menſchen im 
dem ſchmalen Eingange zurück — einige däniſche Officiere und andere 
Gavaliere, die ſich dorthin, ber Damen bed Circus wegen, poſtirt 
hatten — unb herein auf ihrem eigenen Pferbe, im Licht und Glanz 
ſtrahlend, das Anlig orbentlich in Freude und Triumph, in wilber, 
ungebänbigter Siegesluſt leuchtend, flog — Georgine, 

Und fie war ſchon, biefe Königin ber Amazonen, ſchön wie has 
flammende Meteor, bas feinen Gluthſtreifen pfeilſchneil durch dem 
duntklen Himmel zieht; ſchön wie das zudende Norblicht, das mit 
feinen Feuerſtrahlen bie kalte Winternacht erhellt. Ihre Augen flamms 
ten, ihre ganze Geftalt hob fid), und wie das Publicum erft in faus 
uender Bewunderung biefe plöplic auftauchenbe, Teuchtende Erjchei⸗ 
nung angeſtarrt, jo brach plöglih das Eis, das es bis dahin wie 

ebannt gehalten, und donnernder, nicht endender Applaus grüßte fie 
m erften Detreten ihrer neuen Laufbahn wieder. 

Diefer Beifallafturın ſchien den Körper des wirklich wunderſchönen 

Weibes ordentlich zu burchzuden, ſchien ihn emporzutragen mit fi 


ſelbſt. Kaum berührten ihre Fußſpitzen ven Sattel, über dem fie mehr 
fhwebte, als daß fie auf ihm ſtand, und während höhere, faſt glüs 
bende Nöte ihr Antig färbte umb ihre Augen leuchteten, während 
bie Loden im fharfen Luftzuge flatterten, und das Pferb felber, das 
fie trug, einen Theil der Begeifterung mit zu fühlen ſchien, brach fi 
ber ftürmifhe Applaus, wie das regelmäßige Branden eimer See, 
immerwieber und wieder Bahn, und übertänbte felbft bie ſchmetternde Mufik, 

Bartholb Hatte fie erkannt — gleich auf ben erften Blick denn 
diefe Züge, einmal gefehen, waren nicht fo leicht wieder vergeſſen. 
Er biicdte auch Georg ſchüchtern und erftaumt von ber Seite an, 
Defien tobtenbleiches Anlig verriet aber nur zu deutlich, was in ihm 
borging, und er tagte nicht, ihm aud nur mit einem ‚mit eimer 
Bewegung zu ftören. 

Die Tour war vorüber — wieber und wieber mit tebenben Weis 
fallsrufen gerufen, zog ſich bie ſchöne Meiterin zurũck, und ein paar 
ber Clowns zeigten Künfte, 

„Mabemoifelle ette!“ verfünbete ber Mann in hohen Meis 
—— und mit einer langen Peitſche in ber Hand, ber mitten in 
ber Arena ſtand, ben neuen Namen, er feine Waffe bemonftri: 
rend und mit einer Verbeugung gegen ben Eingang neigte. 
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reichte dieſe von Sr. Majeftät dem Kaiſer in Perſon vorgeführte 
Deputation ein in ir einer Bafe gebundenes pradhtvolles Bouquet. 
Die Deputation beftand aus Offizieren aller Grate und Soldaten 
‚von fat allen Waffengattungen, nebft einem gleichfalld invaliben 
Feldgeiftlihen. Alle ohne Auänahme reicy becorirt, bie meiften mit 
der goldenen Tapferfeitämedaille geihmüdt. Sie boten einen 
-erfhütternden Anblick, diefe jungen Männer, von denen mehrere 
einen Arm verloren hatten! Mit Ehrfurdt betrachtete die ſchnell 
verfammelte Menge diefe Helden des italienischen Feldzuges und 
die Achtung, mit welcher fie allenthalben begrüßt wurden, war eine 
— 3 1 tiefgefühlte, 

Münden, 14. Aug. Wie wir vernehmen, hatte ber zur 
Eröffnungdfeier ber Gifenbahn von Münden nad Salzburg bier 
anwejende v. Rothihild aus Frankfurt die hohe Ehre, geftern 
von Sr. M. dem Kaiſer von Oeſterreich in einer längern Private 
aubienz empfangen zu werden. — Unter den hier anweſenden Gäs 
ften aus Defterreich befindet fih u a. auch der berühmte Schrifts 
fteller Adalbert Stifter aus Linz und gedenft einige Tage bier 
zu verweilen. 

Münden, 14. Aug. Dad Kalferpaar begab ſich diefen Vor— 
mittag nach Poffenhofen, wo «8 8 bis 10 Tage verbleiben und 
der Kalfer am 18, d. M. feinen Geburtötag feiem wirb*). Die 
Geſchwiſter der Kaiferin, Herzog Karl Xheodor und Herzogin 
Mathilde, begeben fid gleichfalls dahin, während ihre Mutter, die 
Frau Herzogin Mar, geftern ſchon vorausgegangen ift. Der Her 
309g von Modena und der Erzherzog Karl werden nad Bien zus 
rüdfehren. (Südd. Zt.) 

Münden, 15. Aug Se. Maj. ber König haben ſich ges 
fern Abend 5 Uhr nad dem Luſtſchloſſe Berg begeben und werben 
heute Abend zum Theater wieder hier einrefen. Die Abreife Sr. 
Majeftät nad) Berchtesgaden erfolgt erft morgen. Ihre Majeftät 
die Königin wird ihren geliebten Gemahl bis Salzburg begleiten 
und dann wieder hierher aurüdfchren, um ſich fpäter nach Oberams 
mergan zu begeben. x 

Wie mehreren Blättern aus Frankfurt geichrieben wird, 
hätte die jegt beendigte Militär- Konferenz in Würzburg Bayern 
mit der Redaktion der getroffenen Vereinbarungen beauftragt, und 
würden biefelben, fobalb fie in dieſer definitiven Faſſung von den 
einzelnen Regierungen genehmigt worben, durch Bermittelung ebenz 
falld Bayerns ald Geſammworſchlaͤge der betreffenden Staaten zus 
nädhft an Defterreih und Preußen übergeben werden. 

Franffurt, 14. Aug. Die Verwaltung der Eiſenbahn von 
Offenbach nach Sachſenhauſen und Frankfurt macht Folgendes bes 
kannt: „Duck bie in verſchiedenen Zeitungen über den betauer: 
lihen Zufammenftoß zweier Gijenbahnzüge auf der Station 
Oberrad in der Nacht des 6. d. Mes. enthaltenen übertricbenen 
Angaben, namentlich bezüglich der Anzahl der dabei verlegten Pers 
fonen, fehen wir uns veranlaßt, vorbehaltlih des Refultatd der 
eingeleiteten gerichtlichen Unterfuhung über den Vorfall, befannt 
au geben, daß nah den Mittheilungen der betreffenden Polizcibes 
hörden eine Frau getödtet und vier weitere Perfonen nicht uners 
heblich verwundet wurden, von den Verwundeten bis jet jedoch 
noch Niemand geftorben iſt. Weber die Zahl den unerheblich ver 

*) Benn dieß richtig if, wären die verfchiedenen, an den 18 Anguft ſich 


fnhpfenden Kragen wohl als erledigt zu betrachten. 
Aum. d. Red. d. Eübb. Itg. 


Georg's Blut ſtockte; die Lichter flimmerten ihm vor ben Augen, 


. ber ganze Circus brehte ſich mit ihm, und krampfhaft faßte er feines 
Nachsbars Arm, fih am biefen zu halten. Aber diefe Schwäche, bie 
ihn überfam, bauerte kaum länger, als fie gebraucht Hatte, ihn zur 

‚bewältigen. Er war wieber er jelbit, und ſah jet, wie fein Kind 
—— und aufgeputzt auf einem kleinen munteren Ponh in bie 

fprang und den Rundlauf begann. Wenn ed aber aud das 

Publicum tãuſchte, dem Baterauge konnte die ſtark aufgetragene Schminfe 
das veränderte Nusfehen des Kindes nicht verbergen, 

Joſephine ſah leidenb aus; ihre Augen lagen tief in ben Höhlen, 
und ſtatt des fröhlichen Lächelns, das fonft in folhen Nugenbliden 
ihre belebte, trugen fie das auffallend deutliche Gepräge von 
Ungft und Zaghaftigkeit. Ihr Blick flog nicht frei umher, fondern 
baftete an ber Mäbne des Pferdes, und fie ſchien ſich erſt in etwas 
zu jommeln, als fie ben Circus einige Male umritten hatte, 

Das Publicum verhielt ji dabei fill. Die kurz vorher bes 
wunderte glänzende Erſcheinung ber Mutter Hatte es zum Theil 

t, zum Theil empfand es aber auch wohl bie unverfenn: 
bare Ungft des Kindes mit unb fühlte fih unbehaglid dabei. Die 
Mufid wurde lebendiger, ber Tact ſchueller, das Biers, gewöhnt, 

ben Lauten zu gehorden, flog raſcher mit feiner Heinen Reiterin ba 
bin, und während Jofephine verfuchte, bie früheren Stellungen und 
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lehten Perſonen find und poltzeiliche Mittheilungen bis jegt nicht 


eben, buch eigne Wahrnehmungen des Verſonals a 
Ungtäcteftelte aber feine ermittelt worben. Darmitadt, = . 
Auguft 1860. Die Berwaltung.” 

Entbüllung 


— 13. Aug. Am 18: db. findet die 
bed Standbildes des Feldmarſchalls Fürften von Wrede ftatt, wel 


ches König Ludwig von Bayern ihm in feiner Geburtäftadt hier 


fegen läßt. Das Mobell’der Statue ift von dem Bildhaucr-Bruge 
ger und der Guß aus der k. Bicheret zu München. Das Denfmal 
it 10 Fuß hoch. Wrede fteht in der Uniform eines Feldmarſchalls, 
indem er in der Rechten ben Feldherruſtab hält und mit dem line 
fen Su auf einer Haubitze ruht. Bon befonderen Feftlichkeiten, 
welche bei diefer Gelegenheit ftattfinden, hört man bis jetzt noch 
nichts. Der Enthüllung wird der königl bayeriſche Hofmarſchall 
beiwohnen und das Denkmal der ſtädtiſchen Behörde übergeben, 
welche mit vieler Bereitwilligfeit den dazu nätbigen Plag auf der 
neuen Anlage (in dem alten botanifhen Garten bei dem chemiſchen 
— eingeräumt bat. - 

otha, 12. Aug. Belanntlich waren einige Holfteiner beim 
Zurnerfeft in «Coburg anweſend, die bei dieſer —— die hol⸗ 
ſteiniſche Fahne vorantrugen und dadurch weſentlich zur ebung 
des Feſtes beitrugen. Seit dleſer Zeit hat die dänifche She un⸗ 
ermüdlih auf Verfolgung diefer Mifferhäter gedrungen umd der 
Polizei in Altona bart zugelegt, daß ic bis jegt noch nicht deren 
Namen ermittelt hat, Demnach ſcheint auf gejchäftlichem Wege 
nichts zu erlangen. Man bat es nun auf ſchlauere Weife probitt. 
Vor einigen Tagen befam ein biefiged Handlungsbaus einen Bes 
Ihäftöbrief aus Dänemark, worin ganı en passant und in fehr 
unfhuldiger Weife die Frage nad den Namen jener Turner einges 
flobten war. Das Haus hatte ohne Ahnung der Gefahr bereits 
die Antwort offenberzig ertheilt, ald durch einem Zufall eine fundige 
Perſon dazufam und, die Abſicht der grage durchſchauend, die Abs 
jendung des Briefed vereitelte und eine andere Faffung deſſelben 
veranlaßte. Man hat fih nun dahin erflärt, daß man aufer 
Stande fei, gemügende Auskunft zu geben, und daß dieſelbe wohl 
am beften bei der an in Goburg zu haben sel. Hoffentlich wird 
diefe nicht allzu Dienfifertig fein und aud die deufche Preſſe ſich 
hüten, die Namen dieſer Patrioten in ihren Spalten zu nennen. 

. Bien, 13. Aug. Die „Deftere. Ztg  fchreibe: „Seit einl⸗ 
gen Tagen werden beunrubigende Gerüchte von Spaltungen und 
auftegenden Vorgängen im Comité des Neichäratbd verbreitet. 
Diefe wirkten fogar auf die Curſe an der Börſe zurüd, fo daf man 
allgemein von Auflöfung des Reichsraths und andern Abfurbitäten 
fabelte. ——— die wir eingezogen, ſetzen uns in die Lage 
zu verſichern daß dieſen Gerüchten aller pofitive Boden fehlt. Die 
Debatten im Butgetausfhuß haben das Maß ciner eingehenden 
Beſprechung nicht überichritten, und haben bieher ſtets zu pefitiven 
Rejultaten in Feitftellung des Budgets geführt.” . 

Aus Südtyrel, 10. Aug. Für die Befeftigungen in Cüds 
tyrol, namentlih in Vormigliv, Wällhimeg und Gadino, ſowie auch 
in Gomagoi auf der Wormſer Strafe werden allenthalben Arbeitds 
keäfte — Ein Steinmeg erhält taͤglich 2 fl, ein Maurer 
1—25l., ein Handlanger TO — 90 fr. Sf. W. Bemerkenswerth 
ift biebei, daß ſich die Reglerung namentlich aud am die Geiſtlich— 
feit wendet, um ihr zur Aufbringung von Arbeitern behüflich zu 
fein, gerade als ob fie ihre guten Dienfte wie die eines treuen 


Bewegungen auf bem bahin ſchnaubenden Thiere auszuführen, erfannte 
Georg mit peinlihem Schmerz die Angft und Unficherbeit, in ber fie 
ſich befand. 

Da trat neben Rohazet Georgine in ben Gang, ziwilden bie - 
Schar der bort eingebrängten Zuſchauer, und wie das Kind vorbei 
paffirte, rief fie ihm einige Worte ber Ermunterung zu. Die Auf: 
merffamleit ber Kleinen twurbe aber baburd; von ihrem Pferde abge: 
lenkt, und gerade wie fie Georg wieder gegenüber Fam, verlor fie 
das Gleichgewicht und mußte, um nicht zu ſtürzen, vom Pferde fpringen. 

Im Publicum bereite eine Todtenftille, num auf bem druten 
Rang lachte eine Anzahl trunkener Matrofen, und Einer ſchrie in 
feinem Plattveutfh: Nehmt doch die Deeren weg, bie Kamm ja nicht 
hopſen! Einer von ben Hanswurften foll herein kommen ? 

Ein Theil late; Joſephine aber hatte im Nu wieder das Pferd 
am Zügel; der Bereiter fprang Hinzu, ihr zu helfen, das gebulbige 
Tier ftandb, und vom Neuem umflog fie den Circus. b 

Da wurden Reifen und Guirlanden hereingebracht, über und 
durch fie fpringen ſollie. Georgine ftand mod immer im Eingange, 
imit Reiner Ahnung wie nah ihr Gatte fei — Joſephine machte, ale 
fie an ihr worüberflog, eine bittembe Bewegung und zeigte auf bie 
Meifen, daß diele entfernt werben fellten. Wie fie wieder vorüber 
Fam, jhüttelte Georgine mit bem Kopfe umd lächelte dazu. 
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Bundedgenoffen forberte. Die Rüdficht, die man dem Klerus in 
‚ber —— Jansbruck angedeihen läßt, it jedenfalls cine aus 
erordentlihe. Leqt das Konfiftorium gegen einen ihm mißliebigen 
{af, und wäre es auch nur eine Gewerbsverleihung, Einſprache 
"ein, fo wir ſicher nach dieſer entſchieden. Das tem Klerus ge⸗ 
ſchenite Vertrauen ging bereits ſoweit, daß man im verfloſſenen 
Jahre bei Vertheilung der Orbensbänder und Belobungen für Die 
Pflege der verwundeten Soldaten nur ihn um die Wuͤrdigſten bes 
fragte. Much die KHerabfegung der Veränderungsgebühren bei Gü⸗ 
tererwerbungen unter 4000 fl. öft. W. follen wie zunäcdft einem 
Vorworte des Fürfibiihofs von Brixen verdanfen. — Die Zraus 
benfäule im —28 ſiellte ſich heuer, Dank der fleipig begonnenen 
Schwefelung, nicht wieder ein, es roch darnad an manden Orten, 
ala ob die Luft von vulfanifhen Dünften een wäre. Hier 
und da will man num mac den häufigen Regengüffen wohl Spur 
ren der Kranfbeit bemerkt baben, fie find aber ganz unſchädlich 
und beweifen nur, daß die Fäule ohne jene heilfame Vorſicht auch 
heuer wieder überhand, genommen hätte. Die Zrauben zeigen ſich 
voll und fchön, obſchon die Leſe in Folge der Schwächung der Rebe 
durch die Iangjährige —* nicht groß fein wird. 


weiy 
Zürich, 13. Aug Einem Zürcher Haufe verbanft die „N. 
- Bra. die Nachricht, Taf letzten Montag etwa 200 junge 
eute von Lecco und der Umgebung ded Comer See's, behufs 
Eintritt in die Armee Garibaldis, nad Sizilien abgegangen Bee 
Aus dem gleichen Grund gibt ed im allen Spinnereien und Müh— 
fen der Lombardei täglichen Abgang an Aufjchern u. dgl. (53) 
Italien . 

Neapel. Die in nächſter Zeit zu emwartende Erpedition 
Garibaldi'd gegen das neapolitaniidhe Feſtland, mit der ausge— 
ſprochenen Abfiht, den Anſchluß an Sartinien durdzuführen, droht 
die neapolitanifche Frage in einen Weg treten zu laſſen, der zu 
großen und folgenſchweren Komplifationen führen muß, wenn anders 
die ſardiniſche Megierung den Mann, der für fie und die Einheit 
Italiens heroiſch eingetreten iſt, nicht geradezu fallen laſſen und 
opfern will. Es ift bereitd erwähnt, tap man in Turin Nachricht 
von einem Bündniffe Roms und Reapel und von einer eventuellen 
Intervention Lamoricieres zu Gunſten der ncapolitanifhen Dynaftie 
haben wollte; es ift auch auf eine Are offiziöjer Erklärung ın Der 
„Dpinione” hingewieſen, nad welcher das Turmer Minifterium 
diefer Intervention entgegen zu treten beabfichtigen follte. Run 
fomme in beftimmterer Fotm die Nachricht hinzu, daß Auch das 
WBiener Kabinet mit einem eventuellen Einſchteſten der öfterreichie 
fchen Macht gedroht habe und wie einem balbamtliden Parifer 
Blatte, dem „‚Gonftitutionnel‘ aus Turin vom 10, Augujt geſchrie⸗ 
ben wird, ſoll die bezügliche öſterreichtſche Note bereits in Turin 
eingetroffen fein. Graf Rechberg erklärt in derfelben, daf bie öfter 
reichiſche Regierung in feinerlei Weife dulden werde, daß Garibalti 
oder deſſen Genoſſen eine Landung auf dem neapolitaniſchen Ges 
biete bewirfe, Graf Rechberg fordert Die Zuriner Regierung auf, 
- jeded Unternehmen ſolcher Art zu verhindern, und ſetzt hinzu, „daß 
eine Landung auf den Küften Südstaliend von Seiten der Gari— 
baldianer fofort Die bewaffnete ntervention Oeſterreichs und den 
Marſch öfterreidyiicher Heeresſaulen zu Hülfe des Königs Kranz IL. 
durd; Dad Gebiet des Kirchenſtaats nach ſich ziehen werde.” Ber: 


tani joll nun in offiziöſer Miffion nad Sicilien geeilt fein, um 
mit Garibaldi über diefe wichtige Erklärung der öfterreichlichen Re: 
glerung au berathen. Man erwartet in der amtlihen Turiner Zeis 
tung einen Mrtifel über diefe Frage, worin Gavoue bie Verants 
wortlicyfeit ded Königs Biktor Emanuel in Betreff ber Unternehs 
mung Saribaldi’s ablehnt. Doch ſetzt Der Korrefpondent des „Gone 
ftitutionmel”” hinzu, dad Zuriner Kabinet fei in diefer Beziehung 
noch nicht einig; jedenfalld fiche dann, wenn ſich der Suhalt der 
öfterreichifchen Note ſo drohend erweiſen follte, erft die Wirkung 
abzuwarten, welche dieje Drohung auf die Bölfer Ztallens machen 
werde. Im Minijterium ded Auswärtigen zu Turin arbeite: man 
jedoch bereit® an einem Rundfchreiben über dien Zwifchenfall. Die 
Regierung habe aud bereit die Soldaten der zweiten Kategorie 
einberufen und die Bildung mehrerer verfhangter Rager angeordnet. 

Neapel, 7. Aug. Dan glaubt, ſo ſchreibt man der A. J., in Neapel 
einen ſcheußlichen Mordplan entdeckt zu haben. Mit jedem Tage ſieht 
eine revolutlonaͤre Schilderhebung bevor. Doch kann es fein, daß ſie noch 
einigen Aufſchub erleidet. Vorher ſollten jo viele Offigſere, als man 
zur Rachtzeit auffinden fonnte, ermordet werben, um den Wider— 
ftand der Befagung dadurch zu paralvficen. Bereitd war es den 
Führern der Revolntionspartei gelungen, ſich genaue Verzeichniſſe 
von den Wohnungen der Offisiere aller Truppenförper zu verſchaffen. 
Auch großen Waffenvorräthen ift man auf die Epur gekommen. 
Kiſtenweiſe fcheinen ſolche aus dem f. Zeughaus entnommen zu fein. 
Der Krebeſchaden dürfte folglich ebenfalls an deifen Verwaltung zu 
nagen angefangen haben. Schon geftern lief das Gerücht um, 
Garibalti fei bei Reggio 2 ——— Streutrãften gelandet. 


rte 

Die legten Nachrichten der franzöſiſchen Blätter aus Syrien 
bejtätigen, daß Fuad Paſcha ſehr fireng auftritt. Alle Paſcha's 
von Beyrut bis nach Damaskus hin find ihrer Stellen entfegt und 
degradirt worden. Wie Briefe aus Beyrut vom 28. Juli melden, 
find die beiden Gouverneure von Deitselsflamar und ihre Offiziere, 
jo wie alle Beamten Kurſchid Paſcha's denradirt und verhaftet 
worden. Zum proviforiihen Gouverneur ung war Muflapha 
Paſcha, ſcher Admiral, ernannt worden. 

Der „Deiterreihifihen Zeitung” wird aus Pera, 4 Aug., 
geichrieben, der Kriegäminifter Riza Paſcha habe, ala im Divan das 
am 3. in Paris unterzeichnete Protokoll verlefen ward, barfdı ges 
fagt: „Eine Offupation Syriens, von welcher fremden Macht fle 
auch ausgeführt werde, ift der Grundſtein zu einem neuen Staate- 
gebäude und unfer unausbleibliher Untergang.” Ws man ihm 
wiederholte, daß die Integrität des Reiches abermals garantirt 
worden fei, und daß Die abgeſchloſſene Uebereinfunft auf die Art. 
26, 27 und 28 des parijer Vertrages baflre, entgegnete er lakoniſch: 
„Man kennt Died zur Genüge, wenn man anders bloß an Nigza 
und Savoyen denken will, und ich meinerfeit® überlaffe gem Hertn 
Mufurus Bey den ganzen Nugen, den er bei Diefer eingegangenen 
Konvention unjerem Reiche zugefügt zu haben glaubt“ Derfelbe - 
Korrefpondent ſchreibt: „So ſchrecklich und unmenfchlich auch immer 
die Refultate der empörten Volkswuth in Syrien geweſen fein mögen, 
jo muß doch auch der unbefangenfte Beobachter geſtehen, daß in 
den Darüber erihienenen Berichten von den meiften Seiten bie 
größten Uebertreibungen zu finden find, obſchon es auch eben jo 
leicht begreiflich ift, zu welchem Zwecke dies geſchah, und welcher 





Einige der Clowns fprangen jet mit anderen dazu angeftellten 
Dienern auf den Rand ber vorderen Galerie, Die Neifen auszuhalten 
- mb bem Kinde das Springen durch Auf und Mieberheben jo viel 
+ als möglich zu erleihtern. Joſephine aber, obgleich das Pierb ſchon 
drei oder vier Mal die Runde darunter durch gemacht hatte, gab 
ned immer nicht bas Zeichen, daß fie bereit zum Voltigiren ji. Da 
enblih wurde das Publicum ungebulbig; es wünfdte, biefen „Schul 
übungen”, wie Einige meinten, ein Ende gemacht zu fehen, unb Ge: 
— dadurch gereitzt, gab dem Leuten einen Wink, bie Reifen aus— 
zubalten. 
Spring! rief fie babei der Tochter zu, bu Haft cs ja taufend 


Mat gr. 

Der Elown, ber ben erjten Reif hielt, zog ihn nochmals d, 
benn er fah, daß Joſephine nicht fertig ———— den zweiten — * 
ſie aber beobachten und tam glũclich hindurch, eben jo durch den dritten. 
Das Publicum applaudirte, froh, dem jungen Mabchen einigen Muth 
machen zu Binnen, Wieder wurden einige Reifen aus. ihrem Bereich 
—— denn das Kind hatte aufs Neue einen Fehltritt auf dem 
attel gemacht; aber fie gewann das Gleichgewicht wieber, ſtand feit, 

bog fi zum Sprunge wieder und flog hindurch. 
Bar es num Ungeſchicklichteit des Haltenden oder ihre eigene 
Schub, es ließ ſich das nicht in der Schnelle, mit der das Ganze 
vorwaͤrte ging, bejtintmen. - Jofephine blieb aber mit bem Fuße an 


* feine legte Hoffnung vernichten müflen. 


dem Reifen bangen — der Clown lieh ihn Los, fie nicht vom Pferde 
zu reißen; bed ehe fie wieber feften Fuß faffen konnte, ſchnellte der 
elaftifche Reifen zwiſchen fie und den Sattel, und feitwärts abgebrüdt, 
ftürgte fie nach außen auf den Raud ber Balujtrabe, anne 
Wohl retten fi eine Menge Arme nad ihr aus, ihren Fall 
zu brechen. Joſephine jelber war aber aud) gewandt genug, bie größte 
Gefahr ſchon ſelber zu vermeiden. Den fremben Armen dabei fcheu 
entgleitend, fprang fie in die Arena zurüd, neigte ſich befhänt gegen 
bie lautlos zu ihr niederſchauenden Menſchen und verſchwand dann, at 
ihrer Mutter vorüber, in den Gang. x 
Unmöglicd wäre es, bie Gefüle zu ſchildern, die bei biefer Scene 
Georg's Herz zerfchnitten, und einmal drängte es ihn ſchon, durd bie 
Zuſchauer hin mitten in den Circus zu Springen, fein Kind aufgugreifen 
und mit ihm zu entfliehen, Er mochte auch eine Bewegung babin 
gemacht haben, denn Barthold hielt ihm plötzlich erjchredt am Arme 
ſeſt. Er jelber fühlte aber aud das Wahnſinnige eines foldien Un: 
ternehmens, hier in bem fremden Lande aus ber Mitte ber in Ronas 
zers Dienften ftehenden Leute, in Gegenwart Georginens, die ihn 
augenblicklich erkannt hätte, etwas Derartiges zu verfudien. Es hätte 
efen Ynbiie Über er —— a nicht 
länger dieſen zu agen, und Barthold's Arm zog 
er ibn mit ſich fort, hinaus ins Freie, 
Gortjegung folgt.) 


Quelle die übertriebenften Schauberberichte entiammen. Die Pforte 
bat fi deshalb genöthigt gefehen, in einer an die fremden Lega— 
tionen gerichteten Rote ſich über biefe Mebertreibungen auszuſprechen 
und fi von all den ihr zur Laſt gelegten Beſchuldigungen Betreffs 
biefer Gräuelfcenen zu rechtfertigen. Gleichzeitig jegte fie auch alle 
ihr zu Gebote fichenden Mittel in Bewegung, um bie Berbreiter 
ſolcher falfchen und übertriebenen Nachrichten zu entdeden und zu 
beftrafen.”” (Rat. tg.) 
ontenegro. 

Die „Wen. Zig.“ veröffentlicht folgende ausführliche Depeſche 
vom f. f. FMR. Baron Mamula in Zara. Zara, 12. Auguſt. 
So eben, 8 Uhr, wurde der Fürft von Montenegro, ald er im 
Begriff war, in feine Barfe zu fteigen, um von der Marine zu 
Gattaro nach Perzagno zurüdzufahren, von einem Montenegriner, 
Namens Kaditſch, durch einen Piſtolenſchuß ſchwer verwundet. Ob 
die Wunde tödtlich, läßt fich noch nicht entjcyeiden, der Schuß ging 
ober der linfen Hüfte von Rüdwarts durd den Bauch. Die Pijtole 
warb auf? Echritte Entfernung abgefeuert Der Thäter ift feitgenoms 
men. Der Fürft ift wieder bei vollem Bewußtfein, er befindet ſich beim 
Chirurgen von Gattaro. Der Feſtungskommandant von Cattaro 
hat Sorge getragen, daß in Rjeguſch und Getinje bekannt gemacht 
werde, daß ter ter ein Montenegriner ift. Pattouillen werden 
in der Stadt und auf dem Wege gegen Montenegro abgefendet. 
Das Haus ded Fürften in Perzagno wird durch eine Abtheilung 
ber dortigen Compagnie bewacht. Im verfloffenen Monat Juni ift 
derfelbe Kaditſch, aus Montenegro flüchtig, aud aus Dalmatien aus— 
gewiefen worden. Ein Doftor der Chirurgie ward jofort von Zara 
mit dem Kriegsdampfer nach Gattaro abgefendet. (Der Fürft it, 
wie gemeldet, am 13. geftorben). ' 

Zelegrapbifche Berichte. 

Turin, 13. Aug. Die „Gajzetta offiziale” enthält ein vom 
heutigen Tage datirtes Girfular ded Minifterd an die Gouverneure, 
nad welcher ungefegliher Einmiſchung in die Staatsangelegenheiten 
abgeholfen, Gewaltmaßregeln gegen benachbarte Regierungen ver: 
hindert und Anftifter von Defertionen befiraft werden jollen. Das 
Cirkulat . die Bildung von Freiwilligenforps in der Nationale 
garde an. (Nat.=tg.) 

Paris, 13. Aug. Die heutige ,Patrie“ fagt in einem Korte: 
fpondenz-Artikel aus Turin, daß zur Vermeidung ernfter Berwides 
lungen, welde aus einer Offupation Neapeld durch Garibaldi 
entjtänden, es fid) darum handeln würde, ein jardinifches Korps 
unter Zuftimmung des Königs von Neapel nah Neapel zu fenden. 

Genua, 14. Aug. Die Joumale behaupten: es jeien in 
Galabrien 8000 Garibaldianer, von Garibaldi ſelbſt fommanbirt, 
gelandet, und hätten am 10. d. Reggio genommen. Die Reapolis 
taner hätten Seilla geräumt. (Allg. Zee.) 


Getrnidepreise zu Bayreuth am 15. August 1560. 
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Thermo meter- und Barometer- Staud in Bayreuth. 
Sobe über der Meeresfläche 1050 var. Ruß.) 
Barometer 
* * äh J (Stand in par. Linien auf O⸗ 
> Hurguft | (Jahresmittet = + 6%,29.)|,: * rebueirt.) won 
- Furt (Zahresmiltel = 324,22.) 
1860. natsmittel = + 139,43.) (Monatsmittel = 324,34.) 
6 Uhr | 2 Uhr | 1OMGr | 6 Upr | 2 Upr | 10 Uhr 
Morgens.| Nadım. Nachts. |Morgens.| Nachm. | Nachts. 





15. ] +8%41 +16%5 | #119,61323°°82 132380329, 8 

Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

S. — Schr bewöllt, *8 ein wenig Regen (De, auf den N), 

Höcfte Temperatur: 179,6. 

ya Nacht: Nieberfte Temperatur: 109,3. 

Am 16. Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 119,7. Barome: 
ter: 322,70. 














lad» Fabrifant vom Fürth; Wunderlich, al, ’ 
Are en 8 Sturm und Dr, gm ee Bee 
id. Maler von Goblenz; Freund, Privatier von Frantfurt a. ®: 
Schwarzjfopf, Rabrifant von Görlip; Kauflente: Leubah von Mainkod- 
Ken Ku re tn a an a an 
bändler von Dich; Trauer mit Familie, Keotamtnann rar 
— — — — 
Betfanutmadbung. 
Die zum Rüdlafje des verlebten Sattterm here Anbreas 
Martini — Realitäten, ale: 

1) ein Wohnhaus dabier, in ber Erlanger-Strafe Nr. 500, zwei: 
ftödfig, mit angebautem Flügel und einem Meinen Nebens unb 
einem Stallgebäude mit einem weiteren Gebäude im Hof, einem 
Stabel mit Stallung und Holzlege, zu welden Lofalitäten eine ” 
Vaguerwerkftätte, eim theilweiſe gepflafterter Hof und ein ans 
ftoßender Garten gehören, das Ganze gefhägt auf 12,000 fl, 

2) ein zur Hälfte zum Küdlafje gehöriges Wohnhaus Nr. 58 in 
St. Georgen, zweiſtödig mit Sintergebäube, Stabel, Holzlege, 

Hofraum und Ginfahrt, ferner ein Gurten hinter biejem Ans 

mejen und ein Felſenkeller in bem jogenannten Kellerhof zu 

St. Georgen, das Ganze geiaäne auf 4170 fl, 

ber Vogelherdader, Plans Nr. 3305 beim Jakobshof gelegen, 

zu 4 Tagw. 91 Dezim., geſchätzt auf 2000 fl, 

werden auf ben Antrag der Reliften begiebungsweife im Einverftänbnifje 

mit ben Miteigenthümern im Wege ber freiwilligen Subhaftation am 

Dienttag den 16. Oktober curr., Vormittags 10 Uhr, 

Zimmer Nr. 13, 

bei dem unterfertigten Gerichte öffentlid feilgeboten, was biemit ver: 

öffentlicht wirb, mit dem Beifügen, daß der Zufhlag von der ober: 

vormundfhaftligen Genehmigung abhängt. 

‚ Bayreuth, den 1. Augujt 1860. 

Königlies Bezirksgericht, als Einzelnrichteramt. 
Der königl, Direkter: 
Freiherr von Walbenfels. 
Der Einzelnrichter: 
Hartmann. 
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Kraus, 








Anzeigen 


- Am Samjtag den 18, Auguft Vormittags 11 Uhr wird in 

ber Fgl. Irre: Anjtalt Set. Georgen eine Parthie abgelegte Frauen: 

Jacken und ice verkauft, 
Befauuntwadbung. 

Unterzeichneter it von den Eigenthümern re das in ber 
Friedrichsſtraße babier gelegene Wohnhaus, Ho.«Nr. 452, mit zwei 
Kellern, Hintergebäuvde, Waſchhaus, Holzlege und grokem Hofraume, 
dann Gemüfe- und Objtgarten mit laufendem Wafler, einem Sommer: 
baufe und Brunnenbäuschen aus freier Hanb zu verkaufen, 

Das Anwejen, auf weldem jeit länger als 50 Jahren in einer 
ſehr vortheilbaften Lage ein Specereigeihäft betrieben wird, enthält 
außerdem im Borbergebäube und zwar im erjten Stode zwei Gewölbe, 
Kaufladen, Ladenzimmer, Küche und Kammer, bann im zweiten Stode 
zwei Zimmer mit zwei Kabineten, Küche und Kochſtube mit Kammer 
und im britten Stode zwei Zimmer mit zwei Kabineten, Küche und 
Kocftube mit Kabinet; im Hintergebäube und zwar im zweiten Stode 
zwei Zimmer und ein Kabinet, im dritten Stode zwei Zimmer, eine 
— und Küche. 

nterzeichneter theilt jeder Zeit die näheren Kaufsbedingungen 
mit und können bei ihm Angebote bis 1. September I. 38. 
6 Uhr geftellt werben, worauf der Hinſchlag an den Meiftbietenben, 


vorbel der Gene ber — 
— 
WBenfe, konigl. Advokat. 


Be rchie dene Grin — —— feinften ebfu: 
ben empfiehlt Göß. 
Delfäffer mit hölzernen und eifernen Reifen ver: 
kauft billig Die Blabsfpinnerei. 
einer Eonbitsrei und Lebküchnerei kann ein foliber junger 
Menſch unter annehmbaren Bebingungen in bie Lehre treten. 


Tine kupferne Blafe, weiße circa 2 Eimer Hält, fat neu, 
ammt Helm und Küßlrohr tom Zinn, fteht zu verkaufen. Mo? 
fe ie Grpelen ber Bart Bet: _ 
Fir. 114 find zwei mölihe Wohnungen an fille Has 
aA * große frem 
Im Laben Nr. 190, Biegeigaffe, find zwei Qanrloden Liegen geblichen, 
Gebrudt bei Heinz, GHöreth in Bayreuth. 
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Am 17. Auguſt 1860, 


Fan fünfzig Jahre floh'n dahin, 
Im Bogendrang der Zeiten, 


Seit unf're Eichen wieder grün, 
Die. mächt'gen Achte breiten, 

war es eine ſchwere Zeit, 
Ganz Deutihland lag in Banden; 
Es machte Fremdherrſchait ſich breit, 
In unfren deutſchen Lauden. 

Des Cortſen ftolger Uebermuth 
Zertrot die eht nen Schranken, 

Und deutſche ‚Habe, deutſches Gut, 
Ward Eigenthum bes Franfen. 

Hell flammte auf, von ihm entfacht, 
Der innren Zmietradt Feuer, 1. 
3 beugten fih vor.feiner Macht 
Der Preuße vote der Bayer. 
— Zage, fünfgig Jahr, 

ie i n, 

Kam eine de —— 
In unfre Statt grzogen. 

Es lag des Cotſen Siegerhand 

Noch ſchwwer auf unfren Gauen, 
Es war im weiten Baterlaud 
Verwuͤſtung nur zu ſchauen. 
Setreu der Pflicht war dieſe Schaar 
: befolgt Den fränk'iden Schetgen, 
Gefolgt dem Noten Kaiferaar, 
Rach 6 freiem Bergen. 
— Wie mag das deutſche Hetz ta wohl 
Gebebt, geblutet haben, 
Sie hatten in dem Kand Tyrol 
Der Brüder viel begraben. 

Kaum war der erjte Schlag vorbei, 
Da ſcholl des Weltdespoten 
Gewaltig Donnerwort: „Es fei 
Dem Garen Ttotz geboten!" — 

Nach Rußland wälzte fih Der Strom 
Von aller Welten Ente, 

Da waren fie dabei au vom 
Dreizehnten Regimente. 

Doch plöplih aber wandte ſich 
Das Glüd im Garenlande, 

Dre Gorfen Siegeöitern erblich 
Vor Mosfau’s Flammenbrande. 


Dort fanf von feiner ſtolzen Hẽh' 
Der Kaijerabler nieber; $ 
Dort liegen auch, bebedt vom Schnee, 
Biel taufend deutſche Brüder. 

Die Zeit verrann, ed kam ber Tag, 
Der Tag der höchſten Wonne, 
Da durch die düftern Wolfen Grad 
Der Freiheit Morgenfonne. 

„Foct überm Rhein!’ der eine Schrei 
Durft ungebört nicht, ſchallen; 
Das Regiment, ed war dabei 
Das dreigehnte vor Allen. 

Und ald erfüllt Frankreichs Geſchlck, 
BVernichter feine Heere, 
Da fam dad Regiment zurüd, 
Bededt mit Ruhm und Ehre. 

Seit jemer Zeit, wo Deutſchlands Macht, 
Den Frangmann fortgetrieben, 
Fi unfrer Stadt ald treue Wacht, 

eit fünfzig Jahr, verblieben. 

Fünf leben noh von jener Schaar, 
Die Andern find begraben, 
Doh wird dad Regiment, fürwahr, 
Ein dauernd Leben haben. 

So fteh’3 bid in. die fernite Zeit, 
So ſteh' cd denn aufs Reue, 
Ein Denfmal deutscher Zäpferkeit, 
Ein Wächter deutſcher Treue! — 


s Deutfhblanb. 
Bähreuth, 17. Aug. Am heutigen Tage feiert bad Hier 
garnifonirende 18. Regiment den fünfzigften Jahrestag feine® Einyuges 
ın unfere Stadt. 
Münden, 15. Aug. Die biefige kaiſ. franzöſiſche Gefanbt: 
ſchaft ließ dicken ee | in ber Ludwigskirche zur Feier ded heu— 
tigen Namendfeftes des Kaifere Napolcon eine folenne Meffe ab— 


Fr. w. Wulff. 


‚halten, wozu an die hier wehnenden Franzofen eine Einladung zur 


Theilnahme ergangen war. 

Se. Maj. der König haben auf allerunterthänigfte Borftellung 
bed Banfdireftord Bronberger, des Landtagsabgeordneten, Staatd= 
rathes Guſſav Fıhen. v. Lerchenſeld, des E. Adsofaten Ruhwandl 
und mehrerer Einwohner von Muͤnchen Allerhöchſt zu genehmigen 
geruht, daß eine Sammlung freiwilliger Beiträge zur Unterftügung 
entlaffener Beamten, Beiftlihen, Lehrer und Offiziere aus ben Herz 
zogthuͤmern Schleöwig und Heljtein durch die vorgenannten Geſuch— 
ſteller auf dem Privatwege in Bayern veranftaltet werde. 


Feuilleton 


Der Aunftreiter. 
Novelle von Friedrich Gerfiäder. 


2 vtfegung.) — 
Der alte Forſtwart folgte willenles, obgleich das alles jo viel 
Reiz und Zauber für ihm hatte, daß er mohl mod gern eine Welle 
länger bageblieben wäre. So verbußt war er aber auch zugleih über 
das xrachtvolle Erſcheinen feiner früheren Herrin und ihrer Tochter 
— ber grädigen rau Baronin mit ber Heinen Joſephine — und 
jo wenig konnte ex fi im feinem ſchlichten Verſtande das Ganze zu: 
er veimen, baß ihm felber wirk im Kopfe vom vielen Denken 
wurde. Gr legte das feeilid ber furchtbar Färmenden Mufit zur Laft, 
von der fie gar nicht weit geftanden hatten, und feine Ohren gellten 
ihm noch davon, als fie ſchon eine Strede bie dunkie Straße entlang 
— waren. 
erwegs wurde fein Wort zwiſchen ihnen gewechſelt. Stumm 
und ſchweigend ſchritten die beiden u*8 *— — ber, drang⸗ 
ten ih durch dad Gewühl au Hamburger-Berge, kreuzten bie ſtillere 
Promenade, die Hamburg und Altona von einander ſcheidet, und 
wanderten dann noch eine Strede durch enge Strafen mit „baumbohen“ 
Häufern, wie ber Forftwart hei ſich dachte, 


Barthold, jo gut er im Walde draußen zu Haufe war, jo völlig 
aus feiner Sphäre fühlte er ſich hier, und wenn er ſich dert auf feine 
Ortskenntniffe etwas zu Gute that, mußte er fih Bier geftehen, daß 
er wie eim Kind von ber Führung feines Begleiters abhängig fei. 
Eine Strafe glich vollſtändig der anderen, und bogen fie jegt rechts 
und dann links ab, jo hätte er Zehn gegen Eins wetten wollen, ba 
fie genau benjelben Weg zurüdwmacten, ben fie gefommen waren. 

Cehnfüctig bemerkte er indefien auf ihrem Mege eine Menge 
belferleuchteter Ficiſchlaäden und Bäderftände, umd brebte ein paar Mal 
verlangend den Kopf danach um. Es war aud fein Wunder; Georg 
in feiner Aufregung hatte ben Tag noch feinen Viſſen über feine Lip: 
pen gebracht, und dabei ganz vergeffen, daß ber Alte keinegwegs geir 
jtig fo bewegt fei, feinen Hunger ebenfalls darüber zu vergeſſen. 

So vertieft Georg aber auch in feinen eigenen ſchmergiichen Ge: 
banken fein mochte, fe entging ihm doch nicht das zeitweilige Zögern 
des Alten an felden Ctellen; umb er ſagte enblich, als fie wieder 
einmal einen Ihnlihen Ort paflirt waren, ohne anzichalten: Ihr feib 
wohl hungrig, Barthold? 

Hm — da einmal gerade die Rede davon iſt, meinte ber Mite, 


[4 


fo hätte ich allerdings mlits dagegen, wenn ich mir ein Stid Vred 


# 
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Bei ber in Ausſſcht fiehenden reihen Obfternte ſind bie Hal. 
ermächtigt. N für das laufende Jahr ‚wieder Baum: 
auß Staatds und Gemeindewaldungen, joweit ed wirthſchaft⸗ 
ih und ohne Nachtheil für die Waldbeflände geſchehen fann, auf 
Anſuchen, gegen Verrechnung ber beftehenden Forfitare, abzugeben. 
..Bom Rain, 14. Aug. Dem Bernehmen nad ift von dem 
Beire Regierungen ber Beſchluß gefaßt, der Mittheilung ber 
in Würzburg vereinbarten Vorſchläge zur Revifion der Buns 
desfriegsverfaffung an bie beiden Großmächte den Antrag 
beizufügen, daß ed Defterreih und Preußen gefallen möge, jet 
ihrerfeit® am Bunde die Amitiative zu ergreifen und nach Erwägung 
und mit thunlichfter Beruͤdſichtigung jener Borfdläge einen neuen 
Reviſtondentwurf audarbeiten und dem Bundeötage fofort bei deſſen 
Bicderzufammentritt —** zu laſſen. (N. 8.) 

Aus Berlin wird Neuen Frankfurter Zeitung über bie 
Abſicht ded Kurfürften, die Regierung niederzulegen, gefchrieben: 
„Unmöglih kann ich Ihnen ein in hieflgen fompetenten Kreifen ums 

ehendes Gerücht verſchweigen; habe ih auch ein Dementi in der 
Faffeler Big. zu erwarten, : fann ih Ihnen doch auf Grund ber 
mir zu Gebote fiehenden Quellen wenigften® fagen, daß In Kaffel 
ſelbſt Berathungen und Geſpräche ftattfanden, welche den Gegen: 
Rand dieſes Berüchteß betrafen. Es heißt nämlid, der Kurfürft fel 
nachgerade von ber Unhaltbarfeit ded gegenwärtigen Syſtems über: 
zeugt, könne ſich jedod zu einer Umkehr unmöglich verftehen, wohl 
aber dazu, im Intereſſe bed Landes auf die fernere Leitung bes 
Staatdruderd zu verzichten und zwar zu Gunften des rechtmäßigen 
Thronfolger® Seinen Friedrich von Heffen-Rumpenheim. 

Der eg wird aus Mitteldeutichland mit dem Hin⸗ 
aufügen, daß „‚diefe Nachricht von einer Seite fomme, welde fie 
hoͤchſt beachtendwerth erfcheinen Laffe” berichtet: Kalſer Franz Joſeph 
werde fih im Monat September in ber Nähe von Coburg (viels 
leicht in einem böhmifchen Babe) aufhalten und von da aus einen 
Abſtecher nach Thüringen madhen, um mit der. britifchen Königin 
eine Konferenz zu haben. 

Kaffel, 14. Aug. Wie der „RK. 3.” aus Marburg geſchrle⸗ 
ben wird, hat in der vorigen Woche zu Gießen eine Berfammlung 
von Männern ftattgefunden, deren Wahl zur zweiten Kammer uns 
fere® Landtages ald gewiß anzunehmen it. Diefelben haben ben 
Beihluß gefaßt, nad Eröffnung der Kammern fofort die Grflärung 
abzugeben, daß. fie ſich infompetent erachteten, mit der Regie 
. über die betreffenden Vorlagen in Verhandlung zu treten, da 
fie in ihrem Gewiſſen nur eine nach dem Wahlgefege von 1849 

bite Sammer für fompetent anfehen könnten. — Der Geifts 

che, deſſen Zufcrift an die „„Hefl. Morgen» Sta.“ über, die Vers 
foffung von 1831 berfelben eine Anfchuldigung wegen Majeftäts- 
beleibigung —— hatte, bat der Redaktion gegenüber ſich bes 
reit erflärt, 8 amen zu nennen und über ſich und feine Familie 
„ergehen zu laffen, was eine Behörde für gut befindet.” Dr. 
Detker beruhigt aber in der heutigen „Heſſ. Morgen-Itg“ ben 
Geiſtlichen und meint, die Nennung des Namens fei vorläufig durch 
nichts geboten. Er, ber Redakteur, fei durch die fragliche Anklage 
noch keinen Augenblid beunruhigt worden. 

Bien, 13. Aug. Die Kalferftadt ift heute nicht zu Haufe; 
fie it nad) Münden gefahren. Anfangs wurde der SFeftivität mit 

roßer Gleichgültigkeit entgegengefehen, da man an berlei offiziöfen 
eranftaltungen feinen Geſchmack mehr findet; felbft die Eingelades 
nen betrachteten es mehr ald eine Laſt, da fie in voller Galla 


‚Publikum left mit großem Grftaunen die mitteljt 
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ericheinen müſſen. Als jedoch bekannt wurde, daß eine i 

Demonftration damit verbunden werben foll, — era 

Klein zur Theilnahme, und die Direktion mußte nach allen Seiten 

hin Abweifungen ertheilen. Der Toaft des Kaiferd und Die Ante 

wort ded Königs von Bayern geben nun in der That Zeugniß, daß 

eine Demonftration beabfihtiat und vorbereitet war; das biefige 
m 


siell mitgetheilten Reden, wozu noch die Erflärungen fehlen. Man 
fann es nimmermehr leugnen, dab biefen Worten Ber 
und Uebereinfünfte gewictigfter Art vorbergegangen fein müflen, 
und beide Fütſten beiten auf Zeplig bin, wo bie Verftändigung 
ffattfand. Sleichyeitig tauchen von anderer Seite erntere Symptome 
auf, daß nicht Rußland allein, fondern auch England fi dem 
mitteleuropäifchen Regierungen nähere, umd zwar fommen dieſe Bes 
rüchte aus Zurin, das nicht wenig allarmirt if. Man if dort 
deshalb über die Anweſenheit Koffuth®, der ſich nach Mailand bes 
ab, wenig erfreut, und das Händereiben über Garibaldi’d Wider 
penftigfeit gegen das Anrathen des Könige, das Feftland Neapeld 
nicht anzugreifen, macht einiger Werlegenheit Play. Das ift jept 
zu früh, da man die Poſition der Zuilerien der geänderten Gituas 
tion gegenüber nicht enträthfeln kann. Kaifer Rapoleon ſchweigt 
fogar dazu, daß Defterreich feine Truppenmaht in Italien umb 
Dalmatien namhaft verjtärft und- feine Marine volltändig auss 
rüftet, obwohl er vorher davon verftänbigt wurde: Um jo räthlels 
bafter find die Reben. 
Salzburg, 15. Aug. Geften um 115 Uhr Mittage und 
113 Uhr langten die jmwei eftyüge mit den zur Eröffmmgsfeler der 


Marimilian: Ellſabeth⸗ Bahn geladenen Gaſten aus Münden” am 
Bahnhof in en an, von wo fie nach eingenommenem hbeitern 
Frühftüd um 1 Uhr Rahmittags mac Wien abfuhren. Alle Oeſter⸗ 


reicher waren des Lobes You über die herzlihe Aufnahme und bie 
—— Feſte, die ſie in München empfangen haben. Von 
eute an beginnt die neue Fahrordnung, ſo wie der Schnellzug auf 
der Mar: Elifaberhbahn. 


Jtaliem 

Witr müffen bemerken, ſchreibt die Rat.»Ztg., daß unfere Rache 
richten aus dem Hauptquartier des Diftatord, die vom 6. datirt 
waren, eine Zandung erft in 8 bis 10 Tagen, von diefem Datum 
an gerechnet, alfo zwoifchen dem 14. und 16. Auguſt in Ausſicht 
ellten. Sindeffen wollte dad ‚Morning. Ehronice'* wiffen,, daß 
te Vorbereitungen zu der großen Erprbition bereits früher vollendet 
waren und daß biejelbe ftattfinden würde entgegen ber Mittheilung, 
welche Garibaldi zu einer Konferenz mit den Rotabilitäten ber 
Bewegungspartei am Paufilippo and Land fteigen und ben Ent⸗ 
fchluß faflen ließ, feine Erpedition zu vertagen, biß das Parlament 
ihn feierlihft einladen würde. Im diefen Nachrichten liegt nun 
allerdings ein direfter Widerfpruch, der indeffen feine Löfung in der 
Notiz der über Garibaldi fonft gut umnterrichteten „Opinion natios 
male” findet, daß nicht der Diktator, fondern der Genetal Gofenz, 
der au im Neapel ald Wahls Kandidat aufgeſtellt ift, den Beſuch 
am Paufilıppo abgeftattet hätte. Die Nachrichten des, ,Ehronice” 
über die Erpedition und die Ausſichten Lerfelben lauten wörtlid: 
„Durch neuere Depeſchen aus Neapel erfahren wir, daß Baribalti 
bereit war, den Pharo von Meifina zu überfchreiten. Gr hatte 
eine Anzahl Boote gemiethet, deren Jedes an 50 M. faflen kann, 
und ed war berechnet, daß'er im Stande fein werde, 8000 M. 
nach dem Feſtlande zu werfen. Armee und Flotte des Königs find 





und Fleiſch Kaufen könnte. In der Gile aber, in ber wir baheim 
Tortgingen, habe ich ganz vergeffen, auch nur einen einzigen Schilling 
einzufteden. 

Armer Varthold! fagte Georg gerührt, habe ich heute Euch boch 
gang vergeffen! Aber wartet nur noch wenige Minuten; wir haben 
glei; unfer Nachtquartier erreicht, und bort wollen wir alle beibe 
orbentlic eſſen. Wir haben es alle beide nöthig, denn wir brauchen 
Kräfte für dem morgenden Tag. 

DO, ich kann's fchon noch eine Weile aushalten, wenn's fein muß 
— nur — ba wir bier fo bequem vorüber gingen, dachte ih... 

Dir haben es dort noch bequemer. Seht Ihr den ton vielen 
Laternen beleuchteten Platz, auf bem wir zugehen? Dort find wir 
jest zu Haufe. Hättet Ihr jelber dahin ben Weg gefunden? 

Im Leben nicht — id; weiß auch nicht — hier zwiſchen ben 
hohen Häufern wird es mir fo ſchivül und eng. Ich komme mir vor, 
ie ein Vogel im Bauer, und wenn ich Bier bleiben müßte — ich 
glaube, ich ftürbe in der erften Woche vor Sehnſucht nad einem Baume. 

Aber wir haben Bäume heute gerug gejehen. 

Ja, leider Gottes, feufzte ber'alte Mann, und die arınen Dinger 
Haben mich aud genug gedauert. In Reihen aufgepflanzt, ſtehen fie, 
wie die Solbaten, bürfen keinen Zweig Über bie Pinie binausftreden, 


wenn ihnen nicht das wicberfpänftige Glied weggeſchnitten werben fol, 
und jtatt ber freien Himmelsluft, bie gern von oben zu ihnen möchte, 
aber nicht kann, bekommen fie Steintohlengualm und allen möglichen 
anderen Dunft und Stanf zu athmen. Und nun erjt fo ein armer 
Baum mit eimer flammenben Gaslaterne neben fi, wie muß bem 
zu Muthe fein! wie elend, wie gebrüdt muß er ſich fühlen! Die 
Bäume verlangen in ber Nacht fo gut ihre Ruhe, wie ber Menſch 
und das Thier, und kann fo ein Baum ſchlafen, wenn ihm bie neu— 
gierigen Flammen forwährenb zwiſchen bie Aeſte bineinleuchten und 
Wagenrafiel und Menfchenftimmen ununterbrochen das Rauſchen jeiner 
Wipfel Üübertäuben? — Es ift nichts mit den Bäumen in einer Stadt, 
und wie ein Reh Fein Reh mehr bleibt, wenn man's in einen Kaſten 
mit Gitterftäßen ſteckt und nothdürftig füttert, das arme Ding am 
Leben zu erhalten, fo find meiner Meinumg nad) das bier, was wir 
beute gejehen haben, auch keine Bäume mehr, jondern mır grüne Vers 
zierumgen, bie ſich das Menſchenvolk da aufgeftellt. Ich fahn mir 
auch micht denken, daß ein folder Baum im Stande ift, zu wachen 
— es iſt gegen’ bie Natur, und fein Laub wird im ‚Sommer aud) 
bürftig umd fiaubbededt genug fein. Was iſt da ſolch eine ganze Allee 
gegen einen einzigen Daum im freien jhönen Walde gegen meine alte 
Eihe? (Fortjegung felgt.) 


voliftändig demoralifiet, namentlich die Letzigenannte. Der König, 
fo 2 3; ift fo ergürmt, daß er den Admiral Garofolo ind Ges 
fängniß werfen wollte. Statt ſich zu fügen, begab ſich der Admiral 
in den Staatöratb, und beklagte fich über das unfonfitutionelle 
Verfahren ded Könige, morauf die anderen Minifter feine Partei 
ergriffen. — Die Offiziere, mit denen ber König über die Sachlage 
beraten hatte, erklärten, daß Garibalbi bei einer etwaigen Lan⸗ 
dung inReggio faum mehr al® einen Korporal mit 4 Mann gegen 
fit} haben würde.“ 

Aus Turin, den 9. Auguft, fehreibt man dem „Journal des 
Debatd”: Die legten Erpeditionen Freiwilliger von Genua geben 
heute ab. Diefe Sendungen geichehen öffentlih. Die Freimilligen 
atehen durch die Straßen Genna's, ihre Offiziere, Tambours voran; 
fie tragen fogar ihre Uniform, nur find fie ohne Waffen Sie gie: 
ben fo vor das Haus des Döhtor Bertani, wo fie von tinem Mit: 

liede des ſizilianiſchen Comlté's gemuſtert werden. Die Zahl der 
Sreiwilligen, welche von Genua nah Eizilien gingen, ift 22,000. 
Ich kann Ihnen. diefe Angabe verbürgen. 

Nach einer Florentiner Korrefpondenz der Opinione“ fahren 
die iriſchen Gorpe, die noch im Dienfte des Papftes verblieben find, 
fort, die Ärgften Erceffe zu beachen, ‘fo daß fie anftatt das Heer 
der Schlüffelfoibaten zu verftärken, ftetö eine Anzahl paͤpſtlicher Trup⸗ 
pen ihrem fonftigen Dienfte entzichen, um fie im Baum zu halten, 
Auf dem Marie von Mareram nach Rom wollten fie ber jungen 
und ſchoͤnen Frau eined Hotelbefigerd Gewalt Anthun; auf deren 
Hülferuf kam ber Priefter, der Die Bande begleitete. Anftatt aber 
den Vorftellungen des frommen Mannes Gchör zu geben, legten 
fie ihm das Haldband des Haushundes um, und zogen ihn mit 
obligaten Schlägen an bemfelben hin und her. 


Frankreich. 

Ein zweiter Brief Napoleon's, welcher durch engliſche Blätter 
veröffentlicht wird, iſt ein Dantjcreiben an ein iriſches Journal, 
den „‚Zipperarys@&raminer’‘, welches bie italieniſche Politik ded franz 
zoͤſiſchen Kabinetd gegen die Angriffe der übrigen fatholifchen Jour⸗ 
nale des Landes warm in Schuß genommen. hatte. Es ift vom 
6. Juli aus dem Kabinette des Kaijerd in St. Cloud datire und 
vom Ffaiferlihen Privatfefretär Mocquard gezeichnet. „Wenn in 
einem Lande“ — ‚fo. lautet ed wörtlich — „die Preſſe leidenſchaft⸗ 


lid; darauf befteht, ſich felbft zu vergeffen, um die Abfichten eines 


» auswärtigen Monarchen zu verleumden und zu entftellen, kann nichte 
angenehmer und tröftender fein, ala zu feben, daß ein gefchidter 
und uneigennügiger Schriftfteller freiwillig zu deſſen Bertheidigung 
auftritt», Sie, mein Herr, find ein ſolcher Schriftfteller. Sie haben 
das außerordentliche Berdienft, dem allgemeinen überwältigenden 
Andrange widerftanden, den falſchen Deutungen ein gewiffenhaftes 
Urtheil und dem böswilligen Geſchrei ein ruhiges Wort gegenüber: 
geitellt zu haben. Allmählic wurden Ihre Bemühungen von gutem 
Erfolge gekrönt, und iſt auch der Irtihum nicht vollſtändig bewäl⸗ 
tigt, ift er doch wenigſtens chwächt. So ſtart iſt Die Kraft 
der Wahrheit in Dem, der von ihe begeiftert ift! Ich habe mit 
aufrichtigem Vergnügen mehrere in Ihrem gefchägten Blatte vers 
Öffentlidyte Artikel dem Kaifer vorgelegt, und Se. Majeſtät beauf⸗ 
tragte mich, Ihnen die dankharen Gefühle, die er empfindet, aufs 
richtig aus zuſprechen. Genehmigen Sie u. ſ. w.” 
Großbritannien. 

Aus Paris wird der „Morning-Poſt““ vom 12. geichrieben: 
Es ift hier das Gerücht in Umlauf, die öſterreichiſche Regierung 
babe in einer Girfularnote die Aufmerkſamkeit aller Regierungen 
auf die Sprache imd die Handlungen Garibaldi'3 gelenkt, infofern 
diefe Europa in einen Krieg zu verwideln drohen. Bis jegt ift eine 
derartige Note von Wien nicht abgegangen; follte Garibaldi aber 
erft Neapel Defegt haben, daran würde, wie ich höre, Oeſterreich 
bemüht fein, die Beforgniffe der europälfhen Kabinette wach zu 
rufen. Garibaldi’8 Programm, das bie neapolitanifche Dynaflie 
vernichten, der weltlichen Gewalt des Papſtes ein Ende machen, 
und zulegt Venedig von Defterreich ‚lodreifen will, hat mehr ald 
einer der regierenden Höfe in Beftürzung verfept; Biltor Emanuel 
fürdtet, daß ſich Baribalbi überftürgt; Kaifer Napoleon glaubt, 
vielleicht nicht mit Unrecht, daß es für das befreite Stalien Füger 
wäre, erſt feine Stärfe zu befeftigen, bevor es ſich in einen neuen 


Kampf mit Oeſterreich einläßt; und Kaifer Franz Joſeph fchreibt ° 


Briefe am die deutihen Souveräne, um im Namen Trieſis ben 
Bund zur Wacfamfeit zu ermahnen. Mittlerweile treffen die ver— 
triebenen Herzoge von Modena und Tosfana Anftalten, ben Papft 
und Defterreich mit Geld und Leuten zu unterfiügen. Aber weder 
Deſterreich, noch die deutfchen Fürften, noch auch bie verbannten 
Herzöge können vorerft mehr thun ald intriguiren. Kalfer Napo— 
leon hält am RichtinterbentionssPrinzipe feft; Garibaldi rüftet fort 


-Saribaldi’3 in den Weg zu treten: 


dilaner auf der „Veloce“ im Ha 


und Lamoriclöre erklärt, daf er gerade nur fo viel Truppen hai 
um die Ruhe im Römiichen aufrecht zu halten. * * 

„Morning Poſt“ felbit gibt zu verſtehen, daß weder Enge 
land noch Frankreich geſonnen find, den weiteren Unternehmungen 
So wichtig aud bie Frage der 
Bergrößerung Sardiniend und der Amalgamirung aller italienifchen 
Staaten unter Viktor Emanuel fein möge, werde fie doch nicht 
vermittelt einer @inmifchung Englands und Frankreſche gelöst werden. 
Jetzt fei doc wenigftens der Verdacht befeitigt, daß Kalfer Rapos 
tron einen gm jeined Hauſes auf einen italieniiden Thron ver⸗ 
pflanzen wolle. Die Sache fei geradezu unmöglih,. und von Gari⸗ 
baldi allein hänge die weitere Entwidelung ab. freilich werde es 
auch im beiten Falle der Schwierigkeiten no gemug geben, aber 
von den Weftmädhten werden dieſe auf feinen Fall ausgehen, und 
ein großer Troſt Sci es, daß die Augelegenhelten im Ganzen heute 
doch ſchon viel beſſer, ald vor g Monaten fiehen; beffer nicht bloß 
in Ztalien, fondern aud in Defterreih, wo eine vernünftige Politik 
eingeleitet fel, die das Befte für die Monarchie und für ganz Europa 


laſſe. 

Die Times ſchreibt im ihrem City-Artikel: In finanziellen Kreis 
fen ift man ſeht meugierig, wie die türkifche Regierung die Erpez 
dition nah Syrien und die übrigen damit zufammenhängenden 
Koften beftreiten wird. ‚Die türfifche Regierung, die ihre Verbind⸗ 
lichteiten ſtrenge einhalten will, foll deehalb bei der engliſchen 
dringende Borfteltungen gemacht haben, doch ift feine Rede daven, 
daß dieſe weitere Subfldien bewilligen follte, woferne diefe nicht 
durch eine gründliche Neugeftaltung der Finanzen und Bermaltung 
in der Türkei garantirt werden. j 

Zelegrapbifche Berichte. 

Neapel, 14. Aug. Vergangene Nacht verfuchten Garibal- 

en von Eaftellamare (menige Stuns 

den von Neapel) ein neapolitanifches Linienſchlff zu überrumpeln 

und weggunehmen; der Enterungsverfuch wurde aber zurüdgefchlas 

gen. Fregattem verfolgen die „Beloce” Neuere Landungen unbes 
kannt. (9. 3.) 

lorenz Aus Neapel vom 14: Aug. wird berichtet: Der 


"Angriff anf das Linienfchiff beftätigt. Neapel ruhig. Graf Aquila 


hat ſich entfernt. Die Haltung der Armee und der Nationalgarde 
gut. Der Belagerungdzuftand decretirt. (9. 8.) 

Zurin, 15. Aug Die „Opinione” widerlegt, daß Deſter⸗ 
reih eine Rote an Piemont wegen der Landung Garibaldi’d ges 
fandt habe. (Mllg Sta.) 

London, 14. Aug. JIn der heutigen Sitzung deö Oberhau— 
ſes ermwiderte Lotd Wodehouſe auf eine dedfallfige Interpellation 
Sttatford's: Der Momiral Martin habe allgemeine Anftruftionen 
empfangen, durch alle Mittel Schug zu verleihen und Drbnung 
herzuftelen. Er hat neum Binienfchife und Fregatten unter ſeinem 
Befehl. Wodehouſe theilte ferner mit, daß die aus dem Repräfen- 
tanten Englands, Frantreichs und Rußlands zuſammengeſehle Roms 
miffion die Finanzen Griechenlands in Bezug auf die garantirte 
Anleihe geprüft habe. Der Kommifiondberiht empfahl Reformen. 

London, 15. Aug. Die Times bringt eine Depefhe aus 
Neapel vom 14. Auguft, welcher zufolge der Dampfer Beloce um 
Mitternacht bei Gaftellamare einlicf, mehrere Kanonenfhüffe gegen 
Monarca abfeuerte und dann, ohne Refultat erzielt zu haben, wies 
derabfuhr. 
Das Reuterihe Bureau läßt ſich telegraphiſch melden: Bei 
ihrer Zufammenfunft in Zeplig hatten der Kaijer und der Prime 
Regent eine von dem Frhrn. v. Schleiniz und dem Grafen v. Rech⸗ 
berg aufgefegte Ausarbeitung vor ih, welche alle Tragen behan⸗ 
deite, in Betreff beren eine Berftändigung wünfcenswertb fei, fiets 
mit Angabe ber Motive, Der Kaifer und der Prinz-Megent mit 
einander prüften bie einzelnen Fragen nad) der Reihe. Obgleich 
fein Protofoll in Teplig unterzeichnet worden ift, fo ift bed) nichts 
deſto weniger ein Einverftändniß gewonnen worden. 

Wie demfelben Telegraphen Bureau berichtet wird, erwartet 
man eine Landung Garibaldi's bei Fiume, und die Defterreicher bes 
wachen deshalb den dortigen Küſtenſtrich. 

Die Geſandten Englands, Oeſterreichs und Preußens haben 
die Vollmacht erhalten, das in Betreff Syriens unterzeichnete Pros 
sofoll in eine Konvention zu verwandeln, (K. 8.) 

Konftantinopel, 8. Aug. Es murbe ein Complott im 
Bujufdere entbedt, das die Plünderung (?) der Geſandten beabs 
ſichtigte. Verhaftungen. Die Mutualls plünderten Balbet, und 
töbteten Ehriften. (Allg. Bty-) 


Vermiſchtes. 
Von ie einem engliſchen Gelehrten, 


wurde Sauerſto 
als Gegengift gegen Chloroform angewendet. ei 


Seine Experimente 


wurden am Zhieren gemacht, welche er fo ftarf chlotoformirt Ko, 
* he an ganz ſchwach und der Herzichlag fait unwahr⸗ 
en war. Als ſie nun dem Einfluß des Sauerſtof⸗ 
nr wurden, famen fie raſch wieder zu ſich Er empfiehlt 
Ka nm di —5*8* an ee a Immer eine hinreichende Menge 
von 
andere chen a bean 
* Sobe über ad ph rg en 9 en 
Barometer 


Thermometer (Stand in par. Linien auf O* 





—— R. vebucitt) 
Auzuft | (Jahresmittel = + 6*, —2 „igabtesmittet = 324", 22 
1860, atömittel = 139,43.)| AM onatsmittel = 324% 31 

bh KT Uhr 2 Uhr] 10 10 Uhr. 6 Uber 10 Uhr 
Morgens] Nachm. | Nachts.) Morgens.) Nachm. | Nachts, 
16.) 110, 7[F 189 [£ 16°,1] 322%,70 1321,64) 320°°,46 





' \ g) und Witterung. — Bemerkungen. 
ED, u. &. — Morgens bewötkt, im Laufe bes rigen Tags heiter, 
z gig ftart beivölkt, Werterleuäten in W. 
Temperatur: +22 
= Nacht: Nieberfte Temperatur: 120,2, 
17, Re Morgens 6 Ubr: Thermometer: Ze 139,2. Barome ⸗ 


„ter: 32166. 
Rremdben: ünzgeige 
Goldene Pre HH. Brf v. Eirpen oon Lilm; 





v. Lug, f. b. 
Borfhmeilter von Müudyen ; 7 orsmann, Rentier von Nürnberg; A Cons 
rad, Besanıt merf « Diteftör vi wickau; Mauflente: Batter don ipinge, 
ee Kaufbeuren, Bombe m. eye hör won Dettelbach Stib» 
von Bafel, ‚Bauer vom Bicber Hoffmann von Hof, Billing von 
Mag debu 1 Shum von 3534 Re von Berlin, Schlaf 
von au, Fleiihbauer von m Sadıizsfebt Popp von NA g. Peg von 
einzig, Zeidier von Hof. Ba fing und Brandau von —*— 








Befanntmabung. 
Zur Prüfung des Voranſchlage über ben Bedarf bes & Land: 
wehr:Bataillons dahier pro 188% ift Termin auf —— Bor 
28. d. Mis. im Sipungstokale anberaumt , in welchem zugleich 
Berzeichnig über die Landwehr⸗ Reluitionsbeiträge vom 1. Danker 


-4859 bis lebten September 1860 hergeftellt und zur Einſicht der 
Betheiligten aufgelegt wird, wobei cd jebem Reluenten freifteht, in 
bem obenbezeichneten Termine ober innerhalb ber nächitfolgenben 
8 unerſtrecklicher Friſt Allenfallfige Reklamationen anzubringen, 

igen Reluenten, welche wegen gefeplichem Alter von ber 
MNeluition befreit werben wollen, haben binnen 8 Tagen ihre Nadı: 
weiſe zu übergeben, wibrigenfalls biefelben in dem Anlageverzeichniſſe 
fortgeführt umb zur Zahlung bes treffenden Reluitionsbeitrags ange: 
halten werben würden 

Baprentb, den 16. Auguſt 1860. 
Der Stabt:Magiftrat, 
Munder, v. n, 


Befanntmadung 
Der approrimative Bedarf an Viltualien um Eonfumtibilien 
für hieſige Straf- und Beiferungsanftalt wirb, mie tm Vorjahre, im 
Wege ber Submiſſion an ten Wenigſtnehmenden in Pieferung gegeben 
und Haben Lieferungsluftige ihre Submiffionen fchriftlih und wohl 
verſchloſſen unter ber Adreſſe: 

An die Königl. Strafhaus s Infpeltion 
— Submiſſionsſache. Sct. Georgen. 

8 


Samftag den 15. September d. 38. Abends 6 Uhr 
bei unterfertigtem Amte einzureichen. 

Ki Später einlangenbe Submiffionen können feine Berüdfichtigung 
ben, 

Die Lieferungebebingungen find die nämlichen, wie im Vorjahre, 
und Tiegen nebft ÜRuftern ber zu liefernden Artikel im Bureau ber 
— zur Einſicht auf. 

Zu bemerken ift, daß bie Berechnung der verſchiedenen Mehlſorten, 
ber —— und bes erg, nah dem Babreuther Durch⸗ 
nitts · Marktpreis für Waizen, Kom und Gerfte erfolgt und als 
Norm für die Angebote ein Preis von 

30 fi per Schäffel Waiz, 

15 4 * Schaäffel Kom, und 

10 fl. per Schäffel Gerite, - 
beftimmt twirb. 


Der — Bedarf ſelbſt beſteht in 
Centner Bollmehl, 
1400 " Roggenmesf, 
150 Waizenmehl, 


Derantwortlicher Medafteur: Wilhelm Schüler 





Berligung zu halten, wenn fie Chloroform oder _ 


Zwetſcho 
300 Gentner Lagerſtroh. 

Sch. Georgen, ben 15. Auguft 1860, 
Königliche Strfpane: Juſpettion. 


Hölborfer, ” lkiner, 


Anzeigen 
rr — Graw’fchen TE in Bayreuth 
Die achte verbefferte U 


Blumenfprace 


in poetiſchem unb — —— Blumen⸗ „Or und 


Deutung ber * 
Bon L. F. Bürger. Preis 27 Ar. 
Von ben R icht erfdsienenen ne möchte dieſe, welche 


auch eine Zachen ſyrache enthält, eine der vorzüglichſſen fein, 


Sarmonie, 


Bei ee nee Witterung 

Sonnabend den 18. Auguſt 1860 Rahmittags 4 Uhr: 
Gartens ufiß, 

Die Borftandfaft. 


Mit allerhöchfter Genehmigung des f. Minifterums des Innern. 


RE Hiefultate Sprechen! FIRE 


u —R—— a Kreide Stellen hat ber feit 26 Jahreu 


Mailändifche Haarbalfam 


in dem meiften Aällen erzeugt, we alle anderen Mittel ihre Wirfung ver« 
fagten, was mebr als 60,000 brieflihe Nachrıdıren und beglaubigte Zenauifie 
und die tägliche Erfahrung bis iur Geidenz bemweiien und viele renmomirre 
Männer der Woflenichafe tur Erprebungsserfuhe beflärige fanden, Das 
Ausfallen der Haare hört auf den Setraug des Mallaͤndiſchen Haarbaliams 
ſofott und bawernd auf; er reat die Natur zur Entwicklun 
barcı Gaben an, ruft Schnur» umd Barenbärre im ichönfter Fülle bervor 
und verleibt dem "Haaren den Glanz und’ die G.ihmeldigkeit, weime man an 
einem Schönen P- 4 lebt. bewundert. — Preis des groben Glaſes Mfr., 


ibrer wunder⸗ 


des tleiuen y Ir ih gemenkbenackung Nicht weniger persbiilbaft ber 
fanut find: ronm oder feinfte Hüffige Schönbeitsteife zu 20 fr. 
und 40 fr., —— szet von umveraleichlichem Woblgeruch zu 15 kr. 


und 3 fr., Eau de Mille Aleurs ju 36 Ir. nnd 18 fr., Extrnlt 

«Eau de Col sriple von hervorragender Dualırär (wird überall 
dem beften Coluer Aabrifar vorgezogen) zu IF fr. und 36 fr., Essenee 
of Spring Flowers (Früblingsblüchen: Ho), das Fonlihite aller bis 
jege erıflirenden Parfüms, 18 fr. und 36 fr., Annadeli oder vrientaliiche 
Zabnreiniaun —— IE uanı2fr und 36 fr. das Glas, und zu 24 fr. und 
12 fr. die Schachte Duft - Ensig su 15 fr. ver Glas. Wuswärtige Be« 
felungen unter Beifügung der ve und 6 /r. für Dervadung und Pofte 
ichein werden Franco erbeten. tl Kreller, Chemiter in Nürnberg. 


Alleinverkauf in —— bei J. Schweiger & Comp. 
Feine neue Seringe ſind wieder cingetroffen und zu "zu baben 
bei Herrmann Bender, 


DEE DE DR TEDE IE DE PR 


I Schwarze Tafft⸗Tücher, 


vorzüglicher Qualitãt, in allen Größen, empfiehlt 


äußerft billig 
Bernbard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 











Seltäne: mit Böhernen uud * Meifen ver- 

fans billig die Flacbsipinnerei, 

— Ein Kahn, ver | ſeche Verfonen Fakt, "ir Billig zu verkaufen 

Bo? fügt bie Expedition ber Bayreuther Zeitung 

z Opernitraße Ar. 1% g it ehr meublirtes Zimmer 

und Stallung zu vermiethen. _ 

Diinger ı m vertaufen Haus: Nr 

edrr de ber Hein, Hörer h ın Pacrene 





Nagenremi fe 


35 Friedrichsſtraße 





= Bayreuther Zeitung. Hi 
3u beziehen —* * CH 1 fl. 30 kr. 2 
—— y Jahtgang 113. g. Ba 


— — 








" 


— Ao. 229. = 18. Huiguf 1860; 








bilieſen Räumen vereinigt, hat "bereit® ben Be eiſterlſten Ausbruck 
Deutſchland. a und biefer bat in ber Bruft eine# < —*— —* Adern 
Münden 16. Aug. Ihre Majeftäten der König und die Leutiches Blut fließt, ber mit beutfcher G = und Denftveife be⸗ 
Königin reisten heute Mittags 1 Uhr mac Berchtesgaden ab. Lebt iſt, den tiefjten Rachhall gefunden. E# hat die Möglichkeit er- 
Die beiden f. Prinzen Ludwig und Otto verbleiben bis zur mer Öffnet, ein in jedes KHerz eingeprägted Befühl Affentlich Fund zu geben, 
gigen Rüdtunft Ihrer erlauchten Mutter hier; an der Reife mach und die Ueberzeugung befräftigt, daß im unferer Ginigkelt und 
Obrrammergam wurbe nichts geändert. Begleitet vourden Shre * Geteiiftimmung unfere Kraft iege. Ich erlaube mie daher, 
Majeftäten bei der heutigen Abreife vom den beiden General Abjur Namen der Stadt Wien, ald des Herzens des Kaiferreiche, 
tanten Delpy von La Hoche und Frhrn. v. d. Tann, dem Hofe Wunfce derſelben entſprechend, ein Hoch auszubringen auf den 
marſchall Generalmajor Grafen v. Butler» Clonebougb, den fFlügel- förderer der deutſchen Ginigkeit, auf Seine Majeftät den König 
adjutanten Oberften Grafen zu Pappenheim und Major Leonrod, Morimilion von Bayern.” Weitere Zoafte vom Bürgermeifter v. 
dein Oberſten Grafen Nicciarbelli, dem Drbonang: Offizier Lieute- Steinstorff aus Münden auf Orfterreih und Wien, von Ken. v. 
nant Fehr, v. Getto, den Gabinetsfekretären Rath Pfiſtermeiſter, Seiller auf das ſchöne Bayerland und Münden u. ſ. w. folgten. 
Schuller und Leinfelder, dann den Profeiferen rang v. Kobell und Abends feenhafte Beleuchtung des Augartens, großartiges er⸗ 
Paul Heyſe. Wehe, v. Wendland, bayeriſchet Geſandtet in Paris, werk. Zweimal fang die Liedertafel von Wien: „Was ft vis 
geht vorerft auf fein Gut Bernried und in etwa 14 Tagen nach Deutihen Vaterland?” Allgemeiner Entbufiaamun®. Beim frans 
Berchtesgaden. — Der Aufenthalt des SKaijerpanred in Hoffenho: ötjchen Borfhafter war Feſtmahl wegen des Napoleondtages, dem 
fen ift abgefürst und deſſen Abreife nad) —— bei Wien auf KGraf Rechberg beiguwohnen hatte (!), weßhalb er ſich nicht beim 


den nãchſten —— feitgelegt worden. (Huyab. Abendztg.) Banfett im Nugarten befand, (Tel. Dep. d. Allg. 3.) 
Weiden, 16- Aug. Mittelpreife: Walzen 22 fl. — fr, Korn Bien, 16. Aug. Graf Widenburgs Trintſpruch geftern Abend 
15 fl. 28 fe, Gerſte — fi. — Fr, Haber of. 8 fr. lautete: „Wir find nod voll der freubigften Erinnerungen an ben 


Dresden, 16. Aug. Dad Dresdner Journal it zur Er⸗ erhebenden, ehrenvollen und herzlihen Empfang, der und von der 
Härung ermächtigt, daß die Angaben des Wrtifeld der Deutſchen k. baperifchen Negierung und der Stadt Münden zu Theil gewors 
Allgemeinen Zeitung Ni. 187 vom Lech, bie Minifterberathung in dem iſt. Unfer Zufammentreffen war ein feltener Art, Es 
Drebden- München betreffend, wegen Kräftigung der Bundeserecutigs = nit nur den ehernen Schienen, die fih an der Grenze zweler 
gewalt yauzlic erfunden pn (Allg Itg.) — chbatreiche zum beftändigen Anſchluß an einander ſchmlegten, 

Wien, 16. Aug, Das Auyartenfeht zur Feler ber Eröffnung es galt noch mehr eine weithin klingende Zeugſchaft der Seftnnumgs- 
der Eſſenbahn war bewundernswerth. Außerordentliche Theilnahme ühereinftimmung beutfcher en und Bölter zu geben. Gott er⸗ 
der gangen Bevölkerung Wien's. Hertzlichſte Aufnahme und aufs halte dieje Einigkeit, und laffe fie immer fräftiger an den Tag treten! 
merfjamfie Bewirthung der bayeriſchen Säfte. ei dem Bankett Dann kann Deutſchland rubig feine Blide nach allen Fonen richten, 
die öfterreichiichen Minijter Graf Thun, Fehr. v. Plener, Frhre v. * umd voll des Vertrauens auf feine Kraft und fein gutes Recht er— 
Thierry, Die — Frhr. v. Schrent, v. Neumayet, dv. Pfeufer. warten wad ba komme. Ich ergreife zugleich dieſe Gelegenheit, 
Bürgermeifter v. Seiller von Wien führte den —— Der Trinl- um bie hier anweſenden Herren Miniſtet der Krone Bayern, welche 
ſpruch auf ven Kaifer, vom Minifter v. Schrenk ausgebracht, lau- und auf der Fahrt nach Wien mit ihrer Begleitung beehrten, zu 
tete: „Getreu dem Wahlſpruch viribus unitis, mahnte der erhebente Bitten, unfern tiefften Danf für alle die Ehren und Auszeichnungen, 
Feſtgruß, den wir jünzje In Salzbutg mit Begeifterung vernemmen, mit denen wir von Er. Maj. dem König beglückt wurden, entgegen 
und der ermutbigend wieberhallt durd alle deutſche Bauen, zur Eis zu nehmen, Aber auch die hochachtbaren Vertreter von Rn n 
nigteit. Laſſen Sie und, meine Herren, eingedenf deffelben, überall mögen mir geſtatten, ihnen, als unfern beften Dant für all’ das 
und immerdar wipfen im Sinne jener Mahnung zut Wahrung gebotene Schöne und Siunige, die Verficherung auszubrüden, daß 
des Palladiums deutſcher Macht und Größe. Heute aber laſſen wir uns in ihrer am allen Eihäpen tet Kunft und Wiſſenſchaft fo 
Sie und bier vor Allem danfbar gedenfen des erhabenen Beherrſchers überaus reichen und von jo gemüthlichen Menfchen bewohnten Stadt 
diefed herrlichen Landes, aus deſſen Mund ber Feſigtruß ertönte. ungemein wohl und heimlich wie unter wahren Brüdern fühlten.“ 


Stimmen Sie darum ein in den aus ge dr Herzen dargebradıs {T. D. d. Allg. 8.) 

ten Ruf: Se, Majeftät der Kaifer Franz Joſeph lebe hoch““ Bür- Stuttgart. Der Schw. M. ſchreibt über das erfte Eintreffen der 
germeifter von Eeiller brachte den Trintſpruch auf den König von MWiensParifer Nachtzüge: Die Anweienheit einer Menge von Neugieriz 
Bayern: „Die hohe Bedeutung bed längft erjehnten Ereigniſſes gen im Bahnhof bewies, welche Berentung in allen Schichten der Ber 
in fozialer und politiiher Berichung, das wir in den jüngiten Tas völferung dem Ereigniß beigelegt wurde. Das nächſtilegende Hotel 
gen in Salzburg und Münden begingen und das und heute in Royal war beferirt, wir erfamnten in den Flaggen zunädnt die Drei 


Fenuilletom 


Der Aunftreiter. Magen nur wenigitend etwas zu bieten. Damm betrachtete er ftaunend 
Novelle von Friedrih Serfläder. das geräumig, prachtvoll eingeridjtete und hell erfeuchtete Local, das 
riſetzung.) feinem Begriff von einer „Stube“ auch nicht im Entfernteften entſprach. 
Der Alte hätte noch rubig eine Weile fo fortgeſchwatzt, obgleich Das ganze Forſthaus daheim war nicht einmal fo groß und geräumig, 
Georg, mit feinen Gebanten jhen wieber weit zurück, nicht einmal und auf bem Gute felber nicht bie Hälfte ver Pracht am Hausgeräth, 
bie Worte börte, die er ſprach; aber fie erreichten jebt ben freien Tapeten und Beleuchtung, Was für ein ſchmähliches Geld mußte 
Plag, auf dem ihr Hotel lag, und Georg bay links banad ein und bas alles Foften, und wie reich, wie fteinreich ber Mann fein, dem 
betrat gleid; darauf mit bem Forftwart bie unten gelegene Reftauration. das gehörte! Dann interefjirten ihn auch bie fremden Holzarten, bie 
Fühlte er doch felber das Bevürfniß, ben abgefpannten Körper auszu: er bier fab, und er würde diefe näher unterfucht Haben, wäre nicht 
ruhen unb zu ftärfen, und Barthel war orbentlid Keififungrig nach im dem Augenblicke das Eſſen gefommen. O, wie füh das tuftetet 
etwas Geniehbarem geworben. und ber alte Forſtwart hatte im Nu alles Andere darüber vergeffen. 
. Der große Saal war noch ſchwach bejept, füllte fid aber bald Der Saal füllte ſich indeſſen mehr und mehr, und den Ferftmart 
mit nad und nad eintrefienden Gäften, und Georg nahın an einem wollte nur bas nicht dabei gefallen, baf Keiner den Anderen grüßte 
einem Tiſche Play, beftellte bei einem raſch Herbeifpringenden Kellner und Leute ſich mandımal dicht neben andere hinſetzten, ohne auch nur 

ein compactes Abendbrod für fle beide und hing indefien feinen eigenen fo viel wie „guten Äbend“ zu fagen. 
trüben Gedanken nad. Georg hatte eine Flaſche Wein bringen laſſen und ſcheykie dem 
Barthold wußte ſich beſſer zu beſchäftigen und nahm einftweilen Alten ein — und wie vortrefflich fAhmedte das! — er tranf cin Glas 

dad vor ihn hingelegte Runbftüd oder Brod in Angriff, dem Inurrenben nad; bem anderen, 





Nachbarſtaaten Bayern, Würtenberg und Baden, darüber bie Fah⸗ 
nen von Defterreich und Frankteich, über allen aber das ſchwarz⸗ 
roth:goldene Panier Deutichlande. Ein „Hoch“ der Berfammelten 
empfing und geleitete den erften Zug von Paris nah Wien. Ge: 
ringer Far rn —— als der erſte Zug von Wien 
‚auf dem Bahnhofe anlangte. — 
a 13. Aug. Heute Morgen fand die feierliche Bei⸗ 
fegung Weffenberg’& im Dome ftatt. Die ganze Bevölkerung 
Km nterfchieb der Stände und Konfeffionen bewies dem Todten 
die Iepte Ehre, aud die, ſchweizetiſchen Grengemeinden waren in 
großer Zahl bei dem Zuge verteten. An der Spige der Schweiger 
war Rath) Sulgberger, der von der Thurganer Reglerung eigens 
zu diefem Leichenbegängniffe abgeorbnet war. (Freib. BL.) 

Den polnifhen Zeitungen zufolge werden gegenwärtig in ber 
Provinz Poſen unter den Gutäbefigern und Geiftlichen Unterſchriften 
zu einer Aöreffe an den Oberpräfidenten v. Bonin geſammelt, in 
welcher die Unterzeichner ihre Forderungen in Betreff des amtlichen 
Bebraudhd der polnifhen Sprache formulict haben. Es wird 
darin verlangt, daß fämmtliche Behörden der Provinz im ſchriftlichen 
wie im mündlichen Berfehr mit der polniſchen Bevölkerung, ohne 
Rüdfiht darauf, ob ein Pole der deutihen Sprache mächtig iſt 
oder nicht, ſich nur der polnifchen Sprache bedienen follen. Gleich: 
zeitig wird erflärt, daß bie polnischen Bewohner im deutſcher Sptache 
an Re gerichtete amtliche Schreiben nice mehr annehmen, umd im 
riftlihen wie im mündlichen Verlehr mit den Beamten fümmts 
iher Behörden ſich der deutſchen Sprache nicht mehr bedienen 
werben. Diefe Adreffe, die von mehreren Butöbefigern des ſchrodaer 
Kreiſes angeregt worben ift, foll dem Oberpräfidenten durch eine 
Deputation. überreicht werten. Als Mitglieber diefer Deputiiten 
werden die Herren Guſtav dv. Potwerowffi, Anaſtaſius v. Radorſti, 
v. Bentkowfli, Wlad, v. Niegolemffi und v. Choslowifi genannt. 

Bei Gelegenheit der Anmefenheit des Königs auf der Inſel 
Sylt hat bekanntlich. einer von den Baregäften, Dr. Reinde von 
Bremen, an der Tafel des Strand⸗Hotel einen Toaft auf den „Her: 
og von Schleswig: Kolftein” ausgebradht. Die däniſchen Blätter 

Fragen bei Mitiheilung dieſes Vorfalld die Erwartung aus, daß 
ser Landvogt fib den KHeren Doktor wohl „laufen““ werde; die 
Sache hat inbefjen, wie die —— Idende erfährt, einen 
eigenthümlichen Ausgang gefunden. Der Landvogt hat nämlich, 
da er wahrfheinlich ‚dein, welcher den Toaft ausbrachte, nicht? ans 
aben fonute, gegen den Wirt; des Strands Hotel die Strafe ver: 
ängt, daß demjelben in Zukunft nur einmal in 14 Xagen vere 
‚Rattet fein fol, Eurball zu veranftalten, wohingegen in dem andern 
Safe der. Dünenhalle, zweimal während vieler Zeit Ball fein 

- bürfe. Der Wirth des Strand= Hotel hat indejfen feine Urſache, 
ſich Über diefed Urtheil zu beflagen, denn infolge deſſelben iſt jegt 
ein Hotel immer voll, während in der Dünenhalle ſeitdem vor 
eeren Wänden gefpielt wird. Der Befiger der letztern, welcher 
auf diefe Weife dad Bad austragen muß, jehnt fi, mie man hört, 
jegt auch nad irgend einem deutfchen Doktor, der ihm durch einen 
Toaft auf „Schleswig⸗Holſteln“ oder dergleichen aus der Rott hel— 
fen fönnte. (D. 9. 3.) 


Staliem 


Eine weitere Beftätigung der Landung Saribaldi’s mit 
8000 Mann in der Nähe von Neggio während der Radıt vom 10. 
zum 11. Auguſt ft nicht eingeteoffen, dagegen liegen mehrfache Nadı= 
richten vor, welche darauf fchließen lajfen, daß der Diktator unbe: 


Mehr und mehr Menden kamen und befegten die ihnen nächſten 
Tiſche. Barthold unterließ dann nie, zu grüßen, erbielt aber kaum 
ein Kopfniden als Antwort — nicht einmal bie Shüte festen bie gros 
ben Menschen ab! Das Eſſen ſchmeckte ihm aber trogbem und Georg 
war lange damit fertig, ale er noch immer fleißig Meffer und Gabel 
handhabte. 

Mehr und mehr Gaſte kamen herein; an dem naͤmlichen Tiſche, 
an bem Georg und ber alte Forjtwart fahen, batten ſchen neben ihnen 
vier ober fünf andere Säfte Play genommen. Georg jab fie gar 
nicht; wor feinen Mugen ſchwebte nur die unglückliche bleiche Geftalt 
tes Kindes, das, feiner Heimat entriffen, mit einer ſolchen Mutter 
in das wilde Leben hinausgeſchleudert war, und Plan nadı Plan baute 
er auf, wie er fi ihm nahen, wie er cd vetten ſolle. 

Der alte Forſtwart trat ihn auf ben Fuß; er litt es, bis es 
ihn ſchmerzte, dann zeg er den Fuß zurück, che weiter barauf zu 
achten. Barthold aber fühlte unter dem Tiſche vorſichtig weiter nach 
bem ihm entzogenen liche, und twieber fühlte Georg bie ſchwere 
Sohle des Alten auf feinen Zehen. Erſtaunt fah er zu ihm auf und 
bemerkte jeht erſt, dak der Alte, über feinen Teller gebeugt und auf 
ber Gabel ein großes Stüd Beefftent, ibm einen bebentungswolfen 


„erfol 


irrt durch alle diplomatifhen Kundgebungen, mögen ie nun bevei 

folgt, ober noch zu erwarten fein, in dem 2 —— 
die Entſcheidung ungeſaͤumt auf dem Feſtlande zu fuchen und ſiner 
feitö ein fait necompli berzuftellen, ehe die biplomatijche Aftion 
zum Eingreifen reif geworben üft. Die kleine Dampflorvette „Beloce” 
wie fie die Neapolitaner noch nennen, der „Zülery‘, wie fie zum 


‚Andenken an Einen ber gefallenen Korpsführer Garibaides umge⸗ 


tauft iſt, hat die Kühnheit gehabt, ſich in den Hafen Gaftell 

im Goif von Neapel mitten unter die neapot r —— 
zu wagen, wahrſcheinlich, um zu erſehen, ob nicht ein Linendampfer 
der Föniglichen Flotte, ‚Deren Treue befanntlich fehr in Zweifel ge⸗ 
zogen wird, ſich nehmen laſſen würde. Die „Morning = Poſt“ bes 
ftätigt in einer Privatdepeſche aus Baris die Landung eines kleineren 
Korps in Kalabrien, das fie indeſſen anjtatt auf 1500 auf 1800 
Mann berechnet, und bereitd am Abend des 6. Auguft fühlte ſich 
der in Regglo kommandirende königliche General Salazar den Ver: 
bereitungen zur Landung gegenüber fo ſchwach, daß er, da er über 
bied mit den ihm —— Schiffen einiges Unglück zu beklagen 
hatte, in einer Depeſche an den Grafen von Aquila und den Krieges 
minifter dringend um Berftärfung bat. Die Parifer „Preffe theilt 
dieſe Depeſche in folgendem Wortlaut mit: „Der Fieramosca⸗ 
muß zur erg: sr feine® Mafted mit der ebenfalls unbrauch⸗ 
baren „Marin ereſa“ nah Neapel geben; an Stelle des leßteren 
Dampferd könnte die „Sirena” treten. Die Batterien zu Torre 
del Faro werden immer ftärfer, man baut fie mit Sandfäden und 
Quaderfteinen. Wenn wir diefe zufammenichießen, jo find fie den 
andern Morgen ftärfer, wie zuvor wieder aufgeführt. Garibaldi 
bat von Pirment zwei Schraubens und zwei Segelforvetten und 
fieben Handelsdampfet erhalten. Im Sicht waren 120 bie 160 
Kanonenbarfen. Dan bittet um unvergüglihe Berftärtung, um 
einen Landungsverfuh ſichet und jdmell abſchlagen zu fännen. 
Reggio, 6. Auguſt, 8} Uhr Abende.” 

Der Graf von Aquila, an den Salazars Depeſche mitgerichtet 
war, und der in der erjten Zeit der Bewegung mit für eine Stüge 
des Thtones gehalten wurde, jell fich fpäter dem Grafen von Enra- 
cus, der ganz offen für Viktor Emanuel fih erflärt, angeſchloſſen, 
uud wie eine Depeſche aus Neapel vom 14 d. berichtet, auch die 
KHauptftadt verlaflen haben. 

Ueber die Ruͤſtungen Piemonts bringt die „‚Zuriner Militärs 
Zeitung‘ folgende Andeutungen: „Fraukreich hat Sardinien zu ers 
mäßigten Preifen 50,000 gejogene Büchlen abgetreten; es wird 
noch mehrere abtreten, io wie auch eine Anzahl gezogene Kanonen 
dweren Kaliberd nebſt Rugeln und Munition. In Schmeben, 

elgien und England, fo wie im mehreren nambaften Waffenfa⸗ 
briken des übrigen Europa wird für Rechnung Sardiniens gearbei— 
tet. Auch die ſardiniſchen Stückgleßereien haben bedeutende Auf— 
träge, während lombardiſche Fabrifanten Laffetten, Karren u. ſ. w. 
liefern. In einigen Monaten ift die Artillerie gänzlich nad neuem 
Mufter verfehen. Ferner werden drei neue Brüden » Equipagen ges 
baut, die Magazine find gut verforgt, Infanterie und Kavallerie 
trefflich organifiet. Die Artillerie ift mit 28 Batterieen, dic in 8 
Regimentern vertbeilt find, verſehen. Bologna wurde zu einem * 
neuen Waffenplage erhoben, Piacenza -erbielt neue Werke, und auch 
die Feftungen zweiten Ranges find wohl verfehen. Dies alles, fo 
wie eine gänzliche Umbildung der Militär: Verwaltung ift in fünf 
Monaten geihehen. In den Patronen und Yündhürhens kabris 
ten wird Tag und Nacıt gearbeitet. Das Haus Montu und Gomp. 
liefert 10 Millionen Zündbürhen; Grondena, Miani und Zambelli 

— —— — — — — — — 


Blick zuwarf und dann jeitwärte mac einem jungen Manne ibielte, 
der, ben Hut auf dem Kopfe, eine vieredige Lorgnette ins vechte Auge 
gefniffen, im Stubl zurüdgebeugt, bit neben Bartheld ſaß und bie 
Weinkarte muſterte. 

Georg wußte im erſten Augenblicke nicht, was der Alte wollte; 
daß dieſer aber irgend eine überrafdenbe Entdedung gemacht haben 
murhte, ließ fich nicht verlkennen. Dem Blice folgend, den er noch 
intmer von ibm felber auf den Fremden fallen ließ, ſchoß ba rlöglid) 
der Verdacht in ihm auf, ob das vieleicht ber Fremde jei, ben ex 
den ganzen Tan geſucht und der ihm aljo zufällig bier in ben Wea 
gelaufen. Cine Berftändigumg mit Bartheld war aber. am bem Tifdye 
ſelbſt nicht möglich; er ſtand deßhalb auf, gab dem Forſtwart ein 
teifes Zeichen, ihm zu felgen, und ging nad) der anderen Seite 
des Saales hinüber. Barthold verftand im Augenblide, was et wollte 
— bfieb noch eine Kurze Zeit fiten, und ſtand banıı „ebenfalle auf. 

Der fremde fah ihm Über die Weinfarte an und rüdte eine Tors 
quette ſchaͤrfer in's Auge; der Alte aber drehte fich kanafam “von ihn 
ab und jtand wenige Secunden fpäter neben Georg. 

Was habt hr, Barthel? - 

Das ift er! flüfterte der Forſnoart raldı zuniid, 


ailand haben bereitd 100 ſchwere Laffetten geliefert und 100 
—* in Arbeit. Eben fo iſt der Marineminijter thaͤtig⸗ 

Ueber die Stellung Defterreih® in Stalien wird dagegen der 
„Gerreip. Havas“ aus Turin vom +12. Auguft geihrieben: „De: 
fterreich nimmt eine immer ftärfere Stellung in Benetien und im 
"Zrientiniihen ein. Die Gartifon von Verona beſteht gegenmärtig 
‚aus 16 InfanteriesRegimentern und 3 Schwabronen Kavallerie. 
Das 7. Armeeforps, weldes für Jtalien beftimmt ift, wird auch 
auf Werona dirigirt, und das 8. Armeeforps, hat ebenfalls Maric: 
befehl erhalten. Im Trientinlichen ſtehen von Borghetto bis nad) 
Bolgiano cchelons weiſe 50,000 Mann.“ (?) 

In Palermo if, wie bereitö gemeldet worden, am 5. Aug. 
die fardiniiche Verfaflung vom 4. Mär 1848 veröffentlicht werben. 
Die Proffamation, welche dieſer Bekanntmachung voraußgeht, lautet: 
Sizilianer! Der berühmte Soldat, zum Ehre, den ihr ald eus 
ten Befreier begrüßt, hat zu dem Ruhme ber Waffen den Glanz 
bürgerlicher en-gefügt. Das Statut des Italienishen 
Königreich®, der unverlegbare und unverlegte Vertrag, der Jtalien 
und Bitter Emanuel verbindet, wird auf Sizllien proflamirt. Die 
übrigen Geſche werden dieſem Grundgejsge folgen. Das Wohl 
des gemeinjchaftlihen Vaterlandes erheiſcht, daß neue Anordnungen, 
die fo viel wie moͤglich denjenigen, deren das Königreich Biftor 
Emanuels ſich erfreut, entſprechend find, auf der Inſel publtzirt 
werden, Damit, bie den Grunbfägen der reigeit eutſprechenden neuen 
Anftitufionen die Spuren dee verberblihen H verwiſchen, 
die fo viele Jahre auf. und laſtete. Eıgitianer! Ihr habt eine 
alorreicher 1g vollbracht, daher müßt ihr in Otdnung und 
volltändiger, sit-Ieben, wie, cd einem freien Bolfe geziemt, 
das entichlojen it, eifrig und mit aller feiner Kraft om dem gros 
Ben Werke der National-Einheit mitzuwirken. Zu diefem heiligen 
Vorhaben mögen alle guten Bürger der —— behũlflich ein 
und ihre Kräfte vereinigen, damit unter ihnen Eiferſucht nur im 
der Hingebung und in der Liebe zum Vaterlande herrſche. Palermo, 
4. Auguſt 1860. Der Pro: Diktator Depretis. Der Staatöfefte: 
tär F. Criſpi. * 


wei; 

Bern, 15. Aug. Heute farb hier auf ihrem Landſitze Elle 
nau die ruffiſche Großfürftin Anna, die Schwefter des Kö: 
nigs ber Belgier. (Schw. M.) 

ranfreih ·— 

Paris, 14. Aug. Das vielbeiprodene -öfterreihiihe Memos 
randum nimmt jegt die Geſtalt einer Note an, welche Graf Red: 
berg nad) Turin und Paris gefandt haben fol, Das Wiener Ka: 
binet erklärt, daß, falls Gatſbaldi von Neapel aus cine Expedition 
gegen die öfterreihiichen Befigungen am adriatiſchen Meere organi⸗ 
fiten follte, Oeſterteich feinerfeitd in den ſüditalleniſchen -Angelegens 
beiten militäriſch interveniven würde. Dem Parifer Kabinet joll 
diefelbe Eröffnung gemacht werden fein, mit dem Zuſatze, daß 
Oeſterreich, indem es in der gedadıten Weiſe einfchreite, den Bes 
fiimmungen des Büricher Vertrages nicht entgegenzuhandeln glaube, 
Die Frage üt, wie die achte eine ſolche Intervention anfeben 

’ würben. Lord John Ruſſell hat neulich im Parlamente erklärt, 
daß England und Frankreich Über das Prinzip der Nichts Intervention 
einig geworden feien, und „Motning-Poſi““, das Drgan Palmer: 
ftond, hat geftern diefelbe Erklärung abgegeben mit dem Bemetken, 
daf die MWeftmächte feine fremde Cinmifhung in Neapel dulden 


Wer? — ber Fremde von Schilbheim? 

Derfelbe, den ich am ber Eiche getroffen habe, und ber dann am 
nachſten Tage mit in den Schlitten geftiegen ift. . 
Seid Ihr befjen gauz gewiß? — Ahr Habt Euch heute ſo oft 
irrt, 
} Alles, was ich gegeffen Habe, joll mir zu Gift werben, wenn 
das sicht ber Rechte iſt, verſicherte Bartholb. In dem irre ich mid) 
aber nicht; das ect ift nicht zu vergefien, und überdies bat er 
mich auch wieder erkannt, 

Ihr glaubt wirklich? 

enigſtens iſt ihm mein Geſicht bekannt vorgekommen, denn er 
hat mich ein paar Mal durch ſein viereckiges Glas, das er ſich vors 
Auge klebte, betrachtet. Sehen Sie, Herr Baron, er dreht auch jetzt 
den Kopf wieder nach mir um. Das iſt der Burſche, und cin ſchlechtes 
Gerwiiien hat er obendrein. 

Der alte Bartbold hatte fid, dieſes Mal nicht geivrt; es war in 
‚der That Baron von Silberglanz, der, in der verdrieglichiten Laune 
von ber Welt, dert am Tiſche ſaß und die Weinkarte mufterte. Daß 
er allerdings dem, welchem er von Allen am letzten zu begegnen wünschte, 
ſo unverbejft ins Garu gelaufen war, ahmte er noch nicht; des alten 
Forſtwarte Geſicht und leitung war ihm aber in ber That aufge: 
fallen: "Er nme das Geſicht im Tegterer Zeit irgendwo geſeben ba- 


würden. — n der heutigen: Fahredfigung ber vereinigten fünf 
’Mtaffen des Inftitut lad Hert Wolowsrt eine überaus isteieffante 
‚Abhandlung, betitelt: le grand dessin de henri IV. Der große 
Han Heintichs IV., der auch won Elifabeth von England untere 
ht wurde, beftand bekanutlich in der Gründung einer allgemeinen 
-Konföperation aller Ariülichen Staaten. Bernichtung des Haufes 
‚Kaböburg und. Unabhängigfeitderflärung ber biäherigen Bafallen 
des deutichen Katjers waren die näciten Ziele jench Planes. Der 
mit Sachtenntniß und Schwung verfaßte Bortrag des Hm. Wolowöfi 
hatte ſich des lebhafteſten Beifalls des gelchrten und eleganten Zus 
börerpublifums zu erfreuen. . 

Morgen den 15. Auguſt, gibt der Kaifer im Lager von Cha— 
tond ein großes Diner, zu dem fämmtliche Corps» Gommanbanten 
und eine gewiffe Anzahl von Oberften geladen werden. Beim Nach⸗ 
tiſche wird Napoleon Ih den ‚Herren den faiferlichen Bringen vors 
ſtellen. Der Katfer tritt am 24. feine javoyisheniganiichsforfifaniich- 
afrifaniihe Reife an, auf der ihn befanntlid, die Kaiferin begleitet. 
— Die Anfangs für Beyrut defignirte Dampf-Gorvette „„Eumenide’ 

- bat jept Befehl erhalten, nad) Konftantinopel zu geben. — Monde 
und Ami de la Religion fdägen die Zahl der in Syrien ermorde⸗ 
ten Gheiften auf 18,000; 75,000 haben ſich in die Küjtenftäbte 
und in die benachbarten Landſtriche geflüchtet; 10,000 Kinder find 
Baifen, 6000 Frauen Wittwen geworden. — Das nach Syrien 
beftimmte-ruffiihe Kriegsſchiff „Broßatmirat‘’ ift am legten Freitag 
Morgens in Cherbourg angefommen. — Aus Algerien wird ges 
meldet, daß das Fourage- Magazin in Bona ein Raub der Flam- 
men geworden ift und dabei an zwanzig Perſonen ums Leben ges 
fommen find. : 

Parid, 15. Aug. Der heutige „Moniteur“ meldet aus dem 
Lager von Chalons unterm 14; Aug. 
welches Diefen Morgen ftatifinden follte, wurde wegen ſchlechten 
Wetters abbeſtellt. Im Verlaufe des Tages beſuchten der Kaifer 
und der Kriegsminiſtet, Marſchall Randon, die untergebrachten Beis 
den Regimenter, die ſoeben angefoınmen find, um in der Divifion 
‚DMarulaz die beiden mad, Sprien abgegangenen Regimenter gu er⸗ 
jegen. Sie gingen dann dur die Zagerftätten. und die Gärten, 
die jedes Korps auf des Katjerd Befehl hinter feinem Lagerpläge 
angelegt bat, und infpizieten ſaͤmmtliche Verwaltungs: Burcaur und 


‚Feldlazarethe. Bei diefer forgfältigen, dem Wohlſein des Soldaten 


gewidineten Jnipektion konnte der Kaifer ſich mit eigenen Augt 
von dem vortrefflihen Gefundheitäzuftande der Truppen überzeugen. 
— Der „Gomjtitutionnel” bringt über das vorgefteen Nachts: dm 
Zelte des faiferlihen Peingen ausgebrodene Feuer folgendes Nähere: 
Das Feuer entjtand in dem Pavillon, welcher auf der einen Seite 
an dic Wohnung des Kaiſers, auf der anderen. Seite an die bes 
faijerlichen Pringen ſtoͤßt. Das Gemach, in welchem das Feuer 
entftand, war für die dienftehuenden Frauen des feinen Prinzen 
bejtimmt und hatte feine Urſache in einer dem. Holsgetäfel zu nahe 
befindlichen Kaminröhre. Auf den erften Allarıncuf eilte der 

in das Zimmer des Prinzen und brachte ibn in ſein eigenes 
‚mad, ohne daß ©. K. H. etwachte. Glüdlicherweije konnte das 
Feuet gelöjht werden, bevor es die naheftehenden hölzernen Häufer 
ergriffen. hatte, Die Barderobe des Prinzen ift theilweife verbrannt 
und diefen Morgen hatte man nur noch Ein Paar Stiefelhen für 
ihn. Die Gouvernanten und dienftthuenden. frauen verloren den 
größten Theil ihrer Kleider, j ' 


ben; das weiße Haar bejonbers machte ihn ftußig — doch wo? Er 
befann ſich darauf, Fonnte aber nicht gleich bie richtige Umgebung für 
ibu finden, Jetzt ftand der andere Fremde auf, ber mit an Tide 
ſaſt — auch deſſen Geſicht war ihm bekannt — jest folgte ihm der 
alte Jäger, und die Beiden fprahen dba hinten ınit einander — er 
jab ſich nad) ihnen um und begegnete ihren auf ihm haftenben Bligen. 
Sie ſprachen von ifin, und im Nu, während ihm bad Lorgnon aus 
dem Auge fiel umd fein Blut zum Herzen zurlidilob, Fam ihm bie 
Erinnerung an alle Beide — kam ihm das Bewußtſein der Gefahr, 
in ber er ſich befand, ö 
Das war.der alte Jäger aus dem Walde bei Schildheim — der 
Andere Monfieuv Bertrand — ber Baren ven Geyfeln — wo um 
Gottes willen hatte er jeine Augen gehabt, bag er ihm nicht aleid) 
erfannte? Und raſch die Weinfarte hinlegend, dachte er jet nur das 
ran, ſich jo raſch als irgend möglidy zu entfernen, etwaigen unange— 
uchmen Grörterungen am Tiebjten aus dem Wege zu gehen. Gin flüch— 
tiger Blick dert hinüber üÜberzengte ihn and raſch, daß er fich fei- 
neswegs geirrt. Georg, als erfah, daß er aufitand, bewegte ſich 
durch die, dort gücklicher Weiſe gebrängt figenben Säfte ver Thür 
zu, jedenfalls in der Mbficht, ihm den Weg abzufchneiden. Wenn er 
diefe vorher erreichen konnte -— jein Paletet hing Dicht daneben — 
fo war er fiber, (Fortſetzung folat.) 


- 


.: Das große Manoeuwte, * » 


ih 


Großbritannien. 

London, 14. Aug. Die Einweihung der Münden» Wiener 
Eifenbahn veranlaßt die Times zu folgendem Artikel; Der Kaifer 
von Defterreih und ber König von Bayern haben die Eröffnung 
der Eifenbahm von Satjburg nah Müncen jeher vernünftig zu eis 
ner Demonftration benugt. Der ine oder der Andere mag von 
der Neuheit diefer Prozedur vielleicht überrafcht jein: denn ein öffent 
liches Banfet, more Britannico, bei dem Kaijer und Könige als 
Redner auftreten, und bri dem Trinkſptüche nach der Art unjerer 
Kord: Mayors⸗Feſteſſen auögebradt werden, iſt eine neue Etſchei— 
nung in den Sitten des Feſtlandes. Aber fait ſcheint es, als ob 
ber Kaifer von Defterreich noch lange genug leben werde, um jeis 
nen Freund Disraeli, der die Oefterreicher früher einmal die Chine⸗ 
fen. Europa's geſcholten hat, zu. anderen Anfichten zu befchren. 
Der Kaifer hat jeit Jahresfriſt Manches gelernt, und Rapoicon IM. 
bat wiſſentlich oder ummifjentlich in Billafranfa und in Baden bie 
Intelligenz von ganz Deutichland in Bewegung veriept. Was er 
Defterreich zugemuthet, und wag er Preußen zugeflüftert hatte, und 
mas den deutfcen Fuͤrſten bintendrein zu Ohren gekommen war, 
bat eine Wirkung hervorgebracht, die in den beim lopten Feſteſſen 
vom Könige von Bayern geſprochenen Worten ihren Auödrud ges 
funden hat: „In Deutihlands Einheit liegt unſere Macht und 
Stätte“ Es üft fonderbar, daß dieſe Wahrheit, die jo lange «in 
gefcharst lag, von Kaifern und Königen unter der Erdſcholle einer 
neuen Eiſenbahn entdeckt wurde. Doc die Gelegenheit war für 
dieſe Entdeclung überaus geeignet. Gijenbahnen find an und für 
ſich Eivilifationsgürtel. Fir Deutihland haben fie noch größere 
Bedeutung wie Fr jedes andere Land der Welt. Ja, Deutſchland 
ſcheint dazu geſchaffen, den moraliihen Einfluß der Eijenbahn zu 
entwideln m anderen Läntern fördern fie blos die Behaglichkeit, 
die Schnelligkeit, den Kandel und ben Wohlſtand, aber in einem 
Sande, das im viele fleine Unterländer getheilt ift, haben fie die 
Macht, Alles zu verändern. ie ſchneiden jene Unterabtheilungen 
mitten durch, wie man eine Orange entzweiichnctbet, um ihren 
füßen Saft genießen zu können. Freiwillig Iöfen fi feine Ber: 


‚eine nimmer, auch wenn fie noch jo lange von Schimmel und 


Spinnweben überzogen waren, und bie kleinen deutſchen Staaten 
Können nur durch eine von aufen auf fie einwirfende Kraft in eine 
homogene Maffe zuſammengeſchmolzen werden. Bir wollen hoffen, 
bap dies jept geichehen wird. Die Deutfcen zählen 40 Millionen, 
Sie find ſiark genug‘, den Frieden ber Welt zu verbürgen. Sie 
koͤnnen Frankreich das Gegengewicht halten und ben Frieden Euros 


as wahren. Alm dies aber zu fönnen, muͤſſen fie Ein Volt ſein. 
»Dann mögen fie ihre Zollämter niederreigen und eine große, rubige, 


Bonjervative' Nation jein, Rech und 24 ſchirmend, ohne Jeman⸗ 
ben herauszufordern, daß er es zu ihrem Rachtheile verlege. — Die 
Erſchüttterung, welche die Könige und Fürften bei der Ankündigung 
der Badener Zufammenkunft werfpürten, hat die gefrönten Käupter 
glüdlicyerweiie zu dem Gedanfen bekehrt, daß die Einheit Deutfche 
lands für bie Souveräne noch wichtiger, als felbft für die Wölter 
8 Die Loyalität des Prinz⸗Regenten von Preußen muß ihm ben 

anf aller Jener eingebracht haben, die vielleicht beute noch glau⸗ 
ben, daß fie mit Noth einer Gefahr entronnen find. Die darauf 
folgende Zufammenkunft in Teplig icheint dieſem Gefühle entipruns 

n zu fein und einen ähnlihen Erfolg gebabt zu haben. Das 

fühl der Bereinigung ift mit jedem Tage ftärfer geworden, und 
mitten unter den Beifallärufen ber Fürften haben Preußen und 
Defterreich einander die Hand gebrüdt. Das Alles fheint für die 
Zukunft Gutes au bedeuten. Wenn biefe 40 Millionen vereinigt 
unter Waffen ſtehen, unter einer Regierungdform,, bie genügend 
freifinnig it, um ertragen werben zu fönnen, und hinlänglich frei, 
um ftarf zu fein, dann find wir hoffentlich bald aller Beforgniffe 
vor einer Störung des europälichen Friedens ledig. 


Thermometer» und Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Höbe Über ber Meeresflähe 1050 var. Ruf.) 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

SB, NW., N. — Bornittags bewölkt, Nachmittags faft bedeckt, 
Abends Regen (350,9 auf ben IN. 
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In der Nacht: Niederſte Temperatur: +92. 
Am 18. Auguſt Morgens 6 Uhr; Therimometer: + 98,4. 
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Adrofat, Riedier, Aftuar, und Brit, Rendant von Imwidau; Matame 
Dritter mit Tochter, Gaftwirchin von Erzeneiht; 2 Fräuf. Dürmanın von 
Würzburg; Schlent mit Sohn, Rabrifant vom Leipjig; Ärhr. », Helpen. 
dorf mit Frau, Partifulier, und Arbr. ». Holgenterf- Dr. der Rechte, mir 
Familie und eg von Berlin; Frhr. v. Reichel, Pal. preuß. Gerichts 
rarh von Straliund; Eiben und Runge, Vicepräfftenten von Meuflädtel; 
ech, Dr. jur., Meiſch, Stud. chem., Hännel, Stud. med. von Leipzig; 
Wulf, Eorreivondent von Hamburg; v. Durtfammer, Lieutenant von Gols 
bera; Arbr. von und zu Nuffeb, Lientenant von Zweibrüden; Spenner, 
Kreisrichter von Prenzlau; Dr. Winfter mir Eohn, Laudgerich satzt von 
Nürnberg; Rugdeſchel. Cantor von Helmbrechrs; Kaufleute: Pabler ron 
Magdeburg, Weber von Närnberg. Pohlmann von Mündterg, Meinede 
von Nordhaufen. a 


—rr —— — —— —— — 
Anzeigen. 
In der Gram’fchen Buchhandlung in Bayreuth 
iſt zu haben: 
(Spiel- Anweisungen.) 


* 
Praktiſches Schachbüchlein, 
oder deutliche Darſtellung der Regeln des. Schachſpiels. 
Anſchaulich gemacht und erläutert durch die finmreichftew Züge und 
Mufterparthien berühmter Schadhfpieler, 
Von Alphons von Breda. Preis 36 fr. 

NB. Wer dies praktiſche Buch genau durchnimmt und die Muſter 
parthien mit ſich durchſpielt, wird bald eine ſolche Fertigkeit erlangen, 
daß er alle gewöhnlichen Schachſpieler durch die Feinheit feines Spield 
übertreffen wird. a . 5 
Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt. 

GrundsKapital . 2» 2 2. fl. 1,700,000. 
Kapitals Referve pro 1833 . ML. 348,874. 
Prämien: Bortragp „ ft. 1,168,401. 
Geſammtvermögen ber Anitalt . fl. 3,260,775. 

Mit höchſter Genehmigung des Staatsminiftertums des Handels 
und ber öffentlichen Arbeiten vom 31. v. Mts. wurde an Stelle des 
Herm J. G. Lanterbach als Agent für die Stadt entb, 
dann für die Yandgerihtebezirte Wanrentb, Thursan, iden: 
berg und Berne 


Serr Carl Giessel, Buhbindler in Bayreuth 
aufgeftellt, was biemit zur allgemeinen Keuntniß gebracht wird, 
Münden, am 5. Auguſt 1860, 


Die Haupt» Agentur für das Königreich Bayern. 
2. Negrioli. 


Zur Vermittlung von Verſicherung beweglichen Gutes 
aller Art yeyen Feuerogefahr zu billigen Prämien und promps 
ter Entfcbadiqung im Brandfalle ıft jever Zeit bereit 


Der Agent: Carl Glesselin Bapreutb, Opernitrafe. 


Chevaulegerd-Mufif auf der Eremitage 
morgen Nachmittag bei günftiger Witterung, wozu ergebenft 
einladet Re Seller. 
___Täglic frjge Obſtkuchen empfichtt Wilh. Friedmann. 

Bindlacher Stirchweib, 


welche Sonntag und Montag ftattfindet, ladet freundlichſt ein 
8 6 Schmidt, Gaftgeber. 
Bemalte Nouleaux, das Stüd von L.1 — an, find in 
neuen Sendungen eingetroffen bei Bertbeimber. 
Ein folider drauchbarer Chirurgen · Gehilfe wird gefucht. Näheres 
in.ber Erpebition ber Bayrentber Zeitung. en 
—— Eine Pupferne Blafe, welge circa 2 Eimer hält, faft nen, 
fammt Helm und Kühlrohr von Zinn, fteht zu verfaufen. Mo? 
fagt bie Erpebition der Bapreuther Zeitung. — — 
Es iſt ein Tatten · Gartenhaus, mit Schiefer gedegt, nebſt 
mehteren guten Obftbäumen billig zu verfaufen. Bas Nähere in ber 
Erpebition ber Bayreuther Zeitung. Aenen Bellen 
elfäffer mit hölzernen und eifernen Meifen ver- 
kaufe bilin die vol Blabsfpinnerei. 
Gedrudt hei Heime, Höreth in Baprrutk. 

















Tie Zeitung erideint 
täglich. 
Fu beziehen durch alle 
Poflämter des In« 
und Ausiandes. 


Nro. 








Dent 
Münden, 17. Aug. J 


land. 

Majeftät die Königin ift dieſen 
Nachmittag von Berchtesgaden nach Salzburg gefahren, von wo 
diefelbe mir dem diefen Morgen 7 Uhr von Wien abgegangenen 
und nad 4 Uhr zu Salzburg eingetroffenen Eilzug die Rüdfabrt 
nad Münden machte. Die Anfunft hier erfolgte gegen 84 Uhr 
Abende. Ihte Majenät wird dem Vernehmen nad morgen nach 
Oberammergau abgehen, um übermorgen der dortigen Borftellung 
des Paſſtono ſpiels beizumohnen. Morgen wird der Karfer von Defters 
reich zu Poſſenhofen fein Geburtsfeſt begehen. Geboren am 18. Aus 
guft 1830, mitt Se. Maj. im dad Itfte Lebensjahr ein. Am fols 
genden Tage fell die Rückteiſe beider Majeftäten von Dejterreich 
nad dem Schloß Larenburg, wie die A. 3. hört, angetreten werben. 
Nachdem bereits geftern der f. Staatsmimſter des F. Hauſes und des 
Arußeren von Wien hieher zurüdgefehrt, ift diefen Abend auch der 
Staatsminifter ded Snnern, v. Neumäyer, ven dort zurück wieder 
bier eingetroffen, zugleich mit ihm ein beträchtlicher Theil der zu dem 
Fer nach Wien gegangenen Gäfte aus Bayern. 

Münden, 12. Aug. Aus der oberftrichterlichen Eigung vom 
4. d. habe ich zu berichten, daß die jchmwurgerichtitihen Urtheile in der 
Unterfuchung gegen Fran Gais, Häuslerdfohn von Schönanger, 
wegen Branditiftung zum Tode verurtheilt, fowie gegen Ludwig 
Griesmaun wegen Mordes (um aus Ebrach verfegt zu werden an 
einem Mirbüßer verübt!) gleichfalls auf Zotedfteafe lautend, vom 
oberiten Gerichtsofe geprüft wurden und ein Nichtigkeitsgrund ſich 
nicht ergab. — Die Sigung vom 10. d. hatte gleihfalld cine 
Dffigialprüfung zum Gegenjtand in der Unterfuhung gegen Michael 
Mader ven Gottsfeld, wegen qualifisirten Mordes zum Zode ver 
urteilt; auch hier wurbe weber im Strafverfahren noch im Straf 
urtheile ein Nictigkeitägrund gefunden. R. M. 3.) 

Ser Mai. der König haben Sih bewogen gefunden: unterm 
14. Auguft die Stelle eined Kreisſcholarchen von Oberfranken dem 
Gonfiftorialeathe I N-%. Brader in Bayreuth zu übertragen; 
die biöherigen Grlagmänner im Kreiöiholardate von Oberfcanfen, 
Delan 3. 8. ang in Hof und Defan J. Ch. & E. Dittmar 
In Bayreuth, zu Krelsſcholarchen zu ernennen. 

Leipzig, 15. Aug. Endlich find die Unterfuchungen wegen 
der Vorfälle am 8,, 10. und 11, Jull zwiſchen der Gommunals 
garde und den Studenten gefchloffen und die Urtheite gefällt 
worden. Die Unterzeichner ded Schreibens an dad Kreisgericht, 
den Auszug nah Mödern betreffend, wurden ein jeder (jicben an 
"der Zably mit zehm Tagen Garcerfirafe belegt. Mebrere wollen 
fib an das hohe Minifterium wenden, andere haben ſich der Strafe 
untenworfen. Die beiden Studenten, welde den Exceß auf dem 
Erercirplag veranlaften, find der erfte mit Concilio abeundi auf ein 
Sahr der zweite mit dreimöcentlicher Garererftrafe belegt worden, 
Beide beabfihtigen, wie es heißt, fih ebenfalls erft der Entſchei— 


Preis für ben Yar 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. 
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dung bed Minifteriums, weldes num in legter Inſtanz zu uriheilen 
bat, zu unterwerfen. Die übrigen Arreflanten von jenen Abenden 
find theild verwarnt, theild vermahnt worben. (ip: 3.) j 

Bien, 14. Aug. Die Gefahr eined neuen Krieged tritt und 
täglich näher, und felbft die befonnenften Politifer wagen bie Mög⸗ 
lichkeit nicht mehr zu leuguen, daß ſchon die naͤchſten ben 
Kampf bringen könnten. Gleichwohl ift Alles, was { 
Blätter von einem Manifeft des Kaiferd an die Kabinette fabeln, 
grundlos. Aus dem hiefigen Kabinet ift kein Altenſtück hervorge: 
gangen, das dieſen Ramen verdient; die Note des Grafen 
berg nad; Turin, die allen Regierungen mitgetheilt ift, beſchränkt 
fih darauf, die gegenwärtige Lage Italiens mit Rüdficht auf die 
Garibalbijhen Unternehmungen in ihren Beziehungen zu dem Frie⸗ 
den von Billafranfa und dem duch die neueſten Berträge feitges 
ftellten Befigftande zu Fenngeichnen und auf die Pflichten binzus 
weifen, welde eine Berlegung desjelben der diesſeitigen Regierung 
auferlegen würbe. Fehlt ed darin natürlich auch nicht an der Hin⸗ 
deutung auf Schritte, weiche Defterreih zu thun gemöthigt fein 
könnte, jo ift doc jede Drohung vermieden. (N. 8. 

Wien, 15. Aug. Nicht die Börfenfreife allein zeigen ſich feit 
mehreren Tagen in außergemöhnlicher Art beunruhigt, fondern auch 
jene Eirfel, die nichts mit dem gefhäftlihen Verkehr zu thun ha= 
ben, find aufgeregt, wie wenn ein herannahendes Unwetter drohte. 
Wie Waller auf glühendem Eifen verdampften die Gerüchte über 
deutfche Einigkeit und fonftige Phrafen, und fogar der Mündjner 
Serjug raufcht ohne Einwirkung vorüber; im Augarten, den ber 

aifer Joſeph im Jahre 1775 dem Publikum zugänglih machte 
und auf das Portal die noch jept ledbare Juſchrift anbringen ließ: 
„Allen Menſchen gewidmeter Erluftigungdort von ihrem Sch , 
werden heute die Münchener Säfte bewirthet, und 12,000 Eins 
trittetarten genügten dem Zudrange nicht, jedoch eine Beruhigung 
über die Situation ſchöpft Nicmand aus Diefer Eriuftigung. Welche 
Wolfe drohender am Horizonte ſchwebt, ob bie italienifche Ben: 
gung, oder dad Schweigen des Empereur zu ben Hänbedrüden- der 
deutſchen Fürften, oder die Zerfahrenheit der Regierung und bed 
Reichsrathes, oder die füderaliftiihen Beftrebungen der Nationalen 
oder die allgemeine Unqufriedenheit im Reihe, — mer weiß das 
zu entziffern ? nur das fpürt man, daß in den jüngften Tagen neuer 
Bährungeitoff hinzugefommen it. Man behauptet mit Beftimmts 
heit, daß ein ganzes Armeckorps nad den füdlihen Grenzen des 
Reiches vorgeſchoben wird, um allen Eventualitäten gegenüber bes 
reit zu ſtehen; man fügt binzu, daß Benedek das Kommando über 
die in Stalien lagernden Heeredabtheilungen erhalten habe, und an 
feine Stelle ein Cwilgouverneur nach Dfen gehen werde. Die 
Kriegämarine foll wieder vollftändig ausgerüftet werben, um jebem 
Coup von der Serfeite begegnen zu fünnen; längft dem ganzen Li⸗ 
torale find geeignete Mafregeln getroffen. Man fprady ferner das 





Feuilleton 


Der Sunftreiter, 
Novelle von Friedrich Gerffäder. 


(Fertfehung. 

Baron von Sifberglanz dachte in ber That in dem Augenblicke 
gar nicht daran, daß er Cavalier“ fei, was er fonft felten vergaß. 
Sein einziger Gebanfe war „Flucht“, und während er ſich fo wenig 
auffällig als möglih Bahn burd Kellner und Gäjte machte, murmelte 
er Teife und ängftlih vor fih Bin: O ja — weiter fehlte jeht gar 
nichts mehr, ber ganzen Geſchichte noch die Krone aufzuſetzen — weis 
ter gar nichts! Daß mid auch ber Teufel plagen muß, gerade noch 
heute, ben letzten Abend, biefem verzweifelten Menfchen in ben Weg 
.. . Er ſtreckte den Arm mad dem neben ihm hangenden Baletot 
aus; mit der Linken hatte er ſchon bie Thürkfinke gefaßt, als er eine 
Hand auf feinem Arm fühlte und eine ruhige tiefe Stimme an feiner 
Seite ſagte: Auf ein Wort, mein Herr. 

Ja — bitte recht ſehr — guten Abend, erwwiberte Herr von Sil: 
verglang raſch und verlegen. 

Bitte, Barthold, holt mir doch einmal meinen Hut dort — vom 
Tiſche da drüben. Ich ſiehe gleich zu Ihren Dienften. 


Ich mug um Verzeihung bitten — ich bin in großer Eile, 

Sie haben Zeit, erwiberte Georg rubig, überhaupt ift es befier, 
daß das, was wir mit einander abzumachen haben, mit jo wenig 
Anfjehen als möglich geichiebt. 

Ich begreife nicht, mein Herr — Sie irren Sich wahrſcheinlich 
in ber Berjon, Ich bin Baron von Seltenvorf . . - ‘ 

Ich kenne Ihren Namen gar nicht, erwiderte volltommen talt⸗ 
blütig Georg. Der Name thut auch hier nichts zur Sache, wo wir 
und bio an bie Berfon zu halten haben, Ich danke, Bartheld. War: 
tet bier, bis ich wieder zurückkomme. 

Aber was wünjden Sie? 

Da Sie fo in Eile find, werde ih Sie ein Stüd begleiten, 
Bas wir mit einander zu beſprechen haben, bedarf überbies feinen 
Zengen. Herr Baron, ic ſtehe zu Dienten. , 

Schön — ſehr jhön, ſagte von Silberglanz verlegen, indem er 
feinen Paletot anzog und fi in diefem Augenblide nad; Paris oder 
London oder in irgend eine andere, fehr entfernte Gegend wünſchte. 
Wenn es Ihnen denn gefällig iſt . . 

Georg machte eine aufferdernde Bewegung für ibm, voran zu 
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‚von; daß die Urlauber: mehrerer Regimenter einberufen jeien und 
die Bildung vierter Bataillone wieter in Angriff genommen werde. 
Al diefe on-dits find mit großer Behutfamfeit aufzunehmen, denn 
Thatfächliche® wird wenig darüber gemeldet, während ſich doch folche 
Truppenbewequngen nicht heimlich ausführen laffen. Das von Pas 
tie h Tge umıne Derüßk, daß Oeſterreich wieder eine Som: 
an Sarbinien ellt habe, dürfte auf eine Beſchwerdeſchriſt 

über dad Treiben der fardinischen Agitatoren unter den Augen un 
mit Beihilfe ded Grafen Cavour zu beichränfen fein, die aber nicht 
an das ſardiniſche Kabinet, fondern an die ftanzöſiſche Regierung 
'adreffirt war. Die beigegebenen Belege follen felbft den Kaifer 
Napoleon überrafht haben. Eine Folge davon iſt das Cirkular 
des Grafen Gavour an feine Megierungsleiter, die Hegereien gegen 
benachbarte Staaten zu invigiliren und zu unterdrüden. Ein casus 
belli ift darin feineswegs gelegen, Defterreich verläßt noch lange 
nicht feine defenfive Stellung. Die Diplomatie dagegen tritt Teit 
der Tepliger Begegnung mit ftärferem Aplomb auf, und in biefer 
Hinſicht ſcheint groͤßeres Terrain gewonnen. Leider macht fih das 
igleich in anderer Welſe bemerlbar, indem man ſich dadutch ges 
Bir wähnt, der liberalen Richtung mehr Hemmſchuhe anzulegen. 
an gcht neuerdings der Preffe an den Leib und jagt ihr durch 
allerhand adminiftrative Anordnungen einen „beilfamen Schröden” 
ein. Die Journale, welden ſchon früher dad Verbot zuging, über 
eine Konftitution des Reiches zu ſprechen, follen jegt wieder die 
Drbonnanz erhalten haben, nichts über die Beratungen des Reichs— 
rath3sfomite'd mitzutheiten. In der That herrſcht Genfuritille ‚in 
den langen Spalten, und deſto lauter raunt man fi in die Obren, 
daß die Herren Reichdrathämitglieder bald nach Haufe gefdidt wer: 
den follen, es zeigen fih Anfänge einer jungen Reaktion, indem 
man wähnt, bie Ausföhnung mit Preußen werde das Gebahren 
vertufchen. Um fo düfterer wird die Öffentliche Meinung, die ſelbſt 
den Schimmer einer Hoffnung erlöfchen ficht. Diefe inneren Bus 
fände drüden fchmerzhafter als feit lange; die Regierung kann fi 
nicht ſchmeicheln, daß man ihr von irgend einer Seite ber mit Bers 


trauen entgegenfommt, fie erfcheint volltommen losgeläft vom Volke 


und Reiche, im Ganzen wie in den einzelnen leitenden Indlvidua— 


litäten. (N-B.) 
Aus at wirb vom 15. d. gemeldet: Der FZM. Ritter v. 
Benedet bat folgende Rundmahung dd. Ofen, .14. Auguſt, 


im ganzen Lande angeordnet: Bereits mit der Kundmachung vom 
25. Aprit d. J. habe ich erflärt, daß ich im Syntereffe des Landes und 
in ehe Auffaſſung meiner Pfticht jeder Beunrubigung der Ge⸗— 
müther durch unbefugte öffentliche Kundgebungen welch' Inmer Art 
entfchieden entgegen treten werde. Die an einigen Orten des Kö— 
nigreich8 vorgefommenen Fälle, daß ohne Bewilligung der Behör— 
den beabfichtigte Fachel zuͤg zu Nusicreitungen Beranlaffung ges 
geben haben, die ſich mit der oͤffentlichen Ordnung nicht vereindas 
ten, — zwingen mic, derlei Ovationen im Bereiche des ganzen 
Königreicye bis auf Weitered unbedingtzu unteriagen. Durchs 
deungen vom den aufridhtigften Gefühlen für das Wohl tes Lan— 
des und feiner Bewohner, aber auch eingedent meiner Veranmwort: 
Tichkeit für die Aufrechthaltung der gefeplihen Ordnung, fehe ich 
mic zugleich veranlaßt, die vorermwähnte Kundmachung biermit all 
emein in Erinnerung zu bringen, und mache auf Die traurigen 
olgen aufmerffam, welde Diejenigen unnachfichtlich treffen müßten, 
ir — sy Igemeinten wiederholten Mahnungen entgegenban= 
ein. (R.3.) 





‚nichts Öffentlich befannt wurde, als daß 
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Briefen deö Times —— | 

tiefen deö Zimed = Gorrefpondenten aus Meffina entnimmt 
die Köln. Ztg. Folgendes: Er fchreibt vom 1. YAuguft: Heute 
Vormittags ging der von Medici abgeſchloſſene Waffenfilftand zu 
Ente. eneral Clary erbat ſich eine perfönlihe Yufamımenkunft 
mit Garibaldi, die denn auch im Geheimen flattfand und von der 
Syracus und Agoſta ⸗ 
räumt worden. Das ift jedoch lange nicht das wichtigſte —* 
ber Unte deun wir ſtreben einem höheren Ziele entgegen. 
Garibaldi ift trog feiner fabelhaften Erfolge allerdings nicht vers 
blendet und hört wie font Jedermanns Meinung gern an; aber 
bei der heutigen Conferenz erflärte er fi zum erjten Mal über die 
Bedingungen, unter denen er einwilligen würde, in feiner Sienet: 
Laufbahn Halt zu machen. Darauf wurte ein fünftäniger Waffen: 
fillftand abgeſchloſſen, während deſſen Glarn nad Neapel gehen 
fol, um die 2 Bedingungen der Regierung dafelbft vorzus 
legen. zweck derfelben beſteht darin, den Morden und 
Süden Italiens, foweit ed Die praftifhen Intereſſen Italiens er- 
beifhen, zu verfhmelgen, und zwar ohne die Bourkonen ihres 
Thrones zu beranben. Es ift Died eine enthufinjtifche dee, wie 
fle eben nur in Garibaldi's Kopf auftauden kann. Er will näms 
lich nichtd Geringeres, ald eine Verbrüderung der beiden Könige, 
ihrer Politit und ihrer Heer. Viktor Emanuel, ald der eltere, 
würde dabei natürlich den Vortritt haben, würde die zu befolgende 
Politik angeben und die verbündete Arınce befchligen ; Meapel würde 
folgen, würde mit Einem Worte in Italien aufgehen, aber doch 
feine Dimmajtie behalten. Der erfte Schritt diejer Affimilirung würde 
dadurd eingeleitet werben, daß obersitalienijche Truppen nach Neapel 
und neapolitantfche nach dem Norden verjegt würden. Deßgleichen 
bat «ine Verjegung der en. ftattzufinden. Die Gonftitution 
Noıd:Staliend würde für pel gelten und alle Zollichranten aufs 
gehoben werten. Died find die Hauptpunkte der Bedingungen; 
fie werden Angeſichts der empörumgsluftigen Provinzen, der une 
ruhigen KHauptftadt und ber erigen Armee vielleicht nicht To 
ohne Weitered von der Hand gewieſen umd vielmehr dazu benutzt 
werden, direfte Unterhandlungen mit Sartinien anzufmüpfen, die 
bis jegt erfolglos geblieben waren. Garibaldi ſetzt jeinerjeitd Die 
Rüftungen fort, ald ob er feine Annahme feiner Borfchläge ers 
warte. Heute Nachmittags war der Banks Gouverneur bei Gari⸗ 
baldi, um ihm mitzuibeilen, daß in der Disconte-Banf etwa 
250,000 Dufaten verfügbar feier. Das war eine angenehme Neuig⸗ 
feit, denn Geld tft rar, und was bereinfommt, verdanfen mir 
dem Gredit, den Garibaldi genieft. In Anbetracht des Geld: 
mangeld ward in Milaggo ein Tagesbefehl veröffentlicht, welcher 
ten Sold der Gemeinen und Offiziere berabjegt — erfieren auf 4 
Baſocchi, lepteren auf 2 Frko. täglich, ohne Unterichicd des Ranges. 
Daraus wird man erfehen, daß die Freiwilligen Garibaldl's durch= 
aus fein farbanapaliidies Leben führen können, aber das war es 
ouch nicht, weßhalb die tüchtigften Leute Italiens hieher ftrömten. 
Diefe begnügten fi immer mit dem Allerwenigften, und nur die 
Maffe wird ed empfinden, die um Geldes wegen ſich ammerben 
ließ. Daß in einer foldyen Kriſe, wie K Sizilien eben durchge: 
macht bat, von einer regelmäßigen Einſammlung der Revenuen 
nicht die Rede fein fünne, iſt begreiflich; zudem waren viele der 
bisherigen Steuern fo drückend, daß fie nicht gut beibehalten wer— 
den konnten, wie unter Anderen die Mabliteuer, umd leider war 
gerade diefe die einträglihfte. Daher kommt die finanzielle Klemme, 





gehen, von Eilberglanz, ſich jetzt mit einem tiefen Seufzer ber Noth— 
wenbigfeit fügend, geherdhte, und wenige Minuten fpäter ſchritten die 
beiden Männer draußen am Baffin bes Jungfernfteiges,.von Nieman- 
dem weiter geftört, dahin. 

Herr Baron, brach Georg endlich bas, für Jenen ſchon brüdend 
werdende Schweigen, es iſt proiſchen uns beiden nicht weiter nöthig, 
große Umfchmweife zu machen, und das Beſte wirb fein, einfach und 
raſch zur Sache zu fommen. Ich weiß nicht, ob Sie mid) kennen, 
obgleich ic es fait vermuthe. 

Ich habe in der That nicht bie Ehre... . 

Nun gut benn — ich bin berfelbe Mann, ben Sie früher unter 
bem Namen Georg Bertrand Fennen Ternten, und Mabame Georgine, 
bie Sie aus Schiloheim mit ihrem Kinde entführten, ift meine frau, 

Mein Herr — ich gebe Ihnen mein Wort... . 

Haft! — Sie find Cavalier, unterbrad; ihm Georg raſch, beben: 
ten Sie, was Sie ſprechen, und verpfänben Sie Ihr Wort nicht an 
eine — Lüge. 

. Herr Baron . . » 

Davon mehr nachher, erwiderte Georg kalt. Jetzt verlange ich 
Antwort — aufrichtige, unummwunbene Matwort: Wo haben Sie mein 
Weib gelaffen? — Wo befindet fie ſich jept und — was war Ihre 


weitere Abſicht mit ibr? — Glauben Sie dabei wicht, mic durch 
leere Ausflüchte durch irgend ein Maärchen zu täͤuſchen. Ich will bie 
Wahrheit von Ahnen, amd wenn ich — doch genug, bradı er, ſich 
gewaliſam faffend, im ſeiner Drohung kurz ab, wir ſtehen bier wicht 
allein auf deutſchem Voben, fendem Sie find auch gezwungen, mir 
Genugtbuung zu geben, und baf ich mir biefe verſchaffen werbe, bas 
rauf gebe ich 8* mein Wort.” Alſo beantworten Sie mir einfach 
und ehrlich; meine Frage. Sie können Ihre Sache dabırrd) nicht ver⸗ 
ſchlimmern, ſondern nur verbeſſern. Wo iſt Georgine und ihr Kind 
jeht — im weſſen Schutze7? 

Here Baren, ſagte von Silberglanz, in dem Gedanken an ein 
Duell mit wirklich geladenen Piſtolen innerlich erbebend, indem er 
zugleich einſah, daß alles weitere Läugnen fruchtlos ſei, ih — fehe 
volltommen ein, daf Ihr Zorn gerechtfertigt ift — ich geſtehe, daß 
ich gefehlt habe, und werde... . 
a nachher — bitte, kommen Ste zur —— ihn 
Georg kurz. Wo wohnt Georgine — we — Wohl 

Safien ie mid ea von Silberglanz, der ſich überbies 
zwingen mußte, feine Gedanfen zufammen zu halten, Sie haben das 
Redt, eine Erklärung zu fordern, und fe weit als id) fie „Zonen eis 
ften kann, ſoll Sie Ihnen werden. Für alles Uchrige muß ih Sie 


oe 


die aber aufhören wird, fo wie die. Einnahmequellen des Bandes 
erit vernünftig außgebeutet werben. können. — 3. Auguf. Der 
heutige Morgen wurde ‚auf ‚eine beſſere Regelung des Berpflegungd: 
Amtes und der Militär» Gerichtäbarfelt verwandt. 


— — et 
reute Truppen. bier zuſammen ‚ gezogen worden und die 
8 jedem Tage ſchwierlget war Eben ſo nothwendlg iſt es ges 
worden, tie Kricgögerichte beſſer zu organifiren Bisher wollte 
Garibalti yon Fahneneid und dergleichen nichts wiffen, aber ohne 
gehörige Strenge ind geregelte Befugniffe, erforderlichen Falles 
gegen einen Soldaten ein ZTodeturtheil zu fällen, läßt ſich feine 
Armee zufammen halten. Das allet it jegt geregelt. — 4. Aug: 
Heute Küh fam einer unferer Dampfer mit 2 Bataillonen, die von 
item durch ihre rothen Blouſen ſichtbar find, in dem ‚Hafen, 
nachdem fie mitten unter dem Jubelrufe der-am Lande Stehenden 
eradegu an den neapolltaniſchen Kreuzern vorüber gefahren waren. 
&s war em gewagtes Beninnen, denn der Waffenſtillſtand hätte 
dadurch gebrodyen werden können; aber da es gelang, wird Gari⸗ 
baldi ca gewiß nicht übel nehmen. — Morgen Abends wird Ges 
neral Clary aus Neapel zurüd erwartet ic haben bereitö ges 
meldet, daß Glary vom Könige Franz in Reapet hart angefahren 
wurde und unverrichteter Sache nach der Gitadelle von Meifina 
zurüdtehrte. 

„Das allgemeine Intereſſe, ſchreibt der Korreipondent ber 
„Daily: Rews in Mellina unter dem 5. Auguft, fonzentrirt ſich 
gegenwärtig um den Torre del Farro, wo die Haupteinſchiffung 
vor ſich gehen foll. Gatibaldi hat diefem Punfte feit dem erjten 
Tage feiner Ankunft unausgefegte Aufmerfjamfeit zugewender, ob 
aus Ucberzeugung von deffen ſtrategiſchet Wichtigfeie. oder um die 

zu täwichen, bleibe dahingefiellt. Ich, der ic den Diktator 
aenau zu beobachten Gelegenheit hatte, und auf feine gewöhnlide 
Dffenherzigkeit meine Beredinung gründe, bin feſt überzeugt, daß 
den friegeriihen Worbereitungen auf dieſem Punkte feine Kriegsliſt 
zu Grunde liegt. Die vorige Woche über- fam cr jeden Tag hieher, 
blieb die Morgenſtunden über da und beaufiichtigee jelbft die bes 
gonnenen Arbeiten. Diefe Dejtchen gegenwärtig aus ciner von 
Sandfäden gebauten Batterie, die zwei vermitteljt einer Gourtine 
verbundene Redouten in ſich faßt. Die Redouten find zujammen 
mit 9, die Courtine mit 42 Artillerieftüden, armirt. Laäͤngs des 
Strandes liegt die Flottille, die aus ungefibe 350 Booten beftcht. 
Bordone, Chef der Artillerie und Der Ingenieure, bat Befehl ers 
balten, ftarke Platıformen zu bauen, vermitteljt welcher die Eins 
ſchiffung (auf den Booten) der Artillerie-Maulchiere und der wenis 


‚Grund ‚der durch die Gemeindebehoͤrden ausgeſprochenen · Buͤnſche 
vollzogen wird Dieſe Maßregel wurde durch Depretis angeregt, 
welchet damit Anfangs einigem Widerſtande begegnete, bald aber 
mittelft der a A ee e te. — Die Sub 
ffription zur Aulerhe bat ein ſeht glänzendes tnermartered Refuls 
tat gegeben, es war 4) Millionen Rente ausgeſchrieben umd’ e® wu 
den davon Alt 27 Millionen gezeichnet. Sehr bedentende Ban 
bäufer des Ins und Auslandes haben fih darım berheifigt; man 
nennt befonder® cin Frankfurter Gaus, welches 3,300,000 Frans 
Mente (60 Mi. Kapital) unterzeichnete. Es iſt das erfte Mal, 
daß Deutfchland fih in einem ſolchem Mafe an viner farbinifchen 
Anleihe betbeiligt, und * fer dicd hier als einen ſehr etfreu⸗ 
lichen Umſchwung der öffentlichtn Meinung tn Deutſchland zu Gun— 
ften ber italienifdhen Sache an. 

Rom, 11. Aug. Wird Goyon wicderfommen oder nicht? 
Die Frage befhäftigt Das große Publilum von den Tages-Inte⸗ 
reſſen in erfter Linie, denn fie iſt wirklich geeignet, Beſorgniſſe und 
Befürchtungen fire das Fünftige friedliche Einverſtaͤndniß des faifers 
lichen Divifionärd mit der eberften Megierungss Autorität zu we⸗ 
den. Der General binterlich feiner zabfeeihen Dieherfcaft einen 
einmonatlichen Unterhalt mit der Weſſung, feinen anderen Dienft 
zu fuchen, fo lange er es nicht ausdrücklich gewünſcht hätte. "Aus 
dicfem Grunde und weil der Platz⸗ Commandant in einem Tageds 
befehl an die Truppen von einer proviſotiſchen Kommando: Ueber: 
nahme an Geyen's Statt fpricht, glaubt man in gewiſſen Kerifen 
an jene Müdkche. Am Offigier-Gorp® dagegen ſagt man geradezu, 
er jei In Ungmade gefallen und werde dad Commando nicht wies 
der erhalten. (8. 3.) 

Franfreid. 

Parid, 15. Aug. Die Stadt Paris bat geftern das ge: 
mwöhnliche Napoleonss Diner geacben. Der Seine» Präfeft brachte 
dabei den Zeinffpruch auf dew Kaifer, De Kaiferin und den faifers 

Shen Prinzen aus: „In tiefer und achtungevoller Ecgebenheit ges 
gen die Perfon des Kaifers, in vollftändigem Vertrauen zu der pa— 
triotifchen Zeitung der Landes Angelegenheiten und in dem feiten 
Entſchluſſe, nach Kräften die friedlichen Eroberungen zu unterftügen, 
für die Franfreih no ein weites Feld bietet, und welche, wir 
wiſſen ed, (7), dem Ehrgeize Napoleon's IM. genügen, bat die Stadt 
Paris niemald Dem —— des Kaiſers zu vertrauen aufgehört. 
‚Heute, wo, Dant dem Karfer, der Name Frankreichs überall mäch— 
tig und geachtet iſt, können wir uns nidt ängitlidien Befürchtun—⸗ 
gen bingeben, weil an gewilfen Seiten dee Horizont nod ven fers 
nern Gemölfen umzogen iſt. Wir haben nicht vergeffen, daß der 


gen vorhandenen Pferde bewerfftelligt werden joll. Xeptere find nicht. Beruf, das _eigenfte Leben unferer Nation ununterorochenes Gans 


zahlte), dm Ganzen hundert Stüd für die Leibgarde, oder, wie 
fie bier- genannt werden, Guiden des Diftatord, unter denen fi 
die Blume der ſizillanſſchen und italienifchen Jugend befindet. — 
Alle diefe Vorbereitungen geſchehen ohne Gcheimehurzei, und ſchweig— 
ſam ift blos Garibaldi, der feine Plane feinem Einzigen mittbeilt. 
Höchſt merkwürdig iſt es, daß feine Popularität durch dieſe Ver— 
ſchloſfenheit nie gelitten hat. Im Gegentheil wird cr von feinen 
Umgebungen, die diefen Mangel an Vertrauen jedem Andern wahrs 
fcheinticdh übel nehmen würden, nur noch mehr geachtet, denn fle 
chren die Motive feiner Schweigſamkeit.“ 

Turin, 1%. Aug. Ein hödjt wichtiged Ereigniß ift die Ver— 
fündigung bes ſardiniſchen Statuts in Sizilien, wodurch Die Annerion 
fattiſch, auch ohme fürmliche vorhergehende Abſtimmung auf den 


„aber in der That bitten, Sich an — Ihre Frau Gemahlin und — 
Herrn Rohazet zu halten. 

Nopazet? fagte Georg ſchnell, je haben Sie für ihn... . 

Bitte, mißverftehen Sie mid; wicht, erwiderte von Silberglanz, 
ſchon bedentend berußigt, als ihm Georg weit Faltblütiger zu fein ſchien, 
wie er ibn gefürdytet baben mochte. Wollen Sie mich bie ganze Sadye 
einfad, erzählen laſſen, wie fie iſt? WVielleicht finden Sie auch dann, 
daß ich weit weniger ſchuldig bin, als Sie jetst zu glauben feinen, 

Reben Sie, jagte Georg rubig, aber heffen Site nicht, mich zu 
taͤuſchen. 

Ich denke nicht daran, erwiderte ven Silberglanz; um Ihnen 
aber einen klaren Ueberblick über Alles zu geben, muß ich etwas weis 
ter ausholen. Wollen Sie mid, gebuldig anhören? 


a. . 

Ich wohne in ***, Ein Freund von mir hatte eine Neife in bie: 
ſes Land gemacht, fam zurüd und erzählte mir, daß er Sie und — 
Ihre Frau Gemahlin dort in ftiller Einſamkeit gefunden. 

Herr von Zübbig, fagte Georg, während ein verächtliches Lächeln 
am feine feit geichlofjenen Lippen zudte. 

Erlauben Sie mir, daß ich nur ben Namen nenne, wenn es 
dringend nöthig iſt. Er ſagte mir — jener Freund nämlich —, daß 


deln tft, daß die a ihrer Größe im unermüdlichen Kampfe 
durch Diplomatie oder en liegt, und dafr fie ihre Ehre in Die 
uneigennügfge Beihügung der Schwachen und Untertrüdten fept. 
Bei ıbr führt die ſyſtematiſhe Unbeweglicteit zut Jioltrung, und 
der exrelufive Cultus Der materiellen Inteteſſen nicht weniger vers 
hängnißvofl durch ein unmerklſches, aber unausbleiblihe® Sinfen 
zum Berfall: wir brauchen nicht weit in der Geſchichte zurüdzuges 
ben, um dafie einen traurigen Beweis zu finden. Danfbar für 
die Bergangenheit, ſicher in der Gegenwart, boffnungsreich für die 
Zukunft huldigen wir dem Saifer, deſſen auswärtige Politik, ſtolz 
und hochhetzig, eminent franzäffch iſt, welcher im Innern durch 
feine mächtige Anregung die beſcheidenſten Fragen, fo wie die ſchwie— 
rigſten Pobleme der Vollswitthſchaft befruchtet und den die Staatss 


fih Madame Ber — daß fid Frau Baronin von Geyfeln entſetzlich 
unglüdtich fühle, und gab mir dabei deutlich zu verftchen, daß — daß 
ih — daß fie geäußert babe — ich — idy fei ein alter Freund von 
ihr — oder fie hege Zutrauen zu mir, ſetzte er raſcher hinzu, als er 
bemerkte, daß ihn Georg erſtaunt anfah. 

Woher kannten Sie meine Frau? fragte er ruhig. 

Ich — ich hatte das Vergnügen, fie in *** einige Male zu jehen. 

Und Georgine hätte Ihrem Freunde zu verfiehen gegeben, daß 
Sie ihr helfen follten, aus Ihrer unglüdliben Sage zu konmten ? 

Das war ber Sinn. 

Sonberbar! meine Frau hat mit Herrn von Zühbig feine brei 
Worte gefprochen, die ich nicht gehört hätte. Sie war nur beim Abend: 
brod gegenwärtig, und id habe in ber Zeit das Zimmer nicht ver: 
laffen. Ueberhaupt drehte ſich das Geſprach, jo wiel ich mich erinnere, 
nur um ganz gleichgültige Dinge, 

Ad) gebe Ihnen mein Ehrenwort als Gavalier, daf ich nur ums 
mh biejer Vorausſetzung gewagt babe, ber Dame meine Dienste anzu— 2 
bieten. 

Gut — fahren Sie fort; die Sache ift überhaupt unweſentlich, 
und wir verlieren Zeit. i 

(Kertiegung folgt.) 


männer anderer Nationen, fiatt ihn um feinen Ruhm zu Geneiten, 
beffer ibäten, nachzuahmen, zum Vortheile ihred Landes, zum Glüde 
ihrer Bürger und zum Wohle der Menfchheit! 

Schweden und Morwegen. 

Stodholm, 11. Aug. Abel, Bürger und Bauern haben 
den Vorſchlag, fortan alljährlich (ftart, wie biäher, alle drei Jahre) 
Reidhdtagd -Seffionen zu halten, angenommen, der Priefterftand 
aber denjelben verworfen. Die vorber genannten drei Stände haben 

ch auch für die Abſchaffung der Inhaftirung von Schuldnern ent: 
hieden; nur der Priefterjftand will diefelse für Wechfeljchulden beis 
„behalten willen. 
Zelegrapbifche Berichte. 

Bien, 17. Aug: Die „Donameitung‘ erflärt die Rachricht 
von einer drohenden Rote Defterreihd an Sardinien für eine Ers 
findung zur Beunruhigung der Börfen, (9. 3.) 

Turin, 17. Aug. Die „„Opinione widerfpricht förmlich der 
Ausihiffung Garibaldis mit 8000 Mann in Galabrien. Bis zum 
11. d, hätten nur feine Ausſchiffungen ftattgefunten. (9. 3.) 

London, 16. Aug. Das Reuter'ſche Burcau erhält tele 
graphifch die Nachricht aus Wien, das große Comité des Reiches 
rathes werde ein Mefume der Verhandlungen feiner Sigungen zus 
fammenftellen, und der betreffende Bericht des Ausſchuſſes werde 
mwahrfcheintih am Samſtag durd den Grafen Clam: Martinig er: 
flattet werden. (K. 3.) 

Demfelben Burcau wird aus Konftantinopel vom 8. Ay. 
über die Antwozt berichtet, welche die Pforte ber jerbifchen Depus 
tation erteilt bat. Die Pforte verweigert das Nachfolge: Recht 
des Haufes Obrenowitich, bewilligt jedoch die Nachfolge des Fürſten 
Midarl ald Herrſchers von Serbien. Sie erkennt die Gapitulas 
tionen an, welche den Aufenthalt der Türken außerhalb des Feſtungs⸗ 
bereich® regeln, verweigert die Verleihung einer neuen Berfaffung 
und wird die Mängel der jegigen unterfuhen. Die Nüdfche des 
Großvezire nach Konftantinopel iſt verſchoben worden. (8. 3.) 

Zara, 15. Aug. Nifiga, Sohn des Mirko Petrowich, üt, 
geftern Abend in Gettinje zum jFürften von Montenegro audges 
rufen worden. 





Familien: Macbrichten. 
Geborne: 5. Hug. Der Sohn des Defonomen und Maurer: 
ejellen Sengenberger im Neuenwege. 9. Der todtgeborne Sohn bes 
aſchinenſchloſſers Schmidt, genannt Motſch, dahier. 10. Der Sohn 
des Bürgers und Webermeifters Hübner im Neuenwege. 11, Der 
Sohn des Privatiers Wittmann babier, 15. Die Tochter des Bürgers 
und Nageljdymiebmeifters Kropf babier. 

Geftorbene: 3. Aug. Die abgefchiebene Melbersirau Marga— 
zetha Heinz im der Armenbefchäftigungs : Anftalt, alt 59 Jahre. 
7. Der Solbat Georg Hettenkojer im f. 5. Chevaulegers: Kegiment, 
alt 22 Jahre. 10. Der Schuhmacpergejelle Michael Meyer in ber 
Armenbeidyäftigungs-Anftalt, alt, 60 Jahre. 13. Ter Sohn des Bür—⸗ 
gers und Scloffermeifters Gaab babier, alt 12 Tage. 14. Die Gen: 
darmen -Wittwe und, Hofpitalpfründnerin Heink dahier, alt 79 Jahre. 

Geirnidepreise zu Bayreuth am 1%, August 1960, 
im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
& leizten Marktes. 
höchster | mittlerer [niedrigster | mehr | minder 







Preis per Scheffel 


B. Ikr. gl. | kr. JR. | ke. 0. Ike. E 0, | ke 
Waizen 24 124/12 1I1232| 51 —- | 21 — | — 
Korn 12 f 16 s5leoi— | — 1 | 36 
Gerste . « 48 13 | 0 12 1 361 — — 1J — — 
Habeı . — 4154 sI|3561I- I — 1 — 118 
Erbsen . —-—i1—-|-1-1-1}-1|1-]jI-|] — 
Linsen . -t—-|-1-1i-1-1-1-|-—- 


Thermometer. und Barometer- Stand in Baprenth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 var. Ruf.) 


Barometer 


Thermometer 2 . 
(Stand in par. Linien auf 0% 
nah Reaumur. R. tehucirt.) 


Anguft | CYahrehmiltel = 4 8,29.) Yapresmittel =’ 3244,22 
1860. | Monatemittel = 4 130,43.) —— = 3243 
6 Uhr | 2 Upe ] 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
j Morgens, Nachm. | 8 Morgens.| Nachm. Nachts. 
18. | +94 | 41503] +8%,2 1324,68 1325°, 16] 325%,75 
Wind i — 
SwW. u. S. und Witterung Bemerkungen. 


— Bewoͤllt, Ättans 9 Fer: Pr 
Abends ziemlich —* Nachmittags Regen (150,8 auf den DO), 


———— — 
Berammortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 











Hochſte Temperatur: + 159,5. 
In ber Nacht: Nieberfte Temperatur: 4. 79,2. 
a Be Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 10,0, Barome⸗ 


Betfauntmabung. 
Amſchler, Koncurs,‘ 
Im rubrizirten Betreffe wird am 
Breitag den 31. Auguſt curr., Vormittags 9 Uhr 
im Haufe des Gemeinſchuldners zu Thurnau deſſen im Ausihreiben 
a) ber neuen Mündener Zeitung Nr. 146 vom 20. Juni 1860, 
b) bed Korrejponbenten von und für Deutſchland Beilage zu Nr. 317 
vom 21. ejusd,, i 
©) des Kreis: Amtöblattes für Oberfranken Beilage Ar. 51 vom 
23. ejusd., 
d) bes Boten vom Obermain zu Aulmbah Nr. 49 vom 20, ejusd., 
e) ber Bapreuther Zeitung Nr. 170 vom 20. ejusd., 
näber bezeichnete Immobiliar : Befig wiederholt bem öffentlidyen Ver: 
kaufe unterftellt. 

Indem unter Himweifung auf jene Bekanntmachungen Kaufslieb: 
haber zu dieſem zweiten Berlaufstermine biemit eingeladen werben, 
wird zugleid bemerkt, daß diesmal der Zuſchlag ohne Rüdficht auf 
ben Schätungswertb erfolgt. 

Bayreuth, am 6. Auguft 1860. 
Königlies Bezirksgericht. 
Der königl, Direftor: 
Freiherr von Waldenjels. 
s Kraus. 





AYUnzeigen 


Ju der Gram’fchen Buchbandlung in Baprentb 
ift zu haben: 
As cin ſchätzbares Hauobuch, wodurch jede Krankheit geheilt 
werben kann, it zur Anichaffung jedem Familienvater zu empjeblen : 
Die achte! 6000 Eremplare ftarte Auflage von: 


Der Leibarzt, oder (500) 


Hausagrzueimittel 


gegen 195 Kraukheiten der Menſchen. 
As: Magenfhwäche, — Magenträmpfe, Diarehde, — Hämor- 
rholden, — Hppocondrie, — Gicht, — Rheumatismus, — 
Engbrüftigteit, — Verfchleimung ded Magens und Unterleibes, 
Harnverbaltung, — Verftopfung, — Kolif, — galante Arant- 
beiten, wie auch aller Hautkrankheiten; ferner: 24 allgemeine 
Gefundheitöregeln, Kun ein langes Leben zu erhalten umd 
ufeland's Haus: und Neifeapothefe. -— Achte Auflage. 
Preis nur 54 Kr. 


NB. Ein solcher Hausdoctor sollte billig in keinem Hause, in keiner 
Familie fehlen; denn mit einem einfschen, guten Hausmittel kann man im 
den meisten Fallen den Krankheiten abhelfen. 


Fertige, angefangene und vorgezeichnete 
Danten: Siragen und Manjchetten in den 
neneften und geſchmackvollſten Muftern, 
Gürtelbänder, fowie Negligee: und ge 
ftriefte Kinderbäubchen empfiehlt in rei- 
ber und fchöner Auswahl 


| Sophie Degen. 
Delfä it böl ı und eifernen Reifen ver: 
a Tnnetetn 


Friedrichs⸗ Straße Ar. 393 it eine freundliche geräumige Bar: 
terre: Wohnung am eine ftille Familie zu vermieten. 

Gin Kahn, der ſeche Werfenen faßt, it billig zu verkaufen. 
Wo? fagt bie Erpebition der Bayreuther Zeitung g — 
Ein Kanarienvogel it entflogen, Wan bittet um deſſen Nüd- 
gabe gegen gute Belohnung. Näberes in ber Erpebition d Br 

Gin oder zwei Gemwerbs ober Yateins Schüler werden in Koft 
und Logis zu nehmen gefucht. > 

—aradı bei Meine. Höreth in Bapreuch. 
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De ut ſch laud. 

Münden, 18. Aus. Der Kaiſer hinterließ in ber hieſigen 
t. Refidenz für die unteren Hofbebienfteten anſehnliche Geldgeſchente; 
andere erhielten werthvolle Pretiofen oder Orden. — Die Abreife 
des Kaiſers von Poſſenhofen ift auf;morgen feftgejegt- Erbptinz Maris 
milion v. Thun und Zarid mit Gemahlin Prinzeſſin Helene k. Hob. 
werden Sich gleichzeitig nad ihrem Schloſſe bei Nexebheilm in Würt: 
temberg begeben. Das heutige Geburtsfeit Sr. Maj. bed Katjerd 
von Defterreih wird: in Boflenbofen im engeren Familienlreiſe bes 
gaugen. Der Kaiſer und die Kaijerin mit Gefolge machten vor 

cum im mehreren mit Flambeaur erleuchtelen Kaͤhnen In jpäter 
acht eine Fahrt nach Leoni. 

In Berhtedgaden wird zur Feiet der vor 50 Jahren ers 
folgten Bereinigung des fürſillchen Reichsſtifts mit der Krone Bayern 
eim.viertägiged Zubiläumd: Schießen abgehalten: Sunma der „Bejten” 
127 Sl. mit 26 Fahnen — 

St. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
13. Aug. zu geftatten, daß der Studlenlehter, Peieſtet K. Alz⸗ 
Bimer aus der IH. in die IV. Glaffe der lateiniſchhen Schule in 

ürzburg, der Studienicehrer €. Behringer auß der 1. Ghaffe, 
Abth. B, in die III. Claſſe daſelbſt vorrüde; zum Etudienlehrer der 
1. Claſſe, Abih. B der genannten latetnifhen Schule, den dermaligen 
Aſſiſteuten an der Stubienanftalt Würzburg, geprüften Lehramts- 
Kandidaten, J. Rnierer, gebürtig aus Wlndiſcheſchenbach, in pros 
vifortiher Eigenichaft zu ernennen; unterm 14. Aug. die an dem 
Drjirfögerichte Weiten erledigte Sckretäräftelle den Acceſſiſſen deB 
Arpellationsgerichtd von Niederbayern, Ch. Kappelmeyer, in 
rovtſoriſcher Eigenſchaft zu verleihen; ben 
en E. Haas in Kaiierdlautern zum Aſſeſſor am Beztirtegerichte 
Zweibrüden, und den funftionirenden Staatsprocuratorsfubitituten 
am Bezirkögerichte Landau, 3. Fitting, zum Aſſeſſor am Ber 
giefögerichte Frankenthal zu ermennen; unterm gl. Datum auf bie 
erledigte ſſatusmaͤßige Stelle eined Rehnungs:-Commiflärd im Staats: 
e der. Finamen den Rechnungs-Gommiffär bei der £. Res 
gierung von Oberbayern, 8 db. F. I. M. Hirſch, unter Fortbauer 
des Dienſtesproviſoriums zu befördern; bey E Renıbeamten von 
Golmberg, 2. Scharff, deſſen Anſuchen entipredend, anf das 
Rentamt Memmingen zu verfegen; an deſſen Stelle den Rechnungds 
Gommijlär der F. Regierung von Mittelfranten, K. d. 5, I. Ch. 
Braun, feiner Bitte um Verleihung eined Rentamtes willfahrend, 
zum Rentbeamten von. Golmberg zu befördern; die hiedurch ſich ers 
lebigende Stelle eined Rechnungs» Gommijfärd bei ber genannten 
Regierungsfinangfammer dem - funftionicenden Rechnungs sRevijor 
beider f. —— par fammer von Niederbayern, &g. 2. Heeg, 
in proviforifcher Eigenfhaft zu verleihen. Die fath. Pfarrei Sulz 
feld a. M., Log ——— iſt mit einem faſſlonsmäßigen Reiner⸗ 
trage von 814 fl. 57} fr. in Erledigung gekemmen. 

Der Teinffpruc, den der bayeriſche Landtagsabgeordnete Prof. 
Dr, Karl Ebel aus Würzburg bei dem Banket in Wien Im Au— 
arten ausgebracht hat, lautete folgendermaßen: „Wir haben eine 
Ehfenbahn befommen, die Deſterreichs Herz mit dem Herzen Bayernd 
verbindet, Es ift gut. Sie ift ein neues Böllerverbindungsmittel, 
fie wird aud dem Berfehre der Ideen und der Kandesvertheidis 
— dienen, fe iſt nach Gebühr gepriefen worden, fie ſel begrüßt. 

ber wir brauchen noch andere Völfervereinigungämittel, wir braus 
hen noch andered Eiſen ald jened der Gijenbahn. Wir werben 
vielleicht bald Waffen brauden, eine ungertrennbare Kette der Waf⸗ 
fenverbrüderung aller deurichen Stämme, Wir werden ein Schwert 
brauchen, ftarf genug, die Gewalt der friegögeübteften Heere nies 
derzufchlagen, ein Schwert, fcharf genug, den feſigeſchützten Knoten 
der unergrünblichften Mrglift zu zerhauen. Andere Bölter, laſſen jept 
bie Gifenbahnen ruhen und kaufen ih Gewehre. Thuen reir bas 
Eine, ohne das Andere zu lajfen. Darum Eifen ber, mehr Eifen 
ber; jo viel es zur Zanteövertheibigung bebarf! Wir fönnten noch 
mehr von Eiſen brauchen, Männer von Eiſen, von unerjchütter: 
lichem Gharafter und eiſerner Energie. Männer, welche bie. Be⸗ 
geifterung unferer Jugend wecken, Männer, die unſere Krieger 
yum Siege führen, Dänner, die nicht verzagen, wenn die Züde 
des Kriegäglüdes unjeren Waffen anfänglih den Rüden ehren 
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jollte. 
ebend, fie erftehen nur im 


ebe zur Freiheit, und zum Ware ibre Nahrung ift ber 
heilige Zora und bie glühende —— alle Schmach und 


rüften Rechtöfandis, 


— —— — 






20. Auguſt 1860. 





Solche Männer wachſen nicht in der Schwüle des faulen 
teibeitäfampfe, ihre Milch ift die 


alles Unrecht, die ihrem Vaterlaude fahren. Solche Män- 
wer wachſen nicht allein im Süden „+ Hewacien aud im Norden 
Deuiſchlands; die, Helden pon Aſpertt vnd die Helden von Kap: 
bad, von, Dennewig und Broßbeeren find. ſich cbenbürtig; möd: 
ten deren Söhne und Enfel in einem neuen Leipzig ſich die Hände 
reihen. Ehe die Regenten des größten Staates im Norden und 
ded größten Staates im Süden Deutſchlands fich die Hand gereicht, 
haben die tiefer blidenten Vaterlandsfreunde auf beidin Seiten 
längit gefühlt, daß eine Berbrüberung der deutichen Kernſtämme 
des Nordens und Südens vor Allem Noth tyut. Einer Aufiriſchung 
der Siunpathien der jühtentfhen Volksſtämme bedarf es nicht, wir 
find langt -eines Herzens. und. eine 3 Sinned, wir find und bes 
wußt, · daß wir zujammengchören und zufammen geben werden. 
Aber die Norbbeutichen —* wir gewinnen. Möge der Bruder⸗ 
famm im Norden feine Hand nicht Fakt zurüdzichen, während ber 
Süden die jeinige warm entgegenbictet zu treuer Waffengenoſſenſchaft, 
gleirher. Verpflichtung gegen das Baterland, gleicher Ehre und gleis 
cher Berechtigung, damit wir in der Stunde ber Wefahr dem Feinde 
gemukbuhthen, wie ein Volk von Brüdern, den Rhein und ben 
incio beſchüßen und bie deutſche Ehre retten. Haben mir wies 
ber einmal eine große That gemeinſam vollbracht, danu wird es 
auch daran gehen, andere nationale Werke zu ſchaffen. Die Nation 
wird Ehre gönnen, wen Ehre gebührt, Der. alte Bund, der oft: 
mald war, ein Bund der Knechtſchaft, wird einem neuen Bunde 
weiden, einem Bunde der igreiheit und der Kindſchaft. In diefem 
Bunde werben ſich nicht alleın Lie Deutjcen befriedigen, fondern 
auch die Stämme von anderer Sprache werben ſich befriedigt finden, 
welche in der großen öſterreichſſchen Wölferfamilie gemeinſchaftlich 
mit Deutichen Fu Sahrhunderten den vom Gange der Weltge— 
ſchichte vorgezeichneten Beruf erfüllt: haben, einen feften Damm 
zu bilden, damit nidt die VBölferwogen ded Oftens und des Wer 
itens in fhäumender Brandung zujammenfhlagen und im der 
Mitte Europa's alle individuelle Freiheit umd alles freie Eul- 
tutleben in einem einförmigen Dreöpotidmuß begraben. Am yes 
gemiſchten Walde wachſen Bäume von verihiedenen Samen und 
verfchiedener Art mächtig neben einander zum Himmel empor; der 
eine eignet fih aus dem Boden und der Atmoſphäre vorzugsmeife 
diefe Beſtandtheile, der andere jene zu feiner Nahrung an, jeder 
befommt, was feine Eigenheit entipridt, und die jForjtmänner bes 
baupten, der gemilchte Waldbeſtand fei tem Pflanzenwuchſe güns 
jtiger ald der reine, So werben jene Nationalitäten, die in Oeſter⸗ 
zeich mit. Deutſchen zufammenhaufen, wie ‚Einwohner verſchlede⸗ 
ner Zimmer in derfelben Wohnung, ihre Rationalitätäbedürfniffe 
neben den deutihen befriedigen fönnen, Iſt nur Die allgemeine 
Atmoſphaͤre reiner und »freier, dann wird jeder Stamm bei bems 
felben Sonnenlichte und demjelben Boten unb berfelben Luft die 
Nahrung einfaugen, die ihm zu feinem Wachsthum am tauglich 
fien üt, feiner wird verfümmert jein, keiner andere verfümmern. 
Die öffentlichen Zufiände Europas befinden fih in der Krife einer 
ſchweren Krankheit Was fein Heilmittel heit, das heilt das 
yet Dad it der Ausſptuch tes in Arztes. Fuͤr unfere 
tanfheit will fein Heilmittel mehr anjhlagen, dic Diplomatie 
ift mit ihrer Heilfunft banferot geworden. Was und noch hel⸗ 
en faun, Ift das Eifen des dewjchen Schwertes; was und hels 
ru kann, iſt das Feuer der Freibeitss und Baterlanbäliche. Laſ⸗ 
Sie und biefes Schwert und dieſes Feuer, laffen Sie ung die— 
ſes feurige Schwert aufpflangen an den Marfen Deutſchlands, daß 
wir unfer Vaterland unvermindert fehirmen und erhalten. Auf bad 
Wohl unfers großen, einen und freien Baterlandes, auf bie Ber: 
brüderung aller Deutſchen, auf Die gegenfeitige —— Freund⸗ 
ſchaft und Gleichberechtigung aller Glieder der großen Bölferfamis 
lie Oeſterteichs bringe ich ein Hoch!“ . 
Tem „Mündn. Boten” wird von Wien, 16. Aug., geſchrie— 
ben: Der geftrige Tag wird jedem Münchener, ber das Glück ges 
noß, in Wien zu weilen, unvergeßllch ſein. Eine Schilderung de® 
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Feites.im Au⸗Garten fällt ſchwer, ba fie nur einen ſchwachen Bes ; 


griff vonder feenhaften Pracht au geben vermag. laubte, 
ein Märchen aus 1001 Nacht durchzumachen. Der ganze, gto 
ten, wie ed in Deutfchland vielleicht nur einen gibt, bildete ein 
von färbigen Lampen und Kugeln, die in italieniſcher Nacht magiſch 
leuchteten. Der berühmte Pyrotechnifer Stümer hat an diefem Abend 
wieder feine Kunft bewährt... An. einer Rotunda, gefchmüdt, mit ben 
Flaggen aller Pereindländer, glängten im Brillantfeier die Worte: 
„Ein einiges Deutſchland“ Acht Erandparente zeigten bie Städte 
Wien, Münden, Stuttgart, Karlöruhe, Um, Saljburg, Augsbutg 
Linz. Auf einer anderen Seite ftrablten die Worte: „Die Wiener 
ihren deutſchen Brüdern.” ine unabjehbare Allee von Kandela- 
bern mit glühenden Lampions durdfchnitt den wundersolleu Garten. 
Unter den verfchiedenen Wappen erblidte man auch ein rothed Müns 
chener Kindl, von dem unfere Landslente mit Recht behaupteten, daß 
es über die Spiendität ber Wiener rot geworden. Bei dem feuer 
werf mögen über 20,000 Menſchen verfammelt geweſen fein. ß⸗ 
artig waren beſonders 2 Fronten. Die eine mit der Flammenſchrift: 
„Einigkeit macht ſtark“ die andere mit den vereinigten Wappen 
von Defterreih und Bayerm ME zum Schluffe die beiden Ratios 
nalhymnen von ſaͤmmtlichen Muſikkorps geſpielt ertönten, brad bie 
verfammelte Menge im Hochrufe aus, die tanfenbfältiged Echo fans 
den. Kein Unfall ftörte dieſes unbejchreiblich fchöne Feſt. Die Wie⸗ 
Pr fih bei ten Münchenern ein unvergeßliches Andenten 
gefichert. 

Berlin, 16. Aug. Die neueſte Nummer des „‚Norb” bringt 
eine Mittheilung über die Ergebniffe von Teplig, welde allen 
Schein der Authenticität bat und mit dem biöher von dort Kund— 
gewordenen fehr wohl übereinftimmt. Dieſe Mitthellung lautet 


wörtlih: „In Teplig wurde nichts unterzeichnet. Der inz⸗ 
Regent von Preußen und der Kaiſet von Oeſterrelch find jedoch 
voirflih Berpflichtungen auf Ebrenwort eingegangen. er Kalſer 


von Defterreihb hat dem Prinzen von Preußen erflärt, er verlaſſe 
fid) auf fein Wort; er hat indeß zugleich gebeten, daß diefe Ber 
pflihtungen in ein Protofoll verzeichnet würden, welches fpäterhin 
Gegenſtand einer Konvention werben fünnte. Das Protofoll wurde 
nicht während der Sigung felbft entworfen; daffelbe ift nod Ge⸗ 
genftand von Gorrefpondenzen zwilchen den Gabinetten von Berlin 
und Wien. Die Verpflichtungen lauten: 1) Der Prinz-Regent und 
ber —* von Defterreih haben ſich verpflichtet, in Bezug auf die 
orientaliche frage auf dem Gebiete des Vertrages von Paris feſi⸗ 
zuſtehen; namentlich Alles zu verhindern, mas der Sntegrität des 
ottomanifchen Reiches Eintrag thun fünnte, und ſich über diefen 
Gegenftand mit dem Londoner Gabinette zu verfländigen. 2) In 
Bezug auf die inneren fragen Deutſchlands hat Defterreich weſentlich 
Gonceffionen gemacht, namentlich in der Militärsffrage; es bat d 
u. A. verpflichtet, feine Einfpradye gegen die durch die preußiſche Por 
litik vertretenen liberalen Reformen in ben inneren fragen Deutſch⸗ 
land& zu erheben. 3) Berüglich der italieniihen Angelegenheiten 
hat der Prinz-⸗Regent von Preußen anerkannt, dab der Befig Bes 
netien® für das oͤſterreichtſche Kafferthum von wirklicher Erbeblichkeit 
% aber er hat jede Verpflichtung auf dieſem Punkte abgelchnt, 
0 lange die italienijche Bewegung fich auf die Italiener allein bee 
res wird. Wenn dagegen eine auswärtige Macht ſich datan 
etheillgt, jo hat ber Fon egent ſich verpflichtet, Defterreich die 
Unterftügung der preußifchen Streitträfte zu leihen. 4) Der Prinz⸗ 
Regent bat ſich verpflichtet, alle feine guten Dienfte und feinen pers 
fönlichen Einfluß bei dem Kaifer Merander von Rußland anzuwen⸗ 
den, um eine Ausföhnung und eine Annäherung pwiſchen Rußland 
und Oefierreich herbeizuführen” Der dritte Punkt lautet im der 
Unbedingtheit, wie berjelbe bier formulirt iſt, ziemlich bedenklich; 
doc bürfte anzunchmen fein, daß der Punkt 3 ebenfo, vole ‚offenbar 
der Punft 2, bier nur feinem weſentlichen Snhalte nach vorliegt, 
und daß bie vollftändige Redaktion zeigen wird, daß die von Preus 
fen Übernommene Verpflichtung noch duch anderweite, hier nicht 
berührte Vorausſetzungen und Bedingungen begrängt fein wird. 
Dom Main, 16. Aug. Der König der Belgier wird dem 
Vernebmen nad von Wieöbaden aus im Laufe der mächften vier: 
sehn Tage am großberzoglichen Hof zu Darmftadt eintreffen, und 
dort den König von Bayern, wahricheinlich auch noch andere füd- 
deutſche Fuͤrſten, finden. Die Zujammenkunft ift von Oftende aus 
durch den PringsRegenten von einen vermittelt worden, der 
feinerfeitd noch, bevor er in feine aten zurüdfehrt, abermals Ge⸗ 
legenbeit haben wird, den König Leopold zu fehen (M. A) Mach 
in Due 3= ſoll * an, der Br en der Anweſen⸗ 
eit der nigin von England am f au urg, u eis 
einem Beſuch eintreffen.) ® ef n 8 defelbft 3 
Griedbenlamub. 
tiber, 11. Hug Muß Prevefa mirb gemeldet, daß bie dor⸗ 
Berantwertliher Revafur: Wilhelm Schüler. 
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tige griech iſche ¶ Metropolitantirche von den Albaneſen ausgeraubt 


und entheiligt worden iſt (Deſt. Bi.) 
che 


Starnberg, 19. Aug. Der Kaiſer von Deſterrei 
1 —*2 ner * 9 Uhr nad —— rend 
reiötz um von bort heute die gemeinfame Nüdreife nach Wi 
aufegen. (Augsb. Abendz ) . Er * 
Turin, 18, Aug. Aus Neapel, 16 Aug. 1500 Garibal⸗ 
mit 2000 In⸗ 


dianer tandeten in -Galabrien ‚— 
furgenten im Gebirge. Neapel rubig. (9. 3.) 

Paris, 18. Aug. Ya „Content ftellt eine Turiner 
Korrefpondeng, deren Bedeutung durch Gegeitunterichrift des Haupt: 
tedafteurd Grandquillot bezeichnet iſt, die Lage fo ernft dar, daß 
fie fagt, in zwei Monaten werbe alien vollftändig unabhängla 
oder unter Defterreich® Joch zurũckgebtacht ſeyn. (X. N. d. Schw. 3) 

London, 18. Aug. Wie dem Reuterfchen Telegraphen:Bureatı 
aud Wien gemeldet wird, find die Broßmächte dahin üibereingefoms 
men, Spanien nicht ald Großmacht yo — Der Reihörardss 
Ausſchuß hat in Anerkennung der in der Denffchrift des Erzherzogs 
Ferdinand Mar gegen die von dem Finany: Winiſter beantragte 
mäßigung ded Marine-Budgers geltend gemadıten Gründe eine Er⸗ 
höhung dieſes Budget? um eine Million Gulden votirt. (F. 3) 

London, 18. Ang. In der geftrigen Unterhausfigung ers 
flärte Lord PBalmerfton: Hm Dufferins Snftruftionen lauten babin: 
die dur Drufen verfauften Frauen zu befreien, ten Zuſtand Sy: 
riens zu prüfen, ein neues Regierungöſyſtem vorzuichlagen. (9.3) 


Thermometer: uud Barometer · Staud in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresfläbe 1050 var. Auf.) 
Barometer 
(Stand in par, Yinien auf 0% 
R. rebweirt.)} 
(Dabresmittel = 324,20,) 


Thermometer 
nah Réaumur. 
Auzuft | (Jahresmittel = + 69,29.) 
1860. |(Momatsmitte = + 13%,43.)| Menatsmittel = 324,34.) 
6 Uhr | 2 Uhr 140 Uhr 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
DMorgens,| Nachm. | Nachts. Morgens. Nadm. | Nachts. 
19. | +10%,0 | + 149,2 | + 10?,7 | 825,48 [326,06] 326,02 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
&, SW. ®. ſtürmiſch. — Sehr bewölkt, faft bedeckt, Abends fpä- 
ter ziemlich Heil. 
Höchfte Temperatur: + 149,6. x 
In der Naht: Mieberfte Temperatur: 489,7, 
Am . Morgens 6 Uhr: Thermometer: 94. Barome: 
ter: 325,64: 














Fremden: BAuielige 

Goldene Sonne: HH. Mr. Riavelt- Rear, bmiral von Baıh; 

Miß Ford, Reutiere som London]; Areiberr von Feiligih und Sohn. Ritter 
#befiger von Heiners zrünz Reini mit Familie, Arzt von Leinpigz 
raunmwadı und Aräul. Tochter, Gaffier son Würzburg; Hnınrr, v 

tier von Schweinfurt ; —— Lıep von Magdeburg, Kraft mir Familie, 

und Möller von Reipzig; Scheuberd, Bachmann und Blumlein ron Frank 

furt, Selle von Berlin, Kertell von Mainz, Gieſſen son Deidesbrim, 

von Nürnberg, Herrdegen ven Hof, Dudtmwaller von Savannah, Moos 

von Rörnberg, Derzielder von Aürıb. 

Goldener Anter: Hd. Sheuermann, Privatier von Nörblingen ; 
Bamberger und Sohn, Rath von Rudelſtadt; Norh, stud, iheol, von Leip⸗ 
ig; Heldmann, Amtsafiefer von Echmalenberg ; Geible,. Kreisaerichts« 
Orlretär, und Grothe, Rechtsanwalt von Gotha; Blär, Studeut von Leip⸗ 
sig; Böhme, Architelt, Hudfon, Jubaber einer Privar-Entbindungsanflalt, 
und Balenıin, Anwalt von Berlin; Neuner mir Kraw, Aſſeſſor von Königs» 
berg; Schreiber, Drivarier von Dresden; Dr. Dofla von Heideibets; 
Bölrner, Bädermeifter von Glogauz Gchmibr, Gutsbeiper von Trautenberg ; 
Kaufleute: Zuft von IZmwidan, Kahlo von Frankfurt . M., Schwarzmaun 
und Schmidt von Forchheim, Brachbeimer von Baperdberf, Dir von Re 
2* a son Fafeldahof, Scheuer von Foͤrth; Eichhorn, Pfarrer 
von Lehenthal. 






Anzeigen 


Erheiterung. 
Dienftag den 21, d6. bei günftiger Witterung: 
Mufit im Popp'ſchen Garten. 
Anfang 4 Ubr, 
Die Vorſteher. 
3 — reg 


Delfäffer mit en 
Die een 
— Ein jolides Arauenzimmer fucht Beſchäftigung im MWeißnähen, 
Bügeln, Waſchen, Ausbeffern, ſowohl im als außer dem Haufe. Nähe: 
ves in der Erpeditiom ber Bapreuther Zeitung. u 

—Bedrudt hei Heine, Höreth in Bayreuth. 
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Dienftag 








at Deutfblanb. 


„19. Aug. Nachdem im Laufe ded ganzen geftrie 
en a Ve etrgrappenbraht zwijhen Wien. und Sünden von 
hen Depejhen in Anſpeuch genommen War, fo daß keinerlel 
atdeprichen befördert werden konnten und aud der Wiener 
Börfenbericht nicht hicher gelangte, gab man fi im m 
mannichjacden Bermuthungen Pr -— ee ap 
richt von der Rachts ı Uhr er gten Abreife En 
auftauchen. Wie ich höre, harcen in Salgburg 
—— —— der faiferlihen Erledigung, zu weldem 
KHwedte Katfer Fran Joſeph den — er — — 
d egen Abend m j ) ⸗ 
u "die Rüdreife 5 Wien antreten wird. Die Kal: 
ferim mit Pringeffin Toter * —— — us 
i ifenbahn in Star N 
a —— —* ihren drei Schweſtern Erbpringeffin 
Helene v. Thurn und Taris, —— su FH Yan u 
en Ludwig und Karl Theodor, ⸗ 
nn Babndofe * ein zahlreiches Publikum Augenzeuge * A 
a ee 08 ar Jun De 
ale, nachdem 0 u 
en Ihr begeben hatten. ‚Die Faiferl. Pringeffin Gijela 
erregte durch ihre Schönheit und reigende Anmuth die Bewunderung 
aller Anweſenden. (A A6dz-) * 
Man fchreibt der N. M. Ztg. aus Salzburg — 
daß Se. Majeſtät der Kaiſer son Defterreich nach feiner un 
dafelbft eine Revue über die dortige Garniſon abhielt- Zur 2 e⸗ 
grüßung Sr. Maj. des Kalſers war Se. Maj. ber * ar, 
begleitet von dem Generaladjutanten Fthen· v. d- Tann von erde 
teögaden herübergefommen umd zivar in der Oberftenuniform aller 
höcit feines öfterreihichen Dragonerregiments. Nach der Ankunft 
Ahrer Maj. der Kaiferin, welde von Ihren hoben Geihmiftern, 
dem Garl Theodor und der Prinzeifin Mathilde begleitet 
war, fand Familientafel bei Ihrer Maj. der Kaiferin Wittwe von 
Defterreich ftatt, nad welchet II- MM der Kaifer und die Kais 
ferin die Meife nach Wien fortjepten, WO fie heute morgen einge: 
troffen fein werden, Se. Maj der König Mar nad Berdteögaden, 
und I%. fh . der Pring Carl Theodor und die Pringeffin 
ünchen zurücktehrten 
ga A ug. Die au Wiesbaden ftattgefundene 
ge rag ng des Königs der Belgier und des Königs 
von Holland, die zu weiteren Befuchen führen wird, verdient eine 
weit größere Beachtung, als fie biäher in der Preſſe gefunden hat, 
denn fie ift mur ein weitered Stüd in ber Kette neuer Combina⸗ 
tionen, die für die künftige Haltung Europas, Ftantteich gegenüber, 
von der hochſten Wichtigkeit fein wird und bie biäherige Politit 


vom 19. Aug, 


— 
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von ihrem niedern Standpunfte auf n böhern achoben hat. 
Die diefe ganze Wendung ihren Ausgangspunkt im Prinz:Regenten 
von Preußen gefunden hat, fo war derfelbe auch der Vermittler 
zwiſchen Belgien und Holland und relste unmittelbar von Oftende 
der König der Belgier nach Wiesbaden. Der Prinz-Regent faßte 
bie Lage Europad von einem folhen Standpunkte auf, daß alle 
untergeordneten Punkte bei Seite zu laffen find, um ba8 Eine, 
dad gegenwärtige Regime in fFranfreih, um fo ſicherer und fefter 
im Auge zu behalten. Er erkannte ſehr wohl, wie die Trennung 
und Eiferfüchtelei in Europa blos durch geringe oder . 
gr wurden und man darüber bie Gauptface im Stiche ließ. 
egenüber dem Bonapartismus erſchien ihm ſelbſt die italienifdhe 
Le ald cine Nebenjache, zumal die Regenten alles, was über 
e hereinbrach, jo ziemlich ſelbſt heraufbeſchworen haben, Ja, das 
europäifche Juntereſſe findet ein ſtarles Italien beſſer als das bisher 
zerriſſene, weil ed eine natürliche Scheldewand gegen Frankreich bildet 
und ebenfo matürlich fih an Deutſchland anfchließen muß, fobald es 
nur conſolidirt ift, denn Deutſchland will nah außen nur erhalten 
und peihügen, Frankreich aber bereichen. Zunächſt muß das ganze 
Augenmert auf dad Treiben Ludwig Napoleon's gerichtet fein, und 
wir fprechen es unverhohlen aus, was der Prinz Regent vor allem 
anftrebt, ift eine Vereinigung der Mächte Europas, um biefem Trel⸗ 
ben für immer ein Biel zu ſetzen. Es wird aber feine Coalition 
für die Reaktion, fondern für die Freiheit fein, denn fie fügt fich 
ugleich auf eine Befriedigung der Völler durch ein küchtiges Vers 
Tafungateben, und unwahrſcheinlich es feinen mag, iſt es doch 
Thatſache, daß ſelbſt Kaiſer Alerander von Rußland bereit® daran 
denkt, feinem Reiche eine Verfaſſungsgrundlage zu geben, und Graf 
Banin bereitd mit Vorftudien dazu beauftragt iſt. Es dürften ſich 
dvaher auch bald die Zweifel heben, als ob Defterteih noch nicht 
eneigt fei, im diefelben Pfade einzulenfen. In den mächften vier 
onaten wird noch mehr Unmwahrfcheinliche® feite Geftalt annehmen 
und zue Wahrheit werden. Doch begreifen wir vorerft noch nicht 
das Gerücht darunter, ein thüringifcher Fürft wolle fatholifch wer⸗ 
den und foll ihm unter dieſer Bedingung das nächſte Erbrecht auf 
das ganze und ungertrennliche Sachſen eingeräumt werben. 

Die frangöfifhe Regierung hat, wie die „„rif. B. 3 meldet, 
betreffenden Orts zu erfennen gegeben, daß fie ihrem Antrag, Spas 
nien in den Kreid ber —— Großmächte aufzünchmen, 
nachdem dieſer Antrag hie und da auf Anſtände und Widerſpruch 
geſtoßen, vorerft eine weitere folge nicht zu geben gedenle. Ob 
ein Staat auf den Rang und die Rechte ‚einer Großmacht Anſpruch 
—* tönne nicht wohl der Gegenſtand einer förmlichen Diskuffton 
ein, und die franzoöſiſche Regierung ihrerſeits hege die Ucbergeugung, 
daß ein in den realen Macdytverhältniffen fo begründeter Anſpruch 
wie ber, den fie jept zu Gunſten Spaniens erhoben, in einer mehr 
oder weniger nahen Zeit fi von felbft Geltung verfchaffen werde, 


Senilletonm 


Der Runftreiter, 
Novelle von Friedrih Gerftäder. 
(Fertfegung.) 
konnte nicht denken, err von Gilberglanz fort, daß 
mir *8 vn — gi eine Unwahrheit gefagt habe, 
denn als ih nah Schildheim kam und Cie gerabe zufällig verreiſt 


Bar das in der That zufällig? 
a hu ae hie Beam Banana wanh Ihe ausge Bench 
mir bie Fr 

ae ae u, aud) deutlich mit Worten, daß ich mic nicht 
geirrt, und — bat mid), fie —— 

In der That ru org leiſe zwifchen ben feit zuſammen⸗ 

1 ch. 
— meinen ganzen Plan. Ich war auf einer 
Reiſe —— Paris begriffen. 

m *+** über 


ilbpeim? 
Geicäfte Hatten mic; genöthigt, ben Umweg zu machen, log von 


Silberglanz, aber den Vitten einer Dame Fonnte ich Feine Weigerung 
entgegen ftellen, 
nd Sie entführten fie? i 

Will ich aufrichtig fein, Herr Baron, verfigerte der Heine Mann 
verlegen, fo — wurde id; von ihr entführt, denn bie — gnädige Frau 
orbnete Alles felber am, beftimmte Zeit und Ort, forgte für Geſchirt 
und Alles, und ih — hatte eigentlich weiter nichts zu tun als mit 
zufaßren — ja, wenn id; Alles zufammen reine, fo habe ich bie zu 
biejem Augenblide auch in Wirklichteit nichts weiter gethan, als daß 
ich eben mitgefahren bin, wobei mir die gnädige Frau ald einzige Vers 
günftigung geftattete — bie Paffage zu zahlen. 

Und das Kind? ’ 

Baron, ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, rief Herr von Silber: 
glanz raſch, ich Hatte Feine Ahnung davon, daß und das gnädige Fräu— 
lein begleiten ſollte. Ja, ich war im höchſten Grabe überrajht und 
be — und erflaunt darüber. Im Schlitten ſaß id; babei Hinten auf 
ber Pritjhe bei 9 Grad Kälte, auf ber Eiſenbahn fegte fih Frau von 
Geyfeln mit ihrer Tochter in ein Damen-oupsé, wohin ich ihr nicht 
folgen durfte, und enbli im Altona angelommen ... 


2. 


EN ge aaa Afer Gähen tn Ad 
n Antonia, jüng 
* —X mit dem Prinzen Leopold zu Hohenzollern ⸗Sigma⸗ 


m “ N PP 


Nur in Sau 
Auf die Behandlung dB „Nationalvereind hat fih die Mehrh 
der preußifchen Auffaſſung nicht anzufchließen |; * verharrt 
bei der Anficht, daß der Verein gegen die Bundesbeſchlüſſe von 1854 
verftoße, feine Beftrebungen alfo jtrafbar feien und dagegen einges 
—— werden müjle. Die Gegner der preußiſchen Anſchauung vers 
ennen nicht, daß Preußen fein eigenes und älteres Vereindgejeg (v. 11. 
März 1850) hat; aber fle finden Im dem F. 8*) desſelben eine 
—— welche der preußiſchen Regierung dieſelbe Verpflichtung 
auferlege, wie ihnen das BundedsPVereindgefeg. Der nächte Ver— 
fammlungsort der Konferenz wird Karldruhe fein.” 

Nachdem die am 3. April 1. Is zu Mainz unter den Rhein: 
tıferftaaten abgefchloffene Webereinfunft, den Bau einer ftehenden 
Brüde bei Mainz über den Rhein betreffend, die allerhoöchſte 
Rotififation erhalten hat, wird dieſelbe im neucſten Regierungsblatt 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht und zugleich mir Rüdficht Darauf, 
daß dieſe Bekanntmachung eingetretener — halber nicht 
früher erfolgen fonnte, nunmehr aber die In den Ättikeln IL, II. 
und VI. der Uebereinfunft fetgefepten Friften theils ſchon abgelaus 
en find, theil® als furz eriheinen, weiter verfügt, daß: 1) die 

tift, innerhalb welcher die Borbeifahrt an der Brüdenftelle bei 

ainz ftattgefunden haben muß, mit dem 27. September I. 5. und 
2) die Frift, innerhalb welcher die Entfchädigungs = Anfprüde ans 
gemeldet werden müffen, mit dem 31. December I. Is. abläuft. 

Kaffel, 16. Aug. Der Kurfürft, der geitern plößlich hier 
eintraf, präfidirte heute einer Sitzung des Gefammtminifteriumd und 
trat heute Nachmittag die Rüdeeife nach Frankfurt an. Wie die 
„Heſſ. Morg. 3° hört, wird ſich der Kurfürft mit feiner Gemah— 
lin auf vier Wochen ind Seebad nad Oftende begeben. 

a 15. —* Die geſtrige Wahl der beiden Abgeorbs 
neten für unfere Statt ift zur allgemeinen Zufriedenheit ausgefallen. 
— — Ziegler mit 15 und Kr. Borricd mit 14 Stimmen von 16 

ablmännern, wozu fie felber gehörten, gewählt, gewähren alle 
Buͤrgſchaft, daß von Seiten Bi Vertreter auf Herfiellung ded 
alten Berfaffungsrechts mit Bebarrlickeit gedrungen werden wird, 
Der erfte iſt Vorfieher des Bürgerausſchuſſes und vom vorigen 
Randtage her ald Antragfteller und Berichterftatter in der — 
ſungsſache zur Genüge bekannt; der letzte iſt Stadtrathsmitglied und 
gilt ſowohl hinſichtlich ber Berfaffungsangclegenheit ald auch in Bes 
treff der deutſchen Einheitöbeftrebungen für einen unferer entſchie— 
denſten und beharrlihften Patrioten, Auch hat er die Wahl nur 
mit Vorbehalt angenommen. Die Wahlmänner ihrerſeits haben 
einftimmig zu Protofoll erflärt, daß fie nur wählen: „unter Bezugs 
nahme auf die bei der Uhrwahl bereitd eingelegte Verwahtung, 

wie in ber Erwartung, daß die Gewählten an dem Grundfage 
er fortwährenden Rehtöbeftändigfeit der Berfaffung vom 5. Jas 





*) Berbot der Verbindung mit andern Bereinen und der Zweigvereine. 


.862 


nuar 1939 umverbrüchlich feſthalten und auf deren Wiederherftellun 
mit allen Kräften dringen werden.” j u 
Wien, 17. Aug. Ueber die Verhandlungen im großen Reiche: 
rathöfomite verlautet, daß zwiſchen dem Grafen v. Majläth und dem 
Minifter des Innern bereits eine ziemlich lebhafte Auseinanderfes 
ng —— bat. Fernet hört man, der ehemalige ungarifche 
offanzler Graf v. Apponyi habe einige Schritte gemaͤcht, um eine 
ermittelung zwifchen Ungarn und Defterreih in feiner Weiſe her— 
beizuführen: Diefelben ſoilen biöher nicht von Erfolg geweien-fein 
und id glaube nicht zu iiren, wenn id fage, daß die Regierung 
jegt weniger als je ſich geneigt zeigt, den Ungarn Sondergewäh⸗ 
sungen zu bieten. Webrigen® liegt jegt in den Reichsrathsdebatten 
nicht mehr der Schwerpunft der Situation; die italieniichen Ber: 
widelungen einerſeits, die ungariihen Zuftände, wie fie ım Lande 
ſelbſt ſich manifeftiren, ftehen derzeit im Vordergrunde der politiſchen 
Tagesordnung. Es beftätigt fih, daß Defterreih gegen eine Eins 
miſchung Plemonts in den Angelegenheiten Süditaliend remonfteirt 
bat; desgleichen auch gegen die von Genua dem Garibaldifchen 
Korps ſyſtematiſch zugeführten Unterftügumgen. Im Falle Gari— 
balvi allein das Feſtland angriffe, fell das k. f. Kabinet ſich feine 
Entſchließung zunäcit vorbehalten haben. In Ungarn erhält ſich 
die Bährung; Uneuben dürften jedoeh am St. Stephanstage nicht 
ausbrechen, Da die port der Bemegungspartei ſich dagegen aus: 
geſprochen haben follen. So das Gerücht, welches noch hinzufügt, 
daß Klapfa in den Donaufürftentbümern Anhänger fammie. Gegen⸗ 
fiber diefen bemerfenswertben Strebungen muß jedoch Die Tharfache 
feftgehalten werden, daß es ungeachtet dieffälliger Fraterniſirungs- 
een der ungarifchen Bewegungspartei nicht gelungen iſt, eine 
Verbindung mitten Koryphaͤen bes Staventhums abzufchlichen. (N 3) 
Wien, 17. Aug. Die „Oftd. Poſt'“ erwähnt heute der Nach—⸗ 
richt von der angeblichen öfterreihiihen Drohnote au Pirmont und 
—* offiziöſen Dementis. „Wir können, ſagt fie, ber kaiſerlichen 
eglerung nur Glück wünſchen, daß das Märchen, welches offenbar 
ern auf Koften des Rufes kluger Eelbftbeberribung- dem Wiener 
abinete angedidytet haben, fo ganz aus ber Luft gegriffen ift. 
Sicherlich kann es feinem fegitimen Seuveränen gleichgültig fein, 
wenn ein anderer Eouverän durch das Einbrechen revolutionärer 
Schaaren auf feinem Thron bedroht wird. Für Decfterreich hätte 
der Triumph der fardinifchen Sache in Neapel die fpezielle Gefahr 
eined bevorftehenden Angriff3 auf Venetien. Dennoch iſt es ein 
Gebot einer umfichrigen Politif, die Thatſachen nicht zu brusfiven 
und mit Erwägung von Seit und Umftänden e® vorzuziehen, die 
Dinge an fih fommen zu laffen, ftatt ihnen entgegen zu eilen. Die 
italienische Frage wird nicht unterlaffen, ehe allzu lange Zeit wer 
acht, auch an unjerer Pforte anzuflopfen. Dann foll eine cherme 
drohende Stimme ihr antworten. Aber wir theilen nicht Die Anſicht 
Iener, die ta behaupten: es jei ein Gebot ber Augheit, dem Feind 
nicht allzu nabe an ſich beranfommen zu laffen, und: es jet vorzu⸗ 
sieben, ihn unvermuthet in feinem Lager aufzuſuchen, che er die 
Kraft gefammelt, und anzufallen. Es gibt Zeiten und Umftände, 
wo Died cin gefimder Rath ift, den man nicht rafch genug befolgen 
könnte. Aber dieſe Zeiten find nicht die heutigen und Die Umftände 
—— in dieſem Augenblicke das Entgegengefegte.. Bon einem 
Icberfall der italienischen Armee und wenn fie au 200,000 Mann 
betragen würde — mas wie besmeifeln — bat Defterreid nichts 
Sonderliches zu fürchten. Man darf ohne Uebertreibung behaupten, 
daß ein oͤſterreichiſcher Kernfoldat für zwei italienische zählt. Wenn 





Nun? fahren Sie fort. 

In Altona angelommen, fagte Herr von Silberglanz, und es 
war augenfheinlid, daß er fiber dieſen Theil feiner Erzählung nicht 
> mit ber Sprache berausrüdte, denn wenn es ihn and im ben 

gen bes Gatten entſchuldigen mußte, fo ſchien er ſich doch „als Ea= 
valler“ ber Molle etwas, zu ſchaͤmen, die er babei gefpielt — aber er 
"durfte nicht Schweigen, uud fuhr deßhalb etwas verlegen fort: in Al: 
tona angefommen, entlich mic Frau von Geyſeſn mit freundlichem 
Dank und? — quartierte ſich ohne Weiterers bei Monſieur Novazet 
ein, den fie jebenfalls fhon von früher her kennen mußte, 

Sie täufhen mid nicht? 

Ich Habe nicht den geringften Grund bafür, irgend welche Rück⸗ 
fit auf die Dame zu uch ba fie nicht die geringfte auf mich ge⸗ 
nommen hat. Nach allem, was ich gefehen und erfcht, war ich ihr 
nur ein Werkzeug, das fie benupte, jo lange fie es brauchte, und es 
dann — bei Seite warf. Cie werben es daher erflärlidh finden, mein 
befter Herr Baron, wenn ich es nicht für gerechtfertigt Halten würde, 
daß Cie, nach allem, was Cie jett gehört, umd was, wie Sie mir 
feft glauben mögen, bie reine lautere Wahrheit ift, noch von mir Sa: 
Hisfaftion verlangen follten. Ich würde dabei wahrhaftig auf has uns 
Suldigfte von boppelten Ruthen gepeitfcht. Es iſt mir auferbem ſchon 


ſehr unangenehm, Ihnen das alles erzählen zu müſſen, und ich thue 


e8 allein in ber Ueberzeugung, Ihnen es einmal ſchuldig zu fein — 
und dann and auf Ihre Diskretion rechnen zu können. ; 

Baron von Silberglanz würde fi noch weit mehr, als es ſchon 
ber Fall war, gebemüthigt gefühlt haben, hätte er ben Ausdrud von 
Verachtung fehen Fünnen, ben Georg's Züge anmahmen. Schweigend 
fchritt dieſer eine Zeit Tang neben ihm ber, endlich fagte er, ohne auf, 
bie = Anrede ein Wort zu erwidern: Folgte das Kind der Mut: 
ter willig? 

Im Anfang, ja, antwortete von Silberglanz raſch, denn er ſaub 
eine große Beruhigung darin, daß fein Begleiter auf etwas Anderts 
überfprang; im ber Frage Tag Überhaupt für ihm nicht das geringfte 
Gompremittirende, — das junge Fräulein ſchien zu glauben, daß bie 
Neife nur eine gewöhnliche kurze Spazierfahrt fei. 2. 
Und nachher, als fie erfuhr, um mas es ſich handle? 

Ich konnie nicht deutlich verſtehen, —* ——* —— 
F i 1, ebe wir bie @i i 
(8 war kurze Zeit vorher, ch Buß ich auf der Pritiche fa. 
Mama, fie jg nicht mitzu⸗ 


agte. 
ten, und Sie werben Sid, erinnern, 
Aber die Kleine weinte dann und bat bie 
nehmen, 

Das that fie? 


en ins angriffe, dann würde es ihm bitter befommen, Es 
—2 und auf daher auch nicht wagen; für eine Erneues 
zung eines. franzöflichepiemonteflichen eufivsBündniffes. find jedoch 
die Tage in Tepli g und Münden ein warnender Winf 
Ans Peſth —* der „Dfib. P.“ vom 15, db. M. gefchrieben: 
Der geftern ſehr ſpät Abends an Allen Straßen-Ecken angefchlages 
nen Kundmachung des Statthaltereis:Präfdiums, welche im ganzen 
Sande Fadelzüge und andere deriei Dvationen bis auf Weiteres 
unbebimgt unterfagt, und welche Ihnen bereit zugefommen fen 
dürfte, ift heute Morgend eine andere polizeiliche Befanntmachung 
. Diefelbe verbietet. dad Tragen und bie et der 
Stöde, welche nach Art einer altsungarifhen Waffe (Buzogany) 
jegt en masse verfertigt und getragen werden. Die Kundmachung 
rangfrt derlei Stöde in Die Kategorie von Waffen und beruft ſich 
bei den angebrohten Strafen auf mehrere Paragraphen ded Waf- 
fenpatented vom Jahre 1852. 


weiz 
Züri, 17. Aug. Geſtern Abend iſt Kerr Dr. Heintich 
on-aud Bredtan im-Waltenfee- ertrunfen. Ueber die Details 


dieſes traurigen Ereigniſſes haben wir zut Stunde nod feine Mit⸗ 
theitung. Dr imon war einer ber hervorragendſten und 
ſehen ter der. deutſchen Bewegung von 1848, er wurde 
100 en Rum tlament ıh deutſche Regentſchaft 
gewählt und lebte feither_al® Zlüchtling in Zürid. (NR. 3:3) 
atalie JE 


n. 
Die „Time XEs ſcheint, daß Garibaldi nicht auch den 
Süden Italiens ——— Widerſand werde befteien fönnen. 
Wir hören cd mit großer Beſtimmtheit behaupten, daß Deſterreich 
zu Sardinien eine immer feindlichete Stellung einnimmt, — in 
dem Mafe, wie Baribaldi’d Erfolge Flarer und entſchledener wer— 
den. 8 fürdtet, umb allen Wgruchten mad mit vollem Rechte, 
Garibaldi’d Angriffe im der einzigen Provinz, die cd noch in Stalien 
befigt, und ein zweites Eolferino könnte über VBencdige Geſchict 
entfcheiden. Aber wir fragen uns ernſilich, wird ein ſolcher Erfolg 
Saribatti’s Pläne ‚Ahern? Wird er nicht vielmehr zu einem neuen, 
ſchredlichern Kriege Anlaß geben? Bither hat Jtalien feine ber 
deutendften Siege mit fremdem Blute errungen. Wenn wir aber 
allen Berichten trauen dürfen, gedenkt es jept den Kampf mit Defters 
reich ausſchließlich von. feinen eigenen —— führen zu laſſen. 
Man täufche ſich nicht. So lange Deſterrelch noch einen Gulden 
auftreiben und einen Dana ins Feld ftellen kann, wird es ſich 
Venedig nicht nehmen laſſen. Und wenn Garikaltt und mit ihm 
vielleicht Piemont, mit Oeſterreich handgemein werden, wie c# wohl 
faum noch zu bezweifeln, fo wird Oeſterreich aller Wahricheinlichfeit 
nad im. Jahre 1860 mit dem Schwerdte das zurüdzugemwinnen 
fuchen, was cd 1859 durch das Echwerbt verlor, Verbürgte die 
gute Sache, die Ueberzahl der Truppen, der Geiſt gerechter Rache, 
den Erfolg, fo hätten wir nichts für dad einige Jtalien zu fürchten, 
unglüdliderweije aber wird der Feldzug, wenn ein felcher, unters 
‚nommen wird, nicht durch perfänliche Bravour,. nicht Durch revolu⸗ 
tionäre Begeifterung, fonkern. durch die dieziplinirte Tapferkeit wohls 
einererzirter Truppen, durd die Superiorität der Waffen und des 
Kriegamateriald, worin Defterreih einen enormen Vorthell über 
feine Gegner haben. wird, entſchieden werden. Cine andere Frage 
aber ift e8, ob die Schlacht den Orfterreihern und Stalienern- allein 
elaffen werden wird? Wird frankreich fich geduldig die Früchte 
einer großen Siege entreißen Faffen? Und wenn es, wie vorher: 
zuſehen, intervenirt, wo wird biefe Intervention ftehen bleiben? — 


Jetzt Mäßigung prebigen, das wiſſen wir, ift ein unnuͤtzes @efchäft, 
Auch kann von Zuwatten nicht gut mehr die Rebe fein. An Pies 
mont iſt es nun, ſich zu entſcheiden. Es muß ſich entweder durch⸗ 
aus mit Garlbalbi identifigiren, feinen Erfolg oder feine Niederlage 
theilen, wie immer die Geſchicke fallen, eder 8 muß. aufhören, 
eine Sache zu unterftügen,. die es micht zu billigen vorgiebt und 
die ungweideutigften Bewriſe feiner Bereitwilligkeit geben, mit. ben 
errungenen Bortheilen zufrieden zu fein. Und fdhließlic muß auch 
ranfreich ſich entſchelden, wie weit es den Papft zu unterflügen, 
eterreich zu wiberjechen und Piemont zu erhalten gedenft — fo 

wie Oeſterreich ſich Far werden muß, und zwar ohne Säumen, 
auf welchen Bunfte es mit dee wachſenden Revolution in Kollifion 
fommen, und welche Stellung es gegen Piemont auf der einen und 
Franfreih auf der anderen Seite einnehmen will. Die Angelegens 
heiten find fo verwidelt, die Leidenſchaften fo entflammt und die 
Intereſſen fo ftarf im Spiele, daß die Dinge fo nicht lange mehr 
bleiben können. i 

Der Gonftitutionnel bringt einen Brief von Grandguillot, wel— 
cher aus Turin vom 14. Auguſt batirt und an die Spipe des 
Blattes geftellt ift. Danadı find Cavour und Ratazzi einander 
noch nicht wieder fo nahe gerüdt, daß ein Eintritt des letzteren 
in das Gabinet Cavour wahrfheinlidh wäre, obgleich Dabormidg 
eifrig an einer Ausfühnung beider Staatämänner arbeitet. Grande 
guillot meint, Cavour's Sturz würde Stalins Verderben fein, Eins 
tracht ſei jegt nothwendiger als jemals, da Stalien jeht in die 
alterkritifchftie Periode trete, Die über Sein oder Nichtfein feiner 
Wiedergeburt entfcheiden werde, Die Turiner Regierung fürdije 
einen mazziniſtiſchen Handſtteich, da die Demagogifche Partei Batis 
baldt umſchleiche, um Die Frucht zu ämten, wenn biejelbe durch 
Baribaldi vom Baume gejcürtelt jet; ein Aufſchwung der Demagogie 
aber auf der Halbinſel würde Alles in Frage ſtellen. Grantguillot 
plaidirt lebhaft für das fardinifchneapolitanifhe Bündnik und ‚ift ers 
bittert auf Barıbaldi, Daß derfelbe dem Könige Viktor Emanuel nicht 
gehorcht, fondern durch diefe Gombinationen der Diplomatie einen 
Strid; gemacht habe, Grandguillot if erjtaunt über die „jungen.Zeute 
aus den reichten und nobelften Famillen, die, ohne ein Wort au jagen, 
Fi Dem Kreife der Ihrigen entreißen ‚und aus Eizllien melden, daß 
fie bei Garlbaldi ſeien.“ Unter dew 7000 freiwilligen, die Brands 
guiliot in den legten Tagen von Mailand abziehen ſah, befand 
fich fehr viele Venetianer. Um dem Andrange zu wehren, mu 
jeder der freiwilligen Geld zeigen und 20 rs. für Equipirung zah⸗ 
len. Bicle waren gut bei Kafle, die anderen machten Gollest 
oder batem, Thränen in den Augen, man möge ihnen Die 20 
doch worſchießen. Grandguillot it politifcher Sfeptifer, aber jolde 
Züge haben ihm Doch, wie er geftcht, tief ergriffen. : 

Lamprieiere hat feinen Generalftab, laut einem Schreiben 
Grafen Farinole an die Gagetta di Milano, in folgender W 
gebidet: „Der Marquis von Pimgdan, Adjutant des Kalſers von 
‚Dejterreid bei Solferino, wurde zum Chef ded Generalftabeß er⸗ 
nannt; der Graf von Ehauvigne, Adjutant ded Herzogs von Mo— 
Tena bei Solferino, wurde zum erjien Adjutanten ernannt; der Gi 
von Marmont, Sohn des Marſchalls Marmont, wurde zum Chef 
der Guiden ernannt; der Graf von Charette, Sohn des Bendeerd, 
wurde zum Chef der franzöflihen Freiwilligen ernaunt.‘ 5 

ranfrei * 

Paris, 17. Aug. Der heutige „Monitene‘ berichtet über 
die Feier des Napoleondtaged im Lager von Chalons: 
Am- 15. 7 Uhr Morgens verfündete einc Artilleriefalwe von Truppen 





Ja, wahrhaftig. Ich erbot mic deßhalb auch, als ich das bes 
‚merkte, die junge Dame fiher wieder nach Haufe zurüdbegleiten zu 
laſſen, bie gnäbige Frau. antwortete mic aber gar nicht auf ben Vors 


ag. 
Und find Sie fpäter nicht mehr mit ihr zufammengetroffen? — 
‚Haben Sie verftanden, was ich Cie fragte? . 
Ich? — ja — vollkommen, fehr werther Her. Ib — muß 
geſtehen, ich fuchte noch einige, — wenigſtens ein Mal, wollte ich ſa⸗ 
gen, ihr zu nahen, was aber in ihrer nicht möglich war. 
ie Leute biefes Monfieur Royazet find auferorbentlih rohes und uns 
gebildetes Bolt. Ich wußte mir dann heute Morgens Zutritt zu eis 
ner der Proben zu verfhaffen; aber aud ohne ben geringften giücki— 
- chen Frau von Genjeln e mid wie einen. vollftän: 
big fremden Menſchen. 
Und Joſephine? 
‘re Fräulein Tochter — ja — fie mar auch in ber Probe. 
"Das arme Kind wollte erft nicht reiten — fie fürchtete ſich jedenfalls 
und weinte, aber bie guäbige grau waren jehr böſe, umd es ging nach— 
ber recht gut, ja, ich kaun wohl fagen, vortreiftid. 
Und ihre Abficht jet? 


Meine Abſicht? — Hamburg morgen früh mit dem Schnellzug 
wieder zu verlaffen, um nach Paris zu gehen. Ich Habe bort fo brins 
gende Sejchäfte, daß ein verfäumter Em ben Verluft eines Vermögens 
nach ſich zieben könnte, rief von Silberglanz ſehr raſch. 

Ich will Sie nicht aufhalten, fagte ‚Georg kait. Nach allem, 
was ich von Ihuen gehört habe — und id glaube, daß Sie bie Wahr⸗ 
heit ſprechen, benn ihe Hierſein beftätigt «8, ſchon, find. Sie ‚genug mit 
der traurigen Rolle beſtraft, bie Sie gejbielt. haben, Aber, bitte, ges 
ben Sie mir Ihre Karte, 

Meine Karte, fagte von Silberglanz, ber bei dem Anfang ber 
Rede neue Hoffnung geſchöpft hatte, erſchredt, ich — id) bebaure fehr, 
ich babe gar feine bei mir, , er 

Ich bitte Sie um Ihre Karte, wieberholte Georg aber Falt und 
ruhig. Sie werben mich nicht glauben machen wollen, baß eine Pers 
ſönlichteit wie Sie auch nur einen Schritt aus dem Haufe ehne Karte 
gebe. Ich werbe Sie diefer Sache wegen, wenn ſich in ber That 
Alles jo verhält, wie Sie fagen — nicht weiter beläftigen. Verhalt 
es ſich aber nicht je, dann müßte ich doch juchen, näher mit Ihnen 
bekannt zu werben. Ich bitte-um Ihre Karte, ober ich begleite Sie 
bis in Ihre Wohnung. (Fortſetzung folgt.) 


im Lager das Feſt des Kaiferd. Um 8 Uber hatten die im Lager 
anmwefenden Offiziere des militärijchen Hauſes des Kaiſets Zutritt, 
Sr. Majenät ihre Glüdwünfhe darzubringen; hierauf fand der 
Gottesdienft ftatt, wobei dad Domine selvum und dad Te Deum 
von Soldaten: Chören und der Feldmufit ausgeführt wurden. Nach 
der Meffe mufterte der Kaifer, von dem Matſchall Randon begleitet 
die um den Altar aufgeftellten und von dem Marſchall Herzog ber 
fehligten Truppen, und vertheilee an die ihm vom Kriegdminijter 
vorgeftellten Dffigiere ꝛc Deforationen und Mititärmebaillen. Der 
Kaiferliche Prinz, begleitet von feinem Stallmeifter, wohnte zu Pferde 
dem Defiliren der Truppen bei. Diefed geſchah für die nfanterie 
Batallionsweife in Maſſen, die Artillerie Battericweife im Trab, 
die Kavallerie Schwadronenweiſe im Galopp, mit einer Ordnung 
und einem Ineinandergreiftn, welche zeigten, wie fehr ihre Ausbil 
dung im Lager ſich vervolllommnet hat. Diefed vom ſchönſten Wetter 
begünftigte militärliche Weit hatte aus der Umgegend eine ungeheure 
Menge von Zufhauern angelodt, die in ihren begeifterten Yurufuns 
gen freudig die Namen des Katferd, der Kaiferin und des faiferlis 
hen Prinzen vermifhten. Um 2 Uhr verließ dann der Kaifer mit 
dem faiferlichen Prinzen das Kager von Chalons und traf um 6} 
Uhr in St. Cloud ein, wo er tie Morgend aus Eaux⸗ Bonnes zus 
rũctgekehtte Kaiſerin antraf, die ſich wie der Kaiſer und der Prinz 
des beften Wohlſeins erfreuen. 
Schweden und Norwegen. 

Stodbolm, 13. Aug. In der vorgefteigen Nummer von 
„Nya Dagligt Allebanda’ lieſt man: Eine Prinzipienfrage von 
nicht unbedeutende JIntereſſe liegt jegt der Regierung zur Prüfung 
vor, nämlich über das Recht eined mofaiichen Glaubensgenoſſen, 
mit einer Ehriſtin eine Ehe einzugehen. Die Frage iſt dadurch 
eniſtanden, daß der Geiſtliche in ber Hauptficchengemeinde, gt 
präbicant Anjou das Aufgebot eines moſaiſchen Glaubensgenoſſen, 
im ©. Leviffon, und defien Braut, Dile. Sophia Mathilda 

indberg, verweigert bat, über melde Weigerung Herr Leviſſon 
beim Konfiftorium der Stadt Stockholm Klage geführt hat, deſſen 
- Mehrheit mittelft Enticheid vom 27. Decbr. v. J über Here 
Anjou entihieden hat, daß er in feiner amtlichen Eigenſchaft nad 
Mecht verfahren Gegen diefen Beſchluß hat Here Leviſſon untere 
thänige Beihwerte bei Sr. Maj. Geclefiaftier Erpedition geführt, 
worüber darauf die Auslaſſungen und Erklärungen ber zuftändigen 
Behörden eingeforbert werden find, doch foll die Sadye bei Er. 
Maj. noch nicht vorgetragen und abgemacht fein.” — Die oben 
erwähnte Entſcheidung des Konfiftoriumd der Stadt Stodholm 
fügt fih befonder® auf ein unterm 27. Mai 1782 vom f. Kom: 
‚merzfollegium für Juden, welche im Reiche einwandern, ausge 
fertigte Reglement, in welchem u. 9. die Beftimmung aufgenom: 
‘men iſt, daß „Juden nur eine Ehe mit ihren Religionsverwandten, 
'aber nicht mit irgend anderen eingeben dürfen.” Nun weiſt aber 
„Rya Dagligt Allchanda’ bes Breiteren nach, daß dieſes Regie 
ment durch fönigl. Verordnung vom 30. Juni 1838 aufgehoben 
ei und daß darnach Ehen zwiſchen Juden und Ehriften ganz nad 
erfelben Form behandelt werden müffen, wie Ehen zwiſchen ‘Pers 
onen „‚von umgleicher Religion’. — Der feit Kurzem bier unter 
dem (nicht eben fireng bewährten) Incognito eines Grafen von 
Poftel verweilende Graf v. Flandern, zweiter Sohn des Königs 
der Belgier, veift in nächfter Rat nad) Finnland und von da 


na eteröburg ab. 
ar z Türkei. 


Konſtantinopel, 11. Aug. Ueber Trieſt und Marſellle 
find gleichzeitig neuere Nachrichten gefommen, von benen in Fol⸗ 
endem bie telegraphifhen Audzüge vorliegen: „Der Sultan will 
h einem Schreiben an die Königin Viktoria und den Kailer Ras 
poleon den Wunſch außfprehen, die Syriſchen Uebelthäter ſelbſt zu 
firafen. Die Ausfertigung eine® Eirfulared der Pforte über bie 
Syrien Angelegenheiten an die auswärtigen Gefandtichaften ift 
bevorftehend. Fuad Paſcha Hat in Beyrut den Ferman bed Sul: 
tans, woburd er ald Kommiflarius bevollmächtigt ift, Öffentlich 
verlejen laffen und bann eine roflamation in arabifher Sprache 
an alle Bewohner Syriend gerichtet. Jeder Angriff eine® Unters 
thans gegen feinen Nachbar wird ald Rebellion gegen die Megies 
zung betrachtet, bie Schuldigen werden verfolgt und ſtreng befttaft, 
die befhädigten in Schug genommen werden ꝛc. Fund Paſcha um: 
zingte den Libanon mit feinen Truppen und brohte Verheerung mit 
Feuer und Schwert, wenn bie Drufen-Scheifd ſich nicht binnen 
zwei Tagen ergeben würden. Zwamig wurden bereitd gefangen, 
gegen 800 andere Verhaftungen vorgenommen. Taufend Rameel: 
Ladungen — — wurden wieder erlangt.” (N. ) 


Paris, 18. 4 ve ben De Gräfin Maui d 
aris, 18. Aug. und die Gräfin Aquila 

in Marfeille eingetroffen. (Rat.s3tg.) — ” 
Deranmortlicher Redakteur: Bilbelm Schüler, 





Therm ometer und Barometer Staub In Bayreuth. 
. (Döbe über ber Merresflähe 1050 var. Ruß.) _ 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
bucht. " 


R. re ) 
(Jahresmiltel = 324,22.) 


Thermometer 
nah Réaumur. 
Auguft | (Jahresmittel = + 69,29.) 
1860, ¶Monatomittel = + 13°,43.) (Monatsmittel pn 324,34.) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Ur | 6 Upr | 2 Upe | 10 U 
Morgene.| Nachm. | Russ Morgens. Nadm. —* 
20. 1 +94 | +15%1 14+10%,8 1325,64 1325,24] 324421 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 
SB. u. W. — Morgens Regen (100,6), bebedt, gegen Abend ziem⸗ 
lich heil, Nachts Wetterleuchten in SW., Regen: 643 auf den I“. 
Höhite Temperatur: + 17%,0. 
In der Nacht: Mieberfte Temperatur: —- 1092. 
Am 21. Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 119,2. 
ter: 323,58, j 
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Anzeigen 
In der Graw'fchen Buchhandlung in Bayreuth 
iſt zu haben: 
Dauff, W., Simmtliche Werke. Adte Ausgabe. Im 
15 Lieferungen zu 12 fr. 
Tromlig, U. v., Sämmtliche Schriften. Dritte Auflage 
in Lieferungen zu 27 Mr. 
fiederkran;. 


Heute Brobe, 
Der Vorſtaud. 


Befanntwadbung. 

Unterzeicneter ift von ben Eigentbümern beauftragt, das in ber 
Friedrichsſtraße dabier gelegene Wohnhaus, H6.:Nr. 452, mit zwei 
Kellern, Hintergebäube, Waſchhaus, Holzlege und großem Hoftaume, 
dann Gemüfe: und Obftgarten mit laufendem Waffer, einem Sommer: 
bauje und Brumnmenbäuschen aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Anweſen, auf welchen jeit länger als 50 Jahren in einer 
fehr vortheilbaften Lage ein Specereigefhäft betrieben wird, enthält 
auferbem im Vorbergebäude und zwar im erften Stode zwei Gewölbe, 
Kaufladen, Labenzimmer, Küche und Kammer, bann im zweiten Stode 
zwei Zimmer mit zwei Kabineten, Küche und Kocftube mit Kammer 
und im dritten Stode zwei Zimmer mit zwei Rabineten, Küdye und 
Kochſtube mit Kabinet; im Hintergebäube und zwar im zweiten Stode 
zwei Zimmer und ein Kabinet, im dritten Stocke zwei Zimmer, eime 
Kammer und Küche. 

Unterzeichneter theilt jeber Zeit die näheren Kaufsbedingungen 
mit und können bet ihm Angebote bis 1. September I. Is. Abends 
6 Uhr gejtellt werben, worauf ber Hinſchlag am ben Meijtbietenben, 
vorbehaltlich der Genehmigung ber Figenthümer, erfolgt. 


Bayreuth, den 8. Auguft 1860. 
Weyſe, tönigl. Abvofat. 


Ein auswärtiger Eomditor, der mit allen in der Gonbitorei 
vorlommenden Arbeiten vertrant it und ſchon in bebentenden Häufern 
Deutſchlande und der Schweiz conbitionicte, wünſcht wo möglich in 
Oberfranken eine dauernde Stelle zu erhalten und erfucht die barauf 
sefleftirenden Herren Prinzipale, allenfallfige Offerten unter G. B. 8. 
in ber Erpebition der Bayreuther Zeitung gütigit niederlegen zu wollen. 

Eine folide zuverläffige Kindsmagb wird bis 1. October d. Jo. 
gegen guten Lohn geſucht. Das Nähere in ber Erpebition ber Days 
reuther Zeitung. ẽ 

Zwei freundliche, meublirte Zimmer ſind mit Zugabe der 
Bedienung ſogleich oder bis 1. September billigſt zu vermiethen. 
Näheres in der Erpedition der Bayreuther Zeitung. 

Ein Degen für einen Landgerichts: Affejfor wirb zu Laufen ger 
ſucht. Näheres in der Erpedition ber Bapreuther Zeitung. 

Delfäffer mit hölzernen und eifernen Meifen ver: 
Fauft billig bie Flabsfpinuerei, 

Ein reinliches, fleikiges, folides umd in ber Küche zuverläffiges 
Mädchen wirb bis näcdftes Ziel in ein hieſiges Herrſchaftshaus geſucht. 

(66 wurde vor 14 Tagen ein goldener Armreif verloren; der 
rebliche Finder wird gebeten, ihm gegen Douceur in der Erpebition 
ber Bayreuther Zeitung abzugeben. _ 

Gedrudt bei Seine. Höreth in Bayreuth. 
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Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
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und Ausianbdbes. 





Mittwoch 


Deutfhblanb. 5 
München, 20 Auy- BR Nachricht, ald werde der König 
in Darmftadt mit dem König der Belgier zujammenteeffen, = wohl 
eine gäfzlih ungrgründete. Alle —— die Se. Majeſt 
am Hoflager zu größeren Gemfenjagden treffen läßt, deuten wenig⸗ 
ſene fo viel an, daß Allerhochſiderſelbe Berchtes gaden „In den 
mãchſten 14 Tagen“ mod vicht zu verlaſſen gedentt. es 
auch mehrere biefige Kavaliere diefer Tage beſondere Einladunge- 
fchreiben mit der Andeutung erhalten, am nächſten Donnerftag In 
Berchtesgaden zu den größeren Jagden einzutreffen, bie bort ab» 
gehalten und 3 bi® 4 Wochen dauern werden. Beftände bie Abs 
fit einer Reife nach Darmftatt, Se. Majeftät hätte beftimmt diefe 
Einladungen erſt nach derſelben ergeben laffen. — Ihre Mai- die 
Königin traf Abends 9 Uhr mit den beiden f. Prinzen er | und 
Dtto von Oberammergau zurüd hier ein. Die Abreiſe nach Berch⸗ 
teögaden ift auf morgen früh 7 Uhr feſtgeſezt. Da die E Prinzen 
ihre Studien dort fortzufegen haben, fo hatten auch ihre Zchrer 
an das ‚Hoflager abgehen. — Wegen der großen Jagden, welche 
in der Umgegend von Regensburg abgehalten werben, hat fi ber 
Erbpring von Thurn und Tarid mit der Pringeffin Helene geftern 
von Poſſenhofen dahin begeben (Augsb. Abendztg.) 

Münden, 18 Aug. Die heutige Getreideſchtanne enthielt 
im Ganzen 10,333 Sch., wovon 6867 Sc. verfauft und 3466 
Sch. eingeftellt wurden. Mittelpreife: Wehen fl 22.27 (gefallen 
um 58 fr.); Korn fl. 14:5 (gefallen um 41 fr); Gerſte fl. 12.44 
(gefalfen um 31 fr.); Haber 8.17 (geftiegen um 15 fr.) Die Nefte 
beitunden in 1967 Sch. Weizen, 1421 Sch. Kom, 34 Eh. Gerſte, 
44 Eh Haber. Umfapfumme 118,791 fl. . 

Landehut, 19- Aug. Geſtern Abend jtard dahier an ben 

olgen der Bruſtwaſſerſucht der allgemein hochgeſchäzte Herr Jonas 
fretfchner,, Fb. pen. Generale Major und Ritter mehrerer hoher 

Orden. (N. Abb.) j 

Berlin, 20. Aug. Der Darftellung der Ergebniffe ber Tep⸗ 
figer Zufammenkunft im „Nord““ tritt jet eine Pariier Mittheilung 
in der „Independance beige““ entgegen, die gleihjalld „eine wahre 
wortgetreue Analyfe der Teplitzer Konvention“ zu geben beaniprucht. 
Diefe letztere Mittheilung, die natürlich gleichfalls als poſitiv eraft 
auftritt, weicht wefentlih von der Verſion ded „Rord‘ ab. Im 
zepliß fei, jo wirb auch bier verfichert, weder ein Protofoll noch 
ein Vertrag unterzeichnet; beide deutſche Füriten aber hätten ihre 
Meinungen über die großen Tagesftagen ausgetauſcht umd hätten 
ſich über vier Punkte verſtaͤndigt Dieje vier in der „Independance 
beige” mitgerheilten Punkte behandeln winzeln diefelben Fragen, wie 
die vom „Nord“ erwähnten, ihre Seffung {ft aber eine weſentlich 
verſchiedene. Mir geben nad der „Nat =Btg fie in Folgendem 
wortgetreu wieder: 1) Was Deutſchland anberriffe, hat Deiterreich 
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verfprochen, ſich nicht den Abänderungen zu wiberfegen, melde Preus 
Ben in der Organifation der Bundedarmee einzuführen wünſcht. 
Dejterreich verpflichtet fih auch, dem liberalen Einfluß Preußens 
auf die Meinen Staaten de Bundes nicht entgegenzutreten. Ends 
lich verpflichten ſich beide Mächte, die Integrität des Befigftandes 
er diefer Staaten zu garantiren. 2) In Bezug auf den Orient 
tpflichten ſich Defterreih und Preußen, in Uebereinftiimmung mit 
England, mit Strenge auf der Ausführung des Parifer Vertrage® 
von 1856 zu beftchen. 3) Rüdfichlih Staliend erkennt Preußen 
an, daß e# für Deutfchland (im „Nord“ hieß es für dem öflerreis 
hifhen Raiferftaat) von Intereſſe fei, daß Oefterreih feine Befigum: 
gen in Stalien behalte, es wird nichts anerfennen, was über ba® 
im Büricher Vertrage Stipulirte hinausgeht, und e# verpflichtet ſich 
namentlich, die Annerion des Königreich Neapel an Piemont nicht 
anzuerfennen. So länge Defterreid in Stalien nur Piemont zu 
befämpfen haben wird, erflärt Defterreich feine andere Hilfe zu bes 
dürfen, im Falle aber Frankreich zu Gunſten Piemonts intervenirte, 
verpflichtet fih Preußen, den Krieg an Frankreich u erklären. 
4) Bas Rußland angeht, verpflihtet fih Preußen alle Anftrenguns 
gen zu machen, um das Mifverhältniß, das pwiſchen Defterreich 
und Rußland befteht, zu befeitigen. — Der Parifer Korrefpondent 
fügt hinzu, daß der Kaifer Franz Joſeph, bei allem Vertrauen in 
die Loyalität des Prinz Megenten, darauf beftehe, daß diefe Kons 
vention in einem PBrotofoll niedergelegt werde. . 
Der offiiöfe Berliner Korrefpondent erklärt in ber Köln. Bta-: 
Die Angaben des „Nord über Die Verpflichtungen, welche grotichen 
dem Kaijer von Defterreih und dem Prinz Regenten „auf Ehrens 
wort in Tepliß eingegangen fein follen, find, veie wir Ihnen nach 
Mittheilungen aus der zuverläfftgten Quelle verfihern fünnen, abe 
fotut aus der Luft gegriffen. Die darin erwähnten vier Punkte, 
anf welde fich jene Berpflichtungen beziehen follen, find beliebig auf 
bloße Vermuthungen und Wahrfceinlickeitsberechnungen bin aufs 
geſtellt. Es iſt augenfcheinlih, daß man von Seiten gewiſſer Or⸗ 
gane Alles aufbieter, um namentlich die Meinung in Preußen über 
die Folgen der Tepliger Zufammenfunft mit Belorguiffen zu erfüls 
len. — Zu der fyriihen Kommiſſion ift Seitend des Wiener Ras 
binetd der äfterreihiihe Generalkonſul in Beyrut, Kerr v. Wed 
beder, ernannt. Die Ernennung des preußifchen Kommiſſars wird 
in den naächſten Tagen erwarter. 
Berlin, 21 Aug. Die „Vreuß Btg.” bezeichnet die Mit⸗ 
theilungen des „Nord über Die bei der Zepliger Zuſammenkunft 
praͤziſitten Punfte (vgl. Nr. 231.) ald Erzeugnifle freier Erfindung. 


Stalien 


Die legten direkten Depefchen hatten gemeldet, daß fih 1500 
Freimillige mit 2000 SKalabrefen in den Bergen vereinigt hätten. 





Feuilletom 


Der Aunftreiter. 
Merelle von Ariedrich Gerftäder. 
(Fortfegung.) 

Ich weiß wahrhaftig nicht glei, ob ich mein Etui eingeſteckt 
habe, fagte von Silbetglanz in äußerfter Verlegenheit. Cie Fönnen 
Eid, feft darauf verlafen, dag id) Ihnen wirklich kein falſches Wort 
gefagt babe, 

Bitte, fehen Sie nad... 

Der Baron fand, daß er den Mann. nicht los wurde, ohne ihm 
zu willfahren. Flucht war unmöglid — ber gewanbte Kunftreiter 
hätte ihn in wenigen Sägen eingeholt. Er blieb fichen und fuchte 
erft eine Zeit lang in allen ben Tafchen, in denen er geuau wußte, 
daß das Etui nicht flaf, 

Wenn ich Ihnen num vielleicht meinen Namen aufſchriebe, bemerkte 
er dabei, als lehte Hoffnung auf Ausflucht. 

Ich muß und will Ihre Karte haben, lautete die unerbittliche Ant⸗ 
wort, und von Silberglanz brachte endlich das verlangte Etui zum 
Vorſchein. 

Ah, wahrhaftig — ba iſt es doch, ich werde Ihnen gleich . » 

Bitte, erlauben Sie es mir, fagte Georg ruhig, nahm ihm das 


Etui aus ber Hand, und wählte ſich felber eine Karte aus, von der 
er überzeugt war, baf es keine fremde, erhaltene je. Sie finden ge: 
vaoe unter einer ber zahlreichen, heil brennenden Gasflammen, und 
er las den Namen laut: 

„Baron Hugo von Silberglanz”, 
fagten Sie mir nicht vorhin, das Sie Eeltendorf Hieken? 

Ich? erwiberte verlegen von Silberglanz, wohl kaum — die Na: 
men Elingen jo ähnlihd — Cie h ben Sich vielleicht verhoͤrt. 

Möglid — noch Eins, Kann man leicht in Royazet's Woh— 
nung gelangen ? 

Es ift ganz unmöglich, verfiherte ber Baron ſchnell. Sie 
müßten denn vorber durd einen ganzen Saal feiner Bereiter und — 
und Tänzer hindurd. Ihre Frau Gemahlin ift mit Fräulein Tochter 
in bem binterften Theile der Wohnung einquartiert, und zwar brei 
Etagen hoch. 

Es ift gut. Herr Baron, wie Sie mir jebt gegenüber ftehen, 
fühlen Sie jedenfalls ſelbſt am beften; es bebarf keiner weiteren Worte. 
Ich hatte Anfangs im Sinne, Sie nicht fo Teicht zu entlafien, aber 
ich ſehe, daß id von Ihnen keine weitere Satisfaction verlangen kann. 
Gehen Sie, das aber ſchwöre ich Ihnen iu, begegne ich Ihnen noch 


Nun gibt eime Korreſpondenz des „Journal des Debats“ aus 
Neapel vom 11. Auguft folgende Zufammenftellung von Depeſchen, 
die bei der heapolitanifhen Regterung eingelaufen fein ſollten. 
„Man meldete aus Palma, 114 Uhr Abends: Die Revolutionäre 
haben den Telegraphendraht zwifchen Reggio umd Palermo abge: 
. Der optifde — von Baquera iſt niedergeriſſen 
worden. Der Telegraph von Eollinas Betrella ſignaliſirt 100 Bars 
ten, 16 große Barfen, 2 Scoridore, 6 -Ranonenboote, 6 Kan: 
beisjchiffe, die Dampfer „Elba und „Herzog von Galabrien”, eis 
nen amerifanifchen Dampfer (den „Bafhington’‘); erftere find unter 
farbinifcher Siagge bereit, eine Landung zu bewirken. — 6 Uhr 
Morgens. neral Melandez (fell wohl heißen Rodriguez iR um 
3 hr von Palma mit Truppen gegen Reggio augerüdt, wo, 
wie man fürdtet, eine Landung bereit® bewirkt wurde. General 
Vial ſchickt fo eben ein Bataillon nadı Palma, während er felbit 
mit der 1. Brigade in Monteleone bleibt, für den Fall, daß bei 
Santa Eufemia gelandet wird, — Monteleone, 8 Uhr. Auf den 
Bergen fommen zahlreihe Schaaren zum Vorſchein, welche das 
Fort bedrohen.” — Am 11. Auguſt wurbe telegraphifch gemeldet: 
„Um 9 Uhr Abends ift die 4000 Mann ftarfe Brigade Birio bei 
Alta Fiumara, zwiſchen Squillace und Villa SansWiovannt, ges 
landet, Man ift in Ungewißheit, wohin Garibaldi geht. An 500 
Barken find mit Truppen, lauter. italienifyen, gefüllt, die bereit 
find, eine Landung zu bewirken.” — „Catanzaro, 7 Uhr Morgens 
(oberhalb dieſer Stadt ift der Zelegraphendraht zerftört): 11,000 
"Mann und zwei Batterien find in dieſer Racht (11. Auguft) zwi⸗ 
ſchen ı und 2 Uhr am Kap Aveni (unweit des Kap Epartivento) 
gelandet. Es joll dies die Divifion Medici und Gonfenz fein; man 
vermuthet, Garibaldi fel auch dabei. — „Palma, 2 Uhr Radıs 
mittagd. ine andere Landung hat bei Biandi und Rovalina (an 
der DOffüfe) flattgefunden,. in großes Fahrzeug mit Landungs- 
ppen bei Gerace. Große fremde Schiffe landen Truppen bei 
Torre del Faro. Die Zelegraphendrähte zerftört. Belegung bed 
Forts Montecavallo bei Scilla. 

Ueber die Stimmung der föniglihen Truppen und über bie 
Wahrſcheinlichkeit des Widerftandes berichtet eine Korcefpondeng des 
„Journ. d. Deb. aus Neapel: „General Marra traf in ber 
Nacht vom 9. auf den 10. Auguft von feiner Snfpeftionsreife nad) 
Kalabrien in Reapel wieder ein und berichtete dem Könige „bie 
dortigen Truppen zeigten im Allgemeinen wenig Luft, fi zu fchlas 
gen, und bad 4. LiniensMegiment babe fi fait geradezu aufges 
lehnt. Hierauf ward in aller Frühe Kabinetöran gehalten und 

hloffen, die Armee in Kalabrien auf 30,000 Mann zu bringen, 
und verabredet, daß im Nothialle Pianelli das Kriegs:Minifterium 
dem Herzoge von Santovito überlaffen und den Oberbefchl in Pers 
fon übernehmen folle. Um 3 Uhr Nachmittags wurden hierauf 
vier Jägers Bataillone und einige andere Truppen nebſt 180,000 
Dulari zu Schiffe gebracht, legtere, „weil die Generals Einnehmer 
von Coferga, Reggio und Eatanzaro ſich geweigert haben, an Ber 
amte des Königd Zahlungen zu machen.” Zuglelch wurbe eine 
Anzahl königlicher Offiziere verhaftet, „well fich fich geweigert hats 
ten, ind feld zu rüden.“ Bon den 4 ZägersBataillonen weigerte 
fih dasjenige, welches in Milazzo fih tapfer geichlagen und defien 
ungeachtet nad) feiner Rüdtche in einer — * Vorſtadt, 
in den Granili, mit Mißtrauen überwacht worden war, auszu—⸗ 
rüden, und die drei anderen Jäger: Bataillone, die in der Statt 





morgen, nad Abgang bes erften Zuges bier in Hamburg ober Altona, 
fo befehlen Sie Ihre Seele Gott. 

Wenn ich ben Zug verfäumte, würde ich einen Ertrazug nehmen, 
von bier fortzufommen, vief von Silberglanz raſch. Ich bebaure un— 
enblich, Ihnen in biefer böjen Sade .. . 

Georg drehte ſich Falt von ihm ab und ſchritt bie Straße wieder 
zurück, bem Hotel zu, ben Baron ſich jelbit und feinen eigenen, nichts 
weniger ald angenehmen Gefühlen — 
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Am nächften Morgen erhob ſich Georg früh von feinem Lager, 
auf dem ihn ber Schlaf bie ganze Tange Nacht geflohen hatte. Uns 
zählige Pläne entwarf er dabei, aber nur um immer wieder zu ſüh— 
len, baß fie unausführbar wären, und feine Ruhe im Zimmer findenb, 
kleidete er fidy an, nad Altona zurückzugehen. Dort wollte er einen 
bänifhen Abvocaten als leizte Zuflucht auffuhen, ihm ben ganzen 
Tal erzählen und fehen, was er von ihm für Hülfe erhoffen burfte. 
Konnte ber ihm nicht helfen, dann beſchloß er Gewalt zu brauchen; 
wie das geſchehen könne, wußte er freilich micht, aber er vertraute 
auf fi und feine Kraft; für das Uebrige ließ er ben Himmel forgen. 

Den alten Forftwart konnte er jeht natürlic, nicht mehr gebrauchen, 
Er Tieß ihm im Hotel zurück, ſchrieb ihm deſſen Mbreffe genau auf 
und rieth im dann, an bem Hafen zu gehen und fich bie Stadt ans 


lagen, folgten fofort feinem Beifpiele. Der Gemwährkmann des 
zum des Debats“ will einen Bericht, der and dem Kriege: 
Inifterium herrührt, eingefehen haben, wonach feit dem Mai 


theild zu Garibalvi übergegangen, theils ſonſt ausgeriffen find 
wenigftend 10,000 Mann föniglider Truppen. 


r - Frankreich. 


Paris, 18. Aug. Heute eingelaufene Depeſchen aus Neapel 
melden, daß die nächſte Wöche ſchwerlich ablaufen werde, ohne daß 
Gatibaldi einen Landungsverſuch bewerkſtellige, Es heißt, daß der 
Diktator einen Punft an der Küfte zwiſchen Salerno und Neapel 

ewählt habe, um feine Truppen auszuſchiffen. Das ncapolitaniiche 
abinet hat hier ermente Anftrengungen gemadht, damit Piemont 
die Landung Garibaldi’# bindere. Das frangöfiihe Kabinet foll ins 
beffen eine Ginmifhung abgelehnt haben. — England foll vor eis 
nigen Tagen bier erflärt haben, wie eö dje Einverleibung Savoyens 
und Nizzas fattiſch, aber nicht völferrechtilch anzuerkennen, vermöge. 
Man vernimmt indeffen nicht, welchen faftiichen Unterſchied das bris 
tifche Kabinet zwiſchen diefen beiden Arten jener territorialen Vers 
änderung macht. Die Abreife des Kaifers ift noch immer auf 
den 24. Auguſt feftgefegt. Mäbrend feiner Abweſenheit wird, da 
der Kaiſer ja die Grenzen Frankteichs nicht verläßt (Savoyen, Riga, 
Korfifa, Algerien find befanntlid die Zielpunkte feines Befuchd) der 
Regentichaftsrath nicht in Funktion treten. Der Staats: Minifter 
ey wird jo lange in den Minifter- Konfeild den Vorfig führen. 

er Kaifer wird ſich, da er fih von dem Zuſtande der Vertheldi— 
gungswerfe am mittelländiihen Mecre und an den algerifchen Kü— 
ften genau unfersichten will, von zwei Mitaliedern der Vertheidi— 
gungs=Kommilfion begleiten laſſen. — Graf Walewefi hat Paris 
verlaffen und begibt ſich nad Deutichland. 


Großbritannien. 


London, 18. Aug. Das torpijtifche Wochenblatt „Ihe Pre 
äußert fi über die Lage der Dinge folgendermaßen: „Es 
drogen. neue und gewaltige Berwidelungen. Garibaldi's bevor 

chender Angriff auf Neapel kann weder von Defterreih noch von 
tanfreich mit Ghleichgiltigkeit angejehen werden. Wir würden c# 
mit Bedauern fehen, wollte Defterreich die feit einem Jahre beo⸗ 
badıtete Neutralitätäpolitit in Stalien aufgeben. Aber zugegeben 
muß doch jedenfalld werden, daß ein folder Wechiel ber oͤſterreichi⸗ 
ſchen Politik nicht unprovozirt und aud nicht ungerechtfertigt iſt. 
Garibaldi's Endziel ift zugeftandener Maßen eine Eroberung Vene— 
tions, und zwar vermittelt einer Revolution in Ungarn. Wenn 
demnach Dcfterreich, wie es heißt, dem Angriffe Saribaldi'8 durch 
einen Marſch nad Sübditalien zuvorfommen will, fo wäre bied vom 
ftrategifchen Standpunfte volllommen zu rechtfertigen. Trogdem wür—⸗ 
ben wir es bedauern, wenn Oeſterreich feine biäherige würbevolle 
Politik aufgäbe. Denn ſowie Oeſterreich fich einmiſcht, wird Frank⸗ 
reich ſich ebenfalls zur Thellnahme am Kampfe berechtigt balten, 
und in einem ſolchen Falle dürfte der Krieg ganz andere Dimen⸗ 
fionen annehmen, ald der raſch beendete Feltzug vom vorigen Jahre 
in der Lombardei. — Europa treibt politiihen Verwicklungen ent: 

gen, bie aller Wahrſcheinlichkeit nach zu ernten Feindfeligkeiten 
ühren werden. Der matürlihe Wunſch der Dtaliener, die ganze 
Halbinfel unabhängig zu machen einerjeitd, und bie vererbte Pine 
five. Politif Ruplands gegen bie Türkei andererfeits find eben jeßt 





zujeben, bat ihn aber, um Mittag jebenfalls wieber zurüdzufein, ba 
er nicht wüßte, was bis bahin vorfallen möchte. 

Dann ging er, aus alter Gewohnheit, zu dem Stalle, in dem 
er jein Pferd ftehen hatte, nach biefem zu ſehen, ob es bie orbentlidhe 


Pflege habe, und barüber beruhigt, ſchritt er langſam und vecht ſchwe— 


ren Herzens nad Altona hinüber. 

Es war noch früh, und. obgleich er in Hamburg jelber fchon 
ben beiten und gefchidteiten Abvocaten Altona’s erfragte, konnte er bies 
fen bod nicht jeben, Der Kerr batte feine Sprechſtunde von Zehn 
bis Zwölf — vorher nahm er Niemanden an. j 

Der Advocat wohnte ganz im ber Nähe des Circus, und obgleich 
Georg nicht zu fürdten brauchte, zu fo früher Stunde irgendwelchen 
von den Leuten zu begegnen, vermieb er body bie allernädyften Re— 
ftaurationen und ging in eine anbere Straße, in einem dortigen Cafe 
fein Frühftüct zu nehmen und Zeitungen zu leſen, bis bie anberaumte 
Stunde flug. 

— zu leſen — lieber Gott! er überfleg bie Blätter, bie 
Buchnaben tanzten ihm vor den Augen, bie Zeilen ſchwammen durch 
einander, und er vergaß ben Plat felbit, wo er fah. Mur eine Au— 
Fünbigung feflelte wieber und wieder feinen Blid — die von Ropaget, 
in ber er bem Publicum verkündete, baß er nur noch drei Tage im 
Altona verweilen und unabänberlid am nädften Montag bie Stabt 


durch die Zeitverhältniffe fo ſeht begünſtigt, daß wir befürckten müfs 
ee te Theile werden die Ausführung ihrer Pläne nicht auf b 5 
tere Zeit vertagen wollen. Schritt vor Schritt gehen wir einer 
Krife entgegen, deren Ausgang ſich nicht verherfagen läßt.” Man 
fieht aus dem Vorbergehenden, daß ſich die „Preh" ganz wie ber 
craldꝰ ausſpticht, wie es denn überhaupt charalteriſtiſch iſt, daß 
fonfervative und liberale engliſche Blätter gleich ſeht vor einer of⸗ 
fenfiven Bewegung Oeſterreichs bange find, die Erſteren, weil ſie 
für Orfterreih, die Legteren, weil fie für die Zukunft Staliens 
zittern. Gin telegraphiiher Auszug aus einem von Zurin geſchrie— 
benen Briefe Grandguillots, in dem es unter Anderem heißt, „es 
werde fih binnen 2 Monaten entſcheiden müſſen, ob Jtalien frei 
oder von Meffina bis Turin unter oͤſterreichiſcher Bormäßigfeit ſtehen 
werde”, veranlaßt 5. B. bie „Times“ heute abermals, den Ita— 
lienem Vorſicht zu predigen j 
Ein diefer Tage veröffentlichter parlamentarticher Ausweis giebt 
intereffante Nufihlüffe über die, von Stantdwegen zum Anfaufe 
von Gemälden für Die NationalsBildergallerie, verwende: 
ten Gelder vom Jahre 1824 bid zum Juli d. J. Es waren in 
diefem Leittaume 273 Gemälde alter Meiſter angefauft worden, 
bie zuſammen 184,505 &. fofteten. Außerdem wurden der Natios 
nalgallerie 239 Semälbe geihenft und 240 teſtamentariſch vermacht 
(darunter 108 der Turner'ſchen Sammlung). 400 Handzeichnun— 
gen bekannter Meifter und 1200 Efipen find biöher, wegen Raums 
mangel, dem Publikum =. nicht zugänglid. 
Gapitain Styles, von deſſen Werbungen für Garibaldi die 
Regierung, wie Balmerftond Erflärung in der geftrigen Unterhaus⸗ 
figung beweift, einfiweilen nod eben h wenig Notiz nehmen will, 
wie von ten Werbungen für den Papft in Irland, hielt geftern 
Abend in einem der Ciy⸗Hotels vor einer zahlteichen Verſamm⸗ 
fung .ein? Rede, in welber er offen erflärte, Daß er gekommen fet, 
um in England materielle Hülfsmittel für Saribaldi — nämlich 
Leute und Geld — zu ſammeln. Er beftätigte, daß fih in ben 
wenigen Tagen feines Hierſeins über 400 junge Leute aus anftänz 
digen Käufern an ihn „um Rat“ gewendet hätten, daß es ihm 
jedoch nicht blos darum zu thun fei, Leute nad Stalien zu dirigi— 
ren, fondern aud) dafür zu forgen, daß fie aus engliſchen Mitteln 
erhalten würden, ohne ber Kaffe Garibalti’s zur Kaft au fallen, da 
diefe ohnedies ſtark in Anfpruch genommen fei. Die Rede des Ca⸗ 
pitaind wurde natürlich mit großem Beifall aufgenommen, da nur 
eifrige Freunde Italiens fih bei dem Meeting eingefunden hatten. 
Die ſpaniſche Regierung fteht, wie verlautet, im- Begriffe, 
in England 8 Kriegäbampfer erfter Klaſſe bauen zu laſſen, deren 
Jeder ungefähr 200,000 2. foften würde. Dieſelbe Regierung läßt 
außerdem eben jegt in England mehrere tauſend Ladungen Eichen: 
holz auffaufen und hat daklr 17,000 2 ald Kaution angewicien. 
Spanien hat zwar in feinen eigenen Wäldern eine Maſſe Eichen, 
aber es fann fie aud Mangel an Kemmunfkationswegen nicht ver: 
werthen. Charalteriſtiſch dabet ift, daß die engliſche Admiralität ges 
enwärtig Agenten nah Spanien geſchickt hat, um zu feben, ob 
ch von tort fein Eichenholz befhaffen laſſe, während die fpanifche 
egierung in England Eichen anfaufen läßt. (M =.) . 
Zürfei, 


Pera, 11. Aug. Die am legten Mittwoch, gehaltene Minis 
fterfigung war fehr bewegt. Aali und Riza Paſcha drangen darauf: 
außer fünf Rerifcegimentern noch weitere 10,000 Mann, die von 


verlaffen würbe, um mit feiner Geſellſchaft nad Veteröbur zu gehen. 
— Nach Petersburg — das Wort jhen gab ihm einen Stich durds 
Herz, und unrühig rn Ne auf und trat ans Fenſter. Aber dort 
gingen viele Meifchen vorbei, vor denen Manche heriin fahen; faſt 
unmillfürlid, trat er wieder. zuräd und verbrachte bie Zeit in einer 
—— bie am fieberhafte Qual gränzte. 

nb, o, wie langſam rückte der Zeiger vor — noch feine Zeit 
war ihm fo lang geworben, wie biefe wenigen Stumben, bie er in 
bem Cafe verbradyte!. Endlich war es Zehn — noch fehlten Minuten 
baran, aber auch diefe mußten ja endlich vergehen — und würde ihm 
ber Rechtegelehrte Troft und Hülfe geben? — Wenn nicht, fo hilf 
bir felbit, flüfterte ba ber alte Troß in ihm, und mit dem feften 
Entſchluſſe Mmöpfte er feinen Paletot bis oben Hin zu, brüdte feinen 
Hut in die Stimm und wollte eben, als bie große Wanduhr die erften 
Schläge ber zehnten Stunde that, bas Zimmer verlaffen, als draußen 
anf der Straße Fuftig ſchmetternde Mufit erſchallte und die Leute vor 
den Fenftern zuſammenlieſen. 

Was ift das? fragte er, ſtehen bleibend’ den Kellner, dem er 
‚eben ſeine Zeche bezahlt hatte und der ihm beim Anziehen feines vale 
tots behülflid, geweſen war. 

D, bloß die Kunſtreiter, antwortete ber junge Burſche, fie halten 
ifren Umzug, weil heute große Vorftellung ift. 


— *— 


— —— — 


der rumelifcen Arince zu nehmen wären, ungeſaäumt nach Syrlen 
befördern zu faffen, während mehrere der anweſenden Kronbeimteri 
behaupteten, die jegt dort agirende Militärmacht fei hinreichend, dm 
neue Wuthausbruͤche der Araber — Die ſelbſt Aall und Miza Sorte 
ala wahtſcheinlich Hinftellten — zu verhindern. Noch während dies 
fer Minifterfigung ging eine Depefche an Fuad Paſcha ab, um ihm 
bei der Verurtbeilung der bereit® "gefangenen jtarf Gravirten die 
ſchonungsloſeſte Steenge anzubefehlen, und ihn mamentlih zur Eres 
fution der vielen Todesuttheile aufzumuntern. (Defterr. 8.) 


Montenegro 


Der Mörder des Fuͤrſten Danilo beißt Todot Cadic und ift 
von Bielopavlovic. Er fell der Schwager eines montenegrinifchen 
Priefterd Namens Paniſſa aus dem Bezirfe Berda fein, der die 

des Gadie gebeirathet und wegen feiner Feindſeligkeit 
gegen Danilo fib aus Montenegro entfernt und nach Zara beges 
ben hatte, wohin ihm Gabie fpäter folgte. Während beide ſich 
dort aufhlelten, erfuhren fie, daß die Frau des Priefters ſich von 
einem Anhänger des Fürften habe verleiten laffen, einen Andern 
zu heirathen. Aus Rache dafür ermordete Gadic in Konftantinopel, 
wohin er ſich mittlerweile begeben, den Bruder Desjenigen, den 
feine Schweſter im zweiter Ehe geheirathet. Der Ermordete war 
dad Oberhaupt der 3— 4000 Montenegriner, die ſich in Konftanz 
tinopel ats Arbeiter aufhalten. Hierauf ging er nach Galatz wo 
ihn die Blattern befielen, die ihm ganz entftellten, kehrte von dort 
nad Cattaro zurüd und begab ſich, daſelbſt aubgewieſen, nad 
Scutari. In Gattaro erſchien er, um den Mord dejto leichter volls 
führen zu fönnen, ala Albanefe verkleidet. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Verb, 20. Aug. Das Stephansfeft, die Proceffion u. f. w., 
ift in vollitändigfter Ordnung abgehalten. Der Primas ward mit 
Eljens begrüßt. Kein Mann Polizei war fihrbar. (N. 2.) ” 

Zurin, 20. Aug. Winſpeare Ift zum neapolitaniidhen Ger 
fandten am Zuriner Hofe ernannt, Die amtliche Zeitung veröf⸗ 
fentlicht ein Rundichreiben, die Bildung von Freiwilligenforps der 
Rationalgarde betreffend. — Ueber Genua wird aus Neapel, 1% 
Aug. Abends, gemeldet: Zu Foggia (Hauptſtadt der Provinz Es 
pitanata) follen zwei Dragenerfompagnien und mehrere Artill 
zu den Aufftändifchen übergegangen fein. Neapolitanifhe Truppen 
haben eine von Malta kommende, mit Waffen und Munition bes 
ladene Briag befchoffen und weggenomnen. (N. 8.) BT: 

London, 19 Aug. Nach dem heutigen „Obferver” 
das alljährlibe minifterielle Diner nächſten Mitiwoch ſtattfin 
und das Parlament am 29. d. prorogitt werden. Sunday⸗ T 
theilt mit, daß ein vollſtändig bewaffnetes Regiment ler ab 
williger für Baribalti bereits gebildet fei und zur Einfhiffung Ende 
— fertig ſein werde (Mat Prag. - . 

endbon, 21. Aug. In ber legten Unterhausfigung be 
tete Zord Palmerfton: die —— im — der —* 
re ——— ee — zum! babe einen Bericht 
in dieſem Sinn erhalten. Indeſſen das rechtfertige die 
feit der Drufen nicht. (A. 3.) rn — 


Am 13. Auguſt 1860 wurde in öffentlicher Si n des f. Be: 
zirkogerichts Bayreuth abgeurtheilt: Foͤrtſch, ——— 


Georg ſchlug das Herz, als ob es ihn die Bruft serfprengen 
wollte, aber er beſaß Gewalt genug über ſich, das ben —3* —* 
merken zu laſſen. 

So? fagte er, während der Kellner bie Augen ſchon braußen 
auf ber Straße hatte, nichts von dem Schaufpiel zu verfäumen; dann 
werbe id; mir bas erit von Bier mit anjeben. Ziehen fie fange herum ? 

Eine ober zwei Stunden manchmal, bi fie durch die ganze Stabt 





find, 

Und kommen jie nachher hier noch einmal vorbei? 

Nein, zurüc kommen fie burd die andere Etraße da drüben, 
bamit fie ſich fo viel wie möglich; überall zeigen. Sehen Sie, das bavorn 
iſt die neue Dame, die geftern zum erften Male geritten ift — bie 
fann’s! Royazet wird fie heirathen. Sie fol ihrem Manne davon 
gelaufen fein, nur um bieher zu fommen, j 

Georg fühlte, wie alles Blut jein Angeſicht verlaffen hatte; die . 
Aufwmerkfamkeit des Kellners, wie aller im Zimmer Gefindlicher Gifte 
war aber in dieſem Mugenblide einzig und allein auf bie Straße ge 
richtet, und Georg trat zu einem ber Seitenfenftet. Bor diefem Ranb 
ein grünes Draßtgitter, fo daß man wohl hinausfehen konnte, aber 
von draußen völlig unbemerkt blieb, und vor ihm vorbei, Kaum zwan⸗ 
Sig Schritt entfernt, bewegte ſich der ganze Zug. 

Gortſehung folgt.) . 
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von enftein, wegen Vergehens der Amtsehrenbeleidigung, zu 
nr doppelt gefhärfter Gefängnißftrafe verurtheilt. 
Am Donnerfiag ben 23. Auguft 1860 lommt zur Aburtheilung: 
1) Kirſchner, Johann Georg, lediger Schuhmadyergefelle von 
Dbergräfenthal, wegen Berbrechend des außgezeichneten Dieb: 


able, 

2) — ———— Balthaſar, Dienſiknecht von Reuftäbtlein, wegen 
Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls, 

3) Steiger, Helnrich, Uhrmachermeiſter von Remmersdorf, wes 
en zweier realconeurrirender Vergehen der Eigenthumsbe—⸗ 
chaͤdigung. 





Thermometer und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über der Meeresfläbe 1050 var. Ruf.) 


Barometer 


= Ya Rlenan * (Stand in par. Linien auf 0® 
" R. reducirt. 


Auguft) (Fahresmittel = + 89,29.) -Angrenmilter 324022 
1860, |(Monatsmittel = + 139,43.) —e = 324.34.) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Upr | 10 Uhr 
___Morgene.| Ram. | Rate. |Morgent.| Ram. | Rat. 
21. |+1192] £ 1460 | #10%,4 1323,58 1323,17, 320",16 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

S., SW., W. — Bedeckt, mit Unterbrehungen Regen (D0c7 auf 
ben ON). 

Hochſte Temperatur: + 159,2. 

In ber Nacht: Niederſte Temperatur: 499,2, 

Am 22, Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 9%,8. 
ter: 324,39. go a 

Fremden: Anzeige 











Barome: 


ide uud rau, Hotelbeſitzet von —— Buchner, k. Revietforſtet 
en 


u Limbach von Franffurt a. M., Groß von Darmflade, Mehliug von 
eelingen, Rofenbaum von Fürs. 





Bayreuth, den 6. Auguſt 1860. 


Befanutwadbung. 
Piaffenberger gegen Herath, wegen Forterung. 
Bom Königligen Bezirksgerichte Bayreuth 
werben am 
Dienftag den 9. Detober eurr., Bormittagd 10 Uhr 
im Haufe des Gaftwirtbs Chriſtian Heratb in ben neuen Häu— 
fern nachbenannte Realitäten dem öffentlichen Berkaufe unterftellt: 
A, ein vorzüglic; zum Betriebe einer Wirtbfchaft fih eignendes an der 
Bayreuth: Bamberger Strafe, ganz nahe an der erfigenannten 
Stadt gelegenes Wohnhaus mit realer Gaſtwirthſchaftsgerechtig⸗ 
keit und dem Recht zum Branntweinbrennen, Haus: Nr. 528, 
mit Zubehör, als: Felſenkeller, Stallungen, Schupfe, Sommers 
häuschen, ‘Kegelbahn, Hofraum, Pl. Nr. 9169, dann 3 Dez, 
Gemüsgärtchen hinter bem Haufe, PL:Nr. 9166, Werth 5500 fl, 


ferner gr 
5 * Stadel im Bindlacher Weiher, Pl.-Nr. 33053, Werth 
1 


. 3 Tagto. 16 Dez. Wiefe mit Ader im Binblader Weiher bei 
ben neuen Hänfern, PL.:MNr. 33056, Werth 1600 fl. 
. 2 Tagw. 15 Dez. Ader am Gefeefer Weg, Pl Nr. 3333, 
Werth 1000 fl., L 
3 Tag. 30 Dez. Ader, Staudenfeld am Geſeeſer Fußſteige, 
PL.:Rr. 3337, Werth 1650 fl, 
. 64 Dez. Ader, das mittlere Schnitzenfeld in ber Pechhütte, Pl. 
Nr. 3356, Werth 400 fl. 
Indem Kaufsliebhaber hiezu eingeladen werben, kommt zu bemerken: 
a) daß die Schatzung, fowie bie nähere Beſchreibung des Antvefens 


Verantwortlicher Redafıeur: Wilhelm Schüler, . 


„mn w 





und deſſen Belaftung täglich in biesgerichtlicher Regiftratur ei: 
geſehen werben können, F 

b) daß die Kaufsbedingungen im Termine befannt gegeben werben, 

c) dab dem Gerichte unbefannte Käufer ſich über ihre Zahlungs: 
fähigkeit zu legitimiren haben, 

d) daß der Zuſchlag nach erreihter Tare ſelbſt im Hinblick auf 
$. 64 bes Hypothekengeſehes und der 8. 96 seq. ber Novelle 
von 1837 zu erfolgen bat. 

Der königlihe Direftor: 
Breiberr von Waldenfels. 
Kraus, 


Befanntmadbung. 
Der apprerimative Bedarf an Piktualien und ‚Gonfumtibilien 
für biefige Strafe und Befjerungsanftalt wird, wie im Vorjahre, im 
Wege ber Submijfion an den Wenigjinehmenden in Lieferung gegeben 
und haben Lieferungsluftige ihre Submiſſionen ſchriftlich und wohl 
derſchloſſen unter der Aoreffe: 
An die Königl, Strafhaus-Inſpektion 
Eubmiffionsfade. Sc. Georgen. 


Samftag den 15. September d. 38. Abends 6 Uhr 
bei unterfertigtem Amte einzureichen. 

Später einlangende Submijjionen Fünnen keine Berüdfihtigung 
finden, 

Die Lieferungsbebingungen find bie naͤmlichen, wie im Vorjahre, 
und liegen nebft Mufteen der zu liefernden Artikel im Bureau ber 
Anftalt zur Einfiht auf. 

Zu bemerken iſt, daß die Berechnung ber verfchiedenen Mebliorten, 
ber Rollgerſte und des Waizengriefes nad dem Bayreuther Durdys 
ſchnitts⸗ Marktpreis für Waizen, Kom und Gerjte erfolgt und als 
Norm für die Angebote ein Preis von J 
20 fl. par Schäffel Waiz, 
15 fl. per Schäfjel Korn, und 
10 fl. per Schäffel Gerjte, 
beitimmt wirb, 
Der approrimative Bedarf ſelbſt beſteht in 
180 Gentner Bollmeht, 
00 


14 „» Noggenmebl, 
150 „  Waizenmehl, - 
100 Rcollgerſte, 
100° „ Gries, 

100 Reis, 


40 Scyäffel Linſen, 
40 Eimer Gifig, 
30 Maaß Brennöl, 
2 Eentner Zwetſchgen, und 
300 Gentner Lagerſtroh. 
Sct. Georgen, den 15. Augujt 1860. 
Königliche Strafpaus : Infpeltion. 


vn 
Höllorfer, Aktuar. 


Unzeigen 


In dr iraw’fchen Buchbandiung in Bayrentb 
ift zu haben: 


a 2 
Louis le petit, 
oder der immer gern gesehene 
Gesellschafter, Taschenspieler und Lustigmacher. 
Eine Sammlung fherzhafter Aufgaben, Wortfpiele, arithmetiſcher Be: 
Iuftigumgen, jcherzbafter Wetten, — Fernet TZafchenfpielerkünfte, 
26 Kartentunftftüde und 28 —— Zur angenehmen 
45 





Unterhaltung mit 18 Zeichnungen. Bon Fr. Bahr, Zweite Auflage. 
Preis 


Alte Geschichtsthaler und Münzen, 
in Silber und Gold, werden bestmöglichst gekauft bei 
Ss. M. Wilmersdörffer. 


Menue Häringe find eingetroffen bei Pr. Ernſt Tripf. 


DSeifaffer mit hölzernen nud eifernen Reifen ver 
kauft billig die Flabsfpinnerei. 
—Sehrudı bei Heinz. Höreth in Bayreud. — 
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Deutſchland. 

Mehrere Muͤnchner haben von Wien aus Ausflüge nach Trieſt 
2%. unternemmen, alle anderen find aber nunmehr zurück und zwar 
eine no ſeht große Anzahl mit dem geftrigen Abend;uge, Alle 
find voll des Lobes und des Danfes für die überaus herzliche und 
glänzende Aufnabme, welche ihnen in Wien von allen Seiten zu 
Üheil wurde; alle find aber auch wenig erfecut von der Stimmung, 
welche über die Yuftände Deſierreichs in der Kaiferftadt —* 
und ganz offen zu Tage tritt. Dad, was in biefer Beziehung der 
Redafteur des „Bolfsboten” in feinem Blatte jagt, (mir werben 
den Artikel morgen bringen), iſt nur zu wahr — und «8 läßt ſich 
dem nut noch ‚beifügen, daß man in Wien wenig Hoffnung begt, 
es werde ſchon im vächſter Zeit beſſer werden, vielmehr Die De: 
fuͤrchtung bat, daß das verhängnißvolle „Zu ſpät“ auch in, Wien 
Piag greifen werde! 

Frankfurt. Der Wortlaut ded Antrages, welden der Groß— 
herzoglic, beifiihe Geſandie in der Bundestagsjigung vom 12. Juli 
zum Zweck der Einführung einer gleihen Bewaffnung in der Jeld⸗ 
Artillerie neftellt Hat, ıft folgender: „Die Gleichförmiglelt der Bes 
waffnung im gelammten deutfchen Bundeöhrere ift von jeher ald 
eine der weientlichiten Faktoren für deifen Schlagfertigkeit erkannt 
werben, ohne daß c# bis jept geglüde wäre, dieſe Einigung ber: 
behuführen, Swar baben fih für die Handfeuerwaffen die Grups 
pen verichiebenee Kallber in der geueten Zeit fehr vermindert, aber 
für eine weitere Ginigung iſt Die Gelegenheit vorüber, weil die 
Armeen ihren Kriegöberar} im andgedehnteften Maße mit ſchweren 
Geldopfern kaum erſt geſichert haben. Auders dagegen verhält cd 
fidy mit ven Geſchühen. Schon iſt es von dem Bunde als Bes 
dürimif der Zeit erfannt worden, und es jicht nach dem cingeleites 
ten Berhandiungen mit Sicherheit zu erwarten, daß die Bunter: 
fehtungen eine Bewaffnung nad gleigen Kalibern und übereinjtums 
menden Syſtemen erhalten werden, und demnach fcheint die Norhs 
wendigfeit eine Mebrereinftimmung in ter Bewaffnung der Feld: 
Arrillerie ungleich näher zu liegen. Die Schwierigkeiten, welche 
fi) einer zu ergtelenden Gleichfoͤrmiglkeit fonft entgegenſtellen, find 
durch die für alle Armeen unvermeidlich gewordene Einführung ger 
zonener Gefchüge großentheild befeitigt und fönnten nur im der Ber: 
ſchiedenheit der Anſichten über die Konjtruftionen umd über die Zwed⸗ 
mräßigfeit der Kolibergrengen beſtehen, Anſichten, die ſich übrigens 
für. einen großen gemeinfdaftlichen Zwer leicht und bereitwillig 
einigen werden. Roch nie tit ein Zeitpunkt dageweſen und er wird 
auch vielleicht nicht wieder erjcheinen, welcher unausweichlich füt 
Alle gebietet, das Beſtehende auf einmal zu verlaſſen und daſſelbe 
gleichzeitig dutch Neues zu erfegen." Alle Bundesjtaaten befinden 
fih in gleicher Lage und find zu verhältnißmäßig gleichen Geld: 
opfern genöthigt. Niemals wird es daher auch leichter fein, em 


* 





‚während bie Erreichung dieſes Zieled von der 
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zu allen Zeiten vergeblich gewünſchtes Ziel duch die 1? 
und Kan eines gleichen⸗Geſchũz⸗ und Kalibe Bir "> 
reihen. Unter folden zufällig begünjtigenden U en wäre e8 
wohl nicht zu rechtfertigen, wenn die ungeheuren Summen, welche 
bie neue Artilleriebewaffnung erfordert, aufgewendet würden, ohne 
die gewuͤuſchte Gleichheit für alle deutihen Staaten zu gewinnen, 
5 Kraft und ‚dem Wil⸗ 
In des vereinigten Deutſchlands zeugen und das Anfehen beffelben 
dem Auslande gegenüber fteigern müßte. Noch iſt in biefer An: 
gelegenheit feine Zeit verloren. Mögen auch einzelne Staaten in 
der neuen Bewaffnung vorgeicritten fein, mögen brängende Ber: 
hältaiffe fogar gebieten, vorerit durch —J—— Einrichtungen 
das Moͤglichſte für eine verbeiferte Bewaffnung zu erlangen, um 
erforderlichen Falles gerüftet zu fein, alles dies fann mur. dem 
Uebergange zu dem Bolltommeneren angehören, weil bie {Frage 
Über gezogene Feldgeihüge noch feine abgeidlofiene ift- Der Ge⸗ 
fandte iſt hiernad) beauftragt, den Antrag zu ſtellen, daß cd ‚hoher 


Bundesverſammlung gefallen möge, für die gleihmäßige künftige 
Bewaffnung der deutichen Feld Artillerie ein Gbeihü pitem Er 


mitteln und fejtjtellen zu fallen, jowie deſſen Annahme von Seiten 
aller ns zu bewirken.” Der Antrag wurde befanntlich 
der Militãr⸗Kommiſſon überwiefen. 

Nah einer, Mittheilung des Dresbn. Journ. beruht der bei 
ben neulichen Würzburger Berathungen zu Stande gefommene Kons 
ventionsentwurf auf dem bereits- in dem Bericht bed Militiraus: 
ſchuſſes der Bundesverfammiung von den Mittelitaaten niedergeleg- 
ten DBermittlungsantrage: für den all, daß beide Großmächte oder 
eine derjelben an einem Bundeskriege ſich mit der Gefammtmacht 
ihrer Streitkräfte betbeiligen wollen, ein Äbgehen von den BVeftim 
mungen der Bundeöfriegäverfaffung und zu dieſem Zwecke eine 
handlung zwiſchen dem Bund umd den Grofmächten vorzube 

ir bie bier vorgefchene Fventualität bepmedt nun ber 

onventionsentwurf spezielle. Feftfegung.  Derielbe iſt eim 
unterzeichnet worden und hat feine definitive Redaktion nicht, wie 
anderweitige Nachrichten meldeten, erjt nod (in Münden) zu er⸗ 
warten, ſondern har fie in Würzburg jelbft erhalten. Dagrgen wird 
vom Dr. I. bejtätigt, daß die Mirtheilung des gedachten Entourfe 
an Dejterreih und Preußen „alljeitig der bayeriſchen Megierung 
überlaffen werden dürfte.” 

Die Note der „„Preußiichen Zeitung‘ über. die Angaben des 
„Nord in Betreff der Tepliger JZulammenfunft lautet voll- 
ftändig: „Der „Nord“ hat in den Nummern 229 und 230 Mit- 
theilungen und präzifirte Punkte über die Zufammenkunft von Tep⸗ 
(ig und teren Ergebniffe gebracht, welche bereits von zahlreichen 
Blättern wiederholt worden find, Auch für Die, welche In Die po⸗— 
litiſche Lage Europa’s nicht näber eingeweiht find, bedarf es feines 











Fenilletom 


Der Hunftreiter. 
Novelle von Friedrich Gerfläder. 


(Bortiehung.) 


bie bleichen Wangen geſchminkt, bie Augen niebergefchlagen — sine 

gebrochene, halbwelke Blume, mit farbe übermalt, : 
Das andere Heine Mädchen an ihrer Geite lachte und ſprach mit 
ihr, aber fie antwortete-ihm nicht; ihr Auge Bing an der Mähme bes 
Pony's, ben fie ritt — ihre Gebanfen waren weit, weit vom bier, 
Mit Georg war plöglih eine wunderbare Veränderung borges 
angen, Sein Auge haftete wohl noch auf bem Auge, aber er fah 
m, nicht mehr; PR nicht bie faden Späße, die ber, wie früher, ba: 
hinter herreitende Clown — der alte Mühler — mit der Stabtjugenb 
trieb, ſah nicht das Bolf, das lärmend, ſchreiend vorbeibrängte, Er 
blieb fi und regungslos am Fenſter ſtehen, bis bie Iepten Reiter 
voräber waren und fih bie Zuſchauer wieder bakinter fc) Dann 
brebte er ſich Tangfam um, verlieh das Local und ſchriit auf die e 
Kine , wo er ſtehen blieb und ſich umfah. Eine zweifpännige Droſchke 
Gr winkt, unb ber 

ielt neben 


— —— be WEurepe. 
ornat doppsits Fahrgalb, wen du mich fo raſch dahin 
bring ale heim Derke lauſen Fönnen., ; 


‚ı * 


> 
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Wortes, um biefe Anſaben im allen ihren Theilen auf den erſten 
Blick ais die Erzeugniffe freier Erfindung zu kennzeichnen.’ 

Greifömwald, 18. Aug. Dr. Kofegarten, Profeſſer bir 
Theologie und der orientalifhen Spradyen an ber hiefigen Univer— 
fität, ift heute-im 68. Lebensjahre. verftorben. 

. Raffel,.20. Aug, Heute ift der Geburtstag ded Kürfürften. 
-Derfelbe wird 38 Jahre altgamd hat gerade die Hälfte diefer Zeit 
regiert, Allgemein war die Sage verbreitet, ed würden geftern 
Abend bei Gelegenheit des berfömmlichen ‘großen Zapfenftreih® Un⸗ 
ruhen ausbrecdhen, dann aber bee Kriegäjuftand verfündigt und 
jede Agitation im Lande unterdrückt werden. Sicher ift, daß man 
„militärifcher Seitd daran dachte, auf die liebe Steafenjugend, wenn 
diefe, wie öfters bei ſolchen Gelegenheiten geſchehen, 4 etwas in 
obligatem Pfeifen üben folte, einen Choc zu maden. Was fich 
hieran angefpennen haben würde, iſt ſchwer zu berechnen. Die 
„Morgenzeitung‘ mahnte deshalb: wiederholt und dringend zur 
Ruhe. Und jo blich denn aud Alles ruhig. Der Zapfenſtreich, 
den fonft Zaufende umfchmwärmten, war nur von wenigen Menſchen 
begleitet, und durfte feine Mufif fait ohne Publifum machen, — 
Das Staatsdiener⸗Feſteſſen zu Wilhelmshöhe foll diesmal Feine [ehr 

ahlreichen Unterfchriften gefunden haben. Auch wırd wohl bad 
Aürmife Wetter der üblichen Illumination etwas Abbruch thun. — 
Dr. Detfer bat fein „Erfted Flugblatt zur Ergänzung ber Heſſi— 
chen Meorgenzeitung“ bet W. Küchler in Franffurt aM. erfcheinen 
laffen. Daffelbe enthält Aufſätze unter den Ueberfchriften: Recht 
und Gewalt, Entwidelung und Umſtutz; das Wahlgeſetz vom 5. 
April 1849; die Zuftändigfeit des nächften Landtages; Folgen der 
Unzuftändigfeitserflärung; das Kagdgefeg von 1849 und die Kagde 
ordnung von 18545 Rechtẽvorbehalt bei den Bahlen; eine Anſchul⸗ 
digung wegen Majeftätäbeleidigung. Diefe Flugblätter werden von 
Hrn. Detfer befanntlich unentgeltlich und uhabhängig vom Verle— 
ger ber ee M. 3.” an die Abonnenten der Zeitung verfchidt, 

Trieft, 18. Aug. Das Linienfhiff „Kaiſer“ ift nah 
vollendeter Ausräftung mit dem Erzherzog Ferdinand Mar heute 
Mittag auf hiefiger Rhede angelangt und hat ſogleich am den Feft« 
lichkeiten ded Tages Theil genommen. (MW. BL.) 

Die „Mititärifche Zeitung‘ fchreibt: „Die Vorgänge in It a⸗ 
lien find wenig geelgnet, für friedliche Zuftände Vertrauen einzus 
gt und ed überrafcht nicht, wenn Gerüchte in die Deffentlichs 
eit dringen, die das Aeußerſte vorausfegen. So wollte man dies 
fer Tage von Einberufung der Urlauber, von zahlreichen Truppen- 

- trandporten nad Venetien u. Dergl. mehr willen. Woher dieſe 
Gerüchte rühren, haben wir nicht zu. unterjuchen, fle dienen ala 
Mittel zum Zweck in reifen, wo man Extremes liebt. Zum 
Glück legte fi) der Sturm im wenigen Tagen, und bie ruhigere 
Ücherlegung gewann wieder die Oberhand. Wir haben alfo nicht 
nöthig, fe ra daß die geträumten Kriegdrüftungen jedes Anz 
Dee te® entbehren und die Einleitungen hlezu aus der Auft 

egeiffen waren, Was an Nusrüftungen in Venetien gefhicht, tft 

ie natürliche Folge ded Begonnenen und der unvermeidlichen Noths 

roenbigfeit, ſoll anders die Armee in der kürzeſten Zeit fchlagbereit 

ftehen, wenn wieber einmal dad Schwert zu entfcheiden hätte. Uebris 

gend war ber dienfitare Stand der Armee feit Jahren nicht fo 

gering, wie im gegenwärtigen .— 
a taliem 


Neapel. Die Stadt Neapel ift ruhig! Das it das Einzige, 


. Soll ein Wort fein, fagte ber Mann vergnügt. Georg ſtieg ei, 
unb fort raffelte ber Wagen über das Pflafter. Die Pferde liefen 
vortrefflich, und in verhäftnignäßig kurzer Zeit Hatten fie den beftimm: 
ten Platz erreicht. 
Georg, ber ſchon vorher dem Kutfcher das Fahrgelb gegeben, 
ſpraug aus dem Wagen und flanb wenige Secunden fpäter im Sl, 
neben feinem Rappen. "u 
Sättel — den Zamm! war alles, wa® er fagte, als einer 
ber Stallfeute bienjtfertig herbei Iprang, ihm zu helfen. Er nahm 
bas Geſchirr aber nur aus feiner Hand und legte es felber dem Pferbe 
ar. — Er’ felber ſchnallte auch den Gurt und befahl‘ bann, als er 
Alles in Ordnung wußte, dem Knechte, das Pferd vor bad Haus zu 


0 Wolfen bet Herr Baton ausreiten ? fügte einer. der geſchaftig her⸗ 
u ——— u... er u 
> Dr, bitte, Tai ie mir aus meinem Sknumer’bie Reitpeitſche 
und en ee 3 dem Fauteuil liegen. 
wohl; Charles, Reitpeilſche um den derrn 
— * dem Fauteuil Mr. 21; F— 
Der junge Burſche flog bie Treppe hinauf und war wenige Mis 
nuten fpäter mit ben verlingten Sachen wieber unten. GSeorg feftigte 
nen zufammengejmallten Plaid am feinen Sattel, mahtn' bie ts 


SO: 5 ; 


was über die Lage in der Hauptſtadt bed Königreichs verlautet. 
Demonftrationen und Bolfserhebungen find allerdings auch nicht 
zu erwarten, einmal weil bie revolutionären Komite’8 ſelbſt zur 
Ruhe mahnen, andererfeit® weil die firengen Maßnahmen der Res 
gierung, die Berhängung des Belagerungdzuftandes und die ons 
enteirung bedeutender Truppenmaffen in der Hauptftadt felbft, wie 
‚In. deren Umgebung alle derartigen Verſuche im Seime erfticen 
müffen. Die hohe Aeiftofratie emigeirt, der Fürft Filangieri, der 
Hergog von Sangro, der Prinz und die Pringeifin Ascoli hatten 
bereitd am 15. und früher Neapel verlaffen. Dem Grafen von 
Aquila, den eine Korrefpendenz der „Patrie““ den am meiften be— 
fähigten der bourboniſchen Prinzen nennt, wurden feine Päffe an 
—5 Tage zugeſtellt, als der Tükery“ feinen verunglüdcten 
Verſuch machte, das Linienfhiff „Wonarca” aus dem Hafen von 
Eaftellamare zu holen, ein Verſuch, der übrigens nur fcheiterte, 
weil es nicht gelang, den „DMonarca’ von feinen Anfern zu löfen. 
Sonft wurde das Schiff von dem „Tütery“ vollftändig überraicht. 
Bas die Verbannung des Grafen Aauila betrifft, fo foll biefelbe 
der „Batrie” zufolge nach einer heftigen Scene im Minifterrath, 
tem ber Graf beigewohnt "hatte, entfchieden worden fein. Graf 
Aquila hätte dem Miniftertum vorgeworfen, daß es in der gegen: 
märtigen Lage nur feine Schwäche zeige, und diejes foll feinerjeits 
ihn angeflagt haben, die Lage der Dinge au feinen Gunften auds 
beuten zu wollen, eine Juſinuation, weldye der Argwohn des jungen 
Königs begierig aufgriff. Der Graf Aquila nahm das Verbannungss 
deltet nicht ohne einen energifchen Proteft bin. 

Der Aufruf Garibald's an die „Frauen Siciliend”, damit fie 
ihre Männer und Geliebten für den Fretheitskampf begeiftern und 
diefelben zu dem Heere des Diktatord ſchicken mögen, lautet wörts 
lich) wie folgt: „An die Frauen Eiciliend. Die Freiheit, die köjte 
lihfte Gabe, weldhe die Vorſehung den Bölfern bietet, wurde Si— 
cillen errungen Dank der mannhaften Entſchließung der Sicilianer 
und dem Beiftande ihrer Brüder vom Feſtlande; ift es ſchwer, Die 
Freiheit zu erringen, fo ift es noch ſchwerer, fle gu bewahren: gang 
Stallen hat Sahrhumderte lang nur zu oft den Beweis dazu gelie— 
fert. Sicilien ift cin Land, welches nicht nöthig bat, die Geſchichte 
des Auslandes zu ftudiren, um Beifpiele jeder Art von Bürgertu: 
genden zu finden, und feine enge haben zu allen Zeit einen die 
Welt in Erftaunen fegenden Muth bewieſen. Wie bie Frauen von 
Eprafus ihre Haarflechten abſchnitten zu ben Zeiten der Römer, 
um Gtride daraus zu machen, wie die von Meffina ihre Männer 
zum Angriffe gegen die zahlreichen Bombardirer trieben, dad find 
Kroftäußerungen dieſes Geſchlechtes der Inſel. Bei der ſicilianiſchen 
"Vesper, dirfer einzig in der Geſchichte der Wölker daftehenden That⸗ 
fahe, fab man an der Seite der Kämpfer für die Unabhängigfeit 
auch die fchönen Snfulanerinnen. Ich jelbit, und nurmit Rübrung 
erinnere ich mich daran, vernahm, als ich von der Höhe des Pas 
laſtes zu Palermo dem Wolfe die erniedrigenden Anmaßungen bed 

erricherd verfündet, ein Knirſchen, welches bie Frauen von ben 

altonen herab wiederholten, ein Knirſchen, weldes eine ganze 
Armee erbleihen machen fonnte, und diefed Knitſchen war der To— 
desſpruch der Tyrannei. Sicilien iſt frei, das iſt wahr, nur eine 
Eitadelle ift noch im Feindeshand; aber vor 11 Jahren erlangte 
die ficilianifche Tapferkeit daffelbe Rejultat «und doch wurde dieſes 
freie Land, weil e# die legte Kraftanftrengung nicht wollte, in bie 
Sflaverei zurüdgeworfen, von neuem von Göldnerfüßen zerſtampft 


ſche mit ihrem jchweren, bleigefüllten Griff, faßte den Zügel und flog 
im nachſten Angenblide die Straße binunter, 

Sein waderes Thier brauchte er auch nicht anzutreiben, denn 
durch ben vollen Tag, ben es im Stalle geftunden, war es ſchon uns 
gebulbig und rajtlos geworben. Aber er wollte es auch nicht vor ber. 
Zeit anftrengen, um jeine Kräfte zu ſchönen. Ueberdies durfte er, 
ſobald er in bie engen Straßen einbog, nicht ſo raſch reiten, und fein 
Thier deßhalb einzügelnd, trabte ser, jo ſchnell er hier noch vorwärts 
rũcken konnte, feinem Biel entgenen. 

Bald Hatte er Altona erreicht, und um ja deu günftigen Moment 
nicht zu verfänmen, ritt er augenblicklich dem Circus zu, bem Zuge 
dort wenn er etwa ſchon anf bem Rüdwege märe, zu begegnen — 
aber noch war Alles ſiill. Ein Briefträgen, dem er anrebete und 
ber Gavalcabe fragte, ſagte ihn, daß er bie Sumftreiter vor kaum 


zehn Minuten dort irgenbivo vechts: binumter ‚gehört. hätte, Wo fie 
jet wären, wüßte.er nicht, aber jebenfalls müßten. fie hier wieder 


rn 
‚und ine t h 

? —* ne ——— hats werben und feinen Weg im 

Sein Plan, wer up und wihig ritt. er im Schritt die 


der Euer 


. ‚zweifelhaft und gefahrvoll für Alle 


nd noch elender- gemacht als vot der glotreich en Retplution. Hold⸗ 
———— Frauen Sicillens hört auf bie Stimme des Mannes, 
ſchönes Land, an dem er mit vollſter Lebendneigung hängt, 
9 innig Jiebt., Er verlange nichts für ſich, michts für Andere, aber 
dad gemeinjame ‚Baterland Sie er Euren mächtigen Beis 
and.‘ Rufe die Bewohner biefer Ahfehzu den Waffen, ruft Schande 
Yüber die Feiglinge, die Ich pertriechen Inden Schpoh det Mutter oder 
der Geliebten. Zu Ra + die überaus reihe, vielgeliebte und 
edle Matrone Gairoli vier Söhne: Einer blieb bei Vareſe auf ber Leiche 
eined Ocfterreicherd, den er getödtet hatte; den älteften, Benedetto, 
habt Ihe in Palermo, wo er darniedertiegt an dem Runden „Vie 
er bei Calatafimi und in Palermo erhielt; der dritte, Enrico, Icbt 
noch mit gefpaltenem Schädel aus benfelben Kämpfen und der vierte 
eht noch in der Armee. Ihn fandte feine unvergleidhliche Mutter 
8 hierher. Frauen! gebt eg pe jr en 
ering . . fo wird der Kampf lange währen, wi 
Auer | Sind wir zablreih, fo fiegen 
wir durch die Macht ohne Schlacht! Bald werdet Ihr die Hoff: 
nung von zwanzig Benerationen ſich verwirklichen ſehen, und ich 
gebe Euch Eure Iheuren wieder, gebräunt vom Schlachtfelde, die 
Stine mit Siegedfränge bededt, und gelegnet von dem gequaͤlten 
und gemarterten Bolfe, das feine Söhne entjandte , Euer Land zu 
‚erlöfen. - Meffina, den 3. u —— Gatltbaldi.“ 
rankre 
Paris, 10. Aug. » Briefe aus Wien geben, wie ber „K. 3.“ 
von hier geſchtieben wird, in Betreff ber angeblichen Droh⸗ Rote, 
weiche Graf Rechberg an die piemontefilhe Regierung abgejandt 
baben follte, folgende Aufictüffe: „Die in Rede ftehende Not-"eris 
ftirt nicht, umd die öſterreichtſche Regierung bat mie daran gedacht, 
eine ſolche zu erlaſſen. Nach der Zufammenfunft von Teplig ſchloß 
ſich der preußiiche Geſandte am Zurinee Hofe nur ber Warnung 
an, melde die dortigen Vertreter Englands, Rußlands und Frank: 
reih® an die Turiner Regierung hatten ergehen laffen, Garibaldi 
auf der von ihm beteetenen Bahn nicht weiter zu Teigen. Die 
Geſandten Rußland und Englands harten nech hinzugefügt, daß 
Sardinien, falls es Defterreich angreife, auf bie Unterjtügung ihrer 
Regierungen nicht zählen könne. Mad Oefterreſch anbelangt, ſo 
ve rhielt ſich diefe Macht Piemont gegenüber vollftändig paſſiv. Des 
fterreich ließ jedoch den verſchiedenen Großmächten erflären, Daß 2) 
nicht daran denfe, zu Gunften des Könige von Neapel zu interve⸗ 
niren. Falls Garibaidi die römische Grenze überſchreite, werde es 
jedoch die Großmächte auffordern, in einem in Parid abzubgltenden 
Kongreſſe über die ſo wichtige röͤmiſche An — au bes 
rathen. Bleibe diefer Schritt ohne Erfolg, ſo werde Defierreid, 
wie e8 in feiner Erflärung weiter heißt, den Angriff Garibaldi’s am 
Mincio rubig abwarten, und, fall® Liefer erfolge, den Krieg aud) 
außerhalb feiner Grenzen tragen und ihn dann in einer Art und 
Wetfe führen, daß felbft die Exiſſenz Blemones in Frage gefiellt werde.“ 
Der Kaifer bat während feine® Aufenthaltes im Lager von 
Chalons dem Kricgäminifter den Befehl errheilt, die Bildung eines 
Armerforps von 100,000 Mann vorzubereiten. 
Die Ernte wird nach Menge und Qualität doch moch beifer 
ausfallen, ald man dem anhaltenden Regenmetter nach zu erwar— 


tem berechtigt war, Es gilt diefed namentlich von dem Seine: und — 


den angremenden Departements wie überhaupt vom Norden, dem 


- Straße nieber dann und warn haltend, ob er bie laute Blechmuſit 


“ 
- 


durch das Geraffel der Wägen und Hi Gefärm’ der Tebenbigen- Stadt 
nicht Hören könne, Medy/lieh fidy fein derartiger: Cautunterſcheiden, 
als er aber wieder eine Straße entlang, geritten war, falt und um: 
fichtig dabei jedes mögliche Hinderniß erfpähend, und chen wieder umt 
eine &e bog, ſchlugen bie fernen länge der Trompeten deutlich an 
ein Ohr. 

! —EE Agelte er fein Thier ein ben willkommenen 


-. Tönen zw lauſchen deutlich unteiſchied er bie Richtung  mäher und 


Tauter wurbeibet Larm — es war Lein Zweifel, mehr, : ſie kamen ‘ge 
rade auf ihn si, * RE 

Das aber. lag nicht in feinem Plane, mit bem er fejt mit ſich 
im Meinen war; aber er dachte auch nicht daran, fi zu übeteifen, 
Ruhig erwartete ver das Näpertommenrbe® Zuges, fein Herz Mopfte 
dabei faft Bi im der Bruft, fein Geſicht war afhenfahl geworben, 


aber Leine Mustek regte. ſich und erjt als er ‚bie voran reitenden Trom⸗ 
peter nach 4 De rk ken in eine Beine Gaſſe 
hinein, die hier ſchrůg abbog.umb ihn, vollftänbig verdect hielt. 
Dort ließ. er ben Bug, der mieber bem Circusplah zuhielt und 
jebenfalls feinen Runbritt vollendet ‚Hatte, ‚vorüber, und ſhen Mange 


J 


des Reiters, fühlte. 


n 
n, da der Schall! N Biegung der Straße "gen 
wurbe, wie Aus eh ie bas Heidi den leichten „jegE 


elgentlichen ‚Korn erjeugenben Gebiete Ftankreichs Man glaubt 
nad den biöherigen Ergebniſſen —238 zu dürfen, daß im Ror⸗ 
ben bie gewonnene Kornmenge nicht hinter jener von 1859 zurück⸗ 


bleiben werde, ( .d g95 
Telegraphiſche Berichte 


Turin, 20. Aug, Winſpeare wurde zum Befanbten von 
Neapel ernannt, Die — Gazzetta enthält ein Cirlular für 
Bildung von freiwilligen Corps der Natloualgarde. (Allg. Zta-) 

„ zurin, 20. Aug. Die „Opinione“ theilt mit, daß ein in 
dein ſieillaniſchen Flecken Nicolofi bei Catania gu Gunften bes 
Könige von Neapel ausgebrochener Aufftand von Birio unters 
brüdt worden fey. Die Häupter des Aufitandes find: exemplariſch 
beftraft worden. (F. I.) ei 

Genua, 21. Aug. Es acht dad Gerücht, daß Garibaldi 
mit 6000 Mann zu Gapobellarmi in Calabtien gelandet ſei. (F. J.) 

Rom, 18. Aug. Es ift pofltiv, daß 3000 Soldaten des 
Seat von Modena in den Dienft des Papſtes treten. (Norb.) 

Kom, 21. Aug. Das Napoleonsfeft ift gut vorübergegangen. 
Garibaldijche Manifejtationen wurden verhindert. (Allg. tg.) 

Neapel, 18. Aug. (Ueber Marfeille.) 1500 PBiemontefen 
haben fid) in Fleineren Abtheilungen nach einander hier audgefcifftz 
man hat diefelben im Verdacht, fle ſeien gefommen, um beim Bars 
tifadenbau zu helfen. 200 verfuchten, ſich mit Waffen auszuſchiffen, 
aber die F. Garde zwang bichelben, wieder an Bord zu gehen. 
Die Wahlen finden am 26. Auguft ſtatt Die Königlichen bewaffe 
nen, Angeſichts des ſich vorbereitenden Bürgetkrieges, ihre SBarteis 
genoffen in Kalabrien. (NM. 8.) 

Paris, 21. Aug. Det Bey von Tunis fommt während ber 
Anweſenheit des Kaiſers nach Algier. (Allg. tg.) 

Parid, 22. Aug. Der „Moniteur‘ yeigt an, daß ber Kais 
fer und die Kaiferin am 23. abreifen, um Savoyen und Nizza zu 
beſuchen. Marſchall Vaillant wird mit der Ueberwahung des fais 
ferlihen Prinzen beauftragt und im Dinifterrathe figen. (F. 3.) 

Zoulon, 21. Aug. Das Kriegefhiff „Foubre” wird fi 
nad; Tunis begeben, um ben Ben an Borb zu nehmen und ihn 
nach Algier zu bringen. Der Kaifer und die Kaiferin werben 
auf ihrer Fahrt nach Algier von einem aus fieben Schiffen beſtehen⸗ 
den Geſchwader edcortirt werben. (Nord.) 

" London, ?r. Aug. Die heutigen imes““ ſagen: Wenn 
Garibaldi, nahdem er Neapel und Rom mit Piemont vereintgt 
bat, Stillftand beobachtet, jo wird er den Namen cincd zweiten 
Waſhington hinterlaffen. reift er aber Venedig an, fo werden 
feine wvolutionären Kräfte, jelbft wenn er Öffentlib von Piemont 
unterlügt wird, vor der öfterreichifchen Arınee wie Dunft verfhwins 
ten und et wird cine Stabt und cine Provinz nad der anderen 
verlieren. — Auch „Moming Poſt'“ ſpricht Befürchtungen wegen 
Dejterreidh aus. (F. 5.) h 


In Öffentlicher Sigung des k. Bezirfdgerihtd Bayreuth wurden 
am Donnerftag den 16. Auguſt 1860 abgeurtheilt: 
1) Panzer, Charlotte, Taglöhmerin von Lanzendorf, wegen Vers 
gehens des Gemohnheitd s Forftfrevels, zu 15tägtger doppelt 
geſchaͤrftet Gefängnißftrafe, - 


Der Zeitpunct war gefommen,-in dem er handeln mußte, und 
ein trotziges Lächeln zudte zum erften Dale wieder jeit Tanger. Beit 
um bie feft zufammengepreßten Lippen bes Mannes, 

Das Pferd bog in einem leichten Trab in bie - Hanptftraße ein, 
und eben fonnte er noch bie Letzten des Auges, bie Clowns, erkennen, 

die mit dem Volke ihre Späfe trieben, Müßter war ber Tolffte von 
— Allen Aber nicht biefen er mehr; benn wenn er ihn auch 
erkannte, was that'8? Ehe er die vorn im Zuge Meitenden warnen 
konnte, war fein Plan ſchon gefüngen — oder mißgfüdt, und mit 


« 


der Gefahr, ber er ſich aisfehte, wuchs ihm auch der, Mur So 
kaltblutig hielt er jetzt in ſcharfem Trabe auf bie vorangziehende Bas 
valcade zu, als ob es ſich nur um einen Spazierritt hanble, und mit 


raſchem Blicke ſich dabei orientirend, war er auch ficher, Leinen, Zoll 
breit ſeiner Bahn zu vergeben. nr 

= Der Zug- war gerade in -eine-ber ‚ber Stabt einge: 
bogen, bie direct auf ben breit und hoch eführten Circus bes 
Monfieur Royazek zufüprtä; von Weitim Us: Ad-jhon das aus neuen 
Brettern aufgeftellte Gebäitbe mit feinem ſchräg zulaufenden ſpihen 


PER B 5— 
arı 


1 eiR'er neh 34, er An lentte 
n'rec * — . fein er it Yüg 
5 — heru lachend 


der die Hanswurſte 
und jauchzend umtobig, · Gerieivn folgt), 53. om 


2) getmieh Kunigunda, Taglöhnerin von Langenborf, wegen 
rgeben® * Fr ——— zu 1taägiger doppelt 
eihärfter & nißftrafe, i 
3) . PBurruder, Ehriftopb, b. Zelſel, Chriſtoph, or Neus 
Bing, Georg, jämmtlih Bauernjöhne von Bühl, wegen Ber: 
ehend ber &rdrung des häuslichen Friedens, jeder der drei 
efchufbigten zu Adtägiger doppelt gejchärfter Gefangnißſtrafe 
verurtheilt. 
Am Samftag den 25. Auguſt 1860 kommen zur Aburtheilung: 
1) Mülter, Elifobetha, Naͤherin von KHimmelfron, wegen Ber: 
gehend der Unterfchlagung , ' 
2) Schott, Georg, lediger Bädergefelle von Greußen, wegen 
Vergehend des Diebftahle , 
3) Feepberger, Lorenz, Wittwer und Zaglöhner von Greußen, 
wegen Verbrechens der außergerichtlihen Verläumdung 
Auswechieln der Brieffäften vom 16. Auguſt an, 
L 8 Uhr 55 Min, früh zu Zug 8... 
U. 4 Uhr Mittags zu Bug 100, j 
MM. 4 Uhr Nachmittags zum Amberger Omnibus, 
IV, 5 Uhr 40 Din, Abends zu Zug 102. 
V. 8 Uhr Abends für. ben 1. Zug Nr. 96 früh 5 Uhr 35 Min, 
be3 andern Tags. 


> 





Course. — Frankfurt a. M., 13. August 1860. 














Gold. I | kr 1 Bayerische Papiere. 

Pistolen. » » +» » 9 [314—324] 55 Obl.v.1855h. Rorhsch. | 103 
dito Preuss. - + » 9156-57 44 9 ditto Ajähr, „ . ] 1023 
Holl. 100. Stücke . - 9 13940 44.5 dito Jyähr. | 103} 
Rand-Dukaten . . . | 5 1202-30 Tat dio . ..... 100 
20 Frankenstücke . . |: 9 do. Ablös.-Rente . | 997 
Engl. Sovereigıs . „1 36. —40 4 J Oblig. b. Rothsch. . 4 
Russ, Imperisles . . - | 9 |32—34 42 Lävweh,-Bexb.Eisenh.-A. 126) 
Alte ‚Dest 20er pr. rau 44 8 Pf.Max-Eisenb.-A. b.R. as, 

pfd. 4 500 gr. . . | 30 /241 6. 44 5 Bayer. Osıb,-Priorität.| 1097| 
Rand-Zwaniiger . . | 30 1116 Lawh.-Bexb. 59 Prior.-Obt,| 1025 
Preuss. Cassenscheine . 1 145} m :» 43 * von} 





Getraldepreise zu Bayreuth am 22. August 1860, 


Im Vergleich zum 
Preis per Scheffe] Mittelpreise des 


letzten Marktes. 





Getraide - Gattung. | 


höchster | mittlerer Jmiedrigsterf = mehr | minder 






kr. g8. | kr. I Ike. f A. Ir. 1 GI. 
Waizen lied a al I - I 2 I — — 
kom » 17 6 16 12 4 15 61 — 1 = 
Gerste . a 
Haber . 10 | 18 1] 36 9,1 —-1—- Te21—-| — 
Erbsen . ——A 4— 
Linsen . - I1-1-1-1-1-1-—-|-— — — 





Thermometer · unb, Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeredfläche 1050 var. Ruß.) 


Barometer 


u A in yar, ini auf 0 
. . rebucirk.) — 
- Augufi | (Jahreomittel = + 6*,29.) (Jahresmittel = 324" 22.) 
"4860, atomittel = + 139,43.)| Monatsinittel = 324,34.) 
6 Uhr | 2 Uhr 10 U | 6 Uhr —24—— 
Morgens,| Rahm. Nachts. Nachm. | Nachts. | 


9%8 | +149,3 1 +11?,0 1324,39 1323,69 322,89 " 
nd Witterung. — Bemerkungen. 
8 






22. 





i u b u 
®., S. — Bormitt et, Nadmittags ftark bewölkt, Abendé 
* Beheett, ein Wenig Regen ‚des auf den N). 
Be —— Temiperätur: 100,3 
er ° eratur: . 
23. Auguft Morgens 6 Uhr: Tpermometer: 11,4. Baromes 
ter; 322,90. 





Anzeigen 


Alte Geschichtsthaler und Münzen, 
in Süber und Gold, werden bestmöglichst gekauft bei 

| S. M. Wilmersdörffer. 
Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


s In der Grawfchen Buchhandlung in Bayrenth 
u n: 
Gamilien⸗Feſtgebichte befter Art und poetiſche Scherze enthält:) , 

Subdwig Schellborn, 120 anserlefene 
— * Er ung und Neujahrsge- 
dichte, Polterabendicherze, Stammbuchsverfe 

und Gejellichafts= Näthfel. ) 
Schöte verbejjerte Auflage. Preis 54 Ar. 
NB. Ein ſchönes Gedicht, ein poeti Scherz iſt bei Familien: 
feften u. (rohen Bee a u endet man 

Zur Verpachtung ber zum Leersichen Maifenftifte gehörenden 
im Brandenburger Weiber gelegenen Grundſtücke ift Termin auf 

lag den 27. Auguft I. Is. Nachmittags 3 Uhr 

eht. 

Pachtliebhaber wollen fih am genanntem Tage zur beftimmten 
Stunde im Delonomie: Zimmer bes Stiftdgebäubes zu St, Georgen 
einfiuben. 

Die Vermaltun 


ge 
* ” 
Reipziger Benerverficherungs-Anitalt. 
Grmbskapitil . » 2» 2... fl-1,700,000. 
Kapitals Referve pro 1887 . fl. . 
Pramien⸗ Vortrag , fl. 1,168,401, 
Gefammtvermögen ber Anftalt . fl. 3,260,775. 

Mit höchſter Genehmigung des Staatdminifteriumg bed Hanbels 
und ber öffentlichen Arbeiten vom 31. v. Mte. wurde an Stelle des 
Heren J. G. Lauterbach als Agent für die Stabt Bazsents, 
bann für die Yandperichtöbezirte Baprentb, Thurnau, den: 
berg un Berneck 

Herr Carl Giessel, Buchhändler in Bayreuth 
aufgeftellt, was hiemit zur allgemeinen Kenntnig gebracht wird. 
Münden, am 5. Auguſt 1560. 
Die Haupt Agentur für das Königreih Bayern, 
2. Negrioli, 


" 


Zur Vermittlung von Verſicherung beweglichen Gutes 
aller Art gegen Feueregefaht zu billigen Prämien und promp- 
ter Ontfchbadiqung im Brandfalle Iſt jeder Zeit bereit 


Der Agent: Carl Glesselin Bayreuth, Opernftraße. 


Unentgeldlicher Nath und Beiftand 
für Bruchleidende. 


Um dem Treiben einer Anzabl Pfuſcher ein Ende zu machen, 
werbe ich von jebt an jedem Bruchleidenden meine Örfahrungen 
mittheifen, woburd Jeder geheilt werden kann. Ich werde dafür 
Nichts verlangen, als dah man die Briefe an mich frantire, denn 
das Pewuhtfein, Viele glücklich gemacht zu haben, iſt aud eines 
Opfers von meiner Seite wertb. 

Gezeichnet: Dr. med. J. Kaſpar Mienet, 
Molten: und Badekurort Gais, 
— &t. Appenzell a. Rh: (Schweiy)-— 

Nuffische Baftmatten in großen und Eleinen Quan⸗ 
titäten verfauft billig Die Flabsipinnerei. 

Fine folide "Guverfäffige Kinbsmagd wirb bis 1. October ‚d. 38. 
gegen guten Lohn gefucht. Das Nähere in der Erpebition ber Bay⸗ 
reutber Zeitung. 

Dwei freundliche, meublirte Zimmer find mit Zugabe der 
Bedienung fogleich oder bis 1. September billigſt zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition der Bayreuther Zeitung. 

Gute Delfäfler mit hölzernen Reifen verfauft bil- 

bie Flacbsfpinnerei, 

Ein Schod newes Kornſtroh ift zu verkaufen bei , 

Müller, Häfnermeifter. 


Brönners Fleckenwaſſer, 


j W ter Mage: Handſch 
in — N "20 fr. 7 Ir. —— — 
ad fl. 45 Ar. ’ärht bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
—erradı dei Meine. Mörerb in Bayreuh. 








Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 


Zu bejiehen durch alle 


Yorämter- des Im 
nnd Auslandes. 





Freitag 


Deutfhblanb. - 


Bayreuth, 24. Aug. Geſtern früh gegen 4 Uhr wurden 
Im Fichtelgebirg, fo viel biß jegt befannt ift, in Münchberg, Wuns 
fiedel, Kirhenlamig, Hof, Gefrees, Stammbach ıc. ꝛc. Erderſchüt⸗ 
terungen verfpürt. 

&. Mo. König Ludwig von Bayern begab ſich am 20. 
88. von Afchaffendurg aus mit der Großherzogin von Heſſen nad 
dem Jagdſchloſſe Kranichftein bei Darmjtadt und wurde von 
dem Großberzoge dort an der Eifenbahn empfangen. Rad der 
Tafel Echrte * wo mit —— und Höchftbefien Ger 
mahlin nach Aſchaffenburg zurü 

, ——— 23. Aug. Sr. Maj. König Ludwig wird von 
Aſchaffenburg am 1. Sept. wieder hier eintreffen. 

"Die Erzherzogin Sophie von Defterreih wirb am 3. Sept. 
in Poffenhofen eintreffen Die Antunft der Königins Witwe von 
Sadıfen wird einige Tage fpäter ftattfinden 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
20. Auguft die am Berirfägericht Bayreuth erledigte Schreiberftelle, 
jedoch ohne pragmatifche Rechte, dem Diurniften Carl @ögelein 
dafelbit zu verleihen 

Münden, 22. Aug. Der Großherzog von Medienburgs 
Schwerin ift geftern unter tem Namen eines Grafen v. Steinfeld 
hier eingetroffen, im Bayerifchen Hofe akgeftiegen und heute bes 
reitd wieder abgercift, um feine Gemahlin aus dem Babe Iſchl 
abzuholen. (B. 2ob.) 2 i 

J jüngfter Zeit find, wie die „Losh. Itg.“ berichtet, jo wich 
tige Weifungen begüglih der Wehrhaftmahung der Landesfejtungen 
erlaffen worden, daß zur Genüge darans erhellt, daf die Ariegös 
vermaltung nicht entfernt an die Möglichkeit ver Erhaltung des 

ſedens benft. 
* Der geſtern erwähnte Artikel des „Bolfsboten‘‘, deffen Res 
bafteur Hr. Zanter den Gifenbahn»Eröffnungsfeirrlichfeuten in 
Wien beimohnte lautet: Mit pweifachen Gefüblen find wir heim 
arfchrt von der großen Feftfahrt nach dee Kalſerſtadt. Der „Voifes 
Bote“ iſt nicht gewohnt, Die Dinge blod von der Oberfläche anzus 
fhauen und fie nur nach der Außenfeite zu beurtheilen, eben fo mes 
nig aber darf ex auch mit der Wahrheit hinter dem Berge halten 
Je ernfter die Weltlane, deſto mehr ift es Pflicht, fich offen auszu⸗ 
ſprechen, und vor allem {ft dies Pflicht für Die ehrlichen und aufs 
Fichtigen Freunde DOrfterreihd Der berzlihe Empfang, welder une 
Bayern In Wien geworden, und gany befonder® das große Ber: 
brüderungsfeit im Augarten, — fie werden jedem von und allen 
in froßeftem und unauslöſchllchem Gedachtulß bleiben, da fie gewiß 
von jedem in ihrer höheren, weit über den Schlenenweg hinaudras 
genden Bedeutung erfaßt worden find, daß hier Bruderjlämme brũ⸗ 
detlichſt die Hand jum feſten Bunde ſich reichten. Ueberall, bei 
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dem nfett, wie bei ben Kiedern Dei 
den ngen der Mufifhöre bei dem großemtimgtig Bllkch den zaus 
beriih beleuchteten, von 20,000 Deulhen erfüllten Augarten, wie 
in den Flammenſchriften und Figuren des Feuerwerts am Schluß, 
— überall war der Grundton und das, was in der That Alles 
und Alle bewegte, die deutfche Einigkeit, die Allen gemeinfame Stim⸗ 
mung, dereint zu ftehen gegen den gemeinfamen Feind. Diefed ers 
—— Gefühl haben wir mit und heimgebracht, aber nicht ver⸗ 
chweigen dürfen wir's, daß neben dleſer Freudenfeite auch ein trils 
ber Anblick fih und dargeboten hat und uns alle mehr ald ber 
fümmert, — ber Blid in Defterreihs innere Zuſtände. 
Der „Volksbote“ fpricht hier nicht blos von dem, was felbft ſchon 
auf der Oberfläche jedem bemerflich war, auch nicht blod von dem, 
was allenthalben, wo man in traulihem Gefpräd verkehrte, fich 
offenbarte, fondern überdicd davon, was tiefblidende, mit den Ber: 
haͤltniſſen vollfommen vertraute, vermöge ihrer Stellungen in bie 
felben gründtichft cingeweihte Männer, — Männer, deren treue Ans 
bhänglichfeit an's Katferhaus und inniafter Patriotismus gleich bes 
waͤhrt find, im Drange ihrer gepreften Herzen ausgeſprochen. Die 
innere Lage Defterreich® ift welt trüber und ernfter, al der „Volks⸗ 
bote’‘ bi® dahin glauben mochte, und dies um fo mehr, weil Dies 
jenigen, welche das Steuer führen follen, rathlo® und ohne allen 
Kompaß an demfelben fichen, während das Staatsſchiff, dem Winde 
und den Wellen überlaffen, den bereit® beutlichft zu erfennenden 
Klippen und Brandungen zutreibt. Nichts zu fagen von der vor— 
hergehenden Zeit — koſtbate dreizehn Monate find feit dem Erlaf - 
des taiſerl. Manifefted vom 15. Kult 1859 verloren worden, und 
man ftcht heute noch vor der zu löfenden großen Aufgabe, nur daß 
die Schwierigkeiten der Löfung von Monat zu Monat in immer 
tiefenhafterer Weije angewachien find. Man fann fi nicht darüber 
täufchen, daß das, was noch vor ſechs Monaten mit faft allfeitiger 
Anerkennung und Dank aufgenommen worden wäre, jept fait nad 
keiner Seite mehr befriedigen würde, va mom überall auf gefhwuns 
denes Vertrauen ſſößt. Und mie fünnte es anders fein? Denn 
wie ſtehen die Minifter dee immer meht ſich vermwidelnden innern 
Lage heute nod gegenüber? Sie erfennen an, daß „etwas ger 
ſchehen müffe”, aber was, darüber herrſcht bei ihnen vollftändige 
Rathlofinfeit- Es fehlt ihnen. an jedem Programın, fo daß 
aljo ihrer Seits von einer Leitung der Entwidelung der Zuftände 
gar Feine Rede fein kann, Sie ftehen vor einer Riefmaufgabe, ber 
fie weitauß nicht gewachſen find, um fo weniger gewachſen find, 
weil Den meiſten von ihnen, wenn nicht allen, «ine tiefere Erfennts 
niß der Berhältniffe der Kronländer mangelt, wodutch fo mande 
verderblihe Mißgriffe fi erklären. Leider bat man die nur zu 
wahren Worte des zu früh dahıngefchiedenen Fürften Schwarzenberg 
vergeffen: „Man kann fih wohl auf Bajonette fügen, aber man 
farm fi wicht drauf fegen‘; aber gerade dieſes „fi auf Bajo— 


Feuilleton 


Der Runftreiter. 
Novelle u Gerfäder. 
ortfegung.) 

Allerdings Hatten fi fon einige Reiter bem Zuge heute Mor: 
gens angefchloffen — meift Meugierige, bie ihn eine kurze Strede bei 
— und dann wieder, durch das Schaufpiel ermlidet, davon ab⸗ 

ogen. Die zu den Kunſtreltern gehörenden Perſonen interefjiren ſich 
aber natürlich für jedes Pferd, das fie ſehen, beſonders wenn es von 
edler Mace ift und ber alte Muhler machte keine Ausnahme bavon. 
Mitten in feinen Sprüngen und Nedereien, bei denen er rechts und 
lints mit feiner Mappernden Holzpritſche Schläge austheilte, Haftete 
in Auge an dem Pferde und fuhr erfchredt von ihm empor zum 
eiter. Den Rappen konnte er nicht verkennen, und ber leife Schres 
densruf entfußr feinen Lippen: Beim Teufel — Georg! 
So geſchidt Mühler auf bisher gewußt hatte, trotz allen aus 
getheilten Sieden Angriffen auf ihm felber zu entgehen und bie Lacher 
auf feiner Seite zu behalten, fo ganz aus aller Faſſung brachte ihn 
die plögliche Erfheinung des Mannes, ben er von allen auf Erven 
in biefem Augenblide am meiften fürdtete, Er Hatte in ber That 


. Übrigen 


alles Andere um fich Ber in dem einen Angſt⸗Gedanken vergefien, mas 
ber Mann jegt mit Georginen beginnen würde, Die muftte er wars 
nen, und er fprang nad) feinem Bond, fühlte fih aber aud im bems 
felben Augenblide wieder zurlidgeriffen, benn drei oder vier Jungen 
hingen an feinen Schößen und hielten ihn jauchzend feft. 

Wie der Blitz führ er freifich mit feiner Pritſche herum, aber 
bie Jungen waren burd bie früher erhaltenen Siebe ſchon gewihigt 
worden, und fih feſt an ihn brängend unb ihn mit ihren Armen 
umfaffenb, gaben fie ihm keinen Raum, fle orbentlich zu treffen, 

Das Half ihnen indeß nicht viel, denn bie anderen Clowns Tieken 
ihren Gameraben nicht im Stich. Bon beiden Geiten fprangen fie 
zu, und fo derb — diesmal bie Prügel auf bie ihnen verlodend 
genug zugebrehten Rücdtbeile, daß bie Bande fehr zum Ergögen bes 

Busticums, heulend und fchreiend aus einander ftob, 
Ter war aber dadurch im feinen Bewegungen gehemmt worden, und 
Minuten vergingen, ehe er feinen Pony wieder erreichte, In zittern: 
ber Haft warf er ſich auf defien Rüden, und feine Flanken mit den 
Haden bearbeitend, fprengte er den Zug entlang, Rohazet die gefährs 
Fiche Nähe feines Rebenbubler® zu melden und Georginen zu warnen. - 


sit mn ra er —— 
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fette fegen wollen” hat in großem Mae die jegigen Zuſtände 
herbeigeführt, und trogdem und. trog allen von Tag zu-Xager aufs 


tauchenden neuen Berwidelungen hat die Idee, aus Defterreich eis 

nen nad ruſſiſchem Muſter des verftorbenen Garen Nilolaus mi⸗ 

Litärifch beherrichten Staat machen zu wollen, ihren unſeligen Zau— 
nicht: verlote 
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ebwohl man im Lande nah. den 
5 Solferino und nad den’ Worten 
afelben gebrochen glaubte. Doch eben, 
rogramm, gar feinen flaren und feften 
großen Neubau haben, — eben deshalb 
rogramm gemacht, und daher hat ber 
‚Boltäbote“ von Solhen, die die Monarchie nicht im Truͤmmer 
geben Sehen wollen die Worte gehört: „Irgend ein Programm 
if ner noch beſſer als Fein Programm.” ’ . 

In Coburg erhält jeder Nichtbürger, der von Grund aus 
ein neues Wohnhaus erbaut, für ſich und feine Familie das Bürs 
gerrecht unentgeldlich. 


Mg Ale Türchtun des heutige 
eftb, 20. e Befürchtungen wegen entigen 
PR a — erwicfen. General Benedel lennt 
Landsleute, welche nad einem kraftvollen Ausfpeehen ihrer 
Meinungen ruhig auseinandergehen, hingegen bei jedem Hinderniß 
ihrer Aktion und. Eloquenz, wie überhaupt bei jedem poligeilichen 
Gebahren,, das die Deutſchen in's Ungarland verpflangten, zu Er 
zeffen fih hinreißen laſſen. Er verbannte jede polizelliche Beſchrãn⸗ 
fung des Publifums, machte jedoch die Munizipalitäten für jede 
Unorbnung verantwortlich; es waren bie gemeflenften Ordres an 
die militärifchen Autoritäten des Plaged und der Umgebungen eis 
theilt ‘und die Soldaten in den Kafernen fonfignirt, jedod außer 
den zur Parade audrüdenden Truppen war feine Uniferm tn den 
Strafen fictbar.: Bei einem Jufammenfirömen von etwa 20 bis 
30;000 Vienſchen, von denen ein großer Theil mit befonderem Ders 
gnägen das Entftchen eined Gravalled begünſugt hätte, kam auch 
nicht- der allergeringfte Erzeß vor. Bon der hohen Arifiofcatie hatten 
Fi eiwa 40 — 50 Herren dein Zuge angefchloffen, und prangten 
im herrlichen Magnaten-Goftümz; ihre Anvejenheit war jedod cher 
“tin Signal, Ruhe und Orpmung zu halten, ald die Kirchenfeier 
durch eine ſchwer ſich rächende Unbill zu ftören Die jungen Leute 
machten großen Lärm, als der Kardinal» Primas erihten, da fie in 
ihm; einen Anhänger und Verfechter der Konſtilution erbliden;, es 
brauften und donnerten die @liend, brionder# als cr vom Dome 
rückfuht und die tengarifde Erifolore ſchmückte feine Karoſſe. Mit 
hieier Drmenftration war dad Schaufpiel zu Ende und die heim— 
zichenden Sitidenten veranügten fih noch mit dem Abfingen des 
Szozat, des modernen Nationallicded, Wahrfcheinlich wird heute 
Abend cin Theil der Stadt erleuchtet, fo wie es geitern geſchah, 
über ganz zuverfichtlich fan man darauf rechnen, daß die Nevolte 
bier und im Lande nicht zu einem gewaltſamen Ausbruch gelangt. 
AU’ die Pikanterien und Demonftrationen traten fih auf legalem 
Boden zu bewegen, da jeded Ueberfchreiten die immenje Mehrheit 
der Bewohner gegen fih hätte, und eine furdibare Neaktion ber 
vorrufen würde. - Man kann die Situation mit jener Franfreid;s 
vergleichen; ald die O:ppofition der Kammer gegen die Verweige— 
zung der-Banfette fo machtig anſchwoll; fie harte aber feine Res 
volution im Sinne, und wurde nur von ihr überrafht. Gin Ans 
von Außen wäre geeignet, die harangulrten Geiſter zum Aeu— 









zu treiben; jedoch der jegige Gang der Dinge läßt cher eine. 





Lange vorher aber Hatte Georg's waderer Rappe jenen Her 


am Zuge hinaufgetragen. Die Blide des Vaters fuchten babei und 
fanden das Kind, und wenige Secunden jpäter war er art deſſen cite, 
Joſephine- hatte an dem Morgen vergebens ihre Mutter gebeten, 
fie nicht mit auf die Straße zunehmen. Pitten wie Thrinen blieben 
gleich erfolglos: fie mußte, denn fie follte fi wieber an das luſtige 
Reiterleben gewöhnen und nicht allein daheim ſihen, zu benfen und 
k grübeln und. zu weinen, Natürlich gehorchte fie, — wie fie ihr 
‚Heines munteres Thier aber beftiegen hatte, jo ſaß jie noch, die Blide 
an der Mahne desfelben haftend, das Aulitz bleich, der Kleine Körper 
‚zitternd, und die Gedanken waren weit von ba, Nicht an dem gläns 
nbden Umzug dachte fie, am bie ſchmetternde Mufit und bas gafiente 
Bolt, ſondern an die freundliche Heimath im Walde dort — weit von 
hier⸗ — an den Vater, dem fie entrifien worden und an dem ihre 
-gange Seele hing, an ihre liebe, freundliche Erzieherin, die fih jcht 
Evan forgen und nu fie weinen würde, Und konnten fie je er: 
faßren, wo fie — * —3 würde die Mutter fie je wie: 
‚ber frei laſſen aus biejem ‚ bei Qual fie erſt am ges 
fr — — fie ef N 
Rage. H ge neben ihr weckten fie aus ihren Träumen, umb 
eine hohe, dunkle Geftalt warf ihren Schatten * fie hin, e 
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Ablũhlung, ein Retiriren und Vorhereiten erwarten, atß! eine Erup⸗ 
tion, Die Spannung dauert ſchon zu lange, und es bebatf Finer 
Erholung; wenn dieſe von der Regierung zu angemeſſenen Schritten 
benugt wird, jo iſt bald eine größere Beruhigung mäglih. Sie 
wird aber, bei dem Geiſte der Wiener Regierung, nicht dazu ber 
J werden. Und darauf zählen die Köpfe der Beweguna mehr, 
ufs auf fruchtlofe Demonfteationen. (Nat.:Ftg.) FALLE EEE 
taliem 
In Neapel ift die Situation, wie man dem FJourne te DIE 
fchreibt, mit drei Worten zu bezeichnen: „Man rettet fih” Der 
König iſt entſchloſſen, ſich zu vertheidigen, ſo Jange ihm ein Thaler 
und ein Mann noch bleibt. Indeſſen er er für eg File an 
Bord des feinen Kriegsiboonerd „Arthur, der am 15. nad) Zrieft 
abgehen ſollte, 30 Millionen Dufaten uud die Prätioien der könig⸗ 
lichen Familie in Sicherheit gebracht. Auch in dem „Journ. de 
Deb.“ wird der Vorkehrungen in den Forts für, ein eventuelle 
Bombardement Neapeld Erwähnung gethan. Am 18 Auguſt war 
übrigens, wie der „Patrie” gemeldet wird, ein Verftärfungsforps 
aus den Abruzzen in Neapel eingetroffen und der König hatte am 
19. in Begleitung des Kriegeminifter Pianelli daffelbe Revue paſ 
firen laffen. Fo 
Der „Opinione“ zufolge ſpricht man in Neapel aud wieder 
von einem bevorſtehenden Miniſterwechſel. Libotio Romano follte 
Miniſter⸗ Bräfident, d'Ayala Kriegdminifter und. Giochi Minifter 
bed Innern werben. Was die Verbannung ded Grafen von Naila 
betrifft, To wird der „Judependance“ gefdrieben, er hätte witklich 
gegen den König eine Verfhwörung angezettelt. Et wollte eine - 
Megentichaft etabliven und ließ Portraits von fich anfertigen, 
denen er den Hut ſchwenkend wie ein Souverain, der, auf ihm. dar 
acbrachten Huldigungen dankt und mit der Unterjehrift „Es lebe der 
Negent” abgebildet war. Die Verſchwötung follte ausbrechen, 
ein Priefter batte ſchon dad Singnal ertheilt. Aber ed war zu ſpät. 
Der Minifter des Innern, Liberio Romane, hatte bereits die Pors 
traitd und Waffen wegnehmen laſſen und der Garniſon, wie der 
Nationalgarde gemeſſene Befehle eriheilt, dann jei ex zum Könige 
geeilt, der ihm unbedingte Bollmadıt gab, frait deren der Prinz 
verhaftet und nebſt 22 Mitſchuldigen zu Schiffe. gebracht wurde. 
An ahderer Weife erflärt die „Kor. Hav.“ die Urhaben der Ders 
bannıng. „An folge einer firmürhen Stantkratböfigung, in wels 
cher ber Grat Kauita und Fürft Jochitella den Antrag geſtellt hate 
ten, mit ber Flotte nah Meifina zu gehen und die Batten Gari— 
baldi's zu zerfißren, wurde bem Grafen Aauila auf Betreiben der 
Minifter der Befehl zu Theil ins Exil zu gehen. Derfelbe war fo 
abgefaßt: „Hoheit“? Se. Maj. der König bat die Anfichten des 
Miuiſterrathes tbeilend, und auf das Bebürfniß des Föniglichen 
Marinedienfied Bedacht nehmend, befohlen, daß Eure Kobeit ſich 
unverzüglich an Bord des Fünigliden Dampfers „Ztremboli’” ein— 
ſchiffen mögen, wo Sie verfiegelte Jufteuftionen finden werten, die 
Ew. Hoheit 20 Meilen vom Lande entfernt öffnen ‚wollen, und 
zwar, um Auferäge, die füniglihe Marine betreffend, audzufibren. 
Ich teile Ihnen Hoheit, diefe Entſchließung auf Föniglichen Bes 
fehl mit. Garofole. Der Prinz verfucte vergeblich zum Köni 
u gelangen und ſchickte, da er fah, dab Widerſtand fruchtlos bleit 
Ei Gemahlin, eine Schweiter des Kaiſers von Braſilien, neb 
Familie an Bord eines brafilianiihen Schiffes, und beflieg, den 
„Stramboli” zu benugen E weigernd, eine Luft: Dachte. Gr rk 
Elamirte diefelbe, obſchon fie als zur Marine gehörend eingefchries 





* Kofepbine? flüfterte eine fo wohlbefannte Stimme an ihrer Seite, 
Staunend, etjchredt ſah fie auf, und-wie ihre Hand faft ummill- 
kürlich, und mehr um fih zu Halten, ale ans einem anderen Grunde, 
ben Zügel fahte, rief Nie: Sater — du — bu bier? 
Willſt du mit mir gehen? 
Wehin du mich fühfl . 
So komm — raſch — fpring herüber! rief der Mann, vor in: 
werer Bewegung kaum Fihig, die Worte über bie Lippen zu bringen. 
Den Tue au — ber Alte! ſchrie es da, und Georg fah, T 
Joſephine im Stande war, ihre Sinne fo weit zu fammeln, daß fle 
begriff, was ihr Vater von ihr. wollte, wie ſich einer ber Reiter durch 
die Webrigen drängte. — es war Karl, der in biejem Augenblicke frei 
and bem Zuge, mit verbängten Bügeln nad) vorn ſprengte. 
‚: Spring! bat ber Vater in Tobesangit, denn feine Secunde war 
u verlieren — Spring zu mir; ich faſſe dich! i ’ 
ß Salt! was er vor! riefen Kader ber Schaar, bie Geor 
nicht kannten; Solephine ſaſt mach immer regungslos, nicht fähig, fi 


# bewegen, aber Georg war nicht ber Mann, ben einmal gefaftem 


ieg aus den Händen. zu geben. Sic im rehten Steigbügel nieders 
biegenb, fafte,er fein Kind mit dem rechten Arm um den Leib, und 
tod) während er fie empor hob, füglte der Mappe ben eingeftoßenen 


ben wat, als fein Eigenthum, und- fieferte nur vier auf derſelben 
befindliche. Böllerraus, Hierauf ließ er den braſillaniſchen Geſand⸗ 
den at ſich an Botd fommen und übergab dieſem eine Proteſtatlon. 
Er bekennt ſich darin zu liberalen —*8 babe aber ais Uns 
teriban, Aomiral_und Prinz geglaubt, vor Allem dem Könige Fol: 
ge leiften zum müſſen. “ 
Die Königin Mutter, wird dem „Souen. d. Deb.“ unter bem 
B “ai iſt endlich abgerefft. Sie hat ſich auf einem jpanis 


* 


cn Tampfet nach Spanien eingeſchifft, mit ihr ihre Töchter und 

ie jungen Bringen... Der Graf von Sytacus wird gelegentlich "in 

- farbinsiches Schiff befteigen und nad Turin gehen. — Der Graf 

Täpani, der Tritte Oheſm des Könige, verkauft Möbel und packt 

feine Koffer. Der Bruder des Könige zt der GrafTrani, will fid 

dagegen im falle eines 2* ſeldſt an die. Spihe des von ihm 
defehlinten Ehaffeurbatailiond ſtellen. 

Briefen aus der Ames““ über die Worbereitungen zu den 
Erpeditionen nad dem Feſtland iſt Folgendes entnommen: 9. 
Auguft. Gefchrieben am Bord der „Giry of Aberdeen. Gari— 
batdi beihlof einen Angriff auf Fort Fiumara, und Major Miffori 
wurde mit der Ausführung betraut Ge erhielt Dazu 40. Gulden, 
lauter ausgewählte junge Leute, 100 Dann von der Brigade Sacchi 
und noch andere 50 Mann von verfhiedenen Corps. Drei Kano— 
neuſchũſſe ſollten als Signal dienen, wenn der Streich gelungen 
war. üttlenwelle fellte die Divifion Cojenz, etwa 2000 Mann 
ftarf, K ampfern und übrigen Booten bereit fein, zu folgen, 
Eur ® genpmmen war. 8 lieh ſich günftig am, die 
N wat Fa —— ibe Stunde * —— die 
Abenteurer [bon auf dem, Waſſer und noch hörte man feinen Laut, 
hr Ahinbte AR der ich fei vollführt, aber plötlich donnerten 
Kanonenſchüſſe, dann Enattertem ein Paar Flinten, und eine halbe 
Stunde ſpaͤler famen bie ausgefandten Boote alle zurück. Sie 
hatten ‚die Leute glüdlih ans Land gefept, aber faum war > 
geſchehen, eweftand Lärm im Fort, und die Boote mußten ſich raſch 
auf den Rücwey machen. Den Reſt der Nacht verbrachten wir in 
banger Erwartung, aber trüben bhieb alles ftille, und wir hatten 
feine Ahnung, was aus dem Gelandeten geworden war. Der an— 
brechende Tag brachte feine wetere Aufklärung, wir-fahen nur vers 
mittelft unferer Fernröhre, daß die Befagung in Bewegung war, 
und begaben und ſchließlich fehr ermattet und abgejpannt zur Ruhe. 

10. Auguft, am Faro. Um Mittag geflern erhielten wir 
endlich beruhigende Nachrichten über unjere_ ausgeſandten verloren 
geglaubten Leute. Sie waren fammt und fonders in Et. Angelo 
im Gebirge geborgen umd ſchon hatten ſich ihnen eine Anzahl Cala⸗ 
brefen angeſchloſſen. Sie hofften bald ſtatk genug zu ſein, um 
Etwas unternehmen. zu Können. Das war willfommene Nachricht. 
Namentlich - um bie Aufmerffamkeit der Nenpolitaner vom Innern 
des Landes abzuziehen und den Aufſtändiſchen zur Sammlung Beit 
zu verſchaffen, hatten verwichenen Abend unjere Dampfer Feuer 
‚anmacen müffen,, old gälte ed. eher Landung. Die Kit gelang. 
Langs der Kuͤſte gab es ein ewiges Eignalifiren und die Neapolis 
‚saner hatten fein Auge für das, was in ihrem Rüden vorging — 
eute früh wurden die Truppen, die geſtern die Dampfer beftiegen 
hatten, wicder ausgeſchifft und, Garikaldi aquartierte fih auf der 
Spige des Leuchtthurms im kleinen Wachtzimmer ein. Da bat er 
ein guted Obfervatorium und kann ungeftört feinen Gedanten freien 
Lauf laffen. Die Truppen, die, fo lange noch von einer bevor 
fteßenden Einſchiffung die Rebe gewefen, auf der von Meffina nach 


Sporu, der ihn nach vorn, trieb, Frei au feinem Arm Bing bei bem 
„eriten Satze des Pferdes das Kind in der Luft, aber ſchon fa ber 
Reiter wieder eifenfeit im Sattel, und während er bie willeulofe Kleine 
im feinen Linken Arm warf, und ber Nappe,, das Feuer aus bem 
-Strafenpflajter ſchlagend, den Zug entlang flog, fahte feine Rechte 
die bleibeſchiverte Peitiche jeft umd ficher, fich ‚feine Bahn frei zu hanen, 
wenn ib fein anderer Ausweg blieb, 
gr + Linke binäber konute er nicht; keine Straße bog hier ab, und 
‚hinter dem Zuge wälzte fid) dev dichte Menſchenſchwarm — alfo voran, 
und mit Gedanbkenſchnelle flog er hin. 
Da ſchoß Karl an Royazet's Seite 
; Diefer, durch Das Getoͤſe betäubt, das bie dit vor ihm reitenden 
Trompeter machten, hatte won bem, was binter ihm im Zuge vor: 
noch keine Ahnung — als plöglich des erſchredten Vurſchen 
Eine fein Ohr dröhnte: Dort ift Georg Bertrand! er entführt 
ag Kind. 
- Georg? um Gott! ſchrie Georgine, erſchreckt empor fahrenb, und 
"bie herandonnernden Hufe beftätigten ſchon bie kaum gefpredyeen Worte. 
Li Nu aber hatte Nonazet feinem Zügel aufgegriffen, und dem’ eigenen 
Thiere beide Haden in die Flanken bohrenb, flog er. mit ihm wieein 
- von der Sehne gefchnellter Pfeil bem Feinde entgegem m 


aut ea 11. 2 


„for 


4 


bem Faro führenden Straße ſtaffelförmig nufgeftellt blieben, ‚haben 
ber Strafe vertheilt und bauen 
8 Baumzweigen zum Schutze 


ütten au 
Felgen, Trauben und Birnen der 


fitjert worden. . 9 

11. Auguſt. Die verwichene Nacht verfiric; ziemlich ruhi 
Es wurden mehrere bemannte Boote binübergejandt „ um Die Bade 
ſamtelt der Neapolitaner auf die Probe zu fielen. Sie ruderten 
hart and Ufer hinan, wurden jedoch, da die Nacht hell war, bald 
erfpüst und mit Flintenfhüffen empfangen.” Sonſt hörten wir ‚ein 
Paar Kanonenſchuͤſſe von brüben und jahen Raketen ſteigen. Bere 
muthblih Signale der Garnifonen. 

12. Auguft. In der verfloffenen Nacht war drüben mehr Ber 
wegung, ohne daß mir den Grund dafür willen. Um 10 Ube 
Rachts, um 4 Uhr und um 7 Uhr Morgens wurde von den Has 
nonenbooten ind Land hinein gefeuert. ekhalb und gegen wen 
fonnten wir bit zur Stunde nicht ermitteln. Faſt klang es jo, als 
ob auch vom Lande aud mit Kanonen gegen tie neapolitanischen 
Schiffe gefeuert würde. ? 

Frankreich. 

Paris, 20. Aug. Die Murat's haben eine Art von Mani— 
jet in Form einer Broſchũre, unter dem Titel: „Plemont und Neapel’ 
erlajfen, in welder König Lucian Murat fih der Italieniſchen Nas 
tion — zur Verfügung ſtellt. Daß nebenbei die dürre. Rofinante 
des Foͤderalismus geritten wird, verfteht ſich von ſelbſt. Natürli 
wird bei der Gelegenheit aus den erſten Murat ein echt italienle 
fcher Patriot gemacht. — Eine andere, viel verbreitete Flugſchrift 
verſpricht Abdels Kader ein ſyeiſches Königreih. Sir Gharled Nas 
plers Erklärungen im Unterhaufe über den Feldzug von 1840 find 
Waſſer auf die hiefige Mühle und werden gehörig verwendet werden. 

Paris, 20. Aug. Der „Gonftitutionnel“ gibt heute eine 
furze Sfisge von dem Furſten Nikolas Petrovich, Rachfolger Danilo’8 
in .—. Er war vom 1. Auguſt 1856 bis zum 31. März 
1560 Zögling des Lyceums Louid=le- Grand geweſen. Es ift «in 
ſchoͤner großer Mann mit ſchwarzem Haar umd einer ungewöhns 
lichen Körperfraft. Damit verbindet er ein freimüthiges ars 
Weſen, ein für alte edle Regungen ſtets offenes Her. Ehe er 
nadı Frankreich kam, hatte er in Trieft und Venedig mehrere Fahre 
‚iugebradft Gr fpricht gelaͤuſig franzöſiſch, italienisch umd deutſch. 
233 wir, ſchließt der „Gonftitutionnel”, daß auf dem Thron 
von Montenegro er ſich ftet# Der In Frankteich erhaltenen Unter: 
weiſungen erinnern und immer mit fefter Hand die Fahne der Giyie 
tifation hoch halten wird.” i 

Paris, 20 Aug. Wie die „Patrie“ meldet, werden der 
Kaifer und Die Kaiferin, die ihre Meile am 23. d. Morgens 9 Uhr 
antreten, 33 Tape ausbleiben und am 24, September Abends in 
St. Clond zurüd fein. Diefelben befuchen Lyon, Chambery, Anneey, 
die Gletſcher (mer glaciale) von Chamounir, Ajaccio und Algerien. 
In Aaccio werden fie am 14. September Morgens aufommen, die 
Nacht an Bord ihres ing verbringen und den folgenden Ta 
um 17 Uhr Morgens ihre Reife fortjegen. Die Seereije wird fün 
Tage dauern. Wie man in amtlichen Kreifen verfichert, wird der 
Kaifer vor feiner Abreife bei einer Berathung der Marſchälle zu St. 
Cloud den Borfig führen, in weicher über alleriei militatiſche Even⸗ 


In dem Moment branfite Georg heran, und aus dem Wege ſtob 
Alles vor dem Nafenden, 2 

Halt! donnerte ihm Mopazet zu, und wie er, faft durch bie Luft 
fliegend, an Georg's Seite war, griff feine Fauft nach Joſephinens 
Kleid. Da traf die ſchwere, .bleigefüllte Peitiche den ausgeitredten 
Arin, baß er-gelähmt zur Seite ſank, und ber Nappe ſchnob mit Einen 
Sage vorbei. . 
Den Verfolger war er deshalb freilich mod, micht los, denn Nos 
yvazet brauchte bie andere Hand micht für ben Zügel, fein Thier, von 
faft jo edlem Blute, als das, weldhes feinen Gegner trug, flog, mm 
von ben Schenkeln gefüßrt, herum, den Rappen einzubolen, aber ber 
te ſchon eine Pferblänge Vorſprung, und wie ein Wetter janfte er 
in. * 
‚Halt da — Halt! ſchrie Polizei, die dort im Wege ſtand, um 

vor, bem Pferbe nad dem Zügel zu greifen — wieder ſank 
die Peitſche, und, nut einem Schmerzenöſchrei —— Dienſtbefliſſene 
zurüd,. Gin Schiebkarren fuhr quer.über die Straße — ber Mare 
fep ihn fallen umb floh zur Seite; einem Bogel glei ihmellte ‚der 
Rappe darüber bin, ber graue Araber, ben Nopazet vitt,.blich dicht 
an. ſeinen Ferſen. — a BE 
. — Goriſetzung felgt,) 
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fualitäten verhandelt werben foll. — Am 14. landete der General 
Beaufort B’Hautpoul, Kommandant bes fyriihen Erpeditiondforpß, 


in Beyrut. (Rat.Btg-) 
” ‘ Grofbritannien. , 

Lond on, 29. Aug. Es gebt ein Ruf nad) deutfher Eins 
heit durch die gefammte —* Preffe, wie wir ihn ſeit Jahr 
und Xag blos in der KHeimath zu hören getwohnt waren. Er if 
allgemein, dringend, undeas bie Hauptfahe ift, aufrichtig, denn 
er wird nicht von sorübergehender Sentimentalität, ſondern vom Ber 
wußtfein ihrer Norhwendigfeit diktirt. Gewiffermaßen wohlthuend 
es, baf wir dabei wenig von den alten Schlagworten „Stammes 
verwandtihaft’‘, „, roteftantiömud‘“ und Kulturgemeinfchaft‘‘ zu bis 
ren befommen. Die Noth, die von Franfreidh droht, ift dad Kos 
—— und das bindet feſtet ais tultuchiſtotiſche oder genetiſche 
inisgengen. Es gibt jogar Blätter, die offenherzig eingeftehen, 
daß fie von Deutſchland wenig willen, von beutfcher Politit nur bie 
Oberfläche fennen, ſich aber vornehmen, Deutichland von nun An 
gründlich zu ftudiren, denn — es ſel höchſte Zeit So z. B. bie 
„gondon Review“. 63 graut ihre, fh in die räthlelreihe Orga⸗ 
nifation des deutfchen Bundes, in die heffiiche und fchledroigsholfteis 
nice Frage au vertiefen, aber fie wagt den Sprung, und obwohl 
eö eben fein tiefer iſt, fommt fie toch zu dem gememfamen Reſul⸗ 
tate, daß Deutſchland einig werden muß, weil — Gngland diefe 
Einigfeit fo nöthig hat, wie einen Biſſen Brod. . demfelben Denl⸗ 
Ein gründlihes Berftänds 
niß der deutfchen Verhältniffe it bei den wenigften zu finden. Sie 
folgen dem rn und ber hat fie diesmal auf die richtige Fährte 


at.⸗Ztg) 

————— Berichte. 
London, 22. Aug. Die heutige Ames fagt: Die türfiiche 
Macht ift unfähig, Syrien zu halten. Möchte der Sultan einen 
fähigen Mann ernennen, der von ihm Syrien ald Lehen erhielte 
und an die Türkei Tribut bezahlte. — Die „Morning Poſt theilt 
mit, daß Garibaldi Cagliari a verlaffen habe 
Nat.= dtg- 


vom 21. Aug., das große Gomits des Reihörathes habe an 
Diefem Tage mit 18 gegen 3 Stimmen das ungariſche politifche Pros 
gramm angenommen; dad Minifterium habe demfelben beigeftimmt. 


FamiliensRabrihten. 

Getraute: 19, Aug. Der Sadträger Johann u ap Aha 
ein Wittwer, mit Frau Kunigunda Raps von hier, — Der elonom 
Adam Heidenreich bahier, mit Unna Meyer von Haag. 23. Der 
t. Eifenbahn » Eonbufteur Otto Hoffmann bahier, mit Fräulein Elife 
Raab von hier. — Der Bürger und Geifenfiebermeifter Hand Schaff⸗ 
mer dahler, mit Jungfrau Johanna Morg von hier. 

Geborne: 4. Aug. Der Sohn bee Sasmeifters Pfoͤrtſch dahier. 
16. Die Tochter bed Maurergejellen Weigel dahier. — Die todtges 
borne Tochter bes Bürgers und Schuhmadermeifters Carl bahier. 
47. Der Sohn des Bürgers und Gaftgebers Schnauffer auf ber 
Dürfgnig. 20. Die Toter bes Hanbelsgärtuers Freyberger jun. dahier. 

Geftorbene: 19. Aug. Die Hinterlafene Telbwebelstochter 
gasde bahier, alt 87 Jahre unb 3 Monate. ‚ 

ermometer- und Barpmeter-Stand im Bayrenth. 

Sode über der Meeresfläche 1050 var. Ruß.) 

Barometer 

— ————Cc— im par, Linien auf 0° 
: j irt.) 

Auguſt Jahreswittel — 6°,29.) (Jafreemiltel em 324w 22 ) 
1860, |Gonarsmittel = + 139,43.) (Menatsmittel = 324,34.) 
6 Uhr | 2 Ühr j10 Ur | 6 Ur | 2 Uhr | 10 Uhr 

Morgens.) Nachm. Nachts. | Morgens.| Nadım. Nachts. 

—— 320,3 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
S., ®., SW. — Bewöltt. 
Höhfte Temperatur: 140,8. 
Im der Nacht: Niederſte Temperatur: + 69,3. 
Am 24. Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometer 
ter: 324,93. 
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De Janfen von Düffeldorf, Berthold von Mainz, Tannhäufer von 
Goldener Anfer: HH. Breit, Profeffor von au; u 
Partikulier von Gera; Senf, Vartifulier von Gotba; 23* mer m 
von Dredben ;. Gareid, Abiturient von Deggendorf; Schilling, Gommifhienär 
von Meinıngen; Hiläinger , Kaufmann von Kempten; Razindfg, Guısbes 
fiper von Rratan; Menzel, Bergwerköpraftifaut von Areberg ; b:. Romig. 
eftor dee polptehnifhen Schule in Rürnberg ; Pihmann, Kabrifant vom 
Würzburg; Schmidt, Qurttehaer von Trastenberg; Ringier, Gexichts- 
Meferendar und Dr. Leiflner, erichts » Aſſeſſer von Berlin; Rmgten: 
Brifling von Waldheim, Haußler von Srutigart, Zier von Zwidau, 
von Gunreutb, Harled von Schweinfurt, Her von Ymmenftadt; Eindie, 
Bezirks » Geometer von Bamberg; Barth, Handeldmann von Betzen ſtein; 
Mierb, Amtsaltuat von Borna; Heinze, Hüttenbeamter von Bernhardshätte. 


Befanntwabung. 

Diejenigen, welhe noch Rechnungen für bie Induſtrie⸗Ausſtellung 
zu machen haben, werben aufgefordert, jelhe binnen längftend 
3 Tagen in ber hieſigen Stadtlämmerei zu übergeben, 

Bayreuth, am 24. Auguſt 1860. 
Der Stadt -Magiftrat. 
Munde, v. n. 





me ar — 


Anzeigen. 


In der Eraw’fchen Buchhandlung in Bayreuth 
it zu haben: 


Der beluftigende Kartenkünſtler 


oder Anweiſung zu 126 Kartenkunftitüden. 
Gte Auflage. Bon A. v. Meerberg. Preis 86 kr. 
Diefes nette Buchelchen enthält viele ſinnreiche neue Kunftftüde, 
Kartendentungen und Kartenoratel, die bei Privatunterhaltungen 
fehr viel Bergwügen ı gewähren und leicht ausführbar find, . 


fiederkran;. 


Beute Freitag den 24. da: Probe. 
___ Ber Borfland. 

Anzeige und Empfehlung. 

Einem hohen Abel und verehrungswärbigen Publikum bringe 

ich hiemit zur ergebenften Anzeige, dab ih, nachdem mir von Seite 

bes hochloͤblichen Stabtmagiftrat® dahier die Erlaubnig zum jelbitftän- 

digen Betrieb bes Schuhmachergewerbes ertheilt worden, mein Geſchaͤft 

eröffnet Habe, und empfehle mich im allem im biefes Gefchäft einſchla⸗ 

genden Arbeiten. Zugleich empfehle ich mein beitaffortirtes  Yager 

fertiger Herren» und Damen+ Schuhmadjerarbeiten umter Zuſicherung 

reeller und billiger Bedienung. 

%. Müßel jun, Schuhmachermeiſter, 

wohnhaft Ludwigoſtraße Haus· Nr. 360. 

Her an ven Nadjlaf des dahier verſtorbenen Kaufmanns Johann 

Ehriftian Kispert aus Um eine redhtmäßige Forderung machen 

zu Lönnen glaubt, wolle diefelbe binnen vier Wochen bei DBermeis 

—— Nichtberüctfihtigung bei dem Teftamentserecuter Nr. 281 
anmelben. 
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Unerfennung. 

Der Glodengiefer und Mehanitus Herr Fr. Dein in Date 
reuth hat für bie Pfarrkirche zu Schwarzach, f. Landgerihte Kulms 
bad), zwei Glocken umgegoffen, bie fomwohl beziiglid, ihrer Form und 
Dekoration, als ihres harmonischen Tones und Klanges, als durchaus 
wohlgelungene Kunftwerfe alle Anerfennung verdienen. Die Unterfer: 
tigten fühlen ſich verpflichtet, diefe Anerkennung und zugleich ihren Dant 
gegen Herm Glodengieger Heinz im Namen der ganzen Kirchenges 
memnde Schwarzad hiemit auch öffentlich aus zuſprechen und denſelben 
wegen ſeiner ſchnellen und exalten ſowie durchaus billigen Ausführung 
der genannten Kunſtwerke allen Kirchengemeiuben verbientermaffen ans 
gelegentlift zu empfehlen. i 

Sqhwarzach, ben 19. Auguſt 1860. 
Die Kirchen: Verwaltung und ber Kirden: Vorftanb ber Pfarrlirche 
zu Schwarzach. 

Ein freunblihes Quartier, beftehend in 3 Heizbaren Zimmern, 
einer Kochſtube, Bodenkammer und fonftigen Bequemlickeiten, it auf 
das Ziel Martini zu vermiethen. Haus-Nr. 665 am Bahnhof. 

Ein beurlaubter ober ſchon ausgebienter valerift, am Liebften 
ein gewejener Bebienter, ber gute Zeugniffe vorzumeifen hat und 6 
eintreten könnte, wird geſucht. Näheres in der Erpebition ber Bay⸗ 
reuther Zeitung. 
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Deutfblandb. 


. Münhen, 23. Aug. Auf ten bayerijhen Oftbahnen wurs 
„den im verflojfenen Monat Juil befördert: 109,096 Perfonen, 
436,428 Gentner Fradtgüter x und. eine Geſammteinnahme von 
193,921 #. 56 fr. erzielt; gegen den Durbfchnittdertrag ber vor 
bergehenden ſechs Monate mehr um.21,031 Perſonen, 65,637 
Ctut. Fratgüter und 50,261 fl. 15 fr, Einnahme, = 
Unter den im Jabre 1860 eingereibten 17,389 Konifribirten 
find 2323, alſo 13,4 Prog, welche gar feine oder doch nur eine 
mangelhafte Schulbildung genoffen haben, und es treffen auß obis 
ner Zahl den Regierungsbeirt Niederbayern bei. 1047 geftellten 
‚Konifribirten 548, johin 29 Proz, des abgeftellten ‚Kontingents. 
Schönbrunn bei Wunfiedel, 23. Aug: _ Heute Morgen ?/, 
auf 4 Uhr wurde eine ziemlich ftarfe, über 5 Sekunden anhaltende 
Erderjhütterumg, in der Richtung von Sübweit nach Nord: 
oft, von Lonneräßmlichem Rollen begleitet, bemerkt. Fenſter klirtten 
und Möbel fhwanften. Der Himmel war mit Regenwollen über: 
zogen; der Barometer hatte einen mittleren Stand, 
Beiden, 28. Mug. Mittelpreife: Walzen 19 fl. — fr., Kom 
15 fl. 45 fe, Gerſie — fl. — fe, Haber 10 fl, 6 fr. 
Frankfurt a. M,, 20. Aug. 1 
bat mit der Fürftin von Hanau bereits am Sonnabend Abend die 
biefige Stadt mit dem Schnellzug verlaffen,, und zwar mit ſammt⸗ 
licher Hofequipage, Küche ıc., was andeutet, daß er feine Reſidenz 
vorläufig hier wiederum aufgeboben bat. (D. A. 3) ‚ 
Der „Nord’’ beharri auf der Richtigkeit jener Angaben über 
die Tepliger Engagements, troß des Dementi's der Preuß— Zeitung. 
Imwijſchen bringt auch ein deuiſches Blatt, Die „Erefelder 3, fol⸗ 
‚gende „Bunftationen“ „aus authentiſchet Quelle, welche der Einſender 
auch nach dem Dementi des „‚Nord’ aufrebt erhält: „Punktatlou J. 
Das von allen Großmächten aneıfannte Prinzip der Nicht-Interven⸗ 
tion im Jtalien wird aufrecht erhalten. Punktation I. In Folge 
der Punftation I, wird Preußen ſich wicht auf Seiten Oeſtetreichs 
ftelfen, wenn legteres lediglich nur von Ztalten, ſel ed Viktor Ema- 
nuel oder Garikaldi, angegriffen werben follte  Punftarion II. 
Mürbe eine andere Madıt dad Prinzip der Nichts Zutervention In 
Stalien zuerſt verlegen, jo hat Preußen als Großmacht das Recht 
und die Pflicht, dieſen Eindringling zurück zu weiſen. YPunftation IV. 
n Folge diefer Voraueſetzungen, dieſer etwa einttetenden Eventualis 
täten, fußend auf die, in Yunfrarion I. — II ausgeſprochenen Grund: 
füge, fagt Breußen Dciterreih definitiv Hilfe zu. Punftation T 
Als Gegenleiſtung erflärt Oeſterreich am Preußen, legterem bei jeder 
Eventwalität eine gleibe Unterfiügung zu geben, und ſagt naments 
li feinen definitiven Beifiand für fommende Ereignifje am Rheine 
zu.” (Siche Weiteres unter Paris.) 


‚Premierlieutenant Heckſcher wurde 


Der Kurfürft von Heffen 


25. Huguft 1868. 
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Gotha, 20. Aug. Geſtern Abend trat in Salzungen 
der Thüringifhe Kirhentag zu einer Borberathung zufammen. 
Auf der Tagesordnung fteht diesmal die Ehefrage, . Der mit be 
Referat beauftragte Obers Hofprediger Schwarz Bierfeibf, ließ ſich, 
da er ſelbſt verhindert war, durch den Prediger Schweiger vertreten. 
Die von diefem aufgeftellten Theſen proffamiren die obligatorifche 
Eivilehe, die Ausſchließung jedes Zwanges zur priefterlichen Trauung 
Seitens der Kirche und bie undedingte erplichtun der Kiche, 
bie vom Staate nach ſeinen Befegen Geſchledenen zu Wiebertrauung 
zuzuläfen. Dittenheimer in Weimar ift zum Präfibenten bes Sir 
.. gewählt. (Pr. 3.) : 

remen, 21. Aug. Dem —* ſchleswig⸗ holſtelniſchen 
ürzlich hier auf eine Durch⸗ 

reife von Norderney nad Hannover ein Ständchen gebracht. Bei 
den Klängen diefed Licded „Was iſt des deutichen  Waterland 
wurde das Publikum jo begeiftert, daß es im Chorus mit einftimmte, 
— Ueber Bremen gingen vom 1. Jan. bis 15. Aug. d. Js. in 


‚82 Schiffen 16,664 Paffagiere nah Amerika. (DB. 9. 8.) 


ien, 22, Aug. Geſtern hat Hr. v. Balabine, bisher nur 


‚in bejonderer Sendung bier, die Ehre gehabt, Sr. Maj. dem Kal⸗ 


fer die Greditive zu überreihen, welhe ihn ald auferorbentlichen 


Geſandten und bevollmäctigten Minifter des Kaifers von Rußland 
an unferem Saijerhofe beglaubigen. 


In den. legten Sogn beichäftigen fih die Journale viel mit 
der Nachricht, und Biefelbe trat mit einer gewillen Beftimmtheit auf, 
Feldgeugmeifter v. Beuedel werde feinen Poften in Ungarn vers 
lafien. und Feldmatſchalllleutenant Melzer v. Kelleines fein Nach— 
folger auf demſelben je. Wie num die „Oeſterreichlſche Zeitung‘ 
ans verläßlicher Quelle erfährt, hätte der Feldzeugmeiſter vor 14 
Tagen wirflih- ein durch @efundheitsrüdfichten motivirted Entlafung®: 
geſuch eingereicht, der Kaifer aber daffelbe nit angenommen, fons 
dern Den General in den fchmeihelhafteften Ausdrüden aufgefordert, 
die kutze Friſt bie zum Aufhdıen des Proviforiums — 
Am 17. Aug. Abends bat ein furchtbares Sturm- und Has 
gelwetter die Südabhänge des böhmifhen Erzgebirge heimges 
ſucht. Wie ein Beridyt der „Preſſe“ aus dem Eyerthal fagt, wurs 
den die jtärfjten Baumdfte abgeſchlagen und beinahe die ganze Obfts 
ernte vernichtet, die meiſten Bergſtraßen zerfiört, das fichende und 
liegende Getreide verfhlämmt und die. Kartoffeln auf den eldern 
ausgewaſchen. Es ficken nicht nur runde —— der Groͤ⸗ 
fe von Haſelnüſſen, ſondern ganze Stücken Eis, die ganz flach wa⸗ 
ren und eine —— — 2— 4 Zoll harten, 
ngarım. 
Peſth, 21. Aug. Telegramm und Briefe berubigten das be— 
jorgte Publifum und die vlelleicht noch mehr beforgte Regierung 





Feuilletom 


Der Humftreiter. 
Monelle a ra Gerfäder. 


ung. 

Mögen treugten ihren Weg, aber bie beiben, ber Leijeften Fuh— 
rung gehorchenden Pferde fanden fein Hinderniß, das fie nicht über: 
wunden hätten. Wie ein Bligftrahl ſchoß der Rappe über den Boben, 
wie ber’ Schein, ber dem Blitze folgt, folgte ihm der Graue, und 
beide Pferde fhienen den Boden, aus dem fie bie hellen Funken fchlu: 
gen, kaum zu berühren. — Aber ber Araber war dem Rappen micht 
gewadhfen, und ſelbſt, wenn er ihn eingeholt, fühlte Nopazet recht gut, 
daß er allein dem Vater bas Kind nicht wieber entriffen haben Fünnte, 
Doch feine Ehre als Reiter ſtand bier auf bem Spiele, unb weiter 
und weiter jagte er fein fchmaubenbes. Roß. 

Der rothſeidene Mantel, den er dabei trug, ſchlug ihm Wind — 
wild wehten feine Haare hinter brein, denn das Federbarett hatte 
ihm der tolle Ritt ſchon lange entführt. Aber feine Haden trafen 
bes arabiſchen Hengſtes Flanken; mit Stimme umd Schlag fewerte 
er ihm an — zu mehr, als er zu leiſten vermochte. — ben Rappen 
einzuholen. 

Wie in Erz gegofien, ſaß dagegen Georg im Sattel. Sein 
dicht am feine Bruft gefchmiegtes Kind im Arm, das dunkle Auge 


in Siegesjubel bligenb, die Rechte mit ber Peitihe bewehrt, jo flog 
er bahin, fein Thier ſich ſelber überlafiend, wie eine Grigeinung an 
ben entſetzt zur Seite Prallenden vorbei, bis Deutſchlande Graͤnze, 
bie Linie, die Altona von Hamburg ſcheidet, zwifchen ihm und feinem 
Veinde Tag. Noch lieh er feinem waderen Thiere ben Zügel, bit er 
bie nächte Häuferreihe faft erreicht. Jetzt wußte er, daß er auf beut: 
Ds Grund und Boben, und nicht länger brauchte er zu fliehen.. — 
ollte ihn fein Verfolger erreichen, Gier hielt er ihm Stand, und mit bem 
Willen fajt parirte er fein Pferd, das jo, in voller Flucht, fich auf 
den Hinterbeinen bob, herumflog und wie angegoflen taub, —- r 
Royazet war klug genug, dem zum Aeußerſten Getriebenen nicht auf 
fein eigenes Terrain zu folgen. Die Graͤnze bildete für ihn das Ichte 
Ziel der Verfolgung, und dort fein Pferd jo valch und ficher parirend 
wie Georg, lentte er es zuräd, und war wenige Minuten ſpäter, 
beſchämt, befiegt, zwiſchen den Häuferceihen Altona's verſchwunden. 
Ein triumphirendes Lächeln zudie um Georg's Lippen — aber 
es war nur ein Moment. Die — nahm ihn genug in An: 
foruh — das Audere lag dahinten. Raſch ſchnallte er den Plaid von 
feinem Sattel, denn fein wilder Ritt fowohl, wie bie wunderliche 
Tracht des Kindes, das er vor fi trug, erregte die. Aufmerkſamteil 
der. ruhigen, au fo einwas nicht gewohnten Bürger Hamburgs — Neu 


— 


sd ma m v u. ’ — 

EA Rn BZ et as) 898. . — > 5 er 
Über. den. Ausgang Des. St. Stephanfeſtes. Außer ‚einigen über: Anderem: „Sobald id; von einer kleinen Mevi tour 

- Jauteh ren einigem Fahnenfhwenfen, Licterangünden ich heute antrete“ (ed war bie Fahrt nad) Glan 
Fam nid "die izei, falls arus in fein Schieferbergwerk; heimfehrend wurde er an 16. bei 


erinafte Unordnung vor, obwohl die 
fie fi eoseikt hätte, pflichtihuldigft unangemeffene Redensarten 
und Bänderfarben würde haben notiren müllen. Unzweifelhaft wäre 
er ift 2 wie ‚alle Mittheilungen der Anpyejenden 
. ai bie /tief Veradztetin Spigel und Vertrauten dem braus 
enden Strome einen Damm hätten ftellen wollen; dem offenen, 
und mannhaften Weſen der Magyaren ‚die für 
nung ftets einftchen, iſt nichts verhaßter ald die Poligewirthfchaft, 
und ed war ein Aft großer Klugheit, daß der Gouverneur ſich 
ganz anderer Mittel bediente, um bie Ordnung aufrechtzuerhalten 
und etwaigen Ausfhreitungen zu begegnen. Allein das Erhalten 
der Äußeren Ruhe darf nicht zum Wiegenllede dienen, als wäre 
das Land wirklich ruhig; im Gegentheil zeigte ſich bei diefem pomp⸗ 
‚haften Fefte, wozu Bewohner aus faft allen Gegenden herbeiftröm- 
ten, daß der gegenwärtigen Regierung das Volk, nämlich alle 
Konfefftonen (die Katholifen mit eingefhtoffen) und alle Nattonali: 
täten mit Ginmüthigfeit entgegen arbeiten: Alle frühern Fehden, 
Eiferfüchteleien, Bevorrechtigungen und offenbare Kränfungen des 
vorherrjchenden magyariihen Stammes find vergeffen und vergeben, 
um fh in ber Oppofition gegen die Wiener Regierung zu verbrüs 
dern. Wie gewiegte Konftitutiomalifien laffen fie die Verſon des 
Monarchen und Die Stellung der Dynaſtie außer aller tage, und 
ſelbſt die leifeften Anfptelnngen deshalb werden ällfogleich zurüfges 
wieſen; aber deſto ungenirter und — wird den leitenden 
Regierungdmännern bie Litanet vorgefagt. e flingt nicht erbaus 
lich. Vergebens würde man in diefem großen Ktonlande unter 
all’ ten Millionen Einwohnern verfhiedenfter Bildung und Berufs— 
A nur Einen ſuchen — aud; nur Einen, wiederholen wir 
Ri Angaben berufener, fompetenter, ruhiger Ungarn — welder 
als Anhänger der Regierung zu bezeichnen wäre! Selbft der Primas 
‚von Ungarn ift nicht ald — * zu ertlaten, jo tie ſich überhaupt 
um ten Epiöfopat Ungams eine an Namen, Stellung und Eins 
fluß mächtige Oppofttion gegen die Regierung gruppirt. Der fathe: 
tiche Klerus Ungarns Hat es in den Jahrhunderten politifchen Wirs 
kens in den Landtagen gelernt, durch andere Mittel, als durch 
Kontordate mit Rom und Entzündung bes fonfefftonellen Unfrtes 
dens feinen Emfluß zu bewahren, und hat ſich niemals von den 
"Strömungen bed Baterlandes ifolirtz defihalb erflärt ſich much, daß 
“bei dem jegigen katholiſchen Kirchenfefte alle Anderdgläubigen Anz 
theil nahmen und dem Fatheliihen Mürdenträger von allen Seiten 
Dvationen bereitet wurden, deren ſich fonft wohl fein Biſchof Defters 
reichs zu erfreuen hätte. Um ſo bedeutfamer warb die Unanimis 
tät, mit. welcher Ungarn feine Oppofition gegen die faiferliche Res 
gierung mantfeftiet; und all’ die Fraktionen geberchen dem Winke 
der, ſich feldft ihrer Stellung unbewußren Führer und’ Tonangeber, 
um forgjam jedes Ueberwallen zu verhüten. Auch die Frauen find 
hineingezogen in den Wirbel, ımd agieren ald Marfetenderinnen in 
dieſem friedlichen KHeerlager allgemeiner Oppofition. 


we * 

Zürich, 21. Aug H Simons. plglicher Tod hat uns Alle 
tief ergriffen. Erſt vor Kurzem war er zurücgefchrt von einer Reife 
nad Ober-⸗ Rtalfen, und er ſchrieb nody ein paar Tage vorher, am 
“3m d, voll Muth und Heiterkeit an einen biefigen Freund, unter 


gierige begannen ſchon, fich um ihm zu fammeln. 
er bie Kleine in bem weichen Plaid, nahm ihr das Barett vom Haupte, 
das er darimter-barg, verbedte ihr geſchminktes Anlik und trabte babei 
ſchon wieder ſcharf dem nähften There zu. Aus Sicht ben Leuten, 
umb er mar vergeffen, 

An ber Stadt felber konnte ber auf ſchweißbededtem Thier Vor: 
übertrabenbe nur flüdytige Aufmerkſamkeit erregen; bie Leute vort hatten 
auch zu viel mit ſich felber zm thun, ſich noch am Andere, Fremde 
zu befümmern. 

So gewann er ohne weiteres Hinbernig fein Hotel, ſprang vom 
Pferbe, das er dem Hausknechte übergab, es raſch in den Stall zu 
führen und abzureiben, und trug fein Kind, noch eingehüllt im ben 
Plaid, die breite Treppe ſelbſt hinauf. 

Das Stubenmädchen erftaunte allerbings, als ihm der Auftrag 
wurbe, jo raſch als möglih Kinderkleider für bie Meine herbeizuſchaf⸗ 
fen, dort aber war das leiht. In einer halben Stunde hing Joſe⸗ 
phine, Freubentgränen weinend, im einem dunkeln warmem Kleibe an 
—— —— * red —** —— der Hamburg verlich, 

e mit be alten erftaun s 
ran — der Heimat wieder mm ftaunten, aber jerlenglüd 


Wolf von Geyerftein faf 
die Hand geftügt, und vor ihm Ing ein offener Brief Georg's: 


ihre Meis- 


Ofye Zögern hüllte 


29, 
allein in feiner Stube, ben Kopf in 


urg vom Berhängniß ercilt) „muß ich Ihnen von einer pradhts 
vollen Partie erzählen, die ih mit Karl Hilty, verlodt de bie 
Eifenbahnen, nad) Mailand, Genua, Turin gemacht, wo ich mit 
R t Bruft Italien im edeljien Ganze geſehen, einen Apoll im 
, Siegeötampfe. Komme doch endlich auch unier Land daran!“ 
Er war aufs-Reue jung geworden zu feinen Arbeiten nach Zürich 
gefehrt. Rach vier Tagen Aufenthalt bei den Seinen begab er ſich 
auf die oben erwähnte Infpeftionsreife nach St. Gallen, Ragatz, 
Glatus, Mürtſchenalp. Die Freunde, die ihm unterwegs trafen, 
fanden ihn voll des tiebendwürdigften oxs. Er felbft fühlte 
„ friſch und höchſt heiter umd öffnete jein Herz, wie das feihe 
‚Ratur war, allem Schönen. So ſchrieb er am legten Abend feines 
Lebens (15. Aug.) aus Glarus: „Die Fahrt wunderfchön und 
eben jo hierher wunderfhön! K. begleitete mich umb fuhr vor eis 
ner Stunde mit dem Wagen zurüd. Ich konnte mich nicht fatt 
fehen an den in ver Eonne glänzenden Smaragdwielen, den noch 
tief befchneiten Bergwieſen.“ Am 16. Auguſt Vormittags verlieh 
er Glarus, um nach Murg zu fahren und von dort zum Kupfer— 
bergwert Murtſchenalp hinauf zu reiten. Das Wetter war fchön, 
ber Ser lag da in feiner ganzen vwerführerfichen Kieblichkeit, er 
„Äodter im eigentliche Sinne den Wanderer zu Bade, und er, ber 
‚das Baden in fhöner Natur oftmals al® einen der vollfommenften 
Genüffe pries, ald Lie Art und Weile, in welder der Menſch am 
innigften und volljten ſich im die Natur verfenfen, ſich mit ihr Eine 
übhlen könne, wie hätte er in der Fülle der Lebenblraft, die er in 
ch fühlte, folder Lodung nicht gefolgt! — Kaum in Murg ange: 
langt, bejtellte er fein Mittageſſen und ließ einen alten, ihm wohl— 
befannten Schiffmann holen, um vor dem Eſſen noch hinaus zu 
fahren in die leicht vom Föhn bewegten, glänzenden Bogen und 
die Luft des Schwimmens vor dem Eſſen und Ritte noch recht zu 
genießen. Bis der Schiffmann fam, war er mit Jedem, Jung 
und Alt heiter, der alte Schiffmann, fein legter Gefährte, erzählt 
unter Thränen: „Ed mar ein gar fo frattlicher Herr, und fo freund: 
lich und jovialifh, wie ich noch Keinen geſehen.“ — Sie fuhren 
auf die Höhe des Sced Gr gebrauchte alle Vorſichtsmaßregeln 
“gegen die zu ſchnelle Abkühlung, redite ſich noch recht in der Wons 
ne des Wohlbefindens und fprang fopfüber in den Ser, Längere 
Belt ſchwamm er um den Kahn berum, fprach und ſcherzte mit dem 
Schiffer. Zwei, drei Minuren nadı feinen legten ſcherzenden Wor— 
ten ſah ihm der Schiffmann plöglich einen Moment gieſchſam aufs 
recht im Waffer ftehen, dann neigte ſich das Haupt auf die Bruft 
und lautlos fanf er in die Tiefe. Ein Nervenſchlag batte ihn ges 
troffen, die vollſte Wonne des Lebens hatte die Schranfen bed Les 
bens gefprengt. Dee verzweifelnde Schiffer fuhr noch lange mit 
dem Schiffen auf der nämlichen (360 Fuß tiefen) Stelle umber. 
— Er fam nicht wieder. — Laut weinend fchrte er. heim, aufs 
KHöchfte betrübt empfing ihn Die gefammte Bevölferung des Orte, 
welcher der Verblichene wohltefannt war, Xroftlos, von der Kunde 
zerjchmettert, die wie ein Blig vom beitern „Himmel in ihr häuss 
liches Glück fiel, eilten die Wamitienglieder herbei — und heute 
noch fuchten fle vergebens; der Sec, den er fo liebte, giebt ihn nicht 
wieder. (N.=3.) 


„Taufend und taufend Dank für beine brüderliche Liebe, mein 
Wolf! — Du haft Recht — meine Stellung bier, nach dem Vorge: 
fallenen, ift, wenn auch nicht unhaltbar, Soc höchſt drückend. Durch 
jenen Herrn von Zühbig, mie du aus meinen früheren Briefen weißt, 
und durch des alten Mühler trunkene oder jeines Neffen boshafte 
Schwaghaftigfeit ift mehr. unter die Leute gekommen, als ich im Ans 
fang felbft vermuthete. Das Gerücht, was id; früher geweien bin, 
hat Boden gefaßt, unb bie Gutsnachbarn ziehen fi) von mir zurüd, 
—— mich wenigſtens, fo viel es geht, und ich werde ſie nicht 
aufjuchen, . BR 

„Meine ganze Schigteit ift jept mein Kind, das ich glüdlic dem 
ihm felber furdtbaren Leben entriffen habe. Auch mit deſſen Mutter 
bin id im Reinen, Georgine weigerte fi auf meinen erjten Brief 
in eine Scheidung zu willigen, und wollte es nur unter ber Bedin⸗ 
gung, daß ihr Jojephine zurücgegeben würde. Durch ihre Flut hat 
fie A aber felber jedes gefehlihen Schutzes beraubt, und außerbem 
ſcheint ihr auch der Wunſch, jene Verbindung mit Rohazet zu ſchliehen, 
ben Schritt erleichtert zu haben. Wir find geſchieden, die Papiere 
darüber werde ich in mäcfter Zeit befommen, und frei von allen Dans 
den, die mich bis dahin an das alte Tchen fetteten, will id) von nun 
an meine Bahn beginnen. . 

„Für bein Anerbieten, mic nad Ungarn auf das dort für mich 
angefaufte Gut zu fegen, nimm meinen heißen Dant. Du haft ſchon 


’ 


si. ee reine — 

Die legten Depefchen, weiche aus Neapel vom:23. Auguſt 
über: Tioreny nach Paris. gelangt waren, haben, nun über die Sans 
dung’ der geößeren. Expeditien Gatibaldis betailirte Angaben ges 
dradıt, nach denen die Ausſchiffung auf 131. Barlen bei Baguasa, 
einem Orte, nur wenig morböftlich vom Totte bel Karo, 


ur 
dem Scylla und der,Stadt Palni erfolgt ift. e Erpebition 
ift d vom a aus in See gega wodurd 
ſich die andern Depeſchen; "Die eine bitefte Landung von Gagliart 
aus in Ausficht fiellen zu dürfen ‚glaubten, als irrthümlich erwieſen 


haben. Es wäre and. ſeltſam ge ejen, Wwen— Pe e 
wenig ‚oder gar nicht organifirten- edlen, Di 1 n Gag) Au 
gelammelt hatten, zu einer fo wichtigen Expedition hätte verwenden 
wollen, anftatt jener diöziplinirten und fampferprobten Korpß, die 
aim Torre del Faro bereit taten. Gleichzeitig mit det Landung 
der großen Erpebition follen ſich auch die bereits fether himiberges 
ſchafften Korp®, durch die falabrijhen Inſurgenten verftärke, gegen 
Reggio in Bewegung geirgt, und dieſen wichtlgen Platz angegriffen haben. 
Ueber den Erfolg verlautete nichts Näheres, doc fügt die Depeſche 
noch hinzu, daß auch Potenga, die Hauptſtadt der Provinz Baſill- 
cata ſich erhoben hätte und Daß es dort ſoga 
proviforiihen Regierung gekommen wäre. Die Inſurrektion iſt atfo 
theild mehr, theild weniger erfolgreich über den ganzen Suͤden bed 
f itami Feſtlandes ‚verbreitet, ) Indem drei Kalabrien 
und-in den ‚jen Terra Di. Bari,c Rapitanara und. Bafılikasa. 
Nur in der Terra d'Otranto ſchelnt ‚cd beziehungsweiſe ruhig ge= 
blieben zu fein. — Der Korrefpondent des „Nord ſchreibt: „Sie 
Können kaum glauben, wie murhlos man hier ft; die Stadt ift wie 
verfaffen, der geſammte Abel -ift abgezogen, und wer irgend Die 
ann Sa, eitt aufs Land. Dxet Bierkilden Läden find geſchloſ⸗ 
fen, und das Wolf ſtitbt fat vor Hunger, Zu dieſer allgemeinen 
Noth kommt noch — daß die — völlig erichöpft find.” 
ranfkre ans 
Boris, 21. Aug. Ueber Die Zepliger Zuſammenlunft war 
die frangöfiiche Regierung Anfangs jchr ungenau und im widerfpres 
Hender Weife unterrichtet. Etſt gegen ben 12. d. M. wurden bie 
Nachrichten beftimmter. Das Minſterium Er naͤmlich, daß -in 
Teplig weder ein Vertrag, noch jelbjt ein Protokoll unterzeichnet 
worden fei, daß der Conferenz aber ein fhriftlichrs Programm zu 
Grunde gelegen habe, Bon diefem Programme hat man hier eine 
Abfchrift erhalten, und nach Demfelben haben die ftanzöſiſchen Ge— 
fandiſchaften in Wien und Berlin telegrapbifhe Depeſchen erhalten, 
deren Juhalt und Form ich Ihnen in Folgendem wiedergeben zu 
fönnen glaube. Kein Protofoll unterzeichnen. ‚Defterreidh hat den 
Wunſch ausgefprochen, daß bie Verabredungen in einen Vertrag 
gebracht werten, was zugefagg werden if. Diefe Verabretungen 
beftanden in folgendem: Defterreih macht bedeutende Zugeftänd- 
niſſe in Betreff der Bunded-M litärsBerfaffung, und verpflichtet ſich 
die liberale Potitit Preußens den Aleinderitſchen Staaten gegenüber 
nicht zu hindern. Dahingegen erklären ſich beide deutſche ß⸗ 
aͤchte füd)das Prinzip der Integrität des deutſchen Yundedgelitis. 
Am - Einverftänpniffe, mit Eugland werden Die, Stipulationen des 
Vertrages don 1856, bepüglich des‘ Orients, auftecht erhalten. 


dr: 


Preußen verpflichtet fidy ‚nichts anzuerkennen, was in Itallen feit 






dem Wertrage von Zürich geſchehen iſt, ausgenommen wenn 


mehr für mich —— als — ein · Brudere fur den anberen Sek 
kann, aber — ich. will dich „aller, wgeiteremg Sorge für mich entheben. 
Ich Habe einen ——— —J Dr mich mir felber —2* 
ben ſoll. Will es Gott, jo ſehen wir uns dereinſt noch froh und 





frohlich wieder, und banı kann ich ber Mutter auch getroſt ins Auge : 
— ar u 


er 


auen. 
„Ich will mac America. Es wird mir von meinem Heinen Ca— 


pital etwa fo wiel ‚übrig bleiben, ‚mit meinen Begleitern himüber zu 


Toınmen. Ich babe ein Kind angenerimen. — eine. Waife — 
ſephinens Gejpielin, bie mit umenblicher Liebe an ber nenen 
hängt. Bon allen meinen Sachen nehme ih nur den Rappen mit, 
ber mir mein Kind befreit — aber nur bie zu bir. Mag er dir von 
jegt an fo treu bienen, als er mir gebient. 

„Alles Weitere mündlih. Ich komme auf der Durchreiſe nad) 
»*, um dich, du treues Herz, noch einmal zu ſehen und bir felber 
für alles, was du an ung gethan, zu banken. Wahrfcheinfic folge 
id) biefem Briefe unmittelbar; denn wie bu mir ſchreibſt, wirb ber 
meue Pächter ſchon in acht Tagen eintreffen, und es. ift Alles hier fo 
geregelt und in Orbnung, daß dem alten Verwalter bas Gut auf bie 
urze Zeit ohne bie geringfte Sorge anvertraut werden kanu. Ich bin 
gerade babei ihm das Inventar zu übergeben, 

„Es J und kußt dich bis dahin Dein Georg. 

„F. 8. Da bu mich nach dem Namen dieſes traurigen Indivi— 


als Jo⸗ 


= 


ce zur Bildung einer : 


xeich es quoor ſelbſt thut. Deſterreich und Preußen - ſich 
gegen eine Annexion des Königreichs Beider en an n 
Br erfennt an daß Oeſterteichs Befip, won Benedig ein In⸗ 
tereſſe für Deutſchland iſt. Defterreich erklärt, daß feine Streitkräfte 
für alle Ereigniffe genügen, die von den. Stalienern allein ‚ausgeben 
fünnen. ‚Wenn Frankreich den Italienern zu. Hülfe komme, um 
Oe ſierreich in: Benetig anzugreifen, ſo ſchlleüt Preußen mit legterem 
ein Schutz⸗ und Frag -Biündnig-abr «Der PrinzrRegent verſpricht, 
Anfırengungen zur Ausföhnung Oeſterreichs und Rußlands zu machen. 
Paris, 21. Aug. Kerr Brenier, welcher Frankreich am 


e 
des Koͤnigs Fram vertritt, und der -Bice-Abmiral ——— — 


Zinan, welcher die franzöfifhe Flotille befehligt, find von ihrer Re⸗ 
jerung . augewieſen werden, bei. dem bevorkebenden Kampfe die 
ed Neutralität zu beobachten und: der Bertheipigung, wie we 
fie auch gehen mörhte, Fein Hinderniß in den Meg zu legen. Die 
frangöfifche Regierung bat. Piemont auf beifen dringendes Verlan— 
gen mit Pulver und anderem  Kriegäbedarf ausgeholfen. — Der 
Kaifer hat. vom Admiralitätdrathe einen Auswels über die-fr 
ſiſche Seemacht verlangt. Diefem Ausweis zufolge kann Franfı 
jeden Augenblid gvanzig Scheaubenfchiffe in See ftehen laffen. — 
Der Graf P’Aquila bat bereits Paris paffirt; um ſich nach London 
zu begeben; von wo er wahrſcheinlich nach Brafilien gehen wird. — 
Ihre Leſer werben vielleicht gern erfahren, wer.an dem ſchlechten 
Wetter [huld ift, weiches wir diefen Sommer haben. In den-unz 
ter ultramontanen. Einflüffen chenden Boltäflaffen beißt es, daß 
der Papft die gottlofe Chriſtenheit ſtrafe, weil ſie Sauct Peters 
Batrimonium hat rauben laffen! (R.=3:-) * 
Großbritannuien. 
Der „Herald beurtheflt heute die Lage Defterreihs 
und Jtaliend in einem wiparteiifch gehaltenen Artifel. Nach 
- Abwägung aller Wahtſcheinlichkeitsgründe gelangt er zu dem Mer 
futtate, daß die Beſorgniß, Deſterreich werde die Initintive in 


° einem Sampfe gegen Ktalien ergreifen, eine vollftändig unbegrün⸗ 


dete ift „Eine ſchwietigere Rage — fo äußert er fih im Berlaufe 
dieſes Artikels — ald die jepige des Kaiferd Franz Joſeph ft, 
läßt ſich Faum denken. Gr * legale Rechte, Die er nicht aufs 
„geben kann, ohne des feigen Verraths an feinem eigenen Bolfe 
bextictigt zu werden, und dann wieder hat er gegen cine Bewegung 
anzufämpfen, welche die Sympathien von beinahe ganz Europa 
befigt) Er iſt aehvungen, bie Fortfchritte der Revolution zu beobach⸗ 
ten, ihren tänlihen Stärkezuwachs zu verzeichnen und die Ronzens 
teirung. aller ihrer Kräfte auf ein einziges Ziel: die Eroberung des 
legten öſterreichlſchen Beſtzthums in Stalien, und vielleicht fogar 
die Zertrümmerung des Kalſerteichs. Zieht er dad Schwert vors 
eilig aus der Scheide, d. b. ergreift er die Anitiative, wie fie von 
einer Eriegerijchen Politik gefordert wäre; wird man ihn befhuldigen, 
der Angreifer zu fein. Wartet er, dann überläßt er dem Gegner 
die Watt des Schlachtfeldes, des Beitpunfted und andere Vor— 
theile obendrein, Gine Niederlage wäre fein Verderben. Geht er 
andererfeitd ſiegreich aus dem Kampfe hersor, wird die Eiferfucht 
der übrigen Mächte ibm Kindern, des Sieges Früchte zu genießen. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Zurin, 23. Aug, DOpintone Neapel, 22. Aug. Gas 
vibaldi Tandete mit 5000 Mann. Galabrien infurgirt. Garibald; 


buumd; fragft , das meine Frau zu ihrer Flucht bemußte, jo ſchreibe ich 
ihn bir. — Er nennt Jaren Hugo von Silberglanz.“ 
Wolf hatte ben Brief wieder und wieder geleſen. Gr war auf: 
geltanben und ging mit raſchen Schritten im feinem Zinnner auf, und ab. 
Er Darf nicht fort! .flüfterte er „dabei, mit nad America! Es 
iſt das lehte Derz, das bier noch mir gehört — wir gehen zufammen 
fort von hier — nad Ungarn, Brenut doc ber Boden auch mir 
unter ben Füßen, Gott. ſei Dank, da er kommt — beſprochen ift 
fo etwas befier, als geichrieben, und er wird — er könnte nicht 
von mir geben — wüßte er nur ben taufendften Theil von bem, mas; id) 
um ibn bier leide, ſehte er mit leifer, kaum hörbarer Stimme hinzu. 
Mit dem Entſchluſſe, feine Stellung bier aufzugeben und bie 
Stadt felber, die fo viel trübe Erinnerungen für ihm barg, zu vers 
_ Lofjen, kam auch plöhliche Ruhe über ihn. Er ordnete feine Papiere 
und lieh fid) dann bei dem Fürften melden, Der Fürſt war aber 
auf die Jagd gefahren und wurde erft am nächſten Abend zurlid ers 
wartet, Die Lakaien ſchlenderten müßig im Schloſſe herum und zähle 
ten vor lauter Langertveile die Fenfterfcheiben. 

Karl, der Burſche des Mittmeifters, hatte indeſſen mehr Beidhäf: 
tigung, denn ihm war ber Nuftrag geworden, zwei Zimmer für Gäfte 
herzurichten, mit allem Nöthigen zu verfehen und ordentlich burdmärs 
men zu Inffen, da der Beſuch jeden Augenblick eintueffen konnte, 

(Fortjegung folgt.) 
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Die Nearolitaner fichen comcentrirt bei 


Zurin, 21. Aug. Geftern Mbentd erfolgte im der Nähe von 
Genua ein Zufammenfioß zweier Züge, Unter ben Berwundeten 
find viele Refruten der Icpten Aushebung. Bon Seite des Handels: 
minifteriums wurde allfogleidh eine Unterfuhung eingeleitet. 

Paris, 33. Aug. Moniteur. Dekret. Getreide und Mehl, 
eingeführt zu Lund oder von Franzofen auf fremden Schiffen bezahz 
Ien Minimalzollſaßz Schiffe befreit von Tonnengebühr bid Geps 
tember 1861. (Allg. Btg-) j 

Parie, 24. Aug. Der Moniteur enthält ein Dekret, wel 
ches Die Errichtung eines Hafens in Thonon und die Ausbeſſerung 
des Hafens von Evlan am Genfer See für Werke von öffentlicher 
Rüglichkeit erflärt. — Das amtliche Blatt veröffentlicht ferner einen 
enauen Bericht über die Meiferoute der Faiferlihen Majeſtäten im 
üblichen Frankreich, in Korſita und Algier, Der Kater iſt in 
Dijon eingetroffen. Der Maire fagte in feiner Anſprache, Pie Res 
3 des Kaiferd habe den Ruhmesglanz des Landes bid zum 


bat Meggio genommen, 
Montebeme. (Milg. tg.) 


auberhaften gefteigert. 
rchte es noch die Macht Ihrer Waffen, jo fürdter ed in Wirklidy: 
t weit mehr die Sympatbien, melde Sie bei den Völlern hervors 
erufen haben.” Des Bilhof von Dijon verherrlichte in jeiner Rebe 
trog ber Zumuthungen einer argmöhniicen Politik unternommene 
Erpebdition nach Syrien. Er fpricdt die Hoffnung aus, „der Kaiſer 
werde ebenjo den Sieg über die Hinderniffe, um nicht zu jagen Feſſeln 
davontragen, welche diefe nämliche von den Pfaden bed Rechts und 
der Gerechtigkeit abgewichene Politik dem Alteften Sohn der Kirche 
aufjuerlegen fich herausnimmt,“ Er hoffe, daß es dem Kaifer, dem 
Rachfolger Pipin's und Karld des Großen, gelingen werde, von 
dem Erbe des beiligen Petrus die Fluthen fern zu halten, die es 
bedrohen. — Hr. Graudguillot fonjtatirt im „Conſtitutionnel““ die 
vortrefflichen Beziehungen, welche zwiſchen Frankreid und Oeſterteich 
—— und wuͤnſchen letzterem Glück dazır, daß es den Meg der 
eformen betreten habe. Mürnb. Korr.) 





Thermometer» und Barometer» Stand im Bayreuth. 
Höbe über der Meeresflähe 1050 par. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 
(Sahresmittel = 324,22.) 
(Monatömittel = 324,34.) 
6 Uhr | 2 Uhr | 10 Ubr 
Nachts. 
324,65 


Thermometer 
nach Reaumır. 
Auzuft | (Jahresmittel = -+ 69,29.) 
1860, | Monatsmittel = —+- 13,43.) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens] Nachm. 

















Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
EW. u. W. — Start bewölkt, Nachmittags ein wenig Regen (0c",9 
auf ven ON). 
Hochſte Temperatur; + 139,3. 
In ber Nacht: Nieberfte Temperatur: + 109,8. 
Am 25. Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 11,4. Barome: 
ter: 324,22, 
TG — — 


Betaunutmwabung. 
Handhabung ber Fremben-Polizei betreffend, 
Sämmtlie Einwohner der Stabt werben auf das hohe Regie: 
rungs:Nusjhreiben vom 12. Auguft 1.38. in Nummer 67 des Kreis: 
Amtsblattes S. 779 zur genaueften Darnachachtung hingeriefen, und 
wird namentlich hervorgehoben, baf nach der in biefiger Stabt feither 
Beftehenben Polizet: Orbnung Fremde, welche ſich nach einem Aufent: 
Balte von mehr ald 48 Stunden Feine Hufenthaltskarte erholt haben, 
und Biefige Einwohner, welche Fremde ohne Aufenthaltokarte Linger 
als 48 Stunden aufnehmen, gleihmäßig mit einer Gelbfträfe von 
4 fl. bebroßt find, 

Bapreuth, am 23. Auguſt 1860. 

z Der Stadt: Magiftrat. 

Munder, v. n. 








Anzeigen 

Es wird für eine einzelne Dame ein Zimmer, wo möglid ein 
Garten dabei, ſogleich geſucht. Mäheres in ber Erpebition ber 
Bayreuther Zeitung. = 
Zwei freundliche, meublirte Zimmer find mit Zugabe der 
Berienung fogleich oder bis 1. September In ſt zu ——— 
näheres In der Erpedition der Bayreuiher Zeitung, 
Bertantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schiller. 








„Wenn Europa ſich den Anſchein gibt, als 


In der iram’fchen Buchhandlung in 
ne ſche chha g in Bayreuth 

Um in kurzer Zeit ein gebilbeter Kaufmann zu werben, 
ift für angehende Materialiften, Schuitthändler, Fabri- 
kanten und jeden Gefhäftsmann das ausgezeichnete Bud) in 
achter Auflage zu empfehlen : 


Die Handlungswissenschafl 


für 
Handlungslehrlinge und Handlungsdiener; 


zur leiten Erlernung 1) des Briefwechſels, 2) der ſtunſtaus 
drüde, 3) der Handelögeographie, 2. faufmännifchen Rech · 


nend, 5) ber Buchhaltung, 6) der Agio« und Cours Rechnung, 
2 Staatöpapiere, Aetien und Banken, 8) über bas Spe- 
ti 


ousweſen, 5 Vorſchriften zu Erlernung einer ſchönen Handſchrift. 
Bon Fr. Bohn. 
Achte verb. Auflage. — Preis 2 Ft. 24 Sr. 
KE* Angehenden Kaufleuten können wir kein besseres, als das vorstehende 
Buch zur Aneignung kaufmännischer Kenntnisse empfehlen; es enthält in der 
eben erschienenen achten Auflage alles das, was einem jungen Kauf- 
manne zu wissen nöthig iat. 


Deutſche Rational-2otterie 
zum Deften der Schillerfiftung. 


Die Gewinne bejtchen aus Geſchenken deuticher Fürften und Gönner 
dieſes Unternehmens. 


Hauptgewinn: Gin Gartenhaus mit Gartengrunditüd. 

Andere zahlreiche Hauptgewinne befteben aus Kunft-, Lurus— und an— 
beren wertbrollen Gegenftänden im Einzelwerth von mehreren 
hundert Thalern, als: PWijouterien, Schmudfahen, Geld: und 
Eilbergerätbichaften, Uhren, Bronzen-, Porzellan⸗ und Glas; 
waaren, Delgemälden, Meubles - und Gegenſtänden des Ge: 
werbefleifies sc." 

Jedes Loos koſtet 1 Ehaler Pr. Ert. 11 Loofe 10 Thaler Pr. Ert. 

Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeftens 1 Thaler 
Gewinn bat. 

Dieje Looſe find überall geſetzlich erlaubt und ba dieſelben einen fehr 
raſchen Abſatz finden, fo eignet ſich der Verkauf derfelben für 
jeden Geſchäftezweig. 

Bei Uebernahme größerer Partien werden befendere Pergünftigungen 
bewilligt, Pläne gratis und franco _ 
Briefe und Geldſendungen erbittet franeo, bas Haupt: Depot der Yooje 

Anten HMorix in Franklurt am Main. 





MR Unter Garantie von ganz leinen. @ 


Echt Bielefelder, Schlesische und Zit- 
tauer Leinwand, Böhmische Lederlei- 
nen, 2 Ellen breite Leinwand zu Bett- 
tücher ohne Naht, alle Gattungen Piquees 
und Shirtings zu den billigsten Preisen 
bei 


L 


J. Würzburger jun., 
Ecke der Opernstrasse. 





Eine olive zuverläffige Kiudsmagd wird Bis 1. October b. Jo. 
genen guten Lohn gefucht. Das Nähere in ber Erpebition der Babys 
reutber Zeitung. 





_ eintreten Lönnte, wird geſucht. 
reutber Zeitung, 


Eigarren. 


in großer Auswahl und gut abgelagerter Waare empfiehlt 


Wilhelm Schüller, 





Sedrudt bei Heine, Hörerh im Baprenıb. . 


Ele Zeitung erfdheint 
täglich. 
Ju begieben durch alle 
PDoltlämter bed Im 
und.-Auslandes. 





Sonntag 





Bayreuther eitung. An: 


Jahrgang 113. | 
Nro. 237. 


Zeile 4 fr. 





‚26. Auguft 1860, 





Deutfhbland, 

Münden, 24 Aug. Nachrichten vom f. Hoflager in Ber: 
teßgaden melden, daß Ge Mai. der König bie Abficht bat, noch 
vor Ende biefed Monats ſich nad Darmftade zu begeben, um bas 
felbſt mit dem König der Belgier und anderen Fuͤrſten zufammens 
— (M. 8.) 

ünden, 24. Aug. Das f. Finangminifterium hat anges 
ordnet, daß von nun an die auf den Inhabert (au porteur) aus— 
grftellten Zindcoupons der bayer. Staatsobligationen inet. der Grunde 
rentenfchuld auch bei der f. Hauptbanf in Nürnberg und ben Fillal— 
banken in Ansbach, Bayreuth, Bamberg, Hof, Ludwigshafen, Paſ⸗ 
fau, Regensburg, Schweinfurt und Würzburg eingelöft werden. Fer⸗ 
ner wurde genchmigt, daß bie Zindcoupond ber GrundrentensAblös 
funge-Obligationen auch bei fämmtlihen Schuldentilgungskaſſen und 
Oberaufſchlagsaͤmtern eingelöft werden, 

Das am vergangenen Dienftage zur gerihtlihen Zwangdver: 
ſtelgerung gefommene gräfl. Baſſenheim'ſche Rittergut Hohenaſchau 
ift von dem Bräuereibefiger Schweyer aus Friedberg um die Summe 
von 665,000 fl erftanden worden. (Kr Schweyer war ſchon vor: 
her einer der bebeutendften Grundbefiger in Bayern.) 

Berlin, 23 Aug Der deutihe Juriſtentag, welder 
am 28 Aug. bier eröffnet wird, kann eine größere Bedeutiamfeit 
erlangen, als fie bei dem erften Gedanken daran in Ausſicht ges 
nommen werden durfte, Die Zahl der Meldungen zur Mitglieds 
ſchaft beläuft fih bereitd weit über 400, was mit Ruͤckſicht auf feis 
nen Kreis eine anjehnliche gu nennen iſt; überdies gehen aber die 
Meldungen täglich noch immer in großer Zahl ein. Aeußerlich ift 
der deurfche Eharafter deſſelben bereitd erzielt, mdem nunmehr auch 
nicht ein einziger deutſcher Etaat ohne Vertretung bleibt. Es ift 
aber mit Grund zu boffen, daß der Geiſt, aud dem er hervorging 
und der deutiche Männer ven nah und fern anzog, ſich au bei 
den Berbandiungen und er bewähren und daß diefe nicht 
ohne Einfluß auf das Recremwefen in feiner Richtung zur Einheit 
in den einzelnen deutihen Staaten bleiben werden, ba es zum Theil 
Repräfentanten ftaarliher Rechtsinſtitute find, die demfelben beis 
wohnen wollen Das große Sntereffe, welches der hiefige Jutiz- 


minifter für die Sache an den Tag gelegt bat, erfüllt hier mit Bes 


friedigung. Die erjte Zen wird am 28. Aug-, von früh 
8} - ın uhr in der Gingafademie gehalten. Die Tagtsordnung 
für diefelbe it: 19 Ordnung für den deutſchen Juriftentag, 2) Wahl 
des Präfitenten, 3) Antrag des Obergerichtsraths Bähr in Kaffel, 
4) Wahl Led Referenten in Gemäßhelt des $ 3 des Bähr- 
ſchen Antrag. Bon Mittags 12 bis Nachmittags 3 Uhr fin 
den Sıpungen der vier Abrheilungen fiatt, welche die weitern 
Auträge vorzuberathen haben. Daſſelbe gefhicht in den Gipuns 


deſſen weigert; 2) in allen 


gen, welde auf den 29. Auguſt Vormittagd angefept find, und 
den Schluß der Arbeiten bildet die Blenarigung * — Auguſt. 
Ein geſtern noch eingegangener Antrag des hiefigen Rechtsanwalts 
Lewald lautet: Der Juriftentag wolle als feine Rechtsũberzeugung 
ausſprechen: 1) Jedem Privartberheiligten iſt die Erhebung der Ans 
u in folhen Fällen zu geftatten, wo ſich die Staatsanwaliſchaft 

t Fällen find neben der Staattamvalt⸗ 
fhaft den Privatbetheiligten Die vollen Rechte einer Partei, melde 


nicht blos die Zuerfennung, fondern aud die Verurtheilung de® 


Angellagten erfireben darf, einzuräumen; 3) die Parteiftellung des 
Anklägers bedingt es, daß dem Angeflagten gleiche Parteirechte eins 
eräumt werden, alfo namentlich: a) daß er nicht erſt nach ges 
hloffener Votunterſuchung, fondern von Anfang an fi eines rechtds 
verftändigen Beiſtandes als Vertheidigers bedienen darf; b) daß 
dem Bertheidiger gleiche Rechte mit dem Anfläger eingeräumt werden. 

Kaffel, 24. Aug Die von Fr. Oetter eben begonnenen 
lugblätter, welche zur Sicyerftellung des mit Konzeffionsentziehung 
bedrohten Druders der „„Hefflihen Morgenzeitung” in Frankfurt 
gedruckt werden follten, find durch Miniftertalbefhluß vom 21 d. 
M im Umfange des Kurſtaotes verboten worden. Da nad ber 
eigenen Verfaſſung der Regierung ein ſolches Recht nicht zufteht, 
ß wird wohl Klage erhoben werden. — Die Wahlen find bis jept 
aft einhellig für die VBerfaffung von 1831 ausgefallen. N. 8.) 

Sn Innsbrud wurde am 19. Aug , früb nah 3 Uhr, ein 
4— 5 Schunden andauernted Erdbeben wahrgenommen, dem fpäs 
ter noch ein kurzes pweites folgte In höher gelegenen Etagen war 
die rüttelnde Bewegung an Thüren, Fenftern und Möbeln fehr fühle 
bar und beängftigend. Wahrend diefer Raturerfheinung war der 
nächtlie Himmel unbemölft 

talienm 

Garkbaldi hat feine Operationen gegen das neapolitanifche 
Feftland jegt in großem Maßſtabe begonnen NIE eriter Erfolg 
wird die Einnahme von Reggio, der Hauptſtadt der Provinz Gas 
labria ulteriore prima und Der Rüchug der konlglichen Korps auf 
Monteleone, in der angrenzenden Provinz Calabria ulteriore fecundo 
gemeldet. Kalabrien, beißt e8 weiter, It im Aufitande und man 
darf annehmen, daß dieſe Erhebung bereitd gründlich organifirt 
war, da die fleineren Expeditionen unter Miſſori und andern Fühz 
ren ſchon feit mehr denn 8 Tagen für Diefen Jweck chätig geweſen 
find. Wie es ſcheint, find gleichzeitig an drei verſchiedenen Puntz, 
ten, nämtih bei Bagnaro, Cappo dell Arml und Wellto größere 
Korps an's Land gefege worden, die dann von beiden Seiten her 
auf Reggio losgingen, das fo ziemlich in der Mitte zwiſchen Bags 
nara und Melıto liegt. Bei. der Landung an letzterem Orte wurde 
der Dampfer „Totino“, welcher der trangatlantiihen Gefellſchaft in 


Feuilletom 


Der Aunftreiter. 
Novell⸗ von Friedrih Gerfläder. 
(Fortjegung.) 

An bem Abend war Soiree bei Herm von Zühbig und Graf 
Geyerſtein ebenfalls eingeladen worben — Tief ſich aber entſchulbigen. 
Gegen Abend, als er durch die Stabt ging, traf er den Baron zus 
fällig auf der Straße, 

Aber, Fieber befter Freund, ſchoß biefer auf ihm zu, zu meinem 
unendlichen Leidweſen höre ich eben, daß Sie und heute Abends Ihre 
unfdyägbare Gegenwart graufamer Weife entziehen wollen, Meine Frau 
ift ganz untröftlid barüber, 

Das bevaure ich in der That, fügte ber Nittmeifter kalt, unaufs 
ſchiebbare Geſchaͤſte verhindern mich aber, da ich im nächſter Zeit wie— 
ter länger abwejend fein werbe. B 

Cie wollen wieder auf Urlaub gehen? fragte Herr von Zühbig 
nie, und innerlich frohledte er "dabei fiber bie frifh aufgefangene 

enigleit. 

"a, erwiderte ber Mittmeifter, der den Grund micht ahnte, weh: 
halb ſich der Baron in folder Weife dafür intereffirte, 

Auf ihre Güter? ‘ 


Wahrſcheinlich — apropos, Haben Sie fange nichts von Ihrem 
Freunde Baron Hugo von Silberglanz gehört? 

Bon meinem Freumde? fagte Herr von Zühbig, dem dieſes 
Epitheton in Verbindung mit fih und im Munde des ſtolzen Gras 
fen eben nicht angenehm war, id; weiß gerade nicht, daf Baron Sil— 
—— zu meinen ſpeziellen Freunden gehörte, Es iſt ein ſeelen— 
guter Menfh und einmal in die Geſellſchaft eingeführt, jo daß man 
ihn nicht gut umgehen fann, aber... . 

Wenn Sie ihm wiederfehen follten, und ich wäre vielleicht nicht 
bier, ſagte ber Graf, bitte, fo grüßen Sie ihn body von mir. 

Bon Ihnen? 

2 er wird ſchon wiflen, mas es zu bebenten hat, 

u bedeuten hat? wiederholte der Baron immer erftaunter, ich 
gebe Ahnen mein Wort. . . 

Ihr Wort? fragte ber Graf, ohne ihm ausreben zu laffen, "geben 
Sie das nicht auch mandmal leichtfinnig, Herr Intendant? 

Ich will wicht hoffen, fagte Baron von Zühbig raſch, aber body 
mit einem etwas unbehaglidyen Gefühl, das ibm frin Gewiſſen in 
biefem Augenblide auforingte. — Haben Sie — haben Sie etwas mit 
Silberglanz gehabt? 

Ib? — nicht das Mindefte — ich kenne den Baron gar nicht, 


Gonna gie, in den &rund gebohrt; die Mannfchaft wurde ges 
rettet. Der „Sndependance” zufolge, die indeifen bei diefer Lanz 
dung nur von der Beſchießung eines Garibaldianiſchen Schiffes 
fer! t, ohne den Namen zu erwähnen, verhielt ed ſich in Melito 
ebenfo wie früher zu Marjala, das beißt, die Kanonade begann 
erft, nachdem die Ausſchiffung der Freiwilligenkotps bereitd bewirkt 
war. Die Mannſchaften, weldie bei diefen Erpeditionen an's Land 
efegt wurden, ſollen fid nach der „„Opinione” auf 8000 Mann 
—9 en. Die kleineren Expeditionen mochten zuſammen 2000 Mann 
’4 Rand gefegt haben, die fi durch den Zuzug der aufftändiihen 
Galabrefen um das Doppelte verftärft haben dürften, Garibalbi 
hatte vor Reggio alfo etwa 12,000 Mann, während die Königlis 
den nach ihren eigenen Angaben auf den verfchiedenen Punkten 
Galabriend, wo fie eine Landung erwarteten, micht weniger ald 
25— 30,000 Mann aufgeftellt haben wollten. Garibaldi war nad 
Depefchen der „Independance“ erft am 19. am Torre bel Faro 
wieder eingetroffen. Er fand dort die Corvette „Qucen of Eng⸗ 
land‘ vor, über deren Schikial in Genua Beforguiffe geherrſcht 
hatten und die ihm ohne Unfall 15 gezogene Kanonen und 30,000 
Gewehre zuführte. Der Diftator ftieg gar nicht an’d Land, - und 
ſtach jofort wieder in See mit dem General Birio und 5000 Mann; 
General Epfenz ſollte mit feiner Divifion einen anderen Landungs— 
plag ſuchen. In Meifina feierte man den Abgang Baribaldi'd nad) 
dem Feſtlande mit einer großen Slumination. Daß Garibaldi in 
der That auf Sardinien gewefen, wird und jegt auch von unferm 
urinee Korrefpondenten bejtätigt, der uns über den eigentlichen 
rund biefer Meife berichtet, daß Bertani in feinem Bemühen, die 
von Genua nah Sardinien geſchafften Freiwilligen nad Umbrien 
zu dieigiren, nicht nachgelaffen und auch dem Diftator zu Diefem 
Zweck dringende. Borftellungen gemacht habe. Garibalvi wäre ins 
deffen für dieſe Römerfahrt nicht zu gereinnen geweſen, hätte ſich 
Kurz entfchloffen, ſelbſt nad Sardinien zu gehen und dort angeloms 
men, ben Befehl ertheilt, Daß ſich die ganze Expedition, die auf 
4—5000 Mann geichägt wird, mit ihm nach Palermo zu begeben 
habe. Die „Morning Poſt“ will in Garibaldis Fahrt nad Cag— 
liari einen Beweis finden, daß die neapolitaniſche Regierung völlig 
machtlos geworden jel, da diefe Fahrt unter den Augen der neapolis 
taniſchen Kreuzer geſchah, während doch eine Fregatte gemügte, um 
fie zu verhindern, Aber freilich hätten dazu die Kreuzer erft Kunde 
von dieſer Reife haben müjfen und dies ift um fo weniger vorauds 
aufegen, ald unfere Korreipondenz aus dem Hauptquartier am Torre 
del Fato vom 14. hervorbebt, daß man felbjt dert an dieſem Tage, 
als Garibaldi ſchon länaft abargangen war, noch fo völlig im Uns 
klaren ſich befand, daß fih über Ziel und Zweck der Reife des Dif- 
tatord Die widerfprechendften Gerüchte gebildet hatten. (R. 3.) 
In Neapel herrichte mach den legten Nachrichten der „‚Batrie‘“, 
bie allerdings noch nicht über den Eindtuck der nenejten Operationen 
Garibaldi's Gerichten fünnen, fortwährend Ruhe, unter den Aufpis 
jien des Belagerungäzuftanded. „Die Regierung — fagt das ge— 
nannte Blatt — bereitet fih zu lebhaftem Widerftande vor, Der 
König hatte den Oberbefehl über die Truppen ſelbſt übernommen. 
Der Kriegdminifter Graf Pianelli ſollte beim König die Stelle eines 
Generalmajors verjehen; fein Bruder, der Graf Trani, fommandirt 
dad erſte Garde-Jaͤger⸗Bataillon, der andere Bruder, Graf Gaferte, 
Artillerie Offizier, die erſte gezogene Batterie der Gatde. Die 


fagte Graf Geyerſtein gleichgültig. - Der Baron hat, wie ich erfahre, 
ein Meines Abenteuer gehabt, das er Ahnen aber wohl leider nicht 
ausführlid erzäblen wird. 

In der That? Sie machen mid, unendlich meugierig! rief Baron 
Züßbig geipannt. Sie würden mic) fehr verpflichten, wenn Sie dann 
bie Gnabe haben wollten . . . 

Thut mir leid, Herr Baron, nicht im Stande zu fein, Ahnen 
barin zu willfahren; ich bin auch nur oberflädylich davon unterrichtet, 
Vielleicht kann Ihnen Ahr Orakel darüber Auskunft geben. 

Mein Orakel, hahaha! Herr Graf, Sie ſprechen heute in Tauter 
Raãthſeln. Wen verfichen Sie unter meinem Orakel? 

Fräulein Francisca von Zahbern, 

Hahabaha! lachte Baron von Zühbig, aber das Laden Fam nicht 
recht and feinem Herzen, denn er fühlte, daß Graf Geverftein mehr 
wußte, ald er eigentlich ſollte — ja, was noch fchlimmer in biefem 
Augenblide war, mehr als er ſelbſt. — Sie find göttlich, Graf, aber 
— furdtbar boshaft! dag Sie die arme Zahbern zu einem Drabel 
maden wollen, Kommen Sie — beiten Gie — wir gehen bort in 
ben Keller hinunter und trinken eine Flaſche Wein — und bamit 
füßte er den Grafen unter ben rm, ihm mit fid; fortzugiehen; bie 
Veſchichte von Silberglanz bürfen Cie mir gar nicht vorenthalten, 
Sie En mich damit auf bie Folter gefpannt, 

8 ift graufam, Sie darauf liegen zu Laflen, Herr Baron, fagte 


Gärten wohnten täglich ben Truppenübungen bei. Garibalbi fanbte . 
miffäre in die Provingen, fle zu revoltiren. Aus Baſilicate hatte 
man ſchon von der dort herrſchenden Gährung vernommen. Der 
Diktator bezweckte mit diefer allenthalben aleichzeitigen Agitation 
die Regierung zu nörhigen, die Hauptſtadt von Truppen zu ent⸗ 
blößen. , Wie man verfihert, hatte das Kabinet, der Meinung 
Pianeli’d zufimmend, beſchloſſen, die Stadt Neapel nicht zu räute 
men, fondern als den Schlüffel der Situation auf das Aeuferfte 
Rn. Sig liefert 
e „Köln. Ytg.‘ liefert folgende Schilderung über den Eins 
brud, den der Angriff des „Züdery” auf den „Monarca” im Ha 
fen von Gajtellamara auf den ncapolitanifhen Hof und auf die 
—— Hauptſtadt hervorticf. — „Alles glaubte, Gari— 
baldi und eine Schaaren ftänden dicht vor den Thoͤren, und das 
legte Stünblein aller Royatiften fei num gefommen. Der Köni 
ließ fofort den ſpaniſchen Geſandten zu fich deſcheiden; biefer befahl 
augenbliclich eine® feiner Kriegsihiffe zu heizen; er felbft blich 
bie ganze Racht bis Morgens 7 Uhr im Palafte, der Telegtaph 
rief von allen Seiten an Truppen herbei, was nur — 
war, und alle Pläge und Straßen um vie königliche Wohnung 
herum ftareten von Kanonen und Baponnetten. Aber die Gati— 
baldianer zogen, nachdem ihr unglaublich fühner Handſiteich nicht 
elungen war, wieder ruhig ab, ohne von irgend Jemanden vers 
olgt zu fein, und dachten, daß es jedenfalld heute noch zu früh 
jei, in Neapel folhen Lärm zu maden. Die Hauptſtraßen der 
Stadt wimmelten von Wagen, mit neapolitanifhen familien bes 
laden, welde entflichen wollten; die wenigſtens wußten warum 
und in.“ ⸗ 
Das Tharfächlihe in der 0 zwiſchen „Züdery” und „Mo: 
narca’’ gibt die gedachte Korreſpondenz, wie folgt: „Gaftellamare 
liegt einige Meilen von Neapel und wird von hier in einer Meinen 
Stunde mit der Eifenbabn erreicht. Es trägt feinen Namen von 
dem dort durch den deutſchen Kaifer Friedrich I. erbauten feften 
Schloſſe, zählt gegenwärtig an 20,000 Einwohner, befigt einen 
uten Handels- und flarf befefligeen feinen Kriegähafen. In dies 
en nun drang in ber Nadıt vom 13. auf den 14. d. Die ehemalige 
neapolitanifche Korvette „Züdery’ cin, um das eben in der Aud— 
rüftung begriffene Linienfchiff zu kapern. Das Garibaldifche Schiff 
fam gang ruby beran, legte fi in die Nähe des „„Monarca” und 
fegte nun zwei Boote aus, um die Ankerketten durchſägen zu laffen. 
Bis dahin hatte man von neapolltaniſcher Seite noch nichts ge— 
merkt, und die Arbeit an den Ketten hatte hereitd einen guten 
Fortgang genommen — da rief eine der Schildwachen Alarm, die 
ganze Hafens: und Schiffsr-Bemannung fam in Bewegung, und 
die Batterien auf dem Lunienfchiffe wie am Lande begannen den 
Tüdery zu beſchießen. Diefer fonnte das Feuer nicht erwidern, 
da er feine Kanonen in Galabrien zurüdgelaffen, wo fie von Gari— 
baldi zu einer Küften= Batterie verwandt worden find. Gr vers 
theidigte fi, jo gut wie es ging, durch Mußfetenfeuer und brachte 
der Mannichaft des „Monarca” einen Berluft von einem Todten und 
drei Berwundeten bei. Unter ibnen befindet ſich der Kapitän Acton, 
der die Fregatte „Stromboli befebligte, ald Garibaldi unter 
ihren Kanonen bei Marfala landete. Der König hatte ihn wegen 
vermeintlihen Verraths vor ein Kriegsgericht ftellen laſſen, von 
dem er jedoch vor einigen Wochen freigejprochen worden war. 


ber Graf rubig, aber ich werbe bazu geawungen fein. Den ausführs 
lichten Bericht kann Ihnen jedenfalls Herr Hugo von Eilberglanz 
felber geben, und Sie müffen Sic auf dem vertröften. Ich bitte, daß 
Sie mich entſchuldigen — ich babe Eile. 

Sie wollen in ber That nicht einen Augenblid mit mir... . 

In der That nicht — guten Abend, Herr Baron, und ber Graf 
neigte ſich leicht, während er fih von Herm von Zühbig abbrehte 
und bie Straße hinunter fritt. Herr von Zühbig blieb in einer 
höchſt unbehaglihen Stimmung zurüd. > 

Graf Geyerftein ſuchte indeſſen den Kriege-Minifter von Ralphen 
auf, dieſem fein Anliegen vorzutragen; Se. Ercellenz mußte aber ges 
rabe in eime Sejfion und ließ den Grafen bitten, morgen früh punft 
zroöif Uhr wieder zu ihm zu kommen, ba er ihm überbicd etwas mit: 


en babe, 

So lich ſich denn für heute nichts weiter thun, und ber Graf 
verbrachte den Abend damit, feine Briefihaften zu orbnen, alte Corre⸗ 
fpondenz zu verbrennen, wichtige zu verfiegeln unb einige nothwendige 
Brieſe außerdem zu ſchreiben. 

Am nachſten Morgen war er wieder frũh auf und ſetzte ſeinen 
Burſchen Karl in nicht geringes Erſtaunen, als er ih befahl, feine 
Koffer berbeisußolen und ſaͤmmtliche Kleibungsftüde zu reinigen und 

Baden bereit zu halten. 

Karl ſchůttelte heimlich mit bem Kopfe, denn das paßte nicht zu 
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Er foll durch fein tapfered Verhalten bei der legten Gelegenheit 
ede Spur eine früheren Verdachtes von ſich entfernt haben, weäs 

{b ihn der König denn auch fofort am Morgen bed 14, mit einem 
feiner Orten deforiren ließ. Seine Wunde ift ſchwet, aber nicht 
lebenägefährlih. (Den Naturforihern Deuiſchlands ſei hier noch 
nebenbei bemerft, daß c# der vnamliche Acton iſt, der ſich in der 
Wiſſenſchaft ald vortrefflicher Kenner der Fauna des Mittelmeerch 
einen Namen gemacht bat.) Der Berluft des Garibaldiſchen Schiffes 
ſcheint ziemlich bedeutend gewefen zu fein, wie das bei der Ungleidhe 
heit der Waffen auch nicht anders möglich war.‘ 

Das amtliche „„Biornale” in Neapel bejtätigt, daß bei dem 
Angriffe auf den „Monarca’’ ber Kapitän Aeton und drei Matros 
fen verwundet wurden, wovon einer bereits geftorben iſtz; es It 
aber hinzu, daß zrari Boote des „Tüfery” in der Gemalt der Koͤ— 
niglichen geblieben felen; übrinens habe Jeder, Matrofen wir Eols 
daten und Nationalgarbiften, feine Schuldigkeit gerhan, mur hätten 
leptere nice geleiftet,. weit fie_feine ‚Gewehre gehabt. Der König 
hat deshalb huldreichſt beichloffen, daß nunmehr den Nationalgars 
diften eine Zubuße von 12,000 Gewehren bewilligt werden folle. 

- Dad amtliche Blatt von Neapel zeigt ferner wirklih an, daß 
der Graf von Aquila im Aufteage der Regierung ın Marines 
Angelegenheiten u unbeftimmte Zeit nadı London geſchidt worden 
fei, wie der Befehl des Königs die Verbannung des Prinzen im 
gefälligee Wendung zu deffen Kenntniß brachte, Die Generale, 
welche ded Königd Befehl auszuführen hatten, wollten erſt Durch: 
aus nicht geftatten, daß der Prinz an Bord feiner Macht gehe, 
und gaben ibm zu verfiehen, „er möchte mit derjelben dutchgehen“, 
worauf er die Erklärung gab: „Ich bitte um Verzeihung, dieſes 
Schiff gebört mir, es ift mein Privat» Eigenthum. Aber an Bord 
befinden fib vier Steinböller, die ich in meiner Eigen haft, als 
Admirat aus dem Arſenal nehmen zu dürfen glaubte. ie follen 
morgen früh zurüdgegeben werden,‘ 

rtanfreicd. 

Paris, 22. Aug. Es regnet feit einigen Tagen Dementl's. 
Dem Dementi, welches die „Preuß. Ztg.“ den Mittheilungen des 
„Nord“ über die Tepliger Zuſammenkunft entgegengeftellt hat, ges 
felten fib jegt num auch tie hieſigen gouvernementalen Abendblätter 
hinzu. Obne dieſen Autoritäten entgegentreten an wollen, darf man 
doch wohl fragen, warum denn dem Publifum die Mittheilung über 
dat, was in Teplig verabredet wurde, vorenthalten wird. (ine 
Erklärung bierüber würde geeigneter als jene allgemein gehaltenen 

 Dementl's fein, Dad Publikum zu belebren. Ich muß hinzufügen, 
daß man in unterrichteten Kreiſen die Nadırickten des „Nord“ für 
nicht aus der Luft gegriffen anficht; das Berliner Dementi dürfte, 
wie oft in ſolchen Fällen, mehr die Form im Auge haben. — Fürft 
Metternich verläßt morgen Paris; der Botſchafter Oeſterreichs wird 
befanntlich längere Zeit abwerend fein, jedenfalls wohl jo lange, 
als Marquis de Mouftier von Wien entfernt bleiben wird. Man 
ficht dies Zufammentreffen der beiden Beutlaubungen nicht als ein 
rein zufälliged an. . 

Aus der „Preſſe“ erfchen wir, daß in Nantcd von 21,595 
Mallserechtigten nut 5549 und in Orleans von 10,587. nur 3299 
jur Wahl erjdienen waren. Ju Bordeaur hatten jih von 24,920 
zwar 10,699 bri der Wahl berheilige, e8 waren aber auch nur jols 
de Kandidaten gewählt worden, welche auf den Kiften beider Seis 


dem erwärteten Beſuche. Er war aber ein zu guter Diener, weiter 
zu fragen, ımb ging am feine Arbeit. j 
i Wann kommt der erſte Zug? vief ihm ber Graf nad. 

Woher Ew. Gnaben? 

Bon Berlin. e 

Ah ja — ber wird jeht herein fein, ober. boch gleich fommen, 
Da unten hör! ich ſchon die Droſchken — er muß jhen ba fein, 

Es iſt gut. — Wolf trat ans Fenfter, und Karl ging hinaus, 
feine Aufträge auszuführen, 

Eine Tange Reihe von Droſchlen lam die Strafe nieber, die ein- 
getroffenen Fremden in die verfchiedenen Hotels abzuliefern. — Eine 
davon bog nad; feiner Thür zu ab und hielt, Ein Mann in einem 
rünen Rode faß neben dem Kutſcher vorm auf dem Bold — er fah 
ken — es war ber alte Forftwart Barthold von Schilbheim, und 

olf flog mad ber Thür, dem Bruder zu begrüßen, 

Karl! Karl! 

Gnäbiger Herr! . 

Hinunter — bie Gäfte find ba — ſchnell das Gepäck herauf! 

Raſche Schritte von ber Stiege her, Wolf trat im fein Zimmer 
zurüd, in ber erſten Begrüßung nicht von Fremden geftärt zu werden, 
und wenige Minuten fpäter lagen fid) bie Brüder in ben Armen, 

Gott grüß' did, Georg — Gott grüß dich taufend Mal, und 
herzlich willfemnen hier mir! Mo find die Kinder ? 


ten ftanden. In Havre hatten von. 13,500 Wählern 10,000 nichk 
mitgeftimmt, deßgleichen blieben in Angerd 6000, in Tourd 4000, 
in St. Etienne 8000, in Douai 1800, in Troyes 4000, in. Bioid 
3825 aus In Arras ſtimmten von 5361 Wählcen 2694, in Ber 
fangen 4362 von 7816, in Amiend 6980 von- 13,284 ı. Dieſe 
vielen Enthaltungen werben höheren Orts ungern nefchen, wenns 
gleich, wie voraus zuſe hen war, die Wahlen zn Gunften der Re 
rung auefielen. Man erzählt fich viel von En und Mill: 
fürlichteiten der Behörden bei Gelegenheit diefer Wahlen. x 

Das Cal& Napolitain (auf dem Boulevard-ded Capucined ges 
legen) bietet in dieſem Augenblide einen ſehr belchten und eigen« 
thümlichen Anblid dar. Daffelbe bildete bis jet den Sammelplag 
aller in Paris anweſenden Itallener und bejonderd Nenpolitaner, 
die ald Mevolutionäre aus ihrem Baterlande verjagt worden waren, 
Seit Drei Abenden hat fih nun unter diefed gewöhnliche Publitum 
ein neue® Element gemifcht, nämlich das ariſſokratiſche Neapel, da® 
vor der Revolution die Flucht erariffen und feinen König dm 
Stiche gelaffen bat Im nenpolitanifchen Cafe mwimmelt es nun 
jegt von ncapolitanifdien Grafen, Marquis, Hetzogen und Fürfen, 
mit denen fih aber die alten Säfte ganz gut vertragen, obgleich 
unter den erfteren fich mehrere befinden, die viele der legteren zu 
Galeerenftrafe verurtheilt oder ind Exil gefandt haben. Sie figen 
gemürhlich neben einander, Eis eſſend und ſich dem füßen Par 
nionte bingebend. (M.}.) 

Huflaud und Volen, 

Wie der „Oeſterr. Mil. 3tg. aus St. Peteröburg ges 
fchrieben wird; hat der Kaiſer von Rußland, um dad Anvdenfen an 
die glorreite Zeit des Befteiungskampfes und namentlich an bie 
heilige Allianz bleibend zu bewahren, befohlen, daß die beiden Res 
gimenter Kalfer von Defterreich und König von Preußen von num 
an für immer eine Brigade zu formiren haben, und nicht getrennt 
werten follen. (9. 3.) ° 

Türfei 


Konftantinopel, 14. Aug. (Ueber Marfeille.) Der enge 
liche Gefandte, Sir H. Bulwer, hat dem Sultan die Gefahren 
des Meiched dargelegt; er beflagte ſich über die Unthätigkeit des 
Mintfteriumd und verlangte vom Sultan die Rüdberufung Kupriels 
und die Abſendung Omer Paſcha's nad Rumelien. Der legte 
Rathſchlag wurde übel aufgenommen. Bulwer ſchreibt Dieß der 
Abneigung Riza's gegen den Serasfier zu. (M. 8) 

Notar, 14, Aug. In der Herzegowina ift am 11. und 
12. d. eine Chriftenverfolgung ausgebrochen, welche, wie es ſcheint, 
durch montenegriniſche Usfofen hervorgerufen wurde. In 4 Döre 
fon wurden. 160 Häuſer nicdergebrannt. (N 8.) 


Aus Alerandrien wird mit der neueften Ueberlandpoft nes 


meldet: In St Juan d'Acte haben die Türken 50 Chriſten nieders 
gemepelt. In Beyrut find 1500 engliiche (7) und 1500 frangds 
ſiſche Marineſoldaten gelandet iM. R.) 


Zelegraphifche Berichte, 

London, 23. Aug. Sn ter heutigen Sigung des Unter 
hauſes erwiderte Lord Palmerfion auf eine desfallſige Interpellas 
tion Magutre'8, daß die Lipfomatiichen Beziehungen pwiſchen Engs 
land und Paraguay unterbroden fein. Er theilte ſodann mit, 
daß der Vicelönig von Aegypten für 32 Millionen Ftanks Suez— 


Mein guter, guter Wolf! — fie kommen nach; der alte Bar: 
thold bringt fie mit ihrer Erzieherin die Treppe berauf, 

Den Alten baft du von Schildheim entführt? 

Ja — nur bis hieher. Ich mußte Jemanden mit und bei dem 
Pferde Haben, und er weiß mit Pferden befier umzugehen, als ich, ihm 
zugetrant. Du halt wohl Jemanden, ben Nappen vom Bahnhofe ab- 
holen zu lafien? 

Gewiß! Nun made es bir bequem und ruhe dich aus. Wi 
haben viel, ſehr viel mitſammen zu beſprechen. — Karl — mo fiedt 
ber Burſche wieder ? Karl, daß bie Kinder mit der jungen Dame 
gleich ihr Zimmer befommen — esift Alles in Orbnung, Georg; id) 


babe auch eine Frau, eine gang tüchtige Perfon beforgt, damit die . 


Kleinen für die Zeit ihres Aufenthaltes; hier orbentlihe Verpflegung 
haben. — Ein Junggeſelle ift fonft nicht darauf eingerichtet. 

Wir wollen bir nicht lange, zur Laſt fallen, LAS 

Davon naher — und nun erſt her zu mir, fagte er, inbeyn er 
die Thür floh dann auf dem Bruder zuging umd ihn umarmte und 
fügte und wieder küßte — du ‚armer, armer Georg, was haft du 
leiden, was haft bu ertragen müflen, und body bei allebem fo brav, 
fo wacker did) gehalten! Jetzt bift du wieder der Unfere. Du barffk 
Jedem frei ins Auge ſchauen, und — mir trennen und auch jeht nicht 
mehr, (dortſetzung folgt.) 
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kanal · Altien genommen und daß ‚Kerr v. Leſſeps den Kredit des 
Vicefönigs zu einer noch beträchtlidreren Summe engagirt habe. 
Dem Reuterihen Bureau geht. folgende Nachricht zu: „Ob⸗ 
ſchon in Teplig ein Einverftändnig im Prinzip über mehrere Fra⸗ 
gen fefigefeltt wurde, fo hängt die Verwirfiſchung einer Allianz 
wiſchen Defterreih und Preußen dennoch von den politifchen Res 
men Defterreih® ab. Der Prinz Regent von Preußen erklärte 
m Kaifer, daß Oeſterreich Die Beftimmung der Bundes-Afte vers 
lege, welcher zufolge alle Bundesfianten ftändifche Verfaffungen 
erhalten müffen; jo lange Defterreich nicht auf_den Boden der (des 
feglichfeit zurüdtchre, fönne eine wahre Allianz nicht eintreten.“ 
Daffeibe Bureau berichtet aus Wien: „Der Minifterrarh hält 
feit mehreren Tagen faft permanent Sigungen, weil er vor (Ende 
Auguft vom Reichsrathe aufgefordert werden wird, über die Reors 
gantfation Defterreih® fih auszuſprechen. Man hegt Beforaniffe, 
daß die Regierung keine zufriedenjtellende Maßregeln erlaffen werde 
x dleſen Fall find die ungarifden Mitglieder entfchloffen, den 
Dee ogleih zu verlaffen, und man erwartet dann eine 
EteuersBerweigerung in Ungarn 


— Ungatifhe Flüchtlinge madyen 
egenwärtig in der Walahei Propoganta für die Revolution. 
* anderen millitaͤtiſchen Maßregeln werden auch bereits fünf 
zehn Eavallerie-Regimenter unter Feldzeugmeifter Benebef vereinigt.’ 
In der geftrigen Sigung des Unterbaufes erwiderte Lord 
PBalmerfion auf eine Interpellation Scymour’d, das Sucz⸗Canal⸗ 
Project ſey der allergrößte Schwindel, und eine Ausführung des⸗ 
elben undenkbar. — Die von dem Vice-Könige Argyptend, Said 
aſcha, mit Frankreich abgefchloffene Anleihe widerſpreche nicht deſſen 
Befugniſſen; doch babe die Ältere türfifhe, durch Aegyptens Reves 
nuen garantirte Anleihe die Priorität. (gr. 3.) 
Zurin, 24. Aug. Eben iſt ein k. Defter erfchienen, welches 
Die zweite Claſſe der fonfcriptionepflichtigen Alterdflaffe 1839 unter 
die Waffen ruft. Damit befindet fih das Heer vollftändig auf 
bem Kriegäfuß. (U. 3) 


Getraidepreise zu Bayreuth am 25. August 1860, 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes, 


höchster | mitilerer |niedrigsterf mehr 





Preis per Scheffel 





Waizen 24 
Kom ,. . 15 
Gerste * — 
Haber , 9 
Erbsen . ee 
Linsen . _ - I -I1-i- =) 
- and Barometer. Stand in Bapreuth, 
(Höbe über der Meereiflähe 1050 var. Rus. 
Barometer 
⁊ = — J— * (Stand in par. Linien auf 0% 
Auguft ö R. rebucirt,) 
9 (Jahresmittel — 324,22.) 


—— = + 69,29.) 
onardmittel = + 139,43.) 


1860. (Monatsmittel = 324,34.) 


6 Upr | 2 Upr | 10 Ur | 6 Uhr 2 Ur | 10 Uhr 
Morgens.) Nahm. | Nachts. Morgens. Nachm. Nachts. 


25. [+11%4| + 1593 | +7?,2 324,22 324,78, 324,77 

* Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

BD. SB. — Bewölkt, Abends hell. 

Döchfte Temperatur: +16°5. 

In der Macht: Niederſte Temperatur: + 49,8, 

Am 26. — Morgens 6 Uhr: Thermometer: +5°,8. Barome: 
ter: 324,73. 


Fremden: Ungeiae 

Goldener Anter: DB: Biegler, Gymnafial-Brofeffor von Dreißing; 
Schmitt, GtrorbursKabrifant von Nürnbıra; TFreitel, Parsifaiser von 
Berlin; Reiber, Bürgermeifter von Erlangen; Thaler, f, Landygerıchtd:Affiffer 
von Wafirträdingen; Steiner, Rabrifant son Ober Roslauz Wulf Ne 
bafteur von Hamburg; Deut nfamp, Fabtifbeſiger won Horz p. Edfing, 
Kammerberr von Meiningen; Wairher, Regiftrater von Adorf: Kaufleute: 
uchs won Hof, Sıyer von Hamburg, Bern von Eiverfeid, Upimanna son 
und ». Nattbera von Mürnberg, Dreyer von Reipuig, 
Eichele von EC chwarzenbach; Are frau v. Sturm und Tochter, Hammeraurss 
befigerin son Echrott; Kreiitau von Jeael. PrivariersGattin von Neubaus; 
& erülieusenants » Tochter von Schick Neigeman; Graf 

wheling und Gemahlin, nutsbeiiger von Rußland. 




















| Anzeigen. 
Schr dute Offig: Gurken in Fähren bei 


: Fr. Ernft Tripf. 
"Berantwortlicher Rebaftear- Wilhelm Schuler, 


Soeben ift erfchienen und von der rau’ Bu 
bandlung in Bayreuth zu beziehen: . ” 


Das Luther- Denkmal in Worms 


nad) dem Entwurfe von Ernft Wietfchel. 
Ein Bunftblatt tn Balygnitt u *8**8* im deutſcher, franzöffder 


Preis 54 fr. ” 

Auf Koften bes Luther: Denkmal: Vereins bergeftellt, wird das 
Blatt, als Eigenthum · deſſelben, zum Beſten des Denkmalfonds aus: 
gegeben, um einen Theil der nod fehlenden 60,000 FL. aufzubringen, 
Alle Freunde biejes Unternehmens, welchen die Ausführung bes Mos 
numents jelbit am Herzen liegt, werben daher bringend erſucht, ſich 
in bem Kreiſe ibrer Belannten für den Verkauf biefes Blattes [cbs 
daft zu verwenden, Jeder Abnehmer erhäft auf 10 auf einmal bes 
ftellte Grempfare ein dreieremplar, 


- “ Alle von anderen Buchhandlungen in aus- 
wärtigen Blättero und Catalogen angezeigten 
Bücher sind zu denselben Preisen auch 
bei mir zu erhalten. 


Carl Giessel, Buchhandlung in Bayreuth. 


Allgemeine deutfche National - Fotterie, 

Die Ziehung ber Lotterie wird ben 10. November b. I, an 
Schiller's 101ſten Geburtstage, in Dresden ftattfinden. 

Mit bem 10. October wird ber Verkauf der Lotterie⸗ Looſe auf 
dem biefigen Haupt⸗Bureau unwiderruflich geſchloſſen. 

Ale Diejenigen, welche Looſe in Commiſſion haben, werben auf- 
gefordert, bis fpäteitens den 1. October d, J. alle Looſe, welche 
unverkauft geblieben, oder welche nicht für eigene Rechnung zurüdhe: 
halten werben, an das Haupt-Bureau allbier portofrei zurüdzufenden, 
zugleich mit Ginlieferung ber Schluß: Rechnung und portofreier Ein⸗ 
ſendung der Gelder. 

Ueber die Art und Weiſe der Ziehung, fowie Auotheilung und 
Uebermittelung der Gewinne werben fpäter Befanntmadungen erfolgen. 

Dresden, 21. Auguſt 1860, 


Der Haupt-Berein 


der allgemeinen beutfchen National- Kotterie. 
Der Major Serre auf Maren, 
BEER __Geihäftsführendes Mitglied, 


Anzeige uud Empfeblung. 

Einem boben Adel und verebrungswürbigen Publikum bringe 
ich hiemit zur ergebeniten Unzeige, daß ic, nachdem mir von Seite 
bes bochlöblichen Startmagiftrats dahier die Erlaubniß zum jelbitftän- 
bigen Betrieb des Schuhmachergewerbes ertheilt worden, mein Geihäft 
eröffnet babe, und empfehle mich in allen in dieſes Gefchäft einſchla⸗ 
genden Arbeiten. Zugleich empfehle ich mein beſtaſſortirtes Lager 
fertiger Herren: und Damen: Schuhmacerarbeiten unter Zufigerung 











Enbe 1859. 
Roeriherlei  o .. R 5,146 Berfonen. 
Summe ber beftehenden Verfiherungen . . .„ 5,715,600 Thaler. 
Erfolgte Auszahlung an die Erben verſtorb. Mitgl. 2,575,800 * 
Fi als Dividende an die lebenden 410,000 a 
Angefammelter Fonds, nämlich: = 
Reerme. . . .. . 1,433,817 , 
Ueberihuß. » . . 212,331 „ 


von biefem Ueberſchuß kommen 1860 
24°, von den Jahresprämien zur Vertheilung. 
Die Annahme von Verſicherungen findet zu jeder Zeit und von 
allen Ständen ftatt, foorüber nähere unentgeldliche Austunft ertheilt 
wird bei 


Wilhelm Schüller, Agent in Bapreutb. 


Ruffifhe Baftmatten in grofien und kleinen Quan⸗ 
titäten verkauft billig die Flachsſpinnerei. 


Gedrucı ber Heiur Hörerh ın Bancuık. 





Die Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Voſtãmter des Ir 

und Lublandes 
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Montag ro. 








Deut dien 

— Münden, %. Aug. Se. Mojeftät König Ludwig wird fih 
nach der Ruͤdteht aus Mchaffenburg für kutze Zeit nach Salzburg 
und Berchtedgaden begeben, 

Münden, 25.. Aug. Geftern ift der Erbpring von Thurn 
und Zäris von Regenäburg, wohin er zu Jagden abgegangen war, 
wieder zu Poffenhofen eingettoffen. Däjelbft wurde im engſten Fa⸗ 
milienfreid der Jahrestag der Vermählung Sr. Durchlaucht mit J. 
S. der Hetzogin Helene In Bayern (24. Aug- 1858) begangen 
In den erften Tagen ded fommenden Monats werden zu Poſſenho⸗ 
fen-weitere. hohe Beſuche, nämlich der durglauchtigſten Schweſtern 
der Ftau Herzogin Louſſe in Bayern, der Frau Eraherzapin Sophie 
von Drfterreih, Mutter Sr Maj. des Kaijerd, und der Königinz 
te Marie von Sachen erwartet. Staruberg und die Orte der 
Umgebungen am Sre find. gegenwärtig. von Gälten, die den Land⸗ 
aufenthalt aufgeſucht haben, jo überfüllt, daß nur ſchwer noch ein 
Quartier zu finden iſt. Allg. Itg 

Münden, 25. Aug. Die heutige Getreideſchranne endhielt 


im Ganzen 10,949 Sh., wovon 7602 Sch. verfauft und 2347 St. - 


eingejept ourden. Mittelpreife: Weizen 21 fl. 24 fr. (gefallen um 
1 fl. 3 fr), Rom 18 fl. 19,88. (gefallen um 46 8r.), Gerfte 12 fl. 
35 fr. (gefallen um 9 ir.), Habet 7 fl. 57 fr. (gefallen um fr). 
Die Refte befinden in 1474-Sch. Weizen, 1572 Sch. Kom — 
Sch. Gerfte, 304 Sch. Hader. - Umfapfunmme 125,392 fl. 

Hamburg, 25. Aug. “Die Secrechts⸗Konferenzen in 

Hamburg find am 22. d. gefchloſſen worbem und fomit die Bers 
nbiungen über ein gemeinfaime® deutſches Privat-Seerecht zu 
ide gebracht. Zum Zweck der dritten Leſung der übrigen Bücer 
des deutichen Handelsrechts wird die Konferen; am 29. Dftober 
in Rürnberg wieder gufammentretem » (RB ), 
Men, 23. Aug. Dem Wernehmen nad waren die letzten 
Siunden des großen Reih®rathiötomites ſehr bewegt und 
man erwartet Anträge, welche eine Kine herbeiführen bürften. 
Bis jet herrſcht die Meinung vor, dab das gegenwärtige Rabinet 
26 behaupten und ble® adminiftrative Meformen und provingielle 
erfaffungen für provingielle Zwece gewähren, im Uebrigen je⸗ 
doch weder auf bie Idee einer Befammtverfaffung noch auf Erfül- 
lung ber weitgehenden Wuͤnſche der Ungarn eingehen werde. Bin⸗ 
nen acht, fpäteftend vierzehn Tagen dürften bie reichẽ raͤthlichen Eos 
mitsdebatten nicht blos beſchleſſen, ſondern wohl auch ſchon etledigt 
fein. Eine gewiſſe Wendung in der Leltung ber hieſigen Angele⸗ 
—— 0 demnach mit Beſtimmtheit bevor. Es ft dles um 
‚jo wuͤnſchenswerther ais größere Klarheit und ſchaͤrfere Beftimmung 
Deffen, was zuläffig und unzuläffig fcheint, von fämmtlidien Or⸗ 
ganen der Prejie auf das lebhafteſte gewünſcht wird Die Mehrzahl 
biefiger Blätter wurde geftern fonfiszirt, weil ſie allzu ausführs 
liche Berichte über Die in Peſth gehaltenen Reden bradıten, naments 
Lich fÄhten die von Lord Calthorpe (nicht Stratfott und Craw⸗ 
ford, wie einige Blätter meldeten) gehaltene Anſtoß gegeben zu 
haben. NZ) ° 
'$ranfreid. 

Paris, 24. Aug. Der heutige „Meniteur berichtet über 
die Reife des Kaiferd in folgender Weife: Der Käifer und die Kais 
ferin haben diefen Morgen, 23. Auguft 9 Uhr, ihre große Reife in 
den Eüd-Often Franfreiche, nad Korfifa und Algerſen angetreten. 
Der Kaifer wird begleitet von dem Divifiond + General Adjutanten 
Le Boeuf, von dem Oberftallmeifter General Fleury, Dem Kammer: 

tn Vitomte de Säferriöre, von den Orbonnangpffiieren Baron 


ein de Kleinenberg und Marquid.de Gallifet, von feinem Leib⸗ 


arzt Dr. Gonneau und dem Stallmeijter Grafen Gaftelbajac. Die 
Kaiferin wird begleitet‘ von der Gräfin’ de la Poeje, de Sancy, 
der Gräfin de Rayneval und von dem. Stallmetiter de Zagrange. 
Mariall Vaillant und der Marſchall Beliffier Herzog von Mala⸗ 
fof gaben Ihren Majeftäten das Geleit bis Jur Abfahtt. Zu 
Montbard ftieg der Marſchall Ganrobert, der zu ihrer Begrüßung 


gen mar, mit in den faiferlihen Zug, fo wie der Divifionss . 


eneral Faucheur. Um 4 Uhr kamen IJ. MM. in Dijon an, 
wo fe auf dem Bahnhofe von dem Malre und von den oberften 
Behörden ded Departementd empfangen wurden. Bei Ucberreihung 


Vayreuther Zeitung. 


Jahrgang 143. 
238. 





‚und ehrenvolle Zeugniß Ihres Gewifiens 
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Preis ror von Fahr» 
gang 6 fl., balblähr- 
ih 8 L, wierteljäbr- 
ih ı fl. 30 fr. Am 
fertionsgebäbr für den 
Raum einer Spalt: 

Zeile & fr. 


27. Auguſt 1860. 


ver Schlüſſel der Stadt redete Herr Vernier, Maire von Dijon 
und Mitglied bed gefeggebenden Körpers, den Karfer, wie folgt, an: 
Siee, An die Schlüffel, die ih Em. Mai. au überreihen die Ehre 
habe, werden von nun an ſich zwei große Erinnerungen fnüpfen: 
Ludwig XIV. empfing fe vor ‚zwei Jahrhunderten, ald er, wie 
beute Ew. Majeſtaͤt, jüngft Frankreich binzugefügte Provinzen bee 
fuhen"wollte. — Aber bie roberung- batte fie ihm überliefert, 
während Das allgemeine Stimmredyt der Bevölferungen Ihnen Sas 
voyen und die Grafſchaft Nizza gegeben hat. Bu doch Ihre Res 
glerung dem Lande einen Glanz .(prestige) verliehen, der bis zur 
Bezauberung Afascinalion) hinxeißßt, und wenn Europa noch Furcht 
vor den faiterlihen Waffen zur Schau trägt, jo fürchtet es in Wirl⸗ 
fichkeit weit mehr die Sympathien, die Sie bei den Bölfern er— 
wedt haben. In Gegenwart jo pielee Größe wird der Kaiſer mir 
geftatten, denfelben daran zu erinnern, daß unfere Stadt -c# war, 
weiche dieſelbe zuerſt voransfah, denn ſie war ed, die zuerſt aus 
dem Munde Ew. Majetät dieſe propbetiihen Worte vernabm: 

„Glauben Sie es feit, Frantreich wird in. meinen Händen: nicht 
3 Grunde geben.“ (Darauf am die Kaiſerin ſich mendend): 

adame, Burgund. ijt-glüdtih und ſiolz, Ihre Majeftät- in feiner 
ehemaligen Hauptſtadt zu empfangen. Es weiß, wie ganz Franfs 
reich. daß Sie auf dem Throne die gnädige Vorſehuug aller Uns 
glüdlichen find, wie Sie im Rorhfalle- die muthige Beherrſcherin 
Anes großen Laudes ſein würden. Uuſere Beyölferungen erwarten 
vol Ungeduld, Sie zu.jchen, Madame, und, ghnen ihre Ergeben⸗ 
heit· gegen deu⸗ Kaiſer audubrüden, welcher Flankceich ſo groß 
acht, und gegem: die, Kaiferiw, weiche «ed, ſo gücklich macht, und 
gen: Ihren > kaiferichen: Pringen, der es im ſeinem Gange und 
feiner Wohlſtande verewigen wird. Ban 
Hierauf begaben fi der Kaiſer und; die Kaijerin in Die Ras 
thebrale,. zo. ders Biſchof an. der Spige feiner: Geiftlichkeit fie cms 
pfing und im Weſentlichen ſagte: Wenn Eure Majeſtät über dieſes 
‚Meer fahren, welches und von Afckta trennt, jo werden dieſen 

Fluthen nom wiederhallen von den Geſangen begeiſterter Hoffnung, 
welche von unſeren waderen Soldaten” unablaͤſſig ertonten, als fie 
auf Ihren Ruf Syrien und dem Kibanon zu Huͤlfe eilten, und bie 
fanften Oſtwinde werden mit dieſen Kriegägefängen Ihnen die Laute 
der Dankbarkeit 'uab des Vertrauens jener unglüdlihen Völker zus 
führen, fürswelde die Fahne Frankreichs ein Troſt und ein Pfand 
der Sicherheit ift. Denn überall, jo ſprachen Sie, wo ſich die Fahne 
—— zeigt, geht ein großes Prinzip voran, und ein großes 

olt folge ihm mad. Genießen Sie, Site, denn das doppelte 
Als Chriſt treten Sie 
zugleich dem barbariihen &ögendienit und den jean Islamis⸗ 
mus unter Ihre Füße; als Kaiſer der Framoſen begriffen Sie die 
Spmpathien und famen den Wünſchen Ihres Volkes entgegen. 
Seien Sie pweimal geſegnet für dieſen edien- Entihluß, den bie 
Korderumgen einer mißtrauiichen Politik nicht zu ſchwächen vermoch— 
ten; möge der Himmel in gleicher Weile Sie über alle Hinderniſſe 
triumphiren laffen, welche dieſelbe Politik, die immermehr die Bah⸗ 
nen der Gerechtigkeit verläßt, dem älteſten Sohn ter katholiſchen 
Kirche, den Kaijer ald Nachfolger Pipins und Karla des Großen 
in den Weg gu legen, vermeint! Na, Sire, möge es Ihrer Fröms 
migfeit als Altefter Sohn der Kirche endlich geitattet fein, von dem 
Erbtheil des heiligen Petrus die würhenden Fluthen, die ed ume 
braufen, gu entiernen und unjerem Haupte und unferem Vatert im 
Glauben ,. das durch zwölf Jahrhunderte geheiligte Prinzipat zu 
fihern. Es ift dies der Wunſch Em. Maj., wir willen es; es ift 
auch ‚dee unſtige. Gott wird Ihnen, ich hoffe es, dieſen neuen 
großen Ruhm und und dielen Troſt gewähren.‘ Ihre Majeftäten 
begaben ſich aus dem Dom nach der Präfektur inmitten. einer uns 
geheuren Bolfömenge, die aus allen Thellen des Departements herz 
beigeeilt war. Dieſen Abend it großed Diner im Präfefturges 
bäude und in dem alten Palajt der Herzöge; von Burgund Ball, 
den.die Stadt dem Kailerpaare gibt. (Nat.sgtg.) 

Paris, 23. Aug. Der Graf von Aquila,; Oheim deö Kö: 
nigs von Neapel, ber belanntlich diefe Hauptjtadt plöglich verlaſſen 
mußte, hat ein Schreiben an die Opinion Nationale gerichtet, um 
gegen die doppelte gegen ihn erhobene Anflage zu proteftiren, al® 


habe er gegen bie Freiheit feines Landes Eonfpirirt und die Aöficht 
gebabt, ib zum Regenten ernennen zu laſſen. In diefem Schrei 
ben beißt ed: „Ich bin von ‚Kerzen Staliener, obgleich ih Oder 
weil ih Bourbon bin, und id) mente mich, um verleumbderiiche Anz 
flagen zurücdzumeifen, an ein Journal, das Stalien ergeben iſt und 
dem ich feinen Vorwurf zu machen habe, obgleih es eine Thefie 
vertheidigt, Die nicht die meinige ift. Ach bin nicht unitarifch, wenn 
nicht in der Theorie und für Zeiten, die meiner Meinung nach noch 
nicht gefommen find. Ich bin Staatöbürger; ich lenne nichts Schd- 
nered, al® in feinem Lande al® Bürger unter dem Schuge freier 
Anftitutionen zu leben, und id bin’ fo ſehr entfernt, die jouveräne 
Gewalt zu beanipruchen, daß ic) fie bei meinem Aufenthalte in Bras 
filien ‚mehrere Male und zum Bedauern verſchiedener Republifen, 
die mich zu ihrem Könige haben wollten, zurüdgemiefen habe. Sch 
achte die Krone auch auf dem Haupte Anderer, ich verabſcheue fie 
aber auf dem meinigen. Seit der Thronbefteigung meines Reffen 
babe ich ihm die Wiederherftellung der Berfaffung von 1848 anges 
rathen, und ich habe ihm vorausgefagt, daß er binnen Kurzem, aber 
dann zu fpät, dahin geführt werden würde, fie von Neuem zu pros 
flamiren. Als indeflen die Tage der Prüfung heranfamen und ala 
meine Propheseiungeh fi verrirflichten, habe idy energifch zur Aufs 
rechterhaltung dieſer Werfaffung beigetragen. Ach war es, ber 
tie Marine, deren Chef ich war, den Eid leiften lich, indem ich 
ihn felbft der Berfaffung gemäß dem Marine-Minifter leiftete. Ins 
dem ich fah, daß man, um die verſchwundene alte Polizei zu erfegen, 
bie eine Hälfte von Neapel genen die andere bewaffnete, und Daß 
man dad Regime der Shirren durch das der mit Piftolen und Stis 
lets bewaffneten Bravo's erfegte, habe ich laut gegen eine fo ger 
fährliche Art des Verfahrens proteftirt und zu den Befugten ges 
fagt, daß die aufrichtig und ernſt gemeinte Errichtung der National« 
arbe in einem genügenden Maßftabe dad einzige wirkfame Mittel 
el und bleibe, die Öffentliche Ordnung wieder berzuftellen und in 
ehrenhafter Weife aufrecht zu erhalten... Mit Einem Worte, fo ift 
mein Programm , wie ich es zu nelegener Zeit der Regierung mei 
ned Neffen vorgelent habe. ieieß Programm lautet, wie folatz 
„Ein ftarfed, Ioyalcd und gedrängted Miniſteriumz eine ſeht feile 
und ſehr conftitutionelle Proflamation, "worin diehes Minifterinm 
ohne Reftriction feine Anhänglihfeit an das Statut zu erfennen 
gebe; Proflamation, wenn es fein muß, des Belagerungsguftandes, 
motivirt durch die Aghreſſionen, deren: @egenftand der Staat Reapel 
ift; Reform der niederen Poltze und Erfegung ber darin befindli- 
chen Abenteurer ohne Grundfäge und Sittlichfeit durch chrlidie Leute; 
fehleunige Drganifation der Naticnalgarde; Zerftörung der Mittel 
zur See und der anderen Mittel, über welche Garibalbi- verfügt, 
wenn man dem don feiner Seite drohenden Angriffe vorbeugen 
will; Unterdrüdung der von der Preſſe begangemen Exceſſe; ener: 
giſche Maßregeln geaen alle Feinde des conftiturienchen Regierungs: 
Syſtems; fofortige Abjegung aller dieſem Syſtem nicht ergebeuen 
Beamten = 

Parid, 23 Yug. Der Chef-Redalteur des „Jeournals bed 
Debats““, Sitvefire de Eacy, hat feine Dekoration als Offizier der 
Ehrentegion mit einem Begleitichreiben Saguerrenniöre's erhalten, 
worin es beißt, daß der Kaiſer Die aroßen Talente und Berdienite 
auch unter feinen Gegnern ehren wolle, — Ein Dekret vom 1. 
August erklärt Die Eifenbabnmanlage von Anncecn über Rumilly nad 
Air⸗les · Bains, fo wie von Montmelian im Ziere- Thale gegen Gre⸗ 
noble zu für gemeinnützlich. Wirzted- Bains und Montmelian find 
Stationen an der Eifenbahn wilden 'Chambery um dem Mont 
Genid. N-3.) 

Italien 

Neapel. Al ein harakterifces Zeichen für das geringe Ber: 
trauen, welches der Hof der Marine. ſchentt, wird ber ‚Breffer ans 
geführt, daß alle Trandporte von Mannfchaft, Proviant und Mus: 
nition auf frangdfiichen Miethsſchiffen abachen. Die neapolıtanifche 
Regierung bat auf diefe Weiſe die Schiffe Lyon, Brefü, LAvenit, 
Charles Martel, Stella !Affiyien, Protis, Pythias und Kaiferin 
Eugene in Dienft genommen, und bezahlt für dieſelben obne Koblen 
und Delfofien monatlich 466,000 rd. So viel, fagt die „Preſſe“, 
verſchwendet die Regierung, welche die erfte Marine Staltens bat, an 
Unfoften, um doc nicht die Landungen Garibaldi's abwehren zu köns 
nen, mweldıer nur 6 oder 7 ſchlechte Dampfer zu feiner Verfügung hat. 
Wie Die „Ttieſter Zeimng“ bemerkt, ift es übrigens auch fein 
eigenes Schiff, dem König ram feine Schätze anwerttaut, fonbern 
die Kofibarfeiren des Hofes wurten an Bord der beiden öfterreichi: 
ſchen Schiffe, die Im Hafen liegen, gebtacht, und man erwartet 
noch ein drittes Fahrzeug zu demſelben Behufe 

Telegraphiſche Berichte. 

Malland, 24. Aug: Det’ heutſgen „Berieverangd” zufolge 

Veranımwortlidher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


ſollen das breigehnte neapolitanifche Zimtenregiment und zwei Com⸗ 
pagnien Dragoner zu Garibaldi übergegangen feyn. ı®. 9.) 

Zurin, 25. Aug. Eine Depeſche GBaribalbrs aus Regglo 
vom 21 zeigt einen errungenen Sieg an. ine Abtheilung der 
Truppen Ichloß fih in die Eitadelle ein. ofeng überfehritt dem 
Engpaß Kon Fiumicello mit anfehnlihen Streitkräften. (W. 8.) 

ondon, 25. Aug. Im Unterhaus ſagt Lord, ? 
es ſei unwahr, daß Oeſterreich erflärt habe, die Landung Baribalbi's 
im Calabrien als casus belli zwiſchen Piemont und S bes 
bandeln zu wollen. Defterreih habe dem König von Neapel nicht 
verfprocen, die Revolution in Cüditalien durch feine Intervention 
zu verhindern. Bielmehr halte Defterreich an dem Befchluf der Richt: 
intervention feſt, ausgenommen, falls feine eigenen Graͤngen bedroht 
würden. Der Premier hofft: Franfreich werde ſich durch feine Ehre 
verbunden erachten, den gerechten Forderungen ber Schwehn in Ber 
treif der Neutralität Savoyens zu genügen. (Allg. Sta.) 

Lyon, 25. Aug. Bei dem Gmpfang antwortete Louis Nas 
poleon: daß Lyon ungeachtet des Miftrauend von außen der Megier 
rung vertrauen und, entfchloffen an die Arbeiten des Frieden® geben 
fünnte, . (Allg. Btg-) 


Thermometer. umd Barometer: Staud in Bayreuth. 
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Fremden: Unjeige ref 
Goldene Sonne: DH. v. Neblingen mir Familie, f. b. Mimderial- 
rath von Münden; Schmide, Fb. Landmwebr-Dberfllientenant, und Ehmibt, 
Gursbefiger von Hei; Herrmann, Redisanmalt, und Stark, Aeorbeler von 
br Gib. Pucbändier ven Ellwargen; Kaufleute: Heß von Ellmatte 
gen, Seelmann von Ofenbadh, Franf und Gunzett von Mannbeim, Münd 
von Aranffurt, Heerdegen ven Hof, Wrmannsber von RMeichels heim, 
Kupfer von Hannover, 9. Stadler und Müller von Nürnberg, Neiller von 
Moundeim, Bohmann von Kipingen, Fichrel von Aranffurt, Scheſd von 
Gießen, Eobu von fürth, Ecbdmig von Cola, Hautel von Hanau, 


| Unzeigen. 
In der Eiraw’schen Buchbandlung in Bapreutb 
ir zu haben: 


Um ein ftärteres Gedächtnig au erhalten, und Alles, was man 
bört unb liest, leichter behalten zu können: 


Die Aunſt, ein vorzüglides Gedächtniß 
zu erhalten, auf Wahrheit, Erfahrung und Bernunft begrünbet. 
Zum Beten allee Stände und aller Zebensalter, 
herausgegeben von Dr, &. Hartenbach. 

Ste verb, Auflage. Preis 36 Kr. 

Die Gedächtmisskunst ver] das Verstehen und fördert das Verständ- 
niss, wozu dieses mis vielem Beifall unfgeuommene Buch die nöthige Anweı- 
sung ortheilt und daher zur Anschaffung ; mit Recht zu empfehlen ist. 


Erheiterung. 
Dienftag den 28. d. bei günftiger Witterung 
Muſik im PRopp'ſchen Garten. 
Anfang 4 Uhr. . 
B Die Borfieber, 
Bürger -Reffource. 
Heute Nachmittag Garten Mufik, : 


Anfang 4 Uhr. 
Der Borftand, 
bei 


Zwei Dehen ſind zu vermelhen 
er " Weigel am Bahnhof. 


— —— — — —— — — — — 
Gedrockt bei Heiur. Horeth in Bapteuih. 








Pohämter de Ime 
und Auslanbes. 
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Dienftag 








Deutfdblanb. 

Zum Quriftentag in Berlin find von Münden abgegangen: 
bie HH DOberappellationsgerichts-Direftor v. Moliter und, Appellas 
tionggerichtdsDireftor Peterjen, Profeſſor Bluntſchli und die Advola⸗ 
ten Hermann, Henle, Ruhwandel und Roel. 

Kaffel, 23. Aug. ° Der Kurfürft hat am 1. ‚ eine wich⸗ 
tige Verordnung unterzeichnet, die heute in der „Kal. 3. veröfs 
fentlicht wird, — eine Rangordnung nämlich, welche die ges 
fammte „Dienerſchaft vom Militär: und Civilftande‘ in acht Klafıen 
eintheilt, wonach fi, wie e8 am Schluß heißt, „Jeder, den ed ans 
geht, gebührend zu achten“ hat. 

Aus dem unteren Rheingau, 24. Aug. Kaufleute und 
Gutsbeſitzer des unteren Rheingau's haben heute an Hrn. v. Ben- 
nigfen im Hannover unter danfbarer Anerkennung feiner Berdienfte 
um das Wohl Deutſchlands eine Sendung Rheinwein abgehen 
lafjen. 
' Wien, 24. Aug. Ueber bad Programm des Grafen Szecſen 
faat die „Oſtd. Bof“: „Was über diefed Programm durch die 
Öffentlichen Blätter mie durch Privarbriefe befannt geworden ift, 
lautet babin, daß ed in möglichft allgemeinen Audvrüden gehalten 
ift und daß der vielfach wiederholte Sag von der „‚abminijtrativen 
amd legislativen Autonomie der biftoriihen Nationalitäten‘ der eins 
ige: fei, der einen pofitiven Vorſchlag enthalte. Ungarn ſpeziell 
ol darin nicht genannt fein. Die Ergänzungen und Erläuterungen 
hierzu werden erft and der Diäfuffion in der Plenarfiguing des 
Reichtrarhes refultiren, wo namentlid! bie frage ber die Wojwo⸗ 
bina zur Sprade fommen. muß. Dem wenn aud die Kroaten 
und Siavonier ım ihre Vertreter gebrungen haben, fib dem ungaris 
ſchen Programm anzujdließen, fo ift dies keineswegs bei den Rus 
mänen ter Fall, deren Etimmführer, einer ber begütentiten Diänmer 
des Temesvarer Banatd und Schwiegerſohm eines noch größeren 
Grundtefigers dafelbft, gegen die Wiedervereinigung der Wojwodina 
und des Temtsvarer Banıtd mit der Krone Ungarns das Wort 
zu führen injtewiet fein foll — wie auch aus der befannt gervorz 
denen Adteſſe bereitd abzumerfen wor. Und body ift Die Webers 
vereinigung der Wojwodina mit Ungarn eines der Hauptpoſtulate 
der ungariſchen Rationalwünſche. Bei ber Dieziplin, Die bei der 
nationalen Partei unverkennbar ift, wird nunmehr vor Allem die 
Gnmviclung abgewartet, welche die öffentliche Verhandlung im 
Reiherarhe erhalten wird. Erſt nachdem leptere Licht über ben 
Stand der Dinge verbreitet haben wird, dürften die Parteien, die 
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jegt ungen einen gemeinfamen Banner ftehen, fi) beurtheilen laffen. 
Dem mit den BVerhälmifien Vertrauten Kan ass wi 
heute nicht ſchwer werden, eine Ehbarafteriftif der verfchiedenen Strös 
mungen, die das Land durchziehen, zu entwerfen. Allein Kluge 
beit und Zopalität gebieten, ſich einer hen Analyfe zu enthalten, 
Das zunaͤchſt Liegende iſt alfo die Reichdrathädebatte. Der Sep⸗ 
tember witd jedenfalls für bie nächte Jukunft Ungarns von hoher 
Bedeutung fein. Der Kaifer ertheilte geftern Vormittag zahlreiche 
Audiengen, wobei FZM. Ritter v. Benedek, der geftern mit dem 
Frühzuge der Nordbalin vor Ofen bier eingetroffen war, der Statts 
halter von Mähren, Graf Forgacs, der Seftionschef Fehr. v. Sala, 
ber Öfterreichiiche Gefandte am beigiſchen Hofe Baron ügel u. 9. 
m. empfangen. — Bei der am 21. in Schönbrunn —— 
Hoftafel waren ber neapolitaniſche Geſandte Fürft Perrulla, der 
boyerijhe Geſandtſchaftsleiter v. Wich und der bayeriiche Gefandts 
ſchaftsſeltetaͤt Graf Fugger anweſend. (Nat.»Zty.) 

Rachtraͤglich wird jetzt der Wortlaut einiger in Peſth beim 
Stephandfeite gehaltenen Rede bekannt. Der „Pefti Napio“ theilt 
bie Worte mit, die der Primas von Ungarn, Kardinal Scitowsty 
beim Empfang geſprochen hat: „Ich bin Ungar“, ſagte er, „und 
mit dem, was ich, ſeitdem ich Erzbiſchof von Gran bin, geihan 
und geſagt habe, was ic im Sutereffe ded Vaterlandes thun und 
fagen mußte und konnte, habe ih nur meine Pflicht erfüllt.” Ge. 
Emineny drüdte dann die ‚Hoffnung aus, Ungarn werde erreichen, 
was es winfche und wofür Alle zu Gott fliehen, das sonjährige 
Reich Stephans fünne wohl zeitweilig Ind Schwanken gebracht, aber 
vernichtet fönne es micht werden; große. Stürme feren bereitd über 
Ungarn hingezogen und noch ſtehe es aufrecht; alle dieſe Stürme 
feien vorũdergegangen und auch der jetzige werde vorüberzieben. Nur 
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nie von dem Intereſſe des Königs zu trennen, da Eines ohne das 
Andere nicht befteben könne. Möge Niemand tie Geduld verlieren 
und die Frucht pflücen wollen, bevor fie reif geworden fei. Nur 
eine reife Frucht fann genoffen werten und Befriedigung gewähren. 
(EijensRufe ) ' 

Darauf begrüßte Baron Bay Lajos den Primas im Namen 
der Proteftanten. Er warf einen Blick auf die Zeit, In welcher 
das Chriſtenthum in Ungarn eingeführt wurde, und bob befonders - 
hervor, welch guten Gindrud es machte, daß das heutige religiöfe 
und nationale Feſt unter der Leitung des Primas, der im Sinne 
ber ungarifchen Gelege die erſie Stelle mnter den Großen des Lanz, 





Fenilletom - 


Der Aunftreiter. 
Monelle ven Friedrich Berftäder. 


(Fortfegung.) 

Mein braver Wolf! rief Georg, ihm feit am ſich prefienb, bu 
treues brüderliches Herz! — Ueber meine Pläne ſprechen wir nachher. 
Doch, was fehlt dir? du ſiehſt verändert aus, ſeit ich dich nicht geſehen. 

Nichts — ein leichtes Unwohlſein. — Unb wie geht es deinem 
Kinde, deiner armen Meinen Joſephine — meiner Nichte? Gie wird 
uns beiden wohl fortan gehören müſſen. 

Du auch willſt nad America? rief Georg erftaunt, 

Nein, das nicht, lächelte Wolf, aber beine Pläne wirft bu ben 
meinen ſchon fügen müſſen, aus Liebe zu mir. Doch beinen Kinders 
raub mußt du mir ausführlicher, als es burd den Brief geichehen, 
erzählen, Merkwürbig, dab nichts davon in ben Zeitungen fand. 

Das Ganze ging zu raſch, lächelte Georg, und Royazet wäre 
ber Lehte geweſen, es befannt zu machen. Er aiag außer ſich genug 
geweſen fein, daß bei feinem prunkenden Zuge eln anderes Pferd ihn 
überbieten konnte. Meinen Rappen aber holt feine® weit feinen Thies 
ren ein. — Ich fah, wie Georgine erbleichte, als rüberbrauf'te 
— bie Falſche — feine Aber meines Herzens [hlägt/miehr nach ihr; 
may fie dem Leben bleiben, dem fie ſich geweiht, alles aber er: 
zähle ich bir ausführlich, wenn wir heute Abenda ſill und traulich 
beifammen figen. Du bift doch nicht befhäftigt?} + 

Mit feinem Gedanken. Ich gehöre zu Euch; und mum zu bem 
Kindern, daß wir die begrüßen! Und feines Bruders Arm ergreifend 


wollte Wolf eben mit ihm das Zimmer verlaflen, als Karl, ein fehr 
bedenkliches Geſicht ziehend, die Thür öffnete und herein meldete: 

Herr Rittmeifter, halten zu Gmaben, eine Dame ift draußen, 
bie nach Ihnen fragt. 

Eine Dame? — nah mir? rief Wolf erflaunt, des Bruders 
Arm loslaffenb, das ift wohl ein Arrtbum, 

Nein; fie fragte nad dem Herrn Nittmeifter von Geyerflein. 

Eine junge Dame? 

Halten zu Gnaden, nein; fie it ſchen in ben Jahren, fieht aber 
ſehr vornehm aus, 

Und Haft du ihren Namen nicht gefragt? j 

Sie wollte ihn nicht nennen. Ich jollte bem Herrn Rittmeijter 
nur jagen, eine Dame wünſche ihn zu ſprechen. j 
3 So geh allein voran, Georg; ich folge bir glei nad, fagte 
Wolf, Gott weiß, wer es ift! Ich werde keinenfalls lange aufgehal⸗ 
ten werben, Wir frühftücen dann zufammen. ö 

Mad, daß du bald fommit, erwiderte Georg, indem er durch 
die ihm bezeichnete Thür verſchwand. Karl blieb noch einen Augenblick 


Ale Wetter, dachte er bei fidh, ber Herr fieht genau fo aus, wie 
ber famofe Kunftreiter, Monfieur Bertrand, und mein Kerr und er 
duzen ſich? 

Nun, auf was warteſt du? 

Halten zu Gnaden! vief Karl erfhredt, ſoll ich fie hereinführen? 

Es fieht hier freilich ein wenig wild aus, aber bie befjeren Zimt: 


—— 
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deB einnimmt, abgehalten wurde. Baron Bay. fchloß-feine Rebe 
mit folgenden. Worten: „Bon den Anweſenden, von denen mid) 
war der Glaube trennt, mit denen ich aber als eiftiger Sohn des 
Batertandes durch die Vaterlandsliebe vereinigt bin, bin ich der 
Proteftant, beauftragt, Em. Eminenz jene Verehrung augzudrüden, 
mit der wir Alle für Sie erfüllt find. Und indem ich meinen Aufs 
trag.erfüllß; muß ich noch aus der Tiefe meines ‚Herzens den Wunſch 
ausfprechen, Ew. Emineng möge nod lange als Primas von Uns: 
en fegenbeingend wirfen nicht blos für die Kirche , fondern auch 
ür das Vaterland. Es lebe der Für: Primas! Es lebe das 
Baterland!” Der Rede folgten begeijterte Eljend. Im Geiſte jer 
ner religtöfen Toleranz, welche den ungarischen Charafter jo hervor 
ragend auszeichnet, bemerfte Se. Eminenz in jeiner Antwort, wie 
erhaben es fei, daß an dem heutigen Feſte Alle ohne Unterſchied 
des Glaubens Theil genommen, ala die theuern Kinder eines und 
—— Vateriandes — Nach endloſem Beifalleſturme erſchlen der 
Primas auf deih Balkon und richtete einige begeifternde und bes 
ruhigende Worte an die in den Straßen Berammelten. Se. Emi- 
nteng drüdte auch hier feine Freude über die große Theilnahme an 
der Feier aus und forderte Die Verfammelten zur dreifachen Treue 
gegen bie Religion, das Vaterland und den König auf. Nachdem 
der Pimad den Segen ertheilt hatte, gegen biefelben nad Peſth. 
Bei dem Banfere, weiches nach der kirchlichen (eier im Schloſſe 
m Dfen ftatıfand, brachte FZM. v. Benedet ein Hoch! auf den 
ürft Primas aus. Diefer erwiederte ungefähe Folgended: „In 
döner Ortnung, Würde und mit großem Ernſt feierten wir das 
Rationalfet und ich muf mich dagegen andiprehen, als hätte bei 
biefer. Gelegenheit irgend eine Unordnung ftattgefunden. Rut Eins 
bedauere ib, dab Se. Majeftät nicht anweſend war und nicht Zeuge 
fein fonnte der nationalen Begeifterung, Es lebe der König.“ 
Wien, 25. Aug. Prinz Adalbert von Preußen iſt heute 
Morgens aus dem Badeorte Mehadia in Ungarn hier eingetroffen 
und im Hotel zum goldenen Lamm abgeftiegen. Der Kaifer in der 
preufiifchen @renabieruniform beehrte den Bringen Bormittags mit 
einem Beſuche. — 


Ruſſland und Polen. 


AUmerifa 


Newport, 11. Aug. Der Prinz v. Wales ift am 10. bei 
Gharlottetomn auf Prinz Edwards Joland gelandet, Das unge 
wohnte Schaufpiel, einen wirflihen und lebendigen Prinzen von 
Angefiht zu Angefiht zu fehen, fcheint die Leute überm Waſſer 

erade tell gemacht zu haben, und wenn ber junge Prinz mit nur 
Halbmegs gefunden Sinnen heimfehrt, wird es ein wahres Wun- 


der ſein. — Den Genfus der Vereinigten Staaten hofft man am 
1. September fertig zu friegen. Es wird behauptet, daß die Bes 
volterung jegt ſchon an 32 Millionen betrage, was einen Zuwachs 
von über 33 pGt. in den legten 10 Jahren conftatiren würde — 
Die Abfahrt des „Great Eaftern‘ nad England ift auf den 16. 
d. anberaumt. Gr hatte bie Ehre, vom Praͤſidenten einen zwei— 
fündigen Beſuch zu erhalten. — Berichten aus Vera-Ctug vom 
29. Juli zufolge fand Miramon noch immer in Lagos, ohne ſich 
von der Stelle t zu können. — Die n aus 
Galifornien geben bis zum 28. Juli. In ©. Francisco waren 
Gefhäfte animirter und Preife der meiſten Artitel höher. Die Bes 
richte aus den Eilberminen lauten ſehr ermuthigend. — Lola Mons 
teg, die von einigen deutſchen Blättern längft tobt geſagt worden 
war, bat von ihrem Schlaganfall fo weit erholt, daß fie nach 
Aftoria gejchafft werden fonnte Ihr Zuftand ift aber ein gangı 
troſtleſet. (8. I) 


Zelegrapbifche Berichte. : 

Mailand, 25. Aug. Die heutige „„Berfeseranga” meldet, daß 
die neapolitanifben Eruppen Apulien geräumt haben, daß Benevent 
im Aufitande fei und daß bewaffnete Infurgententeupps gegen Avel— 
lino ziehen. (Nat.-Ztg.) 

Palermo, 23. Aug. (Ucher Genua.) Das fort von Reggio. 
bat am 21. fapitulirt. : Die zwei neapolitaniihen Brigaden Mes 
landoz und Briganti haben fi auf Gnade und Ungnade an Gons 
fenz ergeben. Die Garibaldianer find Herren des Forts del TFizgo. 

(Rürmb. Korr. ) 

Barid, 26. Aug: Nah dem Moniteur lautet die Rede 
des Kalfers in Lyon: Ich banfe für die Art, wie Sie meine Be: 
mühungen für bie Bermehrung der Wohlfahrt Frankreichs mürdigen. 
Ich bin einzig mit den Geſammtintereſſen des Landes beichäftigt. 
Ich verſchmaͤhe alles was feiner Entwicklung Hinderniß bereiten 
fönnte, auch ımgerechted außerhalb der Brängen erregecd Mißtrauen, 
wie übertriebene Aufregung egoiftifcher Interejlen im Innern finden 
mich unempfindlich. Nichts macht mic vom Pfade der Mäfigung 
und Berechtigfeit, dem ich verfolgte, und ber Frankreich auf dem 
Grade der Größe und der Wohlfahrt erhält, welchen die Vorjehung, 
ihm in der Welt zugetheilt hat, abgehen. Gebt euch alio vertrauends 
voll den Arbeiten des Frledens hin, unfere Zukunft liegt in unſern 
Händen, Freanfreich gidt In Europa ven Antrieb zu allen großen 
und edlen Ideen, es duldet cher ſchlimme Einflüffe als daß es ent- 
artet, und glaubet, mit Gottes Beiltand entartet ed unter meiner 
Dynaftie nicht, (Allg. Itg.) 

London, 24. Aug. Das Reuter'ſche Bureau meldet, daß 
ber neue Fürft von Montenegro, Nikina, den Biſchof von Montes 
negro abgefegt und aus bem Lande gewieſen bat, weil derſelbe vor 
Ende der zu Ehren Danilo's veranitalteten Begräbnißs Feierlichkeit 
den Leichenzug verlaflen hatte. Der ruſſiſche Konſul hatte ſich zu 
Gunſten des Biſchofs, welcher ald Haupt der ruſſiſchen Partel tm 
Lande gilt, beim Fürften vergeblich verwandt. 

Kondon, 25. Aug. In der gefirigen Sigung des Unterhaus 





mer find beſetzt. Wenn fie einen Junggefellen beſucht, muß fie für- 
lieb nehmen, wie fie es findet, Bitte ſie mäber zu treten. — Apros 
pos, ben „Säger, der mit — bem Herm gekommen, bringe- mir gut 
unter, und forge —* daß es ihm am nichte fehlt. Wenn Alles 
in Orbnung ift, fol er herauf zu mir kommen; ich will mit ibm 
fpregen. Nod Eins — der Johann muß dann gleich auf ben Bahn: 
bof, um ein Pierb dort abzuholen. 

Sehr wohl! 

Karl verfchwand durch bie Tüßr, die ſich bald darauf wieder öͤff⸗ 
nete, und eine Dame trat herein und ging auf Wolf zu, 

Gnädige Frau, fagte diefer, Gie 3 gewünſcht . . 

Die Dame ftand mitten im Zimmer und ſah ihm lächelnd au. 

Heiliger Gott! fuhr Wolf erfchredt empor. Mutter — du? 

Das war eine Meberrafdung, nicht wabr? japte die alte Dame, 
indem fie ihre Arme lieblofenb um bas an fie gefchmiente Haupt bes 
Sohnes legte. So habe ich es mir ausgedacht und mic lange, Tange 
ſchon darauf gefrent. 

Karl öffnete in dieſem Augenblicke bie Thür ein wenig, denn es 
war ihm, als ob ihn fein Herr gerufen Hätte, ſchloß fie aber auch 
augenblidlich wieder als er die Gruppe bemerkte, umd murmelte nur 
leiſe vor ſich Hin: Sonderbar! font iſt mein Herr mit allen Leuten, 
die zu ibm Lommen, ganz erfchrediic alt und kurz angebunden, und 
heute fällt er Allen um ven Hals — doch was geht's mid am! 

Uber was führt dich jeht hieher zu und? rief Wolf, indem er 
feine Mutter zum Sopha führte. Keine Shfbe Hat du davon in bei- 
nem lehten Briefe erwähnt. 

Komme ich bir fo ungeleaen, mein Kind? 


Nie glüdlicyer, wie jept, rief Wolf; fo lich du mir auch immer 
bift, fröhlicher begrüßt hätte ich nie beine Ankunft, 

In der That? lächelte die alte Dame, und was iſt heute Mor— 
gend jo Beſonderes vorgefallen? Apropos, da draußen ſtanden Koffer ; 
ift Jemand zu bir gefommen, ober willft bu did; verreifen ? 

Beides — wenn aud) nicht gleich, da ich dich jeht hier habe. 

Aber, Wolf, Wolf, fagte die alte Dame, ihm mit wachſender 
Unruhe betrachtend — mas fehlt bir? — bift bu krank geweſen? — 
deine Wangen find bleich und eingefallen; deine Augen liegen tief in 
ihren Höhlen und haben das Feuer micht mehr, das fie früher hattem, 

Iſt etwas vorgefallen? — Laß mich's wiſſen, Wolf — ſonſt. 
ſetzte fie herzlich hinzu, war ich ja doch immer beine Vertraute. 

Borgefallen ift allerdings etwas, lieb Mütterchen, fagte off, 
ber ihre Anfmerffamkeit von ſich abzulenken wünjdıte, aber nichte, was 
mich nicberprüdten Könnte, Gin lelchtes Unwohlſein hat mir wielleidht 
für den Augenblick bie jonft lebenbigere Farbe genommen — weiter 
nichts. 

“ Nein, mein Kind, ſagte aber die alte Dame, denn dus Mutter: 
auge ſah ſcharfer, ald das ber Anderen, das ift mehr, als eim leichtes 
Unmobljein. Di warſt entweder ernſtlich kraut, Wolf, oder irgend 
ein geheimer Kummer. nagt dir am Kerzen. Dir kannſt mic nicht 
täufden. — Habe id bein Vertrauen verloren, Wolf? 

Mein, liebe Mutter! gewiß und wahrhaftig nicht, und du ſellſt 
ſpãter alles erfahren, was geſchehen, aber nicht jetzt — nicht in bie: 
jem Augendblick, wo id; bir nur Freudiges zu künden habe, Grit ſage 
mir aber, we bu abgeftiegen biſt. 

Im Ruffiihen Hofe. Ich wellte Niemandem zur Laſt fallen, 


feß bemerkte Lord Palmerfion, als Antwort auf verſchiedene Inter⸗ 
pellationen, der Zuſammentritt der Konferenz wegen Savoyend fei 
mod nicht feftgefept. Der turiner Vertrag fei bieher ned von keis 
ner Regierung anerfannt, wenigſtens ficherlich nicht cugliſcherſeſts, 
und bitte fomit feinen Theil ded europälſchen Staatsrechtes. Die 
anomale Einverleibung Savoyens habe allenthalben Vorſicht in ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhandlungen bewirkt. Et hoffe, die „Unabhängigkeit 
der Schweiz ſchließlich gefichert zu jchem Die ‚Energie, welche die 
Zürfei bei Unterdrüdung der Unruhen in Syrien an den Tag lene, 
fei anzuerkennen. Gngland® Bezichungen zu Perften ſeien befrichis 
gend. Die Gerüchte von einer beabſichtigten Intervention Deiters 
reichd in ratien und einer nach Turin geſandten öfterreichifchen Droh⸗ 
note feien falſch. Oeſtetreich habe fortwährend erklärt, nur feine 
eigenen Grängen vertheidigen zu wollen. «Köln. Zig.) 
»-Rondon, 3. Hirg Nach dem neneften Bankaubweis beträgt 
der Roötenumlauf 21,360,580, der Metallsorrath 15,680,840 2. 





Am Donnerftag den 30. Auguft 1860 fommt in öffentlicher 
Sigung des Fkönigl. Bezirfögerihts Bayreuth zur Aburtheilung: 
Shultheis, Johann, Bierbrauer von Gößlersdorf, wegen Malgs 
Aufiblags-Defraudation; der Beſchuldigte ergriff gegen das Urtheil 
erſter Juſtanz Berufung, umd kommt: die Sache in II Inſtanz das 
hier zur Aburtheilung. 
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Nath und Hülfe für Diejenigen, 
welche an Gefichtöfchwäche leiden und namentlich 
durch angeftrengtes Studiren und angreifende Arbeit 

den Augen geſchadet haben. 

Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit, 
die Stille der Nacht wiljenihaftlihen Arbeiten zu widmen. Sewohl 
hierdurch als durch viele angreifenbe optijche und feine rg en 
gg war meine Sehfrait fo fehr geihwächt, daß ich um fo 
mehr den völligen Berlujt berfelben befürchten mußte, da ſich eine fort: 
wähtende entzünbliche Diepofition eingeitellt hatte,, weihe mehrjährigen 
Berorbnungen der geſchickteſten Aerzte nicht weichen wollte. Unter diejen 
betrübenden Umständen gelang es mir, eih Mittel zu finden, welches ich 
nun ſchau⸗ feit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetften Erfolge gebraucht. 
Es bat nicht allein jene jortbauernde Gntzünbung vollftändig befeitigt, 
fondern auch meinen Mugen bie volle Schärfe und Kraft wiebergegeben, 
fo daß ich jegt, wo ih das 75, Lebensjahr antrete, ohne Brille die 
feinfte Schrift leje und mid), wie in meiner Jugend, nod der voll: 
tommenjten Schteaft erfreue. Diefelbe günjtige Erfahrung habe id) 
auch ‚bei Anbern gemadht, unter welchen ſich Mehrere befinden, welche 
früher, ſelbſt mit den ſchärfſten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften 
kaum noch vorzuftehert vermochten. Cie haben bei beharrlidem Ges 
brauche diefes Mittels die Brille hinweggeworfen und die frühere na: 
tärfidhe Schärfe ihres Geſichts wieder erlangt. Dieſes Waſchmittel 


ift eine wohlriechende Eſſenz, deren Beſtandtheil Die Fenchelpfl ift, 
von welher Gablonsfy in feinem „Allgem Zerifon der Knie 
und Wiſſenſchaften“ (S. 201 x.) fagt, daß ſchon bie älteren Maturs 
fundigen bemerkt haben wollen, daß die Schlangen, welche oft ar’ 
Blindheit litten, biefes Fenchelkraut freffen und dadurch bie Seh: 
kraft wieder erlangen, Diefem jei num wie ihm wolle — ich erlenne 
mit Danfbarfeit an, daß uns ber gütige Schöpfer biejes Krant gegeben: 
hat, Die Bereitung ber Eſſenz erfoibert indeffen eine verwickelte 
chemiſche Behandlung und ich bemerfe daher, daß ich dieſelbe feit“ 
längerer Zeit in vorzügliher Güte von dem biefigen Chemiler, Herrn 
Apotheker Geiß, beziehe; derſelbe liefert bie Flafche für einen Thaler, 
und ift gern erbötig, biefelbe mebft Gebrauchsanweiſung and, auswärts 
zu verfenden. Ich rathe daher den Leidenden, bie Eſſenj von hier 
zu beziehen, indem eine ſolche Flaſche auf Tange Zeit zum Gebrauche 
zureicht, da nur etwas Weniges, mit Flußwaſſer gemifcht, eine milde 
artige Flüffigkeit bilpet, womit Morgens und Abends, wie aud nad) 
angreifenden Arbeiten, die Umgebung bes Auges befeuchtet 
wird, Die Wirkung ift höchſt wohltbätig und erquidend, und erhält 
und befördert zugleich die Friſche ber Hautfarbe. 

Es wird mid, erfreuen, wenn vorzüglich Denen dadurch geholfen 
wird, welche bei dem raftlofen Streben nad; dem Xichte der Wahrheit 
oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müſſen. 
Vielleicht Tann auch durch ben Gebrauch dieſes Mittels das leider in 
der jungen Welt ſo ſehr zur Mode gekommene entſtellende Brillen— 
tragen vermindert werden, da dieſes in den meiſten Faͤllen die Augen 
mehr verdirbt als verbeſſert. Brillen können nur einer fehlerhaften 
Organifation des Auges ‚zu Hilfe kommen, aber nie gefunde ober 
geſchwächte Augen ftärten und verbefjern. 


Aken, a. db, Elbe. . 
Dr. Romershausen. 





Ebermometer- ımd Barometer: Stand in Bayreuth. 
Sobe über der Meeresflädhe 1050 var. Auf.) . 










Barometer 
(Stand in par. Linien auf O® 
R. reducirt. 


(Iabreomittel = O4 22, 
(Monatsmittel = 32434.) 
5 Uhr 10 


E "| b 2AR-IEH; 
Deorgene.| Nachm. | Nachts. Morgens. Rahm. | Nachts, 


27. 1 +8%2 | +20%,9 | 4157,91 324,18 1323,37] 323,84 
ind und Witterung. — Bemerkungen. * 

Sd., ©, SW. — Vormittags heiter, Nachmittags etwas bewölkt, 
Abends bededt, Wetterlenchten in W., Negen in der Nacht: 3203 
auf ben [". 

Hoöchſte Temperatur: + 229,3, 

In ber Nacht: Niederite Temperatur: 129,4. 

Am 28. Auguſt Morgens F Uhr: Thermameter: + 129,8. Büromes 
ter: 323,78, 





Thermometer 
nadı Reaumur. 
August | (Jahresmittf = + 89,29.) 
1860, WMaonatsmittel = —4- 139,43.) 








Ralphen's hatten mich allerdings im früberer Zeit nebeten, wenn ich 
einmal wieber nadı *** füme, ıbr Haus als das meine zu betrachten, 
und es find liebe, aute Leute; ich habe es aber doch voraczogen, ein 
Hotel zu wählen. Bleibe id; Länger Hier, was recht Leicht möglich ift, 
fo quartiere ich mich vielleidyt bei bir ein — ment du mich nämlich 
haben millit. 5 - 

Gute Mutter! " j 

Es ift mir in ber letsten Zeit, fuhr bie alte Dame fort, vedit 
weh und einfam zu Haufe geworden. Ich weiß eigentlich felter nicht, 
wie cs kam, aber — Alles ſchien mir wie misgeftorben um wid, ber, 
und alte trübe Gedanken gewannen mit jedem Tage, fo viel id) mich 
auch gegen jle wehrte, mehr Gewalt über mid. War es die Wieder: 
fehr bes Jahrestages, am bem nd Georg bamals verlafien, fette fie 
leiſe und ſchmerzlich hinzu, ich farm es nicht jagen, aber eine Sehn— 
ſucht ergriff mid, nach bir, mein Wo, nach meinem einzigen Kinde, 
bad mir noch geblieben, ber ic; endlich nicht Länger wiberjtehen konnte, 
Var es eine Ahnung, Wolf? -— Haft: dit vielleicht gerade in ber Beit 
gefährlich Frank gelegen, ohne deine Mutter ein Wort davon wiſſen zu 
laſſen und fie an dein Lager zu rufen? ? 

Nein, liebe Mutter, fagte Wolf mit vor innerer Bewegung er: 
ſtidter Stimme, denn ihm drängte es, ben Cohn mieber an bas herz 
ber Mutter zu führen. Ich nicht, aber dennoch hat bich keine Ahnung 
nicht getãuſcht. Gin Anderer lag ſchwer krank, wenn auch nicht an 
Körper, body an Geiſt, und iſt jetzt vollſtändig und froh genefen. Mut: 
ter — liebe Mutter — biſt du ſtark genug, eine recht aroge Freude 
zu ertragen ? ‘ 

Wolf! rich die alte Dame, umd Leichenbläffe deckte in bem einen 


Moment ihre Züge — ich — id; fenne nur eine große freude im 
ber Welt, — Wolf, fuhr fie fort, indem fie mit zitternder Hand des 
Sohnes Arm ergriff, weißt du — weißt du von Georg? 

Er lebt, fagte Wolf Teife, die Mutter dabei umfaffend. 

Er lebt? Gott fei ewig gelobt, und feinen Segen auf bein Haupt, 
mein Kind, für biefe Kunde — und — geht es ihm gut? 

Ja, Mutter — er — wird fommen — bieher. 

Hieher? wann, Welf — wann? ' 

Bald — recht bald, Er Hat viel gelitten und ertragen, aber 
bie früßeren Fchler and; bereut und abgebügt — wirſt du ihm verzeihen? 

Fragſt du das bie Mutter? Pater im Himmel, meine ganze 
Seele ‚drängt bin nad dem verlorenen Kinde, O, er ift bier, Wolf, 
quäle mich nicht Tänger; ich bin ftart — ich bin kräftig. Die Freude 
töbtet nicht, da es bie langen Jahre der Schmerz‘, ber Bitter nagende 
Schmerz nicht Fonnte, O, Taf mich hin au ihm! 

So raſch gebt es nicht, Mutter, lachelte Wolf unter Thränen, 
indem er mit Gewalt nach Faſſung rang. Ich will ihm rufen laſſen; 
er jelber bat ja noch feine Ahnung von deiner Nähe. Bleibe indeſſen 
bier — ich bin bald wicher bei dir. 

Und du fehrjt bald zurück? — mit ihm? 

Noch weiß ich ja micht, ob ich ihm gleich finde — aber Beute 
noch ſollſt du ihn Mehen — gewiß. Sammle dich, Mütterhen, bis 
dahin. Di wirft große Freude an ihm haben, denn er iſt ein wacke⸗ 
ver, braver Mann geworben in der Zeit. — Und felber zitternd im 
rende und ängſtlicher Erwartung verlich Wolf das Zimmer, den 
Bruder auf dieſes Wicberfehen vorzubereiten. 

(Bortfegung folgt.) 


— 


Fremden—Auqfreige. 

Goldener AUnfer: HH. Doder mir Gattin, Hofrath. und Särgel. 
Stubienichrer von Erlangen; Kurg. Eifeuwerlsbeliger von R'pserg; Baſſe, 
en von Lüdenfcheid; Jacobs, Gerichts» Bireftor von GWorda; 
PDrdlg und Feeiedleden, Studenten von frreiberg; Genf. Abotheker von Sch» 
lach; Lampreht, Hofaverhefer,. und Mafer, Mittärarzt von Bamberg; 

anjer, Privatier von Donaumörıb; Maper, Buchbändler, und May, Cand. 

. von Regendburg; Gipler und Sohn, Dr. der Rechte von Breslau; 
Wildemann, Apoıbefer von Forchheim; Madame Grief, Dekonoms-Gattin 
von Bug; Härıl, Techniker von Münden; Bädmann, Fabrifant von Wärz« 
burg; v. Randy, Gursbefiger ron Kurland; Partheymöller, Advokat von 
Gräfenberg; Ludwig. Cand. theol, von Hıldburgbaufen; Hartung, Aporbefer 
von er v. Weltz, Gursbefiger von Grolo; Reidenbah. Inipeftor 
von Eoslin; Kaufleute: Meyer und Kran von Mürnberg, Goldſchmidt vom 
Mainz, Zındner von Berlin, Dbsrmeper von Dreop. 





Befanutmabung. 
Die zum Niücdlafje des verfebten Sattlermeifters Andreas 
Martini gehörigen Realitäten, als: 

4) ein Wohnhaus babier, in ber Erfanger-Straße Nr. 500, zwei: 
ſtöcig, mit angebautem Flügel und einem Meinen Neben» und 
einem Stallgebäube mit einem weiteren Gebäude im Hof, einem 
Stabel mit Stallung und Holzlege, zu welchen Lokalitäten eine 
Wagnerwerkſtãtte, ein theilweife nepflafterter Hof und ein ans 
ftogender Garten gehören, das Ganze geſchätzt auf 12,000 fl, 

2) ein zur Hälfte zum Rücklaſſe gehöriges Wohnhaus Nr, 58 in 
St. Georgen, zweiſtödig mit Hintergebäube, Stabsl, Holzlege, 
Hofraum und Einfahrt, ferner ein Garten hinter biefem Ans 


weien und eim feljenfeller in dem fjogenannten Kellerhof zu 


St. Georgen, bas Ganze geſchätzt auf 4170 fl, 
3) der Vogelberbader, Plans Nr. 3305 beim Jatobshof gelegen, 
zu 4 Tagw. 9 Dezim. geihätt auf 2000 fi., 
werben auf ben Antrag ber Neliften beziehungsweife im Einverſtändniſſe 
mit ben Miteigenthümern im Wege der freiwilligen Subhaftation am 
Dienftag den 16, Oktober eurr., Bormittags 10 Ubr, 
Zimmer 


. r 
bei bem unterfertigten Gerichte öffentlich feilgeboten, was hiemit vers 
öffentficht wird, mit dent Beifügen, daß der Zuſchlag von der ober: 
vormunbfhaftlihen Genehmigung abhängt. 

Bayreuth, den 1. Auguſt 18360. 
Königliches Bezirksgericht, als Ginzelnrichteramt. 
Der tönigl. Direktor: 
Freiherr von Waldenfels. 
Der Ginzelnrichter: 
Hartmann, 
Kraus, 








Anzeigen. 


Schillerlooſe, A 1 fl. 45 kr., vorräthig 
in der Grau'ſchen Buchhandlung. 


(Eingefandt. ) a j 
Im Falle jih bei ben Waſſermeſſungen am obern Thor ergeben 
follte, daß reinliches Wafjer von ber Konnersreutber Leitung im Ueber: 
flug vorhanden ift und den feitherigen Privattefigern, ohne Beein: 
trädtigung ihres vechtlihen Anſpruches, entzogen werben fann, erſucht 
man bie Communverwaltung, bafjelbe bod nicht wieber in Privatbe: 
fig zu geben, fonbern an einen pafjenden Pla, den jeder Rennweger 
Hausbefiger gerne einräumt, öffentlich laufen zu Iaffen, damit man 
doch nicht Länger genöthigt ift, von bem efelerregenden, oft ftinfenden 
Waſſer vom Dörflersweiher, wit welchem wir Rennweger uns fo 
lange begnügen müjlen, ferneren Gebraud; zu madıen, 
Ein Rennmweger. 


Marinirte Heringe 

empfiehlt ob. Gottlob KHäftner, 

Der Unterzeichnete erklärt hiermit, daß er im keiner Weife für 
Schulden, die fein Sohn Johann Thomas Hade von Mijtelgau 
macht, haftbar ift, noch Zahlang dafür leitet. * 

Miſtelgau, ben 26. Auguſt 1860, * 
Ps Johann Sade, _ 

Ruffifhe Baftmatten in großen und kleinen Quan⸗ 
titäten verfauft billig Die Flachsſpinnerei. 

Dünger zu verkaufen «Nr, 385 Friedrichsſtraße 
Beranrwortliher Redakteur: Wilpelm Schüler. 


" 4 — Graw’fhen Buchhandlung in Bayreuth 


Der beluſtigende Kartenkänfter, 


Anweifung zu 126 hoͤchſt überrafchenden, leicht ausführ- 
baren Kartentunftftüden. 
ste Aufl. Bon A, v. Meerberg. Vreis 36 Kr. 
Diefes nette Büchelchen enthält viele finnreiche neue Kunſtſtücke, 
Kartendeutungen und Kartenorakel, bie bei Privatunterhaltungen fehr 
viel Vergnügen gewähren und leicht ausführbar jind. 


Allgemeine deutfche National - Fotterie, 


Die Ziehung ber Lotterie wirb ben 10. November db, J., an 
Sgiller’d 101ſten Geburtstage, in Dresven ftattfinden. 

Mit dem 10. October wird der Berkauf ber Lotterie-Looſe auf 
bem biefigen Haupt:-Buream unwiderruflich geſchloſſen. 

Alle Diejenigen, welde Looſe in Eommiffion haben, werben aufs 
gefordert, bis fpäteftens den 1. October db. %. alle Loofe, melde 
unverfauft geblieben, ober melde nicht für eigene Rechnung zurdbes 
halten werben, an das Haupt:Bureau allbier portofrei zurüdzujenden, 
zugleich mit Einlieferung ber Schluß» Redinung und portofreier Eins 
ſendung ber Gelber. 

Ueber die Art und Weife ber Ziehung, ſewie Austheilung und 
Uebermittelung der Gewinne werden später Bekanntmachungen erfolgen. 

Dresden, 21. Auguft 1860, 


Der Haupt Verein 
der allgemeinen dentfhen Uational- Folterie. 


Der Major Serre auf Maren, 
Gejcäftsführendes Mitglied. 








der modernften leiderftoffe für gegenwärtige Saifon 


unter dem Koftenpreife. 


Um damit zu räumen, verfaufe ih Poll de chövre, 
wovon ber Preis feitber 18 Pr. war, zu 12 bis 13 fr., und 














englische Mehalrs (doppelt breit), welche 36 bis 48 Fr. 
Pofteten, zu nur 80 fr. die Elle, und ſehe deßhalb einem zahf: 
reihen Zufpruche entgegen. 
N. R. Löwenberger, 
Rennweg Nr. 298. 
EEG EINHEIT UFER HT Re 
Die neuesten 
Meubles- und Vorhangstoffe, 
Fuss » Teppiche und gemalte Rouleaux 
in grosser Auswahl, 
Resten-Vorhangstoffe 
für ein und zwei Fenster reichend, zu bedeu- 
tend herabgesetztien Preisen bei 
J. Würzburger jun., 

Ecke der Öperustrasse. 

Zwei udliche, meublirte Zimmer mit Zugabe der 
Bedienung ſogleich oder his 1. September billigſt zu vermiethen. 
Näheres im der Erpedition ber ayreuther Zeitung. J 

Gute Oelfäſſer mit hölzernen Reifen verkauft bil⸗ 
lig die 0... #la bsfpinnerei. 

Kornftrob wird gekauft von der hiefigen Zuderraffinerie. 
Ein ſchwarzſammtenes Taſchchen, mit Gold gejtidt, wurde 
anf dem Bürgerreuther Weg gefunden. Näheres im der Expedition 
ber Bayreuther Zeitung, 

Gedrudt bei Heine, Hörerh ın Bapreuıb. — 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durd alle 
Poftämter des Ju⸗ 
und Auslandes. 





Mittwoch 


Deutſchland. 


Münden, 28. Aug. Von dem Komité zur Sammlung von 
Beiträgen für die vertriebenen Schledwig= Holjteiner wird in den 
nachſten Tagen ein trefflich geidriehener Aufruf, als deſſen Berfaffer 
man den Abg. Fehrn. v. Lerchenfeld bezeichnet, erlajlen werben. 
Uebrigens find ſchen feit dem Befanntwerden der Genchmigung 
einer Sammlung den Mitgliedern des Komite’8 viele Beiträge zus 
-gegangen - Im unferer Stadt befinden fidh zur Zeit die Freiher— 
ren v. Rorhichild aus Parıd, Wien und Frankfurt. 

Münden Die Bevölferung von Berchtesgaden hat an Se. 
Majeftät den König Ludwig die Bitte gerichter, er möchte ber Ju— 
biläumsfeier Dajelbit beiwohnen. Ob Se. Majejtät dieſer Bitte ent⸗ 
fprechen wird, ift noch nicht befannt, doch beißt ed, daß fich der 
König nach der Rüdtehr von Aſchaffenburg Anfangs September zu: 
naͤchſt nah Salzburg begeben wolle. 

Lindau, 26 Aug. Großherzog Ferdinand von Toffana ıraf 
heute Morgend von dem Jagdausfluge nad) dem Algäu in der 
Vılla Giebeibach wieder ein.. Prinz Luitpold E Hoh. Echte heute 
Mittagd mit dem Bahneilzuge nad der Billa Amſee zu mehrtägis 
gem Aufenhalte zurüd; zu (Ende diefer Woche wird ſich der Prunz 
Zuirpold nah München zurüdbegeben, Prinzeſſin Luitpold jedoch in 
der Villa Amfee verbleiben. IM. M. 3.) 

Der Redaftene des „Nürnb. Kuriers““ macht befannt: Schnell 
eingetretene Verhaͤltniſſe, die zu befeitigen .mir nicht möglich war, 
zwingen mich den „Nürnberger Kurier‘ zu ſuspendiren, infolange 
bis die nöthige neue Einrichtung getroffen iſt Ich bitte die vers 
ehrlihen Abonnenten um gütige Nachſicht und Bewahrung Ihres 
Wohlwollens 

Berlin, 35. Aug. Die biefigen Zeitungen werden morgen 
nachftehenden Aufruf bringen: Heiberg bat im Dienfte feiner fchlede 
wid holſteiniſchen Heimatb treu ausgeharrt und ift bis zulegt cine 
Stüge der deutihen Bevölfirung in Schleswig geblieben. Aus ihm 
die Frwerbsmittel durch Entziehung feiner Advofaten sBejtallung 
im Jaht 1851 gewaltſam genommen waren, verliih er Echleswig 
nicht, fondern gründete bort mit dem legten Reft feines Bermögend 
eine Buchhandlung Unter dem nichtigen Bormarde, daß er Die 

“legte Adreſſe der ſchleswig'ſchen Stände: Berfammlung habe verfatts 
fen laſſen, die doch ſchon den Tag vorher in allen Zeitungen abge 
drudt geweſen, bat man auch dieled bereitd blühende Geichäft ges 
ſchloſſen. Die Buchhandlung ift fit vier Monaten verfirgelt, und 
die Verfolgung bat ihr Ziel erreicht, den bejaheten und ſchwächli— 
den Mann mit zahlreicher Familie in feinem Bermögen zu Grunde 
zu richten. So ſchreiben uns zuverläffige freunde in Schleswig: 
KHolftein, mit dem Hinzufügen, daß im Lande felbjt für KHeiberg 
nichtö Wusreichendes geichehen könne, da jeder Schritt in dieſem 
fofort der dort herrichenden Polizei Willtür verfallen würde. Auf 


Bayreuther Zeitung, 


Jahrgang 113. ; gie 4 fr 


Preis für den Yahr- 
fl, . 
—X fl., balbjähe 


ü 1 Lan n 
* fertiondgebähr eüe Sen 


valt · 


Gründung 
er Verfolgung 


biefe Veranlaffung haben die Unterzeichneten ſich zur 
eines Heibergihen Unterftügungsgonde N, ® 

des ſchieswig · halfteinifchen Randed durch die däniſche Gewaltherrs 
ſchaft zu fteuern, .. die Sache des Einzelnen, wohl aber ift 


ed an und, dem jchlehten Krieg, der dort gegen bie Individuen 
geführt wird, zu begegnen, und Männern, bie 
opfert haben, das zu erfegen, 
Befeler. 8 Dorn. N. 


wao Rd ch BE 
“a egen läßt...» i 
Th Mommfen elbrüd. Geltektan Eodiank 


Berlin, 27. Hug. Der „Köln. Ztg“ werden von bier 
us zuverläffiger Quelle einige intereffante Detaild über die Vers 
handlungen der Stuttgarter PoligeisKonferenz mitgetheilt. 
WVon preußijher Seite, heißt e8, ward die Anficht feftgehalten, daf 
zu politiſch polizeilihen Maßtegeln kein Grund vorhanden fei, und 
ed wurden auch des halb durch Preußen keine neuen Ftagen ange⸗ 
regt Es entſpricht Died dem Standpunft, den Preußen von Ans 
fang an eingenommen hat, daß überhaupt fein Anlaß zu einer 
Konferenz vorliege- Bon Seiten einer andern Madıt wurde tagegen 
zur Sprade gebracht, daß die Bundesbeichlüffe über Preſſe und 
Bereinsweſen noch nicht In allen Staaten publigirt feien, und 
es wurde demgemäß ihre Publikation da, wo fie bisher noch nicht 
ftattgefunden, ald wünſchenswerth bezeichnet. KHauptjächlic wurde 
Diejer Anttag durch die Thätigkeit des Ratlonal⸗Verelns moti« 
virt. Derfeibe ſtieß jedoch auf Den Widerſpruch einer großen Mebrs 
beit. Der Vertreter Preußens machte geltend, daß, fo lange ber 
Verein feine Tätigkeit innerhalb der gefeglihen Schranten halte, 
was dis jept geſchehen fei, ein poligeilihe® Einfchreiten gegen ihn 
wicht gerechtfertigt ſel. In gleicher Weife begegnete Preußen einem 
Antrage der mamlichen Mache, eine gefegliche Ueberwachung und 
Regelung ded Turnweſens einzuführen, Es wurde dagegen von 
unjerem Vertreter erwidert, daß Preußen nur dann darauf eingeben 
tönnte, falls gefegwiteige Tendenzen in ben Zurnvereinen heroor- 
treten fnllten.** 

Die Streitigkeiten und blutigen Reibungen pwiſchen ivilperfonen 
und Wiltärs werten fo häufig, daß ın den Zeitungen ganze Spals 
ten mit Berichten über ſoiche Erzeffe annefüllt werden. Die „Ras 
tional= Zeitung” widmet diefer Angelegenbert einen erbitterten Seit: 
artikel unter der Meberjhrift: „Die erften Ftüchte des neuen Heer⸗ 
weleng,“ Es heißt darin unter Anderm: „Mit der Zeit wird es 
den langfamjten Köpfen einleuchten, daß die Abſchaffung der Land: 
wehr einen ungeheueren Rüdjchritt in der Freiheit, Würde und 
Annehmlichteit der ſozialen Zujtände cinſchließt Noch ijt es fraglich, 
ob Das neue Heer den Rang des Staats und feine Sicherheit ers 
hoͤhen wird; daß es die Unficherheit des Lebens der Bürger bes 
deutend erhöhen werde, dies hingegen war niemal® zweiichhaft . . 
Wenn die Regierung bie doppelte Zahl von Bataillonen auffellt, 
fo denft fein Oberft, fein Lieutenant, fein Jufanterift und fein 





Feuilleton. 


Der Runftreiter. 
Moselle von Friedrich Gerfläder. 
(Fortfegung.) 

Alles, was ihn felber brüdte und beengte, hatte er and; vergeſſen, 
vergefien in dem einen frohen Gebanfen, ben Bruder — die Mutter 
wieber vereinigt, glücklich, zufrieden zu fehen. Das Andere lag alles 
bahinten, und mit bem Gefühl ber eigenen Kraft, bem Bewußtſein, 
gut und treu gehandelt zu haben, hob fi ihm bie eigene Brujt froh 
und leicht, und er empfand das reinſte, jhönfte Glüd diefer Welt: 
im eigenen Entſagen eine gute, eble That gethan zu haben, 

Doch wer könnte mit Worten dieſes Wieberjehen ſchildern — bie 
Seligkeit, bie jept bie Herzen biefer guten Menfchen fülltel Georg 
lag vor ber Mutter auf den Knieen, feine Arme um fie geichlagen, 
fein Anlig an ihrem Herzen bergend, unb während fie das liebe Haupt 
wieder, und wieber Füßte, fielen heiße Freudenthranen in bie dunkein 
Locken des Sohnes, 

Wolf war Zeuge biefes erften jeligen Augenblides, bann aber 
verließ er Teife das Zimmer, bie Glüdlichen nicht zu flören, und als 
er wieder, Joſephinen am ber Hand, zurückkehrte, jaß bie Mutter nes 


ben ihrem wiebergefundenen Sohne, ibre beiben Hände feſt um feine 
Rechte geſchloſſen, als ob fie ihn ſich jetzt halten und wahren wolle 
für alle Zeiten, ſchaute in feine treuen Maren Augen und wurde nicht 
fatt, ihn amzufehen und die lieben Laute feiner Stimme zu bören, 
Was er ſprach, verftand fie freilich nicht, die Töne verſchwammen ihr 
mie ferner Ölodenklang vor den Ohren, aber fie hatte ihn wieber — 
fie hielt feine Hand, de hörte feiner Stimme Mufif, und jeder ihrer 
Athemzüge war ein Danfgebet zu Gott, 

Und da die bnkelin — zitternd fuhr fie von ihrem Sitz empor, 
und Joſephine, ſchüchtern halb, halb ahnungsvell dem fühen, unge: 
kannten Klange des Wortes Großmama entgegen lauſchend, glitt zu 
ihr hin, die Hand der ihr nod fremden Dame zu küſſen, und fühlte 
ſich von ihren Armen umſchlungen, fühlte fi empor gezogen zu ihr 
und — und gefüßt, und weinte ſtill jetzt an der neuen Mutter 
Bruſt. 

Wie aber nur der erſte Freudenrauſch vorüber war, da faßte ſich 
Georg zuerſt, und mit kurzen Worten, fein Hehl der Mutter gegen: 
über baltend, ſchilderte er ihr Har unb einfady fein früheres Leben, 
fein verzweifelndes Herz, ben kindiſchen Troß, ber ihn in eine falfche, 


Uhfane daran, daß er jegt um fo mehr verpflichtet di freundlich 
mit diefem Volk ſich gu vertragen, welde® doppelte Steuern, dop⸗ 
pelte Zaften trägt, bamit das Heer dem Lande Anfchen verleihe; 
fondern die Armee, diefer Staat Im Staat, diefer privllegirte Stand 
ift gewachſen, und bie Du müffen fich tiefer Duden, das denft 
der Soldat. Wenn unfer Minifter des Aeußern dem deutſchen Bolfe 
Rechtöfiherheit bringen will, dann bringe der Minifter des Innern 
zuvor dem preußifchen Bolt Sicherheit im Haufe und vor der Haus— 
thürz das ift der erfte Zweck bei der Gründung von Staaten, daß 
ber Eingelne Schup bed Leibe und Lebens empfängt. Politische 
— it ein werthvolles Gut; aber unerträglicher noch als ihr 

angel ift die foziale Knecrfcaft, wenn Leben und wu ber vers 
DBase de Stände und Berufällaffen vom Staat auf ungleider 

e gewogen werben.’ 

Aus Thüringen, 21. Auguft, wird der „Magdeburger 
Zeitung‘ gefchrieben: „Wie in verläßliher Weiſe verlautet, hat 
teußen ſich bereit erflärt mit den Zollvereinsſtaaten bes 
hufs Regulirung der Frage über die Zulaffung ausländifcher Werth: 

chen, befonderö der Banknoten, in Eonferenzen einzutreten, weß⸗ 
en ſchon in der nächſten Zeit von Seiten Preußens die Einla- 
dungen zu dieſen Gonferenzen ergehen werben. ‘Den en 
Regierungen ift vor einiger Zeit eine ausführliche Denlſchrift über 
Diele unbedingt wichtige —— zugeſtellt worden, welche dem 
Vernehmen nach von den thürmngiſchen Staaten und Braunſchweig 
ausgegangen fein ſoll, und deren Punftationen inſoweit eine alls 
gemeine 
rathungen und hoffentlich der: Vereinbarungen bilden werden. 

Karlöruhe, 27. Aug. Es ift ſchon eines befondern Ber 
richtes werth, wenn er auch in wenige Worte gefaßt werden fann, 
die erfreuliche Thatſache, daß heute von der zweiten Kammer bie 
firhlihen Geſetze mit den Aenderungen der, erften Kammer anges 
nommen worden find. Sie werden fomit zur Wahrheit werden, 
Mittwoch wird die zweite Kammer noch die Genchmigung der Karle: 
ruher Eifenbahn berathen, und über die Adelögeiege wahrſcheinlich 
ftillfehweigend hinweggehen. Dennerftag fodann, ven 30. Mittags 
12 Uhr, wird der Landtag durch den Großherog feierlich geſchloͤſ⸗ 
fen werden. Man wird ihm nod fpäter nadrühmen dürfen, daß 
er fih um das Vaterland wohl verdient gemacht hat. (9. 3-) 

Koburg. Es iſt der herzogl. Hoftheaterintendenz gelungen, 
bie Lüden der Oper dur dad Engagement der rau von Ladzlos 
Doria aus Breslau und der Fel. Kriftinus aus Pofen — 
neben unferer braven Sängerin Frau Kreybel:Berendt — wie 
der auszufüllen. Frau von Zadylo har ſich bereits ven Ruf einer 
ber erften deutſchen Sängerinnen fowohl im colorirten wie im dra⸗ 
matiſchen Gefang erworben, und Frl. Kriftinus verfpriche durch 
anz außergemwöhnlihe Stimmmittel «tiefer Contra: Alt) die fo 
dhönen und fo felten gehörten Alrparthien wieder einmal zu befons 
derer Geltung zu bringen. Den Freunden der Oper wird in ber 
bevorftehenden, mit dem 2. Septbr. beginnenden Theaterfailon manch 
[höner Genuß geboten werden, wel die Kunftverehrer der Nach⸗ 
barfhaft aufmerkjam zu machen fein möchten. + 

Am 26. Auguft ftarb in Tübingen der ald Volfsliederfoms 
ponift und Sammler von Rolfämelodien befannte Dr. Friedr, Silcher. 
Er war im Remöthal am 27. Juni 1789 geboren. 

Hannover, 25. Aug. Durd die Ernennung bed Grafen 
Edgar Anyphaufen zum Kammerheren, weldye heute amtlich anges 
zeigt üt, wird der erjien Kammer einer ihrer entſchiedenſten Oppos 


wilbe Bahn geworfen, bis feines Brubers treue Liebe in baraus ers 
rettet und Ihn fich jelber wiedergegeben habe. Dann befhrieh er fein 
Leben auf Schildheim, wie er dort gefämpft und gerungen, die Sei: 
nen mit ſich empor zu bebem aus ihrer früheren Lage, und wie ihm 
das mißglüht. Der Gattin Flucht dann beſchrieb er — feine Ber: 
zweiflung bei dem Verlufte bes Kindes, und wie er, zum Henferften 
getrieben, das Aeußerſte auch gewagt, es ſich zu retten. 

Jedt feier frei — das frühere Leben liege wie ein Traum ba: 
inten; ein meues aber zu beginnen, brauche er friſchen und freien 

oben, mo nichts ihn an bie früheren Ketten mahne, die er getragen. 
Das durchzuführen, fühle er die Kraft in ſich, und jei das Ziel, das 
er ſich geſtectt, auch weit, er hoffe es zu erreichen und ſich felbft bort 
twieberzufinden, 

Die Mutter horchte feinen Worten wie einem Märden. Das 
Bild, das er vor ihr entrollte, Tag ihrem eigenen Leben und Wirkungs⸗ 
kreiſe fo fern, daß fie nicht halb es fahte und begriff. Durch alles 
das aber ſchimmerte nur immer bas eine felige Gefühl, ben Sohn 
twieber zu haben, den verlorenen, und während fie die Enkelin an 
ihre Bruft geſchmiegt hielt, lauſchte fie Georg's Worten wie frohen 
Sagen einer anderen Welt. 

Wolf indefien, ber Einzige, der Mar und ruhig das Ganze fiber: 


illigung gefunden haben, daß fie die Grundlage der Bes 


fitiondmänner entzogen; benn offenbar fann ein Hofbeamter bie 
Stellung nicht behaupten, die Graf Knyphaufen als Landtath ber 
oftfrieflichen Ritterfchaft gegen die Regierung einnahın. Bom Gras 
fen Bremer, der ebenfalld zur Widerftande «Partei des Adele ge⸗ 
hoͤrte, wurde ſehr beſtimmt behauptet, daß ihm das Kammerberme 
Patent völlig unerwartet zu Händen gefommen ſei. Vielleicht it 
ber heutige Fall ein analoger. — Herr v. Bennigfen, der in dies 
en Zagen von einem längeren Beſuche beim Herzog von Gotha in 
einharbebrunn zurũdkam, iſt fo eben abermals vor das Amtäges 
richt ſeines Wohnorted geladen, mit der Anzeige, daß er ald Zeuge 
in der Unterſuchungsſache gegen mehrere Herren zu Algen, wegen 
verbotenen Beitritt® zum Nationals Verein beeidigt werden folk, 
Die erftmalige Weigerung des Hrn v. Bennigfen, in einer aufer: 
halb Hannover und gegen Nicht- Hannoveraner angeftellten Unter: 
fuhung Zeugniß abzulegen, fol demnach nicht gelten. Kerr v ®,, 
der früherere Staatsanwalt, wird jedoch willen, wie er ſich ferner 
zu verhalten hat. ’ 
Bien, 24 Aug. Feldzeugmeiſter von Benedet wurbe geftern 
von Er. Maj. dem Kaijer in befonderer Audienz empfangen und - 
fol bei diefer Gelegenheit fein Geſuch um Enthebung von feinem 
Boten perfönlich wiederholt haben. Es ift nicht befannt, welche 
Antwort ihm der Kaiſer ertheilt hat; man glaubt indeffen, daß der 
Feldgeugmeifter vorläufig feinen Poften behalten werde, obwohl er 
durhaus Fein Hehl daraus macht, daß er fih auf demfelben ſeht 
unbehaglich füht. Sicherem Vernehmen nach hätte er unter An: 
derem auch Veranlaſſung genommen, fich über den Gardinal-(Erzbis 
ſchof von Gran zu beftagen, deffen Haltung nicht wenig dazu beitrage, 
die nationale Aufregung in Ungarn zu fteigern, da er fidh bei jes 
der Belegenheit ald Borfämpfer der nationalen Beftrebungen geberde. 
Die Berichte über die in Ungarn herrſchende Stimmung lauten 
fortwährend ſehr beuneuhigend, und es ift die höchfte Zeit, daß die 
Regierung endlich einmal befinitive Beſchlüſſe fafle, da es ſonſt 
leicht geſchehen kann, daß ihr die Ereigmife über den Kopf wars 
fen. I den Regierungäfreifen herrſcht übrigens fortwährend eine 
den ungariichen Beftrebungen durchaus ungünftige Stimmung. Auds 
gedehnte Gonzeffionen werden den Magyaren gewiß nicht bewilligt. 
In der legteren Zeit find mehrere Mitglieder des ung rifchen bos 
ben Adels, welche ald Dffizgiere in der faiferlichen Armee dienten, 
aus derjelben getreten. Sie haben ihre Charge freiwillig quuttirt. 
— Die modenefiihe Armee tritt woirflih in päpftlihe Dienſte. 
Die diesfallige Berrinbarung ift zwifchen der Gurie und dem Her⸗ 
zoge Franz Anfangs der vorigen Woche abgefchloffen worten Die 
modeneſiſche Armee ift 3400 Mann ftart und beſteht größtentheil® 
aus Nicht⸗Itallenern. (8 3.) 
Schweiz 
Aus der Oftihmweiz, 27. Aug. An den legten Zagen 
verließ Ludwig Koffurh den bieherigen Aufenthaltsort in dem Bas 
deort zu Said, Kantone Appenzell, und begab fid punächn nad 
Chur zu mehrtägigem Aufenthalt dafelbft, um fodann über den 
Splügen ſich nah Mailand und Turin zw begeben, wohin auch 
Dberit Ihafz mit den Söhnen Koſſuths folgte. An der veltliniſch— 
Öfterreichtichen Gränze geſchahen in der jüngiten Zeit die umfaſſend⸗ 
ften Arbeiten im Zweck der Grängvertheidigung unter Zeitung öfters 
reichifcher Benieoffiziere. (N. 3.) 
taliem 
Ueber die unmittelbaren Borbereitungen zu den legten großen 
Erpeditionen, denen ein Frontwechſel der ganzen Kruppenaufitels 


ſchaute, und für fie alle. ſchon gedacht, gebanbelt, lief ben DBruber 
feine Erzählung ungeftört beenden, ließ ihm von feinen Plänen, feinen 
Hoffnungen ſprechen, und als er geendet, legte er ihm und ber Muts 
ter mit Maren, einfachen Worten den Plan vor, ben er ſich ſelber für 
fie alle ausgebadht. j 

Nah Schitdheim konnte und follte Georg nicht mehr zurüd, im 
Ungarn aber, einem fernen, reichen Sande, hatte Wolf in Gemeinſchaft 
mit feiner Mutter, die bamals freilih noch nicht ahmte, zu welhem 
Zwecke, eine große prächtige Befipung billig angefauft. Dorthin wolle 
ten fle alle ziehen — bort follte die Mutter, im Kreife der Ihrigen, 
ihr Leben wieder friſch erblühen jeben, und bert fand auch Georg 
die neue Heimat weit befier, als in tem fernen, überſeeiſchen Lande, 
das, fie aufs Neue nur getrennt und bas kaum gefnüpfte Band zer— 
riffen. hätte, 5 j 

Georg wollte ſich dagegen fträuben: es brängte ihn, jelbitftändig 
aufzutreten unb feine Lebensbahn mit eigener ſtarter Hand erft aufs 
zubauen und feſtzuſtellen — aber bie Mutter ließ ihn nicht — bes 
Kindes wegen ſchon, das fie umſchloſſen hielt. 

Das haft du mir gefchenkt, jagte fie, unter Thränen lächelnd, 
feine Hand gefaßt, das darfſt bu mir nicht wieber nehmen, wenn bu 
dich jelber zum zweiten Male vom Herzen ber Mutter reifen könnteſt. 


der Gewehre abzumachen. 


gdab ed am Faro wieder große Bewegung. 
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lung im Lager am Faro vorherging, gibt der Korreipondent ber 
Tome Deraiflirtere Berichte. Diefelben find vom 15. bie 19. 
Auguft aus Meſſina datirt und lauten: „15. Auguſt. Gejtern 
Die een 
der verfciedenen Corps waren au General Sittori, der an Gari— 
—— den Sberbefehl führt, beichieben worden Darauf 
lebhaftes Hin= und Hetrennen und das Gerücht, endlich gehe Die 
Einjbiffung nah dem Feſtlande vor ſich Daß die Landung nicht 
auf dem von Batterien und Kriegädampfern am bejten bewachten 
gegemüberliegenden Ufer beweritelligt werben würde, War den Meis 
ften wohl längjt klar geworden Schon vor Garibaldi’s Abreife 
war e& entfdieden worden, daß bie Armee am Faro eine Ftont⸗ 
änterung vornehmen folle, doch in folder Weiſe, daß die Neapoli⸗ 
taner drüben nichts davon merkten. Die Lage des Terrains be— 
ünftigt ein derartiges Manöver, und die Truppen zogen anf ver— 
biedenen Wegen ab, während die Dampfer, den Gegner zu tãu⸗ 
hen, auf ihren bisherigen Anferplägen liegen blleben und ein Theil 
der Truppen feinen alten Zagerplag am Strande beibehielt. Mitts 
lerweile marfdirten die Hauptfolonnen in nördlicher Richtung ab, 
die, Brigade Gofenz gegen Santa Giorgio, die Brigade Sacchi 
egen Spadafora und Die erite Brigade der Divifion Mebiet ebene 
alld gegen den leptgenannten Ort. Weiter fürlic rüdte die Divi— 
on Zürr ab. Auf dieſe Weiſe waren die Fronten fo geitellt, um 
fr eine Landung an der öftlihen und füblichen Küfte Calabriens, 
oder auch am der Meerenge bereit zu fein. Das Weitere hing von 
Goribaldi’d Befehlen ab, und um folgendes zu verfiehen, müſſen 
wir in der Geſchichte etwas zurüdgeben. Bald nach Garibald's 
Ankunft in Meffina waren mehrere der hervorragenditen Patrioten 
aus dem Römischen zu ihm herübergefomnen, um fid über einen 
Angriff auf den Kirchenſtaat mit ihm zu berathen. 6000 Mann 
ftanden dazu bereit, Erhebungen im Römifchen waren vorbereitet, 


der Einfall jollte von der Inſel Sarbinien aus gefhehen und zwar, 


nleichzeitig mit Garibaldi’d Landung im Reapolltaniſchen. Der 
geſtrige Tag ungefähr war dazumal zum Lesſchlagen beſtimmt ge— 
weſen, aber jeitdem iſt der Plan geändert worden. Weshalb, were 
den wir fpäter hören. Geftern kam die „Qucen of England‘ hier 
an, ein engliiches Schiff, das von Garibaldi's Agenten angefauft 
worden ift, um es in ein Kriegsſchiff umzugeftalten. Es hat 16 

gene Kanonen und 23,000 Enfteldbüchſen an Bord, die ein 
Er lant von England hiehergefchidt bat Wenn es aud nur 
wenige ſchwere Gefhüge tragen fan, wird es von großem Rutzen 
fein. @ejtern erhielten wir Nachrichten von unferer Meinen Truppe 
in Kalabrien. Es fehlt ihe weder an Proviant nody an Zuzug. 
Biäher hatte fie nur ein einziges unbebeutendes Scharmüpel zu bes 
fiehen gehabt. 17. Auguft. In den beiden legten Tagen ift ſchlech⸗ 
terding® nichts Mittheilendmerihed vorgefallen. ausgenommen etwa, 
daß geftern Befehl von Baribaldi emtraf, alle Dampfer ohne Ber: 
zug nad Palermo zu jenden. Heute erfahren wir, daß er jelbit 
in Palermo angefommen ift und jpäteftend mörgen früh bier fein. 
voird. 19. Auguſt. Garibaldi ift geſtern früh von Palermo hier 
angelangt. Er war aber nur einen Augenblit am Faro, dann 
fam er an Bord der „Queen of England” um das Geſchäft wegen 
General Türe war mit ibm, der Ge⸗ 
wehrfauf war bald erledigt und der Verkäufer empfing eine Uns 
weiſung auf den DiftatordsStellvertreter Devretid in Palermo, der 
roße Augen machen wird. Gleichzeitig ordnete Baribaldi dad Erz 
orderliche zur Armirung des neuen Dampferd an. In einer Erunde 





Ihr Männer benft vor Allem nur an Euch, wo aber biejes arme 
Kind und bie Heine Waife, deren du Di angenommen, und von ber 
bu mir erzäßlt, eine Mutter wiederfinden follen, das fällt bir gar 
nicht ein. 

Und wenn id) num baran gebadyt hätte? rief Georg, wenn ich 
bir heute nicht allein ben Sohn, nein, auch bie Tochter brächte für 
bein fpätes. Witer ? 

Die Mutter und ber Bruber ſahen erftaunt zu ihm auf, Georg 
aber jprang von feinem Site empor und verlieh bas Zimmer, und 
nad wenigen Minuten zurüdlehrend, führte er an feiner Hand bie 
Erzieherin feines Kindes, Abele, herein, bie ſchũchtern und erröthend 
ber alten Dame gegenüber trat, 

Wenn’ id euch folge, fagte er babei, jo jei ed nur mit biefer 
Bürgfhaft für unfer aller künftiges Glüd. Adele de Solere, aus 
einem alten, edlen franzöſiſchen Geſchlechte, deren Großvater mit Karl 
dem Behnten aus Frankreich verbannt wurbe und feine Enkelin, die 
Waiſe, in ber Fremde zurüdließ, ift meinem Kinde nicht allein eine 
fo treue Mutter geworben, und Joſephine hängt mit fo berzlicher Liebe 
an ihr. fie Kat aud in ber ſchweren letzten Zeit mir fo treu und aufs 
opfernd zur Seite gejtanden, daß weder ich noch meine Jeſephine ung 
je wieder von ihr trennen Lünnen. 


war alled abgetban, worauf er mit Zürr und einigen Anderen ſich 
zu Sande nad Giardini begab, in deffen Nähe die Brigade Birto, 
die Erfte der. Divifion Türe, zur Einſchiffung bereit ſieht. Zwei 
Dampfer waren ſchon in der Nacht vom 17 auf den 18. in Glar— 
dini angelangt und vor Morgengrauen war die Einſchiffung volls 
endet. Geſtern um 4 Uhr Nachmittags war Baribatdi felbft in 
Giardini eingetroffen und mun begab fi} die ganze, etwa 9000 
Mann fake Brigade an Bord. Der Totino““ nahm ihrer etwa 
2000 Mann, die Uebrigen wurden auf bem „Franklin und zwei 
Segelfchiffe untergebracht. Endlich, im legten Augenblide, entſchloß 
fih Sarıbaldi, Die Erpedition, bei der audy fein Eohm fih befindet, 
perföntih anzuführen. Um 7 Ube Abends liefen die Schiffe aus. 
Weiter haben wie von ihnen zur Stunde noch nichts gehört. Auf 
welchem Punfte fie landen würden, war bei der Abfahrt noch nicht 
genau feſtgeſtellt. Gelingt fie, dann foll Neggio ohne Verzug an⸗ 
gegriffen werden.” . 

Berichten der Patrie zufolge concentrirt ſich die neapolitanifche 
Armee der drei Galabrien bei Pinopoli. Die erite Brigade ber 
Zürrfhen Divifton ging bereitd an Bord des Franflin und Torino 
von Zaormina nad) Galabrien ab; am nächſten Abend folgte Garis 
baldi mit 5000 Mann; von 7 biß 11 Uhr Abends war Alles ohne - 
Schwertſtreich mit gewohnter Sicherheit vollbracht. Am 20. folgte 
die Brigade Miſſorl nad. An Bord des Franklin war mit @aris 
baldi die Elite der Freiwilligen; Re machten fid in Taormina ſchlag⸗ 
fertig; Garibaldi erfchien an Bord des englifhen Dampfers Blad 
Prince und holte Türe nad Giardini ab, fehrte alsdann raſch wies 
der zurüd nach Taormina und ging an Bord ded franflin. Hier 
erflärte er den Leuten, die Stunde der That habe nefchlägen, nun 
gelte ed, mit Gortvertrauen and Werk zu gehen Das Fehlichlas 
gen des Unternehmens auf das Linienfhiff Monarca wird von der 
Dpinion Nationale der Ungeſchicktheit und Unfchlüffigfeit der nea—⸗ 
politaniſchen Matrofen zugefchrieben, während ein Theil der Unters 
offiziere und Offiziere ſich ftarf erponirt habe. Der Tukery hatte 
3 Todte, darunter der tapfere Schiffälieutenant Colombo, und 8 
Verwundete an Bord, da der Monarca dem Zufery ein flarfe Ras - 
nonens und Gewehrſalve nachfchidte. Der Tukery murde vom flcis 
liauifchen Marines Winiſter Plola in Perion bei diefem fühnen Hands 
ſtreiche befehligt. In einem Tagesbefehle, den derfelbe erließ, heißt 
ed: „Das Unternehmen mißlang aus Mangel an Mitteln, aus 
Mangel an Elementen. 

SGranfreid. 

Paris, 25. Aug. Geftern Mittagd um 1 Uhr haben Shre 
Maojejtäten Dijon verlaffen, find in Chalons und Macon durd die 
Drpartementals Behörden feierlich begrüßt worden, gegen 6 Uhr 
Abends in Lyon angefommen und dort vom Bahnhofe durch die 
unermeßlidye Menichenmenge nad dem Stadthaufe gefahren. „Der 
Empfang“, ſchreibt man dem Moniteur, „gehörte zu den begeifterte 
fen; die Stadt gewährte einen glänzenden Eindrud; der Kaifer 
und die Kaiferin Ant der Gegenſtand einer wahrhaften Ovation.‘ 
— Der biefige Gorrefponbent ber Independance, welcher bie teps 
"iger Punfrationen mirgetheilt hat, gibt heute folgende Erklärung ' 
ab: „Was Sie auch fagen mögen, die Verfion, die ich Ihnen über 
die Berbals Bereinbarungen,. welche in Zeplig zwifchen dem Kaifer 
von Defterreih und dem Prinz» Regenten von Preußen getroffen 
murden, mitgetheilt habe, ift authentiſch. Ich begreife nicht, wie 
bie offiziöfen franzöflihen Blätter bie Eriftenz diefer Conventionen 
abzuläugnen verfuchen fonnten. ' 


Die alte Dame war bewegt von ihrem Site aufgeftanden, und 
bem jungen, in ihrer Verlegenheit gar fo Tieben Mädchen entgegentres 
tend, — fie freundlich: Und wollen Sie, mein liebes Kind, wirklich 
For Leben am das diejes unruhigen, wilben Geiites feffeln? wollen 
Sie meiner theuern Enkelin eine Mutter, wollen Sie mir eine Tod 
ter jein? 

Gnäbige Gräfin! jtammelte Adele verwirrt. 

Die alte, ſonſt jo ſtolze Dame aber, ihr Herz von dem Gfüde 
erweicht, das eigene, ang’ bemeinte Sind wiedergefunden zu haben, 
ſchloß fie freundlich in die Arme, und an ber Bruft ber Mutter, ſchluch⸗ 
zend in Glück und Jubel, hing Adele. 

Herr Nittmeifter haben befohlen, fagte Karl, ver in biefem Aus 
genblide die Thür öffnete und, über bie neue Umarmung betroffen, 
mitten im feiner Nebe und ber Thür ſtecken blieb, 

Was gibt'a? fügte Wolf, was haft du? 

Herr Nittmeifter haben befohfen, firhr Karl raſch und etwas bes 
ſtürzt empor, daß ber Alte in dem grünen Rod zu Ihnen herauf 
tommen jollte, wenn ev unten fertig wäre, Er fteht aud ſchon vor 


ber Thür. 
(Fortjegung folgt.) 





ss 


Paris, 235. Aug. Die Worte, die ber Kaifer ih Lyon ſprach, 
lauten fehr frichlih. Es iſt nicht das erfte Mal, daß Napelcon 
III, geweichtige Reden in der Provinz hielt. 1851, vor dem 2. 
December, fprach er in Dijon von der Republif, 1852, bei Gele⸗ 
genheit feiner Reife im Süden, erflang das „L’Empire c'est la 
paix“, und heute läßt er in Lyon wieder Worte des Friedens ers 
tönen. Auf die Börfe, wo ſchon das Gerücht von der neueften 
"Faiferlihen Kundgebung verbreitet war, braten des Kaiſers 
Worte wenig Wirfung hervor. — Aus Neapel nidts von Bes 
lang In der Hauptſtadt herrſchte Ruhe. Das revolutionäre 
Gomite bereitete aber zum britten Male einen Aufjtand vor Auf 
die erſten beiden ie Aufrufe hatte dad Volk fich nicht er— 
hoben. Garibaldi befand fih mit feinem Corps noch Immer an 
der äußerften Spige Galabriend. Er fell vie, Abſicht haben, 
auf der Etrafe von Reggio nad Neapel vorzurüden. Wenn er 
von den Benölferungen unterftügt wird, fo ann er fih in 14 Zas 
gen in Neapel befinten. — In Tutin wird fortwährend auf das 
eifrigfte gerüftet. Im rg mit den Worten des Kaiferd glaube 
man dort an einen nahen Krieg. (8. 3.) 

Großbritannien. 

Kondon, 25. Aug Nah tem „Gourt Journal“ werben 
& die Königin und der Prinz Gemahl wahrſcheinlich auf der fgl. 
Das in Leith einſchiffen. Zur Beherbergung der Königin auf der 

eife nach und von Gotha ſt das Hotel D’Angleterre in Frankfurt 
für 2000 fl. gemiethet. Man glaubt, der Kalfer von Defterceich 
werde ber Königin in Coburg einen Befuch abjtatten, der jedoch 
ald einfacher Akt der Höflichkeit, nicht als poluiſche Kundgebung 
zu betrachten fein werde 
Zelegrapbifche Berichte. 

Genua, 26. Aug Nach der Depefbe aud Palermo vom 
2. d., welde meldet, daß am 21. die Gapitulation von Reggio ers 
folgte, wurde den abziehenden Soltaten nur geftattet, ihre Equi— 
pirung und die ihnen perjönlic gehörigen Bagagen mitzunchmen. 
Die Saribaldianer befegten San Giovanni nach furzem Kampfe. 
Gofens nahm den zwei neapolitanifhen Brigaden, welche fld ibm 
auf Diöcretion ergaben, ihre Artillerie, ihre u * und alle ihre 
BVorräthe ab; er war ed, ber fi des Forts Pigo hemächtigte. 

Turin, 27. Aug Die im Lager von St. Maurizio ſtehen— 
den Truppen, inäbrfondere die Szrelwilligen, meuterten. Das erjte 
Zägerbataillen in Genua wird der £ Marine zugetheilt, und nebft 
den übrigen Marinetruppen eingefift. (Allg Itg.) 

Marfeille, 28. Aug. Aus Rom vom 25. wird gemeldet: 
Berflärfungen wurden nah Benevent geſchickt, aber zurüdgewor- 
fen. Der Gouverneur verfchanzte die Feſtung. — Aus Neapel 
vom 25. d berichtet man: Eine Snfurreftion brad in Potenza 
aus, und Garibaldi wurde ald Diftator proflamiet. Sechs Va— 
taillone Berftärfung gingen mit dem Kriegaminifter nach dem Krieges 
theater ab. Fünfzig plemontefiihe 12) Berfaglieri ſchifften fih aus; 
nadı einem Kampfe mit den föniglichen Garden haben fie ſich aber 
wieder eingefhifftt (F. 3) 

London, 97, Aug Das Reuterihe Telegrapben = Bureau 
meldet: „Der Sultän ftellte bei der Unterzeichnung des Syrien bes 
treffenden Protofolld die Bedingung, daß die Wunfce der Große 
mächte, bezũglich der Chriſten⸗Vevölkerungen ein befondered Protos 
koll bilden und nicht im die Convention aufgenommen werden mö⸗— 

en. Rußland beitand auf ter nachträglichen Aufnahme dieſer 

nice in bie Convention. Die Pforte verweigerte dieſe Forde— 
rung, welche eine Einmlſchung in bie inneren Angelegenheiten des 
osmaniſchen Reiches ſei. Dieſe Unterbandlungen verzögerten bis: 
ber die Unterfchrift der Convention, bezüglich deren nun alle Mächte 
einig find.” (8. 3.) 


Thermometer und Barometer: Stand in Baprenth. 
ıHöbe über ber Meererflähe 1050 var. Ruf.) 


arometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucirt. 


(Jahresmiltel = 994.22.) 








Thermometer 
nah Reaumur, 


Auguft | (Jahresmittel = + 6°,29.) 
1880. |(Monatsmitiel = 139,43.) Monatsmittel = 324.34.) 


6 Uge | 2 Uhr 110 Ufer | 6 Üße 2 Ur 110 Mer 
Morgens. Nachm. | Nadıts. Morgens. Nachm. | Nacıte. 


28. |+120%,8] +14%4 | +8°,3 1323,88 1324,43, 324,36 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — Vormittags bebedt, * (54c”,3 auf ben I), Nachmittags 
bewölft, Abends ziemlich hell. 
Höhfte Temperatur: + 159,2. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: 79,7. 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 


Am 29. Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 9%,6. Barome: 

ter: 323,28, ® 
nn, 

Befanntwabung. 
Die Militär: Lokal + Verpflegs : Commiffion Bapreufb gibt 
Mittwoch den 12, September I. Js. Vormittags um 9 Uhr 
im Bureau ber ehemaligen Berwalterswohnung hinter den Stallungen 
den Bedarf an Lichter, Del, Dochtgarn, Seife, Zimmer: und Stall 
befen für das Etatejahr 1560/61 am den Wenigftnehmenben in Afkord, 
Es werden baher Steigerungsluftige mit dem Bemerken eingefaben, 
baf Perfonen, welche der Kommijjion nicht befannt find, ſich mit ges 
richtlichen Dermögenszeugnifjen vom jüngften Datum auszumeifen haben, 
Bayreuth, ben 28. Auguſt 1860. 


Unzeigen 
In ber Eraw’fchen Buchbandlung in Bayreuth 
ift zu haben: 
Nenestes vollständiges 
Fremdwörterbuch, 


. enthaltend über 
14000 fremde Wörter und Redensarten, 
welche in Zeitungen, Büchern und in der Umgangssprache vor- 

















kommen, — Ein Buch für Zeitungsleser, Kaufleute, Künstler und 


Gewerbetreibende. — Von Friedrich Weber. 
Sechste verbesserte Auflage, — Preis 36 kr. 
K&S* Dies Buch giebt über jedes in Zeitungen, Büchern und Schriften 
vorkommende Fremdwort vollständige Erklärung; es sind davon mehr als 
18,000 Exemplare abgesetzt. — 


Iunftitnts:- Anzeige 

Deim Beginne eines Schuljahres bringe ich biermit ergebenft zur 
öffentlichen Kenntnig, daß in meinem nftitute für alle Gegenjtände, 
weldye in ben zur gefälligen Einſicht vorliegenden Programmen aufge- 
führt find, neue Lehrcurfe eingerichtet werben. Geneigte Anmeldungen 
bitte ich deshalb gütigft im Laufe biefer Woche ftellen zu wollen, in: 
bem mit dem 3. September [, 8. ber Unterricht in meiner höberen 
weiblihen Bildungsanftalt wieder feinen Anfang nehmen wird. 


Bayreuth, ben 28. Auguſt 1860, 
Babette Sagen, 


geprüfte Borfteherin bes Inſtituts, 
Friedricheſtraße Haus-Nr. 388. 








ben geehrten Bewohnern hiefiger Stadt nebjt Umgebuug beſtens empfeble. 
Bapreuth, im Auguft 1860. 
Hand Schaffner, Seifenficdermeifter, 
Bienelgaffe Haus-Nr. 228. 


Anzeige uud Empfehlung. 

Einem boben Adel und verehrungswürdigen Publikum bringe 
ih hiemit zur ergebenften Anzeige, dab ich, nachdem mir von Geite 
bes hochloͤblichen Staptmagiftrats dahier bie Erlaubnig zum jelbjtjtäns 
digen Betrieb des Schuhmachergewerbes ertheilt worden, mein Gefhäft 
eröffnet habe, und empfehle mich im allen in dieſes Geſchäft einſchla⸗ 
genden Arbeiten, Zugleich empfehle ich mein beftaffortirtes Lager 
fertiger Herren: und Damen: Schubmaderarbeiten unter Zufiherung 
reeller und billiger Bedienung. 

3. Nüßel jun, Schuhmachermeiſter, 
wohnhaft Ludwigsſtraße Haus-Nr. 360. 

Ein orbentlihes Mäbchen, welches im Kocden nicht unerfahren ift, 
auch Liebe zu Kindern hat, fucht bei einer ordentlichen Herrihaft ein 
Untertommen, Näheres in ber Expedition ber Bayreuther Zeitung. 


Schöner reiner Bachſand ift fortwährend zu haben in der 
Soffifcherei. 

Ein Steintohlen und Coaks · Geſchaft juht einen thätigen 

und zuverläffigen Agenten. Offerten werben unter Chifjer E.& C. 

Nr. 100 poste rest. Zwidau frano erbeten, 2% 

Geftern wurden in ber Kanzleiftrage 2 Nummern der „Rieder 

rheiniſchen Mufikzeitung“ mit Umſchiag, worauf bie Namen ber 

Mitlejer verzeichnet find, verloren. Mam bittet dem Finder derſelben 

um Abgabe in ber Erpebition ber Bapreutber Zeitung. j 
Serrudi bei Heine. Hörerb ın Bayreuch. 














Die Zeitung erfheint 
täglich. 
Zu beziehen burch alle 
Poſtaͤmter ded In: 
und Ausdlandes. 


Donnerftag 





Deutfhbland. 

Münden, 28. Aug. Bon einer Reife Sr. Majeftät des 
Könige Mar nad Darmfladt und einer Zufammentunft mit dem 
König von Belgien weiß man nur in ben Beltungen, aber nichts 
in ten höchfien Hoffreiſen. Die Mittheitung vollends von einer 
Reiſe unferes Monarchen nah Warfhau wurde ald ein bandgreifs 
liches Fantafieftüdchen eines Zeitungs = Korrefpondenten von allem 
Anfang an nur beladht und wundert man fih mit Recht, wie fo 
etwas durch alle Blätter die Runde machen fonnte. (9. Abdıtg ) 

Tom 1, September an wird bie Bayctiſche Ranbbötin‘ 
(Münden) als foihe aufhören und in veränderter Geſtalt ald 
Iſar⸗ Zeitung‘ (herandgegeben und redigirt von Auguft Beder) 

einen. N 
* Gewerbsprivilegien. ie ber ige Mrd gm 

ichnete Sewerböprivilegien zu verleihen geruht u un⸗ 
er Aug. I 3. ie Grafen G. Wilh zur Rippe:Weiffenfeld 
auf ein eigenchümliches Verfahren, um Pavier ous Maisfteoh zu 
verfertigen, für den Zeitraum ven einem Jahre, vom 14. Aug. l. 

8. anfangend; dem Techniker Serge Krortfopf von Mostau auf 
—34 feiner Erſindung, bejtchend in einem elektromagnetiſchen 
Apparat gegen Diebe für den Beitraum von einem Sabre, vom 
14. Aug. 1. 38. anfangend; den Befigern der Kühnte'jhen Ma: 
fhinenfabrit zu Frankenthal, A. Reinhardt, G. Zimmer und P. 
Schweiger, auf einen neuen Apparat zum Bierbrauen für den Zeitz 
. raum von fünf Jahren, vom 14. Aug. 1. 38. anfangend. h 
Maj. der König baten unterm 14. Aug. 1 3. das dem Bildhauer 
Sof. KHielinger von Müncen unterm 4. Aug. 1858 verliehene Prt⸗ 
vilegium auf enkauſtiſchen Farbendruck für den Zeitraum von einem 
Sabre, vom 4. Aug. 1. J anfangend, zu verlängern getuht. Won 
den fgl. Staatdminifterium des Handels und der öffentlichen Ars 
beiten wurde die Eingichung des dem Ab. de Bronac und Mars 
tial Deherrypon von Parid unterm 16 Juni 1859 verlichenen amd 
unterm 21. Quni 1859 ausgejchriebenen fünfjährigen Gewerböpti- 
vilegiums auf cin eigentbümliches Verfahren, die Berbindungen von 
Schweftl, Phosphor, Arfenit, Antimon ꝛc. zc- mit Metallen zu bes 
handeln, wegen nicht gelieferten Nachweiſes über Ausführung diefer 
tung in Bayern verfügt. 
ME Main, 97: Au . Mie — I die gan 
Regierung in Brüffel eine Eröffnung machen laffen, melde mög: 
licerweile von Folgen fein Fünnte. Den Anlaß dazu hat die Kons 
ftituirung des CTomués „zur nationalen Bertheibigung‘ Belgiend 
geboten. Die franzöflihe Regierung weift barauf hin, daß fie, ald 
€8 fich um die Vefejtigung Antwerpens handelte, trog der Debat: 
ten, welde über die fpeaielle Richtung dieſer Maßregel gegen Frank— 
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habe gewähren 
erelstheit an den 


reich feinen Zweifel gelaffen, Belgien volltändi 
loffen, ohne auch nur eine, vielleicht natürliche & 
Tag zu legen. Wenn aber jegt weitere Schritte genau und fogar 
nod viel ausgeprägter in decſelben Richtung im Ausficht ftänden 
und wenn biefe Schritte anſcheinend fid) der Billigung und Förder 
rung ber Regierung erfreuten, fo jehe fie ſich in die Nothwendig— 


feit verfept, eine Erflärung zu provozieren, ob man fortfahren werde, 
in folder Weife die guten Bezichungen zwifchen den beiden Staas 
ten zu fompromittiren und ein Mißtrauen anzufachen, welches Frant⸗ 
veih ih bewußt ſel am Allerwentgften Belgien gegenüber je ger 
rechtfertigt zu haben. (N. 8.) 

Wie der Mürtb. Staatsang. mittheilt, wird die am 29, Okto— 
ber wieder in Nürnberg zufammentretende Handels geſetzbuchs— 
fonferenz in ihren ns Sigungen die inzwiſchen eingeganz 
genen Monita der einzelnen Regierungen berathen und bie ſich ers 
gebenden Beſchlüſſe tedigiren. Die meiften diefer Erinnerungen 
find der Konferenz bereitd Fundgegeben und durch dem Referenten 
derfelben zufammengeftellt worden. Man ficht aus biefer Zufams 
menftelung, daß der Konferenz noch ein tüchtiges Stück Arbeit 
vorbehalten fit; denn die Zahl der geftellten Monita ift feine geringe, 
befonderd zu dem allerdings wichtinften Theile des Entwurfs, wels 
her die Lehre von den Handelögeihäften betrifft. Es iſt befriedi- 
Fer zu feben, wie die geftellten Monita alle Aeußerungen ber 

reffe, der Literatur und der Sacverfändigen, welche inzwifchen 
befannt geworden find, in ber umfaffenditen Weife berüctfichtigt haben. 

Berlin, 28. Aug. Der Kaufmann Julius Haad in Stets 
tin, auf deffen Kaufe Sei Belegenheit des Stettiner Zurnfeftes eine 
fAwarzsrothrgoldene Fahne durch die Polizei eingezogen war, hatte 
ſich mit einer Beſchwerde darüber an den Herrn Minifter ded Anz 
nem gewandt. Der Minifter hat darauf die betreffende Beſchwerde 
an die f. Regierung In Stettin zur effortmäßigen Entſcheldung ges 
langen laffen. Die f Regierung hat nun, der „N St. Ztg.” Aue 
folge, zu Gunften des Beſchwerdeführers in Foigendem an denfels 
ben gerichteten Erlaß entfchieden: „Auf die an den Ken. Minifter 
des Innern gerichtete, zur reffertmäßigen Verfügung an und ges 
langte Beihwerde vom 31, Juli d. X. erwibern wir Ihnen, dag 
wir das von dem Poligeidircftor von Warnfiedt am 22. Juli d. J. 
gegen Sle beobachtete Berfahren wegen Entfernung einer fchmwarze 
rorhzgoldenen Fahne von Ihrem Haufe nicht gebilligt, und demfels 
ben heute eine desfallſige Eröffnung haben zugehen tajlen. Stettin, 
ben 22. Auguft 1860. Königliche Regierung; Abtheilung des In⸗ 
nem Bredored‘ Eomit wäre denn Diele ftreitige Angelegenheit 
für Preußen ein für allemal entſchleden. Kerr Jule Hand gab 
übrigens bie Entſcheidung der Regierung dadurch fund, daß er fo: 


Seuilletom 


Der Aunftreiter. 
Novtlle von Friedrich Gerfläder. 
(Fortjegung.) — 

Unſer alter guter Forſtwart Barthold von Schilbheim, den uns 
von bort mitgebracht, rief Wolf ſehr raſch, du kennſt ihn ja, 

tter. 

Gewiß; es iſt noch ein Stüd aus ber alten Zeit, 

Gr fol nod warten, fügte Wolf. 

Zu Befehl, Herr Nittmeifter. 

Halt! rief Georg, bitte, laß ihn herein — er gehört mit bazır, 
und in biefem ſchönſten Mugenblide meines Lebens darf mir ber alte 
Mann nicht fehlen, der noch mit treuem Herzen am bem wilben Kna— 
ben hängt, 

—— Knaben? fragte Wolf erſtaunt. 

An mir, erwiderte Georg, aber er kennt mich nicht; laß ihn 
doch jept zu und kommen, benn in ber rauhen Schale ſteckt ein gar 
waderer Kern. 

Wolf winkte feinem Diener, unb wenige Gefunden fpäter trat, 
den Hut verlegen im ber Hand Herumbrehend, ber alte Mann ins Zim: 
wer und blieb am ber Thür ſtehen. j 
.  KRommt hieher, Forſtwart, fagte Wolf, ich freue mid, Euch Hier 
und wohl zu ſehen. 


Gnäbigfter Herr Graf find gar zu gütig, fagte der Alte; ber 
Aufforderung Folge leiſtend. — 

Meine Mutter dort will Euch guten Tag ſagen. 

‚ Die gnäbigfte Frau Gräfin aud hier? ftotterte ber Alte, wäh: 
rend fein Bli jet erftaunt und verwirrt von ihr zu ben beiben Söh⸗ 
nen binüberflog. 2 

Kennt Ihr mich noch, Barthold? fragte bie alte Dame, es iſt 
eine lange Zeit, ba wir und nicht geſehen haben. 

Werd' ich Sie nicht kennen, gnädigſte Frau Gräfin! fagte der 
alte Mann, indem er auf fie zuging und bie ihm gereichte Hand ers 
griff und kühte. Ihr Lieber Anblick thut meinen alten Augen wohl 
und bringt bie alte, Tangverflofiene Zeit wieber lebendig herauf. — 
Aber — mie ift mir denn? fehte er hinzu, und wieder Het fein Blick 
* Wolf auf Georg, fo Hatte ich es mir eigentlich wohl oft gedacht, 
aber... 


EEE an ve 

« nichts, i ri t 5 

alberne —* er 58 wie e6 mir — m. ee 
chenalter babei verrechne, 


verwechſele und mich manchmal um ein 
Dr — ——— Barthold ttet Ihr Lu 

n  fagte 2 ’ 

Stihkeim zu verlaffen De zu —2*8* aa e 


gleich nach Eintreffen bed vorfichenten Schreibens feine ſchwarz⸗ 
rothsgolbene Fahne aufhißte. . 
Leipzig, 28. Aug. Geftern war die Etadt Leipzig und Um— 
egend ber Ehaupla einer MICEICRULERSEEN: wie fie feit 
enfchengedenfen nicht erlebt worden ift. Zehn Minuten Hagels 
chlag haben beinahe die Wirkung eined Bombardementd gehabt. 
ad) einem bdrüdend heißen Tage geftaltete ſich gegen Abend ber 
Himmel gewitterhaft. ine hohe Wand von ungewöhnlicher grüns 
elber Färbung erhob fih von Nord nah Weſt und übergoß bie 
Begend mit einem unheimlichen. Schein. Bald nad) 6 Uhr jo 
aus Weſtſüdweſt, aus der Gegend von Marfranftädt, eine Maſſe 
duntles mit weißen Flocken bedecltes, tiefgchended Gewöll herbei. 
Lebhafte Blitze, fernrollender Donner und einzelne beifpiellos große 
Regentropfen verfündeten dad Herannahen eines ‚heftigen Wetters. 
Da brach plöglich aus dem dunklen, pfeilſchnell treibenden Gewöll 
ein Hagelſchauer hervor, der Stadt und Gegend, man Kınn fagen, in 
einen Eisregen einhüllte. Zu dem Dröhnen des Wetterd und dem 
Praffeln des Hagels gefellte fih im Moment das Klirren von Tau— 
fenden von —— tas Krachen herabſtützender Ziegel, 
Steine und Schieſeiplatten und dad Geſchrei und Rufen der Haus⸗ 
bewohner, die ihre dem Wetter auögefepten Zimmer verlafien und 
in das Innere der Käufer flüchten mußten. Kaum zehn Minuten 
dauerte diefed Bombardement von oben in feiner Heftigfeit und doch 
— melde Verwüftung! Alle Fenfier an den dem Wetter zugelehr⸗ 
ten Häuferreihen zertrümmert, die Marquifen und Borhänge bier 
und da in Fetzen wehend, die Strafen mit Schutt und Gisjtüden, 
die Särten und Promenaten mit dem Laubwerfe und dem Geäſte 
der Bäume und Pflanzen bededt. Sofort füllten fih mit Eintritt 
der Ruhe die Straßen, wo der Sturm den Sag in Maffe zus 
fammengehäuft, mit einem fiarfen, vom warmen Erdboden aufiteis 
enden Dampf, während ſich zugleih ein eifiger Luftzug erhob. 
ie Hagelftüde, gewöhnlid von der Größe eines KHühnereled, aber 
auch häufig darüber, zeigten die mannichfachſten Geftaltungen auf. 
Man hat Stüde gefunden, die 6, 7, ja 8 Loth wogen, Der 
Schaden, welchen dad Unwetter der Stadt Leipzig und ihrer näch— 
Ben Umgebung zugefügt bat, läßt fi im Augenblick mod micht 
Hägen. Außer der Zertrümmerung an den Gebäuden ıc. iſt im 
an, Bald und Garten eine beijpielloje Verheerung angerichtet. 
ie noch Tags zuvor im fchönften Laubſchmuck prangenden Bäume 
ragen heute fümmerlich, ja befenartig in den trüben und Falten 
Regenhimmel empor. Der reiche Obſiſegen liegt zerſchmettert und 
kaum mehr verwendbar am Boden. Voͤn den großen Gebäuden 
in der Stadt find, nach flüchtiger Umfchau, ziemlich arg betroffen: 
das Rathhaud an der Marktjeite, das Poftgebäude, das Mujeum, 
in welchem aud die Beihädigung bedeutender Kunſtwerke („Ras 
polcon” von Delaroche; „Eromwell” von Somerd; „Friedrich der 
Große von Schrader; die erft jüngft aufgeftellte Rup erſtichſamm⸗ 
lung von Lampe) zu beklagen ift, die nach Nordweſt gerichtete 
hohe Häuferreihe der Hainftraße, die Käufer am Theater ıc. 
Gm ganzen ift jedoch die Innere Stadt, was zertrümmerte Fen— 
fter und Dächer betrifft, viel beſſer — ald die Vor⸗ 
Dan und die die Stadt umgebenden Dörfer. Auch verſchiedene 
nglüdsfälle an Vieh und Menſchen find zu beflagen, wiewohl 
mandyed, womit fi bad Gerücht trägt, noch der Beglaubigung 


Nah Ungarn — fo? Es foll ein ſchönes, reiches Land fein 
mit prädjtigen Wäldern und weiten Steppen, wie ih oft gehört — 
aber baheim — ich Babe jo viele alte Bekannte in meinem Walde 
Beier daß fid) das Herz wohl ſchwer davon Losreifen würde. Wenn 

er a. En — * 
n len ine Rede, Varthold, ſagte Wolf; es müßte 
Euer dr * ſein. —— * 
ollt Ihr nicht mit uns Franz? eorg, ihn 
ruhig unb laͤchelnd —— a ra ” * 

Granz? rief ber alte Mann faſt erſchreckt, indem er ben Reben: 
den groß anfah. Franz? lieber Gott, fo hat mi nur Eimer ges 
nannt, vor vielen, langen Jahren, und ber... 

Den kennt Ihr nicht mehr, oder wollt ihn nicht mehr kennen? 
fragte Georg, gerüßrt. 

Den will id nicht mehr kennen ? rief Barthold, 6 bie 
Hände faltend, großer Gott, wie ift mir denn? — bie Frau Gräfin 
und ber Herr Graf und Sie — wie zwei junge Eichen von demſel⸗ 
ben Stamm! 


So Habt Ihr mit dem Geo I lebt, b 
fg, > —5 — gemerkt, 4 hf Heine — 
erh Fr a ee 
Dis ans Ende ber Welt! ſchrie der Alte, dem bie großen hellen 
Tränen über bie Baden liefen, indem ex des jungen Srafen Hand 


" ribaldi’d Landung an der Südjpige von 


betarf. Miele Menfchen, namentlich im der Umgegend, haben mehr 
oder weniger bedeutende Berlegungen davongetragen. Bei Zichocher 
find zwei, bei Lindenau ein Sierd getödtet worden. Mehrere 
Sinder, darunter zwei von der Inſelſtraße, wurden noch Dielen 
Morgen um 10 Uhr vermißt, desgleichen ein 25 Jahre altca Mäd- 
chen. Fünf umgeftürgte Wagen mit Ladung find auf den Lande 
firaßen ım Weiten der Stadt aufgefunden worden. Faf Sedermann, 
dem man heute begegnet, weiß feine eigenen Abenteuer und frems 
den Zufall oder Unfall zu erzählen, och müſſen wir ung enthalten, 
auf ſolche oft ſeht draſtiſche oder ſchauerliche jFälle bier einzugehen. 
Der Strich, über welden fid dad Unwetter erfiredtt bat, ſcheint 
äußerft beſchränkt zu fein. Das unbeilvofle Rolfenungethüm begann 
feine verheerenden Wirkungen eiwa dei Stunden wejilid von Leip— 
sig, zog über die Stadt und die näcjten im Eüden und Norden 
gelegenen Dörfer und verlor fh im Ofen Schon in der Gegend 
von Wurzen joll man wenig mehr vom Kagel bemerft haben. D. A.3) 

Leipzig, 28. Aug. Soeben vernehmen wir, daß geftern um 
Mittag dad Schloß Friedenſtein in Gotha — mir wiſſen 
nicht, ob durch Blig oder eine andere Urſache — in Brand ges 
rathen ift und gegen 4 Uhr mit Kanonen bat sufammengeichefen 


„ werden müjlen. Das Schleß enthielt cine Kirche mit Begräbnife 


gewölbe fürftliher Perjonen, ein Iheater, die Lofalitäten für die 
obern Zandesbchörten, dad Mufeum mit der Bibliothek ven über 
200,000 Bänden, dem Münzfabinet, ter Gemälde- und Stupfer: 
fichjommlung, dem Kunſt- und Naturalicnfabinet, der Chincftichen 
Sammlung und einer Sammlung ven Abgüſſen antiker Starten. 
Hoffentlich find diefe Sammlungen wenigftens zum Theil gefichert 
worden. (D. A. 3.) 
Italien 


Bie die Patrie willen will, it Garibaldi nunmehr entſchloſſen, 
das Königreih vom Süden nach dem Norden Schritt für Schritt 
au fegen und mit feiner Hauptmacht der großen — zu ſol⸗ 
gen, die von Reggio über Mileto, Monteleone, Nicaſtro, Gofenza 
und Salerno — um nur die wichtigeren Stationen zu bezeichnen 
— führt. Wenn die ncapolitaniihen Benölferungen mit thätig 
find, fo kann ter Diktator binnen vierzehn Tagen vor Neapel ftehen. 
Die Auffrände in der Gapitanata und Bafilicata werden durch Briefe 
der tutiner Blätter beftätigt. Die proviferiihen Regierungen in 
Potenza und Foggia figen in Anotenpunften, da in der Rafılicata 
die Straßen aus Apulien, Galabrien und den in der Näbe der 

aupiſtadt ſelbſt gelegenen Lanbestheilen zufammentreffen. Die 

trategen der Oftbeutichen Poſt find übrigen® der Anficht, daß Ga— 
b alabrien an ſich durchaus 
kin —5* Vottheil ſei: „durch die Meetenge von Meſſina 
von ſeiner Rückzugslinie und feinen Waffenplätzen getrennt, ffützt 
er ſich mit feinem linken Flügel auf das Meer, mit tem rechten auf 
die fhroffen Höhen des calabrifchen Apennins; wenn nur cin Theil 
der neapolitaniihen Marine feine Schuldigkeit hut, fo könnte der 
fühne Eroberer leicht in eine verzweifelte Lage gerathen; drei Dampfer, 
über welche er verfügt, find nicht im Stande, einem Angriffe nen« 
polltaniſchet Kriegsſchiffe Stand zu halten, und trog, der gegogenen 
Kanonen, die Baribaldi auf dem Torre bel Faro aufgepflanzt hat, 
ſteht den Kreuzern der —— Flotte die Paſſage auf der Meer⸗ 
enge in ber Flanke und im Rüden der gelandeten Freiſchärler offen, 


ergriff und mit feinen Küſſen bebedte, bis nad Amerifa und Auftras 
lien, und zu ben Menjchenfreffern, wenn's fein muß! Guter, lieber 
Gott! nehmen Sie's nicht ungnäbig, Herr Graf, aber das Herz ift 
mir über und über voll, und folde Freude bätte ich mir nicht mehr 

cht. Der Meine Georg — fo hat er doch Wort gehalten und 
ift wieder gekommen — und wie ſich meine Vögel erft freuen würben, 
wenn ich es benen noch erzählen könnte! 

Ihr ſollt es ihnen erzäßlen, Barthold, ſagte freundlich Wolf, 
wenn auch nur Euren Bögeln. Ihr mögt morgen wieber nach Haufe 
reifen, um Briefe von mir an ben Verwalter und Eure Sachen gleich 
in Ordnung zu bringen. Jet gebt zu Karl und laßt Euch Euer Früh: 
ftü geben. Nachher ſprechen wir meiter, 

ort mußte heute für Alle forgen; bie Frenbe, einander wieber 
zu haben, hätte felbft den fonft fo ernften und gefaßten Georg betäubt, 
daf er fi, wie im einem Traume, nur noch bem Glüde hingab, ber 
Mutter wieder zu gehören. 

Wäprenb aber die alte Dame jegt, Adelens Hand in ber ihren 
unb mit ber Rechten Jofephinen am fich prefienb, auf bem Sopha ſaß 
und ſich erzählen lich, und aud bie Meine Marie —— gerufen war, 
nicht allein und verlafien in diefem allgemeinen Glücke zu fein, gü 
Wolf in fein Sälafzimmer, fi anzulteiden, um zur bejtimmten 
beim Kriegs: Minifter einzutreffen. Um zwälfiigr war er bort Hinbes 
fieben werben, und e6 blieb ihm gerade noch Zeit, die Ralphen'ſche 

hnung bis dahin zu erreichen. (FJortſetzung folgt.) 
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da bei Montelcone, wenige Märſche nördlich von Reggio, ein Corps 
von 20,000 Mann ſteht, fo könnte eine combinixte Aktion der Lands 


truppen und der flotte Garibald's Schaaren ind Meer und in die, 


Gebirge drängen.‘ Das may vom Standpunkte der öfierreichifchen 
Schulftrategie alles ganz richtig fein, wie wir denn auch gem jur 
geben, daß cin üfterreichiicher Feldberr, der Garibaldi's Straße zöge, 
jebe in die Patſche gerathen möchte, aber was Garlbaldl berufft, 
fo iſt feine Unerichöpflichfeit an Aushülfsmitteln und die Sache, für 
die er ficht, eine ſolche Madıt, daf bei ihm ein Unternehmen, das 
unter andern Werhältniffen tollreift wäre, mur für fühn geiten muß, 
Von allen Stalienern wenigjtend wird die Ginnahime Neapels nut 
als eine Frage der Zeit betrachtet, obwohl ſie zugeben, daß Bosco, 
der die Armee bei Montelcone führe, ein fehr eneugijder und feis 
neewegs zu verachtender Gegner if. Planelli wird von der Oſt⸗ 
deutſchen Poſt als „der geſchidteſte neapolitaniſche General‘ gepriejen; 


derſelbe kommandirt befanntlich die Streitkräfte in und um Neapel: 


Garibaldi bat den Feldzug mit folgendem Tagesbefehle an die 
Offiziere und Soldaten feiner Armee — derſelbe ıft vom 19 Aug. 
Datirt — eröffnet: Zu den Eigenſchaften, welche in der italieniſchen 
Armee vorherrſchen müfen, achören die Tapferleit und die Leut⸗ 
feligfeit, durch welche die Freundſchaft der Soldaten erworben und 
befefligt wird; es hat Feine Schwicrigkeit, daß ein tapferer und 
zugleich beliebter Offizier von feinen Soldaten Gehorfam, Eubordis 
nation und das in ſchwierigen Lagen nöthige euer und wor Allem 
die Feſtigkeit, welche die Strapajen eined langwierigen Feldzuges 
erfordern, erlangt. Ge muf jene Unverwüftlichfeit hervorrufen, die 
faſt immer in der Schlacht den Sieg davonträgt, Durch Härte 
vermag er zwar eine ſirenge Disciplin berzujtellen, aber es ift mehr 
werth , eine ſolche auf mildem Wege und turd einen wohl beredjs 
tigten Einfluß zu erzielen eine 
fter der Großmuth. Der italienifhe Held muß großmüthig gegen 
Alle und vorzüglich gegen bie, umter denen er weilt, auftreten, 
Diefer Befreiungfrieg, den Ahr fo hochhetzig begonnen, verdankt 
feine Erfolge dem Heldenmuthe und ter —21B des Volles. 
Die Bewegung, die und von Parco nach Glbilroſſa und von Gi— 
bilroffa had Palermo führte, alfo diejenige, welche die Befreiung 
der Hauptitadt von Eicilien bewirkte, führte zu Diefem glängenden 
Refultate nur deshalb, weil der Feind feine genaue Kenntniß er 
fangen fonnte, obſchon er über zahlreiche Spione verfügte. Dieſes 
Ergebniß war bie folge der Liebe des figiliantichen Volles zu der 
heiligen Sadıe, deren Verfechter wie find, und ter edlen ‚Haltung 
unferer Eoldaten den Eingebornen gegenüber, Um unter allen 
Provinzen Stalins eine vollfommene Harmonie zu befeftigen, iſt 
gerade hierauf ein befondere® Augenmerk zu richten. Leider wurde 
diefe Wahrheit, obſchon Alle fie einſahen, nur von Einigen ins 
Leben eingeführt. Die Nord taliener, die in Folge der bereits 
über Staliens Feinde errungenen Siege mehr an das Geräufch der 
Maffen gewohnt find, follten mit den Eoltaten tes Südens, die 
noch jünger find, fraternifiren, fie follten mit ihnen ihre Erfahrungen 
austaufhen, und fie durch freundfchaftliched Zufammenmwirken er: 
mutbigen, fie follten vor allen Dingen nicht vergeifen, daß während 
der legten Feldzüge Stalien die Erfahrung gemadıt hat, daß es auf 
alle feine Söhne, olme Ausnahme, rechnen kann; fie dürfen fich 
auch davon überzeugt halten, daß in jeder Epoche ihrer Geſchichte 
bie italienische Tapferkeit, jowohl in den älteren Ebenen ber Roms 
bardei, Piemontd und Benetien®, ald auf der Lava ber Gegenden 
Mittel» und Süd-Ztaltens geglänzt hat. Ich brauche ben italie— 
nifhen Soldaten daher nicht zur Tapferkeit zu mahnen: ich muß 
ihm aber von ganzem Herzen eine ſolche Disciplin empfehlen, wie 
das alte Rom fie hanphabte, eine unmwandelbare Eintracht des 
Einen mit dem Anderen und ber einen Provinz mit ber anderen, 
b wie aud) die volifommene Adıtung vor fremdem Eigenthum, bes 
onder& vor dem fremden Eigenthum der armen Landleute, die ohne 
hin genug Mühe und Sorge haben, um ihren Familien das tägs 
liche Brod zu erwerben. Sch kann ed nicht oft genug wiederholen, 
ein von feinen Leuten geliebter und geachtöter ier wird mit 
Freuden den Einfluß wahrnehmen, den er burd feine Zapferfeit 
und Zeutfeligfeit erlangt, und dies wm fo mehr, wenn Kriegsge— 
ahren, Etrapazen, Mangel an Lebensmitteln und die Langmwierigs 

ded Kampfes ihre Unthätigkeit zu rechtfertigen feheinen. Noch 
ein Ruck, und der * ift u Da wird denn wohl geants 
wortet, die Eoldaten feien erfhöpft!. ... 3er eben ift ber Augens 
blif gelommen, wo die Stimme, wo das Anfehen eines beliebten 
Offizlers genügt, um den exjhöpfteften Mann wieder firaff zu machen 
und ihn von Neuem ind euer zu führen. Ohnehin ift ed ein 
Ding der Unmoͤglichtelt, da ein Soldat auf dem Schlachtfeide 
einen Offizier im Sticye läßt, der ſich gegen ihn gut bemommen 
bat, der für feine Berürfnife nach beften Kräften geforgt" und ber 
in Strap: gen wie in den Ruhmesthäten deB Feldzuges immer vorans 


Die echte Tapferkeit ift ſtets eine Schwer. 


ging. Aus diejen Gründen follen die Offiziere aufs eifrigfte um 
ibre Soldaten beſorgt fein und fie hegen und pflegen, ald ob fie: 
zu ihrer eigenen Familie gehörten. Schließlich rufe ich allen Ita⸗ 
lienern in der Uebetzeugung, daß fie auf mid hören werben, zu, 
daß, wenn unfer nur wenige find, der Kampf langwierig werden 
und viele Opfer an Gut und Blut in Anfprucd nehmen wird, daß 
wir Dagegen, wenn unfer viele zugreifen, die Einheit Italiens raſch 
begründen, und uns dadurch zugleich die Bewunderung und bie 
Dankbarkeit künftiger Geſchlechter eriverben fännen. 

Dem Journal des Debats wird aus Neapel, 21. Aug-, in 
einer Rachſchrift mitgetheilt, daß Reggio, wo Birio und Medici 
den neapolitaniſchen General Vial angeiffen, erſt nach einem hitzi⸗ 
gen Gefechte, das volle ſieben Stunden dauerte, genommen wurde. 
Vial behauptet in einer telegraphiſchen Depefhe an die Regierung 
in Neapel, die königliche Marine über Verrath; er verlangt für 
feine Perſon, von feinem Poften fofort abberufen zu werden. — 
Der Eipero bemerft: „Es beißt, die Regierung beabfichtige, einen 
der jüngften und fennmißreichiten Deputirten nach Deutichland zu 
ſchlcken, mit der Miffton, die Vorurtheite zu befämpfen, welche in 
einigen Theilen tiefes Landes die Finheit Italiens als den In— 
terejfen und der Zukunft Deutſchlands nachtheilig betrachten. Die 
für diefe Miſſſon auserſehene Perfönlichfeit hat lange in den Haupte 
fädten Deutſchlands gewebnt und erfreut fi des Vertrauend von 
Seiten der deutſchen Schriftfteller, und Gelehrten.” 

rankreich. 

Paris, 26. Any Dee Kaiſer beſuchte mit der Kaiſerin und 
begleitet vom Marſchall Gaftelfane und dem Senator Vaiſſe geftern 
um 3 Uhr, wie der Monitene meldet, in Lyon den Handels-Palaſt, 
um der Einweihung desfelten beisuwohnen. Der Präfident der 
Hantelöfammer, ‚Herr Broffet,, richtete an ben Kaifer eine wohls 
gefegte Rede, werin cr dad Vertrauen des Kaiferd in den Muth 
und die Tapferkeit der franzöflichen Juduſtrie prie® und von ders 
felben eine neue indujirielle Aera ableitete, wie die Armee dem 
Aufrufe des Kaiſers durch glorreiche neue Siege entfprodyen habez 
die Soldaten der Induſtrie würden in dem Mettfampfe, den der 
Kaiſer ihr dur den neuen Bandelövertrag mit England eröffnet 
habe, aleichfalld Ruhm und Sieg ärnten. Der Saiferin kündigte 
der Redner die Geſchenke — Zeugen der Lyoner Seidenfabri 
— an: „Die Lyoner Stoffe, deren Ruf weltbefannt ift, werden 
in hohem Grade in Gunft fommen, fobald die Welt erfährt, daß 
Em. Majeftät, die Königin der Eleganz und des guten Geſchmackes, 
diejenigen zu bezeichnen gerubte, die wir Ihnen darzureichen und 
die Freiheit nehmen.” Der Kaijer antwortete in einer Mede, (Wir 
haben fie bereits mitgetheilt., 

‚Der „Eonftisutionnel berichtet über die Ernte Ausfichten: 
„Die andauernd ſchlechte Witterung behindert die Arbeiten ernſtlich 
und gefährdet auf mehreren Bunften die Ergebniffe einer Ernte, die 
unlängft das ſchönſte Ausſehen bot. Doch ift das Uebel heute noch 
nicht fo bedeutend, ald man meinen könnte. Der kalte Frühling 
und der fühle Sommer haben das Wachſen der Körnerfrüchte ſeht 
zurüdgebalten. So fteht noch viel Getreide im {Felde und einige 
warme, ſchoͤne Tage Fönnten die Lage außerotdentlich beffern. Im— 
merbhin haben wir feine reicdhliche Ernte zu erwarten und werben 
en gel Aufabe en 

arid, 26. Aug. Der Plan zur Befeftigung von Nizza 
fertig und von dem Kriegd:Minifter für * — u = 
fickt worden. 

Paris, 27. Aug. Der Kalſer und die Kaiſerin find laut 
telegraphifchen Depefchen am 27. in Chambery eingetroffen und „be⸗ 
geiftert” empfangen worden. 

ER Großbritannien. 

2ondon, 26. Aug. Dad Gourt Journal ſchreibt: „Gopitän 
Styles, der Agent Garibaldi's, verläßt England binnen ſehr fürs 
kr Zeit, wenn er nicht ſchon abgereift ift, und er hat feine Ur⸗ 
ache, feinen bier abgeftatteten Befuch zu bereuen. Den letzten 
Berichten zufolge hat er am taufend tüchtige und zuverläffige Leute 
beifammen — es find darunter viele Männer von hoher fozialer 
Etellung, Männer von Vermögen, Mititär von Rang, die Blüthe 
ber unteruehmungsluftigen Sugend Englands —, und feiner ders 
felben verlangt Sol oder Unterftügung. Es fheint im Allgemeis 
nen bie Verabredung getroffen worden zu fein, daß der Feltzug, 
für den fie ſich haben werben laffen, bloß ber italienifdhe ift und 
daß fie, fo mie ihre Reglerung ihre Hände in Unfhulb wafchen, 
wofern e8 fich um weitere Plane handeln follte, ald zu denen Gari⸗ 
baldi fi feinen Waffenbrüdern gegenüber verpflichtet haͤtte. “ 

London. In der ee vom 24. Aug. ſprach Lord 
re in einer längeren Rebe folgende jehr bezeichnende Worte: 
ver Zuriner Vertrag ift von feiner der Mächte — und ſicherlich 
nicht von England — formell anerfannt worden, und man kann 


daher nicht fagen, daß er im Staatörccht Europa's ſteht. Die Abs 
tretung Savoyend an Frankteich war ein ſehr eigenthümlicher Vor⸗ 
gang (hört, hort!), und gehört nicht in Die gewöhnliche Kategorie 
der Gebierdabtretungen zwiſchen einem Souverän und dem andern. 


Der König von Sartinien befaß dad Gebiet von Savoyen unter: 


ehr eigenthümlichen Bedingungen, die der Wiener Bertrag daran 

üpfte. Es fand dem König von Sardinien nicht frei, es abzu⸗ 
treten, noch, glaub’ ich, ſtand ed Frankreich zu das Gebiet anzunch— 
men (hört!), und fo von jenen Bedingungen frei zu machen, melde 
die Wahrung der Schweizer Neutralität und Unabhängigkeit zum 
Zwed hatten, und in den Händen des mächtigen Frankteichs nimmt 
Savoyen der Schweig gegenüber eine ganz andere Stellung ein, 
als in den Händen Sardiniend. Nicht nur aus dieſem Grunde, 
fondern wegen ihrer ganzen Art und Weiſe ift die Abtretung tas 
deinswerth. Erſt die Abläugnungen, dann die Geſtaͤndniſſe der Abs 
fiht, dann das Verſprechen Chablals und Faucigny heransjuges 
ben, und tie Zurüdnahme des ne nie ernſt gemeinten Berjpres 
chens — all diefe Umſtaͤnde muͤſſen einen peinlſchen Eindrud mas 
hen. (Allgemeiner Beifall.) Sie haben auf alle andern Staaten 
einen Eindruck gemacht, der die Ueberzeugung verräth, daß Vorſicht 
und Borausficht für die Zukunft die Pflicht aller Mächte fein muß. 
Guruf) Hoffentlich wird Frankreich erfennen, daß ihm die Rüd- 
ficht für felne eigene Ehre vorihreibt, dieſe Sache zu einem Abſchluß 
zu bringen, welder mit der vollfommenen Sicherheit und Unabhän— 
gigfeit der Ehmweiz im Einklang ift. 
ihre männliche und gegen alle Nachbarn inoffenfive Haltung ein 
Recht auf die Sympathien Europa’d erworben, und es handelt fich 
zugleih um ben Kae und die Ruhe Europa's. 

ußlaud und Polen. 

Warſchau, 18. Aug. Wenn auswärtige Blätter über die 
bevorjtehende Bildung eined Lagers bei Warſchau melden, daß das 
elbft 120,000 Mann zufammengezogen fein würden, fo ift dieſe 

ngabe völlig ireehümlid. Die ſechs Armee: Corps der ruffiſchen 
Armee, von denen jedes 60,000 Dann zählen fell, find gegenwärs 
tig fo wenig volählig, daß jedes faum 30,000 Mann enthält. 
Daß erfte und zweite Armee-Gorpt, die ſich im Königreich Polen, 
in Litthauen und einem Theile von Volhynien befinden, werden dad 
Lager bei Warſchau ausmachen, das ſonach höchſtens aus 60,000 
Mann beftchen wird. Alle übrigen Corps find im weiten Kaller- 
reich vertheilt, und Feines von ihnen befindet fich auf dem Marche 
nach dem Königreih, noch nach Podolien und Befjarabien, wie 
ebenfalld von mehreren Blättern gemeldet wurde. (Schl. Ztg) 

Türkei. 

Nach Briefen des Semaphore aus Beyrut ſoll Fuad Paſcha's 
Energie im Abnehmen begriffen fein. Die Zahl der Verhafteten in 
Damascus beläuft fih auf 852. Die Stimmung unter ten Mufels 
männern wäre eine fehr gereizte und Fuad Paſcha genötigt ge: 
weſen, einige der Verhafteten wieder freizugeben. Ein Ehrift fol, 
wie dieſe Briefe weiter melden, vweleber in den Straßen von Da: 
mascus ermordet worden fein. In Beytut waren 18 Türken aus 
Damascus, die fi dort feit einigen Tagen aufbielten, verhaftet 
worben. Bei den in der Nähe von Et. Jean d’Nere gelegenen 
Dörfern „eo; dem Gorrefpondenten ded Semaphore zufolge, 
EhrifteneMegeleien ftattgefunden. Derfelbe jagt natürlich ſchließlich, 
„es ſel hohe Zeit, daß die Franzofen anfommen.’ 

—6 Berichte. 

Marfeille, 28 Aug. Reapel, 25. Aug. Seit zwei Tas 
gen verlangt Baron Brenier Genugthuung wegen des Attentats 
gegen ihn. Die Verhandlungen dauern fort, Unbekannt, ob Bres 
nier bleibt. Mehrere Berfaglieri wurden im Streit getödtet. Bil- 
lamarina erflärte die Neapolitaner ald Angreifente, und verlangte 
I Es drohte eine Emeute in Neapel. Revoltirungds 
aufruf vertheilt. Bewegung in Salerno erwartet. Der Probiftas 
tor von Potenza bewaffnet 10,000 Mann. Martino zeigte ber 
Diplomatie den Abfall zweier Brigaden, und die Uebergabe des 
gl von Reagio an, hinzufügend: „Wir waren drei gegen einen, 
nd num einer gegen brei.” (9. 3.) 

-Barid, 29. Aug. Hr. dv. Perfigny hat in St, Etienne eine 
Rebe gehalten, in welcher er bie Friedensaußficten für Europa ers 
wog. Dad Programm von Bordeaur, fagt er, iſt nicht geändert. 
Ohne daß wir eben einen Anſpruch darauf machen, ben Krieg abzu⸗ 

affen, hat der Kaifer die Erbſchaft der Kämpfe und der Rache 
erften Kaiſerreichs von fi gewiefen. Die orientalifhe und 
bie italienifhe Frage konnten nicht auf biplomatiihem Wege 
elößt werden. Außer biefen en gibt es feine andere im 
‚ auf welde das Räm) dung fände. Die beuts 
in 1 fee — eraflide iderlegung. Der 
gie mehr, und Frantreich wird die 

MWeransmortlicher Redakteur: Wilhelm Syagı, — 


Die Schweiz bat ſich durch 


denn einem getheilten Deutfchland gegenüber it es ftärfer. (!) Mas 
England anbelangt, fo mwünfcht Niemand einen furdtbaren Kampf 
mit ihm herbeizuführen. Nach fo vielem Ruhme Frankreichs: ift e® 
natürlich, daß fih in Europa Mißtrauen gegen baffelbe erhebt. 
Allein Frankreich hat die Berwidelungen in Stalien nicht geichaffen, 
Die Einverleibung Savoyend war eine Folge der Verlegung der 
Verträge durch Piemont. (!!) Seit 1815 war jFranfreich gezwungen, 
der gegen es organifirten Rolle ſich zu unterzſehen. Europa ſelbſt 
hat, weil es cin ntereffe an der Verſohnung hat, (die Schöpfung 
von) 1815 umgeftürt, damit Frankreich Lie ihm gebührende Rage 
wieder einnehme. Nachdem dieſes Werk vollendet, ift auch vie 
Drohung (Gefahr) einer militäriihen Rolle Franktelchs in Europa 
befeitigt. Jetzt wird ein Zeitalter des Friedens und der Wohlfahrt 
in Europa aufgehen. (Ab!) (N. 8.) 


—— — — — — — — — —e — 
Geiraidepreise zu Bayreuth am 29, August 1860. 
Im Vergleich zum 


Mittelpreise des 
letzten Marktes. 
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Ebermometer- und Barometer: Stand in Bayreuth. 


(Höbe über der Meeresflaͤche 1050 par. Ruß.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0® 
R. rebweirt.) 
(Sabresmittele = 324,22.) 


Thermometer 
nah Reaumur., 

Auguft | (Yabresmittel = + 6*,29.) 

1860, [(onarömittel = 13048.) Monatsmittel = 324.34.) 

| 6 Uber | 2 Upr | 10 Uhr | 6 Mpr | 2 Uhr | 10 Uhr 

Morgens] Nachm. | Nadıts. Morgens. Nahm. | Nacıte. 

+ 9%,6 | +15%,8 | +127,3 1323,28 1322,98 322,74 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

O., ED. ©, EB. — Morgens bevedt, Regen (4c,9), über Tags 
und Abends bemölft, in ber Nacht ein wenig Regen (lc”,3 auf 
ben 39. 

Höchfte Temperatur: +16°,6, 

In der Nadıt: Nieberfte Temperatur: 119,5. 

Um 30. Auguſt Morgens 6 Uhr: Thermometer: 129,6. Barome: 


ter: 32247. 








J Fremden-Ungeine 

Goldener Anter: Hd. Sir Keleers und Lady Gurte ron Eng- 
land; Strict, Preatier von Bamberg; Lomenberg, Literas von Berlin; 
Ecneider mir Sohn, Privarıer von Münchberg; Reichenderget, Hammer« 
beiger von Kretſchenteuth; Lampel, Fabrifant von Reichenbach; Dr. Herz, 
Projektor von Erlangen; Lehner, Abotheket von Pottenſtein; Döberiem, 
Aſſeſſet von Hof; Briter, BezirfsSerichts-Protofollift von Imidan ; Klopfer 
und Jahn, Dr. jur. von Leipzig; Erharde, Appellationsgerichts » Aeceilift 
von Amberg; Erhardt, Reis» Eomcipient von Werden; Schott, Gutsbes 
fiper von Guedſtatt; Müller, Pfarrer von Kirdleuß; Hagem, Kaufmann, 
Thierof, Fimmermeifter von Mala; Kaufleute: Bauer von Naila, Fiſchet 
von Hof, Binswanger von Ludwigshafen, Breitenbach von Würzburg, Erant 
son Burghaßlach, Schiefer von Nürnberg. 
— —— —— —— —— — 

Bekanntmachung. 
Im Thorhauſe an der Friebrichaftrage ift ein Quartier auf 
Lichtmeß kommenden Jahres 

zu vermiethen, und find bie Mietbofferten binnen 4 Woden in ber 
Stabtlämmerei zu übergeben. 

Bayreuth, ben 29. Auguft 1860. 
Die Stadtlämmerei, 

Wich. 








Anzeigen. 
Freitag Siedwürſte und Sountag und Montag 
&ichellege in der Altitadt, 
wozu hoͤflichſt einfabet ' Glen, Gaſtwirth. 
Serzogl. S. Hoftbeater in Eoburg. 
Sonntag den 2. September 1860. 


er Troubadour.“ Dper in 4 Uften von Derbi. 
ug Peer Gaftrolle der Frau von Laßlo· Doria. 
Ayacena; Antritterolle bes Fräulein Krifinud, 


Gerrudt bei Keime, Göreth in Bayrcuih. 


. 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poflämter des Im 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. 
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Deutfblan 


b. 
Münden, 29. Hug. Die beabfihtigt — Reife Er, 
Mai. ded Könige nah Darmfladt wird vorerft nicht fattfinden, 
dagegen beftätigt e8 ih, daß ber Großherzog von Heſſen am 31. 
dB. über Münden und Beichtesgaden nah Wien reist. — Die 
Etzherzogin Sophie und Ihr Sohn Erzherzog — find 
—* von Iſchi nad Münden abgereist und, begeben ſich von 
Boffenpofen er Oberammergau, um ber nãchſten Paffiondvors 
ung beizuwohnen. 
m ünthen, 30. Aug. Nachdem der Geſetzgebungs⸗ Ausfchuß 
der Kammer der Abg. in den jüngften Tagen die Berathung des 
Strafgefegbuch = Entwurfed zum vorläufigen Abſchluß gebracht hat, 
hat derjelbe feine Sigungen bis zum 17. f. Mis. vertagt, bis wo⸗ 
bin der Referent Abg. Prof. Edel über einen weitern Thell des 
Polizeifirafgefegbuches Vortrag wird erfiatten können. 

Reipzig, 29. Aug. Unfere geftrige Mutheilung über das 
entfeplihe Unwetter, das am 27. Aug. über unfere Stadt und 
einen Theil des Umtreiſes derjelden fo verheerend hereingebrochen, 
finden wit theil® durch weitere Erfundigungen, thells durch Die Angaben 
anderer hiefiger Blätter betätigt, Wie groß aber aud die Ber 

ädigungen an Eigenthum fein mögen (e8 laſſen fi diefelben 
jept noch gar nicht berechnen), fo dürfen wir es doch ald beſondert 
erfeeulichen Umftand bezeichnen, daß fein Menſchenleben dabei vers 
loren worden ift, wenn wir aud von zahlreichen und mitunter felbft 
gefährlichen Verlegungen gehört babın. Die vermißt geweſenen 
zwei Kinder und ein junges Mädchen haben fih unverfehrt bei den 

brigen wieder eingeftellt. In befonderer Gefahr ſchwebten auch 
die Paſſaglere eined auf der Thüringer Eifenbahn gerade anfoms 
menden Zuged, an beffen fämmtlihen Wagen bie Fenfterfheiben 
zerſchlagen wurben. Die Paffagiere. der von Colditz gegen 7 Uhr 
bier anfangenden Perfonenpojt verdanften ihr Leben nur der muthl⸗ 
gen Entſchloſſenheit des Poſtillons, der mit eigener Gefahr und 
arößter Auftrengung die kaum zu bändigenden Pferde an den Köpfen 
ielt und fo das Durchgehen derfelben und weitere® Unglück vers 
ütete, ſeloſt aber mit blutendem Kopfe büßte. Was unfer Mus 
eum betrifft, dad einer Befanntmadung ded Raths zufolge wegen 
der Befhädigungen der Dachung und der Fenſter bis auf weiteres ge⸗ 
ſchloſſen ift, jo bemerkt das Tagıblatt auf Grund vorläufiger Beflchtts 
gungen, daß nur fünf bie —* Gemälde, datunter allerdings 


einige der vorzuglichſen, wefentliche Verlezungen n, daß in 
auch von biefen Gemälden u gRehreht nr * * 
auration faum eine Spur des Beichehenen erkennen iaſſen werde. 
uch bie Kupferſtichſammlung iſt, jedoch nur in einem Meinen Theil 
(ed wurden 41 Stiche mehr oder weniger verfehrt) betroffen wors 
den und fo, daß gerade bie foftbarften und feltenftien B an 
menigften gelitten haben, Die Gipsahgüffe blieben unverfehrt. 
Außerdem haben unter den von und nit genannten 
Uchen Gebäuden beſonders gelitten das Rathhaus, weldes über 
900 zerbrochene Scheiben zählt; bie Poft mit über 700, die Bud 
hänblerbörfe mit über 408 zertrümmerten Scheiben, die Kaferne, 
bie Univerfität; von den Privathäufern, namentlich Amtmann's Hof, 
bad Hotel de Bavtere, das über 500 zerbrohene Scheiben zählt, ° 
die Gebäude ber Firma F. A. Brochaus, bie 1893 zerbrodene 
Schelben zählt ıc. An 2900 Straßenlaternen wurden gleihfalld zer⸗ 
trümmert. Weberaus betrübend tft der Anblick unferer Gärten, die 
nicht nur einen augenblidiihen Schaden, fondern nachhaltigen ar 
theil bavongetragen haben. Schr geltiten hat auch der Wildftand, 
namentlich Hafen und Rebe. 

Leipzig, 29. Aug. Wir melden mit dem aufrichtigften Vers 
nügen, fchreibt die „D. A. 8.”, daß fi bie Nachricht umferd 
eflgen +>Gorrefpondenten von einem Brand bes Schloſſes Fries 

denftein in Botha auf elnen verhäftnigmäßig nur geringen Ums 
fang zurüdführen läßt. Nach einer Mittheilung des Leipziger Yours 
nal Grad in der angebauten Hauptwache Feuer aus, welches einen 
der Seitenflügel des Schloffed,, das fogemannte Pagenhauß, theile 
weife zerftörte, dem Hauptbau ded Schloſſes mit’ den darin beſind⸗ 
lichen werthvollen Sammlungen aber feinen Schaden zugefügt hat. 

Bien, 26. Aug. Ueber bie Betheilignng des Kaſſers rang 

—38 an der Monarhen-Jufammenfunft in Barfhau 
noch nichts definitiv beſtimmt. Die Reife des Kaiſers nad 
eichan wird bedingt von der größeren oder geringeren G 

eit des Kaiſers von Rußland, fi Diejenige Nuffaffung beftimmter 

europälfcher Fragen anguelgnen, über melde Oeſterteich und Preußen 
bereits einig geworben find. Zeigt Kaifer Alerander hiegu fich ges 
nelgt, dann, aber auch nur dann wird die polnifche Hauptftadt Die 
brei Monarchen vereinigt fehen. (N RK.) 

Wien, 18. Aug. Geftern hat der Einundzwanziger Ausſchuß 

bed Reichstaths feine legte Sigung gehalten; fle dauerte von IL 





Feuilleton 


Der Runflreiter. 
Novelle von Krıedeih Gerfäder. 
(Bortfehung.) 


30. 

As Wolf die breite, teppichbelegte Treppe. hinaufftig, murmelte 
er Seife für fih Hin: Zum legten Mat! — Wie viel leichter ift mir 
jest, da ich das alles abgefhüttelt habe! Melanie — ed war ein 
ſchöner Traum, aber auch nichts weiter — fie bat fein Herz, fonit 
bätte fie nicht fo fih von mir losreifen Können. ort damit! In 
wenigen Wochen liegt das alles nur noch in ber Erinnerung — und 
raſch ‚die legten Stufen hinauf fpringend, bat er einen ber Berbeieis 
lenden Diener, ihn bei Sr. Ercellenz zu melben. i 

Der Bebiente erſuchte ihn, ihm mur zu folgen, ba Se, Ercellenz 
ſchon nach dem Herrn Rittmeifter gefragt hätten, Er führte ihn aber 
nicht nach bes Minifters Arbeitszimmer, fondern nad Melaniens Ges 
mädern und klopfte bier an, ehe Graf Geyerftein eine Einwendung 
bagegen machen konnte, 

Herein! 

Der Diener ftedte ben Kopf in bie Thür und melbete: Der Herr 
Graf von Geyerſtein find eben gelommen und laffen anfragen, ob 
Excellenz . . . 


Sol herein kommen! rief bie förmliche Stimme bes alten Herrn, 


wollen die Sache gar nicht fo fröhlih machen. 

Der Diener warf bie Thür weit auf, und feinen Helm im Arm, 
Stand im nächſten Augenblicke Graf Geyerſtein auf der Schwelle von 
Melaniens Zimmer, bie fi bei feinem ehrfurdtsuollen Gruße verle⸗ 
gen Halb non ihrem Sitze erhob. 


So, bas ift recht, lieber Geyerſtein, fagte bie alte Ercellenz, ihm 
herzlich die Hand reihend, daß Sie fo pünktlich Wort halten, JG 
habe Ihnen heute aud eine angenehme Kunde zu bringen, 

Der Kanzleibote ſteht aud mod im Vorſaale, Ercellenz, erinnerte 
der Diener. 

Lieber Gott auf den Hatte idy ganz vergeffen! rief ber Kriegs— 
Minifter, unwillig mit dem Kopfe ſchüttelnd, dem muß id; erſt abfers 
tigen — aber das ift — geſchehen. Bleiben Sie nur einen Aus 

enblick hier bei meiner Tochter — id) bin glei) wieder da und bringe 
hnen dann auch bie Papiere mit. 

Melde Papiere, Ercellenz? 

Werden fchon fehen — daß bu mir indeſſen nicht plauderft, Me: 
Tanie! Und ber Tochter mit bem finger drohend, verließ der.alte Herr 
bas Zimmer. 

Wollen Sie nicht Pla nehmen, Here Graf fagte Melanie Teife. 

Graf Geyerftein nahm, ofme feinen Helm abzulegen, ſich leicht 
verneigend, einen Stuhl der jungen Dame gegenüber. 

4 hoffe nicht, daft ich ftöre, Comteſſe. 

Melanie verneinte durch eine Bewegung. 

Dann möhte ih ben mir vergönnten Augenbli zugleich benußen, 
mich Ihnen — vielleiht auf längere Zeit — zu empfehlen, 

Sie wollen wieder auf Urlaub. gehen? fügte Melanie, und ein 
eigenes, wehes Gefühl ergriff ihr Herz. 

Diefes Mal nicht, fagte Graf Geyerftein ruhig, ber Zweck meis 
nes Beſuches bei Sr. Ercellenz ift, ihn darum zu bitten, mein Ent: 
laſſunge⸗Geſuch aus »yſchen Dienften bei dem Fürſten zu befürwor: 
worten, Id habe im Sinne, ber Dienft für immer zu quittirem. 
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bis nach 4 Uhr. DIE Od. Pop’ bemerkt zu dieſer Nachricht: 
„Die Minifiet foaren anweſend. Da und Mittheilungen über bie 
im Schdoße des Komite’d ftattfindenden ———— wie be⸗ 
fannt, nicht geſtattet find, fo muͤſſen wir und auf Die wenigen aͤußer⸗ 
lichen Notizen beſchrnken, gegen welche ſelbſt Graf Andtafſy Feine 
Gimenbuns au madıe BE dürfte. DaB Majoritätd > wie 
‚ are ddehthr And- »ErzberzogReihdrarhs:P tem 
übergeben worden, ‘Die Majoritat zähle eilf unbebingte und vier 
bedifigte Anhänger, weldye unter Borbehattfidh jener angefchloffen, 
Doc it und nicht bekannt, ob dieſe Herren ihren Vorbehalt auch 
4 Protokoll gegeben haben. Das Minoritätdvotum iſt vom ſechs 
ügliedern umterzeichnet. Beide Anträge werden, wie es heißt, 
lichographitt und an die übrigen Reichsraͤthsmitglieder verfheilt wer⸗ 
den. Die erfte Pleriarfigung foll Sonnabend den 1, Septer. flatts 
finden. - Meferent des Mojoritätsantenged iſt "ber Verſaſſer deſſelben 
taf Sp ‚Referent ded Mihoriätianträge® Dr. Kein. Die 
j ' h. eht aus den ‚Herren: Graf Andraffy, Graf Apponyi, 
% uerjperg, Graf Elam, „Hr. v. Krainsfi, Hr. v. Majlath, 
raf Mercandin, Graf Szecfen, Biſchof Stroßmayer, ihr. v. Sal; 
votti, Hr. v. Vranlczanh. Dagegen. find, Graf Anton Auerfperg, 
—* t. Jullen und der Banus aueh v. Solſcevich Diejeniger 








e mit einer Art Vorbehalt der Majorität ſich auſchloſſen. Für 

orebo ift noch immer leidend, Die Minorität beſteht aus den 

ren Dr. Hein, v. Mayer aus Leöben, Baron Reyer, Dr. Straf: 

Aug. EC höller, Alerander v. Mocfonyi. 

Das Plenum wird nicht vor dem Beginn der nächſten Wode 
in Berathung treten. „Es ift, wie die „reife ſchreibt, unſchwer 
vorauszuſehen, daß biefelbe Koalition, welde im Komite die Stim⸗ 
menmehrheit erzielte, auch im Plenum eine Majorität bilden wird, 
und felbft ohne genauere Kenntniß der beiten einander gegemübers 

henden» Schlußanträge, fönnte man, wenn e8 feine anderen 
hrolerigkeiten gäbe, wohl ſchon die Frage biöfutiren, vwole ſich die 
falſerliche Regierung zu dem vorausfihtlihen Majoritaͤts- Befchluffe 
bed verftärften Reichsraths verhalten wird,” — Die „Preſſe“ bes 
merkt, auf dieſe Ftage näher eingehend, weiter: Rad dem heute 
als. gültig anerkannten pofltiven —— Staatsrecht zu enl⸗ 
elden, welche von dieſen zwei Anſichten die ur ift, wäre 
ehr leicht. Nach dem failerlihen Patent vom 5. März d. I. ift 
ber ‚verftärkte Reichsrath allerdings nur ein Beirath, dem ein maß: 
gebender Einftuß auf die Befepgebung des Landes prinzipiell nicht 
us fanden wird, und die Theorie des Konftitutionaliamus findet 
Patent thatfüclich feinen Husdrud. Wenn daher dad 

um, was zu willen wir indefien durchaus nicht vorgeben 
ioollen, heute mit den Anfichten der üngarlſch-ariſtolratiſch Koalis 
des Reichdraths in Konflikt gerathen follte, fo wird Feine ges 
ehliche Beftimmung es ‚zwingen, vom Plage zu weichen, woferh 
#3 nicht zu dem ümmerhin mißlihen Mittel greifen wollte, dieſe 
= Berfummlung aufzulöfen, Allein fo. unanfedhtbar Liefe Aus 
vom Redräftiandpunft fein mag, fo liegt.dod in den ge= 


In ber That? fügte Melanie ruhig — um Sid: auf Ihre Güter 
zurüdzugiehen? 

Er Tomteſſe — mit meiner Mutter. Die Gräfin Geyerſtein 
Hat mic heute Morgens durch ihre Ankunft überrafht, Ich habe eine 
Befigung in Ungarn gekauft, die id) felber zu bewirthſchaften gebenfe. 

Mit Ihrer Mutter? rief Melanie erftaunt. 

Finden ‚Sie. das fo aufßerorbentlih, Eomteffe? Mir haben fo 
lange getrennt gelebt, daß wir beide das Bedürfniß fühlen, von jeht 
am einander näher zu ftehen. — Meine Familie wird von ba an aud) 
das Einzige fein, auf bas id) angewiefen bleibe. 

Melanie nelgte Ichfe bas Haupt, eriwiberte aber nichts. — Sollte 
die alte ſtolze Gräfin Geyerftein ein ſolches Verhältnig billigen kön— 
nen? Sollte fi der Graf felber fo weit vergefien, jener — Frau 
bie Hand zu reihen? — Die Gebanfen tauchten in ihr auf, ohne 
daß fle fi ſelbet Rechenſchaft zu geben wußte. Das Gefpräh über: 
haupt wurde ihr peinfih — fie wünfdte daß ihr Vater zurüdkomme, 
und mehr nur bie brüdend werbende Stilfe zu unterbrechen, als eine 
Antwort zu erhalten, fagte fie nach einer Baufe: Sie Hatten noch 
ein anderes Gut, wenn ich nicht irre, Schilbheim? 

Allerdings, Comteſſe. 

Es ſoll reizend gelegen fein, 

Hat Ihnen vielleicht Herr von Zühbig eine Beſchreibung davon 
eliefert ? fragte Graf Geherſtein plöglich mit fo kaiter und fharfer 
nung, daß Melanie überrafgt, faſt erfhredt zu ihm auffah, 

Ich wußte nicht, fegte fie raſch hinzu, daß Ihnen ſchon bie Er⸗ 
—— Gutes fo unangenehm war; ich wurde es ſonſt vers 
mieben N. 

Comteſſe, fagte Graf Geyerſtein, ſich langſam von ſeinem Stuhl 
erhebend, id weiß nicht, auf welche Art Sie in ben Beſitz meines 


1, y a — & 
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genwärtigen Verhtiltniſſen, welche die öfterreichifcje Politik ‚beein: 
fluffen, eine zu dringende Aufforderung ; die ſchwebende Frage über 
bie fünftigen Ne ierungs= Prinzipien unferes Vaterlande einer jchnels 
len frieblichen fung zuzuführen, ald daß das Minifterium nicht 
geneigt fein follte, e8 zu verfuhen, ein Kompremiß mit den Pate 
teien, welde bie reichöräthlihe Majorität bilden, herbei uführen. 
In diefer Richtung dürften fi daher auch momentan Die chwebene 
den Verhandlungen bewegen, und darauf fann man vielleicht heute 
die umlaufenden Gerüchte zurückführen, weiche zwiſchen Minifter: 
Veränderungen und deren Gegentheil hin und berihiwanfen. Wenn 
und mithin nod; vor wenigen Tagen von gewöhnlid, unterrichteter 
Seite mitgerheilt wurde, daß die Landesftatute vom Minifterium 
endgültig jeftgeftellt worden und zunaͤchſt die Statute für die vier 
Kronländer Oberöfterreih, Steiermart, Tyrol und Kämthen jur 
Publifation beſtimmt find, fo mag diefe Mittheitung, ala fie und 
zuging, der Wahrheit wöllig entiprochen haben, heute jedoch bereits 
antiquist fein; denn, wenn bie Regierung fi dem Antrage der 
Majorität im Budget: Komitd, welcher befanntlich anf dem Szechen’s 
ſchen Memorandum beruht, genäbert haben follte, jo wird unter 
den auf. hiftorifher Baſis zu Lonftituirenden Kromländern in erſtet 
Reihe Ungarn genannt werden müffen, ' 

Die Dicke erklärt, daß biefe Löfung ihren politifchen Ans 
fihten nicht entipräche, aber aud dasjenige, was fie über den Mis 
norifätd:Antrag gehört, floͤßt ihr nicht das Vertrauen ein, daß bort 
bie Wunſche der liberal- deutſchen Partei Defterreihd einen ebenſo 
entfchiedenen Ausdrud gefunden haben, wie ıhrerfeitd die Forde— 
rungen der ariftofratifchsmagyariichen Fraktionen. In einem Nunfte, 
der nur auf den erften Bid minder bedeutungsvoll .fcheint, hat fich 
übrigen biäher unbemerkt der. Eharafter der auferordentlichen Reichs⸗ 
räthe feit dem Erſchelnen bes faiferlihen Patente vom 5. Mär 
d. J. toefentlic verändert, Während nämlich das Patent in fels 
nem 8. 9 beftimmt hatte: „Die, außerordentlidien Reichäräthe has 
ben ald ſolche feine Bezüge aus dem Staatsſchatz““ — foll deniels 
ben, wie erzählt wird, nachträglich doch der Erjag der Reiſckoſten 
und Tages geidet von acht — ge Tag zugeftanden worben fein. 

ta en, 

Die aus einem Briefe bes Journ. bes Debatd erhellt, aus 
dem wir geftern fhon die wichtigeren Nachrichten mitgetbeilt haben, 
war die neapolitanifche Regierung über Garibaldi’d Vorbereitungen 
ur Landung nicht ſchlecht unterrichtet. Admiral Salazar, der die 
—* Leitung der Kreuzer hatte, telegraphirte am 18. Abende: 
„Baribaldi hat einen großen, mit 18 gegogenen Kanonen und 
mehreren Tauſend Präcifiond = Gemwehren verjehenen Dampfer (viel 
leicht die Queen of England) erhalten; wenn Sie mir nicht den 
Bourbon zur Berftärfung fciden, fo ftelle ich das Kreugen ein.“ 
Der Matine-Minifter gab in Neapel ion dem Bourbon den Bes 
fehl zur Abfahtt; aber da wurden plöglih im Verlauf einer- Bier: 
telftunde alle Mafdsiniften franf und die Dampffregatte blieb ruhig 
im Hafen liegen. Die Baribaldifchen Kreuzer ſcheinen von diefer 


Geheimniſſes gelangt find — jogar ehe ich felber im Stanbe gewefen 
war, es Ihnen zu enthüllen, denn ich hatte feine Ahnung, bag Sie 
es mit folder Strenge beurteilen würden. 

Herr Rittmeifter! rief Melanie erſtaunt. 

Wie dem aber auch fei, fuhr Wolf bewegt und ernſt fort, ich 
habe mir feinen Vorwurf zu machen. Was jugendlicher Leichtſinn 
—— * hat ber Mann gebüßt und gut gemacht, fo viel in feinem 

äften ftand. 

Herr Graf, fagte Melanie 78 ich hoffe nicht, daß Sie mir 
gegenüber, eine Entſchuldigung bes Geſchehenen für nöthig hatten, wie 
ich eben fo darauf verzichte, bie Triebfebern zu erfahren, melde Sle 
zu handein zwangen, wie — Cie eben num einmal gehandelt haben, 

Nein, Tomieſſe, fagte der Mittmeifter, währenb aud der Iehte 
Dlutstropfen feine Wangen verlaffen Hatte, meine Worte follen, felbft 

gegenüber, Feine Entfhuldigung enthalten. Wie ich gehandelt 

e, ih konnte nidyt anders, ich hätte benm bad eigene Herz, das 
* ber Mutter zerfleiſchen muſſen. Mir blieb nur die Wahl, mich 
von meinem Bruder los zu ſagen und ihn rettungolos auf der einge⸗ 





ſchlagenen Bahn zu Grunde gehen zu laſſen, oder ihn mit ſtarker 


icher Hand zu faflen unb mir, ber Mutter — ber Melt zu ers 
Ken 6 Habe dabei gehandelt, wie ich ed mit meiner Epre, mit 
der Ehre meines Namens vereinbarlich hielt — daß ih Sie dadurch 
verloren, Melanie femerzt mic tief, nicht allein meinet- — mein, 
and Ihretwegen; aber jelbft * —— Pu gr nd —* 
ben felber gern und freubig im bie ze ſchlagen würde — 
* 6 reis möchte ich das, was ich gethan, nicht umgeſchehen 

en. 


Don Ihrem Bruder? fagte Melanie, bie ben lehten, leiden⸗ 
fHaftligen Worten des Mannes mit immer wachſender Spannung ges 


Maſchiniſtenkrantheit unterrichtet geweſen zu fein, denn um Mitters 
ei give ein Schiff, wahrfcheintich die Suren of England, nahe 
an den Bourbon heran, der Tancredi aber, der in der Nähe lag, 
ſchlug Lärm, worauf daB fremde Schiff wieder raſch in Racht und 
Mebel verfchwand. Im berfelden Nacht erfolgte im Golf von Gaeta 
ummelt Mandragora eine Landung von etlichen Garlbaldianern und 
in den folgenden Nächten ſah man Signalfeuer auf Anhöhen von 
Poyuoli an bis gegen Terracina, an der römfchen Grenje, ergläns 
gen. Am 19. Aug. meldete der eneral Floras, Zerritorial= Com⸗ 
mandant von Apulien, dem Kriegs Minifter aus Bari: „Bors 
‚ geftern, 17. Aug, hat Foggia ſich erhoben. Die aus Dragonern 
beftehende Garnifon machte mit dem Volke gemeinſchaftliche Sadıe 
und tief: „8 lebe: Victor Emanuel! Es lebe Garibalbi! 
Sch ſchickte zwei Gompagnieen vom 13. Linienregimente bin, welde 
ed jedoch den Dragonern nahmadıten. Ich ging in Perſon nad 
Foggia, um die Truppen aus dem Orte herauszugieben;, fie leiftes 
ten mir auch in fo weit Folge, ala fie ſich marichfertig machten; 
aber im Augenblide des Abmarſches fraternifirten Truppen und Bolf 
von Neuem, und ich ward gezwungen, mit dem Generalftabe abzus 
ziehen.“ Am 19. erfuhr man in Neapel, daß aud Bart fi ers 
hoben habe. Ueber den Verlauf der Ereigmiffe in der Bafllicata 
erfuhren wir folgendes Näheres: Im Garleto, einem großen Markt: 
fleden von 8000 Seelen, erjhien Oberft Boldeni mit Albini 
und dem Oberſten Mignonna und zog die Aufſtaͤndiſchen dor: 
tiger Gegend an fih, pflanzte am 17. die. Fahne mit dem fa: 
vopifhen Kreuze auf umd rief das Bergvolt zu den Waffen. 
Sn der Nacht ded 18. zog bie fo gebildete Schaar nach Potenza, 
wo 400 Mann Genab’armen lagen. Der Gendd’armerie- Gapitän 
meldete fofort nach Neapel, er fönne ſich nicht halten, wenn er nicht 
fhhleunigft Berftärkung erhalte. Die Regierung -ertheitte ſchleunlgſt 
4000 Mann Befehl, von Apulien nad der Bafllicata zu rüden. 
Aber Poteriza wartete nicht, bis diefelben eintrafen; es bildete ſich 
eine proviforiihe Regierung unter Oberft Mignonna, während ber 
Intendant der Mroving felber in dieſe Regierung trat. Am 19. 
teiften die Chefs, welche in Avellino die Bewegung organifiten ſoll⸗ 
ten, von Neapel ab; am 20. die Chefs für die Gapitanata. Nach— 
dem die Bewegung fid im ganzen Rande organifirt hat, erwartet 
man laut dem Journal ded Debats die Landung einer Garibaldi’: 
ſchen Divifion im Meerbufen von Tarent, wo die Regierung zum 
Schutze der Küfte nichts getban bat. Da- die Regierung unter obs 
waltenden Verhaltniſſen die Provinzen aufgeben mußte, jo erflärt 
fich der Entfchluß, das Schichal des Reiches durch „große Schlach- 
ten“ in Galabrien und in den Umgebungen von Neapel entſcheiden 
au laſſen. 
madıte ber Gensb’armerie:Gapitän Gaftagna in era nachdem 
er fh Anfangs nachgiebig gezeigt, noch einen Verſuch, den Aufftand 
niederzufchlagen, die 400 Bendd’armen fanden jetoch an der Natior 
nalgarde einen fo enesglien MWiderftand, daß die Gendb’armen, 
nadıdem das Gefecht etroa’ eine Efünde gebauert, die Waffen weg— 


warfen und in. jäher, Fl daB Lebem zu retten fuchten, jedoch wie 
—* ere — un Plage ließen vie Gensd'ar⸗ 
lauſcht — Sie ſprechen in Räthfeln, Herr Graf. Ms) babe feine 


Ahming gehabt, daß Ihnen überhaupt ein’ Bruber Te 

Graf Geyerftein jah die Sprechende groß und erſtaunt an. Gnis 
dige Gomteffe, fagte er, für eine bloße geſellſchaftliche Rebensart ift 
Jhr Erftaunen zu wahr — wenn abernicht — mas dann mod) forinte 
Sie bewegen, mich fo zurüdweifen — woher wußten Sie bann von 
er —** a in ber ich mit jener Kunftrei- 
ter = Gefelf geftanden 
Aber was — mas hat Ihr Bruder mit ben Kunftreitern zu thun? 
fragte Melanie, burd) bas ernfte, ftolze Benehmen bes Grafen nur 
noch verwirrter gemacht. 
Entweder Sie ſpotten seiner, eutgegnete Graf Geyerſtein bewegt, 
und Fein Augenblick Wäre unglücklicher bazu gewählt geweſen, als ber 
jekige, oder -ein eigenes Verbältnig hat uns beide verwirrt. Autwor⸗ 
ten Sie mir ehrlich, Comteſſe Melanie — egs foll die Teiste Frage fein, 
bie id, im biefem Leben an Sie ſtelle — wußten Sie nicht, daß Georg 
Bertrand mein Bruber fei? 

Georg Bertrand? ji Melanle, in Tobesfhred bie Hande 
faltend, fo wahr ic; einft felig zu werben hoffe — nein. 

& anderes Geheimmiß flößte Ihnen denn ſolche Verachtung 
gegen mid; ein, Eomtefje? fagte ber Graf ruhig — aber id) habe nicht 
danach zu fragen, brach er kurz und Bitter ab. Daß ich, der Graf 
Geyerftein, der Abjutant des Fürften und Offizier, ben Kunftreiter 


als meinen Brüder amerfannte, daß ich ihm jenem Leben, in bas ihn 


fein jugendlicher m geworfen, entsog, ba ich i Schild⸗ 
heim Pr er ns —53 * ei 
nem Leben zu gewinnen — und heute num geärntet, wo ich 


fümpfen. 


Ginem Berichte aus Neapel vom 21. Auguft zufolge -- 


men 14. Zodte, 3 Verwundete; 40 Gen$b’arınen wurden ‚gefangen 
gehommen. Auf Seiten: der Nationalgarde wurden 4 Mann vers 
wuhbet, darunter Domenico Affetta, einer ber reichten Gutäbefiper 
des Konigreichs, der ſich als einfacher Freiwilliger ‚autgeichnete, 
Wenn «3: nicht die PBatrie meldete, würden wir es kaum glau⸗ 
ben, daß Venchig, welches nach der Ichten Zählung 128,000 , Eine 
wohnet zählt, jezt kaum 60,000 Seelen beherbergt. "Die fteben 
Theater find, mit Ausnahme des fleinen Malibran-Thenterd, ger 
ſchloſſen/ die Hotels, Bäder und fohftige. auf Fremde berechnete 


» Unftalten find verödet, die neueften Erfolge Gatibaldis haben iu 


Denetien „alle Geifter fanatifirt”, und „wienal® war die Oppefl 
tion gegen die Öfterreihifche Verwaltung kühner als jept; bie ge⸗ 
heimen Comite's haben Ueberfluß an @elbbeiträgen, und Freiwil⸗ 
Iige ziehen mit unerhörter Kühnbeit über bie Graͤnze zu Garibaldi, 
in deſſen Reihen bereitd über 4600 Venetianer ald Freiwillige 
Bei dein. Geburtsfeſte deß Kaifers Franz Joſeph glärgten 
die Venetianer in Kirchen und bei amtlichen Cnpfüngen dur 
ihre Abmefenheit. Die Befagung von Venedig wirb in’elnigen Kar 
gen auf 10,000 Mann gebracht fein. Auch in Padua und Wicenza 
werben bie Befagungen bedeutend verftärft. Der Bericht der 
trie ſchließt mit den Worten: „Niemals feit 1848 war der Ge 
der Defterreih unterworfenen Provinzen jo einftimmig in feinem 
Streben. nach FFreihelt und Unabhängigkeit.” Auch der „Nord 
bat Nachrichten, voonab aus Venetien, Wäalſch-Tyrol und Iſtrien 
o viele Freinsillige zu Garibaldi gingen, daß Venetien allein über 
5000 Mann ftellte. „Berona, Vicenza, Udine, Capo d'Iſtria und 
fogar das jonft fo treue Trieſt haben trog der öfterreichtiichen Po— 
ligei mehrere Taufend Lire für Gicilien gefteuert, und in Venedig, 
Padua und Trevifo wird jegt überall Geld, Eharpie, Ber 
für die Verwundeten der jüngften Wefechte-igefammelt. Defterrei 
zeigt feinen. Groll durch neue Gewaltmaßregeln, neue. Einferferuns 
gen, neue Deportationen.“ Der „Nord““ behauptet auch, daß die 
Dejterreicher wieder Gtodprügel in Venetien ertheilten und blind⸗ 
lings auf die Denumciationen der abſolutiſtiſchen Blätter Diavoletto 
und Sforza Verhaftungen vormähmen. (8. 3) 

Rom, 21. Aug. Die and Reapel über die Berge hieherge- 
drungene Aufregung. zu überftehen , wird der Regierung mit jebem 
Tage ſchwerer. In dem: verfchiedenften Richtungen zeigen ſich bes 
dentlihe Symptome einer fangjamen, doch mit großer Sicherheit auf 
iht Ziel hinarbeitenden. Auflöfung auch derjenigen Berhältniffe, mel 
che noch als auverläffige Srügen des jegigen Regimes gelten lonnten. 


Telegrapbifche Berichte, ig 

London, 28. Aug Dem rg Bureau witd aus 
Wien unterm heutigen Datum telegraphiſch gemeldet: Dad Pros 
gramm der Minoriiät des ReichärathösGomite's ift inſpirirt durch 
den Grafen Hartig. E8 wird in demfelben vorgefchlagen, bie zip 
ſchen Reformen innerhalb bed Faiferlichen Patents Bezüglih Schöpfung 
eines verftärkten Reichsrathes eingefchränft zu halten. Der ve e 
Reichsrath wuͤrde feine jegigen Attributionen bezüglich der allgemeis 
nen Zandes-Ungelegenheiten behalten, neben ihm würden Provins 


gefäct, heute ben Sohn wieder an bas Herz der Mutter Tegen konnte 
und feinem Haupte ihren Segen gerettet habe, ba® hielt id; für mein 
Berbrechen Ihnen gegenüber — bad, einzige, deſſen ich mich ſchulbig 
weiß, und bamit werde id; mich jetzt von eimem Stande zu 

dem id, wie ich bis Heute glauben mußte, Ihrer Meinung nach nicht 
mehr mit Ehren angehören konnte 


Sraf Geberftein! rief Melanie, und ihre ganze Geſtalt zitierte, 
ihr Auge Ping in Schmerz und Angſt an ben bfeidhen, eruften Zügen 
des jungen Mannes. Dieſer aber fuhr ruhig fort: 


Eine große und ſchwere Laft wäre von meiner Seele genommen, 
wüßte ich, baf dem nicht fo jet. — Doch wie auch immer, Gamiefle, 
Ieben Sie wohl, und vi t bringt June einmal eine ſpatere Zeit 
die Weberzeugung, baß der Mann, ber es gewagt hatte, ſelbſt Ihren 
Beſitz zu erhoffen, beffen vielleicht nicht unwürdig geweſen fi — nie - 
aber feiner felbit unmürbig gehandelt haben konnte, Leben: Gie wohl 
— id fehe, meine Nähe ift Ihnen peinlich; id werde bie Rüdkunft 
Sr. Ereellenz im Vorfaal erwarten. | 

Er verbeugte fi vor ber jungen Gräfin und wollte fi fo _ber- 
abſchieden; ba aber hielt fi Melanie nicht länger, 

Graf Geyerſtein! vief fie, die Arme nach ihm ausſtredend, Wolf! 
— Lnnen Sie mir verzeihen ? 

Melanie? hauchte ber Öraf, in freubigem Schred zu ihr-auffhauenb; 
bie Jungfrau aber, ihrer felber nicht mehr mädtig, wankte auf ihr 
iu und ibr * an feine Bru —* Wolf in jubelns 
em Entzücden fie an prete, erte > 
Be tief and he babe ich dieſes eble, treue Herz gelränkt! 
(Fortfegung folgt.) 


glalsStände die Verhältniffe innerhalb ber Provinzen regeln, unb 
zugleih dad Petitiondrecht und bie Befugniß zur Anklage der Mis 
‘nifter vor dem Kaifer erlangen. —— der Kaiſer eine ſolche An⸗ 
Flage begründet, fo würden bie Minifter durch einen von ben Pros 
den gewählten @erichtähof zu richten fein, dem Kalfer 
Bliebe ein Beio gegen die Beichlüffe der Provingial-Stände, welches 
aber jedesmal durch ein befonderes kaiſerliches Patent motivirt wer⸗ 
den müßte. (8- 3.) 
iſter Benedel wirb beftimmt auf feinem Poften in 
bis zu Ende ber Reihärathd: Sigungen verbleiben. Der 
er wird am 15. Sept. nach Iſchl gehen, und mam erwartet den 
Schluß der Reichsraths⸗ Sizungen vor der Abreiſe bed Kaijerd. 
Man glaubt, der Kaifer werde eine Eonftitution bewilligen. (8. 3.) 
Neapel, 28. Aug. * Bei Piala wurden die igl. 


—— Es war Waffenfiilltand angeboten. Während 
der kungen zogen fi die Truppen in Unordnung zurüd; 


dann gerfireuten fie Ah, und ließen die Batterien ohne Bertheidis 
ung zurüd. (Mg. Btg-) 
lorenz, 29. Aug. Neapel, 28. Aug. Die fol. Trups 


ven erlitten Niederlagen in Galabrien. Die Infurgenten Baſilicatas 
marfhiren auf Salerno. Man glaubt, fie werden mit @aribaidi 
gegen Neapel vorrüden. (Allg. Ytg.) 

Genua, 29. Aug. Der „Authion‘‘, welcher Neapel cn 
Morgen verlaffen hat, meldet, baß am Montag die neapolitaniichen 
Generale eine Berfammlung gehalten und, mit Ausnahme Bodco’e, 
einftimmig beſchloſſen haben, dem König zur Adreife zu rathen. Bel 
Abgang ded „‚Authion‘‘ ana dad Gerücht, daß die Offiglere ber 
Sand» und Seemacht in Maſſe ihre Entlaffung angeboten hätten. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geborne: 19. Aug. Der Sohn bed Rentamtsbienersgehilfen 
Leonhardt babier. 24. Der Sohn bed Bürgers und Tapeziermeifters 
Nachtigall dahier. 25. Der Son bes Diutniften Denker babier. 
26. Der Son bes Ziegeleibefigers Hahn in Tannenbach. 27, Der 
Sohn des Drechslers Bendert in ber Hlachefpinnerei zu aineck. 

Geſtorbene: 20. Aug. Der Soldat Heinrich Schlammeradorf 
im €. 13. InfanteriesRegiment dahier, alt 24 Jahre. 21. Die Tod 
ter des Delonoms Müller vom Heerwagendberg, alt 17 Jahre und 
4 Monate. 27. Der Sohn bes Bürgers und Gaftgebers Schnauffer 
auf der Durſchnih, alt 11 Tage, 29. Die Ehefrau des Häfnergejellen 
Menifch dahier, alt 60 Jahre. 

er- uud Barometer-Stand in Bayreuth. 
(Höhe über der Merresflähe 1050 par. Fuß.) 


Barometer 


Thermometer . - 
(Stand in par, Linien auf 0* 
nah Reaumur. R. rebucirt.) 


Auguft | (Jahresmittel = + 6,29.) (Jafresmiltel = — 


4860. Gionatenuttel = + 139,43.)| Monatsmittel = 324,34. 
6 Uhr | 2 Uhr [10 Ur | 6 Upe | 2 Upr [10 Uhr 
Morgens.| Nam. | Nachts, Morgens. Nachm. | Nachts. 


> MRorgene.] Rad. | Radte. 1YRorgene.| Mahn. | TayT._ 
30. I-+12%6 | 159,6 1-+15°,4 1 322,47 1322,28] 322”,02 
Wind unb Witterung. — Bemerkungen. 
SW. u. W. — Sehr bewölkt, fait bebeit, Nachmittags ein wenig 
Regen (1c",0 auf — oO. 
s 8° 


Höochſte .. 

In ber Nacht: Niederite Temperatur: 4 139,0. 

Am 31. Auguft Morgens 6 Uhr: Thermometer: 139,7. Barome ⸗ 
ter: 32220. 


Fremden: Anzeige j 

Goldene Senne: HH. Graf v. Hirihbera, k. b. Oberlientenant 
von Ellingen; Et: Julien, E. b. Major von Nürnberg; Schmidt, Gutsbe⸗ 
finer som Hof; Anspac, Kabrıfbefiger von Martinlamıp; Münd, Acceſſiſt 
don Gera; F ae Drivatier von Schneeberg; J. Brerichneider, 
Prisatier von Zwitau; 3. Pohl, Privatier von Glauchau; Riegel, Stu · 
deut von Erlangen; Kaufleute: Maͤller von Nürnberg, Künftier von Köln, 
Hirfh von Mainz, Serin von Bamberg, Kaltwaffer von Helldach. Kramer 
von Plauen, Braun von Leipzig, Finfe von Offenburg, Claus von Erims 
he: Zaum son Köln, Herrlein von Frankfurt, Köder von Gladbach, 
Pfeifer von Fulda, Labindfy von Leipzig, Scheſta von Braunfhmeig. 


—— — — — —e i——Nñ 
Befanntmahbung. 
Nach Vorſchrift des Art. 40 der Gemeinde:Wahl-Orbnung wird 
bierburch zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 
baf die Urwahlliften und die befondere Wahllifte zu den bems 
nädjft beginnenden Gemeinbewahlen am 
1., 3. und 4. September 1860, Bormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr 
Deranıwortlicher Redakteur: Wilheim Schäller. 





zur Einſicht ber wirklichen Gemeinbeglieber im ngsjaale bes Rai 

hauſes aufgelegt werden, damit dieſelben ſich a ga gehörig + 
terrihten und bie nöthige Auskunft daraus erhalten können. Ueber 
ben Ort und bie Zeit der Vornahme ber Wahl nach gefeplicher Vor⸗ 
ſchrift wirb fofort nähere Beftimmung erfolgen und das Weitere for 
—— a, den geſehlich confituirten Wahlausfguß bekannt gemadt 


Bayreuth, am 31. Auguſt 1860, 
Der Stadt: Magiftrat. 
Munder, v. nm. 





— Bekanutmachung. 
x bad nãchſte Etatsjahr 1834 wird in ber Irren-M 
Et, Georgen ber Bebarf am — Sehne unb 2* 
auf dem Wege ſchriftlicher Submiſſion in Lieferung gegeben: 

Kaffee, 

Zucker, F 

Reis, 

’ 

Sage, 

Zwetſchgen, 

Birn⸗ und Aepfelſchnitz, 

Seife, 

Lichter, 


Del. 
Diejenigen, welche Lieferung biefür fibern 
ihre ee nebft Beubertufer ou 2 ee 
14, September e, 
bei ber unterzeichneten Berwaltung einreichen, i 
har me einsufchen Anh. ——— 
Der Bedarf am Brod, Fleiſch, Milch wird wie alljährlich im 
Attord gegeben und ift hiezu Termin auf ken 
15. September c. Bormittagd 9 Upr 
anberaumt, wozu Stridluftige eingelaben werben, 
Sct. Georgen, am 29. Yuguft 1860, 
Berwaltung ber Königlichen Irren : Anftalt, 
Dr. Engelmann, Hildebrandt. 





Anzeigen. 


Su m Graw’fhen Buchhandlung in Bayreuth 
zu baben: 
Für Liebhaber der Angelfifcherei-ift als ausgezeichnet in jechöter 
Auflage zu empfehlen: 
Baron von Ehrenfreng, 


das Ganze der Angelfiftherei, 


ober: 
die Angelfifcherei mit dem glücklichſten Erfolge zu betreiben. 
1) Von ber Rai ‚ 2) vom Köder, Logſpeiſen, Witterung, 
Angelgerätpfepaften und Neufen, 4) diſchweiſen ber Eng: 
länder, Franzoſen und Schweden; — 5) ber Kreböfang, 
6) Fiſche auf Fünftliche Weife zu vermehren. 
Fünfte verb. Auflage, Preis 1 51. 30 Mr. 


Die Geheimnisse der A i sind hier auf's Beste, Vollstä te 
und Empfehlenswertheste, mit E die Fische auf ümstiiche 


Weise fortzupflanzen, dargestellt. 


Marinirte Deringe 
empfiehlt 3ob. Gottlob Häftner, 
MM [In 
rtige Stiefeletten für Damen und Kinder mit Anöpfen, 
Stödeln und Gummizügen in neueſter Façon empfiehlt zur ges 
fälligen Anſicht und Abnahme zu ben bilfigften Preifen 
Gabriel Rebbabn, Schußmadermeifter, 
am Markt Nr. 79. 
Auch werben ſolche auf Verlangen ins Haus gegeben. 


Fornſtroh wirb gefauft in der hiefigen Zuderraffinerie. 
me N — ⸗ 
Auffifche Baftmatten in groſten unb Beinen Quan⸗ 


titäten verfauft billig bie Flabsfpinnerel. : 
— bei Heine, Höreth in Bapreurh. 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu bezieben durch alle 


VoRämrer des Ins 
und Auslande#. 





Sonnabend Nro. 








Deutfdblanb. 

Münden, 30. Aug. Cine Reife Er. Maj. ded Königs 
Mar nad Darmfladt war jüngftbin allerdings beabfichtigt, wenn 
ſchon diefelbe jegt nicht zut Ausführung fümmt. — Rad; den Bors 
fehrungen zu fchließen, welhe im MWittelöbacher Palais getroffen 
werden, dürfte Se. Maj. Koͤnig Ludwig die beabfictigte Reife 
nah Griechenland wahriheinlic ſchon Ende September antreten, 
auch heit es, dag Se. Majeftät den ga Winter über in Gries 
chenland verweilen wolle. — In Betreff der von der Bundes« 
MilitärsKommiffion in Franffurt angeordneten dießjährigen Inſpel⸗ 
tion der deutichen Bundesfeftungen wurde beflimmt, daß bie Mili- 
tärbevollmädhtigten von Bayern und vom 9. Bunded:Armeeforps die 
Fetungen Ulm und Landau; die Bevollmächtigten von Preußen und 
dem 8. Armeeforps Raftatt, dann jene von Defterreidy und dem 10. 
Bunded-Armerforps die Feſtungen Mainz und Luremburg zu inſpl⸗ 
ziren haben. (9. Abdz.) 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden; unterm 
13. Auguft zu genehmigen, daß auf die bei dem f. Zandgerichte 
Arnftein erledigte Tarbeamtenftelle :der Tarbeamte bed f. Landge⸗ 
richts Gerolzhofen, J. M. Köhler, und auf deſſen Peſten der 
Tarbeamte des f. Landgerichts Reuſtadt a. d. S., J. Heufinger, 
beide Ihrem Anſuchen gemäß, verjegt werben; und daß bie Stelle 
eines Tarteamten des f. Landgerichts Neuſtadi a. d. ©. ohne prag⸗ 
matifhe Rechte tem Taramtögebilfen bei dem fol. Brairkägerichte 
Aſchaffenburg und derzeitigen Verweſer des Taxamtes des Ef. Lands 
gerihtd Alzenau, J. G. Ehrlinger, übertragen werde; unterm 
14. Aug. zu genchmigen, dab der Taxbeamte des k. Landgerichts 
Faltenftein, J Rödl, feined Dienftes entlaffen, und deſſen Stelle, 
dem Verweſer derfelben, dem Diurniften des fl. Bezirkögerichts 
Amberg, W. Lindner, obne pragmatiiche, Rechte verliehen werde; 
dem fol. Gerichts⸗ und Brunnen= Arte Dr. Guſtav Höfler zu 
Tölz’ die Bewiltigung zu erthellen, den Ihm von Seiner Duschl, 
dem regierenden Herm Fürſten zu Schwarzbdurg Sonderdhaufen 
verliehenen Titel eined Hofrathes annehmen und führen zu bürfen; 
in Gemäßheit der Verordnung vom 10. Juni, die Beftellung von 
Obergeometern bei ben Kreiöregierungen betr., fomit: ohne pragma⸗ 
tifche Rechte, nachftchende Obergeometer vom 1. October an zu ers 
nennen, und zwar bei der Regierung von Oberbayern, K. d. 8, 
den Bezirfögeometer in Aibling, &. Erhard; bei der k. Regierung 
von Niederbayern, K. b. F, den Bezirfögeometer in Landshut, M, 
Gerfil; bei jener. der Pfalz den Bezirfögeometer 8. Koplig 
in Neuftadt a./H.; bei jener der Oberpfalz und von Regensburg 
den Beziefögeometer in Amberg, U. v. Fabris; bei jener von 
DOperfranten den Bezirksgeometer in Bayreuth, Ph. Eulimann; 
bei jener von Mittelfranken den Bezirfögeometer J Stark In Ims 
menftadt; bei jener von Unterfranten und Aicaffenburg den bortis 
gen techniſchen Steuerrevifor J. 2. Gateis, und endlich bei jener 
von Schwaben und Neuburg den Bezirkögeometer J. Stadel⸗ 
maper in Illertiſſen. 


"24. Aug. den praft. Arzt in Weiden, Dr. W 
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€. Majejtät der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
Brenner-Shäf- 
fer, zum Gerichtsatzt des Landgerichts Neuftadt a. WR in pros 
viforifher Eigenſchaft zu ernennen; unterm 25. Hug. zer genchmis 
ar baß ber Buchhaltet K. Berger in Nürnberg ald Maarens 
njal daſelbſt für den biäherigen Waarenfenfal W. F. Leuchs 
nunmehr Kaufmann alldort, aufgeftellt werde; unterm 26. Augu 

Sekretär der Regierung von Mittelfranken ben Kanzliften dies 
er Kreiöftelle, M. Wallmüller, zu befördern; zum Sanzliften 
ber Regierung von Mittelfranken in provif, Eigenfchaft den dortigen 
Regiftraturfunftionär, 2. v. Reifch, zu ernennen, und die Stelle 
eined Gantondarzted in Kaiferslautern dem praft. Arzte in Ger: 
meröheim, Dr. 5. Braun, in provif. Gigenfchaft zu verleihen; 
ferner den alö zweiten rechtöfundigen Magütratdratd ber Stadt 
Ansbach wiedergemwählten A. Weftermann in diefer Eigenſchaft 
Allerhoͤchſt landeshertlich zu beftätigen. 

Aus Münden läßt fi bie „Independance“ telegraphiren, 
daß zwiſchen Defterreich und Bayern eine Konvention geichlofs 
fen jei, welcher zufolge Bayern für gewiſſe Fälle eines Krieges 
zwihen Oeſterrelch und Jtalien Tyrol militäriich zu befegen habe. (?) 

Beiden, 30. Aug. Mittelpreife: Waizen 18 fl. 32 fr, Korn 
13 fl. 45 fr, Gerſie — fl. — fr, Haber 9 fl. 1 fr. 

Vom Main, 29. Aug. Die ruffiihen Geſandtſchaften 
au den Höfen der Großmächte find angewiefen worden, die Mit: 
theilung zu machen, daß das Im Güdweften des Reichs ftationicte 
5te Armeeforpsd mobil gemacht werde und Befehl erhalten habe, 
näher an den Pruth vorzurüden, daß aber dieſer Maßregel jeder 
Gedanke an einen Angriff fern liege und biefelbe lediglich durch 
bie Rothwendigkelt veranlaßt fel, bei ber bedenklich zunehmenden 
Gährung auch in den eutopäiſchen Provinzen der Türkei ſich auf 
Grund ter befichenden Verträge für alle Vorfommniffe bereit zu 
halten· ¶ ¶ (NR. &.) — F 
Jtalien. 


Ueber die Landung der großen Erpebition bei Melito, 
welche die Brigade Birio und die Divifton Türe nah Calabrien 
brachte, liegen jept ausführliche Berichte des Times KRorrefpondens 
ten in Merfina vor, ber unter dem 20. Auguft Folgendes mit⸗ 
theilt: „Mein gefteiger Brief war faum mit dem nah Marfeille 
fahrenden Boote abgegangen, ald wir die Nachricht von Baribalbi’s 
glüdliher Landung in Galabrien mit der Brigade Birio und ber 
Divifion Türr erhielten. Garibaldi berichtete darüber in einem eis 

enbändigen Schreiben und in feinem gewehnten lakoniſchen Style 
Igendermaßen: „„Melito, 11. Uhr Vorm. Wir find glüdlich 
gelandet; — unſere Leute ruhen; — das Landvolk firömt und zu. 
Der „Zorino‘ ift auf den Grund gefahren und alle Bemühungen 
ihm flott zu machen, waren vergebend.” Tafı gleichzeitig mit bies 
fee willfommenen Botfhaft erfuhren wir die Landung durch unfern 
Allürten, den neapolitanifhen Semaphore (Seetelegraphen), der 
nad Reggio und die ganze Küfte entlang die Neuigfeit meldete, 


Beuilletom 


Der Kunftreiter, 
Novelle von Friedrich Gerftäder. 
(Fertfegung.) 

Charmant! rief in diefem Nugenblide bie lachende Stimme bed 
alten Herm, der gerabe in ber Thür erfhien. Da made ich mir 
drüben die bitterften Vorwürfe, dab ich den Grafen fo lange warten 
und fid langweilen laffe, und in ber Zeit bat ber meine eigene Toch— 
ter beim Kopf und antihambrirt auf die Art nadı Herzeneluſt. Was 
machen Sie ba, Geheritein? . 

Excellenz! 

Er hat mich gebeten, Väterchen, ſagte ba Melanie, unter Thrä⸗ 
nen lächelnd, während fie ihre Stellung nicht verließ und nur ehvas 
ben Kopf gegen ben Bater wandte, doch fein Fürſprecher zu fer, daß 
du ihm feine Entlaſſung ans **t'ſchen Dienjten bervilligteft. 

Das ſieht beinahe fo aus, lachte ber Kriege: Minifter, und Ent— 
lafjung aus dem Dienfte? Was fällt bem Herm Major denn jcht 


auf einmal ein, ben Dient zu quittiren, in dem er ſich als Mittmei: 
fter fo lange Jahre wohl befunden? 

Major? rief Graf Geperftein, erftaunt ben Kriege:Minifter an: 
blidend, der ein großes, mit einem mächtigen Siegel petihirtes Cou⸗ 
vert in ber Hanb umd ihm lachend entgegen hielt. 

Da auf dem Ding, rief er babe, fteht wenigſtens bie Neberjchrift 
voß und Treit, ben Major Grafen Wolf von Geyerſtein, von des 
ürften eigener Hand gejchrieben, Den Herrn Major werde ich 

jetzt aber audı um eine Erklärung Bitten und befonder& fragen müſſen, 
ob er feine Wartezeit nicht befier anzuwenden weiß, al$ anderer Leu— 
te Töchtern bie Köpfe za verbreben? 

Ereellenz, ſagte der junge Mann, im einem wahren Taumel von 
Süd und Seligleit, ohne jebdoch die noch immer an ihm geſchmiegte 
Melanie aus ſeinem Arm zu laſſen, ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, 
daß ich in dieſem Augenblide jelber nicht weig, we mir mein eigener 
Kopf ſteht — ich bin zu glücklich, zu ſelig, Sie ud nur... . 

Um deinen Segen zu Titten, "Bapa! ftüſterte Melanie, ſich in 
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daß Garlbaldi mit 8000 Mann am Cap Spartivento gelandet fei, 
daß die Kreuger nichts dagegen thun fonnten, weil et 8 Kriegs⸗ 
fchiffe und 7 große Transportfahrzeuge mit ſich geführt Habe, 
und daß Verftärfung dringend nothwendig ſei. — Es fam feine 
Antwort, und wir wiſſen ganz gut, weshalb nicht. Der Sema⸗ 
phore bei Melito war zerfiört worden, und dad weiter aufwärts 
elegene Reagle war es, dad um Külfe bat und ben ganzen Kür 
enftrich allarmirte. Gegen Abend kam der „granflin‘“, der an 
der Erpedition Theil genommen hatte, zurück und erzählte Einzeln» 
heiten der Landing. Dicker Dampfer war let geworben, eben als 
er mit den Truppen binüberfahren ſollte. &ie mußten daher wie— 
der ausgefchifft werden, Damit man das Leck ausfindig machen Fönne, 
Aber da c8 finftere Nacıt war, gögerten die Matrojen unter Waß— 
fer zu fanden. Da ſchnallte Garibaldi, ber mit an Bord war, 
feinen Säbel ab und fagte: „Run, ich fehe ſchon, daß ich fetter nach⸗ 
fehen muß‘, worauf im Ru, ihrer wwanzig untertauchten. Leider 
ohne Erfolg, fie konnten das Let nicht ausfindig machen, und die 
Pumpen waren aud nicht im Stande, das eindringende Waſſer 
vollftändig zu bemeiltern. Wieder wäre die Erpedition verzögert 
worden, doc Garibaldi erflätte, er habe in einem weit ſchadhaftern 
ae viel längere Neifen zurückgelegt, ließ die Truppen wieder 
einfchiffen und fuhr davon. — Gegen 2 Uhr früh waren fle bart 
am Sande angefommen. Da fuhr der „Torino, ber 2000 M: 
an Bord hatte und auch jonft ſchwer beladen war, auf den Grund, 
Nichts deftoweniger wurde in ber, weſtlich vom Gap Spartivrnto 
gelegenen Bucht mit ber Landung begonnen. Don neapolitaniihen 
Shi oder Eoldaten nirgends eine Epur, der „Torino aber 
unbeweglich auf dem Sande. Sechs volle Stunden arbeitete der 
‚„igeanklin“ daran, ihn flott zu machen. Als Garibaldi jah, daß 
ein Tau nach dem andern riß, beordnete er den „Franklin““ nady 
Meiftna zurüd. Es war höchſte Zeit, denn kaum wat er ums Gap 
dell’Armi herum, fo famen ihm 2 nenpolitnnifche Fregatten entge⸗ 
en, die in aller Eile auf Melito zufuhren. Der „Frantllur bikte 
ie amerifantiche Flagge auf, alle unbehindert die feindlichen 
Fregatten und lief wohlbehalten in Meſſina ein, — Das Ekite, 
was die Truppen nach vollbrahter Landung thaten, war, ben Se⸗ 
maphore zu zerftören; das gelang ihnen jedoch nur mit GMmem, 
der andere weiter oben gelegene hatte mittlerweile Beit, die Mähr 
“son der Landung nach Reggio und auch uns dieffeitd des Faro zu 
erzählen. Gleichzeitig wurtem Leute ausgefhidt, um die 200 Mann 
aufzufuchen, die ſhon vor 12 Tagen hinüber geworfen worden waren. 
Etwa drei Wegftunden in den. Wilbniffen von Aspromonte gebord 
gen, waren fie bald mit der Hauptmacht Garibaldi’s vereint, 
$ranfreic. 
Paris, 28. Aug. Hert v. Perfigny war aus London bers 
übergefommen, um die Schon des Grneralrathi® der Loire, deſſen 
räfident er iſt, in St. Ctienne perfönlich zu etöffnen. hat 
Diefe Gelegenheit beugt, um in langer Rede fih als geichidter 
Arvofat der Faiferlichen — zu bewähren. Bel dem Antheil, 
den der frangöfiiche Gefandte in London am allen Wendungen bier 
fer Politit während der legten Zeit genommen, ift dies Piaidoyer 
immerhin von nicht gewöhnlihem Intereſſe. Die Jede lautet: 
„Meine Herren! Indem ich mich wieder in ihrer Mitte befinde, 
in dieſem fo arbeitfamen Loires:Departement, in diefer großen Stabt 
St. Etienne, einem bar teichiten Heerde ber franzöffchen Induftrie, 
würde ich Ihnen gem von dem Kandelövertrage iprechen, welcher, 
indem er bie beiden größten inbuftriellen Nationen der Welt vers 
Mmüpft, die Thätigfeit unferer Proving jo mächtig zu beeinfluffen 
geeignet ift. Aber wie intereffant es auch fein mag, bie Bedingun⸗ 


entwindend und zum Vater eilend, am deſſen Hals fie flog. Jh war 
ein böfes — böjes Kind, Papa, und Habe viel, gar jehr viel gut zu 
machen; aber ſehte fie mit herzlichem Ton Hinzu, indem fie bem Ve: 
berglüdtichen die Hand entgegen firedte, auch eine ganze Lebenszeit 
vor mir, es zu vollbringen. 

-Dann nehmt von ganzer Seele meinen Segen, jagte ber alte 
Herr — — Sie, Graf, war ich gewohnt, ſeit langen Jahren 
als mit zum Hauſe gehörig zu betrachten, unb daß Cie die letzten 
Monate | dem fo entfrembeten, hat mir weh geihan. Die Sache 
hattet Ihr Veiden aber mitfammen auszumachen, und nur die Pläne, 
bie Eure Mama — aber alle Teufel, weiß benm die Mutter ſchon 
um biefes Bünbniß, das bie beiden kriegführenden Mächte auf einmal 
mit einander geſchloſſen haben? 

Melanie ihüttelte den Kopf. 

Gut, lachte der alte Herr till vor ſich Hin, dann kann fie ſich 
die Neuigkeit gleich ſelber holen, denn das iſt ihre Stimme draußen. 
Und mim, Maier, bitte ich mir auch aus, dag fie mich micht 
ben ganzen Tag hier mit dem Patent in der Hand stehen Taflen. Sie 
ſcheinen Eid, feinen Pappenftiel barans zu machen. 


gen zu erörtern, unter welden unfere Induſtrie 

wickeln hat, fcheint e8 mir noch —— Eee u en 
des Friedens zu prüfen, welche der Zuftand Europa's uns bietet; 
denn ehe wir überlegen, wie wie arbeiten follen, müſſen wir yu 
wiffen fuhen, ob wir in Sicherheit arbeiten können. Zuvörderſt 
brauche ich wohl nicht zu fagen, daß, wenn feit dem Programme von 
Brodeaur „L’Empire c'est la paix !'* zwei große Kriege Europa heim⸗ 
geſucht haben, man die Urfache davon nicht dem Kaiferreiche beimeſſen 


darf. Als der-Kaijer diefe großen Worte ausſprach, fonnte er nicht die 


Anmaßung haben, den Krieg unter den Nationen der Erbe zu 

drücken und der Welt ein neues Verfahren zur friedlichen —* aller 
Probleme ber europäifchen Geſellſchaft zu bringen. Die ernite Bedene 
u ha Programmes aber bejtcht darin, daß das neue Kaiſerreich 
die Nachfolge Des erjten nur unter dem Benefiz beö Inventar antres 
tend, die Erbſchaft der Kämpfe und der Rache zurückwies, um hinfort 
im friedliche und einträchtige Bezichungen zu allen Mächten zu treten, 
und diejes Programm ift getreulich befolgt worden. (Beifall) 
Mas jene außerordentlichen Fragen anbelangt, die fidy leider nicht 
auf diplomatiihem Wege loͤſen Jaſſen, fo gab es deren zwei, ‚die 
orientalifche nämlich und bie italleniſche. welche außerhalb des Kal⸗ 
ferreiche® ſelbſt und ſchon längit vor deſſen Gründung fortwährend 
drohten, einen Krieg in Europa berbeizuführen. Die erte Frage 
wat feit mehr als einem hatben Jahrhundert der Gegenſtand alle 
gemeiner Befürchtungen gewweien; \änmttiche Staatömänner wand: 
ten den Blick mit Beſorguiß nach Konftantinopel, und Jeder ſagte 
ich, daß an dem Tage, wo das otlomaniſche Reich in Trümmer 
alle, Europa in ein furchtbare® Gewirre von Rebenbublerihaften 
gerathen werte. Die zweite, für Europa weniger bedenkliche Frage, 
war in nicht ge Grade für Frankreich bedentlich. Denn, 
wenn in Stalien feit 40 Jahren ein Nationalität? - Kampf unter 
dem Scheine eined Kampfes der Ordnung gegen die Unordnung 
verfolgt wurde, fo war «8 lar, daß von dem Tage an, wo Jtalien 
fich in ‚einen: Kampf mit Defterreich nicht im Namen der Drinagos 
gie, ſondern auf den Ruf eines italienifhen Fürften einliehe, Frank 
reich, wofern ed nicht die ganze Halbinſel umd die framöſiſchen Als 
pen von den Drfterreichern beherrſcht jehen wollte, in diefen Krieg 
verwickelt werden wirde. Konnten aber dieſe beiden Kriege nicht 
vermiedeht werden, fo wurden fe doch mindefiend mit eben fo viel 


"Schnelligkeit, wie Erfolg zu Ende geführt. Es ſcheint in Wahrheit 


dem Kaiſer darum zu thun geweſen zu fein zu verhindern, daß wes 
ber der eine, nod der dudere den Gbarakter der Kriege des erjten 
Kaiferreiched annehme und daß ihr Ende da fei, wenn unter dem 
Eindruck hiſtoriſcher Analogien das Publikum glaubte, daß fie faum 
idren Anfang genommen hätten. (Beifall.) Und dies beweift mehr, 
als alle Raifonnements, bis zu weldem Punkte der Kater feinem 
Programm treu geblichen- ift. (Sehr gut, ſeht gut.) Trogdem muß 
man fagen, daß dieſe beiden Kriege, obgleich fie jo glücklich beendigt 
worden find, ihren Zwect jo voltftändig erteicht haben, wie das bie 
menſchlichen Verhättntffe zulaſſen. Denn nad Zöjung dieſer beiden 
Fragen in ihren wejentlihen Punkten haben Die untergeorbneten Fra⸗ 
gen nichts mehr am ſich, was die Ruhe der Welt ernitlich bedrohen 
könnte. Mithin ift, gleichviel, 06 das ottomanifche Reich ſich behaupte 
oder nicht, ob eb den religiöjen Fanatismus durch bie gelchrte Or⸗ 
anifation der modernen Geſellſchaften erjepte, oder ob es bei dieſem 
o wünjdenswerthen Werke ibeiterte, die Ftage gegenwärtig noch 
eine diplomatifche. Was vor dem Krimfriege die europätihe Ges 
fahr der Frage ausmachte, war nicht ſowohl die Schwierigkeit einer 
neuen Organifation diejer Länder, ald bie Möglichkeii, daß eine 
benachbarte Großmacht Konftantinopel und bie Darbanellen wes— 


Beſter Bater! 

Athen, ba befomme ich gleich auch einen neuen Titel. Schön, 
werbe augenblicklich Gebrauch davon machen. — Frau von Ralphen, 
wanbte er fi in dem Moment zu ber eben eintretenben Ercellenz, 
die mit einem Briefe in ber Hand das Zimmer ihrer Tochter betrat 
und überrafht ſchien, ben Grafen Geyerſtein hier zu finden. Ich 
habe die Ehre, Ihnen biet Heren Major von Geverftein vorzujtellen, 
der Sie durch mic; erſuchen läßt, ihm für heute Abends ein gutes 
Super herzurichten und ihm in Zukunft eine gnädige und liebevolle 
Sehwiegermutter zu fein. 

Eine Schwiegermutter? rief bie alte Dame, im hoͤchſten Er⸗ 
ſtaunen von Einem zum Anderen blickend — Melanie! ® 

Meine liebe, liebe Mutter! flüfterte Melanie an ber Mutter 
Brust, ich habe ihm ja immer geliebt — und bin fe glůcklich jept — 
fo berzensfroh! j 

Aber, liebes Kind, fagte die alte Excellenz beſtürzt, das iſt — 
Herr Graf, Sie entſchuldigen — eine Wendung, auf die ich in der 
That nicht gefaht war, Graf Selitoff ſchreibt mir fo ebem, daß er 


möße, che Europa die Bet gehabt Habez darüber zu ent» 
fcheiten. Gegenwärtig aber, wo bie Serftörung von Sebaſtopol 
die game Frage in die Hände Europa's gelegt bat, liegt Fein 
Grund vor, welder eintretenden Falles die Großmaͤchte verhindern 
könnte, auf frichlichen Wege zu einem gemeinſamen Enticlufe zu 
gelangen. Aehnlich verhielt es ſich mit Stalin. Es bandeite ſich 
im: erftegi Linie. nicht darum, daß Deftegreihh mehr oder weniget 
feiner Erblande auf der Halbinſei beraubt werde, fondern darum, 
daß «alle anderen· itali Staaten. feiner Herrſchaft entzogen 
würden, und biejed Zieh iſt vollfommen erreicht worden. ag 
Fialien heute einen -Staatenbumd ober ‚ein einiges Königreich bis 
den; mögen die Italiener durch ihre eigene Schuld_die ihnen von 
und verliehene Unabhängigkeit gefährden, indem fie felbjt das Prinz 
zip dee Nicht s{ntervention verlegen ,; welches die Bürgſchaft ihrer 
Unabhängigfeit und Freiheit üt, die erlangten Errungenjcaften 
beherrfchen Die untergeordneten Fragen und nehmen dem’ ferneren 
Ereigniſſen Ihre urfprünglihe Wichtigkeit. Nachdem diefe beiten 
roßen- Fragen erſt einmal abgeıhan oder mindeftend in ihre wes 
Fnulichiten heilen gelöst find, fo giebt es für die Yeit, in der wir 
leben, feine anderen Fragen in Europa mehr zu löſen. Unruhige 
oder voreingenommene Köpfe können Gefpenfter hervortufen; man 
wird in Deutfdyland Tagen fünnen, wir hätten es auf den Rhein 
abgejchen,, „wie in England, wir gingen mit einer Landung an 
feinen Küften um; aber folde Thorheiten verdienen nicht ernſtlich 
beſprochen zu werten. (Beifall), Und vorab iſt bei dem bermali- 
gen Stande der Kriegswiſſenſchaften ein Fiuß wie der Nheim Feine 
ftrategiiche Grenze mehr. (Schr wahr!) Frantreich würde jid das 
de eines rein eingebildeten Vortheils wegen einem neuen europüls 
chen Krlege ausjegen. "Was aber die Idee anbetrifft, ald ht 
wir die Dreutfchen zur germaniſchen Einbeit ar ‚ damit fie 
und ein durch das uterefe des europäiſchen Gleichgewichtes ſelbſt 
begründetes Recht gaben, die Rheinprovinz zu verlangen, fo iftndied 
— wenn ich jo jagen darf — ein politiiher Widerſinn, da rauf 
geich als militäriſche Macht zweimal ftärfer auf dem Konkkienfe 
chne den Nhein und mit dem zeriplitterten Deutſchland iſt, als.,ch 
fein- würbe, wenn die deutſche Einheit mittelſt dieſer unbedeutenden 
Rheinentihädigung a Stande füme, Der deutſche Geiſt iſt übrie 
gens feiner ganzen atur nad gegch die Einheit, und ed gereicht 
dies der Welt, für welche dieſe gebrochene Macht gemilfermaffen 
cine mäßigente, Gewalt üt, zu großer Sicherheit. „Was gland 
betrifft, ſo war ich ſtets Darüber erjtaunt, daß Männer von, ei 
gem Gewichte in legterem Lande ber Möglichleit eines 
von unſerer Seite Glauben zu schenken ſchienen. Ich mil 
gewilfen Geiftern die Furcht begreifen, daß ein Zuſammentreffen 
außerordentliher Werbältniffe ein ſchweres Mißverjtändnig zwiſchen 
den beiden Ländern herbeiführen könnte, und daß, Angeſichts 
einer ſolchen Möglichkeit, man auf der einen, wie ‚auf ber 
anderen Seite es für geratben hielle, die militärische Vertheidi— 
gung mit ben Fortſchritten der Wiſſenſchaft in Einklang zu. brins 
genz aber ernſtlich daran glauben, daß bie eine oder Die andere 
Diefer Regierungen geneigt fein follte, aus freien Stüden dieſen 
furchtbaren, gräßlichen Kampf zwiſchen ben beiden größten Mächten 
der Welt herbeiguführen, wobei wir Alles zu verlieren und fo wenig 
u gewinnen hätten, das wäre der Gipfel des Lächerlichen! (Beis 
all.) Sicherlich würde in Franfreih Niemand einen Augenblid 
eine foldye Dispofition im Beifte des Kaiferd oder der Miferlichen 
Regierung zugeben. Run in England fteht es eben ſo. Dort meine 
gem, wollen, abgejehen von gewiffen Parteisffratki 







onen, beren 
treben aus verfchicdenen Urſachen auf Wergiftung "unferer Bes 
zichungen abzielt, doc; die Feine wirkliche Exheblichkeit haben, ala 


dich um beine enticheibende Antwort bittet, da er im wenigen Tagen 
bier wieder eintreffen will, . - 

Run, da ift ja noch gar nichts werjüumt, lachte Herr von Ralphen 
gutmäthig — da kann er's ja noch immer bis dahin erfahren, 

Uber, Melanie! rief Frau von Ralphen. 

Haft du dem Grafen Eelikoff ein Verfprechen gegeben? 

Nein, Papa, 

Oder ibm Hoffnungen gemacht? 

Nie, ſagte Melanie mit jeiter Stimme, ihrem Vater dabei offen 
ind Auge ſchauend. 

Bon! fagte ber alte Herr, fid) vergmügt bie Hände reibend. Der 
Seliloff ift ein herzensguter unb ganz gejdeibter Menſch, mit bem 
man vet angenehmen Umgang haben Fatın, und hätte ihn Melanie 
zu ihrem Gatten gewählt, nun, fo würbe ich mic dem gefügt haben, 
denn meinem Kinde will ich Feinen Zwang anthun. Wie die Sache 
aber jet jteht, ift mir ber meugebadene Major lieber, und daß 
auch —* ihm eine freundliche Mutter fein wirft, dürfen wir von bir 
erwarten, 


Eee. 1 ee ee ee. ee ee ee 


die “ihnen zufällig die dermalige @leichheit der Kräfte ber beiden 
KHauptparteien verleiht, die hervorsagenden Männer aller — 
verfchiedenheiten wie die erhabene und tugendhafte Fürſtin, welche 
Großbritanniens Thron verherelicht (Beifall), nur Frieden und 

tes Einvernehmen zwiſchen beiden Ländern. Das ganze engliſche 
Bott wünfcht — umd zwar trotz aller eg Aufreizungen 
— ganz daſſelbe. Aber getäufcht oder in Selbitäufhung ‚über 
unſere Abfichten beiamgen, hat ein Theil des engliſchen Bublifums, 
ber fich in Folge faliher Borjpiegelungen überzeugt hält, wie hätten 
es am Ehrlichkeit Fehlen laſſen, ſich aufgeregt und ſich berechtigt 
geglaubt, Borfihtämaßregeln gegen und zu ergreifen. Doch bie 
ruhige und würdige Haltung dieſer vielen jungen ‚Freiwilligen, welche 
fo hochherzig ihre Dienfte ihrem Lande anboten, ihr edler Wahl« 
ſpruch: „Defence not defiance*! d. h. Vertheitigung im Nothfalle, 
doch nicht Mißtrauen! ſo wie endlich die Art und Weile, wie ber 
Handelöverteag des Landed aufgenommen wurde, dies ae bes 
weit, daß die Nation von Feiner Feindjeligen Leidenſchaft gegen 
und bewegt wird, daß dieſe Nation im Gegeniheil nur den Wunſch 
hegt, über unjere Gefühle ins Klare zu fommen, und daß, fobald 
die Wahrheit fih Bahn gebrochen, die beiden Bölfer fich ausſchließ— 
lich nur noch in den Kampf des Metteiferd, zu dem ber Handels⸗ 
vertrag fie aufruft, eimlafien werten. «Belfall.) I. 

(Schluß folgt.) ke 


Spanien F 
Madrid, 24. Aug. Die „Correſpondencia“ vom geñrigen 
Tage ſchrelbt, daß fie zu ber Erklaͤrung ermächtigt ſei, „daß die 
fpanifche Regierung nie einen Schritt getban, damit Spanien zur 
Großmacht proflamirt werde; es fei ihr durchaus gleichgültig, dies 
ſen Zitel zu haben,“ rien 
—* vn Tüärleist 1 mi ont um 
Aus Widdin vom 17. Auguſt ſchreibt man dem ‚‚Gonftitite 
tionnel’: Zwei Geißeln bdeeimiren die türfüchen Terrppen It Bulk 
darien: in Schumla und Siliſtria die Defertion, in Widdin daB 
Fieber. Die Garnffon in Belgead hat feit I1, die in Widdin feit 
2_Monaten feinen. Sold empfangen; die Kovallerie_ijt__ichlecht 
equipirtz während Die: Infanterie leidlich ausſieht. (Ehe der Große 
vezier im Niſſa mılan, fehlten bei einem. —— regelmäßig" 
zwei Drittal der Mannfchaften beim Appel. Bergeblic, vergrößerte 
man "die Nationen, erit die Anweſenheit des Großveziers konnte 
dem Uebel ſteuern. Dieſer ſetzt feine Rundreiſe fort und ftemme 
ſich gegen jeden. Verſuch, ihn nach Konſtantinopel zuruczubringen; 
er will vorher feine Aufgahe löſen. Gegen die Steuerpächter vers 
fährt der Großvezier mit Strenge, wenn er fie auf Vedrüdungen 
ertappt. — Geſtern war ein Tartarenz Hätptling bier, um 
für 10,000 jeiner Landsleute beftinmte Terrain zu befichtigen; pwi— 
ſchen Ruftichud und Barna find deren ſchon 8000 untergebracht 


worden.’ 
Zelegrapbifche Berichte.— 
Karlörube, 30. Aug. Landtagsicluß. Der Großherzog 
banfte in der Thronrede dem Wolf für die bewiefene Liebe und —F 
und ſprach die Zuverſicht aus, daß es feinen ftevelhaften Verſuchen 
gelingen werde, dieſes beglückende Band zwiſchen Fuͤrſt und Volk 
u lodern, Die Regierung wird, was beſchloſſen ift, mit jener ver— 
öbnlihen Milde, aber auch mit jener Feitigkcit durchführen, welche 
auf dem ftärfenden Bewußtjein des guten Rechts und der guten 
Abſicht beruht. (U. 3.) Br : 
Bien, 30. Aug. Der Majoritätsantrag des Reicherathb ver» 
langt Zänderbetheiligung an den öffentlichen Ungelcgenheiten, ah 


Aber ich begreife gar nit... . 

Nachher, Mütterhen, nachher, bat Melanie, während Graf Gey: 
eritein auf fie zu ging und ehrfurchtsboll ihre Hand an- jeine Lippen 
zeg — ber Graf jelber begreift es noch nicht, und ihm bin ich vor 
allen Anderen eine Erklärung ſchuldig, dann Fommjt bu und Papa 
_ — Nicht wahr, Ihr laßt mich einen Augenblick mit ihm 
allein 

Ja, wenn wir bier aus bem Zimmer geworfen werben, Mütter: 
hen, dann müfjen wir wohl gehen, lachte Herr von Ralphen; unb 
ob mir der verzweifelte Meuſch mur den Brief aus der Hand genoms 
men hätte, jehte er hinzu, indem er das Schreiben mit komiſchem 
Zorn auf den Tiſch warf. 

Und das alles Bier, wollte die Mutter noch einmal beginnen, 
ihr Gatte aber nahm ihren Arm in den feinen, und- mit einem freunde 
lichen „Macht's kurz, Ihr Beiden, und Sie, Major, kommen dann 
zu mir hinüber, zog er bie noch immer halb Widerjivebende lachend 
aus der Thür und mit ſich in fein Arbeitszimmer, bort ben glücli— 
chen Bräutigam zu erwarten. (Fortſetzung folgt.) 


, 


8906 : 


die früher beftandenen hiftoriichen Inſtitutionen anfnüpfend. Heu: 
tige „‚Prefie‘‘ fonfisgiet. (9. 3-) 

London, 30. Aug. Die Rebe ded Herrn v. Perfigny hat 
Bei der englifchen Preffe nicht die beabfichtigte Wirkung erzielt. 

In Neapel ceirculirt ein Brief des Grafen von Spracus, in 
welchem derfelbe den König auffordert, um Blutvergleßen zu vers 
hüten, der Krone zu entfagen. (8. 3.) 

Wie dem Reuterichen Telegtaphen ⸗Burcau aus Wien gemels 
det wird, war Fürft Metternich daſelbſt angelommen. Der Majos 
zität®» Bericht und der Minoritätd Bericht des Reichdrathd: Außs 

uffed waren entgegen genommen worden. Die Sigungen bed 
nes follen am 3. September wieder eröffnet werden. Man 
Hlaubte, das Minifterium werde, ohne erſt dad Votum ded Reihe 
zathes abzuwarten, Reformen veröffentlihen, um dem Kaifer bad 
Verbienft der Freiwilligkeit zu laflen. (8. 3.) 





In öffentlicher Sigung des k. Bezirfägerihtd Bayreuth wurden 
‚am Samftag ben 18. Auguft 1860 — 

1) Seldlein, Johann, Gütler von | cönhaid, wegen Vergehens 
der Körperverlegung, in contumacium, zu 4 Monat und 15 Tas 
gem einfach gelhärfter Gefängnißftrafe verurtheilt, 

3) Thümlein, Johann, Schäfer von Zchenthal, wegen Bergehend 
der Körperverlegung, zu Adtägiger doppelt geihärfter Gefäng— 
nißftraße verurtheilt, 

3) Bold, Adam, Schuhmachet und Flurmächter von Hubenberg, 
wegen Vergehens der Körperverlegung, zu 4ötägiger doppelt 
geihärfter Gefängnißftrafe verurtheilt, Angeſchuldlgter ergriff 
biegegen Berufung. . j 
In öffentlicher Sigung des k. Bezirfögerihts Bayreuth lommt 

am Samftag den 1. September 1860 zur Aburtheilung: Höſch, 
Andreas, Gütler von Lochau, wegen Vergehend der Widertegung 
und Beftechung. 


meter» und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über der Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 


Barometer 
(Stanb in par. Linien anf 0° 
R. rebucirt. 
(IJabresmittel = 32422.) 





Thermometer 
nah Renumur. 


Auguft | (Jahresmittel = + 6,29.) 
41860, | Monatsmittel = + 139,43.)| Monatsmittel = 324,34.) 


6 Uhr | 2 Uber | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.| Nahm. | Nachts. Morgens.) Nachm. | Nachts. 
31. |+13%,7] +20%1 1 +13%7 | 322,20 1322,07 | 322,42 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, i j 

©., SB. — Morgens leicht bewölkt, Rachmittags ziemlich heiter, 
Abents Gewitter mit Regen: 160,0 auf ben [J'. 

Höchſte Temperatur: +20%,5. 

An ber Naht: Nieberfte Temperatur: 4 129,6. 

Am 1. September Morgens 6 Uhr: Thermometer: 131. 
meter: 32294. 


Fremden: Auzgeige 
Goldener Anfer: HH. Krämer, Gutöbefiger von Ufenbeim ; Heer« 
degen, Handlungstomis son Echauenftein; Bücler mit Tochter, Ingenieur 
von Rürnderg; Wepel mir Frau, f. Landtichter von Kichenlamig ; Grüß 
mant, Eufielontitus von Wurzen; Brehme, Fabrikant und Porktmann, F. 
reuß. Kreisrichter von Zeip; 543. Maler und Lowenberg, Literat von 
Berlin; Müller, Gaflwirtb von Pößned; Herz, Ober-Ingenieur von Wien; 
Landmann, Fabrifbefiper von Bafel; Schichtner. Partikulier son Münden; 
ehr. v. Lindenfeld, ff. öfter. Oberſt und Gutsbefiger auf Thumſenteuth; 
Skate Perhmann, Kaufmanns-Gartin von Dettingen; Kaufl.: Erona 
ei Feder vom Mordhalben, Käferfein von Erfurt, Heim von 
arftbreit. 








Baro⸗ 





Anzeigen. 


Die grohartigſten Vorräthe in den feinſten Tüchern, Tüffels, 
Buck fkins und Köpertüchern, ſowie font einſchlagenden Artis 
rel in Wollenſtoffen nach ven allerneueſten Muſtern und Farben in 
bekannter Qualität werde ich durch meinen bedeutenden Abſatz zu and: 
nehmend billigen Preiſen abgeben. 
ie . A. Stoll am untern Thor. 


CEhevantegers⸗Muſik auf der Eremitage 
morgen Nachmittag bei günftiger Witterung, wozu ergebenft 


einlabet j . ER _ Seller. 
Derantwortliber Redakteur: Wilhelm Schüler. 


“ — — Buchhandlung in Bayreuth 


Das Geſetz vom 26. März 1859, die Gewährleiſtung bei Bieh · 
veräußerungen. 8. geh. 12 fr. 

Dad Geſetz der Berjährungäfriiten in Bayern. 6 kr. 

Rotizen über —— 7 tr. 

Reber, O., Erläuterungen zum Geſetz vom 25. Juli 1850, 


geb. 12 Er, 

A., die realen Gewerbörechte in Bayern ꝛc. 
geh. . 

Hauff, 2., der Univerfal-Rathgeber für den bayer. Staats · 
bürger. 1. Lie 12 fr. 

aut, P., Tafchenbücdhlein des Muſikers. 16 Er. 
ifenbabn · Fahrplan vom 15, Auguft an, 4 fr. 


Ka Don böchften Diedicinalftellen approbirt, chemifch geprä 
und voten! empfoblen von Den Herren Delrany Dr. Kaft — — — 
der Phoſtt und Ebemie an der Univerfität Erlangen, vorm. Kreis» und Stadt» 
erichtäphpnifus Dr. hd! zu Mürnberg, Kreide, Gtadtgerihrs» und 
Golipeipppntus und Medicinalraih Dr. Kovn in Mändhen, fomie von vielen 
anderen in» und ausländiihen renommirten Aerzten und Ghemifern. 


s=> EAU DATIRONA = 


oder feinfte Mäflige Toilertemieife zur Erhaltung und Herftellung einer fchönen, 

reinen, weifen Haut und zur fchmerzlofen Bejeitigung der Geſichtsfa ten. Som» 

meriprofien, Leber⸗ und anderer gelber und brauner Fleden, ſowie fonfliger 
Hautunreinbeiten. 

Seit 23 Jahren bei beiden Geſchlechtern in aroßen Ehren Aebend, und er» 
probt als beite Toilerreieife, if ed zur Wenüge befaunt, welche bemunderns- 
würbdige ZJarıbeit, Weiße und Weiche fie der Haut verleiht und ihr den ichönften 
und blübendften Zeint gibt. Preis 20 fr. das Meine und 40 fr. das große Glas; 
Mailländischer Haarbalsam zu 30 fr. und 54 fr; Eau de 
Mille feurs zu 18 fr. und 36 fr.; “Bouquet voun unvergleich. 
lichem Wohlgeru zu 15 fr. und 30 fr.; Extrnit d’Eau de Cologne 
triple von hervorragender Qualitaͤt zu 36 fr. und 18 fr. das Glas; 
Anadoli oder oriemtaliihe Zahnreinigungsmaffe in Gläfern zu 1 fl. 12 fr. 
und 36 fr. uud in Schachteln zu 24 fr, und zu 12 fr.; Essence of 
Spring - Flowers (Arüblingsblütben + Effenz) zu 18 fr. und 36 fr. 
das las. Auswäriige Beltellungen unter Beifügung der Berräge und 
6 fr. für Berpadung und Peſtſchein werden franco erberen. 

&arl Kreller, Chemiter in Rürnberg. 


Aleinverkauf in Bayreuth bei J. Schweiger & Comp, 


- Anktion. 
Donnerſtag den 6. September Nachmittags 2 Uhr werben 
in der Schrollengaffe Hans: Nr. 338: 66 Stück verfchiedene Del- 
mer veriteigert, wozu Kaufeliebhaber eingelaben werben; bas 
erzeichniß dieſer Oelgemälde ift bei Unterzeichnetem einzufehen, 
Heinlein, Tarater, 


Lebersvergoldete Damengürtel, leder: gepreßte Damen: 
tafchen, Vbotograpbie-Rabmen, Oval: und vieredige Fors 
men in Gold, Bronce und Leber, rejp. Brieftafchenform, orte: 
monnaied und Gigarren-@tuis, beſte Stablfchreibfedern 
bei . Seeliger. 


Eigarren 


in großer Auswahl und gut abgelagerter Waare empfiehlt 
1 
Wilhelm Schüller. 


> Stunden Fr. Bloch 8 


Näheres brieflich. 3 











Vom Bandwurm beit gefahrlos in 
* in Wien, Jagerzeil Nie. 528. 





* 





Auf dem Weg vom Friedrichotthhor durch bie Moritzhöfen nad der 
Fantaifie ging ein geftidtes Wortemonaie mit 4 fl. Inhalt vers 
Toren, um deſſen Abgabe in ber Erpebition ber Bapreuther Zeitung 
gegen Belohnung gebeten wird, 








Nr. 438 an ber Danmallee ift ein meublirtes Zimmer jogleidh 
zu vermiethen. 


Broͤnners Fleckenwaſſer, 


namentlich zum Waſchen der Glaçe-Handſchuhe 
3), in Glaſern a 20 fr. und Sr. und in Weinflaſchen 
SE a1 fl. dd fr. Acht bei : 

Wilhelm Schüller in Baprentb. 


” Eeprudi dei Heine. Hörerh ın Bavreuib. — 









Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu bejiehen durch alle 
Poftämter des In- 
und Auslanbes. 





Deutfbland 


Münden, 1. Sept. Der k. Regierungdpräfident der Pfalz, 
Kr. v. Hohe, verweilt feit zwel Tagen in unjerer Stadt. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
28. Aug. auf die in Schweinfurt erledigte Adyofatenftelle den Ad⸗ 
vofaten H. Müller in Haffurt, auf Anſuchen, zu verfegen; uns 
term 30. Aug. bei dem befonderen Griminalbezirfe Roding im Kreife 
Oberpfalz und von Regensburg einen zweiten Bezirksunterſuchungs⸗ 
richter anzuftellen, und dieſe Stelle dem Neceffiiten des Appellations- 
gerichts von Mittelfranfen, F. Frig, zu verleihen. 

Berlin, 31. Aug. Obwohl von dem Auriftentage ald fols 
chem eine unmittelbare Fimwirfung auf die nationalen und politis 
fen Fragen der Gegenwart nidyt erwartet werden fonnte, tft er 
doch nicht ofme jede Kundgebung in dieſer Beziehung vorüberges 
gangen, Der Sammlung für ein Opfer der dänifchen Gewaltherr⸗ 
ſchaft in Echledwig haben wir fhon gedacht. Aber eine große Zahl 
von Mitgliedern fand in dieſer Vereinigung auch eine würbige Ge— 
legenheit, über die wichtigfte innere Frage des öffentlichen Rechtes 
ein unummundened Zeugniß abzulegen, und fandte an Dr. fer. 
Detfer in Kaſſel folgende Adreſſe: „Die unterzeichneten ZJuriften 
fprehen dem ‚Heren Dr. Friedrich Oetker in Kaſſel für bie von ihm 
bethätigte mürdige und fefte Vertheidigung des Rechts ihre Aner— 
fennung ayd. Berlin, 28. Auguft 1860. Diefe Adreſſe, welde 
natürlich nur privatim in engeren Kreifen cirkulirte, wurde von 
etwa 100 Mitgliedern des Juriftentages aus allen Theilen Deutiche 
lands unterzeichnet ; unter den vielen ausgezeichneten Namen heben 
wir nur den des SPräfidenten v. Waechter hervor. (Nat.dtg.) 

Kaffel, 29. Aug. Meutich ſchrieb id Ihnen, daß man in 
Hoftreifen einigermaßen entmurbigt jet. Heute glaube ich Ahnen 
mittheilen zu fönnen, daß man auch in ritterfchaftlihen Kreijen 
feine großen Hoffnungen auf Aufrechthaltung der Berfaflung von 
1860 ſetzt. 8 iſt Died jetenfalld bezeichnen® für die Situation. 
Denn biefe Herren wilfen meiftend ganz gut, wie in biplomatijchen 
Regionen der Wind weht. Die Einfichtsvolleren unter ihnen würs 
den vielleicht gern noch jegt mit ber Volksſache ſich vertragen. Hr. 
v. Edelsheim hatte eine ſolche Stellung ſchon im legten Landtag 
eingenommen. Indeſſen wird es der Ritterſchaft im Ganzen ſchwer 
werden, aus dem Fahrwaſſer, in das fie einmal eingelenlt, wir 
der herauszukomnen. — Auch im Kurfürſtlichen Schloſſe ſoll in 
den legten Tagen, namentlich über den Fortgang der Dinge in 
Italien, große Verftimmung gehertſcht haben. — Unter dem Bors 
fig des Kurfürften fand heute Vormittag im kurfürſtlichen Refidenge 
Palals dahier eine Sigung ded Gejammt-Staatäminifteriums ftatt. 
Die vor einigen Wohen.von St. kal. Hoh beabfichtigte Reife in 
ein Seebad wird — dem Vernehmen nah — nicht mehr ftatt 
finden. (Mat.dtg.) 

Koburg, 29. Aug. Geftern iſt unter Beobachtung des übs 
lichen Ritual die hiefige neue katholiſche Kirche durch den Erzbiichof 
Deinlein von Bamberg, welcher vor einer Reihe. von Jahren Seel: 
—— ber hieſigen katholiſchen Gemeinde geweſen iſt, eingeweiht 


worden. 
Der Kölniſchen Zeitung ſchreibt man aus Wien vom 28. 
Auguft: „Rad Italien werden Eruppen abgefandt. Die Südbahn 
ift verftändigte worden, daß fie für bie erſten Tage bed Monats 
September eine hinreichende Anzahl Betriebämittel in Bereirfhaft 
halte, um die nach Italien beftimmten Truppen nach Trieſt zu bes 
fördern. Wie es heißt, würden 60,000 Mann dahin abgehen. 
Auch nach Ungarn wurden mehrere Kavallerieregimenter beordert.’ 
Ytalien 

.. Turin, 30. Aug. Die „Opinione”“ theilt mit, daß ſämmt⸗ 
liche Uchungslager in Piemont noch vorläufig beibehalten werben. 
— Der revolutionäre Berein der Unitarier in der Provinz Baflli- 
cata beginnt fämmtliche Defrete mit den Worten: Viktor Emanuel, 
König von Stalien und Joſeph Garibaldi, Diktator beider Sicilien. 
Ueber die Einnahme von Reggio, Pigo und San Biovanı, 

fo wie über die Kapitulation der beiden neapolitanifchen Brigaden 
liegen drei Depeſchen Garibaldis vor, welche das Bekannte einfach 
bejtätigen. Sie wurden vom General Sittorl an ben Probiftater 
Deprelis in Palermo befördert und lauten: Meffina, 23. Auguft,. 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 118. 


— — — 


Preis für den Jahr · 
gan 6 fl., balbiährs 
ih 3 fl., wierteljähr» 
li 1.8.30 fe... Ins 
fertiondgebühr für den 
Raum einer Spalt« 
Zeile 4 fr. 


Das Fort von Regglo hat fapitullet, Die Befagung rüdte heute 
früh ab, bloß Gewehr und perfönlihed Gepäck der Leute mitnch- 
mend. Sie läßt in unfern Händen 8 Feldgeſchütze, 2 achtzigpfüns 
ber; 6 fehdunddreißigpfünder Pairhand, 12 Mörfer, 8 Pofitione- 
Gejhüge, ferner 2 Bronzemörfer, 500 Gewehre, viele Lebendmittel, 
Gteintohlen, Pferde, Maulthlere u. f. w. Garibaldi. „Meſſtna, 
23. Auguft, 3 Uhr Nachmittags. Heute früh wurde nach kurzem 
Gefecht Billa San Giovanni von unferen ſiets fiegreihen Truppen 
beiegt. Garibaldi. „Meifina, 23. Auguſt, 9 Uhr Abende. Die 
zwei Brigaden Melendez und Briganti haben fih auf Gnade und 
Ungnade ergeben; ihre Artillerie, ihre Waffen, Pferde, Kriegsmates 
rial fo wie das Fort von Pizzo find in .unferen Händen. Garibaldi.“ 

Der „Gorriere mercantile““ bringt noch einige Einzelheis 
ten. Darnach follen mac aweiftündigem, higigem Kampfe um bie 
Außenmwerke des Forts von Reggio die Artilleriften zuerft den Dienft 
verweigert haben. Die Neapolitaner hatten 500 Todte und Vers 
mwuntete, und 400 waren in Gefangenfchaft — auch | 
Garibaldis Seite war der Verluſt bedeutend; ‚Birio wurde, jedo 
nur leicht, am Arme verwundet. „Die Bevölkerung von Reggio, 
heißt ed weiter, fümpfte tapfer mit den freiwilligen Garibaldi’s; 
der Diktator fommandirte in Berfon. Während dies geſchah, ers 
folgten fortwährend neue Bandungen Die Stärfe der zwei Brise 
gaden, welche Gofenz ſich auf Gnade und Ungnade ergeben mußten, 
beträgt 9500 Mann.” Der „Gorriere mercantile‘ gibt auch an, 
daß die beiden Brigaden, welche am 22. fapitulirten, bei Pizzo 
und Monteleone ſtanden. Darnach ſchelnt das fragliche Piale, das 
in den neapolitaniichen Berichten figurirt, und das in einer Korres 
fpondenz der Independance“ als „bie ftarfe Pofttion des Piale“, 
Sur wird, ein befeftigter Paß zu fein, der in dad Defile von 

i 


0 und Monteleone führt. Beneral Kofenz, der die legte große 

rpebition fommandirte, Türfte demnach in der Nähe diefer Pläpe 
feine Landung bewirkt haben, fo daß die von Neggio auf Montes 
leone zurüdgehenden Königlichen zwilchen zwei Feuer gerathen find, 
woraus fi denn auch bie Angabe der offiziellen neapolitanifchen 
Depeihe erfläct, daß fie fih umzingelt gefehen hätten. 

Ueber den Auiftand in ber Bafilifata bemerft eine Korres 
fpondenz der „Preſſe““, daß man in Potenza am 20. 10,000, am 
22. aber bereitd 15,000 Bewaffnete zählte. Der ganze Adel, bie 
zeichen Eigenthümer, die Bürger, die Priefter felbft traten auf die 
Seite der Inſurgenten. Die Landleute eilen bewaffnet zu der dreis 
farbigen Fahne mit dem Kreuze Savoyend. Kommandant diefer 
Streitkräfte iſt Obrift Bolbonif, ein Neapolitaner, der bereitd in den 
beiden erften italienischen Kriegen kämpfte. Potenza ift mit Barris 
faden bedect. (N.-3 ) 


Frankreich. 


Schluß der Rebe des Heren v. Perſigny bei Eröffnung ber 
Seffton des Generalrathd der Loire in St. Etienne: „Sch fomme 
jegt, meine Herren, zu einem delifaten Punkte. Nachdem wir bie 
beiden großen Fragen, welche den Weltfrieden fiörten, gelöst, nach— 
dem wir einen jo ruhmvollen Antheil an ten Angelegenheiten uns 
ferer Zeit genommen und unfer Sand einen fo erhabenen Plag im 
Rathe Europa’3 einnehmen gejehen haben, dürfen wir uns nicht 
wundern, daß fo Großes fich nicht vollziehen Fonnte, ohne Befücche 
tungen und Mißtrauen in Europa zu erzeugen. Es gehört mit zu 
dem Unglüde des Krieges, eine Erfhürterung in den Geijtern 
bervorzurufen, welche den Krieg noch überlebt. Aber was mich bes 
trifft, meine Herren, ber ich tief überzeugt bin, daß es die Miſſion 
ded neuen Kaiferreich® ift, das alte revolutionäre oder erobernde 

anfreich mit allen Mächten auszuföhnen, wenn wir etwas gethan 
ätten, dad und mit Rebt um das Vertrauen Europa's bringen 
fönnte, fo würde ich ben Ruhm biefer legten Jahre als ſehr theuer 
erworben betrachten. Einen NAugenblid, id; befenne es, und einige 
Zeit vor dem italienifdyen Kriege war der Äußere Schein fo ftarf 
egen und, daß ic zuerft, wie ber feinem Meifter verleugnende 
ilige Petrus glaubte, daß meine Regierung in der Beraufhung 
des Erfolges das Programm von Borbeanr vergeflen hätte, und 
ih war darüber tief betrübt.: Bald indeß über ben Zuſtand ber 
Dinge aufgeklärt, erröthete ich an ber Weidheit des Kalſers ges 


zweifelt zu haben; abet ich war darum nicht minder von einer Lage 
betroffen, bie und ben Anfchein ded Angriffed gab,” Kerr v. Pers 
Aany geht nun ausführlich auf die Vorgefhichte bes italleniſchen 
Krieged ein und wälzt Defterreich ausſchließlich die Schuld zu, ihn 
hervorgerufen zu haben. Nicht Frankreich habe die ganz unhalts 
baren Berhältmiffe auf der Halbinfel gefhaffen; es habe vielmehr 
weder in Wien noch Im Turin feine guten Rathichläge geipart. 
Wenn fie nichts gefruchtet, fo fei dafuͤt Europa verantwortlich, 
welches ſich auf dem Pariſer Kongrefie von 1856 nicht auf- bie 
Borfhläge Frankreichs und Englands zur Hebung jener Mißftände 
einfieß. Als der Bruch zwiſchen Defterreih und Piemont unver 
melblih geworben war, mußte Frankreich Partei ergreifen, da c# 
iemont nicht vernichten laffen und die ganze Halbinfel Oeſterreich 
berliefern fonnte. — Nicht minder waͤſcht Herr von Perfigny dann 
die Erwerbung Savoyend und Rigad rein Die Rechtfertigung 
bringt in diefem Theile nicht gerade Neucd; es wird fräftigft hers 
vorgehoben, daß weder Sardinien noch England bei dem ganzen 
or getäufcht worden fein. Schon vor dem Kriege habe.man 
ardinien gefagt, daß, wenn bie Ereigniffe ein großes italieniſches 
Königreich; begründeten, Frankreich die Alpengrenze haben müſſe. 
{Und dann doch die Mailänder Proflamation!) Sobald der Wer: 
trag von Willafranfa in Frage geftellt wurde, brachte der Kalſer 
diefen Gegenftand wieder zur Sprache, „und vor Allem verhehlte 
er der englifhen Regierung nichts.” — „Es ift möglich, daf man 
glaubte, und trog der Verlegung des Vertrages von Billafranfa 
im Verzihtleiftung auf Savoyen bringen zu können; in biefem Falle 
at man fich betrogen, wir aber haben Niemand betrogen.” Der 
Schluß der Rede lautet: „Und nun, meine Herren, was jene pos 
itiſche Schule betrifft, die felt 1815 an die paffive Rolle gewöhnt 
ift, welche Frankreich lange Zeit Angefichts des ihm gegenüber ors- 
ganifirten Europa’ zu fpielen gepwungen war, die ſich nicht zu 
dem Gedanken eined unabhängigen und von jebem äußeren Drude 
freien Frankreichs erheben fann, die fortwährend in Bewegung ges 
rärh und überall Unruhe verbreitet, jo iſt biefe eine Wahrheit nicht 
ernftlich zu nehmen. Der gefunde Sinn der Völker pröteftirt gegen 
diefen Geiſt einer andern Epoche. (Beifall) Wenn das Syitem 
von 1815 umgeftürzt ift, fo geichah dies durd Europa felbft und 
mit Zuftimmung aller Mächte, für welche dieſes Syſtem vermünfe 
sun Weile nichts anders fein konnte, ald ein Werk des Ueberganges, 
ae es in der That eine regelmäßige Lage für ein großes Land, 
fit) von den Nationen in den Bann gethan zu fehen? Konnte 
Europa * über ein Regietungsſyſtem freuen, das, indem es in 
ges zwei große Konvulfionen erzeugte, es felbft bis im feine 
rundfeften erſchutterte ?“ Nein, meine Herren, dad ntereife Eu: 
zopa’s- fo wie Franfreichd, forderte ed, daß die Ausſoöhnung von 
beiden Seiten erfolgte, daß Frankreich die hohe Rolle wieder aufs 
nahm, die ihm in dem Mathe der Mächte gebührte, in unabhängiger 
und freier Weife, aber mit ber Zuftimmung ihrer aller und ohne 
einer von ihmen Gewalt anguthun, daß Frankreich nicht mehr brobte, 
weil es nicht länger bedroht wurbe, daß es endlich, mit feiner hoben 
Stellung in der Welt zufrieden, mit ganz Europa befreundet, fi 
nur noch in Sicherheit der Entwidelung feiner inneren 
bingeben durfte. (Sehr gut!) Nun wohl, meine Herren, dieſes 
große Werk ift heute erfüllt. (Beifall) Zum Ruhme des Kaiſers, 
zum unfchägbaren Vortheil Fraukreichs, ja aud, man muß es fagen, 
ur Ehre Europa's, das durch feine Haltung die große und neue 
age imſeres Lande auftichtig fanftionirt hat, die Begründung, 
die das neue Kaiferreih nad Außen hin ſich zu erringen berufen 
war, {ft vollendet und die kaͤmpfende Rolle Frankreich? in Europa 
beendigt. (Rauter Beifall.) Dies, meine Herren, lag mir am Her⸗ 
u” — zu fagen, und ich ſage ed Ihnen aus ber Tiefe meined 
Bewiffen® und mit der vollfommenften Ueberzeugung (tiefe Senſa⸗ 
tion), indem ich glüdlich bin, eine Aera bed Friedens umd des Wohls 
tandes für Europa, für Frankreich und auch, laffen Sie es mid 
ge, für die ſchöne und liebe Provinz, die wir hier vertreten, ſich 
eröffnen zu ſehen.“ (ebhafter andauernder Beifall.) 

Paris, 29. Aug. Im Süden fieht ed gar nicht fo heiter 
aus, wie man aus der Rebe des ‚Hrn. dv. Perflany ſchließen follte. 
In Neapel follen neben den Garibaldlanern auch mazzinififhe und 
muratiftifche Agenten thätig fein und in Sieilten fühlen fi die zus 
rüdgelaffenen Freiwilligen angeblich nicht recht zu Haufe, ſeildem 
Baribaldi fih auf das Keftland begeben hat. Der Minifter Farini 
pol in Chambery dem Kaifer diefe Verhältniffe mit allen Details 

argelegt haben. Daß die Rage eine verworrene ift, ſchließt man 
unter anderm auch daraus, daß der Kaljer in Ehambery feine Rebe 
rar hat, obfchon eine fie urſpruͤnglich beabfichtigt war. — 

ie Reflamationen des Kern Brenier in Neapel haben mit bem 
befannten Attentat nichts gemein, fondern beziehen ſich ausſchließlich 
auf das Bombardement in Palermo, Die fra ale Regierung 


verlangt Entfhädigung für bie franzöftichen Refidenten, bie bei 
dortigen Vorgängen Schaden erlitten haben. e .. 

* ————— 

ondon, 29. Aug. Garibaldi hat an die Gräfin. Shaftes— 
bury, ald der Präfidentin des Vereines jur — ie 
deter Sicilianer, folgendes Schreiben gerichtet: „Quartier der füde 
italienifhen Armee, Meffina, 12. Auguft 1860. Verchrte gnädige 
Frau. — Unter den glüdlichen Beſcheerungen meined Lebens ift es 
gewiß die allerglüclichfte, meinem VBaterlande die Theilnahme der 
hochherzigen Frauen Englands gefihert zu ſehen. Darf ih Sie, 
meine liebens wũrdige, gütige Frau wohl bitten, den verebrungss 
würbigen Gefchöpfen, denen Stalien ſchon fo viel Danf ſchuldet, 
meine Erkenntlichkeit auszudrũfen. Mit den hetzlichſen Gefinnun⸗ 
gen verbleibe ich Ihr ergebenfter Diener. G. Baribaldi.” 

Griedenland. 

Aus Athen berichtet man ber Triefter Zeitung, der befannte 
Dberit Tzami ze] 08 habe im griechiſchen Journal „Das 
Licht“ einen glühenden Aufruf an die Griechen veröffentlicht, worin 
er fie zum heiligen Kampfe gegen die Zürfen auffordert. Diefe Pros 
flamation ſchlleßt mit den Worten: „Griechen, eilt berbei, um die 
Örengen zu überjcreiten. Segen wie den Orient in Aufruhr, zer— 
trümmern wir das faule und wurmfticige Gebäude des türfifhen 
Reichs. Stürzen wir den Halbmond herab von der Spipe der heis 
ligen Sophia! Dad Banner der Freiheit flattert, die Tapfern 
umgürten die Schwerter. Witt herbei, um das griechiſche Reich 
wieder aufzurichten. Kommt, um euc mit Lorbeeren zu befrängen, 
ihe alle, die ıhe wahre Söhne von Hellas, echte Nachlommen des 
Leonidas und Miltiaded ſeid!“ Oberſt Karataffoß hat feine Ent: 
laffung ald Oberjt eingereicht und nicht übel Luft, den Garibaldi 
des Orients zu fpielen. Man jol in Rordgriechenland eine Inva— 
fon in das türkiſche Gebiet beabfichtigen; wie ed beißt, haben fi 
ſchon über 3000 Mann zu diefem Zweck eingefchrichen. Einem 
andern Bericht zufolge iſt ter Oberft bereitd verhaftet; man ſoll 
in feinem Haufe eine "große Summe in Gold und Silberrubeln 
gefunden haben. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Wıen, 31. Aug. Die Oeſterr Zeitung hat direfte Mittheis 
lungen aus Warſchau, nach denen das Gerücht von der bevorjichen- 
den Zufammenfunft des öfterreichiichen und des ruſſiſchen Kaifers und 
des Prinz⸗Regenten an Gonfiftenz gewinnt, (Allg. Btg ) 

Bern, 1. Aug. Am nädften Montag treten bier die jchmeis 
zeriichen Gefandten an den Höfen von Parid, London, Berlin und 
Turin zu einer Konferenz mit dem Bundesrach zufammen. (MR. 8.) 

Parid, 31. Aug. Der Batrie wird aus Neapel, 30. Aug; 
gemeldet: Neapel ift ruhig. Die auf geſtern angekündigte Militärs 
demonfteation zu Guniten der Annerion iſt unterblieben, Garibaldi 
hat Kalabrien verlaſſen; es ift nicht befannt, wohin er gegangen 
ift. Der frangöfiiche Geſandte Baron v. Brenier erhielt Genugthu— 
ung. (Rürmb. Korr.) 

Paris, 1. Sept. Gine Note im heutigen Moniteur zollt der 
Erklärung ded Prinzen Murat Beifall, weiche Diejenigen, die in 
feinem Namen Unruben in Neapel erregen wollen, desavouitt; ba= 
gegen fagt der Moniteur, die Annahme, Murat könnte eined Ta— 
ges mit Hilfe Frantreichs nad Neapel gehen, fei völlig grundlos, 
da Dieß dem Willen ded Kaiferö ganz entgegengelegt fel. (N. 8.) 

Genua, 31. Aug. Zwei Bataillone Jaͤger werden eben nad 
Sizilien eingefhifft. Expeditionen dahin wieder geftattet. Mit der 
„Jete“ find 104, auf dem „Panther 404 Freiwilllge abgegan- 
gen. Ein Brief des Grafen von Syrafus an den König, worin 
er ihm bittet die Krone niederzulegen, macht viel Aufſehen in Reapel. 

London, 31. Aug. Das Reuter/fche Zelepraphen » Bureau 
bringt folgende Nachrichten: Aus Wien vom 31. Auguft: Wie 
man verfichert, find die Minifter übereingefommen, dem Kaifer Fols 

endes vorzufhlagen: Bel Eröffnung ber Plenar-Sigung des 
eichörnthes foll eim Brief bed Kaiſers verlefen werben, welder 
die Mbficht ded Kaiſers ausbrüdt, den Landeswünſchen Genugthus 
ung zu geben, und verfpridt, daß ber Gomitös Bericht werde in 
Betrachtung gezogen werden. Mber Hi ein Mittel gefunden wor⸗ 
den, die entgegengefegten Tendenzen der Majorität und der Mir 
norität zu seltenen, werde der Kaifer, um nicht bie politische 
Reugeftaltung ded Kaiſerthums einftweilen gänzlih zu vertagen, 
Statuten für bie Provingiai-Landtage veröffentlichen, durch welche 
die Attributionen der Provinzen» Autonomie im Voraus feſtgeſtellt 
werden follen. Die Promulgation dieſer Statuten bejchränfe nicht 
das Recht der ProvinzialsLandtage, Mobififationen E forbern. 
Der —— ſoll ferner die Veröffentlihung eines Wahigeſehes 
für die Provinzial Landtage und für den Reichsrath zuſagen. 
Aus Trieft vom 31. Auguft: In Boraudficht eines Angriffes 
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Venedig werben die Arbeiten an ber Eiſenbahn- Berbindung 
ln Denebig und Deutſchland beichleunigt, Am 15. September 
Mn die Linie von Rabrefina = eingeroeiht werten; bies 
e ift wichtig für den Truppen »Zrandport. i 
2 Fi ne von Franfreich erfucht werben, eine Deputation zur 
Begrüßung des Kaiſers nad Thonon zu entfenden. Der Bundes 
xorh habe geantwortet, er fühle ſich nicht veranlaßt, einen folchen 
Schritt zu hun. Frankreich hat in Bezug auf diefe Angelegenheit 
eine Note nach der anderen erlaffen ie Nachrichten von der üb 
ien Behandlung, welche Framzoſen in der Schwetz erfahren haben 
fellen, haben ſich als verleumderifh erwiefen. (8. 3.) k 
Aus Madrid, der Kaifer der Framoſen werde auf der Rüd« 
bei Barcelona anhalten und daſelbſt em Zu⸗ 


fahrt von Algerien (8. 3.) 


jammenfunft mit der Königin von Spanien haben. 





In öffentlicher Sigung des f. Bezirfägerichts Bayreuth wurden 
am Montag ten 20. Auguft 1860 abgeurtheilt: 

1) Ständtner, Friedrich, Korbflehter von Porbitſch, wegen 
fortgefegten Vergehens der Verlegung der perſönlichen Sich er⸗ 
heit duch Selbſthuͤlfe, zu 27 Tage einfach geſchaͤtftet Ge— 
angnißſtrafe, 

2) Beta: Kunigunda, ledige Taglöhnterin von Schenthal, 
wegen Vergehens der Störung bed häuslichen Friedens, zu 
Trägiger doppelt geihärfter Grfängnißftrafe , 

3) Rupprecht, Johann, Semeindehirt von Marktſchorgaſt, we⸗ 
den Vergehens des Diebſtahls, zu 1 Monat doppelt geſchaͤrf⸗ 


ten Gefaängnißſtrafe, 
4) Bränner, Gcorg, fediger Schäfer von Feldbuch, wegen Ber: 
einfachen Gefängs 





geben® unerlaubter Selbjthülfe, zu 3 Tage 
niß verurtheilt. 


Thermometer» und Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresfläche 1050 var. Auf.) 


Barometer 
nad Reaumur - |(Stanb n —* — auf 0? 
: . rebucirt. 
1860, | Monatsmittel = + 109,39.) Monatsmittel = 324,62, 


6 Uhr, | 2 Uhr | 10 Ur | 6 Upr | 2 Uhr | 10 Uhr 

j Dorgend.| Radm. | Radıts. |Morgens.! Radım. | Nadts. 

2. 1+13%,1 | #15%0 | +12°,0| 322,94 1324,25] 324,19 

ind und Witterung. — Bemerkungen. J 

SO, W. NW. — Morgens ſtark bewölkt und Regen (17c”,4, auf 
den DI), Abends Regen und Gewitter, und Regen in ber Nacht 
(dte“,3 auf den N). 

Höcfte Temperatur: + 15%,4. 2 

An der Nacht: Nieberite Temperatur: 4 119,0. 

Am 2. September Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 1192. 
meter: 323428, — 


Frenden—Anieige. 

Goldene Sonne: Hd. Merkel, k. b. Oberſt u. Genbarmerie-Eorps« 
Commandaut, Viermeitter, k. d. Hauprmanı uw. Adjuranı von Münden; 
Dr. Bözl, Vrofefor u. Rektor der Umiverfirit München; Sändenmaler mit 

äul. Tochter, f. 6. Forftmeifter von Würzburg; Baron von Hutten, k. b. 

avalleries Offizier a. D. vom Steinbach; Kaufleute: Emem von Wachen, 
Sobbe von Braͤunſchweig. Singer von Leipzig. Arnold von Freiburg. Frän ⸗ 
kei von Würzburg, Danıkeimer von Kempten, Geefried von Eoburg. 


Thermometer 








Bares 








Betfanutmwahbung. 


Die Königliche Regierung von Oberfranfen Kammer des Innern = 


bat vermöge Entſchliehung vom 24. Juli I. J., ad Num. 28,126, 
dem Unterzeichneten bie ng ber biehjährigen Gemeinde: Erjat: 
wahlen in Stabt Bayreuth übertragen und hat ber ernannte 
Wahl-Commiſſair demzufolge Nachftehendes zu veröffentlichen: 

1) die Stadt Bahreuth zählt gegenwärtig 1215 wirkliche Ges 
meindeglieber und hat baher mach Art, 39 der Gemeinde-Wahl- 
Ordnung in fine 40 Wahlmänner zu wählen, bie ſich auf bie 
gebildeten Wahlbezirke in der untenbeſchriebenen Weije vertheilen. 
Zur Wahl der Wahlmänner (Urwahl) bat jedes ftimmbe: 
rechtigte Gemeindeglied in ber mitzuwirken, daß 
es aus den in ber Urwahlliſte eingetragenen Gemeindegliedern 
feines Wahlbezirkes joviele Gemeinbeglieder wählt, als auf 
ben Letzteren felbjt ausgefhlagen find. 

3) Die Wahl erfolgt mündlich vor dem Wahlausſchufſe 
zu Protofol in folgender Weife und Orbnung: 

1) Der l. .. umfaßt die Haus: Nummern 1 bis 105 
und bat 6 männer zubenennen. Die Wahl erfolgt am 


Mittwoch den 5. September, 

Borraittags von 8— 11 und Nachmittag von 3— 5 Uhr. 

2) Der U. Wahlbezirk umfaßt die Haus-Rummern 106 bis 232 
und bat 5 Wahlmänner zu benennen. Die Wahl erfolgt amt 

nneritag iden 6. S : s 

Vormittag von S— 11 und Nachmittag von 3—5 Ur. 

3) Der IH. Wahlbezirk umfaßt die Haus Nummern 233 bis 361 
und hat 6 Wahlmänner zu benennen. Die Wahl erfolgt am 


* ep ’ 
Vormittag von S— 11 und Nadhmittag von 3—5 Uhr. 
4) Der IV. Wahlbezirk umfaßt die Haus:Nummern 362 bis 495 
und hat 6 Wahlmänner zu benennen. Die Wahl erfolgt am 
Montag den 10. September, ' 
Vormittag von 8— 11 und Nachmittag von 3— 5 Uhr, 
5) Der V, Wahlbezirk umfaßt die Haus: Nummern 496 — 6 
und bat 5 Wahlmänner zu benennen, Die Wahl erfolgt am 
ienftag den 11. September, 
Bormittag von 8— I1 und Nadmittag von 3—5 Uhr, 
6) Der VI. Wahlbezirk umfaßt die Haut-Nummern 636 — 780 
und hat 5 Wahlmänner zu benennen. Die Wahl erfolgt am 
Mittwoch den 12, September, 
Borrmittag von 8— 11 und Nachmittag von 3—5 Uhr, 
7) Der VI. Wahlbezirk umfaßt die Haus-Rummern 1 — 122 in 
Set. Georgen und bat 4 Wahlmänner zu benennen. Die 
Wahl erfolgt am 
Donnerftag den 13. September, 
Bormittag von B— 11 und Nachmittag von 3—5 Uhr, 
8) Der VII. Wahlbezirk umfaßt die Altſtadt, Saas, Obſang und 
Wenbelhöfen und hat 3 Wahlmänner zu benennen. Die Wahl 
erfolgt am 
den 14. 


Freitag September, 
Bormittag von 8— 11 und Nadmittag von 3—5 Uhr. 
4) Alle Wahlen finden im Rathhauſe bahier Statt, mofelbft 
bie ſtimmberechtigten Gemeindeglieber während ber fejtges 
festen Zeit in Perſon ſich einzufinden haben, 
Die Abgabe der Wahlflimme durch Stellvertreter [if nur 
ausnahbmsmweife in dem im Art. 4 Nr. 1-3 ber Wahl: 
Ordnung fpeziell aufgeführten Fällen zuläffig. 
Diejenigen Gemeindeglieder, welhe umerachtet der gegenwürti⸗ 
gen Ladung entweder gar mit, ober nicht rechtzeitig ers 
ſcheinen, haben nad $ 48 1..c. bie Verurtheilung in eine 
ſtrafe von 1—3 fl, zur Gemeinbefafje zu gewärtigen. 
Nach vollendeter Wahl der Wahlmänner wird zur Erfagwahl 
bes Kollegiums der Gemeindebevollmächtigten, und jobann durch 
bas vervollftindigte Gremium bie Erſatzwahl des Magiftrats 
felbft vorgenommen werben, im Mebrigen aber noch weiter Fol⸗ 
genbes bemerkt: 
a) der Wahl⸗Ausſchuß ift gebilbet aus bem unterzeichneten Kö— 
niglichen Regierungs:Commifjair als Borftand, bann ben beiden 


5) 


6) 


* 
— 


Magiftratsräthen: 
Martin, Gonrab, Gerber, 
Ries, Hand, Kaufmann, 
und ben beiten Gemeinbebevollmädtigten #3 
änbel, Andreas, Riemer, 
tämer, Öeorg, Büttner, 
ald orbentlihen Beifigern bei ſammtlichen Wahlband- 
lungen. 

b) Nach Vorſchriſt bes Art. 50 und 59 bes revidirten Gemeinde 
Edikts Haben wegen zurüdgelegter Funftiondzeit aus ben trefs 
fenden Öremien heuer auszufheiben unb zwar: i 

A. aus dem Magiftrate: 
ı bie bürgerlihen Magiftratsräthe: 
Krauß, Georg, Fabrifant, 
Dorfmäller, Chriſt. Häfner, 
Wagner, Theobor, Uhrmader, 
Schmibt, Adam, Privatier, 
Burger, Wolfgang, Uhrm 


acher, 
B. aus dem Kollegium ber Gemeinde-Bevoll— 
mädtigten: 
Semmelmann, Johann, Eifenhänbler, 
Amos, Konrad, 


Seiler, Andreas, Häfner, 
Käfferlein, vbt, Advokat, 
Beitler, Jalob, ler, 

Somit, Blchäiie, 


Schaller, Se : F 
zejamım Mid., Buchbinder, 

. Jahn, Friedrich, prakt. Arzt, 
Hertel, Carl, Bäder, 
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Ausgetreten ift bereits: 
ber frühere rechtskundige Rath Friebrih Böhm, 
gejtorben aber: 
der ftäbtifhe Baurath Euſtach Rittler, 
0) In ben gemeindlicen Kollegien verbleiben bagegen, u. 3. 
A, im Magiftrate: 
4) deſſen Vorſtaud: 
der Bürgermeiſter Friebrich Carl Dilchert, 
2) ber rechtöfunbige Magiſtratsrath Theodor Munder, 
3) bie bürgerlichen Magiftratsräthe: 
Griesbammer, Andreas, Wagner, 
Nies, Hand, Kaufmann, 
Kretfhmann, Burkhardt, Kaufmann, 
Martin, Conrad, Gerber, 
Schmidt, Ghriftian, Färber. 
B. im Kollegium ber Gemeinbebevollmädtigten: 
Höreth, Chriftian, Buchdrucker, 
Stahlmann, Lubwig, Maurermeifter, 
Shlfnd, Pieter, Gerber, 
Mafel, Chriſtian, Bäder, 
Krämer, Georg, Büttner, 
Wirth, Adam, Kappenmacher, 
Bes, Earl, Bäder, 
Weber, Sophian, Schneider, 
Köhler, Wilhelm, Gaſtwirth, 
Künetb, Friedrich, Bäder, 
(Wahlperiode 1854). 
Mengert, Herrmann, Kaufmann, 
Vogel, Georg, Bäder, 
Dietrich, Chriſtian, Kaufmann, 
Rofe, Lubwig, Kaufmann, 
Staubdt, Philipp, Hutmacher, 
Keim, Anton Friedrih, Kaufmann, 
Händel, Andreas, Riemer, 
Hänlein, Julius, Färber, 
Redlich, Albert, Kaufmann, 
Grau, Henri, Buchhändler, 
(Wahlperiode 1857). 
d) Die abtretenden Mitglieder. des Magiftrats und bes Rolles 
iums der Gemeindebevollmächtigten find wieder wählbar. 
e) Die verbleibenden Mitglieder biefer Gremien können bei 
ber Urwahl zwar activ mitwirken, zu Wablmännern dagegen 
nicht gewählt werben, 
Bayreuth, am 1. September 1860, 
Der Königlide Babl: Eommiffair. 
Faber, Regierungsrath. 
Ulrich, Aktuar. 








YUnzeigen. 


Befanntmabung. 

Nah Vorſchrift bes F. 12 ber Statuten bes hiſtoriſchen Vereins 
wird die Monatö-Situng am 5. September d, I8., Nachmit- 
tags 3 Uhr in dem neuen Schloß abgehalten, wozu bie Mitglieber 
ded Ausiänfies hierdurch eingeladen werden. Zugleich wird bemerkt, 
daß auch den Übrigen Vereins » Mitgliedern gejtattet fit, der Situng 


uwobnen, und, nad) Beendigung ber Vorträge, von der G 
—E dem Aſſervatorium der Urkunden und hen 
= von dem Anfiquarium und bem Mänz · Kabinet Einficht zu 
nehmen. 


Bayreuth, am 31. Auguſt 1860. ’ 


Der Aueſchuß des biftorifhen Vereins von Oberfranken, 
v. Hagen, als Vorſtand. 


Sn der Erawfchen Bu d = 
iſt zu haben: * chbaudlung in Bayreuth 
(Für Zeichner und Maler. ift ſehr mitlich:) 


40 entdeckte Geheimniſſe 


für Zeichner, Maler und Lackirer. 
Ferner über: Farbenlehre, — Verfahren, Zeichnungen zu copi 
Kupferftihe und Lithograpbieen anf Holz, Bapier Ku —3 
abzuziehen, — Pariſer Malerei, — Portrait - Malerei, — Zu- 
bereitung der Karben, — Berfertigung der Firniſſe zum Ueber: 
u ziehen von Gemälden. 
Ton Fr. Dietrich. — Vierte verb. Auflage. — Breis 45 Ar. 


Yuftiom J 

Dienſtag den 4. d. Mts. Vormittag 9 Uhr werden in der 
Friedricheſtrahe Haus-Nr. 394 im Hintergebäude, der Heuwaag ge: 
genüber, Betten, Mleidungsftüde und werfchiedene Gegenftände 
verfteigert, einlein, Tarator. 


 Aunsverfaunf 


Ich babe mich entſchloſſen, mein 


Damaft: und Drell: Lager 

bejtehend in einer reichhaltigen und jehr geſchmackvollen Auswahl von ganz 
rein leinen und '/, leinener Gedecke, Tisch- 
tücher, Handtücher, Caffe - Tücher, Ser- 
vietten, Küchentücher :. x. ausjuverfaufen. 

Um fo ſicherer vollftändig damit zu väumen, verfaufe ich ſolche zu 
bedeutend berabgefeßten außerordentlich billigen, edoch 
festen Breiſen. 


8=> Der Ausverkauf beginnt am 3. Scp: 
tember und endigt am 10. =D 
9 M. Wilmersdörffer, 


am untern Markt, I 
„der Mobren : Apothele genenüber.” 


Unentgeldlicber Natb und Beiftand 
für Bruchleidende, 


Um dem Treiben einer Anzabl Piufher ein Ende zu machen, 
werbe ich von jet am jedem Brudleibenden meine Erfahrungen 
mittbeifen, woburch Jeder gebeilt werden kann. Ich werde bafür 
Nichts verlangen, ale daß man die Briefe an mich franfire, denn 
das Bewußtſein, Biele glüdlih gemacht zu baben, iſt much eines 
Opferö von meiner Seite werth, 

Gezeichnet: Dr. med. J. Mafpar Wienet, 
Molken- und Badekurort Gais, 
Kt. Appenzell a. Rh. (Schweiz.) 














Geschäfts-Eröffnung. 


Sigmund Würzburger, 
Schloß - Apotheke Ar. 97, 


empfiehlt feine nen eingerichtete 


Tuch⸗ und Modewanren- Dandlung 


unter Zuficherung reellfter umd billigfter Bedienung. 
Bayreuth, 1. September 1860. 


Beranmwortliher Redakteur: Wilhelm Sgüller- 


Gebrudt bei Deine, Höreth in Bapreuch. 


® 





Die Zeitung erfdeint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
YoRdmier des Im- 
und Auslaudes. 








Deutſchland. 
München, 1. Sept. In Betreff der größeren Reiſe, welche 
Sr. Maj. König Ludwig bereitd am 5. dd. von hier antritt, vers 
nimmt man jegt aus guter Quelle, daß ſich Se. Maj. zunächſt nad 
Rom begibt, um einige Zeit daſelbſt zu verweilen. Von Nom aus 
würde dann der 74jährine König die Neife nach Griechenland antres 
ten; von wo die Rüdfche Sr. Maj. erjt im fommenden Frühjahte 
erfolgen wird. — Ariegäminifter v. Lüder wird morgen einen mehr 
woͤchentlichen Urlaub antreten. Für die Dauer jeiner Abweienbeit 
iſt der Meferene im Kriegdminifterium Generalmajor v. Spicß mit 
der Leitung des Miniſteriums betraut. a 
Münden, 1. Sept: Die beuige Getreideſchranne enthielt 
im ganzen 10,427 Sch., wovon 8292 Sch, verkaufe und 2135 
Sch. eingejegt wurden. Mittelpreiſe: Weizen 20 fl. 50 fr. (gefal⸗ 
fon um 34 fr), Kom 13 fl 19 fr., Coefallen uun — fr.), Gerſte 
12 fl. 55 fr. foeitiegen um 20 fr), Haber 7 fi 26 fe. (gefallen 
um 31 fr.) Die Mefte beſtunden in 1175 Sch Weizen, 761 Edi. 
Kori, 73 Sch. Bberfte, 126 Sch. Haber. Umſatzſumme 125,583 fl. 
Münden,» Sept "Bei einer Produkten der ungariicen 
Kapelle, die gegenwärtig bier jpielt, „ereignete ſich ein ſonder— 
tarer Vorfall. Durch den Vortrag eds nationalen Gzardas wurde 
ein junged Mädchen, eine Angarin, die mit ihrer Mutter unterm 
Publikum ſaß, von der heimachlichen Melodie jo bingerijien, daß 
fie vom Stuble aufiprang und den ungarijden Tanz zu tanzen bes 
gang. Das feurige Mäddien konnte ſich ne ſchwer zum Fottgehen 
‚entfliehen, ald das Srüd zum 2. Mal verlangt wurde. 
Berlin, 1. Sept. Vor Kurzem brachte die „Judependance“ 
in einer Berliner Gorrefpondenz einige weitere Euthüllungen tiber 
die Zepliger Zufammenfunft, die jedoch eher Darauf berechnet ſchie— 
nen, die wenigen feſten Anhaltepunfte, Die fid bisher. ergaben, zu 
verſchieben, ala ein beſtimmteres Licht auf fie zu werſen. Darin 
war auch von einem öͤſterreichiſchen Rundjchreiben die Rede, Tas 
voll von Beichwerden und Beſchuldigungen gegen Sardinien fei, 
und auf welches ein Rundſchreiben des Grafen Cavour bereits dic 
gleiche Minze zurücgesahle babe. In diefer Beziehung wird der 
„Kölniihen Beitung‘ von offiziöfer Seite von hier berichtet: „Das 
betreffende öfterreichtiche Mundichreiben eriftirt nicht, ed müßte denn 
damit die Ankündigung gemeint fein, daß Oeſterreich feine Kriegs— 
“Schiffe von der Hüfte Syriens wegen Der. in Jtalien drohenden 
Gventmalitäten zurücziehe. Die Motivirung dieſes Schtlttes entz 
hält allerdings auch Anipielungen auf die Politif Piemont, - Bon 
einer Antwort des legteren — iſt bier nichts bekannt, — Man 
weiß bier nichts Beſtimmtes über die franzöſiſche Note an das 
Turiner Kabinet; aber daß man von Seiten Fraukreichs Piemont 
ernftlich zut Vorſicht und Mäbigung mahnt, darf als gewiß ans 
geſehen werben. Die Ehancen cined Krieges zwiſchen Italien 
und Defterreldh werden im Paris keineswegs als günftig für das 
erftere angtſehen.“ Juzwiſchen ſcheinen Die Verhandlungen zwi— 
ſchen Frankteich und Sardinien in ein neues Stadium getreten 
zu fein, welches durch die Abfendung des Minifier Farini und 
des Generald Cialdini nad Chambery zur Begrüßung des Kal— 
F Napoleon bezeichnet iſt. In Turin wurde vorher ein Minis 
errath abgehalten, tem man dort außerordentliche Wichtigkeit 
belmaß; gewiß ift, daß der farbintiche Minifter in Chambery ein 
eigenhändigrd Schreiben des Königs überreichte Nach mehreren 
Andeutungen aus Turin und Paris ſcheint ed, daß Farini den 
Auftrag hatte, den Kalſer anseinanderzufegen, dab Sardinien uns 
möglich fich länger völlig palfiv verhalten fönne, daß es die Zügel 
der italienischen Bewegung in der Hand behalten müſſe, daß font 
Mazzini ſich derſelben bemädztigen, oder vielleicht felbft Gatidaldi 
ſich beftimmen laffen fünnte, fie über ihren biöherigen Charakter 
hinauszuführen. Es wäre daher die Abficht der fardinifchen Regie— 
rung, im Hafen vom Neapel mit einer fiärferen Streitmacht aufzu— 
treten, um im falle einer Kataftrophe dort ſofort mit Nachdeud 
eingreifen und die Bewegung im bisherigen Sinne lenken zu koͤn⸗ 
nen. Es wird hinzugefügt, daß, im ale Orfterreich Hierauß cie 
nen Anlaß zum Angriffe auf die Lembardei entnehmen follte, der 
Schuß Franfreihs, nöthigenfall® der militärifche nachgeſucht wurde, 
und daß in Ehambery General Gialdini hierüber in näbere Ber: 
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handlung treten follte. ardinien werde jedenfall® nur interveni- 
ten, um alle revolntiongeen Ausihweifungen fernmbalten. Dieſe 
Angaben iind allerdinge bis fetzt unverbirgt, und noch weniger 
lennt man den Beſcheid des Kaſſers. Indeſſen finden ſie eine her 
wiſſe Stüge in Dem nachdrücklichen Auftreten der Turiner Regierung 
genen Mayini’s Erpeditſon, welche ohne Zweifel ven Mächten ge: 
genüber ihte Fonfermatise Stellung marliten fell, während etwa 
ghidzeitig Tardinisde Kriegeſchiffe mie Landungstruppen bemannt 
vor Neapel erihienen. Soll man der „Perſeveramza“ glauben (mal. 
Die teloge. Depeſchen am Schluffe), fe würde ein ganzes ſardiniſches 
Armeeforps in Genua zur Etnſchiffung bereit gehalten, ohne Zwel⸗ 
jel, um der Bewegung in Neapel Die bezeichnete Michtung zu erhal 
ten, während leichzeitig das Gres der fardinifdıen Armee am 
Minfio konzentrirt würde, im Kalle Orfterreih dieſe Intervention 
enwa nicht ald rinen den fonjervativen Intereſſen geleitteten Dienft 
auffaſſen ſollte. Das von der „„Berfeveranga‘ bezeichnete „Brote: 
torat’” würde allerdings fchwerlich der bourboniſchen Megierung zu 
Theil werden, jondern der Bevölkerung Neapel, wenn Die Anarchie 
dert wachen und der König die Hauptſtadt im Stiche laſſen follte. 

Neipzia, 1. Sept. Das Tageblatt ichreitt: „Dad Hagel: 
weiter bat unſerer Stadt einen Schaden gebradıt, ver nad der 
vorläufigen Abjhäpung in Öffentlichen Wlättern zu Dem Geſammt⸗ 
betiag von circa einer halben Million viel zu gering angeſchlagen 
wurte Sekt, nachdem Die Folgen ſich aenauer überbliden laſſen, 
ſtellt ſich der Verluſt in einer viel bedeutendern Größe beraus. 
Tran man annimmt, Daß Leipzig in jenen wenigen Minuten, ab: 
geichen von dem vielen Nichrabichägbaren, einen direkten Vermögens— 
verluft von zwiſchen 2— 3 Miltionen erlitten bat, jo ijt die® ficher 
nicht zu hoch gegriffen. 

Um, 31. Aug. Geftern und voraeitem tagte dahier öffent: 
lih in der Dreifaltigfeitsfiche der Guns Mol ®erein. Die 
Stadt Ulm hatte ihre Thore, Kirchen und Käufer den von Nah 
und Ferne berbeigeeilten Theilnehmern (245) aufs Freundlichſte ge— 
öffnet, Die Verbandlungen waren rulia, ernft und durchaus wir 
devoll. Bon größter Bedeutung und höchſt angiehend waren ein— 
zelne Berichte über Die Zuſtände der Evangeliſchen in Ungam, in 
Stalin, in Algerien w f. w.; der eine Abgeortnete brachte Bar 
ben, der andere danfte für folde; von hier wurde über Bebräng: 
wii, Gefahr und Norb, von dort über» erfreuliche Gedeihen und 
licbevolle Pflege des evangeliſchen Kirchenweſens berichtet; überall 
traten Die ſegensteſchen Erfolge der weithin ſich ſtreckenden Wirt: 
ſamkeit dieſes Vereins im mündlichen Austauſche lebendig hervor, 
zugleich aber auch Das große rs Arbeit und Pflege, welches 
(N. 8.) j 

Karlörube, 31. Aug. Der Großherzog ift heute mit dem 
erjten Fruͤhzuge nach Frankfurt abgereift, um dajelbit den von Oft: 
ende eintreffenden Prinz-Regenten von Preußen zu empfangen und 
nach Baden zu geleiten. 

DBodenbeim, in Sucheffen, 29. Aug. Vergangenen Sams 
jtag bielt der Neligionelchrer der bieftgen ifraelitiichen Gemeinde, 
Hr. M., in deren Synagoge, wie diefe® gewöhnlich zu geichehen 
pflegt, einen Vortrag in deutſcher Sprache, und zog darin unter 


Anderen einen Berd aus den Palmen, Kapitel 146 an, lautend: 


„verlaſſet Euch nicht auf Kürten und auf Menichen, denn bei ih: 
nen iſt feine Hülfe ꝛxc. Emner der Zubörer muß im feiner Unter 
thanentreue TNerin einen Hochverrath gewittert babenz denn kaum 
eine halbe Stunde vach Beendigung des Gottesdienſtes kam der 
hiefige Polizel Cemmiſſär, Hr. D., mit Poltzeibegleltung in die Woh- 
nung des erſchreckten armloſen Lehrers, der ſich jo lange als vers 
haftet betrachten mußte, bie ex, um einer angedrohten Hausſuchung 
zu entgehen, den Tert ſeines Vortrages verlegte, welcher, obgleich 
Hr. M. fich bemühte, die Unfhuld obiger Verſe datzuthun, die in 
den Palmen, ſelbſt in den täglichen Gebeten der fraeliten, ent 
halten fein, zum Zweck einer Unterfucung mit Befchtag belegt 
wurde. Die Hoffnung des Hrn. M. beruht nun darauf, daß der 
u Gommijläir bei Beurtheilung Fiechlicher Vorträge nicht kompetent 
ei, und wird die Unterſuchung ergeben, ob Erfterer fih durch obige 
Gitate eines Kriminalverbrechens ſchuldig gemacht, oder ob Letzterer 
feine Amtsgewalt mißbraucht und vielleicht befier gethan hätte, eis 
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nen foldhen Denuncianten gebührendermaßen zurüdzuweifen. Der 
Fall hat hier allgemeine —* ation hervorgerufen. 


weiz 

Genf, 30, Aug. Zufolge einer telegraphiſchen Depeſche deö 
J. de Gendve aus Bern wäre ſchon wieder eine franzöfliche Rote 
eingetroffen, die ſich beim Bundesrat beflage: 1) daß ein frangds 
ficher Schaufpieler in Genf einzig defhalb an der Ausübung feiner 
Kunft gehindert ſey, weil er Franzoſe wäre: 2) daß eine framoͤſiſche 
Fahne an einem tbeatraliichen Gtabliffement in Genf weggenoms 
men ſey. Die Note foll der biefigen Regierung zur Bernehmlaffung 
vom Bundesrath zugeſtellt ſeyn. Einſtweilen kann id Ahnen vers 
fihern, daß fein Menſch bier in Genf von der Begründung ber 
frangöfichen Beichwerten das geringfte weiß. Dagegen bat die 
biefige Regierung den Bundesrath erfucht, dahin zu wirken, daß in 
Franfreich die anonymen Geſellſchaften, welche in der Schweiz les 
aalifirt find, auch als foldhe von den franzöſiſchen Gerichten aner- 
fannt werden, wad, nach neuern Urtheilsſprüchen zu ſchließen, nicht 
der Fall war. Gegentheiligen Falls ftellt die Genfer Regierum 
Repreffalien gegen die zahlreichen frangöfifchen anonymen Geſellſchaf⸗ 
ten, welche Genf ausbeuten,, in Ausfiht. Die Merhältniffe und 
Beriebungen zu Frankreich werden immer ſchwieriger, und bei aller 
Geduld der Schweizer bemaͤchtigt ſich doch nachgerade eine ſeht bes 
gründete Erbitterung der Gemüther, Ca ſcheint feinem Zweiſel 
unterworfen daß aud Sardinien eine feindlihe Stellung gegen bie 
Schweiz zu nehmen beabſichtigt. (A. 3.) , fi 

» Dem Schw M. wird aus Bern, 30. Nuguft, gefchrieben: 
Der Bundesrarh hat geftern beſchloſſen, in Feſthaltung bisheriger 
Regeln, den Kaifer Napoleon in Savoyen nicht zu begrüßen. Der 
Erfolg wird gänzliche Ungnade fein. Ja, man wird fuchen, Häns 
del mit und anzubinden. Man ficht Das ganz beutlich fommen, 
wenn auch noch von Ferne Daher die verhältnigmäßig noch bes 
deutenten Rüftungen und Borfidtsmaßregeln aller Art. So bes 
reift gerade in dieſem Augenblide ver Militärdireftor Stämpfli die 
Kantone Wallis, Bern, Uri und Graubünden vom Gotthardt her 
nad den Thälern der Aare, der Rhone und ded Rheins, damit 
man den Kanten Wallis wenigitens halten fann, nachdem Rerd: 
favoyen verloren gegangen. 
rtanfreic. 

Paris, 30. Aug. Verſigny's Rede in Saint⸗-Etienne, bie 
füglich für ein ojfizielled Dofument gelten kann, bedarf eigentlich 
feined. Kommentars, da fie felber cin Kommentar zu des Kaiſers 
Brief an Perfigny if. Indeſſen ijt das Thema bier fo fehr ampli= 
figirt und ausgeſchmückt, daß cd wohl der Mühe werth it, einzelne 
Neußerungen näher zu beleuchten. Welche Meinung vom Publikum 
bat wohl ein Staatsmann — der im Auguft 1860 einem franzoͤſiſchen 
Generalrathe einreden will, die orientatifche und Die italienifche 
Frage fein gelöst, gelöst durch Napoleons II weile und mäch— 
tige Einwirkung. Wenn die italienifche Frage ihrer definitiven Lö— 
jung wirklid um Vieles näher gerüdt ift, fo geſchah das am Ente 
doch im Widerfpruch mit Napolcond zweitem Programın, das er 
an die Stelle feines erften gefegt hat. Freilich, wenn bie italienifche 
Frage nur Darin befinde, Fränkreichs Ginfuß an die Stelle des 
öfterreichiihen zu ſetzen, fo liche fih Perſigny's Argumentation zur 
Koh hören. Mit jeiner Erörterung der orientalichen Frage ſieht 
ed noch ſchlimmer. Wenn fie durch die einmalige Zerftörung Ges 
baftopol® veirflich für alle Zeit entſchieden wäre, woher fämen denn 
die fyrifchen Wirren und die neue Koalition der öftlichen Groß: 
maͤchte? Bedurfte cd nur der Erſtuͤrmung des Thurmes von Mas 
lafoff, um Rußlands Suprematie für immer zu befeitigen und fo 
die orientalifche Frage zu löfen, wie fam es denn, daß Napoleons 
hohe Weiöhelt auf dieſes 
den Feldzug am Pruth unmöglid machten? — Und find Das wirf: 
lich alle brennenden Fragen in Europa? Die Britiihe Herrſchaft 
im Mittelmeer, Ungarn und Polen, — das Alles ift plöglic aus 
dem Gebächtniffe des Mannes ausgeſtrichen, den- fein unerhörtes 
Privarglüd in der That ſchon vor dem italienischen Kriege aus 
einem ‚Führer Der Kriegspartei in Louis Napoleond geheimem Ka: 
binet zu einem leidenſchaftlichen Anhänger ver Friebenspotitif ums 
gewandelt hat, An ſolchen Metamorphofen hatte aud das erfte 
Kaiſerthum feinen Mangel. Perſigny's Acußerungen über die Rheins 
renze find der Fabel vom Fuchſe und ten Trauben entnommen. 
Der Gegenſatz zwiichen dem erjten und dem zweiten Kaiferthum 
iſt nicht übel motiviert, wenn man bedenkt, ap daſſelbe Spanien, 
welches jet durch Napoleons Gtoßmuth in den Rath der europäls 
ſchen Großmächte eingeführt werten follte, 1815 in den Reihen ber 
Sieger fand, die erſt drei Jahre fpäter, durch Talleyrands Bes 
mühuagen und Aleranders 1. Konnivenz Frankreich ſelbſt wieder 
in dad europäiiche Komert zuliehen. Daß Spanien eine flotte, 
Kolonien und Welthandel hat, daß es bei der orientalifchen Frage 
Berantwortlicer Redakteur: Wilhelm Scyüller. 
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wenigſtens ebenſo betheiligt iſt, als Preußen, bei ber italleniſchen 
mehr ald Rußland, fteht außer Frage; aber ebenſo Mar ift, daß 
feine europäifchen Intereſſen faft immer und überall mit denen 
Frankreichs Hand in Hand gehen werden, und daß es mehr 'ald 
das oberitalienifche Königreih fih von Franfreih ins Schlepptau 
nehmen laſſen würde, — namentlich jo lange England in @ihrale 
tar ſitzt. (Mat. ätg.) j 
| ſche Berichte. 

Wien, 1. Sept. Nach bier eingegangenen Nachrichten aus 
Konjtantinopel bat am 27. v. Mts in Smyrna eine Feuers— 
brunft 2000 Käufer zerſtört. — Lord Dufferin war nah Bene 
ruth abgereift. — Die Eifenbahn von Kuftendje wird Ende Sep 
tember in Betrieb gejegt. (N.3 ) 

Mailand, 31. Aug. Die heutige „‚Perfeveranza theilt mit, 
daß vier piemontefiihe Armee:Gorps längft der Fluͤſſe Mincio und 
Po aufgeftellt werden würden nnd daß ein fünftes in Genua zur 
Einfhifung bereit gehalten werden ſolle. Daſſelbe Blatt verfichert, 
daß eine ganze Divifion nad Neapel abgehen werde und meint, 
— ſcheine in Neapel ein Proteftorat Piemonts nachſuchen zu 
wollen. 

Nach bier eingetroffenen Nachrichten aus Neapel vom 98. 
d. —— der Koͤnig nach Gaeta zu gehen und wurden die 
toͤniglichen Effelten bereits eingeſchifft. (NZ ) 

Zurin, 1. Sept. Die Yager werden wegen nfubordination 
und Demoralifation einzelner Truppentörper aufgehoben. Die Por 
lizei iſt in größter Aufregung; fie läßt Tag und Nacht allerortd 
auf Mazzini fahnden, welcher fih bier mit engliihem Paß unter 
dem Ramen Bulaw befinden foll. (U. 3) 

An Genua find Briefe aus Reggio vom 26, Aug. eingetroffen, — 
welchem zufolge dort dad Gerücht ging, General Briganti fei von 
Sägen feines Atmee⸗Cotps eriheflen worden. Wie verfichert wird, 
befand ſich Garibaldi am 27. Auguſt zu Monteleone, und fein gans 
zes Heer war auf dem neapolitaniichen Gontinent gelandet. (8. 3.) 

Genua, 1. Septhr. Der Graf von Siracus fell hier anges 
fommen und mit Ertrazug nad Turin abgereift fein. Die Jäger 
find abgeſegelt, andere» Truppen werden eingeſchifft Man Ipricht 
von 30,000 Mann unter dem Kommando Lamarmora’d. Die Res 
u mebrere Schiffe zum Truppentranspott gemies 
(Allg. Btg.) 


Thermometer» und Barometer-Ztand in Bayreuth. 
(Döbe über der Meeresflähe 1050 var. Fuß.) 


— t arometer 
ü u Run. "Stand in par. Linien auf 0% 


Bas veducrt.) 
Septör. | (Jahresmirtel = + 6,29.)| hresmittel = 324,22.) 
1860, (Monatsmittel = + 109,39.)| Monatsmittel = 324,62.) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
|Morgens.| Radım. | Rasen. Morgens.) Nachm.NRachts. 


2. (+12 + 1591 1495 1323%,28 1323%,99 324%,74 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

NE, W, NW, — Morgens Negen (220,9 auf ben OD), Mittag 
und Abends etwas heiter und Regen (00,8 auf ben O1‘). 

Hochſte Temperatur: + 15°,5. 

In der Nacht: Niederite Temperatur: + 79,5. 

Am 5. September Morgens 6 Uhr: Thermometer: 489,3. 
meter: 325,10. 





Baro- 


De es ge en 
Fremden: Ungeige. 

Goldener Anter: HH. Neureuber, Oberbauraib von München ; 
Frhr. von und zu Aufich, Lieutenant von Zmweibrüden; Pürterih, Eameral- 
sraftifam von Bambera; Bänmler, Schlachter von Varkitein; Lang, f. Be» 
irfsgerichidratb von Weiden; Pfeiffer, Erabiichreiber von Bridienitade ; 
Drübäufer. Gaflwirtb von Rulınbadı; ». 3ups: Sıudiofus von Nairıy , 
Enalert, Hüttenmeifter von Weiberbammer; Scherer, Pfarrer von Erben« 
von; Kaufleute: Hoppe von Berlin, Fleiibmann und Benzel von Rulıme 
bad, Auner von Eplingen, Hamburger von Kleinlangbeim,. Schucider von 
Berned, Kranz von Reichenbach, a von Ausbach. Schwarzmanu von 
Forchheim. Brachheimet von Bapersdorf, Schmidt von Faieldsbef, Scomidt 
von Kordbeim. Herrmann von Alrenfundltadt ; Schreiber, Lehrer von Mün- 
hen; Aräul. Aneip and Schwind ven Würzburg. 


— — — —————— ————— — 
Anzeigen. 
YAuftion 

Donneritag den 6. September zung 2 Uhr werben 

in der Schrollengafie Haus-Nr. 338: 66 Stüd verfchiedene Del- 

emälde verjteigert, ‚wozu Kaufsliebhaber eingelaben werden ; 

erzeichniß diefer Delgemälde ift bei Unterzeichnetem einzujeben. 
Heinlein, Tarator, 

Gedrudt dei Heime, Dörerh ın Bapremıb. — 


bas 


"2r@ 


Die Zeitung eriheint 


und Austandet. 


a Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. 





Dienftag 


ro. 








246. 





Deutfblaub, 

Münden, 2. Sept., Abende. So eben find bie Frau Ery 
bergogin Sophie und Erzherzog Viltor Ludwig mit Ertragug von 
Salzturg bier eingetroffen, um fi nad Poffenhofen zu begeben. 

Nach einer Entfhliefung des Staatäminifteriumd des 
vom 31. Auguſt find die Befchränfungen, welche der Ausſtellung 
von Paßfarten an Staatds und Affentliche Diener zufolge des Aus: 
fchreibens vom 22. April 1853 bidber entgegenftanden, aufgehoben. 

Se. Maj. ter König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
24. Auguft' die kathol. Pfarrei Eindfeld, Lg Monheim, dem Prices 
fir ©. Schmweinbed, Piarrer in Gumdeldheim, des gen. 2g., 
zu übertragen ; der. von dem jFreiherrlih v. Eglofffein'fden Kir⸗ 
chenpatronate für den Pfarramtstandidaten €. 8. I Wi Weigel 
von Langenzenn alleruntertbänigft audgeftellten PBräfentation auf 
die proteftantiiche Pfarrei Egloffſtein, Defanatd Gräfenberg, bie 
Allerhoͤchſte Landesfürftliche Beftätigung zu ertheilen; unterm 27. 
Auguft dem I. Sefretär der f. Staatsſchuldentilgungs- Commiſſton, 
M. Brennemann, den Titel und Rang eined k Rathes tar 
und ftemmpelfrei zu verleihen; unterm gl. Datum die Bitte der Rech 
nungsfommifläre M. Krieg und A. Luſteck um Bemilligung eines 

egenfeitigen Tauſches ihrer Dienfteöftellen zu —— und ſo⸗ 
En den Rechnungẽkommiſſär M. Krieg von der f. Regierungs: 
Finanz⸗Kammer von Niederbayern: zur f. Regierungs : Finanz:flams 
mer von Unterfranfen und Aſchaffenburg und den Rechnungsfom: 
miffär A Lufted von der letztgenannten Regierungs-Finanz-Kam⸗— 
mer ‚au jener von Niederbayern zu vwerfegen; unterm. 30. Auguſt 
den FE Rentbeamten &. M. Mater in Ricbenburg in Anwendung 
ded.$, 19 der IX, Beafi- Beil. aus adminiftrativen Erwägungen 
in den Rubeftand zu verjegen. Die Fatholiihe Pfarrei Frammers⸗ 
bad, 2by- Lohr, ift mit einem faſſſonsmäßigen Reinertrage von 
845 fl. 34 fe. in Erledigung gekommen 

Se. Maj. der König haben geruht: am 17. 9. Mis. den Res 
gimentöqwartiermeifter Zr Baftelberger vom 9. Inf. Reg. auf 
ein Jahr in den Rubeftand zu veriegen; ben Okberlieutenant &£. 
Eger vom 6. Auf. Ren. auf ein Jahr In den Rubeftand zu ver 
fegen; den temp. penf. Hauptmann Ph. Fehm. v. Adelöheim bleis 
bend Im Ruheſtande zu belafienz; am an: v. Mb. die Oberlicutes 
nants W. Fehr. de Laffale v. Loulſenthal vom 2. Enir.-Reg. 
und F Zeiler vom 15. Jaf.⸗Reg., Erfteren auf zwei Jahre, in 
den Rubeftand zw verfegen; am 26. v. Mies. dem Unterlieutenant 
C. Frhm. v. Sazenho fen von der Fuhrweſens-Dwiſton ded-2. Art. 
Reg. die nachgefuchte Entlaffumg aus dem Heere zu bewilligen. 

Bom Main, 1. Sept Wie man hört, hat die öfterreichiiche 
Reglerung -den-Borfchlag nach Berlin gefangen taffen, mitteiſt einer, 
— — — — — — — — — — —— 


nnern 


nad ter Wahl Preußens in Wien oder in Berlin zufammentretens 
den Kommijfton von Militärd, den Verfuch zu machen, in Bezug 
auf ‚die für die beiderfeitigen Armeen in der Einführung begriffenen 
“ Feldgefhüge eine vorläufige Verſtaͤndigung zwiſchen Ociterreid und 


Preußen über die Kaliber zu erzielen, um aldtann auf Grund ber 
gervonnenen Refultate daſſelbe Spftem den deutlichen Bundesſtaaten 
zur Annahme empfehlen und jedenfall® diefe Refultate der Buns 
desmititärfommiffion als meitered Material für deren Berathungen 
unterbreiten zu können. 

Die däniſche Regierung hat auf dad Namens der Bundes- 
verfammlung er Erfuhen von Defterreih und Preußen, bem 
Bunde baldmoͤgiichſt die etwa für erforderlich zu achtenden thatſäch⸗ 
lichen Aufflärungen über den Erlaß des Finanggejepes für Holſtein 


sugehen zu laffen, mit der Erflärung geantwortet, daß fie zur Be⸗ 


gründung ihres desfallſigen nn vorläufig nur auf die bereitd 
der Oeffentlichteit übergebenen Momente hinzuweifen vermöge, ba 
aber der fönigliche Gelandte für Holftein und Lauenburg fi in 
den Stand gejegt fchen werde, joyleih bei Wiederaufnahme ber 
Bundesverfammlung ſich in der erfhöpfendften Weife darüber aus⸗ 
—— und, wie 


e zuverſichtlich hofft, formell wie materiell, die | 


techtigung des eingehaltenen Verfahrens Mar zu fielen. — Diefe | 


dänische Antwort war zu erwarten, der deutſche Bund gefällt ſich 
darin, immer neue 
marks bervorzurufen. HR 

Die gemeinihaftlihen Einnahmen des Zollvereins an Zollges 


fällen füt das erſte Halbjahr 1860 betrugen im Banzen 11,466,032,. 


Thaler gegen 11,404,266 Thaler in derfelben Zeit ded Jahred 


BZögerungen und Ausflüchte von Seiten Dänes . 


— 


1859 und zwar an Eingangs-Abgaben 11,182,499 Thaler gegen 


11,201,273 Thaler im erften Halbjahr 1859, und an 
und Durhgangs- Abgaben 283,533 gegen 293,993 in bem bes 
treffenden Zeitraum des Vorjahtes. 
Brutto⸗ Emnahme der Eingangs-Abgaben gehen ab an Koſten 


‚der Zollerhebung und des Zollfchuged am den Außengrengen und, _ 
an fonfiigen Ausgaben: 1,495,206 Thle., fo daß zur gemeinſchaft⸗ 
lichen Theilung nach Maßgabe der Beyölferung verblichen: 9,687,293 
Ihle. — Die Aus- und Durchgangs-Abgaben des öſtlichen Wer: 


bandes ergaben eine Brutto-Einnahbme von 185,416 Thle., woson 


uß: | 


on der gemeinfhaftlihen. " 


nach 50,116 Thlt. Abzug ald Aequivatent Preußens für die une - 


ter dem Tranſitzoll mirbegriffenen Wafferzölle 135,300 Thlr. zur 
gemeinſchaftlichen Theilung verblieben. Die Auds und Durchgangs⸗ 
Abgaben des wefttihen Verbandes ergaben: 98,117 Thlr.. Nach 
der von dem Gentral:Burcau des Zollvereind aufgeftelten provifos 
tiihen Abrechnung über die gemeinfhaftliche Ucbergange = Abgabe 
von Weln und Moft, Tabadsblättern und Tabadsfabrifaten in ben 


‚Beuilletom 


Der Hunfireiter. 
Moyel: von Friedrih Gerftäder. 


(Sortjegung.) 
. 31, 
’Bei Herrn von Zühbig war großes Diner zur Geburtstagsfeier 


ber gmäbigen rau. 

Gelaben waren: Herr eimer Mebicinalrath von Zäbnig mit 
Gemahlin, Herr General von Schoden mit Fräulein Euphroſyne bon 
Schoben, Herr Geheimer Finanzrath von Eitelbrand mit Gemahlin 
und Tochter, Fräulein Yrancisca von Zahbern, Herr Baron Hugo 
von fanz, Herr Gerichts: Afjefjor Freiherr von Helmersborf. 

Das Diner war verzehrt, die Diener fchafften Schüffeln und 
Weinflafhen hinaus, die Damen und Herren hatten füh in einen benach⸗ 
barten Saton begeben, wo Kaffee ferbirt murbe, und während fidy 
bie Gäfte hier in Heinen Gruppen abfonberten, gelang es bem Ge: 
heimen Medicinalrath von Zädnitz endlich, wonach er fhon lange ge: 
* den Baron Hugo von Silberglanz in einem Knopfloch zu er: 
wiſchen. 

Aber, mein Herr Baron, rief ber lange, etwas ausgetrocknete 
Herr, indem er fein ſcharf marfirtes Geficht in ein fühfihes Lächeln 
z0g, man wird Ihrer ja gar nicht habbaft, und ich babe mir bis jept 


bie größte, wenn auch immer vergeblidye, Mühe gegeben, Ihnen auch 
nur einmal für einen Moment beisufonmen, 

Herr Geheimer Mebicinalrath, ich ftche ganz zu Ihren Dien 
ften, fagte unfer alter Freund, Hugo von Sifberglanz, mit einer tie: 
fen Verbeugung, Sie haben nur zu Befehlen. 

Zu bitten, Berebrtefter, * bitten, nimlid um einige Data über 
Hore franzöfiihe Reife. — AH Paris, Baron — es gibt bo nur 
ein Paris! 

Da kommen Sie uns zu Hülfe, mein lieber Medicinalrath, fagte 
Fräulein von Zahbern, die am feiner Seite fland. Aus dem Baron 
ift aber nicht fo viel heraus zu bekommen, Wiffen Cie, daß id 
ihn in Verdacht habe, in Paris unter bie Freimaurer gegangen zu fein ? 

Ich glaube ſchwerlich, daß er da zu im Paris wird Zeit gehabt 
haben, Lädyelte die Frau Geheime Mebicinalräthin, eine volle Appige 
Geftalt, neben ber ihr Gatte fi in ben Falten feines Fracks zu ver: 
lieren ſchien. 

Allerdings nicht, gnäbige Frau, fagte von Silberglanz, ih vers 
neigend, id war jehr beihäftigt bort, wenn auch nicht in ber Weiſe, 
wie Sie zu glauben ſcheinen. er auch Fräulein von Zahbern thut 
mir Unrecht, denn ein ſo ſchlechter Erzähler bin ich bod wahrhaftig 
nicht, 

' Mein Fieber Silberglanz, nahm aber aud) Herr von Zühbig ges 
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beträgt die. Brutto-Einnahme‘ yon 2 140,940 Thle 
20 BE, vor nt und dabrilaten 34,886 Thit, 
9-5 EPs Summi: 172,826 Ihle. 29 Sgr. 8 Pf. und 
nad Sirirednung der Defekte x. 173,168 Thle. Die previſo⸗ 
riſche Äbrechnung über die gemeinihaftlihe Branntweinfteuer und 
Vebergangs: Abgabe von Branntwein im den hierzu verbundenen 
Soltvereinsftaaten ergiebt, für das erſte Halbjahr 1860 einem Err- 
'oon 5,538,475 Ihe. : 119 -Sge- 1. Pf. an Steuer und I3929- 
Thit. 15 Syr. 6 Pf. an Uchergangs:Abgabe.- Davon beträgt ber 
vertragsmäßige Antheil für Preußen 4,098,695 Thlr., für die mit 
Preußen in engerem Berbande ftehenden Länder und Gebietstheile 
71,534 Thlr., für das Rönigreih Sachſen 390,381 Thlr., für den 
thäringifhen Verein 235,592 Ihlr. 
ien, 31. Aug. Ueber die Preß = Berhältniffe unter der 
Herrfchaft des neuen Statthalter, Kerm v. Halbhuber bringe die 
„Sp. Zig.“ folgende Schilderung: Die Stelle, an welder alle 
Theile der Provinz berührt werden, nämlich die Preffe, mußte fo: 
fort die neue „Rräftige Hand’ fühlen; einige Köpfe mußtn als 
warnendes Beifpiet fallen, damit die übrigen von einem heilſamen 
Refpeft ergriffen würden. In den ug Zagen feiner Herrſchaft 
wurden bereitö die „Oſid. Poſt““, der „Wanderer die „Morgens 
Pont, ver „Fortſchritt““, die „Neueſten Nachtichten“ und einige 
von ihnen wiederholt konfiszirt; andere erhielten bedeutſame Binfe 
und „Freundfchaftlihe” Berrohungen, unter ihnen die „„Peejle 
«über deren Haupte dad Damocleöfchwert der beitten, die Konzefe 
fion aufhebenden „Verwarnung‘ ſchwebt), weil fie ed gewagt hatte, 
den 22. * ald den Jahresſtag des belannten freiſinnigen Pros 
gtamms des Miniſteriums Rechberg in einem Leitartikel zu bezeichnen 
und beſcheldentlich anzufragen, was denn von allen jenen wohl— 
Hingenden Verhelßungen, die fo freudige Hoffnung in ganz Dejters 
reich erregt und das ſintende Vertrauen noch einmal angefriſcht 
hatten, binnen einer fo langen Friſt erfüllt, wad wohl noch in ber 
BVordereitung und was gänzlich befeitigt ſei. Es iſt bezeichnend, 
daß es bereits als übelwollend erſcheint, bie eigenen, vor dem 
anzen Lande ausgeſprochenen Worte des Miniſteriums zu wieder: 
Beten. Am ———— aber zeigt ſich Die Ungenittheit, mit 
welcher man jegt die Blätter behandelt, in einem geſtern an mehs 
rete berfelben ergangenen Befehl, gegenüber einer von ihnen ges 
brachten Mittheilung in Betreff eines Borfalle bei dem biefigen 
Gymnaflum, als Berichtigung einen Artikel aus Nummer jo und 
fo det „Allgemeinen Zeitung” abzudruden Ginige diejer Journale 
haben, wie ich höre, ganz einfach geantwortet, fie befaßen die bes 
treffende Nummer der Augaburgerin nicht mehr, andere haben ans 
gefragt, ob es ihnen nicht hattet fei, die Berichtigung in ihrer 
eigenen Faſſung zu geben. Turch diefen Schritt der Greek s Bolgei 
gewinnt ed in der That faft den Anfchein, ald ob die „Allg. Big. 
ein ‚offizielle® Öfterreichifches Organ fei. Das wäre um fo auffallen- 
der, weil faum irgend ein anderes Blatt die inneren Zuftände 
Defterreichd freimüchiger tritiſirt, als gerade die „A. Big”. Es 
fheint, daß fe ald Lohn für tie umbedingte Bertheidigung ber 
auswärtigen Polltik Defterreihd das Privilegium erhalten habe, 
fih über die Inneren Zuftände des Reiches nad Belieben zu Außen; 
und man muß der „Allgemeinen Zeitung” die Gerechtigleit wider: 


Ag Partei, indem er feine Meine Geftalt mit bem vom genoſſenen 
ine feligen Geſicht zwiſchen bie Gruppe fhob. Die Damen haben 
volllommen Recht — ganz aueſchließlich. Sie find eine Sphinr, eine 
wahre fteinerne Sphinr, und da wir Sie jept hier eingefangen und 
feR Haben, made ic ben Vorſchlag, Sie nicht eher wieber frei zu 

‚ ale bis Sie uns Ihr Abenteuer aus Schildheim gebeichtet 


Aber, Baron, id bitte Sie um taufenb Gottes willen, flüfterte 
leife und erfchredt Hugo von Silberglanz. 

Thut mir Teid, hilft Ihnen nichts, lachte aber von Zühbig, ber 
ſich gerade in einer Stimmung befand, alle leichteren Hinderniffe bes 
menſchlichen Lebens als gar nicht beſtehend zu betrachten, achen 
—— unnöthigen Schwierigkeiten, Freund, Sie ſitzen einmal in 

e. 


Bravo! bravo! rief fröhlich in bie Hände ſchlagend Fräulein von 
Zahbern, die fi heute ſchon den ganzen Tag in ausnahmsmeife fro: 

und beiterer — jelbft harmlofer Stimmung befand — etwas, bas 

dom der jungen Dame nicht immer fagen Tieß, da in bie (de 
wollen wir ihm ſehen laſſen, Herr von Zühbig, und bann Wade bei 
ihm fichen, bis er auch das Lehte gebeichtet hat. 

Aber was ift das mit EHiübheim? — bie Frau Medicinal⸗ 

T 


ker verbund N aätent für dag eide Hattiaht 1600 & 
Hierzu verbundenen Bo nr Ei ne an: 


rathin. Iſt das nicht das Gut, das der Gräfin Geverflei rt 
and da oben irgendwo an der fhmeiigen ———— 
ieg 


—9 bau ſe deſes Boirehp fotwoht in, Wiener Korre- 
denen, als in ei Hondatfitein dazu benugt,-.um 
duf dle vielen Verwaltungs schler in Oefterreich, mit ſchoͤnungẽ⸗ 
loſem Finger hinzudeuten und deingend Reformen zu verlangen, 
Der bloße Wiereraberud folder Artikel würde biefigen Blättern uns 
zweifelhaft eine Konftstation zugiehen. — — Aber nicht allein die 


Intändiihe, aud bie auswärtige Preſſe bat die „‚Fräftige Hand“ 


des neuen Herrn Statthalter ſogleich fühlen müffen. Die „öl 
ntfche‘* , hl und „Rational Zeitung” find * dieſen Tagen, 
die legtere wiederholt mit Beſchlag belegt werten. Die Bei 

nahıne der vorgeftern bier cingetroffenen Morgen-Ausgabe der „Ras 
tionalsZeitung” vom 26. Auguft wirft zugleich ein betrübendes Licht 
auf die Stellung, in welche ber neue Statthalter zu. ber leider bier 
noch imuner jo, mächtigen Flerifalen Partei zw treten gedenft. Die 
Mapregel erfolgte nämlich wegen. des erften Wiener Korreipondeng« 
attilels in Tiefer Nummer, der gegen einen von Friegeriihem Wahns 
finne erfüllten Artikel des „Volkfreumdes“ zur Felde zog und Dabei 
den —— bed frommen Blattes, den beil. Severinusverein, 
wegen jeiner unchtiſtlichen und unpolitiichen Kerausforderun * 
bührend zurechtwies. Diefe Zurechtweiſung Kae enbar 2 = 
jegigen, durchaus frieblichenden Politif der öfterreichiichen Megierung 
vollfommen überein; fie kann alio nur deahalk Mipfalten erregt ha⸗ 
ben, weil fie die he. Väter und ihre Organ traf, und wir dürfen 
demnach erwarten, dic von der überwiegenden Mehrheit des öfters 
teihiihen Volkes entſchieden zurüdgewiejene Partei, an deren Spige 
der KErbifchof Rauiher jicht, duch die Statthalterei von jept ab 
„Rräjtiger” in Schug genommen zu. ſehen, als es unter dem freis 


‚Ännigen Fürften Loblowig geſchah 


Ju dem KHochverarhöprogeh in Pefth wurde der Hauptange⸗ 
Hagte Zancficd, bei dem ber Staatdanmwalt Todedftrafe rn 
hatte, zu 15 Jahren ſchweren Kerker verurtheiltz 3 Angeflagte wur 
den (wegen Mangels an Biweis) freigeiprohen umd die 3 übrigen 
ald unjduldig lesgeſprochen. Sowohl der Staatsanwalt ald Tanc⸗ 
ficd haben Berufung eingelegt. (R. 8.) 


Großbritannien. 


Mr. de Perfiguy fagt und, daß am Bordeaur : Programm 
des Kaijerd nichts verändert jeiz wir verftanden, in Gemeinicdaft 
mit gang Europa, wenn was recht ift, umter jenem Programm eine 
Verheißung des Friedens; aber es zeigt fih nun, daß wir und 
geirrt haben und daß der Kaifer, indem er vom Frieden ſprach, 
nur „die Erbſchaft des bloßen Kampfes um Die Niederlagen bed 
erſten Satferreiched zu rächen” ablehnen wollte. Die Kriege zu 
andern Zwecken werben nit verfchmäht, und wir müſſen daher 
künftig die berühmte Erklärung von Borbeaur im diefem ſehr vers 
engten Sinne auffaffen, der dem Karferreich volltommene Frriheit 
läßt, Kriege für Ideen, für natüchiche Grenzen, kurz zu jedem 


‚andern Zwect ald dem der Race für die Unglüdäfälte des Erſten 


Napoleon anzufangen. Da nächſt der Entbaltung vom Kriege das ” 
Zweitbefte Ding eim kutzer Krieg ift, jo wüſſen wir wohl im Frie⸗ 
dendihluß von Rillafranfa eine fernere Brwahrbritung ded Pros 
grammö von Bordeaur erbliden. Auch fönnen wir und nicht ganz 
der Ueberzeugung bingeben, daß Frankreich „das Prinzip der Nichte 
einmifhung in Italien“ anerfannt hat, fo lange ed Rom militärifch 


Datfelbe, Verehrtefte, jdymungelte non Zühbig, und unfer leicht 
fertiger Baron hat ba, wie ich fürdte, ein paar abnorme Abenteuer 
beftanden, von denen e6 feine Beſcheibenheit jept nicht erlaubt, Mes 
chenſchaft zu geben, En j 

paar gleich, jagte bie Frau Geheime Mebicinalräthin, und 
follte ihm feine Beſcheidenheit babei wirklich im Wege fiehen? Die 
iſt fonft Ihr Fehler nicht, nit wahr, Baron? 

Gnäbige Frau, erwiberte von Silberglanz etwas piquirt, es thut 
mir leid, Ihnen diesmal wiberfprechen zu müflen, denn meine Beſchei⸗ 
benheit verbietet mir allerbing®, verſchledene Abenteuer zu erwähnen, 
und. biefe nicht allein, ſondern aud meine Discretion. ‚ 

Aber, Herr Baron, klagte Fräulein von Zahbern, Sie maden 
und baburch ja nur noch immer neugieriger. . 

Seien Sie nicht ängſtlich, mein gnäbiges Fräulein, berubigte fie 
von Zühbig mit einer entip anbbewegung, feine Discretion 
erftredt fi nicht bis auf Hölderlein's Keller, und bort hat er mir 
ihon, gleich geftern nach feiner Ankunft, und troß biejer entjejplichen 
Diseretion ein offenes Belenntnig der Haupt:Data wenigitens abge 


ko... 
Aber dabei auf bie Ihrige gerechnet, Baron. RER 
Ohne Vorbehalt, Freunden, fhmungelte von Zühbig gnäbig 
ben Heinen Mann an, ohme ben geringften Vorbehalt. 
Aber Sie werben bo niht ..... . 
Erzählen, baf Sie bie göttliche Georgine Bertrand wirklich ent« 


— — — — — — — — — 


"er Pneu 


t bält_ und fo den Untertbanen bed Bate eine Hereihaft 
, weiche den Momarfch Framoſen feine 24 den 
üterdauern würde. Herr v. Perfiany ſagt ung darauf, daß vie 
Befürctumgen wegen ber Mheingrenge und einer Anwafon Eng: 
lands ganz. aus der Luft gegriffen felem Der Rhein if Feine 
Fe | ehr, And Frantreich in m jo viel flärfer, 
* en Deutſchland gefpalten if, daß es die Rheingrenge nimmer 
dur Zugeſtehen der deutſchen Einheit erfaufen möchte. Dies 
fanı, ‚möglicher ‚Weile ; wahr ſein, ober zugleih konnen wir nicht 
vergeffen, daß genau derſelbe Grund auf Stalien gepaßt haben 
würde, Es liegt Mirlih im Jyutercſſe Frankteichs, daß Ita— 
ien geſpalten bieibe, allein es hat nichte deſto weniger ſelbſt 
die Kette von Urſachen in Bewegung geſetzt, Die im Begriffe 
jdeint, ein einiges Jtalien ind Leben zu rufen, und als Lohn 
dafüc, daß es Died geichehen lich, die ſavoyiſche Grenze ange: 
nommen, allo in Bezug auf Aalen gerade dic Wahl getroffen, 
die cd, wie Hert von Perflany ſagt, in Bezug auf Deutſchiand 
nimmer annehmen würde, Wenn feine Gebictserweiterung, aber 
Spaltung unter feinen Rachbarn Frankreichs Potitit iſt, dann hätte 
td nicht Savoyen nehmen‘ follen. Iſt Das grade Gegentheil feine 
Politik, warum ſollte cd nicht Den Rhein nehmen? Frankreich, 
ſagt endlich Hert v. Perſigny, bat von feinem Savoyen und Nizza 
betreffenden Abſichten weder vor Sardinien nod ver England cin 
Seheimnig gemacht, «8 hat Niemanden getäuſcht. Nun, dies eben 
find die Behauptungen, die weit entfernt, beruhigend zu wirken, 
in gang Europa. noch größered Mißtrauen umd mod tiefere Ent— 
muthigung zu verbreiten geeignet find Der franzöſiſche Geſandie 
gelte uns mas für Merficherungen er will für Die Zukunft, nur 
muthe ee und nicht fu, Diele Karfteltung der Vergangenheit als 
richtig zu unterfchreiben. Wir wollen nicht von Sardinien ſprechen, 
aber für England fünnen wir mit velllommener Zuveiſicht fagen, 
da der Kailer der Framzoſen mit Cavout einen Kontrakt einging, 
fraft deſſen er für die Abreifung der Lombardei und Benctiend 
von Defterreih, Savoyen und Nizza erhalten jollte; daß diefer Kon— 
traft vor England und Defterreih tief geheim gehalten wurde; 
dap Frankreich vorfäglic) Streit mit Oeſterreich fuchte, um den Kons 
teaft ausführen zu fonnen, und da die Annerion Savoyens, nad) 
mieberholter Abläugung Der Abficht, unſeren GBegenvorftellungen zum 
Zrog, vollzogen ward, 


Zürfei 


Aus Beyruth gehen die Briefe bis zum 22. Aug. einſchließ⸗ 
lih. Es waren bie dahin gegen 5000 Framzoſen gelandet, die 
vorläufig daſelbſt blieben Ob und wann fie nah Damasfud auf: 
breden würden, mußte man nicht mit Beftimmehelt zu jagen, In 
Damaskus harte Fuad Paſcha 73 Individuen, worunter mehrere 
Notable, Kaufleute ꝛc aufhängen laſſen. Andere 110 fellten den 
Tag darauf erſchoſſen werden. IX. 3.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Turin, 1. Sept, Laut Berichten aud Perugia vom 30. 
Auguſt bat Genertal Lamoriciere einen Tagesbefehl veröffentlicht, 
welchem aufolge die Truppen des päpftlicen Heetes jede Stadt 


führt, und fie jetzt, ein zweiter Aeneas, auf Naros haben fiten laſ— 
fen? Gott bemwahre, lachte von Zühbig, das wäre in ber That in: 
diseret. 

Ich will doch nicht Hoffen, miſchte ſich Hier etwas raſch Frau 
von Rühbig in das Gefpräd. 

Daß er fo glülih war? — allerdings, lachte ihr Gatte, aber 
das Intereſſanteſte verſchweigt er graufamer Weiſe. 

Aber, Baron, ich bitte Sie ernſtlich. 

Bft! Freundchen, jeder ſolche, ver Geſellſchaft vorenthaltene Punkt 
ift ein Raub, den wir an ihrer Unterhaltung, alfo an ihrer ganzen 
@Friftenz begehen, umd jollte einen Plag im Criminal Geſebbuch finden, 
wenn überhaupt Gerechtigkeit in der Welt wäre. — Er verfchmeigt 
nämlid, was geſchehen iR, ale er mit dem betrogenen und gefränften 
Gatten wieder zuſammen traf. 

In der That? rief Fräulein von Zahbern, jeht ganz Obr, 

Und etwas muß ba vorgefallen fein, fuhr von Zübbig erkarmunge: 
Ilos jort. 

Lieber Zühbig, fagte von Silberglang entſchloſſen, Sie mögen 
mid) als einen inbiscreten ober vielmehr zu vertrauenovollen Freund 
Kennen gelernt baben, aber daß ich ein Prahlbans fei, kann mir 
Niemand vorwerfen. 

Ufo Sie haben Sich buellirt? fragte Fräulein Francisca raſch. 
Gott, wie ſchrecklich! 

Sie ſehen, mein gnädiges Fräulein, daß ich noch geſund vor 
Ihnen ſtehe, bemerlte von Silberglanz. 


plũndern follen, die ſich bei Herannahen Garibaldi's oder feines 
Heeres erhebt. 1K. 2.) 

— tin, 2. Sept. Große Militaͤrbewegungen finden ſtatt, die 
Truppen komgentriren ſich an der Grenze. Der Graf von Syrakus 
wohnt im Föniglihen Palaſt. Wie die „Gazetta di Torino” mel— 
det, reiſt der Miniſter Fatini morgen mac Florenz. Garibaldi mars 
ſchirt gegen Salerno, — Berichte aus Neapel, 1 Sept, melden: 
Garlbaldi it in Monteleone angefommen, ein Thell der Truppen 
fraternifiet mie den Aufftändiſchen. Die Provinz Salerno befindet 
ſich im Aufſtand. (Rütub. Korr.) 

aris, 2. Sept. In Marfeille find Briefe aus Neapel 
vom 28. Auguft eingetroffen, -welben zufolge der Braf Syracus 
trog ded Belagerungs⸗Juſtandes den an den König gerichteten Brief 
in der Stadt hatte druden, vertheilen und verbreiten laſſen. Die 
Nationalgarde hatte dem Prinzen ihre Glückwünſche dargebracht 
und Die Minifter hatten ſich acweigert, ihm Ind Exil zu ſchicken. 
Der König wollte ein neuca Minifterium einfegen; der Fürſt Jochi⸗ 
tella lehnte die Praäſidentſchaft ab und auch Riemand anders wägte 
diefelbe anzunchmen. General Gutrofiane war zum Militir-Coms 
manbatıten der Hauptſiadt ernannt worden. Gr bielt an den Ge⸗ 
neraljtab der Nationalgarde eine Anfprade, in welcher er fagte, 
er rechne auf Die Offiziere der Bürgetwehr, werde aber die Vera 
räther und die Chefs der Clubs erſchleßen laffen. Dev König em— 
pfing gleichfalls den Generalſtäß der Nationalgarde und verfpra 

ibm, nicht zu einem Bombardement der Stadt zu fchreiten. (8.3. 

Parie, 3 Eıpt Im „Moniteur“ reflamirt Murat gegen 
die Auslegung frined Bricfes im „Moniteur”. Er wollte blos 


wa man werde aud in Neapel allgemeine Bolfsabfimmung tes 
peftiren, wie in andern italienischen Ländern. (A. ) 

Aus Neapel, 2. Sept, wird gemeldet: In der Provinz 
Terra Di Lavoro (mördlid von Neapel haben ſich Die Infurgenten 
(A. Abdz) 


vereinigt und marjdiren auf Gampabaffo. 
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In öffentlicher Sigung des F. Bezirfägerichtd Bayreuth wurden 
am Donnerfiag Ten 23. Auguſt 1860 abgeurtheilt: 
1) Kirſchner, Johann Georg, Schuhmacergefelle von Obers 


gräfentbal, wegen Verbrechens des ausgezeichneten Diebftahle 


zu Sjähriger Arbeitshausfirafe verurtheilt, wogegen Angefchuls 
digter Berufung ergriff; 

2) Bess i e — ar, — er) ——— 
gen Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls zu ger 
Arbeitshausſtrafe, 


3) Steiger, Heintich, Schuhmachermeiſtet von Nemmersdorf, 


wegen Vergehens Der audgezeihneten Eigenthumsbeſchaͤdigung 
zu 44 Monat einfady geſchärfter Grfängnifftrafe verurtheilt. 


Und Monſieur Dertrand ift eben fo gefund davon gefommen, 
faute ber Geheime Mebicinafrath mit feiner breiten Stimme und einem 
vergnügten Grinſen. 

Aber mober weißt bu ba8? fagte feine Frau. 

Woher, mein Schab? — als ob ein Mann in meiner Stellung 
nicht Alles wiffen müßte! 

Alles? lachelte die Frau Geheime Medicinalräthin und warf 
ihrem Gatten einen Ipöttiihen Seitenblick zu 

Alles, mein Kind, beftätigte ihr Mann, und daher weiß ich 
denn auch, daß eben biefer Georg Pertrand vor etwa brei Wochen 
gonze Tage lang im Haufe des Grafen Geyerftein war und dort mit 
feinem Kinbe gewohnt bat, 

Mit feiner Toter? rief von Silberglanz raſch. 

Mit feiner Tochter. Sie fheinen auch in der Familie näher bekannt. 

Aber, Herr Medicinalrath, rief Fräulein von Zahbern, davon 
follten wir in der Refidenz gar nichts erfahren haben ? 

Tab es Ihnen entgangen ift, mein gnädiges Fräulein, wundert 
mid; felber, bemerkte der Geheime Mebdicinalrath; aber feine Abreife 
ſtand mit ber der Gräfin Gcherſtein im genaueiter Verbindung, denn 
fie find — in einem Wagen zufammen abgereift. 

Und davon haben Sie uns die ganze lange Zeit fein Wort gefagt? 

Dann hat ihn auch die alte Gräfin mit auf ihre neuen ungaris 
ſchen Güter genommen, rief von Zühlig, und dahin ift denn auch 
jedenfalld vor acht Tagen das junge Ehepaar nachzereift. 

(Schluß folgt.) 


916 
» md Barometer- Stand in Bayreuth. In der Erawfhben Buchhandlung in Bayreutb- 


«Döbe über der Merrerfläbe 1090 var. Kuk.) ift zu haben: j 
Thermometer Barometer Die ‚vierte Auflage eines fehr nühlichen Gartenbudes: 


— —— — — — — — — 
wa Rianmur. (Stanb = er Linien auf 0% . D | ä G rt 
a | er populäre Gartenfteund 
F ——e— — 109,39.) — = 920.023 oder die Kunft, , 


6 Ur | 2 Ur | 10 Uhr | 6 Ur | 2 Uhr 110 Ugr alle in Deutfchland vegetirenden Blumen ı. Gemife 
Morgens.| Nahm.. | Nachts. Morgens. Nam. | Nachts, auf bie leichteſte und einträglichſte Weiſe zu ziehen, , 

3. 1+8%3 | +13%8 1 -+10?,6: 326,11 1326,11, 3250,91 Nebft einem Marten: Sunkenber. 95 bie monatlichen Garten: 
; : = : Verrihtungen enthält.) Auf praktiſche Erfahrung gegründet, 

— — — Von O. Schmidt und F. Herzog (Kunftgärtuer ie Weimar) ., 


N, B,D, NW. — Morgens ſtark bewölft, Nachmittags etwas berausgegeben. Wied 1.5 80 fr. 


heiter , Abende seht. Ist als ein in jeder Hinsicht zur Selhsthesorgumg der 











Högfte Temperatur; +1498. ’rivat - Gärten nützliches Buch zur schuffung zu empfchlen 
Ju der Nacht: Nieberfte Temperatur: 486,0. er e r * Gärt m telich Bud ; An haff: ng „i pt he Z 
m 4. September Morgens 6 Uhr: Ihermometer: ‚4. arg: 
meter: 326,29, Sermonie, 
— ——— — —— —— — Mittwoch den 5. d. Mts.: 
Beftanutmadbnng. CONCERT 


Für das nächte Gtatsjahr 185$ wird im ber JrrensAnftalt zu des Biolinvirtuofen Herrn Berr aus Regensburg. 





St. Georgen ber Bedarf an folgenden Lebensmitteln und Materialen Anfang 7} Ufr 
auf bem Wege jhriftliher Submiffton in Lieferung gegeben: — a he ” 
Auder, | Fiederkran;z. 
: ’ 
Ser Heute Probe. 
— Der Vorſtand. — 
Zwetſchgen, 
Din : und Aepfelſchnib, D. Ehrenftein, 
eife, . approb. Dptilus aus Würzburg, ’ 
Lichter, zeigt hiemit ergebenft an, daß er morgen früh mit feinem bekannten 
Del. ’ großen Zager ber beiten optifcben Fabrikate aller Art dahier 
Diejenigen, welche Lieferung biefür übernehmen wollen, wollen ankommt und wie gewöhnlich im aftbof zum goldenen inter 
ihre Angebote nebit Probemufter bis zum fi logiren wird, Benannter erfucht, ihm mit recht vielen Beſuchen zur 
14. September ce. Anfiht und Abnahme feines Lagers zu beehren und wirb tie immer 
bei ber unterzeichneten Berwaltung einreichen, woſelbſt auch bie näheren bemüht fein, allen Anforderungen zu entſprechen. | 
Lieferungsbedingungen einzufehen find. j j —— — Tg Ta er meer re 3 
Der Bedarf an Brod, Fleiſch, Milk wird wie aljährfiö in Eine zn Agangerreeig — ne ee 
Atrord gegeben und ift hiezu Termin auf ben . et a rer ‚ empfiehl ' 

’ 15. September e. Vormittags 9 Uhr Leonh. Daur, der Spitslkische gegenüber. ° 
anberaumt, wozu Stridluftige eingelaben werben. — aa — — 
Set. Georgen, am 29. Muguft 180.20 au . Allgemeine deutfche Aational - Kotterie, 
——— ————— —— Die Ziehung ber Lotterie wird den 10. November d. J., an 

Dr. Engelmann, ” 2 Schillers 101ſten Geburtstage, in Dresden ftattfinden. 


—— —— —— — — — Mit dem 10, October wird ber Verkauf der Lotterie s Looſe auf 
bem biefigen Haupt-Burcau unwiderruflich geſchloſſen. 
Alle Diejenigen, welche Yooje in Commifjion haben, werben auf: 


= geforbert, bis fpätejtens ben 1. October d. J. alle Looie, welde 
€ od e5 A n3 eig e. unverkauft geblieben, oder welche nicht für eigene Rechnung zurlüdbe⸗ 
Teilnehmenden Verwandten und Freunden bringen wir halten werben, am das Haupt-Bureau allbier portofrei zurüdzufenden, 


"die betrübende Nachriht von dem heute Morgens halb 7 Uhr zugleich mit Einlieferung ber Schluß: Rednung und pertofreier Ein— 
" ad langem, ſchweren Leibe erfolgten Ableben unjeres ge: jenbung ber Gelber. ! j 
lichten Gatten, Vaters, Sohnes, Bruders und Schwagers, Ueber die Art und Weiſe ber Ziehung, fowie Austbeilung. une 
bes Müllermeifters Uebermittelung ber Gewinne werden fpäter Bekanntmachungen erfolgen, 
Dresden, 21, Auguft 1860. 


Der Haupt Berein 


Sebaſtian Dörnhöffer 
zur Bleimühle dahier, der allgemeinen deutfhen Aational-Totterie. 


" im einem Alter von 49 Jahren, mit ber Bitte um ftilles Der Major Serre auf Maren, 
"- Beileid e Gejcpäftsführendes Mitglieb, 








Baprenth, den 4. September 1860. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen, _ Fertige, angefangene und vorgezeichnete 


Damen: fragen und Manfchetten in den 
— = neneften und geſchmackvollſten Muſtern, 
Anzeigen Gürtelbänder, ſowie Negligee: und ge 


- ſtrickte Kinderhäubchen empfiehlt in reis 
Au nderen Buchhandlungen in aus- = 
wärtigen Biättern und Gutalogen angezeigten cher und jchöner Auswahl 


Bücher sind zu denselben Preisen auch Sophie Degen. 
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wol mir = —— 8 Auffifche Bafimatten in großen und kleinen Quan⸗ 
Curl Giessel, Buchhändtung in Bayreuth. titäten verkauft billig die Flachsfpinnerei, 
Berantwortliher Rreafteur: Wilhelm Schüler. —Serradı bei Helme, Höre u Dame, 


— — 


— — 


— 


— —— 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen burdı alle 
Voſtaͤmter des Ir 
und Auslandes. 


Nro. 


Mittwoch 





General: Berfammlung des Nationalvereins, 


Goburg, 3. Septbr. Schon feit gejtern bemerkte man In den 
Strafen unferer Stadt viele Fremde, mit ſchwarz- rotlys geldenem 
Bande im Knopfloch. Das KHauptfontingent fam aus Norddeutſch- 
land, — alle Stände find gemifcht, wir gewahrsen an der Tracht 
tatholiſche Beiftliche und aud Bauern Darunter, Dem ernten 
Befen der Männer entſprach ber Zweck ihrer Zufammenfunft. Die: 
berzogliche Reithalle war entiprechend delorirt, den Hintergrund 
nahm ein mächtiger Reichsadler, von zwei großen deutfchen Flaggen 
umgeben, ein. - Um 8 Uhr Abends wurde die vorberathende Ders 
fammlung durch Heren von Bennigfen eröffnet. Die Eröffnung 
geihah vor einer Verfammlung von etwa 300 Mitgliedern und 
Wohl ebenfoviel Zuhören — fie geſchah ohne weitere Feierlichkelt 
und in ber nüchternen flaren Weile des Vorfigenden wurde kutz 
dargelegt, daß der Ausſchuß bed Nationalvereind dieſe Generalver: 
fammlung für gebeten eradyte, um nicht nur Rechenſchaft über die 
jeitherige Wirffamfeit abzulegen, fondern ſich des gemeinfamen Ziels, 
des Weges dazu auf's Neue Mar zu werden. Et marfierte, daß bie 
Fortbauer des Vereins von feinen Beichlüffen abhänge, daß der 
alte politiſche Fehler der Deutſchen, ihre Zerriſſenheit, begraben, daß 
nach praftifchem Ziele gefteebt werden müjfe. Er erinnerte an feine 
verantwortliche Stellung und bat für die morgigen Debatten ein 
Mafibalten! 

Die Rede machte in ihrer nüchternen norddeutihen Weife jchr 
guten Eindruck, jedoch fprad eine gewiſſe Aengftlihfeit, cin Drud 
aus ihr, den man durchfühlte, dag der Redner nicht ohne Sorge 
dem weiteren Berlauf diefer Tage entgegenfah. Kerr von Bennigs 
fen, der in ſehr geſchäftsgewändter Weife nunmehr die Grundzüge 
des Gangs der Verhandlungen feſtſtellte, proflamirte eine Geſchaͤfts⸗ 
ordnung, Die wenen ihrer Einfachheit zum Mufter dienen kann: 

1) kein Redner darf über 10 Minuten fprechen, 

2) jeder Antrag im Laufe der Verhandlung muß von 50 Mit 
gliedern unterftügt fein, 

3) jeder Verbefferungsantrag muß ſchriftlich eingereicht werben, 

4) die Wahl des Bureaus und der Revifionstommilfion folgt 
dureh Stimmzettel 

Diefe Geſchäftöordnung wurde mit Acelamation angenommen 
und zwei. Protofollführer ernannt, Nachdem weiter Mittheilung 
über die ſowohl vom Ausſchuß ald den eingelnen Mitgliedern einge: 
reichten Anträge gemacht worden war, deren wir bei der fpeziellen 
Berathumg gedenken werden, wurde cin Schreiben eimr Anzahl 
Einwohner aus Hanau verlefen, welche, obgleich ſtaatlich gehindert, 
dem Vereine beizutreten, doc; ihre Zuſtimmung zu den Zwecken des⸗ 
ſelben austrüdten, zur Einigkeit ermahnten und die Reichsverfaſſung 
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von 1849 als das Symbol aufzuſtellen vorſchlugen, um das ſich 
alle Eintgfeitöbetrebungen zu ſchaaren hätten. Der in dem Schreis 
ben liegende Antrag wird an betreffender Stelle der Berathung mit 
unterzogen. Es Fam hierauf durd den Rechtsanwalt Streit 
von hier der Bericht über die Geldgebahrung und tie innere 
Dryanifation des Vereins. 

Reider wurde derfelbe fo fchlecht vorgetragen, daf damit nicht 
nur die Zeit, fondern auch die Geduld und dad Verftändniß ver 
foren gingen. Als bemerfenöwerth heben wir hersor, daß der Merz 
ein 5369 Mitglieder hat, daß feine bisherigen Einnahmen incl. Beis 
träge von Perfonen, deren Berhältmiffe die Nennung des Namens 
nicht geftatten, von Geſchenken Deurfdher, die im Auslande leben, 
circa 12,000 fl. waren; daß die Wochenſchrift mit eirca 5000 Exem⸗ 
plaren aufgelegt wird, Die Ausgaben wurden in's Detail vorges 
tragen, — die Hauptausgabe bildeten die Reifefpefen mit 2500 fl. 
— für bie Mitglieder des Ausſchuſſes. 

Rach diefem Rechenſchaftsbericht trug Advolat Fries von Meis 
mar ein Refumde über die innere Vereinsthärigkeit vor. Als lei— 
tenden Grundfag hat der Ausſchuß angenemmen, nicht. in irgend 
aggreiftiver und agitatorifcher Weiſe vorzugehen, fondern — fih ans 
ſchließend an die Zeitereigniffe — jene Brundfäge zu Proflamiren 
und zu vertheidigen, welche der Stellung des Nationalvereind, als 
eined Organs der Einheit patriotiicher Geſinnung entfpräden. Yu 
diefem Sinne wurde die fchledwigcholfteinifche, die furheffifche Frage, 
die italienifhe Bewegung, die Abtretung von Nizza und Savoyen, 
beſprochen, und die Anficht des Vereins in Flugblättern nieder 
gelegt. Es wurde darin aud die heifle Programmfrage berührt, 
— und ausgeführt, daß man die deutſchen Provinzen Oeſterreichs 
nicht ausſchließen wolle, wenn fie ſich in Folge mangelnder Lebendbe: 
dingungen — fonftitutioneller Verfaſſung — nicht Plon ausſchließen. 

Diefe Frage wird num ber welteren Debatte unterworfen wer— 
den und auch von dieſem Redner wurde betont, daß ber Verein 
duch Mafhalten feine Freunde fiärten und ermuthigen — feine 
Feinde beichämen foll. 2 

Nach Beendigung dieſes Bericht? und einigen Zwiſchenfrägen, 
bejtieg eine allgemein befannte Perfönlichkeit Schulge von Delißſch 
die Tribüne und forderte in ſehr fchöner Weiſe zur inneren Samms 
lung, zur Vorbereitung der Einigung auf. Er führte in längerer 
Rede die Glorification deutſchen Weſens nach, wies an dem großen 
Entwidlungs = Phafen der Geſchichte nad, daß die Deutſchen von. 
jeher der Welt in felbftlofem Kampf genügt hätten und daß nun 
endlih der Tag gefommen zu a fcheine, wo auch diefe „‚Nationa= 
litäten- Frage‘ im Einne der Macht und Einheit des beften Volkes 
der Erde gelößt werden würde. 

Der Redner erntete großen Beifall. Eine Bemerkung können 





Feuilleton 


Der Hunftreiter. 
Novelle von ie Gerfäder. 


- ( 6) 

Aber in welcher ——8 Georg Bertrand mit ihnen 
ftehen? fragte die Geheime Medicinalräthin; Francisca, das müßten 
Sie uns eigentlid herausbefommen. Sie find ja mit ber alten Ers 
eellenz von Ralphen Ein Herz und Eine Seele, und Melanie ,.. 

PR — * ſeit dieſer —5* bee kr ir das Haus 
gejeht, fagte Fräulein von . ol; zurüdwerfend, 

Ein neues Rätbfel, rief ber Innerer. unb bie 
ganze Stabt behauptete, es fei einzig und allein Ihr Werk gewefen. 

Dann thut mir bie ganze Stabt zu viel Ehre an, erwiberte Fräu- 
lein von Zahbern Falt, Melanie bat den Gr nur ge: * 
nommen, weil fie fih Hoffnungen auf Selikoff gemacht hatte und biefe 
* doch wohl nicht haltbar fand. Sie mochte nicht als alte Jung: 

Sehr von ber jungen Dame, bemerkte ber Geheime 
Mebieinalrath mit einem bedenklichen Blide auf Fräulein von Zahbern, 
ber aber von glüdliher Weiſe nicht bemerkt wurde, 

Apropos, Selikoff, fagte von Silberglang, ber bei ber. neuen Wen: 
bung bes Gefprädes eine Laſt vom feiner Behaglichkeit gewälzt fühlte. 


We ich bamald abreifte, hieß es ja, daß er nur nad Petersburg 
ginge, um einige Geſchäfte bort zu orbnen. 

Das hieß damals fo, fagte Frau von Zädnitz; jeit fi die Sa— 
den bier aber fo geändert haben, wirb er jchwerlich wicberfehren. 

Gnädige Frau möchten Sic, darin doch vielleicht irren, ermwiberte 
Fräulein von Zahbern, und ein eigener trinmpbirender Bid ſchoß 
dabei nah bem Baron Silberglanz hinüber, von bem er jebod total 
abprallte. Ich weiß aus ganz fiherer Duelle, daß Melanie von 
Ralphen feinen Einfluß auf fein Herkommen oder Wegbleiben hat, 
und ba er alfo, tro& Comteſſe won Ralphen's Heirath, und jehr 
unbefümmert ‚darum, in eiwa vierzehn Tagen wieder bier eintreffen 


wirb, ” 

Ei, ei, mein gmäbiges Fräulein, ſchmunzelte von Bühbig, follen 
wir ba vielleicht veranlagt werben, andere zarte Bande als Magnet 
zu betradhten, bie ihn hieher ziehen könnten? Celitoff hat. 
einmal, che er fich fo ganz nad Ralphen's hinzog, enjehlich die Cour 


t. 

Nein, da thun Sie Fräulein von Zahbern Unrecht, Herr Baron, 
rief der Geheime Mebicinalvath, ihre Partei ergreifend, biesmaf ift 
das gnäbdige Fräulein nicht allein vortrefflich unterrichtet, ſondern in: 
tereffirt fih aud ans vollfommen uneigennübigen Abfichten für ben 
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wir und aber nicht verfagen. Die Geſchichte kennt nur ein Bei— 


che hebt body heraus — ringsum aber war und ift Uneini 

it, Zerrifienheit. Wer fagen wollte: diefe hätten nicht auch ihe 
Gutes, der ift blind gegen die Vorzüge unfered Meinftaatlihen Xes 
bens, blind gegen Die Bildung und die Tugenden, die nur im 
engeren Kreſſe gebeihen. Diele Lehre der Geſchichte, jo mächtig 
und wahr — wird in ihrer Bedeutung unterſchätzt, fie ift aber 
nichts deftoweniger vorhanden und gibt dem Denfer Stoff, die Urs 
fache mander Erfheinung zu gewahren, die außerdem dunkel bliebe, 
— Morgen berichten wir weiter. 


Deutfhblanb. 


Münden, 3. Scptbi. Se. Maj. der König Ludwig traf 
Abends 19 Uhr mit der Grofherzogin von Heſſen im erwünſchten 
Wohlſein hier ein. Die hohe Frau begibt ſich zu ihrem Gemahl nad 
Wien und wird bort gleichzeitig mit ihren Schweftern, der Heros 

in von Modena und der Erzberaogin Albrecht zufammentreffen. — 

eftern Abends ift geh. Legatlondrath v. Dönniges aus Turin hier 
eingetroffen. Derfelbe begab ſich heute zunäcft zu feiner Familie 
nach Tegernfee und wird fih von dort an das f. Koflager nad 
Berdytedgaden begeben. (A. Abdz) 

Berlin, 31. Aug. Nach dem geftern erfolgten Schluffe ber 
Verhandlungen des Deutfhen Juriftentags vereinigte die 
Theilnehmer nod ein Feſteſſen im Otcum, an welchem forwie auch 
an den Berfammlungen felbit der Zuftizminifter Simons Antheil 
nahm und weldhe® durch vortrefflihe Geſaͤnge ded Domchots vers 
fhönt ward. Ein Danf an den PringsRegenten und ein Gruß 
an Mittermaier wurden telegraphiich abgefentet. Die Bethelligung 
an dem eriten Juriftentage war eine überrafchend große; bis zum 
27. Aug waren 656 Mitglieder angemeldet, wovon nad Atzug 
von 423 Preußen noch immer 233 auf das übrige Deutichland 
fommen. ieſe vertheilen ſich folgendermaßen: Oeſterreich 49, 
Sachſen 40, Hannover 21, Bayern 18, Medlenburg und Brauns 
ſchweig je 16, Würtemberg 12, Hamburg 7, Nafau 6, Baten 
und Anhalt je 5, Großherzogthum Heſſen, Sachſen-Altenburg, Hole 
ftein, Bremen und Lübed je 4, Didenburg, Lippe und Franffurt 
e 3, Kurheffen, Sachſen⸗Weimar und Sachſen-Koburg je 2, Sadız 

einingen, Schaumburg-Lippe und Reuß j. 2. je 3. Offizielle 
Abgeordnete hatten Großherzogthum Heilen (uftigminifter v. Lin« 
deloff), Baden (Minifterialrarh Freydorfj und Mürtemberg (Ge— 
neralftaatsanwalt Graf Leutrum und Miniſtertalrath Faber geſendet. 
Aber auch noch während der Dauer der Eigungen traten Mitglies 
der hinzu, es, Gefammtzahl der letztern ſchließlich über 700 


. (D. 

* ie in Berlin erſcheinende Deutſche Zeitung bezeichnet den 
Verlauf des Deutſchen Juriſtentags als einen buregukraliſch-realtio⸗ 
nären, wozu der nächte Grund offenbar in dem beklagenkwerthen 
Umftanbe ruhe, daß Die liberale Partei unter den Juriſten fo ſchwach 
bei dem Juriitentage ſich betheiligt habe, dann aber auch, daß der 
Juriftentag ſich habe entſchlleßen fünnnen, ſich in fo nahe Verbin: 
dung mit dem Juſtizminiſter Simons zu fegen, von dem nicht zu 
erwarten geweſen fei, daß er feine politiſche Richtung, fein politifches 
Denken unb Fühlen fo ganz von Haus umgewandelt haben follte, 
nachdem er zehn Jahre hindurd die Beftrebungen eined Manteuffet, 


jungen Ruſſen. Allerbings ift biefer über feine ſich früher geſetzte 

Zeit ausgeblicben — wahrſcheinlich Hat er nicht früher nad *** zu: 

rüdtehren fönnen — jeht weiß ich aber beftimmt, daß er in vier 
ehn Tagen wieder hier eintreffen wirb, um — ber Mefibenz feine 
nge Frau vorzuftellen. 

Fraulein von Zahbern fah ver fi nieder und flüfterte: Num, 
or I: Mebicinalrath, fo weit ift die Sache denn doch eigentlich 
noch nid. 

Allerbings, mein gnäbiges Fränlein — Barben, wenn ich Ihnen 
wiberfprehe, Die Trauung wird am 17. biefes Monats mit ber 
jungen Fürftin Orlitoff vollzogen werben, 

Fräufein Franeisca wurde Teichenblaß, im nächſten Moment aber 
auch ſchon Fränfelte ein höhniſches Lächeln ihre Lippen, und fie ermwi: 
derte: Der Herr Geheime Medicinalrath geruben zu phantafiren, bie 
Braut fol er ſich wohl im Vorbeigehen aufgelefen haben. 

Bitte um Entſchuldigung, entgegnete von Zädnitz mit ber bos: 
bafteften Genauigkeit, er bat um fie nad alten Medyten und Gebräu— 
hen geworben — wahrjceinlih, um Gomtejje Ralphen zu beweiſen, 
daß er nicht um eine gute Partie verlegen zu fein braucht — und 
die junge Fürftin joll eine der erften Partien in Betersburg fein. 

an m = en dm ht — re fagte Fräulein von 

ern, indem ihr e ung ann und ihre 
rei wie ein paar Brillanten Teuchteten. — 


hi deutſcher Einigung: Die Befreiungäfriege. Diefe eine That 
a 


eined Weftphalen, eines Raumer kraͤftig unterftügt und ſich behatr⸗ 
lid zu deren Grundfägen befannt und dem Staatögerihtähof, die 
neuern Prefgefege, die Disciplinargefege und daß Gefeg wegen 
Bildung ber I. Kammer geihaffen babe. So ſel es freilich erflär- 
lih, wenn aud überaus ſchmetzlich, daf der Lemald'ſche Antrag, 
betreffend die Aufhebung des Anflagemonopol® der Staatdanwalt: 
ſchaft, eines Antrags, über deifen Dringlichkeit nicht blos die Raien 
einverftanden feien, habe vertagt werben fönnen. Ebenſo begreiflic 
fei es bei dieſer reaftionären Tendenz, daß die wohlmotivieten Ans 
träge ded Obertribunalraths v. Walde vertagt worden feien, offen⸗ 
bar weil fie von einem Manne des Volls wie Walde audgegans 
gen fein. Dahin gehöre audy, daß ein von einigen dreifig preu⸗ 
ßiſchen Juriften unterftügter Antrag, Hm. v. Waldeck in bie ftän- 
dige Kommilfion zu wählen, gar nicht zur Berlefung gebracht wor: 
den fei, indem man auf dem Bureau behauptet babe, der Antrag 
fet verloren gegangen. Dahin gehöre endlich die Verwerfung des 
von Sutor formulirten Antrags auf Annahme einer gleichen Eidet- 
norm für ganz Deutſchland. Bon dem Feſtmahle des Juriſtentags 
will die Deutſche Zeitung gar nicht fprechen; es genüge, wenn fie 
anführe, daß der Oberjtaatsanmwalt Dr. Keller aus Wien den Ju— 
ftigminifter Simons al einen Mann bezeichnet habe, „der ſich ein 
Anrecht auf die Danfbarkeit der deutichen Nation erworben babe”, 

Berlin, 1 Sept. Der Prinz-Regent iſt heute Morgen 
bier eingetroffen. — Der Kaiſer Alerander hat, wie wir hören, 
auch die andern Prinzen des Fönigliben Hauſes nah Warſchau 
eingeladen, da eine große Jagd in der Gegend von Bialiftor in 
Wäldern, wo fih noch Aucrocfen befinden, vweranftaltet werden 
pe. Wie es heißt wird die Mehrzahl der koͤniglichen Prinzen an 

iefer jeltenen Jagd tbeilnehmen. Bei Belegenbeit diefer Jagd 
follen aud große Feitlichfeiten ftattfinden. Wie wir hören, wird 
der Prinz Regent ſich unmittelbar nah dem Schluß der Felvübun: 
gen auf die Reife nah Warſchau begeben. (D. A. 3.) 

Die Neile des Kaifers von Defierreih nah Warſchau, um 
mit dem Kaijer Acrander zufammenzutreffen, ift der Autographiſchen 
Gorrefpondenz zufolge ald definitiv beichloffen anzuſchen. Wahr— 
fcheintich werde der Kalfer in der zweiten ‚Hälfte des Monats Sep⸗ 
tember nad Deutſchland ſich begeben, um dort die Königin Bil: 
torin au befuchen, und dann direft nach Warſchau reifen. 

talienm. 

Turin, 29. Aug. Die Nachrichten, welche geftern und beute 
aud Unteritalien hier angefommen find, zeigen, daß die neapolitanis 
fche Regierung an feinen ferneren ernftlihen Widerftand gegen die 
Fortichritte Garibaldi's denfen fann, und dem Könige bleibt wohl 
fein anderer Ausweg übrig, ald den Math feined Oheims, des 
Grafen von Syrafus, zu befolgen, nämlih zur Vermeidung des 
Dlutvergießen® und anderer größerer Unglücksfalle, die doch feinen 
Thron nicht retten würden, dad Land zu verlafien. Ein fpanifche® 
Kriegsſchiff fol ım der That in der Rhede von Neapel bereit fein, 
den König, feine bereits eingefhifften Scäge und bie Fünigliche 
Familie nah Spanien zu geleiten, welches vielleicht das einzige 
Land ift, wo die minifterielle Preffe unbedingte Zheilnahme für ihn 
und feine Dynaftie ausgedrüdt bat. Die übertricbenen Befürchtun⸗ 
gen, denen ſich die Bevölferung von Neapel leicht überläßt, haben 
zwar das Gerücht auffommen laffen, der König und feine Brüder, 
die Grafen von Trani und Gaferta, hätten die Abficht, fib aufs 


Damın habe ich auch wahrſcheinlich diefen Brief gefälſcht, fagte 
ber Geheime Mebicinalrath, indem er ein Gouvert aus der Tafche 
und forgfältig und ſehr langfam ein zierliches Billet aus diefem nahm. 
Hochſt vorfihtig und umftändlic faltete er es babei ans einander, 
indeß Fräulein Francisca wie auf Nadeln neben ihm ftand und ſich 
augenſcheinlich alle Gewalt anthun mußte, es ihm nicht aus ben Fine 
gern zu reifen. Der Geheime Mebicinalrath ſah das auch recht gut, 
wenn fein Ange auch nicht mad, ihr hinüber flog, und ein leiſes Lä— 
helm zuette ihm dabei um bie dünnen Lippen, Aber er beeilte jich 
denbalb nicht im Geringften, und endlich, das zart buftende Billet 
vor ih haltend, las er: u 

„Lieber Zäbnig ! 

„Ich weiß, daß Sie Antheil an mir nehmen, deßhalb zeige ih 
Ahnen ne und nur Ahnen, meine am 17. d. Statt findende 
Vermählung mit Feodorowna Fürftin von Orlikoff an. Theilen Sie es 
meinen Freunden mit. Zugleich bitte ih Sie, mir auf Ende bes 
Monats und Für den Sommer ein paſſendes Quartier in a aus zu⸗ 
machen, im beſter Lage und mit jeder irgend möglichen Raumlichteit 
für uns, Dienerſchaft und zehn Pferde. Der Preis iſt natürlich gleich⸗ 
gültig. Indem ich Sie bitte, mid Ihrer liebenswürbigen Frau Ger 
mahlin zu Füffen zu legen, bleibe idy wie immer" — Bitte, guäbiges 
Fränfein, tennen Sie bie Unterfchrift ? 
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Keußerfte zu vertheibigen, bie Stadt in einen Schutthaufen zu vers 
ee ſich dabei vorzüglich auf bie fremden Miethstruppen 
ya fügen, denen man bie Plünderung verſprochen hätte. Es iſt 
ober gar nicht wahrſcheinlich, daß ed aud nur zu einem folden 
Verſuche fommen follte, und jebenfall® find Maßregeln getroffen, 
melde ihm kräftig zu verhindern im Stande find. Die fremden 
Gefandten in Neapel hatten zu dieſem Zwede, wie die „Gazette 
ti Genova” berichtet, vorgeſchlagen, die Stadt Neapel mit dem 
dazu gehörigen Gebiete unter den gegenwärtigen Umſtänden neutral 

erflären Ein felher Votſchlag wurde auch hier durch den Ge⸗ 
ei einer auswärtigen Macht dem Grafen Gavour zugeftellt, 
der aber eine ausweidende Antwort gab. In der Thar i jener 
Vorſchlag faum praftifch; denn abgeſchen davon, daß Baribaldi 


ſich ſchwerlich dazu verfichen würde, feine Einwilligung zu geben ' 


und vor dem Ziele feiner Unternehmung Halt zu madıen, würde 
jener Vorfchlag nur die Entfcheidung auf unbeftimmte Zeit hinauss 
—* und Niemand Nutzen bringen, als eben dem Könige von 
Neapel, der unter dem Schutze der Neutralität in der Stadt vers 
bleiben und der Herftellung definitiver Zuſtände im ganzen Lande 
ein unüberjteigliches Hindernig entgegenjegen würde. Die hiefige 
Regierung bat gung andere Abſichten und bereitet ganz andere Mitz 
tel vor, um jenen Zweck zu errelchen. Wie ſchon bemerkt wurde, 
befindet fih ein Bataillon Berjaylieri auf den fardinifchen Schiffen, 
und dieſe werden die Stadt beſetzen, ſobald die jegige Megierung 
dort fakliſch zu beftehen aufgehört hat. Eine ganze Brigade (Nofta) 
kann ferner von. einem Nugenblid zum andern nad Neapel abges 
jendet werden. Die hiefige Neglerung hofft durch dieſe Maßregel 
nicht nur jede Ruheflörung und änarchiſche Bewegung zu verhindern, 
fondern fie will aud, was in politifder Hinſicht noch wichtiger 
erfcheint, jeder Verwidelung zuvorfommen, welde Mapiniſten, 
Reaftionäre, Muratiften und andere angrchiſche Parteien, den Aus 
genblick der Megierungslofigteit benugend, hervorrufen fönnten. 
Diefe Maßregeln find im Einverſtändniß mit den vornehmjten und 


einflußreiciten Neapolitanern netreffen worden und es iſt nicht uns 


wahrſcheinlich, daß der General Nunziante, ver zulegt ſehr patrios 
tiſche und nationale Gefinnungen an den Tag Irgte, und nadı Ans 
gabe eines Blattes ſich “ einem ſardiniſchen Schiffe befinden fol, 
mit jenem Plan einverftanden it. Ucberhaupt baten ſich jegt alle 
Notabilitäten Neapeld, wie fchon lange vorausgefchen wurde, zur 
italienifchen Partei geſchlagen, ſelbſt ſolche, Die bieher noch an der 
bourbonifhen Dynaftie feithielten. Sie rechtfertigen the Benchmen 
dadurch, Daß fie das berrichende Megierungäfsften niemals gut 
biegen, jo lange aber an deſſen Stelle nur Mazzini oder Murat 
treten follte, blieben ſie lieber, fo ſchlecht es auch mar, beim 
Alten; da ihnen jegt ein dritter Ausweg geboten wird, der Neapel 
und Sizilien als Theile der großen italienischen Monarchie wieder⸗ 
zufammenbringt, und da die beucbonifhe Diymaftie durd eigene 
Ehuld und Die Gewalt der Ereignijie umrettbar verloren iſt, er: 
greifen fie die Gelegenheit, um zu Tem großen Werke der Regeneta— 
tion Stalins nadı Kräften beizutragen. Die unmittelbare Dazwis 
fchenfunft der ſardiniſchen Regierung, erjpart auch jenem Lande die 
» Ausficht einige Zeit unter der Leitung Garlbaldi's und feiner Ge⸗ 
fährten zu fteben, bie bei allem quten Willen und aller Zapferfeit 
im he tod für die Givilregierung in Sizilien cine gänzliche 
Unfähigkeit fund gethan haben. Man zweifelt gar nicht, daß bie 
franzöfjbe Negierung mit diefem ganzen Plane einverftanden ift, 


„Selileff“, las Fräulein von Zahbern, bie fich indeſſen gewaltfam 
gejammelt hatte, volllemmen gleichgültig, Der Herr Geheime Medi— 
cinalrath mußten nadı ſolcher directen Anzeige allerbings beſſer unter: 
richtet fein, ald id. 

Aber bie „liebenswürdige Frau Gemahlin”, bemerkte Frau von 
— hat ja bis jetzt kein Wort, nicht einmal von dem Gruß er: 
ahren. 

Weil ich den Brief zehn Minuten vorber erhielt, ehe wir vom 
Haufe fortführen, mein Schatz, erwiderte ihr Gatte, und ich dann 
von deiner brillanten Toilette jo geblendet war, daß ich alles Andere 
darüber vergaß. 

Und Fräulein Franeisca hätteft du bie Nachricht auch nicht fo 
unvorbereitet mittheilen follen. 

, Der Blick, den die junge. Dane in dieſem Augenblide — viel: 
leicht unbewuüt, Pd gewiß —— — auf bie Frau Ge: 
heime Medieinalräthin warf, ‚ wäre er ein Dolch geweſen, ihren 
unmittelbaren Tod zur Folge haben müfjen, Yäcelnd aber erwiberte 
fie: Und warum nicht mir, gmäbige Frau? Cie glauben body bef: 
fentlich nicht, daß ich ſo lches Intereffe an jenem fibiriihen Grafen 
‚ wie — vielleicht manche andere „lichenswürbige" Damen bie- 


* fer Stadt? — Aber, Herr von Zühbig, id) dächte, ed wäre Zeit zum 


- Theater, und ich möchte das heutige Stüd um keinen Preis verfäumen. 


- 
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und Farini wird über dieſen Gegenftand in Chambery verhandelt 
haben. Schon nad; wenigen Tagen wird wahrſcheinlich Farini in 
Folge der angegebenen Maßregeln und Verabrebungen nad Neapel 
abgehen, um dert die Diktatur im Namen des Könige Biftor 
Emanuel zu übernehmen. — Von den neapolitanifchen Dffizieren, 
welche bereitö vor längerer Zeit ihre Entlaſſung eingaben und nad 
Turin famen, haben ſchon mehrere, namentlih acht Artilleries und 
vier Senieoffigiere, eine Anftellung mit gleidiem Range in der fars 
diniſchen Armee erhalten. 

Neapel. Die neueſten Depeſchen und Korrefpondenzen laſſen 
ſich in Kurzem dahin — * wachſender Abfall der Truppen, 
wachſende Austchnung des Aufſtandes, der mit den Provinzen 
Salerno und Terra di Lavoro die ganze übliche Hälfte des ncas 
politaniſchen Feſtlandes ergriffen hat, und wachſende Scheu der 
Regierung vor allen Verfuden, ſich der Kataſtrophe entgegenzu— 
ftemmen, die man mit einer Art von Fatalidmus näher und näher 
beranteeten fieht. 

Schon am 26. fchreibt ein Korrefpondent des Flerifalen „Ami 
de. ta Religion: „Das Syſtem ded „Laisser-faire* erflärt die 
ganze Lage. Die Darine läßt die Garibalviiche Flottille gewähren, 
die Narlonalgarde Die Kiberalen, die Truppen die Rationalgarte, 
dad Minifterium AU und Jeden und der König das Miniftertum. 
Sch fah Soldaten ihre Waffen fornwerfen und zum Volke fagen: 
Thut und nichts zu Leide, wir find Brüder.” Ich hörte fait dies 
felven Worte von einem Offisier der Nationalgarde zu einigen 
Linienoffiieren. Was vie Ruhe in Neapel aufredyt erhält, iſt nichts 
ald die auf beiden Seiten gleich große Furt. Die Truppen fürch— 
ten von den Kiberalen todtgeichlagen, und die Liberalen von den 
Truppen niedergefübelt zu werden. Der Reft der Bevölkerung fürch— 
tet Die Soldaten und das Komite, das letzte, weil es aufreizt, bie 
Erſten, weil fie vielleicht Widerftand leiſten könnten. Und fo fommt 
ed, daß man rubig iſt.“ — Gin Turiner Blatt bemerft, daß die 
neapolitaniſche Regierung nur noch ein Leichnam fel, dem die öffent: 
liche Meinung ein chrenvolles Begräbnig verweigere. 

‚Aus Venedig erfährt man, daß die dortige Regierungdbes 
hörde eine (bereits mitgetheitte: Verordnung an die einzelnen Aemter 
erlaften bat, worin erklärt wird, Daß diejenigen Beamten, welde 
den Wunfd; nach einer Konftitution des Öfterreictichen Kaiferreich® 
auf irgend eine Art ausdrüden, ftrafbar felen und zur Verantwor—⸗ 
tung gezogen Herden ſollen. Died mag ald Beweis dienen, wie 
wenig gegründet die Hoffnungen find, die einige Blätter auf bie 
Wirkung Des verftärkten Reichsrathes im Sinne eines konftitutionellen 
Fortſchrittes in Defterreich fegen. . 

Franfreicd. 

Paris, 1. Sept. Das Gerücht, der Kaifer habe die Schweiz 
aufgefordert, ihn durch eine Deputarion begrüßen zu laffen, ift nicht 
begründet. — Der Maire von Chambery zeige in folgender 
Proflamation an, weide Wohlthaten der Kaijer für die Gemeinde 
bewillige hat: „Die Bewohner Chambery's werden mit Ichhafter 
Befriedigung und tiefem Danfgefühle vernehmen, daß Se. Majeftät 
ber Kater der Stadt für die an den Staat abzutretende Kavalleries 
Kajerne, die Reitbahn, die Dazu gehörenten Magazine und Wirth— 
ihaftögebäute Die Summe von 500,000 Fr. bewilligt bat, die fols 
gendermaßen verwandt werden fol, für Erbauung eines Stadthaus “ 
ſes, Errichtung einer gededten Markthalle, Herſtellung eines Ben 
lihen Gartens, Anlcgung einer Heerfirafie vom Maröfelde nad 


Parbleu! das gnädige Fräulein hat Recht, rief Herr von Zühbig, 
erſchreckt mac feiner Uhr ſehend; in fo angenehmer Geſellſchaft Hätte 
idy beinahe meine eigene Pflicht verfäumt. Pitte, meine Herrichaften, 
laſſen Sie Sich ja nicht durch mid, ſtören — aber ih muß fort. 

Donnerwetter, Zübbig, es ift wohl Theaterzeit, rief ber alte 
General von Schoben vom Fenfter aus, warten Sie — wir gehen 
alle mit, 

Aber, liche Euphroſyne, rief Frau von Zühbig. Sie wollen body 
nicht auch jchon fort? 

Wenn Ihr Weiber bier noch einen Klatſch zuſammen halten wollt, 
fo habe ich nichts dagegen — du kannſt noch da bfeiben, Kind, fagte 
ber alte General, 

Papa, je vous prie! rief das gnädige Fräulein die Hände zus 


fammen legend, 

Die Gefeitfgaft war aber einmal geftört; bas Zeichen zum Auf 
Eruch gegeben. Die Herren fehnten ſich aud hinaus in bie freie Luft, 
u Eigarre zu rauchen — bie Damen mußten noch Toilette zum 

heiter machen — die Wagen Bielten außerdem ſchon großentheils 
vor der Thür, und eine Biertelftunde fpäter ſaß Frau von Zühbig 
allein in ihrer Sophaede bineingefchmiegt, fah träumeriſch vor fi hin, 
und ein eigenes Lächeln fpielte um ihre Lippen, als fie an ihre arme 
Freundin Franeisca dachte, 


Made, ſowie einer Straße vom Kaufe Paquet nach ter BVorftadt 
Nein. Außerdem hat Se, Majeftät beftimmt, daß bie Faiferliche 
Landſtraße von Lyon mac Stalin, ftatt gegen das Theater aus: 
zulaufen, bis zur Genod'armerie-Kaſerne fortgefept werden und in 
der Vorſtadt Montmelian gegen dad Haus Paquet ausmüntden foll. 
Ehambery, 28. Auguft 1860. Der Malte, D’Aleranden. 


Zelegrapbifche Berichte. 


j Bien, 3. Erpt. Die Oeſterr. Zeitung meldet: Die erſte 
MReichsrathsſihzung erfolgt am 10, September, Sn Berona wurde 
ein Revolutiond:Gomite aufgehoben; fämmtlidhe Mitglieder wurden 
verhaftet. (A. 3.) 

Genua, 2. Sept. Als Hauptquartier des vierten Armee: 
forps iſt Forli beftimmt; das des eriten Armeeforps wird von Ale: 
fandria nach Piacenza verlegt., Fine Erpebition von vier Regimen- 
tern Infanterie, drei Bataillonen Berfaglieri und Landbatterlen ift 
nad dem Golf von Neapel abgegangen Der Sarnifonädienft von 
Zurin, ift der Nationalgarde anvertraut. Im Hafen Vorbereituns 
gen zu neuen Einfhiffungen; mit jedem Zug langen 'neue Truppen 
an. (9. 3) 

Paris, 3. Sept. Der heutige „Moniteur” enthält einen 
Drief ded Prinzen Murat, in wellhem derjelbe gegen die Außs 
legung reflamirt, welche der „Moniteur“ feinem Triheren Briefe 
gegeben. Er habe nie die Abfiht gehabt, die Politit des Kalſers 
im Boraud zu verpflichten. Ex babe aber fagen wollen, daß, wenn 
abzujehen von allem fremden Einfluffe, das allgemeine Stimmrecht 
ſich zu feinen Gunften fundgebe, man den Wunſch der Bewölfe: 
zungen ohne Zweifel nicht minder werde achten müffen in Betreff 
Neapeld, wie died für andere Theile Itallens geſchehen je. — 
Rad hier eingetroffenen Nachrichten aus Neapel vom geitrigen 
Zage iſt die Provinz Terra di Lavoro im Aufftande. Die Inſur— 

enten haben ſich vereinigt und richten ihren Marſch auf Campo 
aſſo. (Nat.⸗Itg) 

Palermo, 3. Sept. 
ftattfinden. (Allg. Bta-) J 

Zurin, 3. Sept. Die Begnabigung ter früher verurtheilten 
Biſchöſe und Prieſter foll auf Bermitttung des Erzbiſchofs von 
Bercelli, Mfge. d'Angennes, erfolgt fein. Eine außerordentliche 
Aushebung von Secleuten iſt angeorbnet. (Allg. Big.) 

Zurin, 4. Sept. Die Goncentrirung zweier Acmeeforps an 
ber Gränge erfolgt wegen drohender Hallung Lamoriciere'd. (. 2.) 


nn 

Am Donnerftag den 6. September 1860 fommt in öffentlicher 
Sitzung des Fönigl. Bezirksgerichts Bayreuth zur Aburtheitung: 
Schott, lediger Bädergefelle von Kreußen, wegen Berbrechend 
des Diebftahle. 


Thermometer» und Barometer: Stand in Bapreutb. 
cHöbe über der Meeresfläche 1050 var. Ruß.) 


Die Wahlen werden am 15. Sept. 


Di} z . “r 
Thermometer Barometer 


nad Reaumur, Stand in par. Pinien auf 0% 

Septbr.| (Jahresmittel = + 60,29.)| agree), 
(Monatsmittel = 1.100,39 (Dabresmittel = 324,22.) 
1860. mittel = 109,39.) Monatemittel = 324 52.) 


6 Uhr | 2 Upr J 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens,| Nam. | Nachts, Morgens. Nachm. | Nadıts, 
4.1 +8°%,4 | +13%,0 | 326,23 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N, BD. RO, NO, — Morgens jtark bewölkt, efwas Regen (0e”,5 
auf den DI’), Abends trüb. 
öhfte Temperatur: 129,8, 
ber Rat: Nieberfte Temperatur: +-5°,0. 
Am 5. September Morgens 6 Ur: Thermometer: + 59,6. 
meter: 326,13. 


= Gremden:Unzgeige 

oldener Anfer: Freiftau v. Landaraf mit Tochter von Zwei⸗ 

brüden; HH. Babel, Kateher und it. ke ver von Münden; Aue 

Mafdinenfabrifant von Ghemnip; Meirmer, Babrifant von ®t. Ballen: 

@r und Gleigmann, Cand, med. von Würzburg; Röypel und Wunder, 

Bud. 1. Anent Stud. med, von Nürnberg; jentin, Prisatier und 
m 

Fertanı 


f [2 

milie und Bedienung, Privarier von Wien; Kramer, Ober 
ial von — Schimmel mit Frau, Partikuner von 
udiffin; Frau. Paul. und Kouile Wunder und Aräul. Eulek von Meißen; 
Burfe , Angenieur von Prag; Roi, Korfinipeftor von Tharanı; Waled, 
fter von en; Raufleute: n von Würzburg, ner 
8* — ⸗ r = —2 —— —* Köln a. R., Blaufen⸗ 

a Neuwerk, , Daufild vo 

von Brieg, Walbad) son Furth. ſchind von Altenburg, Scharf 


Berantmortliger Redakteur: Bilhelm Schüller. 
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⸗ — 
Anzeigen. 

Als das deutſche Volk im lebtverfloſſenen Jabre-den hundert⸗ 
jährigen Geburtstag ſeines eblingsdichter Frichric von Stil: 
ler feierte, wurde aud Bier den Manen bes Verewigten gehulbigt 
und unter Andern vom Gefjang: Bereine und Liederfrang und vun 
einen Verein von Dilettanten am 10. November vorigen dahn⸗ eine 
öffentliche Vorftellung ausgeführt, deren Nettoertrag von * 

572 fl. 57 tr. 
das Grundvermsgen zu einer Stiftung bildet, ans d R 
jährlich am Geburtstage Schillers a fleißigen, —— 
lich Talente für die ſchönen Wiſſenſchaften entwidelnden —* ber 
biefigen Studienanftalt eine Unterftütung gewährt werden wird ü 

Schon damals wurde ber Wunſch ausgeſprochen, daß das Ka 
pital für biefes Stipendium möchte vermehrt werben Können ps 
namentlid ärmeren, mit bichteriichem Talente wohlbegabten Fünglin en 
buch eine anſehnliche Unterftügung es zu ermöglichen, bie ihnen * 
liehenen Geiſtesgaben auszubilden und genreinnäglich zu machen 

Die verehrliben Vorftcher und Mitglieder bes Liedertranges 
haben ſich num bereit erklärt, zu Gunſten des erwähnten Fonds all: 
jährlich Affeniliche Produktionen zu geben und zwar ihen am 

Sountag den 16. dieſes Monats 
die komiſche Oper: 


„Die Liedertafel in China“ 
von Julius Dtto 

im Königlichen Opernhauſe zu diefem Zwede zur Aufführung zu bri 
.,. Die trefflihe Gompofition biefer Oper Bergen (den ai 
Ihingszeit im engeren Kreije bewihrte präcije Ausführung bieten au: 
verfäffig einen fehr gemußreichen beitern Abend. = 

Der Lohnbebiente Johannes ift mit der Abonnementlifte betrant, 
aud find am Tage der Bortellung von Nachmittags 3 Uhr am Willets 
zu berjelben am der Kafje im Königlichen Opernhaufe zu erbalten, 
j Die Unterzeichneten wünſchen und boffen eine rege Theilnabme 
für bicfe einem guten Zwecke gerwibmete Vorſtellung und werden fid) 
freuen einen günftigen Erfolg bekannt machen zu Können, 

Banreuth, am 3. September 1860. 


nehmen zu laflen wunſchen, werden um baldige Aumeldungen derielben 
ergebenft eriucht. 


Mathilde Körber, geprüfte Lehrerin. 


Täglih friſche Zwetſchaenkuchen empfiehlt 


— A. Zippelius, Eonbiter. 
D. Ebrenjtein, Optikus aus Würzburg. 
Mitglied der opfifchen 


Prüfungstommiffion dortfelbft, 

it mit feinem befannten großen Lager der beften optifchen Fabri- 
ate aller Art babier angefommen, logirt im Gaſthof zum goldenen 
Auker, Zimmer Mr. 15. Sein Lager enthält in reicher Aus- 
wahl rein achromatiſche Feruröhre und Operngucker, welche 
bei ftarfer Vergrößerung fo rein und hell zeigen, daß er folde gerne 
als Probe mit benen ber anerfannt beiten Deifter ablaͤßt. Mifros- 
eope bis zu 450maliger Linearvergröherung,, 2orgnetten in ben 
Ihönften Hagons, alle Arten Lupen, Brillen mit den feinft ge 
ihliffenen Giaſern, welche er nach der richtigften Beurtheilung der Seh: 
fräfte gibt, und bie zur Erhaltung derfelben weſentlich beitragen. 
Schußbrillen für ſchwache und leidende Augen. Noch befonders 
bemerkt berfelbe eine Sorte ge ſtecher von ausgezeihneter 
Güte, in kurzer bequemer form, und melde ſich daher für Herren 
Offiziere befonbers gut eignen. Unter Zuſicherung ber, wie befannt, 
reelliten Bedienung und ber billigſten Preife bittet er um gütige Des 
ſuche zur Anfiht und um Abnahme feiner optifchen Habrikate. 
SE Lil asien ee Nee ee ce 


Neue Dollhäringe 
find angelommen bei 


| Wilhelm Schüler. 


Gedrudt dei Seine, Görerh in Bapreuıb. 
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Generalverfammlung des Mational:Vereinti 
Koburg, —— Die heutige Verhandlung war den ge⸗ 


ewidmet. wir die Debatten, 
————— er ründtichteit übet. wurden, nicht beb, 
Näberen berühren, bemerfen wir nur, daß dad ſchliehllche Reſultat 


Verhandlung darin nd: Da De 
—— — —— 
ſchuß · Anttaͤgt 


⸗ 

folgender arm ei wurden: 
r) Das deuntſche Volt wird feinen as auf bundesſtaat⸗ 
tiche Ginheit, welcher durch das Geſammtorgan des Bundes und 
alle einzelnen deutſchen Regierungen anerfannt it und in der Reichs⸗ 
verfafung von 1849 feinen rechtlichen Ausdrud gefunden hat, nim⸗ 
mermebe aufgeben. Hiernach erfennt es der Nationalverein für fei: 
nen Beruf, auf die Schaffung einer einheitlichen Eentralgewalt und 
eine® deutichen Parlaments mit aflen geleplichen Mitteln binzuwirs 
fen. Zu den Befuguiſſen der Gentralgemwalt gehört vor Allem die 
militäriiche Obergewalt und die ausfchließliche Vertretung gegenüber 
dem Ausland. x Nationalverein erwartet, daß jeder beutfche Bolls⸗ 
ftamm veillig die Opfer bringen werde, die zur Erreichung der Größe 
und Einheit Deutſchlands nöthig find. Das preußiihe Volk vor 
allem muß barthun, daß es iroh feiner glänzenden Geſchichte und 
trop der Großmachtitellung des preußifhen Staats ſich als Theil des 
deutihen Volles fühle und daß es gleich jedem andern Staate 
Deutichlands der deutichen Gentralgewalt und Bolfävertretung ſich tms 
terorbne. Wenn die preußtiche Regierung die Intereifen Deutſchlands 
nach jeder Richtung tbatfräftig wahrnimmt und die unerläflichen 
Schritte zur Herſtellung der deutichen Macht und Einheit thut, wird ges 
wiß dad deutiche Volt vertrauensvoll die Geutralgewalt dem Oberhaupt 
des größten veindeutichen Staates übertragen ſehen. Der Rationals 
verein gibt feinen Theil des deutichen Bundesgebiet auf. Er erfennt 
die deutſchen Probinzen Ocſierreichs als natürliche Be t 
des Vaterlandes und wird mit freude den Augenblick begrüßen, wel 
her den Anfchluß diefer Provinzen an das geeinigte Deutſchland möglich 
macht. Die Gemeinfamfeit des Bluts, der Geſchichte, der Intereſſen 
mweifen und auf die innigfte Berbindung mit ihnen hin, auf eine durch 
Uebereinftimmung der politifhen Inftitutionen und durch ben unges 
bemmteften geiftigen und wirthſchaftlichen Verleht inniger als bie— 
ber gefnüpfter Verbindung. Der Verein wird aber auch, falls dic 
Macht der Verhältniſſe und unbeſtegbare Hlinderniſſe die deutſchen 
heile Oeſterreichs vom gleichzeitigen Anfchluß an den deutſchen 
Bundesſtaat abhalten, 8 hiedurch nicht hindern laſſen, die Einl— 
gung des übrigen Deutichlands anzuſtteben. Wie ſich auch in ber 
näciten Zukunft das Verhältnifi diefer Provinzen zu dem übrigen 
Deutichland geftalten mag: ber Berein hält feſt an der Zuverſicht, 


Dahrgang 113. 


daß 
der 







ener unvertilgbaren inneren Gemeinſchaft auch die rechte u 
eren politiichen Einigung auf die Dauer nicht fehlen fann. 
2) In Beziehung auf einen von einer Anzahl Bereindmitglier 
dem geftellten Antrag wegen Grtheilung einer Amneftie empfiehlt 
der Aubſchuß folgenden Antrag: In Erwägung „daß bie großen 
er welche bie —— eutopaͤiſche Lage für Deutſchland 
in ſich birgt, je mehr Kraftentfaltung dieſelben nach Außen erheiichen, 
um fo mehr eine Politik der Berföhnung. im Innern zu einem Gebot 
des Patriotiömud wie ber ftaatdmännishen. Weisheit machen; in 

gung „daß eine ſolche Politik vor Allem den Schleier de Ders 
geflend über eine Epoche —— Gefchichte werfen muß, in 
welcher der hoffnungsvolle Aufihwung ber Nation durch bie Sehler 
aller Parteien in biutigen Bürgerkrieg fi verkehrt hat; im Er— 
wägung, baf jene traurige Epoche dele edle Kräfte im die Bere. 
bannung getrieben hat, welde dem Vaterlande in erfprießlicher 
Thätigfeit noch große Dienfte leiten Fonnten, und daß ed eine 
dringende Pflicht ebenjo der Menſchlichkelt, wie ded Patriotiämuß 
if, alle ſolche Kräfte — ftatt fie auf fremder Erbe verfümmern 
oder in die Netze des Auslandes fallen zu laffen, in ben Dienſt 
des Baterlanded zurüdzuführen; beichließt die Generalverfammlung : 
die Mitglieter des Nationalvereind mögen für Erlaß einer allges 
meinen Amnefie der in den verfchiebenen deutſchen Ländern wegen 
politiiher Bergehen Verurtheilten und Berfolgten nad Kräften wirken. 

Als unverbürgt theile ich mit, y ſich hier ein Abgefandter 
Gavours, ald folder legitimiert, befinden ſoll. Alle Reden athmeten 
in der That innige Freundſchaft und Theilnahme an dem Geſchicke 
ded einigen Staliend, Auch wurde für die deutfche Einigung oftmals 
auf das Xelfpiel Staliend verwiefen. Morgen findet die Debatte, 
über Kurheſſen ftatt, die nach dem bisher Behörten derb werden bürfte,, 


Deutfblaub. 


Münden, 4. Sept, Die große Reife des Königs Ludwig 


"in dad Ausland ift für Diefes Jahr, in Folge ter Verhältniffe in 


talien, aufgegeben und wurden dieſen Abend noch alle zur Aus: 

hrung berjelben getroffenen Mafregeln wieder rüdgängig gemacht. 
Se. Majeftät konnte fih nur mit jeher fchwerem Herzen von dem 
ihm zum Lieblingdgedanfen gewordehen Reifeprojefte trennen und 
e8 gelang dies erſt nach langem Bögen den ftürmifchen Bitten 
ber um den geliebten Bater höchſt beiorgten Großhergogin von 
‚Helen. Den jegigen Beſtimmungen zufolge reifen König Ludwig 
und bie Großherzogin von ‚Heffen morgen früh 6} Uhr nah Salze 
burg ab, wo. Se. Majeftät bei der Kalſerin-Wittwe acht Tage Aus 
fenthalt nehmen, dann wicder zurüdtcehren und bier verbleiben wird; 
Ihre f. Hoh. die Großherzogin ſetzt ihre Reife mad Wien ohne 
Aufenthalt fort. (A. Abtz.) 





Feuilletom 


@in edles Herz. 
Novelle won Friedrih Wilibald Wulff. 


In der Mefidenz galt die junge Baronin v. Arnthal mit Recht 
für die liebenswürbigfte und geiftreichite Frau ber vornehmen Welt, 

Sie war der Stolz bes alten, kränklichen Gatten, ven fie mit 
muſterhafter VPflichttrene und zarter Aufmerkjamfeit pfleate, feine Tage 
durch den Reiz ihrer Unterhaltung erbeiternd, jeine Schmerzen mit 
freundlicher Theilnahme lindernd. Und dennoch gewann dieſe ſchöne, 
junge Frau Zeit, in den geſellſchaftlichen Kreiſen, in welche ſie ihr 
Rang und der ausbrüdliche Wille ihres Gatten gewieſen, Alles durch 
ihr Frfheinen zu bezaubern. Es war die höchſte Freube, ber Stolz 
des alten Barond, wenn er jeine Helene, umringt von ben jchönften, 
geiftreichiten Cavalieren, ſich mit der Sicherheit wollendenter Weltbil: 
dung bewegen und alle Grazie, alle Anmuth ihrer jeltenen Schönheit 
entfaltenb, dennoch immer wmieber zu ihm, bem alten Manne, ſich 
wenden ſah. Alle Verſuche der gemwandteften Weiberfenner, das Herz 
der jungen, fchönen Frau zu rühren, ſcheiterten an ber Feſtigleit ihres 
Charakters und am ihrer Pflichttreue. Helene Tiebte ihren Gemahl 
nid;t, fie hatte ihn niemals geliebt, aber fie adhtete und ehrte ihm. 

erfte und einzige Liebe batte einem jungen Offiziere gegolten, 


ben jie früher im Hauſe ihres Vaters oft gefchen. Cie war bamals 
jhen mit ven Baron von Arnthal verlobt, und Eugen v. Libau, 
bad war der Name bes jungen Mannes, hatte vergebens um Erhö— 
rung jeiner Liebe geflebt. Helene war jtanbhaft und ihrem Schmwure 
treu geblieben, Sie brachte ihrem Vater und ihrer Familie das Opfer, 
Arnthal wurbe ihr Gatte und Eugen verließ die Stadt. Helene hörte 
nichts mehr von ihm und al’ ihre Nachforſchungen entbchrien des 
Reſultats. Wenn bie kalte, rubige Ueberlegung, welche als jeltene 
Eigenthümlichkeit eines ‚neunzehnjährigen Mädchens, fie jenen Schritt, 
ohne eigentlichen Kampf thun ließ, im Anfange ihrer Ehe nicht ims 
mer ausreicdhte, die mächtig unb umwillfürlid erwachenden Forderungen 
bes Herzend zum Schweigen zu bringen und manche fill durchweinte 
Stunde dem verlornen Liebeszlüd galt, welches ihr im Beſite des 
ſchönen, jhwärmerijden Jünglings geworben wäre, jo belämpfte doch 
der Stolz und die Gewohnheit endlich fiegreih dies natürliche weibs 
liche Gefühl und Helene ſchaute mit für immer gefidyerter Ruhe, wie 
fie wähnte, um fi, erkannte bas Weſen ber Ehe unb Liebe, wie 
beide in ber Wirklichkeit find, nicht wie die glühende Phantaſie des 
Dichters, die jugendliche Unerfahrenheit des Liebenden träumt. 

Unter den Männern, weiche ber Barenin huldigten, befand ſich 
ber Graf von Rodenberg. Zwar nicht jung mehr, war er dennech 


er St 


Se. Mai. der Konig haben ſich bewogen gefunden: unterm 
dem Dffigianten ber Poligeis Direktion der Haupts und 
Refid dt Münden, &. 3. Kammergruber, dem erbetenen 
Rubeftand auf Grund ber nachgewieſenen Funktions = Unfähigkeit 
gemäß $. 22 F D — zen =. für * u bewilligen, 
um lich quiekc. glanten eyboLlb bei ber genannten 
Beier. pm NN re uk 31. Aug. den Erxrpedior 
am Appellationdgerichte von Mittelfranfen, I. B. Braun, nad 
6: 19 der IX. Berfaffungsbeilage and abminiftrativen ungen 
bi® zu einer anderweitigen Verwendung in den zeitlichen Rubeftand 
= verfegen; auf deffen Stelle ten Erpebitions- und Farbeamten 
ed Bezirfägerihtd Donauwörth, M. Dolch, auf deffen allerun: 
terthänigfted Anfuchen zu befördern, und bie hiedurch in Erledigung 
kommende Erpebifiond: und Taxbeamtenſtelle am Bezirfägerichte 
Donauwörth, jedoch ohne pragmatifche Rechte, dem Taxamtsgehil⸗ 
fen am Berirfögerichte Nürnberg, 3. B Weber, zu verleihen. 
Berlin, 4. Sept. Ueber bie prompte Handhabung der 
Stafgerehtigfeit in Damasfus iſt der hiefigen atmet en 
Geſandtſchaft vorgefteen folgende offizielle Depeſche hate 


27. 


„Konftantinopel, 1. Sept. In einer offiziellen Depelhe Sr. 
Excellenz Fuad Paſchas aus Damaskus vom 13. Seffer 1277 
der Hegira, die im Minifterlum des Auswärtigen der hohen Pforte 
in Konftantinopel anlangte, find folgende Mittheilungen enthalten: 
Von den 167 Individuen, bie aus der Bahl der verhafteten Em: 
pörer wegen ihres thätigen Antheild an den Ereigniffen in Damas—⸗ 
Zus zum Tode verurtheilt wurden, find 56 heute Montag, öffent 
Ich in den Straßen. der Stadt gehängt und 111 auf dem öffent: 
lichen Plage von Damadfus erjcoffen worden, Die verhängten 
Strafen wurden in folder Weiſe öffentlich vollzogen, ohne daß bie 
Ruhe, Dank der Gegenwart der bewaffneten Macht, bei den Sins 
rihtungen im Minteften geftört wurde. Unter denjenigen Schüldi— 
digen, welde die Todeäftrafe am meiften verdienten, befanden ſich 
‚ Reute, welche den notabeln Familien des Landes angehören; auch 
dieſe wurden ohne Unterfchied hingerichtet: In dem Maße, ald 
die Unterfuhung gegen bie anderen Angeklagten beendet wird und 
ihre Verbrechen eonhatirt werben, wird ihre Bejtrafung nach und 
nad, öffentlich vollgogen werden. Diejenigen, weiche Zwangsarbeit 
oder Feftungshaft verdient haben, werten in Beyrut eingeichifft 
und nad Konftantinopel geſchickt werden. Der Er-Mufhir und 
die angeflagten Sr ng find vor das Kriegsgericht geftellt worden, 
das zu diefem Zwede gebildet wurde. Da fein Hinderniß zu fürche 
ten tft, weiches der Verhaftung der Rotabeln des Landes, die in 
biefe Angelegenheiten verwickelt find, ſich entgegenitellen fönnte, f 
werden auch diefe morgen verhaftet werden. (M-3.) . 


ta em 

Die legten Nachrichten aus Neapel laffen ein fehr caraftes 
riftifhed Schwanfen der Regierung zwilhen dem biäherigen Ge: 
währenlaffen und dem Anfag zu einigem Widerftande wahrnehmen. 
Der Brick des Grafen von Syrakus, der, wie gemeldet, am 24. 
eridien, brachte zunächit eine unglaubliche Verwirrung hervor. Der 
König wollte feinen Oheim in’® Exil fchiden, die Minifter vers 
-weigerten bied; nun jollte das Minifterium abtreten, aber es fand 
gs Niemand, der bie Bildung eined neuen übernehmen wollte. 

27. wurde Minifterrath gehalten und die einflufreichiten Mäns 
ner fprahen fih im Geifte des Peingen dahin aus, daß ed dad 


y 
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Befte fei, wenn der König abreife.- Am Abend war nun die danze 
Stadt der Mbreife gewärtig, doch Franz II. hatte ſich wieder einch 
Anderen befonnen. An demfelben Abend aber noch erfhien eine 
Deputation von 170 Perfonen, die den König beihworen, dag 
Bombardement nicht zu verhängen. An der Spige fand der Kar: 
dinal und Erzbiſchof, der da® Entfegen filderte, das in den 180 
Frauenklöſtern eine ſolche Mafregel hervorrufen würde. Gleichzei⸗ 
tig waren die Borzimmer des Grafen von Syrakus überfüllt, die 
Einen ‚ er folle an Biltor Emanuel n, die Andern, 
er folle die Diktatur übernehmen. Dan erwartete jede Minute, 
„Daß bie Bombe plapen werde,” doch fie plapte nicht. Se fehl: 
dert eine Korrefpondenz der „Preſſe“ die Lage bie zum 28. Der 
König hatte dann der Nationalgarde das Verſprechen ge daß 
er nicht zu einem Bombardement der Stadt jchreiten u In⸗ 
deſſen hatte er den General Eu zum Plagfommandanten 
ernannt und demfelben unbedingte Vollmacht ertheilt. Diefer Ge: 
neral ſcheint die Sache mit größerer Energie anzugreifen umd bürfte 
mit:Boßeo, der befanntlih in dem Konſeil der formmanbirenben 
Generale der Einzige war, der nicht zur Abreiſe des Aönige rieth, 
den Kern der Partel des Widerftandes bilden. Anftatt des Könige, 
ber mit dem Grafen von Zrani feinen Entſchluß ausſprach, das 
Aeußerfte zu verſuchen und fi ſchlimmſten Falls nach Gaeia zu: 
rüdzuzichen,, verließ der Graf von Syracus Neapel; er juhr am 
I. September auf einem ſardimſchen Schiffe nach Genua und ging 
dann nad Zurin. Der Ausgang biefed gangen Zwiſchenfalles ver= 
zögert natürlich auch die auf Grund deſſelben vorbereitete jardinifce 
a = . 

e Zuriner „‚Mationalitöd bringen jept den oft erwaͤhnten 
Brief des Grafen von Syracus im —— — welcher —— 
chen der Dynaſtie den Gnadenſtoß gegeben hat. Er lautet, wie 
olgt: „Sire, wenn ih einft meine Stimme erhob, um die be: 
ahren zu beſchwören, die umfer Haus bedrohten, und nicht gehört 
ward, fo laffen Sie biefelbe jegt, wo größere Befahren und ber 
drohen, den Weg zu Ihrem 8 finden, und nicht durch Vor⸗ 
ſchlaͤge und noch unheilvollere Rathſchlaͤge zurüdweifen. Der Um— 
ſchwung in Italiens Lage, das Gefühl der Nationaleinheit haben 
ſich in wenigen Monaten bedeutend entwidelt, den all Balermos 
herbeigeführt, Ew. Majeftät die Macht brnommen, Ihre Staaten 
zu regieren und die Allianz mit Piemont unmöglih gemadıt. Ent: 
jept durch die Nachrichten von den Megeleien auf Sizilien, haben 
die Berölferungen ObersJtaliend mit Ungeftüm die Geſandten Nea⸗ 
peld abgewieien, und wir ſahen uns leider zur Entſcheidung durch 
die Waffen bingedrängt, während wir allein jeder Allianz bar und 
eine Beute der Erbitterung der Vollsmaſſe waren, die ſich auf als 
len Punkten Staliens mit dem Schrei der Vernichtung gegen unjer, 
um Gegenftande allgemeinen Abſcheues gewordenes Haus erhob. 
In diefeom Augenblicke verheert der Bürgerkrieg unfere feftländiichen 
Provinzen, und aldbald wird derfelbe — ben ſelt langer Zeit durch 
ſchwãchliche Mittel, wie durch verderblihe Nüdihläge gegen die 
Rachkommenſchaft ded Bourbon Karl I. vorbereiteten Sturz der 
Dynaſtie nach fich ziehen. Umjonft wird noch einmal Bürgerbiur 
alle Städte des Reichs überfhwenmmen“ und mit Entfegen wer: 
den Sie ald die einzige Urſache bdiejed Brubderfrieged ange: 
feben werden. Site, retten Sie, nod it e8 Zeit — unfere Ir 





der Liebling ber Frauen. Wenn auch feine auffallende Berfönlichfeit, 
feine hobe, hagere Geſtalt, der ftolze übermüthige Blick feines Heinen, 
grauen, aber durchdringenden Auges nicht geeignet waren, Vertrauen 
und Liebe einzuflößen, fo vermochte doch nichts dem Zauber feiner 
Unterhaltung, feines oft unbarmberzigen, aber immer glänzenden und 
treffenden 8 zu wiberftehen, Die Männer fürdhteten jeinen Geift, 
feine überlegenen Kenntniffe, bie Frau bewunderten die Grazie feiner 
Schmeichelelen. 
Die ſchöne, kalte Barenin wäre eine zu glänzende Eroberung 
go Ihr galt es jeht. Mobenberg verftand, wie feiner, in ihre 
nſichten einzugehen und fie ben feinigen analog binzuftellen, ohme 
deßhalb die Originalität derſelben, von welcher ſich Helene angezogen 
fühlen mußte, aufzugeben. Die eigenthümliche Gragie und Anınuth 
der fhönen Fran und ihre Beherrichung jeder Kleinen weiblichen Schwach⸗ 
beit reisten ihn um fo mehr, als eine ſolche Erfcheinung zu ben um: 
gewöhnlichiten in der großen Welt gehörte. Er beichloß, weder Zeit 
noch Mühe zu fparen, ber ſchönen —— die Ueberzeugung abzuge⸗ 
gewinnen, daß auch fie nur ein ſchwaches Weib ſei, und ber Zufall 
begünftigte unerwartet feine Pläne, Der alte Baron Arnthal hatte 
trog feines Alters, immer noch bie Freuden des geſelligen Lebens, we— 
nigften® im Bereiche feines Haufes geniehen können, jet aber warb 
fein Zuftanb Teivender und befhräntte ihn allein auf fein Zim⸗ 
mer, Mit mufterhafter Treue theilte Helene biefe Zurüdgezogeneit, 


milie vor den Berwünfhungen von ganz Italien. Folgen 
allein fie hätte mehr als eim Weib und nicht im Beſitze biejes regen 
Geiftes jein müflen, um nicht das Bedürfniß ber Mittheilung ſchmerz⸗ 
lich zu empfinden. Graf Robenberg ahnte das und fo fam er, immer 
gern gejehen, oft und öfter. Er veritanb es, ſich dem kranken Baron 
durch feine beitere Laune, feine wigige Unterhaltung unentbehrlich zu 
machen, denn bie jeltene Gewandtheit, fi in jebe Lage zu verfehen, 
verfehlte auch hier ihren Zweck nicht. Der Baron fah unrubig nad 
ber Uhr, wenn ber Erwartete jögerte, und Helenens freundlicher Bid, 
das ſichtiiche Intereſſe an feiner Unterhaltung, füllte feine Seele be- 
reits mit leifen Hoffnungen. . . . 
Da eines Morgens vernahm er bie Nachricht von bein Aoblichen 
Tode des Barons. Er eilte hin und fand bie tiefgebengte Helene im 
beißen Schmerzensthränen am ber Leiche bes Mannes, der, wenn er 
auch nicht ber Gegenftand ihrer Liebe geweſen, doch mur für fie gelebt 
hatte. Sie äußerte mit rührenber Dankbarkeit bieje ‚Empfindungen, 
und Rodenberg fab verwundert, daßz ber Greis ber jungen, ihönen 
Frau wahrhaft tbener geweſen war. Klug genug, biefe Gefühle zu 
benüpen, ging er augenblidlich barauf ein, tramerte mit ihr und erbot 
fi mit fhhonender Feinheit zu jenen Geſchäften, welche die Stellum 
der Frauen oft ſchwer und peinlich macht. Helene empfand den We 
dieſes Anerbictens und nahm es gern und in ber Meberzeugung, ihm 
unbedenklich vertrauen zu fönnen, an. Hierdurch kam Rodenberg jeis 
nem Ziele um eimige Schritte mäher; aber mod; immer war er unge 


dem edlen Weifpiele umferer Röniglichen Verwandten» von Parma, 
die beim Ausbruche des B in / die treuer und 
erjebenet Unterthänen das 2008 Ihrer Zufunft Tegten ’ 

ihre eigenen Untertanen werden Jhnen cin jo verhabened Opfer 
in Rebuung bringen. Mit Vertrauen Finnen Sie, Site, ald: 
dann Ihr Antlig zum Himmel erheben, ber zuerſt mit Güte die 
bodherzige Handlung Em. Majeftät entgegen nehmen wird. Aus 
diefem Greigniffe ſchoͤrfe Ihr Herz neue Stärfe und es geftatte 
den .rdien Gefühlen fürs Baterland Zutritt, alddann werden Sie 
den Tag ſegnen, wo Sie Sich hochherzig der Größe Itallens 
zum Opfer brachten. Ich erfülle, Sire, mit, diefen Worten ben 
aeweihten Auftrag, den meine Erfahrung mir ertyeite, und td 
fiehe zu Gort, daß er Sie- erleuchte und ſeines Scgens würdig 
werben laſſe. Neapel, 24. Auguft 1860. HE 

Ueber die Ereigniffe bis zum 26. erlich das Gentrals Kom 
der Ordnung und nationalen Einheit in Neapel zwei Dulleting, 
denen noch folgende Einzelnpeiten zu entnehmen find: Garibaldi 
wendete fih nad) ber Einnahme Regglo's mit 7000 Mann gegen 
Billa San Giovanni, wo die Königlihen 15,000 Mann jtarl zwi 
fchen wen ori Alta innere, worte di Cavallo, Geylla und del 
Pino ſtanden. Garibaldi geiff am-23. an. Nach einigen Stunden 
lebhaften Feuers eraaben fi die Brigaden Melendes und Briganti 
5500 Mann ftarf. Nachdem, fie antwafinetowaren, ftellte ber Dit: 
tatoe Jedem frei, ibm zu folgen ober mac jeiner Heimath zunid: 
zufchren. Einige Offiziere teaten zu ihn über. Der Reft der Hör 
niglichen warf darauf die Waffen fort und lich davon. Das Fort 
del Piz Fapltuliete am demſeiben Abend, in der folgenden Nadıt 
die übrigen. — So meldet das erfte Bulletin, "das aus Meſſtna 
vom 25. Auguſt datiert if. Das zweite aus Bagnara vom 22. 
Auguſt berichtet, dab der Dbrijt, Ruiz ſich gemweigert babe, die Po⸗ 
jtion yon Alta Flumara wieder zu nehmen, weil Garibaldi ſchon 
die Höhen bejegt hielt, daß die Truppen zu Billa Sau Giovanni 
mit den Garibaldianern fraternifirten, daß General Briganti auf 
dem Plag von Bagnata und General Melendez im Lager von 
Piale erft mit Gartbalti ſich ergangen und dann dinirt habe, und 
endlich, daf alle Truppen von Piale und Billa San Giovanni 
ſich geweigert hätten, fi gegen Garibaldi zu fchlagen. 

Aus Rom, 28. Anguft,; wird der „Köln. gu geichrieben: 
„Zn Paß⸗ Bureau können nicht jo viele Relſeſcheine ausgeferigt 
werben, aid in Eile und fürgefter Friſt begehrt werden. - Die Kies 
rikalen find am bereiteften auf dem Sprunge; Franfreid) und Defters 
reich werben in Kurzem viele folher Gaͤſte von bier befommen. — 
Bon den (irgebenbeitd sMdrefien und Troſiſchreiben des deutſchen 
Episcopat? an den Papft, welde durch die Wegnahme ter Ro: 
magna und die darauf folgende politiſche Preſſion veranlaßt wurden, 
it eben der erſte Theil im Drude vollendet; es werden zwei. Die 
des franzöfjchen und itafieniihen Episcopats kamen zuerft zum Drude, 
Die Drudtoften des ganzen Werles fiud auf SO90 Scudi 112,000 
Tbsaler) berechnet j 

Mailand, 3. Septbr. Die „Perſeveranza““ meldet: Zwei 
Bataillone der Mailänder Nationafgarde werden amverzüglih mobil 
gemadt, und man glaubt, die Nationalgarde Tutins werbe nad) 


Parma und Piacenza, die von Mailand nad Aleſſandria und jene‘ 


von Bologna nad Pizzighettone verjegt werben. — Demfelben 
Blatt wird aus Rem vom 29. Auguft gemeldet: Die Revolution 
in Benevent hat ſich organifiet; an der Spige der revolutionären 


wiß, ob jeine Liebe Erhörung finden würde. Helene zeigte ihm eim 
unbedingtes Zutrauen, eine ftet® gleiche, holde Freundlichkeit, feine 
Gegenwart war ihr offenbar angenehm, fein Rath in vielen Fällen 
entſcheidend, aber dennoch färbte fein höheres Roth ihre Wangen, wenn 
er erſchien, fie ſchien durchaus nicht verlegen, wenn er mit ihr allein 
war, felbft das letzte Mittel, fie eiferfüchtig zu machen, blieb ohne 
Erfolg. Robenberg fann auf andere Mäne, als ein unermartetes 
Ereigniß fait alle feine Hoffuungsträume zerjtörte, 

Eines Tages ſaß Robenberg bei ber ſchönen Wittwe, Beibe wa: 
ren in bem lebhaftejten Geſpräche begriffen, und ber Graf wollte 
gerade von feiner Liebe und von feinen Hoffnungen reden, als ſich 
plöglih die Thüre öffnete, Ein Diener trat ein und unterbrady die 
Unterhaltung, indem er einen Offizier anmeldete unb ber Baronin 
eine Bifitenfarte überreichte. Helene warf einen flüchtigen Blick da⸗ 
rauf, aber wie erſchrad fie, als fie den Namen „Libau“ las. „Eugen,“ 
flüfterte fie. Faſt ſechs Jahre hatte fie den Namen „Libau"” nicht nen 
nen gehört und jegt fam er fo plötlic ihr vor bie Augen. 

Dem Grafen war ihre Erſchrecken nicht entgangen. Forſchend 
ließ er feine Augen auf ihrem Anlig rufen. 

Helene fühlte ben Blick und nahm, alle Kraft zuſammen, das 
Geheimmiß ihrer Jugendliche zu verbergen. Eutſchloſſen erhob fie ſich 
vom Divan, „Herr von Libau it willlommen!” rief fic mit fefter 


und” das 


ich Ma Lamoricior i, } 
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— Paris, 3. Sept. Der beutige „Monitanbringt Vie dur 
ſchrift des Prinzen Murat. Diejeloe fit am den Redalteut deih 
„Moniteur“ gerichtet und lautet wörtlich: „Ich will hiermit gegen 
die Auslegung reklamiten, Die der geſtrige „Moniteur““ meinem 
Brief gegeben hat. Ich habe niemals die Anmaßung gehabt, weder 
die Politil des Koijers noch die Allianz Frankreichs im Borans ju 
engagiren. Aber ich meine und habe gemeint, daß, wenn abge— 
jehen-von allem fremden Einfluſſe, das allgemeine Stimmrecht #3 
meinen Gunſten fund gäbe, der Wunic ber Bevöllerungen zieis 
felsohne wicht minder geachtet werden müjje für Moapel, als bie, 
für die anderen Theile Italiens geſchehen in. 1. September 1860. 
2. Murat‘ Der Zeitpunkt, in welchem Prinz; Murat durch die 
allgemeine Volksabſtimmung nad Neapel wird gerufen werden, iſt 
nun wohl bei der heute dort herrichenden Strömung ſchwer zu bes 
tummen, und man faun Lie Sadye vorläufig, zu den Aften iegen. 
arie, 2. Sept. Ueber die Pläne in Turin, fchxeibt ein 
Korreipondent der Rat tg, hinßſchtlich des Verhältuilfes Jaliens 
zu Venedig glaube ic Ihnen folgende zuverläffige Mittheilungen 
madyen zu fönnen. Die Idee, Venedig nody in dieſem Jahre ans 
zugreifen, hat Piemont vor der Hand aufgegeben. Um fremde Ins 
terventionen und jelbjt die —— zu verhindern, will Piemont 
auvor, und zwar in der ‚Hoffnung der nahen Einverleibung. yon 
pm Unter= umd Mittelitalien mit alleiniger Ausnahme der Stadt 
om und ihrer Umgebung, eine allgemeine italienifche Armee orgas 
nifigen, die ftark genug. werden joll, im mächiten Jahre den Kampf 
mit Oeſterreich aufzunehmen. Die feindliche Haltung. der venetianie 
ihen Bevölferung wird hierbei jtarf im Rechnung gebracht. Man 
würde jodann den Kampf gegen Oeſterreich ald einen innern italienis 
ſchen begeidhnen und die Verantwortlichkeit eines allgemeinen Krie— 
ges auf jede fermde ſich einmiihende Macht wälzen. Dieſes Ihema 
ift auch von Farini berührt worden, ald er den Kaijer vor Kurzem 
auf jeiner Reife durch Savoyen begrüßte. Die Diplomatic beichäfs 
tigt fich hier mehrfad mit einer Phraje, die im jünger Jeit in 
Umlauf gefegt worden tft, und welceflautet: „die Einheit Jratien® 
ift eine Brüde nach dem Rhein.” Es ift aber wohl nicht zu bes 
zweifeln, daß diefelbe vom öſterreichiſchen Lager ausgeht. — Die 
offizisjerr Blätser bringen heute einige wicht ganz unerbebliche Ber 
richtigungen· Siebeftreiten die Vermehrung der franzöftihen Ber 
jagung in Nom auf 15,000 Dann. Das 62. Regiment, das als 
lein nad Dort abgejandt worten fein foll, wird, wie fie jagen, dass 
jenige Regiment ablöfen, das nad Frankreich zurüdfemmt Ste 
iegen hinzu, daß ſich Feankreich auf die Verrheidigung der Stadt 
Rom bejhränfen werde. Damit es indeſſen nicht fcheine, ala ſei 
die Regierung mit dem den übrigen Provinzen des Papftes drohen 
den Geſchide einverftanden, fpricht die „Patrie” daneben die Anficht 
aus, daß dem Anſcheine nach Lamorickere's Armee, Die jegt 30,000 
Mann zähte, ſtark genug fein werde, den Reſt des Kirchenſtaates zu 
vertheidigen. — Der Algieriſche „Afhbar berichtet: „Wir verneh⸗ 
men, daß der Bey von Tunis, fowie der Sohn des Kalſers vom 
Maroffo den Kaifer und die Kaiferin in Algier begrüßen werden, 


Stimme dem wartenden Diener zu, „Sie erlauben wohl, Herr Graf, 
daß id) biefen Herrn hier empfange,” febte fie hinzu, Ar = —35* 
war. 

Rodenberg verneigte Tr 

Die Baronin fühlte ihr Herz laut und vernehmlich ſchlagen. 
Nach ſechs Jahren follte fie —— den Jugendgeliebten wiederſehen. 
Kaum vermochte ſie das ungeſtüme Pochen ihres Herzens zu bezwiugen. 

Die Thür wurde raſch geöffnet und ein hoher ſchlanker Mann, 
in ber Uniform ber preußiſchen Garderegimenter, trat cin. 

Helene ging ihm entgegen. Robenberg. prüfte argwoͤhniſch die 
edlen und ftolzen Gefictszüge des Eintretenden. 

„Fine traurige Pflicht führt mich ber, Frau Baronefie,“ begann 
der Offizier, indem er bas Auge feft auf das Antlig ber Jugendge— 
liebten beftete. Ich komme, um Ihnen mein Beileid zu bezeugen.“ 

Helene reichte ihm bie Hand, Eugen fühlte, daß fie jitterte. 
Ehrfurdtsvoll führte er fie an feine Lippen, 

Ich danke Ihnen für hre Teilnahme, Herr von Libau,“ 
erwieberte ſie endlich und bat ihn, fih am ihrer Seite nieberzulafien. 
Vorher aber ftellte fie die beiden Männer einander vor. Der Dffie 
zier blidte den Grafen kalt und flüdtig am, Robenberg aber reichte 
ibm mit ımgemwöhnlicher Freundlichkeit die Hand, fo daß Helene dar: 
über betroffen war. (SFortfetung Folgt.) 





Der Kaifer von Maroffe hat alle Urſache mit uns in freundſchaft⸗ 
lihen Beriehungen zu bleiben, und ber Ben von Tunis ift ſchon 
t langer Seit unfer Allürter und felbft wohl noch etwas mehr. 


ilen hat die fr Flotte die türfiihe von fehr verbädhtis 

gen Befuchen bei ihm abgehalten. Man kann jagen, daß bie Beyt 

von FTunid unter Frantteichs Schup ſtehen, und fi deſſen würdig 

gen. Die Gegenwart dieſer beiden hohen Perfönlichfeiten im 

ee teB Kaiferd wird nicht verfehlen, auf unfere eingeborene 
Bevölkerung großen Eindruf zu machen.“ 


Zelegrapbifche Berichte. 

Reapel, 3. Sept. Garibaldi zeigte dem Revelutionsfomite 
an, daß die Lage des Landes eine baldige Löſung erfordere Er 
rechnet am 7. oder 8. in Neapel zu fein, bie proviforifhe Diktatur 
beider Sizilien für Viktor Emanuel übernehment. Dad. Gomite 
macht Vorbereitungen für Empfang dreier noch angelommener pies 
montefiiher Schiffe. (9. 3.) 

Nearel, 4. Sp. Der König wird fih nad Gaëta zurüds 
ziehen. (9. 3.) 

Rom, 4. Sept. Der ſtamzöſiſche Gommandant Deuue er: 
Härte den Offigieren: er habe Befehl erhalten, die Provinzen Rem, 
Givitavecchia und Gomarca zu vertheidigen. (N 3.) 

Marfeille, 4. Septbr. Das franzöfiihe Decupationsterpd 
in Rom wird um 3500 Mann verftärft werden. (f- J.) 

Genua, 4. Sept. Die Truppeneinihiffung wird in Folge 
höherer Weifung fiftirt. Es find ungefähr 3000 Mann nah Neas 
pel unter Segel gegangen, andere dahin Dirigiete Truppen erhalten 
andere Beftimmung. Die entichledene — einer europäifchen 
Macht veranlafte tie Siſtitung. In Neapel werben temaufolge 
feine Truppen audgeichifft- (R. M. 3.) 

Trieft, 3 Sept. Die heutige „Trichter Bag“ meldet aus 
Bari vom 31. Auguft: die Provinz ift theilweiſe inſurgirt; die 
Truppen der proviferiichen Regierung jtchen in Alta mura. Fu 
Bari wurde ein Proflam des Oberften Boldoni befannt gemacht 
werin die f Truppen zum Abfall aufgefordert werden. Der Er 
biſchef ift abgereiſt; auch ber Territoriale General fol zur Abtelſe 
bereit fein. (F. 3) 


—— —— — — — — ——— — — — — 
&etraldepreise zu Bayreuth am 5. September 1860. 
— — — — — — — 
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Mittelpreise des 


Preis per Scheffel 
letzten Markten. 


Getraide - Luttung, 


höchster | mittlerer [niedrigster mehr | minder 












ü. | kr. g A. kr.4 8. | kr. I 0. | kr F 3 
Waizen 24 212] #7 21 sr— — = 138 
Korn ss 30 114 146 J 13 | 5 I — — 1 6 
Gen... . 12 | 3»0fJıı jJ a2] ti si- | —- I — I 8 
Babel...» » I 9 6 Bi 121 — _ 6 
Erbsn. , . - —|—I- — 1 — - | _ | _ 


Km, +» © 





Fremden: YHunzeige 

Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Seefried vom Coburg, Mainzer 
von Augsburg, Sibermanun von Magbebura, Rocholl von Neuß, Iemgraf 
von Schweinfurt, Aldinger von Nürnberg, Derreicher von Würzburg, Del 
ter, Hartet und Neifichneider von Offenbach, C büttenbeim von Maınz 
Meyer von Rbepdi, Schneider von Mannheim, Richtmann von Wıestaben, 
Dbrrinaier von Stuttgart, Bayer von Augäburg, Moppenrg von Euzemburg 
Rang von München, Müller von Regeusburg; Anger, Profeier und Klaus. 
Banquier von Kipa; Rorhe, Kanzleirarh von Tburnau; Frau ». Donisfau 
mit Familie son Faltenbain im Preufen; Fräul. Schwind wud Fräul, Kucıd 
Privatiere von Würzburg. 


Am 6. September Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 8%,0. 


Ehermometer- nud Barometer: Stand in Bayreut 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 par. Kuh.) — 


Thermometer = Barometer 
nad Reaumur. (Stand = yar. Linien auf 0 

Septör. | (Jahresmittel = -+ 6,29.) ee 
1860. | Wonassmittel = + 109,39.) (Jahresmittel = 324,22.) 


— (Monatsmittel = 3244,62.) 
6 Uhr | 2 Uhr [10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr ) 10 Ube 
|Morgend.| Nadın. Kr Diorgene, Nachm. Br 
5. | 326,08 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 
Morgens nebelig, Mittag bebedter Himmel, etwas Negen, Nbenbe 
und Nachts wieder Regen (Be,5 auf ven N. 


Hechſte Temperatur: + 129,8. 
In der Nacht: Nieberfte Temperatur: + 79,0. 






member Barcı 
meter: 326,2. 





Anzeigen. 
@inlabung. 

Zu ber am nächſtkünftigen Sonnabend den 8, d. Mts. 
als am hoben Namensfefte Ihrer Majeftät der Königin Marie abzu⸗ 
haltenden Fabreöfeier unferes Rettungshaufes und der damit 
verbundenen Florentin Theodor Schmidt'ſchen Marien · Stif- 


fung faben wir hiemit alle freunde und Freundinnen der Anftalt 
ergebenſt ein. 


Die Feier beginnt N 
—— 95239). u Bes cu nn a 
Bayreuth, 5. September 1860. 

Für den Auoſchuß des Jean-Paul: Bereins, 

Die Borftände, 
Der. KXraup. 
Mein Aufentbolt Dabier . 
Dauert noch A Zage, vaber bie Montag den 10. b., 
—* 


Due 


und eriudye ich im dicjer Seit alle e , fowie Alle, 
bie von optifchen Anfteumenten Bedarf haben, mich zu beſuchen, 


da ich im jeber Hinſicht im Stande bin, allen Anforderungen zu ent; 
ſprechen. Im Gaftbof zum goldenen Anker, Zimmer Nr. 15, 
D. Ebrenftein, Optitus aus Würzburg. 





Im Thaume der·ſcwen Erziehungs und Unterrichts = Inftitute 
beginnt ber Unterricht für das Schuljahr 1860/61 am I. Oftober, 
Zwei freundliche, meublirte Zimmer find mit Zugabe der 


Bedienung ſtündlich billi u vermiethben. Näheres in der 
Erpedition der ad. — 


Herzogl. S. Softbeater in Coburg. 


Sonntag den 9. September 18h 
Die Judin. Große Oper in 5 Alicu won Dalerv 
Necba: Gafrelle der Frau von Läszlä-Doria. 
3000 it. Lönmen gegen bypotbekariiche Sicherheit zus erſten Stelle 
ſefort oder auf Martini audgelichen werden Näberee in der Er— 


pedition der Babreuther Zeitung. 


Geschäfts-Eröffnung. 


Sigmund Würzburger, 
Schloß- Apotheke Ur. 97, 


empfichlt feine neu eingerichtete 


Tuch⸗ und Modetwanren -Dandlung 


unter Zufiherung reelliter und billigfter Bedienung. 
Bayreuth, 1. September 1860. 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schäller. 





Gebrudi bei Heinz. Höreth in Bayreuth. 


Tie Zeitung erfcheint 
täglich. 

Zu begieben durch alle - | 

Dodämter des In- 

und Auslandes. 


Nro. 






Deutfibland R 

Bayreuth, 7. Sept. Bei den Gemelnde⸗ Erſahwahlen wur⸗ 
den zu MWablmännern im 1. Bablbezief: S- 6. Kraud mir B4, 
Th. Wagner mit 77, Wolfg Burger mit 75, Seh. Semmel⸗ 
mann mit 47, Heufhmann mit 44 und W. Höflid mit 36 
Stimmen; im I Bablbezirf: Job. Schaller mit 56, Job. Gg. 
Meyer mit 37, Go. 5 dic mit 29, Schmidt, Dredeler mit 
6 und Dr Aenbeim mit 25 Stimmen gewählt. 

Bayreuth, 6 Sept. Der Kranken = Unterfrügungd » Verein 
für biefige Arbeiter hat in feiner am 5. Auguſt 1.38. abgehaltenen 
erften General: Berjammlung nachgewieſcu, daß derſelbe 71 Mit⸗ 
alleder und 4 Ehrenmitglieder zaͤblt, Die Einnahmen des erſten 
Jahres 137 fl. 53 fr, Die Ausgaben 44 fl. 36 fr. betragen und 
der Gaffas Befiand von 93 fl. 7 fr. mit Zuſchuß von 6 f. 53 Fr 
in ter Summe von 100 fl. als erſtes Stammfapital verzinälidy bei 
der biefigen Sparkaffe angelegt worden ift. Dieſet von braven 
Maurergefellen mit vieler Mühe in’ Leben gerufene Verein macht 
im $. 3 jeiner Statuten zur Aufnahme = Bedingung: gute Geſund⸗ 
beit, guten Leumund und müdterne Lebensweiſe, et ſchließt and 
jedes Mitglied wieder aus, welches duch uniolide Lebendweiſe Ge⸗ 
juntbeit und Leben umtergräbt. Der Verein bezweckt daher, einen 
braven und nüchternen Arbeiterſtand heranzubilten, welcher bei dor 
übergebenten Erfranfungen aus eigenen Mitteln jeine Mitglieder 
unterftügt und dadurch verhindert, daß dieſelben ber oͤffentlichen und 
Privat · Woblthãtigkelt anbeimfallen Die Gemeinde: bremen wer— 
den Diefen Verein unterftügen. Es follten aber aud Alle, welchen 
die Heranbilduug tüchtiger und müchterner Arbeiter wünjchenswerch 
iſt, insbefondere alle Fabrikbefiper und Gewerbemeiſter, welch Ge⸗ 
bulfen. und Geſellen bachaftigen, dieſem Vereine als Ehrenmitglieder 
beitreten und ibre Arbeiter zum Beittut ale wirklide Mitglieder 
veranlaffen Dann wird es bald Ehrenſache für jeden braven Ar: 
beiter werden, dieſem achtungewerthen Vereine anzugehören. 

Se Maſ. ter König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
2. Spt. den Revierförfter A. Racht er zu Wirt], Forſtamts 
al. Namens, auf jeine Fitte und unter Anerkennung feiner viele 
hrigen mit Treue geleifteten Dienfte in den Ruheſtand treten zu 
taffen, und an deſſen Stelle auf das Revier Aud.rny, ſeinem Yınz 
ſuchen williabeend, den Revierföriue zu Mackth, Focſtamts Alt⸗ 
ern, M Herainger, zu verſehen z un erm 3. Sept. die Salz⸗ 
fuftorie Rothenburg a. d. T. in ein Salzamı umzuwandelnz; auf 
das Ealjamı Rothenburg a d T. Den Saljbeamten N Seiler 
von Regeusburg zu verlegen, und zum Sairbramten in Regens— 
tneg dın Ealjebrifüfter J. N. Prandl zu Rochenburg a U % 
zu befördern; unterm al Darum die Nerzicheteiping des Aovolasen 
& Eınjele in Frofing auf feine Sıelle zu genehmigen und den— 





Zahtgaug 113. 
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ren fofort von felcher zu entheben, und auf die hiedurch ſich ers 
edigende Advofatenfielle in Freifing den Advokaten J P. Lunge 
manpr in Randeberg, auf. deffen allerunterthänigſtes Anfuchen zu 
verjegen; unterm gl. Datum den wieder gewählten erfien rechtes 
fundigen Magiſtratsrath O. Loffomw zu Hof, in dieſer Eigenfchaft 
Allerhöchſt Landesherrlich zu beftätigen. . 
— Bom Main, 5. Sept. Der Schweizer Bundesrat hat fo 
cben eine newe Note an die Mächte gerichtet, in welcher et, in Bes 
tracht Der Thatſache, dab die franzöfiiche Regierung die Befeſtigung 
von Thonon (auf dem favoyiichen Ufer des Genfer Ser’) nicht 
bios beſchloſſen, ſondern bereits in Angriff zu nehmen begonnen habe, 
die kraͤftigſte Verwendung biefee Mächte dahin in Anſpruch nimmt, 
daß bie zur Emtiheitung der in Ausficht ſtehenden Konferenzen über 
die fünftigen Verhältniſſe Saveyens deſſen Stellung zur Eidgenof 
fenfchaft im Allgemeinen vollſtändig im Status quo bleibe und jener 
Entſcheldung nicht inzwſſchen Durch irgendwelche weitere faftifche 
Veränderungen vorgegriffen werde. 5 

Altona, 3 Sept. Dr. Heiberg in Schleswig hat an 
feine deutſchen Beihäftsireumde ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er Das gegen ihn eimgeichlagene poltzeiliche Verfahten aueſühtlich 
Unter Bezugnahme auf die ergangenen gerichtlihen und polizeilichen 
Verfügungen darlegt und zugleid die Maßregeln mirheilt, Die er 
ergriffen bat, um feine Slaubiger wegen tes ihnen aus der Ojflers 
meije zufommenten Saldos fidyer zu ſtellen. Er bat feinem Roms 
monde in Leipzig, Herrn 8. F Köhler, für den muthmaßlichen 
Bıtrag der Zahlungelute dutch Deponirung von Werthpapieren bie 
nöthige Dedung gegeben uhd verfpricht , Tobato er in den vollen 
Befig feiner Buchhandiung wiederum gelangt fein oder eine fonflige 
Erledigung ibm dies möglich maden wird, Alles dutch Remijfion 
und. Zalllung abzuwickeln umd die Rechnung zu ordnen. Bid das 
bin erbittet er die Rachſicht und Geduld feiner Geſchäftsfreunde, 
Die ihm ſicherlich auch nicht entgehen wird Dr Heiberg theilt zu⸗ 
gleich mit, daß er auf dad gegen den Beſcluß der Oberpolizei⸗ 
tebörde bereits am 21 Juni einaeleste Rochrömittel der Supphka⸗ 
tion an das Minifterrum ohne Bejcheidung fei, während dad Ap— 
pellationsgeriht auf Tas Geſuch, feine am 6 März ergangene 
Entſcheidung, nad welcher den einberichteten Umjtinden zufolge 
fein Grund tei, Die Schließung des Geſchafts fottzuſetzen und dem⸗ 
nad Die Entſiegetung und Wiedereröffnung unverzüglich erfolgen 
foltte, auftecht zu halten, Den Beſcheid ertheilt habe: „daß die 
Aufsebung dee im adminiſtratwen Wege verfügten Schliefung nicht 
zum Reſſort Des Appellationsgerichte gehöre.” (M.}.) 

- Italien 

Turin, 31 Aug. Die neapolitanifche Kriſis ift vor der Thür, 
und nachdem das Heer fo gut als aufgelöft ift, bleibt nur der 


Feuilleton 


Ein edles Gerz. 
Novelle von Friedrich Witibaid Wulff. 
(Fortiegung.) h 

Eugen hatte ſich inzwiſchen wiedergelaflen und begann mit ber 
Baronin ein Geſprach. Rodenberg miſchte ſich hinein, indem er hoffte, 
den Offizier mit feinen Kenntnifjen und feinem Wige zu ſchlagen und 
- af biefe Weile in Helenens Augen herunterzufepen. ber diesmal 
hatte er ſich verrechnet und einen Gegner gefunden, ber ihm vollfoms 
men gewacen- war. Modenberg wuthete, aber diefe Wuth gab dem 
Offizier einen beveutenden Vortheil in die Hand und fo kam es denn, 
dag ver Graf auf jenem Felde der Unteryaltung vollftändig befiegt 
wurde. Helene hatte ſich in der legten Zeit volltommen ruhig ver: 
halten und fo Gelegenheit gefunden, den Jugenpgeliebten genauer ans 
zufeben. Eugen war ein ſchöner Mann, dunkles Haar umgab eine 
hohe, weiße Stimm, Ein Meiner Mund, ein fippier dunkler Bart 
und blaue Augen, eine ſchlanke, hohe Geftalt uno eine würdevolle, 
ſtolze Haltuny machten ihm zu einer Mannesfhönheit erſten Ranges. 
Hel.ne fühlte mit Erſchrecken, daß jene ſechs Jahre faſt fpurlos an 
ihren Empfindungen vorübergegangen un? daß die Liebe zu Eugen 
nicht fo vollig, wie fie geglaubt hatte, in ihrem Herzen erftorben war. 
Mit prüfenden, faft zaͤrtlichen Blicken betrachtete fie den jungen Mann, 


# 


Rodenberg fah einen diefer Blicke. Plötzlich brach er das Geſpräch 
ab und wandte fih an die Baronin, 

„Sie jollen entſcheiden, gnadige Frau, Herr von Libau behaups 
tet: Wahre Liebe fei das mächtigſte Gefühl. Ich behaupte: Der Ehr— 
geiz iſt mächtiger. — 

„Ich kenne ein noch viel mächtigeres Gefühl," erwiderte Helene, 
indem fie bie Mugen niederſchlug: „Das Pflichtgefühl.“ — 

“Eugen zuckte ummerktich zuſammen. Rodenberg ſah and biefe 
Regung und Alles wurde ihm Klar, 

„Sie muß ihn gelicht haben, ehe fie Amthals Gattin wurde,“ 
murmelte er vor ſich Hin, Die Eiferſucht erwachte in feinem Herzen 
und er befcrloß, Alles zu thun, was in feinen Kräften lag, um Beide 
von einander entfernt zu halten, denn daß die Wittwe Arnthals dem 
jungen Manne nod fern ftand, hatte er auf den erſten Blick geſehen. 
Dazu war er ein zw genauer Kenner des weiblichen Herzens. Helene 
und Eugen hatten inzwiſchen ein anderes Geſpräch begonnen. Roden⸗ 
berg beobachtete und ſah zu feiner geheimen freude, daß der Offizier 
talt und gemeſſen antwortete, währen bie Baronin, berem Wangen 
fidy geröthet hatten und deren Augen unruhig umberihmeiften,, das 
Herz des Augendgelichten erforfchen zu wollen ſchien. Bath fühlte er 
jedoch, daß er völlig Kberflüffig fei und, um fein Miptrauen zu ers 
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EN 

legte Aft zu erfüllen, nämlich ‚die Abreije bed Konigs. Diefe wurde 
zwar durd den Telegraphen ſchon angefündigt, und man nannte 
bald den Dampfer „Stromboli“, bald die „Maria Antoinetta““ ald 
das Schiff, welches den König aufgenommen, um ibn mad einem 
noch; nicht befannten Zufluhtsorte zu bringen. Indeſſen follte der 
Graf von Syracus ald Regent von ihm beſtellt worden fein. Dec 
erfuhr man durch direlte Mitchellungen aus Neapel, daß gejtem 
der König noch in Neapel war, und mit einer gewiſſen Hartnädigs 
feit ven Rarbichlägen der Minifter, der Generale und' felbft der 
Föntglichen Prinzen widerftand, die jede Möglichkeit einer ferneren 
Vertheidigung gegen bie heranzichende Revolution in Abrede ftells 
ten. Diwoht der Aufjtand in den. Sternen Nenpelö ſelbſt ſehr 
lärmend mit den Rufen: „Viva Fltali, Viva Garibaldi * auftrat, 
fonnte der König doch ſich nicht entſchließen, die Partie ganz auf 
zugeben, und zögerte eine Enticheidung zu treffen, die doch unver: 
meidlih war. Er verlangte Berenfzeit, ſchien unſchlüſſig, eb er 
ins Ausland oder nach Gacta ſich begeben follte, aber jtatt ernſt⸗ 
liche Betrachtungen über feine Lage anzuſtellen, bejchäftigte er ſich 
damit, die Fenſterſcheiben ſeines Jimmers anzuhauchen, Kreuze mit 
dem Finger darauf zu zeichnen und ſie dann wegzufüllen, er rief 
beftändig die Madonna und die Heiligen um ‚Hülfe an, gab wider— 
ſprechende Befehle, vdefretirte die Nuswelfung oder Einterketung 
mehrerer. befannten Liberalen, und vertraute zulcgt dem General 
Gutroftano, dem einzigen, auf welden er vedınen zu können glaubt, 
ben Oberbefchl in Re el an. (Mat.zdtg ) z 

J 3 rtanfreiw. 

Paris, 4. Sept. Die Kaijerin ift von der Reife und alle ven 
mit derjelben verbundenen Aufregungen ſehr angegriffen, fo daß es 
zweifelhaft geworden ift, ob fie den Kaifer nadı Algier begleiten wird. 

Paris, 3. Sept. Herr v. Perfigny fahrt fort, gleichjam den 
Kaifer während feiner Reife zu vertreten, und in öffentlichen Reden 
die geheimften Gedanken feines Gebieters zu enthüllen. Am Sonn: 
abend wohnte er in Begieitung des Präfelten der Loire, des Ge— 
nerald Pecqueur und der Behörden und Notabilitäten Des Arrone 
diifementd von Noanne der Grundſteinlegung einer Kicche bei. 
Der Klerus von Reanne empfing ihm im priefterlihen Gewande, 
und eine große Volksmenge war zu der Heierlihkeie herbeigefinimt. 
D v. Perfigny pries in längerer Nede Die Ergebenheit Des Kai: 

rd für die Kirche, die Wiedereinſetzung tes Papſtes im Jahre 
‚3849 u. ſ. w. Dann Fam er auf den italienſſchen Krieg. Die 
Oeſterreicher hätten plöglich die ihrem Schuge anvertraut Romagna 
preiögegeben, ganz ungetreu dem edlen von den Franzoien in Nom 
gegebenen Beilpiele. Da ſei dieje Provinz abgefallen und die Mage 
in Europa fei dann nad) dem Frieden von Villafranfa eine ſolche 
geweſen, daß weder Frankreich noch Orfierreich interveniven_ konnten, 
um fie dem Bapjte wicberzuerobern. Kere.v. Perfigny fuhr fort, 
wie folgt: „Jumitten dieſer ſchwierigen Umſtände zeigte ſich der 
Kaiſer in feiner hohen Weisheit, in feiner ebenſo unbedingten wie 
aufgellarten Ergebenbeit für den heiligen Later (Beifall) geneigt, 
jenen Vorſchlag zu machen, welder jo lautes und ungerechtes Ge— 
drei ertegt hat, Worin beftand_biejer Vorſchlag? Es war, meine 
Herren, ganz einfach Die Nettwng Deu weltlichen Macht des Papſtes, 
.x8 war die einfachfte, geſchickteſſe Kombination, diejenige, Die am 
meiften dem Zwecke augemeſſen war, um dejjen Verwirklichung im 
Jutereſſe ber Unabhängigkeit und ver Würte des heiligen Stuhles «8 


wecken, fid entiernen müſſe. 
dringende Geſchäfte ihn veranlaßten, ſich zu verabſchieden. 

Helene, bat ibn, nicht zu verweilen und dies beſtärkte ihm noch 
mehr in dem Ölauben, ihre Neigung für Eugen jei nicht erſterben. 
Ein Blid auf den Offizier berubiate ibn indeß volllommen wieker, 
Schweigend ſaß diefer da und ſchaute vor ſich nieder. —- 

Robenberg verſuchte das Aeußerſte, um feine Anfmertinmkeit zu 
erregen, 

„Mur 5 Ubr kehre ich zurüd, Frau Baronin, um Zie in bie 
Zeitde des Grafen von Held zu begleiten,“ fagte ex im einem wer 
fraulichen Ton, mit einem flüchtigen Vlick auf feinen Gegner, der in- 
zwiſchen die Gemälde an ben Wänden betrachtet hatte, 

ö Helene erröthete. Libau dagegen blieb ruhig und Lat und jeine 
Slide verriethen nicht das geringiie Juterefie. Veruhigt entfernte ſich 
Robenberg. 

Die Parenin und Eugen waren allein. 

Unergründlid find die Tiefen des menſchlichen, bejenders des 
"weiblichen Herzens. Helene, Die jo ruhige, kalt bejennene Helene, bie 
einft vermochte, dem liebeglühenden jünglinge zu widerſtehen, hatte 
ihen im ben erſten Augendligen des Wicderichens crfannt, daß ihre 
ganze Seele ſich aufs Neue dem Jugendgeliebten zuneigte. Mit ge⸗ 
heimem Baugen hatte fie daher die duhigen gleichgülligen Plide des 
jungen Mannes wahrgenommen, mit gebeimem Bangen hatte fie feine 


Er erbob ſich Daher und erllärte, walk - 


ſich handelte. Sie werden darüber urteilen. Da der Kalſer ſah, d 
durch die unverbejferlihe Schuld Oeſterreichs die Romagna er 
lic, für den Papft verloren war, jo wollte er wenigftend, daß wenn 
diefe Provinz mit Piemont vereinigt wäre, fie nur im Namen be} 
Papfied verwaltet würde, um innerhalb der Schranfen des Möglis 
Ken die Rechte des heil. Stuhls zu bewahren und reipeftiren au 
laffen. Aber Das iſt nicht alles Indem ber Kaifer in diefem Bor: 
ichlage einer unbedingten Nothwendigteit nachgab, zog er daraus 
zugleich einen ungeheuren Nugen zum BVortheite des Papftes. — 
Denn ald Erjag für das Opfer, erbot cr fi die gegenwärtigen 
Staaten des heiligen Stuhles zu garantiren und durch Europa oder 
tod wenigftend von der ‚ganzen Fatholifhen Chriftenheit garantiren 
au laffen, er fidierte fo für immer die Unabhängigteit, jo wie Die 
Sicherheit des Papſtes. (Anhaltender Beifall.) Wenn diefe weifen, 
edlen und hochherzigen Vorſchläge (Bravo, Bravo) durch die Uns 
wilfenheit, den Irrihum oder den Haß der unter dem Dedmantet 
der Religion verborgenen Parteien eine Zeit fang entftellt worden 
find, jo kaun man ſich darüber nicht verwundern; aber ich fann 
Ihnen Tagen, meine Herrin, da in den Augen aller Staatämänner 
Europas von einigem Werthe Diele Vorſchlaͤge als der glänzendfte 
Beweis der Ergebenheit des Kaiſers für den heiligen Vater erſchie— 
uen find, daß alle veligiöfen Feinde des Papftthums in Europa fi 
gefreut haben, fie verworfen zu jehen, und daß endlich, aller menſch— 
then Wahriceinlichkeit nach, waͤren Dicfelben angenommen worden, 
Itallen heute in Frieden und der römische Hof von allen Gefahren 
befreit wäre (Beifall). Ach, meine Herren, während ich den Grunde 
fein dieſer Kırdhe Notre-Dame-des-Vietoires lege, ein Name von 
o glüdlider Porbedeutung, bitten Sie Bott, den heiligen Vater zu 
dügen, ihn vor den ihn umringenten Kämpfen zu bewahren, des 
ten furchtbarſte nicht die bewaffneten Angriffe der Feinde find; denn 
der Degen 28 älteften Sohnes der Klrche werachtet ihre Läſſerer 
und wird wie zuvor die erhabene Perfon des Kirchenfürften und 
den verehrten Thron des heiligen Stuhles mit feiner Obhut decken.“ 
Auhaltender Beifall und lebhafte Zurufe). Troß der auferordents 
lich tirchlichen Farbe dieſer Rede, entnimmt man doch aus ihrem 
Schluſſe, daß die fcanzeſtiſe Beſatzung in Nom ſich lediglich zur 
Aufgabe jegen wird „Die Perfon dea Papfte# zu ficken. 
Nach einem Telegramm aus Italien fell General Lamoriciere 
in einem Tagesbefehl feinen Truppen erflärt haben, daß er jede 
Stadt, in der bei der Annährung des „Feludes““ cin Aufſtand 
Natıfiaten sollte, der Plünderung preisgebe, Dazu Bemerft die 
„Bolt: Taß ein Soldat, der vorgeblich bie chriftlihe Gisitifation 
wegen die Muhamedaner des 19. Jahrhunderts vertheidigt, Dielen 
Kampf durch die jhlimmfien Ausicweihingen mostemitifcher Grau— 


„famfeit kennzeldnen will, ift nicht mur eine Berfündigung an der 


Nation, die jehzt errötben muß ibn zu ihren Söhnen zu zäblen, 
ſondern ein Frevel am der Kisilijarien, deren Vertheidiger er fpielt 
und cine ſurchtbare Satyre auf die Kirche, deren Paladin er iſt. 
Großbritannien. 
London, 3. Zept. Die Erflürung des Prinzen Mus 
rat vom 19. Aug. veranlaßt Die „Times“ zu folgenden Bemer⸗ 
Lungen: „Der euvopäiiche Frieden, eben To wie Die Sache Italiens, 


hängt jegt Davon ab, daß man Saribaldi feinen Strauß gegen Die 


hertſchende Dynaſtie von Neapel ehrlich ausfechten läßt. So lange 
tie Bewegung natienal it und die Vowegungen ihrer Führer uns 


falten, ernſten Worte gehört. Keine Spur der einftigen Iärme war 
darin zu finden. Sie hätte weinen mögen und mußte all' ihre Ener⸗ 
gie zufammen vaffen, um die Regungen ihres Herzens zu unterbrüden. 
Fugen dagegen fühlte von alledem nichts. Er hatte alle feine 
Hoffnungen zu Grabe tragen ſehen, mit ihnen feine Liebe, und in 
ſeinem Herzen war es leer und öde geworden. Schon in den frũ⸗ 
beiten Tagen ſeiner Kindheit hatte ſich ihm das Schichſal feinblid in 
den Weg geftellt. Wenige Wochen mad, feiner Geburt ftarb feine Mut- 
ber, Kaum drei Jahre alt, verlor er auch feinen Vater. Fugen ftanb- 
verfajfen und allein ga, Das ganze Bermäctnig ſeines Vaters beitand 
aus einen unbefledten Namen und einigen tauſend Gulden. Gin ent: 
fernter Verwandter nahm den verwaiſten Anaben zu ſich. Dieſer, ein 
alter Offizier, friftete ſein Leben von einer kleinen Penſion, melde 
ihm die Negierung für geleiftete Dienſte gab, Fugen batte dem 1) 
mit Entbebrungen alter Art zu Zämpfen une bie Tage feiner Kindheit 
wurden ihm zu einer Kette von Drangfalen und Wiperwärbigteiten. 
Fugen war 14 Nahre alt, da ſtarb fein Pfegerater. Er ſtaud zum 
weiten Male allein, Zein Eleines Vermögen war längit aufgezehrt. 
Eo hatte eben nech hingereicht, com alten Offizier eine auftändige 
Beerbigung zu verfhaffen. Eugen war der Verzweiflung nahe. Was 
jelte er beginnen, ohne Geld und ohne Areunde? Er wäre unter 
die Füße geratben, wenn nicht ein Freund feines veritorbenen Vaters, 
ver von feinem Unglüce hörte, ſich ffir ihm verwendet und ihm, da 


deutig find, üt ed ganz mörlih, daß bie neapolitanifhe Revo: 
Tntien —23 zu einer „Frage“. im tiplomarifchen Sinne des 
Morted werben wird, Mber gewiß iſt, daß eine muratiftiiche Ge⸗ 
aens Revotution eine unberechenbare Kette von Erpfofionen hervor: 
bringen würde, Um dem Prinzen Murat Gerechtigkeit widerfahren 
zu fallen, fo fhelnt er jelbft vor einer ſolchen Verantwortlichteit 
zurädzufchredten, und doch guet die dynaſilſche Idee an ein Paar 
‚Stellen deutlich hervor. Der Kalfer hat einen meifen und würde: 
sollen Schritt gethan, indem er die vom Prinzen audgelprochene 
Erwartung künftigen kaiſerlichen Beiftandes amtlich des avouitte. 
Bei all feiner Raſuͤoſigkeit iſt der Kaiſer nicht gefonnen, ein Murat: 


Königreich in Neapel unter bie Napoleoniſchen Ideen aufzunehmen. 


ie denfen, feine Aufrichtinfeit in dieſem Punfte verdient 
—*2 Bei —* he ausftchenden Billafranfa «Verbindlich: 
feiten, bei der noch nicht perziehenen Savoyens Annerion, bei den 
Gerüchten von einer Koalition in Deutſchland und der Stellung 
Defterreih® in Venetien, und nachdem er neulich wieder cine Pos 
Tirif.des Friedens angelobt bat, mag er es wohl ablehnen, ſich in 
einem neapelitanifchen Erbſolgeſtreit zu verwickeln. Auch Die Erinnes 
rungen ‚on die Vergangenheit werden ihm keinen ſeht Dringenden 
Bewe garund zum Einſchreiten geben. Von allen Fürſten die dem 
1. Rapolcon einen Thron verdankten, war Joachim Murat ber 
undanfbarfte, und obgleich er aufhötte, ein Frangofe zu fein, wurde 
er doch fein Neapolitaner. Er diente je nach Bedůrfniß dem Schwa⸗ 
ger oder den Allüirten, und beide verrieth er. Ware Neapel eine 
Appanage der franzöflihen Krone, jo würde «6 ſeine Nationalität 
veriſeren, ohne Frankreich ſtärker zu machen. 
würden von Neuem, wie im Mutelalter, der Kampfpreis neben⸗ 
bublender Frembtinge;’ Defterreich wiirde an die Stelle Spanione 
treten, und die ganze Tragödie der neapolitanifhen Geſchichte würde 
von Neuem aufgeführt werden. “Der Kaiſer iſt nicht der Mann, 
dazu Die Hand zu bieten. Es iſt ſchwer, ſich einen Fall zu denken, 
in weldem die Nichteinmiſchung augenfälliger das Interefle aller 
Betheiligten wäre. Selbſt Deſterrelch muß ſich überzeugen, daß bie 
Verbannung der Bourbonen, eine auf Nimmerwiederleht iſt. as 
auf fie folnen fell, it falm mehr eine offene u Bilog Ema⸗ 
nuel ift weht in diefem Augenblick ſchon in den fildiichen Provinzen 
von Neapel als König ausgerufen, „Die unerbittlide Logik der 
Thatſachenꝰ“ iſt diesmal im Eintlang mit den wahren Intereſſen 
Italiens md Europa's. Die „Konföderanen, wie Prinz Murar 
fie verftcht, iſt micht mehr möglich.” 
Zelegrapbifche Berichte. _ ’ 
— Bern; 5. Sept Es geht Tas Gerücht: eine ſehr brusf ges 
- saltene franzöftihe Note an Len Bundesrath ſeh eingetroffen, wel 
che fer Die Haltung der Schweizer Preffe gegen Frankeich Be— 
ſchwerde führe. (A. 3) i 
Genua, 4. Sept. Aus Neapel vom 4. Die Truppen jint 
bei Neapel concentrirt.. Kampf wilden Lazzaront unt Soldaten 
welche Placate zu Guuſten Vitter Fmunueld abriffen. — Die 
Gazz Pi Tor jagt: Der Nönig von Neapel babe m einem Mi— 
nifterratb den, Vorfig gefüher, welcher den Widerſtand beſchloſſen 
habe. — Aus Turin: Fanti wird morgen nach Acmilia abreiſen, 
Farini am Donnerſtag zurückkehren. (Schw. M.) 
Neapel, 4 Sept Auch in Sala ibei Potenza) ift die In— 
er Soldat zu werden wünſchte, Annahme in die Cadettenſchule vers 
ſchafft hätte. Hier verlebte Gugen einige glüdliche Jahre, Aus 
dem vielverſprechenden Knaben warte cin ſchöner Jüngling. Reiche 
Talente und eine ungewöhnliche Ausdaner weiffagten ihm cine glän— 
sende Zukunft. Mit ven günſtigſten ‚Zeugnifjen eutlafjen, wurde er 
Offisier und tam ale ſolcher oft in das Haus feines Dbriften, dee 
Grafen von der Linden. Hier ſah er die einzige Tochter des Obriſten. 
Wenige Tage entjchieden Über das Schichſal des erſt einundzwanzig— 
jährigen Jůnglings. Helene von der Yinden, jpäter Baronin vor 
Arnthal, wurde ter Gegenſtand feiner erſten Lebe. Gr ſuchte ſich 
ihr zu mäbern und ihm gelang es, was ſchen fo vielen Andern mi 
alüdt war, ihr Herz zu gewinnen, Aber dennoch dichte er hoffnuge 
108. Helene war nicht mehr frei, Schon in frübejter Kindheit war 
ſie mit bem um 30 Jahre Älteren Baron von Aruthal verlebt wer: 
den. Sie hatte, als fie erwachjen, cingewilligt, weit ibr Vater es 
wirnjchte und diefes Gelöbniß fettete fie mit amanflöetaren Banden 
an dem ungelichten Mann. Vergebene Achte und drehte Eugen, fie 
blieb ſtandhaft, obgleich fic ven — gũhend ſiebte. Ihr ſchar⸗ 
ſer, früh reifer Verſtand bewahrte ſie vor allen Verirrungen. Vbau 
verzweifelte und entſloh endlich, als er ſah, daß all' fein Flehen ver: 
gebens, aus ver Stadt und trat, nachdem er ſeinen Abſchieb aus dem 
ſchen Heere genemmen, in das preußiſche Heer, Mit dem greifen 
Marfchall Vorwärts zog er gegen Napolcon. 
Sechs Jahre floften dahin. Die Allirten ſiegten und Napoleon 


Die beiden Sizilien 


furreftion ausgebrochen, und Vifter Emanuel profami 
Garibaldi marſchirte am 25. Aug. von Palmi uns —— 
Bien, 5. Sept. Die päpfilihe Nunttatur dementirt bie 
Nachricht, Yamorictöre babe die aufftändifhen Städte mit Plüns 
derung bedroht. — Der initramentane) „Bolfsfreund“ ficht in 
einem KLeitarilct ſich befriedigt, daß in den inneren Werbhtenfen 
eine Richtung zur Anerkenmung gelange, die dem arößten Theile der 
Tagespreffe entgegengeſetzt iſ. IE X) . - 
Mailand, 4 Zıpt. Die heutige „Perſeperanga“ meldet: 
Briefe aus Neapel vom 31. Aug berichten, Daß’ der Plan’ des 
neapolitaniichen Feldherrn Bosco, bei Salerno xine Schladt anz 
zunehmen, aufgegeben wurde, da fein Heer in Auflöſung und Der 
ertion iſt, Bosco Fehrte nach Neapel zurüd, und c8 ſcheint, doß 
wuppen bei Gaeta concentrirt werden. Der Miniftereatk verlangt 
som Konig die Demiffion des Plap = Gommantdanten Gutrofiane. 
Man verſichert, Garibaldi hätte fi am 1. Sept. im Hafen von 
GEufcmia mit einer großen Truppenzabt eingeſchifft, um gegen: Sa: 
lerno zu rüden. — In Monte magaiore, in Siilten, fand in 
der verflofienen Woche ein Aufjtand der Baucın gegen die Bürger 
und Griftlichfeit ſtattz der Grgpriefter, zwölf Edellcute, Frauen und 
Kinder wurden ermordet. Der Kriegsrath lich 20 der Aufitändis 
ihen erſchießſen. Fr. I.) 
xonden, 5. Sept. Laut einem Telegramm der „Times 
aus Neapel vom geſtrigen Tage berricte dalclojt Ruhe. Die von 
ten Miniftern eingereichte Entlaffung war weder angenommen, noch) 
abgrlehnt worden. - 
In einem Leitartilel ertheilen Die „Limes“ Deftereich den 
Rath, Venedig gegen cine Geldeutſchädigung abzutreten. . 
Tas Reuter ſche Telegrapben:Burcau bringt folgende Nachrichten 
Aus Wien: Graf Nadasdy behazır bei feinem Beſchluſſe, 
mit dem Schluſſe ver Seffion des Reichsrathes aus dem Gabimet 
auszuſchelden. Sein Mügeritt wird einen Miniſterwechſel oder eine 
Modifikation des Miniteriums herbetführen.“ (. J.) 

‚Aus Verona: Das Wrtilleridepor ift um vier Batterien 
zeit worden; Dem 7. und 8, öſterreichiſchen Armeekorps ift der 
Beſehl zugegangen, ſich zum Abmariche nach Venetien bereit zu bals 
ten Die Nachticht, daß Fraukreich zwei Kriegsſchiffe nach Tattaro 
jenden werde, iſt aus der Luft gegriffen. 

„Aus Konſtanttnopel: Der Entwurf der Convention über 
Syrien enthalt Wendungen, welde dem Protokoll vom 3. Auguſt 
fremd ſind und auf dan Hatti Hümayım anfpielen. Vefit Efendi 
hat Die Anweiſung erhalten, dic Gonvention nur zu unterzeichnen, 
wenn Dee urſprungliche Text wicter bergeftellt iſt.“ 8.3. 

. , Farid, 5. Sept Die „Patrie“ und das „Bars“ erklären 
m Ären Abends Ausgaben das Gerücht, Preußen und Rußland 
wurden icdes 6000 Mann nach Syrien ſchicken, Für völlig unrichtig. 

z 7 — —— wird tem Vernehmen nach 2000 Mann 
nad Saleh ſenden und erbletet ſich, nöthigenjalls Hilfs 
nach Besnien zu ſeuden. — Die Megcleien. zu —* Bien 
Gaffarbarım und in den Dorficaiten um St. Dean d’Acre ſind 
bejtätige. — Sehr ebhafte Bejutchtungen herrſcheu in Palaͤſtina — 
Fu Paſcha bar einen Bericht eingeſchictt, welcher·von zahlreichen 
Deſertionen melden. — Tas Heer, welches ferhwähren? we ig zu⸗ 
vertäffig it, verlange 15 Millionen Plaſter ats Soltrüdjtand. (fr. 3) 


wuroe ald Gefangenen mad St. Helena eingeichifit. (Fugen betrat 
die Heimath wieder, aber nicht der feurige Jüngling ven damals, 
als ein ernjter, ſtolzer Mann Lehrte er in die Stadt zurüct, we feine 
Hoffnungen und feine Jugendlicbe begraben lagen. Er batte Bicfes 
erfahren, Vieles erlebt, ganz Europa durchzogen, aber wicht wicher 
zeticht. In feinem Herzen war die Liebe gänzlich eritorben und nitht 
allein jeine Züge, ſelbſt feine Werte trugen das Gepräge einer ftolgen, 
fidheren Ruhe. Anch Helene hatte im den erſten Augenblicken exfannt, 
va Eugen nicht mehr der junge Ichensträftige Soldat, um deſſen 


friſche Yippon einſi der Leichte Uebermuth feines Standes und bie Hoff:- 


nung eines glänzenden Laufbahm acipielt, in deſſen Augen der volle 
Strahl der Lebenoluſt und des Jugendmuthes gelendhtet -batten, Es 
war ihr Eugen nicht mehr, Vergebene ſuchte ſie bie Erinnerungen 
aus früherer Zeit wieder aufzufriſchen. Libau ſchien Alles vergefien 
zu haben und ſprach mit joriel Gleichmuth von den- Tagen jeiner 
Nincheit, daß Helene mit tiefem Schmerze fühlte, wie viel Fugen ges 
titten haben mußte, mm eine ſolche Ruhe zu gewinnen. 

Rach einer Stunde entfernte ſich Libau. Der fürmlide, kalte 
Abjchied traf nody mehr, ald der Empfang Helenen's Herz und löſte 
die aͤngſtlihe Spannung ihres Innern in Tränen auf, 

Rodenberg wartete in einem Wietbswagen am ber Ecke ber Straße 
und triumphirte, als er den Offizier ſchon nad je kurzer Zeit das 
Haus der Baronin verlaſſen jab. ‘ 


(gertjegung ſoigt.) 
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Saumderg; 


In öffentlicher Sipung des k. Bezirlsgerichts Bayreuth wurde 

am Dienftag den 25. Auguſt 1860 abgeurtheilt: Müller, Eli— 

etha, Näherin von Himmelfton, wegen Vergehens ver Unters 
ſchlagung, zu 15 Tagen doppelt geihärfter Gefängnißſtrafe. 

Am Montag den 27. Auguſt wurde abgeurtheilt: Fteyberget, 

Lorenz, Taglöhner von Kreußen, wegen Verbrechens der außerges 

richtlichen Verleumdung, wurde von der wider ihm erhobenen Ans 


fhuldigung freigeiprohen, wogegen die f. Staat:Anmwalihaft Bes 





rufung ergriff. a 
Familien-Nachrichten. 

Getraute: Den 26, Auguſt. Der Taglöhner Johann Sendel⸗ 
bach in St. Georgen, ein Wittwer, mit der ledigen Katharina Schrö: 
del von da. — Der Eifenbahn » Arbeiter Johann Bezold in St. 
Georgen, mit Margaretha Ritter dortſelbſt. — Der Bürger und 
Delonom Johann Dörfler im Neuenwege, mit Eva Bergmann von 
Teltenborf, Eal. Landgerichts Thurnau. — Der Drechsler Friedrich 
Juſtinus in ber mechanischen Flachsſpinnerei zu Höflas, mit Vabetta 
Thereſia Schott dahier. 2, Sept. Der Lohnarbeiter Friedrich Göller 
in der Altjtabe, mit Jungfrau Katharina Neuner dortfelbft. 

Geborne: Den 233. Auguſt. Der Sohn des Bürgers und 
Dädermeijterd Mann in ber Jaͤgerſtraße. 29. Der Sohn des Bäder: 
meifters Mörlein in St. Georgen. 31. Der Schn des Bürgers und 
Bädermeifterö Raps babier. 2. Sept. Der Sohn des Bürgers und 
Kaufmanns Löw Mayer dabier. 

Geftorbene: Den 26, Auguft, Der Bice-Korporal Künzel, 
im 8, 13. AnfanterieRegiment, alt 24 Jahre. 4. Sept. Der Vürger 
und Müllermeifter Sebaſtian Dörnhöffer dahier, alt 49 Jahre, 2 
Dionate und 22 Tage. — Der Sohn des Maurergejellen Götſchel 
babier, alt 7 Jahre, 1 Monat und 16 Tage. — Die Objthändlers: 
tochter Schnepf dabier, alt 26 Jahre und 3 Monate, 

Thermometer- und Barometer: Stand in Bayreuth. 

Höhe über ber Meereillähe 1050 var. Fuß.) 

Barometer 
\ Stanb in par, Linien auf 00 
| R. reoucirt.) 
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Thermometer 
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EG üp 2 ur | 10 Uhr | 6 Ußr ı 2 Ur | 10 Me 
Morgens! Nachn. | Nadte. | Morgens,' Nam. Nachts, 
E74 800] + 1155 1+10'2, 320.20 327,06 ‚327,60 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

BRD RI— Diorgens bededter Himmel, unb etwas Regen, 
Nachmittag ebenfalls etwas Regen (Oe“, 9 auf den DJ’), Abenos 
heiter. 

Hoͤchſte Temperatur: + 12,5. 

In der Nacht: Riederſte Temperatur: 49,5. 

Am 7. September Morgens 6 Ubr: Thermometer; 459,5.  Baror 

— meter: 327,37. 

Fremde ee. 

Goldener Anker: HH. L. v. Dlanig, Dartifulier son Berlin; Prom ⸗ 
berg, Profiffor von Er. Petersburgz Freſftau v. Schillet mir Familie von 
fenricbter, Lehter von Erlangen; Lammes, Adıninflrarer von 

Grutraarı; Raab, Pbarmaceut von Greifswalde;, Schmertau, Verf und Aus 

leb, DOpernfänger von Nugsburg; v. Zeraog. Salinendeauter ven Sarralbe; 

Blechmann mit Fran, Puhdrudereibefiger von Dresden; I. Aulier, Hoſpi⸗ 

tal» Nentbenmter von Mürjburg; Kaufleute: Hrerdegen von Münchrerg, 

ug De Kranffurra. M., Depen von Hamburg, Fechbeimer von Furafunds 

Made, Bote von Magdeburg, Hofmann von Bremen, Thomang von Mann: 

beim, Wieder ven Echweiniurt, Hübner von Coburg, Strauß von Dertele 

bach, Peblmanı von Hof; Meyer, Tarbeamıer und Beiſchlag, Aperbefer 
von Herzegenaurach. 


Bayreuth, ben 6, Auguſt 1860. 


Befanntmwadbung. 
Pfaffenberger genen Herath, wegen Forberung. 
Dom Königlihen Bezirfegerihte Bayreuth 
werben am F 
Dienftag den 9. Detober eurr,, Vormittags 10 Uhr 
im Haufe des Gaftwirtbs Chriftian Herath im ben neuen Häu— 
fern nachbenannte Realitäten dem öffentlichen Verkaufe unterftellt: 
A. ein vorzüglich zum Betriebe einer Wirthſchaſt ſich eignendes an ber 
Bapreuth « Bamberger Straße, ganz nahe an der erſtgenannten 
Stabt gelegenes Wohnhaus mit realer Gaſtwirthſchaftoͤgerechtig⸗ 
keit und bem Recht zum Brannhweinbrennen, HausNr. 528, 
mit Zubehör, als: Felſenteller, Stallungen, Schupſe, Sommer: 
Beranswortlicher Redatıcar: Wilhelm Schiller, 


























bäuschen, Kegelbahn, Hofraum, PL-Nr, 9164, dann 3 Dez. 

Semüsgärschen hinter dem Haufe, Pl-Nr. 9160, Werth 5500 i. 

ferner is; 

5 Dez, Stadel, im Yindlager Weiher, Pl: Rr, 33055, Werth 

1000 fl., 

3 Tagw. 16 Dez. Wieſe mit Ader im Bindlacher Weiher bei 

den neuen Häujern, Pl.-Nr. 33056, Werth 1600 fl., 

. 2 Tagw. 15 Dez, Uder am Geſeeſer Weg, Pe: Nr. 3398 

Bei 1000 fi., i j 

3 w. 30 Dez. Acker, Staudenſeld am Geſeeſer itei 

Bucht. 3337, Werih 1650 fl, | 

64 Dez. Ader, das mittlere Schnitzenſeld in der Pechhütte, Bl: 

Ar. 3356, Werth 400 fl. u 

Indem Kanfsliebhaber biezu eingeladen werden, Fommt zu bemerten: 

a) daß die Schägung, ſowie die nähere Veſchreibung bes Anweſeus 
und deſſen Belaſtung täglich in diesgerichtlicher Keegiſtratur ein 
geſ⸗hen werden können, 

b) daß die Kauföbedingungen in Termine belannt gegeben werten, 

©) dal dem Gerichte undekaunte Käufer ſich über ihre Zahlungs: 
fähigkeit zu Legitimiren baben, 

d) daß der Zuſchlag mad erreichter Tare felbft"im Hinblick auf 
$. 64 des Hypothelengeſehes und ber $. 96 seq. ber Novelle 
von 1857 zu erfolgen hat, 

Der fönigliche Direkter: 
Kreiberr von Waldenſels. 
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Kraus, 
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AUnzeigem 


In der Graum’fchen Buchbandlung in Bayreutb 
ift zu haben: 


Bis” Frembwörterbud für Jebermann! „ef 
Sammlung und Erklärung 


von 6300 fIremden Wörtern, 


welche in der Umgangöfprache, in gerichtlichen Verhandlungen 
und in Zeitungen täglich vorkommen, um foldye richtig zu verftchen 
und richtig zu fehreiben. Bom Dr. und Rector Bedemann 
Zwölfte Auflage, Preis 54 Mr. 

NB. In diesem vom Professor Petri empfohlenen Buche findet man 
über jedes vorkommende Fremdwort, als: Amendement -— Anır 
ehie — Aristoeratle — Budget — Demeeratie — Insti= 
— — Permuanent — Meanction u. dergi, die genügendste 
—— 


* 


Fürddie fo zahlreiche und ehreuvolle Begleitung unſeres gelich’en 
Gatten und Vaters, Herrn Sebaftian Dörn ‚ zu feiner 
legten Ruheſtätte jagen wir hiemit unfern tiefgefühlteften Dan, 
Bayreuth, den 6. September 1860. 
- Die tranernden Hinterbliebenen, 


= Unterzeichnete macht hiemit ergebenſt bekannt, daß ber Unterricht 
für's neue Lehrjahr im Inſtitute derjelben am 17. diefes Monats 
beginnt, 

Bayreuth, den 7. September 1860. 











_ B Brunner. 


Schübenyefelfhift St. Georgen, 
Sonntag den 9. d. Mts. Nachmittags I Uhr: 
Mecreations: Schießen. 

Die Schügenmeiiter. 


Mein Aufentbalt Dabier 

dauert noh bis Montag Abends den 10. D., und ſehe ich 

in diefer Zeit noch gefäligem Beſuche entgegen zur Anfiht und Ab- 

nahme meines großen Lagers der beiten optifchen Fabrifate 

aller Art. Im Gaftbof zum er Anker, Zimmer Nr. 15. 
D. Ebrenttein, Optitus aus Würzburg. 








wei freundliche, meublirte Zimmer find mit Zugabe der 
lie billigjt zu vermietben. Naberes in der 
Erpevition der Baprentber Zeitung. . 


Eingemachtes Sanerfrant if fortwährend zu haben bei 
Möbler neben der Stadtkirche. 


BWolfsgafie Nr. 506 ift ein Meines Quartier zu vermiethen, 
 brudt ter Deine Horeh ın Daprsmıb. 


Die Jeituug erfheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Molämter des Nur 
und Auslandes. 








Dentfbland. : 


Bayreuth, 8. Sept. Bei dem fortgefegten Gemeinde⸗Ertſatz⸗ 
wahlen wurden: HH. Georg Freiberger mit 44, Kaufmann 


Kraus mit 37, Friedrih Händel mit 33, Friß Hertel mit vr 
Kaufmann Rauterbad mit 32 und Kaminfeger Händel mi 
30 Stimmen zu WBahlmännern im IH. Difteitt gewählt. - 

Bayreuth, 8. Sept. Das hohe Namensfer Ihrer Majeftät 
der Königin iſt heute in felerlicher Weiſe durch Feitgortesdienft und 
Parade begangen worden. Durch die zu den Kerbftübungen ein 
berufenen Beurlaubten ift das Anfanteries Regiment heute in der 
ungewöhnlichen Stärfe von ungefähr 800 Mann audgerüdt und 
mußte dedhalb der Marftplap zur Abhaltung der Parade gewählt 
werden. u \ 

Münden, 7. Sept: Am 25. do. werden folgende Verlooſun⸗ 
aen- der Eifenbahnfhuld behufs der Heimzahlung ftattfinden: Die 
Vul. Verloefung der zu 4 Progent verzgindlichen im DBetrage zu 
160,000 fl.; die V. Berloofung der zu 44 Prozent verzindlichen im 
Betrage zu 260,000 fl., und die VII. Verloofung der zu 5 Prozent 
verzindlichen im Betrage von 390,000 fl. 

Meiden, 6. Sept. Mittelpreife: Walzen zo fl. —fr., Korn 
16 fl — fr., Gerſte — fl. — fr, Haber Sf. a2 fr. 

Die Pf. Itg. erflärt die Angabe ded „Aktionär, der / Bau 
einer feſten Brüde zwiſchen Ludwigshafen und Mannheim ſei von 
der bayeriſchen und badiſchen Renierung genehmigt werden, mit 
allen ihren Eingelnheiten für gänzlich unbegründet. (NR) 

Goburg An ten Ausihuß des Nationalvereins 
wurden in der Eipung vom 5. September von 238 Abftimmenden 
gewählt: v. Benniylen mit 238 Stimmen; Fried mit 224 St.; 
Streit mit 229 St; Brater mit 312 Gt; Meg mit-230 St.; 
Grämer von Doos mit 211 St; Müller von Franffurt 156 St.; 
Resiher mit 163 St; v. Rodan 185 St.z Mayer von Leipzig 
127 ©t ; Schulze von Deligfch 205 St ; v. Unrub 189 St. 


Ataliem 

Ueber die Greigniffe, welde in Kalabrien nad ber Gin“ 
nahme von Reggio in ſchneller Folge fid) ertiwidelten, liegen meh: 
were Berichte vor. Der Obriſt Ruiz, der nicht im bie Kapitulation 
von Piale eingeſchloſſen war, führte jeine Mannfhaften nach Mon: 
teleone, wo der Sammelplag der Königlichen geweſen war, dad 
dem nachtückenden Garibaldi aber ſchnell Preis gegeben werben 
mußte. Ueber das Schidjal ded Genetals Briganti berichtet das 
12. Bulletin des Revolutiond« Gomits’d in Neapel, daß ihn die 
Jäger des 14. Bataillons erſchoſſen hätten, weil fie glaubten, daß 
er Verrath geübt. Das „Joutn. d. Deb.“ bemerkt: „En Tams 
bour = Major fheint das Zeichen dazu gegeben zu haben. +Der 
General fuchte fi zu Pferde zu retten, aber cin Sergeant ſchoß 
„zuerft auf ihm und num ſchoß die ganze Compagnie; Briganti fiel, 
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von faft 100 Kugeln durchbohrt“ Trotz biefer Mittheilung dürfte 
ter Zob Brigantis nicht außer Zweifel fein. Wenigftens erwähnt 
eine ſeht ausführlihe Mittheilung des — „ai ia der 
Aimes““, welche die Greigniffe nah der Einnahme von Reggio 
bi8 zur Kapitulation ber Brigaden Melandez und Briganti lt, 
die Etſchleßung des Generals nicht. Dieſe Mittheilung lautet: 
„Die Poſitigu und die Kanonen von Regglo find fir uns von ber 
größten Wichtigfeit, fie ifolicen Meffina mehr denn je, und müffen 
und den fchließlihen Befig ber beiden Seiten ‚der Meerenge ver— 
ſchaffen. Für die Neapolitaner ift es, ald Koblendepot und —2 
ſtatlion, ein — Verluſt. Aller Proviant ſowohl für die 
Flotte, als für Meſſina kam in unruhigen Zeiten von Reggio. Es 
war dad Handgelenk der Hand, die Sizilien hielt, dad nun ab— 
gehauen if. Der Empfang in ganz Kalabrien, ganz vorzüglich 


aber in Reggio, übertrifft am Wärme und ‚Herzlichfeit bei weitem 


den, der und ın Siilien zu Theil geworden. Es gab viel Lärm 
und Geſchrei auf dem ganzen Wege, aber, mit Nudnahme von 
Palerıno, famen wir doc nirgends auf intimen Fuß mit den Eins 
geborenen des Landes. Ob dies nun von einer gewiſſen Schüch- 
ternheit oder von Abneigung gegen das Militär herrüßrte, weiß ich 
nicht, aber ed war fo. Hier iſt es ganz anderd. Unſere Truppen 
find erſt wenige Tage bier und werden wie Freunde des Hauſes 
behandelt, während -man drüben an mandıen Örten felbjt die ⸗ 
—— nicht gern in der Familie ſpeiſen lich. Daß dies auf unfre 
eute den günftigften Eindruf macht, verfteht fih von ſelbſt. Vom 
21. bis 23. geſchah en bier, noch auf filliiher Seite etwas 
von Bedeutung, einen Vorfall ausgenommen, deffen Tragweite ſich 
kaum vorherichen ließ. Gegen 4 UÜhr Nachmittags bed 22. wurbe 
die Stade von Meffina durch eine Reihe von Kanonenſchüſſen vom 
Fort nach der Stadt, dem ein ſcharfes Musfetenfeuer nach den 
Dorpoften von Zerranova zu, vorangegangen war, aufgeichredt. 
Die Truppen ftürzten zu den Waffen, Männer und Weiber eilten 
dem oberen Theile der Stadt zu, bie Nationalgarde vertheilte ſich 
in Heinen Gruppen nad} allen Seiten bin. Dan meinte, der Kom— 
mandant ded Forts habe vor, die Werlujle auf falabrefiicher Seite 
———— ber Stadt zu erſehen. Die Generale Türr 
und Medici waren raſch an den Vorpoften. Ein Parlamentär wurde 
hinübergeihidt und der Kommandant erſchlen in eigner eg um 
ſich zu entſchuldigen. Er fagte, er fünne feine Leute nicht in Ord⸗ 
nung halten — ein Umftand, der feinen Zweifel zulleß — denn 
während bie Konferenz yoifhen ihm und unfern Generalen in ber 
Mitte der Ebene von Zerranova ftattfand, ſchickten die Neapolitaner 
den Mitgliedern der Konferenz einen Kugelregen über die Köpfe. 
Es hatte mit einem —7* Vorpofteniharmügel begonnen, wie fie 
trog ftrenger Gegenbefehle, die ganze letzte Woche ſich wiederholt 
begeben hatten und da die Musketen nicht helfen wollten, fo nahs 
men die neapolitanijhen NArtilleriften auf eigene Fauft Theil und 


Feuilleton 


@in ebleö 
Noselle son Friedrih Wilibald Auiff. 
(Fortſehung.) 

Vier Tage vergingen, ehe Eugen wiederkehrte. Helene war recht 
unglüdlic. Obgleich fie es fi nicht geſtehen wollte, liebte fie ihn 
mehr als jemals, mehr als in bem erjten Tagen ihres Begegnens, 
fah daher mit tiefem Schmerze, wie gering das Intereffe, welches er 
an ihr und jeiner ebung nahm. ber beunody gab fie die Hoff: 
nung nicht auf! unb ihr Heller, burchbringenber Verſtand zeigte ihr 
bald ben richtigen Weg, wenn aud nicht Eugen's Liebe, doch feine 
Greunbfhaft zu gewinnen. Mit zarter Sorgfalt ſuchte fie ſich ihm 
zu näßern und burdy erheiternbe, interefjante Gefpräche feine Theil: 
nahme zu erweden. Und wirklich Erönte Gelingen ihre Bemühungen. 
Mit Entzüden ſah fie, wie es ihr gelang, den Strahl eines friſcheren 
Lebens in feine Bruft zu hauchen und ben ftarren Gleichmuth, der 
fein Herz gefefjelt gehalten, zu brechen. 

Eugen fah alle diefe Bemühungen und empfand fie tief, aber 
er ahnte nichts vom Helenen's Kummer und ihrer wieber erwachten 
Neigung. Er hatte keinen Sinn mehr für die Liebe und fah in ber 


Baronin nur die liebliche, verkörperte Erinnerung einer ſchönen Vers: 
gangenheit. Die einft angebetete Geliebte wurde ihm mad und nad) 
zur Freundin, 

Robenberg jah den Kummer ber Baronin umb fen ſcharfer Geift 
erfannte ſogleich feine Urſachen. Er fah, wie vergeblich alle Bemü 
bungen fein würben, Helenen's Neigung zu gewinnen, jo lange Libau 
in ihrer Nähe. Ihn zu entfernen, wenigftens für einige Wochen, war 
jetzt das Beitreben des Grafen. Rodenberg war ein vortrefilicher 
Gejellihafter und bies Fam ihm auch bier recht gut zu Stätten. Er 
hatte den Offizier Faum einige Male gefehen, als er ſchon ganz und 
gar in deſſen Urt und Weiſe einzugehen wußte, fo daß Eugen, ges 
täufcht von feiner freundlichen Zuvorfommenheit, ſich am ihn anzufchlies 


Ben 1, 

Nodenberg triumphirte, aber allzufrüh. Ein Bligftrahl ans Keis 
terem Dimmel zernichtete alle feine me. 

Helene war wohlthätig. Schon bei Lebzeiten ihres Gatten hatte 
fie einen Tag in ber Woche ausgewählt, an welchem fie Hülfsbebrf: 
tige, arme Leute. auffuchen und unterſtühen wollte. Auch als Witwe 
verfänmte fie biefe Wege niemals, 


— — — — 


—— — 


begannen bie Strada d'Auſtria und bie Käufer nach ber Esplanade 
ded Fotis bin mit Kanonenkugeln und Kartätſchen zu bewerfen. 
Das Feuer hörte indeß mach einiger Zeit auf. (Ein anderer, noch 
bedenflicherer und vielleicht folgenichwangerer Zwiſchenfall ereignete 
fi am Morgen bed 22. „ 
tanifches Schiff, paffirte ben Faro. Sie hifte die franzöfiiche Flagge 
auf und fam unter deren Schuge dicht am die Batterien heran und 
begann hier plöglich mit einer vollen Lage Feuer zu eröffnen, das 

ei Männer tödtete und fünf verwundete, nicht in den Batterien, 
Iondern in dem Dorfe Faro. Bor dem feuern Hatte fie. die fran- 
zoͤſiſche Flagge mit der neapolitanifchen —— Die Batte⸗ 
rien antworteten, doch mit nur geringem Erfolge; fie dampfte mit 
aller Macht abwärts. Am nächſien Tage wiederholte fie dad Ma: 
növer, tödtete einen und verwundete drei Mann, fehrte jedoch, 
ohne die Meerenge zu paſſiren, zurüd, um unterhalb Regglo's zu 
freugen. — Die Artilleriften auf dem Fato befamen das Spiel 
nacgerade fatt, und als am nädjten Tage eine- neapolitaniiche 
Brigantine mit Fourage unter franzöſiſchet (Flagge voruberfegelte, 
wurde fie zuerft mit einer guten Ladung begrüßt, und ba fie nicht 
fieben blieb, fandte man ihr einige Kanonenboote nad, die fie in 
den Grund bohrten. Erſt old die Boote heranfamen, hißte fie Die 
neapolitaniiche ftatt der franzöflihen Flagge auf. Doc war es bei 
alledem ein gewagted Ding, jedes franzöfiihe Schiff für ein ver: 
tapptes neapolitanifches zu halten, und leider find die Folgen ſchon 
gu Tage getreten. Heute ift auf ein franzöfffched Avifo:Boot, das 
nabe am Faro paffiete, nicht weniger als 17 Mal geichefien wor— 
den. GHlüdlicherweife iſt kein materieller Schaden geſchehen, doch 
bat das franzöfiihe Konfulat ſich bewogen gefühlt, zu protefiiren 
und einen Icharfen Bericht nach Neapel abgehen zu (offen, noch ehe 
überhaupt Zeit für eine Entfhuldigung und Erklärung vom Faro 
aud gegeben war. Sie erinnern fih, wie die beiden von den 
Neapolitanern aenommenen Schiffe nur durch Die Kriegöliſt der 
Neapolitaner, fie ald Franzoſen zu begrüßen, ihnen in die Hände 
fielen, und feither tft diefed Stratagem zu wiederholten Malen ans 
gewandt worden, jo daß es mehr die Schuld der Nenpolitaner if, 
als bie uniere, wenn dergleichen Mifverftindniffe vorfallen. In— 
bei ift eö immerbin fehr unangenehm und fann zu Bermwidelungen 
Anlaß geben. 

Villa San Giovanni, 25. Aug. Die Ereigniffe drängen 
fih fo, daß man fie faum in den allgemeinften Umriffen berichten 
tann. Die game kalabreſtſche Seite der Mecrenge ift unfer. Die 
BDertheibigungslinie an der Küfte ift, wie ich früher erwähnt, mehr 
gegen die See ald gegen das Land gerichtet. Bon Scylla bie 


Reggio zieht ſich eine Reihe fleiner Forts, 15 bis 20 Kanonen ſtart, 


im Durchſchnitt und mit Ausnahme von Punta di Peso, das am 
Strande liegt, auf den erjten Höhen über der See gelegen. Die 
Strafe, die einzige Linie für militärifhe Operationen, läuft den 
Strand entlang, wo auch die meiften Dörfer und Städte erbaut 
find. Ueber vieler ganzen Linie erhebt ſich eine Reihe von Hügeln 
nad dem Grat der Apenninen hin, die fait parallel mit der Meer: 
enge laufen. Es fönnen demnach die Truppen, die einen Punft 
an der Hüfte innehaben, diefe ganze Vertbeitigungälinie im Rüden 
nehmen. Die Landfeite ber Forts ift nur ſchwach vertheldigt und 
in die Forts felbit fann man von der oberen Hügelreihe hineinfehen. 
Es fann alfo nur ein Widerftand von den hödften Epigen aus 
gemacht werben und die Neapolitaner ſchienen an eine verzweifelte 
Gegenwehr feinedwegs zu denken. Sie hatten Monteleone als ihre 


Die Fregatte „Borbone“, ein neapoli⸗ 


wirfliche Vertheidigungdlinie gewaͤhlt und hatten außer den Garni⸗— 
fonen längs der Küfte noch zwei fliegende Heerfäulen von 1800 bis 
2000 Mann unter Melendez und Briganti. Der legtere hatte nad 
ber Einnahme von Reggio feine Pofition oberhalb des Forts von 
Bunta di Perjo auf der Ebene zwiſchen ber Straße und den ‚Höhen 
genommen. Und glüdlicer hätte er fie nicht wählen Finnen, wenn 
er cd auf Gefangennehmung abgeſehen gchabt hätte. Baribaldi 
marſchitte mit Allem, was disponibel war, von Reggio aus und 
nahm mit der —— die Hügellinie oberhalb San Bio: 
vannis. San Giovanni, Aniarello und Peno find drei lange Dörs 
fer, die fih an der Küfte himiehen und tüdwärts ſich bis über die 
erften wiebrigen Höhen dehnen. Hinter ihnen erhebt ſich ein Aus— 
läufer des Gebirges mit Gärten bebedt. So rüdte man, ohne 
bemerkt zu werden, heran, während die Aufmerkſamkeit des Fein 
bed von der Abtheilung, die die Küjte entlang marſchirte, in Ans 
ſpruch genommen war. Um die Sache gang fiher zu machen, wur: 
den bie genueſiſchen Karabinier® und zwei Schügenabtbeilungen abs 

geihidt, um eine Pofition einzunehmen, welde die Rüdzugälinie 

der Reapolitaner beherrihte. Als all dieſe Vorbereitungen beendet 
waren, jhritten die Truppen von allen Seiten auf Flintenichußweite 
vor, ohne jebody zu feuern. Der Feind eröffnete das feuer mit 
4 Kanonen und Gerwehrfalven Keine Antwort von unferer Seite: 
Garibaldi hatte ed audbrüdlic verboten. Niederlage war nicht ge: 
nügend, Uebergabe war bad Ziel. Die Neapolitaner fchienen im 
Anfang ihre Lage nicht zu fehen. Umſchloſſen von allen Seiten, 
die See hinter fi, fhoben fie einem PBarlamentär, den wir ab— 
chidten, eine Kugel duch den Kopf. Erſt um 2 Uhr Nachmittags 
chienen fie zur Einficht zu kommen. Sie fchidten einen Parlamen« 
tär und baten ſehr naiv um einen Waffenſtillftand, da fie Inſtruf— 
tionen vom General Biale erwarteten. Die Antwort war, daß fie 
umfonft warteten, da biejer von Bagnara, feiner frühen Pofition, 
nad Monteleone zurüdgegangen jei; daß fie überdies Zeit genug 
zum Ueberlegen gehabt hätten, und wenn fie ſich nicht bis J4 Uhr 
auf Gnade und Ungnade ergeben, fie in die See getrieben werden 
jollten. — Dieje Frift wurde ertbeilt, weil wir Birio mit mehr 
Mannjhaften und Kanonen erwarteten. Bei der Rüdtchr des 
Parlamentärd ward eine große rei | ſichtbar; Soldaten und 
Dffigiece zufammen geftifulicend und redend. Garibaldi wartete bis 

5 lihe Rackmittags, ald plöglih lautes Geſchrei ſich vernehmen lieh 

„Biva Gartibaldi!““ „Biva Italia!“ Der Parlamentär fam die 

Uebergabe anzufündigen. Garibaldi ging felbit hinunter zu den Rea⸗ 

politanern und war in Gefahr, von Umarmungen und Zärtlichkeits- 

bezeugungen in Stüde geriffen zu werben, Soldat und Offizier, Ge— 

neral Briganti eingeſchloſſen, fraternifirten. Als aber die neapolis 
tanifchen Soldaten hörten, daß, wer unter ihnen wolle, nad Haufe 
schen fünne, da fannte ihe Jubel feine Grenzen. &ie ließen ihre 
Waffen im Stidy und marfcyirten Arm in Arm truppweife ab. 2000 
Gewehre, 4 Felditüde und 10 ſchwere Kanonen blieben im Fort 
zurüd, mehr aber bedeutet die moraliihe Wirkung der Uebergabe 
und tie 2000 Eoldaten, die, Garibaldi anbetend, heimfchrten, abs 
geſehen von ber Pofition, die wir in der Mecrenge gewonnen haben, 
Und in der That ift ſchon die Nachricht eingelaufen, daß Korte di 
Fiumara uud Schlla unfer find. So werden wir wohl in Monte: 
leone faum der Rebe werthen Widerftand finden. Die gejtrige Ka: 
pitulation zeigte den Geiſt der neapolitaniihen Truppen in neuem 
Lichte. Es war, jo viel ald irgend möglich. Abfall in Maffe, Die 
ganze Gegend hinter Kalabria cheriore und Baillienta fteht in Waf⸗ 





Eines Morgens nun, als fie wieber in Begleitung einer Kam: 
merzofe die Hütten ber Armut auffuchte, erinnerte jie ſich plöhſich 
eines armen Handwerkers, ber ihr dringend empfohlen war. Nach 
langem Suchen fand fie endlich die ihr nur fehr unbeutlich bezeichnete 
Berg in einer kleinen Winfelgaffe ber Vorſtadt. Helene trat ein 
und ba ihr die Leute wirklich hülfebebürftig erſchienen, beſchenlte fie 
fie mit einer Heinen Summe Geldes. Bon den Segenswünfden ber 
armen Familie begleitet, wollte fie ſich wieder entfernen, ale bie 
Frau des Hanbwerkers ſich ihr näherte. 

„Berzeihung, Guäbige Fran, ich babe eine Bitte an fie.” — 

„Sagen Sie getroft, was fie quält,” ermuthigte Helene bie Zagenbe, 

„Wir haben feit geftern Abend das Zimmer bier nebenan an 
eine Frau abgetreten, bie mehr noch, ald wir, ber Hülfe bebarf. 
Geftern Abend kam fie mit einem kranken Kinde in unier Hänsden 
und bat, indem fie einige Gelbftüde auf ben Tiſch legte, um Obbach. 
Unfere Schlaflanmer wurbe ihr eingeräumt. Wir verlehten eine traus 
tige Rat, Das Weib war noch nicht zwei Stunden bei uns, als 
ihr Kind ſtarb. Mein Mann Tief fogleich mad einem Argte, aber 
jebe Hülfe war vergebens. 

„Und bie unglüdlicge Mutter?" fragte Helene, 


Sigt neh immer vor bem Bette, im weldem has todte Kind 


fiegt, Seit jener’ Stunde hat fie die Stelle nicht verlaffen. Alle 
Troftesworte find umfonft. Heute Abend fol das Kind beftattet wer: 
ben, Wir haben Alles im Ordnung gebracht.“ — 

„Führen Sie mich zu ihr," rief die Baronin und winfte der 
Kammerzofe, ihr zu folgen. 

Die Frau des Hanbwerkers äffnete eine Meine Thüre und alle 
drei traten im das bezeichnete Zimmer. in trauriger Anblick bot ſich 
dar, Im einem Bette neben ber Thüre lag die Leiche eines Kindes, 
Bor dem Bette jaß ein junges Weib, bie ftarren glanzlofen Augen 
feft af das Antlitz ihres todten Lieblings geheftet. Es Ing ein folder 
Schmerz in ihren bieichen Zügen, daß Helene unwilltürlid aufs Hef 
tigjte ergriffen wurde. — z , 

„Stehen. Sie auf,” fagte fie endlich tieferjhüttert und ergriff 
die kalte Hand der armen tter. „Faſſen Sie Muth. — 

Das junge Weib fhrat empor unb ſah irren Blides umher. 
„Ber kümmert ſich um eine Verlaſſene, Ausgejtoßene, — Niemand! — 

„D bo!“ emtgegnete Helene. „Der Himmel wacht über Alle 
und jelbft ber Schulbigite barf = Vergebung, darf auf Hülfe hoffen, 

t.“ 


wenn Reue in ſeinem 


Auch die Gefallene?" rief das junge Weib mit bitterem Lächeln, 
Doch nein, wein, ich bim ja rein, bin unſchuldig, nur ein unglüdli- 
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fen, fie haben die Diktatur Garibaldis proflamirt und ſich mit dem 
auptquartier in Verbindung geſetzt Es iſt wahrlih habe Zeit 
* Franz U., and Einſchiffen au denten. 
Genua, 5. Sept. In Neapel iſt am 4. der Aufſtand aus— 
gebrochen. In Sapri (leden am Golf von Policaftro , nörblich 
von Ealabrien) Ift die Regierung Viktor Emanueld proflamirt. 4000 
Mann unter Befehl des General® Torre find in Sapri ausgeſchifft. 
Zurin, 5. Sept. Es heißt, alle Truppen in Neapel, mit 
Ausnahme jener im Kaftell, follen die Hauptſtadt verlaſſen. Die 
Nationalgarde bezieht alle Wachtpoſten Zwiſchen Capua und Gaëta 
foll ein verfchangted Lager errichtet werden. (ER) 


Fraukreich. 

Paris, 4. Sept. Da Garibaldi auf die jüngften, von vorn⸗ 
herein nicht ernſt gemeinten Vorftellungen Piemonts, mit ſoldatiſcher 
Barſchheit geantwortet hat, er werde fich eins für allemal von ber 
Diplomatie- nicht aufhalten laffen, fo hat man nach ver Löſung der 
Aufgabe in Neapel den Angriff auf die päpftlihen Staaten voraus: 
gefeben und den diplomatiſchen Plan danach einrichten müflen. So 
lange Frankreich Rom befegt hält, erfordert feine Ehre, den Papft 
nicht mitten in feiner Hauptſtadt entthronen zu laflen. Se mehr 
Garibaldi in Unteritalien um ſich gegriffen hat, deito mehr hat das 
Kardinalz Kollegium in den fauern Apfel gebiffen und anerkannt, 

. daß das böfe Frankreich vorläufig mod; der einzige Rettung» Anfer 
iſt. Weiter iſt nun aber der jhügende Arm Frankreichs nicht ges 
gangen. Der Angriff auf die päpftlihen Provinzen ift unvermeids 
li, und für die Macht Piemonts merläßlich, weldes von den 
neuen füdlichen Provinzen nicht abaefperrt fein will, wie es Preußen 
von feinen weftlihen iſt. Frankteich hat jeinerfeits den bequemften 
Grund, diefen Angriff der Abwehr ded Papſtes allein zu überlaffen: 
ed jagt, mein KHeraustreten aud Rom wäre eine Art Intervention, 
die ich unter allen Umftänden vermeiden will. So jtänden wir 
denn, da der Sieg Zamoriciere® zweifelhaft ſcheint, nur zwei Schritte 
von jener ibealen Dafid entfernt, die in ter bekannten offiziellen 
Brojhüre über Italien entworfen war, Wenn man foviel hat ges 
ſchehen laſſen, jagt der Voltairianiſche Graf Gavour, fo if nicht 
wahrſcheinlich, daß das proteftantiihe England und Preußen und 
das ſchlematiſche Rußland einen Kreuzzug zu Gunften des Papfted 
unternehmen werben. Ftankreich wird die Dafis für breit genug 
für den Bey zum Himmel halten, und Oeſterreich kann nicht daran 
denfen, dem heiligen Bater beizujtchen. Dann werden frankreich 
und Piemont mit der Dotation des Bapfted den Antrag madıen. 
Der ältefte Sohn der Kirche wird entrüftet fangen, daß der Papſt 
von den Früchten der Dafid wicht leben fann, und wenn Pius IX. 
die Zransaftion nicht annimmt, jo geht ihm duch den Rückzug der 
Zruppen auch Rom verloren. Rom würde dann Die Hauptftadt 
Italiens, und für ben Papjt füme die Utopie About's an die 
Reihe. „Ein Haus in Jeruſalem mit einem Stübchen im zweiten 
Stod für den Kardinal Antonelli, wo er feine öſterreichiſchen freunde 
empfangen kann.’ Im nächſten Sabre endlich würde ſich Bifter 
Emanuel mit der Adria vermäblen. 

Großbritannien. 

Kondon, 4. Sept. Die „Times“ hält heute ftrenges Ge: 
richt über -die Türkei, Sie ruft die britiihen Konſuln in der 
Levante zu Zeugen, deren „Depeſchen über die vorgefallenen ober 
befürchteten Ruheſtörungen in Syrien in 1858— 60” man leſen 
müffe, um fi einen halbweg® richtigen Begriff von den dortigen 


dies Opfer des Berrathes" Ohnmächtig ſank fie zu Boden. Die 
Baronin und ihre Zofe vermochten nur mühfam fie wieber jur Be: 
finnung zu bringen, Dann befahl Helene, fie mit der Unglüdlichen 
‚allein zu laſſen und es gelang ihr, fie mad; einigen Minuten etwas 
zu tröften und zur Erzählung ihrer Schickſale zu veranlaffen. 

Marie von Ellmen, ein reigendes Mädchen von gutem Haufe Fehrte, 


in ber Provinz erzogen, in die Stadt zurüd. Ihr frifcher jugendlicher _ 


Muthwille und ihre natürliche Anmuth erregten die Aufmerkſamkeit 


ber vornehmen Welt, wor Allem aber die des Grafen von Rodenberg. 


Das junge Mädchen empfing feine Hulbigungen mit Vergnügen, ihr 
fehmeichelte die Auszeichnung des geiftreichen vielgeltenden Mannes und 
fie kam ihm freundlid, und zuvorfommenb entgegen, Die Mutter, nur 
einen Wunſch verfolgend, den Wohlſtand ihres alten Haufes wieder 
au heben, bemerkte kaum das Beſtreben des Grafen, als fie es ihrer 
—* zur Pflicht machte, bie Liebe des angeſehenen Mannes zu ge⸗ 
winnen. Marie Fam dem Wunſche ihrer Mutter gern nad, benn bie 
Auszeichnung bes Grafen und bie feine Art und Weiſe feiner Schmeis 
Ipeleien waren wicht ohne Wirkung auf ihr Herz geblieben. Roben- 
erg näherte ſich ihr mehr und mehr und bald hatte er bas unſchul⸗ 
dige Mädchen fo im feinem Netze verſtrictt, daß fie ſich nicht mehr los⸗ 
zureihen vermochte 


Zuftänden zu machen. Die eguptiihe Regierung — fagt fe — 
war hart, wie fic faum anders fein fonnte, da fte, nach dem Bes 
richt des Konfuls Mr. Brant, „jo viele Mißbräuche abzufcaffen 
und Syftem und Billigkeit an die Stelle der Unerbnung, Zügel 
lofigkeit und des Fanatidmus zu jegen hatte.“ Aber bie eghptiſche 
DOffupation war wie cin lichtetr Moment der Ordnung in biefem 
Lande organiſcher Verwirrung. Und mit der Herrſchaft der Pforte 
fehrte auch jogleic wieder die alte Mirtbichait zurüd. Gin Blatt 
jener Konfularberichte nad, dem andern ift mit Radrichten mie 
folgenden angefüllt: „Meer Mahomed Hafooſh hat 1000 M. zu 
Fuß und zu Roß audgehoben, um Meer Euleiman anzugreifen.” 
— „Die Stämme von Balballa und Ronallah find unter ihren 
Häuptlingen, Mahomed Durfi und Fyſal Shalan, zweimal Nuf 
einander neftoßen, und der Berluft an Menjcenleben auf beiden 
Seiten wird auf ungefähr 500 gejchägt‘” — „Man erwartet wies 
der ein Geſecht in großem Maßftabe jwifchen den beiden arabifchen 
Hauptlingen.“ — Aghail Agba fteht an der Spitze eines gemiſch⸗ 
ten Haufens von Spigbuben verſchiedener Stämme” — „So groß 
ift die Unordnung, daß die Regierung meht mehr im Stande iſt, 
ihre Autorität geltend zu machen oder Steuern einzufammeln. — 
„Das ungefähr 15 engliſche Meilen von hier gelegene Dorf Tadif 
wurde am 25. dieſes von nomadiidhen Stämmen angegriffen. Die 
Dörfler jtchten 400. Bewaffnete auf, um ihre Heerden zu vertheis 
digen, Kein Belftand wurde von den Truppen geleiſtet, obgleich 
die Landleute die Laſt ihrer Verpflegung tragen.” — Abgeſehen 
von einzelnen Mordibaten, wurde in einem Dorfe in der Raͤhe 
von Beytut eine ganze Familie niedergemacht. Die Mörder find . 
Drufen, die Opfer Chriſten. Die Veranlaffung war Rache. Ich 
habe geringe Hoffaung, die Verbrecher vor Bericht geftelit zu fehen.“ 
— „Die Straßen find für Reiſende und Geſchäftsbettieb unſichet.“ 
— „Nadıbem die Truppen das Wohnhaus Meer Suleiman’s ums 
tingt hatten, wurde cr aufgefordert, fich zu ergeben; er weigerte 
ſich deſſen und begann auf die Truppen zu feuern.” — Fünf 
Kerle brachen in das Haus Mr. Dickſons, eines amerifaniiben 
Bürgerd, verwundeten ihn und ermordeten jenen Schwiegerſohn. 
Die Schurken blieben 4 Stumden im Haufe, plünderien darin und 
ihändeten die Weider. Die Ortstchörden begünſtigen diefe furdhts 
baren Gräuel, um neue chriſtliche Anfiedler abzujchreden. — 
„Bir hatten jo eben Stunde von dem Aufftand und den Mordes 
thaten in Jetda” — Bir hörten forben von dem Ehriftenaufftand 
in Greta. — „Ein Haufen fanatiiher Mohamedancr hat die 
chriſtliche Kirche in Gaza geſtütmt; ald Grund murde angegeben, 
fie. fönnten es wicht ertragen, das Gebäude weiß anftreichen zu 
ſehen. Der Paſcha bat den Kadi und Mufti abgeichiekt, um mit 
den Zelten Bernunft zu reden” — Man denfe fih 80 Fo⸗ 
lioſeiten voll Geſchichten dieſer Art und man hat bie Geſchichte 
Syrlens in den zwei Jahren 1858 und 1859. Und fragt man, 
was bie türfiche Regierung während dieſer ganzen Zeit geihan, 
worin ihre Politik beftanden hat, ober was ihre Motive waren, 
io erhält man ein Bild der Ohnmacht und Korruption, der Frel⸗ 
heit und Bigotteric, das Alles überfieigt, das je in der Geſchichte 
vorgefommen iſt. Der erſte Charakterzůg der türkiſchen Verwaltung 
iſt Außerfie Kraftloſigkeit. Selbſt wenn ein Paſcha durch einen 
mertwůrdigen Zufall jeine Schuldigleit thun will, wird er durch 
bie amtliche Eulette gehindert. „Seine Excellenz“, ſchreibt Konful 
ginn, „Sureya Paſcha (von Serufalem) wünfdt diefe Unruhen 
zu ftenern und mit ber Infanterie und einigen Feldgeidiiigen aus⸗ 


Es war keineswegs feine Abſicht, Marien zu feiner Gattin zu 
erheben. Er kannte das Glüd der Ungebunbenbeit, die für einen Welt⸗ 
mann feines Sepräges von unfhägbarem Werthe war, binreichenb, um 
nicht feine goldene Freiheit zu bewahren, Aber das Mäbchen war 


„ reizenb genug, um mit ihr einen kurzen Roman zu fpielen, 


Robenberg triumpbirte, als er erkannte, daß Marie ihn Liebe und 
wartete nur auf Gelegenheit, um jeimen Zwed zu erreichen. Leider 
bet fid bald diefe Gelegenheit dar. Eines Abends traf er Marie 
allein, Schlau wußte er bie Abweſenheit der Mutter zu benüken 
und ſchilderte dem muerfahrenen Mädchen in ſüß bejtridenden Worten 
feine Liebe. Marie wies das Geſtändniß nicht zurück unb als bie 
Mutter heimkehrte, hielt Rodenberg bei ihr um Marien's DHand am, 
Mit Freuden wurbe fie ihm bewilligt. Bon biefem Tage an geftaltete 
ſich das Verhältniß Beider anders. Marien's Neigung wuchs mit 
jeder Stunde und ſehnlichſt bat fie ben Geliebten, ihre Vereinigung 
zu beſchleunigen. Robenberg willigte ein, doch unter ber Bebingung, 
daß bie Heirath fo Tange vor der Welt ein Geheimniß blicke, bie 
feine Familie ihre Zuftimmung gegeben. Marie fagte zu Allem, mas 
Nobenberg wollte, Ja. Dieſer beftimmte endüch den Tag ihrer Ders 
mählung. Marie jubelte, 


Fortſetzung folat.) 


ei — 
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zurüden, aber ba8 alte Berbot teht im Wege, uud er muß 
die Erlaubniß des Generals in Damastus abwarten.’ 


Zelegrapbifche Berichte, 

Turin, 4. Septbr. Die heutige „Opinione“ enthält einen 
Reitartifel über die Politik der farbinifhen Regierung, in weldem 
bemerft wird: „Ein Angriff auf Rom würde frankreich wie einen 

egen ſich ſelbſt gerichteten abwehren. Frantreich ſcheint jedoch die 

oͤglichkeit eines Krieges mit Deſterreich vorzuſchweben. Es hat 
gewiß fein Programm von Mailand in Erinnerung. Ein von ben 
Alpen bis zum adriatiihen Meere freied Ztalien iſt Frankreichs 
politiſches Prinzip geworten und es würde dieſes wahrſcheinlſch fo 
gleich realifiren, wenn es einen Krieg genen Defterreich bei ber 
gegenwärtigen Politit Europa’s für rathſam hielte. Piemont wird 
weder Defterreih nod Rom angreifen. Sollte es ſich jedoch durch 
die Macht der Ereigniffe hiezu verleiten laffen, jo wird das jegige 
Minifterium abtreten. Die liberale Partei, die Stüge dieſes Mi— 
nifterium®, iſt derfelben Meinung und das Minifterium Ichnt jede 
Verantwortung für eine KHandlungsweife ab, melde zum Striege 
führen fünnte. Die Regierung möge fi die Zügel nicht aus den 
Händen nehmen laffen und möge jelbit die Bewegung leiten, welche 
Stalien feiner Unabhängigkeit entgegenführt.“ (F- I.) . 

Turin, 6. Sept. Die DOpinione fagt: c# ſei vorgejchlas 
gen, dem General Lamoriciere zu bedeuten, daß das Princip der 
Nichtintersention Feine Anwendung finde, felange die päpftliche Res 
glerung nicht die fremden Horden förtſchicke. Diejer Kreuzgug ges 
gen Stalien Fönnte ernfiliche Wirren herbeiführen, wenn Die päpfts 
liche Regierung fich nicht verpflichte, 20,000 fremde Soldaten zu 
entlaffen. Die päpftlidie Regierung follte einjchen, daß im Inte— 
reſſe des italieniichen Perg diefe abnorme Lage aufhören müſſe, 
welche fünftighin die Geduld aller Mächte ermüden würbe. (9. 8) 

Paris, 6. Sept. Die „Patrie“ meldet: Gartibaldi it am 
5. zu Salerno gelandet; andere Korps ſollten ſich bie zum 6. mit 
ihm vereinigen, indem er am 7. eine Schlacht zwilhen Nocera und 
Salerno erwartet, wo die neapelitanifche Armee unter General 
Bosco nebſt dem Könige eine ftarfe Stellung einnimmt (MR. 8.) 

Baris, 7. Sept. Dem Monitenr wird aus Neapel, 6. Sept, 
Morgens, berichtet: Baribaldi ift in Eboli bei Salerno. Die nea⸗ 


‚politanijhen Truppen find bei Capua konzentritt Der König gebt 


nad Gapua, fpäter nad Gabta. Neapel ift bis jegr ruhig. Die 
Behörden bleiben in Funktion. (R 8.) ® 

Grenoble, 5 Erpt. Der Kaifer und bie Kaiferin find bier 
eingetroffen. (F- 3.) 

London,6. Sept. Das Reuteriche Telegrapben- Bureau bringt 
folgende Nachrichten: , 

„Aus Wien: Die Meldung, daß Fürſt Meiternich den Gra= 
fen Rechberg erfegen werde, ift falih. — Die ungariſchen Reiche: 
rãthe haben erklärt, fie würden dem Hartig'ſchen Programm beitres 
ten, wenn ed von dem Kalſer ortroyırt werde. Sollte es jebod) 
zu einer Discuſſien kommen, fo würden fie lieber aus dem Reiches 
rathe austreten, als ihren Grundjägen untreu werden.” — 

„Aus Neapel: Der König Franz II. hat bad Anerbieten 
ber Königin Iſabella, ihm für den fall, daß er Neapel verlaffen 
foltte, ein Afyl in Spanien zu gewähren, angenommen.” (8. 3) 





‚ Am Donnerftag den 30. Auguft wurde abgeurtheilt: | Lauten 
[hläger, Apolarius, Taglöhner von Pegnig, wegen Vergehens 
des —n zu 15täglger doppelt gefchärfter Gefaͤngnißſirafe 
verurtheilt. 


Thermometer · und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Höbe über der Meeresflähe 1050 var. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0° 
R. reducirt.) 
(Jahresmittel = 324,22.) 
(Dionatsmittel = 324”,62.) 
6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upr 
Morgens. Nachm. | Nadıte, 











Thermometer 
nah Réaumur. 


Septor.| (Jahresmittel = + 69,29.) 
1860, | Monatsmittel = + 10°,39.) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Ur 








itterung. — Bemerkungen, 

NO, — Morgens heiter, Mittag und Abends ftark bewöltt, im ber 
Nacht Regen (de,O auf den IN. 

Höchfte Temperatur:  16°,7. 

In ber Macht: Niederſte Temperatur: 4- 99,5, 

Am 8, September Morgens 6 Uhr: Thermonteter: -+9%9. Baro: 
meter: 323,64, 


— Weranmwortliher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





Course. — Frankfurt a. M., 7. September 1860, 
Gold. I | kr. 1 Bayerische Papiere. 





- ——— — — — — 
hieiolen.. 58 Obl.v.1855 b. Roihsch. | 102 
ditto Preuss,. . » » 9157-58 4 dito Ajähr. „ . | 12 
Holl. 100. Stäcke . . | 9 /394—404| 4] 3 dito Zjähr. . . | 102 
Rand-Dukaten . . . 5 1291—3 ad .. 2... 100 
20 Frankenstücke, . . | 9 [175—1sf] 4 $ do. Ablös-Rente . | 100 
Eng]. Sovereigns . . |! 11 [6-40 3 g Dblig. b. Rothsch. . _ 
Russ. Imperisles . . . 9 32 34 4, Liwh.-Bexb.Eisenb.-A.| 1271 
Alte Ocst 20er pr. rauh j 44 © PLMax-Eisenb,-A.b.R.] 99" 
Pfd. a 500 gr. . .| 30 /24@. | 4[$ Bayer. Osib.-Priorität.| 1083 
Rund -Zwamiger . . | Ww l4 6. Liwh.-Bexh. 55 Prior.-Obl.| 18 
Preuss. Cussenscheine . ı 1451-3 R „48 e 102} 





Fremden: AUngeige 
Goldene Sonne: Hp. Frhr. v. Erfa, Gebeimer Rath 
Burg; _v. Lorſen, Rentier von Beipzig; Schmig, Privarier von — * 
ler, —*— — * re Kaufleute: Difene von Manndeim, 
eumwieh, 


Ingenobi von 


ardı von Leipzig. Müllgis von Rhepdt, Schiundi 
von Lahr. 






— — 





Befauuntmadbung. 
Auf die öffentliche Bekanntmachung der k. b. Stantsjhulbentils 
gungsfommiffien, die Einlöfung der Zinscoupons au porleur ber 
baperifhen Staatsihuld betreffend, im Sreis: Aınteblatte Nr. 71 
Seite 815, wird zur allgemeinen Kenntnißnahme aufmerffam gemacht. 
Banreutb, ben 3. September 1860. 
Der Stadt : Magiftrat. 
Dilchert. 
Bayreuth, den 4. Juli 1860. 
Bom Königlichen Bezirksgerichte Bayreuth. 
Auf Antrag eines Hopotbefgläubigerd werben bie. beiden, dem 


‘ Buchbindermeifter Heinrich Yöm dahier gehörigen, im ber Ochſen⸗ 


gafje gelegenen Wohnbäufer Haus-Nr. 140 und 141 bem öffentlichen 
Berjtriche umteritellt. 

Das Haus Nr. 140 it zweiftödig, mit gemiſchten Umfafjungs: 
mwänßen erbaut, mit Ziegeln gedeckt, und hat einen großen gewölblen 
Hauskeller; Haus Mr, 141 iſt gleichfalls zweiitädig, gebaut wie Nr. 
140, mit Ziegeln gedeckt und ſtößt am ſolches unmittelbar an; zu bei- 
den Häufern gehört noch eim Hofraum und eine dajelbit befindliche 
Holzlege; der Gefammtihägunaswertb beträgt 4700 fl. und fann bie 
genauere Beichreibung der Realitäten, ſowie das Schäbungsprotefell 
ſelbſt bei Gericht eingefehen werben. 

Zum Berſtriche jteht Termin an auf 

ag den 28, September d. Is., Vormittags 9 Uhr, 
im Zimmer Nr. 4, wozu Strichsliebhaber mit dem Bedenten geladen 
werben, daß bie Bedingungen am Termine jelbit befannt gemacht wers 
den und ber Zuſchlag nach F. 64 des Hypotheken⸗Geſetzes bezichunge: 
weife den Beitimmungen ber F. 98 — 101 ber Progeh: Novelle von 
1837 erfolgen wirb, 
Der köninl. Direttor, 
Freiberr von Waldenfels, 
Kraus. 


Anzeigen 
In der Erawfchen Buchhandlung in Bayreuth 
ift gu haben: 
LZöhe, Wilb., von der Barmberzigfeit. Sechs Kapitel 


für Jedermann, zulept ein ficbentes für Dienerinnen der Barmı 
derzigkeit. Carton. Mit Goldſchuitt. 54 ir. 


Chevaulegers⸗Muſik auf der Eremitage 
morgen Machmittag bei günftiger Witterung, wozu ergebenft 
Me 

Shirtings zu Hemden in verfchiedener Breite und 
befter Qualität empfiehlt 

5. DM. Wilmersdörffer am untern Markt, 

2 ber Mohren-⸗-Apothele gegenüber, 
Aufſiſche Baftmatten in großen und fleinen Quan⸗ 
titäten verkauft billig die Flachsfpinnerei. 


Ein photographiicher Apparat ifi zu verkaufen, Naheres bei 
S. Ga sind ia in ber Ziegelgaſſe. 


— Haus-Nr. 458 ift die obere Etage zu ver= 
miethen. 

















Brdrudt de Deine. Hörerh ın Bapreuıb. 


Di Zeitung erfeint 
täglich. 
3# bejiehen durch alle 
Moßäniter dis: Tu 
za Unsliandes, 
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Deutfdlandb 


München, 5. Sept. i ©. Maj dem —5—— 
geſtern Nachmutag Familientaftl. Die Abreiſe Sr. Kerr 
z mit bem 


und Berchteögaden erfolgt heute Morgens 7 
Eilyuge und wird bie eu Großhetzogin von Kelfen, welche fi 
nad DBien begibt, den ĩ. Vater bis Salzburg begleiten. 
Münden, 6. Sept. Während Profeſſor Dr. Edel jegt im 
voller Arbeit am feinem Wortrag über bie erfie Abthelluug 
fpegiellen Theils des Poligeiftraigelegbuch® ift, Damit derſelde alsbald 
edrudt und an die Mitglieder des Geſezgebungsausſchuſſes der 
ammer der Mbgcordneten vertheilt werden fann, ift der Berichts 
erflatter des Gbelepgebungsausicufles der Kammer ber Reichdrärhe 
über das Poligeifteafgefegbuh, Hr. 9. Riethammer, mit der Aus: 
arbeitung ſeines Bortragd über den allgemeinen we desſelben 
ſeinerſeitẽ gleichfall® vollauf beihäftigt, und wird ihn bald vollendet 
Baben. Wie man vernimmt, iſt er in allen KHauptpunften mit ben 
Beichlüffen des Ausſchuſſes der andern Kammer einverftanden,, und 
es käßt ih auch im reihdrärhlichen Ausſchuß eine raſche Erledigung 
diejed Theil des Entwurfs vorausſehen. (A. 3.) ; 
Se. Mai. der König haben Sih bewogen gefunden: unterm 
29. Auguft dem f. Legatlonsrath v Wich von der Reuth die 
Bewilligung zu ertbeilen, den von Sr. Majeſtät dem Kaifer ber 
Domanen ihm verlichenen MebjibiesOrden I. Glaffe annehmen und 
tragen zu dürfen; unterm 1. Septbr. den f. Rentbeamten M. J. 
Shöller, feiner Bitte entfpredend, von dem Antritte des Rente 
amtes Paſſau zu entheben und auf dem Rentamte Aronadı zu bes 
laffen; den Regierungsramh ber f. Regierungs-Flnang- Kammer von 
Schwaben und Neuburg, F. Daffner, feiner Bitte gemäß, zum 
Rentbeamten von Paffau zu ernennen; den Regierungdrarh der k. 
Regierungd-FinangsKammer von Mittelfranfen, A. Frhr. v. Holz 
ſchuher, feiner Bitte willfahrend, in gleicher Eſgeuſchaft zur f. 
Reglerungs⸗ Finanz ⸗ Kammer von Schwaben und Neuburg zu vers 
fegen; am deſſen Stelle den Regierungsafleflor der k. Regierungs 
nanz⸗ Kammer von Mittelfranfen, Vocke, zum Reyierunges 
ach bei der nämlichen Regierungs » Kinanzs Kammer, und an x. 
Vocke's Stelle den RehnungdsGommiljär der f. — 
Kammer der Oberpfalz und von Regendburg, F A. Wieſend, 
zum Megierungsaffeflor der fol, Regierungs = Finangs Kammer von 
Mittelfeanten zu befördern; endlich die hiedurch erledigte Stelle eis 
ned Rechnungs» Gommiffärd der f, Regierungs = jyinanz = Kammer 


ber Oberpfalz und vom Regensburg dem funft. Rechnungsrevijor - 


Bei der genaunten Finangftammer, 3 Huber, in provif. Eigen: 
ſchaft zu verleihen, 


bed -nate Arreſt umgerwandelt.‘ 


Der Deutfhen Zeitung wird aus Wien, 1. Sept., geſchrie⸗ 
ben: Ptozeß Eynatten ift dad legte Wort —— —— 
Die Kram des Feldmarſchall⸗Limatenant, deren Verſchwendung als 
Urfaphe Teined Verbrechens ang hen närd, war in die Unterfuhung 
verngdelt und wurde nun dief Tage vom Milltärgericht auf drei 
het Tieren Kerkers ve it Doch wurde das Urtheil im 
nadenwege in ee gang er unfhuldigen Kinder in drei Mo⸗ 

— Der befannte Bater Sofeph von Klins 
fowitröm ift zum afademifhen Prediger ernannt worden. — Zu 
Syegedin iſt die Aug&burger Ally. Zig. wegen Ihres Mngriffes auf 
ten Fürjt= Primas von es rg verbrannt worden. 

we a 

Bern, 4. Sept. Freanfreid oder —— fein Miniſter Thou⸗ 
venel ſchelnt wirtlich den Anlaß vom Zaune reißen zu wollen, um 
einen Conflikt mit ber Schweiz herbeizuführen. Bepten Freltag kam 
nämlich in Genf eine Anzahl SFrangofen mit Dampfboot an, nach⸗ 
dem fie in Thonon ihren Kaifer begrüßt hatten. Daß es auf eine 
Demonftration abgefehen war, geht daraus hervor, daß bie ru 
zoſen eine Fahne bei fih trugen und biefelbe auf ſchwezer Boden 
aufpflangten. Das war genug, um bei den Genfern einen üblen Eins 
brud zu machen. Ein PolljeisCommiffär nahm die Fahne zur d, 
um beiderfeitd Demonftrationen zu verhindern. Hierauf verwelger⸗ 
ten die Franzoſen die Rüdnahme der fatalen Fahne. Auch der Mäire 
der betreffenden franzöfifchen Gemeinde, welcher die Söhne der grofs 
fen Nation angehörten, wollte diefelbe nicht in Empfang nehmen; 
eben fo weigerte ſich der framoͤſiſche Conſul In Genf, indem er Ge⸗ 
nugtbuung verlangte. Wir werden aljo bald eine Cause celöbre im 
Bunbed : Palaid Haben. 

taliem 


Der Defterreihiihen Zeitung wird aus Venedig, 31. Aug, 
fhrieben: „Die Stimmung wedfelt bier wie Ebbe und Flut. 






‚dar gute Rachticht hebt den Enthuſtaſsm 


us. zum Simmel, x 

bie hat Rathlofigkeit zur Folge Jndeſſen führt daB Volt * 
Keinen Krieg gegen alles Deutfe immer fort. Jede Getegenheit 
wird benupt, um eine, wenn auch noch fo Täppiiche, Demontration 
ind Wert zu figen. In neucfter Seit hat es den Gablaternen den 
Krieg erflärt, und jeden Abend fielen Dupende diefer unfhuldigen 
Opfer Saribaltiiher Politit. Endlich bat die Polizei einige Fae—⸗ 
int abgefaßt, und die Unterfuchung hat gepeint, daß es eben bes 
Be Zeute waren, die um ein paar Groſchen dad Bißchen zer 
Aagender Politik trieben. — Dicfer Tage wurde bier eine Faiſch⸗ 
münzerbande entdedt und verhaftet, Zugleich fand man die Mas 
ſchinen und Werkzeuge, und rathen Sie, wo! — tn einer Gaferne, 


Feuilleton 


@in ebles Serj. 
Movelle von Eriedrih BWitibald Wulff. 
ortjegung.) j 

Der Tag kam heran. Rodenberg und Marie wurben getraut, 
ober nicht, wie bie Letztere par in ber Kirde, fonbern in Dias 
rieu's elterlidem Haufe. Nur zwei Zeugen, Freunde bes Grafen, 
waren zugegen. hatte Alles jo angeordnet um, wie er 
fagte, das Geheimniß beffer verborgen halten zu fünnen, Das un: 
ſchuldige, arglofe Mädchen vertraute ihm ganz, und erft, als beinahe 
ein halbes Jahr verflofien war und Mobenberg noch immer feine An: 
falten machte, feine Heirath öffentlich zu erklären, brang ein leifer 
Argwohn in ihre Seele. Cie forderte eine Erklärung. Rodenberg 
laͤchelte Höhnifh, als fie von dem Rechten ber Gattin und von Aner: 
kennung vor ber Melt ſprach. Ihm mar das ganıe Berhältnig ſchon 
Tängft eine Laſt geworben, 

Ich verftehe Dich nicht, Marie,” fagte er, 

„Was höre ih? Als Deine Dir angetrante Gattin forbere ih...” 

„Als meine Gattin?” fragte Rodenberg kalt. 


diefe r 
„Ih weiß von keiner GHeirath ie 


„Almädtiger Gott!" 
„Du bift mein Kind, ich liebe Dich glühend, aber meine 


reitmäßige Gattin ED nicht 


„Bütiger Himmel," ſtöhnte Marie, 

„höre mic, ruhig an,“ rief der Elenbe. „Ich Tiehte Dig und 
mußte Dich befigen. Ich näperte mich Dir, aber ſah bald, baf id 
mic zu einer Heirath” bequemen müßte, um Did mein rennen zu 
können. Ic heirathete Dich 

„fo doc, bad!“ 

„Zum Schein —” fügte Mobenberg raſch und Kalt Hinzu. 

Zam Schein und jener Priefter, der unfere Hände in einander 


Tegte? 
einer meiner Bebienten + 

„Daria ftürgte bewußtlos zufammen, Höhnifh lächelnd fand 
ber Elende da, Dann eilte er raſch hinweg, nachdem er einen lehten 
prüfenden Blick auf fein unglüdfihes Opfer geworfen hatte. Marie 
ſah ihm nicht wieder, 

Schwere, trübe Tage zonen jeht heran. Marie gebar eine Tod: 
ter. Schon lange vorher hatte die Stadt ihr Augenmert auf das 
Verhältnig des Mädchens zudem Grafen gerichtet. Ihr plöpliches 
Erkranken und ihre Zurldgezogenheit, bie halben, zweibeutigen Aeu⸗ 
Berungen ber trojtlofen Mutter, alles das bildete eime Geſchichte, wel⸗ 
de bulo in allen Geſellſchaften zirkulirte und bie Ehre des um ihr 
Zebensglüd fo ſchändlich betrogenen Mädchens für immer vernichtete. 

Nach einem in unausſprechlichem Grame burhmeinten Jahre Hard 
Marien’s Mutter und die Unglüclice fand verlafien und allein. Ihr 


er 





‚ ‚Die Uebelthäten w e 


’ . 
A Pa ı ug Th 4 
." ". nn" 


dad Praͤgen von Einguldenjiüden erleidytern wollten.‘ _ 3. 3 

eapel, 1. Sept. Wieder find wir den „Schte i 
Verfhwörung glüdlih entgangen. Worgeftern entdeckte man in 
einer hiefigen Druderei 10,000 Eremplare einer Proflamation-an 


f, worin ihm i eiftegnden Austrüden begreiflih gemacht 
RAN re — aaa jegigen —— ya 


Piemont, nicht um die Bourboden, nice um Gonftitution oder ans 


“dere Staateformen;, ſondern tediglich um Aufhebung und Bertrüms 


merung der heiligen Religion und alles deſſen handle, was mit 


he zufammenbihge — Familie, irtlichfeit und Orknung. Es find 


hohe Perfönfichkelten dabei compromirtirt. Fürſt Ottajano iſt ges 


flohen, Gutrofiano, biäheriger von Neapel, ift 


verhaftet und Duea Cajannello ft verfdwunden. Geftern war die 
anze Nationalgarde während Tag und Nacht unter ben Waffen. 
eapel ift ruhig; aber eine drückende, ſchwüle Armefphäre liegt auf 
der Stade und ıhrer ganzen Bevölkerung Dom Kriegs-Schauplatze 
erhatten wie nur fehr unbeflimmte Nachrichten. Die Phantafle der 


BScvoͤlkerung it erg erhigt, daß man auch faum ein einziges 
Wort mehr glauben 


ann von dem, was man fid über die Bes 
wegungen und Ctellungen Garibalti’s erzahlt. Sicher iſt, daß 
feine Borpoften im Campadna, folder Salerno und Potenza, ftehen. 


‚Die füntglihen Truppen lagen neh immer, an 20,000 Dann 


ſtark, in und um Salerne., Dort wird im wenigen Tagen bie 
Entfheitung erfolgen. — Das zweite bicher brortnete preußiſche 


Dampfboot, die „Ida“, iſt vorgeftern eingetroffen. 


” 


je 


Der Korrejpendent der „Zimed” in Bagnara (Galabrien), 


. schreibt unterm 24. Auguſt: „Wir faßen den Morgen mit Gart— 
baldi imd feinem Stabe zufammen auf ter Terraffe eine® reizenden 


uſes in der Nähe von Altafiumara, erfeeuten und der herrlichen 
usfiht und ahnten nichts AÄrges, ala plößlich eine gewaltige 


Kriegäfregatte im Horizont erſchen und geradeswegs auf uns lod⸗ 


daompfte. 


ribaldi gab raſch die nöthigen Befehle zu ihrem Ems 


° "fc fertig. Aber die Fregatte meinte es durchaus nicht böſe. Cie 


"aid Leuten, bie ni 


„ Riebenswürdigfeit und ihre Naiyerät nicht bejchreiben. 


I e und tie Kanonen von Fiumara und Torre Cavallo machten 


tenerte zivel bis drei Stufen zwiſchen Karo und Scylla umher, 


immer in meilenweiter Entfernung, und da unfere Augen von der 
geipannten Beobachtung ihrer Bewegungen zu exmüden begannen, 


I auch ſie Kehrt, und y Arıniral ‚fühlte ſich gewiß von der’ 
Uebe 


tzeugung durchdrungen, feine Schuldigkeit gethan zu haben. 
Meine Anſicht und die der engliſchen Schiffsleute iſt, daß, wenn 
es eine engliſche Fregatte geroefen, diefelbe etwa auf Piſtolenſchuß⸗ 
weite vor die Forts gefommen wäre, und fie eines nach dem ander 
mit einer- vollen Ladung‘ demolirt hätte, Die Forte an fid find 
kaum der Rede werth, und —* Beſatzumng beſteht zum großen Theil 
ie vorher eine Kanone geſehen haben. Aber die 
Dinge fichen hier freilich andere. Wie die Armee, iſt auch die 


"Marine durchaus demoralifiet und aus Rand und Band, die Sol— 


baten .zanfen unter einander und mit ihren Offizieren, und das 


Beſtreben Aller ift, mit fo heiler Ar als moͤglich davonzukommen. 


Was die Calabreſen ſelbſt betrifft, jo laͤßt ſich iht —— ihre 
Garibaldi 
gi ihnen ein Weſen höherer Met, fie verehren ihn abgöttiſch. Nur 


kleines Vermögen war längſt aufgerieben und eine ſchredliche Zukunſt 
lag vor ihren Blicken ba. , 

Bas follte fie beginnen, wohin ſollte fle ſich mit ihrem Kinde 
mwenben? Era , 

Nobenberg Hatte inzwiſchen die Stadt verlaſſen. Marie hörte 
nichts mehr von ibm, aber“ fie wußte, daß er in ber Mefibenz lebe. 
Eie raffte ihre lehten Habfeligkeiten zuſammen md pilgerte mit ihrem 
Kinde dahin. Nice für fi, für das arme unſchuldige Kind wollte 
fie das Erbarmen des Herzlofen Berführers anflehen. Bon Allem 
entblößt kam fle in der Nefivenz an. Unterwegs war ihr Kind heftig 
erfrankt, Sie ſuchte und fand enblih ein armfeliges Logis, wo fie 

fien durfte, ihr Kind retten zu Fünnen, Es war baffelbe Zimmer, 


"im weelchem fie ſich jegt mit der Baroniı befand.” Aber ber Himmei 


tte es anders beſchloſſen. Schon’nad) wenigen Stunden ftarb bas 
ind. Was blieb der armen Mutter wohl übrig, als ber Wunſch, 

ihrem Kinde zu folgen? “ 

Helene vernahm mit Entfegen dieſe Erzählung. Anfangs hatte 


ſie gezweifelt, ihr arglofes, reines Herz wollte jie an eine folde Schand⸗ 


that nicht glauben laſſen; aber bie Worte des unglüdliden Mädchens 
trugen fo ſehr das Gepräge ber Wahrheit, daß fie endlich überzeugt 


wurde. Die Verwerſenhen bes Grafen empörte eben fo fehr ihr Ge: 


‚haben. Sie ſaß eine Weile ftill und nachdenkend da, — kann ftand 


er Ki als es ihren Stolz verlepte, ihn nicht früger durchſchaut zu 


auf und näherte fi ver Gebeugten. 
„Wollen Sie mit mir gehen?" fragte fie Yeife 


) 
n eine) 


iur, 


- ir 4) ar SEE 
» bie ſch ihr Loc fe über die Maßen intiſch und üngefbidt, und man madt 


& von ihrer fimpien Anfhauungsmeife faum einen Begtiff — 
} in wurde ein Priefter eingebracht, der dreischn Qahre fang 
die liberale Partei auf das Graufamfte verfolgte, und Ruin, Tod 
und Gefangenſchaft über ‚einige der angelebenften Familien der Ums 
egend gebracht hatte. Es war efeihakt, ihn auf den Knieen und 
— auf allen Vieren ſich zu Garibalbi's Säßen % en 
zu feben, um ihn um Gnade anzuflehen. Garibalti wandte fih 
empört ab und erft als der alte Sünder fo war. ihn 
„bei dem Seclenheil feined geliebten Weibes““ (der Anita, die ein 
Opfer ihrer Hingebung geworden) zu beſchwöten, fprang er wild 
anf und befahl den Elenden mit Gewalt fort zu ſchaffen und vor 
ein Kriegägericht zu ftellen. — Wir verließen Bagnara diefen Mor: 
gen um 5, Garibaldi und fein Stab ritten in fcharfein Trabe voran 
und liefien felbft die Avantgarde weit zurfid, wiewohl bie Gegend 
ringäum von feindlichen Eoldaten see Dienſt wimmelt. Doc 
hat das durchaus feine Gefahr; die Nenpolitaner waren von Her⸗ 
zen froh, die Unterſochung Calabriens endlich aufgeben zu können, 
und die Calabteſen find au froh, ſie lodgeworden zu fein, als daß 
fie irgend einem Rachegefühl Raum geben fünnten. Sie haben 
feinem Flüctling ein Haar gefrümmt. So find denn tie Soldaten 
ganz gemüchlid mit dem. Derfauf ihrer Waffen an ven Metftbietens 
den beihäftigt und marſchiren dann wohlgemuth beim. Das Dies 
nen unter Saribaldi ſcheint ihnen auch nicht befonderd lodend, 
und er ſelbſt iſt froh, fo wenig al® mönlich mit ihmen zu thun zu 
haben, — Die Gegend iſt wunderbat fhön, der Reſchthum des Bo: 
dens iſt unfagbar, und troß aller Gegenbemühungen ber Regierung 
geht es dem Volle außerordentlih qut; aber von ‚Kandel und In— 
dufirie ift fo wenig die Rede, daß daR Land beinahe kein Silber be: 
figt. Wir fönnen nichts kaufen, die Leute haben nicht Geld genug, 
auf unfere Napoleond oder Piafter herauszugeben. Die Wirthe müf: 
fen ung ohne Bezahlung gehen laffen, da wir ihnen weder 20 Fr. 
für ein Glas Mein geben, noch die Differenz in Gentnem von KRupe 
fermüngen annehmen fännen. ' . 
Breaenfreim. 

Parts, 5 Sept. Die Iufammenkunft in Teplig ober viel⸗ 
mehr die darüber umlaufenden Werüchte” baben den Gonititutionnel 
bewogen, ſich darüber vernehmen au faffen, was er eigentlich von 
ter Sache hält Er hält aber nicht nut nichts davon, jondern 
fagt auch gerade, daß die enropdifche Coalſtion, weldye, wie vor 
61 Jahren in Pillnig, jetzt in Teplig gegen Frankteich geichloffen 
worden fein ſoll, eine bizarre Ehimäre fei. „Wie weit. bie Souve⸗ 
raine der beiden deutlichen Großmächte ib in Teplitz genähert ha⸗— 
ben, dad bat noch fein amtliches Altenſtück e ; aber wenn 
man auch micht weiß, was dort gefchehen ift, jo. weiß man-boc 
wenigſtens, was dort nicht geſchehen iſt Es it z. B. gewiß, daß 
man fich dort nicht über die MT Organifation Deurichland® vers 
ändige hat, weil eben die Mittelfiaaten dabei bebarren, tie Bot— 
läge Preußens zu belämpfen; es iſt nicht minder gewiß, daß 

nach wie vor der tepliger Zuſommenkunft Oeſterreich in Italien zu 
interveniren nicht beabfichtiat und nur feinen volllommen legitimen 
Entſchluß feſthält, fi in Venetien zu vertheidigen, wenn «# bort 
angegriffen wird.” Was nun enblidy den „Delifateften Bunkt“ ans 


Marie blickte ſie fragend an. , 

„Wollen Sie in mir fünftig eine Vejdhägerin, eine Freundin 
fehen, die Eie beſchirmen und bei ſich aufnefmen wird?“ fragte Helene, 

„Ih, die Berlaffene, Gehallene ſollte“ — — 

„Jar ſagte bie Baronin. „Meine Freundin ſollen Sie ſein, 
armes, geruäftes Kind“ j . 

„D, Gott! Gott! Iſt es denn möglich?“ rief in unausiprechli; 
ger Freude das junge Mädchen: „Ja, ja, ich will mit Ihnen geben!“ 
doch plöhlich Hielt fie inne: „Aber mein Kind?” hauchte ‚fie, 

„Sie mögen fo fange hier bleiben, liebe Marie, bis man Ihr 
Kind beftattet hat. Ich werde Sorge tragen, daß es noch Heute 
Apend gefchieht.“ Ver 

„Du Anna,” Hier wandte fie ſich an bie herbeigerufene Kammers 
zofe, „leifte ber unglücklichen Mutter Geſellſchaft, bie id; zurüdtehre.” 

Helene hielt Wort. Noch am bemjelben Abend wurde das Kind 
begraben. Marie folgte ihrer großmätbigen Veſchützerin. 

Nodenberg almte nichts - bem Gewitter, weldes ſich über 
einem Haupte zufammengezogen batte, 
= J 68 fets zu thun pflegte, fam er aud am Morgen des 
Penn Tages. — 

ene trat ihm ernſt und ſtolz 1, 

Ich ————— Frau,“ begann Rodenberg, betreten über 
die Falte Art und Weiſe des Empfanges, „um wit Ihnen Rückſprache 
zu nehmen. Es betrifft den, am geftrigen Tage von mir erwähnten 
Verkauf des Rittergutes Hohenhorſt.“ ale ng 
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m de ine. 
ſchta weiter als die folge, „ 
—ã— ——5 von Baden. 


Merten, welche dir Preußiſche Stzatcanzeiget Über die, Geſandiſchafts⸗Perſonale Neapel zu verlaffen, ſobald ſich | 
Tage. * agen wollen, Eie Annäherung zwi, ter Stadt bemaͤchtigt haben wad. Hercn Rethſchlid find Bilder 
"schen Defterreich und Preußen enthalte ne 7 Ten Gedanten. und Segenjiände von großem Werthe, die dem König Franz ge 
voll Mißtrauen scber Feintſtligkeſten gegen Frankreich, mut Einem. hören, aus Reape jporgangen. (8. 3.) a 


Morte, behaupten wollen, die 2* Sorperãne hätten in dem— 


und ihre 


Beichlüfle‘‘ „. 


——— 





‚ ndmtic „did in feindlichen Sinne‘ gegen Frankreich. gefaßten-. 
alle 5 erhHärt der. Gonfiitwionneh unummaunden und. ohne, chet 


Yögern, daß dies „willfüciche lügenbafte Behauptungen‘“ find, „gleih, 


‚Bomveralne.”'” Die in 


Gonfequeng und! die Erpämıfiy ver 
Rad 


"Anaenblide, wo ſie dem Kaiſer der Franzoſen ihr Vertrauen, 
en Sreundfchaft —— fine ee gegen tenjelben 
vorbereitet — das heißt denn tod er Ehte dleſer Souverainc, des, 
ren Ehrlichteit allgemein anerkannt iſt, Die allerwillturlichſte und, 
ſchwerfte Beleidigung zufügen, ta® beißt aleihgeitig pen aglanzen 
Menichenverftand verlegen und bie öffentliche Meinung mißachten. 
„Woher übrigens‘ — fährt der Gonftitutionnel dann fort — „wollte 
Deutichland and die Gründe nehmen zu ſolchen Beſchlüſſen gegen, 
Frankreich? Frankreich will den Mbit haben, fagt man Hat ſich 
aber der Kaifer nicht gerade darüber ausgefpreden und ift Die Bus 


— fammentunft in Baten nicht gerate ale die Verneinung jedes Ans 


ſtutzung von 300,000 } I e 
yon Baſſens bei Ehambery ift zur Staatsanſtalt erhoben und hat 


In 


tar, meldet 


tanu.“ 


it 


; Mebenzimmaers öfinete., 


leugnen wäre werd 


eis auf die Gebiets: Integrieät Teutſchlande aufgefaßt worden? 
Nas iR. feitbemn —— das die Lage hätte ändern können? 
Nichts. Dec nein, eiwas iſt doch geſchehen. Die Züge und Vers 
teumbung hoben fi ingroiichen aufs Neue erhoben, um Deutſchland 
zu beunrubigen und ihm Franlkeeſch als cinengeind datzuſtellen, 
ter nur auf der Lauer Liege, um es zu perſchlingen, Auf dieſe vers 
leumberifche Hypotheſe folgte die Hyvpotheſe der ‚Setausforderung, 
auf Me Eroberung des Nheins die Coalition. ine hängt am ter 
andern, beide haben denſelten Urfprung, und Zweck; mit ter erftes 
ven fällt auch die fegtere im Nichts zuſammen. Verſcheuchen wis 
alfo dieſes leere Trugbild einer uumöglichen Gealiion, eine rund 


und ohne Bonwant, und hoffen wir, daß es nicht wieber erſcheinen 


Logit der Lage, wie mit der Klugheit unds, 
wir möchten faſt ſagen, dies. ;yijt es eben, was man will. 


.sey Reiche 


anfe der au Verſchwendung aränzenben Freigebigkelt, mit wel⸗ 
* abeihafte Eummen vett werden. Fi — Tag in 
Chanounix ſoll 4,B. für das faiferliche Quartier allein die SEumme 


von 0,000 Ft. aus gegeben worden fein, „Darin überftrahlt der 


eue Kaijer natürlid Ten ehemaligen armen Land eẽherrn, ‚und das 


Herr Beenier bat den Aufttag erhalten : mit dem ge ten 


aribaldi 


in 


toßbritannien. Wir 
London, 5. Sept. Die Times beſchäftigt ſich heute In ei— 
nem Leitartikel mit Scjtereeich, und zwar namentlich mit deffen tms 
halıbaren Pofition in Venetien. „Die gegenwärtige Lage“, Ichreibt 
das ‚engliihe Blatt, „und die zukünftigen Ausfichten Oeſſertelchs 
bilden cinen ber wichtigſten Gegenſtände, auf welde ſich die Auf 
merfjamfeis Europa’ richten Fann. Defterreich hat das Glück ges 
habt, Den abjelusen und retrograden Mächten durch die ihnen ber 
wandte Natur feiner Stantseinzichtungen, und den Mächten, Welche 
diefe, Einrichtungen, verabfcheuen, dadurd, daß «8 ald Schlußſtein- 
des Bogene, der, obgleich unter der Laſt flöhnend, dody.nod ims 
mer den vorhandenen Zuſtand der Dinge in Europa ſtützt, von 
gropem Nutzen it, Sympathien einzuflößen. Kein Menfh-fann 
die oͤſterreichiſche Poluit mie gleichgiltigem Auge anfehen, weil Tein 
Menſch jagen kann, welche Rüdwirlung irgend eine Verände— 
rung m dieſem am. wenigſten in fich gefchloffenen, am wenlaften 
ar, regieren und in, finanzieller Beziehung am wenigſten geotdne— 
auf feine eigene Stellung ausüben mag. Die Geredhtige 
keit gegen Deſietteich erfordert es, anzuerfennen, daß es allmählich 
zum Bewußtſein⸗ ſeiner jo höchſt bedenklichen Lage gelangt zu fein 
ſchemt. Zuerſt erwachte dieſes Bewußtfein in der aroßen Maffe 
des Volkes, dann Drang es In die am- wenigften ‚bigotten und 
erelufiven Schichten der Arifiofratie und ergriff von da aut ohne 
were endlib den am wenigſten zugängligen aller weiß, das 


wird. Die Gonlitien ift-nicht nur mwahrſcheinlich, fie iſt quch nicht Tabinet, nämlich des Kaiſers von Oeſterreſch ſelbſt. Der alte Optis 


wahr. In der allgemeinen A ein 
zu folchen Einigungen unter den Gtoßmächten. Wer da willen will, 
wie ed jegtin der 3 T 

der Kaijer vor-acht Tagen in Lyon gehalten hat, ver höre auf dag, 
was die Vorfigenden der 


kitit des Kaiſers ee N at dr —— 
Durch erliche efret..ift den meiji verſchuldeten Geuieine 
ten Fee 27% 444 vers Wohlwolleno⸗ eine Staatéunter⸗ 


rd, deawilliagt worden. Das Itrenhaus 


400,000 fired, angewieſen erhalten E03 ul, 
Zur RaitersMelfe liefern Bier fhmeigen Blattet einen, Commen⸗ 
rnit mit den Mittheilungen der franzöfiichen Hof⸗ 

Publiciſten — will. 


„Diefe Mühe hätten Sie ſich erſparen köunen. —“ 
Nodenberg kounte einen Ausruf bed Erſtaunens nit unterdrlicken. 


„Seit geitern Abend beſorgt ein von mir engagirter Sachwaltert 


meine Gejcjäfte," siebte. Helene alt hinzu. 
„Ein Sagmalter?" fragte, Nodenberg 
erhob; „Was fol das heißen, Frau Bareniu?“ — 
„Daß Sie von heute an ber Sorge für mein Wohl enthoben 
find, Har Graf.” u .. 
Ich kann mid; nur einem Manne anverttauen, ben ich achten 


Aber 


betroffen, indem er ſich 


Achten wie? — mir das?“ fragte Rodenberg frappirt. 
ich ;verjiehe Sie nicht, Frau Barenuig.“ 
„Es ſoll Ihnen bald Une werben, warum Sie ſo tief Im meinen 
Augen geſunten find,” verſehte Helene ſtolz, indem ſie die Thür des 
Marie erjien auf ber Schwelle Tanne F — 
Kennen Sie dieſes Mädchen?“ fragte bie Baronin mit erhbhter 
Stimme. 
Rodenberg wandte; den. Kopf nach ber Thür. 
„Marie! Marie! Du bier?” rief ew, indem er wie vor einer übers 


natürlichen Erſche inumg zurücheid. „ Alle Hoffnung des gewandien Hofe Hinabftieg. 


wmanned war — 8 PR ab 
wei e uͤd, 
ne al ln Beni Ihr Cm 


ſchreden dem beuslichiten Beweis gieht,* 


Gencralräthe” ale treue Ausleger der Po⸗ 
d ra JAN 


Die Berölferungen kalt und gleich güttig, * 
der Herrſcher aber auch kalt und ftoſtig — das iſt das Bild, wel⸗ 
ches uns die ſchweiget Blaͤtier geben. Nur: in einen-Punlte ſtim⸗“ ſteht es doch, allem‘ Anſcheine na, in Begri 
men fic mit den franzöſiſchen Berichterſialtein überein, In, der Ans 


“einen vergeblichen Verſuch 


14* 


dahin 


Lage ift, Gott ſei Dank, Fein Anlaf,,, mismus iſt verſchwunden and mir ihm das alte rüdflähtätofe und 
‚unvernünftige Vertrauen. 
t, der leſe Die Rede, welche, ‚Fann, ebgleid ed niemals in der Geſchichte des Hauſes Oeſtetreich 
‚geüpt worden ift, und daß eiwas unkecht fein kann, obgleich ed in 


Man hat entdeckt, daß emvas tedht fein 


gerrligferungen einbaljamirt ift, ‚die fo alt find, wie Der dreißig 
j e Krieg“ Nah einem Rüdblit auf die Eentrallſatlons = Bes 
ſtxebungen Oeſtetreichs während, Der legten zb Jahre und nad 
einem Hinwele auf die troſflos zerrüttete Lage der öfterreichifchen 
Finanzen führe die Tunes fort: „Solche Zuſtände find ſchon in 
eiedenszeiten ſchlimm genug; aber Defterreih kann nur von eince 
Woche sur andern auf den Frieden rechnen, deſſen es fich jept ers 


freut. Obgleich noch feiner eigenen Darftöllung in feinen Finanzen 


elähme — und was wir jetzt hinſichtlich feiner Manitr, mit dem 
zublilum umtugehen, erlebt haben, berechtigt uns zu der Annahme, 
daß es nd die Sache nicht im ſchlimmſten Lichte ig Ey 
N ‚ feinen Ruin durd 
einen neuen Krieg zu vollenden. Es ift pr die Provinz 


„6 beihwöre Sie, Frau Baronin!“ rief Rodenberg, indem er 
machte, den ſtolzen burchboßrenben Blick 
der Boronin aus ruhalten⸗ 


Dieſes arme Mädchen,“ fuhr Helene fort, ohne auf feine Worte 
bören, auf Marie deutend, „ift unter meinem Schute unb-"jebe 


’ 


u 
. erffeteidigun, ; die Sie ihr anfügen, werde ich rächen. Danken Sie 


dem Himmel, daß Sie der Freund meines verforbenen Gatten. gewe— 
fen. Danken Sie dem Himmel, daß id) alle die kleinen Dienſte, meldye 
Sie mir erwieſen, nicht vergefien babe, Ich firafe Sie nur mit Vers 
adıtung. Auch Marie, obgleich fie die Gerichte gegen Sie in Anſpruch 
nehmen könnte, verzichtet auf jede andere Strafe. —“ 
Rodeuberg wollte fih entfernen. Br 
„Noch eins, Herr Graf,” tief Helene, „Verfuchen Sie es jemals, 
mir hiudernd im den Weg zu treten und mich, ober diefes arme Kind 
zu befeivigen, fo werde ich Ihren Schurlenſtreich öffentlich erzählen 
umd ben König um feinen Schub gegen Ihre Angriffe bitten, ‚Bis 
will ich ſchweigen. Doc jest, verlaffen Sie mein Haus! —“ 
Stolz wendete fie fid ab; K 
Rodenberg verneigte ſich ſumm und verlieh das Zimmer. 
„Das ſollſt Du nir bezahlen,“ murmelte er, indem er bie Treppe 


Sobald er ſich entfernt hatte, janken die beiden Freundinnen 
einander in. bie Arne und ſchwuren ſich unverbrücliche Freundſchaft 


und Treue. 
(Fottjegung folgt.) 


sin, 
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Denetien, welche ſich miler feiner Herrſchaft raſch Antoölfert, gegen 
jeden Angreifer zu behaupten. Wir haben +8 wiederholt, ald unlere 
e bt ausgeſprochen, daß, fo weit es fh blos um die militäriche 
€ ber Frage handelt, es in der Madıt Defterreich® ſteht, Died 

zu hun. ir würden un® in ber That wundern, wenn es Gari⸗ 
baldi gelänge, fi feinen Weg nad Venedig durch diefeibe Taktik 
jr bahnen, die ihn nad Meſſina brachte und, jet nad Neapel 
tingt. Defterreich wird ihm vielleiht mit Erfolg Widerftahd leijten, 
aber um welchen Preis? Um den Preis, wie ed und ſcheint, des 
finanziellen Banferott® und alles deffen, was damit zufammenhängt. 
Dres Venetlen ift ein herrlicher Beſiz: aber verlohnt es fich, 

den Kaiferfiaat zu Grunde zu richten, um die Provinz Venetien zu 
ebalten? Man gibt nicht gern feine rechte Hand oder fein rechtes 
—9 in; aber doch iſt es verftändig, ein ſolches Opfer datzubeingen, 
en man dadurch den übrigen Körper retten kann. Run trifft 
e8 fich aber fo, daß ſich ein febr einträgfiches Geſchaͤft damit machen 
fäßt, wenn man die Provinz Venetien, die zu behaupten, fo vers 
berbliche Wirfungen hat, aus ben Händen gibt; bie Greigniffe 


freiten mit jebem Tage ber italleniihen Einheit rafcher zu, und 


vermurblich werden bald die Stadt Rom und die Provinz Benetien 
die einzigen Ausnahmen von der nationalen Drganifation bilden. 
Die Ztaliener wiſſen recht gut, mie ſchwer es hält, Wenetien ben 
Klauen Defterreich® zu emtreißen; aber die Ehre gebietet ed ihnen, 
daß fie den Verſuch maden. Statt eined Krieged, welcher, wenn 
er auch rühmlich für feine Waffen fein mag, doch verderblid für 
feine Finangen jein * fann der Kaiſer von Oeſterreich, wenn 
«8 ihm beliebt, ſich in Unterhandlungen wegen ber Abtretung Vene⸗ 
liens einlaffen, und eine ſolche würde feinen zerrütteten Finanzen 
bedeutend aufbelfen. Statt die ungeheueren Koften aufguwenden, 
Die nöthig find, um eine widerftrebende Provinz zu vertheidigen 
und im Zaume zu halten, flieht Defterreih, wenn es will, eine 
teichlihe Geld» Entfhätigung zu Gebot, wenn ed dieſen legten 
Reit der Knechtung Italiens weggibt. Denetien iſt ein Befig, auf 
dem fo viele Hypothelen laften, daß die Einkünfte die Zinfen wicht 
deren. Der Cigenrhümer wird arm, fo lange er ım Beflg bleibt, 
und reich, fobald er fih von feinem Eigenthum trennt. ir wür« 
den beffere Hoffnungen für die Zukunft Deſterreichs hegen, wenn 
‘es, flatt ſich duch neue Eifenbahn = Bauten, die den Zwed haben, 
e8 mit Venchen zu verbinden, im noch größere Finanz s Berlegens 
eiten zu ftürgen, wegen des Berfaufs einer Beflgung unterhandelte, 
welche für daſelbe fchlimmer ald werthlos ift, und wenn es jene 
Duretion feines Heeres vorbereitete, die ihm feine eg von 
italieniihen Verlegenheiten jedenfalls ermöglichen würde.” 18.3.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Berlin, 8. Sept. Man verfihert, daß ber PringRegent 
vor feiner Abreife nah Warſchau zu Koblenz am Rhein mit der Kö⸗— 
nigin von England am 9. Det. zufammentreffen werde. (F. J.) 

Livorno, 7. Sept. Aus Neapel wird gemeldet: Die Bris 
gabe Eavarelli it zu Garibaldi übergegangen. Bosco verlangte, 
aus Gefundheitärüdfihten das Lager verlaffen zu bürfen. Das 
Minifterium hat dem König ein Memorandum gegen die Abfendung 
der Flotte mach Trieft überreicht. Es geht dad Gerücht, der König 
wolle abreifen und die Truppen bed ihm geleifteten Eides entbinden. 

Neapel, 6. Sept Der König hat fih um 8 Uhr nad 
Basta eingeſchifft; er hat vor feiner Abreife den Berurtheilten. die 


‘ Strafen gemildert. Garibaldi dinirte zu Cava (zwiſchen Salerno 


und Nocera. (F. 5) 

it Bun; ae Der u eg erflärt die Nach⸗ 
on ber von d 
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Erempen: Auzeige 


Goldener Anfer: HH. Droander mit lie, i . 
Blohmann mir Fran, — ——— tee * 


von Koi, Runte von Hanau, Meyer von Harbur rgmann von Nürn«- 
bern, Löw von Bamberg. Graniır ven Magdeburg Hü! er von che 

ruflein von Kürıp, ». Glaß von Mündiberg; Beriheldy mir Frau und 
Schwägerin, Burfbeiiger von Golterg; Landmann, Jaſpektor von &turi 
gart; Fraſch, Privatier von Hanau. 





Anzeigen. 


Befanntmadbung. 

Nachdem die Paſſiv-Kapitalienbücher bei hiefiger Sparkaffe für 
bad Nedinungsjahr 1859/60 abgeſchloſſen find, jo haben diejenigen 
BPerfonen, welde Gelb bei der Sparkaſſe angelegt haben, ihre Spar: 
kaffebüchlein zur Nachtragung ber Zinfen vom 

11, bis 15. d. Mts. Bormittagd von 8—12 Uhr 
bei ımterfertigter Verwaltung vorzulegen. 
Bayreuth, am 8, September 1860. 
Die Sparkafie » Berwaltung. 
Schobert. 


Harmonie. 
Montag den 10. d. M. im obern Geſellſchaftsſaal: 
Produktion 
des Augsburger Sänger- Duartetts. 
Anfang 7) Uhr im Converſationsſtyle. 
Zum An: und Verkaufe von Staatspapieren, Aec— 
tien und Induftrie: Papieren empfieblt fich 
— S. Schwabacher. 
Di fioften Borräthe i i , Züffels, 
Bucfine uns ee Veh ke 


tel in MWollenftoffen nach dem allerneueiten Muftern und Farben in 
befannter Qualität werde ich durch meinen bedeutenden Abſah zu aus— 


nehmend billigen Preifen abgeben, 
U. Stoll am untern Thor. 


Mein Aufenthalt Dabier 


dauert nur noch bis morgen Abend Den 10. d., und ſehe id 
in diefer Zeit noch en Befuche entgegen, zur Anfiht und Ab⸗ 





Zwei freundliche, menblirte Zimmer find mit Zugabe der 
Bedienung fündlich billigt zu vermiethen, N in der 
Erpedition der Bayreuther Zeitung. 


Hans Rr. 453 ift die obere Etage zu ver⸗ 
n. — 


Brönners Fleckenwaſſer, 


namentlich zjum Wafchen ber Glage + Handſchuhe. 
in Gtäfern & 20 fr. und Bf. und im Weinflaſchen 
at fl. 45 fr. ächt bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
Gebrudt bei Heinz. Horeth ın Bapremb. = 





Die Zeitung erfheint 


täglich. 
3a beziehen durch alle 
Doflämter des In- 
und Ausianded. 


Deutfhbland. , 

Münden, 7. Sept In Betreff der Wieberberufung des 
Landtags vornimmt man, daß die Kammern ſpäteſtens Mitte De: 
Jeinbet wieter zuſammentreten werden und bis dahin auch das 
Budaet in Vorlage wird gebracht werden können; verfaſſungs gemäß 
muß daſſelbe aud vor Ablauf des Monats Dezember d. 58. vor: 
gelegt ſevn. — Im nächſten Monat wird bier eine hohe Vermãhlung 
die Des Chevauicgere-Rättmeiſters Mar Fürſten von Thurn und 
Faris mit einer Tochter des Grafen Taſcher de la Pagerie ftartfinden 

Bom Main, 6. Sept. Die Independance Belge tit ſchlecht 
unterrichtet, wenn ſie die Exiſtenz einer franzöflichen Note, welche 
ſich in Brüffel über die Haltung Belgiens beſchwert, In Abrede ſiellt. 
Die Note ceriftirt, und die Anführung, mit welcher das genannte 
Blatt feine Behauptung vorzugsweile begründet, daß namlich Die 
belgiſche Regierung der Bewegung für die „nationale Bertheidigung‘‘ 
fremd jet, üft chen in Beantwortung jener Note von Dieter Regie— 
rung geltend gemacht worden. Wit welchem Erfolge, mag um jo 
mehr dahin geftellt bleiben, als man inzwilden In Paris die Ueber: 
zeugung gewonnen haben will, daß bie neuejte Schwanfung Eng: 
landa ın der italieniihen Frage auch in beſtimmten eventuchen Der: 
abredungen mit dem König Leopold einen Stützpunkt geſucht und 
gefunden habe. (R. 8.) 

Bom Main, 7. Sept. Das frangöfiihe Bouvernement jcheint 
ed für angezeigt zu balten, England auf dem Wege, den dajjelbe 
in Bezug auf Benedig einnefchlagen hat, allerdings nicht ganz allein 
gehen zu laſſen, aber ihm doch mur in großer Entfernung zu folgen. 

m 33. Auguft it eine lange Note des KHrn. ©. Thouvenel nach 
Turin abgegangen, welche, obaleih mit ansdrüdlicher Hinwelſung 
auf bie neuerdings von England in jener Frage eingenommene 
Stellung, doch nicht, gleich England, das Verlangen ausfpricht, 
fondern nur den Rath erthellt, Piemont möge fih „im nterejle 
Itallens“ eines Angriffe auf Venedig, wie überhaupt eined gerades 
zu provorirenden Vorgehend gegen Decfterreich unter allen Umſtän— 
den enthalten. Andeutungen über die Entichließungen der faljer: 
lichen Regierungen, falls ihr Rath““ vielleicht auch Diesmal aus 
dem einen oder dem andern Grunde keine Beachtung finden follte, 
fehlen in dieſet Note gänzlich. (D. Allg. Zty-) 

Goburg, 6. Sept. Auf ber Tagedortnung ſtand zuerſt der 
Stettiner Antrag, dem Volfe in Kurheſſen, ſowle Keren Friedrich 
Detfer in Kaffel den Danf und die Sympathie des Bereind für 
ibe ftandhaftet Ausharren im Kampfe für die Berfaflung von 831 
auszuſprechen. Berichterftatter war Dr. Riefer aus Hamburg. In 
fürzen, fräftigen Worten ſchilderte derjelbe den Zuftand in Kur 
en für welden der ftärfite Ausdruf des Unwillens mod nicht 
ftarf genug ſei. Das Volt habe einen gejeglihen Widerſtand 
organifirt. Aber das ohmmädhtige Recht befinde fih dem bewaffnes 
ten Unrecht gegenüber. (Stürmiſches Bravo.) Der einzige Troſt 
ſel die ewige Wahrheit de Spruches, Daß wer zur widerrechtlichen 
Gewalt greift, dur Die Gewalt zu Grunde geht. Der National 
verein mühe dem Kampfe feine moraliſche Unterſtüzung leihen. 
Beide Theile des Stettiner Antrags werden ohne Diefujjion einz 
ftimmig genehmigt; der Präfident erklärt, Herrn Ftiedrich Detfer 
fofort von dem gefaften Befchluffe telegraphiſch Mittheilung machen 
zu wollen. In der KHolfteinihen frage liegen zwei Ausichußs Ans 
träge vor: die Landesvertretungen der deutſchen Staaten aufzu⸗ 
fordern, dem nationalen geieglihen Kampfe des Volkes in Holſtein 
gegen die bänifche Regierung ihre moralijde Unterftügung zu vers 
leihen, und die Regierungen aufjufordern, in dieſem Kampfe nöthi— 
genfalld zu dem legten Mittel, zur Gewalt zu greifen; dann aber 
die Mitglieder des Vereins zu engagiren, überall Sammlungen für 
die notbleidenden Schleäwig « Holfteiner eimuführen und namentlic 
die Grofchenjammlungen zu unterftügen. WBerichterftatier war auch 

er Dr. Rießer. Die Meinungen in Betreff Schleswig = Holfteins 

en ungetheilt, ed handele ſich nur um die Form ihrer Meußerung. 
Die legte Rothwendigleit fei, zu den a = zu greifen und Deutſch⸗ 
land fei bereit zu Dielen legten Mittel. Beide Anträge wurden eine 
mmig angenommen und die Mittheilung des Präfidenten, daß der 
usſchuß dem verfolgten und ſchwer gefränften Buchhändter Heuberg 
in Schleswig aus ber Kaffe des Vereins eine Unterftügung von 200 
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Ahlen. habe zu Zheil werden laſſen, mit Affiamation entgegengenommen. 
Nunmehr giug es am die italieniſche Rrane, deren 2 prechung vom 
Präfiventen v. Bennigien eingeleitet wurde. Er erklärt, baf 
warn nicht außer Acht laſſen dürſe, daß dieſe Frage ſich im zwei 
theile: in Die öfterreichifcheitalieniibe und in die deutich=italieniiche, 
und es jei die Bedeutung der legteren nicht zu unterſchäßzen. Man 
volle kein Prinzip aufgeben, aber trogdem in Form und Ausdrude- 
weite jolhen Anfichten nicht zu nabe treten, wie fie, laut Erfahrung 
ans Dem vorige Jahte, bezüglich Defterreihd in einem großen 
Theile Deutſchlands herriben. Amelung beantragte cine (Erflär 
rung der Sympathien des Nationalvereins für die Freibeltätämpfer 
Italiens. Brater aus Münden motiyirt den Ausſchußantrag 
Et jagt: Der deutſche Rationalserein könne nur gewinnen, wenn 
er ſich feined Zieles Mar bewußt jei und ſich offen ausſpreche. Es 
denke Niemand daran, Trieft und das italieniiche Tirol abzutreten, 
obgleich dort die italienifhe Nationalität vorherrſche. Dentichland 
möge bei den Spmpatbien für freibeitliebende fremde Völker die 
Symparhien für ſich jelbjt nicht vergeſſen. Es werde ſicher jeder Pos 
Utifer Oeſtetreich verachten, wenn es jeinen italieniihen -Beflg ver 
faufen oder unvertheldigt feinen Feinden überlaffen wolle. in 
Sieg Jtaliend im Vereine mit Franzoſen führe zu weiterer Macht: 
vergeößerung Frankteichs, die Deurfchland zu fürchten habe Man 
ſolle doch die Erfahrungen des vorigen Jahres nicht vergeflen, und 
im falle eines Krieged lediglich Acht baden, daß derjelbe fein Kampf 
der Neaftion gegen die fFreibeit werde. Es folgte nunmehr eine 
änßerft lebhafte Debatte für und gegen die bezeichneten Anträge. — Ju 
der Nachmittagsfigung erklärte nach der Eröffnung v. Bennigfen, 
daß der Ausichuß ud Antrag zurüdziehe und bafür beantrager „Die 
Verfammlung erklärt, unter Beaugnahme auf die Erklärung vom 13. 
März d. J. über die Savoyer-ffrage, worin der Standpunft Deutſch⸗ 
lands gegenüber Italien vorgezeichnet ift, zut motivirten Zagedorbnung 
übergugeben.” Diefe Erflärung enthält folgende hierher gehörige 
Säge: Die Abtretung Savoyens , jede Gebiets-Erweiterung Frank- 
reiche iſt eim die deutſchen Iniereſſen gefährdender Akt, ei Vollzug 
zu hindern unter die Aufgaben einer nationalen Politik gehört. SYedes 
Attentat auf deutſches Gebiet wird dem MWiderftande einer Ration 
begegnen, Die einmüthig gefonnen tft, mit dem Icgten Blutstropfen 
für ihr Recht und ihre Ehre einzuftehen. —— ſtellte Miguel 
aus Göttingen einen Antrag: Den Stalienern die Sympathieen 
Deutſchlandẽ kundzugeben, aber ſich nur dann in die Angelegenheit 
zu miſchen, wenn deutſches Bundesgebiet bedroht jei. 

Schwerin, 7. Sept. Heute Morgen langte hier die Trauer 
botihaft von dem geftern Abend in Neuftrelig erfolgten Ableben 
bes Großherzogs von Medlenburg-Strelig an. 


Italien 


König franz IH. von Neapel hat ſich am 6. September, Abends 
8 Ubr, nach Gaöta eingefhifft. Der Miverftand gegen Baribaldi 
ſcheint völlig aufgegeben und die Auflöjung eine allgemeine gewor— 
ben zu fein. General Bosco felbft, der tapferfte Degen der Bours 
bonen, hat um feine Entlaffung gebeten, die Brigade Calvarelli ift 
zu Garibaldi übergegangen und einem Gerüchte zufolge würbe der 
König die Truppen überhaupt ihres Eides entbinden. Ob unter 
diejen Umftänden nod an einen Vetſuch der Königlichen zu denfen, 
zwiihen Capua und Saöta ſich feftzujegen, ift mindeften® ſehr zwel⸗ 
felhaft, zumal auch in den Mbrugien die Anfurreftiom ihre Haupt 
erhebt und m Zagliacogo, Lancianp und Avenano die dreifarbige 

hne aufgepflanzt wurde. Gin Pater Laurenzius von Rachino 
oll mit zahlreichen Freiwilligen das Gebirge durchitreifen und an 
der Müntung des Tronto, des Grenafluffes zwiſchen dem römiſchen 
und. neapolitanifchen Gebiete an der adriatiſchen Küfte wutde einer 
Landung von Freiwilligen entgegengefeben. So umringt der Auf⸗ 
ftand den König von allen Zeiten in Gaëta und er bürfte ſich 
dort nicht allzu lange ſicher fühlen. (N.=3.) 

Aus Turin vom 1. Sept. wird dem Giornale di Verona 
geihrieben: „Auf ein Schreiben Viktor Emanuel’s fol Napoleon M. 
troden folgenden Sinnes erwidert haben: Die Sachlage Europa’s 
zwingt mid, meine ganze Aufmerffamkeit auf Frankreich zu fi 


triren. Ich habe Piemont unterjtügt und war Urſache jeiner Ber: 





— * Pr — — 


— 


rößerung. Meine Allianz war aber mit dem König, nicht mit ber 
evolution; jetzt finde ich mich durch das gute Werk fompromittirt, 
und ich kann nicht Die von Ihrem Minifterium adoptirte Verant⸗ 
wortlichfeit theilen: Die dee ber italienifchen Einheit iſt uncelf 
und verderblih, und ich jelbft wünſchte immer die Konföderation. 
ndem idy auf der Baſis von Villafranfa bejtehe, biete ich noch die 
5 Dear meined Einfluſſes; im entgegengefegten Falle laſſe ich die 
Greignijie ihren Verlauf nehmen. Es wäre jedenfalls ein Unglüd 
für &uropa und Jtalien, wenn cine Flotte von 1200. Kanonen und ein 
‚Heer von 100,000 Mann zur Verfügung Garibaldis geftellt würde, 
weil fich fo nur die Unfähigkeit Piemonts, Die nationale Bewegung zu 
leiten, herausſtellte. Kaum hatte Biftor Emanuel dag Schreiben ers 
halten, jo ließ er Gavour zu ſich berufen und las ed in Gegenwart Fa⸗ 
rins vor. Der König zeigte ſich gereist gegen den Kalk; Cavour 
fuchte ihn ſeinerſeits zu einer raſchen Intervention in Reapel zu bewegen, 
weil er mit Napoleon ber Meinung war, daß der Zug Garibaldi's 
nadı Neapel verderblicy je. Demgemäß follte der Aufbruchsbefehl 
für Lamarmora erfolgt fein. Das zu feiner Berfügung geftellte 
Heer ijt nicht 30,000, jondern nur 10,000 Mann ftarf. (Wie 
wir aber aus neuern Racridyten willen, bat es vorläufig feine Abs 
fommen von dieſer Erpedition erhalten.) 
‚Zelegrapbifche Berichte. 

Kondon, 7. Sept Das ‚„Moming:Ghronice läßt ſich aus 
Bulgarien vom 26. Auguſt Folgendes berichten: „Die chriſtliche 
Bevölferung verfolgt mit großem Sinterefie die Fortichritte Gatibab⸗ 
dies. Dean nimmt an, daß, wenn Garibaldi in Neapel fiege, eine 
Inſurreltion an den Küften Dalmatiens auöbredyen werde, combis 
niet mit einer allgemeinen Bewegung Kroatienö, weldyer fofort eine 
Erhebung Bosniend und der Herzegowina folgen würde; Serbien 
würde die Bewegung unterftügen ; die Walachen jeien in Lebereins 
fimmung mit den Ungarn und fprächen mit Enthuſſasmus von Kiapfa ; 
mehrere griechtſche Dffigiere befänden ſich im Dienfte Garibaldi’s, 
welche, fobalb der Augenblid gefommen wäre, fih an Die Gränzen 
Theſſallens begeben würden.” — „Daily News’ theilen mit, Has 
pltän Styles werbe in der nädjten Woche in Xondon wieder ein— 
treffen und die britiichen Freiwilligen würden dann jofort abgehen, 
um fih zu Garibaldi zu begeben. (Ind. b.) 
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roh + 99,A | +10 + 77,6 1322”,06 1323,88 | 324,83 

Pen neie HA Mk EM A BE BES AR Be BER ne nd BEE LA Dee nr Det st 
Kind und Klltering. — Bemerkungen. 

N, NW. — Morgens trüb und Regen, Nachmittags bewöltt, Abends 


bemöltt etwas Megen (10*,2 auf ven [I). 
Höcfte Teinperatue: + 129,6, 
In ber Nacht: Niederite Temperatur: + 49,8. 
Um 10, September Morgens 6 Ubr: Thermometer: + 59,2, Baro 
meter: 32537, 
m — — — — — 
Kremdpen:ängeige. 

Goldene Sonne: H9. m Perblin, Aabrifbefiger von Mannheim; 
Kauflemier Bloch von Evenfoben, Spemann von Hagen, Purdel von Kvı 
migdherg,  Eonach von Brannichweig; Aräul. v. Zentner, Gencrallientenants» 
‚Zohter von Münden. 


Anzeigen. 
Im Waſchen weißer und bunter, ſeidener und wollener Stoffe, 
Shawls, Tücher, Bänder, Spigen, Blonden, Federn, Tarla- 
tan, Grepe, Glace: und wafchlederner Handfchude empfiehlt ſich 
‚unter Zuſicherung reeller und billiger Bedienung 
Johauua Behringer, 
: — Lbrhaſt Rr. 460 in ber breiten Gaſſe. 
Wechfel auf alle größeren Städte America's, 
fowie americanifches Gold bei 
©. Schwabader. 
: Bei einer Deamtenszamilte im hiefiger Stabt werben ein ober 
„‚swel Latein: oder Gewerb- Schüler in Wohnung und Verpflegung ge: 
nommen. Auch kann dort gründlicher Muſit- Unterricht ertbeilt wer: 
den, Das Nähere in ber Erpedition dieſes Blattes. 
Bahreuth, im September 1860, 
Beranımortiiher Redakteur: Wilperem Schüler. 









GCGoncordia, 
Eölnifche Lebens = Verficherungs = Gefellfchaft. 


Conceſſionirt zum Gejchäftsbetrieb im Königreich Bayern, durch Aller: 
höchſtes Refcript vom 3. Dftober 1856. 
Grund · Capital der Geſellſchaft 17,500,000 Gulden. 

Die Concordia“ gewährt: 

Lebens: Berficherungen der verſchiedenſten Art gegen jehr mäßige 
Prömien und zu liberalen Bedingungen; eine 3Ofährige Perfon ent: 
richtet für je 100 Gulden Kapital, zahlbar bei ihrem Tode, eine jähr: 
liche Prämie von 5.2, 3 kr., eine A0jährige Perfon Fi. 2, 50 ir. 
u. |. w. 

Zeibrenten, entweder jofort beginnend oder bis zum Ablauf einer 
beitimmten Reihe von Jahren aufgeſchoben; bei einer jofort beginnen: 
deu werben einer GOjährigen ‚Perfon LO Prozent, einer 70ährigen 
über 13 Prozent ihres Kapitals als jährliche Yeibrente vergütet. j 

Paſſagier · Berfiberungen gegen die Gefahr körperlicher Be- 
ihädigung durd Unglüdsfälle auf Reifen, zu Waller eder zu Pante; 
die Prämie für das ganze Jahr beträgt 1 pro Mille, 

Die Kinder : Berforgungsd + Hafen der Concordia beruhen auf 
dem Grundſatze ber GSegenjeitigkeit. Die Ausſchüttung der Kaſſen 
erfolgt nach Ablauf des 21. Lebensjahres. \ 

. Ausführliche Proſpekte, Tarife, ſowie jede gewünſchte Auskunft 
ertbeult 
Bapreuch, den 9. Eeptember 1860. R 
R Der Agent: 
Eduard Stüger, 
Frieorihäitrage Nr. 393. 


EHE EL SER DER 
J Bernhard Mayer, 


Friedrichsſtraße Mr. 385, 


empfiehlt jein reichhaltig jortirtes Lager der 


neueſten Herbſt⸗ und Winterſtoffe 


Nöcken, Beinkleidern und Damenmänteln, 


unter Zufiderung eine ftreng reellen und gewiß 
änußerft billigen * 


— 


Ad: >. 
nn 
— — — 


ER Mit allerhöchter Bewilligung 

iſt allein äht zu baben bei Eudwig Hoffmann in Nürnberg: 
e 4 2 : um rothe, graue und helle Haare 

Haarfärbe Mittel, nach Belieben dauerhaft braun oder 

ſchwarz zu fürben, Kr. 1 und 2 1 fl, 30 fr, 6 Stüd 8 fl. 


Ueuer Pariſer Haarbalſam zum dauerhaften Braun⸗ 


7 und Schwarzfaärben ber 
Haare, bie Piece 1 fi, 6 Stüd 5 fi. 


Effenz zur Beltbung der Geſichtsfarbe, 


um eim gar zu bleihes Angeſicht geſund roth zu machen, ohne Nach 
tbeil, vielmehr mit Beförderung ber Gejunbbeit, das Ötas 1 fl., 
6 Stüd 5 fl. 


® 3 feinfte, rothe, flüffige Schminke. Gin 
Rouge liquide, leichter Anſtrich ven dieſem fliffigen, 
rothen Schmink⸗Liqueur gibt auf mehrere Tage ben Wangen eine ſchönt 
Nöthe, daß mar fie gar nicht von ber natürlichen Geſichtsfarbe unter: 
ſcheiden lann. Das Glas 1 fl. 30 fr, 6 Stüd 8 il. 


Effenz zur Bertilgung der Haare an Stellen, wo man fie nicht 
h  baben will, das Glas 1 fl., 6 Stück 5 fl. Werner 


\ 4541 Diefes ſchon feit vielen Jahre 
das berühmte Gehöröl. un vurd tan men 
res erſetztes ober übertroffenes Mittel, ift einzig und allein nur bei ung, 
den Relikten des Erfinders (Dr. Hoffmann) allein äht zu haben, 
bad Slas 1 fl. 30 fr, 6 Stüd 8A. nz 

128 Engliſche Lebens⸗Eſſenz ober das beſte 
Elixir Roy al, Magen-Elixir. Dieie- Eſſenz von beiter 
Qualität und mit Sachtenntniß bereitet, koſtet das Glas 1 fl. 12 r., 


6 Stüd 6 fl. 
Ludwig Hoffmann senior, Chemiler, 
5. Rr. 970, Hans Sachfengaſſe am Spitalplag in Nürnberg. 
Bayceriſche PVriefmarten werden an Zahlungoſtatt angenommen. 


In einem hieſigen Pupgefgäft wird eine geididte Vorarbeiterin zu 
engagiren geſucht. Das Nähere in ber Erpebition der Bayr. Zeitung. 
Gedrudt bei Heinv. Hörerh ın Bapreuib. — 








Die Zeicung ericheint 
täglich. 
Zu bejichen durch alle 
Yofdmter des An 
und Auslanbes. 





Deutſchland. 

Bayreuth, 21. Sept. Bei den Gemeinde: Erfagmwahlen 
wurden zu Bahlınännern im IV. Wahlbezirt gewählt: die ‚KHerm Adam 
Schmidt, Privater, mit 79, Cart Senft, Buchbinder, mit 75, 
ob Chriſtoph Schmidt, Kaufmann, mit 74, Dr. Jahn, Ant, 
mit 55, Georg Schmidt, Bierbrauer, mit 53 und Auguſt Jippf- 

fiud, Gonditor, mit 27 Stimmen. s 
Goburg, 7. Sept. Die drei Tage ber Generalverfammlung 
find vorüber” und nach Norden und Süden, Beten und Oſten zer: 
fireuen fich die Mitglieder des Nationalvereind. Im Verlaufe des 
zweeiten Sigungstages wurden mittelſt gedruckter Stimmzettel bie 
neuen Ausihnßmirylicder gewählt! Zwölf Mitglieder follen den 
Stamm bilden. der dann duch Cooptation ſich erweitert. Am 
Abend wurde das Refultat ‚befannt, zuglelch mu ber erfolgten Coop⸗ 
tation. Es find fümmtliche Mitglieder des “früheren Ausichufles 
wieder theil® gewählt, theild. cooptırt worden, hinzugefommen find 
durch Gooptation die Herren Lüning aus Rheda, Ladenburg and 
Mannheim, Amelmg aus Stettin und Georgi aus Gälingen, ein 
Ergebniß der Sigungen des Vereins. Gegen ein frühere® Mitglied 
ded Ausichuffed aus Norbdeutfchlard, das durch fein politifches Auf 
treten in den inneren Berhäftntffen ſeines fleinen Staates Aufichen 
erregt hatte, war eine Agitation demertbar geworden, bie jeine Wie⸗ 
derwahl verhindert hatte; indeſſen iſt daſſelbe dem Ausſchuß durch 
Cooplatlon erhalten geblieben. Am Abend des Tages, an welchem 
bie motivirte Tagesordnung in der’ itafieniichen Frage zum Beicluß 
erhoben war, fam den Mitgliedern ded Vereins, dic im „‚griinen 
Baum“ veriaimmelt waren, ein intereffanter Zwiſchenfall zur Kennts 
niß. Der in dieien Tagen in Eoburg ammejende Itallener, Hert 
Lignana, der mit dem größten Intereſſe den Verhandlungen des 
Vereins gefeigt war, hatte, füugig gemacht durch bie laut geworde⸗ 
‚ nen Befürchtungen, daß Qeatien, um ſeine Ginheit zu erreichen, 
unter Umfianden etrva ein zweites Niga an fFranfreich abtreten 
fönnte,' von fardinifcher Seite ein Telegramm erwirft, dad am ſpä⸗ 
ten Abend in Goburg anlangte und in offizieller Weiſe einen ſolchen 
eventnellen Schritt auf das Entſchiedenſte dementirte. Die Verſpä⸗— 
tung dieſet telegraphiichen Rüdantwort hat Viefelbe nur einem llel⸗ 
nen Kreife der Mitglieder des‘ Wereind zugänglich gemacht. Die 
Süpdeutfchen find diedmal im Nattonalverein micht allein jehr zahl: 
reich, fondern auch mit überwiegenden Zatenten vertreten geweſen. 
Bertreten war im Grunde genommen Rorbdeutichland ziemlich zahle 


Yreid für den Yabırs 
gun 6 fl., balbjähr» 


Bayreuther Zeitung. 3: 


Iahrgang 113. 


Zeile & fr. 


- 


11. September 1860. 





reich, mur nicht genügend art ch herausgehenden, die 
Sache beſtimmend einwirfenben Ken ** —— 
einer Seite die Stellung der preußiſchen Demokratie einſeitig genug 
auigcfaßt, jo daß hiergegen von dem Kreidrichter Parifiud entſchie⸗ 
den Proteſt eingelegt wurde. Je audrinandergehender übrigens die 
ind widuellen Auſichten waren ‚gm jo entſchie denet und erſteullcher 
‚war jhließlih das Einverſtaͤndiiß. Wer nicht zugegen war, kann 


ſich kaum einen Begriff machen von der Erregeheit, des Augenblide, 


ald am erften Sihungstage ſpät am Abend zur Abſtimmung in der 
deutſchen Verfaſſungs⸗Angelcgenheit gefchritten wurde. Die Einig⸗ 
keit der Berjammlung am Schluffe der Sigung war eine bewuns 
bernawürdige. Alle Bedenken ſchwanden vor dem einem Gedanken 
der Rothmwendigkeit eines einheltlichen Auftretens Jeder Antrag 
wurde mit Selbitverleugnung zuruckarzogen, nur damit der Ausſchuß⸗ 
antrag, den alle Parteien ſchließlich arceptirten, die Einjtimmigfett 
erhiet Bei aller Verſchiedenheit der ausgeſprochenen Meinungen 
aber fonnte der Präfldent des Vereins, Hr. v. Bennigſen, gettoſt 
audjprehen, dab das Refultat der erften Generalyerfammlung des 
Rationalvereind in Coburg die fchadenfrchen Hoffwungen unferer 
Feinde zu Schanden gemacht, die Zuverficht unjerer Fteunde geflärkt, 
gewedt habe Das einſtimmig angenommen: Programm des erften 
Sigungstages ift biefür der befte Beweis. 

Der „Köln. Ztg.“ zufolge ift von Seiten des Ober: Präfiden- 
ten der Rheinproving unterm 3. d. folgende Verfügung an die Hans 
delslammern und theiniſchen Dampfſchifffahrts⸗ Gefellibaften ergan⸗ 
A „Um die vielfad, aıgeregte Frage wegen Ermäßigung ber Rheins 
hifffahrtd Abgaben zur weiteren Beſchlußnahme vorzubereiten, tft 
ed Vie Abſicht, diefe wichtige Angelegenheit: unter Theilnahme von 
Abgeorbneten ber betheiligten Handelstammern und der Dampfihiff- 
fahtts⸗ Geſellſchaften in. einer unter meiner Leitung ftattfindenden 
Konferenz, deren Drt und Tag feiner Zeit beftimmt werden wird, 
in näherer Berathung zu nehmen,» Ich erfuche daher Lie Handels: 
—— —— er den un Ihrer Mitte & mäblenten Abge- 
ordneten machen zu wollen, weicher Shrerjeits Theile 
*8 vr sun — beſtimmt wird. — 

erlin, 18. Sept. Berxeits im Februar v. J wurde mit 
getheilt, daß der Erbprinz von Schledwig-Holftein, Cohn des Her 
8 von Hugufßtenburg, in einem: Schreiben an ben König von 
nemart fein Erbrecht förmlich gewahrt habe: Auch follte Dane 
mark dieſes Schreiben‘ mehreren Höfen vertraulich mitgerheilt und 


-Beuilleton 


Ein edles Sen. 
MRowelle von . Bilibald Burff. 


egung. 
Helene hielt Mort. A ſelbſt a blieb bas Verbrechen 
bes Grafen ein iB. Obgleich ſich bie ganze Gtabt n 

über bie Urſache dieſes plögligen Berwürfnifies den Kopf 

und taufenb Fragen an die Baronin geriätet wurden, lich 
fie bennod nichts von bem iffe verlauten. Ihre Antwort 
ae. fie gefragt wurde: „Ein Meiner unbebeutender Streit trägt 

Aber diefer Heine unbebeutende Streit ſchien Beide für immer 
getrennt zu haben, benn fon maren Monate jen und weder 
bie Varomin, noch Rodenberg trafen Anſtalten ſich wieber zu verföhnen. 

Die Stabt verzweifelte, 

Eugen kam faft täglich in das Haus der Baronin. Im Anfange 
vermißte er ben Grafen und befien lebhafte, picante Unterhaltung jehr, 
aber Helene, beren Liebe zu ihm vom Tag zu Tag wuche, bat ihn, fi 
won Robenberg entfernt zu halten. Den Grund wollte fie ihm fpäter 

en. 


Eugen, von bem beftimmten Ausbrud Worte betroffen, 
ihrer Bitte wi bem Gral —J ang konnte. — 
Marie verlich dad Haus Baronin nicht wieber 


an: Sara era Sal anf Ei mat de fe 
[4 er . ’ 
weiblihes Walten einen außerordentlich ———— 2* * 


hatte von Helenen über Ihre früheren Sqhicſale nur ſoviel 


A ein noch größeres Jntereſſe abzu⸗ 
Mobeubergiwar Flug gemug in der erſten Zeit zu ſchweigen. Jun 


‚ Stillen aber: ‚rüftete er fich ’ ronin 
aufzutreten, burfte er —— Sie in - ar Waf⸗ 
fen in ber Hand, Auch fürchtete er Ihren entſchieffenen Charatitt. 


Helene mußte verkäumbet unb fo won dem Geliebten ihres Her: 
etrennt werben, 

enberg war auferbem ber befte Piftolemfchägg der Stabt und 

Fechter überall gefürdtet. 


send 
: Rob 


Eon Menihat it co zu einen Balle 
Minifters zu einem eg ir Bann fo Taut, 
Eugen, ber nicht weit von ihnen entfernt ſtand, jebes Wort bö: 
mußte. Sie mur, wie freundlich fie bie ihr gefpenbeien 


“in beffen erftem NArtifel beftiimmt it, daß das 


ber daͤnlſche Minifter des Auswärtigen in einem Briefe an den 
BPrototoll- Nachfolger Ehriftian von Gtüdeburg anerfannt haben, 
daß feine Nachfolge wenig gefihert fe. Bon Kopenhagen aus 
wurde dad Borhandenfein der Rechtsverwahrung des Erbprimen 
von Schieswig⸗ Holſtein zwar in Abrede geſtellt, indeſſen llegt jept 
der Texi derſelben vor, der ungeachtet ſeines vorjährigen Datums 
mod immer ein nahe liegended hiſtoriſches Intereſſe hat und daher 
son der Köln. tg.’ wie folgt mitgethellt wird: Sire! Ew. Mai. 
haben den gegenwärtig verfammelten Ständen des thums 
‚Hofftein den Entwurf eined — *3* vorlegen laſſen, 
erzogthum Holſtein 
mit der Ew. Majeſtät königlichem Scepter untergebenen bänifhen 
Monarchie durch das unter dem 31. Jull 1853 von Ew. Majeſtät 
erlaſſene Thronfolge-Geſetz für die daniſche Monarche auf immer 
vereinigt fel. Ich habe bei Erlaſſung des Thronfolge-Geſetzes vom 
31. Juli 1853, ſowie der dafjelbe erwähnenden ſchleswig ſchen und 
holftein’fchen , forwie —** Verfaſſungen geglaubt ſchwelgen zu 
dürfen, weil entweder für dieſe Akte, wenigſtens in ihrem meine 
Rechte berührenden Theile, die Zuftiimmung der betreffenden Landes- 
vertretungen nicht in Anfpruc genommen war, oder weil ich nicht 
hoffen durfte, daß meine Vorftellungen unter den damals obwaltens 
den Verhältniffen einen Erfolg haben würden. Gegemmärtig haben 
Em. Mafeftät gerubt, die Stänte des Herzogthums KHolftein aufs 
fordern zu laffen, dem Thronfolge-Geſeze vom 31. Juli 1853 eine 
Anerkennung zu erteilen, welche demfelben freilich einen vechtlichen 
Werth nicht gewähren, wohl aber vielleicht die thatſaͤchliche Bes 
deutung beffelben erhöhen fönnte., Em. Majeftät dürften zugleich, 
da Eie nach Alterirung der Geltung des Verfaſſungsgeſetzes vom 
9. Detober 1855 und nad Aufhebung eine Theild der bolftein’ 
fben Berfaffung im Begriffe find, die Berhältniffe Allechöchtihrer 
eg neu zu ordnen, in der Rage fein, den Gefühlen der 

rechtigkeit und des Wohlwollens Raum zu geben; welche ich bei 
Em. Majejtät perfönlich mie bezweifeln zu Dürfen geglaubt hatte, 
E3 wird meiner Darlegung bier nicht bedürfen, daß nah dem 
durch Gottes Rathſchluß hoffentlich fernen Abgang des Mannes: 
ftammed der älteren föniglichen Linie des oldenburgifhen Hauſes 
Die jüngere tönigliche Linie deffelben nach dem Rechte ber ge⸗ 
burt in den KHergogthümern Schleswig und Holjtein zum Throne 
berufen ift achdem nun meines KHerm Vaters Liebden Sich ge: 
nörhigt geiehen bat, zu erklären, den von &w. Maj. in Bezug auf 
die eöfolge aefaßten ober fünftig zw faſſenden Beſchlüſſen in feiner 
Weiſe entgegentreten zu wollen, folglich fi -paffiv zu verhalten, 
iſt mit die Sfliht auferlegt, gegenüber dem Thronfolges®efege vom 
31. Juli 1853, dieſes mein. und meines Hauſes Erbrecht an den 
Henogthümern Schleswig und Holftein, fo mie bie fonft eventuell 
mir und meinem Kaufe. nad Gottes Rathſchluß zufallmden Erb⸗ 
zechte zu wahren. Ich darf daher Ew. Majeftät in tieffter Ehrer⸗ 


bletung zunãchſt bitten, die den holfteinifhen Ständen vorgelegte 


Beitimmung über die Thronfolge gurüdgiehen zu laffen und demnächſt 
in demfelben Sinne fiberhaupt die zur Durchführung ber unmandels 


baren Grundfäge der Legitimirät in Ew. Majeftät gefammter Mos 
nardie erforderlihen Schritte thun zu wollen. Sollte es jedoch 
Em. Majeftät unter den gegenwärtigen Umftänden nicht thuntich 
erfheinen, dieſer meiner unterthänigften Bitte Folge zu geben, fo 
fühle ich mich verpflichtet, zu den Füßen Allechöchftibre® Thrones, 
in unverminderter Anhänglichfeit an Ihr hohes Haus, in meinem 
und meine Hauſes Namen die Frflärung niederzulegen, daß durch 
feine Maßregel, welche nicht meine perfönlihe und fürmliche Zuftims 
mung bat, mein und meined mr Erbrecht beeinträchtigt werden 
fann und daß ic bei dem hoffentlich noch weit entfernten Giutritt 
meine® Succeffionsrechtes mich verpflichtet erachten werde, baifelbe 
zu feiner legitimen Geltung zu bringen. Dieſes mein und meines 
Haufe Recht ſteht ſowohl mit den Rechten und Intereſſen der ber 
treffenden Länder, als, wie ic; vertraue, auch mit den Intereſſen 
Europa’s in.vollem Einflange. In die Hand der göttlichen Bor: 
fehung ftelle ih mit Zuwerfiht die fchliehliche Entſcheidung. Ges 
nehmigen Ew. Majeftät die Verſicherung der größten Ehrerbietumg 
entgegen zu nehmen, mit welcher ic verharre. Schloß Dolzia, 
15. Januar 19859. Em. Majeftät unterthäniger Friedrih Chris 
ffian, Prinz zu Schledwig : Holftein 

Wien, 7. Sept. Die Anweienheit des Großhetzogs von 

effen, wird dem Ruͤrnb. Korr. geſchrieben, hat einen ganz andern 
Zweck, ald die Zeitungen melden. Im Yager der Würzburger 
ed br dr droht ein Zwieſpalt auszubrechen, der nas 
mentlich in Bezug auf die Revifien der Bundeskriegsverfaſſung einen 
Theil der biöher zufammengegangenen Regierungen der preußischen 
Anſchauung weſentlich naͤher führt, und der Großherzog, der rein 
und unverfälfcht bie hieſige Anficht vertritt, ift bier, ſowohl um über 
die Lage der Dinge aus erfter Quelle Bericht zu erjtatten, ald bie 
erforberlihen Aufllärungen und Andeutungen über den jerneren 
Gang der öfterreichijchen Politik ebenjalld aus erfter Quelle entge⸗ 
genzunchmen. Eo viel man hört, neigt fih Württemberg augens 
bliklich faft ganz, Baden ganz zu Preußen bin. 

Bien, 7. Sept. Ueber: den Reitpunft der Warſchauer us 
fammentunft erfährt die „„Defterr. Ytg.” aus woblunterrichteter 
Quelle, daß biefelbe faum früher als in der erften Hälfte Octobers 
ſtatifinden bürfte, da die Ankunft des Kaiſers Wlerander in ber 
polnifhen Haupiſtadt, welde nad den biöherigen Dißpofttionen 
zwijchen den 15 und 20 September a. ©t. (db. i. wiſchen den 
37. September und 2. October) anberaumt war, noch nicht deſini · 
tiv feftgefegt werden fonnte. Wie man and Peteröburg berichert, 
wird nämlih Ende September der Entbindung der Kaijerin ent 
gegengejeben, und daher könnte die Abreiie des Kalierd nach Pos 
len noch einen Meinen Aufichub erfahren. Den legten Rachtichten 
zufolge war der Gar von feinem Ausfluge nach dem Innern bed Reiches 
bereitö wieder mac Preteröburg zuruͤctgelehrt Auf der Reife nach 

Warſchau wird ber Fürſt Gortſchakoff feinen Souverän jedenfalls 
begleiten. — Die frau Erzbergegin Eliſabeth wurde am 5. Scpt 
5 Uht in Scelomwig von einem Prinzen -entbunten. 

Dem Schwaͤbiſchen Merkur wird aus Wien folgende Ana: 





Der Offizier wendete unmvillfürlic ben Kopf nach ber Seite hin, 
wo bie Baronin, umgeben von bem Hofftaate ihrer Verehrer fa und 
‚heiter lãchelnd an dem allgemeinen Geſprache Untheil zu nehmen ſchien. 

Rodenberg fah die Bewegung bes jungen Mannes. . 

„Wie mand) Thoren, ben Sie in ihren Neben gefangen, 
Bat fie durch ihre Launen ungluclich gemacht,“ fuhr ber: Graf zu dem 
„Ahl ich erinnere mid ba eines hükfchen 


über, 

Im Alter von 18 Jahren lernte fie im Kaufe ihres Vaters 
einen jungen Mann, wenn ich mich nicht irre, war er Offizier, fen: 
nen. Gie war jehr jhön und er ſehr liebenswärbig: ‚Sie glaubten 
fi) zu lieben. Das währte leider nur eine kurze Zeit: Die junge 
Eomtefje langggeilte fid) bald. Raſch entjchlofien, gab fie ihrem ver: 
zwoeifelnden Liebhaber ben Abſchied umb vermählte fig mit bem Baron 
von Arnthal. Der arme, junge Mann, ein toller, excentriſcher Ge 
felle, ging im die weite Felt. Iſt das nicht Inftig 2“ 

‚Rest kuftigt" fagte plögli eine bebende Stimme und eine zit: 
ternde Hand berüßrte bie Schulter des Grafen. „Ich bitte Sie, mir 
einen Augenblick in jenes Nebenzimmer zu folgen.‘ 

‚Mit Bergnügen," erwiberte Rodenberg unb eine triumphirenbe 
Freude leuchtete in feinem Antlig. 

Ein Blit im die verftörten Geſichtszüge bes Offiziers hatte ihm 
deutlich) das Gelingen feines Planes verkündet. 

Das Nebenzimmer war erreicht, Eruſt ſtanden ſich die beiden 
Männer gegenüber. Wobenberg kalt und unbeweglich. Engen fiebernd 
vor Aufregung, Das Gefpräh hatte al’ bie alten, Wunden: wieber 
anfgerifjen und bie jo lange behauptete Ruhe Hinweggeiheugt. 


„Eine Frage, Herr Graf,” brach enblih Eugen bas Schweigen. 
Wer bat Ahnen bie fo Iuftige Hiftorie mitgetbeilt ?" 

Robenberg zudte mit ben Achſeln. 

Libau wieberholte bie Frage. 

Rodenberg beharrte im feinem Schweigen. 

Eugen konnte eudlich feine Ungebuld nidyt mehr zügeln. Er ers 
griff ben Grafen beim Arme und fügte brobend: „Sie werben mir 
Antwort geben, Herr Graf, oder —“ 

„Dder 7“ — fragte Rodenberg lauernd. 

„Der id, erfläre, Sie für einen Elenden!“ rief ber Offizier. 

In bemfelben Augenblide traten mehrere Gäfte in bas Zimmer. 
Rodenberg ſchritt langſam auf einen derjelben zu. „Sie find mein 
Zeuge, Here Baron von Brand, baf ich je eben von biefem Herrn,“ 
er beutete auf Eugen, „beleidigt worben bin.“ 

Der Genannte verbeugte ji zum Zeichen feiner Zuſtimmung. 

Robenberg wenbete ſich zu jeinem Gegner und fagte kalt: „Ich 
erwarte Sie Morgen in der Frühe, um bie ſechete Stunde, im Hölg- 
den vor der Stabt. Herr Baron von Brand wird Ihnen das När 
bere mitteilen. Doc jegt Fommen Sic, meine Herren. Bir wollen 
die Damen auffuchen. Doch halt! Noch eins. Ich bitte Sie bideret 
m fein.‘ 

" Lachelnd verlieh er das Zimmer, die Anberen folgten. 

Gugen blieb allein. In Gedanien verloren, ftarrte er vor ſich 
hin. Pioblich erweckte ihn eine bekannte Stimme. Gin Offizier im 
ber Obrijtuniform ſtand vor ihm. . 

„Du bier, Robert?" rief Liban überraſcht aus, „ich glaubte Di 
in ber Feſtung 8.... 

„Krit jeit wenigen Stunden bin id} in. ver Reſidenz,“ eutgegnete 


Hartig ſchen Brojhüre über Berfaffungdreform in Oeſier⸗ 
reich it: Der Berfaffer, Arifiofrat und ftreng dymaftifch, ges 
finnt, geht von der Meberzeugung aus, Deſterreich fönne in der 
bisherigen Weile nicht mehr fortregieet werben, er nennt das left: 
verflofene Jahrzehent eine Gpiiode des Irrthums. Zwat habe 
man min für den Bau der Zukunft allerlei Reformmaterial es 
zeitet, aber man müfle darüber beforgt fein, daß das große Ganze 
der einzig möglichen Reform fidy nicht zu einem Maren Geſammt⸗ 
bilde geitaltet habe. Die verheißenen Landesvertretungen genügten 
nicht, ed mülfe eine politiiche Inftiturion entſtehen, welche den Thei— 
{en des: Ganzen inneren Zuſammenhalt gebe. An des Kaiſers 
Thronbefteigungdmanifeft vom December 1548 ſei anzufmüpfen, und 
das Larenburger Manifeft vom 15. Juli v. 3. ſcheine Das zu bes 
abſichtigen. Dan müffe die Seonderbeftrebungen der Magvaren 
durch eine aroßgedadte und durchgedachte Organifation des 6 * 
unfebäptidh machen 1849 hätten wir ſchon eine Gejammtverfal: 
jung gehabt, aber eine Verſaſſung mit groben Mängeln, jo na— 
mentlih, was das Oberhaus anberreffe. Deſierreich mit feinen alt: 
bifteriihen, durch großen Grundbefig mächtigen Geſchlechtern Fünne 
fein gewähltes Oberbauß,  fondern aur ein Haus der Großen des 
Neid, ein Haus der Lorde, brauchen. Reben dieſem durch faiz 
ferlihde Verleihung der erblichen Reichs ſtandſchaft gebildeten Ober: 
baus fei ein Unterhaus zu bilden durch Wahlen, welche von 
den Kommunal: und Kreiäforporasionen der Länder vorzunehmen 
fein; die Mitglieder beider ‚Häufer endlich würden, nad jedes— 
maligem Schluß des Reichstags fih in die Kronlandsvertretungen 
umwandeln. Mas das Sberhaus anbelange, fo jei teilen Grüns 
dung das einzige Mittel, um dem ſozial und- ökonomiſch jhmer ins 
Gewicht fallenten hohen Adel die „Wiedergeburt ın das höhere 
Daſeyn des politiſchen Reichsadels““ zu ermöglichen. 
dieſe Erörferuimgen binein, welche in dem bis zum März d. Is. 
reibenten Briefen des Verfaffers niedergelegt And, fälle die Publis 
fatıon des auf ven Redöratt bezügliben Patents, Der Berfaffer 


Infe der 


Mitten- in. 


läßt fih von feinem Horcilaten fragen, was er zu dieſer Schöpfung ı 


meine, um jofort zu sentgeguen, der Reichsrath jei der embryomſche 
Körper, aus welchem cin Reichstag bervorgehen müſſe, den man 
übrigens, um die amtliche Bezeichnung fortbin beizubehalten „ ben 
‚„oollen Meichörarh”” nennen könne. Dieſer babe im ſich zu fallen 
das Staatäminifterium, als des Mondrdien Arm, den -birigirenden 
(permanenten) Reichsrath ald des Monarchen permanenten, bie 
Kontinwirät Der Prinzipien der geſammten Politik aufrecht erhalten: 
den Berather, endlich Ober⸗ und Unterbaus zur Mitwirkunmg bei 
ter Geſchgebung, Ereuerbemwilligung und Kontrole der-erehniven 
‚Hierarchie. Pür die Kromlandevertretungen bleibe die autonome 
Verwaltung in Grmeinder, Kreis: und Kandesangelegenbettenz fer 
ner bleibe den Landtagen die Kompetenz für Landesbeſteuerung. 
Man jolle fich nicht Ängitlich „bemühen, den Wirlungökteis zwiſchen 
dem vollen Reichsrath, und den Landtagen abzugtemen; je ac erſt 
die Mühle fertig, fe Tdütte man getroft den Weizen anf, das Mehl 


„Der Minifter ift mir 






der Obrifi, indem er ven. Freund umarmte, 
befreundet, und —“ ; . 
In demielben Augenblide kam Baron won Brand zurüd. 
„Graf Robenberg läßt Sie bitten von bem Duelle —“ 
„Duell? unterbrad ihn ber Obriſt. „Du baft ein Duell, Eu: 
gen? —“ 
Libau theilte jeinen Freunde in wenigen Worten den Borfall Mit. 
Iſt es Dir Recht, wenn ich bie Rolle Deines Secundanten 
übernehme?" 
Fugen druckte ihm bie Hand. 
„Mit renden nehme ich es am," jagte er. „Ich jiche zu Dien— 
— — Here“ Mit dieſen Worten wendete ſich der Obriſt zu 


von, 
Beide begaben ſich in seine) Fenſterniſche, am das Näßere zu ver: 
‚Kibam verließ das Zimmer, nachdem er feinem freunde einen 


Blick des Danles zugemworfen hatte, 


+ 


Am Eingang des Saales begegnete er der Baronin. 
„Bo bleiben Sie jo Lange?" fagte Helene mit vorwurfövollem 


dem 


„doch jcht muß ich mir erlauben, Sie für einige Augenblide in An: 


fpruch zu nehmen. Es ift ſchon ſpät. Der Wagen wartet beräte. 
beit 
€ 
ſie? 


Treppe hinabeilten. Er 


x 


Tome, Träne; de erſte felt mieten, vielen Tagen 
ER. babe einen Fr r Zeit bier wi efunden, ber Gedanke Free —* alle dieſe 
— Igel, t —9 sau} Eugen wußte, daß ber Oraf ein chen fo guter 
egn Baronin, ee fei. Etöneen * er baker 
c 


‚umb- jeinem alten Dienex ein, 


nt en gewiß jongalant fein kin —— zu geleiten.“ 
en Arme verlich Zu 
Ex 9 ER ub Beide bie» 


werde ſchon zu Zage kommen Gamz befonbers mahnt. der 
faifer, daß die Zeit dränge, wir befänden und vor En 52* 
und der Zeitraum, welcher uns von der leßten Kataſirophe trenne 
fei ſoen länger, als die Ftiſt zum nächſten. Dennoch fieht er mod 
feine Hoffnung, daß der Wen, welder. Defteereid wetten -Aönne, 
werde beteeten werden. | 


Nußlaud und Polen. 3 ie 


Peteroburg, 2.1Sept: Der Kaiſer hat den vielfa s 
geſprochenen Wunſchen der Boten: entſprochen und — us 
den Unterricht der polnifhen Sprache in den öffentlichen» Schulen, 
Gymnafien ac. der Gouvernements Wolhynien, Kiew, Podollen x. 


* 


genehmigt. (B. H.) 


Telegraphiſche Berichte. Fr 
Genua, 9. Sept. Garibaldi it in Neapel einge; 
gen. Die Telegrapbenverbindun 
0. unissbraden 9 nad den Romagna 
arid, 9 Spt. Die Patrice jagt: Die Interwentioinsbe 
——— er im Sehe ſei nabe men A ' 
orenz, pt. moriciöre dro i 
Revolution einzuächern. 2 ” — ** * 
Turin, 9 Sept Aus Bologna wird unterm 
telegrapbirt: Die Infurtertion fteigt, Feltro und andere Städte -ba= 
ben, unter dem Ruf für Bifter Emanuel, die dreifarbige Fahne aufs 
gepflanzt. Aus der Umgegend von Sinigagliaım a. Os firömen 
bewaffnete Kaufen. herbei, um die Bewegung zu unterſtũhen. De⸗ 
putirte der Marken finds abgereift , um die Protestion Biltor-Ema= 


nueld anzurufen. j 

.zurin, 8 Spt. 68 bat fih ein Complott italieniſcher Df- 
fiiere gegen fremde Offiziere gebildet ; die Befabren für tchtere find 
ernft. Die neapolitaniide Marine verweigert: nadı Basta ju gehen. 
Zurin, 9. Sept. Aus Neapel vom, 9. wird gemeldet: -Gatis 
baldi tft allein in tie, Stadt eingezogen ; bat das ungefeglich con⸗ 
fiituirte Comite desavonirt und. Vier Emanuet und jeine Nach⸗ 
folger als König von Fialien proflamict.. Die fardiniihen Truppen 
haben die Gremen nicht überſchritten. Man erwartet die Antwort 
auf das an Gartinal Antontlii gefandte Witimarum. Die Inſur⸗ 

teltion der Marken verbreiteten ſich üͤber Umbrien. (JFJ 3 BL. 
+ Boris, 9. Sept ‚Die ni wur fagt, Die Intervention der 
piemontefiihen Armee im Kircenjtaate jet nahe bevorfichend. (8 3.) 
‚zurin, 7. Spt. Ein Leitartifel der heutigen: „„Dpinione” 
erklärt: Daß, Pliemonts zuwartende Politit: die Abficht, Driterreid 
finanziell zu Grunde zu richten; im ſich begreift. — Aus Flo renz, 
wud dem genaunten Blatte geſchricben, daß die vereitchte Expedition 
nach dem Roͤmiſchen von Mazzini angeordner, von Bertani organi⸗ 
ſitt war, und daß fio Gueraui zum Diktator von Rom ausgerufen 
hatte. -— Garibaldi publiziert im den eroberten Theilen des neapoli⸗ 
taniſchen Reiches Das piemonteſiſche Statut. — Weiler ſchreibe bie 


Morgen? — Wielleicht! —“ 
Bielleicht? —“ 





dem Miniſter und deſſen Gattin und eilte re 


allem Anfchein — viel 


ſtellung feines Meinen, durch Erb 
ging. Allbie Tage Kir Jun men un b 
[| 


A — 

‚Baronin.  Aud, an Mariet, die ifm iu der Iepten Sei —*2 
geworben, fügte er einige Zeilen he Dann- eg Fr Teſta⸗ 
ment, Helens beſtimmte er zı „ge Ufzederin feines lehten Willene 
Erben feines Vermögens fehte er verfhiedene milde Sti i 


ger auf. (dortſetzung folgt,),. - => — ug Wi fein en 


‚940 


' „ Opinieme”: Die Aufregung in den Marken und in Umbrien, 
« weile täglich wächſt, die militärifchen Dispoftionen Lamoritiere's, 
wachen die Eoncentration der piemonteſtſchen Truppen an ber päpfi= 


und befhleunigen die Zöfung an ber Krifie. 


L Grenze nöth 
R wo Birch eben jo vorfihtig als energiſch vorgehen. 


——* 8. Sept. Briefe aus Neapel vom 6. führen 
on, ein auf Befchl Garibaldi's veröffentlichtes Bulletin melde, daß 
die Divifion Ghlo die Waffen geftiredt. Der König hatte alle ger 
enen Kanonen nah Gapıra ‚bringen laffen. Aus Neapel haben 
, in Folge des dort herribenden paniſchen Schredend mehr ald 


100,000 Perfonen entfernt. (F SI.) 


Varid, 8 Sept. ‘Der „Eonftitutionnel” fagt: Sein fran- 
söhiher Offigier dient in der Armee Lamoriciered. Es ift unric- 
tig, daß die Regierung die Erlaubniß, zu bleiben (men, Lamori— 
eiere?), erneuert bat. (fr. I.) 

Paris, 9. Sept. Der Kaifer und die Kalferin find nach tes 


legraphiſcher Meldung geſtern Nachmittag in Marfeille eingetroffen. 


2ondon, 9. Sept. Üiner von dem Reutet'ſchen Bureau 
veröffentlichten Depeiche aus Wien zufolge werden das dritte, vierte, 
fünfte und achte öfterreihiiche Armeecorps auf den Kriegéefuß 
geftellt und die beurlaubten Soldaten wider eınberufen. ‚Der Ber: 
waltung der Südbahn iſt die Weifung zugegangen, fit) zum Trand: 
yort von Truppen bereit qu halten t faiferlihe Palaft au Hetzen ⸗ 
dorf wirb zur Aufnahme. des Königs von Neapel hergerichtet. — 
Befit Efendi bat. von jeiner Regierung ausgedehnte Bollmadıten 
erhalten. — Eine förmliche Eintatung, nadı Warſchau zu fommen, 
war an ben Kalfer von Deſterreich bis in bie legten Tage noch 
teinedwegd angelangt. — Laut einer andern Wiener Depeſche des: 
elben Bureaus hat Graf Rechberg in einem Rundſchreiben die 
—— zn & im Se Sa * reif en 
ob id) auf eine gegen Frankreich gerichtete Eoalition bins 
‚arbeite, für falſch zu As DOrfterreih, bemerkt der Minifter, 
erftrebe nichts weiter, ald durch eine verſöhnliche Politik ans feiner 
Siolirung herauszutteten, ſtehe forkbährend. in freundfchaftlichen 
Beziehungen zu Frantreich und beabfichtige feine Goalition. (F. J) 
ondon, 10. Sept. Der „Times wird aus Wien vom 


9. d. telegraphiich berichtet, eB fen geftern daſelbſt ein amtliches 


Telegramm aus Peteröburg eingetroffen, in welchem der KRatjer 
Alesander 1. <aufrichtig vollftändige Ausſoöhnung mit Defterreich 
verlange. Die Zufammenfunft der beiden Kailer werden unver: 
züglih arrangirt werden, um den jegigen unerträglihen Zuftänden 
ein Ende zu maden. ($.9) ? 

Haag, 9. Sept. Es ift die Mede von einer Reife, melde 


“ der a der Niederlande nah Warſchau machen würde, um mit 
er 


dem Kaljer von Rußland daſelbſt zufanimenyutreffen. — Der Groß: 
> Mihael von Rußland iſt in Begleitung feiner Gemahlin 

feines Kindes vorgefieen won Peteräburg abgereift. Sie find 
am nähften Dienftag bier ermartet.. Es find für dieſelben im 
Palaſte ded Könige Gemaͤcher in Bereitihaft gefeßt. Von bier 
werben die- nach London begeben. (F. J.) 

Madrid, 7. Sept. Die Abreiſe der Königin und des Kemge 
iſt nunmehr auf den 9. d. feftgefegt. — Es ift der Befehl ertheilt 
worden, fofort zehn Dampfboote gu bauen, welche zur Unterbrüdung 
des Schavenhandeld und zur Vertheidigung der Küften Cuba's wer: 
den verwendet werben. (FF: 3.) y 





In öffentlicher Sigung des f. Berirfügerichts Bayreuth wurde 
am 1.September 1860 abgeuetheilt: Hoͤſch, Andreas, Kieingürler 
von Lochau, DEE eis u * aan an Ba der 
Beftedhung,; zu 9Mtägiger doppelt gefchärfter ängnißftrafe und 
40 Kreitger Geldftrafe verurtheilt, ; BR 

Am Samftag den 15. September 1860 fommt zur Aburtheilung: 
Shultheiß, Johann, Bierbrauer von Gößersdorf, wegen Malz: 
Eh lagddefraudation. 





Therniometer» und Barometer - Stand in Baureuth. 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 par. Auf.) 


Barometer 


MASCmS meter, Is in nor, Bien auf 00 


Septbt. — 8 + 09,29,) ————— 22.) 

1860, | MRouassmittet = + 109,38.) Monatemitter = 3244.62.) 
6 Ußr | 2 Ur [40 Up | 6 Up | 2 10 u 

Morgens.| Nahm. | Nachts, — —2 | —* 


"40. 0 825,37 1325°,03 [320.78 
Derantwertliher Redafteur: Wilhelin Schäfer. 


Wind und Mi — Bemerkungen. 
D., NE. — Morgens Nebel, im Laufe bes Vormittags ziemlich 
heiter , Nachmittags etwas bewðltt, Nachts heiter. 
Hödfte Temperatur: +12?,2. 
ar - Bas —— —— 44665. 
tember Morgens 6 : Thermometer: +6%,0, Baro 
meter: 324,62. * — 
Fremden—-Auſeige. 

Golbener Anter: Freiftau v, Lindenfels ni ſots. 
Sattin von Bambeta; HH. Baron v. ee 
an, Pirefor der Jerenanflalt in Erlangen; F. Canafrir, Dr. med. und Mefe 
Tedpnifer von Berlin; Baubner, Aufib.äger von Ehmarzentah am Mad. 
Raufleur:: Lammes von Nürnberg. Bäder und Ariedrich von Franffurt —* 


Dun un —X Briegleb, Profeſſot von Edrtingen; Hagen, Pfatrer von 


Unzeigen. 
fiederkran;. 
Sente Wrobe mit Orcheiterbegleitung 


im Vereinslokale. 
Der Borland. 


Rene Seringe empfehlt #. Eißendeih, 
SERIE ET — ——— 
Bernhard Mayer, 2 


Friedrichsftrafe Mr. 385, 


empfiehlt ſein reichhaltig ſortirtes Lager der 


neueſten Herbit- und Minterftoffe 


5 
— - * — au - 
Nöcken, Beinfleidern und Damenmänteln, 
unter Suficherung einer reng reellen un nein 


PT 
“ 
* 
äuferft billigen Bedienung. 
a2 rn EEE FER n * 
BEER RT NEN TER EEE NE 
Inder Hammerſtadt und Brandenburger Weiber finb mehrere 
Tagwerk Felder und Wieſen zu verpacdhten und zu verfaufen. Au 
erfragen in ber Erpedition der Bapreutber Zeitung. 
Abgetrugene Herten: und Frauenkleider, Betten, Federn, 


Zinn, alte Meubels ꝛc. Kauft zu beiten Preifen 
©. Friedmann, Spitalgafie. 








Vom Bandweurm heilt gefabrlos in ? Stunden Fr. Bloch 
Näheres brieflic. 5 
THREE TER 


F in Wien, Jägerzeil Nr. 528. 


Bei einer & Volt: und Bahn: Erpedition kann einer junger, foliber 


Menſch in Praris treten. Das Nähere in ber Erpeb. der Bayr. Ztg 


Ruffifche Baftmatten in großen und Pleinen Quan⸗ 
titäten verfauft billig Die Blahsfpinnerei 


Ein reinliches, fleißiges, folibes und in ber Küche zuverläf 


ara figes 
Mädchen wirb bis nächites Ziel in ein hleſiges Herrſchaftehaus gefucht. 


Duartier:Bermietbung. 

Wegen Domicild:Beränderung ift im Haufe Nr. 61 in der Maris 
miliantftraße ein Quartier, über eine Treppe bo, zu Martini oder 
Lichtmeh au vermietben, beftebenb in einer Stube und 3 in einanber 
gehenden Stubenfammern nebſt einer Hauslammer und Küche Das 
Mäbere bafelbft. 


Neue Vollhäringe 


Wilhelm Schüler. 


Sedruct bei Heiur. Höreth in Bayreuth. 




















Die Zeitung ericheint 


Zu beziehen durch alle 
Ponämter ded Im 
und Ausianbes. 





: Deutfblanb. 

Banreutb, 12. Sept. Bei den Bcmeinde= Erfagwahlen 
wurden zu Wahlmännern im V. Wahlbezirl gemählt: bie Herrn Kons 
rad Amos, Bäder, mit 69, Andreas Seiler, Häfner, mit 50, 
Ehriftoph Dorfmülter, Häfner, mir 50, Friedtich Schienf, 
Berber, mit 38, Ehriftopb Döring, Schreiner, mit 35 Stimmen. 

Bom Main, 9. Sept Der franzöſiſche Borfchafter in Lons 
den hat, wie in dipiomatiſchen Kreiien verlautet, von feiner Res 
gierung bie Beijung erhalten, dem engliſchen Kabinet den angeles 
gentlihen Wunſch auszuſprechen, daß binfichtlih der in Bezug auf 
die neuchte Geſtaltung der Dinge in Italien id ala nothwendig 
ergebenden Schritte eine in's Einzelne gehende und auf eine durch⸗ 
aus gemeinſchaftliche Aftion abzweckende Berjtändigung herbeigeführt 
werde, deren Ermöglibung Frantkreich feinerfeitd für um jo weniger 
ſchwierig erachten müſſe, ald es der Meberzeugung fei, daß in dies 
fer Frage das unbedingte Feiihalten an dem Grundſaß der Richt: 

ntervention auch jegt noch ala die Grundlage wie der franzöflihen 
B auch der engliſchen Politit ſich darſtelle — 

In Frankfurt haben am 8. d#. abermald arge Militär: 
fhlägereien zwiſchen Defterreihern und Preußen ſtattgefunden; die 
Bayern und Franffurter hielten ſich zurüd. Ju Folge deifen find 
am 9. tie Truppen in den Gafernen conflgniet worten. 

Aus dem Hannoverjhen, 6. Sept. Die Poligeibehörten 
haben auf zum Theil duch Zelegraph von ‚Hannover erlajfenen 
Befehl in den Buchhandlungen jümmtlihe Gremplare einer jüngft 
in Rottertam erichienenen Schrift: „Graf Borries und feine 
Bartei’, auffaufen laſſen. Es ſcheint demnach, als fagte die Schtift 
Wahrheiten, die man gern ungeſagt machen möchte, während man 
weder ben Muth bat, ihnen durch ein Verbot der Schrift entgegen: 

teeten, noch den Glauben, fie auf dem Rechtöwege bekämpfen zu 
nnen. (D- A. 3. i 
"Ehemnig, 7. Sept. Befigen früh, furz vor 8 Uhr, ftürgte 
in ber Hartmann'ſchen Mafhinenfabrif an temjenigen 
Theil der Brandſtelle, in welchem Das Feuer am wenigſten gewüthet 
hatte und wo unter einem Rothdache mehrere Drebbänfe und ans 
dere Maſchinen wieder in Thätigkeit waren, cin Stüd Mauermwerf 
zufammen, fchlug duch Das NRothdach und bie ftarke neue Balfens 
lage durch und auf mehrere Drchbänfe, und wurten dabei ficben 
Arbeiter verlegt, jedoch je, Lak für feinen ein erhebliher Nachtheil 
zu befürchten ficht- (Dr. J.) 

Die Oft» Deutiche Poft berichtet unterm 8. Sept. aus Wien: 
„Die Retakteure der DftzDeutihen Poft und der „Preſſe“ 
wurden gejtern zu dem Landesgericht beſchieden und um die Pers 
fon befragt, von welcher dieſe Blätter die beiden Anträge des reiches 
räthlichen Budgetfomits zur Publifation erhalten haben. Der Rıd: 
ter ging von der Annahme aus, daß diefe Mittheitung aus einer 


Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. 
Vxro. 234. 
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fa 8 f., vier 
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Verlegung des Amtögcheimniffed hervorgegangen fei. Die beiden 
Redakteure gaben die Erklärungen ab, daß ihmen die Bftenjlüce 
von Mitgliedern des Reichsrarh® mitgetheilt wurden, daß fie aber 
E Angabe der Ramen fi) nicht verpflichtet fühlen, da hier feine 
erlegung. eined Amtögeheimniffed flattgefunden hat, indem die 
Reichsrärhe nach der Geſchaͤftsordnung zu einer Geheimhaltung der 
Berathungsgegenſtaͤnde nicht verpflichtet find.“ 


Italien 


Zurin, 5. Sept. Obwohl die halbamttihen Organe darauf 
befichen , daß die Reife Farini's und Cialdin’d nah dem Koflager 
des Franzöfijchen Kaiſers in Chambery einfach Sadye der Etiquette ger 
weſen fei, und nicht® mit der Politik zu thun gehabt habe, fo tft 
doc; gewiß, daß fchr wichtige Berabredungen dort zum Abſchluß 
famen, bie zwar weder Gonventionen noch En fchriftlihe Mitthei⸗ 
lungen in verbindlicher Form mit fich brachten, aber eine flare und 
vollfändige Emſicht in die Angelegenheiten Italiens feftgeftellt has 
ben. In Folge biefer Berabredungen wird Sardinien feinen Schritt 
weder auf Direkte noch indirelte Weiſe befördern oder zulaffen, wel⸗ 
er Oefterreich und feine gegenwärtigen Befigungen angreift oder 
verlegt; cben fo wird die Stadt Rom und ihr Gebiet, die Comarca, 
bis Viterbo und Givitavecchia ald meutraled Rand für Sardinien 
und die Revolution — Außerhalb diefer Grenzen wird bie 
Nichtintervention von Seiten Franfreihs aufrecht erhalten werden, 
d. b. fie wird nicht nur von Frankreich feleft beobachtet, fondern 
es wird auch Frankteichs KHülfe zugefihert, wenn das genannte 

rinzip von anderen Mächten verlegt werben follte, nft hat 

ardinien tn Stalin freie Hand, wobei es ſich von felbft verfteht, 
daß man feine republifanifhen Regierungsformen mmen laffen 
darf, dles ift von Seiten unjerer Regierung ſcheinbat ein Aufgeben 
des fünftigen Befiged von Benedig, das dod um ein vollftändig 
einiges Itallen binzuftellen, unumgänglich zufegt dem neuen italieniz 
fen Koͤnigreiche zuwachſen muß. Aber die fardinifhe Regierung 
vertraue darauf, Daß die Ereigniffe fie von jenem dipfomatifchen 
Rüdhalt mit der Zeit befreien werden und fie rechnet zu biefem 
Zweck ganz befonterd auf dad Vorgehen der oͤſterreichiſchen Regies 
tung felbft, Die es nicht an Antäffen fehlen laffen wird, um bie 
venetianifche Frage aufzuregen, fo wie fle er überhaupt bie 
italienische Frage in den Bang gebracht hat. Rom und der Papſt 
bleiben einftweilen außerhalb der Berechnung, ba die betreffenden 
Tragen im gegenwärtigen Augenblick feinen Anhaltspunkt bieten, 
um an denjelben irgend cine für bad fatholiidhe Europa befriedis 
gende Köfung anzufnüpfen. Nach biefen Prämiffen dürfte es ges 
genwärtig nur in Mittelitalien zum Schlagen fommen, und alles 
deutet an, daß es zu diefem Weußerften wirklich kommen wird, ba 
Lamoriciere entſchloſſen ſcheint, die Sache des Königs von Neapel 


Feuilleton 


@in ebled Herz. 
Novelle von Friedrih Wilibald Wulff. 


rtfeßung.) 

Die Uhr ſchlug 4 Uhr Morgens, als Eugen erwachte. Gegen 
6 Uhr follte das Duell ftattfinden. Es mar Feine Zeit zu verlieren, 
Raſch warf er ſich in bie Uniform, 
; Um 5 Uhr Kam der Obrift von Stollberg, Eugen vertraute 
ihm Alles und bat ihm, fein Tejtament jammt Scheibegruß ber Baro: 
nin zu überbringen, wenn er fallen würde, Daum fliegen die beiden 
Freunde in einen Miethswagen. Bald Hatten fie bie Stadt hinter 
fih. Das Wäldchen Tag vor ihnen ba. Eugen ſaß ſchweigend und 
in ſich gefehrt in der Ede des Wagens. Der Obriſt betrachtete voller 
Teilnahme die edlen, ftolzen Geſichtszüge Libau's. Auch er wußte, 
daß, wenn Fein Wunder geſchehen würbe, Eugen verloren fei. 

Wenige Minuten vor 6 Uhr trafen fie an dem beſtimmten Orte 
ein. BDiefer mar mie ‘= einem Duelle geſchaffen. Zwiſchen zwei 
Bergen mar er burch Bäume und Gefträuhe vor jedem neugierigen 
Dlide verbedt. 

Rodenberg twartete bereit$ mit feinem Secundanten, bem ſchon 
früher erwähnten Baron von Brand und einem Wundarzte, 


Die beiben Gegner begrüßten ſich höflich. 

Beide fchienen rubig und falt. Eugen nur war etwas bleicher 
als gewöhnlich. 

In wenigen Minuten waren bie Vorbereitungen getroffen. Die 
Duellanten begaben ſich an ihre Pläpe: 

Robenberg hatte als ber Beleidigte den erften Schuß. Es wurde 
ihm eine Piftole dargereicht. 

„Bejchlen Sie Jhre Seele dem Himmel, Herr von Liban!“ rief 
er, indem er den Hahn fpannte, 

Eugen antiwortete mit einem Lächeln. 

„Eins — Zwei — Drei — Teuer!” commandirte Baron von 
Brank, 

Der Schuß krachte. 

Rodenberg war feſt überzeugt, feinen Gegner getroffen zu haben. 
Um fo mehr eritaunte er, als diefer, allem Anſcheine nach unverwun: 
bet, noch immer auf bemfelben Plate ſtand. Schon fürdtete er, ihn 
gefehlt zu Haben, als er ihm plötzlich wanken und mit der Hand nad 
bem ‚greifen ſah. 

„Ich bin verwundet," ſtöhnte Eugen und brach ohnmächtig zu: 
ſammen. 
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aus Trieſt, und nicht unbedeutende Summen in dem beträngten 
päpftlihen Schage zu Hülfe gefommen. In Folge deſſen ift man 
in Rom voll rofigeer Hoffnungen, und man zweifelt nicht daran, 
daß Lamoriciere ih nur zu rahren braucht, um bie fardinifche Armee 
und bie‘ — * bis Auf den legten Mann zu vers 
nichten. an hegt die feſte Ueberzeugung, 4 nach den Siegen 
Ramoriciöre'&- Oeſterreich, von und auch . von 
Rußland unterftügt, seinen Vorwand finden werde, ſelbſt loszus 
ſchlagen und nicht nur in Itallen, fondern aud in Franfreid die 
Leglimitãt zu reſtauriren. Dies find die Träume der römſſchen 
Gurte, denen ein baldiged ımd wohl ſchreckliches Erwachen erfolgen 
dürfte. Der römiſche Staat’ wird ſich noch um einige Provinzen 
verfürtfchen. Wird Defterreih babet ruhig bleiben, und es bei 
der Richt ⸗ Elnmiſchung bewenden laffen. Dies wird hier wenige 
ſtens beyweifelt, und man teifft für jeden möglichen Fall die nöthi— 
en friegerifchen Vorbereitungen, In der That, wenn man die hie 

fon Rüftungen und Vorkehrungen ſteht, fo muß man glauben, 
aß der Krieg mahe vor der Thür if. Batalllone mobiler Nationale 
garden werden gebildet, die Reſervemannſchaft unter die Woffen 
‚ die Truppen an mehreren der voichtiaften firategijhen 

untte in völliger Kriegsbereltſchaft Fonzentriet, der Armcetenin auf, 

dem Kriegäfuße organifirt, Munitionen und Mundvorräthe aller 
Art vorbereitet und aufgebäuft, Beränderungen in den Korpsloms 
mando’d finden fatt, welche auf fehr aftiven Dienft hindeuten. 
Der Ktiegöminifter Fanti wird biefer Tage eine Infpektionsreife 
nach den füdlichen Grenzen antreten, um fid über die Bollgichung 
der gegebenen Anordnungen durch den Augenfhein zn überzeugen. 


Die „ Opinione‘ vom 7. kündigt laut einer Depeſche der Wiener 
Blätter in Folgeudem die Entſchlüſſe der Regierung an: „Die Aufe 
zegung in den Marken und in Umbrien, welche täglich wäcft, die 
milisäriihen Ditpofitionen Zamoriciered, machen die Konzentration 
der piemontefiihen Truppen an. der päpitlichen Grenze nöthig und 
beichleunigen die Zöfung dee Krifid, Piemont werde hierbei ebenfo 
vorfichtig ald energiich vorachen.” Deutlicher fpricht ſich eine ar 
riner Korrejpondenz des „Journ. des Deb.“ vom 6. aus: „Der 
König geht dem Bernehmen nach morgen, 7. Sept, nady Florenz, 
um ſich an die. Spige Der Armee zu jiellen, die in dem Kircens 

einrüden fol. Das eine Wemceforps. führt yanti, das andere 

aldini; das Reſervekorps befebligt General: della Rocca. Kerr 
v. Gavour übernimmt interimiftich dad Kriegdminijterium mit. 
60,000 Dann ſollen gleichzeitig in den Kiechenftaat einrüden, um 
Blutvergießen zu verhindern. Man erwartet nur in Ancona Wider 
ſtand. Diefe Maßregeln jollen in Folge einer Note erfolat fein, 
in. der Gavoue ohne Grfolg den Katdinal Antonelii aufgefordert 
hatte, die Ausländer aud paͤpſilichen Dienſten zu entlaflen,‘ 


Neapel. Genueſer und Turiner Depeſchen aus Neapel vom 

9: Sept. melden -übereinftimmend, dab Garibaldi in der Haupiſtadt 
eingetroffen iſt. Nach der letztern Quelle fam er — allein und 
wurde mit Begeifterung empfangen. Die Mitglieder des annerionis 
Eomirc’s, ſowie die Chefs der Nationalgarte hatten ſich vor 

am 7. nach Salerno in's Hauptquartier begeten, um ſich mit 
dem. Diftator- perfönlich über das Ceremonlell jeine® Einzuges zu 
verftändigen. Nach feiner Ankunft in Neapel lieh der Diktator ſo⸗ 
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Poſten benätigt, was deffen biäherige ftille Verdienſie 


7. If übrigens zu erjebe 


fort Viktor Emanuel zum Könige Italiens proffamiren.. Der bie: 
herige Minifter des Junem, Liborio Romano, wurde auf feinem 
N au j außer Zwei⸗ 
fel jtellen dürfte, Zum Kriegamtnifter wurde General Gofenz, zum 
Suftigminifter Pifanelli ernannt. ndlich hat Garibaldi das „une 
gejegmäiig Fonftitwirte Gomite” , worunter wohl ein mazginiftiiches 
zu Gerfichen fein wird, desapouitt und foll der Präfekt bi lie 
der deſſelben beitrafen. Aus einem Tagesbefehle det Diftafors vom 
n, daß er zumäcjt nicht lange in Neapel 
zu verweilen gedenft. Er fündigte den Truppen an, daß er nad 
einigen Rubctagen fein Werk fortfegen und den Krieg verfolgen werbe. 
König Franz I. das glaubt man allgemein aunchmen zu bürs 
fen, wirb fih nicht lange in Gasta aufhalten, obgleich dieſe Feitung 
von ter Landſeite ber fehr jtarf it und nur durch eine regelmäßige 
Belagerung genommen werden könnte. Ueberdies ift au Capua 
eine jtarfe Pofition, wohin auch der „Independance““ zufolge fammt: 
liche Artillerieparfd von gezogenen Kanonen geſchafft worden find. 
Der fernere Widerſtand wird indeilen weſentlich Durch das Berbals 
ten der Marine bedingt werden und über dieſe lauten die Nadyrich- 
ten ſehr verfhieten. Wir baben gemeldet, daß König Franz H. 
biefeibe mach Zrieft ſchicken wollte und daß Die Minifter died wider 
rachen hätten. Nad andern Angaben war e# eine Emeute, welche 
die Ausführung dieſes Planet verhinderte. Der „Gonjtitutionnel‘ 
meldet: „Die noch treu gebliebenen Schiffe der Marine waren im 
Hafen von Gasta am 7. eingetroffen und hielten ſich beweit, die 
Truppen an Bord zu nehmen, falls der König mit feinen Iepten 
Getreuen fich genöthigt fähe, in Sce zu ſtechen.“ ine andere Des 
reihe fagt Dagegen: „Tie neapolitaniſche Marine babe ſich geweis 
gert, nah Gaöta zu chen” Wie dem auch ſei, die Marine, 
welche zuerſt das Zeichen des Abfalld gab, wird ſich im Großen 
fhwerlih anders verbalten als die Armee, und damit dürfte denn 
bie Eroberung Gactas oder vielmehr das Aufgeben dieſes legten 
Bollwerks der bourboniden Herrſchaft nicht Lange auf ſich warten laſſen. 
„Patric und „Yard melden in ihren legten Nadrichten, 
daß König Franz nur nad Gaöta geaangen ſei, um fi dort eine 
uſchiffen, fie differiren aber darüber, ob er an Bord cines ſpani⸗ 
chen oder ruffiihen Dampferd geben werde, An Neapel fche man 
voraus, daß er dem diplomatiihen Korps cine Proteſtation über- 
reihen und fib dann nad „Bayern zucüdjichen werde. . Mit jeis 
nem viel energifcheren Bruder, dem Grafen Trani, batte der König 
vor feiner Abreife von Neapel eine heftige Diekuſſion. Derſelbe 
wollte nämlich eine Bertheidigung des Thrones bi8 auf den legten 
Mann und batte bereits 100 Dffigiere, die im Begriffe fanden, 
die koͤnigliche Sache zu verrathen, verbaften laſſen. Der König 
widerſetzte ſich aber allen weiteren Kraft: Anjtrengungen und gab 
ſelbſt feine Sache auf. Andererfeitd berichten inteilen bie. beiden 
effiziöfen Parifer Blätter noch über einige weitere Borfehrungen zur 
Verrbeidigung. In der Nadıt vor der Abteiſe ded Königs batte 
man von Neapel Waffen, Mimition und Mundvorrath weggeführt 
Die Dampf-Fregatte „Borbone“ und die anderen treugebliebenen 
Schiffe harten Befehl erbalten, nad dem Hafen von Gasta vor 
Anker zu geben. Dort fellen ſich auf vier Monate Lebensmittel für 
18,000 Mann befinden, und bie Berejtigungen nad der Seejeite 
find feit einiger Zeit beträchtlich vermehrt worden. Die neapolitas 
nifhen Truppen warfen Schanzen am Ufer des Voltorno auf, obers 
und ımterhalb Gapıa. 





Die Kugel war ihm dicht unter dem Herzen in bie Bruft gefahren. 

Raſch fprang ber Wundarzt hinzu. 

„Iſt Rettung möglich?" fragte Robenberg haftig, indem er einen 
wäber trat. 


„Das kann ich noch micht fagen, Here Graf, aber id; hoffe,“ 
antwortete der Wunbarzt, indem er bie Wunde ſondirte“ Die Ku— 
gel hat glüdlichermeife das Herz nicht getroffen.“ — 

„Richt ?* murmelte ber Graf und knirſchte mit dem Fähnen. 
„Mein Plan wäre nur halb gelungen, wenn er geſundet.“ 

Dann wandte er fih zu dem Obriften von Stollberg. 

„Auf Wiederſehen,“ rief er und ohne einen Blick auf den Ber 
wundeten zu werfen, fahte er ber Baron umter ben Arm. Beide 
ſchlugen den Weg nah bein Musgange der Schlucht ein. 

„selten Sie mir,” fagte der Obrift, ald-fie verſchwunden waren, 
zu dem Wunbarzte, „ven Verwunbeten nad bem Wagen zu bringen.” 

„Das bürfen wir nicht wagen,” antwortete bieler, 

„Herr von Yiban würde ſich verbluten. Pa, hätten wir eime 
Tranbabre,” — 

Der Obriſt blictte rathlos number, 

Ploͤtzlich tönte das Rollen eines näher kommenben Wagens an 
fein Ohr. 

Was iſt das ?“ rief er. Der Unfrige kann es nicht fein!“ 


: 5 &8 dauerte nicht lange, jo erſchallten Fußtritte in der Nähe und 
wenige Minuten barauf erſchien ein hoher, ſchlanker Mann, gefolgt 
von mehreren Bedienten in Pivree, an beim Eingange ber Schludt. 

Der Obrift ſchritt ihm entgegen. j 

„Doktor Wallner?“ vief er verwundert, als ber Fremde einige 
Schritte näher gefommen war. 

„Sie find wohl erſtaunt, mich bier zu fehen,“ entgegnete der 
Angeredete. „Ach bin von ber Baronin von Arnthal gejendet, am 
zu beifen, wenn es nicht zu fpät iſt.“ — 

Mit dieſen Worten näherte er fid dem Verwundeten, und nadys 
bem cr die Wunde reg gab er-ben Bevienten Beſebl. jo 
ſchnell als möglich eine Tragbahre herzurichten. 
* Bald war fic aus Baumäſten und Zweigen hergeſtellt. 

Der Berwundete wurbe darauf gelegt umd am ben Wagen des 
Doltors getragen, Der Miethswagen war ſchon früher in die Stadt 
zutüdgefhidt worden, Wallner und der Wundarzt legten den noch 
immer Lebleſen ſorgſam in den Wagen und ſetzten ſich neben ihm. 
Mach dem Landhauſe der Baronin,” rief Wallner dem Ktutſcher 
zu. Der Wagen fehte ſich langfam in Bewegung. Der Obriſt und 
die Bedienten folgten zu Fuße nad). FO 

Unterrwers lieh ber Doktor fih von dem Wunbarzte vie näheren 
Umftände des Ducils erzäblen und theilte ihm mit, daß die Baronin 


t. Allem Unjceine nad, wird. dad frauzöſiſche 
ditionäheer boden bald “eitien förmlichen Feldzug von 
Drufen zu unternehmen haben. Diefer Fall hätte infofern W 
feit, als er die Eiferfucht Englands med mehr anftacheln und 
en Einfluß auf die ihm biäher günſtig geftimmten Stämme vers 
1 Bei der Beihaffenheie des Landes haben dic Urs 
ber der in it verlikten Grauelthäten fich- mit Beute beladen 
die Berge zuruͤckgezogen, während die Osmanlis an Drt und 
elle blieben. Das Hochgericht Fuad's bar deshalb bisher nur 
gen legtere wirken fönnen,, während zur Beftenfung der Drujen 
wahre Belagerung einer natürliben Feſtung noͤthlg fein witd. 
geſichts der mafienhaften Hinrichtungen zu Damasfus, ziehen die 
von Kaufe aus tapfern Stämme natürlich vor, mit den Waffen in 
der Er gu fterben Die Kriegsgeübtheit der Franzoſen gegen 
Die ftammverwandten Völterſchaften Afrifas wird ihnen hier trefflich 
zu Statten fommen, und Die eng Hear Pelifſter's dürfe 
ten ſich in Libanon leicht wiederholen. ittler Werte ift der frans 
zöfihe Name den Orientalen bereits furchtbar geworden; fie halten 
nice die tückiſche, ſondern bie franzöfihe Armee für den eigent- 
lichen Vollfireder der Erefutionen in Damasfud. Hundert zwölf 
Erfcbeffene, fteben und fünfzig Gehängte und neun Gejpießte in 
einer Stadt! WViele von den Hingerichteten * zu ten Vor: 
nehmjten des Landes: Drei Söhne Neſſib Paſcha's, eine Menge 
Magittratö-Perfonen, reiche Kaufleute u. ſ.w. Das Spießen hatte 
ſeit fajt einem, halben hunderte in der Türfei aufgehört. Ich 
zrwefffe,- 06 diefe ſcheußichſie aller Toredarten — man lüßt den 
Delinquenten jo fange am Spieß, bis er flirbt — von den Franzos 
fen gebillige "werden wird, Berichte aus Damasfus erzählen, daß 
as Geheul der Gemarterten die Straßen von Damaskus erfüllte. 

m Beweis, daß der Fangtiemus bei den Megeleien mindeſtens 
eine eben fo große Rolle geipiett hat, wie die Raubfucht, finder ſich 
in der Verhaftung des großen Scheif von Damaskus, Schehul 
Meffai, eines der zahlreichen Nachtommen des Propheten. Als die 
Weiber, deren Männer eingeiperrt waren, ihm auf der Straße 
begegneten, fandten fie ihm, als dem Anjtifter der Mordſcenen, 
ihren Fluch nad, nnd wurden jo bie Urſache feiner Berhaftung. 
m Kioſter vom gelobten Lande zu Damaskus fanden bie Eindrings 
inge fieben Geiſtiiche, die fih aus Mißtrauen nicht zu Abd-el— 
Kader geflüchtet hatten. Diefe Ungtüdlichen wurden der Reihe nadı 
wie Schafe —— und datei mit der Glocke geläutet, Die 
ter unlängft "dort anweſende Herzog von Brabant dem Kloſter 
aejdenft hatte. (Mat.= Zta.) 

Groffibritannien 


London, 7. Sept. Die „Times“ geifielt die Kricherei ber 
franzöfiden Beamten⸗ und Höflingswelt mir treffenden Morten. 
(3 wäre Verleumtung — fagt fie — den geift: und kraftvollen 
Kaifer der Franzoſen mit dem Abhub der Gäfaren zu vergleichen, 
aber feine Höflinge, feine Präfckten, feine Senatoren und feine 
Jenenalijten gemahnen uns ohne Unterlaß an bie Zeiten Temitians, 
wie QJusenal fie ſchildert. Die Adreſſen der Departementsbehörden, 
von denen der Monitcur gerade jept wimmelt, entwideln eine aus— 
ſchweifende Lobhudelei, die ſich leicht erklärt, aber zugleich doppelt 
ungereimt erſcheint, wenn man ſich erinnert, daß jede provinzielle 
und munizipale Mundſtück in Frankteich in Wirklichkeit nur die 
Gingebungen des Minifterlums dee Innern ausfprict. Die alerige 
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vote Anterrihtet Tel, 1m HR Aroher Angft futr das Leben Bee 
Freundes ſchwebe. AMae alter Dienarfei ſogleich, nachdem jein Herr 
mit dem Obriſten fortgefabren, zu ihr geeilt und habe, ihr Alles genau 
berichtet. 

Bald war dus Yandbaus der Baronin erreict. Fugen wurbe 
behutſam im ein in aller Eile bergerichtetes Zimmer getragen und hier 
in ein Bett gelegt. Wallner ſchritt ſogleich zur Operation. Durch 
einen cbenje Lühnen, als ſchwierigen Schnitt wurde die Kugel entiernt, 
eben war die Operation beendet, Wallner rieb Stim und Schla— 
„ Fen des noch immer Ohnmächtigen, als plötzlich bie Thüre geöffnet wurbe, 
Fine Dame jtürzte in das Zimmer und eine zitternbe Stimme fragte: 
„Lebt er neh?" — j b 

Es war Helene. 

Schluchzend eilte ic an das Luger des Verwundeten. 
lich fie die Kraft. Ohnmächtig ſank fie nieder, Wallner hob fie von 
der Erbe auf und trug ſie in cin Rebenzimwer. Bier legte er fie 
anf eigen Divan and riet Marie herbei, Dann eilte er wieber zu Eugen. 

: in den Armen der Frenndin kam die Baronin wieder zu ſich. 

„Lebt er?“ war ihre erfte frage. i 

In demſelben Augenbtide erſchien Wallner auf der Schwelle des 


Hier wer: 


Zimmers. 


* 


fie Eitelleit würde im gewöhnlichen Leben ib won einen Com⸗ 
pliment abwenden, das ein Bedienter macht, aber der fatferliche 

unger nach Schmeicheleien bat es mertwürdiget Weiſe verſtanden 
ch um jede andere aldıbedientenhafte Huldigung zu bringen. Die 
Joutnale erhalten ihre Weitungen ‘von. den Miniſtern oder dem 
Privatſeltetar, Die Präfeften find. Die, eingefiandeuen Organe. ber 
Regierung, uud die bevedten und loyalen Präfidenten ber Generals 
Konſells find ernannte Kreaturen, weiter nichts. Selbft.die Mayors 
find den Gemeinden, teren Gefinnung fie ſo ackiufig dohneffchen, 
von oben her aufgegwungen. Jener finnreiche Beamte, der neulich 
fein Bedauern datüber ausgeiproden, daß der Saifer niche gefoms 
men ei, als man.der Ernte wegen Sonnenfchein brauchte, ftand 
auf einer der unteren Stufen ter Hictarchie und blickte mit Schne 
ſucht nad den oberen Sprojien der Brförberungsleiter hinauf - Die 
Eintönigfeit. in den Gegenftinden, Vergleichen und Bildern ver 
verfdiedenen Neben erklärt ſich vielleicht in dem Urfprung Ihrek 
Enchufadmus. Der Konjel von Bois macht das alte "Schloß 
des Ramend, das, wie man denken follte, der Nation gehört, dem 
faiferlihen Prinzen zum Geſchenk. Es iſt unläugbar eın einträge 
liches Geſchaͤft, das Eigenthum des Volles wegzuſchenlen und das 
für ein Kreuz ‚oder die Anftellung als Unterprafekt zu befommen: 
Wird die Gabe nicht abgelchnt, jo dürfte ſedes alte Gelände, ‚weis 
oches fih in den KHänden einer Munizipalität befindet, batd ju dem 
faiferliben Domänen gehören. rd 


Zelegrapbifche Verichte. 


Wien, 11. Sept. Geſtrige Reichsrathsfitzung. Anläßlich des 
Antrags wegen Reviſion des Concordats wurden zwei Yufäge zum 
Gomtrebericht beſchloſſen, die Wahrung der Rechte der Afarholiten 
beteeffend. Heute Milltaͤrbudget am 

Zutin, 10. Sept. Aus Bologna vom 10. wird gemeſdet: 
Atbino wurte befeſtigt und die Annerionen verfündet. Die Päpite 
lichen Truppen ziehen fih ohne Widerſtand Kuriick Der: Bilages 
rungẽzuſtand wurde zu Fano, Sinigaglia und Pefaro erflärt. 5000 
angeworbene Defterreiher kamen zu Sinigaglia an Der fardintiche 
Gonful wurde genöthigt, Ancona zu verlajlen.” (F. &) " 

Turin, 10 Sept. Es find: Deputationen and den Marken 
und Umbrien angelommen. Der König wird fie empfangen. (N) 

Paris, 10. Sept. Die Patrice veröffentlicht nachfebende 
Depeſche aus Turin: Das Turiner Kabinet hat dad Einrüden 
pfemonteſiſcher Truppen im Kirchenftaat befhloffen.. Berfdriedene 
Mächte baben deshalb Vorſtellungen an Sardinien gerichtet und 
erklärt: dap Rom feinen Vorwand zum Bruch gegchen habe, Die 
Patrie weiß nicht, ob die Haltung der —— Den Entſchluß 
Piemonts modiſizirte, aber die letien Depeſchen fagen, daß die 
Truppen die Graͤnzen nicht überfehritten haben, und nur vereinzelte 
Banden in den Kirchenftaat eingedrungen find. (Allg ta.) 
 Parit, 10. Spt, Der heutige „Gonititutionnel enthält 
einen Artifel. von Grandguillot, welchet Die neue Polltit Piemonte, 
die daſſelde von der Politit des Kaifeıs trennen werde, mit Sch 


betrachtet. Piement würde in Diejer abenteuerlichen Politik iiohrt 
fein; der Artikel ſagt, es ſei noch en Viemont werde ſich 


nicht Der Prinzipien und der Achtung des Vällettechts entichta 

die allein ihm die Allianz Frankreichs bewahren fännch —2* 
Loyalität des Königs werde den Fehler, der das Unatüd Italiens 
zur folge haben ıberde, vermeiden, (Nat, = Bto) * 






„Er lebt! er lebtRef r freudig. 
Es war ihm gelungen „den Tod zu bannen; * Hay 

„Dein. Sott,.ih-bante Dir! flüjterte-- Helene uund · erhob · das 
ganz in Thränen gebadete Antlitz. „Ih will hin zu ihm, ich will 
ibn jehen.“ — a ei 

Das darf nicht geſchehen, gnädige Fran,” verſetzte Wallner raſch. 
‚Der Kranke iſt neh yı Fr jebe- Hufr j 
* "in Fa, ui ie une Kat 

Alber ich will ihn ja nur jehen -— P 

„Ich bitte, ja ic verlange von Ihnen, Frau Barouin, daß fie 
den Kranken mindeſtens bis Wergen meiben“ entgenete Wallner fet 
und beitimmt. . * 

„Wenn Sie mich auch aus feiner Nähe verbannen, fo geſtatten 
Sie es wenigfieus, bak meine Freundin Marie ‚au ſeinem KRrantenla- 
er wachen darf,“ bat Helene traurig. „Nicht wahr, Marie; Du wirft 
hn pflegen, wie ich es thun würde, wenn ich an Deiner Stelle wäre.“ 

„Es jei,“ ſagte Wallner, nachdem er das Mädchen einige Augen- 
bfide mit prüfensen Blicken betrachtet Hatte. Dann verabfäiedete er 
ſich von ber Baronin und entfernte ſich. Marie foiate_ im, 

(Fortierumg jofgt.) 


+ 


rer 


Seit, 11. Sept. Beim Banfett in Marfeille hielt 
der. Kaifer folgende Rede: „Die einftimmigen Kundgebungen 
während unferer Reifen haben uns tief gerührt, aber fie überwältis 
gen mich nicht; denm mein einzige® Berdienft ift mein Bertrauen 
auf die göttliche Boriehung und dad Volk. Es ift die innige Union 
zwiihen dem Bolfe und dem Eouveräne, welche unfere Kraft bil: 
det, die es erlaubte, aller Schwierigkeiten ungradjtet, niemals auf 
unferem Wege des Fortſchtitis inne zu halten. Diefer Wunf für 
dad Wohl follte er ſich beute vermindern fönnen, wo bie Umftände 
günftiger, wo die Ruhe der Wunſch eines Jeden it? Wenn einis 
ge urren unfer Obe erreicht, jo bricht es fih an umferer In 
ifferenz. Arbeiten wir alſo mit aller Kraft daran, die Hülfdquel: 
len unfered Landes zu entwideln. Die Fricdend = Arbeiten haben 
eben jo fhöne Kronen, wie die Lorbeeren. In dieſer Zukunft der 
Wohlfahrt, die mir im Geifte für Frankteich vorſchwebt, nimmt 
Marfeille einen weiten Raum ein durch die Energie feiner Bewoh— 
ner und feine geograpbiidhe Rage. Neben Toulon ſcheint Marfeille 
an feinen Ufern den Genius Franfreichd mit dem Delzweige dar: 
zuftellen, welches die Schwerter an feiner Seite fühlt. Möge es 
in Frieden über dieſes Meer herrſchen Durch den milden Einfluß 
des durch den Verkehr mit barbariichen Nationen eivilifirten Han— 
dels; möge es die Bande der ciliwifirten Nationen fefter knupfen 
und die Völker Europas einladen, fi Die Hand zu reichen an Dies 
fen Ufern, und in der Ziefe des Meered die Fehler und Eiferlüdhs 
teleien eined andern Beitalterd zu begraben. Möge es fih immer 
auf der Höhe: Frankreichs zeigen!" (5: 5) 

2ondon, 10. Sept. Das Reuter'ſche Bureau erhielt Nach— 
richten aus Neapel vom geftrigen Tage. Garibaldi war in Neapel 
mit Begeifterung empfangen worden, Gr hatte den PBolizeipräfeften 
mit Beitrafung der Mitglieder des Ausſchuſſes beaufteagt, die Flotte 
und das Arfenal dem Admiral Perſano überwiejen, Arditi ald Pos 
ligeidireftor beftätigt und Piſanelli zum Auftigminifter ernannt. Die 
Gapitulation der Forts ward für den 10. Sept. erwartet. (F. 3.) 

London, 11, Sept. Die „Times empfehlen Defterreidy ımıd 
Rußland den Grundſatz der NichtsÄntervention, denn die Zeiten für 
eine aggteſſive Goalition gegen Frankreich wie für eine ruſſiſche Ans 
tervention gegen Ungarn jeien vorüber. Cine Goalition gegen 
Franlreich würde nur einen Prinzipienfrieg hervotrufen. (F- 3) 
‚Ebermometer. und Barometer- Stand in Bayreuth. 

(Höbe über die Meeredfläe 1050 par. Fuß.) 





Barometer 
(Stand in par, Linien auf 09 
R. vebucirt.) 


Thermometer 
nad Reaumur, 


Septör. | (Jahresmittel. = + 6%,29.) 
\ 4 Fr 3Gahresmittel = 324" 22) 
1860, |(Momatöwitiel = 4 109,39.) | Monatsmittetr = 324.52) 
6 Ur — 3 Ur 1 io. 6 Uhr | 2 Ubr | 10 Uhr 
Morgens.| Ram. | Nachts. Morgens. Nam. | Nacte. 








11. 1,4640 1.4895 | + — 
ind und Witterung. Bemerkungen, 
NO. N — Dem ganzen Tag trüb, Nachts heiter. 
Hödfte Temperatur: + 10,2. 
In ber Naht: Mieberite Temperatur: — 08,2, 
Am 12. September Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 09,5. - Baro: 
meter: 328,6. 
Bremden:Anjeige 
Goldene Sonne: HH. Frhr. v. Feiligih, k. bayr. Hauptmann a. D. 


und Gursbefiger von Hof; Kaufleute: Müller von Reipzig, Reifichueider 
von &, Badımann von Franffurt; Rofe, Ingenieur vom Nenenmarkt. 


Tr 
Anzeigen. 


Zertbücher zu „Dtto, Die Liedertafel im Ebina, 
ober: Die zerbrochene Ebaife” & 7 kr. ce in der 


Grau’fchen Buchhandlun 


— Befauntmahnng. 
ie für das Monat Juli 1859 unansgelöften Pfänder von 
Nr. 45900 bis 48434 inch. werben in dem aufı 


Donnerftag den 27. September 1860, Vormittags, 
—— Strichtermin an die Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
verkauft. 

Bayreuth, den 11. September 1860. 
Die Leih: und Pfanbhaus : Verwaltung. 


ma Haufenblafe empfiehlt F Eißen beiß. 


a — — — — — — 


Weramworicher Redakteur: Wilhelm Sauuer 








Todes-Anzeige. 


Sanft und ruhig entſchlief geſtern Abends 4 Uhr unſere 
gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, bie t. Hofgäct: 
ners - Wittwe 


Frau Lonife Adler, 


in einem Alter von 64 Jahren nach einem Furzen Seranfen: 
lager. 

Der den biebern Charakter und bie unermübete Sorg: 
jalt ber theuern Antichlafenen genen bie rigen kaunie, 
wird unjern herben Schmerz zu würdigen twiflen. 

. „Die tieftrauernden Hinterbliebenen 
in Bapreutb, Hof, Weiffenburg und Rofenheim, 


Die Beerdigung findet morgen Donnerftag Nachmittags 
5 Uhr vom Leichenhauſe Aus ftatt. 





BE Der Ausverkauf von Kleiderftoffen 
unter Dem Sioftenpreije 
findet mır noch Diefe Woche ftatt. 
NN. Löwenberger, 
Berihtigung und Entgegnuung. 

In Nr, 219 Seite 816 ber Bapreuther Zeitung vom 3. Auguſt 
db. 36, befindet ſich unter ber Ueberfhrift „Steinfoblen: und 
Eoaföverlag“ für das Haus Herrmann Pfau in Zwidan, 
eine Verkaufs: Unnonce von Steinkehlen, bie unter andern Unrichtigs 
keiten, hauptſächlich auch bie jalſche Mittheilung enthält, daß die Königl. 
Sächſ. Staats: Eijenbabn: Direktion 2O Prozent Rabatt dem 
Aorejjaten von DOO Wagen Koblen und Gpafs per Jahr gewährt. 

Einſender biejes erlauben ſich daher als Berichtigung diefer An: 
gabe ein an ihnen ergangenes amtlihes Schreiben der Königl. Staats: 
Fijenbabn : Direktion zu Leipzig vom 1. d. Mts. origimaliter bier zum 
Abdruck bringen zu laſſen. | 

Zwickan, den 6. September 1860. 
Mehrere Zwickauer Koblengeichäfte. 





Dei Rüdgabe ver anliegenden Nr. 219 der Bapreutber Zeitung 
haben wir Ihnen auf Ihre Zufchrift vom 17. Auguft d. Jo. zu er: 
widern, daß unfere Bekanntmachung vom 24. Mai d, „76, Vergün 
ftigungen für ben Koblenerport betveffend, ihrem ganzen Inhalte nach 
noch zutreffend ift und baber im Berfehre nad) Bahern nicht den Be: 
ziehern von jährlich 500 Wagenladbungen Kohlen und Gvats 20 Pre: 
zent Frachtrabatt, ſondern nur 10 Prozent Frachtrabatt tem Vers 
fender gewährt werben, welcher mindeftens 50 Wagenlabungen 
Kohlen und Coals in der Zeit vom 1. April 1860 bis 1, April 
1861 nach Stationen jenfeits Hof auf der biesfeitiaen Vahn erportirt, 

Leipzig, am 1. September 1860. 
Königlihe Staatseifenbahn : Direltion, 


Ende 1850. 
Verliherte: 2 2 5,146 Berfonen. 
Summe ber bejtehenden Berfiherungen . . . 5,715,600 Thaler, 
Erfolgte Auszahlung an die Erben verftorb. Mitat. 2,575,600 


* u als Dividende an die lebenden 410,000 5 
Angefammelter Fonds, nämlich: 

Refere. - 2 = 2 2 000006 149987 5 

Ueberihuß . ._ eu. 2 5 


von diefem Ueberſchuß kommen 1860 
24°, von ben Jabresprämien zur Bertheilung. 
Tie Annahme von VBerfierumgen findet zu jeder Zeit und von 
allen Ständen ftatt, worüber mäbere unentgeldliche Auskunft ertheilt 


wird bei 
Wilhelm Schüller, Agent in Bayreuth. 


Bei einer k. Boft: und Babı: Erpebition kann einer junger, feliber 
Menih in Praris treten. Das Nähere in ber Erpeb. ber Bahr. tg. 





Grdrudt bei Heine, Hörerh in Bayreuth. 


— — 





"Die Zentung ericheint 
täglich. 
Iu, beziehen durch ‚alle 
Voflämter des In: 
und Auslanbes. 
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Donnerſtag 





D en t lanb, 

Barrenth, 18 Spt. 
fagmwabten wurden zu Bahlmännern im VI. Babibezirf germählt: die 
Herren Rilolaus Blank, Drechsler, mit 57, Eberharde Käffer: 
cin, Advokat, mit 45, Johann Beufhel, Kartehfattifant, 
mit 36, Johann Hammen, Faͤrber, mit 34, Michael Vogel, 
Zimmermeifter, mit 26 Stiminen. 

Münden, It. Sept. 
von Berchtes gaden zurüdermartet. Die bortigen Feftlipfelten wurs 
den gleichfalls durch dic Ungunft ber Witterung jehr geftört, obgleich 
troptem Ihte Mojeftäten mit den f. Prinzen vorgeftern dem gran— 
diefen Scaufpiel des Holzftutzes am Königeiee beimohnten, und 
dann im Al. Jagdſchloöß zu Bartholomä das Liner einnahmen. 
Auch von bier befinden fich zahlreſche Gaͤſte zu Berchtekgaden 

Münden, 12. Sep. Der Eitzug von Wien nad Paris 
welcher geſtern Abends 8} Uhr hätte hier eintreffen follen, in erſt 
um 9% -Ubr bier angelangt; berjelbe war kurz, nachdem er F aun⸗ 
Nein verlaſſen hatte, aus den Schienen gekommen. Gtüdlicherveije 
wurde bei dieſem Borfalle Niemand verlegt, wie mir mit Bejttinmt: 
helt verfichern können; mehrere Wägen des Zuges mußten, da fe 
nicht mehr in Das Belelfe zu Bringen waren, — werden. 

Sr. Maj. der König haben Sich bewegen gefunden: unterm 

29. Auguft dem Schulfehrer und Ghorregenten W. Prennfteiner 
zu Berchtesgaden in Rüdfiht auf feine Tangjährige erſprießliche 
Dienſtleiſtung die filberne Ehrenmünze des Berdienit: Ordens ber 
bayeriihen Krone zu verleihen; unterm‘ 31. Auguft dem f. Käm— 
merer und Bice = Oberftftallmelfter O. Sehen, v. Lerdhenfelt: 
Abam die Bewilligung zu ertheilen, den von Er Maj tem Kal: 
fer von Defterreich verlichen erhaltenen Orden der eiſctnen Krone 
1. Claſſe annehmen und tragen zu bürfen; unterm 4. September 
ber von dem Freiherrlich v. Patbergfchen Kicdhenparronate für den 
Pfarramtölandidaten TAR Engelbardt aus Weißenturg aus: 
eftellten Präfentation auf die proteftantifche Pfarrei Teiefenbaufen, 
ckanats Ruͤgheim, und unterm 5 Cept. der von dem Fteiherr⸗ 
lich v Crailsheim'ſchen Kirchenpattonate für den Pfarramtẽtant ſta⸗ 
ten J. G. ©. P Städier aus Erlangen allerunterthaͤulgſt aus⸗ 
geſtellten Präfentation auf die proteſt. Pfarrei ———— De 
Fanatd Bamberg, bie Allerhöchſte Landesfürftlihe Befätigung zu 
ertheilen; unterm 6. Sept. die am Begirfägerichte Regene urg ers 
ledigte Echreiberflelle dem tortigen Diurniften $. % Wittmann, 
jedoch ohne er Rechte, zu verleihen, dann dem a. 
manndjohne 5. Soratroy von Augsburg Die nachgeſuchte Broße 
jährigkeit zu erthellen; unterm gl. Datum nad dem Ergebniß der 
an der f. Univerfltät Würzburg fattgehabten Wahl: A. als Rektor 
pro 1857 den f. ordentlichen Profejlor der Chemie Dr. oh. 3. 
Scherer, B. alß Senatoren pro 1885: für die theologtihe Fakul- 


Bayreuther. Zeitung. SEE 


ei 





\ro. 255. 
nr den fortgefegten Gemtinde- Er⸗ 


tung der katholſchen 
Koͤnig Ludwig wird * Tag jegt erſten Erfi 


“genehmigen, daß die 
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13. Feptember 1860. 


tät, dem grfenflichen Peofeifor Dr. F. Gettinger, für 
Fafllyäg"sen ——— Wr a u re 
raliftifche Fakultät den orbentlicen Profeffor Dr. A. Debes, für 
die medizinifghe Fakultät den- ordentlichen 
und für die philojophifche Fafultät den erbentlichen. 
Eongen zu ‚befäti en; als M 
Gradipfarnei 


* 


n Etſa mn Kaufmann 9. Burger an der. Gtelle ded.wes 
gen Wohningsänderung atısgetteienen Bierbrauerd P. Ament 
auf Die Funffiousdauer des Lehleren zu betätigen; unterm 7. Sept: 
den Rrvierförter 4 Bauer z Welden, ttamıd Augsburg, 
auf feine Bitte und unter Anerfennung feiner treu. amd * 
leiſteten Dienſte in ten um treten zu laffen, und an. beflen 
Stelle auf das Revier Welden, Forfiants Augsburg, «um pro⸗ 
piſotiſchen Revierföriter ben dermaligen Aftuar beim Forfiame Kaufe 
beuern, 9. Banghbofer, zu ernennen; unterm gl. Datum auf 
das im Forſtamte Schongau erlchigte Forſttevier Wied den Wktuar 
am Forftamte Gberdterg, F. Thoma, zum provlſoriſchen Heviers 
förfter zu befördern; unterm gl. Datum die fatholiihe Etadipfar- 
Drebigerftelle bei St. Jakob in Etraubing dem Priefter &. Dust, 
Gooperator und Stattpfarrprediger zu Amberg, zu übertragen; zu 
dur Die Beförderung des Domvifard Br. 

9. Maier zum Demfapitular in Regenöburg und durd das 
ofort Nattfindende Vorrüden des jüngeren Bifard erledigte fechfte 
Vitaräftelle bei: dem bifhöflichen ‚Kapitel zu Regensburg. von bem 
Blſchofe daſelbſt dem Priefter J. B. Müller, GErpofitus in Rier 
denburg, Eidg. gl. Namens, verliehen werde; unterm. 8. September 
dem Bezirfögerichtöfekeetär BP, Fröhlich zu Würzburg die allers 
unterthänigit nachgefuchte Entlaifung aus dem Siaatẽ dienſte mit 
Hinblick auf F. 22 Hit. A. der IX. Berf- Beilage zu. bew igen ; 
zum Sekretär des Dezielägerichte Würzburg den Acceffiften de# Appels, 
lationdgeriht® von Unterfranken und Alhaffenburg 5 E Jäger 
zu —— — F Stelle gl ndgerichts arztes 
zu Karlſtadt in proviſ. enſchaft dem praft. Arzt Dr. J. 
tefeihft In Bericihen ‘ R % 3.0 

. Diaj. der König baben tur allerhödfte Entſchlie 

d. 4. Berchtedgaden den 6. dE. bie nn et 
I. Gurfeß der Artillerie: und Genies Schule, und der: 6. Glaffe des 
Gadeten:Eorpa zu Zunfern aller nädigft zu ermennen geruht, nämlich : 
A. Schreyer im a. Areill.=$ 8. Popp im 2. Artill,«Reg,, 
D. Prätorius v. Dallhaufen im 3. reit. Art.⸗Reg., €. v, 

efner-Alteneck im Genie-Reg., 9. Schöninger in 1. Art 

dr, R Deininger im 4, Art.:Reg, 8. Faber und A. Stein. 
4 im Genie⸗-Reg. 8. Bareid im 4. Art. Reg, P. Bolt im 
2. Art:Reg, D. Emmerich im 4. Art⸗Reg, J. Ban, Ph. Ke— 
fer und E. Schell im Genie-Rege J. Denner im 1. Art.-. 


Feuilleton 


Ein edles Herz. 
Novelle von Friedrich Bine Wulff. 
ung. 


Vortſeh 

In Eugens Bruſt war indeſſen bas Leben, zurüdgekehrt, Als 
Wallner und Maric in das Zimmer eintraten, öffnete ex bie Augen 
und blickte fragenb umher: 

„Was ift mit mir geſchehen ?“ flüfterte er, indem er mit ber 
Hand nad vem Kopfe tajtete, „Wo bin ih?" 

„Im Haufe Ihrer Freundin, ber Baronin Helene,” eiwiberte 
Mallner, 

„Dec auf welche Weife bin ich hierhergefonumen ?“ fragte Libau. 

„Der Wagen ber Baronin bat Sie aus bem Gehähe, wo Sie 
durd) den Grafen Rodenberg bie Schußwunde in die Bruft erhielten, 
hierhergebradt.” 
£ ‚Seht erft trat ber ganze Borfall Mar umd deutlich dor die Seele 
bes Dffisiers, er 

„Js ich entfinne mic, Ich wurde in bie Bruft geſchoſſen. Es 
ift mir Alles wie ein Traum. Nur die Schwäche in allen Güebern 
unb ber Schmerz in ber Bruft zeigen mir, daß ich nicht geträumt hate, 
Aber wo ift bie Baronin?“ . 


„Sie ift noch in ber Stadt,” entgegnete ver Doktor. „Erft mer: 
gen wirb fie kommen. Weil fie verhindert war, bat fie Fraͤulein von 
Ellmen hierhergeſendet.“ 


„Wie fol id Ihnen banken, mein Fräulein, 
find,“ fagte Eugen, indem er verfuchte, ſich empor zu richten, 
bie Wunde in der Bruft binderte ihn Daran und entlodte ihm einen 
leiſen Ausruf des Schmerzes. „Gern würbe ich Sie begrüßen,“ fügte 
er mit einem matten Lächeln, aber Sie fehen ſelbſt, ich vermag es 
nicht," 

Wallner trat jetzt näher und bat ben Kranken, ſich fo ruhig als 
möglih zu verhalten und vor allen Dingen nicht viel zu ſprechen. 
Eugen gehorchte. Marie wich bie ganze Nacht nicht von feinem La: 
ger. Erſt gegen Morgen, alo er ein wenig eingefchlummert war, ent: 
fernte fie fih, um einige Stunden zu ruhen. 


Am andern Morgen trat Helene in dae Kranfenzimmer. Wal: 
ner's Berichte, über den Zuftand det Geliebten, Hatten fie vollfom- 
men beruhigt, Dennod aber konnte fie die Thränen nicht dhal- 
ten, als fie das verinberte Ausfeen Libau's wahrnahm. Eugen hie 
fie ſfreudig willkemmen. Helene verweilte faſt den gangen Eos an 


daß Sie getommen 


h mn x *® 144 5 8 € 
Reg., Kr, Sänizlei En. Reg, H Arnold im 
Sat, ea, ®. Sdreyer im 3, Zäger-Bataill., B. Schulz 
6. Inf Keg, Fr. yehaur im 6. Siger-Bat, A. Hemmer 

2. Inf.⸗Reg., M. 
3. Inf.Reg, €. Rehm im 2. Fäger-Bat,, 


eder im 1. Inf-Reg., A. v. Hofmanıi 
. Red im 5 nf. 
Reg, A. Fehr. v. Lindenfels im 12. InfsReg., 8. Heinzler 


„Fe HÜRDE Im 7. Inf.⸗Reg., I. Bauer im io. 


nf Reg, Sa. Rampf im 5. Jäger: Bat. und Ed. Frhr. v. 
Röffeihotgr&onttergiim 13: Inf Reg. — 

Er. Maj. ber König haben alletgnädigſt geruht: am 29. v. 
MH. dem Generalmajor Fr. Schnizlein, Gouverneur der Bun⸗ 
desfeftung Landau, für mit 3. d. ehrenvoll zurüdgelegte fünfzig 
Dienjtjahre das Ehrenfreuz des Ludwigsordens zu verleihen; am 
30. » Mid. dem Mator und Plagftabsoffizier Fr. Ritter v. Zents 
ner vom Feſtungs⸗Gouvernement Landau bie Erlaubniß zur Ans 
nahme und zum Tragen des Ritterkreuzts 1. Glaffe des großh. 
heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens zu ertbeilen; am 31. v. Mis den Uns 
terlieutenamt 3. Heyberger vom 10. Inf-Reg. auf ein Jahr in 
den Ruheftand zu verfegen; bie temp. penf. Oberſt W. Sehr. v. 
Waldenfels auf ein weiteres Jahr, und Hauptmann A. Rott: 
hafft Frhr. v. Weißenftein bleibend, dann am 2. d. Mts. ten 
temp. penf. Unterlieutenant A. Strigl auf weltere zwei Jahre 
im Ruheftand zu Gelaffen; am 4. d. Mis. bem Oberlicutenant 
Ritter 9 Neihert vom 13. nf. Reg. mit der Normalpenfion 
eine® Unterfientenants in den Ruheftand zu verfegen; dem penf, 
Unterlieutenant A Bürger bie nadgefichte Entlaffung aus dem 
Heerverbande mit Penfionsfortbezug zu bemilligen; am 5. d. Mts. 


dem Batalllendart Dr. E Stägmenr vom r. Inf Meg. zur. 


Garnifond = Gompagnie Nymphenburg zu verlegen; den Megimentes 
—— W. Geißelbrecht von der Stadt- und Feftunge: 

mandantfchaft Würzburg im dem Mubejtand zu verjegen; am 7. 
d. Mis. dem Generatmalor Fr. Du Jarrys Frhr. v. La Rode 
vom Generalguartiermeifter-Stab, Hofmarſchall Er. Maj. des Königs 
Ludwig, die Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen ded Com— 
manbeurfreuzeß 1. Claſſe des geoßh. heſſiſchen Ludwigs-Otdens zu 
ertheilen. — Dem Brigadier zu Fuß F. Wallbrunn der Gens 
darmerier Eompagnie von Oberbayern wurde das goldene, Ehren⸗ 
zeichen des Verbienftordens der bayer. Krone allergnätdigft verlichen. 

Dad Dresdner Icurnal vom 11. Sept., fagt bie D. A. 3, 
if das erfte officielle Blatt, dad mit Neußerungen über den Deut: 
[den Nationalverein feit dem Schluſſe feiner erften Generals 
verfammlung herausgeht. Wir enthüllen aus dem weiten Mantel, 
in dent es diefelben geſchlagen, die wenigen Grundgedanken. Das 
Blatt verſagt fich zuvörderſi nicht die Genugthuung, darauf Hinzu: 
weifen, daß es „den verfeblten und eindrudiofen Verlauf der darum 
nicht minder gefeßtwibrigen und deshalb tadelnewerthen Nationalver: 
einafendenzen öfter voraudgefagt und ſchon vor der badener Zuſam⸗ 
nienfunft prophezeit habe, es bereite fih in Deutſchland durch Vie 
angebaknte „aufrichtige bundes genoſſenſchaftliche Einigung der Re: 
gierungen’ (4. B. m der Buntedfriegdverfaffung ?) eine Berubigung 
der Gemüther und reine gebeibliche Fortentwidlung im Bundetmefen 
vor. So hätten denn die Tendenzen des Nationalvereind immer: 
mehr in den Hintergrund gedrängt werben müſſen, und Die gange 
der. Partei des Nationalvereind nicht zugehörige Preife bate einen 
fo „unwichtigen und unintereffanten @egenftand, wie ten feburger 


feiner Seite. Erſt gegen Abend kehrte fie in die Mefibenz zurüd, Marie 
blieb bei dem Verwundeten. An ben folgenden Tagen wachte Kalb bie 
Baronin, bald Marie an feinem Lager. Fugen erholte ſich bei ber fo 
jorgfältigen Pflege merklich, aber dennoch ging feine Geneſung mur 
langfam von Statten. Die tiefe Bruftwunde ımb ber Blutwerluft for- 
berte monatlange Schonung. Helene war in den erften Wochen fait 
nicht. von feiner Seite gewichen, in ber lebten Zeit erforberten wid: 
tige Angelegenheiten ihre Auſveſenheit in ber Stadt. Sie konnte Das 
ber dem Freunde nur täglich ein bis zwei Stunden widmen. 
übrigen Stunden bes Tages Teifiete Marie ihm Geſellſchaft. Eugen 
batte früher nicht viel Notiz von ber ftillen und einfachen Pflegerin 
genommen, erſt jebt, da bie Langeweile ihn dazu antrieb, begann er 
fich mit ihr zu beichäftigen. Mit Erſtaunen ertannte er die großen 
Vorzüge, bie glänzenden Talente des jungen Mädchens. Marie. war 
ein Weib von reihen Wiſſen unb twae noch mehr, von tiefem veinen 
Gefühl. Dies vereint, übte bald auf Libau einen wunderbaren Gin: 
fluß aus, Marie mar nicht ſchön, wicht einmal hübſch zu nenmen, aber 
ihre traurigen Schigſale hatten ihren Zügen einen fo twchmüthigen 
Aus drud gegeben, ihrer ganzen Erfcheinung une insbeſondere ihrer 
Uuterhaltung einen jo eigenthumlichen Reiz verlichen, daß ch Jeter 
davon angezogen fühlen nute. Auch Fugen erkannte bald den Gin: 
Fluß, welchen fie auf ihn und ihre zanze Umzgebung seite, Er wuhte 
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Fa; eh 
Nattonalderein‘” faſt gamz ignoritt. Und, der Nationalvers 
ein in feiner jüngften Beneralverfammtung die mögliche Mühe 
gegeben habe, wieder etwas von ſich reden zu machen, werde er 
died dauernd nicht wieder erreichen fönnen, da er von den Interei- 
fen der deutfchen Politit und ihren realen Bedingungen immer weis 
ter abfomme. m diefem Zon fein Thema varlirend, fommt das 
offiielle Blatt emdlic zu der Frage über die rechtliche Zuläffigkeit- 
des Mationalvereins und meldet feinen Leſern, Daß die fädhfiche Mes 
nie zwar ihrer Pa we F daß der Nationalverein theil® of⸗ 

n" gegen das Geſetz verftoße, theil® Daffelbe auf unzuläffige Weile 
umgehe, überall Geltung. zu verſchaffen ſuchen amüffe, daf fie aber 
die Sache ald eine gemeinfame aller — behandelt 
wiſſen wolle und von partiswlaren Maßregeln zur Verfolgung, des 
Vereins Umgang nehme. 

Franffurt a. d. O., 8. Sıpt. Bei einer Gefechtäentwid: 
lung der, hiefigen Brigade am vorgefirigen Zäge, welder der om: 
mandirende General, Peing Friedrich Carl, beimohnte, erhielt der 
Brigade» Mdjutant, Premierskientenant v..Oftromwsfi, vom zwei— 
ten Dragoners Regiment, eine Spigfugel in ten Unterleib. Der 
Stand des Adjutanten war in demjelben Moment dicht au der 
Seite des BrigadeCommandeurs, Oberften v. Bög, und von dem 
Prinzen Ftledrich Carl etwa 20 Schritte entfernt. Durch die ge: 
fchidte Hand des Ober: Stabsarzted Dr. Löffler wurde Die Kugel 
demnaͤchſt mit den. Splittern, welche diefelbe vom Hüfttnochen 
loögeriffen, beraudgezogen., Es bat ib bald die Ueberzeugung gel 
tend gemacht, daß dad Unglück wohl Durch eine unverzelbliche Nadıs 
Läffigkeit herbeigeführt worden. (N. Pr. 2.) 

Aus Medlenburg, 7 Sept. Der geſtern verftorbene Große 
berzog von Medienburge Strelig war wegen feiner Volls— 
freundlichkeit ein jehr beliebter Fürſt, der das Abgaben- und Steuer— 
wefen in feinem Laude fche einichränfte. So erijtirt im Großher: 
zogthum rg 3 weder eine Kopfs, Sal: noch Ein— 
fommenfteuer, mit welchen Medienburg » Schwerin reichlich geſegnet 
iſt. Er war ein ect bürgerlicher fürft, den Künften zugeneigt und 
alleın militäriidhen Formenweſen abholb, weshalb er auch nie eine 
Uniform tug (DA 3) 

Bien, 9. Sept. Die morgen beginnenden Sitzungen dr& 
Reichraths werben jedenfalls eine enticheidende Wentung in 
den innern principicllen fragen herbeiführen. Dieje dürfte ingwiz 
fhen ter Wahrſcheinlichkeit nad erſt nach Beendigung der Debat⸗ 
ten über Die vorliegenden beiden Gutachten erfolgen, Welchet Art 
fie fein werde, darüber befteben in den gewöhnlich unterrichteten 
Kreiſen [chen feit einigen Tagen feine ernſien Zweifel mehr, und es 
darf heute ſchen als entjdieten betrachtet werten, daß die Majoris 
tätdanträge im allgemeinen die Baſis des Syſtems bilden werden. 
Wle verlautet, hätte zwiſchen der Regierung und dieſer Partei ein 
Gompromiß über einige Punkte ftattäefunden- Es iſt jedoch eher 
anzunebmen, daß die Prepofitionen legterer, die im weſentlichen 


J 


auf die Einführung ſtaändiſch gegliedertet Landebverttetungen und 


domit engverbundener Bevorzugung des Adels und Klerus und Aus— 
ſchließung von allgemeinen repräſcntativen Juſtitutionen beruhen, 
an allein beſtimmender Stelle günftige Aufnahme gefunden. Was 
diefer allgemein verbreiteten Meinung ned größere Wahrſcheinlich— 
feit verleibt, And die feit zwei Tagen umlaufenden Gerüchte von ei⸗— 
nem bevorfichenten,, beinahe vollftändigen Miniſterwechſel. 

Wien, 10. Sept. Die Lorausfegung einer abermaligen Bes 


nichts von ihren früheren Schidſalen; ev wußte nur, daß ſie ungluck- 
Stich jei. Dies wergröherte noch jein Intereſſe. Helenens Erſcheinen 
und ihre freunbicaftliden Gefpräche verloren immer mehr und mehr 
an Werth. Gr jebnte ſich nach Marien und ihrer Unterhaltung. Sein 
Geiſt war bald fortwährend mit ihr beſchäftigt. Außer der Baronin 
batte niemals ein Weib jein Herz gefeflelt. Eugen hatte in jeinem 
Leben nur einmel geliebt und dieſe Liebe war erft dann erfofchen, als 
alle Hoffnung anf den Befig ber Geliebten entſchwunden war. Eur 
aen batte viel gelitten und chen die Grinnerung am biefe Leiden hats 
ten ihn ftetö wor jeber anderen Liebe bewahrt. Nett aber floh diefe 
Grinmerumg. Fugen vergaß Alles, vergaß Helene, vergaß feine Ju— 
gendliebe. Gr liebte Marie. . j 

Dem lieblichen Mabdchen war vie Yiebe Eugene fein Geheimmißt 
geblieben, Auch fie fühlte ſich mehr und mehr zu dem er Manne 
bingegogen. War nicht ihr Schietfal dem ſeinigen jo ähnlich ? Var 
wicht auch er unglüclih? Schon bei ibrem erften Begegnen batte 
ibr Yıban mehr Intereſſe abgewonnen, als alle anderen Männer. Mas 
vie hatte mit ſich gekämpft. Redenberg's Verrath und das fo trau- 
tige Schictſal ihrer Jugendliebe hatten fie bisher geſchüttt. Jent aber 
waren fie vorgehen. Sie empfand bald, bak Fugen ihr theurer war, 
als fie es ſich aeftehen moechte. Sie kämpfte zwar immer nech gegen 
dieſe Piche, denn fie wuſte, da auch Helene drin Geliebten von gam— 


nahme ber „Br beftätigt. Mich in einer an ber Spipe ihres doriigen Hafen ploͤtlich zu Schiffe begeben und fei abgefahren, 
—**ꝛ —— Daſſelbe beſyricht die meuejten: wie man vermutbe, nad Spanien. Vorher habe er nad, wie 
Greigniffe in Italien und fagt unter Anderem: „Man fann ed nicht ſchon erwähnt, die Äuferfien Anktesgüngen gemacht," um die neas' 
leugnen, Piemont befindet fich. in einer militäriich fehr- günftigen politaniſche Flotte in Deſterre Hände a bringenz das Minie 
Lage. Die Streitmacht, die es über die Grengen des Kirchenftan: ſterlum aber widerjege ſich Diefem Wiltentahle ca Königs mit: 
tes verichieben fann, ift faft doppelt jo dar 18 jeme, über weiche allet Macht, und die ——— fraten jur einer Beratung) 
Zamoriciere % AL dhanptmahn Ne fted iſt ein⸗ zuſammen, in welchet ter Beſchluß gefaßt wurde, Dem Könige den 
geflemmt nr! i Udes von Rorben Pete endın Gchorfam zu Fümeigen md auf feinen Fall Lie Flotte’ nach Trip 
Generals‘ Cialdim und der vom Süden beraufftürmenden neapolis zu führen. (N: ) FEIN), — we 7 
taniſchen Infureeftion. Wäre jeder feiner Soldaten ein Held, und : Aelegrapbifche Bericht Br 4 Sa = 
er ſelbſi der größte Feldhert aller Seiten, man müßte an Der Mög: Bien, 11. Sept. 8 wird 
lichteit eine® militärifchen Erfolges weizwelfeln. Die einzige Met: von Defterreich, Rußland und Preußen in -Reapel hätten die Orbte- 
tumg aus dieſer furdtbaten Kiemme woÄte Hilfe von Außen, aber erbatten, ſich nad Baita zu begeben. (BY) ' 
woher ſoll dieſe fommen?- In Turin giebt man fic zwar ben Ans Bien, IE: Sept Defterreichifche Zeitung: Heutige Reichs⸗ 
ihein, die Intervention Defterreich® zu beforgen, umd die „Opi: rathsſigung. Polizeibudger. Maager beantragt eine verdeſſerte 
nione‘ ertlart ohmeweiters, daß Piemont eine ſoiche Intervention Preßgeieggebung. Dieh "wurde aber alıf ſpater verträgt. (UM. Hi): 
; wiſſen⸗ man. nimmt-in Turin den Mund Zurin, 10. Sept. Der frühere fürbinifhe Befandte bei dem 
nur fo voll, weil man mit Beftimmtheit weiß, daß eine oͤſterreichl⸗ päpfilihen Hof, Graf Minersa,'iit mit‘ Hiner auferordentlichen- 
ſche Intervention, ſo lange 33 anearifen wird, nicht Miſſton nach Rom yegangen. Er überbrindt ein Ultimatum, 1 
fattfindet Die römijde Ei geht alle raſchen Schrittes ihrer melden bie Entlafjung der fremden Truppen verfängt 'wirb, in! 
Entjchridung entgegen. Was: -Ur päpftiihe Rurie ‚Mugefihts der Weigerungsfall wird Piemont die Marken und Umbrien en 


d ‚di benlegionen zu sentkaff ließt, fällt hier Turin, mt. Sept. Die plemonteſiſchen Truppen ' die; 
a ae — —— rg aug ned Grängen noch nicht übetferitten.. Gin öftertricfiard GerpB kan 
i nalen Er 
ie. 









wenig ind Gewicht. Di 


. , m sentrirt ih an den äußerjten Gränzen nadı der Seite de# og⸗⸗ 
ie ren .. jan L. Gare; HR Modena und der Romagna. Die BWihtigfeit 22 
Be Nee toren —x&X Direfatih? Bett de Die, gen im Kicchenſtaat ijt übertrichen; Baron Brrnier ift nach Fi 


plomatie ihren ganzen Finfluß auf, um dad. Vorgehen der piemon⸗ reich zurücgefchre. (A 3.) IRRE it 
serien Negierung ‚gegen Vie päpfilihen Stgaten aufzuhalten. - Die Genua, 10-Sepe - J Reavrt· hat · ſich eine“ proviſoriſche 
BE — daß die paͤt ſiliche caleruniy inen Rortoand Regierung konftituirt. Die Witglieder find: Pijanelli, Colonna, 
"zu einem Bruce gegeben. Sie muß natürlich zunächft Dem Grafen Gonferti, Caratcioll, Ricciarbi, Ayrefti, Libertimi. (MW. 3.) m 
Eavour die Gründe umd das Recht, sin Mitimarm-zu ftellen, ftxeis Paris, HM. Sept. Die Patrie meet: Die Zufamittenfunftr 
tig maden, wenn fle I Folgen eines ablehnenden Beſcheides der des Kaiſers von Deſterreich umd des Prinz Regenten imit. dem. 
päpftlichen Regierung auf diefes Ultimatum, nämlich 'Tie Ueberſchtei⸗ Kaijer von Rußland zu Warſchau ſch pofitiv MM. 3.) 
tung der Grenzen des paͤpftlichen Geblets drirdh piemonteftiche tup⸗ . Bologna, 1. Sept Die Banden, welche in den Kirchen⸗ 
pen zuverfommen will. Dem: „Etpenm zufolge wird von Seiten made eindrangen, werten. von dem biemontefiihen General Rofelki 
Plemonts auf e Auflöfung ver öggmbensBemnnen erlangt, fommanditt, der sum Schein eine Entlaffung genommen. Unter 
widrigenfall® die Piemonteien fih in Belegung Irgen würden, um hm ftehen die Oberjten mi und Piaſi. Die Nachricht vom Ein⸗ 
die Marken und Umbrien zu offupiren. Wie dem „Gonjtitweionnel” falt Fegulaͤrer Tenppen it Falk. le Telegraphenverbindungen, 
eſchtieben wird, jhügt ſich Das Uftimanum darauf, daß die unter die Brüden, Strahca x. wurden von den Revolutionären zerftört. i 
moriciere gejtellten Frembenetorps faft Inner oͤſterreichiſche Sol⸗ Turin, u. Shot. Der Kriegsminifter Fanti, der aus ber“ 
daten find, die auf Anregung und zum Theil auf Befehl: ibrer Re: Cattollca eben zurũckgekommen, iſt in aller Eile wieder in Dieje Ge⸗ 
jerung nach dem Kirchenitnate eingeführt wurden, und dies eine genden abarretsr. U ino fol ‚gon den“ olutionãren Truppen bes 
——— Verlegung des Grundſates der Nicht⸗x inmiſchung id der ſetzt worden jeym. Die proviſorijche Regierung im Neapel wide 
ausdrũcklich iin Frieden von Tillafranfıi betätigt wurde. Taf Defter- von Garikaldi vor deffen @inzuge in dick Stadt ernannt, ( 32 
reich nicht müßig zu bleiben gedenfe, jegt_der turiner Kotreſpondent Zu ei 12. Shpf. Aus ‚2 vologna vom 11. wird berichtet: 
der 


des „Gonjtituktonnel” hinzir, zeigen 3 Bio Gferreidhifehen penbe⸗ Foffombrong wurde Angegriffen, _ tie Einwohner unterlagen 


wegungen im Mantuaniſchen, wo .bercit# 50,000 Man ſchlagfer⸗  numerifche Ueberzahl des Feindes und die gewotbenen Truppen 
“tig fländen. — ae Be Bi ae = I ea" Auf diefe Rache 
Ede König Frang dh, üb ‚Lierfage der Di t richt bin hat der Genetht Ginfeint ei ‚ die Grenge an über: 

pua d no Yertaniet — ach" älteren Rsckkide Meet. (5)... ie . e — 
sen der „Opinion nationale“ seit vH König am 6. Neapel mit Turin, 11. Sep. Ber König hat die Deputationen aus 


der ung, Gaeta werte nicht olme- cine regelrechte Belagerung Umbrien und ten Marken empfangen; er bot Die angebotene Pros 
zu en Kein, fo daß ihm alfo,Bcht bleibe, Ereigntffesabfnwärten,:. teftion angenommen und den Einmarſch der piemontefiichen in - 
die ihn in den Stand fepten ‚ fein. Rrich wirder in Befis zu nehe ' im biefe Provinzen durch folgende Proflamatlon befohlen: Soßdaten! 
men. In Gasta ſelbſt aber: jchefnt ‚er nicht Alles jo gefunden zu Ihe ziert in Die Marken und in Umbrien ein, um die bürgerliche 
haben, mic er hoffte, wenigitend wird behaurtet, er babe fidh im Ordnung in den verödeten Frätten wiederherzuftellen und den Böls 


er Seele zugetban jei, aberihre Neigung · wuchs mit · jedem Tage und . Marie wendete den Kopf, um ihr Erröthen zu verbergen, 
— fühlte fie, ba es ummöglich ſei, fie zu befümpfen. : „Ste wenden ſich ab, Pin id, Ihnen denn jo ganz gleichgültig? 

Helene war gerade in dieſer Seit viel in ber Refiden; zurgage⸗ Marte; ich kenne Tein größere⸗ Süd, als Ihre Keigung erringen 
haften und hatte Jchon Iniehrere Tage bas⸗ Landhaue nicht beindt.  amb Sie mein nennen zu Lönnen, O, geben Sie mir Antwort. Bol: 
Unangenehme. eitraubende Geſchäfte namen fie jo ſehr in Anſpruch.“ ten Zie mir angehörm ?“ 


Fugen fuchte inzwiſche * beit, x Öeliebten zu Mariens Herz broßte zu zerfprüngen. Sie ab Alles ‚vergaß 
AR wir a —2 * —* 
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entbeden. mes Morgens, als fi Beide Helene, vergaß Rodenberg und bie ganze Welt, 

im Vorzimmer trafen, hielt’ ber Ofiizier die Erftaunte gi, 30," hauchte fie, „ich will! —“ 
„Dearie," ſagle er. aM ns — Fugen zog fie an jeine Bruft und Gededte ihren Mund mit Küffen. 
Diefe zucte ſanmſen, denn bisher hatte ſie noch immer das Erſt nach einer Langen Wölfe erwachten Beide, 


Bert Fraulein“ aus feinem dunde gehört. ’ Das Rollen eines Wagens hatte fie erweckt. Marie machte fü 
2 Irene mich acpffsat, mich gewartet Aufopferung ihrer” des und eilte and Fenſter. „Es ift ber Wagen der Baronin!« rief 
Steel ich Ihnen dag, vergelten 2 I TER fie bleich und gitternd. Plöglich aber raffte fie Ah auf und eifte auf 
„War cs nicht meine Pflicht, Herr von Libau 2" enwiderte bebend Fugen zu, ber ebenfalls ans Fenfter getreten war, * 
das junge Mädchen. — „Wenn Du mich liebſt, jage der Barenin kein Wort, and, uicht 
„fe nur das Pflichtgefühl trieb Sie an mein Kunntenlager. das geringfte, von unjerer Liebe Verfprid mir das” _. . 


Herrſchte feine andere Regung im Ihrem Herzen 2 Fugen biicte ſie fragend an, , Wr 
Marie antwortete nicht, j „sch beihwäre Di, FölgE meiner Bitte |" 
„Kängit müffen Sie geahnt Gaben,“ fuhr Eugen fort, inbem er Mit diefen Worte flog fie and der Türe und der Barenin 


die Hand des — Rãdchens erfahte, „was in. meiner Bruſt entgegen, welde in Wallner’ Begleitung bie Treppen hinanftieg. 
für Sie lebt. Pina müflen Sie mTühlt haben, daß ich Cie liebe, — * 
aludend liebe’ Lrorekuna solat.) ö 


un 





tern bie freiheit zu geben, ihre eigenen Wünſche ausbrüden zu koͤn⸗ 
x follt micht ſarie Armecn bekämpfen, ſondern unglückliche 
iallen Provinzen von Schaaren fremder Abenteurer befreien. 
She srächet nicht geſchehene Beleidigungen, aber ihr verhindert, daß 
der, Haß. gegen die Unterdrücker ausbricht. Im Frieden mit allen 
Großmäcten, fern von jeder, Provokation, uniernchme ih «8, aus 
dem Zentrum, Ztaliend die, beftändige Urſache von Berwirrungen 
umb, von Jwietradht zu entfernen. Ich will dem Sitz des Ober: 
hauptes der Kirche reſpeltiren, dem ih immer bereit bin, in Webers 
einftimmung mit den, alliiiten Mächten, alle Bürgſchaften der Un: 
abbängigteit und Sicherheit zu geben, welche ſeine blinden Mathge: 
berz.genen meine Autorität und gegen die freiheit Italiens Fonipis 
rirend, vergebens vom Fanatiemus hofften. Man beihuldigt mid) 
des Ehrgehzes Ja, ich habe den Ehrgeiz, die Grundfäge der Ord— 
nung und der Moral in Italien wieder herzuſtellen und Europa von 
der beftändigen Gefahr der, Revolution und: des Kriegs zu bewahren. 
„ MRarjeille, 410 Sept. Das Feſt, welches geftern Abend 
dem. Kaſſer und der. Kaiſerin im Schloſſe Borely gegeben wurde, 
war von; unethoͤrtem Glanze.“ Heute beſuchte das kaiſerliche Paat 
die: Fabrifen,,  Werkitätten. und die. „Bolfäquartiere.”” Mad dem 
„Semaphore‘’ ſagte der Kalſer in der Rede, welche er bier bei 
feiner, Ankunft. hielt: er komme nad Marfeille,- um ſich Deſſen zu 
j was noch zu thun fei, um aus Marfeilte die erſte Stadt 
des mittelländiichen Meeres zu machen. I 
Ramfeille,. 10.,Scpt: Der, Kaifer verläßt jo eben das 
welches ihm won. ‚dem Handelsſtande angeboten worden. 
Er ft fi nach Toulon ein. (F- 3) 


In öoͤffentlicher Sigung des F Bezirfögerichtd Bayrtuth murde 
am Donnerftag den 6, September 1860 abgeurtheilt: Schott, 
Bädergeielle von Kreußen, wegen Berbrechen® des einfachen 
Diebjtabls, zu 11 Jahren Arbeitshaustrafe veruttheilt. 
Am Montag den . October 1860 kommt zur Aburtbeilung: 
Engelhardt, Geotg, Güter von Frelahorn, wegen Vergehens 
der ausgezeichneten Eigenthumsbeſchaͤdigung 


— — — — — — — — 
Getraldepreise zu Bayreuth am 1%. September 18560, 
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Betanntmahung. 

Die befonberen Liften für bie Wahl eines t Ma: 
giftratsrathes und eines ftäbtiihen Baurathes gr = 
49. d. Mts. in ber Regiftratur des unterfertigten Stabtmagiftrates 

Berantwortliher Redakteur: Tilhelm Schäfer. 


zur Einfigt ber wirklichen Gemeindeglieder ofen, was nach Vorſchrift 
des Art. 40 der Gemeindewahlordnung hiermit befannt gegeben wird," 
Bavreuth, den 11. September 1861. e ur 
Der Stadt - Magijtrat " 
Dilcchert. 


Betfanntmwabung. 
Don den 20. I. Mts., i .11 Uhr 
werden in dem Bureau des unterfertigten Amtes mehrere Parthieen 
. Aumpen, Papier, Leder und Gifen» Abfälle, ſowie einige » 
Fäfjer und entbehrlid gewordene Leuchter und Lampen ac. ıc. 
öffentlich verftrihen, wozu Strichsluſtige mit dem Beifügen eingeladen 
werben, daß die Debingungen am Termine bekannt gegeben . werden. 
Set. Georgen, ben 11. September 1860. 
a Königliche Strafpans > Infpektiou. 
Herzinger. ' 





YUnzeigen 


Sonntag, den 16. September 1860. 
Im Föniglihen Opernhaufe. 


Produktion des Liederkranzes 
zu Gunften der biefigen Schillerftiftung, 


woſelbſt zur Aufführung kommt: f 


Die Dresdener Fiedertafel in Ehina, : 
ober 


Die zerbrochene Chaiſe. 

Große lyriſch romantiſch⸗tragitomiſche Oper mit Ballet in pwei Welten, . 
frei bearbeitet nach dem Franzöſiſch⸗ chineſiſchen des Serib+e:far, 
Mufit von Julius Dito. 
Eafla-Deffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Tertbücher find a 7 ir. in ber Grau'ſchen Buchhandlung und 
am Tage ber Vorftellung an der Kaſſe zu haben. 
Preife ber Plaätze: 
Mittelioge 1 fl. 1. Rangloge 48 fr. 11. Rangloge 30 fr.“ Barterne: 
Gallerie 36 ir. Sperrfib 30 fr. Barterre 24 fr. Gallerie 12 fr. 
Neue Heringe empfichlt F. Eißenbeiß. 


— — — — 





— Mehl: Niederlage: Gröffnung. 


Unterzeichneter beebrt fid; hiemit zur Anzeige zu bringen, bak 
ibn bie v . 
Niederlage der Kunftmühle von Joh. Blum 
in Doos 


übertragen worben ift und empfichlt in Folge beffen alle Sorten 
Mebl alter u cher Frucht in beiter Qualität zur ge: 
fälligen Abnahme. Bitte bei Bedarf mid zu beehren. 


teljner 
bei Hrn; —— untern Markt, 


Eine Deeimaltwange von WO Pfund Tragkraft ft zu vers 
Jaujen. Wo? fagt bie Erpebition der Bayreuther Zeitung. ' 
— Reifefäde, Damen-Zafchen, Geldbeutel und Gigarren-Etuiß: " 
in — zu ſehr * Preiſen bei a tr 


Serzogl. &. Goftbeater in Coburg, 
Sonntag, den 16. September 1560. 
„Morma.“ Oper in 2 Aften von Bellini, 
Norma: Gaftrolle der Frau nom Päszle. 
Zwei freundliche, meublirte Zimmer find mit Zugabe der 
Menienung Fündlic) biligfk zu vermickhen, Hährreb In der 
Erpedition der Bayreuther Zeitung, — 
Am Dienſtag Abend wurde vom Schlofplat bis in bie breite 
Strafe eine blau und grüne Schleife, mit blauen Samımt eingefaht, 
verloren. Man bittet, biefelbe gegen Belohnung in ber Erpebition 
ber Bapreuther Zeitung abzugeben, 
Ein Mätgen, weldes fi jeder häuslichen 
and; Liebe zu Kindern bat, wlnfdt auf Martini 
ten. Nr. 499, 














Arbeit unterzieht, 
in Dienft zu tre⸗ 


Gedruck bei Seine, Höreth in Papreuch. 


Dr Zeitung ericheint 
täglich 


ud Ausiandbeb. 


Freitag, 





Bayreuth, 14. Sept. Bel den fortgefegten Bemeindes Erz 
bfoezirl gewählt: 
bie Herren: Rofenmerfel, Kaufınann, mit 59, Heiniſch, Art, 
mit 52, Imhof, Bäder, mit 50, Silberfhmidt, KHäfner, 


ee 
14 


fagwahlen wurden zu Wahlmannern im VI 


mit 37 Stiminen 

Münden, 12. Sıpt Der fol. Stantäminifter ter Juſtiz, 
Frhr. v. Mutzer; iſt von einem nur 12tägigen Urlaube zurüdges 
fehrt und bat heute fein Portefeuille wieder übernommen. Der f. 
Staatöminifter des Innern, ‚Hr. v. Reumayr, wi) näcfter Tage 
wieder hier eintreffen. 

Franffurt, 10. Sept: Der Ercch vom vergangenen Sams 
ſtag Abend war cin fehr ernfihafter. Daß es losgehen würde, war 
den gamen Samftag ein öffentliches Geheimniß. Die belebteften 
Straßen der inneren Stadt waren der Kampfplag. Das KHaupts 
Rencontre fand auf der Ballusgaffe ftatt, welhe die Paſſage zu 
fammtlihen im Weften der Stadt gelegenen Bahnhöfen bildet. In 
dieſer Straße ift fogar gefheffen worden, und in das dafelbft geles 
gene Hotel „Zur Stadt Brüſſel“ find Soldaten mit blanfem Bayos 
nette eingedrungen, um geflüchtete Gegner zu verfolgen. Welchen 
Eindruck müffen die zahlreihen, mit dem Abendzuge der Taunus: 
Bahn eingetroffenen Fremden gehabt haben, als fie nach 8 Uhr die 
Paſſage durch Soldatenhbaufen und ftarfe Patrouillen völlig vers 
fperrt fanden. Ein einzeln überfallener feanffurter Soldat ift geitern 
früh in folge der erhaltenen ſchweren Vermundungen gejtorben. 
Und dies Alles gefchicht und wiederholt ſich alljährlih unter den 
fchügenten Augen des deutſchen Bundestages, zu deſſen Schutze 
die auswärtigen Bundestruppen dienen follen! Die Stimmung 
er hieſigen Einwohnerſchaft und der namentlich wegen der Meile 
anweſenden zahlreichen fremden ift eine fche erbitterte. Man fragt, 
was bieje fortwährende Okkupation der freien Reichöftadt bedeuten 
fol. Der Buntestag braucht einen ſolchen Schutz nicht; follte der 
unter den jegigen Verhälmiffen faum denkbare Kat eines Hand⸗ 
ſtreiches ſich ereignen, fo bieten bie durch die Eifenbahn-Gommunis 
latlonen jo nahe gerüdten Befagungen von Mainz, Offenbach, Has 
nau und Darmftadt augenblidliche Hilfe. Man erwartet, daß der 
hleſige Senat, der die desfallfigen wiederholten Anregungen des ges 
ſetzgebenden Körpers bieher unberüdfichtigt gelaffen hat, endlich 
ernftlich anf die Entfernung der auswärtigen Bundedtruppen drin— 
gen wird. Die auswärtigen Truppen foften der Stadt Jahr für 
Sahr theure® Geld; nach den neulihen Verhandlungen im geſetz⸗ 

ebenden Körper koſten allein die Reparaturen für zerichlagene ens 
er in ben verſchiedenen Kafernen jährlich mehrere taufent, Bulden. 


en Bayreuther Zeitung. 


— ————— 


Preis far den Jahre 
—— 
ee 


five 





44. September 1860. 





Kaſſel, 8. Ser Der Kurfürft hat in jüngfter Zeit zahle 
reiche, zum Theil lang erwartete Ernennungen vorgenommen. Uus 
erwartet und hoͤchſt Üüberrafchend ift die Berufung des Unter-Staatde 
Profurators Spohr von Rinteln in das Minifterium. Spohr galt 
bieher, ald der liberalen Richtung angehörtg, als fchroffer, unums 
wundener, nicht-fehe friedfertiger Charakter, Würde er jemals für 
die Antentionen der Regierung gewonnen, fo wäre zu erwarten, 
daß er einen Scheffer in vermehrter Ausgabe darftellen und diefen 
Mann an rüdfihtölofer Confequenz hinter ih fe würde. Hof⸗ 


fen wir, daß die Regierung fid in ibm und die öffentlihe Meinun 


u in ihrer Befürchtung getäufht habe. Eine der perfefteften Hafs 
enpflug’jhen Greaturen, der biäherige Sekretär im Minifterium des 
— Beckmann, ſcheint den üblihen Wandel höchſter Gunſt er: 
ahren zu haben, wie aus feiner plötzlichen Verſezung nach Fulda 
als Ober: Gerichtd : Sekretär zu erfennen iſt. 

Hannover, 9.4Scpt. Der Minifter des Innern, Graf v. 
Borried, hat ed neuerdings für nöthig gehalten, durch die Lands 
droſten dem gefammten Berwaltungsperjonol eröffnen zu laſſen, 
daf in feinem Reffort das Auftücken in höhere Stellen wie übers 
haupt jede Beförderung nicht mehr nach dem Prinzip der Anciennes 
tät, ſondern allein nad Maßgabe deö politiihen Wohlverhaltens 
erfolgen werbe. 

Dien, ı1. Sept. Das hier feit kutzem erfchelnende „Water 
land‘, weldes man befanntlich mit dem Namen. „Deftert. Kreuz: 
zeitung’ belegte, theilt mit, daß es den Bemühungen der ruſſiſchen 
Kaiferins Mutter und des Prinz=Regenten von Preußen einerfeits, 
fowie des Öfterreihifhen FML. Prinzen Alexander von ‚Helfen ans 
dererfeitö gelungen fei, „die Verfiimmung zwifchen Defters 
reidi und Rufland völlig zw befeitigen.” Das genannte 
Blatt ergänzt feine Mittheilung mit folgenden Demerkungen: „Der 
tapfere heſſiſche Prinz, der Schwager des ruffiihen Kaifers, hat 
* am meiſten dahin gewirkt, daß ſich Kaiſer Franz Joſeph ent 
ſchloſſen hat, nach Warſchau zu reifen, und wir willen, daß das 
einfache Eriheinen Sr. Apoftol. Majeftät in der polniihen Haupt 
Er die * Verfiimmung, die Rußland wegen der öferreichſſchen 

olitit im Krimkriege gegen den alten Verbündeten beat, bie auf 
bie geringfte Spur vertilgen wird. Uebrigen® wird alfer Franz 
Joſeph dort nicht nur den Prinz-Regenten und die meiften Prinzen 
des koͤniglich preußiſchen auſes, ſondern auch bayeriſche Prinzen, 
heſſiſche Landgrafen und Prinzen, fächſiſche Herzoge und reußſche 
Fuͤrſten, medtenburgifche Herzoge und wũrttembergiſche Prinzen 
und Herzoge finden.“ Was Die politiſchen Conſequenzen des Bez 
ſuches des Kaiſers von Deſterteich betrifft, fo geht dad Organ der 


Fenilletom 


Ein edles Herz. 
Novelle von Friedrich Wilibald Wulff. 
Freudig begrüßte H — Ernft und ſchweigend 
eubig e Helene den Dffigier, nft und ſchweigen 

dieſer die 2* iR 

„Alle Angelegenheiten, bie mid) fo ſehr beläftigten, ſind georbnet,"” 
begann Helene, eiwas verwunbert über den Falten, einſylbigen Em: 
pfang. Ich werde von heute an mehrere Wochen Hier verweilen 
und Euch Beiden,“ hier beutetex fie auf Marie und Fugen, bie Eins 
famfeit ertragen Helfen. Auch Doctor Wallner wird einige Zeit bei 
— bleiben, um Ihre Geſundheit, mein Freund, ganz wieder herzu⸗ 
ellen.“ 

Eugen ſprach feine Freude darüber aus, aber feine Worte zeig: 
ten feine Spur von Wärme und Neigung. 

Mehrere Tage floffen dahin. 

Eugen folgte Mariens Bitten und ſchwieg. Abet bie ſtete Sorge, 
bas Geheimmiß zu verbergen, gab feinem ganzen Wefen eine Unruhe 
und Unaufmerkfamkeit, welde bie Baronin jchmerzlich berühren mußte. 
Mit unfäglicher, alle Kräfte ihrer heimlich wantenden Geſundheit auf: 
reibenber Spannung bemerkte Helene das fonderbare Benehmen, des 
jebt heißet, als jemals, geliebten Freundes. Zwar flammiten bie Ro: 
fen ihrer Wangen noch oft in heller, faſt fieberifher Huth, aber noch 
öfter dedte eine Franfhafte Bläffe das ſchöne Geſicht. Niemand bes 


merkte es, denn bie mächtige Geiftesfraft der jeltenen Frau beherrſchte 
wunderbar bie Schmerzen, welche in ihrem Buſen tobten. Wallner 
allein erfannte die Urfachen. Er fah deutlich, dak nur bie ſchleunigſte 
Hülfe das Leben der Baronin retten könne und daß nur Eugen im 
Stande fei, fie zu leiften. 

Er beobachtete daher ben Offizier forgfältiger als früher. Det 
iharfe lid des Arztes durchdrang bad jo lange und glüdlidy verbor⸗ 
gen gehaltene Geheimniß. Schon nad; wenigen Tagen kam er ber 
Liebe Eugen's zu Marien auf die Spur und erfannte au bald, daß 
Libau Marien nicht gleichgültig fei. Raſch beſchloß er daher zu han: 
bein, Gr fuchte eine Gelegenheit, ſich unbemerkt bem jungen Öffigiere 
zu nähern. Es gelang ihm noch am demfelben Tage des Gefuchten 
im Borfaale habhaft zu werben. - 

„Auf ein Wort, Herr von Libau,“ vebete Wallner ben jungen 
Mann an, 

„Mit Vergnügen, Herr Doctor,” 

Wallner nahm Eugens Arm und trat mit ihm in bas Piblie: 
er A A 

Hier find wir ungeftört," fagte er. 

„Was fleht zu Dienften ?" 

Ich babe Tange ſchon eine Gelegenheit gefuht, um unbemerkt 
mit Ihnen reden zu Können, Endlich —* ich fie gefunden.“ 

„So ſprechen Siet" 


# 


950 
. e ? 


* 
a 


öfterrei To ei ſeht weit. „Mit be 
—— - u in Warſchau“, fagt e®, > 
no a die ruffiihe Politit in eine neue Zach, und von, einem 
ruffiih-frangöfifhen Yündniß und einer folden Politik fantı gar 
nicht mehr die Rede fein neben einer alles 
Es fährt ſich leicht und ſich er auf den altgewohnten 
aller in die man jegt höhft verftändig wieder eins 
enfen will.” " 

Ueber die Stellung Oeſterreichs zu der neueften Geftaltung der 
italtenifhen Frage fehlen aud heute in dem Blättern alle Ans 
deurungen. Das Reuter ſche Bureau meldet von bier: Was aud 
im Kirchenſtaate vorgehen möge, To viel i gewiß, dag Defterreich, 
0 ange fein Einfall in fein italtenifdes Gebiet erfolgt, eine defen⸗ 
ve Haltung beobachten wird. Alle bisher getroffenen militärifhen 

aßtegein haben nur den Zweck, einen eiwalgen Angriff gurüdzus 
we — Mie die Bozener und Trieſter Zeitung berichten, wird 
ber Zruppenftand bergweiten Armee auf Kriegsbereitſchaft 
gebracht. — Wie das „Baterland‘ berichtet, hat das Wiener Cen⸗ 
tral = Werbedureau für die päpftlichen Truppen im Monat Auguft 
993 Mann nad Ancona gelendet, durchwegs audgediente öſter— 
reichiſche Militärd. Nur tote dürfen bekanntlich angeiworben wer: 
den. 8 find jept von Wien aus feit Anfang dieſes Sahıces bereite 
fünf Bataillone Scharfihügen abgegangen. 

Wien, 11. Sept. Der verftärkte Reihsrath hat geſtern 
mit einer 7. Plenarſizung feine Sitzungen wieder —— 
Die gehegten Erwartungen, daß bie Staatsregierung ofort eine 
Erklärung über die von ihr inne zu haltende Politit abgeben werte, 
m ebenfo wenig in Erfüllung gegangen, wie die Erwartungen 

erjenigen, welche darauf rechneten, ber eichsrath werde Lie Grund⸗ 
fäge der inneren Politik in die Dieuffion ziehen. 

Dem Reuterfhen Bureau wird aus Wien, 9. September, 
telegraphirt: Graf Rechberg hat die diplomatiſchen Agenten Defter: 
zeich® im MAußlande angewiefen, pei jeder Gelegenheit zu erklären, 
daß die Gerüchte, wonach das Falferlihe Kabinet ih am die Spitze 
einer Koalition gegen Frankreich zu ftellen wünſcht, falſch find. 
Graf Redsberg fagt, daß Oeſterreich feinen andern Zweck Im Auge 
abe, als aus feiner Sfolirung herauszutreten durch eine serjöhns 
Ihe und gemäßigte Politit, die ihm erlauben würde, freundliche 
Beziehungen zu Frankreich wie zu den andern Großmädten zu uns 
terhalten. @rafRechberg verwahrt fi auf das Beftimmtefte gegen 
jede geheime Idee einer Koalition, welche, wie Defterreid, denft, 
nicht nothwendig iſt. 

Der —2 „Nord““ hat wieder einmal eine Enthüll 
von einem feiner Korrefpondenten erhalten. Ueber drei Puntte fo 
ein Uebereinfommen zwiſchen Dejterreih, Preußen und 

naland abgeſchloſſen worden jein; die drei Mächte verpflichten ſich: 
1) fih jeder Militärs Intervention Frankrelchs in Italien, gleich 
viel, unter welchem Vorwande dieſelde auch auftrete, zu widerſchen; 
2) ſich jeder Militärs Intervention Franfreihs in Europa, bie ohne 
sorhergegangenes Einvernehmen mit den Mädıten erfolge, zu wibers 
fegen; 3) fich jeder Gebiets-Ausdehnung Franfreih®, gleichviel, 
ob diefelbe durd; Eroberung oder auf dem Wege, der Verhandlung 
erzielt werbe, zu widerjegen. 


—  Buerft müffen Cie mir eine frage erlauben, eine Frage, bie 
Ionen vielleicht fonberbar vortommen wird, dennoch aber von großer 
Bedeutung ift. 

Ich bin begierig.“ 
Fieben Sie die Baronin ?“ fragte Wallner haſtig. 


ut 
— ꝓv habe gezeigt, daß ich Ihr Freund bin, Nicht wahr Herr von 
ibauı 2“ 
ä „Das haben Sie,” entgegnete Fugen warm. 
„Nun denn, fo antworten Cie Ihrem Freunde. Lieben Sie bie 


Baronin ?" 
„Mein, ich ſchätze und achte Sie, aber ich Tiebe fie nicht." 
„Arme, unglüdliche Helene,“ murmelte Wallner vor fid Hin.” 
„Helene unglücklich?“ rief Eugen, 
„sa, unfäglih umglüdlic und das durch Cie,” fagte ber Arzt, 
Fibau konne einen Ausruf des Erſtaunens nicht unterbrüden. 
„Ja durch Sie,“ fuhr Wallner fort. „Kurzlihtiger, jahen Cie 
denn nicht, daß Helene Sie liebt? Wo hatten Sie denn „Ihre Au: 
gen? Die Baronin leidet allein Ihretwegen. Haben Cie niemals 
bemerkt, wie bieich ihre Wangen , wie trübe und glanzlos ihre Augen? 
Schon in den erften Augenbliden bes Wicberfehens gehörte Helenens 
Herz Ihnen. Sie aber in Ihrer blinden Leidenfhaft für Marie —" 
„Was höre ich ?" unterbrad; im Fibau. „Woher wifien Sie? —" 
„herr von Tiban, id bin Arzt. Glauben Cie, daß das Herz 
außer dem Bereiche ber ärztlichen Wiſſenſchaft liegt? Ich mein Alles, 


QStaliem 

Eine Korrefpondenz der „Köln. Ztg aus Rom vom 4. Sep: 
tember meldet, daß unter den neapolitanifchen Flüchtlingen am 2. 
auch der Minifter des königlichen Hauſes eingetroffen wäre. Der · 
felbe fagte, daß der König im Falle ded Unterliegens ſich nach Ma— 
drid begeben würde. Indefion wollten Wohlunterrichtete in Rom wiſ⸗ 
fen, die im Palaft Farneſe feit einiger Zeit ſchon eifrig betriebenen 
häuslichen Einrichtungen ftänden in Verbindung mit einem möglir 
hen Befuche des Könige, der ſich ipäter über Ancona nach Wien 
oder Münden in Sicherheit bringen würde. Der neapolitanifche 
Minifter follte einen The des föniglihen Hausſchatzes bei fih führen. 
a Deka mg! — nen bereitd eine Armee von 40,000 

mmen haben, darunter unge 
rg i j gefähr 25,000 Nicht ⸗ Reapo⸗ 
BL rtanfrei@. 

Parid, 10. Sept. folgender Artikel des „Conjtitutionnel‘” 
bat mehr Aufichen gemacht, als die gewöhnlichen von feinem Obers 
rebafteur Grandguillet unterzeichneten Arbeiten, well man in bems 
ſelben eine mehr oder weniger vollftänbige Kundgebung der im Mir 
nifterium des Auswärtigen herrſchenden Anſchauungen jehen will: 
„Seit einigen Tagen ließen die Korrefpondenzen aus Italien und 
die Sprache der piemonteſiſchen Journale eine ganz neue und völlig 
unerwartete Haltung Sartiniene in den Angelegenheiten der Halbe 
infel vermuthen. an meldete, daß die Regierung des "Königs 
Viltor Emanuel, um nicht die Zeitung der italieniſchen Beroegung 


- Baribaldi zu überlaffen, ihm nad Neapel folgen werde, um bort 


fein Handeln zu beherrſchen, ibm in ten römiſchen Etaaten vor— 
—5788 und einem Angriffe zuvorzulommen. Der Vorwand für 
diefe fonderbare Potitit war alje ber Revolution Einhalt zu thun 
und zu verhindern, daß tie Sache der italienijhen Unabhängigfeit 
an zwei großen Gefahren ſcheitere: ein Angriff auf Rom, welches 
der Degen Frankteichẽ beihügt und ein Angriff auf Vencdig, wel 
ches Dejterreich vielleicht wieder nach der Lombardei führen fönnte. 
Rährend wir dieſe Zeiten ſchreiben, iſt dieſer Schritt wahrſchein— 
lich bereit# gethan. Im den Marken brach eine Inſurreltion aus, 
Der Rame Viftor Emanneld war das Lofunghreort. Die fardinie 
ſche Armee ift in Bewegung; von einem Augenblicke zum andern 
ift einer piemonteſiſchen Intervention auf päpftlichem Gebiete ent— 
% enzujehen Mit Schmerz jchen wir, daß die Regierung des 

Onigs eine Bahn betritt, wo ihrer nur Gefahren harten Fönnen. 
Wenn dieſer Angriff Statt bat, je wird er fie unbeftreitbar von 
der Faiferlichen Poliif trennen: Frankreich, welches Die Autorität 
des Papfted zu Rom beſchützt, kann Unternehmen nur mipbilligen, 
deren eingeftandener Zweck ift, ihm mittelſt bewaffneter Unterftügung 
der Empörung in den bis jegt treu gebliebenen Provinzen zu ents 
thronen. In dieſer abenteuerlichen Politik, zu welder Piemont 
durch fremde Aufbegungen getrieben wird, und im ber es feine 
Unterftügung finden wird, muß Picmont eiwatten, iſolirt zu fiehen. 
Richt durch Unterftügung des Aufruhrs fann man die Revolution 
dämpfen und es würde ihr beute nur zuvorfommen, um bald von 
ihr mirgeriffen zu werden. Wenn es noch Zeit üt, hoffen wir, daß 

iemont, weldyes Franfreich jo viel ſchuldig ift, fih nicht der Prinz 
zipien und des Völterrechts wird entheben wollen, welche allein ibm 


weiß, daß Sie Fräulein ven Ellmen lieben und daß Ihre Liebe Er: 
börung gefunden.“ 

„Ja, ich leugne es micht, ich liebe Marie und nichts fell mich 
abhalten, fie zu meiner Gattin zu ermählen.“ 

„Marie kann niemals Ihre Gattin werben.“ vief Wallner beitimmt. 

Wer wird mid hindern ?” 

„Marie felbft wird ſich dagegen erklären.“ 

„Marie? Unmöglich !" 

„Sie wird es, denn ich glaube nicht, daß fie Ihnen über bie 
Leiche ihrer Wohlthäterin zum Traualtare folgen wird.“ 

Eugen fuhr empor, „Wie fell id, bas verfichen?” fragte er. 

„Die Baronin würde fterben, wenn fie erführe, daß Sie Marie 
lieben;“ entgegnete Wallner kalt. 

Helene —*8 rief Libau. 

Dieſe Frage zeigt mir deutlich, 
warten habe." 

Eugen ergriff ben Arm des Doctors. 

„Um Gotteswillen, Sie verlangen, daß ih —“ i 

„Je verlange, Kerr von Libau, daß Sie der Liche zu Marien 
entjagen, daß Sie um Ihret- und Mariend Willen das Leben ber 
Baronim erhalten", ſagte ber Arzt ſeſt und beſtimmt. 

„Aber Marie?" ’ 

„Sie wird ‚ohne Säumen eimwilligen, ba ee das Leben ihrer 
Wohttgäterin gilt. Ya, ie wird Sie ſegnen.“ 

gen bededte bat Geſicht mit dem Händen, 


„Aber was ſoll ich thun ?" 
was id) von Ihrer Hülfe zu er: 


Wallner ſah an 


unfere Allianz erhalten. können. Wir hoffen, daß bie Loyalität des 
* Bitter Emanuel jeiner Regierung einen Fehler erfparen 
wird, welder ein Unglüd für Stotien wäre. (Nat «Ztg-) 
Parie, 11. Sept. Der „Moniteur” bringt heute ben Wort: 
laut der Mede, die der Kaifer in Marfeille bei dem Bankett, das 
ihm von der dortigen Kaufmannſchaft gegeben wurde, auf dem von 
dem Präfidenten der Handelskammer, Herm PBajtre, ausgebrad: 
ten Toaft gehalten hat. Diejelbe lantet wörtlich: „Meine Herten, 
tas mir von der Handelskammer angebotene Banfett verſchafft 
mir Die glüdliche Gelegenheit, der Stadt Marfeille öffentlich für 
den warmen Empfang zu danken, den fie der Kaiferin und mir 
hat zu Theil werden laſſen. Die fo Übereinftimmenden Kundge: 
bungen der Anbänglichfeit, die wir von dem Beginne unferer Reife 
am erhalten haben, rühren mic tief, aber fönnen mich nicht fol; 
machen, denn mein einziges Verdienſt ift es geweſen, vellftändiges 
Vertrauen auf den göttlichen Schug wie auf den Patriotigmus und 
den geiunten Sinn des frangöfiihen Volkes zu haben. Die innige 
Berbindung zwiſchen dem Volle und dem Souverän lit es, welche 
nfere Macht im Innern wie nad Außen begründet und und trog 
der großen Schwierigkeiten geftattete, niemald auf dem Wege des 
Fortichritecd inne zu halten. Diefes Verlangen nad; dem Guten, 
diefer Aufihtwung zu allen was edel und müglic ift, lann heute 
nicht nachlaffen, wo die Umftände nünftiger find und die Ruhe der 
Wunſch alter Welt it. Wenn einiges Murten des Reides an unfer 
Ohr fhlägt, fo beuncubigen wir und nicht darüber, es wird ji) 
an unferer Unempfindlichfeit brechen, wie bie 
an unferen Küften verhallen, Arteiten wir daher mit allen unferen 
Kräften, die Hilfsquellen unferes Landes zu entwideln: Die Arbeis 
ten des Friedens haben Kronen, die in meinen Augen eben fo fchön 
find wie Lorbeerfränge. In dem künftigen Zuftande der Wohlfahtt 
und der Größe, auf welche ich für Franfreih finne, nimmt Mars 
jeille natürlich durch feine Energie, die Einfiht feiner Bewohner, 
j6 wie durch feine geographiſche Lage einen großen Plag cin. In 
der Nähe des Kriendbafens von Zoulon, ſcheint Marfeille an dies 
fen Geftaden den Genius Fraukreichs zu vertreten, Der mit ber eis 
men Hand den Deljweig hält, aber wohl fühlt, daß das Schwert 
an jener Seite if. Möge fie in Frieden über dieſes Meer herr: 
ſchen, bie Stadt der Bholäer, durch den ruhigen Einfluß des Hans 
dels; möge fie durch die Vervielfältigung ihres Verkehrs die bar⸗ 
bariihen Nationen ciwilifiren, die Banden der ciwilifieten Nationen 
enger Enüpfen, die Bölfer Europa’s auffordern, fih an den poeti— 
ſchen Geſtaden dieſes Meeres die Hand zu weichen und die Fehler 
der Eiferſucht eines vergangenen Zeſtalters in feinen Tiefen zu vers 
fenfen; zeige ſich mit einem Worte Marjeille immer fo, wie ich es 
ſehe, das heißt auf der Höhe der Geſchicke Fraukreichs, und einer 
meiner heißeften Wünfde wird erfüllt fein! Ich trinfe auf das 
Wohl der Stadt Marſeille.“ (Rat zig) % 


Anberifa 
Rewyort, 31. Auguſt. Die Newyork-Times bringt aus „‚Hefter 


Quelle” Die ſeht zweifelbaft klingende Nachricht, Daß die merifas 
nifhen Händel auf dem Punkte jtänden, durch eine entſcheidende 


dem Zittern feines Körpers, wie heftig der Kampf jei, welcher im In— 
nern des jungen Mannes tobte, 

Endlich nad) einer Fangen peinlichen Banje erhob ſich ber Offizier. 
Sein Antlit war tobtenbleih und feine Augen voller Thränen, 

Ich bin bereit, das Opfer zu bringen,” flüfterte er faum hör- 
bar, indem er bie ihm bargereichte Hand krampfhaft krüdte, 

Wallner ſchaute voller Rührung in das bleiche Gefiht des Un: 
glüdlidhen. 

„Seien Sie ein Mann, Es muß jr fein,“ ſagte er. 

Eugen hob jtolz den Kopf empor. Walt unwillig trednete er 
die Thränen, welche in feinen Mugen glänzten, „Abe, Liche und 
Stück,” murmelte er, Dann wendete er ſich zu dem Arzte. 

„Ich habe eine Bitte an Sie. Ich vermag nicht Marie mit 
dem bekannt zu machen, was zwiſchen uns vorgefallen, Wollen Sie 
es thuu ? 

Ja,“ entgegnete Wallner. 

Eugen zog feine Brieſtaſche hervor und öffnete ſie. Langſam 
nahm er cin ſeidenes Sackchen daraus und drückte es dem Arzte in 
die Haud. F 

„Sagen Sie ihr, daß ih Sie ſende. Zeigen Sie ihr bie welle 
Rofe, welche in dem Säckchen Tiegt. Sie wirb Ihnen glauben," 

„Dod; wohin wellen Sie?" fragte Wallner, als er ſah, daß 
Eugen fid) entfernen wollte, Zr 

„Zur Baronin,“ entzegnete LUbau, wehmütbig lächelnd. 
verſchwand er, . 

Der Arzt entfernte ſich aleihfals, um Marie aufzuſuchen. Gr 


Hierauf 


ogen des Dccand, 


Intermention von vier Großmächten, nämlich von England, Frank: 
reich, Spanien En und Preußen, ihre Erledigung zu finden. Dieſe 
Mächte haben cine Konvention unterzeichnet und die Regierung ber 
Vereinigten Staaten eingeladen, berfelben beizutreten. Wie man 
hört, haben ‚die Gonftitutionellen unter Juarecj einerfeitd und die 
Hlerifale Partei unter Miramon amdererjeitd bereits: die Duldung 
aller religiöjen Bekenntniſſe und cine modifizirte Dotirung der katho⸗ 
lichen Kitche ald Bafis angenommen. Ein zwölfmonatlicher Waf⸗ 
fenſtillſtand foll geicloffen werden. Während dieſer Zeit foll jede 
Partei im Befige deſſen bleiben, was fie gegenwärtig inne hat, umb 
für die gute DBerwaltung des ihrer Obhut anvertrauten Gebiets 
veranmortlich gemad;t werden. Man wird dad Volk auffordern, 
feine Wahl —5*8* den durch die beiden Parteien vertretenen Prin⸗ 

pien zu treffen, und die Führer machen ſich anheiſchig, Ihre Ge— 
walt und ihre Waffen in die Hände der jo auserforenen Regie 
rung —— 


elegraphiſche Berichte. 

Bien, 11 Sept. u dee heute jtattgehabten Sitzung des 
Reichſsraths wurde das Militärs und Marinc-Budget angenom: 
men und ein außerordentlicher Aufwand von 14 Mill. Fl. bewilligt. 
Vor der Disluſſion der Budgets der Mintiterien ded Innern, 
der Juſtiz und der Polizei ergriff Braf Rechberg das Wort umd 
verwahrte ſich gegen die aus dem Comitébericht bervorleuchtende 
Anſicht, ald verharrten die Minifter in dem Spitem, deſſen Yufe 
geben ein allgemein ausgefprodener Wunſch ift. Graf’ Rechberg 
erllärte, Daß dieſe Auffaſſung eine gänzlich unbegründete fei, und 
verſicherte, daß alle Miniſtet darin einig fein, es müfle in nette 
Bahnen eingelenfe werden. - Er bezog ih auf die Worte des Kais 
ers beim Empfange ded Reichsraths und auf.das Faiferliche Hands 
reiben vom 19. Aprit d. J. an den Feldzeugmeiſter Ritter von 
Benedef, in weldem die Grundfäge und das Syſtem bezeichnet 
feien, die dem Minrfterium zur Richiſchnur dienen Bei Berathung 
des Budgets des Junern und der Juſtiz beſchloß der Meichsrath, 
die Erörterung der Pringipienfrage bis zum Schluſſe der Budget: 
Debatte zu verſchieben. Bei Berathung des Polizeibudgetd forderte 
Maager, daß der Zuftand der Preſſe auf geieglihe Grundlagen ges 
ftelle werden folle. Dieſer Antcag wurde mehrjeitig unterſtut und 
beſchloſſen, Die Abſtimmung bis zum Schluſſe der Budgetverhands 
lung zu verfdieben. Ungarifhe Mitglieder ſprachen ſich für Zus 
laſſung von Beriterftattern zu den Plenachgungen aus, der Prä— 
fident erklärte jedoeh, daß dies mit Der Geſchäftsordnung unver 
einbar ſei. (DD. 4.53) . s 

Rom, 12. Scpt. Graf della Minerva ijt fo eben auf dem 
Landweg angefommen. Er ift Ueberbringer einer Note an ben 
Gardinat Antonelli, welche gebleteriſch die Entlaffung der frembeh 
Truppen fordert, Antoneilt antwortet abſchlägig. Der heil. Vater 
weicht feinen Fuß breit von feinen Rechten. Die Generate della 
Rocca und Gratdini fichen mit ſiarken Truppentheilen hart an der 
Gränge. (Der letztere ift bereits eingerädt.) (A. 3.) J 

Paris, 12. Sept Nah der Patrie übernimmt der General 
Seyon wicder das Commando zu Rom Das Tte Regiment iſt 
nad) Rom abgefabsen. Mehrere Mächte -proteftirten gegen—ba® 


‚Fand ‚fie im Garten. Nahbem er ſich überzeugt hatte, daß Niemand 
in der Nähe, trat er vor fie hin. Marie begrüßte ihn achtungsvoll. 
Ballner faßte ihre Hand. 

„Ich komme von Herrn von Libau,“ flüfterte cr umd zeigte dem 
erichrodenen Mädchen die Rofe. 

„Bon Eugen ?" 

„Kommen Sie in jene Jasminlaube. Dort find wir ohne Zeu— 
gen und, nicht in Gefahr, überraſcht zu werben.” 

Nachdem ſich Beide niedergeſetzt hatten, erzählte der Arzt, was 
vorgefallen war. Halt athemlos mit bleichen gen hörte Marie 
p das Huge feſt auf das Antlitz Wallners geheftet. Sie ſchien ohne 

eben zu ſein. Erſt, als ber Arzt ihr den Entſchlußf des Geliebten 
mittheilte, löſte ſich die Erſtarrung, welche fie bisher umfangen nehal- 
ten hatte, in Thraͤnen auf. Starr vor ſich niederſchauend ſchluchzte 
fie- unaufhörlich. Wallner hatte Tängft ſchon geenbet, noch immer 
ſchaute das unglüdlihe Mädchen vor fi nieder. 

„Kommen Sie Marie,” fagte der Doctor und ergriff ihre Hand. 
„Hier Können Sie nicht bleiben. Geben Sie mir Ihren Arm. Ich 
werde Sie nah Ihrem Zimmer geleiten.“ 5 \ 

Faft bewußtlos ſtand Marie auf und verfich an Wallner's Seite 
den Garten, 

Erft in ihrem immer kam fie wieder zu fid. Der Arzt bew 
fie, einen Brief an Eugen zu ſchreiben, ber ihm bie Freiheit zurüd- 
gab, die beften Segenswünſche für ihn und für die Baronin und die 
Bitte enthielt, fo bald ald möglich das Opfer zu bringen, Wallner 
brachte fogleih den Brief an Eugen. (dortſetzung folgt.) 


—— 


Einrüden ber Piemonteſen in den Kirchenſtaat. Der Rachricht, daß 
Ramoriciere ſich bei Ancona concentrirt, wird wiberfprochen. Lord J. 
Auffell ließ Cavour willen: Defterreih werde ſich im falle einer 
Invaſion des Kirchenſtaats von Seite Piemonts ruhig verhalten. 

Aus Neapel vom 8, d. Abends (über Marfeille vom 11.) 
wird berichtet, daß die piemonteflihe Fahne auf allen Forts weht. 
Ein Defret Garibaldirö ftelle die gange neapolitantfche Marine un: 
ter Die Befehle des piemonteſiſchen Adinttals Perſano. Schon vor 
der Ankunft Garibaldi's in Neapel batte Diefer Admiral getroht, 
auf die Schiffe, melde ſich nad Basta würden verfügen wollen, 
Bene geben zu lafien. Garibalvi hat in Neapel ein ſehr großes 

aterial und in der Bank 80 Millionen vorgefunden. Kofenz 
wurde zum Kriegdminifter ernannt, Piianelli zum Juftiäminüter. 
3 der Kathedtaie wurde ein felerlihes Tedeum von dem Pater 

avazzi gelungen, unter Hochrufen zu Gunſten Viktor Emanuel’ 
und Garibaldid. Tas Volk, bewaffnet mit Pifen, Stöden u. ſ. 
w., ducchzog die Stadt. Es halte allgemein Jllumination jtatt. 
Der päpitlihe Nuntius und die meiften der Geſandten, ſowie Graf 
Trapani haben fi nadı Gaëta zu dem Könige begeben. Kr. Ulloa, 
Bruder des Benerald dieſes Namend, ift zum Premierminijter des 
Könige ernannt worden. Eine f. Proflamation wurde veröffent- 
licht. Die neapolitaniiche Rente bob ih von 88 auf 93. (F. X.) 

Bari, 12. Sept. Man lieft im „Gonftitutionnel: „Die 
(geitrigen) Mbendjeurnale theilen mit, Baron Brenier, unfer Ges 
fandter in Neapel, babe diefe Stadt verlaffen, um nad Paris zu: 
rüdzufehren. Diefe Nachricht iſt voreilig, Die Miſſion des Hrn. 
Brenier wird natürlich erft dann zu Ende fein, wenn der Honig 
Franz feine Staaten verlaffen baben wird.” (F#. 3.) 

2ondon, 12. Sept. Der frangöfiiche Gefandte in Turin, 
Baron Talleyrand, hat geftern dem Hrn. v. Cavour eine mündliche 
Rote mitgetbeilt, worin er erflärt: daß er, wenn Die Truppen der pies 
montefifhen Regierung in das Gebiet der Staaten des Papſtes 
einrüden, ſich, um feinen Snftruftionen zu entiprechen, genöthigt 
fehen wird, fofort feine Päffe zu fordern. 

Zürfei. Aus Beirut vom 27. Aug. wird (über Marjeille 
vom 12. Sept.) berichtet, daß Fuad Paſcha nicht, wie irrtbümtich 
angegeben worden, 3000 der bei ten Megeleien fompromitticten 
Indoiduen im die türfiiche Armee hat einreihen laffen, fondern 300 
dieſer Er nah Konftantinopel auf die Balceren geſchickt hat. 

db: Paſcha hatte 120 Türfenhäufer (in Damaskus) einer Anzahl 
: en, welche fein Obdach hatten, gegebem Man verfidert, ver 

habe diefe Ghriften verhöhnt und mit Koch nach ihnen ges 


worfen; die Ehrijten waren, ſchon nach einer erften Nacht, gende 


chigt, in die Eitabelle aurüdzufchren, wo 10,000 diefer Unglüclichen 
den Sonnenftrablen ausgefegt find und an Allem Mangel leiden. 
Eine ftarke Entſchäͤdigung, welche der Stadt auferlegt worden, hat 
seine große Gaͤhrung bei dem Bolfe hervorgerufen, welches Drohun— 
gen ausſtoͤßt. Die Soldaten, bie feinen Gold erhalten, defertiren 
und flüchten fih zu ben Drufen Die franzöfifchen. Truppen lagern 
noch immer zu Betrut. Gegen bie Chriften gerichtete Drohicriften 
find in großer Zahl verbreitet. (F. 3.) 


Familien: Macbrichten. 
Geborne: 3. Sept. Die Tochter bes Zimmergefellen Küffner 
in St, Georgen. 6. Die Tochter des Defonomen Friedel in Unter: 
prenfhwig. 9. Der Sohn des Mitbürgers, Maurergefellen und Deko: 
noms Reif im der Altftabt. 10. Der Sohn des Dürgers und Schreis 
nermeiſters Türt babier. 11. Der Sohn bes Bürgers und Näders 
meiſters Schultheiß dahier. 12. Der Schn des Maurers und Tunchers 
* dahier. — Der todtgeborne Sohn bes Fabrikarbeiters Drechſel 
ier. 
Geſtorbene: 11. Die hinterlaſſene Wittwe des k. Hofgärtners 
Adler babier, alt 64 Jahre, 5 Monate und 16 Tage. 
Zbermometer- umd Barometer-Stand in Bayreuth. " 
cHöbe über die Meeresflähe 1050 var. Fuß.) 
Barometer 


Thermometer 
(Stand in par, Linien auf 09 
mod Roaumur. R. reducirt.) 


Geptör. | (Jahreömittel = + 69,29.) | Yapresmiltel — 324,22, 
1860, |(Ronattmittel = + 10%,39.)| Monatemittet = 324«62) 
6 Up | 2 Ur [10 Ur | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upr 
Morgens,| Nachin. | Nachts, Morgens. Nachm. Nachts. 


—— ————n. 


| +0%1 | +13%0 | + 5% 1327,39] 326”,27 | 395,98 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NE. — Morgens, ben ganzen Tag und Abendé heiter. 


Höcfte Temperatur: +13%,2, 


Iu ber Radıt: Mieberfte Temperatur: +25. _ 
Beranrwortliter Redakteur: Tilhelm Schüler. 
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Am 14. September Morgens 6 Upr: Thermometer: + 6°,0, Baro- 
meter: 325,42, 


Fremden»: Anzeige ‘ 
Goldene Sonne: HH. Graf Hendel von Donnerdmard, Referen: 

bar von Merieburg; Frhr. ©. Ründberg, Nittergutsbefiper von — 
G. Dodron. Reutier von London; Elſner, £. pr. Steuer· Inipeftor von 
gel; Kaufleute: Raumer mir Gemahlin von Auerbah, ©. Dodron von 
I Danie von Schmalfalden, Badımana von Kigingen, Aufieffer und 
Kurländer von Münden, Bauer und Blanl von eburg, Bauernfciad 
von Nürnberg, Ternee von Schotmar, King von Pindan. 











— 








Eodes-Anzeige. 

Sanft und in bem Herrn ergeben verjcieb beute Mor: 
gend 3 Uhr im 73. Jahre jeines Lebens und im 45. feines 
Amtes nach mur Btägigem Kranfenlager unfer inmigftgelichter, 
unvergeliher thenrer Gatte, Vater, Großvater, Pruber, 
Schwiegervater, Schwager und Onkel, ber königliche Pfarrer 
und Kapitelsjenior 


Friedrich Chriftion Soltzhey 


dahier, tief betrauert von ſeiner Familie, von ſeiner Ge 
meinde und von Allen, die ibn kannten. 

Dee Here bat Großes an ibm gethau, ihn nie von 
einer Krankheit etwas empfinden laſſen und ibm Kraft ver: 
lichen, mit gewifienbafter Treue und Hingebung und rait: 
lojem Eifer feinem ſchweren Berufe fih bis an jein Ende 
hinzugeben, 

Im tiefften Schmerze widmen dieje Anzeige theilnehmen— 
den Freunden und Bekannten mit der Bitte um jtilles Beileid 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 
in Trebgaft, Bamberg, Auhauſen, Bapreutb, 
Berolzheim, Conradereuth. 


Allen Denen, die durch ihre innige Theilnahme bei der 
geſtrigen Begrabnißfeier unſerer unvergeßlichen guten Mutter, 
ber I. Hefgärtners :Wittwe 


Frau Loniſe Adler, 


uns, ihr ſtilles Beileid bezeugten, jagen ihren tiefgerübrteiten 


Danf 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 








Anzeigen 


Befanntmadbung. 
(Die Betriebs⸗Eröffnung auf der Bahnftrede Straubing: Pafjau betr.) 

Die Babnftrede von Straubing nah Paſſau wirb am 

Donnerflag den 20, September d. 8, 
ben allgemeinen Verkehr übergeben, und zwar findet _ 
a) Verfonen und Reifegepäd, dann Güterbeförberung auf ben Sta- 
tionen Straßlirchen, Plattling, Langenifarhofen, Ojterhofen, 
Pleinting, Vilshofen und Bafjau ftatt, während 
b) auf ben Haltitellen Amjelfing, Stephanspoſching, Sandbach un 

Schalding bie Güteraufgabe und Abgabe ausgeſchloſſen ift. 

Heichzeitig mit dieſer Betriebs : Eröffnung tritt ein neuer Fahr: 
ten:Plan für bie fänmtlihen Streden der baverifhen Oftbabnen in’e 
Leben. 

Sowohl diefer in den Stationslofalen angefhlagene und am bie 
Gafthäufer verfendete neue Fabrtenplan als die Gütertarife find vom 
16. d. Mis. am bei den Erpeditiondftellen Fäuflih zu haben. 

Münden, ben 11. September 1860. 


Die Direktion der Eönigl. priv. bayer. Dftbahnen. 
Marinirte Häringe empfichlt F. Eißenb eiß. 
Im Waſchen weißer unb bunter, feidener und wollener Stoffe, 
Shawis, Tücher, Bänder, Spigen, Blonden, Federn, Zarla- 
tan, Erepe, Glace- und mwafchlederner Handſchuhe empfiehlt ſich 
unter Zufiherung reeller und billiger Bedienung 
obanna Behringer, 
wohnhaft Nr. 460 in der breiten Gaſſe. 
Gebrudi bei Heine, Höreih in Bapreuıh. 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 


Zo bezſeten durch alle 
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und Auslandes. 
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Deutfhbland. 


Münden, 13. Sept. Nach Bekanntgabe der Defonomies 

Commiffion des erften Euicaffier-Regiment® dabier wird am 19, d. 
eine größere Anzahl überzähliger Dienfipferde des Regiments öffent 
lich verfteigert werden; der Vertauf von Mrtillerie Pferden wirt 
ebenfalld noch in biefem Monat jtatefinden. 
Se. Maj: der —52 Sich bewogen gefunden: unterm 
a5 Aug. gu genehmigen, daß der Taxbeamte des f. Bra KHammelbarg, 
K. Andrä, feiner Berfegungsbirte entſprechend, auf die erledigte 
Tarbeamtenftelle bei dem f. Landgerichte Würzburg r./M. verfegt, 
und fein Poſten dem Verweſer des Taxamtes des f. Landgerichts 
Arnftein, Ph. 3. Friſch, jedoch ohme pragmatlſche Rechte übertras 
den werde; unterm 8. Sept. das VI. Benefiium am der Stadt: 
pfarefirde zu St. Martin in Amberg dem Prieler Dr. 3. N. 
Stigler, Eommorant bafelbft, * übertragen; die erledigte proteſt. 
Pfarrftelle zu Thalelchswerler, Dekanats Pirmaſens, dem Pfarrz 
amtöfaındidaten E. Moſchel zu Kufel zu verleihen; unterm 11, 
Sept. auf das im Forftamte Pajfau erledigte Revier Neuburg ven 
Revierförfter 5 % Seninger von Zwichlerwaldhaus, feinem An: 
ſuchen entſprechend, in — Dienfteeigenfhaft zu verſezen, und 
auf das hienach fih eröffnende —— Zwieslerwaldhaus noörd⸗ 
lich, Forſtamts Iwieſel, den Forſtamtsaliuar K. Kreuzbauet 
zu Zwieſel zum proviforiihen Revierförfter zu crnenren. 

Frankfurt aM;, ı2. Sept. Die Icpten Reibungen zwifchen 
ben preußifchen und öfterreihifhen Soldaten haben aud mehrfache 
Reibungen zwiſchen dem beiderfeitigen Mititärbehörden zu Wege ger 
bradıt. Es verftcht ſich fo ziemlid von ſelbſt, daß In einer fo ſtatk 
6 ten Garniſon wie Frankfurt die Einzelfommandeure nicht bes 

at fein können, nad eigenem Belieben durdy auegefandte Pa: 
teouillen auf offener Straße die Polizei auch über andere, ald ihre 
eigenen ‚Zruppen zu üben. Gleichwohl waren diesmal von der 
—— Kalerne aus Patrouillen in Bewezung, welcht, Dift: 
iere mit geangenem am voran, 
Als vielmehr auf preußliche et V—— 
hat man gegen eine ſoiche Procedur um fo energifcher remonſtritt, 
als die Verhaftungen theilmelfe unter ſeht erſchwerenden Umjtänden 
vorgenommen wurden; cin Fall namentlich hat jehe böſes Blut 
emacht. Ein preuißcher Unteroffizier war, um einer beranziehenden 
erzeitsifchen Patrouille aus dem Wege zu gehen, in ein Hotel 
auf der Gallusgaſſe eingetreten. Die Parrouille war ‚bereit® vor: 
über, als ein in Eivit defindlicher Öterreichticher Stabsoffizier den 
fie führenden Offizier anrief und zum Eindringen in das Hotel vers 
anlaßte. Bis in den zweiten Stod wurde dafjelbe dutchſucht und 
der Unteroffizier gefunden und feftgenommen. war abet 
ein preufiiiher Offizier von dem Vorfall in enntniß gefegt und 
herbeigeeile, der ſich der Fortführung des Berhafteten auf das Ent: 
ſchledenſte widerfegte und endlich wirtlich bewirkte, daß derjelbe 
entlafen und ihm fein Seitengewehr qurücdgegeben wurde, Die 


Fenil 


Ein edles Herz 
Novelle von Ftiedrich Wilibald Wulff. 
(Fertjegung.) : ; 

Diefer Hatte ihn kaum gelejen, als er fi bei ber Baronin an: 

wielden und um eine zeugenlofe Unterrebung bitten Tieß. Helene führte 

ihm mit einem Serzklopfen, welches ihr fait ben Athen raubte, in 

ihr ‚Bouboir, wo er fo oft im. traulihem Gefprähe an ihrer Seite 

‚geleflen und wo ſich jet das, Schidjal ihrer Zukunft entſcheiden ſollte. 

md Habe abſichtlich fo lange gezögert, meine liebe theure Freun⸗ 

bin,“ begann Eugen etwas erregt, Ihnen MWünfde auszufpreden, 

‘bie rer Zuflimmung bebürfen, follen fie nicht für ewig in meiner 
Bruß verſtummen.“ 

Helene ſchlug in heiem Erröten die ſchöͤnen Augen nieder und 
wagte nicht zu aihmen. Ihre Wunſche find vieleicht auch bie mei⸗ 
aigen,“ fagte fie kaum hörbar, = 

8 es biegmal fo fein,“ entgegnete Eugen eruſt. „Es gab 
doch noch eine Zeit, wo das ganze Glud meines jugendlichen Herzens 
an ihrem Ausſpruche ſcheiterte.“ 


[2 


dieſet Umfhwung in dem Verhaltniß beider Großfnaten hi einans 





Sache iſt fofort zur Anzeige gebracht und auf Genugthuung ange 
— — — a 

en, 12 Sept. Die „Preſſe“ ſpticht über die Verfähntn 
Rußlands und Orcfterreihd, vom Standpunft ber —— 
Politik und ſagt unter Anderem: „Es liegt auf der Hand, baf 


der fein bedinzungslofer fein kann. Nicht die S en und 
Antipathlen, fondern die Autereffen bilden heutzutage die Grundla⸗ 
gen ek Beziehungen der —— Der —* Ftlede, und was 
emjelben voraufging, war der Grund ber Entzweihung zwiſchen 
Dejterreih und Rußland; er wich bei ihrer —— — noth⸗ 
wendig eine große Rolle ſpielen. 
fequenzen biejcd 
ten zurüd; Die 


Aus Verſtimmung über die Kon= 
cledensſchluſſes un Rußland ſich von kn Allnt ⸗ 
odififation oder Reviſſon deſſelben, bleſet oberſte 
— auf den Programme Der ruſſtſchen Polliik ſeit ſechs Jahr 
dürfte daher in djeſem Falle vom Peteräturger Kabinere ai 
Auge behalten werden.” — Zur feier des Namenstages ded Kat 
ferd von Rufland war geftern in Schönbrunn große KHoftafel. — 
Aus Szexctin, 8. Scptember, wird berichtet, daß dort am 8, 
mehrere Berhaftungen vorgenommen worden find, datunter jettt 
des Redatteuts des dertigen Lokalblattes, welcher nach Ofen trans: 
portirt wurde. Der Gomitatsvorjtand fah fich veranlapt, in einem 
Platate die Jugend zur Ruhe zu ermahnen. A 
Ueber die befannte Mitthellung der „Times“ aus Wien wird 
der „Köln. Itg.“ von Berlin aus anſcheinend offizidfer Quelle bes 
ti..tet „Die Nachricht von einer ruffiihen Debeihe, tie, falls ſie 
authentiſch wäre, nichtd weniger beſagen würde als die Herſtellun 
eines innigen Einverſtändniſſes zwiſchen Rußland umd ren 
auf der Baſis der einjtigen beiligen Allianz findet in unferen beſt⸗ 
untereichteten Kreifen durdaus feinen Glauben. Doß die Span 
nung ziehen Rußland und Oeſterrelch inter bem Eindrud der (eps 
ten Fran Inter TTS ont much Mac Are 
nicht umo fennich gemildere hat, iſt unbeftreitbat. Es eyır al 
ned mandycs daran, daß aud nur Die Wolfen gänzlich verſchwun⸗ 
den wären, bie einem gewöhnlich guten Einvernehmen wiſchen Wien 
und Poterdburg ſich entgegenftellen. An ein Zufammengeben für 
die Sache des Gonfernarsmus und der Legitimität, wie es Die der 
‚„Femeh’” mirgerheilte Depeite offenbar ald beabfichtigt darftellen 
will, ift aber nach der an fompetenter Stelle hier herefchenten Auf⸗ 
faſſung der Dinge nicht zu denken. Daß der Kaifer von Deflers 
tech nah Warſchau geht, ift möglich, obwohl jur Zeit noch nicht® 
darüber feftitcht, wenigftend bier noch nichts darüber befannt fit. 
Man wuͤrde ſich aber gänzlich täufden, wollte man aus diefer Zus 
fammenfunft, ſollte fie wirflih Statı finden, ſo weltgehende Schluͤſſe 
jieben, wie fe die Depeſche der „Zimed dem Pubtſtum glaub» 
haft zu machen fucht, Daß Die Etellung Rußlands zu Oeſſerteich 
aber eine mwenlger beunrahigende und ſeindſelige werde, wie dies 


letow 


„Einft, ja einft —“ fügte fie erbleihend, mit zitternder Stimme. 
„OD Tafien Sie dieſe Vergangenpeit rufen, Eugen.” 2 — 

„Sie ruhe für immer,” erwiederte er büfter. „Verzeihen Cie 
dleſen Ausbruch längit begrabener Gefühle, Helene, Sie, maren mir 
in den düfteren Tagen meines Lebens eine treue dreundin. ‚Wollen 
Sie das ferner fein, ja. no mehr. ‚Wollen Sie mir eine bene lie⸗ 
benbe Gattin fein?’ i , 

„Eugen ,” rief Helene forigeriffen von unjäglidher Monne und 
Rüsrung, ihm die Hand reichende, „Sr ich will, ih will Deine 
Gattin fein.” 

Eugen ſchloß fie in feine Arme, 
zu fühlen, wie Talk und gezwungen er 
brüdte. 


Helene war zu erregt, um 
ben Drautfuß auf ihre Lippen 


„D, wie unendlich glücklich Kin ich,“ ſagte fie, ſich an ihn ſchmie⸗ 
gend, Aber ihre Worte wedten kein Ede in Eugene‘ Herzen, Ri 
feiner Bruſt lebte das Bild eines anderen Weibes. Ä ’ 

Die Parenin rief Marie und flellte fig der Freundin als Ver 
lobie Libau's vor. Obgleich Marie ſelbſt den Geliebten darum gebe⸗ 






u, year — 
a 


während :ded Tepten oͤſerrelch iſch⸗franzöſiſchen Krieges ber war, 
iſt eben ſowohl im nen "2% ” — ke 
un ie a 
Die ,,Dpinione” vom 11. Sept. gibt nach einer Wiener De: 
peſche auf die diplomatiichen Einwendungen folgende Antwort: 
„Die piemontefiihe Regierung fann, felbit wenn fie wollte, den 
Ikern päpftlihen. Staaten den angeſuchten Schuß nicht vers 
ERBE müßte fonft die Macht und die Zügel der italienifchen 
B ung den Partelen, den Selten der Anarchie überlaffen, welche 
fine Feinde Offupation zur fihern Folge hätten, und man hofft, 
daß Srandguillor's boͤſe Propbezeiungen wegen ber Bejegung Um⸗ 
briend ud der Marken eben fo wenig wahr werden, wie jene we— 


then Fabne. ireankreich wird. die Norhmendigkeit der Politif Pic: 

montd 
Die 

bis zur 

richtet aud),, die e 

Abreife —S Wirren im Kabinet. Die Minifter reich⸗ 

ten. am 1. 


„Bir 


bie 
de 


ie8 eben ift gegen die Konftitution und wir erſuchen 
da Ueber: 
dies wollen‘ die Verantwortlichfeit ded Krieges gegen Garibaldi 
- ‚die nicht auf und nehmen, denn er würde ein burdhs 


aj. 
igen ſich jetzt beifommen laſſen, A 





and an Ge 
einer 


entgegen, und der Ginzug 


iß von fait . großer Bedeutfamfeit zufammen. Oeſter— 
mb wieder allürt Der erſie Eindruck, den diefe 





ten hatte, ſo erſchrack fie dennoch und bedurfte einiger Mugenblide, 

um bie verlorene Faſſung wieber zu gewinnen, Die Zerjtörerin ihres 
. Gfüdes trat zurüd, ihre Freundin, ihre Wohlthäterin ſtand vor ihr 

unb biefer fie mit einem herzlichen Glühwunfe,. Eugen erbebte, 

als fie ihm ben Glͤcwunſch wiederholte. Er Fonnte nur zu deutlich 

an feiner — Qual ermeſſen, was Marie in dieſem Augenblicke 
mu 

Noch heute kehren wir im bie Stabt zurüd,” fagte bie Baronin, 
Es roh beinem Willen Marie, ob Du ie ober noch 
einige Tage hier verweilen willſt.“ 

„Ih möchte das Letztere,“ erwiderte das junge Mäbdhen, 

Noch am bemfelben Tage verliehen Helene und Eugen das Land: 
haus. Marie blieb allein zurüd mit ihrem Rummer und ihren Chrä: 
— + — ee = 2** ſehnlichſt u Tob bers 

8 weigenb umb vor derſchauen 
* qhweig ſich niederſchauend 


in 

Eugen war unglüdliger, Stets in ber i 
Braut, weldje ihn mit Liebkofungen Üiberhäufte, war ah gm 
ein elene war zu arglos, um 


‚ was 
|. as in ihm vor⸗ 


2* bemerkte zmar ſeine Une Berftreutheit, aber fie 
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. J 1 
fein, daß bie Ausſoͤhnung zwiſchen Oeſſerreich und Rußland ben 
etfchritt Garibaldi'8 und die hierauß für Defterreich erwachſende 
efaht zur Urfahe hat, Det Staliend will, wie man 
aligemein vorausfegt, nicht blos Venetien erlöfen, fondern rechnet 
J eine 2 Schilderhebung zur Förderung feiner Päne. 
Und mit einem jo modernen Prägedenzfall, wie die ruſſiſche Ins 
tervention in Ungarn im Jahte 1849, vor Augen, wird man 
nicht leicht des Verdachtes erwehren, daß bie sie Allianz ots 
Ki Rußland und Drjterreih Ungarn gegen Drobungen ſichern 
ol, die, abgefehen von ihrer Befährlichfeit Für die Autorität des 
einen Kaiſers, aud der überlieferten Politik des andern keineswegs 
angenehm find. Wenn dies aber. die Abmadungen find, bie j 
in Ausficht jtchen, fo Können wir mur jagen, daß ſie gewiß ni 
an der Zeit find und wahrſcheinlich frudhtlos- Bleiben. werben. 
fur; der Zeitraum ift zwiſchen 1849 und 1860, fo war er do 
lang genug, um den Prinzipien, auf die ſich die damalige Fnz 
tervention geftügt bat, den Todesſtoß zu geben. „Ridhtintervens 
tion’. ijt jet an der Tagesordnung. Dad Erſcheinen einer ruffi- 
[hen Armee, fei e& in Stalien oder in Ungarn, würde Europa 
nicht zur — noch Rußland ſelbſt zum Vortheil_gereichen. 
Es hat fih in der That faum erjt von dem Ummillen und Zorn 
über den „tolojfalen Undanf” erholt, mit dem jeine legten Liebes⸗ 
dienfte vergolten wurden... Jene Gefälligfeit it feinem von beiden 
Theilen wohl befommen. it Defterreih Ungam durch ruſſiſche 
Siege zurüdgewann, behandelte es die Ungarn als, eroberte® Volk, 
und tief jenes Mifvergnägen hervor, das ihm jet Schrecken ein 
jagt. Welt Rußland ie geringen Danf für. feinen Beiſtand und 
fo armjelige. Gegenleiftung In der Stunde feiner eigenen ee | 
niß erhielt, entſtand jene Entfremdung der beiven Höfe, Die er 
in diefem Augenblid aufhört. Gewiß kann keine der. beiden Rachte 
in Berfuhung gerathen, die Rolle von 1849 von Neuem zu. fpielen. 
Ant haben ſich die Bedingungen der Sache weſentlich geändert. 
Früher hatte Orfterreih es an den Ufern ded Po mit ‚Sardinien 
allein zu thun. Jetzt bat es dem ganzen Ktalien neben Sardinien 
die Etirn zu bieten und binter Sardinien fteht eine, Macht, die 
noch furdtdarer ift., Die Ratbihlüffe des ſrameſiſchen Kailere find 
unergründlich, aber es ift gar nicht gewiß, daß er das Eingreifen 
eines anderen Staats in ben. italienifchen Kampf, geduldig leiden 
würde, und wenn der ruſſiſchen Allianz auf der einen Seite. die 
frangöfiihe Feindſellgleit auf der andern die Wange hält, ‚jo, ift 
faum zu denten, daß Franz SJofepb bei dem Geſchäft gewinnen 
Fönnte. Weit beffer wäre e®, wenn er ſich bemühte, ‚Berttauen 


N diefe unfelige Hilfe im Aus⸗ 
* Ki een Al RR, — Armeen 


wäre nicht im Stande dem öfterreihlihen. Thron wirkliche Stabili- 
tät zu verleihen. Die Ungarn felbit geben in diefem Augenblick 
den beften Weg an, den der, öfterreichiiche Kaſſer einſchlagen Fönute, 
Sie verlangen nidts als ihre rechtmäßige Berfalfung unter ihrem 
König Franz Joſeph. Sie wünfhen feinen anderen Regenten, wenn 
er fie mach, dem Geſetz regieren will. Dit Vergnügen ſehen wir 
aus unfern legten Telegrammen, daß diefe Politit in Wien Ans 
fang zu Änden fcheint, und in dieſem Falle wird die ruffiiche 
Allianz entweder überfläffig oder fie muß eine neue Auslegung er— 
halten. Diefe wird nicht Nıver zu finden fein. Schon bat, Defter- 
reich die Rothwendigkeit erkannt, die Abficht einer Goalitionsbildun 
egen frankreich abzuläugnen. Die Gerüchte, weldie Oeſterreich dieſt 
— zufchtieben, hatten ohne Widerrede den Schein der Wahre 
beit für fih. Nach den Erklärungen unferer Minifter im Bars 


ſchob fie auf Rechnung feiner nod; nicht ganz wieberhergeftellten Ge: 


unbheit. 4% 

Erſt nad vier W kam Marie, Eugen hatte es ſich 
fie zu meiben unb aud; Marie floh ihn, wo fie konnte. Denn 

follte ihre Liebe nicht lange mehr verborgen bleiben. 

. Ein g Mastenball am Hofe beichäftigte Köpfe und Hände 
der vornehmen Welt. Helene ſah mit Vergnügen biefem Feſte entges 
gen, befonders, ba Marie, burd ihr Bureben bewogen, verſprochen 
hatte, mit an dem Balle Theil zu nehmen, Der Abend kam. Helene 
fuhr in bem eleganten Goftüme einer Polin mit Marien, die bie Klei- 
dung einer Nonne gewählt unb Eugen, welder fi in einen blauen 
Domino geworfen hatte, dem königlichen Schloffe zu. Das Gewuhl 
der Masten beihäftigte bie Eintretenden geranme Zeil. Man fah, 
beiwunberte, tanzte, nedte fi. Eugen wich im den erften Stunden 
nicht = ber S — 2* —* rg ae 
von Wonne u n und um jo mehr, ba fie fab, 

Marle an ber — Freude An zu nehmen ſchien. Die 


Baronin wurde viel vbert. Nidt immer Konnte 
fie bie Auffor N benutte — um ſich Ma: 
rien zu nähern, - 
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lament, nach den bedeutſamen Winfen, die ein lontinentales, ver: 
meintlich zuffiihes Organ vor 14 Tagen falien ließ, nad) der Zus 
fommenfunft in Tepliz und bem unrubigen Murgen Europa's iſt 
unmöglich In Abrede zu fielen, daß alle Staaten burd die neuer 
liche Politit Frankreichs 1a bew fanden, ihre Beziehungen zu 
einander genauer zu prüfen und Ihe Haus zu orbnen Wenn die 
ruffiich = öfterreichifche Allianz diefe legtere Deutung erfahren follte, 
fo fünnte uns dies nicht Wunder nehmen. Bir bleiben jedoch ber 
unerfhütterten Uebergeugung, daß bie einfache Polittik der Nicht: 
interventien für alle Staaten ohne Unterſchied die befte fein wird. 
Die Zeiten für eine Jutervention gegen Ftanfteich find eben jo 
vollftändig vorüber, wie für eine Intervention gegen Ungarn. - Jede 
folbe Koalition, wenn fie nicht streng auf w eitige Bürgichafs 
tem gegen einen Angriff beihränft wäre, würde nur damit enden, 
daß iFranfreich in einem Pringipienfieg an der Spige bes 2iberalids 
mus den Abjolutigmus aufträte, ; Jede Intervention in Uns 
garn würde ber Revolution, bie jept. unter allgemeinen Sympathien 
und mit geringem Blutvergießen ihrem Ende entgegen gebt, cine 
unbegrenzte > biutige Ausdehnung geben. Die einzige gefahrloſe 
Intervenion iſt diejenige, die franz Zofeph im eigenen Intereſſe 
feloft unternehmen kann. Er gebe Ungarn feine nationalen Inſti⸗ 
tutionen zurüd, und dann fann er, in Sicherheit auf feinem Throne 
figend, den Stoß der Waffen in Venetien mit der Ueberzeugung 
abwarten, daß er jedenfalld wenig verlieren fann 
' Zelegraphifche Berichte. 
Haag, 12. Sept. Die Großherzogin von Sachſen⸗ Welmar, 
Schweſter des Königs der Niederlande, iſt geftern im Schloſſe von 
Soeſidyt eingetroffen. Der Großfürſt Michael von Rußland und 
feine Gemablın find ebenfalls dort angelangt Der König hat fich 
eute nad Soeſidyt begeben, um feine erlauchten Gäfte zu begrüſ⸗ 
n. Der Aufenihalt ded Großfüriten in Soeſtdyt wird nur zwei 
Tage währen. Gr wird ſich morgen mit der E Macht, welche der 
König ihm zur Verfügung geftellt hat, nad Oftende begeben. Dem 
Bernehmen nad iſt dad Projekt einer Reife des Könige der Nie: 
derlande nah Warfhau aufgegeben. iF. I-) ER 
— London, 13, Sept. Nah der M, Boft ift die Mittheilung 
des Rorb über eine Goalition Englands, Defterreihd und Preus 
hend gegen framöſtſche Iuterventionen oder Vergröperungen voll 
fommen unbegründet. Rah einer Parijer Depeihe der M. Poſt 
find die agen Frantreichs zu Piemont wegen der römiſchen 
Snvafon ſehr kritiſch. (A. 3.) Ze 
‚Rom, 13. Scpt. Graf della Minerva wurde vom römijchen 
of. nice empfangen. Man erwartet die große Ercommtunifätion. 
er Popft und.der größte Theil der, Kardindle find cnuicloffen, 
tieber zu fterben ald den Rechten. des heil. Stuhls etwas zu vergeben 
Turin, 12. Sept. Graf Cavour erließ an die europäiichen 
Höfe eine Note, in; welcher et die Gründe der Intervention Piemonts 
in Alndrien und’ den Marken auseinanderfegt. (9. 3.) “ 
Turin, 13. Sept. Mardrje Gualterio wurde durch Fönigl. 
Dekret zum außerdrdentllichen Generallommiſſaͤt für die Marken und 
für Umbrien ernannt. Die Haupritädte des Reichs find ge 
506 Mann zur Mobilgarde zu jtellen; Mailand 1014. Der Ge: 
neralfefretär im Handeldminifterium, Scialoja, wurde von Garibaldi 
nad Reapel berufen um das Portefeuille des Finanzminifteriums 
au übernehmen. 8.) 
Genua, 12. Sept. Garibaldi ermannte Liborio Romano zum 
Minifter des Innern, Eofenz zum Minifter des Kriegs, Pifanelli 
Zuftigminifter, Giacchi iſt Direftor ded Minifteriumsd des Innern, 


Erwarte mid; in einer hafben Stunde am Cingange jener Be: 
vanba,“ flüfterte er ihr zu. 

„Aber was wirb bie Baronin —“7 x 

Es iſt das letzte Mal, daß wir uns ohme Zeugen jehen und 
iprechen konnen. > Et Du kommen ?“ 

Marie zögerte noch; aber der flehenbe Ton feiner Worte war zu 
tief im ihr Herz gebrungen. 

„Ich werbe kommen,” fagte fie leiſe. i 

Sie hielt Wort. Eugen, ber fih nur mit Mühe aus ber Nähe 
ber Baronin fortgeftößlen Hatte, fand fie nad einer halben Stunde 
am Eingange ber Veranda feiner harrend. 

Miemand bemerkt uns. Komm’ Marie. ch babe in ber Be: 
vanba ein verſtectes Platzchen eutdeckt. Dort find wir ungeftört." 

Beide traten in bie Veranda, 
— 4, Hier war es till und öbe, Nur leife tönten bie Klänge der 

Müft ans dem Valkfaale, Keine’ Maste var zu sehen umb außer 

einem ſchwarzen Domino begegnete ihnen Niemand, Eugen glaubte 
—— ſicher. Aber hätte er nur den Kopf gewendet, er 

eines Befjeren belehrt worden. Weber er, noch Marie bemerf- 
ten, daß der Schwarze Domino ihnen folgte. Sie bemerkten es nicht, 


Ceſare Direftor des Finangminifteriumd, Arditi Direktor der Polls 
jei, Defauget Direktor des Kriegdminifteriumsd. (A. 2.) IR 
Genua, 13. Sept. In Neapel ıft felbit General Bosco 
Biltor Emanueld Dienfte. getreten. Der König ift noch in Basta. 
(Rah Parijer Depeſchen ift er nach Spanien unter Segel gegangen) 
Keine telegraphiihe Verbindung in Neapel. (U. 3.1.0 1% md 
Paris, 13. Sept. Die Patrie meldet: der König von Nea— 
pel verlieh am 12. Gaëta, und reiöte auf einer ſpaniſchen fFregatte 
nach Sevilla. Lamorieiere ficht mit #000 Mann bei Ancona cons 
centeirt, 45,000 Pirmontejen jollen Die Linie von Ancona angreifen. 
Paris, 18. Sept. Der „Moniteur meldet die geſtern er— 
folgte Ankunft des Kaiferd und der Kalferin in Riga und werfüs 
Gert, die Vollsmenge, welche ſich in dieſer Stadt mit Enthufidde 
mus berbeigedrängt babe, um ihren „neuen Souverän’ zu ſehen, 
fei fo groß gewefen, daß der Bagen, in welchem ih das faiferlihe 
Paar befunden, nur mit großer Muͤhe einen Weg habe bahnen fünnen, 
Paris, 14. Sept. Der „Moniteur fant: Angeſichts der 
Datſachen, die in Italien ſich verwirtlichten, hat ber Kaifer bes 
fhlofien, Daß jein Minifter fofort Turin verlaffe Der 
Sekretär bleibe zurüd und ift mit den Geſchäften der Geſandtſchaft 
betrat. (8:3) 
London, 12. Sept. Das Reuteriche Buregu meldet: „Frank 
reih madıt der Schweiz feinen Vorſchlag. Die Schweiz hatte 


‚ verlangt, daß dic Simplons Straße geſchützt und das Ufer des 


Genfer See's von dem franzöflihen Gebiete getrennt werde. Der 
frangöfifche. Beſcheld darauf lautete abſchlägig. Die Schweiz dringt 
darauf, Daß die Frage einem europäiihen Kongreß unterbreitet 
werde.” — Demjelben Bureau wird berichtet: „Ohne eine Ants 
wort aus Rom abzuwarten, ſind geflern Abends 25,000 Piemonte⸗ 
fen in Umbrien elngerüdt, welchen heute früh weitere 25,000 
folgten * — Der „Morning: Pojt‘‘ zufolge wird England zwis 
ſchen fFranfreih, Rußland, Deutſchland und Italien vermitteln. — 
Graf Cavour hat an Thonvenel Erklärungen über die neue 
tung Piemontd gelangen laffen Rußland und Preußen protes 
fliren lebhaft gegen die Politit Cavout's. (F. J) . . 
Aus Konftantinopel, vom 5. d. wird (über Marfeille 
vom 12) gemeldet, daß dafelbjt die Gefangenen von Damastus 
eingetroffen find und deren Ankunft den Pöbel und die Soldaten 
in ftarfe Aufregung verlegte. Die Gefandien der fremden Mächte 
beglũckwũnſchten den Sultan wegen diefed Beginned der Hand 
bung der Gerechtigkeit. Here von Lavalette drang auf vollft 
Unserdrüdung der Unruhen auf dem Libanon. Der Großveflr mar 
in Sonftantinopel noch nicht zurüd. Gr mill zuvor Bodnien ber 
fuchen, um bie in biefee Provinz hertſcheude Aufregung zu bes 
ſchwichtigen. Da England eine Garantie des Anichens verweigert 
bat, jo ift die Abfendung eines außerordentliden Gefandten nad 
London beicloffen worden, um von dott Beld- herbeizufchaffen. 


ren Bioliniften Bert aus Re 

im Saale der Harmonie⸗Geſellſchaft veranftaltete Concert führte uns 
einen Künftler vor, deffen Leitungen gewiß zu den beften und feltens 
ſten mufifaliihen Genüffen, deren wir. un feither hier zu erfreuen 
hatten, gehörten. Abgefehen von der vollendeten Technik und mei— 
fterhaften Behandlung ded Juſtrumentes, die nichts zu wünſchen 
übrig ließ und die an und für fih ſchon hohe Künftlerichaft beurs 
fundete, ſprach ſich in der Wahl fowohl, ald in dem Vorttage der 
das Programm bildenden Piecen das große Verdienſt aus, welches 


daß, als fie ben bezeichneten Ort erreicht hatten, bie hohe, büftere 
Geſtalt langſam zurüdiglic und wieder in ben Ballfaal trat. Nur 
an ihr Unglüf und an ihre Liebe denkend, fuchten fie ih mit Wors 
ten unb Küffen zu tröften. 
; Während deſſen hatte ſich der fhwarze Domino ber Baroniu ge: 
näbert. 
„Ein Wort, Frau Baronin,” flüfterte er, indem er leife an fie 
berantrat, ‘ 
Helene blicte ihn betroffen am, 
„Was wünjgen Sie? Ich kenne Sie nicht!“ 
„Ich bitte Sie, mir einen Augenblid in jene Veranda folge 
zu wollen, doch allein,“ fuhr ber ſchwarze Domino fort. 
„Wein? Was joll das heißen ?" 
Es gilt Ihre Ehre und die Ehre Ihrch Familie, znädige Frau 
Baronin,“ E.; 
Helene zögerte noch 
Es betrifft auch Herm v. Libau,“ 
Diefes Wort entſchied. 
„Ih werbe Ihnen folgen," fagte fie. „Bleiben Sie in meiner 
Nähe. Sobald der Tanz beginnt, erwarten fie mich.“ (ori. folgt.) 


— — — — 


956 


wie mit Freuden Herm Berr zuerfennen, daß es bemfelben nicht 
um biofed Birtuofenthum, jondern um ächte umd wahre Kunft zu 
hm ift, deifen die allerdings durch große Mühe erworbene Technik 
wicht -ald den Zweck, fondern nur ald Dad nothwendige Mittel, mit 
dem Bortrage klaſſiſcher Compoſitionen, wie ed in feinem Goncerte 
der Fall war, nicht blos Die Muſikkenner, fondern jedes empfäng- 
iühe Gemürh zu erfreuen, anficht und verwendet, Mon ganzem 
„Herzen wünſchen wir diefen jo befcheidenen als aͤchten Künfiler die 
deſten ‚Erfolge für die Zufunft, die ihm auch bei feinem tüchtigen 
und regen Streben nicht fehlen werden und freuen uns hauptſaͤch⸗ 
ich, daß das nächte Concert unferer Glavierfünftlerin, des Fräus 
leins Molendo, auch einem größern Publitum und welterm Kreiſe 
Gelegenheit geben wird, ein fo ſchoͤnes Talent, wie Herr Berr ift, 
kennen zu lernen. Schließlich darf nicht unerwähnt bleiben, daß Fräus 
dein. Molendo ihre anerkannte Meifterfchaft ala Gtavieripielerin 
auch in diefem Goncerte wieder bewährte und weſentlich zu dem 
feltenen Kunftgenuffe, den der Abend bot, beitrug. 


Thermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 
«Höhe über die Merresfläbe 1050 var. Aub.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. reducirt.) 
(Sabreemittel = 324,22) 





Thermometer 
nah Reaumur. 


Jahresnuttel = + 69,29.) 
(Donarsmittel = + 109,39.)| Monatsmittel = 324,62.) 


6 Uhr | 2 Ußr E Uhr ) 6 Uhr | 2 Upr [LO Upr 
Morgens.) Nadım. Nachts. Morgens, Nadm. | Nachts, 


IE + WO] FiBRS +80] 
* Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RO, W. NO. — Morgens etwas bewölft, Nadmittag und Abenbe 


heiter. 

Hödfte Temperatur: +16%,2. 

In der Nacht: Nieberfte Temperatur: 69,2. 

Am 15. September Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 89,2. 
meter: 323,37, 


£ Fremden: Anzeige 

‚Woldener Anker: HH. Hamburg mit Fran, Gutsbeſiget von Berg 
beim ; Lenpoid, Vikar von Neudrrffenfeld; Sepdel mir Frau, PDiarrer von 
Hof; Kauflenre: Hesder von Saardrücken, Saureur und MAlberp ven 
Mogdeburg, Pepl von Mürnberg, Marr von Eon a. R., Hauier ron 
Freiburg, Schmalf von Barcdona, Kaaug ven franffurt a. M., Nauder 
von Magdeburg; Ramdier, Aſſeſſor von Zittau; Baumann , Cand. theol. 
won Grfe:t; Edäfer, Zarbeamger von Afhaffenburg; Frau Pfarrer Baner 
und Schweſter von Peeften. 


Befanntmahbung. 
—— Amber biefigen Stabt find bei der diesjährigen ordentlichen We: 
meinde Erſahwahl durch relative Stimmenmehrheit die untengenannten 
Gemeindeglieder als — — gewählt worden: 





Septbr. 
1860. 











Baro⸗ 





* 


1) Kranf, Georg, Fabrikant, mit . Pen 
2) Wagner, Theoder, Uhrmacher, mit. . . .„ 77 " 


3) Burger, Wolfgang, Uhrmacher, mit „ . . 75 " 
4) Scemmelmann, „Johann, Eifenbänbler, mit 47 „ 
5) Heuſchmann, Michael, Buchbinder, mit . . 44 " 
6) Höflid, Wilhelm, ——— mit 36 

— Schaller, Jehann, Häfner, mit686 Stimmen. 
SI Meyer, Johann Gg., Schuhmacher, mit . N J 
9) Hubſch, Georg, Schuhmacher, mit . . 3 u 


10) Shmibt, Johann, Dredsler, mit . ; 
11) Arnheim, Fiſchel, Advokat, mt . . ..%25 rn 
HM. Di 


tt, 
42) Freyberger, Georg, Gärtner, mit . . . 44 Stimmen, 
13) Krauß, Jatob, Kaufmann, mit. iR. 


14) Hänbel, Friedrich, Yabrifant, mit . 33 eo 

15) Hertel, Friedrich, Bäder, mit . . . 32 rr 

16) Lauterbach, Johann, Kaufmann, mit 32 " 

47) Händel, Johann, Kaminkehrer ; mit 30 r 
W, ſtrikt. 

18) Schmidt, Adam, Privatier, mit 79 Stimmen 


419) Senft, Carl, Bucbinder, mit 2 2 = = = Dom 


20) Schmidt, Chriſtoph, Eiſenhaͤndler, mit 73 ii 
21) Dr. Jahn, praftiiher Arzt, mit . 55 x 
22) Schmibt, George, Bierbrauer, mit 3 „ 
23) Zippelius, *— mit 7 


24) Amos, Konrad, Bädhr, mt * . . 660 Stimmen. 
gerantwortliher Redakteur: Wilhelm Schaller. 


25) Seiler, Andreas, Hämer, mit... .% 
26) Derfmülter, Chriſteph, Häfner, mit . . 50 
27) Schlend, Friedrich, Gerber, mit . . . . 
28) Döring, Chriſtoph, — mit 385 


29) Bank, Nifolaus, Dredhöler, mit re 
30) Käfferlein, Eberhardt, Abvokat, mt .„ . 45 


31) Beufhel, Georg, Kartenfabritant, mit . . 36 — 

32) Hammon, Johann, Färber, mt . . , „ 34 = 

33) Vogel, Midyael, Zimmermeifter, mit — — Pr 
vn Di 


34) Roſenmerkel, Wilbelm, Kaufmann) mit . 59 Stimmen. 
35) Dr. Heuniſch, praktischer Arzt, mit r 


36) Imhof, Erhard, Bäder, mit . . , 50 J 

37) Silberſchmidt, Leopold, Häfner, mit 37 
vn. Di . 

38) Stiefler, Martin, Dekonom, mit . 36 Stimmen 


39) Stiefler, Johann, Pflafterermeifter, mit . 32 
40) Schüller, Johann, Müllermeifter, mt . „ 17 ir 
Solches wirb nah Artikel 32 ber Wahlordnung unter dem Be- 
merken hiemit öffentlich befannt gemacht, baf die genannten Wahlmänner 
10 ®emeindebevollmäghtigte und 
10 Erjagmänner, dann 
das alfo vervollftäntigte Gremium 
5 bürgerliche Magiftratdrätpe, 
5 Erjaßmänner, 
1 rechtetundigen Rath und 
1 ftäptifhen Baurath 
zu wählen haben, 
Bayreuth, am 14. September 1860. 
Der Wahl: Ausihuf. 


Faber. 
Martin, Krämer, 
äfteftes Ausihunmitglied. jüngftes Ausihußmitglied. 
j Ulrih, Aftuar. 





Anzeigen. 
Sonntag, den 16. September 1860. 
Im Eoniglihen Opernhaufe. 
Produktion des Liederkranzes 
zu Gunften der biefigen Schillerftiftung, 


vwofelbft zur Aufführung kommt; 


Die Dresdener Ficdertafel in China, 
Die ——— Chaiſe. 


Große Iorifh-remantifchtragitomifche Oper mit Vallet im zwei Alten, 
frei bearbeitet nach dem Franzöoſiſch⸗ chineſiſchen bes Serib⸗ e⸗ fax. 
Mufit von Julius Otto, 
Gafla:Deffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Tertbücher find & 7 kr. im ber Gram'fhen Buchhaudlung und 
am Tage ber Vorftellung an der Kaffe zu haben. 
Preiſe der Plätße: 
Mittelloge 1 fl. I. Rangloge 4A fr. I. Rangloge TO Fr. Parterre: 
Gallerie 36 fr. Sperrfitt 30 fr. Barterre 24 fr, Gallerie 12 ir. 


fiederkran;. 


Generalprobe, im königl. Opernhauſe. 
Anfang präcis 8 Uhr. 
Unbetpeiligten Perfonen kann der Zutritt nicht geftatteh werben. 
Der Boritand, — 

Ein gut erhaltenes terreftrifhes Ferntohr, ächter-Dolianb, 
in Mefjing gefaßt, bas an Schärfe und Klarheit nichts zu wänfden 
übrig läßt, auf 7 Karolin gefhäpt,. it um 5 Karolin zu verfaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt W, E. Hepple in ver Grau'ihen Bud: 
handlung, i 


Prima Haufenblafe empfiehlt F. Eißenbeiß. 


—TEine Deeimalwaage von 200 Vfund Trogtraſt iſt zu ver- 
taufen. Wo? fagt die Erpebition ber Bayreuther ‚Zeitung. 

An einem hiefigen Pußgefhäft wird eine geſchidte Borarbeiterin zu 
engagiren geſucht. Das Rätere in ber Erpebition ber Bahr. Zeitung. 


Gedrud: bei Heine. SHörerh in Bapreuih. 








Die Zeitung ericheint 
- täglich. ° 
Zu beziehen durch alle 
Polämter dei Yu 
und Ausliandas. 


a — — — — — — — 


Sonntag 


Deutfblanb. 
Münken, 15 Sept. Se. Maj. der König gerußten zu eis 
nem „Rönigsfdießen‘ für Berchtesgaden eine huldvolle Gate von 
100 Dufaten zu beftimmen, und wird dieſes Feſtſchitßen vom 23. 
bid 27. d8. Mis ftattfinden, zu wilder Zeit die fgl. Mojeftäten 
wahrſcheinlich noch in Berchtefgaden anweſend fein werden. 
München, 12. Sept. Diefen Vormittag wurden die ange: 
fündigten weiteren Verlooſungen der Etſenbuhnſchuld vorgenom: 
men und biebei folgende Hauptferien mit den beigefügten Endnums 
mern gezogen: h 4%, Obligationen au porteur. aupts 
-ferie IV, Gndinmmmer 80; 1, 125 VI, 31; XVI, 32; XL, 32; 
XI, 56; XVIL, 96; X, 25; II, 07; V, 05; XIV, 96; XV, 08. 
U. 4°/, Obligationen auf Namen: Hauptſetie V, Endrums 
mer 00; 1. 10; 11, 895 IV, 28. ML 4',”, Obligationen 
au porteur: Kauptferie XXX, Endnummer 76; XXXIU, 08; 
XXI, 645 XVI, 495 XV, 18; IV, 195 XL, 57; VIE, 54; 
XNNV, 815 IV, 375 XXL, 08; XXX, 745 XIX, 375 XV, 55; 
XXIX, 29; XXXIV, 30; XIV, 765 XX, 98; XXAH, 375 I, 25; 
IX, a6; XXVIL, 19; Nu, 100; Y, 08. IV, 41°, Obliga: 
tionen auf Namen: Kauptjerie I, Endnummer 51; I, 41. 
V. 5%), Obligationen au porleur: ‚Kauptjerie I, Endnum— 
mern 41, 67, 01, 75%; IM, 37*, 99, 43, 815 V, 04, 77%, 74, 
60*; IX, 80, 13, 46; VII, 49*, 20, 36%, IV, 56, 14, 59; 
"X, 43*, 60%, 42; VII; 8S*, #6, 235 VL, 60%, 66, 045 IL, 01*, 
06*, 70. Vl. 5%, Obligationen auf Namen: Kauprferie I, 
Endnummern 05,37%, 135 11, 22,58, 39. An die Stelle der mit * 
bezeichneten bereits früher gezogenen Eudnummern und an die Stelle der 
mit ** bezeichneten baben Die zweitfolgenden zu treten. Mit der baaren 
Nüdzablung der werloosten Rapitalien wird fofort begonnen, und tres 
tem dicſelhen jedenfall® mit dem 1. Januar 1861 aufer Verzinfung- 
Se. Maj ter König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
12. Septbr Dad Taufdrachteh der Bezittksgetichtsſchreiber Joh. B. 
Weichhart in Landehut und G. —*8 in Aichach zu ge 
nelmigen, und demgemäß den Ecrreiber Weihhart an das Ver 
zrtsgericht Achach und den Schreiber Korfter an dad Bezitke— 
gerlat Landshut, auf allerunterthänigſtes Anſuchen, zu verſetzen; 
unterm 13. Septbrnauf das erledigte Rentamt Pfaffenhofen ten 
Rentbegmten von Zraunftein, J. B. Echnigelbaumer, ent 
fpredyend jeinem Anfucen, zu — den Rechnungstommiſſär 
der E Regierungsfinanztkammet son Sberbayern, H. F. Pers, ſei— 
ner Befoͤrderungsbitte willfahrend, zum Rentbeamten von Traun— 
ftein zu befördern, und die hiedurch ſich erledigende Stelle eines 
Rechnungkkommiſſärs der k Regierungefinanzkammer von Oberbayern 
dem funft Rechnungsreviſor der jenaunten Finangfammer, A. Sturm, 
in proyiforiiter Eigenſchaft zu verlahen. " 


Bayreuther Zeitung. 


Iahtgang 113. 
\rö. 258. 





und hat nicht einmal 


Preis fur den Jahr⸗ 
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Weiden, 13. Sept. Mittelpreffe: Waizen 18 fl. 30 fr., Korn 
16 fl. 14 fr., Gerſte — fl. — fr, Haber 7 fl. 40 fr. 

Bien, 12 Sept: Der Karkinal Antonelli hat, in aufdrätt- 
lichem Auftrage feines Gebieters, des Papſtes, Angefichts ber immer 
näher xüdenden Gefahr eines Einbruchs im die römiichen Staaten, 
fei es von Seiten Garibaldi’8, fei ed von Seiten Piemonts, in ten 
eriten Tagen dieſes Monats von unferem Borfhafter in Nom eine 
beflimmte und unummundene Erklärung erbeten, ch und inwiewen 
der römijche Stuhl in einem ſolchen ——— Falle auf irgend eine 
materielle Unterjtügung Defterreih® würde zählen fönnen oder nicht. 
Baron Bach hat Deshalb telegraphlich hier angefragt und Auf dem— 
ſelben Wege ben Befchl erhalten, die römiſche Regierung zu verfläns 
digen, daß Drfterreich, fo lange es nicht ſelbſt direkt angegriffen werde, 
nachdem alle italienischen Souverame ohne Ausnahme bieber gegen 
Deſterreich eine mehr als fühl zurückhaltende Politik Inne gehalten, 
feine Beranlaffung finde, zu Gunften irgend eines Liefer Eouveraine 
eine Sntervennon zu Üben, die nicht Durch fein eigenes dringendes 
Sntereffe geboren ſei. Die Perſon des heiligen Vatets aber unter 
alten Umjtänden zu fehiigen, werde ohne Zweifel Frankreich durch 
die im Klechenſtaat befinblichen Streitkräfte fi zur Ehre und Pflicht 


machen. (N.-3.) 
IAItalien. 


Turin, 10 Sept. Garibaldi it am 7. Abends in Neas 
peleingesogen, jedech ohne Truppen und nur mit einem fehr 
fteinen Gefolge. Dies tft vielleidt Die Utſache, daß fein Erfcheinen 
in jener Stadt feinen auffalenden Eindruck madıre. Der König 
harrte bis zu Dem letzten Augenblicke ans; ala er aber fah, daß 
an feinen Widerftand zu Denken war, ſchiffie er fih anf einem fps 
nifhen Schiffe ein. In Gaört wirt er jedoch ſchwerlich lange vers 
mweilen, weit jene Stadt von der Serfrite nicht haltbar ift, auch 
ſchwerlich der König den Muth hat, ſich in jener Feſtung einfchlier 
en und dort biofiren zu laſſen. Bon der Abreife der Könlgin— 
Murter and Basta verlautet noch nichts; es dit aber zu erwarten, 
daß fie auch ohne Verzug abreifen werde, und mit ihr zugleich die 
übrigen Mitglieder der koͤniglichen Familie. u * 

Gleichzeitig mit Dem Einzuge Garibaldis in Neapel broch in 
den Marten-und Umbrien Der lange fhon vorbereitete Auffemd 
ats, wozu dad Signal durch einen Angriff von Freiwilligen, die 
aus der Romagna kamen, gegen Prefaro gegeben wurde, Die we— 
nigen päpfttihen Truppen, wwelde die am der Grenze liegenten 
Drtichaften befegt hielten, wurden bald übermättigt und in die Flucht 
gejagt, Lamoriciere tft in Perugia und Drobe die Anfjtändigen mit 
Feuer und Schwert zu verfolgen, bat aber bis febt noch feinen 
Schritt getban; der J die Erfüllung feiner Drohungen bindentere, 

eine Hauptmacht in Bewegung gejege, um 





Fenilletom 


@iu edles Herz. 
Nocelle von Friedrich Wilibald Muljf. 
(Fortſetzung.) 

Mit dein ſchwarzen Domino zugleich hatte ſich ein Kapuzinermönch 
der Baronin genähert. Wenige Schritte von dem Domino entfernt, 
war er ftcheg geblieben und auf dieſe Weiſe Zeuge des kaum hörbar 
geführten Geſpraͤches geworden. 

, rise, er iſt's“, murmelte ev vor ſich bin, indem ev ben Do: 
mine jharf beobachtete. „Aber er joll mir wicht entgehen, Gr kann 
ie Baronin betrügen, fie ift cin arglofes Weib, mich aber foll.er 
nicht binter's Licht führen. Was mag er nur wollen? „Mo ift Fi: 
bau? Ihn muß ich doch vor allen Dingen benachrichtigen.” — 

Der Mönd ließ feine Augen durch den Saal ſchweifen. 

x , „Der blaue Domino ift nirgends zu fehen. Gut denn, fe mag 
Fräulein v. Ellmen die Baronin warnen. Dod we ift fie? Much 
, Nie verſchwunden ?“ 


Der Mind durchlreuzte den Saal nad allen Richtungen. Plög: 


lich hielt ex inne. 
Welch' eine Ahnung durchfährt mich da. Ja, in, ed fanın nicht 
anders fein. Die Unvorfigtigen! —“ 
Raſch flog er durch bie zurliweichenden Musfen ber Veranda zu. 


„Um Gotteswillen, wo können fie fi verborgen haben?” mur: 
melte er, indem er bie Beranda durcheilte. Sorgfältig durchforſchte 
er jede Laube, jeden Winkel, Vergebene. "Schon war er im Beariff 


- feinen Nachforſchungen aufzugeben, als das Rauſchen eines feidenen 


Kleides an fein Ohr tönte, — 
„Gelobt ſei Gott! Ich habe fie gefunden, Es war die höchſte 
Zeit!" j 
Raſch eilte er in Me Laube Kinein. 
„Wer ist da?“ rief ihn Libau entgegen. . . j 
„Gin Freund, ber Sie retten will!” eutgegnete ber Mind feine 


. Maske abnehmend. 


„Wallner, Sie bier?” 

„lieben Sie Unglückſicher,“ rief ber Arzt. „Im wenigen Aus 
genbliden wird die Barenin bier fein,’ 

„Helene! O mein Gett! dech wohin kann id; entfliehen ?“ 

„Lerbergen Cie fih hinter jenem Orangenbaume und ciien Sie, 
fobald bie Bhreuim vOrübergegangen, fo ſchnell als möglich ‚in ben 
Ballſaal zurfid. Ich werde bier. Ihre Stelle einnehmen, um feben 
Verdacht abzuwenden. | 

„Gott füge Sie!" ſtammelte Eugen und eilte hinweg. Marie 
war beinahe oͤhnmãchtig vor Angſt und Entſehen. Wallner hatte ſich 


der päpftlihen Truppenabtfeilung, die überall von ben Jnfurgenten 
in die Flucht gefchlagen wurde, zu güfe zu eilen. Dod die mag 
feinen Grund darin haben, daß das piemonteffche Heer bereit ift, 
über die Grenze zu gehen, um zu verhindern, daß in irgend einem 
andern Orte fi die vorjährigen Scerien von Perugia wiederholen. 

Neapel. Der König em 11. Hat am 12. September auch 
Gaöta verlaffen, um ſich auf einer fpantfhen Fregatte nadı Sevilla 
zu begeben. Was ii zu diefen Entſchluſſe veranlaßte, nachdem er 
noch eben in Herrn Ulloa einen neuen Minifterpräfidenten ernannt 
hatte, nachden ihm das diplomatifche Corps nad der Feſtung— 
Refidenz gefolgt war, nachdem bie legten Truppen die ftarfen Pos 
fitionen zwilhen Basta und Gapua bezogen: das iſt alle® wieder 
in keiner Weiſe erfichtlich, wenn nicht vielleicht angenommen wer: 
den muß, daß auch die bid dahin für treu gehaltenen Generale und 
Truppen die Vorzeichen nahen Abfalld haben wahrnehmen lajien. 
Nah einer Wiener Depefhe aus Neapel hatte König Fran am 
8. noch: 2 Grenadier⸗, 1 Gardejägers, 3 Dragoner-, 2 Sufaren: 
Regimenter, 10 Jäger: Bataillond, Garde-Tirallleurs, 3 Fremden⸗ 
Bataillond und 6 Batterien, im Ganzen alſo nody eine impofante 
geſchloſſene Heeresmacht, wenn eben auf deren Treue zu bauen ges 
weſen wäre. Echon bevor der König feine Haupiſtadt verlaffen, 
atte er den Geſandten einen " Brotefe zugeſtellt, im welchem alle 

laffe und Anordnungen der Revolution, ſowohl die {don erfolg: 
ten, wie die Fünftigen für null und nichtig. erflärt werden. Dieler 

roteft ift unter den jegigen Verhältniffen nichts, als ein förm- 
iches Zugeftändniß, daß der Thron ber Bourbonen thatfächlid ges 
räumt iſt. (N. 8.) 

Die „„Sndependance” hat jept Mitteilungen aus Neapel 
erhalten, die biö zum ®. reihen und demnach über bie Abreife Ges 
Königs und über den Einzug Garibaldi’8 in die Hauptftadt nähere 
Detaild bringen. Der König hatte fih diefen Nachrichten zufolge 
bei Nacht und Rebel am 6. —8 an Bord eines ſpaniſchen Schiffes 
nad Gadta eingeſchifft. Die Königin begleitete ihn. Won der nea⸗— 
politanifchen Flotte war trog eined von General del Re überbracdhs 
ten königlichen Befehls auch nicht ein einziged Segel zu bewegen 
geweien, den König zu begleiten; die DOffgiere und Matrojen 
erflärten nämlich, ſie fühlten feinen Beruf, fib an Defterreidh 
abgeben und nach Trieft ſchleppen zu laffen. Die ganze neapolitas 
niſche Flotte traf Baribaldi in Neapel und übergab dieſelbe jofort 
an den farbinifhen Admiral Perfano; nur die Segel⸗Fregatte „Par: 
thenope’ fehlt noch, ba dieſe im Hafen von Basta ftationirte; doch 
wirb auch dieſe in Neapel zurüdermartet. 
fepte Perſano feine Berfaglieri, die auf der farbinifchen Flotte Mas 
rinefoldatendienfte thun, and Land, Der König bat vor feiner Ab⸗ 
reife ſich noch recht freigebig in — Defreten erwiejen, denn bie 
Nummer des offiziellen Giornale brachte am andern Morgen nicht 
weniger ald 16 Spalten Fönigliher Exlaffe, darunter eine Proflas 
mation an bie Neapolitaner, worin Sc. Majejtät verfpriht, man 
werde nad) feiner baldigen ober jpäteren er bie fonftitutionels 
len Garantien aufrecht erhalten. franz ruft feine Truppen nach 
Capua, mo er Garlbaldi erwarten will, Garibaldi war in der 
Raht vom 5. auf ben 6. Sept. in Vietti gelandet und am 6. 
Morgens in Salerno eingetroffen, wohin die angejchenften Männer 
Reapeld ihm entgegen eilten. Am 7. erfhien dann — nachdem 
König Franz am 6. Abende die Hauptftadt verlaffen, eine Depus 


nicht getãuſcht. Schon nad wenigen NMugenbliden ftanden bie Varo— 
min unb ber ſchwarze Domino vor ber Laube, 

„Wir find zur Stelle, gnäbige Frau,” hörte er den Domino ja: 
gen. Wollen Sie wiffen, wie fehr Marie von Ellmen ihre Wohlthä: 
Fir liebt, fo blicken Sie nur in jene Laube und fie werben dann 

n nn 5 

„Daß ber Graf von Robenberg ein elenber Schurke ift!" rief 
Ballner, indem er aus ber Laube hervortrat. „Fräulein von Ellmen”, 
fagte er etwas ruhiger, fih an bie Baronin wendend! „ift von dem 
ungewohnten Geräufhe und Gelärme im Ballfaale faft ohnmächtig 
geworben. Ich habe fie baber hlerher geführt.“ 

Verfluchtes Blendwerk!“ rief der Graf. „Ich bin betrogen, ver: 


„Komm! Marie," ſagte Helene mit fefter Stimme, indem fie bie 
Hand bes erjrodenen Maͤbchens erfaßte. „In ber Nähe des Gras 
fen von Robenberz haben wir michts zu fuchen.“ 

Ich beihwöre Sie, Frau Baronin, hören Sie mic, an,” rief 
BE Datter. 34 Hi © 
„Herr Dottor. itte Sie, mid, zu begleiten,” ſagte Helene 
und fchritt ſtolz an bem Grafen vorüber, ohne ihn eines Brides zu 
würdigen. Wallner und Marie folgten. Mm Cingange ber Beranba 
trafen fie Eugen, ber, gemartert von den peinlichften bien, kaum 
Kraft genug befaß, ſeine Unrube zu verbergen. Wäre Helene nicht 


Am Abend des 7. Sept. 
"Eintracht ift die erſte Rothwendigkeit Italiens. 


tation aus Neapel, an beren Spige der Bür 
und der Oberbefehlehaber der ——* 
rd nad —* zu kommen. 

n, bloß von einem Stabe begleitet, und ftieg im Halaſte de I 
Forefteria ab. Vom Balkone diefes Palaſſes hiet er * mas 
RN das Volk, begab fib dann, gefolgt von einer unabichbaren 

enge Wagen und Fußgänger, duch die beflaggten Straßen in 
die Kathedrale, Hierauf erfchien eine Proflamation, worin der Dif: 
tator den Klerus mit großer Schonung behandelt, die Bevölferung 
belobt und den König Viltor Emanuel ald die Hoffnung Staliens 
und den rechten Fonftitutionellen König preift. Bon der Kathedrale 
fuhe Garibaldi zum Fürften von Fondi in den Palaft Angri, wo 
er übernachtete. Am anderen Morgen wollte er nad den alten 
Zraditionen der Herriher Neapels eine Ballfahrt nah der Mas 
donna del Piesdis drotta machen. Zum Abend ded 9 murde Die 
Türt ſche Diviflon in Neapel erwartet. Die in diefem Berichte er⸗ 
mwähnte Proflamation Garibaldi's wurde am 8. in dem amtlichen 
Blatte veröffentlicht, das über Nacht feinen Titel Konſtitutiouelles 
Journal des Koͤnigreſchs beider Sizilien” wieder in den eines „fe 
fielen Journals von Neapel” verwandelt hatte. Die Proklamas 
tion iſt gerichtet „an die theute Bevöllerung Neapels“ und lautet 
wie folgt: „Ein Sohn des Voltks trete ich mit wahrer Ehrfurcht 
und wahrhafter Liebe in dieſen impofanten Mittelpunkt italienifcher 
Bevöllerungen , welchen viel Jahrhunderte des Despotismus nicht 
ernicdrigen noch zwingen fonnten, dad Knie vor der Tyrannei zu 
beugen. Das erfte Behürfnif Jraliend war die Eintracht, um zur 
Einheit der großen italieniſchen Familie zu gelangen. ‚Heute bat 
die Borjehung für die Eintracht geiorgt, Danf der erhabenen Ein 
mütbigfeit aller Provinzen zu Gunjten ber nationalen Wicderhers 
Ben Sorgen wir nun für die Einheit. Sie bat unſerm Lande 

iftor Emanuel gegeben, den wie von diefom Augenblicke an 
den wahren Vater des italienifhen Vaterlandes nennen fünnen. 
Viktor Emanuel, ein Wufterbild der Souveräne, wird feinen 
Nachkommen ihre Pflicht für das Heil eines Volkes einihärfen, das 
fie mit geengenlofer Hingebung an jeine Spige ſtellt Die italienis 
[hen Priefter, wenn fle ihrer Sendung ſich bewußt find, haben zur 
Garantie der Ehtfurcht mit der fie behandelt fein werden, ten Auf: 
ſchwung, den Patriotismus, die wahre fejt chriſtliche Haltung ihrer 
unzähligen Mitbrüber, welche wir von den wehlverbienten Menden 
von la Ganzia an bie zu den hochherzigen Prieftern des neapolita⸗ 
niſchen Kontinents immer an der Spige unferer Soldaten den größ— 
ten Gefahren der Schlachten trogen faben. Ich mwiederhole c#, die 
Wie werden alſo 
die Anderädenfenden von ehemald, welche jegt aufrichtig zum Bau 
des Baterlandes ihren Stein beitragen wollen, wie Brüder empfans 
gen. Indem wir dad Haus ded Nachbars reipeftiren, wollen wir 
in dem unfrigen ‚Herr fein, mögen die Allmäctigen der Erde es 
wollen oder nicht wollen. Salerno am Morgen des 7. September. 
Joſeph Garibaldi.“ 


tmeiſter von Neapel 
e ftanden, und lud Ga⸗ 
Garibaldi traf gegen Mittag 


Graufreiw. 

Barit, 12. Sept, Die Ereigniffe überftürzen ſich in Jtalien. 
Reapel ift fait ohne Schwertftreih in die Hände Garibaldi’d ges 
fallen und die päpftlihen Provinzen ſiehen in diefem Augenblid 
bereitd unter dem Proteftorat Vifter Emanueld. Daß bie Bors 
Rellungen der Diplomatie in Turin feinen Erfolg haben würden, 


jo erregt geweſen, ihr wäre Alles Mar geworben. Selbſt, als fie ihr 
rem Berlobten ben ganzen Vorfall mittbeilte und biefer zitternd vor 
Aufregung zubörte, drang auch nicht der leiſeſte Argwohn im ihr fo 
reines und arglofes Herz. Schon eine Stunde baranf verließ fie in 
Eugens und Mariend Begleitung den Maskenball und fuhr nach Haufe. 

Am nähften Morgen hatte fie kaum ihre Toilette beendet, als 
ein Diener eintrat und ihr einen Brief überreichte, Helene erbrach 
an Poli Er trug keine Unterſchrift und enthielt nur die folgenben 

orte: 5 

„Ihr BVerlobter betrügt Sie. Nicht Sie, Ihre Freunbin Marie 
von Ellmen befitst feine Liche, Geftern Abend auf dem königlichen 
Mastenballe hatten fie in einer Laube der fürftlihen Veranda eine 
heimliche Zufammenkunft.“ 

Helene erbleichte. 

„Rein, nein. Das ift unmöglich. Eugen kann mid; nicht bes 
trũgen.“ 

Raſch rief fie Marie herbei. 

„Lies“, fagte fie und reichte ihr den Brief. Marie murbe tobten 
bleich. Sie mußte alle Kraft gufammennehmen, um nicht ohnmädhtig 
uieberzufinten. Das Geftändniß ihrer Liebe ſchwebte auf ihren Yippen 
und fie hätte alles enthüllt, wenn nicht ng plöglich eingetreten 
wäre, Sie erbebte. Dem Offizier war ihr Erbleichen nicht entgans 
gen. Mehr noch fagte ihm ein Bit auf bie verftärten Züge ber Ba: 


— 


voraußichen. Graf Gavour hatte längit die Kabineite bes 
—23 daß Piemont nur die Wahl hate, ſich an die Spitze 
der Bewegung zu ftellen ober von der Bewegung fort: und nieder⸗ 
geriffen zw werden. Deshalb wirb denn auch ber Proteft der 
Mächte gegen den Einmarſch der Piemontefen feinen größern Er: 
folg baten, ald bie biäherigen Reflamationen. Dem Könige von 
Sardinien ift in der italieniihen nationalen Bewegung feine Rolle 
worgegeichnet; wohl ihm, daß er dieje Miſſion verftcht und ſich ihr 
unterzieht Kamoriciere fann unmöglich lange Stand halten; bereits 
hat er ſich. auf Ancona zurückziehen müffen Ihm bleibt nur übrig, 
zu fapituliren oder ſich bie auf den legten Mann niederwerfen zu 
lnffen; die neapolitanifche Marine wird von der Eerfeite gegen bie 

en. (R.⸗3. 

— 13; ee * Moniteur““ berichtet aus Nizza 
vom 12. d.: Nachdem der Kalfer und die Katferin geftern Abend 
noc einem höchſt glänzenden Balle im Stadihaufe zu Zoulon bei— 
gewohnt hatten, ſchifften fie fih um 11 Uhr Nachts nach Nizza ein. 
Alle Fahrzeuge im Hafen von Toulon waren erleuchtet und als Die 
faiferliche Flotille, beftehend aus dem „Aigle““, dem „Enlau‘, der 
Fregatte „Ra Bloire”, der „Reine Hortenſe“ und dem „Bauban‘, 
die Rhede verließen, erdröhnte der Geſchützdonner von allen Schiffen 
und Forts; eim pföglih auf dem Molo des alten Hafens aufjteigen: 
des Feuerwert vermehrten den Glanz dieſes erhabenen Schaufpiels. 
— Diefen Morgen um 10 Uhr fliegen IF. MM. bei Billafranfa 
an's Land und fuhren zu Wagen nad Nizza. Rach ihrem Einzuge 
in die Stade und dem üblichen Empfange Seitens der Behörden 
begaben fie fih in die Präfektur. Die zahlreiche aus der —— 
herbeigeſtrömte Bevöllerung, mit fliegenden Bannern an der Spitze, 
hatte durch ihre Gegenwart, fügt der amtliche Bericht hinzu, „dem 
begeifterten Empfange bed faljerlihen Paares in dem Departement 
der —— einen ſehr bedeutungkvollen Gharafter der Adhäſton 
geben wollen.” Dieſen Abend gibt die Stadt in dem Theaterſaale 
dem faiferliden Paare einen Ball. 


Großfbritaunien 


London, 12. Sept, Die „Limes nimmt von dem Artikel 
des „Eonftitutionnel”, der Sardinien von der Intervention im Kir: 
henftaat abhalten zu wollen fehlen, Anlaß zu folgender Beleuchtung 
Napoleonifher Politit und Methode. Unter vielen andern Neue: 
rungen — fagt fie — die der Katfer der Franzoſen in dem Verkeht 
gefrönter Haͤupter mit einander eingeführt hat, ijt feine bemerlens— 
werther, als die Manier, Frmahnungen und VBorlefungen an fremde 
Regierungen durch halbamtlihe Journale zu richten. Es iſt dies, 
dad Wenigfte zu fagen, eine äußert unbeftledigende Gewohnheit. 
Wenn fein einziger Beweggrund in dem Wunfd bejtcht, feinen 
Nachbarn guten Rath zu ertbeilen und fie mit feinen Anſichten bes 
fannt zu machen, jo ftehen ibm ja Mittel zu Gebote, die zugleich 
herkömmlicher, böflicher und wirfamer find, ald die Hofmeiſtereien 
von ber Feder eines Grandguillet oder Zaguerroniere, Frantrelch 
befipt diplomatiſche Agenten, Die es am Talent und Eifer mit allen 
Diplomaten der Welt aufnehmen. Wenn man einen guten Rach— 
bar vor einer großen Unvorfichtigfeit warnen will, jo ertheilt man 
die Warnung in der Regel nicht öffentlich, noch durch indirekte 
und unanerfannte Agenten Wenn ber Kaljer Dagegen jid nur 
ven Schein geben will, von einem Schritt abzurathen, von dem 


ronin. „Helene weiß Alles," das war fein Gebanfe, als er vor fie 
hintrat. Aber er wußte ſich zu beherrſchen und feine Stimme Nang 
eben fo vubig, wie fonft, ald ex die Frage that: „Was iſt geſchehen ?" 

Marie reichte ihm den Brief. Eugen erſchrak, als er die erfte 
Zeile Tas, aber all! die Energie feines Geiftes zufammenraffend durch⸗ 
flog er den Brief, Dann faltete er ihm langfam zufammen und gab 
ihn feiner Braut zuräd, indem er jagte: „Wieder ein Schurlenſtreich 
Robenbergs.“ 

Helene reichte ihm bie Hanb. 
unfhulbig bift, Eugen.“ . 

Der Offizier wagte nicht, fie anzufehen, fo jehr rührte ihn ber 
milde fanfte Ton biefer Worte. Marte ſchluchzte Taut. 

„Komm! an mein Herz, Marie,” fuhr die Baronin fort. „Nichts 
fol uns trennen, am wenigften jener Elende.“ Marie ſank fait bewußt: 
los in bie Arıne ihrer Freundin, Diefe Fühte fie Herzlich auf die Stirn 
und verließ dann, von Eugen gefolgt, das Zimmer. Kaum hatte fie 
die Thür hinter ſich gefchlofien, als das unglüdliche Mäbchen in ein 
lautes Weinen ausbrach. Des ſchwärzeſten Unbants gegen ihre Wohl: 
tbäterin Magte fie fi) an und fie gelobte es ſich feft und heilig, Eu— 
gen zu eutſagen. , 

Nicht geringer waren bie Tiualen, welche im dem Herzen Libau's 
tobten, Wie im Traume faß er in Helenens Bouboir neben feiner 
Verlobten. Alle feine Gebanten waren bei ber, unglüdfichen Marie, 


„Mein Herz fagt mir, bag Du 


er in Wirklichkeit wuͤnſcht, daß er nichtsdeſtoweniger gethan werbe, 


dann können wir recht gut begreifen, warum der Kaiſer Napoleon 


sor ganz Europa befannt machen läßt, wie ſehr er die vermeints 
liche Abſicht Sardiniend, ſich in die Angelegenheiten des Klrchen— 
ſtaats einzumiſchen, mißbilligt Sollte dem Papft ein Unglüd wis 
derfahren, je bat ber Kaiſer feine vollftändige Mechtfertigung fir 
und fertig: „Ich hatte mid) zur Politik der Nichtintersention vers 
pflichtet‘‘, wird er ſagen; „hätte ich fie ſelbſt verlegt, fo fonnte ich 
Oeſterreich nicht daſſelbe Rede der Einmiſchung abſprechen, und 
die durch Frankreichs Schwert mit fo viel Blut und Ruhm gewons 


nene Befreiung Itallens wäre in demfelben Augenblid, wo ich fie 


gefibert wähnte, gefährdet gemwefen. Aber ich that, was ich nur 
fonnte; ich trug Sorge, daß feine tempelräuberifche Hand den Stelle 
vertreter Ghrifti antafte, Indem ich Rom mit franzöftiben Soldaten 
beſetzte. Was das Patrimonium St. Petri betrifft, fo lich ich es 
unter der Obhut eines der beften Offiziere, die aud ber afrifanis 
ſchen Keiegeichule —— ſind, und dringend erſuchte ich 
meinen Alliitten, den König von Sardinien, ſich eines meinem 
Gefühl fo peinlihen, den Antereffen der Religion fo nadytheiligen, 
und das Gemüth jedes Chriften fo vertegenden Schrittes zu ent— 
halten Was fonnte idy mehr thun?“ o werden die halbamt⸗ 
lien Warnungen volllommen verftändlih. "Die Wahrheit ift, die 
Politik des Kaiferd gegen den Papſt hat eine fo verwidelte Geftalt 
angenommen, daß fie fi mad feinem Prinzip alltäglicher Ehrlich 
keit oder Verfländtichkeit im Kandel und Wandel erklären läßt. 
Der Kaifer hat in Bezug auf den Papft nicht Eine Politik, fons 
dern drei — eine für die Legationen, eine andere für Rom und 
die Umgebung, und eine dritte für den Meft des päpftlihen Ges 
bieres. In Den Legationen iſt der Kaifer der firenge Anwalt der 
Richtintervention; in Rom und Umgegend intervenirt er felbit in 
der ftärfften und praftifchiten Welſe; in Umbrien und in den Mars 
fon Intervenirt er nicht grade jelber, gejtatter aber einem frangöfle 
ſchen General die päpfilihen Truppen zu organifiren und zu einer 
Armee auszubilden. Mit weldyem dieſer drei Syſteme meint er es 
ernft? Iſt er für Intervention oder Nichtintervention oder cin Ges 
miſch von beiden? . . Der Kalfer der Franzofen und der König 
von Piemont find feit einer geraumen eit Geſchaͤftä Kompagnons 
und müſſen jeher gut einer des andern Praxis fennen. Zit bie 
Erlaubniß, Die Aemilia mit piemontefiichen Truppen zu befegen, 
nicht theilweiſe Der Entgelt für Die Abtretung Savoyen® und Nizza’s? 
Und wenn diefe Erlaubniß fih mit der Beſchüßzung des Papſtes 
vertrug, kann nicht ein ähnliches Geſchäft nach Demjelben elaſtiſchen 
Prinzip gemacht werden? Wir haben noch einen andern Grund, 
um den Etmahnungen des Gonjtitutionnel wenig Gewicht beizu⸗ 
legen. Frantkteich erteilt Rath und Verweis, aber einem Staat, 
den es, wenn ihm gut dünkt, zum unbedingteften Gehorſam zwin— 
gen Fann. Wenn Frankreich es ernft meint, fo braucht es ber 
piemontefiihen Regierung nicht öffentlich, nicht im Genftitutionnel, 
fondern nur mit ein paar im Gabinet Mr. Cavour's geiprochenen 
Worten anzubeuten, daß es feine piemontefifche Einmifhung in bie 
Angelegenheiten des Papited dulden will, und es wird feine Eins 
miſchung ftattfinden. Mat⸗Zitg.) 

In mehreren Orten in der Grafſchaft Kent hat man am Mons 
tag, ben 3. Sept. halb 4 Uhr Nachmittags, eine leiſe Exderfchütte: 
rung empfunden. 


Helene war noch zu jehr mit dem erzählten Borgange befchäftigt, sm 
es zu bemerken. Stumm jagen beibe neben einander in, — 

Enblih ftand Helene auf. 

„Der abſcheuliche Rodenberg,“ fagte fie, indem fie die Danb auf 
Eugens Schulter legte, „nicht genug, ba er Did, verwundet, jucht er 
Di jebt noch auf eine fo ſchaͤnbliche Weife zu verbächtigen.“ 

Eugen wagte nidyt aufzuſchauen. 

„Richt wahr,“ fuhr bie Baronin fort. „Du Fanmft mid; nicht be: 
trügen, Du Aiebſt mich ja.” 

Eugen zitterte, 

„Ich kann mir auch nicht denken, daß Du es könnteſt. Ich liebe 
Di fo unendlich und würde den Verluft Deiner Liebe gewiß nicht 
überleben." - 

Tief drangen biefe Worte in Eugen's Herz und ſicherlich würbe 
ihm feine Unruhe und Berwirrung vera haben, wenn fid 
nicht plöglid bie Thüre geöffnet Hätte und Doktor Wallner auf ber 
Schwelle erſchienen wäre. 

at ** —— use Arzt. 

ugen trat ‚ ’gewaltjam nad Faſſung ringeno, entgegen. 
„Sie find ftets zu jeder Zeit fehr er An Herr Doktor, 
agte er, au 

Zu jeder Zeit?" fragte Wallner lächelnd und ber Baro⸗ 
nin bie Hand, (Fortſetzung folgt.) . * 
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Zelögrapbifche Berichte. 

London, 14. Sept. Dem Reuterihen Bureau wird aus 
Neapel vom Fi. Sept. gemeldet: ‚Die Forts haben fih ergeben. 
Der englifhe Admiral hat den Diktator beſucht Die ſardinſchen 
Truppen find geftern Abends auf Befehl des Dittators gelandet. 
Ehre der König Franz I. Neapel verlich, befahl’er, die Statt zu 
bombardiren, das Schloß zu verbrennen und die Bagnes zu öffnen. 
Dad Original des berreffenten Befehls iſt gefunden worten. Das 

eek Garibaldi's wird in vier er mit Schaaren von Aufftäns 
Vſchen in der Srärfe von 80,000 kann hier fein. Dem Verneh— 
men nach gebenft der Diktator nad Umbrien zu matſchiren. Die 
Brigaden Birio und Medici langen in dieſem Augenblick im Hafen 
“an. Der franzöfiice Geſandte, Hr. Brenier, bat feinen Proteſt 
gegen die Landung der Piemonteſen eingelegt In einer Prokla— 
mation fagt Garibaldi, die Einverlelbung in Plemont werte erfol⸗ 
gen, wenn er ſie von der Hoͤhe des Quirinals werde verfünden 
fünnen.” — Aus Rom wird dem Reuter'ſchen Bureau berichtet: 
„Garbinal. Antonelli wird cine Denkſchrift an die Mächte richten, 
in weldier er auseinander fegt, daß der Eintritt von Frelwilligen 
in das päpftliche Heer, Über den Piemont fi beflage, in den 
Rathſchlägen Frankteichs und Defterreichs einen Grund babe, da 
diefe Mädıre nad) dem Congreß von 1556 auf ber Bildung eines 
paͤpſilichen Heeres bejtanten hätten (F: I.) 

Turin, 13. Sept. Die „Opinione‘ bringt ans Rimini vom 
11. folgenden merlwürdigen Tagesbefehl Gıaldini's an das 
3. Korps: „Ich führe Euch gegen ine Mauberbande bettunkener 
A welde Golddurſt und Bruregier in unſere Kanten zeg. 

ämpft, zerfteeut unerbirttih jene gefauften Meuchelmötdet und laßt 
fie durch Euere Hand den JZorn eines Volkes fühlen, das feine 
Nationalität und Unabhängigkeit will. Sottaten! das ungeradhte 
Peruzia verlangt Rache und es ſoll fie, wenn auch jpät, haben.“ 

Kin, 14. Sept. Die Journale reproductten die Protla— 
mation des Generals Lamoriciörr, durch welche Perugia ın Bes 
lagerungsjland erflärt wird, Es träge dieſe Zrollamation tad Das 
tum som 7. d. Namericiöre erflärt darin, daß die einfadye gewalt⸗ 
fame Unterbtechung der telogeaphifben Communikation mit Tedes⸗ 
firafe uebſt Gonfisfation der Güter, oder einer Geldbuße von 30,000 
Fhlen. beitraft werden fell Da Cardinal Antomelli ſich geweigert 

“Hat, ‚die Forderung der. ſardiniſchen Regierung, daß Die fremden 
“Zruppen entlaffen würden, zu bewilligen, jo hat der Graf della Wie 
nerod, der Repräfentant Sardiniens in Nom, jefort feinen Poſten 
"yerlaffen. - Er ift in Florenz eingetroffen. (8 3) 
u, .; Farin, 14. Eept. Die „Bazetta” verofjentliht das vom 
12. Sept. datirte Memorandum an die Machte. Das Mes: 
“norandum ſchildert Die Lage Italiens jeit dem Frieden von Villas 
franfa, hebt die Weigerung Noms, bie fremden Kegionen zu ent— 
toffen, herser und redhrfertigt es, daß die Regierung die ialienıjche 
in Anarchie audarten lafen konnte. Die königl. 
Kom uud deffen Territorium rejpectiten Euduch 
appellirt ed an den Papit, der einſt die nationale Bewegung ange: 
zegt und gelagt habe, „wenn der Papjt Die Regenrration Italiens 
erbliden wird, fo werde er von Neuem ber Vatet der Jiallener ſein, 
tie er immer der crhabene Vater der, Gläubigen iſt.“ (8 I.) 

* Zurin, 15. Sept. Generat Fanti hat geſtetn mad) wbhaf 
tem Kampfe Berugia genommen. und 1600 
Schmldt zu Gefangenen gemacht. (F.J. 
Zbermometer- und Barometer» Stand in Baprenth. 

(Höhe über Die Meeresflähe 1050 var. Ruß.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 


‚ Bewegung nicht 
Truppen werden 


Thermometer 
. nad) Reaumur, 
Geptbr. | (Jahresmiutel — + 6%,29.)| abresmittel = 3924,29 
1860. |(Monarsmittet = + 10%30.)| Menstemittet = 324.02) 
6 Uhr | 2 Uhr [10 Up | 6 Upr ZU (10 Uhr 
u Mergens.! Nachm. | Rats. | Morgens. Nachm. Nachts. 
15. 1 + 89,2] £ 18%,3 1+ 137,8 323%,87 1322,48, 3219,75 
- Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
NO., — Morgens heiter, Mittags und Abends bemölft. 
Hochſte Temperatur: + 19°,6. 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: + 99,4. 
Am 16, September Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 9",4. Baro: 
Exter: BEE — 
FremdenAunzeige. 





Goldene Sonne: HH. v. Woigtd. Wentier von Mew-Orlecausz 


Dr. Kunft mit Gemablın von Culmbach; Dell mit Bemahlin, Galwirth 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


EEE 


von Plauen; Gagſtetter mit Gemahlin, Kauſmann von Nürnberg; Preste, 
Beamter, von Berlu; Kaufleute: Gräfe vom Leingig, Anapp von Fürth, 
Reccius von Druiertbal, Kembelt von Erfurt, Breitenbach vom Aranffurt, 
Nah von Hochſt. Spieder von Düren, Schloß und Schever von Franffurt, 
Schatz von Bicl tin der Erhmeiz), Bloch von Nürnberg. wet 


— ur — — 





Befaunntmabung. 

Nachdem im dieſem Herbſte allentgalben Fohrenzapfen in be: 
deutenden Uuantitäten reifen, ergeht an die Ge entbewohner bie Auf⸗ 
forderung, dergleichen Zapfen vom nächſten Monat an zu ſammeln 
und auf die Könige, Watohütte bei Neuſtädtlein abzulicern, Für 
ven gehäuften bayeriihen Metzen werden daſelbſt 12 bis 15 Er, ſe— 
gleich baar ausbezahlt. Die Lieferung bat an den Mittwochen me 
Samjtagen zu erfolgen. e 

Sammler, welche ihre Zapfen weiter ald zwei Stunden yadı ber 
Waldhũtte zu transportiren bätten, können dieſelben auch bei den K. 
Kevierförftern zu Sepbothenreutb, Emtmannöberg, Yin 
deuhardt, Ölnshütten und Laugenweil abliefern, woejclgit 
fie gleichjalls bei-der Ablieferung bezahlt werden. 

Bayreuth, ven 14. September 1560, 

Konigliches Korfiamt. — 
v. Delhafen, Forſtmeiſter. 








Eodes-Anzeige. 


Gottes beiligem und umerforihlidem, Rathſchlufſe bat es 
gefallen, unfere innigitgeliebte Mutter, Schwägerin und 
Schwiegertechter, die Kaufmanns-Wittwe 


W [44 
Sofalie Schäller, 
getern früb um 47 Uhr im zurüdgelegten 46. Lebensjahre 
nach kurzem Velden im ein beſſeres Jeuſeite abzurufen. 


Wer bie liebende forgiame Mutter, wer bie raſtleſe uner: 
müdete Thätigkeit, die anfopfernde bingebende Yiebe für bie 
Ihrigen kannte, wird unſern namenlofen Schmerz zu wür— 
digen teilten und uns ftille Theitnahme nicht weriagen. 

Bayrenth, am 16. September 1860, 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet morgen Nadınittags 2 Uhr vom 
Xeichenbanfe aus ftatt. 





—— — — — — 
Anzeigen. | 
In der Ernawm’fchen Buchhandlung in Bayreutb 
ift zu haben: 
Der beredte Franzoſe. 
ine Anleitung, in jehr kurzer Beit, ohne Hilfe eines Lehrers, leicht 


und richtig franzöfich ſprechen zu lernen. Ate vermehrte Kuflaae, 
Preis 24 fr. . 


aun mit Genetal Der beredte Engländer. - Preis 24 tr. — — 


Der beredte Italiener. reis 24 fr. 


Wegen meiner Abreise nach AeipeiE zur Messe 
bleibt mein Geschäft während acht Tage geschlossen. 
Sizmund Würzburger, 

Schloss- Apotheke Nr. 97. 





— —— 


Marinirte Häringe empfiehlt F. Eißenbeiß. 
F (Anfktion.) Dienſtag den 18. curr., ——— Uhr, 
werben im Haufe bes Herrn Sattlermeiſters Zellböfer Parterre: 
Frauenkleider, Tifch+, Bett: und Leibwäfche, Betten, Zium, 
danı allerlei Dausgeräthe an den Meiftbietenden gegen gleich baare 


Bezahlung veriteigert. 


— — — —— 


Zu Markt Helllgenſtadt, königl. Landgerichts Ebermannſtadt, find 


bei Unterzeihnetem 112 Eimer neue Faß zu baten, in der Größe 


von d, 7 und 12 Gimer, meifterbafte Arbeit, melde ftänblich it 


Empfang genommen werden können. 
| Johann Seiler, Bittnermeifter. 
Eine Decimalwange ven 200 Pfund Tragtraft iſt zu vers 
tauſen. Wo? fagt bie Grpebition ber Vagreuther Zeitung. 
Heine. Hörerh in Papreuıd. 


Gedrockt bei 


‘ 
Die Zeitung erfheint 
täglich. 
Zu benthen durch alle 
Voſſämter de) Ine 
und Ausiandes. 
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Deutſchlaud. 
Bayreuth, 17 Sept. Bei der heute vorgenommenen Ge⸗ 
meinde-Etſatzwahl wurden zu Gemeindebevollmächtigten: 
1) HH. Käfferlein, mit 38 Stimmen, 


2) „ Burger, Auguſt, mit 37 Stimmen, 
3) „ Magner, Theodor, mit 36 Stimmen, 
4) „ Krauß, Fabritant, mit 34 Stimmen, 
5) „ Shaller, Hafner, mit 33 Stimmen, 
6) „ Schmidt, Aram, mit 33 Stummen, 


7 » Amos, Bäder, mit 33 Stimmen, 


8) *. Dr Jahn, mit 31 Stimmen, 

9) „» Boarl, Zimmermeifter, mit 29 Stimmen, 

10) „ Keufhmann, Buchbinder, mit 25 Stimmen, 
su Erjagmännern: 

11) 58 Händel, Schtorfeger, mit 24 Stimmen, 

12) „ eyer, Schuhmacher, mit 24 Stimmen, 

13) ,„ Semmelmann, Sohann, mit 24 Stimmen, 

14) „ Krauß, Kaufınann, mit 23 Stimmen, 

15) „ Rofenmerfel, Kaufınann, mit 23 Stimmen, 

16) „ Sclend, Friedrich, mit 23 Stimmen, 

17) „ ‚Sertel, Garl, mit 22 Stimmen, 

18) „Schmidt, Eiſenhändler, mit 21 Stimmen, 

19) „ KHändel, frig, abrifant, mit 20 Stimmen, 

2) „ Bland, Drehöler, mit 20 Stimmen gewählt. 


Bayreuth. Am Montag den 24. Sept. finder dahter Die Kabreds 
verfammlung der landwirtbichaftlihen Vereinsmitgliedet Oberfcanfens 
ftatt. Dabei werben unter andern folgende Fragen zur Berathung 
fommen: Welche Erfahrungen find in der jüngiten Zeit über das 
fitttihe Verhalten, ven Fleiß, Gehorfam und die Treue der lands 
wirthſchaftlichen Dienfiboren und Taglöhner gemacht worden ? und: 
Kaben die Flurfrevel zu oder abgenommen und aus welchen Bründen? 

Münden, 15. Sept: Als ziemlich währſcheinlich bezeichnet 
man heute auch eine adjttägige, nod vor dem Detoberfefte ſtatt— 
findende Reife Sr. Maj. des Königs in die Pfalz zum Gebrauch 
der Traubenkur; definitive Beftimmungen hiezu müjlen jedoch erft 
noch erlaflen werden. Se. Maj König Ludwig wird am Montag 
Abends hier eintreffen. A. Abt.) : 

Münden, 15. Sept. Nady forben erhaltener telegraphiicher 
Anzeige ıft die Telegrapbenverbindung nah Sübitalien von Arezzo 
aus und die Poftverbindung von Rom nad Neapel unterbrochen. 
K. Telegraphenamt. Dyd. (9.3) = 

In Stuttgart find Vertreter der öͤſterreichiſchen Eliſabeth— 
Dahn, der bayeriſchen, der wirtembergiihen, der badıfchen und der 
franzöflfehen Oftbahnen vereinigt, um ſich über weſentliche Beſchleu⸗ 
nigungen, welde dem Boftverfehre zugute kommen jollen, zu beta— 
tben Kommen die Verteiferungen zu Stande, jo werben in ber 
nächſten Zeit Korrefpondenzen aus London nad Wien nur noch eine 
Beförderungdzeit von 48 bid 49 Stunden beanſpruchen. 

Hannover, 15. Sept In Hildesheim halten die Jeſuiten 
Dofenberger und La Node mit‘dem Glerus, den Lehrern und 
Nonnen geiftlie Erereitien. 

Medlenburg, 14. Spt. Der für den PBrofeffor Baum: 
garten offen aufgetretene Candidat ber Theologie und Xehrer Sellin 
zu Schwerin, deifen Verfuh, cine Reviſion der Baumgatten'ſchen 
Angelegenheit bei dem Oberficchenrathe zu bewirken, ihm das Ber: 
bot, die Kanzel zu befteigen, zuzog, ift nunmehr auch ald Schrer 
an der Realſchule zu Schwerin entlaffen worden. Er hat indeß 
die Genugthuung erhalten, daß der Diafonus Ritter in Rojiod in 
einem Offenen Briefe jeine Beftrebungen anerkennt und fidy zu ſel— 
nen Anfihten offen befeunt. 

Bien, 13. Sept. Die Nachrichten von der Anbahnung eis 
ned herzlichen Einverſtändniſſes mit Rußland find mit der größten 
Vorſicht aufzunehmen. Es ftcht vielmehr gang unzweifelhaft feft, 
daß Deſterreich die ruſſiſche Fteundſchaft nur tur große Opfer er: 
kaufen lönnte — Opfer, welche die dutch Venedigs Verkauf ges 
botenen bei weiten überwiegen würden. Man fragt ſich deshaälb 
im Publifum, weshalb man nicht lieber Venedig verkaufe, um 
diefe in der ganzen Belt unpopuläre ruſſiſche Allianz nicht zu brauchen. 

Wien, 13. Sept. Den Berbhantlungen des verftärkten Reiche: 


Bayreuther Zeitung. 
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rathes folgt man hier mit großem Intereſſe. Die Debatten über 
das Budget des Unterrihtöminifteriums, uber die Preßfreiheit, fo 
wie die Rede tes Grafen Borelli haben, man darf es wohl fagen, 
eine große Aufregung verurfaht Die Apatbie üft gebrochen, die 
B:eichgüttigkeie verfhwunden, dem Reichsrathe aber bleibt das une 
Ihägbare Verdienſt, nach einer langiäbrinen Unterbrechung die Die: 
furiion_ der wichtigften Fragen wicder angeregt, die Theilnahme an 
den Öffentlichen UAngelegenbeiten wieder belebt zu haben. Es mag 
für die Vertreter des Minfteriums Fein angenehmer Augenblick ges 
weſen fein, ald der Staats- und Konferenzminiſter Graf Hartig 
auf die Erklärung des Grafen Rechberg, daß die Megierung die 
farfjerlihen Verſprechungen vom Auguſt v. Is. wahr machen werde, 
ſich erbeb und austief: „daß auch fchon das aller. Handſchreiben 


‚vom 31. Auguit 1851 Reformen in Ausſicht tellte, dag aber wähe 


tend langer neun Jahre dieſe Verſprechungen unerfüllt blieben.“ 
Tieſe Stille folgte auf dieſe Erklärung und die Minifter wußten 
dagegen wichts vorzubringen Allgemein iſt es aufncfallen, daß der 
Polzeiminifter gerade den gegenwärtigen Augentlit zu einer Ver: 
guügungsreife nach Venedig gewähle hat. Jedenfalls hat er da— 
durch ſich die Norhwendigkeit eriparb, mandıe bittere Wahrheit über 
die gelepwideige Thätigkeit der Adminiſtrativbehörden gegenüber ter 
Preſſe anhören zu muͤſſen. Die Debatte über die Preßzuſtände, 
wie fie im Reichstathe gepflogen wurde, ift ſachlich und theoretiich 
fajt erſchoͤpfend zu nennen; Das ganze Land, Das allgemeine Weite 
iſt Diefen beredten Anwälten des freien Wortes hoch verpflichtet. 
. Braufreim. 

Paris, 18. Sept. Der piemontefiihe Feldzug in den Mar: 
fen und Umbrien dürfte im wenigen Tagen beendir fein, natürlich 
mit Ausnahme Ankona's, wohin Qumoriciöre ſich mit feinen Trup⸗ 
pen zurüdzicht; lange wird aber diefer Plag gegen eine fombinirte 
Land- und Seeblofade nicht aushalten fünnen. — Das Haupt: 
ereigniß des Tags iſt die Ruckkeht des Baron Zalleyrand nach Frank: 
reich. Kerr Ihouvenel konnte indeffen kaum weniger thun, nadı- 
dem feine wiederholten ernften oder ſcheinbaren Gegenvorftellunge- 
in Zuein unbeachtet geblieben waren. Gin Bruch mit Piemont ift 
deshalb nicht zu beforgen; die voliendeten Thatſachen, die im vor: 
liegenden Falle nichts als Konſequenzen des verjährigen italieni- 
ſchen Krieges find, werden wohl aud die diplomatiſchen Bezichuns 
gen zwiſchen Paris und Turin bald wicder fefter knüpfen. — In 
der Diplomatifhen Welt iſt man überzeugt, dafı Drfterreich feine 
eigene Grenze in Itallen wide, berihweiten werde. Das Wiener 
Kabinet weiß, da die übrigen Mächte fih völlig von ihm zurlids 
zieben würden, falls ve dir Line der Vertbeidianngspolitif verläßt, 
Auch Gatibaldi und Graf Cavour feinen nicht geneigt, ſich auf 
Abenteuer einzulaffen; wenigiiens hält man «#8 nicht für unwahr 
ſcheinlich, Daß der Angriff auf Venedig vorläufig unterbleibt, und 
daß Viltor Cmanunl zunacht fih mit der Konfolodiruug feiner Kerr: 
ſchaft in Mittele und Süd-Jtalien beſchaftigt. — Es wird be 
merkt, Daß der „Moniteur die Anſprache des Biſchofs von Mare 
feille an den Kaiſer nicht veröffentlicht. Die Mede dieſes Prälaten 
batte cine ftarfe ultramentane Färbung. 

Paris, 13. Sept. Obwohl die „Patrie” heute die Zurüd: 
berufung des Kern v. Talleyrand aus Turin anfündigt, legt man 
doch dieſet Demonftration bier feine ernithafte Bedeutung bei. Man 
erinnert ſich am Das erbitterte Scheingefecht vor der Annerion Toß- 
fanas und der Romagna; Herr Thouvenel hielt dem Zuriner Ka: 
binet damals in den Ichärfiten Ausdrücken seine Eroberungsgelüſte 
vor, obwohl Alled abgefartetes Spiel war. Auch jiimmen die halb— 
offiziellen Blaͤtter bereits wieder einen gelinderen Ton an. Das 
Pays widerlegt die Nachricht eines belgiſchen Blattes, nadı welcher 
Spanten vorgefhlagen, die weltliche Hettſchaft des Papſtes zu 
garantiren, ranfreich aber dieſen Vorſchiag mir Kälte aufgenonmmen 
babe. „‚sranfreic, jagt das „Pays“, dat im Gegentbeil vor fünf 
Monaten Die Initiative in diefer Frage ergriffen und es hing nicht 
von ıbın allein ab, daß diefelbe Feine günſtige Loͤſung fand.” 

Paris, 14 Eept. Der heutige „Moniteur” kündigt die Abs 
berufung des Herrn von Talleyrand aus Zurin mit Tolgenten 
Worten an: „Angeſichts der Ihatfachen, die in Itallen ſich voll: 
zogen haben, hat der Kaifer beihlofien, daß fein Minifter ſofort 


verlaſſen Nmza am 13 d. Abends, 


. Zufammentritt der Landesvertretungen inne zu halten, 


J * 


Turin vetlaſſen ſoll. Ein Selretät bleibt mit den Geſchaͤften der 
franzöfijcren Geſandiſchaft betraut.” — Der Kaifer und die Kaiferin 
um fich nach Ajacclo einzuſchiffen. 

Aus Paris vom 13. Sept. ſchteibt man ber Köln. Zig.: 
„Auf der Rhede ven Ancona liegen vier Öfterreichiiche Fregatten mit 
Truppen. Man hält es hier für nicht unmöglich, Daß dieſelben hans 
teind auftreten werden, und man ficht datin einen Anlaß zu Com: 
plifationen zwiſchen den Höfen von Wien und Turin.“ 

Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 14. Sept In der heute ſtattgehabten Sigung bed 
Reichdratho wurde bei Fortiegung der Debatte über das Budget 
des Minifterrums des Innern der Antray Nojtiz’d, den Karfer 
um Aufrebtbaltung der grotoglichen Reichs-Anſtalt zu bitten, mit 
arofer Majorität angenommen. Es wurde ferner der Antrag, mit 
Auflöfung der Landesregierungen der kleineten Kronländer bis zum 

h ebenfalls mit 
großer Majorität angenemmen; auch Der Wunſch ausgedrüdt, daß, 
während der Reicherach tage, über Gegenſtande feiner Betathung 
im Wege der Aominiftration nicht jetbftftändig verfügt werde. Bet 
der num folgenden Vorlage des Budgets für daß Juſtizminiſterium 
erflärte der Quftigminifter Graf von Nadasdy, ter Kaiſer habe 
ihn ermächtigt, einen Entwurf betteffs Einführung ber Deffentliche 
feit und Mündlichkeit bei den Handels = und Seegerichten aus zuat⸗ 
beiten Werde dieſe Einrichtung ſich bewähren, ſo ſolle dieſelbe für 
das Givilverfahren überhaupt adoptirt werden. Eine Aenderung 
des Strafprozeſſes fei unbeſtritten nothwendig. Werin dieſelbe bes 
fichen werde, fönne er noch nicht jagen N 3.) 

Wien, 15. Sept. In der geftrigen Sıpung des Reichsrathes 
erfolgte die Borlegung ded Budgets dee Juſtiz if 
erklärte, der Kaiſer babe ihn ermächtigt, einen Entwurf zur Einfuh⸗ 
rung der Orffentlichkeit und Mündlichleit bei ben Handels- nnd 
Sergerichten auszuarbeiten. Bewähre ſich die Einrichtung, jo werde 
diefelbe im Givilverfahren adoptirt wergen. Cine Aenderung des 
Sırafs Progeifes fei unbeſtritten nothwendig;z worin fle aber beſtehen 
werde, fönne er noch wicht ſagen- 1F 3) 

Rom, 11. Sept. Die dreifarbige Fahne wurte zu Tivoli, 
Genzane md Sabiaco aufgepflange, unterfiügt von vielen tes 
volntionären Agenten In der Campagna und Rom (8: 3) 

Sivorno, 14 Sepr. Ein Theil der ncapolttanden Flotte 
unter dem Commando des Vize-Atmirals Perſano har den ofen 
von Reaprt- forben verlaſſen, um zur Unterſtüßzung ter Landarmee 
noch Ancona zu ſegein. In Palermo find große Unorönungen 
aufgebrodienz viele Annerioniften wurden verhaftet. Garibaldi will 
feine Deputirtenwahl in Sizilien. (N 3.) . 

Sinorno, 15. Sept. Liborie Nemano hatte fid Lin Neapel) 
gegen die Dynaſtle der Bourbons erklatt Der Konig unterſchrieb 
in Gegenwart der Königin und feiner wenigen Getreuen die Prof 
lamarion ver feiner Abreiſe, halb und halb von Liborio Romano 
ses gegwungen. De Martino blieb dem König getreu, und folgte 
ibm nadı Sakraz auch Die beiten Fregatten „Parthenope“ und ber 
Dampfer „Saetta' blichen Dem König teen 9.3) . 

Genua, 15. Sept. Man enmwartet bier zehn neapolitanijce 
Kriegeihiffe Die Meyierurg bat ſocben acht engliſche Transports 
dampfer angefauft» Die „Princeß Reyal“ Läuft heute ned in den 
Hafen ein. Die Einſchiffung von Freiwilligen nach Neapel nimmt 
ibren Fortgang. General Deſauget ıft in harkiniiche Dienſie getreten. 

Eine blurige Reaktion fand zu Ariane fiat (B- 3. 

Paris, 15 Sept. Die „Batrie” ſchreibt: „Die weapolis 
tanifhe Armee wird auf 150,000 Dann gebracht werden. Rad) 
deren Organijation werden die Operationen für die Herftellung der 
Einteit Italiens bis zu der Boltensung -derfilben forigeſebt. Pers 
fang wird die neapolntaniſche Flotte fommantiren. Fuͤnfgehn große 
platte Flußſchiffe werden zu Landungezweden erbaut. Die „Patrie⸗ 
fat, dieß beweife die Wichtigkeit der Operationen im adriauſchen 
Meere, und Garlbaldi werte nichts vernadlafligen, um feine Plane 
auszuführen. — Es gebt dad Gerücht, dap bie Geſandten ven 
Spanien und Preußen Neapel verlaffen werden.” F 5) 

‚Kerr Dr. Robert iſt mir feinem großen Hydro⸗Oxygengas⸗ 
Mikroskop dabicr angefommen und wird in Kurzem deſſen Leiſtungen 
dem Bublifum verfihen Diejes Baſſer⸗ Sauerftoffgads Mıfrosfop 
macht cd möglich, daß jeder Menſch tiefere Blicke ın die Geheime 
nıffe und Wunder der Schöpfung, DT Natur zu thun im Stande ifl, 
als ſelbſt dem Ichärfjten Auat und feinem gewöhnlihen Vergrößes 
rungeglafe gelingt. Ge it jche Sabre ber, feit Here Dr. Robert 
ung befuchte und feine Experimente machte. Wielleſcht erinnern fidh 
noch Einzelne, mit, welch großem Jutereſſe damals die Juſchauer die 
Hunderte und Tauſende lebendiger Geſchopfe in noch nie gefehenen Ge⸗ 
ſial ungen wahrnahmen, welche ein einziger, anfceinend reiner Waſſer⸗ 


Beramgworttiher Redafenr: Wilhelm Schüller. 





Der Jufigminifter 


tropfen in fih barg! Ein Pilangengemwebe, durch dieſes Mifrostop ge⸗ 
ſehen, zeigt einen fo zierlichen und regelmäßigen En daf vor an 
vollſt gearbeitete Mull oder Battiſt dagegen wie grobe, plumpe Pfus 
jherarbeit ausſteht. Ein Stückchen Menfhenhaut ftellt cin Gewebe 
von Haargefäfen dar, Die an Feinheit und Zartbeit das feinfte Men: 
ſchenhaar beteutend überfreffen, und in einem für das bloſſe Auge 
unbelebten, trodenen Haͤufchen Käfeftaub fahren Hunderte von Mil: 
ben hin und ber. Gewif gewährt es nicht bieß einen hoben @e- 
nuß für At und Jung, jontern auch gar vielfache Belehrung, wenn 
wir mit Hilfe des Hybror Orsgen=Mifrosfops Fine neue, bisher 
ungeahnte Welt im Kleinen, neue „ zabllofe Schöpfungswunder ers 
blien, die und ebenſo in riefenmäßiger Größe, wie in ſcharfen, deut⸗ 
lichen Umriſſen zur Anſchauung gebracht werden, Wir erlauben ung, 
unfere Leſet auf Die höchſt intereffanten Vorftellungen, über welche 
Here Dr. Robert unter den Juferaten unferes Blattes fpäter näfjere 
Angaben machen wird, hiermit dringend aufmerffam zu machen. 


— 


Getrenidepreise za Bayreuth am 15. Septeniber 1560. 
— — — — — — —— — — nn — — — 


Im Vergleich zum 
Nitielpreise des 
letzten Marktes, 


mehr 
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Thermometer: umd Barometer: Stand in Baureutb, 
«Hobe über die Meersstlähe 1050 var. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf O® 
R. rebueirt.) 
(Jahresmittel = 324,22.) 
(Monatsmittel = 324,62.) 


Thermometer 
nadı Neaumur, 
Septbr. | (Jahresmictel = + 6,29.) 
1860. | Monarömittel = + 10%,39.) 


6 Uhr | IF Uhr | 10 Ur | 6 Uhr , 2 Upr [10 Uhr 
Morgens.! Nachm. | Nachts. ‚Morgens, Nadın. | Rate. 


16. ı 96,4 1 $ 119,6 | + 89,7 1322,59 1323,20, 324,48 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 
RW., W. — Morgens bewöltt, Nahmittag trüb und Regen (3c",4 
auf den DO), Nachts ziemlich bel, i 
Hoͤchſte Temperatur: +12?,8. 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: — 8°,0. 
Am 17; September Morgens 6 Uhr: Thermometer: 499,6. Baro- 
met: Ba — 
Fremden:Angeige 
Gridener Anfer: Hp. Edel; und Tab, Ferffandidaten von Neu. 
fladı aff.; Kreller, Jeftituelehrer von Nürnberg; Keiter, Malzvausbefiger, 
Ken, Seihärsführer und Fräul. Biber von He, ; Meureurber. Oberbaurarb 
von Münden; Kıanf mit Kımilıe, Kaufmann von Wien; Meifter, Mep« 
germeifter von Münchberg; Bayer, Mepasrmeifier on Ebrab; Echmal; 
und Aranf, Lehrer von Reichtubachz Landmann, Juſpelter von Leirzig. 


—— 
Anzeigen. 
Privat: Tanz: Unterricht. 


Untetzeichneter erlaubt ſich hiermit den hochgeehrten familien ans 
zuzeigen, daß er demnaͤchſt jeinen Privat · Tauz · Unterricht beainnt, 
und macht mit der Bitte um recht zahlreiche Betkeiligung befannt, daß 
ven verehrlichen Repetirenden die neue und ſehr beliebte Hof · Qua⸗ 
drille gelehrt wird, 

Darauf Reflektirende wollen ſich gefälligit Bis Längitens Dons 
nerſtag den 20. d. Mts. anmelden, und zwar täglich früh von 8 bie 
10 Uhr und Nachmittags von 1 bis 2 Uhr in meinem Logis, bei 
Heren BlumensFabritanten Händel nähft der Stadtfirde über 


zwei Treppen. 
— _ Philipp Tboms; t. Hohnn. 
Die Bierfchänfe 
der Bayerlein'ſchen Brauerei ift von heute 
an geöffnet. Neuer Schloßplag Nr. 354. 
Um gütigen Bejud) wird gebeten. 
Fingeretener Hinderniffe wegen findet die auf Dienftag ven 18, 
d. Mis. —— Auktion im Hauſe bes Herm Sattlermeiſters 


Beltböfer erſt Donnerftag den 20., Nachmittags 2 Upr itatt. 
Gedrudı bei Weine. Hörerh ın Bapreub. 


Die Zeitung erjeint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter des Ir 
und Aublandes. 


Bayreuther Zeitung. SF 


Preis für ven . 


Ren ne dr 
Zeile 4 ir. 





Deutſchland. 

Münden, 16. Sept Wegen ſchleunlgſt au treffenden, wichtl⸗ 
gen militärifhen Anordnungen wird Kriegaminifter v Lüder, nad 
noch nicht vollem ve ai Gebrauch des Wildbades, fhon mors 
gen wieder bier eintreffen. Wie indeffen zur Zeit verlautet, wird 
fich feine Thätigfeit vorerſt nur auf einige befondere Entſcheidungen 
eritreden und dürfte berfelbe erjt nach einer, zum ; ber 
fihtinumg fefter Pläge 2c. vorgenommenen Rundreife dad Krieges 
portefeuille wieder übernehmen. — Wie man hört, wird der bie: 
berige Geihäftöträger Er. Maj. des Königs beider Sicilien, Graf 
Griffejo, Münden demnächſt verlaſſen, und bie Berfteigerung ſei⸗ 
ned Mobiliard wird ſchon in kürzeſter Zeit ftattfinden. 

Der Großherzog von Heſſen ift am 13. Sept. von Wien nad 
Münden abgereift. — Als Beweis dafür, daß Defterreich militäris 
ſche Mafregeln trifft, um von den Ereigniffen in Jtalien fih nicht 
überrafchen zu laffen, wird angeführt, daß wieder der Ftelwilllgen⸗ 
eintritt in die Feldjägertruppe geftattet wurde. 


Ataliem 

Dem Gonftitutionnel fhreibt man aus Turin: „Man if bier 
wegen Defterreihd nicht ohne ernſte Beforgniß. Seine Truppen: 
Eoncentration in den Diftriften, twelde man „,„„Ditrepo’’* nennt 
und die äußerſte Grenze des Mantuanifchen und Modenefiihen bils 
det, laßt ein Vorrüden ind Modeneſiſche befürchten, wodurch bie 
piemonteftihe Armee in zwei Theile getrennt würde Man ante 
wortete auf diefe Bewegung durd eine Zruppen-Goncentration am 
Mincio, wohin die vorige Racht ein Park ſchwerer Artillerie abging.“ 

Die Eitadelle von Ancona Hegt aufdem Berge Artagno, 
der fih auf 315 Fuß über die Meereshöhe erhebt; die Stadt ſelbſt 
liegt am Bergabbange und dehnt ſich bid zur See aus, umgeben 
von Hügeln, yon Denen der Montagnuela und der Monte-Buasco 
(dei Gappueini) die höchſten find. Die Oftfeite dleſes letztern Ber⸗ 
ges It von einem Theil der Stadt bedect, die ſich in Elnbogenform 
(kaber der Name Ancona) nah dem ‚Hafen hinzieht. Im Jahre 
1859 unternahmen die Defterreicyer gewaltige yeitungsbauten, welche 
e nad ihrem Abzuge nebjt einem großartigen Kriegematerlal dem 
Bam überlichen. Seitdem bat Lamoriciere noch manderlei Ver— 
belerungen angebracht. Die Eitadelle gilt für ſeht ftarf, hat aber 
den Fehler, daß fle feine ftarfe Befagung faſſen fann und die Ma— 


ne ſehr fein find. 
Intona« 30 ungcheuere Kiften aus Rom mit der Auffchrift „„Milis 
tärfachen‘” eingetroffen fein; man vermuthe —— dieſe Kiſten 
barteiten, die 


Die Nationalitss melden, daß kuͤrglich in 


wicht n und dergleichen enthielten, ſondern 
dem Papit und den Garbinälen angehörten. 


Sranfreim 


Paris, 14. Sept Die Borausfegungen, welche man feither 
an. die unangenehmen Vorfälle in Genf fte, fallen mehr 
und mehr zujammen, da die franzöfiihe Regierung entſchioſſen fein 
foll, der Sache feine weitere Folge zu geben. Man gibt felber zu, 
daß der ganze Auftritt nicht die Bedeutung hätte, die man ihm ans 
fänglidy verleihen wollte. Der Kaiſet will, daß man fi nicht weis 
ter darum fümmere, unb er foll keineswegs die Anſchauung des 
Marquis Zurgot gerheilt haben, welchet in. feinen erften Berichten 
aus Bern aus dem BVorfalle einen Konflikt erften Ranges machen 
u wollen fdien. Bei feiner Anwefenheit in Avignon hat der Raiz 


der Seiftlichfeit den Ausbau des dortigen filthen Palaſtes 
mit Bejtimmeheit zugefagt. Die dazu erforderlihe Summe jhägt 
man auf nahe 9 Millionen Franken. — Die blungen über 


den Anfauf de Schloſſes borb durch die Regierung ſollen 
zu feinem Rejultate geführt haben. Man bot dem Herzog v. Cham⸗ 
bord eine andere einträglihere Befigung ald Aegivalent dafür an; 
er wies jedoch nach längerem Ueberlegen den Borfchlag zurüd. — 
Rachſter Tage findet hier eine Act Demonftration der liberalen Publi⸗ 
ciften der parifer Preffe zu Ehren Garibaldi’8 ftatt. ‚Die Herren 
—— Ploͤe, Gueroult, F. Mornand ꝛc. werden gelegentlich eines 

achrufes an dem bei der Landung in Ealabrien gefallenen framzö— 
ſiſchen Republifaner de Flotte zu Beiträgen für ein Garlbaldi zu 
überreihendes Geſchent auffordern. — Die oͤſterreichſſche Regierung 
täße große Majfen verfciedenartiger Kriegsbedütfniſſe in England 
gegen baare Bezahlung anfaufen. 

Dad Pays hat cine Depeſche, datiet Ajaccio, 14. Sept., 
12} Uhr, welche die dort erfolgte Ankunft des Kaiferd und der 
Kaijern meldet. Sie wurden begeiftert empfangen. 

Das Journal ded Debatd bringe von feinem mwohlunterrichtes 
ten neapolitanifhen Gortefpondenten neue Rachträge über die lehten 
Stunden der Dymaftie Bourbon. Wir heben Folgendes aus: 
„Während der König zu Schiffe nah Gaöta fuhr, folgten ihm zu 


Feuilletom 


@in edles Serz. 
Novelle von Friedrih Wilibald Wulff. 
(Fortjegung.) 

Die Paronin bat den Arzt, auf dem Divan Plah zu nehmen und 
theifte ihm ben neuen Schurkenſtreich Rodenbergs mit, Eugen hatte 
fi) an das Fenfter geftellt uud ftarrte, ganz in Gedanken verfunten 
in ben Garten hinab. i 

Ploͤtlich erjchallte im Haufe ein ambaltenbes Gerauſch. Auf den 
Treppen ertönten eilige Tritte. Helene erhob ih, um nachzuſehen, 
was geſchehen ſei. Im demſelben Aufenblicke wurde bie Thür jo raſch 
3 möglich geöffnet und eine Kammerzofe ftürzte ganz raſend in bas 

immer. 


„Hülfe, gnädige Frau, Fräulein Marie ſtirbt.“ 


Schon wollte fie wieder forteilen, als fie ſich am Arme feſige⸗ 


halten fühlte. Erſchroden wandte fie ſich um. Der Offizier ſtand 
vor ihr. 

N Rarie ſtirbt!“ rief er mit gellenber Stimme, Alle feine Faſ⸗ 
jung war dahin. Er dachte nicht meßt an Helene. Marie war fein 
einziger Gedanke, Die fo Tange verborgen gehaltene Liebe brach mit 
fiegenter Gewalt aus feiner Bruft hervor. - „Jh will bin zu ihr, fie 
feben. Sie kann, fie darf nicht flerben.” Haft ven Sinnen ftürgte 
er aus bem Zimmer und molte fhen die Treppe hinaneilen, als ſich 
eine ftarfe Hand anf feine Schulter legte und eine kräftige Stimme 
ihm in's Ohr donnerte: „Wohin, Unglücklicher, nicht bei Marieen, 
bei Jhrer Braut ift Ihr Prag!" 

Wie ein Blipftrahl trafen dieſe Worte. Eugen jdwantte, 

Wallner führte ihn in das mahe gelegene Bibliothefzimmer und 


bat ihn, dort fo lange zu verweilen, bis er zurüd kehren mwürbe, 


Helene ſaß weinend auf dem Divan. Alles war ihr Mar ges 
worden, „Er bat mich body betrogen,“ flüfterte fie umter taufenb Thräs 
nen vor ih hin. „Er liebt fie. O, mein Gott. Bor wenigen Aus 
genbliden war ich fo glüdlidh, und jetzt jo umenblich elenb.“ — 

Haft eine ganze Halbe Stunde hatte fie im dieſem peinfichen Zu: 
ftande zugebracht, als ein lautes Geräuſch fie erwedte. Wallner ftanb 


vor ihr. 

e war ein Weib von hohen feltenen Eigenfchaften. Marie 
hatte ihr doch Alles genommen; dennoch galt ihre erfte Frage bem 
unglüdligen Mäbchen, 

„Ein leichter Srampfanfall Hat fie banieber geworfen,” fagte Wall: 
ner, indem er voll Theilnahme in das bleiche Anlig ber Baronin ſchaute 
„Es iſt ſchon vorüber; Fräulein Marie ift außer aller Gefahr und 
wird fich bald ganz wieber erholt haben." 

„Dem Himmel fei Danf,” flüfterte Helene, inbem eine wehmü: 
a. Freude über ihre Züge flog. „Wo ift Herr von Libau?“ ſetzte 

e hinzu 


„Im Bibliotbekjimmer,“ entgegnete Wallner. 
Helene nahm alle Kraft zufammen, „Herr Doctor, Sie finb 
Fremd !" 
„Das bin ich, gnäbige Fran," rief ber Arzt, bie Baronin feft anſchauend. 
„So werben Sie mir aud, bie frage beantworten: Kennen Sie 
bie Liebe Eugens zu Marie von Ellmen ?" 

Wallner zögerte. Endlich fagte er: „Ih will antworten, Frau 
Baronin. Ya, ich kenne fie.” 


Dann eilte er hinauf zu Marieem, 


mein 


09 .? « 


* 
Mann, die von Neapel am 6. abzogen; „„die Fremden-Fotps was 
ren zum großen Theile zu Garibaldi übergegangen.” Die Kgegs— 
Gaffe hatte der König nah GBaöta voraudgeihidt: „„der König 
hat dem Schage 220,000 Ducati für die Kriegs-Caſſe in Gaëta, 
40,000 für die von Gapua und — mu für —8 eigene 
«fon: abgefo * da kein Geld mehr im Staatsſchatze war, 
k nahm ne ‚000 Ducati aus der Bank und über“ 
ihr. dafür Rentenfheine.”” ‚Den Befchlähabern ‚der Fotts 
Sant Flmo und del Uovo hinterließ der König veriegelte In— 
fieuftionen; dirſe Rachricht verbreitete Schreden in Neapel. Auch 
befahl der ‚König dem General Marcarella, die Maſchinen in. der 
Städgicherri zu zerfiören; biefer Befehl blieb jedoch unausgeführt. 
Den Debatd ige geht ‚die Gemahlin ded Königs Feanz nicht 
mit nach Spanien, ſondern nah Münden, wohln der Fuͤrſt von 
Buffano fic begleitet. Das Journal des Debats meint, e# fei 
ſchwer einzufehen, was die päpfilihe Armee gegen tie 50,000 
Mann Piemontefen ausrichten wolle; indeß habe Zamorieiöre feinen 
Adjutanten, Hrn. v Savigny; aus geſchickt, um die zu bes 
und unter ben Bergbewohnern der Apenninen (Buerillas 
banden zu bilden. 


Großbritannien 


London, 14. Sept: “Ueber den Einmarſch der Pie mon— 
tefen in den Kirhenftaat ſchreibt die Times: „Sardinien bat 
die feit dem MWaffenftillftand von Billafranfa beobachtete Politik des 
Zögernd aufgegeben. . Es ſchwantt nicht mebe rücwärtd und vor 
wärtd Gin umd her, fondern hat das Scidjaf der italienischen Re— 
volution zu dem feinigen gemacht. Die Politik hat das Ihrige ges 
than; alles, was Unterhandlungen, in der Schwebe Halten und 
Abwarten ‚vermochte, iſt geichehen, und es bleibt Sardinien nichts 
weiter übrig, ald die Sache männlih bis zu Ende auäzufechten: 
Die Beweggründe, welche es zu dieſem entſcheidenden Schritte ges 
trieben haben, fann man fich leicht benfen. So lange Sardinien 
umd fein König die einzigen anerfannten Vertreter der. italienijchen 
Bewegung waren, ſtand es dem Etaate frei, blos feine cigene 
Sicherheit: au Rache zu giehen und dem Gange ber Ereigniffe ruhig 
zugujeben; aber die italieniſche Bewegung fteht nicht mehr unter 
der ausſchließlichen Leitung der fardiniihen Regierung. Bitter 
Emanuel hat in Garibaldi einen furdtbaren Nebenbubler, einen 
Mann aus dem Stoffe, aus welchem die erfolgreichen Führer großer 
Bollserbebungen gemacht werden, einen Dann ganz obme Selbits 
ſucht und für den jene niedrigeren Beweggründe, von melden ſich 

ewöhnliche Menſchen leiten laſſen, nicht vorhanden find. Der 

oberer Neapeld und Siziliens wird feinenfalld an der Grenze 
des Kirchenſtaates fill fiehen. Die Schmungfraft, die ihm treibt, 
ſcheint jtark genug, um ihn über allen Wibderftand, den ibm ber 
Kirchenſtaat entgegenfegen kann, hinwegzutragen, und ihn in dir 
reften Zufammenftoß mit ber öfterreihiihen Macht in Venetien zu 


Erwidert Marie feine Neigung ?" f 

„Ja,“ antwortete ber Arzt, indem er Helenen's Bliden audzu: 
FE eronin tonnte nit verfinber 

ie Daronin konnte nicht ver daß eine Ebräne im i 

Auge fichtbar wurbe. ’ * * 

Bas ſoll ich jetzt beginnen?“ flüſterte fie. 

„Gnãabige Frau, es muß ein raſcher Entſchluß geſaßt werden, 
der alles wieder ins Geleiſe bringt.“ 

„Wie wäre das möglich?" 

„Marie muß fort, fort aus Eugen's Nähe und jobald als möglid." 

„Aber das unglüdlige Mädchen ?" j 

„Fräulein von Ellmen wird lange nicht mehr fo unglüdlig fein, 
wenn fie von bem Gegenftanbe ihrer Neigung getrennt it, Wirb fie 
nicht fortwährend durch Eugen's Gegenwart an ihre Licht unb an 
ihren Schmerz erinnert? Laſſen Sie die Zeit walten, gmäbige Frau, 
amd Marie wird vergeſſen.“ 


„Rein, nein, bas wird fle mid,“ murmelte Helene vor fid bin, 
doch ohne 


Wallner es hörte. 
—2 jagte fie laut. 


„Auch er wirb,.menm Marie ferm, fühlen, baf er gefehlt, daß 
nur eime flüdtige Neigung ihm gefeffelt. Er wird zurugkehren mit 
—— Herzen voller Achtung und Freundſchaft für Sie, Frau Baro: 

» Braut.” i 

‚ber ohne Liebe," flüfterte Helene, „ohne Liebe. Gibt es kei— 
nen anderen Weg? fagte fie nad) einer Weile. 

„Keinen“, entgeguete Wallner 

„Aber wenn id entfage?“ rief fie, indem ein verklärtes Kächelm 
auf ihre Lippen trat. 

„Sie wollen entfagen ?" 


2. J 1% i 3 2” j 5 
Lande Die Refte feiner ginft fo ſtattlichen Armee, eva neh 8 bringen. Darauf „aber ift die ſardiniſche Megterung nicht gefaßt. 


u 


Sie ficht deutlich ein, daß, wenn bie Dinge voch emwas finger fo 


‚wie biöher fortgchen, es in der Macht Garibald's jtehen wird, 


Piemont ſowohl, wie das gange übrige Xtalien in einen Kampf 
mit Defterreih hineinzugieben und es zu zwingen, alle®, was c# 
bisher gewonnen hat, im einem Kriege aufs Spiel zu ſetzen, 
wo es die Wahrſcheinlichleit des Erfolgcd gegen .. 
mt daher, gleichviel, um melden‘ Preis und uf il: WE 
‚him, nochmals die Revolution beherrſchen fuchen. 
muß führen, um nidt gemöchige zu fein, au folgen (#8 ur 
ben Kirchenſtaat tevolutioniren, uUm ni’ im Die Lane zu fommen, 
einer „gegen Beneticn — — revolutivnaͤren Bewe⸗ 
gung Halt gebleten zu müſſen. Es iſt einiger Grund zu der Ans 
nahme vorhanten, daß der Kaiſer der Framoſen bei einer neulich 
Start gehabten Zuſamuienkunft veranlaft worden ift, die Dinge von 
diefem Gefichtspunlte aus zu betrachten, und daß man von Seiten 
Ftankreichs Feine Gefahr befürchtet. Dieje Motise reichen vellftän: 
dig aus, um den eutſcheidenden Schritt Viltor Emanuel's zu recht— 
fertigen. (Er lebt im revolutionären Zeiten, wo alle anderen Rüd- 
ſichten hinter der Selbſterhaltung zurüdereten müſſen, und cd würte 
lindiſch fein, die für ruhige Zeiten acltenden Grundfätze des Völker— 
techted auf feine Lage angumenden. Bir nehmen feinen Anftand, 
8 als unſere Anſicht aue zuſprechen, daß die Gründe, welche den 
Koͤnig von Sardinlen bewegen, in das Gebſet eines Rachbars eins 
zufallen, mit dem er nominel in Frieden lebe and den er berelts 
ſeines Gebietes zur Hälfte beraube bat, nicht gang, oder auch nicht 
einmal principiel Die in feiner Erffärung angeführten find, und doch 
fcheuen wir ung nit, cd offen auszujprechen, daß wir Tem Könige 
von Seien Erfolg wunſchen So Aange nicht in Mittels Stalien 
eine Regierung gegründer iſt, die ſich behaupten läßt, ohne daß 
10,000 Mann frangöſiſcher Tuuppen die Befagung der Hauptſtadt 
bilden und ohne daß 25,000 fremde Söldlinge aufitändiihe Städte 
plündern, jind alte friedensboffnungen eitel. Wie räumen gern ein, 
daß nichte, als die allerärgjten Uebelſtände, den von Sarkinien 
gerhanen Echrift rechtfertigen fönne, aber wir halten dieſen Schritt 
für gerechtferligt. Wir glauben, dab der König von Sardinien in 
dem Kriege, in dem er jegt begriffen ift, Anipruch auf dic Sym— 
pathie der Engländer hat, und wir wünſchen, daß fein Erfolg chen 
fo raſch wie enticheidend fein möge.“ 


. Zelegrapbifebe Berichte. 


Zurin, 12. Sept. Der König von Neapel it fortwährend 
in Gastaz Mur Die Königin = Mutter [Ar nach Zriejt abgereijt fein. 
Der befte Theil des Heets, 25 bis 30,000 (7) Dann, find dem 
König treu geblieben und ıhm gefolgt, auch ſollen fih nod zwei 
Kriegoſchiffe für ihn erklärt baten und nah Gasta gejegelt jein. 

Renpel, 14. Sept. Die fardinijchen Jäger find an’s Land 
geftiegen und haben alle Fotts nebit den Arjenalen bijepr. Es 
werden nocd mehr Truppen nachfolgen. (A. 3) 


« , Der Art, ber kalte, an jeden Scpmerz gewoͤhnte Wann, der 

fo oft ‘thränenlos vor dem Lager eines Sterbenden geitanden, fühlte 

ſich auf's Tieffte ergriffen. 

a, ich will entfagen,” fuhr fie unter Ibränen fächelnd fort. 
„Ih will dem Glüde Beider nit hindernd in ben Weg treten.” 

Auch das würde nit zum Ziele führen,‘ entgegnete Wallner 

ig. „So weit ib Herrn von Yibau kenne, jo wird er niemals 


383 . * 


Genua, 16. Sept. Die mobile Rationalgatde bat Befehl 
nach der Romagna zuimaridiren. Die makimitichen Gemites biels 
ten unter dem Vorfüp des Marcheſe King, Kicci ine große Ber: 
“ fammlung. Man beſchließt ae ation an Wartbaltt zu jenden 

gisorno, 16. Sept.“ Gegeft 3500 neapolitaniise Soldaten, 


ie bei Garibaldes Ankunft in pel waren, ſchleſſen sich den E 
a n bei —RX 6 in Re eine Regierung 
einättegt, woran Bardır Catbonelli, General Caſella und andere 
theilnebmen. (3) . 3 
Turin, 16. Spt Graf della Minerva it über Florem 
wieder. hiet eingetroffen. ine fardiniſche Flotille, aus jieben Schiffen 
beiteben®, hat Befehl, in bad atriatiihe Meer zu fegelt Nine 
Birio ift in befonderer Sendung Saribaldi’e bier angefommen 2.3) 
Paris, 16. Scpt. Wie der heutige Moniteur meldet, haben 
fih der Haifer und die Kaiferin der Franzojen geſtern Mittags ums 
ter GFäforte des faiſerlichen Geſchwaders zn Ajaccio nach Algerien 
eingeichifft. (Köln. Zig) ö 
— 16 3 Das Reuter'ſche Burcau meldet: Auf 
der Strecke von Perugia bis Rom und zur ncapelicantihen ränge 
fichen feine pärftlihen Eruppen mehr. Die Birmontefen haben Or— 
viete befrgt.- Die Provinzen Maritiwa und Krofinene haben fd) 
erfieben. (Köln. Ara.) s 
Konten, 16. Sept. Wie das Reuter'ſche Burcau aus Tus 
tin melder, enthält Die „Opintene einem Artikel, in weldiem ges 
jagt wird, Italien verlange nicht, daß Fraͤnkreichs Verantwortliche 
keit fein Schild sel; welte Freiheit des Handelns jet Der jardiniichen 
Regierung nothwendig und Die befecundeten Staaten brauditin Das 
für: nicht mit einzuſtehen. (8. 3.) j 
Xondon, 17. Sept. Die „Morning: Pofl’ bringt folgendes 
Telegramm aus Beirut vom 9. Ceptor: „Amer Aga, Osman 
Bey und Abtul Selam Bey wurden in Damaskus zum Tode vers 
uerbeilt und erſchoſſen.“ 15-3.) 


Zbermometer- und Barometer: Stand in Bayreuth. 
Odhe Aber die Wieeresfläche 1050 var. iur 


Barometer 


1" Thermometer, t 
iR {Stand in par, Linien anf 09 
nach Roͤaumur. R. tebiteirt.) 


Septor. | (Jabresmittele = + 6°,29.) (Jabresmiltel —3422 
1860, ‚(Monatsmittet = + 10049.) Monatsmittel = 3342.) 
| 6 Ur | 2 Ugr 110 Übe | 6 Upr | 2 Uhr | 10 Mpr 
Morgens] Nadım. | Nadıts. Morgens.‘ Nachm. Nachts. 
1 













I | 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 2 
We, N — Morgens ſtark bevsdift, Nachmittag und Abend ziemlic 





Fe, 









heiter 
Höcite Temperatur: + 159,0. . 


inchte er ihm zu betuhigen und Antiortetl,/als-Sngen ihn fragte, ob 
Helene Berbacht bege, die Baronin fei jelbit zu ſehr erichroden gewe— 
ſen, um jeine Unbeſonnenheit zu bemerken. me 

Eugen dankte bem Himmel dafür und folgte dem Arzte zur Va— 
roniu. Diele trat ihm freundlich, ja faſt beiter entgegen und .behan: 
delte ihm mit einer ſolchen Schonung und Zuvorkommenheit, daß Cu: 
gen wirklich getäufcht wurbe amd feit glaubte, das Geheimmih fei ſei— 
wer Braut verborgen geblieben. 

Mehrere Tage vergingen. Heleue war nameniod unglädlid, aber 
fie wußte fid wunderbar zu beberriden, jo daß Eugen aud) nicht ben 
geringiten Verdacht ſchöpfen Tonnte. Marie war med immer leibend 
und burfte ihr immer nice verlaſſen. Wallner ‚hatte die Barenin 
ſchon mehrere Male an ihren Entſchiuß erinnert, Marie zu entfernen, 
aber ſtets hatte fie verſucht, ihm audzuweihen. Aus welchem Crunbe, 
das wußte ſich ber Arzt nicht zu ertlären. Eines 1 hatte 
die Baronin einen Beſuch bei einer kranken Freundin abgeftattet und 
tam früher, ale wie fie es gejagt, nah Hauſe. Wie fie es ſtets zu 
thun pilegte, ging fie nadı ihrem Schlafzimmer, um ſich umjufleiden, 
als fie in bem Bibliothetzinuner, welches it von dem ihrigen ent: 


tags F t fie nd 
ie ii Ale &tän. * rn; —2 * 


und öffnete leiſe bi 
Schmerz gewöhnt. In kurzer Zeit war er ibr ein treuer Begleiter 
geworden, ber dennoch fühlte fie ihre Kräfte ſchwinden bei bem 
Anti ‚der ſich ihr darbot. Schluchzend lag Maric-an Eugen's Bruft, 
welcher ſie mit Worten und Lieblofungen zu tröften bemühte. Helene 
wäre gem entflohen, aber ein unerffürlihes Gefühl hielt fie Feitge- 
bannt. Sie mußte dem Leidenslelch bis zum Grunde leeren. 

„Wir müjjen ſcheiden, Marie,” fagte Eugen. 

„Ich kann Dich nicht laſſen,“ rief das weinende Mäbchen, indem 
die ihn mit beiden Armen umkiammerte. 


In ver Nacht: Niederſte Teniberatur: ir S%,2. RT. 
Am 15. September Morgens 6 Uhr: Thermometer : + 109,1. Baros 
meter: 3280. 
FremndenAmureinge. 
VBeldene Benne: HH. Kaufeate; Fickentichet mir Fraͤul. Schweſer 
vou s enesda n·ãtant · von Lripgia, At bauſen von Ladeniched, Wiedmannu 
von Nätubeta, van dir Herdten von Frauffutt; Madame Acht mu Be 
gleitang. Prisatiers: Bartım ven Münckcu. j 





Befannstwadung. 
Rach Art. 43 der Gemeindewahlordnung wird biemit zur öffent« 
lichen Kenntniß gebracht, dah bei der beute vollgonenen Mahl der 
Gemeinpebrvollmädptigten gewählt worden find, und awar: 
A, zu Gemeindelevollmäctigten : 
Käfferiein, Eberhardt, Advotat, mit 38 Stimmen, 
Burger, Wolfgang, Uhrmacher, mit 37 Stimmen, 
Warner, Iheover, Uhrmacher, mit 36 Stimmen, 
Krank, Georg, Fabritant, mit 34 Stimmen, 
Schmidt, Noam, Privatier, mit 33 Stimmen, 
Schaller, Joh. Adam, Hifner, mit 33 Stimmen, 
Ames, Konrad, Bäder, mit 33 Stimmen, 
Jahn, Pr., Friedrich, prakt. Arzt, mit IL Stimmen, 
Bogel, Michael, Zunmermeiiter, mit 29 Stimmen, 
Heuſchmann, Midael, Buchbinder, mit ?5 Stimmen, 
B. zu Griagmännent: 
Merver, Jehann Georg, Schuhmacher, mit 24 Stimmen, 
- Scemmelmann, Johann, Eiſenhändler, mit 24 Stimmen, 
Händel, — Kaminkehrer, mit 27 Stimmen, 
Kojenmerkel, Wilhelm, Kaufmann, mit 23 Stimmen, 
Schlend, Friedrich, Gerber, mit 23 Stimmen, 
Krauß, Jakeb, Kaufmann, mit 23 Stimmen, 
Hertel, Tatl, Bärfer, mit 22 Stimmen, 1; E 
Schmidt, Chriſtoph, Eiſenhändler, mit 21 Etimmert, 
Bfanf, Nikolaus, Drechsler, mit 20 Stimmen, 
Händel, Friedrich, ‚kabrifant, mit 20 Stimnten. 
Banroutb, am 17. September 1860, 
Der Baht: Nusihur. 
aber. 


Fiedrich Hertel 
jüngites Ausihußmitalieb. 
nn. Mrd, Aftuar. 
Befanntmachung. i 
Die zum Nüdlafie bes verlebten Sattlermeiſtere Andrea 
Martini gehörigen Realitäten, ale: f 
I) ein Wohnbaus dahier, in der Erlanger-Ztrafe Ir. 500, wei⸗ 
tödig, ‚mit angebautem Flügel und einem kleinen Neben: umb 
einem Stallgebäude mit einem weiteren Gebäude im Hof, ‚einem 


in? 


Schmidt, 
älteftes Ausſchußmitglied. 


„Und doch mußt Du es. Ich bin ja der Nerlobte ber Baronin." — 

Marie lieg ben Kopf finfen, 

„Ich liebe Dich und werde Did; immer lichen, aber Pfli 
Ehre gebieten mir, Dich zu verlajfen und bas 
im *— Augenblicken.“ 

„Fugen,“ ſtohnte Marie, . 

„Ih liebe die Barenin nicht und merde fie auch niemals lieben, 
aber id) achte und chre jie und dies Gefühl wird mid vor ſedet Bere 
irrung bewahren!” rief Libau mit feſter Stimme. 

Iqh wollte, ich könute Div Unrecht geben, Fugen, aber it nit 

lene meine Freundin, meine Wohlthäterin? Eher würde id) mein 
eben opfern, als fie unglüdlih maden. Ja, Fugen, ich entjage 
Dir; wenn auch mit Mutendem Herzen,” i 

Yibau brüdte die Weinende feit an fid. 

„Roc einen Kuß, Marie, den lehten für immer,” 

Erft mit biefen Worten kehrte neues Leben in bie Bruft ber Bar 
ronin zurüd. Geräufglos, wie fie die Thüre geöffnet, ſchloß fie bier 
jeibe wieder -unb eilte die Treppe -binab, - nun 

Kaum einige Minuten in ihren Boubeir, hörte fie Eugen aus 
dem Bibliothefgimmer fommen und jah ihm gleich darauf bas Haus 
verlafien. Sie trat an's Fenſter und folgte ibm fo lange mit ben 
Augen bid er verſchwunden war. ; | - 

„Der kurze Traum bed Gluͤces, er iſt dahin, „flüſterte fie end⸗ 
lid, „und trübe umd kalt tritt mir die,. Wirklichkeit entgegen. Der 
Traum war ſchön, aber ad, wie ſchnell ift er nen,“ 

Heiße Thränen entjtrömten ihren Augen. Plötzlich aber hob fie 
den Kopf empor. „Es muß fein, ich mi bad Opfer bringen, fagte 
fie entſchloſſen, indem fie bie Thränen trodnete, Raſch ſchrieb fie einen Brief 
an Wallner und übergab ihu einem herbeigerufenen Bedienten mit der 
Weifung, ibn fofort am feine Adreſſe zu beforgen. (Schuß folgt.) 


— und 
ſobald als möglih, ja 


9614 


Stabel mit Stallung und Holzlege, zu welchen Lokalitäten eine 
Wagnerwerkftätte, ein theilweife gepflaiterter Hof und ein au— 
ftoßenter Garten gehören, das Gange geihäst auf 12,000 ft., 
2) ein zur Hälfte zum Müdlafie gehöriges Wohnhaus Nr. 58 in 
St. Georgen, zweiftödig mit Hintergebäube, Stabel, Holzlege, 
Hofraum und Einfahrt, ferner ein Garten hinter biefem Anu- 
wefen unb eim felfenfeller in bem fogenannten Kellerhof zu 

St. Georgen, das Ganze geſchätzt auf 4170 fl, 
3) ber Vogelberbader, Plans Nr. 3305 beim Jakobabof gelegen, 

zu 4 Tagw. 91 Dezim., geihäpt auf 2000 fl., 
werben auf ven Antrag ber Relikten beziehungsweije im Einverftändniffe 
mit ben Miteigenthümern im Wege ber freiwilligen Subhaftation am 

Dienftag den 16. Dftober curr., Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 18, 

bei dem unterfertigten Gerichte öffentlich feilgeboten, was hiemit ver: 
öffentlicyt wird, mit bem Beifügen, daß der Zuſchlag von der ober: 
vormunbſchaftlichen Genehmigung abhängt. 
Bapreutb, den 1. Auguſt 1860. . 
Königliches Bezirksgericht, als Eingelnrigteramt, 

Der Lönigl, Direktor: 

Freiherr vom Waldenfels. 
Der Eingelnricter : 
Hartmann. 


" Bapreuth, ben 6. Auguft 1860. 


Betauntmabung. 
Bfaffenberger gegen Herath, wegen Forderung. 
Bom Königlihen Bezirksgerihte Baprenth 
werben am 5 
Dienftag den. 9. Detober curr., Bormittagd 10 Uhr 
im Haufe des Gaftwirtis Ghriftian Heratb in den neuen Häu— 
fern nadbenannte Realitäten dem öffentlichen Verkaufe unterſtellt: 
A. ein vorzüglich zum Betriebe einer Wirthſchaſt ſich eignendes an ber 
Bayreuth : Bamberger Strafe, gang nabe an ber erſtgenaunten 
Stadt gelegenes Wohnhaus mit realer Gaftwirtbichaftsgeredhtig: 
keit und bem Recht zum Branntweinbrennen,* Haus: Pr. 528, 
mit Zubehör, als: fFelfenteller, Stallungen, Schupfe, Sommers 
häuscen, Kegelbahn, Hofraum, Pl: Nr. Ibn, dann I Des. 
Gemüisgärthen binter dem Haufe, PL-Nr. 9166, Werth 5500 f., 
ferner 
5 Der. Stabel im Bindlacher Weiber, Pl.:Nr. 33055, Werth 
1000 ft., - 
3 Tagw.. 16 Dez. Wiefe mit Ader im Bindlader Weiher bei 
den neuen Häufern, Pl.:Nr. 33056, Werth 1600 fl., 
2 Tagw. 15 Dez. Ader am Geſeeſer Wen, PL Nr. 3339, 
Werth 1000 fl., 
3 Tagw. 30 Dez. Ader, Staudenſeld am Gefeefer TFuhfteige, 
Pl.Nr. 3337, Wertb 1650 fi. 
64 Dez. Ader, das mittlere Schnigenfeld in ver Pechhlitte, Br 
Nr. 3356, Werth 400 fi. 
Indem Kaufstiebhaber hiezu eingeladen werden, tommt zu bemerken: 
a) daß die Schäpung, fowie bie nähere Befchreibung des Anwejens 
und befien Belaftung täglich in biesgerichtliher Negiftratur ein: 
gefehen werben koͤnnen, 
b) dafı die Kaufsbedingungen im Termine bekannt gegeben werben, 
c) daß dem Gerichte unbefannte Käufer ſich über ihre -Jablungs- 
fähigkeit zu Tegitimiren haben, 4 2 
d) baf ber Bufhiag nad erreiter Tare ſelbſt im Hinblid auf 
$. 64 des Dopothetengefeges unb ber $. 96 seq. ber Novelle 
von 1837 zu erfolgen hat. 
Der königliche Direktor: 
Freiherr von Walbenfel®. 


mau w 


Kraus. 


m — 
Anzeigen. 


Dankſagung. 

Für bie vielen Beweife thätigiter Theilnahme während ber Krank: 
heit und dem —— unſeret guten, undergeflichen Mutter, Shwie 
germutter und Schwägerin, der Kaufmannswittwe 
| Noſalie Schüler 
fagen ben tiefgefühlteften Dant 
000000 Die frauernden Sinterbliebenen, 

Deranımortliher Redakteur: Wilhelm Schülfer, 


fiederkran;. 


Beute Brobe, 
Der Borftand, 


Die Herren Photographen 

finden beim Unterzeichueten ftets alle photograpbifche A 
parate von volllommener Reinheit. Die Co —* zum => 
als pofitiv (f. Panotyp) arbeiten mit großer Sicherheit und übertreffen 
alle bis jet. befannten Priparate an Empfinblicfeit; ferner alle 
präparirten Papiere und übrigen Utenfilien, kurz alles, was ber 
— billig und von beſter Dualität, 

Diejenigen, welche die Banotnpie (Photographie auf Glas 
Wachotuch > erlernen wollen, erhalten ben —— — ie — = 
züglichen Apparat und vollftändige —— für 100 Thlr. pr. Cour. 

Bapreutb. Fr Wolfram, Photograph. 


Mit allerhöchfter Genehmigung dest. Minifteriums des Innern, 


RE Hiefultote Fprechen! IR 


Eigene leibbafte Haare anf ganz fablen Stell 
in allen civiliärten Ländern TübnlihR befanmte en hei Der ſeit 36 Zapeem 


Mailändifche Haarbalfam 





baren Gaben an, ruft Schnure» und Badenbärte im iche e 
und verleibt den Haaren den Glauz und die — — — 


zum Deften der Schillerſtiftung. 
Die Gewinne beiteben aus Geſcheuten deutſcher Frften und Gönner 
— dieſes Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 

Andere zahlreiche Hauptgewinue beſtehen aus Kunſt-, Lurxus⸗ und an⸗ 
deren werthvollen Gegenſtänden im Einzelwerth von mehreren 
Hundert Thalern, als: Bijenterien, Schmuckſachen, Geld: und 
Sübergerätbfhaften, Uhren, Bronzen:, Porzellan: und Glass 
waaren, Delgemälden, Meubles und Gegenjtinden des Ger 
werbefleißes ꝛc. 

Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Ert. Il Looſe 10 Thaler Pr. Ert. 

Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeftend 1 Thaler 
Gewinn bat a 


Diefe Looſe find Überall gejehlih erlaubt und da biefelben einen ſeht 
raſchen Abfay finden, jo eignet ſich der Verkauf derſelben Für 
jeden Gejhäftszwein. 

Bei Uebernahme größerer Parthien werben befondere Vergünftigungen 
bersilligt. Pläne gratis und france. 

Briefe und Oeldfendungen erbittet france, das Haupt · Depot ver Looſe 

Anton Horix in Frankfurt am Main. 








Neue Vollhäringe 


find angelommen- bei 


Wilhelm Schüller. 


—— ——r 
In der Hammerftabt und Brandenburger Weiher find mehrere 
Tagwerk Felder und Wieſen zu verpachten und zu verkaufen. Zu er: 
fragen in der Erpebition ber Bayreuther Zeitung. 
Gedrudt dei Deine, Horeth in Bapreuıh. 


——— ü— — — = ——— 
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Die Zeitung ericheint 
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„Zu beziehen durch alle. 
Pofämter dei Im 
sad Ausiandes. 
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Deutfblanb. 

München, '17. Sept. Wie man vernimmt, 
der Kaifer von Oeſterreich dem bayeriſchen Literaten = 
Diezsffelminger die große goldene Medaille für ſſenſchaft 
und Kunſt zu verleihen geruht. 

Münden, 15. Sept. Auf der heutigen Schraune waren 
10,311 Schaffel aufgeftellt, von welden 9340 verfauft wurden. 
Mittelpreife: Wehen 22 fl. 39 fr., Kom 15 fl, Gerſte 15 fl. 1a fr, 
Haber 7 fl. 22 fr Hernach ift Wehen um ı fl. 29 fe, Kom 
um ı fl. i fe, Gerſte um 1 fl. 18 fr, geftiegen und Haber um 
4 fr. gefallen. 

Ans bach, 17. Sept. Die beutige Verbandlung der Auflage 
‘gegen den Erpeditor des „Fränk. Kuriers“, Hrn Friedrich Thüm- 
mel von Nürnberg, endigte — nach Berneinung ſämmtlicher ges 
ftelltee ragen ven Seiten der Geſchwornen — mit einer reis 
Tprehung. 

Frankfurt, 17. Sept. Die verfchiedenen Truppentheile uns 
ſerer Bundesaarnifen haben. heute Wormittag einen gemeine 
ſchaftlichen Matſch unternommen. Es wird derſelbe als ein Ver⸗ 
föhnungsmarjdy” bezeichnet. Mannſchaften der verſchiedenen Korpe 
haben Cr gemeinſchaftlich die Wachen befegt. (M.K.) 

Berlin, 17. Sept Meben der „„reumeitung” verlangt auch 
de „Spen. tg, daß bie diplomatiſchen Beziehungen Preußens 
zu Sardinien ſofort abgebrochen werden follen. Das Verhalten 
unjerer Regierung in Dieter Angelegenheit wird jedenfalls zeigen, 
in wie weit die Teplitzer Zuſammenkunft Preußen in eine foltdariiche 
Gemeinſchaft mit der öjterreicjifchen Politik verftrit hat, Dem 
formellen Rechte ift hen durch den Protejt alle nötbige Ehre und 
mehr als dieſe angetban worden. Die Abberufung des preufifhen 
Gefandten würde entweder eine läͤcherliche Demonſtration ſein, oder 
fle würde bedeuten, daß Preußen die Sache des Papjic# und des 
Generald Lamoriciere als die feinige anficht, amd, fewelt feine Mittel 
reichen, für dieſelbe einzutceten beabfichtigt. Es würde hiermit für 
die ganze weitere Entwidelung der Dinge in Italien der Stand— 
pimft ter Bermittelung aufgegeben, welchen Preußen im vorigen 
Jahre ſelbſt noch während der Mobiliffrung feſthielt. Während 
biöher die Möglichkeit blieb, ſich Italien gegenüber Auf der Linie 
Englands zu halten, würden jegt Die Wege durch eine frarf mars 
firte Thatſache ſchroff ſich ſcheiden, und zwar gerade in einer Frage, 
in welcher Die Wcbertieferungen beider Staaten fie am Meiften anf 
ein übereinftiimmendes Handeln hinweiſen, und in welcher die große 
Mehrheit des preußischen Volkes aufs Entikiedenfte die Enmparhien 
des englijchen theilt. Die Komödie des Kaiſers Napoleon in dieſer 
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Sache nachzuſpielen hat Preußen nicht den entfernteften Grund, es 
müfe denn im Voraus entſchloſſen fein, ihm auch die gefchiete 
Wendung nachzumachen, mit welcher er fpäter die Masfe wieder 
abnehmen wird. Einem folhen Schritte von preuflicher Seite 
fönnte feine andere, ald eine ernſthafte Bedeutung beigemeffen wers 
den; er würde nicht nur jede weitere unbefangene umb mäßigende 
Einwirkung auf die Turiner Potitif außfhliefen, fondern weiter 
and weiter auf der Bahn der Koalitionsbeftrebumgen führen umd 
die Spannung der europäifhen Berhältniffe in der bedentlichſten 
Weiſe ſteigern. (P.⸗3.) 

Aus Berlin wird dem Leipziger Journal geſchrieben, daß 
eine hochftehende Perjönlichkeit neuerdingd dem Kaijer von Defters 
reich wiederholt dringend gerathen habe, Ungarn eine freie ſeibſt⸗ 
ſtaͤndige Berfaffung und in dem aflbeliebten Erzherzog Stephan 
einen Bizefönig zu geben, weil font in der That für Ungarn alle® 
zu fürchten fei. 

Wien, 12. Sept. In ter heutigen Sitzung des Reichsraths 
kom das Budget des Finanzminifteriums zum Berathung. Es wurde 
hierbei die auffallende KHöbe der Ausgaben für die Gentraffeitung 
getadelt und beren theilweife Verminderung zugefagt. Bei dem Ane 
trage auf Wiedererrichtung des Handeldminifteriums erflärte der Be— 
richterftatter, daß der SKomitöbericht einen dahln zielenden 
bereitd ausgefprochen habe. Es wurde hierauf die Verminderung 
der Finanzwache als nothwendig erfannt, für die Verpehrungsfteuer 
die Einführung eines Pauſchalſiſtems und im Allgemeinen Modifie 
fationen der bisherigen Kontrolle bei Erhebung der intireften Steus 
een empfoblen. Es wurde anerkannt, daß die Ueberweiſung der 
Erhebung direkter Steuern an autonome Landesorgane durch das 
Finanziniereſſe geboten ſei. Hietauf beſchloß man, die Natlonalbant 
ſollte nach dem Ablauf ihres Privileglums vom Staate emancipirt 
und zur Reorganifirung derſelben eine Kommiffion unabhängiger Män⸗ 
ner berufen werden. Die Subvention des Mond wurde genehmigt 
das Staatsſchuldenerſorderniß ohne Debatte angenommen, der Anz 
trag der Saatsſchuldenkommiſſion anf Konventivung mehrerer Staatde 
papiere in fünfprocentige dagegen abgelehnt. Beim Voranſchlage 
über die Decung der Staatsausgaben wurde die Erhöhung der bie 
reiten Steuern für unthunlich erllärt. Es wurde fodann die För— 
derung der Inſtitute für den Realkredit befürwortet und die Untere 
fügimg zugchagt. Nach längerer Erörterung über die Höhe der 
Steuern bemerkte Graf Rechderg: Die Minifter leugneten feines: 
wegs, dafı die Steuern eine bedeutende Höhe erreicht hätten und 
mürden ſich glũclich fdägen, wenn die Finanzlage ihnen geftattete, 
eine Herabſetzung derfelten zu beantragen. (Nat. Ztg.) 





Feuilleton 


@in edles Ser. 
Nocelle von Eriedrih Wilibald Wulff. 
ESchluß.) 

Helene eilte hinauf zu Marie. Das arme Mädchen ſaß am 
Fenfter und blidte vor fi nieder. Erſchroden fuhr fie emper, als 
Helene eintrat, Diefe ſchloß die Erſchreckte liebevoll in ihre Arme, 

„Wie geht es Div armes Kind?“ fragte fie voller Theimahme. 
„Du fheinft noch immer Teivend zu fein.“ 
Das Fieber hat nachgelaſſen und ber 
morgen ſchon tagen, auszugehen." 

„Das freut mid, Marie, Hoffentlich wirft Du bald ganz wie: 
ber hergeſtellt jein, beſonders da Wallner will, daß Du bie Reſidenz 
verlaffen und einige Wochen anf dem Lande zubringen ſollſt.“ 

Marie bligte ihre Freumbin fragend an. 

„a7 er will fogar, daß Du Morgen ſchon die Heine Reife nach 
meinem Landhauſe antrittſt. Ich habe vor einigen Tagen ſchon bie 
Vorkehrungen treffen laſſen, weil id; es vorausjah. 

er — doch — einverjtanben 2" 

„Gewiß, gewiß,” entgegnete Marie, nu übe ihre Thränen 
zurückhaltend. * al aha, 

„Ich verlaſſe Dich jept, weil Du vieleicht ned Mancherlei an 
zuordnen halt. „Morgen im der (Frühe jei bereit. Leider kann ich 
Dich nicht begleiten. Aber ſobald ale möglich werde ich Dir folgen.” 


Arzt meint, ich könnte 


Am anderen Morgen nahmen bie beiden Freundinnen von eimans 
ver Abſchied. Helene ſchien fehr bewegt zu fein und Marie glaubte 
jogar, Tränen in ihren Augen zu jeben. i 

Ginige Minuten jpäter war das amıe Mädchen, getrennt vor 
Allem, was ihr themer, auf dem Wege nach dem Landhanuſe der Ba- 
ronin. 

Bald darauf erſchien Eugen. Sein Antlitz war bleich md ſeine 
Augen lagen tief im ihren Höhlen, Helene ſchloß nicht mit Unrecht 
barand, daß er Marien begegnet fei, obſchon er fe nicht geſprochen 
haben konnte. Schen nach einer halben Stunde wollte er feine Braut 
verlaſſen. 

— umarmte ihm, mit Mühe nur ihre Aufregung bekämpfenb. 
Es war ja das lebte Mit. i e 

„Ich erwarte Dich morgen im der Frühe, Fugen,“ jägte fie 
„aber nicht Hier, ſondern in meinen Landhauſe. Du brauchſt tes: 
alb nicht Hierher zu kemmen, da ich gedenle, vielleicht noch heute 
Abend dorthin zu fahren.” 

Der Offizier eilte davon. 
neue Thränen über ibve Wangen rollten. 
Weile erhob fie ſich. , 

„Es muß ja fein, Ich’ wohl Eugen, auf Nimmerwieberfehen.“ — 

Yangjam ſetzte jie ſich an ben Schreibtiſch und ſchrieb einen Brief, 
ben fie verfiegelte. Seine Morefie war; „An Herrn non Lian.‘ 


Helene blickte ihm traurig nach, indem 
Erſt nad einer langen 





17. Sept. Die Bürgerfchaft hat Heute Nachmit⸗ 
ung bed Senats entgegengenommen, baß ſich ders 


— 


felbe den Beſchlüſſen der Bürgerſchaft in Betreff des Competenzge- 
richts zuftimmig erklärt. Hierdurch ift die Berjaffungsangelegenheit 
beendet; die Berfaffungsproclamation darf bis Ende des Monats er: 


wartet werben. . gta.) 
en Eu 2 


alien 
Turin. Dad Memorandum der farbinifhen —— an 
ihre Repräfentanten im Auslande, welches die Oktupation der Mars 
ten und Umbrien® rechtfertigt, iſt vom 12. September batirt und 
wurbe nach telegrapbiichen Nachrichten in ber offiziellen „Zuriner 
gen vom 14. veröffentlicht. Die „Köln, Ztg.’ bringt in einer 
uriner Korrefpondeng vorläufig die folgende Analyje dleſes Alten- 
des: „Der Minifters Präfident beginnt damit, bie venetlanlſche 
age erörtern. Zwar verhehlt er ſich keineswegs die Gefahr, 
melde für Stalin aus der Unterdrüdung Benedigd und der Aufs 
‚ bie daſelbſt herrſcht, entfpringt. Noch will er fein Mitges 

Füht biefes Dpfer ber Öfterreichifchen Tyrannel in Italien 
verjchweigen. Allein Europa hegt ein jo beftiged Verlangen nad 
‚ed hat die Befürchtungen, bie ihm ein neuer Zuſammen⸗ 

PB mit Defterreich einflößt, fo oft ausgeſprochen, dab Sardinien 

e Verpflichtung fühlt, mit Befeitigung jeder anderen Rüdficht diele 
Frage unberührt zu laffen. Die farbinifhe Regierung kann jedoch 
nicht umbin, die Hoffnung auszubrüden, Europa werde endlich zur 
Einſicht gelangen, daß auf einen dauernden und —— Frie⸗ 
den erft dann zu rechnen fein werde, wenn Venetien der oͤſtertelchi⸗ 
en Herrfhaft auf immer entzogen if. Der Friede von Billa- 
anfa und bad durch wiederholte Erklärungen der europaͤtſchen 
aͤchte geheiligte Prinzip der Richteinmifhung hat einem Theile 
der italienifhen Bevölkerung geftattet, ihre Wünfche frei auszu⸗ 
fprechen und ſich von ber Herrihaft von Fürften lodzumaden, deren 
unterbrüdende und antütalieniihe Politit nur dur die Gewalt 
emder Unterftügung ſich erhalten fonnte. Was nun den füblichen 
von Stalien betrifft, fo ftand diefer unter der Herrſchaft eis 

ned Fürften, der, fein Ohr hartnädig den uneigennügigen Rath: 
lägen von Franfreih, England und Sartinien verſchlleßend, durch 

n allgemein mißbilligtes Reglerungs = Syſtem eine unmögliche 
Situation zu verewigen drohte. Die Aufregung iſt unaufhörlich 
ewachſen, unb ber Haß gegen eine allen edleren Inftinften ver— 
hleffene Regierung iſt fo ftarf geworden, daß dad Erſcheinen eis 
ned erlauchten Generald an der Spige eined Häufleind genügte, 
um das verhaßte Gebäude zum Sturze zu bringen. Nun folgt 
eine fehr lobende und rühmende Beurtheilung der Leiſtungen Garis 
balbi’8, — Die Dentfchrift geht fobann auf die römiſche frage über 
und bemerft: Dad Beiſpiel der Ereigniffe, welche fih im Könige 
reiche Neapel zutrugen, fonnte nicht ohne Einfluß, nicht ohne Rüd: 
lag -in einem benachbarten Staate bleiben, welder von allen 
atrioten ald das legte Hinderniß jener Vereinigung angefeben 

. wird, welche Italien als feinen Lebenszweck anguftreben nicht aufs 
hört, Die Denfichrift geht auf den Unterfhieb zwifchen der welts 
lichen und geiftlichen Gewalt des Papfted ein, und deutet an, wie 
ber weltliche —9 durch einen Mißbrauch ſeiner geiſtlichen Gewalt 
bie wenig aufgeflärten Geiſter in Anſpruch nahm. Mit ihrer Hülfe 


Nah einer halben Stunde kam Wallner, Helene machte ihn 
mit ihrem Entſchluſſe bekannt. Der Arzt verfuchte ihr das Vorhaben 
audzureben, aber ber fefte Ton ihrer Worte fagte ihm bald, daß jebe 
a fei, 

x Entſchluß Tautete: „Eugen zu entfagen und aus ber Reſidenz 
entfliehen. “ 


Wallner war ber Einzige, ben Helene in ihr Vertrauen 308. 

Schon geftern hatte fie ihre Vorkehrungen getroffen und feit einis 
gen Stunden war Alles zur Abreife bereit. 

Helene gab dem Arzte ben Brief an Eugen und bat ihn, noch 
an bemfelben Tage ben Offizier aufzufuchen und ihm ihren Abſchiebs— 
gruß einzuh en. Wallner verfprad es. Nach wenigen Augenbli« 
den trat ein Diener mit ber Melbung ein, daß der Wagen ber Ba: 
ronin vorgefahren fei. Helene Fonnte vor Schluchzen nicht jpreden, 
und aud Wallner. weinte. Helene faßte fih zuerſt. Herzlich wünſchte 
fie dem Arzte Lebewohl, ftieg in den Wagen unb war bald feinen 
Blicken entfhwunben. . 

Am Morgen des folgenden Tages traf Eugen in dem Lanbhaufe 
ein. Vergebens hatte er ſich im Hofplatze nadı dem Wagen ber Ba: 
zonin umgefehen. Erſtaunt trat er in bie Vorballe bes Hauſes. Nie: 
mand war zu jeben. Noch erftaunter fegte er feinen Weg fort und 
fand ſich plöglic im Geſellſchafte zimmer einer Dame gegenüber, bie 
erſchrogen auffprang- * 

„Darie! rief ber Offizie 

„Eugen — Herr von Libau!“ ſtammelte das erſchrectte Mädchen. 


rege er in den Behg der gewünfchten Gelbmittel und einer 
tmee von Fanatifern oder Söldlingen, die dazu dienen follte, die 
italienifhen Gefühle feiner Unterthanen zu erftiden. Allein bie 
Borgänge im Süden von Jtalien baben einen tiefen Eindrud auf 
bie Bewohner des Kirchenſtaates hervorgebracht. Diefe haben fi 
an verſchiedenen —5 erhoben, und die revolutionäre Gluth ins 
dem fie auch dieſe Länder überzog, drohte die Ordnung und die 
Errungenfhaften des wiebergebormen Jiallens zu gefährden. 8 
war fomit eine Pflicht Sardiniene, einzufreiten und ſowohl die 
Intereffen der italienifhen Nationalität wie jene der Ordnung zu 
befhügen, indem es dem Aufrufe der Bevölferungen folgte, welche 
fremden Drud aufs Aeußerſte gebracht waren. Dine feine 
beiigften Pflihten außer Acht zu laſſen und neuerdings die Ger 
fhide Jtaliend zu gefährden, konnte Sardinien nicht umbin , wu 
—— wie es gethan hat. König Viltor Emanuel und feine 
egierung betheuern übrigens aufs Reue ihre Achtung vor dem 
Papft als geiftlihem Oberhaupte der katholischen Kirche und bes 
weilen biefelbe, indem fie vermeiden wollen, Rom und beffen Ums 
gebungen zu berühren.” Die Proflamation des Königs an das 
‚Heer, deren vollftändiger Wortlaut bereitd mitgetheilt wurde, i 
in der „Say. uffic. del Regno“ vom 12. veröffentlicht, und wirb - 
darin mit folgenden Worten eingeleitet: „Se. Maj. empfing dies 
fen Morgen die Deputation, welche aus den Marken und aus Um— 
brien gefommen war, um jeinen Ehug zu Gunften der Rohheit 
der Miethjeldaten aller Nationen pe Provinzen anzurufen. 
Tief bewegt von der Lage dieſer Völferihaften und von der Ber 
fahr, in welcher fie leben, nahm der König deren Beihügung an 
und gab feinen Zruppen Befehl, in biefe Prowingen ü 
zum Schutze der Ordnung und um meuem Unheil mie dem von 
a zuvorzufommen.” (Nat.⸗Itg.) 
er Tagesbefehl bed Generald Fanti ift aus Atezzo, 

11. September datiert, und lautet: „Fremde, aus allen Enden 
Eutopa's auf den Boden Umbrien® und der Marken berufene Bans 
den haben dort dad Lügenbanner einer Religion erhoben, die fie 
verhöhnen. Heimath⸗ und obdachlos reizen und beleidigen fie die 
Bevölkerung, um einen Vorwand zu finden, fie zu unterjochen. 
Sole Quälereien müffen aufhören, und um diefen Uebermuth zu 
züchtigen, bringen wit WBaffenhilfe diefen unglüdliben Kindern 
Italiens, die vergebens auf Gerechtigkelt und Liebe bei ihrer Re⸗ 
gierung hofften. Wir erfüllen dieſe Aufgabe, die und der König 
anvertraut, und Europa foll willen, daß Italien nicht mehr der 
Wilführ des Fühnften oder glüdlichften Abenteurerd Preis gegeben 
iſt.“ (M. K 

⸗ en Borier Korreiponbent der Nat. Ztg. fagt über Biltor 
Emanuel: „‚Diefer Monarch gehört, Alles in Allem, zu ben otis 
inellften Erſcheinungen der neueften Zeit. Als der alte je 
einen Water befiegt hatte, ftellte ex fih trogig vor dem Sieger bin 
und fie feinen Kavalleriefäbel raffeln, wie einer, der jagen will: 
„Es ift noch nicht aller Tage Abend. Jetzt, nachdem er glänzende 
Revande genommen, verhehlt er ſich bei aller Tolltühnbeit bie 
Größe der Gefahr nicht, und hat vor Kurzem gegen Jemand ges 
äußert: „Schlimmften Falles werde ic ſchon irgendwo einen Bolten 
ald Oberft finden.” Diefe kutz angebundene ſoldatiſche Weife wird 


„Du bier, Marie? wo ift bie Baronin ?" 

„Die Baronin ?" fragte Marie. 

„Sie bat mich, heute Morgen hierher zu fommen, und jetzt finbe 
ih Di hier, Did, die ich ſchon fo weit entfernt glaubte?" 

„Vielleicht ift die Baronin noch in ber Stadt." 

„Mein, bas iſt nicht möglich!“ rief ber Offizier, „denn als id 
an ihrem Haufe vorüberfuhr, waren bie Thüren verſchloſſen und bie 
Fenſter verhängt. Und als ih —“ 

Das Rollen eines Wagens unterbrad ihn. 

„Da ift fiel” rief er. Beide eilten ans Fenſter. 

„Wallner, er allein! rief Libau und eilte bebenb vor Aufregung 


dem Urzte entgegen. TI , 
Er traf ihn im Borzimmer. „Wo ift die Baronin?‘ F 
„Auf dem Wege nad Italien. Hier ihr Abſchiedegruß!“ fagte 

Wallner, indem er ben Brief an Eugen gab. 

„Helene entflohen!“ rief wie vom Blipe getroffen Eugen. 
Marie war ihm gefolgt und hörte feine Worte. Erftarrt blieb 
fie ſtehen. Weich und zitternd erbrach Libau den Brief. ‚Er gab 
ihn dann dem Arzte zurüd, indem er fügte: „Leſen Sie, ih kann 
nicht.“ 
. Der Brief enthielt nur wenig Zeilen und lautete: Br 
„Ich entfage Dir Eugen. Id weiß, daß Du Marie liebft und 

Deine Neigung von ihr erwibert wird. Wie gem ich Dir zum Al: 

tare gefolgt wäre, brauche ich Div wohl nicht zu fagen, Du wirft 

es fühlen. Zerſtörte id; dann aber nicht für immer Dein und Ma: 


von Manchen zugleich einer gewiſſen Berechnung zugeſchrieben. 
Seriel le das Verdienit, große Schwierigfeiten übers 
wunden zu haben, dem König um fo mehr zufällt,, je beforgter er 
fit gegenwärtig zeigt; zugleich ſchuͤtzt er dadurch um fo mehr dies 
jenige Sache vor dem Verdacht eines geheimen Einverſtãndniſſes 
die zu ſchonen er das meiſte ntereffe hat. Der König fann den 
Kugenblid, nach Neapel zu gehen, kaum erwarten, und die Minis 
fer haben alle Mühe gehabt, ihn zu einer Vertagung zu bewegen. 
Die „Batrie” bringt Nachrichten aus Neapel, bie in eht 
übertricbener Weiſe bie dortigen Vorbereitungen auf einen angeblis 
den baldigen Angriff auf Venedig ſchildern. Es heißt darin: „Gas 
ribaldi it auäfchließlih mit der Organijation ber neapolitaniihen 
Sands und Scemadht befchäftigt. Die Armee beider Sizilien nimmt 
den Ramen „Südsirmer an; die Garibaldiſchen Fteiſchaaren treten 
in diefelbe ein; fie fell mittelft einer außerordentlihen Aushebung 
auf 150,000 Mann ‚gebracht werden, und dann ins Feld rüden, 
um die Einigung Italiens ohne Verzug bis zu Ende durchzuführen. 
Zum Flottenfommandanten hat Garibaldi den Admiral Perſano ers 
nonnt, der unter feine Befehle getreten ift. Alle brauchbaren Schiffe 
follen fofort friegemäßig armirt werben. Ferner hat er die Erbaus 
ung von 15 großen Sandungäbgrfen, fowie die Umbildung der auf 
den Werften liegenden Sergelfanonenboote In Dampfboote mit in 
England beftellten Maſchinen angeordnet. Alle dieſe Anordnungen 
beweifen, daß der Diftator ald aͤchter Kriegamann bie ganze Bid: 
tigfeit der Operationen, die er im abriatiihen Meere beabfichtigt, 
begriffen hat, und nichts vernadpläffigen will, um feine Nläne in 
militärischer und maritimer Beziehung ausführbar zu machen.“ — 
Daß Garibaldi fih eifrig mit der Reorganıfation der neapolitanis 
{hen Armee beſchäftigt, ift gewiß; es iſt died aber ein ſchweres 
Stüd Arbeit, da fie großentheild zerſtoben if, und es wird Zeit fos 
ften, ehe die 150,000 Mann fchlagfertig dalichen. Was ferner bie 
Flotte betrifft, fo int es ganz falſch, dag Aemiral Perfano aus feis 
ner biöherigen Stellung als ſardiniſchet Bizeadıniral ausiheiden, 
und nur noch Befchle von Gatibaldi annehmen würde, Es würde 
died einen Abfall gleihlommen. Bielmehr hat Baribaldi dem Viges 
admiral auch die neapolitaniihen Schiffe zur Verfügung geftelt, 
und ſobald diefe irgend wieder auf friegstüchtigen Stand gebracht 
find, wird Perfano in Gemeinfhaft mit anti gegen Aufona vors 
gehen. Zwilchen Garibaldi und der Turiner Regierung herrſcht jept 
das beſte Einvernehmen und es wird an ein einfeitiges Vorgehen 
des Erſteren vorläufig gar nicht gedacht. — Die „Patrie“ fügt 
jenen Nachrichten noch Folgendes hinzu: „Herr v. Zalleyrand ſoll 
am 16. d. jeine Abſchiedsaudienz beim Könige Viltor Emanuel has 
ben, und dann fofort nach Paris zurüdfehren. Der ruſſiſche Ges 
fandte ift augenblidtidh von Turin abweſend; ein oͤſterreichiſcher bes 
findet fi nice dort. Der ruſſiſche und preußiſche Geſandte, die 
das Gerücht abreifen ließ, hatten noch feine Inſtruttionen erhalten.” 
Baron Rayneval übernimmt in Zurin die Geſchäfte.“ 
Franfreim 
Paris, 16. Sept. Der beutige „Moniteut“ berichtet aus 
Ajaccio vom 15. d.: „IF. MM. find um 9 Uhr and Land ge: 
fliegen, um bie Kathedrale zu bejuchen. Um 10 Uhr find fie an 
Bord ded „Aigle“ zurüdgekchrt. Morgen werden J5. MM: auf 
» der Fahrt mad Algier fein.” — Dec Kaifer und die Kaiferin kom— 


riens Lebensglüd? Mein, es ift beffer, daß wir von einander ſcheiden. 
Ich entfliche, weil dies ber einzige Weg ift, bie Schranten, hinweg: 


zuräumen, welche Di von Marie v. Ellmen trennen. Get glücklich 


in ihrem Befite und made fie glüdlih, das ift mein innigiter und 
Tester Wunſch.“ Hier hielt Wallner inne.” 

Eugen hatte wie im Traume bageftanden. Plöglich fuhr er em: 
por und inbem er die Hand bes Arztes erfaßte, rief er: 

„Wohin ift fie entflohen unb mann? 

Wallner antwortete nicht. = 

Ich Folge ihr, Vielleicht kann ich fie noch ereilen,” fuhr Libau 
fort, „und —“ 

„Was dann?" fragte ber Doctor kalt, 

„Dann würde ich ihr fagen, daß ich gefehlt, daß ich bereue.“ 

„Etwa auch, daß Sie fie lieben F' fragte Wallner ironiſch. 

Eugen ſchlug die Augen nieder, 

„Sie haben den Schluß des Briefes noch nicht gehört," fuhr 
Wallner fort. Dann las er weiter: 

„Berfuche nicht, mir folgen und mid, in meinem Entichluffe, Dir 
zu entjagen, wanfenb machen zu wollen. Es wäre vergebene. Nie 
mals, Eugen, niemals kann ich Deine Gattin werden umd wenn Du 
auch jo unbefonnen fein follteft, Dein und Mariens Lebentglüd aufs 
Spiel zu jeten, um mir Dein Wert zu halten. Lebe wohl und benfe 
oft an Deine treue Freundin 

Helene v. Arnthal.“ 


men nachſten Montag in Algier an. Die dortigen Feſte werben 
vier Tage dauern umd die Majeftäten am 24. nad St. Cloud zus 
rüdtommen. Der Bey von Zunid trifft am 16. in Algier ein. — 
Der farbinijche Gefandte, Herr von Nigra, ift noch immer hier, 
Gr ſcheint weder hier feine Pälfe, noch in Turin Urlaub verlangen 


zu wollen. 3 
Grofbritauniem 

London, 14. Seat. Der „Herald““ fragt, wozu Frankreich 
feine Befagung in Rom verflärke, da doch Defterreich die Politik 
der Richtintervention angenommen habe? Die engliſche Regierung 
follte gegen die Fortdauer der franzöfiihen Belegung Roms übers 
haupt proteftiren. Der erfte ber Gründe, welche man in ben Zuis 
lerten anglebt — ber überwiegende ig Oeſterreichs in Stalien 
— fei weggefallen, und da Sardinien für die Sicherheit ded Batis 
fand gern einftchen wolle, jo falle audy der andere Grund weg. 

Die. Nachrichten aus Neufeeland find jeher unangenehm. 


"Die Schlappe, welde die englifhen Waffen im Kampf mit dem 


Maori-König erlitten haben, zeigt, daß die Eingeborenen von tiefem 
aß gegen die Engländer erfüllt find, und daf den legteren wahrs 
cheinlich mehr ald Ein Guerillasfeldzug bevorſteht. an hat die 
Maorid fehr unterfhägt, fowohl In Bejug auf Tapferkeit wie In⸗ 
telligen;. Aus den Briefen über den mißlungenen Sturm auf ein 
feindliche pah (Fort) geht hervor, daß die Engländer, die Haupts 
ſchuld auf einen Oberft Gold, wälzen, der die Stürmenden im Stid) 
ließ, aber zugleich hört man, daß die Maorid einen engliihen Bas 
en audgehalten haben! was nidyt wenig fas 
en will. Die Bewegung, zu der agrariihe Händel den erjten 
Anlaß boten, hatte ihren Urfprung in dem Bezirke Taranafi, ers 
ſtredt ſich jegt aber von Wellington im Süden bie in die Rähe von 
Auckland im Norden. In bdiejelben beiden Niederlaffungen ift bie 
Blagge des „Könige der Madris““ aufgepflangt worden, troß ber 
Gegenvorftellungen des Biſchofs von Neu-Sceland, der einflußreichs 
ften Mitglieder des Klerus und der den Engländern treu gebliebes 
nen Häuptlinge. Der Schauplag des Kampfes it bie nördliche 
der beiden unter der Bezeichnung Reus Seeland zuiammengefaßten 
großen Inſeln, Iſa Namaumwi mit Namen. Am Morgen ded 27. 
Juni unternahm Major Nelfon an der Spige von 347 Mann, das 
runter. 60 Matrojen, bei ungünftigem Wetter einen Angriff auf eine 
der neufeeländifchen Berfhanzungen. Die angegriffenen Maoris 
wehrten fih tapfer. Sie ermwiederten nicht nur das Feuer der Enge 
länter, fondern ſchlugen auch einen Bayonnet-Angriff ab, und Mas 
jor Relfon fand es ſchließlich gerathen ſich mit einem Berlufte von 
29 Todten und 33 Berwundeten zurüdjuzichen. Wie groß der 
Berluft der Einſtborenen war, ift nicht befannt; Teinesfalld war 
er groß genug, um fie davon abzufchreden, die Häufer von Tatas 
raimaca anzuzünden, von wo aus dad engliſche Lager in Folge des 
unglüdlichen Gefechte weiter rüdwärtd verlegt wurde. bald 
der Borfull- in Melbourne befannt wurde, beidloß man dort Die 
Arfendung von Truppen nah NeusSeeland, und am 18. Yuli-gi 
der Dampfer — of Hobart“ mit 210 Mann von Neu⸗Plymout 
dorthin ab, und Generalmajor Pratt, Ober: Befehlähaber der * 
lichen Truppen in Auftralafien, folgte am 24, Zuli, indem er 
Vertheidigung der Kolonie Biktoria den freiwilligen Schügen übers 
lief, die von 2000 auf 10,000 Mann gebracht ‚werben follten. 


„Was für ein treues Herz habe ich verloren,“ fagte Eugen mit 
einem tiefen Seufzer. 

„Sie haben aber auch ein treues Herz gefunden,“ fügte Wallner 
hinzu, indem er Marie, bie ſich leiſe genaͤhert hatte, dem Dffizier 
auführte. 
„Marie! Du haft Alles gehört?” rief Eugen. 

Das Maͤdchen nidte ſprachlos mit den Kopfe. 

„Unb Dein Entſchluß?“ 

Marie ſank weinend an feine Bruft. 

„Gelobt jei Gott!“ murmelte Wallner. Dann jagte er laut: 
„Ich bin beauftragt, biefes Landhaus mit dem bazu gehörigen Gute 
an Fräulein v. Ellmen als Hochzeitsgeſchenk der Baronin zu über: 


> weifen,‘ 


Der Schluß unjerer Novelle ift bald erzählt. R 

Schon nad) wenigen Wochen ftanden Marie und Eugen vor bem 
Traualtare. i 

Helene Tich fait ein ganzes Jahr nichts von ſich hören. Grit 
nad) dem Verlaufe biefer Zeit erhielt Eugen einen Brief von ihr, 
worin fie ihm mittbeilte, daß fie in Nom lebe und mit für immer 
gefierter Nube auf ihr vergangenes Leben zurückſchaue. 

Mit Robenberg nahm es ein ſchreclliches Ende. Er jtürzte auf 
ber Jagb mit feinem Pferde und hauchte unter ben heſtigſten Qualen 
fein Beben aus, 


” 


Montene 
- Krieft, m. Sept. Der junge 
Bladita ift nunmehr definitiv abgefhaftt — hat Die auf ihm gefals 
Tone Wahl in einem „Netififationsichreiben” an das franzöſiſche Ka: 
binet angezeigt, und gleichzeitig mit einem perfönlichen Schreiben an 
ben Kaifer apoleon fi gewendet, in welchem er erflärt, daß er 
feine ‚ganze Biltung Frankreich verdanfe, und die Wohlthaten, die 
ee in vielem Lande genefien, nie vergeffen werde. Der frangöffhe 
Kaifer hat in Folge vieles Huldigungsbrieſs dem Fürften Nikolaus 
ein Schreiben zuftelten laffen, in welchem dieſem gratulirt und fol⸗ 
gende Eröffnung gemacht wird: der Kalſer wiſſe, daß Montenegto 
‘ein armes Land umd der Fürſt ohne Vermögen jeiz er mache Dem 
felben daher zu feiner Einrichtung ein Geſchenk von 250,000 Fr, 
doch nur unter der Bedingung, daß der Fürft Darüber auf das 
-ftrengfte wache, daß die Montenegriner bie von der eutopãiſchen 
tenzfommiffion gezogene Linie auf dad genauefte rejpeftiren werde. 
Der Fürft babe hierauf die Landesgtenze bereift und jede Verlegung 
‚mit dem Tode zu firafen gedroht. 
i £elegrapbifche Berichte. 

Mailand, 16. Sept. Die „Perfeverana’ meldet aus Zur 
rin vom geftrigen Tage: In einem heute unter dem Vorſitze des 
‚Königs abgehaltenen Miniſtertathe iſt die Einberufung des Parla⸗ 
ment? zum 5. Oktober beſchloſſen werden. Der Graf della Mi: 
nerva it mit der abfchlägigen Antwort des Karbinals Autonelli 
bente eingetroffen. General Schmidt wird als Kriegdgrfangener 
bierher gebracht werden. (Nat. sFtg.) 

Palermo, 12. Sept. Die Angelegenheiten verwickeſn ſich. 
Die Mayiniften gewinnen an Boten, 33 Annerioniften, Cavours 
Emiffäre, find verhaftet, unter diefen Adv. Firrito, Oberft Porcelli, 
— Joſeph Bergata, Baron Capuzzo, Lieutenant aternoſtro. 

rDeputicte Bottere (der von Cavour gefendet ift) begab ſich auf 
das Gerbinifche Schiff „Monzambano“ zurüd. (Allg. Zig.) 
Zurin, 17. Sept Gialvini bejegte die Stellungen von Torre 
di Icſi, Ofino, Gaftelfidarko, indem er die Verbindung Ancona’s 
mit Zamericiere abfdhnitt. Todi infurgist. (Allg. Ztg.) 

Zurin, 17. Sept. Socben ift Graf Frecchi nebſt dem Dr. 
Brambilla mit einem Brief Baribaldi's an den König angefommen; 
ferner find die Generale Ribotti und Nunziante eingetroffen. Die 
Zuriner Ztg. verfihert, daß dem König franz I. noch 40,000 
Mann feiner beften Truppen treu geblieben find, die zwiſchen Gapııa 
md Wasta ftehen, nachdem fie die Wahl hatten, entweder nad 
wie geben oder dem König zu folgen. (A 2.) 
eapel, 15. Sept. General Garibaldi wiederte fo eben 
den Beſuch des engliihen Admirald an Berd Led , annibal’ ; 
der englifhe Gefantte Elliot wohnte der Unterredung i. Bwei 
eben erſchienene Defrete verfligen die Ausweilung ber Sefuiten und 
die Einziehung der geiftlichen Güter überhaupt Alle Gefandten, 
- mit Ausnahme des englifken und des franzöflichen, ſollen gegen 
die Ausihiffung fardiniher Truppen proteſtirt haben, 9.3.) 

Genua, 17. Sept. Karl Gatianeo und Peter Leopardi wurs 
den zu Geſandten der Regierung beider Eizilien ernannt, erfterer 
zu London, legterer in Turin. Die ftziliſche Regterung emennt alfe 
eigene @efantte, jogar nach Turin. (A. 3.) 

Partie, 15. Eept. Nach bier eingerroffenen Nachrichten aus 
Neapel vom 11.d. bat Liborio die Diktatur übernommen, wäh 
rend Saribaldi den General Lamoriciere angreifen wird. 

aris, 17. Septbr. Die Herzogin von Alba, de 
Schweſter der Kaiſerin der Franzoſen, geſtern Abend geſtotben. 
— Große Vorbereitungen werden in Neapel getroffen, wo ſſuth 
erwartet ift. Die von dem Vize-Admiral Perſand befehligte Flotte 
hat auf der Fahrt von Reapel nach 
paffirt. — Die „Batrie“ verſichert, Defterreic werde an Die Mächte 
eine Proteftation gegen die jüngsten Norgänge, deren Schauplag 
Mittels Jialien geweſen, richten. (F. I-) 

aris, 18. Sept. Im „Gonjtitutionnel‘ beipricht ein Artifel 
von Grandguillot dad Projeft der antisliberalen Partei, den Papft 
zu unehrentjafter Flucht zu treiben. Cie wiſſe, wie Könige fort: 
geben, aber nicht, wie fie wiederfchren. Die Flucht des Papſtes 
wäre eine politiidhe und moraliihe Dejertion. Zu Rom fei eine 
Snfurteftion unmöglich, denn bie Autorität und Perfon des Papfled 
würde durch die Soldaten Frankteichs vertheidigt, die bereit ſelen, 
für die Vertheidigung Des Patrimoniums in den Tod zu geben. 
Er wanſche, daß der Papfı zu Rom bleibe im Intereſſe des Papft: 
thums. Man müffe einfchen, daß die Anweſenheit der Franzefen 
in Rom allein Die Lage Frankreichs verwickele. Wenn die Drcupas 
tion aufböre, ſo würde die politiſche Frage wenigitend vereinfacht 
fein. Franfreih occupire Nom nicht, fondern vertheidige dad Papit- 
thum. Die Dreupation fei eine religiöfe, feine politiſche. Sie 
könne niemald einen politiichen Gharafter erlangen, außer durch die 


Verantwortlicher Redafeur: Wilhelm Schüler. 
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Furft Nifolaus — der Titel 


Ancona das Gap Spartivento, 


Verpflichtung, die Perfon und Unabhängigfeit des Papfte 
theidigen Der Ratican , von der ren 8 3 
garantirt, fondetn bedroht fein und die erfte Foige der Flucht du 
Papftes wäre alfo die Riumung Noms. Frankreichs Politit würde 
dadurch gewinnen, aber wir würden von Rom große Beuntuhi 
gung über Das Schickſal der zeitlichen Macht des Papfted mitnehe 
men. Es fel defibalb zu hoffen, daß der Papft bleiben werde 
Wenn ſich ein Kampf entſpinne, fo ziehe Frankreich noch Die bier: 
aus entitehenden Gefahren den Gonfeauenzen vor, welche aus der 
Flucht von Rom für den Papit folgen würden. Sollte ungtüd- 
licher Weije ein ſolcher Kampf nöthig werden, fo würde er nur ein 
neues Zeugniß für die hingebente Potitit des Kaiſers fein; aber 
um diefe zu ermöglichen, fei es von Wichtigkeit, daß der Papſt die 
Kinder Frankreichs ſegne, welche für feine Sache als Soldaten 
und old Chriſten zu fterben willen würden. A. 3.) 

London, 17. Gept. Das Reuter'ſche Burcan meldet aus 
Xoulen: „Während des hiefigen Aufentbalted des Kaifers Napes 
{con wurde nach ibm mit einem Piel von einem Manne geichofs 
fen; eine Fran gab dem Arme des Mörters in dem Augenblide 
einen Stoß, als derfelbe feuern wollte, und hierdurch ging ver - 
Schuß fehl. Niemand wurde verwundet, das betreffende Indiwi⸗ 
dunm foiort verhaftet; man glaubt, bafjelbe jei verrüct “ Wie dent: 
ſelben Bureau nemelder wird, hat Hr. Nigra Hm, Thouvenel eine 
fonfidentielle Depeiche der fartınlihen Regierung überreicht, in wel 
der auseinmder gefekt wird, daß die Offupation der Marken das 
einzige Mittel geweſen fei, um einen Bufammenftoß zwiſchen Frans 
zofen und Garibaldianern zu vermeiden (8. 3) 


Shrrmometer- und Barometer-Stand in Bayreuth. 
(Höhe über Die Meerestläche 1050 var. Ruß.) 
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708, 392,89 1319,72 320,75 
j Mind und Witterung. — Bemertungen. 

N,ND., S. — Morgens bebedter Himmel, NRadymittags ſtark be— 
wöltt, Abends Regen (de auf den 7). 

Hochſte Temperatur: +15. ., 

In der Racht: Niederfte Teinperatur; + 8",0. 

Ar 19, September Morgens 6 Ubr: Thermometer: +U?.)- 
meter: 321*62. —— 

— — ET emren:Anzeige J 

Aufer: HH. Stephe mit Familie, Fabriltefiner von . 

Ofäziane vun Hof; Jordan, Regerungs n ſor von 
atrıfang von Pererau; Scherer, Eubr-fier von 
aut von Jwidau, Klinger von Bamberg, Haba 
Foheioshet. Buhner von Labr, Schufer 

Erbardt von Berk. 


Baro⸗ 


Goibener 
Schweinfuttz Hänl, 
Münden; Araberger, 
lfenteiw ; Kaufledte: 
von Marktbteit, Echmide von 
md Drrpforn von Nürnberg, 


Anzeigen. 
Danffagung. 


Für vie große Theilnahme und zahlreiche Begleitung bei ber Der 
erbigung unferes jeligen unvergeßlichen Gatten und Raters, des kenigl. 
Pfarrers und Kapitelsfeniors 

Friedrich Ehriftion Holtzhey 
babier, jagen den hochwürdigen Herren Geiſtlichen und Herren Lehrern 
der Pfarrei und auswärts, fowte der ganzen Plarrgenwinde ihren 
herzlichſten Dank 
Trebgaſt, den 17. September 1860. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Verlooste bayerische Obligationen 

werden gegen haar oder andere 


Staaispapiere, umgewechselt bei 
US. Wilmersdörtfer. 


— Hydro - O.xygen- Microscop. 
Zu den Borjtellungen Donnerjtag den 20. und freitag ben 21 


September, Abends halb 8 Uhr, im Saale der goldenen Sonne 
ladet ergebenit ein. Br. Hobert. 


Entrde 15 fr., Kinder 








zahlen die Haͤlfte. 


Eine nene Sendung von Damengürteln, Schnallen (Agruffes), 
Damenträgelhen und Mauchetten empfiehlt &. Marpeles. 


Gedruckt bei 


Heint, Hörerh mn Bapreuıb- 
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lanb. 
Der f. Univerfirätöprofeffor und Leib⸗ 


München‘ > — — 
nachen, 17. 

ter Dr. Pettenhoier hat im Auftrage der Regierung 
— * * nach —— zu ——— Yweden ange⸗ 


Zu⸗Rhein, begrüßte die Verſammlung im Rantın Sr. Maj. des 
Königs, worauf unfer I Bärgermeiſter, Hr. v. Steinsdorf, die 
Berfammlung im Ramen der Stadt willlommen hieß. Beide Ans 
reben wurden von dem Grafen Wilhelm ermidert, der ſowohl Gr. 
Maj dem König ald der Stadt für die herzliche Aufnahme den 
Dank der Berfammiung im Ramen berfelden ausſprach. Dieſem 
—8 die Verleſung de® Recenihaftäberichtd des Verwaltungsaus⸗ 
buffed und dann ein Vortrag des Hrn; Dr. Trautmann zur Bes 
grüßung der Berfammlung und unter Bezugnohme auf den von 
dem bifioriichen Verein für. Oberbayern den Theilnehmern ber ‘Bere 
fammiung gewitmeten biterifhstopographifchen Führer dutch Müns 
chen. Noch Ueberrrihung der Bollmadten ber Abgeordneten der 
Emgelvereine und die Einzeichnuug in die Liſten der einzelnen. Set⸗ 
tionen, verfammelten ſich leptere fofort, un die. Wahl ihrer Mor: 
ftände und PBrorofollführer vorzunehmen. Diefen Nachmittag war 
der größte Theil der Mitglieder zu einem Feimahl im bayerlichen 
Hofe vereinigt. Morgen Vormiſtag beginnen die Berathungen in 
den einzelnen Schionen. (R Ru) 

Se. Maj der Könia haben Sih bewogen gefunden: unterm 
5 September zu beſchließen, Daß Der zeitlich quiescitte Landgerichts- 
Afeffor K. A RN Hrim von Rehau nunmehr für immer in dem 
Ruheftand zu briafen fei; unterm 7 Sept dem temporär quiescit⸗ 
ten Hauptiollamtss Verwalter A Schremmel, feiner alleruniers 
thänıgiten Bitte entiprebend und unter hulbvolliter Anerkennung 
feiner dreißigläbrigen treuen Dienſte, auf Grund des $. 22 lit. D 
der IX Beilage zur Berf=Urt für immer in den Rubeftand zu vers 
frgen; unterm al Darum den temporar quicecirten Hauptzollamts⸗ 
Berwalter W. Rodler, feiner allerunterthänigiten Birre entſptechend 
un? unter huldvollſier Anerkennung feiner vieljahrigen mut unvers 
brüchlicher Treue geleiteten Dienfte auf Grund des $. 22 lit D 
ver IX. Beilage zur Verf.⸗-Urk für immer in den Rubeftand zu vers 
fegen; unterm 10. Sept. auf die in Erledigung gefommene Grenz 





Bapreuthet Zeitung. 


; Zeile 4 


— — 


Vteis far den Jahr · 
na 6 fl., Sur 
ertel 
kt. 
"Spal 
hr. 


20. 





v. Zaufffichen zu Lindau, a 


Erklärung beantwortet, 
feinen exlauchten „Berbündeten” bei deſſen nahe 
—** Koͤnlgreich Polen begrüßen zu bürfen. 
a wird feinem @ebieter wahrſcheinlich um einen Bars 
ſchau vorausgehen. (Rat.sBtg.) * — 
Bien, 17. Sept. In der Sitzung des verſtärkten Reiches 
rathed vom M1. September nahmen bei der Berathung des Bors 
anſchlags für das Poligeiminifterium mehrere ReichBräthe Beran« 
lafjung, den Beſchwerden ber öjterreichiichen Preffe Ausdcua zwi 
eben. Der Antrag, den Preßbeſchwerden Abhilfe verichaffen, 
am nicht zur Erledigung, ed wurde vielmehr, en aus ledig⸗ 
lid formellen Gründen (der Reffortminifter war nicht ammweiend), 
eine Bertagung biefer Angelegenheit bis zum Schluß der Debatte‘ 
beſchloſſen. Den Impuls zu der Debatte gab der Reihsrath Maas 
ger. Derfelbe Pe; In jedem gefunden Körper iſt ein ungehemm- 
ted und raſches Pulſiren des Blutes unumgänglich nothwendig; 
ebenfo in jedem Staate ein ungehemmtes Pulficen der Öffentlichen 
Meinung. Ein weientliger Faktor der öffentlichen Meinung: ift die: 
Preſſe. Ich erlaube mie in diefer Beziehung an den Schlußlag des 
vorigen Abjaged ampulmüpfen. Sch hätte eigentlich bei diefem Abs 
fage dasjenige vorbringen follen, was ich vorzubringen habe, näms 
lich wo es beißt: „„Wobel e8 nahe liegt, einen Wunſch ausjus 
ſprechen, daß durch eine glüdlihe, bie erregten Gbemüther befriedis 
gende Loſung der brennenden Zagesftage die Zurüdführung dere 
polizeilichen Thätigfeit auf da® normale Maf gefördert werden mös 
— Die Lage der Preſſe in Oeſtexreich iſt eine folde, die 
ntwicklung und jeden Rupen berjeiben unmöglich macht de 
Bılle Sr. Majeſſtaͤt des Kalſers, die Preffe nur nach den Rormen 
des Strafgeleged zu behandeln, ift micht zur Ausführung gefoms 
men Die adminiftrativen Behörden üben eine Präventid » Genfur, 
Dasjenige, was Ihnen nicht behagt, wird unterbeidt. Die Polis 
zei⸗ Behoͤrden erlaſſen Otdonnanzen, über dieſes oder jencd darf 
nicht geſchtieben werden. Oft wird einem Blatte der Nachdruci 
aus lãndiſcher Artikel verwehrt, und ben Provlnzblaͤttern das‘, was 
die Wiener Blätter braten, 3. B der Nachruf des Majoritätde 
Gutachtens ded Reichsrathes, unterfagt. Auf welcher geieptichen 
Baſis dicſe Verfügung der Behörden beruht, tft mir nicht befannt: 
Nicht blos die Journale, jondern felbft die Prefbehörden, wifen 





Fenilletom 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzädlung von Lebin Shüding. 


Erftes Eapitel. 
Fin Stubent und ein BProfejjer der Univerfität Köln. 


In einer der ſchmalen und büfteren, aber dazumal nicht wie 
heute von Leben und Bewegung erfülten Straßen ber alten freien 
Reichöftadt, der heiligen breigeftönten Golonia — am einer Ede, welche 
durch eine noch viel ſchmalere, bier einmünbende Gaſſe gebiet wurde, 
lag am Ende bes vorigen Jahrhunderts eines jener ſchönen maleri- 
fhen alten Häufer, die heute das Entzüden cines culturhiſtoriſch ges 
bildeten Menſchen von künſtleriſchem Gejchmad und die Verzweiflung 
been bilden, der verurtheilt ift, in biefem engen ſchiefwinkeligen, dun⸗ 
kein, zugigen, ungemüthliden Kajten zu wohnen. Das befagte Haus 
— mir Könnten, wenn wir es wollten, ganz genau bie Lage, bie 
Strafe und die Nummer angeben, aber wir unterlaflen dies aus 


— einem freundlichen Gefühle für ben heutigen Gigenthümer und Bewoh— 


"ner besfelben, bamit.nicht etwa, wenn bie höchſt wahrhafte und merk: 
würdige Geſchichte, welche wir bier mit befannter Treue einfach, wie 


fie ſich begeben, aufzeichnen, ben ton uns gewünſchten tiefen und 
rührenden Einpruf auf unfere Lejer machen follte, der umbrängte 
Zielpunkt eines poetifhen Wallfahrtens und laͤſtigen Cultus daraus 
werde —, bejagtes Haus aljo hatte, wie zu praktiſchem Gebrauche 
eingerichtete Käufer pflegen, unten eine Tyhr umd daneben zwei Feu— 
ſier. Dasjenige, welches ber Thür zumächit lag, zeigte hinter Schel⸗ 
ben von befcheidener Größe eine Ausjtellung von finnig geordneten 
Producten ferner Länder und Völkerſchaften: als ba find einige Glas— 
ſchalen voll grünlich-grauer Früchte bes berühmten arabifchen Kaffee: 
ſtrauches; gelbe Kiftchen, worauf für jebermann, ber nur einiger Mas 
en in der chimefifhen Sprache und Schrifttunde bewandert war) mit 
großen ſchwarzen Buchſtaben deutlich zu leſen jtanb, daß barin ber 
allerechteſte Kaifertbee enthalten; daueben Körbe mit jenen für jugend⸗ 
liche Phantafieen ‚gefährlichen. getwodneten Früchten, bie unter bem 
Namen Korinthen, Nofinen von Malaga und Feigen von Smynız 
in ben Handel fommen, und ferner eine Heine Poramibe der gelben: 
ften Aepfel von Sina, Neben biefen lachenden Produsten bes Pflans 
zenreichs ferner Zonen zeigten fi; bie weit weniger idealen Geſtaltun⸗ 
gen, womit das ‘Chierreich im ſolch eimem Laden vertretem- zu feim 






„Bag. T 
, der 1 die fogepannte Rev der Polls 
gel: veder er 


paſſitt fie nicht. Nur durch wenige Wachen, 
während der Amtöwirffamfeit des vorigen Bolijeliminifers, Freie 
bern v. Hübner, wurde dad Preßgefeg nach den geſetzlichen Nor: 


men gehandhabt, und ich habe nicht gehört, daß Klagen gegen die 
ge Polizeiminifter ri - DE 


einem Amtsantritte den Seltungdr Redakteuren ausdrüdtidy erflärk 


baben,.baß an den Preßberhältniſſen nicht? geändert werden foll. 
Heute find die Preßverhältniſſe gedrüdter als je. Das Damof: 


lesſchwert ¶ det Berwarungen ſchwedt befländig Aber ihrem Haup⸗ 


te, und es ſollen in dieſem Einen Jahre mehr Verwarnungen als 
in. ben zehn früheren Jahren ergangen fein. Dabei ift das 
Sonderbare, daß die Polizei in dieſer Beziehung Antläger, 
Richter: und ‚Zeuge in einer Perfon ift, und daß der Beklagte ver 
urtheilt wird, ohne daß früber feine Vertheldigung gehört wird, 
und. diefe Verwarnungen toerden nicht nur dort ertheilt, wo ed die 
Preforbnung vorfähreibt, fondern wo es der Polizei beliebt. Daß 
freie Wort über die wictigiten Angelegenheiten des Staatdorganid- 
zu iſt verpönt und muß fi in die ausländifhen Blätter flüchten, 
um’ gfeichfam nur eingeſchmuggelt in Defterreich gehört zu werden. 
So wurde allen Zeitungs:Redaktionen vor Kurzem verboten, über 
Repräfentatios und fonftitutlonnelle Verfaſſung zu schreiben, und 
diefer Befehl und Erlaß wird bie zur Stunde mit aller Strenge 
durchgeführt. ‚Die inländiihe Breffe kann unter ſolchen Werhält: 
niffen mit ber ausländiichen auf feinen Fall konkurriren, da die 
ausländiiche Preffe ein Peinttegtum zu baben ſcheint Aber auch 
die inlaͤndiſche Preſſe erfährt eine ſolche ungleiche Behandlung, 
denn während; man a. B einem Blatte, das fich niit dem Mantel 
der Kirhlichkeit umhuͤllt, dabei aber doch manchmal ſeht unchriſtliche 
Dinge und Fragen vorbringt amd gegen die Religion Ehrifti ſun— 
digt — während. man dieſem Wlatte geftattet, fortiwährende Uns 
griffe auf die Proteftanten und Juden zu machen, werden Einwene 
dungen gegen derartige Angriffe nicht zugelaſſen. Ih beantrage 
daher, die Preſſe von dieſem unmirdigen Drude zu befreion, ihr 
den gejegkichen Boren volederzugeben und etwaigen Ueberfchreitungen 
nad) den Rormen des Stenigeiches und mittelft der gefeglihen Ans 
Mage und gerichtlichen Beftrafung zu begegnen ” Reicherarh von 
Majtath: „Ih muß dem, was der Here Relchsrath Maager 
tlich des Zuſtandes der Preſſe erwähnt hat, leider in großem 
beipflichten. Es ift nicht zu leugnen, daß in Hinficht der 
ein Zwitterzuftand befteht, ber mit den Begriffen eines Rechts⸗ 
fiaated wohl nicht vereinbar it. Bon den beiden Shitemen, wel 
im Staatsleben hinſichtlich der Ueberwachung der Preffe befolgt 
werden föunen, nämlicd; dem Meprolivs und dem kg ee 
Bi“ beide der Preſſe gegenüber in Anwendung. “ Abminijtrative 
mattiungen und Preßprozeſſe, Konfiskationen und Repreffiomaße 
segeln werben abwechſelnd vorgenommen; das ift, glaube ich, ein 
, der im die Länge nicht haltbar ijt und dein jedenfalls Ab⸗ 
geihafft werden muß. Es fft dies umfomehr nothwendig, 
»ie Haltung der Preffe im Großen und Ganzen dieſen Druck 
. und diefe Strenge nicht verdient Hat. Einige wenige Organe abs 
gerechnet, welche fih In der Epoche zu befinden feinen, die dem 
reifen Mannesalter voranzugchen pflegt, {ft der große Theil ders 
felben gerade in ſchwieriget Zeit von folder Haltung geweien, daß 
ſich die Preffe dadurch den Anfpruch auf baldige Müntigfprehun 
wohl erworben zu haben fcheint: Dennoch glaube ich nicht, da 


pflegt, jo namentlich der unpoetifche Häring, der gewäflerte Laberdan 
. und der holländiſche Käfe. Auch erblidte man fommetrifh in bem 
aufgeftellte Bünbel jener bünnen irbenen Pfeifen, aus welchen 
ber_fanfte und vorſichtige Mynheer zu rauen, ohne fie zu zerbvechen, 
das Geheimniß befigt, und bazu Tabakpakeie mit dem berühmten breis 
jach befreusten Wappen der Stabt Amſterdam; melde drei Kreuze 
ohne Zweifel vom irgend einem beutfchen Kaifer oder anderen Boten: 
taten, ber ſich zu irgend einer Zeit in irgenb einen Handel mit Hol: 
Ländern einließ, fchließlich Hinter ihnen ber gemacht und alsbann zum 
Andenken in das Wappen ber Hauptitabt gefeht wurden, 

Ale diefe Gegenftänbe deuten hinreichend an, daß ſich in unferm 
Haufe ein Specereigefhäft befand, und das Geflingel der Thür, wel- 
hes ſich oft. genug, namentlich im Laufe ber Bormittagsftunden, darin 
hören ließ, befundete, baß ber Laden ein ziemlich befuchter war — 
wie das denn auch nicht wohl anders fein konnte bei der guten e 
roifchen Gaffen und Gaßchen in verfehrreiher Gegend, und obendrein 
ganz zu ebener Erbe, durchaus glei mit dem Gtraßenpflafter und 
ohne jede Treppe — ein —— rg lieber Leſer, bei allen 

cereigefd r MU und äbnli üben, wi ielleicht, 
wenn ‚bu nicht ſelbſt in etwas ah pen nicht et 
ein vielgeplagtes Diener-nbividium, das dem Tag über genug im 





. 1undl:y muihE Sr 
u d p — X 
und gegenüber — Aehien R hl h 


oment da wäre, um über den Antrag 


Maaget I abzuftimmen. Es ift, glaube ich, gerade biefer An 


und diefe Frage ‚mit der politiihen Organifation viel zu enge vers 
bunden und zu innig vernüpft, ald das fie aus ihrem Werbande 
herausgeriſſen behandelt werden könnte. Ich glaube, daß Zeit und 
Jet Jommen wird, wo dieje wichtige Ftage ex rar 

werden fann, und dann werde ich dafür fein,"bag der Auftand 
ger werde, —*8*— — — Eure kaiſerliche Hoheit, biefen 
Inlaß zu ergteifen, um noch eine Bilte hinz en. Dieſe betri 
die — der Verhandlungen een. Peering 
Nachdem die vorläufige Veröffentlichung einmal geſtattet ift, fo wäre 
ch wünjhenstceh, daß Berichterjtatter der Journale gugelaflen 
würden. Denn es jcheint mir ſowohl mwürdiger, ald angemeffener, 
daß die objettive Anſchauung der Reporters die immerhin mehr ſub⸗ 
jeftive Auffaffung der zu Berichterſtattern gepreften Mitglieder des 
hohen Reichsraths erjege. Freilich ift dies nicht leicht möglich , da 


‚uns ſelbſt Licht, Luft und Raum beinahe mit geometrifcher Genauig⸗ 


fit zugemeſſen ſind. Wenn es aber demmoch ausführbar wäre, fo 
erichiene es mir ‚sche wänjchenswerth,. entweder den Berichterftattern 
größerer Tageblätter oder Stenographen der Journale den Zugang 
ji geftasten, damit bie Derhandlung auf eine möglichit unbefangene: 
Weile in die Deffentlichleit gebrade würde. Ich nehme mir alfeı 
die, Freiheit, ‚die vom 
ſtaͤnde ald eines jener Gehredyen zu bezeichnen, weiche det hohe 
verftärfte Reichsrath hiuzuweiſen allerdings berechtigt und verpfiich⸗ 
tet iſt. Bezüglich des von mie in’ zweiter Linie ausgeſprochenen 
Wunſches erlaube.ich mir, denielben mur Alf eine Bitte zu bezeich⸗ 
new‘, welder ich einem  ehrerbietigen und unmaßgeblichen Auedruck 
au verleihen für meine Pflicht erachtet habe" «Schluß folat Jon 

Wien, 17 Sept. In der heutigen Sigung des Reicht rachs 
verſuchte der Karbinal von Rauſcher, auf bene Einwendungen 
gegen dad Kontordat zugidtommend, dieſes zu vertheidigen und 
nadyumweljen, daß die Nihtfarhotifen Oeſterreichs ſchon feit längerer 
Zeit keine Urſache über Verkürzung zu Hagen hätten. Gr behauptete, 
das Konkordat habe dic Kirche micht der Eimvirfung des Staate 
entzogen, ſprach ſodann von den Miſchehen und non der Begräbniß⸗ 
frage, und zeigte, daß In den Kirhengeiegen fein Eingriff in bie 
Rechte Andersglaubender liege, bedauerte, daß das Konfordat jo 
oft meift aus Unfenntmiß angegriffen werde. Maager antwortete 
hierauf und berief ſich hinſichtlich des Kontorbats auf die öffentliche 
Meinung. Graf Appony und andere Ungarn behaupteten, das 
Konforbat beeinträchtige die Stellung des Primas. Hierauf wurde 
die Diskuſſion über das Finanzbudget fortgefegt. Bet der Debatte 
über die Berzehrungäftewer auf Getränte wurde bie Frage über bie 
Beinausfuhr angeregt, worauf Graf Rehberg fagte: Die Regie 
zung werde es ſich bei Abfchlüffen von Handeldverträgen zur bejondes 
ren Pflicht machen, ‚den Weinerport thunfichit zu begünftigen.. (R.=3.) 

An Bord eincd am 14. Nachmittags in Trieft cingelaufenen 
Riverpooler Dampfers befanden fih 2 Kiſten mit Flinten und ı 
Kifte mit Karabiner, Mile drei waren am Ocdre abdrefirt, wurs 
den aber von der Behörde mit Beſchlag belegt. Der Dampfer fam 
zunächft von Anfona. 

Italien. 

Bon dem Kriegeihauplage in den römifchen Provinzen 2 
voichtige Racrichten nicht eingetroffen. Es wird nur ein ftetiger 


und außer, bem Haufe umberzurennen hat, liebt es 3. B. nicht, aud« 
getretene glatte Treppenftufen zu erflimmen, um bes Härings habhaft 
zu werben, nady iweldyem bie Gebieterin ſpät mad; der Äbendſuppe 
nod ein Gelüſten bekommt, und noch weniger liebt es der intelligente 
Kleine, ber bereit burd; berartige minder wichtige Miffionen in ber 
Haushaltung nüglich gemadyt wird. 

Es war um diejenige Zeit des Jahres, warn die Tage nad) ber 
Berfiherung der Aftronomen und bes Kalenbermannes kürzer zu wer: 
ben beginnen. als bie Nächte; wann Dunkel unb Schatten anfangen, 
bie Oberhand über Wärme und Licht zu befommen und bie Natur 
fi einer rücdhaltlofen Trauer über biefe nieberichlagenbe Thatſache 
hinzugeben pflegt; wenn bie Bäume nicht mehr Luft und Muth haben, 
ihre Blätter wiber den frecher werbenden Wind zu vertheibigen, bie 
Blumen und Sträuder ihre Köpfe Hängen lafien und ber Himmel 
fein Antlig in Wollen verhüllt. Um biefe höchſt unangenehme Jah— 
reszeit alfo war es, an einem trüben, feuchten, nebelerfülten Abende, 
als ein hoc und Mräftig gebauter junger Mann, in einen Mantel 
gehũllt, mit fehr elaſtiſchem Schritt nnd doch laͤſſig und langſam durch 
bie Gaſſe daherging, zu deren nahmhafteſten Sehenswürdigkeit unſer 
eben beſchriebenes Ausftellungsfenfter gehörte. Der junge Mann füms 
werte fi) babei wenig barum, an weichen Stellen jeine Klappenftiefel 


ten. ReichBrath Maager gefchilderten Zur 


Fortichritt des Aufſtandes gemeldet „ deu nicht nur alle Städte der 
as und Umbrient ergeiffen hat, ſondern auch in unmittelbarer 
he MoME. Aukiuhretien droht. " Die Marktinid wild ſchat ſchon 
die Canpagna di Roma haben a Pre und auch Frofinone, 
der Hauptort der GCampagna, hat ſich gegen den Mapit ‚audgripres 
dien. iat: Merode -iit- * — 
terbrüden. Die,pä Aa Zruppen, mit ie iger, Ausnalme ber 
gleichfalts jehr Bllhu en Gensdatmen. find Son Perugin bis Rom 
und an die meabotanliche Gremge wie verſchwunden; auch auf dem 
rechten TiberzUfer, in Orvieto, ſtehen bereit® Piemontefen 
Die Xuriner Korreipondenz des „Gonjtitutionnel‘ Beitterft? 
„Anfere Zruippen find ned auf feinen ernftlihen Widerſtand ges 
fioßen. General Samoriciöre harte feine Truppeit in alle Stäbte 
zerftreut verlegen müſſen, wo malt ine Bewegung fürctere; aus 
diefem Grunde bat er noch gar fehnen Widerſtand verſuchen Fönnen, 
der überdie® Gei Ber Ueberiegenheit ünferer Armee nutzlos wäre. 
Man glaubt allgemein, daß er den Bang der Greigniffe in der Eis 
tadelle von Ancona ahtvarten werde! Anderen Nachrichten zufolge 
nähert ‘der Genträl fich der neapolitanifhen Grenze, um den 25,000 
bis 30,000 Min, die. dem Könige treu zwiſchen Capua und Gatta 
fiehen, die Hand zu bieten, Aber dieſe Hypotheſe ift nicht leicht 
zuläſſig der, General kann ſich nicht wohl von Ancona entfernen, 
da ed der Mittelpunft feiner Operationen geworden if.‘ 1 
Die päpfilihe Armee beftand nad "Angaben, die der „Did. 
Boft” zugegangen, ‚bei Beging der jüngften Krifi aus 7000 Frem⸗ 
den 2rgionäten und 11,000 Mann einbeinifcber Truppen, von des 
nen jedoch nur die 4006 Gendt’armen für juyerläfftg galten. Ueber 
die Verſchwörung einheimiſcher Offiziere gegen bie Fremden⸗Legionate 
wird der „Prag. tg.’ geſchtieben Thanſache iſt, daß Oberſt Graf 
F., Kommandant des betreffenden päpftlichen Bararllons, frieges 
rechtlich erſchoſſen wird; cin Theil der Dffigiere wird auf die Gar 
leeren geidhiet, eine Anzahl einfach entläſſen. Die einfwimifchen 
Truppen find *olllommen unzwverläffige. In Ancona befinden fid 
wei-Batailione--Ginheimiicher, das eine defindet ſich im Kaſtell, 
dad andere im Lager, beide werden von einer entiprechenten Anzahl 
fremder Truppen im Schach geßalten, falls ſie gewiſſe Gelüſte vers 
fpüren follten * 3 
NeapelGaribaldi hat in einem Tagesbefehl an Die ueapo⸗ 
llta niſche Arınee auf den fpäreteit freftzug gegen Venedig, und ın 
einer Peoflämäkion! an die Batefmitaner auf den baldigen Einzug 
in Rom binaewieien Er bar fidh damit von Neuem in Widerſpruch 
mit der: SPollrit Gavouts-gefegt, der eben noch im Demrau die Res 
praſentanten Sardiniens bei, den fremden Höfen gerieten Meamo⸗ 
zandum die Beſorgniß vor eiyem Anguff auf Rom ober Venetien 
zu beſchwichtigen verfucht und gerade ale ein Hauptmotiv der Bez 
ſetzung Umbriend und der, Marfen” die Rerimrndigfeit hervorhebt, 
die ſardinſche Armee zwiſchen Garibaldi und die Ftanzoſen in Nom, 
oder die Decfterreiher in Benetien zur Verhütung ‚eines Yufammens 
ftoße® einzufchieben... Der Tagehbikiht an die neapolitanıidhe Armee 
lauter: „Wenn iht Garlbaldl ncht als Kriege Kamrtaden verſchmäht, 
fo will auch er an Eurer Seite gegen die Feinde des Vaterlandes 
au Felde ziehen. Hinweg mit der Zwiettacht, der Jahthundert al- 


ten Eiterbeule unſeres des Stalſen geigt und, die Trümmer 
feiner Ketten fchüttelnt, im Norden den Pfad ver Ehre, der in den 
legten Schlupfwinfel der Tyrannei führt. Ich verſpreche Euch nur 
Neapel, 


Eines, nämlich Euch Welegenheit zum Kampfe zu geben. 





den feiten Grund berührten! die Pegelhöhe bes’ ſchlammigen, jhwarzen 
Sumpfes, ber in Folge der Negentage die Straße füllte, war überall 
diefelbe! in mandyer weniger betretenen Straße war dazumal biejer 
Eumpf fo perennirend geworben, daß man ſich wundern mußte, nicht, 
wie im Sommer das Oras, im Winter und Herbit und Lenz einen 
Heinen Wald von Schilf und Röhricht darin aufiprießen zu fehen. 

Unfer junger Mann blickte wit einmal viel auf feinen Weg, ſon⸗ 
dern trug das Haupt forglos erhoben; vielleicht erfreute ſich fein lebe 
haftes und fröhliches blaues Auge am dem phantaftiſchen Bilde, wel- 
es die Straßenperjpektive vor ihm barbot, an biefen merkwürdigen 
alten Häufern zu beiden Seiten, bie mit ihren vorfpringenben oberem 
Stodwerken, ihren. Extern und Thorbogen aus bem Nebel, ber alle 
Umriſſe vergrößerte, hoͤchſt wunderbarfid und märhenhaft hervorſchau⸗ 
ten; während die an ben Fronten angebrachten Figuren und 
vor allen die curiofen Wahrzeichen von Köln, die alten Gefichter über 
den Thorbogen und Üintrittsthüren dem Dahinwandelnden ganz 
eigenthümliche Fratzen zu machen jhienen, deren mimiſche Bedeutung 
bei ber Dämmerung jedoch ſchwer zu enträthſeln war, 

AUS der junge Mann vor dem Hauſe mit bem Specereilaben an: 


ommen war, ſchlug er ben Mantel aus einander, trat einige Male , eines gutmüthig 


art mit den Stiefeln auf die Schwelle, um fie bes Fleben gebliebe: 
nen Schmutzes zu entlebigen, und trat ein. a : 


— J en — 
*87* 


taner liegtain folgenpein 
oder in DR Wahr, on, Ih. Ze meines Leheus,. a n h „Don 
mo,» Bande Der, Zuikeigung, einciniamfeit er Hrheite 9 

n dich, „Benin, 


id, in tiefiter Seele bewegt, ald — —— * 
Wo —— —— 


Lie Die, a ie 
by RL; ar R ermi 
1% 


Die Elenden, welche dir, fizilianiches, Voſt, a Eiuverleibung 
| ochen Da rachen 
—5*6 einmal, ‚Beif, Be ich hätte, den Kanıpf „für *— ötte 
egen fonnen, wenn. ih,ihren. erbärmlicen perjönlt ine £ ⸗ 
rucſichtigt hätte! Wurde Ad aleraun dir jet hc u: 
der ſchönen Haupfftabt des italleniſchen Fehlandes haben ujende 
fönnen?, Bolt von Palermo! Sage den Maulbeiden aljo, die fi 
derſteckt hielten, ale du ‚auf; den Rarrıfaden füm 38 ‚Seiten 
Leine, Garibaldi, daß wir, aldbald Die, Einverleibung ins ulge, 
ti. des Be. galantuoını ‚in Sialien, verfunden werden, aber auf 
der Vohe des, Suumnls, wenn Jialien alle fine Kinder ver 
ichen,, ‚fie, ‚alle, feet an jeins crhabene Bruft_drüden. und i u Kun 


ink, 
Segen euiheien fan. Neapel, 10, Sept. 1860. Garibal —* 






Ven dag, ia Septe Die beutige,officichle Zeitung veröffents 
licht ein Defkor, worucd. 124 — 9 —5 ih — 


ha —8*86 28 weiden, big „zum. is. Oct. * 
ihte Heimalh zuruchutehten, wibrigenfalls Güter mit Beichlag 
—— chutehi N genfalls Äbre * mit Be Mag, 
„Bran rei. yelbier ma In 
Paris, 16 Sert. Man. fprimt yon einem F den Sa “x 
in. Zoulon gemanren Autentate, von dem Ah,fceilik in_ den hic- 
figen Bitten auch nicht die leifefie Anpentung findet Der. * 
3ig." wid danken geichrieben:. Ein Exeignip, das —— & 
gebenen Berhaltmffen von, einer unabfchbaren, Zragmeire für tie 
ange Welt hatte werden Fönnen, Wird mir heute mirgegbeilt, Kä 

mir die Nachricht davon nicht ‚aus fchr zuverläffiger Quelle an 
würde ich Das gerechteſte Bedenfen trasen, fe mitzutbellen Ma 
hat in Zeulon auf den Kaifer, acibejlen,. ats. derfeibe im Berriffe 
fand, ſich zur Abführe in Den «Hafen zu begeben. Fine neden ftes 
—— Kr * Rat — Ab, wäre. nob i 

en Augenblide Dem Thater in die Ace ge 

Schuh daneben ging — Mn kl MA We 

Die Begeifietung der von-allen Gden Und Enten Korfita’s 
in Hacclo zufanmen geittömten Vollsmaſſen Falnıe, wie der „ onis 
teaa’ verfidert, feine Crenzen mehr, als der Kaifer auf des Senas 
tord Pierri Anſprache einine entiprechenne Morte —— der 
theuert harte, wie warme Liebe und wie heilige ‚Erinnekungen er 
in feinem Herzen hege für Diefe,.feing ueheidrarhlide Jolel Die 
Menge tlatſchte wie unſiunig und. ſuchte durch dleſen le den ſchaft⸗ 
lichen Empfang ale Pracht der Aufnahme, welbe Ihre Majeftäten 
bisher während der Reife auderswo gefunden, in Schatten zu — 


Der Ladenraum bet nicht überflüſſig viel Pak bar file eine kräf 
tig ausgebildete Mänuergeftält, Die, ihren Mantel auf die Siufterg 
zurüdgeworfen, daß dreiedige kleidſame Hütchen durch einen fehr keden 
Schwung von ber Feuchtigkeit, welche ſich darauf, gelammelt hatte, ent: 
ledigen und daun mit einem Tuche bus ſtarke ſaſwarze lodige Haar 
von ben Tropfen befreien wollte, mwemit der Rebel es Leicht Aberpus 
bert hatte. Die Ellbogen des jungen Mannes kamen babei rechts in 
Contact mit allerlei Matten, Bürjten, Kuhletten, Stuhlrohr, Stris 
den und bergleihen malerifhen Draperieen eines Ladenraumes; if 
der anderen Seite ftich er an bie aus dunklem — 7 
Thete, über der eine von zwei kuhn geſchweiften und in ber 
mit —* m ſich re rigen gebildete Art 
von Triu ogen , belaftet mit glänzenden en und 
—— — * — SR 
mfdloffen von g erfunbenen ‚ ftanb Hinter 
ber Thete eine fanfte Männergeh f mit grauem Haar und einem mehr 
freundlichen und belebten ald jorgfälfig rafirtem Geſichte, bad, an ben 
Scläfen ſtark eingebrüdt, namentlid eine vorgebogene, hohe, Table, 
höchſt gelehrt auaſehende Stirn e; ein Geficht, das vielmehr das 
en fpeculativen Weltwefens war ald das eines Mannes, 





der geboren, fid mit bem Abmwägen von Pfeffer, Canbis und Wafd» 
bläue zu beſchaftigen. (dortſehung folgt.) 


x 


968 ® 


Zelegrapbifche Berichte. ' 

Antoha, 15 Sept. Der hiefige „Piceno‘‘ veröffentlicht eine 
Depeche Lamoriciere'd om Dberft Gary, dd. Zolentino, 14. d., 

mit der Nachricht, Goyon u: am 17. mit 25,000 Mann und 
48 Gefhügen in Rom ein. Cialdini fol bie Villa Caccioche, 3 
Miglien von hier, vorgedrungen fen. (9) 

Antona, 15 Sept. Lamoricköre bereitet fih bei Macerata 
auf verzweifelten Widerftand vor und erwartet and einen Angriff 
ur See. — Der Belagerungezuftand ift hier verjhärft worden. — 

ie Verfallszeit der — wurde prolongirt. F. J.) 

Zurin, 16. Sept. Der Graf v. Syracus iſt heute nach 

—— abgegangen. Er begibt ſich wahrſcheinlich nad; England. 
ie neapolitantihe Armee hat fich gänzlich aufgelöft; die Mann— 
ſchaft ift auseinander gegangen. A893) 

Zurin, 18 Sept. Die päpftlihen Truppen fchlagen fih mit 
Erbitterung. Im Perugia waren unfere Berlufte bedeutend, Wir 
haben 7 iere verleren. Major Eropallo von Mailand wurde 
am Scentel ſchwer verwundet, Hauptmann Meano ift todt. Die 
Feinde haben ben Hauptmann de Maiftre verloren. Spanien hat 
eine energifche Proteftation gegen dem Einmarſch in den Kirchen: 
ftaat überjenbet. (2. 3.) j 

Zurin, 16. Sept. Die heutige „Dpinione‘ tabelt Garibals 
v8 Proflomation an bie Siziliamer. Diefe verlangten bie Annes 
xion an Piemont und Garibaldi erklärte, die Annerion fönne nur 
vom Gapitofium aus proflamirt werden. In ber Proflamation 
Garibaldird wird eine Provofation gegen Frankreich und bie Mög: 
lichkeit erfannt, daß es wegen Rom zu Zerwürfniſſen tommen könnte, 
Die Berftärtung der frangoͤſiſchen Truppen in Rom hatnur in Gas 
ribatbi’8 Proflam ihren Grund; Frankreich befürchte ein Attentat 
Garibafvi’s auf Rom. — arbınal Antonelli erwiderte auf Gas 
vour® Ultimatum unterm 11. DB. M., daß ed jedem Regenten 
erlaubt feyz fremde Truppen zu halten, um fo mehr dem Papſte 
ald Water aller Nationen. ‚Die den paͤpſilichen Truppen zur Laſt ger 
legten Ungufömmlichfeiten feien ſchwarze Berleumdung. Die Geſchichte 
wife, durch welche Lift und Mänfe von den italienischen Völkern die 
freie Erflärung ergwungen wurde, und welche Mittel die gegenwaͤrti⸗ 
gen Zerrüttungen beraufbefhmworen. Graf Cavour wiſſe am Bejten, 
woher das Geld, die Waffen und bie Mittel aller Art famen, um 
die Infurreftion anzufachen Gavour’s ſchließllche Aufforderung zur 
allgemeinen Entwaffnung ber päpftlichen Truppen fönne nur mit 
un kurbegnuieien werden und er (Antonelli) protefttre im 

amen Sr Heiligkeit gegen bie angedrohten Gewaltchätigkeiten, 
wozu Piemont fein Anlap 

Turin, 18. Sept. 
Edcadre if vor Anfona 
bat —— he Garnijon, 

act. (Allg. 2 
er Pr 18 oben. Der Diftator beider Sizilien hat von 
unferm Generatmwerbefomite fohleunige und ergiebige Rachſendung 
von Freiwilligen verlangt, weshalb im alle Filialfomites dringende 
Aufforderungen ergangen find, Diele Schiffe ſtehen zu deren Auf— 
nahme bereit. (9. 3.) 

Mailand, 17. Sept. Wegen der Zruppenconcentration 
Defterreih8 am Mincio und Po erging vom Minifterium an bie 
im Rager von Somma age Truppen (zweltes Armeeforp®) 
der Befehl dieſes zu verlaffen, um auf den Krie efuß verſehzt zu 
werden. Unfer Gouverneur Marcheſe Maſſimo d’Azeglio hat feine 
Entlaſſung eingereiht, und wurde —*— durch Graf Paſolini, 
Bicepräfidenten des Senats, erſetzt. (Allg. Zigt) 


Thermometer · und Sarometer · Stand In Bayreuth. 
(Höbe über die Meeresflähe 1050 var. Ruß.) 
er Barometer 
mi Thermometer - 3 
(Stand in par, Linien auf 0 
nad) Reaumur. R. rebucirt.) 
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gegeben wurde. (5-3) 

Die von dem Admiral Perjano befehligte 
angefemmen. Die Gitadelle von Spoleto 
500 Mann, wurde zu Gefangenen 


860. Vio = + 10%,39.)| (Monatsmittel = 324”",62.) 
& üge | 2 üße [10 Ur | 6 üßr | 2 pr [10 Ur 
Morgens.) Nadın. | Radıtd. Morgens. Rahm, | Nachts. 





79. 1 #902 1 1289 149,0 132152132138 321,41 
ind und Mitterung. — Bemerkungen. 
W. RW. — Morgens bewölkt, Nachmittags Sonnenblide, Abends 


eiter. 
Hl Temperatur: 130%, 


In der Rat: Nieberfte Tefıgeratur: 69,8. 
Am 20. September Morgen Pülhr: Thermometer: 48,6.  Bare: 
meter! 321,37, Emo 


— ——⏑ —— — —— — — — 
Verantwortlicher Rebafteur: Wilhelm Schüller. 


Fremden:Ungeimne 
Goldene Bonue: GP- Baron v. Gerdberf. Reutier von Rorb» 
Ymerifa; Mr. Didion, Borflaud oem Trinwarid+ College in Dublin; Mi 
Dee gt von Bun ee Kein von Tburnau; Kauf: 
enzmann von en, er von Eden . Ca d 8 
furt, Herzog von Biüruberg. Schü von ae se ae 





Befanutmahbung. 
Es wirb hiemit öffentlich bekannt gemacht, daß bei ber beute 
vorgenommenen Erfahwahl für ben Magiſtrat ber Kreispauptikadt 


A. gu bürgerliden Magiftratsräthen: 
Krauß, Johann Georg, Fabrilant, mit 27 Stimmen, 
Wagner, Theodor, Uhrmacher, mit 26 Stimmen, 

Schmidt, Adam, Privatier, mit 25 Stimmen, 
Burger, Wolfgang, Uhrmacher, mit 24 Stimmen, 
Wirth, Adam, Kappenmacder, mit 15 Stimmen; 

B. zu Erſatzmännern: 
Stablmann, Ludwig, Maurermeiſter, mit 18 Stimmen, 
Dietrid, Chriftian, Kaufmann, mit 20 Stimmen, 
Höreth, Chriſtian, Buchdrucker, mit 20 Stimmen; 

€ C. zum ftäbtijhen Baurath: 

der Architekt Friedrih Daniel Schmidt von hier mit 15 Stimmen; 
D. zum rechtskundigen Rath: 
der Rehtspraftitant Emil Mengert von bier einftimmig, 
gewählt worden jind, daß jedod die Wahl der sub. lit. A, C. und D, 


‚aufgeführten Gewählten nody ber allerhoͤchſten Beftätigung unterliegt, 


Bayreuth, am 19, September 1860. 
Der Wahlausſchuß. 
Faber, k. Negierungsrath. 
Martin, Krämer, 
älteres Ausſchußmitglied. jängftes Ausihußmitglieb. 
Ullrich, Aktuar. 








Anzeigen. 


Beſte neue Vollheringe find eingetroffen bei 
Fr. Earl Dilcert. 


— — —— —— 


gps neuer Wächter der Babubof · Reftanration 
Marktichorgaft gibt fie Unterzeichneter Die @bre, 
Diefelbe dem bochverebrlichen reifenden Publikum 


und Fabrperfonale beftens zu empfeblen. 
Earl fern, Eonditor. 


Sonntag und Montag 


Stirchweib in Dberpreufchwiß, 
wozu einlabet "Georg Detter. 


ö—r — — — — 

Hydro - Oxygen- Microscop. 
Freitag den 21. September ladet zu der Borjiellung Abends 
48 Uhr im konigl. Opernhauſe ergebenjt ein 
Dr. Hobert. 


1. Plag 18 fr, U. Plag 9 fr., Kinder die Hälfte. 


Serzogl. &. Hoftbeater in Eoburg. 
Sonntag, ben 23. September 1860. 
Zum erften Male: 
„Drpbeus in Der Unterwelt.“ Burleste Oper in 4 Alten 
von Hector Eremieur. Mufit von I. Offenbad). 


ae ee — 
Ein gut erhaltenes terreſtriſches Fernrohr, ächter Dolland, 

das am Klarheit und Schärfe nichts zu wunſchen übrig läßt, zu 7 Ka⸗ 

rolin gefdrätt, ift um 5 Karolin zu verkaufen. Näheres buch W. 

@. Seyple in der Grau'ſchen Buchhandlung. 

— nn 


Leere Fäher von hartem und weichen He, Delfäßer 
ausgefchlofien, kauft in allen Gröfen 
Fr. Earl Dilchert. 


Huffifche Baftinatten in großen und Fleinen Quau⸗ 
titäten verkauft billig die Flachsſpinnerei. 


Zwei Dariftübrhen find zu wermiethen bei 
A. Weigel am Bahnhef. 


— — — — 
be Heine. Horeth ın Bapreuıb. 

















Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Doſtämter des I 
und Austandes. 











Deutfhbland,. 


Münden, 19. Sept Die „N M. Zig“ enthält folgen: 
den Artifel: Der „N. Pr. Itg“ meltet man aus Wien vom 15: 
d Mid Der König von Bayern werde in den erjten Tagen des 
Monats October (am 8) von Münden in Wien eintreffen, und 
fodann gemeinſchaftlich mit Sr. Maj. dem Kalfer von Dejterreid, 
die Reiſe nach Warſchau antreten. Diefen Angaben [gegenüber 
glaubt die Augsb. Abentztg. verfihern zu fönnen, daß Se, Maj. 


der König zu dem am 7 Detober ftatrfindenden Octoberfeſte hicher. 


nach Münden fommen und fih dann jpäter zur Nbhaltung von Gems— 
jagden nad dem Vorderriß begeben wird. Bon einer Reife St. Mai. 
nach Warſchau ift bis jegt am F. Hoflager durchaus nichts befannt. 

Münden, 18. Septbr. Profeſſor Wiedemann bat in ten 
legten Tagen das Gypsmodell zu dem König Ludwig: Monument, 
welches unfere Stadt errichten läßt, vollendet und haben fidr def: 
halb heute Vormittag die ſämmtlichen Mitglieder unfered Gemeinde: 
follegiumd in Das Atelier Les Künſtlers begeben, um das Kunfls 
werf in Augenschein zu nehmen. Sämmtlidie Gemeindevertreter 
waren vollitändig befriedigt und haben dem Künjtler auch ihre vollfie 
Aufriedenheit zu ertennen gegeben. Das Modell wird in kürzeſſer 
Beit vach der f. Erzgießerei Übergeführt werden und foll der Guß 
tes Monuments, befanntlic eine Reiterftatue, bis in einem Jahre 
vollendet fein. Augsb Abendztg) 

Er. Moj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
14. Sept. auf die in Erledigung gefommene ÖrenzsOberkonttoleures 
ftelle zu Paſſau den dermaligen GrengzOberfontroleue J. Rubn in 
Zwieſel, feinem allerunterthänigiten Anſuchen entſprechend, unter 
Fortdauer feiner ptoviſoriſchen Gigenichaft, zu veriegen; und auf 
Die hiedurch ſich eröffnente Grenz- Oberfoutrofeursjielle in Zwieiel 
den berittenen Oberaufieber, ©. Ziegelwallner von Mutenwald 
in proviforiicher Eigenfchaft zu ernennen. 

Berlin, 18. Sept Der Prinz-Regent wird nad) den 
bisherigen Bejtimmungen nur zwei Tage in Koblenz verweilen, und 
da die Ankunft der Sönigin von Großbritannien anf Stolzenfels 
auf den 9. DOftober angelegt üt, fo dürfte Er. £ Hoheit am 11. 
dort wieder abreijen, um fidh ohne befonderen Aufenshalt in Pots⸗ 
dam oder Berlin nach Warſchau zu begeben. Es dürfte demnach 
die Zufammenktunft Sr. £ Hoheit mit dem Kaijee Alerander am 
14. Oftober ftatefinten. (N. Pr- 3.) 

Berlin, 19. Sept. Die „Köin. Zta.“ veröffentlicht dad Mer 
morandum , in welchem Dejterreih den Zufammentrist einer Konfe— 
renz mit den Zollvereinsftaaten beantragt hat. 

Wien, 17. Sept (Schluß der Sigung des verftärkten Reichs: 
rath® vom 11. Sept) Reichsrath Graf Barkoczy: „Mein fejler 
Entſchluß war von allem Anfange an, die Angelegenheit der Preſſe 
während der Verhantlungen des Reichſstathes in Anregung zu brins 
gen. Wohl bietet dad ganze Budget feinen pajfenderen Anlaß dazu 
dar, ala die Voranſchläge für das Finangminterium, dort wo vö 





Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung von Levin Schäding. 
Fortſe 


9 

Es ſchien in der That, bag aud; ber eintretende junge Mann 
biefe pfudhologifhe Bemerkung machte, denn nachdem er dem Manne 
hinter der Thür eine nicht umceremoniöfe Verbeugung gemacht hatte, 
fagte er mit einiger Ueberafhung im Zone: 

Ei, ber ufend, mein Kerr Profeffor, ift bero Gelahrtheit 
wieder einntal zwifden bie Del: und Häringsfäffer gebannt, fo daß 
ein Ternbegteriger Jünger, ber Fommt, zu ben fFüßen feines Lehrers 
zu fipen, Gefahr läuft, babei in den Thran zu geraten ? 

Was foll man machen, Kerr Bender, was foll man machen! 
Die werthe Eheliebſte liegt an einer Meinen fehris intermittens xheu: 
matifchen Charakters barnieber, bie Magd ift mit den Angelegenheiten 
der hülfebebürftigen Jugend in ber Kinderftube befchäftigt, und fo muß 
benn der Hausvater wohl vom Kathurn ber Wiſſenſchaft auf ben Soc: 
cus bes Speckreigefhäftes herabſteigen. Treten Sie mäher, Kerr Ben: 
ber, ich will nur noch einige Loth gemahlenen Kaffee im bie reſpetti⸗ 
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— September 1860, 


ſich um Zeitungẽſtempel und Taxen u. . handelt j 

Bebühren wird verzugsweiſe auch ein materieller — vi 
wichtige Feld ber geiftigen Arbeit geübt und ihre Zhätigfeit gehemmt, 
Nadıtem jedoch dieſe Frage num bereits in Anregung gebracht wurde 
erlaube ich mir auch meinerſeits einigen Wanſchen Ausdruck zu vers 
lethen. Ich bin vor allem durchaus nicht einverftanden mit der Ans 
Rd des Herrn Reichsrathes Topergger, . 8 ob jeder nicht bei den 
einzelnen Budgetpoſten ynmittelbar in Frage fommenbe Gegenftand 
von vornherein der Beſprechung entzogen werten foltte, um nur 
zum Sdußanttage zu gelangen. Sies fireitet gegen meine Anz 
ſchauungsweiſe. Sch glaube der Reichsrath muß Zeit haben, jeden 
wichtigen Gegenftand mit Freimuth und nadı feiner inneren Ucberz 
zeugung zu beſprechen. „Die Zeit iſt heute fo fojtbar wie morgen 
morgen jo fojibar wie übermorgen, und taber werde id) trotz jene 
Argumente mich nicht abhalten laſſen, heute ſchon einige Worte 
über Die Zuſtande der Breffe zu ſorechen. Wohl find diefelben im 
allgemeinen ganz jammervol. Zxit Jahren baten wir die Geſetze 
fie werten aber in der Wirklidyfeit nice in Berüdfichtigung gej0r 
gen. Selt dem vorigen Herbſte, nadı Dem Außteitte des Batons 
‚Hübner, welchet ganz andere Auſchauungen hatte, als ſeither die 
Polizei an den Tag legte, wurde und befanm, daß bedeutende Bes 
Idranfungen Der Preſſe erfolgt fein, welche Faum sum Vortheile 
zum foörderlichen Gedethen und zur befferen Gntwidiung der geiftis 
gen Poren Der Monarcbie beitragen werden. Die Reife it fo 
wichtig wind ihre Wichtigkeit fo befannt, daß es Schade wäre, datz 
über cm Wort zu verlieren. Ich glaube aber nicht, daß die heutige 
Dehbatte Gelegenheit geben kaun, aber bie Wichtigkeit und den Werth 
terjelben zu ſprechen, oder daß bie Betrachtungen über dad Mag 
der greiheit oder Unfreihrit derſelben einen Gegenftand der heutigen 
Debatte bilden fünnten, aber Die Grfheinungen der jüngften Zeit 
Nat Bee Racer Ars uher dad Borken, weites in dieer Qinz 
vorfamen, welche nicht in Betreff Der Kreifinnigfelt oder des objef⸗ 
tiven Wertes von Belang, ſendern welche rein ald bureaufratiihe 
Manöver anzufehen find und im vermeintlichen Intereſſe der Mes 
gierung auf tee Spttze getrieben werden. Ich frage, üt es nicht 
ein bureauktatiſches Manöver, daß die Berfaifungsfrage heit Wochen 
in Oeſtetreich gar nicht in Erörterung gebracht werden durfte und 
auch nicht erörtert wurde? Mas war Die Folge? Man cöcamo: 
tirte fie ind Ausland und ſchickte fie nach Bayern und dort wurde 
fic eingehend erörtert. Und warım? Weil ein Theil dleſet bureaus 
kratſſchen Nuancen für nothwendig anſah, die öffentliche Meinung 
zu präoffupiren. — Man bat in einer Zeitung vom Lech, die von 
der öſtertelch ſchen Megierung fubventionitt fein fell und jedenfalls 
protegiet wird, eine Batterte errichtet, aus der die Bureaufratie — 
ich meine hreg unerten Tbeil — feibit gegen den Willen der Dei: 


jvren raueveſezt ST Teniton amd Granaten felbft bis im die hoͤch⸗ 
Ren Regionen Ganzetiie - Werſen wir einen Blick in die Zeit 





— — 


Fenunillerom 


ven Düten verpaden, um diefen vorzugsweiſe belichten Artikel bei vor: 
fommenber Nachfrage jefert fertig verabreidhen zu können. Wir wel- 
len aledann unverweilt unfere Borlefung beginnen. Bir waren ftehen 
geblieben bei... . 

Nehmen Sie Sich nur Zeit, Here Profejjer; bie Uhr ift mod) nicht 
ganz Sechs, und Ihre beiden andern Zuhörer find ja auch ned) nicht ba, 

Werden wohl wieder das Kollegium ſchwänzen, tie Herren Zau— 
ber und Elleschen; was uns aber nicht abhalten wird, heute zum Ab⸗ 
ſchnitt von der spina dorsalis überqugehen, wozu Cie bie Tafeln all: 
bereits im Auditorio zurecht gelegt finden werben. 

Iſt denn Jungfer Traubchen Gymnich nicht zur Hand, um Ihnen 
bas Geſchäft abzunehmen? Sie ift ja fonft bie Hilfebereite Hautfreundin. 

Jungfer Traub, verſehte ber Gelehrte, war heute noch nicht — 
fihtbar, wollte er hinzufügen, als die Klingel der aufgehenben Thür 
ihm unterbrach und ber Laden mit dem Erſcheinen einer Kundſchaft 
erfreut wurbe, bie ſich im Geftalt eines etwa achtjährigen barhäupti: 


. gen Buben präfentirte und ke an bie Theke trat, auf deren Rand 


ber freundliche Kleine jeine beiten Ellbogen lehnte. 


ME nn u 


der jüngften Vergangenheit, was fehen wir ba? Wir finden bie 
Verfaſſungsfrage in einem ausländiſchen Blatte mit ber größten 
Breite und Ausführlichkeit beſprochen, und gerade die Bevölterung 
und dad Land, welchem die Sache am meiften angeht, dürfen fie 
nicht berühren. er find Polizeirüdfichten, die Polizei will es nicht, 
bie Sache darf nicht befprochen werden. Hierin jehe ich feinen 
großartigen Geift der Auslegung der Gehege; gar nichts von alles 
dem; ed handelt ſich um rein bureaufratiihe Manöver, das ift 
8, was Jeden empört. Die Waffen follen gleich fein, find es 
aber nicht. Iſt e8 erlaubt, die Verfaffungsfrage im Audlande zu 
beſprechen, jo muß es auch geftattet fein, fie im Inlande und 
in Wien öffentlich zu erörtern. Iſt Died aber nicht erlaubt im 
Inlande, jo foll and das Ausland nicht bevorzugt fein. Ich halte 
das fragliche Vorgehen für ein Unglück, welches im Momente aber— 
mald die glüdliche Loſung der inneren Fragen von Stunde zu Stunde 
erihwert, hinausſchiebt und bei Seite jet. Iſt die Debatte über 
die Preffe am diefem Plage auch nicht gang paffend und führt fie 
auch zu feinem Befchluffe, fo ift es doch nothwendig, daß bis zum 
Zeitpunfte, wo die zugeficherten Wenderungen ins Leben treten wers 
den, jener Theil der Burcaufratie, der die Preffe leitet, ja auds 
ſchließlich leitet, der die Manöver vollführt, — da dieſer Theil, ſage 
ich, in feinen weiteren Ausſchreitungen gehindert werde. Webrigend 
fehließe ich mich ganz dem Wunfche des Reichsrathes von Majlarh 
an, daß den Berichterfiattern, wenigſtens der größeren Journale, 
geftattet werde, den reichsräthlichen Verhandlungen beizumohnen. 
&o eng auch der Raum ift, fo wäre eö jebenfalld wünfdenswerth, 
dab die Mittheilungen von einer Seite an die Redaktionen geſche⸗— 
ben, von der fie mit größerer Unabhängigkeit aber daher auch mit 
praftiicherem Griolge zu erwarten wären Ich ſchließe mich alfo 
dem Antrage an, daß die Regierung die Preffe im Antereffe des 
nöthigen Fortſchrittes auffajfe, bis dahin aber jede willfürlide Bes 
bandinng befeitige, und daß man die Preßvorfchriften in einem beja 
‚feren und feiedfertigeren Geifte handhabe. Mit den ewigen Hetze— 
teien und Pladereien, woturd nur Einer gegen den andern aufs 
gereizt wird, fommen wir in einen ewigen Krieg und in eine fort: 
mwährende Kollifion. Bald wird das Volk dahin getrieben, cine 
ungeheure feudaliftiihe Preſſion zu befürchten, das Bürgerthum gegen 
den Adel und der Adel gegen das Bürgerehum aufgeftacyelt, diefes und 


allerlei andere derartige Dinge lefen wir in den Blättern fort und fort, ' 


was Niemand nothmwendig finden wird. Entweder follen tie Zeir 
11 uunbbnmi un is Titten en 


su Drama Eunhenenamhlmm wuneihe FR 
Hglerung von bier aus zugeht, gezwungen werden, auch Entgeg— 


nungen aufzunehmen, oder es fol dieſem erbärmlihen bureaufras 
tiihen Manöver endlich einmal ein Ende gemacht werden.“ 
Wien, 17 Sept. Je nahdem Garibaldi in feiner Profla: 
mation erflärt hat, den Weg nach Norden einfhlagen zu wollen, 
dürfte e8 von Intereſſe fein, diejenige Berfion über das fünftige 
Verhalten der oͤſterteichiſchen Regierung in den italienifhen Ange: 
legenheiten,, welde in unterrichteten Kreifen den meiften Glauben 
findet, mitzutheilen. Diefe Berfion lautet: Wenn Garibaldi Wene: 
tien meint, fo ift die Sache Mar. Wenn er aber zunäcft blos den 
Kirhenftaat meinen follte, fo wird vorerft der Gang der Operatio: 
nen bed General Lamoriciere abgewartet werden. Ale feine Haupt⸗ 
aufgabe gilt die Vercheidigung Ancona’, Ancona wird gewiffers 
maßen als die fortgefepte Minciolinie bettachtet; jein Befig iſt ent» 
eidend über Mittel-Jtalien. Ob nun Lamoriciere ſich bios mühe 
am behaupte oder der Uebermacht unterliege, in jedem Fall, heißt 
es dann, werde eine Intervention eintreten, bei der aber nicht blos 


Bat eh, Kind? fragte ber Profejfor. 

itt meer eng zwei Luth Angenis! 

Der Profeſſor wog zwei Loth Anis ab. 

Wat koß es? 

Bat et oh... . fügte der Profeffor finnenb, wat et foh.. 
er war offenbar nicht ganz im Klaren über ben Marktpreis von 
zwei Loth Anis, aber er wuhle fid) zu helfen. j 

Wied en, Köbesje, we vill hann fe beer metgegevve? 

Nen Albus, verfegte der Junge, eine feiner Hände Üffnend und 
eine Münze von diefem Werth zeigend. 

Er eß rääch, zwei Luth Angenis koß 'nen Albus, ſagte der Pro— 
feffer und ließ das Gelb durch eine Nige im ber Theke im die barımz 
ter befinblid,e Gelblabe fallen, 

För nen Abus Seif, fagte ber Junge jett, 

För 'nen Albus Seif! wiederholte ber Profeffor und zog aus ei: 
nem Fache bed Ladens eine Stange weißer Sei i i 
Löfpapier einwidelte, * —— 

Der Junge öffnete nun die andere Hand und ließ eini e 
fermüngen daraus fallen. en 


liebften ſchöne Dinge im Laden anrichten! 


Deſterreich, fondern auch andere katholiſche Mächte fich betheiligen 
werden. — Das Öfterreihifhe Kontingent der Armee Lamoriciere's 
beträgt bis jegt beiläufig 8000 Mann, Dreibundert der in Defter: 
relch Angemworbeneu fandte er zurüd. Gefcidte Genie » Offiziere 
nd unter > Zeitung zu Ancona thätig. Man glaubt, daß zu 

om jegt ſowohl gegen Piemont als Garibaldi und feine Armee 
bie große Ertommumnifation ausgefprochen werden wird. Das find 
fo ungefähr Die in biefigen maßgebenden Kreifen hertſchenden Ans 
ſichten. Jedenfald wäre es eine optimiftiihe Anfchauung, wenn 
man glauben wollte, daß Defterreih der Anncxion des Kirchen: 
ſtaats Pa nleihgültig zufchen werde, Es wartet die nächften 
Ereignifje ab; fpäter dürfte es jedenfalls eine entſcheidende ‚Haltung 
annehmen. Zruppenjendungen nah dem Cüden finden langfam, 
aber ftetig ſtatt. R⸗3.) 

Wien, 18 Sept. In der heutigen Cigung des Reichstathe 
fam ber Kultuäminiftee Graf v. Thun auf das Konkordat zurüd 
und leugnete Uebergriffe im Schulweſen anläßlich des Konfordate. 
Er vertheidigte daſſelbe, das der katholiſchen Kirche ihre Autonomie 
zurüdgegeben habe. Der Reiherarh jelbft, fagte Graf Thun, dringe 
auf Durchführung des Prinzips der Autonomie bei Kerperationen, 
und es Fönne daher die erfte aller Körperſchaften, die katholiſche 
Kirche, wohl ebenfalld Autonomie beanfprucen. Die Bedeutung 
des Konfordats liege im der MWiederherjtellung der Geltung des 
fanonifdien Rechtes innerhalb des Gebietes der Kirche. Die uns 
garifhen Biſchöfe hätten bei der Wiener Epidfopatsverfammlung 
ihre Mitwirkung zut Durchführung des Konforbats zugefagt. Der 
Miniſter bedauerte demnäͤchſt die Anregung der Frage im Reiche: 
tarhe, bezüglich der Proteftanten, weil fie dem geifilichen Frieden 
ftöre, und behauptete, dieſe Angelegenheit fei jegt auch äußerlich 
auf das befchränft, was fie ihrem Weſen nach fei, auf einen Mei: 
nungsfampf nämlich der Proteftanten Über ihre inneren Angelegen= 
beiten Im weiteren Verfolge der Budgetberarhung ſprach ſich der 
Reichsrath für Einführung einer Malzſteuer an Stelle der bisheri— 
ee Bierfteuer aus. Die Höhe der Zuckerſteuer wurde beflagt. 

erſchiedene Zweige der nduftrie, beſonders landwirthichaftliche, 
wurden einem Fräftigeren Schutze empfohlen und hiebei dic Wieder— 
errichtung ded Handeldminifteriums abermals angeregt. Der Finanzs 
minifter v. Plener erflärte das letztere, feiner Privatanfiht nach 
für aͤußerſt wünſchenswerth. Barkoczy's Antrag eine Vermin— 
derung des Salppreiſea annempfchlen, wurde angenommen. (R. 3.) 
— o and 

Haag, 17. Septbr. Der König hat heute die Geffion der 
Generalftaaten mit folgender Thronrede eröffnet: Meine Herren! 
Abermals ift cd Mir geftattet, Ihre Seffion mit Danfgefühl gegen 
die Fürfehung zu eröffnen Unter Ihrem Schuge behauptet unjer 
theured Vaterland ten Rang, welcher ihm unter den übrigen, Staa— 
ten angemiefen ift. Unjere Beziehungen zu allen Mächten ruben 
auf gegenfeitiger Freundſchaft. Unfer Lands und Gecheer fährt 
fort, ſich mehr und mehr in den Stand zu fegen, alle ihm obs 
liegenden Pflichten au erfüllen. Die Mittel, die durch Ihre Mit— 
wirfung im — der Landesvertheidigung angewieſen wurden, 
find mit Umſicht dazu verwandt worden. Seit langer Zeit hat ſich 
das Bedürfniß fühlbar gemacht, über die Wehrpflicht der Einwohz, 
ner zur Behauptung der Unabhängigkeit des Staates neue Geſeß— 
beftimmungen zu erlaffen; ein die Etärfe und die innere Einrichs 
tung der Nationale Miliz regelndes Geſetz wird ungefäumt Ihrer 
Prüfung unterbreitet werden. Der Befundheitäftand der Einwohs 
ner hat ſich gebeflert. Mein Wunſch ift, daß die Geicgentwürfe, 


Hai Eß dat 'nen Albus? fagte ber Gelehrte verweifend; bat fin ſechs 
eller. 
Der Knabe ſchwieg einen Augenblid betroffen: dann ſich fanmelnb 
antwortete er mit der ſelbſtbewußten Geiftes: Gegenwart eines fünfti= 
gen KReihöftabtbürgere: Dann fin be Heller für ber Angenis, un ber 
Abus eh für de Seif. 2 

Io, do Lotterber, wat jäh bo bat nit glich! Nu eß et rääch. 
Nu gang! 

Der Knabe zog mit Anis und Seife ab; ber Stubent, ber ums 
terbei feinen Mantel umd Hut am denſelben Nagel gehängt hatte, 
woran die Kubfetten an ber Mauer nieberhingen, hatte lächelnd bie 
Art, wie der Vrofeſſor Geſchäfte abſchloß, beobachtet, und ſchritt jebt 
durch ben Laden, um auf ein paar Stufen zu treten, welche aus dem— 
felben im ein dahinter liegendes Zimmer führten. 

Profeffor Bracht, jagte er dann, Sie werden Ihrer Frau Che⸗ 
Wer verkauft denn zwet 
Loth Anis für einen Abus? Auch ſehe ich an der Art, wie Eie 
jegt den Kaffee abwägen, da Sie mit dem eigentlichen Fineſſen des 
Geihäfts in beflagenswerther Weiſe unbelannt fint! IR bas bie rechte 
Art, wie man dem Zünglein in der Wage einen Heinen Schneller nach 


— — — 


e Ihnen in Bezug auf Ausübung der EA vorgelegt wer⸗ 
he ſich — erweijen mögen. In Wıflenihaft, Litera⸗ 
tur und Kunft ift Forticheitt. Trotz des ununterbrochenen Regens, 
welcher der Ernte ſchädlich werden zu können ſchien, ift diefe doch 
im Allgemeinen nicht weniger veich geweien. Am Schiffbau bemerft 
man feine größere Zhätigkeit, und die Lage ber Rhedet hat ſich 
nicht gebeſſect. Dagegen Ift die Ausbeute der großen Fiſcherel fehr 
günftig gewefen. Der Handel, obſchon in feiner Bewegung durch 
die in Europa berrfchende Unruhe immerhin ein wen beeinträchtigt, 
gibt nichts deſto weniger hinreichend befticdigende eſultate. Eine 
größere Thätigfeit läßt 1 auch im den Hüttenwerfen und Yabrifen 
bemerken. Ich fahre fort, Melne ganze Eorge diefen für das 
Sand fo hochwichtigen Dingen, jo wie allem zu widmen, was ſich 
auf den inneren und internationalen Verleht bezieht. Sie werden 
demnäcft einen vereinfachten Jolltarif zu prüfen haben, durch den, 
Sch hoffe. cd, die Kormalitäten, welche noch auf dem Zranfit = Ber 
fehr laften, verihwinden werden. Uamittelbar nach Verlündi⸗ 
gung des Eiſenbahn-Geſetzes find die vorbereitenden Arbeiten in 
Angriff genommen worten. Das Zelegrapben: Reg bat Austehnung 
erfahren; Nordbolland ift mit Friesland durd einen unterfeeifhen 
Drabt verbunden. Die günftige Lage des Schapes erlaubt Mir, 
Ihnen binnen Kurzem einen Entwurf vorlegen zu laffen zur Eins 
richtung neuer Waflerwege, um Amjterdam und Kotterdam mit ber 
Mordfee zu verbinden. Der Ertrag der Steuern fann, mit früheren 
Jahraängen verglichen, als ſeht befriedigend angejchen werden. 
Die Lage unferer überfeeifchen Befigungen iſt in allen Beziehungen 
zufriedenftellend. Dur den Muth und die Ausdauer unfered Land⸗ 
umd Sechcere® ift die Unterwerfung von Boni vollendet und das 
Königreih Banjermaffing unter unſere direkte Verwaltung geſtellt. 
Die Zunahme der Bevelferung und der blühende Zuftand von Nies 
derländifdieindien haben von Neuem dem Mutterlande große Vor— 
theile gebradit, von denen aber ein beträchtlicher Theil fo verwandt 
worden, daß man mit gutem Recht auf noch größere Entwicklung 
in viejen Landfitichen hoffen kann. Dieſe glückiiche Einwirkung 
wird, man fann es hoffen, die Verbeſſerung der SeesKommunifa: 
tion im indiſchen Arcipel haben, welche man zu verjtärken, zu bes 
fehleunigen und durch eine beffere Küftenbeleuchrung zu ſichern Sorge 
trägt. Meute Anftalten zu öffentlichem Unterricht und erhebtiche Vers 
ie Be der Landwege werden nicht verfehlen, feäftig zum Auf⸗ 
Deut beizutragen, Gin motifizieter Geſehzentwurf ücer die Abe 
haffung der Sklaverei in unferen weſtindiſchen Kolonien wird Ihrer 
Berathung von Neuem unterbreitet werden. Fuͤr noch andere Ge⸗— 

enflände von nicht geringerer Wichtigkeit, meine Herren, werde 
ch Ihre Mitwirkung anzurufen haben. Aber das Wohl des Da: 
terlande® hängt nicht einzig von unferer gemeinfamen Letereinftims 
mung ab. Möge ber Almächtige ed (hm gewähren! 
Ataliem ‚ 

Aus Rom, vom 16 September wird dem Reuter'ſchen Bus 
reau gemeldet, daß der Herzog ven Grammont der päpftlichen 
Regierung den Abbruch der Diplematijchen Beziehungen Frankreichs 
zu Piemont angezeigt habe. 

Vom Kriegsihauplag in den römischen Provinzen find endlich 
Nachrichten eingetroffen, welde über die Stellung Lamorieiere'd 

here Aufklärung bringen und zugleich die Bewegung, welche Cial⸗ 
dini durch Bejegung von Torre die Jeſi, Ofimo und Kaftell Fidars 
do ausführte, in das rechte Licht ftellen. Nach Depeſchen des Reu— 
ter ſchen Bureau fowohl, wieres „Wanderer, befand jich Kamoriciere 
bei Macerata, etwa drei Meilen fürlich von Ancona und bereitete 


ch dort auf veraweifelten Widerftand vor. Cialdini hat fi alſo 
n der That zwiſchen Lamoriciere und Ancona geworfen und bie 
Verbindung pwiſchen den beiden päpftlihen Korps durchbrochen. 
Am 15. batte Lamorlciere, wie der „Piceno“ von Ancona meldet, 
aus Tolentino, füdweftlih von Macerata, auf der Straße von dort 
nach Spolcte die Borihaft an Oberft Gady (warichrinlich der Com— 
mandirende in Ancona) gelangen lafien, daß General Goyon am 
17. mit bedeutenden franzöfihen Verſtärkungen in Rom eintreffen 
würde. Mus dieſer Nachricht ſcheint auch bervorzugeben, daß La—⸗ 
moriciore Doch zuerſt in Spoleto gejtandeır und von dort aus nad 
Ancona aufgebrochen, das er indeifen nicht vor Ankunft der pies 
monteſiſchen Truppen erreichen fonnte, 
Frankreich. 

Patis, 17. September. Das Gerücht, nach welchem der 
Papit Rom verlaffen baben ſollte, bat ſich ald, ein letres ers 
mwiefen. Dagegen ift richtig, daß der Papft jene Abficht hatte, 
und nur mit Mühe durch den Hetzog von Grammont dar 
von abgehalten wurde. Für frankreich würde die Abreife des » 
Bapited Berlegenbeiten ſchaffen; für Garibaldi und Piemont 
würde fie Die Sage vereinfahhen. Die franzöſiſche Garniſon mürde 
fhwerlich in Rom bleiben, wenn der Papſt nicht mehr im Batifan 
weilte, und fo würde die Einheitöpartei fofort ihre Fahne auf dem 
Kapitol aufpflanzen fünnen, In italieniichen Cirkeln ift denn auch 
die Anficht verbreitet, daß die dreifarbige Fahne bald in Rom wehen 
und Daß Venedig nicht viel fpäter fallen werde; endlich werde ein 
Angeiff auf Fiume Dejterreich verhindern, einen neuen Feldzug gegen 
Statien zu eröffnen, ' 

In Bezug auf die bevorftebende Zufammenfunft in Warfhau 
geht bier das Gerücht, daß Napoleon IM. in einem eigenhändigen 
Schreiben an den ruſſiſchen Kalfer dieiem den Wunſch zu erfennen 
gegeben babe, ebenfalld Nah Warſchau zu fommen und den dort 
vereinigten Souveränen die bündigften und ungweideutigften Ver— 
fiherungen feiner durchaus friedlihen Politik zu ertheilen. Man 
ſpricht tavon, daß der ‚Herzog von Montebello auf Urlaub von 
Petersburg hieher fommen werde. Baron Feurnier bejorgt in feiner 
Abwelenbeit interimiſtiſch die Geichäfte. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 19. Sept. Ancona it feit geitern zu Land und zur 
See angegrrffen. Zehn italieniſche Kriegsiciffe befinden ſich dort. 

Kivorno, 18. Sept, Der Marchefe Palavicino Trivulzio hat 
den Boiten als PBrodiftator von Neapel angenommen  Gattaneo 
ift auf feinen Bolten nah London abgereiit, Die Regierung gab 
den Befehl: fobald die Operationen es zulaffen, längs dem Adrlas 
Meer und über PBerupia Zelegraphenlinien in das Neapolitanifche 
zu führen. Die drei Armeeforpd am Po und Mincio werden von 
Sonnaz, Zamarmora und Giacomo Durando fommantirt. (A 2.) 

Turin, 18. Scpt. Lumoriciere bat gejtern Abend den Ger 
neral Gialdini mit 11,000 Mann angegriffen ; zue jelben Seit machte 
die Bejagung von Ancona einen beftigen Ausfall. Nach bigigem 
Kampf murde der Feind (die Päpftlihen) in vollftändige Verwir— 
rung gebracht, vice Gefangene gemacht, worunter General Pimos 
dan. Die Piemontejen eroberten vice Waffen und 6 Kanonen. 

Turin, 20. Sept. In Folge der Schlacht vom 18. d. hat 
der größte Theil der päpftlichen Armee kapitulirt. Die fremden Trups 
pen fehren in ihre Heimath zurid Lamorieiöre erreichte mit ejnie 
gen Gayalieren Ancona. Außerhalb Ancona erijtirt fein einziges 
paͤpſtliches Bataillon mehr, Pimodan ift geftorben. (F. 3) 





der Seite hin gibt, wo bie Waare hängt? Ich wette barauf, ben 
geftogenen Zimmt verkaufen Sie, ohne in Ihrer jtrafbaren Unbeſon— 
nenbeit auch nur einen Blick baranf zu werfen, ob er ben gehörigen 
Zuſatz von geraspeltem Zucker-Käſtchenholz und ob er lange genug 
im Keller gelegen hat, um durch bie Feuchtigkeit jein Gewicht zu ver: 
größern; und wenn Sie im ungemahlenen Kaffee zufällig bas Bor: 
kommen auffallend vieler Kirſchenſteine bemerken, jo ahnen Sie in Ih— 
ver leichtfinnigen Unſchuld wohl gar nicht, welche tiefere Bedeutung 
biefe befremdeten Gegenjtände haben, und welche Wbficht bie Hand, 
die fie bineinmifchte, hatte. Iſt Ihnen jemals eingefallen, über bas 
Geheimnig nadzufinnen, wie man durch einen einfachen Kunftgeiff dem 
Schwefelholzpaͤdchen zur Nachlemmenſchaft auf dem Wege natürlicher 
Vermehrung verbifft, indem man bie Pärchen unmerklich um einzelne 
Gremplare bemauft? Ich behaupte, die ganze Kipper: und Wipper: 
ſchaft des Kleinhandels it Ihnen fremd, und wenn man fagt: ſchicke 
fein Kind auf den Markt, jo jellte man hinzufegen: ſtell' aber auch 
feinen Profefior Hinter die Theke! 

Herr Brofeffor Dr. Laurenzius Bracht lächelte ſtill bei biefer Vor: 
Tefung, welche ihm jein Schüler hielt, und nachdem er feine Kaffee 
büten zu Stande gebracht, ging er bazu über, eine in ber Mitte des 


Triumphbogens von den Schlangenhälfen niederhangende Lampe zu ent: 
zänden. Was fol man machen! jagte er dabei ſpöttiſch, jede Hanties 
rung bat ihre Heinen Kunftgriffe, die Ueberlieferung ber biederen und‘ 


klugen Borvorbern, bie ſich dann auf die pietätvollen Enkel vererben. 


Wenn man aber num einmal kein Enkel, bas heißt, nicht innerhalb 
folder rühmlichen Trabitionen aufgewachſen, fondern fo wie ich nur 
ein Appendir des Geſchäfts, aus Gnaden und vermittels eines Ches 
bündnifies in reiferen Jahren aufgenommen iſt, wird man immer ein 
hülfedürftiger firo bleiben, man mag in literis präftiret haben, fo viel 
und jo Ruͤhmliches man will, Und nun, mein treuefter Herr Scho— 
lar, fuhr der Profejjor fort, indem er ein Talglicht an ber brennen: 
ben Lampe anzündete; da es jcheint, als ſollten wir eine Keine Weile 
Ruhe haben vor ben Anis: und Seife: Bepürfnifien der lieben Nach— 
barſchaft . . . 

Und da bie Herren Zauber und Elleschen ihrer alten [öblichen 
Sewohnheit, zu ſchwaͤnzen, getreu zu bleiben fdheinen . . . fiel ber 
Scholar ein. — 

&o könnten wir beginnen, fagte der Profefior Bracht und ſchritt 
mit jeinem entzündeten Licht in die hintere Stube hinauf, an beren 
Schwelle Benber bisher Pofto gefaßt hatte, (Fortſehung folgt.) 


# 


Turin, 18. Sept. Mit Ausnahme Talleyrand's bat Fein 
Diplomat Befcht, Turin zu verlafien. — 600 in Spoleto gefans 
ene Arländer und General Schmidt, In Perugia gefangen, find 
bier eingetroffen. (5.93) 
Turin, 19. Sıpt. l J 
Perſano beſteht blos aus fardintichen Schiffen, da die neapolitani⸗ 
fchen wegen Mangels an Matrofen, die meift entlaufen find, nicht 
in die See geben fonnten. Das Gerücht von ber nahen Abreiſe 
des ruſſtſchen und dedpreuf Geſandten gewinnt immer mehr Conſiſtenz. 
Neapel, 16. Sept. Die Güter des königl Hauſes, Die der 
Diepofition des Königs anheimgefiellten Guter, die fünigt. Majo— 
ratögüter, die Süter des Gonftantinifchen Ordens u. | w. werden 
foeben zu Nationatergenihum erklärt, 300 piemonteſiſche Artilteriften 
haben die Forts beſezt. (N 3) ” 
Paris, 19 Sept. Man lieſt im „Conſtitutionnel““: „Die 
Ind. belge erwähnt wiederum eines Gerüchtes, welches man 
mit einer gewiſſen Beharrlichkeit in Umlauf halten zu wollen 
feine; es will dieſes Blatt willen, daß die Juſel Sardinien und 
die Inſel Elba eintretenden Falles Frankreich für den neuen Zuwachs 
entihädigen, welden Piemont durch die Annerion von Neapel und Sie 
zilien erhalten würde. Diefen beharrlihen Behaupsungen müſſen wır 
neue und kategorüche Widerlegungen entgegenftellen. Und zuvörders die 
Annerion von Sizilien und Neapel ift feine vollendete Aharlacke. Rürde 
diefe Annerion nunmehr vollzogen, die faiferliche Regierung würde fie 
nicht anerkennen. Die Gerechtigkeit erheſſcht, daß man endlich Halt 
made mit allen dieſen Bergrößerungsprojeften, die man uns mit 
Unrecht unterftellt. Noch einmal, Frankrelch wünſcht nichts und 
verlangt nichts; es tradhtet nicht Danach, zu erobern, es trachtet 
nur danach, zu pacifiziren. — Man lieer in der „Patrice: „Die 
Sournale melden, daß ein verbrecheriſches Unternehmen gegen die 
Perſon des Kaijers in Toulon finttgefunten habez diefe Angabe 
ift volljtändig unrichtig.“ — Daffelbe Journal erlärt fih für er: 
mächtige, die Aecht heit der Proflamation Garibaldi'd, worin 
er jagt, er werde exit auf dem Quirinal Viltor Emanuel als König 
von Italien proflamiren, zu verfihern. (F. 3.) 
Algier, 17. Sept. Der Kaijer und die Kaiferin find ange: 


fommen, Mittags wurde der Bey von Tunis empfangen. Der 
Bruder des Kaiferd von Maroffo wird erwartet. (Schw. M.) 
j Familien-⸗Nachrichten. 


Getraute: 16. Sept. Der Bauer Johann Schmidt zu Heiners⸗ 
reutb, mit Jungfrau Anna Kolb daſelbſt. 20, Der Bürger und Bäder: 
meifter Chriſtian Peb dahier, mit Frau Karoline Schwarz von hier, 
— Der Pürger und Defonom Johann Diener in der Aititabt, mit 
Jungfrau Margaretba Etrömsdörfer von Oberfonnersreuth, - 

Geborne: 5, Sept. Die Tochter des Bürgers und Weber: 
meifters Maurer im Neuenwege. 13. Die Tochter des Anftrumentens 
machergebilfen Schläger dabier, 14. Der Sohn bes Gutöbeigers Engel: 
brecht zu Vollhof. 

Geſtorbene: 6. Sept, Die Oekonems-Wittwe Margaretha 
Zahn im Neuenmege, alt 47 Jahre. 8. Der Soldat Johann Knab 
im 8, 13. Infanterie-Regiment babier, alt 34 Jahre, 15. Die hinter 
laſſene Wittwe des Bürgers und Kaufmanns Schüler dahier, alt 
46 Jahre, 2 Monate und 186 Tage. 16. Die binterlafjene Wittwe 
bes Bedienten later dahier, alt 54 Jahre, 7 Monate und 1 Tay. 
— Der Tienfttneht Kögler dahier, alt 39 Jahre, 


Getrnidepruise zu Bnyreuth am 19. September 1960. 
—, — — — —— — — — — — — — 
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Thermoni 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 par. Fuß.) j 


Barometer 
Thermometer (Stand in 2: 
par, Linien auf 09 
nad) Roaunur. R. reducirt. 


Septbr. | (Jahresmittel = + 6°,29.) (Dabresmittet — 3949 
4860, |(Monatsmittel = + 109,39.) | Monatsmittel — 321002) 
6 Upr | 2 Uhr | AO Uhr | 6 Uber | 2 Uhr | 10 Uhr 
worgens| fat. | Rust Merges.|tasın. | Masie 
20. | +8%6 [+ 1967 | +89A_ 187 [303013 80566 
— Werantwortliher Redakteur: Wilhelm Schüler, 
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Die vor Ancona befindliche Flotte unter , 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N, W. — Morgens und Tags über ftark bewölkt, etwas Nogen 
(le“A auf den D'), Abends heiter, 
Hochſte Temperatur: + 14°,6. ö 
In ber Nacht: Niederite Temperatur: + 69,4. 
Am 21. September Morgens 6 Uhr: Thermometer: 48,9, 
meter: 324,65, 5 


Bare: 





Fremden‘ Anzeige. . 
BGoldener Anker: HH. Uäwald, Finanz Minifterial-Buchbalter von 
Dresden; ©. Suter, Kreis: Bauıngenivur, Joſeph und Ludwig v. Guter, 
Acceſſiſſen von Münden; Hod, — von Augsburg; Bauaanz, 
stud, Wıeol. ven Befccd; Areifrau ». Zetzog, Gursbefiperin von Mairig; 
Diadame Neumärkes mit Tochter von Mürnberg ; Frind. Rabrifant von 
Rosa; Tilmann, Dfarrer von Ehönwald; Kauflewe: Nofi von Zmeir 
brüden, Druc von Sınttgart, Lippaher von Ansbach, Jordan von Berlin, 
Brabbeimer von Baperstorf, Schmalz von Halberfadt. 2 








Befanutmadbung. 

In Gemäßheit hoher Regierungs-Entſchließung vom 9, Sept. 
1. 36., Nr. 20,588, follen bie innerhalb der Gracinefungen — 
führenden neuen Wegbauten: 

a) von Biſchofogrün durch die Reviere Neubau, Fichtelberg und 
Tröftau nad) Tröftau xc,, " 
b) von Bifhofsgrün dur bie Reviere Biihofsgrün und Weißen: 
ſtadt nach Torfmoorhölle ꝛc. 
in mehreren Abtheilungen im öffentlichen Abſtrich am den Wenigſi⸗ 
nehmenden in Afforb gegeben werben. 

Hiezu ift Termin auf Samjtag den 29. d. Mts. Vormittags 
11 Uhr im Schmidtihen Gaſthauſe zu Biihofsgrün anberaumt, 
mas mit dem Bemerten zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß 
bie näheren Alforbsbebingungen im Termine felbit werden befannt 
gegeben werben, 

Attordluſtige, welche vorher von bem verſchiedenen Arbeitsab: 
tbeilungen und deren Zerrainverbältnifjen Einfiht nehmen wollen, 
haben ſich deshalb am die betreffenden f. Kevierförfter zu wenden, 
welche beauftragt find, bie fraglichen Wegbauftreden vorzugeigen, 

Wunfiebel, ven 15. September 1860, 

Konigliches Forſtamt Wunſiedel. 
Kadner, Forſtmeiſter. 


Befauntmadbung. 

Mittwoch den 17. October I. Is. Vormittags 9 Uhr gibt 
die Militär Lokal: Berpflegs: Commiſſion in der ehemaligen Verwalters⸗ 
Wohnung den Bedarf von 457 Klaftern Fichten» und Fobren- 
Scheitholz an den Wenigſtnehmenden in einzelne Loojen oder im 
Ganzen in Lieferung. j j en 

Steigerungsluftige, welche ſich jedoch über ihre Vermögensver: 
bältmifje durch gerichtliche, auf Stempel gefäriebene, nicht über cin 
Jahr alte Zeugnifje und zwar vor dem Beginne ber Verfteigerung 
answeiien müflen, werden biezu eingeladen. 

Jene, weldye ſich nicht genau auszumeifen vermögen, werben von 
dieſer Berfteigerung ausgeſchloſſen. 

Bemerlt wird noch, daß auch kleinere Parthien angenommen werben. 

Bayreuth, den 17, September 1860, 


Anzeigen 


Befanntmahbung. 

Die Unterzeichnete beabſichtigt, Familienverhaͤltniſſe wegen, ihr 
Anweſen bahier aus freier Hand zu verkaufen. 

Daſſelbe befteht 

in bem Wohnhauſe Nr. 38 bahier, mit Scheuer, Keller, Streuſchupfe, 
Stall und Hofraum, dann 
in eirca 65 Dez. Wiefe, einem Gemüsgärtden und 4 Tagw. 78 Dez. 

Aderland. 

Die Gebäuficleiten find in fehr gutem Stande und insbeſondere 
iſt das Wohnhaus, welches 3 heizbare Zimmer, eine Kochſtube und 
3 Kammern enthält, das größte und ſchönſte Privatgebäube im hieſigen, 
über 600 Seelen zählenden Pfarrorte, und zum ausgedehnten Betriebe 
eines Fabrilgeſchäftes ꝛc. volllommen geeignet, 

Kaufluftige wollen ſich bezüglid des Weiteren baldgefälligſt wen— 
den an na Margaretha Ebner, 

Webermeifters-Wittwe in Streitau. 


 Hydro-O.xygen- Microscop. 
ou ran Burg September a. au — Vorſtellung Abends 
a So Dr. Robert. 


Preiß 18 fr., Kinder die Hälfte. iz 
—Beprudı bei Deine, Höreih in Bapreuch. 
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Die Zeitung erfheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
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Einladung zum Abonnement. 
Beitellungen auf das mit dem 1. October begin- 
‚nende IV. Quartal der 


‚Daprenther Zeitung“ 


bitten wir baldigit, auswärts bei allen Boftanftalten, 
in Baprentb bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem königl. Bezirkögerichte, zu machen. 


Deutfbland. 

Bayreuth, 22. Sept. Kerr Profeffor Robert aus Brauns 
ſchweig hat gejtern feine zweite Vorftellung mit dem Hydro⸗ Oxygen⸗ 
Mitrosfop im f. Opernhaus gegeben. Er eröffnete diejelbe mit 
einem höchſt intereffanten und beichrenden Vortrag über fein und 
die anderen Mifrosfope, der es aud dem Laien möglich macht, 
fich einen Begriff von der Einrichtung des Juſtrumentes anzueignen. 
Die einzelnen Experimente find in der That überrafhend und reißen 
umeillfürlich zur Bewunderung der Größe Gottes auch in den uns 
ſcheinbarſien Theiten der Schöpfung bin. Indem wir auf biefe Bor: 
jtellung aufınerffam machen, wünjden wir gern Prof. Robert 
einen recht zahlreichen Beſuch. 

München, 20. Sept. Die von der Grneralverfammiung des 
Geſammtvereins der deutichen Geſchichts— umd Alterehumsvereine 
gebildeten drei Seftionen — für Alterthümer der vorchriſtlichen Zeit 
und der Uebergangkperiode, für die Kunſt des Mittelalterd und für 
Die Gefchichte und deren Hiifswiſſenſchaften — waren gejtern und 
heute zu mehrftündigen Beratungen verfammelt. Morgen Mittag 
wird dann die zweite amd legte allgemeine Sitzung ſtattfinden. 
Die Zahl der Theilnehmert an der Generalverſammlung iſt bis auf 
147 geitiegen; den gel hrten herren zu Ehren veranftaltete unfer 
Mapiftrat geitern eine Abendunterhaltung im biezu ſehr ſchön ges 
ſchmüctten Saale des Bürgervereins, und für heute Abend iſt von 
Mitgliedern des Wereind zur Ausbildung der Gewerke ein großes 
Keltorfeit im Löwenbräufeller veranftaltet. (N. 8.) 

Münden, 20. Sept. Das Verordnungs- und Anzeigeblatt 
für die k. bayer. Verkehts-Anſtalten vom 19. ds, veröffentlicht die 
den Dienft der Landpoftboten betreffende Verfügung. Dieſer Dienft 
beginnt vom 1. October 1 8. und werden zu dieſem Behufe ben 
einzelnen Poftanftalten nach Bedarf verpflichtete und aus ber Pofts 
kaſſe bezahlte Boftboten zugetheilt, welche verbunden find, die ihnen 
zugewiefenen Gemeindeorte regelmäßig zu den bejtimmten Zeiten zu 
begehen und fie haben nicht blos die für dieſe Orte beftimmten PBoits 
fendungen an die Adrefjaten auszubändigen, fondern aud) 5 it 











Feuilletom 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzählung von Levin Schücking. 
(Fortietsung.) 

Tas Zimmer bot einen von dem baborliegenben Raume ſehr vers 
ſchiedenen Anblit dar. Es war unferes Profeffors, Doctoris Medi- 
cinge et Artis obstetriciae Brachts Aubitorium für feine öffentlichen 
und privaten Borträge über Anatomie des Menjchen, vergleichende Ana- 
tomie und Ofteologie. Unjere Leſer wiflen, daß ſolche Vorträge ger 
meinheitlich auf anatomischen Theatern gehalten zu werben pflegen. Es 
fehlte auch am einem ſolchen Inſtitut der alten und berühmten Hoch⸗ 
ſchule zu Köln nicht, aber leider war es ein düſterer großer zugiger 
Saal, möglichſt unzweckmäßig eingerichtet, und im Winter gar nicht 
zu erwärmen. Und ba hinzukam, daß Profefjor Bracht in jeinen Bor: 
Tefungen auf der wenig mehr befuchten Univerſität äußerſt wenig Zus 
börer Hatte und fi gewöhnlich mit einem oder zweien biefer wißbe: 
gierigen Nünglinge in traulicen töte A löle befand, fo zog er vor, 
die officiellen Hilfsmittel der Hochſchule ihretwegen nicht in Anſpruch 
zu nehmen. Die, ohnehin auf der Anatomie neun Zehntel des Jah— 
res hindurch feblenden Leichen hatte er babei in ausreichender Weife 
durch Tafeln mit Abbildungen erfegt, welde auf Pappe gezogen bie 
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zur MWeiterbeförderung oder Beftellung innerhalb ded Landbezirkes 
Ausgefchloffen von der regelmäßis 
gen, auf Haft und Gefahr der Poftanftalt zu vollziehenden Beftels 
fung find alle Sentungen volumindfen Inhalts, ſowie Senbungen 
im Gewichte von mehr ald 25 Pfe. und im Werthe von mehr als 
200 fl. Weber gewiffe Bedingungen werden jedoch auch dieſe bes 
ftellt. Die Beftellung durch den Poſtboten hat mit Ausnahme der 
Sonntage, des Charfreitags, Fronleihnamsfefte® und erſten Weih— 
nachtsfeiettages in der Regel täglich, nad) weniger verfehrreichen Or⸗ 
ten aber mindeſtens dreimal wöchentlich zu geſchehen. Die Poftboten 
führen zur Bequemlichteit des Publitums auch Briefmarken bei fid, 
die fte ohne irgend eine Nebengebühre um den Neunwerth abyulajs 
fen haben 

Se. Maj. der König haben Sich ‚bewogen gefunden: unterm 
9. Sept. den biöherige Forfimeifter zu Kempten, W. v. Melzi, zum 
Regierungd: und Forftearhe bei der £ Regierung der Oberpfalg und 
von Regensburg, K. d. F., zu ernennen; auf das crlebigte Forſi⸗ 
amt Ansbach den dermaligen Forſimeiſtet bei der Regierung von 
Mirtelfcanfen , K.d.5, 8. Sehen. v. Pechmann, in gleicher 
Dienftesrigenichaft zu_berufen, und am deſſen Stelle den Revierför: 
fter zu Behringersdorf, Forſtamts Sebaldi, H. Kindshuber, zum 
Forjtmeifter bei der FE. Regierungsfinangfammer von Mittelfranken 
zu befördern; unterm. 13. Sept. auf das k. Rentamt Brud den 
Borjtand ded Stadt Rentamtes Regensburg, k. Mentbeamten M. 
». Gäßlex, bejlen Anſuchen entſprechend, zu verfegen; unterm 14. 
Sept. die farh. Pfarrei Staadorf, Xdgd. Riedenburg, dem Prieſter 
K. Scheerer, Frühmenbenefiziat zu Heideck, Was Hilpoltftein, zu 
übertragen; unterm 16. Sept der von dem gräflich Ortenburg’ichen 
Kirchenpatronate für den Pfarramsfandidaten J. S. Fehr aus 
Werden ausgeftellten Präfentation auf die proteft. Pfarrei Bemünda, 
Dekanats Michelau, die allerhöchte landesfürſtliche Beſtätigung zu 
exthellenz; unterm gl. Datum auf das im Forſtamte Altötting in 
Erledigung gefommene Revier Marktl den Foritamtsaftuar und Funf- 
tionäe im Regierungsforiibureau zu Augsburg, 3. Weber, zum 
provif. Revierförfter zu befördern. 

Weiden, 20 Sept. Mittelpreife: Waizen 20 fl: 59 fr., 
Kom 15 fl. 30 fr, Gerſte — fl. — fe, Haber 7 fl. 28 fr. 
Nächten Montag bier Vichmarft. 

Wien, 19. Sept. u der heutigen Sigung des Reichsraths 
wurde gelegentlich der Beiprechung des Tabalsmonopols die Anpflans 
zung edlerer Tabafsjorten gefordert, um dadurch die Einfuhr zu vers 
mindern und die Ausfuhr zu fördern. Graf Rechberg erflärt die 
Bereitroilligkeit der Regierung hierzu Borelli befürwortet die Eins 
führung des Tabafsbaues in Datmatien, Straßer den Anbau eis 
ned Sueroyats in Tyrol. Graf Maylath beflagte dad Drüdende 
des Tabafdmonopols für Ungarn, Dies wird Seitend des Mini: 





Wände feines Meinen Hörfaals hinter feinem oder viefmehr feiner Gat: 
tin Laden jchmüdten. j 
Seiner Gattin Laden fagen wir, denn dieſes blühende Specereis 
Geſchaͤft — ad, es war nicht feine Wahl, Aber was mar Dagegen 
zu machen! Der Profefjor mußte fih in die Nothwendigkeiten des 
Lebens fhiden. Der Laden war ber Gattin angeftammtes väterlihes 
Erbtheil. Der Profeffor war vom financiellen Stanbpunfte aus bes 
trachtet ein ſchlechtes Geſchäft. Der Specerei: Handel war entichieben 
ergiebiger. Man konnte ihn nicht fahren laſſen. Wiſſenſchaft und Des 
tail- Handel mußten ſich zu friebliher Verbindung unter dem Dache 
bes Gelehrten verjtehen — es war bas ja auch durchaus nichts Un: 
gewöhnliches auf der Hochſchule zu Köln; und wenn häusliche Ber: 
hältniffe wie heute die Sache complicirten, jo trat eine fo enge Ber- 
binbung beiber Elemente unferes eivilifirten Lebens ein, wie wir fie 
jetzt besbadsteten. — 

In der Mitte des Zimmers wohin ſich der Profeſſor mit feinem 
Lichte begab, ftand ein Tiſch mit einem halben Dupend Stühle ums 
ber. Die übrige Einrichtung war nicht genau zu erfennen, benn bie 
Talgferze gab eine ſehr ungugängliche Beleuchtung ; aber man ſah von 
ben Wänden her bie großen Tafeln mit den Bildern halb durchgeſchnit⸗ 


— 


ſters zugegeben; die Aufhebung des Monopols jedoch jetzt für unzu⸗ 
läffig erklaͤrt. Es wird darauf beantragt: Die Regierung ſolle bie 
Möglichkeit einer Fünftigen Aufhebung des Monopol in Erwägung 
ziehen. Hiernächſt tadelte Barfoczy die Belaftung der Preffe durch 
den Stempel für Snferate und Zeitungen, indem er Berringerung 
diefer Laſt befürworte. Der Flnanzminiſter theilte die Anficht Bars 
toczys und: verficherte, er, wie die Regierung feien überzeugt, daß 
bie thunlichfte 
liege; die Finanzlage verhindere jedoch geg g die Herabfegung 
der Steuer, Andrafiy, der gleichfalls zu Gunſten der Preſſe 
ſprach, erklärte fih nur gegen jene Blätter, welche. die Stellung 
und bie Bedeutung des Ndeld angreifen. ‚Der Komitebericht wurde 
fhließlicd) angenommen. Ein Antrag auf Errichtung einer Montan— 
Gentralbehörbe fand feine Unterftügung- 
Belgien , 

Brüjfel, 18. Sept. König Keopold und bie fünigl. Familie 

find geftern Abends von ihter flandriihen Reiſe wieder Gieber zus 
rüdgefehrt. Die Feitlichfeiten, die bei Anweſenheit des Königs in 
Gourtrai und Yern Statt fanden, athmeten die wärmſte patriotifche 
Begeifterung der Bevölferung für den König und die königliche Fa— 
milie. In Dpern boten die Sufcriften der Triumphbogen einen 
fortlaufenden Proteft gegen franzöflihe Eroberungsgelüte (K 3.) 

Ataliem 


Das „Giotnale di Roma“ vom 12. thellt die Depeſchen mit, 
welche ungefähr gleichzeitig mit dem Ausbruch der Feindfeligkeiten 
zwiſchen der fardiniihen und der yäpfilihen Negierung gewechſelt 
wurden. Das ſardiniſche Uitimatum wurde dem Kardinal Anto— 
nelli am 10. Abends zuaejtclle und lautet: „Turin, 7. Septbr, 
1860. Eminenz! Die Regierung Se. Majeftät des Könige von 
Sardinien bat nicht ohne tiefes Bedauern die Bildung und ben 
Beftand des Korps von audländifhen Söldnen im Dienſte ber 
päpftlihen Regierung geſehen. Die Organifation folder Korps, 
die nicht mad, dem Mujter civilificter Regierungen aus Bürgern 
des Landes, fondern aus Individuen von allen Sprachen, Nationen 
und Religionen gebildet wurden, verlegt das öffentliche Gewiſſen 
Staliend und Europa's tief. Die Truppen folder Art eigenthüms 
liche Mängel an Manneszucht, das unbejonnene Benchmen ihrer 
Borgefegten, die herausfordernden Drohungen, die fie in ihren Be⸗ 
fanntmadhungen zur Schau ftellen, erzeugen und nähren eine äußerft 
gefährliche Gährung. Die Bewohner der Marten und Umbriens 
bewahren lebhaft das ſchmerzliche Andenfen an die Megeleien und 
die Plünderung von Perugia. Diefer an ſich ſchon verderbliche 
Stand der Dinge wird es nad) den Ereigniffen auf Sizilien und 
im Königreihe Neapel in noch höherem Grade. Die Anweſenheit 
ber Fremden-Korps, weldhe das Rationalgefühl beleidigt und bie 
Kunrgebung der Wünfhe der Bevölferungen verhindert, wird un: 
fehlbar die Ausdehnung der Revolution in den Nachbar= Provinzen 
herbeiführen. Die innigen Beziehungen, welche die Bewohner der 
Marken und Umbriens mit denen der in die Staaten ded Königs 
einverleibten Provingen verbinden, und die Gründe der Ordnung 
und Sicherheit der eigenen Staaten legen der Regierung Str. Maj. 
die Pliht auf, diefen Uebeln, fo viel ed im ihren Kräften fteht, 
ein Heilmittel entgegen zu fegen. Der König Wiftor Emanuel 
fühlt fih in feinem Gewiſſen gebunden, nicht gieichgültiger Augen— 
zeuge ber blutigen Strafhandlungen zu bleiben, durd welche die 
Baffen der ausländiſchen Sötvlinge im italienifhen Blute jede 


tener Menfchen, Geftalten von beffagenswerthen Dännern und rauen, 
benen bie Bruft= oder bie Bauchhöhle aufs graufamfte bloß gelegt war, 
und beren Köpfe bennoch in ungebeugter Haltung, mit roth illuminir- 
ten Wangen und friſchen Augen herüberblidten, als ob fie fid gar 
nichts daraus machten, daß fold ein Meiner Querſchnitt fie von oben 
bis unten gefpalten hatte, wie ber Schwertbieh des ſchwäbiſchen Rit- 
ters unter Kaifer Rothbart Iobefam den Türken, und ba man ihnen 
mm ins innerfte Herz umb bis in den Magen blicken konnte. Dane: 
bem Hingen ganz entfegliche Abbildungen von Armen und Beinen, wo— 
ran alle Schnen unb Nerven bloß Tagen, und allerlei andere bildliche 
Memento -mori’s in Gejtalt von Herzen, Lungen, Gehirnen und. ans 
berem fenfitiven Organen, bie ein armer Sterblicher nun einmal ver: 
urtheilt ift, in bem Fünftlihen Organismus, ber fein Teibliches Kleib 
bifbet, mit ſich herumzutragen. ö 

ALS ber Profefjor das Lit auf den Tiſch geftellt hatte, fiel fein 
Schimmer fo, dah man im Hintergrunde einen in ber Mitte geöffne: 
ten Vorhang wahrnahm, aus befien Halten ein weißes Etwas hervor: 
leuchtete/ das fidy bei näherer Unterfuhung als ein nod unheimliche: 
ter Gegenftand, wie alle vorigen, barftellte — «5 war ein weißiges 
bleites Gerippe mit einem großen grinſenden Schädel, 

Der Profeffor nahm eine ber Tafeln, legte fie auf ben Tifch, 
und nachdem er aus ber Schublade desſelben feine Hefte hervorgehoii 


ge er der Mreife im Intereſſe der Regierung 


Kundgebung des Rationalgefühles erftiden. Keine Regierung bee 
figt dad Recht der Laune einer Bande von in Uniform geſteckten 
Abenteurern die Güter, die Ehre und das Leben eines ceivilifirten 
Landes anheimzugeben. Aus diefen Gründen habe ih, nach Ein: 
holung der Befehle Sr. Majeftät ded Könige, meines erhabenen 
Gebieter, die Ehre, Ew. Eminenz anzuzeigen, daß die Truppen 
des Königs Weifung haben, im Namen der Rechte der Menichlid: 
feit zu verhindern, daß die päpſtlichen Söldnerfhaaren mit Gewalt 
den Ausdtuck ber Volksgefühle in den Marken und in Umbrien un: 
terdrüden. Außerdem habe ich die Ehre, Ew. Eminenz aus vorer: 
wähnten Gründen aufzufortern, fofort Befehl zur Entwaffnung bie: 
fer Korps zu ertbeilen, deren Beftand eine fortwährende Drohung " 
für die Ruhe Itallens if. Im Vertrauen, daß Gw. Eminenz mir 
fo bald wie moͤglich die von der Regierung Sr Heiligkeit über dies 
fen Gegenftand getroffenen Maßnahmen mittbeilen wollen, babe ich 
bie Ehre, Ihnen Die Gefühle meiner Hochachtung zu wiederholen. 
Gavour“ 
Die Miwott des Kardinals Antoneifi lautet: „Rom, 11. 
Sept. 1800. Ercellenz! Ohne das Mittel in Anichlag zu bringen, 
dad Ew. Excellenz für gut befunden haben, um mir Ihren Brief 
vom 7. d. Mt. zufommen zu laffen, wollte ich mit fo viel Rube, 
wie möglich, meine Aufmertſamteit auf das richten, was Sie mir 
im Namen Ihres Somseränd vorftellen, und ih fann Ahnen nicht 
verhehlen, daß ich zu dem Zwecke mir große Gewalt habe anthum 
müffen. Die neuen Grumdjäge des Völkerrecht, die Sie in Ihrem 
Briefe vorbringen, nürben es mir in Wahrheit überflüjfig madıen, 
Ihnen eine Antwort zu ertheilen, da fie zu ſeht im Widerjpruche 
mit denjenigen find, welche von der Geſammtheit der Regierungen 
und Nationen anerfannt find. Indeß von den Anſchuldigungen, 
die ber Regierung Sr. Heiligkeit gemadt werben, lebhaft berübtt, 
fann ich nicht umhin, vor Allem es auszuſprechen, wie gehäſſig, 
alles Grundes bar und ungerecht die Anklage gegen die’ neuerdings 
von der päpftlihen Regierung gebildeten Truppen, und wie durch⸗ 
aus nicht zu bezeichnen die Schmähung ift, die ihr zugefügt wird, 
indem ihr ein alten anderen gemeinſames Recht abgeſprochen wird; 
denn bie jegt haben wir noch nicht gewußt, daß es einer Regierung 
nicht zuſtehe, in ihrem Dienfte ausländiihe Zruppen zu baben, 
während doch mehrere Staaten Europa's folde in Sold baben. 
In diefer Beziehung ſcheint ed mir am Orte zu fein, hier zu ers 
flären, daß, Dant dem Gharafter, den das Oberhaupt ber Kirche 
ald gemeinfchaftliher Vater aller Gläubigen befleivet, man ibm 
noch weniger verbieten fönnte, unter jeine Miligen folhe aufzunehmen, 
die ſich ihm aus verſchiedenen Theilen der fatholifchen Welt anbieten, 
um den heiligen Stuhl und den Kirchenſtaat aufrecht zu erhalten. 
Ueberdies fann nicht? unrichtiger und beleidigender fein, ald ben 
päpftlihen Truppen die Unordnungen zuzuſchreiben, Die leider in 
den Staaten des heiligen Stuhled vorgefommen find, und es ift 
unnöthig, dies nachzuweiſen. In der That, die Geſchichte hat bes 
reits die Quelle einregiftrirt, aus welcher Die Truppen gefommen 
find, welche dem Willen der Bevölferungen Gewalt angerhan haben, 
fo wie die Mittel, die in’8 Werk gejegt wurden, um ben größten 
Theil Italiens in Unordnung zu bringen und bad, was am unvers 
leglichften und heiligften in den Augen des Rechts und der Gerede 
tigkeit ift, unter die Füße zu treten. Was die folgen beteifft, 
die man der gefepmäßigen Thätigfeit ber Truppen des. heiligen 
Stuhles in Betreff der Unterbrüdung ded Auftuhrs in Perugia 


hatte, jeßte ex ſich feinem Schüler gegenüber, ber unterbe bie Schreib: 
mappe offen legte. 

Alfo wir ftanden bei dem Gapitel von ben Halswirbeln, beganır 
ber Profeſſor. Es gibt berfelben fieben, und ihr Gharakteriftitom 
liegt in dem Lodye ihrer Duerfortfige — Foramen transversarium. 
Durhbohrte Ouerfortfäge zeigen ſich bei anderen Wirbeln nicht. Ihre 
Geftalt — ber Zeigefinger des Profeffors fuhr deutend auf die Tafels 
Abbildung, wo fi die Geftalt präfentirte — ihre Geftalt ift niedrig, 
aber breit, ber horizontale Dornfortjag ift am feiner Spihe in zwei 
Baden gefpalten. An den gelödherten Querfortſätzen fmbet fih ein 
vorberer und binterer Höder — tubereulum .... , 

Draußen klingelte die Thür, und bann erhob ſich eine helle weib- 
liche Stimme mit dem ftürmifchen Begehren: 

Gitt meer en ã Pund Labberbohn un en Appeltaat. 

Baat, ehr Lül, ic kumme glich eruus! ſchrie ber aus feiner 
Gelehrfamkeit aufgefhredte Docent, und nachdem ex feinem Zuhörer 
weiter bictirt hatte: luberculum genannt. Der Dornfertjah heit 

sus spinosus; bie Querfortfäge processus Iransversi — wo⸗ 
mit bas nächte Alinea erreicht war, fprang er auf umb eilte in den 
Laden, wo er eine Heine ſchwarzäugige Magb vorfand, ihres Laber⸗ 


dans harrend. 
Waat brucht ehr Lück dann diſſen Ovend Feſch ze efie? ſagte 


io würde es wahrhaftig logiſcher geweſen fein, 


i ödhte, 
micreiben woͤch ter ten Aufjiand ta draußen 


diefelben demjenigen zuzuerlennen, 
ermutbigt hat, und Sie, Here Graf, wiſſen zu gut, von wo Ders 
felbe angeftiftet wurde, woher bad Geld, bie Waffen und die Hilfe: 
mittel aller Art famen, ‚und von wo die Befehle, und Weilungen 
‚som Aufjlande ausgegangen find, Alles berechtigt dahet zu dem 
Sclujle, daß die Deflamationen einer der päpitlichen Regierung 
feindlichen Partei im Betreff ihrer Truppen nichts ald reine Vers 
leumbuhgen find, und daß Die den Chefs derjelben zur Laſt gelegten 
Anſchuldigungen nicht minder verleumderiſch find, da fie Diefelben 
als die Ucheber von herausfordernden Drohungen und Proklama⸗ 
tionen, die geeignet feien, eine gefährlide Gaͤhrung hervorzurufen, 
darftellen. Em. Erxcellenz ſchloſſen Ihre wirerwärtige (disgustosa) 
Mittheilung mit.ber am mich im Namen Ihtes Eouveränd gerichteten 
Aufforderung, unverzüglich Die —— und Entlaſſung der 
fraglichen Miltzen zu befehlen, und dieſe ufforderung war mit 
einer Art von Drohung begleitet, indem bemerft ward, daß im 
entgegengeiegten falle Piemont der Thätigfeit derſelben mit Hilfe 
fönigliher Truppen Einhalt thun werde, hierin gibt ih eine Art 
von Drobung Fund, bie näher zu bezeichnen ich mich enthalten will. 
Der beiline Stuhl könnte diefelbe nur mit Entrüftung zurüdweifen, 
denn er fühle fih in feinem wohlbegründeten Rechte ſtark und. legt 
Berufung an das MWölferreht cin, umter deſſen Schirme Europa 
bis jegt gelebt bat, welches übrigens aud Die Grwaltthätigkeiten 
fein mögen, denen derjelbe ſich andgefept ſehen toͤnnte, ohne fie 
vcranlaßt zu haben, und genen welche ich bis hierher laut im Namen 
des heiligen Stuhles Verwahrung einzulegen verpflichtet bin. Ich 
bin mit den Gefühlen ausgezeichneter Hochachtung 
G. Karkinal Antomelti. 
Bas die Mifhelligkeiten zwiſchen Garibaldi und Gavour 
anbelangt, jo betradstet die „„Opinione”, das Organ Gavourd, bie 
von dem Gonititutionnel” und felbſt dem „Sierte” früher ald apo— 
eryph bezeichnete Proflamation Gatibaldis an die Palermitaner ale 
vollfommen authentiſch, ſo daß in diefer Beziehung wohl fein weis 
terer Zweifel beftcht. Wie der „Opinion nationale‘, Die gelegent: 
li den Moniteur Garibaldis in Franfreid vorftellt, geſchricben 
wird, bat der Graf Troecchi, deifen Anfunft in Turin bereits gemel⸗ 
det wurde, dem König von Seiten ded Diftarors ein Schreiben 
folgenden Inhalts überbraht: „Sire! Entlafen Sie Gayour und 
Forini, geben Sie mir das Kommando über eine Brigade Ihrer 
Truppen, geben Sie mir Pallavieino:Trivulzio zum Protiktater und 
ich ftehe für Alles” Der König fol ſofort geautwortet haben, Ins 
deifen verlautet nur fo viel, daß wenigftens das cine Berlangen, 
Pallavicino zum Prodiftator zu ernennen, erfüllt werden wird. Die 
fer intime Freund Garibatvrs und frühere Märtyrer der italieniſchen 
Sache trifft bereits Anjtalten nad Neapel abzugeben. 4 
Gatibaldi foll newertings gegen Das Miniſterium vornämlich 
wieder durch einen Tagesbefehl des Kriegeminifterd General Fanti 
erbittert werden fein, der nicht veröffentlicht werten ſollte, aber doch 
zue Kenntniß des Diftator® fam anti fell ſich darin nicht nur 
mgerecht, jondern ſelbſt mie Mißachtüng über Garibaldi ausgeſpro— 
en haben. Aus allen dieſen Grünten ficht man nicht nur das 
erbleiben Fanti'd im Kriegdminifteritum, in weldem er freilich zeits 
weilig ſchon dur Cavour vertreten wird, ſondern auch bie Stel⸗ 
Iung Cavours ſeibſt als gefährdet an. Cavour ſoll auch Unters 


ber Profeffor verdrießlich zu der Meinen Magd, während er nad ber 
BWagihale und dem Pfundgewicht griff. Künnt ehr mit Kaffee trinken 
— ich han & Veedelpund fädig abgewog he ligge! 

bruche keine Kaffee, ich bruche Labberdohn, antwortete ſchnip⸗ 
piſch die Magb. 

Der Profejior befriebigte ihren Wunſch; die Bereinigung bes Sal: 
bo’8 erregte bedeutende Schwierigkeiten, weil bad Mädchen einen hal: 
ben brabanter Thaler auf bie Theke legte und ber Profeffor, um zu 
wechſeln, aus ber Gelblabe eine Hanbvoll ver jeltfamften Münzforten, 
Heller, Stüber, Albus u. ſ. w. bervorholen mußte, die bald wie eine 
monetarifche Moſaik vor ihm ausgebreitet, body immer noch nicht bins 
reichten, bie rejpeftable Summe von einer halben Krone minus ein 
Pfund Laberban und „en Appeltant” weit zu maden — und während 
deſſen traten mwieber neue Kunben ein, zwei zumal, unb bie Vorle— 
fung ſchien von einer langen Unterbrechung bedroht. Da Mingelte es 
aufs Neue, und balb darauf ließ fi) ein leifer Tritt auf der Treps 
penſchwelle vor dem Aubitorium vernehmen; Bender aber, ber jebt 
rafch feine Blide von einer fauberen Abbildumg eines Zwiſchenwirbel⸗ 
beinlochs ober „foramen intervertebrale” erhob, jah durch die balb 
offen gebliebene Thür ein Baar fehr muntere hellbligende Mädchens 
augen feinen, bie den Präfenzftand ber Zuhörerſchaft in Profeffer 
Bracht's Mufeum zu recognoseiren ſchienen. 

Ah, Jungfer Traud, rief ber Student offenbar erfreut über dies 


handlungen mit Matazzi gepflogen. haben, diefer indeffen nicht“ dazu 
zu bewegen gewejen fein, in das Minifterium einzutreten, in der es 
geboten erſcheine, daß er felbft cin Minifterium bilde. Jedenfalls 
wird indeſſen Cavour dic Eröffnung des am 2. October zufammene 
tretenden Parlaments abwarten, und von deſſen Votum feinen 


‚Rüdırirt abhaängig machen. 


Turin, 16. Sept. Die offizielle Mailänder Zeitung enthält 
jo chem die intereffante Mitiheitung, Daß bei den zunchmenden Ver— 
wicklungen Der politifhen Lage des Waterlandes die Räthe ter 
Krone dem König den Vorſchlag machten, ſoglelch das Parlament 
zit berufen Es wird das berünlihe Einberufungdefret ſchon mors 
gen ericheinen, und der 1. Oft. ale Tag der Eröffnung brjeichnet. 
Die diplomatiſchen Protefte, die anormale Lage Siziliens , welde 
ſchleunige Vorſorge erheiſcht, die Umtricbe der verfchiedenartigen 
Widerſacher, einige neue Vorſchläge, Proflamationen Garibaldi's ıc, 
legen der Regierung des Königs die Pflicht auf die Vertreter der 
Nation zu berufen, damit diefelben, von dem wahren Stand der 
Dinge unterrichtet, ibe Verfahren prüfen, und das Mantat des 
Vertrauens erneuern Fönnen, welches fie am Schluß der letzten Seſ⸗ 
fion zu erfennen gegeben, oder auch dad Vertrauen auf andere 
Maͤnner Übertragen, die etwa eine neue Politif zu verfolgen hätten. 

Zurin Der frangöfiihe Geſandte, ‚Gere v. Zalleyrand 
hatte am 17. feine Abſchieds-Audienz beim König und reifte am 
folgenden Morgen von Turin ab. Bon den Bejandten der ander 
Maͤchte hatte nach einer telegraphiſchen Depeiche der. „Independ.“ 
bis zum 18. noch Keiner von feiner Regierung die Weiſung erhal⸗ 
ten, Turin zu verlaffen. 

Zürfei. 

Korjtantinopel, 19 Sept. Abdels Kader erhielt vom Suls 
tan den Medſchidie-Orden erjier Klaſſe. In Acre haben feine Metze⸗ 
lien ſtattgefunden. Syrien it rubig. Der Sefundheitszuftand der 
Truppen im Allgemeinen vortrefflih. Gin neues Regiment ift von 
bier abgegangen, daſſelbe wird durch Medsifs erſetzt. Eine merfliche 
Steigerung des Geldwerthes ift eingerreten. T R) 


Telegrapbifche Berichte. 

Mailand, 19. Sept. Der „Perſeveranza“ zufolge foll der 
Prodiktator von Neapel beabfihrigen, Lie Annerion Renpels fo 
ſchleunig als möglich in Anregung und Ausführung zu bringen. 

Livorno, 19. Sept. Man verfihert, daß die franzöffche 
Regierung an alle katholiſchen Mächte eine Note gerichtet babe, um 
fie von einer Intervention zu Gunſten des heiligen Stuhls abzu⸗ 
mähnen, da die Gegenwart der Franzoſen in Rom binlängliche 
Buͤrgſchaft für die Eicherheit des Papſtes biete. Der Telegtaph 
wiſchen Zarantola und PBerugia ift wieder hergeſtellt. (9 3.) 

Zurin, 19 Sept. Der Verluſt Lamoriciere'8 iſt beträdhte 
lich. Die Zahl der gefangen genommenen beträgt 600. Gleichzei— 
tig hatte eine Kolonne von 4000 Mann einen Ausfall aus Ancona 
gemoͤcht, wurde jedoch zurüdgeihlagen. Die Flotte hat das Feuer 
gegen Ancona eröffnet. (Nat. tg.) 

Zurin, 19 Sept. Das Piemontefiihe Hauptquartier 4 
Tolentino. Die Colonne Maft fegt ihre Bewegungen in der 5 
tung von Biterbo fort. — Die Berölferung von Terni hat fi 
unter dem Rufe: „Es lebe Viftor Emanucl’” erhoben; eine pro« 
viſotiſche Regierung ift dort eingeſezt. (J. J) 


ſen Wechſel ber Decoration, ber ihm, nachdem er fo lange ein oͤdes 
nöcernes Halswirbel: Syftem angejchaut, den Anbli eines fo hübs 
ſchen Tieblihen Ocular-Spftems gewährte. — Jungfer Traub, fommen 
Sie nur herein, es ift Niemand ba als ich! 

Warten Sie, Herr Bender, antwortete eine wohltönenbe, etwas 
tiefe, aber fehr angenehme Stimme — id) will erft hier bem armen 
Profefjor helfen, mit den Kunden fertig zu werben — ber alte Herr 
ift wieder im beften Zuge, ſich bamkerot zu machen. Ich begreife gar 
nicht, wie bie Frau Profefforin einen fo gelehrten Dann fo ganz ohme 
Aufficht lägt — und das bei Sachen, bei benen einer doch feinen vol- 
len Pr nöthig hat, — wenn er nicht Unheil über Unheil anrid- 
ten joll. 

Damit verfhwand die Jungfer Traub aus ber Thärdffnung und 
ſchlupfte in ben Laden, aus bem fie ben Profeffor zu feiner unfäglichen 
Genugtfuung wieber in feinen Hörfaal zurüdjanbte, um bie Theorie 
von ben Wirbeln wieder aufzunehmen und jet zum Atlas umb zum 
Epiftvopheus überzugeben, während Jungfer Traub die Kunden Befries 
bigte. Als fie damit fertig war, Fam fie leiſe und geräͤuſchlos in das 
Zimmer, fehte ſich auf einen neben bem Ofen im Hintergrumbe ſtehen⸗ 
ben Stuhl — fie wandte den Rüden bem unfern hinter ihr aufge 
ftellten Gerippe zu, und holte dann ein Strickzeug hervor, am bem 


fie einſig arbeitete, 
. (&ortfegung folgt.) 
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Turin, 20. Scpt. Der franzöſiſche Eeſandte Hr. v. Tal 
leytand hat geftern Turin verlaffen. — Die Tiber-Jäger griffen 
geftern zu Montefiadfone eine Abrheilung Ftemdentruppen an und 
verfolgten diefelben bis Viterbo. — Die offizielle Zeitung wieder⸗ 
legt die Nachtichten von angeblichen Briefen, die in legterer Zeit 
von dem Könige Viktor Emanuel geſchrieben oder empfangen wor: 
den wären. (F. J.) 


Course. — Frankfurt a. M., 21. September 1860, 











Gold, It.| ke 1 Bayerische Papiere, 

Pistolen. . . . . . ' 9 1934—34}] 5$ Obl.v.18555. Noihsch. | 1013 
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Pfd. & 500 gr. 30 |24.6. 415 Bayer. Ostb.-Priorität.) 102 
Pond - Zwuniger 30 14 6. Liwh.-Bexb. 55 Prior.-Obl.} 103 
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ZEhermometer- und Barometer-Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über die Meeresflaͤche 1050 var. Ruß.) 


Barometer 


Thermometer (Stand in par. Linien auf 0° 


> | nach Reaumur. 


; a R. reducirt.) 
Septbr. (Jahresmitel = + 69,29.)| .: ; SITEUR 
ann > (Jahresmiltell = 324,22.) 
1860, | (Menarsmittel = + 10,39.) (Monatsmittel = 324,62.) 





6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
|Morgens.| Nachm. | Nachts. Morgens. Nahm. | Nachts, 
21. 1 4+8°,9 + 139,0 19,6 1324,63 1325,53 326,33 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — Morgens trüb, Nadymittags etwas heiter, Abends etwas Regen 
(Le“,O auf den OD’). 
Hochſte Temperatur: + 13?,8. 
In ber Nacht: Nieberfte Temperatur: + 99,0. 
Am 22, September Morgens 6 Uhr: Thermometer: +9°,3. 
‚ meter: 326,53. 





Baro⸗ 





FFremden—Aumnmjſzeige. 

Goldene Sonne: Hd. Hermann, F. b. Oberbaurarh von Münden; 
v Römarräberg, f. ſ. Oberſtlicutenant von Herlig;_Ärbr. v. Reilipich mir 
Sonn, Gursbeiger von Heinerdgrön in Sahien; Arbr. Srof v. Zrodau, 
urdbefiger von Würzburg; Hartmann mur Gemablin, Rechts» Anmwalc 
von Schweinfurt; Kaufleute: Krauße von Norbhaufen, Liebmann von Ofen» 
bad, Schmidt von Leipzig, Areimucb vom Agchen, Linkenbach von Wurz ⸗ 
burg, Mafer von Heilbronn, Hauſchild von Magdeburg. 


re een gg 


Befanutwadbung. 

Mit hoher E. Regierungs : Genehmigung wird der auf nächſten 
Montag, ven 24. laufenden Monats, fallende und alle 14 Tage bier: 
anf an den Montagen ftattfindenbe Viehmarkt in Greuffen für bie 
Dauer ber dortſelbſt herrſchenden Klauenſeuche bier abgehalten wer: 
ben; was Hiermit zur öffentlichen Kenntnik gebracht wird, 

Bahreuth, am 21. September 1860, 

Der Stadt: Magiftrat. 
Dilchert. 








Bekanntmachung. 
In Gemaͤßheit hoher Regierungs-Entſchließung vom 9. Sept. 
L 38, Nr. 20,588, follen die inmerbalb der Staatswalbungen zu 
“ führenden neuen Wenbauten: j 
a) von Bifhofsgrün durch die Reviere Neubau, Fichtelberg und 
Tröftau nad Tröftau :c., j 
b) von Biſchofögrũn durch bie Neviere Biihofsgrün und Weißen- 
ftabt nach Torfmoorhölle x. 
in mehreren Abtheilungen im öffentlichen Abſtrich an den Wenigft: 
nehmenben in Alforb gegeben werben. u i 
Hiezu ift Termin auf Samſtag den 29, d. Mts. Vormitt 
1 Uhr im Schmibtihen Gaſthauſe zu Biſchofsgrün anberaumt, 
was mit bem Bemerken zur öffentlichen SKenminik gebracht wird, daß 
die näheren Aetorbebebingungen sim Termine felbjt werben bekannt 
gegeben werben. ze 
Aftorbiuftige, welche vorbemupen ben verſchiedenen Arbeitsab: 
theilungen und beren Terrainverhältnifien Cinfiht nehmen mollen, 
Verantwortlicher Redakteur: 


haben jid deshalb am die betreffenden f. Revierförſter zu menden, 
welche beauftragt find, die fraglichen Wegbauftreden vorzugeigen, 
MWunfiebel, ben 15. September 1360. 
Königliches Forſtamt Wunſiebel. 
Kadner, Forſtmeiſter. 





Anzeigen. 


Liederkran;z. 
Sonntag den 23. September ©.: 


Produetion anf Fantnifie 
im Domedver’fchen Saale. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags, 

Der Saal bleibt für die verebrlihen Gejellichafts : Mitglieder 
abgeſchloſſen, und wird der Zutritt, ſewie die Ginführung von Nicht: 
mitglievern höflichſt verbeten. 

Der Borftand, 


LZebensverficherungs- & Erfparnißbanf 
in Stuttgart. 


Ende December 1859. waren in Kraft: 

. 3,514 Boltcen mit #1. 5,196,943, 

biezu kamen neue Berfiherungen im 

laufenden Jahre 1860 und zwar: 
Yebensverfiherungen: 492 Bol.m.fl.I14,200, 
Altersvericheriungen: 166 „ „fl. 89,700, 
zufammen Zuwachs: 
Gefammtverfiherungsjtand Ende 38 
1860: 


658 „ 

, 4,172 Bol, m. fl. 6,200,543. 
Sterbfälle im Laufenden Jahre 15 mit Berfiche: 

rungsfapital von. . 2 2 2 2 2202020. fe 30,800. 

Jahreseinnahme bis Ende Auguit fl. 169,000. 
Bankfonds Ense December 1850: ni. 565,916, 

nun geitiegen uf. 2. er Fe 705,000. 

Die im 2ten Halbjahre zur Vertheilung gelommene Dividende 


beträgt 46 Procent. R 
Anträge zur Lebens-, Alters- and Nentenverfiherungen nehmen 


gerne entgegen 
Hermann Mengert in Bayreuth, 
Fried. Jul. Weber in Bamberg. 
Bernbardt Biandt in Culubach. 
Seiner, Egloff in Sof. 
Marinirte Heringe bei Herrmann Bender. 


„ #.1,003,900, 





Das stärkste Hydro-Oxygen-Microscop. 
Nur neh zu ben Vorftellungen am Sonntag den 23, und 
Montag den 24. September im. königl, Opernbaufe, Abends 


7 Uhr, ladet ergebenft- ein vr. Nobert. 
r Alles Nähere bejagen bie Zettel. 


unuentgeidlicher Hath und Beiſtand 
für Bruchleidende, 


Um dem Treiben einer Anzahl Pfuſcher ein Ende zu machen, 
werde ich von jeht am jebem Bruͤchleiden den meine Erfahrungen 
wmittheilen, woburd Jeder gebeilt werden kann. Ich werde bafür 
Nichts verlangen, als daß man die Briefe an mid, franfire, denn 
das Bewußtſein, Viele glüdlih gemacht zu haben, ift auch eines 
Dpferd von meiner Seite wertb. 

Gezeichnet: Dr. med. J. Kaſpar Mtenet, 
Waolten⸗ und Babefurort Gais, 
st. Appenzell a. Rh, (Schweiz.) 


Quartier: Bermietbung. = 
Wegen Domicils:-Beränderung ift im Haufe Nr. 61 in ber Mari⸗ 
milians⸗ Straße ein Quartier, über eine Treppe hoch, zu Martini 
oder Lichtmeß zu vermiethen, beftchend in einer Stube und 3 im einanber 
gehenden Stubenfammern nebft einer Hauslammer und Küche. Das 
Nähere bafelbft, 





Gedradi bei Heine, Mörerh ın Bapremib. 


Die Zeitung erfheint 
täglich. 
Zu bezieben durch alle 
Hohdmter des In 
und Ausdlanded. 





Sonntag 








Einladung zum Abonnement. 
Beitellungen auf das mit dem 1. October begin- 
nende IV. Quartal der 


‚Bayreuther Zeitung“ 


bitten wir baldiat, auswärts bei allen Poftanftalten, 
in Bayrenth bei der Expedition, Hs.“Nr. 106, 
gegenüber dem königl. Bezirkögerichte, zu machen. 


Deutfbland, 

Münden, 21. Sept Die Geueralperſammluug des Ge— 
fammtvereins der deutihen Geichichts = und Alterchumsyereine hielt 
diefen Mittag ihre Schlußſitzung. Als nächſter Verſammlungsoct 
wurde Altenburg gemählt, und für den Fall, daß ſich der Abhal⸗ 
tung der Beneralverfammlung dafelbſt Hinderniffe in den Weg legen 
follten, ber Verwaltungsausſchuß ermächtigt, zwiſchen gen Jena 
und Erfurt zu wählen. Bon den Abgeordneten der Vereine war 
der Beſchluß gefaßt werden, den Vorort, Stuttgart, nicht zu wechleln 
und dem biöherigen Berwaltungsausihuß die Leitung der Geſchäfte 
auch für das nächte Jahr zu überlaffen. (N. 8.) 

Se. Maj. der König baden Sich bewogen gefunden: unterm 
18. Sept. das Berg« und Hüttenamt Fihtelberg als feldes aufs 
zulöfen und in ein Küttenamt umzumandeln ; die ge 
telberg ihrem ganzen Umfange nah mit ber Bergrevier Wun— 
fiedel zu vereinigen und dem Bergamte Bunfiedel in Brand: 
holz zugutheilen, das Hüttenamt Leidersdorf aufzulöfen und ben 
dortigen Hüttenmeifter 8. Wehrmann, in gleicher Dienftedeigen: 
fhaft an das Hüttenamt Fichtelberg zu verſetzen. 

Koburg, IE. Erpt, Die Anfunft der Königin von Gngland 
am biefigen herzogllchen Hofe ift auf den 25. Geptember definitiv 
feftgeiegt. Die Königin wird in Begleitung des Prinzen Albert 
und ber MPrinzeffin Alice, ſowie des Prinzen und der Prinzeifin 

tiedeih Wilhelm yon Preußen und deren beiden Kindern an die— 
in Tage, von Frankfurt a. M. kommend, wo Racıtlager gehalten 
wird, hier eintreffen und fich fofort in das hetzogliche Reſidenzſchloß 
Ehrenburg begeben, wo die betreffenden Wohnungen für die hoben 
Gaͤſte bereit fiehen. Die Königin bat ſich alle Empfangefeierlich- 
feiten ausdrücklich verboten. <«D. 3.) 

Braunfhmweig, 19. Sept Prediger Uhlih von Magbder 
burg fam, von hiefigen Freunden eingeladen, herüber, war aber 
faum in einen Gajıhof eingetreten, ald er zum Poligeidirektor zieirt 
und — autgewiefen wurde Die Bitte um Erklärung dieſer 








Banreutber Zeitung. 
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23. September 1860. 






befremblihen Maßregel wurde ihm damit beantwortet, daß ihm ber 

Dez der Beſchwerde an dad Miniftert en fiche. (R =3.) 
Hannover, 20. Sept. Ei eftimmt auftretenden Ges 

rüchte zufolge, wäre in nächſter Zeit da® Ausicheiden des Finanj— 


miniftere, Grafen Kielmanndegge aud dem Minifterium zu ers 
wartın, und zwar würde in biefem falle derfelbe den Boften eines 





dGeſandten beim Bunde in Franffurt übernehmen. Ob .der Minifier 


einer Jutrigue — er war kein freund des Herm v. Borried — 
oder ben berechtigten Andrängen unferer Kammern zum Opfer ge= 
fallen, weiß ich nicht. Allbekannt ift, daß im Fruͤhling dieſes 
Jahres ſaſt Feine frändifche Slzung vorüberging, wo nicht dieſe ober 
jene abenteuerliche inangoperation ded Herten Miniſters aufgededt 
worden wäre. Der unbefugte Anfauf des Borfinghäufer Steins 
fohlenbergiwerfä, der Ungenirte Erwerb von wohlgelegenen Häufern, 
paſſend als Fünftige Miniſterhotels zu dienen, bie Kontrahidung 
großer Anleihen ohne ftändifche Genehmigung u f. w. führten in 
beiden Kammern des Landiags eben fo viele und fehr entſchledene 
Berurtbeilungen der fonderbaren Finanzverwaltung ded Grafen Kiels 
mannsegge herbei, auch die Vereinigung zweier, micht gerade.fehr 
verträgliher Portefeuilled in der Hand dieſes Her, die notorifd 
manchetlei — im Gefolg hatie, ward in den Kammern mehr— 
fach gerügt. Ueber den Rachfolget des Grafen verlautet nichts; 
aber unzweifelhaft wird er feiner Geſinnung nach feinen Gegenſaß 
zum herrſchenden Syſtem bilden. (N. +3.) 

Bien, 19. Scpt. Der Minifter ded Unterricht und des 
Kultus, Herr Graf Thun ergriff in der geftrigen Reichgrathsſizung 
dad Wort ald Schleppträger des Kardinals Raufcher und deffen 
fonfeffionellspolitifper Tendenzen. Der böhmifhe Kavalier war von 
jeher ald cin eiftiger Katholik bekannt; es gibt hunderte Zeugen, 
melde ihm auf Spagiergängen begegneten, al® er ben Hut vom 
Haupte nahm und fein Gebet vereibtete, wenn die nahe Kirchen— 
glode laͤutete. Die pietiſtiſche R.chtung des Grafen mag ihn das 
mald gerade dazu empfohlen haben, das Portefeuille des Kultus 
zu erlangen, als ſich Die Elemente der Reaktion fammelten; man 
glaubte der Revolution durch eine klechliche Erziehung der Jugend 
ten Nachſchub abſchnelden zu können, da man die Bergung blos 
für eine momentane Jreitatton und Verleitung ber Völker erklärte, 
ja man gab fih dem Wahne hin mit der Reftauration mittelalters 
licher Kichenfagungen wiſſenſchaftliche Fottſchritte und materielle 
Berbejferungen verknüpfen zu können. Graf Thun gehört zu den 
weichen Naruren, die in gutem Glauben an die Vereinbarung eins 
ander witerftrcbender, ſich ausſchließender Tendenzen gehen; er iſt 
wirtlich der Anficht, Univerfitäten, Gymnaflen und Vollsſchulen 
fönnten blühen und gedeiblich wirken, wenn auch neben und in 
ihnen jeſuitiſcher Einfluß zut Hetrſchaft gelangte. Er beugt fein 





Feuilleton 


- Die Mearfetenderin von Köln. 
Erzählung von Levin Schüding. 
(Fortfegung.) x 

Die Stunde ber Vorlefung verging num ohne weitere Störungen, 
Wenn draußen bie Haustür Llingelte, ſprang Jungfer Traub auf 
und befriebigte bie Verlangen ber Kinder, Mägbe, Handwerker rauen 
und Mabamen, welche vor und nad eintraten, Der Profefjor analy: 
firte ruhig feinen Epiftropbeus mit bem daran fihenden processus 
odontoideus -— umd ber Student hörte zu — wenn aud nicht ganz 
mit ungetheilter Uufmerfjamkeit, venn fehr oft glitten feine Blide über 
feine Schreibmappe und bie Tafeln fort auf das junge Mädchen hin— 
über, wenn ed aus dem Laden zurüdfam und für eine Weile wieder 
in bem halbdunklen Hintergrunde faß, wo feine Züge in einem eigen 
thümlihen roſigen Lichte ſtrahlten, fo oft fie ſich nieberbeugte, um 
eine gefallene Maſche beim Schein der Flamme, ber aus bem Ofen: 
thürden berporbrang, wieber aufzunehmen, Jungfer Eraub war freis 
lich aud wohl danach gejhaffen, bie Blicke eines Stubenten zu feflehn. 
Eie war ein ſchönes ſchlankes Kind von höchſtens 20 bis 22 Jahren 
mit prädtigen großen Mugen, einem ovalen Gefidyt, befien Farbe 
mehr frif und gefund, als gerade rofig blühend zu nennen war, ei: 
nem feinen, etwas gebogenen Nischen und einem Meinen Munde mit 


keck aufgemorfenen Lippen. Ihr bichtes ſchwarzes Haar trug fie zu 
einem Neſt aufgebunben über dem Scheitel; ber ſchlanke Oberkörper 
war mit einem eng ihn umfpannenden und hoch bis zum Halfe hinauf 
fliegenden Jädchen mit Schößen bekleidet, aus ſchwarzem Stoffe 
mit oben engen, an ben Ellbogen weit offenen Wermein. Gin weiter 
Rod von grüner Serge vollendete das Goftume eines kölner Bürger: 
tindes aus den neunziger Jahren — mit der fdauberhaft gefchmad: 
loſen Modetracht von damals war ber chrfame Bürgerftand von Köln 
noch nicht inficirt. 

Traubden Gymnich Hatte eigentlich einige Hehnlichkeit mit bem 
einzigen Zuhörer bed Profeſſors Bracht. Auch er Hatte fold eine 
offene Muge Stirn, ſolch helle blaue Mugen; aud er hatte einen Mund 
mit aufgeworfenen Lippen; biefes war aber bei ihm fo flart der Fall, 
und harmonirte jo mit/ dem ganzen kecken Ausdruck feiner Züge, daß 
in feinem von den dichten ſchwarzen Loden umſchatteten Geſichte ets 
was Leidenſchaftliches, Wildes Tag, was aus den Zügen Traudchens 
nicht erfennbar hervortrat. Daß er flark und fräftig gebaut, haben 
wir fon geſagt. Man wurde baburd; verleitet, ihn für älter zu 
haften, ald er in der That war, Auch er mochte hödhitend 22 bie 
23 Jahre haben, 

Der Profeffor fpann feine Vorleſung ab und ſchloß, ald es auf 
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Haupt vor jedem Domherrn, ber das Bureau betritt, und meint 
dann doc, ihm Befchle ertbeilen zu fönnen. Mit vollem him 
für Recht und Billigfeit verfiel der bigotte Minifter ‚unverfehens 
in einen. Kampf gegen die eigene ultramentane Partei, die bei dem 
Wachſen ihres Einfiuſſes und ihrer Macht den Minifter und feine 
Schöpfungen überwucherte. Sträubte er ſich doch dagegen, bie 
aften vollffändig den Jeſuiten zu übergeben, wie es nad) der 
Sanktion des Konkordats die richtige Konfequenz erheifchte, und 
durch Journolartikel und Brofchüren * der Minifter feinen Stu⸗ 
dienplan gegen die Angriffe der fatholiichen Beiftlichkeit in Schuß 
zu nehmen Daß umter einem foldhen Minifter die Konflikte unter 
den verfchtebenen Konfeffionen zu hellem Brande auffladern mußten, 
fonnte nur einem fo gutmüthigen Charafter, wie dem Grafen Thun, 
eg bleiben; Tag und Nacht mühte er fih ab, die Spitzen 
der eflatanteften Ücbergriffe und Beſchwerden abzufchleifen, auf der 
einen Seite in Demuth und Ergebung * jeden Anſpruch der 
Mürbenträger der katholiſchen Kuche, auf der andern Seite die 
Verſuche der Bermittelung und BVertröftung in reichllchſtem Maße 
anwendend, ohne je zu der Einfidt zu gelangen, daß Jene nicht 
nachgeben koͤnnen und für Diefe eine Bermittelung unmöglich iſt. 
Das ift der fchreächfte Punft ded genannten Minijterd. Mit den 
beften Intentionen für Kirche und. Schule feine Bahn betretend, 
gerieth Graf Thun in die Frit und in den Kreis jener Reglerungs— 
männer, welche uur bie kacholiſche Kirche und nur die von —* 
liſchen Lehrern beſorgten Schulen im Auge hatten. Er hlelt es für 
einen himmliſchen Beruf, an dem Zuſtandekommen des Konkordats 
mitwirfen zu können, und die . fhien ihm erworben, als 
dad Dofument mit der Sanftion des Kaifers in feine Hände gelangte, 
Welche Aufnahme dieſes unheilfhwangere Aftenftüc Im Staate und 
unter den Katholiken felbft finden werde, welche Agitation dadurch 
in die anberägläubige Bevölkerung gefchleubert wurde, und nament« 
lich welche Wirfungen auf die Internationalen Brzichungen daraus 
entftehen müßten, lag nicht in dem Geſichtskreiſe des vor Allem ka— 
tholiihen Staatsminiſters. Er iſt heute noch in dem Srerhum bes 
fangen, weder der Krone noch der Monarchie durch feinen Beirath 
zum Konfordat gefchadet zu haben, und die Anfeindungen deſſelben 
hält er für bie Ergüfe einiger böswilliger chriftenfeindlicher Agita— 
toren. Das Konfordat habe nicht? anderes gethan, ald ber katho— 
liſchen Kirche ihre Autonomie wicder zurüdgegeben. Von diefer nai⸗ 
ven Anfiht ausgehend wird alles, was gegen das 
die darauf bafirte Birffamkeit ver Biſchöfe, die beiligften Rechte der 
anberägläubigen Bürger des Reiches in empörender Weife ignoritend 
und verlepend, den Religienshader und die Emeute gegen die Au: 
torität provoeirend, den Staat vollfiändig von anderen Kulturmäch⸗ 
ten ifolirend und dagegen in die italienifhen Wirren mehr ver: 
widelnd, was gegen all die traurigen und erjhürternden Nachwir— 
kungen des Konlordats er fr dem Uebelwollen zuges 
fehrieben. Graf Thun glaubt auch beute noch, gewiffenhaft das 
Portefeuilte des Kultus behalten zu fünnen, obwohl von einem Enz 
de des Staated zum andern, ſelbſt in dem ercellent katholiſchen 
Tyrol, das Syſtem abgewiefen wird; er glaubt in ſeiner Ftomm— 
heit gleihfam als Märtyrer auf feinem Poften ausharren zu müfs 
ne und der ganzen Welt gegemüber feine Ueberzeugung feftzuhalten. 
r ein ſolches edles Motiv mag ihn zu der Kundgebung ges 
brängt haben, ſich ald Miturheber des Konkotdats zu benunziren und 


nes 

ber nahen Kirche von Groß Sanct Martin halb acht Uhr ; 
Während er ging, feine Tafeln an ihren alten Platz kant —* 
ber Student ſofort zum Ofen, als ob er ſchon lange danach verlangt, 
feine Füße an dem Unterfag zu wärmen. 

Trauben, find Sie denn gar nicht äÄngftlih? fragte Bender, 
indem er feine Blicke über fie fort auf ben Gliedermann Hinter ihr warf, 

Traudchen blickte ſich nachläſſig Halb um, 

Bor dem? fragte fie gleichgültig. 

Und vor ben Schäbeln, die baneben ſtehen. Wiffen fie nicht, 
daß ber eine, ber größe dicke Schädel bort, von einem bintbärftigen 
Näuberhauptmanne herftammt? Wenn ber nun einmal ein Gelüft 
befüme, Ahnen im ben Naden zu fliegen und dort ... 

Ein Riuberhauptmann? fragte Trauben — jest etwas ſcheu 
fi) umblidend, Und wer ift ber Meine Schäbel banchen — etwa 
bie Frau Hauptmännin ? 

Das ift 2 ein Schädel von bem Räuber, als er noch jung war, 

Machen Sie feine ſchlechten Späße, Herr Bender. Ih Habe 
das alles fo oft Hier geſehen, dag ich gar nicht daran benfe, 
Sie Haben Recht, Trauben, bag Sie Sich nicht fürdten. Es 
iſt fehe thoͤricht, fih vor Todten zu fürdten, die Lebenden find viel 
föltmmer, Bor Gejpenftern habe ih aud mie Angft gehabt, aber 
wiſſen Sie, wann id mid fürdten würbe?.— Nun? 

Wenn ich felber ein Geift wäre, und es begegnete mir ein le⸗ 


onfordat und 


fomit ſich zur Jielſcheibe für alle Angriffe-hinzuſtellen, die bisher ges 
gen die Ergbiihöfe und den ehemaligen Minifter Ba allein getich— 
tet waren. Daß aber ein Vertreter Diefer Richtung unmöglich ein 
Mitglied ded Kabinets bleiben fann, wenn es, wie der Präfident 
des Minifteriums Graf Rechberg erflärte, wahrhaft neue Bahnen 
betreten will, liegt nicht in dem Geſichtskreis des Grafen Thun. 
Bien, 20. Sept Der Reichstath beendete geftern die Des 
tailberathung des EinnahmesBudgets. Das Tabafmonopol gab zu 
einer lebhaften Diekuffton Veramtaffıng. Ein Antrag Straffere, 
die Regierung möge die Aufhebung des Tabafdmenopols in Berracht 
jiehen, wurte angenommen, cin Gleiches geſchah mit einem Antrage 
ded Grafen Apponyl, der für den Anbau edlerer Sorten Ber 
günftigungen ber Regierung verlangt. Die Nothwendigfeit der Auf: 
rechthaltung ded Monopols im Äntereffe der Finanzen wurde wies 
berholt von dem Leiter des Finanz:Minifteriums betont, jo wie er 
und Graf Rechberg die Unentbehrlichfeit gewiſſer Eorten fremder 
Zabafe hervorhob, eine Anfiht, die Graf Maitarh befämpfte. 
Die Berathung ded Berichtd über das Stempelgefäll und die Tarenz 
Gebühren für Rechtsgeſchäfte gab dem Grafen Barkoczy wieder: 
holt Veranlaffung, fit zu Gunſten einer freien Preſſe aukzuſprechen. 
Die Belaftung der Journale durch Steuern, fei von 98,000 fl. im 
Sabre 1850 auf 700,000 fl im Jahre 1860 gejtiegen, eine Laſt, 
unter der die Preffe nicht viel weniger leide ald unter dem moras 
lichen Drude. Der jtellte den Antrag auf Ermäßigung der Infes 
tatenfteuer und will eine Enquete über den Zeitungsjtempel. ar 
fer und Graf Andrafiy unterftügen den Antrag; letzteret wi 
eine freie Preffe, weil fie allein die Erhaltung greordneter Redtds 
zuſtaͤnde dort fihere, wo fie beftchen, und fie herbeiführe, mo fle 
eben nicht beftchen. Gr hält es für geeignet, dieſe Gelegenheit zu 
benügen, um ſich rüdfichtlich der Behandlung auszufprechen, die ihm 
Seitens der oͤſſerreſchiſchen Preffe zu Theil geworden, und klagt, 
daß dieſe Adel, Majorirät des Reichsraths und Rüdihrittöpartei 
häufig als gleichbedeutend betrachte. Der Antrag auf Ermäßigung 
der Inſerateuſteuer wird angenommen. Ueber tie Gebabrung mit 
ber Zars und Gebuͤhtenbemeſſung werden mannigfache Klagen laut 
und prägnante Fälle von Unzukoͤmmlichkeiten, die daraus entfprins 
—— erzählt. Straffer hebt das Drüdende der Gebührenbemeſ— 
ung bei verfchuldeten Realitäten hervor; Graf Barkoczy Magt, 
daß wohl bei zu gering bemeifenen Gebühren eine Nachzahlung vers 
langt, zu viel gezahlte nicht rüderftattet werden. Graf Gartig 
ſpricht gegen die Unflarheit der betreffenden Geſetze, Durch die ınan 
täglich in die Gefahr fomme, Steuer: Defraudationen zu begeben, 
weshalb er aud die Aufhebung des Urkundenſtempels beantragt. 
Der Leiter des Finanzminiſteriums, der überhaupt heute mannige 
fache Veranlaffuıtg hafte, thetls Aufklaͤrungen zu geben, theils Mes 
gierungsmaßregeln zu rechtfertigen oder Abhilfe zuzufichern,, ſpricht 
ch gegen Ruͤcerſtattung zu viel gezahlter Gebühren aus, weil eine 
6 Ruͤcerſtanung zu viel Schreibereien verutſache. Der Reiche: 
rath beſchlieht Vereinfachung des Stempelweſens und Abſchaffung 
ded Urtinden-Stemptls zu beantragen. Das Lottogefäll gab zu 
feiner Bemerkung Anlaf. Rod wurde die Frage der Unterorbnung 
des Bergweſens unter das Finanz, tejpeftive unter Das zufünftige 
Handeldminifterium erörtert. Graf Hartig fprict ſich gegen ein 
cigened Montan -Miniftertum aus. bier von Plener ift aud für 
Belafung ber Bergwerfds Angelegenheiten beim Finanzminifterium, 


bendiger Menſch. Denken Sie Sic einmal, Sie wären ein ftiller 
aus Duft und Luft gewobener, irgend eine verlaffene Bergſchlucht 
oder eine Klofterrnine bewohnender Geift, der da rubig und von ber 
Welt unbeläftigt feit vielen Jahren fein angenehmes bebürfnißlofes 
Daſein weiterfpuft: und num begegnete Ihnen ganz unerwartet und 
plögfid; ein lebender Menfh, den Sie mit Ihren Geifteraugen natürs 
lich durch und burch ſchauten; fie fähen biefes ſchnaubende Ungethüm 
auf Sid loskommen, umgeben von einer Meinen Wolfe von Dunft, 
bie aus feinem Körper auffteigt; fähen, wie bie Lungen keuchend auf 
und ab arbeiten, bas Herz zifhend und gurgelnd bie Blutwellen au: 
ſtößt und wieber aufnimmt und dann aufs Neue fertftößt, wie babei 
eine Klappe fich jähließt und bie andere Klappe aufllafft, und mie ber 
Magen gährt und reibt und arbeitet, und wie bie Nerven ſich ſchwin⸗ 
gen und zittern und bie Sehnen ſich ſpannen und wieder a ' 
daß die Guͤeder rudweife bald fo, bald fo ſich rühren und fpreigen; 
und fo denfen Sie Sich nun bie Mafhine auf Sid zufäreitend, bie 
Augen rollenb, das Gehirn vibrirend unb arbeitenb, alle Musfelfas 
fern in voller Bewegung, babei bie zifhenben und gurgelnben Töne, 
bie durch bie Stinmrige fehren — fagen Sie, Trauben, fönnte ein 
armes Gefpenft nidt verrüdt werben vor Entjepen und Abſcheu bei 
einem folden Anblick? 

g on Sie auf, Herr Bender, ober ich Taufe Ihnen fort, fagte 


Trauben, ſich ſchũttelnd. 
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taliem. ', .. 

Penn man den — der Batifer Preſſe“ und N 
„Pattie“ glauben darf, fo hat gamoriciere feine Niederlage reith- 
lich durch den Hochmuth und die Sorglofigkeit verſchuldet, die er 
den Piemontefen gegenüber zur Echau trug. Er benahm — * 
wie die Preſſe“ berichtet, bei Ueberreihung der yantjcen fr 
forderumg jehr großprableriih. Er ließ ſich das Afcenftüd überjegen, 
da er als echter Franzoſe fein Italieniſch verſteht oder verftehen will, 
und fagte dann fpöttiich zu Fanti's Adjutanten: „Ste Generale 
wiffen wahrſcheinlich, daß ich Ancona viergehn Tage halten kaun. 

a, das fit viel. Vielleicht ift dann Aleſſandria nicht mehr bad 

hrige! Man ftellt und ald Feinde der Freiheit darz im Gegen: 
theil,, ich bin ihr Verfechter. Ich widerfege mich, daß das Papft: 
thum vernichtet und der Kaifer Napoleon das Oberhaupt der Kirche 
werde, wie die Königin Viktoria in England und ber Gat in 
land,” Ad Samoriciere Depeſche auf Depeſche erhielt, dap die Pie— 
montefen fih an der Gattolica jammelten, rief er der „Batrie'‘ zus 
folge: „Sie haben Angft, als wenn das Donnerwetter ihnen im 
Raden fäße, aber noch regnet es nicht, fie wagen nichts.“ Dabei 
befand er fih in Spoleto wahrlich nicht in einer Lage, die ihm bei 
richtiger Selbſiſchaͤtzung viel —— — fonnte. 

ranfre . 

- Paris, 19 Sept. Die Andeutungen, ſchtelbt man ber Rat = 
Sta , welche die Preife in jüngfter Zeit über bie Zufammenfunft 
in Warfchau gegeben hat, waren zum Theil widerſprechendet Natur. 
Es tauchten im ihr immer noch Zweifel an ber Berheiligung des 
Kaiferd von Orfterreich auf, und felbft die Minifter ſollen, nad 
jenen Angaben, die Souveräne nicht nach Warſchau begleiten. 
Sch kann Ahnen die beftimmte Nachricht geben, daß jeit Dem 7. 
d. Ms. eine Depeche das Herzogs v. Montebello hier ift, 
welche nicht allein die Buyfammenfunft ald vollftändig, d. b. tie 
Detbeiligung Defterreihs als gefihert darjtellt, jonbern auch bie 
Mitwirfung der Minifter ald gewiß bezeichnet. Fernet nimmt man 
bier ais waͤhrſcheinlich an, daß felbit von einigen Kleineten deutſchen 
Höien Diplomaten in Warfdau anweſend fein werden. Obgleich 
man fi, wie ich Ihnen ntulſch bereits andeutete, in Petersburg 
nad langem Kampfe jchließlic gegen die franzöſiſche Allianz ent 
ſchieden bat, hat die Partei diefer Allianz in Petersburg doch feis 
neswegs ihren Einfluß verloren, und hiermit hängen gewiffe Hoff: 
nungen zufammen, die man hier immer noch heut. — Der Papft 
bat den Rath der höchſten MWürdenträger der Kirche in verfdiedenen 
ändern in Anfpruch genommen, und diefe ſollen ihn faſt einſtimmig 
zur Abreiſe gerathen haben Die Morivirung dieſes jo entjdyieder 
nen und im feinen Folgen unberechenbaren Schrittes iſt folgende: Pie— 
mont wird ſich des Kirchenftantes bis auf die Baunmeıle vor Rom 
bemäctigen, und, indem ed Garibaldi an einem direkten Zujam— 
menftoß mit der franzöflihen Befapung in Rom verhindert, dem 
Papft vorläufig einen Schatten von weltlicher Macht lajfen. Die 
Frage um die weltliche Macht des Papftes würde fomit zu der um 
ein Mehr oder Minder zufammenicheumpfen, während Die Abreife 
fie in ihrer ganzen Größe tinftellen würde. Auch meinen jene 
Prälaten, jemehr Piemont nehme, defioweniger habe cd, oder mit 
andern Worten; je toller defto beſſet. Das franzöfiihe Minifterium, 
ich fage nicht die franzöſiſche Regierung, ift über Diefe dem Papfte 
gegebenen Rathſchläge fehr beſtürgzt, was begreiflich fcheint, wenn 


Profeffor Bracht, ver ebenfalls zum Dfen getreten war, lächelte, 

Man ficht, unfer Monfieur Hubert Bender hat in denen anatos 
miſchen Prälectionibus etwas profitirt, fagte er. Er zeichnet da ein 
recht lebhaftes Geſammtbild von ben Functionen bes humanen Orga: 
niemus — muß aber befennen, daß in biefem Gemälde wicht eben 
etwas Erſchreclliches liegt, fonbern nur ein recht erhebenber Anblick 
ber unergrünbliden ... . 

Unergrünbli oder nicht, Herr Profeffor, fiel das junge Mäb- 
hen ein — ich bitte, ſchweigen Sie mir fill davon, oder id} laufe 
Ihnen wirklich‘ fort, und Sie mögen zufehen, wie Sie mit Ihrem 
Laden fertig werben! 

Habe ich Ihnen einen rechten Schauer gemacht? fragte Hubert 
— 1) ch chauer gemacht? fragte H 
Jungfer Traudchen fchüttelte abermals ihre ſchoöͤngerundeten Schul⸗ 


tern. 

Abſcheulich! ſagte fie. 

Nun, das wollte ich eben, fuhr ber Student fort. Ich wollte 
Sie ein wenig in die Stimmung bringen, wo man auf Spufgef&ichten 
kommt, und. ich Hoffe, bie Jungfer wirb uns dann einmal aud ‚etwas 
von ihrem curiofen alten Hauſe erzayıen, über das Jungfer Traub 
fonft immer nur ſchuippiſche Arttworten gibt, wenn man fie dauach fragt, 

Vergeblige Mühe, Monfleur Bender. Bon dem alten Kaufe 
erfahren Sie nun gerade nichts! j 


man bedenkt, welche Beſchwichtigungsarbeit der Eindruck, den bie, 
tucht des Papſtes hervorbringen würde, den Männern, welche die 
Verwaltung in Händen haben, aufladen würde, - 

Auch Die „Patrie“ erfläct heute die „Nachricht von einem vers 
brecheriſchen Attentate auf die Perfon des Kaijerd in Zoulon 
für vollftändig falſch.“ — Wie tie * berichtet, hat 
es mit dem Schuſſe gleichwohl feine Richtigkeit. Ein ehemaliger 
Poſtbeamter, Namens Burle, ein überjpannter Kopf, hatte ſeit 10 
Fahren für Kouid Napoicon, den er vergöttert, mit einer alle 2os 
gie überfteigenden Hingebung Propaganda zu machen gefucht, war 
aber, da er über der Politik feine ordinäre Berufspflicht verfäumte, 
von der ihm vorgelegten Behörde aus dem Dienjte entlajfen worden, 
Der Kaifer hatte ihm feirdem Privat-Unterftügung gewährt und auch 
bei einem feiner Kinder Pathe geitanden. Diefer Enthuſiaſt wünfchte 
ſich nun in Zoulen feinem erhabenen Geyatter perfönlih vorzuſtellen, 
und verfiel, da die Polizei ihm jede Annäherung an Seine Majes 
ftät unmöglich machte, auf die Idee, die Aufmerkfamfeit des Kais 
jerd duch einen Knall Effekt auf fi zu ziehen Ws Ihre Mas 
jeftäten die Neuftadt paifirten, fiel der Schuß; Burle hatte cin Piſtol 
in die Luft geknallt. Allerdings dachte Alles im eriten Augenblicke 
an ein Aitentatz als aber die Polizei deu Freudenjhügen gepadt 
und erkannt hatte, daß der Knall nur eine Huldigung hatte fein 
follen, Löjte ſich Alles in Wohtgefallen auf, Burle erhiett ein paar 
— Mautfhellen; damit war die Sache algethan. 

Der Bey von Tunis ſcheint vor feiner Abreife nah Mlgier 
noch ein Erempel ftatuirt zu haben, welches die Ruhe während feiner 
Abwefenheie ſichert. Nach den neutſten Berichten aus Tunis war 
ein Sheriff in diefer Stadt angelangt, weldyer anfing den heiligen 
Krieg zu predigen. Der Bey lich ihn feſtnehmen und ordnete feine 
fofortige Hinrichtung an. Der Bey gab ferner 10,000 Fr. für bie 
Opfer der Vorfälle in Syrien. 

Großbritannien. 

Zondon, 19. Sept. Die „Times“ beſchäftigt fih mit der 
Zukunft Oeſterreichs. In den Artikel heißt cd: Wir wollen nicht 
geſagt baben, daß die Finanzlage die einzige Schwierigkeit Oeſter— 
reichs ift, aber wir jagen, ‚fie iſt die einzige Scwierigfeit, die ernft 
zu fein braucht. Cine Erfegung des Gentralifationsprinzips durch 
das förberatiwe, cine gerechte und billige Behandlung aller Glau— 
bensbefenntniffe, und eine Abwerfung des verabfheuten Konkordats 
mit Rom — dieſe Mafßregeln würden, bei Zeiten erariffen, jeder 
anderen gefährlidien Quelle des Mifverguügend rin Ende machen. 
Drfterreidh hat es nicht mit ultraradifalen Faftionen zu thun. Seine 
Gegner find die Konjervativen — die Freunde alter Gewohnheiten 
und Weberlieferungen, Männer mit bejtimmten und mäßigen Zwe— 
den, die zufrieden zu ftellen gang gut möglich üt oder war. Aber 
man hat ein Fojtbarcd Fahr verftreiben laſſen, es tauchen Zweifel 
an der geneigten Stimmung des Kaijerd auf, und es ift ganz möge 
lich, daß dieſe Reformen, jo fche ihre Nothwendigkelt in die Aus 
gen fpringt, entweder gar nicht, oder gleid der Verfaſſung des 

önige von Neapel, gewährt werden — wenn ed zu fpät if. Uns 
enommen, daß Died Alles geſchehen ift, bleibt noch die Ftage des 
Stantöbanferotts oder einer großen Ausgaben-Retuftion, oder was 
gleihbedeutend ift — Armee-Reduktion zu entſchelden. Die Zeit 
it gefommen, wo Defterreih zwiſchen der Aufgebung Benetiend 
oder Staatsbaukerott und Auflöfung des Meiches: wählen muß. 


Mas ift mit dem alten Haufe? fragte Profeffor Bracht. 

Gi, das wiſſen Sie nicht? rief ber Student aus — und Traube: 
den Gymnich dachte im Gtillen: man muß in ber That fold) ein 
Gelehrter fein, um nicht zu wiffen, was jebes Kind weiß! 

Das Haus, fuhr Hubert Bender fort, ift das, wozu Traub: 

en’s Ohm die Schluſſel hat, das große alte Haus Hinter Sand 


Mon. 

Und biefes Haus? 

Steht öde und verlaffen, antwortete ber junge Mann; man bat 
niemals gefchen, daß irgend ein Menſch Hineingegangen, noch daß 
einer herausgekommen wäre; auf ber Treppe vor ber Thür liegt ein 
Steinhaufen, ber Jebem unmöglich macht, die Thür zu öffnen. Unb 
doch wohnt Jemand darin, ber allem Anfdein nad von dem Staub 
und ben Spinngeweben lebt, bie er freilich in Ueberfluß und auf 
viele Jahre ausreichend ba finden wird. 

Bielleiht auch von den Ratten, auf bie er Meine Treibjagben 
anftellen kann, meinte Profeffor Bradt. Aber freilich, dazu gehörte 
ein Feuer, um fie zu braten, und bann müßten bie Ejien rauchen, 
und es. müßten Kohlen oder Holz hineingeſchafft werben. 


Die Efie raucht auch! fagte der Student, und daran habe ich's 

ja gemerft, daß Jemand in dem verwunfcenen alten Haufe wohnt, 
Sie? fragte Profeffor Bracht. 

Gortſetung folgt.) 
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Wie auch ein Kampf um Venetien in biefem Augenblid außgeben 
würde, ber Zauf der Zeit allein wäre hinreichend, Venetien dem 
‚ Kalferftaat zu entwinten. Seine finanzen können die Fortdauer 
ded bewaffneten Zuſtandes nicht aushalten. Ohne eine auf dem 
jegigen Fuße bleibende Armee ift Venetien verloren — bei einer 
Armee auf ihrem jegigen fFuße geht der Staat zu Grunde. Bon 
frifhen Auflagen fann, wie es meint, feine Rede fein. Anleihen 
find nah den Enthüllungen des vergangenen Jahres nicht zu mas 
chen. Rußland ſteckt in eben fo tiefen Verlegenbeiten wie Defters 


eich, nur daß ed mit einer fozialen anftatt föderalen Frage kämpft. 


Von dort her ift im Falle einer ungarischen Erhebung felne Hilfe 
zu erwarten. Eine verföhnlicee Politit im Innern, Aufgebung Bes 
nmetiend. gegen was immer für eine Entfhädigung, eine ungcheure 
Armee-Rretuftion, eine firenge Defonomie in allen andern Ausga— 
ben und eine (Entwidelung der foloffaten natürlihen KHülfdmittel 
Ungarn® durch einen liberaleren Handelstatif — dies find die Mit: 
tel und zwar die einzigen, die ed noch giebt, um Deiterreih vom 
Untergang zu retten. :&8 gehört allerdings Dazu, Daß Dcfterreich ſich 
von vielen Illuſſonen und manden Hoffnungen losfage und daß 
ed jene verftodte Hartnädigkeit fallen laffe, Die ed an den Rand des 
Verderbend gebracht hat. Mber das Opfer ift lohnend, und felbjt 
in dleſem Augenblid erfennen wir dad eigenthümliche Glück Oeſter⸗ 
reihd an, wenn wir bemerken, daß ed durch Gerechtigkeit, Dul- 
dung, Sparfamfeit und Mäßinung ſich nod immer wieder aufraf: 
fen fann, nachdem es, wie gejagt, durch eigene Schuld bis an den 
Rand ded Abgrundes gerathen if. - 
Zelegrapbifche Berichte. 

Turin, 20. Erpt Die officielle Zeitung veröffentlicht ein för 
nigliched Decret, welches das Kriegäminifterium zu einer Mehrauds 
gabe von 78 Millionen für das Jahr 1860 ermächtigt. Die Rach⸗ 
richt von dem NAufjtand zu Subiaco, Tivoli und Nibano iſt falſch. 

2ivorno, 20. Erpt. Baribaldi bat entſchleden die Annerion 
verweigert, weßhalb Depretiß feine Dimiffion gegeben. 
nanzminiftee Scialoja folgte dieſem Beifpiel. Der engliſche Admi⸗ 
tal vor Neapel fchreibt: „Die Zuftände dahier find durchaus nicht 
befriedigend. Viktor Emanuel muß nad Neapel fommen, je cher, 
defto beſſet.“ Daß Capua, Averja und Gaëta von den Baribals 
dianern angegriffen worden, ift bis jegt noch unwahr. (A. 8.) 

Genua, 21. Sept General Echmidt wurde fo chen von 
einem Dffigier an die Gränze der Schweiz begleitet. Die päpft 
fihen Truppen ſchlugen fib mit äußerfter Erbitterung und Hatte 
nädigfeit. Mehrere Nergte werben requirirt, um ſich en, den Kriegs: 
fhauplag zu begeben. Unter den in Spoleto Gefangenen befindet 
fi der dortige Delegat Mfgr. Prericoli. (U 3.) 

Mailand, 21. Sept. Mazzini weilt in Lugano, und ſchreibt: 
„Ich gewinne immer mehr Boden, und firebe ohne Raft, mein 
Ziel zu erreichen. Sch denfe auch Baribaldi werte noch meinen 
Sweden dienen. (9. 3.) 

Genua, 22 Sept. Aus Neapel vom 18. wird gemeldet: 
„Die Garitaldianer haben die Communifation zwiſchen Gaeta und 
Capua abgefhnitten. — Garibaldi ernannte Mordini zum Pro: 
biftator von Sizilien. — Es wurde eine neue Proflamation 
veröffentlicht, welche ſagt, „die Annerion finde jegt nicht ſtatt; man 
werde von Rom aus das Königreich Italien proflamiren.’ (5:5) 

Paris, 22. Sept. Nigra, der ſardiniſche Gefandte, verläßt 
Paris und fein Sefretär verficht die Gefandifhaftsgefhäfte. — Der 
„Moniteur’ zeigt an, daß der Kaifer und die Kaiferin an den 
Küften Frankreichs gelandet find. (fr. Sour.) 

Paris, 21. Sept. Der „Moniteur berichtet nach telegraphi= 
fhen Depeichen aus Algier über die Feftlicfeiten, welche dafelbft 
zu Ehren des Kaiferd und der Kaiferin ftattgefunden. Am 18. bes 

ab ſich das Faiferlihe Paar an den Arad), am Bugange zu der 

itidja⸗ Ebene, wo unter ber Leitung des Generals Juſuf Eonz 
tingente fabylifhen Fußvolfed und Reiter aus den drei Provinzen, 
alle ihre Agas und Kaiden an der Spige, verfammelt waren, mis 
litaͤriſche Uebungen anftellten und phantaftifhe Spiele ausführten; 
nah Beendigung dieſer Schauftüde fliegen alle Häuptlinge von 
ihren Pferden, Überbrachten dem Kaiſer das reich mit Gold ges 
fhmüdte Roß von Gaada und feifteten dem Souverän Frankteichs 
den Unterwerfungsaft. Am 19. hielt der Kalſer Revue über die 
zu dem Feſte beorderten Truppen der drei Provinzen. Am Abende 
des 19. fchifften er und feine Gemahlin fih zur Rüdtehr nad 
Franfreih wieder ein. (F. $.) 

Kondon, 21. Sept. Das Reuter'ſche Bureau hat Nachrich⸗ 
ten aus Caſerta vom 18. d. M. erhalten, melden zufolge man 
an jenem Tage die Eapitulation von Capua erwartete. Galfi war 
En Pros Dictator von Slullen ernannt worten. Der frangöfliche Ge⸗ 

‚ Hr. Brenier, folte Neapel am 20. d. verlaflen. Mayini 
war, dem Bernehmen nad, in Neapel angekommen, Das ‚Haupt: 
Beranwortliher Redakteur: Wilel Schüler. 


Der Fi-⸗ 


quartier Garibaldi's follte am 19. Sept. nad Capua verlegt wer⸗ 
den. Die auf den-17. angedrohte republifaniihe Demonftration 
* nicht ftattgefunden. — Daffelbe Bureau meldet, Defterreich 
cy entſchloſſen, dem Könige beider Sieilien feine Gaſtfteundſchaft 
anzubieten, weil er fid mit Garibaldi zu einem Angriffe auf Vene— 
tien habe verbinden wollen. — Nach den neueften Nachrichten wer- 
den der Prinze Regent von Preußen und der Kaifer von ‚Deiterreich 
auf der Reife nah Warſchau von feinem ihrer Minifter begleitet 
werden. (F: 3) 

Semlin, 22. Sept. Wegen eigenmächtiger Gewaltafte fer: 
blſcher Beamten gegen Fremde wurden die Konfuln der Große 
mãchte angewieſen, bei der Belgrader Regierung im geeigneter Weife 
einzufcreiten. F. 3.) 

Damascus, 8. Spt. Die Zahl der Berhafteten, melde 
bid jegt 1020 beträgt, foll auf 4000 gebracht werden; Darunter be: 
finden ſich fat drei viertel Theile der hiefigen jürifchen Kaufleute. 
Zum Strange wurden 112, gegen 600 zur Galcerenfirafe verur: 
thellt, 127 erhoffen. Der Geſammtſchaden der Ehriften wird - 
auf 250 Millionen Biafter, die Zahl der Ermordeten auf 7500 bie 
8000 Perjonen angefhlagen. Fuad Paſcha befahl der Stadt, 2000 
Ehriftenhäufer aufzubauen. Die Framoſen folien vereint mit 8000 
türkischen Truppen Ledſcha angreifen, wohin fi viele der Haupt: 
ſchuldigen geflüchtet. (F. 3.) 


Thermometer und Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeredflähe 1050 rar. Fuß.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 
(Jabresmittel = 324,22.) 





Thermometer 
nad Reaumuur. 
Septbr. | ( Jahresmictel = + 6*,29.) 
1860, |(Monarsmittel = + 109,39.) Monatsmittel = 324.62.) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens; Rahm. | Nachts. |Morgens,! Nam. | Nachts. 


22. +9,38 [+15%,1 |+10%8 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
NND, BD, S. — Morgens bededter Himmel, Mittag und Abends 
heiter, 
Höcfte Temperatur: +15°,8. 
In ber Nacht: Niederfte Temperatur: + 89,8. 
Am 23. September Morgens 6 Uhr: Thermometer: 49,3. 





Baro⸗ 





Feremden:Ungeige 

Goldener Aufer: HH. Dr. Riedel, praft. ützt und Frhr. Hermann 
v.. Schla gintweit von Berlin; Rrbr. Emil v. Schlagintweir von Münden; 
Belf, Bezirksr Berichts Afıeffer von Hof; Reinbardr, Gursbefiger von 
Geroldaboien; Madame Keller mır Eobn, Rentiere von Münden; Frbr. 
von und zu Aurfch, Lieutenant von Zweibrüden ; Kauflente: Kauer · Paulv 
von Zürich, Stien von Münden, Gammes von Rürnberg, Feiſiag von 
Berlin, Fartenftein von Leipzig- 











Todes: Auzeige, 


Allen unfern theilnehmenben Freunden und Verwandten 
bringen wir, nur auf diefem Wege, bie traurige Kunde von 
bem heute Abends 54 Uhr erfolgten Ableben unferer vielge: 
liebten Mutter und Schwiegermutter 


Elifabetba Weber, 


in dem Alter von 75 Jahren und 4 Monaten. 
felig entjchfief fie in bem Herrn. 
Bayreuth, Lindau, Bamberg, 
den 22, September 1860. 


Die tranernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Dienftag Nachmittags 2 Uhr vom 
Leichenhauſe aus ftatt, 


ren 
Anzeigen. 


Bekanntmachung 
Rorgen Montag den 24. September 


ift Viehmarkt in Set. Georgen. 
Auf der Dürfcpnig werden Mitlefer zur Allgemeinen Zei 
gefuht. Das Nähere in ber Erpebition ber Bayreuther Zeitung. 
Gebrudt bei Heine, Höreth in Bapreuıh. 


Sanft und 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 


beziehen durch alle 
Ya des In · 
"md Austandes. 





Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. 


— — 


Preis für den Jahr 
aaa € fl, balbjäbr- 
Ir 4% . pr 
—A für den 
Raum einer Spalt · 
Zelle 4 fr. 












Einladung zum Abonnement. 
Beitellungen-auf das mit dem 1. October begin- 
nende IV. Guartal der 


„Jaytenther Zeitung“ 


bitten wir baldigſt, auswärts bei allen Poſtauſtalten, 
in Bayrenth bei der Expedition, Hs.:Nr. 106, 





Krankheit und julept der Tod. 

Münden, 22. Spt. Die befannte Anklage gegen den Res 
bafteur des Stuttgarter „Beobachterd‘, Hrn. Hopf, jollte — da 
der Beklagte gegen das Kontumazial:Erfenntniß des biefigen Schwur⸗ 
gerichtd Einfprudy erhoben hatte — heute zur wiederholten Verhand⸗ 
lung fommen; da indeifen Hr. Hopf and heute nicht erſchienen 
war, fo mußte, dem Gefege gemäß, das erſte Erfennmiß lediglich 
beftätigt werden. Daſſelbe lautet anf 46tägiged Gefängniß, Geldbuße 
und Verbot des Blattes bis nach dem Vollzuge ded Erkenntniſſes 

Münden, 23. Sept, Bei der Zufammenftellung ded Bubs 
gets für die VIII. Finanzperiode wurde wohl erwagen, ob in bass 
ſelbe die niffe des Lotto's wieder eingeſehi werden ſollen 
oder nicht. Es herrfchte nämlich im. Finanzminiſterium entſchieden 
die Anficht vor, jenes, von der Zandtageverfammlung ſchon oft 
getadelte Einnahmäpoftulat, gegenüber der in den jüngiten Jahren 
fih ergebenen namhaften Grübrigungen, nicht mehr in das Budget 
einfegen zu wollen. Allein, da ſich die politiihe Lage Europa’ 
io geftaltete, daß vorausfichtlic die Fyinangs und Steuerfräfte des 
Landes in hohem Grade In Anfprud genommen werben müfen, 
fo fiel ſchließlich die minifterielle Entſcheidung doch für die Eins 
ftellung der Lotto-Erträgniffe aus. Dicfelben find jährlich zu dem 
Betrage von 1,400,000 fl. veranſchlagt. Das Jahr 1860, in wels 

- chem jedoch noch 2 Zichungen vorzunehmen find, hat bis jept ſchon 
einen Reinertrag von mehr ald 3 Millionen Gulden aus dem Lotto 
ergeben 

Münden, 23. Sept. Telegramme aus Wien fagen, daß 
in Warſchau ein allgemeiner Fürftenfongreß unter Theilnahme Ras 
poleond ftattfinden werde, beöhalb find die Kurje geſtiegen. Kre⸗— 
dit 169 biß 170. (UM) 

Der oͤſterreichiſche Feldmarſchall⸗Lieutenant Ritter v. Schmer: 
ling befindet ſich bier, und hat derfelbe eine Beſprechung mit unferem 
Minifter des Aeußern, Fehen. v Schrenk, gehabt. 

Berlin, 22. Sıpt. Se. 8. 5. der Prinz-Regeut wird 
ſich heute Abend mit dem legten Potsdamer Zuge in Begleitung 
der heute Abend von Purhus hierher zurüdkehrenden Prinz und 
Frau Peinzefin Friedrich Wilhelm nad Potsdam begeben und wird 
morgen Abend mit dem Kölner Gourierjuge noch die Reife nad 
Jülich antreten und in Aachen die Königin Viktoria begrüßen. Im 
Gefolge Sr. k. Hoh. werden fih befinden: Hofmarſchall v. Püdler, 
Generalmajor dv. Alvensleben, die Arjutanten Oberſt v. Boyen und 
Major Steinäder, fowie Hofrat) Bord. Der Prinz und die Frau 
Prinzeffin Friedrich Wilhelm werden morgen nach Berlin kommen 
und von bier aus am Montag früh 7} Uhr die Reife nach Koburg 
antreten. (R.=3.) 

Koblenz, 22. Sept. Gutem Vernehmen nad wird am 9. 
Dt. Hr. v. Schleinig hier mit Lord 3. Nuffel, weicher die Königin 
Viktoria begleitet, conferleen. (Allg. Itg.) 

Aus Wien vom 19. Sept. wird der Deutfhen Zeitung ger 

riechen: „Der General Benedek hat, wie einem frangöflichen 
latt gefchrieben wird, jüngft emen ſeht intereffanten Bericht über 
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die Rage Ungarns an ben Kaifer gerichtet. Er verlangt gründliche 
Reformen in Ber Vermaltung, ein Preßgeſetz, gleichſörmig verthellte 
Abgaben und volle Gultußfteiheit. Der Kaifer ſcheint dieſes Wers 
langen in ernftliche Betrachtung zu ziehen, ımdb wenn General Be—⸗ 
nedet vom Gouvernement Ungarnd jegt abberufen wird, fo ges 
ſchieht died nicht aus Ungnade, fondern weil er zum Oderbefehls- 
haber in Italien audcrjeben tft, wo man ernfte Greigniffe envars 


„tet, — General Degenfeld, der in Benedig fommanbirt, hat einem 
“feiner Adjutanten mit höchſt wichtigen Depefchen hierher —— 


Er rechnet auf einen Angriff Garibaldi's in einigen Wochen 
fofort abgehaltener Minifterrath beſchloß die Einberufung ber. bes 
utlaubten Mannfchaft. Dreiem nah Syrien beftimmten Kriegsſchif⸗ 
fen ging der Befehl zu, im adriatiſchen Meere zu bleiben. In 
ofa wird Tag und Nacht gearbeitet und man baut Kanonens 
ſchaluppen ähnlich den neuen in Toulon gebauten franzöfljchen. 
Drfterreichiiche Marine s Genie «Offiziere waren unlängit in Zeulon, 
wo fie das franzöfiihe Syſtem unterfuchten und incognito auch die 
Gtefereien von St.» Etienne befihtigten.” + 

Reichsrath Maager Ift in Wien bereit eine populäre Figur 
geworden. Anſpielungen auf ihn in einem der Theater würden 
fürzlich mit großem Jubel aufgenommen. Die Vertreter der böhmiſch⸗ 
flavtſchen Journaliſfit haben am 17. September eine in cjzechiſcher 
Sprache verfaßte Adrejie an die beiten Reichsräthe Grafen. Bar— 
foczy und Herrn Maager abgefendet. Der „Wanderer theilt den 
zubal derfelben in deurfcher Ueberfegung mit: „Eure Excellenzen! 

e Vertreter der böhmiſch-ſlaviſchen Preffe, die bis jegt noch kein 
unabhãngiges politiihed Journal haben,“ in welchem dieſelben den 
feeimüchigen und edelfinnigen Worten öffentlich ven Beifall zollen 
fünnten, die Sie im Reichsrathe in Betreff der Regelung und 
Beiferung unferer Prefruftände vortrugen, und indem dieſelben durch 
traurige Erfahrungen die unaufidiebbare Nothwendigkelt der Durdys 
führung Ihrer Prinzipien ſowohl für den öſterreichiſchen Staat über 
haupt wie auch für die böhmiſch-ſlaviſche Nation inäbefondere ers 
Fennen: ſehen es ald ihre Ehrenpflict an, Euren Excellenzen biers 
mit ihre wärnften Daukgefühle auszuſprechen. — Prag, im Monat 
September 1860.” Unterzgeichnet find die ſämmtlichen Redakteure 
der Prager böhmifhen Blätter. Das Finangminifterium hat Ans 
ftalten getroffen, um dem Mangel an Scheidemünze, der ſich feit 
einigen Tagen in dev Reſidenz fundgibt, abzuhelfen. Der Koms 
mune Wien ift.vor der Hand eine ziemlich bedeutende Summe Sil⸗ 
ber= und Kupfer= Scheivemünze, wie es heißt, 25,000 @ulden, 
zugetheilt worden, um fie im Wege der Bezirfd-&bemeinden im 
Eirkulation zu bringen, damit fie an Diejenigen, welche derfelben 
wirklich bedürfen, vertheilt werden und nicht an Spekulanten ober 
Handler übergehen. 
dürfniffen der Girfulation abzuhelfen, jede Woche eine Summe von 
Sceidemünge der Kommune zu gleichem Zwecke übergeben und hat 
—* acht Kaſſen beſtimmt, an denen die Umwechslung ſtattfin⸗ 
den fann. 

Wien, 21. Sept An der heutigen Sigung ded Reichsraths 
war bie allgemeine nun tes Kaiferftanted Gegenſtand der 
Verhandlungen. Dieſelbe wurde im Komitsberſchte als ſehr ungüne 
tig geſchildertz Steuer-Erhöhung wie Binfen-Eonvertirung wurden 

e unthunlich erklärt, gewagte Operationen widerrathen. Der 
Flnanzminiſtet fand die Schilderung in dem Berichte übertrieben, 
berichtigte oder widerlegte verfciedene Behauptungen und vertheis 
digte die frühere Negierung, indem er auf die großen Operationen 
des legten Jahrzehnts, wie die Grundentlaffung und die Aufhebung 
der Batrimonialgerichte hinwied. Die Nothwendigkeit einer Syftemds 
änderung wurde von dem Minifter jedoch anerfannt, Maager 
meinte, indem er auf Abhilfe drang, die Frage bezüglich der Valuta 
fei nicht mehr im finanziellen, fondern nur im politiihen Wege , 
durch geeignete Snftitutionen lösbar. Graf Rechberg erklärte, 
das Minifterium jei nicht berechtigt, dem Vortedner anf diefed Feld 
zu folgen und entichuldigte die Langſamkeit in ben Reformen mit 
den Schwierigfeiten, indem er hinzufügte, daß die Schwanfuhgen 
der Valuta meift die Folge äußerer Verhältniffe feien. Der Berichts 
erftatter Graf Clam leugnete, daß das Komlté allzu ſchwatz ges 
fehen habe; das Komité hege feine verzweifelte Anfhauung, wenn 


Die Finanzverwaltung wird, um den Bes | 
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das biöherige Syſtem "bald geändert werde. Auch andere Rebner 
ſprachen ihre Zuverficht für eine beſſere Zukunft aus, wenn bad 
Syftem der Regierung eine Aenderung erfahre. — Auf Hein’s 
Anregung erflärte Graf Appony, fein Mitglied des Reiherarhd 
wünfche Wiederberftellung der Patrimonialgerichte. Der Wortlaut 
ded Komiteberichted wurde einftimmig angenommen. (R.*3.) 


Frankreich. 

Paris, 20. Sept. Seit langer Zeit hat feine Nachricht hier 
einen fo mächtigen Eindrud gemacht, wie die von der Niederlage 
gamoricieres. Die Zahl derjenigen, deren Rationaleitelteit es 
nicht verſchmerjen fann, daß der framoͤſtſche General gefchlagen wurde, 
iſt fehr gering. Die Mehrzahl fragt, welche gewicdtige Beranlafjung 
denn Samoreiere hat, feiner politiihen Fahne unten zu werden und 
die Führung der päpftlichen Lanztnechte zu übernehmen. Hätte ihn 
lediglich der Wunſch nach militäriihen Lorbeeren getrieben, jo würde 
er beifer gethan haben, für den Krimfrieg und für den italienis 
ſchen Krieg ſich feinem Baterlande zur Verfügung zu fielen. In 
Stalien ift num für ihn alles vorbei Ancona fann fid nicht halten 
und den. König von Neapel aufzufuchen, dazu iſt es zu ipät. Auf 
die italienifche Bewegung fann der piemontefifhe Sieg nur vortheils 
haft einwirken. Durch diefen Sieg hat Viltot Emanuel gewiſſer⸗ 
maßen feinen Titel ald König von Jtalien erworben; bie mit Dem 
Könige bei Gaeta gebliebene neapolitanifhe Armee ift jept des mo⸗ 
talifchen Anhalt beraubt, den die Eventualitit ber Vereinigung 
mit Samoriciere darbot, Allerdings ift nun aber auch Garıbalbi 
nicht mehr alleiniger Herr der Eituation; fein Projekt gegen Kom 
wird nummehe ſawer ausführbar. Füt Stalien wäre es cm Glüch, 
wenn die legten Ereigniſſe eine Veiſtändigung zwilhen Garldaldi 
und dem Turiner Kabinet unumgänglich gemadr hätten, Was bie 
franzöfifche Regierung anbetrifft, jo hat Diefelbe dem General Goyon 
beftimmte Beilung zugehen laſſen, den Truppencordon um bie Statt 
Rom in der Art zu bilden, daß eine Annaherung Garibaldi’d nicht 

artfinden fann. (= . 
a rer 21. Man ift allgemein durd bie ſchnelle 
Rücktunft des Kaiferd überraict, Er ſollte erſt nächſten Montag 
in St. Cloud antemmen, und jept trifft ex zwei Tage früher ein. 
Die politiihe Lage it in furzer Zeit jo bedenklich geworden, daß 
Ruͤckſichten datauf jedenfalls mitgewirlt haben. — An Morij Hart⸗ 
mann, der ſich in Genf niedergelaſſen bat, iſt von dem Genfer 
Staatdrathe die ehrenvolle Einladung ergangen, dieſen Bunter an 
der Afademie Vorträge über deurfche Literatur Im deutſchet Sprade 
zu halten. Derfelbe ift darauf eingegangen und wird Eude Octo⸗ 
ber feine Borlejungen eröffnen. RT . 

Paris, 22. Cept. Die „Patrie erflärt die Nachricht, Kais 
fer Napoleon habe. den Wunſch ausgedrüdt, den Feſtlichtetten in 
Parfbau anzumwohnen, für unrichtig Der Nachticht, die Deſter⸗ 
reicher hätten den Mincio übeiſchritien, wird offiziell widerſprochen. 


Grofibritanniem 

Kondon, 20. Sept. Die „Zimes” beeilt fih, Lamoriciöre's 
Niederlage bei Anfona zu fommentiren., Dieſe Schaaten des afris 
tonishen Generald — Kat fie — von tenen man jo viel erwartet 
hatte, ſcheinen gegen die ſardiniſche Armee nicht das Minbefte auds 
zutichten. Diefer eifenfrefjerifche und fromme Soldat, der fo furcht⸗ 
bare Drohungen erlajfen hatte, und wegen folder Gtoßthaten ges 
gen die Araber befannt war, ſcheint wirklich in Ztalien nichts gethan 
zu haben, was nicht das erjte befie Mitglled Des Karkinalefolles 
jums bätte thun fönnen. Auf feinem eigenen Terrain, auf einem 
elbftgewählten Schiachtfeide bat er fih ſchlagen laſſen — fo rittet⸗ 
lih und unſchuldig ſchlagen laffen, wie dies einem Jungen Fähndeih 
in feinem erften Scharmügel geichehen könnte. "Wenn Lamoriciere 
nichtd Beffered ihut, um den Laͤrm, den fein Name in Europa ger 
macht hat, zu rechtfertigen, fo werden wir bald zu glauben bes 
ginnen, daß fein Ruf daher rührt, daß man ihn ſtets mit einem 
ganz andern Feinde ald dem jepigen emefien hat, und daß er zu 
weiter nicht8 taugt, ald Araber auszuräudern und irifhe Miethlinge 


zu bdrillen. 
Telegrapbifcbe Berichte. 

Turin, 21. Sept. Viltor Emmanuel wird eine Reife nadı 
Sirilien und Neapel unternehmen. Mehrere Regimenter find zur Eins 
fhyiffung bereit. Ihre Beftimmung ift Neapel und Gaëta. (9. 3.) 

Paris, 22. Spt Der heutige Moniteut veröffentlicht eine 
Depeſche aus Perpignan vom geftrigen Tage, welder zufolge 
der Kaifer und die Kaiferin nach einer Durch widrige Winde verzde 
gerten Ueberfahrt zu Port Vendres gelandet waren. Ihre Majes 
ftäten werden morgen Abends in Eaint Cloud erwartet. (8. 3-) 

„Das amtliche Blatt bringt ferner den Wortlaut ber von dem 
Kaifer zu Algier gehaltenen Rede, Dieſelbe beyieht ſich blos auf 
Verantwortlicher Redakteur: Wilpelm Schüler. 


Algerien, und fagt, daß die Fürſehung Frankreich berufen 
diefem Lande die Wohlthaten der a a —* 
Schluſſe feiner Rede bemerkte der Kaifer, daß der europäiſche Friede 
«8 Frankreich geftatten würbe, jfih edelmüthiger gegen feine Kolo— 
nieen zu benehmen. (8. 3.) ö 


Getrnidepreise zu Bayreuth am 22, September 1569, 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes, 
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3. | +93 [1 +18%5 1+12,8 1324,81 1 3237,96|323%,36 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
RO, SO. — Morgens leicht bewölkt, Nahmittags und Abends ganz 
heiter. 
Hochſte Temperatur: + 189,8. 
In ber Nacht: Niederite Temperatur: 479,0. 
Am 24. September Morgens 6 Ur: Thermometer: 47,5. 
meter: 323,14. 
Aremdpen:Umgjeige 
Goldene Sonne: HH. Graf v. Wantd, f. pr. Generallieutenant 
a. D. von Polen; Duetſch J. d. Revierfärfter von Göfweinkein; Gruber, 
Nitserguubbeipee von Schlettenhof; Kaufleute: Dubins von Frauffurt, 
Scherer von Nürnberg, Eifländer von Hanau, Schmidt von Sturgari. 
Betanntmahbung. 
Etwaige Forderungsanfprüde an den verwittweten Delouomen 
Georg Scherm von Kirdenlaibad, welder nad Nordamerika aus: 


Baro: 


zuwandern gebenft, find am 


Sonnabend den 13. Ditober 1860 
bei Bermeibung fpäterer Nichtberüctſichtigung bahier geltend zu machen. 
Weidenberg, den 19. September 1560. 
Königliches Landgericht. 
Diez. 
c. Deher. 
— — — —— — 
Anzeigen. 

Mein bekanntes 

Zuchs und Schnittwaaren- Lager 
ift ſowohl durd bie im gegenmärtiger Leipziger Meſſe perfönlich ges 
machten Einkäufe, als durch direfte Beziehungen aus ben erſten Fa⸗ 
briten der Niederlande mit allen Eorten Tuchen, jowie mit 
den eleganteften Stoffen zu Serbit: und Winter: rd 
Beinkfleidern und Weften, Icwarz und buntjeitenen Sales 


ind d echt indifchen Fonlards friſch ausgeſtattet 
* ie 8 Stande — —5* vreiſe zu ſtellen, fo ſehe 


ich geneigtem Beſuche entgegen. 
— — akob Würzburger, 
arimilians · Strafe Nr. 6, 
dem £. Bezirfögeridhte gegemüber. 
älter werben in einer Beamtenfamilie 
Quartier zu nehmen geſucht. ah 
Am nenen Shlopplag Haus: Nr. 356 it zum Biel Licht 
eine Bäderet mit ——*—— zu verpachten. Näheres beim Hand: 
— > Lateins oder Gewerbiäliler 
— pr einer ftillen Familie werden 2 zaleinz BEER ‚ü 
in Pe dur —* geſucht. Näheres in ber Erpedition 
der Bayreuther Zeitung. 
Am Rennweg iſt eine varterre ⸗Wohnung zu vermiethen, 
Georudt bei Deine. Göretb in Bapreuth. 





Zwei Latein: ober Geiwerbf 
bei guter Aufficht in Koſt umd 
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Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. 


Fi: Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter des Ju⸗ 
und Auslandes. 


— — — 











Einladung zum Abonnement. 
Beſtellungen auf das mit dem 1. Oetober begin- 
nende IV. Quartal der 


‚Bayreuther Beitung _ 


bitten wir baldigſt, auswärts bei allen Boftanftalten, 
in Bayrenth bei der Expedition, Hs.⸗Nr. 106, 
gegenüber dem fönigl. Bezirkögerichte, zu machen. 


Deutfiblanb. 

Bayreuth, 25. Sept. eltern gelangte bie Trauerbotichaft 
von dem Ableben der verroittweten rau Herzogin von Coburg, 
Schwefter Sr. fünigl. Hoheit ded Kern Herzogs Alerander 
dabier aus Gotha hier an. Der Herr Herzog erhielt bie Nachricht 
von dem Tode feiner ſchwer erfranften Schweſter, noch auf dem 
Bahnhofe dahier, ald er eben nach Goth abreifte. 

Münden, 23. Sept. Briefe aus Arhen, welche dieſer Tage 
bier eintrafen, ſchiidern die dortigen Zuftände als ſeht umbefriedis 
gend. Die Unzufriedenheit gegen die Regierung habe in Athen, woie 
in Griechenland uͤberhaupt, * einen ſo hohen Grad erreicht, daß 
Ausbrüce derſelben im nicht allzuferner Zeit zu befürchten jtehen. 
Die Ereigniffe in Italien ſcheinen bereitd einen bedeutenden Einfluß 
auf die Bevölferung Griechenlands geübt zu haben, und weitere 
Folgen derjelben dürften faum ausbleiten. — Die geitrige Hauſſe 
an der Wiener Börſe war nicht von Dauer, denn ſchon heute 
berichtet der Telegtaph wieder niedere Kurfe- (R. 8.) 

Se Maj. ver König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
20. Sept. ten Buchhalter der vormaligen F. Elſenbahnbau⸗ Goms 
mifften, 8. X. Edart, zum Rentbeamten von Hilpoltftein, feinem 
Anſuchen emtiprechend, zu ernennen; unterm gl. Datum den Rech— 
nungsfommillir der £. Rechnungsfammer, G. Bauer, jeiner Bitte 
um Berleihung eines Rentamtes entiprechend, zum E. Rentbeamten 
von Auerbach zu befördern; unterm gl. Datum den Rechnungs⸗ 
Commiſſat der igl. Regierungsfinanzlammer von Mittelfranten, K. 
Schlicht, feiner Birne willfaheend, zum Nentbeamten von (ber: 
mannftadt zu befördern, und bie hiedurch erledigte Stelle eines 
Rehnungss Gommiflärd der f. Regierungsfinanzfammer von Mit 
telftanlen dem funftionirenden Rechnungsreviior der f. Regierungs⸗ 
finanzfammer von Oberfranten, 3. ©. 8 Ganjjer in provif. 
Eigenſchaft zu verleihen; unterm 21. Sept. die erledigte Stelle eis 
ncd Rechnungs = Commifjärd der kgl. Regerungsfinangfanmer von 


Are: 267. 


Preis far den Yabr, 
as 6 fl, balbiäbe 
ich ‚ vierteljähr, 
ih 1.1.30 fe. Yu 
fertiondgebühr für ben. 
Raum einer Spalt- 
Zeile 4 fr. 


235. En 1860. 


Dberbayern dem Ratheacceffiften der genannten Regierungdfinanzs 
fammer, % G. VBanino, in provif. Eigenſchaft zu verleihen: 


wei, 

. Mus der Schweiz, 20. Sept. Die Berner Blätter erflären 
die Nachricht für fall, daß die Schweiz wegen Savoyens neue 
Anträge in Parid gemacht habe; fie rührt von dem Reuter'ſchen Te⸗ 
legraphenbureau her, welches bekanntlich nicht müde wird, Enten 
zu ferviren. (R.⸗J.) 

Das eidg. Militärbepartement hat feine Mahnung an 
bie Kantone erneuert, das Kontingent fammt Landwehr in guten 
Stand zu ſetzen, und fofort auch die Frage wegen Berforgung des 
Landſturms mit Waffen angeregt. Der Truppenzufammenzug 
ift mit recht gelungenen Feldmanövern vom 13. bi8 15. beendigt 
worden. Oberſt Denzler hat in feinem legten Tagesbefehl feine ber 
fondere Zufriedenheit erklärt, ebenfo Bundesrarh Stämpfli als eid⸗ 
genöffifher Infpektor. 

talien. ! 


Zurin, 16. Sept. Der Held des Taged war auf 24 Stuns 
den ber gefangene Prolegat von Pefaro Miar. Bella, ein junger 
Menſch von ungefähr 32 Jahren, fehr zierlich in geiftliher Kleidung 
aufgepußt, jedoch weder Viſchof noch Priefter, fondern zur Zahl je 
ner weltlihen Prälaten gehörend, melde ſich unter der roͤmiſchen 
Regierung dem Staatödienfte widmen und bei gehörigen Talenten 
ed auch bie zur Kardinalswürde bringen. Mfgr. Bella wurde in 
der Quäftur einquartiert und ſchlief im Zimmer des Quäftors felbft; 
fein Schlaf war aber ſehr unruhig, er fcheint den Schreden der 
früheren Zage noch im Leibe zu haben: ben ganzen Weg von Ris 
mini bis Strabella, d. h. bi® zum Cintritte auf das piemontefliche 
Bebiet, war er der Gegenftand fehr mißlichiger Demonftrationen 
von Seite des Bolfed, und in Bologna befonders war ed für bie 
Behörden feine geringe Aufgabe ihm vor Mißhandlungen zu fchüg 
jen, ba er dort ald einer der eiftigften Anhänger ber —* 
Regierung befannt und ihm die Nachricht von den zu Foſſombrone, 
auf fein Anjtiften vollbrachten Pünderungen und Berfolgungen 
vorausgeeilt war. Erjt in Piemont athmete er wieder auf und 
nur bie und da auf den Eifenbahnitationen wurde er Durch Ziſchen 
und Pfeifen beunruhigt. Er hatte mit dem Minifter de Innern 
ein längeres Gefpräd und zulegt wurde ihm freigeftellt hinzugeben, 
wo es ihm beliebte. Bon Frankreich wollte er nichts hören; es 
bieß dann, er habe eingemilligt nad München zu geben, und heute 
erfährt man, daß er nadı Venedig abgereift ſei. Er beflagte fich, 
daß bei feiner Gefangennebmung ibm 600 Scudi abhanden gefom- 
men, und bie Regierung lich ihm, ohne in nähere Erörterung über 
die Richtigkeit der Angabe einzugehen, 1500 Fr. Reifegelb einhän- 








Benilleton 


Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung von Levin Schüding- 
Fortſetzung.) 

Ich wohne in der Gegend hinter dem Hauſe, verſetzte Huberi 
Bender. Seit zwei Tagen habe id, Nachts deutlich Rauchwolken über 
dae Dach auffteigen fehen. 

Nachts? warf der Gelehrte wie zweifelnd ein. 

Id Habe ſcharfe Augen, Profeffor, und bei reinem Sternenhim: 
mel ift es jehr np wahrzunehmen, wenn eine Eſſe Rauch gibt. 
Die Fenſter meines Hinterftübleins gehen auf einen Haufen von aller- 
let Heinen Häufern und Hintergebäuben aus: unfer altes Haus ragt 
hoch darüber weg und ich ſehe vortrefflich die Eſſen, das Dad und 
bie oberfte Reihe Fenſter feiner Binterfronte, am deren Enbe ein ho: 
der ftumpfer Thurm ſich erhebt. Ich ſage Ihnen, Profeffor, ed wohnt 
Jemand darin, und ba Geifter fein feuer anguzünben brauden, fo 
muß a op Menſch fein, 

was jagt Traubchens Ohm dazu? fragte der Profeffor. 
k Traubpens Ohm, verjegte ber Student, jagt, wenn er nüchtern 
ft, miäts, und wenn er getrunken hat, verflucht er feine Seele dem 
Satan und allen Höllengeiftern, es Habe feit fünf Jahren keines Men« 
fhen Fuß mehr die Schwelle übericritten, aber e8 fpufe eine ganze 
Legion von Teufen barin. 


So nehme Sie doch bie Schlüffel, Jungfer Traub, und gebe 
morgen am Tage hinein, um nachzuſehen, wer drin ift, fagte ber 
Profeffor. 

Der Ohm hat die Schlüffel, antwortete Trauben, und ich glaube, 
er eriwürgte mich, wenn ich davon anfinge und ihm bie Schlüſſel ab⸗ 
verlangte. 

Ja, es gibt einige wunderliche Käufer! Hub der Profefjor nad 
einer Pauſe wieber an — einige wunderliche Häuſer. Zu meiner 
Zeit war ein altes Haus am Gereonddriefch, das ſtand auch feit wies 
len: Jahren leer und verlaflen, benn Niemand wollte hineinziehen, 
aber jo oft in ber nächſten Nachbarſchaft Jemand fterben follte, ſah 
man oben am Haufe aus einen Meinen Treppenthurmfenfter einen 
grinfenden alten Bauer herausihauen, mit langem blonden Bart, einer 
rotben Weite und weißen Hemdärmeln, 

Trauben Gymnich hatte bei biefer Erzählung ihr Stridzeug in 
den Schock fallen laffen und fah gefpannt, mit glänzenden Augen ben 
Profeſſor an. 

Hubert Bender fand es jedoch nicht für gut, das Gefühl des 
Gefpenitergrauens im ihr zu mächtig werden zu laffen. 

Wenn wir die Geſchichte anatomiren fönnten, wertfer Herr Pro: 
feffor, fagte er, fo würde fih als Kern wohl irgend ein barmlofer 
Kappesbauer berausfhälen lafſen, ber einmal in das Haus gerathen 


3 
fa, 


digen. Befragt wie er 
nifche Armee ernftlihen 
feien alle vom Kardinal Antonelli getäufcht worden; fie hätten von 
ihm die förmliche Verfiherung erhalten, daß Sardinien ed nicht wa— 
gen würde, die Grenze zu überfchreiten, da fein Heer durch Deſer— 
tionen und Wühlcreien in gänzlicher Auflöfung begriffen fei; man 
bürfie hoͤchſtens einige Emigrirte in pitmonteſiſcher Uniform zu bes 
kämpfen haben. Migr. Bella erfuhr zu feinem Schaden tag Ge— 
gentbeil; bei feiner Ankunft in Turin fah er noch den Abmatſch des 
teeffiich gerüfteten Bataillond von Nationalgarden, das nad) Bologna 
abging, und die Ankunft eines zahlreichen und präctigen Kavalle 
rie⸗Regiments der Guiden, die ihm gewiß ganz andere Bedanfen 
über das farbinifche Militärwelen beibracten ald Kardinal Antonelli. 
Ad man ihm das Telegramın zeigte, welches die vom „Moniteut⸗ 
angefündigte Abberufung des framöfiſchen Geſandten enthielt, fagte 
er, dies fei nur um Sand den Leuten in die Augen zu werfen; er 
und die Seinigen hätten immer den Kaifer Rapolcon für ihren aͤrge 
ften Feind gehalten, man traue nur dem Kaiſer von Defterreid. 


Amerika. 


Der Special⸗Cotteſpondent der Times ſchreibt ber die or— 
angiſtiſchen Demonftrationen aus Kingſion vom 6. September: 
Nah all den enthuſtaſtiſchen Empfängen und Feftlicyfeiten die des 
Priogen von Wales Reife bid jet begleitet und die felbft in dem 
menfchenleerftien Gegenden, die er durchflogen, ſich überall einge: 
ftellt, wo nur irgend ein Paar Anftedier hauften, habe ich dies— 
mal von einer Feier der prinzlihen Ankunft zu reden, die wenig: 
ſtens durch den Kontraft intereffant ift. — Seit langer Zeit hatten 
die Reibungen zwiſchen ven Broteftanten und Katholifen Canada’, 
hier, wo die erfteren ſich zu den letzteren wie 10 verhalten, zu 
blutigen Schlägereien Anlaß gegeben. Namentlich hatte ed am 1%. 
Juli, dem Jahrestage der Boyne-Schlacht, den die Drangiften 
durch Umzüge und durch Feſtlichkeiten beyingen und an dem die 
Karholifen plöglich Toleranz zu predigen begannen, eine gewaltige 
‚Prügelei gegeben. Seit jenem Tage war eine Art von Waffen: 
ſtillſtand eingetreten. Da fiel ed dem Wolfe von Toronto plöglich 
ein, daß die Landung des Prinzen eine prächtige Gelegenheit zu 
einer brillanten orangiftifhen Demonftration geben würde und fo 
wurde beichloffen, ihn unter Orange-Triumphbogen und mit or 
angiftiihen Prozeifionen zu empfangen. Dagegen proteftirten die 
Karhotifen. Dritte und vierte Parteien legten fih barein und fo 
„ensbrannte ein wildes Zeſtungsgefecht, dem der Herzog von News 
eaftle durch einen fehr entſchiedenen Brief an den Mayor von Toronto 
ein Ende zu machen hoffte Gr erflärte darin, daf, wenn Die 
Einwohner nit von ParteisDemonftrationen ohne Weiterc® abs 
ſähen, von einer Landung des Prinzen abjelut feine Rede fein 
tönne. Der erfte Ort, an dem der Prinz landen und an dem ſo— 
mit die Frage fih entſcheiden follte, 06 der Wunfſch der Drangis 
ften oder ber ſeine zur Geltuog fommen würde, war das Neft, von 
dem aus ich ſchrelbe, Kingfton. Toronto trat einen Moment fang 
zurüd und die Aufmerffamkeit richtete ſich auf diefes ſchmutzige Dert- 
hen. Allein die Orangiften befannen ſich nicht fange. Es murde 
beichloffen, daß Drange = Triumphbögen errichtet werden fellten, 
daß der Prinz von der Korporation mit einer DOrangeprozeffion 


und die Treppe binaufgeftiegen ift.. . . 
Der Profefjor jyüttelte den Kopf. 


Es iſt nicht ein, es iſt zehn 
U wahrgenommen worden! ü 


Trauben, fuhr der Student fort, laſſen Sie wich heute Abends 
in das Haus ein. Cie können ja bie Scylüfjel ſicherlich bekommen. 


Ich möchte gar zu gern herausbringen, wer drin it. 

n Gymnich ſah den jungen Mann überraſcht an. Sie 
ſchwieg eine Weile. Die Wahrheit war, fie hätte cs auch gar zu 
gern gewußt,wer in dem verſchloſſenen räthſelhaften Haufe fein We: 
ſen treiben könne, 5 

Ich weiß Sie nicht hinein zu laſſen, ſagte fie jedoch kurz abwei— 
ſend nach einer Pauſe. Und wenn ich's auch wüßte, der Ohm Gym— 
nich 


Der Ohm Gymmnich ſtört uns nicht. Der opfert ſich Abends 
von fieben bis zehn im Wirthshauſe, wo er auf ber Karten Bant 
fiyen und ben eisfalten Wein trinfen muß, wie er jagt, dem öffent: 
lien Wohle bei Beſprechung der ſtädtiſchen Angelegenheiten auf, 

Benn Ihnen nun ber Spud ein Leids anthäte? warf lãchelnd 
Jungſer Traud ein. j 

Darüber würden Sie dod nicht trauern! entgegnete nedend Hu: 
bert Bender, Ich bim auch bereit, zur Vorſicht h 
Brofeſſor als Doctor mit zu nehmen, um mir 

richten, im Fall ich bei dem Abenteuer 
der Teufel mir das Genid ein wenig aud ber 


Mer unjern würbigen 
die Halswirbel wieder 
ein Unglüd hätte und 
Ordnung brädhte, 


aan fönne, gegen bie jardis Und feiner andern, eingeholt werden follte. 
eritand zu leiften, antwortete, er, fie 


» 


Zoronto ermuthigte 
Kingfton unaufhörlih durch den Telegraphen, feft zu bleiben und 
auf ber Demonftration zu befichen; e8 würden 15000 Dranges 
Männer in Toronto bereit fein, in gleiher Weiſe ihrer Patiei⸗ 
ſache einen Triumph zu bereiten. Und fo nahm denn die Sache, 
unter den lebhafteſien Berbeuerungen von Lopalität und reinem 
Bohlwollen für den Prinzen und Keine Intereſſen ihren Fortgang. 
. Die Bogen wurden errichtet und fahen fehr miferabel aus. Der 
beiie war nur.eben mit Orangepapier belebt. Er hatte ein Modell 
der Bundeslade auf der —* und die Seiten waren mit Infignien 
der Orangegejellihaften mit Portraits von Garibaldi und dem Prin⸗ 
——— d. Dritten, mit Inſchriften wie: „Der Glaube meiner 
ter und ber meine”, „Wilhelm II. ruhmreichen , frommen und 
unjterblihen Gedäctniffes.” „Steine Unterwerfung‘ geichmüdt. 
Andere Banner trugen Die Ramen Baters, Walfers und Burreys, 
von Zondonderry:Angedenfend. Im Ücbrigen war nichts geſchehen, 
‚um die Stadt auch nur einigermaßen aufzupugen. Die königliche 
Suite hörte natürlih Yon den Vorbereitungen und da diefeiben _ 
nad der ausdruͤcklichen Willensäußerung des Prinzen nur noch als 
eine Beleidigung angefchen werden fonnten, fo wurde nochmals 
um Abſtellung der Prozeſſion erfucht, ta der Prinz fonft nicht lanz 
den fönne. "Der Mayor erließ darauf die Brfanmtmachung , daf 
feine Munizipal= Progeifion fattfinden würbe. Da beichloffen die 
Männer von Kingjton, ermuthigt duch Toronto: Telegramme dem 
Prinzen eine Leltion zu geben. Eine Orange: P on follte er 
haben, wenn er lande — möge er die nicht, fo Tolle er das Lanz 
den bleiben laſſen. — Der Dampfer mit dem Prinzen follte um 
Mittag anfommen, doc traf er erft viel ſpäter ein - Wenn bie 
Saumniß eine abſichtliche geweſen, um den Menſchen Zeit zur Ueber 
legung zu laſſen, jo war’ fie unter falſchen Borausjegungen geichchen. 
Um 10 Uhr ſchon begann die Beogeffion ſich in all ihrer ſchmutz gen 
Pracht auf den Strafen aufzuftellen, die Parteilieder wurden ab: 
‚gebrüllt, die Banner geſchwungen — je das Dritte mit dem Motto 
„Keine Unterwerfung” — und einzelne Schwerdter umbergeflunfert. 
Auch an Kaplänen für Die einzelnen Logen fehlte es nicht, bie 
Geiſtlichen jo ähnlich als möglich gefleider, mit einem großen Aufs 
wand von Dranges Bändern aller Art geihmücdt waren. br 
KHauptanführer, in einem ganz wunderbaren Koftüme, bielt den 
einzelnen Logen eine Anfprache zu Pferde, und ermahnte fie bei 
ibeen Fahnen zu ftehen und lieber zu fterben als nachzugeben. 
Das Boot fam an, aber nicht der Prinz. Man wartete zwei 
Stunden, er landete nicht. Endlich erhielt der Mayor einen 
nochmaligen Beſcheid ſeitens des Prinzen, daß er bis morgens früh 
um 9 warten wolle, ob ſich die Demonftranten vielleicht dis dahin 
befonnen hätten; im andern Falle würte er Kingſton verlaflen. 
Man beſchloß darauf ohne Widerrede:-Progefion oder feine Lanz 
dung. Berittene Boten durchſprengten Die ganze Nacht hindurch die 
Stadt, um die Mitglieder der Logen zu mahnen, wach ” bleiben, 
der Prinz fönne infognito landen wollen. Die Stadt illuminirte 
nicht, die Leute waren zum größten Theil betrunfen und ſchwatzten 
fürdterlihe Dummbeiten von Widerftand gegen den Prinzen, von 
Unterjtügung feitens ihrer — — des — Fein 
' ufgeregter Poͤbel ſawaht. — 

—— en wieder in fchönfter Ordnung aufgeftellt 


. or fchüttelte den Kopf und machte eine abwehrenbe 
— ey nr die fein Bedenlen verrieth, ben Teufel u 
ftören, wenn biefer ſich ein — —— mit dem Half 
i wißigen Studenten maden wollte. 
m —* Schatten des alten Hauſes —6 
fuhr der letztere jetzt fort. Sie haben als Kind auf * * 
gejpielt — Sie wiſſen ſicherlich irgend einen Zugang dazu. en 
Sie ihn mir! Wir nehmen eine Laterne und ſchleichen u can 
vielleiht ftoßen wir auf einen Geift, der und einen großen S 
—— i i t Mauer: 

Es liegen allerdings micht felten Schäte in verborgenen 

» böhlungen * unter dem Fußboden alter Gebäude —— 
der Profeſſor; zu meiner Zeit fanden zwei Zimmerleu A — 
einen Schatz, umd als das alte Funkenwachthäuschen 


pforte abgebrochen wurde . . 5 Die Funten follten da einen Scab 


So fand man einen Schab i 
Ginterajen haben? unterbrach der Stubent jeinen Lehrer. Herr Pros 


feflor, die Geſchichte ift apokryph. Es ift — * —— 
Umftand, daß unfere Müngfammler ihre Hauptfunde — 
einſt ber römiſche Grenadier feine Standorte hatte liter Bee 
lag; daß aber das jpätere und heutige —* * re 
anregend auf bie monetariihe Wiſſenſchaft ber fünftig 

wirken wird, ift unwahrſcheinlich. — Aber wie i 
hen, bleiben Sie hartnädig? 


it's, Jungfer Traud⸗ 
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etete den Pringen, der, feinerfeitd des Dinge müde, um 
Tritan endlich En zur Mbreife gab. Als das Schiff fih 
auf den Weg machte, meinte man, es fei nur ein Kunftgriff und 
die Landung würde zwei Meilen abwärts ftatıfinden. Die Proʒeſ⸗ 
fion alſo hinterdrein mit Bannern und Schwertern, um den Prin— 
zen abjufangen. Aber es war ein Irtthum aeweien, das Boot 
fandete nicht. Nun wurde beichlefien, dem Prinzen überall bin zu 
folgen, wo er eine Landung verjucen wolle. : Ich höre, daß ıman 
in Belleville wie in Coburg dem Prinzen gleiche Ehren zugedadyt 
hat. Antererjeits haben ſich die ſchettiſchen Predbyterianer zu ſei⸗ 
ner Vertheidigumg aufgemacht und eilen von allen Theilen des Lan: 
des herbei, um die Orangemänner ins Waffen zu werfen. — Der 
efirige Ball bier war für 2000 Perfonen eingerichtet worden, «8 
—* fih aber nur 19 Herren und 18 Damen ein 


Zelegrapbifche Berichte. 

Darmftadt, 233. Sept. Der Minijier » Dalwigf beants 
wortete in der geftrigen Sigung der erften Kammer die Interpella⸗ 
tion von vier Mitgliedern betreffend Die Einheit Deutſchlande, das 
bin, daß der Großberzog feit feinem Regierungsantritte beſitebt ſei, 
eine engere Berfnüpfung der einzeinen Glieder des deutſchen Staats⸗ 
koͤrpers herbeizufühten; er babe ed an Anregungen hierzu nicht feh⸗ 
len tajlen und ſich aud bei den Beſchlüſſen der Würzburger Gonfc« 
renz beibeiligt. Der Präfldent der Kammer enwiderte darauf, er 
hoffe, die Neaierung werde die — r einer deutſchen Centtal⸗ 
gewalt und eines Bundesgerichts mit ſelbſtſtändiget Competenz anz 
fteeben, worauf der Minifter — er gerade die Gropmachte 
am wenigſten hiezu geneigt jeien. ‚ 

ra z = der geftrigen Eigung des Reichrathes 
ſchilderte Graf GlamsMartinig die Preßzuſtaände als unhalıbar. 
Derfelte beantragte einen Zufag zum Gomiteberiht, welcher Aobilfe 
für diefen Uebelftand fordert, Der betteffente Antrag wurde von 
der Mojorirät angenommen. Graf Ezecien trug das Viajoritätd- 
Gutachten, Graf Clam- Martiniz das Piinoritas : Gutachten vor. 
Graf Szecſen fiche die Urfaen der M fände in dem verfehlten 
Regierunadivfteme. Man müſſe endlich der bifterifch »polinjden 
Andivituolität Recht gewähren. Die frage Ungarns trete in den 
Vordergrund, Die Aufgabe des Reichsratbes fei, den Weg aufjus 
finden, um einerfeit die Individualirät der Einzeländer wiedet zu 
beleben, und andererfeits den Geſammtverband des Staates unan— 
tafıbar 7 Die Ausführung in concrelo jei dem Einper— 
nehmen des Monarchen mit den Landesvettretungen anheimzufiellen. 
Heyn rechtfertigt das Minoritätt:Botum und fagt, wenn Pie Majori⸗ 
tät ihre Abſichten klarer a iin wollte, To fünne vielleicht eine 

° Einigung mit der Minorität gefunten werteh „er. hoffe, die Majori⸗ 
tät werde den Schlußworten des Mmoritats-Votuins beiſtimmen, 
welche Die Reichseinheit mit möglichſter Erhaltung der Rıonlähders 
Autonomie beabfihtigen. (FI). ; 
een a Das Etatthatterei: Präfibium macht 
befannt, zur Verhütung der Einfhmuggelung von Waffen und 
Brandſchriften, Einſchieſchens acfährliher Individuen und heimli- 
her Fiucht über die Gränze ſeien Die Militär-Patroulllen an der 
Graͤme angewicſen, bei MWiterfeglichfeit ven den Waffen umfaſſen⸗ 
den Gebrauch zu machen. Dre Küftenbeleuchtung wurde eingeſtellt. 


Allein laſſe ih Sie wenigſtens nicht hinein! entgegnete bad junge 
Mädchen, 

Sie jehen, unfer werther Profeffor will nichts bamit zu ſchaffen 
babın. Dafür ijt er ein Gelehrter, dem das Näthjelhafte, Unbekannte, 
nicht zu Erflärende verdrießlich ift und der ihm aus bem Wege geht. 
Wenn Sie alfo nicht etwa felbit Luſt haben...» 

Und wer fagt Ihnen, daß ich feine Luft habe? 

Dann deſto beffer! rief Hubert fröhlich aus, 
gleich und ohne Zeitwertuft! 

Traudchen Gymnich ſchien noch einige Unſchlüſſigkeit zu hegen. 
Dem Räthſel auf vie Spur gefommen wäre fie freilich unbändig gern, 
Was ie aber abhielt, ſich mit dem kecken Studenten Nachts allein 
in ein dunkles, unbeimlices Hans zu wagen — das war am Ende 
wohl weniger Geſpenſterfurcht — denn Traudchen war ein höchſt re: 
folutes und „kurz angebundenes“ Kind; das bewies ſchon ihre Gleich— 
gültigkeit gegen des Profeffors gelehrten eſteologiſchen Apparat in ih: 
rem Nüden. Rein,, vielleicht * Sie andere Bebeufen, dic eine 
ftumme Sprache in dem großen, offenen, Fragenden Blicke fanden, 
melden jie jept auf Hubert Bender richtete. Hubert Bender aber be: 
antwortete diefen Blick mit einem andern, befien Spradye Traudchen 
er ſcheinen mußte. Dod enthielt ihre Antwort nicht gleich eine 

ufage. 
> Was in bem verſchloſſenen alten Haufe eigentlich vorgeht, Hätte 
ch ſchon fange gar zu gern gewußt, jagte fie nur. Von dem Ohm 


Dann über auch 


Neapel, 18. Sept. Garibaldini haben fih an der Münz - 


dung des Meinen von Pontecorvo herabfließenden und öftlih von 
Gaöta mündenden Flüßchens Garigliano ausgeſchifft und fo die 
Verbindung der neapolitaniihen Truppen zwiſchen Gaëkta und Gas 
pua unterbrochen. Garibaldi wird erwartet, um gegen Capua zu 
operiren; er iſt nach Palermo gereift. In Neapel fein Wechſel im 
Minifterium,. (Schw. M.) i 
Zurin, 21. Sept. Die heutige „Opinione“ fchreibt, das 
Parlament werde einberufen, um fein Borum über vie Politik, welche 
zum endliben Siegesder ſtalieniſchen Sache zu führen habe, abjus 
geben. — Durd die Befegung Umbriend und der Marken, hoffe 
Piemont, Baribaldi'd antisannerioniftiiche Ideen zu befehren. Gas 
ribaldi ſei umgeben von einer Partei, welche den Kaifer Napoleon 
und das pirmonsefiche Minifterium baßt, welde Franfreih in Rom 
anzugreifen wünfct. Piemont weile zurück, was einen Krieg mit 
ranfreich oder einen europäiſchen Krieg bervorzurufen droht Der 
(drug in Umbrien und den Marken fel beendet; Lamoricière's 
Zeuppen ſchlugen fi gut, oft wie verzweifelt. Ancona kann ſich 
nicht fange halten. (53) 
Turin, 22. Sept. Aus Neapel wird unterm 18. gemeldet, 
Sarıbaldi babe die Verbindung zwiſchen Gapua und Gadta abs 
eſchnuten, und es ſei nicht unwahrſcheinlich, daf König Franz in 
Fine Gefangenſchaft gerache> (F J) 





Course. — Frankfurt a. M., 21. September 1860. 








Gold. id I Ahr 1 Bayerische Papiere. 
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Zbhermometer- und Barometer »- Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über vie Meercsflähe 1050 par. Auf.) 


Barometer , 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R, vebueirt.) 
(Jahresmittet = 324,22.) 
(Monatsmittel = 324,62.) 


Thermometer 
nad) Réaumur. 
Septbr. | (Jahresmittel = + 6°,29.) 
1860, | Monarsmittet = + 10°,39,) 


6 Ubr | 2 Uhr [10 Uhr | 6 Uhr - 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.) Nachm. | Nachts. | Morgens. Nam. | Nachts. 





24. 1+7%5 1+17%5 1 +10%,6 13233, 141 323°“,07 1322,58 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. : 
N, NO. — Den ganzen Tay und Abends heiter, — 
Höchſte Temperatur: + 179,8. 
In der Nacht: Nieverfte Temberatur: 89,4, 
Am 25. September Morgens 6 Uhr: Thermometer: +8%,7, 
meter: 322,60, ; 


— 


Bares 


Gymnich bringe man nicht einmal heraus, wen es denn eigentlich 
zugehört. Jh denle mir aber, es muß eine große Herrſchaft fein, 
denn einige Mal habe ich geſehen, daß der Ohm Briefe mit großen 
rothen Wappenfiegeln baranf befam. Und es war fonderbar, daß der 
Ohm dann jedesmal den Abend eine Stunde rüber ins Wirthoͤhaus 
ging und ſpaͤter daraus beimfchrte, wie gewöhnlich, und jedes Mal 
mit einen tüchtigen Daarbeutel, als ob er irgend einen Aerger gehabt 


abe, 
' Vielleicht aud eine befondere Freude! meinte Hubert, 
Oper eine Geldfendung, bemerkte der Profefjor. 74 
Wie oft, fuhr Traudchen fort, Habe ih mid als Kind ſchon Hin- 
ter ihn gefhlihen, wenn er einmal an einem hellen, warmen Tage 
das Spind im feiner Schlafkammer aufſchloß und die großen voftigen 
Scylüfjel beransnahm und dann durch unferen Holzſtall auf bie wurm— 
ſtichige Heine Bogenthür zuſchritt, die lints zur Seite in bas alte 
Haus führt, um bineinzugeben! Aber jo leis ich auftreten mochte, er 
hörte mich bed und mit einem brobenben: „Maach dich fott, bo 


% 


neuſcheerige Krott!“ wurde ich fortgejagt, und das Thürchen ſchloß 


der Ohm, wenn er eingetreten, vorſichtig hinter fid zu... ... 

Er betritt alfo zuweilen das Haus, der Ohm Gymnich? fragte 
Hubert Bender. 

Gin oder zwei Mal im Jahre, an heiteren Tagen; dann acht 
er um die Mittagszeit hinein und öffnet einige Fenſter im erften und 
im zweiten Sted, wie um zu füften, (Fortſetzung folgt.) 


Fremden: Anzeige 

Goldener Anker: HH. Baron v. Redwig mit Frau, Gutsbeſiger 
von Mepenbof; Baron v. Zerzog, Gutsbeſiher von Nairch; Hılpert, Ju⸗ 
enieur von Nürnberg; v. Toſſelbolz. Yunfer von Bayreuıb; Meyer. Hau 
Belsmann von Eronad ; Bırrerlem, Handeldmann von Pich; Wallırlein, 
Mufit+ Direfior rom Dresden; Lobe, Privarıer von Geibelödorf; Schell. 
P. Zandrichter und Woſch, f. Nenrbeamte von Schebiig ; Regenfuß, Acceiükt 
von An⸗bach; Breeberger mit Sehn, Privater von Kıflıngen; Kispert, 
andeldmann von Schonwald z Scheubel, Brauereibefiger von Gremstorf; 
artius, Gursbefiger von Leimertehei; Schaum' erg, Lehrer von Lanner⸗ 
ſtadtz Kaufleute: Deiber von Rheydt, Weib von Weismain, Herrmann 

von Altenfundftadt, Geißler von Bamberg, Lammers ‘von Nürnberg. 


a nnd 
Befanntmadbung. 

In Gemäßbeit hoher Negierungs- Entfhliehung vom 9. Sept. 
l. 38, Nr. 20,588, jollen die innerhalb ber Staatdwaldungen zu 
führenden neuen Wegbauten: 

a) von Bilhefsgrün durch bie Meviere Neubau, Fichtelberg und 

Tröftau nach Tröftan ꝛc., 

b) von Bifchofsgrün durd die Reviere Biſchofsgrün und Weißen: 
ftabt nach Torfmovrhölle xc. 
in mehreren Abtbeilungen im öffentlichen Abjtrih an ben Wenigſt- 
nehmenden in Allorb gegeben werben. 

Hiezu ift Termin auf Samftag den 29. d. Mts. Vormittags 
11 Uhr im Schmidt'ſchen Gafthaufe zu Biſchofsgrün anberaumt, 
was mit bem Bemerken zur öffentliden Kenntniß gebracht wird, daß 
die näheren Aefordsbedingungen in Termine jelbft werben befannt 
gegeben werben. 

Akkorbluftige, melde vorber von den verſchiedenen Arbeitsab- 
theilungen und beren Zerrainverbältnifien Einſicht nehmen wollen, 
baben ſich deshalb an die betreffenden k. Mevierförfter zu wenden, 
welche beauftragt find, bie fraglichen Wegbauſtrecken vorzizeigen, 

Wunfiebel, ben 15. September 1560. 

Königliches Forftamt Wunfiedel. 
Kadner, Forſtmeiſter. 


Befanutmadbung. 

Die Wolfgang Adam und Eva Lang’fhen Eheleute von 
Kleinwenbern haben ihr nad) Dedung der Schulden verbleibendes 
Vermögen an ihre Kinder abgetreten unb es wurde ald Curator zur. 
Verwaltung biefed Vermögens ber Müllermeifter Erharbt Preil 
von Kleinwendern aufgeftellt. ° 

Inbem man biefes zur öffentlihen Kenntniß bringt, fordert man 
alle biejenigen, welche Forderungen an bie Lang’jcen Eheleute zu 
machen haben, auf, diefelben, um auf deren Berichtigung bedacht fein 
zu Können, babier anzumelden. 

Wunfiedel, ben 11. September 1860. 
Königlihes Landgericht. 
Kellein. 





Grob. 





Anzeigen. 


Bon ber Leipziger Meſſe wieder zurüd, erlaube ich mir, mein 

er, das ih in ben meneften Brünner, Miederländer 
und franzöfifchen Stoffen ſehr reich und geſchmackvoll affortirt 
babe, hiemit beitens zu empfehlen. 

Zugleich beehre ich mid; ergebenft anzuzeigen, daß id; meine früs 
bere Wohnung verlaffen und mein Magazin in mein Haus, bem 
früheren Brandenburger Haus, verlegt habe. 

Um gütigen Befuh bittet, unter Zufiherung ber folibeften und 


reellften Bebienung. a s f ich 
+ el ureich. 


er ng ge — 
Vom Bandwurm heilt gefahrlos in 2 Stunden Fr. Bloch * 


in Wien, Jägerzeil Nr. 528, Näheres brieflich. 








uſſiſche Baftmatten in großen und kleinen Quan⸗ 
titäten verkauft billig die Flahbsfpinnerei. 
Herzogl. S. Softbeater in Coburg. 

Bom 24. September an ift das Herzogl. S. Hoftheater auf 
acht Tage geſchloſſen. 
Ein Spazierftod® (Rohe) wurde verloren, 

Am Schaffners Gut im Neuenweg, ji 2 unb — 
teräpfel zu verlaufen, Der Mepen ee F Pre 

Berantwortlider Redafteur: Wilhelm &, &üller. 





Mein bekanntes 


Tuch- und Schnittwaaren-Lager 


ist sowohl durch die in gegenwärtiger Leip- 
ziger Messe persönlich gemachten Einkäufe 
als durch direkte Beziehungen aus den ersten 
Fabriken der Niederlande mit allen Sorten 
Tuchen, sowie mit den elegantesten Stof. 
fen zu Herbst- und Winter-Röcken 
Beinkleidern und Westen, schwarz und 
buntseidenen Halsbinden und echt indi: 
schen Foulards frisch ausgestattet. 

Da ich im Stande bin, sehr billige Preise 
zu stellen, so sehe ich geneigtem Besuche 
entgegen, . 


Jakob Würzburger, 


Maximilians-Strasse Nr. G, 
dem k. Bezirksgerichte gegenüber. 


Betfanntmahbunng. 
Die Unterzeichnete beabfichtiat, Familienverhältniſſe wegen, ihr 
Anweſen dahier aus freier Dandb zu verkaufen. 
: Daſſelbe beftebt j 
in bem Wohnhaufe Ar. 38 dahier, mit Scheuer, Keller, Streuſchupfe, 
, Stall und Hofraum, dann 
in circa 65 Dez. Wicfe, einem Gemüsgärtchen und 4 Tigw. 78 Der. 
Aderland, 
Die Gebäulichfeiten find im fehr gutem Stande und insbeſondere 
ift dad Wohnhaus, welches 3 heizbare Zimmer, eine Kocitube und 
3 Kammern’entbäft, das gtößte und ſchönſte Privatgebãude im biefigen, 
über 600 Seelen zählenden Pfarrorte, und zum ausgebebnten Betriebe 
eines Fabrikgeſchäftes ıc. volllommen geeignet. 
Kaufluftige wollen ſich bezüglich des Weiteren baldgefälligjt wer- 
den an una Margaretba Ebner, 
Webermeifters-Wittwe in Streitau, 


Tuc- und Modewaaren - fager 


nunmehr auf's Vollitändigite affortirt und cm= 
pfehle folches unter Zuficberung reellite 
und billigiter Bedienung. - . 


Sigmund Würzburger, 
Schloß» Apothefe Nr. 97. 


Als neuer Wächter der Babnbof: Reftanration 
Marktichorgaft gibt fich Unterzeichneter Die Ebre, 
Diefelbe dem bocbverebrlichen reifenden Publikum 
und Fabrperfonale beſtens zu empfeblen. 

Earl fern, Eonditor. 


Ein Meines meublirtes Zimmer ift billig zu vermiethen. 


Eine Perfon ſucht als Hauspälterin bis Martini einen Plab. 
Näheres bei Hrn. Flaſchnermeiſter Iller. BEN 


Vene Vollhäringe 


find angelommen bei 


Wilhelm Schüler. 


Ghdredt bei Deine. Höreth in Bapreuch. 














Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pofämter des Yur 
und Buslanbet. 


Mittwoch 


Einladung zum Abonnement. 


Beitellungen auf das mit dem 2 Detober begin: 
nende IV. Quartal der 


‚Daprenther Beitung. 


bitten wir baldigit, auswärts bei allen Woftanftolten, 
in Baurenth bei der dition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem königl. Bezirksgerichte, zu machen. 


Deutſchland. 

Münden, 24. Sept. Unmittelbat nach ber kommende Woche 
erfolgenden Müdtehr unferer fönigl- Majeftäten von Berchtesgaden, 
. wird Se. Maj. der König von Würtemberg hier eintreffen und 
mehrere Tage bier verweilen, und zwat zur Zeit unſeres Dftober- 
fefte®, das am 7. Oftober feinem Anfang nimmt. Die Hierherfunft 
des bochbejahrten Monarchen dürfte, auch wenn es ſich zunächſt nur 
um cinen unferen Majeftäten abzuftattenten Gegenbeſuch handeln 
follte, immerhin nicht ohne politiſche Bedeutung fein, felbit wenn 
ſich die Vermüthung, daß der König von MWürtemberg von bier aus 
nad Wien und Warſchau weiter reijen würde, nicht betätigen follte, 
— Wie man dee N. M #3. mittheilt, wat die Nachricht von ber 
bevorſtehenden Apreife des £. neapolisanifhen Befchäftsträgers, Gra- 
fen v. Grifeo unbegrüntet. Der Graf bletbt auf feinem Poſten 
in München. 

München, 272. Sept. Auf der heutigen Schranne waren 
12,889 Scheffel aufgeftellt, von welchen 11231 verkauft wurten. 
Mittelpreife: Waigen 22 fl. 32 fr., Kom 14 fl. 54 fr, Getſte 
15 fl. 24 fe, Haber 7 fl. 13 fr ienah iſt Waizen um 7 fr., 
Kom um 6 fr, Haber um 9 fr. gefallen und @erjte um 10 fr. 

eftiegen . 
* &. Maj ter König haben Eich bewogen gefunden: unterm 
15. Sept. dem Fabrikbefiger 2. WM. Riedinger in Augsburg die 
Bewilligung au ertbeilen, das von Er. Maj dem Könige der Bels 
gier ihm verliehene Ritterkreuz des Zeopoldorbend annehmen und 
tragen zu dürfen; unterm 18. Erpt. der von dem Freihertlich v. 
Künsberg rKangenftadriben Kirchenpatronate für den ‘Pfarramtsfan: 
didaten 2. Sörgel aus Hersbruck ausgeftellten Präfentation auf 
Die proteftantiihe Pfarrei Burfersdori, Defanatd Scibelodorf, die 
Allerhoͤchſie Landesfuͤrſtliche Beftätigung zu erteilen; unterm 19. 
Sept. das Frühmeßtenificium zu Neubärer, Lig Zusmarshaufen, 
Dem Peiefter 3. € Wiefer, 5 3 Gommorant in Mindelheim, zu 
Wnbetragen; unterm 20. Sept. den f. Remtbeamten A, Dertin Wald: 
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ſaſſen in Anwendung des F. 19 ber IX. Verf.- Beilage aus admi⸗ 


nijtrativen Erwägungen in den Ruheſtand gu verfegen. 

Berlin, 24. Sept. Einer Berliner nn der „Elb. 
3" zufolge, würde die Zufammenfunft in Warſchau nicht am 14., 
jondern ſchon am 11. Sttober ftattfinden und der Prinz: Regent 
wahrſcheinlich ſhon am 15. zum Geburtötage des Könige und ber 
ZJubelfeier der Berliner Univerfität wieder in Berlin ammefend fein. 
Aus diefem Grunde würde der Pring:Re auch mit der Königin 
Bilroria auf der Rücreife derjeiben von Koburg nad England nicht 
den 9. Dftober, wie bisher beftimmt war, fondern am 6. Oftober 
in Koblenz zufammientreffen. 

Wien, 21. Sept. Das kaiſerliche Kabinet beicleunigt und 
vermehrt bie Anftalten, um bie füdlihen Grenzen des Reiches ges 
gen Einfälle und Angtiffe fiher zu ſtellen. Man hält ſich über 
zeugt, daß Veuedig nicht der Punfe ift, worauf Baribaldi oder ein 
anderer führer, der die eigenen Kräfte jhägt und die Widerftandes 
fähigfeit berechnet, fein erfic Mugenmerk richtet; dennoch find dert 
volle Vorbereitungen getroffen, um einen Feind nebührend zu ems 
pfangen. ine größere Bejorgniß herrfcht wegen Trieft, deilen Rhe⸗ 
be leicht blodirt werden, und das einem Bombardement nichts ents 
gegen werfen kannz es müßte von den Faiferlichen Truppen wie im 
vorigen Jahre geräumt und mit allem Schiffdmaterial dem Angreis 
fer uberlaflen werden. Von diefer Sandungöftelke aus, felbit wenn 
fie nicht durch rüdwärtd aufgeftellte Truppen beläftigt und behertſcht 
würde, ind Innere Defterreih® einzubringen, erfordert eine Land: 
macht von mindejtend 100,000 Mann, um die Poftionen auf dem 
Karit foreiren zu Fönnen. Die tailerlihe Regierung hat aber jept 
bereitd dort eine Armee von 70,000 Mann, um Laibadı, Görz und 
Klagenfurt ze. fongentrirt, die ſich entweder linld nach dem Litorale, 
oder rechts nach dem Benetianifchen in Bewegung fegen, und dem 
Nachſchub Plag machen joll KLängit der dalmatiniihen Küfte der 
am wmeiſten erponieten Befigungen, find ſtaffelweiſe Kerntruppen dis⸗ 
lociet, melde genügen, feinen Sandungsverfuhen bie Spige zu 
bieten; die Inſein find, da tie Marine kaum ſich in ein entfcheidens 
des Treffen einlaffen fann, wenn die Angreifer über bie gefammte 
neapolitanifche Fiotte gebieten, verlorene Borpoften, worauf jedoch 


“eine Armee feine Nahtung findet. Nebft diefen Arrangements dürfte 


die reguläre Rekrutirung, welche befanntlich voriged Jahr wnterblich, 
heuer früher zur Ausjhreibung gelangen, wm die Regimenter bes 
reitd im Frühjahr vellzählig zu haben, Unwahr ift, daß jegt ſchon 
ein Korps auf den Kriegsfuß gebracht worden fei; allein die Ereigs 
niffe in Stalien können leicht ſolche Eventualitäten ‚herbeiführen. 
Bei all diefen Maßnahmen iſt jedech voraudgefegt, Daß im Innern 
bed Reiches feine gewaltſame Erhebung der Agenten gelingt; die 
gas der Revolution in Ztalien felbit bekennen es, daß fie ohne 

eihilfe ber öfterreihifhen Macht nicht am die Hörner gehen füns 





Feuilletom. 


Die Marketenderin von Möln. 
Erzählung von Lerin Schäding. 
(Fortfegung.) : 

Und feit Menſchengedenken hat nie Jemand in dem Haufe gewohnt? 
fragte der Profeſſor. 

Menigftens nicht, feit ich bei dem Ohm bin, verfehte Traubehen, 
unb bas ift ſchon lange ber; benn ih war ein ganz Feines Kind, 
ald meine Eltern ftarben unb der Ohm mich zu ſich nahm. 

Aber jept wohnt Jemand darin, und wir wollen ed unterfuchen, 
es mag foften, was es wolle. Brechen wir auf, Trauben, kommen 
Sie, fagte ber Student drängend. Ich wette, Sie kennen fehr wohl 
irgend einen Schrank: ober Kiftenfchlüfjel, womit wir bes Ohms Spinde 
losmachen fönnen und ,.. 

D, um Alles in der Welt thäte ich das nicht, fiel Traubchen 
ein. Wenn ber Ohm babinter Fümel.. . Aber es ift noch eine 
Art Eingang in bad Haus da. , . und wenn ber Monfienr Bender 
fo gar groß Verlangen trägt, feinen Hals zu riefiren ..... 

Nun fehen Sie, daß ich Recht hatte, wenn ich fagte, Sie wür- 
den ſchon ein Mittel wilfen, hineinzufommen, Ich bitte Sie um MI: 
les, Trauben, kommen Sie! 


Sehe Sie in Gottes Namen, Jungfer Traud, fagte der Profef: 
for, bie Gefahr wird fo arg nicht fein; es gibt der ver en und 
leerjtehenden Hãuſer leider mehr im unferer, durch ſchlimme Zeitläufe 
entpölferten Stabt, und wenn Sie Jhrem alten Bau nichts Schlim- 
meres nachſagen kann, ald ich num bisher angehört, jo wirb ber Mon: 
fieur Bender den Hals nit barin brechen. Darum laſſe Sie ihre 
feinen Fürwitz büßen. — Mit den Kunden, bie jetzt noch kommen, 
werde ich chen fertig werden; and, Wird bie Mage hoffentlich mit 
ihrer Arbeit zu Ende fein... . 

Erit muß ich nad ber Frau SProfefforin fehenl, ob ihr nichts 
abgeht, antwortete jeht plöglich entfhloffen Trauben und erhob fi, 
um burd ben Laden in ben babinter gelegenen Theil des Haufes zu 
gehen, — Meine Laterne fteht auf der Theke, rief fie noch zurüd, 
bringen Sie bie unterbeß in Ordnung, Herr Benber. 

Der Stubent ging, zündete bie Laterne auf ber Ladenbank an 
und lie fih von bem Brofeffor aus feinem Ladenvorrathe noch eine 
Kerze als Referve geben. Damı nahm er feinen Hut, flug den 
Mantel um und harrte auf die Müdkehr Trauben’. Die Schreib: 
mappe wurde bem Profeſſor in Obhut zurüdgelaften. Nach etwa zehn 
Minuten kehrte Traudchen zurück 


u 
, 


ter Weiſe. Man hat hier gute Inftruftionen darüber und zwar 
von einer Seite, die fonft pflichtſchuldigſt in ſolche Pläne einges 
weiht wurde. — Lamoriciere Geſchick wird hier tief bedauert, oͤb⸗ 
wohl feine Stellung von vorn herein etwas Donquixotiſches hatte. 
Er mag freilich nicht geglaubt haben, jetzt ſchon und im folder 
BWeife überumpelt zu werden; nur die blinden Ultramontanen, wel: 
che durch Gebete lachten zu gewinnen hoffen, wähnten, baf ber 


zoͤſtſche Offigier wenlgſtens Zeit gewinnen werde, bis irgend ei... 


an 
8* geſchieht! Das Wunder, daß ein Königreich binnen wenl⸗ 
gen Wochen von einem einzigen Manne dem Monarchen abgerungen 
ward, halten fle blos für ein teu -_ Blendwerf, (Rat.=$t3.) 
ta en 
Von dem Kriegäfchauplage in dem römifhen Provinzen liegen 
jegt die erſten offiziellen Berichte über bie Schlacht bei Caſtel-Fi⸗ 
darbo vor. General Gialdini hat dem General Euchiari in Bo: 
logna folgende Depeſche zugehen laffen: „Oſtmo, 18. Sept. 1860. 
‚ General Samoriciere hat heute Morgens 10 Uhr meine äuferften 
Vofitionen auf dem Gontrefort angegriffen, das, von Caſtel⸗Fidatdo 
ausgehend und die Grocetta berührend, am Meergeftade audläuft. 
Alle Gefangenen fagen aus, baf er 11,000 Mann und 14 Erüd 
Gefhüge hatte, da er zu den Truppen in Foligno noch alles heran⸗ 
gezogen, was in Terni, Adcoli und anderwärtd lag. Auch zog er 
zum Angriffe eine von Ancona ausgerüdte Kolonne von 4000 Mann 
herzu. Diefe Truppen griffen mit wahrer Wuth an; der Kampf 
war kutz, aber heiß und blutig; die Lanphäufer eines nah dem ans 
dern, find mit Sturm genommen worden, und die Beriheidiger fielen 
nad einer Scheinäbergabe unfere Soldaten meuchlings mit Dolchen 
an; mehrere Berwundete verfegten fogar folhen von unferen Zeus 
ten, die ihmen Hilfe leifteten, Stiletſtoͤße. Die Ergebniffe des Ta⸗ 
ged find folgende: Die Vereinigung des Lamoriciereihen Corps 
mit dem Plage wurde verhindert; ed wurden 600 Brfangene ger 
macht, barımter mehr ald 30 Offiziere, von denen einige Stabd= 
offigiere find; es wurden 6 Etüd Gefhüge erobert, Darunter dies 
jenigen, welche Karl Albert im Jahre 1848 Pins IX. zum Geſchent 
machte, fowie viele Pulverfarren, Bagagewagen, eine Fahne, eine 
Maſſe von Waffenſtücken und Torniftern der fFliehenden. Alle Bers 
wundeten ded Feinded, darunter General Pimodan, der die Angriffs— 
folonne befehligte, find in meinen Händen, ebenfo eine bedeutende 
Anzahl Todter, Die Kolonne, welche auß Ancona audfiel, warb 
urüdgefchlagen; id; habe aber. große Hoffnung, einen guten Theil 
erfelben noch dieſe Nacht gefangen zu nehmen. Alle Augenblide 
werben zahlreihe Gefangene und Ueberläufer eingebradt. Die 
—— iſt eingetroffen und hat das Feuer auf Ancona bereits er— 
ffnet. Claldint. 
Feruer wurde am 20. Septbr. in Turin unter dem Donner 
von 101 Kanonenfhüffen das folgende offizielle Bulletin angeſchla⸗ 
en und Abends durch Illumtnation gefeiert: „Jeſt, 19. Septbr. 
n Folge der vom Generalstieutenant Gialbini bei Gaftel=Fidardo 
am 38, d. gewonnenen Schlacht und in folge der von ihm in der 
Darauf folgenden Nacht getroffenen Maßregeln hat ein Korpe von 
mehr ald 4000 Mann, meiftens Ausländer, mit mehr ald 50 Dir 
ieren, ben Guiden des Generald Lamoriciere, mit fechd Kanonen, 
unitiond» und Bepädwagen am 19. d. Fapitulicen müffen und 
ift von Lotetto nach Recanati gefommen, um die Waffen nieberzu: 
legen. Der General Gialdini hat, dem Abfichten des Königs ges 


Sehen Sie zu Ihrer Frau hinauf, Herr Profeffer, fagte u 
dem Gelehrten — ber Meine Drides weint, weil > I ik. 
Ste jollen ihm zu Bett bringen — aber vergefien Sie nicht, der 
Magb zuzurufen, wenn Sie ben Laden verlaffen, damit fie Acht gibt, 
ob noch Jemand kommt, 

Sei Sie unbeforgt, Jungfer Traud, antwortete ber Gelehrte — 
wir werben ſchon fertig werben, und morgen in ber Früh’, hoffe id) 
kommt unfere liebe Hausfreundin und ftillt unfere nicht unbeträdht 
liche Neugier, was aus bem kecken Monfieur Bender und feiner Ents 
beungsfahrt im bie nächtlichen und geheimnigvollen Regionen bes al- 
ten Daufes geworben! 

Ja, bis morgen, Herr Profeſſor, rief Trauben Gymnich aus, 
indem fie ifren Regenmantel umſchiug und die Ladenthür öffnete; und 
nachdem der Scholar fi von feinem Lehrer verabjciebet, folgte er 
dem jungen Mädchen mit feiner Laterne. 

Zweites Capitel. 
Was der Student und das junge Mädchen im dem alten Haufe endedten. 

Es ſchlug acht Uhr in dem verwitterten alten Dom-Thurme, es 
ſchlug acht Upr auf Groß und auf Klein Sanct Martin, und act 
Schläge hallten in verſchiedenen Paufen, bald dumpf, bald Heil, bald 
nae, bald fern, von allen den zahlloſen Türmen, die zwifchen Sanct 


nen, und deßhalb wirken Türe und Koſſuth in doppelt angeſtreng⸗ mäß, dieſem Korps die friegeriihen Ehren bewilligt. Alle Offistere 


wie Soldaten, werden in ihre refpeftive Heimath entlaffen werden, 


Beneral Lamoriciere flüchtete ſich mit einigen Reitern vom Schlacht: 
felde über die Seeftraßen und durch die Schluchten von Goners, 


und ed gelang ihm, Ancona zu erreihen. Alle Gefangenen, fowie 
die Truppen, die kapitulirt haben, find über fein Verhalten entrüftet. 
Bon der Armee Lamoriciered ift nur noch das in Aucona einge: 
ſchloſſene Korps übrig; alle anderen Korps, mit Husnahme son 
2000 Zeriprengten, bie im Lande umberirren, find in der Gewalt 
der NY —23 

h ber ng Pefaro wurben an Borräthen 20,000 Pfr. 
Reid und Ben 20,500. Pfd. Zuder, 1000 Pfr. a: 
und ordinäter Kaͤſe, 4200 Pfd. Pokelfleiſch, ein Faß Del, mehrere 
Fäffer Wein, Hol, Carabiner, 400 Faß Wunition und 3000 Lite 
baared Geld vorgefunden; alle dieſe Gegenftände wurden dem Ge— 
neral Gialdini in das Lager von Anfona nachgeſendet. 

ranfreim. 

Paris, 22. Sept. Das öſterteichiſche Girfular in Bezug auf 
die letzten Vorgänge im Kirchenſtaat ift bier angefommen. Ber 
Inhalt. deſſelben wird ziemlich geheim gehalten, angeblih wegen 
der Abweſenheit des Kaiſers. an weiß nur ſoviel, daß Graf 
Rechbetg ſich in wenig diplomatiſcher Form über das Verhalten 
Piemonts äußert. Bon einer Intervention foll indeffen nicht bie 
Rede fein, obſchon ſich heute die Börfe von dem Getüchte allarmiren 
ließ, als habe Defterreih jogar bereits den Po überjhritten. — 
Der ſardiniſche Geihäftsträger Herr Nigra ift nad Zurin gereist, 
jedoch lediglich in Folge cines Ürlaubes; eine Abberufung ift nicht 
erfolgt: (N =} ) 

PBarid, 23, Sept. Der Kaifer hat am 19. d. Abends 
bei dem von der Stadt Algier veranftalteten Banfet im Erwie- 
derung auf die Anfprache des Generaltaths⸗Praͤſidenten eine Rebe 
gehalten, bie fih mur auf die Verhältniſſe der Kolonie bezieht. 
Sie lautet nach dem „Moniteur: „Mein erfter Gedanfe, als ich 
den afrikanischen Boten betrat, war an die Armee, deren Muth 
und Ausdauer die Eroberung dieſes weiten Gebietes vollendet haben. 
Aber der Gott der Heerſchaaten jendet den Völkern die Geißel des 
Krieged nur ald Züchtigung oder als Erlöfung. In unjerer Hand 
fann die Eroberung nur eine Erlöfung fein, und unfere erfte Pflicht 
ift, und mit dem Güde der drei Millionen Araber zu beſchäftigen, 
welche dad Roos der Waffen unter unſere Herrſchaft bat fommen 
laflen. Die Vorfebung bat und berufen, in diefem Lande die Wohl- 
tbaten der Givilifation auszubreiten. Was ift denn die Givilifation ? 
Eie it das, daß man das Wohlſein für etwas, das Menſchenleben 
für viel, die moraliſche Verrollfommnung des Menſchen für das 
größte Gut Hält Ulſo die Araber zur Mürde freier Menſchen ers 
heben, mit Achtung ihrer Religion Kennmiffe unter ihnen verbreiten, 
ihre Lebenslage verbeflern und diefem Boden alle die Schätze ent: 
heben, welche die Vorſchung darein verfenft und eine fehlechte Res 
gierung unbenugt gelaffen hat: das ift unfer Beruf, wir werben- 
ihm nicht verfehlen. Was dieſe murhigen Koloniſten anlangt, welche 
gefommen find, in Algerien die Fahne Frankteichs aufupflanzen 
und. mit ihe alle Künfte cines ciwilfirten Volkes: brauche ich zu 
fagen, daß ter Schup des Mutterlanded ihnen niemals fehlen wird ? 
Die Inftitutionen, Die ich ihnen gegeben, haben fie bier bereits 
ihre Waterland vollitändig wicderfinden laffen, und wenn fie auf 
diefem Wege beharten, Dürfen wir hoffen, daß ihr Beilpiel Radı= 


Gunibert und Sanct Severin lagen. Es war ein feltfames Concert, 


das durch dem dichten Nebel ſchwirrend bis im die Heinften Sadgafjen, 


Durdgänge und Höfe drang. Acht Uhr! Es wäre genug geweſen, 
wenn e6 bie große Domglode mit ihrem mächtig dahin rollenben Klange 
gefagt hätte; denn jedermann, ber hören wollte, konnte nicht den ge: 
ringjten Zweifel darüber hegen, daß bie großen Glodenhämmer in 
bem Thurme der Kathedrale at Mal ausheben und adıt Mal nie: 
berfielen. Aber die anderen wollten es auch jagen, Sanet Maria im 
Eapitol, Sanet Maria zuden Staffeln, Sanct Maria in ber Kupfer: 
und bie in der Schmurgafje mollten es aud) verkünden, und was 
Sanct Maria behauptete, damit waren Sanct Eunibert, Sanct Anz | 
dreas, Sanct Gereon, Sanct Urfula und Sanct Pantaleon fo ſehr 
einverftanden, daf fie es ausbrüdlid Taut wiederholten ; und daun 
kamen die Meineren Heiligen: Sanct Alban, Sanct Mauritius und 
Sanct Columbaz fie madıten fih ein wahres Vergnügen baraus, ihre 
vollftänbige Webereinftimmung mit ben Großen an ben Tag zu legen, 
und ihr Stimmrecht zu wahren, und fo verfünbeten fie alle, daß nun 
abermals eine Stunde ins Meer ber Ewigkeit verfunfen. 

Bitte, gehen Cie voraus, Herr Bender, ſagte das junge Mäb- 

zu ihrem Begleiter, als fie ben Laden des Profeſſors verlaffen 
batten; leuchten Sie mir. 

Gortſetzung folgt.) 
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e finden und nette Bevölterungen ſich anf diefem für immer 
(ie Boden anfledeln Den Der eutopãiſche Friede wird 
Franfreich geftatten, ſich noch großmüthiger gegen die Kolonien zu 
beweifen, und mern ic dad Meer durchfurcht habe, wm einige 
Augenblide bei Ihnen zu verweilen, fo geſchah dies, um darin 
gleichſam als die Spur meines Weges das Bertrauen zur Zukunft 
und den vollen Glauben an die Bejlimmung Frankreichs wie 
laffen, deffen Arbeit für das Gut der Humanität fiet® von der Vor: 
fehung geſeanet worden. Ich bringe einen Toaſt aus auf dad Ger 
deihen Afrika’d. 

—— von Chalons wird des ſchlechten Wetters wegen 
aufgelöst. Heute rückt das 6. Hufaren = Regiment nadı Ehartred, 
übermorgen das 1 nad Brauvais ab. Die Infanterie bleibt noch) 


bis an den Schluß des Monats. j 
Der heutige 32 meldet: „Ihre Majeftäten reisten 
sam 21. db. mm 8 Uhr Abends von Perpignan ab und famen am 
22 d. um 6} ühr Abents in St. Cloud an, wohin ſich der fais 
ferliche Pring in feiner Ungebuld, die erlauchten Eltern zu umarmen, 
lange vorher begeben hatte Die Geſundheit Jbrer Majeftäten ift 
ſo gut, atö man ed nad einer ! d 
erihwerten Ucberfahrt und einer unter jo ſchmetzhaften Umftänden 
erfolgten Ruͤckkeht nur wünfhen fann. Die Karferin erfuhr den 
Tod ihrer Schweiter, — von Alba, erfl ald fie den Fuß 
auf franzöflihen Boden legte." 
—— — 
London, 21 Sept. Der Zwieſpalt zwiſchen Cavour und 
Garibaldi wird von der „Times im einem längeren Artitel bes 
ſprochen, den. wir nad der Nat :Ztg in gedrängtem Auszuge mit: 
theiten: Die ftalienifhe Revolution üt kein Wert des bloßen Enthu⸗ 
fiaamıd geweſen. Vieljache Emflüſſe haben — gewirkt, um 
die Mofait von Fürſtenthümern und Königreichen, die vor 20 Do: 
naten jo ſicher geführt ſchien, zu erſchüttern. Durch Illuminatlo⸗ 
nen und Evvivas vereinigen ſich die Brucſtücke von Bevölferungen 
nicht zu Nationen, und werden Sklaven’nict zu freien Männern. 
Staatsmännifhe Lit und Politik that das Ihre cbenſo, wie Much 
und Tapferkeit. Und mit wunderbarer Eimigfeit haben bie vers 
fehiedenften Elemente ſich zu einem gemeinfamen Zwed verbunden 
und Die Folge war, daß die Heere Frankreichs benupt wurden, 
um die Militaärmacht Defterreihs zu brechen, daß die Sympathien 
des teutoniſchen Theils von Eurepa gegen die Anmaßungen Frank— 
reichs in's Feld geführt wurden, und daß der inaliſche Herkules in 
feinen Arbeiten durch feine Unterbrechungen von außen geflört 
wurde, Lader ift dieſe Einigten gebrodhen  Ganbaldi Lringe auf 
Cavour's Entlaffung. Garidaldı Denkt, daß das Schwert Die eins 
zige Waffe tft, mit der ein Tapferer fein Vaterland zu beiteien 
hoffen darf Die Geſinnung aſt heroiſch und anziehend; ſie ges 
winne ſich Ruhm und Anhänger; ſie hält den Enthuſiasmus wach 
und zeigt von Redlichteit — aber in dicſer hummen Welt fonumt 
man mit ihr wicht immer and Ziel. Wollte Kor, wir Englänter 
hätten einen General, von dem wie, in der Siuute der Noth, 
eine mititärifhe Leifiung hoffen könnten, die Dem fisilifhen Selb: 
zuge am die Seite zu fielen wäre. ber fo groß wie feine Erfolge 
und Waffenfiege waren, fo gehören fie zum leichteften Theil ſemes 
Programme, umd jene gewundrne Politik, die er jetzt von ſich zu 
froßen fucht, hatten ihnen den Weg gebahnt. Niemand würde bes 
reitwilliger als Garibaldi felbft geftchen, doß nicht er es war, ber 
die Oefterreicher aus der Lombardei hinaus ſchlug. Jetzt da Cial⸗ 
dini die erbärmlihen Soldknechte des Papftes zeripringt hat, gıbt 
e8 nians mehr zu thun außer Rom zu nehmen und Venetien zu 
erobern; das heißt, c# ſteht der vollſtändigen Einheit Itallens 
nichts mehr im Wege, als die Norhwentigkeit, vorerſt einen flege 
zeichen Krieg mir Fronfreich zu beenden und Orfterreih aufs Haupt 
zu ſchlagen. Sit dies im Ernſte Gartibaldis Vorhaben? Dann 
fönnen wir darauf nur anwenden, was die Franzoien von uns in 
Balaclava fagten: „C’est mugniſique; mais ce ne'sl pas la guerre.“ 
ft dich der Brund warum Garıbaldi fih von Eavour trennt? Es 
ijt Faum glaublich, daß ein fo geſcheidtet und großer Mann als 
den Garibaldi ſich gezeigt hat, im Wendepunft feines Glückes eis 
nen fo tollen Plan faſſen fann, Alle Korrefpondengen aus Itallen 
fhreiben ihm dieſe Abſicht zu. Es iſt gewiß, daß der Boſſchafter 
des Königs von Sardimen mit feiner Sendung, gleichviel welchen 
Zweck fie gehabt baben mag, vollftändig geſcheitert iſt und dieſem 
verhärteren Achilles fein Zugeſtänduiß abprefien fann Die Fotde— 
rung, dab Gaveur und Farini entloffen werden jollen, ſtimmt leis 
der zu feiner Verheifung, Daß er die Emperleibung Neapels vom 
Quitinal aus verfünden werde. Es iſt möglich, daß all diefe Ges 
rüchte Gartbalti Unrecht thun und daß fein Programm nicht den 
Charakter bat, den man ihın beilegt Aber woher dann dieſe bes 
harrliche Forderung, daß Cavour Kine Entlaſſung erhalte? Gati⸗ 


durch das ſtürmiſche Wetter jo ſehr 


baldi hat ſich biäher nicht als einen Mann gezeigt, welchen rein 
perföntiche Einflüffe beftiimmen. Daß er den Grafen Cavour nicht. 
leiden mag, ift wohl bekannt. Daß er ihm wegen feiner Diplomatie 
und wegen der Abtretung Nizzaß und möglicherweife auch wegen 
der unmwürdigen Behandlung, Die er zuweilen von ihm erfuhr, nicht 
leiden fann, braudyt man uns nicht erft zu fagen. Daß er Sizilien 
und Neapel nicht zum Verſchachern zwifchen Cavour und dem Kaſſer 
der Frangofen hergeben will, ift fehr natürlid. Es wird uns das 
ber vielleicht möglich, das unbefteeicbare Faftum, daß Garibaldi 
dieje Forderung ausgeſprochen hat, anzunehmen, ohne der Ausle⸗ 
ung, bie es in Zurin erfährt, unbedingten Glauben zu ſchenken. 
Sn jeder Lesatt jedoch bleibt es ein ſehr unglüdidrwangered Bes 
gebnig. Groß wie Baribatet ift, fo ift er doch zum Gelingen der 
Revolution, die jegt ihrer Vollendung entgegenfterbt, nicht noths 
wendiger ald Cavout. Es iſt noch manche zwerbeutige Arbeit zu 
verrichten, die Garibaldi nicht verrichten fann, Alle alten Anzeis 
dien von Entfhädigungs- und Annerionsplänen ftehen wieder am 
Hotizonte. Die frangefifben Journale läugnen heftig jeden Anſchlag 
auf gewilfe Iufeln, grade wie fie einft mit gleicher ‚Heftigfeit jeden 
Anſchlag auf Riga in Abrede ftellten; und Franfreich proteftirt gleiche 
zeitig gegen die Annexion Neapeld fo wic früher gegen die Tosfanas. 
Das find Dinge die zart und geſchickt behandelt fein wollen, und Gas 
vour allein hat das Talent ſolche Arragements durchzuführen. Alles. 
läßt fidy nicht mit Gewalt machen, "und wenn aud, jo bat Garibaldi 
nicht die Gewalt. Indem er Cavour verbannt, lähmt Garibaldi eis 
nen der Arme Stallend. Er veranlaft Überdicd einen großen Stans 
dal, denn cr zeige der Welt das traurige Fakltum — daß die zwei 
bersorragenditen Italiener außer Stande find mit einander zu gehen. 
Er läßt Die Welt fchen wie die alte Schwäche Italiens, im Augen— 
blick der größten Noth, in feinen zwei beiten Männern zu Tage 
tritt. Es kann keinen gemügenden Grund Kir dieſe helle Zwietracht 
geben. Beide Männer wollen daſſelbe und fireben demſelben Ziele 
zu; aber Cavour erkennt die Erütenz von Schwicrigfeiten an, die 
vermieden oder binmweggeganfelt werden müſſen, während Garibaldi 
alle Hinterniffe mit dem Schwert in der Hand beflegen zu fünnen 
glaubt. Wenn fie fidy durchaus trennen wollen, fo werden unfere 
Eympathien vorwärts mit Baribalti geben, aber unfere Hoffnungen 
werden fidy an Cavout fHammern. Garibaldi’8 ungeftümed Syſtem ift 
vorteefflih gegen feine Lanteleute, aber Frankreich und Defterreich 
gegenäber wird Gavour den Italienern unentbehrlich bleiben. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Livorno, 23. Sept. Der Marſchall Bosco veröffentlicht eis 
nen Proteſt gegen das Gerücht, welches ihm zu dem Ufurpator 
Viktor Emanuel übergehen ließ. Er befinde fih an der Seite feis 
ned Herrn und Königs, bereit, fein Blut für deſſen Sadıe zu vers 
gießen. Die Piementefen würden ihn nur Dann befigen, wenn fie 
ihn entferle mir dem Säbel in der Fauft auf dem Schladrfelde ges 
funden haben werden. (A. 3.) ' 

Turin, 23. Sept. An der Schlacht von Eaftelfidardo 
haben die ‚piemontefiihen Truppen 11 Kanonen crobert, nicht 6, 
wie bie erſten Nadırichten angegeben hatten; +50 ypäpftlihe Offis 
jiere wurden gefangen genommen, nicht 50, wie die erften Detaild 
angeführt. — Marquis Pallavicino und Cardinal Sforza find 
von Neapel’in Genua angefommen. (F. 3.) 

Zurin, 23 Srpt Ein Leitartifel der heutigen „Opinione“ 
mit der Ueberſchrift „Cavour und Garibaldi” bemerft: „Nicht Bas 
ribaldr’d Waffen, fondern Cavour's Politif werde Italien ſchaffen; 
jobald die Marten und Umbrien pacificirt find, dürfte die Wertheis 
digung dei Papfted den piemontefiihen Truppen anvertraut werben, 
und dieſe werden Nom bid aufs Aeuferiie gegen einen —— 
Garibaldi's jdhügen. Das Minifterium wird jein Programm aufs 
recht erhalten, und ſtatk und energiſch genug fein, das entgegenges 
fegte Programm Garibaldi's, das er unbefugter Weife im Namen 
Bıktor Emanuel’ an den Tag legt, ju paralifiren. Das Miniſte⸗ 
rium wird in diefem Swiefpaltt die Ratiom auf feiner Scite haben. 

Turin, 24 Sept. Bei Eapua fand cin Zuſammenſtoß zwi— 
fhen Garibalbianern und nenpolitaniiher Kavallerie ftatt; iehtere 
machte mehrere Garibaldianer zu. Gefangenen. (NM Korr.) 

Genua, 23 Sept Wir erhalten aus der Gegend von Nea— 
pel die offizielle Nachricht, daß in Santonio (?) und Melito die 
Nationalgarde angegriffen, und in Neapel nah Mitternacht der 
Generalmatſch gejälagen wurde, An erftern Orten wurden wähs 
rend des Kampfes mehrere Käufer geplündert und in Brand geftedt; 
nur ſieben Mann blieben von der Nationalgarde Üibrig. 1?) Im 
Ariane beträgt die Zahl der Opfer 154 Der Bifchof dieſer Diö- 
ceje entfloh, der Pfarrer, der Friedensrichter und fünf andere Pers 
—— 83 * Kriegegeriht zum Erſchleßen verurtheilt worden 
ein. 3. 


„ Mailanb, 23 Sept. Der heutigen „Berfeveranga wird 
aud Turin vom 22. geſchrieben: ———— * Belage⸗ A n 3 € i 8 en, 
rungsarmee vor Ancona hat ben in biefer Statt weilenden rem 
Dem re ae Be rn ee nenn areitn.  Durd meine zur Leipziger Meffe nes 
Yrfichen Garibald Le = er e Dem En in ey sort machten Einfäufe iſt mein 
ıfiehen erregt. — Der Berluft der Plemonteſen bei Gaftelfis 
dDardo beträgt beir1000 Mann und 12 Offiziere an Todten umd ch M fi 
BE eona iR von Iehd farbinfhen Eihifen befhoffen worh — h a fd — an 
ncona ift von ſechs farbinifchen en befhoffen worden. nunmehr au ollftandigite affortirt und em⸗ 
Das Feuer daucrte 9 Stunden am 18. db Die Citadelle antwor: 
tete ein General Giatdini bat den Admiral Perfano erjucht, pfeble ſolches unter Zuficherung reelliter 
das Bombarbement zu fuspendiren und damit bis zum Eturme zu und billigfter Bedienung 
warten. (F. I) 5 


--Reapel,20. Sept. Nur ber amerikaniſche Geſandte ift hier i d 
geblieben, alle übrigen find abgereist. Mapini ift aus der Schweiz gmun ürzburger, 








dahier angekommen. Seine Partei ſcheint die Oberhand zu ges 
winnen. (9. 3.) _ R Schloß = Apothefe Nr. 97. 

„Bien, 22. Sept. „Serböfe Novine” meldet: Fürft Mitofch — — — — — — 
iſt nicht todt, befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung und wird Durch persönliche Einkäufe zur gegenwär- 
die gänzlihe Herſtellung deffelben gehofft. (MNat.= tg.) tigen Leipziger Messe habe ich mein 


Bien, 24. Sept. Die Debatte im Reichsrath wird noch 


zwei Zage dauern. Die Minderheit iſt Für cine Reichsverfaſſung, ; e 

bie Meihet für das ungaiiße Programm. 8. don) > Tuch- und Herrenmodewaaren-lager 
Paris, 25. Sept. Der „Eonftitutionnel” fagt, Die nächte J —8 

Zukunft werde und lehren, ob gewiſſe Einflüſſe den Papſt tefim: in allen Artikeln zu Röcken, Beinkleidern 

men würden, Rom zu verlaffen. Der „Gonftitutionne” erklärt fh und Westen, aufs Reichhaltigste und Neueste 


egen die Abreiſe. Der Papſt fei unter Dem Schutze der franzofie I - 
hen Armee immerwährend ein freier Souverän in Rom. Barum ASSortirt, und empfehle solche, sowie die 


jelite aud der Papſt Rom verlafen? Sollte er es ıhun, weil Fran: feinsten Uniformstuche und Buckskins in allen 


reich den Angriff Piemonts nicht mit Gewalt zurüdgemwiefen habe? gr ’ e 
Franfreih Fonnte dieß nicht thun. Nichts wäre unconfequenter, als Farben zur geneigten Abnahme bestens. 


bieß von Frankreich zu verlangen. Frankreich fann den Papft zu 

Rom vertheidigen; wollte es aber weiter geben, fo würde c8 vor ; L. Bamber Ser. 

Europa verdächtig und in Stalien verhaft. (F. J) ———— —— —————— 
Paris, 23. Sept. Der Kaifer uud die Kaiferin find in Paris Mein bekanntes 


angeflommen. Es ift unrichtig, daß ter Kaiſer eine Einladung i s 
nach Warktan gefuht hat. (8 3) Tuch- und Sehnittwaaren-Lagei 


 KEhermometer- und Barometer Stand { reuth. 
* ehe ist sowohl durch die in gegenwärtiger Leip- 


(Höhe über die Merresilähe 1050 var. Kuh.) 
Thermometer |_ Yarometer ziger Messe persönlich gemachten Einkäufe, 
nad Reaumur, (Stand in par. Linien auf 0° als durch direkte Beziehungen aus den ersten 
Septer.| (Jafresmittel = + 820)60 FREE zung IE 9, Fabriken der Niederlande mit allen Sorten 
1860, | Monatömittel = + 109,39.) Monatsmittet = 324”.02) Luchen, sowie mit den elegantesten Stof- 
6 Upr | 2 Uhr | 10 Ur | 6 Uhr | ZU Tour fen zu Herbst- und Winter-Röcken, 
Morgens.| Nachm. | Nachts. Morgens. Rahm. | Naht, Beinkleidern und Westen, schwarz und 


2. 1+8°7 141598 | + 9,61323°,601 bantseidenen Halsbinden und echt indi- 











ind und Witterung. — Bemerkungen. schen Foulards frisch ausgestattet 
NRO,B.— mM 5 sgestattet. 
Hönfte — —— 3 Madweitinge und Wienbe Gemälft. Da ich im Stande bin, sehr billige Preise 
Sn ber Nadit: Mieberfte Temperatur: 4-0%,5. zu stellen, so sehe ich geneigtem Besuche 


Am 26. September Morgens 6 Uhr: Thermometer; +98. Bare: entgegen. 


mai: 3 — Jakob Würzburger, 
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Goldene Sonne: Kran Gräfin Tolle nie hamiie, Gefolge und 
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Bekanntma bung. 
‚Der nächfte Biehmarkt zu Creußen findet der iſrac. ned Meife- Ehaischen wird zu kaufen gefucht. 
—— Feiertage wegen nicht Montag den 8. October, Haus-Nr. 496. 








ondern — 
Leere Fä von hart d weichem Holz, Oelfäßer 
Mittwoch den 10, October —— —* er 

ſtatt, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebrachttttr . Earl Dilchert. 
wird, Creußen, den 24. September 1860. Ein Meines menblirtes Zimmer ijt Billig zu vermiethen. ; 
De —— Masifrat. Ein fofiber junger Menſch, ber die Seifenfiederei lernen will, 

eth. kann mit ober ohne Lehrgeld ſogleich eintreten bei 

———— Schiebel. Leonhard Schaffner. 

Beranimertiier Redakteur: WBllbelm Shäller- —WBanramı ver Deine, Görerb in Baprcatl. 
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Die Zeitung eriheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
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Einladung zum Abonnement. 


Beitellungen auf das mit dem 1. October begin- 
nende IV. Quartal der 


‚Bayrenther Beitüng 


bitten wir baldigit, auswärts bei allen Poftanftalten, 
in Bayrenth bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem königl. Bezirkögerichte, zu machen. 





Deutfblandb. 

Bayreuth, 97. Sept. Geftern Mittag famen Ihre fönigl. 
KHobeiten die Prinzen Ludwig und Otto von Bayern, Söhne Sr. 
ft. Hoheit des Prinzen Lultpold, in Begleitung bes fl. Oberſi⸗ 
Lieutenant v. Malaife und Bedienung bier an und nahmen in uns 
ferem trefflichen Gaſihof zue Sonne ihr Abfteigquartier. Sie famen 
aus den böhmifchen Bädern, machten eine Fußtour über das Fichtel- 
gebirg, beſahen geſtern Nachmittag die Fantaifie und Gremitage 
und reiften heute Vormittag 9 Uhr nad aiſchenfeld ab, von wo 
aus fic die fränfiihe Schweiz zu Fuß bereijen und über Amberg 
mit der Oftbahn nad Münden heimfehren wollen. Während ihres 
Hierfeind beobachteten Ihre kat. Hobeiten das jtrengfte Jnfognito. 

Münden, 235. Sept. Sr, Mai. der König wird fommenz 
den Samſtag Morgens Berchtesgaden verlaffen, um der am Sonnz 
tag ftattfindenden legten Borjtellung des Paffionefpiels in Oberam⸗ 
mergau betzuwohnen und fi ſodann auf mehrere Tage zur Jagd 
in die Vorderrieß zu begeben. Am 6. Oftober, dem Tage vor dem 
Beginn des Oftoberfeftes wird Se. Majeſtät bier eintreffen, Die 
Jagten in der Rieß wurden jedes Jahr erft In ber — 
des Oltobers abgehalten, aus dem Umſtande nun, daß dieſelben 
diefmal ſchon vor dem Oftoberfefte ftattfinden, will man fchließen, 
daß der König nad dem Feſte cine größere Reiſe beabfichtige, bes 
züglids deren indefien nichts Beftimmtes verlautet. 

Aus Münden, 22. September ſchreibt man ber D. Ally. 
3. „Die Behauptungen ter Deutſchen Zeitung, welche ihrerfeitd 
auf ähnliche (wahrfcheintih aber derjelben Duelle entftammende) 
Nachrichten der Jndependance beige ſich beruft, von einem Bertrage 
Bayerns mit Dejterreich®, wonach im falle eines italienifhen Kriege 
unfere Truppen Tyrol und wohl aud andere Kronländer befegen 
follten, viele Behauptungen wollen neuerlih in gewiſſen von hier 
aus getroffenen Maßregeln eine Art von Betätigung finden, Es 
fönnen unter diefen Mafregeln wohl faum aber andere gemeint 
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fein ald die des Kriegsminiſteriums; ed genügt indeffen, zu fagen, 
daß gerade diefe arg entitellt oder doch mifverftanden in die Preffe 
ebracht worden find. Man hat von einer allgemeinen Einberus 
ung aller Beurlaubten, von ber Bebeutfamfeit der verfrühten Rüd- 
fchr des Kriegsminiſters von feiner Badercife, von Pferdeanfäufen 
und fonftigen Rüftungen allerlei Auſhebens gemacht; doch find diefe 
Nachrichten, wenn auch nicht erfunden, doch ſtark übertrieben. Der 
Kriegsminifter fam vom Bade heim, weil die Ungunft der Witte 
rung ihm die Fortſetzung der Gur verleidete, und von den Beur- 
laubten werden nad Beendigung der ‚Herbftwaffenübungen gerade 
ebenjo viele einberufen, ald dagegen entlaffen werden, da das neue 
Erereirreglement und das neue Schießgewehr die Einübung auch 
der bis jegt beurlaubten Mannſchaft nothmwenbig macht. Wenn es 
feine andern Merfmale gibt, Bayern die ihm zugefhobene Sekundan⸗ 
tenrolle in einem italienifchen Kriege zuzuſchieben, fo ift es eitel 
Fürwig, davon zu reden; bei uns ift man vielmehr des feſten 
Vertrauens, daß die Sachlage ganz anders und der corteften preußis 
ſchen Politik annähernd auch von unferm Gabinet aufgefaßt werde. 
Die Berfion aber, ald ob Preußen ſelbſt ald Sekundant Dejters 
teichs in deffen äfterreichijchen Kriegen ſich werte gebrauchen laffen, 
verdient und findet nur mitleidiges Lächeln. Wie die preußiſche 
Volitif des vorigen Jahres und ded gegenwärtigen ald eine wahr: 
haft deutiche, nationale, nicht habsburgijche, nicht dynaſtiſche, je 
mehr und mehr erkannt wird, jo freut man fih der Annäherung 
an fie von jeiten unſers Hofch — einer Annäherung, tie freilich 
mit dem Minifterium » d Pfordten nicmald möglich geweſen wäre.’ 

Se Maj. der König haben Eich bewogen gefunden: unterm 
26. Auguſt dem großberzogl. badifchen Oberceremonienmeifter C. 
Frhrn. v. Reiſchach das Großcomehurfreuz des Verdienſtordens 
vom heil. Michael, dem großherzogl. badiſchen Oberfilieutenant v. 
Holzing das Comthurkteuz des gedachten Ordens, dem groß— 
herzogl. badiihen Oberpoſtmeiſter G. Fiſcher das Ritterkreuz I. 
Claſſe desſelben Ordens zu verleihen; unterm 18. September zu 
genehmigen, daß das Revier Kammerftein vom Forftamte Ang- 
bach getrennt und dem Forſtamte Zaurenzi zunetheilt werde; unterm 
22. Sept. an bie erledigte Stelle des zweiten techniſchen Affeifors 
am BWedhlelappellationägerihte von Schwaben und Neuburg den 
dritten techniſchen Aſſeſſer dieſes Gerichte, Kaufmann J B. Big, 
an deſſen Stelle den erſten Suppleanten, Banquier R. Bonnet, 
ferner an die Stelle des erſten Suppleanten den bisherigen zwei— 
ten Suppleanten, Kaufmann A Hertel, vorrüden zu laffen und 
an des Letzteren Stelle den zweiten Aſſeſſor des Wechſelgerichtes 
Augsburg, Banquier E Bauer, zu berufen. 

Nürnberg, 26. Septbr. ie man vernimmt, haben bie 
Münchener Gejangs Vereine den neulich beim Gefangfefte bei Fürs 





Feuilletom 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzählung von Levin Shüding. 
(Fortſetzung.) 

Der Student ſchritt voraus und ließ das Licht ſeiner Laterne 
auf den Boden der Straße fallen. Jungfer Traud faßte herzhaft 
ihren Mantel und ihr Sergeröcklein hinter ſich zuſammen, und auf 
ihre feſten Schnürftiefelhen vertrauend, ergab fie ſich, dem raſchen 
Schritte Bender's folgend, in das Unvermeidliche. 

Ihr Weg münbete in bie Hochſtraße, wo der Schmutz noch uns 
ergrünblicdyer war. Die beiden jungen Leute waren zu voll von ihrem 
Borbaben, um fi viel baran zu kehren. Sie gingen ber Hodpforte 
zu, über ven Waibmarft, bann links ab unb eine Meile neben ber 
büftern, niedern Georgs- Kirche her, deren gewaltiger Thurm noch 
mafjenhafter und breiter, als bei Tage, jet burch Nacht und Mebel 
dräute. Mährend in den Straßen, durch welde fie gekommen, bier 
und bort aus den Läben und aus ben offenen Thüren ber Weinhäus 
fer Heller Lichtſchein auf den Weg gefallen war, ag bie ganze Gegend, 
in welche jie jept gelangten, durchaus in Dunkel und Finſterniß. dos 
glitt ber enge Lichtkreis, den Hubert's Laterne auf ben Boden marf, 
raſch dahin, und innerhalb dieſer Lichtſphäre bewegten ſich eben fo 
raſch zwei männliche, mit Klappenſtiefeln bewaffnete Beine und ber 


untere Theil einer weiblichen Geftalt — denn von den Oberförpern 
waren nur höchſt unſichere zerfloffene Umriſſe zu unterſcheiden. nt: 
ſchloſſen jhritten fie vorwärts, Als fie die Kirche hinter ſich hatten, 
gelangten fie auf einen Meinen vieredigen Play, ber allerbinge vor 
dem unergrünblicden Schmuß der Straßen ben Vortheil barbot, daß 
man bier feiten Boden unter den Füßen fühlte, Dafür aber war er 
mit Haufen von Kehriht und Schutt, bie hier mit ober ohne obrig: 
feitlihe Erlaubniß abgelagert waren, unwegſam gemacht, und die liebe 
Jugend, die, aus dem Zwinger ber Bildungs:Anftalt entlaffen, bier 
ihre kindlichen Spiele aufzuführen pflegte, hatte überall tiefe Löcher, 
wahre Schachtbaue, angelegt, ſo daß Hubert Mühe hatte, in Schlan— 
genlinien feinen Weg durch diefes ſchwierige Terrain zu finden. End: 
lich ftand man am Ziele. Es war ein Heiner einftödiger Vorbau, 
mit einem großen Einfahrtsthor, über dem ein vorfpringendes Schutz⸗ 
bach bie Figur irgend eines nicht recht erfennbaren Heiligen ſchirmte. 
Traudchen zog einen Schlüffel hervor, um eine Meinere in bad Thor 
ausgeſchnittene Einfahthür zu öffnen, 

Wenn Jemand fähe, daß ich Sie mit hereinnäßme, was würden 
bie Leute denken! fagte fie babei ängftlid flüfternd; verbeden Sie ja 
bie Laterne. 

Es fieht und Riemand, Trauben, verſetzte Hubert, feinen Man: 


fienfelbbrud aufgenommenen Plan, im fommenden Sommer ein 
großes deutſches Befangfeft in München abzuhalten, aufgegeben, bes 
zichungäweife ſich mit Dem Befangvereine in Nürnberg verftäntigt, 
daß deſſen Abſicht, ein ſolches Feſt im Nürnberg abzuhalten, zur 
Ausführung komme. — Am 14. Oftober findet in Nürnberg ein 
Turnfeſt ſtatt. 
Berlin, 24. Sept. Der Prinz⸗Regent iſt geſtern mit dem 
Kölner Kurlerzuge von hier abgereift, um ſich zunächſt nach Aachen 
ur Begrüßung der Königin Viktoria zu begeben, und Prinz Friedrich 
helm ift mit feiner Gemahlin heute früh nad Koburg abgegangen. 
Franffurt, 25. Sept. Der öſterreichlſche Präſidial-Geſandte 
wird Ende biefer Wode nad Wien reifen. Er iſt ausdrüͤcklich 
dorthin beichieden. 
Wien, 23. Sept. Die Regelung der Prefverhältnife im Sinn 
einer gefeglich freien Bewegung wurde gejtern vom Plenum tes 
Reichstathes als ein unabweisbares Bedütfniß anerlannt. Es fell 
nur ein einziger Votant nicht für die Annahme dicſes Beſchluſſes 
ſich erhoben haben; alle Redner hoben die Mißftände der Preſſe, 
Die Ungefeglichkeit des bidber beobachteten Verfahrens, die grunds 
faglofe Willfür des Genfarbeanten und die dadurch erzeugte Unter: 
grabung des Öffentlichen Vertrauens hetvor. Man deklariste, daß 
die ehemalige Sedluitztyſche Eenfur nicht übler geweſen fei, und bie 
Manen Metternich wurden heraufbeihweren, um zu fonftaticen, 
daß auch diefer Stantemann gegen die Präventiv- Genfur ſich ges 
äußert habe. Kein Beamter der Regierung, fein Biſchof, fein Ge— 
neral, welche Klaſſen doch font einftimmig darin waren, daß der 
Preffe die enaften Feſſeln angelegt werden müſſen, wenn die Autos 
rität fortbeftchen foll, wagte e8, nur ein Wort zu Gunften der Gen: 
fur und der Gefeglofigfeit der Prejfe vorzubringen, die Werkzeuge, 
welche feit einem Jahrezehend zur Erbrüdung der Ideen und Mei— 
nungen In Berwendung famen und für ihre Rückſichtsloſigkeiten 
und Gefegüberfcreitungen manches Kobdefret und manches Bünde 
hen erhielten, ſehen fi num plöglid von dem höchſten Arcopag 
des Reiches Dedavonirt, umd ihre Borgefegten und Kommandanten 
willen für dieſes Gebahren und feine Nadwirkungen feine Silbe 
ber Entichuldigung zu ſtammeln. Der Polzeiminijter, Fteihert von 
Thierry, der die Konfisfationen und Verwarnungen derart anbäus 
fen ließ, daß eine eigene Regiftratur für die Kontrolle biefer Do: 
kumente benötbigt wäre, hat das befolgie Syftem nicht vertheidigt; 
er hat es gar nicht verſucht, das Abweichen von dem Berfahren 
feines unmittelbaren Vorgängers im Amte, Fchm. v. Hübner, und 
von feiner eigenen Zufage beim Amtsantritte irgendwie zu motivis 
ren. Die Beamten im Allgemeinen find bei der jegigen Strömung 
der öffentlichen Meinung den berbften Anfeindungen auögejegt, Dies 
jenigen aber, die fih mit der Ueberwachuug und Reglementirung 
der Preffe befaſſen müffen, find nun von ihrem eigenen Chef der 
Mißachtung überliefert. Das wunderbare Schauſplel erneut ſich, 
daß eine der Fonfervativften Storporationen der Welt die freie Mei— 
nungsäußerung ald Geſetz proflamirt jehen will, da Verbot und 
BWillfür, die — ———— und richterlichet Thätigfeit 
nur verderblich wirke. Welches Urtheil foll fih aber in der Volls— 
menge einniften, wenn den Thaten der Regierungsmänner fo ver: 
derblihe Wirfungen zugefchrieben werben und fie dennoch darin fort: 
fahren ? wie foll bei jolbem offenem Zwiefpalt dad Verttauen für 
die näcfte Zukunft erwachen, da die Hanthaber des jegigen Sy: 


tel über die Laterne ſchlagend und dann mit feinen jharfen Augen 
ringsum in das Dunkel fpähenb. 
— ſchlupfte das junge Mädchen durch die raſch geöffnete 

je ſchnell, fommen Sie! Hat ung Jemand gejehen, bann , . . 

ann, Trauben, heirathe ih Cie, gab Hubert lachend zur 
Antwort — und was ift dann babei? j 

O, ich danke ſchon, verfeßte das junge Mädchen — ba wär’ bie 
Mediein ſchlimmer als die Krankheit! 

Sie ftanden jebt unter einem gewölbten Thorbogen; rechts lag 
der Eingang zur Wohnung Traudchen's und bed Ohms Gymnich, vor 
ihnen aber ein Hof, deſſen hintere Seite ein hohes, in ber Duntel: 
beit unbejchreiblich büfter ausfehenbes Gebäube bildete; bie linke Seite 
dieſes Hofes ſchloß ein auf Holzftändern ruhendes offenes Bauwerk, 
ber Holzfhuppen, von bem Trauben geredet hatte, ab, von ben Vor: 
bau bis an das Hauptgebäude reihend und beide verbindend. Rechts 
ſchloß eine hehe Mauer den Hof. 

Trauben hieß ben Studenten unter ber Vorwölbung warten 
und verſchwand bann im Innern ihrer Wohnung. Nad einer Paufe 
kehrte fie zurüd, Sie fand den Studenten jet auf ber Mitte bes 
Hofes ſtehend und bie Laterne noch immer unter bem Mantel verbor: 
gen haltend, aber angeftrengten Vlides an bem alten Herrenhauſe 
hinauf fpähend. 


a 


fiemd nicht einmal einer Rechtfertigung ihre® Thuns zu bedürfen 
glauben? Die moralifhe Macht, welche in ſolchen Kundgebungen 
des Reichstathes liege, iſt freilich fo ſtark, daß ſelbſt Eiſen davor 
ſich beugen wird, um wie viel cher papierne Inſtruttionen: allein 
das Anichen der Regierung gewinnt dadurch nicht. Und teahalb 
bedauert der wahre Patriot folbe Vorgänge, welche das Thun und 
Laſſen der höchſten Kreiſe bloöftellen. 

Wien, 24. Sept. In der heutigen Sitzung des Reichẽraths 
wurde, nachdem ber Kultusminiſter Graf Thun über die Sprachen: 
frage geiprodhen hatte, die Debatte über die Anträge des Schluß: 
berichts eröffnete. Kardinal Rauſcher will den einzelnen Kron— 
Ländern die thunlichſte Autonomie zugeftichen, den Haͤuptnachdruck 
jedoch auf die Macht und Einheit des Kaijerreichs geiegt wifen. 
Herbert, Maager, Mocſony fpraden für den Minceitätsantrag; 
Kepterer vetmißt im Majoritätdantrage Sarantieen für die Staates 
einheit und für Die Mechte der Slaven, Nemanen in Ungarn Gr 
erklärte fi für den Fortbeftand der Woiwodſchaften und der Kron— 
länder. Wueröperg, Mallath, Korizmics, Jakabb, Toperczer und 
Appony ſprachen füt den Majoritätsantrag. Auersperg cmpiaht 

leſchberechtigte Stellung für alle Kronländer, Berudſichtigung 
rüberer Zuftände, fo wie der feit 1848 begründeten Rechte und 
Umbiltung, auch Erweiterung der altjtändiichen Inſtitutionen durch 
Einfügung des bürgerlihen und bäuerlihen Elements. Moatlarh 
ſprach für hiſtotiſche Rechte, verwahrte fidh gegen Wiederherſtellung 
der Standesprivilegien und acceptirte die Reichseinheit im Sinne 
der pragmatiihen Sanftion. Appony behauptete, die Wiederer— 
langung ber früheren ftaatörechtlihen Stellung Ungarns jei umge: 
faͤhrlich, befonders wenn andere Provinzen ähnliche Einrichtungen 
erhielten. Maager meinte, jene Stammesgenoſſen, die Sachſen in 
Stebenbürgen, hätten auch hiſtoriſche Rechte, welche fie, die ſtets 
aum Kaiſer geſtanden, nie verwirkt haben, ſie wollten ader einem 
neuen auf Grundlage der Reichseinheit baſitten Staatsleben jene 
früheren Rechte gern opfern. Der Kern der Sache liege nur in 
einer repräjentativen Berfafjung für das Geſammtreſch, jede andere 
Conceſſion fei nur eine halbe Maßtegel. Er jtelle jede feinen 
hierauf bezügliden Antrag, weil der Meichsrath fein Recht zur 
Initiative habe. (Nat -Zig) 

Zrieit, 21. Sept. Etzhetzog Ferdinand Mar ift gejtern 
Abends von feinem Ausflug nach Dalmatien zurückgekehrt, wohin 
er in Begleitung mehrerer höheren Marine: Offiziere ſich begeben 
hatte, um cinige den Schug der Küften betreffende Verfügungen zu 
treffen. (Allg. Itg.) 

Nitter v. Benedek bat die Verorknung, welde die k. Freiftabt 
Vrefburg der Gomitaräbehörde unterordnet, ſuspenditt, und die 
neulihe Bitte des Gemeinderaths dahin erledigt, daß die Stadt: 
gemeinde unmittelbar ber f. £, Statthalterei unterordnet werde. 

Italien 

Neapel. Ueber die Lage der Dinge in Capua und Gaëta 
waren in Neapel am 18 allerhand Gerüchte verbreitet, welde bie 
Sache des Königs wieder ald völlig verloren und aufgegeben bars 
ftellten. Es follte in Capua ein fünftägiger a ger zu 
Stande gelommen fein, „um bem Könige die Abreife auf_delifate 
Weife zu erleichtern.” In Genua wollte man am 21. wiffen, bei 
Eapua fei eö pwiſchen den Truppen des Diktator und denen des 
Königs zu einem Gefechte gefommen; die Königlichen feien geſchla⸗ 


Bon Rauch ſehe ich nichts, fagte er leije, ald er Traubhen's 
Schritte hinter ſich hörte — ich kann heute nicht einmal bie Eſſen 
fehen, fo dunkel ift es; aber bliden Cie einmal auf das britte Fen⸗ 
fter von links im der oberen Reihe — das, welches ſich gerade über 
dem. Erker befindet — ſchimmert ba a“ in ber Mitte etwas wie 
ein ganz ſchmaler Lichtftreifen hindurch 

> I hg Trauben, es muß ba cben Licht fein. 

Was haben Cie da, Jungfer Traub? fragte Hubert, auf einen 
Gegenftand deutend, ben das junge Mädchen in ber Hand trug. __ 

Gin Paar alte Filgfube vom Ohm, fagte fie. Bichen Sie 
das über die Stiefel an, damit Sie auf den Treppen fein Geräufh 


machen. 
* Jungfer Traud denkt am Alles! verſehte Hubert indem er die 
Filzſchuhe auf den Boden ſetzte und im bie weiten Fußgehäufe des 
Ohms Gymnic mit Leichtigkeit feine Stiefel ſchob. ö 
Das junge Mädchen, das ihren Mantel in ihrer Wohnung 2 
rüdgelafien hatte, bemädhtigte ſich jet ber Laterne und fhritt voraus, 
Sie wandte fih zur rechten Seite bes Hofes. Die Mauer, melde 
ier abſchloß, flieg nicht unmittelbar an bas Herrenhaus, im deſſen 
en die beiden jungen Leute eine Eutbetungsfahrt unternehmen 
wollten. Sie lief etwa vier oder fünf Fuß von ber Seitenwand bed 
Haufes abftchend mit biefer parallel fort, einen fimalen Durch ang 
Bilbenb, ber auf einen Binteren Hofraum führte — im tieſſten Hin— 


- 


gen werben und hielten ſich nur noch im einem Fort an der päpits 
lichen Grenze. Selbſtverſtändlich ift, auf dieſe Gerüchte Fein großes 
Gewicht au legen. Eine Entſcheldung nad der einen oder andern 
Seite, zu ſchneller Flucht eder verzweifeltem Widerſtand wird auch 
wohl erit getroffen werden, wenn bie Kunde von dee Kirberlage 
Qamoriciore'd in Gaëta angelangt iſt, und dann iſt es immer noch 
das Wahrſcheinlichere, daß der Letzte der neapolitaniſchen Bourbonen 
ſich nicht auf ſeinen Königlichen Schild beten, ſondern ſeine legiti⸗ 
men Anfprüche für beſſere Zeiten im Auslaude fonjerviren wird. 
De „Jeurn te Debats“ wird auch geſchtieben, der Papſt habe 
den König Franz zwar durch einen außtrordentlichen Gourier zum 
Widerſtande ermuthigen laffen, aber der Köng ſchicke ſich an, Die 
Partie zu verlaffen, „bei ber die Fürlebung hu verlaſſen habe’, 
wie er birchftäblich geäußert habe. Der König batte feft auf La— 
morieiöre's Peijtand gerechnet. Des Königs Brüder machten einen 
Reaktlondverſuch in Mola vi Gasta, aber bie Nationalgarde fans 
dazwifchen und unterdrüdte auf der Stelle die Bewegung - In der 
Racht vom 17. auf den 18. machte auch der Hafenpöbel von Santa 
Ereia in Neapel einen Aufſtandsverſuch; der Pfarrer wie die dor: 
tige Bevölkerung ift die royallſtiſchſte Neapel. Die Narionalgarde 
ſchritt aber fo ſcharf ein, daß ſechs Perſonen getödlet, mehtere 
verwundet und einige Aufheher verhaftet wurden 

Von dem Kriegsſchauplatze in den römiſchen Provinzen wird 
gemeldet, daß General Fanti, nachdem er bereits am 19. mit feis 
nem Korps in Tolentins elmetroffen, am 20. feine Bereinigung 
mit dem Korps des Generals Cialdini in Macerata bewirkt habe. 
Der ganze Kirchenſtaut ift jept, mit Ausnahme des eigentlichen Pa⸗ 
trimoniums Petri, von päpulichen Truppen entblößt und nur noch 
das Land zwifchen der untern Fiber und dem Minuone, der nörd- 
li von Choita-Vecchia mündet, befindet ſich in päpſtlichen Hänten, 
weil bier die Franzoien fichen (N=3) 


Franfreim. 


Paris, 23 Sept. Bei dem Banfet, welches am 17. Sept. 
der Kaiſer in Algier gab, brachten der Kaiſer und der Bey von 
Tumid gegenfeitig Toafte aus Der Bey: „Auf das Wohl Sr. 
Maj. des Kalſers der Frangofen zum Dank für die Ehre, die er mir 
erwiejen bat, mich hierher einzuladen, Ich freue mid um fo mehr 
über dieſe hohe Gunſibezeugung, als ich weiß, daß Id der erſte 
mufelmänniiche Herrſcher bin, dem Diele große Ehte zu Theil wurde.“ 
Der Ben fügte ned hinzu, er werde ſich ftets bemühen, dem Bei⸗ 
fpiele des Kaiſers gu folgen, und jei gewiß, daß dies Das Glück 
feiner Untertbanen fisere, Der Kaifer antwortete: „Ich trinke 
auf vie Geſundheit des Bey von Tunis, meines guten und cdlen 
Allürten; ich boffe, daß er mir ftet# cin guter Nachbar ſein wird; 
er wird ſtets Selber glücklich fein, wenn fein Volk es iſt.“ Bei ei— 
nem Ordenötaufche erhielt Der Kaifer den tunefiihen Nichan-Orden 
in Brillanten, der Bey dad Großband der Ehrenlegion. — Bei 
der Vorftellung der jüdiihen und mauriſchen Jungfrauen von Algier 
vor der Katlerin hatten die jungen Mädchen die Ghefichter nad 
Sandenfitte fo verbülle, daß man fait nur die Augen ſah. Auf 


x 


einen Winf der Kaiferin, bie die ihr vorgeftellten Schönen gerne von , 


Angeficht zu Angeficht ſehen wollte, entfernten fi die dienſtthuen⸗ 
den Herrn, und die Kaiſerin fand Gelegeubeit, die ihönen Einge⸗ 
bornen zu bewundern. Algerien foll jept Frankreich ganz einvers 
— — — — — — — — — — — — — —— 


tergrunde ſchienen da Stallungen eder ähnliche Nebengebaube ange: 
bracht, und in der Mitte bes Raumes ftredte ein uralter hoher Birn— 
baum feine Aeſte in ben feuchten Nachthimmel auf. 5 
Traudchen führte ihren ‚Begleiter an ber hinteren Fronte des 
alten Hauſes entlang. Hubert fpähte dabei zu den Fenſtern empor, 
ohne bier eine Spur von Lichtſchimmer zu entbeden; jein Ange traf 
auf dimkle bichtwerfchloffene Läden. Am Ende der Yintern Sronte 
fprang ein adjtediger Thurm in ben Hofraum vor; als fie benfelben 
erreicht hatten, wurbe eine niebere Thür, die hineinführie, fichtbar. 
Traudchen legte ihre Hand auf den Arm ihres Begleiters. 
Nehmen Cie Sich bier in Acht, ſagte fie — es führen drei 
Stufen hinab, an die Thür. Zugleich hielt fie bie Laterne dicht am 
den Boden, fo daß die Stufen fichtbar wurben. 
Alſo bier können wir hinein? fragte Bender, die Stufen hinab: 
fehreitend. In der That, bie Thür ift nur angelehnt! u 
. Er job bie Thür bebutfam auf; es führten unter ihr noch ei- 
nige Stufen in einen dunklen gewölbten Raum, ber, ald Traudchen 
mit ihrer. Laterne unten angefommen war unb ihn beleuchtete, ſich 
eine Art von Keller oder Rumpelfammer erwies, worin alte Faſ⸗ 
‚ Kijten und Körbe, Kartoffel: und Nüben:Borräthe und eine Menge 
€ an untergebracht waren, welche letztere in einer 
e en. 


Der Obm braucht dieſes Gelaßß, wie Sie fehen, ſagte Traubchen 


teibt werden. Die aftifaniite Kolonie würte drei Departements, 
das 90., 9. und 92. bilden. 

Nach dem „Monſteur“ hat die Nübenzuder-Fubrifation in ber 
Zeit vom Sept. 1859 bie Aug, 1860 in Fraukreich 126,500,000 
Kilogramme gelieferez in derjeiben Periode von 1958 bis 1859 
132,666,000 Kıl. Die Zahl der Fabriken fiel von 349 auf 334. 
Im Jahre 1833 bis 1889 fabrigirte man ‚nur 39,200,000 Kit. 
Seitdem ftetd mehr, durchſchnittlich ſeit 22 Jahren 137 Mil. Kit. 
In Derfelben Zeit ſabrizirten durchſchnitilich der Bollverein 75, 
Drfierreih 30, Rußland 25, Belgien 15 Will. Kil. ganz Europg 
mag durchichnietlih 300 bis 310 Mil. Kit. fabriziren. 


zelegrapbifche Berichte. 

BGenuag, 25. Srpt. Die Nachrichten aus Neapel find ſehr 

niederſchlagend; unter anderm warb cin Gorporal der piemontefis 
ſchen Jäger auf offener Straße und bei hellem Tage ermordet. 
— Garibaldi rüfter ſich zu feinem Zuge nach Rom; auf vieles Bits 
ten hat er eudlich eingewilligt, zuvor Lie franzöfliche Regierung aufs 
zufordern, Nom zu’ rauen. (N. 8.) 
.  Zurin, 24. Scpt. Es wird verſichert, daß infolge der zwi⸗ 
ſchen Garlbaldi und, dem Grafen Cavout ausgebrochenen Zerwürf— 
niſſe fi der König Viltor Emanuel nad Neapel begebe. — Der 
Atvofat Gonjorti tt von Garibaldi mit der Bildung eined neuen 
Miniſteriums beauftragt — Die Oberſten Garrano und Materaffi 
haben Neapel verlaffen und ſich zu Fanti vach Loreto begeben. — 
Garibaldi empfing am 18 Dd in Neapel Mazzint mit fichtlider ins 
niger (2) Fteude und hatte eine lange Unterredung mit demfelben. 
Zur, 25, Sept. Marquis ‘Pallavieino iſt von dem König 
in Audienz empfangen noorden. Er ift noch nice nach Neapel 
wieder abgereiit. — Kardinal Sforza, Eribiihof von Neapel, wurs 
de durch Befeht der Diftorialregierung ausgewieſen. — Eine offis 
nelle Depeche aus Rimini, vom heutigen Datum, berichtet, daß 
die Beſahung der Feſtung St Leo, nachdem fie einige Stunden 
das Feuer der Sardinier bejtanden, fi auf Gnade und Unanade 
ergeben bat. Die ſardiniſchen Truppen befepten gejtern um Mittag 
Die Geltung Mehrere ſardiniſche Offiziere und Soldaten zeichneten 
fih ın dem Kampfe aus. (F. J. 

London, 25. Sept. Wie dem Reuter'ſchen Burcan gemels 
det wird, hat Waribaldi einen Angeiff auf Capua gemacht, um 
eine Bewegung nadı einem anderen am Bolturno gelegenen Punkte 
zu masfiren. Ge verlor dabei 200 Mann Gin Angıtff der Kös 
niglichen auf Gajazze, in Der Provinz Terra di Lavoro, etwas noͤrd⸗ 
lich vom Bolturno gelegen, ward abgeſchlagen. Garibaldi concens 
teirt feine Truppen auf einer Höhe am Bolturne. General Türe 
wird zu ihm ſioßen, und dann foll jofort zum Angriffe geichritten 
werben. Garibaldi hat eine neue Proflamarnon u! in wels 
her er erklärt, daß er fi in Rom mit den Piemontejen vereinigen 
und dann nad Venedig marfchiren werde. (St. 3.) 

PBerersburg, 26. Sept. In Folge der noch nicht einges 
tretenen Entbindung der Kaiferin wird dic Warfhauer Zuſammen⸗ 
funft nicht vor dem 20. October ftattfinden (F. J) 


Fremden: Ungeige. 

Goldene Sonne: \hre fünigl. Hopeiten Die Prinzen Ludwig und 
Dre mit Bedienung von Münden; HH. Malarfe, f.b. Obrrfilientenant von 
Münden; Robert v. Schlaginweit von Berlin; Kaufleute: Kiedel von Ulm, 
Kügemann von Deup. 


— und er verſchließt es gewöhnlich nicht; jetzt müſſen wir im ben 


Winkel dort Tinte, und das wird Mühe koſten. 

Es toſtete allerdings einige Mühe, mamentlid, über einen großen 
Haufen von Kartoffeln wegzulommen, die unter den Füßen nicht Stand 
hielten, jonbern tüdifch fertfollerten, fo daß Jungfer Traud einmal 
in bie Knice ſank und eim auderes Mai, um nicht zu fallen, ihre 
Hand auf Hubert’ Schulter legte. Der Stubent ſchlang raſch und 
wie freundlich beforgt, fie im Gleichgewicht zu erhalten, feinen Arm 
um ihre Taille und brüdte fie fanft am ſich, indem er zugleich auf 
etwas verbächtige,Meife fein Geſicht ihrer Wange nahe brachte, : 

Monfieur Bender! rief Traudchen, ſich ihm entziehend, aus, werk 
Sie unartig werben, laufe ih mit ber Laterne bavon und laffe Sie 
bier im Dunkel zurüd, Sie mögen dunn jehen, wie Sie wieder her⸗ 
aus fommen! . 

Unartig, Trauben? Ich wollte Sie nur auf unferem gefährlis 
chen Wege vor bem Fallen bewahren! 

Ic bewahre mich ſchon felber. Laſſen Sie Sich das gejagt fein, 
Monſieur Bender, 

ut. Dann laſſen Sie uns jetzt mit bieberem Handſchlage und 
einem herzhaften Kuß iFricben ſchließen. 8 

Sie madyte eine fehr entſchloſſen abwehrende Bewegung mit ber 


Hand, 
(Fortfegung folgt.) 


Goldener Anker: 59. Dr. Peine, Mebdicinalratb von Sreyer; 
Rudveichel mit Ramilie, Gantor von Muggendorf; v. NRazinsfy, „Gutsbe: 
figer con Ramwirich; Negentuß, Regierungs- Accefüt von Ansbadı;_ Krauß, 
— von Schweinfutt; Madame Fleißner mit Tochter, Kaufmanns» 








Thermometer · und Barometer : Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeredflähe 1050 var. Fuß.) 


Barometer 
x * — —— (Stand in par. Linien auf 0% 
en £ R. rebucitt.) 
Septbr. | (Jahresmittel = + 6%,29.)] Yapresmittel = 3244,22. 
1860. (Monatamittel = + 109,39.)| Monatsmittel = 324,62.) 
3 Uhr | 10 Uhr | 6 Ur | 2 Uhr | 10 Uhr 
| 


6 Uhr 
Worgene.| Nadım. | Nachts, |Morgene. Nam. | Nachts. 


26. [+98 | +14%,0 | + 9,61322,83] 322,861 324,40 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N, W. — Morgens nnd Tags über bededter Himmel, Abends Re: 
gen (360,4 auf ben DJ’). 
Hochſte Temperatur: + 14,0. 
An der Naht: Mieberfte Temperatur: +-6*,7. 
Am 27. September Morgens 6 Uhr: Thermometer: 479,7.  Baro: 
meter: 324,97. , 
——— —— 
Befanntmabung. 

Es wird hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bei ber 
beute vorgenommenen Erſatz⸗ Wahl für den Armenpflegjdaftsrath der 
Stabt Bayreuth für, bie Periode von 1860/63 gewählt wurden, 
amb zwar: 











A. zu Mitgliedern des genannten Gremiums: 
1) Deunifch, Johann, prakt. Arzt, mit 24 Stimmen, 
2) Gutmann, Merig, Kaufmann, mit 24 Stimmen, 
3) Blank, Nitolaus, Drechsler, mit 24 Stimmen, 
4) Rahm, Friedrich, Schneider, mit 24 Stimmen, 
5) Großmann, Georg, Profeffor, mit 23 Stimmen, 
6) Käftner, Ernft, Chirurg, mit 23 Stinmen, 
7) Schaller, Johann, Häfner, mit 23 Stimmen, 
8) Gebbarbt, Johann, Seiler, mit 21 Stimmen, 
B. zu Grfaßmännern: 
9) Lienbardt, Carl, Schuhmacher, mit 20 Stimmen, 
410) Beuſchel, Georg, Kartenfabritant, mit 20 Stimmen, 
41) Mever, Johann Georg, Schuhmacher, mit 17 Stimmen, 
Bayreuth, am 26. September 1860. 
Der Wahl: Ausihuß. 
Faber, k. Regierungsratb. 
Martin, Krämer, 
älteſtes Ausihußmitglied. jüngites Ausihußmitglied. 
. Ulrich, Aktuar. 
Befauntwmadbung. 
Nach Borfchrift des Art AO der Gemeinde : Wahl: Ordnung wirb 
hierdurch zur öffentlihen Kenntniß gebracht: 
bag die Urmwahlliften zu ben demnächſt beginnenden ewangelifch: 
Iutherifhen und katholiſchen Kirhenverwaltungs: Wahlen babier 
und zu Get. Georgen am ; 
1., 2. und 3, October curr. Vormittags von 9 — 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 — 5 Uhr 
zur Einfiht der wirklichen Kirchengemeindeglieber im Sihungs: 








faale de6 Stabtmagiftrats aufgelegt werben, damit biefelben ih M Jahr 5 Monate. 


aus ſolchen gehörig unterrichten und bie nöthige Auorunft daraus 

erhalten Lönngn, 

Ueber den Ort und bie Zeit der Vornahme der Wahl na ⸗ 
ſetzlicher Vorſchrift wird ſofort nähere Befimmung —— —* 8 
Weitere ſodann durch den geſehlich gebildeten Wahlausſchuß bekannt 
gemacht werden. 

Bayreuth, am 25. September 1860, - 
Der Stadt: Magiftrat, 
Dilchert. 





Anzeigen. 


Bon ber Leipziger Meſſe wieber zurüd, erlaube id mir, mein 
Lager, das ih in ben neneften Brünner, Miederländer 
und franzöfifchen Stoffen ſehr reich und gefhimadvel affertirt 
babe, hiemit beſtens zu empfehlen. 

Zugleich beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich meine frü: 
ere Wohnung verlaffen und mein Magazin in mein Haus, dem 

heren Brandenburger Haus, verlcat babe. 

Um gütigen Befuch bittet, unter Zufiherung ber folibeften und 


reellften Bedienung 
nn MB Heliureich. 
Befanntmachung. 
Mittwoch den 3. Detober: 
Vichmarft in Set. Georgen. 


 Weifie und gemalte Wachsf en bei 
Wilhelm Friedmann. 


Een * ——— RIER, ⸗ — 
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Durch meine sowohl in Berlin als auf der Leip- } 
ziger Messe persönlich gemachten Einkäufe ist mein $ 
bekanntes : 


Putu-, Seiden- und Mode-Waaren- 
\ Lager | 
d in allen Fächern auf das reichhaltigste assorlirt } 
und kann ich sowohl in 


„ Kleider- und Mantelstoffen | 


* fertigen Damen-Mänteln und 
Manielets 3 


JE das Neueste in grosser Auswahl und zu den häl- # 
 ligsten Preisen bieten. 
5 Um recht zahlreichen Besuch bittet : 
J. Würzburger jun., 

b Ecke der Opernstrasse. Br 
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Ein Soldat des 2. Artillerie: Negi: 
ments fucht fogleich einen Erfaßmann anf 
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Bon der bei Emil Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden 


Allgemeinen Dufter- Zeitung, 


Album für weiblide Arbeiten und Moden. 


17. Jahrgang. 
— Preis vierteljährlich 84 Fr. 
ift die erfte Nummer bes IV. Quartals für 1860 ausgegeben, und werben Hierauf in der Gram’fchen Buchbandlung 


und allen Poftämtern Beftellungen angenommen. 
Berantwortliher Redakteur: Wilbelm Schäller, 





Ghebeudi bei Deine, Höreih in Bapreuih. 


Te ?eiting ericheint 
taglich. 
Zu besuchen durch alle 
Pofämter des Im 
vd Ausland eb. 


Freitag 





Einladung zum Abonnement. 


Beitellungen auf das mit dem 1. Detober begin 
nende IV. Quartal der 


‚DBaprenther. Beitung" 


bitten wir baldigtt, auswärts bei affen Poftanftalten, 
in Bayrenth bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem fünigl. Bezirtsgerichte, zu machen, 











Deutfbland, 

Er. Maj. der König haben Eid bewogen gefunden: unkerm 
11. Sıpt dem f Oberbaurathe, zur Beit Direltor Der bayeritchen 
Oſibahnen, Paul v. Denis, das Comthurkreuz des Verdienjtors 
dens vom heiligen Michael zu verleihen. Die katholiſche YPfarrei 
Abens, Ldy. Moosburg, ift mit einem fafionsmäßigen Neingrreas 
ge von 1202 fl. 16) fr in Erledigung gekommen. 

Rerpzig, 24. Erpt. Es waren, wie das „Leipz. Journ.“ 
mittbeiit, von’ auswärts Verſuche gemacr worden, wahrend der 
Die in Leipzig in einer der hieſigen evangeliſchen Kirchen Miſſienen 
zur „Befchrung” ter Juden zu veranjtalten. Der Stadttath for 
wobt ald die Kreistireftion haben ſich indeß gegen dermtige Ver— 
ſuche ausgeſprochen (jedoeh gegen die Anſicht des geifilihen Mit— 
glieds der hleſigen Kerchen- und Schulinſpeltion). Die Entſcheidung 
vom Minſierium des Kultus und öffentlichen Unterrichts sit bis 
che noch nicht ergangen. — Bon Ter Füniglichen Staatsauwäali— 
haft ıjt heute Vormittag dem Prediger Der biefigen deutſch— 
fatboliihen Semeinde nad beendetem Gottesdlenſte Tas 
Manuffeipt Dee von ibm gehaltenen Predigt abgeforbert und in 
Beichlag arnemmen worden 
j Kaflel, 25. Sept Zu der am 1. Oftober d. IJs. in Erfurt 
zufammentretenden Zollfonferenz ter Negierungen des Thü— 
ringifhen Zoll: und Handelsvereins it, der „al 3." 
zufolge, Kurhefiiierfeits dor Geheime Ober-Finanzrath Cramer bes 
fiellt worden. 

Wien, 26. Septbr. Der Reichsrath ift in feiner geſtrigen 
Figung nicht zur rg. gekommen. Faſt jedes Mitglied hält 
es für feine Vflicht, fein Votum durch ein politisches Glaubens- 
befenntniß zu motivieren und feiner Iprjiellen Heimath gegenüber zu 
beweifen, daß er nicht ala blofer Figurant in der Verſommlung 
eſeſſen bat. Was das ſchlichliche Reſultat anberrifft, jo iſt, noch 
Hnkihı der Oſtd. Poſi““ die Annahme ded Majoritatdantrages ge— 
ſichert Indeſſen können doch Zwiſchenfälle eintreten, welche den 
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Raum einer Spalt 
Zeile 4 Er. 





28. September 1860. 





Schwerpunkt auf eine andere Seite verlegen. Die melſten Redner 
freilich ſprachen geftern für den Majerirätsantrag, Maager aber, 
kam mit einem A Antrage auf Erlaf einer Berfalfung und 
Berteetung aller Völker. Derſelbe Tante im weientliben: Der Bor 
den, auf weldem der vetrſtätkte Reichsſsrath ſteht, ift Das Patent 
vom 5 März 1969, und obgleich dieſes der Körperſchaft ein Recht 
zur Initſative nicht eingeräumt, habe doch Die Majerität und die 
Minorität Anträge geſtellt. Auch ic beabſichtige einen Antrag zu 
ſtellen, und fühle mich daher verpflichtet, zuvor die Berechtigung 
frz nachzuweiſen Ich folgere dieſe Befugniß aus der Beſtimmung, 
in welcher Dem Reichstathe geſtattet wird, Bedenken gegen be— 
ſtehende Geſetze und Einrichtungen zu äußern, und auf Mängel 
wie auf Luckch in der Geſetzgebung hinzuweiſen. Das it der cine 
Neceötitel für meinen Antrag; der andere aber ift ter, daß wir 
berufen worden find, über de Finanzlage der Monarchie zu bes 
ratben und die Mörtel zu ihrer Verbeſſerung aufzuſuchen. Mitglie— 
der Der Regierung baben ſelbſt die MWicderberftelbung des erſchütter— 
ten Vertrauens als eines dieſer Mittel bezeichnet Das Vertrauen 
aber wird man nicht anders wiederherzuſtellen vermögen, als durch 
Beſtitigung Der Gründe, welche bieher den Mißmuth der Bevöllke— 
rung näheren, und Durch Einrichtungen, welche Die Bevölkerung zu 
befriedigen vermögen Wie dieſer gedeihliche Zuſtand zu erjielen 
fer, baben wir talwr zu ermitteln, und idy eradıte nich alfo auch 
für lampetent, einen Antrag zu fielen, der diefen Zwed erreichen 
will. Siebenbürgen, ſocziell die ſächüſche Nation, dieſes Landes, 
deren Vertreter im wahren Sinne des Morted ich pwar nicht bin, 
für welde bier zu ſprechen ich mir aber wohl erlaubın darf — Die 
Sachſen erfausen ſich von jeber einer Verfaffung, und fie haben, 
obwohl weit entfernt vom deulſchen Murterlande, dieſelbe allzeit 
treu gepflegt, und find ihrer Miſſion, für die deutſche Kultur an 
ber Oſtatenze zu wachen, Immer treu geweſen. Dieſe Berfaffung, 
teren Auired thaltung durch landes ürftliche Fire verbirgt war, hin— 
derte jede mr, daß die Sachſen immer treu zue Monarchie und 
zum Throne ſtanden; fie binderte nicht, daß die Sachſen in der 
aefäbehchfen Srunte voll Aufopferung ihren Patriotismus bewähr— 
ten, und niemals haben Die Sachſen emwas gethan, was ibnen 
zum Verwurf geriden fönnte, ibre Berfaffung verwirft zu haben. 
Im Gegenthell, Ze Majrfiät der Safer bat in feinem Hand ſchrei⸗ 
ben vom 21 22. December 1848 die makelloſe Haltung der Sachſen 
anerkannt, Wenn id nun urdts weiter wäre, als ein Vertreter 
Siebenbürgens und der ſächſiſchen Nation, fo müßte ich mich für 
ten Antrag er Mojerität erflären; denn das biftorifche Mecht ers 


. kenne den Sachſen eine Verfaſſung zu, und die Sadıfen haben Diefe 


Verfaffung, ich wirtechole es, nice verwirft, Doch ich kann mich 
nicht für den Maſorttätsantrag erflären, Denn ich babe noch etwas 
Audetes auf Dem Herzen, und dieſes ift der Getanfen an die Zus 





Fenilletom. 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzählung von Levin Shüding. 
(Bortfegung.) 

Glaubeu Sie, id) wäre mit Ihnen gezangen, fagte fie [hmollend, 
wenn ich nicht gewußt hätte, daß ich jeben Nugenblid mid davon mas 
hen und Sie in eimer verzweifelten Lage in dem alten Bau, wo Cie 
nicht ein noch aus wiſſen, zurüdlajen kaun? 

Ich dadyte, Sie wären mitgegangen, weil Sie auf mein überaus 
rebliches und lammfrommes Gemüth vertrauten, 

Was fol ein Student ji einbilvet! Jetzt Hettern Sie nur 
vorwärts; bort in bie Ecke müfjen wir hinein, und da müſſen Sie 
bie leere Tonne bei Seite ſchieben und bie alten Spaten und Reden 
fortjtellen, 

Hubert folgte ihrer Weiſung und arbeitete möglichſt raſch und 
möglichjt geräufcplos, die Ede frei zu ſchaffen, welche Traudchen ihm 
andentete. Als dies geſchehen, zeigte fid) bei bem Schimmer der La: 
terne eine in die Mauer eingelaffene, wie die Mauer ſelbſt mit Kalt 
überweißte Thür. 

Hier können wir hinein, ſagte Traudchen. Es kommt nur baranf 
an, daß Sie mit irgend einem Splitter in die runde Deffnung fahren, 


welche hier am Nanbe der Thür von einem alten abhanden gefommes 
nen Schloſſe zurüdgeblieben if. Dann können Sie eine Klinke im 
Innern heben, und die Thür öffnet fi! . 

Mic genau Sie Beſcheid wiffen, Trauben! fagte Hubert, wäh: 
rend er ben Holzipfitter fuchte, 5 

Dafür babe ih als Kind Hier nefpielt und die Thür mehr als 
einmal offen gebracht, und die dunfle Treppe dahinter mit Herzklopfen 
emporgeftienen, um nad ben erjten zehn Stufen voll Angft wieder da- 
von zu laufen! 

Hubert hatte ein Stüd Holz von einer alten zerbrochenen Obft: 
bürbe, die auf dem Boden lag, gerijjen und fah bald, daß Traudchen's 
Angaben ihre volle Richtigkeit hatten. Die Klinke im Innern lieh ſich 
mit Leichtigkeit heben, und leife in ihren roftigen Angeln knirſcheub, 
Haffte die Thür auf, während Staub und Spinnmweben von oben auf 
den Rüden des haftig vorwärts fAhreitenden Studenten riefelten. Die 
beiden jungen Leute, Hubert, dem Traudchen die Laterne Üibergeben, 
voran, ſchritten jet eine ſteile Wenbdeltreppe empor. Als fie bie Höhe 
bes erſten Stodes erreicht hatten, zeigte fich ihnen zur Linfen eine of> 
fene Bogenwölbung. As Hubert den Schein der Laterne hindurch fal: 
len lieg, wurde ein weiter Raum, ein Verplag, fihtbar, am. beffen 
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Funft nicht bloß Siebenbürgen®, fondern von gang Ungarn, und 
überhaupt von Deſterreich. Richt Einzelordnungen will id, ſondern 
ich will das ganze Reich rehabilitiren, und well nun der Minoris 
tätd= Antrag eine Berfaffung für dad ganze Ocjterreih anjtrebt, 
darıım ftehe ich auf der Seite der Minerität. Allein was bie 
Minorität in dieſer Beziehung nur ſchüchtern und verhüllt ausge 
fprodyen hat, das wünſche ſch beim rechten Namen genannt zu 
hören: ich will eine Repräfentativs Berfaffung für den Reichskör— 
per mit parlamentarifhen Einrichtungen und gemählten Vertretern 
aller Voiter Zwar arbeitet auch der Majoritäts- Antrag auf eine 
Berfaffung bin; inteffen, da derfeibe die Anfnüpfung an Die hifteri- 
fchen Rechte verlange und die legislative Gewalt unter die Landtage 
vertheilen will, fo unterfcheidet er fib von meinem Antrage, der Die 
Berfoffung für das ganze Reich bezwedt, und wenn ich nun Dad, was 
der Minoritätdantrag in rüdfichtsvolliter Weile verhüllt enthält, offen 
auefpreche, fo ſcheint mir Died der Lage der Dinge weit mehr zu ent 
ſprechen und der Reihsrath, wenn er fid) in Dem Rufe nad einer 
RepräfentativsVerfaffung für das ganze Neid) mit mir vereinigt, 
wird ein millionenfahes Echo finden. Die Sachſen haben, wie 
- gefaat, hiſtoriſch auch ihre verfaffungsmäßigen Rechte und haben 
dieſelben, wie ich abermals wiederhole, durch nichts verwirkt, denn 
fie haben fterd treu zum Geſammtſtaat gehalten. Geſetzlich aufge— 
hoben find vie verfaflungsmäßigen Rechte nie geworben, fondern 
nur zeitweilig fuspendirt. Als die Verfaffung vom 4. Marz 1849 
gegeben wurde, unterwarf fi die ſachſiſche Nation dieſem Atte, 
wohl fühlend, daß der auf verfafjungämäßiger Bafis herzuſtellenden 
Reichdeinbeit ein Opfer gebracht werden mölfe. Die Regierung bob 
jedoch fpäter auch dieſe Verfaffung auf. Das hat die ſachfiſche 
Nation tief gebeugt, und nun, wo es ihr geftartet iſt, ſich wier 
ber vernehmen zu laffen, läßt fie ihren Ruf um eine Repräſen⸗ 
tativ= Verfaffung wieder laut werden, fie hat ihr altes, wohlbegrüns 
detes, beſchworenes Recht geopfert, aber nur um ben ‘Prei@ einer 
Gefammtverfaffung für Das Reich, und idy wicderhole «8: wir bits 
‚ten um eine Berfaffung und Vertretung des Volles unter Berüd: 
ſichtigung der hifterifhen Zraditionen und munizipalen Einrichtun— 
gen für Ungarn Nur auf diefem Wege fehe ich Rettung, nur mit 
* einer Verfaſſung lönnen wie den kranken Staat noch heilen. 

edes andere Mıttel ift palliativ. Ohne dieſen Entſchluß ſche ih 
fein Heil in der Zukunft und wohl mag dabei noch erwogen wer— 
den, daß aud im Hinblick auf unfere Stellung in Europa für 
Dcfterreich der Uebergang zu einem neuen Syjtem geboten erfcheint. 
Alle Staaten Deutfchlande, Preußen voran, buldigen dem fons 
ftitutionellen Prinzip, und es geht ihnen wohl dabei. Alſo folge 
auch Defterreih dieſem Gedanken und führe eine Repräfentativs 
Berfaffung ein. 

Wien, 26. Erpt. In ber heutigen —n Reiherurhs 
ſprachen Krainsfi, Salm, Szegionyi, Noſtiz, Stroßmayer, Almaſſy, 
Mercandin, Colloredo, Schwarzenberg und Vraniczany für den Dias 
joritätsantrag. Lichtenfeld, Der für den Minoritätsantrag ſtimmte, 
Iprady fih namentlich gegen Wiedereinführung der alten ungarichen 
Berfaffung aus. Derfelbe ficht auch im Minoritätdantrage die Aus 
tonomie der Kronländer gewahrt und behauptete, daf eine weiters 
gehende Autonomie die Einheit des Reiches gefährde. Er verthei— 
Digte die Regierung wegen Einführung öfterreihiiche Geſetze in Uns 
garn, wodurch Gleichheit vor dem Sehe und Einheit dee Rechte 
bergeftellt worden feien. Ohne die leptere feien fein freier Verkehr, 
Wanden altergefchwärzte Bilder in dunfeln Rahmen hingen, Der Stus 
dent drang leifen Schrittes im diefen Raum vor, während Traudchen 
auf der Schwelle ver Bogenöffnung ftehen blieb. Tief im Hintergrunde 
bes Raumes wurde, ald Hubert die Laterne erhob, eine breite Treppe 
mit dunklem Holzgelänber ſichtbar, wahrſcheinlich die Haupttreppe bes 
Haufes, bie zu dem Portal der Vorberjeite führte. In der Wand 
rechts zeigte ſich eine breite Flligelthür, deren Einfaffung aus reich 
geſchnitztem Holzwerk beftand, Hubert winkte Traudchen heran, biefe 
trat fhüchternen Fußes leiſe zu ihm. 

* Sollten wir die Thür öffnen können, ohne Geräuſch zu machen ? 
gte er. A 

Verfuhen wir's, verſetzte fie, indem fie Teicht die Hand auf ben 
Drüder des alterthümlich cifelirten Schloffes legte. Der Drüder wid, 
bie Thür begann ſich zu öffnen, aber fie knarrte fehr vernehmlich im 
den Angeln. 

Pi, Traudchen, laffen Sie mid, das thun, fügte der Stubent, 
und indem er ben Thürflügel faßte, ftieß er ihm mit einem ſchnellen 
kräftigen Rud auf. 

Die Thür fand jet weit offen, ohne aud nur einen Laut vom 
ſich gegeben zu haben, 

So muß man das machen! flüfterte Hubert — und wenn wir an 
Stufen kommen, wo «6 hinabgeht, fo denken Sie daran, immer nur 


Neapel gehen 


fein gemeinfamer Aufſchwung benfbar. Die Annahme des Ma: 
joritätsantrage® würde die Zander fünflih aus einander jerren und 
die Einheit und Gleichheit der Geſetzgebung vernichten. Während 
Deutſchland nach der Wohlthat einer gleichen Gefek ebung ftrebe, 
verjuche der Majoritätdantrag in Defterreich —— * Durch 
ſolche Decentralifatien würde Defterreih zu einer Mache zweiten 
Ranges herabfinfen. Hartig findet beide Gutachten unflar und une 
beftimmt, kann beiden nıcht beiftimmen und verlas ein zwölf Punfte 
enthaltendes Programm als Vermittelungsvoriclag beider Gutachten. 

Baron Dttov. Brud, Sohn des verfiorbenen Finanzminiſters 
hat feine Stelle als Ftegattenkapitain quittirt. (M.:3 ) i 

Koburg, 26 Sept. Die Königin Viktoria jpeidte geſtern 
Abends nag ihrer Ankunft im engften Familienfreife. Der Herzog 
und fein Bruder, Prinz Albert, begeben fih heute Abent nach 
Gotha, um der Beiſetzung der Leiche der Frau Hetzogin Marie 
beizuwohnen, melde in der Schtoßficche daſelbſt morgen im aller 
Stille ſtattfindet. (N. 8.) j 

Italien 

Mit den Gerüchten, daß der König in Perfon nad 
0 erde, um den Diktator zu befliimmen, von feinen 
Plänen gegen Rom abjuftehen und fib mehr in Einklang mit der 
vorfihtigeren Polltik Cavours zu fegen, freuen ſich neuerdings bes 
fiimintere Mittheitungen, daß die fardiniihe Regierung entictoffen 
jei, nörbigenfalls den Verſuch zu machen, auch gegen den Willen 
Baribaldis zunäct Die Annerion Siziliens durchzuſetzen und dort, 
wo allerdings Feine ftärferen Corps des Diftatord mehr fichen, 
* Truppenmacht von etwa 5000 Mann zu landen, die genügend 
ein würden, um bie Autorität Viktor Emanuels thatſächlich hetzu⸗ 
ftellen. Indeſſen ſcheinen gegen dieſe äußerſte Maßregel, welche 
den Bruch mit Gartbaldi unheilbat machen müßte, febr ernfiliche 
Bedenken obzuwalten, und man wird jedenfalls nicht früher Dazu 
fhreiten, als bi® alle andern Mittel völlig erſchöpft ſind und ihre 
Unzulänglicfeit dargelegt haben. Worläufig und obgleib Garibalti 
in immer neuen Proflamationen feinen Entfchluß, auf Rom loszu⸗ 
* befräfiigt, werden noch die diplomatiſchen Unterhandlungen 
ortgeſetzt. (NM +3.) - 

Ancona wurde am 18. Sept. neun Stunden fang durch die 
ſechs ſardiniſchen Ftegatten „Maria Adelaide”, „Biltor Emanuel“, 
„Garlo Alberto“, „San Michele”, „Bovernolo” und „„Goftituzione‘* 
beſchoſſen. Rac einer anderen Berfion waren inteffen von dieſen 
Ftegatten nur zwei im Feuer, Da die anderen wegen der geringen 
Tiefe der See nicht beranfommen konnten. Das Feuer wurde vors 
ugsweiſe gegen den Molo und die Gitadelle gerichtet, welche das— 
beibe lebhaft erwicderten. Am 19. follte das Bombardement von 
Neuem beginnen, General Gialdini erſuchte indeſſen den Admiral 
Perſano, davon abzuſtehen, bis er felbit fein Belagerungsgeihüg 
erhalten hätte Daffelbe traf am 22. ein und wurde fofort aufges 
ftellt. Die neuejten Depeſchen des „Gonftitutionnel” melden nun, 
daf die Belagerungsgefchüge bereit® in der ſüdlichen Stadtmauer 
von Ancona cine Breſche geöffnet haben, fo daß der Sturm jeden 
Augenblick beginnen fönne. Dieſe Nachricht ift vom 22. Sept. 
und findet fi au im „‚Gouriere mercantile““, void indeifen doch 
weiterer Beftätigung bedürfen, — Vertheidigt wird Ancona, der 
Independance“ ur Pie von etwa 7000 Mann. Der Kommandant, 
Graf Quatrebarbes, ft ein franzöſiſcher Legitimift. Ueber Samos 
richere felbft find neuere Nachrichten nicht eingegangen. 


Turin 


mit ben Ferſen auf ben äußerten Rand zu treten, dann bleibt and 


Alles ſtill. 

Der Monfienr Bender ſcheint Nebung darin zu haben, ſagte Traube 
Gen fpättiie. 

DO, es lernt fi Manches! erwiderte Hubert lächelnd. e 

Unterbek waren fie in einen großen Saal getreten. Der Schein 
der Laterne fiel auf alte Sefjel mit zerriffenen Ueberzügen, bie an dem 
Wänden gereiht ftanden, auf braune Ledertapeten, auf einen mächtigen 
Kamin mit fhönem, weit in ben Raum vorfpringenden Raudfang, 
den als Karyatiden zwei Steinfiguren trugen, welde den kölniſchen 
Bauer und bie fölnifhe Jungfrau, die Schildhalter des reichsſtädtiſchen 
Dreifronenwappens, barftellten. Um bie Stimm bes Rauchfanges lief 
eine Reihe zierlidh gearbeiteter Meiner Wappen, Alles did mit weißer 
Tündye überzogen. Gin großer ovaler Tiſch ſtand im ber Mitte bes 
Saales, und über demfelben hing ein mächtiger altfränkiſcher Kriftalls 
Suftre, Dem Eingang gerade gegenüber verlor fih der Blid in bie 
dunkie Tiefe eines von bem Laternenlicht nicht erreichten Erkers. 

Es riecht hier brandig, fagte Hubert, ber bis an ben Tiſch vors 
geihritten war, während Traudchen am ber Thür ftehen geblieben — 
jpüren Sie das nicht au? . 1A 

Jungfer Traud erhob ihr Näschen, und bie Luft einziehend, ant: 
wortete fie leiſe: Es riecht nach 
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Franfreiw. 

Paris, 24. Sept. Während ber Reife des Kaiſers hat die 
ſpaniſche Regierung bier in Parld folgenden Antrag ‚geftellt. Die 
Bedraͤngniß des Papſtes erfordere dae Einſchrelten ſaͤmmilicher ka⸗ 
tholifcher Mächte. Spanien fei bereit den Kirchenftaat noͤthigenfalls 
mit 50,000 Mann zu beichügen und warte nur auf die Zuſtimmung 
Frantteichs· Kr. Thouvenel hat geantwortet, er würde dieferbalb 
die Befehle des Kaiſers einholen, zweifle jedoch daran, daß Sr. 
Majeftät auf den Vorſchlag eingeben werde. Es ſcheint, ala ob 
Spanien gehofft hat, mit einer fo ftarfen Heeresmacht auch nach⸗ 
träglih für den König von Neapel etwas thun zu können Db 
das plöglihe Landen des Kaifers zu Mahon, wo er Die Königin 
von Spanien anzutreffen hoffte, mit dieſem Zwiſchenfalle zuſammen⸗ 


hänge, mag dahin geſtellt bleiben Lord Granville's Anweſenheit 
in Madrid bat zu der Vermuthung Veranlaſſung gegeben, daß Eng: 


land der ipanifhen Regierung Die Propaganda für den Bapiı auds 
reden will. — Angefidit® des Berbleibens der übrigen Geſandten 
am Hofe von Zurin fängt man bier an, bie Abberuftung des Herrn 
v. Talleyrand zu bedauern, und es ſtand daher geſtern noch nicht 
feſt, ob Ritter v. Nigra wirklich abrteiſt. Die Anſichten hierüber 
find in biefigen Regierungäfreifen wenigſtens ſeht gerheilt. Benn 
GBaribaldi gegen Rem marfbirt, fo üt im Plane, daß Ftameſen 
und Piemontefen zufammen gegen ihm fämpien. Dan betrachtet 
Died old ein fehr decianetes Mittel, feiner Hertſchaft ein Ende zu 
machen. Es eriftiren zwei Briefe von ihm an Viktor Emanuel und 
ich habe von beiden eine autbentifhe Analyſe gefchen. Ju dem ers 
ften gibt Baribaldi dem Könige Rendezvous in Rom, in dem zweis 
ten ſchreibt er, der König möge jedoch, bevor er nach Rom fomme, 
Gaveur, Fanti und Farini entlaifen. Die Antwort Vietor Ema— 
nuels ift im ganzen in jeher wohlwollendem Zone gefaßt, aber er 
legt den Accent darauf, daß er a? ift und Minſſtet, welche die 
parlamentarijhe Majorität und das Vertrauen des Landes haben, 
nicht entlaffen, auch überhaupt Rathſchläge der Art wicht anncle 
men fünne. . 

Ein Parijer Korrefpondent der Nat. Big. ſchteibt unterm 24. 
Sept.: Seit zwei Tagen ſpricht man bie von der Intervention eis 
ned preußifchen Kriegẽ fahrzeuges in Meifina; der Kommandant des 
Schiffes ſoll durch feine Dazwiſchentunft die Befagung der Citadelle 
von der beabfichtigten Kapitulation abgehalten haben Ich mochte 
Ihnen von der Sache wicht ſprechen, da fie kaum glaublich ſchien. 
Nun fpricht heute der neapolitanifde Korrefpondent der „Dibats” 
von diefem Borfalle, der In der Diplomatie ein gewiſſes Aufjchen 
macht. Gin Gerücht behauptet, Das preußiſche Schiff babe eine 
Proflamation des Königs Franz uͤberbracht, werin er Die Garnifon 
auffordert, ſich nicht zu ergeben. 


Mit Ausnahme enwa des „Siecle“ nehmen faft alle frangöfle 


ſchen Blätter, namentlich dic offiziöien, Partei gegen Garibaldi. — 
Geftern hatte der Kaijer eine vertrauliche Unterredung mit Seren 
Nigra. Lepterer foll ſich ſehr zufrieden mit dem Ergebuiß derjelben 
ausgefprohen haben. Die weſentlichen Beziebungen zwifden beiden 
Regierungen, foviel ſicht außer allem Zweifel, haben von den aus 
genblicklich eingetretenen Veränderungen, welde die Umftände in 
der Form den beiden Kabineten auferlegen, nichts zu leiden. Der 
„Pattie““ zufolge wird ‚Herr Nigra fofort abreifen, ſobald er dem 
Kaifer feinen Abſchiedebeſuch gemacht hat. Der erſte Sefretär der 


Der Stubent machte jett, jo raſch es bie Vorſicht und bie hin: 
dernden Filgpantoffeln erlaubten, einige Schritte dem Kamin zu, bann 
winkte er haftig Taudchen mit ber Hand herbei. 

Sie jhlüpfte neben ihn. 

Schen Sie, Traudchen, ba ift Feuer! fagte er. 

Wahrhaftig, es glüht . . . fiel Traudchen ein, und ſich nieder: 
büdend, während Hubert jegt bie Laterne der ſchwarzen Feuerſtelle 
im Kamin nahe brachte, ſetzte fie Hinzu: Es ift eine Meine Flede Ruß, 
bie am VBerglüben ift. * 

Und da hier keine Spur von Kohlen oder Aſche vorhanden, fuhr 
Hubert fort, jo muß doch der Ruß im oberen Stockwerke durch ein 
Feuer entzündet und ben ziemlich hohen Schlot hinab bis hieher nie: 
bergefallen fein. \ 

Es muß alfe im oberen Stod ein Feuer brennen, fiel Traub: 

ein, 

Gerade ba, wo wir unten vom Hofe aus auch einen ſchwachen 
Lichtſchein wahrzunehmen glaubten, fuhr Hubert fort. Alfo kommen 
@ie hinauf! ‘ 

Jungfer Traud fehien nicht mehr ganz ben Muth zu haben, ben 
fie anfänglid) zu der Erpedition mitgebracht. Sie zögerte, 

Run, kommen Sie, fagte Hubert. 

Mir graut, verfepte fie. Laſſen Sie und maden, ba wir fort: 


Geſandtſchaft, Marquis Grippolo, bleibt Hier zur Führung der laus 
fenden Geſchäfte. 

Paris, 24. Sept. Man hat bier einige Verbaftungen vors 
genommen Es handelte fih um folde Individuen, die verbrecbes 
riſche Abfihten gegen den Kaifer im Schilde führten und deshalb 
Berbindungen mit dem in London weilenden Flüchtling Simon Ber: 
nard unterhalten hätten. Auch ein Paar Staliener follen darunter 
fein. — Nach Rom geben wieder Verftärfungen an Infanterie, fer: 
ner eine Batterie und zwei Schwadronen afrifaniiher Jäger ab. 
Es ift von vier neuen Linienregimentern die Rede, von denen zwei 
aus Franfreih und zwei aud Algerien fommen würden. (R.:3 ) 

Großbritannien 

Xonden, 24. Sept. Die „Times“ bringt ein langes, aus 
Ronton, 20. Sept, datirted Aftenftük, deffen Berfaffer, oder mes 
nigitend Unterzeichner, Don Auan de Bourbon, ber jüngere 
Bruder des Grafen von Montemolin, if. Das Aftenfrüd, bei 
weldem es ſich um die ſpaniſche Erbfolge handelt, iſt ein Aufruf 
an tas ſpaniſche Volt, und Die Königin Afabella wird darin mit 
einer eleganten Umſchteibung als die „Perſon“ bezeichnet, „melde 
argenmwärtig den Thron inne hat“ Merkwürdig nimmt fib in dem 
Munde dieſes Verfechters der Legitimität die Neußerung aus: „Die 
Frage meiner Rechte iſt für mich ungertrennlich von der Eanftion 
des Volles, am welches ich zu appelliren wünſche“  Ueberhaupt 
ftellt fih Don Juan als Verfechter des Liberaliemus bin. Das 
jetzt in Spanien hertſchende Syſtem wird ala das des hohlen Liber 
raliömus hingeſtellt. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 27. Sept. Die Banf hatden Dietfonto für Wehe 
fel, welche länger ald 30 Tage laufen, auf 54 pCt erhöht. — 
Aus Belgrad wird gemeldet, daß Fürſt Miloſch todt und fein 
Sohn Michael proflamirt iſt. F. 5.) 

Marſelille, 26. Sept. In Toulon iſt der Betreff einge— 
troffen, große Zransporıfchiffe für Truppen vorzubereiten. — In 
Malta wırd eine Verftärfung von 3 engliihen Linienſchiffen erware 
tet. — Aus Konfantinopel, 19. Sept, wird gemeldet: Der Schag 
bat die verfallenen Jinſen nicht begabte, worauf die Mechfelfurfe 
um 14 Prozent geitiegen find. ıR. 8.) 

Turin, 26. Sept. Aus Monte Acato wird unterm 26. db. 
offiziell gemelder: Die Brigade Bologna und Berfaglieri haben die 
Forts Pelage und Worlito von Ancona mit Sturm genommen. 
Der Angriff auf das Fort Bardetto ftebt bevor. — Der König von 
Sardinien ift bereit, nad Bologna abzureifen. — Der Dampfır 
„Bevernolo führt 1000 gefangene Deflerreicher (päpftlihe Soldaten) 
nach Zrieft. — Ledtu Rollin ift in Neapel. — Pallavicino war in 
einer Sendung von Garibaldi hier, mit welcher der König ſich nicht 
verſtaͤndigen konnte. (NR. Kı 

Turin, 26. Sept. Die Anbänger Cavouts verlaffen Neapel. 
Die Dberften Garrano Materaffi und Boldoni find im Hauptquars 
tier Fanti's angefommen. Das Minifterium zu Neapel hat feine 
Entlaſſung eingereicht. Conforti foll mit der Bildung eines neuen 
Minfteriumd beauftragt werten. Marcheſe Pallavieini ift mit eis 
ner Mifften des Diktätors bier ongefommen. Es erhält fid das 
Gerücht, daß Mordini durch Saffi, den Sekretär Maygini’s, erfegt 
werden wird, (9. 3.) 


Woran denken Sie! Jeht bin ich erft recht verſeſſen auf die Ents 
deckung, was da oben vorgehen kann. 

Mir fällt eine gräuliche Geſchichte ein, flüfterte Jungſer Traub, 
indem fih ihr glänzendes Auge erweiterte und aus ihren Wangen 
die Farbe wid — eine Geſchichte von einem, ber Nachté in ein als 
tes Schloß gelommen ift, und da ift er in einen hell erleudhteten 
Saal gerathen, in welchem Herren und Damen in altmodifcher Tracht 


ſtumm um einen Tiſch geſeſſen haben, effenb und trinkend und wenn 


fie getrunfen haben, dann iſt eine bfaue Flamme aus bem Becher 
gejdlagen und es find lauter längft, Tängft tobte Menſchen gewejen, 

Hören Sie auf mit Jhren Sputgeſchichten, Jungfer Traub, mir 
graut ſchon fo, daß ich aus lauter Angft mic dicht an Gie ſchmiegen 
muß, wie ein Knäblein an feine Mutter, fagte Hubert, indem er 
noch einmal verſuchte, Trauben zu umfaſſen. Sie entfchlüpfte ihm 
Teife lachend; Hubert fuhr fort: est kommen Sie vorwärts, hinauf; 
jegt müfjen Sie ſchon mit mir aushalten bis an's Ende; ich gebe 
onen bie Laterne nicht zurück! 

Mit diefen Worten verließ Hubert den Saal, ſchritt haſtig über 
den Vorplatz vor demfelben, und als er fid) wieber auf der bels 
fliege befand, auf ber er bis hierhin vorgebrungen, begann er mit 
verboppelter Vorficht, empor zu fteigen. Jungfer Traud, welche ſich 
wohl hütete, im Dunfel allein zurüdzubleiben, hielt fi ihm dicht 
auf den Ferſen. (Fortſetzung folgt.) 
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genden, 26 Sert. Mic. dem „Reuterihen Bureau ges 
meldet wird, bat Fuͤtſt Gortſchakoff ın einer Gonferenz mit dem Her⸗ 
zog v. Montebello, in welder die ıralienisce Ftage beſprochen murte, 
deu auftichtigen Wunſch ausgedrückt, die freundi.. aftlihen Beziehun— 
gen zu Frankreich auch in Zukunft auftecht zu erhalten, jetody ans 
dererſcits ſich dahin geäußert, Taß die durch Dad framgöfiich-piemons 
teflihe Bündniß ermurbigre Propaganda das eutopälſche Gleichge— 
wicht betrobe. Rußland würde ſeinem Berufe untreu werden, wenn 
es nicht im Verein mit den anderen brdroßten Staaten feine Stimme 
zur Berebeidigung der forialen Ordnung erhöbe. Das fei der Zweck 
der Zuſjammenkunft in Warſchau. KK 3) 


Familien-Nachrichten. 

Getraute: 6. Sept. Der Bürger und Kaufmann Jatob Bo: 
meisler dahier, mit Jungfrau Henriette Meyer von bier, 23. Der 
Webergeſelle Vichael Rabenſtein dahier, mit Eleonora Neufam von 
St. Georgen. 

Geborne: 22. Sept. Die Tochter des Bürgers und Lobgerher— 
meiſters Friedrich Martin babier. — Der Sohn des Eteinbauers 
Stahlmann in den Moritzhöfen. 

Geſtorbene: 14. Sept. Der Sohn des Bürgers und Seifer: 
meiſters Hofmaun dahier, alt 6 Wonate und 18 Tage, 21. Die le: 
frau des Bürgers und Metzgermeiſters Tobias Knörr dahier, alt 
38 Jahre, 5 Wonate und 18 Tage, 2. Die binterlafjene jüngite 
Tochter des Bürgers und Schleſſermeiſters Michael Weber dahier, 
alt 75 Jahre, 4 Monate und 28 Tage. 25. Die Tochter des Saal: 
meijterd Bauer im der mechaniſchen Baumwollenſpinnerei dahier, alt 
4 Jahr, 8 Monate und 15 Tage. 


Course. — Frankfurt a. M., 21. September 1560, 
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Abermomerer- und Barometer - Stand in Bayreuth. 
Hohe über Die Meerisfläbe 1050 var. Rus.) 


Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0% 
R. teducirt,) 
(Jahresmittel = 324,22.) 
(Monatsmittel = 324,62.) 


Thermometer 
nah Réaumur. 
Septbr. | (Japresmitel = + 62,29.) 
1860, Monatomittel = + 10,30.) 


6 Uhr | 2 Uhr [1° Ur | 6 Ur | 2 Uhr | 10 Upr 
Morgens." Nam. | Nachts. Morgens. Nam. | Nacte. 





27. 1 +17%,7 1 +13",5 ı + 59,2 1324,97 , 324,78] 324,26 

ind und Witterung. — Bemerkungen. 

BD, NW. NO. — Morgens bedeckter Himmel, Mittag und Abends 
ganz heiter, 

Höcjte Temperatur: +14°,2, 

Ju der Nacht: Miederfte Temperatur: 19,8. 

Am 28. September Morgens 6 Uhr: Thermometer: +2%,2. Baro— 
meter: 323,6. ; 

———— EEE 

Betanutmadhbung. 

Mittwoch den 17. Detober I. Js. Bormittags 9 Uhr gitt 
bie Militär: Lokal: Berpflegs:Gommifjion_ in der ehemaligen Berwalters⸗ 
Wohnung den Bedarf von 457 Klaftern Fichten: und Fohren- 

Berantwortliher Aıda'teur: Wilhelm Schüller, 









Scheitholz an ven Wenigſtnehmenden im einzelnen Loofen ober im 
Ganzen in Vieferung. 

Steigerungsluftige, melde ſich jedoch über ihre VBermögensver 
hältnijje durch gerichtliche, auf Stempel gejchriebene, nicht über ein 
Jahr alte Zeugniſſe und zwar vor dem Beginne der Verfteigerung 
ausweifen müfjen, werden hiezu eingeladen. 

Jene, welche ſich wit genau auszuweiſen vermögen, „berden vorn 
diefer Berfteigerung ausgeſchlofſen. 

Demerkt wird noch, daß auch kleinere Partbien angenommen werden. 

Bayreuth, den 17. September 1860. 








Unzeigen. 
Sümmtliche In dem biesigen Gyn- 
nasium, der ZIntein- und Gewerb- 


schule eingeführte Lehrbücher, Le- 


* 


xika und Atlanten sind dauerhaft ge- 
bunden vorräthig in der 


Grau 'schen Buchhandlung. 


Die Herren Photographen 
finden Leim Unterzeidneten jtets zue Photograpbifchen Prä— 


parate von vollfommener Reinheit. Die Coledien ſewehl negativ 
als poitin (f. Pauetyp) arbeiten wit großer Sicherbeit und übertreffen 
alle bis jegt bekannten Praparate au Empfndlichkeitz ferner alle 
präparisten Papiere und übrigen Utenſilien, kurz alles, was der 
Photograph bedarf, billig und von beſter Tmalität, 

Tiejenigen, welche die Panowpie (Photegraphie nıf las und 
Wochetuch) erlernen wollen, erhalten den Unterridst nebſt einem vor 
züylihen Apparat und vollſtändige Finrichtung für LOG Tölr. pr. Gour, 
Bayreuth. Fr. Wolfram, Photegraph. 
Schwedische Staatslotterieloose 
a 10 Thaler, deren Ziehung am 1. November und 1. Mai mit Ge- 
winn von 25.000, 20.000 ete. stattfindet, sind zu haben hei 


S. MM. Wilmersdörffer. 








Befauntmacdbnng. 

Die Unterzeichnete beatfichtigt, Familienverhältuiſſe wegen, ihr 
Anweſen dahier aus freier Dand zu verkaufen. 

Daffelbe befteht | 

‚in dem Mohnbaufe Ar. 38 vahier, mit Scheuer, Keller, Streuſchupfe, 

Stall und Hofraum, dann 

in circa 65 Doz. Wieſe, einem Gemũsgärtchen und 4 Tagw. 78 Des. 

Aderlanp. 

Die Sebäulichteiten find in sehr gutem Stande und insbefondere 
iſt das Wohnhaus, weldes 3 heisbare Zimmer, eine Kochſtube und 
3 Kammern enthält, das größte und ſchönſte Privatgebäude im hiefigen, 
über 600 Seelen zäßtenden Piarrorte, und zum ansgevebnten Betriebe 
eines Fabritgeſchãftes ıc. vollfommen geeignet. 

Kaufluftige wollen fich bezüglich des Weiteren baldgefälligft wen: 
den an Anna Margaretba Ebner, 

Webermeiiters:2Bittwe in Streitau. 


_ Ruffifche Baftmatten in großen und Fleinen Duan: 
titäten verfauft billig bie Flacbsfpinnere 13 


Für einen auswärtigen jungen Menjgen von 15 Jahren mirb 
eine Stelle als Lehrling in einem Ruufmannsgejcäft geſucht. Nähe: 
res in der Erpedition der Bayreuther Zeitung. 


Ein folider junger Menfh, der bie Seifenfieberei lernen will, 
Kımm mit ober ohne Lehrgeld ſogleich eintreten bei 


Leonhard Schaffner. 
Gitronen, {ehr ſchön und dilig, bi G. Dollbopf. 

















namentlich zum Waſchen ber Glaçe-Handſchuhe. 
N, in Glaſern & 20 fr. und Str. und in Weinflaſchen 
S atfl 45 fi. ädt bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 


@eprudt der Heine. Dörerh ın Bapreud. 





Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Porämter 'de9 Ime 
und Auslanbdet. 


Sonnabend 


Einladung zum Abonnement. 


Beitellungen auf das mit dem 2. Detober begin 
nende IV. Quartal der 


‚Dayrenther Zeitung“ 


bitten wir baldigt, auswärts bei allen Woftanftalten, 


in Bayrenth bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem königl. Bezirksgericht, zu machen, 


Dentfbland. 

Münden, 236 Sept Die theoretiſche Prüfung der zum 
Staatäticnfte adipirirenten Nedtsfandidaren an der biefigen Unis 
verfität beginnt beuer nicht wie in Den frübern Jahren am 8, jons 
dern erſt am 13. Oftober. Es baben ſich zu derfelben 140 Sans 
didaten gemeldet; im vergangenen Sabre warın ed deren 160, wähs 
rend ſich aber nur ungrfabe 140 der Prüfung wirklich unterzogen. 
Als Craminarer für Das deutſche Privatrecht ꝛc. wird heuer Pros 


fejfor Dr. Maurer fungiven. 
Melden, 27 Sept. Mittelpreife: Waigen 20 fl 58 fr, 
16 1 30 fe, Gerſte — fi. — fr, Haber 7 22 fr 
Berlin, 25 Sept. In den Reiſebeſtimmungen des PBrinze 
Megenten ift, wie wir hören, eine Aenderung jegt dahin einyetres 
ten, daß derſelbe am 11. Oftober feine Reiſe nach Warſchau ans 
zutreten gedenft, jo daß die Ankunft daſelbſt am 12 Okteber er— 
ſolaen dürfte. Der Minſſier der auswärtigen Angslegenbeiten, Schr, 
v. Schleinitz, wird, wie ich jegt mu Beſtimmtheit mirtbeilen kann, 
den Prinz-Regenten nad Worſchau begleiten. In der Begleitung 
des Kaffers Alexander wird ſich Fürſt Sorrichafew und in jener 
des Karfers Franz Joſepyh Graf Mechberg befinden. Die Zuſam— 
menkunft der Herrſcher Preußens, Orſterreichs und Rußlands in 
Warſchau, die nunmehe außer allem Zweifel ſteht, bat keineswegs 
den Zweck, Lindende Verträge abzujdlu ßen, ſondern if Tem Nuss 
tauſch und der Verſtändigung Der Brei Herrſcher in Bezug auf die 
weitere Enmvidelung der Dinge in Europa geweiht, Bor allem 
muß nochmals betont werden, Daß dieſen drei Greßmächten jeder 
Schritt fern liegt, welder eine Entfremdung Englauds zur Folge 
baben könnte. Die vorwaltende Rıbtung der Warfhauer Zufamz 
menfunft kann als cine frredliche und erbaltende begeichner werden. 
Tie Erhaltung ded allgemeinen Ftiedens und der Örundlagen, auf 
denen die Sichtrheit und Unabbängigket der Staaten Europa's 
beruht, werden nämlid vorzugsweiſe in's Auge gefaßt wereen. Zu 
Diefen Grundlagen gehört namenelich das Völkertecht, durch deſſen 
Eribürterung und N the die gejamımte curopäiſche Staaten: 
famitie bedroht werden würde. Die drei öftlihen Großmächte Lürfs 


Korn 
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ten nicht gemeint fein, für einen fchweren Angriff auf das Völker 
recht die Entſchuldigung der Smwedmäßigfeit des Schritts, welche 
jeder Erobererer und Vergewaltiger für fih in Anſpruch nehmen 
fann, hinzunchmen, Diefelbe Waffe kann gegen jedes Volf und 
gegen jeden Staat gefehrt werden. — Die Verlufte, welche Deurfdhe 
land infolge der jegigen bedrobliben Wendung der, italienischen Bes 
wegung erleiden fönne, find in der Preſſe bereits mehrfach der Ges 
genfland Der Erörterung geweſen. Damit die deutſche Nation ſich 
nicht unnöthigen Beſorgniſſen in diefer Hinſicht bingebe, dürfte die 
Bemerkung nicht als unangemeijen erſcheinen, daß, wie wir mit 
Beſtinumtheit zu wiſſen glauben, die deutiben Mächte den entſchie— 
tenen Standpunfe einnehmen, das, was Deurichland befigt, mit 
allem Nacerud zu behaupten und auch feine Scholle zu Gunſten 
fremder Nationalitäten aufzugeben. Un dieſe Thatſache möge ſich 
die deutſche Nation halten und ſich nicht unnügerweife beunrubigen. 

Aus Mainz vom 25. Sept. wird auch dem Frankfurter Jours 
nal geſchrieben: „Soeben trifft bier die Nachricht ein, daß das 
jeither bier garnifonirende öftereeicbiihe Negiment nad Verona vers 
legt und Durch drei noch zu bezeichnende kaiſerliche Bataillone erfegt 
werden fell, wobei den Familien der Offiziere nicht verftattet wor⸗ 
den iſt, nad Verona mitzuzichen.‘ 

Aus Bien vom 23. Sept. jchreibt man der Deutichen Zeis 
tung: „Zu allen den Nachrichten über die umfaſſenden Rüftungen 
Oeſterreichs, Die man vergebens durdy allerlei offiziöie Ausreden zu 
beſchoͤnigen und als Niderüftungen darzuſtellen ſucht, füge ich noch 
die Anyabe, daß die Bildung der vierten Bataillone bei den Regi— 
menteen im Zuge üt. Außerdem foll, wie id vernchme, zwiſchen 
Delterrad und Preußen cin Uebereinfommen getroffen worden fein, 
welchem zufolge Die öſterreichſchen Bejagungen aus den Bundeefes 
ftungen zurückzezogen werden follen. Preußen wird dann mit eis 
ten Truppen die Kalſerlichen erfegen. Diefe Uebereinfunft wärde 
für Orftereeih ein gang bedeutendes Corps von Kerntruppen Dids 
ponibel machen.“ 

Staliem 

Es iſt bemerfenäwereb, daß in neueſter Zeit die Turiner und 
Mailänder Blätter mie ungünſtigen Nachrichten über die politifche 
Lage in Neapel und felbit über die milirärifchen Operationen Garis 
baid's wenig zurückhaltend find, vielmehr eine gewiſſe Oftentation 
daber an ten Tag legen. So meldet, wie den. Wiener Blättern 
zu ihrer Genugthuung telegraphirt wird, die „Perfeveranga”: „Aus 
dem Hauptquartier Tütt's, St Marla 19. Eeptember, wird ges 
fhrieten, Daß dee Weg von Capua nah Gaëta mehr Zeit und 
Blut koſten wird, als von Reggio nah Neapel. Eo wird in den 
Turiner Deprſchen und Briefen Neapel ald Sammelplatz der bes 
deutendſten Revolutionsmänner bezeichnet. Außer Viltor Hugo jell 
audy Ledru Kollın in Neapel eingetroffen fein. 

Vom Krirgsfbauplage in ven römischen Provinzen wird nad 





Feuilletom 


Die Marfetenderin von Köln, 
Erzählung von Lrrin Shüding. 
- (Fortfegung.) 

So kamen fie leiſe fleigend bis an eine ganz ähnliche Bogenöff: 
nung, wie bie, durch welche fie eben auf ben Vorplatz im untern 
Stock gefhritten — nur mit dem Unterjciede, ba biefe hier mit 
einer Thür, die aber weder Schloß noch Riegel zeigte, verſchloſſen 
war. Hubert brüdte erſt leife, dann ftärfer daran — aber fie gab 
nicht nad; ftärfere Kraft-Anſtrengungen dagegen zu verſuchen, war 
nicht rathlich. Vielleicht war fie von innen feit verriegelt. 

Hubert fand einen Augeublich, wie ſich befinnend, was zu thun, 
Dann legte er plößlich den Finger auf ben Mund und flüfterte, zu 
Traudchen fid) niederbeugend: Mir ift, als hörte id reden . . pft. . 
hören Sie nichts? 

Trauben antwortete nicht — aber fie wies mit ihrem Zeigefins 
ger über Hubert's Kopf fort in bie Höhe. 

, Hubert folgte mit ben Augen ber Nidytung, in welcher fie beutete, 
bie Treppe hinauf, Dann flug er raſch einen Mantelzipfel um die 


Laterne, und nun wurde, bei ber um bie jungen Leute entitchenden 
Duntelyeit, doppelt fidhtbar, was Traudchen eben bemerft und worauf 
fie gedeutet hatte, 

Es drang ein ſchwacher Lichtjhimmer von oben her die Wenbel: 
ftiege herab. Der Schimmer lag bleidy und bämmerig auf dem Mauer: 
fiüd, das über der nächſten Wentung der Treppe ſichtbar war, 

Hubert brang jest, ohne ſich Lange zu befinnen fe vorwärts, 
weiter hinauf, Trauddyen aber überkam cine unwilllürliche Angſt. Sie 
blich wie gefeffelt ſtehen. 

Nach einer Pauſe, während beren bas junge Mädchen bie Schläge 
ihres eigenen Herzens hatte vernehmen können, erſchien Hubert zurück⸗ 
kommend eben auf ver Treppe wieder — er winlte heftig mit ber 
Hand. Folgen Sie mir doch, fommen Sie, Traudchen — nur fühn 
vorwärts — kommen Cie raſch! flüfterte er hinab. 

Trauben ermannte fi und flieg empor. Nachdem bie Treppe 
noch eine Wendung gemacht, zeigte ſich dem jungen Mäcden cine 
Kleine Fenfteröffnung, die etwa anderthalb Fuß im Ghevierte haben 
mochte und durd welche heller Lichtichein fiel. Das Fenſter ging in 
das Innere des Hauſes hinein, 
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einer Zuriner Depefhe vom 26. Ecptember gemeldet, daß bie 
Piemontefen mehrere Fortd von Ancona, wahrſcheinlich diejenigen, 
welche die Eübfeite deefen, mit Sturm genommen haben. Die 
Gitadelle ſelbſt ſcheint Darunter noch nicht begriffen. Wie die „Bere 

eranga’” vom 25. meldet, hätte Zamoriciere, ber darnach doch 
Ancona erreicht hat, jeden Borfchlag, Lie Stadt zu übergeben, ents 
ſchleden zurüdgewiefen, ‚und fei enticloffen, fih auf das Äußerfte 
u vertheidigen. Die „‚Perfeveranza” vom 23. theilt aus Turin 

Igended etwas boshafte Gerücht mit: „Auf feinem fluchrähnlichen 
Rüdzuge auf Ancona hat General Lamoriciere feine Orden, feine 
Schaͤrve und feine Börfe verloren.’ Die Zuriner „Gazzetta““ gibt 
den Berluft der Piemontefen bei Gaftel Fidardo an Todten und 
Bermwundeten auf ungefähre 1000 Mann an; darunter 11 Offiziere, 
5 Hauptleute todt und ein Majer verwundet. 

Eine in Zurin eingetroffene amtliche Depefhe aus Rimini 
vom 25. Scptember meldet, „daß die Befagung der Feſtung San 
Leo ſich, nachdem fie dem euer der — * einige Stunden 
Stand gehalten, auf Gnade und Ungnade ergeben bat. Am 24. 
wurde die Feſtung von den Piemontefen befegt. San Leo liegt 
an der Nordagrenzge, weilih von San Marino. Die von Brignone 
geführten mobilen Kolonnen haben von den Trümmern der päpſt— 
lichen Armee noch 500 Gefangene, die verfprengt waren, zufams 
mengebracht. — Die Mafi'ihen Freikorps haben Die ganze — 
Viterbo befegt. Monte Casbcone wurde mit 1500 Mann nach eis 
nem wüthenden Kampfe genommen, wobei TO päpftlihe Soldaten 
von 200 getödtet oder verwundet wurden. Witerbo ward ohne 
Echwertftreih genommen; ber Delegat war bereit® feit drei Tagen 
aus der Stadt entflohen. Maft ift bis Roneiglione vorgerüdt, von 
wo aus er dann weiter auf Corneto losging und dieſe Stabt, wie 
gemeldet, gleichfalld befegte. 

Turin, 35. Sept. Sinigaglia, 33. Morgend. Die Kar 
nonabe zwifchen der Feſtung Ancona und den Laufgräben hat heute 
um Mitternacht begonnen. Später nahm auch bie flotte an dem 
Feuer gegen die Feſtung Theil. Nach einer andern Depeſche dauert 
das Feuer, jedoch mit Unterbrechung, fort. 

Rom, 18 Sept. Der Herzog von Gramment beſchäftigte den 
Telegraphen vorgejtern vier Stunten und hatte darauf im Batican 
eine lange Audienz. Er fell dem heiligen Bater beruhigende Vers 
fiberungen überbradt haben. Der Herzog von Grammont joll ins 
deffen in feinen begütigenden Berfiberungen nur auf die Bürgſchaft 
für die perjönlidhe Sicherheit des Kirhen-Oberhauptes Bezug genom⸗ 
men haben. Allein man hofft, diefelbe werde auch der ganzen Mes 
fidenzftadt zu Gute fommen, und deutet darauf die faft täglich eins 
treffenden Meineren und größeren Aotheilungen neuer frangöfiider 
Truppen. jene Zahl foll bis auf 15,000 Mann verftärft werden, 
woron die Hälfte das Patrimonium Petri in feiner ganzen Austen: 
tung, mie im Jahre 1849, zu beſetzen beftimmt iſt. In die Deles 
gation Viterbo find bereitd mehrere Detachements abgegangen. «Hier: 
zu flimmt nun freilich nicht, was Garibaldi öffentlich und wiederhoit 

efagt, und noch vor wenigen Tagen einem mir befreundeten Deut 
Pen Reifenden, der ihn aus Peru her kennt und jept in Neapel 
wieder ſah, ausdrücklich beftätigte, daß er nach drei Moden auf 
dem Quirinal zu fein hoffe. Er liebt den Aufenthalt dort; er ließ 
im päpftliben Palafte 1849 ein Militärz Hofpital einrichten, werin 
fein geliebter Mohr an den im Gefechte bei Bellerri erhaltenen Wun— 


ben ftarb. Alle, die mit dem jegigen Regime ſtehen und fallen müffen, 
überfommt bei dem Gedanken eined Beſuches Garibaldi's ftarce® 
Entjegen. Doch hat der Papft noch kürzlich wieder feierlich erklärt, 
er werde nicht gehen, es fei denn, daß man ihn mit Gewalt fort: 
ſchleppe. Die piemonteſiſche Erefutiond Armee finder nirgends Mir 
derftand. General Goyon wird num anftatt Fleury's mir Truppen: 
Zugügen erwartet. Der heilige Vatet bat das nterbict gegen Bil: 
tor Emanuel bereit. Da es aber auch indirect den Kaifer der Fran— 
zoſen treffen müßte, für dem jener handelt, fo wird damit auch 
jegt noch zurüdgehalten. Der Köniz von Neapel hält fi in Baöta 
hermerifch verſchloſſen und hat ſich in einer feierlichen Erklärung 
unter den Schuß der ihm befreundeten Mächte geftellt. 

Zurin, 20. Sept. Heute begibt ſich der Direftor des Britiſch 
Muſeum, Herr Panigi, von bier über Paris nad London; mie 
man mir verfihert, nimmt derfelbe jehe wichtige Depefchen für ‚sr. 
Nigra und für Hrn. d'Azeglio mit Die Abberufung des Eriteren 
bleibt beſchloſſen und werden Die Gefchäfte der Geſandiſchaft während 
feiner Abwejenheit durch Marquis Grippelo geführt werden; auch der 
Neffe des Herrn Cavour wırd in Paris bleiben. Graf Gavour 
ſpricht ſich uber feine Plane, mie über feine Haltung mit großer 
Entſchie denheit aus. „Wir willen fehr wohl,“ jagt er, „‚daf unfer 
Vorgehen im Kirchenftaate in den Augen der Diplomatie nidt ente 
ſchuldigt werden fann, wenn dieje das „Salus publica lex suprema! 
nicht gelten laffen will. Wir mußten handeln, wie wir getban, 
weil ung fonft die Revolution über den Kopf gewadhien wäre. Gas 
ribaldi würde ohne Weiteres nach Rom gegangen fein, er würde 
uns eben fo rajh und eben fo gewiß in einen Krieg mit Drjterceich 
verwidelt und möglicher Weiſe alle Grrungenfhaften, die ganze 
Reugeftaltung von Italien gefährdet haben. Das durfte Sarkinien 
nicht dulden und wird fortfahren Die Sache der Einigung zu vers 
theidigen, Diele mag von was immer für einer Eeite ber Gefahr 
laufen.” es iſt erkiärlich, daß Sardinien es für eine Lebensfrage 
hält, Gatibalds Zuſammenſtoß mit den Franzoſen zu verhindern 
und Dies im äußerſten Falle auch gewaltamer MWeife zu bemwerf: 
ftelligen. Aber ce will uns bedünfen, dab man ned nicht alles 
gehen, was zu thun wäre, um eine Verjöhnung zwiichen den beis 

en Männern, weiche für Jtaliens Geſchick gleiche Wicht gteit haben, 
zu Wege zu bringen. Unpolitiſch, wm nicht mehr zu fagen, aber 
tt e8 vom Grafen Cavour, Daß er feinen Wlättern geftattet, von 
Garibaldi fo au ſprechen, wie fie tbun. Wir hoffen ned) immer, 
8 werden die Dinge ſich beſſer geſtalten, und wir wünſchen das 
um fo mehr, ald die gegenwärtige Verwicklung dur fein nothwen⸗ 
diges Ereigniß veranlaßt worden ift. (8. 3.) 
Sranfreiw. 

Paris, 25. Erpt Man bejchäftint ſich heute vor Allem mit 
den Entidlüjfen des Papſtes. Der Marquis v. Cadore foll eine 
Art von Ultimatum aus Rom bierher gebracht haben, im welchem 
der Bapit verlangt, daß Frankreich ihm Den ganzen Umfang feiner 
weltlichen Befigungen garantire, widrigenfalld er Rom verlaffen 
werde. Ale vorläufige Antwort der Franzöftihen Neglerung würde 
der heutige Artikel des „Cenſtitutionnel“ anzufeben fein, welchet 
den Bapit dringend mahnt, von allen Außerften Schritten abzuſtehen 
und gleichzeitig die Grunde auseinanderfegt, weshalb Franfreic 
feinen Schug nicht über die Umgebung Roms hinaus ausdehnen 
könne. Der Artikel lauter: Mit Beforgniß erwartet die katholiſche 





. Hubert deutete Traudchen am, ihr Geſicht dem Fenſter nahe zu 
bringen, und indem vie letztere ſich auf den Zeben erhob, gelang es 
ihr im den Raum zu bliden, aus welchem ber Lichtjchein hervordrang. 
Sie zog fegleih das Geſicht wieder von den Scheiben zurück, um 
mit der Miene ber äußerften Ueberraſchung Hubert anzubliden. 

Diefer legte den Finger auf ben Mund und brachte zu gleicher 
Zeit fein Ohr der Ede des Fenfterhens nahe, wo eine ber Meinen 
bleigefaßten Scheiben zerbrodhen und ausgefallen war. 

Jungfer Trand dagegen war noch ganz Auge, Sie blickte mit 
weit aufgeriffenen Lidern in ein Gemach von mittlerer Größe, das 
viel wohnlidyer eingerichtet war, als der Zuftand bes übrigen Gebäu— 
des es erwarten ließ. Den Boden bebedte ein Teppich, die Wänbe, 
bis zur halben Höhe mit Holz getäfelt, zeigten oben blanken weißen 
Eftrih, mit dem fie bis an das Geſimſe belegt waren, und am obern 
Ende, wo ein Heiner franzöjiiher Kamin fich befand, fladerte ein 
Iuftiges Holzfeuer, das einen hellen Schein in den Raum warf. Auf 
einem runden, bem Kamine nahe gerüdten Tiſche fanden außerdem 
zwei altfrãnkiſche gewundene Leuchter mit brennenden Wachslichtern. 
Auf den Stühlen mit heben Rüdenichnen von Rohrgeflecht, die an 
den Wänden ftanden, lagen Kleidungsftüde und allerlei Gegenftänbe, 
wie fie Perfonen um fi verbreiten, die eben von einer Reife eintels 
zen und num mit Mänteln, Hüten, Fußſäcken und Etui’ die Räume 
füllen, welche fie betreten. 


Bor ben tiefen Fenſterniſchen zeigten ſich dicht zuſammengezogene 
Vorhänge von ſchwerem Stoffe, j 

Bor dem flammenden Kamine aber ſaßen zwei Geftalten, in leb: 
bafter Unterrebung begriffen. E f 

Die eine der beiden Geftalten war cine Dame, die nachläſſig 
auf der Hälfte eines Canapee's rubte, welches, um einen fchlenten 
bequemen Fauteuil zw erfeten, zwiſchen dem runden Tiſche und ber 
Kaminede dem Feuer wahe gerüct war. Ihr gegenüber an der andern 
Seite des Feuers, auf einem der Stühle mit den hoben Rüdenichnen 
fah ein Mann, ber feine Füße in bequemer Page dem wärmenden 
Scheine der Flammen entgegen ftredte, 

5 Die Dame jtand in Bee Alter; ihr Geſicht hatte ernfte ſcharf 
ausgeprägte Züge, im denen ſich mehr Klugheit und Entſchloſſenheit 
als Wohlwollen und weibliche Milde ſpiegelten. Die hohe Stirn 
war gerundet, bie Naſe gebogen, und fo bildete das Profil eine Lie 
nie, bie dem Segment eines Kreifes zu mahe Fam, ale daß fie je hätte 
von großer Schönbeit fein können, Und bed, hatte ihr Autlitz etwas 
Edles, Vornehmes, und ihre ruhige, ſelbſtbewußte Haltung, ihre Be: 
wegungen erhöhten biefen Eindrud, Obwohl ihr Geſicht und ihre Hals 
tung nichts von Spuren bes Alters verrieth zeigten doch ein paar 
graue Locken, welche unter einer Heinen, mit Spiten befegten Haube 
hervortraten, daß fie Über die Mittagehöbe des Lebens weit hinaus 
fei und am ber Schwelle dee Alters ftehe. (Fortſetung folgt.) 
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Chriftenheit die Befchlüffe, welche bie jüngften Ereigniſſe dem hei— 
-ligen Vater eingeben werten. Es fann nicht mehr in Zwelſel ges 
zogen werden, daß fih auf den Willen und das Gewiſſen des 
Papftes Einflüffe geltend machen, um ihn zu veranlajfen, Rom zu 
verlaffen.: Werden dieſe Einflüfe die Oberhand erlangen? Das 
wird Die nächte Zulunft und Ichren, Wir erfennen den vollen 
Ernit der Ereigniffe, welche gegenwärtig im SKirdyenftaate vor ſich 
schen und begreifen den Eindrud, welden fie im Vatican hervors 
tiefen. Aber wenn ein brutaler Angriff anf das päpftliche Geblet 
begangen wurde, ift died cin Grund, daf der Papft feine Haupt⸗ 
ſtadt verlaffe, Die gleichzeitig die Metropole der ganzen fatholifchen 
Chtiſtenheit it? So lange Rom dem Papſtthum bleibt, iſt dieſes 
nicht entihtont. Iſt nicht Rom der wahre Ei der weltlichen und 
geiftlihen Macht der Kirche? Iſt es nicht das ruhmvollite Erbe 
des heiligen Petrus? Zweifelsohne find die Brosinzen, die es ums 
geben, cine koſtbate Vervollftändigung dieſes Beſitzthums unvers 
ganglich wie das Recht, deſſen menſchliches Monument es iſt. Aber 
dieſe Provinzen können je nach Umſtänden Meiner und größer fein, 
ohne daß darum die Nachfolger des heiligen Petrus im Prinzipe 
ihrer Souveränität felbft verlegt werten. Es giebt in der Welt 
200 Millionen Katholifen, melde fagen werden: „Der heilige 
Bater iſt in Rom, er fann die Welt fegnen von der Höhe des 
Quftinal; alfo ift er Souverän.“ Und wohlgemerkt, unter den 
Verhältniffen, in welden der Papſt ſich heute befindet, it feine 
Souveränität um fo geficherter, als die Ehre Frankreichs fie wahrt. 
Es ſteht in Rom ein Offupationdforpg, deſſen Chef und deifen Eol: 
daten bereit find, zu fterben, um die Sicherheit und Das Anfchen des 
heiligen Baterd au befchügen. Es iſt die mächtige Fatholifche Nation 
der Melt, die Wache ſteht an den Thoren des Vaticans und deu 
Sig der politifchen Unabhängigkeit des Kirchenoberhaupts, Das unter 
dem Schutze ihres Degens jtebt, unbeſiegbat macht, wie fie felbit. 
Warum aljo follte der Papſt ſich aus Rom entfernen? Etwa, weil 
Tranfreih den Angriff Piemontd nicht mit MWaffengewalt zurüds 
wies? Franfreih tadelte das Merfahren Diefer Macht, es rief feis 
nen Merteeter aus Zurin abz es desavouitte laut einen Schritt, 
den ed als eine Verlegung des Völkertechts erachtete. Konnte c8 
mehr thun? Sollten wir, wie die legitimiftifhen Blätter fordern, 
eine Armee von 100,000 Mann nah Italien werfen, um mit uns 
feren Waffen das aanze päpftlihe Gebiet zu ſchützen? Aber dann 
hätten wir in. den Angelegenheiten der Halbinfel die Stellung eins 
genommen, welde wir mie Recht Oeſterteich beftritten haben Dad 
italienische Gefühl würde uns zurüdgefteßen, Europa und verdäch— 
tigt haben. Wir würden unfere ganze Politik verkehrt und auf 
bie einzige uns entſprechende Rolle verzichtet baten, auf jene, Die 
ung das Vertrauen, die Achtüng und die Dankbarkeit des Volkes 
ſichert, welches wir befreiten, auf die Melle des Beſchwichtigers 
und des Schiedsrichters. Nichte iſt alfo unlonliher, ala von Fränk⸗ 
reich zu verlangen, Taß cd Piemont den Krieg erkläre. Ftrank— 
reich bat fein Offupationd: Korps in Nom verftärftz es wird dort 
die Revolution befämpfen, wenn fie e8 wagen würde, ſich zu nähern. 
Würde es feine Jutervention weiter audtchnen, fo träte cd and 
Diefer Rolle heraus, um cine Stellung einzunchmen, die es in 
Europa verdächtig, in Italien verhaßt madırn würde. Warum 
überdicd verlangt man von Franfreich, was Oeſterreich ſelbſt nicht 


thum zu dürfen glaubte? Antervenirt Orfterreih in dem Kirchen⸗ 


ſtaate? Nein, es beſchränkt ſich auf cine diplomatiſche Proteftation 
und in dieſem Tadel Piemonts ging Frankreich ihm voran. Wir 
hoffen alſo ned, daß der Papſt den ihm — man muß es wohl 
ſagen — aus Haß gegen den franzöſiſchen Einfluß ertbeilten Rath— 
fchlägen widerſtehen wird. Sollte er denſelben dennoch nachgeben, 
fo wäre dies, in unferen Augen, ein großes Unglück für die Kirche. 
Aber diefer Schritt würde zwar unfere Stellung ändern, nicht aber 
unfere Pflichten und Frankteich würde ftetd bereit fein, dem Ober: 
haupt der Kirche feine Hochachtung und feine Hingebung zu ber 
weifen. Es wäre ſtets bereit mitzuwirken, um fehler wicder quts 
zumachen, für die es nicht verantwortlich war.’ 
wird jo aufgefaßt, ald mwürten die Frangojen in Rom bleiben und 
dem Papite die Rüdkchr offen halten, ſelbſt wenn er ſich zur Flucht 
entichließen fellte. ‘rüber allerdings hatte der „„Konftitutionnel” 
in diefem Falle mit Dem fofortigen Abzuge der Belagung gedroht, 
weil ihrem längeren Verweilen jeder Vorwand den übrigen Mächten 
genenüber fehlen würte. Gegenwärtig ſcheint es jedoch, als wollte 
den Ankündigungen Garibaldi's gegenüber Franfeih in feinem 
Jalle weiden. Man will bier wiſſen, daß General Goyn in 
Rom aud gegen feine Offixiere habe Morte fallen laffen, welde 
dieje Annahme beftätigen. Er foll zu ihnen geäußert haben, die 
Aufgabe ſel eriend, Pius IX. fo lange zu vertbeidigen, als er fid) 
dem Schutze Franfreihd anvertrauen wuͤrde, zweitens aber ohne 
Erbarmen die Garibaldianer und Maplniſten zu verfolgen, wenn 


Der Schlußſatz 


bie Revolution es wagen follte, daß von Napoleon I, dem © 

der franzöfiichen Waffen übergebene Gebiet anzugreifen. Der m 
befehl des Generals, welchet die auadrüdliche Zuftimmung des Kair 
fers erhalten hat, gebt allerdingd auf diefe Möglichkeiten nicht fo 
beſtimmt ein. General Goyon wird einen feiner Stab » Offiziere 
vor Ancona ſchicken, um bei der unvollftändigen Ansfunft, die 
man durch Die jo häufig unterbrodenen telegraphiſchen und ſonſti⸗ 
gen Betichte hat, Genaueres über dad Treffen vom 18. d. und bie 
gegenwärtige Lage der Feitung in Erfahrung- zu bringen. (N.:3) 


= Zelegraphifche Berichte, 

ien, 27. Sept. In der geftrigen Sigung des Reichsraths 
erflärte Straßer, er halte für Defterreit ee Werfaflung 
im Sinne Maager's für unmöglich, und er vermiffe im Ausſchuß⸗ 
berichte eine Andeutung der künftigen Stellung Defterreihd zu Deutiche 
land. Er ſprach den Wunſch aus, daß ein Zufag im Sinne eines 
möglihft innigen Verhältniſſes zu Deutihland gemacht werden 
anöge. 15:9) 

Peitb, 27. Sept Eine Verordnung des Generallommande's 
verfchicht den Wicderbeginn der Vorlefungen an der Univerfität auf 
unbeftimmte Zeit (A 3.) 

Zurin, 27. Sept: Es wurden die dringendften Befehle ges 
geben, Die Feſtungen Piacenza, Aleffandria, und Gafale in Verthei⸗ 
digungszuſtand zu verſetzetn. Gonforti fonnte bie jegt noch fein 
neues Minifterium zu Neapel bilden. Bosco hat den Angriff der 
Garibaldint auf Capua biurig zurückgeſchlagen, feine Reiterei machte 
300 Gefangene. Garibaldi bereitet einen neuen Sturm mit allen 
feinen Streitkräften vor. (9. 2.) 

Botogna, 26. Sept. Nach kurzem Kampf haben die Trup⸗ 
pen des vierten Cotps die Norjladt bei der Borta pia bejegt. 
Der Feind vertheidigt mit vier Kanonen das Stadtthor von Ancona. 

Paris, 27. Scpt Die „Patrie“ veröffentlicht diefen Abend 
Rachtichten aus Mittel-Italien, nach welchen die Bela erungds 
Operationen gegen Ancona mit der größten Thätigfeit fortgefegt 
werden. Die Verhut des Corpo des Generald Fami befindet ſich 
zu Bracciane, einem 35 Kilometer nordweftlih von Rom gelegenen 
Maꝛltflecken der Gomarca. Es follten diefe Truppen fi unter den 
Maucın von Rom lagern. (F. 3) 

Madrid, 97. Sept. Lord Granville wird ſich fofort nad 
Andalufien begeben. — Die abſolutiſtiſchen Journale machen es der 
Regierung zum Vorwurfe, daß fie fein ‚Heer zur Vertheidigung 
des Papftes abidide — Die Königin erfreut fi vellfommener 
Gefunpheit. (FF) 

London, #7. Sept. Dem Reuter'ihen Bureau zufolge were 
den der PrinzsRegent von Preußen und der Staifer yon Dejterreich 
zu gleidher Zeit in Warſchau eintreffen und bafelbft drei Tage 
verweilen. — Der Marquis v. Monftier und der Graf Latoutre 
d'Auvergne werden erit vach der Zuſammenkunft in Warſchau auf 
ihre Geſandtſchaftspoſten in Wien und Berlin zurüdfchren. — Datz 
felbe Bureau bringt Nachrichten aus Schanghai vom 2. d. M. 
Die chineſtichen Aufſtandiſchen hatten Nantfien genommen. Die 
gehe — ſich am — nach dem Peiho begeben 
und bie Engländer und Framzoſen waren aleichzeitin zu a 
rd Franz gleichzeitig zu Pehlang 


Thermometer · und Barometer · Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Merresflähe 1050 var. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebucirt.) 
(Jahresmittel = 324,22, 
(Monatsmittel = 324,62.) 













Thermometer 
| nah Reaumur, 
Septer. | (Jahresmutel = + 6°,29.) 
1860, | NMonatsmittel = + 109,39.) 





6 Upr | 2 Ur [10 U] 6 Up | 2Upr | 10 Upr 
Morgens. Rachm. | Nachts. | Morgens. Nam. | Nachts. 


28. | +2,21] +14%3 | + 87,01 323°,56| 320,83. 323wAR 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

D., NO. — Morgens ftarker Nebel, Mittag und Abends ganz heiter, 

Höchſte Temperatur: + 14?4. 

In der Nacht: Mieberfte Temperatur: +90. 

Am 29. September Morgens 6 Uhr: Thermometer: +57. 

meter: 324,25. 

Fremden: Ungeige 

Goldener Anfer: HH. Dr. Day mir Sehn. Leipzig; 

Greiner, Prirarior von Fr A Pt —*— Deemasa He 

Ingeiftadt; Roog, Rabrifant von Tuchau; Mrursurber, Obsrbaurarh von 

Deänhen; Lung, Gofwirb ven Nrubaus; Schrang. Pfarrer von Neihen- 

bad; Kaufleu: Beiminger von Lerwiig, Prachbeimer von Baversdorf. 

Arebbdh von Müblbaufen, Now von Nürnberg, Kıder von Magdeburg, 

Kitbach von Schlettau, Blanfe von Magdeburg, 





Betfaunntmwadbung. 
Aus mehreren ftädtifgen Stiftungen können Gapitalien in größes 
ren und geringeren Beträgen gegen vorichriftsmäßige hypothetariſche 
Sicherheit dargelichen werben. 


Darlehensfucher werben hiedurch veranlaßt, ſich unter Vorlage 


der über ben Werth der zu verpfänbenden Objekte Aufſchluß gebenden 
Urkunden unmittelbar beim unterfertigten Amte zu melben. 
Bapreuth, am 25. September 1360. 
Der Stadt: Magiftrat. 
Dilchert. 





Meine zur gegenwärtigen Leipziger Messe 
eingekauften Waaren sind nunmehr einge- 
troffen, und empfehle ich solche zur geneig- 
ten Abnahme unter Zusicherung billigster Be- 
dienung. 
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; Putz-, Seiden- und Mode-Waaren- 
Lager 

? in allen Fächern auf das reichhaltigste assorlirt 
und kann ich sowohl in 


Kleider- und Mantelstoffen 
als in * 
2 fertigen Damen-Mänteln undee 


Mantelets 
Um recht zahlreichen Besuch bittet 
Eee et 






% das Neueste in grosser Auswahl und zu den hil- ; 
i ligsten Preisen bieten. 
r. * RL 
J. Würzburger jun., $ 
Ecke der Opernstrasse. 


—— — — — 


Schwedische Stnatslotterieloose 
ä 10 Thaler. deren Ziehung am 1. November und 1. Mai mit &e- 
winn von 25,000, 20,000 etc,, stattfindet, sind zu haben bei 


S. U. Wilmersdörffer. 


Chevaulegers ⸗· Mufit auf der Eremitage 
morgen Nachmittag bei günfiiger Witterung, wozu ergebenft 
einladeeeeeeee Sellet· 

Eitronen, ſeht fhön und billig, bei ®. Dolibopf. 
> ERDE TRIERER E 

Ich made hiermit Höfichft darauf aufmerkjam, va WB 
Montag und Dienftag, den 1. und 2. October, Ä 


mein Gejchäft geſchloſſen iſt. 

Bernhard Maner. 
DESETEIEIETOITEITEHSDE 
gaus · Nr. 452 in der breiten Gaſſe ift die mittlere tage mit 
Garten: Wohnung, fowie au ber Laden mit Parterre- Wohnung auf 
Martini zu vermiethen. kr 

Ein Haus fammt realem Bäderreht mit PBran: und Schent 
Gefhirr it aus freier Hand zu verkaufen, Mäheres in der Grpe: 
bition der Bayreuther Zeitung. Pr 

Vetantwortheher Redakteur: Wilhelm Schüller, 





































/on der Leipziger Messe zurückgekehrt ist mein & 
Schnitt- und Modewaaren-Lager & 
in allen Branchen reichhaltigst assortirt und em- | 
en ich namentlich ein reiches Sortiment der. 

neuesten 


Kleiderstoffe 
in manigfaltigster Art, 
gewirkte französische Doppel-Shawis, 


schwarze und bunte Seidenstoffe, 
sowie eine grosse Auswahl ferliger 


Damen-Aläntel & Alantelets E 


in den elezantesten F’arons und Stoffen. E 

Durch besonders vorthellhaften 
Einkauf bin ich im Stande, die äusserst bil- # 
ligsten Preise zu stellen und bitte deshalb 
un geneigien Besuch, 


Hax W. Wilmersdörffer, & 
| Maximilians - Strasse Nr. 5. 
Durch meine zur Leipziger Meffe 
machten Einfänfe ift mein 
* 

Cuch- und Modewogren - Lager 
nunmehr auf's Wollftändigite afjortirt und em= 
pfehle folches unter Zufiherung reellſter 
und billigiter Bedienung. 

Sigmund Würzburger, 
Ey Schloß = Apotbeie Nr. 97. 
SENDE RT EEE ER ER: 


a En — — Fur 





















% Bernhard Mayer, 5 
su? Friedrichsftrafe Nr. 385, 9 
& einpfiehlt nach feinen Einkäufer im Yeipzig außer einem be: e: 
bententen * 

* 

Tuch-Lager NR 

in reihbaltiger Auswahl die neueſten Stoffe zu % 
Winterröcken, Beinkleidern und Damen- * 

F mänteln, Weiten, Binden, Tafchentücer, © 
Flanelle, Lamas ꝛc. 


FIR unter Zuſicherung einer ſtreug reellen un febr Ü 
billigen Bedienung 


SE TE 


Eigarren 


in großer Auswahl und gut abgelagerter Waare empfiehlt 


Wilhelm Schüler. 


@edrudt de Deine, Hörer ın Bapreuıd. 


1; 


Tie Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beyieben durch ale 
Poflämter des Im: 
und Auslanbdes. 





Einladung zum Abonnement. 


Beitellungen auf das mit dem 1, Detober begin: 
nende IV. Quartal der 


‚Dayrenther Zeitung“ 


bitten wir baldigſt, auswärts bei allen VWoftanftalten, 
in Bayrenth bei der Expedition, Hs.:Mr. 106, 
gegenüber dem königl. Bezirkögerichte, zu machen. 





ee 


Deutſchlaud. 

München, 29. Sept. Ein Wiener Bericht des N. Korr. 
beftätigt die Angabe der Sübd. Zig., daß FME. v. Schmerling 
mit einer diplomatiſchen Miffion nah Münden gefommen fel. Der 
General joll beauftragt fein, dahin zu wirken, daß im Fall eines 
italienifhen Krieged Zirol von bayerifhen Truppen befegt werde. 
Bekanntlich ift von einem in diefem Sinn zwiſchen beiden Staaten 
bereitd abgeihloffenen Bertrage viel gefabelt worden. 

Münden, 28. Sept. Ein neucd Ererciersfeglement 
für. die Gavallerie der bayer Armee bat die f. Genehmigung 
erhalten; deſſen Einführung wird jofort angeordnet werben. 

Se. Maj, der König haben Eich bewogen gefunden: unterm 
22. Sept. den Beneficiaten zu Et Anton bei Partenlitchen, Pris 
fie J. Schreiner, auf fein allerunterhänigited Anſuchen von 
dem Antritte des ihm in Gnaden zugedachten Schulbenefiziums in 
Beiden, L2da- gi. Namens zu entheben, umd dieſe Pfründe fofort 
dem Priefter F Xav. Steinhbaufer, Studlenlehter an der ijelir- 
ten Rateinichule zu Miltenberg, Log. gl. Namens, zu übertragen; 


unterm 23 Sept. der von dem fürftfich Oettingen-Wallerſtein'ſchen 


Kirchenpatronate für den Pfarramtöfantidaten 5 R. Mayer aus 
Mauern aufgeftellten Präfentation auf die proteftantifche Pfarrei 
Bühl, Dekanats Ebermergen, die allechöchfte landesherrliche Bes 
ftätigung zu erteilen. 

Koburg, 38. Sept. Der Herzog mit feinen Brüdern 
und dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen ift nad dem Bes 
gräbnif der Herzogin von Gotha geftern Nachmittag 3 Uhr hiers 
ber zurüdgefehtt. — Die Königin Viftoria licht es, die ſchö⸗ 
nen Umgebungen des Mefidenzichloffes zu Fuße zu burchwanteln. 
Der Aufenthalt Ihrer Majeſtät war anfänglich nur auf zchn Tage 
beftimmt, iſt ober nunmehr bis zum 8 Oktober verlängert. (N. 8.) 

Wien, 27. Sopt An der heutigen Sitzung des Reichstaths 
fagte Danger: Er müffe für MNepräfentativ = Verfaffung ftimmen, 
weldyer die Zandesvertretungen untergeordnet wären. Die Majoris 
tät wolle zwanzig Repräfentativ- Verfaffungen, er eine. Der Kai— 
fer ſoll Monarch eines wirklichen Staates, nicht eined Staatens 


Bayreuther Zeitung. 


Iahrgang 115. 


272. 


Preis für ven Yabr- 
aans 6 fl., balbiähr- 
ich 3 fl., vierteljäbr« 


ih 1-1. 30 fr. Im | 
fertiondgebühr für den 
Raum einer Spalt: 
Zeile & fr, 


30. September 1860. 








bundes fein. Behringer ſprach ebenfalld für das Minorität&sotum, . 
kritifirte die früheren ungarifhen Zuſtände und den Komitebericht 
und warf dem legteren Einjeitigfeit vor. Er will auf die Grundzüge 
der Berfaffung vom Jahre 1851, wovon dad Minoritätd-Gutachten 
unvgefentlich abweiche, zurüdgehen. Hartig zog feinen Bermittelungs: 
vorſchlag tfiehe unten) zurüd, weil er im Sajoritätsvorum feinen 
„Eingang findet, kann aber feinem ber beiden Gutachten beiftimmen, 
Hein erhielt ald Referent des Minoritätsgutachtens das Schluß: 
wort; cr faßte die Meinungsdifferenz dahin zufammen: Der Minoris 
tätdantrag räume ben Landedvertretungen Fein Geſetzgebungörecht 
ein, verbindere die Krone nicht, Geſetze mit einzelnen Landtagen , 
zu vereinbaren. Die außerungarifhen Provinzen hätten durch uns 
zählige Opfer bad Recht, zu fordern, daß Ungarn fih dem Ganzen 
unterorbne. Glam, ald Referent des Majoritätdvorums, verwahrte 
fh gegen ein Gentrals Parlament und flog mit einem Hochtuf 
auf den Kaifer, in den die Berfammlung begeiftert einftimmte. 
Hein bradte ein gs für den Erzherzog aus. Bei der Abftims 
mung erhielt das Majoritätsvotum 34, das Minoritätdgutadhten 
16 Stimmen. Der Reichsrath wurde hierauf vom Erjherzoge ges 
ſchloſſen, nachdem derfelbe mitgetheilt, daf der Kaifer die Vorlagen 
unverzüglich prüfen und über bdiefelben baldmoͤglichſt entſcheiden 
werde. Der Kaifer habe auf den Wunſch vieler Reichsräthe eins 
gewilligt, die Verhandlungen ſchon jegt zu ſchließen, und drüdte 
der Erzherzog ſchließlich die Anerkennung des Kaiferd für die pas 
triotifhen Bemühungen und den Dank beijelden für bie ihm ges 
wordene Unterjftügung aus. (Nat.sZtg.) 

Graf Hartig hatte Gefanntlic im Reichtrath einen Bermittes 
lungsantrag eingereicht. Die Nat.» Btg. entnimmt demjelben fols 
gende Säge: „Die Kräftigung und gebeihlihe Entwidelung der 
Monarchie im Innern und die Erhöhung ihrer Macht nah Außen 
fann nur durch die Wieterherftellung ded Bertrauend im An= und 
Auslande, namentlidy in Deutichland, erzielt und auf die Dauer be— 
fejtigt werden. Dieſe Wiederherftellung wird aber durch Inſtitu— 
tionen in allen Kronländern und im Centrum bedingt, welche bei 
Anerkennung der bijtoriih=politifhen Judivibualirät der einzelnen 
Länder behufs der naturgemäßen Entwidelung, Förderung und ads 
minijtrativen Berüdfichtigung ihrer Nationalität, Spradye, Konfefs 
fion und inneren Gelbftverwaltung — zugleih auch der Einheit 
ded Kaiferreih®, der Ruhe in feinen Theilen und feiner Madıts 
ſtellung nad Außen volle Rüdicht tragen und Bürgſchaft bieten. 
Diefe Buͤrgſchaft fann aber nicht in der Gemeinſchaft des Herrſchers 
allein gefunden werden, fie erfordert auch noch Uebereinftimmung 
der Regierungs» Marimen und Rechtsgrundſätze, fowie Gleichheit 
der politifchen Rechte und Staatsbürgerpfliditen. Solche Zuftitus 
tionen werden ihr Biel am fiherften erreichen, wenn ed möglich 
wird, fie an früher beftandene, dem Wolfe noch in gutem Andenken 
gebliebene, unter Ausgleichung ihrer Gegenfäge und Berüdfichtigung 
der gegenwärtigen Rechtsanſchauungen in der Weiſe anzufnüpfen, 





Feuilleton. 


Die Markfetenderin von Köln. 
Erzählung von Lerin Shäding. 
(Fortfegung.) 

Die Dame war in.eine Robe von ſchwarzer Seide gekleidet, über 
welcher fie einen bunklen, mit braunem Pelz; befäumten Meberwurf trug, 
beffen weite Aermel von ben Ellbogen an ben Unterarm frei ließen. 

Der Herr ihr gegenüber wandte dem laufchenden jungen Leuten 
ben Rüden zu. Sie fonnten nur aus feiner kräftigen und in den 
Schultern breiten Geſtalt ſchließen, daß auch er im veiferen Jahren 
ſtehe. Er trug ein bunfelgrünes Kleid, über befien Kragen ein jtar- 
ter Zopf niederhing; zu feiner Rechten auf dem Tiſch Tag ein Hirſch— 
fänger mit breiter Koppel und ein breieciger, mit ſchmaler Gelbborte 
beſetzter Hut. 

Während Jungfer Traud mit ihren weit aufgeriffenen Mugen biefe 
Beobachtungen machte, Hatte Hubert Bender bie Worte behorcht, welche 
bie beiden fremben Menfchen vor dem Kamine mit einander ſprachen. 

Davon kin Wert mehr, Gebharte! fagte der Mann ver dem 


Kamine mit einer volltönenden, etwas vauben Stimme, die durch 
Anftrengungen in Wind und Wetter von ihrem urjprünglihen Metall 
verloren zu haben ſchien, und mit einem etwas frembländifch klingen— 
ben Accent. Davon kein Wort mehr! Als Capitaine des chasses 
zu Ebantilly fonnte id, biefes vermalcbeite Frankreich erträglidy finden; 
feitbem aber der Herzog von Condé zum Teufel gejagt, Chantilly ges 
plündert und meine Sapitanerie wie jede andere vernünftige Einriche 
tung, bie den Pöbel in feinen Schranten hielt, von der Ganaille über 
ben Haufen geftürzt ift, fprich mir von Feiner Rückkehr babin! Ich 
fage bir, das ganze ſchöne Frankreich ift ein Tollhaus geworben, in 
welchem die Narren frei find und. die Vernünftigen martorifiren, die 
fich nicht haben bei Zeiten reiten können. Ich gehe nicht dahin zurück. 

Die Dame antwortete, etwas, das nicht laut genug geſprochen 
mwurbe, um es verjichen zu können. 

Du weißt, ih bafje den Müfiggang, verjebte der Mann ihr 
gegenüber darauf. Ich bin für den Mifiggang nicht erzogen. Wenn 
man ſich wicht früb darin geübt hat, findet man bie Aufgabe, mit 
unnützen Dingen die Zeit zu ſchlagen, mühſam und verbrießlich. Ich 


1008 


baß“ber Grundſatz der ir fämmtlicher Inteteſſen, der male⸗ 
tiellen: und geiftigen — welcher Grundfag ſchon bei der Gliederung 
der dandfändifchen Körperfchaften früherer Jahrhunderte, wenn 
auch in einem nur den Verhältniffen jener Beit genügenden Mafic, 
der leitende geweſen war — auch fünftig, jedoch in derjenigen 
3 Geltung erhalte, welche heut zu Tage die gefteigerte 


futung des’Bürgerftandes, KHaußtkäger von Handel, Indüſtcie 


und Kunit, die nah Abſchaffung des ehemaligen Unterthanenver: 
bandes veränderten bäuerlichen Verhaͤltniſſe, die fortgefchrittene Ver⸗ 
breitung der Intelligen; und die gefeglih ausgefprochene Gleichbe— 
rechtigung aller im Staate anerfannten Konfeffionen erfordert — 
ein Erforberniß, das ohne Ungerechtigkeit und Gefahe nicht unbe: 
achtet bleiben fann. Dort, wo eine Anfnüpfung an frühere Snftis 
tutionen nicht thunlich wäre, müßten neue, nach gleichen Prinzie 
pien, aber nicht abfotue nach gleichen Formen, fendern im einer der 
Individualität des Kronlandes gegenwärtig entſprechenden Weile 


gefchaffen werben.“ 
talien. 


3 
Daß Generaf Lamoriciöre ſich in der Feſtung Ancona befindet, 
wird jegt beftätigt. Frau von Lamorieiere hatte ſich an die farbis 
niſche Regierung gewendet, um Nachrichten über ihren Gemahl zu 
erhalten. Died wurde durch einen Parlamentär nad der Feltung 
hirein gemeldet, und es erfolgte ein Brief ded Generals an feine 
Gattin, der ihr fofort übermittelt vourde, Diefelbe Gourtoffte bes 


. roteſt des Kardinals Antonelli gegen ben 
Einmarſch der Piemonteſen in den Kirchenftaat, bringen die Wie⸗ 
ner Blätter vorläufig folgende telegtaphifche Anatyfe: „Sr. Heilige 
keit werden von Piemont mit Maffengewalt die Güter der Kirche, 
die Dominien Roms‘ entriffen, ohngeachtet der Kalfer Napoleon: vers 
ſprach, die Bezichungen mit Piemont abzubredyen, went dieſes die 
päpftliben Truppen angriffe, und fich der Invafion zu widerjegen- 
Et proteftire gegen: diefe alle göttlichen und menſchlichen Rechte und 
die Unabhaͤngigkelt des Kierarden vernichtenden Thatfachen und 
hoffe, daß die befreunteten Regenten, denen die Erhaltung ihrer 
Throne obliegt, einen Damm fegen werben dem Ufurpationggeifte, 
welcher jedes Geſetz mit Füßen tretend, durch feine Heete die Uns 
ordnung in andere Staaten ſchleudett, um ſich mit dem an Iegitis 
mier Souveränetät begangenen Raube zu bereichern. — Ebenio 
hoffe der Papft, der Ruf jo vieler Millionen Katholiken, welche ih— 
ren geiftlihen Vater in ſo bebrängter Lage fehen, werde Erhoͤrung 
den “ 


Ueber die weiteren: Pläne Garibaldi’8 berichtet ein Korreſpon⸗ 
benz de8 Journal d. Debats““: „Noch fährt der Diktator fort, 
neapolitaniſche Freiwillige zu organiſtren, und begnügt ſich vor 
laufig, aus Achtüng vor feinem, den Soltaten der koͤniglichen Armee 

gebenen Worte, er werde fie rubig nadı Haufe gehen laffen, mit 
Freiwilligen, was jedoch nicht ausſchließt, daß er ſpäter zur allge— 
meinen Gonfeription oder gar zur Maffenaushebung aller webhrbaren 
Mannſchaft von 19 bis 25 Jahren fchreitet, wenn Oeſterteichs Auf: 
treten dies nöthig machen Tollte Mit dieſer Revolutiond = Armee 
will Garibaldi den König franz M vollends zum Lande hinaus: 
treiben, dann der piementefiihen Armee entgegen gehen und das 
Land, das fie zu berühren Bedenken trug, erobern und hierauf die 
Verfchmelsung beider Heete bewirken; aledann würde Garibaldi die 
Einverleibung Süd> Stalins proflamiren, und feine Armee würde 
die Avantgarde Biltor Emanteld fein, der num erfchiene, um Be— 
fs von ven beiden fizitifhyen Provinzen zu ergreifen. Das ift 


Garlbaldi's Plan, vorbehattlih der Abänderungen, welde etwa 
die Verhältniſſe nöthig machten. Bor Ende Septembers noch hat 
Garidaldi über 60,000 Mann — lauter Freiwillige — zu vers 
fügen, denn die Werbungen geben ganz ft voran. Kalabrien 
ftellt 12,000 Mann unter Baron Rocco und Garibaldi ſcheint dies 
fen tapferen Schaaren die Hauptpoften in der Haupiſtadt vertrauen 
zu,wollen. Dieſe Werbungen werden bezeichnet: „„Für Die Armee 
von Venetien" Man findet ungleih mehr Schwierigkeiten, Ma— 
trofen- zu werben, und ter Marineminifter wird vielleicht zur Mas 
trofenpreffe greifen müljen.‘ 
Franfreio. 

Paris, 20; Sept. Die heute gemeldete Schlappe der Ga- 
tibaldianer vor Capua wird am Endreſultate ſchwerlich etwas änz 
dern. Garibalti fann feine Armee belicbig verftärfen und an Gub 
und Lchensmitteln fehlt e8 ihm nicht, Der König von Neapel da: 
gegen fann den Widerftand nur fo fange forıfegen, al® feine Geld: 
mittel ausreichen; mag nun auch feine Privarfaffe reichlich gefüllt 
jet, die Verpflegung von 20,000 Soldaten erſchöpft zuleht ten 
Schatz eines Kröſuus. — Nicht minder mißlich ſieht 8 mit Lamo— 
riciere, obwohl es ihm gelungen zu fein ſcheint, der Gatuiſon von 
Ancona noch 8000 Mann Zruppen zuguführen. Der Platz ift aber 
jegt eingefchloffen und fo ift die Einnahme nur eine Frage cinis 
ger Tagr. 

Vorgeftern wurbe vor dem Schwurgerichte des Seine-Depar: 
tements in Paris der Prozeß der Geſellſchaft der „Union des 
actionaired‘" verhandelt. Die Anklage betraf folgende ſtandaloͤſe 
Operationen, die bei ähnlichen Unternehmungen leider midht uner⸗ 
hört find: Der Geramt der Geſellſchaft ift der Unterſchlagung von 
650,000 Fr. angeklagt; außerdem handelte es ſich um die Faͤlſchung 
von Handelspapieren, einfachen und betrũgeriſchen Bankerut. Der 
KHauptangeflagte, der Gerant Erömont, felbit it füchnig;, es er: 
ſcheint nur fein Mitangeftagter Hat, 38 Jahre alt Der Gene 
raladvotat Barbier führt Die Anklage, Apvofat Lachaud die Vers 


theidigung: 
Dänemarf. 

Kopenhagen, 24. Sept. Der König bat durch Beante 
wortung eines Zoafted Des ſchleswig'ſchen Minifterd, Kammerberen 
Moiffhagen, in unmöglich zu mißdeutenden Worten das minifterielle 
Gefammtitaatsprogramm fanftlonirt-: „Sie haben vollfommen Recht 
darin“, fo lauten die betreffenden Königdworte, „daß ich eine bes 
fondere Liebe hege zu Schleswig. Aa, ih hege eine befondere 
Kicbe zu diefem Theile meines Reiches. Das Ziel, welches id mir 
vorgejtedt habe und welches id fterd ver Augen gebabt habe und 
noch babe, beitcht in der Verbintung und Bereinigung aller mir 
untergebenen, von meinem hochſeligen Vater ererbten Landesthelle 
zu einem fejten und verbundenen Ganzen von Eid nach Nord, von 


Oſt nach Weſt.“ 
Türkei. 


Pera, 16: Sept. Eine Depeſche des außerordentlichen Kom⸗ 
miffärs in Syrien erregte bei der Pforte die größte Senſatlon. Ders 
felbe meldete nämlich, daß durch die Anmelenbeit der fremden Trupe 
pen in diefer Provinz trog aller feiner energiſchen Maßregeln und 
den vielen bereit? vollgogenen Hinrichtungen wieder die größte Auf: 
regung hertſche. Plakate und Zirkulare in verfhiedenen Spraden 
fordern zu einem neuen Blutbad in der eraltirteften Welfe auf, Die 
Drufen follen faum meht von einem Ueberfalle der Franzoſen zu⸗ 
rüdzuhalten fen, und Fuad Paſcha meldet, daß nur die Treue und 





will Beihäftigung und Ruhe an einem feften Plate. Ih bin zu 
alt, um mic ohne ein anderes Ziel ald mein Vergnügen in ber Welt 
umberzutreiben. Ja, wir werben alt, Gebharde! 


Traudchen, bie jest ebenfalls, angeftrengt laufchte, war es, al®' 


nähme die Stimme des Mannes bei diefen Worten etwas Spöttiſches 
an, und als Möge ein Zug über das Geficht der Dame, im bem fich 
viel weniger ausbrüdte, daß folde Reden fie kränkten, als daß fie 
biefelben gründlich werachtete, wie alle bie, melde vorausſetzen Fonnten, 
fle fei Meinen Frauen-Reizbarkeiten zugänglich. 

Sie ũberſchaͤtzen meinen Cinflug, Wilbrand, fagte bie Dame nad 
einer Pauſe. Was id; in mir herumtrage, meine Erinnerungen und 
bie Gedanken an meine Page, maden mir kein fröhlich Herz — ih 
verftehe aud Anderen fein fröhliches Geſicht zu maden, und befhalb 
liebt man mic nicht. Ich weiß das... - 

Aber ber Tolle... 

Der Tolle haßt mich, weil id, zwiſchen ihm und eines feiner 
Opfer getreten bin, 

So tritt zurüd aus biefer gefährgichen Pofition, und bedinge dir 
babei aus, baß er bir deinen Willen thue. 


Die Dame ftügte ihre Stim auf ihre Hand, fo daß ihre 
grauen Loden über ihre weißen ſchmalen Finger niederfielen; fo blidte 
fie eine Zeit lang nahdenklih in bie Flammen bes Kamine. 

Es wäre ein Seelenverkauf! fagte fie enblid. 

Der Mann ihr gegenüber zudte die Achſeln. 

Seit wann bift bu jo gewiſſenhaft und fentimental geworben, Geb⸗ 
harbe? verfeßte der Capitaine des chasses von Chantilly, und es ſchien, 
als unterbrüde er babei ein Gaͤhnen. Es ift einmal bei Weltlauf fo, 
ba des Einen Weg über ben Körper des Andern fortgeht. Wir find 
nicht verantwortlid dafür. 

Welche Grundfäge! warf bie Dame eir. 

Die doch die ganze Welt befolgt! 

Dort vielleicht gar, woher Sie fommen, Wilbrand. Sie har 
ben ja eben felbft geſchildert, wie es heute da ausficht. Es find bie 

olgen. 
v Se bah! Laſſen wir es. Ich werbe mach zwei ober brei Wo— 
hen mid; dem Tollen vorjtellen, und du wirft dann Alles geordnet 
haben, fagte er mit großer Beſtimmtheit. 
(Bortfegung folgt.) 


der Pflichteifer feiner ihm untergebenen Truppen: bi8 jept ein zwel⸗ 
te8 Blutdrama verhindert baben. . Eben dieſer Treue habe er cdrauch 
nur zu banfen, daß er dad perfide Medſchlis von Damasfus auf: 
löfen und abermals neue Verbaftungen vornehmen fonnte, Gleiche 
zeitig bittet er um neue Fruppenverftärtungen, weßhalb in alle Pros 
vinzen Depefchen abgegangen find, um die Refruticung und Einzie⸗ 
hung. ber Redifis auf's Schleunigſte zu betreiben. Um den guten 
Geiſt der Armee zu erhalten und zu ftärfen, hat der Kriegsminiſter 
ed endlich ermirkt, daß derſelben der rückſtändige Sold in drei Ra— 
ten binnen einem Monat’ vollftähdig bezahlt werden ſoll. O. 3.) 


ifche Berichte. 
Livorno, 27. Sept. Die königlichen ‘Truppen bei Capun 
haben, nadı heftigem — die Garibaldianer über den Voltutgo 
zurüdgeworfen und Cafatzo im Stumm genommen. ‚Die Berl 
der Iepteren find fehr empfindlich. Oberft Gattubent wurde gefänz 
gen genommen, Oberit Puppi getötet. Sie haben mehr’als 1000 
Dann und virte Gefangene verioren. (M.3)- 

Perugla, 27. Scpt. Man verfiert, der heilige Bater werde 
Rom verlaffen. Der Generalfommijiär Pepoli hat das Tribunal 
der Anguifition aufgehoben, cbenjo die Kiöfter, ibre Güter werden 
eingezogen und unter Staatdatminifiration geftellt. Die Samms 
lungen, Comité s und Werbungen für Garibaldı nd unterfage. 

Benua, 28. Sept. Die Gommiffion der Külftcomire’s tft 
aud Neapel zurüdgefehre. Garibaldi wies fie auf ſeine Proklama⸗ 
tion vom 5. Mai bin, von der er nicht abgewichen ſel, man möchte 
ihn alfo auch’ ferner unterjtügen, fein Ziel vollents zu. erreichen, 
Der Biſchof von Sorrento wurde in dad Gefängniß della Concor⸗ 
Dia gebrachte Ein Defret deß Diktator legt auf das Vermö n 
der Biſchöfe Beſchlag. Die geiftlihen Orden find aufgehoben. Die 
Biihöfe erhalten Staatspenfienen. (F. 3.) 

Zurin, 29. Sept. Dffigiell wird mitgetheilt: Rach— 
dem die fardiniidie Flotte durch eine Fühne Bewe 
gung alle Hafenbatterien von Ancona zerjiört hatte, 
fandte General Lamoriciere heute Nacht Parlam en— 
täre in das Hauptquartier der Belagernden. Dies 
fen Vormittag wwrden die einzelnen Artikel der Gas 
pitulation redigirt (Maguer’d tel. Core.» Bureau). 

Paris, 28 Sept. Die Patrie verfibert, daß das Occupa— 
tioneforps zu Rom vermehrt wird, Die Divifion Gerandon von 
Lyon ſoll fofort nach Rom abgehen. (A. 2.) 

‘Barıd, 29. Scpt. Im „Gonfiturionnel” zelgt Drdolle den 
Abgang einer neuen Diviften nad Rom aut. Dieje Maßregel iſt 
die Folge der legten in Jtalien fi zugetragenen Greigniffe und des 
revolutionären Charafterd ber legten Handiungen Garıbaldi o. Im 
Jahre 1860, wie 1849, wird Frankreich Rom und das Papftthum 
gegen die Demagogen befhügen. Er denkt, die Anweſenheit ver 
Framoſen werte dem Angriffe der Revolution vorbeugen. Im enter 
—— Galle werben Die Framzoſen eiue unüberfieiglihe Bars 
tiere zum Schupe der ewigen Stadt und der Autorität des Haupts 
der Kirche bilden. Die pa des‘ Oecupations korps wache 
den Schutz der Stadt Rom nur wirfiamer und reipeftire das Prins 
zip der Richtintervention. Gr hofft, dirſe Haltung Frankreichs werde 
in Jtalien eine heilſame Reaftion gegen den Drang des Geiftes der 


Unordnung beftärten. 18. 3.) f 

Ealais, 27. Sept. Koſſuth und feine Familie haben ſich 
geſtern zu Calais nah England eingeſchifft. (F. J) 

Belgrad, 27. Scpt. Der Gouverneur der Pforte und das 
Konfulars Korps haben den fFürften Michael Obrenovid zum 
Antritt jeiner Regierung beglüdwünfdt. Der Fürft fagte: Er würbe 
allfogleih das Berat der Pforte einholen und die Narionalverfamms 
lung zur beftimmten Beit einberufen. Das Geſetz allein, gehörig 
verbefiert, werde regieren, geichehenes Unrecht gutgemadyt werden: 
Die Beamten follen, vorbehaltlich fpäterer Aenderungen, vorläufig 


im Amte verbleiben. — Das Leichenbegaͤngniß des Fürften Milojch 
findet in Belgrad ftatt. (Nat. tg ) 


In öffentlicher Sigung des k. Bezitkegerichts Bayreuth kommen 

am Montag den 1. October 1860 zur Aburtheitung: 

1) Engelhardt, Georg, Gütler von Freiahorn, 

gehend der ausgezeichneten Eigenthumoͤbeſchadi 

2) a Adler, Wolfgang, lediget Schuhmadersiohn von Birk, 

b. Adler, Jobann, Müllerefohn von Fickmuͤhle, wegen ers 
ſchwerten Vergehens ber Körperverlegumg. 


wrgen Ber: 
ung, 


Fremden: Ungeige 

Goldene Sonne: HH. Baron ». Sauıaf Major u. Gutsbefiger 
von Burggrup; Baron ». Zeller, GSursbefiger von Buchsmüble; Rofe, E. b. 
Ingenieur von Nevenmarft; Rauflınte: Lohmann von Magdeburg, Bäder 
ven Kaufbeuren, Hılpert von Mainz. Rofi von Frauffurt, Stehmann von 
Geoclobach, Bonide von Glauchau, Woif von Augsburg. 


Thermometer. und Barometer: Stand in Baureuth 
(Höbe Über die Meetesflaͤche 1050 var. Auf.) 


Barometer ’ 
Thermometer (Stand in par. Linien auf 0% 
nach Reaumur. R. vebueirt.) 
Septbr. (Iabresmiıtel = + 6°,29.) (Jabresmitet: = 324" 22.) j 


1860; (MRenarämittel = + 109,39.) Monetsmittel = 324.82) 


Tue Ur ] Üpr | G Uhr TUR] 10 Uhr 

Morgens. Rad, | Badıts. |Morgens, Nadım. | Nachts. 
29.1 #567 1 419°,5.148%0 1320,25 1925%.37| 326,96 

Bind und Witterung. — Bemerkungen. 

NO. — Morgens Nebel, Nachmittags bewölkt, Abends heiter, 

Hochſte Temperatur: 4137,86, 

In der Nacht: Niederite Temperatur: —+5%0, 

Am 30. September Morgens 6 Uhr: Thermometer: 508. Bato⸗ 
meter: 320,88, - 





Befauntmadbung. 
Radpdem ber Unterzeicinete vermöge Entfdsliegung ber Föniglichen 
Regierung von Oberfranken, immer bes Innern, vom 24, Juli curr. 
wit der Leitung ber dießjährigen Kirchenverwaltungs: Grfagmwahlen für 
die Stabt Bayreuth beauftragt werben it, hat er Nachftebendes hier— 
mit zur Öffentliden Kenntniß zu bringen, j 
j Zum Austritte aus ben Kircenverwaltungen find alle biejenigen 
Mitglieder berufen, welche im Jahre 1854 gewählt wurben und mit 
dem heurigen Jahre ihre fechsjährige Funftiongzeit zurüdlegen, 
ad) treten aus: 
1. Bei der proteftantifhen Kitchenverwaltung Bapreutb: 
a) Dorfmülter, Ghriftopb, Häfnermeifter, 
m b rat —— Schneidermeiſter, 
wahrend auf 3 weitere Jahre in Funktion zu verbleiben 
a) Burger, Wolfgang Augut, a ac 
b) Freyberger, Georg, Gärtner; 
ll. bei der Kichenverwaltung Sct. Georgen: 
a) Bland, Nikolaus, Dressler, 
b) Maſel, Ghriftian, Bäcker, 
während auf 3 weitere Jahre im Funktion 
a) Dietrich, Ghriftian, Kaufmann, 
HL. bei r Er Ir n An m 
er katholiſchen enverwaltung Bahreut h* 
a) Hetſchger, Georg, Sänelbir, und s ' 
Mr BRENNEN —5* Conditor, 
wahrend auf weitere 3 Jahre im Funktion zu verb : 
a) Dorſch, Carl, Schreiner, : wm Wick: 

* N) Sn —* Earl, Commiffionair. 

Demzufolge find bei ben fämmtlichen Sirene 
Stadt zu wählen: ’ — 

je 2 Berwaltungs-Mitglieder und 
Erſatzmänner. 

Zu dieſem Behufe werten drei 
ſinden und ſolche in nachſtehender 
werben. 

Begonnen wird mit ber Mahl‘ 

1. ver katholiſchen Kirchenverwaltung Bayhreuth. 

— mu am * 

onnerſtag den 4. Detober curr., Vormitta 
Statt, am welchem fü Mi jr ans * 
att, am welchem ſammtliche mbe te katholiſche Kirchen— 
gemeindeglieder vor dem Wahlausſchuffe zu ——— et * 
ſtimmen abzugeben haben. 
Hierauf folgt die Wahl 
U, der proteſtantiſchen Kirchenverwalting Set. Georgen 
in ber Weife, baß bie jtimmberechtigten Kirchengemeindeglieber 
1) aus ber ägerjtraße und dem neuen Bege, Haus: Rummer 
656 nr am 5. Dt 
eitag den 5. ober Curt, Vormittags 
2) v0n St Bear Te N Uhr, — 
von Sct. Georgen, dann ben eingepfarrten O aften 
Einzeln, nemlich: * TR 
Wendelhöfen, 
Cottenbach 
Unterkonnersreutf, 
Martinsreutp, 
Hahnenhof, 
Huffengut, 
Riedelöberg, 
——— 
iolareuth 


zu verbleiben haben: 


eben fo viele 


gefonderte Wahlhandlungen Statt 
Weiſe und Orbnung —* 


1010 


am Preitag den 5, Detober curr., Nachmittags 
on 3 bis 6 Ufr, ei 
ihre Stimmen abgeben. 
; Geſchloſſen wird mit der Wahl 
II, der proteitantifchen Kirchenverwaltung Bahreuth 
der Weiſe, da 
“> aus En 1’ Baftbezrte, von Haus: Nummer 1 —105, am 
Montag den 8. Detober curr., Vormittags 
von 8 bis 11 Uhr, 
2) aus dem II. Wahlbezirke, Haus: Nummer 106—232, am 
Montag den 8. Dxctober curr., Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr, ' 
3) aus bem IM, Wahlbezirke, Haus: Nummer 233 — 361, am 
Dienftag den 9. Detober curr., Vormittags 
von 8 bis 11 Uhr, 
4) aus dem IV. Wahlbezirke, Haus: Nummer 362 — 495, am 
j Dienftag den 9. October curr., Rachmittags 
von 3 bis 6 Ubr, 
5) aus bem V. Wahlbezirke, Haus: Rummer 496 — 655, am 
Mittwoch den 10. October curr., Vormittags 
von 8 bis 11 Uhr, 
6) aus dem VI. Wahlbezirke, nemlich den eingepfarrten Ortſchaften: 
Altjtadt, 
Dberobfang, 
Sans, 
Deituben, 
Unterpreufdwiß, 
Kreuzftein, 
Fürſetz 
Hoblmühle, 
Frantengut, 
Garolinenreuth, 
Plantage, 
Heinersreuth, 
Denzenlobe, 
Bollhof, 
Tannenbach, 
Wieſen, 
Meyeruberg und 
Leimbach, 
am Mittwoch den 10. Detober curr., Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr, 
die proteftantifchen fimmberechtigten Gemeinbeglicher ihre Wahl: 
flimmen abzugeben haben. 

Hiezu wirb noch weiter Folgendes bemerkt: A 

1) Die fänmtlihen Wahlen finden im Nathhausianle dahier Statt. 

2) Die austretenden Mitglieder der Bertwaltungen find wieder wählbar. 

3) Zu einer güftigen Wahl ift nothwendig, daß in jedem Wahlbe— 
zirte mindeftens zwei Drittbeile ver ſtimmberechtigten Gemein: 
beglieber erjcheinen. Es muß Daher nachdrückliche Aufforderung 
zum perjönliden und resp. pünktlichen Erſcheinen mit bem 
Beifügen beſonders wiederholt werben, daß die ohne Entſchul— 
bigung Ausbleibenden nach Art, 48 der Gemeinde: Wabl- Orb: 
nung bie Berfällung in eine Gelbjtrafe von 1— 3 fl. unnach— 
fichtlich zu gewärtigen haben. 

4) Baffio wahlfähig ift jedes Kirdengemeindeglied ohne Rückſicht 
auf Steuerreichniß. 

Auch findet hiebei Feine Veſchrankung auf ben betreffenden Wahl 
bezirt Statt, vielmehr kann frei aus finmtlihen Mitgliebern ber 
Kirchengemeinde gewählt werben. 

Bayreuth, am 25. September 1860. 
Der Königlihe Wahl-Commiſſair, 
Faber, K. Regierungs : Rath. 


Bayreuth, am 13. September 1860, 
Befanntmabung. 
Tom Königlihen Bezirksgerichte Bayreuth, 
als Einzelnrichteramt. 
In der Verlafjenfhaft des Sattlergefellen Otto Epfer dahier 
ift zur Anmeldung und Nachweiſung allenfallfiger Forderungen an den 
Nachlaß Termin auf 
Mittwoch den 24. October eurr., Vormittags 10 Uhr, 
Commiſſions⸗ Zimmer Ar. 1, anberaumt, wozu fänmtlihe unbekannte 
Gläubiger unter bem Präjubize geladen werben, daß fonft bie Maſſe 
am ben FE. Fistus als Erben ausgeantweortet werben wird. 
Der königl. Direftor beurlaubt, 
Hofmann, v. n. 
Semmelmann. 











Kraus. 
Berantwortlider Redakteur: Wilhelm Schüler, 


Befanuntmwahbung. 
Degen Aufhörens der Maul- und Klauenſeuche im Creußen unter: 
bleibt hier die weitere Abhaltung ber Greußener Vichmärkte. 
Bapreuth, ven 29. September 1860. 
Der Stadt» Magiftrat: 
Dilchert. 







Anzeigen. 


Sänmtliche im hiesigen Gymna- 
sium, der ELatein- und Gewerbschule 
eingeführten Kehrbücher, Lexika und 
Atlanten sind dauerhaft gebunden 
vorräthig In der 


















Durch meine s er Leip- } 
ziger Messe persönlich gemachten Einkäufe ist mein - 
bekanntes 


Putz-, Seiden- und Mode-Waaren- : 
Lager | 


in allen Fächern auf das reichhaltigste assortirt $ 
und kann ich sowohl in 


Kleider- und Mantelstoffen 


als in 


fertigen Damen-Mänteln und 
Mantelets 


das Neueste in grosser Auswahl und zu den HII- 
ligsten Preisen bieten. 
Um recht zahlreichen Besuch bittet 


J. Würzburger jun., — 
Ecke der Opernstrasse. h 
BRETT 

Meine zur gegenwärtigen Leipziger Messe 
eingekauften Waaren sind nunmehr einge- 
troffen, und empfehle ich solche zur geneig- 
ten Abnahme unter Zusicherung billigster Be- 
dienung. 


* 


Moritz Gutmann. 
PEPEPRIEPE DE DE DEDEDE 


IH mache hiermit höflichſt darauf aufmerffam, daß 
Montag und Dienftag, den 1. und 2. October, 
mein Geſchäft geſchloſſen iſt. 

Beruhard Mayer. x 
DEDEPEOEPEEUPEDET LEE 


Ein ſolider junger Menſch, ber bie Seifenſiederei lernen will, 
tann mit ober ohne Lehrgeld jogleich eintreten bei 
Zeoubardb Schaffner. 


Ein Soldat des 2. NrtilleriesMegi- 
ments ſucht fogleich einen Erfaßmann auf 
1 Jabr 5° Monate. 


Ein junger Menſch kann ſogleich in die Lehre treten bei 
Baperlein, Schuhmadermeifter, 


‚ Kine freundliche Parterre -° 
tini am eine ruhige Familie zu, veriethen, 
Gedruct bei Deine. Hörerh ın Bapreuık. — 











. ———_ [nn din 
erre - Wohnung ift jogleich oder big Mars " 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 


Pohämter de3 Ju— 
und Auslanbes. 






Deutfhland ‘N 


München, 29. Sept Se. Maf der König, Höchſtwelchet 
heute Morgens 6 Uhr von Berdytedgaden nad. Salzbürg abreiäte, 
it von da mit einem Extrazug der Eiſenbahn heute Mittag 12 Uhr 
im biefigen Bahnhofe eingetroffen und hat nad dem Wechſel der 
Rofomotive Die Reife nad Partenkirchen und Oberammergau fort: 

eſetzt; Se. Maj. werden nad neuerer Beftimmung auf der Inſel 

örch zu Mittag ipeifen. Ihre Maj die Königin und die k. Krins 
jen werden aus Bercteönaden nächſten Sumftag bier eintreffen, 
an weldem Tage, wie ſchon erwähnt, auc der König von den 
Jagden im Gebirge zurüdfehrt 

Für die Befucher des am 7. October beginnenden October: 
feſtes in Münden findet bekanntlich, wie in den Vorjahren, auf 
den fönigl. bayer. Staatdeifenbahnen eine Tarermäßigung in der 
Art jtart, daf an den pwiſchen Aichaffenburg und Würzburg, dann 
zwiſchen Bayrenth und Neuenmarft gelegenen Eifenbabnjtationen am 
Freitag den 5. October, an fümmtlicen übrigen Eifenbabnftationen 
am Samitag den 6 October Fahrbillete 2. und 3. Wagentlaffe 
nab Münden um die einfache Taxe abyeneben werden, welche au 
tarfreier Rüdbejörderung mit Pofts und Güterzügen bis einſchließ— 
lid). Montag den 15. October berechtigen. Bon Aſchaffenburg acht 
der Zug Freitag 11 Uhr 20. Min. Nachtd und von Bayteuth 6 Uhr 
40 Min. Abends ab; von Würzburg am Samftag 2 Uber 5 Dein 
Morgend und von Hof 12 Uhr 15 Din. Morgend; beide Züge 
treffen um 5 Uber Morgens in Bamberg ein, und um 6 Uhr gebt 
dann der vereinigte Zug von dort ab. 

Münden, 29. Sept. Die heutige Gelreideſchranne enthielt 
im Ganzen 11,850 Sch., wovon 10,666 Sch. verfauft und 1214 
Sch. eingelegt wurden. Mittelpreife: Waijen 22 fl. 25 fr. (ges 
fallen um 7 fe), Korn 14 fl. 36 Er. (gefallen um 18 fr), Gerſte 
15 fl 27 fr, (geftiegen um 3 fr), Haber 7 38 fr. (geſtlegen 
um 25 fr) Die Refte befunden in 577 Sch. Walzen, 217 Sch. 
Korn, 370 Sch. Gerfie, 50 Sch. Haber. Umfagfumme 178,844 fl. 

Die Berufung eines allgemeinen bayeriſchen Handwerlertags, 
von der in der legten Zeit wiederholt bie Rede war, ſcheint aufges 
geben worden zu Jen. . 

Stuttgart. Am 27. Sept, trat der König in fein SOfted 
Lebensjahr. Im ganzen Lande fanden Feſtlichkelten ſtatt. 

Koburg, 29. Sept. Der £ k. oͤſterreichiſche General Alexau⸗ 
der Graf Mensdorfs Bouilly ift von Wien bier eingetroffen, wie 
man fagt, mit befonderem Auftrag des Kaiſers Franz Joſeph an 
die Königin Wifteria. (Graf Menedorff ift ein naber Anverwand— 
ter des hieſigen hetzoglichen Hauſes.) Während geſtern die übrigen 
fürſtlichen Gaͤſte des Herzogs eine Spazlerfahtt auf den Kallenberg 
machten, blicb Königin Viltotia mit dem Prinz-Gemahl im Schlojie 
zurüd und empfing Lord Sohn Ruffell. 

Staliem 

Ueber den Angriff der Saribalvianer auf Capua am 19. Sep: 
tember, durch welden die Bewegung gegen Gajazjo masfirt wurde, 
ſchteibt man der Parifer „Preſſe““: „Capua liegt halb vom Vel— 
turno umfloſſen auf deſſen linfen Ufer. Bon Neapel her gelangt 
man Über eine einen Graben Üüberbrüdende Zugbrüde in die Statt, 
und verläßt diefelbe nah Gaeta zu auf einer Flußbrüde. Gatibaldi 
wollte nun Gapua von Gacta trennen. Zu dem Ente mußte er 
den Volturno überfchreiten und fich der dad rechte Ufer beherrſchen— 
den Höben und den Hauptiiraßen ter Provinz Terra di Livoro bes 
mächtigen. Aber da der Volturno von beträchtlichen Streitkräften 
befegt war, mußte man den Feind täufchen und feine Aufmerkſam⸗ 
feit ablenfen General Türe fandte alſo eine ftarfe Kolonne gegen 
Gapua, ald ob er einen Sturm vorbhabe, und fofort warfen fich 
ihnen 10,000 Königliche entgegen. Während bem etablirten ſich 
auf den Höhen von Gajazzo andere Korps, nachdem fie im aller 
Ruhe den Bolturno überfdwitten hatten. Die Einzelheiten der Aus: 
führung find folgende: der Oberft Rüſtow, ein Preuße, hatte den 
Scheinangriff auszuführen. Morgens eine Stunde vor Sonnenauf: 
gang brady cr mit 2000 Mann und 2 Geſchützen auf. Auf der 
der Stadt gegenüberliegenden Esplanade machte er Kalt, verblieb 
feibjt im Gentrum, während Georgi den rechten, Puppi den linken 
Hlügel, La Mafa die Reierve fommandirte. Der Oberft Spangaro 
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hatte fih in der Nacht auf ben Weg nad 


t N Forefta über Tamarro 
und GajasReale gemacht, um mit Rüftow yulammenguiloßen. So⸗— 
fort alarmirten die Königlichen die Bataillone und Schwadronen in 


dem verfhangten Lager vor der Stadt. Sie hatten gegen bie 2000 
teifhärler ihre Artillerie deö Lagers und der Forts und 10,000 
tann, und riefen, ald ob damit noch nicht genug fei, die Batalle 

(one noch herbei, die den Uebergang des Bolturno bewachten; das 

mit dienten fie alfo gerade dem Plane Türt's. Die Leute Rũüſſow's, 

den ein Pferd unter dem Leibe blieb und der ſechs Stunden lang 
dem Kartärichenfeuer ausgeſetzt blieb, erlitten große Berlufte; denn 
tie „Bayern“ 1?) fchoffen vortrefflich und in gededter Stellung, wähs 
trend die Saribaldianer nicht zum bejten ſchießen Es blieben ihrer 
am 100 tbeild todt, theild verwundet, u A. der Oberjt Buppi und 
ein Major. Tütr leitete die Operationen und Saribaldi fommans 
dirte mit feiner gewöhnlichen Rube dad Ganze. Am Ganzen Toftete 
die Wegnahme Gajazzo’d den Waribaldianern 154 M, darunter 17 
Todte. Die Königlichen follen an 300 Mann verloren haben.” 
Fraukreich. 

Paris, 27. Sept. Es wird heute noch vielfach beſtritten, 
daß der Marquis von Gadore Ucherbringer eined päpftlihen Ultie 
matums ſei. Man mag es bahingejtellt fein laffen, ob gerade jener 
Herr die betreffende Depeſche überbracht bat, und ob es ſich wire 
lich um ein Ultimatum bandelt. Unbejtreitbar it die Thatſache, 
daß der Papſt die franzöfiihe Regierung aufgefordert hat, au er— 
fären, ob fie bie Wiemontefen aus dem Kirchenſtaate zu verjanen 
gemeint jei oder nicht, ſowie cd auch feftitcht, Daß der Papft fich 
auf frühere Verſprechungen des Kalſers beruft Man vernißt abe 
ſichtlich in Rom, daß der Kaiſer jene Verſprechungen unter ber 
Meransfegung gegeben bat, Daß der heilige Stuhl das Projekt des 
italienifcdhen Bundes aeceptire und eine Reihe von Reformen und 
Kongeffionen gewähre, Da die Vorausſchung nicht eintraf, jo wurde 
auch Das Verſprechen nicht gehalten. General Goyon hat Auftrag, 
die Stadt Rom gegen jeden Feind fo lange zu balten,. ald der 
Papit in Nom weit. Natürlich wird auch der Wea nach Givitas 
Vecchia freigebalten werden. Weiter gehen Goyons Pflichten nicht. 
Zu läugnen iſt nun nicht, daß die Pofition für bie Franzoſen in 
Nom eine unleidlihe wird, und man wird nach gerade geneigt zu 
glauben, daß die Abreife des Papftes unter den gegebenen Ver— 
bältniffen die Berlegenbeiten Frankteichs vermindern werde. Die 
Ultramontanen bier zu Lande verſuchen c8 noch einmal mit dem 
Geſpenſt der „fatholiihen Gewiſſen““, die den heiligen Water in 
feinem weltlichen Beſitzthum erhalten fehen wollen. Die Geſchicke 
Rome ſcheinen indeffen faum abwendbar. (M.=}.) 

Der „Gonftitutionnel” macht heute der Piorte den Vorwurf, 
dab fie einem Ziele auftrebe, das ſich für die Konftitution ihre® Reis 
ches nicht ſchide. Dieſes Biel ift nämlich „die Eentralifation, eine 
Frankteich entlichene Regierungsweife, die, wenn Frankreich fi das 
bei auch ſehr wohl befindet, nicht für alle Konftitutionen paßt und 
ganz beionders dem Temparent der Türkei widerfirebt. Diefe nicht 
nur von einander verfchiedenen, fondern aud gegen einander ftreis 
tenden Racen, Sitten und Religionen unter dielelben Berwaltungds 
regeln und Gefege bringen wollen, beißt cin Wahnbild verfolgen; 
jeder „„Fortſchritt“““ in Diefer Richtung iſt ein Schritt zum Abs 
grunde, d. b zur Anarchie und Auflöfung.” Das ſyriſche Gemetzel, 
das iſt die Schlußfolgerung, üft die Frucht der Gentralifation, mit⸗ 
bin muß dort wieder eine gefonderte Megierung (vielleicht unter 
Abderl-Kader?) eingerichtet werden. — Ritter Nigra wird erſt näch⸗ 
ſten Montag von bier nah Zurin abreijen. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 29. Sept. Anſprache des Kaiferd bei Werabfchiebung 
bes verſtaͤrlten Reichſstaths: Meine Herren Reichsräthe! Ich danke 
Ihnen für den Eifer und die Ausdauer, wonit Sie Ihre ſchwierige 
Aufgabe Löten. Mit Befriedigung habe Ich die oft wiederholten 
Arußerungen vernommen, in welchen Sie die Befühle Ihrer Vaters 
landeliche und Unterthanentreue fo pattiotiſch ſchllderten. Ich werde 
Shre Gutachten ungefäumt in Etwägung ziehen, und Meine Ents 
ſchließung in fürzefter Friſt erlaflen. Mit Zuverfict erwarte Ich, 
daß jeder von Ihnen in feinem Kreis es fih zur Aufgabe ftellen 
werde, den Berordnungen, welche Meinen Entihluß verfünden were 
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den, willfähriged Entgegenfommen, Meinen guten Abſichten banfs 
bare Anerkennung und dem Beginn volfärhümliher Einrichtungen 
thatkräftige Unterftügung zu verſchaffen. Reiſen Sie mit Gott, und 
feien Sie des Wohlwollens Ihres Kaiferd verfihert: (N. 3.) 

Turin, 28. Sept. Dffigtele Nachricht: Das Fort della Gras 
ia in Anfona ift genommen, das Lazareth zerftört. Sechs (piemont.) 
Barailione haben die Vorſtadt der Porta pia befegt. Ttotz ded 
beftigiten Widerſtande ben die Operationen regelmäßig fort. 
Viele Gefangene. (A. } 

Turin, 29. Sept: Ancona fapitulirte heute Morgen. Las 
moriciere ift mit der ganzen Barnifon kriegsgefangen. (9.83) 

Turin, 28. Sept. Der König wirdzgorgen nad Bologna 
abreifen. (Nat. tg.) \ 

Laut Nachrichten aus Rom vom 25. d. Mis. war dad Kon: 
fiftorium nicht zufammenberufen. General Goyon hatte die Milis 
tärpoften um zwei Wegftunden vorgejhoben. Gorneta war wieder 
von den Franzofen befegt worden. (Nat. tg ) 

Aus Neapel wird vom 25. d. gemeldet, daß das Minifterium, 
Bertani’d wegen, feine Demiffion gegeben habe und daß Gonforti 
ein rothes Kabinet bilde. Das Fort von Peskara und die fizilias 
niſche Feſiung Agofta haben fapitulirt. (Nat. = Ztg.) 

Aus Gasta war das Gerücht verbreitet, die Nreapolitaner 
hätten das franzöfifche Konſulat zerftört, indem fle vorgaben, daſſelbe 
fet mit Garibaldi im Einverſtändniß. (Nat. 3tg ) 

Laut Berichten aus Rom vom 25. Sept. hatten im Gardinals 
Kollegium Berathungen über die eventuelle Aoreife des Papited 
Rattgefunden. Die Mehrheit ſprach ſich für die Abreife aus, doch 
ward diefelbe verſchoben. (8. 3.) 

Paris, 28. Sept. Die heutige „Patrie“ theilt mit, daß 
Saribaldi am 23. d. M. die Offenfise gegen den Volturno bin 
wieder ergriffen habe. 


Parie, 29. Sept. Dem heutigen Moniteue zufolge haben 


die Hafenbehörden von Benedig die dortige Handelöfammer davon 
in Kenntniß geiekt, daß auf Befehl bed Militärs Gouverneurs bie 
Erleuchtung der Leuchtihürme des Hafens und des venetianifchen 
Rittorald bis auf Weiteres eingeftellt werden fell. Diefe Mafregel 
betrifft die Leuchtthütme Malamarco und Piave. 





Getraidepreise zu Bayreuth am 29, September 1860, 
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Gotraide - Gattung. letzten Marktes. 
höchster | mittlerer |niedrigsterf mehr | minder 
0. [kr. g R. g kr. 0. |kr. | 0. | ke I 0. | ke 
Waizen »I1-12412123]/ 21 —-! 51-1 — 
Korn . 1 | — 7I|4I1 7 | SI — | 2I— 1 — 
Gerste . » 3) 24737 2I2 | 35:1 — si—- — 
Hakan ; 60 li I 417 — —1— |] 36 
Erbsen . — [ll I - tl 1-1 1 - 
Linsen 19 112119 2 je | 2 I — I1—-1-— — 


Thermometer · und Barometer Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 var. Fuß.) 





Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 
(Jahresmittel = 324,22.) 


Thermometer 
nad Reaumur. 


Sepfbr. | (Yahresmittel = + 6,29.) 
1860, |(Monatömittel = + 109,39.)| Monatsmittel = 324,62.) 
6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.| Nachm. | Nachts. Morgens. Nachm. | Nachts. 
+58 ET 6,711 32681 





878 | 326,881326,71] 326,81 
Mind und Witterung. — Bemerkungen, 

N, W. NO. — Morgens Nebel, Mittags und Abends leicht bes 
wöltt, in der Nadıt Regen (Geb auf ben D°). 

Hödfte Temperatur: + 15°,1. 

In der Naht: Nieberfte Temperatur: 479,0. 

Am 1. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+8®,7. 
meter: 326,76. 





Baro⸗ 











Fremden: Anzeige. 
Goldener Aufer: HH. Grefmann, Fabrikant von Feldkitch; Kaufl.: 
Schüre und Praunbiraer von Berlin, Rraufe von Magdeburg. Bed von 
Dredden z Reybeid mit Sohn, Feingoldſchlägetr von Nürnberg; Krug. Kabri» 
fant von Landau; Wolf, Bezirfsgerichts + Afeffor von Hof; Mofer, Forfl 
meıfter von Kronach; ». Randy, Gerichts. Keferentar von Magdeburg. 


Bersutwortlider Redatreur: ilbelm Schüler. 





Befanntmachnng. 


Der nächſte Viehmarkt zu Creußen findet der i 
ds Feiertage wegen nit Montag = 8. Detber 
ondern 


Mittwoch den 10. October 
tt, was hiermit zur offentlichen Kenntniß gebradt 
a a 
Der Stadt: Magiftrat. 
Künneth. 
Schiebel. 








Anzeigen. 

Alle von anderen Buchhandlungen in aus- 
wärtigen Blättern und Catalogen angezeigten 
Bücher sind zu denselben Preisen auch 
bei mir zu erhalten. 


— 8 Dr. Solbrig zu Mürnbera, Kreide, Stadtgetichts⸗ und 


K> EAU D’ATIRONA = 


oder feinfe flüffige Toilettenfeife zur Erhaltung und Herftelung einer fchönen, 

reinen, werhen Haut und zur fchinerzlofen Beicitigung der Gefichtöfa ren, Scm« 

merfproffen, Leber und anderer gelber und brauner Flecken, fomie fonftiger 
j Hautunreinbiiten. 

Seit 23 Jahren bei beiden Geſchlechtern in großen Ehren ebeud, und er« 
probt als beſſe Zeilesreieife, if es zur Wenige bekaunt, welche bemunderns» 
wärbige Zartheit, Werbe und Weiche fie dır Haut verleibt und ibr den ichenften 
und blübendfteu Teint gidt. Preis 20 fr. das feine und 40 fr. Das große Glas; 
Mailändischer Haarbalsana iu 30 fr. und 54 fr; Eau de 
Mille fleurs ju 18 Ir. und 36fr.; Ess» Bouquet von unsergleich» 
hehem Woblgeruch zu 15 fr. und 30 fr.; Extrnit d’ Eau de Cologne 
triple von hervorragender Qualitaͤt zu 36 fr. und 18 fr. dad Glas; 
Anadeoli oder orientaliihe Jahnteinigungemaſſe in Slälern zu If. 12 fr. 
und 36 fr. und in Schachteln zu 24 fr. und zu 12 fr.; Essenee of 
Spring = Flowers (röhlingsblüthen - Eifeng) zu 18 fr. und 36 fr. 
das Glas. Ausmwärsige Beßellaugen uner Berüsung der Beträge und 
6 fr. für Verpadung und Poflihein werden Franco erberen. 


Earl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 
Alleinverkauf in Bayreuth bei J. Schweiger & Eomp, 





Lebensverficherungs= Gefellfchaft zu Reipzig, 
auf Gegenfeitigteit und Oefientlichfeit gegründet 1831. 
Mitglieverbeftand Ente 1859: 
5,146 Perſ. mit 5,715,600 Thlr. Verfiherungs : Summe. 
Dividende im Jahre 1860: 24°/,. 

Die obige Anjtalt bat feit ihrem Beſtehen 2,575,600 Thlr. für 
verftorbene Mitglieder bezahlt und 410,000 Thlr. an Dividende zurüd: 
vergütet. 

Durch die Gegenfeitigfeit und durch ben Reſerveſond im Betrage 
von 1,433,817 Thlr. bietet fie jede zu wünfdende Sicherbeit. Der 
vertbeilbare Ueberſchuß it anf 212,331 Thlr. geitiegen, wodurch für 
fünftige Jahre die Bertbeilung noch böberer Dividenden in Ausficht 
geitellt werben Kann, jo daß fich bie Beiträge auch fernerbin auf bag 
niedrigſte Maaß rebuziren werben. 

Fur Ertheilung jeder näheren Ausfunft, ſewie zur Vermittlung 
von Berfiherungen, welche für bie Summen von L00 bis 10,000 Thlr. 
angenommen werben, erbietet ſich 


Wilhelm Schüller, Agent in Bayreuth. 


Es werben wei Yatein: ober Gewerbfdhüter in Koft und Logis 
zu nehmen gejucht. 
— — — — 


— Brönners Fleckenwaſſer, 
namentlich zum Waſchen der Glaçe-Handſchuhe, 
ei; in Öläfern a 20 fr. und Sr. und in Weinflafchen 
„ SZ ai. 45 fr. ächt bei 
VERS Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
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Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Ju berieben durch alle 
Doftämter dei Ar 
und Auslandes. 








Deutfhbland 
Er. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
27. Sept dem Forfttandidaten Aulius Adam Weiß von Bayreuth 


die nachgeſuchte Sroßjübrigfeit u ertheilen. Er F 

Nürnberg, 30. Sept. Trotzdem unfere Hopfenernte erft 
- Ende dieſer Woche zu Ende geht, entwidelt ſich ſchon ein noch nie 
dageweſenes Faft ſchumdelhaftes Leben im Geihäft und werden in 
Herebruct 210— 225 R., in Spalt und Umgebung 250 — 270 fl. 
bezahlt. Polnische Waare güt 100 Ihle., Elſaſſer 400 Franken. 
Bi8 jegt zweifeln gewiegte Beihäftsmänner ſehr, ob dieſe Preife anz 
dauern werben. 

Berlin, 28. Sept. Von mehreren Seiten wird beflätigt, 
daß Die Jufammenfunft in Warſchau wegen der bevorftchenden Eut— 
bindung der Kaiferin erft zwiſchen Dem 20, und 30. Oktober ſtatt— 
finden werte. Die Betheiligung Ftankteichs oder Englands, auch 
nur durch; Abſendung eines diplomatischen Bertreterd, wird beſtimmt 
in Abrede geftellt. 

Stuttgart, 238, Eept, Der hannover'ſche Minifter des 
Innern, Graf Borried, verweilt feit zwei Tagen bier, Dee Zweck 
feiner Reife ſcheint auf genaue Befichtigung unſerer landwirthſchaft- 
lihen JInſtitute und Einrichtungen gerichtet. 

Vom Rhein, 29. Scpt. Cine Mitheilung, welche angebs 
lih aus Wien an nordifdye Blätter griangt iſt, Daß die gegenwär— 
tig zu den Beſetzungen deutſcher Bundesfeſtungen gebörigen öfter 
reichiſchen Truppentheile bei ihrem bevorftehenten Äbmarſche nach 
Italien durch preußiſche Regimenter im dieſen Plaͤtzen erſetzt werden 
würden, dürfte ſchon demnächſt ihre thatſächliche Widerlequng fine 
den. Es beſtätigt fib zwar, daß jene öſterreichiſchen Truppen— 
tbeile demnächſt von Mainz, Raftatt und Ulm abrücken werben, 
um zu den Armeekorps zu ſtoßen, welhe in Venetien Stellung zu 
nchmen haben. Auch die gegenwärtig zu der Bundesgarniſon in 
Frankfurt geher geu öfterreidifchen Mannſchaften haben in derjelben 
Richtung —8B erhalten; es heißt, fle würden ſchon Ente 
der nächſten Woche die Bundesſtadt verlaffen. Davon aber, daß 
dieſe Negimenter, an ibren dermaligen Garniſonsorten durch pteußi— 
ſche Truppen erfegt werden follten, war, wie man verfichert, nicht 
im Entfernteften die Rede. Defterreih hatte zur Beit des lehßten 
italienifchen Keieged, wo es fo zableeihe Streitmaffen gegen die 
vereinigten franzöfiichen und fardinifchen Heete in's Feld stellte, 
nicht daran gedacht, die ibm obliegende Verpflichtung zur Berheilis 
gung an den Bejagungen in den Bundesfcftungen Mainz, Raftatt 
und Ulm auf einen anderen deutſchen Staat zu übertragen. Es 
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würde zu einer ſolchen UWebertragung feiner Verpflichtung noch 
weniger jept irgend Beranlaffung haben, wo es in Stalien eine 
tretenden Falles lediglih mit dem Heere Viktor Emanueld und 
den Freiichaaren Garibaldẽs zu freiten haben würte. Die öfter 
relchiſchen Befagungstheile in den Bundesfeitungen und in Franfs 
furt, werden, wie verlautet, bei ihrem demnäcftigen Abmarfche 
fofort durch andere öſterreichiſche Mannſchaften erfegt werben, melde 
dem Bernehmen nad; bereit® aus böhmiſchen Garnifondorten nach 
jenen Plägen_ beorbert fein follen. (N 8.) 

Das Städtchen Ellrich bei Rordhauſen iſt am 25. Sept faſt 
ganz abgebrannt. Nachmittag kutz nad) 2 Uhr brad in der Kirche 
gajle die Feuersbrunſt aus, welche bei ſtarkem Sübwetwinde in tas 
jender Schnelligkeit um fi griff. Kaum 10 Minuten, nachdem der 
Zr erihollen war, fand bie Kicche, fait gleichzeitig der Pan⸗ 
e'ſche Gaſthof mit dem darin befintliden Gerichtslokale, die Apos 
thefe und Die Dahinter liegende Scyeunenreibe in Flammen. In wee 
niger ald 2 Stunden lagen Die Kiche, eine Schule und circa 200 
Haͤuſer, ungerechnet die Sceunen und Stallungen mit den darin 
bereitd eingefcheuerten Früchten in Nice. «Ellridy hat im ganzen 
nur etwa 450 Käufer). 

Aus Wien, 22. Sept. wird der Times gefhrichen: „In 
ariftofratifchen Kreifen fpricht man davon — wie viel Wahred an 
der Sache üft, vermag ich jedody nicht zu fagen -, daß der Kalſer 
dem Großbegog von HeffensDarmftadt erfläct habe, er werde ſel— 
nen Unterthanen eine Verfaſſung verleihen, wenn er. fein Schwert 
niedergelegt babe, „„eher aber nicht““ Beinahe gang derfelben 
Sprache bedienen ſich bochgeitellte Militärs, die fich des Eaiferlihen Bers 
traucnd, erfreuen und man darf daraus wohl mi Sicherheit den Schluß 
zichen, daß DOcjterreih am Vorabende einer ſeht großen Kriſis fieht, 
Die Ungarn find entſchloſſen, ihre verfaffungsmäßiaen Rechte und 
Privilegien wiederzuerringen, und es iſt gewiß, daß ſie auf auẽwär— 
tigen Beiſtand rechnen. In Ungarn zirfuliet gegenwärtig viel franz 
zöſiſches Gold, und man hegt ftarf den Verdacht, daß neuerdings 
bedeutende BaffensQuantitäten ins Land hinemgeſchmuggelt worden 
find. Nicht mur iſt der Name Koſſuth wicder im Munde des Vol— 
feä, fondern vor cin paar Tagen legten die Behörten Die Hand 
auf K furh=Noren zum Nominalwerrhe von 1200 Gulden Nach 
Ausfage von Reifenten, die aus Ungarn zurüdtchren, ſcheint es 
den Bewohnern jened Landes ganz gleichnültig zu fein, was im 
Neichdrarhe geſagt und nerhan wird Zwiſchen Maͤgyaten und Güds 
Stawen ſoll eine volltändige Ausfühnung fataefunden haben. Vor 





Kurzem wurden in der Wejwodina mehrere Böswillige verhaftet 


Feuilleton. 


Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung Bee Schüding. 


ortjeßung.) 

Ertafien Sie e8 mir. Ih babe Ihnen in den Stunden, weldye 
wir bier zugebracht haben, alle meine Berhäftnifje Kar und ohne Nüd: 
halt angegeben und bargeftellt. Sie konnten ſelbſt daraus beurtheilen, 
was und wie viel Sie von mir forbern bürfen, wie wielic im Stande 
bin zu gewähren. Laffen Sie Sich genügen. Zwingen Sie mid) nicht, 
noch um bie Gunſt jenes Menfchen zu bublen .. . 

Das wird gar nicht nöthig fein. Du baft felbft angebentet, baf 
du im Stande bijt, auf gleihem Fuß mit ihm zu unterhandeln — 
zu bieten, wo bu verlangit, 

Es iſt auch nicht das allein, fuhr bie Dame mit einem Seuf: 
zer fort — es ängftigt mid, ber Gedanfe . . . 

Doch nicht etwa, daß man mich erkennen könnte? 

Und went es ja wäre? 

Thorheit! Die Zeit, das Leben und meine Schramme haben mich 
vollftändig verwandelt. Und wie viel lebt denn nod von meinen als 
ten Cumpanen und Bekannten bort? Es werben ihrer verzweifelt 
wenig fein! Eggenrode Kann ich aus dem Wege geben. — — Der 
Gebanfe, daß man mich erkennen Könnte, ift es auch eigentlich nicht, 
was bich ängſtigt, fubr ber Mann nad einer Paufe fort, Ge ift et: 
was Anderes! 

Und was jollte es fein? fragte fie mit apatbiiceht Tone, 


— 


Der Gedanke, mich in deiner Nähe zu wiſſen! 

Sie antwortete nicht. 

Geſtehe, Gebharde, iſt es nicht dad? 

Wenn ed Ihnen Vergnügen macht, es zu hören — nun ja, allerdings. 

Der Mann legte die Arme auf der Bruft über einander, ftredte 
behaglich noch weiter. feine Füße aus und verfehte: Ich. Tann es bir 
einmal nicht erſparen. Alſo made beine Ginleitungen. Du kennſt 
meinen Willen, Du bat von einem Opfer gefprochen, bas bu bem 
Tollen bringen mühteft —, weldyes ift das? 

Ein Mäpden. 

Natürlich! 

Die Tochter eincd feiner Beamten, Ich habe fie in’ mein Haus 
aufgenommen, um fie vor ihm zu fhühen. 

Laß fie doch unter ihr Dach zurüdkehren, und das Uebrige deht 
ihn an! 
Die ältliche Dame antwortete nicht, ſondern legte ſich tief in ihre 
Canapee⸗ Ede zurüd, 

Iſt fie fehr hübſch? fragte der Capitaine des chasses. 

Mehr als das — ſie iſt Schön! 

Und jonft? 

Sanft und harmlos, ein Wefen, das Jedem Theilnahme einflößt; 
meinem Manne ift fie unentbehrlich geweorten, und jedenfalls no. 

Sie endete nicht, und ber Mann ihr gegenüber fiel ein: Ich er: 
rathe, was du fagen willft: jebenfallt zu gut, des Tollen Bente zu 
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und fofort ind Innere bed Reiches fpedirt. Graf Rechberg foll ges 
fern Abends fo verſtimmt gewelen fein, daß fein Menſch ihm nahe 
zu fommen wagte.” 


Stalien 

Zurin, 26. Sept. Der ſardiniſche Gefandte am parifer Hofe 
iſt heute in St. Eloud beim Kaifer empfangen worden und, wie 
der Telegraph hieher gemeldet hat, iſt Here v. Nigra volllommen 
mit feiner Aufnahme zufrieden. Man glaubt nicht, daß die Ab: 
wefenheit Rigra's von Paris eine lange fein, und hofft, daß er als 
Gefandter von Ztalien dahin zurüdfchren werde. Ftanktelch wird 
nichts an feiner Haltung gegen Sardinien ändern und ift feit ent— 
fhloffen, dem Gruntfage der Nichteinmifhung fortwährend Geltung 
zu verihaffen. Hiermit hängt zufammen, daß die franzöfffche Armee 
ſich fofort nach der Abreiſe des Papftcd aus Italien zurüdzichen 
werde. Diefer Entſchluß it, wie man hier wilfen will, im frans 
zöfifchen Minifterrathbe von einzelnen Mitgliedern deffelben befümpft 
worden. Diefe hatten gewünſcht, daß die fran * Bejagung 
über den Aufenthalt des Papſtes hinaus dauern b e. Allein die 
einflußreichften Minifter, wie Billauft, Fould, Thouvenel, waren 
für unmittelbare Räumung, und Napoloen ſchloß fi ihrer Meinung 
an. Wenn die römiſchen Befagungs:Truppen nun doch bedeutende 
BVerftärkung erhalten, fo geicieht dies nur, um Garlbaldi's Dros 
hungen gegenüber auf alle Fälle gefaßt zu fein. Die frangöfliche 
Regierung ift nicht ganz ruhig rüdfichtlih der Garibaldi'ſchen Pläne, 
und der Kaifer erinnert jet daran, er habe ſich ſtets gegen die 
Bildung von Freifhaaren und gegen die von Cavour fo warm be— 
ürmortete ge Baribalvi’s gefträubt Die in Ausſicht ſtehende 
breife des Papfted wird den Schwierigkeiten ein Ende maden, 
ſelbſt wenn Baribaldi noch immer fo ungeftüm bleibt, wie in den 
legten Tagen, was wir nicht glauben wollen. Daß der Papft ents 
wog it, Rom zu verlaffen, fann um fo weniger mehr bezwel— 
t werben, ald die Antwort des Kaiferd auf das Ultimatum Sr. 
‚Heiligkeit zue Zeit jede Hoffnung auf einen Bruch zwifchen Franfs 
reich und Sardinien benchmen muß. Die franzöfifhe Regierung 
erklärt, fie fönne Sardinien nicht den Krieg erflären und muüſſe ſich 
auf die Bertheitigung der Perfon des Papſtes in Rom und Givita- 
Vecchla befchränfen General Goyon foll dem Papfte feinerfeitd er 
Härt haben, daß, wenn er auch durch feine perfönliche Ergebenheit 
für die Perfon des heiligen Baterd ſich hinreißen laffen fönnte, eine 
Gomplication herbeizuführen, feine Abſicht an den franzöfiichen Offis 
teren fcheitern würde, welche die Befehle genau kannten, die ex von 
Einer Regierung erhalten babe. Die franzöflfche Armee wirte ſich 
nur anstaritien u Feindſeligkeiten gegen bie Staliener verftehen, 
fonft aber auf ihre Rolle von Berrheidigern des Papſtes in Rom 
fih befchränfen. So glaubt man denn, daß ber Papſt Rom ver: 
laffen und fih nach Bayern begeben dürfte. Daß die Sardinier 
nuun auch über Biterbo hinaus fih Rom nähern, ficht man in Paris 
ungern, obgleich man bafelbft wei, wodurch man zu diefem Schritte 

veranlaßt wird. (8. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 28. Sept. Die feitherigen Beziehungen zum römi⸗ 
fhen Stuhle feinen feit geftern eine Abänderung erfahren zu has 


werben, Nun, es braucht ja auch nicht bahin zu kommen. Haſt bu 
fie in dieſe Gefahr geftürzt, um beine Verwendung für mich zum Ziele 
zu führen und mir bie Gtellung zu verfchaffen, bie ich begehre — 
dann werden ſich ſchon Mittel ausfindig machen Taffen, fie vor ihm 
zu retten, 

Schwerlich. Sie wiſſen nicht, was er alles wagt, we feine böfe 
Leidenſchaft ins Spiel fommt, 

ch weiß, daß er dann ein incarnirter Teufel ift. Aber auch der 
Teufel iſt mehr als einmal betrogen worben! ebenfalls magjt bu, 
um bein Gewiſſen zu beruhigen, dir fagen, daß ich das ſchöne Kind 
nit aus dem Auge verlieren und, was ich Kann, thun werke, um 
fie zu retten... Die Sade wird num einmal nicht anders zu mas 
hen fein; ohne daß du ibm feld einen Gefallen erzeigft, wird er body 
—* darauf eingeben, weder etwas für mich, noch deinen Protegé, 
zu thun. 

Das iſt leider nur zu wahr, verjekte bie Dame, und da ich auch 
fürdte, daß das junge Mädchen, wenn fie länger in meinem Haufe 
bleibt, meinem Neffen Franz den Kopf verrüdt, ber ihr ſchon viel zu 
tief in bie Mugen geblickt zu haben fdeint . . . 

Nun, dann befinne dich nur nicht jo lange! fiel der Mann eb: 
haft ein. 

Indem er dieſe orte ſprach, öfinete ſich lautlos eine Thür im 
Hintergrunde des Raumes, und ein büfter blickender Mann in ſchwar⸗ 
zem Kleide, mit Meiner gepuberter Perücke trat cin, ber mit gemej- 
ſenen Schritten hinter ben Sit ber Dame trat und ihr einige Werte 
zuflũſterte. 





ben, obgleich man bie anſchelnenden Widerſprüche zwifchen ver— 
ſchiedenen auf Rom bezüglichen Maßregeln ſich noch nicht recht ers 
Hären kann. Offenbar iſt jedoch die Abſendung einer ganzen Diviſton 
ein Zeichen, daß die Wahrjceinlicfeit einer baldigen Entfernung 
der Framzoſen von Rom nicht mehr fo ganz nahe liegt. Es foll 
diefe bedeutende Verftärfung der römiſchen Garnifon in ber vorges 
fern abgehaltenen Geheimtaths-Sitzung beſchloſſen worden fein. 
Namentlich trat der Herzog von Matafoff mit großer Wärme für 
die Rechte des Papftes Bir BVerfhiedene Pläge außerhalb Roma 
bie bereitd von den Piemontejen befegt waren, jollen yon diefen 
geräumt und nachher wieder unter franzöfiichen Schuß geftellt wers 
den. — Die Nachricht von einer Conferenz Fatbolticher Mächte 
welche der Kaifer einberufen wolle, um Lie Lage des Papfıes in 
ernftlihe Erwägung zu ziehen, ift noch fehr unficher und findet 
auch hier wenig Glauben. — Das Kriegs- Miniſterium befigt jetzt 
das vollftändige Ktiegs Material, um zu jeder Zeit 600,000 Mann 
auf die Beine zu ſtellen. Man bat alle dahin ihlagenden Liefe⸗ 
rungen feit einigen Monaten mit ſolchem Eifer betreiben lajlen, 
dab die legten im Laufe des Octobers eingehen. — Der kefannte 
neapelitanifhe General Bosco ift hier eingetroffen und gedentt, 
einige Zeit hier zu verweilen. Gr ftellt die Echtheit des in feinem 
Namen durh die Ganetta bi Verona veröffentlichten Briefes ent: 
fhieden in Abrede. (Köln. Itg.) 

Paris, 28. Sept. So chen erfahre ich, daß in Folge eines 
heute in St. Cloud abgehaltenen Minifterrathed beſchloffen werden 
ift, die franzöfifche Armee in Rom fofort um 20,000 Mann zu 
vermehren und den Marſchall Vaillant (?) an die Spige derjelben 
zu fielen. Eine Divifion, die des Generals Gerandon, ift bereite 
auf dem Wege nad Toulen, um dert nach Givira Mecchia einge: 
ſchifft zu werden. Man weiß bier nicht, ob diefe ftarfe Ttuppen⸗ 
Abjendung nur im Intereſſe des Papſtes geihieht, der doch die 
Abſicht haben fol, Rom zu verlaffen; — oder ob die Gerüchte 
begründet find, die ein Vorgehen Franfreihs gegen Garibaldi, der 
durch feine Proflamation,, den Quirinal —* die franzoͤſiſche 
Regierung infultirte, in Ausſicht ftellen. — Ein Girkular-Schreiben 
Bertani's ſchreibt die Beſchleunigung der Anmwerbung von Freiwils 
ligen vor. (Köln. Ztg.) 

Der Conftitutionnel erklärt, daß Nachricten vom Kriegsſchau— 
plage vor Capua vollftändig fehlen; der Telegraph habe ſich voll: 
fommen ftumm verhalten; wenn die Nationalites alfo melden, Ga—⸗ 
ribaldi habe vor Capua eine zweite Schlappe erhalten und die Kö— 
niglichen hätten bei diefer Gelegenheit 600 Gefangene gemacht, fo 
iſt diefe Nachricht aus obigem Grunde nur mit Vorſicht aufzuneb- 
men, zumal dem General Bosco dabei Die Ehre des Sieges zuge— 
fchrieben wird, während biefer von Neapel, wo er frank gelcgen, 
in Folge poligeilicher Ausweiſung, in Paris eingetroffen if. Die 
Königlichen haben bei der Wiedereroberung von Gajayo ſchon wies 
der einen ihrer Generale, den fie für verdächtig hielten, garibaldiſch 
gefinnt zu fein, ermordet. 

Paris, 28. Sept. Die Racepferde, vier an der Zahl, welche 
der Kaifer von Rußland dem Kaijer Napoleon zum Geſchenk bes 
ftimmt bat, find geftem in St. Cloud Er. Majeſtät vorgeführt 


Mein Wagen erwartet mich jegt, ſagte dieſe barauf. 

So viel id, weiß, haben wir alles, was wir uns zu fagen bat: 
ten, gejagt und abgeſprochen, verjegte der Mann ihr gegenüber. Nach. 
drei Wochen en... 

Die Dame unterbrady ihm hier, denn fie wandte ihre Aufmerk- 
famfeit einem vierten Weſen zu, welches ſich feit einigen Augenblicken 
als in bem Gemache anmefenb gezeigt hatte, j 

Diefes Wefen war eine jchöne, große Dogge mit langem zottigem 
Haar, ber Geftalt nad an bie Hunde vom Sanct Bernhard erinnernd, 
aber größer und ſchwerer. Auch war ihre Farbe eine andere, als bie 
jener berühmten vierfüßigen Philanthropen; ber Hund war ganz weiß, 
bis auf einen ſchwarzen Flecken auf dem Oberlopf. 

Das Thier hatte bis jept umter tem runden Tijche gelegen, an 
dem bie Eprehenden fahen; bei bem Gintritt bes ſchwarzgekleideten 
Mannes, der offenbar ein Diener war, hatte es ſich erheben, war 
bem letzteren entgegengefommen und hatte, wie um ihm zu begrüßen, 
feine Hand beledt. Während der leisten Worte des Herrn und ber Dante 
am Kamin batte es fich gähbnend geredt, dam eine Munde burd das 
Zimmer zu machen begonnen, aber plötzlich ftill ſtehend, hatte es feinem 
Kopf erhoben, das Meine Gudfeniter, hinter welchem die Lauſcher tanz 
ben, ins Auge gefaßt, und jett, indem es fein Niücenbaar fträubte, 
ſtieß es ein dumfpes Murren aus. 

Jungfer Traud ſowohl, wie Hubert waren bei dieſer feindlichen 
Demonstration mit ven Köpfen zurücdgefahren. 

Machen wir, da wir fortfommten! flüfterte ber Stubent haſtig im 
das Ohr feiner Vegleiterin. 
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worben. Zwel Arjutanten bed Saiferd Alerander, tie Gebrüder 
Grafen Peter und Paul Schuwalow (erfterer iſt General= Polizei 
Direftor von Peteräburg) und der erfte Stallmeifter des Kaiſers 
Napoleon, General Fleuth, waren dabei zugegen. Diefe prächtigen 
Pferde, fagt der Moniteur, find von der fo berühmten Drlow-Race 
und aus dem faiferlicheruffiffchen Geſtüt von Chrenowskoi hervorges 
angen. Der Kaiſer (Alerander) ſelbſt hat fie aus einer ſehr großen 
Sahı aus gewaͤhlt, und auf der ſechezigtägigen Reife aus dem ns 
nern Rußlands bis bieher find fie aufs jorgfältigfte behandelt wors 
den. Der Kaiſer (Napoleon) hat die Schönheit, Stärfe und Ele— 
ang diefer auderlefenen Pferde höclich bewundert und den Gras 
en Schuwalow audgedrüdt, wie tief er Diefe Aufmerffamfeit cm: 
pfinde, welche ein Beweis für die Freundſchaftsbeziehungen beider 
errſcher feiz zugleich hat er fle erlucht, dem Kaiſer von Rußland 
einen Dank auszuſprechen. — Bei Ihrer Majeftät der Karierin 
it aus Anlaß der Trauer um den Tod ihrer Schweſter bis auf 
Weiteres aller Empfang abgeſagt 
Ymerifa 
New:Morf, 14. Sept. Der Untergang de Dampfidiffes 
„Lady Elgin“ erfolgte am 8. v. Mes, in dem Midiganiee. Das 
Stiff war am 7. Abends von Ghicage abgegangen und nach dem 
Obern Sce beftimmt. Es hatte 350 bis 400 Paſſagiere an Bord, 
worunter mehrere Kompagnien Freiwilliger und viele Bergnügungsds 
reifende. Der Zufammenjtoß mit dem Scyooner „Auguſta““ erfolgte 
am 8. um 2 Uht Morgens auf ver Höhe von Wanfegan, als Die 
Bailagiere ſich fonft fämmtlic in ihren Betten befanden. Das Dampfs 
ſchiff verfanf in 300 Fuß Tiefe, ſchon 20 Minuten, nachdem die Col: 
lifion erfolgt war, und es gelang, fo viel befannt, nur 17 (nad 
einer andern Mittheilung 80) Perjonen, fi zu retten. 


Telegrapbifcbe Berichte. 

Paris, 30. Sept Der Moniteur zeigt an: daß der Kaifer 
Louis Napoleon die fofortige Verftärfung des Olfupationsforps von 
Rom durd eine Snfanteries Divifion, zwei Gavallerie- Eöfadronen 
und einer Batterie befhlog Die ſardiniſche Megierung wurde bes 
nachrichtigt, daß die Snftruftionen Goyon ermächtigen, feine Aktion 
fo weit auszubehnen, ala militäriſche Belingungen, denen fie nas 
türlich untergeordnet ift, es ihm erlauben fümen Es werde nur 
den im Gongreß vereininten Grofmächten zufichen, eines Tages 
über die durch die Ereigniffe in Stalien bervorgerufenen fragen ſich 
audzujprehen, aber bid dahin werde die Faiferliche Regierung forte 
abren, entſprechend die ihr gegebene Miſſion und tie Pflicht zu ers 
ülten, welche ihr ihre Sympathien für den heiligen Vater und die 
Gegenwart unjerer Fahne in der Hauptſtadt der latholiſchen Chris 
fienheit auferlegen. (N. 3.) 

Mailand, 29. Sept. Die heutige „Perfeveranga’ meldet: 
Die piemontefiihe Flotte vor Anfona beficht aus 8 Fregatten, 1 
Gorverte und 3 Dampfidiffen. — In dieſen Tagen fand ein leb⸗ 
hafter Courierwechſel zwiſchen Turin, — und London ſtatt. Graf 
Maffei ũberbrachte eine hochwichtige Depeſche aus London. — Graf 
Stackelberg wurde von Turin nach Warſchau einberufen; man vers 
muthet, daß in Warſchau die italtenifche Angelegenheit verhandelt 
werde. — Wie der „Perſeveranza“ aus Turin gemeldet wird, hätte 


Traudchen bedurfte biefer Uufforderung gar nicht. Aber vielleicht 
führte fie dieſelbe zu Haftig, mit zu wenig Vorſicht, jebes Geräufch 
zu vermeiden, aud. Denn während fie die nächſten Stufen binabeilte 
und Hubert langſamer und gefaßter, dafür auch geräufchlofer, ihr folgte, 
ließ drinnen ber Hunb ein paar Mal ein tiefes, bumpftünendes Ge— 
bell hören. 

Als Hubert, ber die Stufen jebt förmlich trotz Nacht und Duns 
felheit hinabfliegenden Traubhen nad — bie Laterne hatte der Stu: 
bent unter feinem Mantel geborgen gehalten — als Hubert ihr nad) 
an ber erſten, ber verfchloffenen Bogeuthür, bie aus dem Stiegenthurm 
ins innere bes alten Haufes führte, vorüberkam, börte er brinnen 
bas Auftreten raſcher Schritte. Als er ein Stocwerk tiefer ben Abs 
fat erreicht hatte, wo bie andere, untere Bogenöffnung ind Innere 
führte, vermahm er, wie in ber Höhe über ibm biefe verichloffene Thür 
entriegelt wurbe und aufflog — glei barauf hörte er ben Hund Bin 
ter ſich ber die Stiegen berabgefchoffen kommen, 

Hubert Bender war ein muthiger junger Mann — es war je: 
doch ſehr matürlid, daß im diefem Nugenblit etwas wie Schreden 
und Angft ihn überkgm. Dod verlor er bie Geiſtesgegenwart nicht; 
er hoffte, daß er ben unteren Kellerraum werde erreichen und deſſen 
Thür hinter ſich werde zuſchlagen fönnen, bevor ihm fein Verfolger 
eingeholt hatte; und für dem Fall, daß dies nicht gelang, wickeite 
er im SHinunterftürzen einen Zipfel feines Mantels um den Kinken 
Aım. er dachte vielleicht unwilltürlich an Hermann Gen und bie 
art, wie er feinen Löwenkampf beſtanden. 


der Kaiſer Napoleon dem jarbinifhen Gefandten, Ritter Nigra, bei 
der Abſchiedsaudienz zwar feiner wohlwollenden Gefinnungen für 
Itallen verfichert, ſich jedoch unbeugfam gegen die Anarchie erklärt. 

Zurin, 28. Sept. Die heutige „Opinione“ bemerft: So: 
bald der Parſt Rom verläßt, wird vom Mincio bie zum äußer 
fien Bunfte Siciliens nur Ein Volk und Eine Regierung bereichen, 
und Itallens ganzer Kraft bedarf es, um die Rüdtche des Papftes 
an der Spige ciner Goalition, welche in. Warſchau zu tagen bes 
ng unmöglich zu machen, und Derjenige, welcher bie Schid- 
ale in Händen bat, fünnte cd vor der Geſchichte nicht verantwors 
ten, wenn er fih durch Formen und Rüdfichten beftimmen liche, 
Stalin zu verderben. — Der Senat iſt für den 2. October ein 


berufen. (F. J) 

Turin, 29. Sept, Cattaneo hat die Pro⸗Dittatur in Neapel 
nicht angenommen. — Bon Palermo ift ein Bevollmädhtigter im 
Genua eingetroffen, um 400 Mann für ein Bataillon Marinefols 
daten zu werben. — Der neapolitaniidhe Dampfer „‚Eletrico” ijt 
mit Pallavicint nach Neapel abgegangen. in Artikel der „Opis 
nione” vom 28. bemerft: „Die venctianifhe Frage tt ein Problem, 
das Europa löjen wird, und es fei unmöglich, daß Venedig unter 
Deſterreichs Herefhaft verbleibe, um den Borurtbeilen Deutichlande 
zu huldigen, welches Venedig für Deutfchlands Sicherheit unter 
Oeſtetreich nöthig glaubt, Das Vertrauen, das Piemont in bie 
günftige Loͤſung dieſer Frage hat, bewahrt es vor ungeduldigen und 
übereitten Entichlüffen. Piemont wird deshalb feine National:In= 
tereſſen mit dem europälichen Frieden vereinbaren. — Der Prinz 
von Carignan begibt fi ald Stellvertreter des Königs nach Turin. 

Zurin, 29. Spt: Der König iſt nad der Romagna abges 
reift. Neapel bat eine Deputation an Viktor Emanuel gefandt, 
wobei fie ihn einlud, nadı Neapel zu fommen, und die Ruhe, Frei⸗ 
heit, Ordnung, den Fortſchritt wiederherzuftellen. (N. 3.) . 

Turin, 30. Septbr. Der König wird auf feiner Meile von 
Farint begleitet. Er gebt zuerft nach Florenz, hierauf nad Bo: 
logna, wo er ein Manifeſt an Die Bevölkerung Umbriens und der 
Marken veröffentliben wird. Der päpftliche Kegat von Macerata 
ift als Kriegegefangener hier angefommen. Dem General Schmidt 
wurde bei feiner Aufunft an der Grenge fund gethan, daß er, fo 
wie ee den italienischen Boden wieder betrete, mit dem Tode bes 
ftraft werden würde. (U. 3) 

Bologna, 30. Septbr. Das Portefeuille des Generals 
Lamoriciöre fiel in Die Hände von ent. Es enthält die come 
promittirendjien Briefe und zuverläffiniten Beweiſe der zahlreichen 
Intriguen, welche gegen die Eaiferliche Regierung mit der legitimiftis 
ſchen und jelbjt mit der tothen Partei angezettelt worden waren. 

Madrid, 29. Sept. General Leymeri ift zum General: 
fapitän der Philippiniſchen Inſeln ernannt worden. — Marſchall 
Narvaez iſt nach Spanien zurüdgefchrt; er wird feinen Wobnfig 
in Loja nehmen. — Ein Chef ift wegen Inſubotdination auf der 
Stelle erſchoſſen worden. (F. J) 

Athen, 22. Sept. Wegen der am 15. d. vorgefallenen Ruhe: 
ſtoͤrungen wurden Verhaftungen vorgenommen. (#3) 

Konftantinopel, 22. Sept. Der für London beftimmte 
verfiihe Gefandte ift bier eingetroffen. — Die Rüdlehr des 


, In der That gelang es ihm, bevor er eingeholt war, die Thür, 
bie in das Kellergelaß führte, und durch welche Traudchen fih eben 
vor ihm ‚gerettet hatte, zu erreichen; in dem Augenblicke jebod, wo 
er über bie Schwelle ſchritt, ſchoß der Hund dicht neben ihm her, eben⸗ 
falls in diefen Raum hinab, wandte fi dann mit Blitzesſchnelle 
und ftürzte ſich zähnefletſchend auf den Studenten, indem er ihm 
die Vordertatzen auf die Bruſt ſetzte und feine Zähne in den Hals 
des jungen Mannes ſchlug. Der Ueberfall war fo beitig und uns 
erwartet, daß Hubert rüdlings zu Boben fiel und mit dem Kopfe 
auf die unterfte ber fteinernen Stufen der Wenbelftiege aufſchlug, währ 
rend bie Laterne zur Seite geſchleudert wurde und erloſch. Das große 
zornige Thier hielt ihm fo gefaßt, daß er am eine Vertheidigung nicht 
denken konnte — eine abwehrende Bewegung hätte ihn in Lebenoge⸗ 
jahr gebracht — es ling von ber Gnade feines Siegers ab, wie tief 
er feine Zähne in bie Gurgel bes unglüdlichen jungen Mannes ein: 
brüden wollte, Auch fühlte diefer feine Sinne jhwinden, es wirbelte 
und tanzte ihm vor den Augen — er ſah mur med) in plöglichem bel: 
Tem Lichtſchein ein häßliches, wildblidendes Männergeficht, dem ein Auge 
fehlte, umd über defien linke Wange eine breite Narbe lief, bicht über 
feinem eigenen Angeficht; aber es war ihm, als ob biefes fürdhterfiche 
Geſicht wie im Kreife fidy über ihm bewege, daun, als ob es ſich ing 
Niefige verzerre, und darauf zerfloß es wie ein Wild im Traunie j Ind 
nun ſchleſſen ſich zugleich des unglücklichen Studenten Augen, unb ex 
jah nichts mehr. 

GFertjczung Folgt.) 


MD. 
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Großvezirs wird erft nach der boönifchen Reife erwartet. — 
uad Paſcha ſollte am 10. in Beyrut ankommen. — Die Ver— 
ngen. in Damadfus find beendet, Die Rekrutirung dafelbſt bat 
begonnen! — Jso ken der Baldıa ift von Belgrad hier eingetroffen; 
ein Linien sMegiment geht nächftend zur Berftärfung nad Syrien; 


ber Häuptling des Ledſcha-Diſtriktes hat erflärt, er werde die 


Mücztigen Drufen nicht aufnehmen. (F. J.) 








(Wewerbsprivilegien) Se. Maj. der König babın ben 


. Radgenannten Gewerböprivilegien zu verleihen gerubt, und zwar: 


dem Ingenicur G. A Schreiber von Et. Jngbert auf Ausfühe 
rung feiner Erfintung, beſtehend in einer verbefferten Konſtruktion 
der Schußwaffen, für den Heitraum von 3 Jahren, vom 24. Aug. 
1. 38 anfangend; dem A Bader jun, Erzgießerſtraße Ne. 47/0 
in Münden wohnbaft, auf eigentbümliche Bereitung einer Wagens 
und Maſchinenſchmiere, für den Zeitraum von einem Jahre, vom 
31. Aug. 1. 38. anfapgend; Den Berfertigern von Dieubelvergieruns 

Jlier und Höfer in Fürth, auf Anfertigung von Schlüſſel— 


Felteeen aud Leder, für den Zeitraum von zwei Jahren, vom 


31. Aug. I. Is anfangend; dann dem Privatiet J. Stingl von 
Hau auf Ausführung feiner Erfindung, beſtehend in einer eigen— 
ümlihen Beige inländiſcher Tabafsblätter bebufs Surrogitung des 

dmportirten Brofiltatafs, für den Zeitraum von fünf Jahren, vom 

2. Sept. 1. Is. anfangend; den de Rudder Eohn, Bonefoy 

und Boer in Brüffel auf Einführung ihrer Erfindung, beſtehend 


. im einem eigenthümlichen Verfahren, um Epiegelgläfer und andere 


‚Äbnliche Arrifel mit beliebigen Verzierungen zu verjeben, für den 
Seitraum von drei Jahren, vom 4. Sept. I. Js. anfangend; Den 
Mafchinenfabrifanten Rudolph und Bed in Chemnig auf Eins 
führung ihrer Erfindung, beftchend in einer eigenthümlich fonjtruirs 
‚ten Hebeltrudmafchine zum Druden wollener Stoffe, für den Zeit 
raum von vier Jahren, vom 4. Sept. I. Is anfangend; dem 
r Spitäld v. Marcinelle in Belgien auf Einführung feiner 

rfindung, befiebend in einem eigenthümlichen Verfahren, um Brenn⸗ 
ſtoffe aller Art zur Lokomotivheizung verwendbat zu machen, fir 
ben Beitraum von zwei Jahren, vom 4. Spt. I Is. anfangend; 
enblih den Maichinenfonfteuftor Melch Nolden von Köln auf 
Einführung feiner Erfindung, beftchend in einer einenthümlich 


"Konftrnirten Getreide-Reinigungsmaſchine, für den Yeitraum von 
ſieben Jahren, vom 7. 


Sept. I 38. anfangend — Se. Maj. der 
König haben dad dem f, f. Hofcath und Direftor v. Auer unterm 
18. Aug. 1858 verliehene PBrivilegium auf einen mit den Buche 
bruder:, Kupfers und Etrindrudpreffen in Verbindung gebradıten 
Bapier-Zuführungss Feucht: und Schneideapparat für den Seite 
raum von weiteren vier Jahren, vom 18. Aug. I. Is. anfangend, 
zu verlängern gerubt. 


DE — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— ——_ — — 


In Öffentlicher Sigung des k. Bezirksgerichts Bayreuth kommt 
am Donnerſtag den 4 October 1860 zur Aburtheilung: Herr 
mann, Heiurich, Gijenbahnarbeiter von Warmenſtetnach, wegen 
Verbrechens der Unterfchlagung. 


Zhermometer- und Barometer-Stand in Bapyrenth. 
Höbe über die Meerssflähe 1050 rar. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0% 
R. vedueirt.) 
(DIabresmittel = 324,22.) 


Thermometer 
nach Reaumur. 


Detbr. | (Jahresmitel = -+ 69,29.) 
1860. | (Monarömittel = + 69,55.) Monatsmittei — 324%.16.) 


6 Uber [| 2 Uhr | LO Up | 6 Uhr | 2 Uber | 10 Ubr 
Morgens.| Nachm. | Nadts, Morgens. Nachm. | Nachts. 


1..14+8%,7 | +12%8 | +94 1326,76 ,326%,24: 326,07 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

— Morgens etwas Negen, Nachmittags Sonnenblide, Abends 
frübe, in der Nacht Degen (62c,4 auf den ON. 

Höchſte Temperatur: +13?,0. 

In der Nacht: Nieberfte Temperatur: + 89,8. 

Am 2. Detober Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+99,0. 
meter: 325,01. 








Baro⸗ 








Fremden:AUngeige 
„ Goldene Eomme: HH. Frhr. v.Rünstera, k. Maier u. Ritterguts - 
eeliper von Kaibıp; Frhr. . Kümsberg von Gwtienbau; © Traugor mit 


Gattin, Privatier von Bamberg; Madame Meinl mit Familie, Eomiuls: 
Wırme, und Bode mir Schwrfter, f. Biarrer von Bunfirdel; Kaufleure : 
Mars von Mainz, Hedinger von Buhban, Biermann von Hanau, Nite 
derwann von Bremen. 


Course. = Frankfurt a. M., 21. September 1860, 


—rſt — — — 
Gold. I@.| kr. N Bayerische Papiere, 
— — —— —— —— ⏑ 








Pistolen. 2 2.2... 9 1333 —34,] 55 Ovl.v.1855 6. Rothsch. 1023 
dino Preus . . . 9116-57 4 ! ditto 1jähr. 101] 
Noll. 10. Stücke . . | 9 j39— 40 hi 3, dito Zjähe. . . | 12 
Rand-Duknten . . . 5 1239-30 ALLA . or... 100 
20 Frankenslücke . . | 9 117—18 | 4 % do. Ablös.-Hente , 8 
Engl. Sovereigns ... 111 1386-40 1 3 —8 b. Rothsch. „| _' 
Russ. Imperinles . . „| 9 1392-34 45 Lawb.-BextnEisenb.-A.} 1253 
Alte Oest 20er pr. rauh 43 5 Pf.Max-Eisenb.-A.b.R.| 973 

Pfa. ü 30 gr. . . | 30 124 6. ii Bayer. Ostb.-Priorität.| 108 
Rend-Zwumiger .„ . | 30 14 6. wh-Bexb. 58 Prior.-ObL!| 102 
Preuss. Cnssenscheine . | 1 344-3 5 »„.43 u 1021 





—— — — 


Unzeigen 
Die Herren Photograpben 


finden beim Unterzeichneten ftets alle photograpbifchen rä⸗ 
parate von volllommener Reinheit. Die A ’ . 





in reichhaltiger Auswahl die neueſten Stoffe zu 
Minterröcden, Beinkleidern und Damen 
mänteln, Weiten, Binden, Tafchentücher, 
Flauelle, Lamas ꝛc. 


unter Zuſicherung einer ſtreug reellen mt ſehr 
billigen Bevienung. 8 


2 UCEZEITR METER STEHT ER 


Unentgeldlicher Natb und Beiftand 
für Bruchleidende, 


Um dem Treiben einer Anzahl Pfuſcher ein Ende zu machen, 
werde ich von jeht an jedem Bruchleidenden meine Grfahrungen 
mittbeilen, wodurch Jeder geheilt werden fan, Ich werde bafür 
Nichts verlangen, als daß man bie Priefe an mich franfire, denn 
bas Bewußtſein, Viele glüdlih gemacht zu haben, ift auch eines 
Opfers von meiner Seite werth. 

Gezeichnet: Dr. mei, 3, Kafpar Menet, 
Molten: und Pabelurert Dais, 
Kt. Appenzell a. Rh. (Schweiz.) 


* An 
3 Beruherd Mayer, — 
— Friedrichsftrafe Mr. 385, Fr 
EE empfiehlt mad feinen Einkäufen in Leipzig außer einem ber DI 
deutenden * 
& 
i Zuch>-Lager ;% 
= 


u 
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> 
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Ein Haus ſamm realem Däderrecht, mit Brau: und Schent 
geſchirr, iſt aus freier Hand zu verfaufen. Näheres in ber Erpedi 
tion der Bayreuther Zeitung. 





Im Brandenburger Haus ift eine Manſarden⸗ Wobnung beſtehend 
aus 4 Zimmern ze. auf Lichtmeß zu vermiethen. 

Zwel eiferne Eplinder-Defen (Füll-Orfen), ehr praktiſch und 
geeignet für eine große Xofalität, find ſehr billig zu verkaufen. Das 
Nähere in der Erpevition ber Bayreuther Zeitung. 





KET Nebit einer literariſchen Beilage der Grau’fchen BuchbandInng. N 


nn nn EEE 
Verammmortticer Medafteur: Wilhelm Schüller. 


Die Zeitung erfheint 
täglich. 


Zu bejichen durch alle 
Voflämter des In- 
und Ausiandes. 


Bayreuther Zeitumg. BEE 


Jahrgang 113. 









Deutf&lanb. 


Münden, 2. Oct. Ge. Maj. König Ludwig wird fih am 

& d. Bar a eg He bis Mitte des Monats wieder 

er eintreffen. m Sonnta . 8 Hoh. bie Frau Prin 
—35 von Würtemberg bier —2* dr nr uf 

Se. Maj. der König haben Sich bemogen gefunden: unterm 
26. Aug. dem Schullehrer und Gantor M. Hüttner in Kirhahorn 
in Rüdficht auf feine Sejährigen mit Eifer und Treue geleifteten 
Dienfte die Ehrenmünze des f. Ludmwigdordend zu verleihen. 

„ „Koburg, 1. Oft. Bei der Mülfahrt von einer Jagd gingen 
die Pferde des Prinz: Gemahle von England durch. &e. f. Koh. 
fprang aus dem Wagen, und verlegte ſich Leicht das Geſicht. 

nfall hatte durchaus feine weiteren Folgen. (Allg. Itg.) 

Wie N, 30. Sept. Die Mitglieder des Reihsrathed wurden 
geitern Mittag vom Kaifer im großen Thronſaale in feierlier Ans 
diem empfangen. Die Stzherzöge Wilhelm und Leopold, ſowie die 
Miniſter waren anmwelend. Die Vorftellung der Reihörärhe geſchah 
duch den Enhernog iner, (Weber die Iinrede des Kailerd brins 
gen bie Wiener Blätter nicht mehr, ald mas bereits telegraphiich 
befannt ift. Die „Wiener Zeitung“ ſchweigt biöher no@ gänzlich 
darüber.) — Die Vertreter ber hiefigen evangelifhen Gemeinden 
Augsburgifher und Helvetiſchet Konfeifton haben fh zum Reiches 
rath Maager begeben, um ihm im Ramen ihrer Semeinden für 
— eh —— — 10. September 1860 im Inte⸗ 
rotejtanten Oeſterreichs zuerſt ergriffene Wort den 

auszufprechen. (Nat. »Btg.) ee * 
ze ze 


—⸗ ⸗— 


Aus Temes war wird dem „Peſter Lloyd’ gemeldet: „Bey; 
Redakteur ded „Delejtü und Sekretär der Handelöfammer, fünf 
Advofaten umd mehrere Induftrielle und Grundbefiger find verhafs 
tet und unter Eskorte nad Sofephftadt abgeführt worden.“ Fer— 
ner wird ber „Prefle” aus Peft vom 29. d. M. telegraphirt: 
„Die Präventivs Mafregeln in der Wojwodina werden fortger 
jegt: In Baja wurden der Grumdbefiger Latinovitd umd der Advo⸗ 
fat Koczit, in Zombor der Advotat Aszt, und in Bercäferef der 
Advofat Feigl verhaftet und abgeführt.“ Die „Preſſe““ bemerkt 
hierzu: „Weber diefe Berhaftungen fehlen und bis jet noch nähere 
Nachtichten. Einem Privatbriefe aus Temeswar, welcher und mits 
getheilt wird, entnehmen wir, baß einige der am 26. im diefer Stadt 
verhafteten PBerfonen bei ihrer Rückkehr von dem Keihenbegängniife 
des Advotaten Paulovich, Dem fie beigewohnt, die übrigen in ihrer 
Wohnung verhaftet wurden. Diefe Maßnahmen erreuten bei den 
Bewohnern Temedward großes Aufichen, da die Betroffenen zu dem 
befannteften Berfönlichfeiten der Provinz zählen. So war der greife 
Gutsbeſiher Kulterer von Murany früher Bizegefpan; er wurde 
wegen Betheiligung an ben Ereigniffen von 1848—49 zu —* 
riger — — verurtheilt, und ließ ſich nach feiner eht 
von Kufftein auf einem Gute bei Mercidotf, pwiſchen Arad und 





Temedwar, nieder. Herr Kirch ift Commaſſalio 
bruder Hazay diente in ber ungarifchen —— © —* 
mit Kmety auf türliſches Gebiet über und im die ottomanifche Armee 
ein, machte ald Major unter Omer ha dem Krimfeldzug mit, 
bu Arge hei mit —— De! vor 2 a 
mneſtie erwirft, nach Temedwar gurüd, iso 
feinem Bater, der a Teer if, affeclire," a * 
taliem 

. In einem Bericht der Mailänder Pr ramja” 
beißt ed: „Am 13. lief in den Hafen — ecke 
nXoreley‘ mit Depefchen aus Neapel und Gaeta ein. er Roms 
mandant bejfelben, Tuhn, machte zuerft in der Stadt dem Konful, 
ben hoͤchſten Milttärd, dem Gouverneur Ugdulena feine Befuce, 
wobel er. fih gegen Alle einen offigiöfen Anſtrich gab, umd bat 
dann den Gouverneur tm bie Erlaubniß, auch den (töniglicen) 
General Pergola „außerhalb ker Gitadeiler zu beſuchen. So 
erforderte es / ſagte er, feine Stellung als Offizier eines neutralen 
Ronarchen. Auf der Eiplanade von Terra Rova alfo, wo der 
General Fergola, ber —— Martino und Andere fi einfans 
den, überreichte Kuhn ein igliches Handichreiben aus Gaeta, 
bed nhalts, fe möchten auöharren, denn bald werde ber Stand 
ber Dinge ein anderer werden. Kuhn fegte unter vielen anderen 
Worten woͤrtlich himu: ESo lange noch ein Preuße am Leben 
iſt, wird Franz I. König beider Sizilien fein, und bald wird er 
wieder auf dem Throne na!““Dann fragte er, für wie viel 
Tage noch Lebenämittel vorhanden feien, worauf be. Martino ants 
wortete: Für vierzehn Tage. „Oh, vierzehn Tage’, fagte der 
wow. N 0 ie narmas sr Drcha_ au 
für die gefammte Garnifon nod auf mehr ald 40 Tage reichen. 
Glauben Sie durhaus, was ich Ihnen hier geſchrieben habe; ich 
—— aus ſeht ernſthaften Quellen und einem aufgefangenen 

rie 0. 

Aus Palermo, 30. September, wird der „Zriefter Big.” 
efchrieben: „Der Kommandant ber „„Koreley” foll auch ben 
Befehlöhabern von Augufta und Syrakus Berhaltungsbefehte von 
Seiten ded Königd überbradht haben. In Auguſta uhterblich in 
Folge derfelben die bereit® eingeleitete Kapitulation. In Syrafus 
fam jedoch Herr Kuhn zu fpät, weil die Befagung gerade im Bes 
ariffe war, ſich nadı Neapel eingufchiffen, nachdem fie die Feftung 
der Rationalgarde übergeben hatte.’ Ueber die Art, wie unfere 
Regierung dieſe Sache auffaßt, finden wir biöher feinen andern 
Aufihluß, ald folgende anfcheinend offigiöſe Mittheilung der „Eibf. 
Ztg.: „Im mehreren Blättern wird voraußgefept, daß die preufßle 
ſche Regierung hinſichts der Fahrt der preußiſchen Aoifoiciffes „‚Rores 
ten ſeht bezweifeln, daß Die Regierung ſich zu einem folden Schritte 
veranlaßt ſehen werde, da fie in der Beurtheilung der ganzen Sache 
entfhieden von jener in den betreffenden Blättern abweicht. Graf 





Feuilleton 


Die Markfetendberin von Köln. 4 
Erzählung (Gere Shäding. — 


tung.) 

Unterbei war Traubchen, über alle Gegenftänbe, welche ben Kels 
lerraum erfüllten, fortftolpernb, ein paar Mal in bie Kniee ftürgend, 
und bann wieber in ihrer Angft jäh fi aufrafiendb, war Trauben, 
fagen wir, glüdlih aus bem Thurm heraus und in ben Hof gelommen. 
Sie flog über den Hofraum fort, um das alte Haus Kerum, über den 
zweiten größeren Hof, unter ben Thorbogen bes Vorbaues und bier 
bie zwei Stufen hinauf, welche in ihre Wohnung führten, Erft als 
fie hier angelommen war unb bie Thür ihrer Wohnung aufgeworfen 
hatte, wagte fie es, tief Athem holend, fich umzuſehen nad ihrem Flucht: 
geführten. Sie erblidte ihm nicht — fie wartete eine Minute — zwei 
— ber Stubent fam nicht. Traudchen fühlte jetzt all’ ihre Angſt zu: 
rudtehren. Weßhalb kam er nit — mar ihm ein Leibe gefcheben, 
batte man ihm ergriffen, bielt man ihn zurüd ... ..?_ Traubdhen war 
ein zu entſchloſſenes Mädchen, um biefe Fragen auf fi einftürmen zu laſſen 


und babei müßig ftehen zu bleiben. Cie ſchritt zurũck — Teife und unbörs 
bar ſchlich fie den Weg, ben fie gelommen war, um bas Haus, wieder 
auf ben büftern bainter liegenden Hof. Sie hörte nihte — aber 
fie ſah eimen Lichtſchimmer fallen aus einem der Fenſter im oberen 
Theile des Treppenthurmes. Als fie den Fuß dieſes Treppenthurmes 
erreicht hatte, ftand fie lauſchend ftill. Dann rief fie leiſe: Benber! 
— Hubert — wo find Sie? 

Kein Laut kam zur Antwort. 

Die äußere Thür, welche in ben Thurm führte, ſtand offen, fo 
wie eben, als Traubchen hindurch geflohen war. Wahrzunehmen war 
in ber Dunkelheit bes Kellergelaffes nichts. - 

Traubchen's Angſt verboppelte ſich. Ohne fich jeht viel darum 
zu kümmern, ob fie Geraͤuſch made ober nicht, eilte fie abermals in 
ihre Wohnung zurüd, um fi) ein Licht zu holen. Mas ſchadete es 
jest, wenn man fie wahrnahm! Sie konnte bie Unwiffende fpielen 
und fagen, fie habe ein Geräufd gehört und molle nadhfeben, wie es 
entftanden. Mit einem fladernden Dellibt — die Laterne hatte ja 


seitt mt 4 sg" ; f 


* . .. 

V L . 

bi zu⸗ diefer bei IL ala Vertretut 

reußend Sau i t, und Bandelte, nach hiefiger Auffaffung, nicht 
egen. feine Befugniß, wenn er diefem König, bei @elege der 
het der „Loreley““ in preußifchen en nad na, eine 
efälligfeit,, um die er von demfelben angegangen ward, erwles. 
Würde Preußen bie —— Br = Fe 8 en 
anerfen } on ‚Dom 

dem Hofe ge worden fein. Ucbrigens hat e8 ih 


5 nah Meſſina wie . wie höre, [3 
dem Grafen Perpondher und 


arhandelt. Das 
—— — Perponchet rg hiefigen hervor⸗ 
em Kreifen ald fo et.” 


riekt begeichn 
Baribaldi’s Feindſchaft gegen Eavour 
tretung Riggad motiviert. 
abel von ber bevor⸗ 
Eiba umb 


Injels dinlen hinguge fügt. 
F gun für den König 


Preis 
i dem M e 
Der — ui Garibaldi dem Masdef n Ehrenwort zu geben, 


i 3 Ben 

daß er nie in dieſe neue Abtretung willigen werde; ein Au 
ſprechen würde jene Mipheltigfeit —— — gehe 
rief Garibaldis feine Ant⸗ 
es unter der Würde 
—* —— ver 

nft eines verantwortlichen Pin 

Htifche Alte, a —— zu vollziehen. Marcheſe 
{ h e eng 
—— — daß Graf Cavour feſter ſtehe, ale je. Er 
dann auch mit dem 


Pl wem teten, 


sone und Garibalbi einverkanben ſeien und ihre ſcheinbate Miß⸗ 
helligkeit nur dazu bienen jolle, gemeinſchaftlich die Sache der Res 
volution zu befördem.. Es iſt wohl nicht möthig, auf bie Unge⸗ 
zeimtheit folcher Ausführungen. aufmerkfam zu machen. J 
daß Cavour vor Allem Staatsmann ift; er nimmt Die Dinge, wie 
fie find, fucht die falſche Richtung, in welche Garibaldt gerathen, 
At polttifchen Sweden zu benugen und wird dann durch bie 

ntlihe Meinung unterftügt. So werben die Abfihten Baribaldt’s 
auf Rom und Benedig nicht den Maziniſten, fondern der fonftitus 
tiomellen Moenarchie zu Gute fommen, ohne dieſe zu fompromitticen. 
Dad Beifpiel der Marken und Umbriend, welche in kürzeſter Zeit 
ihre Annerion außfprechen und ihre Repräientanten in das italie 
niſche Parlament jenden-werden, wird in Neapel und Sizilien nicht 
ermangeln, einen großen Eindrud zu mahen, und bemweifen, daß 


ber Stubent an fi behalten — kam fie bald nachher ‚wieber in bem 
Thurm zurüd. Sie ftieg hinab, fie hielt bas Licht hoch in ber Hanb 
— 8 fnifterte noch von ber feuchten Mebelluft braufen, durch welche 
es getragen war, aber es beleuchtete keinen anderen Gegenjtanb im 
bem düſtern Raume, ald bie VBorräthe, Kiften und Geräthe bes Ohms 
Gymnich. Trauben arbeitete fi) darüber fort, bis an bie Thür in 
der Ede, bie in ben Thurn hinaufführte. Dieſe Thür war jeht ver- 
Iölofien. Es war von innen ber Riegel vorgefhoben. Traubchen ver: 
fuchte ihn zu heben, wie es früher nach ihrer Anweiſung Hubert ges 
macht ; ber Riegel Teiftete Widerftand ; er mußte jept dom innen irgend: 
wie jeft gemacht fein. Trauben legte nun das Ohr an bie Thür; 
fie hörte oben im Thurm noch eine Thür fi bewegen; bann hörte 
fie nichts mehr. Aber wie fie den Kopf geſenkt fo lauſchend baftand, 
erblidte fie etwas, das fie mit bem böcften Schrecken erfüllte, Es 
war Blut. Eine Blutlache ſtand auf ber unterften, in ben Kellerraum 
vorfpringenden Gteinftufe der Wendeltreppe. 
Traudchen zitterte an allen Gficbern. 
fie ihn ermordet?! 


Sie fand und and, und wußte ver Schreden und fuͤrchtetlicher 


Was war das? Hatten 


1048 


- Erf se * 


Graf Cavou mir bet italleniſchen Einigung im Grunde ſchneller 
—* ald Garibaldi; die Feindſeligkeit der mauiniſchen Partei 

dein Grafen Gavour bie Zuftimmung ber Deputistenfammer 
nie um fo entichiedener gewinnen. (R.=3.) 

Bom Kriegsihauplage in den tömifhen Provins 
zen fft auf telegraphiichem Wege die Kapitulation Anconas bereits 
ken Entfheidend ſcheint ein kuͤhnes Manöver bes Adnurals 


d irtt zu haben, woburd bie Hafen » Batterien zum 
TER 


Pt, * 


De⸗ 
tail® fehlen no. Nur die „Pßtrie“ bringt folgende audführlichere 
Nachrichten: „Wir vernöhmen in, daß Ancona nad) einem mehr: 
tägigen furdtbaren Feuer kapitulieen verlangt hat. Die Kapi⸗ 
tulation wurde unter den Generalen Zamoriciere und Fanti näher 
feſtgeſezt. Ale Bedingungen derjelben find noch nicht befannt, doch 
weiß man, daß die Befagung mit allen friegeriihen Ehren ‚abs 
ziehen folle.. Die Stadt wurde mit gleihem Muthe angegriffen, 
wie vertheidigt. Die Belagerten hatten nur 120 Gefüge, da bie 
Armirung aller Werfe nod nicht vollendet war, von dieſen iſt nicht 
ein Stüũck mehr —— Die Ag und —— 
teſiſche Artillerie war ſeht gut t. euer von der Sees 
—* der Landſeite hec, war furdibar. Ecſt als alle Geſchuͤtze 
demontirt- waren, verlangte Lamoriciöte zu kapituliten. Die pie: 
monteſiſchen Truppen laffen der lleinen Garniſon von Ancona alle 
Gerechtigkeit in Begug auf Muth widerfahren. — Die bereits mit 
getheilte direkte Turiner Depeſche melbete , doß Lamoriciere leines⸗ 
wegs freien —* — hätte, ſondern mit dem Reſte feiner 
Armee friegdgefangen wäre, j 

—— 30. Sept. Die ganze Bevölkerung der Sabina 
bat fih empört; große Aufregung gegen Rım. — Zamoriciere foll 
am 4. Dftober in Zurin anfommen. (TR. d. Schw. M.) 

Auch der „‚Gonftitutionnel“ meldet die Beſehung von Zivoli 
bei Rom durch die Piemontefen. . re 

Dem Ami de la Religion ſchreibt man aus Rom 25. Sept: 
Gatibaidi will fi Romd bemachtigen, ſelbſt wenn er fih gegen 
die Franzofen ſchlagen müßte. Bor ſechs Tagen fehrieb ein Ber 
fandter von Neapel hier an den Wertreter einer Piemont befrcun- 
beten Macht, er habe in Verbindung ‚mit ang keiner — 

Di nie Malen if een I! . 
AU, gerkane hee Bemühungen fcien vergeblidh gemeien, Baribaldi 
wolle an ben Ftamoſen Rache für 1849 nehmen, und antworte 
auf alle Borftellungen: „So lange wir nicht Rom haben, ift noch 
nichts geſchehen. Wir müſſen Rom haben, um Stalien zu haben,‘ 
Seine Hartnädigfeit in diefem Punfte ift fo groß, fagt der Brief 
dieſes Diplomaten, daß ich glaube, der Erfolg hat dem General 
den Kopf verbreht und ihn verrückt gemacht. 

Aus Rom geht ter Allg. Itg. folgendes zu: Ein ſchriftliches 
Ultimatum fcheint ven der päpftlihen Regierung an Rapoleon nicht 
gerichtet worden zu fein; aber der Papft ſprach ſich bei der erften 
Unterredung mit General Goyon im einer fo entihiedenen Weiſe 
aus, dab Fine Worte die Bedeutung eined Ultimatumd hatten. 


Fraukreich. 


Paris, W. Sept. Mit ber nunmehr erfolgten Kapitulation 
Anconad beginnt eine neue Phaſe der italienischen gung. Die 
piemontefifche Armee wirb weiter gegen Gadta zu operiren haben, 
um einerjeit8 die bourboniſchen Truppen in Schach zu halten, ans 
dererjeitd Garibaldi gegemüber die neapolitantihe Angelegenheit zum 
definitiven Abſchluß zu bringen. Die franzoͤſiſche Regierung foll in 
Zurin erklärt haben, daß fie nad wie vor an dem Prinzip ber 


Angſt micht zu Gedanken und Weberlegung zu kommen. Was follte 
fie thun, was beginnen? Zu ben Nachbarn lauſen und Lärm ſchla⸗— 
gem und bie Menſchen aufferberm,. mit Gewalt in das alte Haus ein: 
zubringen? . . . follte fie davon ftürzen und ben Ohm im Weinhaufe 
auffuchen und ihn zu Hülfe rufen für ben Stubenten? ... Sie konnte 
ficyer fein, ben Ohm jegt trunken zu finben, und wenn fie ihm ges 
ſtand, was fie mit bem Stubenten zufammen gewagt, dann war fie 
vor Mifhanblumgen nicht fiher. Sp entſchloß fie ſich für das Erftere; 
fie ftürzte davon und gebachte dem erften, beften Nachbar herbeizurufen. 
Us fie fo athemlos babin flog und chen ven Thorbogen bed Vorbaues 
erreicht Hatte, öffnete fi von aufen, von bem Plate her, das Ein 
lafthürhen, und eine Geſtalt im Mantel, eine Laterne in der Hand, 
trat ein. ‘ 

Der Ohm! ſchrie Traubchen auf, um Gottes willen, Ohm Gym: 
m ur. 
Der Mann hob feine Laterne auf, und fie dicht bis vor das Ge: 
ficht des jungen Mädchens bringend, das in allen Zügen Entjepen 
ausbrücdte, ſagte er mit einer Junge, bie entweber von Natur ober 
unter dem Ginflufe jener Stoffe, welche mehr zur Erhöhung der Haut⸗ 


Ei zklhe mit Bartarrlefe. De kemünlde Armee 


im Rom Int Durchöud nit: die Miſſton, die Etoberung deu päpfe 
Iihen Provinzen zu bewerfftelligen;, fie ſoll ih einzig Fa allein 
anf Kle iehking 848 unker dem Namen Pathimsnkumn. Wehe 
befannten Geblets befchränfen.. „Hierbei muß ‚ich freilich ‚cine®, Ge⸗ 
düts erwähnen, nach welchem mod zwei. weitere Divifionen der 
foeben abgehenden zweiten Divifion. nad Rom un Hier⸗ 
durch würde die Statte der franzöſiſchen Armee in Rom 40--50,000 
Mann betragen. Man us auch von ee des Mar: 
{all Vaillant’ zum Oberdeſehtehaber Arıgec. Wenn fh 
diefe Nachricht heftätigen follte, fo würde man datin eim Angeihen 
uu erkennen haben, daß Frankreich jeder Verlegung des eg ° 
der Nichtintervention von Seiten Oeſterreichs vorbringen zu müſſen 
glaubt. &8 wäre died eine unerwartete Konfequenz der Nachtich 
tem über die Warfchauer Zuſammenlunft, welche bush 5 

finnte Blätter in die Welt geſandt worden find. ie a 
Site bat hier nicht Überraicht; man wußte daß das beiti de 
Kabinetz in ‚Sachen Veneriend Sein weiteres Votſchreiten zulaſſen 
will. — Bon der Abreiie des Papftes ift feit geftern nicht mehr 
die Rede. Man glaubt, daß die Abfendung von neuen Truppen 
den heiligen Vater zum Bleiben vermocht hat; auch ſpricht man von 
einer verföhnlichen —— enfommenben Rote, die von hier nach 

in 


Rom gefgudt worden A 4 ſche We 


Zurin, 30. Scpt. Die Tiber⸗Jäſger haben auf dem gan: 
zen linfen Ufer der Tiber die pÄpftlichen- Gendatmen vertrieben umd 
die itafientfche Fahne aufgcpflangt. Die Eolonne Bignonc’d_rügt 
vor. Die negpolitanifden Grenzbevöllerungen ſuchen um de 
Vittor Emannel’d nah. — Der König hat in Bologna eine Revue 
über die Truppeis gehalten. Morgen Nachmittag wird er nad ber 
Romagna adreifen. — In Rom herrſcht große Gaͤhtung R 

Turin, 4. Det. Der König Biltor Emanuel wird I 
Forli übernachten. Morgen früh wird er nach Ravenna reifen, wo 
er ſich nach Ancona cinſchiffen wird. — Die Bedingungen der Kas 
pitulation von Ancona find noch nicht befannt Ju. der Feſtung 
hat man 140 Kanonen und 700,000 Frs. vergefunden. — Ein 
Theil der fgilifhen Deputation ift im Turin angefommen, (F.J 

Livorno, 1. Det. : Die Piemonteſen verſuchten eine Sans 
bung in den pontinifchen Sümpfen, um die Verbindung Roms mit 
den Neapolitanern abzufchneiden. Die Berhaftungen und GEntlafs 
ungögeluche find in Neapel an der Tagesorbnung. Richter Eondo, 

rof. Ritter Ludw. Biancdint, Hieron. Scalamandre und” viele 
andere find abgefegt worden. Man fürchtet eine Reaktion. (a 3.) 

Genua, 1. Dect., Die Anarchie in Neapel nimmt zu. Der 

Diktator ift bezüglich des Miniſterlums nody immer unentfcloffen. 
Bitter Hugo if mit Saffi und Guadrio angefommen. Die lirch⸗ 
lichen Güter find eingezogen; ein Biſchof oder Erzbiſchof erhält ats 
Marimum 4000 fl. jährlib. Allg Ztg.) 
Der „Berfeveranga” wird. and Neapel vom 25. September 
jemeldet: Hier herricht große Beſtürzung und Verwirrung. Gari: 
hai fet den ſchwierigen Berhättnijfen midt gewachſen. Tauſende 
von Unterfehriften bitten den König von Sardinien, das Land zu 
offupiren. Die Plemontefen ftehen drei Etunden von der neapolis 
taniihen Grenze. Gialdini lieh Garibaldi. anzeigen, daß er die 
Grenzen paffiren wolle, worauf derfelbe ihm. (Saldini) antwortete, 
daß er von Garibaldi erwartet werde. (F. 3.) 

Neapel, 27. Sıpt. Dad neue Minifterium wird unter ame 
bern durch Bianco, Gulra, Ferrioni gebildet. (Allg. Btg ) 

Mailand, 30. Sept. Die heutige „„Berfeveranga“ ‚mefbet 


aus Meffina vom 24, Sept: „Die neapolitaniihe Befagung-ber 
Eitabeiie bombabirte After die Stadtz bi lianiſ d 
litanifchen Vorpoſſen -beiriogen ſich em Du * ah 
und viele Attilletiſten find. auf ſramoöſiſchen Dampfern angelangt, 
die diefelbe —* 


vie Befapung zu veratien und ju-ermutbigen; 
5000 Mana Aal (ce Waribali Heß: ber Befagung zehn Tage 
oder-ais Weinde Jtaliens 


Bedenfzeit, zu ſeinem Heere ur ſtoßen 
behandett werben“ (fr 3 


pr > x 
Paris, 1.Df. Nah der Patric wird der König von Sar: 
dinien nah Aücona- und zum Beſuch am die ——— Grange 
relſen. Der Pays verſichert: die drei ſardiniſchen Diviſtonen wer— 
ben in bad Köuigreih Neapel einrücken. (A. 3) 
London, 1. Dft. Das „Morning Chroniche*‘ fchreibt: Auf 
Rußlands Anfrage habe Preußen geantwortet, bie Mbberufung des 
andten aus Zurin vor einem Angriff auf Benetien würde ein 
hter Schritt feim — „Daily News erklären die Depefche 
Korb Ruffett’® an der { Gefandten im Turm, Ste 


— Hudſon, für aäͤcht, glauben aber daneben auch eine an den 


efandten in Wien, Lord Loftus, gerichtete Depeſche erwähnen zu 
müffen, worin ausgeſprochen wird, der Friede Europas verlange, 
daß ber Einfluß Defterreihd in Stalien außerhalb Benetiens aufs 
höre. England werde der Feiud deſſen fein, ter das Prinzip der 
Richtintervention verlegen würde. — Den neueften Beriditen aus 
Newyork zufolge ift General Walker. gefangen genommen. (F. 3.) 
Belgrad, 30. Sept. Fürſt Michael ift heute früh in der 
Kirche feierlich inftallirt: worden. Um 13 Uhr war Gratulations- 
Empfang. Abends wird bie Stadt beleuchtet fein. Es herrſcht 
vollfonugene Ruhe. (Rat.stg.) 2 SR 


me. 

Karlöruhe, 29. -Septbr. Bei der heutigen 59. Gewinn⸗ 
sichung der babifchen 35 fl.=Koofe- fielen auf folgende Nummern 
die beigefepten Gewinne: Mr. 220,165 40,000 fi.; Rr. 259,745 
10,000 fl.; Rr. 300,486 4000 fl.; Nr. 179,343,.259,706, 279,325, 
382,596, 178,338 & 2000 fl; Nr. 967,644, 213,764, 284,507, 
359,799, 341,063, 92,504, 28,708, 200,516, 52,600, 57,855, 
165,489, 212,276 & 1000 fl: : . 


2 Zum eſe 
bach a. d. S. iſt Aushilfslehrer Gg. Breheid in Müggendorf, zum 
Verweſer 


dgrun, 
Joh. Gg. @ebelein in Siegrig. 
An die Stelle des als Hilfslehrer in dad Seminar Altdorf 
berufenen Schulverweferd Meyer in Kulmbah it Bermefer 
Bunder in Ahornberg, auf bie proteft. Schulverweſung Schwuͤr⸗ 
big der erpon. Gehilfe Weſternach er in Reichenbach, auf die neu 
errichtete 4. Schulflaffe ia Kicchenlamig Verweſer Joh. Fugmann 
in Eggenreuth in gleicher Eigenichaft berufen worden. ferner wur⸗ 
ben augewieſen: &ehilfe Sim. Schiller in Schwarzenbad a. d. ©. 
ala erpon. Gehlife nah Oſſeck, Gehilfe Lor. Grießhammer in 
Schönwald ald Verweſer —8* penteulh, Verweſer Joh. Knorr 
in Hildenbach als ſolcher na legtitz, Audhilfßichrer Fr. Beyer 





farbe, als der Befonnenheit und Intelligenz beitragen, etwas ſchwer 
Lallendes hatte: Traub .... wat eh... .? 

Trauben erfaßte krampfhaft den Arm ihres Oheims und über: 
ſchüttete ihn mit einer Mittbeilung, melde ber Alte fie mit flierem, 
Beinahe verglaften Augen anftarrend vernahm. j 

Er ſtrich ſich dann mit feiner großen, gebräunten Hand über bie 
Stirn und 

Komm erenn ... . komm en et Huus! fagte er, nicht ſchneller, 
ald er immer fich bewegte, in feine Wohnung fehreitend. 

Hier in feinem Beinen Wohnzimmer angefommen, jehte er bie Las 
terne auf den Tiſch in bie Ede, warf jeinen Mantel von fi, ohne 
zu ſehen, wohin er flog, ftampfte mit einem ſchrecklichen Fluche zor—⸗ 
nig auf den Boben — dann griff er ein Meffer auf, das er zum Une 
gläd da liegen fand, und indem er mit flammenbem Geſicht und wuth: 
funfelnben Augen auf bas junge Mäbdhen eindrang, fhrie er: Süd) 
— domet machen ich dich dhubt, wann do ned) e Woht fühk vun dem 
ganzen bomme Krohn, 

Trauben war fonft nicht daran gewohnt, ihrem beim zu Wis 


berfprehen, wenn er in Stimmungen wie am heutigen Abend mar, 

mich hatte, wa® man einem böfen Trunk nennt. Heute aber 
war bie Yufregung bes jungen Mäbdens zu groß, um ſich einſchuch⸗ 
tern zu laſſen. 

Ohm, wenn Ihr nicht fogleid, geht und dem jungen Menſchen 
helft, fagte fie gang feft emtichlofien, fo Taufe id; unb rufe all die Nach: 
barn herbei. 

Ohm Gymnich jah, fie zuerft wieber ftier, wie verwundert an; 
dann brach er plöhlich in eine Fluth von Flächen aus; aber er ging 
in feine Schlaftammer, öffnete bort das Schlüffelfpinb, und nachdem 
er mit einem Bunde raffelnber alter Schlüffel zurüdgelommen twar, ere 
griff er feine Laterne, welche noch brennenb baftanb, und nachdem er 
feine Wohnung verlaffen, ging er quer über den Hof dem Holzftall zu 
.. . Jungfer Traud hat uns früher gefagt, daß der Ohm von bort 
aus in das alte Haus einzubringen pflege, wenn er nad) langen Zeit: 
abſchnitten es einmal betrete. Sie wollte ihm Folgen, aber mit einer 
gebieterifhen brobenden Bewegung befahl er ihr, zurũckzubleiben. 

(Hortfegung folgt.) 


* 


in Streitau als Verweſer nach Hildenbach, Verweſer Fr. Wunder 
im Dimthal als folder nach Kronach, expon Gehilfe Joh. Grieß⸗ 

ammer in Rügerdgrün als Verweſer nach Almbranz, erpon. Ge⸗ 
dire Heinrich in Grün ald Berweier nah Horwagen. 


« und Barometer: Stand in Bayreuth: 
cHöbe Äber die Meeresflähe 1050 var. Fuß.) 


Barsmeter 
(Stand in par. Linien auf 0* 
R. rebueirt.) 
(Jahreomittel ⸗ 324,22.) 
(Monatsmittel = 324,46.) 


Thermometer 
nah Roͤaumur. 
Detbr; I (Yahresmittel = + 69,29.) 
4860. | (Monatömittel = —+- 6°,55.) 





6 Uhr [2 Ußr | 10 Ubr | 6 Uhr 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens,] Nam. | Nachts, Morgens. Nahm. | Nachts, 
2174907 +98 1 +6%7 1325%,011326%,87 1 327,87 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NO, NW. — Morgens Nebel und Regen bis Mittag (37c" "auf 
ben DJ’), Nahmittags und Abends bewölkt. 


Höhfte Temperatur: + 99,8. — 


In der Naht: Niederſte Temperatur: 460,8. 
Am 3. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: +79,6. 
meter: 327,97. 


Fremden: Auzjeige 

Gelbener Anfer: dp. v. Glaf, Hammerbefiger von Mölfauerbams 
mer; Madame Schneider, Kaufmanns: Gartin von Hof; ESprufus, Hans 
deldmann ven Markileurhen; Schmungmann, abrifant von Annabetg; 
Rüdiger, ee von Ehemnip; Friedrich, Keqtspraktikant von Mün« 
den; Dr. Rödenbacher, prakt. Arjt von Hof; Aräul_ Schöppler von Det 
tingen; Kaufleute: Leybold von Erfurt, Leffer vom Rüps, Langheinrih von 
01. Boigtländer von Magdeburg. 


Baro⸗ 





Anzeigen. 
Allen lieben Freunden, insbeſondere aber der verehrlichen Geſell⸗ 


ſchaft Concordia fage ich bei meiner Abreiſe noch ein herzliches 
Lebewohl! Geyer. 


Mein Stickerei- und Wollen-Lager 
if für dieſe Serbſtſaiſon wieder auf das Menefte und 
Geſchmackvollſte affortirt und empfeble ich folches, 
fowie dad Material zu allen weiblichen Arbeiten ber 
ftend. Um gütigen Befuch bittet 

Sophie Degen.- 


Für bie nahe Herbft- und Winter: Saifon empfehle ich mei⸗ 
ner hieſigen und auswärtigen verehrlichen Kundſchaft meine jelbft wer: 
ebelten Stoffe zu Gerren: Anzgen und verfichere, daß id 
hiezu bie elegantejten, wie auch orbinairen Stoffe in beliebiger Aus: 
wahl vorräthig habe und meine geehrten Abnehmer mit guter und 
verbältnigmäßig billiger Waare bebienen kann, 

Bayreuth, ben 2. October 1860. 

Ehriftion Schwarz, 
Tuch · Decateur, 
im Hauſe des Herrn Privatier Fehr, 
Haus-Nr. 85 am Markt. 
Nachdem meine zur Leipziger Meſſe gekauften Waaren eins 
getroffen, empfehle ich insbefondere unter Garantie „rein Seinen“ 
eine reihe Auswahl ; 
Bielefelder, Solländer und Schlefifcher 
Zeinwand und leinener Tafchentücher, 


fowie bie manigfaltigfte Auswahl in 


Borbangftioffen 


in ben neueſten Deffeind und zu äußerft billigen Preifen. 


9. M. Wilmersbörffer 


am untern M » 
ber Möhren: Apotheke gegenüber. 

Für einen jungen Menfhen von 15 Jahren wirb hier ober aus— 
Wwärts eine Stelle unter acceptablen Bebingungen als Lehrling in einem 
Kaufmanns » Geicäft gefudt. Mäperes in der Erpeb, der Bapr. Big. 

Ein junger Menfeh, Weider zug mit Pferden umzugehen verficht, 
fann ———— 

Berantmortlider Arpafceur: Wilpelm Schüler, 








'r — nn a m mn nn m GT 


Von der Leipziger Messe zurückgekehrt ist mein 


Schnitt- und Modewaaren-Lager 


in allen Branchen reichhaltigst assortirt und em- 
pfehle ich namentlich ein reiches Sortiment der 
Beuesten 


Kleiderstoffe 


in manigfaltigster Art, 
gewirkte französische Doppel-Shawis, 


schwarze und bunte Seidenstoffe, 
sowie eine grosse Auswahl fertiger 


Damen- Mäntel & Mantelets 


in den elegantesten Facons und Stoffen. 

Durch besonders vortheilhaften 
Einkauf bin ich im Stande, die Ausserst bil- 
Hgsten Preise zu steHen und bitte deshalb 
um geneigten Besuch. 


Max W. Wilmersdörffer, 


Haximilians - Strasse Nr. 5. 


















Das Eintreffen meiner neuen persönlich eingekauften 
Leipziger Mess- Waaren 
in einer reichhalligen Auswahl 


ferliger Damen-Mäntel und Jacken 


in neuester elegantesier Facon 
bringe ich hiermit mit der Bitte um geneigten zahlreichen Besuch 
und wnier Zusicherung der reeflsten und bilfägsten Be- 
dienung zur ergebenen Anzeige. 


J. M. AUB, rrieerihs-Strasse. 
DEZENT UST MESZ ER HE 
unter Zufiherung einer ſtreug reellen und febr 


# Bernhard Mayer, 
R billigen Bedienung. 


Friedrichsftraße Mr. 385, 


beutenben 


zuh:-L2ager 
in reichhaltiger Auswahl bie neueiten Stoffe zu 
Winterröden, Beinfleidern und Damen⸗ 
mänteln, Weſten, Binden, Taſchentücher, 
Flanelle, Lamas ꝛc. 





empfiehlt nach feinen Ginkäufen in Leipzig außer einem be 


Ein kaufmãnniſch gebildeter, jelider junger Mann, der ſich zu 
Geſchaͤftoreiſen gut qualifizirt, wird zu enganiren geſucht. Portofreie 
Anmeldungen unter M. befördert bie Erpebition der Bapr. Zeitung. 


“  Ganzlei», Eoncept- und Briefpapiere in allen Farben, Sie · 
geliad Bederkiele, Oblaten, Bleiftifte und Stahlfedern in großer 
(uswahl, Schreibhefte und dergl. empfichlt 
&. I. Harburger im weißen Lamm. 
Am vergangenen Sonntag ift in der Stabtfirhe ein weißes 
Sacktuch gefunden worden. 
Gedrudt bei Heine. Höreth in Bayreuth. 











Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Voſtaͤmter des Im 
uub Auslaudes. 


* 


Donner ſtag 








Deutſchland. 


München, 2. Oct. Bei Berathung des von Beſtrafung des 
Meineids handelnden Artikels 193 ded Entwurfs eines Et.:&.:B. 
im Geſetzgebungsausſchuſſe det Kammer der Abg. wurde eine Ver⸗ 
minderung der gerichtlichen Eide im Allgemeinen als nothwendig 
erachtet. Dieß veranlaßte den k. Staatdminifter der Juſtiz, Frhrn. 
v. Mulzer, im Laufe der Debatte folgende erfreulihe Mittheilun 
zu maden. Die Regierung hoffe in nicht ferner Zeit den Entnunt 
eined neuen, auf der Grundlage der Dcffentlichfeit und Münblidy: 
feit, ſowie der freien Bewegung des Michterd in Beurtheilung der 
Beweisrefultate beruhenden Givilprozeffes den Kammern in Bor: 
lage bringen zu können. Bei Ausarbeitung dieſes Entwurfes jet 
die Verminderung der Eide möglichft angeftrebt und hiedurch den 
geäußerten Wünfden entfprochen worden. {M. 8.) 

Berlin, 2. Oct. Die „Preuß. Ztg.“ erklärt heute, aus zu⸗ 
verläffiger Quelle erfahren zu haben, „daß über die Bereinbaruns 
gen der Würzburger Mititärkonferenz hinſichtlich der Revifion der 
Bunbeöfriegdverfalfung weder am 20. 9. M., mie verfchiedenen 
Blättern „vom Main” gemeldet wird, noch überhaupt bis jegt der 
biefigen Regierung Mitteilung gemacht worden iſt.“ 

Koburg, 2. Oct. Ein beflagendwerther Unfall, welder 
geftern den Prinz» Gemahl betroffen hat, hätte leicht einen unheil⸗ 
vollen Audgang nehmen können. Der Prinz fam von Schloß Kal: 
fenberg, mo die Königin mit den fürftlihen Verwandten zurüdges 
blieben war. wilden dem Dorfe Reufes und dem Bahnhofe wur: 
den die vier Pferde feines Wagens ſcheu; Prinz Albert fprang aus 
der Chaiſe und ſchlug fih im Fallen auf die Landſtraße Stimm und 
Kinn blutig. Ein zufällig des Weges kommender Wundarzt half 
die Blutung ftillen. Der Prinz fegte alsbald feinen Weg bid zum 
Bahnhof fort. Dort am nächſten Bahnwärterhäuschen hatten die 
raſenden Pferde den Kutfcher abgeworfen, der am ‚Hinterfopf ſchwer 
verlegt if. Der Prinz wandie jeine Sorgfalt dem Kutſchet zu 
und fuhr dann im Wagen des Lord Rufiell zur Stadt. Die Pferde 
wurden einzeln eingefangen, eines mußte getödtet werben. Prinz 
—— Wilhelm von Preußen, der neben dem Prinzen Albert im 

agen faß und ald die Pferde durchgugen, ruhig fügen blleb, iſt 
vor jeglicher Verlegung verſchont geblieben. Rachſchtift. Der Prinz 
hat ſich bereitö fo weit erholt, daß er heute mit feinem Bruder, 
dem Herzog, im Wilbparfe bei Moͤnchröden eine Jagd auf Wild— 
fhmweine abhalten fonnte. (M 8.) 

Wien, 30. Scpt. Die Elaborate des Reichöraths werden 
nun, fo weit e8 die preßpoligeiliben Verhältniffe geftatten, von den 
Tageöblättern der Kritit unterroorfen; fie fommen babri nicht gut 
weg, und, was noch ſchlimmer ift, dad Leſepublikum ſtimmt den 
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Sournalen bei. Der Baum trug feine reifen Früchte, den man 
wurgelloß in das Erdreich pflanzie. Die Befchlüffe der Verfamms 
lung bieten durch Nichts einen Anhaltpunft zur Reforın bed Reiches, 
und werden ald die Emanation einer Kafte belächelt. Man citirt 
dafür ben Scherz aus einer Rofatpoffe: „ich ſag' nicht ja, und fag’ 
nit nein, bamit man mir dann nicht jagt, ich hätte gefagt ja oder hätte 
gejagt nein.“ Das Recht der Jnittative war ber Körperichaft buch 
die oftroyirte Gefhäftsorbnung weggenommen, und es konnte ba= 
her ber Ausgang aller Debatten nur eine Negation fein; freilich 
hätten die eintretenden Staatsmänner jogleich auf biefed Gebrechen 
hindeuten und ausſcheiden müllen, wenn nicht Abhilfe geworben 
wäre. Zu folden Thaten verftiegen fih aber die Berufenen in kel⸗ 
nem einzigen Falle, ſondern richteten all ihre Stacheln blos gegen 
tie Regierungslenfer; ald die Zulaffung von Reportes in Antra 
fam, zog man geſchwind die Motion zurüd, da der Präfident au 
die mit Faiferlicher Sanftion verfehenen Paragraphen der Geſchäfts— 
ordnung hinwies. Der Muth der Meinung war in einen engen 
Kreid gebannt, und verfroc fi zulegt in die Mäufelöcher der beis 
den Voten. Nicht Einer der ‚Herren, bie mit fo viel Wortſchwall 
bie finanziellen Angelegenheiten des Reiches zerlegten, hatte ben 
Much, Ausfunft über die 111 Millionen Nationalanleihe zu begeh: 
ren; nicht Einer verlangte Audfunft über die Entftehung des vor: 
jährigen Kriege, den der ifolirte Staat begann! Mit bderfelben 
ängitlichen Referve wurden die Modalitäten ber Umgeftaltung bes 
Reiches gezeichnet; Niemand wagte ed, dem Kernpunft der Sache 
nahe zu fommen. Die Enttäufhung ift auch allgemein, und alle 
Berfuche das Miplingen zu überfleiftern, prallen ab vom gefunden 
Sinne bed Volkes. Die Zeitungen können fi gar nicht der Aufs 
gabe erwehren, das Fiasco bed Neiherathid zu regiftriren, was 
wieder dem Gouvernement, das fidy durch foldhe allumfaffende und 
nichtsenthaltende Abftimmungen ſchwerlich gebunden fehen wird, zu 
Gute fommt. Jede liberale Anordnung ber Regierung würde nun 
mit doppeltem Jubel aufgenommen werden, nachdem der Reichsrath 
fih impotent erwielen hat. 

Im amtlichen Auszuge ded Gemeinterathöprotofoll® von Ags 
ram heißt ed, wie die Triefter Zeitung mittheilt: „Nachdem In ber 
legtern Zeit in der Stadt eine große Unzufriedenheit infolge der Nach⸗ 
richt entitanden iſt, daß das hiefige faiferliche Conviet und die St. 
Katharinaficche den Jeſuiten übergeben werden folle, beichließt der 
Gemeinderath mit Rüdficht auf die Erhaltung der Ruhe und ber 
öffentlihen Ordnung, Se. Ercellen; den Ban zu bitten, er wolle 
ſich höhern Orts dahin zu verwenden geruben, daß von diefer Be- 
abfihtigung Abftand genommen werbe. Ferner befchlieft ber Ge: 
meinberath, diefen Beſchluß auh Sr. Eminenz bem hochwürdigen 
Herm Garbinal mit der Bitte befannt zu geben, daß aud er ſei— 





Feuilleton 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzäblung von Levin Shüding. 
(Kortfeßung.) 

Drittes Eapitel, 

Jungfer Traud. . 

Troß des Befehls, in der Stube zurüdzubleiben, hielt Traubchen 
es zwiſchen bem engen vier Wänden natürlich nicht aus. Gie folgte 
bem Ohm leiſe bis auf ben Hof. Sie ſah, wie er im Hintergrunde 
bes Holzftalles in einer Thür verſchwand, welche er Hinter fi vers 
ſchloß. Dann blidte fie an der Fronte bes alten Haufes hinauf. Den 
ſchmalen Lichtihimmer, an einem ber oberen Wenfter, auf welden 
Hubert Bender fie vorher aufmerffam gemacht hatte, nahm fie auch 
jest wieber wahr. Das Fenfter gehörte zu bem Gemad, in welchem 
fie den Herrn und bie Dame am Kamin belaufcht hatten. Traubchen 
ftand lange fo und ftarrte hinauf; enblih ſchien ihr ber Schimmer 
verfhwunden, Dann mochten noch zehn Minuten, vielleicht noch mehr 
vergeben. Auf ben Gtabtthürmen ſchlug es halb Zehn. Aus dem 
Hintergrund bes Holzftalles bligte ein Lichtſchein auf; es war ber 
Ohm, der zurücdtam. Trauben eilte ihm entgegen, zehn Fragen 
anf ben Lippen. Ohm Gymnich machte ihr abmwehrende Bewegungen 
mit der Hand. Sie folgte ihm in ihre Wohnung. Unter bem Chor: 


bogen ſtand noch ihre fladernde Dellampe, Als fie fie aufgenommen 
und damit in bas Wohnſtübchen getreten, fegte fih ber Ohm eben 
ſtill auf die Bank Binter den Tiſch. 

Um Gottes willen, was habt Ihr gefehen, Ohm? fagte fie, zit 
fernb vor Spannung. 

Blohß de Lantän’ uud! verfegte der Ohm. Gang noh'm Belt. 
— Kömmer dich nit drömm; ich jagen beer, et ch bien Unglöd, wann 
do e Moht dervun fprichs! 

Ohm Gymnich ſprach diefe Worte nicht mehr in zornigem, frei: 
ſchendem Tone wie vorher, fonbern rubig, halblaut. Seine Truntens 
beit war mit Einem Male verſchwunden. Das braune, wettergepeitfchte 
Geſicht zeigte vielmehr Spuren ber Betroffenheit und Niebergefhlagen: 
heit, als des Zornes. Er nahm ein großes zerlefenes Buch, ein Les 
ben ber Heiligen, von ber Feuſterbank. Es war feine Gewohnheit, 
wenn er mit mehr ober minder bedeutender Labung Abends aus bem 
Wirthspaufe kam, feine Theifnahme ben Tugenden des Heiligen Pacho— 
mins, Antonius unb anderer frommer Asceten zuzuwenden und ſich 
an dieſen großen Muſtern ber Enthaltſamkeit zu ſpiegeln, bis er ba: 
rüber einfchlief. Auch heute ſchlug er das Bud) vor fid auf; aber 
Trauben bemerkte nicht, bag er die Blätter ummanbte; er flierte 
barauf Bin, ofienbar mit anderen Gebanten beſchäftigt. 


1022 - 


iben in Eyoägun chen und dadurch zur Erhal- 
ah Dr — — — geruhen —** 


Italien. 


Vom Kriegsihauplage am Volturno liegen zwar nicht 
Meldungen neuer gniffe vor, aber eine Reihe ausführlicherer 
ungen; welche den Pariſer Blättern über den Scheinangriff 

en —5 über die Eroberung und den Verluſt Cajazzos zuge⸗ 
angen find. nädhft ar Notizen über die Lage und Ber 
haffenheit des DOperationdfelded. Capua llegt bekanntlich in der 
eit Hannibals Tagen berühmten —— felix. Der Volturno, 
ein nicht breiter aber tiefer Fluß, um ng Gapua auf drei Scis 
ten; die vierte Seite ift durd einen tiefen Graben geſchützt. Die 
öhen von Gamigliano, Bitulaccio, Vellone, Sant Angelo und 
Er Angelo in Formis, — letztere ift am höchſten — liegen 7 
bi8 8 Miglien von der Stadt entfernt; um den Platz zu nehmen, 
muß der von Neapel fummende Feind alfo den Fluß uͤberſchreiten 
und die Feftung foreiren, ba von jenen Höhen bie Beſchießung 
felbft mit gezogenen Kanonen nicht mit Erfolg geführt werden kann. 
Der Correfpondent bed „Journal des Debatd,” dem wir diefe Eins 
zelheiten entnehmen, glaubt, Capua ſel leichter duch Brandrafeten 
zu gerflören ais zu erftürmen; in dem Plage felbjt feien ſieben 
Bulserthürme, die den Bomben nicht wiberfichen fönnten; die 
Käufer der Stadt feien übrigens von Holz und bie neuen Feitungss 
werfe fchlecht angelegt worden. „Bei dem Ucbergange der Gari— 
baldianer über den Bolturno fährt diefer Berichterftatter fort, ers 
litten die Königlichen verhältnißmäßig viel weniger Berlufte als die 
Garibaldianer. Leptere hatten 200 Mann an Todten und Bers 
wundeten, und die Siäilianer wurden ganz verfprengt. Oberjt 
Poppi wurde —— als er ſich gerade ergeben wollte. 
Mehrere Majore und andere Dffigiere fielen. Rüſtow verlor ein 
Pferd unter dem Leibe, Eine Kompagnie Priefter und Mönche 
verfahen die Ambulance. Während Rüfton gegen die ganze Wucht 
ber Armee Franz IM. Stond hielt, bewerlſtelligte Türt den Leber 
gang. Der Mojor Gattabene traf um 7 Uhr vor Eajazzo ein, das 
er von den Königlichen befegt und verbarrifadirt fand, Seine 
Staliener nahmen aber den Drt mit dem Bajonnet Haus für Haus 
und warfen den Feind in ben Fluß unter dem fürdpterlichften Feuer 
der Fönlglichen Feldbatterien, bi8 um 8 Uhr Zürr anlangte und 
mit 2 Geſchützen die Königlichen nad) Aftündigem Kampfe vertrieb. 
Sc habe Tür’? Bericht gefehen; er gibt feine Verwundeten auf 
131 und bie Zahl der Königlichen in Capua fchägt er auf 15,000, 
vor der Stadt auf 8000 Mann; der Garibaldianer waren 6000 
in Allem. Garibalbi fommandirte eine Stunde bei Gradillo, dann 
bei ©. Maria, er war der Erfte auf der Höhe von S. Angelo. 
Die Artillerie fpielte Die Hauptrolle, obſchon Baribaldi nur 4 Ges 
fhüge hatte.” So viel uber die Affaire von Capua und den er— 
folgreihen Angriff auf Cajaggo. Der Korrejpondent will übrigens 
befonder8 den großen Muth der jungen jFreiichärler hervorheben, 
bie, meiſtens unter 20 Jahren, mit einer Tollfühnheit dem Kar: 
tätfchenfeuer entgegen ftürmten, das bei dem Angriffe auf die Linien 
bei Gapua Tod und Verderben in ihren Reiben verbreitete. Ein 
Angriff des koͤniglichen Lancer Regiments wurde mit Glanz von 
biefen Bürfchlein zutück geichlagen und das ſchöne Regiment „furcht⸗ 
bar mitgenommen“; dagegen fiel ein Hufaren= Angriff glüdlih aus 


» Munition befand. 


und brachte dem Bataillon der Siglliamer ſchwere Verluſte bei. 
Was den erfolgreichen Ueberfall der Königlichen auf Caſago ans 
betrifft, fo beftätigt auch das „Journ. d. Deb.“ die nad der 
„Independance“ bereits mitgetheilten Auſſchlüſſe, daß der ſchwache 
Poſten der Garibaldianer, ald er fih von den 5— 8000 Mann 
ftarfen Eliteiruppen der Königlichen angeariffen fab, faft olme alle 
Die Garibaldianer hätten dad Gefecht mit nur 
fünf Patronen für den Mann begonnen und erft mitten in Befechte 
nach Munition geſchict, Die von der Nationalgarde in Gajerta ges 
lichen wurde, aber ald fie an Ort und Stelle war, ſich als unbrauche 
bar erwies, weil die Kugeln ein anders Kaliber hatten, Nach dieſem 
Berichte wurde in Gajaggo unter Anderen die ganze Bolognejer: 
Rompagnie nad furdtbarer Gegenwehr vernichtet. Bei Beginn 
des Kampfes harten die Königlichen vier Wefangene, die nicht „es 
lebe der König!“ rufen wollten, niedergefcheffen. Die Brüter des 
Könige, Don Luigi und Den Alphonſo, waren bei dem Gemetzel 
in Gajazzo zugegen. — Gin Kotreſpondenz ber „Preffe“, welche 
ebenfalld die dutchaus ungünftigen Bedingungen hervorhebt, unter 
denen die Saribaltianer von ibrem ‚Kauptforpd durch den Fluß ges 
trennt, den Kampf zu beftehen hatten, will indeſſen die Königlichen 
gegen die Anklagen brutaler Sraufamfeit in Schutz nehmen. Sie 
hätten Cajazzo zwar niedergebrannt, dic verwundeten Gefangenen 
aber menjchlid behandelt So namentlih den Ofriften Gattabene, 
der verwundet in ihre Hände gefallen und der in emem Briefe an 
Garibatvi ausbrüdlich hervorgehoben haben foll, daß ſeine und jeis 
ner Mannjhaften Behandlung nichts zu wünſchen übrig laſſe. Dass 
felbe hätten auch die Wındärzte ausgefagt, die von den gefangenen 
Bleffieten aus dem Lager Garibaldi's requirirt worden waren und 
die man bereitwilligft in Die Thore von Capua bineingelaffen bätte. 
-— Das Hauptquartier der Garibaldianer ift jet in Madaloni bei 
Gaferta, wo 12,000 Mann unter Medici und Milwitz ftchen und 
wohin am 24. Nachmittags neue Verfiärfungen von Neapel gingen. 
Uebrigens beißt es in der neapolitaniihen Gorreipondenz der „Des 
batd’ vom 25. Zept. noch: Gbaribaldi babe den Plan, auf Rom 
zu marfhiren, volljiändig aufgegeben; Capua made ihm genug Ar— 
beit; feine Verluſte vor dieſem Plage betrügen bereitd 1200 Mann 
und an Artillerijten ſei vollftändiger Mangel, um ein regelrechtes 
Bombarbement zu bewirken. 

General Kamoriciere follte am 4. Oftober als Kriegsgefange— 
ner in Zurin eintreffen, die Wegnahme feines Portefeuilles mit den 
ihn fompremittirendten Schriftftüden, meint die „Köln. Ztg.”, hat 
er dem Korrefpondenten der Wiener Adelszeitung und ber Speners 
ſchen Zeitung, Hetrn Hand Wachenhuſen, zu verdanfen. Derfelbe 
wenigjtens rübme fi, den Gourier vermocht zu haben, ned den 
Verfud zu wagen, nach Ancona zu gelangen. Der Gourier fiel 
Fanti ım die Hände und mit ibm die ganze offizielle Korreſpondenz 
Zamoriciere'd, 

Fraukreich. 

Paris, den 30. Sept. Man ſucht bier im diplomatiſchen 
Korps das Gerücht zu verbreiten, daß die Mächte in Warſchau, gan 
abgefchen von den allgemeinen Beftimmungen, die fie in Bezug auf 
die eutopaiſchen Verhaͤltniſſe zu treffen gebenfen, cine befondere Konz 
vention wegen Polen abichließen wollen. Der Prinz Aerander von 
Heſſen ift nach Pereröburg gereift, um die Unterhandlungen über 
ein Zufammenbalten der drei Mächte den Polen gegenüber zur Reife 





Das junge Mãbchen wußte nicht, was beginnen. Die Nube bes 
Alten brachte fie zur Berzweiflung. Sie verfuchte nach einer Meile, 
unbeachtet wieder binauszufchlüpfen. Der Obm bemerkte es jedoch 
amd rief fie zurück. 

° Uber, Ohm, jo ſprecht doch, je thut boch Euren Mund auf... . 
Was haben Sie angefangen mit bem Studenten? 

Geiht et dich jet an? 

Sie haben ihm tobt gemacht! ſchrie fle in ihrer Seelenangft auf, 
ohne ihre Stimme im Mindeften zu bämpfen. 

Dhudt! Mer mäht ene Minfch nit eſu bahl dhudt! Wat hät 
dã Lotterbov en dem ablen Huus zu dhunn gehat? Wat hät bä fich 
— we ’nen Deev, dä Cuſon? 

jolhen Neben war Traubchen freilich nicht beſchwichtigt, aber 
es gelang ihr nun einmal wicht, dem alten tüdifchen Manne mehr 
abzugewinnen, Sie mußte ji enblih zur Ruhe Iegen, ohne auch 
nur burd eine Sylbe weiter von ihm berubigt zu werben, und mufte 
noch obendrein ihrem Schöpfer banken, daß des Obeims Zorn ſich 
nicht im Bellen Wogen über fie ergoß, obwohl dies wieder ein neuer 
Grund ber Angſt für fie wurde. Hatte das, was er brinnen gehört 
ober geſehen, ihn fo erjchüttert, daß er barüber feinen Zorn gegen 
fie Bergefien? Mupte es nicht etwas Fürchterliches fein, was ihn 
fofort nücptern gemadt? Ueber mag prütete er, dafi er gar fein Vers 
bör mit ihr anftellte, wie denn lg gefommen? — Daß Traudchen 


über allem dem bie ganze Nadıt ſchlaflos zubrachte, brauchen wir 
nicht zu erreäßnmen. Mit dem Früheften war fie am andern Morgen 
wieder auf. Der Obm ſchlief ned , ſie öffnete ſacht die Thür 
zu feiner Kammer und überzeugte fich, daß er wirklich rubig ſchnarchte. 
Sie machte ein abſichtliches Geräuſch, um ihn zu weder. Sie wollte 
fein Ausgehen bejchleunigen. Nah dem Frühſtück ging der Alte zu 
einer Cichorien⸗Fabrit im Fereulum, we er die Mußeftunben, bie ihm 
fein Hausmeifteramt übrig ließ, durch Theilnahme an dem Gejchäft 
ald eine Art Magazin: Verwalter verwerthete. Gegen neun Uhr fah 
Traudchen ihr daun aud) wie immer richtig, in feinen Mantel gehüllt, 
abziehen. Darauf nur hatte fie gewartet, um nun ihre tweiteren Nach: 
forfhungen zu beginnen. Sie eilte in bem bintern Hof zu ben alten 
verfallenen Stallungen und Nebengebäuben, ob ſich Hubert Bender 
dahin vielleicht gerettet. Aber fie waren verfchloffen wie immer, der 
feuchte Boben vor bemfelben zeigte Keine Spuren von Fußſtapfen. Ir 
bem Raume unten im Treppenthurme konnte fie dann mit Muße bie 
große, jewt ſchwarz geronnene Blutlache betradyten. Noch einmal were 
fuchte fie bie ins Innere führende Thür zu öffnen, aber vergeblich; 
auch als Traudchen unten, wo die Thür etwas aufklaffte, den Stiel 
eines von ben alten Gartengeräthen einſchob und bamit die Thür aufs 
ubrens verfuchte, Teiftete dieſe hartnäckigen MWiberftand. Dabei famı 
br ber Gedante, daß es noch einen Zugang zu dem geheimnigvollen 
Haufe gebe. Er Tag rüdwärts am einer ber nad bem Georgsplatz 


zu bringen. Hier in-Parid ‚herriht nuter der polniſchen Emigta⸗ 
tion nk Regfamteit. Der Brief Koſſuths an Garibaldi ift anf 
Beranlalfung des Grafen Gavour —— worden, der auch die⸗ 
ſes Mittel nicht ünverſucht laſſen wollte, ben. Diktator zu einer ge— 
maͤßlgteren Bolitit zu bringen. Garibaldi bat ten er, 
Brief Koſſuths ſehr unginftig aufgenommen. Die Antwort Frank— 
reichs auf die legten Vorftelltingen Antonell’s iſt, wenn aud in 
milder Form, abfchläglich. Frankreich erklärt dem Prinzip ber Nicht: 
Änterpention getreu, ſich gegen Biemont nicht jchlagen an fönnen. 

ie Antwort iit Übrigens J eingetichtet, daß fie im „Moniteur“ 
veröffentlicht werden kann, und fie wird erſcheinen, ſobald der Papſt 
Rom verläßt, vielleicht aber auch ſchon früher. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Neapel, 29. Sept. Ein Tagesbefehl Garibaldes fagt: Die 
tapferen fardinifchen Eoldaten werden in das neapolitaniſche Gebiet 
eineüden. — Das Minifterium pi gebildet; Inneres: Gonforti; die 
übrigen Minifter find: Guira, Sclura, Angulffola, De Sanctis, 
Eofenz N Korr.) 

Zurin, 2. Oct Den Kammern ift ein Geſetzentwnrf vorge: 
legt, welcher die Megierung des Königs ermächtigt, die Einverlet- 
bung der Provinzen Mittel: und Süd-JItalicus, in welchen ſich 
frei durch direkte allgemeine Abjtimmung der Wunfch der Bevölle— 
rung, einen integrirenden Theil der konſtitntionellen ſardiniſchen Mo: 
narchie zu bilden, fundgibt, anzunehmen und durch Defrete herzu⸗ 
stellen. (N. Korr.) 

Turin, 2. Oct. Dad dem Gefegentwurf über die Einver: 
lelbung der mittel= und füditafienifchen Air vorausgegangene 
(Frpoje erinnert an die vom Minifterium Cavour erzielten glücklichen 
Erfolge und fagt: Italien wird künftig frei fein, mit Ausnahme 
Benetiens. Was diefe Provinz betrifft, jo fönnen wir Oeſterreich 
nicht befriegen, gegen den ref einſtimmigen Willen der Großmächte. 
Ein ſolches Unternehmen wuͤrde eine furchtbare Koalition gegen 
Stalien herbeiführen. Allein indem wir ein ſtarkes Stalien Fonftis 
tuiren, dienen wir der Sadıe Denetiont. Die hödften Pflichten 
legen und auch die Verpflichtung auf, Rom zu refpeftiren. Die rös 
miſche Frage kann nicht durch das Schwert allein geregelt werben. 
Sie begegnet moralifhen Hinderniffen, welche nur moraliche Kräfte 
befeitigen fönnen. _Ueber eine Kollifion mit den Franzoſen in Rom, 
fagt das Erpofe: eine fo ungeheuere Undankbarkeit würde der Stirne 
unfere® Baterlandes einen abfcheulichen Flecken aufdrücken. Schließ— 
lich wird die Kammer aufgefordert, zu urtheilen, ob das Miniftes 
rium noch ihr Vertrauen geniche. ies fri um & nothwendiger, 
ald eine theuere Stimme (Garibaldi öffentlich ihe Mißtrauen gegen 
dajfelbe ausgeſprochen habe. (N. Korr ) 

London, 2. Oct „Morning Chronicle“ fagt, der Großfürft 
Midyarl babe verſichert, bie ruffiiche Regierung werde England 
niemald durd Handlungen entgegentreten. Die Regierung babe 
fih unter Reſerse geäußert, ald fie gefragt werden, wie fie die 
Zufammenfunft in Warſchau anſehen werde. Rußland zeige ſichtlich 
das Bejtreben, fi) England zu nähern. (R.>3.) 


Wien, 1. Det. Bei ber heutigen Ziehung der Kreditlooſe 
famen folgende Serien heraus: Nr. 69, 82, 93, 923, 1050, 1074, 
1318, 1339, 1541, 1673, 1704, 1806, 1860, 2106, 2183, 2380, 
2556, 2790, 3103, 3710, 4041, 4142. KHaupttreffer hatten Nr. 


führenden Gaſſen. Zwei Häufer ſtanden bort, bie, mit ben Hinter— 
feiten an den alten Bau ſtoßend, ei ganz ſchmales Gaßchen zwifchen 
fi; frei ließen. Das Gäfchen aber war mit einer Holzplanfe, die 
nie geöffnet wurde, verfchlofien. . Doch eilte Trandchen dorthin. Sie 
fand, wie fie erwartet hatte, von dem vertwitterten alten Breit ben 
Zugang zum Gähchen geiperri. Durd; eine Rihe an ber Seite fonnte 
fie jedoch wahrnehmen, daß ber Gang, ber eigentlich nur eine Gaſſe 
zwiſchen ben beiden Käufern war, auf eine Meine jpitbogige Thür 
zulief, die in das Gebäube, im welches jie jo gern eingedrungen Wäre, 
führte. Draußen, ba, wo fie jegt ſpähend ſtand, befanden ſich, dem 
Schmuge der Straße eingebrüdt, Fußftapfen, aud Wagenfpuren ge: 
nug. Sie konnten aber von ben Vorübergehenben, die an ben ver: 
gleihungsweife trodneren Seiten der Straße ihren Weg gefucht Hatten, 
gemacht fein. Im Innern der Gaffe, die gepfläftert war, fuchte Traud⸗ 
hen vergeblih Fußſtapfen zu erfpihen. Nun wäre fie gern zu dem 
Hauſe gegangen, in melden, wie fie wußte, Hubert Bender wohnte, 
Sie bürftete nach der Gewißheit, daß er nicht heimgefommen. Aber 
eine eigenthümliche Scheu hielt fie ab. Es war ihr, als würde man 
ben unglüdlichen jungen Mann von ihr verlangen, als würde man 
fie verantworilich machen für fein Mißgefchid ! 

Es war um diefe Zeit ober etwas früber, daft der Professor 





17 Serie 1860, Ne. 1 Serie 1806, Rr. 38 Serie 82. — An 
ber heutigen Abendbörje wurden Nationale ju-74, 20, Krebitloofe' 
zu 167, 20 gehandelt. (N.-3.) 


— —— ———— —— 


Schuldienit: Nachrichten. 

As Schulgehilfen wurden aufgetellt: die Erpeftanten Ga. 
Will von Ueging an der obern Knabenſchule im A * 
Stadt Bambetg, Joh. Barets von Reuengrün in voffeck, Joh 
Klügel von Droſchenreuth in Wilhelmöthal, Joh. a aum von 
Neunfichen a. Br. in Neufang, Gg. Förſte von Koͤrbeldorf in 
Oberailsfeld, eine, Helm reich von Munchaurach in Lindenhardt, 
Wilh. Kernderfer von Faßmarsdorf in Mainlens, Ludw. Fehl 
hammer aus Miftelbach in Grafengehaig, Fr. Pojtler von Bronn 
in Kirchahorn, Chriſtoph Schubert aus Ebneth in Küps, Fr. 
Stöhr von Prex in Schnabelwaid, Chriſtoph Stübinger aus 
Beitlahm in Oberdornlach, Val Fehlham mer von Miſtelbach in 
Lochau, Andre. Müller aus Kleinhereth in Schney, Fr. Roft aus 
Rauenhain in Windiſchgtün, Joh Keyßler aus Arzberg in Dörn⸗ 
that, Job. Kie ßlin g ans Wunſiedel in Niger&grän, Gott. Fries 
drich aus Neudeojenfeld in Heubſch, Albr, Lang aus Leutendorf 
in Grin, Joh Köhler aus Moſchendorf in Fattigau, Mar Kür 
fpert aus Wunftedel in Reichenbach, Koh. Richter aus Trottns 
teuth in Grub, Chriſtoph Franz von Welßenbrunn in Abornberg, 
Heine. Zauer aus Kulmbäch in Schönwald. 

Die interimiftifche Verweſung der Schule Hohenbirkach ijt dem 
Expekt Stablmann. aus Miſtelbach, die Verweſung Der nett er= 
richteten Schule Oberwaig dem Gehilfen Hegerid in Schnabel 
waid, die Schulverwejung Marxgrün dem Gchilfen Zaubald in 
Windiſchgrün, die Schulverwefmg Karlsgrün dem Behilfen Hege 
ner in DOberpferd Übertragen worden. Verſetzt würden auf Ans 
juhen: Schulgehilfe Fiicher in Oberailefeld mach Nöthenbady und 
Schulgehilfe Künzel im Lochau mac Kobenberg. Ms Winterichz 
ter find angewielen worden: die Grpeftanten Koh. Stähr von 
Kitchehrenbach nach Seidmar, Johann Wendel aus Wattendorf 
nach Köftenberg, Andreas ei in Staffelftein nad Graiſch. 
Schulgehilfe Schreibmüller in Begenftein erhielt die Erlaubniß 
jur Uebernahme der prot. ———— in Straubing. 
nn, 

In öffentlicher Sigung des k. Bezirksgerichts Bayreuth Fommt 
am Samjtag den 6 October 1860 zur Aburtheilung: Wegner, 
Adam, ehemaliger Auffcher von Bayreuth, wegen Verbrechens der 
Beſtechung, dann wegen Verbrechens des ausgezeichneten Betrugs 
—* VPrivaturkundenfaͤlſchung und wegen Rerbredhend der Unter⸗ 

agung. 


Thermometer. ımd Barometer- Stand In Bapreuth. 
(Höhe über die Mecresflähe 1050 par. Fuß.) 


| Barometer 
(Stand in par, Linien anf 0% 
A. rebueirt, 








Thermometer 
nach Röaumur. 


Dctbr. | (Jahresmittel = 6°,29.) 
en Gahreemittel —= 324,39, 
1860. | (Monatsmittel = 64,55.) (Monatsmittel = 324446) 


6 Ußr 6 Ugr | 2 Upr 10 Uhr 


2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.| Nachm. | Nachts. Morgens, | Nadım. Nachts. 


3 147% | F 104 | +51 1 327,03|326°,88] 326,31 


Anstomiae el Cbirurgiae practicae D. Bracht von feinem gewöhnlichen 
erſten Morgengange, aus der Mefie in der Minoritenkicche nach Haufe 
beimtehrte, Vrofeffor Bracht's Auferes Erſcheinen in der Deffentlichkeit 
war jtets von einem gewiffen Decorum begleitet, und dns Gepräge 
bürgerlicher Stattlichteit, welches den Ehrenmännern bed verflofienen 
Zeitabfdmittes eigen war, wurbe von biefem würdigen Mitglied einer 
gelehrten Zunft mit jenem Maße von Selbſtbewußtſein zur Schau 
getragen, das freilich mehr Gelegenheit hatte, ſich auf ber Straße 
zu entwideln, als in der mannigfach beprängten Häusfichkeit, 

So feben wir denn den Profeffor in fein Mufenm treten, auf 
dem gelehrten Haupte eine jhöne Mütze von Fuchspelz, von der der 
lange weichhaarige Schwanz in anmuthiger Bewegung auf ben Rüden 
nieberhängt; eim Kurzer Rabmantel von blauem Tuch fließt Faltig von 
feinen ſchmalen Schultern herab und bededt den brammen Tuchrod 
mit großen Knöpfen von Glasguß; ein graues Beinkleib umhüllt feine 
beſcheidene Lende und Hält ſich vorfichtig um die Breite einer Hand 
von ben Theilen bes Anzugs entfernt, welche bie nicht beneibendwertbe 
Beſtimmung haben, den zunãchſt auf bie Berührung mit bem Erden— 
Ihmubp angewiefenen Theil des Menſchen zu jhügen — im gewähns 
lichen Leben Stiefel genannt, und beim Profeffor Bracht gefhmüdt 
mit fhön glänzenden, gelbladirten Klappen. (Fortjegung folgt.) 
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Wind und Witterung. — Benterkungen. 
B., ©. — Morgens bebedter Himmel, Nachmittags und Abends 
bewölkt. 
Höchſte Temperatur: + 10?,4. 
In der Naht: Nieberfte Temperatur: 49,8, 


Anm 4. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+5°,2.  Baro: 





Goldene Sonne: Hd. Schul, Affefuranz» Yufpefter von Berlin; 
Diehl, Gymnaſſallehrer von Gichen; ber, Floßbändler von Untertedach; 
Roder, Kauzleirarb von Thursau; Kaufleute: Sriro nnd Rautenberg von 
Berlin, Stiller und Kuittel von Nürnberg, Tauber von Gera, Graab von 
Bürzburg, Unger von Job. Georgenſtadt. Raub von Franffurt, Bloch, Moos, 
Rau und Eröninger von Nürnberg, Leont von Manz, Adam von Bremen, 
Jöpel von Leipzig. 





Anzeigen. 


Sämmtliche, im hiesigen Gymma- 
sianm, der Latein- und Gewerbschule 
eingeführten Lehrbücher, Lexika und 
Atlanten sind, dauerhaft gebunden, 
vorräthig in der 


Grau’schen Buchhandlung. 


Fiederkranz. 


Seute Brobe, 
Der Borftand. 


Befanntmadbung. 
Mit kuratelamtlicher Genehmigung wirb am 
Donnerftag den 11. October d. I8., Vormittags 9 Uhr 
das hieſige alte Schul: und Gantoratsgebäube im Schirmerihen 
Gaftbaufe dahier äffentlih am ben Meiftbietenden verkauft, wozu 

Kaufslichhaber eingeladen werben. 
Harsborf, ben 30. September 1860. 

Die Gemeinde: Verwaltung. 
Feulner, Borfteber. 


“ Kieler Sprotten, marinirten Aal, Cavlar, 

Sardines a l’huile, Alles ganz frisch bei 

A. Grünewald. 
Nachdem meine zur Leipziger Meſſe gekauften Waaren ein 

getroffen, empfehle ich insbefondere unter Garantie „reis Leinen“ 

eine reiche Auswahl 


Bielefelder, Holländer und Schlefifcher 
Leinwand und leinener Tafchentücher, 


fowie bie manigfaltigfte Auswahl in 


Borbangfioffen 


in den neneften Deffeins und zu änßerft billigen Preifen. 


9. M. Wilmersdörffer 


am untern Markt, 
ber Mohren:Apotbefe gegenüber. 


Gummi:Gofenträger in allen Qualitäten zu außer 




















ordentlich billigen Preifen empfiehlt &. Sarpeles. - 





Dffene Eommis: Stelle. 

Fin kaufmänniſch gebilbeter, joliber junger Mann, der fich zu 

Geſchäftsreiſen gut gualifizirt, wird zu engagiren geſucht. Portofreie 
Anmeldungen unter M. befördert die Erpedition ber Bayr. Zeitung. 


Ein Soldat des 2. Artillerie-Negis 
ments ſucht fogleich einen Erſatzmann auf 
1 Jahr 5 Monate, 











— Ein N ga jarmınt realem Yäderredt, mit Brans und Schenf. 
geſchirr, ift aus freier Hand zu verkaufen. Näberes in der Erpebi: 


tion ber Bayreuther Zeitung, 
Beranmwortlicher Rebafteur: Wpelm Schüler 


NHetemener's „Bacanzen : Lifte“. 

Seit Mitte Mai d. 3. erſcheint unter der Rebaftion bes Buch— 
bänblers Netemeper in Berlin (Kurftr, 50.) ein höchſt gemein- 
nũtziges Blatt, betitelt: 

„Bacanzen:2ifte für gl 1 rn des Handels, 
Zebrfache, der Land: u ewirthichert, wie 
überhaupt aller höheren Berufszweige“. 

Dajjelbe wird wöhentlih mindeftens ein Mal, nad Maßgabe 
des Stoffes auch öfter, am alle ſich direkt bei den genanntem Heraus— 
geber anmeldenden Abonnenten franco und direft zur Poſt verfanbt 
und koſtet pr, Monat 1 Thlr. Pr, C. für Dejterreih 2 Fl. für bie 
Schweiz 5 Fres. pränumerande, das Abonnement ſtets vom Tage ber 
Beftellung ab gerechnet. 

Die und vorliegende Nr, 15 enthält auf 4 Seiten 18 offene 
Stellen für Commis, Buchhalter, Reiſende, Agenten; 35 Vacangen 
bes Lehrfahs für Profeſſoren, Direftoren, Ober- und Unterlehrer, 
Gouvernannten, Bonnen ıc., 20 Stellen für Oekonomen, Forftbeamte, 
Kunftgärtner, Wirthſchafterinnen, 55 Vacangen für Aerzte, Cameral: 
und Sommunal: Beamte, Bibliethefare, Apotbeter, Chemiter, Techniker, 
Selretäre, Feldwmejjer, Lithographen, Wertführer für alle möglichen 
Branchen ꝛc. Da nun monatlib 5 bis 6 ſolcher Nummern erjcheinen, 
jo wird ein jeder Abonnent ohne Zweifel zu einem Gngagement ges 
langen müfjen. Die Mittheilung der Bacanzen geſchicht der Nebaftion 
theils von den Prinzipalititen direkt, theils durch Korrefpondenten in 
allen bedeutenden Städten Deutichlands. 

Den Herrn Brinzipalen wird burd dies Blatt Gelegenheit ge 
boten, wenn fie bie bei ihnen vacanten Stellen (welche fofert gratis 
in bas Dlatt aufgenommen werden) ber Redaktion anzeigen, binlängs 
lie Bewerbungen ohne Koften entgegenzunehmen ; es iſt daher zu ers 
warten, daß das Unternehmen von biejer Seite, namentlich aud von 
ben verehrl. Behörden immer mehr unterjtäßt wird. 

Da bie „Bacangen » Lifte” bereits feit 4 Monaten regelmäßig ers 
ſchienen ift und ſich des Beifalls ſowohl der Prinzipalitäten wie ber 
Stelleſuchenden erfreut, fo ſcheint ihre Erxiſtenz vollftändig gefidert, und 
fteht zu erwarten, daß bem jo oft gerügten verwerfliden Treiben von 
Stellen: Commifjionären und fogen. Berforgungs: Burcaus durd das 
Blatt Einhalt gethan, ja jogar die Vermittelung berfelben für die Folge 
ganz überflüjfig wird. 

Bir wollen hiermit unjern aufrichtigen Wunſch zu erkennen ge- 
ben, daß das Blatt immer größere, ja fogar cine allgemeine Verbrei— 
tung unter Stellefuchenden in Deutſchland finden und bafjelbe von ben 
Stellegebern recht lebhaft benugt werden möge. Wünſchenswerth wäre 
es, daß bad Blatt von allen Befigern öffentlicher Lokale permanent ge- 
balten wird, und follte es in feinem Leſekabinette fehlen. 
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Bay reufk. 
Importirte 


von SO bis 150 fl. das Tauſend; 
Nachgeahmte Importirte 


von 50 bis BO fl. das Taufend ; 


Samburger, Bremer 
und alle andere Sorten 


Gontinental-Cigarren 
von 5 bis 50 fl. das Taufend; 
empfiehlt in alter abgelagerter Waare 


Wilhelm Schiller. 


Gedeudt bei Heiner. Hörerh in Bapreurh. 
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Nro. 277, 
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Dentfbla 

Münhen, 3. Ort: Der König ben heteiaeeg, wel: 
er unter dem Namen eines Grafen von Te reift, wird bei feiner 
Hiecherfumft am Samdtag von dem Oberftftallmeifter Grafen von 
Zaubenheim, dem Adjutanten Grafen von Beroldingen und dem 
Legationsrathe von Hummel begleitet fein. Der König wird bis 
zum 9 bier verweilen. 

Münden, 4. Oct. Nah einem Privatbriefe aus Paris 
vom 1.d Mis hält man es daſelbſt faum mehr für zweifelhaft, daß 
Rapoleon M. ſich zire Fürftenzufammenfunft nad) Warſchau begeben 

werde, auch fell in den mächiten Tagen eine Brofchüre zu erwarten 
fein, in welcher cin Bündniß zwiſchen Frankreich und Rußland, im 
Gegenfage zur Allianz mit England, angerathen und verteidigt 
wird. (MM 3) 

Se. Mai. der König haben Sich bewogen gefunden: umterm 
35. Sept. Die durch Se. Majeſtät den König Ludwig geſchehene 
Verleihung des Titel und Ranged eines Oberbereiterd an den bids 
berigen Bereiter dei Allerhöchſtdero Marftalle, K. Bram, dann die 
durb Sr. Majeftät den König Ludwig gefchehene Verleihung des 
Titelt eines Sreretärd bei Allerhöchſtdero Hofmarſchallamte an den 
1. Offizianten bei dem brfagten Hofmarſchallamte, I. Gres bach 
zu genehmigen; unterm 28. Sept. den biöterigen Poftoffizialen F. 
Lehmayer in Rofenheim, auf fein allerunterthäntgfte® Aufichen, 
aus dem Stantöbienfre zu entlaffen und an deifen Stelle als Oft: 
zialen beim Poft: und Bahnamie Rofenheim den auietc. Offizialen 
x. Thurmbichler zu renftiviren; unterm 30. September Die er 
Irtigte proteftäntiiche Pfarritelle zu Mungentorf, Defanatd gl. 
Namens, dem biäherigen IH Pfarrer in Hof, J Scheuertein, 
—* gleichzeitiger Ernennung zum Dekan des Diftrifted Muggens 

dorf, die erledigte —* Pfarrſtelle zu Stambach, Defanats 
Müunchberg, dem bisherigen Pfarrer zu Partenftein, Dekanats Wais 
zenbach, J. NR. Reuter, zu verleihen; den Profeffor ter N. Gym⸗ 
naftalflafle zu Dillingen, M. Daufend, auf Grund des 8. 22 
Hit. D der IX. Verfaifungs » Beilage wegen körperlichen | Leidens ſei⸗ 
nem allerunterthänigſien Anſuchen entſprechend auf Die Daurr von 2 
Jahren in den Ruheſtand treten, im bie Echrjtelle der I. Claſſe — 
gen Gymnaſium den Proſeſſor der 1 Gymnaſialllaſſe daſelbſt, G 
Bünvder, vorrücken zu laſſen; zum Prefeſſor der 1. Gymnagſialllaſſe 
in Dillingen den Studienlehrer der IV. Glaffe in der lateinifchen 
Schule in Kempten, 8. Körner, zu befördern, in die Lehrſtelle 
der IV. Glaffe an der er Schule au Kempten den Stubdiens 
lehrer ter IH. Claſſe daſelbſt, Ebenböck, emrüden zu laſſen; 
zum Studienlehtet der II. Stall an der lateiniſchen Schule im 


Kempten Ka say Studlenlehrer in ber ifofirteh latelatfchen 


Schule gr J eſter 6. Getſt, in * enſcha ae 

Ber 3. Oct. Rach eher We Fe ana A Nat 
aus Baden-Baden würde die Rüdfehr & f. 
genten am 10. ober 11. d, M. hier zu he —* % 
enthalt der Königin Viftoria auf Stoljenfels, welhe an 8. wi ‚= 
in ra wird, ſich nur auf 2 Tage beichränten fo 

Pr. tg. vom 2 Det. Kurt In den dipfe in, 
ſchen Kreifen wurde heute verfidhert, bier eine Nachricht en 
Gaeta —— * nach welcher der * nig von Neapel in 
der fiegteichen Gefechte feiner Truppen am Wolturno mit & 
nach Neapel vorzugehen beſchloſſen habe. 

Koburg, 3. Det. Zu meinem geſtrigen * über A 
ben Prinz: Gemahl jugeftoßenen Unfall, wird dem R. 
ben, habe ich theils ergänzend, theils berihtigend noch a 
nadyutragen: Der Prinz Friedrich Wilhelm * — *2566 
ſich nicht im Wagen des Prinen, at® bie — 
war vielmehr bei der Königin und dem —J—— 
Prinz Albert fuhr allen (nur von einem 84* und einem 
dienten begleitet) von der Jagd nach Koburg und mar ber —5— 
Geſellſchaft voraus geeltt, —* ihm die Antunft des Lord X 
gemeltet war, den er nicht. warten laſſen ‚mollte, Der Pr 
Gemahl befindet ſich heute fo wohl, daß ein ärztfice® Bull 
nicht aufgelegt wird, Meine geftrige Mittheilung, daß der Prinz 
an ber Hofjagd im Mänchröder Bart fi bet eiligt RR 
ierig. Dagegen ift der Vrinz heute Mittag ‚mit den andern 
ihaften zu Fuß durch die Stadt nad dem Ruguften 
wm dafelbft die maturgefchichtlicen u Ark, 
Kutſchet des Prinzen lebt noch —3 man Hoff, Ri 

Prag, 1. Oct. Die f. Gerne in 
foeben die a an tan. daß, eine, Anzahl — r 
ſowohl für die Reiterei als 1 die raum, angefauft we 


Stall 

In den römifhen Beovinien iR das Kriegelh * N 
meht geichloffen. Die päpftliche Armee, ſowel fie, 
seridiedenen Gefechten zu Grunde ging, if theilß gefi 9 is 
nad allen Richtungen hin zerftoben. Die Piemontelen fihv 
Ausnahme der Demarfationslinie, welche bie fr 
ziehen, Herren des Landeß 

Die „Ganetta Uffiziale gibt über die Thärigfelt I “ir 

te 










—9* 


en im Ron 


vor Ancona Einzelheiten, welche jedoch nur bie zum Aben 
24. September reichen. Das Geſchwadet beftand aus Kiel 
ben-Fregatten, „Maria Adelaide‘ mit Perfaho'd —42 — flagge, 





Feuilleton. 


Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung von — Schücking. 


2 

So, wie gefagt, tritt ber geiehrte Herr burch ben Laden im ſei⸗ 
nen Hörfail, und fieht ſich alsbald umringt von einer Heinen Schadr 

er, bie aus bed Profeſſors Stubir:Stüblein hervorſtürzt, * 
hinter dem Muſeum oder Auditorium liegend, die eigentliche 
cella iſt, welche Zeuge und Schauplatz feiner Anſtren gehen Bier 
ſterthum der Wiſſenſchaſt. Die Heine Bande — es find zivei Mäb: 
den, fr bünn und lang —— wie waſſerblaue Winden, und 
ein deſto berber ausſehender Knabe von fichen Jahren —, beginnt 
damit, den Papa feiner überflüſſigen Kleidungeſtücke zu entleb en, 
und während Nieshen und Bilden ihm ben Mantel von ben Schul: 
tern ziehen, hat Dridescien ſich feines fpanifhen Rohrs bemächtigt, 
und nad des Baters Hanptzierbe begierig, jedoch nicht im Stande, 


bie her nauf zu reichen, ſchlebt das 28 Kind von hintenher 
m mit dent Stode daran, daß bie fhöne Pelzmüße dem 
ja 2 die Nafe 


rutfät. 
ug; Dridesäjen, bo Lotlerbovl ruft der Pro 
— aus — war mahß do? Und während 
tod zu entreißen fucht, den dieſet mit —* 
digt, Fragt * Vapa Bi 


oben bei der Mama ſeien. 


ae Mahen un: 
en bei Kleinen 


v 
weßhalb fie überhaupt 528338 


auf dich 


Die Mama, antwortet Billchen, wollte Rufe | 
und herab — in bein Zimmer, ba follen wir bie 


Kt geben, Papa, daß bu das Zeug, Enge 


ng 


bie Wagd geftern gewaſchen und um beinen 
Wenn wir biefe Rede bes verftändigen 
widelten Kindes nicht im bem Dialekt unb mit dem, lieblichen A 
twiedergeben, wie fie geſprochen, fo geſchieht bies aus a ag 
Lefern efpmologifäge Eopwieripfeiten zu bereiten, deren ern 
ihnen nicht zumuthen bürfen. 

Der Profeffor fhreitet in fein Stüblein, au⸗ "4a 
Qualm von Hihe und MWäfhebunft —— pie 
ift fein getreuer Freund, fein wärmefpenbenber Kadheli 
Fülle weißer Leinwand umgeben, bie an Re jf ber Helm 
wetteifern kann mit ber, womit ein st alfe Kin, Den 
ee wenn er mit gůnſtigem Winde abwärts g 

Nieschen und Pillen wiſſen jeboch durch biefe m dur, 

— um bem Papa ſei kik en * iR fen, 2 au 
Bil zu bolen; mährenb Nieshen ihm einjcenft * Billchen 
bie Miich dazu in bie Taſſe gieht, reitet Dri bie eroberte 
—— auf dem nn or, das ſpaniſche —*28 zwiſchen ben 

Kein mit einem ganz unmügen Aufgebot 


‚in b 
* — an U u umber, 
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‚„Bittorio Emanuele” und „Garlo Alberto’, der SegelsfFregatte 
„San Michele” , den’ Rad-Fregatten „Governolo“ und „Coſtitu— 
jione” und der Rad-Korveite Mozambano““. Das Geſchwader 
erihien am 18. vor Ancona, und bie Batterie Lanterna eröffnete 
gegen dasſelbe das feuer bereits, ald tie Schiffe noch nicht ein= 
mal auf Kanonenjhußweite herangefommen waren. Die übrigen 
pe ftimmten fofort--in die Pulver = Berihmendung cin. 
Yie Fort? Montemurano, Cappucini und Monte Gardetta unters 
i im ungemein lebhaftes Feuer, während das Geſchwader 
is lanafam näherte und zuerft Montemurano ſcharf aufs Korn 
mabm. Die ſardiniſchen Granaten wirkten mädtig. In Montes 
murano waren alöbald 3 Kanonen bemontirt; die Feſtungswerke 
wurden ftarf beſchaͤdigt, während im Geſchwader fein cinziges Schiff 
merflihen Schaden erlitt, fein Mann das Lehen verlor. Als 
Perſano erfuhr, daß in ber Stadt zwei frauen und ein Sind 
getödtet worden, gab er Befchl, noch forglicher darauf zu waden, 
daß die Häufer in ber Nähe der Werke verſchont blieben. Am 20. 
trafen vier Fahrzeuge mit Munition, Lebensmitteln und Kobten 
beim Geſchwader ein. Am 22. erflärte Berfano den Hafen Ancona 
offiziell in Blofabezuftand. Am 23. beſchoß, zur Unterftügung der 
Operationen des Landheered, das Geſchwader die Häfen Dlonte 
Palito und Gardetto; vom Plage aus wurde das Feuer verſchwen— 
deriſch erwibert; ber. „Carlo Alberto‘ befam vier Kugeln in den 
Rumpf, dad ganze Geſchwader aber hatte an diefem Tage nur eis 
nen Todten und fünf Verwundete. Die Artillerie der Piemontefen 
ſchoß ausgezeichnet. Am 23., Abends, näberten fih vier Scha— 
luppen unter Leitung des Korvetten-Kapitäns Gerrutti, geſchleppt 
von dem „Mogambano”, dem Hafen und richteten fhwere Vers 
mwüftungen in ben KHafenwerfen an; fie zogen fid fodann unter 
lebhaftem Feuer bed Pages zurüd, ohne daß Jemand getöbtet 
murde; nur Schiffslieutenant Garhidio wurde verwundet, Das 
Geſchwader — denn feiner Thätigfeit wird ja die Kapitulation faft 
allein beigelegt, — hat alfo diefen Erfolg durch Verluſt von einem 
Todten und (ehe Verwunbdeten erzielt. 

"Der Feldjugsplan, durch welchen die überrafchend fchnellen Ers 
folge gegen bie päpftlihen Truppen bemwirft wurden, ift nach einer 
Zuriner Nachricht der Wiener Blätter von General Fanti entwors 
fen’ worden. Der päpftlihe Generaliffimusd hatte übrigend in der 
That mit manchen Widerrwärtigfeiten zu kämpfen. So veröffentlicht 
die „Gauetta Uffiziate di Perugia“ jegt eine Depefche Lamoriciereß, 
die Im Zelegraphen= Burcau von Spoleto gefunden wurde und in 
welcher ber. Generaliffimus Befchtwerde über die Ausdehnung der 
Sonntagdfeier auf die Couriere des Kriegäminifteriums führt. Die 
Depeſche lautet: „Adreſſe an Kern Luzzi für den Minifter, bei 
deſſen Ankunft. Sr. Excellenz dem Kriegd:Minifter in Rom. Wenn 
die Zelegraphendrähte jede Nacht zerftört werden, bald auf der eis 
nen, bald auf ber anderen Linie, fo ift bee Mangel des Courlers 
am- Sonntage- eine wahre militäriſche Calamität. Es gibt Zeiten, 
mo man überall bie Feldarbeit an Eonns und Feſitagen geftattet, 
und ich glaube, daß die Zeit da ift, wo Rom fi daran gewöhnen 
maß, am Sonntage wie an Worhentagen Couriere fommen unb 
gehen zu laſſen. Ich verlange entſchieden, daß man diefe Bigottes 
vie abſchaffe, die eher des engliihen Proteftantiamus würdig üft 


Papa, bo ſolls mit zo vill Zuder nemme, hät de Mama gefaht, 
bemerkt Nieschen mit einigem nicht ganz kindlichen Vorwitz. 

Ni, no füh eng, Niesche, jagt Villen, no hät der Papa wid: 
ber- be Sonntags:Stivvelen angetrode, un nit be able! 

Et eß nids met dem Mann anzofange! bemerkt Nieschen, mit 
altliugem Schütteln bes Kopfes, eine Licblingsrebensart ber Mama 
nachahmend, und fegt ſich auf einen Stuhl ans Feuſter, wo ſich bie fleis 
Bige Kleine mit einem Strickſtrumpf befcäftigt. 

apa, erzäßlt Billchen nun, ber Drides well nit en be Schull gonn. 
o unabige Jung . . . wat, geif do nit en de Schul? 

Gangk en de Schull, Drides, räth auch Nieschen dringend bem 
Heinen Mann. 

a mas nit! antwortet Drides, 

ad bih av um fang be Möfchen em Hohf! ſchlägt Billchen 
theifnehmend ben tobenben Pruber * Dont! Folie . 

Aber Drides ift nicht gewillt, das Feld, welches er mit feiner 
lärmenden Gegenwart erfüllt, zu räumen; im Gegentheil, wie um 
auch biejenigen Theile des Raumes, in welchen fein holdes Selbſt 
nicht weilt, mit dem Nachhall feines Dafeins zu füllen, beginnt er 
jeht eines -jener finnigen Sanc-Martins-Lieber: 

De Drifoß, we heiſch dat Huus, 

Et kohm ene Mann met Küdjen eruus, 
Uus dem felvige Mannshuus, 

Am Zint Mäktens Dvenb 

Dann maachen de Wiever de Wooſch: 


und nur dazu dient, bie Faulheit der Beamten zu unterftügen. 
Spoleto, 10. Sept. 1860. Dir Oberbefchlähaber v Lamoriciere. 

Rom. Ueber Marfeille wird telegraphirt, daß am 28. Erpt. 
das mehrfach in Ausſicht geftellte geheime Konfiftrium ftattgefuns 
den hatte, doch war die Alloeution des Papfted noch nicht befannt. 
Am jelben Tage hatte Gtammont eine Konferenz mit dem Kardinal 
Antonelli Die einzigen Provinzen, welche direft von Rom abhän: 
en, find Civita-Vecchia, Frofinone und BVelletri. Die. päpftliche 
Regierung würde auf die Bertheidigung der beiden letzteren verzich⸗ 
ten, fall® die Piemontefen durch dieſelben nach Neapel marfbiren 
wollten. — Rad) einer offenbar wohl verfrühten Nachricht des Sour: 
nald „La Nouvelle hatte der Hof von Rom die große Erfommus 
nifation gegen den König Biltor Emanuel, gegen feine Minifter 
und gegen die Generäle erlaffen, welche in Die Sirchenftaaten eins 
fielen. Die Exfommunigirten werden als „‚Bitandi” erflärt, wo: 
durch den Gläubigen verboten wird, irgend weldye Verbindung mit 
ihnen zu unterhalten. - 

Vom Kriegsfhauplage am Volturno verlautet nur 
die cine Notiz, daß dem in Neapel erfheinenten Blatte „Omnibus 
—* von den 900 Garibaldianern, die Gajazzo gegen die mit 
echsfachet Ucbermadt anftürmenden Königlichen vertbeibigten, nur 
100 ſich ſchwimmend vetteten, indem fie fo durch ben Boltumo hin— 
durch zu dem Hauptforps gelangten. Der Berluft von Gajazjo ift 
übrigens für Garibaldi um fo empfindlicher, weil ohne defien Be— 
ſiß das rechte Ufer des Volturno nit wohl zu behaupten ift. Ohne 
Caſano iſt ferner Teano unhaltbar und ohne Teano's Befig die 
Abſchneidung der Kommunifation zwiihen Capua und Gasta uns 
möglih. Garibaldi hatte alfo auf den erſten Blid erfannt, wo der 
Schluͤſſel zu Capua liege; er war aber zu ſorglos oder vertraute zu 
ſeht auf Die Energiclofigfeit der königlichen Generale, ald daf er 
der Behauptung Diefed Punktes die ſchuldige Aufmerffamteit ſchenkte. 
Bon cinem Verjude, die verlorene Stellung wieder zu erlangen, 
ift biöher nichts befannt geworden Da die Piemontejen im Ein— 
verjtändnig mit dem Diktator von dem Abrugen ber gegen Gaëta 
und Capua anrüden werden, fo daß die Königlichen doch zwiſchen 
zwei Feuer gerathen und die Pofitionen vor Gapua demnach wohl 
räumen bürften, fo ift «8 auch gerade nicht-allzu wahrſcheinlich, daß 
Garibaldi noch einmal mit vielleicht ſchweten Berluften den üeber— 
gang über den Boltumo zu foreiren fuchen werbe. 

Franfreim 

Paris, 1. Dft. Troß ber Abſendung neuer Berftärfungen 
nad Rom erhält fi das Gerücht von der Abreife des Papites. 
Man will in Rom von feinem Bergleihe fprechen hören; entweder 
fol der Kirchenſtaat in feiner ganzen Integrität wieder hergeſtellt 
werden, oder der Papft entfernt fih unb erwartet beffere Zeiten. 
Die frangöſiſche Regierung behartt auf ihrem biöher eingenommenen 
Stantpunfte; fie iſt bereit, den Papft, ald folden, in Rom zu bes 
hügen, ohue indeſſen irgendweldye Garantien für die weltliche Hert⸗ 
haft zu übernehmen. Legtered fei Sache Europa’d, das jagt die 
eitrige Moniteurnote und Died wird heute indirekt auch vom „Con— 
itutionnel” erflärt, der nebenbei noch zu verjichen gibt, daß die 
Wiederbefeftigung der weltlihen Herrſchaft des Papfted uuter Bes 
dingungen ftattfinden foll, die mit der Wiedergeburt Itallens ver- 





Wann meer Gelb em Rippet hau, 
Dann läfhe mer und ber Doofh! 

Der Profefjor Hält fi voll Verzweiflung bie Obren zu bei ben 
von gellendem Discant vorgetragenen Ausbrüchen biefer gemüthlichen 
Bolkspoefie, als ihm plöglich eine umertwartete Hülfe für feine gequäl- 
ten Kopfnerven kommt. Die Thür des Stübleins öffnet fü raſch 
aufgeriſſen, zwei entſchloſſene Arme faſſen den geräuſchvollen Drickes 
an den Schultern und ſpediren ihm mitten in feiner Neußerung harm⸗ 
Tofer Lebensfreude zum Zimmer hinaus; und als Bilden und Niess 
Gen mit dem frohen Ausruf: Tante Traud — guten Morgen. Tante 
Traub! dem jungen Mädchen entgegenhüpften, werben aud fie jede 
an einem ber refpectiven Aermchen gefaßt und Drides nach in das 
Aubitorium gefhoben, wo fie lärmenb proteftiren mögen, fo lange 
fie wollen — denn Jungfer Traud ift fo vorfiätig, alſogleich bie 
Thür zu verriegeln, 

Jungfer Traud, fagte Profeſſor Bracht, erleitert aufathmenb, 
ſehe Sie Si, Traud, Sie fieht ja ganz aufgeregt aus ... iſt bie 
Sade nicht gut abgelaufen? 

Sie ift micht gut abgelaufen, Profefior, antwortete das junge. 
Mädden. Es Hat ein Unglüd gegeben, und nun weiß id in der 
Gotteswelt nicht, was ich beginnen fol... Sie müffen mir rathem, 
Profeffer, was ich jetzt zu thun habe, denn ruhig ftill figen und ſchwei⸗ 
gen; und bie Schanbthat begehen, mid; nit weiter um ben armen 

ſchen zu kümmern, das kann, das will ich nit, das ftiche mir 
das Herz ab, 
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träglich fein. — Im ultramontanen Lager herrfcht große Entrüftung 
darüber, daß Frankreich fih weigert, Lamoricioͤre's mißlungene Kams 
pagne auf eigene Rechnung und Gefahr wieder aufzunehmen: die 
Koterie droht mit Aufftänden der Bendee und Bretagne, bie Dro- 
bung wird ‚aber ſchwerlich hier Eindeuf machen. Der Kaifer Ras 
poleon II. ift ſehr geneigt, dem geſammten Europa die Ehre einer 
Reftauration in Stalien zu überlaffen, wenn überhaupt eine ſolche 
beliebt wird. Inzwischen fährt aber Piemont fort, reinen Tiſch zu 
machen. Die neapolitanifc » piemontefüicdhe flotte unter dem Ober: 
befchle Perſano's begiebt fih von Ancona aus nad den Gewäſſern 
von Basta. Die heutigen Nachrichten aus "Turin lauten günftiger 
in Beziehung auf das Verhältniß zu Garibaldiz man baut große 

N auf die Reife des Königs und auf deffen wahrjheins 


liche Zufammenfunfe mir Baribalvi : 
Man bat Berichte aus China erhalten. Nach denfelben wäre 
die erſte von’ den Frangofen am Peiho Landung nicht ges 


-glüdt; man mußte einen anderen Landungsplag aufſuchen 
ill die Urfache dieſes Mißgeſchickes zum Theil darin ſuchen, daß 
General Montauban, der Oberbefehlshaber über flotte und Armee, 
in Marine s Angelegenheiten feine Kenntniſſe befigt. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Turin, 2. Oc. Aus Ancona wird von gefiern gemeldet: 
General Lamoriciete hatte, erftaunt über die Zapferfeit der fardis 
niſchen Flotte, diefer die Ehre thun wollen, fi dem Admiral Gra- 
fen Perfano zu ergeben. Der Admiral ſchidte ihm fein eigenes 
Boot, lich feine Mannjhaften unter das Gewehr treten und dem 
Er: Oberlommantanten der päpftlihen Truppen die militärischen 
Ehren erweijen. Lamoriciere zeigte ſich ſehr gerührt über dieſe Auf: 
Merfjamfeit, Graf Perfane bot ibm fein Gemad an Bord feines 
Admiral- Schiffes an. KLamoricisre nahm dieß Anerbieten an und 
wird dieß Gemach bewohnen bis zu feiner Einfhiffung an Bord 
des Dampfers „Graf Cavour““, welches ihn Ddireft nach Genua 
bringen ‚wird. - Die offizielle Zeitung veröffentlicht den Text ber Ca⸗ 
pitulation von Ancona. — Die Nachricht von dem Einmarfche der 
piemonteſiſchen Teuppen in das Königreih Neapel iſt unrichtig; 
ebenfo das Gerüche, der Papft habe Rom verlaſſen. — Admiral 
Perfano ift geſtern nah Zurin zurückgekehrt. — Die ſiziliſche Des 
putation ift nun hier angelangt. — In Folge. der. guten Geſinnun⸗ 
gen Garibaldis gegen Miemont it die Lage Neapeld beſſer gewor⸗ 
den. — ‚Herr Bertani iſt in Genua angefommen. Er ift in Zus 
rin erwartet. (F S-) 

Turin, 30. Sept. In Neapel und Palermo werden, 
der „Opinione zufolge, die Annerioniften verfolgt und arretirt. 
Das genannte Blatt zieht neuerdings gegen Garıbaldi zu Felde, 
wie er in Riftor Emanuel's Namen und unter deſſen Fahne ſolche 
Greuelthaten an den treueſſen Unterthanen Sartiniend verüben 
könne. Derlei empörende Abjurditäten fümen in den Provinzen der 
Aemilla und in Todfana nicht vor. — Der Feldzugsplan für den 
Ueberfall der päpftlihen Staaten wurde vom General Fanti ent⸗ 
worfen (5-9) 

. at s 30. Sept. Jeden Tag fommen neue piemontefifdhe 


Das junge Mädchen ſprach diefe Worte mit einer Leidenſchaft, 
welche Profeſſor Bracht früher nie an ihr wahrgenommen hatte, 

Um Gottes willen, fagte er, was iſt benn vorgefallen? 

Traudchen erzähfte ihm mit geflügelten Worten das ganze Aben: 
teuer ber vorigen Nacht, 

Der alte Mann fant beftürzt in feinen Seſſel zurück. 

Der arme junge Menſch, ber arme Bender! und das mitten in 
feinen Stubüs, eben im neuen Gemefter! 

Wir wiffen nicht, ob es für Hubert angenehmer geweſen wäre, 
erit nad abfolvirtem Gemejter-Eurfus den Hals zu brechen — für 
ben Profeffor ſchien bie Thatjache relevant, deun er wieberholte: Mit: 
ten aus feinen Stubiis fort! Es ift ja entfehlich, Traubchen! ie 
müjjen zum Gewaltrichter geben und Sid, ein paar Stodfnedhte mit: 
geben laſſen und dann mit Gewalt» in das Haus bringen, 

Trauben machte eine abwehrenbe Bewegung mit der Hanb. 

Nur keinen Lärm gemadt und Feine Gewalt gebraucht — ber 
Ohm Gymnich ftäche mich mit dem Brodmeſſer tobt, ben erften Abend, 
wo er aus ber Weinfchenke nah Haufe kommt. Auch glaube ich nicht, 
baß wir in dem fchredliden alten Haufe etwas finden würden. Ich 
glaube, es würde Niemand mehr barin fein, und aud Hubert Benber 
nit, Wenn id) ben Stubenten mwieberfinden will, jo muß ich andere 
Wege gehen! 

Bei diefen Worten zog Trauben ein abgeriffenes  Stüd Papier, 
ein Fragment eines Brief Umſchlages aus ihrem Bufen hervor; es 
war ein Wappen in grünem Wachs barauf abgebrüdt. Kennen Sie 
das? fragte ſie. Ich habe es vorlängft beim Zimmer:Aufräumen uns 


Truppen an. Das Corps anti’ ſteht an der Bränze. Baribaldi 
gab Befehl, fie ald Brüder zu empfangen. Die bourbonifchen Trup⸗ 
pen find von dem Spanier Gordova befehligt. Bei einer Recog⸗ 
noscitung vor Capua wurden mehrere Offiziere aus dem Gefolge 
des Königd verwundet. (A. 3.) B 

Livorno, 2. Det. Der König wird fih an bie Grängen 
Neapeld begeben Dort wird er die Deputatiomen empfangen, und, 
wenn wöthig, ſelbſt nach der Hauptſtadt gehen. 3) . 

Genua, 2. Oct. Als General Garibaldi den Brief des Kö— 
nigs empfangen hatte, ließ er zurüdtelegrapbiren: „Sire, ich ges 
horche.“ Er wird die beiden Sicilien an Biltor Emanuel übers 
geben, und fi nad) -Gaprera zurückziehen. Viele Garibaldini vers 
laffen, ba der Bug gegen Rom und Venedig aufgegeben fcheint, 
die Armee. (NM. 3.) 

Zondon, 2. Dct. Das Reuterfche Burcau bringt Nachrichten 
aus Caſerta vom 29. Sept., welchen zufolge die königlichen Trups 
pen zu Limatola zurüdgefchlagen worden waren. Garibaldi hatte 
Sant — — und Santa Maria befeſtigt. Der mit einem Schreis 
ben ded Königs angefommene Marcheſe Pallavieino hat Baribaldi 
die fofortige Einverleibung angeratben. Bertani bat feine Entlafs 
fung eingereicht, und es ift ein neues Minifterium von gemäßigter 
Farbe gebilter worden. Saffi hat die Pro-Diftatur Siziliend aus 
geſchlagen. Die Piemontefen werden mit Ungeduld in Neapel ers 
wartet. — Wie man demfelben Burcau aus Fom berichtet, warb 
bie- päpftliche Alloeution in Folge von Nachrichten aus Fraͤnkreich 
mobdifizirt. General Goyon hatte die franzöfiiche Fahne fünf Mig- 
kien von Rom aufgepflanzt. In Subiafo und-Adfoli- hatte eine 
Erhebung ſtattgefunden, und die Revolution ftand vor den Thoren 
Roms. Der Papit wird Rom nicht verlaffen. (8. 3) 

London, 2. Det. Wie dem Reuterihen Bureau aus Bey 
tut gemeldet wird, hat der frangöflihe General d'Hautpoul +8 für 
falſch erflärt, daß er fi volltändig zur Verfügung der in Beyrut 
fungirenden europälfhen Gommiffion geftellt babe. Er erfennt an, 
daß diefe Commiſſion Beſchwerden erheben könne, geftcht ihr ſedoch 
feinerlei legislative und erfutive Befugniffe zu, da dieſe den Com— 
mijjären ded Sultans vorbehalten ferien. — Demfelben Burcau gu⸗ 
felge hat Spanien eine-Note an die europaͤiſchen Großmächte ge 
richtet, in welcher ed den Proteft des Königs von Neapel unters 
ftügt, der daran erinnert, daß kraft des Vertrages der Quabruples 
Alltanz Neapel dem Haufe Bourbon abgetreten worden fei. Die 
Biener Schlußafte habe dieſe Abtretung beſtätigt. Spanien. pro= 
teftirt gegen eine Verlegung der darin enthaltenen Beftimmungen und 
bat feinem Gefandten in. Berlin diefen Proteft übermittelt. (Kt. 3.) 

Zrieft, 1. Oct. Die Fregatte „Radegfy und die Corvette 
„Dandolo” find von Syrien nad den öfterreihiihen Häfen zurüds 
gefehrt. — Die öfterreihifchen Untertanen werden nach einem Ue— 
bereinfommen mit der. britiihen Regierung unter dem Schuß des eng⸗ 
liſchen Escadre-Commandanten in Smyrna geſtellt. (Defterr. E) 

Zrieft, 2. Det. Geſtern Nachmittago iſt die Öfterreichiiche 
Fregatte „‚Benus“, Nachts die Fregatte „Schwarzenberg“ mit 
Kommodore Wüllerdtorf von Gaöta angekommen. 

Petersburg, 3. Oft. Die Kaiferin von Rußland ift heute 


ter des Ohms Kleiderſchrank gefunden. 

Der Profeffor jhüttelte den Kopf, als er das Wappen betrachtet 
hatte, Es waren brei Gegenſtände darauf abgebildet, von bemen ſich 
nicht viel Anderes jagen ließ, als daß fie ſehr edicht und ſtachlicht 
ausjahen. Oſteologiſch ließen fie ſich auf feinen Fall faſſen. 

Ich verftehe nichts davon! fante Profefjor Bracht. 

‚ Aber Sie müfjen doch jemanden fennen, ber es verfteht und 
weiß, wen es gehört; jemanden, am bem ich mich wenden Kant. 

Der Profefjer befann fih. An der Hochſchule zwar war. das Fach 
ber. Genealogie und Heraidik nicht beſetzt. Es mußte aber dennoch 
irgend ein in ſolchen Dingen bewanderter Dann in ber Stadt auf 
gefunden werben können. Und ber Profeffor Hatte in der That nicht 
lange zu ſuchen. Er kannte einen Maler, und biefer Maler war ber 
rechte Mann, es auszulegen. - 

Ein Maler? fragte: Traudchen verwundert. 

Maler Stevenberg, verfidyerte Bracht, wird es fagen Können, 
wer fo fiegelt und dem Ohm Gymnich diefen Brief gefhrieben hat, 
und wenn irgend Jemand in der Stabt etwas barüber zu fügen weiß, 
fo. ift er es. Maler Stevenberg macht die Stammbäume für jeben 
Cavalier im Lande, der ſich irgendwo zu Eapitel, Landtag ober Stift 
aufgwören fügt — auch reift er auf ben Gütern hüben und brüben 
im Lande umber, wenn er ſolch einen Auftrag bat, um bie altem 
Pergamentjhartefen, deren er dabei bedarf, zu betrachten — er iſt 
ber Mann für uns, Traud, wenn Sie glaubt, wir hätten ben Hu— 
bert zu fordern von dem Manne oder ber Frau, bie ihr Siegel in 
biefes grüne Wachs gebrüdt haben. Fortſehung folgt.) 


— 
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"Frühe zu Zarstoe Selo glüdlih ven einem rw entbuniden 
worden. — Der Kalfer wird am 12. October von Peteröburg abs 
zeifen und am 13, in Wilna eintreffen. (J. I.) 





In öffentlicher Siyumg des k. Bezirfägerichtd Bayreuth kommen 
am Donnerftag den 14. October 1860 zur Aburtheilung: 

1) Hader, Gcorg, Taglöhner von Sberpreuſchwitz, wegen Ber: 
gehens der Körperverlegung, verübt mittelft nächtliden Aufs 
vaſſens mit Waffe; 

3) Pflaum, Zofeph, ledig, von Obertrubad, wegen Vergehens 
der unfreitwilligen umergwungenen Unzucht. 


Familien⸗NRachrichten. 

Geborne: 20. Sept. Der Sohn bed Bürgers und Vüttner⸗ 
meiſters Bartenfelder in St. Georgen, 28. Der veb Bürgers 
und Webermeifters Meiner dahier. 1. Oct. Ber Sohn des Feldwebels 
Kreh babier. j 

Geſftorbene: 29. Sept. Die Hinterlaffene Tochter bed Kanz⸗ 
Uſten Drechſel von Augsburg, alt 45 Jahre, 1 Monat und 11 Tagt. 
— Der Bürger und Schuhmachermeiſter Raub dahier, ein Wittwer, 
alt 77 Jahre und 14 Monate. 2. Och Der Bürger und Mebper: 
"meifter Zimmermann bahier, ein Wittwer, alt 67 abre, 9 Monate 
mb 4 Tage, — Der Fabrikarbeiter Siebert dahier, alt 17 Jahre. 


Course. — Frankfurt a. M., 3. Oclober 1860, 
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Waizen 
Korn . 
Habeı 6, 30 ‘Im bi 121 - in 
Erlisen 1Ii—-les Isis) — 31212 
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und Barometer ⸗Staud in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresſlache 1050 var. Fuß.) 
Barometer 
Tper re Ehe (Stand in par, Linien auf 0? 
See nad) — 029), R. vebucirt.) 
« | Jabresmittel = (Iahresmittel ⸗ 324,22.) 
1860, | Monatsmittel = Fra) — = 824,46.) 
6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Upr | 2 Uhr | 10 Upr 
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4. | +5%21| #767 1 +2°,4 1326%,171 327,31 828,65 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 


W., NW., N. — Morgens und Tags über leicht bewoͤllt, Abends heiter. ' 


Höcfte Temperatur: +78. , , 

In ber Nacht: Mieberfte Temperatur: + 09,4. 

Am 5. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: 192. Baro⸗ 
meter: 328,40. 


Gremmen: Uujeige 

Goldener Aufer: DH. Baron u. Redbwig mit Arau, Wutsbefiper 
von Megenhof; Rettmann, Phorograph ven Gerha; Pitner, Lieutenant 
von Alhafenburg; Hartung, Landwirrh vom Nofenberg; Krättier, Kaprifänt 
von Regensburg; Rominger, Kabrifanı von Aachen; — Reaodraltfaut 
vn uden; KRanflase: Krauß mit Arau son Pranffurt a/R., Alahner 
von Müuchbera. Seebach von Waltmderf, Kell von Hof, Dofmanı und 
Heymann von Nürnberg, Keutlöf von & urt, Hagen vom Altenburg. 


— oe men ——— ——— 0 —— 
Belauntmahung. 


8 
Bei ber Heute vorgenommenen Erſatwahl für bie katholiſche Kits 
äenverwaltung babier wurden gewählt: 


” Berantwertliher Rebakteur: Wilhelm Schüller, 





A. ze Mitgliebern: 
1) Hetſchger, Georg, Schneider, mit 14 Stimmen, 
2) Frievmann, Wild, Conditor, mit 13 Stimmen, 

B. zu Erjagmännern: 
1) Sämidt, Theodor, Schneider, mit 12 Stimmen, 
2) Dorf, Lorenz, Häfner, mit 10 Stimmen, 

was biemit öffentlich; befannt gemacht wird. 

Bayreuth, am 4. October 1860. 

Der Wahl : Ausfhuf. 

aber, Regierungs : Rath. 
Karl Knorr, Theodor Schmibt, 

alteſtes Aueſchußmitglied. fangſtes Ausſchußmitglied 





Todes Anzeige. 


Sanft und ruhig entſchlief heute früh 94 Uhr nach Eur. 
zem Kranfenlager unfer innigftgeliebter Gatte und Vater 


Joſeph Egloff, 
Bürger und Schreinermeijter dahier, 
in nem After von 49 Jahren. 

Wer den teuren Dahbingefhiebenen und bie unermübete 
Sorgfalt gegeh bie Geinigen kannte, wirb unſern berben 
Schmerz zu wüͤrdigen wiſſen. 

Bayreuth, ben 4. Detober 1860. 
Die tieftranermde Wittwe mit Ihren Töchtern, 

Die Beerdigung findet Samftag, Nachmittags 3 Uhr, 
vom Leichenhaufe aus ftatt. 





Anzeigen. 
Mein Stickerei und Wollen: Lager 
it für Diefe Serbftfaifon wieder auf das Nenefte und 
Geſchmackvollſte affortirt und empfehle ich folches, 
fowie das Material zu allen weiblichen Urbeiten be: 

ſteus. Um gütigen Befuch bittet 
Sopbie Degen, 


EEE DED SIR EEE DE DE 


Ich made Höflihft darauf aufmerkſam, dab Mont 
und Dienfag, den 8. und 9. db. Mis., * 


Geſchaft geſchloſſen iſt. 
Bernhard Maper. 
FEPEREDEDEDEDEDEPEDE 


Alten Varinas 


empfiehlt zu billigften Preifen 


Wilhelm Schüler. 


—  Geftern wurde ein goldener Uhrſchlüſſel von der Eanzteiftrafe 


über den Schloßberg bis am die erfte Brüde verloren. zE 


Serzogl. ©. Softbeater in Eoburg. 
Somntag ben 7. October 1860: 
„Robert der Teufel.“ 
Große Oper in 5 Akten von &. Meyerbeer. 
—Aabelle: Gaftrofle ber Frau v. Laszio-Doria 


Brönners Fleckenwaſſer, 


namentlih zum MWafchen ber lage : Handfchube, 
im Glaſern & 20 fr. und Bfr. und in Weinflafchen 
at fl. 45 Er. ächt bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
Gedrudi dei Deine Mörerh in Bapreuih. 








Die Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu berieben durch alle 
Pofämter des Im: 
und Xuslanbdes. 
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Sonnabend 








Deutfblanb. 

Weiden, 4. Oft. Mittelpreife: Walzen 18 fl. 26 fr, Kom 
saß, Bere — fi. — Mr, Haber 7 fl. 12 in 

Die karholifhe Pfarrei Gundelsdorf, f. Ltg. Aichach, it 
mit einem faflionsmäßigen Reinertrage von 902 fl. 6 fr. in Erle⸗ 
digung gelommen. 

Berlin, 4. Oct. Der Pringe Regent und bie Frau Prin⸗ 
zefin von Preußen werden nah den geftern hier eingegangenen 
Nachrichten am Sonntag von Baden-Baden in Koblenz eintreffen 
und daſelbſt mehrere Tage verweilen. Die Königin Viktoria, der 
Prinz Gemahl, die Prinzeffin Alice, der Prinz und Tie Frau Prins 
zeſſin Friedrich Wilhelm und der Herzog von Koburg-Gotha treten 
am Montag von Koburg die Reife nach Koblenz an, Der eng: 
liſche Geſandte am biefigen Hofe, Graf Bloomfield, wird fih am 
Sonntag Direft von hier nad) Koblenz begeben, um die Königin 
Viktoria auf ihrer Rüdreife bid Antwerpen zu geleiten. 

Franffurt, 4. Det. Der Bundestagegefandte Bayerns, 
Fehr. v. d. Piordten, ift in SFranffurt wieder angelangt. Auf ihm 
geht nun, in Bemäßbeit der Geſchäͤftsordnung der Bundeöverfamms 
lung, in Abweſenheit der. Bundestagsgeſandten Oeſterreichs und 
Preußens die Führung der Gejchäfte des Bundespraͤſidiums über, 

Der Karbinal Graf Reifah ift in Main Bas sogar und 
äußerte, wie das dortige Jonenal meldet, beim Empfang der Geiſt⸗ 
lichkeit: „daß der heilige Water Rom nicht verlaffen, jondern, aus 
dem Vatikan vertrieben, zum Grabe des hi. Berrus flüchten werde, 
um dort zu fterben. Das Gerücht, daß ber König von Bayırn dem 
heiligen Vater Würzburg ald Refidenz angeboten oder er ſelbſt — 
der Kartinal — ten Auftrag habe, eine Zufluchtsſtätte für den hei- 
ligen Vater in Deurfchland zu vermitteln — fei unwahr ‘ 

Wien, 2. Oft. Reihsrah Karl Manager, welder heute 
in feine Heimath zurüdgetehrt, hat während der legten Tage noch 
eine große Zahl von Ovationen erhalten. Biele Deputationen aus 
den Provinzen haben die Danfadrefien überbracht, und veridiedene 
ausgezeichnete Perfonen, die fonft jeder politiſchen Agitation fern 
ftehen, haben den beſcheidenen und freimüthigen Mann aufgefucht, 
um ihm die Anerkennung ‚für feine Haltung im Reichsrath auszu— 


trüden. Es verdient aud wohl bemerft zu werden, daß Herr 


Maazer geftern dem Beſuch der Minifter Grafen Gluhowafi und 
Nadasdy, jo wie des Leiters des Finangminifteriums, Edlen von 
Plener, erhalten hat. Die beſondere Audienz, welche Reichsrath 
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6. October 1860. 


Maager am Donnerftage bei dem Kaifer gehabt hat, tft Begenftand 
fo vielfacher wiberfprechender Gerüchte, daß bie „„Oftd.. Boft” e8 
nit für unpaffend Hält, anzubeuten, daf der Kalfer in diefer Pries 
var = Audienz Beranlaffung genommen, zu dem Reichsrath Manager 
in’ der ehremvollften Weile Über deſſen Wirfiamfeit im Reichsrath 
zu ſprechen. — Die Lalbachet Proteſtanten⸗Gemeinde hat an Reiches _ 
rath Maager eine Dankabreffe für deſſen Auftreten in der Rönfele 
fonds Frage Überfendet. Auch von Seite der Kremſer Bürgerichaft 
wird eine Danfadreffe an Herrn Maager „für deſſen eifriges Wir: 
fen für die wahren gg arg und den Gejammtftaat‘ vor: 
bereitet. — Wie heute im Kreife von nod; bier verweilenden Reiches 
tathömitgliedern verlautete, hegt die Regierung bie Abſicht, dem ver 
ftärften Reichörath im feiner jegigen Summen etwa in zwei 
Monaten wieder einzuberufen. Man togt, ed fei gegründete Hoff: 
nung dafür vorhanden, daß bei der nädften Seffion die Bericht: 
erftatter der Zeitungen Zutritt zu den Sigungen haben werden. — 
Die Rekrutierung für das Jahr 1861, welche befanntlich für den 
Monat October beftimmt war, wurde bid November verichoben und 
wird am 5. bed genannten Monats erfolgen. 


Ataliem 


Neapel. Dad neue Minijterium Garibalbi's ift nach einer 
Genuejer Depeſche wie folgt konſtituirt: Innered: Gonforti; öffent 
lie Arbeiten: Giura; Juſtiz: Scura; Marine: Anguiſſola; öffents 
licher Unterricht: De Sanctis; Krieg: Coſenz. Die meiften diefer . 
Namen find wenig gefaunt, doc befrätigt eine Depeſche des Meu— 
ter'ihen Burcau, daß dieſes Minifterium „in gemäßigtem Sinne‘ 
gebildet wurde. Daffelbe Bureau meldet auch nad Depeihen vom 
29. September, daß der Marcheſe Pallavieino in Neapel wieder 
«ingetroffen fei, und einen eigenhändigen Brief bed Könige an 
Saribaldi überbradye habe, welcher die fofortige Einverleibung der 
eroberten Provinzen anrarhe. Der „Razionale”” meltet, Garibaldt 
babe dem Maccheſe Pallavicino erflärt, er fei bereit, feine Voll⸗ 
machten dem Könige Viltor Emanuel zu übergeben, und mache nur 
die eine Bedingung: daß den von ihm ermannten Offizieren ihr 
Rang vom Könige beftätigt werte; in biefem Geifte habe. er aud 
auf Graldini’d Anfrage, ob er einrüden folle, die telegrapbifche 
Antwort ertheilt: „Kommen Sie auf der Stelle!” Bu diefem Um— 
dwung in. der Stimmung Garibaldi’8 feheint das ungeftüme Bor: 
De Generals Sefretärd Bertani und den Masziniften mits 





Feuilletom 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzählung von Levin Shüding. 
(Bortfegung.) = 

Mo wohnt Maler Stevenberg? fragte Traubchen. Wollen Sie 
mich binbegleiten ? 

Der Profeffor war bazu bereit. Trauben Gymnich hätte nicht 
feiner Frau rechte Couſine und bie thätige, theilnehmenbe Hausfreun— 
bin zu fein brauchen . . . er wäre aud ohne das gern mit ihr ges 
gangen, um feiner eigenen gefpannten und aufgeregten Theilnahme 
für feinen verſchwundenen Zuhdrer wegen, befjen verlängerte Abwe— 
fenbeit feine Hauptvorlefung mit dem völligen Untergang bebrobte. 

Er fand raſch auf und nahm feinen Mantel; bie Fuchspelamühe 
mußte braußen Drides aberobert werben, was mit überrajchenber Leich- 
tigkeit gelang, da Trauben biefe Aufgabe übernahm. Billhen und 
Nieschen wollten fih bem Ausgehen des Waters widerſetzen, ba bie 
Diutter angeorbnet Hatte, daß er auf ben Laden Acht geben folle, fo: 
bald Nettchen, bie Dienerin, nicht länger in ber Küche zu entbehren ſei; 
aber Bracht ſchritt Helbenmüthig durch feine beiden Meinen Bormün: 
berinnen hindurch und eilte aufgeregt, wie er war, an Traubchen's 
Seite zum Haufe hinaus, um draußen bie Richtung nad ben „SKras 
nenbäumen” einzufhlagen, wo ber Maler wohnte, 

Am Lupuseck wurben fie aufgehalten. Doctor Heufeshoven, Pros 
feffor Bracht's Eollega an ber Hochſchule und vielbeſchäftigter prafti« 
[her Arzt, Lam ihnen von einem Patientenbefudy entgegen, blieb bes 

rüßend ftehen, um bem Profeſſor Mittheilung von einem kliniſchen 
Falle zu machen, von einem Falle ganz eigenthümlicher Art, einer 


Entzündung nämlich in Folge einer bie Vena jugularis exlerna ver: 
legenden Halswunde. Er war, erzählte er, schen fpät Abends Hinzu 
berufen worben, zu einer durchpaſſirenden Herrſchaft, die im Wagen 
vor bem weißen falten in Deutz gehalten hatte, Eo war ein Bes 
bienter der Herrſchaft geweſen, der von einem großen Hunde angefallen 
mworben, bei welcher Gelegenheit die Jugularvene eine arge Verlehung 
erhalten hatte. Profeſſor Heukeshoven theilte bie Umftänbe genau 
fpecificirt feinem Gollegen mit, 

Bald blaß, bald roth werdend jtand das junge Mäbchen baneben, 
Aengſtlich blidte fie in das gebräunte Antlig bes Arztes — endlich 
hielt fie ſich nicht länger und rief mit Heftigkeit aus: Aber, mein 
Bott, Sie fagen ja nichts, ob der junge Menfch gerettet ift ober 
ſich verblutet hat! 

BVrofefjor Heufeshoven ſah fie verwundert an. 

Ja, mein Kind, das weiß ich nicht, fagte er mit einem Zone, 
ber beutlih ausbrüdte, daß ihm bies bie weniger interefjante Seite 
bes Falles fei. Ob er ſich verblutet hat? Es ift wohl möglih, bes 
fonders ba fie in Naht und Mebel mit ihm bavon fuhren. Ich babe 
ihn in dem Reifewagen, in ben fie ihn gelegt hatten, verbinden müjs 
fen. Sie fhienen große Eile zu haben... . 

Ein Herr und eine Dame? fragte Trauben, ohne ihre Aufre— 
gung bemeiftern zu Pönnen. 

Eine Dame; nur eine ältliche Dame war im Wagen, fonft aus 
ber bem Kranken Niemand. 

Und der Wagen hielt vor dem weißen falten ? 

In Deup. 


EV Yan 1030. ep’ 


Turin. Nach Entgegennahme des Annerlonẽ gefe eb und der 


Be we . 
ehteren ‚hatten gegemüber ber e ber 
—8* ihn einladet ‚rl Derten 
nad) Neapel zu kommen, ihrerjeit# ein Manifeft erlaffen, im wel⸗ 
chem fie den Sap anfftellen, daß der „König Italiens“ nicht früher 
proflanrirt werten bürfe, als bis die ur der Halbinſel in Rom 
hergeftellt fei. Bertonds geheime Ziel ſoll im ber Errichtung eis 


ne erheit beftanden haben, daß-die 
rn; en en 


aniniſten in die Hände geipielt 
hätte, um dem Diftator. ausſchließlich Lie Zeitung 
Operationen zu überlaffen. Während Garibaldi den plemonteſiſchen 
General Cialdini einlud, die Grene zu überſchreiten, ſoll Bertani 
die Gouverneure der noͤrdlichen Provinzen angewieſen haben, ſich 
dem Einmarſch der Piemonteſen zu widergegen. Endlich ſoll Bertani 


gewitkt zu Haben. Di 
gemäßigten Partel an den 


aud die Ausweiſung Spaventad ganz auf eigene Fauſt verfüge. 


haben, während der Diktator diefen Att feines Generäalſelretäts 
ftart mifbilligte. Im Hauptquartier Garibaldi’d zu Caſerta war 
nun ſchließlich auch eine neapolitanifche Deputation erfhieuen, weiche 
über die BWillfürherrfhaft Bertam's Beſchwerde führte. Iht ger 
genüber joll der Diktator erklärt haben, es falle ihm nicht eim, 
dlos Die ihm am eifrigften angerühmten Männer zu berufen; eben 
fo müjle er daran erinnern, daß er gefommen jei, um bie Sadıe 
der italienischen Monarchie zu vertheidigen; auch werde. er in feis 
nem Leben nicht die Waffen gegen die Nord-Itallenet kehren; es 
fei ihm ſchon fchmerzlich genug, daß co in Eapua Süd: Jtaliener 
befämpfen müffe. Die „Independance““, welche died berichtet, füge 
hinzu, Garibaidi fei durch Alles, was er über feinen Generatiefres 
tär vernommen, fo erzürnt worden, daß cr befchlojfen habe, ven: 
feiben ſofott heimzuichiefen. - In der That ift nach fihern Rach— 
richten Bertani wirklich; bereits in Genua angekommen. Die Periode 
der Maginiften fcheint demnach abgelaufen, und wie dem Reuters 
fhen Burcau telegraphirt wird, hat auch, vielleicht in richtiger Erz 
fenntniß der neuen Lage, Aurelio Safft die Prodiktatur in Sigilien 
abgelehnt. — Here v. Agiout, den Garibaldi ausgewiefen. hatte, 
erhielt durch Vermittelung des frangöfiichen Konſuls Erlaubniß, in 
Neapel zu bleiben. ' ; 

—Aus Sizilien wie aus. Neapel vocht plöglid ein etfteu— 
licher Wind der Eintracht und der Verföhnung. Das offizielle 


ournal der Juſel Sizilien. jagt über die Mapzinitten: „ven augen- 


cheinlichſten Beweiß fün ihre ſchlechten Abſichten fiefern ihre aus⸗ 
geſtreuten Gerüchte, als herrſche Uneinigkeit zwiſchen Dem König 
und Garibaldiz als ob es nicht bekannt wäre, daß einer wie der 


andere durch ebenſo große als unzerſtörbare Bande der Liebe und: 


der Achtung an einander gebunden ſind und daß Beide nur Einen 
Gedanfen, Einen Billen, Em Beſtreben 
ges Stalien zu gründen.” 


Hochverraths zum Tode verurtheitter Mann von 20 Zahren, Sohn 
eined Ingenieurs in Mailand, hingerichtet. Dad Korps des Prin- 
zen Merander von Heſſen ift in Padua und Umgebung fonzentritt 
und:marjchbereit. : 


Um weldye Stunde? 
Um zehn ober halb eilf etwa war es, als ich dahin gerufen wurde. 
- Und wie hieh die Dame? 

Das weiß id, wicht, danach habe ich auch nicht gefragt, verſetzte 
der Profefjor, . . e6 mußte aber eine vornchme Serrichaft fein, fie 
hatte außer dem kranlen Bedienten noch einen Sammerbiener bei ſich 
und ſechs Boftpferbe vor dem Wagen, was denn freifich bei jebiger 
Jahreszeit auch nicht zu viel iſt. Als Deſervitum gab mir der Kams 
merbiener einen Kronenthaler. 

Und fie fagte Ihnen, ber Kranke ſei einer ifrer Bebienten ? 

» Sagte fie es... oder jagte fie es micht . . . ich emtfinne mid) 


befjen nicht gemau; aber es ſchien mir jo. Doch nun Gott befohlen,- 


Herr Gollega, ich muß anitzo weiter zu meinen Patienten, . 

Damit ſchloß Profefior Heukeshoven feine Mittheilungen und ftampft 
an feinem großen Rohr mit goltenem Knopf baven, 

Jungfer Traud und ihr Begleiter ſahen fich mit betroffenen Mie- 
nen alt. 

Das ift Niemand anders geweſen, als Hubert Bender! jagte 
Traubchen, 

Profeſſor Bracht nickte. Ganz ohne Zweifel, verjepte er. 

Und ihn fo in Nadıt und Nebel fortzuführen! 

Höchſt unbefennen bei feinem Zuſtande! es mußte feinen Zuftand 
doppelt bedenklich machen! fiel Bracht ein. 

Es hieß ihm töten, ibn in einem Wagen bin- und beritoen 
zw laſſen! . 

Prefeſſor Deufespofen hätte abrathen follen, bemerkte ber ſanſte 
Gelehrte, 


Er Hätte ſich wiberfeßen, er hätte zum Gewaltrichter haufen fol: 


ber militaͤriſchen 


haben — den, ein einis 


In Verona murde am 30: September cin junger, wegen 


deinfelben beigefügten Erläuterungen hat ſich das Parlament bie zum 
4. Oft. vertagt. Der Gejegentwurf lautet nach einer Depeche der 
„Independanec“ wörtlich, wie folgt: „Einziger Artikel. Der König 
ift_ermächtigt, die Annerion der Provinzen Mittels und Unter: Ita⸗ 
liens, in deren Schooße fih frei und mitteljt des allgemeinen Stimme 
rechts der Wunſch der Bevölkerungen, einen integrirenden'Zheil wre _ 
ferer konſtitutionellen Monarchie zu bilden, kundgibt, anzunehmen und 


Ueber die Stellung der Franzofen in Rom fagt das miniftes 
rielle Blatt mit Bezugnahme auf die von Garibaldi gehegten, aber 
ſeitdem gufgegebemem Projekte: „Die Bejagung Roms wurde vers 
mebrt, weil Garibaldi erflärte, Die Annerion nur vom Quirinal hetab 
proflamiren zu wollen. Der Kaifer Napoleon will nicht bloß den 
Papft vertheidigen, ſondern audy Stalien davor bebüten, daß die 
Rationalbewegung nicht in revolutionäre Zuckungen ansarte. 
reich intervenire in Itallen nicht, um die Nevolntion zu entfeffeln, 
fondern um der Wiederherſtellung ber italienifchen Nationalität Bor 
ſchub zu leiften, fein Werk ift ein reparatotiſches, kein revolutionä= 
tod. Alle Mächte find Darüber einverftanden, denn fie verabſcheuen 
nichtö mehr ald die Revolution. Die itafieniihe Sache wurde erft 
dann von Europa mit Sympathie aufgenommen, al® Danf unferer 
Regierung jedes revolutionäre Element davon entfernt wurde. Wollte 
man jet Die leitende Thätigkeit unferer Regierung durch eine uns 
abhängige auslandiſche Thätigkeit erfegen, jo wären neue Verwicke— 
lungen nicht zu vermeiden. Garibaldi's Umgebung fümmert fi 
nicht. um diefe Schwicrigkeiten, aber Jtalien hat guten Grund fi 
darum zu fümmern, und wir haben die Zuverſicht, daß Garibaldi 
ſich von den Perfonen fchließtih frei machen wird, die, felbjt bei 
den beſten Abfichten, das rechte Vertrauen nicht zu erweden willen 
würden. Der Eindruck der Afte der neapolitaniſchen Regierung auf 
Ftantreich kann nur durch Uebereinſtimmung mit unferer Regierung 
vernichtet werden, der’ die Zeitung der Geſchicke der Nation verbleis 
ben muß, um die Richtintervention refpeftiven zu laffen und die 
Öffentliche Meinung Europas und wieder zu gewinnen.” 


Fraunukreich. 


Paris, 2. Det. Garibaldi und Cavour ſollen, heute einge⸗ 
laufenen Nacrichten zufolge, jetzt, wenn nicht perſönlich ausgeſöhnt 
fein, fo doch über die gemeinfam einzuhaltende Linie ſich verftändige 
haben. Das Getürht dieſes Einverſtändniſſes, welches angeblich 
auch. bei der. heutigen Eröffnung des Turiner Parlaments beſtätigt 
fein ſoll, hat die Courſe an der biefigen Börje zum Steigen. ges 
bracht. Garibatti fehlt e8 an Artillerie und er bat von Grueral 
Claldini Geihüge verlangt; legterer bat in Zurin um Verhaltungs⸗ 
befehle nachgeſucht. · Die „Patrie“ hält es nicht für überflülfig 
zu erflären, daß die Konferenz in Warſchau ganz fiher flattfinde ; 
dagegen ſei Alles unbegtündet, was das Reutet'ſche Bureau vor 
einigen Tagen über eine Unterredung zwildhen "dem Fürften Gorte 
ſchakoff und dem Herzog von Montebello berichtet habe. — ‚Heute 


lem, rief leidenſchaftlich Traudchen aus. Es ift entjeglidh! Ihn wie 
einen Gefangenen mit ſich zu jchleppen . . . aber kommen ie, Pro: 
feffor, kommen Sie zu dem Maler, wir wollen.wifjen, mit wen wir 
es zu than haben; und wenn ber Maler und Leine Aufjdlüffe geben 
kann, zum weißen Falken! 

Der Maler konnte aber Aufſchlüſſe geben. Es war ein merk: 
würbiger alter Junggefelle, dieſer Maler Stevenberg. Gr wohnte in 
einem alten Haufe unter Kranenbäumen, in einen großen Zimmer 
ober einer Art Gartenfaal, deſſen Zenfter er unten ſammt und fons 
bers mit alten Tücern und Brucftüden ausgebienter Teppiche ver⸗ 
hält hatte, ald triebe er ingenb ein verbotenes Handwert bier, bei 
dem ihm Niemand belauſchen follte. So kam es wenigitend Traub- 
hen vor, die nicht wußte, daß es geichehen, um dem Lichte dem vedhe 
ten Einfallwinkel zu geben; auch ſchien ihr mur natürlich, daß Herr 
Stevenberg ängitlih die Blide fremder . Menſchen von dem ſchredlich 
unorbentlihen Wirrwarr augzuſchließen fuchte, ber in feinem Zimmer 
herrſchte. Wie der Diann Abends in bas greße Himmelbett komme, 
welches in ber Ede ftand, war Traubchen vollends unbegreiflih,. Das 
Bett ſchien ihm naͤhmlich als Eßtiſch und nebenbei als ſchiclichſter 
Pag zum Farbenreiben zu dienen. Auf der Dede fand eine Matte 
mit Brod, Vier und Wurſt, und daneben lag ein ſchwerer, 
deckter Reibſtein, der tief im feine weiche ‚Unterlage eingefumfen. Der‘ 
Tiſch, am welhen ber Maler arbeitete, war bedeckt mit Pergamentts 
rollen, alten Urkunden, Pinjeln, Farbentöpfen, Majtir: und en⸗ 
tinflafhen, die einen gang eutſetzlichen Geruch verbreiteten. Weber 
biefem Luft erhob Herr Stevenberg mit fragenber Miene ein tables 
Haupt, als ber magere Profeifor der Ofteologie und das ſchöne blüs 
benbe -junge Mädchen bei ihm. eintraten. 


ift bier da8° Gerücht verbreitet, daß ber Papft in dem Konfifiorium, 
welches vor vier Tagen im Rom’ abgehalten wurde, den König von 
Sardinien, den Grafen! Cavour umd bie pitliontefiichen Generale, 
die in die Ph Staaten eingefallen. find, mit dem großen’ Kits 
denbanne belegt: 3 Dieſe Maßregel ſoll angeblich am 5. Oct. 
publizirt werden. Der KardivalsErzbiihef von Reapel und der Erz⸗ 
biſchof bon Caſtellamare ind in Paris angefommm. ° 

Der Seneralfonful in Benrut hat dem Komité des britiſch— 
forifchen Unterftügungsfonds mitgetheilt, daß die Zahl der von dem 
dortigen Erefutivs Komitd täglich Unterftügten auf 12,383 geftiegen 
it. Ju Sidon, wo ſich ein Agent dejjelben befindet, werden 3000 
Perſonen aus dem allgemeinen Fond erhalten. Außerdem iſt der 
Wunſch des hiefigen Komirdt, cin römiſch-lkatholiſches, ein griechi— 
ſches und eim jüdtjcheg Mitglied in das General-Komité zu wählen, 
ausgeführt worden. — Für die in Chatham fationirten, zum oftinz 
diſchen Depot gehörigen Truppen und Offiziere, ift ein Lchrer des 
— ernannt worden, doch iſt die Theilnahme an dem 

uterticht elne freiwillige, 


Portugal. 
Liſſabon, 27. Sept. Die Liſſaboner Gazette erflärt, daß 
die Berüchte über die bevorftchende Bermählung des Königs unge 
gründer find. — Der Herzog von Nemours kam geftern aus Spa: 
nien an und wollte am 29. nach England zurüdreijen. 


Amerika. 


Newyork, 22. Sept. Der Prinz von Wales tft in Chicago 
angelangt; in lepterem Orte wie in Detroit war der Empfang 
enthufiaftiich. 

Ein Korrefpondent bed Rewyotk „Herald“ aus Trurilio 
teile Näheres über Walker mit. Nachdem er anf Beichl des 
engliſchen Kapitän das Fort geräumt hatte, wurde er von einer 
Abteilung eingeborener Freiwilligen eingeholt. Ungefähr 10 enge 
liche Meilen von der Stadt enıjpann fi ein Gefecht, worin auf 
beiden Seiten einige Mann fielen. Drei von Walfer'd Leuten, ges 
rietben verwendet in die Gewalt der Eingeborenen - und wurden 
erfchlagen. Sie hätten auch einige der Kranfen umgebradjt, wenn 
der englifche Kapitän nicht gedroht hätte, fie dafür an bie Rae 
aufzuhängen. Da die Aufregung aber fortdauerte, nahm cr bie 
Kranken auf fein Schiff. Auf Walker's Kopf war ein Preid von 
2000 Dollar gejegt. — Neuere bringt der „Newport Courier and 
Enquiter.“ er Scarus hatte einen Truppen-Transport unter 
Alvarez nad) Rio Negro befördert; von dort gingen die Boote des 
Searus ftromauf und nahmen Walker nebſt 70 Mann gefangen. 
Viele von diefen waren franf und erhielten die Erlaubniß, nad) 
den Ver. Staaten zurüdzufehren, wogegen fie geloben mußten, feine 
Grpedition nad GentralsAmerifa wieder mitzumachen. Walter und 
einer feiner Oberften, Namens Kudler, follten erſchoſſen werden. 
Der „Newport Gourier and Enquiter“ bemerkt dazu: Hätte bie 
Regierung der Ber. Staaten ihre Schulbigfeit gerhan, fo wäre 


Profefior Bracht trug dem Maler — es war ein kräftig gebau— 
ter Mann mit ſtarlem Unterfinn — jein Anliegen vor, und. Herr 


Stevenberg betrachtete dann aufmerkjam bas grüne Siegel, weldes 


Bracht ihm reichte, , 

Es find drei goldene Pferdeprammen im grünen Yelbe mit einer 
Freiherentrone, fügte ber Wappenmaler mit ſehr düfterm Gruft; Pier: 
beprammen find fehr häufig; es ift ein Stallmeifterwappen — ba, 
ba, ba, ha! — Herr Stevenberg brach plöglid, im ein lautes, herz: 
liches Lachen aus. 

BVrofefior Bracht und feine Begleiterin waren weber durch den 
Ernit noch durd den SHeiterkeitsanfall bes Herrn Gtevenberg viel 
Müger als zuvor geworben, und bas junge Mäbchen fagte: Es käme 
und darauf an, zu wifjen, wen bas Wappen gehört, wer es führt, 

Herr Stevenberg bliete fie ſehr büfter, faft zümend an, ‚ale ob in 


biefer Frage Traudchen's etwas Lege, was er höclichft mißbilligen müſſe. 
Ben Averdonk zu .Dubenrode, fagte er dann, in einem Tone,‘ 


als ob er es das junge Mädchen ‘fühlen laſſen wolle, baf es unmo— 
vafifch- fei, folhe-Worte, wie: von Averdonk zu Dudenrode, ſich vors 
fagen zu laſſen. Plötzlich —— Fr — als er hin⸗ 
zujebte: ; find wunderliche Leute! Ha, ha, ba, ba! ——— 

Dede Ara ſah ettvas hen ben — — Sted en 


berg an, er mußte nicht, ob dieſer ihm und feine Begleiterin oder die 


Aserbont für wunderliche Leute erlärte; Traudchen aber ließ fih nicht‘ Gatten 


irre machen unb fragte: Kennen Sie bie Familie, fo ſeien Sie jo 


gut, uns zw fagen, was Sie davon wiſſen — wir haben ein brins 


gendes Intereſſe, es zu. erfahren! 
t bed Malers  überjchattete wieder ein büfterer Ernſt, 
ber jebod ganz bafb darauf ber ſtrahlenden Sonne der Heiterkeit wid, 


dieſer Pirat längft an den verdienten Galgen gefommen. — Die: 
Berheerungen, die: der Sturm vom 15. im merifanifcen Meerbuſen 
angerichtet hat, find nicht gewoöͤhmicher Art. In Belige wurde faſt 
jeded Haus eingeriffen, und mehrere Menſchen kamen ums Leben! 
Die Stadt Bilori lag in Trümmern u f. w. Der Schaben wird 
auf 500,000 Doll. geicägt. j 


Zelegrapbifche Berichte. 


Genua, 4. Oct. Baribaldi fandte am 1, Oct. eine Depeſche 
n nach ex auf der ganzen Linie einen Sieg erfochten 
habe, und die Königlichen verfolge. (A. 3.) 

Ancona, 4. Det. Ein Tagesbefehl des Könige Viftor Ema— 
nuel drüdt den Soldaten feine Zufriedenheit aus, und befichtt die 
Entlaſſung der Beſiegten, nachdem fie gelernt, daß Gott denjenigen 
belohnt, der dem Volk diene, nicht denjenigen, der das Volk unters 
drüde, „Bir müffen eine ftarfe italienifhe Monarchie in Freihelt 
gründen. Die Wölfer helfen uns mit ihrer Eintradyt und Ordnung.“ 
Der König ſchlieüt mit der Ankündigung: er übernehme das Armees 


oberf mmanto. 

i Card. De Angelis, Erzblſchof von Fermo, 
wurde von den fardinifhen Truppen gefangen. genemmen, und 
wird nad Turin gebradyt. I. 3.) 

Paris, 4. De. „Ra Patrie“ dementirt jegt förmlich das 


bezügliche Zeitungsgerücht, und fagt: 2. Napolcon werde nicht nach 
Warſchau gehen 


(0. 3.) 









In öffentlicher ig des k. Beziefägerichtd Bayreuth Fommen 

am Samſtag den 13 Sctober 1860 zur Aburtheilung: 

1) Schwindel, Johann, Zimmergtſelle von Aichig, wegen Vers 
brechens des naͤchſten Verſuchs zum Verbrechen bed ausgeztich⸗ 
neten Diebftahle; ; 

2) Stüginger, Johann, Oekonom von Greufen, wegen Bere 
brechens der Miderjegung. 





Course. — Frankfurt a. M., 4. October 1860. 


Gold. Id. | kr Bayerische Papiere. 
Pistolen. . 2... 9 1324-334] 58 Obl.v.1855b. Rothsch. | 103 
dino Preuss.. . ..| B)55-5 14 H dito 1jähr. . 101 
Holl, 100. Stücke „ . 9 39 445 distw Jjähr. . 102 

Kand-Duksten . . . 5 |29—30 Sl . +. 0. 
20 Frankenstücke . . 9 117—18 4% do, Ablün-Beme . 9 
Engl. ——— .141 14-38 343 Oblig. b. Rothsch. . — 
Russ, Imperinles . . . | 9 |%2—34 45 Ldwh.-Bexh.Eisenb.-A.| 126° 

Alte Ocst. 20er pr. rauh 44 2 Pf.Max-Eisenb.-A. b,R. 
Pid. a 500 gr. . . | 30 124 6. 44 5 Bayer. Osıb.-Priorität.| 103 
Rand - Zwaniger - | 30 114 6. Ldwh.-Bexb. 59 Prior.-Obl.| 108 
Preuss. Cassenscheine . ı |85—}. a » N „ 102 





f Fremden: Anpeige 
oldene Soume: Ihre Erlaucht Frau Gräfin Wish mit Bedi 
von Thutuan; HH. Arbe. vn. eubern: ern: Bieakdkint br — 


ſo grell dicht neben einander wie bie Tincturen auf feinen Wappen. 
Die Averdont zu Dudenrode? antwortete er aljo ſehr ernfk; — 
ja wohl, kenn bie-. . ."Diefe lehtere Perfiherung wurde mit 


nen 
wegen, 
m . 


| ey 
„er wollte ſich —X den Landſianben ai 
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Dr. Mef, Vorftand der Strafauſtalt Plaſſenburg; Frhr. Dhilivp Groß v. 
Srodau, Frbr. Auſelm Groß v. Trodau von Würzburg; Bode, f. Ober 
Yufpefror und Schmidt mit Fräul. Tochter, k. Landwehr + Oberfllieurenant 
von Hof; Kaufleute: Gturg mit Gemablin son Riga, Staug von Offen: 
bad, Gutmann und Sirfagorn von Krauffurt, Gronau von Magdeburg, 
e von Hanau, Rofenbaum von Münden, Yunenboruen von St. 
allen, Bolmen von Erefeld, Bindwanger von Eiberfeld, Gottſcho von 
Franffurt, Eüljer von Münden. 





+ amd Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresfliche 1050 par. Ruß.) 


Barometer 


T 1 —— er (Stand in par. Linien auf 0* 
. R. rebucirt.) 


Dctbr. | (Jahresmittel = + 69,29.)| Zapresmittel = 324,22.) 
4860. | (Monatsmittel = + 6955.) (Monatsmittel = 324,46.) 


6 Uhr | Züge j10 ME | 6 Upe | 2 pe [10 übe, 
Morgens.| Nahm. | Nachts. Morgens.' Nachm. | Nadite. 


5.1 Fie2 | +9°%6 | +77,7,1 328,401 326°,911326%,22 
Mind und Witterung. — Bemerkungen. 

NO, W. NE. — Den ganzen Tag bemwöftt, Nachts trüb und Regen 
(1c",1 auf den D'). 

Höcfte Temperatur: + 10°,2. 

An. der Nacht: Niederfte Temperatur: -r0°,8. 

An 6. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
meter: 326,98. 








Baro⸗ 


476. 
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Betanntmadbung. 
Bei der heute vorgenommenen Erſatzwahl für bie protejtantifche 
Kirchenderwaltung St. Georgen wurden gewählt: 
A. zu Mitgliedern: 
4) Mafet, Chriſtian, Bäder, mit 68 Stimmen, 
2) Rofenmerfel, Wilhelm, Kaufmann, mit 65 Stimmen, 
B. zu Erfagmännern: 
4) Blant, Nikolaus, Drechsler, mit 63 Stimmen, 
2) Imhof, Erhard, Bäder, mit 61 Stimmen, 
was hiermit äffentlih befannt gemacht wird. 
Bayreuth, am 5. October 1860. 
Der Wahl: Ausihuß. 
Faber, k. Regierungs = Rath. 
Beufcel, 
jüngftes Ausihußmitglieb. 
ullrich, Altuar. 


Pey, 
älteftes Ausjhußgmitglieb. 


— — 


Anzeigen. 


Mein Blumenlager für die Winterfaifon 
reichhaltigſt affortirt empfehle ich zu ſehr billi⸗ 


gen Preiſen. 
D. Händel. 


Bon meiner allgemein anerkannten beften SHanfenblafe 
empfiehlt die zweite Sendung zur gefälligen Abnahme 


F. Eißenbeif. 


— — — — 
Hein Stickerei: und Wollen: Lager 
ift für Diefe Herbitfaifon wieder auf Das Nenefte und 
Geſchmackvollſte aſſortirt und empfeble ich ſolches, 
fowie das Material zu allen weiblichen Arbeiten be 

ftend. Um gütigen Befuch bittet 
Sophie Degen. 


Ehevanlegerd-Mufit auf der Eremitage 
morgen Rachmittag bei günftiger Witterung, wozu ergebenft 
einlabet £ Seller. 


ee ———— — — 

In einer Hauptſtadt Oberfrankens iſt ein in gutem Zuſtande 
Befinblihes Anweſen aus freier Hand zu verfaufen. Daſſelbe am 
Mainflufie gelegen, eignet ſich zur Serberei und Färberei, und lehzteres 
Geſchaͤſt wurbe viele Jahre hindurch auf demſelben betrieben, Mäheres 
in ber Erpebition ber Bayreuther Zeitung. 


eng — — — 
Berantwortliher Redakteur: EBilbelm Schiller. 


DEE ERBETEN 


ö Die neuesten 
Meubles- und Vorhangstoffe, 
\ Fuss - Teppiche und. gemalte Rouleaux 
- Resten-Vorhangstoffe 
J. Würzb j 
i Ecke der ai Fi 
EEE HERZEN ERETF 


für ein und zwei Fenster reichend, zu bedeu- 


in grosser Auswahl, 
tend herabgesetzten Preisen bei 


s= Das Uenefte für diefe Saifon 


in weiten 
praftifchen Damenmänteln, Paletots ze. 
fowie eine jhöne veiche Auswahl der modernften St bazu, 
welche eben von ber Leipziger Meffe eingetroffen Be ade 
unter Zufiherung reeller und billiger Bedienung 

















Vom Bandweurm belt gefahr 
in Wien, 






heilt gefahrles in 2 Stunden Fr. Bloch ä 
Jãgerzeil Nr. 528. Näheres brieflich. j 





Königl. Süchs confirmirte 


Rebensverficherungs= Gefellfchaft zu Leipzig, 


auf Gegenseiligke't gegrunder 1851. 





Bericht und Rechnungs -Abfhluß für 1859: 
Mitgliederbeitand: 5,146 Perf. mit 5,715,600 Thlr. Berfiherungsfumme. 
Reſervefondd . 2. +. 1,433,817 Thlr. 

Ueberſchuß zu Dividenden: . 212,331 Thlr. 
Dividende im Jahre 1860: 24°),- 
Seit dem Beftehen der Anftalt wurden bezahlt: 
für verkorbene Mitglieder: 2,575,600 Thfr. 
„ Dividende: . . 410,000 Thlr. 


Der große Nuten ber Pebensverfiherung findet immer ausgebehn: 
tere Anerkennung. Die obige Anftalt, welche durch das Prinzip ber 
Gegenfeitigfeit ſowie durch ihre Fonds jere zu wünfdende Sicherheit 
auf das vollftändigite bietet, übernimmt Berfiherungen von 100 bis 
10,000 Tplr., wedurch Jedermann Gelegenbeit hat, für ben Fall 
feines Todes ben Angehörigen ein, ‚feinen Berbhältniffen entipredhenbeg, 
Gapital zu binterlafjen. Durch Vertheilung der Dividende, melde 
ſich für nächſtes Jahr abermals erhöhen wird, werben bie Beiträge 
auf eim äuferft billiges Maaß vermindert, fo da aud die Billigteit 
der Prämien den Beitritt weſentlich erleichert. 

Jede nähere Auskunft wird bereitwilligft ertheilt und Anträge 


unentgeldlich vermittelt von 
Wilhelm Schüller, Agent in Bayreuth. 


BEE. 6. steilen. nase Mi, ee — 
ERIEDEPEPELPEDEDEEEGE 
Ih made höflichſt darauf aufmerkjam, daß Montag 
und Dienftag, den 8. und ®. db. Mits., mein 
Gelhäft geſchloſſen ift. 

Bernhard Maper. 
EEBEPRRFEEPESESEPEEEEE 
Kerzen aus Paraffin 
(einem Stoffe, den man füglich als fest gewordenes Leucht- 
ge betrachten kann), die beim Brennen eine besondere 
ouchtstärke besitzen, sind der Pack für 48kr. zu haben bei 

Wilhelm Schüller. 
Grebeuct bei Deine, Höreth in Bapreuıh. E 


Die Zeitung ericheint 
täglich. 
3u berieben durch alle 
Poltämter des Im 
und Auslandes. 


Sonntag 


te m ng LI — — — 


Ueber den Einmarſch der Franzoſen in die Stadt 
Bayreuth am 7. Detober 1806. 

Das Jahr 1806 war für das Fürſtenlhum Bayreuth ein bes 
beutungsvolled und verhängmfvolles Jahr, Es beyann mit einer 
traurigen Gegenwart und mit düfteren Ausſichten in eine ſchickſals⸗ 
fhwangere Zukunft. Am 5. Januar deſſelben Jahres ſtatb ber 


legte Andbach = Bapreuthiiche Markgraf, Ehriftian Friedrich Earl » 


Alerander, zu Brautenburgs. Haus in England, der legte des marf- 
gräfichen Hauſes aus dem Etamme der Hohenzollern, welches meh: 
rere Kahrhunderte lang in Franken rubmvoll regiert und Licht, Recht 
und Aufklärung unter feinem Scepter verbreitet hatte. Dabei herrich- 
ten in diefem Yabre epidemiſche Seuchen, Die viele Menſchen hin⸗ 
mwegrafften und von durchziehenden Defterreichiihen und. Ruſſiſchen 
Kriegdaefangenen verantaße wurden Endlich brach im. Herbſt deds 
felben Jahres der. längft gefürchtete Krieg zwiſchen Frankreich und 
Preußen aus. Am 7. Detober ging: dad 30,000 Mann jtarfe 
Korps des Marſchalls Soutt über die preußiſche Grenze, brach 
ploͤtztiich hereim und überſchwemmte uniere vaterländiſchen Fluren. 
Bei tem ſchönſten Herbſtwetter Vormittags zwiſchen 10 und 11 
Uhr Fam die Avantgarde’ des frangöflichen Heeres unter dem Zulauf 
einer 'großen Wolldmenge an der Grenze der Stadt an. m der 
Borſtadt Dürrfhnig fanden die berittenen Gensdarmen am ber 
Spige bes Korps; nach ihnen Der Matſchall Soult mit feinem 
Generalftab und hierauf die zahlloſen Regimente zu Pferd und zu 
Fuß mit: friegerifher Mufit : 

Kaum wären die Gendarmen bid an den Punkt, wo die Straße 
ſich nach Creußen wendet, angefommen, jo wurden zum großen Er: 
ſtaunen der Bolldmenge - Steinwürfe von ber gegemüber ſtehenden 
hoben Hecke aus gegen ſie geſchleudert. Zu diefem Augenblid wurde 
Kalt fommandirt; die ganze Krieys-Gotonne blieb auf einmal uns 
brweglich ſtehen. Da man feindlichen Widerjiand in ber Statt be⸗— 
fürchtete, ‘fo wurde mit Blitzes⸗Schnelle eine Gavallerie- Abthetlung 
zur Mecognoscitung in die Stadt geſendet, welche fih ſogleich übers 
geugte, daß die Preuftiſchen Eruppen Tanaft’abgezogen waren, daß 
die Thore geöffnet und von Seite der Bürger nicht ber mindefte 
Widerſtand zu deſotgen je Der unerfannte Thäter, ein Maurcre 
geſelle, hatte fich ſchnell entfernt und führte deßhalb Die eingeleitete 
Unterfndyung zu feinem Refultat. Der Einmarſch in die Stade bes 
dann, welche einen großen Theil der Truppen aufnehmen follte Da 
war jedoch gtoße North und Werlegenheit bei den Behörden, indem 
man auf einen fo raſchen Einfall nicht gehörig vorbereirer war. 





Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. 
\ro. 279. 





Preis far den Yahr- 


ferriondgebüßr für ben 
Ranm einer Spalt» 
Zeileia trin37 





7. Detober 1860. 





Der Marſchall nahm mit feinem Generalſiab Quartier im neue 
Schloß, die übrigen Offiziere wurden in den vornehmften Häufem 
einquartiert. Manche Familie befam mehrere Offiziere und dazu noch 
30, 40, ja 50 und 60 Mann ind Quartier und zur Verföftigung. 
Die übrigen Truppen wurden in den nahen Dorfihaften einquar= 
tiert. Gin großer Theil, der nicht untergebracht werden fonnte, bis 
vouaquirte auf den Anhöhen von der Greußner Straße herein bis 
auf Sr. Johannis. Die Nacht vom 7. auf den 8, Dftober war 
eine gräßliche Nacht. Niemand Fonnte ‚vor Lärm und Betöfe 
ein Auge zutun. Auf den nahen Anhöhen leuchteten die Wacht⸗ 
feuer hoch zum Himmel auf. Bon. hier aus wurden Plünbes 
zungen elnzelner Höfe und Käufer ‚unternommen. : Mit Fadeln 
fah man die plündernden Horden die blödenden Wiehherden mit 
andern geraubten Sachen bepadt vor ſich her treiben, unter wel 
des fih das Geſchrei und Gewinfel der beraubten Zandleute miſchte. 
Unter anderen wurden die einzeln liegenden Häufer beim Kreuz⸗ 
fein, zwiihen Wolfsbach und Konnerdreurh, dann in. der Nähe das 
Ftankengut und das Stift Birken geplündert. In ber Stadt war 
noch fein Militärs Gouverneur, «8 kamen daher große Unerbnungen 
und Erzeffe vor, denen, da es bald. an Lebendmitteln fehlte, nicht 
gejteuert werden konnte. Glücliher Weiſe zog dad Soultrice 
Korpd am andern Tag wieder weiter nad Hof an bie fächſtſche 
Grenze. hm folgte jedoch joyleic dad Ney'iche Kotpo, das 18,000 
Mann ftarf nad ‚Hof ‚309. Am 9. fam eine bayerifche Divifign 
nad Kulmbach marjdirend. Und, fo folgten an allen Tagen dies 
es Monats October fortwährend größere und Fleinere Txurpens Ab: 
tbeilungen der ftangäflichen und alliirten Armee, beſtehend and Bas 
yern, Würtembergern, Badenfern, mürzburgichen und anderm Trup⸗ 
pen ded Rheinbundes, welche duch Bayreuth und Hof. nach Sach⸗ 
ſen marſchitten. Pr 
Ungeheure Requifltionen von Bieh, Mehl, Fourage, Geträu— 
fen und audern Lebensmitteln, an Kleidungsitüden : und: andern 
Sriegäbetürfniffen in der fürzeften Zeitfriſt herbeigufhaffen, waren 
bie hauptſächlichſten Bedrängniffe, die bad Land drückten und audjaugs 
ten. Ein Glüd für die Provinz war es, daß fie ſchon am 8: Zage 
ded Einmarſches der Franzoſen, am..9, October, im) der Perſon 
des braven Brigade-Generals Le Grand, eines Elfafferd, einen 
Gouverneur erhielt, der bald Ruhe und Ordnung ı hielt und felbft 
perfönlih der Roth. abbalf, fo viel es in feinen Kräften fand. 
Ein noch größeres Glück für die Stadt Bayreuth war es, baß der 
eigentliche Kriegsſchauplatz fi von ihren Grengen entferute andıfle 
veridhont war, ſelbſt Zeuge der Greuel der Schlachten zu fein: = 


— —— —ñ —ñ — — — — — ——— 


Feuilleton. | i 


Die Marfetenderin von Möln. 
Erjählung von Ferin Schüdıng. 
(Fortfegung.) 

Und können Ste mir vielleicht‘ auch fagen, fragte Trauben, 
wer benn „ber Tolle” ift? 

Der Tolle? verfepte Hert Stevenberg, fo düſter, als fei er in 
feinen beſten und reinften Gefühlen vertegt, daß umfere Umgangs: 
ſprache ſolche unmoralifhe Auedruücke befige, und daß er fie von dem 
Munde eines ſo jungen Mädchens vernehmen müſſe. Der Tolle? 
das weiß ich nicht — aber wenn Sie in die Gegend da — und er 
machte eine Bewegung mit der Hand, als wolle er’ gen Often über 
den Rhein hin deuten — wenn Ste bahin kommen, werben Sie Tolle 
genug finden! Und babei brauf’te Herr Stevenberg in einem Geläd: 
ter auf, ald wenn er jet plöhlich aud unter bie Tollen gegangen 
und ſich vor Vergnügen über diefe Wendung ber Dinge gar nicht zu 
laſſen wiſſe! 

Und wo liegt Dudenrode? 

Dudenrode? Der Maler ſchien bie Anfgabe, bie Lage von Du: 
beiftöbe zu befchreiten, als eime höchſt ernite, ja, fait traurige Ange ⸗ 
Sslegenheit zu. betrachten. Doch brachte er’ fie auf eine-MBeife' gu Ende, 
“Bag man fließen mußte, Dubenrode liege im einem äußerft komiſchen 
Lande, In einer vollftändg lacherlichen Umgebung, und ſeine Mauern 
Hätten vollauf zw thun, im Echo das Gelächter aller derer wieber⸗ 
nlgeben, welche es nur von MWeitem vor fich erbfidten. nit 


As in diefer Weiſe ber Profeſſor und: feine Begleiterin von dem 
merkwürdigen Pferbeprammen-Künjtler.: alles erfahren, was er. ihnen 
don dem Geſchlechte derer von Averdonk zu Dubenrode und: anderen 
Tragikomiſchen mittheilen konnte, fo bankten fie ihm auf das herz⸗ 
lihfte, was er mit einer trüßfeligen ‚Miene aufnahm, aus der fie 
ben Schluß zogen, baf er den nächſten nad) ihnen eintretenden Be— 
fud mit einem fallenden Gelächter empfangen) würbe, twasılebac 
der Profeffor fowebl, wie Traubchen biefem Letzteren mit ihm auszu: 
machen überlieken. {Hal 

Traudchen begleitete ben Profeſſor bis an feine nn m 
Beide fprahen wenig. Das junge Mäpden mwälzte Plänenin ihrem 
Beifte herum, zu deren Vertrauten fie ben Gelehrten im dieſein Mu: 
genbfide noch nicht machen konnte. Mas fie ausjprad, waren Aus⸗ 
brüche ihrer leidenſchaftlichen Grregung, ihrer: Empörung gegen die 
gewaltthätigen Menfcen, die ben Studenten ruchlos entführt hatten, 
wie einen Gefangenen, bie ihn vielleicht auch, wenn bie erlittene: Mif: 
bandlung ihm wicht den Tod brachte, in. langer. harter Gefangenſchaft 
dalten wollten. In Traudchen's Bruſt kochte das Verlangen ber. Nadye 
an dieſem Frevel, ber unbezwinglihe Drang, bes jungen Mannes 
Netterin und Befreierin zn werten. Den. Weg bazu zu finden, das 
war 08, womit ihre grübelnden Gedanten ſich jetzt befchäftigten als 
fie neben dem Profeffor bergings unſere Leſer werben begreiftich fin: 


"den, weßhalb fie ihm) von den embryoniſchen Plänen; bie in ihr ſich 
drängten, nicht ſprach. Der anatomiiche Profeffor Fannte bas menſch⸗ 
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In biefem Monat find es 54 Jahre, daß bie ffrangofen unfer 
Land unvorbereitet überfielen und Sammer und Elend über einen 
roßen Theil des deutſchen Waterlandes verbreiteten. Möge dem 
iſchen Bolfe und feinen Fürften jene Zeit, welche Lie Geſchichte 

in ihre ehernen Tafeln eingegraben, zur Lehre und Warnung dienen! 


Deutfblanb. 


Münden, 6. Olt. Er, Maj. der König find geftern Abends 
im beften Wohlſein wieber bier eingetroffen und I. Maj. die Kö— 
nigin wird heute im Laufe ded Tages hier eintreffen — Am Don: 
nerftag Abends ſtarb dahier der vormalige Miniiter des königlichen 

aufes und des Aeußern, Frhr. v. Gieſe, k. Kämmerer, Gcheime 
ach x. zc., in einem Alter von 78 Kahren. 

Münden, 5. Det. Wie wir vernehmen, ift eine großartige 
— Unternehmung in ziemlicher Nähe von hier im Werke. 
Es handelt ſich nämlich um die Errichtung einer ehr ausgedehn⸗ 
ten mechanifdien Baumwollipinnerei für gröbere Nummern mit eis 
nee Anzahl von 80,000 self acting Spindeln bei Aibling. Die 
biefür gewonnene Bafferfraft, welde auch im Winter brauchbar 
ift, beträgt im Geringſten 750 Pferdefräfte. (RM. M. 3) j 

Die Entbüllung ded Wolfram = Denkmals, welches Se. Mai. 
König Marimilian der Start Eſchenbach zum Geſchenke gemacht 
bat, joll am 12. d. Mt. ftattfinden. Die Stadt Eſchenbach bietet 
Alles auf, um den Glanz des Tages zu erhöhen. 

Bien, 3. Oct. Die Protokolle über Me Reichsrathsſitzungen 
find jegt vollMändig veröffentlicht, In denen der vorlepten Sizung 
ift die Rede Straſſer's um eines charafteriftiihen Umjtandes willen 
hervorzuheben. Diefe Mede ift nämlich die einzige, in welder auch 
der Zufammenhang Oeſterreichs mit Deutfdyland betont wird, und 
zwar that dies der genannte Netner, nachdem er ſich zuvor in eins 
ehender Weife für den Dinoritätdantrag ausgeſprochen hatte, mit 

Igenben Worten: „Ich habe noch etwas auf dem $« en, was 
ich weder im Majoritäte:Botum noch in dem Minoritärd:Botum ges 
funten babe. Ich muß hiebet vorausſchicken, daß ich mic; in Bes 

9 auf die Behandlung der Nationalitäten, auf Die Schonung der: 
Fiben und auf die Entwidlung ver nationalen Spradyen zu den 
toleranteften Prinzipien befenne, und daß id) cd als cine unabweißs 
bare Nothwendigfeit anjche, allen Völterſſämmen, was immer für 
einer Nationalität, wa3 immer für einem Befenntniffe fie angehören 
mögen, die freiefte Pflege und Entwidiung ihrer Mutterfprache ans 
gedeihen zu laffen und He hierin zu unterftögen, wenn fie einc Uns 
terftägung bendthigen. Obgleich ich ein Deutſcher bin, fo bin ic) 
doch weit entfernt, irgend einen Verſuch, eine andere Nationalität 
germanifiren zu wollen, zu rechtfertigen oder zu entſchuldigen. Sch 
verbamme derlei Verſuche! Aber eben weil id cin Deutfcher bin, 
iſt es mir fchmerzlich aufgefallen, dap im Majeritätt- und Minoris 
tätdvotum mit gar feinem Wort enwähnt it, in weldem Berhält 
niffe denn Dejterreich zu Deutſchland ſtehen ſolle. Ich weiß, es 
ſchlägt dies in die auswärtige Politif ein; allein, meine Herren, 
bei den gegenwärtigen Zeitverhältniffen, bei den Gefahren, welche 
und bedrohen, iſt es, glaube ih, dod auch von Wichtigkeit, daß 
wir uns in unferer bermaligen Lage auch ein bischen umjchen, was 





lihe Blut nur in feinem normalen Zuftande von 30 Grad Wärme 
nah Reaumur, nicht aber, wenn es kochend am ber Scala der Lei: 

denſchaften in Temperaturhöhen hinaufſchießt, bie ein Profeffor wie 
Herr Bracht unbebingt für nicht glaublich und jebenfalls ber Geſund⸗ 
beit nachtheilig und auch unmoraliſch erflären würde. Er hätte am 
Enbe gar den tiejjten und eigentliditen Grund, weßhalb Traudchen 
fo bewegt war, nicht veritanden, höchſtens als hyſteriſche Störung 
des Allgemeingefühls gelten Iaffen und biefe zur Behandlung und Gur 
ad legem artis jeinem Eollega Heuteshonen uberwieſen. 

Brauchen wir anzuführen, baß biejer eigentlichſte Grund in einer 
jtillen, zuchtig verfchloffenen, fat noch unbewußten Neigung Traudchen 
Gymnich's für Hubert Bender lag? 

An ber Thür feines Labend und Hauſes erwarteten Profeflor 
Bradt feine beiden heſſnungsbollen Töchter, das Nieschen und das 
Billchen. Das Riesgen einpſing ihn mit Tauten Vorwürfen, daß er 
fo lange ausgeblieben; das Billdyen Texte ihre Gefühle über des Pa- 
pas unverantwortliches Vagabundiren durch ſchweigendes Schmollen 
an den Tag. Jungfer Traud überließ ihn nach herzlichem Dank für 
bie Begleitung feinem Familienglüd und der Freude, welche ihm beim 
Wiederjehen mit feinem hoffnungsvollen Schne Drides bevorftand, 
weldyer letztere ihn im feinem Stubirzimmer erwartete, wo er die ihm 
entzogene Fuchsſchwanz⸗ Zierde burd) eine hohe Papiermiüte erjeht hatte, 
tunſtreich gebildet aus Profefior Bracht's jüngft ausgearbeitetem Bor: 
lefungsbogen. Dann ſchritt das junge Mädchen raſch ihrer Wohnung 
Binter St. Georg zu. Als fie einfam durch die belebten Straßen 

dahin ſchritt, überlegte fie, ob fie nicht jet fopleih mod nad Deutz 


er gi und vorgeht, um fo mehr, ald jeder gewiß wünſchen wird, 
daß in einem ungerechten Kriege, der Defterreich bedroht, die Kraft 
und Unterftügung Deutſchlands und zur Seite fiche. Es ficht die 
Brage des Verhältniffed zu Deutſchland auch mit der finanziellen 
age ded Staates in naher Verbindung, denn wir haben einen 
Be heil unferer Staatsgläubiger in Deutſchland Man hat 
efterreich immer den Vorwurf gemacht, es fei ein tetrograbder 
Staat, ein Staat, der zurüdgeht, der feiner Entwidlung fähig ift, 
der fih ausſchließt von Deutſchland. Diefe Symptome finde ich 
in neuefter Zeit nice mehr. Wenn man erwägt, daß Se. Mai. 
unfer Kaifer auf die Zumuthungen des franzöfichen Hetrtſchers in 
Villafranka — wie verlautee — geantwortet hat: „ch bin ein 
deutſcher Fürft’’; wenn Se. Majeftät durch die Konferenz in Tep⸗ 
fig vor den Augen Deutihlands und Europas gezeigt bat, wie 
viel ihm zum Helle und Wohle Defterreih® Daran gelegen ift, daß 
das Berhättniß zu Deutſchland ſich in freundſchaftliche und kräftige 
Unterftügung verwandle; wer fich erinnert an den denfwürbigen 
Zoaft, welchen Se. Majeftät unfer Kaifer bei der Eröffnung der 
Beftbahn, der Puldader, welche von Deutſchland bis nach Ungam 
reicht, ausgebracht, der wird begreifen, Daß es feine Anmaßung 
wäre, wenn bei dem Umftande, daf bie Augen von any Deutſch⸗ 
land, ja von Europa, auf den erften öfterreichifchen Reichsrath ges 
richtet find, wenigſtens mit einigen Worten dies Berbältnif zu 
Deutſchiand angedeutet worden wäre. Ich hätte died von mei 
nem Standpunfte als Deutſcher gewünſcht, weil ich tarin die 
Sicherung und Kräftigung der öfterreichifhen Monarchie und des 
monarchiſchen Prinzips erkenne. Je analoger fi die BVerbält: 
niffe Dejterreicht zu jenen von Deutſchland geftalten, defto Fräftiger 
werden auch die Sympathien von Seite der deutichen Fürften und 
von Seite der deutſchen Völker und zur Seite fichen, falls wir fie 
brauchen. Defterreih wird Deutichland ftügen, wenn es gilt, und 
Deutſchland wird auch, hoffe ich zu Wort, uns ftügen, wenn wir 
feiner bedürfen. Man iſt dies felbft den auswärtigen Stantögläus 
bigem ſchuldig Wir brauden Kredit. Wenn die deutſchen Gläus 
biger und überhaupt die auswärtigen Kapitaliften durch die anges 
fircbte zwedmäßige innere Organifation der öfterreichifchen Monars 
hie die Ueberzeugung gewinnen, daß tie Wunde, welde uns das 
bisherige Syftem geſchlagen hat, daß die Zerrüttung unferer Finanz⸗ 
verhaͤltniſſe auch geheilt und der Wiederfehe folder Zujtände vorges 
beugt, auf der andern Seite aber die Möglichkeit, unjeren Zahlungs 
verpflihtungen nadzufommen, durch cinen geordneten, Fontrolicten, 
fparfamen Haushalt gefichert wird, fo glaube ih, werden fie ung 
im Falle des Bedarfs auch mit ihrem Kredit unterftügen, den wir 
befonderd im Falle eined Krieges bedürfen; denn wer Krieg führt, 
braudt Geld, und wer Geld haben will, muß Kredit haben. In 
diefer Beziehung hätte ih den Wunſch, daß für den Fall, ala der 
Moajoritätdantrag angenommen wird, an angemejlener Stelle mit 
einigen Worten auf dad Verhältniß zu Deutſchland hingewieſen 
wũrde. Zum Minoritäts- Schlußantrage aber würde ich einen Bei— 
fag in folgender Art vorſchlagen, welder an Die legten Worte an- 
zubängen wäre: „Wodurch das Vertrauen im Innern und im Aus: 
lande, vorzüglid, aber in Deurfchland, auf Ordnung unferer finan= 





hinüber geben folle, um zu verfuchen, im „Weißen falten” mehr über 
die — * Reiſenden in Erfahrung zu bringen. Auch auf 
der Poft war vielleicht über fie, über die Reiſeronte, welche fie eine 
geihlagen, etwas zu erfahren, Aber Traudchen war zu ermübet, fie 
fehnte ſich zu fehr, mit ihren Gebanfen eine Weile allein zu fein, und 
fo fegte fie ben Weg nad ihrer Wohnung fort. Als fie diefelbe er: 
reicht hatte und damit bejhäftigt war, bie Meine Finlaßthür zum Vor— 
bau zu öffnen, wurbe fie plötzlich durch eine Berührung ihrer herab» 
hängenden linfen Hand erfähredt. Sid, umwendend jah fie bie ab- 
ſcheuliche Beftie, den großen weißen Hund, ber gejtern die Kataftropbe 
über fie gebracht, neben ſich ftchen und fie aus feinen braunen intel: 
ligenten Augen anglotzen. 

Suftan! rief eine Stimme, wenige Schritte von ihr entfernt, 
Traudchen erzitterte heftig; fie erkannte diefe raufe Stimme, und aufs 
ſchauend ſah fie den Mann daher kommen, ben jie geitern mit Hubert 
belauſcht hatte, den Herrn im grünen Rod, ber oben im alten Haufe 
am Kamin der Dame gegenüber geſeſſen. 

Vielleicht wäre fie erfchrocden über biefe Erſcheinung, hätte fie 
ihn an feiner Stimme aud) nicht wieder erfannt. Sein Öefigt war 
nicht beſchaffen, um einem jungen Maͤdchen, bei einfamer Begegnung 
wenigjtens, großes Vertrauen einzuflößen. Urfprünglih mochte es 
regelmäßig, männlid und ſchon gewefen fein, aber jeht zeigte es ſich 
im hohen Grade emtftellt; es fehlte ihm ein Auge; über bie linke 
Wange lief von dem erftorbenen Auge herab eine ſtarle Narbe bis 
zum Munde; das gefunde Auge Hatte einen unbeimlichen Ausbrud, 
weil es groß und flier war und fid jeden Moment unter einem, breis 


seen De —— — 
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ziellen Zuftände und auf einen zeitgemäßen, ben eigenrhümlichen 
Verhältniffen der Öfterreihiihen Monarchie entſprechenden Forttſchritt 
und bie ihr gebührende Stellung als cine Großmacht wieder ges 
wet und befeftigt, dadurch eine Befferung der Valuta ermöglicht 
und zur Abwehr von Angriffen von Außen durch Abſchluß natur 
gemäßer Allianzen mit anderen Mächten erleichtert werde.” Wie 
befannt, blieb Straffer'd Antrag ohne Erfolg, ja er fam, nachdem 
der Schlufantrag der Majorität des Budget: Gomited auch bie 
Stimmenmehrheit im Plenum erhalten harte, nicht einmal zur Abs 
mmung. 

m Men, 5. Oct. Die Berufung des Freiherrn v. Kübed 
aus Franffurt ſteht mit der Frage der Bundesmilttär - Organifation 
in Verbindung. Bereits während der Anweſenheit des Großherzogs 
von ‚Heffens Darmftadt bat diefe Angelegenheit zu einem lebhaften 
Meinungsaustaufd, zwiſchen dem auswärtigen Minifterium und dem 
Bundespräfidialgefandten geführt. Wie verlautet, wird an ben Gon: 
ferenzen mit dem Freiherrn v. Kübeck auch Graf Karolyi Theil 
nehmen. (Berl. B.: u. H.:3.) ER 
Wien, 5. Oct. Die heutige „Amtszeitung‘ enthält ein Kaiz 
ſetliches Handſchteiben an den ferbiihen Patriarchen Rajacic, In 
welchem die Abhaltung einer Synode der griechiſchen nichtunirten 
Biihöfe zur Berathung der allgemeinen Angelegenheiten ihrer Kir: 
de in Oeſterreich und zur Voriegung ihrer kanoniſch begründeten 
Wünfche und Anträge genehmigt wird. Wenn Angehörige der nicht 
unirten Kirche durch unlautere Mittel veranlaßt werden, ihr Claus 
benäbefenntniß zu ändern, jo haben die Biſchoͤſe um Schuß dages 
en ſich an die Behörden zu menden. Den griecijch nichtunieten 
Enten in Wien iſt die Vereinigung zu einer Pfarrgemeinde, fo 
wie der Bau einer Kirche, eines Pfarrhaufed geſtattet. Der Kai 
fer wird bedacht fein, daß auch ein der griechiichen nichtunirten 
Kirche Angehöriger im Eultuöminijterium angeftellt werde. (R-3) 


Ataliem 


Die Rede des Grafen Cavour, in der er die „„Erläuterungen‘‘ 

m Anneriondgefeg gab, lautet nad ber „Perjeveranga” den 
—* Blättern zufolge woͤrtlich: Ihr votirted Antchen ift ges 
nügend für die gegenwärtigen Bedürfniffe und für die der weniger 
naben Eventualitäten. Die wilitäriſchen Rüſtungen Italiens trugen 
bei, der Nichtintervention Adytung zu verfhaffen. Neue eilf Millios 
nen Staliener dringen auf Annerion an Piemont. Die Befreiung 


Neapeld und Siziliens geſchah durch die Freiwilligen und vor Allem 


durch das großherzige Wagniß ihre® erleudhteten Führers Gatlbaldi. 
(Schr Ichhafter Applaus.) Das Minifterium glaubt dem Vertrauen 
des Königs entiprodhen zu haben, ohne ſich jedoch ausfchließlic 
alle die großen Erfolge zufchreiben zu willen. Es ift dies die feit 
zwölf Jahren befolgte Politit Karl Alberts. Italien ift num frei; 
eine einzige und jdhmerzlihe Ausnahme macht Venedig. Meine 
Meinung it, Oeſterrelch gegen den einftimmigen Wunſch Europa’s 
nicht Den Krieg zu erklären. Wir würden eine fürdterliche Koali- 
tion heraufbeſchwören und Italien und Frankreich fompromitiren, 
Wenn ein ftarked Stalien exit geſchaffen ift, wird die allgemeine 
Stimmung Europa’s für die Löfung der venetianifhen Frage günftig 


fein. Ebenjo muͤſſen wir Rom refpeftiren, welches nicht durch das 
bloße Schwert erobert werden kann; gegen die Franzofen in Rom 
anfämpfen wäre Wahnfiun und. Undanfbarfeit. Das Minifterium 
verlangt von den Kammern die Vollführung der Annerion jener 
befreiten Theile Italiens, die diefelbe votiren. Es muß jedoch ers 
wähnt werden, daß Einige die Annerion erſt nach der Befreiung 
Venetiens und Roms auszuſptechen gedenken ; ich halte dieſen Plan 
für höchſt ſchädlich, er baſirt ib auf Schaffung JItallens durch die 
Revolution, und Stalien mit 22 Millionen Einwohnern bedarf 
nicht mehr der Revolution zu feinem Heile; Garibaldi verfennt, 
dag Revolution und Konftitution nicht Hand in Hand achen füns 
nen. Noch furze Zeit die Revolution in Neapel und Sizilien bes 
laffen, und Garibaldi'd Fahne und jene Viktor Emanueld würden 
duch Mazzini's „Bor und Volk“ verdrängt; daher Die dortigen 
Zuftände unverzüglich enden müflen. Eine Euch theure Stimme 
bat ihr Mißteauen gegen mic erhoben; es iſt nothwendig, daß 
Ihe Euer Vertrauen in meine Handlungsweife Fundgebt: Sch 
hoffe, daß die Stimme cincd Mannes, wie groß aud feine Vers 
dienjte um das Vaterland fein, die Autorität der Staatögemwalt 
nicht übertäuben fann, und es ift Pflicht eines Minifterd, nicht zu 
weichen vor wenig legitimen Anforderungen eines Mannck, wenn 
er auch mit dem Korbeer glängender Popularität und eines fiege 
reihen Schwerted geſchmüct it. Das Parlament möge enticheis 
den, ob ich zu verbleiben. oder abzutreten habın. Ich werde Eure 
Entſcheidung, wie fie auch fei, ruhigen Gemüͤthes aufnehmen, 

Die offizielle „Turiner Zeitung‘ bringt die Ortonnanz des 
Königd vom 29. September, durd welche dem Prinzen Eugen 
von Savoyen = Garignan die Vertretung des Königs übertragen 
wird. Geſchäfte von großer Wichtigkeit behält der König fih vor. 
Die neapolitaniſche Deputation wird in Zurin ftündlich enwartet; 
die ſizilianiſche hatte am 3. October bei Gavour eine Audlenz und 
jollte am 4. auch vom Reichöverwefer, dem Prinzen von Garignan, 
empfangen werden. 

In Genua trafen am 1. October zwei Dampfer mit Krieges 
—— ein, desgieichen mehrere neapolitaniſche Dampfkorvetten. 

m 27. Scptember gingen die Dampfer „Calabreſe““ und „Elet— 
trico‘" mit ungefähr 300 Frehvilligen von Genua nad Neapel ab, 
Gleichzeitig wurden auf dem „Vittorio Emanuel” 800 Soldaten 
von der Brigade König dahin eingeſchifft. 

ranfreic. 

Paris, 3. Oct. Man kann heute in Wahrheit fagen: bie 
Tage folgen und gleichen fid) nicht. Geftern ſchien die Abreife des 
Papitcd von Rom eine ausgemachte Sache, heute erfährt man, daß 
der Papjt bleiben werde. Nichts deftoweniger aber bleibt Die vors 
geſtrige Allokution des Papſtes in das tichte Sehrimnig gehüllt. 
Es heißt fogar, daß die religiöfen Journale Anftand nähmen, das 
Dokument zu veröffentlichen. Kardinal Antoneili hat vermuthlich 
von Neuem auf die Verſprechungen angefpielt, die in Bezug auf 
die piemontefiihe Invaſion Tem heiligen Stuhle ertheilt worden 
feien. (R.=3.) 

Großbritannien 
London, 3 Det. Ein im Social-Sclence-Kongreß 





ten Augenlide barg, jo daß es ausjah, wie das eines Raubvogels. 
Das Kinn war männlich breit, ftarf ‚ausgebildet und glatt gefcheren ; 
der Mund war Hein, edel geformt, aber bie aufgeworfenen Lippen 
trugen ein Gepräge von Cinnlihkeit, zu dem nod ein Ausorud von 
mürrifcher Weitverachtung, ber in ben hangenben Mundwinkeln feinen 
Sitz hatte, hinzukam. 

Erſchrict nicht, mein Kind, fagte ber Mann ſpöttiſch, als er 
neben Traudchen angekommen war und ihr zum Gruße nicht ohne 
Freundlichteit zunichte — erſchricd nicht vor dem Hunde, Es iſt bas 
gutmütbigite Geichöpf auf ber Melt, und bie Ratur hatte offenbar 
einen Mißgriff begangen, indem fic dieſes Lamm in einen zottigen 
Hundepelz jtedte. 

Er ficht bos genug aus, erwiberte Traubchen, bie bald ben Hunb, 
balb ben Fremben mit ihren großen, dunklen, forfchenb vom Einen 
zum Andern irrenden Bliden anftarrte; er fieht fehr böfe aus, mb 
wenn er mir gehörte, fo würbe ich ihm lieber tobt ſchießen, als le: 
ben laffen! Und dabei firirte Jungfer Traud die Beſtie mit einem 
plögli fo ſcharf aufflammenben Blide, als wünſche fie nichts mehr 
und inniger, als daß fie ihn bamit tobt zu ihren Füßen hinſtrecken 
lönne. 

Todt ſchiehen! lachte ber Fremde etwas gezwungen auf. Du 
mußt wiffen, ſchöͤnes Kind, 4 es ein Hund aus ber Camargue 
ift, wenn bu jemals von biefer Gegend gehört Haft; und baf ich ihn 
nit mit großen Koften aus Frankreich mitgebradt habe, um ihm 
bier tobt ſchießen zu Taffen. Aber genug bavon, Wohnt Mer ein 
Herr Gymnich? 


Der Ohm Gymnich . . . er wohnt allerbings hier, und wenn 
Sie eintreten wollen, fo können wir fehen, ob er zu Haufe ift. 

Traudchen wußte allerdings fchr wohl, bag ihr Ohm nicht zu 
Haufe, baß er in feiner Cichorien-Fabrik war, aber fie zog ver, die— 
ſes zu verfchweigen, bamit ber Fremde ſich nicht angenblidlid wieber 
entferne . . . fie zog vor, ihn in ihre Wohnung zu führen, um ihm 
ein Fängeres Geſpräch abzugewinnen. 

ALS fie eingetreten waren und nun brinnen unter bem Thorbo: 
gen ftanden, blickte ber (Fremde zu ber Fronte bes büftern alten Hau— 
ſes empor und fragte: Das Haus ift wohl unbewohnt? 

Sa, ſchon Tange, 

Und wen gehört es? 

Ich weiß es nicht — Cie müffen ben Ohm Gymnich fragen. 

Tun, ich meine, wenn ber Ohm es bir nicht fagt, fo wird er 
es ſchwerlich einen Freuden mittheilen. 

Weßhalb nicht? . . . mir bat er es nicht geſagt, weil ich mich 
nicht erinnere, ihn danach gefragt zu haben. ' 

a du Haft ihn nicht danach gefragt? Du bift alfo nicht neugierig ? 

i 1 


ein, ! 

Löbliche Eigenſchaft! Aber ih fehe, bu ſchlieteſt da bie Thür 
zu bem auf, was wohl bie Wohnung von Monfieur Gymnich fein 
wird, . . wenn bie Thür verfchloffen ift, fo kann er bod nicht da— 


== Diet war fo richtig, bag Traudchen fie nicht zu bes 
antworten wußte unb ſchwieg. 
Elle est bete! murmelte ber Fremde vor fid bin, (Fortſ. folgt.) 


"aebaltener Bortrag Mr. Chabivid’s enthält mandherlei intereffante 
— —* Nach der von Malthus aufgeſteliten Theorie ver⸗ 
"mehrt ſich die Bevölkerung in einer geometrlicdher Proportion, wäh: 
tend die Subfiftenzmittel fh im einer arithmetiichen Steigerung ver 
mehren, fo daß Uebernölferung und Hungersnoth in micht ferner 
eit zu erwarten ftänden. Nach Mr: Chadwick jedoch ift das gerade 
Ben der Borherfagungen —— Es bereit im dem 
Moment bereit# ein Mangel an Bevölkerung, und mancerlei in: 
duftrielfe und nationafe Unternehmungen ftoden, weil es an Arbeitös 
fräften fehlt. Wenn fih bis jept die großen Städte befländig aus 
ben Provinzen nei refrutirt hätten, fo, fei Das jet beinahe zu Ende, 
Weber die Armee, wie fih das ja im Krimmkriege beſonders ges 
eigt hat — noch die Flotte, können die möthige Zahl ihrer Dann: 
haften bezichen, und nicht blos, daß die Quantität mangelhaft iſt, 
ondern die Qualität ift viel _fchledyter, als je vorher. in militäs 
tifche® Blatt ſchreibt: „Entlaſſene Zuchthaͤusler find in großen Maſſen 
in der Armee zu finden. Die ‚Hälfte der Refruten beſteht aus abs 
gefeimten Schuften und Vagabunten, die ſich um das Handgeld 
anwerben laſſen und gleich Darauf deſettirenn““ Ueber zwanzigtauſend 
find im vorigen Jahre auf dieſe Welſe deſertlrt Wohin die Eräftis 
gen jungen Leute, fo viel ihrer find, zum größten Tell Fommen, 
{RR nicht ſchwer zu fagen. Gange Regimenter von ihnen gehen jahr⸗ 
lich nach den Kolonien, über zweimaltumdert Zaujend find beftändig 
an den Eifenbahns und anderen Bauten bejhäftigt. Andere bilden 
die Marine, wieder Andere die Polizeimacht u. ſ. w, fo zwar, daß 
in nicht gar langer Zeit ed namentlih an der nörhigen Zahl von 
Aderbautreibenden fehlen dürfte. — Mt Ehadwid dringt aus rim: 
den des nationalen Intereſſes und der Staatsöfonomie darauf, daß 
mehr Aufmerfjamfeit auf den Geſund —— der Maſſen vers 
wendet werde und daß namentlich zur Berbefferung der Wohnungen, 
zumal in Städten, Alla aufgeboten werte, was in der Macht des 
Staates und der Privaten fände. (R.⸗81 
Zelegrapbifche Berichte. — 

Patis, 5. Oct. Der heutige „Gonftitutionnel” jagt, indem 
er die Nltofution des Papfte bringt, er halte fi ‚für verpflichten, 
auf einige Infinuationen, die man über bie franzöflihe Politik nicht 
hätte erwarten follen, zurüdzufommen; noch unerflärlicher ſet Das 
Stillſchwelgen in Betreff des Schutzes, welchen die franzöfihe Res 

ierung dem Grbe Petri gewährt; aber etwas giebt uns dieſem 
Sruufempeigen gegertüber Recht, Das ift ber welſe Entſchluß, ben 

- der heilige Bater gefaßt zu haben ſcheint, in Rom unter dem Schutze 
Diefer großen farholifhen Nation zu bleiben, deren Abfichten man 

verkennen fann, aber nicht Deren Dienft. (N.:3.) 

. Marfeille, 5 Dit. Neapel, 2. Oct. Die Königlichen 
tüdten auf einen Etappenplag bei Neapel, und griffen geſtern die 
verfhangten Pofitionen von Maddaloni und Gajerta an. Garibaldi 
verfündigt feinen Sieg: Gioße Verlufte beiderſeits. Die Neapolis 
taner ziehen fih nad Gapua und Bakta zurück und befeftigen die 
Straße nah Rom. Die Prinzen wetteifern. A. 3.) 

Turin, 5. Oct. Eine Depeche aus Neapel vom 2. d. mel 
bet: Die Königlichen Wurden von Caferta zurüdgemworfen und ums 
zingelt. 2000 Königliche gefangen. (9. 3.) 

Zurin, 4 Dec. Garibalti wird nicht zur Parlamentäfigung 
erfcheinen. ine ruſſiſche Flotte wird fih im Hafen von Gaeta 
ammeln. Die Zelegraphenlinie zwifchen Turin und Neapel it er 

ffnet. In Genua ift Lamoriciere auf dem Dampfer „Cavour“ 
angelommen. (9. 3.) 

Damascud, 23. Sept. Der Kticgdrarh ließ den türfiden 
Kaufleuten und den Großen bed Landes bedeuten, ihre Söhne müf: 
fen entweder Soldaten werben, oder fie müſſen 20,000 Piajter per 
Kopf zahlen. (D. E ) 

Athen, 29. Sept: In Arta, Previſa, Janina treffen ftarfe 
Sendungen von Geſchüß und Munition ein. Bon Gorfu geben ebens 
falls große Waffenjendungen nah Epirus und Albanien. (0. G.) 


Thermometer» und Barometer. Stand in Bayreuth. 
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Höhfte Temperatur: + 109,2. 

In ber Racht: Niederfte Temperatur: 09,8. 

Am 7. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: -+59,3. Baro⸗ 
meter: 328,74. 





Befanuntmabung. 

Bon dem unterfertigten Amte werden für das Etatsjahr 1860/61 
400 Schäffel Kartoffel im Wege bes öffentlichen Verſtrichea an ben 
Wenigftnehmenden in Lieferung gegeben, und ift zur Verhandlung er: 
min auf 

Mittwoch den 17. d. Mts., Bormittags 10 Uhr 

anberaumt, wozu Strichöluftige mit dem Bemerlen eingeladen werben, 
daß bie Lieferungs » Bebingungen am ZTermindtage bekaunt gemacht 
werben. ‚ 

Sch. Georgen, ben 6. October 1860, 

Königlihe Strafhans : Infpektion. 


Herzinger. 






Anzeigen. 
Danffagung. ; 
Alen unfern lieben Verwandten und Freunden für bie liebevolle 
Teilnahme ſowohl während der Kramkheit, als auch bei der Wegräb: 


nißfeier unferes unvergelichen Gatten, Vaters, Bruders und Schwaz 
gers, des Bürgers und Schreinermeiiters 


Zoſeph @gloff, 
unjern innigften tiefgefühlteiten Dank. 
Der Here möge fie dafür fegnen. 


Die fieftrauernden Hinterbliebenen. 


Barmonie. 
Samftag den 13. October eurr.: 


Ban. 


Anfang 8 Uhr. 


- Fertige Hemden in Shirting, Lei- 
nen and Pique, neueste Fagon, zu sehr billigen 


Preisen bei 
Sigmund Würzburger, 
Schloss-. Apotheke Nr. 97. 1. 


Das Eintreffen meiner neuen persönlich eingekauften 


Leipziger Mess- Waaren 


in einer reichhaltigen Auswahl | ! 
ferliger Damen-Mäntel und Jacken: 


in neuester elegantesier Facon_ __ 
bringe ich hiermit. mil ‚der Bite um geneigten zahlreichen Besuc 


und unter Zusicherung der reellsten and billigsten Be- 
dienung zur ergebenen Anzeige. 


J. M. AUB, Friedrichs-Strasse. 


RS” Durd die zur Leipziger Meile yerjönlich 
gemachten Einkäufe ift mein - Lager 


in nenen Kleideritoffen, Rattunen, 
weißen Wnaren ꝛc. 
reichhaltig afjortirt, und bin ich auch in den Stand ge 
fest, zu onders niedrigen Preisen 
verkaufen zu können. 
Ich ſehe daher unter Zufiherung reeller Bedienung 
einem zablreichen Zuſpruche entgegen. 


N. R. Löwenberger, 
Nenunweg Wr. 208. 


‚ Einlagen in die Nürnberger Ansfiener⸗ Anftalit 
nintme -entgenen Friedrich Feuftel. 




















Für einen Tleinen einſachen Yamshalt wird eine Köhin.in gejeb: 


tem Alter gefucht und angemeflener Lohn und freundliche Vehanklung 
zugelihert. Näheres in der Expedition ber Bayreuther Zeitung. 
Gebrudt bei Heine, Höreth in Bapreuıh. 


Die Zeitung erfcheint 
täglich. 


Zu beziehen durch alle 
Vohämter des Im 
und Auslandes. 





Montag 





Deutfhlänb. 


Münden, 6 Det. König Zubreig tft heute Morgen nad 
Darınftadt abgereiſt — Die Ankunft ded Königs von Würtemberg 
wird erft heute Nacht 10 Uht mit dem Eilzuge erfolgen. Rad} der 
Wiederabreiie Sr. Majeftät, Mitte der Bode, wird ſich König 
Mar zum Gebrauche der Traubenkur nach Türkheim in der Pfalz 
begeben. Im Gefolge Sr. Majeftär werden ſich unter Andern ber 
Bencroladjutant Generalmajor Frht. dv. d. Tann, die Flügeladjutaus 
ten. Oberjt v. Spruuer und Hauptmann. Frhr. v. Koutod, dann 
der Sekretär des Monarchen, Kr. Rath v. Pfiſtermeiſter befinden. 
Der Aufenthalt des’ Königs in Türkheim, wird mindejtend zwei 
Wochen dauern. 

. Münden, 6. Oct. Seit einigen Zagen iſt Htr. Graf v. Homs 
peſch, Minifterrefident Bayerns am griechlidhen Hofe, hier anmejend. 
Derjelbe erwartete” die Nüdtehe Sr. Maj. des Könige und wird 
fi num alsbald nach Athen zurückbegeben, woſelbſt die Zuftände, 
und befonderd die Stimmung der Bevölferung gegen die Königin 
eben nicht ſeht erfreulich find. Die beabfichtigt gewelene Reife des 
Könige Otlo nad Deutſchland in den legten Sommermonaten mußte, 
wie man jept verninmmt, wegen ber ungünjtigen Stimmung der 
Bevölterung Ahens unterbleiben. — Dem Bernehmen zufolge ſollen 
gegenwärtig Beratungen -der-verfchiedenen Minifteriem über eine 
zeitgemäße Erhöhumg von Beamtenbejoldumgen ftattfinden. (B.2.) 

. Se. Mai. der König haben Sic bewogen gefunden: unterm 
3. Oct. den ApiellationsgerichtdsSefretär 5. Paulus, jeinem als 
lerumterthänigften Anſuchen entſprechend, mit Hinblid auf $. 22 
lt. Dund C ver IX, Verfaffungsbeilage unter wohlgefälliger Ans 
erfenmung feiner mit Fleiß und Zrewe geleifteten 40jährigen Dienfte 
in den wohlverbienten Rubeftand treten zu laffen; zum Sekretät 
des oberften Gerichtähofed Den geprüften Rectöpraftifanten und 
funftionivenden Scheer der Stenegraphie &. Gerber zu Münden 
in proviforiicher Eigenfhaft zu ernennen, endlich auf die in Haß— 
furt erledigte Mdvofatenjtelle den Advokaten St. Stenger in Hil⸗ 
derd, auf deſſen allerunterthänigftes Anſuchen, zu verfegen. 

Franffurt, 6. Det. Die Würzburger Uebereinlunft über die 
Eintheilung und —*x Bundesſtreittraͤfte im Falle eines Buns 
destrieges wurde durch Bayern in Wien und Berlin am Mittwoch 
überreicht, (Nat. = Ztg.) 

Aus dem badiſchen Seefrei, 3. Det, Dan beabficdh: 
tigt, in diefem Jahr den Enticheidungdtag der Leipziger Be: 
freiungsichbacht durch Feuer auf den Bergen und den Donner 
von Böllern feſtlich zu begehen. (B. 2.) 


Ataliem 


Rom, 29.. Scpt.. Der Text der päpfilichen Allofution, bie 
im Konfiftorium vom 28. September en wurde, lautet im 
Weſentlichen: „Ehrwürdige Brüber!- Wir find aud heute noch ges 
nötbigt, im bitterften Schmerze unjerer Seele die neuen unerhörten 
Exceſſe au verabſchenen und zu beklagen, welche gegen und, gegen 
diefen apoftolifhen Stuhl und gegen die fatholiiche Kirche durch 
die fubalpine Regierung begangen wurden. Dieſe Regierung, ehr⸗ 
woürdige Brüder, Ihr wißt es, mifibraucht den Steg, welchen fte 
mit Hülfe und Unterftügung einer großen fFeiegeriihen Nation in 
einem beftayenämwerthen Kriege davon trug; fie vergrößert ihre 
Herrſchaft in Stalten mit Mißkennung aller göttlichen und menjch- 
lichen Rechte; fie regt alle Völker zur Rebellion auf, verjagt mit 
öchſter Ungerechtigkeit alle legitimen Fürften aus ihren eigenen 
P en; fie überfiuthete und ufurpirte mit kirchenräuberiſcher 
Kechheit einige der-umter unjerer Herrfchaft ſtehenden Provinzen der 


Aemilia. Während „vie katbolfiche Wett in Antwort auf unfere - 


erechten ernſten Klagen nicht aufhört, laut gegen dieſe ruchlofe 
— zu proteſtiten, beſchloß diefelbe Regierung, ſich der andern 
Propinzen ded heiligen Stuhles zu bemädytigem, die in ‘Picemum, 
in Usstrien und — des heiligen Petrus gelegen ſind. 
Da ſie aber ſah, daß die Bevölkerungen dieſer Provinzen, welche 
des tiefſten Friedene genießen und uns anbänglid find, weder 
durch — Geld, noch Dun ehulofe ntriguen von 
uns fo "wetden konnten, entfhloß fie fidy zuetit, Banden 
verworfener Männer in diefe Provinzen zu ſchicken, um Unruhe 
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und Aufruhr zu verbreiten, — und dann endlich ſchickte fle ihre 
gewaltige Armee, um fie durch eine gewaltjame rg gu amoins 
gen und zu unterwerfen. Ihr Fennt, ehrwürdige Brüder, die ſcham⸗ 
lofen Briefe, welche das fubalpine Gouyernement, um jeinen Raub⸗ 
zug zu beihönigen, am unferen Kardinal Staatsfekretär gerichtet 
hat, ih’ denen e8 fich nicht fchämte zu erflären, daf es feinen Trups 
pen anbefohlen habe, unfere Brovinzen zu bejegen, wenn vwoie nicht 
unfere fremden Truppen entließen, und faft gleichzeitig erfolgte der Eins 
marſch der fubalpinen Armee. Gewiß vermag fih Niemand einer 
äußerften Entruͤſtimg zu entziehen, wenn man an die lügenhaften Arts 
ſchuldigungen und die Verleumdungen aller Art denft, weiche dieſes 
Gonvernement zur Unterftügung feiner ruchlofen Aggreſſion gegen bie 
zeitliche Gewalt der Kirche und ihre Regierung zu ſchleudern ſich nicht 
alpin: hat..... Die allgemeine Entrüftung der katholiſchen Welt 
ührte natürlich dem heiligen Stuhle eine große Anzahl von Streitern 
zu, und gar viele berjelben dienten nicht um Solb, fondern, entproffen 
edlen Familien, boten fle freudig und ohne Lohn ihre Dienfte an. 
Es ift fohin eine abfonderlidhe Bosheit der fubalpinen Regierung, 
unfere Soldaten mit dem Namen „Söldlinge” zu befchimpfen. Es 
ift aber wohl zu bemerken, daß unfere Regierung eine fo ftrafdare 
Invafion in feiner Weife erwarten fonnte, da ihr verſichert wurde, 
daß die fubalpinen Truppen ja der Grenze näherten, nicht, um in 
unfere Staaten einzufallen, fondern um Im Gegentheil bie Horden 
der Ruheftörer davon abzuhalten. In der That Fonnte unfer Ober: 
General nicht vermuthen, daß er gegen die fubalpine Armee gu ſtrel⸗ 
tem haben werde. Als er es jedoch erfuhr, befchloß er, fih in Ans 
cona einzufchliehen, um feine Soldaten nicht einem gewiffen Tode 
audjufegen. Unterwegs durch feindliche Maſſen anfallen, mußte 
er ſich mit Gewalt einen Weg durd ihre Reihen bahnen.... Der 
Papſt lobt nun den Muth feiner Truppen, beflagt den Tob fo vie 
ler edlen jungen Leute, die dadurch in ben Familien verbreitete 
Trauer, er hofft, daß alle, die ruhmvoll flelen für die Sache der 
Kiche, der ewigen Seligfeit theilhaftig werden — und fährt dann 
fort, nachdem er auch feiner Söhne von Urbino, Peſaro und Spos 
leto gedachte: Aber jept, ehrwürdige Brüder, mer vermöcte bie 
unwürtige Heuchelet gut ertragen, mit ber die Angreifer ed wagen, 
in ihren Broffamationen zu verfihern, fie wären gefommen, in un— 
feren Landen die Ordnung wieberherzuftellen? Und das behaupten 
nit Bermegenheit diejenigen, die ber Kirche, ihren Dienern und 
Bütern den Krieg erklären, Sejege und Strafen der Kirche verach⸗ 
ten, Karbinäle, Biſchöfe und Prieſter einfperren, Kloftergeiftliche 
vertreiben, die Kirche berauben und das Patrimonium bes heiligen 
Stuhles verwüften! Die ng ori der Ordnung follen herges 
jtelt werden von ſolchen, die oͤffentliche Schulen falſchet Kehren 
errichten, abſcheuliche Schriften verbreiten gegen alle Scham, Ehre 
barfeit und Tugend, Schriften, in denen die heiligen Saframente, 
die Gebraͤuche der Kirche herabgewürbigt und verfpottet werben! 
Deöwegen erheben wir gegen dieſen ungerechten Angriff, gegen 
diefe furchtbare BVerlegumg umjerer weltlichen Gewalt durch den 
mg von Sardinien wider Recht und Gerechtigkeit unfere Stimme 
von Neuem in Eurer Mitte, Angefihtd der katholiſchen Welt, und 
mißbilligen und verdbammen bie verbrecheriihen, firdenränberifchen 
Ergeffe diefes Königd und dieſer Regierung Wir erklären alle 
ihre Akte nichtig und ohne Erfolg, und fordern auf's Entſchiedenſte 
die Integrität dieſes weltlichen Fürjtenthums, welches der römiſchen 
Kicche gehört, als ihre Recht und das aller Katholiten. . . . hr 
fennt, ehrwürdige Brüder, die wiederholten Erklärungen, welche 
und einer ber mächtigften Fürften Europa's machte. Während wir 
jedod den Erfolg dieſer Erklärungen noch erwarten, beflagen wir 
aufs Tiefſte, daß wir fehen, wie die Urheber und Verbreiter biefer 
Ufurpation dabei beharten und ihr Vorhaben mit Kedheit und Un: 
verfchämtheit verfolgen . . . Dedwegen, geliebte Brüder, da bie 
feindlichen Truppen bereit# am Fuße unferer Mauern find, werden 
Sie begreifen, daß wir in der Lage find, gegen unfem Willen 
daran zu bdenfen, (ntichlüffe zu Kafın und unſere Würde zu 
retten. Einſtweilen müjfen wir insbefondere dieſes traurige und 
gefährliche Prinzip der „Nichts Intervention’ beflagen, welches ges 
wiſſe Regierungen proflamirten, andere duldeten, andere ausübten, 
ſelbſt wenn es fih um ben abfcheulichften Angriff eined Staates auf 
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den andern handelt, woraus folgt, daB fremde Intervention nur 
ttet ift, um Rebellion anzufachen und zu ermuntern, Das Prins 
zip, von dem bie fubalpine Regierung auögeht, eröffnet Die Breiche 
dem fatalen Kommunismus. Daß man den PBapft nicht feiner Ge⸗ 
walt beraubel, die ihm bie volle Freiheit bewahrt, feinen apoftolis 
ſchen Dienft zu verfehen, muß der Gegenftand der Fürforge aller 
großen Fütſten fein, denn unſere Sache tft aud bie ihrige, und wir 
mahrien fe deshalb alle, un® ihren Beiftand zu bewilligen, jeder 
nach feiner Macht, und wir zweifeln nicht, daß namentlich die Tas 
tholifchen Mächte ſich beeilen werden, dem zu entſprechen. Und fo 
hoffen und flehen mir zu Gott, daß er und er *86 Bei⸗ 
fand nicht verjage, ung zum Siege helfe und ſelbſt den Verſtrten die 
Augen Öffne und fie rewig zu unferer Kiche zurüdführen möge. 
rtauftrei@. 

Paris, 4. Oct. Ueber die Abſicht des Papfted, Rom zu 
verlaffen, erfährt man, daß Mittwoch, 26. September, Herz. von 
Grammont eine lange Beſprechung mit dem Kardinal Antonmeli 
hatte und ihm anfündigte, daß nächſtens cin Kongreß ftatifinden 
würde, welcher Die Angelegenheiten des Klrchenſtaates ganz zur Zus 
friedenheit des heiligen Vaters ordnen werde. Der Kardinal dankte 
dem Mertreter Fraukreichs für dieſe beruhigende Mittheilung und 
erfuchte ihn, dem Papſie dieſe Verfiherung zu wiederholen, wenn 
er wolle, daß derjelbe feinen Entſchluß atzureifen wieder aufgebe. 
Tago | wurbe Herr von Grammont vom Papite empfangen, 
und die Befchle zur Abreije wurden zurüdgenommen. Es hat bier 
unangenehm berührt, daß der Papft in jeiner Allokution über die 
Vermehrung der famoͤſiſchen Armee in Rom, über den Sup, den 
der Kalſer dem Erbtheile Peters augedeihen läßt, mit Stillſchweigen 
hinweggegangen ift. Der „‚Gonititutionnel” tann es daher nicht 
unterlajfen, Diefe Geringſchätzung mit einer Bemerfung zu rügen. 
Er tröftet ſich mämlich wegen diefer Undankbarfeit „durch den Ente 
ſchluß, den der Papſt gefaße zu haben fcheint, in Rom zu bleiben, 
durd den Schutz, der dem heil. Bater Sriten® diefer großen fa: 
tbelifchen Nation zu Theil werde, deren Abfihien man wohl ver: 
kennen könne, aber niemald deren Dienfte.” - Sm Gera an 
fterium beſchaͤſtigt man ſich eifrig nit den Vorfchlägen für ben frans 
zoͤſiſch⸗ deutſchen Kandelövertrag. Der Kailer üjt ſeſt entſchloſſen, 
auf der freihändleriihen. Bahn fortzufchreiten, felbit auf die Gefahrt 
bin, daß in der erjten Zeit dem Staatdeinfommen Ausfälle erwach- 
fen. Sch höre verfibern, daß der Einnahmeausfall in Folge des 
vor einigen Tagen veröffentlichten framöſiſchen Zolltarijd Die veran: 
ſchlagte Ziffer von 88 Millionen zweit überfteigen dürfte; man ift 
auf einen Ausfall von 200 Millionen gefaßt. “ 

Die „Patrie““ glaubt, im Widerſpruch mit anderen Blättern 
verfihern zu lönnen, daß der Kaiſer nicht nah Warſchau gehen 
wird. Die Reife nad Warſchau ift überhaupt noch zweifclhaftet 
geworben, als fie war, feitbem man mit immer größerer Beftunmts 
heit von einem durch Rußland (?) beantragten Europäiſchen Gons 
greife ſpricht. Es würden daran alle Mächte, welche die Verträge 
von 1895 unterzeichnet, und außerdem Piemont theilnehmen. 

Newyork; 23. Sept. Einer Depeſche aus NewsDrleand zus 
folge iſt der Fteibeuter Walfer nebſt einen feiner Offisiere, Namens 
Kudler, auf Befehl der Regierung von Honduras erhoffen worden. 
Seine andern Gefährten ließ man frei abziehen. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Neapel, 2. Det Der Sieg Baribaldi’s beftätigt ſich. 
Bedeutende Verlufle. Die der Garibalbini ungefähr 1000 Todie 
und Berwundete, 1S. M.) 

Turin, 4 Det. Lamoriciere paffirt heute Codegno, in ber 
Richtung nad Sufa, und reift, ohne Zurin zu berühren, nad der 
Normandie, feiner Heimath. 


Der „„Berfeverana“ bringt folgende telegraphiiche Rachtichten: 


Neapel, 1. Oct. Seit Tagedanbruh dauert die Beichießung 
Capua's. Die Bajtion Polombaca ift beinahe demolitt. — 24 Uhr 
Nachmittags: Große Schlacht, Sieg auf der ganzen Linie, Kampf 
erbittert, Niederlage der Königlichen volljtändig. Es fehlt und Mus 
nition. Der Hauptangriff war gegen den rechten Fluͤgel gerichtet ; 
aber ein verzweifelter Widerſtand ſchlug dort die Reapolitaner zurüd. 

Turin, 5. Det. Zu der heutigen Eipung der Deputirtens 
fammer verweigerte Cavour die Vorlage ber Aftenftüde über den 
Einmarfh der fardinijchen Truppen in Umbrien und die Marken; 
es fei die diplomatiihe Berhantlung dieſer Frage bereits eingeleitet 
worden. Gavour verfiherte, cd habe feine Madıt die Abtretung 
auch nur eincd zollgroßen Theile des italienischen Bodens verlangt. 

Turin, 5. Oct. Die ſiglliſche Deputation iſt angefommen, 
Sie beficht aus dem Marcheſe Golonna di Finme, BP. Ottavio 
Zanza, Mitglied bed eriten ſiziliſchen Minifteriums, Giufeppe Lanza, 
Graf Manmyoni, Vicenzo Giuſti, Gaetano Momay, Matteo Racli, 


Berantwortiher Ardaftrur: Wilhelm Schüler. 


"und 


Felice Spedalieri und Pietro Vitali. Sie wurben von Cavout und 
dem Prinzen Earignan empfangen, und werden fich von hier im das 
—— des Königd begeben, fie uͤberteichten dem Prinzen 
ne Adrteſſe, im welcher fie fofortige Annerion als einzige Rettung 
gs rege eg 8) , 
enua, 6. Oct. Bertanl iſt auf dem Dampfer „Elertro” 
welcher ganz zu feiner Verfügung. geftellt wurde, bier : 
er wird die Sache des Diftatord im Parlament vertreten. 
fandte in bie — eine Erflärung, in welcher er die gegen ihn 
ausgeftreuten Berleumdungen widerlegt, und läugnet vom feinen 
Poſten entfernt worden zu fern. (9. 3.) 

Zivorne, 6. Oct. Die Publikation ded königl. Manifeftes 
an Umbrien und die Marfen iſt aufgeſcheben. Die Frage über bie 
Reſidenz des Papfted in Rom ift in die Phaſe der biplomatiihen 
Verhandlungen eingetreten. Das föniglice Heer hat die meapoli- 
tanüchen Grenzen Überfchritten, Deputationen aus Aquila, Ehier 
und Teramo eilen ibm entgegen. A. 3-) 
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Getraldepreise zu Bayreuth am @ October 1869, 
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Thermometer. und Barometer: Stand in Bayreuth. 


(Döbe über die Meercsflähe 1050 par. Kuh.) 
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6 Uhr —226— 6 Uhr 2Uhr 10 Uhr 
— — | Minds. (iiergent.| Rad. | Rate. 
7. 1 +5%,3 8%,0 [| +5?,2 | 328,74] 328,17] 327,31 





in ng. Lungen, 
NW., W. — Morgens Nebel, den ganzen Tag bededter Himmel, 
Abends heiter, 
Hödfte Temperatur: + 8,4. 
In ber Naht: Nieberfte Temperatur: 49,2. 
Am 8. Ditober Morgens 6 Uhr: Tpermometer: 47°,4. Bars: 
meter: 326,33. 
Fremden: Uujeige 
Goldener Uufer: HH. Baron v. Lindenfels, Hauptmann von Zum 
bau; Baron v. Lindenfeld, Danpiwmann von Bür, ; Schulte, Direltot 
von Trieftz Schedler, Lehret von Friebeufels ; — IAngericur voa 
Magdeburg; Kaufleute: Eagtls von Eoln, Gahn von Nürnberg, Schramm 
von Berlin, Möller, Fabtikant non Berlin; Schindler, Inſpeltot von Plauen; 
Bräul. Gebhardt von Bitenburg. ; : 





Unzeigen. 


In größter Auswahl werden Küffel und Buckſtin nad bem 
neueften Sefepmad zu den billigſten Preifen ausverkauft; ale Artikel 
beftehen aus reinfter Schafwolle. 

Id empfehle ferner bedeutende Borräthe von Unterrock⸗, Gicht 
uubbeitöflanelle aus reiniter Schafiwolle, wofür garan⸗ 
tirt wird und mäce befonbers meine werthe Kuudſchaft nochmals bar 
auf. aufmerkjam, ba alle Artikel aus reinſter Schafwolie find, da 
gegemmoärtig fchr viele Stoffe mit Baumwolle oder Kunjtmolle ver: 


mijcht find. A. Stoll, Tuhmachermeiter. 


Auf dein Wege von der Altjtabt bis zum Gottesader wurbe ein 
Kiuderburnus von braunem Zud, verloren. Der finder wirb ges 
beten, folden in der Erpebition ber Bayreuther Zeitung abzugeben. . 


Marinirte Säringe 
ai Wilhelm Schüller + 


Bedrudi bei Deine. Höreth ın Baprenıd. 





Die Zeitung eriheint 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

" Mofämter det Ims 

"und Anslandes. 


— — — 


Dankſagun * 

München, 5. Det. Schon jetr ciniger Zeit werden in ben 
oßartigen "Zofalitäten ded Anorrfelterd umfaflende Vorarbeiten zur 
Geventfeter der Schlacht bei Leipzig ‚ getroffen, welche am Abend 
des 16. dB. in ter großen Halle des Kellets ftattfiuden joll. Be— 
deutende fünjtlerliche Kräfte wirken bei der Ausſchmückung der Halle 
mit und mamentlich follen vie Medaillond mit den. Bilöniffen der 
' Beroen des deutſchen Befreinngäfampfes von überrafchender Schön⸗ 
beit fein, Die Schlacht bei Leipzig ſelbſt foll durd ein Feuerwerk 
dargejtellt werden, Muſik und Befangsvorträge werden abwechſeln 
und namentlich Lieder und Märfche aus jener. Zeit berückſichtigen. 
Am 18: Dctober findet dann noch eine Ausſpeiſung von Arme 
ftatt. (A. Ab.) 
Münden, 6. Oct, . Die heutige Getreibefchranne. enthielt im 


"ganzen 15,084-&d., wovon 13,564 Sch. verfauft und 1520 Sch. 
-eingefegt wurden. Mittelpretie; Weisen 22 fl. 44 fc. ıgeftiegen um 


39 fr), Kom 14 fl. 42. (geftiegen um 6fe ), Serie 15 fl. 30 fr. 
(geftiegen um 3 fr), Haber 7 I. 4y kr (geftiegen um. 3, fe). 
Die Reſte bejtunden in 193 Sch. Beigen,. 127 Sch. Kom, 1110 
Sch. Gerfte, 90 Sch. Haber. Umjagiumme.232,159 fl. 

Münden, 7. Dc Se. Majeftät der König fuhrt diefen 
Vormittag 10 Uhr in den bayerischen Hof zum Beſuche bei Sr. 
Majehtät dem König von Würtemberg, deſſen Ankunft geitern. Nachts 
nad 10 Uhr erfolgt war umd zwar. im ftrengften Jufognito, fo 
daß fein offizieller Empfang ftattgefunden hat. Die beiten Fürs 
ſten verweilten bei dem erwähnten Befuche über seine halbe Stunde 
im vertrauten Geſpräche, dem Niemand beimohnte, zulammten. 
Nachmittags nach 1 Uhr begab fih dann König Wilhelm: nach 
der Reſidenz, wm umferem königlichen Majeſtäten den üblichen Be: 
fuch zu machen, nach welchem unſer Königspaar mit ſeinem erlauch⸗ 
ten töniglichen Gaſte und mit dem Bringen und der rau Brinzeffin 
Noalbert zum Dctaberfefte nach der Theceſienwieſe fuhr, begleitet von 
ber Landwehr⸗Kavallerie, während ein LandwehrsägersBataillon als 
Ehrenwache dem Koͤnlaszelte auf der Feſtwieſe gegenuͤber aufgeftellt 
war. Die große auf tem Feſtplatze verſammelte Vollsmaſſe, die man 
auf · mindeſtens 80,000 Perſonen ſchuͤzte, empfing mat dem herz: 
lichſten Jubel die Majeſtaten. welche am Königszelte von der Ma— 
giſtrats Deputatlon und dem Genetalkomite des landwirthſchaftlichen 


Feuil 


Die Marketenderin von Möln. 
Erzählung von Lebin Ehüdinn. 
(Fortſehung.) 

Er folgte jedoch Traubchen in das Meine Wohnzimmer, Tief ſich 
hier, ohne deren Einfabimg abzudarten, anf einen Stuhl nieber und 
fagte: Du fiehit, dah der gute: Monfieur Gymnich nicht da iſt — 
warn kann id, ihn treffen? 

Er kommt wohl vor Abend nicht zu Hauſe, und dann geht er 
bald wieder ans, in feine Gefellipaft... . Sie thäten. amt beften, 
Herr, wenn Cie es mir auszurichten anfgäben, was Sie ih fagen 
wollen. 

Das kann ich allerbings, mein Kind. Ich fucheein Meines Pri: 
vatquartier in ber Stadt, um es auf einige Moden zu bewohnen, 
und dann ſuche ich eine Perfon zur Auſwartung, bie meine Bimmer 
im Stande hält und für mein Frübftüd forgt. Ich bin deßhalb an 
beinen Ohm Gymnich von guter Hand empfohlen worben. 

Ich will e8 dem Ohm ſagen, verſetzte Traudchen nachdenklich, 
und mit jo gleihgültigem Tome wie möglich, während ihre Gehim: 
"Fern in rafcefter und angefttengtefter Thätigkeit waren‘... . ich will 
’e6 bem Ohm fagen, obwohl ich ſelbſt Ihnen dabei behüflich fein 

önnte; da Sie aber Tieber wollen, daß der Ohm Zonen Hilft. . . 

Wenn du es kannſt, ſo brauche ich: auf deinem Onkel nicht zu 
warten! 

Es ſieht Hier gang in ber Nähe ein Quartler frei . ... unbimas 
bie Anfwartung angeht, fo bin ich bereit, bie zw übernehmen, denn 
Pa'ber Se binnich den ganzen Tag im“ der Fabrit iſt, ſo habe 

ich Freie Stunden genug Ubrig⸗ 


Bayreuther Zeitung. Fi: 


Iahrgang 113. 


geſuch Der; Unterkieutewante gr ehmann vom 2. nf. Reg. und 


Preis far Hn Jahr⸗ 
gang 6 fl., balbjähr- 


Raum einer Epalt 
Beite& fr. 








dann di | 
vereinten Mufifforps. aller hiefigen: Re n — er * 
Mojeftäten mit; den im Rönigägelte verfanimelten hohen Berfonen 
befonder® mit den Mitgliedern des diplomatifchen Korps, den-könial- 


Vereind. empfangen wurden. Es b 


: Staatdminiftern 2c., welche dem König von Württemberg v e 


wurden, umterhielten. König Mar lieh ſich auch bie anmelenben 


‚Abgeordneten der landwirthichaftlihen Kreiövereine vorfichien. Bei 


der daun ftattgchabten Vorführung der preiswürbig erfannten Pferde 
und anderer Thiergattungen vertheilte Se. Maj. der Köni ſelbſt 
die Preife an die Sandwirthe, worauf der Feſtzug der Breiöfnhnen: 
träger und zum Schluſſe das Pierverennen folgte. Nach Beenbi- 
gung ded Rennens kehrten die Majejtäten unter dem abermaligen 
—* des frohbemegten Volkes mach der. Refidenz zurud König 
ühelm ſchien von dem Feſte fehr befriedigt geweſen zu fein. 

Se. Maj; der, König haben allergnädigft geruht: am 30, Aug 
d. 38. dem Regimentdargt Dr. 3. Steiner von deriGommanbant- 
ſchaft der BereranensAnftalt für. mit 14. v. Mid. ehrenvoll zurück⸗ 


gelegte 50 Dieuſtjahre das Ehrenkteuz des Ludwigöordens zu ver⸗ 
„leihen; am 8. v. Mis. dem Oberſten Th. Frhrn. v. 
‚ geladjutanten «Sr. Maj. des. Könlge Ludwig, die 


eege, Flüs 
laubniß zur 
Annahme und zum Tragen ded Gomtburfreuged J. Claſſe des groß: 


hetzoglich heſſiſchen VBerdienfiorbens Philipps des Großmüthigen au 


ertbeilen; den temp. penf. Regimentöquartiermeifter. R. Graßer 


‚auf ein weiteres Jahr im Ruhrftande zu belaffen; am: 10. v. Mies. 


den Unterkieutenant A. Fürſten zu Sayn»WittgenfteinsHohen 
ftein vom 6 zum 4. ed zu verfegen; das Sienhetaufee 


J. Bache rhe vom 3; Inf zu. genehmigen, ‚beimgemäß (Erftern 
sum 3. und Leptern: zum 2. Inf.⸗Reg. zu verjegen jı.am. 13. v. Mts, 
dem Major F. ». Ömminer, Flügeladjutanten Sr. Maj. des Kö— 
igd Zuprwig, für dad Gomthurfreug II. Claſſe des großherzoglich 


-Vefiichen. Berdienftordend Philipps des Grofmüthigen ‚dem = 
» lieutenant Th Fürften v: Thurn und — —— Geo Ren. 


für das Ritterkreuz des k. norwegiſchen St: DlafsOrdens, und am 
12, v. Mes. dem Major H. Frhen: v, d. Tann vom 3, reitenden 
Artille⸗Reg für das Ritterkreuz IH. Claſſe des hegoglich modeneſi⸗ 
ſchen Ordens vom Eftenfiihen Adler die Exrlaubnif- zur Annahme 
und. zum Tragen zu ertheilen;: am 13; © Mtd. dem penfionirten 


letom 


Du felbft? fragte ber Fremde: lächelnd und, wie es ſchien, et: 
was überrafcht. 

Wephalb nicht 7 

Nun, offen geftanden, mein Kind, es ift mir ſchon vorgekommen, 
daß jo hubſche junge Maͤdchen, wie du eind bift, ſich ein kiein wenig 
vor wir fürchteten! 

Dabei nahmen ſeine Züge ein fauniſches Lächeln an, welches fie 
fehr häßlich machte. 

Ich fürchte mich: vor Niemand ! verſetzte Jungfer Traub mit eis 
figer Kälte, 


Aber doch vor Hunden? 

EM Ja, vor Hunden. Man hat Fälle, wo fie Menſchen umgebracht 
aben. 

Hm! räufperte ſich ber Capiteine des chasses, und ed war auf: 
falfend, wie plöglich er den fcherzhaften Ton fallen lieh, dem er an: 
geichlägen hatte, Umgebracht haben! Das wäre ja ſchredlich. Sul⸗ 
tan ift dazu nicht im Stande. Er iſt nichts al® ein großes Kalk, 
nurmit einem’zottigeren Pelz, alo gewohnlich Kälber ihn haben. Aber 
um bei der Sache zu bleiben — ich werbe bir wöchentlich einen’ Cha: 
ler zum Lohn geben — wirb bir bas genügen? 

Bolkitändig. / 

Du kommft Morgens und Nahmittagseinige Stunden, um mir 
einzubeizen,: Gänge‘ zw beforgen umb meine Zimmer zu reinigen. 

Traudchen nidte: E 

Ant’ Morgen kommſt bu gegen: acht Uhr. 

» Genen: acht Ahr, wiekerhoite: ſie 

Und. umiitannft bu deinen» Dienſt damit antreten; daßz du mich 
zu ber Wohnung Führjt) von der bu redeteſt. : 


ö 


P_ WERE Eu 
HR: ‘ A ? 
DOberliettenant Fran Man m die nach geſuchte Entlaſſung aus dem 
erg mit ng I bemwilligen; am 14. vor. 
t8. dem Rittmeifter & la suile Marim. Grafen rt ppens 
beim für den fönigl. preußiſchen rothen Adlerorden II. Claſſe und 
dem Unterlieutenant H. Ritter v. Hartmann vom 4, Chev -Keg. 
für den faif, öfterreihiihen Orden der eifernen Krone II. Claſſe die 
Erlaubnig zur Annp und zum Tragen zu ertheilen; am 16. 
v. Mt. das Dienftestaufchgejuc der Unterlieutenante St. Günther 
von-ber-i. je-und A. v.Sd leid vom. 14. Juf.⸗ 
Reg. zu genehmigen, demgemäß Erjtern zum 14. Inf. Reg und 
Leptern zue 1. Sanitäts» Compagnie zu verfegem; dem temp. penſ. 
Hauptmann J. v. Baur-Breitenfeld auf weitere zwei Jahte 
im Rubeftande zu belafien; am 22. v. Mtö. dem Unterauditor Ab. 
Weinreid vom Generalfommande Würzburg die nachgefuchte Ente 
laffung aus dem Heere zu bewilligen; am 24. v. Mid. dem Haupt: 
mann B: Ritter Miller v Altammerthal vom 9. Inf. Reg. 
auf zwei Jahre in den Ruheſtand zu verfegen; am 25. v. Mis. 
4 erhöcfiihren DOrbonanzsOffizier Hauptmann €. Fchen. v. Moy 
vom 1. Att.:Reg. für dad Ritterkreuz des kaiſ. öfterr. Leopold⸗Ordens 
und dem penf. Unterlieutenant 3. Heyberger für das Ritterfreug 
des faij. öfter. Franz⸗ Joſcph⸗Ordens bie Etlaubniß zut Annahme und 
zum Tragen zn ertheilen; am 27. v. Mtö. den temp. penſ. Hauptmann 
F. Schmedenbreher bleibend im Ruheftand zu belajfen; am 28. 
v. Mts. U hrem Generaladjutanten, Generalmajor und Bris 
abier 2. Fchm. v. d. Tann die Erfaubniß zur Annahme und zum 
tagen bes faif. öfterreih. Ordens der eiſernen Krone I. Claffe zu 
ertheilen; am 30. v. Mid. dem Unterart Dr. 8. Schleifer vom 
8. Juf.sReg. die nachgeſuchte Entlaffüng aus dem Heere zu bemilligen. 
Das Frühmeßbenefizium in Heided, fol. Ltg. Hiltpoltftein, 
mit einem faflionsmäßigen MReinertrage von 382 fl. 324 fr. in 
ebigung gefommen. 

Schon vor 14 Tagen wurde mit den. Abftedungsarbeiten ber 
Eifenbahnlinie von Gemünden über Kiffingen und Meiningen be= 
gonnen, und werben bie -beffallfigen Vorarbeiten fo beichleunigt, 
daß mit Beginn des Frübjahrs mit dem Bau dieſes Schienenwegs 
der Anfang gemacht werden kann. 

Berlin, 6. Det Das „„Hanbeldarchiw” veröffentlicht bie 
proviſoriſche Meberfiht der Banrenverzollungen im Zollverein im 1. 
Semefter 1860. Bekanntlich find die Einnahmen, troß ber großen 
Ausfälle bed zweiten Quartald 1859, Im erften Semefter I. 58. 
dennoch um 29,235 Zhlr. ——* ausgefallen ald 1859. ie 
Minderverzollungen fanden hauptjächlich ftatt bei Robzuder, Roh: 

. eifen, Baummwollengarn, Schmiedeeiſen, Wein in Faͤſſern. An dem 
Ausfall des Finanz- Artifeld Mein trägt hauptſaͤchlich die Höhe der 
Beinpreife in Frankreich die Schuld, und ed tritt dem Boltverein 
die frage nahe, ob er nicht, der gleichzeitig drohenden Konkurrenz 
der englifchen Käufer gegenüber, den hoben Weinzoll herabiegen 
muß, um an Einnahmen wicht zu ſeht einzubüßen. Mehrverzollun- 


AR » ‚4040 


% 
gen. fanden hauptſaͤchlich ſtatt bri Rohtabate(in Folge ber günftigen 
Preisfonjunftur), Kaffee, frifhen und trodenen. Südfrücdten, Ger 
treide und Del (in Folge der Bollberabjegung.) 

Stuttgart, 6. Det. Den Beſuch bed Grafen Borried hat: 
ten wir auch bier. Er hat Hohenheim, unfere landwirthicaftliche 
Akademie, befucht und an dem landwirthſchaftlichen Feſt zu Ganıız 
Rott theilgenommen. In feiner Begleitung befand fi der mit Ben 
Angelegenheiten des Aderbaued ꝛc betraute Minifterialreferent. — Dr, 

‚befindet ſich hier auf der ‚Reife nad dem Schwarzwald 
und in Angelegenheiten feiner eben in der Volksbibliothek erſchei⸗ 
— ee 

oburg, 7. Det. Der Aufenthalt der Königin Bifteria am 
hiefigen Hofe ift abermals wm zwei Tage verlängert worden, Die 
Abreiſe nach Stolzenfeld iſt auf Mittwoch, den 10., beftimmt. Der 
Herzog von SahjensMeiningen, von der Herzogin feiner Gemahlin 
und feiner Tochter Prinzeſſin Augufte begleitet, bat vorgeftern eis 
nen Bejuch bei der Königin abgeſtattet. Beftern Fam der Fürſt 
von Hohenlohe⸗ Langenbutg, ein Neffe der Königin Viktoria, bier 
an. Graf —G mit Gemahlin iſt am 5. abgereiſt. Bon aubs⸗ 
waͤrtigen Diplomaten, welche in dieſen Tagen bier verweilten, find 
zu erwähnen: Lord. Loftus, brit Geſandter in Wien, Lord Murray, 
brit. Gefandter in. Dresden, Graf Münfter, Baron von Garlorig, 
fönigt. ſaͤchſiſcher Gefandter in Weimar. Gejtern fand bei Hofe 
ein jogenannted Concert spirituel jtatt, eine Auswahl ven ernſten 
Mufitftäden, weiche von den Mitgliedern der herzogl. Kapelle und 
des Hoftheaters vorgetragen wurden. Heute Bormittags wohnte 
die. Königin und die königliche und herzogliche Familie dem Gottes: 
dient in der Schloßlirche bei, wo der Oberhofprediger Dr. Schwarz 
von Gorha die Predigt hielt. 

Bien, 5. Dc. Die „Ofibentihe Poſt“ beipricht heute bie 
Pairöfreirung in Preußen umd hebt die Bedeutjamfeit dieſet Maß: 
regel auch für dad Ausland hervor. Sie fagt u. N.: „Der Ent: 
fhluß, den der Pring-Regent zu Gunſten des gegenwärtigen Minis 
fterium® gefaßt‘, ift mehr alö eine bios innere Angelegenheit Preu⸗ 
Pens. Sie beweift, daß der Prim feſt eutſchloſſen jei, von feinen 
biöherigen Rathgebern fi) nicht zu trennen, ſondern die politiche 
Bahn, die fie eingefhlagen, feft zu verfolgen. Es ift dies ein Mo- 
ment, dad begüglic der Stellung Preußens zur allgemeinen Lage 
Europas nicht aus dem Auge gelaffen werden darf. Bel der intis 
men Beziehung, die zwifchen dem gegenwärtigen preußiſchen Kabinet 
und dem engliichen beftcht, fann man einigermaßen im Voraus be⸗ 
urtbeilen, iwie weit ber Prinz Regent bei der bevorftehenden Entrevue 
in Warſchau fi einzulaffen gedenkt.“ 

Bien, 6. Dct. In den beftunterrichteten Kreifen. wirb bes 
hauptet, daß das Telegramm bes Reuterichen Telegraphen⸗Bureaus, 
datirt Wien, 1., beiprechend die Aushebung der Alteröflaffen aus 
den Jahren 1840 und 1839, unrichtig fei, indem die ganze Nuss 
bebung das gewöhnliche Kontingent von 85,000 Mann nicht übers 





‚ Soglid. Ich muß nur erft nach dem Feuer jehen, und dann 
will id) mit Ihnen gehen, antwortete Traudchen und verlieh bas 
Wohnzimmerhen, um.auf einige Augenblicke in ber Heinen bahinter 
liegenden Küche zu verfchwinden. 

Mertwürbig hübſche Dirne! fagte ber Capitaine des chasses, 
als bie Thür fih Hinter ihr geſchloſſen hatte — auffallend hübſchi 
Aber einfältig, grängenlos eimfältig. Bon ber verdrießlichen Scene 
von geftern ahnt fie nichts, ſcheint es. Den Ohm Gyhmmich will ich 
aber doch näcftens wieder aufſuchen, um ihn zur Rede zus ftellen, 
baß er fo ſchlechte Wache gehalten hat. 

Diefe letzteren Worte ftieß ber Frembe mit einem fo bitterböfen 
Funteln feines einzigen Auges und einem zornigen Zuden feiner Munb⸗ 
wintel, aus, bag Ohm Gymnich, wenn er es gejehen, darin eine 
höchſt nachdrückliche Warnung vor ber näheren Berührung, womit 
jener = beebren wollte, hätte erbliden müffen. . 

aubchen kam zurüd, Gehen wir! fagte Ne. : 

Ja, gehen wir, verfepte er. ber weißt bu, Kind, ba hu 
did mir als Dienerin verbungen haft, ohme meinen Namen zu kennen? 

M das nöthig? fragte fie gieichmüthig. ; 

" Nötig? mm, dm mußt bdoch wiſſen, wie bu mid, zu nennen 
haft! 
Die heißen Sie denn? ⸗ ; 

Ripperba . , . Herr von Ripperda haft bu mid zu nennen. 
Ich will es mir merken, 

Wäsrenb diefer Worte waren Beibe unter bem Thorbogen an 
langt und verließen nun das Gebäude, um an der Oftfeite bes Ge— 
orgeplages hinzuſchreiten, an beren Ende Traudchen in bie Gaffe rechts 
einbog, um ihren Begleiter nad) einer Weile abermals rechts zu füh- 
ten, fobalb ſich anf dieſer Seite eine neue Straße öffnete. 

Bor einem gut audfehenben Bürgerhaufe, bas etwa in ber Mitte 


biefer Straße lag, bielt fie an und hieß ben Fremden in bie offene 
Hausthür eintreten, Eine reinlich gefleidete Bürgerfran Fam ihnen 
aus der Küche entgegen: E : 

Ich bringe Ihr einen Miethsherrn für Ihre leeren Zimmer, Frau 
Zappes! fagte Trauben, und Frau Zappes war augenfheinlic, jehr 
zufrieden bamit. Sie war augenbfidlich bereit, bem fremben Herrn 
die Vorzüge von einem Paar fehr anftändiger, nad vorn hinaus 
liegender Zimmer im erjten Stod aus einander zu feben, und ber 
Fremde erklärte ſich befriedigt mit der Wohnung und dem Preiſe. 
Man werbe am Nadmittage fein Gepäck aus dem Gafthofe bringen, 
fagte er, und ging dann mit feinem Sultan bavon. 

Hat Sie nichts von Herm Bender gehört, Jungfer Traub ? fragte 
Frau Zappes, ald ber Herr bas Haus verlaffen. 

Nichts! verſetzte Traudchen, das erröthenbe Geht abwenbend. 

Er ift bie Naht nicht mad Haufe gekommen, und macht doch 
fonft feine übernächtigen Stubentenjuiten mit! 

Trauben zudte bie Achſeln und fpielte die Unwiſſende. 


Biertes Kapitel, 


Eine neue Anfiht von ber franzöfifhen Revolution und ein Opfer 
ber Nemefis, 

Der Capilaine des chasses, ober, ba wir jegt ben Namen bes 
vortrefflihen einäugigen Herrn mit ber Schmarre fennen, Herr von 
Ripperba, entfernte ſich unterdeß mit feinem großen Hunde von dem 
Haufe der Fran Zappes, um ſich mit gemächlichem Schritt in bas Ins 
nere ber beiligen Stabt zu vertiefen. Er hielt bas Haupt etwas ges 
fenft, gleich al ob er fi mit ber Unterfuchung beſchäftige — und 
die mußte allerbings für einen Fremben Interefie haben —, aus wel- 
hen Auuvialſchichten wohl der Straßenboben unter feinen Füßen be 
ſiehe und ob man bei einer mit Ausdauer fortgeſetzten Schachtabteu⸗ 


ſchreite. Ebenfo wird behauptet, daß der Wiener Korrefpondenzartifel 
der „Patrie“ vom 4. d. dahin laufend: die Auähebung in Ungarn 
umfaſſe auch alte Honweds und Inpaliden, ſowie die Nachricht des 
„Nor“ aus Peſih vom 4. d., bie willen will, daß ſich Guerillas 
banden im Balouper Walde gebilder haben, leere Erfindungen 
fein. (Nat. : tg.) 

Die „Dftd. Volt‘ meldet aus dem obersneutraer Komitat: 
Bir leben in diefem Angenblide in einer eigentlichen Aufregung 
wegen — der Schpeibemünge. Alles ſchreit nah Sechſern, ſelbſt 
nad Krenzern! Guldenzettel will man nirgends, fic haben fo gut 
wie feinen Werth und die Kaufleute geben ihre Waaren lieber auf 
Kredit, ald daß fie auf einen Gulden Sceibemünge beraudgeben. 
Seit einigen Tagen fing man in Zirnau und anderen Orten an, 
die Buldenzettel in vier Theile zu theilen und fie jo gewiflermaßen 
ald Meines Geld zu benugen Dieſem wurde durch firenge Ver— 
ordnungen der Komitatsbehörde ein Damm entgegengeiegt. Heute 
weiß man. fi, dieſes Auskunftsmittels beraubt, nicht zu helfen. 
Die Sechſer find wie verihwunden und felbft Kupfergeld bleibe in 
der Truhe des Landmanns. Gin blödes (7?) Mißtrauen gegen dic 
Banfnoten hat plöglich bei der Landbevölferung Plag gegriffen. 
Eine aft hat an ihre Knechte den 1. Detober einen viertels 
jährlichen Lohn zu zahlen. Letztere erſcheinen im Hofe und .bitten 
den Pächter flchentlich, fie anftatt in Gultengetteln in Scheide: 
mũnze autjuyahlen, oder wenn er dies nicht im Stande fei, Jo 
wollten fie, die fonft ben Tag der Lohnaudzahlung nicht erwarten 
fonnten,“ lieber damit Warten oder ſich begnügen, wenn fle ihr Geld 
ratenwelle, aber nur in Sechskreuzerſtücken oder Kupfergeld erhielten. 

Der „Peſter Lloyd““ theilt Die ihm „aus vollfommen verläß- 
licher, Quelle” zugehende Rachticht mit, daß das Minijterium ernſt⸗ 
fi) beabfichtige, die Vorträge an der Pefiher Hochſchule ſchon im 
November beginnen zu laffen, und daß falls died auch nicht ftatts 
fände, den Studirenden aud Ungarn jedenfalld noch, trotz der ſpä⸗— 
ten. Periode, die Inſkription zum Beſuch anderer Univerfitäten ges 
ftattet würde. 

Das „Biornale di Verona‘ -veräffentliht eine Kundmachung 
des E £. Armecfommandod vom 30. v. M., welche meldet, daß 
Luigl Lenotti aus Bardolino, feßhaft in Verona, Maurer, der des 
Verſuchs überwiefen wurde, zwei Soldaten des Infantetie-Regiments 
Fürft Liehtenftein Nr. 5 zur Defertion zu verleiten, vom Standges 
richte zum Tode verurteilt und am 29: erjchoffen wurde. 


Rußland und Polen. 


Im Süden Rußlands und in der Gegend von Kiew find, wie 
Die „PB. Ztg.“ betichtet, bereitd 400 Menſchen in Folge des Stiche 
von Giftfliegen (ſie werden auch Pejtfliegen genannt) geftorben. 
Diefed Inſeit ift aus Afien herübergefommen, gleichwie vor 60 oder 
70 Jahren, wo es unter dem Namen Furia infernalis gleichfalls 


viele Menſchen wegraffte. * 


fung endlich auf etwas wie ein feſtes Kieſelſtrinpflaſter kommen würde. 
War jedoch das gefenfte Haupt bed Herrn mit dem Hunde von ſolchen 
Gedanken ober von anderen eingenommen, jo viel iſt gewiß, daß ſie 
ihn ſeht ausſchließlich in Anſpruch nahmen und ihm nicht die mindeſte 
Theiluahme übrig liegen für alles: Andere, was rechts ober lints auf 
feinem Wege feine Aufıinerkfamkeit hätte fefieln können. ° Weber das 

übl anf dem Waibmarft, wo die Weiber ber Kappesbauern 


ihren ibpllijhen Gemüjehandel trieben unb burd) obligate Jungenübung | 
dabei ven Beweis führten, daß rhetoriſche Kunſt noch immer, wie fon ‘ 


zu Cicero's und Demofthenes’ Zeiten, ein ſchönes Eigen freiftäbtifcher 
und republifanifcher Gemeinwefen. fei, noch die maleriſche Gruppe ber 
reichsſtãdtiſchen Krieger in rothen Röden, bie plaubernd umb ſchmauchend 
ihren militaͤriſchen Pflichten’ vor dem Wadthäuschen oblagen, zogen 
feinen Blid an. Auch die merfwürbigen büftern Häufer mit Ertern 
und Zadengiebeln, bie Stirn gegen Stirn dicht und drohend einander 
gegenüber ftanden und ihre menfchenfeinbliche Gefinnung dadurch an 
ben Tag legten, daß fie fi lang e fteinerne Ungeheuer, fabel: 
hafte Draden und unglaubli bünnbäucige Löwen angejhafft hatten, 
bie bei Regenwetter ganze Wafjermaffen auf die unglüdlihen Wan: 
berer ausſpieen, ben ber Mangel eines Trottoirs in ber Mitte ber 
Straße trieb — and) biefe merfwürbigen alten Hänfer gewannen ihm 
kein Iuterefje ab; und noch weniger thaten bied bie ſchönen, aber un⸗ 
beſchreiblich vermitterten Kirden, am deren Portalen eine fürchterlich 
zubringlie Race von Bettlern faß; die von wohlgeffeibeten Freinden 
mit einer ganz rädjichtelofen Härte ihren Zoll eintrieben, erbarmungss 
Ios wie Zemindars in Indien, und eben fo geneigt wie biefe, 
bie Unglüdlicen, bie nicht zahlten, ein wenig zu foltern ober ans 


Kreuz-zu ſchlagen. Für alle diefe teiten der hei— 
ligen Stabt ber Freinde, wie geſagt, keine Auch 
ſchien eo, daß er von früher her wohl bekannt ſei mit dem Gaffenlas 





Aichen Herrn war, zufen: Xaver! 


Zelegrapbifche Berichte, 


Genua, 5: Det. Die Brigade „König hat Befehl er⸗ 
halten,’ ſich zur Einſchiffung bereit zu halten. — Rad ber en 
Genova’ gewinnt dad Gerücht vom der Goncentrirumg eines franz 
aöflfchen Armee Korps von 50,000 Mann in Savoyen immer 
mehr Beitand. (Defterr. €.) 

Turin, 6. Oct. Eine Deputation aus Neaptt, weldhe bie 
gleichen Zwecke wie die fzilifche verfolgt, wird erwartet. Die Kams 
mer bat die Meberfchreitung des Budget? des Kriegaminifteriums um 
2 Millionen Fr qutgeheißen. Es läuft bier das Gerücht, Cavour 
wolle Sizilien an den Papit ald Entihädigung abtreten. (2) Engs 
land. joll diefen Plan unterftügen. (?) Admiral. Perſano ift nad 
Neapel abgereiöt, . (9. 3.) 

Das „Pays bringt folgende Detaild über die Schlacht von 
Gaferta: „8000 Mann föniglicer--Zruppen hatten die Bertheidie 
gungslinie am Volturno verlaffen und gingen über Seſſa, Trana 
nf, um einen Angriff gegen -das zu Gaferta und San Leucio 
errichtete Baribaldi’fche Lager zu unternehmen. Dieſer Angriff wurbe 
lebhaft zurüdgeihlagen, trog der zahlreichen Wrtillerie der fönigs 
lidyen Truppen, melde ein beftiges euer gegen die Garibaldianer 
unterhielt. Gine Brigade, die zu meit vorgegangen war, wurde 
von den Freiwilligen abgeſchnitten und nach Gaferta hin gedrängt; 
dort wurde fie genöthigt, fich zu ergeben. Der Meberreft der k. 
Truppen, die an dem Gefechte Theil genommen - hatten, zog ſich 
eilig auf Capua zurũck.“ (F. 5.) 

Kondon, 7. De. Dem Reuterfhen Bureau zufolge wird 
Katjer Alerander am 20. d. in Warſchau eintreffen. Der Prinze 
Regent von Preußen und der Kaijer von Defterreich werben das 
ſelbſt am 22. Det. erwartet; Fürft Gortichafoff, die ruf. Geſandten 
zu Berlin, Zurin und Bien, ſowle Hr. v. Schleinig. und Graf Rech⸗ 
berg werden ſich gleichfalld in Warſchau einfinden. — Demfelben 
Burcan wird gemeldet, daß fümmtliche öfterreichiiche Schiffe in Pola 
eingelaufen find. Es ift Ordre gegeben, alle Zeuchtfeuer an den 
Küften Iſtriens und Dalmatiend auszulöfhen. Die Garnifonen 
daſelbſt find verftärft worden. — Daſſelbe Bureau meldet ferner, 
daß die vn „Daily News” angekündigte Depeche, melde Lord 
J. Ruſſell angeblich zu gleicher Zeit mit der unterm 31. Auguft an 
Sir J. Hudſon gerichteten Depeihe an den Grafen Rechberg ger 
richtet hätte, gar nice eriftirt, — Fürft Cuſa bat einen diplomatie 
fhen Agenten nady Zurin geſandt. (K. 3.) 





In öffentlicher Sigung des f. Bezirfögerichts Bayreuth wurde 
am 29. Scptember 1860 Kauper, Johann, Bädergefelle von 
Hahnenhof, wegen eines poligeilid ſtrafbaren erſchwerten Diebſtahls 
und wegen einer polizeilich ſtrafbaren Unterſchlagung abgeurtheilt 
und dem Angeſchuldigten der berelts erſtandene Unterfugungdartef 
als Strafe angerechnet. —— 


Shrinth um ihn her. Er fand ſicher und ohne zu fragen feinen Weg 
durch die Sternengaffe über Gäcilienkfofter. zum Neumarkt. Als ex in 
ber Nähe ber treiflihen Apoſtellirche angefommen war, die mit i 
Kuppeln und Thürmen wie eine verkleinerte Aja Sophia ſich kr A 
erhob, fragte er einen . Vorübergehenden nad) der Wohnung des Gas 
nonicus Klevefabl. Der Mann beutete auf eine hohe Mauer und. ein 
Gartenthor, hinter welchem bie Wohnung bes Knünchs“ Tiege. Rip- 
perda [hob mit einiger Mühe das ſchwere Thor auf und fah ſich in eimem 
geräuntigeh Gästen, in deſſen Mitte ein nicht großes, aber freumblis 
ches, unten von entblätterten Reben umlleibetes Haus von brei Stock⸗ 
werfen lag. Am Mittelfenfter über bie Hausthür fah er bie It 
eines Mannes in reifen Jahren, mit einem rumben blühenden Gefiht, 
das mit einem Wusbrud von großer Gutmüthigkeit und neugieriger 
rg vr auf ben durch den Gartenpfab Heranſchreitenden nieher- 
blidte. Diefer trat durch eine Glasthür auf einen ſchmalen Flur, au 
-beffen Enbe eine hölzerne Wenbelftiege emporführte, Ueber biefer Treppe, 
‚Im erjten Stod, börte er eine Stimme, welche offenbar bie des a 





8* 
Herr Knünch! antwortete eine andere, bie aus bem barüber die: 
ann oberſten Gtodtwert herabflang und etwas ſehr Jugendliches, 
nabenbaftes hatte... . Herr ! 
Komm herab, es ift Jemand unten, Meib’ ihn an; 
f 36 mag nit, antwortete die Stimme — ich ben bang för bä 
unge! 
Der. Hund thut bir nichts, Kaver! Komm herab! 
Bon oben herunter kamen leichte, zögernde Schritte, 
Xaver, jo mad’ body: endlich! ſagte die Stimme bes 
* ai L a 


36 Han od) der Zopp nocht nich gebungez eht mutt meer en 
Zopp Bingen, Herr mündg! (Fortſedung felgt.) 


Ganonicus 


ber 


Am 1. October würde abgeurtheift: 
iaylengeihardt, Georg, Bütler von Freiahorn, wegen Ber: 
0° gehend der audgezeichneten Eigenthumsbefhädigung durch Grenz: 

verrüdung zu deeimonatlicher boppelt geihärfter Gefãngniß⸗ 

ſtrafe verurtheilt, wogegen ug An a Berufung ergriff: 
2) a. Adler, Wolfgang, lebiger auernjohn von Birk, b. Adler, 
Johann Iebiger Müllersjohn von Fidmühle, erjterer wegen 

Bergehend der Könperverlegung zu zwangigtägiger doppelt ges 

fehäcfter- Gefängnißſtrafe, legterer wegen einer polizeilih ſtraf⸗ 

baren Mifhandiung zu dreitägiger doppelt geſchaͤrftet Gefäng- 
nißftrafe; verurtheilt. 

Am 4. October wurde abgeurtheilt: Herrmann, Heinrich 
vormaliger Gemeindediener von Warmenfteinadh, wegen Verbrechens 
der Unierſchlagung zu nfähriget Arbeitshausſtrafe verurtheilt. 


Course. — Frankfurt a. M., 8. October 1860. 
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Thermometer. uud Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeredflähe 1050 par. Huß-) 


Barometer .' 


7 Ya met ar (Stand in par, Linien auf 0? 
n R. rebucirt.) 


Detbr. (Jahresmittel = + 69,29.) (Jabresmittel = 324,22.) 

4880, | ARonatömittel = + 69,55.)| (Monatsmittel = 324,46.) 

6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upe ) 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upr 

Mörgens.| Nahm. | Nachts. Morgens. Nachm. | Nachts. 

& | +7%4 | +859 | + 6°,3 1326%,33] 325°,35} 325°",16 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

und. Nadmittag. Regen. (230,0. auf ben DO‘), 








Morgens. 
Abends bewölkt, 
fie eratiir: + 9%2. 
In ber Nacht: Nieberfte Temperatur: 39,4. 
" Am 9. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: 439,7. 
meter: 324,50. 


Baro- 


Trauer Anzeige. 


Mit tiefbetrübtem Herzen bringen wir tbeilnehmenben 

Bermanbten und freunden bie traurige Kunde von beim am 

* 4. September I. 38. erfolgten Hinſcheiden unferes guten 
Brubers, Schwagers und Onfele 


Ydam Karl Zimmermann, 


Buchbinders und Galanterie:Arbeiterd in New · York, 


> tm 41. Lebensjahre, nach kurzer Krankheit, an einem Hirn⸗ 
ſchlag. Er: Hinterläßt eine tiefbetrübte Wittwe mit brei um: 
mtünbigen Slinbern. 

P Wer die Herzendgüte unb Bieberkeit des Dahingeſchie— 
benen kannte, wirb bemfelben ein freundliches Andenken nnd 
uns ſtille Theilnahme nicht verfügen. 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 





Anzeigen 
Gebrauchte ein: und ziweifpännige Ebaifen, Schlit: 


ten, Gefcbirre und Sättek und verkauft zu annehmbare 
. arten 
Preifen Seinzich Debn, Opernitraße Ar. 178, 





Fiederkran:. 


Sente Brobe 
Der Boritand, 


Der Redakteur des „Nürnberger Kurier”, Tr. Schultheis, 


“veröffentlicht in einer fo eben ericienenen Brofhüre: „Johann Phi: 


lipp Palm, Buchhändler in Rürnberg, erſchoſſen auf Napoleons Be: 
fehl zu Braunau am 26. Auguſt 1806 — ben Hergang des Pro: 
zeſſes und Morbes an dieſem deutſchen Märtyrer unter Mittheilung 
von bis jetzt unbekannten Aktenſtücken, welche Aufſchluß geben über 
ben Verleger und ben Verfaſſer der Brojchüre: „Deutfhland im 
feiner tiefen Erniedrigung". Dies im fehlichten Erzählungs- 
tone gehaltene Schriften ift um fo mehr geeignet, das Intereſſe al: 
ler Deutfchen zu erregen, ba es eine unerhörte Gewaltthat in bie Erz 
innerung ber Jetztzeit ruft mit ber ernften Mahnung, feitzubalten an 
dem erwachten Rationalgefühl. Der Preis ber Broſchüre ift mehr 
als billig (18 fr. oder 6 Sgt.) und kann ſolche durch jebe Buchhand⸗ 
Tung bezogen werben. 


Beite Gallus:, Aliyarin:, Eopier:, Garmin: und 
blaue Tinte empichien ” Te Schweiger & En 


Marinirte Heringe empfichlt F. Eißenbeiß. 


Fertige Hemden in Shirting, Lei- 
nen und Pique, neueste Fagon, zu sehr billigen 
Preisen bei 




















Bernhard Mayer, 
Friedrichsftraße Mr. 383, 
empfiehlt nad) feinen Einkaͤufen in Leipzig außer einem be: 


in reichhaltiger Auswahl die keueſten Stoffe zu 
Winterröden, Beinkleidern und Damen- 
mänteln, Weiten, Binden, Tafchentücher,. 
Flanelle, Zamas ze. 


unter Zuſicherung einer ſtreug reellen un febr 
billigem Bedienung. 


j Seren a. | 


5 Zuch-Lager 





Bon meiner allgemein anerfannten beiten Sanfenbt 
empfiehlt die zweite Sendung zur gefälfigen Abnahme 
3. Eißenbeiß. 


Die Herren Photograpben 

finden beim Unterzeichneten ſiets alle pbotograpbifchen Wra: 
von vollfommener Reinheit. Die Gollobien ſowohl negativ 

als pofitiw (f. Banotyp) arbeiten mit großer Sicherheit und Übertrefjen 

alle bis jebt bekannten Präparate an Empfindlichkeit; ferner alle 

präparieten Papiere und fibrigen Utenfilien, kurz alles, mas ber 

Vbotograph bebarf, billig und. von befter Qualitat. 

Diejenigen, welche die Panotypie (Photographie auf Glas und 
Wachstuch) erlernen wollen, erhalten den Unterricht nebit einem vor: 
züglichen Apparat und vollftänbige en für 100 Tür. pr. Cour. 

Bayreuth. Fr. Wolfram; Photegraph. 

&tablreife, befter Qualität, & 5 fu per Glle, bei 

&. Karpeles. 

Haus-Nr. 76 ift auf den 1. Novenmber ein meublirtes Zimmer 

zu vermietben. 


BE” Nebit einer literarifchen Beilage der Giram’fchen Buchhandlung. = 


—⏑⏑ —— 
Verantworiine Rebafteur: Wilhelm Schülfer. 





Evrudı bei Heine. Höreth in 


Die Zeitung erideint 
täglich. 

Zu beziehen dur alle, 

‚Dollämter.drs.Im- 

und, Yuslandei,, 








Deutfblanb. 

Münden, 8. Oct. Sicherm Vernchmen nach hat ber Fal. 
Direftor ber landwirthſchaftlichen Gentralfhule in Weihenſtephan, 
€. Helferich, einen ſeht ehrenvollen Ruf an die durch den Tod des 
Gcheimratbed Dr. Schulze erfedigte Stelle an das mit der Univer- 
ftät- Jena verbundene landwirthſchaftliche Inſtitut erhalten. Man 


bofft Jedoch, daß Heilferich dieſen Ruf nicht annehmen umd der An⸗ 


ffalt Weihenftepban, die unter feinem Direftorium bereits in den 
meiteften Kreifen ſich rühmlicfte Anerfenmung envorben hat und, 
wie wir glauben, einer fhönen Zukunft entgegengeht, erhalten 
bleiben wird, (N. M. 3.) 

Bamberg, 9. Oct. Heute Nachmittags 3 Uhr wird Se. 
Maj. der König Mar auf der Reife nadı Dürkheim in der Pfalz 
im biefiaen Bahnhofe eintreffen, da® Mittagsmahl einnehmen und 
um 4 Üühr die Reiſe nach Würzburg umd Lohr fortfegen. — Wie 
verlautet follen im Speffart einige Jagden abgehalten werden. 
Im Gefolge des Monarchen befinden ſich außer den bereitd bes 
zeichneten Perfonen auch der k. Geſandte am franzoͤſſſchen Hofe, 
Fehr. v. Wendland, der Dichter Paul Heyſe und der Leibarzt Dr. 
v. Schleiß. 

Die „Iſatztg.“ kann — emas ſpät — in eine Weiſe 
verſichern, daß an tem Gerüchte von einem baycrifchröfterreichifchen 
Vertrage wegen eventueller Belegung Tyrols durch baycrifche Trup⸗ 
pen fein Wort wahr fit. 

Bien, 5. Oct. Die kräftigen Worte, welde der Reichsrath 
für Die „Preſſe““ aefprechen, find nich ganz wirkungslos geblieben. 
Auf Befehl des Poligeiminifters hat von geſtern an die Genfur 
aufgehört, welche das Preßbureau biäher im der Art geübt, daß es 
vor dem Drudteginn der Journale die ihr anftößigen Stellen ents 
fernen ließ, oder wo dies nicht mehr tbunlich war, die Gonfisfation 
ded betreffenten Blattes anorbnete. An die Stelle der abminiftra- 
tiven Willfür wird nun das Gefeg treten, und wenn dieſes gegen 
das eine oder das andere Journal einzuſchreiten ſich veranlaßt fin⸗ 
den wird, jo muß es nur a des allerdings ſeht elaſtiſchen 

reßgtſeßes geihchen. (D. A. 3.) j 
* Fe Korrefpondent der B.- u. H.:3tg. fann die „vers 
bürgte” Mitteilung machen, „daß Louis Napoleon, nachdem der 
Wunſch unzweideutig zu erfennen gegeben war, in einer perföns 
lichen Begegnung Mißverftändniffe, die bier und da in Beiteff 
der neuejten Politit des Tuilerienkabinets aufgetaucht fein, zu bes 
feitigen, vom Kaifer von Rußland eine Einladung nah Warſchau 
erhalten hatte, daß aber in Den legten Tagen in Peterdburg die 
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on bezũchtigen Tann, die Berliner Kreugeitung, inter Anderm: 
„BA der biesjährigen des Pachtgett hat man in 
mehreren Ortfchaften der Gegend zwiſchen Monza und 2eeco von 


Seiten ber Pächter (Colonen ) bleibende Herabfegung des Betrages 
begehrt. Was die Zeitungen ſonſt berichtet haben, um der Sache 
eine vorwiegend polittiche Färbung zu geben, find tendenziöfe Aus: 
ihmüdungen, und auch jene Renitenzen haben, ohne daß regufäreß 
Militär einzufhreiten gehabt hätte, wenigſtens für jegt, ihr bafdiges 
Ente gefunden. Nicht keffer begründet find die Erzählungen tiber 
wachiende Unzufriebenheit der Mailänder und anderer Stadtbewohs 
ner. So weit meine —— reichen, haben dieſe fünf Vier⸗ 
teljahre, weit entfernt ein Berlangen nach der Rückehr früherer 
Zuſtaͤnde zu wecken, die Kluft zwiſchen ber Vergangenheit und ber 
Gegenwart mur fiefer aufgerifen und mehrere von denen, bie noch 
im legten Herbft den Wunſch einer Reitauration nicht verhehften, 
ſprechen jegt ihre Ucbergeugung aus, daf eine MWiedereinfegung der 
feüheren ertſchaft Tas Land notwendig ganz zu Grunde richten 
müßte. Daß das Land an den Affentlichen Laſten jegt ſchwerer zu 
tragen habe, als zur oͤſterreichiſchen Zeit, ift untichtig. Ginige, den 
ärmeren Klaffen befonders drüdende Abgaben find gemindert: fo 
namentlich die Sataftener. Wenn dagegen die Kriegedzufchläge aller: 
dings noch Forterhoben werden, fo wird, dieſe Zaft mehr als aufges 
wogen durch die Befreiung von vierzig Millionen — 2 
welche Deſterreich feinen ütalieniihen Beflgungen auferlegt Hatte. 
Auch die Konffription kann in einem Mugenblid, wo der a eine 
Schwindel zur großen Beläftgung der Mitlitärbehörben bie end 
bis herab zum Knabenalter freiwillig unter die Fahnen treibt, mur 
den Klaſſen drüdend erſcheinen, die am jener Bewegung feinen Theil 
nehmen. Auch in ihnen zicht man imdeß den Dienft innerhalb der 
italienifhen Grenzen begreiflicherweife dem im entlegenen Provinzen 
des Kalferftante® vor. Siermit foll jedoch die allerdings auffallende 
Erſcheinung durchaus nicht gelängnet merden, daß, während im vo: 
rigen Jahre itafienifch = Öfterreichiiche Truppen ſich fompagniemmweife 
gefangen nehmen tiefen, nicht wenige von den Lombarden, die in 
Folge ded Friedens aus dem kaiſerlichen Dienfte in dem piemonte 
ſiſchen Übergetreten find, jept nach den Fahnen zutrüdverlangen, 
welche fie früher — micht zum Siege — geführt haben. Es 





Feuilletom 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzäblung von Lebin Shüding 
(Fortfegung.) 

Herr von Ripperda wartete das Erſcheinen des Dieners, ber ihn 
anmelden follte, nicht ab, er ging die ſchmale hölzerne Wenbelftiege 
einpor und fand oben auf einem Heinen Vorplatz den geiftlihen Herrn 
ſtehen, wie er einen Burſchen von zwölf bis dreizehn Jahren haſtig 
das Band um einen Zopf ſchlang, der auf eine Art grüner Livree⸗ 
jade niederhing. Der Canonicus brachte das Geſchäft mit möglich: 
ſter Haft zu Stande und führte dann den Fremden, den er mit eiwas 
verwunderten Bliden betrachtete, in fein Wohnzimmer. 68 war ein 
freundlicher Naum mit Fenftern nad zwei Seiten; ber Knabe folgte, 
Der Hund blieb auf einen Wink feines Herm auf bem Vorplahe 
zurüd, wo er ſich nieberlegte. 

Womit kann id dem Herrn dienen? fragte ber Geiftliche jetzt 
— Xaver trag dem Herrn einen Stuhl ber! 

Xaver brachte den Stuhl und fehte ihm neben den runden Tiſch 
mitten im immer. 

Ich komme mit einem Meinen Anliegen zu Ihnen, mein Herr 
Ganonicus, erwiberte Herr von Ripperda, indem er gemädfich auf 
dem Stuhle Plah nahm; und dann blickte er auf dem jungen Men: 
ſchen, als ob er deffen Entfernung abwarten wolle. 

Xaver, geh jeht, fagte der Canenicus. 


Ih han Angß für der Hunkg! verſehte Xaver, indem er ſich auf 
einen Stubl in ber Ede etablirte, 

Mein Diener hat Angß vor bem großen Hunde. . . es iſt in 
ber That ein fehr großes Thier, wandte ſich der Geiftlihe an den 
Gremben, . . wenn es Sie nicht geniren follte, fo denke ich, wir kön— 
nen ben jungen Menfchen ba fiten laſſen. 

Erlauben Sie mir mur, daß ich bie beiden Individuen bekannt 
mit einander made, dann wird fich die Furcht wohl legen, entgeg⸗ 
nete lãchelnd Herr von Ripperba, inbem er aufftanb, ben Hund ber: 
bei rief und dann den Arm bes Knaben ergriff und biefen, obne fi 
viel um fein ſcheues Widerftreben zu kümmern, mit der Hand ben Kopf 
bes Thieres frauen ieh. 

Se, fügte Herr vom Ripperba, jetzt ſeid ihr einander vorgeftellt 
und gute Kameraden, und mit diefen Worten ſchob er ben Diener zum 
Zimmer hinaus, den Hund ihm nad, und ſchloß dann hinter ihnen 
bie Thür zur, 

Ich muß wünfden, Sie unter vier Augen zu ſprechen, mein Herr 
Canonicus Kfevefahl, fuhr er dann, nachdem er feinen Plat wieder 
eingenommen, fort; baran, baf Sie nicht wieber denſelben Wunſch be: 
gen, und zwar eben fo Ichhaft, fehe ich, daß Sie mich doch nicht wie: 
bererfennen. 

In ber That, Ihr Geficht ift mir nicht gang unbekannt . . . 
verjegte ber Geiſtliche bedachtig und wie nachbenflih das einiugige 
Geſicht des Herrn mit ber Schmarre betradtend . . ich weiß aber 


2 A 


doch, trag aller Unfälte, in dem Gefanumtk ein deö Kb 
par A A etwas koche 15 54 liegen, u ffentwilten 
man vor 12 Jahren fagen durfte: im Rabepfy’s Lager ift Defterreich.“ 

Gegenüber einer anderen in Umlauf gefegten Unwahrheit wird 
der Sütd. 3. von einem bayerifchen Zandömann, der in den legten 
Monaten Stalien von Maltand bi8 Palermo, und von Zurin bis 
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d I Iten bemerkt, daß cine gewiſſe Zurüdhaltun 
polltifchen Diefufffon die Wolge Nr, 

mie im tauſendfachen Verfche mit Leuten auß allen Klaſſen der Ber 
völferung um meiner Rationalität willen die mindefte Unatt, ges 
ſchweige denn Inſulte widerfahren Ich bin mit derfelben Artigfeit 
aufgenommen worben, dic der gebildete Jtaliener jebem fremden 
erweift, bin von den Bettlern mit derſelben Zudringlichfeit anges 
bettelt-und von ben Wirthen hin und. wieder mit berjelben Unbe— 
fangenheit geprellt worben, wie jeder andere achtbare Zourift. Ich 
babe von den fchredlihen Dingen gehört, welchen nad Zeitungäbes 
richten der deuiſche Reifenbe in Ztalien auögefegt fein foll und fann 
nad meinen Erfahrungen zuverfichtlih behaupten, daß das große 
und fette Zügen find. Wir Deutſche jchen von einem. hohen moras 
liſchen Piedeſtal voll eg re: auf die „fittliche Korruption‘ 
der. Jtaliener herab; die Zenbenzlügenhaftigfeit, Die fih in der 
deutſchen Preſſe, — und zwar am jtärfjten in ‚der legitimiſtiſchen, 
„konjervativen‘” breit macht Cich will auch die Andern nicht freis 
fprechen), dürfte uns doch wohl zu einiger Beicheidenheit mahnen!“ 

rantreim. 

Paris, 6. Oct. Der Text ber Allocution bed Papſtes 
war bier fhon vor drei Tagen eingetroffen, dod wurde ber „Ami 
de la religion“, der ihn aufgenommen hatte, mit Beſchlag belegt, 
weil dad Konkordat die Veröffentlihung folder der Regierung noch 
nicht offiziell mitgetheilten Altenftüde verbietet. Ingwilhen entihloß 
ſich die Regierung, das Verbot biefed Mal nicht in voller Strenge 
malten zu Taffen, und gejlattete ben Zeitungen den Abdrud. Dem 
„Ami de la religion‘ drudte dann aud der „Conſtitutionnel“ den 
Text nad), fit aber folgende (bereit telegraphifd erwähnte) Be⸗— 
merfungen voran: „Der päpftlihe Hof ſcheint den „Ami de la tes 
ligion‘ .und einige andere Blätter einer bireften Korrefpondenz zu 
würdigen. Man begreift nicht, wie bie a Regierung bieje 
Berläugnung des Herfömmlihen nüglic finden fann. In der That, 
dad Konfordat verbietet außdrüdlic, die Veröffentlichung jeder Ens 
eyelica, Bulle. oder ſonſtigen Schrift, die nicht zuvor dem mitgetheilt 
worden, welchem fic gebührt. ie unfered Theild würden darauf 

tet haben, ein Aktenftüd biefer Art abzubruden, wenn wir 
nicht erfahren hätten, daß die Regierung des Kaiſers beſchloſſen, 
von ihrem Recht feinen Gebrauch zu machen und ber Politif der 
Mäßigung und Toleranz, von der fie unter den gegenwärtigen Um— 
ftänden fo viele Proben geliefert hat, ſich mehr als je treu zu ers 
vweifen, Wir werben die Rebe beö heiligen Vaters nicht kommen 
tiren. Eine, ein ige Bemerfung fei uns vergönnt. Man wird viel: 
leicht in diefem ng neben einigen Snfinuationen, welche man 
in Bezug auf bie franzoͤſiſche Politif wohl nicht hätte erwarten 


doch nicht, wohin ih Sie zu bringen habe... . 

Wir waren einmal recht gute Freunde, aber daß Sie mid ver: 
geilen Haben, ſpricht außerordentlich für Ihren Ebelmuth! fiel Herr 
von Ripperba ein, mit einem Tone, ber eine gewiffe mürrifhe ro: 
nie ausbrüdte, 

Edelmuth? Und wie fo benn bas? 

Sie haben mir und einer gewiffen anderen Perfon bazumal, als 
wir uns Fannten, nidyt ohme eigene Gefahr, einen fehr großen unb 
angenehmen Dienjt geleiftet; und da Sie, wie ich fee, bie Wohltha- 
ten, bie Sie erzeigen, fo ganz vergefien, muß ich es Ihnen wohl jagen, 
welchen; ed war in ber Kapelle zu Wolfhagen .. . 

Mein Himmel... Sie find body mit . . . Herr von Mal: 
rave! rief ber Eanonicus ganz erfroden aus, und fuhr einen Schritt 
zurüd, 

Ritig . . . verfehte der fremde, mit feinem einen Muge ben 
Geiſtlichen ſpöttiſch firirend — ganz richtig! 

Leben Sie noh?! Sie leben neh?!  _, ‚ 

Ic bitte fehr um Entſchuldigung, wenn ih Sie dadurch incom: 
mobire ! 

Ich glaubte, Sie wären tobt, Tange hen! 

Unkraut vergeht nicht, wiſſen Sie, lieber Klevefahl! Als Wal: 
rave bin id; aber eigentlich aud) tobt; der, ben Sie vor Eid, fehen, 
ift ein Herr von Ripperda — wollen Cie die Güte haben, bas zu 
beachten ? . 

Ripperba? Nun, wie Sie wollen. Aber bie... 

Ganz richtig, bie... mum, wir verfichen und. Es war eben 


go, 4044; 
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follen, ein mot wthfeihafteres Stilfhweigen über den Schuß ber 


merken, mit dem wir in diefem Augenblide das Patrimonium des 
. Berrud deden; aber nach unferm Dafürhalten giebt es etwas, 
das diefed Schweigen rechtfertigt, nämlich der, wie c8 fcheint, vom 
heiligen Bater felbit gefaßte weile Beihluß, in Rom zu bleiben 
unter dem Schutze Diefer großen Fatholtfhen Nation, deren Anfichten 
man-avohl verfennen fann, aber nicht ihre Dienfte, — „Pays 
und „‚Batrie’ ftellen die Nachricht, daß der Raifer nah Warfare 
teifen beabfichtige, auf's Allerbeitimmtefte in Abrede, Man vers 
Ken, daß der hiefige Geſandte von Rußland, Here v. Kiffelem, 
fortwährend die Verfiherung wiederholt „ daß die Warſchauer Zus 
fammenfunfe micht die geringite feindfelige Bedeutung Franfreih 
gegenüber babe. . 
Großbritannien 

London, 5. Oct. Die „Zimes‘ bringt heute folgenden, 
gegen die weltliche Macht des Papſtes gerichteten Artikel: Die 
römiſche Kicche ift auf die Krifis, von der fie jet heimgefucht wird, 
augenſcheinlich nicht im mindejten vorbereitet gewejen. Sie lann'ä 
und will's nicht glauben, daß Jedermann, und jclbft der Kaifer 
der Frauzoſen, gegen ihre Zeitlichkeiten ift, und daß alle Welt ſich 
erleichtert fühlen würde, wenn der Papit die heilige Stadt vers 
liche. Wir ſehen dies an dem Ton, den ihre Anmälte und Vers 
fechter überall anfimmen. Will Jemand eine große Macht im 
Staube kriechen fehen, fo braucht er nur einen Blik auf die Coms 
mentare zu werfen, mit denen die romaniftiihe Partei die italienis 
ſche Bewegung begleitet, und in denen fi eine höchſt elende, ohn⸗ 
mächtige, blinde Wuth und weiter nichts abfpiegelt. So läßt die 
römische Kirche eine große Prüfung über fi ergehen. Sie weiß 
nit, was fie thun foll; fie hat feinen Plan, feine Anficht, Feine 
Politik für diefen neuen Stand der Dinge; fie ift einſach außer 
fih und raft gegen ihre Widerjaher. Als ob c# ihr etwas müpen 
könnte zu ſchaͤumen, und als ob ihre Angreifer darnach geartet 
wären, ſich durch ihe Schreien bewegen zu laffen! Rom hat den 
Ruf großer BVieljeitigleit und Schmiegiamfeit, den Ruf, ih in alle 
Art neuer Zeiten und Verhältniffe fehiden zu können; aber es ficht 
jept darnach aus, ald hätte es alle Faſſung und alles Gleichge⸗ 
wicdt verloren. Es ijt dicd um fo erfraunliber, als die Roömiſch⸗ 
katholiſchen auf feinen * Punft ihtes kirchlichen Syſtems hin⸗ 
weiſen können, zu deſſen Auftechthaltung ber Papft irgend einer 
zeitlichen Gewalt bebürfte. Ihre Theorie iſt ohne weltliche Gewalt 
ganz vollftändig und in fi abgeichloffen; fie gefleben es jelbit; fie 
find ſtolz darauf. Sie baben es und immer vorgefungen, daß ihre 
Kirche Feine fleicliche Waffe, fondern dad Schwert des Beiftch 
führt; daß fie nur durd ihre moraliihe Macht reglete, und daß 
das einzige Werkzeug, deſſen fle fih zur Behauptung ihre obrige 
feitlihen Anfchens bediene, im geiftliden Tadel beftche, wodurch 
fie das allen religiöfen Körperfhaften als folden zufommende Recht 
ausũbe, die Andersdenfenten und Ungehorfamen aus ihrem Schooße 
zu verbannen. Wenn died ihr Gruud und Boden ift, welden 
Schaden fann der Sturz der weltlihen Macht des Papfled. der 
römischen Kirche zufügen? Sie fann ihren Weg ruhig fortgchen 
und thun, wie fie biöher gethan hat. Das gange Geblet der Die: 


für fie nichts Anderes zu —— ——— brauchte Gewalt! Sie 
ihn ja auch, den Stierkop 
A ließ ſich auf dem fhmalen, mit ſchwarzer Serge 
überzogenen Canapee nieder, weldes hinter bem runden Tiſche fand, 
und ftarrte feinen Gaft mit Augen am, welde zu verraten ſchienen, 
baf er immer recht geroiß jei, ob er einen Lebenden ober 
ei uſt vor ſich jche. 
= hen Sie Sic, fuhr ber Fremde fort, ich füge Ihnen ja, 
der Walrave, den Sie Fannten, ift tobt, und was Sie jetzt jehen, ift 
ein ganz anberer, ein unnüßer, garfliger, alter Menſch, ber nur bas 
Unglüd bat, bie unangenehmen Erinnerungen jenes Walrave, welder 
fi in feiner Jugend etwas leichtſinnig aufgeführt ‚haben ſoll, mit ſich 
herumſchleppen zu müflen. Ich bin nur ſein einziger Erbe, und die 
Erbſchaft ift fo, daß ich fie ſehr gern ausgeſchlagen Kätte, wenn es 
möglich geweſen wäre. Rennenswerthe Vermoͤgens⸗Obekte find durch⸗ 
icht babei. 
* Er Geiftüche macht eine Miene, als ob er dies in feiner Weiſe 
bezweifle. 
iſt nichts, fuhr Ripperda in feinem ſpöttiſchen Tone fort, als 
ein Inventar von alten, aber leider nicht zu Stande gefommenen PIä- 
nen und Hoffnungen, von biverfen Aergern über bumme und thörichte 
Streidye, von Erinnerungen an Freuden und Genüffe, bie heute für 
mich nicht mehr zu haben find, und von Gedanken an Dinge, bie 
äußerft Inftiger und ergötli Natur waren, als fie paffirten, bie 
aber jet in ber Vorftellung ihre Farbe durchaue geändert haben und 
nun wunderbar trift ausjehen. 


fin, bie ganze Region der Doktrine ‚bleibt iprreffen. Sie fann 
” ee ee nfs erfoımmuniziren, nichts fann fie 
daran hindern; fe hat goch Immer Tas Schwert des Geiſtes im 
änden und fann e® (groingen nad Sera: Sie fann fort: 
abren die; Ariffihe Dektrin- zu Ihrer Zufriedenheit „zu entwideln“ ; 
fie hat den Glauben vor 1, 2 Jahren um eine neue Doftrine ber 
veichert, fie fann ibn, wenn fie will, im Lauf von 20 Jahren um 
20 neue Dogmen bereihern, gleſchviel eb Rom unter päpftlicher, 
frangöfifcher oder farbinifcher Hertſchaft ſteht. Weder Napoleon Il, 
noch Gayour wird ihrer Blaubensfabrifation etwas in. den Weg legen, 
wahrfcheinlich inteteffieen beide ſich wenig für dies unfihtbare 
Departement. Bas will. fie mehr? Eine volltommene geiftliche 
Mafcinerie, die nach aflen Selten Hin fiber den Erball_ reicht, 
ehr ihr ze Gebote; fie. kaun jeden katholiſchen Biſchof, von 
crifo bid Macao, ver ihr Centralgericht laden; fie kann jedes 
beliebige Konzilium abhalten, die Propaganda kann jortdauern, ber 
Inder Erpurgatorius kann fortdauern, die Kardinale Fönnen fort: 
beftehen, die Konfiftorien, die Konflaven, St Peter und der Bar 
titan, Alles kann fortbeſſehen Was macht atſo Diefen Berluft zeit⸗ 
licher Gewalt jo fürdirerih? Warum made Rom nicht lieber aus 
der Noth eine Tugend und ſagt: daß es ſich ohne weltliche Macht 
behelfen. fann? Ein folder Entſchluß würde gewiß. den hoͤchſten 
Enthuftadmus in Der ganzen katholiſchen Welt awecken, eine neue 
Aera würde in der Geſchichte des NHarhelizimus beginnen und 
unter Aufpizien, die Irdermann gümfiig . auszulegen geneigt 

m würde. Mber nit fo denft die römijche Kirche, oder wenige 
ftend jene Partei derfelben, die den Papit umgibt, Sie flammert 
ſich mit Verzweiflung an den alten Stand der Dinge, weil fie nicht 
die geringſte Ahnung davon hat, wie fie dem neuen Stand ber 
Dinge gegemüber fih benehmen fell. Die ganze Zukunft erſcheint 
ihe wie dunkle Nacht und Finſterniß, wenn. der Papft nicht ein 
weltlicher Monarch fein fol. Mit Verwirrung und Entſetzen fieht 
fle diefer Möglichkeit ensgegen und weiß nid, was aud der Kirche 
werden fol. Mber dies ift ja ſchwachköpfig, ed üt einfach Bloͤd⸗ 
finn. Wenn der Bapfı jeden Fußbreit Land in Stalien verloren 
bat, iſt er trozdem eben ſo viel wie Der heilige Leo war Cr if 
vielmehr, denn jelbft die geiftliche Suprematie hat feit St. Leo's 
Zeit mande großen Schritte gemadt. Was ift nun die gegen: 
märtige Hoffnung der römifch:fatholifhen Welt? Ein Krieg! „Ein 
Krieg”, fagt Etzbiſchof Cullen's Blatt in Irland, „wird dieſes 
higige Fieber abfühlen; Kartätſchen werben diefen böjen- Geiſt aus⸗ 
treiben.” Die gallifanifchen Prälaten machen fi zum Edo. biejer 
Gefühle. in europäifher Krieg alfo foll das gottgefandte Heil⸗ 
mittel. für das Bapftthum fein; Dies: ift Die legte Auskunft umd bie 
einzige Tröfiung der päpftlihen Partei. Cine fehr paſſende Rz 
fung, in der That, für einen chriſtlichen Biſchof, der, an der Epige 
der Ehriftenheit-ftehen will und, feinem Glauben nad, den Krieg für 
das abſcheulichſſte Ding auf Erden follte. Aber der römiſche 
Hof fann ſich nicht von dem Glauben losſagen, daß er es mur 
mit einer vorübergehenden. Gefahr zu thun babe, die von einer ſpe⸗ 
ziellen Seite fommt und durd eine allgemeine Zerrüttung abgewehrt 
werden fann. Er irrt fih aber. Der jegige Eturmlauf gegen das 


Papfiihum ald welilſche Macht: ift Feine blos vorübergehende Auf⸗ 
mallung, er vepräfentirt- eine angehäufte Saat von nfen, e 
tepräfentiet ein Pringip, welchem Die ganze moderne Politik 
ſchworen hat. Aber der römifche Hof iſt nods immer in 

ſche Zräume verfunfen, beuft an Salerno und Abignon, ebwo 

vielleicht nit an Jetuſalem, und an Stänfereien. zwiſchen gekrönten 
—— Ein Arleg ſoll Alles wieder ins Gleiche und 
eine neue päpftlicye Anfchaunng oder Politik iſt nicht nöthig, Wie 
werden. jehen, ob wir nicht Krieg genug gehabt haben und ob bes 
Bapjt nicht am Ende auf friedlichem Wege Rom verlaffen und feine 
zeitliche Hertſchaft verlieren Tann: (R.=2:) Ä 

Griedenlanub. 

Athen, 29. Sept. When ift vollfommen rubig. Die 
der Oppofttiion figen noch im Unterfuchuingdarreit, mit Ausnahme 
eines —* den der Miniſter des Innern freigelaffen hat, ohne 
daß eine Unterfuchung feine Nichtihuld an den Tag geftellt Hätte, 
Dieß war ein junger Mann aus der Familie Mauromichalis. Mar 
ift wenig erbaut von diefer Gerechtigkeit des Minifterd, denn was 
andere gethan haben, hat dieſer wohl auch mitgemacht — und nady 
andern Umftänden zu [chließen mar er gewiß einer der Hauptführer 
am 15. September. Alle fibrigen find ın Gewahrſam. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Rom, Det. Der päpftlihe Oberſt Martillet hat bie 
aus dem Reapolitanifhen nach Arſoli cingebrungenen Freiſchärler 
verjagt (Deiterr. €.) 

Zurin, 8. De. Cine Mittheilung and Neapel vom 4. 
gibt Die Zahl der in der Schlacht von Caſerta gefangen genomme⸗ 
nen Royaliften auf 5000 an. (Defterr. €) _ 

Neapel, 4. Det: Die Königlichen machten eimen- Ausfall; 
um ihren fremden Truppen zu helfen, welden der Rüchtg abges 
fhnitten worden. Die Königlihen wurden aber zurüdgemorfen. 
Es gehen Werüchte von der Uebergabe Tapua’d. Die Minifter bleis 
ben im Amt, da Garibaldi ihr Programm annimmt. (9. 8.) 

Reapel, 4. De. Auch das neueſte Minifterium hat Ihn 
wieder feine Entlaffung eingereicht. Ungewißheit in der Lage. 
piemontefijchen Berjaglieri und das 1. Infanterieregtment find zur 
Unterftügung Saribaldi’s abgegangen. Der König Bittor Emanuel 
wird an der Spige feiner Armee in Neapel erwartet. (9.3) 

Balermo, 5. Det. Der Prodiftator hat die Wahlfollegien 
auf den 21. October zufammenberufen. (J. 3.) 

Paris, 8. De. Einem Telegranim der „Perſeveranza“ zus 
folge hätte Gatibaldi den König Biltor Emanuel erſucht, feine 
Ankunft in Neapel zu befchleunigen, und zugleich gebeten, ihm fo 
ſchnell als möglid 14,000 Mann zu ſchicken. (8. 3.) 

Kivorno, 7. Oct. Die Proflamation, welde der König 
zu Ancona an die Matrofen erlich, enthält folgende Worte: ‚‚Sols 
daten! Die Nation ficht mit Stolz auf euch; euer König dankt 
euch. Groß iſt tie Zukunft der italienishen Marine.” — Die 
Regierung fendet einen Generalfommiffär nad Sizilien, um die 
Leitung der Verwaltung zu übernehmen, während der König an 
der Spige der Armee nach Neapel zieht. (1) (MR. M. 3.) 





Ih verftehe Sie, fagte der Geiſtliche, id verſtehe Sie volllom⸗ 
men. Aber was, ums Himmels willen, führt Sie zurüd? 

Das ift auch fehr Leiche zu begreifen, mas mich hierher zurüd: 
führt, mein Herr Ganonicus ... Die frangöfiige Revohution führt 
mich zurüd, 

Das heißt? 

Ich bin Emigre, 

Alſo in Frankreich hielten Sie Sich bisher auf? 

So ift es. Nachdem ich geftorben war, führte ich mein ſchatten⸗ 
baftes Dafein in Frankreich weiter, und ba idy in biefem Lande end⸗ 
lich bei ber edlen Jägerei in Chantilly angeftellt wurbe — als Ca- 
pitaine des chasses bes Herzogs von Conde, jo habe ih, wie Sie 
jehen, das Dafein bes wilden Jägers geführt, ber auch tobt ift und 
—— auf bie Jagd geht, und zwar auch ſeht leibenſchaſtlich, wie 
man ſagt. 

Und wie haben Sie dieſe entſehliche Schmarre über ber Wange 
befommen? fragte ber Geiſtliche. 

Wie man fo etwas befonmt, antwortete adhfelzudenb ber ehema- 
lige Capitaine des chasses, Man begleitet feinen Herrn auf Meinen 
Abenteuern, fteht wohl gar Wache babei, wirb von Leuten, bie ihre 
De Namen ber Tugend ziehen und unvorfichtig damit umgeben, 
in eine Unterhaltung verwidelt . . . und hat Eins weg, che man ſich's 
verfieht. Doch man hat ja aud anf ber Jagd manderlei Zufälle; 
ein wüthenber Eber bricht durchs Garn, ein brünftiger Hirſch erinnert 
mid, daß er ein Geweih hat... . Sie bürfen immerhin annehmen, daß 
ich einem diefer Umftände ein foldyes Giüd verbanke. 


Sie jagen bas mit einem Ausdrucke, als wenn es feine 


Me auch nicht, Es iſt ein Süd für mich, daß ich, was ein 
zerfegtes Geficht angeht, den berühmten Balafre ausſteche. Denn ba 
ich hinüber will, auf ben Schaupfag meiner früheren rühmlichen 
Thaten, jo mußte id; gefaßt darauf fein, baf man mich bort einfinge, 
mir eine eiferne Masfe vors Geſicht ſchnallte und mic bamit in bie 
Dubfietten von Dubenrode würfe.... E8 gibt Leute, welche bafür 
forgen würben, mein lieber Canonicus, Sie begreifen bas! Jetzt 
aber, in biefem Zuſtande, bin ich harmlos; es ijt unmöglich, mid, 
wieberzuertennen. 

7 Geiftliche jhüttelte den Kopf; Es ift dennoch ſehr gewagt 
von Ihnen, Herr von Ripperba, jagte er bebädhtig. 

—— Sie mich wiebererlaunt ? 

in! 


Nun alfo! 

Id) war eher auf meinen Tod gefaßt, als auf Ihre Erſcheinung! 

Es bleibt mir aber einmal nichts Anderes übrig, ſagte Herr von 
Ripperba. Irgendwo muß ber Menſch fein. Wenn ich aud fo zu 
fagen tobt bin, fo kann ich dennoch nicht wie ein feliger Geift in ber 
Luft umherſtrömen. Ich kann auch nit in einen Dadebau Frieden 
und bier eim ibyllifc beſchauliches Leben führen, ſaugend am Fett 
meiner Pfoten umb verborgen vor ben Augen ber Sterblichen. 

° Aber was wollen Sie denn brüben? j j 

Meine Dienfte dem Tollen anbieten; der Tolle wirb mir höchſt 

wahrſcheinlich eine Stellung verleihen. (dortſehung folgt.) 
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8. Oct. Das Reuterihe Bureau bringt Nachrichs 
ten aud Peking von Anfang Juli, melden zufolge die aufftän 
diihe Bewegung, namentlid in den am ber See gelegenen öftlihen 
Brovingen des chineſiſchen Reiches, um ſich gegriffen hatte. Die Mir 
lg war einberufen worden, und in der Kauptftadt, fowie in teren 
Umgebung herrihte eine mißmutbige Stimmung. Die Bevölkerung 
war allerwärtd günftig für die Engländer geftimmt und voünfchte, 
fie in Pefing zu ſehen, da «# hieß, ſie hätten bei ihrer Landung 
am Golf vom Peticheli den Einwohnern nichts zu Leide gethan. 
Aus Pefing waren 6000, und von einem andern Bunfte her 10,000 
Mann hincffcher Truppen gegen die — entſandt worden. 
Daffelbe Bureau meldet, Baron Meyer⸗Graveneng (7) fei 
durch Paris palfirt, um nad Rom zu gehen und die Antwort 
Oeſterrelchs auf das paͤpſtliche Rundihreiben vom 18. September 
überbringen. Defterreih tadelt in derjelben Die pirmonteſiſche 
— drüct aber zugleich die Unmöglichkeit aus, daß ed ans 
ders ald auf diplomatiihem Wege etwas thun fünne. . 
Das Reuter'ihe Bureau meltet, die Zufammenfunft in Wars 
fhau werde ſich mit der Prüfung ber Grundlagen eiucd Pros 
rammed für dem demnächſt wegen der italicniihen Frage jtatte 
Ändenden Gongech beihäftigen, deren Genehmigung durch Franfs 
reich und Großbritannien vorbehalten bleibe. Die Borichafter Preus 
end und Defterreichd zu u votieden der Warfhauer Zus 
F. J.) 


London, 


mmentunft beiwohnen. 

Demfelben Bureau zufolge hat Frhr. v. Schleinig eine neue 
Depefche an den Frhrn. v. Werther in Wien gerichtet, welche durch⸗ 
bliden läßt, Preußen werde bald genöthigt fein, der Frage ber 
deutichen —— feine Aufmerffamfeit zuzuwenden und Des 
ſterreichs Mitwirtung im dieſet Hinſicht in Anfpruch zu nehmen. 


Zbermometer- und Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 var. Aub.) 


Barometer 
Raums (Stand in par. Linien auf OP 

(Jahretmiltel = + 6,29.) ei ee — —— 

(Monatemittel = + 69,65.) (Monatsmittel = 324,46.) 


2 Uhr | 10 Uhr 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Upr 
Morgens.) Nam. Nachts. Morgens.) Nachm. | Nachts. 


9 1 +37 | +79 1 + 39,21324,50] 322,33] 322,28 
Mind und Witterung. — Bemerkungen. 

W. — Pebedter Hintmel; abwechſelnd Regen und Sonnenjhein, Nachts 
Regen (3c",2 auf ben O°). 

Höcjte Eemperatur: +8%2. 

In der Macht: Nieberfte Temperatur: 2,0. 

Am 10. October Morgens 6 Uhr: Thermometer; +53 P,1. 
meter: 32349. 


Fremden: Unzgeige 
Goldene Sonne: Hd. Arber. v. Feilipfch mit Gemahlin, Rammerbere 
und Rittergutsbeliger von Stendorf; Arau Steprer mit Sobn, Haustmannd- 
Pittwe von Pafau; Brübbäufer, Gaſtwirth von Culmbach; SKanfleute: 
Baumgartner von Frl, Kepp von Lahr, Wolf von Magdeburg. Klingels 
böfer und Mayer von Franffurt. Erhdardt von Echmäb. Gmünd, Bernhardt 
von Leipzig, Metzuer von Bamberg, Nöflel von Elberfeld, Boigt von Haindberg. 
Goldener Anker: HH. Richter, Defan von Seibelöderf; Rominaer, 
Dr. jur. von Leipzig; Echrarb, Ingenieur von Ehemnig; Kolb, Rechtspraftie 
kant von Münden; Zwei Aräul. Schuber, Mentiere von Halle a. d. ©. ; 
3172 er von Nüraberg; Kaufleute: Perörsderf von Berlin, 
f von Nürnberg, Schmidt von Wafleralingen, Gchiebel, Fiſcher und 
Pohlmann von rd Schmwarg von Stutigart. 


— 


Detbr. 
1860, 





Baro: 












Betauntwmadung. 
Da in biefem Jahre ber 28. October, ber Tag Simon Judae, 
auf einen Sonntag fällt, fo wird hiermit zur Begegnung von Irrungen 
bekannt gegeben, daß ber biekjährige Gallijahrmarft dahier am 29, 
d. Mts. mit dem VBormarkte beginnt, mithin ber Hauptmarkt an 
den diefem folgenden brei Tagen abgehalten wird: 
Culmbach, den 1. October 1860, 
Stabt « Magiftrat. 
Püttner. Körbig. 


u — — — — — —— 


Anzeigen. 
Am Sonntag den 14. Oetober: General · Berſammlung und 
Ob ſtaus ſtellung in Schwarzach. Das Eomite. 
I bitte meine geebrten Ahnehmer, mir gefälligft meine jhen 
längere Zeit fehlenden Torten: Schachteln nebit Bleche wieder retour 
zu fenben, U. Zippelins Conbitor. 


Be u En 2 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schäller, 














Befanntmahbung. 
Die für das Monat Auguſt 1859 unausgelößten Pfänber von 
Nr. 48435 bis 50987 incl. werden in dem auf 
Donnerftag den 25, October 1860, Vormittags, 
—— Strichtermin an bie Meiſtbietenden gegen baate Bezahlung 
verkauft. 
Bayreuth, den 9. October 1860. 








EN 215 0 UELI TE IT 58 
Bernhard Mayer, 
Friedrichsftrafe Mr. 385, 
empfiehlt nach feinen Eimfänfen in Leipzig außer einem be: 
h beutenben r 
i ee ee Diet 
a a Er νEα, 
D. Williams Wilmersdörffer, 
Opernstrasse , 
andere Bonbons empfichtt A. Zippelius Conditor 
Alle Gnuttungen Flanelle, Reisedecken, 
Pferde- und Bettdecken in schönster Aus- 
wahl und sehr hilligen Preisen bei 
D. Williams Wilmersdörffer, 


Zuch-2ager 
empfiehlt sein durch jüngste Leipziger Messe 
Opernstrasse. 


Die Leih- und Pfandhaus⸗ Berwaltung, 
in reichhaltiger Auswahl bie neneften Stoffe zu 
Winterröden, Beinkleidern und Damen 
mänteln, Weiten, Binden, Tafchentücher, 

wohl assortirtes Tuch- und Buckskin- Luger. 

Billige Preise zusichernd, wird um geneigten 

— Zuspruch gebeten. j 

= * h F 

Rauchtabafe. 
Mein Lager bietet eine fhöne Auswahl qut abgelagerter 

Tabate, die ich zu gütiger Abnahme beftens empfehle. Namentlich 


Flanelle, Lamas 2. 
Öttonen, fänell beitende Bruftbonbons, jowie verihiehene 
Baquet:Tabafe: 





arinad 1... 1 fl. 12tr. per Pfd. 
en Matter: Barinas vw... — 46h u 
„ Barinas und Wortorico zu — She. „» 
„  Blätter-Wortorico zu — 32. „u 
Siegelvarinas in blau Papier ‚Ik: ; ., 
fein gefehnittenen Türfifchen Tabak in 
* e Blafen 5/5 zu . 1fl. 24 kr. 
J Ambellema 5/5 zu. if. bkr. 


” ”„ Maryland 5/5 zu. 1fl.—fr. 
und viele Sorten weiße und gelbe A. B, Oldenkott ze. ꝛtc. 
Ferner: 
Alten Varinas in Rollen, 
Portorico ER 
Griehifchen und andere offene Tabake. 
Zugleich mache ih auf mein reiches Lager von 
Giaorren in allen Qualitäten aufmerkſam und bitte wie: 
derbolt um geneigten Zuſpruch. 


Wilhelm Schüller. 


— — — — — 
Gedrudi bei Heine. Höreth ın Bayteuth. 


= Bayreuther Zeitung. 








Zahrgang '113. 








Deutfblanb 
Bamberg, 10. Dt. 2. Vormittags 114 Uhr kifft J. 
M. die Königin Vietoria auf der Müdreife von Coburg im hie⸗ 


fgen Bahnhoje mitteld Ertragug ein und fegt um 11 Uhr 40 M. 
die Reife nah Mainz fort. B 

Se. Maj. der König haben Sich Kewogen gefunden: unterm 
3. Ottober den Poftoffigialen M. v: Egidy zu Augsburg feiner 
allerunterrhänigften Bitte entfprebend, auf Grund des $. 22 It. 
D ber IX. Verf.» Beil. wegen nachgewicjener Funktions: Unfähigkeit 
vorläufig auf die Dauer von zwei Fahren in den Ruheſtand treten 
zu laſſen; unterm 7. October die erledigte Stelle eines ordentlihen 
Beifigerd am Medicinal-Comité der Univerfität Würzburg dem ordents 
lichen Profeffor der chirurgiihen Klinit an tegterer Univerfität, Dr. 
B Linhart, zu übertragen, 

Der „K. 8. wird ber die bevorftehende Beſprechung des 
Minifterd ded Arußern, Frhrn. v. Schleinig, mit Lord John Ruffell 
in Koblenz, von Berlin aus Folgendes gefchrieben: „Die Bedeus 
tung der bevorftehenden Konſerenz mit Lord John oe wurde‘ 
ihon früher hervorgehoben; fie wird den Gharafter der Warjchauer 
Beiprehung vorwiegend beflimmen und die Bürgichaft geben, daß 
in Warfhau, wo Stipulationen ohnehin micht zu erwatten find, 
nichtd verabredet werde, mad Englands Intereſſen verlegen und 
dad gute Einvernchmen zwifchen England und Preußen trüben 
fönnte.” — Rah der „Karlör. 3.” werben der Großherzog und 
die Gtoßherzogin von Baden zur Zeit der Anmejenheit der Königin 
Viktoria in Koblenz ebenfalls dafelbft verweilen. . 


Ataliem 


Der ‚„‚Breffer wird aus Benedig vom 5. d. Mis gefchrichen: 
„Vorgeſtern Abends war die hiefige Behörde zur Kenntniß gelangt, 
daf in derfelben Nacht eine Anzahl junger Leute, größtentheils im 
militärpflichtigen Alter, fid) der bevotſtehenden Stellung durd die 
Flucht in's Ausland zu entziehen beichloffen, umd hierzu ein eigene# 

ahtzeug gemiethet habe, welches fie bis in die offene Sce führen 
olle, wo fie fotann auf einem _bereitftchenden Schiffe die Flucht 
weiter fortjegen würden. Bon der Polizei wurden die nöthigen 
Anftalten getroffen, um biefes Vorhaben zu verhindern und wo 
möglich der Echuldigen habhaft zu werden, wozu ein Boot, worin 
fih unter andern auch bewaffnete Poligeis Soldaten befanden, am 
dem Punfte, wo fib die Kanäle gegen den Lito und Malamocco 
au freugen, aufgeftellt wurden. 3 der That erſchien auch kurz 
nach Mitternacht in der Nähe der Jaſel St. Lanato ein Boot, an 
deſſen Bord fih eine Anzahl von ungefähr 12 Perfonen befand. 


Zu higig im ihrem Pfliteifer wurde das Boot von den Poligeir 
Drganen zu früh angerufen, worauf dafelbe bligichnell wendete und 
die Flucht gegen Benebig antrat. Xrogdem, daß nach erfolglofem 
Haltrufen, die Militärs Poligewachen, der neueften Verordnung ges 
mäß, von der Schleßwaffe Gebrauch machten umd den Flüctigen 
über 20 Schuͤſſe nachfeuerten, gelang es doch nicht, derfelben habs 
haft · zu werden. Uebrigens ift nicht zu leugnen, daß in letzierer 
Zeit, und beſonders ſeit der Äusſchreibung der künftigen Rekruten— 
ſtellung die Emigratloneverfuche der jungen Leute fehr aus 
nehmen; das Gelingen derſelben iſt freilich durch Die verſchärfte 
Ueberwachung jeher erſchweri. Die Paßvorfchriften merden 
bier ſehr ſtrenge gehandhabt umd die Ertheilung von Reifepäffen 
nad den italienischen Staaten, namentlich an Einheimiſche, ift von 
der größten Rigoroftät begleitet, fo daß es einer in politifher Ber 
vehuug mafellojen Gondwite für die Paßbewerber bedarf, um nur 
halbwegs an die Bewilligung eines Reijepaffes denken zu Fönnen. 
Zurin, 5. Oct. Rach den neueften Radrichten aus Neapel 
hat Saribaldi einen fehr ausgedehnten — der königlichen Trups 
nad; einem ſehr hartnädigen und blutigen Gefechte zurückge⸗ 
gen. Es fcheint, daß die Königlichen von zwei Seiten vorge 
rüdt ſelen. Indem die Hauptkolonne Santa Maria von Capua 
aus angriff, machte eine andere auf dem linfen fee einen weis 
ten Flantenmacſch und bedrohte Maddaloni und Gaferta im Rüden 
Garibaldi'd, doch hatte diefer feine Maßregeln getroffen, und die 
zweite Kolonne fand bei Maddaloni den General Birio mit 10,000 
Mann, der ihr jede® weitere Borbringen verwehrte. Aber auch der 
Kauptangeiff wurde blutig zurüdgefchlagen, und die Umgehungs— 
tolonne mußte, von Gapua abgejhnitten, größtentheild die Wa 
ſtrecken. Der Tag war für Garibaldi fiegreih, aber mit großen 
Berluften begleitet: unter den Todten zählt man den Genetal Bracco 
und die Oberſten Sprovieri und Gorrao. Die Gefahr, daß der 
König Franz I. von Capua aus auf Reapel marſchire, ift fomit 
abgewendet; aber es ſtellt fih auch heraus, daß GSaribaldi mit feir 
nen Truppen, denen es an Gehügen und Kavallerie fehlt, und 
die oft aud an Munition Mangel haben, allein mit Capua und 
Basta nicht fertig werden fanın Man wünſcht daher in Neapel 
allgemein, daß die fardinifhen Truppen ſchnell herbeifommen und 
mit ihren Krlegsmitteln der Sahe ein Ende mahen. Admiral 
Verſano ift geitern nach Neapel abgereift, wo er bereits feine flotte 
finden wird. Man ut jegt darauf bedacht, die neapolitanifche Flotte 
zu bemannen; diejenigen Schiffe, die wegen Mangel an Secleuten 
nicht gebraucht werden können, follen nad Spryia gebracht werben, 
Rach diefem legteren Hafen werden auch tie bei Ancona beihätigs 


Beuilletom 


Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung von Lerin Shäding. 
(Fortfegung.) . 
Das iſt eine unheilvolle Geſchichte! fagte ber Geiftliche mehr 
wie für fi als laut. Und fie, fuhr er dann lauter fort... ahnt 


Sie benfen, Sie müßten fofort, wenn ich dieſes Zimmer ver: 
laſſen haben werde, eime Stafette an fie abfehiden, um ihr einen Wink 
zu geben, weldye freude ihr bevorftehe . . . aber beruhigen Sie Sid, 
Klevefahl, und fparen Sie Sich biefe Auslage, Sie ift von Allem 
unterrichtet, Wir Haben uns bereits gejprodyen, haben und in den 
legten Jahren ſchon einige Mal Rendez:vous hier in Ihrem alten 
heiligen Köln gegeben, und fie hat es jebt über ſich genommen, bie 
Unterhanblungen zu führen, welde mir ein neues Schickſal machen 
follen. 

Der Geiftliche fah ihn mit Dliden an, im benen eben jo viel Ver— 
mwunberung ald Zweifel lag. 

Nun, fie muß wiffen, was fie thut, fagte er endlich. 

Unterbeß, fuhr Here von Nipperba fort, beabfichtige ich auch noch 
Länger hier zu bleiben und ben Erfolg abzuwarten, welden die Schritte 
unjerer Dame haben werben. Ich babe mir ein Meines befcheidencs 
Quartier gemietbet. Aber id) bin gezwungen, Cie mit einer Bitte 
zu beläftigen. 


Was fol ich für Sie thun? 

Nichts, als mir ein Meines Atteft ausftellen, bag Sie mid, fehr 
—* kennen und eine gewiſſe moraliſche Bürgſchaft für mich über- 
nehmen. 

Eine moraliſche Bürgſchaft ... für Sie?! rief der Canonicus 
ſaſt erſchroden aus. 

Herr von Ripperda lächelte bitter, 

Idhr Erſchrecken hat etwas ſehr Schmeichelhaftes für mich, fagte 
er. Über ich entfchuldige cs, weil es Ihnen immer noch nicht geläus 
fig geworben ift, zwifhen bem früheren Walrave und bem jepigen Rip: 
perba zu unterfcheiden. — Sie wiffen, Ihre Stadtregierung ift bem 
Aufenthalte von Emigranten innerhalb ihrer von St. Urfula befhüg- 
ten Dianern abgeneigt. Ich war bei einem ber Herren vom Rath, an 
dem man mid; wies, um mit ihm Nüdjprache über mein Bermeilen 
bier zu nehmen. Er machte große Schwierigkeiten, obwohl ih ihm 
verficherte, bag ich von Geburt ein Deutſcher fei, was er ja auch an 
meiner Sprache hören Fonnte. Seine Aeußerungen über bie Emigrée 
unb allerlei’ verbädhtige Leute, die unter der Masfe von Emigres aufs 
tauchten, waren und blieben, jedoch fo wenig ſchmeichelhaft, daß ich 
bie Unterhandlung ſchon abbrechen wollte, als er mir erflärte, wenn 
ich ihm ein Zeugniß eines achtbaren und bekannten Bürgers bringe, 
daß ich umverbäditig und wirklich ein geborner Deutſcher fei, fo werde 
er meinen Aufenthalt hier geftatten. Um eines folhen Zeugniſſes wc: 
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ten fardinifchen Schiffegehiibtt, undigee Matniher@huf.kie ne 
Ktanifchen, welche 'itälfenitihe Flagge erhalten, verfheilt. — 5 


Gabella, von der Oppofttion, ftellte die bereitd angefündigte Anfrage 
um Vorlegung der Dotumente, welche ſich Fr At —— 
b ente miche näher zu bezeſchuen 
a a your leicht, das Verlangen ab⸗ 

eifen. Es fam dabei j ‚den. quashliben gehsimen 
—X zufolge deſſen fr Su A an Frantteſch abgetreten 
werben ſollle. Cavour fagte,. daß er au von dieſes Sache gehört, 
und um barüber, aufgellarr zu werben, Rachfotſchumgen nach allen, 
Seiten: über den Urjprung-jened falſchen Dofuments angeftellt habe 
Es jei ihm zulept gelungen, eine Abſchrift davon aus Palermo zu 
erhalten; dide wurde von ihm ſogleich dem eugliſchen Kabinctte mit 
getheilt; aber Lord John Ruſſell hatte ſchon das gleiche Dokument 
in Abſchtift aus Wen erhallen. Die Intrigue iſt offenbar: im 
Palermo die Mazzinianer, in Wien die Klerilalen, reichen ſich beide 
die Hand zur Anzettelung politiſcher Intriguen. : 

Der Tagesbefchl, den Graf Cavour in feiner Eigenſchaft ald 
Marineminifter an die. „Offiziere, Matrofen und Soldaten’ ber 
Marine erlich, Liegt jegt in feinem Wortlaute. vor. . Wir entnchs 
men demfelben nod) folgende Gezeichnende Stelle: „Der größte Theil 
unter Euch fand zum erften Mal im Feuer, Ihr erttugt es mit 
der Unerfhrodenheit von. Veteranen, Ihr habt mit Eurer Artillerie 
mächtig Die Anftrengungen. der Landarmee unterftügt, Iht habt in 
wenig. Stunden alle Scebatterien einer wohl gerüfteten. Feſtung 
demontiet und zerjtört und fie zur Kapitulation gezwungen. Offi⸗ 
ziere, Matrofen und Soltaten!- Wenn die Stimme des ‚Königs 
Eudy zu. neuen und furctbareren Kämpfen ruft, fo werdet Ihr 
fortan, im Bewußtfein (Eurer Kraft den Ruhm Staliend, das ches 
mald die Suprematie der Meere. befaß, zurüdgewinnen. 

Die Stelle. der Rede, womit Gavour in ber Kammerfigung: 
vom 5. bie Borlage der Dokumente über das Einrücken der Pies 
montefen in Umbrien und: den Marken: verweigerte, lautet nad) 
einer. Depeche der Wiener - Blätter folgendermaßen : „Hinſichtlich 
der Expedition in den Marken und Umbrien geftehe id, daß bes 
zügliche Akten, womit die Thatſachen vollbracht ſud, im engliſchen 
Kabinet deponirt worden; aber dieſe Aften veröffentlicht man erſt 
nad, vollbrachtet Thatſache, und noch hat die Diplomatie nicht ihr 
legted Wort gefprodyen. Ich erfläre daher als eine fehr gefährs 
lihe Handlung, Akten jegt zu veröffentlichen, welde Se. Majejtät. 
en Mächten wegen Umbriens und der Marken ger 
wechſelt.“ 

Nach einer Korreſpondenz der „Koͤln. Itg.“ ſoll der preußiſche 
Geſandte am Turiner Hofe in Folge einer Unterredung bezüglich 
des bebauerlichen Zwiſchenfalles mit der „Koreley‘‘ die Verfiherung 
abgegeben haben, daß Preußen, ed möge was immer für eine 
Anfhauung von den Creigniffen in Stalien haben, fi) niemals 
feiner neutralen Stellung entäußern werde. Ueberhaupt fein die 
deutſchen Mächte gewillt, ſich in feiner Weife den italienifchhen Eins 
heitd » Berfuchen zu widerſezen, e® wäre denn, daß fie, durch ans 
archiſche Zuftände und Auftritte aufgefordert, im Intereſſe des 
gen komme id mun zu Ihnen, hochwürdiger Klevefahl, Sie werben 
es mir ausjtellen, E 

Der geiſtliche Herr ſeufzte. Schriftlih ? fragte er. 

Schriftlich, mit Namens sUnterfhrift und Siegel. 

Der Cauonicus ſchien nicht übermäßig bereitwillig, bie Bitte zu 
erfüllen. 
Wie foll id das auffegen? fagte er. 

Um Jonen alles Kopfzerbrechen babei zu erfparen, habe ich ſelbſt 
es aufgefärieben, verfegte Herr von Nipperba, unb bei diefen Worten 
30g er eim gefaltetes Papier aus ber Bruſttaſche hervor umb legte es 
vor ben Geiftlihen auf ben Tiſch. 

Der Canonieus ſuchte unter feinen Büchern und Schriften nach 
feiner Brille, und nachdem er. biefe glüclich gefunden, las er die Schrift, 
— ziemlih auf ber Mitte eines. Folioblattes ſtand, halblaut vor 





Um eine Anftellung in Frankreich zu ſuchen, verlieh Herr von 
Ripperba 1770 Deutſchland, wurbe Capilaine des chasses bes Ders 
3098 von Gond& und kehret anito, weil ber Kerr Serzog ſich Hat flüch- 
ten müffen, zurüd. Ich bitte deshalb, ihm, als mir wohlbefanntem 
und refpeftablem Manne, kein Hinderniß in ben Weg zu legen, wenn 
er hiefigen Ortes zu verweilen wünfget.” 

m, fagte ber Geiſtliche, als er dies geleſen hatte, es iſt curios 
gefeht: „Um eine Anftellung zu ſuchen, verließ" . ... es wäre bog 


beffer, wen * 
Tand, wie ih — Der: men Riypache IR. schräg aut Gelber 
— — — — 


cute 
hat n der Depulirtenlammer eine kurze Debatte fi antjponnen,- 
welche aleichfam als ein Vorpoftengefecht angejchen werden kann. 
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eufppäiichen Friedens und ber. ehrüpäiidgen, Sicherheit aufzutreten 
ſich genöthigt fähen. — 

Ueber die Schlacht am 1. October bringen nun auch die 
ſardiniſchen Blätter einige Einzelnheiten. Rach dem „Eorriere Mer— 
cantile““ von Genua hatten die Königlichen eine Geſammtſtärke von 
20,000, die Baribaltifhen vor 12,000 Mann. Jene haben 3000, 
diefe. 1280 Mann verloren. Demſelben Blatte zufolge hätte 
König Franz FioR, und zwar I Givilfteidung ‚„« fommäntht, 
ed. wäre yon Morgens 34 bid Abende 7 Uhr gefämpft worden, 

Das — ee Eringt aud FAR einen Bericht über 
die Schlacht bei Caſtelfidardo, nad welchem General Ramoris 
elöre duch diefelbe gerade das erreicht hatte, was er wollte. Der 
Bericht lautet: „Genetal Lamoriciere hatte fih) niemals Zllufionen 
über dad große Mißverhältuiß feiner Streitkräfte zu denen des 
Feindes gemacht: feine Truppen verlegte er zerſtreut in die Grenz: 
pläge, um. zu verſuchen, ob er den Maridı der Piemontefen pi 
halte, während er bei Ancona alle neuen Freiwilligen fongentriete, 
um fie einzuüben und zu diezipliniren. In Spoleto und Ancona, 
feinen Hauptsentralpunften, jtanden fo viel- Truppen, als er hatte 
aufbringen koͤnnen; daß aber eine Macht und ned dazu eine fatho: 
lifche obne vorgängige Kriegderlärung in die päpfilihen Etaaten 
einfallen fönnte, erwartete er keineswegs. So ſah er fih unvers 
ſehens plöglich. von einer Truppenmaſſe von ungefähr 70,000 Mann 
mit zahlreicher Artillerie angegriffen. Als General Lamoriciere in 
Spoleto von der Bewegung der Piemonteſen Keuntniß ‚erhielt, entz 
ſchloß er fi og dem Mifverhältniffe feiner Kräfte zum Angriffe, 
um nad, Ancona. fi durchzuſchlagen. In der Nacht vom 18. Sept. 
ftießen die Generale Lamoriciere und Pimodan bei Lorett und Res 
canati auf dad ganze Korps des Generald Gialdini mit zahlreicher 
Kavallerie und Artillerie; cr ſelbſt hatte nur 11,000 Mann, fehe 
wenig Reiter, und 14 nicht geiogene Kanonen, jede mit nur 4 
Pferden beipannt, da 200 aus Trieſt erwartete Pferde noch nicht 
eingeteoffen waren. General Pimodan marjhirte an der Spipe 
eines Theiles der fleinen Armee feitwärt® von Gaftelfitardo, obne 
den Feind zu zählen, gerade auf ihn los, und lieferte ihm Die Schlacht. 
Nach einem mehrjtündigen fchredlihen Kampfe, gegen 70 Geſchütze, 
wirft ſich der tapfere General zum vierten Male gegen die Pofition 
von Grocette und fällt von mehreren Kugeln durchböohrt auf dem 
durd feinen Muth berühmt gewordenen Boden. Die Berlufte der 
päpitlihen Armee lajjen ſich noch nicht genau angeben. Wir willen 
nur, daß die Zirailleure von 270 Mann 180 verloren haben, und 
daß man nad der Schlacht dem General Lamoriciere den Paß nad) 
Ancona nicht verlegt hat, die Piemonteſen auch das päpftlibe Armee⸗ 
forps in der folgenden Nacht nicht beunruhigt haben. Etſt am 19., 
als noch andere farbiniihe Korps eintrafen, bat die. Zruppenabs 
theilung des Generals Pimodan, die Ancona nidyt erreicht hatte, 
mit Erlangung aller friegerifhen Ehren Fapitulirt. General Lamos 
ticiere hat fein Projeft, Die Gefahren der Garnifon von Aufona 
zu teilen, ausführen Fönnen. Das war der Punft, nad) dem 
er ftrebte.’- 

Rom. Es iſt wicderholt die Rede davon, daf der Papit 
dennächft die große Exfommunifation über König Viltor Emanuel 
verhängen werde. Da Kaifer Napoleon ald thätiger Beiftand in 


Mein Ti leveſahl, es kommt gar micht barauf an, wie ‚es 
—8 — wei WRipperba ibm in bie Rebe, es ift ja feine 
Urkunde, fonderm nachdein ber fürfihtige und wohlweiſe Rathehert 
einen Blik daranf geworfen hat, wirb er es dazu gebrauden, feine 
Holländifche Pfeife bamit anzuzünden. Darum habe ich's jo aufs Pas 
pier geworfen, ohne mid; lange zu befinnen, und nun unterſchreiben 
Eie's nur keclich, damit ich bie Augelegenheit erledigen kann. 

Der Canonicus las noch einmal die paar Zeilen durch. Dann 
ſagte er gewiſſenberuhigt: Umterfreiben kann ichs ; . mur was ba 
fteht von Capitaine des chasses . . . davon iſt mir doch eigentlich 
nichts bewußt ... 

Ungläubiger Thomas! rief Ripperba aus und zog 
Papier and einer ziemlich großen Brieftafhe hervor . . 
Brevet! 

Es erfogte eine 





ein anberes 
. ba ift mein 


abermalige Prüfung von Seiten bes Geiftligen; 
doch wagte er fi diesmal nit am bie Leftüre, nicht auf dieſes hohe 
Meer von franzöfifhen Perioden, die brei Seiten eines Bogens aus— 
füllten; er begnügte fi damit, einige forfchende Blicke barauf zu wers 
fen, Ripperba zeigte ihm das mehrmals vorkommende Bort: Ca 
taine des chasses, und unten auf ber britten Seite bie Unterfhrift: 
Louis de Bourbon, Duc de Condé, woneben ein ſchoͤnes rothes 
Siegel zu ſehen war, das die drei Lilien von Frankreich mit einem 
Zurnierfragen barüber trug. j j 
Canonicus Klevefabl war jegt völlig berubigt unb trat an einen 


— 
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dem vorjaͤhrlgen F u im Folge deſſen die Romagna an Pics 
2 fiel, und ala ftilfer Socus der eben In Ausführung brgtiffenen 
Pläne der fardinifhen Regierung in Die Ertommimifation- verwickel 


t 
be, Jo ker, Popft, in Ertdägıung ſeinet unfelb 
N 66 nnten dar fr ——— ID 
—*58 deB Kardinald Reiſach dereits den Pralaten defigniet hoben, 
der füe die fanemifche ) Exetauion des Riechtnbanmed: die möthige 
Sorge trage) werde und —— —— ww lich zur Bet in 
einem neutralen Lande befinde. 1B.: 3.) 4 


108 Granfreim, ı. rar 
Par, 7: Der’ Grute faud Id Mincennes das cat Ratlo⸗ 
nal-Scheibenfciehien ftatt Um 9, Uhr verlich der General Guiod, 
Vrafid en des Scheibenſchießen⸗Komtts s, das Schloß von Vlneennts 
Rivel ’ anıhenliiigen Aelilterte , mie Muftt an der Spike, ſchritten 
dan vorcuus. Die ⸗Soldaten beganmen mie dem Schießen. ı Die 
Nationalgarde hatte ſich an ihren Scheiben zahlteich ciugefunden, und 
an denen der Schatfſchühen bemerfte man viele berühmte Schügens 
darunter, den, ‚befannten Löwenſaͤger Gerart, Auch waren viele 
Eeucfehe und Schweiget, ſowie eine große Anzahl engliſcher Offgiere 
intmiform anweſend — Nächſtens fommt das 103 Linien »Biehis 
ment in Barnifon nad Paris. Es ift nach ber Annerion von 
voyen und-Rizga in Lyon gebildet wörden und ‘deficht beinahe auds 
fhlichlich aus Offizieren, Unteroffiieren und Gcmeinen, bie ftüher 
Der fardiniſchen Armee angehörten. Das Deyot dieſes Regiments 
fommt bereits heute en an - wird —* Fort von eg 
elegt. — Die dart-Dieu ftationirte SenieBompagnic hat Bes 
H FrERAT TE nad Marie nad ROM Allugeben. — Am 
4. October riß bei der Vorftellung im Hippodtom in Parid das 
Seit, auf dent der Sriltänger Riemeczel mit jeinen beiden Söhnen 
eine Pyräinide bitdere Der eine Sohn blieb ſofott todt. Die betr 
den andern Perfonen wurden fchwer verlegt weggetragen. Das 
Seil war etwa 80 Fuß hod über dem Boden gelpannt. 

In Frankreich find 9066 Kilometer (ctwa 1134 Meilen) ‚Eis. 
fenbabn in Betrieb und 7242 Kilometer in Bau oder Vorbereitung. 
Bis jet find 44 Dlilliarde Fre. verauägabt worden, wozu ned) 
24 Milliarde zu derausgaben kommen; mit Einſchluß der Staates 
Zufcüffe fommen Im. &angen über 7 Milliarden heraus, fo daß 
der größte Theil des beweglichen Vermögens Frankreichs in den 
Eifenbahnen engagirt if. Dept läßt die Regierung eifrige Studien 
darüber aufftellen, wie die nicht an Haupt: Eifenbahnen gelegenen 
bedeutenderen Pläge mittelſt Zweigbahnen mit jenen in Verbindung 
zu ſetzen freien, wenn: nud nur: dur fogenannte amerifanifche 
(Pferdes) Bahnen. j 

Spandteim. ‘ ⸗ J 

Madrid, 7 Det: Der Hof iſt in Sarageſſa. Die Gaceta“ 
veröffentlicht eine fgl., Ordonnanz, womit die Lebensteutt von 
540,000 Reaten, jährlich zu Gunſten des Gerzogs von Parma aufs 
recht erhalten nr. . 2 


Zelegrapbifche Berichte. 

Genua, 8. Oct Diele Truppen werden in Eile eingeſchiffi 

und nad Neapel abgeführt, Mer König von Neapel hat durch 
feinen Gefantten zu Surin Erflärungen über die Bewegungen der 


Rebentifh, wo fein Schreibgeräth fand. Er unterſchrieb mit großen 
feften Zügen bie Schrift Ripperba’s. 

Nun nur noch Ihr Siegel, ſagte der Letztere 

Herr Kleveſahl fuchte nach feinem Petſchaft. Er fanb es nicht, 

Nah langem Herumftöbern fagte er: Gewiß hat es mein Die 
ner mir wieber fortgenommen, um-bamit zu fpielen. 

Schöne Zucht! bemerkte Ripperba lächeln. 

Erift noch ſehr jung! erwiderte ber geiftliche Herr, fi geſchwind 
entſchuldigend. it 

Schr jung iſt er freifih; er kollert fih mit meinem Hunbe auf 
dem feuchten Rafen im Garten umber, jpottete Nipperba, Es ift auch 
äußerst zuträglid, für feine Livree und dem ſchönen Zopf, den Sie ihm 
eben gemwidelt haben! 5 

Canonicus Kleveſahl öffnete das Fenfter, nachdem er fid; mit eis 
nem Blick hindurch überzeugt Hatte, daß allerbings Sultan und Xa- 
ver, nahbem bie Schwierigkeiten ber erften Bekanntſchaft vorüber, ein 
berzliches Freundſchaftsbündniß gefchloffen Hatten und ihre Heiterkeit dar⸗ 
über auf dem Rafen austobten. . 

Xaver, rief der Canonleus hinaus, wo ift mein Petſchaft? 

Et Pittihaff . . ., antwortete Xaver, vom Raſen aufftehenb mb 
etwas ſtocend, während Eultan fid) neben ihm ftellte und mit offenem 
Manle,. die Zunge lang ausgeftrect, zum dem Fenſter aufſchaute, als 
ob € fofort jebermann zerreißen werbe, ber es vielleicht wage, wegen 
eined jo geringfügigen Dinges, wie ein Petſchaft, Händel mit feinem 


äfen. Diefe Anfrage, wurde von cinigen Gabinetten mit der. Bes 
merfung unterftügt, daß Piemont fich nicht im Krieg mit Neape 
befinte, und Daher. fein und zu eindfeligkeiten fe. Der Ge 
landte von Neapel hat übrigens Zutin verlaffen, nachdem Gayoue 
den neapeltaniihen Königschren für, erledigt, erklärt hak., (M. 3) 
Zutin, 8. Der Zwei piemonte ſiſche Brigaden ſind .bereit® 
auf neapolitanifdes Gebiet _einmarfbirt. — Winfpeare proteflitte 
gegen die Berbeiligung piemontefiicher Truppen an der Schlacht am 
Volturno und foll' von ver ca ner Regletung eine ents 
ſchiedene Antwort erhalten haben. — Ks beißt, das Minifterlum 
werde vom Parlament die Ermächtigung. verlangen, Die Steuern, 
für die erſten Monate des Jahres 1861 jhom jept einzubeben. 
Zurin, 8 Det: Jn der Deputirtenfammer ward heute die 
Debatte über den die Einverlribungen betreffenden Bejekentmurf 
eröffnet. Ferraris Sprach gegen und Boggio für die minifterielle 
Vorlage. (8. 3.) } 
Ancona, 9. De. Der König iſt an die neapolitanifche 
Grenze abgereist. Er hat en Manifeſt an das Volk Sütitafieng 
veröffentlicht, Im weldem er feine "bisher befolgte Politik exflärk 
und anzeigt, daß auf das Verlangen von Deputationen bie vom 
König beiehligten Truppen heute auf drei Buntıen - in- die: nenpolis 
tantichen- Brovingen- einrüden.- NR. K mn 
Marjeille, 8 Det. Aus Neapel, 6. Och, wird gemeltet: 
Mawini ift auf Befehl abgereist. — Aus Rom wird berichtet, Ges 
neral Goyon har angezeigt, er werde Welletri und Frofinone bes 
fegen. Im Vatikan werden erfichtlich Weorbereitungen-zue Abreiſe 
getroffen; die Entſcheidung iſt nod aufgehoben: Gin offizieller 
Aetifel verlangt Pete epfennige, aber feine Subſidien von den Land⸗ 
mäcten. — Die „Batrie” verfidhert unter Vorbehalt, drei Große 
maͤchte hätten gegen den Eihmarfcy der Piemontefen in Neapel 
proteftirt. (N. 8.) |" j ! " 
Marfeilte, 9. Det. Aus Rom wird gemeldet, daß General 
Goyon einem: Zraucramte für-den General Pimodan beimohnte. 
Parid, 9 Det. ‚Der fpanifhe Geſandte Mon hat dem Kaifer 
ein rigenbändiges Schreiben der Königin von Spanien nberreicht:— 
London, 9. Dit. Nah Berichten des Meuter'ichen Bureau's 
aus Rom vom 6. d. haben die framgöflihen Truppen Viterbo, 
Velletri, Choſta-Vecchia, Gaftellana, Tivoli, Paleftrina, Fratcatt, 
Albano und Valmontone beſetzt. Der Papit, der in Nom bleiben 
wird, verweigert die Ihm vom Kaifer Napoleon und bem Könige 
Vittor Emanuel ald Erfag angebotene Beldentfihädigung: (8. 3.) 
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Schuldienft: Machrichten. . 

Schullehrer Ph. Münzer in Steinbach a- d. Heide wurde auf 
Anſuchen auf die Schul: und Kantortjielle Lchenthal verfegt. Bes 
fördert wurden: Lehrer Joh. Ad. Dörfler in Kaſendorf auf bie 
Maͤdchenſchul⸗ und Kantıröftelle in Pegnitz, Lehrer Sch. Ad. Lange 
heinricd in Lippertägrün in Folge Präfentation auf die I. Schule 
und Kantorsſtelle in Iffigau, Schulverweſer 8. Trautner in Karls: 
grün unter Enthebung vom Antritte der Schulftelle Prer nach Lipperts⸗ 
grün, Schutvermefer J. Anorr-inHildenbach unter Entbindung-vom 


neugewonnenen Freunde zu fuchen ..Et Pittſchaff . . . ich weiß 
8 nit! . 

HA weiß et wohl, Hochwürben, rief jet von ımten, wie aus 
ber offenen Hausthür fommenb, eine weibliche Stimme herauf, die 
einem zürmenbem bienftbaren Geifte zu gehören ſchien . . . hä bät er 
gefter zum Spille gehatt, un dernoh hät hä om Nümath de Tram: 
melent gefhlage, bob ch et imm geweß uns der Täſch gefalle! 

: Do Lotterbov, bo! rief jebt ber Canonieus erzämt, fhien aber 
nicht geneigt, feinem Ummillen weiter nachnihangen. Mit den Worten: 
Es ift ber Sohn einer armen Wittwe . . . man muß Rachſicht mit 
ihm haben... ſchlug er das Fenſter zu. 

Unten bohrte Xaver feiner. Anllägerin mit gejpreizten Fingern eis 
nen Eſel. 

Haben Sie kein offizielles Siegel, fein Kirchenfiegel? fragte Herr 
von Ripperba. 

Der Canonicus murmelte etwas, bas ber Letztere nicht verftand, 
vielleicht, daß es ſich doch nicht recht gehöre, bas Meine Zeugniß mit 
inem Kirhenfiegel auszufgmücen; aber. ber Vorfall mit dem Petfcaft 
und dem verhängnigvollen Trommelentſchlagen ſchien ifn etwas aus 
ber Gontenance gebracht zu Haben. » Er nahm aus einer Lade feines 
Schreibtiſches ein großes Siegel heraus, und nachdem er fi mit Stahl 

unterfiegelte 
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und Zunder felbft zu Licht verholfen, er das auds 
gef Zeugniß. 
ert von Ripperba verbärg es in feiner Bruſttaſche. 


(Bortjegung folgt.) 
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Antritte der Schulftelle Ciegrig nach Prer. Ernannt wurden: Außs 

Hüfstchrer Joh Winkler in Jfigau zum ftändigen Vermwefer der 

dortigen M. Echulflaffe; Expelt. Th Horn aus Uneröterf zum 

Ehulgehilfen in Drügendorf, Erpeft Nitol Baurets aus Dedhels 

dorf zum Schulgehilfen in Steppah, Verweſer Bollwiger in 
ehlah zum Verwefer in Siegrig, Verweſer Ehrit. Hagen im 
öhlau zum Verweſer in Heßlach. 


Course. — Frankfurt a. M., 10. October 1860. 
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Engl, Sovereigns . 1 11 134—38 3} 8 Ollig. b. Rothsch. — 
Russ, linperiale⸗·⸗· 9 322 34 4% Ldwb.-Bexh,Eisenb.-A.| 129 
Alte Oest 20er pr. rau 41 2 Pf.Max-Eisenb.-A.b.R.| 9# 
Pfd. 4 500 gr. . . | WM 246. 44 $ Bayer. Ostb.-Priorität. 103 
Bınd - Zwuniger 30 14 6. Ldwh.-Bexb. 53 Prior.-Obl.| 103 
Preuss. Cassenscheine . | 1 |45—} a. 
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Getraldepreise zu Bayreuth am 10. October 1960, 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


mehr | minder 


Getraide- e | Preis per Scheffel 


höchster | mittlerer [niedrigster 












R. 8. | kr. 
Waixen — — — 
Kom . 16 41 — | 31-1 — 
Gersie . 13 | 0 11121 —3— 
Haber . - 51 31— ii 21 -|— 
Erbsen . 15) — 1l#1—-|1-— 
Linsen . — -1-—|1- 














Thermometer» > Barometer: Btand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 


Barometer 


Thermometer — 
(Stand in par. Linien auf oe 
mac Röcumur. R. rebucirt.) : 


Decker. | (Jahresmirtel = -+ 6*,29.) (Jahresmittel = 324,22.) 
1860, | (Monatsmittel = + 89,55.) | (Monatsmittel = 324,46.) 
6 Upr | 2 Ufer |10MNr| 6 Upr | 2 Upr [10 Ust 
Morgens.| Nam. | Rats. Morgens. Nam. Nachts; 









Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
D., NW., W. — Morgens trüb, Nachmittag bewölkt, Abends und 
Nachts Regen (76*,1 auf ven N). 

Höchfte Temperatur; +7°A. 

In der Macht: Nieberfte Temperatur: 429,8. 

Am 14. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: +3 °,0. 
meter: 320,64. 


Baro⸗ 






Betanntwadbung. 
Bei der heute vorgenommenen Erfapwahl für die proteftantilche 
Kirdenverwaltung Bapreuth wurden gewählt: 
A. zu Mitgliebern: 
4) Dorfmüller, Ehriftoph, Häfnermeifter, mit 252 Stimmen, 
2) Weber, Sophian, Schneibermeifter, mit 250 Stimmen; :' 
B. zu Grfagmännern: ; 
4) Mengert, Herrmann, Kaufınann, mit 161 Stimmen, ' 
2) Künetb, Friedrich, Vädermeifter, mit 83 Stimmen, 
was hiermit öffentlich bekannt gemacht wirb. F 
Bayreuth, am 10. October 1860. h 
Der Wahl: Ausfhuß. ‚ 
Faber, k. Regierungs: Rath. 
frenberger, Wilh. v. Löwenich, 
alteſtes Ausſchußmitglied. jüngjtes Ausſchußmitglieb. 
ullrich, Attuar. 


Anzeigen. 


Zwei gute Arbeiter können ſogleich — 
R in Zanterfor 
3 —— eibermeifter “ 


— — —— — — 
Berantwortlichet Repafreur: Wilhelm Schüler: 


Nebst meinem in jüngster Leipziger Messe auf das 
Reichhaltigste ganz neu assorlirten 


Tuch - und Schnittwanren - Lager, 


bestehend in allen Gattungen ganz feiner und mit- 
telfeiner Tuche,Royals,Buckskinsete. 


so wie auch die neuesten Stoffe zu 


Winterröcken, Beinkleidern und Westen, 


empfehle ich für die bevorstehende Jahreszeit eine sehr 
se Auswahl der feinsten weissen und eouleur- 
:n wollenen Hemden, Unterjacke 
Camisols, Unterbeinkleider für Herren un 
Damen von feinster Zephyr- Wolle, Cachemir und Seide in 
allen Grössen und Qualitäten, feine wollene Pan- 
talons in glatt und Patent, elastische Leih- 
binden und vorzüglich schöne 
weisse wollene Betltdecken etc. etc. 
Unter Zusicherung der billigsten Bedienung bittet um 
gütigen Besuch 


Moritz Gutmann. 
Marinirte Heringe empfiehlt F. Eißenbeiß. 


Kapuben für Damen und Mädchen, verfhiebene Unter: 
ärmel, Häubchen und Jäckchen für Kinder, Knabenkäpp⸗ 
—— ‘und dergleichen in Wolle, dann eine große Auswahl von Meß: 

en und Reſillen in Seide, Chenillien, Ligen, ſchwarz und bunt, 
mit und oßne Perlen empfiehlt zu ihren ſchon bekannten Artikeln, zu 


den billigiten Preifen 
Rofalie Degel, 
breite Gajie, im Haufe bes 
Herrn Banquier Wilmerspörffer. 


Fertige Herren-Hemden 


von Leinen, Pique, Cattun und Shirtings, 
neueste Facon, halbleinene Hemden, ordinäre 
Nacht-Hemden, desgl. blaue Blousen und 
Hemden für Fabrik- und Feuer- Arbeiter in 
grösster Auswahl empfiehlt zu den billigsten 
Preisen 

Moritz Gutmann, 
ein ſanger Menſch der bie nothigen Vorkenntniffe befitt, im 
elterlichen Haufe im Geſchaft ſchen tätig war, wünjht als Lehrling 
in einem Kaufmanns : Gejdhäft unterzutommen, Näheres in ber Er: 
pebition der Bayreuther Zeitung. 


sehyr— 11. 10. vm. 


Serzogl. S. Hoftheater in Eoburg. 
Eonntag ben 14. October 1860. 


Zum erften Male wieberholt: 
„Orpheus in der Unterwelt.‘ 
Burleste Oper in 4 Aten von J. Offenbach. 


nn —— 
Haus Mr. 76 ift auf den 1. November ein meublirtes Zimmer 
ju vermietben. 


— 2. 


Merinirte Hariuge 
si Wilhelm Schiller. 


—errudı kei Nelr. Hörerh ın Papreuib. i 








— — — — — 











Tie Zeitung erſcheint Preis far ven te 


55 Bayreuther Zeitung. A: 
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Deutfhland. \ Re Wir müflen aber bemerfer daß über das hier Angebeutete noch 
Bayreuth, 12. Dit. Zur freier des heben Ramensfefted kein bejtimmter Beſchluß vorl' ; 
St. —— des Königd wurde heute Kirdemparade,, leider. bei Kaffel, 8. Dt. Der Kurfürft wird heute Nachmittag nach 
dem ſchlechteſten Better, abgehalten. — Heute Nachmittag wird - Frankjurt a. M. abreifen, wie es — deißt, zu einem Kendeje 
Se. Ercellenz Generallieutenant v. Klotom hier erwartet. vous mit dem Prinz Regenten von n. Die Reife ſoll geſtern 
Münden, 10. Oct. Der ei. Sta. wird misgerbeilt, daß beicloffen worden fein. Bei’ der Hinneigung zu Preußen, welche 
der König von Würtemderg nad ber am Sonntag ibm zu Ebern fid hier im Allgemeinen geltend macht, wird jeber Schritt, der auf 
in der f. Mefibeny fattgehabten Tafel unfern Minifter des Acußemn, Annäherung beiter Staaten ſchließen läßt, mit Freuden begrüßt, 
Frhen. v. Schrenf, zu fih in den „Bayeriſchen Hoi” bat laden und fo man-denm auch, wenn wirklich eine Beneamung der 
laffen und mit demjelben eine 14Ründige Unterredung Pflcy Ueber: beiden Fü fattfindet, auf einen Einfluß derſelben auf unfere 
haupt wird mit Beftimmthelt verfichert, tap wahrend der Anweſen⸗ Innern Angelegenheiten. Betanntlich hatte den Zeitungen zufolge 
heit des hohen Gaſtes eingehende politifche. Erörterungen, ſowohl der Kurfürit ſchon im Laufe des Sommers eine Zuſammenkunft mit 
in Beyug anf die Stellung Deuticlande nad Außen als auf die dem PeinRegenten beſchloſſen, ten Eutſchluß naher aber. wieder 
befonderen Angelegenheiten der Mittelſtaaten ftattgefunden haben, aufgegeben. (Frff. 3.) 
und daß König Wilhelm vollfommen befriedigt von den Auffaflı ne Um, 8 De. Wie wir fo eben vernehmen, werben wir im 
“ gen der bayeriihen Staatöregierun abgereift fei. Raufe diefee und der nächften Woche den Durchmarſch von circa 
Münden, 10. Oct. Die Kommiffion zur Berathung des 1,000 Mann oͤſterreichiſcher Truppen durch unfere Stadt fehen, 
deutſchen Handelsgeſeßbuches wirb fi am 29. d. wirder in welche bier je eine Nacht einquartiert werben, Es Rune diefer 
Nürnberg verfammeln, um zur legten Lefung diefed Geſehgebunge⸗ Aeuppen urchmarſch erreichifchen 
werfes fchreiten zu fünmen. Bundesbefagungen zu Raftart, Mainz und Frankfurt durch andere 
Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm Öfterreichijche Truppen ftatt. «U. Schu.) z 
7. Oct. auf das in Erledigung gefommene Forftamt Kempten den Koburg, 10. De. Heute Vormittag kurz nah 10 Uhr 
zu X v. Hehder von Brud, im Regierungsbrzirte ber ft die Königin Viktoria’ in einem Ertragug, der außer mehreren 
erpfalg und von Regensburg, feinem Anfuchen entiprechend, in erfi mit dem 
gleicher Dienſteseigenſchaft au verfegen, und anf bad hieducch ers Königlich bayerifhen Wappen und Ramendzug enthielt, von bier 
iedigte Forftamt Brud den Revierförfter 3. Reuther von Schöne: abgereiſt. Die Königin war begleitet von dem Prinzen a 
feld, Forſtamts Angaburg, zum Forftmeifter zu befoͤrdern. ihren beiden Töchtern und ihrem Enfrl; auch der Herzog und bie 
erlin, 9. Oct. Der Being: Regent wird morgen mit ber Hetzogin von Koburgs Gotha und der Fürft von Hohenlohe s Lanz 
Königin Victoria in Mainz zufammentreffen und dieſelbe nach Kos genburg ftiegen mit ein. Herog Emit von Mürtemberg verab- 
biem begleiten. Am 13. Det. wird diejelbe von Kobleny abreiien. ſchiedete ih am Bahnhof. Unter tem Schall des „God save Ihe 
Der Prinze Regent reift mit der Königin nah Aachen und wird am queen“, dad bie Muſit ber auf dem Perron anfgeftellten Ehren: 
14. Det Abends oder am 15. früb hier eintreffen. Nach den neucz wadhe fpielte, fuhr der königliche Su ab, den eim königlich bayeri⸗ 
ſten Nachrichten aus Baden: Baden dürfte der Prinz: Regem € fcher häherer Bahnbeamtet in geoßer niform begleitete. Prinz Frie⸗ 
am 20. oder 21. October feine Reife nach Warichau antreten. — drich Wilhelm von Preußen war hen am 8. Abends voraus ges 
Die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Defterreidh in Betreff der reift, um Nürnberg und Kiojter ‚Heilbronn zu befuhen; er wird 
Bundesfriegdverfaffung und der ** der Würzburger Con⸗ unlerwegs (in Bamberg) ſich ber föniglihen Reifegei ft ans 
fereng werden nummehr beginnen. Um diefe Verhandlungen zu ele ſchließen. Dem Bernehmen nad geht die Reife heute bie Mainz. 
nem baldigen Abſchluß zu bringen, fchreibt man der D.W. 3, dürfte Mm 11. und 12. wird bie Königin in Koblenz und Gtolgenfeld 
wohl der Weg eingeſchlagen werden, daf von Geiten des hiefigen verweilen, und. von dort nach Brüſſel ih begeben, wo fie ſich 
und ded Wiener Cabineis Commiſſäre ernannt werden, da die ſchriſt⸗ ebenfalld zwei Tage aufgalten will. Der Pringgemahl ift von ben 
fiche Behandtung der fo wichtigen Angelegenheit längere Zeit in Folgen des ihm am 1. d. Mes. *88 Unfalls volllommen 
Anſpruch nehmen würde. Diefe Eommilfäre werden wohl, wie es —— weder im Gefick noch Gang ift eine Spur der erlitte⸗ 
allen Anſchein hat, hier in Berlin zufammentreten, was befanmtlih nen Veriehung mehr bemerkbar. Lord Jehn Ruſſell und die ſaͤmmt⸗ 
bei andern bedemnungevollen Anläſſen auch {hen der Fall geweſen lien Herten und Damen, die der Königin hierher gefolgt, haben 
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Die Marketenderin von Köln, gen Köpfe ab! Dir liebe Zeit! Als ob bas Bolt, ber Pöbel jemals 

Erzäplung von Kevin Shäding. eine Revokution machte! Das rottet id wohl zufammen, wenn ihm 

(Fortfegung.) ber Drud zu ſtark wirb, ſchlägt Flurfhigen und Steuer» Erheber 

Kommen Sie jet direct aus frankreich? fragte der Geiſtliche tobt oder madjt einen Straßenlärm; aber eine Revolution . . . eine 
nad) einer Pauſe. folge Revolution — bazu gehört mehr! Glauben Sie mir, der Abel 


Nicht gerade bivert; ich habe mid) eine Zeit lang im ben Nieders wird immer ber fein, ber im Gruude vegiert, in ruhigen Zeiten, wie 
Tanben aufgehalten; da bie Revolutiontruppen aber immer dichter im unvubigen. Das ift ſtets fo en und wird ftets fo bleiben. 
heranfommen, habe ich mid; ver ihnen mehr und mehr zurfidziehen Sie werben mit behaupten wollen, baf ber Abdel die Guillotine 
mülffen. n Paris aufgebaut und ben König hingerichtet hat? 
Es fol in Frankreich erſchredlich hergeben! fuhr ber Eanonicus Weßhalb foll ih das nicht behaupten? Iqh behaupte nichts An⸗ 
rt. deres Sehen Sie, die ganze Geſchichte ift eine Intrigue, die dom 
Nun freilich, ein wenig ſchlimmer und toller, als diejenigen, niederen, armen, verfuldeten Abel angezettelt ift. Fragen Sie Sich 
welche die Geſchichte eingefädelt aben, es erwarteten. Am Ende nur, wer die Sache vorbereitet Hat: die Bhiloſophen, bie ber Mbel 
werden fie aber doch zu ihrem Biele kommen! antwortete Herr von ſich als Werkzeuge auffütterte. Sie werben nie davon gehört ” 
Ripperba mit großer Kaltblütigkeit. daß diefe Herren Voltaire, Rouffean, Diberot, d'Alembert, Holbach, 
Und wen meinen Sie damit? de In Mettrie für ihre Lehren in ben Weinſtuben unb Gabarets beim 
Ya, fehen Sie, mein lieber Kevefahl, um Ihnen das zu erfläs Volke gepriefen worben wären! ie trieben ſich nur in ben Ge: 
ren, müßte id) eim wenig weitläufig werben, umb dazu Habe ich feime ſellſchaſten des Adels um, der ihre Lehren betlatſchte und ihre Bücher 
Mufe. Man verfteht hier nichts vom ber ganzen Angelegenheit, man verbreitete, AS der Larm dann losbrach, wer jtand an ber Spige? 
foßt fie völlig falfch auf. Man glaubt, von den Borrehten und ben "Mengen and dem Volle? Bewahre! Kerr von Mirabenu, Herr 
Anmafungen des Adels geſtachelt, habe fi das Bolk erhoben, und vor Giepes, Herr von Talleyranb, Herr von Lafayetie, faster Abel, 
fäjlage mm wie ein bintgieriger Tieger der Ariftofratie die hodmüthis der das andere Gefindel wie feine Gfiebermänner am Faden hielt. 


„4052 Eh 
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auch gleichzeilig mit ihr Umfere Stadt vetlaſſen. — Am Sonntag 
den 7, Mittags traf der Großherzog von Sachſen⸗Weimar zu einem 
furgen Beſuch hier ein; er ift an demfelben Abend wieder abgereift. 
Wien, 8. Oct. Das lebhafte Intereffe, welches die Beras 
thungen der legten Sigungen des Reichsraths hervorgerufen, iſt 
mit der Verabſchiedung deffelben wieder volltändig erlofchen. Man 
tefdtım- mehr Davon, und blos die Journale füllen zum Theil 

noch ihre Spalten mit fhüchternen Beiprehungen über die Anträge 
„ber Majorität und. Minorität und..bie. einzelnen Reden ber. Worts 
führer der beiten Parteien. Nur daB im allen Schaufenſtern 
auẽ geſtellte und täglich von Hunderten betrachtete und gekaufte Bild 
des Reichſsraths Maager erinnert noch an jene Sigungen, in denen 
er zuerſt für veligiöfe Gleichberechtigung und geregelte Preßfreiheit 
ſich erhoben und für die Einführung einer allgemeinen repräicntas 
tiven Berfaffung allein das Wort geführt hat. Dieſe Gleichgültlg⸗ 
keit ift auch eine ganz begreifliche,. da ſich in ihe eigentlich nur die 
völlig herabgeſtimmten Erwartungen und eine entjciebene Hoff⸗ 
numgslofigfeit ausdrüden. Diefer Mangel an aller Zuverſicht ift 
auch eine natürliche Folge ber Haltung der beiden im Reichstathe 
fih entgegenftchenden Parteien, von denen feine das ausſprach, 
wad fie anftrebte. An der That wurde noch nie in einer berathens 
ten Berfammlung eine fo durchſcheinende politifche Tartufferic ges 
trieben und Talleyrand's bekannter Ausfpruh, daß dad Wort dem 
Menfchen gegeben fei, um feine Gedanken zu verbergen, in fo auf: 
fälliger Weife in Anwendung gebracht, ald bei dieſer Gelegenheit. 
Die ariftofratifchsultramontane Majorität verhülkte möglihft ihre 
blos auf föderaliftiihen Grundfägen beruhenden und ausſchließlich 
auf die Wieberbegründung ber Ädelsherrſchaft gerichteten Anjtrens 
gungen. Der fogenannten beutfch=liberalen Minorität, die wenlg⸗ 
ftend die Einheit der Monarchie und bie verfciebenen Rationalitätd- 
bercchtigungen durch eine gemeinfame Reichsveriretung gewahrt wiſ⸗ 
fen wollte, ſank aber im legten Wugenblid, um nicht gegen bes 
fannte höhere umüberwindliche Antipathien zu verftoßen, derart der 
Muth, daß fie nicht Anftand nahm, fich feierlich zu verwahren, daß 
ihre Gutachten „nicht auf Me Einführumg von verfaffungämäßis 
en Zuftänden moderner Art (alfo 3. B. auch nicht, wie fie in 
Breußen beftehen) gerichtet fei! Aus diefem Grunde fanden auch 
die Worte bed fchlichten Bürgers, den keine Einfhüdterungen und 
Verdaͤchtigungen abgehalten, feiner Mebergeugung Ausdrud zu vers 
leihen und feine Stimme für die Einführung. verfaffungdmäßiger 
Freiheit zu erheben, einen fo mächtigen und unvertilgbaren Biber: 
ball. Sollte daher auch, wie gerüchtäweife verlautet, der Reiche: 
rath in zwei Monaten. wieder einberufen werden, was jebod nad) 
manden Andeutungen biöher nicht wahrſcheinlich, fo fann man 
unter biefen Berhältniffen im vorhinein annehmen, daß die Ber: 
bandlungen bei dem gejunfenen Vertrauen in die Minorität laum 
mehr im Stande fein werden, ein’ hervorragendes Jutereſſe zu ers 
langen. Dies ift bei der unveränderten Zufammenfegung ber Ber: 
fammlung auch natürlich, von welder die nur realtionäre Standeds 
vorcehhte verfolgende Majorität keinen a in der Öffentlichen Mei⸗ 
nung befigt, die Minorität aber aus Mangel an Selbititändigfeit 
und politifhem Muth. dad Vertrauen verloren. inſichtlich der 
balbigft einzuführenden volksthümlichen Einrichtungen follen ſich die⸗ 
felben, wie verlautet, mamentlich auf die Publifation der Bandes: 


Freilich nit der hohe Abel; nicht bie großen Namen unb bie reichen 
fürſtlichen Geſchlechter. Gegen bie war eben ber Sturm gerichtet, 
Diefe Rohans, Crequys, Nevers, bu Mailly, be la Tour b’Auvergne, 
Montmorench, La Rohefoucaufd, Luynes, Lamballe u, ſ. w. hatten 
nad) und nad alle Würden und Ehren, alle Macht und alles Gelb 
Frankreichs am ſich geriffen; fie ftanden wie eine eherne Mauer, bie 
Niemand anders nahe tommen ließ, um ben König. Sie verbrängten 
ben nieberen Abel und bespotifirten das Volk, das anfing, gegen ihre 
Unverfhämtheit zu freien, und fie enblih gang unerträglich fand. 
Damit war ber Augenblit gekommen, loszujchlagen, einen Sturm 
zu erregen, ber ben hohen Adel zerfhmetterte, ben Thron zugänglic, 
machte für Jebermann . . . 

Das Heißt für ben nieberen Mbel.,. 

Ratürlid): wenn das Gewitter vorüber, wirb biefer ſchon wiſſen, 
das Geſchrei von Freiheit, Gleichheit und Bruderlichteit laͤcherlich zu 
machen unb bem Pöbel die frehen Mäuler zu ftopfen: er wirb, wie 
das nun fo einmal ber MWeltlauf ift, die Gewalt in Händen haben, 
ehe man ſich's verſieht; und vom Hohen Abel hat er dann nichts mehr 
zu fürdten . . . ber ift geföpft, ruinirt, zu Boben getreten. 
Aber, warf ber Geiftlie ein, mir fdeint, auch ber niebere Abel 
ift ganz binlänglid; ruinirt! 

Die Sagen find allerdings ärger und toller geworben, ald man 
fich vorgeftellt Kat. Uber was ſchadet es! Köpft man aud einige 
Hunbert von dieſen Leuten, jo find fehr bald eben fo viele andere 


vertreiumgöftatute" begiehen.. Ginen befonbern Gintruf werten fie 
fomit nicht zur Folge haben. (D. A. 3.) 
taliem 

Die Debatte über das Anneriondgefeg wurde in der Zuriner 
DeputirteneRommer am 8. October eröffnet. Gingefchrieben find 
26 Redner, von denen 5 ober 6 gegen daß Geſetz fprechen wer: 
den. Der erfte Redner ift der Abgeordnete Ferrari, der nach ei⸗ 
ner Depefhe der „Independance“ gegen das Gefeg Folgendes 
gu madt: „Zwilchen Obers und Unter» Stalin beſtehe fein 

nterjhied. Alle Welt wolle Stalien frei; ein und are Ge⸗ 
danke beſeele Garibaldi und Vitlior Emanuel, die einzige Meinungs— 
verſchiedenheit beüehe darin, mie derſelbe in's Werk zu fegen. In— 
dem Piemont Oberitalien befreite, habe es ihm feine Gejege, feine 
— feine Verwaltung auferlegt. Piemont babe ganz Obers 

talien gemäß den MWeberlieferungen Balbos und Giobertis pie⸗ 
montefiih gemacht, Aber im Kömgreich Neapel fei Allee, Haupt⸗ 
ſtadt, Geſehe und die hohe Verwaltung dem, was in Piemont be— 
ſteht, überlegen. Die beiden Sizilien fönnten fi alfo nicht ohne 
Bedingungen an Piemont gebenz ihnen die Annerion- aufzuerlegen, 
bieße fih undanfbar zeigen gegen Garibaldi, der noch warten wolle. 
Es gäbe überdies nichts, was dazu drängt, denn was man auch 
fage, die Anarchie beftche micht im Unteritalien.” — In Betreff 
ber Bertrauendfrage fpricht ſich Fertaris gegen Cavour aus, der 
fh nicht auf der Höhe der Situation befände,- weil er nicht nad) 
Rom und Venedig ‚gehen wolle. Der Redner verleiht darauf der 
Furcht Austrud, daß Frankreich mit der Zeit Italien verichlinge 
und jhlicht, in dem er fi energiich für das Syſtem einer Konz 
föderation erklärt, das Stalien allein retten könne. Darauf nimmt 
ber Abg. Bogglo das Wort zu Bunften des Gefeped. „Piemont, 
fagt er, hatte das Glück, Dank dem Patriotiämus Karl Alberts 
und Biftor Emanueld, Die Jnitiarive der Emanzipation Italiens 
zu ergreifen, aber dad Nallonalgefühl hat bei und Keime getrieben, 
Danf der Emigration der außerlefenen Männer ter andern Theile 
Italiens, welde gekommen find, es auf unferem freien Boden 
audzufäen.‘ Hier bricht der telegraphifhe Bericht ab. 

In der Sıgung vom 5. October yab der Auftigminifter Caſ⸗— 
finid bezüglich der Stellung der Regierung zur Ausführung Des 
öfterreichifchen Konkordats in der Lombardei aus Anlafi der Inter⸗ 
pellation des Abgeordneten Zurati über die Euspenfion eined Pries 
jterd folgende Erklärung ab: Das Konfordat habe die lombardiſche 
Bevölkerung fehr beunruhigt; die Regierung betrachte daffelbe aber 

als durch die Aunerion abgeſchafft. Das Konfordat fei ein ins 
ternationaler Bat und ein Geſez ded Monarchen gegenüber bem 
Volke, Als internationaler Pat fei cd durch die Annerion außer 
Kraft getreten, ald Geſetz hätte es ber Kaifer von Oeſterreich, nicht 
aber der König von Piemont der Konftitution nach erlaffen fönnen. 
Die Beziehungen der Kirche zum Staate fünnen vom Monarhen 
regulirt und dann zu Wejegen erhoben werten. In Frankreich 
wurde dad Konfordat von 1815 zwiſchen Franz I. und Leo X. 
nicht auögeführt, weil dad Parlament fi vorigerte, eb einzus 
tegiftriren, daß Konforbat vom 15. Juli 1801 zwildhen Rapolcon I. 
und Pins VIL bedurfte ded erganiihen Ginführungsgefeged von 
1802. Uebrigens werde die Einführung eincd neuen Givilgefep: 
buche® und der Givilche allen Ungewißheiten cin Ende madıen. 


. eur de Lefeure, Monfieur du Bois, ben man ein 
ea mern und zwingt, eine Heine Vergnügungsreife zu Fuß 
ins Yusland zu machen, wirb balb wieber jo viel Haben, wie feine 
Väter, bie nichts hatten; aber ein Haus Rohan, Bouillen, Sioncourt 
richtet man nicht wieder auf, wenn es einmal zerftört iſt. j 

Der Eanonicus füttelte den Kopf. Er begriff die Sache nicht 
reiht. 


Sie meinen aljo .. » . — 

Ich meine nicht, ich weiß, antwortete Ripperda. Es ift eine 
Verihwörung bes Geftrüpps im Walde gegen bie heben Bäume, bie 
ihm Licht und Sonne nahmen. Das Gefträpp hat ben Sturm gemagt, 
weil es wußte, bag der Sturm mur bie hoben Bäume nidt. Beim 
Sturz der hofen Bäume ift num freilich das Geſtrüpp auch ein wenig 
befhäbigt werben. Was thut das aber? 

Und bas Boll... . 

Das tft das Mood auf dem Boden, Tlechten Unkraut . . . 
feine Bejtimmung in der Weltgeſchichte ift, mit Fußen getreten zu 
werben, und dieſes Schickſſal wird ihm ſehr Bald wieder blüben, darauf 

rlaſſen Sie Sich! R 
* 8* — wäre wirtlich nichts, als eine Intrigue ber 
Eiferfucht und des Neides bes Meinen Adels wieder ben großen? rief 
monicus aus. , 
Mr en Anderes, mur daß die Sache etwas größere Berbältnifje 
angenommen hat, als diejenigen, welche fie einfäbelten,, badıten, wie⸗ 
berholte hoöhniſch Ripperba. Aber num, mein bodwürbiger Gönner, 
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Rom: Der Entſchluß des Papſtes zur Abreife wurde angeb- 
lich in dem am 29 September abgebaltenen Konfiftorium dislutitt, 
ebenfo wie bie Frage der großen Erfommunifation gegen Viktor 
Emanuel, Gavour und alle bei der Ofkupation Umbrien und ber 
Marten betheiligten Generale. Indeſſen bemühten fid ber Hetzog 
von Gramment und General Goyon auf das Lebhaftefte, dieſe 
äußerften Schritte zu bintertreiben. Gine Kotreſpondenz der „In⸗ 
dependance”, melde ſich über die Schwicrigfeiten diefer Lage vers 
breitet, verfichert, daß der Papit ftets auf der Integtität feines 
weltlichen Beſitzes beharre, daß er demnach nicht mur die Wieder— 
eroberung der Marken und Umbriend von Fraukreich verlange, fon: 
dern auch feine Rechte auf die Romagna vorbehalten willen wolle. 
In diefer Weite habe er fih zu General Goyon geäußert, und ta 
fi) weder Diefer, noch der Herzog von Grammont in der Lage bes 
fänden , derartige Verpflichtungen einzugehen, jo fei der Papſt in 
ber That ſchon enticloffen geweſen, das ihm duch den fpaniichen 
Geſandten Rios Rofas im Namen der Königin Iſabella angebotene 
Aſyl in Spanien anzunehmen. Dod fei cd dem Hertzoge von 
Grammont noch einmal gelungen, durch die Hinausrüdung der 
franzöfifhen Offupationdlinie und namentlih durch den Hinweis 
auf den Zulammentcitt eines curopäiſchen Kengteſſes zur Regelung 
der italienischen Frage den Papft zu bewegen, Feine Abreiſe hinaus: 
zufchieben. 

Ueber die fchiefe Stellung in ber ſich General Goyon und der 
Herzog von Grammont feit den neueſten Ereigniffen befinden, geht 
den „Köln. Blätt.” aus Rom den 2. Oct. folgende Schilderung 
zu, fur⸗ deren Eimelheiten natürlich keiue Burgſchaft übernommen 
werden kann: Es iſt wiſchen Goyon und dem Kelegsminiſter Mſgt. 
de Merode, mitunter zu ſeht lebhaften Auftritten gekommen. Der 

muthige und thatkräftige Prälat hat es an Vorwürfen nicht fehlen 
laſſen. Wiederholt hatte Gohon dem Kriegäminifter und dem Ge⸗ 
neral Lamoriciere die bündigfte Verfiherung gegeben, daß die regus 

Näten piemomteffhen Truppen nicht in den Kirchenſtaat einfallen 
würden; er war fo weit gegangenz zu betbeuern, er werde, wenn 
es ſein müffe, fein Blut vergießen, um dem Papfte feine ‘Provinzen 
zu erhalten. Man hatte ihn darauf bin von allen Seiten mit 
Lobſprüchen überhäuft, und ala er abreifen mußte, erflärte er gar 
auf Ehremwort, er werde nur mit dem heiligen Stuhle günftigen 
SInftruftionen zurüdfchren. Dem Gensral Lamoriciöre fiel es nas 
türlih nicht ein, an feinem Worte zu zweifeln. Sept muß fi 
Goyon Zweifel an feinem Ehrgefühl gefallen laffen. Einmal war 
er jo ungefchide, zu fagen, der Kaiſer werde Alles wieder gut mas 
den.. Darauf foll item, jo erzählt man fi, Mige. Merode ein jehr 
anihaulihes Gemälde des Verfahrens feines Faijerlihen Herrn vors 
gehalten haben: „Kurz, Here General, geben Sie nur zu, daß Ihr 
Kaifer ein Teget iſt.“ — „Monfeigneur, die Wahrheit ift, daß id) 
nichts von Allem begreife.“ — „Gerade Ihre Antwort verurtheilt 
Eie, Herr General!“ rief der Prälat aus und fhloß die Unterhals 
tung. MWebrigend geben die Generale, Geſandten und Minijter faft 
alle dieſelbe Antwort: fie „begreifen nichts“ daven! Der Herzog 
von Grammont hat, fo lange er in Rom war, nur immer gefagt: 
„Ich werde nur unter der Bedingung dienen; ich werde nur bie 
zu dem Punkte geben; ich würde mich entehren, wenn ich zur Ber 
raubung ded heiligen Vaters die Hand böte, u. ſ. w.““, und doch 
haben er. und Andere die Hand zu ben Ppiemontefiihen Attentaten 
gereicht: Bor einigen Wochen empfing Merode den Beſuch eined 
Attached bed Herrn Grammont ; nachdem er demſelben bie gewwünfchte 


muß ich gehen; id, banfe Ihnen für Ihren Schein und empfehle mid), 
um meinen Rathöberrn aufzuſuchen. 

Der Canonicus, fo unangenehm er durch das Kommen feines 
neuen Bekannten überrafht worden zu fein fchien, verſuchte ihn doch 
jegt zum Weilen zu bewegen, um über das angeregte Thema mehr 


zu hoͤren. Herr von Ripperba aber blieb bei feinem Entjchluß und 
verließ den Geiftlichen. 7 Draußen im Gatten machte er der ſchnell 


geſchloſſenen Freundſchaſt zwiſchen Kaver und Sultan ein Ende, indem 
er dem Hunde pfiff, worauf biefer fofort mit bem gefehteften Weſen 
von ber Welt und einem. fo tief ernſten Geſicht herbeigetrabt kam, 
als ob er fid feines Leichtfinnes ſchäme und bem feiteften Vorſatz hege, 
ſich nie mehr mit dem jugendlichen Bedienten eines Ganonicus in 
Eindifche Spiele einzulaffen. Und da Xaver, um ihm anzubeuten, baf 
er noch länger feine erbeiternbe Gefellihaft wũnſche, mit einem eben 
fo unbefonnenen, als fühnen Srtiff nad feinem Schwange fahte, fo 
ahndete Sultan biefe Ungebühr bes Betragens dadurch, daß er plöh⸗ 
lich alle Zähne entblößend und fein Haar fträubend, nad des unglüd: 
lien Jünglings Hand ſchnappte; ein Manöver, wobei. Xaver vor 
Schreden beinahe bintenüber geftürzt wäre, und alfogleich im ein er 
ergeſchter Ausbra — wir wiſſen wit, ob mehr aus Angſt ober 
mehr vor Entjepen über bie fi ihm zum erften Male aufbrängende 


Auskunft ereheilt hatte, ſagte er: „„Wit wollen wenigſtens nicht, 
daß Cie glauben, wir ließen und duch, Ihre Komödien und Heu— 
heleien taͤuſchen. Diefelben Gaben und nie geläufht und uns nur 
immer bie tieffte Verachtung eingeflößt." — „„Solde Dinge 
verftche ich nicht“, antwortete der Mitahe. — „Ich habe «8 
gelant und wiederhole es Ihuen““ Im höcften Zorn ging. darauf 
rammont zum Karbinals Staatds Sekretär, um fich_zu beflagen. 
Aber Antenclli, der niemals feine Ruhe und Kaltblütigkeit verliert, 
antwortete ihm: „„Hert Gejandter,.warum wenden Cie Sid an 
den Kriege: Minifter? Das ift nicht Ihres Amted. . Kommen Sie 
zu mie; ih bin ja angeftellt, um mit dem Auslande zu verkehren. 
Ich fan den Streit Ihtes Mtahed mit Mſgr. Merode nur als 
Prwatſache betrachten und will nichts mehr davon hören!" Mas 
hätte Grammont antworten follen? Gr ſchwieg.“ 
rofbritanniem 

London, 8. Oct. Bon Kord Llanover {beffer befannt 
unter feinem früheren Namen Sir Benjamin Hall iſt heute ein, 
vom 22. Scptember aus Neapel datirter, Brief in der Times abe 
gebrudt, in dem er eine grauenhafte Schilderung der neapolitas 
nifhen Sefängniffe entwirft. Seit Gladftone im Jahre 1856 
ae Beſuch bei Poerio und deifen Leidensgefährten in einer Bros 
hüre geihildert hatte, welche die Runde durch die ganze civilifiete 
Welt machte und einen Schrei ded Entfegend gegen das neapolis 
tanifhe Regierungsfsitem Herworrief, der nicht wicderverhallt ift, 
find von engliſchen Touriften und Beitungäcorrefpondeuten viele der— 
artige Schilderungen veröffentlicht worden. Sie haben das ihrige 
dazu beigetragen, den Haß gegen das Königähaus von Neapel im 
Pubtifum und Parlamente von England wach zu erhalten, aber 
da die meiften dieſer Mittheilungen von anonymen Autoren hers 
rührten, wurde ihre Verläßlichkeit vielfach angezweifelt. Lord Las 
nover ftcht mit feinem Ramen für das ein, was er erzählt, und 
Lord Llanover ift ein Mann, gegen deffen Wabrhaftigkeit nie ein 
Zweifel laut geworden ift, jelbft damals nicht, ald er im Miniites 
rium ſaß. Deshalb wiegt fein Wort auch fhwerer, ald das von 
einem Dugend Anderer, Nun erzählt er. allerdings nichts Neues, 
es find die oft gehörten Schaudergeſchichten von finfteren, feuchten, 
engen, dumpfen, flinfenden, verpefteten, unflätigen, mit Ungeziefer 
aller Art angefüllten Kerkerzellen, wie man fie in alten Burgen 
und Raubfchlöffern noch heute fehen fann, und bie man ald traus 
rige Uebertefte einer überwundenen Zeit fröftelnd anftaunt, aber er 
hat in biefen Kerkerzellen von Neapel Sufchriften von Gefangenen 
entbedt, melde beweifen, daß fie bis auf die neuefte Zeit herab, 
bls zur Erlöfung durch Garibaldi, benugt worden waren. Daß 
find in der That traurige Entdeckungen; fie müffern den leiſen Reft 
von Sympathicen zum Schweigen bringen, der dur den Wider— 
ftand der Dynaftie hier und dort wieder aufgewacht war. 

Kufland und Polen, 

St. Petereburg, 3. Oct. Der neugeborne Großfürft, das 
fiebente Kind und der —* Sohn des Rails und der Kaiferin, 
erhielt nach ſeinem Urgroßvater den Namen Paul. 

entenegrm -- 

Die verwittwete Fürftin von Montenegro beabfihtigt, wie man 
bem „„Diavoletto’ meldet, auch für die Zukunft in Getinje zu bieis 
ben. Sie bewohnt den Palaft, und hat die Erziehung der Braut 
des gegenmärtigen Fürſten übernommen. Der Senat labet fie zu 
allen Sigungen ein, wobel fie an den Berathungen und Beidlüffen 
theilnimmt. Im Staatöfhag wurden nah des Fürften Danilo 


Erfahrung, wie gebrechlich und durchaus unzuverläffig alle irdiſchen 
Freunbſchaften find, fobalb ber Kitt eines gemeinfamen. Interefies non 
ihnen abgefallen ift. 

Wir wiffen eben fo wenig, auf melde Weife und wo Herr von 
Ripperba und fein Hund bie nähften Stunden bes Tages zubrachten. 
Als Traudchen Gymnich am Nadymittage zur Frau Zappes binlber- 
ging, um zu feben, ob ihre Dienflleiftungen begehrt würden, war ber 
neue Miether noch nicht in fein Quartier heimgefehrt. 

Trauben brauchte nicht Tange ſtehen zu bleiben, um ned mit 
ber Tebhaften Frau zu plauberm, als biefe, wie es bas junge Mädchen 
erwartet und gewünjcht hatte, auf's Neve von bem immer nod aus: 
bleibenben Studenten begann. 

Weßhalb gehen Sie nicht auf fein Zimmer und fehen ba nad, 
ob er etwa einen Zettel für Sie zurüdgelaffen hat? Als er fortging, 
waren Sie vielleicht nicht ba, und er hat es ſchriftlich Hinterlaffen, 
warn er zurücktehrt, — bemerfte Traubchen, um eine Gelegenheit 

befommen Stube zu betreten. 


Die Magd ift oben — Hat aufgeräumt, antwortete Frau 
Zappe® — von einem Zettel hat fie midte gefagl: _ 

Kann fie denn Iefen? verſetzte Traudchen. Laſſen Sie und doch 
ſelbſt zuſehen. (Fortſehzung folgt.) 
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Tode 400,000 fl. gefunden. Der Fürſtin ſoll iht Gemahl cin Pri⸗ 
vatvetmogen von 300,000 fl. hintetlaſſen haben. 
oenaufürftentbümer. 

Budareft, 30. Sept. Heute früh fand endlih, nach wir 
berholtem Auffhub die Abreije des Fürften nach Konftantinopel ftatt. 
Das Gefolge beftand aus hundert Perfonen. Die nunmehr definis 
tin gefhloffene Kammer hat für bie Imveftiturdreife cine Million 


Piaſier bewilligt. 
Zelegrapbifche Berichte. 

Franffurt a. M., 10. Oct. Der Pring-Regent von Preus 
en und der Kurfürft von Heffen halten heute hier Zufammentunft. 

ie Königin Victoria ift Abends eingetroffen, und mit dem Prings 
Regenten nah Mainz abgereift. (A. 3.) 

Darmftadt, 11. Det. Die zweite Kammer hat in ihrer 
heutigen Sigung nad 3jfündiger Debatte den Ausfhußantrag bes 
Bali der Regelung der Rechtöverhältniffe der katholiſchen Kirche 

Großherzogthum mit 36 gegen 3 Stimmen angenommen. (F. 3.) 

Zurin, 9. De. Die Abgeorbnetenfammer fegte heute die 
Diöfuffion bed auf die Annerionen bezüglichen Geſezentwurfes fort. 
Hr. Chiaves iprah zu Gunften des Entwurfed; die Annerion 
werde einen normalen Zuftand für Stalien fhaffen, während bie 
Nicht: Annerion ein anormaler Zuftand für daffelbe ſey; der Red: 
ner eiferte gegen die politiihen Ayitatoren und empfahl dem Minis 
ferium an, die republifanifhe Partei zu befämpfen. Ihm folgte 

*. Bertani; er erflärte, er fei treu feinem Eide, ergeben der 
heit Ztaliend und dem Könige Viktor Emanuel. (F. J.) 

Marfeille, 10. Oct. General Lamoriciere hat an die Ads 
minifttation der kaiſ. Meffagerien in diefer Stadt eine Depeſche ges 
richtet, durdy welche er für fih und drei feiner Dffigiere Pläpe de⸗ 
ſtellt. Der General wird morgen mit dem „Quirinal“, welchet 
zu Genua anlegen wird, nah Givitavechia abreifen. (F. J.) 

Ealait, 9. Oct. Der Graf v. Syracus ift, von London 
kommend, heute hier eingetroffen. Er begibt ſich wieder nach Paris. 
I ZT 


Familien⸗Nachrichten. 
Getraute: 30, Sept. Der Maurergeſelle Johann Götſchel im 
— — mit Johanna Barbara Philippine Wilhelmine Stang 
bortjelbit. 
Geborne: 2. Dct. Die Tochter des Taglöhners Engelbrecht in 
©t. Georgen. 8. Der Sohn bes Faltors Popp dahier. 
Gejtorbene: 4, Det. Der Bürger und Schreinermeifter Egloff 
in St. Georgen, alt 48 Jahre, 6 Monate und 9 Tage, — Der 
Badıtgärtner Rabenflein babier, alt 72 Jahre, 9 Monate und 9 Tage. 
— Der Mesgergefelle Schmidt dahier, alt 21 Jahre, 7 Monate und 
41 Tage. 5. Die Bauerswittwe Kramer zu Heinersreuth, alt 69 Jahre, 
41 Monate und 7 Tage. 7. Der quiesc. E. Lambrichter Ehrlidyer das 
Bier, alt 71 Jahre, 1 Monat und 2 Tage, 


Thermometer. und Barometer. Stand in Bavreuth. 
(Höbe über bie Meeresflaͤche 1050 var. Auf.) 


Barometer 


Thermometer 


nad Roͤaumur. (Staub ae —* auf 0 

Debr. | (Jahresmittel = + 6*,29.) Ze 
2 reI.) (Jabresmittel = 324w,29, 
1860. |(Monatömittel = + 69,55.) (Monatsmittel = 32446 
6 Upr | 2 Mr JIO Ur | 6 Uhr | 2 Upr [10 Uhr 
Morgens.| Nadım. —2* — Nachm. Nachts. 
11. | 5%,9 | +6°,2 | 320,641 319,52] 318,92 





Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


ND,, Re Ts — und Regen 36 auf ben OD”), 
en (520”,5 auf ben ON). 
Höcfte Temperatur: + 6°,2. 


meter: 318,17. 


Gremden:Uugeige 
Goldene Sonne: DB. Graf v. Manpelsiohe, ?. Forſtrath a. D. 
v : anorer; Brbn. v. ng t. —— — = er Sn Rob 
: Braun von Id, 8 on Kürıh, Yäger von 
Dffendach, Butbrod, Weindier und Müller von Cruttgart, Krauf von res 


venbroih, Würzburger von Mainz, Bi Glabbah, Schwen 
— a Salpmann von ut Rirpeimme von Arantfurt, —— 





Wohnung den Bedarf von 457 Mlaftern Fichten- und Fohren 
Scheitholz an den Wenigftnehmenden in einzelnen Loofen 1 im 
Ganzen in Lieferung. 

Steigerungdluftige, welche fi jedoch über ihre Vermögensver: 
bältniffe durch gerichtliche, auf Stempel gefhriebene, nicht über ein 
Jahr alte Zeugniffe und zwar vor dem Beginne ber Berfteigerung 
ausweiſen müffen, werben biezu eingelaben. 

Jene, welche fid) nit genan auszumeifen vermögen, werben von 
biefer Berfteigerung ausgeſchloſſen. 

Bemerkt wirb noch, daß auch Meinere Barthien angenommen werben. 

Bapreuth, ben 17. September 1860. 


Anzeigen 


Die gegen den Catarrh fo beliebten Ackermann' ſchen B 
bonbons in Paquets zu 3 und 6 fr., jowie Mettig:, Malz: 
und engl. Früchtenbonbons empfiehlt 
Wilh. Friedmann, Ludwigeſtraße. 

Das Neueste in Cigarrens em und 
Pfeifchen empfiehlt billigst u 

J. M. Schmidt, Opernstrasse. 


Mein Lager in geſtrickten, gebädelten und geknüpften 


YSpllen: WB aaren 


ift bereits auf’s Meichhaltigfte und Geſchmackvollſte 
affertirt, namentlich empfehle ich Säubchen, Eapuzen 
und Fanchon’s, Herren: und Damen: Shawls, 
Moantillen in den eleganteften Focons, Aermel 
in den verſchiedenſten Muſtern, Herren: Mügen, 
fowie alle mögliche, in dieſes Fach einfhlagende Kinder: 
fachen. 

Unter Zufiherung der reelliten und billigften Bedienung 
bittet um geneigten Zuſpruch 


Sophie Degen, 
am Markt im Haufe des Herrn Kauf— 
wann Höflich. 

Hei Iten langen Fla bem bill 
Preifen 34⸗ — — ee 
— Eon meinen ald vorzugmlich bekannten amerifanifchen 
und franzöfifchen Gummi: Schuben habe ih wieder Sen: 
dungen erhalten und verkaufe fie zu — —— en 
Prien — .Karpeles. 
(Auftion.) Im Haufe bes Herren Dädermeifters Bogel in 


ber Jägerftraße werden Montag dem 15. eurr., Nachmittags 3 Uhr: 





' ug, ’ €, 
— langen ai en Baden * leideranfhä 
dann bie verſchleden jerei« und Baderei« ch 
eifermed Kochgeſchirr an ben Meiftbietenden gegen fofertige Bezahlung 


verfteigert. 
Haus: Rr, 76 ift auf ben 1. November ein meublirtes Zimmer 
gu vermiethen. 


Kerzen aus Paraffin 


(einem Stoffe, den man füglich als fest gewordenes Leucht- 
3 betrachten kann), die beim Brennen eine besondere 
Lenchtstärke besitzen, sind der Pack für 48 kr. zu haben bei 


Wilhelm Schüller. 
Brönners Fleckenwaſſer, 


namentlich zum Waſchen der Glaçe-Handſchuhe, 
in Gläfern à 20 fr. und 8 fr. und in Weinflaſchen 
at fl. 45 kr. Ädt bei 

Wilhelm Schüller in Bayreuth. 


Gebrudt bei Heime. Höreth in Bayreurh. 








Die Zeitung erſcheint 
ich. 


und Aubrander. 





Sonnabend 





Deuntfihlanmd, 


Bayreuth, 18. Det. Wir haben eine traurige RNachricht 
fie bringen, die ſehr wiele unferer vr mit großer Theilmahıne ver⸗ 
nehmen werden. u Sophian Kolb if diefen Morgens: Uhr 
feinem fo ſchmerzhaften, qualvollen Zeiden erlegen. Die Menichen 
find gerade nicht fehr häufig, deren Werth zunimmt, je näher I 
ihnen fteht, je aenamer man die Motive ihres Drntens und Mit 
delne — ihren ganzen innern Menſchen — fennt. Giner biefer 
feltenen Menfchen mar ber Berlebte. Ein Mann von Ber hoöchſten 

on Begabung, von einer Energie bed Chatalters und ber 

hat, von einer durchweg edlen Gefinnung amd einem warmen 
Bergen für das Unglück hat er an Adıtung gewonnen, je näher 
man ihm trat, je mehr man fein geſchäftliches Wirken, ſein Walten 
als Haupt einer glüctichen Familie gewahren und. würdigen fomnte. 


Mit diefem Mann hat einer jener Charaftere geendet, deren Dievife ' 


fo recht eigentlich das „‚Bete und arbeite” iſt, die in müplicer 
Thatigleit alle Kräfte vereinigen, deren innere Beziehung zu Gott, 
dem Allvater, täglich geordnet iſt, derem Weg gerade ans geht 
und deren Biel das @ der Familie if. Dieſes Biel bat der 
Berfiorbene erreicht: 5 Kimder mit ihren familien umftehen den 
Sarg eines guten treuen Baterd, und wir willen es ficher, in ihre 
Thränen miſcht fi auch im weiteren Sreife der Bermandten und 
Freunde mande Zähre der Wehmuch und des Danfes für eimen 
Mann, der vich Gutes gethan, Großes und Rüplices geſchaffen 
amd gewirkt hat, der weithin in ber deutſchen Geſchäftöwelt eine 
hochgeachtele Firma und treue freunde hatte, und deſſen Rame 
lange in fegendreichtm Andenfen bleiben voird. Friede feiner Aſche 
und wäre Thellmahme feiner tieftrauernden Familie. 

Münden, 10. Dit. Der Winter hat geftern in den Abende 
nden frengen Einzug gehalten. Es ſchneite did und war froftig 
it Auch heute fiel weichlih Schnee. Bei diefer fühlen Tempe— 

ratur gewährt die Feſtwieſe ein trauriges Bild, die wenigen Bei: 
her haben fih in die Budengemacher zurüdgezogen und trinken, die 
‚Hände amt warmen ‚Herb ſich ceibend, einen Krug um ben Andern. 
En die unabtrelbbaren „Nußs Weiber‘ And verfchwunden und 
die Wunderdinge in den Schautempen haben außer ihren Patros 
nen wenig anderes ‚Publifum. Nut auf der Schießſtätte ift ein 
rührige® Leben, da frayt man, wenn auch viel nad dem Wind — 
Nichts nach Kälte und Froſt. Das Ringelſtechen erlitt neuerdings 
auf unbeſtimmte Zeir ‚mb wird z 
Boden ein Haupterforderniß fft, bei der Paffien, bie der Wollen⸗ 
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Münden, 9. - I 
freitag) von den Scmweinsj 


ai Ausnahme, für 
5 geiegt hat, ſchweriich 


gr — 


nach Darin 


fien Baterd, Könige Ludwig, am großhe heifiichen Hofe 
feiern. Am Samftag wird fodann König Mar in Dürkheim yur 
gg 5* Heber. bie — Aufenthaltes Dajelbft 

m getroffen. om der leitung bes 
— werden bie rg Schulter: und —* Schetär 
2einfelder morgen mit Regierungs:Borkagenin die Pia, nadfolgen. 
2 a 18. Det. Ein Kelegramm aus Münden vom 


m. v. Benpel, auf dem Bahndofe 
ormittag® 10 Uhr flattete ber Kur: 
n in großer Uniform, mit bein großen Bande des 
ſchwatzen Adier⸗Ordens, dem Beine egenten feinen ei 
Beſuch ab, der Pr; darauf emwibert wurde. Der PringeRegent 
hatte bie .. geheimen Legations «Math v. engel, die Ge⸗ 
nerale dv. Zannhauer und 9. Eommerfelb zu feinen Diner gego- 
Die Wbreife erfolgte Sarg nach 6 Ube mit — 42 
bindungsbahn nad) der Taunnsbahn übergefahrenen Königin Bil: 
toria. Der preußiſche Staatäminifter, v. Scläinig, war Mors 
gend A0 Uhr 40 Din. mit der Main erbahn bier augekommen 
und noch vor dem Pring· Regenten nad Mainz weitergereift. Gieich⸗ 
falld geftern angekommen ift der geheime Legationsrath v. Göbdaus 
Worſtand des Minifteriumd des Außwärtigen) von Kaſſel 
Die Kölnifhe Zeitung bemerft zu einem Standal, ben pom⸗ 
mer ſche Junker in Röslim vollführt Haben: „Die Junter: in Hin⸗ 
terpommern. haben das Fönigliche Minifterium bei einer öffentlichen 
Gelegenheit in der Perfon zweier Minifter ausgeziſcht. #8 iſt us 
nicht erinnerlich, daß bie Liberalen fih gegen das Mirtifterlin 
Ma j eine aͤhnliche haben gu Schulden 


fommen laſſen. Uebrigens Haben wir im diefem beſondern Malle 


Fenilleton 


Die Marketenderin von Min. 
Erzählung vs 5 Shäding 


ung.) 

Fran Zappes ging bie Treppe hinauf und Traudchen folgte ihr. 
Der Schlüffel Bing an einem Nagel neben ber Thür. Die Haie: 
wirthin öffnete diefe; mit einer eigenthümfichen Bellenimimng trat das 
junge Mädchen Hinter ihr über die Schwelle. Das Erjte, was fie durch 
bas ber Thür gegenüber liegende Fenſter erblickte war die Büfker md 
ſchwarz ——— hintere Fronte des alten Hauſes mit dem acht⸗ 
edigen Thurm am ber Ede, wie es ſich über allerlei Meitiere Ställe nd 
ein ſpitzes Doppeldach mit hoben Efjen trug . . „die Efien, aus des 
nen Hubert nachtlichet Weile Rauch glaubte hervordringen geſehen zu 
haben, und bie dadurch ſchuld an Allem orben, — Das Zimmer 
bes Studenten ſelbſt war freundlich, obwohl Men, und für die Woh⸗ 
nung eines Stndiofen war es fehr rein und ordentlich gehalten. Auf 
dem Schreitifch meben dem Ienfter Tagen Bünher ih Kefte in mücht 
immterern chaotiſchem Durcheinander, als es einen maleriſchen Mage 
erroünfht fein koͤnnen; und wenn auch ein Paar Folianlen das 
neben in ber auf dem Boden Tagen, fo dienten Me Hier doch 
it einer gewiſſen Cinmipfeit dazu, ein paar hinter hnen ſtehende 
ftere Plajchen Halb zu verbergen und fo aıf bie Anſtrengungen wif: 
ſenſchafllichen Eifers als Erktärunge- oder Entjchildigungsgrimd mäßig 
genofjetiet bee zu deuten. Außer Collegienheften und einigen 
anberen Papteren, Rechnungen ver Waäſcherin, auf deren Mükfeite 


Commerolieder abgeſchrieben waren, mb ſichem fand ſich Schrift: 
nches nicht vor. Frau Zappes trat in bas Meine Schlafzimmer neben 
an und ſchloß hier das Fenſter, das die Magd am Morgen aufgelaffen. 
Während fie fih dabei an den Schubriegeln beriiähte, hätte Traudchen 
einen Gegenſtand ind Auge gefaht, der in hohem Grabe ihre Anfmett: 
famteit ſefſelte; ihr Arm zuckte danach, fiel dann wieder nieder, mmb 
daun erhob er ſich aufs Neue, und die Finger fireiten ſich aus, wie 
in unoiberftehficher Wegehrlühfeit . . . 26 war en ſauberes vothes 
Portefeuille, das auf den Tiſche Hubert's unter Büchern und Heften 
Tag... und jept hatte Traudchen es mit aterhbem Griffe gefaßt 
atıb Haftig -in ihre Tafahe gefepoben, 

Ich will es ihm aufbewahren, ſagte fie ſich : . 26 wäre mm: 
vorfichtig, es Liegen zu laſſen; amd baut war ihr Gewiffen ist, 
ud mit dem Tone großen Sleichmuthso konnte fie jetzt Frau E 
vie eben wieder eintrat, fragen: Hat denn der Herr Bender vielleicht 
feine Vermanbten Bier in ber Mäbe, zu denen * fein kaun⸗ 
Srau Zappes ſchuttelte ben Kopf. Im ber Nähe? rn — 
Dent wicht daran . . . er iſt weit her, von brüben bes >. 
er if der Sohn eimes Chirurgus da im Lande, glaub’ ih, aber fene 
Eherh eben nicht mehr. — Sie zu, Trauben! 

Die Frau war bei biefen Worten bereits über bie Schnelle ber 
Stu dentenwohnung getteten iind ſchlutfte in ihren Pantoffeln den Gang 
ger Treppe hinab, en worf noch bewegt einen Sqheideblia 
anf Huderis vier Mine mb folgte At dann, nachdem fie das Sir: 


ERTL} Es 


rh unferen en Ri ' erh. fein großes M Wer einen 
een, inen geſchworenſten WB her, an ber 


eren 
® einer Provinz beläßt, hat ſich das Uebrige am Ende jetoft 
zuzujchreiben. Jene Belaffung ift von ber feudalen Partei nicht ala 
_Butmüthigfeit, erde ald Schwãche gedeutet worden.“ 


nbeim, 8. Oct. Rechtsanwalt Guſtav Babo in Das 
msi “ aheeh terfuchungsbeamter in Mannkein) 
wurde in AR imifterialerlaffe® feiner Stelle enthoben. (MR. J.) 
—— — -Bt-a Hi em Rn 
Turin. Die Armee, an deren Spige König Viktor Emanuel 

in ‚bie neapolitaniſchen Provinzen einrädt ‚wird der „‚Patrie’* zus 
folge; auß 25,000 Mann beſtehen, ohne wie Spezialwaffen mit 
einzurechnen. Diefe Armee führt - eine zahlreiche Feldartillerie und 
"auch einen Belagerungspark mit ih. Der Reſt der piemontefijhen 
Arner, fügt bie „Batrie” hinzu, wird in der Romagna und in den 
Hergogthuũmern fongentritt, während die Feftungen zweiten Rauges 
nur von der Ratiomalgarde bejegt werden. Auch von Genua und 


— ·2 * 


Ancona gehen Truppen nad Neapel und Sigilien ab. So hat die -- 


Brigade dei Re Befehl erhalten, unverzüglich mad Neapel unter 
Segel zu gehenz die für Palermo beſtummten Truppen belaufen ſich 
> auf 4000 ——— Die. Brigade del Re wird im Januar durch die 
Brigade Kofto e werben. i ! 
Ren. aBle telegraphifch ſchon gemeldeb, ‚fordert ein Artikel 
des amtlichen „Giornaie di Roma’ alle Gläubigen zur Steuer bed 
Beterpfennigd auf, weiſt aber „jede Unterfiügung der Mächte der 
Erde” zurüd. Diefe Zurücdmweilung fol fih Darauf beziehen, daß 
die frangöfliche und piementefifche Regierung dem PBapfte für ten 
: Berluft der Romagna, Umbriend und der Marten eine Geld» Ent: 
fhädigung geboten hätten: In Witerbo hat: nach dem legten Des 
peſchen noch .ein piemonteſiſches Regiment geftanden, daſſelbe wird 


ch nun, da diefe Stadt in die franzöflihe Offupationdlinie einge⸗ 
» Rinie oberhalb Santa Maria theilweife durchbrechen wurte, wo 


chioſſen ift, von dort zurädzichen. In Biterbo wird ein Theil der 

Divifion ded Benerald Gerondon, der am 8 Det. im Rom wieder 

angefommen ift, Garnifon nehmen, ein anderer Theil wird nad) 

Belletri verlegt werden. — Bon ben italienijhen Truppen. Lamo⸗ 

zieiöred wird überall beftätigt, daß ſie ihren General nicht mur im 

Stiche gelaflen, fondern auch auf bie päpfttihen Fremdenbatailione 
-geicheffen haben. 

Bir geben im Folgenden die einigermaßen tenbenziöfen Berichte 
der „DOpintone‘. und bed „Movimento”. Erſteres Blatt meldet: 
‚Briefe aus Nenpel vom 3, d. bringen’ Detaild über die Schlacht 

"vom 1. October. Die Nationalttuppen haben Lie Xruppen Franz II. 
nicht blos zuräd, jondern völlig; amdeinandergetrieben. Einen Aus 
genblick herrichte in Neapel bie größte Beftürzung. Garibalbi ver 
langte in aller Haft Bi ng. Unſere Soldaten brannten vor 
Kampfluft, Her .von Rillamarina hatte feine Snftruftionen und 
man fonhte doch nicht warten. In aller Eile entjandte man. bie 
Zirailleurs Kompagnien, ein Bataillon der Brigabe „König und 
Artillerie. Mit ufiadmus üßten fie die Garibaldianer, 
Der Kampf begann von Reuem jchredlicher, heftiger als zuvor. 


mer abgejchlofien. Uuten fagte fie, fie werbe in einer Stunde wieder 
vorfragen, ob-Herr von Ripperda zurück gelommen unb-ihrer Dienft- 


leiftung bebürfe; damit eilte fie, im ihre Wohnung heim zu gelangen. 


Und als fie enblid, in biefer war, bie Thür wohl derſchioſſen Hinter 


fi — mit welcher Aufregung z0g dba das junge Mädchen die Brief: 
taſche aus ben Falten, ihres grünen Sergerodes hervor, und mit wie 
gitternden Händen ‚öffnete fie die rothen Gorbuandedel! Es Tagen 
ein paar alte Quittungen barin, auf bie eingebundenen Pergament: 
tafeln waren allerfei Notizen eingefchrieben, Kleine Ausgaben notirt, 
Adrefien, Büchertitel, lange lateiniſche Namen verzeichnet... . auf 
einem. ber Blätter ftanb oben ein großes ſauber in Fracturſchriſt ger 
malte T, und barunter ein zweites.unb dann ein brittes; und neben 
bem britten- fand in höchſt zierlichen, aber faft unlesbar Heinen Buch⸗ 
» ftaben noch raudchen bazu gefchrieben und umber waren ſchöne, 
höchſt fühne und ſchwungvolle Schnörlelzüge gezogen . . . c8 Mar 
wirflid ein Meifterftüt ven Kunft, und außerordentlich ſchön anzus 
fehen ; und wenn e8 im Allgemeinen ber Zweck ber Kunft ift, zu er 
heben und zu erfreuen, fo Zönmen wir in Wahrheit fagen, daß fie 
bier. in einem ganz fchranfenlofen Umfang ihren Zwed erreichte, Denn 
Traudchen's Auge flammte förmlich, als ihr Did darauf traf, umb 
bann haftete es ſicherlich eben fo lange baranf, als bie Mugen des 
Schreibers auf dieſem Pergamentblatt gehaftet hatten, während feine 
Hand mit fo viel Fleiß die Buchſtaben gemalt hatte; umb die Wange 
des jungen Mädchens war geröthet babei, und ihr Bufen wogte bes 
— und bod voll inneren Jauchzens. 
ad langer Pauſe erft unterſuchte Trauben Gymnich weiter 
“ben Jahalt bed. Portefeuilles. Sie nahm nody ein verfiegeltes Papier 
heraus ; es fühle fih am mie ein Meines Mädchen, «8 führte aud) 
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Nach ungefähr Schäßung ſind von Biden Seiten 3500 Mahn 
verwundet worden oder geblichen.. Andere Briefe reden fogar von 
7-85000 Kampfunfähigen. Die piemontefifhe Artillerie verrichtete 
unter dem Kapitän Emil Saviro Wunder der Tapferfeit, ihm ges 


— uührt die Ehre ded Tages. Drei neapolitaniſche Offiziere, Gacta, 


Ferrara und Diez leifteten ihm bewundernswerthen Beiftand; fie 
troberten 6 Kanonen zurüd und noch 6 feindliche- dagu“ L 
Dem „Movimento‘* berichtet man über die Schlacht Folgendes: 


wat n 
Alles verloren. Birio war der Held des Tages. Die Garibal⸗— 
dianer machten 7090 Gefangene. Die Ankunft der Piemonteien 
machte die Königlkhen ftugig und unſchlüſſig. Die plemonteſiſche 
Artillerie verrihtete Wunder. Alle zwei Minuten fenerten fie 5 
Kartãtſchenſchuſſe, die ſchreckliche Rüden riſſen. Umter den Gefan⸗ 
genen: ift ein General. Garibaldi fol leicht verwundet fein. Seine 
Armee nimmt ab ftatt zu. Gegen Gasta kann- er unmöglich etwas 
— 

Dem’ Berichte der „Morning Poſt“ find noch folgende Ein: 
einheiten zu emtnchmen: „Bon feemben Kämpfern thaten ſich be= 
onderd 40. (nach Anteren 60) ungariſche Reiter hervor, die von 


Figyelurejy, der vor etwa 2. Monaten durch Koſſuth an Gattbaldi 


empfohlen worben war, geführt wurden. Ihre Kühnheit erregte die 
Bewunderung der ganzen Armee, aber leider wurden Viele von 
ihnen verwundet. Auch. 15 engliihe Matrofen, die blos. zum Zeitz 
vertreib ind Lager gefommen waren, haben mitgefodten, und Giner 
von ihnen blieb todt auf dem Schlachtfelde, fünfzig ſardiniſche Ar⸗ 
tilleriften, die cbeufalls aus bleßer Neugierde eben im Laget an⸗ 
weſend waren, erbaten ſich die Gunſt, Die den Reapolitanern abs 
genommenen Kanonen bedienen zu bürfen-und haben fi ihrer Aufe 
gabe aufs prachtvollſte entledigt. — Um 104 Uhr wüthetedie Schlacht 
am heftigiten. Um dieſe Etunte war ed, daß die Garibaldiſche 


dann Garibaldi jelbit ald Netter herbeieilte. Türrd Divifion allein 
hatte nacheinander 5 Attaquen auszuhalten.” — Berlujte der Gar 


» ribaldianer werden von diefem Korreipondenten als jeher bedeutend 


veranfchlagt; er zählt den Obriſſen Dunn und den General Wil: 
big umter ten WVermundeten, und ‚den Kommandanten der Inge— 
nieure unter den Gefallenen auf. Die Stärke der ind Treffen ges 
fommenen NReopolitaner ſchaͤzt er auf 18,000 bis 20,000 Mann. 
Eie haben allefammt mit größter Tapferkeit gefochten, und wurden 
von den: föniglichen Prinzen angefeuert. Ueber Garibaldis perjöns 
lichen Muth ſpricht dieſet Berichterftatter, gleich allen Vebrigen mit 
der größten Begcifterumg. . 
Granfreiw. i 
Paris, 9. Oct. Der Telegraph hat heute den ftünblich ers 
warteten Einmarſch der ſardiniſchen Armee in das Königreih Neapel 
gemeldet. Selbft die „‚Lorreftejten” Diplomaten können nicht behaup⸗ 
ten, daß diefer Alt für Viltor Emanuel den Uebergang über den 
Rubifon bedeute: Den Rubifon bar der König überichritten, ald er 
das päpfilidhe Gebiet betrat. Die Lage it in gewiſſem Maße jegt 


eine Auſſchriftz und als Traubchen auf dieſe blidte, zudte es plöblich 
in- ihrer -erzi Hand, „Die Aufihrift. beſtand aus einem Kreuz 
mb den Worten darunter: Nattengift, präparirt von mir aus 
tura Stramonium. 

— Gebanten gingen mit Einen Male durch Traudchen's 
finnendes Haupt, als fie diefe Worte gelefen hatte und bie Brieftafche, 
haftig flog, um fie wieber im bie falten ihres Kleides zu verbergen 
aber das Pädchen mit bem Gift neben fi auf den Tijd legte? Was 
rum wid bas erhöhte Roth ihrer Wangen einem plöglihen Erblafien? 
Warum zog fid ihre Stimm in eine büjtere Halte zufammen? hr 
Mund lispelte es: O, id; will dich räden! fügte fie. Ich will bi 
rächen am dieſen böfen, gewaltthätigen Menſchen! 

Und dann verfanf fie im ein unruhiges Sinuen; bald ſehte fie 
fid) wieber und nahm das Epinnrab, welches neben dem Ofen jtand, 
vor fi, umd ihr Feiner Fuß legte ſich fo euergiſch bewegt auf das 
Tretbrett unten, daß das Rab ſich umzuſchwingen begann, ala ob es 
den Verftanb verloren habe, und baf bie Spindel ſchnurrte, als wolle 
fie dem großen Nabe zeigen, fie, die Heine Spinbel, könne, wenn 
es auf DVerrüdtheit anfomme, noch taufend Mal mehr leiſten, als 
ſolch ein großes ungeſchlachtes Rab. Und babei griffen Trauben % 
Hände wie fieberhaft in ben Flachswocen und zogen ben Faben mit 
einer Haft heraus, daß derſelbe ſehr bald zerriß und dann abermals 
riß, und zum dritten Male viß; und baum ſchob Traudchen das Spinne 
rad fo heftig von fig, als fei es irgend ein abſcheulicher, wieberwärs 
tiger Menſch, ber ſich an fie gedrängt habe, unb fprang empor unb 
fhpritt wieber auf und ab in fteigender Unruhe. — Daun madte fie 
fidy eine Weile in ber Hücde vor dem Schranke, welder bie Speiſe— 
Borräthe, aufberpahrte, zu jhaffen. (Fortfegung folgt.) 
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Boden geblieben, jo näpe der, wie Ve vernimmt, nunmehr) 
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andere Tragweile eh, ala e Bat; ro rich dem Ba 
Ser italienifchen Einheit gegenüber findet. Daß Rußland und 
en jegt doc Chorus. mit Deilerreich machen , ‚üjt eine Thatſache, 
"die man nicht recht- mit den Verficherungen zuſammenteimen fan, 







Rolleftioproteft .ift Denn dom immer der Anfang zu einer Koa 
* die italleniſche Bewegung. Das hieſige Kabiner ſcheint mehr 
enn je entichleffen, eine beobachtende Haltung einzunehmen. 4. 
mont wird Orfterreich nicht angreifen; dagegen dürfte die ſardinſſche 
rmee, erftarft durch Garibaldi's Freiſchaaren und bald wohl dur 
ie gefammte nenpofttanifche Streitmacht, ſeht wohl im Stande 
Angriff Defterreich® abzumarten und geeigneten Falles zu 


En eine 


Hufe gewahren? "Won ver Entſcheidung diejer Frage hängt- jept 
der Frieden Europa's ab. — Das diplomatiihe Korps in Peters⸗ 
burg bat Einladungen nach Warſchau erhalten; der franzöfiihe Bot⸗ 
fbafter wird aber ſchwerlich dort erſcheinen. (R.=3-) 
Großbritannien 
Die „Zimed‘s fogt übegsbie am h October. geihlagene Volk 
turno⸗Schtacht: Die chlacht hat verinuthlih den Feldzug 
entſchieden und wird den vorrückenden Piemonteſen einen leichten 
Sieg über Die entmuthigten ncapolitanijden Truppen verſchaffen. 
“Bei Bor auftlatigen Bewwunderung, die das eugliſche Volt für den 
wunderbaren Hühterziber in Jtalien serftanden iſt, empfindet, wird 
ed mit Freude fehen, daß er durch eine glänzende Waffenthat jeis 
en auf eine Weils getrübten Ruf er hergeftellt hat. Bei feis 
ner Füheren Belegenbeit bat Garibaldi eine b zahlreiche Zruppens 
macht fi im Felde gegenüber geſehen. Die Neapelitaner ſchaͤtzt 
unfer Korrefpontent auf 3000 Mann, während Garibaldi vom 
Anfang bie’ zum Ende, der Schlacht ct mehr als 15,000 in den 
Kampf führen konnte. „Benn man bedenft, daß die neapolitaniſche 
Armee die Militärmachr rind großen Königreichs ift, Daß fle Jahre 
lang. gebrält und: diddpfirirt Wurde, daß fie mit allem Kriegös 
material wohl verſehen ift und ſich auf ſoiche Pläge wie Gapua 
und Gaöta fügt, fo darf man fi) wohl verwundern, daß Gari⸗ 
baidi ‚mit feinen in „Haft und Eile zuſammengerafften Schaaten 
fi überhaupt im Felde gegen fie halten fann. Aber daß er, einen 
Sieg über fie zu erfechten vermochte, wie der am 1. October, zeigt, 
daf er nicht nur en Parteigängerführer oder ein verwegener Aben: 
teuter, fondern ein Feldhert ‚im chädften Sinne ded Wortes, daß 
er Befähigt ift, im einem regelmäßigen Feldzuge zu fommandiren 
und durch feihe milttärifche Minſt Sthlachten zu gewinnen. Wenn 
ber ſardiniſche Sukfuss angefommen ift, wird Garibaldi mit dem 
kourhonücen Thton balpı fertig, verden — Nachdem die f 
darauf die Schlacht dom 4. October ald ein Iweites Inkerman⸗ 
harafterifirt hat (ein Inkerman, infofern der Kampf mit einem 
von den Rrapolitaner ‚unter dem Schup bed Rebels verjuchten 
Ueberfalf begann) fagt fie: Die Wirfung, welche der König durch 
feine. drohende Haltung vor der Schlacht auf die Einwohner von 
Neapal hervorbrachte, zeigt, mit weichen Schwierigfeiten ber Difta- 
tor zu fämpfen hat, und welcdiumgeheuere Bedeutung der erfochtene 
Sieg hat. Die, Frichredten Bürger nahmen überall 
von ihren Käufern ab, und würden wahrfcheinlih dem heimkchren: 
den Bourbon *348 laut —F hat, haben Yale inem Entthroner. 
Man erzaͤhlt, daß enmal in Neapel eine Anzahl Menſchen erdrückt 
wurde, weil Einem im Gedrüuge rin Tropfen Waſſer von einem 
Balkon ‚auf. die Rafe fiel. Gr machte einen Seltenſprung, theilte 
dadurch feinen Schret dem Nachbar mit, diefer ſprang gegen einen 
Dritten, und fo fort, bi® bie gange Vollbmaſſe von einer tollen 
Panik ergriffen: war. ı So leicht werden die Neapolitäncr ‚dad Opfer 
jeder Art von Schreck und, Aufregung. Sie werden vermuthlic) 
mit Angft und Zittern auf da® Sinnbild ber Einheit Staliend 
bliden, bis fie hören, daß König Franz von Gaöta abgejegelt ift, 
und. dann ‚werben. fie fi wieber. vor Freude und Rachſuͤcht wie 
——ã—n ** ur 
‚u Der neueiten offiziellen Flottenliſte zufolge befinden ſich gegen⸗ 
wärlig auf den. Regierungswerften 42 neue Kriegäfchifie In Bau. 
Sie don — Größe, zwiſchen 1 bis 94 Kanonen, 
Diele andere Kriegsiciffe find befanntlich bei Privarihiffbauern bes 
ſtellt worden, — Die ſtuͤrmiſchen Tage der verfloſſenen Wochen 


- 


einen 


yon Damiy.nad Dublin begri 


Daß die heilige Allianz nicht wiedererfichen ſolle. Der ir 
fon 


die Zrifolore . 


haben namentlih an ber Dfiküfte Schottlands are ü 

unter den Schiffen angetichlet. Man zählt bie Peru 
frandeten , beſchaͤdigten ‚und gefcheiterten Schiffe ſchon nach Hubs 
derten. ‚Bor Peterheab allein Iheiterten 4 ſchmicke a ts 
unter cine preußiſche Barfe von,200 Zonuen, die auf der Fahrt 

u mar. ——— —— 
- . Zelegr NR Be ” 

‚Beroug, 10. Dct. Durch —— Dampfkeſſels ver⸗ 
unglũckte ein plemonteſiſcheß Kanonenboot auf dem Gardafee. Viele 


Petſonen find, getödtet; mehrere wurden durch die Öfterreichlfchen 


Matrojen gerettet. (N. M..3) 

Genua, 10. Dct. Zwei Brigaden uhferer ‚Armee find. in 
das Reapolitanifce — Unſere Kraͤfte konzentriren ſich zu 
er Eine Er ſizillaniſche Deputation ift eingetroffen, wel⸗ 

e. bie Unterſchtiften der Bürger Überbringt, welche der Ädteſſe An 
den König beigetreten find. 
Soldaten find hier eingetroffen. (NR. M. 3.) _ ana 

Genua, 11 Oct. Aus Neapel wird die Ankunft von 1500 
englifchen Sreiwilligen gemeldet, DMozzini ift noch in Neapel, Ttis 
vulzio hatıc ihm keiuen Befehl, ſondern mir die Bitte zufommen 
laſſen, abzurciien. (R..M. 3) 

.. Mailand, 10.0. Die heutige „Perfeveranga” berichtet 
über die geftiige Sigung der piemontefifhen Kammer: Der 
Deputirte Sineo behauptet, Garibaldi könne nic mit Cavour vers 
eint haudeln, der feinem fiegreihen Marſche fo viele Hinderniffe in 
den Weg legte, Das Parlament fol wählen zwifchen Gavour und 
Garibaldi; Fein Menfh fel nothwendig. — Der Deputicte Mels 
lana publiirt die Proflamation Victor Emanueld an die Neapo— 
litaner; ex meint, die Regierung hätte auch ohne die Bewilligung 


900 ee nenpolitanifche 
) 


des Parlaments die Manerion vollziehen können; daß man diefen 


Akt der Kammer vorgelegt, geſchah, um den Zwiefpalt mit Gais 
baldi zu erweitern; Die conftitutionelle Regierung muß der Diplos 
matie erliegen, die diltatoriſche fept. Daher fei die Annexion jegt 
unehunlid. Hätte man die Revolution vorſchreiten laffen, fo wäre 
Rom jept frei. Dad Votum, welches das Minifterium verlangt, 
wäre gegen Garibaldi; ba diefer um Italiens willen nicht abtreten 
fann, jell dad Minijterium abtreten. in neues Minifterium fünns 
te den Italien drohenden Gefahren vorbeugen. alien unter dem 
Einfluſſe Franfreihd kann die Eiferfuht Europa’ erregen. Uns 
ter Baribaldi hügt Die Revolution vor der Diplematic; Anarchie 
ift unter ihm nicht zu fürdten., — Der. Deputirte Armelong bi 
meint, man möge vorläufig nehmen, was man fönne; fobald die 
Union geichehen ei, ve Aiinde die zeitlihe Macht des Papſtes 
und auch Deſterreich werde gezwungen, Venelien zu räumen. an 
wird Garibaldi in feinem Angriffe auf Venedig unterftügen, dieſer 
wird nur die Avantgarte des italieniichen Heeres bilden. — Der 
Deputirte Chiaves äußert: Dan darf Gavonr nicht um Garitalbi’3 
Bullen zu Boden ‚werfen oder umgefchrt; man muß Beide erhalten. 
Es it beffer, den Papſt als Freund im-Rande, denn- ald Feind 
im Auslande zu haben; Viktor Emanuel im Einvernehmen mit dem 
Papſt und Jtalien wird der mächtigfte Staat Europa's. Gatis 
baldi tann nicht allein mac Venedig gehen; dorthin müſſen wir 
alle, daher ift Einigung nöthig und deßhalb unbedingte Annerion. 
— Bertani jagt: Neun Millionen Stafiener wollen den Vollzug des 
Garibaleifhen Programms: Annerion nur vom Capitel Rome; 
dad Minifterrum droht, den Siegesmarſch zu unterbrehen. Man 
hebe die Berhandlungen im: Parlamente auf; Gavour ache nad 
Neapel, reiche Garibaldi ‚die Hand, Eintracht werde hergeitellt und 
Stalten wird einig. — Nach einer Meldung der geftrigen „Opiniont‘‘ 
find piemontefiihe Truppen bereit? am 6. October in den Abruz⸗ 
jen eingerüdt. (F. J.) 

Turin, 10. Det Bei der Fortiegung der Debatte in ber 
Abgeordnetenfammer über den Annerionss-Entwurf jprahen Ming: 
hetti, Maftra, Pareto zu Gunſten der Annerionen. 2a Farina ent 
warf eine Schilderung ber Situation; er fagte, bei dem gegenwärs 
tigen Stande der Dinge müͤſſe man rajch die Freiheit der Boten 
ſichern; feit der Revolution beftünden in Sicilien feine regelmäßig 
wirtenden und um ·die Soldaten · zu beloh⸗ 
nen, habe man,,denjelben, geftattet, ſich In die Gemeindegüter zu 
theilen; died babe Streit und fait einen Bürgerkrieg herbeigeführt ; 
die Öffentlihe Meinung wende fid) von der Regierung ab, welche, 
fih geſchwächt fühlend, zut Gewalt und Verfolgung habe Zuflucht 
nehmen müffen. 2a Farina ſtimmt zu Gunſten des Gejepentwurfes. 
Hr. Garutti, Generals Sekretär im Minifterium des Auswärtigen, 
bekämpft das von Ferratis angepriefene Föderationsſyſtem; ber alls 
gemeine Wunſch der Benölferungen fei für die Einheit. Garutti 
ermahnt die Staliener zur Eintracht unter dem Schuge der Geſetze; 
die Beihuldigung, welhe man gegen die piemonteſiſche Regierung 
erhoben, ſie fa tevolutionär, jei faiſchz bie Politik der piemontefiz 

ee re . runde sh 


1058 


I en Regierung ſel auf ben Grundſaß ber Monarchie mit der Frei: 
v geg ihr Biel ſel die nationale Unabhängigkeit; fie rufe 
ob daß Prinzip der Richts Intervention on. Kr. v. Gäntur tr: 
Hlärt, et werde morgen alle terpellationen beantmorten. (F d 
urin, 10. Ort. Mah meldet, Baribatbt merde die Co: 
miteen der beiden Sieilien auf den 21. October einberufen und an 
das allgemeine Stimmtecht apptlliven. -- Rachrichten aus Perugia 
vom 6 wieder 


iterbo begeben, um bie Berdöhner E beruhigen. 
ch gt Macerata. — Man glaubt, 


— den Frnen jeboth den Eimug zu geflatten. Graf 
Einverleibungdgefeg morgen, ſtatt⸗ 


daß die Abſtimmung über das 
haben 


wird. (8-3) 

Zurin, 10.0. Das Joutmal „les Rationalitea” verſichett, 
daß die Conceſſionaͤre ber neapofitantichen Eifenbahnen die Aufhebung 
der Gonceffion begehrt und erlangt haben. (Ind. 6.) 

Paris, 17. Det. Die „Patrie” gibt in ihrer heutigen Abends 
Mimmer den Verluſt der Garibaldlaner in ber Schlacht vom 1. d. 
auf 4500 Mann an Todten und Verwundelen am und fügt hinzu 
daR die Werfune ber Königlichen ih nicht jo Fl belanfen hätten. 
Die „Patrie” fagt, daß bie Garibalbianer Capua wicht vor dem 
30. d. angreifen erden. — Die „‚Priffe” verftchert, daß die Nach: 
richt von ber Abberufung des ruſſiſchen Gefandten in Turin uns 
richtig fen; das „Pays dagegen fagt, daß dieſe Radyricht beſtã⸗ 
tigt wird. (Sind. b.) f 

Rondon, 12. Det. Die heutige Morning: Poft“ enthäft ein 
Telegramm aus Paris vom ti. October, welches dat Gerücht von 
einer ibentifihen Proteftuste der drei nordiichen Großmaͤchte gegen 
den —*8 ber Sardimer in das Königreich Neapel für unbe— 
gründet erklärt. (FF. 8 

Madrid, 10. Oct. Die „Gorrefp. autoge.” theilt mit, es 
h gewiß, daß Spanien bie Berufung eines Congteſſes der fathos 

hen Mächte nach Gaeta vorfhlage. — Die Progreffften bereiten 
fih zu einem MWahlfampfe vor. (nd. b.) 2 


eter» md Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe ber bie Meeresfläche 1050 var. Buß.) 


Thermometer arometer 


na Reaumur. — — 
— 24,32.) 
1860. |(Ronatsinittet = + 69,55.) Mronatsmittel = 324,46.) 
6 Ur | 2 Uhr 1 IOUM| EUgr | 2 Ur | 10 Uhr 
Morgens.| Nadın. | Nachts. |Morgens:| Nadım. | Nachts. 

12. 1 +2°2 19,9 1318,17] 319",,591 3234,38 






inb unb Witterung. — Bemerkungen. 
MO., R. — Morgens Regen, Nachmittag etwas heiter (204,0 auf 
ben N), Abends ganz heiter. 
öchfte peratur: +42. 
ber Nacht: Nieberjte Temperatur: 09,5. 
Am 13, October Morgens 6 Uhr: Thermometer: 429,4, 
meter: 324",45., 
* Fereema den—Amuzeinge. 
oldener Auker: br. v. Rindenfeld, General Bam · 
pr Elefin, ne DO. Ca! —— 8 pt a 
und Mahimeifler, HT von Mörjdurg; — ». Ragel Lieutenänt 
und Möjutant von Baihberg ; Ebert, ergwerfs andidat son Zwickauz Alt« 
nather, *3 son Grünberg, Schlüht, Rentbeamter von Über 
mahhfadt; Neinfetder, Aeviergebilfe von Warmenfteirtad; Lonhardt, Fa 
beilant von Sparuech; Pegoid, von em th, Bireftor 
»on Gobura; Dusml, sind. jur. von Wien; Kaufleute: Wertheimer von 
Dberlangenftadt, Wengel von Harburg, Schmidt von Regensburg, Hartung 
von rt, Werglein von Frankfurt, Ranichinzer und Beil von Bam 
berg, Rüdiger von Deidesheim, rin won Nürwberg, Rangekberger von 


Baro⸗ 


— — — — ——— — — 
Belanntmabun 
Das Verbot des Beſuches ber Wirthehauſer und Tamzmuſiken 
von Seite ber Werk: und Sonntags-, ſowie anderer Schüler, ferner 
von Seite Tieverlicher MWeihtpetfonen, Rauf- mb Trumfenbofde wird 
iR —— —— daß fortan * dieſes Verbot übertreten- 
n vlduen, ſowie bie dieſelben be aufnehmenden Wirthe 
w3 werbeh beſtraft wer — 
ayreuth, am 8. Ottetr 1860. 
Der Stabt⸗ Magiſtrat. 

—— 


daftrur ’ 





Berantwortlicher Ar 





Todes: Anzeige, 


Diefen Morgen nie 2 Ahr endſchlief fanft und ruhig 
unfer fheurer Bater 


Sophian Kolb, 


Wir bitten am ſtilles Beileib, 
Die Beerdigung findet am Montag ber 15. 6. Mis. 


Nachmittags 3 Uhr zu St. Johannis ſtatt. 
Flachs⸗ Spinnerei, 13. October 1560. 


5* Kolb. 
* Kolb. 


Carl Kolb. 
—8338 Kolb, 
Friedrih Feuſtel. 
Konife Feuftel. 





Anzeigen 


Siederkranz. 
Heute Brobe 
Dein — 
Bayreuther und Höfer Spinnerei- 
wctien, sowie auch Bayreuther Gasactien 
werden bestmöglichst gekauft bei 
Ss. mM. Wilmersdörffer. 


Die neueften und feinften Stoffe zu 


Damen-Manteln 


empfiehlt äußert billig 
Bernhard Mayer, 
Priedrihäftraße Nr. 380. 


Alle Gattungen Flanelle, Reisedecken, 
Pferde- und Bettdecken in schönster Aus- 
wahl und sehr hilligen Preisen bei 


D. Williams Wilmersdörffer, 


Opernstrasse. 


es Das Hefe für Dee Sal 


in weiten 


praftifchen Damenmänteln, Paletots ze. 
ie ei Au 
ee en —— 
unter Qufiherung reeller uns billiger Bedienung 
S. Fechheimer. 


D. Williams Wilmersdörffer, 


Opernstrasse , 
empfiehlt sein durch jüngste Leipziger Messe 
wohl assertirtes Tuch- und Buckskin-Lager. 
Billige Preise zusichernd, wird nın geneigten 
Zuspruch gebeten. 


(Auftion.) Im Haufe bed Herrn Bädermeifterd Bogel in 
ber Figerftrage merben — den 15. chrr., Nachmittags 2 Uhr: 
Zinn, Kupfer, Meſſing, Weißzeng, Betten, Süde, Abzüg- 

fein, Schlangen mit meffingen Häden zum Kleideraufbängen, 
dann die verfhtebentrtigiten Brauerei« umd Wudtrei-Geräthieaflen, 
eifernes Kochgeſchirr am den Meiftbietenden gegen feforfige Bezahlung 
verfteigert. 








Grbrudi dei Helur. Döceih in Bapreuıh. 


Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Voflämter des Imr 
und Auslanbes. 





Sonntag 





Münden, 12. Oct. Heute Abend nah 6 Uhr ereignete 
ſich im bicfigen Staats bahnhofe der Unfall, daß eine leer zurüd⸗ 
gehende Maſchine mit einem eben einfahrenden Ergänzungs = Guůter⸗ 
zug ohne Perfonen zuſammenſtieß, in Folge Deifen vier Güterwas 
gen jertrümmert wurden und der in einem derſelben figende Kon⸗ 
dutteut v. Prielmeier fein Leben verlor. Außer einem ganz unbes 
deutend befchädigten Bremſer erlitt Niemand des beim Zuge befinds 
lihen Fahrperfonal® eine Verlegung. (MN) 

-- &e. Maj. der König haben Eich bewogen gefunden: unterm 
9. Det. den Bezielögerihts-Direftor und Borftand des Werhfels 
Appellationsgerichts &. Conrad zu Nugdburg feinem allerunters 
thänigften Anfuchen entfprechend, mit Hindlick auf $ 22 lit B und 
C der IX. Verfaffungs» Beilage unter wohlgefälliger Anerkennung 
feiner 40jährigen treuen und cifrigen Dienftleiftung in den wohls 
verdienten Ruheftand treten zu laffen; zum Direktor des Bezirkäges 
richts Augdburg den Appellatlonsgerichtsrath 8. W. Rehm in 
Bamberg auf deifen allerunterthänigfte® Anfuchen zu berufen und 
demfelben auch die Stelle des Vorftandes des Wechſel-Appellations— 
gerichtd zu Augaburg zu übertragen; zum Rathe des Appellationds 
ge von Oberfranfen den Bezitksgerichtsrath G. Gerjiner in 
ürmberg; zum Rathe des Bez. er. Nürnberg ten Affejlor biejes 
Gerihtd 2. J. Logbed; und zum Aſſeſſor des Beyer. Nürnberg 
den Sekretär des Bra.» Ger. Regendburg Adalbert v. Hormthal 
zu befördern; zum Sefretär des Bezirfägerihd Regensburg den 
Acceſſiſten des Bezirfögerihts Münden links der Iſat A. Schies 
der in proviforischer Eigenſchaft zu ernennen; den Appellationdges 
richtsrath J. BD Stadler im Amberg feinem allerunterthänigften 
Anfuchen entſprechend, mit Hinblid auf F. 22 Mil. D ver IX. Verf. 
Beilage in den Rubeftanb für die Dauer eines Jahres treten zu 
laſſen; zum Mathe des Appellationdgerichted von Oberfranken den 
Aſſeſſor des Appellationsgerichts von Unterfranfen und Aſchaffenburg 
Th. Freitag gu befördern; Die hieduich an dem Icgtgenannten 
Gerichtshofe ſich eriedigende Aſſeſſorsſtelle dem Rathe des Bezirks 
erichts Neuftatt a. d. Eaale W. Braun feinem allerunterthänig« 
en Anfuchen entfprechend, zu übertragen; zum Rathe des Bezirks 
gerichtd Neuftadt n/S den Aſſeſſor des Bezirfögerihes Würzburg 
. Kiliani zu befördern; den Aſſeſſor des Bezirkegerichts Schwein⸗ 
irt J. Müller feinem allerunterthänigften Anfuchen entiprechend, 
in gleicher Dienſtescigenſchaft an dad Bezirfdgeriht Würzburg zu 
verjegen; und zum Aſſeſſor des Bezirfägerihtd Schweinfurt den 
Acceflitien des Appellationggerichtd von Unterfranken und Afchaffen: 
burg F. Peterfen zu ernennen; endlich den Unterfuchungsrichter 


Bayreuther Zeitung. 


Iahrgang 113. 
\ro. 286. 


Preis far den Jahr⸗ 
ang 6 fl., balbjähr- 
18 4% vierteljähr» 
lich ı fl, 30 fr. > 
fertiondgebühr für 
Raum einer Spalt 
Zeile 4 fr. 
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des befonderen Griminalbezirted Landau an der Kar, J. B. Eigs 
ner, feinem allerunterthänigftien Anſuchen entfprechend, zum Rat 
ded Bezitkogerichts Neunburg vorm Wald zu befördern; unterm 
gl. Datum den Hutmann und Stadelmeifter 3. of. Fiſcher in 
Königähütte zum Salzfaltor daſelbſt zu cmennen; unterm 5. Det. 
dem Baurathe bei der vormaligen k. Eijenbahnbau= Commiſſion, G. 
Beuſchel, die Bewilligung zu ertheilen, dad von Er. Mai. dem 
Kalfer von Oeſterreich ihm verlichene Ritterkreuz des Franz Joſeph—⸗ 
DOrdend annehmen und tragen zu bürfen, 

Beiden, 11. Det. Mittelpreife: Walzen 18 fl. 19 fr., Kom 
15 fl. 53 fe, Gerfte 15 fl. 30 Er, Haber 7 fl. 14 fr. 

Gobleny, 11. Oct. Bereitd am geftrigen Abend erfolgte bie 
Ankunft ded Großherzogs von Baden nebft Gemahlin und dem juns 
gen Erbpringen. Ferner trafen noch geftern Abends der Fürft zu 
Hohenzollern, Minifterpräfident, fowie der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Fchr. v. Schleinig, bier ein. (Köln. Ztg.) 

Bien, 10. Det. Von Tag zu Tag hartt man der Dinge, 
die da kommen und dad Reich beylüden follen; von Stunde zu 
Stunde durdläuft ein andere® Gerücht über bejchloffene Reformen 
die Stadt und dad Land; und wenn die Sonne aufgeht und die 
Sonne niederfinkt, iſt wieder Nichts gefchehen, nichts, das auch 
nur die leiſeſte Andeutung über die Zukunft der Völker dieſes Stans 
tes gäbe. Die vollftändigfte Rathlofigkeit fcheint fi der Männer 
bemächtigt zu haben, welche neue Bahnen betreten wollen. Niemand 
weiß, wer Koh und wer Kellner ift, und die Regierungsorgane 
leben von der Hand in den Mund. Die beifende und zerfegende 
Verurtheilung des biäherigen Syftemd durch den Reichdrath, bie 
nur eine Berlautbarung beifen war, was ſich Jedermann ind Ohr 
flüftern lich, hat namentlid in Beamtenfreifen einen bittern Stachel 
zurüdgelaffen, da man treue Dienfte und untermürfige Ergebenbeit 
nur durch — belohnt ſieht; fie haben nur ald gehorſame 
Kucchte blind die Befehle ausgeführt, und wer es je von ihnen 
wagte, cine felbitjtändige Meinung zu äußern ober einen Wiber- 
ſpruͤch zu leiften, war das Opfer feined überflüffigen Eifers. Schon 
Kaifer Franz bat bie Beamten zurüdgefegt, die Etwas verfiehen 
wollten, und im legten Jahrzehent gebrauchte man nur veillfährige 
janidende Werkzeuge. Nun fehen "2 diefe bereitwilligen Hand⸗ 
langer des verurtheilten Syitemd in Bauſch und Bogen angellagt, 
ald wären fie verantwortlich für Die Leitung der Mafchine, in 
welcher fie doch nur ein Rädchen ausmachten. Die Bureaufratie 
foll alles Böſe verfhufdet haben. Die Angegriffenen aber. fuchen 
fih, fofern ed ihre abhängige Stellung geftattet, zu vertbeidigen, 


Fenilletom 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzählung von Levin Shäding. 

. (Fortjegung.) 

Nach einer Stunde verließ fie abermals das Haus. Der Ohm 
Gymnich war aus feiner Fabrik zurüdgekehrt, fie hatte ihm fagen 
wollen, welche Verpflichtung fie bei bem fremden übernommen, aber 
er war mũürriſch jehr balb wieder fort gegangen, um in fein Weinhaus 
zu kommen; fo unterlieh fie es beute, mit ihm darüber zu reben; 
es war ihr auch weit lieber, daß fie ſchweigen konnte, Als jie dann, 
ihre entzünbete Laterne in ber Hand, denn ber Abend mar längft 
bunfel hereingebrochen, den Weg zum Haufe der Frau Zappes antrat, 
ging fie langſam, wie mit zögerndem Fuß, bas Haupt gefenkt, das 
fie tiefer beugte, wenn Lente bie bumfle Straße daher und am ıhr 
vorüber famen; ed war als ſcheue fie beren Blick und wolle vermei- 
ben, von irgenb Jemand in ber Welt gefehen zu werben. 

Herr von Ripperba ift oben und verlangt nach Ihr, Traubchen, 
rief Frau Zappes ihr auf dem Flur entgegen, als fie das Haus er: 
reicht hatte, Aber warte Sie, Kind, eile Sie nicht jo bie Treppe 
Binauf, denn fein großer Hund fiegt vor der Thür, Ich will vor: 
ausgeben und den Herm anrufen, daß er die Beltie... . 

O, laſſen Sie mur, Frau Zappes, fiel Traudchen ihr in bie 
Rebe, indem fie die geſchäftige Fran, die am ihr vorüber Die Stufen 
hinauf eilen wollte, zurückſcheb, ich fürdste den Hund nicht, er kennt 
mich icon. 


Damit ging das junge Mädchen nad oben und über ben Corri: 
bor, ber zur Wohnung des Herm von Ripperba führte. Frau Baps 
bes lauſchte unten, ob ber Hund oben feinen Lärm mache; aber au: 
fer einem bumpfen Snurren, das raſch beſchwichtigt ſchien, hörte fie 
nichts. Noch ein paar Augenblide verfloſſen; dann hörte fie Traubs 
hen Nipperba's Thür öffnen und ging beruhigt in ihr Küchenzimmer: 
en zurüd, 

Trauben Gymnich Fam nad) kurzer Zeit wieber herunter. Kerr 
von Nipperda bedurfte ihrer Dienftleiftungen für ben Abenb nicht 
mehr. Frau Zappes bat fie, bei ihr einzutreten; fie hatte augenfcein: 
lich auf ein angenehmes Sprechſtündchen mit bem jungen Mäbchen 


gerechnet. Aber Traudchen war jept plöglich fehr eilig, fo langſam 
und leife fie gefommen, Mit einem baltigen „Gute Nacht“ eilte ie 
davon, — — 


Als Trautchen am andern Tage um die bejtimmte Stunde — 
es war aber eigentlich ſchon ein Bebeutendes darüber — wieder er: 
ſchien, Elopfte fie dagegen jelbit erit an das Kleine Fenſter, das, mit 
rotben Calico-Vorhãngen beredt, aus Frau Zappes! Mobnzimmer auf 
den Hausflur ging. Die gefchäftige Matrone erſchien denn auch jo: 
glei, aber noch lebendiger war fie heute, als fie alle Tage war, 
und mit aufgeregter Stimme rief fie Traubchen entgegen: Jungfer 
Traub, bente Sie Eich, was wir für eine Nacht gehabt haben... 
das hat einen Lärm gegeben — der Hund, der gree Hund von ben 
neuen Zinmerberrn . , . ber Mann ift außer fi... . 
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und verweifen an die Quelle des Uebels, das Ri eicht vet⸗ 
aräßert, jeboch nicht erzeugt haben. Der farg beſoldete dſterreichiſche 
Beamte, ber mit feiner in feindfelige Provinzen verfegten Familie 
ein Leben voller Bein führte, der Deutſche in Ungarn, der Czeche 
in Stalien, ber Zyroler in Belen u. ſ. w. will num nidyt von feinen 
Patronen ſich verlaffen und nicht den Gegnern des gehaßten Syſtems 


et fe digje Klaffe der Bevölferung gehört das 
8 * er ae un 4 Verlaß auf ihr weitere® Mit⸗ 
wirfen wäre nur bann am vige⸗ wenn cin wahthaftes und wirt⸗ 
liches Ziel aufgeſteckt würde. Bei dem Mangel jedes Prinzipes und 
bei der Ungewißheit über Wege und anuftrebenbe Zwecke fürchtet 
ſelbſt die gedanfenlofefte und unterrhänigfie Maſchine morgen vere 
dammt zu hören, was fie heute ind Wert fegte. 


Ungarn. 

Veh, 9. Oct. Eine überrafchende Nachricht macht hier die 
Runde, und wird mir von glaubrwürdiger Seite verbürgt: Graf 
Eduard Karolyi, welcher befanntlib im Frühjahr wegen einer in 
Kaſchau veranftalteten Szechenyts Feier auf feinem Schloß Ratvan 
efaͤnglich eingezogen, jedoch bald wieder freigelaffen wurde, foll 
fi in Wien in Haft befinden. Der Graf begab fih gegen Ende 
des Monats Auguft ind Ausland, angeblih nah Dftende, um 
feine Gemahlin abzuholen, ging von dort nad Paris, und war 
auf der Rückteiſe nach Ungam begriffen, als er in Salzburg vers 
baftet und nad Wien gebracht wurde; die Gräfin foll nach ihrer 
Helimath inftradirt worden fein. (9. 3.) 

Jtalien. 

Turin, 8. Oct. Die heutige „Gazetta ufflziale““ bringt ben 
Bericht des Admirals Perſand über den Angriff Ankona's von ber 
Serfeite. Aus demjelben ergibt fh, daf das Schiff, welches ſich 
am meiften hervorthat und am näcten ben Strandbatterien fam, 
der „Vittorio Emanuele”, Kommandant Albini, war. Da dieſe 
pen bei ber Aktion auf die ihr angewiefene Diftanz von 600 

etred vom Ufer ſich nicht halten lonnte, weil die Anfer feinen 
Grund faßten, mußte fie zweimal zurüdfgehen; da entfchloß ſich der 
Kommandant, fih auf Piftolenfhußweite zu nähen und Died gelang. 
Kapitän Albini wurde zum Gontreadmiral befördert. Aus jenem 
Berichte erfährt man au, daß die Stabt bereitd von ben gelandes 
ten Seefoldaten befegt war, als Samoriciöre zu fapituliren verlangte. 

Die Debatte über dad Anneriontgejeg, melde am 8. October 
eröffnet wurde, bürfte erft am 11. eg er werden Sie ift 
lebbafter, ald das Minifterium vermuthet hatte. Graf Cavout 
wird erft am legten Tage ſich ausſprechen und dann alle (Fragen, 
die im Verlauf der Diskuſſion an ihn gerichtet wurden, gleichmäßig 
beantworten. Weber die Sigung vom 9. October bringt die „Pers 
feveranga’ ned einige Mittheilungen, die leider aber nur in der 
Analyſe vorliegen, welche den Wiener Blättern ald offizieller tele 
grophifcher Auszug zugeftellt wird, Darnach heißt es über bie 
Eigung vom 9. Dectober: „Der Deputirte Mellana publigirt die 
Proflamation Viktor Emanueld an die Reapolitaner; cr meint, bie 
Regierung hätte aud ohne die Bewilligung des Parlamentcä die 
Annerion vollziehen loͤnnen; daß man biefen Alt der Kammer vor⸗ 


Bas ift denn mit bem Hunde, Frau Zappes? fragte Trauben 
mit ftammelnder Zunge und tobtenblaf. 

Der Hund ift tobt... . mitten in ber Nacht ift das arme Thier 
geitorben, der Herr fagt, es müßte vergiftet fein... . 

Das ift ja unglaublich! ftotterte Traudchen, wer follte das ge 
than haben? Und mit einer heroiſchen Anftrengung ſich faſſend und 
aufammennehmenb, ging fie die Treppe hinauf. As fie die Thür zu 
bem Zimmer Ripperda's öffnete, war es ihr, als mühe das Klopfen 
ihres Herzens fie erftiden. Ihr Auge ſcheute vor einem Blid in 
irgenb einen Winkel, und bod flogen ihre Blide wie magnetiſch ges 
zogen mit ſcheuem Flattern in jeden Minkel bes Zimmers, Aber 
fie trafen nicht auf das, was fie ſuchten und wovor fie doch bangten. 
Die Leiche des Hundes war nicht ba, man mußte fie ſchon entfernt 

ben. Aus ber offenen Thür des Schlafzimmers hörte Trauben 

ipperba'8 Stimme, Er lag nod zu Bett. Er rief ihr mit einem 
mürriſchen, zornigen Tone einige Aufträge zu, Meine Ankäufe, die 
fie ihm beforgen folle; fie flog hinaus und davon, es auszurichten, 
während er mit einem zwiſchen ben Zähnen gemurmelten Fiuche ſich 
auf bie andere Seite warf. 

Als fie draußen war, athmete fie tief auf, fo tief, als könne 
fie damit eine ganze Laft von der Bruft fortwälzen; und bann ging 
fie weiter, umd als fie an ben Seiten-Eingang ber St.-Georgs-Sirche, 
am bie immer offene Vorhalle fam, wo zu jeber Tageszeit arme Men— 
füen ge nem großen ſchwarzen Erucifir knieen und Kerzen opfern 
2 * rat Traubchen Hineim und knieie auf bie iehte Bank nieder. 

icht um zu Beten, Das Konnte fie nicht. Nein, um ihr "Antlig zu 


gelegt, geſchah, um ben Zwieſpalt mit Garibaldi zu erweitern; Pie 
fonftitutionelle Regierung muß der Diplomatie erliegen, dic diftaz 
toriiche ſiegt. Daher jei die Annerion jegt unthunlich. Hätte man 
die Revolution vorfchreiten laffen, fo wäre Mom jegt frei. Das 
Votum, welches das Minifterium verlangt, wäre geaen Garibaldi; 
da Diefer um Stalien® willen nicht abtreten Fann, foll das Minis 
fterium abtreten. Ein neucd Minifterium fönnte den Stalien dro⸗ 
benden ba vorbeugen. alien unter dem Einfluſſe Franfreiche 
kann die Eiferſucht Europa’ erregen Unter Garibaldi jdügt die 
Revolution vor der Diplomatie, Anarchie it unter ibm nicht au 
fürchten. Der Deputirte Armelonghi meint, man möge vorläufig 
nehmen, was man fünne, jobald die Union geichehen fei, ver: 
fchwinde die zeitliche Macht des Papfics und auch Oeſierreich werde 
—— Vengien zu räumen. Man wird Garibaldi in feinem 

ngriffe auf Venedig unterftügen, dieſer wird nur die Avantgarde 
des Italleniſchen Heeres bilden. Der Deputirte Chiaves äußert: 
Man darf Cavour nicht um Waribaldi'8 willen zu Boden werfen 
ober umyefchrt, man muß beide erhalten. Es ijt beifer den Papit 
ald Freund im Lande, denn als Feind im Uuslande zu baben; 
Viftor Emanuel im Einvernehmen mit dem Papft, und Stalin 
wird der mächtigſte Staat Europas. Garibalti fann nicht allein 
nach Benedig gehen, dorthin müffen wir alle, daher it Einigung 
nöthig und deshalb unbedingte Annerion.” 

Rom. Belanntlid wurde bei mehrfachen Anläffen die Bes 
hauptung aufgeftellt, daß die päpftlihe Regierung von der franzö« 
flihen vor dem Einmarſche der Picmontefen in die Marken und 
Umbtien Zufiherungen erhalten habe, welche dieſer Eventualität 
gegenüber eine ganz andere Haltung Frankreichs in Ausſicht ſtell⸗ 
ten, als Diefer ältefte Sohn der Kiche anzunehmen fchliehlih für 
gut befunden harte. Es ift auch bereits hervorgehoben, daß die 
Herren v. Grammont und dv. Goyon dem Kardinal Antonelli und 
dem Kriegeminifter Grafen Merode gegenüber in eine ſchiefe Gtels 
lung gerathen find, wie aud Zamoriciere Urfache haben wollte, 
ſich über die franzöſiſche Doppelzüngigteit beflagen zu dürfen. Ein 
Pariſer Korrefpondent der „Elberf Itg“ theilt nun eine Depeſche 
des Generald Goyon mit, die derfelbe unter dem 7. Sept. an Ras 
moriciere richtete, und die folgenden Wortlaut haben fol: „Gene—⸗ 
ra! Ich benadrichtige Sie im Auftrag des Kaiferd, daß die Pier 
montefen nicht in die römifchen Staaten einrüden, und daß 20,000 
Franzoſen die verſchiedenen feſten Pläge dieſer Staaten befegen wers 
den. Treffen Sie fohin alle Ihre Vorkehrungen gegen Baribalti. 
— Am 10. griffen bekanntlich die Piemontefen an und am 18. 
vernichteten fie die päpftliche Armee bei Gaftelfidarto, 

Die „Köln. Blätt.” erflären, aus befter Quelle in Abrede 
ftellen zu können, daß der Papft in dem Kardinal Reiſach bereits 
einen Bicar defignirt habe, der gegebenen Falls für die kanouiſche 
GErefution des Kirhenbannes über Viktor Emanuel und die Mit 
betroffenen Sorge tragen folle. 


Frankreich. 


Parid, 10. Oct. Die Proteſte der drei nordiſchen Mächte 
gegen die Einmifhung Piemonts in die ncapolitanifche Angelegens 


verbergen, über bas Thränen herabrollten; um ibr Geſicht mit den 
Händen zu bebeden, damit Niemand das Schluchzen jehe, von dem fie 
übermannt worben. 

Es war eine ſchwere Aufgabe, bie fie übernommen, Sie fühlte 
es nur zu ſehr. Aber jo ſchwer ihr das Herz war... bie Berfu: 

ung, ihrem Entſchluß untren zu werben, trat nicht am fie heran. 
Nein, fie war entſchloſſen, ſeſt entſchloſſen; es war ihr auch, als 
fönne fie gar micht mehr zurüd: als habe fie ihre Seele unheimlis 
ben Mächten verpfindet und gehöre ihnen nun an; verpfündet durch 
ein Verbrechen, durch einen Morb, wenn aud) nur ben eines Thieres. 
Fa, ihr war zu Muthe wie einer Mörberin, Aber fie hatte Hubert 
Rache gelobt; die Liebe hatte ben Schwur geleiftet, bie Leidenſchaft 
ihm befiegelt, und vom biejem Augenblide an wurde ihr eigenes Schick- 
fal, ihr Wohl und Wehe ihr gleichgültig. ; 

Um bie Nachmittagsſtunde kehrte, gegen feine Gewohnheit, der 
Ohm Gymnich nad Haufe zurüd, nahm bie Schlüffel zu bem alten 
Haufe aus bem Spinb und begab ſich damit über ben Hof an ba 
Hauptportal, wo er bie Gegenftände, bie auf ben Treppenftufen lagen, 
wegräumte, und bann bie große Thür auffſchloß. Traudchen erinnerte 
fi ber Zeit nicht, wo dies geſchehen. Er trat dann in’ Innere 
ein; das junge Mädchen nahm fi ein Herz und folgte ihm. ‚Sie 
fand ihn befcäftigt, Läden und Fenſter zu öffnen; als er fie erblidte, 
vertrieb er fie nicht, ſondern fagte Faltblütig: Das Haus foll vermie⸗ 
thet werben. Wenn Leute fommen, bie es befehen wollen, jo rufe 
wich aus ber Fabrik! ß 

Der Bann, der auf dem alten Bauwerk geruht hatte, ſchien 
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nd weder in einer Kolleftiv:Rote enthalten, noch auch ibentis 
—— — ſondern nur ähnlichen Inhaltes, was befanntlich 
in der Diplomatie einen großen Unterjbied ausmacht. Die ruſſiſche 
Rote fett ſeht energiſch gehalten fein. Alle drei find in den erjten 
Zayen dieſes Monars in Turin übergeben worden. Dad emfige 
Kabinet des R \ r 
laflen. Der italienifhesBremick Toll Barin. mamenslich. drei Geſchis⸗ 
Munfte aufftellen: die Reıvertigfit, den Vorgänger in Sitiliet 
ihr revolutionäecd Element zu benchmen; die von itter Emanuel 
übernommene Verantwortlichtelt, Italien einig zu machen, und den 
Verfall der bourboniihen Dynaſtic, weldye nur noch al® diploma 
tifhe Fiction fortbeftche. Die Nachricht von dem Protefte der drei 
nordiſchen Mächte, die hier allgemein für begründet gehalten wird, 
wird auch von dem „Pays“ als richtig anerkannt, nur ſei noch 
nicht® offtgiell darüber angezeigt. Das heute hier perbreitete Ge⸗ 
rücht von einem ähnlichen Proteſte Seitens der kaiferlichen Regies 
fung, der morgen im „Moniteur’ erjcheinen werde, verdient feine 

eitere Beachtung. 
a Nach — —— aus Toulon haben bie Fahrzeuge, 
weiche die franzöfiſche Divifion nah Cwitaveechia bringen, Weifung 
erhalten, ſchleunigſt nad Toulon zurüdzufchren, um ſich bereit zu 
halten, eine neue Divifion einzujchiffen — Dem „Zoulonnaid‘‘ zus 
folge hätte zu Saigon (Cochinchina) ein ſehr ernfthaftes Gefecht 
ftattgehabt, wobei die Garnifon einige u arg namentlich an 
Dffigieren, erlitt. — Der Prinz Napoleon verehrt feit feiner Rüds 
fchr häufig mit dem Kaiſer. Es heißt, lepterer werde ihm die 
nötbigen Schiffe und Mittel zu einer größeren Expedition, man 
foriht von einer Reife um die Welt, zufommen laffen. — Aus 
Anlaf der jüngften Reife des Kalferd und der Kaijerin, bei welder 
die Kron» Diamanten verjdiedene Male finurieten, erinnert man 
daran, daß dieſe Kroms- Juwelen auf 20,908,260 Fr. geibägt find. 
Das erfte Inventarium wurde 1810 auf Befehl des Kalſers aufs 
geftellt. Eine Reviften wurte bei der Rückkeht Ludwig XVII. von 
Gent vergendinmen, wohin bieje Schäße gebracht worden waren. 
Man fand, daß die verfehiedenen Schmudgegenftände 61,312 an 
der Zahl, 18,75144 Kart. wogen. Kürzlich fand abermals cine 
Aufnahme jiatt, die gleiches Nefultat ergab. 
Amerika. 

Die Nachticht von der Erichiefung ded FFreibeuterd Walter 
fcheine der Bejtätigung zu bedürfen. Eine Depeſche aus News 
Orleans vom 26 September meldet: „Wie der aud Trurillo ans 
gekommene Schooner „Taylor““ berichtet, befindet ih General Wals 
fer ın Sicherheit und wird mit dem nächſten Dampfer nady Haufe 
zurüdfehren. Sowohl er, wie DOberft Rudler, würden fofort in 
Freiheit gefegt worden fein, wenn fie armerilauiſches Bürgerrecht 
geltend gemadyt oder brütiihen Schut angerufen hätten. Es ficht 
feit, Daß feiner von Beiden erfchejfen werden wird, da die Briten 
erklären, daß fie ed nicht dulden wollen.‘ E 


Telegrapbifche Berichte. 


Berlin, 19. Oct. Die Nachricht von einem an das Turiner 
Gabiner gerichteten Protejte ber drei nordifchen Sroßmächte ift falſch. 


Grafen Gayour hat die Antwort nicht lange erwarten‘ 


— Die preußijche Regierung bat nicht ten Beichluß -gefaßt, den 
gewiffen Journdle ihr unterftellen, ihren Geſandten in- Turin „abs 

berufen. — Die Nachricht von der Abberufung: des ruſſtſchen Sea 
er in Turin iſt unrichtig. (F. J) 

Turin, 11. Der In der heutigen Kammerſitzung bielt. Gas. 
vout eine Rede, in der er jagt: er mache die Kammer zum Scict#», 
richtet zwiſchen Garibaldi und ihm, Wenn Die Kammer ihn uns. 
terftüge, werde er den Aufirag annchınen, Garibaldi die Hand zu. 
reichen; Gasour will, af Rom die Hauptftadbt Xtaliena werben 
Bezüglich der Mittel müffe man wir, wo die Revolution in ſechs 
Monaten fei. Rom werde e8 thun aus Uchergeugung, daß bie SFreis 
beit der Religlon günftig fei. Bezüglich Venedigs wolle Europa feis 
nen Krieg gegen. Defterreih. Man müſſe der Meinung großer Nas 
tionen Rechnung tragen. Europa hält und unmächtig, Benebig gang 
allein zu befeeien. Seinen wir uns einig, und die Meinung wirb 
ſich ändern. Die Benetianer tragen ihr Joch nicht in Frieden, Deiters 
reich ſchmeichelt ihnen vergeblich; die Meinung wird umjcdlagen, in 
Franfreih, England, Deutihland; freifinnig geworden wird fie für 
und fein. Der Geſetzentwurf wurde mit 290 gegen 6 Stimmen ans 
genommen. (Allg Bty-) 

Turin, 12, Oct. Eine Depeſche aus Neapel vom 11. bes 
richtet, daß das „Dffigielle Journal” von dieſem Zage cin Defret 
enthält, welches die Formel für das Plebiſcitum regelt, das bekannt⸗ 
ih am 21. d. jtattfinden ſoll. Diele Formel lautet: „Wollet Ihr 
Italien eind und uncheilbar mit Bitter Emanuel als Fonftitutionels 
leın Könige und mit feinen legitimen Rachtommen?“ — In ber 
Nacht vom 8: auf den 9. begann die Kanonade wieder vor Capua; 
es hatte dann eine 25ſtündige Einjtellung derſelben ftart, um bie 
Todten zu begraben. Die Saribaldianer haben fih neuer Poſitionen 
bemächtigt. Nach dem —— begann die Kanonade wies 
der jehr lebhaft auf beiden Seiten und währte ben ganzen Tag des 
10. über fort. Die Lage in Neapel hat fih gebejiert. Die öffent» 
lichen Fonds fteigen. Der König Viktor Emanuel ift in Örottamare 
angefommen, wo er fein Hauptquartier aufgeichlagen hat. (F. J.) 

Paris, 12. Det. ia werden die Bevollmächtigten Engs 
lands und Frankreichs eine Convention unterzeichnen, welde eine 
neue Anzahl Artikel für Modifikationen des fränzöſiſchen Zolltarifeß 
enthält; der raffinirte Zuder ift zu 40 Fre. pr. 100 Kilogramme 
tarirt; die Hölle auf Mafhinen, Werkzeuge und Inſtrumente find 
auf 9 Fed. pr. 100 Kilogramme herabgejegt; auf Töpferwaaten 
und Fayencewaaren iſt der Marimalzoll auf 20 pEt. feiigefegt und 
fol in vier Jahren auf 15 berabgefegt werden; auf gewöhnliche 
Söpferwaaren find die Zölle geringer; auf Porzellan find fie auf 
10 p6t. feſtgeſezt. (F. F.) 

Konftantinopel, 6. Oct. Mohamed Paſcha, Gouverneur 
von Damazcud, gab feine Entlaffung und wird duch Arif Paſcha, 
welcher früher in Ergerum den Gouverncurspoften verfah, erjegt. — 
Die Perjer jollen bei Merw einen großen Eicg über die Turko— 
mannen erfochten haben. (F- 3-) 

Konftantinopel, 12. Oct. Nachts brach im innern Has 
fen eine Feuersbrunft aus, welche 20 Schiffe, viele Barfen 
und alle Brüden vernichtete. (F. 3.) 





aljo gebrochen. Ober bedurfte man feiner nicht mehr zu bem Gebrauch, zu 
bem man es biöher jo ängftlich verſchloſſen und verriegelt gehalten hatte ? 

Trauben begleitete den Ohm von Raum zu Raum unb ging 
ihm zur Hand beim Deffnen ber Fenſter, die plöglic Licht und frifche 
Luft im bie bunftigen, nad; Mober buftenben Gemäder einftrömen 
ließen. Man Lam endlich mad oben, in bas Zimmer, worin Hubert 
und Traubchen bie fremden belauſchten. Es war erfüllt von denſel⸗ 
ben Gegenftänden, melde fie bamals wahrgenommen hatten — auf 
bie fürzliche Anweſenheit lebender Wejen deutete die Aſche im Kamin; 
fonft war nichts zurüdgeblieben. Trauben blidte ſich vergebens nad 
Spuren ber Kataftrophe um, weldye hier Statt gefunden haben mußte, 
ald man ben verwunbeten Stubenten herauf gebragt ,. . nur ein 
dunkler Fleden zeigte fid) ihr endlich, unweit der Thür, ein dunkel⸗ 
rotber ominöfer Flecken — Trauben ftarrte lange darauf bin, ohne 
das Auge bavon wenden zu können; bis Obm Gymnich es wahrnahm 
und ihr befahl, Wafier herbei zu holen und ben Flecken aufzuwaſchen. 


Fünftes Kapitel, 
Der Reichsfreiberr von Averbonf und fein Schloß Dubenrobe, 
Die Mittheilung, welche Doktor Heukechoven bem Profeffor Brocht 
und Traubchen Gymnich auf ihrem Wege zu dem Wappenmaler ges 
macht, war in ihrem gangen Umfange richtig geweſen. Hubert Ben: 
ber hatte einen völlig erſchöpfenden Blutverluit aus einer zerriffenen 
Halsvene erlitten; und ba hinzukam, daß ihn ber Sturz mit dem Hin⸗ 
terhaupte auf die fteinerne Treppenftufe betäubt gemacht, fo war es 
für feine Derfolger in bem geheimnifvollen Haufe, dem einäugigen Ca- 


pitaine des chasses unb bem Menſchen in ſchwarzer Dienertradht, nicht 
ſchwer gewefen, ihm wie willenlos aufzunehmen und bie Stiegen hinauf 
jutragen, wo man ihn zum Bewußtſein zurüd zu rufen geſucht. Was 
bort mit ihm gefchehen, wie man nachher ihn durch bie ſchmale Hin— 
tergaffe weggeführt, in beren Bereich Trauben Gymnicdh am anderem 
Morgen ihre fpähenden Blicke geſandt Hatte, deſſen entjann Hubert ſich 
fpäter faft gar nicht mehr; er hatte fidh, als er feine Befinnung wier 
berfand, in einem Wagen liegen gefühlt, ber ihm balb in eimen ſchwe— 
ren beängftigenden Halbſchlummer fdyaufelte — in einen ſonderbaren 
Zuftand, in welchen er fi wad und bei Befinnung wußte unb bens 
noch träumte, und zwar fo fhredliche und jeltjame Träume, daß er 
ſich ganz ihnen Gingeben mußte und gar nicht bazız Lam, ſich über jeine 
Lage Rechenſchaft zu geben. Enbli hatten ihn heftige Schmerzen am 
Halfe aus biefem Taumel erwedt; er hatte nun wahrgenommen, wie 
er in einem großen, rings verfhloffenen Reifewagen lag, anf dem Vor— 
berfi ausgeſtreckt und ziemlich bequem und warm gebettet, denn fein 
Haupt rubte auf einer weichen Unterlage, eine wollene Dede war über 
i reitet, 


Bei ihm im Wagen war nur Eine Perjon, eine Frauengeftalt, 
bie im Fond ruhte, bas ——————— als ch fie ſchlieſe. Es 
war biefelbe, bie er am Abend zuvor belaufcht, die er Gebharde hatte 
nennen hören. 

Hubert machte biefe Beobadytungen bei dem bimmernden Lichte 
ber Sterne. Bei bemjelben Lichte jah er aud), daß ber Wagen fi 
durch eine bergige Gegend fortbewege; rechts und links war ber naͤcht⸗ 
liche Horizont durch waldige Höhen geſchloſſen. (Fortſetzung folgt.) 
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Beirut, 33. Sept. Bon den Drufenhäuptlingen, 
welche Fuad Paſcha aufforderte, fih bier zu ftellen, find zwölf ges 
kommen, die zur —— feſtgehalten werben; die Uebrigen 
entflohen in bad innere des Landes. Eine Proflamiation Fuad’s 
macht bekannt, daß jene, welche nicht erfheinen, in Gontumacium 
verurtheilt und deren Güter fonfidcitt werden, und daß, im Falle 
man ihrer fpäter habhaft wird, das Urtheil ohne einen neuen Procch 
vollzogen werde. Die Chriften werden aufgefordert, nach Damad: 
tus und Libanon zurüdzufcehren. (#5) 


D .- __ r nn _J 
In öffentlicher Sigung des f. Berirfägericdhtd Bayreuth wurde 
am Mittwoch den 10 Sctober 1860 Wegner, Adam, vormalis 
ger Auficher von bier, wegen Verbrechens der Beſtechung und Uns 
terfhlagung,, zu Sjähriger Arbeitshausftrafe verurtheilt. 
Am Donnerftag den 18, October 1860 fommen zur Aburtheilung: 
1) ®olt, Peter, Taglöhner von Wafferfnoden, wegen Verbrechens 
des ausgezeichneten Diebftahls, 
2) Küfner, Georg Kilien, Bauer von Bindlach, wegen Vers 
gehend der Körperverlegung mit Waffe. 
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Thermometer 








6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

DB, S. — Bevedter Himmel Tag über, Nachts Regen (110“,0 auf 
ben D°). 

Höhjte Temperatur: +5°,2. 

In der Nacht: Nieberjte Temperatur: +0%5. 

Am 14. Detober Morgens 6 Uhr: Thermometer: 439,5. 
meter: 322" 11. 


—— 


Baro⸗ 


Fremden: Anzeige 

Goldene Sonne: Er. Ercelleng Herr v. Flotow, f. b. General-Bieu« 
tenant mit Bedienung, HH. Kuott, f. b. Rüraflier-Rittmeifter und Adjuramt, 
». Hertel, f. b. Hauptmann und Adjutant von Würzburg; Graf Püdier- 
Zimpurg, Gutöbefiger von Burgfarndachz Frhr. v. Groß» Irofau, Gurdber 
er von Wien; Schmidt mit Eohn, F. Faudwehr-Oberfliieutenant von Hof; 
nsracd, Fabrifant von Martinfamip ; Kaufleute: Dbermaler von Mainz, 
Schott von Aranffurt, Krafau von Brandenburg, Eculje von Darmſtadi, 
Gohler von Defau, Bügner von Magdeburg, Krautmachet von Hagen, 

Haberland von Finfterwalde, Anger von Ehemnig. 


Te 


Befauntwadbung. 

Es kommt in neuerer Zeit fehr häufig vor, daß Kinder ihre 
Eltern verlaffen und fih bei ihmen fremden Perfonen biefiger Stabt 
einfogiren, 

Dies geſchieht insbeſondere von Fabrikarbeitern, und meiftend 
aus dem Grunde, damit fie ibren Verdienſt für ſich allein verwenden 
und ein freied Leben führen können, 

Hiedurch werben biefe Kinder ihren Familienangehörigen ent: 
fremder, ber Auffiht, Zucht und Beitrafung der Eltern entrüdt, ber 
Verführung Preis gegeben und ſich bie Bereiter eines künftigen trau— 
rigen Loofes. 

Um nun biefen Unfug eim für allemal zu befeitigen, wirb bes 
merkt, daß jebes Kind, welches feine Eltern, um ſich beren Zucht nnd 
Aufſicht zu entziehen, verläßt, ſowie jeder Einwohner hiefiger Stadt, 
welder ein jolhes Kind aufnimmt, bie empfinblichite Strafe zu ger 
Wwärtigen babe. 

Bayreuth, am 6, October 1860. 

Der Stadt» Magtitrat. 
Dilchert. 











Anzeigen. 


Einlagen in vie Mürnberger Aus ſteuer⸗ Anftalt 
nimmt entgegen Friedrich Fenftel, 


Sigmund Würzburger, 
Schloss- Apotheke Nr. 97, 


empfiehlt sein 


Tuch- und Modewaaren-Lager 


unter Zusicherung äusserst billiger Preise. 
Ge en a 














tige 





Per 
und 
Mäntel-Stoffe 


2 in neuer Auswahl bei 
J. Würzburger jun., 


Ecke der Opernstrasse, 






rin Gate kette a nei) 






Fertige Herren-Hemden 
von Leinen, Pique, Cattun und Shirtings, 
neueste Facon, halbleinene Hemden, ordinäre 
Nacht-Hemden, desgl. blaue Blousen und 
Hemden für Fabrik- und Feuer- Arbeiter in 
grösster Auswahl empfieblt zu den billigsten 
Preisen 

Moritz Gutmann, 


Die neneften und feinften Stoffe zu ne 


Damen-Mänteln 


empfiehlt äußerſt billig 
Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 


Zbeater: Anzeige. 

Die hohe Bewilligung erbalten, im königl. Opernbaufe theatra · 
liſche Vorftellungen während des Herbſtes geben zu dürfen, wage 
ich ein hochverehrũches kunſtſinniges Publifum baranf aufmerkjan zu 
machen und zu zahlreihem Beſuche einzuladen. Mit ben Geften Mo— 
vitäten, ſowie einer foliden, tüdhtigen Geſellſchaft verſehen, glaube ich 
ben Anforberungen eines gebildeten Publikums volllommen genügen 
zu können und gebe mid ber Hoffnung bin, mit einer zahlreichen 
Theilnahme beebrt zu werden. Hochachtungsvollſt 

€. Seigl, 


Direktor und Unternehmer. 


Marinirte Säringe 
si Wilhelm Schiller. 











Fuss-Teppiche 


für ganze Zimmer, sowie abgepasste Sopha- und Bettvorlagen in grosser Auswahl bei 


J. Würzburger jun., Ecke der Opernstrasse. 


————— ————— — — — 
Verantwortlicher Aepakeur- Zsiibelm Schüler. 


WERDE SESEIF — BEIN 
Gedratı ber Heine. Höreth ın Rayrcud. 


— — 


Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Vollämter des In⸗ 
und 'Austawbes. 


— 





[ Te £g.’ waoı m” 








Deutfihbland. 

Batrenrh, 15 Det. Heute, am hohen Gebuttsfeſte Ihrer 
Majeftät der Königin, wurde Kirchenparäde und Feitgotteädienft ab⸗ 
gehallen. Nach dem Gottesdienſt defilitte Die Linie, Die Chevau⸗ 
iegers und die Landwehr vor, der hohen &eneralität, unter welcher 
auch die gerade „bier zut Inſpeltlon anweſenden Hetru Beneröle 
Greellenz Generallſeutenant von Floto w und Generalmajor von 
Lindenfels fi befinden. 

Münden. Nacddem in: der Kriegsſchule dabier die Schluß: 
prüfung beendet und fümmtlihe Gadeten für hoͤheres Avancement 
befäbigt erflärt wurden, tückten fie vorgeſtern wieder bei ihren Re⸗ 

imentern ein, Seit dem 1. Drrober hat abermals ein neuer Cur⸗ 

his begonnen, an welchen 31 Unteroffiziere und Cadeten theilncehmen. 
Anfangs März ſoll eine neue Prüfung Bebufs des Eintritts in Die 
Kriegsichule abgehalten werden. j 

Im naͤchſten Monde Werden bie St cploßgungen zur Ber 
rathung mehrerer, dem Landtage zu machenden epedvorlagen 
ihren Anfang nehmen: . Kine umängit —5 € gegamgene 
Mittheitung, ak? würde der Landiag für, Mitte, Dezember berufen, 
wird jetzt dahin präyifint, —* cm Zeitpunlt Die, ſeſnberufungs⸗ 
ſchrelben an die Laudtagẽ x erlajlen werden ſollen und. ber 
Zufammentritt.. der. Kammern im Laufe. dieſes Jahres wicht, mehr, 
ftattfindet,, wenn derjelbe: nicht durch ammorhergeirhene Borgänge 
veranlaßt werben follte. (B. 8.) y . * 

v. Baſſenheim, deſſen Schul⸗ 


a On . 
8 cirta —— — ſoll, befindet fi gegemmärtig 
in Qugern mi inc de Gemahlin. in einem Penflonat. Luzern 
iff der einige Eanton in der Schwein, wo jolde, welche wegen 
Wechfelfhulden fi dort aufhalten, nicht ausgeliefert werden. Alle 
— des Grafen haben ſchon ſeit ſeche his;fchen Monaten 
feine Beſeldung erhalten. 8.8.3) 
Bamberg, 14. Oct. Der Herr Oberpofeifter v. She 
lere dabier, "welchen der: Königin WBichölla don England das Ges 
leite bis Afcaffenburg gab, wurde von berjelben mit einem hert- 
lichen Brillantring bevädt. “ 7 37 7 - 

Berlin, 12. Dct. Der E auffifche Geſandte am fardintichen 
Hofe, Graf Stakelberg, ft ge von Turin hier eingetroffen: 
und wird fid demmädhft nach Warſchau ve geben Eben dahin gehen 
für die Seit der Anmelenheit ihres Kaifer® Graf Kiſſeleff / der am 
Sonntag von Parid abreit, Hr. v 9 und Hr. v. Balabine. 

Berlin, 12. Det, Wahrfcheinlic wird Frhr. v. Schleinig 
den PringsRegenten wide nach Warſchau begleiten; die Reiſe des 
Minifter hängt allerdinge noch davon ab, ob Fürft Gottſchatow 

Rechberg im re . en K ar 
aber nicht, was ſeht :br x preul nifter 
ganz de ee he — — wie en fo 
auch bei-den Anleitungen F ge Konferenz, ihre Hand im 
Spiel gehabt; zuerſt der Vetſuch ig Napoleon's, am Rendez⸗ 
dous der drei Gotiräne' cheilzunchnen gehi dad unabläſſige Bes 
gewinnen.  Kranfreih. finnt allen 
Ernſtes auf das Zuft Regelung 
ade und Rußland hat allem 


binetd tonſtatirt. Der von Zu Napoleon. .hervorgeholte 
W6 it felbſtwerſtaͤndlich Komödie, denn es fehlen die noth— 
Vorbedingungen zu eittm, lolchen er“ nimmt aber 


Fr in die 
band. Manöver bie Maſſe in große und Rußland 


a Ay ftöfrage. noch 
4 en Die Antunfl der Rönigin Vitoria nebft 
dem Prinz⸗Gemahl ⸗ and" der Prinzeffin Alice, * des Prinz- 


Bayreuther Zeitung. — 


Jahrgang 113. 
Iro. 287. 








Regenten, des Pringen Friedrich Wilbehn nebft Gemahlin und dem 
jtngen ne erfolgte dahier heute Nachimittage kucz mach 8 Uhr 
mittels Extrabahmuges, da wahrſcheinlich der in Strömen herab: 
fallende Regen die Königin beftimmte, von dem anfänglichen Plane, 
die Reife von Mainz hieher zu Waſſer mit ihrer eigenen Dampf: 
Yacht zu machen, abzugeben. Die Frau Pringefin von Preußen, 
fowie, der. Oroßherjog von Baden nebit Bemablin fih zur 
Begrüßung der exlauchten Anverwandten. auf den. Babuhof begeben, 
wo aud) ſaͤmmtliche hier anweſende Minifter, ‚Gelandte, Benerale, 
fowie die oberſten Militärs und Civilbeamien biefiger ‚Stabt in 
großer Sala zum Empfange verlammelt waren. ; Die Hertſchaften 
—5 — ſich in den bereiſtehenden Hofequipagen nach dem Reſidem⸗ 
t. 
Eiſe nach, 10, Oct. Vorgeſtern begab das Comito für 
das Denfmal&uther’s in feinem ehe kaum PA en 
n von, hier entfernten Dorfe Möhtn, dorthin, um einen geeigneten 
ng für Aufitellung deijelben, die auf den 25. Juni, ben Tag der 
bergabe der Augöburgifchen Confeſſion, feſtgeſe hi ift, zu ermitteln, 
begichungeweife feit zu beitiimmen. Das gedachte Denkmal, von 
Burgihmid. in Rürnbery gegoſſen, wird ald ein Meiſterwert gerü 
„ ‚Bien, 11. Det. Der Berfolg der Verhandl hen 
m und Petersbutg hat ein jo wenig befriedigendes — u 
ge gefördert, daß die Zufammenfunft ber beiden Souveraine, wenn 
fie nicht bereits verabredet wäre und wenn man ed nicht, vermeiden 
wollte, fie mit Eclat rüdyängig zu machen, vielleicht ‚gar nicht, Ratte 
finden würde, Die beiderfeitigen Intereſſen haben fi nict-allein 
nicht genähert, jondern nur noch weiter von einander entfernt, und 
umd die höflich verbindlichen Formen der perfönligen: Begegnung 
werben daran Nichts Ändern, Man hat hier noch nicht ergrümben 
können, in Folge welcher Thatſachen die Stimmung Rußlands, die 
eine Zeitlang einer näheren Verbindung mit Defterreich günftig war, 
wieber umgeſchlagen ift; doch vermurhet mau, daß neuere Eröffmuns 
gen aus Paris darauf hingerirft hätten, und daß biefelben ſich auf 
dad von Frautteich — eit betriebene Projell Kon⸗ 
gteſſes aller Mächte” beziehen. Nach Allem macht man ſich Be 
den gegenwärtigen, Staud der Dinge in Peteräburg hier feine Taͤu⸗ 
fhung, und wenn man die nohmald dargebotene Vermittlung des 
Km a von Preußen auch banfbar angenommen hat, jo 
fit 


eines 


hält man fi im Voraus verfichert, fie fruchtlos werde 
und teil chon jeßt feine Maßregeln nr (8. 3.) won 

- Die „tiefer Zeitung‘ vom 9. Det. meldet aus Trieft: „Wie 
wir aus verläßliher Quelle vernehmen, hat dic hiefige Bolizeidireks 
tion heute Nacht die Hauptagenten ded Werbefomite (15 an der 
Zahl, darunter der früher [om geſuchte M.) für die Garibalbi’ihen 
Schaaren in San Giacomo bei Trieft ausgeforfet umd verhaftet. 
Einer derfelben wollte durch einen Sprung aus einem Fenfter des 
erſten Stodö der Berielee — wurde aber ergriffen.“ 

a en 

Turin. Im der Sigung vom 9. October ergriff betannilich 
Bertani das Wort. Kr fprah gugleich in ae Beziehung, 
als ob er die Gedanken Garibaldi’# kundthäte, und beihalb ift 
feine Rede von größerem Intereſſe. Sie lautet nad ben „Ras 
tionalited“: „Ich wollte nur dad Wort nehmen, um feltfam ent⸗ 
ftellte Thatſachen aufzuklären, aber. ich verſchiebe meine Vertheidi— 
gung. auf rubigere Zeiten. Wir wollen dieſelbe Sache, die Frei⸗ 
heit, das einige Stalien und Viltor Emanuel zum König. 
bin dem Schwur treu, dem ich geleiftet habe. Ich bin weder ein 
Parteimann noch ein Millionenfteſſet. Nach einigen Augenbliden 
der Ruhe werde ich über die Millionen, die durch meine Hände 
gingen, Rechnung legen, und man wird ſehen, was ich Damit 
gemadt habe. Au dem. Tage, ald ich meine Interpellation über 
* ſtellie, habe ich mein Glaubensbelenntniß abgelegt. 30 
will die Revolution für bie Freiheit und Einheit Italiens. ie 
Revolution hatte triumphiert. - Garlbaldi hatte das Ziel feiner-Anz 
ftrengungen erreicht &r> wollte nicht die unmittelbare Annerion ; 
er fagte zu den Unterhändlern: Ich will noch laͤmpfen! Sch wili 
da neapoli e Feſtland en! Neun Mil. Menſchen haben 
Vertrauen in GBaribaldi. Gr wollte nit die Aunexion, well er 
Bürgfhaften für die Erfullung ſeines Programms haben wollte, 





1064 . 


Seine Seele ift bewegt, geweſen, als die königl. Armee in bie 
römischen Staaten eingerädt if. Sch weiß, daß Garibaldi immer 
edelmüthig ſein wird; ich hoffe, daß auch Kr. von Cavout ea fein 
wird. Folgen wir dem Rathe Mellana's, heben wir biefe Dids 
fuffion auf; Gavour gehe nah Neapel; er falle die Hand Gari- 
baldi’d. Dies wird bie hr pH — * -_ onardhie, 
b nd eimilligen a wird zwei Namen vers 
e us end geben: Baribaldi und Bitter Emanuel! 
Und ich werde die Miffion erfüllt haben, die mir gegeben wor: 
den MH. Fi 

eis, 11. Oct. Am 8. Oct. Abends wurden in Neapel 
5000 Piemontefen mit vier Batterien ausgeſchifft. — In Palermo 
wurde. eine Proflamation veröffentlicht, welche fh energiſch gegen 
dad Aufgehen Staliend in Piemont ausſpricht. (Wien. +3.) 


Tel che Berichte. 

Livorno, 13. Det Die offizielle Zeitung von Palermo er: 
färt: daß bie nach Turin abgegangene Deputation ohne Mandat 
fei, daher ihre Alte mul und nichtig feien. 70,000 Patronen für 
Miniebüchfen, an Garibaldi gefendet, wurden von ber Regierung 
mit Befchlag belegt. Garbinal Morihini ward auf der Reife von 
Rom nad feiner Didcefe in ——— verhaftet. 

— Neapel, 12. Det. Nachdem eine Gonferenz zwiſchen Gari— 
baldi, Erispi und dem Prodiftator Pallavacino zu Gaferta ftatts 
gefunden, hat Letzterer feine Entlaffung eingereicht, welche von 
Danjou genehmigt rourde. (F. 3.) 

BParie, 12. Det. Der heutige Eonftitutionnel enthält einen von 
Bonifäce unterjeichneten Artikel über den Einfall der Piemontefen 
auf neapolitaniiches Bebiet, welcher als vollendete Thatſache bezeich- 
net wird. Der Verfafler des Aufſahes erklärt, cr wolle die Trage 
weite des Ereigniſſes unparteiifch prüfen. Er räumt die Sonveräs 
netätd: Pringipien ein, welche der Dimaftie oder der die Souveränes 
tät verleihenden Nation innewohnen. Er gejteht ferner politijchen 
Umwandlungen, welche durch einen Dynaſtiewechſel, durch den Volls⸗ 
willen oder durch Revolutionen vor ſich gehen, ihre Berechtigung zu. 
Andere Staaten, heißt es weiter, könnten die Souveränetätd-Mas 
nifeftationen nicht beftreiten, ohne ihrer eigenen Somveränetät etwas 
zu vergeben. In ber Richtinterventiond- Politik liege die Eonferration 
dieſet Bürgicdiaften. Die Neapolitaner hätten demnach das Recht, 
eine Revolution zu machen. Mllein fein Staat, weder Piemont, 
noch -Defterreich dürfe ſich im ihre inneren Angelegenheiten miſchen 
und-ifinen durch eine bewaffnete Intervention die Bedingungen ihrer 
politifchen Erfftenz auferlegen. Ed wird ſodann auf den Unterſchied 
awifchen ber Invaſion Garibaldis und der piemonteſiſchen Invaſton 
bingewiefen. Garibaldi, heißt es, habe ala Staliener im Namen 
Italiens eine Revolution im Innern geleitet. Die ohne Kriegser⸗ 
Närung erfolgte piemonteſiſche Invaſion hingegen fomme einer bis 
reften @inmifchung eines Staated in die Angelegenheiten eined anz 
deren umd einem Angriffe anf die Souveränetät des Koͤmgreichs 
beider Siellin gleih. Das Benehmen mir ftehe aber nicht 
nur in Widerſpruch mit dem Völferrechte, jondern auch mit den von 
Piement felbjt verfündeten Prinzipien. Nachdem hierauf die von 
dem erwähnten Staate Rom und Neapel gegemüber beobachtete Hals 
3 beleuchtet worden iſt, fehließt der Artifel ungefähr folgender 
maßen: Dad Verfahren Piemonts ift in jeder Hinficht zu beklagen. 
Dur) den Einfall in den Kirhenftaat und in Las Königreich 
Neapel hat Piemont eine Berantwortlickeit auf fid geladen, bie 
verringern zu wollen ein vergebliche® Beginnen fein würte. Es ift 
vor Europa für feine Initiative‘ verantwortlich, die Jurisdiktlon 
fommt Europa zu. Da Europa ſich natürlich mit großen Wirren, 
wie fie in Italien vorliegen, befalfen muß, fo ift «8 allein Sache 
Eutopa's das verfannte Recht wieder zur Geltung zu bringen und 
die Regierungen, welche daſſelbe außer Acht aelaflen haben, zu ber 
Achtung vor dem alle Staaten bindenden Gejege zurüdzuführen. 

Parid, 18. Oct. Aus Bern vom 12. Marquid Zurgot 
geht in fehdmenatlihem Urlaub mach Paris. — Eine framöſiſche 
Note wegen der FahnensAngelegenheit von Sitten ift angefommen. 

Parid, 13. Det. Aus Turin geht von zuverläffiger Seite 
eben die Rachticht ein, Graf Cavour habe die Mbficht, nach Neapel 
zu gehen, definitts aufgegeben; er werde Farini mit dem Auftrage 
dorthin fenden, bie neuen Provinzen zu organifiten und zu Yerwalten. 

Konftantinopel, 3. Oct. Der Gowwerneur in Saida 
(Libanon) iſt verhaftet, der holändifche Dragoman auf die Drohung 
von zwei hollandiſchen Fregatten mit Bombardement freigelaffen. 


an jBremden-unseine 
F Aufer: HH. », Lindenfels, P. f. Öflerr. Oberft und Gutd« 
a a aumfenreutb; Eeib, Bergwerks-Direftor von Namsbed; Hahn, 
b u Brandhoiz; Madame Engelmanı von Floh; Kaufleute: 


Deranwerlicer Kopafieur: Wilhelm Schhller- 


Schieblet von Hof, Holfle vom Magdeburg, Engelmann von Hamb 

Eqmidt von 34 shof, etigbberger son enfundftadt, —— 
Maiuſtodheim. Engelmann von Floh, Brachheimer von Baierodorf. Deriei 
von Schiri " Sommer von Heidenheim, Bougardt von Limburg, Schmidt 
von Reipzig, Richter von Stuttgart. 


» und Barometer - Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 


Thermometer = Barometer 
— nach Réaumur. (Stanb Mn bar. Linien. auf 09 
Octbr. | (Jahresmittel = + 69,29.) R. rebucirt.) 
IN . IL "td (Jahr eömiltel — 324 20, 
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6 Uber | 2? Ur | — 


Worgens. Nacm. | Nadits. Morgens. Nam. | Nachts, 
14. 3920393 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 

N, NE, ©, — Den ganzen Tag fortwährend Regen (dte"A), in 
ber Nacht Begen (10e",B auf den N). EN 

Höcfte Temperatur: +8°,2. 

Im- ber Racht: :Miederfte Temperatur: +-3%,4. 

Am 15,.Oxtober. Morgens 6. Uhr: Thermometer; 449,9... Bares 
meter: 323,08, 











Anzeigen. 


Für bie nahe Herbſt · und Winter ·Saiſon empfehle ic mei: 
re en und auswärtigen verebrlichen Kunbſchaft meine felbjt ver- 


€ u Serren: Anziigen und verfiere, dak t 
ir bie dee, wie auch 8 i in —— An 
wahl vorrät und meine geebrten Abnehmer mit b 
äßig billiger Waare bebienen kann. — 
Bayreuth, ben 15, October 1860. 


on So N 
Tuch · Decateur, 
im Haufe bes Herrn Privatier Febr, 
ke ir Dans RT, 85 am Markt. 
Modell-Hüte in den neuesten Stoffen und Far- 
ben empfiehlt in schöner Auswahl 
H. Dehn, Opernsirasse Nr. 178. 


Betfaunutmadnng. 
68 wird hiermit zur öffentlichen Keuntniß gebracht, daß in Folge 
ungünftiger Witterung der beutige Jahrmarkt dabier auf 
Sonntag den 21, dieſes Monats 
verlegt wurde. 


Thurnau, den 14, October 1860. 
Die Markt - Gemeinbevermwaltumg. 
Ded, Gemeinde: Borftand, 


Mit allerhöchiter Genehmigung des k. Minifteriums des Innern, 


RE Hefultate prehen! DIE 


fei auf kahlen Stelle 
im aa ihren &hndern Fügen —B ME SR Dee 


Mailändifche Hanrbalfom 


it ben meiften Fällen erzeugt, wo alle: anderen Mitrel ihre Micfung vers 
fagten, was mehr als 60,000 briefliche Nachrichten und beglaubigte Zeugnife 
und bie täglide Erfahrung bis zur u bemeiien und viele renupmirte 
Männer der Wiſſenſchaft durch —*— vetſuche beflätigt fanden, Das 
Ausfallen der Haare bört auf den Gebrauch deß Mailändifhen Haarbalfams 
fofort und dauernd auf; er regt die Natur zur Entwidi ihrer wunder 
baren Gaben an, ruft Schuurr» und Badenbärse in ſchöner Fülle hervor 
und verleiht den Haaren dem Glanz und die Beihmeidigkeir, welme man an 
einem jchönen Haar fo fchr bewundert, — Preis des großen Glaſes 5A fr., 
des Meinen 30 fr. mebft Gebrauchsanmwerfung. Nicht weniner vorthrilbaft bes 
kannt find: Enu #’Atironm oder feinfte fläſſige Schönbeirdfeite zu WO fr. 
und 40 fr. Ess=- Bo et von unvergleirhlichem: Woblgerud, p fr, 
und 30 fr., Eau de Mille fleurs ju 36 fr. und 18 fr., Extrait 
d’Eau de Col e triple von hervorragender Dimalität (wird überall 





dem befien Ediner Jabrikat vorgegogen) ju 18 fr. und 36 fr., enee 
of Spring Flowers (Frühlingsblütken-Effenz). das koſtiichſte aller bis 
% fr., Anadel 


jegt erıflirenden. Parfümd, 18 fr, um 3 A oder erientaluche 
Zahnreinigungsmaile u 1 z 12 fr. und 36 fr. das Glas, und zu 24 fr. und 
12 fr. die Schachtel Dun — au 15 fr. ver Glas. Auswaͤrtige Ber 
tellungen unter Beifügung ber Beträge und 6 Ir. für Vervackung und Deft- 
fein werben franco erbeten. Earl Kreller, Ehemiter in Nürnberg. 
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Deutfblanb. 


Münkhen, 18. Oct. Se. Maj. König Aubwig war in den 
füngften Tagen im Darmſtadt etwas unpäßlich, befindet ſich aber 
nun wieder ganz wohl; der Zay der Rückteht von dart üt noch 
nicht beftimmt. — Die von König Ludwig zur Erinnerung an 
Schlacht bei Leippig_geitiftete alljährliche Ausfpeifung von 4— 


Armen wird für diefed Jaht am 18: Det. im f. Schloffe zu Würz- "Zeitung 


burg fattfinden. . 
Münden, 13. Od. Ueber den Unfall im biefigen Staats: 
bahnhofe berichten die „N Nachrichten“: Der verunglüdte v. Priel⸗ 
meier begleitete geſtern zum Erſtenmale folden Ergänzungd s üters 
zug ohne Perfonenbeförderung umd zwar auf jein Anfuchen, da ihn, 
als bruſtſchwach, der Dienft bei den Perjonenfahrten zu jehr ans 
firenge. Sein Tod mußte augenblidlich erfolgt jein, eine Wagen: 
achſe hatte ihm den Rückgrath abgebrüdt. Seine Leihe fonnte erft 
egen halb 10 Uht Abends aus den Trümmern gebracht werden. Der 
ebei vorgefommene Schaden an Gütern reduziert ſich faft auf Rull. 
Auf den beiden erſten zertrümmerten Wagen war Gerjte verladen, 
welche bis auf ein Loch in einem Sacke unverlegt blicb und auch 
die Güter auf den mädjten beiden Wagen erlitten nur wenige, aber 
feine erheblichen Beſchãdigungen. 

München, 14. Oct. Ihre Maj. die Königin wird mit dem 
Kronpringen und dem Prinzen Dtto morgen cine Partie nach Oberau⸗ 
dorf bei Brannenburg unternehmen, und ift von dort aus ein 
Ausflug zum „Weber an der Wand“, einem der jchönften Gebirgs⸗ 
punfte, beabſichtigt. Die Abreife von hier wird des Morgens 7 
Uhr mit dem Eitzuge über Rofenheim und die Rückkteht am jpäten 
Abend erfolgen. (Augẽb. Abendity-) 

München, 13. Oct. Auf dem geitrigen Kopfenmarft herrſchte 
in Folge der hohen Preiſe noch fein lebhafter Verkehr. Bon den 
au Markte gebrachten 215 Gentnen 27 ® j 
Gentner verkauft zu folgenden Mütelpreifen: obers und nieberbayer. 
Gewachs, Mittelgattungen 274-fl. 42 fr, bevorzugte Sorten, Ho: 
ledauer Landhopfen 273 fl. 15 fr. Von mittelfränftichem Gewäds 
eine Parthie Mittelqualität 270 fl., dann ausländiihes Gut, 
Schweginger Hopfen 299. — Ein lebhafter Verlehr herrſchte auf 
der heutigen Schranue. Es waren 16,298 Schäffel aufgeftellt und 
wurden 13,307 verfauft. Waizen und Korn um 16 und 2 fr. ges 
fliegen, Gerfte und Haber um LI fr. und 25 fr. gefallen: Mittels 


‚tratie in andere Bahnen 


fumdb wurden nur ®9p- 


auſes aufs neue amerfannt — deren die KR 
Kung ao fest miht gan her gemeen yu fein feine -— die 
biöherige rität ſel wirklich gar zu unbedeutend geweſen und 
bergleihen mehr. Dagwilden macht ber verftedte Groll fidh jedoch 
u. 9. in folgenden pomphaften Sägen Luft: Wie man eine Ariſto⸗ 
fratie durch Minſſterialbefehle m. dgl. nicht zu ſchaffen vermag, fo 
if es auch unmöglich, fie durch Defrete und Ernennungen zu bes 
feltigen , und die Stantägewalt verfennt die Grenzen ihrer Macht, 
wenn fie fih etwas Mehrered zutraut, ald das Vermögen, bie 
Sympathien und folgeweife auch die Aktion der vorhandenen Ariftos 
\ h drängen, und damit deren biöherige 
ſtaaistechtliche Bedeutung: für: ſich felbit zu alteriren. Hieraus er: 
gibt es ſich aber von ſelbſt, dab jebe Beränderüng ja daß felbft 
die völlige Befeitigung des Hertenhauſes ſchließlich weniger die 
Ariftofratie, ald die Krome felbft berühren wird und muß. Wir 
ud nicht bange und wollen auch Andere nicht bange machen. Ein 
legitimer Fürft: kann nicht Alles, was ihm liberale Minifter ratben 
— am menlgjien in einer Zeit, wo, wie bie Erbbeben, fo aud 
bie Thronbeben fo fehr verbreitet find, Und bie Preußiſche Arifto: 
fratie wird ſich niemald darüber täufchen, daß man. durdy Liberale 
Arrangementd wohl ihre Aftion für die Krone alteriren und unter: 
drehen, in feinem Falle aber fie ſelbſt befeitigen fann. Mögen 
daher die neueſten Etnennungen bedeuten, was fie wollen; mögen 
fie ald das äußerſie Maß der Konzeſſton ober als der Anfang einer 
‚je nach Bebürfniß fortichreitenden Liberaliſitung des Hertenhaufes 
gemeint fein — wir müffen der Regierung die Einſicht zutrauen, 
bei feinem ihrer Schritte zu vergeffen, daß fie ed dabei mehr mit 
ihrem eigenen weiteren Schidjal ald mit dem der Breußifcen Arifios 
fratie zu thun bat.’ 
Eoblenz, 13. Oct. Der Beſuch Ihrer Majeftät der Könis 
gin von Großbritannien und Srland bei Sr: f. Hoheit dem Prinz- 
egenten umd ber Frau Beingeffin von Preußen hat den beften Ber: 
lauf gehabt, wiewohl leider dad Wetter den thalt in Goblenz 
nicht begünftigte. Am erften Tage war die Tafel und Abendgeſell⸗ 





Fenilletom 


Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung von Levin Schücking. 
(Gortjegung.) 

Hubert war ſich jehr wohl bewußt, daß er gegen feinen Willen 
wie ein Gefangener fortgebraht werde. Aber dennoch flieg ber Ge: 
danke, ſich zu widerſehen, dem Zwange zu entfliehen, nicht im ihm auf. 
Er fühlte fic zu krank bazu. Gr lag in beftigem Fieber; jein Kopf 
fiel ſchwer unb dumpf zurüd, wenn er ihn erhob; fein Hals fehmerzte 
ihn unerträglich; wenn er bie Augen ſchloß, tunzte wie ein ſcheußli⸗ 
ches Schreckbild eine bimonifhe Fratze vor ihm, ein großer, ſchwar⸗ 
zer Kopf mit wuthverzerrten Mienen, der bald der eines verſtellten 
einäugigen Menſchen, bald ber eines zähnefletſchenden Hundes und balb 
auch Beides zugleich war, und das Letztere war dann weitaus bas 
Gräulicyite. 

68 wurde Dümmerung, e8 wurde roſig heil über den Gipfeln 
ber ferneren Berge, e8 wurde Tag. Der. Wagen hatte ein Mal wah— 
renb ber Nacht gehalten; man hatte friſche Pierbe vorgelegt; als bie 
Sonne über die Bergrüden im Often emporftieg, wurde noch einmal 
gewechſelt, und dann bewegte fich ber Wagen, ſchwer und langſam, wie 
früher, fortwährend heftig geitoßen, in den unergrünblich ſchlechten We: 
gen weiter. 

Wenn Hubert feine Augen öffnete, was jeht oft geſchah, da bas 
Rütteln bes Wagens jedesmal jeine Schmerzen erhöhte unb ihn hin: 
derte, fich bem dumpfen Fortträumen hinzugeben, das immer aufs Neue 
über ihn fommen wollte, ſah er die Blide der Dame ihm gegenüber 
auf ſich gerichtet; e8 waren Vlide aus eigenthümlichen, ftablblauen 


und ſtahlſcharfen Augen, bie von keinen Wimpern beſchattet waren und 
mit einem Ausdruck auf ben Kranken rubten, in wel eben jo we: 
nig, wie in bem ſcharf ausgeprägten Beugen ihres Angeſichts, irgend 
eine erkennbare Regung ober eine bejtimmte Sprache lag; weder Zorn 
oder Drohung, nod Mitleid oder Wohlwollen. Sie blidte auf ben 
kranken Studenten gerabe jo, wie fie, bie Mugen von ihm erhebend, 
durch bie Scheiben des Wagens über ihm fortblidte, um das allmäb: 
liche Höberfteigen ber Sonne zu beobachten. 

Rur einmal, als er bei ben Schmerzen, bie ein beftiges Stoßen 
bes Wagens ihm erregte, zu jtöhnen begann, fagte fie: Geduld — 
hab’ Er Gebuld. Wenn wir angefommen find, wird Er gute Pflege 
und Ärztlihen Beiftaub erhalten, 

Hubert war nicht in der Lage, etwas zu antivorten. Die Stun: 
ben vergingen; man wechfelte enblih wieber die Pferde; es mußte bald 
Mittag fein. Die Dame verließ den Wagen nicht: fie führte einige 
Erfrifhungen barin bei ih; bie Sonne, bie heute mild und Mar ſchien, 
ſenkte fih; es ging gegen Abend; man Fam in immer höhere Bergge: 
genben hinein. Da, gegen bas Einbrechen der Dammerung nahm Su: 
bert wahr, daß der Wagen über eine hölzerne Brüde rollte, dann 
durch einen Thorbogen und nun über einen gepflafterten Hof; und 
dann bielt er vor einem hoben bunflen Gebäude ſtill. Der Schlag 
wurbe geöffnet, und bie Dame ftieg aus, Draußen fagte fie einige 
Worte zu Leuten, welche fie bort in Empfang genommen haben muß: 
ten, und aljobald wurbe ber Schlag wieder geichloffen, und ber Wa: 
ten ſetzte fid) wieder in Bewegung. Hubert bemerkte, daß man über 
ben Hof zurüd. und linkehin nach einem Gebäudeflügel fuhr, bis man 
abermals hielt, abermals den Schlag öffnete und nım ein Mann ihm bei 


ſchaft nur im Meinen Kreiſe. Geſtern wurben außer ve ſeht zahle 
reihen Umgebung, einheimifdhe und fremde Gäſte geladen und die 
fhönen Räume des königl. Refidenzicloffed dazu benupt. Am Bors 
mittag hatte die Königin mit dem Prinzen-Gemahl, Shren Kindern 
und der Pringeffin von Preußen die neuen Anlagen am Rheine bes 
fucht und ſich ſehr beifällig Über diefelben geäußert. Später wurde 
Stoljenfel® und bie Möfelbrüfte beſichtigt. Dem zur Abendgeſell⸗ 
ſchaft geladenen Ober-Buͤrgermeiſter ſprach Ihre Majeftät ihre Zus 
friedenheit über den freundlichen Empfang Seitens der Stadt, und 
dem ‚Herrn Ober: Präfidenten Sianire hohe Befriedigung hinfichts 
fich des Eindruds, den ihr ftetd die Rheinprovinz gewaͤhrt, in wohl 
wollendſter Weife aus. Se. f. Hoheit der Prinz Regent begleitet 
die Königin bis Machen, begibt fih von dort nah Berlin und am 
30. October nadı Barſchau. Ihre f. Hoheit Die Frau Primeſſin 
von Preußen begleitet ebenfalls die Königin nad Aachen und fehrt 
von dort nach Goblenz zurüd, Während ihrer Abwefenheit verwel⸗ 
fen die großherzoglich baden’schen Gäſte in Neuwied. Prinz Frledrich 
Wilhelm nebft feiner hohen Gemahlin der Prinzeß Royal reift von 
Aachen nach Berlin, wohin ber Fürft Hohenzollern Ende dieſes 
Monats zurüdtchtt. 
Staliem 


Die farbinifche Deputirtenfammer bat, wie bereitö telegraphiſch 
gemeldet, am #1. Dct. mit 290 gegen 6 Stimmen die Annerion 
Mittels und Eüd>talien® an Norb-Stalien, reip. an Piement 
gut acheifen. Vor der Abftimmmng hatte Graf Gavour verſproche⸗ 
ner Maßen, in Beantwortung ber an's Minifterium gerichteten 
Sinterpellationen , eine Rede gehalten, aus der wir bier Folgendes 
mittheilen: Der Minifter erfannte an, daß die Diskuſſion die Geifter 
alle einander. näher gebracht habe. Der Unterſchied zwilhen ber 
gegenwärtigen Annerion und dem früheren ſei groß. Unmittelbar 
nad) dem Friedensichluffe von Villafranfa habe man bad Annectiren 
nicht überftürgen fönnen. Damals habe man fih mit einem Gens 
greife beſchaͤftigt. Was Eid: Italien beteeffe, fo eriftire jegt das 

inberniß von Damals nicht mehr. „Sie follen”, fuhe der Minifter 
ort, „dur Ihre Abſtimmung den Völkern jener Provinzen zeigen, 
daß Sie die Regierung unterftägen. Zwiſchen der Regierung und 
dem General Gatibaldi ift, —2 nicht durch unſere Schuld, 
eine Mifftiimmung entſtanden und offenkuudig geworden. Das 
Minifterium befchloß, fi vor dad Parlament zu ftellen und daffelbe 
zum Richter feiner Politik zu mahen. Das ift bie größte Achtung, 
die man einem Menſchen ermeiien fann. ie Krone hat nad 
reifliher Ueberlegung unfer Entlaffungsgefucd abgelehnt; denn fie 
dachte, daß bie Regierung dadurch zu ſeht geichmächt werben möchte 
nach außen und nad innen. So blieb und nur die Entſcheidung, 
und vor Sie hinzuftellen und um Ihr Urtheil zu bitten, nicht über 
Garibaldi, der nicht unter Ihrer Eontrole ftcht, fondern über uns 
ſelbſt, die wir die von Ihnen audgegangene Staatsgewalt find. 
Wenn Sie und unterftügen, werben wir zu Garibaldi gehen und 
ihm Ihren Befehl vorzeigen zu der Miffton, welche Sie gut beißen 
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und wir mit ganzem Herzen ũbernehmen. Mir werben ihm bie 
and reichen und ihn zur Gintradt auffordern im Namen de 
arlaments und Staliend. Verſchiedene Male bat man von einer 
ebietönbtretung geiprochen, in welche als in eine Entſchaͤdigung 
für die neue Annexion gewilligt worden fel. Ich laͤugne dies aus— 
drücklich und füge hinzu, daß, ſobald die Annerion vollzogen iſt, 
Niemand, wer immer ed fei, einem Lande von 24 Millionen Ft: 
wohnen eine Gebietdabtretung wird abferdern fünnen.“ Sodann 
der -Minifter auf Rom und „über. und jchloß. dann 

mit der Mahnung zur Eintracht. Die Befegvorlage wurde mit 299 
gegen 6 Stimmen, dad Ehrenvetum für Garibaldi einftimmig von 
der Kammer angenommen Die Worte Cavour's: „Bir wollen, 
daß die ewige Stadt die Hmptftabt Staliend werde, und „Die 
Revolution in Rom erfolgt ſicher durch die Uebergeugung, dafi die 
Freiheit der Religion förderlich if’, riefen in der Berfammiung 
einen eben ſolchen Beifalldfturm hervor, wie am Tage zuvor bie 
geftern eitirten Aeußerungen ded Abgeordneten Ehiaved. (K. 3.) 

tanfrei. 

Der Artikel des Conftitmtionnel, aus dem wir nadr der Köln. 
Ztg. einen Auszug mittheilten, lautet dieſem Blatt zufolge volle 
ftändig: „Der Einmarſch der piemontefiihen Armee ind ncapolitanis 
Ihe Gebiet ift nunmehr eine vollendete Thatſache; wir wollen mit 
gewiffenhafter Umparteilichkeit Charakter und Bedeutung diefes Er— 
eigwiffes prüfen. Die Eouveränetät ter Staaten ift die Grund⸗ 
bürgihaft für die Unabhängigfeit der Völker. Diefe Sonveränetät 
fann verfchieden audgeübt werben. Sie fann einet Dynaſtie inne 
wohnen, welde fie überträgt, oder. der Nation, welche fie verleiht. 
Bewegt fie ſich im fich felbft in Dem ihr vom Wölferrechte gezogenen 
Kreife, fo gebört fte fich ſelbſt und handelt in voller Freiheit, in 
ihret ganzen Verantwortlichkeit gegen die Meinung der Welt, aus 
der ſich dereinft das Urtheil der Geſchichte entwidelt. Der Grund» 
fag von der Unabhängigfeit ber in reguläcer Weile conftituirten 
Regierungen gejtattet ſehr wohl politiihe Ummälzungen eines Volles, 
von ihm bejwedte Dynaſtiewechſel und innere Revolutionen, zu 
denen e8 durch Leidenſchaft oder Antereffe fortgezogen wird. Darin 
gibt ſich gleichfalls feine Souveränetät fund, und die anderen Staas 
ten würben dieſelbe nicht beftreiten fönnen, ohne ihre eigene bloß: 
zuftellen. Die Politit der Nichts Intervention, welche unjer Jahr⸗ 
hundert ald einen Kortichritt des Völferrechts zur Geltung gebradıt 
bat, ift nur die feierliche Beftätigung Piefer gegenfeitigen Bürg⸗ 
—— Die Anwendung diefer Grundiäge und Regeln anf die 

batfahen, welche wir prüfen wollen, iſt eine ganz natürliche. 
Wenn es den Neapelitanern und Sicilianern paßt, bei fih Revolu— 
tion zu machen, fo acht das fie ganz allein anz aber e# iſt feines 
fremden Staated, Piemont? jo wenig wie Oeſterreichs, Sache, ſich 
in die inneren Angelegenheiten jener Völker zu miſchen und durch 
eine bewaffnete Intervention ihnen eine, gleichviel, welche Gelegen⸗ 
beit zu politiicher Eriftenz zu geben. Zwiſchen der Invaſion Garis 
baldi’® und der des piemonteſiſchen Heeres iſt ein allangenfälliger 





den Schultern anfagte, während braufen ein anberer jeine Füße er: 
griff; fo wurde er aus bem Wagen gehoben und über einen Meinen, 
dunklen, von heben Tannen beſchatteten Platz getragen, welcher durch 
zwei im rechten Winkel zufammenfhießende Gebäubetheife, bie Giebel: 
jeiten, wie es ſchien, von Flügelbauten, gebildet wurbe. Hubert fühlte 
fid) in das Innere eines biefer Gebäude getragen, über Gänge, Trep« 
pen, Eorribore, durch größere unb kleinere Gemächer — endlich auf 
ein Bett gelegt, und dann fing man an, ihm zu entkleiben. 

Er war burd bie entſetzlich lange Fahrt bis aufs Aeußerſte er: 
ſchöpft, befhalb verlor er, während ‚alles bies mit ihm vorgenommen 
wurbe, ben Met von halbem Bewuftfein, ber ihm noch geblieben war, 
und fühlte auch gar nichts mehr von bem, was man noch weiter mit 
ihm begann. 

Er mußte auch nicht, wie lange biefer Zuftanb gebauert hatte, 
ald er wieber zum Bewußtſein erwachte. Nachdem er feine Sinne 
gefammelt und fi allmählich Rechenſchaft darüber gegeben hatte, was 
mit ihm vorgegangen und wie er im feine gegenwärtige Lage geratben, 
begann er feine Umgebung zu muſtern. Er ſah fi im einem großen 
Gemache, das Fenſter nach zwei Seiten hatte: am ber einen Seite 
blidte ein beinahe ſchon Fabler, feines gelben Laubes fait ganz ſchon 
beraubter Bergwald durch bie beiden Fenfter in bas Gemach. Das 
Bett, in welchem Hubert lag, ſtand mit bem Kopfenbe an ber biefen 
Fenftern ee befindlichen Wand, fo daß man rechts und linke 
an bas Bett herantreten konnte. Es batte einen Himmel und Bor: 
hänge von verſchloſſenen Baummeollenzeuge, das mit großen rothen 
Blumen auf braunem Grunde bebedit war. Die Fenſter bagegen wa— 
ren ohne Vorhänge, und bie Dede des Gemaches ruhte ohne Weiteren 
Berpub, als Einen Kalkanftrid, auf maffinem, ganz überfläffig dickem 
Gebaͤlt. Die Wände waren mit einer dunkeln Kraumen Ledertapele, 


bie ſich im Laufe der Jahre von ihren Rahmen losgefpannt zu haben 
ſchien und in Falten und Bäuchen herabbing, überzogen, und biefe 
dunkle Farbe trug dozu bei, bem gangen Raume etwas fehr Düjteres 
unb Unfreumbliches zu geben, bad nod, dadurch erhöht war, daß man 
die Fenfter in der Wand zur Linfen des Bettes mit Läden verfchlof- 
fen hatte. Rechts befand fih ein Kamin, deſſen Definung jedoch mit 
einem Brette verjchloflen war; ein bavorgeftellter Kadyelofen erwärmte 
bas Zimmer. 

Ein lebendes Weſen fand Hubert, als er biefe Beobachtungen 
machte, nicht in dem Raume. Er war völlig allein, wenn er einen 
haßlichen alten Mann mit einem ſchweren Harniſch und einem rothen 
darüber geworfenen Mantel nit als Geſellſchaft betrachten wollte, 
ber in Lebensgröße jehr jhlecht gemalt über dem Kamine Bing. Es 
tam auch Niemand — er vernahm aud draußen kein Geräufh — 
es war jo fill rings umher, wie in einem verzauberten Schloffe. Da 
man ihm jeboch nicht ohne Wartung und Pflege lich, jah Hubert an 
den Gegenftänden, melde ben Nachttiſch neben feinem Bette bededten. 
Hier waren Medicinflaſchen, Compreſſen und Salbentöpfe in erkleck⸗ 
licher Anzahl aufgejtellt: er durfte keinem Augenblick baran zweifeln, 
daß irgend ein ihm umnbelannter Kunſtgenoſſe bes D. Heufeshoven feine 
Erperimente mit ihm machte. Und da augenſcheinlich auch etwas wie 
eine Apotheke in ber Nachbarſchaſt fein mußte, jo war bamit wenig: 
ſtens tröftlihere Beruhigung, daß Hubert ſich in einem civilifirten 
Lande befinde, gegeben, als fie einjt Voltaire empfand, wie er einen 
Galgen erblidte. 

Hubert Bender Tag lange, wie er glaubte, wohl Stunben lang, 
ohne dak er Jemanden kommen hörte, Endlich — das abnehmende 
Licht kündigte bereits ben nahenden Abend an — wurbe braußen ein 
ſacht auftretender Schritt vernehmbar; bie Thür am oberen Ende bes 
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Unterſchied. Garibaldi war nur ein Parteiführer, Bevor er ſich 
nach Sicilien eingeſchifft, hatte. er „feinem Souveraͤn ſeinen Com⸗ 
mandos Degen übergeben. Er folgte dem, was er für feinen pers 
iönlihen Beruf hielt, und was er gethan, dafür iſt nur er vers 
antwortlih. Wenn es wahr ift, daß unter den Freiwilligen, welche 
fih jeinem Unternehmen angeſchloſſen, Fremde find, fo kam er Doch 
um teihalb nichts weniger im Namen Italiens als Italiener, um 
in den Staaten des Königs von Neapel cine innere Revolution 
anzuregen und zu leiten. it feinen Freiihaaren fonnte er nicht 
ein Volt von zchn Millionen Menfhen erobern, er fonnte dem— 
felben nur feine eigene Leidenſchaft mittheilen und es dur den 
Blanz feines Namens zu dem äußerſten Kampfe gegen eine dutch 
ihre Umvelfärhümtickeit gefehlagene Regierung fortreipen. Die pies 
montefiiche Invaſion hat einen ganz anderen Charafter. Sie ift 
die gerade Einmiſchung eined regulären Etaated in einen anderen 
unabhängigen Staat, folglich eine Verlegung ber Eouveränetät 
des Königreichs beider Sieilien durch den König von Sardinien, 
Und als ob Alles in diefer Situation frembdartig und regellos fein 
müßte, die piemontefiihe Invaſion hat auch ehne Kriegeerflärung 
ftattgefunden, während der Vertreter des Königs von Neapel noch 
in Zurin war, Aber tas Verfahren Piemonts ift nicht nur gegen 
das Bölferrcht; es widerfpricht jogar allen von ihm ſelbſt ange: 
rufenen und jet miffannten Grundlägen. In der That, ald die 
römiihe Regierung die neapolitantſche Intervention zum Schutze 
gegen die Drohungen der Revolution anrufen zu wollen ſchlen, 
nahm das Turiner Cabinet keinen Anſtand, zu erklären, daß es 
den Ginmarfh der Armee des Königs von Neapel in den Kirchen— 
Saar als cine Verlegung der Nentkalität betrachten würde. Mod) 
vor ganz Kurzem beſtrüt es dem Papfte ſelbſt das Recht, ſich 
aus fremden Beſtandtheilen eine öffentliche Streitmacht zu bil⸗ 
den, und gerade weil das Kirchenoberhaupt ſich weigerte, einer Auf 
forderung zu willfaheen, die ihm zumuthete, diefe Streitmacht aufs 
zulöſen, exrfoßgte der Einfall in feine Staaten. Welch feltjamer Wir 
derfpruch liegt darin, Daß chem jenes Piemont, welches gegen bie 
Regierungen, die ſich fhügen wollten, das Prinzip der Neutralität 
in fo drohender Weife verfocht, es heute denſelben Regierungen ges 
genüber, um fie außer Beftg zu fegen, mit folder Dreiftigkeit vers 
legt! Doch daß tft noch nicht Alles. Als Graf Cavour in feiner 
Dentſchrift den Einfall in den Kirdyenftaat rechttertigen wollte, gab 
er deutlich zu verjtichen, daß Piemont dort dem Hereinbrechen der 
Revolution zuvorkommen wolle, und daß biefer von feiner Seite ges 
thane, jo ernfte Schritt gewiſſer Maßen ein hauptſfächlich gegen den 
Einfluß Garibaldi's gerichterer militäriicher Staatsſtreich jei. Will 
nun jegt Piemont etwa, indem es Den neapolitanifchen Etaaten 
einfchreltet, Garibaldi Fefämpfen? Offenbar nicht; cd will ihn viels 
mehr unterftügen. Nicht nach Neapel, fondern nah Gaeta follen 
fi) Die Anftrengungen des piemontelihen Hecres richten. Unmög⸗ 
ji fann man daher umhin, das Benehmen Piemonts, von wel: 


chem Gefichtöpunfte man ca auch ind Auge falle, zu beflagen. 

ben Einfall in den Kirchenftaat und in dad —— Tab 
ed eine Verantwortlichkeit auf fih, bie verringern zu wollen, ein 
vergeblihes Beginnen fein würde; fie charakterifirt ſich von felbſi 
Dir wollen fie weber übertreiben, noch fie beihönigen; wir ftellen 
die Sache einfach bin, wie fie iſt. Piemont ift Angefihtd Europas 
für die von ihm ergriffene Initiative verantwortlich. Europa bil 
bet eine Gerichtsbarkeit, beren Bereiche natürlich fo große Wirren, 
wie. die, deren Schauplag Italien gegenwärtig ift, anbeimfallen. 
Bir glauben, ihm und zwar ihm allein fommt es zu, bad verfannte 
Recht wieder zur Geltung zu bringen und die Regierungen, welche 
von feiner Bahn abweichen, zur Achtung vor den alle Staaten bins 
denden Geſetzen zurüdzuführen; denn die Staaten find auf Gerehtige 
keit, Eivilifation und die Intereſſen der Völker gegründet.’ 

Zelegrapbifche Berichte. 

Paris, 14 Det. Die Patrie bemerft: In Zurin ſey das 
ſeht glaubhafte Gerücht verbreitet, das ſardiniſche Cabinet habe der 
Bewegungspartei gegenüber die Verpflichtung übernommen, Venedig 
in ſechs Monaten anzugreifen, wenn ie freiheit Venedigs nicht bis 
dahin auf diplomatiſchein Weg erlangt ſch. Die fardinifhe Armee 
ſoll auf 250,000 Dann gebracht werten. (A. 3.) 

Paris, 15. Oct. Der „Moniteur“ meldet: der Kaifer habe 
den päpitlihen Nuntiud empfangen, ber, im Begriff, fi auf 
einige Wochen in Urlaub nach Rom zu begeben, darum nachgeſucht 
hatte, ſelne Ehrfurcht zu bezeugen. — Die Behauptung, daß Gram⸗ 
mont in einer Depeihe am Samoriciere ben jofortigen Beiſtand 
der frangöftichen Truppen angezeigt, it unwahrz er hat nur eine 
Depeſche an ten Couſul in Ancona gefandt, deren Anhalt fagte, 
daß die Invaſion die Mißbilligung der franzöſiſchen Regierung ers 
fahren habe. (F. J.) 

Mailand, 12. Oct. Die Vereinigung ber piemonteſiſchen 
Armee joll der „Perfeveranza‘ zufolge zu Yaulla jtattfinden. Das 
Corps Rocca's und eine Divifion Glakiniä überjchreiten bie Aps 
penninen auf der Straße längs des linken Uferd des Chlenti bis 
gegen Terni, um hierauf gegen Rieti und Eivitaducale, der erften 
neapolitanifchen Stadt zu marfchieen. Die anderen zwei Divifionen 
bed vierten Gorp& marfciren längs des atriatiihen Meeres bis 
Pescara. Die Avantgarde unter Gialdini wird ihr Hauptquartier 
in Popoli haben. (9. 3.) 

Zurin, 12. Oct. Die heutige „„Opinione” bringt dad vom 
Könige von Sardinien an das italienische Volt cerlaffene Manis 
feit, dd. Ancona 9.: „Meine Soldaten fämpften in der Krim; 
hlerdurch trat Italien in das Intereſſe Europas. Beim Congreß in 
Parid ſprachen meine Abgefandten zum erften Male zu Europa von 
SJtaliend Schmerzen! Napoleon wurde mein Allirter, und reis 
willige aus allen Theilen Italiens ftrömten zu meiner Fahne. Staats— 
rüdfihten geboten bald den Frieden. Wäre ich chrgeijig, wie man 
meiner Familie vonwirft, ich fünnte mit der Lombardie befriedigt 





— — — — — — —r — — — — —— — — — — — 
Raumes oͤffnete ſich leiſe, und ein Mann in ſchwarzer Kleidung mit 
geouderter Perrũcke trat herein umb näherte ſich dem Bette, 

Hubert Bender erkannte im ihm den einen ber drei Menſchen, 
welche er im dem geheimmißvollen alten Haufe erblict hatte, den Dies 
ner, ber zu ben zwei Anderen hereingetveten war. i 

Als der Mann mit ber Perrücke fein breites, durch eine furze, 
flahe Rafe verunftaltetes Geſicht, aus dem ein’ paar ſtechende Meine 
Augen hervorleudyteten, über ben Kranken beugte und diefen bel wach 
fand, fagteer: Ab. . . find wir endlich rubig geworben? Sind wir 
enblidy bejier? 

In ber Stimme bes Mannes lag auch gar nidits, was audeu— 
tete, daß er eine theilnehmende —— über dieſen Umſtand em: 
pfinde; eher noch ein Vorwurf, daß ber Student nicht ſchon früher 
beſſer geworden. 

Hubert Bender ſah ihn eine kleine Weile an, als habe er auch 
Zeit nöthig, ſich den Sinn dieſer Freude klar zu machen, dann wer: 
ſetzte er leiſe: Es hat nicht am mir gelegen, daß ich frank, und auch 
nicht, daß ich nicht eher beſſer geworden bin. Wenn ich unterdeß ein 
wenig Unruhe an.ben Tag gelegt habe, jo ſcheint mir, daß ich wohl 
einigen Grund batte, dies zu tun. Ich weiß ja gar nicht einmal, wo.. 

Der Schwarze unterbra ihm gefhwind: Sie müſſen jeht ſogleich 
Medicin nehmen, fagte er. Gottlob, daß man fie Ihnen nicht mehr, 
= während Ihren Phantafleen, mit Gewalt in ben Hals zu gießen 
raucht! 

Leben Eie fange diefe Chriftenpflicht, die Ihnen etwas ſchwer 
geworben jheint, an mir aus? 

Zwei Tage haben Sie nichts gethan, als phantafiren, antwors 
tete der Mann mürriſch. 

Ich ſehe jetzt auch ein, daß dies ſehr fträfli von mir war! ber 
merkte Hubert. 


Der fanfte Kranfenmwärter reichte ihm einen Löffel voll bitter und 
wibrig jchmedenber Mebiein, ben Hubert, während ber Andere ihm 
das Haupt ſtützte, gebuldig hinunterſchluckte! 

Wünſchen Sie nun noch etwas? fragte der Mann darauf. 

Wünfhen,, . . ob Hubert etwas wünfhtel Es war eine grau: 
fame Frage, geftellt an einen hülfloſen Kranken in feiner e, von 
einem Manne, ber eben im Begriff ftand, eilig wieder das Zimmer 
zu verlaflen.. . . freilich wünfchte Hubert Bender etwas, und vor als 
len Dingen zuerft Aufklärung über fein Schidjal; und dann wünſchte 
er — aber bevor er fid) noch befonnen, wie zu beginnen, war ber 
Mann allbereits verſchwunden; nur bie Worte: In einer Stunde wirb 
der Toctor fommen, ſprach er noch, während er fortging, und dann 
warf er ziemlich laut bie Thür Hinter ſich zu. 

Es wurde dunkel und bunffer; bie Minuten, bie Biertelftunben 
verrannen, und Hubert fühlte ſich unſäglich ſchwach, muthlos und 
gebroden. Er wartete und wartete auf ben Doctor, aber ber Doc: 
tor kam michtz aus ber einen Stunde, von ber fein Krankenwärter 
eſprochen, fegienen ihm brei geworben: ed warb vollſtändig bunfle 
Hast; Niemand brachte ihm Licht; draußen vor feinen Fenftern bes 
gann eine Eule zu heulen, erjt Teife im m. Zwiſchenraͤumen, 
dann immer lauter und lauter, als ch fie gleich dem Verderben im— 
mer näher heranfomme, bis fie ganz dicht neben bem wu 
fein mußte, und num ein entſetzliches Jammergeheul erhob. Zu Hus 
bert's weiterer Unterhaltung musperten und pfiffen Mäufe unter feis 
nem Bette... . e6 jdhien eine erkledliche Anzahl davon verbanden, 
unb zuweilen trieben. fie ihren jtraffofen Uebermuth auch fo weit, daß 
fie ſogar am ben Bettvorhängen oder Pfoften in die Höhe liefen und 
fo über Hubert's Dede den Schauplatz ihrer heiteren Epiele noch mehr 


ausbehnten, 
(Sertjegung folgt.) 
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en fein; allein ich vergoß das Blut meiner Soldaten für Sta: 
ten, nicht für mich! @inige italienifche Provinzen hatten fid ihr 
zer Regenten entlebigt, und ich fühlte mich verpflichtet, der freien 
Boltaftiinme Geltung zu verfhaffen. Judem ich die Annerion ans 
nahm, begegnete ich großen Schwierigkeiten; aber ich konnte Ita⸗ 
lien mein Wort nicht brechen. Sch mußte zwei der Provinzen meis 
ner Ahnen opfern. Dem Großherzog bot ich vor dem Kriege vers 
“gebend meine Allianz an; dem Pabfte vergebens dad Vikariat Um: 
Bine und der Marken. Meine Rathidläge an König Franz H. 
tieben fruchtlos, mein Allianzvorſchlag Im Freiheitäfriege wurde zus 
rüdgewiefen. Ich proffamirte Jtalien für die Jtaliener! Ich kom⸗ 
me mit meinem Heere, nicht um Euch meinen Willen aufzubringen, 
nur um Euch Achtung zu verfchaffen! Ihr Fönnt frei wählen! (F. J.) 
givorno, 13. Det. Gialdini hat das Commando abgeges 
ben; er geht nach Bologna, unter dem Berwand förperlihen Uns 
woblfeind. Ein Theil des ſardiniſchen Heeres in den Marken geht 
in Eilmärfhen nach Oberitalim an den Po und Mincio zurüd. 


Getraldepreise zu Bayreuth anı 13. October 1560, 
— — — — — — — — ——— 


‚Im Vergleich zum 
Mitielpreise des 
letzten Marktes. 


| minder 






Preis per Scheffel 





höchster | mittlerer [niedrigster] mehr 


R. | hr. il, kr. 8 kr. kr. $ 0. | kr 
Waizen alsialsalil2lj»1-|1-—-I1-|) 2% 
kom . si27831—- 1171241 —-|1—-1-|- 
Gerste . sisfesisisi—-jI—- | -1—- | 
Ueber . sul sin —i— ll —- | 6 
Erbsen . wierleleis/ 681— —13— 





Thermometer · umd Barometer, Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über die Meeresflädhe 1050 var. Bub.) 
Barometer 
⁊ Yu a. er (Stand in par, Linien auf 0% 
y R. rebucirt. 


ee Long] Qubreemittet = 324,22, 


1860, | (Monatsmittel = 5.) (Monatsmittel = 324,46.) 
6 Uhr | 2 Ugr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Ur 
Meorgend.| Nachm. | Rachts, Morgens. Nadm. | Nachts, 


15. 7 +4%9 | +7%,0 1 + 3%,0 1323,08] 323,131 825,26 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 

W. — Morgens bebedter Himmel und Negen (9c”,2 auf ben I), 
Mittags einige Sonnenblide, Nachts heiter. 

Hochſte Temperatur: +74. 

In ber Naht: Mieberjte Temperatur: 29,0. 

Am 16. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 49,4. 

meter: 324,32, 






Baro⸗ 


—FremndenAneige. 

Goldene Sonne: HH. Lang, k. Dekan von Hof; Wuuderli, Bank 
infpefror von Münden; Kaufleute: Rugelmann und Wolf von Frankfurt, 
Biffenflein und Dirfe von Barmen, Ned von Heilbronn, Refener von Ber: 
na, Birmend ven Gladbach. Junzhans von Döben, Pertich von Münden. 





Anzeigen. 
Die Unterzeichneten ſprechen hiemit ben innigſten Danf für bie 


ehrenvolle und zahlreihe Begleitung beim Leichenbegängniß ihres ver: 
lebten Vaters aus. 


Franz Kolb. George Kolb. Earl Kolb. 
Heinrich Kolb. Friedrich Feuftel. 


gg 


Ganz neue Ballbinden 
bei 


Helmreich.. 
Eine neue Sendung 


Winter-Rock- und Beinkleider-Stoffe 


ist eingetroffen und empfiehlt 


JACOB WÜRZBURGER, 


Maximillans - Strasse \r, 6, 


dem k. Bezirksgerichte gegenüber. 
Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Sauger, 





Soöben traf ein das dritte Heſt: 


DIE IUNGEN MUSIKANTEN. 
Beliebte Opern- Gesänge, elassische Compositionen, Tänze und 
Volkslieder für das Pianoforte, —— von F, Schubert. 
Inhalt von Heft Ill: Marsch aus Haydn’s Militär - Sinfonie, 
— „Ein Mädchen oder Weibchen® aus der Zauberflöte. — „So 
viel Stern’ am Himmel stehen“ (Volkslied,) — Kleine Fantaisie über 
„Freut euch des Lebens“. — Friederike Gossmann-Polka. 
— „Es rilten drei Reiter zum Thore hinaus* (Volkslied). — 
Adagio aus der Esdur-Sinfonie von Haydn. — „Wohlauf, noch 
getrunken* (Volkslied). — Fantasie u. Variat. über den Gesang 
des Meermädchens a. Weber’s Oberon. — „Der rothe Sarafan® 
(Russ. Volkslied). — „Will einst das Gräfchen ein Tänzchen ws- 
gen“ aus Figaro’s Hochzeit. — Rakocy-Marsch. — „Kö- 
nig Christian stand am hohen Mast* (Dün. Volkslied). — Mops 
und Möpschen (Kinderlied). — „Ein freies Leben führen wir* aus 
Schiller's Räubern. — Triller-Polka von Charles Mever. 
— Romanze von Haydn. — „Morgenroth, Morgenroth* (Sol- 
datenlied). — Quadrille ä la cour. — Serenade von Mozart. 
— „Es zogen drei Bursche wohl über den Rhein* (Volkslied). — 

Variationen über eine berähmte Melodie von Beethoven. 
Dieses reichhaltige Heft (volle 40 Seiten stark!Y) kostet 
= nur 54 kr. = 
Auch Heft I. und H sind noch a 54 kr. vorräthig. 


Er Grau’sche Buchhandlung. 
Si 


gmund Würzburger, 
Schloss- Apotheke Nr. 97, 


empfiehlt sein 


Tuch- und Modewaaren-Lager 


unter Zusicherung äusserst billiger Preise. 


Mein Lager von feinen Cigarrenspiizen und 
Pfeifchen mit dem Neuesten auf's Vollständigste assor- 
tirt, empfehle ich unter Zusicherung äussert billiger 
Preise. J,eonh. Daur, 

der Spitalkirche gegenüber. 


--D. Williams Wilmersdörffer, 


Opernstrasse , 
empfiehlt sein durch jüngste Leipziger Messe 
wohl assortirtes Tuch- und Buckskin-Lager. 
Billige Preise zusichernd, wird um geneigten 
Zuspruch gebeten. 


Mein Lager in geftridten, gehädelten und gefnüpften 


Wollen-⸗öWaaren 


iſt bereits aufs Neichhaltigſte und Geſchmackvollſte 
aſſortirt, namentlich empfehle ih Häubchen, Capuzen 
und Fauchon's, Herren⸗ und Damen: Shawis, 
Mantillen in den ——— Facons, Aermel 
in den verſchiedenſten Muſtern, —— ———— 
fowie alle mögliche, in dieſes Fach einſchlagende K r⸗ 
ſachen. 

Unter Zuſicherung der reellſten und billigſten Bedienung 
bittet um geneigten Zuſpruch 


Sophie Degen, 
am Markt im Haufe des Herrn Kauf- 
mann Höflich. 

Alle Gattungen Flanelle, Reisedecken, 
Pferde- und Bettdecken in schönster Aus- 
wahl und sehr hilligen Preisen bei 

D. Williams Wilmersdörffer, 
Opernstrasse. 
—Wedrudt bei Heine. Höreib in Bapreucb. — 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 


beziehen durch alle 
oflämter der Im 
und Ausiandes. 





Dentfblarn® X 
Münden, 16. Det. Ein ne rg en 
g,erlitt heute Naht auf biefigem Bahnhofe einen Unfart.. Bier 
ifeaten wurden ind Militär: Hofpital gebracht. Einer derfelben 
erlitt einem doppelten Beinbruch, andere find minder erheblich ver⸗ 
imundet, Außerdem erlitten Einzelne Eontufionen. (#8) 
Ein Berliner Gorrefpondent der „Magdeburgiſchen Jeſtung“ 
bezeichnet folgende als die Borfchläge der Mittelftanten in 
der Bunbesfric enerfollung Wenn beide deutjche Gi 
mächte an einem Bundeöfriege mit ihrer geſammten —— 
theilnehmen, fo ſollen fir ſich untereinander über den rfetpheren 
verftändigen oder, im Falle ihnen dies unmoöͤhlich iſt, ihre Vorſchläge 
der Bundesverfammlung zur Etitſcheidumg übetlaffen. Wenn aber 
nur eine ‚der. beiden deuſchen Gioßmächte mit ihrer gefammten 
Armee in den Bundeskrieg eintritt und die andere Nicht cinmal 
ihre drei Bundedarmeckorpẽ ſchickt (Fine Vorausjegung, die offenbar 
die Aufhebung des Bundes Implicirt), dann foll die Bundesver⸗ 
fammlung allein den oberften Feldherrn beſtellen. Im orften tie 
im zweiten Falle aber follen die .7.—.10. Korps der Mittels und 
offpern, ter oberſten Zeitung untergeords 


Kleinjtaaten unter ’eihet beſ 
ieh Ahr Er * Von kommiſſariſchen Berhandluns 


en über diefe Votſchlaͤge hat der Korreſpondent nichts vernommen. 
Bir Proponenten hätten die Abſicht gehabt, falls fie in Wien amd 
Berlin daͤmſt wicht durchtommen, fie an die Bunbesverfammlung 
bringen.  . 

* Bit Magdeburgiſche Zeitung‘ ſchreibt untetm 13. Oet nIn 
Bezug auf das Beiſpiel guter Lebendart, welches einige hinterpomn⸗ 
merſche Junter In Köslin aufgeſtellt haben, find und mehrere Zu⸗ 
ſchriften Joll von fo derber Enttuſtung zugegaängen, daß wit über 
den Empfang nur dankend quittiren können, und aber außer Stande 
befinden, den ‚getvhfchten“ Abtrud zu brforgenz e® gibt: gereiffe 
verfängliche Paragraphen im EStrafgefeg, vie ein Redakteur auch dei 
olchen Gelegenheiten nicht. vergeffen darf, während ber_bilettirende 
re dielleiht 4 dem derbſten Briefe mit ſich und ſel⸗ 
ner Leiſtung noch nicht zuftleden iſt und kaum begreifen kann, daß 
irgend ein Keil fire jolche Klöge vor Geſetz und Richtern zu gröb 
fein. könnte.’ , » + 


__. Dr. Parew In Bonn hat an bie „Limes ein Sihreiben gt: 





und Tuchte fie herausn 


Bayreuther Zeitung, 


ahrgang 113. 


Preis far den Jahr 
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richtet, In welchem er zur Berich erer ntekätiger und 


n J 3 + 
für ihm bel der in -anoı 
1: De die r Age anonymen Briefen ah die Kimes, 


e befr ‚ jeweit' et Da 
Varpeftellt Hat. Die Times hat m —* —— — 
** —*2** Schreiben der Elbf. J mitgeſheit, und wir entneßs 


nachſtehhend die hr des oft erwãhnten -Worr 
YBange: „Am 14. Rachmittagẽ beg PERLE meiner Frau 
zum biefigen Bahnnhof,-um nach Aachen zu fahren. Wit fanden alfe 
Coupsos befegt, während ſich in einem derfelben, au Pas twir heran: 
traten, nur vier Perfonen befätiben. - WIB tind imdeifen, im Begriff, 
bier einzufteigen, von einen datin befindlichen Engländer, deſſen 
Perfon und fpäter als die de® Kapitäns Naebonaid begeichnet wor: 
den, gefagt wurde, daß bie P läge bricht fein, trafen toir zurüch 
um ein anderes Coupé a Sr In demfelßen Augenblick aber 
ertönte der den Abgang'idag i dberfündende Ruf Fertig! und 
wir wurden von dem Schaffner aufgefordert, eilig In daB eben ges 
— 5 un rg 24 —* Verſicherung noch 
ieg deshalb ſogleich ein und reichte 
Meiner Frau Die Hand, mit der Mufiordernn, ae raſch ati —* 
3 dem Moment indeffen, al® fle in der Thür des Eoupe en, 
aßt Kapitän Macdon ® mit‘ beiden Händen an den Schultern 
ängen: -Diefer thätlihe Angriff gegen 
meine Frau verfepte mich mätikelichermeife in wicht geringe Aufres 
u; =. a 35 = I — fire ihn ſchmeichel⸗ 
aften Worten } Iprach deutſch, ich en ver⸗ 
che und ſpreche, da id über das Kin 36 zu 
kt einpött war, aim mich in Mefem Augenblick in einer frembeh 
ne ge zu — — —* ne eben -Hitis 
nden Batihoföinfpefter auf, uns gegen die thätlichen Angt 
des Kapitind Macdonald zu ſchützen * —— a anf 
Kapitän, ber Inmteffchen auch noch ſich an einem andern affagier 
vergriffen: alte, einen audern Pläp anzuneilen. Dies der Bor ng, 
ſowen fh dabei berheiligt Bin, und it alles in dem obenbezeichne⸗ 
ten Briefe des anonymen Beobachters Mitgetheilte, Tomeit c# biefer 
Schilderung widerjpricht, durchaus falſch. Eine friediſche Umterhant- 
tung zwiſchen dem Kapitän Mäcdönald und mir über bie lãhe 
fonnte ũberhaupt nicht * da derſelbe ſofort Bek-mferm Gin, 
fleigen einer foldhen ven tHärlichen Angriff "gegen: meine Frau vor 





Feuüilleton. 


Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung von Zevin Shüdiny. 
(Fortfepimg.) 
Es war gar eine frübfelige Lage, in welcher unſer ariner Stu— 
bent ſich ‚jet. befand, und ganz gewiß mürbe er auch bariber in Ber: 
sweiflung gerathen jein, wenn ex nur die Kraft gehabt Hätte, zu ver: 


Endlich, endlich . , Smbert glaubte, es müſſe acht ober neun 
Uhr fein... „ ließen ſich braußen wieber, Schritte vernehmen, und 
zwar lautere, raſchere Schritte, als vorher; ein Lichtſchimmer drang 
durch bie Spalten ber alten Thür, gleich barauf wurde biefe geöffnet, 
und ber ſchwarzgekleidete Mann von vorhin trat ein, eine brennende 
Talgkerze auf einem gewundenen Silberleudhter in der Hand. Hinter 
ihm kam ein Heiner, ſchmächtiger Mann mit bünnem Zopf, gekleidet 
imeinen braunen Frack mit großen überjponnenen Knöpfen und ſchma— 
lem, jtehenbem Kragen, in eine überaus lange grüne Wefte und fdhwarz- 
ftoffene Kuichoſen. 

Da iſt ber Doktor, fagte ber Andere, indem er das Licht ohne 
‚Weiteres jhonungslos dem Geſichte Hubert's nahe brachte. 

Diefer ſchloß geblenbet die Mugen, und ber Doltor machte eine 


‚Bewegung mit ber Hand, um bem Schwarzen anzubeiten, bafı er das 
Licht auf einen Tiſch ftellen folle, wo bie Bettvorp bimpften. 
-Dapn ergriff er ben Arm bes Kranken und zog feine ühr hervor, um 


ben Puls zu zählen. , 
Noch über oder unter hundert? fragte Hubert, geſpannt in bae 

Geſicht des Arztes ſchauend ' 
Verſtehen Sie etwas davon? 


Ich Habe drei volle Semeſter Mebicin ſtudirt, verſehte biranf 
ber Kranke. — 

Der Arzt ſchwieg eine Weile und beffiäfte bie Armhaut und die 
Sfirn Hubert's. . er 
" Ru) — wohl recht krank geweſen, Herr Doktor? fragte der fünge 

m jebt. u 

Allerbings, entgegnete dieſet bebädgtig; Sie hatten eine Vetleh- 
Entzündung, eine Kramfheit, die nicht oft vorkommt und einen fehr 
bedentlichen Charakter anmehtmen kann. Aber Ihr Puls ft jet viel 
Su * die Haut, die ſencht wird, zeigt ſchon, daß Sie außer 

efahr find. 

IH danke Ihnen fehr herzlich, Herr Doktor. Darf ich etwas zu 
mir nehmen? 

Sewiß dürfen Sie das, erwiberte ber Arzt. Es iſt gut. Ho— 
Im Sie etwas feines Brod und eingemachtes Obft; vielleicht ift Hühs 
— vorhanden, ſonſt laſſen Sie es fiir morgen bereiten, 

err ift! 

Ganz wohl, Herr Dottor! fagte der freundliche Krankenwärter, 
aber er verließ bas Zimmer nicht, gleich als ob er ben Doftor mit 
feinem Patienten nicht allein laſſen wolle, 

Sagen Cie mir, Herr Doftor, fagte Hubert han, wo bin ich 
bier > id) weiß weber, wo... FIR 

ie bürfen Sich mit folden en nicht aufregen, mein Tieber 
Herr, antwortete ber Doktor mit Br berabfaffenden Fächern. @ie 
milffen erft zu Kräften kommen, dann werben Sie e# ſchon erfahren. 
Man hat Cie in ſehr Hülflofem Zuſtande gefunden nnd aus Mitleid 
hierhin gebradit, um Sie zu pflegen. Halten Sie Sich deßhalb ganz 
vubig md fill... 


gezogen hatte und er ‚keinehwegd, wie ber amo Beobachter irr⸗ 
chuͤmlich behauptet, freundlich ober ganz artig feine Hand auf Dr. 

arow’8 Schulter legte. Der Bahnhofeinipeltor that alled, was 
in feiner Macht ftand, um die Sache beiqulegen, und benahm ſich 
mit der größten Ruhe und Zurüdhaltung, bis ihm der Kapitän 
Macdonald einen Stoß der heftigſten Art mit beiden Fäuften gegen 
die Bruftsverfegte” Es verbient bekannt zu werben, auf weld 
eine niedrige und gemeine Weile man von England aus, nicht durch 
Zeitungen, jondern privarim, dem Dr. Parow und Staatdanwalt 
vd. Möller läftig wird. Yu dem Zwecke werden feit einiger Zeit in 
England ſchwete Briefe unfranfirt am die Adreſſe biefer beider Here 
ren nad Deutichland abgefendet, die allerdings ganz ihren Zweck 
(den der Prellung um das Porto) verfehlen, weil biefe Briefe von 
den Adreſſaten verweigert, unter Anrechnung des Portod wieder an 
die engl. Pofiverwaltung zurüdgegangen find. Die Briefe an Dr. 
Parow waren augenicheinlih mit Makulatur, alten Broſchüren und 
dal. beſchwert. Einer berfelben enthielt dem Anfühlen nad zu urs 
theilen, eine Menge abgefchnittener lederner Stiefelohren. Ein Brief 
an Staatsprofurator Möller trug mit rother Tinte geichrieben Die 
Bemerkung: „Drechhammel“, „den abſcheulichen Gharatter dleſes 
Subjekts in tieffter Verachtung gewidmet.“ 

Trieſt, 14. Dec. Einer Meldung der Zriefter Zeitung zu⸗ 
folge -follen ‚ungefähr 2000 Mann türkifher Truppen- zur Befepung 
der tũrtiſchen Provinzen in Ragufa ausgeſchifft werben. 

" Italien . 

Mailand, 14. Oct. Die „Perfeveranga” melbet: Kaum 
wird bie Bolkdabftimmung - bezüglich der Annerion Süd: Itallens 
erfolgt fein, fo werden drei neue Miniter ohne Portefeuille er— 
nannt werden. — General La Maja wurde bei den Belagerungds 
arbeiten in Gapua ſchwer verwundet. 

rtanftrei. 

Paris, 13. Det. Die Theorien des „‚Konftitutionnel‘ über 
Revolution und Richtintervention werben ſchwerlich die Billigung 
der oͤſtlichen Mächte finden, und eben fo wenig die Staliener eins 
ſchũchtern, welche an ſolche periodifche Strafprebigten, die den vollens 
deten Thatſachen nachhinken, gewöhnt find, Die „Opinion Natios 
nale⸗ thut jenem Wrtifel die Ehre an, ihm füt bebeutjamer zu hal 
ten, ald ex in ber That ift, det aber zugleich die Jnkonſequenzen 
der von Hrn. Boniface gepredigten Lehre auf, wonach jedes Wolf 
das Recht habe, ſich feine — vom Halſe zu ſchaffen, die 
franzöſiſche Politik aber ſich nad Belieben heranduchmen dürfe, 
unter irgend einem fabenfcheinigen Borwand jenes Recht zu ſuspen⸗ 
—* Uebtigens Tg: * wegen er a. vn en 
tionnel’ angebroßten Kongreſſes unbeforgt — Die loͤſen 
Blätter widerſprechen heute den Gerüchten, als hätten die Mächte 
in Zurin gegen ben Einmarih ber Neapolitaner proteftirt.: Auch 
fei es tig, daß Frankteich und Sardinien dem Papfte eine 
jährliche Rente geboten, dieſer aber dieſelbe ausgeſchlagen habr. 


Aber wie jell ih rubig ... . . . 

Sie bürfen nur bie nothwendigſten Worte rebem, mehr durchaus 
nicht, Sie müſſen vor Allem bie Halsorgane jdhonen. Ich verlaſſe 
Sie jest und fomme morgen in ber Frühe wieder. 

Laſſen Sie mir wenigftens Lit Bier. 

Herr Baptift wirb Ihnen Licht Tafjen; er wird Ihnen zu effen 
bringen und dann. bas Nachtlicht anzünden. Aber ſuchen Sie zu ſchla—⸗ 
fen. Mit der Mebiein fahren wir fort, Baptif. Wenn er zu trin: 
ten verlangt, fo geben Cie Limonabe. Und nun gute Nacht, junger 
Freund. Seien Sie ohne Unruhe, man forgt für Eie, 

Damit nidte ber Meine Doktor feinem Patienten einen jtillfreund: 
lichen Gruß zu unb verließ mit ſachten Schritten das Zimmer. Bap⸗ 
tift begleitete ihm mit bem Lichte hinaus und Teuchtete ihm. Hubert 
war wieber allein unb im ber jchredlichen Dunkelheit; aber nad etwa 
einer Biertelftunde Fam Baptift zurück und brachte auf einer Platte 
ein wenig eingemachtes Obſt, Brod, Zwiebad und eine Caraffe mit 
Limonade, Nachdem er Hubert behilflich geweien, von den Erfrifguns 
gen zu nehmen, und als biefer über die Mäufe klagte, ging Baptift 
in feiner Sumanität ſogar fo weit, ihm zu verfprechen, baß er eine 
Kate holen wolle, um bem Uebel grünblich abzuhelfen; und in der 
That brachte er nach eimiger Zeit ein großes, daͤmoniſch auoſehendes 
Individuum biefer nüglihen Thier-Race, mit grünfunkelnden Augen 
und höchſt martialiſchem Schuurrbart, deſſen — für Hubert etwas 
außerorbentlich Beruhigendes hatte. 

Und dann, nachdem er ein Rachtlicht cutzündet, ging Baptift. 
Und Hubert lag wieder einfam mit gebrochener Kraft, ein Menſch, 
ber in ben Händen ihm unbekannter, feindfeliger Mächte war, welche 
eigenwillig. über fein Schidfal zw beitinmen fi anmaßten; er Tag 

von jebem feiner Mitgefhöpfe ba, denn er 


verlaffen von aller Welt, 
t, nicht ein einziges Wefen, 





Hatte nicht Eines auf biefer weiten Wel 


J 


Vertrauen einfloͤßenden Gedanken. 


Deſe Rachricht wurde Mur verbreitet um dem Glauben an ein 
Einverftändniß zwiſchen dem Kaifer und dem König Vittor Emanuel 
über die, römifche Frage Eingang zu verfchaffen. Der kleritale „Ami 
de fa Religion” macht dagegen bemerflih, daß mehrere parifer 
Blätter, und namentlich die „Patrie“ aus dem Artikel des „Gior— 
nale di Roma’ die Stelle ausgelaſſen hätten, wo der Bapft erflärt: 
‚Rap er trog aller Berlegenheiten nichte von den Großen ber-Erdr, 
wohl aber den Obolus der Gläubigen annehmen werde.” — Seht 
unangenehm ift der Regierung die von Rom aus wicderholte Be: 
hauptung, Daß der Hetzog von Grammont oder General Gohon 
20,000 Ftanzoſen angeboten hätten, um dem General Zamoriciere 
gen bie Piemonteſen zu Hilfe zu fommen. Die „MBatrie wider 
pticht heute dieſen Angaben , welche fi von felbft widerlegten, da 
Frankteich Damals nur 6000 Dann in Rom gehabt habe, die faum 
ür die Auftechthaltung der Ordnung in dieſer Stadt hinreichend 
geweſen fein würden. Gine Bewegung ber Befagung von Rom 
nad; Ancona hin würde unfchlbar einen Aufſtand in Rom zur Folge 
gehabt haben und deshalb nicht allein der ſtanzöſiſchen Politik zus 
wider, jondern auch vom größten Rachtheil für die Religion geweſen 
fein. — Der Gonjul von Ancona, Herr Roudet de Courch, ift 
wirklich von jeinem Poften abgerufen werben, um nicht mehr an 
denfelben zurüczutchren. Es heißt bier, daß Franfreid auch die 
Biofade von Gadta nicht anerfennen werde. 
aniem 
Madrid, 13. Oct. ie minifterielle Preſſe ſpricht fich mit 
großer Entrüftung gegen Piemont aus. Die „Epoca“ denft, fo 
wie die Königin zurüdgefchtt fei, werde der Minifterrach die Ab: 
berufung des Hrn. Coello, des ſpaniſchen Befandten in Turin, 


beichließen. 
Großbritannien 

London, 11. Dct. - „Unglüdlicher Weife -- fagt Die Aimes“ 
in ‚einen Zeitartifel über den Proteſt des Königs von Neapel — 
find Vernunft und Gründe im Munde mancher Leute weiter nichts als 
ein Beweis von Shwähe. Wir haben nie gehört, daß der „Water 
der Gläubigen’ väterlihe Vorftellungen an die Ktafiener in Ancona 
richtete, die den brutalen Beleidigungen Seitens der öſterreichiſchen 
Beſatzung ausgeſetzt waren, oder an die Bürger von Perugla, die 
von den Schweizern aefchladtet wurden. Ju jenen Tagen hätten 
der Papſt und der König von Neapel geglaubt, es ſel unter ihrer 
Würde, ihr Thun gu rechtfertigen. Raifonnirt wurde damals blos 
mit Hülfe von Stock und Peitſche. Die einzige Antwort auf die 
Wehtlagen der Opfer beftand in Hohnlachen und Berufung anf 
Dad Recht der Macht. Sept hat fih dad Rad gedreht, und wir 
finden, daß ein Tyrann, wenn er im Staube liegt, eben fo logiſch, 
eben jo voll tugendhafter Entrüftung über eine Ungerechtigkeit fein 
fann, wie ein Patriot in feiner Kerkergelle. Sept, mo ihnen bie 
phnfildhe Macht verfagt, können fie Allofutionen halten und protes 
fliren, gerade. als ob fie ihr Leben lang das Recht der Vernunft 


an bad er benfen konnte mit einem ermuthigenben, Zuverſicht und 
Er hatte nur Freunde unter leicht⸗ 
finnigen Studenten! Bekannte nur unter Profefforeu von ſehr gründ⸗ 
licher, aber in vorliegendem Falle fehr wenig zweckentſprechender Ge: 
lehrſamkeit, und unter Bürgersleuten, bie gewiß nicht geneigt waren, 
fi) in fremde Händel zu miſchen. Es war Niemand unter ihnen 
allen, ber ihm beiftchen, ber Nachforſchungen nad ihm anftellen unb 
ihn vertheibigen würbe wider Unredt und Gewalt: fiherlid war Pro: 
feffor Bradt nicht ber Mann, feinetwegen eine kriegeriſche Erpebition 
in ein raubes Dergland zu unterneßmen; noch war Frau Bappes 
fo unternehmenber Natur, um Himmel und Erbe in Bewegung zu 
jegen, bis man ihr ihren Studenten herausgegeben. Und Verwandte, 
Meufhen, die das gemeinfame Blut aufrief zu feiner Bertheibigung 
... Hubert Hatte fie nicht, kannte fie nicht. Er hatte feit vielen 
Jahren verwait allein gejtanden in der Welt. Ein Geifilier, ber 
Pfarrer feines Heimatborfes, fandte ihm bie Mittel zu feinen Stubien, 
wie er annehmen mußte, zum Theil aus Beiträgen wohlhabender Ge⸗ 
meinbe-Mitglieber. 

Ein Befen freilid) war auf Erben, von bem er bas Gefühl 
hatte, daß es fih um ihn grämen und härmen werde . . . aber dies 
jes Weſen war ein ſchwaches, bülflofes Weib — es war Traudchen 
Gymnich. 

Und fo war es eine traurige Naht, bie Hubert Bender allein 
mit feinen Gebanfen zubradhte in bem wũſten Gemache eines ihm 
unbefannten Haufes, entfräftet und eutmuthigt durch bie Krankheit, 
zagend vor bem, was ber Morgen ihm bringen werbe, angſtlich grüs 
belnd über das, mas gejtern mit ihm gejcheben, und dabel Taufchenb 
auf bas entſetzliche Geheul einer jammererfüllten Eule. 

Aber nahm ihm die Schwãche bes Siechthums ben kecken, jugend» 
frifhen Muth, der ihm immer eigen gewefen, fo nahm fie auch allem 


oder bie praftiiche Triftigleit von Beweisgründen anerfannt ätten. 
Auf die Allofution des Papftes folgt jegt der Proteft des Könige 
von Neapel ,- batirt von ai. Eer wird dem König von 
Neapel zu Hilfe fommen% Weg finh die Better, die in Gadta lans 
ben und Franz II. wieder! auf den Thren des Dionyfius fegen fols 
len? Unter welder Fahne, follen. fic-einherziehen? Hofft er, daß 
feine Jammertöne Oeſterreich herbeirufen werden? Die legten Bes 
richte ‚melben; daß Dejlerreicy ſich zu der, wie Pio-Hono es nennt, 
peftilenzialiihen . und verabjhenungswürdijen ¶ Nichtinterventions⸗ 
Dottrine bekehtt hat; und daß «8 Nicht einmal Krieg Für-den Papft 
will. Napoleon IH ? Bas aud immer dad Geheimniß feiner ita⸗ 
lleniſchen Politik fein möge, fo fann es doch ſchwetlich feine Politit fein, 
den Thron der Bourbonen zu ftügen, für eine Familie zu wirken, die 
Prötendenten auf jeiten eigenen Thron erzeugt, Keine Macht ift jtarf 
oder mahe genug zum Einſchreiten außer England; und obyleich 
ed unter und einzelne Individuen gibt, die gern engliſches Gut 
und Blut perſchwenden würden, tum Ftam IE zur Macht und Rache 
zu verhelfen, fo ift die Nation gam entgegengefepter Denfunges 
vwelfe, und die abſcheulichen Prinzipien, die auf jeine Zůchtigung 
hingewirkt haben, das find unſere regelmäßigen und legitimen Res 
nierungspringipien. Diejelben Marimen, die und loyal_ machen, 
flößen und- den Wunſch ein, ihn entthront zu fchen Franz II. 
tann fich Die Mühe erfparen, dieje Protefte zu wiederholen; fie wer⸗ 
ben in Europa kein Publilum finden, Mutleidslos hat er regiert, 
unbemitleidet wird er fallen“ Der lonſervative „Herald Dagegen 
fommentiet - ben 2 des Königs von Neapel mit entichiedenem 
Beifall, und fpricht fi über das Vorgehen des Viktor Emanuel 
mit Entrũſtung aus 5 2 

London, 18 Det Von ebendaſelbſt wird der „Times“ ı. 
a. geihrieben: „Der Proteft der 3 nordiſchen Mächte gegen: bie 
Antervention Sardinien in Neapel war. ein mündbliher. Sie ttö: 
jten den König und drängen ihn zum Aushalten, fagen aber fein 
Wort tavon, daß fie ihm zu Hilfe fommen wollen“ 


Amerifa. 


Balfer ift bald tobt, bald lebendig, und dann wieder tobt. 
Eine NewsPDorker Poft vom 29. Sept. behauptet: der Freibeu⸗ 
ter ſey am 12, des ſelben Monats wirklib in Truxillo hingerichtet 
worden und zwar ſey etz unter dem Jubeltuf der Bevölkerung, 
von 10 Kugeln durchbohrt gefallen, und weil Fein Zandedbrwohner 
die Leiche berühren wollte, von Ausländern begraben worben. Der 
britifche Kriegsdampfer „Gladiator ſoll zugleich; mit den Meften der 
Walferfhben Bande diefe Nachricht nad Nem Orleans überbracht 
haben. (9. 3.) 


Zelegrapbifche Berichte. 


Karlruhe, 0 Dit -, Bas; „Reäleriingäblatt’/s: publiziert 
beute die kirchlichen Geſetzez fenner Die Kandcöherrliche — 


biefen: Gedanken bie ſtechende Schärfe, das eigentlich Quäͤlende; es 
war faſt noch mie ein Traum, alles, was vor ſeinen Sinnen fchwebte, 
wie ein Traum, der und wohl ängitigen kaun, aber bach nichts hat, 
was ber zähen, wachen Sorge und bem wachen Schmerze gleich fommt. 

Unb bazu fam etwas, das: Hubert in glücklich ſter Weiſe zu Hülfe 
kam, um endlidy nad) einigen Stunben. Wachens wieber in. einen tie⸗ 
fen: und Präftigenben. Schlummer fallen zu Fönnen. Dies war eine 
unverbefft eintretenbe völlige Stille. Der Uhu ſchien fi Befonnen 
zu haben, ba fein entjegliches Klagelied über die Nacht, ben Tod, 
und was er font alles bejammern mochte, nichts helfe um es beſſer 
zu maden. . Und was bie Mauſe anging, ſo erfüllte ber Ihuurrbär: 
tige Kater im ausgezeichneter Weife feine civiliſatoriſche Mäffion unter 
ihnen. Es war wirklich merkwürdig, mit weldhem tiefen Kefpecte bie 
‚gefamtmte zahlrelche kletne ‚Populption bes: weiten Gemachee wie An⸗ 
weſenheit dieſes kriegeriſchen Zndividuums aufnahm: jo laut und fu: 
fig ihre harmloſen Spiele früher zeweſen, fie waren jetzt todt und 
geftorben, unb mur ein paar Mal beutete ein leifer Sprung und ein 
tiefer Gutturallaut bes Kater an, baf er ein vorwißig aus ber von 
ber Natur ihm angewiefenen Sphäre ber Verborgenheit hervorgebrun: 
enes Subject beim Kragen ergriffen habe und daß durch fumarifche 

cution ber Gerechtigkeit Genüge gefchehen. 

Hubert Bender ſchlief bis tief in ben Morgen hinein. Und dann 
ſah er den liebreichen Herrn Baptift eintreten, um ihm Medicin zu 
reihen und feinen erwadenben Appetit durch Nahrungsmittel, wie 
fie der Arzt erlaubt, zu befriedigen. Und dann Tam ber Arzt 
und zeigte ſich erfreut über feines Patienten Fortſchritte in ber Ge: 
neſung. Und fo verging ber erfie Tag, und ähnlich vergingen ber 
weite und ber dritte: und Hubert's Kräfte wuchſen, und bie Klarheit 
rt Gedanfen wuchs, und fein Muth unb feine Entſchloſſenheit 
kehrten zurũc aber weder ber. Arzt noch Baptift erwiderten ſeine im⸗ 





nr. 
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wonach biejelben an bie Stelle des außer Wirkſamkeit efegten Con⸗ 
kordats treten, und endlich die landeäherrliche Entſchlleßung, bie 
„Anordnung einet Generalfynode zur Berathung der proteftantifchen 
Kirchenverhältniffe betreffend. #8) " 

Wien, 16 Oct. Die „Defterreichtfche 
die Grafen Nadasoy und Thin aus dem 
ten entſchloſſen feien. (F. 3.) 

Mailand, 14. Oct. Die heutige Perſeveranza“ fagt: Nea= 
politaniihe Blätter berichten, daß Gencrat Salzano in einer Uns 
terredung mit Garibaldj bie Kapitulation von Capua unter der 
‚Bedingung des Abzuges mit Kriegschren angeboten habe. Garis 
baldi babe dieſen Borfhlag abgelehnt und bie Kapitulation von 
Gacta und Capua verlangt. (Nat.Btg.) 

Zurin, 15. Oct. Große Beitürzung im Minifterium. Die 
Geſandten Preußens und Rußlands haben formellen Proteſt gegen 
den Einmacſch der piemontefiihen Truppen auf das neapolitaniiche 
Gebiet überreicht mit ber Ankündigung, daß im Nichtbeachtungsfalle 
der ruſſiſche Geſandte feine Paͤſſe verlangen würde. (MM. 3.) 

Genua, 15 De. Biftor Emanuel ift am 19. in Grottas 
mare mit jeinem Stabe eingetroffen, hat das hi. Haus Loretto 
beſucht, wo ber Empfang Seitens der Geiftlichkeit nicht glänzend 
mat, und gab aus feiner Ghatouille 50,000 Frants zur Reſtaurl⸗ 
rung ber Kirche (N. M. 8 

Aus Rom vom 11. db. wird (über Marfeille vom 15.) ges 
meldet: General Boyon hat drei Regimenter abgefchidt, um Titerbo s 
und das Patrimenium St. Peters zu occupiren, wie im J. 1849. 
Der Herzog Eefarini, der piemtonteflfäe Comwiſſaͤt in Piterbo, pro⸗ 
teftirge, reite aber ab. Major Becbelievre wurde zum Oberften 
(im päpfilihen Heere) ernannt. Der Papft hat eine amtliche Er⸗ 
hebung bezüglih der von den Piemonteſen audgeplünderten Ges 
fangenen und die Vertheilung einer verhältnißmäßigen Entfchädis 

) 


eltung‘‘ meldet, daß 
nifterium auẽ zutre⸗ 


gung an dieſe Mannſchaften verfügt (F. 3 

Paris, 15. Oct. Der Bart hat den päpftlichen Nuntius, 
welcher auf einige Wochen beurlaubt, nah Rom geht, empfangen 
und ihn um die Ehre erfucht, dem Papſt feine Hochachtung zu bes 
zeugen. (Rat⸗Zig) 
— BMarfeille,. 15. Oct. Aus Rom, 1. October, wirb ges 
meldet: Lamoriciöre und General Schmidt: find erwartet. Der 
ſpaniſche General Gordova ift nah Basta zurhdberufen. Es geht 
das Gerücht, Rußland habe beträchtliche Geſchenke nach Rom ges 
ſchidt. — Rach Berichten aus Basta find Befehle zur Wiederauf⸗ 
nahme eines allgemeinen =T ertheilt; die jungen Pringen keh⸗ 
ren nach Gapua zurüd. (N. 8.) 
Eorfir; 12. Oct: Die britijche · Flotte wird- mit ihrem Admi· 
ral hier erwartet. Sie ſoll ben Winter zur Ueberwachnng des ads 
riatiſchen Mecr® hier zubringen. (9. 3.) 
Konftantinppel, 14. Oci. Aali Paſcha ift zum Grofmwei- 


mer bringender werbenben ragen mit anderen Antworten ats fle am 
erften Tage gehabt. 

Am dritten Tage hatte ihm ber Arzt erlaubt, aufzuftchen und 
eine Stunde außerhalb des Bettes zu verweilen. Hubert nahın biefe 
Erlaubniß Tächelnd anf — er Hatte ſich bereits am Nachmittage vors 
ber felbft bie Erfaubnig genommen, aufguftehen und in feine Deden 
gehüllt an ben Fenſtern entlang zu ſchwanken, mm von ihnen aus 
zu erkunden, wo in ber Welt er fi befinde. Cr hatte auf einer 
Seite ein Stüd von einem gepflafterten Hofe wahrgenommen, dann 
ein langes Defonomie-Gebäude mit einem vieredigen Thurm in ber 
Mitte, durch melden eine große gewölbte Durdfahrt führte; links 
füllte den Raum zwiſchen biefem Bauwerk und dem Gebäubeflügel, 
in bert ſich befand, eine- Mauer; und and  beffen; an ber 
Giebelſeite — Fenſtern erblickte er die verfallene Fronte eines 
alten, dem Ruin überlaſſenen Speicher-Gebäudes. Jenſeit bes Deko: 
nomie⸗ Gebãudes mit bem Durchfahrtthurm erblidte der Student eine 
Berghöhe, bis zur Mitte mit Aderlänbereien Gebet,’ chen mit Laub— 
Holz beſtanden; in das Thal hinab zu ſehen, verhinderte ‚ihn bas 
ange rothe Dad; bes Gebäudes; ber erfte Blid zum Fenſter hinaus 





„aber: zeigte, ha ein Thal da: unten fein muſſe, vielleicht: eine von 


einem Gewãſſer durchrauſchte Schlucht. An der andern Seite bes 
waren bie Fenſter durch Yäben „aber. Hubert mähın 
durch bie Spalten berjelben jo viel wahr, daß ſich umten ein Garten 
befinde, jemfeit- desſelben eine hehe Mauer, umb jenfeit biefer, mad) 
Zwifheittaume, ber ebenfall® auf das Borhandeifei eines ITha- 
les beutete, wieber Berghöhen, . Die Fenjter Tagen zwei Stockwerke 


hoch Über dem Boden. 


So viel war gewiß, Hubert befand ſich in einem ans mehreren 
Teilen beftehenden großen Baue, ber auf einer ifolirten Berghöhe Tag. 
ortſehung folgt.) 
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und zum Minifter des Auswärtigen ernannt, interimiſtiſch Says 
fer Effenbi erfegend. (M. 8) ' 


ntlichet Si des 1. Bezirkägerichtd Bayreuth kommen 
am — * den a. —* 1860 zur Abuttheilung: 
1) a. Eiherih, Johann, b. Efherich, Lorenz, Bauernföhne 


von Edenreuth, wegen Vergehens der unerlaubten Gelbfihilfe, 

9) a. Syufter, Johann Friedrich, 12 Jahte alt, b. Adler, 
ilipp, 11 Jahr alt, c. Heinlein, Johann Michael, 11 

abre alt, fänmtlich von bier, wegen in Gompfott verübten 
vtgefepten Vergehens der Brandftiftung U. Grades, beziehungd- 
weile Hilfeleiftang IM. Grades hiezu. 


Course. — Frankfart a. M., 16. October 1860. 





Gold. I. | An J Bayerische Papiere. 

' Wr vn ur ı 9 925-334] 5f- Obkv.1855b. Koihsch. 1023 
dio Preuss.. - 9156-57 Ah 8 dito Ajühr. . . | 108. 
10 A. Stücke 3 [38-39 -[ 4 dito Jjühr 1021 
-Duksten . 20 0 aAaJemd 100 
Frankenstücke 9 17-18 4 #8 de. Ablis.-Rente 100) 
Engl. Soverei 11 |4-88 344 Oblig. b. Rothsch. . — 

Russ, Imperinles . » » 9 13234 4% Läwh.-Bexb.Eisenb-A.| 1 
Alte Oest. 20er pr. rauh 448 Pf.Max-Eisenb.-A.b.R.| 98 
Pf. 4 500 gr. - . |] 30 24 G. Bayer. Osib.-Pridrität.| 103 
Rand-Zwamiger . . | 30 114 6. wh.-Bexb. 5$ Prior.-ObL| 104 
“ Pronss. Cnssetischeine . 145 * 41 „ | 102 








Thermometer- und Barometer ‚Stand in Bayreuth. 
Höbe über die Maerresflähe 1050 var. Auß.) 
| Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebucirt.) 


Thermometer 
nach Nerumtr. 





Detbr.(Jahresmittel = 69,29.) -o n — 

= 0020| Kam Ahead) 

6 Uhr P 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr ] 10 Uhr 

Motgens.| Nachm. F Nachts. Morgen! Rahm. | Nachts. 

16..1+4#4,| +8%6.1 + 8°.0 1324,82] 9219775) 3319,61 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 


NOZN. — Debeiter Dimmel, Regen (De',6 auf den DIN. 
ðchſte Temperatur: 898 
ber Nacht: Niederſte Temperatur: 2,0. 
Um. 17. October ‚Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 8%. Baro⸗ 
meter: 324,90. , 





Befanntmabung. 
(Die Straßenreinigung betreffend.) 
Es wirb anmit wiederholt darauf aufmerffam gemacht, daß die 


Krotioirs und Straßen ber Stabt nicht bids am jedem Mittwoch und 


Sonnabend, fonbern fo oft zu reinigen und zwar genügend zu reinis 
gen find, als Schmuß ſich dafelbft angefept hat. 
ige haben Wirthe, vor deren Wirthſchaften das Pflaſter 
burch dorthin geſtelltes Dich verumreinigt werben if, die Reinigung 
bes Pflafters fofort und unverzüglich mad Entfernung des Viehes 
dornehmen zu laflen. 
Eiwaige Eontraventionen werben unnachſichtlichſt mit einer Geld⸗ 
frafe von 1 fl. 30 fr. beahndet werben. 
Bayreuth, am 12. October 1860. 
Der Stabt » Magiftrat. 
Dilhert. 





Unzeigen. 


In der Eram’fchen Buchhandlung it zu haben: 
ey tpestet, Auweiſung ber deutſchen Mochkunft. 


—— Bolkobrie fſteller mit einem Frembwörterbuch. 


Der praftifche Sausarzt, enthaltend über 1000 erprobte Haus: 
atırd Heifmittel. 54 fr. — 
= | | 


IHR 
unberquelle, oder bie j 
Ruter. 48 Ir. üllten Geheimniffe der 
U — — 
Man wunſcht einen juhgen Men 
erlernt bat, — Meiſter antun das Schloſſerhandwert 
Berantwortlicer Rebafteur: Bilbelm Saayer. 


Erheiterung. 
Samftag den 20. October ewrr.: 


BALL. 


— Anfang 74 Uhr. — 
Neueſte Moden für Damen · Hüte 
in eleganter und großer Auswahl. 

D önfihe Eintäu Leipziger M 
erbaltene —— aus * antlurte Di A A 
lichen Ferberungen des Geſchmackes und der. Billigfeit zu entſprechen. 
! . bimann, - 
> Ludwigs Straße Nr. 307. 
Suljbaber Ralender für 1861 = ft as 
..&. Bögler. _ 


ünder geichnete empfiehlt fi) bei der beveriichenden Mnterfaiion 
im en von Damenpuß, und bittet, fie mit dem feit Jahren 
geſchentten Zutrauen wieber zu beebrem. : 
Ebriftiana Schenk, 

im Haufe bed Heren Conditors Bippelius. 
fire, Stanb:, Zapir: um Min: 
zur gefalligen Auſicht und Abnahme 

I W. Schwarz im Rennweh. 


Die Herren Photograpben 
finden beim Unterzeichneten ftets alle photügrapbifcheu Prä⸗ 
Parate von volltonmmener Reinheit. Die bien ſowehl negativ 
als poñitiv If. Panotyp) arbeiten mit groker Sicherheit und uͤbertreffen 
alle. Bis jet bekannten. Präparate an Empfinblichfeit; (ferner ‚alle 
präparirten Papiere und übrigen Utensilien, kurz alles, was. ber 
Photograph bebarf, billig wab von, bejter Dualität. 

Diejenigen, welche die Parotdpie (Rhotoprapbie auf Glas und 
Wachotuch) erlernen wollen, erhalten deu Unterricht mebit einem vor: 
zgüglihen Apparat und — Mol für 100 Thlr. pr. Cour 





Kautfchuf:, 
berreiffämme —— 








Bayreuth. Wolfram, Phetegraph 
Suljbacher Kalender empfehlen 3. Schweiger & Comp. 

Ich verkaufe am 50. d. Dits, Nachmittags 4 Uhr eine Aieje 
im Vrambenburger Weiber, Wan: Nr, 2538, 1 Tagw., 19 De;., 
Bonit, 12, bei. Herru Bädermeifter Jınbof zu St. Georgen, 

Kaufsliebhaber werden eingeladen. 

Lügenreuth, ven 15. October 1860, 

Meter Dörfler. 


Unentgeldliber Nath ımd Beiftand 
für Bruchleidende, 
Um bem Treiben einer Anzahl Pfuſcher em Ende zu machen, 
werbe ich von jet an jebem Bruchleidenden meine Erfahrungen 
mittbeilen, woburd; Jeder nebeilt werben fan, Ich werde bafür 
Nichts verlangen, als dak man bie Briefe an mich franfire, bemm 
bas Beronftfein, Viele. glüdlih gemacht zu haben, ift auch eines 
DOpfers von meiner Seite werth. . 
Gegeihnet: Dr. med. J. Mafpar Wienet, 
Molten: und Babelurort Gais, 
Kt. Appenzell a. Rh. (Schweiz.) 
i und mit oder ohne 
re und Bedienung fogleich zu vermitthen. Müheres 
in der Erpedition der Bayreuther g. 


Königl. Saͤchf beſtatigte Lebensve gs⸗ 
* —E — — 


— ll 







Ein fre 
Nebenzimme 


Ente 1859. 
S 5,146 Perſonen. 
Summe der beſtehenden Verſicherungen . 5,715,600 Thaler. 
Erfolgte Auszahlung an bie Erben verſtorb. Mitgl. 2,575,600 „ 
— u als Dividende am bie lebenden 410,000 u. 
Angeſammelter Fonts, nämlich: 
Riem. . 2.» » . 1,433,317 u 
ueberſquß... » rd u 
von diefem Ueberſchuß kommen 1860 
24°), von den Jahresprimien zur Vertheilung. 
Die Annahme von Verſicherungen findet zu jeber Reit und von 
allen Ständen ftatt, worüber nähere mnentgelblihe Auskunft ertheilt 


wird bei 
Wilhelm Schüller, Agent in Baprenth. 


Gedrudt bei Heine, Höretb in Bayreuth. 





Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 
Au bejichen durch alle 
Volämter des Im 
und Ausdlandes. 





Donnerftag 








Deutfblanb. ; 

Münden, 15. Oct. Äuf fol. Befehl müfen alle biäher 
noch nicht bewohnten, nicht möblirten Appartements im BWitteld- 
bacher Palais ſofott und elegant eingerichtet werden, da König 
Audiwig Für Die nächte Zeit mehrere hohe Beſuche erhält; es wers 
den namentlich der Herzog und bie Frau Herzogin von Modena 
hieber fommen und, wie es heißt, den Winter uber bei dem fol. 
Pater verweilen. (Augsb. Abendztg.) R 

Se. Maj. der König ift am 12. October Abents in Dürfheim 
angefommen und von ber Einwohnerſchaft feftlich empfangen worden. 
Die Rıbenhügel der Umgegend hatten fi In der Nacht vorher in 
dichtes Schnergeftöber gebüllt. Am 14. befuchte Der König von 
Dürkheim aus die pfälrlihe Induſtrieausſtellung in Kaiferslautern. 

Münden, 16. Oct. Die Abreife Sr. Majeftät des Königs 
Ludwig von Darmftadt, melde auf den 18. Det. feitgeießt war, 
ift um einige Tage verfhoben werden, da Se. Maj. auf ergangene 
Einladung von Seite der Stadt Wormd mit dem Großherzog und 
der Großherzogin von Hrffen dem landwirthſchaftlichen Feſt daſelbſt, 
das am is Det. abgehalten wird, beitwohnen wird. — Im Ge— 
birge mar während der legten Tage der Schneefall fo ſtatk, daß 
3: B. bei Hohenſchwangau zwei Schuh hoher Schnee liegen foll, 

Münden, 16. Det. Heute Nacht etwas mad 2 Uhr ers 
Ichten wir einen neuerlichen Eifenbahnunfall. Wie es jcheint, hingen 
ſich fhon außerhalb der Ruhmeshalle die legten Wagen von 68, 
welche in einem Zug ein Bataillon des aud Italienern beftchenden 
Regiments Baron Wernet von Wien bieher beförderten, aus. Bald 
darauf verfpürten die Fahrenden nach einander mehrere ſeht heftige 
Stöße, weßhalb der größte Theil der Truppen trog des Abmahnend 
der Offiziere tie Wagen verliefen, nachdem fie deren Thüren mit 
Kettenftößen geöffnet. Rach ihrer Angabe liefen fie_ nun neben dem 
fortroffenden Zune ber, und fuchten den Führer desſelben zum Stills 
halten zu bewegen Sel c#, daß fie nicht gehört wurden, fei ed, daß es 
unmöglich war, den Zug aufubalten, er verfolgte feinen Weg. ‚Auf 
der großen Curve aufierhalb des Pichorrfellers erfolgte cin legten 
heftiger Stoß, der die num meijt lecren Wagen mit folder Gewalt 
an einander ſtieß, daß mehrere derſelben vollfommen zerfplisterten 
und die weſtaus größere Zahl derſelben tienftuntauglih wurde. 
Die Heftigkeit des Stoßed war fo groß, daß die Buffer zerfprengt 
oder tief in die Wagen getrieben wurden. Verwundete zählte man 
im ganzen vier, der cine hatte einen doppelten Schentelbruch ers 
{ltten, dem andern war ein Eplitter Holz durch den Schenfel ges 
gangen, die übrigen waren mit leichten Gontufionen durchgekommen. 
Die Urſache des Unglüdd iſt nody nicht ermittelt. Untängbar if 
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aber, daß das Bahnperjonal auch bei ber größten Aufopferung nicht 
mehr im.Etande ift, den ſtets ſich fteigernden Anforberungen eines 
ununterbrodhenen Tag⸗ umd Rachtdienſtes gerecht zu werden. — Die 
auf gefterm angeſagten 120 päpftlichen Freiwilligen trafen erft heute 
Mittags halb 12 Uhr von Kufftein hier.cin. Es waren fämmtlich 

ayern, aus allen Gauen ded Landes, befonders der Pfalz und 
aus dem ſchwäbiſchen Oberlande, mo bie im Voraribergiſchen bes 
ftandenen Berbefommiffionen gute Geſchaͤfte machten. Die meiften 
tragen die päpftliche Uniform mit den krapprothen Beinfleidern, und 
find von der in Stalien erhaltenen Verpflegung und Behandlung 
wenig erbaut. 

Bien, 13. Oct. Die Erklärungen im Turiner Parlament 
und die Kundgebungen farbinifcher Organe, baf Venedig nicht ans 
geariffen werden foll, haben die Maßnahmen der öſterrelchiſchen 

egierung zur Sicherung der füblihen Grengen nicht aufgchalten. 
Die Rüftungen werden zur See und zu Land unaufhörlich fortges 
fegt, und Die ringe um dem adriatiihen Meerbufen aufgeitellten 
Truppen haben jegt ſchon jene Anzahl erreicht, welche jelbft zur 
Ueberſchreitung der Defenfive genügen würde. Seine wie immer 
geartete Demonftration fönnte dazu vermögen, diefe Heermacht zu 
tedugiren oder in die früheren Standorte zurüdjuführen, da man 
fid, beim Gouvernement fogar, gegen die tollfühnjten Streihe von 
Seiten der Garibaldianer und Gavourianer vorſieht. Somohl im 
Venetianifchen und im Küftenlande, wie in Ungarn wird bei den 
erften Anzeichen einer vorſchreitenden Bewegung der Revolte der 
Kriegäzuftand erflärt und mit aller Schärfe und Rückfichtsloſigkeit 
gehandhabt werden. Dad Aufhängen cined Falſchwerbers in Beros 
na, ſowie die Internirungen der Konipiration Angellagter oder vers 
dächtiger- Individuen in der Woiwodina und in Ungarn find nur 
ein Vorfpiel dafür, weſſen man fich zu gewärtigen hat. Der Res 
glerung ſcheinen Aftenftüde und Belege in die Hände gefommen zu 
fein, welche dieſes Verfahren provocirten; es fann ihr unmäglıc 
gelegen fein, im jepigen Momente ohne ganz befondere Beranlaffung 
durch ſolche allarmirende Echritte das Mißtrauen zu fchüren. Uns 
ter den Internitten follen Viele fein, melde bereit® früher in Uns 
terjuchung waren, und bei der Entlaffung einen Reverẽ audfertigs 
ten, ſich ferner rubig zu verhalten; die Behörden geben ſedoch 
keinen Aufſchluß über das Worgefallene und die Gerüchte haben 
freien Spielraum. Mit diefen polizeilichen Präventivmaßregeln ſteht 
jedoch die etwas freicre Bewegung der „‚Breffe” und die fen 
verfchiedener Kundgebungen in Ungarn, befonders bei den Berfammz 
lungen der Proteftanten, in Widerſpruch. Weber ein feited Syſtem 
ned, eine einheitlihe Verwaltung iſt zu entdeden; Befehle kommen 





Feuilleton 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzählung von Levin Schüding. 
(Fortjegung.) 

Zu berjelben Zeit, als ber Arzt bem Meconvalescenten erlaubt 
hatte, aufzuftehen, hatte er ihm täglich ein paar Gläſer alten Weines 
und Fräftigere Speifen verordnet; und Hubert fand fid am Abend 
dieſes Tages davon fo gekräftigt, daß er bereits Fluchtpläne zu ent: 
werfen begann. Zunächſt beſchloß er, fih in Beſitz eines Meſſers 
zu ſehen — wenn Baptift ihm wieder Speifen bringe, wollte er das 
Meſſer zurüdbehalten und irgendwo verbergen. Nach der Hoffeite bin: 
aus zu fliehen, ſchien nicht räthlich — aber fi; in den Garten hin: 
abzufafien, das Fonnte nicht unausführbar fein; es mußte nur einer 
ber Fäden vor ben Fenſtern ber Gartenjeite erbroden werben. Diefe 
Gedanken Tiehen ihn heute fpäter einjchlafen, Als er endlich in Schlum: 
mer gefallen, wurde er nad; einiger Zeit wieder ermedt — wie er 
glaubte, durch den Schlag ber Uhr in dem nahen Thorthurme, auf 
den er in bem Testen Tagen zu achten gelernt batte; fie ſchlug zwölf 
grell nachhallende Schläge burdy die Nacht. Als er bie Augen öffnete, 
fiel ihm auf, daß das Zimmer erhellt war... . in ber vorigen Nacht 
hatte Baptift für gut gefunden, ihm das Nachtlicht als überflüffig zu 
entziehen -— hatte er es heute nachträglich gebracht? Hubert fchlug 
ben Bettvorhang zurüd, bob ben Kopf, um jih bavon zu vergewijlern, 
und — fuhr plößlich erfchroden zurüd. 


Der Aublick, der ſich ihm dargeboten, als er in bem bämmerig 
erleuchteten Raume bie Augen umhergeworfen, war allerbings hödhit 
überrajcyenber Art. 

Baptiſt hatte Feineswegs ein Nachtlicht angezündet. Das Licht, 
welches dad Zimmer erhellte, ging, obne daß eine andere Quelle bes: 
jelben wahrzunehmen gewejen wäre, Iebiglid von einer ganz eigens 
thümlichen Geſtalt aus, bie hoch aufgerichtet, Teife mit dem Sopfe 
nickend, in einem ber altfränkijchen ſchwarzen Rohrſeſſel vor dem bo: 
ben Kachelofen jah. 

Dieſe Gejtalt war die eines himmellargen, mageren Mannes in 
rotbgeblümten Schlafred und mit einer hoben Zipfelmite auf dem 
Haupte. Er ſaß ferzengerabe aufrecht ver dem Ofen, die Arme auf 
bie beiden Seitenlehuen des Seſſels ſtützend; und das Licht, welches 
Hubert biefe Gejtalt in allen Umriffen fihtbar, fo deutlich ſichtbar 
wie feine eigene Hand machte, ging, wie gejagt, ganz allein von ihr 
felber aus; es umfloß diefelbe, wie um fie Mar und fharf gegen bie 
binterliegende dunkle Wand abzuzeichnen, und dann verbämmerte es 
allmaͤhlich abnehmend in dem weiten Naume, 

Nachdem Hubert eine Weile vor Ueberraſchung feinen Athem 
ſtocken gefühlt, dann bie Augen gefchloffen, dann jie mieber geöffnet 
und num aufs Neue ganz biefelbe Erſcheinung wahrgenommen Hatte, 
fügte er, fidy Teife auf feinen Arm jtäpend, halblaut zu ſich jelbit: 
Entweber bin ich im meine Phantafieen zurüdgefallen, oder dies iſt 


1074 


von da und von bort, unb bie abminiftrirende Mafchine dreht ſich 
nach jedem Winde. Nur in dem Einen Punkte herefcht gegenmwärs 
tig ein zufammengreifende® Wirfen, ben erwarteten Angriff vom 
Süten mit furchtbarer Gewalt zurüd zu ftoßen. 
Wien, 15. Oct. Die beute erſchienene Nummer ded Reiche: 
— veröffentlicht das kaiſerllche Patent vom 8. October be⸗ 
ügtich der Ausſchreibung ber direkten Steuern für das Berwaltungs« 
jahr 1861. Wie ſchon nah den bezüglihen Berhandlungen des 
Reicherachd zu erwarten war, werden die im Jahre 1859 einge 
führten Kriegäfteuers Qufchläge beibehalten. Das faiferlibe Patent 
lautet: „Bir zn Joſeph se. x. Zur Bebdedung der Staatser⸗ 
forderniffe im Berwaltungsjahe 1861 finden Wir, nach Vernehmung 
Unferer Miniftee und nah Anhörung Unferes Reichsrathes, Fol 
endes zu beichließen: Die bireften Steuern fammt den in Folge 
einer Verordnung vom 13. Mai 1859 eingeführten außerordents 
lihen Zuſchläge find für dad Berwaltungsjahr 1861 in der Art 
und in dem Ausmaße vorzufchreiben und einzuheben, wie durch Uns 
fer Patent vom 27. September 1859 für dad Vermwaltungsjahr 
1860 angeordnet worden it. Der Leiter unſeres Finanzminifteriumd 
it mit der Vollziehung beauftragt.” 
Ataliem 
Die Proflamation aus Ancona vom 9. October, in welcher 
der König Biltor Emanuel den Völkern Unteritaliend den Eins 
marſch in das Reapolitaniiche anfünbigt, wird der Diplomatie Man: 
ches zu denken geben. Der Gang der Bewegung in Unteritalien, 
die Nothwendigfeit, einerfeitd Garibaldi'8 Berdienjte anzuerkennen 
und fein revolutionäre Vorgehen rüdhaltlos zu billigen, anderer 
feitö feinen Widerftand gegen bie fofortige Auslieferung feiner Er— 
rungenf&aften zu entwaffnen — alles dies hat den Grafen Cavour 
endthigt, ſich derfelben populären Strömung zu verſichern, die den 
Befteier Unteritaliend trägt; er mußte in feinen legten Depeſchen 
und Reden bie fünftlihen Windungen aufgeben, tur die cr bies 
her den fremden Mächten gegenüber dem Vorgehen Earbiniend die 
vollftändige „Korreftheit” zu vindiziren ſuchte. Weniger fagten 
jene diplomatifchen Ummege von je her dem Könige felbft perſönlich 
zu, und er fpricht ſich jegt in diefer Proflamation mit voller Offen— 
heit und dem feiner Lage und Stellung gegiemenden Freimuth aus. 
Dad merkwürdige Aftenftüd lautet: „In dieſem für die nationale 
Geſchichte und die Geſchicke der Ztaliener fo bedeutfamen Augenblide 
wende ich mich an euch, Völker Süd: Ftaliens, die ihr, nachdem 
ihr, in meinem Namen, euren Zuſtand geändert, mir eure Depus 
tationen, welche aus Männern aller Stände, Bürgern, Magiftrate- 
Perfonen und Munizipalraths-Mitgliedern beftchen, fendet und mic 
bittet, die Ordnung und Freiheit unter euch wieder herzuftellen 
und euch mit meinem Königreihe zu vereinigen. Ich will euch den 
Gebanfen, der mich leitet, mittheilen und eüch fagen, melde Pflich— 
ten mein Gewiſſen mir auferlegt, wenn die Borfehung mid auf 
den Thron Staliens tell. Sch habe den Thron nad großem Miß- 
geſchick beftiegen. Mein Bater hat mir ein ſchoͤnes Beifpiel gegeben, 
ald er der Krone entfagte, um feine eigene Würde und die rei 
beit feiner Völker zu retten. Karl Albert ift mit den Waffen in 
der Hand gefallen und in ber Verbannung geitorben. Sein Tod 


wirklich ein Geſpenſt, das fich durch meine Anweſenheit nicht abhalten 
laffen will, feine ſpuckhaften Anjprüde am dieſe wäüjte alte Kammer 
geltend zu madıen. 

Während Hubert dies fagte, bewegte ſich das Geſpenſt plötzlich, 
beugte fi zu der Dfenthür hinab, öffnete biejelbe, und dann ſchob 
es einige mächtige Scheite hinein! Hubert hörte das Prafjeln bes 
Feuers: bas Gefpenft hatte offenbar ſchon laͤnger fi damit beſchäf⸗ 
tigt, die am Abend vernadjläfiigte Flamme nen zu beleben, 

Ein Gefpenft, welches einen Ofen beizt, verliert aber, wie nicht 
in Zweifel gezogen werben bürfte, viel von feiner Furchtbarkeit; auch 
Hubert fühlte ſich bei biefem Anbli um Vieles berubigter, hob ſich 
höher in feinem Bette auf unb räufperte fi, wie um bie Anmefen- 
beit noch eines zweiten lebenben Weſens in biefem Naume anzubeuten. 

It man wach? fagte jetzt das Gefpenft mit einer eigenthümlich 

hoben, fajt weibiſch Iautenden Discantftimme, während es ſich aanz 
wie früher wieber fteif in dem Seſſel aufrichtete, 
. Hubert jäumte nicht, zu antworten. Es war fein Grund ba, 
einem Gefpenft, welches in anftändiger Weiſe eine Frage ftellte, und 
dadurch anbeutete, daß es eine, vielleicht jehr belehrend werdende Uns 
terhaltung wünfdte, nicht freundlich zu antworten. 

Man ift wach! erwiberte der Stubent, 

Das Gefpenft erhob fi: es band ben Gürtel feines Schlafrods 
fefter um feine unglaublid bünne Taille; es beugte fi nieber, um 
einen Leuchter mit brennender Kerze aufzunehmen, ber hinter ibm auf 
dem Boden geftanden hatte; Hubert ging mit biefem Lichte ein Licht 
auf, weßhalb ihm gewefen war, als ob der Schein von der Geftalt 


hat mehr und mehr die Geſchicke meiner Familie mit ben 
italienifchen Bolfes verfnüpft, das feit fo un ee 
allen fremden Ländern die Aſche feiner Berbannten wie einen Rechtes 
titel hinterlaffen bat, zur Erbfhaftds Forderung für jcde ber Nas 
tionen, die Gott auf diefe Grenzen geſtellt bat und welche diefelbe 
Sprache reden. Ich habe dieſes Beifpiel befolgt, und das Andenken 
meined Baterd war immer mein Zeitfteen. Bilden der Srone 
und dem gegebenen Worte war die Wahl für mich nicht zweifelhaft. 
Ich habe Die Freiheit in Zeiten, melde ihe wenig günftig waren 
wieder befeſtigtz ich wollte fie jo in den Sitten des Moikra tiefe 
Burzeln ſchlagen laſſen; ich zögerte nicht, fo zu verfahren, weil 
es fo der Nation angenehm war. Zrop der Piemont negebenen 
Freiheit ift das Erbe, weldes mein erhabener Vater alle Itaue— 
ner votahnen ließ, gewiſſenhaft reipektirt worden. Durd die 
Freiheit in der Bolfövertretung, dutch Bollsunterricht, durch 
große öffentliche Arbeiten, durd Gewerbes und ‚Handeläfreibeit 
habe id den Wohlftand meines Volkes zu heben gejuct. Ich 
will die katholiſche Religion geachtet willen, iaſſe aber gleihwohl 
Jedem feine Gewiſſensfreibeit. Jener wiberfpenftigen und heperie 
hen Partei, welche als einzige Freundin und Scügerin der Throne 
auftritt, aber im Namen Gottcd den Königen zu befehlen und zwi— 
fchen Fürft und Bolt die Scheidewand ihrer leidenfhaftliben Uns 
duldfamfeit aufzurichten trachtet, joll, das will id, die bürgerliche 
Autorität offenen Widerſtand leiften. Diefe Regierungsweife konnte 
nur von verhängnifvoller Wirkung auf das übrige Italien fein. 
Die Eintracht wilden Fürft und Volt in Betreff der nationalen 
Unabhängigkeit, die bürgerliche und politiihe freiheit, Die Freiheit 
der Retnerbühne und der Preife, die Armee, welche die militäriihen 
Erinnerungen Italiens aus ber Zeit der Teicolore wieder wachruft, 
werden aus Pirmont ten Bannerträger und den Arm taliene 
madyen. Die Stärfe meiner Regierung ift nicht das Refultat einer 
geheimen Politik, fondern frammt aus der Wirkung der Ideen und 
der Öffentlichen Meinung. So babe ich in dem unter meinem Scep⸗ 
ter vereinigten Theile des italienischen Volles den Gedanken einer 
nationalen Hegemonie aufrecht halten fönnen, aus weldem für die 
getrennten Provinzen eine ähnliche Einigung zu einer einzigen Nas 
tion hervorgehen ſollte. Itallen bat fi auf der Höhe meincd Ger 
tanfens gezeigt, ald es meine Truppen neben ben Truppen ber bei— 
den großen Weſtmächte nad den Schlachtfeldern der Krim marſchi— 
ren Jah. Ib habe Italien das Recht ermerben wollen, an den 
Aften und allem, was die Intereffen Europa’ betrifft, Theil zu 
nehmen. Beim Barifer Kongteſſe fonnten meine Geſandten zum 
eritenmale Europa euren Schmergensfchrei vernehmen laffen, und es 
warb ermwiejen, daß das Uebergewicht Defterreich® in Italien dem 
europäifhen Gleichgewichte ſchädlich ſei, ſowie welche Gefahren es 
die Unabhängigkeit und Freiheit Piemonts laufen lich, wenn das 
übrige Ztalien nit von den fremden Einflüffen befreit worden wäre. 
Mein hochherziger Bundesgenoffe, der Kaifer Napoleon II , begriff, 
daß die italieniſche Sache der großen Natıon, die er beherrſcht, würs 
dig iſt, und die neuen Geſchice unfered Vaterlandes wurden durch 
einen gerechten Krieg feierlich eröffnete. Die italienischen Soldaten 
fämpften tapfer zur Seite ber unbefieglichen Legionen Franfreihe. 


ausgegangen: bas Licht hatte hinter berfelben geftanden; und dann 
tam das Geſpenſt auf dad Bett Hubert's zugeidritten, und die him: 
mellange, bünne Geftalt mit bem fangen Geſicht, den eingefallenen 
Wangen, bem weißen, ſehr vernachläffigten Stoppelbart, ber bräuend 
nidenden weißen Zipfelmüge, beugte fid, über ben Kranken und leuch⸗ 
tete ihm ins Geficht, während ein Paar erftaunlic großer runder 
Augen im jeine Züge jpähte. 

Wer find Sie? Was wollen Sie? fragte Hubert jept, dem 
etwas von feiner früheren Bellommenheit zurüdkehrte, bei dieſem cus 
riofen Weſen des Gefpenftes . . . obmohl er ſich eingeftchen mußte, 
dak e8 mit bem gewöhnlichen DBetragen von Gefpenftern in ganz bes 
rubigenber Uebereinftimmmung war, 

Das Gefpenit ftellte fein Licht auf ben Nachttiſch zu Häupten bes 
Bettes, rüdte den Seffel, ber zu dem Füßen beffelben ftand, mäher 
heran, und nachdem es bequem barin Plab genommen, zog es ein 
Spiel Karten aus der Tafche feines Schlafrodes und fagte: Spielen 
Sie Karten? 

Allerdings . . . wenn ich weiß . » » 

Rabuge? 

Auch Rabuge, wenn id) weiß, mit wem ich bie Ehre habe, zu 
fpielen . . » 

Mit wen? Kennen Cie mid nicht? 

Hubert ſchũttelte den Kopf, 

Ich bin der Reichäfreihere Lactantius von Averbonf zu Dudenrode. 


(Fortfepung folgt.) 





1075 


Die aus allen Provinzen und aus allen italieniihen Familien uns 
«ter-dad Banner des Kreuzes von Eavoyen zufammengetretenen Frei⸗ 
willigen bezeugten, daß ganz Stalien mir das Recht ae hatte, 
in feinem Namen zu reden und zu fämpfen. Politiſche Gründe has 
ben den Krieg beendet, aber nicht feine Rachwirkungen, die ſich 
in ‚der unbeugfamen Logik der Ereigniffe und der Bölker äußern. 
Wenn id den Ehrgeiz gehabt hätte, Den man meiner Familie 
zuichreibt, und welcher darin beftche, immer nur nad den Um— 
ftänden zu handeln, fo würde ich mich mit dem Erwerbe der 
Lombardei begnügt haben; aber id habe das koſtbare Blut meis 
ner Soldaten nicht für mic, fondern für Jtalien vergoſſen. Ich 
hatte die Staliener zu den Waffen gerufen; einige italieniſche 
Provinzen hatten ihre Regierung gewechielt, um an dem Unabs 
hängigfeitösßtriege Theil zu nehmen, von dem ihre Herrſcher nichts 
wiffen wollten. Seit dem Frieden von Billafranfa begehrten jene 
Provinzen meinen Schug genen die Wiederherftellung ihrer früheren 
Regierungen. Benn die in Mittels Jtalin Statt gehabten Ers 
eigniffe die Folgen des Krieges waren, zu welchem wir Die Bölfer 
eingeladen hatten, wenn das Syſtem der fremden Jntervention für 
immer in Stalien aufgegeben werben follte, jo mußte ich dieſen 
Völkern dad Recht, ihre Stimmen frei und legal abzugeben, zuer⸗ 
kennen und daſſelbe vertheidigen. Ich zog meine Regierung zurüd, 
fie gaben fih eine regelmäßige; ich zog meine Truppen zurüd, fie 
organifirten regelmäßige Streitkräfte und gelangten unter dem Schithe 
der Eintracht und aller bürgerlihen Tugenden zu einem folden 
Grade und Stärfe und bed Anichend, daß fie nur moch durch 
fremde Waffen beficgt werden fünnen. Danf dem gejunden Einne 
der DBenölferungen Mittelitaliene, befeftigte fih die monarchiſche 
Idee in dauerhafter Weile, und die Monarchie mäßigte moraliſch 
die friedliche Volfäbewegung. Italien ftieg daher im der Achtung 
der civilifirten Nationen und bewies Europa, daß die Italienet 
fähig ſeien, ſich ſelbſt zu regieren. Jndem ich bie Einverleibung 
annahm, wußte ich recht gut, gegen welche europälfche Schwierig⸗ 
feiten ich anftoßen würde; aber ich durfte mein den Stalienern in 
ber KriegösProflamation gegebened Wort nicht brechen. Mögen 
Diejenigen, welche mic in Europa der Leichtferrigkeit beihuldigen, 
mich mit ruhigem Blute beurtheilen. Was würde aus Stalien ges 
worden fein, und was würde aus Italien an dem a werden, 
wo bie Monarchie außer Stande wäre, dem Bedürfni e ber nas 
tionalen Neugeftaltung zu genügen? Ju Bezug auf die Einverleis 
bung hat die Rational-BSewegung, wenn au der Sache nad) feine 
Aenderung eingetteten it, doch neue Formen angenommen. nz 
dem ic; dieſe herrlichen und ſchönen Provinzen aus den Händen 
des Bolförchted entgegennahm, mußte id) die Anwendung Diejes 
Prinzipes ehrlich anerfennen, und eö mar mir nicht geftattet, ben 
Mafftab meiner Zuneigungen und Sonders Intereffen anzulegen. 
Kraft dieſes Prinzipes brachte ih für das Wohl Italiens jenes 
Opfer, welches meinem Herzen am ſchwerſten fiel, indem ich auf 
zwei edle Provinzen des Königreiche® meiner Ahnen Verzicht leijtete. 
Ich babe ſtets den italteniihen Fürften, welche ſich mir feindlich 
erwielen, aufeichtige Rathſchiäge ertheilt und war entihleffen, falls 
biefelben vergeblich fein follten, ter Gefahr, welche ihre Verblen⸗ 
dung ben Thronen bereitete, zuvorzukommen und mic dem Willen 
Jaliens zu beugen. Vergebens hatte ich dem Großherzoge vor dem 
Kriege ein Bündnig angeboten. Ich hatte dem Papfte, in wel: 
chem ich das Oberhaupt der Religion meiner Ahnen und meiner 
Völker verehre, nad dem Abſchlüſſe des Friedens. das BVifariat 
über Umbrien und die Marken angeboten. Es war offenbar, daß 
diefe, bloß durch fremde Söldner gehaltenen Provinzen, wenn 
ihnen nicht die Bürgfchaft der von mir vorgeſchlagenen Civil-Regle— 
rung zu Theil warb, früher oder fpäter ber Revolution zur Beute 
geworden fein würden. Ich will nicht an bie Rathfchläge erinnern, 
welde bie Mädıte dem Könige Ferdinand von Neapel mehrere 
Jahre hindurd ertheilten, noch an die auf dem Barifer Kongreſſe 
uber feine Regierung gefällten Urtheile, welche bie Völker matürs 
lich auf einen Regierungswechſel vorbereiteten für den Fall, daf 
bie von der öffentlihen Meinung erhobenen Beſchwerden und die 
von der Diplomatie gethanen Schritte nichts fruchteten. Ich bot 
feinem jungen Nachfolger ein Bündnig für den Unabhängigfeitds 
Krieg an. Aber auch da fand ſch die Bemüther jedem italienifchen 
Gefühle feindlih und den Berftand durch bie Leidenſchaft verblendet. 
Nichtd war natürlicher, ald daß die Ereigniffe, welche fi in Nord: 
und Mittelstalien zutrugen, die Gemüther in Süd- Italien mehr 
ober weniger erregten. Auf Sizilien brach diefe Gemüthöftims 
mung in offenen Aufruße aus. Man fehlug fih auf Sizilien für 
bie Freiheit, als ein, Stalien und mir ergebener fühner Krieger, ber 
General Garibalbi, zu Hilfe eilte. Es waren ZJtaliener ; ich. fonnte, 
ich durfte Re nicht zurücthalten. Der Sturz der neapolitaniihen Regies 
rung beftätigte das, was mein Herz — nämlich, wie ſehr den 


‚fanatijhen Ehrgeiges zu opfern 


Königen die Liche und den Regierungen bie Adtung der Bölfer 
noth thut. In en beiden Sizilien iſt Die neue Hertſchaft in mels 
nem Namen inaugurist worden. Mber gewiſſe Akte haben zu ber 
Befürchtung Anlaß gegeben, daß diefe Durd; meinen Namen vertre⸗ 
tene Politik eine falſche Auslegung erfahren möge. Ganz Italien 
fürdtete, daß fih an den Schatten einer glorreihen Popularität, 
einer antiken Redlichleit eine aktion heften werde, die bereit iſt, 
den nahe bevorſtehenden Rational: Triumph den Chimären ihtes 
{ Sämmtlihe Jraliener haben ſich 
an mic gewandt, auf daß ich dieſe Gefahr befchwöre. Es war 
meine Pflicht, es zu thun, weil es bei dem gegenwärtigen Stande 
der Dinge weder Mäßigung noch Weisheit, jondern Schwäche und 
Unftugheit gewefen wäre, wenn ich nicht mit fefter Hand die Lel⸗ 
tung der National: Bewegung übernommen hätte, für welche ich 
Europa gegenüber verantwortlich bin. Ich habe meine Soldaten 
in die Marken und Umbrien einrüden laſſen und bie dert verfams 
melten bunten Haufen von Leuten aller Länder und aller Spras 
den, eine neue und fonderbare Art der auswärtigen Intervention 
und die jhlimmfte von allen, zerfprengt. Ich habe das Stalien der 
Ftallenet proflamirt und werde nie geftatten, daf Italien ein Meft 
fosnopolitücer Schten wird, die ſich Dort ein Rendezvous geben, um 
Pläne einer allgemeinen Reaktion oder Demagogie anzuzetteln. Völ— 
fer Süd» Jtaliens! Meine Truppen rüden ju euch vor, um 
die Ordnung zu beieftigen. Ich will euch meinen Willen nicht aufs 
zwingen, wohl aber dem eurigen Adtung verfhaffen Ihr könnt 
ihn frei kundgeben; die Vorſehung, welche die gerechte Sache ſchuͤtzt, 
wird das Votum, welches ihr in die Wahlurne legt, eingeben. 
Wie exuſt auch die Ereigniſſe fein mögen, ich fehe mit Ruhe dem 
Unheil des cipiliſtrten Guropa und der Geſchlchte entgegen, weil 
id) das Bewußtiein habe, meine Pflicht als König und Staliener 
e erfüllen. Meine Politik wird vielleicht dazu beitragen, in Europa 
n Fortſchritt der Völker mit der Dauerhaftigfeit der Monarchien 
in Einklang zu bringen. Ich weiß, daß ich in Italien dem Zeitalter 
der Revolution ein Ende made. Gegeben zu Anfona, 9. Oct. 1860. 
Victor Emanuel. Farini. 

Zurin. Gleichzeitig mit dem Manifeft des Königs an bie 
Voͤlker Unteritaliend ließ Graf Cavour dem außerorbentlichen Ges 
fandten des neapolltaniſchen Hofes, General Winipeare, dad Schreis 
ben zugeben, in welhem er den Thron von Reapel für erledigt ers 
Härt. Daffelbe lautet: „Schr geehrter Herr Baron! Die in ben 
legten Monaten zu Neapel ftattgchabten Ereigniffe hatten die fös 
niglihe Regierung bereitd bewogen, einige Kriegefchiffe mit Trup⸗ 
pen an Bord nad) dem dortigen Hafen zu entfenden, in der Abſicht, 
für die Sicherheit fardinifcher Unterthanen zu forgen. Später ward 
der Stand der Dinge in jener Stadt von Tag zu Tag beunrubigender, 
König Franz I. verließ feine Hauptftadt und entfagte folchergeftalt 
Angefichts feines Vollkes de facto feiner Krone. Der auf neapolis 
taniſchem Gebiete würhende Bürgerkrieg und das Nichtvorhandenſein 
einer regelmäßigen Reglerung gefährden die großen Prinzipien, 
auf welchen die foziale Ordnung beruht, im höditen Grade. Bei 
fo bewandten Umftänben fandten die Bürger und bie fonftituieten 
Behörden des Gemeinderathes von Neapel dem Könige Viltor 
Emanuel Adreffen ein oder überreichten fie ihm, — Adreffen, melde 
zahlloje Unterſchriften trugen und in welchen man den Beiftand je⸗ 
ned Hertſchers anflehte, den bie Vorfehung mit der Miffion bes 
traue, Italien neu zu geftalten und ihm den Frieden zu geben. 
Der Pilibten eingedenf, welche ihm diefe Miffion auferlegt, hat 
der König, mein erhabener Herr, eine Truppen = Abtheilung nad) 
Neapel beordert. Diefe Maßregel, welche einem Zuftand der Dinge 
ein Ende macht, aus dem Unordnung und Anardie entfpringen 
fönnten, wird Stalten und Europa vor febr ernjthaftem Unheil bes 
wahren und verhindern, daß noch mehr Italienifches Blut vergoffen 


wird. <a biſche Beria C. Cavour. 
egrap e Berichte. 

Berlin, 17. Ock. Die „Preuß. Jig fagt in einem Leit⸗ 
artifel, welcher die Coblenger —— —* beſpticht, unter An⸗ 
detem: „Die herzlichen Beziehungen, welche zwiſchen England und 
Preußen immer obgewaltet haben und ſtets obwalten werden, wenn 
fie ihre wahren Intereſſen nicht verfennen wollen, haben burd die 
Coblenzer Beiprehung und duͤrch einen eingehenden Gedanfenaud: 
tauſch, welder dort zwiſchen ben leitenden Staatdmännern beider 
Staaten ftattgefunden hat, fefter gewurgelt und an Sicherheit und 
Ausdehnung gewonnen. Je vermwidelter augenblidlih die Verhälte 
niffe des curopäifcen Staatenſyſtems find, um fo —* iſt die 
Genugthuung, das Zufammentreffen der beiderfeitigen rege 
und Auffaffungen über große und 2* Fragen fonjtatiren zu 
dürfen.‘ Der Artikel fagt jchließlich ungefähr: „Während die Wars 
ſchauer Zufammenfunft das gute Einvernehmen Preußens mit dem 
oͤſtlichen Rachbarn beweift, zeigt das glüdlihe Ergebniß der Coblen⸗ 
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zer Beiprechungen, daß Preußen wiſſe, hochwichtige Intereſſen zu 
pflegen, die ed am England kuüpfen.“ (5 3.) 

Zurin, 15. Oct. Der König ift in Giulianuova (Neapel) 
angefommen. Aus Neapel vom 14. d. wird berichtet: Der Pro: 
diftator Pallavieino, der durch Garlbaldi und Grijpl wegen feines 
Schreibens an Maziini zum Rücktritt bewogen worden war, bleibt 
bis zur Anfunft des Könige, während Grijpt fi zurüdzicht (A. 3.) 

Zurin, 14. Oct. Die „„Opinione' meint: Seitdem Neapel 
und Eisilien die Abftcht feierlich außgefproden, fih den andern 
Theilen Italiens anzufhlichen, ift Franz IH. nicht nur der enthronte 
König beider Sizilien, fondern ein = Italiens, ven Jtalion aus 
dem legten Zufluchtäorte nationalen Bodens verdrangen muß. Ita⸗ 
lien weift Europa's Urtheil micht zurüd, behält ſich jedoch Das Recht 
jedes civilifirten Staates vor, feine freie Entwicklung im Innern, 
und indem ed Franfreih feine Berantwortlichteit für Die Ereigniſſe 
nach dem Frieden von Villafranca zumuthet, will es ſich conſtitui⸗ 
zen, um beim curopäifchen Kongteffe ſtark und geordnet zu erſchei⸗ 
nen. (D. €.) f 

Berichte aud Neapel vom 9. d. (über Diarfeille vom 15.) 
theilen mit, daß, da Mazsini ſich weigerte, abzuteiſen, der ProsDif: 
tator die Bildung von Clubs und die politiichen Verſammlungen 
verboten hat; er hat Hrn. d'Ayala, den Kommandanten der Natios 
nalgarde, abgefegt. Das diplomatiſche Corps hat, durch das Organ 
des Gefandten Spaniens, gegen das Defret proteftirt, meldes der 
Mutter und den Schweitern des KHönigamörterd Milano eine Nar 
tionalbelohnung gewährt. Es wurde dieſe Proteftation von den 
Repräfentanten aller Mächte unterzeichnet, Gatibaldi hat bie Blos 
fate von Meffina und Gatta deeretirt; der franzöflihe Admiral Le 
Barbier de Tinan hat die Anerkennung der Blofade verweigert. Das 
frangöffche Pacletboot „Profas‘ ift gefapert worden. (Sud. b.) 

Aus Turin vom 13. d. wird gemeldet: „Es bericht im Heete 
allgemein die Meinung, es erfordere dad militärische Intereſſe, Die 
Truppen ftatt nach Neapel zu ſchicken, am Po aufzuftellen, wo uns 
wahrſcheinliche aber nicht unmoͤgliche Gefahren einen großen Krafts 
aufwand erheiſchen. — Die Regierung und der Prodiftator Pallas 
vicini beabfihtigen nach Ihunlichfeit die Divifionen Zürr und Coſen 
nad der Emilia zu verlegen, diejelben längs tem Po oder in der 
Lombardei am Mincio unterzubringen und diefelben Im Süden durch 
alte piemontefifhe Truppenfürper zu erfegen. F. I-) 

Aus Neapel vom 13. d, über Marieille vom 16) wird 
berichtet, daß Tags zuvor in Folge der Demifften des Hrn. Pal 
lavicino und der Minifter Die Nationalgarde Garibaldt Borfielluns 

en machte. Davon benachrichtigt, daß Unruhen bevorfiänden, bes 
ahl der Diktator, Feuer zu geben, wenn man rufe „Es lebe die 
Mepublit!" Die Patrenillen wurden mit Rufen „Fort mit Mas: 
zini, fort mit Griäpi” begrüßt. Der Dictator hat eine Proflamas 
tion veröffentlicht, welche die baldige Ankunft des Könige Biltor 
Emanuel anfünder; er fagt darin: „Empfangen wir den Abgeſand⸗ 
ten der Borjehung! Keine Zwietracht mehr! Das einige Italien 
und der König-Ehrenmann follen vie fieten Symbole ter Wieder— 
eburt fein!” An die Gouverneure ıft ein Wahleirfular in Deine 
elben Sinne erlaffen worden. — Eine Depefche aus Sizilien mels 
det, dab das Dekret, welches das Votum auf den 21. feſtſeht, 
überall freudig begrüßt worden fei, und daß mobile Golonnen die 
Steuern eintreiben. (F. J.) 

Galais, 15. Oct. Lord Kohn Ruffell, welcher von Brüffel 
efommen, bat fi diefen Nachmittag auf dem franzöflichen Pofts 
hiffe nad Dover eingeſchifft (F. 3) 

Aus Alerandrien vom 7. d. (über Marfeille vom 15.) 
wirb mitgetheilt, daß daſelbſt Berichte aud Borneo eingetroffen, 
nad weldhen dort der Krieg einen für die Holländer günftigen 
Fortgang hatte. — In Adelaide ift der Handel in völliger 
Stodung. (F. 3.) 

Batavia, 24. Sept. In Samarang iſt eine Meuterei unter 
ben fremden Truppen auögebrohen. 9 Mann wurden getödtet, 
35 zum Galgen verurtheilt. Man enttedte, daß ähnliche Auf— 
fände unter den fremden Truppen auf ganz Java beabfichtiget 
waren. (F 5) 

Madras, 14. Sept. Der berühmte Kryſtallthren von Delhi 
wurde ald Geſchenl für die Königin von England abgeſchlckt. (F. J.) 
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won Prefiek; Meih mit Frau, Focbändlir von Märburgs —— 
Eauveur von Magdeburg, Dich. Kelap und Bajer von Leipzig. Buffemer 
—— in von ah Mar; von Zittau, Darburger von 
ı MR, von ® ; ü 
Bar Dir Be. Se en Friedan, Möller von 


Berantwortiiher Aedatreur: Wilhelm Schüler. 


Getrnidepreise zu Bayreuth am 17. October 1860. 
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(Höhe über Die Mecresfläde 1050 var. Fuß.) 
Barometer 


T 
Dermamerer (Stand in par. Linien auf 0% 


nach Réaumur. 


Dctbr. | (Zahresmürtel = + 6%,29,)| .- R. retucikt.) 
» ne (Yahresmiltel = 324,22, 
1860, | (Monatsmittel = + 69,55.) —— * 324.46) 
6 Ur | 2 Ur | 10 Uhr) 6 Uhr - 2 Ur | 10 Upr 
Morgens. Nahm. | Nachts. | Morgens. Nachm. Nachts. 








17. 1 +8%3 | +98 1 +4°,7 1324,90) 325,53] 326,67 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

N, W., NW. — Morgens bewölkt, Mittag etwas Regen, (7c",4 
auf den DJ’), Rachts heiter. 

Hoͤchſte Temperatur: + 10?,2. 

In der Nacht: Niederfte Temperatur: +3°,5. 

Um 18. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 59,1. 
meter: 326,80. 
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Anzeigen. 
‚ Bei meinem Abſchied jage ih bem gechrten Familien Bapreutb's, 
fowie meinen Schülern und Schülerinnen ein herzliches Lebewohl, und 


ſpreche zugleich ben Wunſch aus, mid auch im nächſten Jahre wieder 
mit recht zahlreidem Beſuche zu beebren, 


Bbilipp Tboms, 1. Hoftänzer. 


ne Kock- und Paletot- Stoffe 
find wieder angkommen bei — 


Friedrichs: Straße Mr. 383. 


Die feinften weißen Flanelle 
EEE 


im chemaligen „Brandenburger Haus“, 
empfichlt äußerft billig 
Beruhard Mayer, 
Serzogl. S. Hoftbeater in Coburg. 
Sonntag ben 21. October 1860. 











Ein freundliches meublirte® Zimmer ift mit oder ohne 
Nebenzimmer und Bedienumg fogleich zu vermietben, Näheres 
in der Erpedition der Bayreuther Dans. 

Ein Mäbdchen von 27 Jahren fucht auf Martini bei einem ein⸗ 
zeinen Seren als Hanshälterin unterzulommen. 


z—|— — — — — 
— — —— — 


Brönners Fleckenwaſſer, 


namentlich zum Waſchen der Glaçe-Handſchuhe, 
in Gläſern & 20 fr. und Sr. und in Weinflaſchen 
at fl. 45 fr. acht bei 


Wilhelm Schüller in Bapreutb. 


— — — — —— md — — — 
Grdrad: bei Heine. Höoreth in Bayreuth. 








Er VERS“ 


Tie Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Bohämter des Im 
und Auslandes. 


Bayreuther Zeitung. 


Iahrgang 113. 





2*44 


Preis 4 den Jahr. 
545* 
—48 F 
Raum einer Epalt- 
Zeile 4 fr. 





Freitag 


\ro. 291. 


19. Detober 1860. 











Deutfhblanb, 


Bayreuth, 19. Det. Am geftrigen ng al® am 18. Dcs 
tober, welcher dem ganzen Deutſchiand die freudige Erinnerung 
an die Erretiung unferes Baterlandes von fremder Hertſchaft durch 
den großen Sieg auf Leipzig's Befilden ind Gedaͤchtniß ruft, wurde 
auch in hieſiger Stadt in erhebender Weiſe dieſe pattiotiſche und 
zumal in gegenwärtiger Zeit jo nöthige Erinnerung gefeiert. Durch 
einen befondern Aufruf von vierzehn biefigen Bürgern war dad Publis 
fum benachrichtigt, daß man an der Schillers-Eiche Abends 7 Uhr 
ein Freudenfener entzünden und um 8 Uhr von einer Vorſtadt 
aus, ſich zu einem Fackelzug vereinen werde. Wer theilnehmen 
wolle, möge ſich mit zwei Fackeln verfehen. Die Sache fand freus 
digen Wicderhall in den Herzen und es fiellte fih eine bedeutende 
Anzahl von Zheilnehmern beim Fackelzuge ein. Man zog durch 
die Hauptſtraßen der Stadt unter Mufifbegleitung mit zwei bayes 
riſchen Fahnen, in deren Mitte ſich die beutfche befand. Bor dem 
Etantbilde Sr. Maj. des Königs angefommen, wurde der Zug durd) 
eine entiprechende Rede eines hiefigen Bürgers begrüßt. ‚Klerauf bes 
gann vom Liederfrang der Geſang von drei patriotifchen Xiedern, deren 
legted: „Was ift des Deutichen Vaterland‘ von einem allgemeinen 
Jubel begleitet wurde. Beim legten Verſe dieſes Liedes entbrannte 
vor dem Standbild des Königs ein bengalifche® Feuer von feltener 
Schönheit, durch welches die Geſtalt des geliebten Landesvaters 
bis im die Heinften Züge erfenntlich bervortrat und in allen Kerzen 
die danfbarjte Erinnerung an die Stellung deffelben zur deutſchen 
Bohlfahrt und Zukunft bervorrief. Ein Hoch auf Ihn und alle 
dentſchen Fürften aus treuefter Beuft von allen Anweſenden ges 
bracht, vollendete die Feier. 
Se. Maj. der König haben Eid) bewogen gefunden: unterm 
13 Oct. den bisherigen Bereind-Gontroleur, Zollinfpeftor KWolf— 
anger zu Marienberg auf frin Anſuchen zum Ober = Zollinipeftor 
des Hauptzollamtes Schweinfurt zu befördern; unterm gl. Datum 
den Bereinäfontroleur, Bollinfpeltor W. Keller rhen. v. Schleit— 
beim zu Granfee, in gleicher Gigenihaft an Tas vereinsländiſche 
KHauptzollamt in Bremen, feinem Anfuchen entfprechend, zu verfegen 
und ihm zugleich die Bereinäfontrole bei dem hannover'ſchen Haupt⸗ 
ollamte in Brinfum und bei dem oldenburgiſchen Haupt-Jollamte 
ee zu übertragen; dann zum Vereindfontroleur bei dem k. 
preuß. Haupt: Zollamte in Granſee den Rehnungsfommiffär ber 


GeneralsZollabminiftration Guſt. Shübed umter Ausdehnung feis 
ner Funktion auf die preußlſchen Gauptzollämter zu Warnow und 
Prenzlau unter Verleihung des Ziteld „E. Zollinfpeftor” zu beförs 
dern; unterm 14. Ocibr. ben Grengoberfontroleur Job. Bug von 
Aeſchach nah Lindau und den Grenzoberfontroleur 8. Eifenhofer 
von Sonthofen nad Aeſchach, ihrem Anfuhen entſprechend, in glei⸗ 
her Eigenſchaft zu verfegen und zum Grenzoberfontroleur in Sonts 
hofen den Hauptzollamts-⸗Aſſiſtenten Ph. Meirner in Hof in prov. 
Eigenfhaft zu ernennen; unterm gl. Datum zum Aftuar de Lande 
fommiflariatd Kirhheimbolanten in prov Eigenfhaft ven Acceſſiſten 
der Regierung der Pfalz, Herm Ludw. Wand, zu ernennen; den 
Zandgerichtödiener Georg Sir von Bamberg an das Landgericht 
Schweinfurt und den Gerichtödiener Karl Roth von Schweinfurt 
an dad —— Bamberg II, ihren Bitten gemäß, zu verjegen. 

Vom Main, 15. Oct. Wie wir hören, hat Drfterreich, auf 
den beffalld geäußerten Wunſch Preußens, fih damit einverftanden 
erklärt, die Konferenzen über die Würzburger Militärvereinbarungen 
in Berlin abzuhalten, und wird das öfterreichifche Konferenzmitglied 
jedenfall® noch im Laufe dieſes Monats dort eintreffen. a Bi.) 

Kaffel, 15. Det. Der furfürjtlihe Gefandte am preufiichen 
Hofe, wirft. Geh. Rath v. WilfendsGohenau, ift geflern das 
bier eingetroffen. (H. M.) 

Mie man der „Köln. Ztg.” von Berlin fchreißt, gab ſich 
bei ter Koblenzer Zufammenfunft die Uebereinftimmung der englis 
ſchen und preußifhen Anfihten, beionderd in Beziehung auf bie 
orientalifhe Angelegenheit fund. In der italienischen Frage ficht 
Preußen die „rechtlichen und pringipiellen Momente” anderd an als 
England, ohne damit feine zuwartende Politif aufzugeben. Diefe 
Auflaflung hat in einer eindringlihen preußiihen Depeſche Ausdruck 
orfunden, welche in diefen Tagen ald Antwort auf die Denkſchrift 
ded Grafen Cavour vom 12. September erlaffen wurbe. Es mirb 
darin auf die neueften Schritte gegen den Kirhenftaat und Neapel 
ausführlicher eingegangen. Died Altenſtück wäre hiernach fein eis 
gentlicher Proteft, aber doch eine fcharfe Bermahnung. „Aber auch 
diefe Depefche iſt, unbefhadet der von der engliſchen Anficht ver 
fhiedenen Auffaffung der rechtlichen Seite der Angelegenheit im 
Großen und Sanzen vach der mit England genommenen Rüdfprade 
erlaffen und Im Hinblid auf _Diefe Beiprehung feftgetellt worden.” 
— Die Reife ded Hm v. Schleinig nah Warſchau ift als fo gut 





Feuilleton. 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzählung von Lebin Schüding. 
(Fortiegung.) 

Der Reihsfreiberr Lactantius von Averdonk zu Dudenrobe? wie: 
berholte Hubert, bem wieber auf einen Augenblid zu Muthe war, als 
phantafire oder träume er, 

Sind Sie denn — fuhr er bann fort — find Sie denn ber Herr 
biefes alten Eulenneftes von Gaftell, worin man mic gefangen hält? 

Der Freiherr Yactantius legte die Karten auf das Bett Hubert's, 
firirte den Studenten eine Weile, und dann fagte er: Allerbings bin 
ich ber Herr in meinem Schloß Dubenrobe. Aber weßhalb jagen Sie: 
gefangen Hält? Man Hält Sie nicht gefangen, man verpflegt Sie 
nur, weil Sie krank find. 

hat man mic etwa nicht gegen meinen Willen bierhin ges 

t 


Der Reigsfreiherr Lactantius von Averdonk ſchaute anf ben Stu: 
denten wit Bliden, welche nichts Anderes zu jagen ſchienen, als: Dies 
fer —F Menſch iſt allem Anſcheine nach wahnſinnig! 

ugenſcheinlich iſt dieſes lange Geſpenſt verrückt! dachte unters 
deh ber Student, während er ben Ausdruck ber großen vorliegenden 
wafjerblauen Augen beobadytete, die anf fein Geſicht jtarrten. 

Sie wären wider Ihren Willen hierhin geſchleppt, wie Sie 
Eid, ausbrüden? hub ber Freiherr nad einer Paufe wieder an. 

Nun, fiherlih! Wie wäre ich ſonſt hier? 

Aber weßhalb, zu welchem Ende follte... 

Das möchte ich chen von Ihnen wifien, ber Sie jagen, daß Sie 
ber Here im Haufe find! 


Ja fo! fagte der Freiherr, indem er mit ber Fläche feiner großen 
mageren Hand über fein Geſicht fuhr, Aber, fuhr er fort, bleiben 
wir bei ber Sache ſtehen. Sagen Cie mir erft, wo hat man Sie 
benn eigentlich aufgefunden ? 

Run, in Köln. 

In Köln!. . . alfo nicht in einem Graben am Wege, wo Sie 
krank niebergejunfen waren ? 

In Köln, fage ih Ahnen, in bem verwünſchten alten Kaufe, 
wo man mic erft durch eine infame Beftie von Hund hetzte und halb 
ermorben lieh . . » 

Die Augen bes Freiherrn Lactantius von Averdonk wurben mäh: 
rend biefer Worte immer größer. Fahren Sie fort, fahren Sie fort! 
fügte er jeht mit augenſcheinlich großer Spannung. 

Hubert Bender fuhr jedoch nicht fort. Schweigend beobachtete 
er bas Gefiht bes alten Mannes, und die unverfennbaren Symptome, 
daß diefer gerade eben fo gefpannt auf jeine, Hubert's, Geſchichte war, 
wie er, ber Stubent, jelber auf eine Aufklärung über feine Umgebung, 
und feine Lage, entgingen ihm keineswegs. 

Hubert Benber beſchloß augenblidlich, aus biefem Umſtande Bors 
theil zu ziehen, 

Mein gnäbiger Reichsfreiherr, fagte er, ich meine, es wäre zu: 
nähft an mir, Aufflärungen über bie Behandlung, bie ih erfahren 
habe, zu verlangen. Deantworten Sie zunädjt mir einige ragen, 
dann will id Ihnen erzählen. 

Id) Ihnen Fragen beantworten? Mein, nein, nein, bas ift meine 
Sache nicht, verſetzte ber Reichsfreiherr wie erfhroden. Was wollen 
Eie von mir erfahren? Ich weiß ja nichts, gar nichts! 


. « . Dei 2 
wie ſicher anzuſehen, 24 Hinkunft des Fuͤrſien Gortſchalow und 
tafen ed rg {öffen wurde. A— 

Dem Vernehmen nach fieht in Rußland eine endgültige Res 
gelung der Bauernfrage nahe bevor, indem ein Kompromiß mit 
dem Adel zu Stande gefommen ift, der die biäherigen Kemmnijfe 
und Verzögerungen bejeitigt. 

Bien, 15. Oct. Am 13. d. M. hat abermald unter dem 

bes Kaſſers cin me iger Kabinetsrath ftattgefumben, 

in welchem, wie die „Deftere. Ztg.“ vernimmt, bie Seitens der 

Regierung zu gerwärtigenden Reformmaßregeln zum Beſchluß erhos 

ben worden fein ſollen. Wie man ferner behauptet, befhäftigt man 

i6 nur noch mit der Redaktion ber betreffenden Schriftftücde, deren 

eröffentlihung man noch im Laufe diefer Woche — jedenfalld vor 
der Abreife Sr. Maj, nah Warſchau eutgegenfehen dürfte, 

Während „P. NR.” meldet, daß Graf Eduard Karolyl wahr: 
ſcheinlich nach Graz internirt werde, berichtet „PB. Di: taß ber 
Graf mit feiner Gemahlin über Wien auf feiner Befigung Foth in 
beftem Wohlſein eingetroffen fei. Der „Preſſe“ wird von glaub: 
wuͤrdiger Seite erzählt, daß Graf Karolyi im Neugebäude zu Pefth 
gefangen gehalten wird. — Aus Groß: Becöferek wird vom 
8. d. gefchrieben: „Vorgeſtern wurde der Flnanzkonzipiſt Gavris 
loväzty hier gefänglih eingezogen, und foll derfelbe nad Böhmen 
interniert werden.’ 

Bien, 16. Oct. Der FMEL. Prinz Meranter von Helfen 
wird am 19. von Benctien hier eintreffen und fi, wie man vers 
nimmt, in Begleitung des Kaiferd nach Warſchau begeben. 

Dem „Volksb.“ wirb aus Wien geichrieben: Die Zuftände 
Ungarns erheifhten die erften Schritte, und nod In diefer Woche 
vor der Abreife des Kaiferd zur Zufammenkunft in Warſchau darf 
die Beröffentlihung der Entſchließung über die ungarifhe Ber: 
— a AN HABE erwartet werden. Sie wird weſent⸗ 
lich tm Sinne der befannten Anträge der Mehrheit ded Reichs— 
raths fein, doch werden dem Vernehmen nach die Finanzen und 
die Armee Sache des Gefammtreih® bleiben, was übrigens auch 
im Reihdrath fehon die gewichtigften Stimmen der Mehrheit ald 
nothwendig anerkannt haben. Alsbald follen dann auch Kr zahle 
reihe Perfonalveränderungen in Ungarn erfolgen, was theilmeis 
ſchon durch die Berfaffungsentichließungen bedingt wird, Außerdem 
ift noch zu erwähnen, daß auch Maßregeln zu Gunften ber Preffe 


bevorftehen. 
Italien 

Rom. Nach den neueften Marfeiller Depefchen hat General 
Goyon nunmehr drei Regimenter, das 25., 40. und 62. abgefchidt, 
um Biterbo und das Patrimonium Petri wie im Jahre 1849 
wieder zu befegen. Der plemontefiihe Kommiffarius, Herzog Sfotza, 
bat darauf unter Proteit Viterbo verlaffen, Die Wiederherftellung 
ber päpfilichen Herrſchaft führt eine Reihe begeichnender Zwiſchen⸗ 
fälle herbei. dem „Monitore Toscano” ift ein auf diefe Ans 
gelegenhelt bezügliher Briefwechfel zwiſchen dem Präfidenten der 
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Munizipals Kommiffion von Viterbo und General Goyon enthalten, 
aus dem man erficht, daß bereitd am 5. October eine ftangöfiiche 
Kolonne von 2 Bataillonen des 25. Linions Regiments, 20 Mann 
Kavallerie und 2 Geihügen angemeldet wurde. Diefelbe follte 
(60 Dffiziere, 1260 Mann und 70 Pferde ftarf) am 9 Rom vers 
laffen und am 14. in Biterbo eintreffen. Darauf fchrieb der Präs 
fivent «der Munigipal-Kommiffioen, Polidori, an Goyon, bie 
Einquartierungs-Anmeldung babe ihn ehr unangenehm überrafchtz 
auf die Verfiherung des Kaiferd Napoleon, daß in Stalien nice 
intervenirt werben folle, habe BViterbo die Regierung Piktor Emma: 
nueld um einen Kommiſſatius gebeten, einen ſolchen befommen, 
unter demjelben die Ordnung vollftändig aufrecht erhalten und jegt 
wahrlich nicht verdient, daß man ihm die Ruhe ftöre; follten 
gleihmohl franzöffhe Truppen kommen, fo würben fie auf fei- 
nen Widerſtand ftoßen, aber die Stadt verlaffen finden, fofern 
nicht verſichert würde, daß hinter ihnen die Reaktion nicht mit eine 
zoͤge; um nicht den Verfolgungen der klerikalen Regierung ju ver⸗ 
fallen, würden fonft Alle fh in Sicherheit begeben müfen. Der 
piemonteflihe Kommiffarius erklärte ſich mit Polidori® Schritten 
vollfommen einverftanden. Nach weiteren Berichten ded „Monit. 
Tosc.“ erklärte der Herzog von Sforza auferdem, er werde die 
Stadt nur den ge en übergeben und fie licher abbrennen, als 
den Päpitlihen überliefern. Der franzöfiihe Oberſt verfprach, 
eine Soldaten vor den päpfilihen Gendarmen einrüden zu laffen, 
fügte aber hinzu, er habe den Auftrag, die päpjtliche Regierung 
wiederherzufiellen. Die Bevölferung will die Stadt mit dem Kom: 
miſſarius verlaffen. Der Munizipalrath hat cinen feierlichen Pros 
teft vor dem Notar unterzeichnet, und darin erklärt, die Wieder— 
herftellung der klerikalen Regierung habe die gefammte Bevölkerung 
enträftet. — Am 10. d. rüdte ein Bataillon ———— ohne paͤpft⸗ 
lie Truppen in Cwita⸗Caſtellana ein und richtete das päpſtliche 
Wappen wicher auf, 

Zurin. Der König Viltor Emanuel hat die aus 27 Bere 
fonen beftehende Deputation aus Neapel am 12. Oct. in Grottos 
mare empfangen, Prof. Bonghi uͤberteichte die Adreffe des Mus 
nicipiums , Im Bacca die der Magiſtratur. Der König erklärte, 
er wünſche, daß die Reapolitaner ihren Willen durch ein vollfom: 
men freicd Votum befundeten. 

Die „Lombardia““ verfibert, daß der König am 8. Oct. einen 
Brief Garibaldi's erhalten babe, in welchem ver General „ſich bes 
teit erflärt, in Allem ben Befchlen des Souverän® zu geboren.” 

rankreich. 

Parie, 15. Oct. Die Note des „Moniteur“ lautet: „Einige 
fremde Zeitungen beharren dabei, von einer telegtaphiſchen Depeſche 
zu reden, die der Geſandte des Kaiſers in Rom an den ‚Hrn. 
General Lamoriciöre gerichtet habe, um demfelben die unmittelbare 
Külfe der franzöflihen Truppen anzufündigen Der ‚Kerr Herzog 
v. Brammont würde die Berantwortlichkeit für einen folhen Schritt 
nice haben auf fi) nehmen können. Die Sache ift einfach die, 





Man bringt Ihnen ja fogar Menſchen ins Haus, bie man wie 
Gefangene Hält, und Sie wiffen nichts bavon? Sie, ald der Herr 
im Haufe? 

Ja ſehen Sie, erwiberte ber alte Mann, und babei flog ein eis 
gentlihes, Halb wehmütbiges, Halb verihmigtes Lächeln über feine Züge 
—, das hat feine befonderen Grünbe; ich habe alle meine Zeit ben 
Stubien gewidmet, und um babei ungeftört zu bleiben von allen Zap: 
palien des Hausweſens, überlaffe ich bie gänzlich meiner Frau, Ein 
Gelehrter darf fi um bie Haushaltungs + Angelegenheiten nicht Lüms 
mern . . . meine liebe Frau nimmt mir alle Sorgen in biefer Bezies 
bung ab. 

Unb bas ift eine Haushaltungs-Angelegenheit, eine Lappalie bes 
Haus weſens, wenn man einen Menſchen 

Nun ja, wiffen Sie, fiel ber Neichöfreiherr ein, ich rechne da⸗ 
bin alles, was fo im täglichen Leben vorkommt; die Aufſicht über bas 
Gefinde, das Juſtizweſen, das Einfperren der Knechte unb Bauern, 
wenn fie faul oder frei, werben, bie Abjtrafung ber Bagabunden . . 
meine theure Frau beforgt das alles, 

Eine vortreffliche ram! rief Hubert Bender aus. Mber fagen 
Sie mir, verehrter Reichefreiberr, wenn Sie Sich um nichts, was 
im Hauſe vorgeht, kümmern, weßhalb kamen Sie denn zu mir, umb 
bas um biefe nicht gerabe gewöhnliche Stunde? 

Nun, id war bes Stubirens mübe geworben bei meinen gros 
gen Büchern. Es fiel mir ein, daß ich ja einmal mad) bem Pranken 
Öremben hauen Fönnte, Ich Tiebe fehr, fo dann und wann zu meis 
ner Erholung ein Spiefgem zu maden; unb ba ich badıte, baf Ih⸗ 
nen auch bie Zeit lang werben Könnte, fo kam ich durch bie verbors 

gene Tapetentpür dort, zz ber ich ben Schiüſſel Habe, ohne daß meine 


behandelt, wie man mid... - 


Frau und Baptift . . . ber Freiherr unterbrach ſich und enbete ben 
Sap mit ben nicht ganz logiſch fi anſchließenden Worten: Ja wohl! 

Lieben Sie das Spiel fo fehr, bak Sie es mitten in der Nacht 
dem Schlafe vorziehen? fragte Hubert. 

Scälafen? Dazu hat ber Menſch ben ganzen lieben langen Tag! 
verfepte ber Freiherr. 

Aber wenn Sie bei Tage fhlafen und die Nächte bem Karten: 
fpiel widmen, jo bleibt ja feine Zeit für Ihre Studien übrig? 

Man ficht, Sie haben wicht ohne Nugen Collegium logieum ge: 
hört, erwiderte mit einem Lächeln, das nicht ohne eine gewiſſe fpöt- 
tiihe Schalfhaftigkeit war, ber lange Freiherr. Uber wie ift es mit 
bem Spiele? 

Nun, ih bin bereit dazu, ich habe ja auch zum Schlafen ben 
lieben langen Tag! 

Rabuge? 

Rabuge, wenn es fein muß! 

Der Reichöfreiperr zog ein winziges linnenes Beutelden hervor, 
banb den Binbfaben, mit dem es oben umwunden war, (os, und framte 
mit feinen en Fingern in mitleibswürbig Heiner Summe von 
allerlei Pfennig⸗, Albus⸗ und Grofcenftäden herum. 

Ih habe kein Gelb! jagte ber Stubent. 

Der Freierr machte ein Geſicht, als ob ihn biefer Umſtand ſcht 
unangenehm überrafde. 

Kein Geld? fügte er, indem er fein Beutelchen haſtig zurüdzog 
und feine Munbwintel fehr verbrießfic Hangen ließ; and nicht einige 
Grojhen? 

Geben wir unfer Spiel darum nicht auf, fuhr ber Stubent fort, 
ohne die Frage, welde er mit gutem Gewiffen nicht ganz verneinen 
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daß er an den Konful Frankreichs in Ancona geichrieben und bens 
jelben in den Stand geſetzt hat, falichen Gerüchten die Verſiche⸗ 
tung entgegen zu ftellen, die Snvafion in die Etaaten des heiligen 
Stuhles babe nicht nur durchaus nicht mit ——— der Re⸗ 
pierung des Kaiſers ſtattgeſunden, ſondern gerade im Gegentheil 
in hohem Grade deren Mißbilligung erregt. Bir fügen hinzu, daß 
damals unfer Offupationds Korps nicht mehr ald zwei Regimenter 
Anfanterie umfaßte und noch nicht die Rede davon war, biefen 
Beitand zu verfiärken. Wie kann man aljo voraueſehen, daß der 
Geſandte Frankteichs dem General Lamoriciore unter Umftänden, 
die gar feinen Aufichwb zuließen, eine Anterſtützung hätte aufagen 
können, welde die draugvolle Lage der Dinge felbjt ihm nicht zu 
leiften geſtattete?“ — Ferner zeigt der „Monitene‘ heute amtlich 
an, daß der Nuncius des heiligen Stuhles, Sacconi, ſich auf 
einige Wochen nah Rom beurlaubt und vom Kaiſer die nadıger 
ſuchte Abſchieds-Audienz gejtern bewilligt erhalten babe, — Das 
‚„Bays“ zeigt an, daß der ruſſiſche Geſandte Graf Kiſſelew heute 
nah Warſchau abgereift iſt. u, S 
Im „Gonftitutionnel‘ beſpricht Kerr Dreolle eine Flugſchrift 
von Berger de Fivrey: Der Verfaſſer ſchlägt darın u. A. vor, die 
Zürfen nad Aſten zurüdzuverfegen, bie europäiſche Zürfet dem 
König Otto von Griechenland zu geben, Defterreih für Venedig 
duch Serbien, Botnien und Bulgarien zu eptihädigen, bie Mol: 
tan und Wallachei unter den Schup des deutſchen Bundes zu 
fielen, und Rußland in Kleinaſien zu verftärfen. Den Antheil 
Ftantreichs und Englands übergeht er mit Stillihweigen, indem 
er auetuft: „Genug der Wagnıfe!” Der „Gonftitutionnel” fagt 
darüber: „Man fünnte die Vorſchläge des Verfaſſers vielleicht dies 
futiren, aber er ſelbſt verurtbeilt fie. Es find Wagniſſe, fagt er. 
Barum nicht auch Chlmären! Ja, Ghimären, wie alle diefe 
Träumereion geographiſcher Umoälzungen, die man ausführen will, 
Es ift freilich wohlfeil, in Gedanken die Völfer des Oſtens nad) 
dem Weſten zu verfegen, Sitten, teen, Gebräude zu ändern, 
Patriotiemus und Hermathöliche zum Schweigen zu bringen. Throne 
umjuftürgen, um bier eine ruſſiſche, dert eine öſterreichiſche Schild» 
wahr aufzuftellen, neue Grenzen zu ziehen und öde Geſtade zu 
folonifiren. Selde Kombinationen ähneln weniger einem Monus 
mente, als den geſchickt errichteten Gerüften, die unten nur auf 
dünnen Pflöden ruhen. Sollen wir bei dem Vergleiche bleiben, 
fo möchten wir fagen, daß die Greigniffe, die ſich heute abwideln, 
ſolche Pilöde find, die vermöge ihres Gharakterd, wir erfennen es 
gerne an, fchr geeignet find, die Geifter irre zu führen.“ 
Parid, 15. Oct. Der „Gourrier des Alpes“ jdhreibt aus 
Chambery: „Bor einigen Zagen fam hier ein Scharftichter an, wo 
er nebft feinem Gehülfen refidiren fol. Aber trog der Bemühuns 
gen der Behörden war ed nicht möglich, für diefe beiden Männer 
und ihre Familien eine Wohnung in der Stadt oder Umgegend 
aufjutreiben; man mußte fie einftweilen im Lokal des Gerichts = &es 
fängniffes unterbringen.“ — In Liefer Woche hat die Weintefe in 


konnte, zu beantworten, — Spielen wir denn am etwas Anderes als 
um Gelb. 

Um mas? 

Um unfere Geheimniffe! 

Das foll heißen ? 

Wer von uns gewinnt, joll jedesmal bem Andern eine Frage 
vorlegen bürfen, unb ber Verlierende beantwortet fie ihm genau ber 
Wahrheit gemäß, auf fein Ehrenwort. 

Der Reichsfreiherr Lactantius lächelte; er ſchien eine Weile zu 
ſchwanken, ob er ben Vorſchlag annehmen ſolle ober nicht. 

Ich denke, bemerkte Hubert, unfer beiberfeitiges Vermögen hält 
fich bei einem ſolchen Spiele ungefähr die Wage. Das, was Cie von 
mir erfahren mödten, ſcheint mir nicht viel geringer als bad, was 
ich brenne, von Ihnen zu erfahren, 

Run, meimethalb! fagte der Freiherr, indem er die Karten nahm 
unb fie miſchte. 

Beide begannen zu fpielen. Anfangs war ber Freiherr Lactan⸗ 
. — Vortheil. Bei dem Buben aber hörte all ſein 

auf. 

Hier ift ber Buße, hier bie Dame, und Bier ber König, fagte 
——— ber erſte Stich iſt mein — ich barf alſo bie erſte Frage 

ellen 

Fragen Sie! verjepte ber Freiherr, die Arme über ber Bruſt in 
eimanber ſchlingend und fid, Fang in feinem Seſſel ausftredend, 

In melden e echt Jore Frau — Gebharbe heißt fie? 
— zu bem einäugigen ine des chasses? 

Capitaine des chasses? Wer ift ber einäugige Capitaine des 
chasses? fiel Lactantius von Averdonk ein. 

Sie vergeffen, daß Sie zu antworten haben! 


ber Umgegend von Baris unter nicht ſehht günftigem Better begonnen. 
— Der „Moniteur‘‘ veröffentlicht den Ausweiß über die indirek- 
ten Steuern und Einnahmen in ben erſten neun Monaten biefeß 
Jahres. Diefe Einahmen betragen 788,134,0N0 fyr#., was ber 
gliden mit 1859 eine Verminderung von 11,060,000, mit 1858 
von 24,046,000 Frd. erlebt. 

Griedbenland. 

Aus Athen vom 6 October wird gemeldet, daß dort wie in 
ganz Griechenland wieder vollfemmene Ruhe herrict. 

— Berichte. 

Berlin, 16. Det. Gutem Vernebmen zufolge, ſoll der ruſ⸗ 
ſiſche Gefandte zu Zurin zurüdberufen und follen dem farbiniichen 
Sefandten zu St. Peteröburg von dem Fuͤrſten Gortichatoff bie 
Pãſſe zugeftellt worden fein. (9. 3.) 

Zurin, 16. Oct. Die „Zuriner Itg“ [chreibt: Angeſichts 
der drohenden Stellung Oeſſetreichs Fonzenteiren fi unfere Truppen 
längs des Po unter dem Kommando Tialdini's, Cucchiati's und 
Durando’d. Die Minciolinie wird von Lamarmora vom Könige 
nad Reapel berufen und im Kommando am Mincio durch Cucchiari 
abgelöft werben, und dag auch Caldini zur Organifitung neapolitas 
nifcher Truppen einberufen wurde. — Lamoriciere foll am 13. im 
Rom angelangt fein. — Die „Militärzeitung‘ enthält den Befehl, 
daß alle Fampffähigen Soldaten der Depots unverzüglich in die ber 
treffenden Zruppenkörper eingereiht werden. (F. J) 

Zurin, 17. Dct. Die Zuriner Depeſche in der „NM. 3.” 
ift unrichtig. Preußen hat einfach „‚Borftelungen‘ gemacht. Rußs 
land machte gar feine Mittheilung. (F. 5.) 

London, 17. Det. Wie dad Meuterihe Bureau meldet, 
wird der Fürſt Petrulla, mit einer Miffton feine® Herrſchers bes 
traut, nach Warſchau gehen. — Dem ſchweizer Bunndeärathe ift 
eine franzöfliche Note zugeftellt woorten, in welcher über eine abers 
malige, der framgöflihen Flagge und einem franzöftfehen Unterthan 
unter äbnlihen Umftänden, wie bei dem früheren Borfalle, anges 
thane Beihimpfung Beſchwerde geführt wird. Frankreich bringt 
auf eine Unterjudung, auf Beftrafung der Schuldigen, als bie ihm 
gebührende Satiöfaftion. Der Bundedrath hat die Note den Bes 
hörden des Kantons Wallid mitgetheilt, und diefe haben bereits 
eine Unterfuhung eingeleitet. — Der päpftlide Nuntius, Migr. 
Sakloni, wird Paris am freitag verlaſſen. (8. 3.) 

Madrid, 17. Oct. Im Augenblide, wo die Königin an der 
Puerta del Sol anfam, wollte ein junger Mann, welcher mit einer 
Piflole bewaffnet war, auf diefelbe Feuer geben; der Schuß ging 
aber nicht los. Man hält diefen jungen Mann für irrfinnig. (F. $-) 

Shanghai, 19. Sept. Die Rebellen erliegen eine Proflas 
mation, worin fie ihre Ankunft anfündigten und Race brohten, 
wenn fid bie Stadt nicht ergebe. Dieſelben er en lan, 
wurden aber duch das Gefchüg zurüdgetrichen, ie Stadt fieht 
fortwährend unter dem Schupe der frangöftichen und engliſchen Trup⸗ 
pen. In den KHauptftrafien find fteinerne Barrifaden errichtet, die 


Wenn id; feine Antwort geben kann 7 

Dann jtelle ich eine zweite Frage. Sie find mir eine Antwort 
ſchulbdig Ich frage fo lange, bio ich eine erhalten habe. 

Zugeftanden. Afo? 

Wer ift „ber Tolle"? 

Hubert bereute im nächften —— nachdem er biefe Frage 
geſtellt, fie gethan zu haben. Der Tolle iſt dieſer Reichsfreihert Lars 
tantius am Enbe felber, fagte er fig — und er wird jeht zomig bas 
rüber werben. 

Aber ber Freiherr warb keineswegs zornig. Mit bem verſchmitz⸗ 
ten Lächeln, welches zumellen über fein Geſicht flog; antwortete er: 
„Der Tolle“ ift ein vertraufiher Ausbrud, mit welchem man, ohne 
feinen ausgezeichneten Qualitäten nur im Minbeften zu nahe treten zu 
mollen, Seine Erlaucht ben Herrn Grafen von Ruppenftein, unfern 
Gebietsnachbar, bezeichnet. 

Und mweßhalb heißt er „ber Tolle"? 

Halt, junger Mann, fagte ber Freiherr, feinen fpufhaften Kopf 
ſchũttelnd; man hat fid) mit Einer Antwort zu begnügen! 

Nun wohl; fo fpielen wir weiter. Ich habe hier ein Aß und 
lege einen Stich an. 

Unb Bier finb zwei unb drei, verfehte ber Freiherr, inbem er zwei 
Karten auf das Aß Iegte. 

* iſt bie Vier, fiel Hubert ein; Sie haben bie Fünf nicht — 
bier! 

Und im biefer Weife wurbe das fehr einfache Spiel fortgefeht, bie 
ber Reichsfreihert Lactantius tri irend ausrief: Der König! und 
mit dem König ben Stich vollftändig machte, fo daß er dadurch ges 


want. 
(Sortfegung folgt.) 
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bier angefiedelten Fremden bildeten ein Freiklorps. Die Alllirten 
landeten am 1. Yuguft in Pehtang und fanden die Ferts leer; 
bloß hölgerne Kanonen und drei Mann wurden vorgefunden. Bei 
einem Scharmügel mit tatarifcher Reiterei wurden 14 Wann vers: 
wundet. Die Alliirten rüden gegen die Taku-Forté, deren Angriff 


Üte. (Defterr. K 
erfolgen follte. (Defterr. 8.) gauptpäft find in den ‚Händen 
D. 8.) 


Kanton, 24. Sept. Die 
der Rebellen, der Handel jtedt. 
nn Tu] 
In öffentliber Sigung des f. Vezirfägerichts Bayreuth wurde 
am Samjtag den 13. October 1860 Johann Schwindel, Zims 
mergefelle von Aichig, wegen Verbrechens ded nächſten Verſuchs 
m Verbrechen bed ausgezeichneten Diebſtahls zu 4jähriget Ars 
t#haußjtrafe verurtheilt. 


Familien⸗Machrichten. 

Getraute: 18. Oct. Der Bürger und Metzgermeiſter Paulus 
Jungleib dahier, mit Kunigunda Bauer von bier. 

Geborne: 7. Det. Der Sohn des Maurergefellen Götſchel 
in St. Georgen, 11. Der tobtgeborne Sohn des Bauers Hübner zu 
Unterpreuſchwitz. 13. Der Sohn des Delonoms Nühel in der Altftadt. 
— Die Tochter des Pürgerd und Schneidermeifters Heller dahier. 
46. Der Sohn bes Paders Stiht in ber mechaniſchen Daummollen: 
fpinnerei baßier. 

Geftorbene: 6. Oct. Der Soldat Johann Beh im k. 13. Inf. 
Meg. dahier, alt 26 Jahre. 7. Die Pachtbauers : Wittwe Vogel im 
Neuentwege, alt 82 Jahre, 10. Der Schneidermeifter Neupert zu 
Mevernberg, alt 37 Jahre, 10 Monate und 17 Tage. 16. Der Tag: 
Löhner Gelofüß dahier, alt 73 Jahre, 9 Monate und 19 Tage, 


Zbermometer- und Barometer: Ztand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 
Barometer 
T Ye eh a (Stand in par. Linien auf 0* 
e “ e R. rebucirt.) 
Ockbr. | (Zahresmirtel = + 6°,29.) (Jabresmittel — 324,22.) 
1860, | (Monatsmittel = + 69,55.) Monatsmittel = 324,46.) 


6 Uhr 10 Uhr 6 Upr | 2 Uhr 0 Uhr 


2 Uhr 
Morgens,| Nahm. Nachts. Morgens. Nachm. Kachts. 





— — — — 


18. 1 +51 | +93 I + 5°,5 1326,80] 325,761 324,56 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 

NO, W., NE. — Morgens bewölkt, Tags Über ziemlich heiter, 
Abends heiter, Nachts Negen (Bc“,4 auf ven ON. 

Höhfte Temperatur: +10°%,6. 

An ber Nacht: Nieberfte Temperatur: 439,6. 

Am 19. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: +79,2. 
meter: 324,03. 


Baro⸗ 








FrendenAnileiae., 
Goldene Sonne: Hd. Er, Erl. Graf und Gräfin Giech von Thut⸗ 
mau; Kaufleute: Rau von Düren, Hög von Nürnberg, Klobbaus ven Schwelm, 
Böhme und Duilling von Leipzig. Staudı von Kranfiurt, Graf von Schwein» 
furt, Rrumer von Iver, ler von Maabeburg, Wolff von Gemünd, 
Kryd vom England, Regensburger von Hürth, Käflner von Nürnberg, Aubr- 
mann von Vliotho, Jacoby von Berlin; Birfert, Gaftwirch von Leipzig. 








Bayreuth, den 29. September 1860. 
Das Königlihe Bezirksgeriht Bayreuth 
erkennt in Saden bed Bauernjohnes Eberhardt Kauper von 
Hormungsreuth, deſſen Todeserflärung betreffend, nad erftattetem 
Bortrage und kollegialer Berathung: 
. I. a) ber Bauernfohn Eberhardt Kauper von Hornungsreuth, 
geboren ben 25. October 1790, 
b) der Bädergefelle Johann Georg Schufter, geboren am 
am 13. Apr 1792 zu Lehen bei Bindlach, 
feien für tobt und verſchollen zu erklären. 

D. Das geſammte bewegliche und unbewegliche Vermögen biefer beis 
ben sub J. aufgeführten Perfonen ſei an deren ſich zu ben Alten 
legitimirt habenden Erben ohne Kaution binauszugeben und zu 
übermweijen. : 

I, Die Koften des Verfahrens feien von bem beiberfeitigen Vers 
mögen nad Berhältnig zu beftreiten. 

Der königi. Direktor beurlaubt, 
Hofmann, v. n. 
Kraus, 





Betfanntmahbung. 
irb Bom Koniglichen Landgerichte Weidenberg 
wird Zut öͤffentlichen Kenntniß gebradit, bag ber Schneibergefelle Mi: 
Berantmertiiger Redakteur: Wilhelm Schüller. 


chael Rödel von Görſchnitz und deſſen Verlobte, die ledige Bar: 
bara Gubik von Goſſenreuth, die Gütergemeinfchaft auf ihre vor: 
habende Ehe unter fih, mad Erflärung vom 11. d. Mts., ausge: 
ſchloſſen haben. 
Weibenberg, den 12. October 1860. 
Königliches Landgericht. 
Diez. 
Landgraf. 
c. Deter, 


Betauntmabung. 

Vorbehaltlih höherer Genehmigung wird bei bem Könige. Haupt: 

Montur: und Rüftungss Depot in Rürnberg 
Dienftag den 6. Rovember 1860, früb 9 Uhr, 

der Bedarf pro 1860/61 an weißem Manteltuch, kornblauem, ordi— 
när jtahlgrauem, bdunfelblauem, ſcharlachrothem, krapprothem, rofas 
rothem, farmoifinrothem, pfirfihrotbem, hellgelbem, orangegelbem, 
feinhellgrünem, feinjtahlgrünem und feinfornblauem Tuche, dann an 
Bantalon:, Hemden:, ordinär Futter-, Rodfutters, bumfelblauer Fut— 
ter=, Hanf: und Gteifleinwand; ferners Ganevas, ?/, breiter Zwilch 
als Futter-Einlage, Reithofen : Kalbfellen, Halbſtiefeln und Borfcuh: 
materialien 

im Wege der allgemeinen fohriftlihen Submiffion 
an den Wenigftnehmenben zur Lieferung vergeben. 

Gleichlautende Eremplare des Bedingnißheftes Tiegen vom 22, 

d. Mts. an in ben Rechnungss Kanzleien ber unterfertigten Stelle, 
des 1. Infanterie: Negiments in Münden, 
bes 3, M ” in Augsburg, 
bed 9. M " in Rürzburg 
und ber Gamifons: Montur-Commiffion in Landau 
zu Nebermanns Einfict offen vor, wo auch die Submiffiens : For: 
mulare in Empfang genommen werben können, 

Inländiiche Gewerbeberechtigte werden biemit eingelaben, ibre 
Submiffiond « Angebote, in melden fie fich zu erklären haben, melde 
Berarfs:Artifel, zu welhen Oiuantitäten und Preifen, innerhalb ber 
feftgefegten Termine fie nach ben Akkordbedingungen im Lieferung über: 
nehmen wollen, vorjhriftsmägig überfchrieben und verſchloſſen längs 
tens bis Montag den 5. November 1860, Abends 6 Uhr an 
die unterfertigte Stelle frankirt einzuſenden, und wird andbrüclich 
ned; auf die Beftimmungen bes $. 14 ber-allgemeinen Submiffione: 
Bedingungen aufmerkſam gemacht. 

Die der Montur-Commiſſion nicht ſchon hinlänglich bekannten 
Submittenten, ſowie bie Mitglieder von ſubmittirenden Geſellſchaften, 
oder deren aufgeſtellte Geſchäftoführer haben an dem oben beſtimmten 
Berakkordirungs- Termin ſich perſoͤnlich oder durch gerichtlich bevoll- 
mãchtigte Stellvertreter einzufinden, mach Vorſchrift der 99. 15, 16 
und 17 ber allgemeinen Submifions: Beringungen ihre Uebernahme: 
fähigkeit, Betriebs: Vermögen :c- auf Verlangen fogleih bei Vermei— 
dung ber Nichtberüdfichtigung ihrer Submiſſionen genügend nadızus 
weifen, Nürnberg, den 16. October 1860, 


Der PVorftand bes K. Haupt: Monturs und Rüftungss Depots, 
v. Caëepers, Oberftlieutenant, 





Anzeigen 


Liederkranz. 


Heute Probe. 
Der Vorſtand. 


Yuftionm. 

Montag den 22. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, werden in 
der Friedrichs: Straße H8.:Nr. 337: Schränke, Tifche, neue und 
alte Wirthöftühle, Bettftellen, Bilder, Spiegel, Uhren, ‚ 
Kupfer, Eifen, Betten, Weißzeuch, Kleidungsttüde, 2 Dekono- 
miewägen und verſchiedene Hausgerathſchaften verftcigert. 

Heinlein, Tarator. 


Rafierfpiegel mit. Vergrößerungsgläfen ſehr billig bei 
e &. Karpeles. 
Ein freundliches menblirted Zimmer ift mit oder ohne 
Rebenzimmer und *8 u vermiethen. Näheres 
in der Expedition der Bay er g. 
Ein einfadh möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen. Auf Berlan: 
gen kann aud Koft dazu gegeben werben, Haus:Rr. 157. 
rtrudı hei Heine. Hörerh ın Bayreuth 








Die Zeitung erſcheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Voftämter des In⸗ 
und Auslandes, 





Sonnabend 
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anb. 

Münden, 18. Oct. Der Wortlaut der auf JJ MM. 
bie Könige Marimilian und Ludwig aus gebrachten Toaſte, 
welche Ailerhöchfttenjelben ſofort telegraphiich mitgetheilt wurben, 
jautet: Toaf auf Seine Majeftät den König War: „Meine 
Herren! Bir feiern heute ein Fer des Krieges fei 
das Andenken jener hochedeln Männer, welde 
höcften Noch fih als die feſteſſen Stügen unfereß gemeinfamen 
theuern Baterlanded erwiefen, Dennoch, meine Herren, erlaube 
ih mir, ihre Gedanfen auf eine PVerfönlichkeit binzuleiten, deren 
fegensreiches Wirken fib nur auf Werfe bed ‚Friedens erftredt. 
So bemunderungsmürdig und die Todesmuthigteit aller jener 
Lieblinge ded deutſchen Volles ift, melde und hier, umringen, 
nicht minder ruhmeswürbig ift dad Beſtreben, in ber Zeit des Fries 
dns unbeiret jenem Ziele zuguellen und es verwirklichen zu fuchen, 
das allen unſeren Heroen vor Augen fhwebte: die Größe des deut⸗ 
ſchen Volkes. Nicht jedem iſt Gelegenheit gegeben, fein Leben eins 
zufegen für das ald wahr Grfannte. Aber fefted Wollen und uns 
erfchürterliched Audharren kenmeichnet immer Die großen Charaftere. 
Ein folder Mann ift ed, auf den ich mir Ihre Aufmerffamfeit zu 
Ienfen erlaube, ein Mann, der und erft in den jüngfivergangenen 

eiten die hochherzigften Beweife feiner Liebe für unfer großes deut⸗ 
ched Waterland fowohl, ald auch feiner unbrgrängten Liebe für frin 
ihm treu ergebened Volk gegeben hat. Meine deren, unfer alls 
verebrter Landedvater Marimilian il, er Iche had!‘ Die von 
Sr. Maj. hierauf durch den Telegraphen allergnädigft ertheilte Ant+ 
wort traf geitern Vormittag hier cin und lautet: „An bad Gomite ıc. 
Se. Majeftät der König lafjen für die Erinnerung bei 
dem gejteigen Fefte und die heute eingetroffene Rad: 
richt hierüber freundlich danken. Dürkheim, 17. Oct. 1860. 
Aus Allerhöchften Auftrag Pfiftermeifter.” — Toaſt auf Se. Mai. 
König Ludwig: „Wenn won Bayerns erhabenen Fürften geredet 
wird, wer gedenft dann nicht alfonleih des hochherzigen Sängers 
auf dem Throne? Ruhm dem Erbauer der hehren ‚Hallen ded 
Auhmes, der Befreiung und Unjterblicteit! Ruhm dem Koͤntge 
Ludwig, der ein aͤchtes deutſches ‚Herz im Buſen träge! Die ſchwer 
bebrüdten Schleswig⸗ Helfteiner ſchen auf Ihn voll Danf — ganz 
Deurjcland nennt Ihn mit Bewunderung. König Ludwig, den 
wir mit Stolz in ter Meihe der Freiheitstaͤmpfer hier erblicken, erz 
richtete ſchon vor Jahren zur Erinnerung au die Beftelungöſchlacht 
bei Leipzig eine ewige Stiftung, zum Beihen: daß Er den „Tag 


Aller Deutfchen“ immerdar gefeiert willen will. Darum bring” 


Bayreuther Zeitu 
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20. October 1860. 


ich dem Batrioten Deutſchlands, dem Torbeerreihen Könige Lud⸗ 


wig, ein breifahe® donnerndes Hoch!” Die darauf erfolgte Ants 


‘wort lautet: „Rie erhielt ich ein Telegramm, was mic fo freus 


te, vormals mic jegt, immer war ich tentich durch und durch. 
Darmftabt, 17. Oct. 1860. Ludwig.“ Der auf Se. Hob. den 


‚Herzog von Koburg audgebradhte Toaſt wurde Hoöchſidemſelben 
in — Faſſung telegraphiſch übermittelt: „Sr. Hob. dem Her⸗ 
a0g€ 


Reipzgiger Voͤllerſchlacht hat in Einmüthigkeit beichloffen, dem edlen 
tften, bem beutihen Manne, dem Sieger von Eckernförde, nach 
ufführung feiner Hymne ein dreifaches donnerndes Se 
zebringen, und das Comité mit deſſen Vermittlung 
Eine Antwort Er, Hoh. iſt bis jetzt noch nicht eingetroffen. 
Se. Maj. der König haben Sic; bemogen gefunden: unterm 
14. October auf bie erledigte Gontroleuräjtelle bei der Staats- 
fhuldentilgungssHauptfafle den Gaffier der Staatsjhuldentilgungd- 
Speylalfaffe Münden, W. Mahr, feiner Bitte vwillfahrend, zu 
befördem, und den Gaffier der Sraatöfulbentilgungs »Spezialfaffe 
Bamberg, M. Buchner, feiner Berfegungsbitte entiprechend, in 
gleiher Eigenfhaft zur Spezialfaffe Münden zu verfegen; unterm 
14. September den katholiſchen Pfarrer und Dekan D. Wein— 
mapr in Ofterhofen in Rüdfiht auf feine fünfzigjährigen mit Eifer 
und Treue geleifteten Dienfte die Ehrenmünze des fyl. Ludwigs⸗ 


Ordens au verleihen. 
Beiden, 18. Oct. Mittelprelfe: Weiten 19 fl- 25 fr., tom 
aber 6 fl. 53 fr 


15 fl 21 fe, Berfle 14 fl. 58 fe, ; 

Bom Main, 16. Det. Im Verfolg der Erörterungen, in 
wie fern die fogenannte italienifhe Frage zur Kompetenz ci- 
ned europäfichen Kongreſſes gehöre, und nachdem vor allen Din— 
gen eine genaue Prägifirung und Begrenzung des diefem Kongreffe 

übermweifenden Gegenftandes für erforderlich erachtet worden, hat 
Frantreich ie Anfiht dahin ausgeſprochen, daß es fich nicht zu 
empfehlen ſcheine, bereitd vollendete Thatſachen wicher in Frage zu 
ftellen oder gar rüdgängig zu machen, fondern daß es ber Kongreß 
als feine Hauptaufgabe zu betrachten haben würde, bie thatſächlich 
noch nicht gelösten Yeagen einer friedlichen Entſcheldung zuzuführen. 
Das wäre alfo die Einregiftrirung der blahtrigen Annerionen, mit 
Einfhluß, wie cd ſcheint, der beiden Sizilien, und eventucll dad Dies 
pofttionsrecht über Rom und Venedig! (Frlf. Bolt.) 

Der „Elb. 3.” wird über die preußlſche Rote nach Turin 
mitgetheilt, daß Preußen entſchieden auf dem Boden des Völker— 
rechts fichend, mit Nachtrud fih gegen bie Ausbeutung bed Nas 


nit von Goburg- Gotha. Die at Sf zur feier ber 


aubzu⸗ 
cauftragi.“ 


Feuilleton. 


Die Marketenderin von Kölu. 
Erzählung von Lebin Shäding. 
(Fortfehung.) & 

Seht Fragen Sie, verehrtefter Reichofrelherr! rief der Student; 
die Antwort fol Ihnen augenblidtid) prompt und baar ausgezaßlt 
werben, 

Was für ein Haus ift bas, von welhem Sie ſoeben ſprachen, 
in welchem man einen Hund auf Sie beste und Sich alfo Ihrer be 
mädhtigte ? 

Das will ih Ihnen genau beſchreiben; gnädiger Reichsfreiherr 
Lactantius von Ävberdonk, antwortete ber Stubent, ben das Spiel 
aufzuregen anfing und dem, je mehr er die Harmlofigkeit feines Parts 
nerd zu erfennen glaubte, deito mehr feine ganze Lage im Lichte eines 
gewiffen Humors zu erjheinen begann, Kennen Gie ben Georgsplatz 
ober „Driefch” in ber lanbesüblihen Ausbrudsweife, gelegen in. der 
Beiligen Stabt Köln am Rhein? 

Der Freiherr fuhr mit ber Hand über bie Stirn, wie um fi 
zu befinnen, bann fagte er: Ich glaube nicht, daß Ich ihm finden mürbe, 
wenn id; einmal wieder hinfäme; aber mir ift, als Hätte ich ſchon 
früßer gehört, dag wir ein Haus in Köln beſihen. 

Nun wohl, wenn es, wie nicht zu zweifeln, dieſes Haus tft, fo 
grätulire ich Ihnen zu biefem jhönen Beſitz; es ift gar nicht möglid, 
dab ſich im irgend einer Stabt ber Chriftenheit ein wüſterer, unbeim- 
licherer, fpufhafterer alter Kaften von einem Haufe finde. Cr ift feit 


Jahren verſchloſſen, Niemand betritt ihn, und Niemand hat eine Ah— 
nung, men er gehört... . 

Wie kamen Sie ben eigentlich hinein? fragte der Reihsfreiherr 
von Averbonf. 

Dur eine Hinterthür; geführt von ber fanften Hand jugenbfi- 
hen Leichtſinns . . - 

Und Sie fanden... 

In einem oberen Gemache, behaglid an einem Kaminfeuer rus 
henb, fand ich eine Dame dort, des Namens Gebharde, und ihr ge: 
genüber einen ſchauderhaft anzufehenden Räuberhauptmann aus ben 
Abruzzen oder vom Hımbsrüd; wenn Sie wollen, aus befjen Geſprãch 
hervorging, daß er Capitaine des chasses bei irgend einem ſranzöſi 
fhen Prinzen oder Großen — ber Name ift mir entfallen — gewe: 
en jet. 

Me lauſchten alfo? 

I lauſchte. 

Unb man entdedte Sie? 

Und fing mid, wie einen flüchtigen Neger, mit einem Bluthund 
ein, Dann ſchleppie man mid; in einem geſchloſſenen Wagen hierhin; 
mir gegenüber fah in biefem Wagen biejelbe Dame Gebharde , . . 
aber ich beantworte Ihnen ſtatt einer Frage ein halbes Tugend, das 
ift gegen ben Vertrag, > 

Und mir fagte fie, daß fie in Köln ihre kranke Couſine, die Stifts— 
dame im apitol, befuchen wolle, und baf fie dann auf der Nüds 
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tionalitätpringip8 ausgeſprochen habe, wie fie gegentwärtig durch 
Sardinien und beffen Förderer vor den Augen Europa's vor ſich 
geht. In gleicher Weile foll Preußen fit) gegen den Grundfag 
der allgemeinen Nolfsabfiimmungen, durch melden die Grundlagen 
bed beftehenden öffentlichen Rechts Europa's erfhüttert werden, er: 
Märt haben. " 

Ueber die Barfhauer Zufammenfunft meldet ein Ber: 
Iiner Korrefpondent der „8. 3, daß Defterreich gefonnen fein 
fol, manche Verlangen und Wünfde mitzubringen, J ®. Garans 
tien für Venetien und Ungarn. Die Annahme, Preußen werte in 
Warſchau mit Bezug auf Stalien eine „legitimiſtiſche““ Politik ver 
treten, werbe entihieben bejtritten. 

Sranffurt, 17. Oct. Der f. f, Bräfidialgefandte Frhr. v. 
Kuͤbeck trifft am 22. Oct. aus Mien wieder bier ein, und am 25. 
Oct. wird bie Bunbesverfammlung ihre erfte Sitzung halten, in 
welcher freilich ſchwerlich etwas Wichtigeres zur Verhandlung fommt, 
als die Rechenſchaftsablegung des Ferienausſchuſſes. 

Wien, 15. Oct. Das Telegramm iſt gewiß ſchon vorange⸗ 
eilt, um Sie von ten bevorfiehenden Aenderungen im Kabinet zu 
unterrichten; mit größerer Beftimmtheit als bisher wird behauptet, 
daß der Zuftigminifter und ber Unterrichtöminifter ihre Portefeuilles 
in die Hände des Kaljerd zurüdlegen. Diefer Schritt ſoll durch 
die letzten Befchlüffe in den Minifterfonferenzen zur Nothwendigkeit 
geworden fein. Graf Nadasdy wäre ohnehin nicht im Amte ges 
blieben, da die Debatten im Meichörathe ihm von Seiten der 
Magyaren Angriffe zugogen, welde über den Staatsmann hinaus 
den Gavalier berührten, ohne daß ihm das Präſidium oder Die 
Verfammlung eine Satiafaftion gewährten. Nur ganz befondere 
Rüdfihten mögen den Magnaten veranlaßt haben, jein Amt einft- 
weilen noch zu verjehen, dis am höcfter Stelle irgend cine Ents 
Karen in den obſchwebenden Angelegenheiten, bejonderö Die 

Öglichleit einer Neubefegung ſich fund gab. Es verlautet, daß 
in * der Stellung Ungarns zum Gefammtftaate bereits Bes 
Schluß gefaßt worden fei, und neuerdings einige VBertrauensmänner 
aus gr Kronlande zu geheimen Berathungen berufen wurden; 
es ſoll fih um Reftaurirung der ungariihen Koffanzlei handeln, 
die neben dem Reichöminifterium fungiren würde. Welche Befug— 
niffe diefer Stelle übertragen und auf welche Gebiete fid) die Magıt 
und Leitung derfelben begrenzen würben, müßte einer weitern Ders 
einbarung der Nebenländer Siebenbürgen, Kroatien, Wojwodina 
und Dalmatien vorbehalten bleiben. Die erfte Wirkung eines fol 
hen Befchluffes, deffen Richtigkeit wir keineswegs zu garantiren 
vermögen, wäre dad Ausſchelden aller Magyaren aus dem Dienfte 
bes Gefammtjtaated, und Graf Nabasdy, der ſich ald ein feiner 
Rechtöfenner im Reichsrath bewährte, gibt der Erſte das Signal 
zum Aufbruch. Graf Thun befigt nicht biefes Gefühl und dieſes 
Verftändniß feiner Eituation, oder er unterbrüdt fie, um ber uls 
tramontanen Fraftion bis zum legten Momente zu dienen. Schon 
nad der Berwerfung feines Brotchentngiines hätte e8 die Schick⸗ 
lichkeit erfordert, den Plag zu räumen, Da er von ber fiegenden 
Partei in Ungarn nur fortgejeßte® Widerftreben und verhöhnende 
Repliten erwarten durfte; dad Drängen der Sefwiten, denen er 


reife biefen Menſchen trank und wund im Graben am Wege gefuns 
ben babe, 


Diefe Worte ſprach der Reichsfreiherr nicht laut aus, er mur⸗ 
melte jie für fi bin, während er mit feinen großen Gefpenfteraugen 
den Studenten anftarrte! der Student aber ſchwieg, ba er ſah, daß 
ber Alte, in Gedanken verſunken, ihm midht mehr zuhörte, 

Der Reihöfreierr nahm nad einer Weile bie Karten wieber auf 
und fagte: Spielen wir jetzt weiter, 

Sa, fahren wir fort: Hoffentlich kommt die Reihe, zu fragen, 
jebt an mid, 

Das Spiel begann wieber; ber Freiherr wurde wieder vom Glück 
begünftigt . . . Hubert Benber ftieg ber Verdacht auf, baf ber Alte 
ihm betrüge, fo auffallend war deſſen Glüd.... am Ende Hatte 
Lactantius ben Stich. 

Ich frage, fagte er. 

Und id muß antworten. 

Wer find Sie eigentlich ? 

Wer ih bin? ein Student ber Mebicin, im britten Semeſier; 
rite immatriculirt auf ber Hochſchule zu Köln, 

So, fo; aber damit ift meine Frage nicht erſchöpfend heantiwors 
tet; wie beißen Sie, woher find Sie? 

Sie follen vollftändige Auskunft haben. Ich bin der Sohn ei: 
nes Chirurgus, ber im einem großen Dorfe, in einer menſchenarmen 
Gebirgsgegend an dem oberen Theile ber Ruhr wohnte, Ich muß 
wenigften® annehmen, daß ich fein Sohn bin, obwohl mir nie im feis 
nem Meinen Haufe eine Spur aufgeftoßen ift, daß biefer brave amd 


feinen Halt gebieten fann und will, bringt ihm täglich in Konflitt 
mit feinen eigenen Tendenzen im Unterrichtöweien, und enblich der 
Widerpart gegen das Konforbat und feine Konfequengen,, der ſelbſt 
im Reichsrath mit Macht und Gewalt hervorbrach, mußte ihm die 
Unhaltbarfeit feines Syftem® far maden. Aber ald wäre gar 
nichtẽ geändert, geht das Betriebe in den Bureaux de® Kultußmiz 
nifter® fort, wie zur Blüthezeit der mittelalterlichen Reaktion, Sn 
Kurzfichtigleit ward ſelbſt die Haltung des Primas von Ungarn 
und der großen or a ded dortigen fatholifchen Klerus were 
fannt, und bie Mahnung der Gebildeten aller Provinzen gegen 
dad aufreijende Gebahren der Geiſtlichtelt vom Grafen Thun über: 
hört. Die neueſten Borgänge auf kirchlichem und Schulgebiet, 
namentlich die Petitionen der Ungarn an ben Thron, haben viei— 
leicht enblid dem Unterrichtös und Kultuöminifter die Unmoͤglich— 
feit ber Fortführung des bißher befolgten Syitems, der Ollapotriba 


‚von Jefuitismus und Kehrfreiheit, zur Einficht gebracht. Weber 


einer autonomen Landes- noch einer, wie immer gcarteten Reichs— 
vertretung gegemüber koͤnnte der Mitfchöpfer des Kontordats feinen 
Eig behaupten. Wenn er jept fchon den Poften verläßt, fo könnte 
es ald Anzeichen dienen, daß folde Vertretungen ftattfinden wer: 
ben. (Nat.Btg ) 

Bien, 15. Oct. Seit geftern befindet ſich eine anſchnliche 
Menge päpftlicher Dffigiere, die in Folge der Kapitulation von 
Ancona den Dienft verlaffen mußten, in unferer Stadt. Die Oefter: 
reicher unter ihnen werben in falferlihen Regimentern untergebracht, 
Mehrere führen darüber Klage, daß General Lamoriciere und 
Monfignore Merode allzufeht das feanzöfliche Element in der pons 
tififalen Armee begünftigten, fo wie fie überhaupt fih von bem 
General Goyon, ber freilich unabfichtlic gehandelt, als er immers 
fort Gutes von Franfreih hoffen ließ, mehr ober minder hätten 
tauſchen laſſen. Mehreren der bier befindlichen ‚Herren brüdte 
General Fanti im perfönlihen Verkehr feine Ueberzeugung au, 
daß Piemont unter feinen Umſtänden die Beſchung der Marken 
ohne die entſchiedene, wenn auch nicht oftenfible Zuftimmung Frank: 
reichs unternommen haben würde, (Nat.gtg.) 

Die „Dejterr. Big.“ ſchreibt: Sicherem Bernehmen nach wers 
ben der zürft Metternich und der Graf Apponyi die Rüde 
fehr des Grafen Rechberg aus Warſchau abwarten, bevor fie ſich 
auf ihre Geſandtſchaftspoſten nad Parid und London begeben. 
Die Wichtigkeit, daß ber ‘Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
fh über das Ergebniß der Warihauer Zufammenfunft mit den ges 
nannten beiden Repräjentanten Dejtergeihd perlönlich zu verftändie 
en wünfdt, liegt ziemlih nahe. — Er Oſſervatore trieftino zus 
Folge find auch längs dem venetianifchen Litorale die Leuchtthbürme 
wieder angezündet. (N. 8.) 


talienm 
Die detaillirten Nachrichten über die letzten Waffenthaten zwi— 
fhen Gapua und Neapel zeigen, daß die Armee des Könige Franz II. 
fehr wohlgeorbnet war und nach einem fehr gut überlegten Plane 
handelte. Man hat bemerft, daß der Flankenmarſch längs dem 
Volturno viel Achnlichkeit mit ven Kriegdmanövern hat, die Radepfy 
im Jahre 1848 am Mincio, im Jahre 1849 am Teffin unternahm, 


gutmüthige Mann jemals etwas wie eine Frau bejefjen; neben welchen 

Umftand als zweiter Gegenſtand nachdenklicher Ueberlegung für mid) 
der tritt, daß ber gute Gregorius, wie ihn unfer Dorf nannte, mir 
niemals eigentlich väterlihe Gefühle bewies, fonbern mid wild und 

rob unter ben barfüßigen Buben aufwachſen lieg. Ich will ihm nichts 
Uebles nachreden; er war ein guter, weichherziger, rebliher Mann, 
und vielleicht glaubte er, daß fein Beifpiel hinreihen würde, mid, zum 
Feige, zur Tugend und zur Schonung meiner Beinfleider anzuleiten! 
aber gewiß ift, daß, namentlich in leterer Beziehung, Gorrectiv : Maße 
regeln einbringlicherer Art unendlich befjere Früchte getragen hätten! 
ALS ich nun ein recht wilder Taugenichts geworben, ließ mein Vater 
ſich eine® Tages verleiten, bei feiner bringenberen Veranlaſſung, al 
bem Beinbruch eines Bauers, in Sturm umb Regen flundenweit über 
bie Berge zu gehen, um ſich auf biefe mübfame Weife von fo meit 
ber eine Erkältung zu holem, aus ber bald eine tödtliche Krankheit 
wurbe, an welder ber arme Gregorius Todes verblich. So jung, 
tindiſch und roh ich war, machte doch diejes Ereigniß einen tiefen Eins 
brud aufmih; und zwar am meiften deßhalb, weil einige wohwollende 

Seelen ſich fanden, bie mir bie eigentliche Bedeutung ber Sache dahin 

aufflärten, daß ber liebe Gregorius aus dem runde im ben weiten 
Himmel gegangen, weil ich ihm in feinen engen vier Wänden zu viel 
Lärm gemacht und zu viel Aerger verurjacht, als daß er es länger 
barin babe aushalten wollen. Sie fünnen Eid alfo denken, welche 
berubigenbe Wirkung dies auf bie Phantafie eines, wenn auch ſehr 
Tebhaften, doch gutmüthigen Knaben ausüben mußte; aber Gottlob, 
diefe Wirkung ift mir doch eigentlich zum Seile audgefchlagen, denn 
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bie ebenfalls im Jahre 1859 von den Deflerreihern vor ber 
3 bei Magenta ind Werk gefegt wurden. Unter den dem 
Könige treugebliebenen Generalen ſoll ſich beſonders Ritucci, zulept 
Kriegsminifter, ausgezelchnet haben. 

In der amtlichen Turiner Zeitung vom 13. October liegt und 
der Wortlaut der vom Grafen Covour in der Deputirten-Kammer 
gehaltenen Rede vor. Wir geben daraus die Stelle wicder, welche 
Die Gebiet? -Abtretungdsirage betrifft: Ich werde hier nicht die 
bereitd vor wenigen Tagen abgegebene Erflärung wiederholen, daß 
niemald von der Abtretung anderer Theile Italiens bie Rede ger 
wefen ift, weder offiziell, noch offiziö®,, weder in Schrift, noch in 
lebendigem Wort, weder direkt, nod indirekt. Aber laſſen wir bie 
Thatfrage und halten wir und an bie Wahrfceinlichfeitss, an die 
Möglichkeitd: Frage. Es fommt mir feltfam vor, daß man, um 
eine Gebierd- Verringerung unmöglich zu machen, Stalien im Zus 
ftande der Theilung, um nicht zu fagen der Zwiettacht, erhalten 
wii. Aber, meine Herren, t 
Abtretung jedes bellebigen Theiles von Italien wird unmöglich ; 
vollziehen Sie die Annerion, und der Vertrag vom 24. Maͤtz wird 
nimmer als Präcedenzfall angerufen werden fönnen. Nein, meine 
Herten, man wird für bie Abtretung eines Gebietötheiles nicht 
mehr das große Prinzip der Nationalität, den Ecſtein unfered po⸗ 
litifhen Baucd, anrufen fönnen: man wird Diefe Abtretung nicht 
auf Grund unermeßliher Opfer an Gut und Blut erlangen Fönnen. 
Volljieben Sie die Annerion, und ein ſolches Verlangen wird nicht 
mehr an ein Volk von 5 Millionen (mit erhöhter Stimme), es 
wird jept am die große italienifhe Nation geftelit werden, an bie 
gediegene und ftarfe Nation von 22 Millionen Bürger (Beifall). 
Vollziehen Sie die Annerion, und wenn dann dad Minifterium auch 
verändert wird, jo habe ich das volle Vertrauen, daß Die Männer, 
die auf der Minifter- Bank zu figen berufen * welchem Theile 
der Kammer oder des Landes fie auch angehören, vorausgeſeht, 
daß fie Italiener find, auf ein ſolches Verlangen eine Antwort geben 
werben, wie fie der Rachkommen Gapponi’s würdig ift. (Beifall.) 

Gaeta. König Franz II. hat an feine Armee einen Tages— 
befehl gerichtet, in welchem er ben Soldaten aufgiebt, nah dem 


Siege großmüthig zu fein. Es ſcheint demnach, daß es ihnen bis’ 


her in ihrem Unglüde nicht immer gelingen wollte, an ihren Fein⸗ 
den und ſelbſt an ihren Quartiergebern Großmuth zu üben. Der 
Tageöbefehl lautet: Soldaten! Da das Kriegeglüd und vorwärts 
führt und und nöthigt, das vom Feinde befegte Land anzugreifen, 
fo gebietet mir meine Pflicht als König und Soldat, Euch daran 
zu erinnern, daß Muth und Tapferkeit in Roheit und Wildheit aud- 
arten, wenn fie nicht von Tugend und religiöfen Gefühlen begleis 
tet find. Seid alſo grofmüthig mach dem Siege, ſchonet die Bes 
fangenen, welche nicht mehr fampfen, und leiftiet ben Bermundeten 
alle mögliche Hülfe, wie Euch das 14. Jägerbataillen mit edlem 
Beifpiele vorangegangen ift. Erinnert Euch, daß Die Häufer und 
die Güter in den Ländern, welche Ihr militäriſch befept, dad Ob⸗ 
dad) und das Vermögen Bieler von denen find, weldye in Euren 
Reiben kämpfen. Seld alfo menſchlich und mildthätig gegen dieſe 


ich bin von jenem Zeitpunfte an ein im Ganzen ziemlich ſolider Menſch 
"geworben. 
et Und was geſchah benn dann mit Ihnen? fragte hierauf ber Reichs: 
ert 


Der Pfarrer des Dorfes nahm mi zu ih. Er behauptete, id, 
könne, wenn man bas Häuslein meines Vaters verkaufe, von dem Er: 
trage flubiren, was wegen meines „offenen Kopfes“ in hohem Grabe 
wünfhensiwerth fei; er lieh fig obenbrein Beiträge von feinen wohl⸗ 
babenderen Pfarrkindern verfprechen und nahm mic zu ſich. Man vers 
Faufte aljo das Haus, übergab dem geiſtlichen Herrn das Geld, und 
ber Pfarrherr, nahdem er mich ein paar Jahre felbft unterrichtet, ſandte 
mich dann gen Köln auf das Montaner Gymna ſium. Bon biefem 
bin ich mit ziemlich erträglihen Zeugniffen auf bie Univerfität über: 
gegangen. 

Und Medicin flubiren Sie? 

Die Disciplinen ber edlen Heilkunft, 

Sie denn gar feine Berwanbten ? 

n. 

Gar keine? wiederholte ber Freiherr und ſah den Studenten da— 
bei ben, als ob er ſich im Stillen mit bem Problem beſchäftige, wie ein 
Menſch gar keine Verwandten haben fünne. Bald darauf aber zeigten 
feine Mienen, daß er c8 aufgegeben, eine fo ſchwierige Frage zu löfen; 
er ftand auf, umd feine lange Geftalt wandelte bem Dfen zu, an ben 
er ſich ftellte, wie um ben Rücken zu wärmen, die Urme auf ber Bruft 
verfhlungen, das Haupt mit ber hohen Zipfelmüse niebergefentt, als 
* * unter ber Laſt eines neuen und ſehr bebrüdenden Geban— 

uge. 


vollziehen Sie die Auncxion, und die .h 


friebfertigen und unglüdlichen Leute, bie ficherlich an dem gegenwär: 
tigen Unhell unjchuldig find. Möge Euer Gehorſam unter die Bes 
fehle Eurer Vorgefepten unaudgefegt und vollftändig fein und has 
bet ſtete die Ehre und die Würde ber neapolitaniihen Armee vor 
Augen. Möge der Allmächtige von oben herab den Arın der taps 
feren und hochherzigen Kämpfer jegnen, und der Sieg wird unfer fein. 
Franı. 
BGranfrei 

eh 16. Det. Das „Siöce bringt eine Reihe höchſt 
intereffanter telegraphifcher Depeſchen, welche yon Lamoriciere an 
feine verjchiedenen Untergebenen oder an die römischen Behörben 
oder von Diefen am ihm gerichtet find. Sie find dem „Stecle“ aus 
den Marken und Umbrien zugefhit worden. Dort find fie wohl 
von den Piemontejen aufgefunden worden, und viclleiht war es 
gerade dieſer Fund, welcher zu der Nachricht von einem aufgefans 
genen Portefeuille mit wichtigen Beiefihaften Beranlaffung gegeben 
at. Das „Siecle““, welches nur eine Auswahl aus der ganzen 
Sammlung der ihm mitgetheilten Telegramme gibt, findet dadurch 
vier Hauptpunfte Fonftatirt. Zuerſt wird ihm dadurch die vollfoms 
mene Konnivenz Oeſterreichs und anderer Mächte mit dem, was 
im Kirchenſtaate vorging. nachgewieſen. Dann fei dadurch erwies 
fen, daß die Landesbevoͤllerung, weit entfernt, der päpftlichen Res 
gierung zugethan zu fein, nur durch die größte Strenge im Zaume 
gehalten werden fonnte. Drittens ſei die papftliche Armee, nament- 
lich dad Korps der Seländer, in einer ſehr ſchlimmen Berfaffung 
gewefen und habe mit eiferner Hand in der nothdürftigiten Mannes 
zucht erhalten werden müfen Auch bie Gendarmerie war fein zus 
verläfftged Korpe, und vor Allem fehle ed an tüdtigen Offizieren. 
Endlich widerlegen diefe Depejhen vollfommen das Gerücht, als 
feien die Piemontefen unvermuthet und ohne vorherige Aufforderun 
über Lamoricıere hergefallen. Aus den Depeſchen geht hervor, dab 
Ramoriciere_ genaue Kenntniß von dem Ginfalle der Piemontefen, 
von ihrer Stärfe und der Richtung, Die fie wahrfheinlich einſchla— 
gen würden und auch wirklich einſchlugen, hatte. Die beiden legs 
teren Punkte werden durch die mitgetheilten Depeſchen ziemlich Mar 
dargelegt. Es witd unter Anderem anempfohlen, die Itländer 
durch; vieles Marſchiten zu beichäftigen, ihnen einige alte Gewehre 
zu geben. — Man glaubt hier noch immer, daf der Papft nicht 
meht lange im feiner Hauptſtadt verweilen werde. Wahrſcheinlich 
iſt es, 9 der Papft bis zur Beendigung der Warſchauet Zuſam⸗ 
menfunft jeine Abreiſe hinausſchiebt. Die Abreife des päpftlichen 
Legaten von hier findet im Laufe der nächften Woche ftatt. Here 
v. Grammont foll aud etwa für einen Monat auf Urlaub hierher 
fommen. General Zamoriciere für den in Nom bereitd eine Woh— 
nung in Beteltſchaft gefegt wird, foll nur etwa acht Tage dort zu 
verweilen gedenfen und dann auf feine Güter nach Frankreich zus 
rüdfehren. 

m „Gonftitutionnel” kann man heute folgende Note lefen: 
Gewiſſe Zeitungen, die fih royaliftiihe nennen, bieten in a. 
Augenblide ein feltjames Schaufpicl. Um einen König anzugreifen, 
ſuchen fie ihre Beleidigungen in dem Wörterbudy der ſchlimmſten 


Wenn ich jedoch Verwandte befige, fagte Hubert jest, dem daran 
gelegen war, ben langen Reichsfreiherrn feftzubalten, dann müffen jie 
jedenfalls fehr wenig Sorge um mid; haben. Es bat fid) nie Einer 
bei mir gemelbet! Ich habe unter meinen Sahen baheim ein Feines 
golbenes Kreuz, auf beffen Nüdfeite der Name Walrave eingravirt fteht. 
Es wird vielleicht der Name meiner Mutter fein. Ich weiß es jebod 
nicht. Ich habe einen Menfchen, ber alle Familien: Namen und Zus 
fammenhänge im Lande kennen fol, gebeten, mir Auskunft darüber 
zu verjhaffen, was Walrave fei. Er hat mir auch verſprochen, da⸗ 
nad zu forſchen. Uber bis heute habe id nichts weiter von ihm ger 
hört, Es gab Edelleute, fagte er, die fo hießen. Mit ihnen habe id, 
ſchwerlich etwas zu thun! 

. Der Freiherr Lactantius fchien bei biefen Worten gefpannt aufzus 
hören! er antwortete jedoch nicht. 

Sie find mir aber jegt Revanche jhulbig, Reichsfreiherr, Hub der 
Student nad) einer Weile wieber an. 

Der Freiherr erwachte aus feinem Sinnen. 

Morgen, morgen, mein Freund, fagte er enbli; theilen Cie 
ja Niemandem mit, baf Sie mid, gefehen haben, Morgen jpielen wir 
weiter. 

Damit trat er an Hubert's Bett beram, ergriff feine Karten; nahm 
feinen Leuchter vom Nachttiſch, und indem er ein Gtüd ber alten Les 
bertapete, das loſe am der Wand nieberbing, aufhob, verſchwand bie 
lange Figur ganz in derſelben geſpenſtiſchen Weife, wie fie gefommen 
war, um Hubert Bender ben aufregenden Gedanken zu überlaffen, wos 
vein ihm dieſe Erſcheinung und ihre Mittheilungen verſehen mußten, 

(Bortfepung folgt.) 
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Tage ber Revolution. So finden wir im „Ami de fa Religion’ 
und in ber „Gazette de France“ folgende Epitheta auf Se. Maje⸗ 
ftät den König von Sardinien angewandt: Korporal· König, 
Garibaltiicher König, gefrönter Räuber, Souverän von Piemont, 
der die fönigliche Würde noch tiefer erniedrigt, ald er es ſchon ge: 
than’, und „„cht dis zu welchem Grade cyniſcher Unverſchamt⸗ 
beit die Regierung dieſes Galanthommes König gelangt iſt!““ 
Das find die unmürdigen Schmähungen, mit denen royaliſtiſche 
Piätter einen König bewerfen. Daß man das Verfahren der pies 
montefifchen Regierung tadelt und angreift, begreifen wir, aber die 
Polemik zu Dielen Schandbarfeiten der Sptache ermiebrigen, und 
zur Vertheidigung von Altar umd Thron die jähzernigen Belcidi— 
ungen des Pere Duchesne wieder vorbringen, das iſt ein Standal, 
en man nidt von Schriftitellern erwarten follte, die ſich als außs 
ſchließliche Vertheidiger der Religion und der Monacchie hinſtellen.“ 
— Neuerdings ift die Rebe von ber Vermehrung der Faijerlichen 
Garde. Zuerft follen die beiden Garabiniers Regimenter der ſchwe⸗ 
zen Garde: Kavallerie einverleibt, ein Garde» Marines Bataillon er⸗ 
richtet und die Zahl ber GrenadiersRegimenter auf vier erhöht 
werden. Die arte wird alsdann eine Divifion Grenadiere und 
eine Divifion Voltigeure haben, wie c# aud unter dem erften Kai⸗ 
erreib Mode war. — Ein kalſerliches Dekret vom B. October weis 
K den meiftwerfchuldeten Gemeinden von Ober⸗· Savoyen eine Summe 
von 300,000 Fr. zur Erleichterung ihres Budgets an- Dem les 
gitimiftifchen „France centrale‘ zufolge hätte Hett Petetin, Präfeft 
in Savoyen, der fürzlich deforiet worden ift, fih in Nizza ums 


Leben gebracht. 
Grofbritanniem 

Der Sefretär der „Univerfal Jsraelitiſh Alliance‘ bat vom 
Grafen Cavour folgende Zuſchrift erhalten: „Zurin, 3. Oct. 1860. 
Ich beftätige den Empfang Ihres, im Namen der Univerjal Ferne: 
ũtiſh Allionce an mic gerichteten Briefe, in weldem Sie bie 
Königliche Regierung erfuchen, den Vater ded jungen Mortara 
in feinen Bemühungen zu unterflügen, fein Kind aus dem Klofier, 
in dem c# zurüdgehalten wird, heraus zu befommen. Ueberzeugt 
von der Gerechtigkeit der Forderung ded Herrn Mortata habe ich 
die Ehre, Ihnen die Berfiherung zu geben, daf die fünigliche Res 

ierung Alles, was in ihrer Macht ficht, aufbieten wird, um Dies 
e8 Kind, für welches die öffentliche Meinung in Europa fih fo 
ehr interefirt, feiner Familie zurüd zu geben, Wollen Sie bie 
te haben, bie Mitglieder der jüplihen Gemeinde von diefen Abs 
fijten der fönigl. Regierung in Kenntniß zu fegen. Cavour.“ 

Gin am 11. October aus Konftantinopel datittes Tele— 

ang bringt die traurige Nachricht, daß daſelbſt nicht meniger 
enn 50 Fahrzeuge durch Feuer zu Grumde gegangen find. 
Amerifa 

„Ganadian” und „Anglo- Saxon“ hat man Daten aus 
RNew⸗Hort 6. Oct. Die ſpaniſche Flotte hat Bera Cruz verlafien, 
ohne die Stadt bombartirt zu haben, da der amerifanifche Befchlö- 
haber einen felhen Schritt verdammt. Der Prinz von Walch 
wurbe am 5. in Wafhington vom Präfidenten empfangen. Am 6. 
wurde er in Richmond erwartet. 

Telegraphiſche Berichte. 

Turin, 17. Oct. Depeihen aus Reapel fprechen von eis 
nem neuen Angriffe der Föniglich neapolitanifhen Truppen, der jes 
doch zurüdgeichlagen wurde. Graf Amari, Vertreter Eiclliens, hat 
feine Entlaffung eingereicht. Der König Bitter Emanuel wird mor— 
gen in Ehieti eintreffen. (8. 3.) 

Rondon, 17. Det. Wie dem Reuter'ihen Burcau gemeldet 
wird iſt die Nachricht, daß ber gegenwärtig in Paris verweilende 
$ v. Hübner nad Wien berufen worden ſei, um ins öfterreichifche 

inifterium einzutreten, vollftändig aus der Luft gegriffen. 

Rondon, 18. Oct. Die Königin ift geſtern Abends glüdlich 
pe angekommen. — Ein parifer Telegramm der Morning Poft 
eftätigt, daß Frankreich, Rußland und Preußen die Blofade Gatta’s 
nicht anerfennen, obgleich die beiden lepteren Mächte ihre Geſand⸗ 
ten nicht abberufen. — Lord Palmerfton wird übermorgen hier ers 
wartet. (8.3) 

Paris, 18. Oct. Laut Berichten aus Konftantinopel 
vom 10. d. M., bie über Marfeille bier eingetroffen find, herrichte 
ein vollfommen guted Einvernehmen zwifhen Kyprisii Paſcha und 
Ra Paſcha. Es fand wieder eine größere Annährung der durch 
die rulflihen TruppensZufammenziehungen in Bellarabien in Schre⸗ 
den verfepten Bewohner der DonausiFürftenthümer an die Türkei 
Statt, und in Serbien gewann die Partei des ehemaligen Fürſten 
KarasBeorgewirfch an Boden, da man in der Famllie Miloſch 
bienftbare Werkzeuge Rußlauds erblidt. (K. 3.) 


Fremden: Amgeine 
Soldener Anker: HH. v. Mann mit Familie, Dberlieutenant, und 


Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 
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Zbermometer- und Barometer. Ztand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 var. Fuß.) 


Barometer 








Thermometer 

nah Reaumur, 
Octbr. | (Habresmittel = 
1860, | (Monatsmittel = 


6 Uhr | 2 Ur 140 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr J 10 

— Morgens. Nadım. | Nachts, —*8 Fa | Res 
19. | +7%2 1 +10%6 | + 9,6 | 324,03] 324,46] 324,56 

> Mind und Witterung. — Bemerkungen. 

NW. W. — Morgens trüb und regneriſch, Mittags etwas heiter, 
ers etwas Negen, 3c”,O, und Nachts Negen (4c",d auf 
er U‘). 

Höhne Temperatur: 109,8. 

In ber Naht: Niederſte Temperatur: 47,0. 

Am 20. Dertober Morgens 6 Uhr: Thermometer: —10%,4. Baro: 
meter: 323,59. 
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Anzeigen. 
Arnc de Batarvia, Jamaica Bum, Punsch- 


essenz, einen sehr preiswerthen WW elm zu 18 kr. die Flasche, 
sowie eine gute Auswahl von bessern und feinen Welnen 





empfiehlt Herrmann Bencker. 
Winter -Handichube 
in großer Auswahl billigft bei Hofepb Böhlen. 
 QUuftio 


1. 
Montag den 22. d. Mts., Vormittags 9 Uhr, werben in 
ber Friedrichs: Straße H8.:Nr, 387: Schränke, Zifche, neue und 
alte Wirthöjtühle, Bettitellen, Bilder, Spiegel, Uhren, inn, 
Sapfer, Eiſen, Betten, Weißzeuch, Kleidung ftüde, 2 no · 
miewägen und verfchiedene Hausgeräthſchaften verſteigert. 
Heinlein, Zarator. 


er, 















tige Damen-Wantel 
Mäntel-Stoffe 


1 in neuer Auswahl bei 4 
J. Würzburger yun., 


Ecke der Opernstrasse. 


aan, mm, 
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Neue Sendung Gummi: Schube bei z 
Rob. Georg Mener, Ziegelgaſſe. 
Corsetten 

ohne Naht, mit und ebne Schloß, zu billigen Preifen, find wieber 
eingetroffen bei Joſeph Böhlen. 


— — — — m ñ 


e— — * 
‚Die feinften weißen Flanelle 


empfiehlt außerft billig 


= Bernhard Mayer, 


Friedrichs: Straße Mr. 383. 


SELBER HT 
— Fan Haufe Nr. 318, Schlopitraße, ift foyleih die erfte Etage, 
beftebend aus Fünf Zimmern und ben nötbigen Häuslichleiten, und 
auf Martini bie zweite Etage, ebenſo beftehend, zu vermietben; auch 
kann Stallung dazu gegeben werben. 














Wedrudi bei Deine, Höreth in Bayreuth. 
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Nro. 


Sonntag 


Deuntfblanb. 
Münden, 20. Det; Die abwefenten Mitglieder ded Geſetz⸗ 
ebungd » Ausichuffes der Mammer der Abgeordneten werden dieſet 
Fuge bier eintreffen, da am 24. dB. bie Sigungen des Ausſchuſſes 
wieder aufgenommen werden follen. Der Ausihuß wird zunächſt 
zur Beratbung des fpegiellen Theiles des Polizei» Strafgefepbuches 
fchreiten, und da der Referent, Hr. Prof. Dr. Edel, viele jehe wer 
fentlihe Mobificatteren des Entwurfs beantragt, fo wird die Des 
batte jedenfalls einige Zeit in Anipruch nehmen. — Die Mitglieder 
des Berwaltungsrarhe® der bayeriſchen Oftbahnen find auf den 27. 
d. Mis. zu einer erneuten Sigung bicher berufen. (X. M 8.) 

Se Mai. ter König haben Sid bewogen gefunden: unterm 
16. Oct. die bei dem Bezirfägerichte Wafferburg erledigte Alfeflores 
ftelle dem Acceſſiſten ded Appellationsgerichts von Niederbayern, 
B. Weninger, zu Übertragen; die Verzihtleiftung bed Advolaten 
H. Kündberg in Ansbach auf feine Advokatur zu genehmigen und 
denfelben fofort von dieſer Stelle zu entheben; auf die am Appel 
Iationsgerihte von Schwaben und Neuburg erledigte Regiftratords 
ftelle den Regiftrator des Bezirksgerichts Münden I. d. J. J. 9. 
Badof, und auf deffen Stelle den Schreiber des genannten Ber 
zirfögerichte, J N. Troft, zu befördern, endlich die hiedurch am 
Besirkögerichte Münden 1. d. J in Erledigung fommende Schreiz 
beritelle dem dortigen Diurniften J Gambera, jetodh ohne prag⸗ 
matiſche Rechte, zu verleihen. 

Berlin, 19. Det. Morgen früh reidt der Prinz:Regent nad 
Warſchau. Der Minifter des Auswärtigen, Hr v. Scleinig, wird 
wegen Unmohlfeins zurüdbleiben, und durch den Unterjtnatsfefretär 
Gruͤnert in Warjchau vertreten werden. (9.3) 

Hannover, 18. Det. Zur Gebächtnißfeier bes 18, October 
flammt hinter dem Schügenhauje diefen Abend ein mächtiges Feuer 
empor. Die Schaaren unferer Turner, Schüler und Polytechnifer 
haben fid) rings umher aufgeftellt und laffen patriotifche Gejänge 
erſchallen, in welche die zahlreich herausgeſtrömte Menge begeiftert 
einftimmt- Am 10. Novbr. foll Abenta bei Fadelfchein die Grunds 
fteinlegung zu einer Scillerftatue ftartfinden, für welche jegt die 
Koften durch Sammlungen vollfiändig aufgebracht find Das 9 
Fuß hohe, in Gyps gegoffene Modell der Statue, ausgeführt vom 
Bildhauer Engelhardt, it vollendet. Die Statue felbft wird in eis 
nee hiefigen Fabrit in Bronze gegeffen und foll am 10. November 
des nächſten Jahres feierlich enthüllt werden. 

Wien, 17. Oct. Ein Manifett ded Kaiferd an die Völker 
Oeſterreichs wird erwartet, womit die Beichlüffe der Regierung über 
die neue Konſtituirung des Reiches eingeleitet werden follen. Da 
Sonnabend bie breite te3 Kaiſers nah Warſchau erfolgt, dürfte 
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morgen ober ging m die Publikation flatthaben, wenn nicht 
neue Hinderniffe eine Ögerung verurfachen. Ueber die Befchlüffe 
kourfiren ſelbſt in den fonft eingemweihten Kreifen divergirende Ans 
ben, und vielleicht, daß außer dem Grafen Rechberg fogar die 
ehrzaht der Minifter nicht über bad Ultimatum der Beratungen 
‚der taiſerlichen Familie volltommen verfländigt if. Alle biöher ger 
machten Meuferungen find deshalb bios als inationen nad 
einzelnen Mittheilungen binzgunehmen. Die Gruppirung des Kaifers 
ſtaates in 5 national=politiihe Individualitäten, nämlich deutſch- 
inneröfterreichtich , gafilic  vutpenife italienijh, magyariſch und 
ferbifch = frontifch, iſt ebenfalld nur eine Muthmaßung. Niemand 
ahnt, wie bie Zandedvertretungen beihaffen, nadı welhem Motus 
die Wahlen dazu angcorbnet, und ob eine Gentralvertretung in Außs 
ſicht iſt; aber alle Welt ift mißtrauiich in ihren Erwartungen, und 
fürchtet eine Enttäufhung ſelbſt geringer Hoffnungen. (R 3.) 

Wien, 17. Oct. Die Scheibemünzecalamität nimmt mit jes 
dem Tage zu und in ber Provinz wirb bereits über die infolge de® 
Mangeld an Scheidemünze ringetretene Geſchaͤftsſtockung geflagt. 
Obaleich den Behörden die Annahme geviertfeilter Bulbennoten 
unterfagt iſt, beginnt man bie Banknoten zu halbiren; für die Zah— 
lung bei öffentlihen Kaffen werden die einzelnen Theile wieder zus 
fammengeflebt, ſodaß Noten eurfiren, deren Theile nicht zufammen- 
gehören. Auch Briefs und Stempelmarfen werben an Geldes Statt 
ausgegeben. 

Im (nichtoffigiellen) Abendblatt der Wiener Fig. vom 18. fin 
det fi unter den nice politiihen Rotigen hinter dem Feuilleton 
folgende Mittheilung: „Durch die Blätter geht die befiimmt aufs 
tretende Nachricht, daß der Here Minifter Graf Thun feine Ent 
laffung eingereicht habe. ie fünnen dieſe Nachricht als ummwahr 
bezeichnen.’ 

Prag, 17. Oct. In unfern Strafen begegnet man jeßt 
häufig zurüdgefehrten päpftlihen Soldaten; biefelben fehen fehr 
herabgefommen aus und die Uniformen, die man ihnen gelaffen 
bat, And fehr mangelhaft. Laut einer neuen Verordnung ift ihnen, 
den Offizieren fogar mit Beibehalt ihrer Chargen, der Eintritt in 
die Öfterreichifche Armee geftattet worden. 

taliem 

Mom, Ueber dad Verhältniß ber * Reglerung zu 
Kaifer Napoleon theilt das iriſche Blatt „Morning News“ einen 
Brief aus Rom mit, der wenigſtens bie überaus ingrimmige Stim: 
mung der frommen Bäter gegen den älteften Sohn der Kirche uns 
hweifetbaft barlegt. Der Kaifer Napoleon wird in biefem iriichen 

latte nicht refpeftvoller behandelt, als der König Vikror Emanuel 
von ber Merifalen frangöfiihen Preſſe. Es heißt in dieſem Briefe: 





Feuilleton 


Die Mearfetenberin von Köln. 
Erzählung von Levin SE hüding. 
(Fortjegung.) 
Schstes Eapitel, 
Worin bem Studenten Nusfihten in die Zukunft eröffnet werben. 

Am nähften Morgen trat ber liebenstwürbige Kranfenmärter Hu: 
bert'd mit einem beſonders ſcharf ausgeprägten ———— 
Zug um ſeine verdrießlich hangenden Mundwinkel ein. Nachdem er 
das Frühſtũck auf ben Nachttiſch geſtellt, ſetzte er fih auf den Stuhl, 
ben während ber Nacht ber Reichsfreiherr Lactantius eingenommen 
hatte, und ſagte: Man ift endlich wieder bei Kräften, will mic bebünten ? 

Hubert Bender fühlte ſich nicht vwerfucht, durch eine bejahende 
Antwort den theilnehmenden Gefühlen Baptiſt's eine Heine Freube zu 
maden. 

ran würbe nunmehro ohme Gefährbe allbereits eine Meine Reife 
antreten fünnen. 

Hubert horchte hoch auf; aberer fuhr fort, ſich mit feinem Früh— 
ftäd zu befchäftigen, wobei er ftatt ber Antwort feine Augen groß 
und fragendb anf ben Mann vor feinem Bette geheftet hielt. 

Iſi man bamit einverftanden? fügte biefer, indem er vor ben 
Bliden Hubert's feine immer unftät bewegten und blinzelnden Augen 
niederſchlug und auf ben Boden beftete, 


Mit dem Können? oder mit der Reife? fragte ber Stubent jebt. 
Mit dem erfteren fo Halb und Halb, mit dem zweiten Teinestvegs, 
wenn es eine berartige Reife fein fell, wie id) fie hierhin gemacht 
habe... . unfreimillig. 

Man bört ja, daß ich frage, ob man will! 

So ſetze Er vorläufig voraus, daß ich nicht will! 

Der Krankenpfleger jab Hubert mit einem Blide an, ber anbeu: 
tete, daß er auf biefe Antwort gefaht geweſen fei, und baf er Maß— 
regeln wiber biefelbe im Hinterhalt habe, welche es ihn offenbar Freude 
machte, jest entwideln zu Fönnen. 

Man will nicht reiien? So will man bier bleiben ? 

Auch das nicht: man will, jobald der Arzt damit einverftanden 
ift, beimgehen unb von Hauſe aus bie nöthigen Dankfagungen für 
bie gute und Tiebreiche Pflege, bie man bier gefunden, erlajjen. 

Will man damit eine Droßung ausfprehen? fagte ber Mann 
achſelzuckend und mit hämifhem Lächeln. 

Hubert ſchwieg. 

Daß man Jon rubig Seines Weges heimgehen laſſe, daran ift 


nicht au denken, fuhr Jener for, Man bat Ihn zu nachtſchlafender 


ge in einem fremben Haufe umherſchleichend betroffen. Was hatte 
r da anders beabfichtigt, als zu ftehlen?.. . 


Hubert zudte zufammen; er richtete ſich "entrüftet empor, und 
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„Sur felbigen Zeit als daß Ultimatum Gavourd hier anlangte, er⸗ 
hielten wir die Meldung von dem Einmarſche Eialdini’® und Fan- 
18 in bad römifche Gebiet. Das war am 11. September, Samos 
rieiöre befand ſich dazumal in Follgno. Am 13. begab ich mic 
gm Kardinal Antonelliz; ich traf ihn überaus vergmügt, daß die 

mgelegenheiten endlich au einer Krife gebichen feien, denn er war 


eg Ueberzeugung. durchdrungen, daß die Mächte micht er 
mũßig 


ufehen werden. Darauf bemerkte ich melnerſelts o 


sig, daß ih zu wenig Vertrauen in bie en und Energie 
der Kabinete habe, um bie Ueberzeugung St. Eminenz zu theilen. 
Er aber erwiberte mit großer Befriedigung, daß er foeben cine 
Depeihe von Parid mit ber Meldung erhalten habe, Baron von 
Talleyrand fei vom Kaijer angewiefen, Turin zu verlaffen, wofern 
die Biemontefen nicht ohne Verzug das römiſche Gebiet räumten — 
eine Reuigfeit, die er (der Kardinal) fofort dem General Zamoris 
ciere zu —* Drientirung mitgetheilt habe. Da der Einmarſch 
ber Piemontefen in den Kirchenjtaat zwiſchen anti, Cialdini und 
dem Rügengeifte abgefartet worben war, bemerfte ich abermals, daß 
ich einem fo eingefleifchten Teufel wie N. ift, nimmermehe trauen 
fönne; der Kardinal jedoch fepte mir feine Gründe auseinander, 
die ihm diesmal wenigſtens zum Bertrauen berechtigten. Zwölf 
Stunden fpäter fah er feinen Serthum ein, er fand, daß ihn das 
Ungeheuer abermald betrogen hatte, aber ed war zu ſpaͤt.“ — Der 
Schreiber dieſes Briefed muß — vorausgeſetzt, daß dieſer echt ift 
— mit ber päpftlihen Regierung auf fehr vertraulichen Fuße ſtehen, 
denn er meldet noch folgendes: „Der heilige Vater ſchrieb im Laufe 
ber vergangenen Woche an Bonaparte, und erbat fih von ihm eine 
unummundene Antwort auf die frage, ob er nicht bios die Perfon, 
fonbern auch die zeitliche Macht ded Papſtes beichügen wolle. Füuͤr 
feine Perfon brauche er keinen Schutz, denn fie würde von einem 
Baribaldi und Viktor Emanuel a wie von einem Bonaparte 
tefpeftirt werben. Die Antwort war der gefrönten Can. würdig. 
Er fhrich, daß er bie Haltung der Piemontefen ſehr bedauere, aber 
nicht8 zu Gunſien des päpftlihen Stuhles zu thun vermöge, nach⸗ 
dem er dad Nichtinterventions⸗ Prinzip anerkannt babe. Auf deu 
Wunſch des Papftes fet er indeſſen gewillt die Befagung Roms zu 
verbreifahen. Das hieß doch wohl eine neue Beleidigung dieſes 
‚Höllengeiftes für den heil. Vater.“ 

mn Rom herrfcht keinerlei Aufregung. Mit völliger Gleich: 
gültigkeit betrachtet das Bolt tie anlangenden Schaaren frifher 
frangöfiiher Truppen; aber man fragt, fih fopfichüttelnd, weicher 
Zwech diefer Vermehrung der Offupationsarmee eigentlich zu Grunde 
liege. Die päpftliche Bartel fieht in ihr feine Befreier des Patri- 
moniumd und die italienifhe Partei argwöhnt, daß Napoleon im 
Kirchenſtaat Poſto faſſe, um die nationale Bewegung zu beherrichen. 
Nicht gegen Defterreich zu demonftriren, fo fagt man ſich, fondern 
auf Neapel zu brüden, dazu fei diefe Armee beftimmt. Gegenwärs 
tig hat fie die Stärfe von 25,000 Mann, es werden aber noch ans 
dere 25,000 erwartet, und ein Marſchall foll an ihre Spige geftellt 
werden. Givitavechia iſt völlig von Franzoſen überfhwenmt, die 
Eifenbahnzüge führen täglich Truppen nad Rom, und in allen Strafs 
fen, in allen Hotels und Gafes diefer Statt ficht man frangöfide 
Soldaten. Die Offiziere ſprechen unverholen ihre Sympathie für 
bie italienifhe Bewegung aus. 


feine Hand machte eine Bewegung, als ob er dem bämifchen und 
mürrifhen Menſchen für biefe Beleidigung ben Teller an ben Kopf 
ſchleudern wolle, ben er juft gefeht hielt... 

Nur gemah — fagte Baptift, der mit emem Geitenblid bie 
Wirkung feiner Worte auf ben Studenten beobachtete — man erbige 
fi nicht! wir haben noch länger zu comverfiren und haben unfer rus 
higes Geblüt bazu nöthig. 

Ich bin fein Dieb! verſetzte Hubert zornig und Baptift ben Rüs 
den zutmenbenb, 

Man ift als folder ertappt worden unb würbe nunmehr, fobald 
man curirt ift, auch als foldyer behandelt werben. Wir haben peins 
liche Gerichtsbarkeit bier auf Dubenrobe, einen Juſtitiarium, einen 
Gefängnißthurm und . . . 

Einen Galgen am End' aud? fiel Hubert ein, indem er fi 
wieber herummarf und ben freunbligen Mann vor feinem Bette nicht 
ohne den Auddruck einiger innerliher Deunrufigung anftarrte. 

Nein, einen Galgen haben wir nicht; bie hohe Juſtiz gehört dem 
Herrn Grafen von Ruppenftein an; aber wir haben ein fen 
unb einen Pranger. 

I, das ift ja fehr hubſch! Schr angenehme Befigthümer! Ich 
gratulire dazu! , 
—— An y * Er — entgeht! 
nb am e, ſagte Hubert, blüht a itut der 
peinlihen Frage, ober bie Folter noch hier REDE 


‘eine bedenklihe Schilderung über die et Stimmun 


Rom, 18. Det. Das heutige „‚Römiihe Journal“ enthäft 
bie amtliche Meldung, daß in den Städten Repi, Ganpignano und 
Ronciglione die Benölferung aus einem Antrieb bie päpftlihen Wap⸗ 
pen wieder aufgerichtet und das alte Regiment wieder eingelegt 
habe. Die Franzoſen find dort eingerüdt, und mit offizieller Jilu— 
mination empfangen worden. Geftern zogen fle auch in Miterto 
ein, von wo fi die Piemontefen, wie fie willen, entfernt. habem, 
Der päpftlihe Delegat hat das Regiment in jener Stadt wieder 
ergriffen. Witerbo hat bie —— mit finſterm Schweigen em⸗ 
pfangen und hier zirfulicen Gerüchte, daß die Stadt alle ihre Thore 
verfhloffen gehabt, um die Franzoſen zu zwingen, mit Gewalt 
— zu ſprengen. Der nächſte vorgeſchobene Poſien der plemonteſi⸗ 
den Armce ſteht Im Caſtell La Fara, unweit ter berühmten Abtei 
Farfa im Sabinifden. 

rtantrei. 
Paris, 17. Oct. Aus London foll von Herrn v. Perſignh 
bee 
engliſchen Kabinets gegen Frantreich eingelaufen fein. Der Taiſer 
bat ihm hierauf nach Varis berufen; er ift heute angefommen und 
hat ſich ſoſort nah St. Cloud begeben. — Der päpitlihe Nuntius 
wird erſt am nächften u Parid verlafen. Der Empfang dee: 
felben bei dem Kaijer fell ein fehr Fühler geweſen fein. Wie vers 
lautet, hätte der Runtius fih nur fhwer zu dem Schritte einer 
Abſchiedsaudienz bei dem Kaijer entfchliefen fönnen, und er würde 
ohne Beitered von Parid abgereit jein, wenn ein fo ſchroffes Bes 
nehmen nicht allzu ſeht das diplomatiſche Herfommen verlegt hätte. 

Die Schritte der Diplomatie, wobel vorzüglid Spanien ieh 
thätig iſt, machen bier nur wenig Eindruf, da man verfichert üft, 
daß feine einzige Macht in diefem Nugenblide gefonnen ift, zu den 
Baffen zu greifen, um ben Gang der Greigniffe in Stalien zw 
ftören. Die Nachricht, daß der ruſſiſche Hof feinen Geſaudten abs 
berufen, hat zwar einiges Aufichen gemacht, da man noch vor 
Kurzem dad Gegeniheil verfiherte; doch lege man bderfelben fein 
röpered Gewicht bei, ald der Abberufung des framöſiſchen Ges 
andten. Man glaubt aber, daß der Enſſchluß noch eine Mobdis 
fifation erhalten werde, nachdem weder England noch Preußen ger 
neigt jheinen, das Beifpiel nadzuahmen. Auch die Abberufung 
des ſpaniſchen Gejandten erwartet man nächftens,. und feine Ents 
fernung würde man gewiß am woenigjten bedauern, da feit der 
Annerion Die fpanifche Diplomatie nichts anderes that, ala Vor— 
ftellungen gegen den Gang ber italienifdhen Politik einzureichen. 
Man fagt allgemein: „Wir find niemals beifer daran geweien, als 
feit Dejterreidy * Geſandten abberufen hat,“ und hofft ein 
gleiches Etgebniß von der Entfernung der anderen wenig freunts 
lichen Diplomaten. Wenn einmal die Thatſachen vollendet fein 
werden, fünnen die europäiihen Regieriingen ben italieniſchen Cine 
heitäftant mit mehr ald 20 Millionen Einwohner doch nicht ignoris 
ren, und fjchlımmften Falls wird ein curopäiiher Kongreß zufams 
mengerujen werden, um dieſe Angelegenheiten auch diplomatiic zu 
regeln, mobei bie vollendeten Thatſachen vorwalten werden. Die 
ſpaniſche Idee, einen Kongreß der katholiſchen Mächte in Gaëta 
zu verjammeln, ift aber ganz unpraftifh, und bevor die Verband» 
lungen zu dieſem Zwede beendigt wären, dürfte Gasta nicht mehr 
dem König Franz U. gehören. Schon jept haben die neapolitanis 


Sie wird nur noch äußerft jelten bei benen Ruppenfteinifchen 
Gerichten angewanbt. 

Immer befjer! Das ift ja eine überaus beruhigend eingerichtete 
Gegend bier, wo bie Tollen Folter und SE zu ihrer Erbeiterung 
haben, und böfe alte Weiber Halzeifen und Pranger fo gut wie ihre 
Kochtöpfe als Haushaltungs: Angelegenheiten betrachten! 

Er flog dieſen Ausruf mit einem herzhaften Studentenfluche. 

Kommen wir zum Ende! Willman fid) nunmehr ber criminas 
uſtiſchen Abhandlung, ber Berurtheilung zu langer Gefängnißhaft und 
anbern Unannehmlichkeiten entziehen, fo entſchließe man ſich. Nimmt 
man Raifen an, fo babe ih ben Auftrag, Ihn nad Bremen zu bes 
gleiten und bort auf bas nächſte Schiff zu bringen, welches nad) eis 
nem Hafen Nord⸗America's abfährt. 

Nach America?! 

So fagte ih, verfehte ruhig Baptift. . 

Aber zum Teufel, was fol ich in America? Ich benfe nicht 
daran! 

Man pflegt in America fein Glück zu machen! 

Ich danke für biejes Gluck. 

Er erbäft freie Ueberfahrt und Wechſel für bie Summe von 
300 Thalern auf New:Dork, ſobald er an Bord ift! Damit läßt ſich 
etwas anfangen! 

Aeußerſt großmüthig! 

It man entichloffen ? 
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e und fiziliawifche Regierung die Blofade Gadtad. und Meſſinas 
a — — ir, daß die europälfchen Mächte fie nicht 
anerfennen wollen; aber wenn ſie einmal fattijch hergeftellt ift, fo 
wird wohl fein europaiſches Kriegöſchiff dieſelbe forciren wollen. 
Sollten es Handelsſchiffe zu thun verfuhen, jo mag ihre Weg⸗ 
nahme oder Abrweifung nachträglich zu diplomatiſchen Verhandlungen 
und Enthädigungäverlangen Anlaß geben; indeſſen wird aber bie 
Blofade doch faltiſch beitchen. 

Großbritanniem - 

2onden, 16. Oct. Nach einer jahrelang geführten Kontro- 
verfe, welche Subftang bie vorzüglichfte jei, um bie Parlamentöges 
bäude von dem verwitternden Einfluffe der Londoner Armolphäre 
zu bewahren, hat ſich der betreffende Ausſchuß für die, von einem 
üchtigen Ungar, Namens Sperelmey, angegebene Methode ent» 
——— Sjetelmey, der in Komorn mit ber Befagung kapitullitte, 
und fidy ſeudem zumelſt in England aufhielt, hat nun den Auftrag 
erhalten, dad ganze Parlamentögebäude mit dem von ihm entbeds 
ten Anfteich zu verfehen. Die Mifchung ift fein Geheimnif, in das 
nur Faraday und einige andere Sachverſtändige eingeweiht wurben. 
Bon diefen wurde fie als die vorgüglichfte erklärt, da fie nicht allein 
den poröfen Stein vor Verwitterung fchügt, fondern audy jo dünn 
aufgetragen werden fann, daß die uriprungliche Farbe des Baus 
material& nicht verändert, die Ornamentif ded behauenen Steines 
wicht im Geringſten beeinträchtigt wird. Gin anderer weientlicher 
Borzug ift der, daß die Subſtang wohlſeil und leicht herzuftellen ift. 
Herr Szerelmey will feine wertvolle Entvetung an den Pyramis 
den und den übrigen alten Baudenfmälern der Egyptier gemacht 
haben, und vermißt fich, nicht nur Steine, fondern vge und 
Metalle, ja fogar Papierfabrikate durch feinen Anſtrich ſo hart und 
wafferdicht zu machen, daß die beften Häufer, Wafferleitungsröhren 
und Boote aus Pappe angefertigt werden fönnten. Et hat feiner 
Miihung den Ramen Silicat Bopiffa gegeben. i 

London, 17. Oct. Es hat fi bier ein Ausſchuß hodhites 
hender Katholifen gebildet, um dem General Lamoriciere einen Eh— 
rendegen zu überreichen, und berfelbe hielt geftern Abend eine vorbe: 
reitende Sigung im Konzertfanle von Hannover Square. An ber 
Spige ſtehen Viscount Fielding, General Tyler, Mr. Bomyer u. 
4. Schon find die Koften des Ehrengeſchenks reichlich getedt; 
der etwaige Ueberſchuß ſoll unter die engliihen und iriſchen Streis 
ter des Papſtes vertheilt werben. — In Galway fam es vorges 
jtern zwiſchen iriichen Burſchen und fardinifchen Matrofen zu bius 
tigen Schlägereien, denen ein Itländer zum Opfer fill. Die Sar- 
binter, die chen dort Im Hafen liegen, waren feit Wocen genedt, 
beihimpft und von der Strafenjugend mit dem Hohngeſchtel „as 
ribaldi‘‘ verfolgt worden, fo wie fie fih in den Straßen bliden lies 
fen. An Schlägereien hat es beinahe feinen Zag gefehlt, aber vor: 
geftern kam ed zum äußerften, und cin Junge, Namens Greang, 
ffürzte unter dem Meſſerſtich eines — noch nicht ermittelten — 
Biemontrfen tödtlich getroffen zufammen. Die Betheiligten befin 
den fih in Gewahrfam. (R.-) 

Yuftraliem 

Der neuen Bor aud Melbourne. vom 25. Aug. entnehmen 

wir folgende Eingelnheiten: Shakeſpeare befümmt in Melbourne 


Höre Er, lieber Mann, verfekte Hubert, daß Ihr bier einen 
Sefängnißthurm und Halseiſen und ähnliche juriſtiſche Kneifzangen 
abt, ſcheint mir für Euch eine ganz erfreuliche Ginrichtung: für ben 
eft ber Menjchheit wäre es aber entſchieden berubigenber, wenn Ahr 
auch ein Meines Irrenhaus mit ben nöthigen Bmangsjaden hättet, 
wo man Euch unterbrädhte, 

Baptift zudte,mit. ben Achſeln. 

Man wähle! fagte er mürriſch, ftatt ſchlechte Späße zu machen. 

Aber ich Bin ja in eine wahre Mörberhöhle gerathen! 

Das ift Seine Schuld, wenn Er in eine unangenehme Lage ges 
rathen ift! 

Meine Schul?! Wenn man Bluthunbe auf mid het, bie mid 
an ben Rand bes Todes bringen, wenn man mid; wiber meinen 
Willen durch die Nacht fortfehleppt, in biefes verwünfdte Schloß, 
wo man, wie es ſcheint, mich ungeftraft glaubt mighanbeln zu können, 
— fo ift das alles meine Schuld?! 

Baptift zuckte bloß einmal wieber mit ben Achſeln. 

Man eniſchließe fich kurz und gut. Biel Federleſens wird man 
nicht mit Im machen! 

Denn ich mid entſchließen foll, antwortete Hubert nach einer 
Weile Nachdenkens, jo muß ih doch wiſſen, von wem bie Anträge, 
bie mir gemadht werben, fommen. Gr ift, wie ich fehr wohl weiß, 
nur ein Diener bier im Haufe, und bevor ich eine, Antwort gebe, 
will 8* wiſſen, wer ſich denn eigentlich fo gnäbig Herabläßt, für 
mein Glüd in ber anbern Welt zu forgen. 


ein großartigeb. Denkmal. — Ein Ausſchuß hat fi gebildet, 

Garibaldi einen Ehrendegen ienden. An A ſteht 8 
Siguor, Garibaldis Wa —* tte in ben Kämpfen von. 1848 und 
1849. — Der Binter in Auftrallen ift vorüber, er war ein über« 
aus milder geweien. — Bei Ballarat wurde in einer DTitfe 
von 400 Fuß ein Goldflumpen feltener Größe gefunden, er wiegt 
838 Unzen und hat die Geſtalt einer Hammeläfeule. Rings herz 
um lagen Kleinere Klümpchen von zufammen 100 Unzen Gewicht, 

Zelegrapbifche Berichte. 

Zurin, 17. Oct. Die heutigen Abendblätter enthalten bie 
Nachricht von der Demilfion des Marquis Pallavicino, fügen 
aber hinzu, daß ſie nicht beftätige üft. — Graf Amari, der Res 
präfentant Siciliend , hat feine Demiſſion gegeben. (Ind. b.) 

Zurin, 17. Det. Viltor Emanuel iſt heute früh in Piscaro 
angelangt. — In Neapel wurden in dem lehzten vier Tagen von 
der antianncrionijtiihen Partei viele Verſuche gemocht, Garibaldi 
zur Einberufung eines Parlaments zu bewegen, unter dem Borgee 
ben, die Bevölkerung wolle die Gonititution. Kaum wurde dieß 
ruchbar,.ald. bie Annerioniften ſich ın ber Toledo: Straße zu einer 
Demonftration verfammelten, auf den Hüten das Loſungswort „Ya 
tragend. Pallavicini hatte am 11. October Abende zu Gaferta eine 
ar Distuſſſon mit Garibaldi über Criſpi's Politit. Kaum ers 
ube man in Neapel Pallavicin's Demiſſion, ala ſich dafelbft eine 
große Aufregung fundgab und Baribalti gezwungen wurde, bie 
Fortbelaſſung Pallavicinı'd als Probictator dem Volke zu verfündigen. 

Zurin, 18. Oct. Eine Depeihe aus Neapel, von geñern 
Vormittag, berichtet, daß das Decret, welches die ſiciliſche Verſamm⸗ 
lung beruft, zurüdgenommen und das Decret, welches bie Wahls 
comitien des Königreiches Neapel auf den 21. beruft, auf Sicllien 
ausgedehnt ift ud. 6b.) 

Zurin, 20. Det. Rußland hat feinen Gefandten von Zus 
tin abberufen, worauf die fardinifhe Regierung den ihrigen durch 
den Telegraphen ebenfalls zurüdrief. (F. 3.) 

Mailand, 18. Det. Die heutige „Perfeveranga” meldet 
aus Zurin vom 17. d. M.: Biktor Emanuel fegt feinen Marſch 
im Reapolitaniichen fort, langt morgen in Ehietti und gegen Ende 
dieſes Monats in Neapel an. — Eine Deputation des von Palas 
vicini aufgelöften National » Unitariers®Bereind überreichte Garibaldi 
eine Adreſſe, damit er felbft über den Fortbeſtand oder die Auflös 
fung dieſes Gomite’3 entſcheide, da politifhe Berfammiungen und 
Disfufflonen, welche eben jept in Neapel fo hoch wichtig, vom Pros 
biftator verboten wurden. Baribaldi nahm die Deputation wohls 
wollend auf und erlich folgendes Manifeit: „„Diefed Comite muß 
fortbeftehen, indem es unter meiner befondern Garantie ſteht.“ — 
Aus Gajerta vom 14. d. wird demjelben Blatte gemeldet; Garibalbi 
langte am 12. d. Mittagd in Neapel an und verfammelte die Mis 
nifter, welche bereit ihre Demiſſion angefucht, zu einer Berathung. 
In Reapel wurde unterbeilen Dad Gerücht laut, dad das Beneral-Ses 
fretariat im Sinne Bertant’s wieder eingeführt werde. Die Aufregung 
nahm einen gefährlichen Charakter an. Die Rationalgarbe wurde 
unter die Waffen gerufen und befepte die wichtigften Bolten. MWäh- 
rend der Nacht jtieg bie Gaͤhrung im höchſt bebenklicher Weife, 
Schreien und Pfeifen und der Ruf: „Tod den Republifanern ”* ers 


Nun, die Herrſchaft, antwortete Baptiſt. 

- Die Herrihaft? bie, welche bie Haushaltungs: A enheiten 
beforgt, das heißt, Ihre Gnaden die frau ae ** Herr 
Gemahl Reichsfreiherr ? 

Ich habe feinen Muftrag, mid, weiter mit Ihm einzulaffen, ant⸗ 
wortete Baptift märcijch unb mit einem forfhenden Seitenblick in 
Hubert's Züge. 

Und id jetzt Leine Luft, weiter wit Ihm zu verhandeln, 

Er Handelt auf Seine Gefahr! 

In Gottes Ramen! 

Ich muß eine Entſcheidung haben, 

Run, vieleicht erhält Er fie morgen. Ich will mir's überlegen. 

Nun wohlen! Jeboch länger als bis morgen wirb Ihm keine 
Friſt zur Ueberlegung verftattet. 

Baptift erhob ſich und ftellte fi an den Ofen, um Hubert fein 

@ been zu laſſen. Dann nahm er bie Platte mit bem 
geleerten Geräthe und ging, ofne ein Wort weiter zu äußern, fort, 

Hubert erhob ſich, ſobald gr feine legten Schritte draußen hatte 
verhallen hören, Er zog feine leider an und fuchte bie Thür, durch 
welche in der Nacht ber Reichsfretherr Lactantius gekommen fein mußte. 
Er brauchte nur bas nieber Leder aufzuheben, um fie zu fine 
ben; eine Meine ſchmale Thür von braunem Eichenholz; aber leiber 
war. biefe Meine feft verſchloſſen, und feinerlei Verſuche brachten 
fie dahin, ſich zu öffnen. 

Gortſehung folgt.) 
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füllten die Luft. Um die Gemüther zu beruhigen und blutige 
Scenen zu vermeiden, veröffentlichte Garibaldi folgendes Proklam: 
„Morgen zerftärt Viktor Emanuel, König Jtaliend, der Grmählte 
der Nation, jene Gränge, welche und vom übrigen Stalien durch 
Sahrhunderte trennte, und die allgemeine Bitte diefer braven Bes 
Yölferung erhörend, wird er unter und ericheinen. Gmpfangen 
wir in würbiger Welfe den Geſandten der Borfehung und ftreuen 
wir auf feinem Pfade die Blumen der. Eintracht aus, bie Ita⸗ 
lien fo nöthig. Keine politifchen Farben mehr! feine Parteien mehr! 
Kein Berwüchif mehr! Ein einiges Stalin!" (F. J. 

Folgende tel. Depefche ift uns von einem hiefigen Freunde heute 
mitgetheilt worden: Wien, 21. Oct. Kaiferlihed Diplom 
erfhienen. Gefeggebungsreht unter Mitwirfung bes 
Reichſraths und Landtage. Befondere Finanzen be 
treffende Gefege. Thun, Nadasdy entlaffen. Golus 
how&fty Staatöminifter, Bay ungarifher Hoffanzier. 
Reihdrath vermehrt Provinzgialskandtage baldigft 
einzuberufen. 

— ———— — — — — — — —— 
Getraidepreise zu Bayreuth am 20. October 1960. 

Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzien Marktes, 

| minder 


Preis per Scheffel 
Getraide - Gattung. 


mehr 


höchster | mittlerer |niedrigster 





in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 


Barometer 


(Stand in par, Linien auf 0° 
nad Reaumur. Tebucirt.) 


R. 
Octbr. (Jabresmittel = + 6° 29.) ¶Jahresmittel = 8 
nn. 2422. 
1860, (Monatamittel = + 69,55.)| Monatsmittel — 924“463 
6 Upr | 2 Wr | 6 üpr | 2 Une |10 Up 
Morgens.| Nahm. | Nachts. |Morgens.| Nadım. | Nachts. 
20. |4+10%,4 ] +10%3 | + 6%,0 1323,59] 325,21] 326,63 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — Morgens bedetter Himmel und Regen (150“,4 auf ben ()9 
Mittags und Abends Leiter. 
Hödfte Temperatur: + 109,5. 
In ber Nat: Nieberfte Temperatur: 41,4. 
Am 21, October Morgens 6 Uhr: Thermometer: 19,7. Baro: 
meter: 327,20. 


Thermometer 





Fremden: Anzeige 
Goldene Sonne: HH. Franfe, Geb. Sraatsrarh, und v. Wangen« 
beim, Aſſeſſor von Coburg; Tangermann, Gutsbefiger von Belsdorf; Strauß, 
Gutsbefiger von Ampfurth; Kaufleute: Ernf von Leinzig, Arig von Kipin« 
eu, Kreiner von —— Blum von Kranffurt, Schoeider von Hanau, 
ottbehüt von Nahen, Ollesheimer von Fürıh; Areifränlein v. Auer, Stifte: 
dame von Kaibig. 











Anzeigen 
Neneite Moden für Damen: Hüte 


in eleganter und großer Auswahl. 

Durch perfönlihe Einkäufe zur Leipziger Meffe und durch 
erhaltene Mobelbüte aus Frantfurta. M. iſt mir möglich, jeg⸗ 
lichen Forderungen bed Geſchmackes und ber Billigfeit zu entfprechen. 

E. Stablmann, 
Ludwigs · Straße Nr, 307. 


Eine freundliche Parterre-Wohnung ift fogleih ober bis Martini 
an eine ruhige Familie zu vermiethen, 





Berlinifche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Die Berlinifhe Lebens:Berfiherungs-Gejelihaft übernimmt fort: 
währen Werficherungen auf das Leben einzelner und 
verbundeuer Verfonen zum Betrage von 100 bis 20,000 Thir. 
zu billigen Prämien, und gewährt ben bei ihr mit Anfpruc auf Ge: 
winn (Tabelle A.) verfiherten Berfonen Zwei Drittel des reinen 
Gewinnes der Geſellſchaft. 

Die mit derſelben verbundene Renten: und Kapitals-Verſiche⸗ 
rungs⸗ Banf übernimmt ebenfalls WBerficherungen pon Witt: 
wen: und anderen Penflonen, jowie Kinder:, Menten: 
und Sapital: Berfihberungem ber mannigfaltigften Art. 

Die Penfionen für Wittwen werben ftetd au ihrem vollen 
Betrage ausgezahlt, felbit wenn der Zod des Verforgers fchon 
im eriten Jahre der B erung erfolgen follte. 

Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs-Arten wird 


‚im Bureau ber Gefellihaft, Spandauer Brüde Mr. 8, ſowie von 


fämmtlihen Agenten derſelben bereitwilligft erteilt, bei welchen auch 
Geſchafts⸗ Pläne unentgeltlich entgegengenommen unb Berfiherungs: 
Anträge jederzeit angemeldet werben können. 

Bapreutb, den 20, October 1860. 


Sophie Degen, 
empfiehlt das 
Ueutſte und Elegantefle ihres Stickerei -Geſchaͤſtes 
in Seide, Wolle und Perlen, 


in den verschiedenartigsten Gegenstünden, als: ae 
Sophakissen, Licht- und Ofenschirme, Perl- 5 
tische, Fussschemel, Etngerer, Schellenzüge, | 


Wandkörbe, Wandtaschen, Schreibmappen, 
Kalender, Cigarren- Etuis, Porte- Monnais, 
Geldbörsen, Visitenkartentäscehehen, Schuhe 
ete. ete. Ferner: gehlickelte und gestrickte 
Mantill’s, Jüäckchen, Shawis, Mützen, Fan- 
ehons, Netzchen, Stulphandschuhe, Kinder- 4 
schuhe, Kamnschen ete. etc. 





in reicher und eleganter Auswahl; 
sowie Mantel-Stoffe, Fuss- und Tisch- 
Teppiche, Sopha- und Bett- Vorlagen 


empfiehlt zu besonders billigen Preisen — 
in Iglatı= 


J. M. Aub, Friedrichs - Strasse. 
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Die ſeinſten weißen Flanelle 3 


ee 
- - * * ? 
empfichlt äußerſt billig N 


H 
Dr d M 
ernhard Mayer, 
— Friedrichs: Strafe Wr. 385. 
Ma Et nn), Ana MO nnd, arte heran BD) nn) Dee m aM 
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Eine Vorthür mit Rahmen, ungefähr 7 Schub hoch und 3 SKub 
breit, wird zu faufen gefucht, Näheres in ber Erpeb, ber Babr. Ztg. 
Ale Sorten guted Brauerpech ift billigit zu haben bei 
—— er I 2. Baper, Seilermeifter. 
Fine freundlihe Wohnung in frequenter Yage für eine Dame 
mit Magd wird geſucht. Räheres in ber Erped. der Bayr. Zeitung. 
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Fuss-Teppiche 


für ganze Zimmer, sowie abgepasste Sopha- und Bettvorlagen in grosser Auswahl bei 


J. Wür zburger jun., Ecke der Opernstrasse. 


Beramtwortlicer Redakteur. Wilhelm Schüler 





Sebrudi bei Deine. Hörerh in Bapreuıh. 
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Die Zeitung erſcheiut 
täglich. 
Zu beziehen durch .alle 


‚Vohämter des Im 
und Auslanbes. 
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Deutſchlanud. 


Münden, 20. Oct. Der geſtrige KHopfenmartt, auf wels 
dem bon 678 Gtr 393 Etrn. verkauft wurden, brachte abermals, 
und zwar ſehr bedeutend höhere Preife. Die Mittelpreije waren 
nämlich: Ober: und Niederbayeriihes Gewächs, Mittelgattungen, 
302 fl. 18 fr., bevorzugte Sorten 341 fl. 20 fr., Wolnzaher-und 
Auer Marktgui 333 fl. 9 fr. Mittelfränfifched Gewähs, Mittels 
Qualitäten 310 fl. 4 fr., vorzüglicheren aus der Spalter Umgegend x. 
350 fl. 8 fr., Spalter Stadigut x. 350 fl. Ausländiides Gut, 
Säiweginger Hopfen 299 fl. 15 fr. für die verfauften 393- Etr. 
81 Pfund wurten 113,475 fl. erlöll, — Sehr ftart befahren war 
die heutige Schranne. Es maren 18,733 Sc. aufgeftelle und wur⸗ 
den 15,477 Sch. verkauft. Watzen fant um 18 fr., Kom um 
21 fr., Gerfte um 8 fr. Haber flieg um 5 fe. Müttelpreije: Wais 
zen 22 fl. 42 fr., Korm 14 fl. 33 fr., Gerjle 15 fl. 11 fr, und 
Haber 7 fl. 21 Er. e 

Nach einer Befanntmahung im Regierungdblatt findet am 29 
d. M. eine Berloofung der Grundrenten: Ablöfungs » Schuldbriefe 
im Betrage von 600,000 fl. ftatt. 

Bom Main, 18. Sc —— bat die Proteſtation des Kö: 
nige Franz I. in einer am bie Großmächte gerichteten Note unters 
fügt, Die Note geht auf den Vertrag von 1718 zurüd und jtügt 
das Recht Epaniens, gegen bie neueſten Ereigniffe Ginfprucd zu ers 
heben, fowie die Pflicht Europa’s, dieſem Einfprud Geltung zu ver- 
fhaffen, ſpeziell auf den Urt. 104 der Wiener Kongrepafte. Der 
fpaniiche Bejandte in Turin, Hr. Coelho Di Quefada, wenn er noch 
nicht abberufen ift, wird aldbald von dort abberufen werden. 

Ueber die Würzburger Borfhläge zur Bunbröfriegds 
verfafiung ſchreibt eim oifigiöfer Berliner Korrefpondent: Es 
handelt ſich im Mejentlihen darum, daß vier Bundesarmecforps, 
das 7., 8, 9. und 10., unter einen von ben Mittels und Klein 
ftaaten erwählten befonderen Oberbefehlshaber geftellt werden und 
fombinirt agiren. Die Gefammtarmee der Großmaͤchte fell daneben 
operiren. Wegen des Geſfammt-Oberbefehls Toll es bei den biäher 
rigen Beſtimmungen bleiben. 

e Berlin, 20. Det. Ueber die Schritte, die Preußen Sar: 
dinien gegenüber zu thun gebenkt, wird ber „Elb. Zig.“ von hier 
mirgetbeilt: „Die Erklärung Preußens in ber italleniſchen Angeles 
senbeit wird i.. den nächſten Tagen veröffentlicht werden. Preußen 
verisig. eine ſelbſiſtaͤndige Politik in dieſer Angelegenheit und hat 
fich weder durd die Haltung Rußlands noch durch jene Englands 
beftimmen laſſen. Das St. Pereräburger Kabinet, welches im Bes 
griff fteht, einen voltftändigen Bruch mit dem Zuriner Kabiuet eins 
treten zu laffen, fuchte auf Preußen dahin einzumirfen, daß daſſelbe 
eine gieiche Stellung, dem ganz offen gegen dad Völlerrecht hau— 
deinden Sardinien gegenüber, einnehme. Das preußiiche Kabinet, 
welches zwar auf ven Boten des Völferrechtd mit den andern 
beiden öftihen Großmachten x fieht die Zeit aber noch nicht 
gekommen, um in derfelben Weile wie Rußland vorzufcreiten. Zu 
diefer Haltung beftimmen «8 vorläufig ſeht gewichtige ec 
feitö= und Norhivenbigfeitägründe, die nicht allein im Intereſſe 
Preußens, fondern in jeuem des gefammten Deutjclands find. Es 
ift auf der andern Seite vollfommen begründet, daß die Leberein: 
flimmung ggg mit England bei Gelegenheit der Koblenzer Zu: 
fammenfunft der beiderfeitigen auswärtigen Minifter ſich in manchen 
wejentlichen Punften und wichtigen fragen herausgeftellt bat. Dies 
bat aber das hiefige Kabinet nicht abhalten können, feinen ausge: 
prägten völferrechtlihen Standpunft in fehr .enticiedener Weile dem 
Zuriner Kabinet kund zu thun. Wenn bie desfallfige Erklärung 
Breufens von Kobleny aus ergangen iſt, jo hat dieſer Umſtand 
gerade die Bedeutung, daß die völferrehtliche Auffaſſung Preußens 
auch nad der Beſprechung des Frhrn. v. Schleinig mit Lord Ruf: 
fell nicht die mindefte Henderung erlitten hat. Die Seibfiftändigfeit 
Preußens in der italienifchen Frage hätte micht nachdtuckövoller bes 
kundet werben können, ald ed durch das von Rußland wie von 
Englant, fowie überhaupt von anderen Großmächten völlig unabs 
haͤngige Verhalten desfelben eben jeht geicheben ift.“ 

Ein in dem eben audgegebenen Oftoberheft der „Preuß. Jahr⸗ 

bücher“ veröffenttichter Turiner Brief vom 1. d. enthält folgende 
gr . 4 


ayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. 


Preis far ven Jahr ⸗ 
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Raum einer Spalt · 
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Stelle: „.. .. Wir find nicht eben fo gewiß, daß Rapoleon nicht 
mit einem Angriffe Sardinten® auf Venetien gedient wäre, und biefen 
Angriff abzulehnen, könnte für Cavour leicht ebenfo unmöglih unb 
and bemjelben Grunde unmoͤglich werden, aus dem er fich neuen 
Abtretungen wiberjegen muß. Allein gerade, weil dies die Rage 
ber Dinge ift, fo mwirrben wir ed aufs äußerfte beklagen, wenn bie 
feindfelige Haltung der europäifchen Mächte gegen Piemont viele 
Eventualität befchleunigte. ine durch ſchiefe Aufaffung eingegebene 
Politik der europätfhen Mächte, welche den — der ſar⸗ 
diniſchen Regierung entſchieden feindlich wäre, koͤnnte die Fähigkeit 
Sardiniens, den Forderungen Frankteichs, den Forderungen des 
ertegten und immer weiter greifenden itaftenifchen Natlonalgefühls 
zu widerſtehen, offenbar nur ſchwächen. Man follte Piemont die 
fonfervative Rolle, nady der ed ſichtbar gegenwärtig ftrebt, nicht das 
durch erſchweren, daß man feine Politil ald eine revolutionäre vers 
dächtigt. Man follte es nicht zum Angriff auf Venetien zwingen, 
daß man c8 ausſchließlich in die Arme Frankreichs drängt.” 

Am 1. Auguſt d. Is. if, wie die „Pe. 3. meldet, ein 
Freundfhafts=, Handelds und Scifffahrtövertrag zwiſchen Preußen 
und den übrigen Sollvereinsftaaten einerſeits und dem fübamerifas 
niſchen Freiftaat Paraguay andererjeitd abgefchloffen werden. 

Atalien. 


Bom Kriegefhauplage am Volturno bringt ber am 
15. October von Neapel in Genua eingelaufene Dampfer „St 
Galabrefe” die Nachricht, daß man fih im Lager vor Gapua zu 
einem Hauptangriffe auf diefen Plag vorbereite. Die Approchen 

nd ſchon fo weit vorgefhoben, daß man die Deffnung einer Breſche 
fir möglicy hält. Am 11. und 12. d. ift ein Transport Belage⸗ 
rungsgeſchutz von Gapua eingetroffen. Die Garnifon der Feſtung 
verfircht feit einigen Tagen häufig Ausfälle zu machen, welche aber 
blutig zurückgewieſen woerben. General La Mala, der durch einen 
Bombenfplitter getroffen wurde, foll feinen Wunden erlegen fein. 
Weitere Nachrichten der litbographirten Genuefer Gorreipondenz 
lauten: „Das falabrefiihe Corps und die Brigade Storco, zus 
fammen ungefähr 5400 Mann ftarf, ift auf Befehl des Diftatore 
aufgelöft und „entlaffen worden. Es gehen über diefe Mafiregel 
verfchiedene "berüchte. Man fagt unter Anderem, daß im diejen 
Truppen der Mayinidmus flarf vertreten geweſen wäre,” 

Fraunkreich. 

Paris, 18. Oct. Man hat hier auf biplomatiihem Wege 
Rachtichten aus Wien, denen zufolge dort eine volljtändige mota⸗ 
liche Revolution vollbracht, der Hof und die ganze renftionäre Pars 
tei beſiegt und. der Kaifer genöthigt fei, endlich den Weg der Mes 
formen einzufdlagen. Die Innere Auflöfung des öfterreihiihen Mis 
nifteriums fei jedenfalld eine Thatfahe. Ob Baron v. Hübner in 
dem neuen Kabinet ein Portefeullle erhalten wird, ſcheint noch uns 
gewiß zu fein, denn ber Baron ift bier in Paris, wo er aus ber 
Bretagne von dem Gute feiner Tochter fommend, vor einigen Tas 
gen angelangt iftz bis geſtern hatte er nicht die leifefte Andeutung. 

Der Konflitt in Algerien zwiſchen dem Militärs und dem Eis 
vils@lement iſt ziemlich ernfter Natur. Eine energifche Perföntichkeit, 
wie der Prinz Rapoleon, dem freilich auch ſeine Eigenfhaft als 
faiferlicher Prinz zu Statten fam, war allein im Stande bie Eivils 
reforn in Wigerien durchzuführen. Man erinnert ſich aber, daß 
auch ihm zur Zeit fo bedeutende Schwierigkeiten bereitet wurden, 
daß er feine Portefeuifle aufgab, Man ift begierig zu erfahren, 
welche von den beiden Parteien, die fih um die Regierung Alge— 
riens ftreiteil, den Sieg davontragen werde. Bis jegt iR der Sieg 
allemal der Milirärpartei geblieben. 

rofbritannuiem 

2ondon, 18. Oct. Die Königin, der Prinz Albert und die 
Prinzeffin Alice fammt Lord John Ruffel und Gefolge find feit 
neftern Abend wieder auf engliihem Boden. Die Ueberfahrt von 
Antwerpen war zientlich bewegt, und flatt um Mittag kam die 
königliche Yacht „Bittoria und Albert” erſt nah 5 Uhr Abends 
beim Landungspfag in Gtavefend an. Dieſer war aufs feftlichfte 
herandgepugt. Seit 12 Uhr Mittag warteten dafelbft die Stadt⸗ 
behörben inmitten mehrerer Taufend Herren und Damen ber Ans 
funft der Monarchin. Zum Glück war das Wetter pradytvoll umd 
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fange Warten nicht allzu beichwerlid war. Bis 2 Uhr war von 
ber £. Dachte auch nicht bie geringfte Kunde eingelaufen. Dann 
fam eine telegraph. Depeihe von ber Themfemündung (ihe Nore), 
daß fie auf der Höhe von Margate fihtbar fei. (Eine Stunde 
fpäter fuhr fie in die Themſe ein, und 2 Stunden darauf dampfte 

€ Sandungäplage in Gtaveſend zu. Es dauerte wohl dine 

lertelftunde,, Di8 fle durch die Landungdbrüde mit dem ‘Pier in 
Berbinbung gefegt werben fonnte, denn es war eben Ebbe einges 
treten; während diefer Zeit fpagierte bie Königin mit dem Pri 
Gemabl auf dem Ded und es ſchlug gerade fünf, als fle dad Shif 
verließen. Die Königin fieht wohl aus, ber Prinz desgleichen. 
Bon den Unweienden mit fautlojen Verbeugungen empfangen , bes 
gaben fie ſich im die bereitftehenden Wagen, um zu dem nahege⸗ 
iegenen Eifeubahnhef, und von da über London nad Bindfor zu 
Chen. Als die Wagen ſich zum Mofahren anicidten, tief ihnen 
die verfammelte Dienge * 2 Hurrah zu. (R.-8.) 

r 


ei. 

Konfantinopel, 14 Det. Der befannte Renegat Fer⸗ 
had Baiha, früher General Stein, iſt plöglich auf Befehl des 
Serasfierd verhaftet worden, weil er beabfichtigte , feine über die 
KFürkei geiammelten und nicht gerade türfenfreundlihen Rotigen zu 
veröffentliihen Das Manufeript ift jept in ben Händen Riza's 
und wird fhwerlich vor die O lichkeit gelangen. 

Zelegrapbifche Berichte. — 

Wien, 21. Oct. Die heutige amtliche Zeitung veröffentlicht 
ein Manifeft des Kaiferd Franz Joſeph; bajlelbe führt ein Diplom 
tin, erlaffen auf Grundlage ber pragmatiihen Sanftion, bindend 
für die Regierungdnachfolger, bei jedem Thronmwechfel an die Länder 
außzufertigen und im die Kandedgeicge einzutragen. Das Diplom 
verfündet, daß die gefepaebende Gewalt künftig nur unter Mitwirs 
fung der Zandtage ımd des Reichstat 8 ausgeübt werden ſoll. 
Die Zahl der durch die Landtage zu entjendenden Reicheräthe wird 
anf einhundert erhöht, welde im Berhälmiß der Länderausbehnung, 
der Bevölferung und der Steuerquote zu vertheilen find. Die Mis 
nifterien der Juftig, des Kultus und des Innern find ald allgemeine 
Gentralftellen aufgehoben. Für Ungarn iſt eine Hoffanzlei herge⸗ 
fiellt, für Siebenbürgen eine ſolche angeortnet- Der ungariiche 
Hoftamler ift Mitglied des Minifteriums. Die Angelegenheiten 
der Übrigen Länder werben durch einen Staatöminifter im Rathe 
drä Kalferd vertreten, {Fir das Umerrichtsweſen ift eine eigene Bes 
hörde zu beftellen. Das Juftigweien wird für alle nichtsungarifchen 
Länder im Minifterranhe durch den Präfidenten des Kajjarionähofed 
vertreten. Die volfswirtbicaftlichen und Handelsintereſſen werben 
im Minifterratbe dur den Handeläminifter tepräfentirt Die. finans 
zielen Attributionen des Feichsraths werben bedeutend erweitert: 
die Aufnahme neuer Anichen, die Kouvertitung beftehender, bie 
Belaftung und Veräußerung des unbeweglichen Staatd:Eigenthumd 
ift von ter Zuſtimmung bed Reichsraths abhängig; das Zollweſen, 
das Münze, Gelds, Kreditweien, bie Grundfäge des Zettelbanl⸗ 
weiens, ſowie des Poſt-, Zelegraphens und Eiſenbahnweſens find 
nur unter Mitwirtung des Reichstaths zu behandeln. Die übrigen 
Segenitände der Brjepgebung gehören zur Kompetenz ber einzelnen 
Landtage. Zur Behandlung ter gemeinfamen Angelegenheiten der 
nichtungariſchen Känder wird die Yulammentretung ber diefen Laͤn⸗ 
dern angchörenten Reiheräthe vorbehalten. In Betreff der Dre 

ifation der nichtungariihen Länder iſt eine umfaflende Weis 
ung, auf Grundlage der Selbfiverwaltung, au den Staatös 
minifter erlaffen. Die Vertretung aller Klaſſen und Jutereſſen bei 
diefen Sandtagen ift ausgeſprochen. Alsbaldige Vorlage ter Lau⸗ 
dedordnungen nach dieſen Grundfägen mit moͤglichſter Beſchleuni⸗ 
va der Einberufung der Landiage ift anbefohlen. — Die vers 
afjungämäßigen Einrichtungen Ungarns find hetgeſtelltz bie ungaris 
ſche Sprache iſt als Amtsſprache in ber Gerichts⸗, politiſchen und 
Verwaltungsſphaͤre anerlannt; bie Wiedereröffnung der Univerfität 
Penkangeordnet; die Abſchaffung der Ftohnden und abeligen Steuer⸗ 
freiheit beftätigt; Vertretung aller Kaſſen des Landes in der Ge⸗ 
ſebgebung und Verwaltung als Gruudſaß aufgeſtellt; Die Einbe⸗ 
rufung des Landtages wird im möglichſt furger Friſt augeorbnet 
werden, wobel die -Mrsfertigung des Inauguraldiploms und Die 
Krönung ftattfinden wird. Das Gerichtsweſen und die Verwal⸗ 
tung in Ungam find in der vorgeſchriebenen Weiſe auf Grundlage 
des bürgerliben und Strafgeſetzbuches fortzuführen, To lange wicht 
gefeglich Darüber anders verfügt wird. Die fönigliche Kurie in Pefth 
und die Statthalterei in Dfen find wiederhergeitellt. In Würdigung 
der finatdredtlichen Anſpruͤche Ungarns und ber ferbiichen Bevoͤl⸗ 
ferung wird ein KHoftommiffär zu. Anhörung hervorragender Bere 
fönlihleiten. der verfehicdenen Klaſſen abgeordnet, auf deſſen Bors 
lagen die Faiferliche Eutſcheidung vorbehalten wird. Füuͤt Sicben: 


Deranmortliher Redakteur: Bilbelm Schüller. 


die Sonne ſchien in iger vollen herbſtlichen Glorie, u daß das 





bürgen werben analoge verfaffungdmäßige Einrichtungen " 
Die Beziehungen Ungarns zu Kroatien werben 58 
Verhandlung zwiſchen den geſetzlichen ſtaͤndiſchen Organen dieſer 
Ränder anheimgegeben. — Die Grafen Thun und Radasdy und 
Schr. v. Thiercy fcheiden aus dem Minifterium. Gmannt find: 
General Degenfeld zum proviforiichen Kriegsminifter; Graf Szeefen 
zum Minifter ohne Portefeuille, Baron Mecfery zum Pollschniniten; 
Seftionschef Laſſer zum Minifter und interimiftifchen Xeiter des Sur 
ftigminifteriumd; Baron Rifolaus Bay zum ungariichen Goftanzler, 
Reichorath Syögyengi zum zweiten Hoffanzler; en Ar Bent 
def zum Armeefommandanten in Stalien; General Graf Mensdorf 
zum Kommandirenden der ſerbiſchen Boiwodſchaft. 

Baribay, 20. Od. Der rufflihe Kaifer wird um 4 Uhr 
erwartet. Et wird mit dem Kaifer von Defterreich in dem herrlich 
se ge Schloß LZayienfi wohnen, woſelbſt der Minifter Gort⸗ 
hafoff bereits abgeftiegen iſt. Budberg und Balabine wohnen im 


BSdotel Europe, wo morgen auch Graf Rechberg au 3 Es berricht 
(9. 3.) 


bier viel Leben. Der Fremdenandrang i . 
Barihau, 20. Oct. Der ie * Rußland iſt heute 


Nahmittag 44 Uhr, von einer zahliofen Vollsmenge begrüßt, eins 
getroffen. Morgen findet die Legung d tei ei 
—————— egung des Grundſteins zur Weichſel⸗ 


Barihau, 21. Ort. Der Prinz⸗Regent ift heute Mor⸗ 

gen 104 Uhr hier eingetroffen, und unter endlofen Hurtah⸗ und 

rufen ber Bevölkerung , in offenem Wagen, an der Seite des 

aifers von Rußland, vom Bahnhofe nach dem „Hotel Belvedere 
gefahren. (#: 3) 

Paris, 21. Det. Der „Moniteur“ veröffentlicht ein Dekret, 
welches die „Bazette de Lyon““ umterdrüdt. Der betreffende 
Rapport an den Kaifer fagt, da die Preſſe fih angemaßt habe, die 
Sache der Kirche vertreten zu wollen und ihre Heſtigleit, ihre ins 
juridfen Feindjeligleiten und Fnuiphaften raus forderungen fi vers 
doppelt hätten, jo habe man biefem durch einen At der Entſchloſ⸗ 
jenpeit Einhalt thun müſſen. (F- I-) 


Khermometer- und Barometer: Stand in Wapreuth. 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 var. Zub.) 


Barometer 


Thermometer 
(Stand in par. Zinien auf 0% 
nad; Réͤaumur. — 


Oetbr. (Jahredmiitel = + 69,29.)| Yapresmittel = 324%,22, 
1860. | MRonatsmittel = + 69,55.) —— = rer 





















6 Ur | 2 fe JO MEET 6 Ur | 2 Uhr | 10 Upr 
— Morgens. Nachm. Nachts. Morgens. Radım. Rachts. 
——⏑⏑ 1192 1328,20] 327,62] 3279,58 


Wınd und Witterung, — Bemerkungen. 

DB, NE. — Morgens heiter, Mittags bewöltt, Nachts heiter. 

Hochſte Temperatur: +7?8. 

Au. der Nacht: Miederfte Temperatur: 09,0. 

Am 22. Ortober Morgens 6 Uhr: Thermometer: 409,2. 
meter: 327,33. 


An zeigen 
Liederkranz. 


Donnerſtag den 25. November &: 


Stiftungs-Feit-Produktion 
im Saale des Gaſthofs zur goldenen Sonne. 
Anfang 7 Ubr. 

Einheimiſche Nicht» Mitglieder koͤnnen nad) $. 12 ber Statuten 
feinen Zutritt finden. 


—— den [nn 
Friſch gewäflerter Stocfifch ü Viand 6 fr. tanuich bei 
— Leipert, Kulmbacher Straße H4.:Rr. 603. 
Ein freundliches menblirted Zimmer ift mit oder ohme 
Nebenzimmer und Bedienung  foaleid u vermiethen. Näheres 
in der Erpedition der Bayrenther Zeitung. 

Eine Familie ſucht einen jungen Menjgen in Logis nehuen, 
Näheres zu erfragen in ber Erpedition der Bayreuther Zeitung. 
Gin füwarger Herrput wurde auf bem Item Balle vertaft. 

Haus Nr. 518 ift ein Meines Quartier für eine einzelne Vverſon 
auf Martini oder Lichtmeß zu vermiethen. 

Dünger biligit zu verkaufen driedtichs · Straße Nr. 383. 

Gedrudıt bei Heine. Höreth in Bayreuth. 


Baros 
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Tie Zeitung ericheint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Pofämter des Ime 
und Auslandes. 


Bayreut 





Dienſtag 


tſchland. 
München. RNach einer Entichliehung des k. Staatẽminiſteriums des 
Innern vom 16. d. M. hat der König beſtimmt, daß die Minifterials 
entichliehung vom 5. November 1855, die Bewilllgung zur Aus— 
übung der ärztlichen Praxis in den größeren Etädten des Kö— 


Den 


wigreichd wieder außer Wirkſamkeit geſetzt werde. Eine vorgängine 
dreijährige Ärztlihe Prari® in den Städten I. Kaffe iſt nicht mehr 
nothwendig, aber die Beftimmung dei 8. 60 der Verordnung vom 
22. Juni 1858, dad Studium der Medizin betreffend, dann der 
Bekanntmachung gleichen Berreffd vom 28. Nuguft 1859, infoferne 
bieburch jenen Kanditaten der Medizin und Merten, welche das 
Etaatd » Eramen mit der erften Note befanden haben oder beftchen 
werden, ein unbedingter Anfpruch auf Gewährung der Arztlidyen 
Praris in jeder Stadt erfter Kaffe zugefichert ift, erfährt dadurch 
in feiner Weile eine Anderung. 

Se. Maj. der König haben Si bewogen gefunden: unterm 
17. Oct. ald rechtöfundigen Bürgermelfter ter Stadt Hof ben für 
diefed Amt mwiedergewählten biäherigen Bürgermeifter H. Münd, 
als bürgerlihe Magiftratdräthe der Stadt Hof den Kürjchnermeifter 
Ch. Poland, ven Kaufmann G. Brinzing, den Fabrikbefiger 
F. Stödel, den inngiefermeifter F. Herold und den Seifen: 
fiedermeifter A. Heinrich Allerhöchſt landesherrlich zu beftätigen; 
unterm 18. Oct. die in Erlangen erledigte Advofatenftelle dem 
Arvolatenconeipienten U, Raub von Wallerftein, zur Zeit in Augs⸗ 
burg, zu verleihen. 

Berlin, 20. Det. Die mebhrerwähnte Erflärung Preußens 
in der italienifchen Angelegenheit liegt jegt bereit# vor in einer an 
den bdieffeitigen Gefandten in Turin, Grafen v. Braffler de Et. 
Eimon, gerichteten Depefche ded Minifterd der auswärtigen ar 
legenbeiten, Herrn v. Schleinig. Diele Depelhe lautet: Sr Ex— 
celleny Hm. Grafen von Braffier de St. Simon in Turin. 
Goblenz, den 13 Detober 1860. Herr Graf! Indem bie Re: 
aierung St. Majeftät des Königs von Sardinien und durd ihren 
Gefandten in Berlin das Memorandum vom 12. Sept. mittbeilen 
ließ, ſchien fie felbit uns zu einer Aeußerung über den Eindrud aufs 
fordern zu wollen, den ihre jüngften Akte und die Grundſätze, mit 
denen fie dieſelbe zu rechtfertigen gefucht hat, auf das Kabinet Sr 
f, Hoh. des Prinzs Regenten gg on haben Wenn unfere 
Antwort darauf erjt heute erfolgt, jo Darf ich bei Ew. Ereellenz 
einer richtigen Würdigung dieſer Zögerung im Voraus gewiß fein; 
denn einerjeitd kennen Sie den Werth, den wir darauf legen, uns 
fere guten Beziehungen mit dem Turiner Kabinet aufrecht zu er— 
balten, und andererjeitd find Die leitenden Geſichtspunkte unferer 
Politik Ihnen zu genau befannt, ald daß Sie nicht fogleich hätten 
erkennen follen, wie jede eingehende Neußerung von unferer Seite 
die tiefe Kluft offen legen muß, welche in den leitenden Prinzipien 
zwiſchen uns und der Meglerung des Königs Viltor Emanuel bes 
ficht, Inzwiſchen Haben aber die Ereigniffe mit reißender Schnel- 
linfeit eine ſolche Entwidelung genommen, daß wir zu den bebauer: 
lichſten Mißverftändnifien Beranlaffung geben- und und einer völli- 
gen Berfennung unferee wahren Gefinnungen ausfegen wuͤrden, 
wenn wir und noch länger fchweigend verhalten wollten. Um fol 
hen Mißvdeutungen zu begegnen, ftehe ich taher, auf Befehl: Sr. 
k. Hoh. des Prinzen Regenten, nicht länger an, Em. Ereellenz 
ohne Ruͤckhalt die Geſichtspunkte darzulegen, von denen aus wir 
bie legten Akte der jarbinifchen Regierung und die in dem oben er: 
mwähnten Memorandum entwidelten un. beurtheilen. Alle 
Argumente dieſes Aktenſtuͤckes fußen auf dem Sage der unbebingten 
Berechtigung des Nationalitäts-Prinzips. Sicherlich liegt e8 uns 
fern, den hohen Werth der nationalen Idee bejtreiten zu wollen ; 
bildet doch diefe eine welentliche und offen anerfannte Triebfeder 
unferer eigenen Politik, welche in Deutſchland ftetd die Entwicelung 
ber nationalen Kräfte und ihre Zufammenfaffung mittelft einer wirf: 
fameren und machtvolleren Drganifation zum Ziele haben wird. 

Aber wie groß aud immer die Bedeutung fein mag, welche die 
preußifche Regierung dem Nationalitätd= Prinzip beilegt, fo. glaubt 
5 daraus doch in feiner Weife einen Rechtfertigungsgrund für eine 

olitik entnehmen zu dürfen, welche es unternähme, fich von ber 
Achtung Toszufagen, welche dem Prinzipe des Rechts gebührt, In 
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unſeren Augen erſcheinen vielmehr beide Prinzipien durchaus nicht 
ald unvereinbar; ganz im Gegentheil leben wir der Ueberjeugung, 
daf allein pr dem legalen Wege der Reform und unter Meipefe 
tirung der bejtchenden Mecte, es einer gefegmäßigen Regierung 
geflattet iſt, die getechten Wünfche der Nationen zu befriedigen. 
Nach dem ſardiniſchen Memorandum dagegen müßte jede andere 
Rüdcht vor den Anfprücen der natlonalen Beftrebungen zurüd: 
treten, unb mo nur immer bie öffentliche Meinung fi zu Guns 
ften. folher ‚Beftrebungen ausfpräche, bliebe der beftehenten -Autoris 
tät nichts übrig, ald unbedingte Unterwerfung unter dieſe Willens: 
Außerung. Eine politiiche Lehte, welche in ß ſchroffem Gegenſatze 
zu den Fundamentalprinzipien des Böllerrechtö ſeht, kann nur une 
ter den größten Gefahren für die Ruhe Italiens, für da® politische 
Gleichgewicht und den Frieden Europa's zur Geltung gelangen; mit 
ihr verläßt man den Weg der Meform und wirft ſich auf die Bahn 
der Revolution. Demohngeachtet hat die Negierung Sr. Maj. bed 
Königs von Sarbinien, geftügt auf die von ihr behauptete abfolute 
Berechtigung der italleniſchen Rationalität und obwohl aufer Stande, 
irgend einen anderen Grund für ihr Begehren anführen zu können, 
von bem heiligen Stuhle die Entlaffung feiner nicht italieniicden Trup—⸗ 
pen verlangt; zugleich iſt fie ohne die Weigerung deſſelben auch nur 
abzuwarten, in die päpftlihen Staaten eingedrungen und hält. bes 
ten größeren Theil noch zur Stunde beſetzt Unter bemfelben Bor: 
wande ijt den Aufjtänden, welche in Folge biefer Invaſion audbras 
en, Votſchub geleiftet und bie für die Aufrechterhaltung ber öffent: 
lichen Ordnung gebildete Armee ded Papſtes angegriffen und auf: 
gelöft worden, Und weit entfernt, auf diefer unter, Beifeitejegung 
alles. internationalen Rechtes beſchrittenen Bahn nunmehr Halt zu 
machen, hat die fardiniiche Regierung focben ihrem Heere ben Be: 
fehl erteilt, die Grenzen des Königreichs Neapel zu überfchreiten, 
mit- der eingeftandenen Abficht, der Empörung zu Hilfe ‚zu fommen, 
und dad Land militätiſch zu offupiren. Zu gleicher Zeit wird den 
piemontefischen Kammern ein Gefegentwurf vorgelegt, welcher neue 
Annektirungen auf Grund des allgemeinen Stimmrecht® zu bewir— 
fen beftimme iſt, und welder damit eine Aufforderung an bie 
italienifchen Bevölferungen richtet, feierlich die Thronentfegung ihrer 
Fürjten auszufprehen. So erlaubt fih die ſardiniſche Regierung 
in demſelben Augenblide, in welchen fie ſich auf das Nichtinterven— 
tionds Prinzip zu Gunften Italiens ftügt, den anderen italienifchen 
Staaten gegenüber, 'ihrerfeits die jchreiendften Verlehungen dieſes 
nämlihen Primips. In die Lage verfegt, über ſolche Thaten und 
folhe Grundfäge und audjufpeeben, fönnen wir darüber nur unfer 
tieffte und aufrichtigfted Bedauern ausdrüden; ja! wir können wicht 
umbin, es als eine unabweisliche Pflicht anzufeben, ausdrücklich 
und in der ungweibentiaften Weife zu erkennen zu geben, daß wir 
jene Prinzipien ihrem Wefen nach eben fo fehr, mie in der ihnen 
erwordenen Anwendung auf das aller Entſchiedenſte mißbilligen. 
Inpem ih Sie erſuche, Here Graf, die gegenwärtige Depefche dem 
Herrn Grafen Gayour vorzulefen und ihm eine Abſchrift davon zu 
laffen, ergreife ich die Gelegenheit zc. ıc. ꝛc. (a) Schleint tz 
Ter Peinzs Regent bat in eimer Orbre vom 2. Auguſt unter 
Anderem befohlen, das Schreiben eined preußiihen Generals der 
Infanterie aus dem Jahre 1928 druden und unter die Truppen 
von Neuent vertheilen zu laſſen. Es ftellt die Prinzipien dar, nad) 
welchen Offiziere und Soldaten der preußtichen Armee fih zu halten 
haben. Der „Köln. 3. wird darüber wie folgt berichtet: Die 
Schrift beginnt mit der Warnung vor dem Uebermaß- des Bes 
fehlens und Vorſchreibens. „Eine jede nicht durchaus unerläßlice 
Vorſchrift ift geradezu nachtheilig; denn die Menge der Borfchriften 
verwirrt, De zu ordnen, belaftet das Gedächtniſt, ftatt ibm zu 
Külfe zu fommen, macht ungewiß und ängſtlich, ftatt Sicherheit 
im Handeln zu gewinnen — und Vorfchriften am unrechten Orte 
tödten den Geift. Alle MititärsBorfchriften. haben doch nur Einen 
und denfelben höchſten Zweck: — Tüchtigkeit des Militärd zum 
Kriege —; jeden Antrag, den man ftellen, jede Verfügung, die 
man erlaſſen, jede Anorbnung, bie. man treffen will, halte man 
an dieſen Prüfftein, und man wird leicht das Erforderliche von 
deu Heberflüffigen fondern.”” Es werden darauf die Brunderforbers 
niffe des Soldaten beſchrieben. Liebe und Anhänglichkeit an den 
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geleifteiten Eides ber Treue. „Diefe 
and mit echt religiöfem und moralifchem 
eiden ift von ber religiöfen 


König, Heilighaltung bed 
efühle geben Hand in H 
inne, der aber wohl zu unterſch 
Schwärmerel einer froͤmmelnden Zeit. Diefe ft eben fo nadıtheilig 
und verwerflih, als ihe Gegentheil, die Kereligiöfität. Beide 
müffen daher unferm Stande gleich fern bleiben, und barauf ift 
forgfältig zu wachen.’ — Demnäcft muß ber Soldat feinen Stand 
achten und lieben lernen. Dazu ift erforderlich, daß er von feinen 
Borgefegten eine ftetö gleiche und ſtets gerechte Behandlung erfahre. 
Ferner muß er merlen, daß feine Offiziere ſich ſtets um ihn füms 
mern und ihnen nichts gleichgiltig ift, was ihm begegnet, daß «ine 
vãterliche Fürforge für in von den älteren und höheren Offizleren 
im Regiment ausgeht. Das Verhältmiß des gemeinen Mannes zu 
me Dffigier fol alfo durch das moraliihe Band bed AZutrauens, 
er Anhänglichkeit gefeftigt werden. — Um bie Kraft und Luſt zu 
befonderen Anftrengungen dem Soldaten nicht zu nehmen, ift «8 
nöthig, daß er nicht durch zu häufige —— des einmal 
eft Erlernten ermüdet werde. — Alle koͤnſglichen erorbnungen 
über bie Behandlung, die Ausbildung, die Belohnung und Beſtra⸗ 
ra des Soldaten find in dem Sinne erlaffen, daß der Soldat 
einen Stand achten und lieben lerne. Auch bie äußerlichen Eins 
richtungen für die Armee find auf biejen Bwed berechnet. Dahin 
gehören 3. B. die Verpflegung und Beköftigung des Soldaten, fein 
Gafernement, feine Beileſdung. Erſtere gewähren dem Soldaten 
eine hinreichende und fhmadhafte Koft, eine gefunde und anftändige 
Wohnung; fie befördern dad kameradſchaftliche Verhältniß, und burd) 
bad Beifainmenfein die Froͤhlichteit, die dem jungen Soldaten wohl 
erhalten werden muß. Deshalb bürfen Die Caſernen⸗Vorſchriften 
nur die Auftechthaltung der Ordnung bewirken, ohne jemals in 
eine Mlöfterliche Strenge auszuarten. Wer feinen Stand achten fol, 
muß auch auf feine Perfon halten. Darauf ift die Befleidung uns 
feres Soldaten in Rüdficht der Tüchtigkeit und des Aeußeren reich 
lich berechnet. Jedes Kleidungsſtück muß aber aud eine Kriegs 
brauchbarkeit haben ze. — Es folgt nun eine Auseinanderjegung 
über die Begriffe Suborbination und Disciplin. 


Kaffel, 18. Oct. Die „Heſſ. Morg-⸗Ztg.“ bringt heute bie 
Namen der 48 Abgeordneten zur Zweiten Kammer mit furger 
Charafteriftit ihrer politiihen Stellung. Hieraus ergiebt fit), daß 
eine Wahl nichtig ift, daß ein Gemwählter für die Regierung fein 
foll, daß zwei oder drei noch mehr oder weniger zweifelhaft etſchei⸗ 
nen, baf aber alle übrigen Abgeordneten, namentlid die der Städte 
und der Höcftbegüterten ohne Ausnahme entſchiedene Anhänger des 
alten Berfaffungsrechtd find. Won den vorigen ſtädtiſchen ac. Ab: 
geordneten, welche gegen 1831 waren oder fi ſchwankend oder 
unentfchieden gezeigt haben, ald Reinede, Kröſchell, Dickhaut, Wins 
— K. v. Kugleben, 2. v. Kupleben u. U. iſt feiner wiedergewählt 
worten. 


Die Wiener Zeitung vom 21. October veröffentlicht dad nach⸗ 
ſtehende fatferlihe Manifeft: „An Meine Völfer! Als Ich den 
Thron Meiner Ahnen beftieg, war bie Monarchie gewaltfamen Er: 
fhütterungen preiögegeben. Rach einem Meinen lanbedväterlihen 
Gefühlen tief fhmerzlichen Kampfe trat in Meinen Ländern, wie 
faft überall in ben gemwaltfam erjhütterten Gebieten bes europaͤiſchen 
Feftlandes, vor Allem das Bebürfniß einer ſtrengeren Konzentrirung 
der Regierungsgewalt ein. Das öffentliche Wohl und die Sicher: 
heit der Mehrzahl der ruhigen Bewohner ber Monarchie erheijchten 
diefelbe, — die aufgeregten Leidenſchaften und bie ſchmerzlichen Ers 
innerungen ber jüngften Bergangenheit machten eine freie Bewegung 
der noch vor Kurzem feindlich Fämpfenden Elemente unmöglid. Ich 
habe von den Wünfchen und Bebürfniffen der verfhiedenen Länder 
der Monarchie Kenniniß nehmen wollen und demzufolge mittelft 
Meines Patented vom 5. März I. 3. Meinen verftärktn Reiches 
rath gegründet und einberufen. In Erwägung ber Mir von bems 
felben überreichten Borlagen habe Ih Mic bewogen gefunden, in 
Betreff der flaatörechtlichen Geftaltung ber Monarchie, der Rechte 
und der Stellung der einzelnen Königreihe und Länder ebenſo wohl, 
wie der erneuten Sicherung, Feſiſtellung und Vertretung bes ſtaats⸗ 
rechtlihen Verbandes der Gelammt: Monarchie am heutigen Tage 
ein Diplom zu erlaffen und zu verkünden. Sch erfülle meine Re— 
gentenpflicht, indem Ich in biefer Weiſe die Erinnerungen, Rechts: 
anfhauungen und Redtdanfprüdhe Meiner Länder und Wölfe mit 
den thatfächlichen Bebürfnifien Meiner Monarchle ausgleichend ver- 
binde und bie gebeihliche Entwidiung und Kräftigung der von Mir 
gegebenen ober wieder erwedten Jnftitutionen mit voller Beruhigung 
der gereiften Einfiht und dem patriotifchen Gifer Meiner Bölter 
anvertraue. Ih 288 x ſegenreiches Etblühen von dem Schupe 
und ber Gnade des Allmaͤchtigen, in deſſen Hand die Geſchicke der 
Fürften und Bölfer ruhen, und der dem tiefen und gewiſſenhaften 


Ernſte Meiner landeöväterlihen Sorgfalt feinen Se 
fagen wird. Mien, am 20. October A —— * ns 
Kaiferlihed Diplom zur Regelung der inneren 
re Berhältniffe der Monardie Mir 
canz Joſeph 1. von Gottes Gnaden Kaijer von Defterreich, KRäni 
von Ungarn und Böhmen, König der Lombardie und Menebi ” 
von Galizien, Lodomirien und Jlyrien; Erzherzog von Defkere 
reich 2c. 2. thun hlemit Jedermann zu wiſſen: Nachdem LUniere 
Vorfahren glorreihen Andenfend in weifer Sorgfalt in Unferm 
durchlauchtigſten Haufe eine beftimmte Form der Erbfolge aufzus 
richten beftrebt waren, bat die von weiland Geiner k. f. apoftelis 
hen Majeftät Kaifer Karl VI. am 19. April 1713 endgiltig und 
unabänderlich feſtgeſetzte Succeifiondordnung in dem unter dem Na- 
men der pragmatifchen Sanftion befannten, von den geieglichen 
Ständen Unjerer verjhiedenen Königeeiche und Länder angenom: 
menen in Kraft betchenden Staates, Grund» und Hausaefege 
ihren Abſchluß gefunden. Auf der unerfhütterlichen rechtlichen Grunds 
lage einer bejtimmten ErbfolgesOrbnung und ber mit den Gerecht— 
famen und jFreiheiten der obbenannten Königreihe und Länder in 
Einklang gebraten Untheilbarfeit und Unzeritennlichteit ihrer ver: 
ſchiedenen Bejtandtbeile, hat die in Folge von Staats- und vwölfer: 
rechtlichen Verträgen jeirher erweiterte und erftarfte öfterreichifche 
Monarchie die auf dieſelbe eindringenden Gefahren und Angriffe 
geftügt und getragen von der Zreue, Hingebung und Zapferteit 
ihrer Völker, ſiegreich bewältigt. Im Intereſſe Unfered Hauſes 
und Unjerer Unterthanen ift es Unjere Regentenpflicht, die Machts 
ftellung der öfterreichifhen Monarchie zu wahren und ihrer Sicher 
heit die Bürgichaften Far und unzweideutig feſtſtehender Rectäzus 
fände und einträdhtigen Zufammenwirfen® zu verleihen. Nur jolche 
Snftitutionen und Rechtözuftände, welche dem geſchichtlichen Rechte 
bewußtſein, der beftebenden Verſchledenheit Unjerer Königreihe und 
Länder und den Anforderungen ihres untheilbaren und ungertrenns 
b ns 
lichen kräftigen Verbandes gleichmäßig entſprechen, können dieſe 
Buͤrgſchaften in vollem Maße gewähren. In Berüdfihtigung, 
daß bie Elemente gemeinfamer organiſcher Ginrichtungen und 
einträhtigen Zuſammenwirkens durch die Gleichheit Unſerer Un: 
terthanen vor dem Geſete, die Allen verbürgte freie Relis 
gionsübung, die von Stand und Geburt unabhängige Aemterfähig— 
feit und Die Alten obliegende gemeinfame und gleiche Wehr- und 
Steuerpflichtigfeit, dutch die Befeitigung der Frobnen und die Aufs 
hebung ber Zwiſchenzoll⸗Linie in Unferer Monarchie fih erweitert 
und gefräftigt haben; im Erwägung ferner, daf bei der Stongentris 
rung der Staatögewalt in allen Ländern des europäliden Feſtlan— 
bed die gemeinfame Behandlung der höchſten Staatdaufgaben für 
die Sicherheit Unferer Monarchie und die Wohlfahrt ihrer einzelnen 
Länder eine unabweisliche Nothivendigkeit geworden ift, — haben 
Bir, zur Auögleihung ber früher zwilchen Unjern Königreihen und 
Ländern bejlandenen Verjchiedenheiten und behufs einer zweckmäßig 
geregelten Theilnahme Unjerer Unterthanen an der Gefeggebung und 
Verwaltung auf Grundlage der pragmatijhen Sanftion und Kraft 
Unferer Mactvolllommenheit Nachſtehendes ald ein beftändiged und 
unmiberruflihe® Staatögrundgefeg zu Unferer eigenen, jo auch zur 
Richtſchnut Unferer gefeplihen Nachkommen in der Regierung zu 
bejchließen und zu verorbnen befunden: 1. Das Recht, Belege zu ges 
ben, abzuändern und aufzuheben, wird von Uns und Unſeren Radıs 
folgern nur unter Mitwirkung der gefeglich verfammelten Landtage, 
benehungsweiſe des Reichsrathes, ausgeübt werden, zu welchem die 
Zandtage die von Uns feftgejegte Zahl Mitglieder zu entjenden haben. 
1. Es follen alle Gegenftände der Gefeggebung, melde fih auf 
Rechte, Pflichten und Intereſſen beziehen, die in allen Unferen Königs 
reichen und Ländern gemeinfcaftlich find, namentlich bie Geſetzgebung 
über dad Münze, Geld» und Kreditwefen, über die Zölles und 
Handelsfachen; ferner über die Grunbfäge bes Settelbanfweiend; 
die Gefeggebung in Betreff der Grundfäge des Polls, Telegraphens 
und Eifenbabnwefend; über bie Art und Weife und die Orbnung 
der Militärpflichtigfeit in Zufunft in und mit bem Reichstathe 
verhandelt und unter feiner Mitwirkung verfaſſungsmäßlg erledigt ° 
werben, forwie die Einführung neuer Steuern und Auflagen, dann 
die re ber beftehenden Steuern und Gebührenjäge,, inöbes 
fondere die Erhöhung ded Salgpreifed und bie Aufnahme neuer 
Anlchen, gemäß Unferer Entihließung_vom 17. Suli 1860; des⸗ 
leihen die Konvertirung beftehender Staatsſchulden und bie Bers 
ußerung, Ummandlung ober Belaftung bed unbeweglichen Staats⸗ 
eigenthumes, nur mit Zuftimmung des Reichſsrathes angeordnet 
werben foll; endlich die Prüfung und Feſtſtellung der Boranihläge 
der Staatdaudlagen für bbs wufünftige ahr, Tonsie bie Prüfung 
der Staatdrehnungsabfchlüffe und der Refultate der jährlichen Finanz 
ebahrung unter Mitrolrfung bed Reichsrathes zu erfolgen hat. 
ii. Alle anderen Gegenfiände ber Gefeggebung, welche in ben vor 
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ehenben Punkten nicht enthalten find, werden in und mit den 
—**8* — und zwar in den zut ungariſchen Krone ge⸗ 
börigen Königreichen und Ländern im Sinne ihrer früheren Berfaffuns 
gen, in Unferen übrigen Königreihen und Ländern aber im Sinne 
und in Gemäßheit ihrer Landesorbnungen verfaffungemäßig erledigt 
werden. Nachdem jedoch mit Ausnahme der Ränder der ungariichen 
Krone auch in Betreff ſolcher Gegenftände der Gejeggebung, wels 
he nicht der ausichließlihen Kompetenz des geſammten Reichstathes 
zukommen, ſeit einer langen Reihe von Jahren für Unfere übrigen 
Zänder eine gemeinfame Behandlung und Eutſcheldung ftattgefuns 
den bat, behalten wir Uns vor, auch ſolche Gegenftände mit vers 
faffungämäßiger Mitwirfung des Reichsrathes unter Zuzichung ber 
Reichsräthe dieſer Länder behandeln zu laſſen Eine emeinfame 
Behandlung fann aud ftattfinden, wenn eine ſolche in Betreff der 
der Kompetenz ded Reihdrarhed nicht vorbehaltenen Gegenjtände 
von dem betreffenden Landtage gewünſcht und beantragt werden 
follte. IV. u faiferlihe Diplom foll ſofort in den Landesar— 
chiven Unferer Königreihe und Länder aufbewahrt, feiner Zeit im 
die Sandeögefege im authentiſchen Terte und in den Landesſprachen 
eingetragen werben. Unſere Nachfelget haben dasſelbe Diplom fo: 
eich bei Ihrer Thronbefteigung in gleicher Weife, mit ihrer fals 
** Unterfhrift verſchen, an die einzelnen Koͤnigteiche und Lan⸗ 
der audzufertigen, wo dasſelbe in Die Landesgeſetze einzutragen ift. 
Urkund Deffen haben Wir Unfere Unterfchrift beigefegt, Unter fais 
ferliches Infiegel beidrücken laſſen und die Aufbewahrung diejed Dis 
ploms in Unierem Haus-, Hofe und Gtaatdardive anbefohlen. 
Gegeben in Unferer er und Refivenzftadt Wien, am 20. Dkt. 
im Gintaufend achthundert fechzigften, Unjerer Regierung im zwölfs 
ten Jahee. Franz Joſeph m p. Graf Rehberg m. p- Auf aller: 
höchſte Anordnung: Freiherr v. Ranfonnet m. p.” 
Es folgen nun 25 faiferliche 
20. Drtober datirt, theils Enthebungen, theild Ernennungen und 
Weiſungen enthaltend, die fih an bie neue Drganifation fnüpfen. 
Mir werben dieſe Aktenſtücke des Näheren mittheilen und bemerfen 
noch, daß Graf Goluhomstt zum Staatäminlfter ernannt ift. 


Ungarn 

Peſth, 13. Det. Bon den 1400 bid 1500 Perfonen (?), 
welche jeit 2 bis drei Wochen eingegogen worden, hat feine einzige 
bisher Den Grund ihrer Verhaftung erfahren können. Die ausfühs 
renden Organe erflären, daß fie höhere Befehle vollfireden, um 
deren Grund und Bedeutung fie nicht pu fragen haben, nicht fragen 
dürfen. Das iſt auch ganz richtig endet die troftlofe Familie, 
welche ſich plöglich ihre® Hauptes, eines Sohnes, eines Bruderd 
beraubt fieht, ſich höher hinauf, fo begegnet fie nur tauben Obren. 
Moͤglich, dab in der That auch die jogenannten höheren Behörden 
nur bindgehorchende Werkzeuge in diefer Angelegenheit find. Es 
wird in der That an guter Stelle verfihert, daß die Verhaftäbefehle 
Direct vom General Benedek kommen, der allein wiſſe, was er 
wolle und wie weit er zu geben habe. Gewiß iſt jedenfalld, daß 
diefe beifpiellofe Willfür unter feiner Zeitung und unter feiner Ders 
antwortichfeit geübt wird. (Nat.tg.) 


Belgien 
Brüffel, 18. October. Das Komite ber „liberalen Ber: 
einigung‘ hat endlich geftern zu den Verſöhnungs Stipulationen 
feine fchriftliche Zuftimmung gegeben, und ift fomit bie Spaltung 
im Schooße ber Partei gründlid und hoffentlich für immer zu Ende. 
E3 war nicht ohne Mühe, daß die verjühnlichen Führer der obigen 
Faftion, und unter ihnen namentlich Here Orts, diefes Refultat, 
an deſſen allfeitiger Abnahme man bis geftern Abends noch zweifeln 
mußte, durchgefegt haben. 
Türkei 
Konftantinopel, 10. Oct. Die Zurüdberufung des Groß⸗ 
vezierd, welche dem engliſchen Einfluffe zugefchrieben wird, bat in 
der franzöfifchen und rufliihen Gefandtichaft das lebhaftefte Mifser- 
grügen erregt; folgende aus Veterdburg eingelaufene telegraphliche 
epeiche mag als deutliche® Symptom davon dienen: „Der Gjar 
trägt feinem Bertreter in Konftantinopel auf, der Pforte feine ganze 
Unzufriedenheit über die Rückteht des Großvezierd in bie Haupt 
ftadt ausdzudrüden, ehe biefer in Bosnien, der Herzegowina und 
in den anderen Provinzen Rumelien® geweſen war, bie einer Bes 
fihtigung außerordentlich bebürftig find.” (M.=-2.) 
Umerifa 


Der in Zrurillo hingerichtete „„Beneral” Wiliam Waller war 
Katholif, und ift, nad; einem Bericht der „Expreß,“ zwar Faltblüs 
tig, aber reuevoll geftorben, indem er duch den Priejter, der ihn 
zur Richtſtätte begleitete, alle, die er durch feinen legten Freibeuter: 
zug geſchaͤdigt haben möchte, um Verzeihung bitten lief. Er trug, 


Handſchreiben, fämmtlih vom. 


ald er unter militärischer Escorte hinausgeführt wurbe, in ber einen 
Hand feinen Hut, in der andern ein Erucifir, und wurbe figend 
erhoffen. Zehn Schüffe, auf wenige Schritte abgefeuert, machten 
feinem Leben augenblidlic ein Ende. Er ward anftändig begraben, 
und unter der Bevölferung von Honduras foll es ihm nicht an Syms 
pathie gefehlt haben. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Wien, 21. Dct. Der Kaiſer reist diefen Abend nah Wars 
ſchau ab. — Es findet große Illumination ftatt in Wien und in 
Beh. — Die Fonds find im Steigen um 3pCt. Grebit mobilier 
173. 50. (F. &) 

Mailand, 19. Det. Wie der „Berfeveranga” gemeldet 
wird, occupiren bie franzöfifhen Truppen Gorneto, Witerbo und 
er ‚ die päpftlihen Tivoli, Subiaco, Frofinone und Vel— 
letei. (5: 3) , 

Mailand, 20. Det Die neuefte „Perſeveranza““ meldet: 
Dewaffnete Banden, welche, geführt von Offisieren des aufgelöſten 
‚Heeres, mehrere mcapolitanifche Provinzen durchziehen, veranlaften 
eine Reoftionsbewegung in Molife. Die zur Unterdrüdung ente 
fandten Garibaldischen Truppen wurden vernichtet. — Baribaldi 
kann 2 nach Eintreffen neuer Verftärfungen die Offenfive ergreis 
fen. «Köln Bta.) 

Ein Schreiben aus Gaeta vom 13. d. (über Marfeille vom 
20.) verfihert, Monetti nnd ein Sohn Garibaldt’3 fein in dem 
legten Gefechte gefallen, es fei dieſe Angabe aber noch zweifelhaft, 
jedoch) ein anderer Sohn Baribaldi’s fei unter den Gefangenen, weiche 
von den neapolitaniihen königl. Teuppen gemadyt worden feien, 
entdedit worden. Der „Protis“ traf mit 350 Soldaten am 12. zu 
Gaeta ein; er Eehrte nach Auguſta zurüd, um daſelbſt 500 M. ber 
Garnifon von Bata an Bord zu nehmen, welche fapitulirt haben 
und nun nad Gacta kommen. Die Lebensmittel fingen an, felten 
au werden. — Aus Rom vom 16. ſchreibt man, daß die Priefter 
VBalmontane und Paleſtrino, welche ſich bei den legten Ereigniſſen 
fompromittieten, Biterbo verlaffen haben, ſowie 600 Einwohner 
diefer Stadt, Die Piemontefen lagern bei Riett, zehn Lieues von 
Rom. General Lamoriciere fand die befte Aufnahme in Rom, wo 
er fih nur kurze Zeit aufzuhalten beabfichtigt; es iſt pofitiv, daß 
er bemmächft nach Franktelich zurüdfehren wird. (%. 3) 

Neapel, 19. Oct. Es fand ein Gefecht zwiſchen Piemonte⸗ 
fen und Reapolitanern zu Iſernia ftatt. Die Piemontefen machten 
750 Gefangene, darunter zwei Generäle. (Allg. Bta-) 

Zurin, 19. Det. Prieſter predigen in Palermo auf offener 
Straße gegen die Annerion. — Garibalbi fagte dem Commandan— 
ten der Nationalgarde, er wolle feine eigene Machtvollkommenheit 
dem Könige Viktor Emanuel, fobald diefer angelangt fen wird, 
zu Füßen legen und fi in's Privatleben zurüdziehen. (F. 2.) 

Zurin, 20. Oct. In Folge entichiedener Kundgebungen von 
Seiten der Bevölferungen Palermo’, Meffina’s u. f. w. bat ber 
Prodiftator Mordini ein Dekret veröffentlicht, nach weldhem die Sis 
sllianer am 21. d. in Gemäßheit des allgemeinen Stimmrechtes vo⸗ 
tiren werden. Dieſes Dekret wurde auf der ganzen Infel mit dem 
größten Enthufiasmus aufgenommen. (Ind. b.) 

Turin, 21. Det. ie Bataillone der Rationalgarde von 
Pavia und Aleſſandria erhielten von der Regierung die Auffordes 
rung, ihren Dienft noch auf einige Zeit zu verlängern. (F. 3.) 

Neapel, 21. Oct. Die Abftimmung hat begonnen. (if. 3.) 

Paris, 22. Oct. Der „Eonftitutionel” jagt: Im Augenblide, 
wo bie Zufammenfunft zu Warſchau zu fo vielen Gommentaren 
Anlaß gibt, wird man mit Intereſſe vernehmen, daß Kaifer Napos 
leon ein **c8 Schreiben bed Garen erhalten hat. Wir 
glauben zu willen, daß der Brief den Charakter ber Zufammenkunft 
auf eine ſolche Welfe darlegt, daß er jede für Frankreich feindielige 
Bedeutung aufhebt. 

London, 22. Dec. Die „Morning Poſt“ meldet, Defters 
reich habe der franzöſiſchen Regierung die beftimmtefte Verſicherung 
gegeben, es werde feinen Krieg anfangen, wofern es ſelbſt unans 
gegriffen bleibe, (FJJ.) 

urin, 21. Det. Der König Viktor Emanuel it in Sulmos 
na angefommen. — Eine Depeiche aus Neapel von gejtern meldet: 
„Die Avantgarde Cialdini's traf bei Iſernia auf ein feindliches 
Truppenforpd und ſchlug daſſelbe. 800 Soldaten und 50 Offiziere, 
ein General und eine Fahne blieben in unferer Gewalt. (F. J.) 


DL —  — — — p 


In öffentlicher Sigung des k. Bezirfögerihtd Bayreuth wurde 
am 13 October 1860 Johann Stüginger, Oekonom von Creußen, 
wegen Verbrechens der Widerfegung, zu 2iähriger Arbeitshauds 
firafe verurtheilt, 
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Zhermometer, und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über die Meeresflihe 1050 rar. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebueirt.) 


Thermometer 
nad Reaumur, 


(Jahresmitel = 46529 Yapresmiltei = 3244.22. 
(Donatömittel = + 69,55.) —— u 35 


6 uhr | 2 Upr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens. Nadın. | Nadıts. Morgens. Nadym. | Nachts. 


I +0%2 | +9%4_| 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NO. — Morgens etwas bemöltt, übrigens ganz beiter. 
Hochſte Temperatur: + 9?,6. 
In ber Naht: Niederfte Temperatur: — 09,2, 
Am 23, October Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4 0%,4. Baro— 
meter: 327,51. 
Fremden :Ungeige 

Goldene SGonue: HH ae uhel von Köln, Strauß son 
Augsvurg. Kemper von Elberfeld, Herrmann ven Schrammberg, Pürtner 
von Kulmbach, Friih von ng . 

Goldener Anker: HH. Steiner, Avotheker von Bamberg; Nager 
mann, Gutäbefiger von Belsdorf, Strauß, Gursbrfiger sea Ampfurth; 
Madame Reibmann, Raufmanndwirtwe ven Distingen; Neicel, Fadtfant 
von Schneeberg; Baumaun, Telegrapben» Juſeektet ven Bamberg; Srigl, 


Schauipiel-Direftor von Amberg; Kaufleure: Dfiaum von Munficdel, Kahr- 
rap von Frauffurt a. M. 


DOctbr. 
1860, 











mann von Dresden, Ranfel von Maxtebura, 


Befauntwadbung. 

Die feit einer Meihe von Jahren im Intereffe ber allgemeinen 
Sicherheit und zur Aufrechthaltung der nächtlichen Nube und Ordnung 
eingeführte Schleich⸗ ober Stillwache wirb and für bie kommenden 
BWintermonate wieder in das Leben treien und ift von bem ſämmt⸗— 
lichen Oemeindegliebern nad; ber Reihe entweder durch perſönliche 
Dienftleiftung oder durch Subjtituirung eines ber biefür anfgeitellten 
und eigens verpflichteten Lohnwächter gegen Bezahlung von 18 fr. 
zu leiften, 

Nach ber neuerdings getroffenen Anorduung werben für jede 
Naht 6 Stillwächter erfordert, welche in Begleitung von je einem 
Volizeifoldaten die in Etationen eingetheilten Strafen ber Stadt von 
2 Stunden zu 2 Stunden abwechſelnd von Nachts 10 Uhr bis Mor: 
gens 6 Uhr zu begeben haben. 

Diefelben werben auf das Strengjte Fontrolirt werben, und ver: 
fallen diejenigen, weldye fid, Nacpläffigkeiten oder Berfäummifie zu Schul— 
ben kommen laffen, unnachfichtlich in angemefjene Geld⸗ und beziebungs: 
weiſe Arreſtſtrafe. 

Bayreuth, am 16. Oetober 1860. 
Der Stadt-Magiſtrat. 
Dilchert. 
Befanntmacdbung. 
(Die Verleihung ver Regierumgsrätfin Schegk'ſcheir Mipden : Aus: 
ſteuer⸗ Präbende betreffend.) 

Nach dieſſeitigem Collegialbeſchlufſe vom heutigen Tage wurde 
bie Negierungsrätbin Schegfide Maͤdchen-Ausſteuer-Präbende pro 
1859/60 ber Schegfiden Teftamentserben Hriegd:Commiflärs-Gattin 
Frau Pauline Baumann, gebornen Heim zu Bamberg ver: 
lieben, was bierburd mit bem Bemerken veröffentlicht wird, bak eine 
allenfallfige Beſchwerde gegen dieſen Beſchluß von Seite der übrigen 
Bewerberinnen bei hober Königliher Negterung von Oberfranken oder 
bei bem unterfertigten Stabt-Magiitrate bei Vermeidung des Ausichlufse 
ſes innerhafb 30 Tagen eingereicht werben müßte. 

Bayreuth am 19. Oltober 1860. 

Der Stabt : Magiftrat. 
Dilchert. 


Befanntmwmabung 
Borbehaltlich höherer Genehmigung wird bei dem Königl, Haupt 
Dionture und Rüftungs- Depot in Nürnberg 
Dienftag den 6. November 1860, früb 9 Ubr, 
ber Bedarf pro 1860/61 am weißem Manteltud;, Fornblauem, oxdis 
när ſtahlgrauem, vunkelblauem, ſcharlachrothem, krapprothem, roſa⸗ 
rothem, tarmoiſinrothem, pfrfihretbem, hellgelbem, orangegelbem, 
eier feinftablgrünem und feinfornblauem Tude, dann an 
Bantalens, Hemdens, ordinär Futter:, Nodfutter:, dunkelblauer ut: 
ter=, Hanf: und Gteifleinwand; ferners Ganevas, 7/, breiter Zwilch 
als Futter Einlage, Reithofen : Kalbfellen, Halbftiefefn und Vorfcub: 
materialien 
im Wege der allgemeinen fchriftlihen Submiffion 
an den Wenigftuehmenden zur Lieferung vergeben. 
Gteiglautende Eremplare des Bedingußhefies Liegen vom 22, 
d, Mid, an in ben Kednungss Kanzleien der unterfertigten Stelle, 


a ————— 
‘Berantwortlicher Redafteur- Wilhelm Schüller, 


bes 1. Infanterie Regiments in München, 

des 3. Pr Mr in Mugsburg, 

bes 9. ” * in Würzburg 

und der Garniſens- Montur : Commiſſion in Landau 
zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo aud die Submifions + For: 
mulare in Empfang genommen werben Lönnen, 

Inlandiſche Gewerbsberechtigte werden biemit eingefaben, ihre 
Eubmiffions : Angebote, in welchen fie ſich zu erflären haben, melde 
Bedarfs: Artikel, zu welden Quantitäten und Preifen, immerbaib der 
feftgefeßten Termine fie nach ben Atkordbedingungen im Lieferung über: 
nehmen wollen, vorſchriftsmaͤßig überjchrieben und verfchloffen läng: 
ftens bis Montag den 5. November 1860, Abends 6 Uhr au 
die unterfertigte Stelle franfirt einzufenden, nnd wird ausbrüdlich 
nch auf die Beſtimmungen bes 8. 14 der allgemeinen Submiffions: 
Bedingungen aufmerffam gemacht. 

Die der Mentur: Sommeffion nicht ſchon binlänglich befannten 
Eubmittenten, ſowie die Mitglieber von fubmittirenden Geſellſchaften, 
oder deren aufgeſtellte Geſchäfteführer haben am dem oben beſfimmten 
Veralklkerdirungs-Termin ſich perfönlich oder durch gerichtlich bevoll⸗ 
mãchtigte Stellvertreter einzufinden, nach Vorſchrift der FF. 15, 16 
und 17 der allgemeinen Submiſſions-Bedingungen ihre üebernahms- 
fähigkeit, DVetriebs + Vermögen ꝛc auf Verlangen ſogleich bei Vermei— 
dung ber Nidtberüdfichtigung ihrer Submiffionen genügend nachzu— 
* Nürnberg, den 16, October 1860. 

er Vorftand des K. Haupt: Montur: und Rüftungs+ Depets. 

v. Gaspers, Oberftlieutenant, 


VBerfteigerung. 
Mittwoch den 31. I. Mts. Vormittags 9 Uhr 
verkauft die Militär: Lokal: Verpflegs-Commiifien im Bureau ber 
ehemaligen Verwalters⸗ Wohnung hinter ben Gavaleries Stallungen 
zum bienftlichen Gebraude nicht mehr verwenbbares Leinenzeug, altes 
Eifen, (Halfterketten) ꝛch am den Meiftbietenben gegen gleich baare 
Bezahlung. 
Bapreuth, dem 20, October 1860. 





Anzeigen. 
Neue Sendungen in 


Ballfleider 


in reicher und hoͤchſt geſchmackvoller Auswahl empfiehlt billigit 
— 5. M. Wilmersdörffer 


am untern Markt, 





WBiunterſtoffen 
u Möcken, Beinkleidern und Weſten halte ich bei 
ehr billigen Preiſen beſtens empfohlen. 


Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 


Musverfan f: 

Die noch —— Artikel aus dem ſwaaren: Ge⸗ 

ſchäfte ber ſeligen Frau 
Caroline Fiſchel, 
Breitegajje Ar. 458, 

werben, um gänzlich damit aufzuräumen, bebeutend unter bem Ein: 
kaufspreiſe abgegeben. 

Augleih werben Diejenigen, welche ber obigen Firma etwas 
ſchulden, aufgefordert, ibre Müdftäinbe zu bezahlen, 


Garnirie Plisse-Kragen ud Man- 

schetten, neu angekommen, bei 
H. mM. Wilmersdörffer am untern Markt, 

Eine Vorthür mit Rahmen, ungefähr 7 Schub hoch und 3 Schub 
breit, wirb zu faufen geſucht. Näheres in ber Erped, ber Dabr. ätg. 
Für eime Mille Wamilie wird auf Lichtmep oder Walburgi eim 
freunkliches Quartier, beftchend aus vier Zimmern und ſonſtigen 
Bequemlichkeiten gefucht, = 
Im Haufe Nr, 318, Schlepitrage, ift ſoegleich die erfte Etage, 
beftehend aus fünf Zimmern und den nöthigen Häuslichkeiten, und 
auf Martini die zweite Etage, ebenſo bejtehend, zu vermiethen; auch 
tann Stallung dazır gegeben werben. u 

—Berudt bei Heine. Höreth in Bapreuıh. 
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—Deuftſchlanude 

Bayreuth, 24. Oct. Die dritte Schwurgerichtsſigieng Int dies 
ſem Jaht, deren Anfang auf den 5. Nov beflimme war, iſt auf 
den 10. Dec. verlegt worden. Schwurgerichts ⸗ Präfldent_ wird: dit 
?. Appellationagerichrärach Freiherr v Seefrien und deſſen Stell 
werterter der f. Weziefögerihtörath Baumgarten dabier ſein 
— Münden, 22. Det. Die geftem von dem Komite zur Samıns 
fung von Beiträgen für die vertriebenen Schleswig⸗ Kolfteiner aus⸗ 
gearbene erſte Fortſetzung der eingegangenen Beiträge entgiffert eine 
Geſammtſumme von 2798 fl. 39. Er. 

Münden, 23 Det. Nach Berichten aus Dürkheim it Se. 

Maj. ver König mit dem Aufenthaltsotte daſelbſt ſeht zufrieden, 
Ueber die Daner des Föniglihen Aufenthaltes dertielbft ſcheint noch 
feine Beftimmung getroffen zu fein Ge. Maj. König Ludwig hat 
feinen Aufenthalt in Darıhftadt abermald verlängert, und wird Ge. 
Mai. erft zu Anfangs November hleher zurüdfehren. 
- Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: umterm 
36. Okt. dem Oberzollrarbe A Frhen. v. RNeigenftein die Funk— 
tion eine® Bollvereinsbevellmädtigten bei den f. pteußiſchen Pros 
Dinzials Steuerdireftionen zu Könineberg und ne. bis auf Wel⸗ 
tere® zu übertragen; mmterm 1”. Det. aufdas im Forſtamt Seboldi 
in Erledigung gefommene Revier Behtingsdorf den Rrvierförfter 
K. Strauß von Waldſaſſen, im Megierungäbezirfe der Oberpfalz 
und von Regensburg, feinem Anſuchen entſprechend, in aleicher 
Dienfteteigenichaft zu verfegen, und auf das hiedurch ſich eröffnende 
Forfirevier Watdfajfen I, im Korftamte Trſchentcuth, den Forte 
amtzaftuar Th. Pegold zu Forchhtim, im Regierungäbezirte von 
Oberftanten, zum provifotifhen Mevierförfter zu befördern. 

Fürth. Auf ver alten Veſte iſt man bei dem Abräumen ber 
obern Erbidyichte zum Behufe des Steinbrechen® wieder auf cine 
größere Sage von Menſchenknochen geſtoßen, offenbar_cine Grube, 
in welche nad der Schlacht vom 24. Aıtguft 1632 gefallene Faifere 
liche Soldaten beerdigt worden find. 

Dredden, 20. Oct Dad Dresdner Journal ſchreibt: „Die 
Köln. Ztg läßt fih aus Petersburg ſchteiben: „Auch Hr: v. Beuft 
hat fi Serfchicdentlich bemüht, der Zuſammentunft in Warſchau 
deiwohnen zu dürfen. Man it jedoch hier der Anficht geweſen, 
den Kreis Der dort verfammelten diplomatiſchen Rotabilitäten nicht 
zu weit auezudehnen.“ Wir find in der Lage, zu erflären, daß 
dieſe Nachricht eine aus leicht begreiflien Gründen erfundene ift 
und altes und jedes Anhalts entbehrt.“ 


Staltiem 

zZurin, 20. Det. In Folge großartiger Votlstundgebungen 
zu Palermo und Meffina und mehreren andern Drten hat Mordini 
defretirt, daß die Sizilianer am 29. d. zur allgemeinen Adſtim⸗ 
mung fchreiten follen. Die Begeifterung auf Sizilien it groß. 
tin, 21. Dec. Die Geſandten 
fen alle Vorkehrungen zur Abreife. 

us Viterbo follen in Folge der Rückgabe der Stadt an 
die päpfliche Regierung bis zum 16. Det. nicht weniger ald 8722 
Perfonen ausgewandert fein. 

‚Ein in Marjeille eingetroffener Brief aus Basta vom 13. 
dB. will willen, Menotti und Garibaldis Eohn feien ihren Wun⸗ 
ben erlegen. Ein anderer Sohn Baribaldt'B ſei unter den Ger 
fangenen entdeckt worden. Tags zuvor war der „Proris“ mit 350 
Soldaten in Sata angefommen;'er fehrt wach Augufta zurüd, um 
ft co Mann abzuholen. Baja hat fapitulitt. Basta ift 
überfüllt und die Lebensmittel werden theuer 

Rad der Turiner Militärgeitung wird Viktor Emanuel bei feis 
nem Gintritte in Neapel -Garibaldi die Hand Teichen. und. ihn mit 
dem Titel eines Marfhalld begrüßen. Gleichgeitig follen die Ge⸗ 
nerale Fanti, Zamarmera, de Sonnaz und Gialdini zu Marfchällen 
erhoben werben. 

Wie die Perfeverama vom 21. d. melder, rechnet Piemont 
darauf, kommenden Frühling mit 300,000 Mann, 13,000 Pferben, 
anßer der Zrainbefpanmung und Artillerie, 75 Batterien und Ges 
rärhen für 25 Refervebatterien in® Feld rüden. zu können. - 

Die offizielle Zeitung von Reapel veröffentlicht ein Deftet über 
die ten 8 Adami, Lemmi und Komp. ertheilte ton der 
neapolitanäichen Bahnen. Die Konzeilionäre haben bie Motifikatio: 
nen, welche das italienifhe Parlament verlangen fönnte, anzunch: 
men. (R. 8.) m 
Der „„Dpinione* "meldet man aus Neapel vom 17. du. M.: 
—— langen in Rcapel ſardiniſche Truppen an; unter die⸗ 
en General Balfee. Die Truppen Viktor Emanuels rüden auf 
mehreren Seiten vor, um im Bereine mit Garibaldi Capua und 
Gaeta einzufcließen. Es fcheint, daß Fraiız I. aus Capua zwei 
Brigaden audrüden ließ, um fie Eialdint ober Sonnang entgegen 
zu ftellen. (NR 8.) 

Die offizielle „Turiner Zeitung‘ veröffentlicht den Bericht des 
Der: Stommandanten Generals Fanti über die Operationen im Um⸗ 
brien und den Marten, batirt Antona den 1. Dit. Der Bericht 





Feuilleton 


Die Moarketenderin von Köln. 
Erzählung von Lebin Shäding. 
(Fortfegung.) 

Hubert mußte fid; in Gebuld ergeben; er mußte warten, bis ber 
Freiherr felber zu ibm kam, um mit biefem überlegen zu können, 
was er thun folle in ber ſchlimmen Witernative, bie man ihm gelaffen. 
Der Reichefreihert Pactantind war jet plöpfich des Studenten nächſt 
Hoffnung geworden, Der Mann mochte fo ſeltſam und wunderlich 
fein, wie er wollte, er war body am Ende ber Hausherr. Und war 
nicht mehrmals in Hubert ber Verdacht aufgeftiegen, daß des Mannes 
Wunderlichkeiten etwas von einer Maske hätten, baf er ſchlauer und 
f&harfblidenber fei, ald er bem Anfchein haben wollte? Daß er ihn 
einmal beim Spiele durch geſchicktes Escamotiren einer Rarte betrogen 
habe, darüber war Hubert kaum mehr zweifelhaft. Kurz, je mehr er 
über ihn nachſann, deſto mehr wuchs feine Hoffnung, Schub und Schirm 
bei bem langen Freiherrn zu finden! und gelang bas nidyt, fo mußte 
er balpmöglicht feine Flucht zu bewerkſtelligen fuchen. 

Aber Geduld Hatte er nöthig, zäbe, nicht zu ermübende Geduld, 
einen ganzen, bleierm ſchleichenden Tag lang. Er vertrieb ſich bie 
Zeit, fo gut es gehen wollte, indem er umherging, aus bem Fenſter 
ſchaute ober in einem Lafontaine ſchen Roman las, ben ibm ber Arzt 
geftern mitgebracht hatte. Um bie Mittageftunde am Baptift mit 
feinem Maple zurüc, ohne mit einer Sylbe des Geſprächs vom Mor: 
gen zu erwähnen; am Nachmittage mar, wie immer unter Baptift’s 
Obhut, der Meine ftille Arzt da, um feine Zufriedenheit mit dem 


rafchen Verlaufe, den bie Genefung des Fräftigen jungen Mannes nehme, 
zu Außern. Dann kam der Abend, bie Dunkelheit der Macht, endlich 
das Nahtmahl, und dann ging Baptift, ſchloß jeinen Gefangenen 
draußen mit ungewöhnlicher Sorgfalt ein und entfernte ſich. 

Hubert verfuchte zu fählafen. Daß es ihm nicht gelang, brauchen 
wir nicht zu jagen. Seine Spannung und Aufregung flieg mit jeber 
Biertelftunde; fie wäre unerträglich geworben, hätte ber Freiherr fei- 
nen verſprochenen Beſuch heute um biefelbe Stunde gemacht wie im 
ber vorigen Rat. Zum guten Glüde war das nicht ber Fall. Es 
mochte neun Uhr fein, brei Viertel hatte es auf dem alten Thorthurm 
längit gefhlagen, als Hubert ein Geräuſch Hinter der Tapete hörte; 
wie vom Zugwind bewegt bob fie fih — dann wurde fie zur Seite 
gefhoben, und der Freiherr ftand im Zimmer, ganz wie geftern ans 
getan, im großblumigen Schlafrock, die hohe Zipfelnige auf dem 
grotesfen Haupt, ein brennendes Licht in ber Hand, 

Können Sie aufftehen und Eid, ankleiden, junger Mann? fagte 
er, an Hubert's Pett tretenb, 

Ganz gut, verfegte Hubert. Ich war heute bereits bem ganzen 
Tag über außerhalb des Vettes. 

So mahen Sie Sih raſch heraus, Ich will Ihnen heute zu 
Ihrer Anfmunterung ein eines Bergnügen bereiten, in meinem Zim⸗ 
mer drüben. Cie follen mit mir gehen. Wir fpielen heute mit einem 
Partner, der Ahnen gefallen wird. 

Mit einem Partner? fragte der Etubent, während er fein Bett 
verlich. 
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umfaßt ſechs Spalten» Der Berluf der Piemontelen bei der Gin: 
nahme Anfona’s ift auf 579 M. geihägt: 49 Offiziere, 380 Soldaten. 

Den „Debatö” fchreibt man aus Neapel, 13. Ok m A.: 
„General Türe ift Plag- Kommandant von Neapel geworden, feine 
Geſundheit ift fehr gerrüttet. In ber Nacht vom 8. zum 9. d. wur⸗ 
den der Poligei-Kommiffär Silvati, Fürft Maligano und fein Bruder 

‚&lmitile, 45 Be: > mehrere Damen verhaftet. ' Yus 
erdein wurde ein gewiſſet Graſſein und fein Begleiter Zofti'verhafs 
tet die, wie eö_heißt von Rom _gefommen waren, in ber Abſicht, 
Baribaldi zu ermorben. Grifpi verlangte am $. d. 18,000 Ducati 
zur Vervollftändigung der, Ausgabe von 90,000 Ducati des Diftas 
turs Sefretariats. Die Armee Garibaldi’s hat vom 8. bis 27. Sept. 
700,000 Ducati arfoftet * — Alexander Dumas muf den Balaft von 
Ehiatamone verlaffen, da die fünigl. Paläfte Reapels für Viktor Ema⸗ 
nucl bereit aeftellt werden. 

Nah Berichten aus Ancona vom 13: October war bie fars 
din iſche Dampifregatte „Maria Adelaide‘ mit dem General De 
Eonnaz, feinem Generalftab und mit drei Bataillond des Garde— 
renimentd nach Reapel abgegangen. Die Dampfer „Monzambano“, 
„zanaro” und „Dora” hatten gleichfalls nach Neapel eine Abtheis 
lung Garbeinfanterie, Berjaglieri, mehrere Belagerungs = Batterien 
nebft einer Anzahl Pferde und Maulthiere eingeſchifft. Auch bie 
Dampfiregatte „Carlo Alberto” war mit Truppen nad Rcapel 
abgegangen. 

Sranfrei. 

Paris, 21. Oct. Der heutige „Moniteur enthält folgenden, 
die Unterdrüdung der Iegitimiftifchen „Gazette de Lyon““ betreffen: 
den Bericht ded Minifterd Rouber an ben Kaifer: „Die Regterung 
Ew. Majefrät bat dafür gehalten, daß unter den gegenwärtigen 
Umftänden rd zweddienlich fei, den Organen ber Preſſe eine ands 
gedehnte Freiheit der Beſprechung zu laflen. Doc würde dieſe 
Duldfamfeit bis zur Schwäde gehen, wenn dieſe Diskuſſionen in bes 
leidigende Feindſeligleiten und jirafbare Provofationen ausarten. 
Run haben ſich feit einigen. Tagen in demjenigen Theil der Preſſe, 
welcher bie Anmaßung hat, die geheiligte Sache dee Kirche zu vers 
treten, die heftigen Ausfälle verdoppelt, fo daß «8 geboten iſt, den» 
felben durch einen nothwendig gewordenen Aft der Feſtigleit Eins 
balt zu thun. Cine Erwägung hat ſich mir befonderd aufgebrängt: 
Müffen nicht die Gewiſſen beunruhigt und muß nicht bie Autortät 
des Glaubens durch bie Verwirrung, welde der Barteigeift zwiichen 
feiner Leidenſchaft und ben religiöjen ntereffogbervorzurufen ſucht, 
geſchwaͤcht werden? Die Religion ift es, die man bioßjtellt, wenn 
man die achtbarften Prinzipien bis zue Mitſchuld bed Grolles und 
der chraeizigen tg era welche dad Land fo oft von fi ges 
wiefen bat, bherabfteigen läßt. Unter den Journalen, welche diefe 
Haltung angenommen haben, hat fih in erjter Linie die „Gazette 
de Lyon’ bemerkbar gemacht durch ihre unaufhörlichen Aufrufe an 
die Aufregung, durch ihre hämiſchen Angriffe gegen die Regierung 
und durd bie fyftematiihe Verachtung, die fie den wohlmollendften 
Barnungen der Bemwaltungdbchörbe entgegen geſetzt bat In ihrer 
Nummer vom 17. Oktober mamentlich hat fie fih Ausfälle erlaubt, 


Sie werben fehen. 


Nach einigen Minuten war Hubert fertig, Der Tange Freiherr 


ſchritt nun voran; bie Tapetenthür führte zunächſt in einen ſchmalen 
Gang, ber ald Rumpellammer benugt ſchien, benn eine Menge alter 
verftaubter Möbel ftand an der Wand, und auf ben Möbeln lag eine 
nod) größere Menge alten Geräth's, Kiften, ausgediente Spinnräber, 
alte mißhandelte älbe, außer Dienft geſetzte Bogellörbe nnd hun⸗ 
bert andere abentenerlic ausſehende Dinge, über welche ber Lichtſchein 
a er als ber Freiherr mit großen langen Schritten raſch bins 
urd) ging. 

Gehen Sie behutſam, lafien Sie Ihre Schritte nicht lauter hör 
ren, als es nöthig ift, ſagte der Reichefreiherr. 

Hubert gehorchte ihm. (Er trat fo leife auf, wie es ihm möglich 
war, während Lactantius forglos in weichen Pantoffeln vor ihm ber 
ſchlurfte. So kamen fie ans Ende bes Ganges, mo eine Thür, bie 
nur angelehnt war, bie beiben nächtlichen Wanderer aber in einen jehr 
ee wiüjten Raum, ber nichts als hohe geweißte Wände zeigte, 
einließ. 

Das iſt meine Bibliothek! ſagte ber Reichéfreiherr. 

Ihre Bibliothek? Wo find denn die Bücher? 

Stofen Sie Eich nicht an den Kiften! 

Die Warnung war nicht überflüfiig; in der Mite bes Raumes 
ftanden wirr durch und über einander eine Meine Anzahl ſchwerer al- 
ter Kiften, vernagelt und befläubt , . ., wenm fie eö waren, welche 
bie Bibliothet enthielten , SO mußte man einräumen, daß die Bücher 
auf eine mehr fihere als TÜR den mmmittelbaren Gehraud zwedmäßige 
Reife untergebragt waren! ' 


- 
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die zu dulden währt Länger möglich iſt. Demgemäß habe ich die 
Ehre Ew. Majeftät vorzuiclagen, beigefügtes Defret, welches die 
Unterdrütfung dieſes Blattes in Gewaͤßheit des Artikel 32 des Be: 
feged vom 17. Februar 1852 ausfprict, genehmigen gu molfen. 
ch bin u. ſ. mw. Es folgt das betreffende Dekret, welches die 
a F —— de Lyon’ ausẽſpricht 
ie von der „France Gentrale ald pofitiv theitte Rach⸗ 
r der — —— des Herm 9. Petetin, 1 er 
nech, wird ald unbegründet bezeichnet. — Here Brenier, Geſand⸗ 
ter in Neapel, ſoll zum Senator ernannt — 
rtofbritanniem 
London, 20. Det, Die „Times““ beſchäftigt ſich in-ihrem 
erſten Leitartikel wieder mit der am heutigen Tage beginnenden 
MonarhensGonferenz in Warſchau, und ſagt unter Anderen: Was 
denfen dieſe drei Souvperäne zu thun? Man fceint fi) mit der 
Idee zu tragen, daß fie jede Unbill, Die jeder europäilde Tyraun 
cxlitten zu haben glaubt, fühnen wollen. Der Papft beat ohne 
Zweifel die jchüchterne Hoffnung, daß der Patriard der ariechie 
ſchen Kirche und der Regent eines proteſtantiſchen und konſtitutionel⸗ 
len Königreih® die rebelliſchen Katholilen Europa's zwingen wer: 
ben, wieder einen weltlichen fürften zum Oberhaupt ihrer Kirche 
zu haben. Der König von Neapel Be ohne Zweifel, daß cine 
beilige Alltang gebildet werben foll, die jeine Wiedereiniegung zum 
Zwed haben wird, Der Sailer von Drfterreih hefft ohne Smeifet, 
daß eine Schutz⸗ und Trup« Liga gebildet werden foll, welde ihn 
in Stand fegen wird zum alten regime zurücjufchren, das Sons 
fordat aufrecht zu halten, Ungarn nieder zu halten, und jenes uns 
gelegene Scyeinparlament, das einen fo merfwürtigen Unabhängige 
keitsſinn bliden läßt, zu unterdrüden. Mand andere mißvergnügte 
Gewmeinweſen blickt ebenfalls nach Warſchau. Seibſt die Schweij 
hebt ihren Blick au den abſoluten Maͤchten und erwartet, dem 
Joutnal de Genane” ‚zufolge, daß die Savoyer Frage wieder aufs 
genommen und die Eüdgrenge geſichert werden wird. Die bodhe 
monarchiſche Partei in ganz Europa lebt der Zuverſicht, daß — 
„bad Programm eined Fünftigen Kongreffes über die italienifchen 
Angelegenheiten geprüft und nachher den Regierungen Englands 
und Frtankreichs zut Billigung unterbreitet werden wird.” We 
diejenigen, die den jept der Vollendung entgegengehenden Ereigs 
niſſen abheld find, erbliden in diefer Konferenz eine Mlliang, die 
mit mächtiger Stimme fpredyen und zur italienüichen Rebelution 
fagen fol: „Ströme zurüd und laſſe die Lande, die bu bededt 
haft, wieder troden liegen wie vorher. Im all diefen Grwars 
tungen wird man getäufcht werben. Die Zage find voniber, da 
dieje drei Mächte Europa Geſetze vorſchreiben konnten; die Zeit ift 
vorbei, wo fie den Verſuch gemacht haben würden. Es üft micht 
mehr jene Einheit im Wollen vorhanden, wie einft, ald die weiten 
Ebenen Polens ald Beute vor ihnen lagen. Wenn Rußland etwa 
mißvergnügt ift über die Nichterfüllung eined Verſprechens, das in 
jenem „etwas Schriftliche‘ gelegen haben mag, jo bürfen Defters 
reich und Preußen ſich nicht zu feit auf einen Bruch verlaſſen, ver 
nicht unmoͤglichet Weiſe wicder gut gemacht werden fan; wenn 


Als ich mid) verbeirathete, fügte ber Freiherr, habe ich fie hier 
Hin transportiren laſſen — ich bin noch nicht dazu gekommen, fie aufs 
auftellen, aber id; will näditens damit beginnen, 

As Sie Sich verheiratfeten? Sie reben davon, ald ob es im 
vorigen Monat geweſen ... . 

Im vorigen Monat waren es vierundzwanzig Jahre, verjeßte ber 
Reichsfreiherr lädelnd. 

Damit öffnete er eine Wlügelthür, aus welcher Hubert ein heller 
Lichtſchimmer entgegendrang, verbunden mit einer höchſt angenchmen 
Wärme, Es war ein großes, wohnlich eingeridhtetes Gemach, mit 
Fenftern nad zwei Seiten, mit Gemälben in verblichenen Golbrahmen, 
mit gepolfterten Möbeln, beren geihweifte Füße und altfränfifhe For— 
men in ſchönſter Uebereinftimmung ftanden mit ben etwas rohen Studs 
verzierumgen ber Dede, von ber ein höchſt altmodiſcher Krpftalliuftre 
herabhing. Rechts ftand in einer Niſche ein großer Kachelofen, wel 
her eine hinreichende Wärme ausitraßlte, um bem großen Raum bes 
haglich zu machen, babinter erblidte Hubert einen Tiſch mit bremmens 
dem Urmleuchter darauf, und baneben ein Spiel Karten; hinter bem 
Tiſche aber ftand ein Sopha, uub auf biefem Sopha ſaß eine weib— 
liche Geftalt, welche beim Eintritt des Studenten befjen Gruß mit ei: 
ner anmutbigen kurzen Berbeugung erwieberte. x 

Da ift diefer wunderliche Menſch, von dem id) Ihnen vorhin ers 
zählt Habe, Marie, fagte der Reichsfreiherr — er heißt Gregorius, 

laub' ih... 

— Hubert erröthete bei dieſer ſonderbaren Einführung, und noch mehr 
vielleicht bei den forſchend auf ihn gehefteten Bliden der jungen Dame, 
deren Eriheinung etwas höchſt Ueberraidyenbes für ihn haͤtte. Eie 
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der romantifhen-Hoffaung binzibt, Rache für Sol⸗ 
— — ſo muß es —* ine Befürchtungen vor den Er⸗ 
eigniffen haben, die mit-der Beerbung des tranten · Mannes“ zu: 
fammenhängen; und weun Preußen die angeblichen Rheinproving- 
pläne fürchtet, fo. muß es aud bie Eiferfuht Oeſterteichs fcheuen. 
8 it nicht das nörhige Vertrauen vorhanden, um zu dem führen 
Schritt einer Konföterationd s Bildung zu ſchreiten, und ſchon 
flüftert man ſich zu, DAB ber Pringe Regent von Preußen fid vers 
pflichtet habe, „bei Diefer Belegenbeit keine Preußen bindenden Engage⸗ 
mientd zu Übernehmen.” Die Herren von anderthalb Millionen 
Baponnetten haben ein Recht zu reden. und werten tavon einen 
richt gang wiriungsloſen Gebrauch machen. Aber zu befehlen, day 
haben fie nicht die Macht, und wenn fie c# verſuchen wollten, jo 
würden fie nur der Sache ter rationellen Drtuung in Europa 
ſchweren Schaden zufügen Programme zu entwerfen und dem Reft 
Europa’d zur Annahme vorzulegen, wäre eine Jmpertinenz, bie das 
Gefammtgefuhl Europa’ ſicherlich ahnden würde, und wir fönnen 
und nicht denfen, daß die Idee irgend eine Begrüntung bat. Die 
verfammelten Somseräne werden fidy ohne Bweifet über irgend rin 
gemeinfames Verfahren verftändigen , das fie in gewilfen ihre ges 
meinfamen Jutereffen berüheenden Eventualitäten beobachten wollen ; 
und wenn die Melt von einem folhen Berftändniß bört, und wenn 
baffelbe ib in vernünftigen Schranken hält, fo wird der Umjtand 
zum Frieden und zur Ruhe Europa’ beitragen Aber über dieſe 
Grenze dürfen fie nicht hinausgehen, fonft dürfte jelbit im Warſchau 
die Bronung nicht fange mehr hettſchen 
In einem zweiten „Limes“ sArtifel werden die Deutſchen, fo 
ziemlich im felben Tone, wie vor 10 Jahren — über ihr wahres 
Verhaͤltniß zu den € hnern von Holftein mub Schleswig 
belehrt. Die Deutſchen in ge willen, natürlich, gar nicht, 
wä® fie wollen, und die Dänen find die unf üldıg Verſolgten 
Alled Unrecht ift auf Seite der Deutſchen, alleb Recht auf Geite 
der Dänen x Hoffentlich werde Preußen noch cinfehen, wie thöricht 
8 wäre, einen „„„profefforlichen Kreuzzug““ gegen Dänemark anzu 
fangen:. und wad England betrifft, jo ift Die Ames““ „gewiß, 
was für deutſche Sympathien auch in manden Kreifen hertſchen 
mögen, daß feine engliſche Regierung die Unterbrüdung eines Eleis 
nen, aber hoch ehrenbaften Staate® zulaffen wird. Die drei [fans 
dinaviſchen Khnigreiche And unfere natürlichen Alkirren;: fe erjeugen 
die einzige Race von Serleuten, die ſich „mit den unſern meſſen 
kann, und wir nfen nicht zugrbeun, daß dieſe gefährliche Streit 
macht in bie frangöflihe Waagſchale fällt, weil es Preußen beliebt, 
einen ſchwachen Slaat qu terrorificen und einen altem: Yanf wieder 


aufuwärmen.‘ . 
London, 20. Dkt. eute Rachmittag an feinem 77. Ger 
tage, verjammmelt Lord feine Kollegen um ſich und 

laͤßt Lord John Ruſſel ſeine Reiſebeſchreibung vortragen. 

Nufland und Polen. 
Dem Bericht eincd Warſchauet Korrefpontenten der D. A. 2. 

entnehmen wir Folgendes > Bon ben vielen glänzenden Feſten, d 

borbereitet werden, laffen Sie mich für heute ſchweigen; meine fo 


war nämlid von einer Schönheit, mie Hubert Bender fid) nit er: 
imierte jemals ein- weihliches Weſen gefehem zu haben, wenigſtens 
nicht von biefer zarten, lilienhaften, jeelenpewinnenden Art von Schön: 
beit; ihr Gefiht war langlich oval, mit feinen, regelmäßigen Zügen 
und finnig blidenben, großen blauen Augen, ummallt von einer Fülle 
blonder Locken; dabei lag eim eigenthämlich angiehenber Ernft auf bie: 
fen Zügen, und die Weife, wie das junge Mädchen Hubert mit einer 
leichten Bewegung bes Kopfes und Oberförperd begrüßte, hatte etwas 
unendlich Anmutbiges. Hubert war vollſtaͤndig geblendet von dieſer 
Erſcheinung, und deßhalb ftotterte er ziemlich verwirrt hervor: Ich 
beige nicht Gregorius, Herr vom Mverbonf .. . 

Nannten Sie denn nicht Ihren Bater fo? antwortete ber Reiche: 
freiherr, indem er ging, fi neben ber jungen Dame in die Sopha— 
Ede zu placirenz ſehen Sie Sich und dort gegemüber und miſchen Sie 
bie Karten. 

Ich fagte Ihnen, mein Vater fei ein Chirurg geweien .. . 

Ja ja, ja ja — id; erinnere mich, fiel der Reichöfreiherr ein 
— aber was kommt auf ven Namen an — maden wir feine weiteren 
Umfjtände bamit ... . 

Ich glaube nicht, verſetzte Hubert, ber ſich hartnädig zeigte, daß 
es Ihnen umſtändlicher feinen kann, wenn Sie mir meinen ehrlidyen 
Ehriftennamen Hubert Bender geben, als jeben andern. Und was dann 
ben Namen biefer Dame angeht, jo muß ich um fo mehr bitten, bas 
rin eingeweiht zu werben, weil idy viel zu ſchüchtern bin, fie bei dem 
bloßen Taufnamen anzureben, bem ich eben gehört habe. — 

Sagen Sie ihm nichts davon, Marie, jagen Eie ihm richte, 
fiel ber Freiherr lebhaft ein. Wir fpielen und, wie geftern, wieber 


‚genden Briefe werben Ihnen davon melden. Heute dürften. auch 
meine Nachrichten darüber noch nicht ganz fidher fein, denn man 
weiß hier noch wicht, welche Fürtſten eigentlich zufammenfommen 
werden. Ja nod mehr, die Ankunft ded eigenen Herricers ſelbſt 
it noch cin Geheimniß der Bewohner Warſchaus oder fol es bo 
wenigjtens nach ten gefegmäßigen Anſchauungen jein. : Denn jede 
Erwaͤhnung dieſes Ercigniſſes ift den Zeitungen auf das Strenafte 
unterfagt, und wenn es etwa einem. der ren Redakteur einfiele, 
darauf anzufpiclen, fo würde Die Genfurbehörte oder, richtiger, der 
Minijter der öffentlihen Erleuchtung (sic! aber in übertragener 
Bedeutung) ſchnell den betreffenden Artikel fireihen. Doc fünnen 
die Warfhauer an andern Zeichen erfenuen, welches Gluͤd ihnen 
beyorjicht, an Zeichen, Die zwar ſeht eigenthümlicher Art find, aber 
darum chen laut genug jprechen. So erſcheint unter andern. einige 
Wochen vor der erwarteten Ankunft ein Edikt des Kommandanten, 
welches die Einwohner auf das, Werbot,. öffentlich zu rauchen, aufs 
merfjan madt. Da dieſes Berbot fonjt gewöhnlich nicht gehand⸗ 
habt wird, jo achten Denn aud) Diesmal die Eluwohner nicht daraufz 
doch nady Verlauf von 14 Tagen erfdeint eine neue Anſprache, in 
ter mitgetheilt wird, daß ned immer „einige ſchlecht ctzogene“ 
Leute auf den. Straßen raudend angetroffen worden find, und im 
der demzufolge Die Einwohner erſucht werden, fi doch etwas befs 
feren Manieren zu befleißigen, Auch diefe fo väterlihe Ermahnung 
bleibt indejfen ohne Erfolg, und nun erfheint. eine ‚biftatorifdhe Be— 
fümmung, in welcher der betreffende Paragraph des Polizeiregle⸗ 
mentd angezogen wird, laut deſſen das Rauchen auf Straßen, 
Plaͤhen und öffentlichen Gärten bei Strafe unterfagt it Dieſes 
Verbot wird denn aud während der Dauer der Anweſenheit des 
Kaiſers ſtreng gehandhabt, und wehe dem Unglüdlichen, der mit 
einer brennenden Gigarre auf der Straße erfdeint. Gin anderes 
cbenfo eigenthũmliches Merkmal deö erwarteten Beſuchs iſt das 
pünftliche und ‚reglementdmäßige Eintreffen der Eiſenbahnzüge, die 
in andern Zeiten gewöhnlich ein oder mehrere Stunden hinter ber 
Zeit find. So wird. denn Warfhau allmählih vorbereitet, und 
wenn in der Staatäzeitung oder Polizeizeitung die Ankunft des Cza⸗ 
tem gemeldet iſt, dann kennt die offizielle. Freude feine Grenzen 
mehr. Frellich iſt von einer wahren Iheilnahme des Volls an ben 
verjdiedenen- offiziellen Freudenbezeigungen feine Rede. Die Miße 
pp ber polnlihen Bevölkerung ift groß, vielleicht größer, al# 

e feit langer Zeit geweſen, Nach der Thronbefteigung Merander'd H. 
und feinen fecifinnigen Berfügungen hatten die Polen große Ers 
wartungen, für Reformen. in ihrer politiſchen Lage erwartet. Die 
Nichterfüllung derſelben hat fie tief verlegt; vorzuysweile hatten 
fie etwartet, die polnifche Sprade ald Volleſprache in den Schus 
len und Berichtöverhandlungen eingeführt zu ſehen. Roch lag. Died 
nicht im der Abſicht der Regierung, vielmehr beweit die fürzge 
lich erfolgte Erlaubniß ın einzelnen Provinzen, daß bie polniſche 
Sprache auf den Schulen ald Lehrfach geirichen werben -bürfte, 
deutlich, wie weit mau in den maßgebenden Kreifen davon entfernt 
ift, der polniſchen Sprache diefelbe Srellung wie der rufflihen ein⸗ 
juräumen. Auch tragen die Gomite'd ber verbannten, Polen ‚in 


unfere Geheimniffe ab. Er hat fein Geld einzuſetzen — wir fpielen 
barum, ob er Sie fragen barf, wer Sie finb! 

Lactantius rieb fih aus vollem Vergnügen über, biefen Scherz 
bie Hänbe. 

Soll bie junge Dame ihren Namen aufs Spiel feben, Herr von 
Averbont? fragte Oubert, 

Der alte Reichsfreiherr Tate; es ſah höchſt merfwürbig aus, wie 
er lachte: es ſah aus, als wenn ein Krokodil ober ein Ichthyoſaurus 
oder irgenb eim anderes fabelhaftes Geſchöpf über irgend einen vor: 
weltlichen Spaß in einen Anfall von gränzenlofer Heiterkeit gerathen 
wäre. 

Da ber guäbige Herr mid Ihnen nit nennen will, fiel jet 
erröthend die junge Dame ein, jo nenne ich mich Jhnen felber; ic 
beige Marie Stahl, — 

Genannt die Lilie von Elfen! fiel der lange Freihert ein, 

Und wohne hier im Schloffe, weil meine Eltern wünfhen, daß 
ich einen größeren Haushalt kennen lerne und Erfahrungen barin fammle. 
Unb nun, ba wir ung fennen, fagte fie mit derjelben erniten Freund: 
licgfeit hinzu, können wir zum Spiele übergehen, welches ber ireis 
berr jo liebt, daß er jeden Abend, mit einer jo unachtſamen und vers 
geblihen Schülerin, wie id es bin, fi) bie Mühe gibt, mid) barin zu 
verpollfommmen. 

Wir könnten zum Spiele übergehen, fiel Hubert ein, wenn id) 
nicht leider Bitten müßte, mid; erft von etwas Anderem, weniger Ans 
genehmen reden zu laffen: mir ift im ber That das Herz viel zu voll, 
um ben Karten meine Nufinerffamfeit zuwenden zu fünnen. 

(Fortiekung folgt.) 


arid und Bonden viel dazu bei, die unverfennbare Gährung zu 
em und zu erregen. Yamphiete und revolutionäre patriotifdye 
Rieder werben von dort aus maſſenhaft hergeſandt und trog der 
Etrenge der Behörden verbreitet und wahrhaft gierig verichlungen. 
© die dirdmalige Anmefenheit des Kaifers von Deiterreih bejom- 
8 finder fich im Publifum wenige Sympathie. Defterreih und 
feine Politik iſt bei den Polen wie bei der fehr zahlreichen liberalen 
Bartei in Rußland felb wenig belicht. Ms Beifpiel dafür kann 
ih Ihnen anführen, daß für dem auf den 23. Oct angefegten Ball 
bei dem fFürften» Statthalter Gortſchalow viele der vornehmen rufs 
filhen Familie, und vorzugsmeije Damen, abgefagt haben, um auf 
Diele Weile eine Demonftration ihrer antlöfterreibiichen Geſinnung 
zu mahen. Daß die Gortſchafow im allgemeinen feine Freunde 
Deſterreichs And, ift ja befannt; fie neigen, und vor allem der Mi: 
nifier der auswärtigen Angelegenheiten, zur franzöflichen Politik. 
Teleg iſche Berichte, 

Köntgäberg, 22. De. Die ruffiihe Regierung, welche 
das Berliner Kabinet über deffen Intentlonen bezüglih der Abbe— 
rufung des preußifchen Gefandten von Turin befragt hatte, hat die 
Antwort hierauf erhalten. Diefe ift in dem Sime abgefaßt: Pie 
preußiſche Regierung | y der Meinung, daß es jegt au ſpät fen, 
und daß, wenn man eine folhe Maßnahme hätte treffen wollen, 
biefelbe unmittelbar nach der Invaſion des römischen Gebietes hätte 
getroffen wetden müjlen. (F. 8) 

Paris, 21. Oect. Die aud Wien eingegangene Nachricht, daß 
Generat Beneder zum Oberbefchlähaber in Stalien ernannt ſey, 
wird bier ald ein Friegerifhe® Symptom gedeutet. (H. R.) 

Pari®, 22. Oct. Die „Pattie““ verfichert, daß in der von 
Lord John Ruffell an das Cabinet von St Peteräburg gerichteren 
Note die britiſche Regierung die abſoluten Rechte Orfterreihd auf 
Benctien anerfennt; die Note fügt hinzu, für alle übrigen Theile 
Staliend müſſe das Recht der Richt⸗Intervention von ganz Furopa 
abjolut beobachtet werben. (F 5.) 

Das „Bay“ vom 22. d. meldet nach einer telegrapbifchen 
Depeche vom 21. aud Neapel, dab bie Abſtimmung in ber 
ing den Provinzen und Eicilien unter dem größten Enthu— 

admud der Bevöllerung vor fih gegangen ſei. Das bis jept bes 

Fannte Reſultat weiſe für Meapel ungefähr 90,000 Ja nah; c# 
fei die® ungefähr die —* der zur ah Eingeichriebenen. Die 
Depefche deb „Bape“ füge außerdem bei, daf in den Provinzen 
beinahe vollfommene Einftimmigfeit für die Annexion fih fund ges 
geben habe. Ein Gleiches wird in Bezug auf Sicilien angezeigt. 
— Der „Pairie“ wird aus Neapel vom 21. gemeldet, daß bie 
von dem General v. Michel befchligte Brigade wieder in Capua 
eingeruͤdt iftz fie hatte jeit dem 1. d. gegen Garibaldifche Cotpé 
mehrere hartnaͤckige Gefechte beftanden, in welchen auf der einen, 
wie auf der antern Excite empfindliche Berlujte erlitten wenden; 
Die Brigade von Michel verlor in diefen Detailgefechten fieben Of⸗ 
firiere; der Sohn des Generals iſt umter den Gefallenen; er wurde 
an der Seite feine Vaters, deſſen Adjutant er war, yerödtet. 
Man glaubte, Daß die Feindfelinfelten am Volturno wieder aufge 
nommen werden würden, nachdem der König Viktor Emanuel feis 
nen feierfichen Einzug in Neapel, welchet auf den 27. d. feitgelegt 
ift, gehalten hätte. 

Neapel, 21. Oct. Der Zudrang zu den Gomitien ift fort: 
während groß. Alle Abftimmungen werden zu Gunften der Annerion 
fein. Die bereitd befannten in etwa zwanzig Provinzen find faft 
einftimmig in diefem Sinne. Hr. Pallavieino, welden das Bürs 
gerrecht in Neapel ertheilt worden, hat an der Abjlimmung theils 
genommen, unter ben Acclamationen der Bevölletung. Die Stadt 
iſt Uuminirt. (F. 8-) 

Warſchau, 28. Oct. Der Fürft von Hohenzollern hat ſich 
* Vormittag zum PringsRegenten begeben. Graf Thun, der 

errrichifche Geſandte in Petersburg, iſt hier anmejend; dagegen 
ift der franzöflihe Geſandte im Peter&burg nicht hier, obſchon ein 
Gerücht ihn bier wiſſen wollte. Vertrauliche Beiprechungen zwiſchen 
den Miniftern der Großmaͤchte haben bereits ftattgeiunden und wers 
den fermer noch ftattfinden; mit Beſtimmtheit wird aber verſichert, 
daß Abſchlüſſe von Verträgen nicht in Ausficht ftehen. (F 3-) 
2ondon, 22. Oct. Die „Times“ bejprechen die veröffentliche 
ten Gonteffionen ded Kaiferd von Defterreich in höchſt mißtraul- 
feher Weile. (8. 3) 


In öffentlicher Sigung des k. Bezitksgerichts Bayreuth fommen 
am Ponnerftag den 25. October 1860 zur Abnerheilung: 
1) Seidlein, Johann, Bütler von Schönhaid, wegen Vers 
en der Körperverlegung mittelſt Waffe, 
2) Eichler, Johann, Büttnermeifter von Bärenfels, wegen Vers 
gehens ber Beſtechung. 


Berantwortlicher Redakteur: Wilbelm Schüller. 





Zbermometer- und Barometer. Staud in Bayreuth. 
«Höbe über die Meeresflähe 1080 par. Auf.) 


Barometer 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NO, O. — Den ganzen Tag heiter, Abends etwas bewölkt, 
Höcfte Temperatur: + 9,8. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: + 29,4, 
Am 24. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: —+6®,0. Baro⸗ 
meter: 327,45. 









Anzeigen 
Sarten: der Stadtbezirk, das Landgericht, das Nentamt 
und das Forſtamt Bayreuth mit Zugrumdlegung ber topographi— 


ſchen Karte von Bayern, bie Karte 12 Er. bei 
3. Schweiger & Comp. 


Für die Herbſt⸗ und Winterfaifon empfehle ih mein bekanntes 


Putzwaaren⸗Lager 


heſtehend in einer reihen und ſchönen Auswahl von Süten, Säub⸗ 
en — Pariſer und Leipziger Modelle — Pariſer 
Blumen, Band ze. Perſönliche Einkäufe auf der Leipziger Meſſe 
ermöglichen äußerſt billige Preiſe. 
Auguſte Erlebach, 
Schloßblatz Nr. 350, 
bei Frau Kanfmanns- Witwe Barth. 


Pie nenesten. und elegantesten Stoffe zu 


Beinkleidern 


sind soeben wieder in grosser Auswahl ein- 


— Siemund Würzburger, 


Schloss- Apotheke Nr. 97. 


Fertige Damen-Wäntel, Paletots £ Jacken 


in reicher und eleganter Auswahl, 
sowie Mantel-Stoffe, Fuss- und Tisch- 
Teppiche, Sopha- und Bett- Vorlagen 


empfiehlt zu besonders billigen Preisen 
J. M. Aub, Friedrichs- Strasse. 


Zbeater: Anzeige. 

Der ergebenft Unterzeichnete gibt fich bie Ehre, bem kunftfinnigen 
Rublitum Bayreuth's anzuzeigen, daß er am Fünftigen Sonntag 
Die 1. theatralifche Borftellung 

zu geben beabfichtiget. 

Dem Lohmdiener Johannes habe ich deshalb die Abonnements: 
Lifte übergeben und bitte um zahlreiche Betheiligung. j 

Durdy zablreihes und tüctig eingelibtes verſenal, ſowie durch 
Engagement von renomirten Gäften bin id) in ben Stand gefeht, bie 
beten Novitäten aufführen, und werde mid; bemüben, hier wie in 
anderen Städten die volle Qufriebenbeit der verehrlichen Theaterbe- 
fucher zu erwerben. 














in allen Sorten, billigft zu haben bei 
3. 2. Bader, Seilermeifter. 
Ein freundliches menblirted Zimmer ift mit oder obne 
Nebenzimmer und Bedienung ſogleich Bin vermiethen. Näheres 
in der Erpedition der Bayreuther Zeitung. 
@edeudt de Heine Höreth ın Bapreuch. 








Tie Zeitung erſchtint 
täglich. 


Bayreuther Zeitung 
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Deutfhblanb. . 
Bayreuth, 35. Oct: Heute zn 8 Uhr verliefen. 2 
Estadronen tes bier garnifonirenden V. Chen::Regiments, begleitet 
von der hoben Generalität, dem Stabe des Infanterie sMegimentd 
und vielen Offizieren, mie einen großen Xheil der hiefigen Bevöl⸗ 
ferung, unſere Stabt, um nad ihren. neuen Garnifonsplag Reu: 
markt zu gelangen. 
Münden, 22. Oct. Der Magiſtrat Münchens hat- diefen 
Abend mit größter Stimmenmehrheit gegen die Einführung unbes 
Dingter Gewerbefteiheit in Bayern jein Gutachten abgegeben. Bon 
den fämmtlichen bürgerlichen Magiftratsräthen erklärte fich nur eis 
mer für diefelbe, von den acht rechtäfundigen Räthen haben das 
grgen dem Vernehmen nad ſechs dafür und nur zwei dagegen ges 
fimmt, Ueber die zweite fyrage, wie weit man eine Mevifion der 
beitchenden Gewerbegeſetzgebung für gerathen eradhte, melde Aus⸗ 
dehnung derfelben au geben, welche Schranten ihr zu ziehen feien, 
kam cd nod zu feinem förmlihen Beſchluß. Die Mehrheit, welche 
gegen bie Einführung unbedingter Sewerbefreiheit ſich erklärt hatte 
und in welcher über biefe zweite Frage die Meinungen noch jehr 
heilt erſchienen, fell nun ihre Anfichten darüber, cigentlich ihre 
eihläge in einem befondern Vertrag einbringen. Das ift im 
—— das Refultat der heutigen Sigung des Magiſtrats über 
tage. 
. & Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
13. Dct.-ald zweiten rehtöfundigen Magiftratsrath der Stabt Bay— 
reuth den geprüften Rectöpraftifanten und magiftratiihen Funftios 
när €. Mengert von St. Georgen in proviloriiher Eigenihaft, 
ald bürgerliche Magiftratsräthe den Fabrikanten &. Kraus, den 
Uhrmacher Ih. Wagner, den Privatier 4. Schmidt, den Uhr: 
machet 8. Burger umd oem KÄppenmumer za. Zutuiy unywsine 


lich zu beftätigen. j 
—— * Kt * Set. Die „Reue Mündyener Zeitung“ beingt 
folgende Depeihe aus Turin vom 23.: Die Regterung bat bie 
Abiendung der Kriegdgefangenen in ihre betreffente Heimath auf⸗ 
geſchoben, wegen der. gefpannten Beziehungen zu ben ausmärtigen 
— — MM, 23. Oct. Bei —— = & 
jeggebenden Körper bat die demotrattſche Partei in allen brei Abs 
—— mit großer Majorität geſiegt. Der Wahltampf war 


b ta. 3) 
a * Det. König Ludwig von Bayern und 
Fenil 


Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung von Lerin Schäüding. 
(Fortſetzung.) 

Und worin iſt Ihnen das Herz voll, Gregorius? fragte ber 

Reichofreihert. 
8* wie man mit mir umgeht, in Ihrem Schloſſe, Reichs: 
freiberr! 2 

Der Rti 1 x mit feiner großen Hanb von hinten ber 
über feinen a. Dur kie — bis auf ſeine buſchigen 
weißen Brauen herabdrückte. Dann fragte er mit einem fehr verbrieß: 
lichen Gefihte: Können Sie denn das nit auf ein paar Stunden 
vergefien, um eimem alten Manne, ber fi nach einer rbeiterung 
fehnt, gute Geſellſchaft zu leiften? Gie haben mir in ber vorigen 
Nacht ben Kopf ſchwer genug gemacht mit Ihren Geſchichten; der Tas 
fel hole Sie mit allen Ihren Querelen, id) will nichts bavon hören! 
Helfen kann id Ihnen doch mit, Nehmen Sie bie Karten. 

Aber —— un win vergeffen haben . . 

Ich Habe vergefien! 

& * Sie ne ſchlechten Troft, mein Hert bon Aver⸗ 
donk; und wenn meine Geſchichten Ihnen plöglid fo unintereſſant ge: 
worben find, daß Sie nichts mehr davon hören wollen, fo bin id 
weit entfernt, Sie damit zu beläftigen. Dies wirb mid aber nicht 
Kindern, meine Geſchichte diefer jungen Dame zu erzählen und ihren 
R 


ab... 
Zum Henfer, bas ſollen Sie Bleiben laſſen ... mad gehen Hre 





25. October 1860, 


— — — . 


bie Großherzogin von Heſſen beſuchten heute Vormittag unfere 
Stadt und nahmen den und mehrere andere Schens« 
würbdigfeiten in Augenſ⸗ Um 317 Uhr begaben ſich bie hohen 
Herrſchaften mittelft der Taumisbahn nach Mainz. — Der öfters 
seichlihe Bundespräftdiaigefanbte, Freiherr v. Kübel, if geſtern 
— age * — G. 
erlin, 23. e e bie „ir. Pſig“ hört, Seitens 
der dänijhen Regierung eine Gröffnun an ne 
ſauunlung in Ausſicht, im Weſentlichen des » daß fie (bie 
Regierung); wenn fie gleich mit ihrer Anſicht, daß durch den Bun⸗ 
beöbeihluß vom 8. März d. J. eine Verftändigung mit dem hol⸗ 
fteiniihen Ständen erſchwert worben, nicht zurüdhalten wolle, doch 
die Hoffnung auf eine folhe Verftändigung nicht aufgebe und bems 
gemäß mit der neu gewählten Ständeverfammlung, deren Sufams 
mentreten im Sjanuar zu ermöglichen fei, über ten Entwurf einer 
neuen gemeinichaftlichen Berfaffung birefte und unmittelbare Ber: 
handlungen eröffnen werde. Die früher beabfichtigt geweſenen vor⸗ 
bereitenden Verhandlungen mit Delegirten der einzelnen Landesver⸗ 
tretungen fcheinen alfo aufgegeben zu fein. \ . 
ien, 21. Octbr. Man darf mit Beftimmthelt annehmen, 
daf das neue Staatögrundgeleg in Ungarn beifällig aufgenommen 
werden wird. Die hier weilenden ungariidhen Rotabilitäten haben 
fih für den Erfolg verbütgt. Was vorliegt ift Ergebniß ber uns 
ablaͤſſig mit ihnen ‚gepflogenen Verhandlungen. Rod vor wenigen 
Tagen war es nichts weniger ald entichieden, was zu geichehen 
habe. Die Ertenntniß, daß die ungartihe Schwierigkeit die einzig 
mejentliche im Reiche ſei und and feiner andern, liberalen oder 
autofratiihen Organijation. weientlihe Kraft zu fchöpfen, keineß— 
jalß, aber, zu erwarten wärg, „bie Nnaam. würden fih_jemale von 
ſcheinlich nahe, kriegeriſche Eventualitäten den Ausſchlag. Die 
Kofurh'iche Partei wird in Ungarn ohne Zweifel fih bedeutend 
verringern. Hier in Wien läft die Aufnahme des neuen Staates 
grumdgejeged Mandırs zu wünfden übrig, ungeachtet nicht zu vers 
fennen ift,.baß bie Injtitution des verfiärften Reichstaths nament⸗ 
lid) für Die deitſchen Erbitenten ſich fehr.förderfam entwickeln läßt. 
Wien, 22. Oct. Das kalſerliche Manifeft, das geftern in 
der Wiener Zeitung veröffentlidt worden, war gleidygeitig an den 
Straßeneden angeſchlagen, und während. des ganzen Tages ftanden 
dort dichte Gruppen, welche daſſeibe lafen und über- den Inhalt 
debattirten. Seitens deö Grmeinderatbeö wurde geftern ben Haus. 


letom 


Geſchichten die Marie an? Wollen Sie meint Frau zur Babel ber 

db machen mit dem Geſchwätz von dem alten Haufe und ihrem 
alten Liebhaber darin? ... re — — unterbrach ſich, 
wie ploͤtzlich ſich erinnernd, er inbiscret werde. 

ai mir den Mund nicht verſchließen laſſen ... ich will 
von dieſem jungen Mädchen, in deren Augen id leſe, daß fie bie Wahr: 
heit fpredyen wirb, zu erfahren ſuchen welche Räuberhöhle denn eis 
gentlich dieſes Haus — ja, Ihr Haus ift, Herr von Averbonf, wo man 
unfulbige Menſchen mit Kerfer und Pranger bebroht, wenn fie micht 
vorziehen, ſich nad) Amerika ſchiden zu laſſen. — 

Was iſt das? was ſoll das heißen? ſagte ber Freiherr, weit bie 
Augen aufreiftend und Hubert anglogend, während, wie erſchrocken 
über des Studenten ausbredende Heftigkeit, bad junge Mädchen auf: 
geftanden war und Miene = Zimmer ‘zu verlafjen. 

Aber Huberk-trat ihr in Meg. : — 

Een Ci nicht, jagte er, gehen Sie micht, id, bitte Sie da⸗ 
zum — andy Ihnen habe ich etwas mitzutheilen, was don ber äußer- 
ften Wichtigkeit für Sie it! 


Was reven Sie von Gefängnig und von Amerika , . . erklären 
! b iberr fort. 
* Ben —— ae transportiren und bort auf das Ber: 
bed. eines nad) er a Schiffes bringen . - - 

Sie? .. . weßbal j ” 

Es ſcheint, dah nian großen Werth daranf legt, mic zu befeiti- 
gen, —— die Unterhaltung der Frau Gebharde mit dem Ca- 
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ner Strafen, welche der Kaffee bet feier 
er 5*— Beleuchtung es fi der That 
waren bereit# um 6 Uhr Abends von der Se bi8 jum Res 
dahnhofe und ſelbſt in einigen Rebenſtraßen fämmtliche Fenſtet 
dianzend illuminiet, wobel das Garltheater durch ein großes Trans⸗ 
pärent ſich audzeichnete. Der Rordbahnhof war tageöhell erleuchtet. 
Eine Ebrenfompagnie mit Fahne nd Mufit war in Barayı * 
form am Bapndofe aufgeftellt. Sammiliche Minifter, die *— 
der Gemei „Der ter Dr. Zelinfa, 
die Direftoren der Nordbahn und viele andere Perſonen waren im 
Vatteſaat verfammelt," Sr. Diajeität‘ tn’ Begleitung: der Kaiſetin 
erfihlen gegen 7 Udr umb wurde von Dr. Selinfa mit einer Ans 
ſprache Str, welche der Kaiſer dantend erwiberte und die Ber 
fiherung, daß wir glüdlicheren Zeiten entg engehen,,  hinzufügte, 
Dar ug war von 100 Fadelträgern umgeben und ein Männer 
or war aufgeſtellt, weldyer, als der Zug ſich in Bewegung jeptt, 
die Molfatsmme anftimmte, die gleidpeitig vonder Militännufif bes 
t e. In der Reife: Sulte Se. Majeftät befinden ſich det 
8. Prinz Alexander von Selen, der Minifters Präfident Graf 
von Be: der Generals Mdjutant Gtaf v. Erennesille nebſt 
Gefolge. Die Ankunft Sr. Majeftät in Warſchau ers 
at heure gegen Mittag. Der Rücktehr wird am Sonnabend ent 
. gentngefehen. (Mat.-Btg.) 
Ataliem 
Eine Korrefpondeng der „R: 3. melbet, daß bie preufiiche 
Rote In Turin eingetroffen und fügt hinzu: „Als Graf Braſſier de 
St. Simen die fraglidhe Depefche dem Grafen: Cavour vorlad, ers 
Hlärte diefer⸗ er habe «8 niemald geläugnet, daß vom diplomatiihen 
Stanbpunfte aus die von ihm verfolgte Politik nicht zu rechtfertigen 
wäre; er habe darum auch nichts gegen die Anihauung Preußens 
eimuenben, als was er vor Europa dargethan. Sarbinien fonnte 


a —— 


enera 


nicht: andere Handeln, e8 mußte ‚im Jntereffe der Ordnung fih am 
die Spige ‘der nationalen Bewegung ftellen. Kerr von teiig 
würde an ſeiner Stelle eben fo gehamdelt haben, da ein Patriot 


und ein Gegner der Revolution nur fo die Sache Italiens retten 
konnte. In Deuiſchland haben die nationalen Bejteebungen eine 
andere Midtung, weil bort fein fremder Einfluß ſich geltend macht. 
Wem Rußteond Deuiſchland gegenüber die Rolle fpielte, welche 
Defterreich zum Uniglüde von Itallen zugefallen iſt, dann würden 
Yare dit laug "er talleniſchen Redierungen die zu jur Ber 
? eich® geboten, aber biefe hätten eben durch ihre 
Solitariat mit Defterreich bie ttalienifche Nation auf dad Aeußerſte 
54* und 


timft werde ein anderes Urtheil fällen.“ 
Turin: Der König if am 20. Det. in Caſtel di Sangto, 
fübwentth von Sulmona, eingetroffen, welche Orte an der bireften 


itaine des chasses in dem alten Haufe u Köln b t ji 
* a unfdäblih gemacht we —— Site Mn 


alt, Gin böfer alter „den i dem U 
tiſt nennen höre, hat mir Heute * —X als her in 
wendbares Schichſal in Ansficht geſtelli 


Der lange Reichefreihert ſtand auf und verſchwand pl nö 
den Bliden ber beiben jungen Leute. Er war nn —* = 
jenen Fenftervorhang ‚ ber feine Geftalt voll: 
Es blieb für Hubert ein Räthfel, was er ba mache, 
ober. bott einen aufkochenden Zorn hinunterwürgen ober unbeobachtet 
bem Stundenten eine bes Mitgefühls ‚ ober mur durchs 
Fenſter nach dem Wetter fehen wolle. 


— fein 
... Sie find ben Berfo eines Menfchen aus: 
geicht —— man ben Tollen —— —7* ein Graf von Kup 
ver * —E antwortete nicht — aber bie ei 
arie — wel 
ihre Zuge Aberzog, reichte hin, um Hubert zu ee der 
a ee Sean, di | 
wohl, ’ r i Iſtãn⸗ 
big unumſchrãntt zu herrſchen fein, hat uf 3 * Are 
zu entziehen, ben die Mauern dieſes Gebäubes 5iß jeht Ihnen gewährt: 


ten, Sie jollen von hier : . 
lem" im bie Hände fallen, ſortgejchiat werben, bamit Sie „dem Tol: 
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reiſe . 
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Slraße von Teramo nach Neapel fügen. Aleber ſeinen Aufenthalt 


in Chieti und Popolt find der „‚Berleveranma” a Depeſchen 
zugegangen: Chieti, 18. Der König Vittor Emanuel ift hier 
am 5. Nadımittag® eingetroffen. Der Erzbifhof der Diözefe er: 


„wartete ihn mit feinem ganzen Klerus in großem Pomp vor der 


Kathedrale, im welcher die Segeniprehung celebrirt wurde. 4 
dem ganzen Wege von Pescara nah Ehieti wurde Ber Pr | 
den Bevölferungen aller benahbarten Landgemeinden, die mit der 
Gelftlichteit. am der. Spipe-herbeigeeilt waren, freudig begrüßt, - Die 
Stadt ift feftlich beroegt und begrüßt die Anfunft bed Königs mit 
allen möglichen Rumbgebungen. Popoti, 19. October, 4 Uhr 
Nachmittags. Seine Majeftät iſt dieſen Morgen 6 Uhr son Ehicti 
zu Pferde abgereiſt und hier um 3 Uht Rachmittäge: angefommen: 
Der Klerus, der Gemeinderath, Die Natiomalgarde waren im großer 
Anzahl zu feinem Empfänge vor das Thor gezogen. Der Gemeinde 
rarh und verſchiedene Deputationen übermittelten dem Könige den 
Wunfh diefer Gemeinden, feinem Reiche einverleitt zu werden. 

Rom, 15. Oct. Bamoriciere traf geftern Abend mit. dem 
Gifenbahnzuge von Eivitavechia in der Stadt ein. Eine große Zathl 
feiner freunde vom Clerus mie vom Laienſtande begrüßte ihn ar 
der Station. Er ift wicder im feinem Logis, auf dem fpanijchen 
Blog. abgeftirgen. Es macht einen jeltfamen Eindruck, vor feiner 
Thüre römifche-Invaliten ohne Geweht ale Mache figen zu fehen: 
Sie find wie die triften Symbole eines geſchlagenen Generals ofme 
Armee, der ald Kriegdgefangener über Ser heimtehrt, eher einem 
Märtyrer, ald dem General en ‚chef der päpftlichen Eruppen gleich 
wie ihn. das · offtzielle Joutnal nody benennt. Er wird; fo ſagt man, 
demnäcft dad Portefeuille des Kriegäminifteriumd übernehmen, 
So fehrte Lamoriciöre, auf welden ber Bapit als auf den „unbe⸗ 
fiegbaren General“ die größefte Hoffnung gelegt hatte, ohne Schwert 
zu den Füßen deſſelben zurüd, und Vius IX. hat ihn gerührter vom 
Boden aufgehoben, ald Philipp von Spanien feinen Admital nad 
dem Verluft der großen Armada. Der fchöne Traum, und enorme 
Summen find zerromnen. „Für die Ehrüften fterben, heißt ſtegen.“ 
Mit diefer Phraſe des Enbifhofd von Tours, und mit dem in 
Ftantreich umd —* projeftirten Ehtendegen mag fib nun La⸗ 
morlciere tröften. (N⸗3. 

Rom ift fill und unheimlich, das Bolt, wie immer, inbifferent. 
Die frangöftehe Sprabe fallt auf allen Straßen; felbft ein fran— 
werih nenne wu „En Bniiefpondance De Home“ ericheint 
in der Stadt wöhentlih einmal Es ift natürlich von Hlerifalem 
Charakter. Die Arbeiten ftehen ftill, die Fremden bleiben aus, obs 
wohl hier feine Unruhen zu befürchten find. Das Nicht »Bermiethen 
ber Wohnungen ruinirt Zaufende von Menſchen, die auf diefen Er— 
werb angewiefen find, Gleichwohl find die Preiſe der Lebensmittel 
nod nicht geftelgert, 

rtantrei. 


Paris, 21. Det. Nachrichten aus London berichten von tir 
nem merflihen Umſchwunge der offiziellen englifhen Politit. Das 
britiſche Minifterium fürchtet, indem es indireft die Warſchauer Zus 
fammenfumnft begünftigte, weiter gegangen zu fein, als bie englifchen 


Marie Stahl traf diefe Mittheilung wie ein Donnerſchlag. Sie 
fanf, bie Hände mit einem Ausruf bes Schreckens rn ‚* bas 
a * 

Reichofrelherr trat jetzt plötzlich hinter feinem Vorhan * 

Was ſagen Sie ba... woher wiſſen ar ur J u 
Wenn Sie nicht, wie Sie vorhin betheuerten, alles vergeflen hät⸗ 
ten, was id; Ihnen im ber geftrigen Nacht erzählte, fo würde es Ih⸗ 
nen leicht begreiflich fein, woher ich bas weißl 

Sie haben 8... 

—— eigenen Ohren gehört, verfehte Hubert. 


bor, 


... wenn man Sie von bier fo wenn ich mit 
manben, gar niemanden mehr habe, der mit mir ſpielt und mir biefe 
langen Winter - Mbenbe, bie jet kommen, vertreiben hilft, dann halte 
ich es hier nicht mehr aus, dann bin ich eim mnglüdlicer Menfdy! 
wehflagte der Reichöfreiberr, inbem er plößlich im eine Tonart bes 
tiefften Jamımers überging. 

Hubert fab ihn mit einem Geſtchte an, von dem es ſchwer zu 
fügen war, ob fi barin mehr Verwunderung oder mehr Zorn malte, 
Ein fo naiver, fo unglaublicher Egoismus war ihm mod) nicht vorges 
kommen, Aber zum Teufel, mein Herr von Averbont, rief er aus, 
es handelt fi hier viel barum, wer Ihnen bie Abende verkürzt unb 
fih von Ihnen im Kartenfpiel Übers Ohr hauen Täßt! es hanbelt fi 
um fdhänblihe Wrevel, die in Ihrem Haufe, umter Ihren eigenen Aus 
gen vorgehen unb benen Gie entegentreten würben, wenn Sie ein 


Mann wären! 


(Fortfegung folgt.) 
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Autereffen’ erlauben; Vielleicht wird dieſe Anſicht nicht. von. allen 
Mitgliedern ded Kabinets netheilt, jedenfalls iſt es die der Mehr⸗ 
heit. Man beſotgt, daß Rußland, wenn auch nur ſcheinbat, aus 
der Barihaue it Konſequemen herjeite, die an bie 
son Kalter Nikolaus gefpielte Rolle erinnern Die Anhänger ber 
franzöffchsenglifhen Akianz haben diefe Stimmung ſchnell zu ihren 
Bunften benupt und man will denn auch am Borabend von Wars 
ſchau eine gewiſſe Annäherung der "beiden weſtlichen Kabinete bez 
merfen. Erzählt doch ein Gerücht, daß der Kaifer dem ‚Grafen 
Kiffeleff- befm Abſchied fagte: ich glaubte nicht am die Koalition und 
jedenfalls fütchte ich fle nicht. — Die Nachricht, daß die Wiener 
Regierung eine Konftitution gegeben umd bie alte ungariiche Ber 
faffung wiederhergeſiellt babe, wird ald ein kriegeriſches Symptom 
betrachtet Man glaubt hier, daß das Wiener Kabinet ſich det öfs 
fentliben Meinung des eigenen Landes und Europa's verſichern 
wollte, che ed den Kampf gegen Piemont aufnimmt. Das Zuriuer 
Kabinet hat in Wien wegen der Rüftungen fragen laffen und na= 
türlich eine auſsweichende Antwort erhalten. Der preußijchen Note, 
welche geſtern im MWortlaute bier befannt wurbe, legt die Diplos 
matie feine beſondere Wichtigfeit bei, weil = überzeugt ift, daß das 
Berliner Kabinet lediglich dad biplomatiihe Deforum zu retten 
wuͤnſchte, nicht aber eine militärifhe Unterftügung Oeſterteichs ber 
abfihtigt- 

Paris, 21. Oct. Man ſpricht von einem abermaligen eis 
genhändigen Schreiben des Kaiſers an den Ezaren Alerander, um 
diefem über feinen beiten Willen, zus Wiederherſtellung Der; enros 
vällhen Ordnung beizutragen, neue Verficherungen zu geben. Auch 
wird als poſitiv verfihert, daß der Kaijer und Kerr Thouvenel ſich 
in gleicher Weife gegen KHerem Kitfeleff auegeſprochen haben, ald 
derfelbe fich vor feiner Abreife nach Warihau bei dem Kaifer ver— 
abſchiedeie. Letzteret foll noch hinzugefügt haben, daß er keineswegs 
fih vor einer Koalition fürchte, daf er aber auch gar nidt am eine 
ſolche glaube. Außerdem foll man von hier aus in Turin die bes 
rubigendjten Verfiherungen über die militärifhen Vorkehrungen ges 

eben haben, welche Beiterreich gegenwärtig am feiner äußerfien 

tenge trifft. — Die Mafregel, durd; welche die legitimiftiiche „Ga⸗ 
zette bi Lyon“ unterbrüct wird, macht viel von fi ſprechen. Die 
infriminirte Stelle, bie dem Blatte feine Vernichtung zugezogen 
bat, greift die kaiſerliche Regierung gang unummunden und in ber 
heftigften. Weife an. Diefelbe lautet nämlih: „Und in der Polis 
tit, welcher Schule entftammt Ihe? Sollen wir cd Euch gi 
Nun mwohlan! Euer Ideal ift der -Cäfaridmud, bad heißt jener 
entehrenbe Despottsmus, der in den Tagen entſtand, wo das durch 
Lafter verfaulte römifhe Reich ſich einem Herrſcher in die Arme 
warf, ber der antifen freiheit das Belieben und den unbeihränften 
Willen eines Tyrannen unterſchob, gemildert durch bie Gleichheit 
in der Sklaverei, durch bie Bejege der Angeberei, der verlegten 
Majeftät und durch Die Memsek der Qurie. Hetuntet mit den Mass 
ten! u. f. w.” Die „Gazette de Kyon’‘ war, feitbem das „Unis 
verd’ befeitigt wurde, bad vorgerüdtejle Organ der Merifalen Par⸗ 
tet und hatte in ber Tegteren Belt fih in der durch die päpfiliche 
Frage entbrannten Polemik on bejonderd hervorgethan. — Der 
„Ami de la Religion‘ fagt in Bezug auf bie noch immer flarf bes 
triebene Hlerifale egung: „Die Alte unjerer Bifhöfe in Bezug 
auf die Ereigniffe in Stalien drängen fih und drücken mit zumch- 
mender Einmütbigfeit in Energie und Tadel die Gefinnung ber 
Kirche Frankreichs über die dem Papfithum bereitete Lage aus.’ 
Wie täglich, fo auch heute, Hat dieſes wie bie übtigen Mlerifalen 
Blätter, Gelegenheit, Hirtenbriefe und dergleichen mitzutheilen, die 
in mehr oder weniger heftiger Sprache die Situation befpreden. 

Der Munizipalratö von Blombieresd hat durch eine Depu⸗ 
tation, ber fih ber Pfarrer der Stadt angeſchloſſen, dem Kaifer 
eine Dank: Adreffe überreichen laſſen für bie Wohlthaten, welde Se. 
Majeftät jener Stadt errotefen, ald ba find: eine neue Kirche, eine 
Promenade, BadesAuftalten, eine ganz neue Straße zur Büftung 
eines verbauten Stadtwierteld und ein Hoſpital. 

Am Donnerftage hat der Kalſer dad Natisnal-Schelbenfchießen 
in Bincenmes befucht und bei diefer Belegenheit ald Ehrenpreis 
ein fehr ſchoͤnes Jagdgewehr, im Werth von 11,000 fFr#. gr 

An den Ufern der Gitonde ift bie Weinfefe durchgehende v 
enbet, und nad dem Yournal „La Gironbe‘ if der Ertrag in 
Bezug auf Qualität beffer, ald man erwartete, in Bezug auf Quan⸗ 
tität größer, ald 1858. Aus den mittleren Meingegenben Franf: 
reichs lauten die Berichte nicht minder günftig, und troß der vers 
ſchledenen Grabe der Reife der Trauben, ift die Gährung durch⸗ 
—— eine gleiche und raſche geweſen. Ällenthalben haben bie 

gebniffe die age übertroffen. 
Auſßland und Polen. 
Warſchau, 21. Det. Der Zug, mit welchem der Prinzs Res 


"Dugend 


get geſtern von Berlin abgegangen war, traf Nachts 14 Uhr in 
Soönpwice ald der, erſſen rujliihen. Eürnbahn« Station ein, wo ſich 
hohe e Dffisiere zur Begrüßung eingefunten- hatten. Gin gang, 
des Kojafen waren auf dem Perron aufgejtele; vier Mann 
von den Degiment, deſſen Chef der Regent ift, nahmen die Wadıte 
poften cin „und blicten unverwande pr denjelben Bunte, während, 
die Relienden des Exttazuges jo glänzend foupirten ; ald «8 mitten 
in einer Einöde nur moͤglich ſſt. Eigentlich war eine ganze Koms 
ment jenes Regimentd zur Aufitellung- beitimmt geweſen und zu bies 
em Zwed nebit dem Mufifforps 90 Meilen weit herbefördert, Va 
aber nad) im Kaufe des geftrigen. Tages durch den Telegtaphen jebe 
Empfangöfeierlicpkeit verbeten war, jo mußten bie Spielleute mitten 
in der Probe preußiicher National-Melodisen einhalten. In Stiernies 
wie wurde um 6 Uhr früh Thee getrunken und ein fo langer Aufe 
enthalt gemacht, Daß der Ertrazug um 10 Uhr in. Warſchau ein 
tseffen mußte. Der preußiihe Militär- Bevollmäctigte in Peterds 
burg, Oberſt v. Zoön, und ber preußiſche GeneralsKonful in Wars 
hau, Here v Aheremin, ſchloſſen fib in Stierniewice dem Gefolge 
dee Regeuten an, der Die rujlifche Uniform und: das blaue Banb 
des St. Andreadordend angelegt hatte. Auf dem Perron in Bars 
{hau erwartete ihn der Katjer ‚mit dem Thronfolger im preußiſcher 
Uniform, die Peingen Carl und Wibrecht u. |. we, eine Hänzende 
Euite, die an der Hutrah rufenden Front der Ehtenwache auf unb 
abging. Unter dem lauten Zuruf der Menge fuhren die beiden Fürs 
ſten nach dem Schloß Belvedere, während das Wefolge in den vers 
ihiebenen Hoteld ber Stadt untergebracht wurde. Der Legung des 
Grundſteins zur Weichſelbrücke dutch den Karfer wohnte der Regent 
nicht bei. Abende wird dad Ballet „Robert und Bertram’ geges 
ben. — Auf hie Konferenz, ſofern fie mehr fein follte als eine pers 
fönlihe Begegnung der Sowvrräne, blidt man hier mit demielben 
Miprrauen wie anderdwo. Dabei tritt bie Abneigung gegen Deſter⸗ 
reich mit derjelben. Rebhaftigkeit zu Tage wie. zur Zeit des orientalis 
ſchen Krieged. Der polnische Adel ſcheint ſich von den bevorſtehen⸗ 
den Feitlichfeiten fern halten zu wollen. . 
Warſchau, 23: Oct. Der Kaifer von Oeſterreich befuchte 
gehe Abend den ruſſiſthen Kaifer eine halbe Stunde, den Prim 
: are fürgere —* er PBaniutin hat den ee Die 
eim Kaljer von Oe . uds war ber ganze Hof im Theater, 
Heute Mittag große Parade. Alexander fommanbdirt feibft. Dex 
Zürft von Hohenzollern ift heute früh 6 Uhr hier eingetroffen. 
Zürfei i 
And Beirut vom 12. d. wird (über Marfeille vom 21.) 
gemeldet, daß die britifche Flotte am 11. von dort nach dem adria⸗ 
tiihen Meere abgefahren iſt. Zwei franzöfifche Kriegsſchiffe bleiben 
in dem Hafen. In Damaskus währt die Aufregung fort, und 
Deohungen werden gegen die Chriften gerichtet, in Folge der Erher 
buna der Kriegäfteuer. Fuad Paſcha eilte dorthin, und auch die 
Conſuln Frankreihs und Rußlands fehrten in aller Eile nah Dar 
masfus zurüd. (F. 3.) 


Zelegrapbifche Berichte. 

Bien, 23. Det. Im Preßburg haben leichte Unorbmungen 
ſtattgefunden, veranlaßt durch Demonftrationen gegen Sfraeliten. 

Agtam, 22. Oct. Die geftern im telegenphiihen Auszuge 
befannt gewordenen faiferlichen Entichliehungen find mit wahren 
Jubel aufgenommen worden. Racdmittagd wurde bei der Platz⸗ 
mufif bie. Bolfähynne ‚mit Enthufiadinusd- begrüßt und deren Wie: 
berholung ve . Abends er Stadibeleuhtung und Zapfens 


ſtreich mit Zivios der Boltöhymne· 
— Flu 3 e er Freude; heute Abends Geftheater, —2 
ng. . 

Peſih, 22. Det. Der Earbinal- Brimad ift in Gran amges 
kommen. — Die Vorarbeiten gum Landtag follen bis Ende Des 
cember vollendet fein. Der Landtag fell in einem halben Jahre 
sufammentreten. 2 3) 

Trier, 22. Oct. Der Eindrud der Faiferlichen Entichliefung 
wor ein ſeht günftiger. Die italieniiche Partei ift bemüht, in den⸗ 
felben die chen eined nahen Krieged zu erbliden: 
Tebeum und Abends Stadtbrleuchtung. (F. 

Zurin, 233. Oct. Weitere 40 Bata 
werben mobilifitt. (9. 3.) 

Zurin, 23. Det. Neapel, 23. Oct. Eine offizielle Des 
eſche zeigt an, baf die Garibalbianer in Capua eingezogen find; 

iftor Emanuel ift zu Sfernia angefommen. (9. 3.) 

Zurin, 23. Detbre. Der König Viktor Emanuel, jept in 
Gafiel-Sangro, wird in Neapel erft am 28. b., am Tage nach 
der Verkündung bed Plebijcitums, eintreffen. (F. 3. 

Genua, 20. Oct. Heute find 1500 irlandiſche Gefangene 
nach Marfeille abgegangen. (F. 3) 


.) 
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Baöta, 17. Det. Außer den Rinienfeiffen „„Bretagne” und 
„St. Bond kamen auch die Fregatten „Descarte®”’ und das Avifos 
„la Muette‘ mit dem framöſiſchen Apmiral Le Barber de 
an von Neapel nah Basta. Man verfihert, der Admital Re 
Barber de Zinan jei mit den Befugniffen eined bevollmächtigten 
Befandten befleibet. Dad Memorandum des Könige an die Große 
mächte ift veröffentlicht. 6 t 
gen; er bezeichnet die Klippe, am welder fein Thron geſcheitert, 
und fügt hinzu, 1 auch andere Throne an ihm zu Grunde gehen 
würden. (F. 

Sa R „ Det. Der „Eonftitutionnef* bringt mit der Uns 
terfchrift ded Sefretärd der Redaktion und unter dem Titel „Die 
frangöfifche Politit im Italten“ eine halboffizielle Mitthei— 
lung. In einem fehr lebendigen Gemälde gibt der Verfaffer mit 

roßer Freimürhigfeit eine Erwiderung auf die doppelte, gegen ben 
aifer gerichtete Anklage, daß er in Stalien nicht gegen die Revos 
Tution intervenire und Die italienifhe Bewegung nicht in allen ihren 
Gonfequenzen unterftüge, Ohne feine wefentligen Prinzipien zu 
compromittiren, fönne Franfreich weder die eine, noch die andere 
Haltung beobachten. nm es gegen Stalien Partei nähme, fo 
toürbe der Kaifer feinen Urjprung verläugnen, den Ehnrafter vers 
lieren, den ihm die allgemeine Abftimmung verliehen, und fich der 
bem franzöfifchen Souverän für dad Wohl Europa's nothweudigen 
moralifhen Autorität berauben. Der Kaifer leifte dem Prinzipe 
der Autorität einen um fo größeren Dienjt, je billiger er gegen die 
Voͤlter fei. Die Intervention fönnte eine militärifhe Dccupation 
taliend fein, aber Europa hätte dann dafelbft ein franzöſiſches Stalien. 
ne andere Haltung wäre ebenfo gefahrvoll und an 
zum Mitfchuldigen der revolutionären Situation machen. Sie würde 
uns zum Bruce mit Rußland, Preußen und Oeſterreich führen und 
und in einen allgemeinen Krieg ffürgen. Der Kalier würde feine Rolle 
Ändern und anftatt des Mäßigerd der Revolution würde er deren 
aupt werden. Anſtatt des Pacificators Europa's würde er deſſen 
reden. Er würde mehr das Werkzeug einer Bartei. Nach viefer 
Sachlage Fürme alio Franfreih in Stallen weder die revolutionäre 
Annerion, noch die abjolntiftiihe Reaktion begünftigen. Welche 
EAnie werde es einhalten? Hier yrüft nun der Artikel der politte 
ſchen Bebingungen jeder Großmacht in Bezug auf Xtalicn und 
ſcließt mit der Hinmweifung auf die Möglichkeit eines Congreſſes. 
Er fegt die Rolle, welche Frankreich dabei zufalle, mäber auseine 
ander und ſchließt dann alfor Ein organifirred und ſtarkes Itallen 
liege fünftia im Intereſſe Europa's, und wenn Europa ibm durch 
einen Aft hoher Achtung die Weihe gibt, wird es ſich ebenjo vor— 
ſichtig als gerecht zeigen. IF: I) 


Getraldepreine zu Bay reuch am 24. Oetober 18560. 
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Thermometer» amd Barometer. Stand in Bayreuth. 
«Höhe über die Meeresfläde 1050 var. Fuß.) 


Barometer 

(Stand in par. Linien auf 0? 
R. rebucirt.), 

(Jahreomittel = 324, 


Thermometer 
nah Remmmır. 


Detbr. | (Jahresmittet = + 8,29.) 





' ee Arie .) 
1860, | (Momatömittet = + 6,55.) (Monatsmittel = 324,46.) 
6 Uhr | 2 Upe | AO Uhr | 6 Uhr | 2 Uber | 10 Uhr 


Morgens.| Nadım. | Nachts. Morgens. Nadım. | Nachts, 


24. 1. 46%0 | +10%6 | +4°,4 1327,15] 327,78 3270,70 
& Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NO, — Morgens Nebel, Vormittags etwas bewölkt, Nachmittags 


und Abends heiter. 
Höchfte Temperatur: + 109,8. 
2 * er = —— Temperatur: — 19,3. 

5. October Morgens 6 Uhr: rmometer: 300. Baro⸗ 

meter: 328,02, . ie Ei 
. Kreemd «A 
Goldene Sonne: Sp, Yang mit Jamie, rineralbad- Befiper 
von Schandau; Lang, f. Defan von Hof; aufleure: Josfy umd Lichten · 
berg von Berlin, Hartmann, Rahm, Rotte, Schonhof und Rofenfelder von 


" Berantwortider Redatcur: Wilhelm Schüler. 


Er erflärt, er werde wohl bald unterlies - 


anffurt, Iomain von Beaune, Riüop! von Rärnberg, Krumm vo 
—322 von Ehemnig, Biauf ve. Günzburg, Metel von Beinen 
55— ®. Zentner, Generaldiochter con Münden; Madame Galmus, Fax 
Pocfipers » Gatiin von Berlin. 
m 
Bahreuth, 20. October 1860. 
Dom Königligen Bezirkögerichte Baprenth 
wirb, nachdem ber kurzlich abgehaltene Termin zur freiwilligen Sub: 
haftation ber zum Rüdlafje des Sattlermeifters Martini von hier 
gehörigen Realitäten ein annehmbares Nefultat nicht erzielt bat, zus 
nähft ber darunter befindliche Vogelherdacker beim Jakobahofe zu 
4 Tagw. 91 Dez., wiederholt am 
Montag den 29. Detober, Vormittags 10 Uhr 
im Amtszimmer Ar, 13 bei dem unterfertigten Gerichte zum Ver: 
kaufe ausgeboten, wozu bemerkt wird, daß der Zuſchlag von Ger 
mehmigung ber Vormünder und der Euratelbehörbe abhängt, 
Der fönigl, Direltor beurlaubt. 
Hofmann, v. n. 
Der Einzelnrichter: 
Hartmann. 
Kraus, 





Unzeigen. 

Allgemeine Nenten= Anftalt zu Stuttgart. 

Der Rechenſchafts · Bericht obengenannter Auftalt für das 
gab: 1859 ift bei dem unterzeichneten Agenten unentgelblich zu haben. 

'erfelbe enthält neben den ausfübrliciten Nachweifungen über das 
fertwäßrenbe Gedeihen dieſer Verfiherungs:Anftalt Statuten-ntwürfe 
zur Vorlage an bie nächſte General-Verfammlung in Betreff der Eins 
reihung weiterer Verfiherungsforimen, namentlidy der eigentlichen Lebens⸗ 
Verſicherung. 

Der Unterzeichnete macht wiederholt auf bie ſehr zweckmäßigen 
Veriherungsformen der Wenfionsd: und Kapital: Berfiherung 
aufmerkjam und ladet nech für das gegenwärtige Gefchäftsjahr zu 
zahlreichem Beitritt ein. Proſpekte ſtehen unentgelolih zu Dienften, 

Der Agent: 
Friedrich Fenftel. 


Mein Ynbwaaren: Lager it für biefe Saifon wieder mit 
bem Reueften in Damenbüten, Sänbceben, Eoiffüren, 
Barifer Blumen und Bändern aufs Neichhaltigite afjertirt, 
und empfehle idy ſolches zur gefälligen Abnahme, 

Johanna Standt, neuer Schlofplap. 

Garnirte Plisse-Kragen wd Man- 
schetten, neu angekommen, bei 

IH. I. Wilmersdörffer am untern Markt. 
Die Herren Photograpben 
finden beim Unterzeichneten ftets alle photograpbifcehben PWrä- 
parate von volltommener Reinheit, Di 





Die Eollodien ſowehl negativ 
als pofitiv (f. Panotop) arbeiten mit großer Sicherheit und übertreffen 
alle bis jebt befannten Präparate an Gmpfinblichkeit; ferner alle 
präparirten Bapiere und übrigen Utenfilien, kurz alles, was ber 
Photograph bedarf, billig und von befter Qualität, 

Diejenigen, welche die Panotypie (Photographie auf Glas und 
Wachstuch) erlernen wollen, erbalten ben Unterricht nebſt einem vor: 
züglichen Apparat und vollftändige Finrihtung für 100 Thlr. pr. Cour. 
Boaxyreuth. Fr. Wolf ram, Photograph. 

Haus⸗Nr. 114 find zwei große freundliche Wohnungen mit allen 
bazu gehörigen Grforberniffen zu vermiethen, 


Laden-Vermietbung. 
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breit, wird zu kaufen geſucht. Wäheres in der Expeb. ber Bapr. Big. 
H8.:Nr. 452 iſt bie mittlere Etage mit Gurten von Martini 

an zu vermiethen. — 

Bier Doppeltbüren, 7’ bed, mit Futter und Berfleibung find 

zu verkaufen. 


58.:Nr. 453 ift die obere Stage zu vermigtben j 
—Weprudt bei Heine. Höretb in Bapreuık. 








Die Zeitung ericeint 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Polämter des Ir 
und Ausianbes 
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Freitag 





Deutfbland. 

Münden, 35. Oct. Der Binterfahrplan der k. Staatseiſen⸗ 
bahnen, welcher vom 1. Nov. an in Kraft zu treten hat, wird 
mehrere Abänderungen der biöherigen Fahrordnung enthalten. 

Se. Maj. ver König haben, Sich bewogen gefunden: unterm 
30. October den Bezirförichter Skhuller zu Landau, feinem 
Anſuchen entſprechend, von der Bynftion des Unterſuchungsrichtets 
am dortigen Bezirfögerichte unten wohlgefälliger Anerkennung feiner 
fu dleſer Eigenſchaft geleifteten. erfprieglichen Dienfte zu entheben 
und die hiedurch bei dem Bezirfögerichte Landau fih erledigende 
Unterfuchungsrichterftelle dem Bezirfärichter H. Dercum bdafelbft 
zu Übertragen; unterm 22. Det. den Bezirfärichter Ph. WB. Foell 
zu Frankenthal, feinem Anſuchen entſprechend, in gleicher Dienfteds 
eigenfhaft an dad Bezirfögericht Landau zu verfeßen, und die hies 
dur bei dem Bezirfögerichte Frankenthal ſich erledigende Richters 
ftelle — Staatsprocurators⸗ Subſtituten K. Kaſt zu Landau zu 
verleihen. ' 

Berlin, 33. Oct. Dem „Hamb. Nachr.‘ wird von hier 

eichrirben, daß der evangelifhe Oberfirhenrath, wie eln neuer 

tlaß dofumentire, vielleicht in Folge der nun doch in Ausſicht ftes 
henden Givilehe, fih in der Ehefrage einer freieren Auffaſſung 
zumende. In diefem an das Konfijtorium in Mageburg gerichteten 
und wahrſcheinlich auch den übrigen Konfiftörien mitgethellten Ers 
laffe wird nämlich darauf aufmerffam gemacht, wie die evangelifche 
Kirche bereit® in den Tagen der Reformation ed bezeugt, daß zus 
nächft die weltliche Obrigkeit jchuldig fei, die Ehefachen zu riditen, 
und daß, wenn auch das Verlangen der Reformatoren, daß die 
weltliche Obrigkeit die ihr zuftändige Ehegerichtöbarkeit unter Mit: 
wirfung kirchlſchet Organe ausüben möge, feine Verwirklichung in 
der Uebertragung der Aurisdiktion im ſtreitigen Ehefadyen am die 
Konfiftorien gefunden, wie ſolche vom 16. bis zur Mitte des voris 
en Jahrhunderts allgemeinen Beftand gehabt, doch die evangeliſche 
ieche anerkennen muß, daß wie einerſeits diefe Uebertragung auf 
die Rechte der weltlichen Obrigkeit gerecht, andererſeits die Lcptere 
auch berechtigt geweſen fei, eine von ihe ausgegangene Berleihung 
zu widerrufen — Demgemäß gelangt der Erlaß hinſichtlich ber 
Nicytigkeitd-Erflärung einer Ehe zu der Entſcheldung, daß zu eis 
nem jolden Ausſpruch der Staat allein fompetent fei, und daß 
ſelbſt in dem falle, daß vielleicht der Ausſpruch des ſtaatlichen Ge— 
richis durch einen thatſächlichen Ittthum beſtimmt worden, es für 
bedenklich erachtet werden müſſe, wenn deshalb vom kirchlichen 
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Standpunkt der vorhandenen Richtigkeltserllärung die Anerkennung 
verfagt werben follte, da damit bie Kirche ſich über den Staat im 
einer Ftage hinftellen würde, welde fie ſelbſt ald zu feiner Cogni⸗ 
tion — anerlennt. 

a ſeit Kutzem Nachbildungen der neueſten preußiſchen 
Banknoten zu 25 Thlr. zum Vorſchein gekommen find, weiche, 
obgleich bei_ aufmerffamer tachtung ald Nachbildung leicht. ers 
kennbar, doch bei nur oberflädhlicyer 5 zur Taͤuſchung wohl⸗ 
— ſind, jo mahnt die kgl. preußiſche Hauptverwaltung der 

taarjhulden das Publikum zur Vorſicht und jegt eine Belohnung, 
die nach Umfländen bis 500 Thlr. betragen joll, für die Ente 
— der Falſcher aus. 

om Nedar, 23. Oct Wie ich ſoeben erfahre, ift am hle— 
figen ‚Hofe heute die telegraphifde Nachricht eingetroffen, baß bie 
Kaijerins Mutter von Rußland, deren Befunbheitsftand überhaupt 
in Tepter Zeit zu Befürchtungen Anlaß gab, ſchwer erkrankt fei. 
Ihre Tochter, die Kronprinzeffin von Würtemberg, wird Morgen in 
Eile die Reife nach Peterdburg antreten, vie fie erft auf m n 
Monat vorgehabt haͤtte. 

Aus Medienburg, 22. Oct. Schon wieder iſt ein Opfer 
unferer öffentlichen Zuftände gefallen. Der Regierungdrath Proſch, 
früher Mitglied der Landesregierung, feit 1849 zur Diöpofition ges 
ftellt, weil er im Verdacht lideraler Befinnung ftcht, aber für einzelne 
Geſchaͤfte verwandt, iſt jet plöglich feined Amtes entlajfen, weil ex 
ed gewagt hat, in feiner anonym erfchienenen Schrift: „Ueber bie 
Grundübel des mecklenburgiſchen Steuerweſens und die Mittel zu 
deren ‚Heilung‘, neben mandem Zabel über unfere Zuftände es 

any Far auszuſprechen, daß die gegenwärtigen beftehenden Stände 
überhaupt nicht geeigenfhaitet feien, die Steuergefeggebung zu res 
formiren. Trotz der treueften Amtsführung feit einer Reihe von 
Jahren und trogdem feine Schrift auch nicht die geringjte verlegenbe 
Schärfe enthält, ift dieſem bewährten Diener ohne Weiteres feine 
Entlaffung gegeben und ihm zivar aus Gnaden ein Ruhegehalt bes 
torflige, ihm aber Dabei zu gleicher Zeit eröffnet, daß, wenn er noch 
einmal dergleihen Schriften veröffentlichte, ihm aud Died Ruhege— 
halt ohne weiteres entzogen werden würde. Das Aufichen, wel 
ches die Maßregel vorzugsmeife in den Kreiſen der Diener des Große 
herzogs — Medienburg und Hannover find wohl die einzigen Laͤn⸗ 
ber, welde Feine Stantädiener haben! — hervorgerufen bat, iſt 
begreiflich, weniger begreiflih, weshalb man gegen den Verfaſſer 
diefer Schrift, welche ſchon vor etwa 3 Monaten erſchienen iſt, jept 





Feuilleton. 


Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung von Leriun Shüding 
Fortfegung.) . ö 
Statt ſich über biefe derbe Mpoftrophe beleidigt zu zeigen, blidte 
ber Freihert mit melancholiſchen Bliden Marie Stafl au, und fagte: 
Es ift wahr, es ift wahr — id muß ber Sache ein Ende machen! 
Was meinen Sie, wenn ic einen meiner Wuthanfälle beläme, Marie? 
Sollte es nicht das Befte fein? Gie wiſſen, das letzte Mal... 
nein, Sie wiffen es nidt: Sie waren bamald noch nicht hier; aber 
es ſchlug burg; fie befam Angft vor mir und zitterte wie ein Espen- 
laub; ja, fie zitterte, Marie, fie zitterte vor Schreden; fie wurde 
pn freibeweiß; o, es war eine Freude, es anzufehen, eine wahre 
eube . . . ich hätte fie um bem Meinen Finger wideln können, bar 
mals; wenn Sie babei geweſen wären, würbe es Ihnen mod fein, 
als ob es geftern geweien wäre! 
Und babei ſchritt ber lange Freiherr im Zimmer auf und ab, rieb 
Sich die Hände vor Vergnügen bei biefer Erinnerung und rief einmal 
über das Andere: Ich will einmal wieber in Wuth gerathem, id; will 
fofert in Wuth gerathen ... . in eine ſchreckliche Wuth! 
Hubert ſah fragend nad bem jungen Mädchen Hin, biefe aber 
Kr ihren Kopf auf bie Lehne bes Sopha's gelegt, verbarg ihr Ge: 
weinen, 


— 288 
von Averdonk blieb jetzt mitten im Zimmer ſiehen: 

er ſah ſich mac allen Seiten wi db um; 

nad ven Holzlaften Hinter ee EEE En 


Seite daraus, bie er einzeln mit einem ſchrecklichen Gepolter gegen 
bie Möbel in bem Raume warf. Dann nahm er einen Stuhl und 
ſchleuderte ihn wider ben am ber Wand hangenden Spiegel; mit einem 
furgtbaren Krachen und Klirren ſtürzten bie Glasj ‚ber Rabe 
men, die Bruchſtücke bes zerihmetterten Stuhles auf eine darunter 
ſtehende Commode mit chineſiſchen Porcelan-Bafen nieber, und von 
bort, burd bie Trümmer ber Vaſen verftärkt, auf den Boben. Dann 
ging er bazu über, mit den Holziheiten ein lebhaftes Bombarbement 
gegen ben SKrpftallluftre, ber vom ber Dede niederhing, zu eröffnen, 
baß bie Scherben davon nad) allen Seiten aus einander fteben, klirr⸗ 
ten unb rajjelten. 

Bir wollen einmal in Wuth gerathen! ſchrie Lactantius von Aver 
bonf babei in Einem fort, mit den Zähnen kuirſcheud, mit pubercoth 
aufflammendem Geſicht und immer lauter und toller, und mit ben Waf- 
fen, welde er ergriffen hatte, um ſich fahrenb, bag weber Hubert im 
erſten Augenblicke, noch viel weniger Marie es wagte, in feinen Der 
reich zu treten, um ihm am biefem unſinnigen Benehmen zu hinderu. 
Doch fammelte fih Hubert bald und wollte ihm von hinten ber bem 
Arm feit Halten, Es wurde ihm dazu aber feine Zeit gelaſſen. Denn 
wäßrenb ber Lange Freiherr fo im beten Buge war, fih mit außer: 
orbentliher Unftrengung in eine — *** hinein zu arbeiten, und 
als er juſt durch einen mwohlgeziekten f den Kronleugpter jo getrof⸗ 
fer Hatte, bag bie Scherben und Splitter wie ein Hagelſchauer nies 
berraffelten unb nad allen Seiten umher fprüßten — während das 
zum Tode erſchrocene junge Mädchen fi zu flüchten im Begriffe fland 
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erft einfchreitet. Es hängt bied mit ber gegenwärtig im Zuge bes 
—— Agitatlon für das Staatdgrundgefeg zuſammen, für deſſen 

echtöbeftändigkeit ſich jept immer mehr und mehr Stimmen aus⸗ 
fprehen. Diele Agitation, melde fih vor etwa 3 Monaten nur 
noch in den erften Stabien befand, macht der Regierung ernſthafte 
Sorge, und um ihr einen heilfamen Schreden zu machen, ließ fie 
ein erſtes Opfer fallen. 

Wien, 21. Od. Das Amteblatt brachte heute Morgens bie 
erwarteten Publifationen; an allen Straßeneden tft das Faiferliche 
Manifeft angebeftet. Die Dofumente werden überall geprüft und 
beſprochen; ein reife® durchdachtes Urtheil gehört bei der Maffe 
des Stoffes, bei biefer abermallgen Ummälzung ded gefammten 
Staatdorganidmus, biöher zu ben Unmöglichkeiten. Allein fo viel 
Tann gefagt werben, daß ber Inhalt der Aftenftüde nirgend einen 
Enthuflaamus hemorbringen lann; vielleidt daß die Magyaren, 
trunken von ben erftürmten Erfolgen und in Ausfiht weiterer Er⸗ 
oberungen, ein Freubenfeuer anzunden; bie treuen beutfchen Pros 
vinzen, die opfermwilligen deutfchen Untertbanen haben feine Ver: 
anlaffung dazu. Man beglüdt fie mit „ſtändiſchen Landtagen“, 
deren Statute noch im Schoofe des Minifteriums ruhen; man vers 
weiſt fe an einen Reicherath, in welchem die Magyaren, autonom 
in ihrem Keimathland, über ihre Geſchick mitbeietiefen werben, 
Welche Attribute der ReichBrath erhalten wird und welche — 
das Minifterium gegenüber dieſer Körperſchaft einnehmen fell, ij 
unerklaͤrt. Nichts ift aelöft, ald ber Verband Defterreihd und 
Ungarns; legtered wird auf einem freigewählten Landtage ſich feine 
Gelege geben und fich feine Rechte bis zum Aeußerften wahren, bie 
Gefammtmonardie möge fehen, wie fle dabei beftehen fann. Alle 
Erläffe tragen die Immprägnation des magyarifhen Einfluffes und 
Uebergewichtes. Noch größere Beunrubigung wird dadurch erwedt, 
daß nirgend ein Wort der Gleichberechtigung der Gonfeffionen auds 
—— iſt; bloß die freie Religlonsübung wird verbuͤrgt und bie 

emterfählgfeit von Stand und Geburt unabhängig gemacht. Man 
hält es zwar für eine Genugthuung ber öffentlichen Meinung, daß 
ber Unterrihtäminifter Graf Thun, der Konfordatenmann, ohne 
fein Anfuchen de® Amtes enthoben wurde; es iſt aber nirgend eine 
Gewähr geboten gegen bie Uebergriffe des Klerus. Doc ſcheint 
ed, daß das Kultuäwefen vom Unterricht getrennt wird, indem für 
legteren ein eigener Rath zu bilden if. Meder die an die Spitze 
tretenben Perfönlickeiten, noch der Wortlaut und ber räthielhafte 
Sinn ber veröffentlichten Aftenftüde vermögen großed Vertrauen in 
die neue Geftaltung der innern Molitit Defterreich® zu erjeugen, 
und bad Publifum ber Refidenz blieb dabei fühl und ziemlich ins 
bi t. Bielleiht, daß nähere Erflärungen offizieller Organe eine 
günftigere Anſicht verbreiten. (Nat.Btg.) 

Wien, 21. Oct. Ungarn und Eiebenbürgen erhalten wies 
ber ihren —— ihren Judex Curiae und ihre alte Verfaſſung, 
mogegen bie übrigen Kronländer mit einigen magern Broden abs 
gefertigt werden und ſich auch zufrieden geben müffen, da fie am 

de doch keine Forderungen —— und auch ihren Wuͤnſchen nicht 
dur Männer wie Barkoczy, Matläth, Bay u. ſ. w. Ausdrud ges 


und, um nicht von den berumfliegenben Holzſcheiten getroffen zu wers 
ben, fih am bie Mauer brüdte: während deſſen öffnete fich plötzlich 
und raſch aufgeriffen eine FlügeltHür in ber bem Sopha gegenüberlies 
genden Wand, und zwei Perfonen traten mit einer Haft und den Zei: 
hen von Aufregung herein, welche allerdings in hohem Grabe gerecht: 
fertigt waren, wenn fie, wie nicht anber® möglid), in irgend einem 
entfernten Raume bes Haufes ben Hexenſabbath vernommen hatten, 
ben Freiherr Lactantius anftellte, 

Die eine biefer beiden Perfonen war Hubert nur zu wohl bekannt; 
ja, er kannte biefes Frauen⸗Antlitz mit ben feharfen Zügen, ben har: 
ten Blicken umter wimperlofen Lidern her; dieſe hohe zurücddiegenbe 
Stirn, gelbfledig und von leichten Runzeln durchfurcht; diefe gebogene 
Nafe, biefes ganze von grauenden Loden umrahmte Geficht; aber frei: 
lich, als er e8 zum erften Male fah, Tag ein anderer Ausbrud, ein 

äge von Leiben und Kummer und einer gewiſſen bitteren Erge- 
bung darauf; und während fie dann fpäter im Wagen ihm gegenüber 
gefefien, hatte biefes Antlig nichts verrathen, als eime eifige Faſſung, 
welche burdy michte im ber Melt fdien erfüttert werben zu können. 
Heute aber, jett zeigten biefe Züge einen anbern Ausbrud; bem hell: 
ften Born, Zorn funkelten biefe Mugen, Zorn ſprach aus den zuden: 
den Munbwinteln. a 

rw zuvor geeilt war ein Fräftiger, bochgebauter junger Mann, 

der Nberte Alter, vielleigt etwas mehr haben mochte, er hatte ein 

IHönes, ariſtokratiſches Geficht, dem der Dame ähnlich, frei wallende 

* — — * und trug eine bequeme ya 

„gran m en — man ſah, baf er zur Ins 
timität der Dame bom Harfe — *— ce ai 


geben Haben. Die —— des Grafen Thun, ſowie die Ex: 
nennung bed proteſtantiſchen Barons Bay zum ungariſchen Hof 
fanzler ift der erfreulichſte Beweis von dem Bruche mit der allzu 
ſchroffen kirchlichen Partei, während andererfeits mit dem Eintritt 
der ‚Herten Bay und Szecſen die Gemwährleiftung enthalten ift, daf 
die den Ungarn gemachten Bugeftändniffe ſeht weſentlicher Natur 
find. Die Entlaffung Baron Thlerry’s ift eine der öffentlichen eis 
nung gemachte Gonceffion, indem fein Nachfolger Baron Mecfery 
ein allgemein geachteter Charakter ift, wenn er auch biäher nicht 
bie Gelegenheit hatte, eine befontere Befähigung auf dem fprziellen 
Gebiete zu entwickeln, auf welchem er jegt einen jo maßgebenden 
Einfluß auszuüben berufen if. Die Beibehaltung des Grafen 
Goluchowsty in einer Stellung, die fo ziemlich derjenigen Ahnlidy 
ift, welde in vormärzlicher Zeit Graf Kolowrat befleidete, beweift, 
daß man in gewiffen Regionen die Energie dieſes Staatämanned 
nicht entbehren zu fünnen glaubt; doch ift der edle Graf feind ber 
populärften Mitglieder des jegigen Gabinets. Im Publifum glaubte 
man Anfangs, daß Baron Hübner einen Voten im Gabinet ans 
nehmen werde, allein wie es ſcheint, hat der ehemalige Diplomat 
ben gegenwärtigen Moment nod nicht ald geeignet betrachtet, fich 
an den Geihäften aktiv zu betheiligen. Die Ernennung Benedef’s 
zum Befehlähaber aller in Itallen, Kärnten, Krain und im Küftens 
lande bißlocirten Truppen ift in gewiſſer Beziehung der Commentar 
zu den großen Zugeftäntnijfen, die den Ungarn gemacht wurden. 
Bon den Biener Blättern war die „Deſterteichiſche Zeitung“ 
das erite, das fich über die neue Organifation ausſprach, und zwar 
in voller Zuftimmung. Das Blatt har: „Wenn dem Krieger fein 
anderer Troft bleibt, fo rette er fih dem, zu fterben, die Waffen in 
der Hand, das Antlig dem Gegner zugefehrt, Wir erklären darum 
offen: Unfere Gegnerfchaft gegen die Verfechter der Sonderftellung 
Ungarns hat ein Ende. Der Kaifer hat geſprochen, des Kaiferk 
Wort muß in Ehren bleiben. Es ijt in Defterreich die legten zwölf 
Jahre fo viel gegeben, genommen, geändert und gewechlelt worden, 
daf Niemand, der es ehrlich mit dem Lande meint, zu einem noch⸗ 
maligen Wechſel, zu einer neuen Infrageftellung der künftigen Ges 
ftaltung rathen darf. Die Männer, welche in Ungarn und feinen 
ehemaligen Dependengen das ſchwere und unbanfbare Werk übers 
nehmen, bie Gemüther zu befänftigen, den Gtoll zu zähmen, dem 
Einfluffe der Emigration, Sardiniens und Frankreichs entgegenzus 
wirfen, das Alte mit dem Neuen, die Provinzialintereffen mit den 
Forderungen und Bebürfniffen der Geſammtheit zu verföhnen, fle 
werden an und treue Buntesgenoffen finden; fein Wort foll zeigen, 
daß wir früher politiſche Feinde geweſen, und wir wollen jede 
Aeußerung meiden, welde ein Hinderniß gegen ihre Beftrebungen 
werden könnte. Dagegen erflären wir mit gleicher Offenheit: Recht 
und Gerechtigfeit fordern, daß bie autonome Stellung, die Ungarn, 
Siebenbürgen und den andern chemaligen Ländern der ungartjchen 
Krone zu Theil geworden, den andern Landen Oeſterrelchs nicht 
vorenthalten bleibe; der Kaifer hat es verfündet, es follen alle 
Länder Oeſterreichs feinen Thron gleich berechtigt und gleich vers 
pflihtet umfichen. Da dies nicht mit der Einheit ded Reichs vers 


Das Erfte, was er that, ald er ben Schauplak der Mutbans 
ſtrengungen bes Freiherrn erreichte, war, an biefen bit heranzutres 
ten und fi fo zwifchen ihm und die Dame zu ftellen, daß fie nicht 
getroffen werben fonnte. Aber ber Freiherr Lactantius ſchien nicht 
gewillt, fi im feinem Vorhaben ftören zu Iafien, das dahin ging, 
durch einen grängenfofen Lärm unzweifelhaft zu bemeifen, baß er in 
Wuth gerathen fei . . . er ſuchte dem jungen Mann fort zu bräns 
gen, während er zugleich das Holzſcheit, weldes er in ber Rechten 
gefaßt hielt, ſchwang, ald wolle er bamit feinem Angreifer den Shäs 
bel zerjchmettern, 

Lactantins! Lactantiuo! rief im biefem Augenblid eine Stimme 
dazwiſchen — eine helle, ſchneidende Stimme, im ber zwar genug Zorn, 
Entrüftung, Staunen und Beradytung, zu ganz gleichen Theilen ges 
mifdt, Tag, deren plöglihe Wirkung auf ben Wuthenden jebdoch 
barımı nicht weniger merfwürbig und zauberhaft war. 

Der Reicysfreiherr ließ den erhobenen Arm finfen; es war, als 
babe der Ruf feines Namens von ben Lippen biefer Frau ihm durch— 
zittert von bein Scheitel bis zur Sohle; als babe er feine Kraft ges 
lähmt und ihm gebänbigt wie bie Hand eines Gormats, die ſich auf 
bie Maͤhne eines brüllenden Löwen legt; wie bas lüftern eines „Wide 
perers”, ber ein unbänbiges Roß ſich dienſtbar macht, yet 

Es war eine feltfame Erfeinung, melde ber Freiherr in biejem 
Augenblide barbet. Sein Geficht flammte; feine Mugen glühten roth 
unterlaufen; fein Haar flatterte in dünnen weißen Strängen um ben 
entblößten Schäbel, von bem bie hohe Zipfelmüge gefallen war. Aber 
nicht lange ftanb er fo wie völlig beswungen und bezähmt ba — er 
erhob bie Hand gehallt feinem Weibe gegenüber und dann beide Hände 


einbar if, außer alle diefe verſchiedenen Länder fchließen ſich in eine 
Einheit — fo bleibt als einziger Ausweg, ber mit Ernſt 
und Nachhaltigkeit angeſtrebt werden kann, jener, der ſchon im Jahre 
1847 der Regierung vorſchwebte, daß nämlich dem ungariſchen Land⸗ 
tage ein vereinigter nicht ungatiſchet Landtag mit gleichen legiölas 
tiven Befugniffen zur Seite geftellt werde. Neben und über ihien 
möge dann für die beiden Theilen des Reichs gemeinjamen Ange: 
legenheiten der verſtärkte Relchstath tagen. Dir haben geichen, 
daß der Stimme ded Volks, wenn fie klat und deutlich ſich kund 
gibt, Gehör gewaͤhtt wird; wir werden, ſelbſtverſtaͤndlich innerhalb 
der Schranfen ded Geſetzes, dieſer Kundgebung vollen Raum ge: 
währen. Ueber die Art der Zufammenfegung der einzelnen Lands 
tage liegt und nicht vor; doch wie fie aud geordnet fein mögen, 
fie werden zujammentreten, und mad Gewalt und Bedeutung bat, 
wird bleiben und fich geltend machen, alles andere in Spreu ger: 
flieben. Was war die Geſchäftsotdnung des verftärften Reichsraths 
und das ihm gegebene Verbot der Initiative gegen die innere Macht 
der Verhältniffe und das Gewicht einer Berfammlung unabhängiger 
Männer? Und vergeffen wir nicht, jene Zandtage und der Reiches 
rath werden künftig großentheild aus der Wahl des Volkes hervors 
geben, und felbft mitten unter den Kreifen des Adeld und der Geiſt⸗ 
uchkelt werden unſerer Anſicht Anhänger erwachſen, in allen denen, 
und ihre Zahl ift nicht Hein, derem Einficht die Standedvorurtheile 
befiegt hat oder die in dem zujauchgenden Rufe eines ganzen Volls 
einen größern Ruhm als in dem hetfern Beifalldgefchrel einiger Sa: 
lon® und Clubs finden.” i 

- Bei der Aubelfeier ber Berliner Univerfltät war bie Univerfität 
Prag, die ältefte deutſche Hochſchule, durch feinen Abgeordneten 
vertreten. Der D. A. 83. wird nun aus Prag über diefe Unters 
laffung die Faum glaublide und der Widerlegung wohl werthe Auf⸗ 
Härung: Der afademifhe Senat habe die Entjendung eines Depus 
tirten deshalb abgelehnt, weil die Berliner Univerfität eine protes 
ſtantiſche fei. 

Der Peſther Lloyd theilt folgende Proclamation mit, bie ber Feld: 
zeugmeifter Ritter v. Benedef am 21. Oct. in Pefih erlaffen hat: 
„An bie Beroohner Ungarns! Im Begriff, meine Aufgabe zu bes 
fhlichen und von der mir allergnädigft übertragenen proviforiihen 
Leitung der Berwaltung dieſes Landes zurüdzutreten, Ihäge ich mic) 
glũctlich, daß es mir, bevor ich nody mein Vaterland verlaffe, ges 
gönnt ift, die väterlihen Abſichten Sr. £ f. apoftol. Maj. unſers 
allergnädigften ‚Heren meinen Randsleuten zu verfünden. Ich made 
hiermit die allerhöchſten Entſchlleßungen befannt: Die Wünfche des 
Zandes find erfüllt. Se. f. £. apoftol. Mai. haben die Wieberhers 
ftellung ber geſetzlichen verfaffungsmäßigen Einrichtungen anzubefeh— 
len gerubt Es ift meine feite Ueberzeugung, daß diefer väterliche, 
hochhetzige Alt unferd allergnätigjten Herrn allenthalven danfbare 
Anerkennung finden werde, und mein fteter Glaube, daß bie Treue 
und Anhänglichkeit an die allechöcdfte Dynaftie und den Thron im 
geſchichtlichen Charakter dieſer tapfern Ration begründet fei und ſich 
auch in der Zufunft bewähren werde, erlangt nun gewiß volle Bes 
Mätigung. Sch werde nur fo lange noch an ber ug ber Leitung 
der Berwaltung bleiben, bis die gejeglihen leitenden Behörden ihre 
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BWirffamkeit beginnen. Sch war ftol; barauf, daß meine Landäleute 
mie die Aufrehthaltung der Ordnung leicht gemacht haben. Möge 
ed mir gegönnt fein, indem ich von meinem lieben Baterlande feheibe, 
die angenehme Rüderinnerung mitzunehmen, baf ih mid auch in 
jener Behauptung nicht getäufcht, es fei diefe edle Nation zugleich 
orbnungsliebend. Diefe Eigenſchaft meiner Landsleute ift mir bes 
fannt, und auf dieſe iſt mein Vertrauen geftügt. Dieſes Land wirb 
ber Welt den Beweis liefern, daß, indem fein verfaffungsmäßiger 
Zuftand wiederfehrt, die Ordnung aufrecht bleibt. Ich werde darin 
die mie theuerſte Anerkennung meiner reblihen Abſichten erbliden, 
wenn ic audrufen kann: Meine Landsleute haben die väterlichen 
Abſichten des allergnädigften Herm aufgefaßt und ber Stimme be® 
Militärfommandanten Gehör gegeben; fie haben ihn der Nothwens 
digfeit enthoben, die Drbnung duch Mittel der Gewalt aufrecht zu 
erhalten, und feine Aufgabe darauf zu beſchränken verftanden, Zeuge 
zu fein der Ruhe und Zuiriedenheit feine® Vaterlanded. Es lebe der 
König! Es lebe dad Vaterland! Benedek, Felbzeugmeifter.‘ 
Schweiz, 

Bern, 20. Dct. Man erinnert fih, daß zur Zeit der Kal⸗ 
ferreije in Savoyen der waabtläntiihe Schriftfeger Louis Blanc 
ohne alle triftige Urfache in Berhaft gefegt und ded Landes vers 
wiejen wurde. Man weiß, daß ber Bundesrath hierüber bei ber 
frangöfiihen Regierung Beſchwerde erhoben hatte. Letztere hat daß 
Unrecht, das unferm Landsmann zugefügt wurde, eingejehen und 
anerfannt. Der Ausweifungsbefehl ſſt zurüdgenommen und Louis 
Blanc erhält außerdem eine Entſchädigung. Der „Bund“ ftcht 
nicht an, „‚diefem loyalen Entſcheide der kaiferlihen Regierung bie 
gebührende Anerkennung zu zollen.’ 

Aufland und Polen. 

St. Peteröburg, 17. Det. Auf feine Reifer nah Wars 
{hau war der Kaifer am 15. October in Wilna auch bei der Er— 
Öffnung des Zunneld, 7 Werft von der Stabt auf der Eifenbahn 
von Komno, zugegen. Nah Grodno ift dem Kaifer ein neuer 
Sieg der ruſſiſchen Waffen dur den Sriegdminifter gemeldet wors 
den. Nach fünf Tagen fortgefegter Belagerungsarbeiten hat ſich 
Piſchpek (Piſchgek) am 16. September auf Gnade und Ungnabe 
fammt Garnifon und Feitungdzubehör ergeben. Gefangene 627 
Mann; an Trophäen: das Beil Atabefd Dathi, 3 Fahnen, 5 
fupferne und 11 fleine Geihüge von Kanonenmetall. Rufflichers 
feitö hatte man 1 Offizier und 5 Gemeine verwundet, 1 Gemeiner 
getödter und ı fontunbirt. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Bien, 24. Dec. Die „Wiener Zeitung‘ veröffentlicht ein 
talſerliches Patent vom 20. Dct., betreffend das Landeöveriretungss 
Statut Steiermarfs. Demnach bejtcht der Landtag aus 6 Ver— 
tretern der Geiftlichkeit, 12 Bertretern des landtäglihen Güterbes 
figes und Adels, 10 Vertretern der landesfürftlichen Städte, 2 Vers 
tretern der Handelslammern und 12 Bertretern ber übrigen Ge— 
meinden Steiermarfd, zufammen aud 42 Vertretern, darunter 40 
Gewählte. Der Kaifer ernennt den Präfidenten des Landtages; der⸗ 
felbe führt den Titel: Landeshauptmann. (8. 3.) 





und ſchrie, ihr um einen Schritt entgegentretend: Ich bin in Muth, 
Gebharbe! Ich bin in Muth... Huth ... Wuth! 

Unb du giaubſt, du könnteſt mir Furcht einjagen mit dem, was 
bu beine Wuth nennt? Du glaubit, ich mwürbe fliehen vor deiner 
Wuth“! ermiberte die Frau mit einer unſäglichen Verachtung und 


Menſchen verwundet, überwältigen und er hierhin fchleppen 


ihn im die Fremde, 
in's Elend hinausjagen? Warum belügft bu mich und gibft an, bu 
n 


Frau Geh harde wandte ſich zu ihm. Sie legte ihre Hand um 
feinen Unterarm und, wie es ſchien, mit feftem, wie eifernem Griff. 
Lactantius! fagte fie mit ihrer ſchneidenden Rue. 


Was willſt bu mir? entgegnete ber Freiherr, indem er einen 

wachen Berfud machte, fie abzufchütteln. 

Lactantius, es ſcheint, ber Augenblid, ben ich lange gefürchtet 
babe, ift eingetroffen, Du bift wahnfinnig geworben. Ich muß bich 
für geiftesfranf erflären lafien und für beine Unterbringung in einer 
Anftalt, wo man bie Narren zu bändigen weiß, Sorge tragen. Du 
weißt, daß id; Teiber feit Langem Habe vorbereitet fein müflen auf 
bas Eintreten eines ſolchen Ereignifiee .. . 

Statt Über biefe Worte in neue Entrüftung zu gerathen, verlor 
ber Freiherr bei ihnen plöglidy feine hochrothe Farbe; er ließ feine 
Arme ſchlaff nieberfinten und jah mit Bliden, bie anfingen, nur noch 
Schreden und Furt auszubrüden, feine Gattin am. 

Dein Verftand hat offenbar gelitten, fuhr biefe fort. Du begreifft 
bie einfachften Dinge nicht mehr. Geſtehe es, in deiner Seele ver 
wirt fih das Klarfte und Offenbarfte, und bu vergiffeft, was bu 
noch am vorigen Tage hörteft, um es aufs abenteuerlihfte mit beinen 
tranken Träumereien zu vermengen, 

Nein, nein! vief —— entjeist dazwiſchen, ich begreife Alles.. 

Du vergaßeft, daß ich dieſen Menſchen dort auf meiner Iehten 
Reife verwundet, bewußtlos, im beftigjten Fieber unter eine Hecke 
am Wege liegend, fanb und ihn mit mir nahın, aus bloßer Barms 
berzigkeit, um ihn zu pflegen; daß ich ihn abgefperrt Halten ließ, weil 
feine Krankheit eine anſtedende fein konnte... . 

D nein, mein, ih weiß es, id 
Reichsfreigerr, fih matt auf einen © 
lich feine Hände erhebenb, aus. (Fortſetzung folgt.) 


weiß es, Gebharbe, rief ber 
werfend und dann ſiehem⸗ 


r 


1106 


Mailand, 23. Oct. Die „Perſeveranza“ meldet aus Turin 
vom 22. d. M.: „In Folge der in Wien gemachten —— 
welche hier als die Androhung einer Kriegderflärung gegen Italien 
angefehen werden, follen energifhe Bertheidigungdmafregeln in’s 
Werk gefept werden. Bor Allem follen 80 Rationalgardebataillone 
aufgeftellt und denfelben die Bertheidigung der feften Pläge des Reis 
ches anvertraut werden. Piemont verdoppelt in dieſem Augenblide 
eine Thätigfeit und feinen Eifer, um fid vor einem öſterreichiſchen 

ngriffe fiher zu ftellen, obwohl es von Paris und London bie 
formelle Berfiherung erhält, daß fih Defterreih nur auf die Ders 
theibigung Venetien befchränfen will.” (F. 9-) 

Turin, 24. Oct. Neapel, 23. Dct., Abende. Die ale 
offiziell gegebene Depeche, welche das angebliche Einrüden der Bas 
ribaldianer in Capua meldete, hat fih nicht beftätigt. Viktor Ema⸗ 
nuel it in Benafro (ſüdweſtlich von Iſernia) angefommen. (9. 3.) 

Rondon, 24. Det. Die „Kimed haben eine Depeche aus 
Neapel von geftern erhalten, welche meldet, General Türt habe den 
Befehl erhalten, fi zum Abyang über See bereit zu halten; es fey 
noch unbefannt, wohin ſich derfelbe begeben folle; die ungarifche 
Legion werde an der Erpebition Theil nehmen. (F. I) 

Paris, 233. Det. Dem Bernehmen nad wird demnächſt 
ein Handelövertrag zwiſchen Defterreih und England abgeſchloſſen. 





In öffentlicher Sigung des k. Bezitksgerichts Bayreuth wurden 
am 16. October 1860 abgeurtheilt: 
1) Hader, Georg, Taglöhner von Oberpreufhwig, wegen Vers 
chen ber Körperverlegung zu I4tägiger doppelt gefchärfter 
efängnißftrafe, 

2) Bflaum, Sofeph, Obſthändler von Obertrubach, wegen Ber: 
gehend der unfreiwilligen unergwungenen Unzucht, zu 45tägiger 
boppelt gefchärfter GBefängnißitrafe verurtheilt. 

Am 18. October 1860: 

1) Goll, Peter, Zaglöhner von Wafferfnoden, wegen Verbrechens 
bed ausgezeichneten Diebftahld, zu Sjähriger Arbeitähauäftrafe, 

2) Küfner, Georg Kilian, Bauer von Bindlah, wegen Bere 
gehend der Körperverlegung, verübt mittelit Waffe, jedoh ohne 
Ueberlegung und Vorbedacht in aufwallender Hihe des Zornes, 
zu-Adtägiger doppelt geſchärfter Belängkifftrafe verurtheitt. 


Course. — Frankfurt a. M., 25. October 1860. 


Gold. I8| kr. 1 Bayerische Papiere. 
Pistolen. - - .. » 9 132)—33] | 59 Obl.v.1855b. Hothsch. | — 
dito Preuss.. » » » 9 156—57 4 itto 1jähr. 102 
Holl. 10. Stücke . . | 9 [3891-39] Ü dio Jjähr 102 
Band-Duksten . . » 5 KT ea 100 
20 Frankenstücke . 9 [164-174] 4 $ do. Ablön-Rente . | 1005 
Engl. Soverei 11 j34—38 | 34 9 Oblig. b. Rothsch. „| — 
Russ. Imperinles . . . | 9 132—34 48 Ldwh.-Bexb.Eisenb.-A.| 129 
Alte Ocst. 20er pr. rauh 44 2 Pf.Ninx-Eisenb.-A.b.B.| 98 
Pid. a 500 er . .| 301246 44% Bayer. Ostb.-Priorität. 
Rapd-Zwamiger . . | 30 114 G wh.-Bexb, 55 Prior.-Obl.| 103 
Preuss. Cassenscheine . ı |45—] * 102 


Thermometer: unb Barometer» Stand in Bayrenth. 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 var. Auf.) 


Thermometer arometer 


nad Reaumur. (Stanb = - Linien auf 0% 

Dctbr. (Jahresmittel = T 6*,29.) (Japretmittel ge 22.) 
1860. | (Momatsmittel = —+- 6,55.) (Monatsmittel = 32446.) 
6 Usr | 2 Uhr [40 Upe| 6 Uge | 2 Uhr 110 ße 
Morgens,| Rahm. | Nachts. Morgens. Nachm. | Nachts. 





25. 1 +3%0] +5%6 1 + 3°81328“,02] 328,12 1328,18 
ind und Witterung. — kungen, 


SD. u. D. — Bebedter Himmel, 

Hoͤchſte Temperatur: + 6°,0. 

In ber Nacht: Nieberfte Temperatur: + 29,0, 

Am 26, October Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
meter: 328,00. 


Familien: Nahricten. 

—— = —* Der Bürger und eng Sau 
rot of in St. mit frau Anna Margaretha 
Eleonora Orampp aus Rulmbog, 21. Der Kolleifonet Georg Hertel 
dabier, mit Katharina Veumelburg von Ungelftätten. — Der Bürger 
= Peggy — Ganzmann dab .. ge * 
on 7Der Taglohner mn Koch dahler, mit Jungfrau 
Katharina Yader von Bier, A, u Schneibergefelle Johann Reif 

Berantwortliher Fedafieu: oilbelm Schüler. 


202, Baro: 


babier, mit Margaretfa Amſchler von hier. 25. Der Bürger und 
Bädermeifter Karl Schamel dahier, mit Jungfrau Elife Schlenck von hier. 

Geborne: 13. Oct. Der Sopn bes Bürgers und Webermeifters 
Gottfried Popp in St. Georgen, 18. Der Sohn des Dekonoms 
Kramer in Heinersreuth. 21. Die Tochter des Bürgers, Mebger: 
meifters unb Traiteurs Hauenftein bahier. 23. Die Tochter des Schuh: 
maher:Gejhäftsführers Heinrich Meyher dahier. — Der Sohn bes 
Gabrifarbeiterd Hammelsbacher dahier. 25. Die Tochter des Bürgers 
und Maurermeifters Wölfel babier. 

Geftorbene: 20, Det. Der Sohn des Bürgers und Müller: 
meifters Schiller anf ber Nüdleinsmühle, alt 2 Monate und 26 Tage. 
23. Die Oekonomiepächters-Wittwe Engelbrecht bahier, alt 63 Jahre, 
2 Monate und 5 Tage. 


Fremden Uuzeige 
Goldener Unker: HH. Baron v. Redwig. Gursbefiger 
of; Mepger. Hauptzelamts « Aſſiſtent von Hof; Schiebeld, Priyarier von 
Würzburg; Lörlau, Ingenieur von Wilde; Kaufleute: Krank von Predlan, 
Gärtner und Well von Nürnberı, Pläßner von Lichtenberg, Laibl von 
Rigen, Hartig von Stuttgart, Berthold von Zmidau, Gteinlein von Berlin. 


————— ———————— 
Verſteigerung. 
Mittwoch den 31. I. Mtis. Vormittags 9 Uhr 
verkauft bie Militärs Lokal: Berpflegs s Commijion im Bureau ber 
ehemaligen Berwalters : Wohnung hinter ben Gavalerie » Stallungen 
zum bienftlihen Gebrauche nicht mehr verwendbares Leinenzeug, altes 
Eifen, (Halfterketten) ꝛc. an ben DMeiftbietenden gegen gleih baare 
Bezahlung. 
Bayreuth, ben 20. October 1860. 


von Mepen- 





Anzeigen. 
Mein Lager in geſtrickten, gebädelten und gefnüpften 


Wollen-Waaren 


iſt bereits auf's Meichhaltigfte und Geſchmackvollſte 
affortirt, namentlich empfehle ih Häubeben, Capuzen 


und Fanchon’s, Herren: und Damen: Shawls, 
Moantillen in den eleganteften Facons, Aermeil 
in den verfcbiedenften ftern, Herren: Müten, 


ſowie alle mögliche, in diefes Fach einfhlagende Kinder: 
fachen. 

Unter Zufiderun 
bittet um geneigten i 


der reellſten und billigften Bedienung 
uſpruch 


Sophie Degen, 


am Markt im Hauſe des Herrn Kauf— 
mann Höflich. 


Reue Sendungen in 


Ba 11 leid : — fiehlt billigſt 
in rei eſchmackvoller Auswahl empfiehlt billig 
in reicher und hoͤchſt g sm. —2* 

am untern Markt, 

der Mohren⸗-Apothele gegenüber. 
Anuktion. 


Montag den 29, curr. Nachmittags 2 Uhr werben im Haufe 
der Frau Ströbel, Melbermeijters: Wittwe, in ber Deu: 


Schranke, Zimm, Sun Dufing eräthe aller Art 





Salatfı n, Zöffel und Gabeln in Hom, Bu 
= in jeber Gattung und Mantfchuf: Kämme 
rt J. =. Schwarz im Rennweg. 





Schs no gut erhaltene Wenfter und zwei besgl Vorfenſter 
find zu verfaufen Markt Nr. 93. 
Serzogl. S. Softbeater in Coburg. 
Sonntag ben 28. October 1860. 
lin.“ Oper in 2 Alten von 2, v. Beethoven. 
0: Letzte Gaftrolle der Frau v. Doria · Laszlo. 
Gedrudt bei Heime, Höretb in Bapreuch. 


gi eli 








Tie Zeitung eriment 
täglich. 
Zu bezie hen durch alle 
Voſtaͤmter des In— 
und Auslandes. 








Sonnabend 





Deutſchland. 


Mänchen, 26 Oct. Die am Mittwoch im Geſetzgebungk⸗ 
Ausſchuſſe der Kammer der Abgeordneten begonnene Berathung über 
den fpeziellen Theil des Polizei-Strafgefegbuches wurde geftern fort: 
geſezt und wird jedenfall cine größere Anzahl von Stzungen bes 
anfpruden, da ein fehr umfangreiches Material vorllegt. Außer 
der Mopififation der Pfälzer Abgeordneten und den vielen und 
weſentlichen Abänderungsvorfdlänen des Meferenten ‚Gm. Prof. 
Edel, bat auch Hr Abg. Dr. Barth, Mitglied des Husihuffes, 
demielben am Mutwoch eine Reibe Modifikationen zur Vorlage ge— 
btacht und auch von den Abgeordneten Rabel aus Niederbayern 
und Medicus aus ter Pfalz find Abinderungsanträge eingereicht 
worden. (N M. 3.) 

Münden, 26. Oct. Die Nachricht eined Berliner Blatts, 
daß Baycım ſich verpflichtet habe, im Falle eines neuen italienifhen 
Kriegs beim Bundestag die Erflärung zu Deanteagen, daß das Ver: 
bleiven Venedigs bei Oejterreich ein deutſches ntexeffe ſet, wird hier 
mehrfach als Degriindet erflärt. (F. 3.) 

Sc. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
22 Det. auf Die eröffnete Stelle eines Stifrdrentbeamten zu Aſchaf⸗ 
erturg den f. Rechnungskommiſſät K. M. Martin bei der f. 

rgierung von Oberfranfen, Kammer ded Innern, zu Bayreuth, 
feinem alleruntertbänlgften Anſuchen entſprechend, zu befördern; 
unterm 23. Oct, den BezirfögerichtdNffehfer M. Bolga in Lars 
bau zum Sandrichter in Dahn, und den Besirkögerichts = Aſſeſſor 2. 
Munzinger in Kaiſerslautern zum Landrichter in. Obermojcel 
au befördern. 

Weiden, 25. Oct. Mittelpreife: Weizen 19 f. 37 fr, Korn 
15 fl 20 fe, Gerſte 15 fl. 8 fe, Haber 7 fl. 25 fi. . 

ranffurt, 24. Det. Wenn die Vertreter von Oeſterreich 
und Preußen morgen FRE find — Hert v. Kübel wurde 
eftern Abend erwartet, Here v. Uſedom iſt in der Schweiz ers 
frantt - fo wird der Buntedtag morgen in feiner erften Sigung 
auch Über die Armirung der Bundesfeftungen mit a Kano⸗ 
nen verhandeln. Die ſchleunigſte Erledigung diefer Angelegenheit 
ift als ein dringendes VBedürfwiß ausdrüdlid anerfannt worden. — 
Der ruſſiſche Geſandte am deutſchen Bunde, Herr v. Fonton, iſt 
abberufen wurde ſchon von ruſſiſchen Blättern gemeldet) und zwar 
In einer Weife, welde für feine anderweitige Berwendung wenig 
Ausſicht läßt Die Urfache follen Peivarerhältuiffe fen. Man 
glaube Übrigens nicht, daß ihm bier ein befonderer Nachfolger ges 
geben, fondern daß der u. Poften mit dem Gefandtenpoften 
in Stuttgart (Ken. v. Zitoff) vereinigt werden wird, (MR) _ 
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Ben, 33. Oct. Wie bie Nutographikte Korrefpondenz in 
ahrung bringt, foll die 1849 aufgelöfte —55 Lelbgarde 
der errichtet werben; dieſelbe würde das Glardegebäude in St. 

Ullrich wiedet beziehen. — Der Den von Ungarn, der 

rt wieder nad; Gran zurückkehrte, Hat unter Anderen auch dem 

kaeifchof Lonovies einen Beſuch abgeftattet.. Dem Vernehmen nad 
find dem Erzdiihof auf Verfügung des Kalfers alle feine Titel und 

Orden reftituirt worden. Zur Graner Primatiat- Konferenz follen 

die hetvortagendſten Kapazitäten allee Parteien eingeladen werden; 

e8 iſt jedoch noch wicht beftimmt, ob die Mitglieder der ehemaligen 
fiberalen Partei diefer Einladung Folge leiften werden. ine De: 

Putafion ungarliher Magnaten wird nad der Nüdfehr deB Kaiferd 

von Warſchau hier erwartet, um im Namen des Königreich® den 

Danf für die wieder verliehene ungarifche Konftitution auszufpredyen. 

Nah einer anderen Verfiherung ſollen vorerft Danfadreffen zur 

Unterfchrift im Lande aufgelegt und ſodann Sr. Majeftät überreicht 

werden. — Nadidem Ungarn ın geograpbifcher Beziehung wieder 

in der frühern Weiſe eingetheilt wird, dürfte die Bezeichnung biefer 

Einthritung, melde Wielen nicht mehr erinnerlich fein dürfte am 

lage fein. Ungarn zerfällt von nun am wieder in zwei Theile; 

in Nieder-Ungarn oder den weſilichen Theil und in Oberslingarn 
oder den öftlihen Theil. Mieder-Ungarn ift in zwei Kreife getheilt, 

In den Kreis dieſſelts und in den Kreis jenfetts der Donau. Ber 

Kreis dieffeitd der Donau zerfällt in 13, der Kreid jenfeits der Do: 

nau in 11 Komitate oder Geſpanſchaften. Ober-Ungarn zerfällt 

ebenfalld in zwei Kreife: in den Kreis dieſſelts und in dem Kreis 

jenfeitd der Theiß. Der Kreis bieffeits der. Theiß zerfällt in 10, 

der Kreis jenfeits der Theis in 15 Geſpauſchaften und die drei bes 

fonderen Difteifte der Tazygen, Große und Klein « Kumanien. 
Kaut Präfldialerlaß Der. Stattbalterei für Ungarn am 18, d. 

M. hat Ritter v. Benedet die den Redaktionen in bh früher er⸗ 

theilten jcriftlihen Verwarnungen für erlofhen erklärt, Der 

Peſther Lloyd“ macht von biefer Reftitution (er war bereits zweimal 

verwarnt worden und fonnte jeden Augenblid unterbrüct werden )bereit# 

Gebraud; und bringt einen Zeitartifel über die Erlaffe vom 30. Och, 

in dem es heißt: „Was zunächſt allgemein anerfannt wird, ift die 

volle Befriedigung des nationalen Elements, wie fle in der Erhe— 
bung der ungarlihen Spradye zur allgemeinen Geſchäfts— und Amtes 
ſprache auf polttifchernn und juridiftbem Gebiete aus geſprochen if. Mit 

Recht Fonnte in Bezug hierauf FZIM. Benebet in > Abſchleds⸗ 

wotten an die Bewohner Ungarnd ſagen: „„Die Wünfche des Lan⸗ 

des nd erfſillt⸗Analog ift dem Sehnen nach Autonomie in nicht 
geringem Grade Genüge geleiftet worden. Hertſcht aber in biefen 


Feuilletom 


Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung, von Levin Shüdinn 
n 


(Gertfeung.) 

Du vergaßeft aber, daß ich deßhalb verboten Hatte, ſich ihm zu 
nahen und ſich um ihn zu Pümmern. . . er iſt bier... du mußt 
ihn aufgeſucht haben! ‚ *4 

Ja, das vergaß ich allerdings, Gebharde; ich führte ihn hierhin, 
um einen Spielpartner am ihm zu haben ... 

Iſt Marie Stahl nicht bei bir? ... 

Marie Stahl, , . ja, aber bu willit fie von bier fortſenden 
... willſt fie wegſchicken, damit... _ . i 

Frau Gebharde fiel ihm ins Wort. Veginnt bein Wahnſinn 
wieder ? 

Er ſagt's, wagte Lactantius ſchüchtern mit einer Kopfbewegung 
nach Hubert bin, ei jen. 

R dr cha Bart Yes! auf ber Straße aufgelejenen Menſchen, ber 
bie Phantafieen feiner Fieberträume bier für Wahrheit auszugeben 
ſcheint reiht hin, dich glauben zu faflen .. . 

ichts, nichts , . . rief der Meichöfreibere dazwiſchen, du haft 
BR: ebharbe, er bat phantafirt und geträumt, du Haft Recht. 
ergib mir! 
Dir will id vergeben, verfegte Grau von Averdonk, aber nicht 
benen, bie dich im biefen Zuftand verfeht haben, bie bir Dinge vor: 


(gwäpten, welche bei dir zu jo verfängnißvollen Anfällen führen . . 
arie Stahl! wandte fie ha an das junge Mädchen, ich weiß nicht, 
weldyen Antheil bu baran Hatteft, um dieſe abſcheuliche Scene hervor: 
jurufen, aber damit ich ficher bin, daß fo etwas nicht wicberfehrt, 
verläfieft du morgen mein Haus! 

Tante... . ich bitte Sie, Tante! . . „ fiel hier entjegt ber junge 
Maun ein, ber fi während des Borigen Marien genäbert und, wie 
nur Hubert bemerkt, ihr raſch ein paar Morte zugeflüftert Hatte, 

Die zürmende Frau wandte fih zu ihm; fie maß ihn vom oben 
bis unten mit einem ſtolzen und Falten Blide, der bie volle Gewalt 
zu haben ſchien, jebes weitere Wort auf jeiner Lippe erfterben zu ma⸗ 
den. Daun richtete fie ihr drohendes, gebieteriſches Antlig zum Hus 
bert zu. 
1. fagte fie, wird Sich fofort dahin zurück begeben, wohin id) 
Ion a weifen laſſen. Für die Lügen, welche Er bier vorgebracht 
zu Baben ſcheint, werbe ich Ihn ftrafen zu laſſen wiflen.. . . 

Lügen... . Strafen? vief jest Hubert mit von Zorn lammens 
bem Gefichte aus und trat der hochmüthigen Frau Fühn einen Schritt 
entgegen. 

e Diefe aber wandte ihm ben Nüden, und mit ben Worten am 
ihren Neffen: Franz, rufe augenblicklich Baptift und den „Jäger Betz, 
bei... augenblidlih .. , du, Lactantius, folgit mir! rauſchte jie 
ſtolz und Heftig zur Thür Hinaus, Während der junge Dann an 
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Punkten eine erfreuliche Webereinftimmung, fo tritt bie Divergenz 
in andern nicht minder wefentlichen Punkten um fo deutlicher hers 
vor. Bir befhränfen und bier darauf, zwei berfelben hervorzuheben. 
„Das gefchichtliche Rehtöberwußtfein‘‘ befreundet fi nur ſchwer mit 
einem ungarifhen Zandtage, bem jede Einflußnahme auf bie „Orb: 
nung der Militärpflichtigteit und Einführung der Steuern und Aufs 
lagen“ entzogen wird, entzogen wird ohne vorbergegangene Vereins 
barung mit demfelben, — das „geſchichtliche Rechtöbewußtiein’‘ kennt 
ferner nur einen ungarifhen Landtag, auf welchem auch die „partes 
adnexae“ vertreten find; ihm ſelbſt wũrde es, diefer Anfhauung 
nad, erft zufommen, bie Wiedereinverleibung oder Lodtrennung ders 
elben der königlihen Sanftion zu unterbreiten. Die Verfechter dies 
er Anficht betrachten die erwähnten beiden Momente für derart wes 
entlich, daß fie, darauf fußend, dem Zuftandefommen eines folden 
tenfiv und ertenfio gefhmälerten Landtages bedeutende Schwierig: 
keiten prognoftigiren wollen.” „Roc eine dritte Anficht haben wir 
vernommen, wir mödten fie die vermittelnde nennen, fie legt das 
rauf ein großes Gewicht, daf ja Se. Maj. „bie gedeihlihe Ent⸗ 
widlung und Kräftigung ber wieder ermwedten Inftitutionen mit vols 
ler Beruhigung der gereiften Einficht und dem patriotifchen Eifer der 
Völker” anvertraut, — vo daran, daß gleichwie der vers 
ftärfte Reichörath unfere artungen bei Weitem übertroffen, auch 
die —— unſeres neuen Landtages ed an jener Berebfamfeit 
und Ueberzeugungdfraft nicht werden fehlen laffen, denen der. Ers 
folg nur felten entgeht,“ 
Atalienm 
Turin. Nachdem In den beiden Sizilien über die Annerion 
vofirt worden, foll nun auch am 4. und 5. November in den 
römischen Marken und in Umbrien abgeftimmt werden. Die bes 
treffende Proflamation wurde am 22. October in Ancona ver 
Öffentlicht und dort mit Jubel aufgenommen, wie denn auch in 
jenen Landestheilen die meiften Beamten der ——— Regie⸗ 
rung fi bereits angeſchloſſen haben. Sn Ancona iſt übrigens am 
17. eine Ingenieur: Rommiffion eingetroffen, weil dieſer Plag neu 
befeftigt und zu dem Gee-Arfenale Piemonts im Adriatiihen Meere 
gemacht werben fol 
Aus dem Lager von Santa Maria fchreibt der Times⸗Kor⸗ 
tefpontent vom 15. d. M.: Die Dinge nähern fi rafch der Eut- 
widelung. Es handelt fih nur noh um Tage. Während hier 
gegen Süden Garibaldi's Truppen eine Schranke bilden, gegen 
welche bie gemwigigten Reapolitaner fich fehwerlid noch einmal die 
Köpfe jerfchellen werden (fie haben in der Nacht vom 15. zum 16. 
October doch den Verſuch gemacht), ziehen bie won Dften und 
Rorden anrüdenden Piemontefen den Kreiß immer enger und enger. 
Eine ihrer Kolonnen hat auf ihrem Marſche nach Benevent und 
dem obern Bolturno ſchon vor 2 Tagen Foggia paffirt, ift bei 
Manfrebonia gelandet und marfchirt durch die Ebenen der Capi— 
tanata. Die andere, unter dem perfönlichen Befehle des Könige, 
ift in Biula gelandet und gegen Pebcara vorgerüdt, von wo eine 
weigftraße in bie Heerſtraße führt, vom Norben dur die Abe 
rugen bid in den Rüden von Eapua... Es war hohe Zeit, denn 
dur; den ermübdenden Dienft in den ſchweren Regenfhauern des 
Herbſtes, unter froftigen Winden und Falten Nädıten, find die 


— ——— 
ihr vorüberfhoß, um ihren Befehl zu erfüllen, ſchritt ber lange Frei: 
berr gebeugt und wie gebrochen binter ihr brein. 

x noch Marie Stahl und Hubert ftanden im Zimmer, 

‚. Dem ift bie Comodie, bie er aufführen wollte, ſchiecht bekommen! 
rief Hubert mit einem bittern Lächeln bes Hohnes umb der Verachtung 
aus, als der Freiherr verſchwand. Adieu, Demoifelle Marie — ih 
boffe, es iſt dies erfte nicht das Iehte Mal, baf wir uns fehen — 
id wäre glüdlih, wenn ich benfen bürfte, wir find Freunde von 
nun am, nach biefer Scene, bie wir zufammen erlebten! Daß meine 
zn für Sie nur begründet war, haben Sie jet gefehen. Abieu, 

ieu 


Wohin wollen Sie? fragte zitternd vor Aufregung bas junge 


gend wohin, wo ich vor ber Rachſucht dieſes gereizten Weibes 
ficher bin — zu irgend einer Thür ober einem enfter hinaus .. . 
Hubert eilte bei biefen Worten zum nächſten Fenſter und öffnete 
es baftig, um einen Blick Binauszumerfen; Regen und Nachtwind 
ſchlugen ihm entgegen: dunkie Woltenmaflen, bie über ben Mond 
fortgepeitſcht wurden, verboppelten bie Schatten ber Nacht; es war 
weiter nichts zu erkennen, als daß unter dem Fenſter ſich ein Garten 
befinde, Läuft nicht ein Spalier an ber Wand binauf? mir fheint 
es! —— an ei hinter ihn getreten war, " 
n Spalier läuft allerbings an ber Mauer en ; aber e 
reiht nicht bis an biefe Fenſter. — u, a 
Hubert amtwortete nicht; er trat am den Tiſch zurück, rih bie 


Reihen ſtark gelichtet worden. Meift in freier Luft oder im noth⸗ 
bürftigen Hütten, die au Baumäften und Stroh gebaut find, ohne 
— des Nachts und ohne Unterlaß allarmirt, iſt es ein 
wahres Wunder, wie die jungen Freiwilligen es fo lange haben 
aushalten fünnen. So lange von einer fofortigen Offenfive bie 
Rede war, konnten die bejogenen Linien ohne Schwierigkeit bes 

uptet werden, und ald die eriien Korps ihre Pofitionen am 

oltumo bezogen, dachte kein Menih an Barritaden, Erbwerfe 
u. dal, ein paar hundert Mann glaubten fib für alle Eventualis 
täten ftarf genug. Jetzt aber, mo Baribaldi feine Offenfivpfäne 
aufgegeven hat und bie Ankunft des Königs abwartet, haben ſich 
die Vorftellungen geändert. jeder denkt mehr an die politiiche als 
an die militärifche Löſung, da bie Letztere leicht if, wenn nur die 
Erſte vollendet wäre, 

Neapel. Rad den legten Depeſchen ber „Batrie” wurde 
bie Volksabſtimmung am 22. geſchloſſen. Das Refultat ift bereits 
befannt: 90,000 Stimmen für die Annerion. Ebenfo ijt in den 
Städten Oftuni, Brindifi, ‘Paola, Lecce und Gatanzara fait eins 
müthig mit Ja geſtimmt worden. Auch aus Sizilien liegen ſchon 
Nachrichten ber die Abjtimmung vor, nah denen in Xermini, 
Patti, Piazza und Favaro rinflimmmg, in ben übrigen Städten 
faft einjliimmig für den Anſchluß an Sardinien vorirt wurde. 

rankreich. 

Parié, 23. Det. Man ſieht mit einiger Erwartung den 
Barfhauer Refultaten entgegen, weniger in Betreff einer etwaigen 
Koalition gegen Franfreih al® vielmehr wegen ded Ganges der 
Dinge in Italien. Man ift nämlich) noch immer geneigt an öfter 
reichiſche Angriffspläne zu glauben. Nur wenn Defterreih von 
Barihau völlig verlaffen und entmuthigt zurüdfchrt, nur in diefem 
Falle Hält man die Kriegögefahr für entfernter. Andernfalls glaubt 
man, daß der Krieg in Ftalien in ganz furzer Zeit außbredhen werbe. 
Died find die Eindrüde in diplomatiihen Kreifen; richtig oder falfch, 
jedenfalls ift es intereffant, davon Notig zu nehmen. Was die 
Öfterreihifhen Reformen anbelangt, fo werden dieſelben hier fehr 
lau aufgenommen, wie bied die Haltung ſaͤmmtlicher Zeitungen, 
gouvernementaler, wle oppofitioneller zeigt; der „Moniteur” ers 
wähnt die Sache beiläufig mit andern Nachrichten aus Wien, und 
felbft der „„Eonftitutionnel‘” geist mit feinen Lobſprüchen. Erft will 
man abwarten, ob es wirflidy mit diefen Reformen Ernſt ift, oder 
ob fie in der That nur ald Borfpiel zum italienifchen Kriege dienen 
follen. (R.:3.) j 

Groffbritanniem 

London, 23. Det. Die heutigen Morgenblätter enthalten 
eine Zufcrift aus Bonn mit der Anzeige, daß alle Engländer, 
welche die befannte „Erklärung“ gegen bie vom Staatöprofurator 
Moeller Über das Benchmen reifender Engländer gemachten Bemer- 
fungen unterzeichnet haben, einer gerihtlihen Verfolgung unterzos 
gen worden find, obgleich die Regierung über das Verfahren des 
Herrn Moeller felbft eine Unterfuchung angeordnet hat. Es fcheine 
alfo, daß in Preußen ein Beamter unantafibar ſei. Wenn ſich 
auch Herrn Moeller’d Unrecht herausſtellen follte, werde jeder Nichte 
beamte, der dies mit Wort oder Schrift gefagt hat, ftrafbar fein. 
Die „Zimd” macht ihrer Galle in folgendem Artikel Luft: „Die 


lange grüne Tuchdecke, welde barauf Tag, berab, während Marie 
raſch genug herbei fprang, um einen ber beiben brennenden Leuchter 
zu retten, daß er nicht fortgefchleubert werbe, fo wie bie Trümmer 
bes SKronleuchters fortgefchlendbert wurden, bie auf ber Dede lagen. 
Dann eilte Hubert and Fenſter zurüd, wo er in dem geſchloſſen ge 
bliebenen Flugel eine Scheibe einftieß, fo baß erben Zipfel ber Dede 
an biefen Flügel feitfnoten Fonnte. 

Er fhwang fih ins Fenfter. 

Mein Gott, mein Gott, was thun Sie? rief Marie Stahl aus. 
Sie werben unkommen . . . nehmen Sie Sich in At... . nehmen 
Sie Sih Zeit... . ih mwerbe bie Thür ſchließen — umb zugleich 
flog fie ber Flügelthür zu, um ben Nachtriegel vorzufdieben. 

Hubert hing bereits mit feinem ganzen Körper frei in ber Luft. 
Er Tieß fi an ber Dede niedergleiten; fie war lang genug, baß er, 
ans Enbe angelommen, immerhin fi, fallen laſſen konnte, ohne völlig 
figer zu fein, dem Hals zu brechen. Daß feine Füße jedoch im biefent 
Augenblide die Latten eines Spaliers berührten, war befto berubigens 
ber unb erfreulider für in, Er konnte baram nieberfletternd ben 
Boben erreichen, ohne ſich irgenb verlegt zu haben. Die Spuren 
feiner Flut trafen blos einen Spalterbaum, befien Hefte er zerbrach. 
Als er ſicher auf feftem Boden ftand, blidte er empor, Erfah, wie 
Marie bie Dede wieber hereinzog, das Wenfter ſchloß und dann bie 
Vorhänge dicht verzog. 

Das fhöne Geſchöpf Hat Geiftesgegentwart, fagte er fi dabei. 
Sie will mir den Rüden deden; vielleicht ift fie auch fo Flug, bie 
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zeußiiche Regierung hat ihre Gefinnung offenbart in einer Depeſche 
on —* Schleinig an Herrn von &t. Simon, und das nictds 
mügige Sardinien weiß jept, was ed vom Haufe v. Hohenzollern 
zu erwarten hat. Wir für umfer Theil erklären ohne Umſchweife 
Die Wege Preußens. für nicht unfere Wege, und wie werden ihm 
nicht einen Zoll weit auf der Bahn des Deöpotiamus folgen. „Bir 
ind daher wenig geneigt, der Mittheilung der „Patrie“ bezüglich 
einer andern Depeiche, die unfer auswärtiges Minifterium nad St. 
Peteräburg geſchickt haben fol, Glauben zu fhenfen. Warum, in 
ver That, jollten wit und von Preußen leiten laſſen? Die Rolle, 
die Preußen jegt fpielt, ift ganz feicht zu durchſchauen. Es wünfcht 
und zu gebrauchen umd zu mißbrauden. Es hofft, daß wir bald 
fo einfältig fein werden, ihm mit Geld und Eoldaten zu Hilfe zu 
fommen für eine Politit und Regierungsweile, die unferer Nation 
ein Gräwel ift, und es zeigt bereitd, daß ſich im feinen Wegen 
nicht® ändern, und daß es feinen Helfern nicht erfenntlic fein wird. 
Wir follen aus irgend einem bloßen konfervativen Inſtinkt oder aus 
antifranzöflihen Vorurtheil oder möglicher Weife In Folge dynaftis 
fcher Verftritungen uns in ein Spiel einlajfen, bei dem wir durch⸗ 
aus nichts zu gewinnen, aber ſeht viel zu verlieren haben, und in 
dem fich unmöglich entſcheiden laffen wird, ob Sieg oder Niederlage 
für und beffer wäre. Mur ein® iſt gewiß babei, und dieſes Üft, 
daß, wenn wir mit dem Opfer von taufend Millionen und einer 
verhältnißmäßigen Anzahl Menſchen Oeſterreich und Preußen den 
Befig ihrer jegigen Grenzen und einiger neuen Provinzen ſichetten, 
der erfte Gebrauch, dem fie vom ihrer neuen und behaglichen Stel« 
lung machen würden, darin beftände, und einen böfen Strelch zu 
fielen, wäre es auch nur, um ihre Unabhängigkeit zu zeigen und 
ch vor der Anftedung unferer {Freiheit zu bewahren. Im der That 
I Preußen eigentlich größere Abneigung gegen umfere gefelligen 

räuche und Einrichtungen ald Scheu vor dem gefährlichen Ehr⸗ 
geiz eine® anderen Nachbar. Es kann wenigſtens einige Sympas 
thie für die Stellung des Mannes empfinden, der fo Icharf über 
feine @renge fräßt, denn der Rhein ijt als Gegenſtand der Hab: 
gier fehe verfiändlih, aber es kann nicht mit einer Nation ſympa⸗— 
thifiren, deren erfte Zebendregel das ungelchriebene Grfep gegenfeis 
tiger Rüdfichtsnahme ift, und die fi bewegen fann ohne ſiets eis 
nen Beamten an ber Selte zu haben. Im bemfelben Augenblid 
alfo, wo die Organe ber preußischen Regierung beauftragt find, bie 
Welt zu benachrichtigen, daß wir über unfere Rolle auf dem euro: 
päifhen Theater in der licbenswürbigften Eintracht leben, ſtellen 
fie und vor der Welt ald eine Ration von rohen Kerlen dar, bie 
jeden Eifenbahnwagen in eine Borers Arena verwandeln wollen. 
Der altengliihe Gentleman, erwartet man, foll feine Follos aufs 
ſchlagen und den Orginaltert cin. halb dußendmal ausgeftrichener 
Verträge fiubiren und dann feine alte Rüftung blank pugen, um 
Äh für arfangene Prinzen und gefährdete Provinzen zu ſchlagen, 
ohne die Hoffnung, ba man ihn dafür ald cinen wenigſtens gentles 
männifchen Rarren anjehen werde. Gr ift und bleibt ein tohes 
Bich und wird, wenn er feine Schuldigfeit gethan hat, wie ein 
bäßlıcher Caliban heimgefhidt. Unfere Armee und Flotte und fos 
lofjale Staatdeinnahme find eben fo wenig unfer, und eben jo we— 
nig wie einem Pferde feine ftarfen Beine oder einem Preisochſen 


Verfolger auf eine unrichtige Fährte zu fhiden. Deſto beſſer. Aber 
? 


un — mohin 

Die Frage war allerdings nicht Leicht zu beantworten, in einer 
Racht, fo dunkel wie dieſe. 

Subert entfernte fi fürs Erſte mit langen Schritten durch ben 
nãchſten Gartenpfab, ten er auffand, von dem Schlofie, das bald in 
Breiter umfangreicher Maſſe hinter ihm lag. Als er ein paar Hundert 
Schritte weit gelommen, fah er plößlih eine hohe Mauer vor fid). 
Diefe Entdeckung war höchſt unerfreulicher Art; die Mauer war nicht 
zu überfteigen, dazu war fie zu hoch; und vorausgeſetzt auch, daß 
fie irgendwo entweber rechts ober links eine Stelle bot, melde zu 
überflimmen war, ober eine Thür, ober irgend einen andern Durch: 
laß, fo zwang fie doch Hubert, fo lange, bis er eine folhe Stelle 
gefunden, in der Nähe bes alten Schloßgebäubes zu bleiben, weldes 
er um jeben Preis lichſt bald in Nacht und Dunkelheit hätte bins 
ter ſich verſchwinden fi mögen, wenn es babei and) in irgenb einen 

Mifhen Abgrund geſunken wäre, was er ibm übrigens ganz ven 
en wünfchte, 

Hubert alfo lief jekt am ber Mauer entlang; bie Mauer wollte 
nicht aufhören; denn wo fie aufhörte, an ben Eden, begann fie eben 
nur von Menem und zog fih im rechten Winkel weiter, um ar bie 
m ftoßen, Umfenft ſchaute Hubert ängjtlih zu ben 
‚ weldye ber Mauer zunäcft fanden und beren Kro: 
nen fi am Rachthimmel fehr erkennbar abzeichneten; aber es war 
feiner da, ber einen ftarfen Aſt fo fiber bie Mauer geftredt hätte, 


feine fetten Seiten von ber Natur zu unferm eigenen Gebrauch ges 
geben. „Sie vos non vobis*, ift das Sprüchlein des preußiichen 
Minifterd, wenn er und die Meere durchſutchen ober über die Welt 
marſchiren ficht.: Bauernlümmel,. bie wir find, find wir, gleich vie 
len andern Zümmeln, zur Unterftügung legitimer Monarchen, detpo- 
tifcher Regierungen und biireaufratifcher Inftitutionen gefchaffen. Am 
Schluſſe heißt es: „Wohlan denn! da e# hiefür feine Abhilfe gibt, 
müffen wir unfern guten Ruf auf unfere eigene Manier vertheibis 
gen. Preußen muß feine Schladyten ſelbſt jchlagen. Es bringt ben 
Rhein in den Augen — in Berruf (infamous), Es fann 
die Zeit erleben, ta es Engländer am Rhein brauden wird, obs 
gleich es Flegel ꝛc zu ſchelten beliebt. 


Telegraphiſche Berichte. 


Darmſtadt, 26. Det. Die erſte Kammer hat nad einer 
zweiſtündigen intereffanten Disfuffion, in welcher die Convention 
mit dem Biſchef von Mainz wörtlich verlefen wurde, den Beitritt 
zum Beſchluſſe zweiter Kammer gegen eine Stimme unb zu einem 
dieſen Beſchluß präcifirenden Amendement des Fürften Lich gegen 
drei Stimmen (Fürſt Lich, Kanzler Birnbaum und Prälat Zimmers 
mann abgelehnt. (F. J) 

Zrieft, 24. Det. Die geftrige Stadtbeleuchtung war gläns 
gend. Bei dem militäriſchen Zapfenſtteich mit Muſit wurden von 
Seite des Publifumd zahlreihe Evplva ausgebracht. Erft nad 
Beendigung bed Zapfenftreiches warfen einige muthwillige Jungen 
mehrere Fenſtet einer unbeleuchteten Wohnung in der Gorjea Stas 
dlou ein unter bem Ruf: „Fuori i lumil* . &. 

Mailand, 24 Det. Man erwartet in Genua die Ankunft 
des Schiffes „Emulation“, welches aus Stodhelm 100 Feſtungs— 
Kanonen und andered Kriegämaterial mitbringt. — Man fagt, es 
werde eine piemontefiiche Brigade den Namen Garibaldis führen 
und das rothe Hemd ald Uniformirung erhalten. (D. €.) 

In ihrer zweiten Ausgabe bringen die imes“ folgended 
Telegramm von ihrem Gorrefpondenten in Reapel vom 23. Det.: 
„Sajazo und Nachbarſchaft find von den Royaliften geräumt. Die 
VoltumosLinie ift für die ded Garigliano aufgegeben. Die Natios 
nalfahne weht auf den Höhen über Capua. Man hofft, daß Eas 
pua bald geräumt fein wird.’ 

London, 26. Dct. „Daily News“ erflären, daß bie bris 
tiſche Politit bezüglich Staliens, trog der von Lord Ruſſell nad) 
Zurin gefandten Note und den Goblenzer Konferenzen, dieſelbe wie 
früher bleibe. (F. 3.) 

Warſchau, 25. De. Heute früh halb 10 Uhr befuchte der 
Kaijer von Dcfterreih den Gzar in Belvedere. Die drei Souveräne 
und ihre Minijter hatten eine einftündige Befprehung. Der Kais 
fer von Defterreich teist wahrſcheinlich morgen Abend mit den beis 
den andern Souveränen nah Stierniewiez zur Jagd, und dann 
Sonntags nad Wien. Das heutige Probefhießen im Lager wurde 
abbeitellt. (U. 3.) 

Warſchau, 26 Det. Wegen der plöglichen Erkrankung ber 
Kaiferin- Mutter von Rußland wurden alle MReijepläne geändert. 
Die beabfichtigte Jagd zu Sfjernieroig findet nicht ftatt. Der Kais 
fer von Defterreich reift heute Vormittags, der Karfer von Rußland 


daß er dem Stubenten eine Möglichkeit geboten, um ben Mauerranb 
zu erreichen, Und bo wurde es mit jeder Minute bringlicher, ba 
hinüber zu kommen. 

Sicherlich fuchte man Hubert Bender jegt ned) im Gebäude jelbft 
— es irrten Lichter haſtig an ben Fenſtern vorüber, in bem au⸗ 
beflügel, am deſſen Ende feine Krankenſtube lag. Wenn man jedoch 
von dem vergeblichen Suchen ba oben abließ, wenn man anfing, bie 
Umgebung des Schloffes zu durchſuchen, und dazu bie Hunde entfefs 
jelte — Hubert hörte jet ſchon vom Hofe und von ben Vorderge⸗ 
bäuden her Hunbe anfchlagen, und es Hang ihm durch Mark und Bein, 
er hatte vor biefen Beftien einen ganz eigenthümlicen Reſpect befoms 
men... bann war es um feine Freiheit geſchehen. 

Schon zum zweiten Male war er beinahe bie ganze Länge ber 
Mauer entlang gelaufen; er kam jest wieder einer ſchweren Thür 
von Eichenbohlen nahe, am welcher er bereits beim erſten Rundlauf 
an biejer verzweifelten Mauer entlang gerüttelt Hatte, Sie ſchien ben 
einzigen Ausgang aus bem Garten zu bilben, mit Ausnahme einer 
in das Gebäube führenden Glasthür, welche Hubert jeboch nicht baran 
benken konnte zu foreiven. In ber Nähe biefer Glasthür glaubte er 
jet einen bunflen Gegenftand wahrzunehmen, ber mit einem auf ber 
Sauer, ſtehenden menfhlihen Weſen eine höchſt beunruhigende Aehns 
lichteit hatte, Und in ber That, er Hatte fih nicht getäufht ... . 
Die Geftalt bewegte fidy, fie mußte ihn ebenfalls wahrgenommen has 
ben, fie fam einige Schritte näher auf ihm zu und flüfterte: Habt 
Ihr noch nichts von ihm entbedt? (Fortſetzung folgt.) 
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und ber PringeMegent von Preußen Nachmittags ab. Xepterer trifft 
morgen Abend wieder in Berlin ein. (5.5) 





Thermomerer · und Barometer. Stand in Bayrenth. 
Höbe Über die Merresflähe 1050 var. Fuß.) 









arometer 

(Stand in par. Linien auf 0° 
R. rebucirt.) 

(Dabresmittel = 324,22.) 


Thermometer 
nach Reaumur. 


Der. (Ihresmiitel = + 69,29.) 
1860, | (Monatsmittel = -+ 6%,55.)| Monatsmittel = 324,46.) 


6 Upr | 2 Upr [10 UHr| 6 Upr | 2Upr [10 Upr 
Morgens. Nam. | Nachts. Morgens. Nadım, | Nachts. 


26. | +2,21 +4%,5 1 +37,4 [323,001 327,79 1327,83 
ind nnd Witterung. — Bemerkungen. 
ED. u S. — Bedeckt. 
Hödfte Temperatur: +5%,0. 
In ber Nacht: Nieberfte Temperatur: 4 19,8. 
Am 27. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: 19,8. Bare: 
meter: 327,80, 


Gremden:Unzgeige 
Boldene Sonne: HH. Nirdermaier, f. Abvofat von Nürnberg; 
Kaufleute: Kraforft und Meil von Eön, Her von Zweibrüden, Lieben« 
born, Kann und Rojenfelder von Arauffurt, Teichnſchet von Erfurt, Schill 
von Galm, Giefefe von Nordhaufen, Mädel von Dülden, Schut von Ber» 
ie, Ranfe von Brorrerode, Scharlah ven München. 











Ad Num. 2044, 
An ſämmtliche Diftritts:Poligeibehörden und Phyſikate von Oberfranten. 
(Die Bewilligung zur Ausübung ber ärztlichen Praris in Münden 
und in den größeren Städten bes Königreichs betr.) 

Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Zu Folge hoͤchſter Miniſterial-Entſchließung, rubr. Betr, vom 
16. d, haben Seine Majeftät ber König allergnäbigft zu be 
fimmen gerubt, daß bie mit Allerhöchſter Ber une erlaffene 
Minifterial : Entjcliehung vom 5. October 1855, Nr. 19,522, bie 
Bewilligung zur Ausübung der ärztlichen Praris in Münden und im 
ben größeren Stäbten des Königreichs betr, wieder außer Mirjam: 
Feit nefeßt werde. 

Selbftverftändlic erfahren hiedurch die Beftimmungen bes $. 60 
ber allerhöchſten Verordnung vom 22. Juni 1858, „das Studium 
ber Mebizin betr.“, Regierungss Blatt S. 904, dann der Bekannt · 
madtung gleichen Betreffes vom 28. Auguſt 1859, Regierungs: Blatt 
©. 849, infoferne hiedurch jenen Candibaten der Mebizin und Aerzten, 
welche das Staatderamen mit ber erften Rote beftanden haben, oder 
beftefen werben, ein unbedingter Anfpruch auf Gewährung ber 
ärstichen Praris in jever Stadt erfter Glafle zugeſichert iſt, in Feiner 
Weiſe eine Aenderung. 

Bahreuth, ven 18, October 1860, 


Königliche Regierung von Oberfranten, Kammer des Innern. 


Freißere von Podewils, Präfident, 
Graf, 


Betfanntmabung. 
Der unterfertigte Stabtmagiftrat bebarf circa 130 Stüd hoͤlzerne 
Brunnenröhren und 20 Stuck Sparr- und Halbreiße 
Lieferungs: Offerten wollen innerhalb 14 Tagen dahier einge: 
reiht werden. 
Bayreuth, am 23. October 1860. 
Der Stadt» Magiftvat. 
Dilchert. 


Betanntmadbnng. 
Eines ber beiten Magiſtratsrath Prersfhen Stipendien für 
arme und wiürbige Stubirenbe aus der Stabt Bapreuth, welche in 
der Regel auf ben Zeitraum won brei Jahren verliehen wird, ift pro 
ug erlebigt. 

erber um biefes Stipendium haben ihre Geſuche mit ben 
vorfäriftsmäßigen Zeugniffen belegt, binnen 4 Wochen bei dem unters 
fertigten Stabtmagijtrate in Vorlage zu bringen. 

Da diejenigen Studirenden, welde mit dem Gtifter verwandt 
find, bei gleihen Veräftniffen den Vorrang vor ben Übrigen Stu: 
36 * von beit erſteren ben Beugniffen über Wir: 

it zu Nachwei er die behaupte s 
——— —** zuglelch Nachweiſe über bi ptete Ver 
Bayreuth, am 23, October 1860 
Der Stadt: Magiftrat. 
Dilcert, 


Br een rn —— — — 
Berantwortlicher FRc Wilhelm Schüler. 


Befanutwadbung. 

Das vom verftorbenen Fabrikbefiger Heren Dr, Johann Ehrir 
ſtian Schmidt von St. Georgen gegründete Stipendium für arme, 
aber würdige Gtubirende aus Bayreuth und St, Georgen ift in Er— 
Tebigung gekommen. 

Bewerber um baffelbe, deſſen Betrag bie jährlichen Zinfen aus 
ber legirten Summe von 1000 fl. bilden und welches in der Megel 
auf bie Dauer von 3 Jahren verliehen wird, haben ihre Geſuche mit 
ben Belegen über Armuth und Würdigteit innerhalb 4 Wochen bei 
bem unterfertigten Stabtmagiftrate einzureichen, 

Bayreuth, am 23. October 1860, 
Der Stabt » Magiftrat, 
Dilchert. 


Anzeigen. 


> * Graw’fchen Buchhandlung in Bayreuth 
iſt zu haben: 

Körner’s, Theodor, jämmtlihe Werte in 1 Bo. 1 fl. 45 fr. 
Gerbing, Dr. &h., ficben Bücher Naturwiſſeuſchaft. Mit zahl: 
reihen Abbildungen, vollſtändig im 10 —— 1. rg. 28 ir, 
Allg. Würzburger Gefcbäftsfalender für „1561. 30 Er. 


Neneite Moden für Damen-Hüte 
in eleganter und großer Auswahl. 


Durch perjünlie Einfäufe zur — 7 Weſſe und durch 
erhaltene Modelbüte aus Frankfurt a. M. it mir möglich, jeg— 
lichen Forderungen des Geſchmackes und der Billigkeit zu entjpreden. 


GE. Stablmann, 
Ludwigd «Straße Nr. 307. 


Schiller : Looje end. 

Hiemit erbicte ich mich zur zuwerfäffigen Beforgung ber Schiller: 
Loos: Gewinnſte und erfuche die resp. Loos: Anhaber bier umd 
in ber Umgegend, mir bie längftend 10, November ihre Loofe gegen 
meine Quittung zu übergeben, indem fi hiedurch bie Unfoften be: 
beutenb mindern, welche nad Maßgabe des Gewichts und des Werthes 
auf die Gegenſtände ausgejchlagen werben, 

Diefelben können nad befannt- gemachter Ankunft gegen Zurüd: 
gabe meiner Quittung entweder bei mir in Empfang genommen ober 
an auswärtige Interejlenten überfchict werden. 

G. F. Kraus in Wunſiedel. 


Modell ⸗Hüte in den neueſten Stoffen und Farben, Pure 
und Meglige:-Gänbeben, Goiffuren, Schleier, feine jran: 
zoͤſiſche Winmen und Bänder, ſowie Sutgeſtelle empfiehlt in 
größter Auswahl 9. Debm, Opernitraße Nr. 178. 

Für Sonntag den 28, empfiehlt Wienerkrapfen 

U. Zippelind, Conditor. 


| vehyo— 27. 10. vun, 


Die neuesten und elegantesten Stoffe zu 


Beinkleidern 


sind soeben wieder in grosser Auswahl ein- 


getroffen bei lomund WNirzburger, 


Schloss- Apotheke Nr. 97. 


Beinfte Punſcheſſenzen, Biquenre, Arac, Mm, bad. 

Kirfchwalfer und verihiehene Weine empfiehlt 
A. Zippelius, Eonbiter. _ 

Ein jtarker Jagdhund, weiß, mit braumen Fleden und dicht 
behaartem Schweif, it feit Anfangs Octeber mir zugelaufen und 
kann gegen Infertions: Gebühren und Futtergelb Bei Unterzeichnetem 
abgeholt werben, 

Wirsberg, ben 26, October 1860, 
— Heinrich Nützel, Gaſtwirth. 
hr menblirtes Zimmer iſt jtünblih zu vermietben Opernſtraße 

r. 178, 















Gebrudt bei Heine, Höreth in Bayreuth. 


—— ⸗— 


Bayreuther Zeitung. 


Iahrgang 113. 


Die Zeitung ercheint 
täglich. 
Zu bezichen durch alle 
Voftlämter des Im 
und Auslandes. 








Deutfhblanb. 
Bayreuth, 28: Oet. Der Würtemb_ Staatd-Angeiger ent⸗ 
hält zwei fönigl. Deftete vom 24. und 25. Dctbr , die für hiefige 
Stadt und Umgegend von Interefie find. Das Erfte lautet: „Selne 
Königliche Majeftät haben durch höcfte Entſchließung vom 24. d. 
Mis. Seine Hoheit den Herzog Philipp von Würtems 
berg unter die Großkreuze Hoͤchſi Ihres Ordens der Würtembergis 
fchen Krone aufzunehmen gerubt“ Das Zweite: „Seine Königliche 
Majeſtãt haben vermöge höchſter Entfchliefung vom 25. d. Mis. 
HöhftSic bewogen gefunden, des Herzogs Philipp von Wür— 
temberg Hoheit und Liebden den Gharafter als Major, fos 
wie die Erlaubniß zu ertheilen, bie Uniform der Neiterei des Ars 
meeforp& zu teagen 
Münden. Dr. Weiß ald Referent des Strafgefegbuces 
bat, wie man der „Allg tg. meldet, einen ſchriftlichen Bericht 
über die Mopififationen der Pfälzer Abgeordneten, foweit fie auf 
diefed Geſetzbuch Bezug hatten, nicht gefertigt, vielmehr in der Bes 
fprehung des Geſetzgebungsausſchuſſeß am 23. ein Gutachten in 
diefer Sache lediglich mündlich abgegeben. Es werben daher an 
dem frühern Nusihußbefchluß, der Dad ganze Strafgeſetzbuch umfaßt, 
keinerlei Abänderungen mehr vorgenommen werden. 
Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
23. Oct. für den ärarialiihen Kohlenbergbau am Hohenpeiſſenberg 
eine der General-Bergwerks- und SalinensAdminiftration unmittels 
bar untergeordnete und mit einem Grubenverwalter zu beftellende 
Grubenverwaltung zu erridten, den Bergamtsverweſer J Höch— 
ftetter von Fichtelberg zum Grubenverwalter des ärarialifchen 
Kohlenbergbaued am Hohenpeiffenberge in provif, Eigenſchaft 3 
ernennen. - 
Altdorf. Mit tem 18. Det. fehloß fi die am ı1 d. M. 
begonnene diefjährige Aufnahmeprüfung am proteſt. Schullchrerfes 
minare für die 3 Negierungdbezirfe Ober: und Unterfranken und die 
Oberpfalz. Anweſend waren im Ganzen 47 Eraminanden, wovon 
36 aufgenommen wurden. . 
Die NR. Pr. 3. enthält folgende offigiöſe Mitthertung ans Wien: 
„Die gegenveartigen Rüftungen Oeſterreichs in Jtalien werden vielz 
fady als Ginleitung zu einer offenfiven Stellung Piemont gegen: 
über angefehen Dem ift aber keinesweges fo. Oeſterreich hatte 
auf das Beftimmtefte verfichert, daß es ſich in Feinerlei Verbands 
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28. Sctober 1860. 





lungen, ein Aufgeben Benetiend betreffend, einlafien werbe; wenn 
nun gleihmwohl vom Kabinet in Turin erlärt wird, baß feine Auf⸗ 
gabe micht cher erfüllt fei, bis auch Venetien onneftirt fei, fo ift 
ed mr die nochwendigſte Vorfiht, wenn Defterreich fi auf einem 
Angriff von Seiten der Revolution und des treulofen Sarbiniens 
vorbereitet, zumal biefe nicht gewohnt find, nur eine Stunde Zeit 
mit einer Kriegderklärung zw verlieren. Solche Vorſicht liegt aber 
dem oͤſterreichiſchen Kabinet um fo mehr ob, als es fih in Xepfig 
ausdrüdlih vorbehalten bat, ben Kampf ohne alle fremde Uns 
terftügung zu führen, fo lange derfelbe mit Sardinien umd mit ber 
Revolution allein geführt wird. Die Behauptung des öfterreichis 
ihen Kabinet?, daß es Venetien im Intereſſe Deutfchlands halte, 
ift volltändig gerechtfertigt; auch das preußifche Kabinei erfennt an, 
daß Venetien bei Ocfterreidh verbleiben muß, zum Scuge des fübs 
lichften Theiles von Deutichland, Welche Stellung Louis Napoleon 
beim Austrage der venetianifchen Frage einnehmen wird, ift nad 
Analogie des biöherigen Verfahrens im Parifer Kabinet wohl kaum 
zu errathen. Dagegen hat England in Koblenz feine Stellung zur 
venetianifhen Frage fundgegeben. Diefe Großmaht empfiehlt Oeſter⸗ 
reich dad Aufgeben Venetiens, will aber Deutfchland — wohl mit 
Rüdficht auf Trieſt — feinen vollen Beiftand zufihern, wenn beute 
ſches Gebiet von Selten Sarbiniend oder der Revolution bedroht 
werden follte. England will fi außerdem verpflichten, der Revo— 
Iution ein Ueberfchreiten der ttalienifchen Grenzen nicht zu geſtatten.“ 

Eine der wichtigen Beftimmungen des Kandesftatuts für 
Steyermark ift der F. 42, durch welchen die Deffentlihkeit 
der Berhandblungen zugeftanden wird, welde befanntlich dem 
Meicherathe verfagt war. Die Deffentlichkeit ift die ficherfte Garan⸗ 


«tie des fonftitutlonellen Lebens und das eigentlich treibende Element 


repräfentativer Berfammlungen, und wo fie beſteht, wäre ſelbſt an 
der Fortentwidelung ungenügenderer Inftitutionen, ald es die fteyes 
riſche Landesverfaffung ift, nicht zu zweifeln. 

Bien, 23. Oct. Schon vor Wochen ſtand allerhöhften Orts 
der Entſchluß fe, mit dem Kommando der in Stalien ftehenden 
Zruppen den Here Erzherzog Albrecht, als nach Rang und Ber: 
dienft hierzu vor Allen yo ausſchließllch zu betrauen. Der Herr 
Erzherzog lehnte jedoch diefe chrenvolle Ernennung ab und bat den 
Kaifer, das Ober: Kommando in Italien dem von der gefammten 
Armee fo verehrten Feldzeugmeiſter Benedek übertragen zu wollen. 





Feuilleton. 


Die Marfetenderin von Köln. 
GErjählung von Lerin Shüding. 
(Bortfegung.) 

Hubert hatte bei ber erften Bewegung ber Geftalt barüber nach⸗ 
gejonnen, ob es beffer fei, bavon zu laufen ober ben Verfolger an: 
zugreifen und nieberzufchlagen — welche Alternative allerdings erft 
überlegt fein wollte, denn Hubert war durch feine Krankheit noch im 
hohem Grade geſchwächt, und vielleicht war ber Andere bewaffnet 
F Davon zu laufen, irgend einen Verftek zu fuchen, war am 
Ende zweckmäßiger gehandelt, fo wenig Chancen, ber Verfolgung enb- 
lich zu entgehen, es aud bot. In dem Hugenblide aber wo er fi 
zur Flucht wenden wollte, wernahm er jene Worte, und mit ber Geis 
jtesgegenwart, welche die Äußerfte Gefahr zu verleihen pflegt, antwor⸗ 
tete er im bemfelben jFlüftertone: Nidyts habe ich entvedt, in bem 
Garten hier muß er nicht fein... . 

So helft draußen im Hof und in ben Stallgebäuben ſuchen ... 
ich werbe bier bleiben und den Garten befeht halten... . gebt! 

Und dabei wies die Geftalt nach ber Gegend hin, wo die Thür 
in ber Mauer lag, bie jetzt wahrjcheinlic von dem Manne vor ihm 
geöffnet war — fehen konnte es Hubert wegen ber Dunkelheit nicht, 

Sollte ber Stubent ber Aufforderung Folge leiften? Wielleicht 
führte die Thür in irgend einen Hof, in welchem er vom Regen in 


bie Traufe gerieth. Und body, welcher andere Ausweg blieb ihm? 


In einem weiten Bogen, bie Geftalt vor ihm ſcheu vermeidend, näs 
herte ſich Hubert der Thür; in diefem Hugenblide aber näherte ſich 
auc der Verfolger ihr raſch und faßte Poſto vor berfelben, 


Hubert wich augenblidlich zurüd und vergrößerte ben Raum zwi⸗ 
fhen fig und bem Andern um mehrere Schritte; erft als er es gethan, 
fiel ihm ein, daß es unflug geweſen. Und im ber That hatte er ba: 
durch bereits, wie es ſchien, ben Verbacht bes Anbern erregt. Diefer 
trat mit haſtigen Schritten auf ihm zu. Hubert nahm bie Flucht. 
Er lief bavon, jeßt nur barauf bedacht, ben Anbern aus ber Nachbar: 
haft der Thür fortzuloden und bann mit einer plöglihen Wenbung 
zu biefer zurüdgufehren, um, wenn fie in ber That offen war, bins 
durchzuſchlũpfen. 

Der Andere lief hinter ihm drein, indem er rief: Laufen Sie 
nicht fort. — Hören Sie, hören Sie! 

Hubert zeigte Feine Neigung, auf biefe Einladung einzugeben; 
er Tief fo ſchnell, wie feine Glieder ihn tragen wollten. Leiter waren 
biefe lieber geſchwächt von ber Krankheit; leider waren fie bald 
ermattet, um fo mehr, als für ohnehin zuſammenbrechende Kniee ein 
Lauf über weiche, vom Regen burdtränfte Gartenbeete eine höchſt 
lähmenbe Aufgabe ift. Er hörte, wie ber Verfolger ihm immer mäber 
kam, und die Ausfiht auf den Erfolg der Kriegslift, die er auszu: 
führen beabfichtigte, ſchwand immer mehr. 

Um Gottes willen, vief jet ber Verfolger hinter ihm, fichen 
Sie bob! Ih will Ihnen ja helfen ... ftehen Sie doch und ver: 
trauen mir! 

Hubert hielt ein und wandte ſich feinem Verfolger zır. 

Kommen Sie mir nicht näher, fagte er keuchend und nad Athem 
ſchnappend — ich Habe eine Waffe bei mir und ſieche Sie nieber, 
wenn Sie mir näher kommen! 

Der Anbere blieb ebenfalls ftchen und verfegte: Toller Menſch, 
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Dich ſcheint in höheren militärifchen Streifen befannt geworben zu 
fein, mare im Ranpe ältere, ja, ng in Hevonisuicht 
verfegte Feldzeugmeifter und Generale der Kavallerie [ehr unangenehm 
berührt und den Wunſch in ihnen rege gemacht zu haben, dad Trup⸗ 
ven= Kommando en chef felbft zu erhalten. Da man aber nicht ein 
weites Mal, bloß der Anciennetät zu Liebe dad Schickſal von Pro— 

‚und der. Armee —— wollte, jo blieb es bei dem 
kn tichluffe der Ernennung Benedef’s, wobei der Herr Erz: 
herzog Albrecht, um den vermeintlich fi zurüdgefegt fühlenden Gene⸗ 
ralen mit dem nahahmungswürbigen Belhiel edler Selbityerläugnung 
voranzugehen, fih vom Kaifer dad Commando über bajfelbe Atmee— 
forps erbat, das von Bencdel im vorigen Jahre befchligt wurde, 
in weldem fi bie Divifion eingetheilt befindet, an deren Spige 
fi der Erzherjog ald Divifionär bei Novara dad Thereſientreitg 
errang, unter deilen Gommanbo damals Ritter von Benedef ale 
Dberit und Regimentd: Gommandant ftand. Der Umftand, daß 
jegt unter dem Oberbefehl des lepteren der Herr Erzherzog Albrecht 
freiroillig die Führung einer kleineren Heeres⸗Abtheilung übernimmt, 
dürfte ohne Zweifel hinreihen, um Rangftreitigkeiten zu befeitigen 
und zit gleicher Hingebung angufpornen. -- Aus den Provinzen 
langen hier fortwährend Depefchen ber verſchledenen Statthaltereien 
an, welche die freudige Aufnahme conftatiren, die den jüngften fais 
ferlihen Erlaffen von Seiten der Besölferungen zu Thell wurde; 
aus Ungarn -insbefondere wird gemeldet, daß mit Ausnahme freu= 
diger Aufregung -über die Gemährumg der nationalen Wünſche und 
Forderungen jede Spur einer anderen feindjeligen verſchwunden ift. 

Dem Wanderer wirb aus Peſth vom 23. Oct. Abends ges 
ſchrieben: „Die vom Magiiirat angeordnete Belruchtung wurde 
Nachmittags «wieder abgeſagt. Sei eö nun, daß die Begenordre 
nicht überall rechtzeitig befannt wurde, oder daß Einzelne trog ders 
felben fidy nicht beirren laffen wellten, genug an dem, cd wurden 
in ber Leopoldſtadt mehrere Fenſter beleuchtet: Um 8 Uhr ſetzte 
fih ein Trupp jumger Leute nadı diefem Staditheile in Bewegung; 
unterwege® ſchloß fich ihm ein zablreiher Pöbel an und nun wurden 
unter Pfeifen und Schreien die Fenſter eingeichlagen, und zwar 
nicht nur die beleudyteten, fondern auch eine Menge andere in 
der Nähe befintlihe. Da der Speftafel anhlelt, rüdte endlich eine 
ftarfe Militärabtheilung aus und drang in der Nähe des Dreißigft- 
amtsgebäudes auf die Menge ein. Es wurden Berhaftungen vor— 
genommen: ob auch Verwundungen vorfielen, weiß ic nicht. In 
diefem Augenblicke ift, foweit mir befannt, die Ruhe volljtändig 


wieberhergeftellt.‘ 
Frankreich. 


Paris, 24. Det. „Die franzöſiſche 
ter dieſer Ueberſchrift bringt der Eonftitutionnel heute einen von ſei⸗ 
nem Redaftiond = Sekretär unterzeichneten Artikel, deſſen Zweck zu 
fein fcheint, die öffentlihe Meinung Europa’d für die vom Kaifer 
Rapoleon in Stalien befolgte Politik zu gewinnen, einen moraliſchen 
Druck auf die Warfhauer Berathbungen audzwüben und einen Con— 


* rennen Sie davon? ich ſagte Ihnen ja, ich will Ihnen bei— 
€ 


Wenn bas wahr ift, warum fagten Eie es nicht glei? verſetzte 
Hubert, ber jet, an ber Stimme zumeift, ben jungen Mann erkannte, 
welcher mit Frau von Averdonk zugleich im das Zimmer bes Freiherrn 
getreten. 

Weil ich erft wifjen wollte, ob es nicht Einer von unfern Zeus 
ten fei, ber nach Ihnen fpäbe, Ich babe keine Luft, mich zu verra⸗ 
then, daß ich mich hierhin geichlichen habe, um Ihnen mit einer Leis 
ter über die Mauer zu helfen. 

Mit einer Leiter? 

Sie fteht dort hinten in ber Ede. Kommen Sie. 

Und das Thor . , ſteht es nicht offen? 

Allerdings, weil ich dadurch gelommen bin; Sie bürfen jedoch 
nicht hindurch es führt in ... aber machen Sie raſch, ich höre Stim— 
men, man fommt .... 

In der That wurben jet jenfeit ber Mauer, in ber Gegend eben 
jenes Ihores Stimmen laut, bazu Geheul und Gekläff von Hunden, 
und ein Lichtſchimmer fiel über die Mauer herüber. 

Der Fremde zeg Hubert haftig nad bem nächſten Winkel ber 
Gartenmauer fort. ; hab ich bie Xeiter ftehen, jagte er, als fie 
bort angefommen waren, 

Aber warten Sie noch — nehmen Sie dies erft. Und mit bies 
jen Worten warf der Fremde Hubert einen leichten Nabmantel, ben 
er trug, um bie Schultern, fette ihm feine eigene Jagbmüte auf und 
indem er noch flüfterte: In ber Taſche des Mantels iſt etwas Gelb 
«... flüchten Cie zum Vogt von Elfen, verbergen Cie Sih bei dem, 
bis Sie_weiter Fönmen, vertrauen Sie Sid ihm an — Unterftühte 
er den Studenten; ig biefer den Mauerrand erflommen Hatte; dann 


olitit in Jtalien.“ Uns 


greß zur Loͤſung ber itafienifchen J bahnen. Es heißt bas 
rin woͤrtlich: „Was verlangen vom alfer Diejenigen, die * dazu 
drängen möchten, Partei gegen Italien zu nehmen? Sie verlans 
gen, ex foll aus allen den Prinzipien heraus, welche er reprälens 
tirt, und aus allen den Regeln, die er aufgeftellt bat. Er toll auf 
das moralifdie Anfchen verzichten, welches er auf das Wohl und 
den Frieden Europa's ausübt. Gr foll aus feiner Natur her 
geben und ſich verleugnen. Iſt dad möglih? Kann der Kaffer 
er daß cr ber Erwählte der allgemeinen Abftimmung und 
auf dem Throne der Repräfentant der neuen Befellicafts = Ideen 
und aller Fortichritte der Givilifation it? Kann er an dem Ur: 
fprung feines Namens und an der Miſſion, welche das Vertrauen 
der franzöfiichen Nation ihm ertbeilt, zum Verräther werden? Seine 
Feinde wuͤnſchen es gewiß, aber fie achten ihn zu fehr, ald daß fie 
ed hofften. Wozu würde übrigens ſolche Abtrünnigkeit bienen? 
Den Glanz des Kaiſers zu ſchwaͤchen, ohne Jemandem zu nügen. 
Es gibt etwas, was heute alle Welt begreift, felbft Die, weiche c# 
bedauern: daß der beträchtliche Einfluß des Souveränd von Franke 
teich eined der Elemente des Gleichgewichts und der Sicherheit 
Europa's, nod mehr, eine der koſtbatſten Hilfsquellen if, die Eu— 
ropa in der peinlihen Lage feiner meiften Staaten in Anſpruch 
nehmen fann. Nur kurzſichtiger Haß oder armfelige Eiferfucht kͤnnte 
diefen Einfluß vernichten wollen, der vieleicht eined Tages beftimmt 
it, einen erjprießlihen Schledsſpruch zu thun inmitten der Umge— 
faltungen, vie vor ſich gehen. Der Kaifer wird dem Prinzip der 
Autorität um fo viel mehr Dienfte Teiften, als er gegen die Völler 
billig und mitfüblend gewejen fein wird. Aber geben wir weiter 
und fragen wir, in welde Lage gen: durch die ihm zugemu⸗ 
thete Haltung kommen würde. Der Friede von BVillafranfa ent 
ſprach einer hohen Idee; es iſt tief bedauerlich, Daß er todte Schrift 
geblieben ift; aber die Souveräne, die ihn unterzeichnet, haben ſich nie 
vermeſſen, die darin rejervirten Rechte gewaltfam zur Geltung bringen 
zu wolten. Diefe Anmaßung wäre mit der Situation unverträglich ges 
weſen, welche der Vertrag bejiätigen follte. Defterreid; verlor bei Sol: 
ferino jeine Euprematie in Italien; aufer feiner Souverainetät über 
Benetien behielt es nichts. Sollte Frankreich als Erbe in die Rolle 
eintreten, Die es chen dem Haufe Habsburg entriffen? Sollte es 
Stalien feine Hertſchaft auflegen, nachdem «8 bie öſterreichiſche da— 
elbſt zerſtört? Sollten feine Beiretungs:Verheißungen mit dieſer Lüge 
ießen? Wahrtlich, wir fonnten die alten Regierungen nicht wies 
ber einfegen, um fie gleid nad der Reflauration der unvermeid— 
lihen Reaktion des Nationalgeifted Preis zu geben. Wieberherges 
* hätten - fie durch mititkeilhe Befegung der Hauptſtaͤdte und 
eften Pläge geſchützt werten müffen. Wir, die Befreier dieſes 
Volfed, wären dann feine Dränger geworben! Rom, Bologna, 
Berugia, Ancona, Florenz, Parma, Modena, Palermo, Neapel 
waren dann verurtheilt, nur unter unferer Vormundſchaft zu leben, 
fie hätten dam nur bie Art ber Knechtſchaft vertauſcht. Was 
würde Stalin, England, ganz Eurepa gejagt haben? Sie wür— 


ſchob er ibm die Leiter nad, und als fie oben von Hubert gefaßt, 
nad ber Äufern Seite hinab niebergelaffen war, entfernte er ſich raſch 
in einen entlegeneren Theil des Gartens. 

Wenn er bei feinem Rettungswerke nicht ertappt fein wellte, fo 
war es freilich hohe Zeit, daß er jih aus dem Staube machte. Durch 
bas Gartenthor waren eben mehrere dunfle, von bem Schein einer 
Laterne beleuchtete Geftalten eingebrungen, und eine Anzahl müjter 
Rüden ftürzte ſich in toller Aufregung baber. 

Hubert dankte jeinem Schöpfer, baf er geborgen fei. Er war 
bie Leiter jenfeits hinabgeſtiegen, er ftand am Fuße ber Mauer, und 
jegt lag zwar eine dunkle Tiefe vor ihm, eine Art Abgrund; als er 
aber, ohne ſich lange zu befinnen, biefen Abgrund hinunter ftieg, nahm 
er-wahr, baf nichts Öefährliches und Schredlicyes am demſelben fei: 
wenn aud) ber Grund wie lofes Geſchiebe und Steingeröll unter feis 
nen Füßen wegtollerte, fo war doch Geftrüpp und Holzausſchlag ges 
nug ba, um ſich baran fefthalten zu können, und fo fam ber flüchtige 
Student wohlbehalten in ber Tiefe an, überfprang bier einen ſchma— 
Ien Bad, einen höchſt beſcheidenen Mafjerfaben, in weldem er auf 
feinen (Fall Hätte ertrinfen können, wenn er aud das Unglüd gehabt 
hätte, mitten hinein zu treten, und klemm an ber andern Geite eine 
von Hochwald bedeckte Hügelmand empor. 


Siebentes Gapitel. 
Liebesharm. 
Der Netter Hubert's trat nach einer Weile, wie von einer ganz 
andern Seite des Gartens herfommenb, den heraneilenden Leuten mit 
den Hunden und ber Laterne entgegen. Der Schein bes Lichtes fiel 
rel auf das bewegte ausbrudsvolle Gefiht und bie hohe ſchlanke 
Seftait bes jungen Mannes, ber jept Mühe hatte, mit nachbrüdlichen 
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den in der jo geihüpten Halbinſel -ein- franzöſiſches Italien erblidt 
baben. Und H- wejjen Nugen würde. der Kaifer feine Waffen gegen 
feinen alten Verbündeten, den König von Sartinien, gekehtt und 
ſich mit England auf flagrante Weiſe überworfen haben? Zum 
Nugen der Regierungen, Die, da fie und weder ihre Sympathieen 
nod ihr Vertrauen ſchenken, fein Recht haben, ſolche Opfer zu 
fordern. Der Kaifer kann und will nur für gerechte Sachen Opfer 
bringen, für die Regierungen, welde ihrem eigenen Lande nicht 
feintjelig gefinnt find und ſich nice als Feinde Frantreichs bins 
fiellen. Alſo unter allen Gefihtöpunften, zur Wahrung bes legi⸗ 
timen Einfluſſes des Kaiſers in Europa, zur Auftechthaltung un 
uten Beziehungen zu den Mächten, um der Wahrbeit unferer 
olitit und felbjt um der Ehre Frantteichs willen: dirſes Berfahs 
ven war micht möglich. ar bie andere Haltung ‚weniger unmög— 
lid und weniger gefahrvoll? Itallen beftcht eine große Kriſe ſci 
ned Schickſals, es ift in Revolution. Eine revolutionare Sitmation 
it augenblidlich für dieſes Land an die Stille ber regelmäßigen 
Berhältniffe des internationalen Bejtchen® getreten. Daher dieſe 
tiefen Wirrniſſe, diefe Berlegungen des öffentlichen Rechts dieſe 
gewaltthätigen Snvafionen, diefe überſtützten Annerionen! Konnte 
Sranfreich zu Diefen ungeregelten Bewegungen feine Hand bieten? 

anfreich, das fih einen Ehrentitel aus feiner im Glück bewies 

en Mäbigung erworben, dad im Geifte der Verjöhnung und 
Gerechtigkeit jtetd mur dauach getrachtet hat, den Ereigniſſen vor: 
aus zu fein oder fie im ihrer Entwichlung zum Aeuperjien zu hein⸗ 
men: konnte Franfreich ji der Regeln entbinden, die es immer 
aufrecht gehalten ? — erregen wir vielleicht Mißtrauen; aber 
wenn wir Piemont, jtatt es zu tadeln, ermutbigt hätten, was hätte 
fidy dann ereignet? Wir hätten dann mit Rußland brechen müſſen, 
welches feinen Geſandten von Turin abberuft, mit Preußen, dad 
proteftirt, mit Oeſterreich, das ſich verlegt und bedroht fühlt. Durd) 
einen unvermeibliben Sturz famen wir dann in einen allgemeinen 
Krieg. Das Vermögen Frankreichs, feine Arbeit, feine Jndufttie, 
alled die8 war — igkeiten eines rieſenhaften Kampfes Preis 
gegeben. Der Kalſer änderte dann Role und Charakter. Zuͤgler 
der Revolution, ward er dann beren Anführer; Friedenäftifter Eus 
ropa’d, ward er dann deſſen Schreden; maͤchtiget Schicdstichter in 
den Fragen des Gleichgewichts, verlor er dann felbit jein Gompes 
tenzrecht; Ermwählter von adıt Millionen Stimmen und Repräfen: 
tant des Rationalwillens, war er dann nur noch bad Werkzeug 
einer Partei. „Der Schluß lautet folgender Maßen: Kurz die Ins 
tervention Frankreichs wider Piemont würde ein Widerfinn fein; 
die Intervention Defterreich® in Ztalien würde eine angreifende 
Rüdfehr in eine definitiv verlorene Stellung fein; die Mitſchuld mit 
Sardinien würde eine Kerausforderung an Europa und ein Paft 
mit der Revolution fein. Was fann nun geſchehen und melde 
Linie muf man verfolgen? Man hat viel Einwürfe gegen die 
Bereinigung. eines Kongreffed gemadt. Gin Kongteß würde nur 
möglidy fein, wenn zwifchen den Mächten, welche ihn bilden fellen, 


Fußtritten fid) die Rüden vom Leibe zu halten, bie ihn bellend an- 
fielen. 

Ahr werdet nichts von ihm entdecken, ſagte er zu ben Leuten 
— im Garten ift er niht — — — ich habe überall geſucht — ift 
das Baptift, ber ba bie Laterne trägt? Leuchte, Er mir, Baptift, 
ich will ind Haus zurüd, 

Baptift mit feiner Laterne gehorchte und jchritt bem jungen Manne 
voraus. Diefer beeilte ih nicht, und als er bas Bohlenthor erreicht 
hatte, befahl er Baptift, ihm weiter zu leuchten über einen ſchmalen, 
von Mauern umgebenen Hof, dann burd einen hohen gewölbten Durchs 
gang, ber durch einen ber Gebäudeflügel auf ben Haupthof führte; 
bann über biefen- Hof bis in bie Vorhalle bes Schloßes, wo für ihn 
jeder Vorwand aufbörte, Baptift weiter een: benn bie Vor: 
balle im Schloſſe und bie Treppe, bie von bier in ben erſten Stod 
führte, war durch eime Hängelampe erleuchtet, ebenfalls war er 
fiber, bie Entdeckuug ber Leiter in ber Ede ber Gartenmauer um 
wenigftens fünf Minuten verzögert und bem Flüchtling eben fo viel 
Vorfprung mehr gegeben zu haben, wenn man bie Dartnädigkeit jo 
weit treiben follte, ihm im bie Wälder zu verfolgen. 

Er flieg, nachdem Baptift ihn rafch verlaffen, bie Treppe hinauf 
unb oben über einen Corridor; bann öffnete er eine Flügelthür und 
trat in ein ovalrundes großes Zimmer, das mit einem hoben Schirm 
an ber Thür vor bem Luftzug gefhägt war. Als ber junge Mann 
um ben Schirm trat, fah er die Freifrau Gebharbe vor ſich, bie in 
einem bequemen fiel rubte, zwiſchen bem Dfen und einem gro: 
Ben Tiſche, ber mit Büchern, Papieren, Aetenheften und allerlei an: 
beren, auf eine männliche Beihäftigung beutenden Ränben be: 
deckt war. Im Sintergrumbe des Bimmers ſchritt ber lange Freiherr 
auf und ab, bewehrt mit einer frifhen, ſteilrecht in bie daft ragen: 


eine Uebereinftimmung nicht berneftellt werben könnte: ift dem jo? 
Eeit einem Jahre hat in Europa eine fchr tiefe Bervegung Staft 
efunden, auf die man nicht genug merkt. Als der Saijer im An⸗ 
— 1859 für die Sache Jialiens ſprach, hatte er dafür kaum 
die Meinung ſeines Landes auf feiner Seite. Heute iſt das ſehr 
anderd. England, weldes damals dic Unverleglichfeit der Vers 
träge von 1815 beaniprucdhte, fordert jegt die italienifche Einheit, 
Preuften erkennt in einem ganz neuerdings von dem ausgezeichneten 
Staatemann, welder feine auswärtigen Angelegenheiten leitet, er— 
laffenen Aktenſtücke in ber italienischen Nationalität eine glüds 
liche Vorbedeutung für die deulſche Nationalität; Rußland, un— 
ter dem Ginfluffe eines fteiſinnigen Hertſchers, zeigt ſich eben 
fo geneigt, einem neuen Element in dem Leben ber Nationen 
Rechnung zu tragen; felbft Oeſterteich hat ein unermeßtiched Inte— 
treffe, aus der Lnficherheit herauszufommen, die fo ſchwet auf ihm 
later, und die Reformen, die es cben beginnt, find ein Beweid, 
daß cd entſchloſſen ift, den freifinnigen Weg zu betreten. Was 
Franlreich betrifft, fo wirb ed, den ntereffen treu, die es ver— 
theidigte, da es Niemanten verpflichtet ift, in einem Gongreffe bie 
Zurũckhaltung, die man ihm zum Vorwurf macht, und die Mäfis 
gung, Die es zu bewahren gewußt, ausbenten. Beſſer ald jeder 
andere vielleicht wird es in der Lage fein, die Vermittlungspunfte 
in allen den Divergenzen aufzuweiſen. Nachdem es Jtalien befreit, 
den PBapft in Nom unterftügt, die Invafton in die roͤmiſchen Staas 
ten und in die beiden Sizilien getadelt, dad Prinzip der Nichte 
Ssntervention zur Geltung gebracht und felbft refpeftirt hat, würbe 
cd weder Jtalien, noh dem Papſtthum, nod Europa verdächtig 
fein fünnen. Wir haben zu viel Vertrauen zu der Weisheit der 
Souveräne, weldye ſich beim Congteſſe vertreten laffen werben, um 
nicht überzeugt zu fein, daß fie es brareifen, wie der Geiſt der 
Vermittlung die Bedingung ift für die Wiederherftellung der Ord⸗ 
nung auf der Halbinſel. Das geordnete und mächtige Italien ift 
jept ein europädches Intereſſe, und Europa mürde fi, wenn es 
baffelbe durch einen Akt feiner hohen Berichtäbarfeit beftätigte, eben 
fo vorausfichtig ald gerecht erweiſen. (K 3.) 

Paris, 24. Det. Es werden außerordentliche Kriegövorbe⸗ 
reitungen für das nächte Frühjahr getroffen. Jedes franzöſiſche 
Rinien« Regiment foll ein ſogenanntes ReferveBataillon befommen. 
Es würde dadurd der Regierung fehr leicht fallen, im gegebenen 
Augenblide etwa 100,000 Mann Reſervetruppen raſch einberufen 
zu fönnuen. (8. 3.) 

Am 20 Det. find von Genua 1500 irlänbifche Gefangene 
nad; Marfeille abgegangen. 


Zelegrapbifche Berichte. 

Parie, 97. Oct. Die „Opinion nationale” publiciete geftern 
eine durch die Öfterreichliche Geſandtſchaft gewiſſen Korrefpondenten 
mitgetheilte Note, weldye fagte, Oeſierteich werde in Stalien inter 
veniren, wenn fein letzter friedlicher Schritt (eflort) ohne Erfolg fei 


den Zipfelmüte, melde, da ber große Raum von einer Schirmlampe 
nur fehr unvollftänbig beleuchtet war, bald in ben dunklen Hintergrün: 
ben bed Gemachs wie ein untergebender Mond erblich, bald, wenn 
bie lange Figur fih dem Lichtkreis ber Lampe wieder nahte, aufs 
Nene blendend auftauchte. Aber, ah! es war bas einzige Leuchtende 
und Kühne an bem Manne, das Einzige, was ftolz ſich an ihm aufe 
recht hielt, Seine Haltung und feine Züge zeigten eine tiefe Niebers 
geſchlagenheit: es war offenbar ein Sturm über fein Haupt dahinge⸗ 
tobt, der, wenn er ihm micht im eim vollftändiges Wrad verwandelt, 
doch alles, was wie Flagge und Wimpel irgendwo an ihm luſtig und 
frei geflattert, —— zerrißen und zerfetzt hatte. Ja, der Sturm 
hätte viel früher aufhören dürſen, wie er in ber That gethan, denn 
erft der Eintritt des jungen Mannes machte feinen letzten Wallungen 
ein Ende; er hätte jchen viel früher nichts mehr gefunden, was ben 
Muth gezeigt, ihm zu trohen: er hätte aber mod, viel, viel. länger 
toben bürfen, und dennoch nicht das Meine Licht eines feiten Entfchlufs 
ſes ausgeblafen, das heimlich im Innern bes mißhandelten Mannes 
fortglimmte und ſich nur verrieth durch einen eigenthämlichen ſchlauen, 
von Zeit zu Zeit in feinen Augen aufbligenden Blick, ber ſcheu zu 
feiner zürnenden Gattin binüberjchoß, wie ein Blitz fie umgüngelte 
und dann wieber in der feuchten Glanzlofigkeit feiner großen blauen 
Augen erloſch. 

Diefer Entſchluß aber, in Mare und deutliche Worte gefaßt, lau— 
tete vielleicht ungefähr alfo: Und ich will doch Herausbringen, was 


bu in-bem alten Hauſe zu v in bt Haft, und wenn ich's 
herausgebracht habe, und es compromittirt bich fo gränzenles, wie 
e8 den Schein und ich hoffe, dann nimm dich in Kar. mir nicht 


wieber dein altes Lied vom Irrenhaufe zu fingen, 
(Gortfegung folgt.) 
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Der „Moniteur““ besavonirt heute den Urfprung biefer Note und 
erflärt die darin gemachten Angaben förmlich als vollitändig falſch. 
London, 26. Oct. „Daily News” enthalten einen Artikel, 
in weldem ed u. 9. beißt: „Die Sclüffe, welde die „Preuß. 
Zig“ aus der Coblenzer Zufammenfunft gezogen, feyen durhaus 
unrichtig. Diefe Entrevue habe die Politit Englands in 
nichtd geändert. Die Depeche Ruſſell's an Sir Hudſon vom 31. 
Auguft habe das Prinzip der Nichtintervention nicht verlegt. Defters 
reich würde, von Piemont angegriffen, im Kampfe wahrfcheinlich 
Sieger geblieben feyn. Hr. v. Thouvenel habe dem Fürften Metz 
ternich erflärt, daß Frankreich den Befig von Zodfana und der 
Romagna Piemont im Fall einer Niederlage nicht garantiren würde. 
Indem die Note vom 31. Aug. auf die Gefahren eined Angriffe 
auf Venetien hingewiefen, habe fie alfo Italien einen Dienjt ges 
leiftet. (5. J. 
’ un *3 26. Oct. Die Reuter'ſche Agentur hat eine Depe⸗ 
fche aus Paris erhalten, welde meldet, daß Baron Hübner heute 
von dem Kaifer Napoleon in Privaraudienz empfangen worden, und 
daß derfelbe morgen ſich nad Chantilly begeben wird, um bafelbt 
wei Zage bei Lord Cowley zuzubringen. — Die Reuterfihe Agenz 
tur veröffentlicht eine Depeihe aus Liverpool mit Berichten aus 
Newport vom 13. d. Während eines feftlihen Aufzuges fiel ein 
Individium den — von Wales an, welchen es — und 
dem es einen heftigen Schlag beizubringen verſuchte. Der Prinz 
fonnte dem gegen ihm gerichteten Streihe ausmweihen. Der Urs 
heber des Attentates leidet, fo glaubt man, an Jrefinn. (F- 3.) 

Turin, 24 De. Gin Leitartifel der heutigen „Dpinione” 
ordert bad Minifterium auf, die Angelegenheiten Süd :taliens 
chnell zu ſchlichten und das Heer auf den von Defterreich bedrohten 

unft des Reiches zu concentriren. (5 5) 

Zurin, 26. Det. Folgendes ijt das Ergebnif ber Abſtim⸗ 
mung Palermo’8 über dad Piebifeitum: Eingeſchriebene: 40,507; 
Arftimmende: 36,267; Ja: 36,232; Nein: 20; ungültige Boten: 
1335. (#3) 

Bi: hau, 27. Dt. Die Bufammenkunft der Fürſten hat 
bis zu ihrem Ende ihren rein perfönlichen Charakter bewahrt. Bei 
der Fürftene und Minifterbefprehung am legten Donnerftag wurde 
feine Stipulation, feine Berabrebung irgend einer Art getroffen, 
nicht einmal ein Protofoll aufgenommen. (F. 3) 


Thermometer- und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 par. Kuß.) 
Barometer 

(Stanb in par, Linien auf 0% 








Thermometer 
nah Reaumur, 


i R. rebueirt.) 
Octbr. | (Jafresmittel = + 6°,29.)| Yapresmittel = 324,22.) 
1860. | (Monatsmittet = + 69,55.) Monatsmittel = 324,46.) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.| Nachm. | Nahts. Morgens. Rahm. | Nachts. 
27.1 +18] +4%2 | +2°,6 | 327,80] 327,71 1327,71 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD. u. S. — Bebedt. 
Höhfte Temperatur: +5°,0. 
In der Naht: Nieberfte Temperatur: 4 19,0. 
Am 28. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: 19,0, Baros 
meter: 327,66. 
TIL 
Bekaunntmachuung . 
Die nach diesgerichtlicher Bekanntmachung vom 17. Januar eurr. 
Über ben ledigen Bäckergeſellen Johann Dowald Zeibler von 
bier eingeleitete Curatel wurde durch Gerichtsbeſchluß vom 12, v. Mts. 
aufgehoben, was hiemit zur allgemeinen Kenntnig gebracht wird. 
Selb, ben 19. Detober 1860. 
Königlihes Landgericht. 
v. Rauner, 
Wunbiſch, k. Landgerihts:Affeffor. 
Lochmüller. 





Bekanntmachung. 

Borbehaltlic höherer Genehmigung wird bei dem Königl. Haupts 

Monturs und Rüftungs: Depot in Nürnberg 
Dienftag den 6. November 1860, früh 9 Uhr, 

ber Bebarf pro 1860/61 an weißem Manteltuh, kornblauem, orbi« 
när ftahlgrauem, bunfelblauem, ſcharlachrothem, Prapprothem, rojas 
rothem, Farmoifinrothem, pfirfihrothem, Hellgelbem, orangegelbem, 
feinhellgrünem,, feinftahlgrünem und feinfornblauem Tude, bann an 
Pantalons, Hembden+, orbinär Futter-, NRodfutter:, bunkelblauer Fut: 
ters, Hanf» und Steiffeinwand; fernerd Canevas, 7/, breiter Zwilch 
als Futter: Einlage, Reithofen: Kalbjellen, Halbſtiefeln und Vorſchuh— 
materialien 

im Wege der allgemeinen fehriftlihen Submiffion 
an ben Wenigftnehmenben zur Lieferung vergeben. 

Gleichlautende Gremplare des BVebingnifheftes Tiegen vom 22, 

d, Mts. an in den Rechnungs: Kanzleien ber unterfertigten Stelle, 
bes 4. Infanterie- Regiments in Münden, 
bes 3. " ” in Augsburg, 
bes 9. " — in Würzburg 
und ber Garniſons-Montur- Commiſſion in Landbau 
zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo aud die Submiffiond + For: 
mulare in Empfang genommen werben können. 

Snlänbifhe Gewerbsberechtigte werben hiemit eingelaben, ihre 
Submifjions : Angebote, in welchen fie ſich zu erflären haben, melde 
Debarfs: Artikel, zu welchen Ouantitäten und Preifen, innerhalb der 
feltgefegten Termine fie nad ben Akkordbedingungen in Lieferung über: 
nehmen wollen, vorſchriftsmäßig überſchrieben und verſchloſſen läng: 
ftend bis Montag den 5. November 1860, Abends 6 Uhr an 
bie unterfertigte Stelle franfirt einzufenben, und wird ausbrücdlich 
noch auf bie Beftimmungen bes $. 14 ber allgemeinen Submiffions: 
Bedingungen aufmerkſam gemacht. 

ie der Montur-Commiſſion nicht ſchon hinlänglich bekannten 
Submittenten, ſowie bie Mitglieder von ſubmittirenden Geſellſchaften, 
ober deren aufgeſtellte Geſchaͤſtoführer haben an dem oben beſtimmten 
Veralkordirungs⸗ Termin ſich perſönlich oder durch gerichtlich bevoll⸗ 
mãaͤchtigte Stellvertreter einzufinben, nach Vorſchrift der 68. 15, 16 
und 17 ber allgemeinen Submifftons = Bebingungen ihre Uchernahms: 
fähigkeit, Betrichs : Vermögen ꝛc auf Verlangen ſogleich bei Vermei— 
dung ber Nichtberückſichtigung ihrer Submiffionen genügend nachzu— 
weiſen. Nürmberg, ben 16, October 1860. 
Der Borftand des K. Haupt: Montur: und Rüftungs Depots. 
v. Easpers, DOberftlieutenant, 


Anzeigen. 


Zur Einnahme ber Landwehr: Reluitionsbeiträge vom 1. October 
1859 bis letzten September 1860 ift Termin auf Donmerftag den 
1. November I. 36. im Rathhauſe dahier anberaumt, was ben 
BZahlungspflichtigen hiedurch befannt gemacht wird. 

Bapreuth, den 25. October 1860. 
Die Oelonomie-Commifjion bes k. Landwehr : Bataillens. 
GStaubt, Brader, 
Landwehr » Hauptinann. Landwehr⸗Quartiermeiſter. 


Mein reichhaltiges Lager von = 


Winterſtoffen 


u Möcken, Beinkleidern und Weſten halte ich bei 
ehr billigen Preiſen beſtens empfohlen. 


Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 


Arac de Batavia, Jamalca Rum, Punsch- 
ESSEenZ, einen sehr preiswerthen Wein zu 18 kr. die Flasche, 
sowie eine gute Auswahl von bessern und feinen Weinen 
empfiehlt Herrmann Bencker. 

Sechs noch gut erhaltene Fenſter und zwei deegl. Vorfenſter 
ſind zu verkaufen Markt Nr. 93. 











Fuss-Teppiche 


für ganze Zimmer, sowie ahgepasste Sopha- und Bettvorlagen in grosser Auswahl bei 
J. Würzburger jun., Ecke der Opernstrasse. 


— — — 
Derantwortlichet Redakteur, Wilhelm Schüler. 


Gedrudt bei Heine. Höreth in Bapreuıb. 5 


— — 


Die Zeitung er cheiut 
täglich. 
Zu beziehen burch alle 
Vofdmter des In⸗ 
und Auslagdes. 





Montag 





Deutfbland. 7 

Münden, 27. Oct. Auf dem geſtrigen Kg find 
bet lebhaftem Verfehre einzelne Gattungen abermals fe ges 
fHegen. Man bezahlte al® niebrigfte und höchſte Preife für obers 
und mederbayetiſches Gewaͤchs, Mittelgattungen, 294 — 325 fl. 32 fr., 
bevorzugte Sorten , Holedauer Zandhopfen 348— 870 jl., BWolne 
dacher und. Auer Macktgut 340 — 350 fl. 26 fr. Mittelfräntiihes 
Gewähs, Mittelqualifät 2997} fl. 618 319 fl. 12 fr., vonzüglicer 
Qualität aus Spalter Umgegend x. 340 — 350 fl., Spalter Stadts 
gut x. 350 fl. Ausländiſches Gut, Schmweginger Hopfen 300 fl. 
Bon den zu Marft gebrachten 774 Eten. 37 Pfd. wurden 551 CEtr. 
77 Po. verfauft. Erlös 169,686 ff (MR. 8) 

München, 97. Oct. Die heutige Getreidefchranne enthielt 
im Ganzen 17,705 Sch., wovon 14,881 Sch. verfauft und 2824 SH. 
eirigefegt wurden. Mittelpreife; Weizen 22 fl. 54 fr. (geftiegen um 
12 fr), Kom 14 fl. 39 fr. (geftiegen um 6 fr.), @erfte 15 fl. 10 fr. 
(gefallen um 1 fe), Haber 7 J. 35 fr. (geftiegen um 14 ft. ). 
Die Refte beftunden in 1229 Sch Weizen, 280 Sc. Korn, 1250 Sch. 
Gerfte, 56 Sch. Haber. Umfagfumme 243,338 fl. 

. Bufolge Entſchließung des Finanztuiniſteriums wurde gejtattet, 
daß die £. f. äfterreichiihen Eins und Zweiguldenſtücke bei den an 
der Grenze gegen Defterreich liegenden Kaſſen und Aemtern bei 
Zahlungen der Pflichtigen zu dem Kaffafurfe von ı fl. 10 fr. und 
2 fl. 20 fr. angenommen werben bürfen. er 

Stuttgert, 77. Oct Aus Veranlaſſung von beforglideren 
Nachrichten, welche in vorlegter Nacht über das Befinden der Kais 
ferin «Mutter von Rußland hier eingetroffen find, verläßt heute das 
fronprinzlihe Paar Stuttgart: der Kronprinz, um feiner Gemahlin 
auf eine Strede dad Geleite zu geben, die Kronpringeffin, um fid) 
an das Kranfenbett ihrer Mutter zu begeben. (Schw. M.) 

Die „Bien. Zeitung‘ tegiftrirt noch immer telegraphiſche Des 
pefchen über freudige Kundgebungen aus Anlaß der faij. Entſchlie⸗ 
fungen vom 20. d. M. Aus Preßburg wird bem „PB. 21” 
vom 22. d. M. geſchrieben: „„Beftern Abends war die Stadt Preß⸗ 
burg zur Feier der Verleihung der alten Verfaſſung glängend illu⸗ 
minirt. Das Wogen und Treiben in den Straßen wollte fein Ende 
nehmen und die an verſchiedenen Orten aufgeftellten Rationalmufils 
Banden trugen ebenfalls dazu bei, die allgemeine freude und Luſt 
zu fteigern. Daß auch einige Ucberfchreitungen ftattfanden, daß 
namentlich auch einige unberufene Schufterjünglinge ihren Muth an 
einigen unglüdlicen Eylinderhüten ausließen, wurde allgemein bes 
Hagt. Ein von der Eifenbahn kommender Stellwagen, in welchem 
fich drei mit framöſiſchen Hüten bedeckte Istaeliten befanden, wurde 
aty mitgenommen und die Fenſter deffelben durch Steinwürfe zer: 
ihlagen. Das anweſende Publitum fteuerte jedoch mit möglichiter 
Schnelligkeit diefem Unfug, fo daß im Ganzen die freier des Tages 
nicht geftört wurde.” Die Geſchichte der tminaon in Peſth ift 
interefjant. Eine vorcilig nah Wien —— telegraphiſche De⸗ 
peſche hatte über eine Illuminatijon am Sonntag berichtet. An jes 
mem Abend hatte aber nur dad Stadthaus duf kurze Zeit iluminirt, 
Bilden und Steimmwürfe der vor dem Haufe verfammelten Menge 
veranlaßten bald die Zurüdnahme der Kerzen. Am Dienftag hat 
die Jllumination nun doch nachträglich theilweile ftattgefunden. Der 
„Wanderer berichtet darüber wie folgt: „Am Dienftag wurde von 
Seite des Magiftratd eine Beleuchtung angeordnet. Diefer Befch! 
erregte Mißftimmung; man bebattirte den gangen Tag, ob man 
beleuchten jolle oder nicht; Jedermann erklärte es für eine Tate 
lofigteit ded Magiftrats, die Möglichkeit eined Standald (nach den 
Vorgängen am Sonntage Abends war cin folder vorauszufehen) 
wie gefliffentlich heroorzurufen. Bon Seiten des Muſeums foll man 
erflärt haben, man müfje erft um Bewilligung des Geldes zur Be: 
leuchtung einfommen; aud die Reformirten follen fih geäußert 
haben, vorerft der Geldberoilligung zit bedürfen. Da wurden end» 
lih gegen 5 Uhr beim Stabthaufe die Fahnen eingezogen, alle 
Lampen abgenommen. Dan bielt num die Gefahr eines unlich- 
—— Konflikts für befeitigt, ald, angeblich in Folge höherer Wei: 
ung von Dien, die angeordnete Allumination abgrfagt wurde. Es 
ſcheint aber, daß die Drdre nicht allgemein befannt wurde, oder 
daß Einzelne trog derſelben ſich nicht beireen laffen wollten, genug, 
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en wurden in der Leopoldſtadt mehrere Fenſter befeuchte. Um 8 


Uhr fegte fih deshalb ein Trupp junger Leute nach diefem Stabts 
theile in Bewegung; unterwegs ſchloß Ach ihm ein aahlreicher Pöbel 
am, und nun wurden unter Pfeifen und Schreien die fyenfter eins 
geſchlagen, und zioar micht nur die beleuchteten, fondeen aud eime 
Menge anderer in der Nähe befindliher. Da der Speltalel an 
hielt, südte endlid eine ftarfe Militär: Abtheilung and, und drang 
in der Nähe des Dreißigſtamtes auf die Menge ein. Es wurden 
Verhaftungen vorgenommen; ob auch Berwundungen vorfielen, weiß 
ich nicht. In —* Augenblide — ber Berichterſtatter des Wan⸗ 
derer” ſchtieb Abend um 9 Uhr — iſt, ſoweit bekannt die Ruhe 
vollftändig wieder hergeftellt.” 

Eine faijerliche Berordnung vom 21. dB. M., wirtſam für alle 
Kronländer mit Ausnahme ded Lombardiſch-Venetianiſchen Könige 
reichs, befichlt die Ausprägung von Kupferfheidemüngen zu 
vier Kreujern Det. WB. — Graf Karolyi Ede veröffentlicht 
im „BR. folgende Erklärung: „Ich proteftire hiermit gegen jene, 
beſonders von beutichen Blättern in Wien mitgetheilte Behauprung, 
daß ich darum amgefucht habe, nach Graz internirt zu werden Weil 
ich bei meiner Verhaftung in Salzburg an eine längere Unterjuhung 
glaubte, jo ſchlug ich meine Befigung Radvany al® denjenigen Ort 
vor, wo ich die Entſcheidung in meiner Angelegenheit abwarten wollte. 
Da ich indeß die höhere Bewilligung nicht erhielt und mir fogar 
Grayoder Brünn ald Internirungsorte angewiefen wurden, fo wählte 
ich Graz, aber nicht freiwillig, fondern gegwungen, weil mir bie Wahl 
eines andern Aufenthaltsorted nicht freigeftellt war.“ 

Der „Befther Lloyd" enthält einen bemerfenämerthen Ars 
titel über „Ungarn und bie Erblanbe.‘ Er fept auseinander, 
daß die ungariichen Freiheiten fich ſtets im Belagerungsjuftand bes 
fanden, fo lange die übrigen Länder abfolut regiert wurden, erflärt 
daher Ungarn für berechtigt und verpflichtet, darauf zu achten, 06 
bie Inſtitutionen der andern Kronländer fo ausfallen, daß die Ver: 
foffung Ungarns nicht abermald ald eine Abnormität im Geſammt⸗ 
organismus erfcheine, und erachtet es jchließlih, „auch für die Zur 
funft unfere® eigenen Verfaſſungslebens entfhieden am Vortheil- 
bafteften, wenn über fur; oder lang die Idee zur Ausführung Füme, 
wonach auch jenfeitd der Leitha der geſchichtliche Boden feſtgehalten 
und auf Grund deffelben nah Wien Ein großer Landtag, mindeſtens 
für fämmtliche zum deutichen Bunde gehörige Provinzen, ei 
werden foll.“ 

rtanfreie. 


® 

Paris, 25. Det. Un der heutigen Börfe war dad Gerücht 
verbreitet, der Kongreßvorfhlag ſei in Warfchau angenommen worden. 

Die Breiserhöhung für den Tabak von 8 auf 10 Franken per 
Kilogramm veranlaßt den Siecle, den Borfchlag zu machen, den 
orbdinären Zabaf, den die Regierung in dem Grenjdiſtrikten zu 
4 Franfen per Kilogramm verlaufen läßt, in ganz Frankreich ab» 
fegen zu laffen; damit die „armen Soldaten der Zivllarmee“ ihre 
Rauch⸗ und Schnupfbedürfniffe ohne zu große Opfer ftillen fönnten. 
Die Preife ftünden dann aud mehr im Einflange mit dem fog- 
Soldatentabaf, der: nur I Franken 30 bis 50 Eentimen foftet. 

Aufland und Polen. 

Barfhau, 24. Det. Der geftrige Ball beim Fürften-Statt- 
halter, jagt uns ein zuverläffiger Berichterftatter, war wie alle ber= 
gleichen Fefte: überfüllte Salons und befternte Uniformen. Jeber 
war feoh, wenn er feinen Mantel und feinen Wagen fand. Kaifer 
Alerander erjhien auf dem Ball um 10% Uhr und biieb bis 1 
Uber. Er war zufrieden, weil Fürft Gortſchaloff mit feinem 
zufrieden ſchien. An ber —— betheiligten ſich alle Anweſen⸗ 
den, an dem eigentlichen Ball von den fürftlihen Perſonen nur 
Pring Earl von Preußen, der junge Thronfolger von Rußland und 
der Großherzog von Meimar. Die Zahl der Eingeladenen betrug 
zwiſchen 3 — 400 Perfonen, darunter 25 Damen, auf die für den 
Tanz zu rechnen war. Die Polinnen fehlten fo gut wie 9 
Einige Aufmerkfamfeit erregte Frau von Kalergis, welche die Rolle 
der Fürftin Steven fpielen Toll. Der Kaifer von Deſterreich, der 
feit feiner Verheirathung nicht mehr tanzt, ftand meiſtens allein da 
und fontraftirte durch feine abgeihloffene Haltung mit der gewins 
nenden Freundlichkeit der übrigen fürftlihen @äfte. Bon minifte- 
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riefen Verhandlungen it Bid’ heute Vormittag feine Sput wahtzu⸗ 
tönen. Uebermorgen ſtlebt der ſogenannte Kongreß auseinander 
und er miiß alfo heute und morgen and Werk gehn, wenn er aud 
nur dad —2 Protofoll genehmigen und zeichnen ſoll. Bon 
ruſſiſcher Seite ſcheint nicht dad Mindefte zur Förderung eines ſol⸗ 
chen Ergebniffed zu geihehn; wird doch jogar das Arrangement 
de baumgen, Die in großen Ensfernungen von einander liägen, 
ale ee begeichnet, da ed leicht geweſen wäre, für bie aud: 
wärtigen Gäfte rin großes Hotel zu miethen. Wiederholt verſichert 
man und, daß in der Nacht Plafate verbreitet werben, welche die 
Polen ermahnen ſich allen öffentlichen Feierlichkeiten fern zu halten; 
die Damen und ihre Mäntel werden mit Vitriol bedroht, Die vors 
gefteige Vorſtelluug im StadteXheater begann gegen 9 Uhr ſtatt 
um 8: Diefe Verzögerung trat ein, weil im Hauſe üble Gerüchte 
von Na foetida verbreitet waren, welche erſt Durch Parfüms vers 
trieben: werden mußten. In Folge deſſen haben Berhaf n ftalts 
n. Graf Rechberg wurde heute früh * feinem Kaifer, Fürſt 
— zum Regenten beſchleden. Später tauſchten bie Mi⸗ 
nifter die erfien förmlſchen Beſuche aus. Wer bier von Vertrags · 
abjcläffen nnd Prorofollen fpricht, wird höflich angelädhelt. Heute 
Abend diniren 250 Gäfte beim Kaifer, dad Ballet tanzt in ber 
Drangerie, fpäter wird der Park von Kazienfi feenhaft beleuchtet. 

Warſchau, 26: Oct. Die Kaiferins Mutter von Ruß— 
land if ſeht franl, Der Kaifer von Rußland ift um ı br abs 
gereiftz der Kaifer Franz Joſeph verläßt Warfchau erjt diefen Rache 
mittag und der Prinz: Regent heute Abend. 

Barihau, 25. Det. Mit dem heutigen Tage ift aljo bie 
Zufammenkunft der nordiſchen Souveräne als aufgelöjt zu bettach⸗ 
ten. Das Rejultat der Zufammenfunft, über die fo viel gefagt und 
geichrieben worben, ift, ſowelt man es bisjegt beuttheilen fann, fo 
ausgefallen, daß trop der Bemühungen des Prinz- Regenten, eine 
Annäherung zwiſchen Rußland und Oeſterrelch zu fördern, die Spans 
nung in den beiderfeitigen Bezichungen geblieben if. Das perjön« 
liche Berhäliniß der beiden Kaijer if nicht einmal eim gutes zu 
nennen. Der Kaifer Alexander bat feinen Gajt, wie ſich died von 
felbft verſteht, mit der größten Gourtoifie empfangen und ihm im 
jeder Beziehung, zum großen Mißvergnügen feiner Begleitung und 
rind Armee den Vortritt gelaifen; doch war jeder intime Verkcht 
vermieden worden, wie fi Died am beutlichjten auf dem Balle 
bei dem Fürſten Gortſchalow ausſprach, wo der Kaijer Alexander 
kein Wort mit dem Kaifer Fram Joſeph ſprach, der, nachdem die 
Polonaife beendigt war, ſich nur mit feinem Gefolge unterhielt, bie 
ruffüfcherieitd der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Graf Kiſſelew, ende 
lih an ihm herantrat und ein längered Geſpräch mit bem Kaifer hatte. 
Ganz anderd waren bie Beziehungen bed Prinz-Regenten zu beiden 
Kaijern. Der Verkehr mit dem Kaifer Alexander war ein höchſt 
herzliher, wie died ja die nahe Verwandiſchaft, trog ziemlich vers 
ſchiedener polltiſcher Anjhauungen, natürlid macht. Auch das Ver— 
haͤltniß mit dem Kaiſer von Defterreih war fteundſchaftlich, und 
feitdem die Reform in Defterreich angebahnt ift, ijt ein innigeres 
Zufammengeben der beiden deutſchen Großmächte zu erwarten, eins 
mal, fo weit es immer dewsfche Politik betrifft, dann aber auch in 
der Ftankteich gegenüber zu befoigenden Handiungsweiſe. Die ganze 
Zufammenkunft, angebahnt vom Prinzs Kegenten, um fein in Teps 
lig gegebened Wort zu halten, hat num zwar nicht zu den Rejultar 
tem geführt, welche die Anhänger der Legitimitätspoliif davon ers 
martet haben, allein fie hat doch der Welt einmal wieder den Be: 
weis gegeben, daß Ludwig Napoleon nicht allein die maßgebende 
Stimme in dem Rath der eurepächen Mächte hat Daß modem 
Rußland in einem Kriege Preußens mit Frautreich keineswegs erjtes 
ren Beiftand leiften wird, liegt auf der Hand und ift aud weicht 
lich fein Unglüd für Deutſchland; wenn. wir und nicht allein weh— 
ren fönnen, fo werben wir jietd von fremden Einfluß auf unmürs 
dige Weiſe abhängig bleiben. Der Kalfer von Rußland jelbft mit 
feiner Umgebung jtebt in gar feiner Beziehung zu der Nation. Er 
ift ber gebaßte Fremdhertſcher, er ift Daher von dem Volle wie durch 
eine unſichtbare Mauer getrennt; das Öffentliche Leben felbft fehle 
gänglih. D. A. 2.) 


Eelegrapbifche Berichte. 

Wien, 27. Oct. Die heutige „Wiener Zeitung‘ veröffentlicht 
dad Kandesftatut für Kärnthen. Die Zahl der Abgeordneten fol 
34 betragen. Es werden dieß 5 Geiſtliche, 8 landtäfliche Gutsbe— 
ger, 3 Bergwerföbefiger, 6 Städtes Abgeordnete, 2 Abgeordnete 
der Handelöfammern und 12 Mitglieder der Landgemeinden fein. 
Der Wirlungskreis der Abgeordneten und der Wahlmobus ift ders 
ſelbe, mie in Steiermark, der Steuer» Genfuß jedoch etwas niedris 
get. IR. 3.) 


Barid, 77. Oct. Die „Preſſe“ veröffentlicht ein Schreiben 
des chemaligen ungarijhen Minifterd Semere, in welchem ſich der⸗ 
felbe zu Gunften der ungariihen Berfaffung ausſpricht. Ungarn 
dürfe mit Recht zufrieden er (N. 8.) 

Neapel, 27. Oct. Geftern fand zwiihen Teano und Seſſa 
ein Gefecht der Piemontefen mit den Neapolitaner ftatt. Lehztere 
zogen ſich über Seſſa an den Gariglian zurüd. (R. &) 

Zurin, 26. Oct. Die ——— In Neapel iſt 


um.20. I. zu. Gunben Franzi. ent 
beit worden. Waffen und Militär Uniformen wurden confisciet und 
mehrere Berhaftungen vorgenommen, (8. 3.1 
Warſchau, 26. Dt. Fürft zu Hohengollern dat den 
ruſſiſchen St.⸗Andreas⸗ Orden und Here von Roon den Adler 
Drden erhalten. — Der preußlſche Geſandte am ruffifchen ‚Gert 
v. Biemarch⸗ Schönhaufen, reift von hier nach Berlin. (8. 3) 


Linsen R . 


Thermomet er · und Barometer / Staud in Bavreuch 
(Höhe Über die Meeresfläche 1050 var. Fuß.) 


” Barometer 

(Stand in par, Linien auf 0% 
Octhr. (Beirat an 2 6*,29.) RE. en TED 
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Höfe Temperatur: +3?,2. 

In der Naht: Niederfte Temperatur: + 09,8. 

Am 29, Detober Morgens 6 Uhr: Thermometer: +1,85. Baro⸗ 
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Fremden: Bugeige 

Goldene Sonne: HH. Frbr. v. Feitigih mit Gemahlin, Pf. Rammer- 
hert und Gursbeflger von Hof; v-Aucs, f. Kimeiller von Ansbach; Kaufe 
leute: Anauer von Schweinfurt, Stich von Magdeburg, Feh son Mainz, 
Pauih von Berlin, Bär, Nich und Schrey von Araufiurt, Bärlein von 
Fürth. Hofmann von Dffendah, Borge von Haindbers, Renner ven Schw. 
Gemänd; Freiftau v. Rotenban aut. Bamilie won Rentweinsberf. 

Goldener Anfer: HH. v. Rammerloher mit Schmwefter, DOberliente 
nant von Burghaufen; Hofmann, Nedispraftifamt vom Ihurnau; Richter, 
Recbrsvrakifant som Erlangen; Dr. zur Nedden, Zabmarjı von Rürnderg; 
Kaufleute: Dörfel von Nürnberg, Hellerer von Weiden, Bradhheimer von 
Bayersderf, Herrmann von Altenfunofade, Schmidt von Kaleidshef, 








i Anzeigen 


Gefaungvereim 
Am Dienftag deu 30, d. Mts. Abends 6 Uhr beginnen am 
bekannten Orte wieder bie regelmäßigen Proben, zu melden die Be: 
theiligten hiermit geziemenb eingeladen werben. 
Bayreuth, am 29, October 1860, 
Die VBorfteber. 


£ Vom Bandwurm heilt geſahrios in 2 Stunden Fr BiohE 
& in Wien, Jägerzeil Nr. 528, Näheres brieflic. # 


Alle pbotographifeben Präparate und tenfllien, 

— en —— Präparate und Utenſilien, 
Photograp Wolfram in Bayreuth, 

Eine Chaiſe fährt am Fünftigen Mittwoch leer nad Wunjlebel, 

— u ebbarbt. 
Ein P brauchte li de d 

verbauken, Näßeres in —— —— — = 


— — — 


Gedrudi bei Heine, Doreth ın Bapcevc 























LOUT 1500 2200 


Die Zeitung erıment 


er Bayreuther Zeitung. BEE 


Jahrgang 118. Zeile & fr. 


—. 


Dienftag Nro. 302. 30. October 1860. 











Deutſchlaud. ea nad Wefen hin nur äußert wenig einfepen. Defterreich kann ung 


Se. Maj. der König baden Sich bewogen gefunden: ımterm. bie unfer Wolf verabfheut. Gnalanb eht in der einigen 
23. Oct. die erfte proteftantifche Pfariſtelle im —E der. -ärtigen Gh die für ung Intereffe : .._ 
biemit verbundenen Dekanatsfunftion dem biöherigen I. Sta leswig⸗ holfteinifchen , 
Bancihe Biomfrle zu Dinbenhecdt, Deianaım Rirafen, Dear bike“ [ehe Bicnung m 

ntiſche Bii zu t natd Kreußen, dem ‚und jeder Verſuch einer Annäherung al 
—  Dmte: Dat ch. SB: Mar Bud ven 9 a IR mb nur 

ER TE wen ne ger — —— —— * 

ationdgerichtö von yern, 9. . von er n omald gefunden hätte, n. diefer Rage tritt a 
Berte, feinem allerunterthänigften Anfuchen entfprechend, auf Beund ° die preußiſche Volitit dringender ala je die — ih von sum 
des 6. 22 Hit. B der IX. Verfaffungebeilage unter. wohlgefälliger legitimiſtiſchen rien, fowie von allen Täufhungen über Stamms 
Anerkennung feiner langjährigen treuen und ausgezeichneten Dienft: verwand ‚ natürliche Alltirte und dergleichen Ioszumaden. Sie 
leitung in den wohlverdienten Ruheſtand treten zu laffen, und zum muß endlich eine volltommen freie Stellung ewinnen, welche ihr 
Präfidenten bed Appellationdgerichts von Oberbayern den Mınifterials : unter Umftänden ein Zufammenhandeln mit rankteich fo gut wie 
rath umd geheimen Sekretär im Staatöminifterium der Juftig, 2. mit jeder andern Macht ermöglicht. Ohne diefe Stellung wird 
v. Reumapr, zu befördern. nur ein Krieg mit Frankreich bei den Haaren herbeigegogen, wäh 

Ungftein, 26. Oct. Mir leben gegemmärtig in der Mitte des rend alle andern Großftaaten uns beliebig zu allerlei diplomatifchen 
Herbſtes, der am 22, d. Mis, vom herrlichften Wetter begünftigt, Manövern verwenden, ohne uns je irgend ein nenuenswerthes Zus 
im Aligemeinen feinen Anfang genommen. Ich fage im Algemeis geftänbniß für umfere Fteundfchaftsdienſi zu machen, bie vielmehr 
nen, da einige der größeren rationellen Weinbergbefiger in Folge mur ihren Spott ernten. Dat ‚Heil für Preußen liegt lediglich 
der günfligen Witterung, ihre Leſe um einige Tage verfhoben has: einer a we en inneren Politif, die freilich einen weit fräftigeren 
ben. Das diesjährige Produkt anlangend, jo übertrifft daſſelbe im» ° umb — Charakter als bisher annehmen muß, Br 
merbin, fowohl in quantitativer ald qualitativer Beziehung unfere in der damit jufammenhängenden pflege der nationalen Beſtre⸗ 
Erwartung... Einige Sorten, ald: Franken und Traminer find jehr  bumgen. Rur bier finder unfer Staat bie Quellen ber Macht, ber 
füß und ergiebig, andere wie Gutedel und Riesling weniger reif materiellen und moralifhen, die ihm ein wirkliches Gewicht auch 
und volltommen ; defjen find wir bis jept gewiß geworben, daf dad für bie großen europäiſchen Gntiheidungen gibt. Defipt eö vor 
heurige- Produti einen guten Mittelmein abgeben wirb ‚der > Madıt, jo werben ſich ihm von allen Seiten Allianzen bieten, die 
Borgänger von anno 1856 weit übertrifft, und dies bejonders da, c# im feinem wahren Intereffe verwerthen kann, e8 wird nicht fol= 
mp einigermaßen jorgiältig gelefen und jortiet wird. Gen nadzulaufen brauchen, die ihm nur Nachtbeile und Demüthi- 

Berlin, 27. Det. Die „Nat.dtg. jagt am Schluſſe eines gungen eintragen. 
Artikels, nachdem fie zuvor die Ergebniplofigkeit der Warjhauer Zu: Frankfurt a. M,, 27. Oct. In der heutigen Sigung bes 
fammenfunft, die Stellung Deiterreich® und die Haltung Kaifer Bundestages wurde Seitend des fardinifhen Gouvernement® von 
Napoleon IL. beſprochen hat: „Sicht man auf die Reihe von Fürs der Blofade Anconas Anzeige gemacht. Die Bundes-Verfammlung 
ftentonferengen in dieſem Sommer zurüf, von Baden: Baden bie beichloß, —* Anzeige einfah ad acta zu legen und erflärte bei 
Barihau, fo ergibt fih aufs Unmiderjprechlichfte, daß alle diefe diefem An 
Anichnungen nah außen, Preußen nicht die geringfte Bürgihaft haupt nicht zuftimmen zu können. Im weiteren Berlaufe der Sig 
für die Zukunft eingetragen haben. Rußland ift gelähmt und kann zung wurde dad Bewaffnungsſyſſen für bie Bunbesfeftungen mit 


Fenilletom 


Die Marketenderin von Köln. Ich glaubte, meine gnäbige Tante, id; bürfte das, offen mit 
Erzählung von Levin Shüding. Ionen reden! Wenn diefe Borausfehung mic getäufcht hat, jo werde 
(Fortfegung.) ich freilich ſchweigen und meine Gebanlen über das, was Sie befälof: 

Dift du das, Franz? fragte bie Dame beim Eintritt des Neffen, fen haben . . . 

indem fie ben Schirm der Lampe zurüdiglug. Vieleicht mit jemand Anderem auszutaufhen gehen? 
‚ meine gnäbige Tante! Was wollen Sie bamit fagen, Tante? 

Run? Dame Gebharbe firirte ihm eine Weile; fie ſah ihm wieder ſcharf 
Bir haben nichts von ihm entbedt! und mißtrauiſch forfhend ins Geſicht. Der junge Mann zeigte alle 
Aud Baptift nicht? Spuren, daß biefer Blid ihm brüdend und unangenehm fe; er wech⸗ 
Auch Baptift midt. Er ſucht noch im Garten, felte unter demfelben bie Farbe und warf feine Blicke im Zimmer ums 


Wenn er wirklich entwiſcht ift, diefer Lügner, dann mu “ber, ald ob er irgenb einen enftand fuche, auf bem er fie mit 
er a ihm durchgeholfen Bat. Ich Hätte * u wenn auch * ſchwachen, Anſchein von Interefſe haften laſſen 

m ſeiner —3 könne. 

Sozu hätten Sie Luft, Tante? fiel der junge Mann lebhaft Franz! ſagte die geſtrenge Freifrau endlich. 
und hoch erröthenb ein. Meine Tante? 

Die Dame antwortete nicht, fondern erhob ihr noch immer Zom Sollteft du denn nicht recht gut wiſſen, wer eigentlich Marie 
und Entrüftung ausfprehenbes Geficht und warf einen fharf forſchen⸗ Stahl von hinnen fendet? Sollteft bu in ber That verblenbet arg 
den Dlid in bas | tes . fein, mir Vorwürfe darüber zu maden, baf ich etwas thue, was i 
.  Diefer hielt ihm nicht Stand, fondern wandte fi ab und mahm feinen Tag länger auffieben darf? 
einen am ber anbern Geite des Tiſches ftehenben Seſſel ein. Muß ich denn das nicht, Ihnen Vorwürfe barüber machen? vers 

n Das haben Sie wider Marie? fuhr er Hier, aber mit einem fehte der Neffe etwas ſcheu und beffommen . . . Ihnen, bie Sie fo 
leifen Zittern der Lippen, ba® feine tiefe Berwegung bei biefer Frage gut wifen, weldem Schidfale Sie Marie Stahl in die Arme treiben, 
verrieth,, fort, was haben Sie wiber Marie? — denn daß Sie fe wern Sie Ihren Schub dem armen Mädchen entziehen? Sie kennen 
nicht aus bem Grunde fortenden wollen, ben Gie dabei anführten, Mariens ganze Geſchichte, beſſer als ich ſie kenne . - 
ben Sie ald Vorwand gebrauchten . . . ü Säweriä! warf die Freifrau mit fpöttifchem Tome ein. 

Fri Pd eu ge on Dede ge — ees ſcheint — Ba as fort, indem er diefe — — 
aufgeregt zu haben, ich fie en und bu ſpri ören ſchien, im we rhältniffe fie zurückkehren muß. 
fer —2 mit beiner Tante! Amer I ein Teufel, ein mat ber nicht daran benfen barf, 


ezogenen G n als zwedmaͤßig auerlannt, und bad.beöfalljige 
nerbieten Preußens danfbar angenommen. (R.3.) 

Wien, 21. Oct. In der amtlichen Wiener Zeitung vom 
heutigen Tage finden Ew. ıc. ben Text der allechödhften Entſchlie · 
ungen, durch weiche Se. Maj. der Kalſer, nach teiflicher fung 
der Verhandlungen und Anträge bed verflärkten Reiherathd, die 


- 


. ; ; 1118 8 


in Peſth folgenten Aelitel: „In Peſth Haben am 23. d. M. ber 
dauerlihe Ruheftörungen ftattgefunden. Das militärifhe Einfchreis 
gegen wilde Exzeſſe notwendig, welde eine fait aus— 


ten 
30 aus jungen Leuten und Menſchen der niederſten Volks— 


Haffen gebildete Bande in einigen Stadteheilen, zulegt mit offener. 
® dent gegen die zur Wicderheritellung der Ruhe 538 
—* 


ber Drganii der Öfterreihifchen ——2 nen tlihen Organe, verübten. Weber die hierbei 
—— In Bringen fih 85. u Fi wie die men ungen liegen und nod feine abgehhieffchen Berichte 
® chichte unfered Vaterlandes if, zählt fie doch Epochen... VOL. viel aber wir heute 


wenige 
weile der gegenwärtigen an entiheidender Bedeutung zu vergleis 
den wären. Nie waren ernflere Aufgaben in bewegterer Zeit zu 
löfen. Mit tiefer Ucberzeugung füge ich u daß nie ein. reiner 
rer und eblerer Wille die Entſcheldungen fand, von weichen bie 
Völker diefes weiten Reiches Keil und Gedelhen erwarteten. Die: 
Eulſchließungen unfere® allergnädigfien Monarchen fprechen für ich: 
ſelbſi. Sch unternehme es nicht, ihren Charakter noch beſonders zu 
bezeichnen. In ihrem Zufammenhang, wie in allen Eingelnheiten, 
prägt ſich der Gedanke aus, die unter ber kaiſerlichen Krone verein 


ten Bölfer zur Theilnahme an den gemeinfamen Angelegenheiten des 


Reiche, wie an den befonderen Angelegenheiten ber eingelnen Zänder 
zu berufen, umd zu diefem Zweck Berfofjungseinridtungen zu begrün⸗ 
den, welche, während fie die Einheit und Machtſteliung der Monarchie 
nad) den Erfordernijfen der Gegenwart befeftigen, zugleich den eigens 
thũmlichen Berhältniffen der verſchledenen diheile des Reichs 
und dem Geiſt, der in feinen Bevölferungen lebt, entſprechen. Ich kann 
mich übrigens in diefem Augenbli nicht an Die Bertreter bed Kaiferd 
in Deutſchiand wenden, ohne der hohen Wichtigken zu gedenfen, wel 
Se. Majeftät den heute verfündigten En en aud in Allerhö 
ihrer Eigenfchaft ald Mitglied des deutfchen Bundes beilegen. Sor 
wohl durch ihre Vertretung im Reichörath der Monarchie ald durch 
die Landesordnungen, werben bie Länder des beutfchsöfterreichifchen 
Bundedgebietd von heute an eine politiſche ung 
bie weit entfernt, den Aufgaben und Berpflihtumgen Defterreich® 
ald deutſche Bundesmacht Eintracht zu thun, in jeder Hinfiht nur 
dazu beitragen wird, dem innigen Verband diefer Länder mit dem 
deutfchen Gefammt »Baterland und dadurch bad alle Deutfchen vers 
einigende Nationolband zu erhalten, und immer-mehr zu befeftigen; 
Se. Majeftät hegen umjomehr die zuverſichtliche Heoffuumg, daß Al⸗ 
lerhödhftipre erhabene| Mitfürften im deutſchen e, von beren 
perjönliher Freundfhaft und warmem Antheil an den Ereigniffen 
Ihrer ‚Regierung Gie N. viele unvergeßlihe Bewelfe empfangen ha⸗ 
ben, nicht ohne freubige Theilnahme bie wichtigen Maßregeln bes 
rüßen werben, durch welche Se. Majeftät am heutigen Tag 
aatsrechtlihen Geftaltung der Monarchie ermeute Grund⸗ 
AR gegeben haben. Ew, ꝛc. erhalten ben Auftrag, ben 


24 


en Erlaf der Regierung, bei weldher Sie begtaubigt zu 
die Ehre haben, mitzutheilen, Empf 16. Sr Rechberg. 
Bien, 26. Oct, Die „Wiener Big.” erhält über die Erzefle 


fit) wider feinen Grafen und Brobherm aufzulehnen; Graf Philipp, 
unſer großmädtiger Nachbar, hat nun einmal feinen Kopf baranf ge 
feht, baß das arme Geſchöpf wie alle anderen Töchter feiner Beamten 
eine Zeit Tang an bem, mas er feinen Hof nemnt, diene. Was fie 
dann bebroht, ift bekannt genug; unb wie zäh biefer böfe Narr an 
— er * er ſich einmal vorgenommen bat, brauche ih Ihnen 
nicht zu fagen 

Und befhalb fol ih Marie Stahl Hier laſſen und ftill zufehen, 
wie fie meinem Neffen den Kopf verbreht, wie bie ftille Unſchulb ihn 
mit Meinen coquetten Manöverden in ihr Netz eimfängt, bis er um⸗ 
ſtridt it und... 

Meine Tante, was jagen Sie da ... welhe Behauptung, wel- 
er Vorwurf. . » 

Ich muß dich Bitten, ruhig zu bleiben, franz... . welde Bes 
bauptung es mir auch aufzuftellen beliebt — ich werbe mir zunaͤchſt 
ausbitten, daß man nicht dagegen auffahre. Du haſt bir ſchlechte 
Manieren angewöhnt auf beinen Reifen, Franz! 

Berzeihen Sie mir, Tante, aber es ift in ber That fo unerhört 
ungerecht, was Sie ba fagten .. . 

Dame Gebharde machte eine Bewegung mit ber Hand; welche 
Franz Schweigen auferlegte. Dann fuhr fie fort: Was fol barans 
werben? Entweder bat bie Geſchichte benfelben Ausgang, melden 
fie. im allerflimmften Falle nehmen wirb, wenn Graf Philipp feinen 
Willen durchſeht, daß Marie nach Muppenftein komme . 

Der junge Dann ſprang entrüftet auf. Tante! rief er mit bem 
Tone eines unfäglih bitteren Vorwurfs aus. 

Dame Gebharde maß ihn wieber mit einem ihrer ſcharfen, wie 
bis in Mark und Nieren forſchenden Blide: Dein Betragen zeigt 
mir nur, wie weit bu fhon den Kopf verloren Haft unter dem 
ber biefer jenfitiven Pflanze, bie ausficht, ale ob fie fein Wäaſſerchen 


die Perfönlichkeit der Erzedenten und bie Art und Weile ihres Auf 
tretend den Beweis eine® nur fcheinbaren mmenhanges- bes 
Vorganged mit dem Erſcheinen ber jüngften ÄAllerhöchſten Entjchlies 
ungen liefern. In den Kreifen, welchen die Exjedenten angehörs 
ten; vollendet man nicht in wenigen Stunden politiihe Erwägurs 
gen über einen fo Staatönft, und die Scenen ain 2$;, wenn 
- aud andere: Einflüffe wirffam waren, zeigen eine rohe Stans 

ucht, die vom jedem politiſchen Gedanken meitab liegt. Es It 
nicht denfbar, daß der befonnene und ernfte Theil der Bewohner 
der Stadt Peſth ſich nicht mit Entrüftung von biefen Kundgebun⸗ 


gen. eined leider biß. zum Verbrechen gefteigerten Mutti 
willen® abwenden, daß er nicht darin bie Mufforderung erbliden 
follte, ſelbſt — jeder in feinem Kreiſe — Die nberumg jo wi⸗ 


denwärtiger Ericheinungen fih zue Pflicht zu machen. Vvielleicht 
dienen eben bayu, eine heiljame Reaktion gegen eine zu 
leichte ung ber Aeußerungen bed hen zu bes 
fördern.” Der „Breffe wird hierüber aus Pefth vom 24. b. 
berichtet: „Geſtern (23.) wurden vor dem Srinyl-Kofferhaufe, dann 
vor dem „König von Ungarn‘ und in der Waigeners €, die 
Militärpatrouillen vom Böbe! mit Pfeifen entpfangen. Die Menge 
wurde hierauf mit gefällten Bajonnet zurüädgedrängt, wobei miehrere 
ſchwere Berwundungen, man fpridt von zwölf, vorfamen. Giner 
der Berwundeten joll im Spital geftorben fein. Die Zahl ber Leichte 
verwunbdeten foll gegen 50 betragen. Die im Spital befindlichen 
Verwundeten find. meift Handwerker; es befinden fi barumter auch 
einige ruhige Spagiergänger, die ganz zufällig in’® Gedraͤnge gt 
tathen waren. Böbelhaufen (mehrere taufend Köpfe ftark) zogen 
duch bie Straßen und warfen die befruchteten Fenſier ein. Platz⸗ 
fommandant General Newoirth, welcher zu Fuß erfchienen war, 
wehrte dieſe Attaque ab, welche auf dem neuen Marfrplage gegen 
die Fenſter der ann. des. Benerald Rammersficch gerichtet 
wurde. Auf Seite des Militärd wurde ein Offizier und mehrere 
Soldaten leicht verlegt. Bei dem heutigen Tedeum waren bie 
Kirchen ſchwach beſucht.“ — Bon einem andern Korrefpondenten 
wird der „‚Preife‘ von demjelben Datum geichrieben: „Die geftern 
ftattgehabten Ruheftörungen machten dad Einfchteiten der Truppen 
nothwendig, bei welcher Gelegenheit, ſoweit es befamnt ab 20 Per: 
fonen verwundet wurden. Gin Dann ftarb heute Morgens in 
Folge jeiner Wımden. Beim Hotel „zum König von Ungarn‘, 


zu trüben vermödte. Deſto möthiger iſt es, daß ich bir bie nadte 
Wahrheit, jo widerwärtig und unbehaglich fie dir geworben fein mag, 
vorhalte, Alſo emtmeber die Sade nimmt für das Mädchen eine 
Wendung, wobei es für fie ganz einerlei ift, ob Graf Philipp ober 
bu bie kurze, bald ausgefpielte Rolle bes Berberbers burdführt . . . 

Tante, rief bier Franz aus, ich muß mir wirklich ausbebingen, 
daß Sie ſolche VBorausjegungen mir wenigftens nicht ind Geficht werfen! 

Der junge Mann ſtand mit zomflammenben Antlig bodanfge- 
richtet da; es zudte ibm im ben Armen, er öffnete und ſchloß bie 
wie krampfhaft geballte Hand, als ob er etwas hätte darin fühlen 
mögen, was er in feiner Wuth zerbrechen fönne. Der lange Freihert 
Lactantins aber hatte feinen mafhinenhaften Wanbelgang im Gemache 
auf unb ab unterbroden, er ftanb hinter bem Rüden bes Meffen 
ſtill, ſchaute ihm mit feinem langen blafien Geſichte, feinen runden 
Augen, feiner hohen Zipfelmüge wie ein Gefpenft über bie Schulter, 
unb warf eimen Blick auf feine Gattin, im welder biefe etwas von 
ſchadenfroher Schlauheit Hätte aufbligen fehen Lönmen, wenn fie über- 
haupt es der Mühe werth gefunden, nad ihm ſehen. So aber 
würdigte fie Keinem ber Beiben einer weiteren Beoba ‚ weber 
bem bleichen Gatten noch bem hochrothen Neffen, und fuhr mit berfels 
bem eifernen Kälte fort: Aber das verfchmigte Geſchöpf weiß beine 
überjpannten been, welche du von beimen Reiſen mit beimgebradht 
baft, jo auszubeuten, ba... . 

Nun, bap?... . vollenden Sie, Tante! 

Daß fie mir die Pläne zu michte macht, welche ich für beine 
Zukunft habe und in Kurzer Zeit ausgeführt jehen will. 

Der Neffe wanbte fih mit einem Achſelzuden des Unmwillens ab 
und warf ſich wieber in feinen Sefjel, ohne ein Wort zu entgegnen. 

Ueb ‚ fügte die Freifrau, wenn auch dies alles nicht wäre, 
wie es ft, würde ich Marie Stahl ſchon um deßwillen fortfenben, 
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wo eben bie Ausſtellung von Stereoffopen flaftgefunden, war bet 
Vöbel in der ittigen Meinung, daß hier doch beleuchtet werte, und 
warf Steine im die Fenſter. Eben marſchirte die Feuers Referve, 
dieamal in der Stärke einer Divifton (2 Kompagnien a 120 Mann) 
vorbei, und reinigte den Plag von ben Tumultuanten. Beim 
Zrinyi· Kaffechauife zog ſich beim Erſcheinen der Milltãrmacht Alles 
qurüd, und wurde das Militär verhöhnt, was einen Zufammenftoß 
zur Folge hatte, um bie Menge in die — * zurũchudrãngen.“ 
— Nach dem Eoyd'“ wurden bis zum 24, Mittags 1% Verwun⸗ 
dete in das Rochuoſpital gebracht, im Gefängniß daſelbſt befinden 
fid 7 Individuen. Von den Verwundeten vetſchled noch geitern 
Abends der Plattirer Franz Rapecz, Familienvater, in Folge einer 
in der Gegend der Leber erhaltenen Verlegung. . 

Die „Preffe bittet am Schluß eines Artifeld, in weldem fie 
fi unummunden über die Aufnahme ausfpricht, welche bie Reor: 
ganifationderlaffe in Ungarn gefunden haben, die Regierung, bie 
deutichen Blätter Defterreich® ebenfo einer Anmeitie thelhaftig were 
ben zu faffen wie die ungarifchen,, denen befanntlic, bie biöherigen 
Verwarnungen geloͤſcht worden find. Freilich, fügt fie hinzu, großen 
Werth legen wir nicht daranf: „wie leicht find ſolche zwei Bermars 
nungen wieber gegeben.” 

Der „Deftere. 3. wirb aus PBreßburg vom 22 d. ger 
fhrieben: „Um die achte Abendſtunde fammelten fich Hunderte von 
Menfchen hinter dem Theaterplage, von wo aus fie in zivel Ab: 
theitungen gegen die Judengaſſe zogen. Die erfte — welche 
den gangen Fiſchplatz von der Promenade bis zur Judengaſſe bejept 
hatte, begann unter Heulen und Ziſchen gegen dieſe vorzubringen 
und einige derfelben machten Miene, Hand an frembed_Gigenthum 
zu legen. In diefem Augenblick erfchien unfer verehrter Stadthaupt⸗ 
mann v. Schiller, ein Mann voll Entſchloſſenheit und Energle, 
und ftellte fi, micht ohme Gefahr für feine Perfon, dem Andrange 
entgegen. Der aufgeregte Pöbel war aber nicht jo leicht zum Weir 
hen zu bringen und ber Stabthauptmann fah ſich genöthigt, daran 
zu erinnern, „baß die alte Schande noch nicht verwiſcht, die alten 
Narben noch nicht verharrfcht und die vor Jahren nicht nur dem 
Judenthume ſondern auch dem Ehriftenthume, das ijt dem Bürgers 
thume Preßburgd, geichlagenen - Wunden nod nicht geheilt jeien.“ 
Der Pöbel wich hierauf einige Schritte zurüd, jedoch ohne friedlich) 
und ruhig auseinander zu gehen. Mittlerweile wurde die ſämmtliche 
ſtãdtiſche Wachmannſchaft unter Waffen gerufen. Diefelbe —* die 
Zugänge zur Zudengaffe auf beiden Seiten und die verfammelte Menge 
verlor fih nach umd nad Einige Fauftfchläge abgerechnet, kamen 
bier Balgereien nicht vor. Dank der Umfiht und Mäßigung bed 
Stabthauptmanns, ift diefe Nacht ohne Gefahr verlaufen, und wahrs 
li), jo lange wir Militär hier haben, fo lange wir einen ehrjamen 
Bürgerftand haben, dem bie Ehre der Stadt und ihrer Bewohner 
werth if, fo lange wir eine. Magifttatöbehörde, wie die jepige an 
der Spige haben, fo lange haben wir auch für die Sicherheit ‚der 


weil ich nicht will, dag man ihretwegen nod einmal wage, mich in 
meinem eigenen Haufe zur Rechenſchaft über das, was id, beſchloſſen 
habe, zu ziehen, und mir zubringlige ragen über meine Entſchlüſſe 
zu madyen! -— 

Ich darf alfo auch wohl nicht fragen, welches bie Entſchlüſſe 
find, welche meine gnäbige Tante, wie Sie oben anbeuteten, für meine 
Zukunft gefaßt Hat, bemerkte Franz mit großer Bitterfeit, 

Es ift fein Grund ba, fie bir porzuenthalten, verſetzte bie Dame, 
Sactantius, wandte fie jih an biefen .... es wird guf fein, wenn 
bu did in bein Schlafzimmer begibt, Nach deinem Anfall von vor: 
= haben ‚beine aufgeregten Nerven ber Ruhe nöthig. Begib dich zu 

ett 


Lactantius von Averdonk nahm ſchweigend wie ein wohlerzogener 
Knabe, den man zum Zimmer hinaus ſchickt, einen Leuchter von einem 
Spiegeltiih und zünbete ihn an ber Schirmlampe feiner geftrengen 
Gebieterin an. Dann murmelte er ein bemüthiges: „Gute Nacht“ 
zwiſchen ben Zähnen und verſchwand burd; eine Nebenthür, 

Ad) meine, hub, nachdem fich bie Thür hinter dem abzichenden 
Gatten gefchlofien hatte, bie gefirenge Dame wieber an, beine Erzie: 
bung fönnten wir, nachdem bu dich mehrere Jahre auf ben Univerfi- 
täten und nun noch zwei auf Reifen umbergetrieben Haft, jo ziemlich 
als vollendet betrachten. Ueber die Früchte diefer Erziehung will ich 
nicht reben, obwohl ſich Mandes barüber fagen Tieße; deine lange 
Abweſenheit von hier, wo mod bie gute alte Zucht und Sitte herrſcht, 
bat wenigſtens nicht bazu beigetragen, did) vernünftiger und einfichti- 
ger zu maden. Uber das gehört nicht gerade jeht zur Sache. Zur 
Sache gehört, da es jeht Zeit ift, dich zu vermählen, Zeit, daß 
du dir eine Häuslichkeit ſchaffſt und dab bu bich in ben Stand feßeft, 
an ber Verwaltung unferer Güter Theil zu nehmen, bie bir nad 
meinem Tode, wenn bu bir meine Zufriebenheit erbäftft, zufallen follen, 


Perfon und des Eigenthums nichts. zu beforgen. Wülbenber. und“, 
aufgereater benahm fich jene Abtbeilung, wriche, man weiß nicht wie, . 
von ber Märgen= und Nonnenbalnigaffe berfam, durch die Baiagaffe 
zog und bafelbft in einer ganzen Haͤuſerreihe die Fenſterſcheiben eins, 
ſchlug, weil nicht beleudtet wurte, obwohl ia ber Stadt nie . 
beleuchtet war. Selbſt im Herman Todesco ſchen Stiftun 
deffen vor Kurzem erſt ausgebante Ruinen jahrelang‘ a 
des roheften Vandalismus vom Jahre 1948 ba fanden, M.. 
auch die Fenſter mie Steinen eingeworfen t halt ee 
Unfere Vermuthung, daß die Ruheftörungen in Peſth nö af’ 
24. wiederholt haben möchten, hat ſich beftätigt. Dem „Wan —9 
wird darüber unterm 25 geſchrleben: „Geſtern Abends fa ben! 
wieder Straßentumulte ftatt, wobei das Militär mit Waffengewalt,, 
einichritt. Es kamen neuerdings einige Verwundungen vor. Der, 
Theaterplag, der Plag vor dem Srinyihaus und felbit bie entlegene 
Joſephſtadt waren Scaupläge der. Ruheftörung.“ ER 


Zelegrapbifche Verichte. TR T 

Bien, 27. Oct. Der Kaifer Franz Joſeph it’ heute Vors 
win son Warſchau hier wieder eingetroffen. (. I) 7 
ondon,28. Det Wie dem Reuterihen Bureau aus Paris 
gemeldet wird, hat Fürft Metternich Herrn Thouvenel die öfterzeichts 
ſche Politit aus einander gefegt und dieſelbe In vier Punkte zuſam⸗ 
mengefaßt. Zuvoͤrderſt werde Defterreic bie in dem Diplome vom 
2% d. verheißenen Reformen aufrichtig zur Ausführung bringen; [o« 
dann werte es fortfahren, eine Defenfivs Haltung. zu‘ beobachte, 
und die Rüftungen in Benetien hätten nur den Bwed; etwaige Ans 
geiffe zurũckzuweiſen; drittens werde e# von dem Gyfttm wer Richt 
Interventlon nicht abgehen, und viertend fei es ber Unſicht, daß ein 
Gongreß nicht zu einer praltiſchen Löfung der obſchwebenden N 
‚Pesgramm von 

probier 
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führen könne, wofern nüht zuvor cin gemeinfames 
den. Mächten angenommen werbe. Ein ſolches aber ericheine 
matifh. (8. 3.) ; ; 
Mailand, 97. Det. „Der Gaffationdhof in Reapel wird 
Sonntag das Refultat des Plebifeit proflamiren; der König wird 
erft Montag oder Dienftag in Neapel einziehen, hält fi, in. Premr 
fengano auf, wo er bad Votum ber beiden Siilien entgegennehmen 
wird, Die erjte piemontefifhe Kolonne unter Oberft-Rurto w 
durch aufftändiiche Bauern beinahe vernichtet; Rutto felbft folk, 
gerettet baben. — Ein Aufftand in Siernia wurde unterdrüdt, 
Stadt beinahe eingeäſchert, an den Aufftändifchen wird nun 
den Piemontefen Gerechtigkeit vollzogen! — Garibaldi ſcheint 
entichloffen, nad dem Einzuge Viktor Emanueld in Neapel fi‘ 
nad) Gaprera zurüdzuzichen, auf jeden Dank und jede Anerfennung 
im Vorhinein Verzicht leiftend.” F. 3.) — — 
Zurin, 27. Det. Die heutige „Opinione” meldet: Viltor 
Emanuel ift heute in Teano angelangt, dürfte übermorgen im Las 
ger von Gajerta eintreffen. Die bourbonifhen Truppen ‚zogen ſich 


Das Heißt, ich foll Hedwig von Wrechten Heiraten und mit ihr 
Amelsborn beziehen, um es zu verwalten, 

Das heißt es! 

Meine theuerfte gnädige Tante! fagte Franz von Ardeh ruhig 
ich bin von Herzen gern bereit, in dem triften alten Caſtell zu Am 
born zu wohnen und es Ihnen auf Probe. zwınerwalten; ich würde 
es thum wie nur ber gewilfenhaftefte. Memtmeiiter es kann , . .® 
wäre mir jeboch lieber, unendlich) lieber, wenn ich es allein beziehe) 
Könnte, obne Hedwig Wrechten mitnehmen zu müjjen! Dabei fie: 
ber junge Mann einen tiefen Seufzer aus unb blidte, bie Arme vers” 
ſchränkend, äußerft melanholiih zu Boben. 

Daraud wird nichts, jagte die Tante ſehr Keftimmt . . . der 
Aufenthalt — 

Sie unterbrad fih, denn draußen auf-bem Gorriber wurben 
Schritte laut, unb nachdem bie Thür fid, geöffnet, trat Baptift hinter 
bem verbedenben Schirm hervor. 

Habt Ihr ihn gefunden? Habt Ihr feine Spuren? rief ihm 
Gebharde von Averdonk mit leidenſchaftlichem Eifer zu, indem fie auf 
fprang und ihrem Diener zwei Schritte entgegen ging. NE 

Baptift zudte bie Achfeln: Ihn nicht — Spuren wohl, gmäbige 
Frau! Er ift über bie Gartenmauer entfommen. 

Die Peft über ihm! fagte bie Dame, indem ein Blid wilden 
Zornes aus ihren Augen flammte. Hat ber Burfche denn Flüger7 

Die Hat er nicht gebraucht, er hateine Leiter im Garten gefune 
ben und ift bamit aneimer Seite hinauf, an ber andern bequem wie⸗ 
ber hinunter geftiegen. 

Eine Leiter? So wirb ber Andres, ber nachläſſige Schlingel, 
fie draußen haben fteßen laſſen. Er läßt immer bie Garten-&erätke ' 
[haften und was er am Tage braucht, über Nacht im Garten umberliegen; 
kommt es nod) einmal vor, fo fol er weggeiagt werben, (iFortf. folgt. 
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Hinter den Garigliano zurüd und es fand fein weiterer Zufammens 
H B Rast, — Beinahe der fünfte Theil der Bevölferung beider Sis 
ärlien nahm am Plebijcit Theil. ) 

-. Kurin, 27 Det. - Die offigielle Zuriner Zeitung veröffentlicht 
ben Bericht des Generald Eialdini über das Gefecht, welches 

cd. Sernia fattgefunden. — Daffelde Blatt widerfprict den An: 
9 gungen, welche von vr Sournalen gegen die pie 

io e Regierung in Betreff der Kriegsgefangenen erhoben wor—⸗ 
Sen, melde diefen X surnalen zufolge eine fhlimme Behandlung zu 
erdulden hätten. Das offizielle Blatt verfihert, die Kriegägefanges 
nen würden mit der größten Generofität und aller bei folder Ges 
legenheit fhuldigen Fürforge behandelt. 2 J) 

ondon, 28. Det. Nach dem neueſten Bankausweis beträgt 
ber Rotenumlauf 21,447,065 2 der Metallvortath 14,455,276 8. 





n öffentlicher Sigung des f. Bezirkägerichtd Bayreuth wurden 
am Mittwoch den 24. October 1860 abgeurtheilt und a) Efches 
rich, Johann, b) Efcherich, Lorenz, beide von Edenreuth, wegen 
® der unerlaubten Selbfihülfe, jeder zu vierzehntägiger 
boppelt geichärfter. Gefängnißitrafe verurtheilt. 

— Am Donnerſtag den 25. October 1860: 

4) Eihler, Johann, verheiratheter Büttnermeiiter von Bären 
feld, wegen Vergehens der Beftehung, zut Entrichtung des 
1: angebotenen Geſchenls von awei Gulden und zu einer Geld⸗ 
.n firafe von vier Gulden, 

2) Seidblein, Johann, Güter von Schöuhaid, wegen durch 
Waffengebrauch erſchwerten Vergehens der Körperverlegung, 
u vier Monat und fünfzehntägiger einfach gefchärfter Gefäng— 
ailßſtrafe verurtheilt. 


Course. — Frankfurt a. M., 29. October 1860. 


GoTa. I4|' ke 1— Bayerische Papiere. 

iolen. - 0 0.» 9 1327—33}] 53 Obl.v.1855b.Hoihsch. | — 
diuo Preuss,. -» „. „|. 9 56-57 4 $ dito Ajühr. -. . | 1021 
Boll; 104. Stücke . . | 9 |381—39} hi dito Zühr. . . | 102f 
Bend-Duksten . . . | 5 29-30 I am ato .... 0. 100 
20 Prankenstache. ... | 9 [164-1741 4 $ do. Ablön-Renio . | 1005 
Engl. i . 35— ig. otlısch, . _ 
Ryan —— ...] 9 |22-34 dwh.-Bexh.Eisenb.-A.| 130 

Osst. 20er pr. rauh 44 3 Pf.Max-Eisenb.-A.b.R.| 98 
“Pie. & 500 gr. . . | 30/241 6. 44% Bayer. Ostb.-Priorität.| 103 
Wand-Zwamiger . . | 30 1146. | Lawh.-Bexb. 5% Prior.-Obl.| 1033 
Fretss. Cassenscheine . | 1 |45—! De 1 a E71 | 


Pan I BAR MER ze MRS ———— 
"  :hermometer- und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 var. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 


Thermometer 
nad Reaumur. 


Dchbr. 


(Jahresmittel = 6°,29.) (JIahresmiitel = 324,22.) 

4860, | Monatsmittel = + 69,55.)| (Moenatsmittel = 324,46.) 
6 Uhr | 2 Upr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.) Nachm. | Nachts. | Morgens.) Nadym. | Nachts. 





Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SD. ©, SD. D. — Bebedt. 


ber Nacht: 9 2 — 29,5. 
Um 30. October Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 2,2. Baros 
meter: 328,49. 





Betfanntmahbung. 
(GFahrordnung auf ben k. b. Staatseifenbahnen vom 1. November 
l. 38. an betreffend.) 
Bon 41. November I. Js. an wirb auf ben k. Staatsbahnen 
eine neue Fahrordnung eingeführt, welche gegen bie bisherige mehr: 
fade Aenderungen enthält, weßhalb auf die veröffentlichten Fahrord⸗ 


ae gen aufmerkſam gemacht wird. 
nen, ben 26. October 1860, 
“General: Direktion der k. 5, Verkehrs: Anftalten. 


! Bayreuth, am 15. October 1860, 
Betfaunutmahbung. 
Vom Königligen Bezirksgerichte Bayreuth. 
Die Däderseheleute Johann Georg umb Elifabetha Sen: 
fert dahier Haben ihre Infolvenz angezeigt und fih dem allgemeinen 
Verantwortlicher Redafteur: Wilhelm Schüler. 


Gontursverfahren unterworfen. Aus bem gerichtlich errichteten Inven⸗ 
tare Bat ſich ergeben, daß bie ben Gemeinſchuibnern gehörigen Realis 
täten, auf welchen ohne die Ziuſen- und Koftenfautionen 9950 fi. 
hypothetariſch verfichert find, auf 5275 fl., das vorhandene Mobiliar 
aber nebſt Bräugeräthidhaften auf 193 fl. 29 Er. gewertget wurben, 
bann, daß mod; weitere Forderungen im Betrage von 1678 fl. vor: 
handen find, » 

Es wurde daher das Eonfursverfahren- eröffnet und werben bie 
Ediktalien in der Art anberaumt, baf zur Liquidation und zum Nach 
weife der Forderungen erjter —— 

Freitag den 30. November 1860, Vormittags 8 Uhr, 

Eommiffiond - Zimmer Nr. 1 
zur Abgabe der Berncehmlafjung zweiter Ebiftstag auf 

Dienftag den 8. Januar 1861, 
zur Mbgabe ber Replit dritter Ebiftätag auf 

Breitag den 8, Februar 1861, 
zur Abgabe ber Duplif vierter Ediktatag auf 

Breitag den 22, Februar 1861 
angejegt und jämmtlide Intereffenten biezu unter den Rechtsnachtheilen 
geladen werben, daß das Ausbleiben im erſten Ebiftstage ober bie 
—— von Einreichung ſchriftlicher Rezeſſe bis zu oder in dem— 
jelben den Auoſchluß der Forberung, das Richterſcheinen in dem brei 
andern Ediktstagen aber ober bie Nichtabgabe von Shriftfäben bie 
zu ober in benfelben ben Ausſchluß mit den betreffenden Dandlungen 
jur Folge hat. 

Sämmtliche auswärtige Interefienten haben längftens bis zum 
41. Ediktstage ober mit der nächften Eingabe in bieftger Stabt Ins . 
finuatiousmanbatare aufzuftellen, wibrigenfalls die an fie zu erlaffenden 
Verfügungen und Erkenntniſſe an bie Gerichtötafel gebeftet und für 
geſetzlich infinuirt erachtet werben, 

Die k. Boft darf im Eonkursverfahren als Infinuationsmandatar 
nicht aufgejtellt werben. 

Der königl. Direktor beurlaubt, 
Hofmann, vn. 
Kraus, 





Unzeigen. 


fiederkran;. 


Seute Brobe 
Der Borftand. 


Berlinifche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Die Berlinifhe Lebens: Verfiherungs:Gefeljchaft übernimmt fort: 
währen Berficherungen auf das Leben einzelner und 
verbunbener Perfonen zum Betrage von 100 bis 20,000 Thit. 
zu u 3 — ben bei ihr mit Anſpruch auf Ge: 
winn (Labelle A.) verfiherten Perjonen Zwei Drittel bed reinen 
Gewinnes ber Geſellſchaft. 8 s ’ 

Die mit bderfelben verbundene Renten: umd Kapitals + Verfiche: 
rungs: Banf übernimmt ebenfalls Berficherungen von Witt: 
wen: und anderen Venflonen, jowie Hinder:, Menten: 
und Kapital: Berfiherungen der mannigjaltigiten Art. 

Die Penfionen für Wittwen werben ftetd zu ihrem vollen 
Betrage ausgezahlt, felbit wenn der Tod des Verforgers fchon 
im erften 3 der Berficherung erfolgen follte, 

Nähere Auskunft über bie verihiebenen Verfiherungs:Arten wird 
im Bureau ber Gefellihaft, Spandauer Brüde Nr. 8, ſowie von 
fümmtlihen Agenten berfelben bereitwilligft ertheilt, bei welchen auch 
Geihäfts + Pläne unentgeltlich entgegengenommen und Berfiherungs: 
Anträge jeberzeit angemeldet werben können. 

Bayreuth, den 20. October 1860, 


Fr. Carl Dilcert. 
Gutes Brauerpech 


in allen Sorten, billigt zu haben bei 
I. 2, Bayer, Seilermeifter. 
Btalienifche Eaftanien bei Fr. Eruſt Tripfi. 
Ein kleines Quartier für eine einzelnſtehende Perſon wird bis 
Ziel Martini zu miethen geſucht. Näheres in der Erpebition ber 
Bapreuther Zeitung. 
Es wird ein Meines freundliches Zimmer geſucht, wo möglich 
auf ber Sonnenfeite, 
Gebrudt bei Heinz, Höreth in Bapreuıh. 


Tie Zeitung erimernt 
täglich. 

Zu beziehen durch alle 

Mordmier dir’ Ini”' 

ai aAu⸗a· ves 
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Eifenbahnzüge, vom 1..Rosember 1860, 


t Zeitung. 
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2 Deutfibland,. 
i * n Sen, 20. Oct Die'von dem ,, — 
und im’ biele' andere Bıätter übergegangene Nachricht, als ſei e# 
tn 'Werfe, an die Stelle der 'Rofare in der Pfalz befoldete. Beamte 
tete zu Täffen, ann VIER M.S Ale völlig —— Dejeichnen. 
„ven ‚falle man aus Mündet: Bon den hieher zur: 
rüdgefoimmerien- päpfilihen Sefvaten Mihd bereitd mehrere wieder Im 
Begriff, nach Rom tieliehutehren. Sie fümmeln fi, wie man vers 
—— F einigen Orten tm Eiſaß, um dann gemeinſam nach Mars 
ie und yon da nach Givita Becchia zu geben, ; 

Dem „Baber. Kurier’, een, sta, ſchreibt man: 
Aus fiherfter Durlte käme und’ die Narbe gu, daß die fath, 
Verefhe Deulfelinds an Er. ‚Hell. den Far ‚eine Adieſſe richten 
werdet, wort der bi. Vater gebeten wird, feinen „Aufenthalt in 
Denfdiland "zu Nehmen.” &8verficht fd von ‚ren, daß auch alle 
übrigen Kathottten, weiche nicht Mitglieder rine® peziellen Vereined 
nd, fich mit ihren Umterichriften an der Adreſſe berheitigen koͤnnen. 

ScMa. der König haben Sic, Sehne gefunden: unterm 
23. Och. dem f. Santgeridts- Art Dr. ©. Nafher zu Porten: 
fein auf Grimd der nadigerlejenett Fu ftionsunfäbigfeit demäß $- 
22 ht Dder IN, Verf = Beil auf die Dauer ‚eines Kahres in den 
zeitweiſen Rabeftand teten zu Laffen; den Dan, F mibt aud 
Bayteuth ald echniſchen Bautarh Bei dem Lottigen Magiftrate in 
widerruflicher Eigenſchaft Allerhöchft zu beftätigen. 

Bertin, 27, Oct Wie man aus Hannover vernimmt, hat 
ter haghoperſche Befanbte in Kondet, Graf Kıelmandegge, Fürzlich 
dee 'engtifchen Mehlerung werföntih Die Anımort Hannovers in Sar 
hen dei’ ErüdersZofle® überhtädt. Es werden darin die eng 





Die Marfeteuderin, pon Köln, 
Erzählung von Lerin Schüding. , 
’ (Bortfegung.) 

Hat,man ben Menſchen verfolgt? ‚fragte Gehbarke weiter. 

Der Jäger und ber Anbres ins ih mit, ben Hunden in ben 
Wald nad). Abex fie werben ihm ſchwerlich brin finden, Es üft eine 
Naht, jo bunfel.... . : 
Nun ja, ihr wißt eure Dummphgit und Faulheit Immer auszures 
Geh! 


Baptiit wandte fi, und während er abging, fagte er in wär: 
ſchem Tone: Wir haben gethan, was wir, — We ‚und. babei 
fAhnitt fein bäpfügee, Öejigk, ‚mi, hen, pangenken. und wintein eine 
hoͤchſt reſpectwibrige hohn ſche Frae. „rang dernahm sine, Erwide 
zung jehr wohl, Tante Gebharbe ſchlen fie völlig ju. überhören ; ‚fie 
flüpte den Kopf auf bie Ha —V ang. mit ber, Nachticht be: 
Ihäftigt , melde Vaptıft ihr, chen gebtg Bat, 

Sie wollten mir fügen, mehhaft ‚id nicht alle. auf, Ai shprn, 
wohnen batf, nahm. ber, junge Mann nach pingK,, eile das abgebro- 
eng Geſpraͤch wieder auf — während i be ö ‚lieber, allein 
dort. wäre, als mit all ben Ball eiberg, ben, Cabricen mb —9— 


den. 


damen:Erfahrungen Hehreig Wegchlend, In ber, 


! ERBE 00 5 
Tante, Hedwig bat mir viel zu fange Zeit am die bes tollen Hi: 


liſchen Vorjhläge, wie fe in einer Note vom 2. Zumi d. 38. for 
mulitt- waren, von, Seiten Hannovers angenommen Danach-wirb 
ber jährliche Durchfchnitte- Antrag des Zolled befanntlichzu 200,000 
Thlt. derechnet, eine Summe, die, mit 154 ‚fapitalifiet; einen Abs 
löfungebetrag von .3,100,000 Thle. ergibt, wovon 3 nd; 4 
Hambyrg und 4 die Übrigen beim Elbverteht -beibeiligten Staaten 
saflen follen.. Hu von Seiten Hamburgs If nad-Emgland be 
reits die zuftimmende Grflärung abgegangen. Es handelt ſich alfe 
jegt nur noch um die Vertheilung bed Deitten Drittel® -der Ablö— 
—J5 und um den veriragämäßigen Beitritt ber Staaten, 
welche zu biefem Drittel eine Quote zu entrichten haben. Nach den 


englüchen“ ie 
* Nach ben, was bezüglich der Deine 
t 







hier. kürzlich vwoegen dieſer Ablöſun 


bei der hannoverichen Fotderung yon 1858, welche die Abtdfungss 
Summe zu 5,400,000 The. feRjtellte; der König habe ihnen aber 
Peläge “einzugehen, 


fipp gelebt, als daß ich je eine wünfdhenswerthe Gattin barin fehen 
könnte, wenn. ic überhaupt darqu daͤchle, zu ‚heirathen. 

Das find deine Voryriheile ,.an die ich- wich nicht kehren kann. 
Dur weißt auch lange genug recht wohl, daß bu Hedwig heirathen 
wirt, um bid mit, dem Gedauken daran. bertraut gemacht zu ‚haben. 
Es ift unnüß, weiter bavon zu veben, Und, weßhaib du nicht allein 

born wohnen ſollſt Weil es micht gut if für dich ... 
an Sie mir, bies näher, erflären wollten... .. 

‚Dig Tayte-qudie::die: Achſelu. Weil die, Einſamleit dich ‚auf 
Abwege bringen er Jagte fie dann mit. einer bed. Kopfes, 
ale. ob jte eine, weitere. Erörterung: dieſes Punctes abweiſe. 

Alfo jo -jehr, pe —* — ich noch der Aufficht einer 
überfegeneren weiblichen. Intelligenz! 
a, wie alle Männer)-verjepte-Webharbe,troden: 
IH danke Ihnen im Namen ‚meines Geſchlechtes Sie haben 
eine verzweifelt ſchlechte Meinung: von une! benterkte rang mit bitterm 
Li ö : 


— bu Recht. Ihr jeib alle gewiſſenlos, aus ſchweifend 
und ungeſchict. RR 
Und Hebwig Wrechten, ſehen Sie'voraus, wird bie-Perfon ſein 
einen ‚Mayn. pom biejen brei Heinen Schwächen zu curiren? - Mu 
ja, ungefhiet iſt fe wenigſtens nicht; und mas bie anberen- beiden 
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vertheuert wird. Der Einfuhrzoll für gefchälten Reis — mur auf 
—— ed an, da der niebrigere Saß für ungeſchäͤlten Reis 
nur ben Reid: Schaͤlmũhlen zu Gute fommt und eine für die aͤrm⸗ 
ften Eonfumenten jehe foftfpielige Schuggollipielerei bilder — iſt im 
Zollverein höher, ald in irgenb einem Lande des civilifirten Europa; 
in Sardinien und Defterreich beträgt berfelbe circa 12, reſp. 7 Sar. 

Eentner. In Frankreich ift en, durch Deftet vom 17. b. 

t8., der Eingangszoll für Reid in Körnern, der von Indien und 
der Weftfüfte Aftila's auf franzoͤſiſchen Schiffen importirt wird, 
auf 50 Gentimed pro 100 Kilogr., d. h. auf 2 Sr. pro Zolls 
Gentner, im Uebrigen auf 2 fr pro 100 Kilogr., d. b. auf 8 Sur. 
pro ZollsGentner, berabgefegt worden. Im Zollverein hat der Relds 
zoll noch immer eine Höhe, bie 25 p&t. ded Werthes erreicht. Die 
Bevölkerung Europa's bedarf einmal eined Zuſchuſſes an Brodſtof⸗ 
fen, und bei den nothmwendigften Rahrungdmitteln iſt die fernhaltende 
Hand ded Fiscus am mwenigiten am Plage “ 

Kafiel, 26. Det. Es ſcheint fich zu beftätigen, daß die Re 
gierung fofort beim Zufammentritt der Stände einige Aenderungen 
und Zufäge zu der neuen Berfaffung in Vorſchlag bringen, jedem 
Berfuch aber, auf die alte Verfaſſungs-Urkunde als Grundlage uns 
fereß öffentlichen Rechtes zurüdzugehen, entſchieden entgegentreten 
wird. Vermuthlich wird man felbft derartige Verhandlungen nicht 
ulaffen uud befonders eine Benrtheilung ded legten Bunded= Bes 
—* 8 nicht geſtatten, wofür mit einigem Schein eine Beftimmung 
der noch in Kraft befindlichen Geihäftd- Ordnung vom 13. April 
1852 angezogen werden kann. Dafelbit heißt ed mämlid $. 26: 
„Behandlungen und Beſchlüſſe des deutſchen Bundes dürfen nicht 
zum Gegenftande lanpftändifher Berathungen und Beſchlüſſe ges 
macht werden.” (8.3.) j 

Frankfurt, 29. Det. Das Frankfurter Fournal dringt fols 
ende telegraphifche Depeſche aus Darmſtadt: Die Zweite Kammer 
Pat heute in mamentlicher Abflimmung das Adels-Geſet mit 26 ger 
gen 12 Stimmen wiederholt abgelehnt. 

Wien, 36. Oct. Au der Börfe erhält fih mit einer gewilfen 
Bäbigkeit dad Gerücht, daß von Seiten Defterreih® binnen Kurzem 
ein Ultimatum nach Zurin werde gefhidt werden. In Folge deſſen 
fheitern alle Verſuche, eine ernſie Hauſſe zu Stande zu brin r 
inöbefondere, da erfte Säukt, die in politifhen Dingen gewihnlic 

mt unterrichtet find, ald Berkäufer aufzutreten pflegen. Die Abs 
endung eined Ultimatumd nad Zurin ift indeffen noch fehr unmahrs 

einlich, obwohl ed gewiß ift, daß eine ſolche See wirklich beftanz 
den hat. Eben fo ſicher ift ed aber, daß diefelbe vorläufig wicber 
aufgegeben worden, nachdem man zu ber Ueberjeugung gelangt ift, 
daß ein folder Schritt nur in dem Intereſſe Frankreichs und Sars 
biniens liegen fönne. 

Bien, 97. De. Ein Vorfall in unferer Stubentenfhaft 
wird gewiß demonftrativ audgebeutet werden, und deßhalb mag 
ri Erwähnung gefchehen, ohne ihm jeboc irgend eine größere 

ebeutung zu geben. Die fubirenden Söhne einiger ariftofratiihen 
Familien glaubten den — Moment geeignet, eine Demonftration 
ju veranftalten; auf eigene But annomeirten fle bei ber Polizei 
einen Fadelzug, um dem Kaifer für das erlaffene Manifeft zu dans 
ten. Da jedoch ein folher Zug nicht aus 4 Individuen beftichen 


Buncte betrifft, fo werben ihr, um biefe nach ben richtigen Gefidts- 
puncten zu beurtheilen, Erfahrungen nicht fehlen! 

Ich glaube, bu verhöhnſt deine Braut! 

Sie hören ja, daß ih mid ihr vollſtändig zu beugen Anftalt 
made. Was Fünnen Sie mehr verlangen? 

Reize mid nicht, Franz! 

Der junge Mann ſchwieg, in feinen Zügen ben unverfennbaren 
Ausbrud eines tiefen zornigen Verbruffes. 

Weßhalb, begann er mad) einer Paufe wieber, haben bie Tugen- 
ben Hedwig's nicht währenb meiner langen Abwefenheit größere Anz 
erfennung gefunden und ihr einen andern Mann verfhafltt Ich habe 
ihr Tange genug Zeit gegeben, ſich einen zu erobern! 

Da es bekannt it, daß fie für dich beftimmt, wäre es feltfam 
gewefen, wenn ein anberer Mann fid ihr genähert haben follte! 

Franz ſchwieg wieber eine Weile, Meine Tante, fagte er, ich 
bin bereit, in Allem Ihren Willen zu erfüllen und aud bie Partie 
mit Hedwig Wrechten in Ueberlegung zu ziehen; ich will gleich mors 
gen nad Amelsborn überfiebeln — aber bann laſſen Sie Marie Stahl 
bier! Wenn ich fort bin, liegt ja für Sie fein Grund mehr vor, 
das arme Gefchöpf zu verftoßen, ba Sie nun einmal bie Idee Haben, 
daß meine Anmwejenheit bier bei ben brei Tiebenswürbigern Eigenſchaf⸗ 
ten, welche Sie mir wie allen Männern zuſchreiben, ber Stein bes 
Anftoßes werden könne, 

Der junge Mann brachte dieſe Worte mit bem Tome ber äußers 
ſten Bitterkeit vor, 


* 


kann, ſelbſt wenn fie ‚zufällig, in elner Zraflichen oder ritterlicen 
Wlege ee fo mußten Kommilitonen gefucht werben; bei einer 

Pan: erfammlung der Studenten wurde bem Rektor jeboch eins 
Almımia die Erklärung abgegeben, dab bie Studenten, die feine 
Korporation find und fein bürfen, aud feine foldhen Demonftratio« 
nen politifher Art veranftalten Fönnen. Dabei wurde die Anımas 
Bung der ariftofratifchen Kollegen, ohne Vorwiſſen und Zufimmen 
der Geſammtheit, einen ſolchen Schritt einzuleiten, in gebührender 
Weiſe abgefertigt. Man kann cd. nicht glauben, daß ihre Eltern 
ober Hofmeifter von diefem Vorhaben Kunde hatten, da es eine 
findifhe Bloßftellung ber Ariſtoktatie zum ungelegenften Momente 
it. — Am fhwarzen Brett ift heute angefchlagen, dag Se. Mai. 
der Kaifer ſich bei der Rüdkehr jede Demonftrarion verbeten hat. (N =3 ) 

Bien, 28. Det. Aus Anlaß mehrfeitiger Anfragen beim hiers 
ortigen Magiftrat, ob heute in folge der Rüdkehr des Kaifers aus 
Barihau eine allgemeine Stadtbeleudhtung ftattfinden werde, 
ließ der Bürgermeifter ſowohl in der inneren Stadt, ald durd die 
Bemeindevorftcher in ben Bezirken zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
daß bier auf ausbrüdlihen Wunſch des Kalſers jede Feſtlichkeit ums 
terbleiben fol. — Die Montag den 5. November beginnende Schluß« 
verhanblung gegen den Direftor der Kreditanftalt, Franz Richter, 
ift vorläufig auf zehn Tage anberaumt, der Borfigende bei diefer 
Verhandlung ift der Vice» Präfident des Landgerichte®, Schwarz; 
die Anklage führt Staatd-Anwalt Limbacher, die Bertheidigung Dr. 
Berger für den Hauptangellagten Richter, Dr. v. Wiedenfeld für 
ben der Mitfchuld an dem Betruge angeflagten Krumbholg. Unter den 
Zeugen figurirt die Gattin des verfiorbenen FML. Baron Eynatten. 

Wie die „Preffe‘ meldet, hat FM. v. Benedel das ihm 
zum Abſchiede angetragene Bürgerdiplom der Schiwefterftädte mit 
den Worten zurüdgewielen, man folle erſt dafür Sorge tragen, daß 
ed eine Ehre fei, zu ber Bürgerihaft von Pefih- Ofen zu gehören. 
Ihr Fennt den Benedef nur halb“ — fo etwa ſchloß er feine eins 
dringlicıe Mahnung — „das nächte Mal frage ich nicht danach, 
wie vice fallen.‘ — 

Bien, 26. Oct. Die unrubigen Auftritte in Peſth währen 
in bedauerlichet Weife fort und wiederholen ſich, gleichwie im vers 
— Jull, jeden Abend, während aus allen Theilen des übrigen 

andes nicht dad Mindefte von ähnlichen Ruheflörungen gemeldet 
wird. Seltfamer Weife geben bis jegt weder offigiöfe noch Private 
Berichte einen ftihhaltigen Grund für eine Aufregung befanut, die 
angeblih nur dem "Ribverftändniffer der legt erlaffenen Faiferlichen 
Entſchlüſſe ihre Entjtehung verdanken foll. An Zeit zur Aufklärung 
der übelberathenen Stimmung ber unteren Bolköklaffen in Peſth 
bat ed wohl feitbem nicht gefehlt, fie ſcheint aber nicht verſucht 
worden zu fein, weil fonft die Anftrengungen einer Partei, entwe⸗ 
ber Alle oder nichts zu erjroingen, nicht auf fruchtbaren Boden 
gefallen und reelle Unterjtügung dw hätten. (8.3) 

ta en. 

Eine Depefhe aus Reapel vom 47. d, berichtet, nach ber 
ee —— Detaild über das Gefecht vom 26.: Ein fehr 
heftiger Kampf hatte an dieſem Tage zwiſchen dem neapelitaniichen 
Heere, welches feinen —— auf Gaeta bewerfftelligte, und dem 
piemontefifchen Heere ſiatt. Das Gefecht erfolgte, wie c8 heißt, in 


Ir werbet nad Amelsborn ziehen, wenn ihr vermählt feid, 
verſetzte Gebharbe ftreng und beftimmt. Unb bas wirb geſchehen, fos 
bald die nöthigften Einrichtungen bort getroffen find. 88 werde fie 
beſchleunigen lafjen, damit Alles in Ordnung ift, bevor vielleicht bie 
Kriegsftürme über ung hereinbrechen, bie ſchwarz und dunkel genug 
über und bangen, Die Franzoſen brängen, wie mir heute geſchrieben 
wirb, bem linken Rheinufer zu, unb wenn fie erft fo weit finb, were 
ben wir fie Teiber bald genug auch hier haben, 

Sie wiſſen ja, bemerkte Franz ironiſch, der tolle Philipp rüftet! 

Frau Gebharbe antwortete nicht baranf. Sie begnügte fih, ihrem 
Neffen anzubeuten, daß fie mit ihm am einem ber naͤchſten ‘Tage nad 
Nuppenftein fahren werde, um bort am Hofe mit ihm einen Beſuch 
zu maden. 

Da Franz hierauf ſchwieg, erftarb bas Gefpräd. 

Die Gebieterin von Dubenrobe verſank eine Weile in tiefe Ges 
banken; dann erhob fie ſich, um ſich in ihre Gemächer zurüczuziehen, 
Sie befahl Frang, ihrer Jungfer zu Mingeln, und verabſchiedete ihn 
bann, indem fie ihm bie Hanb zum Kuffe reichte, 

Franz entfernte fih. Es mochte etwa zehn Uhr fein, als er bie 
Zimmer betrat, welche ihm in dem alten Gebänbe zu feiner Wohnung 
angewiejen waren, e Tagen in einem Flügel, ber bem, in welchem 
Hubert's Kranfenftube fih befand, gegenüber ſich erftredte, über bem 
gewölbten Durchgang, durch ben wir ihm fehreiten ſahen, ald er nad 
ber Rettung bed Stubenten aus bem kam. 

Geriſebung folgt.) 
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der Nähe von Seffa. Es war den Plemonteſen günftig. Die neapoll⸗ 
tantfhe Nachhut, etwa 12,000 an flarf, war hauptfächlih im 
"Gefechte; fie wurde hinter den Barigliano zurüdgervorfen Die Ber: 
luſte der Pirmontefen waren wenig zahlreich, die der Reapolitaner 
bedeutender; dieſe letzteren verloren beſonders viele Gefangene. Der 
König Victor Emanuel befehligte in Perfon feine Truppen. Beim 
Adganıge der legten Meldungen räumten die Reapolitaner Seſſa, um 
ſich —9 Traetto, einem binter der Garigliano — Punkte, F 
concentriren. Debatö’ ſchreidt man aus Tuciu vom 25. 
: „Wenn wir dad @lüf haben, den Winter ohne Krieg zu ver: 
ngen, fo wirb man.biefe Beit- beftend verwenden. an wirb 
mentlich am der mititärifchen Organifatiog, ded italienifhen Bol- 
#3 arbeiten Darauf find jept alle Gedanken gerichtet. Die jun 
gen Leute auß den wohlhabenden Ständen widmen ſich beinahe aus: 
Pntiefiih der Waffenlanfbahn Die fortwährende Ausdehnung ber 
Gadred macht es einem intelligenten und einigermaßen unterrichteten 
jungen Manne leicht, nach einem kutzen Aufenthalte im der Schule 
ein Offtzieröpatent zu erlangen. Deßhalb fieht man audy Unterlieus 
Menanta, die beinahe noch Kinder find.” — Nach dem „Pays“ ſcheint 
Be dad Gerücht zu beftätigen, Daß Victor Emanuel den Winter in 
eapel zubringen werde. — Von Neapel find am 27. Bormittags 
Brei piemontefliche Kriegsſchiffe nah Gaeta abgefahren Das „Payo’ 
beftätigt, daß, wie Franfreih, auch England bie Blokade Gae— 
ta's nicht anerfannt hat. 


Dem „Nord““ werden aus London zwei ſardiniſche Actens 
Rüde mitgetheilt, die fib auf die orientaliſche Frage begichen. Als 
die Srofmäcte in Patis über Syrien verhandelten, wurde Sarbis 
mien nicht zugezogen, was c8 eigentlich auf Grund ber Art. 9 und 
7 des Parifer Vertrages hätte fordern können, aber nicht gefordert 
hat, um den Schluß der an ſich dringlihen Angelegenheit nicht zu 

Als bie ben in die Nortprovingen ber 
Zürfei zur Inſpection entfandte, madte fie allen Großmähten das 
von Anzeige, aber Sardinien nicht. Jetzt wollte dieſes ſich fein 
durch Mitunterzeihnung ded Parifer Vertrags wohlerworbenes Recht 
nicht fränten faffen und beauftragte feinen Vertreter in Konftantis 
nopel, General Durando, Reclamation zu erheben. Died geſchah 
am 27. mi. Die Pforte beftritt aber Sardinien das Recht, ſolche 
Anfprüce zu machen. Darauf richtete ber General unterm 22. 
Sept. eine neue Note an die Pforte, und Graf Gavour hat uns 
term 15. Det. eine EirfularDepefche an feine Agenten im Auslande 
erlaffen, um das Recht Sarbiniene der Türkei gegenüber u wahren. 


“ Die an ben Fürften Leo Galigin, zweiten Geſandtſchafts⸗ 
Sekretär in Zurin, gerichtete rwffliche Rote, durch welche die ruffie 
ſche Geſandtſchaft am fardinifchen Hofe abberufen wird, lautet: 
„St. Beterdburg, 28. Sept. (10. Det.) Dein Fürft! Seit 
die Präliminarien von Billafranfa dem ttalienifhen Kriege ein Ende 
machten, warb eine Reihe rechtswidriger Handlungen. auf ber Halb: 
infel verübt und ſchuf dort jene anomale Lage, die wir ſich jetzt 
in ihren äußerften Sonfequenzen entwideln jeben. Sobald dieſe 
Rage eintrat, hielt die Faiferliche Regierung es gleich für ihre Pflicht, 
die Aufmerkſamkeit der ſardiniſchen Regierung auf bie Berantmort: 
lichkeit zu lenken, die fie auf fi laden würde, wenn fie fid von 
gefährlichen Verlodungen binreigen ließe. Wir machten ihr freunds 
ſchafiliche Vorftellungen zu der Zeit, wo die Revolution auf Sizilien 
von Seiten Plemonts jene moralifhe und materielle Unterjtügung 
zu erhalten begann, durch welde allein fie in Stand — ward, 
ihre gegenwärtigen Dimenfionen anzunehmen. Unſeres Erachtens 
ging die Frage über ben Kreid bloßer lokaler Berwidelungen hin: 
aus. Sie taftete unmittelbar die als Richtſchnur ber völferrechte 
lichen Beziehungen anerfannten Grundfäge an und war dazu ans 
m, die Madtvolllommenheit der beftehenden Regierungen in 
hren ticfften Grundfeſten zu erfhüttern. Mit tiefem Bebauern 
nahmen wie die von dem Grafen Eavour vorgebradhten Beweg⸗ 
ründe entgegen, welche ihm nicht erlaubten, dieſen Umtrieben mirf: 
amere KHinderniffe emtgegenzufegen, und wir nahmen Akt davon, 
daß er diefelben von fi wies. Die faiferlihe Regierung hegt die 
Ueberzeugung, baß fie durch diefe ihre Haltung dem Zuriner Hofe 
ein aufrihtiged Pfand ihre Wunſches gab, in gutem Einvernehs 
men mit befagtem Hofe zu verbleiben; fie glaubt aber auch, die 
Entfhlüffe zur Genüge angedeutet zu haben, zu welchen ſich Se. 
Maj. der Kaifer an dem Tage genöthigt ſehen würde, wo bie far- 
diniſche Regierung fi durch ihre Strebungen, gegen welche fie ſich 
bis jegt im Gefühle ihrer wölferredtlichen Pflichten firäubte, fort⸗ 
reißen ließe. 3" bedaure fagen zu müffen, daß nad den legten 
Borgängen diefe Entſchlüſſe nicht länger vertagt werden fonnten. 
Die fardinifche Regierung ließ ihre Truppen mitten im tiefen Fries 
ben, ohne irgendwelche Kriegderflärung und ohne irgendwelche Pros 
votation die Grenze des Kircenftanted überfchreiten; fie fchloß . 


bar ein Abfommen mit der in Reapel herrfchenden Revolution ab, 
und fie fanftionirte die Akte derfeiben durch die Anmefenheit pies 
montefifcher Truppen und hoher piemontefifcher Beamten, welche an 
die Spige der aufftändifhen Truppen di eilt wurden, ohne darum 
aus drin Dienfte des Königs Viktor Emanuel auszuſcheiden. Dies 
fer Reihe von Reditöverlegungen fepte fie endlich dadurch Die Krone 
auf, daß fie Angeſichts Europa's ihre Abficht verfündete, Bebiete, 
die Fürften angehören, welche ſich noch in ihren Staaten befinden 
und dort ihre Autorität gegen die heftigen Angriffe der Revolution 
verrheidigen, Piemont einzuverleiben Diefe Schritte der fardinte 
ſchen Regierung geftatten und micht länger, fle fo zu betrachten, 
als fei fie der Bewegung, welche die Halbinſel durchwühlt hat, 
fremd, fie ladet Die ganze Berantwortlichfeit dafür auf fih unb 
fegt ſich in fehreienden Widerfpruch mit dem Völterrecht. In der 
angeblichen Nothwendigfeit, die Anarchie zu befümpfen, liegt feine 
Rechtfertigung, da die ſardiniſche Megierung ſich nur auf den Pfab 
der Revolution wirft, um ihr Bermäctnip zu ernten, nicht aber, 
um ihrem Fortſchritt Einhalt zu thun und ihrer Unbill abzuhelfen. 
Derartige Borwände find nicht zulaͤſſig. Es handelt ſich nicht blos 
um italienifche Intereffen, ſondern um ein allen Regierungen ge» 
meinfames ntereffe. Es bandelt fi um jene ewigen Gefege, ohne 
melche feine geſellſchaftliche Ordnung, fein (Friebe und feine Sichers 
beit in Europa beftchen fönnen. Se. Maj. der Kaifer hält es für 
unftatthaft, daß feine Geſandtſchaft noch länger an einem Ort vers 
bleibe , wo fie leicht Zeugin von Handlungen fein könnte, bie fein 
Gewiſſen und feine Ueberzeugungen verdammen. Se. taiferfiche 
Majejtät ſieht ſich genöthige, den Funktionen, welche Sie am fars 
dintichen Hofe verfehen, ein Ende zu maden. Es tft daher der 
Bille unfered erhabenen Gebieterd, daß Sie nad Einfihtnahme 
diefer Znftruftionen Ihre Päfle fordern und nebft dem ganzen. Ge— 
fandıfhaftsperfonal Turin fofort verlaffen. Sie werden ben Grafen 
Eavour von den Beweggründen dieſes entſchiedenen Schritted in 
Kenntniß jegen, ihm dieſe Depefche vorlefen und ihm Abſchrift das 
von hinterlaffen. Genchmigen Sie x. Sortfhaltom. 


Frankreich. 


Paris, 27. Det. Die „Opinion nationale” brachte geſtern 
unter ber Weberfchrift: „Ein casus belli* folgende Mittheitung, die 
hier großen Lärm gemacht hat: „Wir glauben feine Indisktetlon 
zu begehen, in dem wie der Deffentlichkeit nachftehende Note übers 
** bie gewiſſen Korrefpondenten von der öſierreichtfchen Ges 
andiſchaft mitgetheilt worden und die in unfere Hände gefallen ift. 
Benn, wie wie allen Grund haben zu glauben, dieſe Note nicht 
abgrläugnet wird, fo folgt Daraus, daß Fürſt Metternich Betreffs 
der italieniſchen frage einen Casus belli ſtellen wird, und daß 
Defterreich bei dieſer Gelegenheit der Unterftügung derjenigen Mächte 

ver iſt, die feine Aufihten über das ntlihe Recht theilen. 

e haben nicht mörhig, auf die ernfte Lage aufmerffam zu maden, 
die mit der Rüdfche des öfterreichiihen Geſandten iften Anfan 
—— hat. Die betreffende Note lautet: „Die Sefandiichak 

» Majeftät des Kaiferd von Defterreich ift ermächtigt, nad ihr 
aus Wien zugegangenen Rabrichten auf offizielle Weife zu erflären, 
daß die Gerüchte über eine außerordentliche TruppensKonzentration 
und Bermehrung im Benetianijden in der Mbfiht, Piemont Angus 
greifen, ohne die geringfte Begründung find; daß die Ernennung 
ded Generals Benedek zum Oberbefehlähaber der Armee in Jtalien 
ebenfalls feine derartige Bedeutung hat und daß die Befehle, Ins 
—— und Informationen, melde die oͤſterreichtſche Geſandt⸗ 
haft bis Heute erhalten bat, diefelbe zu dem Glauben ermädhtigen, 
daß ein fofortiger Angriff gegen ont feineöwegd in der Abficht 
der faiferlichen Regierung liegt. an glaubt, daß Se. Durchlaucht 
der Fürft von Metternich bei feiner Rüdfche beauftragt ift, mit 
der franzöflfchen Regierung über die friedliche und gerechte Köfung 
der italienischen Frage Unterhandlungen zu eröffnen. Und erft nach 
dem Scheitern dieſet legten Bemühung wird der Kalfer von Deflers 
reich in Uebereinftimmung mit den Mächten, die auf dem nämlichen 
Rechtsboden fichen wie er, einen Aufruf zu den Waffen erlaffen 
fönnen, um bie in dem legten Bertrage ftipulirten Prinzipien und 
Rechte zur Geltung zu bringen.” So unwahrſcheinlich diefe ganze 
Enchüllung ſchon auf den erften Blick ſich audnimmt, fo hat fie 
bo bei den bier allgemein verbreiteten Koalitiondgerüchten das 
beabfihtigte Aufichen gemadt, Der „Moniteur bringt heute an 
der Spige feines halbamtlihen Theils folgendes Dementi: „Die 
„Dpinion nationale” veröffentlicht eine Note, welche einigen Zei⸗ 
tungöforrefpondenten durch die öfterreichifche Gefandtihaft in Paris 
mirgetheilt worden fein jol. Wir find in der Lage, den Urfprung 
ß desavouiren, welchen man biefem Dokumente zuſchteibt und in 
oͤrmlichſtet Weiſe zu erflären, daß es auf durchaus falſchen Ans 
gaben beruht.” 


* 1 


eri ka. 

dat, 12. Det. Am ‚9. Det. iſt Lincoln thatſäch 
Rräfitcnte 35 Yeah. worden, jo daß. * * 
Rob. —AR Bahlakı mx noch eine lecte Förmligpfeit fein 
‚wird. An jenem. ln fanden in-ben Staaten Penn pivenln, Ohio 
N)» 3 rg bien von, Siagtöbgamten, flatt, und die Majpgir 
Ak welche, abei die, ‚Re u Be. alle drei mit ginander ver: 
— 55 aben, iſt eine ſo überwältigender, 
gen —— en — über das Refultat am 6. Nov. 
MER und Indiana waren ed, deren Verluſt 
age, Fremonts entſchled. , Beide zufam- 
nit — inmen, und dieſe zu den 144 ge⸗ 
es ai — en ihm eine abfelute Majorität in 

em, ahifollegien ‚gegeben habın.. (A. 8) —X 


Zelegrapbiſche Berichte. · 


Berlin, 28. Det., Eine heute aus Wien eingetroffene Des 

che meldet;, „Bei dem Meinungsaustaufd ‚der Souveräne, bie 

n Warſchau vereinigt waren,;umb ihrer Minifter hat ſich eine voll: 
Tommene Pace timmung,,der Mnfhauungen über. bie in Stalien 
—*8** derungen herausgeſſellt. Eine Verſtändigung 
über die, . "um ‚bie Verhältniffe in siner dem Bölfersecht ent⸗ 

N * enden x iſe zu ord ug ift nicht erzielt: worden, doch wurde 
* oihwendigteit anerfannt, zu, ciner Einigung au ges 
Br Hettipichritte, die von einer, Seite vorgeldlagen waren, 
d 








niare 


dar. Ber | bie 


gelchnt. Ueber, den propenirten Congreß hat man verhan⸗ 
deit;, die Einigung hierüber iſt pon Vorbehalten. abhängig geblie⸗ 
ben, deren Erledigung von weitern. Verhandlungen der drei Mächte 
ri won, diefer mit dem, übrigen Großſtaaten bedingt: iſt. 
Man hat, fih nd. mit ber Ueberzeugung getrennt, daß ber 
Die In 3 it, feine allgemeine S ung erleiden werde.“ 


| (D. Allg. Big.) 

"Paris, 29. Od In ber Börfe ift 
siemlich feſt, das Geſchaäft jedoch unbebeutend. 

Ein Telegramm aus Neapel vom 28. d. melbet über bie 
u sata Be vom 2}. d.> In⸗Stadt und Provinz Neapel was 

——— Perjonen, eingeſchrleben z· 185,408 fimmten ‚mit Ja, 

JIn Bacti ſtimmten 127,007 mit Ja, 63 mit 
‚iu. 8 Kmmtüche 6970, mit Ja. (84 3.) 

Ba Be 29. Oct. ‚Die Patrie,meldet: Der Öftertgichifche Ges 
fandte Bu Metternich und Hr. v. Hübner wurden gejtern vom 
Kaifer, empfangen. ‚Man verfichert,, er v. — werde — 
Abend nah, BDien zurüdreifen. AR. 8 


‚ Um freitag den- 26..Ostober- 1860- wurden. in»Öffenticher Ei 
des, f. Beziekögerichtd Bayreuth abgeurtheilt: a) Adler, Ph 
ee 1 Jahre alt, b) Heintein; Kohanı Michael, 11 Jahre 
alt, .c) Schufter, Johann Friedrich, 12 Jahre alt, ſaͤmmtlich 
von bier, wegen fortgeſetzter Brandfiiftung- II. Grades, wegen jus 
* Alters ee 334 —* ap er⸗ 
n jeder zu-Aötägiger e geſchärfter gnißſtrafe, letzteret 
au — einfach gelchärfter Gefängnißftrafe veruntfeil. 
u Donnerftag: den. 8 Rovember: 1860. fommen in öffent» 
der Sigung bes f. Berirtögerichtd. Bayreuth zur Aburtheilung: 
ri Hübner, Johann Nikolaus, verbeiratheter Gifenbahnarbeiter 
‚von: Sache gnabrunn,,. wegen ‚durch. Waffengebrauch erſchwerten 


) Saärtel, Mar nechittketse Mith ' 
2 el, ‚ verheiratheter v N wegen 
durch — erſchwerten —— 


—* ‚un Barometer. Btanb:iu Bayreuth. - 
Eohe über die Meexesfläche ne par. * 


„TCHErmometer.... 
nad) ‚Regumur.. 






Stand in er einien * {1 
R. reducirt. 


Detbr. | (Yaresmittek =w. +29.) Jahresmittel — 2 22, 
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6 Uhr | 2 Uhr 10 Uhr —— 2 Uhr | 10 Uhr‘ 
Moigens.| Nachmn. | Nachts; Dargeni| Saar. Nachts 
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die Sunmun awar _ 


” er Ungeige 
oldene Soune» Hd, Raufkutes Mai Miltenb ” 
ns Pa Erfurt, Kipper von Hüdfesmagen, Ya on Eeoyia, Did 
von Foerch. 
Boldener Anker: HH. Rebhau. Landrichter: von Ebe 
Corpel, Fabr faut von tuchenſamitz; Resiter. —* Men „Giermannpant; 
Enslin, Torf umd ‚Wafiermana von Nürnberg. Jobn son Beivpig. (eyer 
son Burghindfapr, Lindner, von, Hobenktein, Eaialı ve von, Dresden, 





— 


Todes · Anzeige. 


In Folge eine mehrſahrigen Herzleidend verſchied geftern 
, Nades 10 Uhr im 49, Lebensjahre und nad, 2Hlähriger 
alüclicher ‚Che plöhlich unfere unvergehliche Gattin, Mutter 
und Schwägerin ! 


Amalie Staudt. 


Wer die Tiebevolle* Gattin, "die „'orgiame "Mutter, bie 
raftlofe Hausfrau und deren große Sedlengüte' kannte,’ wird 
unſern Berluft ermefjen, unfern Schmerz durch feilles Bei: 
- leid zu. würdigen wiſſen. 
: Diefe Trauernachricht allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten, jedoch nur auf diefen Wehe, a 
Bapreuth, dem 31, October 1860. 


bilipp Staubt 


= 


P 
mit feinen ſechs noch unverſorgien Kindern 
nnd Schwägerin 
Die Beerdigang findet Freitig Nachmittags 2 Uhr vom 
Leichenhauſe aus ftatt. } 








Anzeigen 
Alle von anderen Buchhandlungen in aus- 
wärtigen Blättern und Catalogen angezeigten 
Bücher stmtt zu denselben Preisen ‚auch 
bei mir zu erhalten. 


Carl Giessel, Buchhandlung in Bayreuth, 


Königl. Sächs, confrmirte 


Rebenöverficherungs= Gefellfenft zu Leipzig, 


auf — gegrühder 191. 





Bericht und Rechnungs - Abſchluß für 1859: 
Mitglieverbeftand: 5,146: ver mit 5,715,600 Thlr, Veifigermgefunume, 
Refernefonds:. . - » 4,488;817 Thir. 

Ucberfchuß zu Dividenden: 212,331 Thlr. 
Dividende im Jahre 1860: 24°). 
Seit dem Beſtehen ber Anſtalt wurden —* 
fur verſtorbene Mitglieder: 2,575,600 Thlr, 
„Dividende:. 410,000 Thlr. 


Der große Nugen ber Lebensverſicherung findet immer ausgebehn 
tere Anerkennung. , Die obige Unftelt, welche durch bas Prinzip der 
Gegenſeitigleit ſowie durch ihre Fonds jede zu wünfchende Si 
auf bad vollſtändigſte bietet ‚- übernimmt - Verficherungen von’ 100 bin 
10,000 Thir., wodurch Jebermann Gelegenheit Hat,- für den ·Fall 
feines Todes ben Angehörigen ein, feinen Berältniffen entſprechendes. 
Capital zu hinterlaſſen. Durch Verteilung -der Dividende, welche 
ſich für nachſtes Jahr abermals erhöhen wird; werden die Beiträge 
auf ein aͤußerſt „billiges. Maaß verminbert, jo daß auch bie Viligfeit 
ber. Prämien ..den. Beitritt wefentlich erleichert. 

Jede wähere, Auskunft wird bereitwilligſi ertheilt und Antig · 
unentgelolg vermittelt von 


Wilhelm Schüller, Agent in Bayr— 
Dominvs: Spiele und feine ——— 
billigſt ber nun mn epel 
2 de ———— 
Gin Zimmer nebft Kabinet und Stallung für drei Pferde 
ſegleich ober bis Martini zu vermiethen. H6.:Rr. 30 am M 
i Grdrudi hei Bring. Hoͤreth in Bayteuih⸗ 





Tie Zeitung erſcheint 
täglich. 


Zw beziehen durch alle 
Yohämter des Im 
uns Auslandes. 





Bayreuther Zeitung. 


Jahrgang 113. 


Preis far von Jahr» 
gang 6fl., Seller 
ih 3 fl., wierceljäßr» 
ih 1-f, 30 fr., Au« 
fertiousgebübr für den 
Raum einer Eyalt- 
Zeile 4 fr. 








Donnerftag 





Deutſchl 


anb,. 

Münden, 30. Oct. Der Prinz und bie Frau Pringefün 
Adalbert werden von nun an in den Wintermonaten nit mehr 
in der Refidenz, fontern in der ſchönen Vila ded Prinzen vor dem 
Siegeöthore wohnen und bereitö übermorgen von Nymphenburg 
aus dahin überfiedeln. — Mit dem heutigen Ahenteilzuge it von 
Lindau zurüdichrend der Erzherzog Ludwig und auch der Großher⸗ 
zog Ferdinand von Tosfana hier eingetroffen. Der Erzherzog, wel⸗ 
der im „Bayerifchen Hofe’ abftieg, wird einige Tage hier verwei— 
len und dann nad JInnsbruck weiterreiien. (A Abtz.) 

Münden, 29. Oct. Bei ber heute ftattgehabten weitern 
Verloofung der 4ptoc. Grundrenten-Ablöfungs:Schuldbriefe wurden 
nadverzeichnete —— mit den beigefügten Endnummern ges 
zogen. An die Stelle der mit * begeichneten, bereits früher gezo— 
genen Endnummern hat die je nachfolgende zu treten. 

auptferie VIII Entnummer 39, CX 71, CXIlI 70, XI ı6, X11 93, 
LIX 58, XIV 99, XXVII 01, LXXVI 42, CV_19, LXXXV 31, 
XXXI 63, XXX 34, LXX Sı, LXXIN 36*, XLII 20, XCI 23, 
X 71, XI 53, XCVI 55, XXXVIN 38, XLV 98, CV 04, XIV 
62, XLIII 50, LXXIX 25, IV 81, XXI 63, CXV 04, LII 97*, 
XVII 35, XLVI 95, C56, XLVIII 82, LI 25, LXIX 76*, V 71, 
LXIX 93, XLIN 75, XLH 37, XXXVI 83, XXXVII 77*, XV 70, 
LXVI 98, XCIX 70, XX 30, XXXVIII 91, I 97, IX 73, LXVIU 
95, IL 55, CX 60,, XIV 75, ACH ı1, XCVIE 06, CI 61, XLU 
90, XC 53, XXIV 21, C 6. 

Die verloodten Schuldbriefe, 600,000 fl., treten mit dem 1. Fe⸗ 
bruar 1861 außer Verzinfung, mit der baaren Rücdzahlung derjelben 
wird: fpfort begonnen. - 

Se. Moj. der König haben Sid; bewogen gefunden: unterm 
23. Det. die Bitte der Buchhalter A Meindl und M. Loder 
um Bewilligung eines gegenſeitigen Tauſches ihrer Dienſtesſtellen 
zu genchmigen und ſofott den Buchhalter der k. Staatsſchulden⸗ 
tilgungs s Spezialfaffe Regensburg, A Meindl, zur £ Grunds 
tentenablöjungafaffe in München und den Buchhalter der letztgenann⸗ 
ten Gaffe, M. Loder, zur f. Staatsfchuldentilgunge» Sprzielfaffe 
Regensburg, beide ihrem Anſuchen entiprechend in gleicher Eigen: 
{haft zu verfegen; unterm gl. Datum den Revierförfter W. Vogel 
zu SZägerdburg, Forſtamts Zweibrüden, feiner Bitte entiprechend, 
nad $. 22 lit. B und C der Beilage IX. zur Verf. Uek, in den 
Rubeitand treten zu laffen, an deſſen Stelle nach Jägersburg den 
Revierförfter 5: Meg von Euffersthal, Forſtamts Anmweiler, und 
nad Euſſerstiſal den Revierförfter F. Martius vom Herfehweilers 
Peteröheim, Fotſtamts Lautereden, beide auf ihe Aufuchen, in gleis 
her Dienftedeigenfchaft zu verfegen; unterm 26. Oct. die erledigte 


ro. 304. : 


1. Rovember 1860. 





Stelle eines Dffizianten der f. Gentral-Staatöfaffe dem ftionär 
der nemlichen Galle, F. 9. Stug, in proviforiicher Eigenfhaft 
zu verleihen. 
+ Rad einer Befanntmachung dert. Generalbirtktion ber Ber: 
fchröanftalten dürfen die öſterreichiſchen Eins und Zwei⸗Guldenſtücke 
fortan von ben f. Poſt⸗ umd Eifenbahnbehörden zu dem „„Kaflenkurs‘ 
von If. 10 fr. und. 2 fl. 20 fr. (d. h. zu ihrem Nennwerth) anges 
nn. " — * — 

Bäürzburg, 30. De. ente Abend geht bie theoretifche 
Prüfung der Jurijten an bieiger Univerfität zu Ende. Es wurs 
den biß jegt von 41 Kandidaten 40 ald befähigt zum Uebertritt in 
die Prarid erfläct. 

Speyer, 238. Oct. Es ift die Rebe davon, daß der Könl 

dem in Koblenz erwarteten Pring-Regenten von Preußen und beffe 
Gemahlin dort einen Beſuch machen werbe. 


Atalien 


Die „Ztal. Kore” hat bereit® ausführliche Nachrichten vom 
21. Dctober, welche über die Phyfiognomie des Tages umd die Aus 
Berlihen Vorgaͤnge intereffante Einzelnheiten bringen. Es beißt: 
„Heute war der große Zag! Die ganze Stadt ijt in einem feſt⸗ 
lihen Schmude, welchen fi die älteften Leute nicht geſehen zu has 
ben erinnern. Neapel hat völlig unabhängig und mit freudigem 
Herzen für den Anſchluß geſtimmt, durch welden allein die Ein- 
heit und Freiheit Italiens befeftigt werden kann. Schon am früs 
ben Morgen ertönte in ben Straßen ber Ruf „Sit Sil*, und ald 


ich ein Fenſter öffnete, um einen Blid in die Straße zu werfen, fah 
ich einen Mönd von einem Brunnen herab den Volle predigen, 
um es füc den Anſchluß zu enthufiasmiren: aber nicht 


nörbig, denn er wurde faſt bei jedem Sage durch ein tauſendſtim⸗ 
migecd „Viva Vittorio Emanuele! Iiltalia una! Viva Garibaldil* 
unterbrochen. Die Stadt Reapel ift in zwölf Seftionen getheilt 
und in jeder wiederholte ſich Dad gleiche impojante Schaufpiel. - Ein 
alter ehrwürdiger Kapuzinermönch, welcher in der Dia Zolebe nes 
ben und ftand, bemerkte lächelnd: „Ach, wenn der König Franz 
heute feine Neapolitaner ſehen Lönnte! Er würde dann wohl bes 
greifen, daß der Wille eines Volkes ein göttlichered Recht befigt, 
ald Pergamente und Zraftate! Vox populi, vox Deil" Und das 
bei rollte dem Alten eine Thräne über die gebräunte Wange. Ges 
gen 5 Uhr Abends fuht Garibaldi im einem offenen Wagen über 
den Eorfo di Chiaja, um in einem Gafthofe, deffen Namen mic 
unbekannt, zu diniren. Dad Volk drängte mit ungeheurem Jubel 
nad, und man mußte an die Thore ded Hotels ein Pilet Natios 
nalgarden jtellen, um die Maffe der Neugierigen abzuhalten. Raum 


Fenilleton. 


Die Marketenderin von Köln, 
Erzählung von Lerin Schüding. 
(Fortfegung.) 

Franz von Arbdey hatte bier ein paar mäßig große Stuben inne, 
mit tief im dem bien Mauern eingelajjenen Fenſtern, mit niebern 
Deden und Thüren von einer breiten vierjhrötigen Veibesbejchaffenheit. 
Man jah auf ben erſten Bid, daß man ſich im einem viel älteren 
Gebaudetheile befand, als dem, worin bie Wohuzimmer, bie wir bie 
jest betraten, lagen. franz hatte ſich feine Stuben jo wohnlid ein 
gerichtet, wie es möglih war, Jagdgeräthe und Waffen, und eine 
ziemlich große Anzahl auter, mur leider mitunter ſehr beichäbigter und 
dunkel geworbener Delgemälbe, die er auf Mumpellammern und Spei: 
chern entbedt, aus allerlei, hoͤchſt unwürdigen und grauſamen Gituas 
tionen gerettet und hierhin zufammen gefchleppt, bedecten die kahlen, 
weigen Wände. Bücher in deutſcher und franzöſiſcher Sprache lagen 
anf. ben Tiſchen — mehr berfelben noch hielt Franz von Arben in 
ber Commode unter bem alten venetianiſchen Epiegel verſchloſſen, um 
fie vor ben Onkel Lactantius zu verbergen, ber von ihm fortwährend 
Zejefutter verlangte und wicht wieber berausgab, ftatt feine eigenen 
Dücerläften aufzufhlagen und ſich am ben Inhalt derſelben zu halten, 
wie ihm ber Neffe wiederholt in Ieifen Andeutungen angerathen hatte, 
ohme damit einen Erfolg zu erzielen. 


Franz jtellte das Licht auf bem Tiſch im erften Zimmer, dann 
betrat er das zweite und kehrte gleich darauf, im einen dichten Mantel 
gehüllt, daraus zurüd, Leiſe öffnete er jobann bie äußere Thür wie: 
der, horchte lange auf den büfterm und ftillen Gang hinaus, ber ſich 
bis an das Ende bed ganzen Flügels hinabzog, und fchritt enblich fo 
geräufdjlos, wie es ihm möglid war, diefen Gang hinunter. Am 
Ende desjelben befand fi eine Meine Stiege; Franz glitt unhörbar 
bie Stufen nieder umb jtanb unten im einem gewölbten Naume, in 
ben ein bämmerndes Licht durch ein Feines, mit einem grünen Vor— 
bange im Innern verhülltes Fenſter fiel, das aus einem benachbarten 
Gemache in den dunklen Raum ging. Franuz von Arben ſchlich fich 
dieſem Fenſter nahe und legte jein Ohr baran, Nachdem er eine 
Weile gelauſcht, trat er wie berußigt rafcher. und lauter um eine vor: 
fpringende Mauerede, gerietb in einen ſchmalen Gang — es war al: 
lerbings viel zu dunkel ringe umher, als bag ein Fremder bier hätte 
einen Gang wahrnehmen können; aber rang von Arbey ſchien bier 
eben Fein fremder zu jein, fondern jelbft bei Außerjter Dunkelheit 
ganz bewunberungswärbig genau Beſcheid zu wiflen; und fo jah er 
benn aud zu feiner Linken eine Thür, wo eim anberer jeht gewiß 
nichts von einer Thür wahrgenommen haben würde. Cie war aber 
bo ba, jo gewiß und richtig, daß, als Franz daran Hopfte, ein 
Herein“ Hinter derſelben erſchell, und daß ber junge Mann durch 
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erfuhr. died aber Ba sen Wa ab, 1 
dem er bemerkte, daß ihn Negpels jede } Ada 
ihm die Hand drüden fünn® Ein braufender Beifallsſſurm beant- 
mortete biefe ‚Bemerkung des Diftatord, welher von dem) Balkone, 
wo er ſprach, wicder nad dem Speifefaal zurüdfchrte. Nach Ti— 
ſche zeigte er ſich nochmals dem Volfe und hielt in Betreff der Anz 


elegenheit des Tages folgende furze Rede: „Es ift wichtig, P 
Gupape ni und: willen < belche großartige Denenohädk: 
da 


rave ncapolitanifhe Wolf begangen habe, um zu bezeugen, 
daß es Stalin unabhängig, ‚frei und-einig wünfhel" Die 
legten drei Worte betonte der Diftator mit — Nachdruck und 
machte: zwiſchen ihnen eine gewiſſe Pauſe. Das datauf wieder cin 
anhaltender Beifalldftuem folgte, verſteht ſich von felbit” 

Aus Palermo vom 19. October wird geicrieben: „Der 
Stadtrath hat den. Seſchluß gefaßt, eine Deputatlen an den König 
Biftor Emanuekizu fhiden, um ihn zu bitten, Palermo = befuchen. 
Gleichzeitig bat ſich jene Körperihaft im Namen. der Stadt bereit 
erflärt, jede Summe — wie groß fie auch fei, — zur Beflreltung‘ 
der Empfangäfeierlichleiten für den König zu bewilligen. Gin ähn— 
licher Beſchluß ift auch in Meffina gefaßt worden.’ 

Dad Dekret Baribaldi’s, welches beide Eizilien als ins 
tegrirende Theile der Staaten Viltor Emanueld proflamirt, ift auch 
in Sizilien publigirt und von folgender Proflamation Mordinis 
begleitet worden: Stallener Siziliens! Das: verehrte und feierliche 
Wort cured ‚großen Diktatord erfüllt feine Verheißung. Durd das 
Dekret vom 15. October bat. er euch gefagt, Daß Der Zeltpunkt für 
die gewünfcte Annerion gefommen ift, In vier Tagen wird euer 
Voltsbeſchluß den großen Akt beflegeln, Ber euch zu einer einigen 
und. untheilbaren Familie von 22 Milllonen Staliener verbindet. 
Den legten. Wunſch des Dittatots zu erfüllen, werde ih, fobald 
ein Repräfentant Viltor Emanueld bei euch angelommen fein wird, 
in. feine Hände. die Macht niederlegen, die er mir anvertraut hat, 
Staliener. Siziliens! Die Geſchichte wird einft den jtaunenden Ene 
fein erzählen, wie. in uur feh® Monaten ein Mann, der größer ift, 
ald fein Ruf, die: halbe Nation zu freiem Volksleben gebradıt hat. 
Dieſem Manne — Garibaldt — wird Stalin ein unvergängliches 
Denfmal in ten. Kerzen zufünftiger- Geſchlechter errichten, Und 


die Völker der Halbinjel werben ihn mit dem einfachen Ausſprechen 


feines Namens grüßen, wie die Söhne des freien Amerika eö mif 
dem großen Ramen Waſhington's machen. hr werdet die Erſten 
fein, die dieſes Beiſpiel geben. Es lebe Stalien!- Es lebe Viltot 
Emanuel! Es lebe Garibaldi! Palermo, 17. Octobtr 1800. 
Der ProsDiktator, Mordini. 

Aus dem Lager. GBaribaldi’8 fhreibt man der „tal. 
Korreſp.“ vom 20. October: ‚Su der legten Nacht, vom 10 auf 
den 20. d. haben und die Reapolitaner gegen 2 Uhr Morgens ans 
gegriffen. Der Kampf war furg aber heftig, und endigt von unferer 
Seite mit einem vollftändtgen Siege. Unfer Verluſt ift ziemlich 
ſtark, der des Feindes ſeht bedeutend. 600 neapolitanifhe Zirails 
leurs mußten die Waffen ſtrecken, da fie von ihrer Müczugelinie 
nad) der Feſtung abgejchnitten wurden.“ 

Nom. Wie der „Zudependance* geſchrieben wird, hätte Ge: 
neral Goyon definitiv davon Abſtand genommen, Orvieto zu bes 
fegen. In Biterbo bauert die Auswanderung derjenigen, welche 
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für die neue Ordnung ber fombromittieten in -großark. 
tigeut- Ma fort.» Selbſt fin gtoßer Theil des Kierus schlicht 
fi ber Emigration an. Unter der Einwohnerſchaft zirkulirt, bereite 
mit zahlreichen Unterſchriften bededt, folgende Adreffe: „An Se. 
Majeftät den Kaifer der Ftanzoſen. Wir haben das Vaterland -- 
das-jchüpende Dad) unferer Väter, Frauen und Söhne verlaffen, 
um nicht den Schmerz zu ertragen, die Fahne Solferino's die ſchlimme 
Prieſierherrſchaft von neuem auftichten zu ſehen Wir haben - die 
Fteuden des häuslichen Lebens zurüdgelaffen, unfere Arbeit und uns 
fern Handel voll Schmerz und mit den Thränen des Eriis im Age 
unterbrochen, um Ihnen, Eire, zu beweilen. daß wir freie Bürger 
einer großen Natien-fein wollen. Wir geben num im Augenblide 
unfere® Abzuges unfer Votum der fonftitutionellem Monarchie des 
Hauſes Savoyen, dem großmüthigen Souverain, weldher, um bie 
moralıfche Ordnung unter und hetzuſtellen, dem Unwillen (sdegno) 
der Diplomatie tropte. Wir werden dem großen Könige überall 
folgen, wohin es quch fei! Europa muß es willen, doß, wenn 
wir aucd dad Vaterland verloren haben, wir auch noch unfer eben 
zut Auferftchung Stalins aufopfern werden! Sire! Wir willen, 
daß man zu verhindern trachtet, daß unfere Stimme und unjere 
Klagen an Sie gelangen, und unfere Feinde wagen, vor ugcben, 
daß wir die Rüdfchr der verhaßten Regierung mit Beifall aufge» 
nommen hätten! — Glauben Sie ihnen nicht, Majeftät, denn Sie 
denfen nur daran, Sie zu betrügen. Glauben Ei: und, die in 
Ihnen den Allüirten unfered Königs lieben, — des tapfeın Solda— 
ten, ber jein Leben einfegte, um uns von dem Joche der Fremden 
zu befreien! Stalien ift nicht undanftar! Der Untanf ift nur 
Jenen eigen, denen Ihre Truppen heut unfere unglücliche Provinz 
übergaben 4" ö 


fih 


Fraunkreich 


Paris, 28. Oct. Dem Toulonnais zufolge hat der „Baus 
ban’‘ Orbre befommen, ſich zur Fahrt nach Algiet Bereit zu halten, 
von wo ck verfhiedene Detachements zur Verftärkung der fyrifchen 
Expedition nach Beyrut führen ſoll. — Zu Riga, Villafranfa und 
im Befubla + Thale werden Befeftigungsarbeiten ausgeführt Zu 
gleichem Zwecke werden die Höhen von Mentone aufgenommen. — 
Das Geſetz vom 4 Juni 1853 über die Bildung der Jury it num 
auch in Savoyen ꝛc. eingeführt worden. — Der Katier hat dem 
Präfekten ded Departements Haute Savoie 3000 Franken für die 
Uhrmacherſchule von Cluſes überjanbt. 

Einem Artikel A. Biru’s im „„Gonftitutionnel” über Franfreich® 
Handel nad dem Auslande find über die Eins und Ausfuhr Franfs 
reich® folgende Zahlen entnommen: 


Einfuhr: Ausfuhr. Total. 
1845 bis 49 5944 Mil. 6214 Mill. 12058 Mil. 
1850 bis 54 TI „ 8191 „ 15602 „ 
1855. bi 59 106399. 11008 „22541 „ 
23594 Mil. 26607 Mil. 50207 Mill. 


Die Ausfuhr überftieg demnach die Einfuhr um 3013 Mill. Franfen. 

Nach dem neneften ftatiftiichen Ausweiſe des ftauzöſiſchen Uns 
terrichtäs Minlſteriums iſt es mit der Schulbiſdung der „nation Ia 
plus civilisce du monde‘ nicht beſonders gut beſtellt. Im Depar⸗ 
tement Greufe waren 1954 unter 1903 Brautpaaren 1263 Mäns 





fie in ein wohnliches; guterleudhtetes, gut ermärmtes wub mit außer: 
orbentlidy vielen Gegenſtänden erfülltes Zimmer treten konnte, melde 
Iegtere darauf bdeuteten, daß bier fo etwas wie bie oberfte Central: 
ftelle und das. General-Directorium eines ausgedehnten Haushalts ſich 
befinde. Namentli waren an ben Wänden auferorbentlich viel Schlüf⸗ 
fel, bie mit Etiketten. verſehen, in brei langen Reihen auf einem großen 
numerirten Breite hingen; auferorbentlich viel in einander geſchachtel⸗ 
ter Waſchkörbe, aus deren oberftem ein Haufe blendend weißer Wär 
ſche hervor ſchimmerte; außerordentlich viel ſchwerer, ſchwarzer Platt⸗ 
eiſen, welche in einer Reihe auf einer Fenſterbank ſtanden und and: 
faben wie Heine dunkle Kriegsſchiffe mit kriegeriſch drohendem Schna⸗ 
bel, bie, nachdem fie ben Tag über in einer heißen Aetion geweſen, 
bier in Schiachtlinie vor Anker gegangen. Den Mittelpumct biefes 
ganzen häuslichen Berwaltungs:Apparats bildete jedocd ein höchſt re- 
fpectabel ausfehenbes Kaffegeihirr von blau geädertem Porcellan, das 
anf einem runten Tiſche in der Mitte ber Stube ſtand und bem Anſcheine 
nach ein viel zu großes Gefühl feiner Würde und ber weittragenden 
Bebentung hatte, bie es gerade. hier, in biefem Abminiftrations-Eens 
trum einnahm, als daß es fi von feinem Ehrenplatze auf dem Tifche 
in ber Mitte bes Gemache hätte verdrängen und in irgend einen 
Schrein einfhliegen laſſen: mwenigftens war es allen Bewohnern von 
Haus Dubenrobe bekannt, daß es dem lieben Tangen Tag von Mor: 
gene früh bis Abenbs fpät juft Hier und nirgendwo anders fand. 
An dem Tiſche mit dem hartnädigen Kaffergefhirr fahen zwei 


rauen; bie eine iſt unſeren Leſern bekannt; denn wenn auch ihre 

üge einen andern Ausdruck tragen, als in dem Augenblicke, wo wir 
fie zum erſten Male erblidten; wenn auch ihr Antlig von einer tiefen 
Melancholie überfhattet ift und bie Linien um ihren Mund unb ihre 
fhöne Stimm das Gepräge eines nagenden Kummers tragen, fo ift 
das Antlit Marie Stahl's doch eines von denen, bie, wenn man fie 
einmal im Leben erblidt hat, fih unauslöſchlich dem Gedächtniß eins 
graben. Ms Franz von Arben eintrat, erhob fie bas Haupt, welches 
fie auf ihren Arm geſtützt gehalten; ein Blick voll tiefer Trauer ımb 
Wehmuth flog ihm entgegen und ſenkte fi bann mieber; ber junge 
Mann trat an fie beran, reichte ihr die Hand und fagte: Gottlob, 
daß ih Sie allein finde, Marie! 


Allein war fie num freilich micdt; es war noch ein.ganz flattli- 
des, in feinen äußern Umriſſen keineswegs ber Art und jo, daß man 
es hätte allenfalls überjehen können, angelegtes Inbivibuum ba; und 
biefes Imbivibuum zögerte auch Leinen Augenblick, feine Gegenwart 
geltenb zu machen. 

Baron Franz, fagte es, Sie wollen doch nicht fagen, daß Sie 
vorausfegten, wir wären vielleicht nicht allein? Gott joll mir beis 
fteben, Baron Franz, wenn id ihn jemals Abends jpät noch Gier im 
meine Stube kommen Taffe, ben gottlofen Menfchen; bei Tage, went 
er einen Auftrag von der gnädigen Frau hat, kann ich ihm meine 
Schwelle nicht verbieten, dann kommt er freilih ab und zu... 
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d 1764 Frauen, alio 78 Prozent, bed Schreibens unfundig. 
Die Hesnien Pe gerechnet, waren 92 Prozent des Schreibens 
unfundiq, alfo unter 100 nur 8 Schreiberinnen, ein Verhältniß, 
wie cd faum im Rußland vorkommen wird. In anderen vier Des 
partementd. betrug Die Zahl der des Schreibens Unfundigen 70 
Progent, in 14 Drpartement® über 60 Prezent, in weiteren 14 
50 Pro) und im Reit 30 — 40 Prozent. Unter Dirfe Zahl -finten 
nue die deutihen Provinzen, das Elſaß, Lothringen und der placuf⸗ 
fche Theil. Das Pefen iſt etwas mehr verbreitet; im Durchſchnitt 
find des Schreibens Unkundige auch des Refen® nicht kundig Im 
Ganzen genommen iſt alſo kaum die Hälfte der Franzoſen mit ten 
nothwendigſten Schulfenntnifien audgeftattct, während in Deutſch⸗ 
land, mit Ausnahme Mecienburgs, nur ſelten noch ein Menſch 
ohne alle Schullenntnifſe gefunden wird. N 
Paris, 28. Oct. Die Stimmung hier in Parld bleibt eine 
feiegerifche, d. h. man glaubt noch immer an den nahen Ausbruch 
des Krieged pwiſchen Defterreih und Tiemont Geſtern fand in 
den Tuilerien abermals eine Sigung der Marſchälle ſtatt; bekannte 
lich werden dieſem Kollegium nur die alterwichtigften militäriſchen 
Mafregeln zur Begutachtung vorgelegt. Ich vernehme auch, daß 
zwiichen Barid und Lyon 14 Divifionen erappenweife aufgeftellt 
find, um jeden Augenblid weiter nach Eüten vorgeſchoben werden 


u fönnen. 
s Amerika. 


Die amerifantfhen Blätter enthalten Nähere über das am 
2. Det in Rewyork gegen den Prinzen von Wales verübte 
Attentat. Der Prinz war vom FFifch: Avenues Hotel aus in einen 
Wagen geftiegen, um eine Fahrt durch Die Stadt zu machen, als 
ſich durch die vor dem Gafthofe verfammelte dichte Vollsmenge ein 
Menfh an den Wagen herandrängte, fidy ſofott in Borers Pofitur 
fegte und mit der Fauft einen heftigen Schlag gegen den Prinzen 
führte, der diefen jedoch nicht traf, da fih der Wagen in demelben 
Augenblide in Bewegung fepte- Der Angreifer, ein Matroje und 
geborener Engländer Ramens Morcan, bediente fi während feines 
Angriffes eincẽ ſeht häßlichen Schimpfworted gegen den Pringen 
und rief ihm dann zu: „Du wirft nie König von England, und 
follteft du auch hundert Jahre alt werben. Die Zeit der Könige 
ift vorbei.” Bon einem Poliziften verhaftet und vor dem Polizeis 
Ridster geführt, älferte er, er habe den Serl, den zu fehen alle 
vernünftigen Demokraten von Rewyort zufammenliefen, auch fehen 
und ihm zeigen wollen, was er von den Ariftofraten halte. Der 
Richter erteilte dem Attentäter einen Verweis und ließ ihn laufen ! 


Zelegrapbifche Berichte. 


Marfeille, 31. Det. Neapel, 27. Oct. Garibalbi ift 
mit Viltor Emanuel damit befdyäftigt, mit ber combinirten Armee 
eine Schlacht zu liefern. Doch foll Viktor Emanuel am 30. d. in 
Neapel einziehen. Große Norbereitungen werden dazu getroffen. 
Verjchiedene Ecenen der Unorbnung fanden, in Reapel ſtatt — 
Scenen der Reaktion und Plünderung (2) (Allg. Sta) 

Genua, 27. Det. Marſchall Ricei ift nach Neapel abgegans 
gen. — Der Bicradıniral Mundy erhielt Befehl, tem König Franz 
ein englifche® Linienfhiff zur Berfügung zu fielen. (F. J) 


Und mat Ihnen ben Hof, Frau Edenfheib ... . 
nur ein... 

I 00 Tiebe Zeit, verſehte bie corpulente Dane; darauf Ein ich 
nicht ftolz, daß Sie mir bamit zu meden brauchten, Baron Franz, 
wenn der mir ben Hof macht, es fein lauter eigennübige ud 
in bem und barm idy meinen Alten, Gott hab’ kn 
ſelig, nicht gehabt Haben, wenn ich heute noch Ternen müßte, daß es 
nichts wie dalſchheit ift umter bie Männer heutiges Tages, Margas 
reihe, fagte er immer, bu mir genommen, bas ift beine Sadıe, 
aber num id; beime Sergensgüte habe kennen lernen, wäre es ſchlecht 
von mir, wenn ich dir dafür nicht lohnte und bir nicht einſehen ließe, 
wie groß bein Leichtſinn bei biefe Handlung war, bamit bu niemals, 
nicht wieder in bie Berfuchung kommſt, fie zu wieberhofen und bir 
einen Anbern zu nehmen, wenn id, einmal bei biefem gottfträflidyen 
Menſchen, bem Baron Walrave, ben Hals gebrohen babe und bu 
eine trauernde Wittib bift, was fiber kurz ober lang bei der Lebens: 
art, bie wir führen, nicht ausbleiben kann. Denn der Walrave, 
müffen Sie wiffen, Baron Franz, bei dem er in Dienft war... 

Marie Stahl unterbrady Hier bie fernere Auseinanderſehung, welche 
Frau Edenfheid über ihre Anfihten von Männern und ehelichen Des 
siehungen zum Beften zu geben im Begriffe ftand. Nachdem Franz 
von Ardey einen Stuhl herbeigezogen und ſich neben fie gefeht hatte, 
fagte fie flüfernd: Ste haben ihm fortgeholfen? 

Ueber bie Gartenmaner, verfete Franzg in bemfelben Tone; ich 
hoffe, er ift glüdlich in Sicherheit i 


räumen Sie's 


- Madrid, 29. Oet. In der geſtrigen Sigung des Senats 
erklärte Marichall O’Donnell, daß die Nartollanert fih datauf bee 
dränft hätten, eine längere Brit für vie Zahlung der Kriegsende 

ädigung zu verlangen — Hr. Rios Roſas geht nad Mom. — 

panien ift entfelofen, die firengfte Neutralität Xtalien gegenüber 

zu beobachten; es trifft gleihwohl Borfehrung zu feiner eigench 
Bertbeitigung. 1F. 5.) . 

Marrid, 29. Det. Ein Geſttz⸗ Entwurf, weichet den A— 
mecbeſtand auf 100,000 Mahn feftjegt, wurde dem Kongreß vorgelegt: 

London, 30 Oct: Wie dein Reuter'ſchen Burcau aus Romy 
37. 2 M., gemeldet wird, It Lamoriciere in Den römifhen Arelds 
fiand erhoben worden, und es foll ihm zu Ehren eine Medaille ge— 
ſchlagen werden. Der päpſtliche Nuncius, Erzbiſchof Sartoni, w 
in Rom eingetroffen Sein Urlaub lautet auf unbeſtimmte Zei 
Bearti, Subſtitut des Staats + Sccretariate, ſcheldet aus dem M 
nifterium aus, und fein Bruder iſt des Landes verwieſen Br. 
Der Herzog von Grammont hat gegen die Note Lamoriciere’® prd 
teftirt 

Petersburg, 30 Det. Das heutige Bulletin über das Bw 
finden der Kaiferins Mutter von Rußland lautet: Erfreut durch va 
Wiederſehen des Kaiferd, hatte die Kaiferin Alexandria Feodorowng 
eine ziemlich ‚ruhige Nacht Obgleich keine kejonderen — 
Eſchelnungen vorhanden find, ſinken die Kräfte dennoch allmähli 
————— ——— — — — 


Course. — Frankfurt a. M., 30. Oclober 1860, 
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Thermometer- und Barometer- Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meercsflähe 1080 var. Fuß.) 
Barometer 
nad Ndaumur, (Stand - —— auf UP 
Octbr. (Jahresmittel = + 69,29.) (Ja zesmilte ’ 
h * I = 82422 
1860, (Monatsmittel = + 6*,55.) — = 324,46. 


6 Uhr | 2 Ufer | 10 Mr] 6 Ußr :ı I Use | 10 Uhr 
Morgens! Nachm. | Nahts, Morgens. Nahm. | Nachts. 
31.1 —0%A] +6%8 | — 192 1328,17] 327,611 327,19 
Wind und Witterung. — Bemerfüngen. 

ED. u. O. — Heiter. 

Höchfte Temperatur: +7?,0, 

In ber Macht: Riederſte Temperatur: — 80,51 

As 4. Novbr. Morgens 6 Ur: Thermometer: 
meter: 326,94. 


Nun, id) jehe wohl, fiel bie dicke rothe Frau Edenſchelb ein, vo 
fo etwas will die Liebe Jugend nicht Hören — na, geniren ich 
nit und reden Sie nur mit der Marie, was Sie ihr noch zu jagen 
haben, vielleicht ift fie aufrühtiger gegen Sie, wie fie es gegen mir 

war, denn gegen mir, war fie. cd nicht, und wenn ich, eine da⸗ 
von verſtehen thue, was das eigenllich für Geſchichten find, die ba: 
oben beim Baron Lactautius vorgefallen und wo bie’ Märie bed bas 
bei war, als es ausgebroden ift, und, wo ber kranke Stubent, wie 
Baptift fagte, bie gmäbige Frau mit einem Holzſcheit hat ſchlagen 
wollen, unb wo ber. vermogene ‚geblieben : fein Tann, wenn 
er nicht wie 'n Rauch zum Schornſtein hinaus geflogen iſt, jo mag 
mir Diefer unb Jener; aber ich kim eine. alte Frau, Bar Franz, 
und Eckenſcheid jeliger fagte immer: Deine Eltern haben bir einfach 
erzogen, Margareth, ſchlicht und recht, und viel gelernt, außer. was 

das Hauswefen und bie Kindererziehung und’ was bie Leinewand ans 

geht, haft bu nicht, aber bir beſcheiden ſtille Haften, Margareth, das 
kannſt du, unb was das anbetrifft; ſo hatt' er wohl Recht, und wenn⸗ 
Sie jetzt der Marie noch etwas anzubefehlen, haben, ba fie ja morgen 
am Tage nah Haufe reifen fol, weil ihr Bater, ber arme Menjd, 
frank geworben ift, was -immer- eine bes Hi iſt, be 

fonderd wenn einer mit die Getränke und die Hergftärkungen einen 

unvorſichtigen Lebenswandel führt, fo will ich mir in meinen: Eaſtuhl 

fegen, und bann ſind Sie ungenirt, Baton Franj. i 


Gortſedung folgt.) 


| CShbermomelier 
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Todes: Anzeige. 
Dem unerforfhlihen Rathſchluß des Allmächtigen bat es 
gefallen, unfern innigftgeliebten unvergeßlichen Gatten, Vater, 
Schwiegervater und Großvater, 


Johann Baptift Barth, 
Glaöperlenfabrifant und Dekonom dabier, 
verfehen mit den heiligen Sterbfaframenten, in das beſſere 

Ienfeits zu rufen. 

Raftlos im feinem Berufe, treu und liebend gegen bie 
Seinen, tbeilnehmend gegen alle Menſchen, jchieb er fromm 
und Gott ergeben, wie er lebte, aus biefer Zeitlichkeit. 
Daher werben aud Alle, die den theuren Hingeſchiedenen 
tannten, unfern berben Schmerz; würbigen und uns ihre 
Theilnahme nit verfagen, 

Er ftarb am 28. d. Mts. Abends 10 Uhr an einem 
langjährigen qualvollen Magenleiden in einem Alter von 
66 Jahren, 4 Monaten und 5 Tagen. An feinem Grabe 
weinen mit ber Wittwe noch ſechs unverjorgte und vier 
verheiratete Kinder. 

Der Herr’ Iohne ibm feine Liebe und Treue mit ber 
Wonne des ewigen Lebens! 

Reuth, bei Erbendorf, den 29. October 1860, 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


* * * 


Unfern verehrten Sefhäftsfreunden widmen wir noch bie 
befondere Anzeige, daß das Gefhäft burd die Wittwe bes 
Seligen, wie biöher, unter ber befannten Firma „Garl 
Bartb & Sohn“ fortgeführt-wird, und bitten um fer: 
neres wohlmwollendes Vertrauen. 





Anzeigen 


@inladbung. 

Zur biefjährigen Fabresfeier des hieſigen Diſtrikts-Miſſions— 
Vereins wird auf näditen Mittwoch beit 7, November Vormittag halb 
10 Uhr im Dekanatshaufe bahier die ftatutenmäßige Generalverfamms 
lung zur Rechnungsablage, Berichterftattung und Berathung einfchlä- 
giger Anträge abgehalten, wozu ſaͤmmtliche Mitglieder des Vereins und 
fonftige Freunde ber Miffionsfadhe eingeladen werben. 

Bapreutb, ben 1. November 1860. 

Der Vorſtand des Diftrits -Miſſions-Vereins. 
Dr. Kraußolb. 


Ansbacher Ausftattungs: Anitalt. 


Beiträge werben bis 18. November I. 38, entgegen genommen. 
Bayreuth, den 31. October 1860. 
— Singer, Regiftrator, Schloßplatz Nr. 315. 


Mein wohl aflortirtes Tuchlager, jowie eine 
& 








reichhaltige Auswahl der beten Stoffe zu 
Meberzichern, Joppen, Beinkleidern, 
Weiten und Damenmänteln, 
die feinften weißen Flanclle, Zamas, 
Halsbinden, Slips, Tafchentücher ze. 


empfehle ich unter Zufiherung einer reellen und außer: 
ordentlich billigen Bedienung. 


Bernhard Mayer, 


Friedrichsftrafie Mr. 385, 
UELI HEHE EEWE 


Setragene Gerren: und Franen:Stleider, Wäſche, 
fowie Betten, Möbel, Hupfer und Zinn fauft 
S. I. Harburger im weißen Lamm, 


— Werantwertlicer Medarteur: Wilhelm Schüller. 








Gerliniſche Feuer - Verfiherungs - Anftalt 
gegründet 1812, 

Durch Seine Majeftät den König von Bayern für 
Mobiliar s Berfiherung conceffionirt. 
Grund-Rapital: Drei Millionen fünfmalhundert Taufend Gulden; 

Dir beehren und, hiemit zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen, 
ba wir mit Genehmigung Seiner Majeftät des Königs die Geſchäfte 
ber obengenannten Anftalt im Königreih Bayern begonnen und ben 
Kaufmann Herm Joſ. Fr. Muederer, Inhaber der Firma: 

Joh. Joſ. Paſch's Nahfolger in Münden 
zu unjerem Generals Agenten ernannt haben, 

Der vorgenannte Generals Agent ift ermädptigt, für unſere Ans 
ſtalt Mobiliar »Verfiderungen aller Art abzuſchließen und Bolicen 
barüber auszuſtellen. 

Berlin, ben 24. Dctober 1860, . 

Die Direktion der Berliniſchen Feuerverfiherungsanftalt. 
9. J. W. Brofe. &. Practorius. T. W. Simon. T. F. Meisniter, 





Dezugnehmend auf obige Bekanntmachung ber Berlinifchen Feuer: 
Verficyerungs s Anftalt erlaube ich mir, einem geehrten Publikum biefe 
Anftalt zur gefilligen Benüpung beine Abſchluſſe von Verficherungen 
zu empfehlen. 

Sie ijt gegenwärtig bie äftefte auf Aftien gegründete euer: 
Verfiherungs: Anjtalt in Deutſchland und hat während ibres nun 
48]ährigen Beftehens fich ſtets des Rufes ber Solibität und Yiberalis 
tät zu erfreuen gehabt. 

Die Anftalt übernimmt Verſicherungen auf bewegliche Gegen: 
flände jeder Art, als: Mobilien, Waaren, Maſchinen, Ernte 
beftände, Vieh, Utenfilien u. ſ. w. in Städten und auf dem 
platten Sande, zu feften, im Voraus beftimmten billigen Prämien. 

Nahzablungen können niemals eintreten; bie Anftalt haftet viel: 
mehr mit ihrem ganzen bedeutenden Vermögen für bie Erfüllung ihrer 
DVerbindlichkeiten. 

Um 1. Januar 1860 war der Gefchäftsftaudb der 
YAnftalt folgender: 

Garanties Kapital und Reſerven 3,814,401 Gulden. 
Prämien: und Zinfeneinnahmen i, J. 1859 3, „ 
Im Jahre 1859 gezeichnete Berfiherungen 151,484,459  „ 

Zum Abſchluß von Verficherungen bevollmädhtigt, bin ich ftets 
bereit, jede gewünſchte Auskunft zu ertheiler und können Antrags: 
formulare unentgeltlich bei mir in Empfang genommen werben. 

Die zu ernennenden Spezial: Ugenten werben fpäter bekannt ges 
macht werben, 

Münden, ben 26. Ditober 1960. 


J. F. Nuederer, 


Firma: J. J. Paſch's Nachfolger, Rindermarkt Nr, 9, 
General: Agent der Berliniſchen Feuerverſicherungs-Anſtalt. 


Mit allerböchiter Genehmigung des k. Minifteriums des Innern. 
Anfündigung ausgezeichneter Näncherwerfe 
und Toilette: Artifel. 


Duft-Essig ste. indiseher Räucherbalsnm js i0fr. 
und 20 fr. das Glas und Feinsten Königsräucherpulver ju 
6 fr. die Schachtel. Diefe rühmlichſt befannten Räudgerwerke zeichnen 

durch Tangandauernden vortrefflihen Wohlgerud aus. Malländischer 
Haarbalsamı zu 30 fr. und 51 fr, Eau d’Atirona oder feinfte 
fläſſige Schöubeitsfeife zu 20 fr. and 40 fr., Extralt d’Enu de Co- 
logne *28 zu 18 fr. und 36 fr., Enn-Bouuquset ju 15 fr und 30 fr. 
Eau de Mille fleurs ju 36 fr. und I8fr., Ensenee of Spring- 
Flowers (Krüblingsblüchen » Efienz) zu 18 fr, Amndoll oder erientas 
liſche Zahnreinigungsmoße au 1 fl. 12 fr. und 36fr. per Glas und zu Zi fr. 
und 12 fr. die Schach Die im Er und Auslande fänaft anerfannte Bor» 





achtel. 
züglichfeit dieſet renommirten Parfümerien und cosmerfhen Mittel macht 
jede weitere Aupreifung Dberfläfig. Auswärtige Behellungen unter Beifür 
gung der Beträge und 6 Fr. für Vervadung and Peſſſcheſn werden franco 
erbeten, Earl Areller, Ghemiter in Nürnberg. 


Alleinverlauf in Bayreuth bei J. Schweiger & Comp, 
Serzogl. &. Hoftheater in Coburg. 
Sonntag den 4. November 1860. 
„Zucia dv. Lammermoor.“ Oper in 3 Akten von Donigetti. 


Ein Meines freundlich möblirtes Zimmer ift ftüimblid zu vermietben. 
Gedrudt bei Deine. Höreth in Bayreuth. 





Tie Zeitung erımenmt 
täglich. 
Zu beziehen durch alle 
Volämter des Im 
und Ausiandes. 


Preis 4 den Yahr- 
7 fl. “ 


Bayreuther Zeitung. E55 


Zahrgang 113. 
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Freitag 





Deutſchland. 

Münden, 31. Oct t 

ded der böheren Untereihtdanftalten ſoll mad mehrfachen Gerüchten 
in der Weife erfolgen, daß nur den bereitd 30 Jahre dienenden 


Beamten (damit felbftverftändlih der geringiten Zahl derſelden) 


ihr Einfommen um 200 Gulden erhöht wird. - Dagegen werden 
fämmtliche Bedienftete des Kultuäminijteriums mit Erhöhung ihrer 
Gehalte bedacht. Auch foll dafelbft die Anzahl der Räthe um zwei 
— werden. (B. 8) Er 

ünden, 31. Oct. Unter dem Commando von 2 Dffijies 
ren trafen heute 32 oͤſterteichiſche Soldaten von Mainz hier ein, 
welche bejtimmt find, in Venetien fonffribirte Refruten zu holen 
und nach Mainz zurüdzubegleiten. 

Beiden, 31. Det. Mittelpreife: Weigen 19 fl. 30 fr, Kor 
15 fi 37 fr, Gerite 15 1. — fr, Habet TR male 

Kaiferdlautern, 30. Oct. So wie wir aud Dürkheim 
vernehmen, beabfihtige Se. Maj. der König fi dortfelbft ein Haus 
anzufaufen und fei bereitd fchon in Betreff der Rage eine Wahl 
getroffen. Wir geben diefe Rachricht jedoch mit Vorbehalt. (K. B.) 

Hallgarten, im Rheingau, 27. Oct. Diefer Tage ift man 
einer Falſchmuͤnerbande, die vielleicht ſchon lange ihr Unweſen ger 
trieben haben mag, auf die Spur gefommen. Ihr Fabrifar, das 
in öfterreichifchen Gulden» und naſſauiſchen KHalbguldenftüden bes 
fland und im der Umgegend in Umlauf gefegt worden war, führte 
zu ihrer Entdedung und find bereitd vorgeftern drei Judividuen 
jammt ihren Münzapparaten in gerichtlihen VBerwahr genommen 
worden. Mic man hört, ift auch ſchon ein umfaſſendes Geftänts 
niß erfolgt. 

Die Speneriche Zeitung bringt folgende Mittheilung: „Die Des 
hauptung der Times, daß die preußiihen Zollbehörden eine Unter: 
fuhung der Reifeeffeeten der Königin von England auf ihrer Jacht 
gun hätten vornehmen wollen, ift, wie leicht erflärlidy, erfunden. 

ac den beftehenten Zollgefegen hat jedes Schiff, welches den Rhein 
bei Emmerich paffirt, ſich einer Revifion zu unterwerfen, um die 
Berzollung zu reguliren. Da nun ter Befehlshaber der Jacht der 
Königin, wie man hört, weder bafelbit angelegt, no überhaupt 
eine Erklärung abgegeben hatte, zu weſſen Dispofition das Schiff 
ftehe, fo war es natürlich, daß der Zollbeamte in Köln, ald er ih 
nad) dem Schiffe begab, nicht wilfen kounte, wen dad Schiff ges 


2. Rovbember 1860. 


Der Beichlöhaber foll in feinem Eifer gedroht haben, das 


e. 
Die Gehaltsaufbeſſerung des Lehrſtan⸗ — einzuſchleßen, wenn eine Reviſion vorgenommen würde, 


des Schiffs jes 


obgleich eine verftänzliche —— 
wũrde geführt 


| über den he 
denfall3 ſchneller zur Aufklärung 


es Sachverhalt 


ce Wismar, 26. Det. Sn. der heutigen Sigung bed Bürgers 


ausſchuſſes wurde mit allen gegen 2 Stimmen folgender Antrag 
befchloffen: „Der Ausfchuß —* E. €. Rath: derſelbe wolle Nas 
mens der Stadt Seine Königliche Hoheit den Allerdurchlauchtigften 
Großherzog erſuchen, die nöthigen Schritte zur Verleihung einer 
Repräfentativverfaffung für Medienburg zu thun. 

Auh in Prag haben unter den Studenten wegen eined zu 
veranftaltenden ig heftige Streitigkeiten ftatttgefunden. Man 
berichtet darüber dem Wanderer aus Prag vom 28. Oct. : „Unſere 
Rechts hoͤrer begaben fich geftern in der Frühe zum Rektor der Uniz 
verfität, Dr. Zuna, um von ibm die Erlaubniß für. einen Fackelzug 
zu Ehren des biäherigen Statthalterd und nun zum Poligeiminifter 
ernannten ** v. Mecſery zu erwirlen. Dieſe Erlaubniß erfolgte 
und im Laufe des Nachmittags lud ein Plakat die Studirenden fämmt⸗ 
licher Facultäten in die Aula, wo die nähern Modalitäten berathen 
werden follten. Um 12 Uhr Mittags fanden fi im großen Saale 
des Karolinums etwa fünfthalbhundert Studenten, worunter vier 

ünftel Juriften, ein. Da die Mitglieder des Gomite lange auf 
ch warten ließen, jo gab fid die Ungebuld ziemlich laut fund, fo, 
daß einer von den Anweſenden, ald der Rektor Magnificud und der 
Dekan der Juriſtenfakultät, Profeffor Dr. Bring, im Saale erfchien, 
das Karheder beftieg und den verfammelten Studenten die Bedeu— 
tung und den Ziwed der Berfammlung auseinanderfegte. Es ents 
ſpanu fi darüber eine fo ftürmifche Debatte, daß der Sprecher 
abtreten mußte. Ad die Ruhe wieder einigermaßen hergeftellt war, 
trat ein zweiter Rechtöhörer auf und jprady zu den Anweſenden in 
faft derfelben Weiſe, wie der_erjtere, wurbe jedoch ebenfalld gezwun⸗ 
gen, abzutreten. Währenddeifen beging der Rechtshörer des zwei— 
ten Jahrganges, Graf Ferdinand Chotek, die Taktlofigkeit, daß er 
einem feiner Collegen den ‚Hut mit dem Stode aus der Hand 
ſchleuderte. Glüdlicherweije hatte Graf Ehotef eilig den Saal vers 
lafjen. Nachdem der zweite Auftritt Ende. war, erklärte der 
Unverfitätreftor die Berfammlung für aufgehoben. Doch hatte 
fih ein College des Grafen Chotek, der Rechtöhörer Graf Boos— 





Fenilletom 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erjäplang von Lerin Schäding. 
(Fortfeßung.) 


Marie jhüttelte ben Kopf. 

Es war ein kindiſcher Traum, bem wir uns hingaben, fagte 
fie; es war ſehr, ſehr thöriht von und — «8 war namenlos thöricht 
von mir... . ed war eime kurze glüdliche Zeit, daß ich ihm träumte, 
glüdlih und doch wieder jorgenvoll und fhmerzerfüllt; benn glauben 
Sie mir, Fran, es ift fein Tag vergangen, an weldem mir nicht 
etwas wie eine innere Stimme gefagt hätte, daß es fo kommen werde 
und müfe.... und nun iſt es fo gekommen, unb mir, wenn ich 
von bier geſchieden bin, bleibt nichts übrig, als in bie weite Welt 
zu ‚fliehen, bis ih im glüdlichften alle ein Kloſter finde, bas ein 
armes Mädchen ohne Habe und Gut in jeine Mauern aufnimmt, 
Und im Kloſter werbe ich es wicht aushalten können; ich weiß, ich 
fühle das; aud) wenn ih Sie nicht kennen gelernt hätte, Bram. Sch 
bin nicht für das Klofter gefchaffen. Ich ſehne mich nad Licht und 
Vreiheit, Ich kann nicht beten, weil eine Stunde ſchlägt, eine Glocke 
geläutet wird. Ich kann keine Befriebigung finden und meine Lebenss 
aufgabe erfüllt wähnen, wenn id) meine bamit hinbringen fol, 
Heiligenbilder mit Blumen zu ſchmücken und Rödlein für Chorknaben 
zu ſtiden. Es gibt Frauen, bie es können; bie leben können, wenn 
fie ein ** haben wie eine Ameiſe, die nichts davon weiß, ob 
ſie der eit, ober die Arbeit ihretwegen ba iſt. Ich kann es nicht 
un bu follft es nicht, Marie, das ſchwöre ich dir — fagte Franz 
heftig — das Einzige, was bu folljt, das ijt: mir vertrauen, daß 
id die Kraft habe, dich zu ſchühen, und bir mein feierlich verpfänbetes 


u Halten. 
Bade Kraft haben Sie, Franz, bie Welt anders zu machen, 


Waldef, in feinem- Unwillen über die Refüktattofietelk: er amm⸗ 
lung gu einer rohen, feine bürgerlichen Kollegen beſchimpfenden Bes 
merfung berleiten laffen, was von einem Theile der Verſammelten 
gehört und weiter fommentirt wurde, infolge deſſen der größte Theil 
der noch anwelenben- Stubentenicaft gegen den — fih 
drängte, von ihm Satidfaftion zu verlangen. em Hr 
—— es) hie ohne übe die aufgeregten Gemüther an 
beſchwichtigen, indem er ihnen die (Folgen eines Erceffed auseinan- 
derfegte-emb Satidfaftiom verfprach. Hierauf verließen bie Studen⸗ 
ten den Saal. Wie ich vernehme, beabfihtigt Die Studentenſchaft 
ſaͤmmtlichet Fafultäten, den Beleidiger zur äffentlihen Abbitte und 
Zurücknahme der gethanen rohen Meußerungen oder zum Abgange 
von ber Univerfität zu veranlaſſen.“ 

- Gray, 8. Det» Mit Erftiaumen Iteft man hier die Berichte, 
welche namentlich von den offlziöſen Blättern der Refidenz über vie 
Aufnahme des Staatdgrundgefeged und des Landesſtatuts gedrudt 
werden. Wohl ift es wahr, baf auf Anordnung des Bürgermeis 
fter® eine Illumination ftattfand, jebech die Bürger und Einmohs 
ner dieſer Hauptftabt des Kronlandes zeigten nicht die mindefte Bes 

eifterung für das faiferlihe Diplom, eine unheimliche Stille hettſchte 
ogar auf den Straßen, obwohl fie von vielen Hunderten durch— 
veogt wurden. Berlegen frug Einer ben Andern, was man denn 
eigentlich erlangt habe und weshalb man jubiliren fol? jedoch eine 
verftändliche Antwort fonnten nur die Wenigften ertheilen, da alles 
mit Wenn und Aber verclaufulirt wurde, So viel verftand man 
aus der Maffe von Briefen und Patenten, daß endlich auch der 
Kaifer zur Erfenntmif gelangte, es müſſe das alte Syſtem bejeitigt 
werden; was aber Reues am diefe Stelle gerathen foll, blieb räth— 
felhaft, beſonders da dieſelben Männer beinahe wie früher am 
Ruder blieben. Einen vollftäntigen Ausdruck dieſer verlegenen 
Ettmmung der Einwohner fand man in einem Transparente, wel⸗ 

die orte beleuchtete: Hoch dem Geber verfafjungdmähiger 
teuern! — Seit Bekannwerden des Landesſtatuts ift jedoch Die 
Anfangs flaue und abwartende ‚Haltung in Verbiffenheit und Er: 
bitterung audgeartet. In wenigen Ländern dürfte das Ständewe⸗ 
fen feit beinahe einem Jahrhundert in größere Mißachtung gerathen 
fein al® in der Steiermark; die Nriftofatie iſt meter fo reih an 
Gütern noch an Einfluß, um eine bejondere Rolle ſplelen zu kön— 
nen, während der MWohlftand der bäuerlichen Bevölkerung und die 
mädtig auffeimende Induſtrie den Bürgern große Unabhängigkeit 
gewährte. Daß ter Klerns, trog der eifrigen kathollſchen Geſin⸗ 
nung bes Landes, ſich nicht einer blinden Liebe und Folgſamkeit 
des Volkes rühmen darf, haben die Vorgänge im Jahre 1848 bes 
wiefen. Und wieder werben dieſe Herren an die Spitze eined Land⸗ 
tage® geftellt, den man von Gemeinderäthen, Bürgermeiftern und 
ähnlichen Korporationen wählen lajfen will, Der Adel befigt das 
Bahlrecht durch feine Gebutt, ter Bürger und Sandmann find 
ausgefchloffen und fönnen nur mittelft ihrer Gemeindevertretet an 
ber Wahl partigipiren. Unter den Gutebefigern entfällt auf 200 
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sis 250 ein abzuordnendes Meitulted- für den Landtag; unter der 
übrigen Einwohnerſchaft entfällt auf 50,000 — 60,000 ‚Seelen. ein 
Abgtordneter. Vergebens ift die frage, wie ſich ein folches Statut 
mit der im Staatögrundgefeg porflamirten Gieichheit vereinkaren 
läßt, da nicht einmal ein Afathotif im Landtage Sig und Slimme 

„erhält, „Die hoͤchſte Indignation gibt ſich darüber fund, daf der 
+ Sutelligenz in feiner Weile im Landesſtatute gedacht fit). Die kon 
fervativften Kreiſe hegen die Ueberzeugung, daß dieſes Statut ents 
weder zurũückgenommen oder weſentlich meodifiziet- werben -mufr; es 

hat feine Lebensfähigkeit, aber alle Keime, das mittelalterliche Ka⸗— 
ſtenweſen, den Unfrieden und die Bedrückung in die Einwohner 
des Landchens zu bringen. Was die nichtfenjervativen Kreiſe bei 
ſolchen Erläffen der neuen Regierung und ihres neuen Spſtems 
denken, bedarf feiner Auseinanderfegung. (Rat.⸗Ztg.) 

Ungarn. 

Aus Pefth wird der „Preſſe“ vom 27. d. M. gefchrieben: 
„Hiet berricht feit Dienftag tiefe Ruhe; doch ift es leider ebenfo 
gerwiß, daß die gegenwärtig am Ruder befindlichen Aſt-Konſervatl— 
ven völlıyg außer Stande find, das Land mit ſich fortznreißen und 
der augenblidlihen Apathie ein entichiedenes Auftreten im Sinne 
ter Verfaſſung und ihrer Weiterentwidelung zu fuhftituiren, als 
andererfeits felbit die gemäßigt liberale Partei Deaf und Estvös 
unter dem jeßigen Regime feine Aemter annehmen wird. Ihre 
Mitglieder verſtehen ſich höchſtens zu dem Einen: in Gran auf der 
Primatial⸗Konferenz zu erſcheinen, aber auch nur, um dort Die Er: 
Klärung abzugeben, dag ein Wahlgefeg nicht oftroyirt werben darf, 
jentern daß die Kommiſſion nichts zu hun hat, ala das Wahlge— 
jeg von 1848 neuerdings zu proflamiren und die Wahlen felber 
anzuortnen. Auch in der Beziehung fellte man ſich in Wien nicht 
täufchen: an das Fallenlaſſen des alten Rechts, Soldaten und 
Steuern zu bewilligen, das dem Landtage Ungarnd vor 1848 que 
ftand, denft bier Fein Menſch — ebenfomwenig an die Möglichkeit, 
daß die ehemaligen partes adnexae nod; länger von der Krone des 
heiligen Stephan losyelöft bleiben Fännten. In den maßgebenden 
Kreiſen wird vielmehr nur die Eine Frage ventilirt: ift es politifch 
Müger, wenn man das Land in dem Sinne bearbeitet, daß cö kei— 
nen Zandtag beſchickt, che nicht die Reglerung jene drei Forderun— 
gen erfüllt bat — oder foll man auf die Ermennung von Drputir« 
ten hinwirken, bie gleich nad ihrem Zufammentritt die Deklaration 
ertaffen, daß fie auseinandergehen, falls wicht dad alte Ungarn 
in feinen vorntärzlidıen Grenzen ımd mit feinen vormärzlichen Rech— 
ten reftaueirt werde? Dann erft, nachdem Died geſchehen, werde 
der Landtag felber beftiimmen, was und wie viel von feinen Pris 
vilegien er an den Reichörath abgebe — umd dad Maß diefer Zus 
geftändniffe werde von der Zufammenfegumg diefer letzteren Körpers 
Ihaft, fo wie von derjenigen Der anderen Landtage abhängen, wel— 
che Reichẽraͤthe vorzufhlagen haben.“ 

Peſih, 28 Det Wie „P. H.“ meldet, Bürfte FIM. Ritter 
v. Benedek noch einige Zeit in Ofen verweilen. — Daſſelbe Blatt 





wie fie it? Der Graf ift unfer Herr, und mein Vater iſt fein Bes 
amter, ber ihm geboren muß, will er nicht den Hungertod fterben. 
Wenn ich heimfehre, wirb er mich an feinen Hof bringen müffen, weil 
er es befohlen hat, baf ich eine Dienftftelle bort einnehme; und wenn 
mein Vater nicht gehorcht, fo wirb er feinen Willen mit Gewalt durch⸗ 
fegen. Unb-- bin ich dort geweſen, dann ift mein guter Ruf babin! 
Ein Aſyl Habe ich nicht, Feines, keines in ber Welt! So bleißt mir 
nichts übrig, als ehne Ziel und Hoffnung die Flucht zu ergreifen. Und 
Sie Franz, was können Sie wider ben Willen Ihrer Tante? Sie 
find & arm wie ich, fo werlaffen wie ich, wenn bie harte, herrſchſüch⸗ 
tige Frau ihre Hand von Ihnen abzieht. Sie find ihr Geſchöpf; fie 
hat Sie erziehen, fhubiren, reifen laſſen. Sie haben kein Recht auf 
ihr reiches Erbe; Ihrer Tante freier Entſchluß wird es nen, bem 
Sohne einer Halbſchweſter, die feine Anſprüche hatte, nur übertragen, 
wenn Sie Willen tun. Wollen Sie Sich im traurige, uner⸗ 
mehlihe Kämpfe, im Notb umb Elend ftürzen meinetfalb? 

Ja, Marie, rief Franz, bie Hände ballend und auffpringend, 
leidenfhaftfih aus — ja, bas will ich: mit allen biefen böfen Mäd: 
ten, mit diefen verbärteten Herzen, biefen Seelen, bie ber Dämon 
ber ruchloſeſten Selbftfucht treibt, will id) kämpfen: Trotz wider Trotz 


und Härte wiber Hirte... 

Rein, Franz, fo nicht. IH will nicht Ihr Unglüd und Ihren 
Untergang auf dem Gerwiffen haben. Könnte ich en Gluͤck und 
Frieden bringen, fo würde ich glauben, daß Gott mich für Sie ge: 
ſchaffen Hätte, und ich würde nichte weiter vom Leben verlangen, 
Aber den Kampf und das Elenb — das will ih nicht Ihnen 
bringen ; mein, nein, zehntauſendmal nein! Lieber Tege ih Hand am 
mein Leben. Lieber werfe ich biefes unglüdjelige Leben von mir. Ich 
habe auch meinen Willen und and; meinen Trotz. Ich will es nicht! 


Darum laſſen Sie mid, Franz. Es mufte einmal dahin kommen, 
wohin e8 beute gefommen if. Es ftanb wie ein bunfies Schichſal 
über und. Dept ift die Bange Stunde da, Erſchweren wir fie uns 
nicht, indem wir burd) einen fruchtloſen Kampf einander zur Verzweif⸗ 
lung bringen. , s 
Franz ſchwieg eine Weile, Marie, bringft bu mic denn nicht 
durch beine Reben hinreichend zur Verzweiflung? fagte er dann. Iſt 
deine Muthlofigkeit nicht ſchlimmer als Alles? Das Schrecklichſie 
ift, daß du bich felbft aufgibft. Bleiben uns nicht Wege zur Rettung? 
Ich will dich zu deinem Water begleiten. Wir werben ein Mittel 
ausfindig machen, dich zu verbergen, Wir werben biefen Stubenten 
bort finden, dem ich auf beine Bitte den Weg zur Flucht wies. Es 
wöltet ein Geheimnig über ben Beziehungen meiner Tante zu ibm: 
weißt bu, welche Macht es uns verleihen wirb, wenn wir und biefes 
Geheimnifjes bemächtigen? Es ift ein Dunkel über ber Vergangenheit 
meiner Tante, das ich nie habe ergründen können; e8 muß eine Ger 
ſchichte voll Leidenſchaft und vielleicht auch Schuld und ftrafbarer Vers 
irrung fein, Wer weiß es, ob nicht biefer frembe Menſch, ben ih 
zu deinem Vater gewieſen habe, ben Faden bazu in der Hand hält? 
Es ift zwar nichts, was mid; berechtigt, es zu glauben; und doch 
ift es möglich. Weßhalb brachte fie biefen Menſchen hierhin, um ihm 
e gefangen und außer Verbinbung mit jebem lebenden Weſen außer 
aptift, ihrem alten Vertrauten, zu halten? Er jelbft wird es ung 
fagen fönnen. Wir werben es von ihm Hören, und vielleicht wirb 
es mir bie Möglichkeit geben, zu Entbedungen zu gelangen, bie ben 
ftarren Sinn einer ehrgeizigen Frau zu brechen vermögen. — Darum, 
Marie, ich bitte dich, Marie, halte deinen Muth aufredht und ver- 
zweifle nicht! ö 
Mit fo rührend flehentlicher Stimme Franz von Arbey auch biefe 


erhebt heute, indem es von ben legten Pejiber Unruhen fpkicht, 


feine Stimmen für bie Bildung einer Naätionalgarde, als im Prinz 


aiv des Conſtitutienaliemus liegend. — Fetner melden PB. H.“, 
dag Here Franz Hacke, jener —— — der am 16. 
Juni am der oͤſſerteichiſchen Gräne wegen Ein 18 
Flugferiften angehalten und nad mehtwöchentlicher Haft in Prag 
nad. Ofen transportirt und daſclbſt wegen Majeſtãtsbeleidigung 
und Rubeföruhgsverjuch zur WAterfuchung gegen war, in Folge 
direften Einfheritend des FIN. v. Benedef am 26. d. M. auf 
freien Fuß gefegt und Die — * gegen ibn aufgehoben wurde, 
Ita en 

Ver Eapıa finden faft täglich kleinere Gefechte ſtatt; ernſtete 
Kriegdoperationen -fiehen jetod bevor, welde bald den Ausſchlag 
geben duͤrſten Die über Benevent anrüdende piemonteflldie Colonne 
unter General Eonnag wird mit den Truppen des Generals Cial⸗ 
dini, welche ſich über Iſeinla begeben, am obern Volturno zuſam⸗ 
mentreffen und dort die Verbindung joifchen Gapua und Gacta 
abſchneidenz died wird dem Fall des erſteren Ortes beſchleunigen 
und dann wird mit der Emſchließung der Feſtung Gaeta ohne 
Zögern vorgegangen, wozu ned ein bedeutender Actillerieparf mit 
Bciagerungs-Geſchütz nad Neapel gefendet wurde. 

Großbritannien 

Zonden, 27. Dt. „Daily News” diude ohne Angabe der 
Quelle den geheimen Vertrag von Verona ab, dejien Exiſtenz oft 
bebauptet, aber bis jegt nicht erwieſen ift. Der angebliche Text 
wurde zuerſt veröffentlicht im der „Democratic Review‘ vom Wai 
1852, einen Journal, das in Washington während der Kongreßs 
figungen erjheint, wenigſtens damals erfchien, und trägt dort Das 
Datum vom 20. Nevember 1822, mährend „Daily Rewe’ es 
vom 22 November datiet Die erjien fünf Artikel ſtimmen in beis 
den Blättern überein: gemeinfcaftliche Verpflichtung, das Nepräfens 
tativſyſtemn in allen Ländern Enropa’s, wo «8 bejtcht, zu vernichtet; 
debgieichen die Preßfreibeit;‘ Erklärung, daß man alle Mafregeln 
des Klerus auftechthalten wolle und Danf gegen ‘den ‘Bapit füe 
dad, was er bereits zur Unterwerfung der Völker gethan; 20 Millier 
nen Franfen: Subfidien an Frantreich, tem „daß Geſchäft auners 
traut wird, die Wölfe zur Ordnung zu bringen‘ Rejtauranon 
in Spanien. Dann aber bat „Daily News einen ß 
den ich in meiner Kopie,von der „Democratic Revier’ nicht fine. 
„Dieler Vertrag Toll mit ſolchen Beränterumgen, wie die veränderten 
Umftände erheifchen moͤgen, entweder anf’ einem fünftigen Kongrefle 
oder an dem Hofe eines der kontrahtrenden Theile erneuert werden.“ 
Chateaubriand, einer. der Theilnehmer des Kongreffes, erwähnt in 
feinem Werte nichts von dieſem Vertrag, auch Guizot macht feine 
Andeutung. Eben fo wenig hat Die Februarrevolution etwas zum 
Vorſche in gebracht. Obglelch man den vier ie in Verona alles 
Mögliche zutrauen fann, je it doch Manches am tem Text des 
Vertrages. fehr verbächtig. - me Subfitien an Franfreih find nie 
gezablt worden: im Gegenthell kichert die ruſſiſche Diplomatie im 


legteren Worte ausjprad) — auf das junge Mäbchen ſchienen fie feis 
men ihre Trauer lindernden Eindrud zu wachen. 
Laß mic büßen! fügte Marie nad einer Paufe, ſchwer, aber 


t. 

Und was büßen, um bes Himmels willen? 

Daß ich thöriht war. Daß ich meine Augen verſchloß wiber 
bas, was fie fehen mußten und nicht fehen wollten. Daß ich hörte, 
was du mir fagteft, und meinem Kerzen nicht gebot, als es begann, 
in einer wahnfinnigen unglüdliben Leidenſchaft zu jchlagen. Es ift 
zu ſpät; ich kann es mir nicht aus bem Bufen reifen; aber: vielleicht 
kann ich es erjtiden nad und nach; vielleicht befiegen es meine Vor⸗ 
fäge; vielleicht bricht mein Herz barüber, und barum will ich zu 
Gott ae! fa er — 

arie, fuht bier Franz von Ardeh faſt zornig auf, bu brichſt 
mir das Herz durch deine Reden; du hen, Maärie; du bift na 
mũthig; bu betrachieſt mid; wie einen ſchmachvollen Menſchen, ber 
feine Schwüre vergefien und treulos fortwerfen kann, was einft fein 
Höchftes und Heiligftes war. Du hängſt beinem Kummer 
nad, und an meinen denkſt bu nicht . . 

Um Mariens Lippen zeigte ſich das Zucken bes tiefften Schmers 
zes; fie wollte antworten, aber das Wort erftarb in einem An: 
fall von Schluchzen, das fie nicht länger ſchien bewältigen zu können. 

Nun wohl, fuhr Franz nad einer Paufe fort — mögen bie 
Dinge ihren Lauf nehmen, wie fie wollen — verfprid mir nur bas 
Eine, dag du mir ruhig die Sorge, did), uns Beide zu vetten, über: 
Ta .. . noch ſteht kein Plan dazu Bei mir feft, aber ich 
erd Meg finden, weil ich ihn ſinden will amb m Bertraue 
mir und gelobe mir nur das, bag du mir willig felgen willft, wenn 
ich dich bitten werde, durch Eines ober bas Andere, das ich von 
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dmuggelung gewiſſer 


echsſten Attilel, 


Jahre 1828 darüber, daß Frankreich durch den Zugen anien 
ſeine Finanzen zerrütteb-habe.. Und daß die ec r 
auf alle Länder Europa’d, England mit eingeſchloſſen, bezogen habe“ 
ſollten, iſt nicht glaublich⸗ 


Telegraphiſche Berichte. 


Bien, 31. Det. Die heutige- „Wiener: Itg.“ vrröffentlicht 
in ihrem amtlichen Thrite eine kaiſerliche Entſchleßung vom 30: d. 
Berreff der Landeswuͤrden in Ungarn. Laut derſelben haben fols 
gende Ernennungen ſtattgefunden; Reichsrath Mailath; zum Magie 
fter tavernicorum regalium, Graf franz Zichy- junior zum Oberi⸗ 
Ahürhüter, Graf Andrafli zum Oberſt⸗ Mund ſcheni, Reichsrath Bars 
toczy zum Oberſt; Hofmeiſter Es werden ferner 39 Obergeſponn⸗ 
ſtellen ſowie 6 HoffanzleisReferentenftellen beſetztz unter den lehteren 
Hoftath Iſedeny und Biſchof Korizmicd RNR39 

Watland, 29. Oct. In Unbetrache der Deinglichteit, die: 
ganze Nationalfraft für die. großen Eventualitäten des fommenden 
Frühlings in Das Feld zu ſtellen, wird am.5. Nov. dad Manifeft 
begüglidy der Refrutirung. ded Kontingents vom Jahre 1840 erfcheis 
nen, womit das Marimum der Wehrkraft des Landes aufgeboten 
wird — In Neapel wird die Rektutirung vorläufig nach dem dort 
bisher beftandenen Syftem vorgenommen werden: F. I) 

Zurin, 30. Dct. Eine Depeſche aus Seſſa von heute mel⸗ 
det: „Geſtern, nad der Concentritung unferer Truppen, wurde 
eine Rekognoszirung auf dem linken Ufer des Garigliand vorgenomr 
men. Iwiſchen den Borpoften entfpann fid ein Gerothrfeuer und 
eine kurze Kanonade.“ 

Zurin, 30. Och. Die „Opinlone““ veröffentlicht eine Depefche 
aus Neapel, welhe meldet, daß der König Victor Emanuel in 
Seſſa angefommen if Man glaubt, daf es wiſchen dem Volturno 
und dem Garigliand zu feinem Kampfe kommen werde, da in dem 
Maße, wie die Truppen Cialdinkis ſich mähern, der Feind ſich nad 
Sacta hin zurüdzicht: Garibaldi bar ſich in das Hauptquartier des 
Königs begeben. (Fnd. 6.) ! 

Paris, 31. Oct. Dem Meifager du mibi wird aus Neapel 
vom 27 Detbr. gemeldet: Die piemontefiihe Esfadre bombarbirte 
das Lager der fönigl. Truppen an der; Mündung des Garigliano. 
Der franzöfiihe Admltal ſandte eine Fregatte ab und ‚verlangte die 
Einfteltung des Feuers. Der piemontenfde Aomirat bedauert die 
Proreftation und zog fid) nach Neapel zurüd. (N. 8.) 

Aus Badta vom 27. d. (über Marfeille vom 30.) find fol⸗ 
gende Rachtichten eingetroffen. Man erklärt das Gerücht von der 
Räumung Gapun’s durd den Umſtand, daß bie Armee, melde dies 
fen Blap vertheidige, fi auf die Garigliano sLinie zurüdgezogen 
hat, um ten Uebergang über dieſen Fiuf dem General Gialdini 
ftreitig zu machen. Das Avantgarde-Gefecht, welches am 26. ftatte. 
fand, mwährte ſechs Stunden. : Die ncapolitaniihen Truppen bes 
haupten, Sieger geblieben zw fein und” ſechs Kanonen genommen 
zu haben. Gleichwohl ift jede Armee in ihren Stellungen gebties, 


bir nerlangen werde, meine Maßregeln zu unterftügen. Ober ift bir 
auch das zu viel verlange? Nun wohl, jo verfprid mir nur, mir 
nicht jelbft entgegen zu arbeiten, mir nicht zu wiberfireben ... 

In biefem Augenblick wurde bas —— ber beiben Lieben⸗ 
ben durd einen Ausruf ber Frau Edenſchelß unterbrogen. Die würs 
bige alte Dame hatte ihre Behauptung, da fie es verſtehe, beſcheiden 
ftU zu figen, aufs gläugenbfte gerechtſertigt. Sie war nämlich, wenn 
es anders nicht bie barfte Berftellung und SHeimtüde war; was jedoch 
bei--eimer-fo Seele micht Im Entfernteften” > 
über ihrem großen wellenen .Wammöieingemidt, und in ihrem Schlum- 
mer hatte fie allerhand Töne gemurmelt und gegurgelt, bie man mit 
bem nächtlichen Naunen unb Gadern bekannter Waſſervögel, wen 
fie ſchlummern, hatte ven tönnen, werm Frau Eckenſcheid über 
das Stabium poetiſcher gleiche nicht ſeit einer namhaften Reihe 
von Jahren hinausgeweſen wäre, In biejem- Augenblicke aber wachte 
fie auf und rieb fi bie Augen, unb bann rief fie verwunbert amd: 

Aber Baron Franz, Sie bringen ja das arme Kind, die Marie, 
zum Weinen! Cie madyen ihr bad Herz fhwer, Baron Franz, und 
das follen Sie nicht, denn das Teibe ich nicht, und jet weiſe ich Ih—⸗ 
nen, mit allem Reſpect zum fagen, bie Thür; bag Sie Sich ſchlafen 
legen, und die Marie auch, bie's nöthig hat, von wegen ber Reife 
morgen, wo nod fo viel zu thun iſt, 2 bie Kragen und Röde 
noch nicht einmal gebügelt find, unb ed ile elf Uhr iſt ... 

Ich gehe jhon; ih gehe ſchou, Frau * unterbrach 
Franz von Ardey bie Springſtut nen Wörten, weicht iu bedrohte; 
und nachdem er Marien bie Hand aufs Haupt gelegt, und nachdeni 
Marie: zu ibn aufigeblidt aut tindn Blid voll unbefchreiblicher Jınige 
feit und Trauer, verlieh er raſch bas Zimmer. 

(Bortjegung folgt.) 
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ben. Der König und die brei Prinzen gingen am Abende bed 27. 
von Basta zum Heete ab. Eine große Schlacht ift bevorfichend, 
Das Commando ber die meapolitanifche Armee ift dem General 
Rittucei entzogen und dem General Saljanp übertragen worden. 
— Aus Rom vom 28. wird mitgetheilt, daß das offizielle Journal 
einen die Depefche ded Hrn v. Gramment an den frangöfiihen Con⸗ 
ful von Ancona commentirenden Arrifel ded Generals Lamoriciere 
veröffentlicht hat Kr. v. Grammont hat gegen dieſen Artikel leb⸗ 
baft proteftirt und verlangt, daß jeine Proteftation in demfelben 
Sournale veröffentlicht werde. (F. I) 

Neapel, 30. Det. Der gefirige Kampf am Garigliano war 
ernft. Die Piemontefen wurden gefhlagen und viele gefangen und 
gerödtet. In mehreren Provinzen haben Bewegungen gegen Die Ans 
nerion ftattgefunden (MR. K) 

London, 31. Det: „Daily Rews““ melden, daß vier fran⸗ 
zoͤſiſche Kriegoſchiffe Gacta bewachen und beordert find, einen Sees 
angriff der Sardınier gewaltfam abzumehren. ($ 53-) 

ondon, 31. Oct. Wie Daily News melden, find bie vor 
Gaeta liegenden franzöflichen Kriegeiciffe beordert, etwaige Sees 
Angriffe der Piemontefen mit Gewalt abzuwehren. Armiral Per— 
fano wird deßhalb Gaeta nicht angreifen. Daily News contraflirt 
diefe Intervention mit der von Preußen beriefenen Ehrenhaftigfeit, 
welches der coblenger Befprechung gemäß weder eine Declaration uns 
teggeichnen, noch feinen Geſandten aus Turin habe abberufen wollen. 





Getrnidepreise zu Bayreuth am 31. October 1860. 
u — — — — — — — — 
| Im Vergleich zum 


Mittelpreise des 


Preis per Scheffel 
letzien Marktes. 


Getraide - Guttung. 





höchster | mittlerer I niedrigster “ mehr ] minder 








” fl. kr 8. | kr. iM. kr. 
Waren ,.. 312 I 2/4 J 11 eI— I I - — 
Korn . .'. . 181 — fı7 sa — ! El) — 
Gere...» 15 6 15 — 14 48 —— i8 — — 
636 6] 36 6! UI— | 6 — — 
Erbsen. . u 2321-121 3%722| 12 41 — — 


Linsen. ..ı — 


Zhermometer- und Barometer. Stand in Bayreuth. 
Höbe über die Meeresllähe 1050 par. Fuß.) 
Barometer 


* de met Air (Stand in par, Linien auf 0* 
2 R. rebucirt. 


Novbr. | (Japresmittel = -+ 69,29.) (JIahresmittel 3 
6 = 324”,22.) 
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1. — | +3%0 1 -+0°,1 1326”,94| 326,75] 326,32 
nb and Witterung. — Bemerkungen. 

ED. ©. — Heiter, 

Hochſte Temperatur: + 39,2, 

In der Naht: Nieberfte Temperatur: — 59,2, 

Am 2. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 498, Baro: 
meter: 326,33. 
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& dead ns Beil, Bellesheim 

son Bingen, Reifig von Nürnberg, Mügel von Gerſſtock Lampe von Harr 

burg, Singer von Kong, Zeller von Schweinfurt; Willfert, F. preuß. Ober» 

lientenant von Königsberg. 

—  — L — 
Bekanntmachung . 

Die ledige Maria Babetta Teufel von bier wünſcht nad 
Amerika förmlich auszumandern, 

Es werben baber Diejenigen, welche an bie Teufel Anfprüde 
zu maden haben, aufgeforbert, biefelben binnen acht Tagen bei Ber: 
meibung ber Nichtberüdfichtigung bei bem k. Bezirksgerichte dahier 
geltenb zu m 

Bayreuth, am 30. October 1860, 
Der Stabt: Magiftrat, 
Dilchert. 





A njeigen 
18597 und 18607 Brünellen 


sind zu haben bei Wilhelm Schüller. 


EB See 5———— 
Verantwortlicher Redakteur: WBilbelm Schüler. 


Dpern- Arien, klaſſiſcher Compofitionen, Cänze und 
DIE JUNGEN MUSIKANTEN, 
für Pianoforte arrangirt von F. Schubert, drei Hefe, 100 Stücke 
enthaltend, jedes Het — nur 54 kr. = ist wieder in neuen 
Vorräthen eingetroffen 
Grau'sche Buchhandlung. 


Schiller⸗Looſe betreffend. 

Unferen verehrten Abnehmern von Schiller: Loofen bringen wir 
zur geneigten Kenutniß, daß wir mit Vergnügen erbötig find, bie 
Entgegennahme, Berpadung und Ueberfendung der Gewinnſte durch 
eine zuverläffige Verſon in Dresden bewerkftelligen zu Taffen und 
nur bie jelbft lahice Auslagen je nach dem werte der 
einzelnen Gewinnfte in Anfprud nehmen. Um baldige Eins 
lieferung ber Looſe bittet bie 


Grau’sche Buchhandlung. 


Zu verfaufen 
iſt en ——————* Apparat zu 19“ Oeffnung von 
ausgezeichneter Qualität mit Camera und GStatif, faft ganz neu und 
jehr billig. Auch wird praftifhe Unterweifung dem Käufer bes Apparats 
gratis ertheilt, 


dFenſterbe ſchlage auf 4 Flügel, zu 42 fr., empfiehlt 
Earl Schmidt, Ziegelgafie. 


Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir das dem Herrn 
W. Schüller in Bayreuth überlafiene 


Hauptlager unferer Cacaofabrikate 


beitehend im mittleren, feinen und feinften Caracas, 
Banille und Gewürz⸗Chocoladen, entöltem Ca: 
cap und Ehocoladen:- Pulver, Geſundheits⸗Cho⸗ 
eoladen, ohne alle Beimiihung von Gewürz, nach aͤrzt⸗ 
lichen Vorſchriften angefertigt, ald: Caracas-, Cara: 

en-⸗, Arrow:root: und Mandelmilch⸗ Choco⸗ 
aden; Gacvigna, feinſtem entölten Cacao in Bul- 
verform, in Blehdofen a 4 Pfund mit Gebrauchsanweis 
fung, wieder neu und reich affertirt und denfelben in den 
Stand gejept haben, zu den Babrikpreifen zu verkaufen. 

Braunschweig, im November 1860. 


Wittefop & Comp. 


Die mit so grossem Beifall aufgenommene Sammlung beliebter 
Volkslieder 








Mit Bezug auf obige Annonce empfehle ich die erwähnten 
und bereits jo beliebten Fabrikate beiten. Bei Abnahme 
von größeren Partien gewähre ich einen angemefjenen Rabatt. 

Wilhelm Schüler. 

Haus-Nr. 656 ift ein noch ganz gut erhaltenes Fortepiano 
zu verkaufen. 

Es wird bis 1. Dezember ein Gerichtadieners-Gehilſe gefucht, 
ber, wo möglich, Penfion hat. Zu erfragen in ber Erpebition ber 
Bayreuther Zeitung. 

Für ein Fabrifgefhäft im Veigtlande wird ein mit allen Bor- 
kenntniſſen verfehener junger Mann als Lehrling gefucht. Hierauf 
bezüglihe Offerten nimmt die Erpebition ber Bapreuther Zeitung 
in Empfang. 


Ein fhöner Jagdzwilling ift zu verkaufen, 
in ber Grpebition — — 


Cigarren 


in großer Auswahl und gut abgelagerter Waare empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


Gedruct bei Heine. Horechen Bayreuth. 
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Münden, 1. Nov. „Sommenden Monate Jauuar wer⸗ 
den in Folge der frühzeitigen Aushebung im Jahre 1864, eine 
größere Anzahl Soldaten unferef ‚Regimenter ausgedient haben und 
verabfcjiedet werden. Meranlaft; duch biefen Umfidnd fell nun, 
auch die dießmalige —— Konffriptionapflistiaen 
einige Zeit früher ald fonft, mämlih ſchon Ende Januar oder Anz 
fange Februar, ug meine und ** die Konfttiptionsverhaud⸗ 
lungen Seitens der Zivilbehörden thunlichſt beſchleun gt werden. 

In Landshut find wegen Ausbruhs der Maſernktantheit 
fämmtliche Schulen auf unbejlimmte Zeit geſchloſſen worden 

Wien, 30. Oct. Die „Deflerr. Ztg bemüht ſich heute ben 
Darftellungen auswärtiger Blärter entgegenzutreien, nach welchen 
der Sfterreichifche Kalfer ih in Warſchau im einer keineswegs ans 
genehmen Lage befunden habe. Der kurze Actifel der „Det. 3.” 
fiebt fat wie ein „Mitgetheilt” aus Et lautet wörtlich: „Wir 
nahmen Einfiht in —— Briefe, welche von dott hierher gelang⸗ 
ten; fie ſſammen insgeſammt aus unparteüifken Quellen von Mäns 
neen, die man ald wohlnnterrichtet anzunehmen allen Grund hat. 
Sie beftätigten alle, daß Sr Maj. dem Kaufer von Defterreih fo: 
wohl von Seite ded Cjaren, ald der übrigen fürftlihen Perfonen 
bie größte Freundlichkeit und KHerzlickeit zu Theil wurde. Man 
überbot ſich bei jeder Belegeriheit an Aufmertfamleiten. Ganz uns 
wahr ift, was einige Blätter brachten, daß die Geſandten in gros 
fen Entfernungen von einander. einlogirt gewejen unb gegenisttig 
nur flüchtig in Berührung getommen wären; wielmehr verfichert ein 
Korreipoudent ald Augenzeuge, daß ‚fie ſowohl hei Feſten ald bei 
fonftigen Zufammentünften in ſtetem und insimen Geſptäche vers 
kehrten. Die vorliegenden Briefe unternehmen es nicht, den us 
halt der Geſpräche genauer zu bezelamen, doch, glauben fie aus den 
ufriedenen Mienen der Theilnehmenden auf ein befriedigende# Res 
hultat ſchließen gu -können, um fo mehr, da auch Die Souveräne bis 
zum Gintreffen der: Depeſche, welde die Erfranfung Ihrer Maj. 
der Gyarins Mutter meldete, fterd in. heiterfter Laune erihienen. 
Diefe Briefe, die außerdem manches ſehr freimüthige Wort enthalten 
erwähnen auch nicht das Mindeſte von unangenehmen Borfällen, 
wie fie in einigen biefigen Blättern teferirt waren.‘ 

Die „Preſſe“ fchreibt unterm 30 October: „Seit geftern find 
in der Stadt Gerüchte über neue Minifterveränderungen verbreitet. 









3. November 1860, 


Man fagt, Präfident v. Schmerling werbe den Grafen Boluchorsery 
erjegen,, Frht. v. Mecjery das Handeldminifterium übernehmen und 
das Volizeiminifterium dem Frhr dv. Hübner abtreten.” Unterm 
31. Det. bemerkt die „Pteſſe⸗“ Hinſichtiich der umlaufenden Ger 
tüchte über Beränberungen im Minifterium verlautet in eingewelhten 
Binanztreijen, daß in der That 8: eine Phaſe eingetreten 
war, in welcher momentan an Ausiheiden des Staatöminis 
ſtets Grafen Goluhowäty und. des Leiterd des Finanzminiſteriums, 
Edeln v. Plener, geglaubt werben: konnte, . daß jedoch jegt micht 
mehr die Rede davon ft.” . 

Aus Verona ſchreibt man Wiedner’d Italieniſcher Correfpon- 
benz unterm 25. Det: „Die Rüftungen gewinnen hier täglich mehr 
an Ausdehnung Jeden Tag fommen mehrere Bahnzüge mit ges 
zogenen Geihügen und veridiebenen Kriegsgeräthen neöſt zahlreis 
hen Zruppenabtheilungen aller Waffengattungen an Der Telegraph 
arbeitet Tag und Nacht und iſt in Betreff der Beförderung von 
Privatdepefhen fehr beihränft. In jüngfter Zeit haben. folgende 
Truppenbervegungen und Goncentrationen ftattgefunden: Auf der 
Straße, welche von Berona nad Legnago, Lupatotto, Bovolone 
und Cerea führt, wurde ein Gorp& aujammengejogen ; bei Oſtiglia 
am Po befindet ſich auf der Inſel della Scala der Beneralftab dies 
fes Corps, während in Gadidavid und Buttapietra einige Cavalerie⸗ 
Detachements ſtehen; auf der Straße von della Scala nad Mantua 
cantonniren in Ede und Rogarole mehrere Infanteriebatalllone, 
während endlich in der Umgebung von Sanguinetto zwiſchen Mans 
tua und Zegnago ein ganzes Corps von mehreren Brigaden ſteht“ 


Ataliem. 


Rom, 24. Oct. Die offizielle Römische Zeitung bringt heute 
folgende Erklärung Zamorictered: „Es iſt wahr, mas der Monis 
teur vom 15. October fagt, daß während der Invaſion der Mars 
fen und Umbrien® dur die piemontefiihen Truppen der Generals 
Gommandant der päpftlihen Armee feine Depefhe von S. E. dem 
Gefandten jFrankreih® in Rom empfangen_hat: eine Gommumifation 
folder Act würde im übrigen völlig anormal geweien fein. Aber 
am 10. September, an dem Tage, als in einer Weife, die ohne 
Zweifel noch im Gebächtniffe aller ift, die Kriegserflärung Pie 
monts netifiziet wurde, erhielt der General Lamoricire in Spoleto 
ein Telegramm ded Monfignor Miniſters des Krieges, welches ihm 





Feuilleton 


Die Moarketenderin von Köln. 
Erzählung von Lebin Schüding. 
(Fortjegung.) 

Achtes Eapitel. 

Der Bogt zu Elfen und feine Häuslichkeit. 

Hubert Bender, der entflofene Stubent, war unterdeß, jo raſch 
ihm feine Kräfte ed erlaubten, in ben Bergwalb hinaufgeftiegen. Hütte 
der unglüdliche junge Dann nad; allem bem, was er erlcht, noch irgenb 
einen Reft des Durſtes nach Abenteuern, welcher in der Bruft unbes 
lehrter grüner Jugemblichkeit zu wohnen pflegt, nicht völlig in ſich 
geitillt gefühlt, fo gewährte ihm ein gütiges Schickſal heute volle Ge: 
legenheit, auch biefen letzten Reſt zu löſchen. Er mar nad kurzer 
Zeit mitten im bichteften, dunkelſten Walde, Die Finfternig war fo 
vollftändig, daß fie die unbeſcheibenſten Anforderungen, welche ein 
romantifches Gemüth an eine poetifche Waldesnacht machen kann, zu 
befriedigen im Stande war. Man ſah auf vier Schritt Entfernung 
bie Stämme der Tannen und Buchen nicht mehr. Dan ſah überhaupt 
nichts, gar nichts mit Ausnahme ber Umriſſe ber Wipfel, bie, wenn 
Hubert in die Höhe bfidte, fi allerbings am Nachthimmel abzeidınes 
ten, unb mit Ausnahme fürdterlich ſchwarzer, gigantenhaft über ben- 
felden Nachthimmel baberziehenber Wolfen, bie mit einer entſetzlichen 
Eile einander * Die bürren- Hefte ber Bäume waren im ſteter 
Bewegung; ber Nachtwind ſchuttelte fie und trieb: fein unabläffiges 
Spiel mit ihnen; mit den hoben Tannen, denen er durch bie Nadeln 
fauf'te, ſchien er jedoch auf friedlichem Fuße zu ftchen; er und fie 
führten offenbar einträchtig - zuſammen ein Concertſtück in Moll mit 


ſich gleich bleibenden Cadenzen, bald con, bald senza sordini, auf; 
wenn ber Sturm aber burd bie Wipfel der Buchen und Eichen fuhr, 
die ſich won ihm nicht wie bie nachgiebigen Tannen ſchütteln Kafjen 
wollten, jo ſchien er erboft zu werben und ging bazu über, fie als 
„ſchlechte Muſicanten“ gellenb anszupfeifen; und dann heulte er ploͤtz⸗ 
lih wie in wilbem Zorn, in ganz entfeglichen Wuthanfällen auf, als 
ob er auf biefer ſchlechten Erbe, im biefer ſchredlichen Gegend, im 
biefer abſcheulichen Nacht eben eine Gefhichte erlebt hätte, worüber 
felbft ein rebliher Sturmwind außer fid) gerathen und rein toll wer— 
ben müßte, 

Lebende Geſchöpfe fhien ber Wald nicht zu beherbergen. Es 
waren weder Wölfe, noch Mänber, noch Bären barin — biefe Be: - 
rubigung konnte unfer lüchtling fi geben. Nur ein paar Mal ſchien 
etwas wie ein Wild vor ihm aus dem Geftrüpp aufzubrechen und 
fih angitvoll zu flüchten... bas arme Thier lief offenbar eben fo er: 
fhroden vor dem Gtubenten bavon, wie biefer vor Frau Gebharbe 
von Averdonk bavon Tief. Und dann war eine Eule da, die ganz 
entfeglih boble, dumpfe unb unangenehme Anterpellationen an ben 
einfamen Wanderer richtete und immerzu von Wipfel zu Wipfel vor 
ihm berflog; Hubert glaubte darin jeine alte Freundin zu entbeden, 
bie ihn vor dem Fenſter feiner Krankenftube fo angenehm unterhalten 
hatte — es mußte diefelbe fein, denn unmöglid konnte es noch ein 
zweites Weſen in ber Welt geben, bad im Stande, jo fürchterliche 
Töne auszuftohen. Es war, als fei fie ber Hiter bed Waldes und 
wolle den Studenten durchaus nicht weiter hinein laffen, ſondern lies 
ber alle Tobten aus ihren Gräbern auffhreien, als daß ſolch ein 
Menſchenkind im ihren jtillen Forſt bringe. 5 


mittheilte, wie die franzaͤfiſche Geſandtſchaft benachtichtigt-fei: „daß 
der Kaiſer dem K on Piemont gefchrieben habe, er würde, 
wenn er den Kirhenftaat angriffe, fih dem mit Gewalt wi en. 
Als am 16. September der General Ramoriciere in Monte 
zwiſchen Macerata und Loteto 
minifter Mittheilung der folgenden Depeihe, welde vorher vom 
ve Gramment qu dem Kom Frankteichs in Ancondhge“ 
Sa war! „Der Kailer Hat von Marfeille an den König v 
Sardinien geſchtieben, daß er, wenn bie Piemontejen in. bad 
liche Gebiet einrüden, gezwungen fein werde, dem ſich zu wider 
jegen: bereit® find Befehle gegeben, in Toulon Truppen einzuſchiffen, 
und biefe Berftärfungen werben aldbald eintreffen. Die Regierung 
des Kaiferd wird die firäfliche Aggreſſſon von Seiten ber jarbinis 
fhen Regierung micht dulden. Als Vice-Konſul Frankreichs haben 
Sie ſich hiernach zu richten. Geztichnet Grammont.“ Kaum war 
der General Lamoricioͤre in Aucona am 18. Sept. angelommen, 
0 überzeugte er fi, daß ber Der v. Gourey, frangöfijder Kon⸗ 
{ in diefer Stadt, jene Depeſche erhalten hatte, und erfi bann 
veröffentlichte er den Juhalt mittelft einer Notififation. Diefe Des 
peſche war vom franzöflihen Konful an den piemonteſtſchen General 
Gialdini gefandt worden, der fid auf dem Marſch von Sinigaglia 
gegen Ancona befand. Der General begnügte fih, den Empfang 
zu beſcheinigen, und fegte feinen Marſch fort. Dieje Thatſache hat 
zu verſchiedenen Auslegungen Veranlaſſung gegeben, welche wir, 
da fie feinen offiziellen ‚Charakter haben, ftillihweigenb übergehen. 
Was audı der Moniteur ſage, die Ausdrücke der Depeſche ©. €. 
des ‚Herzogs v. Grammont beweifen Mar, daß ſchon feit jener Zeit 
frangöfifhe Truppen nach dem päpjtlihen Staat diregirt waren: bes 
teitd am 6. September war dad 62. Linien: Regiment in Civita 
Bechia auägefhifft, und S. E. der General Goyon wurde für 
den 17. September erwartet Endlich waren viele eg dar⸗ 
unter der franzöſiſche Conſul in Ancona überzeugt, daß eins ber 
Kriegsichife der framzöſiſchen Flotte im ficilifhen Meer nach Ancona 
werde beordert werden, um, wenn auch nicht die Beſchießung der 
Forts, jo doch der Stadt zu hindern, welche nicht weniger ald 10 
Tage gedauert hat. Es ift fhmer zu glauben, daß dieſes Schiff 
vom 10. bis zum B. September nicht Zeit genug gehabt babe, 
anzutommen.“ Diele interefjante Enthüllung des Generals ift feine 
erfte offizielle Erklärung. Wird der Kaiſer Hertn v. Grammont 
dementiren? Lamoticiere hat feinen Bericht über die Ereigniffe vols 
lendet, und wird demnächſt Rom verlaffen, 


Schweiz; 


Bern, 238. Oct. Man lieft in ber „‚Berner Ztg.” „Ein 
in der Bundeöftadt mit großer Beitimmtbeit zirfulirendes Gerücht, 
als fei vom Bundesrathe bereitö ein Truppenaufgebot zur Befegung 
der Süboftgränge Bündens crlaffen worden, iſt unrichtig. Selbft= 
verftändlicy wird indejfen der Bundestath ein genaues Augenmerk 
auf die Vorgänge richten müffen, vie ſich in Ferteiapifch Stalien 


Der Weg in ben Wald — mern von Meg die Rede fein fonnte, 
wo Hubert nur immer aufs Gerathewohl vorwärts eilte, bald durch 
Hochwald, bald durch Unterholz, doch zumeift unter hohen Stämmen 
ber — ber Weg alfo, führte Anfangs eine gute Strede aufwärts; 
bann in ebener Richtung fort: bann bergab. 

Hubert überfiel, ale er fo weit gelommen war, bas Gefühl einer 
fürdterlihen Ermübung. Es ging nämlid, bergab über fteile Hänge, 
über Geröl und Geſchiebe, das unter feinen Füßen wegkollerte — 
mehr als einmal fiel er rüdwärts nieber und rutſchte eine Strede 
hinab; mehr ale einmal gerieth er in eine umentwirrbare Wilbnig von 
Geisblatt: und Brombeerranfen und anderm Geftrüpp; und bann waren 
ba ſcharf zu Tage tretende Felekanten; feuchte moofige Stellen, wo 
der Fuß wie in einen Moraft einfant. Mit Einem Wort, es war 
eigentlich eine völlige Unmöglichkeit, bei tiefbunkfer ftürmifcher Nacht, 
ohne Weg und Steg zu kennen, ben Berg hinunter zu kommen. Nie: 
manb wäre auch binunter gekommen, ber nicht fo gewichtige Gründe 
gehabt Hätte, wie unfer armer flüchtiger Stubent, vorwärts zu eilen. 

Zum Glüde waren an biefer Seite bes Berges bie Bäume viel 
bünnner und fparfamer geftellt, ald vorher jenfeits; fie wechſelten ab 
mit. nieberem Holzausſchlag, und deßhalb war die Dunkelheit nicht 
von fo ganz werzweifelter, ben Mberglauben eines Türken beihämen: 
der Schwärze; Nubert ſah jept mwenigftens fo weit, wie fein Arm 
reichte, ja, wohl einige Schub barüber hinaus; und fo erblidte er 
enblid; einen breiten hohen Gegenftand, ber für einen Baum zu breit, 
für ein Haus zu ſchmal und für einen Haufen aufgeflafterten Holzes 
zu hod mar. Judem er bemfelben fo nahe trat, um taftend bie 
Hand danach ausftreden zu können, überzeugte er ſich, daß er ein 
Meines Mauerwerk vor ſich habe, welches hier einfam auf bem Berg: 
abhange ftand, Hubert nahm am, daß es etwas wie ein Heiligenhaus, 


antd 
alt machte, erhielt er vom Krieges _ 


| Y J 
vo w ſcheinen. Sollte ſich ferner noch das Gerücht von 
frangöfifchen Truppenkongentrationen gegen bie italienifche Graͤm— 
hin. ern ‚ fo könnten wir bald in den fall fommen, auch Trup⸗ 
yen an unfere Sübmeftgrenze legen zu müſſen.“ (NR. ) 
Granfreid. 

‚ arid, 29. Det. Heute foll das neue Bi N 
„über Mom erfcheinen, und ich müßte mid) irten, EA Rn. 
der Vorläufer ernflerer Ereigniffe wäre. Daß trog alles Hin: und 
ver Papft von der framgöflfehen Regierung immer 
mehr verlaffen wird, geht unter anderm aus folgender Thatſache 
hervor, die, wie ich glaube, ganz undewacht vorübergegangen ift. 
Der Runtius ift nämlich nicht abberufen worten, fondern einfadz. 
fortgeſchickt worden. an hat ihm hier vorzumerfen gehabt, daß. 
er unter den ſranzöͤſiſchen Biihöfen eine förmlidre Verſchwörung zu 
Bunften des Papftes organifirt habe, fo dag Biſchöͤfe, deren Ans 
haͤnglichteit an den Katjer bisher nicht weifelhaft war, Die Kaſſen, 
über Die fle zu verfügen hatten, als Pfennige St. Perri nah Rom 
f&hieten. Der a... mächtigen Gruppe, hat biäher der Sache 
des Papſtes große Dienfte etwieſen. Diefe Gruppe beficht aus 
ber Kaiferin, dem Kardinal Mortot und Hertn Thouvenel, doch 
wird die Macht der Erelgniſſe auch dieſe Stüge bald ohnmächrig 


machen. (R.3.) 
arid, 29. Dct. Kerr v. Kiffelew wird nächſten Mittwoch 
von Warſchau In Parid zurücermartet. Herr v. ‚Hübner begibt 


fi heute Abends nach Wien zurüd. Geſtein hatten er und Fürft 
Metternich cine Privat Audienz beim Kaiſer. Es B. wichtige 
Dinge verhandelt worden fein, aber werer der Kaifer, noch Fürft 
Metternih, noch Hett v. Hübner, noch ‚Here Thouvenel, der ans 
weſend war, haben bis ſeht Enthüllungen gemacht. Kerr v. Hüb⸗ 
nee hatte bereitd vor biefem offiziellen Empfange eine vertrauliche 
Audienz bei dem Kaifer gchabt. . 


Zelegrapbifche Berichte, 

Wien, 1. Nov. ‚Die amtlihe „Wiener Zeitung“ erhält bas 
Landesftatut für Salzburg. Der Landtag wirb aus 20 Mitgliedern 
gebildet, von denen 4 der Geiſilichkeit und 2 dem landſtändiſchen 
Mel angehören. 4 Abgeordnete werden von den Städten, I von 
. ——— gewählt und 9 find Mitglieder der Landgemein⸗ 

en (Rat. Big.) 

Trieft, 31. Det. Der fällige Aoyddampfer mit ber Ueber: 
landpoft ift aus Wlerandrien eingetroffen. Aus Shangat bringt 
derfelbe Nachrichten bis zum 4. Sept. Na benfelben waren bie 
Tafufortd nach einem fünffändigen Feuer von den Alllirten am 21. 
Aug. genommen und der Befapung freier Abzug mit Zurücklaſſung 
der Muniriom geftattet worden, Die Alliirten hatten 3 —400 Zobte 
und Berwundete Die Bevollmächtigten waren am 26. Aug. in Zients 
fing angefommen und werden näcften® nach Befing gehen. Die 
dortige Reglerung hatte einen fteundlichen Empfang verſprochen. 

Mailand, 31. Det. Londoner Korrefpondenzen ber „Perfes 


ein Capellchen ſei, und als er um bie Ede bog, ſah er im ber That 
“eine runde Bogenöffnung vor fi: er trat darunter und befand fich 
in einem gejdügten, gebesiten Raume; mit bem Fuße ftieh er am 
eine Kniebant; tebmübe, wie er war, fehte er ſich barauf, midelte 
ſich in dem ihm geſchenkten Mantel unb lehnte ſich mit bem Rüden 
an bie näcfte Wand. — Zu feiner Rechten erhob fi ein Mitar und 
etwas wie ein Grucifir oder ein Marienbilb darüber; es war in ber 
That eine Meine Capelle, hier in bie verläffene Waldeinfamkeit gebaut, . 
vielleicht zum Andenken an irgend ein Jagbunglüd, einen beim Baum⸗ 
fällen erſchlagenen Bauer, einen Raubmorb, oder body ſouſt als Dent- 
mal eines Unglüdlichen errichtet . . . aber Hubert Fünmerte ſich we⸗ 
nig um bie Tobten, bie ihn hier etwa ftören Sonnten, vorausgefeht, 
baf ihn ber Wind, ber Megen und bie Lebendigen in Ruhe ließen. 
Gr fuchte zu ſchlaſen, und feine Ermübung kam ihm dabei fo 
zu Hülfe, daß ſich bald ber Schlummer feiner Glieder bemächtigte. 
Er hörte den Wind um bie Mauerlanten und das Dad der Eapelle 
noch eine Zeit lang fortheulen und jo melandolifd pfeifen, als ob 
er ihm eine alte, ganz entſetzlich Hägliche Geſchichte wen dieſer Eapelle 
erzählen wollte; er hörte mod, weit aus ber Ferne jeht, bie große 
Eule wehtlagen, als ob fie ihm zum Abſchiede eim gang erſchreclich 
jammervolles Scidjal in biefer trübfeligen Welt prophegeien wolle; 
und bann hörte er bas —2 —* noch Kr: — wie and immer 
er e, unb enblid e er nichts mehr, 
——— ſtand am Himmel, als er erwachte. Gr fühlte ſich 
durch und durch fröftelnd und fprang auf, fobalb ber Anblid feiner 
Umgebung ifm zum vollen Bewußtſein zurüdgerufen hatte, Die Eas 
pelle, in weicher er ſich geborgen, lag, wie er jebt wahrnahm, nicht 
über hundert uf *8 über einem ſchmalen Thale, in weichem ein 
ziemlich waflerreicher Bad) dahinſchoß und ein betretener Fußweg, bem 


veranga” wollen aus authentiſcher Quelle wiſſen, daß England 
das Zuflan en cines Rongteſſes wicht 4 ge, und daß Preu⸗ 
Sen im gld hañdeln werde 3 


Die bis heute in apel bekannten Res 


Turin, 30. De 
' en 1,103,499 Boten’ für Die Annexion 


ſultote des Pilobifeinumd er 


und: 2,374; gegeit. - Das * otm «quite Provingen + iſt moch nicht be⸗ 


fannt, nd; BJ: - 


Neapel;st: Det. Viktor Emanuel ging nach dem Garig-⸗ 


ktano ab. — Gapıa-mird von Garibaldi briagert und bembarditt. 
‚Marfetite, 31. Od. Die, Journale vor; Malta melden 


Igended: Die Flüchtlinge von Damasfus haben an Fuad Paſcha 
a Aı ver Unmöglichkeit, worm fie ſich bes’ 


rift gerichtet 


eine‘ Bitrfdy [ 
‚nad Damasfud zurüdzufehren, bebsott von den Türken, wie 


von Kraufheiten, welche aus ten Leichen s Ausbünftungen ſich ente— 
wideln, bitten die Püchtlinge um Unterflügungen ober Eutſchädie 


ungen, Der drufiihe Scheit des Hauran hat gedroht, die 8000 
Ghrifen; mwelse auf feinen Gebirgen woßnen, ermorden zu laſſen, 
wenn ihm Fuad Paſcha allzu harte Bedingungen aufertege. 

gonbon, ı Nov 
wird, hat Graf Rediberg dem diplomatiſchen Korps eine Erörterung 
über bie Zufammenfanit in Warfchau zugeben laſſen. Diefer Dar: 
fegumg zufolge ſtellte Oeſterreich drei Ftagen, namlich zuvördetſt: 
ob. Rußland und Preußen tie in Xralien vollendeien Thatſachen 
anerkennen werden; fodann, was für eine Haltung fie annehmen 
würden, falld Piemont bei einem Angriffe auf Dejterreidy von eis 
ner anderen Macht unterftügt werde, und drittens, was Preußen 
thun werde, falls ein Krieg ausbreche und einen Theil des deutſchen 

Bundes⸗Gebietes in feinen Bereich hineinziche. Graf Nechberg hat 
ferner angezeigt, die öſterreſchiſche Megierung werde ein die Wars 
fhauer Zufammenfunft betreffended. Rundſchreiben an ihre Wertreter 
im Auslande richten (8. 3.) 

Madrid, 29. Det: Marſchall O’Donnell hat in ber Sig 
zung der Gorte® die Erklärung wiederholt, daß Spanien entſchloſſen 
ift, in den itafienifhen Angelegenheiten eine vollftändige Reuttautät 
zu beobachten ;er proteflirte gegen die Worte des Abgrordneren Apas 
riel, welcher Zweifel-an der Koyalıtät und Freundſchaft des Kaiferd 
der Franzofen gegen Spanien geäußert hatte. (Ind. b.) 

Peterdburg, 1.Nov. So cben burdgicht eine Trauerfunte 
die Stadt. Die Kaiferin- Mutter von Rußland ift heute früh 84 
Uhr geftorben. Die Theilnahme um bie durch edles Wohlthun auss 

egeichnete Syürftin ift eine allgemeine. (N lerandra Frodorowna, 
—* des Königs Friedrich Wihelm HI von Preußen, ward ges 
boren am 13. (1.) Juli 1798, führte aid preufiiche Prinzejſin Die 

Namen Friederike Louiſe Charlotie Wilhelmine, und vermahlre ſich 
am 13. (1.) Zuli 13817 mut dem Großfürſten, nadberigen Kater 
Nikolaus 1 von Rußland.) 


Fauilien:Rabrichten. 
Getraute: 18, Oct. Der Hypothekenamts-Aktuar Thomas 
Ernit Nidl beim F. Landgeridyte Bayreuth, mit Friederila Mariana 


Bach entlang, ſich almärts wand, Hubert ftieg zu ihm hinab und 
folgte bem Wege nad links Bin; denn bier wurde, weitab in ber 
Verne, eine ‚breite Thal:Landfdpaft fihtbar, zwiſchen ber Wand bes 
Berges, am welchen er in der Racht heruntergeflettert toar, und der 
nädjten, ihr jenfeit der Schlucht gegenüber aufſteigenden. Nach einer 
Biertelftunde Sehens lag biefe Ebene, von PVergzügen nady allen Seis 
ten umgeben, offen vor ihm. Der Weg führte jet beftändig abwärts. 
In ber Ebene wurden einige Dörfer fihtbar; auch ein paar ſchloß— 
ober caftellartige Puncte auf den Vorfprüngen ber jenfeitigen Bergzüge. 
Aber vergebens blidte Hubert aus nad) irgend einem Menſchen, bei 
bem er ſich burch Fragen Raths erholen konnte, wo in ber Melt eir 
— er fi befinde. Zu feiner Freude hörte er endlich zu feiner 

echten auf einer walbbebedten Halde die regelmäßigen Schläge einer 
arbeitenden Art. Es war eine unangenehme Anjgabe für einen Mens 
fen, ber fid) fo ermüdet und mod; mehr innerlich matt als ermübet 
fühlte, wie Hubert, aufs Reue einen Hang Binankfettern zu follen 


— aber er hatte fine Wahl und arbeitete ſich langfam r, bis 
er ber Stelle, woher bie Artſchläge ſchallten, nahe war. Nieberes 
Unterholz verbedte‘ ihm den Stand des Holzfällers, Er brach ſich 


einen Weg hindurch und fah nun auf einer Lichtung Anch Mann im 
grauen Zwillichtittel, die Urt hoch über feinem Haupt erhoben, um 
einen mächtigen Schlag zu führen, aber in demfelben Momente auch 
ließ ber Mann bie Art zu Boden fallen, und griff nach einem neben 
ihm im bürren Laub liegenden Etwas, bad. er mit Blitzesſchnelle in 
eine hoͤchſt beunruhigende ‚Lage an feiner rechten Schulter brachte ; 
Qubert fah die Mündung eines Flintenlaufs auf ſich gerichtet. 

Der Student machte unmillfürlich eine Bewegung zur Geite. 
Dann machte er eine, friedliche Handbewegung und fah zu feiner gro- 


Wie dem Reuterihen. Burenı gemeldet: 


Böhm von hier. 21. Der Schueibergefelle Johann Lorenz Dreher it 
Neuenwege, mit Margaretha Krellius von ba. — Der Fabtikarbeiter 
Chriſtoph Purruder im Neuenwege, mit Magbalena Stüger: bortjelbit, 
28. Der Lithograph Peter Lauterbach dahier, mit Margaretha Schott 
von hier. 112 
Geborne: 24. Oct. Der todtgeborue Sohn bes f. Regierungs: 
Funftionärd Bauer dabier, 25. Die Tochter bed Maurergefellen und 
Hefenhãndlers Heller dahier. 28. Die Tochter bed Bürgers-und-Büs- 
dermeifters Theodor Wolf dahier. nr 
“; Geftorbene: 21. Ic. Die Dienjimagb Katharina Hörath 
von Sickenreuth, f. Landgerichts: Berne, alt,67 "Jahre. 26. Die „ 
dige Dienftmagd Horn zu Heinetöreuth, alt 22 Jahre, 41 Monate) 
und 10 Tage. 28. Die Hofpitalpfründnerin und Kappenmacherswittwe 
Wickles dahler, alt 58 Jahre und 6 Monate, 30. Die Ehefrau des; 
Bürgers und Hutmachermeiſters Philipp Staudt bahier, alt 49 Jahre, 
Monate und 2: Tage. 3 
Ehermometer- und Barometer : Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeredflähe .1050 or. Auf.) 
Barometer = 
| Thermometer (Stand in par. Linien auf 00 
nad Reaumur, R. rebucirt.) % 
Rover. | (Jahresmittel = + 6°,29.) (Ja vesmiltel = 324.22 x 
1860. | (Monatsmittel = + 20,42.) Eat = eh 


1.5 





6 Ufer | 2 Use 10 Ugr | 6 Upr |. 2Upr [10 Upr 
Morgens.! Nachm. | Nachte, Morgens. Rahm. Nachts. 





2. 1-48 +7%4 1 — 2,4 1326%33,1 326,051 326,65 
ind and Witterung. — Bemerkungen. 
W., NW., N. — Heiter. 
Höcdjte Temperatur: + 7?,5. — 
An der Naht: Niederſte Temperatur: — 6e,0. 
Um 3. November. Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 59,7, Baros 
meter: 326,60, 


—— — 
Goldener Aufert SH. Beidemann KiLandrtichter und Stadtkom- 
miſſaͤt von Hof; Wacırer, Poſtſekretät von Bamberg; Kaufleute: Saureur 
von Magdeburg. Heetdegen von Münchberg, Fiſcher und Meyer son Hof, 
Euijracer von Müblbanfen, Gammett von.Kürtb, Oppenbein non Franf- 
furr a. M., Raagmann von Köln, Dertel von Weiden ‚ Kreller son Am: 
berg, Rohnflamm von Haßfurt, Riegter von Berlin. i 








Befanunutwadhbung. 
(Binterftein gegen Löw, megen Hypothekforderung.) 
Nachdem im erſten Subbaftationstermine ein U t auf bie- 
im dem Ausfhreben vom 4. Juli 1860. näher. verzeichneteh Realitäten, 
mämlidy ber beiden in der Ochſengaſſe zu Bayreuth gelegenen Wohn: 
häufer HanssNr. 140 und 141, nicht gelegt wurbe, ſo wird zum 
ja 3 berjelben — Pe A 
enftag den 27. November ‚ Bormittagd 10 Uhr 
Gommiffions: Zimmer Nr. os * 


ben Geuugthuung, daß ber Andere feine Flinte ſinken ließz Hubert 
ſchritt ihm näher, 

Weßhalb welt Ihr mid; kenn tobt ficken? fagte er — ich 
will weiter nichts, als Euch nad bem Wege fragen. 

So nach dem Wege fr Ds Anbere aufathmenb 
... . Ad glaubte, es jtisber Aver er und hatte teufelmäs 
Bige Angft. Wohin wollt Ihr? Woher kommt Ihr fo früh? 

Ihr fehlt wohl Holz? fragte Hubert, ſtatt zu antworten, ben 
Mann, einen Burfhen von etwa fünfundzwanzig Jahren, mit einem 
ſchmalen intelligenten, jehr buntelbraunen Geficht und Meinen, pfiffi⸗ 
gen ſchwarzen Augen. 

Wenn man's nicht hat, muß man’ eben nehmen, wo man's fine 
bet! antwortete er müeriäch, ſich auf dem Lauf feiner Flinte ſtũtzend. 
Das folgt nicht immer, ' — et 

Bei unfer einem doch. Wielleicht denkt ber Herr anders barüber, 
Wer — Geld in ber Taſche hat, der Hat auch einen anderen Katechis— 
mus in der Taſche, aldeiner), ber Feind bat, Es verändert die Aus: 
legung. Ich habe Holz wg, und nun hole ich es Hier, Wein. 
Ir's mit einem ſchimpflichen Namen belegen wollt... was kann 
ich dagegen machen ? "Wir müffen viel fhlimmere Dinge tragen. Wär 
rum nicht auch das? Ya, wer Gelb hat, kann Teicht feine Ehre zus 
fammen ‚halten, Gin Anderer kann das nicht; fie weicht zu allen 
Löchern feiner Jade hinaus. Unb nun komme ber Herr; ich will 
ihm den Weg zeigen, . . . aber wohin will ber Herr eigentlich ? 

Rah Elfen. 

Elfen... ja, das liegt da umten — eine Stunde Wegs nad) 


Ruppenſtein zit. 
Gortſekung folgt.) 
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anberaumt, in welchem ber Hinfchlag ohne Rüdjiht auf den Schaͤtzungs⸗ 


erfolgt. 
— ben 26. October 1860. 
Königlich Bayeriſches Bezirksgericht. 
Der konigl. Direktor, 


Freiherr von Waldenfels, 
Kraus, 


Todes: Anzeige. 


Gott, dem Allmäctigen, hat es gefallen, unfere innigft: 
geliehte Gattin und Mutter 


Scan Ehriftiana Güſchelberger 


nad kurzem Krankenlager in dem Alter von 67 Jahren in 
ein befferes Jenſeits abzurufen. Um ftilles Beileid bitten 
Bayreuth und Geiflingen, den 2. November 1860. 


Die trauernden Hinterblicbenen. 








Anzeigen 

Für- bie liebevolle Theilnahme, ber ehrenvollen und zahlreichen 
Begleitung zur Ichten Rubeftätte unferer theuren unvergeßlichen Gattin, 
Mutter und Schwägerin, 


Amalie Staudt, 


fagen ben gerährteften Dank 
Die tiefgebeugten Binterbliebenen, 


Nene Maronen und Parmafanfas 
empfiehlt Fr. Eißenbeiß. 
— grifebe Braunfehweiger:, Trüffel: EB 
a ee ee 


Für Sonntag den 4. empfiehlt Berliner Eaffee-Breteln 
A. Zippelind, Conditor. 


Echt englische Pferde-Decken und 
Decken-Zeuge, extra feine 
Reise-Decken, 


vorzüglich feine wollene Bettdecken, weiss, 


schottisch und ponceaux, in allen Grössen und Qualitäten, 
empfiehlt in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen 


Moritz Gutmann, 


— — — 














— ER Se DE 
Mein wohl afjortirtes Tuchlager, ſowie eine 3 
reichhaltige Auswahl der beiten Stoffe zu N 


Weberzichern, Joppen, Beinkleidern, 
* 


Herzen 


Weften und Damenmänteln, 


die feinften weißen Wlanelle, Lamas, 
Halsbinden, Slips, Tafchentücher ꝛc. 


empfehle ih unter Zufiherung einer reellen und außer: 
orbentlich billigen Bedienung. 


Bernhard Mayer, 


Friedrichsſtraße Nr. 385. 
* HEZETERELUEETEIB MID 


— Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüler. 


ve hgo— 3. 11. von, 


Diejenigen Herren, welche sich an dem in mächster W 
beginnenden neuen Lehrkurse zu betbeili nr 


‘ mögen gefälligst in der bei Herrn Buchhändler Glessel »ufliegen- 


den Inscriptions-Liste die nüheren Bestimmungen einsehen, 


Allgem.ine deuifcye Mational- Lotterie. 


Geſuch an die Magiftrate in den Städten Deutſchlands. 

In unferer Defanntmahung vom 12. und 24. b, Mes. ift barauf 
aufmerfjam gemadt, daß ed in auswärtigen Orten für bie Roos-ns 
haber gerathen fein bürffe, Bertrauensmänner gemeinfam zu erwählen, 
welche es übernehmen, Looſe einzufammeln und an dad Hauptbureau 
in Dresden einzufenden, die von da ihmen zugebenden Gewinnfte in 
Empfang zu nehmen und gegen Erftattung ber darauf haftenden Fracht 
und Spefen zur Bertheilung zu bringen, 

Dieſe Anregung hat Beifall gefunden und ift und in beren Folge 
mehrfeitig zu erfennen gegebrm worden, baß es behufs weiterer Realis 
firung einer jolhen Maßnahme ſehr zweckdienlich fein würbe, wenn 
bie erwähnten Bertrauensmänner von ben ſtädtiſchen Magiftraten für 
biefes Gejhäft im Pflicht genommen werden. 

Wir find geru bereit, die thunlichſt bequeme und mohlfeile Em⸗ 
pfangnahme ber Gewinnfte den Loos ⸗Inhabern, foweit es uns mög: 
lich, zu erleichtern, und vertrauen andrerjeits darauf, bag bie Commu— 
nalbehörden aller deutſchen Städte nicht abgemeigt fein werben, uns 
in biefem Streben, zugleich im Intereſſe der beiheiligten Angehörigen! 
ihrer Gemeinden und Umgebung, zu unterftügen. 

Geleitet von diefem Bertrauen richten wir daher an bie Magiftrate 
aller betreffenden Städte im deutſchen Baterlanbe hiermit öffentlich 
bie freundliche Bitte, in obigem Geſchäft Bertrauensmäuner, wenn : 
ihmen joldye von ben 2ooss Inhabern präjentirt werden, eiblih in 
Pflicht zu nehmen und ihnen barüber eine kurze Beſcheinigung auezu⸗ 
fertigen, bamit fie ber Berpflichtete bei Einſendung ber Looſe beis 
fügen kann, 

Der außerordentliche Umfang, den die Nationalsfotterie durch bie 
allgemeine Betheiligung genommen hat und ber eble- patriotifdye Zweck, 
welchem das Unternehmen zu Ehren Schil ler's gewibmet ijt, geben . 
uns die Hoffnung, man werde vorftehende Ditte, die in der Außer⸗ 
gewõhnlichteit des Unternehmens ihre Rechtfertigung finden mag, ges 
fällige Beachtung nicht verfagen. 

Dresden, am 30. October 1860. 
Der Hauptverein 
der National: Lotterie zum Bejten der Schiller: und Tiedge Stiftung, 
Der Major Serre auf Maren, 
gefhäftsführendes Mitglied, 





Die öffentliche Biehung findet, wie beftimmt, ben 10. November 
db. 28, ſtati. Der Tag, von welhem an bie Looſe einzufenden unb 
die Gemwinnfte verabfolgt werden können, wird jpiter bekannt ge: 
macht werden. 

Das Haupt: Bureau der National:2otterie. 

Es wird bis 1. Dezember ein Gerichtédieners-Gehilfe gefucht, 
ber, wo möglich, Penfion hat, Zu erfragen in ber Erpebition ber 
Bayreuther Zeitung. \ 

Im Haufe Lubwigsftrage Nr. 318 iſt ber erfte und ber zweite 
Stod, bejtehend ein jever aus 5 Zimmern ımb ben nöthigen Häus— 
lichkeiten, auf Martini zu vermiethen. Stallung kann auch dazu ges 
geben werben. Mäheres in ber Parterre: Wohnung. 

Auf dem Marktplag ift ein Zimmer nebft Gabinet zu vermiethen, 
Näheres in ber Erpebition ber Bayreuther Zeitung. 

Weißen oftindifchen Sage, 

Braunen oftindifchen Perlſago, 

Weißen deutfchen Perlſago, 

Perigerſte, boll. und Ulmer Gerite, 

Verfchiedene Sorten Meis, ’ 

Suppenforn, 

Nudeln und Maccaroni, 
in vorzligligen Qualitäten, empfehle ich zur geneigten Abnahme, 


Bilhelnm Schäller. 


@ebrudı bei Heine. Höreth in Bapreurb. 





ir 


Tie Zeitung erıgernt 
täglich. 
Zu berchen durch alle 
Poflämter des me 
und Yuslamdes. 


Sonntag 






Dentfhland. 

Münden, 2. Nov. Wegen des Ablebens der Kaiferin-Muts 
ter von Rußland bat unfer fal. Hof von heute anfangend KHofs 
trauer auf vier Wochen angelegt- 

Münden, 2. Nov. "Dem Vernehmen nach wirb der neue 
ernannte Präfident des oberbayerifchen Appellationbgerichts, Hr. v. 
Neumayer, feine Stelle ‚erft nad Vollendung der Arbeit des Ges 
fegnebungsansihuffes über den Steafgefegentwurf, deſſen Verfafler 
derſelbe befanntlih iſt, antreten. Inhaltlich des im Regierunges 
blatt Nr. 46 vom vorgefirigen publieirten Landtagtabſchieds für 


Oberpfalz und Regensburg hat die Staatöregierung Die verſchiede⸗ 


nen Projekte über Vermehrung der Eifenbahnlinien in der Ober— 
pfatz in nähere Erwägung genommen, und werden Dabei neben 
den allgemeinem ſtaatswirthſchaftlichen Rüdfichten auch die lofalen 
Verhaͤltniſſe gebübrende Beachtung finden. 

Wie verlautet, foll der Landtag ſchon Ende dieſes oder Ans 
fang naͤchſten Monats einberufen werben. 

Se. Maj der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
28. Oct. den Altuar und Docenten am ber Gentralsforjtilchranftalt 
zu Aſchaffenburg, K Scheppler, zum proviforichen Revierförfter 
aufer Dem Stars zu ernennen und deſſen jofortige Verwendung 
als Docent an der brarichneten Foritichranftalt vorbehaltlid, weiterer 
Beftimmung zu geftatten; unterm gl: Datum auf das im Forftamte 
Ebrach in Erledigung aefommene Revier Schlüſſelfeld tem Forſt⸗ 
amts⸗Aktuar W. Daumenlang zu Forchheim zum provifortichen 
Nevierföriter zu befördern; unterm 31. Det bie erledigte Stelle des 
Boris faunterfuchungsrichters an dem befonderen Crinnnalbezitle Zans 
dan dem Acceſſiſten des Appellationsgerichts von Niederbayern, G. 
Herrmann, zu übertragen. 

Ludwigsburg, 30. Oct. Auch die dicßſeitige Bezirks— 
ſynode hat einſtimmig beſchloſſen, die Generalfuperintendenten zu 
birten, fit in der Ständefammer mit allem Nachdruck dafür zu 
verwenden, daß den der evangelifchen Kirche nachtheiligen Punkten 
des Konkordats bie ſtändiſche Eimmwilligung verfagt werde. Sämmt⸗ 
libe Bezitksſynoden des Landes haben mit größter Entſchiedenheit 
auf die eine oder andere MWeife gegen die Konvention mit Rom ſich 
ausgeipredin 18. M.) 

Wien, 31. Det. Das heutige Amtöblatt veröffentlicht bie 
Namen jener Magnaten, welche der König von Ungarn und bie 


Bayreuther Zeitung 


Jahrgang 113. 


‘preis ar ben Yabr- 
ganı 6 fl, balbjäbr- 
ub 3 fl., vierreljäbr- 
lich 1 fl. 30 fr. Im 
feronsgebübr für den 
Regum tiner Spalte 
Zeile 4 fr. 
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ungarlichen Reglerungsmaänner zu Obergeſpänen ber Komitate er: 
nannt. Die Faiferlih öſterreichſſchen Reglerungsmänner haben bei 
diefem Afte wahrſcheinlich nicht mitgewirltz denn erſtens tft ihre 
Befugniß zu einer ſolchen Funttion des autonomen Königreiches 
Ungarn in Zweifel zu ziehen, jmeiten® würden fie in den Gons 
duiteliften der Polizei Daten genug gefunden haben, um folden 
liberalen und oppofitionelten Herren den Wen zu fperren. In Uns 
garn jelbft mühfen dieſe Ernennungen größtenthed® Befriedigung 
enweden, denn populäre Stimmführer einer nationalen und fort: 
ſchreitenden Politik gelangen damit an die Spige der Gomitate, und 
man fann mit Zuverſicht einer Reftaurarion der Magiftrate im 
Sirme der Bevölkerung entgegenfeben. Ob damit die Antereffen 
der Regierung, der ungarliichen ſowohl ala der öſterreichiſchen, ſich 
werden vortheilhaft vereinen laſſen, mag die nächte Zukunft lehren, 
denn diefe Organe twerden die erjten ftürmifben Gomitatscongregas 
tionen, die Entfernung der öͤſterreichtſchen und Erjegung der mas 
gyariichen Beamten, die Beitreibung der Steuern und Bewachung 
der Monopole, und dann die Wahlen zum Landrage leiten müffen. 
Die Berufenen übernehmen ſonach eine Aufgabe fchiwieriger Art, 
wenn fle den ntereffen der Geſammtmongrchie nicht minder ald 
den Anforderungen ihred Landes und ihrer Mitbürger gerecht wers 
den wollen: - Die Ernennungen, unter denen wir die Wicderinftals 
lirung des Herrn v Zſedényl ald referirenten Hofrath bei der uns 
gariihen Hofkanzlel deshalb hervorheben, weil diefer Name aus 
den Prozeflen der Proteftanten gegen du Thun'ſchen Ordonnanzen 
und feine Berurtbeitung befannt iſt, verwiſchen einen großen Theil 
des ungünftigen Eindrude®, Den das verſawommene Diplom vers 
urfachte; vielleicht geben fie den Anftoß, auch in den nicdtungaris 
ſchen Provinzen Männer liberaler Fatrbung und populärer Anteces 
dengien an tie Epige zu berufen. Die veröffentlichten Landesftatute 
haben den Peffimismus in furdtbarer Were aufgeregt, und Die 
Stimmung gegen ben Adel ſowie gegen Die rothbeftackten Stände 
droht überall einen unangenchmen Ausbruch zu veranlaffen. Die 
Demonftrationen ber Studenten gegen einige vorlaut: Junfer und 
die Aeußerungen der Fournale, jo weit es umter dem fortbeftehen: 
den Preßregime möglich ift, baben die Bedenfen erzeugt, ob man 
mit der Forfegung diefer Publifarionen die Bürger baranguiren 
darf. Die Magyaren im Conſell der Krone haben hierbei ihre zwei— 
beutige Stellung nur zu jeher gefühlt; fle dürfen nicht fagen, daß 





Feuilleton 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzählang ven Lerin Schäding. 
(Fortfegung.) i 

Gottlob, fapte Hubert... . ich bimalfo in ber Richtung geblie: 
ben — und bann, während ber Burſche wor ihm her über bie Lich- 
tung und durch bas Gebüſch jchritt, um einen Punkt zu erreichen, 
wo man ben Weg und bas Thal überbliden konnte, fragte Hubert 
ihm: Seid Ihr hieraus bem Lande? Ihr feht nicht foaus und... 

Der Herr weiß nicht, was er aus mir machen ſoll — antwor: 
tete lãchelnd ber Burfche; ih bin bier im Lande daheim und doch 
nicht bier aus bem Lande; ich Babe eine Hütte ba unten in einem 
Dörfhen, das ich ſogleich dem Herrn zeigen kann; es fehlt mir ein 
Sparten am Dad, und ich bim juft dabei, mir einen hier aus dem 
Walde zu holen; aber wenn ich auch ftehle und es darauf ankommen 
Taffe, dabei ertappt, erfchoffen oder gehängt zu werben — Alles ber 
alten Hütte zu Lich — fo wollte id) bod von ganzem Herzen, ber 
Teufel holte die Hütte, das Dorfund das ganze Land, und ich wäre 
100 Meilen davon. War ber Herr ſchon in England ? 


Nein. 
Auch nicht in Böhmen? 
Auch da nit. Wie fommt Ihr auf bie Frage? 


Es ift nur, weil ich dahin möchte; nach England und nah Wa: 
les, und nad Schottland; und nad Böhmen, nad Ungarn, nad) 
Siebenbürgen; nad) allen Ländern, bie zwiſchen England und Sieben: 
bürgen Tiegen; nach Polen beſonders. Es muß ein ſchönes Land fein, 
Polen, Herr? ’ 

Ih kann Euch das nicht beantworten, entgegnete Hubert; ich 


weiß außerorbentlid, wenig bavon, von Polen, Alles, was ich davon 
gehört habe, ift, daß es verzweifelt öde und grängenlos ſchmuhig fein 
fol; wenn Euch das fhön fheint ... . 

Aber große, große Wälder, Herr, ganze Tagereifen lang; und 
viel wildes Gethier darin; und weite, weite Steppen, worüber bie 
Winde faufen und die Wölfe ftreifen . . . 

MWaret Ihr denn je ba? 

Nein — aber bie Großmutter erzählt mir bavon, Und ber 
Bater von England. Und die Mutter von Böhmen; ich babe auch 
einen Obm, ber ift aus Böhmen daheim. 

Der Bater ift aus England... ? 

Aus Wales, 

Aus Wales, die Mutter aus Böhmen, die Großmutter aus Pos 
. . bas ift eine feltfame Familie! rief Hubert aus, 

Wir find Zigeuner, Herr, fagte der junge Menſch balblaut, 
Zigeuner! fagte Hubert — das hätte idy gleich ſehen follen. 
Ihr fein hier angefiebelt? 

Hat ber Herr niemals von den Zigeunerdörfern hier im Lande 
gehört? Da unten Tiegen fie; da rechts! 

Er war jeht am der oflenen Stelle angelommen, zu ber er ben 
Stubenten führen wollte; fie bet im der That eine Ausſicht über bie 
ganze Ausdehnung der Thal-Landſchaft. 

Da rechts unten, fagte der Zigeuner, und beutete auf eine von 
Bäumen verbedte Hänjergruppe in ber Ferne. Es ſchienen Shütten ; 
fo viel fi aus ber Ferne beobachten lich, mußte die Kolonie es bis 
jebt noch zu feiner großen Blüthe gebracht haben. 

Ihr feid ein gefcheidtes, geriebenes Bolt, fagte Hubert, jo ans 


In . 


Und 
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fie von der Faſſung dem Inhalt. dee Landesſtatute nicht ums 
terrichtet geweſen feien, fie wollen aber auc jede Mitverantwortung 
für diefe Dokumente von ſich abwälgen. Für Ungarn liberal, für 
Defterreich reaftionär; für jenes konftitutionell, für dieſes ſtändiſch; 
für jenes demofratifhe Wahlen, für diefes Ausfhüffe! Stündlich 
mehr gewinnt man die Ueberzeugung, daß Defterreihd Gegenwart 
dem Magyaren geopfert wird; vor der Zukunft hängt ein bluttothet 
Vothang. (Nat⸗ZItg.) - 

Der in Berlin erſcheinenden „Deutſchen Zeitung” wurde ber 
Poſtdebit im ganzen Umfange der k. f. Staaten entzogen. 

Der „Peſther Lloyd“ befpricht in feinem: neueften Leitartikel 
die Landesftatute Steiermarfs und Kärntend und bie 
Bebenten, weiche durch dieſelben bezüglid des fraatsrechtlichen Ver— 
hältniffed Ungarnd hervorgerufen werben „Obwohl wir die uns 
garifche Preſſe⸗⸗ fo heiße es im dem Mrtifel des „P. 8’, „zu 
einer Prüfung der biäher erjbienenen beiden Landesſtatute cbenſo 
berechtigt wie verpflichtet glauben: fo erihien es body billig, den 
Wiener Blättern In dieſer Beziehung den Bortritt zu überlajfen. 
Die Randgloffen unferer hauptſtaͤdtiſchen Kollegen find nun zunächſt 
auf die Zufammenfegung der Landtage gerichtet, in denen fie den 
großen weltlichen und geiftlihen Grundbefig allau ſeht bevorzugt 
finden — weniger noch durch die Zahl feiner Vertreter, ald durch 
den Bahlınodus, der für die Abgeordneten der Stadt- und Lands 
gemeinden vorgejchrieben ift. - Das aftive wie das pallive Wahl 
recht bleibt auf den Gemeinderath, dad erjtere in den Fällen, wo 
es von mehreren Kommunen folleftiv ausgeübt wird, fogar auf bie 
Gemeindevorftände befhränft: der Gemeinderach ernennt die Land⸗ 
tagsdeputitten aus feiner eigenen Mitte. Daſſelbe Prinzip findet 
auf die Borfchläge zur Emennung von Reihsräthen Anwendung: 
der Landtag wählt aus feinem Schooße die Kandidaten» Terne, 
aus welder der Kaifer dann Einen als Reichsrath beftätigt. Ein 
aud dem Bürgerftande bervorgegangener Reichstath kann daher, 
der Natur der Sache nad, nur eine ganz ausnahmsweiſe Seltens 

it fein, ba er gleichzeitig Gemeinderath und Landtagsdeputicter 
ein muß, und cd bleiben die Mitglieder ded großen Grundbefiges 
und ded höhern Kierus, denen überdied die unterjte Stufe in jener 
tepräfentativen Allumulirung erfpart wird, der Regel nach als bie 
einzig denkbaren Kandidaten für die auf Berihlag der Laudtage 
zu bejegenden Reihsrarhäftellen übrig. Der Reihsrath alfo, dem 
in Bezug auf neue Steuern ein Bewilligungsreht, in Bezug auf 
die Ordnung der Mititärpflidt mindeftend eine „Mitwirkung‘ ein 
geräumt wird — Ddiefer Reichdrath wird vorausſichtlich aus hoch⸗ 
torpftifchen und hochfirchlicen Elementen zufammengefegt fein Das 
ift, unjerer Meinung nach, der bedenklichſte Punkt. Gerne würden 
wir darüber binweggeben, daß die Provingials Landtage nur eine 
che fpärlich zugemeflene, auf rein häusliche Angelegenheiten ber 
hränfte legidlative Kompetenz haben follen — denn ba das kaiſer— 
liche Diplom wörtlich befagt: „Das Recht, Geſehe zu geben, abzus 
ändern und aufjubeben, wird von Uns und Unjern Rachfolgern 


gefiebelt und auf lohnende Arbeit angerwiefen, müßtet Jhr nicht arm 
—— reicher als alle bie ſchwerfaͤlligen Bauern um Euch her 
werben. 

Der Herr ra bad wohl fo, animortete der Zigeuner mit einem 
trüben Lãcheln. an kann wohl zur Noth Hunde in ben Milchwa— 
gen fpannen, und fie ziehen aud), aber... . 

Aber mit wilden Katzen geht's nicht, wollt Ihr fagen! 

Da unten liegt Elfen! bemerkte der Zigeuner, ohne zu antwor⸗ 
ten und auf einen Drt, mehr nady ber Mitte bes Thales, beutend. 

Ich danke Euch — verfehte Hubert; dann reichte er bem Burs 
{hen von dem jehr befcheidenen Sümmden, das er in feiner Mantels 
taſche gefunden, eine Meine Münze als Trinkgeld und begann ben Gang 
vor ihm hinabzuſchreiten. Der Zigeuner rief ihm nod einige Weis 
fungen über ben Weg, ben er einſchlagen müfle, nach, und dann ver: 
ſchwand er im Walde. 

Hubert war bald unten, wieber auf bemfelben Fußwege, ben er 
gelommen unb ber im ziemlich gerader Richtung durch Nderfluren auf 
ben Ort zuführte, Elſen lag hoch, auf einer Hügelwellung und übers 
ragte jo einen Theil der Thalfohle. Es war allerbings nicht viel 
weiter als eine Stunbe; aber der Stubent brauchte fat zwei, bis er 
das Dorf erreicht Hatte. Es Hatte ein verwahrlofites, ſchmutziges 
und verarmtes Ausſehen. Was er von Ginwohnern bemerkte, fah 
zerlumpt und bettelhaft aus. Ein Junge mit bloßen Fühen wies 
ihm den Weg zum Hauſe bes Vogtes. Erſt ging es eine verwitterte 
Treppe hinan; dann durch einen Thorbogen in einer zerfallenden Mauer, 
bie einen hochliegenden Kirchhof umfchloß; bann vorüber am einer ans 
ſcheinend uralten Kirche mit i 
biden, flumpfen Thurme, der es vorzuziehen ſchien, fein altergranes 
Haupt in dichte Lindenwipfel zu bergen, ftatt darüber hinaus auf bie 


grauen Vruchſteinmauern und einen. 


nur unter Mitwirkung der Landtage, beziehungsweiſe bed Reiche: 
tathes ausgeübt‘, fo fällt felbftverftändlih Alles, was der Befug— 
niß der Spezial Landtage entzogen wird, der Entſcheidung de# 
Reichsrathes zu. Neben dem ungarijhen würde daher ein gleich 
fhwer in die Waagſchale fallender deutſcher Landtag beftchen, wenn 
nur der leptere auch, wie der erftere,.auf der breiten Baſis der 
Voltswahl und der Sntereffenvertretung, ftatt auf Poftularensfands 
tagen und ftändifher Gliederung ruhte. Dann, aber auch erft 
dann wäre der Wunſch erfüllt, den ſchon unfer. Landtag von 1948 
in einer Adreſſe an den König von Ungam mit den Worten aus— 
ſprach: „Wenn wir auf unfere Geſchichte zurücdbliden, fo erinnert 
fie und: daß wie feit dret Jahrhund⸗rten unjer konſtitutionelles 
Leben nicht nur nicht den Anforderungen bed Zeitgeifted gemäß 
ausbilden fonnten, ſondern daß wir vielmehr größtentheild der Er— 
baktung deſſelben unfere ganze Sorge zuwenden mußten. Die Urs 
ſache davon ift: daß Euer Majeftät Staatsregierung feine fonfitus 
tionelle Richtung hat und daher weder mit der Selbſiſtaͤndigkeit 
unferer Regierung, noch mit unferem fonflitutionellen Leben in 
Harmonie fein fonnte, Bisher hat biefe Ridytung blo® die Fort: 
biidung unferer Kouftitution behindert, jet aber find wir der Ans 
fiht, daß dieſelbe, wenn fie aud ferner verfolgt und die Staats: 
tegierung mit dem SKonftitutienalismus nicht in Einklang gebradıt 
wird, . .. das mittelit der pragmatiihen Sanftion durch theute 
Bande an uns gefnüpfte Reich in unabiehbare Eventualitäten vers 
wideln, unferm Baterlande aber unfäglihen Schaden verurfas 
chen fann.‘ 

‚Wie der „Preſſe“ aus Peſth berichtet wird, iſt genen bie 
Grafen Boos: Maldek und Ehotek, welche durd ihre taftlofen Aeuße— 
rungen am 27. in der Stubentenverfammlung in der Aula zu fatas 
len Auftritten Beranlaffung gegeben, beim afademiihen Scnate eine 
von 200 Studenten unterzeichnete lage wegen Ehrenbeleidigung 
eingereicht „worden. 

Atalien. 

Vom Kriegsſchauplatze find nähere Nachtichten über das 
Gefecht am Garigliano nicht eingetroffen. Eine Pariſer-Depeſche 
der „Hamburger Nachrichten” nennt es ein unentſchiedenes und es 
gewinnt an Wahrjheinlichkeit, daß ed den Piemoniefen einfach nicht 
gelingen wollte, den Uebergang über den Garigliano zu forciren und 
daß diefer Nichterfolg, der beide Armeen in ihren vor dem Kampfe 
eingenommenen Stellungen belief, von den boucboniſchen Führern 
als ein Sieg audgelegt wurde. ‘ 

Aus dem Garibaidiſchen Lager vor Capua fihreibt der „Daily 
News“ + Korrefpondent unter Anderm vom 25. Oct.: „Der Marquis 
Billamarina, der eben aus den Abruzzen zurüdgefehrt ift, erzählt 
fabelhaft Hingende Geſchichten von der Graujamfeit, mit der die fgl. 
neapolitaniihen Schügen in den dortigen Städten und Dörfern ge⸗ 
wüthet haben. Ganz Daffelbe berichten Oberft Rullo und Major Eals 
deſt vom Stab Garibaldis. Ju Iſernia wurde ein junger neungehns 
jähriger Mann in Gegenwart feiner Mutter verbrannt (?), bloß, weil 


elenberfüllten Hütten feiner Gemeinde rings um feinen Fuß zu bliden, 
Dinter dem after Gotteshanfe lag ein großes Gebäube, das mit dem 
Ehore ber Kirdye zufammenftieß; es ſah herrſchaftlich aus; aud was 
ren Wappen über dem Portal, aber es zeigte Vernachläſſigung und 
Verfall wie Alles rings umher. 

Da wohnt ber Vogt, fügte ber Junge, und lief dann ſpornſtreichs 
davon, al ob ver Vogt hinter einem ber Leichenfteine auf dem Kirch⸗ 
bofe lauere und ihn grimmig firafen werbe, daß er feine Wohnung 
einem fremden verrieth. 

Hubert ſchritt eine Treppe hinan; die Thür war halb geöffnet 
und ließ unfern Wanderer in einen breiten Flur treten, auf ben reht6 
und linis Thüren gingen, während im Sintergrunbe eine breite höls 
gerne Stiege nad) oben führte, An der erften Thür links trug eine 
Karte die groß geichriebenen Worte: Vogtey Elfen. Die Thür 
ihr gegenüber zur Linken war bezeichnet als, Parteienftube Hu— 
bert zog vor, am beiden vorüberzufchreiten; hinten, unterhalb ber 
Stiege öffnete ſich eben eine britte Thür, aus ber eine große blaffe 
Fran in ziemlich anftändigem, reinlichem Morgen:Goftume trat; fie 
trug eine Platte mit Kafjeegefhirr und ſchritt quer über ben Flut, 
offenbar in der Abſicht, die „Vogtey Elfen“ in ihrer obrigkeitlichen 
Thätigfeit durch ein Meines Frübftüd zu unterftügen, , 

Bir geben nit am der Thür; geht mit Gott! fagte bie Yrau, 
als fie dem Studenten erblidte; fie ſprach auffallend leiſe und hielt 
ihre Augen auf die Platte in ihren Händen gerichtet, , 

Ic möchte den Vogt ſprechen, verfegte Hubert, ober feine Grau 
2... Ich komme nicht zu „echten“, wie Sie vorauszufeßen fgeinen! 

So kommen Eie herein, antwortete bie Frau, ohme aufzubliden, 
mit berfelben leifen Stimme. i 

Sie öffnete die Thür, Hinter welcher ſich bie Vogtey Elſen bes 
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er fein Eviva für König Franz I. ausbringen wollte. Ich habe 
felbft das autentifhe offigſelle Protefoll über biejen grauenhaften 
Vorfall gefefen. Ferner find get, vomneapeliteniihen 
nifter Ulloa unterfertigte Briefe in der Taſche eines Spions gefuns 
den worden, die feinen Zweifel mehr auffommen laſſen daß die 
toͤnigliche Regierung in Gacta zu den unerlaubtejten Mitteln ger 
griffen hat, um ſich au retten. Im erjten Liefer Btiefe ‚empfiehlt 
Signor Ullea dem Intendanten von Jernia 20 Steaflinge, die 
von Baeta aus nah den Abruggen geſchickt worden waren, um bort 
tie Sanfedifti Banden organifiren. Der Brief jagt ausdrüdlic, «6 
bärten ſich diefe Sträflinge eine Reputation erworben, „die den kis 
berafen den-allerheilfamften Schreden einflößen würde. Im zweiten 
Briefe wird der Intendant angewiefen, das Landvolk davon zu vers 
fräntigen, daß der König fie auf einen Zeitraum von 24 Tagen der ger 
wöhnlichen Verpflichtungen gegen die Befege entbunden habe. Das 
war far genug, und die Bauern verftanden ed auch ald eine Etlaub⸗ 
niß, ftraflos morden und plündern zu dürfen. In wenigen Tagen 
hoffe id Ihnen die mortgetreue Weberfegung diefer beiden Atten⸗ 
ftüde zuſenden zu können“ — Aehnliches und nod mehr berichtet 
der „‚‚PBoft”sforrefpondent aus Neapel, der aus derſelben Quelle 
geſchoͤpft zu haben ſcheint. j j j 

Briefe aus Turin glauben die Mirheilung beftätigen zu föns 
nen, daß Viktor Emanuel den neapolitanifchen Truppen cine Haupt: 
ſchlacht liefern wolle, bevor er feinen Einzug in Neapel hält. Rach 
Mittheilungen aus dem piemontefühen Lager wären zunächſt fol⸗ 
gende Operationen beabſichtigt, um nach bern Ausführung zur Bes 
lagerung Gaeta's überzugehen: General te la Rocca würde bie 
zur Müntung des Boltuno vorrüden und Stellung auf der äußer— 
ften Linken nehmen; Gialbint und Garıbaldi, das Gentrum in den 
Stellungen zwifhen dem Boltumo und Garigliano bildend, würs 
den ihe Hauptquartier in Sau Germano haben und über Ponto 
Eorvo ihre Verbindungen mit der Divifion des Generald Sonnaz 
unterhalten, welcher fein Hauptquartier in Fonti, nörblid von Gaeta, 
aufihlagen würde. Die Mailänder „Perſeveranza“ berichtet, daß 
der Artıllerieparf, welder von Ancona an Bord des „Zanaro‘ 
und des „Dora’ abgegangen, nebit vier Compagnien Artillerie, 
unrer dem Gommanto des Majors’Mattei, an der Mündung des 
Garigliano gelandet und fofort zut Bewaffnung der Annährrungss 
Trancheen verwendet werben folle. — Aus Kom ſchreibt man, Gene⸗ 
ral Samorieiere beabfichtige, demnädft nach Frankreich zurückzukehten; 
die päpftlihe Regierung wünſche zwar, ibn zurüdzubalten, er habe 
fih aber verpflichtet, cin Jahr lang nicht gegen Viktor Emanuel 
zu dienen. (F. J.) 

Frankreich. 


Paris, 1. Rov. Eine in den Straßen angeheftete Depeſche 
beftätigt den von den Alliirten am 24. Aug. in China erſochtenen 
Sieg. Die Forts haben fih ergeben. Die Kapitulation übergibt 
den Merbündeten dad Land bis Zientfing. Geſandte gehen nach legts 


finden follte, und Hubert folgte ihr hinein. Cs war ein großes, von 
ber Hand bed Tündyers geweißtes unb von ber Hand ber großen Bar: 
benfünftlerin Zeit braungrau überzogenes Zimmer; Acten:Repofitorien 
erhoben fi) am den Wänden, ein langer Tiſch ftand im ber Mitte, 
und im einem Armftubl zwiſchen dem Tiſche und dem Ofen, aber bas 
Geſicht dem Dfen und ben Rüden bem Tiſche mit feinen Actenbün- 
bein und Dintenfäffern zugewandt, ſaß ein Meiner dider Mann in 
einer geftridten Jade, eim ſchwarzes Käppchen auf dem Kopf. Er 
ftieß aus einer langen Pfeife bie Raudmwolden von fih, die das 
ganze Gemach mit einer keineswegs buftigen und angenehmen Atmo— 
fphäre füllten, 

Bringft bu nun emblich den Kaffee, Life? jagte ber Mann mit 
einem mürrifchen Tone, Yt Schilling ba? 

Es iſt nicht Schilling, es iſt ein Fremder! antwortete ſchüchtern 
bie Frau. 

Ein Fremder? Was will er denn jest fhon? 

Er will dich fpreden, 

Erft jetzt wandte der Vogt ſich fo viel, baf fein Profil über 
feiner rechten Schulter auftauchte. Das Geſicht war das eines ältlis 
hen Mannes mit Heinen grauen Augen,. einer Flaſchennaſe und jehr 
diden Lippen, von benen bie untere tie ein breites Symbol‘ ewigen 
Mifvergnügens tief hernieberhing, 

Kommt hierhin, am ben Dfen, fagte ber Vogt — foll ich mir 
Euretwegen den Hals verrenten? Was wollt Ihr mir jagen? 

Hubert trat ihm näher, umb warf fi dann, ohne eine Einlabung 
abzuwarten, auf einen in ber Nähe bes Dfens ftehenvden Stuhl. 

Erlauben Sie, daß ich mic ſetze, fagte er tief aufathmend, ich 
kann nicht mehr! Ich bin mübe wie der ewige Jubel 

Der Bogt heftete eine Weile feine Meinen grauen Augen auf ibn; 


genanntem Orte, wo fie chlneſiſche Gommiffäre zur Unterhandlung, 
erwarten. (Rat.=Bta-) 

Dem „Rord‘ zufolge hat Graf Cavour an ben abberufenen rufe 
fiihen Geſaudten, Grafen Stackelberg, einen Brief gerichtet, in wei⸗ 
em er jein Bedauern über die Atberufung und die Hoffnung auds 
fpricht, daß dieſer Entfchluß der tuſſiſchen Regierung in den freund« 
ſchaftlichen Beziehungen, die ſtets zwiſchen den beiden Rändern bes 
ftanden, nichts ändern würde. Graf Stadelberg foll geantwortet has 
ben, „er boffc gleichfalls, daß diefer diplomanſche Bruch nicht ein 
Zerwürfniß fein würde.” 


Groffbritanniem 


London, 30. Det. Der Plagregen über Deutſchland ift 
ſchon da; bie erſten ſchweren Tropfen fallen in einem Artifel der 
„Times über die Warſchauer Juſammenkunft. Sie weiß augens 
fheinlidh davon wicht mehr als unfer eind, denn fie verwahrt ſich 


. ganz gegen ihre Gewohnheit mehrmald mit einem: „Wenn wir 


wohl berichtet find‘; und fie macht Boraudfegungen, die unfer eins 
nicht machen würde: daß die drei Monarchen nicht ſoviel Herrſchaft 
über fih und ihre Berftimmung gehabt, um mob einen Tag mit 
einander auf eine Jagdpartie zugubringen. Auf folhen Grundlas 
gen wird die Zufammenfunft als ein mißlungener Verſuch geſchil⸗ 
dert und verjpottet, die heilige Alliianz wiederherzuſtellen. Als die 
Fürften nach Warſchau abgereift, hätten fie gemeint, cd ginge; ala 
fie ſich aber geliehen, wären fie zu der Einficht gefommen, daß es 
nicht ginge. Als Gegenftand ihrer Beſorgniß, ald der Feind, ges 
gen den fie ſich zu alliiren gedacht, wird der Geiſt der neuen Jeit 
bezeichnet, der gleiche Rechte und gleiche Befege verlange, Handels 
freiheit, die —— schäffiger und. ausſchließlichet Privilegien 
und ein Stimme für das Volk in der Verwaltung feiner cigenen 
Angelegenheiten. Bon 2 Napoleon, feinen Gebietögelüften, von 
der Weiſe, wie er den Freiheitädrang im eigenen Lande traftirt und 
in andern Bölfern verfälicht und ausbeutet, von der Nothwendig— 
feit, fih gegen naheliegende Berroidelungen und Grfahren vorzufes 
ben, nicht ein Wort. In dem nebenftchenden Artikel über Dontas 
lembert wird zwar fehr hübfch geſchildert, wie er unter dem Preß⸗ 
fucbel fnirfcht, aber von einem orthodoren Tmesleſet wird erwartet, 
daß er den erften Artikel ſchon vergeffen, wenn er den zweiten ans 
fängt. „Preußen, beißt e®, muß endlich vollftändig zu der Einſicht 
gefommen fein, die es längit hätte gewinnen follen, daß die Künfte 
einer kelechenden und zweidentigen Politik für die Dringlichkeit der 
gegenwärtigen Zeit nicht paſſen Preußen hat verfucht, Rußland 
und England, die beiten Pole der politifhen Welt, zu überreden, 
daß es mit jedem von ihnen in volltommener Uebereinftimmtung fei. 
Rach dem Fehljichlagen der Warſchauer Konferenz bleibt ihm nichts 
übrig, als wieder in den Halbfonftitutionaliemus zu verfinfen, von 
dem es auf einen Augenblid ſich befreien zu wollen ſchien“ Was 
Preußen thum follte, um die „Limes zufrieden zu ftellen, erfahren 
wır nicht; „Daily News fließt eine ähnliche Fafelei wenigftens 


das Refultat feiner prüfenden Beobachtung ſchien fein jehr günſtiges 
zu fein; wenigftens erhellten ſich feine mürrifden Züge ee ic 

In ber t fab Hubert Bender nicht fehr vertrauenerwedenb 
aus, Die Slucht durch den nädtlihen Wald hatte feinen Anzug. eben 
fo gründlich ruinirt, wie bie Krankheit und bie jehige Erjhöpfung, 
feine Züge entftellt hatte, bie auffallend bleich und leidend ausfahen; 
dazu Fam, baf fein jugendlicher Bart feit mehreren Tagen nicht ge⸗ 
foren war, und baf fein bichtes Haupthaar einem uncivilifirten wil⸗ 
ben Geftrüpp jo ähnlich. fah, wie nur irgend nöthig, um den Eins: 
brud einer vollftändigen Berwilberung hernorzubringen. 

Nun, ſchent doch ben Kaffee ein, Life... . bie Fran ift zu bumm! 
fagte ‚ber Bogt, feine Blicke von dem Frembling abwendend, und zwar 
mit einem Ausbrud, ber anbentete, als babe er volljtänbig begriffen,, 
wie er mit biefem Menſchen baran fei — ſchenk den Kaffee ein, und 
dann ſende hinüber zu Schilling, er ſolle fommen, fagte er; und 
nachdem er einige Züge aus feinem Pfeifenrohr getfan, wandte er ſich 
wieder an Hubert mit ber Bemerkung: Sie find aus irgend einem 
Gefängnäffe entwifcht! Was wollen Sie bei mir? 

Es geht nichts über bie Phantafie eines Polizei:Beamten! erwis 
derte Hubert mit matten Lädeln. Es ift beinahe fo; mit bem Um: 
terfchiebe nur, baf mein Gefängniß bis jetzt eine Krankenftube war. 
Eine Krantenftube auf Haus Dudenrobe. Ich bin am geftrigen Abenb 
baraus entflohen. Ihre Tochter Marie hat mir dabei geholfen; fie 
hat mic, hierhin gewiefen. Sie bat mir ein Aſyl bei Ihnen in Aus- 
ſicht geftellt. Ich muß es im Anſpruch neimen. Ich bin durch meine 
Flucht in ber falten Nacht fo angegriffen, daß ich in ber That nicht 
weiter kann. Ich fühle, daß mich das Fieber wieder ſchüttelt. Wenn 
Sie mir Zeit laffen, mich eim wenig zu erholen, fo werbe ich Ihnen 


meine ganze merfwürbige Gefdiäte ergäßfen. (Wortfegung folgt.) 
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mit einem Rathe, „ein paarmalbunderttaufend Mann am Rhein aufs 
zuftellen”, aber 2. Napoleon nicht dur Mißtrauen und Koalıtionds 
verfuche zu beleidigen. — Der Prinz von Wales wird in den nach⸗ 
ften Tagen von Amerika zurüderwartet Wenn die Witterung ter 
Ueberfahrt günftig it, fann er mergen ſchon in Sicht der britijchen 
Süpfüfte fein, von mo ein anfehnliches Geſchwader ihm entgegen 
fahren wird, ihn zu begrüßen. — Lord Palmerfton, der ten Eonns 
tag über bei Moncton Milnes in Fyiionchall zu Gafte geweſen 
war, bat fih von dort vorgeftern nach Fairburn begeben, Das an 
Froftone grenzt. Es find nun 27 Sabre ber, feit er dieſes fein 
theild ererbteß, theil® Durch Anfäufe vergrößertes Gut nicht beſucht 
hatte, jo Daß viele der Inſaſſen ihm nie geishen hatten. Ratürlich 
drängten fie ſich hinzu, um ihren berühmten Gutshertn kennen zu 
fernen, und auch an Gäften aus der Umgebung war fein Mangel, 
Lord Balmerfion befichtiate alled ım Detail, beſuchte Die Dorfſchule, 
die er and eigenen Mitteln erhält, mies cın Stück Land zur Gr 
weiterung des Kirchhofs an, und fpeifte dann mit den vornehmfien 
Bewohnern des Gutes in dem benachbarten Pfarrhaus von Ledsham. 
Als charatteriſtiſch für ihn wird folgender Vorfall berichtet: Fairburn 
beſteht aus einer einzigen Strafe, und inmitten derſelden befindet 
ſich eine niedrige, alte, eifenbejblagene Thüte, die den Eingang zu 
einem in den Santfteln einnehauenen höhlenartigen Raum bilder 
— das alte Wachthaus oder Verließ des Ortes. Als nun Lord 
Balmerfton bei diefer alten Thüre vorüberging, wandte er fih an feıne 
Begleiter mit den Worten: „Was iſt Denn das? Es ficht ſich ja 
neapolitanifch an! „Das it das Ortegefängnif‘, antwortete 
man ihm. „Und wen gehört es denn?" — „Euer Lordſchaft“ 
erwiederte der Begleiter „Ads fo, mit!“ entgegnete der Lord ibarf, 
„nun dann will ich, daß es eingeriffen werde, und zwar auf der 
Stelle" — Bon Fairbuen fuhr cr ned geſtetn zu Sit J Names 
den nach Byram-Hall, wo cr übernadtete. Heute bleibt er in 
Wentworth Houſe zu Gaſte, und morgen führt er den Vorfig bei 
der Jahresverfammiung des Handmwerfervereind von Rotherham. 
Eine Einladung der Bürgerſchäft von Sheffield, übermorgen ıhre 
Stadt zu befuchen, bat er abgelehnt, da er Geſchäfte halber bis 
dahin wieder in London fein muß. 


Kelegrapbifche Berichte. 


Turin, 30. Det Die heutige „„Optnione” meldet: Anläßlich 
der Volfdvotirung famen in vielen Gemeinden biutige Auftritte 
vor, namentlich in Cinque frondi, Provinz Reggio, wo die Ratios 
nalgarde gegen die Jäger von Aspromonte zu den Waffen griff; der 
Kampf begann in der Kirche, es gab viele Todte und Verwundete 
auf beiden Seiten. Marcheſe Aloſſa und fein Sohn fielen für die 
Sadye König Franzi. Eine Abtheitung dort angefommener Trups 
pen ftellte die Orbmung wieder her (O. G.) 

Sondon, 3. Nov. ine unterm 27 v Med. nah Zurin 
erlaffene Depeſche Rufjel’8 erklärt: nachdem der König Viktor Ema⸗ 
nuel von unterdrüdten Qanddleuten geruſen worden, könne England 
dem gegen ihm ausgelprochenen Kabel Deſterreichs, Frankreichs, 
zn und Rußlands nicht beiftimmen. — Eine Depeſche der 

imed aus Neapel meldet, Capua habe geftern fapitulirt. (MR. 8.) 

Kondon, 2. Nov. Das Reuterihe Burcau hat Nachrichten 
aus Konftantinopel, 27 Det., wonach der Öfterreichiiche In⸗ 
ternuntiuß ein Bein gebroden habe und im fchr bedenfliher Lage 
fei. Es werde ber Abſchluß einer in Parid negocürten Anleihe von 
16 Millionen Pfd. St. erwartet. 

Daffelbe Bureau berichtet, Rußland, Preußen und Oeſterreich 
felen in Warfchau übereingefommen, den Vorſchlag wegen Zufams 
mentrittd eines Congteſſes abzuichnen. 

Die von der Patrie gemeldete Nachriht, Baron ven Kübner 
und Fürft Metternich feien vom Kaifer Napoleon an einem und 
demfelben Tage empfangen worden, wird ald falſch bezeichnet. (8.3) 


Am 4. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 0,4. 


Zbermometer- amd Barometer: Btand In Bayreuth 
«Hobe über die Meeresfläbe 1050 var. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf O* 
R. rebucirt.) 


Thermometer 
nah Réaumur. 


Rovbr. | (Jabresmictel = + 6,29.) (Zahresmit ß 
. Ar tl = 324,22, 
1860. | (Monarsmittel = + 2*,42.) —— = 324.233 
6 uhr 2 —* (10 uhr 6 Uhr 2 Upr [10 Uhr 
Morgens. Nachm. | Nachts. | Morgens, Nahm, | Nachts. 








3. | 5071| +1%8 ı — 2,1 1326,60 326,43 326,66 
Wind und Witterung, — Bemertungen. 
ND., D., ©, — Morgens Nebel, über Tags heiter, Abends fpäter 
bebedt. 
Hochſte Temperatur; +2°,5. 
In der Naht: Niederite Temperatur: — 29,5. 
Baro⸗ 
meter; 32645. 








Anzeige n. 
Eeht englische Pferde-Decken und 
Decken-Zeuge, extra feine 
Reise-Decken, 


vorzüglich feine wollene Bettdecken, weiss, 
schottisch und ponceaux, in allen Grössen und Qualitäten, 
empfiehlt in grösster Auswahl zu den billigsten Preisen 


Moritz Gutmann. 
Schiller: Looſe betreffend. — 


Hiemit erbiete ich mich zur zuverläffigen Beforgung der Schiller: 
2008:Gewinnfte und erſuche die resp. Loos: Inhaber bier und 
in der Umgegend, mir bis Jängftens 10. November ihre Toofe gegen 
meine Quittung zu übergeben, indem ſich hiedurch bie Unkoſten be: 
deutend mindern, welche nad Maßgabe des Gewichts und bes Werthes 
auf die Gegenſtände ausgeſchlagen werben. 

Diefelben können nad befannt gemachter Ankunft gegen Zurüd: 
gabe meiner Quittung entweder bei mir in Empfang genommen oder 
an auswärtige Intereſſenten überichieft werben. 


EEE G. F. Kraus in Wunfiedel. 
Eine schöne Auswahl von — 


grünen und schwarzen Thee 


empfehle ich zur gefälligen Abnahme. Namentlich : 
feinen Gonpowder . das Pfund zu 2 fl. — 


superf. IR Fr 31. 24 kr. 
» Immral . ». 5 5 5 SH 24 kr. 
„ Seuchen . . . » 2. 36 kr. 
„  Peceo mit Blüthen —54. — 


Wilhelm 'Schüller. 


Fuss-Teppiche 


für ganze Zimmer, sowie abgepasste Sopha- und Bettvorlagen in grosser Auswahl bei 
J. Würzburger Jun. Ecke der Opernstrasse. 


‚Größere Quantitäten von Mangesrüben und Zwiebeln wer: 
ben in ber Irrenanſtalt zu St. Georgen zu billigen Preifen abgegeben. 


Arac de Batavia, Jamnien Rum, Punsch- 
Essenz, einen sehr preiswerihen Wein zu 18 kr. die Flasche, 
sowie eine gute Auswahl von bessern und feinen Weinen 
empfiehlt #Merrmann Bencker. 


— nn — —— — — — — 
Verantwor Aedaltcur: li bei Schüler, 

















Ein freundliches meublirtes Zimmer ift mit oder ohne 
Nebenzimmer und Bedienung fogleich zu vermiethen. Näheres 
in der Erpedition der Bayreuther Zeitung, 








Im Haufe Ar, 99 über eine Treppe it eine große Wohnung 
zu vermiethen. 


Gredrudt bei Heine. Hörerh ın Baprenth. 5 


Die Zeitung erſcheint 


preis rar Den Setr- 
— ha a ht sem 


Bayreuther Zeitung. 


Zu beziehen durch alle \ jäbr« 

ih 1 fl. f. » 

—e—— — 
Jahrgang 113. ET 





Wontag 





Deutfblanb 

Münden, 3. Nov. Auf unferem geftrigen zum war 
der Verkehr ſehr lebhaft; von der Geſammtzufuht — 985 Gır., 
wurden 7923 Etr: verkauft. Die Preiſe haben wenig Menderung 
erfahren. ittelgattungen bed oberbayer Landhopfens (geftiegen 
um 10 fl.) fofteten 295 — 336 fl., Holedauer (gefallen um 10 fl.) 
340 - 350 fl, Wolmacher und Auer Marktgut 310—352, Mittels 
qualitäten and Mittrifranken 300: 330, 
350, Spalter Stadtgut 350, Böhmifches But 360 fl. — Geſammt⸗ 
verfaufsiumme: 231,271 fl. 

Aus Bayern, 2 Nov. Auf der bayeriſchen Bahnlinie Ulm: 
Augsburg wurde ſchon vor mehreren Tagen auf der Strede zwi 
ſchen Dinfelfherben und Gabelbach eine Senfung des Bahnförperd 
am fonenannten Müdenthal wahrgenommen; in Folge deſſen war 
man beteitd feit Anfang diefer Woche bemüht, durch Anführen von 
Kies die Bahn fahrbar zu erhalten. Die Verfenfung ſchien aber 
faft-von Stunde zu Stunde bedentender zu werden, fo daß die be= 
treffende Babninipeftion fih veranlaßt ſah, die genannte Strede 
(etwa 3 — 400 Schritte lang) für unfahrbar zu erflären. Demzus 
folge it nun an jener Stelle die Eifenbabnfahrt unterbrochen und 
muß die Verbindung (für Perfonen und Gepäd) durch Uebergang 
vermittelt werden, der Güterverkehr aber ift einftweilen ganz fitirt. 
Man it nun im Begriff, eine Nothbrücke zu erbauen, deren Her— 
ftellung aber immer 8—14 Tage erfordern wird. (Ulm. Schnellp.) 

Dem Magdeburgiichen Gorreipondent wird über einen Gonflift 
pwiſchen Militär und Givil aus Weifenfel® vom- 29. Oct. geſchrie⸗ 
ben: „Geſtern hatten fidh, wie der Magdeburgifce Gorreipondent 
berichtet, eine Menge den beſſern Ständen angehörende Perjonen 
in dem fogenannten Bade, ber erften Reftauration des Orte, vers 
fammelt, darunter audy mehrere Offiziere. Bon diejen foll eine 
verlegente Aeußerung gegen den Bürgerftand gefallen fein, bie eis 
nen biefigen, febr adıtbaren Einwohner zu einer energiihen Gegen⸗ 
bemerkung veranlaßt habe. Hieraus entwidelte ſich ein Gonflift, der 
bald fo große Dimenfionen annahm, daß gegen 1000 Perfonen auf 
den Beinen waren und cin vollftändiger Straßentumult entftand. 
Es wurde Generalmarfch geihlagen, blank gezogen und auch von 
blanfen Waffen Gebrauch gemacht, fo daß mehrere Verwundungen 
vorfamen. - Ein Bürger foll mit fünf Stichen verlegt und wenig 
Hoffnung zu feiner Wiederherftellung vorhanden fein. In der gans 
zen Stadt berrfchr natürlich eine gewaltige Aufregung.‘ 

Die Nordbäufer Zeltung berichtet unterm 1. Rov.: „Wieder 
fommt die erfchütternde Kunde eined großen Brandunglüdd in 
unferer Gegend. Bon der Stadt Worbig iſt ein großer Theil — 
etwa der dritte Theil der ganzen Stadt — niedergebrannt, dabei 
die karholifche Kirche, dad Schulhaus, dad Rathhaus; wie wir vers 
muthungsweiſe hören, auch der Hagemeiſter'ſche Gaſihof. 

Daärmſtadt, 3. Nov. Die zweite Kammer erflärte in 
ihrer heutigen Sitzung nach vierftündiger lebhafter Debatte mit 34 
gegen 6 Stimmen, bei ihrem Beihluß über die katholifche 
Frage zu behareen. 

Die Oft: Dreurfhe Por enthält unterm 2. November folgende 
Mittheilungen über die Abreiie der Kaiferin nad Madeira: „Die 
Abreife ift auf den 19. Rov. angelegt. Ihre Geſundheit iſt keines⸗ 
vorge fo angegriffen, wie das Gerücht in den legten Tagen erzählte. 
Doch haben die Aerzte, namentlich Profeſſor Stoda, gerathen, den 
naͤchſſen Winter nicht in unferm Alima (der Staub der Stadters 
weiterung hat Wien fpeziell zu einer der allergefährlichften Städte 
für die menschliche Lunge gemadıt) —— et fondern in einem 
gemäßigt warmen Kliına z verlieben, Die Kaiferin wird eine lange 
Seereife machen. Die Reife wird zunächſt nad Belgien gehen. 
ne Dftende oder in Antwerpen wird eine englüche Fregatte zum 

mpfange der Kaiferin baren, und dieje® Fahrzeug, von einigen 
tleinern edeortirt, wird 8 Fey ze nad Mabeira bringen. 
a en 

Aus Venedig vom 25. October wird der „Oſtd. Pont ges 
fhrieben: In der Dogenftadt herriht eine folhe Grabesruhe, daß 
es tie Behörden überflüffig finden, befondere nächtliche Vorſichts— 
maßregeln jzu treffen. Dieſen Umſtand und den dichten Nebel, der 
ganz Benedig der Art einhüllt, daß man faum auf fünf Schritte 


\ro. 308, 


Spalter Umgegend 339 bie- 


5..Yovember 1860. 





die Begenftänd: zu unterjcheiden vermag, machte fih das nationale 
Eentrals Romite zu Nugen und erließ folgende Proflamation an 
bie Bevölferung: „An die Brüder von Venedig! Brüder! Feierlich 
— die Augenblicke von Italien. Gott begünſtigt fie, und die Ges 
hide unſeres Baterlandes mähern fi ihrer Löfung. Es wurde 
gelagt: Neapel fei der Schlüffel von Venedig. Bieblan , diefer 
Schlüſſel ift in die Hände des Helden Baribaldi gefallen... . - 
Brüder! Richtet eure en auf dad adriatifche Meer. Wenn ihr 
in ber Ferne die gebenedeite Trifolore entfalten feht, dann ift Gari⸗ 
baldi nahe, und bann befindet er ſich mitten unter ben Söhnen 
Venetias. Ecwattet in dieſem Falle die Worte des Komité's. 
Aber bis dahin Ruhe um jeden Preis; verbannet jeden Privarhaß, 
jede Ditterfeit aus euren Herzen, denn auf dem Altar bed Vaters 
landed muß jedes Opfer gebracht werden, fchaaret euch um diefen 
Altar, umarmet euch als Brüder, damit euch die Nation in den 
Tagen der Gefahr einig und ftarf finde. Einſtimmig wird dann 
euer Ruf fein, und zwar von den Alpen bis zum Quarnero: Es 
lebe Stalin! Es lebe Viktor Emanuel! Es lebe Garibalbi! 
Venedig, 16. October 1860. Das nationale GentralsKomite. 
Diefe in italienifher Sprache verfaßte Broflamation wurde in Huns 
derten von Eremplaren in der Nacht vom 24. auf den 25. October 
an den Straßeneden bei den 200 bis 300 Brüden von Venedig 
angeflebt, und zwar zumeift an der Stelle des faiferlihen Manis 
feſtes an die Völler von Defterreih vom 20. Ockober, welches 
eſtern Abends gleichfalld veröffentlicht wurde, Die Organe der 

olizei hatten vollauf zu thun, um die revolutionäre Kundmachung 
von der Wand zu reißen und zu vernichten. Die Staliener wagen 
ed übrigens faum, Die Augen auf die Straßeneden zu richten, 
und die Zage von Venedig werben immer büfterer, der innere Uns 
frieden immer dumpfer. 

Vom Kriegefhauplage fehlen noch immer nähere Rach— 
richten über den angeblichen Sieg der bourbonifchen Truppen am 
29 October. Die „Patrie“ glaubt nach ihren legten Nachrichten 
nut fonftaticen zu müffen, baß es den Piemontefen nicht glüdte, 
den Garigliano zu überfhreiten, und daß die Bourbonifhen noch 
ſehr ſtarke Poſitionen drei Kilometer von Seſſa entfernt behaupteten. 
Die Rachtichten der „Perſeverama““, die dieſem Blatte aus Zurin 
den 31, October zugehen, lauten nad einer Depeſche ber Wiener 
Blätter: „Capua ift eingefchloffen und unterhält feit geftern eim 
mörberifche® feuer gegen die Belagerer. Dad vierte Korps unter 
dem Kommando Viltor Emanueld hatte bei Seffa mit den auf dem 
Rüdzuge begriffenen ncapolitanifhen Truppen einen Zufammenftoß, 
ber ohne Entſcheidung blieb. Die Neapolitaner fegten in beſter 
Dronung ihren Marſch hinter den Garigliano fort. Garibaldi 
ließ dem Könige zu Ehren feine Truppen befiliren; bie jerriffenen, 
faſt unfenntlihen Uniformen der Saribaldianer, die gegen die neuen 
der Piemontefen grell abſtechen, follen Viltor Emanuel zur Bes 
wunderung hingeriffen haben. Der König war in Begleitung 
Fanti’d, Farini’d und eine zahlreichen Generalftabed. Die Kom— 
—— zellen Capua und Gasbta ift ſeit 2 Tagen unters 
ro n. 

Ueber das Eintreffen des frangöfifhen Beihmwabers 
vor Gaeta meldet die amtliche Zeitung vom 17. October: „Geſtern 
Morgen hat im hieſigen Hafen das franzöfifhe Geſchwader, bes 
ſtehend aus dem Liniendampfer ‚Bretagne, aus ber Schrauben: 
fregatte „St. Louis“ und den Korvetten ‚„‚Dedcarted‘ und „Mouette’ 
— unter dem Befchle des Vice-Admirals Barbier de Tinan — 
Anfer geworfen. Diefe Schifft, welhe von Neapel famen, begrüß⸗ 
ten a Hafen mit den üblichen Salutſchüſſen, welche von ber 
königlich neapolltaniſchen Fregatte „Pattenope““ und der ſpaniſchen 
Ftegatte, die ſich hier befindet, ſofott erwidert wurden. ‘Der frans 
zoͤſiſche Bice- Admiral war kaum and Land geſtiegen, als er um 
eine Audienz bei Sr. Majeftät dem Könige nachfuchte, die Erfterem 
aud; — eine Stunde nad) feiner Ankunft — gewährt wurde.“ 

Aus Turin wird telegraphiſch gemeldet, es fei ungenau, baß 
der Admiral Verfano das Feuer gegen Gaeta erft eröffnet und 
dann eingeftellt habe. Was die Affaire an der Mündung bed Ga— 
rigliano betrifft, fo meldet ein Brief von ber Rhede von Gaeta, 
28. Octbr., Darüber Folgendes: „Ein fardinifhes Geſchwader er: 
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ſchlen geſtern vor ‚der "Mündung des Garigliane «mit Landungs · 
truppen und beſchloß das Lager ber föniglidhen Truppen , welches 
dieſe Voftion vertheidigte. Der Admiral de Tinan, ber ‚vor Waeta 
anferte, dampfte mit der „Btetagne“, dem „St. Louis‘, dem 
„Reboutable” und. dem „Dedcarted’ „herbei und zwang die Sar⸗ 
dinier, nach den erften Kanonen chuͤſſen ſich zurüdzugiehen. Der 
Garblffehe elpıniral iließ in den H 
und des Kommandanten des engliichen Schiffes „Renomn’ eine 
tion zurück. Man glaubte auf dem’ en- vader, 
daß man ed mit der Gartſbaldiſchen Dwiſſon des General Tuͤrt zu 
tum Hatte, deren Cinfchiffung zu Neapel Tags‘ zuvor für einen uns 
befannten-Zwed auf 2 fFregatten und 4 Korvetten ımter fardinifcher 
Flagge -ftattgefunden hatte“ — Uebtigens erftärt eine Turiner De 
peiche vom !. November die Nachricht von der gtheimnißvollen Er- 
pedition Türr’3 für einfach erfunden. 
Gartbatvi hat folgende Proflamatien erlaffen: „Jtalien und 
Viktor Emanuel. Der Diktator von Süditallen. In Betracht der 
bedeutenden Dienfte, welche die großmüthigen Aibanefen der Sache 
Staltens gelelftet, dekretire ich, Daß mac der Beendigung 'bed Arie⸗ 
ged und mac der definitiven Könſtituirung Italiens mit Vittor 
Emanuel an der Spige — das Schapamt Neapels ſoſott die Summe 
von 12,000 Ducati zur Vergrößerung des itnlienifch = griechifchen 
Kollegiums von S. Abriano anmeifen joll. Ich vertraue Die Auße 
führung dieſes Defretd der ‘Nation und ihrem erhabenen Monar- 
hen an. Eaſerta, 20. October 1860. gez ©. Garibaldi.“ 
brofbritanniem 
London, 1. Nev. Die Intervention des franzöfifchen Admi · 
rals Le Barbier de Tinan gegen die fartinifche Flotte vor -Baeta 
ſcheint ſich zu beftätigen und wird verfchieden ausgelegt. „Poſt“ 
bedauert einfach. „Ehtonitle““ bittet mit dem Urtheil zu warten, 
„Dally Rems” glaubt, & Napoleon wolle die taliener eine Bett 
lang zappeln laflen, damit fie ihre Abhängigkeit von ihm fühlen uud 
zu Opfern bereit werden. „Herald“ deutet ſchadenfroh auf den pers 
fiden „Befreier““, und fpefulirt über die Chancen, die Franz II. jegt 
jeden Augenblid gewinne; denn Gaeta fei von der Landjeite unein— 
nehmbar, umd die jardintfche Armee nicht ſeht ſtark sc. 


Zelegraphifche Berichte. 

Neapel, 3. Nov Kin Theil ber Divifion won Sonne; über- 
fchritt den Garigliano und bemädhtigte ſich der Eiſenbahnbrücke. Die 
Marineſoldaten ſchlugen eine Brüde ‚an der Flußmündung. Cine 
deitte Brũcke wurde geſchlagen. Morgen paifirt Die gange Armee den 
Gartaliano. Die löniglichen Truppen haben fih auf Garsta zurück- 
gezogen. (Durch die Pattie erfahren wir jept den eigentlichen Grund, 
weßhalb der frangöjiihe Admiral Le Barbier de Zinan angemiejen 
ift, die Blofade und Die Beihiefung von Gacta gu verhindern. Es 
find Rüdfichten ded Anftandes md der Menichlichfeit Für Die Fönig- 
liche Familie, die ſich in Gaeta befinder und zum Theil aus Prin⸗ 
zen und Prinzeſſinnen in ſehr zartem Alter bejtcht. Es fünme — 
meint Die Patrie — bei einem doppelten Angriffe von der Zand- zund 
Serieite dieje an den gegenwärtigen Ereigniſſen unſchuldige Famille 
die größte Gefahr laufen. Es je untichtig, daß Admiral Perſano, 
um einen Angriff auszuführen, vor Gaeta ecicienen ſei (Sir. 3). 

Benua,3 Nov. Allen unſern Häfen wurden dringende Ber 
fehle zur ſofortigen Einichifung von Truppen nad) Neapel gegeben, 
Der König hat feinen Eugug in Neapel aufgeſchoben, bis dad Laub 
ganzlıh von Franz MU. geräum jein wird. Allg. Zta-) 

Zurin, 2. Nov. Die Depeſche aus Rom vom 39. Dkt, 
melde meldete, General Gialdini jei, nachdem er die Neapolitaner 
am 29 angenriffen hätte, geſchlagen worden, iſt völlig falſch. Ein 
Telegramm aus Santa Maria, bei Capua, vom brutigen Danım, 
meldet, daß General Della Rocca geſtern um 4 Uht Nachmittags 
das Feuer ſeiner Batterien gegen Capua eröffnete und daß heute 
Parlamentäce in das Lager gefommen find, im mit dem (Benerat 
Della Rocca die Bedingungen ber Ucbergabe des Plaßes zu regeln, 

GEwmer Depeſche der Times aus Neapel zufolge har Capua 
(wie ſchon geſtern gemelder) am geftrigen Tage capitulirt Die 
Belagung zuche mit den berfömmlichen militätiſchen Ehren ab, legt 
aber am Thore ihre Waffen nieder, (8. 3.) 

. Barid, 2. Nov. Dan wollte wiſſen, daß der ſardiniſche Ads 
miral Perfauo das Feuern in der Nähe von Gaeta nicht ringe 
jtellt habe. (Mat.=3tg.) 

Kondon, 3. Nov. Die heute erfbienenen „Daily News‘ their 
len mit, daß Lord John Ruſſell umterm 27. v. M. cine Depeſche 
an Eir Hubion abgeſandt hate, in welder c# beit: England könne 
nicht jagen, daß die Italiener nicht gute Gründe gehabt hätten, ih« 
zen Regierungen Widerftaud zu leiften; England fönne auch den Küs 
nig Biftor Emanuel wicht tadeln, dag er denfelben beigeltanden habe, 


fen. 


den des frangöflihen Admirais 


Batayta,s. Sept An Samarang wurden neun r 
Soldaten gehängt, vier zu zehnjährigem Kerler veruttheilt. (D:E.) 

Batavia, 11. Sept. In Sorrabaya wird der Aushruch eis 
ner Meuterei beforgt und werden Vorfihtömaßregeln bagegen erarifs 
In Banjermaffing-leiften die Rebellen nocd fortwährend Wis 
derftand. — Der Schraubendampfer „Sir James Broofe”, der Bors 
neo AKompagnie gehörig, ift geſcheitert. — Der Generat⸗errverneut 
der Philippinen ift geftorben. (D. €.) 

Kaltutta, 22. Sept: In Nepal find nur noch wenige RNe⸗ 
bellen. — Fetoz Schab wurde in Central-Judien aufgefunden. — 
Zwei Dörfer, in denen Wirnver: Verbrennungen ftattgefunden has 
ten, wurden beſtraft. (O C.) 


— — —ñ —ñ— — — — — — — — 
Getrnilepreise zu Bayreuth am 3. November 1500, 
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Waizen 314212 | #I2 — 4—— 
kurt I — vr | 36 16 1 221 —- I il — 
Gerste 32414 jJajısI- I) —-I—) 6 
Häber 7184 la 6 | RI - ITS PETE 
Ertsen 1) as bio as ae | ae Pott a Ir 





busen - 2 2... 19 45 19 
Ihermomerer. und Baronıster-Stand in Bayreuth. 
(Höbe über die Meeresfbäche 1050 part. Ku.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucirt. 
(Jahresmittl = 324,22) 
(Monatsmittel = 324",23,) 


6 Uhr | 2 Uhr jAOMHr| 6 Uhr 2 Uhr: 20 Upe 

_ Miorgens.| Nachm. Nachtis. [Miorgens. Nachm. Nachts. 

4. 1 —09%4| -+3%0 | 19,4 | 326,45 336%,25) 326,49 
ind und Witterung, — Bemerkungen, 

SD, u O. — Bedeckt. 

Höchſte Temperatur: + 4°,0. 

In der Nat: Mieberfte Temperatur: — 2*,0, 

Am 5, November Morgens 6 Uhr: Thermometer: 09,0. 

meter: 326,58. 


Thermometer 
nad) : 

Novbr. | (Fahresmitel = + 6*,20.) 
1860, | (MRonasswüttel = —+ 29,42.) 





Baros 


A 

Goldener Anfer: HD. Fübihmanı, Privatier von Berz; Eeror, 

Ingenieur von Bilde; Eomeau, Ingenur von Liege; Kaufleure: Deuich- 

mann von Habſfurt, Meyer von Hof, Riegler von Berlin, Müller von 

Licht enſtein. Bent von dasreuit, Bernep von Bellen, Zimmer von Fürth. 
ver und Jungmann von Nürnberg, Ricın von Pauy. 





Unzeigen. 
Für bie zahlreiche und ehrenvolle Begleitung unferer feligen Gattin 


und Mutter 
Fran Ebhriftiana WBüfchelberger 
zu ihrer Rubeftätte fagen ben innigften Dant 
Die ti Hinterbliebenen. 


— — — — — — — — —— 


4 ⸗ 


er am untern Markt, 
ber Diohren : Apothefe gegenüber. 
Binterbandfebube in allen Sorten, ſowie Glace⸗ unb 
Wildlederne ge billigſt bei 
5. » Wilmersbdörffer am untern Markt, 
der Mobren: Apotheke gegenüber. 
Ein freundlihes menblirted Zimmer ift mit oder obne 
Nebenzimmer und Bedienung fogleich zu vermiethen. Näberes 
in der Erpedition der Bayreuther Zeitung. 


Der Urlaubspaß des Job. Seidel von Weisporf wurde gefunden, 


Brönners Fleckenwaſſer, 


namentlich zum Waſchen ber Glaçe-Handſchuhe, 
in Glaͤſern a 20 fr. und 8 kr. und in Beinflajchen 
a1 fl. 45 fr. ädt bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 
Gedradt dei Deine. Hörer im Bapreuid. 





Die Zeitung erfheint 
täglin. 
Zu beziehen durch alle 
‚‚Dofkämter des Jiür' 
und Auslandes. 








m., I U. 50 M. Rhm., 6 U. Ahr. 
. Borm.. FU: 45 M.Rbm., 8 U. Ebd. 


ey: 6U. Mora. 10 U. 

enmarkt: 7 U. 45 IR. Mro., 11 U.50 WM. 

berg: 1 U 40 I. Bad OU. 50 M. Nadıs.. 4 U. 50 M. Morg., 
4 U. 55 M. Rahm, 6 U. 30M: Abos, 9 U. OHM. Darm. 

Fiätenfels: 24.298 M. Nam, (OU. 55 MM. Rachts 6 U. Morg,, 4 U. Rad. 
U. 35 M.-Abde., 11 U. 30 M. Vorm. i 

Weurnimarkt: HU. 3OM. Nachan, 12 U: 25 M. Nacııs, TU. 35 M: Dlarg., 
6 U. 55 M. Abds. 2 Il. 45 M. Nachm. 

Bel: 10.U. in an Nachts 5 1. 35 M. Abos, 3 L Morg,, 

in. Morg. 

Uruenmarkt: 11 U. 35 M. Borm., ZU. 50 M. Nadıts, 7 U. 55 M, Abd, 
6 U. 55 M. Merg., ZU. äo M. Morg., 121.30 M. Rachts. 

Fihtenfels: 12 U. 45 M. Mittaas, + U. 15 M. Mora.. HL. 20 M. Apps, 
10 uU. Morg-, 6 U. 25 M. Morg-, 8:1. 30 M. Nachm. 


Nre. 309. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbabnzüge. 


Bayreuther Zeitung. Bi 


Jahrgang 113. 
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6. Nodehiber 1860. 
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Dentfblanb. 


München, 4. Nov. Rad einem in juriftüchen. Kreiſen ver 
breiteten Gerũchte foll für die Bezirfögerichte Münden 1. d. J, 
Nürnberg und Augsburg eine Vermehrung des Richterperſonals durch 
Ernennung mehrerer. Aſſeſſoren exira ‚statum: bevorftehen. 

Se. Mai. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
21, Det. die erledigte proteftantiiche Pfarrei Großhaßlach. Defanatd 
Ansbach, dem bisherigen Stabipfarser und Dekan. in Bamberg, 
G. 5. Schneider, zu übertragen; unterin 30. Dct. die erledigte 
proteſtantiſche Piarrjtelle zu Ammerndorf, Defanatd Zirndorf, bem 
biöherigen Pfarrer zu Hallerſteln, Delanats Münchberg, J. B. 
Fuchs zu verleiten; unter- den für die U. proteſtantiſche Pfare- 
ftelle in, Mainbernheim allerunterthänign präfemirten Bewerbern 
dem Pfatramts⸗Canditaten M. Kuöll aus Nugdburg die Wller- 
höchſte landesfürſtliche Beftätigung zu ertheilen und demſelben zus 
gleich. die protejtantifche Pfarrei Michelield, Defanats Kleinlangheim, 
au verleihen. . 

An Nürnberg ift die Cramer-Klett'ſche Fabtil mit einem. Uns 
ternehmen befchäftigt, daß: für die Induſttie diefer Stadt und bed 
benachbarten Fürth ſeht folgenteich werden kann. Es handelt ſich 
um. eine ausgedehnte Anwendung ber falorlihen Maſchinen im ges 


wöhnlichen Gewerbabettiebe. Durch Berbefferungen , die man beim 
Zechniter der genannten Fabtit verdanfr, it es moͤgllch geworden, 
die Majchine bet der Fabritation im’ Großen zu fo billigem Preiß zu 
lieferw, daß: der Gewerbetreibende ‚ der: eine ſolche Malchine von 1 
ober } Pferdekraft in Gebrauch nimmt, die Anichaffungstofen in 
—*— durch Erſparung anı Mebeiräfräften weitaus gebedt fickt. 

8 if. nicht au zweiſein, daß in kürzer Zeit dad betrlebſame Nürne 
berger und Fürther Gewerbe hunderte von faloriihen Mafdiinen, 
beren Konftruftion auch alle’ fiherheitöpoligeilichen Weltſchweifigkeiten 
entbehrlich macht, in Bewegung gefegt haben 'votrb: 

Franffurt, 3. Nov Ju heutiger Sigung der Bundesvers 
fammlung wurden von efhigew Biündesregierungen Erklärungen, 
Senne beiwefferid, abgegeben, die au die Milis 
‚tärfonunijfion: zw übermeifen: waren. — Praſidium legte‘ dank die 
Recdhnungsertrafte des Bankhauſes M. A. v. Rorhſchild und Söhne 
über: den Zindertrag: der bei demfelben angelegten Bundesfonds auf 
das erite Halbjahr 1860: vor, welche an den betreffenden‘ Ausfduß 
abgegeben: wurden. — Im Liebrigen betrafen die verhandelten Ge— 
genitände und-die gefaßten Beſchiüſſe die Aominiftration der Bun⸗ 
beöfeftungen, dann andere Militärſachen und endlich Unterſtü 
und: Penflondgefuhe: Diefe Verwaltungsſachen bietem Tein allges 
meined inte bat: 





Fenilbetowm 


Die Marfetenberin von Möln. 
Erzählung von Lerin Shüding. 


ung. 

Der Bogt fclürfte, während Hubert fo ſprach, jeinen Kaffee und 
ſchaute über den Rand ber Taffe fort ben fremden mit höchſt bebeut⸗ 
famen Bliden an. Hubert hatte ſeinen Mantel: zur Erde niebergleiten 
laffen; er ſtützte den Arm auf bie Stuhllehne und: das blaſſe Haupt 
auf.bie Hanb: in ber ſtark geheisten Stube. fühlte er. ſich in ber That 
plotzlich ganz amfäglic matt und efenb, und jebes. Wort; welches er 
ſprechen mußte, koſtete ihm eine Anftrengung. 

Alfo meine Tochter Hat. Sie hierhin gefchiet ? fragte der Vogt. 

Ja — fie wird ſelbſt kommen — vielleicht heute noch, und es 
Ihnen beftätigen. Sie wird das Haus ber Frau von | ders 
laſſen. Sie wird zu Ihnen zurüdtehren. » 

Zurüdtehren?. rief ber Vogt aus, Und werhalb? 

Hubert ſchwieg — er machte. nur eine 9 
anzubenten, baß er feine Mechenfchaft barüber geben. könne. 

Frau, hörſt du das? wandte ſich der Vogt. an. bie ftülle blafje 
Frau, die ſchweigend am. ber andern. Seite bes Tiſches ſtand und zus 
hörte . .. Marie fol zurüdtommen . . . ba haben wir bie Beſcherung! 
— Dann. will ich ihr Zimmer in Ordnung bringen, ſagte die blaſſe 

au leiſe. 

Fi Zimmer in Orbmung bringen! Als ob damit: Alles gut 
feil Die Frau ift zu dumm! fehte der Vogt murmelnb hinzu, unb 
die Hände in einander verjhräntend, ben Oberförper vorbeugend, blickte 
er. mit einem zornigen Gefichte ben Dfen an, 

Iqh werde ſogieich nach Dubenrode. gehen müfjen, hub er nach 
einer Weile wieder an; ich —— Frau Raiſon beibringen, 
Sie umiß die. Marie. bei ſich behalten. Was. joll das geben, wenn 


wie um 


bie Marie bierhin kommt! Es gibt ein Ungluck, Pife‘.. .. nein, ich 
meine —— ba iſt endlich Schilling, ja, — es gibt ein Un: 


Diefe legten Worte waren gerichtet am ein grobknochlzes, Tanges, 
mageres Jnbivibnum; das ein abgeſchabter Mod mit hell⸗ 
blauen: Kragen und ein rundes, ſuͤbernes Schilb auf ber’ linken Bruſt 
als irgend ein Anhängfel und dienendes Glied der vogteillchen Gewalt 
in. bem Dorſe Elfen bezeichnete, 

Bas ift benm vorgefallen, Herr Vogt? fragte Schilling; ber eine 
ſcharfe errang und ein Leichenbitter-Seficht mit tief eingefalle 
nen: Wangen: Hatte. 

Schilling, meine Tochter fol zurüdtömmen! 

PP erg geht nicht / Vogt; fagte Schilling fehr beſtimmt, den Kopf 
elnd. 

Freilich geht es nicht. Darum will ich ſogleich nach Dudenrode 
und es ber Frau von Averbonk vorſtellen. Er kann mitgehen, Schit⸗ 


9 
Das geht auch nicht, Vogt. Es ift heute Morgens Termin: 
Termin, ja, es tft Termin; und vor brei Uhr‘, . . 
Werben wir nicht fertig, fiel Schilling ein, 
Der Vogt ſchob fein Kappchen in bie Höbe und kratzte ſich rath⸗ 
Io8 ben Kopf: 
Wer ift ber frembe Menſch da? fragte Schilling, auf Hubert 


Im, wer iſt er? Life, haft du ihm nicht einmal gefragt, wer 
er iſt? Die Frau ift zu dumm! Mer ift man? wandte fs ber Vogt 
jet plötzlich barſch an Hubert, 

Hubert antwortete nicht; ex ſchien in völlige Theilnahmloſigleit 
für alles, was um ihn hervorging, verſunken. 


1144 


amburg, Row Es find jegt bier Abgeordnete verſchle de⸗ 
net ala beendet rheinifcher ſſeturanz · Geſellſchaften ver⸗ 
ſammelt, welche ſich dem Vernehmen nach daruͤber beſprechen wol⸗ 
len, ob ſie ſich ber Zurisbiftion derjenigen Regierungen, in beren 
Staaten fie zugelaffen find, unterwerfen follen. 


Schweden und Rorwegen. 


— Stodbolm, 29. Det. Der Reichstag ift heute, nachdem er 
‚über ein volled Jahr gedauert, „„abgeblaien‘‘ worden. . Morgen 
wird der König denfelben in üblicher Peierlicher Beife ſchlleßen. — 
Vorgeftern hielten verſchledene Mitglieder der Stände des Meichs 
(vom Priefterftande war Riemand erfdienen) eine Zufammenfunft 
im Klubzimmer ded Bauernftande®, um über die Art und MWelje 
zu berathſchlagen, wie das Intereſſe an der Umgeftaltung ber Mer 
präfentation gewedt und unterhalten. werben fönne, fo daß die Res 

ierung eine Stüge und einen 2eitfaben bei der Entmwerfung der 
läge gewinnen fönne, um welde Bürger- und Bauernftand 

in Adreſſen an ben König gebeten hatten. Dad Refultat ber Ver— 
ſammlung war die Bildung eined Gentralfomitds in ber. Haupt: 
fadt, mit dem Frelherrn H. Hamilton ald Wortführendem (Bors 
ſthendem) und ben Erpebitiond s Sefretären Loven und Gederictöld, 
Herren P. R. Terömeden, L. J Hierta, A. Blanche, Jan Perſſon 
von Stodholmd Lehn, Almquiitt von Rorbotten unb Anders Gud⸗ 
mundsfon von Halland als Mitgliedern. Die Wünſche ber Res 

“formfreunde find für jegt fehr befheiden; denn fie fehen recht wohl 
ein, daß die Majorität in ben beiden privilegirten Ständen zu wels 
tergehenden Reformen niemals ihre Zuftimmung geben würde. Gie 
verlangen demnach zunäcjt nur Grfegung des Vierſtändeſyſtems 
dur ein Zweilammerſyſtenn, fo baß die beiden biäher peivilegirten 
Stände bie erfte, Bürgers und Bauernflanb aber die zweite Rams 
mer bilden würden. Wir glauben jebod trog deſſen nicht, daß 
der Adel und beſonders der Priefterfiand irgend einer Reform der 
Berfaffung ſich zuftimmig erflären werden. — Die telegraphiſche 
Korrefpondenz über Tornea zwiſchen Peterdburg und Schweden it 
in diefen Tagen eröffnet worden, 


Afien 


Java. Ueber bie bereitd kurz erwähnten Borfälle auf Java 
wird aus Singapore berichtet: Die meiften der aus bem päpftlidhen 
-Dienft nach der (vorjährigen) Affaire von Berugia entlaffenen Schwei⸗ 
' pe, fowie die früber in Neapel engagirten, waren von. der 
:holländifchen Regierung für Java angemworben worden. Aus wels 
dem Grunde diejelben dort unzufrieden wurden, ift noch nicht bes 
fannt — genug, «8 hatte ſich eime ziemlich weit verzweigte Ber 
chwörung gebübet, bie felbft einige einheimifhe Stämme in ſich 
chloß. m 18. Auguſt, Nachts 12 Uhr, ſollte die Garniſon zu 
gleicher Zeit in Samarang, Ambavava, Djorijocarta und Soura⸗ 


Er iſt krank, Schilling, wandte fi der Vogt an feinen Diener, 

Hat er benn bie Nachricht gebracht ? 

Ja, bie Marie Hat ihn bergefchiet. 

F —— ee in ein Bett. 

wirb bas e fein; Life, bringe ihn in’s Frembenzimmer; 
laß ihn fi zu Bett legen. 

Die ftille Frau mahte fi Hubert, umb feine Schulter berührenb 
fügte fie leife: Kommen Sie mit mir; Sie müflen Sid; legen. Ich 
will für Sie forgen. 

Hubert erhob fih mühfam und folgte ſchwankeuden Schrittes ber 
Grau, Sie führte ihn durch das Acien-⸗ und Geichäftszimmer auf 
eine Thür im Hintergrumbe, bie fie öffnete; im einer freumblichen eis 
nen Kammer, bie Hubert bann betrat, jtanb eim Bett, zwar ohne 
Vorhänge, mit dunklem SKattum überzogen, aber für jemanben, ber 
fid, fo tobtmatt fühlte, wie unfer Stubent, immerhin ein jehr einla- 
benber Gegenftanb. 

Wollen Sie etwas genießen? fragte bie Frau; ich will Ihnen 
Thee bringen und Brod. 

Hubert nidte mit fo freunbliher Miene, wie er fie zu made 
vermochte, und bie rau verließ bie Kammer wieber ; ber Stubent 
aber begann fofort fi zu entlleiben, um möglichft bald der Muheftätte 
froh zu werben, 

Schilling, ſagte unterbei ber t in der Amtsitube — Lönnen 

wir ben Termin nicht verſchieben? Gegen wen ſteht er an? 
, . Geht nit, Bogt. (Er fteht gegen ben Krämer Reinerz an, ber 
in ben berrichaftlihen Weiden gehütet und bie alte Schnat weggepflügt 
bat, Es find viele Zeugen gefaben, unb ber Meinerz fagt, er wolle 
iegt partout ein Ende mit ben Geſchichten haben... er hat bie 
große Rechnung an Sie, Vogt — bemerkte Schilling. 

Der Bogt ſchũttelte ſchweigend ben Kopf. 

Die Unterjuhung gegen ben Kiräbamer wegen ber Schlägerei 


baya losbrechen, während bie Eingeborenen einen Angriff auf bie 
Holländer in Amonthay machen follten. Ein Schweiger Soldat, 
mie es fheint, das Haupt der Revolte in Samarang, gab eine 
telegraphiſche Depeſche auf an einen andern Schweizer Soldaten in 
Ambavava, enthaltend die Worte „um zwölf Ihe“ Der Tele: 
graphift, dem eine folhe Depeſche eined Soldaten an den andern 
etwas verbächtig vorfam, ſchickte diefelbe nicht ab, fondern zeigte 
den Vorfall dem Kommantanten an. Derfelbe ließ in aller Stille 
Unterfuhungen anftellen, und es gelang ihm auch wirflih am 
17. Auguft Abends durch den Sergeanien Hecnau foviel unterrichtet 
zu werden, daß er fofort die Kaſerne in Samarang umzingeln und 
3 Regimenter nad Ambavava marfchiren lief. In Samarang 
wurben die Meuterer bald aur Ruhe gebradht, nachdem 4 Mann 
getöbtet und viele andere verwundet waren. In Ambavava aber 
Icheint der Kampf ernſilicher gewefen zu fein, indem die Schwei— 
ger ih in ber Kajerne fo lange vertheidigten, bis ihre fämmte 
liche Munition verfhoffen war, wodurch fehr viele Menſchen, nas 
mentlih auch ſolche, die durch Zufall bie Kaferne paifirten, getödtet 
wurden. Wie es heißt, hatten viele Holländer mit Weib und Rind 
die Etadt verlaffen und ſich nad Samarang geflüchtet. Nachdem 
die aufftändifchen Truppen fein Pulver mehr hatten, mußten fie 
ſich ergeben und wurde ihnen nur erlaubt, ohne Waffen, zu zwei 
und zwei, die Kaſerne zu verlaffen, während, fobald ih zu gleicher 
Zeit Mehrere zeigten, auf biefe gefeuert wurde. Ein auf der 
Stelle gebildeted Kriegägericht verurtheilte 35 ber Aufrührer, ges 
hängt zu werden. Am darauffolgenden Tage ift in allen Garnis 
fonen Kriegegericht proflamirt worden und glaubt man, daß die 
Verſchwoͤrung bereit8 unter den einheimifchen Fürften vielen Anhang 
gefunden hat. (R.s3.) 


Telegrapbifche Berichte. 


Turin, 3. Rov. Eine Depefche aud Neapel vom heutigen 
Tage meldet dad von dem dortigen oberfien Gerichtähofe verfündete 
Ergebniß des Plebiscits Tür die Einverleibung in Piemont haben 
fih 1,310,266, gegen biefelbe 10,102 Stimmen ausgeſprochen. 

Zurin, 4. Rov. Ein offigieller Bericht aus Neapel vom 3. 
meldet: Die Piemontefen, befebligt von Viltor Emanuel, trugen eis 
nen glänzenden Sieg jenfeltd bes Garigliano davon. Die Armee bed 
Königs von Neapel wurde mit großem Sturmanlauf in der Front 
durch die Truppen angegriffen und in ber Flanke durch die flotte bes 
ſchoſſen und in die Flucht gefchlagen. Eine Menge Zelte, Wagen, 
Gepäd und Munition und eine große Zahl Gefangener fiel in die 

mde der Piemonteſen. Sannoj verfolgt bie Königlihen. Die Pos 
tionen, welche Gaeta beberrfhen, felbit ver Wehrdamm, find von 
den Piemontejen befegt. Biftor Emannel’d Einzug in Neapel ift vers 
tagt. Die Zahl der Gefangenen in Capua fell 11,000 betragen. 


sim Samterholz werben wir jet aud unter ben Tiſch fallen Laffen 


müffen, fuhr Schilling fort. 

Weßhalb denn, Schilling r fragte’ ber Vogt. 

Er bat bem BeersJfaac ben Wechſel abgefauft, ben Sie bem 
Juden im vorigen Jahr unterfchrieben haben. 

Der Vogt jeufzte und trank feine Tafje aus, 

Bill Er. eine Taſſe mittrinfen, Schilling? fragte er banı. 

Dante, id) bin fertig, verfegte ber Amtodiener, fich auf ben Stuhl 
ſetzend, den Hubert verlaffen hatte, und eine kurze Pfeife bervorziehend, 
die er fofort, ohne ſich durch bie Gegenwart feines Vorgefehten beir⸗ 
ren zu lafen, durch eine aus bem Dfen gebolte Koble in Brand 
fette. 

Was machen wir aber mun? fragte ber Vogt nad einer ftummen 


Mit bem Reiner; ? 

Mit ber Marie! 

Schilling gab Feine Antwort. Er fehte feine Füße auf ben Ofen- 
rand und begann große Rauchwolken auszuftohen. 

Den Reinerz müſſen Sie laufen laffen, er verklagt Sie jonft 
und bringt Eresution aus — es ift ein rabiates Eubject. 
Mit bem Kirchbauer iſt aud) nicht zu ſpaßen! fagte ſeufzend ber 


Boat. 
e up Sie mid nur machen, Bogt, flüpterte mach einer Weile 
hilling. 

Bas will Er thun, Schilling ? 

Wenn er nicht vernrtheilt jeim will, fell er den Wechſel heraus⸗ 
geben, antwortete der Amtödiener in demfelben Tome. 

Der Vogt ſah mit einem eigenthümlidhen Blide, ber etwas vom 
ber Dankbarkeit eines Geretteten ausbrädte, zu jeinem Antsdiener 
hinüber, ohne jeboh durch ausdrückliche Worte auf befien Vorhaben 


einzugehen, Nach einer Pauſe fagte er indeß mit einem tiefen Seufzer: 


Bermiſchtes. 


Dad Comité der deutſchen Ratlional⸗Lotterie in Dres: 
den macht befannt, daß die Zuſendung und Verpackung der Ge⸗ 
winne nur durch den dazu ernannten und vereidigten Dresdener 
Spediteue Ed. Geucke erfolge. Die Gewinne werden mit dem 

tempet ober Siegel ber Lotterie und mit ber Loos-Rummer ver: 
Kan und Die Berfiyerung der Collis auf der Elfenbahn wird vom 
Hauptbureau auf deffen Koften übernommen. Daffelbe Burcau 
nimmt erft nach der Ziehung von einem mod zu veröffentlichenden 
Tage am bie Looſe behufs der Audantwortung ber Gewinnite an. 
Früher eingehende Looſe werben zurüdgeihidt. 





Su öffentlicher Sigung des 1. Begirfögerihtd Bayreuth fommen 
am Montag den 42. November 1860 zur Aburtheilung. 














1) Krauß, Chriſtoph, Scmidgefclle von Walpenreuth, wegen, 


Berbrehend ber Widerjegung I. und niedern Grades, 
2) Zink, Johann, von Kulmbach, wegen Vergehens des Dieb: 
"  Rtapie. 


Am Donnerftag den 15. November 1860: 
1) Engelbredt, —— Bauer von Seybothenteuth, wegen 


Vergehens der Körperverlegung, 
2) Kolb, Katharina, von Leuchau, wegen Vergehens ded Ge: 
wohnheitsforſtfrevels. 





Ehermometer: amd Barometer: Stand In Bayreuth. 
(Höhe Über die Meeresflähe 1050 var. Auf.) 


i Barometer 
x nn Ben es (Stand in par. Linien auf 0° 
(Jahresmittel Br 6*,29.) g R. rebucirt.) 
m 4 x ( abresmittel = 32422.) 
(Monasswitiel = + 29,42.) (Monatsmittel = 324,23.) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Ur | 2 Uhr [10 Uhr 
orgend.| Nadım. | Rats. | Morgens.! Nachm. | Rats. 


5. | 090 | 3,6 $-+192 1 326,58] 326,79] 327,33 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 

O. NO. — Morgens und Bormittags faft bedeckt, Nachmittags wes 
nig bewöltt, Abendẽ bebedt. 

Höcfte Temperatur: + 4?,2, 

In der Nacht: Riederſte Temperatur: — 09,3. 

Am 6. Rovember Morgens 6 Uhr: Ehermometer: 0,0. 
meter: 327,24. 


At das mim eine Mrt, bie Gerechtigkeit zu handhaben? Iſt bas 
Unparteilichteit ?- Kanu ſich ſo die Obrigkeit in Reſpect halten? Schil⸗ 
Ting, es iſt eine Schanbe! 

Schilling ſchwieg zu diefem Ausbruch entrüfteten moralifchen Ge- 
fühls in feinem Borgefekten. j 

Da joll ich mit 200 Thlr. Gehalt jährlich, freier Wohnung und 
acht Kiafter Holz, und mas bas Bißchen Sporteln ausmacht, bier 
ben Bogt fpielen und bie Geredhtigfeit verwalten. Mas tft das für 
eine Gerechtigkeit, bie ich für 200 Thaler Gehalt Tiefern fan? Es 
ift eine fer jämmerliche Gerechtigkeit, es iſt gar keine Gerechtigkeit, 
Säilling! 

Schilling begnügte ſich bamit, ben Dfen anzufpuden, 

Der Baftor bat auch nicht mehr! bemerkte er nad) einer Meinen 
Baufe. 

Der Paſtor — was braucht ber viel? Und wenn ber tauft, jo 
ift’8 getauft, babeiift Fein Unterſchied; wenn id} aber ein Urtbeil ſpreche 
— babei ift immer ein Unterſchied! —* 

Leider! ſagte Schilling. 

Zu feinem Vergnügen, für feinen Champagner, für feine Solda—⸗ 
ten hat unfer Gnäbigfter Gelb, fuhr ber Vogt fort — aber für feine 
Beamten nicht, die hungern. Wir follen bie Herren maden! jollen 
bie Erften fein im Ort; follen Recht fprechen ohne Unfehen ber Pers 
fon — unb 200 Thaler Gehalt! — Die Frau. . „wollte fagen: 
bie Welt ift zu dumm. 

Laffen Sie bie Marie doch in Gottes Namen in den Hoſdien 
nad; Ruppenftein geben, bemerkte Schilling mit einem ſarkaſtiſchen Pä: 
—* — eine en werben Cie banın ſchon mit ber Zeit 

+. Bögt! 
’ Dei würbige Beamte antwortete nicht. Er ftand auf, um ſich 
bie ausgegangene Pfeife neu zu fopfen. 

IH thus nicht -— fagte er nach einer Pauſe. Ih thu's nun 


Novbr. 
1860. 


Baro: 


a Betauntwadhung. 
(Binterftein gegen Löw, wegen Hppothefforberung.) 
Nachdem im erften Subhaftationstermine ein Angebot auf bie 
in bem Ausjchreiben vom 4. Juli 1860 näher verzeichneten Realitäten, 
nämlich ber beiden in ber Ochfengaffe zu Bayreuth gelegenen Wohn⸗ 
häufer Haus Nr. 140 und 141, nicht gelegt wurde, jo wirb zum 
Berkaufe berjelben anberweiter Termin auf 
Dienftag den 27. November 1860, Bormittagd 10 Uhr, 
Eommiffions - Zimmer Nr, 4 
anberaumt, in weldem ber Hinfchlag ohne Rüdicht auf den Schaͤtzungs⸗ 
werth erfolgt. 
Bayreuth, ben 26. October 1860. 
F Koniglich Bayeriſches Bezirkogericht. 
Der königl. Direktor, 
Treibere von Waldenſels. 
" Kraus. 


Bayreuth, ben 22, October 1860. 
Bom Königlihen Bezirksgerihte Bayreuth. 

Das Wohnhaus Haus:Mr. 484, in ber Yubengaffe zu Bayreuth 
elegen, Pl. Nr. 7970 und b, mit realem Backfeuerrecht, Hofrecht, 
—— Schorgärtlein, Hintergebäude, Kegelbahn mit Sommer: 
häushen; Felfenkellergang zu 24 Gebräu unter bem Fleſſa ſchen 
Haufe, Pl.-Rr. 1010, Ho.Nr. 568, nebft Antheil an biefem Keller 
haufe, belaftet mit 3 Mr. u. Grunbjteuer und 2 fl. 25 kr. eins 
facher Hausmiethſteuer zum FE. Aerar, geihägt auf 5275 fl, wirb am 

Mittwoch den 5. December 1860, Vormittags 10 Uhr, 
Esnmiffions + Zimmer Nr, U 
bem öffentlichen Verkaufe unterftellt, und erfolgt ber Hinſchlag biefer 
Realitäten, ſobald ber Schäpungswerth erreicht‘ i * rẽ 

Dem Gerichte unbekannte Käufer“ haben fi über ihre Zahlungs: 
fähigkeit auszumeifen. 4 

Der nahere Beſchrieb ber Realitäten und. der darauf haftenden 
Laſten und Abgaben können in diesgerichtlicher Regiftratur eingeſehen 


werden. 
Der Königl. Direktor: 
Freiherr von Walbenfels. 





Kraus, 





Befanntmadhbung. 
Betreff: Erbauung eines Schufhaufes in Althaidhef. 
In der Ortsgemeinde Althaibhof bei Kreuffen ſoll ein Schulhaus 
errichtet und ber deßfallſige Neubau im kommenden Frühjahr in Ans 
griff genommen und mit Ende des Sommers vollendet werden. 


und nimmermehr. Eher verheirathe ich das Mädchen Hier an ben er: 
ften, beften Bauernburſchen. Es ift gegen meine Ehre, Schilling. 

Es it einmal fo hergebracht, fügte Schilling, daß bie 
von ben Beamten ein ober anber Jahr bei Hofe und ba in ber 
— nutzlich machen. 

will's nicht, und ich will's nicht! rief ber 
habe nur das Eine Kind, Schilling! nr 

Sie find mitunter recht gern ba, fuhr ber Anitsdiener‘, ohne fi 
durch bes Bogts Betheuerungen ftören zu laſſen, fort. Sie haben 
allerlei Kurgweill Es wird Ahnen auch, wie es ſcheint, ber Abichieb · 
jedesmal recht ſchwer. Ich habe noch Leine gekannt, die zurücgeloms 
men wäre, ohne recht verweint und recht erbärmlic.traurig aus; 1 

Sgchilling's Tanges Tobtengräbergefiht nahm bei diefen Worten 
einen Ausbrud boshaften Hohns an. 

Der Vogt fenfzte, wandelte auf und ab und ieh qualmige Rauch⸗ 
wolken aus. 

Ich kann noch immer nit glauben, daß bie Frau von Averdonk 
fie von ſich Täßt — fagte er mad einer Weile. Der alte Freiherr 
hatte ja recht einen Narren gefrefien an ber Marie; ber Mann konnte 
ja nicht ohne fie fein. Es muß doch Giner fein, ber für bem alten 
Narren forgt und ihm bie Zeit vertreikt. 

Er kann ja enblid mal feine Bucherkaſten aufjlagen, um Zeit: 
vertreib zu haben, jagte Schilling ſpöttiſch. 

Vogt wandte fi, ohne zu antworten, jegt mißmuthig feis 
nen Ucten zu; Schilling Mopfte feine Pfeife aus und ging, um noch 
vor Beginn bed Termind eine Ladung, bie ihm ber t übergab, 
fortzubringen. Daß unterbeg in ber Angelegenheit 8 nichts 
von bem Bogt befloffen werben würde, barüber konnte er berubigt 
fein; ber Vogt liebte es, höchſt energifche Entſchlüſſe zu verkünden; 
zur Ausführung pflegte e8 aber nicht zu kommen, 

Bortfegung. folgt.) 
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Die Dlaurerarbeiten find uf. . - - 1262 fl. 23 Er, 

die Zimmermannsarbeiten auf 417 fl. 45 fr 

die Schreinerarbeiten auf 151 fi. 58 ir, 

die Schlofferarbeiten uf . fl. — k 

die Haferarbeiten uf - 00 21 fl. 18 Er, mb 
die Hafuerarbeiten auf . — 


veranſchlagt worden. 
Hiezu kommt noch die Herſtellung einer Stügmaner, welche auf 
95- fl. veranfchlagt if: . r 
Die erforberlihen Erb-Arbeiten werben burg Hand» und Spann: 
bienfte ber Schulgemeinde geleijtet, 

Obengenannie Baus Arbeiten werben auf bem Wege ber fhrift: 
lichen Submiffion an die wenigſtnehmeuden Werkmeifter in Akkord ges 
geben und wird Verſtrichstermin zu diefem Behufe auf 

Freitag den 30. künftigen Monats, Bormittage 9 Uhr 
bahier anberaumt, wozu aftordfähige Werkmeifter unter dem Beifügen 
eingelaben werben, baß bis zu biefem Termine die Akkordbedingungen, 
Koftenanjhläge und Pläne rc. zur Einſicht dahier aufliegen und daß 
die Submiffionen, welde nad dem bdiefen Bedingungen beigefügten 
Formular - verabfagt fein müffen, bei Vermeidung des Ausſchluſſes 

Yängfters. bis: Freitag ‘den 23, künftigen’ Monats verſchloſſen anher 
> * 


chen ſind. 

+ ‚Begnig, den 31. October 1860. 
24 Königlihes Landgericht. 
Ebenauer. 








Anzeigen 


In Baumgä Buchhandlung zu Leipzig ift erſchienen 
und burd- alle —— Bayrenth, Grau’sche 
Buchhan BR, zu beziehen: . = 

Wielliebchen. 
Ein Taſchenbuch für 1861. 
Uent Folge, — Iahrgang 
- von 
Theodor Mügge. 
Mit 6 vortreffliben Stahlſtichen. 
In höchſt elegantem Einbande mit Goldſchnitt. Preis 4 fl. 30 Er. 
Inhals: Maria Anna. — Die rathe Federmaus. 
Ein Taſchenbuch, welhes fo viele Jahrgänge erlebt hat, während 
die meiften ähnlichen Werke eingingen, bedarf wohl feiner Empfehlung. 
 Müublidhes und liches Mechnen in Borbereitungsiculen und 
Elementarkiafien, Ms Aufl. 1860: Beich zu Deuaumorsb. Der ſ. d.. Echul« 
bore Sagt, daũ dieſes Büchlein als eine. der äßigften. Inmeifun 
zum Rechnen empfoblen werden Fönne, und dem Recenienten nocd feines 
a Geficht arfommen fel, das allen Anferberungen fo vellfommen entforäde. 
n einer für leime Kinder ſeht fahlichen Sprache, mit ber größten An« 
fhaulichkeit aud in Aufenmeifem Forıihseiren som Leichtern zum Schwereren 
enthalte +4 Bed, was Kinder in Unserflafen an Fertigkeit ‚gewinnen müß- 
ten; auch fönne man eb bei feiner Bobiſeilheit (30 nur 13. fl. im deren 


Hände geben und erfpare dadurch das viele Tafelanfchreiben. Die Gul- 
dentheile And nirgends ſo anikhaulich dargeftellt. 


Moderatenr-, Zrank.- und Schiebe- Lampen, von ben erſten 
Fabriken garantirt,, empfiehlt zu ſehr billigen Preifen 
&. Sarpeles. 


Doppelies Kölnifhes Waffer 


don dem Äfteften Deftillirer 


JOHANN MARIA FARINA, 

Diefes Waffer, zufammengefeht Aus den feinften, geiftigften und 
geiwfrzhafteften Niechftoffen, welche bie‘ Erbe bervorbringt, ift feiner 
ruhmvollen Eigenſchaften wegen in ber ganzen gebilbeten Welt ſchon 
fo bekannt und berühmt, daß es überflüffig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen. Es behauptet daher auch mit Necht unter allen ſowohl 
einfachen als vermifchten Wohlgerüchen dem erſten Rang und bildet 
einen ber vorgüglichften Beftanbtheile ber Toilette der feinen Welt, um 
fo mebr, ba es, beim Wafchen ober mach dem Baden gebraucht, außer: 
ordentlich belebt; mır muß man fich Hikten, wenn mat ſich Damit ein: 
teibt, bem Feuer ober 
unb brennbarer Geiſt ſich Leicht entzündet. 

Niederlage biefes Ädten Kölniſchen Waſſers befindet ſich bei 


Wilhelm Sebüller. 
—Berantwortlicher Redatırur: Wllhelm Schäller, | 


Lichte zu nahe zu treten, weil fein flüchtiger 


Erheiterumg _ 
Sonntag den 11. November und Sonntag den 18, November c.: 
Muſikaliſche Unterhaltung, 


Sonntag den 25. November e.: 


Muftkalifche und Tanz-Unterhaltung. 
Bayreuth, ben 5. — — 


Mein Weißwaaren-Lager, 
engen in einer reichhaltigen Auswahl von 
orbangftoffen von 11 kr. an bie bayeriſche Elle, bis zu bem 
feinften Mlmilles und Tulles zu Kleidern ıc. ıc. 


Leinwand 

in ®/,, 1, 17, und 2 bayerifchen Elfen breit, 
in anerkannt guter Qualität unb rein leinen Garantie, Zwirn: 
battift: und Teinene Zafchentücher, in weifi ee 
für $erren, Damen und Kinder, Shirtings und Ehiffons 
zu den, tmpfehle unter Zuſicherung reellſter Bedienung umb 

billigiter Preiſe 

H. M. Wilmersdörffer am untern Martt, 

der Mohren⸗ Apotheke gegenũber. 


Auktion. 

Donnerftag den 8. d. Mts 96 9 Uhr werben in 
ber Marimiliansftrage Haus:Nr. 60: Schränke, Tifche, Bettftellen, 
ein Garten mit ng > Springbrunnen für Kinder, 
a } . m und chiedene Hausgerãthſcha 
2 — Tarator. 

MWinterbandfchube in allen Sorten, fowie Glac&: und 
Wildlederne Hand abe billigſt bei * 
S. Wilmersdörffer am untern Markt, 
ber Mohren : Apotheke gegenüber, 
Alle pbotograpbifcben Präparate und 
ſtels in —— Veip — —⸗ 
— Photograph Wolfram in Baureuth. 

Ein freundliche meublirtes Zimmer iſt mit ober. ohne 
Nebenzimmer und Bedienung ſogleich zu vermiethen, Näheres 
in der Erpedition der Bayreuther Zeitung. 

Zwei Gapitalien zu 1000 und 2000 fl, find gegen ftiftungs« 
mäßige Sicherheit auszuleihen. Bon wem? ‚jagt bie Erpebition ber 
Bayreuther Zeitung. 


Mauchtabake. 


Mein Lager bietet eine ſchöne Auswahl gut abgelagerter 
Tabale, die ich zu gütiger Abnahme beitens empfehle. Namentlich 
Paquet:Tabafe: 








feinften Barinad u . : . - 1 fl. 128. per Pfd. 
„ Vlätter-Barinas u. .» ». — ie „. 
„ Barinas und Portorico u — 36h. „ 
» „ Blätter-Portorico zu — 32, 
Siegelvarinas in blau Papier. 1.12 „ » 
fein gefhnittenen Zürfifchen Zabaf in 
i »  Blafen 5/5 zu. . Afl248. 
" ”» Ambellema 5/5 zu. 1fl. 6b. 
»„  Marvland 5/75 u. 1fl.— Mr. 


und viele Sorten weiße und gelbe A. B,, Dldenkoött ie. te. 
Berner: 
Alten Barinas in Rollen, 
PBortorico — 
Griechiſchen und andere offene Tabale— 
Zugleih mahe ih auf mein reiches Lager von 
Eigarren in allen Qualitäten aufmerkjam und bitte, wie: 
derholt um geneigten Zujprud. 


Wilhelm Schüller, 


edrudt bei Heint. Hörerh in Bagrenıd. 





Die Zeitung erfcheint 
täglim. 
Zu beziehen durch alle 


Pohämter des Im 
und Auslandes. 








Deutfblanb. 

Bayreuch. Am -ı. Movember. fand im Sipungd = Saale 

des Stadt: Magifirats dahier nach erfolgter Beflärigung der Er⸗ 
fazwahl die feierliche Eimmeilung der new gemäblten Magtſtrats⸗ 
glieder, Herren Rechtorath Emil Mengert, ſtädtiſchen Baurathes 
Daniel Schmidt und bürnerliben Magiſtratstathes Adam Wirth, 
dann der wieder gewählten Herren Magiftratsräche: Krauß, Bags: 
ner, Schmidt und Burger, fewie bie Verpflichtung der Erites 
ren und Hinweifung ber Zegteren auf ihre bereits früher abgeleiftes 
ten Dienfteive durch Hrn. Bürgermeifter Dilchert, dann die Ein 
weilung der nen gewählten Herten Stadtgemeinbebevollmädhtigten 
in Gegenwart der übrigen verehrten lieder der beiden Gemeindes 
aremien flatt. Nach Verlefung der höchſten Bejtätigungs «Mefcripte 
eröffnete Hr. Bürgermeifter den Aft mit einer gediegenen umfaſſen— 
den Anfprache an die Berfammlung über das zeitherige gedeihliche 
umd erfreuliche Iufammenirfen ber beiden Gemeindegtemien, trug 
fodann die Refultate des Haushaltes der 40 verfchiedenen ftädtis 
ſchen Kaſſen und Stiftungen in den Jahren 18°'/,, bie 18°*,; 
vor, nach welchen bei 13 derjelben in dieſem Heitraume eine Vers 
mögensmehrung von 153,205 fl. 307/, fe. ftattacfunden hat, bei 
welcher die Hoſpitalſtiftung mit 16,453 fl. ı fr, betheiligt ift, obs 
gleich die Pfründen, den Bedürfniffen angemeffen, um jährliche: 
400 fl. im Sabre 1855, 600-fl. im Jahre 1856, 700 fl. im Jahre 
1857, 500 fl. im Jahte 1858, 300 fl. im Jahre 1860, in Summa 
23500 fl. vermehrt — und außerdem eine aus den Yahresrenten 
befteittene Summe von 3996 fl. 12 fr. zur Abloͤſung von orft: 
rechten verwendet worden find. Da die auf fFerfiredite zeither vers 
wendeten Produlte munmchr zum Berfaufe aus geſetzt werden können, 
fo erhöhen fih die Renten det Stiftung um jährlich einige hundert 
Gulden, die ſich bei ven fteigenden Holzpreifen von Zeit zu Zeit 
vermehren Wie überhaupt Die MRefultate für alle Verwaltungen 
erfreulich find, jo find es auch befonders bei der Reglerungs- Ses 
fretär Lõ w'ſchen Familienftiftung, indem dur den Verkauf der zu 
derfelben gehörigen Gebäude bei erfolgter Tilgung der Paſſip-Ka— 
pitalien die jährlichen Präbenden von 380 fl- auf 625 fl. erhöht 
werden konnten. Nicht minder erjrenlich ift aber auch, daß bei 
fänmelichen Verwaltungen jeit 7 Jahren feine Berlufte vorgefommen 
find. Unter den ftädtifchen find 5 Familienſtiftungen, nemlich die 
Reglerungsräthin Sche gk'ſche Wirtwen: und Andfteners, die Staates 
buchhalter Münd’ihe, die Kanfmann Barth’fhe und die Lömw’ihe 
Stiftung, von welchen erftere 2 feiner Zeit in provingielle und letz⸗ 
tere 3 in Örtliche Stiftungen übergehen. Hierauf danfte ‚Kr. Bürs 
germeifter den abtretenden verehrten Gliedern der Gemeindegremien 
für das erfprießlihe und fegensreihe Zuſammenwirken in allen 


fertioudgebübr für dem 
aum «iner Spalt» 
Zeile 4 Ir. 
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7. November 1860, 





Zweigen, wandte ſich fobann an bie neu gewählten Herren: Rechts 
rath Meugert, Baurath Schmidt und Mapifiratsrach Wirth, 
ſprach ſich gegen jeden Einzelnen über die ihm obliegenden Pflichten 
aus und nahm fie ſodann förmlich, in Pflicht, während er die wies 
bergewählten ‚Herren Magtftratsräthe auf ihre bereits abgeleifteten 
Eide hinwies und von ihnen dad Handgelübde entgegen nahm. 
Rach Vollzug diefer Akte ging Hr. Bürgermeifter in einer weitern 
Anfprahe au die Berfammlung auf die übrigen ftädtifchen Werbälts 
niffe über, hob die bis jegt ſchwebenden Angelegenheiten, insbefons 
dere bie Förderung des Baues einer — von bier in die bayerifchen 
Dftbahnen einmündenden Eifenbahn hervor und erwähnte zugleich 
des heurigen 5ojährigen Jubiläumsdfeftes der Uebernahme der Stadt 
und Provinz Bayreuth von Seite der Krone Bayerns, verherrlicht 
durch die Anweſenheit der beiden Königlichen Maojeftäten, Außerte 
fi über die Vorzüge, die dad bayeriſche Bolt vor vielen andern 
Völkern genießt, wiederholte die von Seiner. Majeftät dem Könige 
in einem entfdheidenden Momente gefprodenen erhabenen 
wahrhaft Königlihen Worte: „Ich will Frieden haben mit meinem 
Volke, ich will, daß mein Volk glüdlidh werde!“ umd ſchloß mit 
dem Wunſche: „Sort ſchirme und fchüge ünfere Stadt, und unfer 
engered und weitered Vaterland! Gott erhalte unfern König, une 
fere Königin und das Königliche Haus! dem er ein dreifaches 

och auf unſern allgeliebten König folgen ließ, in welches die ganze 
Verſammlung einftimmte, 

Münden, 4. Nov. Mit der Berathung des Poligeiftrafges 
fegbuched wird der Ausſchuß bis Ende dieſer Mode fertig werben, 
c# ift aber dann eine zweite Leſung vorbehalten. Erfährt die Bes 
rathung der Entwürfe Seitend des Ausſchuſſes der Kammer ber 
Reichörärhe nicht noch eine weitere Berzönerung, fo hoffen die Mits 
glieder des Ausſchuſſes der I. Kammer bis zum Schluffe des Jahres 
ihre Aufgabe vollſtaͤndig erledigen zu fünnen, 

Münden, 3. Nov. ine minifteriele Weiſung an bie £. 
Aemter macht denfelben zur Pflicht, falſchen Gerüchten In der Preffe 
mit objektiver Darftellung der Sache fogleich entgegenzutreten, übers 
haupt nicht „mit gekreuzten Armen“ auf Die Breffe beradzufehen, 
fondern ihr Urtheil wohl au beachten, wo ein Zadel begründet ift, 
Abhilfe ſchaffen, wo er unbegründet if, ihn durch eine thatfächliche 
Berichtigung zurüdzumeilen. (Iſatztg) 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
31. Det. den nad) Kempten verfegten Forimeifter 8. v. Heyder 
auf dem Forftamte Brud zu belafjen und den nach Bruck ernannten 
Forſtmeiſſet J. Reuther auf das Forftamt Kempten, ihrem beis 
derfeltigen Anfuchen entfpredend, zu verjegen; auf das im forfts 
amte Augsburg in Erledigung gefommene Revier Schönefeld ben 


Feuilleton 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzählung von Lerin Shäding. 
(Fortjegung.) 

Unterbefi hatte Hubert ein wenig von bem Thee und dem Brob 
genofien, weiches ihm bie Hausfrau gebracht hatte. Sie ſtand babe 
und ſah mit einem Ausbrude von gutbmüthinem Mitleid zu, wie er 
fi daran erquidte. Fragen richtete fie nicht an ihn. Aber fie be 
merkte, daß es Faltes und ſtürmiſches Wetter fei, daß bie Wege ſehr 
ſchlecht ſeien, daß Thee eine rechte Herzitärkung fei, wenn man ſich 
unwohl fühle, daß fie feine Kleider trodnen und reinigen Taflen werbe, 
Das alles brachte fie im ihrer ftillen janften Weife, mit einer wahren 
Dufbermiene, als ſeien es höchſt bedauerliche Dinge, vor. Hubert 
wäre, wenn ihm fein Zuſtand viel Theilnahme für andere Gegenftänbe 
übrig gelafjen haͤtte, im Stande gewefen, darüber gerührt zu werben; 
ſo aber erinnerte er fich nur an des Vogts Refrain: die Frau iſt zu 
bumm; und dann badıte er an Marie, beren ſchönes Geſicht allerdings 
das ihrer Mutter wieverfpiegelte, aber fo merfwürbig ibealifirt und 
verflärt und vergeiftigt; und dann umſchwebte ihm biejes Geſicht, wie 
bad Antlitz irgend eines jhühenden Engels, der den Schlaf zu hüten 
fam, zu weldyem er jebt bie Augen fchloh; es mifchte ſich in feine 
Träume, in unrubige, ängſtliche, fieberhafte Träume, die in mehrmals 
erſchrocken auffahren ließen; in wirre Bilder und Bifionen, unter be 


ren Einfluß er anftöhnte und mit den Armen um ſich flug; bis 
jein oft unterbrochener Halbſchlummer nad und nad in einen tiefen 
erquidenden Schlaf überging. Diefer Schlaf war fo feit, ba bie 
ſchweren Nägelfhube, bie nad ein paar Stunden in ber Nebenftube 
auftraten und bin und ber gingen, bie eifernben, ſich zanfenben Stim⸗ 
men, bie aus rauhen Kehlen bier Taut wurden, bie ben Tumult über: 


ſchreienden Rufe bes Bogts, wenn er Ruhe und Stille gebot — kurz, 


ber ganze Lärm eines vom Vogt zu Elſen abgehaltenen Policeigeridy: 
te®, das nur durch eine Thür von Hubert getrennt war, nicht ver: 
mochte, ihn aufzumeden! 

Es war mehrere Stunden nah Mittag, als er erwachte, bie Mu: 
gen rieb und jich mit erquidten Kräften und erfrijchtem Muth in dem 
Stübchen umfab, in welchem er ſich befand. Das Wetter hatte fich 
aufgeflärt; bie Sonne ſchien frenmdlic im die Meine Kammer, Die 
Zweige ſchon halb entblätterter Obftbäume pochten Teife, vom Winde 
bewegt, an bie Fenſterſcheiben. In Hubert's Stube fand eine‘ alte 
geſchweifte Gommobe dem Bett gegenüber; ein altmodiſcher Spiegel 
in ſchwarzem Holzrahmen hing darüber; zwiſchen Spiegel und Gom: 
mode ein Bild in ovaler Mebaillonform. Hubert fieß jein Auge 
darauf haften; es ftellte ben Kopf und bie Bruft eined Mannes 
in jugenblihem Alter bar, mit gepuberten Ailes - de - Pigeon- 
Locken an den Schläfen, in "einem graublauen Red und mit einem 
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Nevlerſoͤtſter M. Gerngroß zu St. .Geinrih, Forſtamts Weile 
heim, im Regierimigäbezirfe Yon Oberbayern, feinem Anſuchen ent» 
ſprechend, in gleicher Dienftedeigenihaft zu verjegen und um deſſen 
Stelle den Forftamtsaktuar Th. Ebermayer zu Kempten zum 
en Revierförfter nad) St. Heinrich, Forftamts Weilheim, 


au befördern. 

Bom Main, 4-Rev. Ende bed laufenden Monats wird 
am Sie —* Bundestags bie durch Bundesbeſchluß berufene Kom⸗ 
miſſion von Fachmãnnern zuſammentreten, um bie athungen in 
Bezug auf die Herſtellung gleichen Maßes und Gewichtes zu bes 

innen. Mit Ausnahme Preußens wird dieſelbe von faft: allen 
undeöflnaten und von dem größeren Staaten ohne irgend eine 
Ausnahme beſchickt werben. 


Atalien 


Neapel. Zum Empfange des Königd Biftor Emanuel wer: 
den glänzende Borfehrungen getroffen. In allen Gauptftrafen, 
fhreibt man der „‚Eorrefp. Hav.“, werben Triumphbogen errichtet 
und allegoriihe Statuen aufgeftellt. Einer der Triumphbogen am 
Mercatello wird die Kartons der italienischen Schlachten, naments 
lich die des legten Garibaldiſchen Feldzuges enthalten. Viltot 
Emanuel fteigt im fol. Palaſſe ab und wird die Gemächer Franz IL 
bewohnen. & it in denfelben kaum etwas verändert worden. 

any 1. hat bei feinem Abgange nichtd mitgenommen, ald bie 
oftbaren Altargefäße feiner Schloßfapelle und ein Gemälde von 
Raphael, das in einem der Empfangsfäle hing. Nach feiner Abs 
reife wurden Siegel angelegt, die jegt wieder abgenommen wurden 
Man hatte, um die Gemächer zum Empfange Viklor Emanueld 
bergurichten, nur einige Lilienverzierungen hier und ba zu entfernen. 
Die Stadt gibt viel Geld aud für die Einzugäfeierlichkeiten. Die 
Triumphbogen allein koſten über eine Million Franken. Außerdem 
follen großartige Bolföbeluftigungen ftattfinden. Einzelne Privat 
leute ſtecen ſich jegt ſchon in Schulden, um einen bed Galantuomo 
würdigen Ball geben zu können.’ 

Das „„Biornale Uffiziale” von Neapel bringt, „in Erwägung, 
daß die geiftlihe Autorität eine bloß geiftige fein foll” ein Dekret, 
wodurh alle Refcripte, Dekrete und fonftigen Beſtimmungen, in 
denen den @eiftlihen in bürgerliben und peinlihen Sachen Bor: 
rechte —* Aub nahmeſtellungen zugeſichert worden, außer Kraft ge⸗ 

werben. 

Die bereitd telegraphlih emmwähnte, von „Daily News‘ vers 
Öffentlichte Depeihe Lord J. Ruffell’s an Sir James Hub: 
fon in Zurin lautet wörtlih: „Wußwärtige® Amt, 27. October. 
„Sie. Die legten Schritte ded Königs von Sardinien find von 
mehreren der vornehmften europälfhen Höfe ftarf mißbilligt worden. 
Der Kaifer der Franzoſen hat auf die Rachticht vom Ginfall der 
Armee bed Generald Eialdini im Kirchenftaat feinen Gefandten von 
Zurin abberufen, und zugleich die Meinung der faiferlihen Regie 
rung ausgeſprochen, daß bie Invaſion des römifhen Gebiets ver⸗ 
dammentwerth ſei. Der Kalſer von Rußland hat, dem Vernehmen 
nad, in ftarfen Ausdrücken feine Entrüſſung über ben Einmarſch 
der farbinifchen Armee ind neapolitanifche Bebiet außgefprochen und 
a ganz Gefandtfhaft von Turin zurüdgezogen Der Prinzs 

egent von Preußen hat ed cbenfalld für nothwendig erachtet, 


niebern, aber breitranbigen Hute — kurz, in einem Goftume, wie 
man fie auf Bilbern aus ber Zeit Chobomwiedis ſieht. Die Züge bes 
Mannes zogen Hubert eigenthümlih an — fie hatten ihm etwas Des 
Tanntes; endlich fand er auf, nahm das Bilb von feinem Nagel her 
unter, und inbem er bamn in fein Bett zurüdfhlüpfte, hielt er es 
vor ſich auf ber Bettdede, um es genauer zu betrachten, 

Es fieht dem guten alten Öregorius, meinem ehrlichen Papa, 
ähnlich, fagte er fi; wenn ich vorausfepen bürfte, ba biefer Redliche 
jemals fo viel Geld im feiner Eaffette übrig gehabt Hätte, um es in 
eine nicht ſehr ventbare Vervielfältigung feiner gutmüthigen Züge ans 
zulegen, jo würbe ich glauben, biejes faubere Paftellbilb fei fein Pors 
trait. Und bei biefen Borten wandte Hubert das Bild und betrach⸗ 
tete bie Müdfeite, ob dieſe einen Namen trage. 

Die Rüdfeite trug einen Namen. Er war oben an ben Rahmen 
geſchrieben. Der Rame lautete: Chriftoph Eberharb Bender. Anno 1763, 

Nachdenklich fügte fih Hubert auf ben Arm, nachdem er das Bilb 
vor fi Bingelegt hatte, um feine finnenden Blide darauf zu heften. 

So beobadtete ihn ein Paar freunblider Augen, bie nicht zehn 
Minuten fpäter burg bie, behutfam ein wenig geöffnete Thür, in 
die Kammer fpähten. 

As Hubert nah einer Pauſe aufblidte, bemerfte er fie. Es 
war bie Frau des Vogtes. Nur ihre Kopf war fihtbar, und bie Hand, 
welche in Brufthöhe etwa bie Thür angefaßt Bielt, mm ſich im ber 
vorgebeugten Stellung zu ftügen, Ein eigenthümlic milbes, freunds 


‚nung zu erkennen gibt, hat Ihter Majeftät Salem 
nig 


Sarbinien fein Wißfallen bezeugen zu Aaffen, bat es aber nicht 
nöthlg gefunden den preußiſchen Selandıen von Turin abzurufen. 
Rady dieſen diplomatiſchen Vorgängen wäre es kaum gerecht gegen 
Stälien oder mit der den andern Großmächten Europa’s ſchuldigen 
Adtung vereinbar, wenn die Regierung Ihre Mai. noch länger 
mit ihrer Meinung zurüdhalten wollte. Sndem fie jedoch ihre Meis 
‚nicht Wie 
Abſicht, über bie Gründe, die im Namen bed R von Sats 
binien-für bie Römiihen und Reapolitaniihen. Staa: 
ten angeführt worden find, einen Streit zu eröffnen. Ob der Papft 
das Recht hatte oder. nicht hatte, feine Hertſcherſtellung vermitteljt 
ausländischer Aufgebote zu vertheibigen, ob man vom König der 
beiden Sizilien jagen kann, daß er abgedanft habe, jo lange er 
noch. feine Fahne in Gapıa und Gaeta emperhätt, — bir® find 
nicht die Streitpumfte, über Die Ihrer Majeftät Regierung ſich zu 
verbreiten denft. Die Grundfragen, um die es fih nad ihrem 
Dafürhalten handelt, find die folgenden: Harte das Bolt Itallens 
ein Recht, ded Königs von Sardinien Beiſſand anzurufen, um fich 
von Regierungen zu befreien, mit denen ed ungufrieden war? Und 
hatte der König von Sardinien ein Recht, dem Bolfe der Römis 
hen und Reapolitanifchen Staaten den Beiftand feiner Waffen zu 
leihen? Es waren num ſichtlich zwei Beweggründe vorhanden, wos 
burch das Bol der Roͤmiſchen und Reapolitaniihen Staaten fi 
bewegen ließ, zum Umſturz ihrer Regierungen willig mitzuwirken. 
Der erite Beweggrund war, Daß die Regierung ded Papſtes und 
ded Königs der beiden Gigilien fo. ſchlecht für die Handhabung der 
Gerechtigkeit, den Schug der perfönlichen freiheit und die Wohls 
fahrt des Volles im Allgemeinen forgte, daß ihre Unterthanen den 
Sturz ihrer Herrſcher ald nothmwendige Borbedingung jeder Were 
beiferung ihrer Lage erfehnten. Der zweite Beweggrund war der, 
daß ſich feit dem Jahre 1849 die Uebergeugung verbreitet hatte, 
daß die einzige Art und Weile, in der die Italiener Ah ihre Unab⸗ 
hängigfeit von fremder Serie fihern können, in der Bildung eis 
ner ftarfen Regierung für ganz Stalien beftche. Der Kampf Karl 
Albert's im Jahre 1848 und die Sympathie, welche der jept regierende 
König von Sardinien für die italienifche Sache beweiien, haben nas 
türlic zur Folge gehabt, daß der Name Viktor Emanuel’d mit der 
einzigen Autorität, unter der die Staliener zu leben wünfcen, in Bere 
bindung gebradıt wurde. Indem Ihre Maj. Regierung die Frage von 
diefem Geſichts punkte betrachtet, muß fie einräumen, daß bie Italiener 
ſelbſt am beften wiffen müſſen, was in ihrem Sintereffe if. Der 
berühmte Rechtögelehrte Vattel erörtert, wie weit bie Bereinigten 
Provingen berechtigt waren, den Pringen von Dranien zu unter 
ftügen, als derfelbe in England einfiel und den Thron Jakobs II. 
ftürgte, und jagt bei diefee Gelegenheit: „Die Autorität ded Prins 
jeu von Dranien hatte ohne Zweifel Einfluß auf bie Berathungen 
der Generalftaaten, verleitete fie aber nicht, eine Handlung der 
Ungerechtigkeit zu begehen, denn wenn ein Bolf aus guten Grüns 
den gegen einen Unterdrüder zu den Waffen greift, fo ift es nur 
eine That der Gerechtigkeit und des Edelmuthed, braven Männern 
in der Bertheidigung ihrer m beizuftchen.“ Die Frage 
ftellt fi) daher, nach Battel, folgendermaßen: Hat bad Bolf Neas 
peld und der römiſchen Staaten aus guten Gründen die Waffen 
gegen feine Regierungen ergriffen? Was dieſen wichtigen Punft 


liches Lächeln ſchwebte auf dem blaffen Gefihte ber Frau; etwas wie 
eine jtille innere Freude. Hubert fagte ſich jeht, daß dieſes bleiche, 
offenbar von Gram gezeichnete Geſicht einft fehr ſchön gewefen fein 
müjje; bie Aehnlichkeit mit dem Mariens trat noch beutlicher als vors 

hervor, 

Sie trat jeht herein. Unhörbar, ald wenn fie ſchwebe. Sie 
hatte ihr Morgencoftume mit einem reinlichen grauen Ueberrock vers 
taufcht und trug barüber ein grünes Tuch, bas auf bem Rüden in 


“einen Knoten zufammengeihlungen war, 


Ic habe fon ein paar Mal dach Ihnen gefehen, fagte fie. 

Ja {chlief wohl fehr lange? 

Sehr lange und jehr feſt — es wirb Ihnen gut thun. 

Es hat mir gut gethan — in ber That. Ich Bin fehr krank 
gewefen und war noch lange nicht ganz genefen, als dieſe böfe Frau 
von Averdonk mich zwang, burdgugehen und bie Nacht im Freien 
zuzubringen. Hoffentlich wird es mir nicht ſchaden und mid nicht 
zwingen, Ihnen länger läftig zu fallen. Es thut mir leib, daß ich 
s te muß. 


Erholen Sie Sich nur recht! fügte bie Frau tonlos und ohne 
alle Wärme, bie beiviefen hätte, baf fie mit Freuden bie Pflege ihres 
Franken Gaftes übernommen; aber ihr Auge zeigte benjelben freunbs 
lichen Blid, und biefer leuchiete noch wehlwellender auf, als fie, auf 
das Bild beutend, fagte: Es ift recht fein umd ſchön gemalt! Es 
ift ein Kunftwert! 


betrifft, fo hält Ihrer Majelät Regierung dafür, daß dem bewußten 
en ie re erheit iber feine‘ Angelegenheiten zuficht. 
Sörer Majeftät Regierung fühle fih nicht zut Erflärung berechtigt, 
dag das Bolt Sürttallen® feine guten Gründe gehabt habe, die 
Autorität ihrer” früheren Regierungen atzuwerfen; Ihrer Majeftät 
Regierung fann daher nicht vorgeben, daß flc ten vom König von 
Sardinien ihm geläfteten Beiſtand tabeinfiverrh finde: Es 
aber noch eine Thatjadhenfrage * — — der ge⸗ 
ſtũczten erungen behaupten, daß das Bo romiſchen 
ten ah a und dad Volk de neapolitaniichen Königeeihe 
der Dynaftie Franz II. anhänglid) war, daß aber farbinifche Agenten 
und —R— Abenteurer durch Gewalt und Lift die Throne 
jener Monarchen geftürgt haben. Aber nad den ftaunenswürdigen 
Greigniffen, die wir erlebt haben, wird es ſchwer, zu glauben, 
daß der Papft und ber König der beiten Sicilien die Liebe Ihrer 
Völker befaßen. Wie fommt ed, muß man fid fragen, daß es 
dem Papit unmöglich wurde, ein römijche® Heet audzjubeben, und 
daß er fi gezwungen fah, fich beinahe volljtändig auf fremdländifche 
Micthlinge zu fügen? Wie kam es ferner, daß Garibaldi faft 
anz Sijilien mit 2000 Mann eroberte und mit 5000 Mann von 
egnio biß Neapel marfhirte? Wie anders als in Folge des alle 
gemeinen Mifvergnügend unter dem Bolfe der beiden Sizilien? 
Man kann auch nicht fagen, daß dieſes Zeugniß bed Bolfämillens 
aus Laumenhaftigkeit entfprang oder unbegründet ift. Das neapolis 
tanifhe Volt machte vor 40 Jahren dem Verſuch, feine Regierung 
unter ber berrfhenden Dyuaftie auf regelmäßigem Wege und in ges 
mäßigter Weife zu zeformiren. Die europällhen Mächte verfammels 
ten fih in Laybach und faßten, mit Ausnahme Englande, ben 
Beihluß, jenen Verſuch gewalifam zu unterdrüden. Gr wurbe 
unserbrüdt und eime —V audländiiche Armee blieb in den beiden 
Sizilien zurüd, um die ſoziale Ordnung aufredyt zu erhalten. Im 
Jahre 1848 verfuchte bad neapelitanifäie Bolt nod einmal, ih 
unter der Bourbonifhen Dymaftie die SFreiheit zu verfhaffen; aber 
feine beften Patrioten büßren durch zchnjährige Gefangenſchaft das 
Berbrehen, ihre Vaterland befreien zu wollen. Was Wunder das 
ber, daß die Reapolitaner mißtrauiſch geworden und grolterfüllt, 


im Sabre 1860 die Bourbond abmwerfen, wie England im Jahre 


1688 bie Etuartd abgeworfen hat. Man muß ohne Zweifel zu⸗ 
geben, daß es an und für ih ein Unglüd ift, wenn die Bande, 
die einen Seiberän an feine Unterthanen knuͤpfen, zerriffen werden. 
Die Begriffe von Unterthanentreue werden verwitte, die Erbfolge 
wird fireitig, feindliche Parteien bedrohen den Frieden der Gefells 
ſchaft; Rechte und Rechtsanſprüche befehden fih und trüben die 
Harmonie ded Staated. Und doch muß man, andererfeitö, ancrs 
kennen, daß die italienifhe Revolution mit feltener Mäßigung und 
Nachſicht bewertſtelligt worden if. Auf den Umſlurz der beſtehen⸗ 
den Gewalt folgte Fein Ausbruch der Volksrache, wie dies nur zu 
oft der Fall ift. Die äußerſten demofratifchen Anſichten erlangten 
nirgendwo die Oberhand. Die öffentliche Meinung bielt die Aus— 
fhweifungen des öffentlihen Triumphed im Zaume. Die verehrten 
Formen der fonftitutionellen Monarchie gefellten fi zu dem Namen 
eined Fürften, der eine alte und glorreiche Dynaftie vertritt. Da 
foldye® die Urfachen und die Nebenumftände der italienifhen Revo: 


Hubert war nicht ganz biefer Anſicht. Ihm ſchien von Kunft 
nicht viel baran gewanbt. Mber er wiberfprad) nit. Es war offen: 
bar, fie hatte Freube an bem Bilde, Sie Hatte mit Freuden ben 
Blick eined Fremden fo lange barauf geheftet gefehen. Es mußte ein 
Zufammenhang da fein zwiſchen biefem ehrlichen „Öregorius" und ber 
ftilen Vogtin von Elfen; ein Zufammenbang, ber in biefer fanften 
Frau irgend eine Saite bes Gemüths berührte. 

Es war einmalein Maler bier, der hat gefagt, daß es fehr fein 
gemalt fei, fuhr fie fort. 

Kannten Sie ben Mann, ben es barftellt? fragte ber Stubent. 

Ja, ich kannte ihm, antwortete fie, tonlofer noch, ald fie gewöhn⸗— 
lich ſprach. Er ift ſchon lange tobt. 

Sie nahm das Bild und hängte es an feine alte Stelle, 

Wohl ein Verwandter von Ahnen? ober von ihrem Manne? 

Nein, verwandt war er und nicht. Aber ich Fannte ihn, 

u — ihn ebenfalls, 


Ja — erwar Chirurg in einem Dorfe. Hubert nannte ben Ort. 
Die Frau nidte, 
Haben Sie noch in feinem letzten Lebensjahren von ihm vernom⸗ 
men? fuhr der Student fort. 
Be Er hat ums ein oder zwei Mal beſucht. 
Haben Sie feine Frau gelannt 
Grau? Geine ? 


Nun ja — die früh geftorben fein muß. 


bieibt: 


lutzon waren, fo lann Ihrer Majeftät Regierung nicht erkennen, 
daf für dem firengen Tadel, welchen Defterreich, Fraufteich, Yreus 
fen -und Rußland über, die Schritte des Königs von Sardinien: 
ausgelpromen haben, ein ausreichender Gruude vorhanden war.: 
Ihrer Mojejtät Regierung wendet ſich lieber dem erfteulichen An⸗ 
blid zu, den cin Wolf gewährt, welches water den Sympathien 
und guten Bünfchen Europa’s das Gebäude feiner Freiheiten. ers 
richtet und den Bau friner Unabhängigkeit brfefiigt. - Ich habe ıc. 
Geztichnet) J Ruficlt” —S Es ſteht Ihnen frei, dem 
Grafen Cavpour cine Abſchrift -Diefer Depeſche zu geben.” 

Rom. Der „Conſtitutionnel““ bringt jetzt auch den Wortlaut 
bed Briefes, den der Herzog von Grammont über die Veröffente 
lihung der Erflärung Kamoricierrd im „@iorn. di Roma’ an den 
Kardinal Antonelli richtete. -Der Brief lautet: „Rom, 25. Oktos 
ber 1860; ‚Herr Eardinal! Ich Gabe Im gefitigen Giornale bi 
Roma’ einen Artikel gelefen, der mir eine unangenehme Ueberras 
fung verurfact hat. Ich rufe Eurer Gminenz Loyalität am um 
Sie zu bitten, eine erhebliche Unrichtigleit, welche ie in die befagte 
Nummer eingeſchlichen bat, zu verbeſſern. Laut diefem Artikel hatte 
der „Herr ‘Prominifter der Waffen am 10. September dem General 
Lamporiciere eine telegraphiſche Depeſche nad Spoleto geſchickt, wos 
rin er anzeigt, daß die franzöfljche Befandtidaft die Nachricht er⸗ 
8* habe, „ber Kaifer habe an den König von Sardinien ges 
hricben, um ihm zu erklären. daß er fi mit Gewalt einem Ans 
griffe Sardiniend gegen die päpftlihen Staaten wiberfegen werde 
(si sarebbe opposto colla forza;*. Die Nachricht, weiche die Ges 
ſandtſchaft befommen hatte, war durch den Waffen-Prominifter uns 
genau wiedergegeben worden, und Sie, Herr Kardinal, müſſen dad 
am beften willen, da ih Ihnen dieſelbe direft mitgeteilt habe. 
Der Here Waffen Prominijter hat die Worte „colla forza*, die 
nicht Darin jtanden, —Ax und die Mbficht dieſer Veränderung 
wird Riemanden entgehen. Die an die Geſandiſchaft gelangte Des 
peſche fagte, daß im Falle eines Angriffed des Königs von Sar- 
Linien der Karfer gegwungen fein würde, fih zu widerjegen (serait 
fercö de s’y opposer) ; aber es ift niemals bie Rede davon gewe⸗ 
feu, Sardinien den Krieg zu machen. Sch hätte ein Recht mich 
darüber zu verwundern, daß dad „Biornale di Roma’ ermächtigt 
worden ift, eine Depeſche der Regierung ded Kaiferd zu veröffents 
lien, von welcher ih Ew. Eminenz feine Abſchrift gelaſſen habe, 
und ich mag es nicht fe gg welches mein Gefühl war, als 
ich ſah, daß der Text derjelben gefälfcht worden if. Ich hätte lle— 
ber zu den peinlichen Bemerfungen, bie ich eben an Sie gerichtet 
habe, nichts weiter hinzufügt; allein ich kann nicht umbin, gegen 
einen Mißbrauch zu proteftiren, kraſt deſſen die päpftliche Regierung, 
in den Bureaur der Verwaltung der päpftlichen Telegraphen eine 
Depeſche ſich aneignet, die ich an einen unter meinen Befchlen ftee 
bhenden Agenten gerichtet habe, um fie in einer Weife zu veröffente 
lichen, welche eben fo jeher die Schidlichfeit als die gegenfeitigen 
Gofege der telegraphiichen Korrefpondenz verlegt. Wenn feindli 
gefinnte Regierungen, nachdem fie fih der Telegraphens Station 
mit Gewalt bemaͤchtigt haben, die in ihre Hände gefallenen feinds 
lichen Depeſchen veröffentlichen, fo ift das allenfalls noch begreiflich, 
wenn auch darum keincsweges gerechtfertigt; aber daß eine vertraute 


Die Vogtin fhüttelte den Kopf. Er hatte Feine Grau! 

Wiffen Sie das gewiß? . 

Er war niemals verheirathet ! antwortete fie mit größerer Beflimmts 
heit, ald Hubert noch irgend ein Wort von ihrem Munde gehört. 
Er war niemals verbeirathet . . . wieberbolte Hubert für 1a 
hoöchſt nachdenklich, indem er fi auf bie andere Seite legte, Un 
doch — ſehte er biefes Selbftgefpräd im Stillen fort, bin ih dba — 
ih! Woher foll ih benn gefommen fein? MWahrhaftig, bie Frau 
ift zu bumm! 

Wollen Sie etwas efjen ober trinfen? fragte bie Vogtin. 

Wenn Sie mir irgend etwas bringen wollen, fo bin id) im Stande, 
ihm alle Ehre anzuthun. Ich habe Ess. 

Sie ging und kam nach einer Meile mit einer Suppe, bie fie 
ihrem Galle warn gehalten, zurüd. Während er aß, febte fie ih 
anf den Stuhl neben feinem Bette und fah ihm fill zu. Erſt als 
er fertig war, ir ah Kannten Sie ihn näher? 

Den Herm ber ? 

Sie nidte, 

Nun, wie man fi fo Fennt, wenn man Vater und Sohn ift. 

Sohn? 


Id) heihe Hubert Bender. 
Die Fran öffnete weit ihre hellblauen gutmäthigen Augen, 
Hubert Bender? Cie? 
So ift es. Ich bin fein Sohn. 
(Gortjegung folgt.) 


Regierung die Sicherheit, welche deren Ehrlichkeit einflößen müßte, 
benupt, um die einfachſten Regeln des Völferrehted zu verlegen 
md das ihr gefchenfte Vertrauen zu mißbrauchen, ift ein Berfahren, 
deffen Beurtheilung wir der Öffenttihen Meinung überlaffen. Ich 
fließe, indem ich Em. Eminenz meine Bitte, den Uebelftänden abs 
zubelfen, vwieberhofe, und ich kann Ihnen nicht verhehlen, daß, wenn 
gegen meine Grmartung diefed mein Berlangen mit in Betracht 
erogen werben follte, ich mir vorbehalte, ſolche Mafregeln zu trefs 
u die mir geeignet fcheinen würden, die Wahrheit der Thatfache 
darzuthun und das Publikum aufzuklären, welches Der Artikel bed 
„@iornale di Roma” offenbar in Irrthum zu führen fucht: Ges: 
nehmigen Sie ꝛc. Örammont. 
Grofibritanniem 

London, 3, Nov. Aus Malta ſchreibt man vom 26. Ort. 
zehn Linienfehiffe werten in Gorfu überwintern, und bie Aanonens 
boote ſeien befiimmt, die Verbindungen zwiſchen dem Oberfommans 
Danten und den Behörden in Baletta im Range zu halten Die 
Kanalflotte wird, wie es beißt, in Plymouth Winterquartiere bes 
iehen. In ten Regierungswerftien von Devonport wird Tag und 

adyt gearbeitet. Folgende Kriegsſchiffe find daſelbſt im Bau bes 
griffen: Defianee, Triumph und Zealous von je 91, Tweed und 
Aurora von je 51, Perſens vom 5, Shearwater von 11, Pandara 
und Newport von je 5, Naſſau umd Tartarıd von je 4 Kanonen. 
Außerdem follen folgende In Angriff genommen werden: Blake von 
87, Raleigh von 51, Trent von 17, Kumber und Rye von je 5 
Kanonen, webft zwei großen Raddampfern. (N. ) 
; Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 6. Nov. Die telegraphifhe Nachricht des Reuter'ichen 
Bureaus bezüglich einer angeblihen Mittheilung Graf Rechbergs 
über die Warfhauer Yufammenfunft ift vollfommen unrichtig. 

Zurin, 4. Now. Die „Opimone““ veröffentlicht eine Des 
peiche aus Umbrien, welde berichtet, daß im mehreren Gemeins 
den der Provinz Viterdo die Bürger berbeicilten, wm zu @unften 
der Annerion zu fiimmen, trög der Offupatton ber Provinz durd) 
Die frangöflichen Truppen und trog ber Anweſenheit der päpftlichen 
Gendarmen. Das Votum war überall einftimmig für die Annerion 
an dad Königreich Piemont (Ind. B) 

Turin, 4. Nov. Eine Depeſche aus Perugia von heute 
meldet, daß das Borum inmitten cined außererdentlidhen Zudrane 
ges begonnen hat. Die Bürger begaben fi, mit dem Stimmzettel 
„S’a’ an den ‚Hüten, zu den Wahlurnen. Die Stadt iſt im feſt⸗ 
licher Bewegung. Gleiche Nachrichten fommen aus Ancona. Als 
lenthalben herrſcht Enthufiadmus. (Ind. 6.) 


Zbhermometer- umd Barometer» Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meerisflähe 1050 var. Fuß.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0 
R. rebucirt.) 





Thermometer 
nad Reaumur, 
Novor. | Japretmittel = + 6r29.)| Yapresmittel = 324,22.) 
4860. | (Monassmittel = + 29,42.) Monatsmittel = 324,23.) 
6 Uhr | 2 Uhr 110 Uhr | 6 Upr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens. Nadım. Nachts. Morgens.‘ Nachm. | Nachts. 
6. | 080 1 +15 | 090 1 327% 24] 327,291 326,93 
Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
©,,NO., N. — Bededt, Abends und in der Nadıt Schnee (2e,7 
auf den 7°). j 
Höcfte Temperatur: +2°,4. 
An der Naht: Nieberfte Temperatur: — 19,7. 
Am 7. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 0%,8. Baro⸗ 
meter: 326,85. 











Fremden: Anieige 

Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Gebbardt umd Schnetzer von 
Kempten, Bucher von Echwäb. Gmünd, Heim, Haufe, Weil und Rorkbarıb 
son Franffurt a. M., Kobn und Schleß von Mainz, Theod. Gating von 
Premen, int von Mannheim, —ñA von Iſetiohnu, Bauſewein von 
Magdeburg, Soſimann von Afchaffenburg, Reifinger von Hellbrongg. Aus 
müler von Menichatell, DH. Striti von Leuzfirb, Tutſchellet von Leipzig. 
Rud. Bebr von Ludwigsburg, Drlersheimer von Fürtb, Zeller von Schwein 
furt, Weiß von Mürnder „ Tiefenbach wow Miltenberg, NRofenberger von 
Yachen, Deininger von Üfenbeim, Dertberg von Gelingen, Müller von 
Gieen; Fror. von Künsberg, Eher,sDberlieutenant von Bamberg; Better, 
Infpektor von Kalleubach; Eoager, Großhändler von Riga; Frhr, v. Künste 
berg. Butsbefiper von Guttenibau. . 

Boldener Anker: HH. Gypfer, Vartifulier mıd Madame Nominger 
von Hof; Madame Schulj, Raufmannd-Gartin von Leipzig; Döderlein mit 
Fran, Schichtmeifier von Erbendorf; Kaufl.; Kranz von Reſcheubach Frohlich 
von Müblbaufen, Bode von Bremen, Schneider von Berlin, Weber mit 
53 von Reippig, Tepper von Berlin, Vehold von Leirzig, Greiner von 

orbhaufen, Hütter vom Erlangen. 


Berantworincher Redakteur: WBilhelm Schüller. 


Anzeigen. 


Befanntmahbung 


Zu ben Einlagen der Erfparnige im bie hiefige S 
bad Ziel Martini find biefige Sparkafje für 


Montag den 12, bis Sonnabend den 17. November inclusive 
* Nachmittags 2 bis 5 Uhr 

mmt, an welden Tagen auch die Rüchzahlung ber gefünbigten 
Kapitalien erfolgt. 

Bayreuth, am 6. November. 1860. 
Die Sparfajle + Berwaltung. 
Befauuntmwadbung. 

Die für das Monat September 1859 umandgelößten- Pfänder von 

Nr, 1 bis 2100 inel, werben. in dem auf 


Donnerftag den 22. November 1860, Bormittags, 
angefepten Strichtermin am bie Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
verkauft. 

Bayreuth, ben 6. November 1860. 
Die Leib: und Pianbhang Verwaltung. 


riederkranz. 
Freitag den 9. November c.: 
Muſikaliſche Unterhaltung 
des Muſikdirektors Herrn C. Geißer 
im Saale Des —— zur goldenen Sonne. 
nfang 7'/, Uhr. 


Entrde für Herren a 9 fr., für Damen a 6 Er. 


Der Borftand, 


Mäntel- nnd Kleideritoffe 
ganz von Wolle, find neu eingetroffen bei 
N. N. Löwenberger, 
Heunweg Nr. 298. 


Don dem KarmelitensKlofter in Regensburg wurde mir ber 
alleinige Verkauf des 


ächten Karmeliten: Geiftes 


für Bayreuth und Umgegend übertragen, weßhalb ih folden zur ge: 
fälligen Abnahme empfehle. 
Joh. Gottlob Käftner. 


Schwarze Mailänder Glanztallie 


in den vorzügliehsten Aualitäten, sowie eine 
grosse Auswahl bunter 


Seidenstoffe 


in glatt und gestreift, von 4 fl. 15 kr. die 
bayerische Elle an, empfiehlt 


Max W. Wilmersdörlfer, 


Maximilians-Strasse Nr, 5. 


An ker Ludwigoſtraße Rr, 358 ift auf Lichtmeß eim Quartier 
für eine ſtille Familie zu vwermietben. Eben daſelbſt ein möblirtes 
Bimmer nebft Kabinet für einen ledigen Herm vom Monat Januar art. 


Eine Obrglode ift gefunden und in ber Erpetition ber Bay⸗ 
reuther Zeitung abgelegt worden. 























Punschessenzen 
in vier verschiedenen vorzüglichen Qualitäten empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


Georudt dei Deine. Höreth in Bayreuth. ö 


ee Bayreuther Zeitung. : 


Iahrgang 113. | 








Deutſchlaud. 


München, 6. Nov. Are Mai: die Kaiſerin⸗ Wittwe von 
Drfterreich ift von Salzburg kommend hier eingetroffen und im Bahn⸗ 
dofe von unferer Königin und den Primen empfangen worben. 
Die Kaiferin vermeilte bid Nachmittags 3 Uhr im Kreife ihrer hohen 
Verwandten und ſetzte dann mit dem feit 


Ren Tagen bier amwefeil: 
den Eriberzog Statthalter von Tyrol die Reife nach Innsbruck fott. 


Prinz Karl von Bayern, welcher von Tegernfce aus feine erlauchte 
Schweſter auf der Station Holzkirchen empfangen und hleher bes 
teitet hatte, gab derfelben aud dad Geleite bis Holzkirchen zurück. 

orgen Früh wird auch der Großherzog Ferdinand von Tosfana 
wieder abreifen umd fich zum Beſuche feines Baterd nach Böhmen, 
und bierauf nad Dredden begeben. (R. 8.) 

Aus der Pfalz, 5. Nov. Dem Bernehmen nad wird ber 
König Mar ſich Heute zum Befuche der Frau Prinzelfin von Preus 
Ben nach Koblenz begeben. Ob aud der Prings Regent gleichzeitig 
dorthin kommen werde, it im folge feiner Unbäßlickeit und des 
Ablebens der Kaiferins Mutter von Rußland zweifelhaft geworben. 
Sr. Majeftät wird von nn nah Dürkheim zurüdtchren 
und wahrſcheinlich erft gegen Ende diefer Woche die Rüdreife nach 
Münden antreten. 

Berlin, 4. Nov. Die bäntihe Regierung ſehzt jept einen 
neuen Hebel an, um die Incorporitung bed Herzogthums Schled: 
wig au vollführen. Was nicht daͤniſch gefimnt it, wird von den 
Bahlliften geftrihen. So wird denn die deutſche Oppoſition und 
mit ihr natürlich and das deutſche Mecht mundtodt gemadt; man 
ſchafft Ah eime Vertretung des Landes, wie man fie in Kopenha- 
gen eben will und nöthig hat. Es ift nicht anders, ald ob ed in 
Schleswig für alled, was deutich ft, fein Recht mehr geben ſolle. 

Der „‚Independance beige‘ wird aus Paris geſchrieben; 
„Man meldet aus Baden vom 31. Dct, daß ein italieniſcher Offl- 
ier vom Regiment Sigiämund in Raftadt mit 30 Mann von feiner 
BRannfcoft von dort bejertirt und geſtern Racht über den Rhein 

egangen ift. Man fügt hinzu, daß viele italienijdhe Soldaten bie 
* Beiſpiei folgen würden, ſobald ſich ihnen Gelegenheit dazu biete.’ 

Hinfichtlich des Eonflifts wilden Militär und Civil in Weir 
Genfels ſchreibt man jept dem Magdeburgifchen Correfpondent, 
der jene erſten Nachrichten brachte: „Die berichteten Vorgänge has 
ben nicht auf dem fogenannten Babe, fondern Abends auf ber 
Strafe ftattgefunden, wo zwei Dffigiere der Garnifon mit andern 
vom Bade heimfchrenden Perfonen Lie erfte Berroidelung hatten. 
Bid zum Generalmarſch felbft ift es nicht gefommen, fondern bes 


re. 311. 


‚dat nicht 
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render hieſtger Bürger ganı in feiner Nähe zwei Schüffe fallen, 

aat Schritte gerhan, fo ſtoͤßt er auf 
zwei Leihen! Zwei junge Leute, ein Mann und ein Frauengim⸗ 
mer, liegen in ihrem Blute, jebed noch das Piftol, mit dem es ſich 
in den Mund gefchoffen, frampfhaft fefthaltend. Ueber die beiden 
Unglüdlicen. der Bekleidung nach den beffern Ständen angehörend, 
vermag bier Niemand Auskunft zu ertheilen. (D. A. 3) 


Dresden, 6. Nov. Die Landtagseröffnung hat heute Mittags 
duch den König ſtattgefunden. Die Thronrebe rühmt die gün 
Finanzlage, —— hi Handels und der Gewerbe, empfiehlt 
den Erjchütterungen bed Böllerrechtd gegenüber ſeſtes Zuſammen⸗ 
halten aller deutſchen Regierungen auf der Bahn des Rechts, wie 
ſich gleiche Uebergeugung in den Kerpen ber deutſchen Bunbeöges 
hoffen gefunden. Sachſen beabfihtigt auch fernerhin die Entwidlung 
der deutſchen Angelegenheiten in föderativem Sinn nad; Kräften zu 
fördern. (Allg. Bta-) 

Wien, 5 Nov. Als bie drei Candidaten für bie Würde eine® 
Dberjtburggrafen für Böhmen nennt bie „Reihend. Zeitung‘ bie 
Grafen Albert Roftig, Elam-Martinig und Chotei. — Der „, 
Lloyd weißt nah, daß die ungariihe Autonomie und dad Konfor: 

nebeneinander beftchen fünnen; baß die mit dem ungarls 
ſchen Berfaffungsieben innig verwachſene Primatials Prärogative 
des erzbiſchoͤſtichen Stuhles von Gran durch bie Beftimmungen de® 
Konfordats in ihrer Baſis bedroht werden. Gr glaubt, daß bes 
halb „der autonome ungarifche Laudtag es eine feiner Hauptauf⸗ 
gaben fein laffen werde, die von fünf Sabehunberten überfommene 
Primatiolwürde in ihrer vouen ungeidhmälerten Bebentung ſicherzu⸗ 
ftellen, als einen integrirenden Theil der wieder gewonnenen Aue 
tonomie.‘” Er werde aber auch in Wien einer größeren Geneigt- 
heit zur Revifion des Konforbatd begegnen, nachdem ein weſent⸗ 
licher Zwedt deſſelben, die Begünftigung der Eentralijatton, feit dem 
— — aufgehört hat, zu den öoͤſterreichiſchen Staats zwecken 
zu zählen. 





Feuilleton 


Die Marketenderin von Röln. 
Erzäblung von Levin Shäding. 
ortfegung.) 

Sie fhüttelte lebhaft den Kopf. Sie ftanb auf, als ob fie has 
ftig fortgeben wolle, und dann Tehrte fie wieder zurück und richtete 
noch einmal ihre Augen fragend auf Hubert. 
einer Aufregimg, bie in einem lebhafteren Gemüthe ſich fant und ent: 
ſchieden kund gethan hätte, die bei ihr jedoch fih nur in einem Zus 
dien = SGefihtsmusteln und einem unrubigen Hin: und. Hergehen 
verrieth, 

Er war mie verheirathet! jagte fie noch einmal. 

Wenn Sie bas jo gewiß wiſſen, verfeste Hubert, jo kann id) 
als Sohn dazu mur fagen, daß ich es von bem alten Manne fehr 
leichtfinnig und ſträflich finde, nicht verheirathet geweſen zu fein. — 
Aber vielleicht war er zu arm, um für eine Frau und einen Cohn 
zu forgen, und begnügte ſich deßhalb mit einem Sohne? 

Er war nicht reich, er mar auch nicht arm — antwortete fie. 
Er hatte nie eine Frau und nie einen Sohn ,.. 

Aber zum Henker, wenn ich Ihnen doch mum fage . . . 

Sie jhüttelte wieder ben Kopf. Es iſt ein Irrthum, fagte fie. 
* Derartige Irrthümer ſind vorgelommen, erwiderte Hubert ge— 
aſſen. 

Wer war denn Ihre Mutter? fragte die Frau bes Vogtes. 


Sie war offenbar in 


Danach habe id) vorhin Sie gefragt, entgegnete er; aber ftatt 
es mir zu fagen, haben Sie mir nur meinen Vater no bazu aus 
meinem Lebensbuche geftrihen; es bringt mich bas ein wenig mit 
— Stammbaum aus dem Concepte, wie Sie Sich wohl denken 

men, 

Die Frau ſah ftill im ihren Schooß; mur zuweilen warf fie un: 
ter ben blonden Wimpern ber auf den Stubenten einen Blid, ber 
jebesmal wie verftohlen flüdytig feine Züge ftreifte. 

Sie gleichen ibm auch nicht, fügte fie endlich. 

Ich babe früher nicht ben Ehrgeiz beſeſſen, erwiberte Hubert, 
ihm zu gleichen; fo wie ich mid; feiner erinnere, war er nicht jhön... 

Das Auge der Frau richtete ſich mit einem Mid von eigenthüm: 
licher Innigkeit auf das Mebaillenbild über der Gommobe. 

Obwehl, fubr Hubert fort, jenes Bild dert ganz angenehme 
Züge zeigt. Aber ſchön ober häplich, es würde mir in dieſem Au— 
genblide lieber fein, ich gliche ihm. Vielleicht gibt es Gemüther, be: 
nen es ſchmeichelt, fo wie eine Sternfchnuppe von irgend eimem himm⸗ 
lichen Körper herab auf biefe Erdoberfläche gefallen zu fein; fie mö— 
gen jogar hechmüthige Träumereien daran knüpfen, und von irgend 
einem leuchtenden Weltkörper erften Ranges, wie Sirins ober Alde- 
baran, ihre Eriſtenz berleiten, während es doch am Ende nur irgenb 
ein ganz winziger jubalterner Stern, ein namenfofer Himmelsfäufer, 
ein bloßer Botengänger zwiſchen Perſeus und Andromeba oder Orion 
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Zuri ae n — = —— der 
oͤln chrieben: „Minghetti iſt in Bologna 
(em erg befindet fih in dem goldenen Buche A A 
‚Er hat die Petition verfaßt, welche nad dem Tode Gregor's XVI. 
an Pius IX. gerichtet wurde, um von —* Perg * verlangen. 
itglied onſulta und ſpäter de ini 
* Be kun us vn x hat mit dazu belgerragen» tab 
der tömifchen Freiwilligen 


f 


an der EL \ acaen 
"die Defterreicher geſchickt wurde. Nach der Encyelica vom 29. 


April 1849, durch welche der Papſt Oeſterreich den Krieg zu ers 
flären ſich weigerte, trat Herr Minghetti aus dem Minifterium und 
nad; der Ermordung bed ‚Herrn von Roffi aus ber römiſchen Kam— 
mer und begab ſich zu Karl Albert, der ihm in feinen Gentralſtab 
aufnahm. Minghetti hat ein ſtaatẽwirthſchaftliches Werk veräffent: 
Licht, welches in Italien Berüdfihtigung gefunden hat.” 

Die Organifation und Ausrüftung der 40 neubefretiten Mo— 
bilgarde:Bataillone wird nach der „tal. Koreefp.‘” mit dem größe 
ten Eifer betrieben. Auch find fünf neue Liniens Infanterie sRegis 
menter in ‚der Errichtung begriffen, welche die Zahl derfelben. auf 
65 bringen werden. Bid zum. Fruhjahre ef man die Geſammt⸗ 

“ flärfe der italienifchen Armee auf 350,000 Mann zu bringen! — 
In Genua wurden am 1. November jänmtlide Feſtungswerke und 
betachirten Fort? der Mobilgarde übergeben. Die Linienttuppen, 
‚die dort no ftanden, gehen nach Neapel. 

Die obersitalicniihen Arbeitervereine hielten Ende October in 
Mailand einen Congreß. Einſtimmig ward der Beſchluß gefaßt, 
den näcften Congreß in Rom oder, wenn die ewige Stadt im 
fuͤnftigen Jahre ned; nicht bem itallentſchen Reiche einverleibt fein 
follte, in der Rom am nächſten gelegenen italienifhen Stadt zu 
halten. Der Congreß hatte fih in Mailand es zue Pflicht ges 
macht, durchaus verföhnend und verftändigend zwiſchen ben ver 
fhiedenen Stänten und Gefchäfräfreifen zu wirken und alle Auf 
u ju vermeiden. 

ne Kotreſpondenz des „Journ. ded Deb“ aus Neapel 
vom 29. October bringt eine Belchreibung der Zuſammenkunft Gas 
ribaldis und Viktor Emanuel’d. Garrbaldi war mit feiner Kolonne 
in der Nacht vom 24. zum 25. October zwiſchen Speranano und 
Teano gelagert, während fich das Hauptquartier des Königs noch 
zu Zeano befand.. Bon dieſen beiden Punkten ‚aus fegten fich nun 
die beiderfeitigen Truppen in Bewegung. Zunäcft traf Gatibaldi 
auf dad Corps Kialdini’s, deſſen Reiben ſich öffneten und vor dem 
Diktator das Gewehr präjentirten. Die. beiden Generale umarmten 
fi) und eilten dann dem Könige entgegen, der mit feinem Gefolge 
noch etwas zurüd war. Ad Viktor Emanuel den Diktator ges 
wahrte, gab er feinem Pferde die Eporen, desgleichen Garibaldi, 
indeß die Offiziere der Suite riefen: „Es liebe Biftor Emanuel! 
Garibaldi hielt und fagte ‚mit tiefbewegter Stimme: König Staliens! 

Viktor Emanuel grüßte milltäriſch, ſtreckte dem Diktator die Hand 
Be und fagte: Ich danke. Eo blieben fie Hand in Hand 

eine Minute wortlod; dann ritten fie Hand in Hand neben eins 
ander, ihr Gefolge war nur noch eine. Der König, der Garibaldi 
vor der ganzen Armee mit ojtenfibeljter Freundichaft behandelte, 


und Kafjiopeja ift, von bem fie gefallen find; was mid; angeht, fo 
bin ich ein müchterner praktiſcher Menſch; mir jheint, Sternſchnuppe 
ift Sternſchnuppe, und es wäre mir am liebjten, ich gliche ganz auf 
fallend dem guten Gregorius Chriſtoffel Bender! 

Die Frau antwortete wicht. Cie ſaß noch eine lange Weile in 
Gedanken verfunfen, und dann ging jie ſchweigend, bem leeren Tel— 
ler fortzutragen. 


Neuntes Kapitel. 


Der Tolle, 

. Hubert hatte fid am Abende bes erften Tages, ben er in ber 
Logtei zu Eljen zugebracht, noch in hohem Grabe matt und hinfällig 
gefühlt, trotz feines langen, erquidenden Schlummers; beito friſcher 
und gejtärkter erwachte er ſpät am folgenden Tage; feine jugenblid) 
träftige Natur hatte, wie es ſchien, alle Krankheit endlich überwunden, 
Die ftille Hausfrau, die ihn mit Speife und Trank verjorgt, ſah mit 
ihrer rubigen Theilnahme zu, wie er jein Frühſtüd mit einem wahren 
Löwen « Appetit vertilgte, dann ſagte er ihr, daß er aufitehen und fich 
anſchiden welle, jeinen Wanderſtab wieder zu ergreifen, um ihre Gaft- 
lichkeit nicht zu mißbrauchen. Nur wünſche er vorher Marien noch zu 
ſprechen — jie batte ihm nämlich mitgetbeilt, Marie jet zurücdgefom: 
men, fon am geftrigen Abend. 

AS jie mit dem Frühftüdgefchirr gegangen war, begann Hubert, 
bevor er ſich erhob, feine Gedanken einer Fr umenben, welche 
gleich brennender, als umangenehmer Natur war, Er beabfichtigte, ſich 


‚si. Roma‘ macht man bier vor Allem Heer v. 


e; NE rare nn 


Heßserft feine Alice deflligen und nahm dann die Brigade Bi 

in Aygenidein. Bon neben „den waren 30.000, pad 
Garibaidianiihen 7000 Mann auf dem Plage. 
“ Aus Palermo vom 27. Oct. wird der „Jtal. Korrefp.” ges 
fhrieben: „Bei Gelegenheit der Medailienvertheilung von Seiten 
der palermitanifchen Munizipalität an die Armee Gatibaldis, hat 
der Prodiftator Mordimi cine Rede gehalten,. worin: e 
Stelle vorfommt: „Stalien beſteht! Es eriftiet-Kurch die Volfgab: 

Pr 2 i Fe 


—* zwei und zwanzig. 
liener unter einem Befch, unter einer Fahne, weſche unjer natios 
nales Recht genen alle Angriffe, cher diefe aud fommen mögen, 
vertheibigen wird. ie fin zweiun uch Millionen, welche mit 


veiner einzigen Stimme einen’ einzigen Bunſch ausſprechen Rod einen 


Schritt .28 und dann noch einen andern .... und Italien 
wirb mächtig von den Gipfeln feiner Alpen über feine zwei Meere 
ihauen! Dann wird man jeben, was der Genius eines Bandes 
Yermag, welches ſchon die Mutter von drei Bildungdrpoden- war!” 


Franfreic. 


Bari, 4. Nov. Der Kaifer bat an den Kaiſer Alexander 
ein eigenhäudiges Schreiben gefandt, um ihm fein Beileid zu breigen. 
In Betreff der jo umwillfommenen Beröffentlihungen im „Giornale 

Merode verant⸗ 
wertlid, und es heißt, daß derfelbe in Folge der Verwidelung mit 
dem Herzog von Gramment jeine Entafung ald Kriegsminifter 
eingereicht babe. Rad) der „Gazette de France” würde König Franz 
noch zulegt einen tapfern Bertheidiger erhalten, wenn derjelbe wicht 
etwa jchon zu fpät kommt. General Bosco würde nämlich am 13. 
November, ald dem legten Tage feiner angelobten unfreimilligen 
Unthätigfeit in Gaeta eintreffen. Ein noch weniger glaubliches 
ultramontancd Gerücht läßt jogar den General Totleben, den Ber 
theidiger Sebaſtopols, von Konftantinopel abfahren, um die Mer: 
theibigung von Gaeta zu übernehmen. Bei dem Allen glaubt man 
hier nicht, daß der Plag ſich werde länger halten fönnen, als Anfona. 
Dre Marihall Maguan bielt beute in Vincenned eine Reyue 
über die zweite Divifien des 1. Armeckotps ab. Bei Ddiefer Ge— 
legenbeit überreichte der Marfchall dem 103, aus Savoyarden bes 
ſtehendea Regimente feine Fahne, wobei cr folgende Anſprache hielt: 

„Soldaten! Der Kaifer bat mich beauftragt, euch eure Fahne zu 
überreichen ; dieſes ift eine Ehre, die mich ftolz und glüdlich mache, 
Ihr werdet die Traditionen eincd unter dem erſten Kaiferreich vor 
allen berühmten Regimentes bewahren: das 103. Linien Regiment 
bat ſich während der großen Kriege ausgezeichnet; c8 that ſich bers 
vor bei Jena, Wagram, Saragejja, Lügen und Zoulonfe. Dieſe 
Namen find auf der Fahne, die ich ‚euch überreihe,, eingeihrieben, 
und fie legen euch die Pflicht auf, andere Namen Iinzuzufügen, 
wenn fid) je die Gelegenheit darbieten jollte. Soldaten! Eure Väter 
baben lange Zeit unſere Arbeiten und Erfolge getheil. In den 
Tagen ded Unglücks wurden fic von und getrennt. Ihr, Deren 
Kinder, kehrt zu uns in dem glücklichen und nlorreichen Tagen, die 
Napoicon II, Frankreich wiedergegeben hat, zurüd; jeid willfommen! 
ed find Brüder, die ſich nad einer zu langen Abtrennung den 
Brüdern wicder anfcließen. Iht überbringt und, Soldaten der 


jefort in jeine Univerfitätsftadt Köln zurüdzubegeben, Wenn er num 
aud) ein rüftiger Fußgänger war, jo mußte er doch annehmen, daß ſich 
die Wanberung nicht in ein Tagen machen laſſe; er beburfte Gelb 
zu ber Reife, und er hatte nicht mehr bei ji, als wenige Groſchen, 
die er eben im Augenblicke feiner Entführung in ſeiner Börſe gehabt, 
und eim höchſt unzureichendes Stipendium, womit ihn Franz von Urs 
dey im Augenblide feiner Flucht verfehen, — Nun war ibm ald Stu: 
denten eine gewiſſe Uebung in ben verjdiebenen, Erfolg verheißenden 
Formen, in denen Heine Anleihen erbeten zu werben pflegen, nicht ganz 
fremb; bier aber, im feiner jegigen Umgebung, war ihm bie Nothwen⸗ 
bigfeit, baven Gebrauch zu machen, überaus peinlich; er hatte bereits 
bie Gaſtfreundſchaft der Familie, im welcher er ſich befand, mit ciner 
Unummwunbenbeit in Anjprud genommen, die nur Entſchuldigung fand 
in feiner völligen Hülflofigkeit, feiner töbtlihen Ermübung und feinem 
ernſtlichen Unwohlſein. Der Frau Vogtin, welcher die Gutmütbigfeit 
auf bem Gefichte geſchrieben ſtand, hätte er ſich am erten anvertrauen 
tönnen . . . leiter ſah fie nicht aus, als ob fie über die finanziellen 
Fonds des ehelichen Gemeinwefens zu verfügen habe; bei Marie, bie 
am wenigften gemeigt jein mußte, Zweifel in ihm zu ſehen, wenn er 
feine ganze Geſchichte erzählte, war eine derartige Bitte auch wahrs 
jdheinlich vergeblich; Hubert mußte ſchon bei dem geftrengen Vogt jels 
ber ben „armen Studenten“ machen. Er eutſchloß ſich emblid doch 
dazu, und nahm fich vor, bie Sache dadurch einzuleiten, daß er bei ber 
Erzählung feiner Mbentener, welche er dem Hausherrn jhuldig war, 
von vorn herein bie unmenfchlice Grauſamkeit betone, daß man ihn 


von. zrden ‚glöngenten Ruf, den iht ench in den 
Meiben’ ver tapfetn piementefiichen —— eier en 
Ruf: werdet ihr erbülten, ‚im Ftlieden durch eure (Ergebenheit 
‚den Kaijer und durch eure Mannszucht, in Kriegegeiten tutch * 
Muth. Sb in Ihr ſchwoͤrt und 3 eure Fahne i 


mit feier und hie W Ehre a 
R Ei le € nd verfa ir bee) 
Finn ala fie aufzugeben. Ihr ſchwoͤrt cd mit dem Rufe: 
lebe der Kalle "wann: mi wen tt 
i.; Ein Bericht Dee Matquts:Rachfetld Konftantinepel 
foll die dortige Lage Ai jehr düfteren Farben jdildern Man mtüffe 
-nädıflein Fertihlirit auf den Ausbruch einer groſſen Bewegung zu 
Gunſten von a wach yon, Tr} 7 8, gefaßt der. 
ante or r 
Madrid, 3. Nov. Die Regierung bat den Cortes vers 
ſchiedene Geſe ürfe vorgelegt, namentlich den über die Aushe— 
bung vom 35 Mann, denjentgen, welcher die Sceſtreitmacht für 
1861 feſtſetzt, uud Den, der die Attributionen der Provinzial-Depu⸗ 
tationen ausdehnt. Es fand eine ziemlich lebhafte Dietuſſion ges 
legentlich einer von dem ultramontanen Abgeordneten Bacemeda im 
Kongreß geſtellten Interpellatlion ſtatt. Dieſer hatte behauptet, daß 
—— weit mehr, als ſie gethſan, zur Bertheit ns tes 
Papſtes thun könne und müſſe. Der Miniter:Präfident ennell 
erwirberte, daß Die Regierung die Berrängniffe des heiligen Was 
terd tief beflagnez ſie babe geaen die lezten Ereigniſſe durch Zurück⸗ 
‚ziehung ihres Geſandten proteſtirt, könne aber die Geſandtſchaft 
ſelbſt nicht zurüdgichen, und die Regierang molle weber einen Dis 
plomatiſchen Bruch, noch einen daraus möglicher Weiſe entftehenden 
Krieg. Spanien babe geſchwiegen, weil man bei der jegigen Lage 
Europad wicht willen fünne, ob die Freunde von heute nicht Die 
Feinde von morgen fein werden. Wenn ber Kongreh gefommen 
ſein werde (und er müͤſſe früher oder fpäter kommen), werde Spas 
nien alles, was man von einer katholiſchen Macht erwarten Fünne, 
für den Papft ihun. Was die Anwerbungen anbelange, fo habe 
die Regierung nicht® dagegen, wenn Herr Bacemeda und feine 
freunde das Gewehr auf die Schulter nahmen und tem Papft zu 
Hülfe zögen. Kr. Bacemeda meinte, das erlaube ihm feine Befunde 
heit nidyt, worauf Die Kammer zu einer andern. Frage überging. 


Grofibritanniem 

Zondon, 3. Nov. Engliſche Frewillige haben Luft, Paris 
zu befuchen, um Den’ SFrangefen einen Beweis ihrer Hochachtung 
zu geben, und häben Dielen Wunſch dem Kaifer Napoleon ausge— 
drückt. Darauf hat der Kaiſer durch feinen Privatſekretär Mocquard 
geantwortet, daß fie des freundlichſten GEmpfanges gewärtig fein 
fönnen. Ein Here Noswell, ver Die Sache angeregt hat, it feite 
dem beim Herzoge von Cambridge und beim $triegsminifter zur 
Audienz geweien. Beide hatten gegen Die Rehſe wichts einaumenden, 
wofern matürlih die Wegierung nichts Damit zu ſchaffen habe. 
Die betreffenden engliſchen wie die franzöſiſchen Bakndirektionen find 
bereit, den parisluſtigen Freiwilligen die Reife durch Ermäßigung 
der Fahrpreife angenehmer zu machen. Der Brief des Herrn Moce 


entführt und fortgejchleppt, ohne ſich vorher von dem Zuſtande feiner 
Kaffe zu Überzeugen, und Rückſicht darauf zu nehmen, daß fie für eine 
Neife in Feiner Weiſe geriftet geweſen. 

Während er mit diefem Gedanken befchäftigt war, hörte er in 
bem Nebenzimmer eine beginnen, bie zwiſchen bem Vogt 
und feinem getrenen, wie es ſchien, eben bort eingetretenen Schilling 
geführt wurde, Da die alte Thür, welche feine Kammer von ber das 
vor liegenden Amtsjtube trennte, an einer Seite ber obern Füllung 
einen ziemlid, breit Flaffenden Riß zeigte, fo brang jebes Wort, wel 
ches gewechſelt wurde, deutlich zu Hubert hinüber. 

Iſt fie richtig gekommen, Vogt? fragte Schilling. 

Sie ift richtig da ... verjeßte der Vogt . . . die alte Schach- 
tel, die Edenſcheid, hat fie gebracht, geftern in der Dämmerung, und 
hat ein Langes und Breites gejhmwiägt, mit vielen ſchöͤnen Grüßen von 
ber gnädigen Frau und dem gnädigen Herrn Lactantius . . ber Ten: 
fel bofe fie alle! 

Was wollt Ihr nun machen, Vogt? Es ift immer ein Mund 
mehr zum Verzehren im Haufe. Sie ift auch nicht am Arbeit, Haus: 
manns⸗Koſt und ein verwaſchenes Kattunfühnden als Sonntagsftant 
gewöhnt worden im Schloffe drüben bei ben Averbonte, Es ift eine 
große Dame daraus geworben . 

Sie ift ein gutes Kind, die Marie, Schilling, verfeßte der Vogt. 
Was ihren Eltern genügt, würde auch ihr genügen. nur der 
Gott jei bei uns Heute noch dem Tollen das Genid bräde — dann 


quard: lautet· Palaſt· ber. Zuleden.: 20. Octobet 1860, „ M 
aftlihen Beziehungen Wiſchen England y 





kann, Fteude verutſachen. Der Sr. Majeftät 
breitete Borſchlag zu einem Ausfluge von ipre 
‚temgem * F trbi 
nen verfichert feln, daß der Ihren Landdt 
Empfang des Zwchted, ‚zwi Erzielung Sie mitzuwirken wüns 
—5* 4 nr En. N: 7 H —* Wort und andere 
cta ngebt, ſo müſſen dirſe Dinge vollftändig Ihnen ſelbſt über— 
laſſen bleiben. Sie werden begreifen ı daß ven - 


Kundgebung fo 
viel-von ihrem. freiwilligen Charakter, von dem ibe Fe — 
Wann Sie Sich darauf vers 


Zelegrapbifche Berichte. 


s 

Sefja, 5. Nov... Eine beträchtliche Anzahl F. neapolitaniſcher 
Soldaten blieb außerhalb der Feſtung Gaeta, welche Vorichläge 
wegen ihrer Ergebung geſchickt haben. (Mg: tg.) 

Kondon, 6. Nov. Das Reuter'ſche Bureau bringt Nachrich— 
ten aus Rom vom 3. d. Mts. Es waren dafelbft große Proviants 
Lieferungen und bedeutendes Kriegs: Material für das franzöflihe 
Heer angefommen. Die Anwerbungen- von Fremden für dag päpft- 
liche ‚Heer waren cingeftellt worden. (K. 3.) 

—— 

In öffentlicher Sitzung des k. Bezirksgerichts Bayreuth kommt 
am Samſiag den 10. November 1860 zur Aburtheilung: Teufel, 
Joſeph Martin, 164 Jahre alt, von hier, wegen fortgejegten Ver— 
brechens des Betruges, 





Ebermometer» und Barometer: Ztand in Bayreuth. 
Gohe über Die Meeresfläbe 1050 par. Auß.) 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ND, m N — Morgens ſaſt bedect, über Tags und Abends 
bewölkt, in der Nacht Schnee (40“,3 auf den DI). 
Höcfte Temperatur: + 07,2, 
In der Nacht: Mieherfte Temperatur: — 39,2. 
Am 8. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,9. Baro 
meter: 326,22, 
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ſtark 


wäre Alles gut. Oder wer ſich nur raſch, che viel Tage ins Land 
fommen, ein Freier für bad Mäbchen fände. . . 

Ja, ein Freier! wieberhofte Schilling mit einem Tone, wie man 
von ber Wahrfheinlichkeit fpricht, einen Schat im Seller zu finden. 

Und wenn's auch ber Kirchbauer ober irgend ein anderer junger 
Vauernburfge wäre — fuhr der vogt fort. 

Was den Kirchbauer angeht, fo weiß ber am allerbeften, was bie 
Marie mitbefommt, warf Schilling ein. Er hat ja... 

Id) weiß, ich weiß, fiel der Bogt ein — bat Er mit ihm geredet? 

Hent Nachmittag ſoll's gefchehen. 

Die beiben Männer ſchwiegen jeht, und dann begannen fie von 
Amts + Angelegenheiten zu ſprechen. Hubert brauchte nur noch kurze 
Zeit zu lauſchen, um das ganze gepenfeitige Verhaͤltniß dieſer beiden 
Leute zu durchſchauen — ber Vegt hatte N ben Bertrauten, den er 
in feiner Frau nicht fand — bie Frau wär „zu dumm“, wie er fagte 
— in feinem Amtsviener geſucht, und der Amtsbiener hatte ſich biefe 
Stellung zu der obrigkeitlichen Gewalt im Orte zu Nutze gemacht — 
er pantoffelte fie, Die obrigkeitlihe Gewalt aber lie ſich's gefallen, 
benn fie fhien vom großer Schwäche, Rathloſigkeit und Unficherheit in 
ihren Entihlüffen. 

Was die beiden Menſchen zufammen ferner beſprochen, während 
fie ihre Morgenpfeife rauchten, hatte für Hubert zu wenig Anziehen- 
bes, ald baf er noch lange danach hingehorcht Hätte; ſehr balb kehrten 
feine Gebanfen zu dem zurüd, was er über Marie hatte fagen hören, 
zu bem Stoßfeufzer bes Vogts nad) einem freier! (Fortſetzung folgt.) 
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Geiraidepreise zu Bayreuth am 7. November 1860, 

—— — — — — — — — — — — 
Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes, 


Preis per Scheffel 


Getraide - Gartung. 
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Betfauntmabnumg. 
In Folge der öffentlichen Belanntmahungen vom 13, Juli, 4. 
Auguſt und 5. September I. I. werden birjenigen Gemwinnfte ans ber 
Tegten Berloofung von Hiefigen Inbuftrie« Produften, über welche 
gegen Abgabe der Gewinnſtlooſe noch nicht verfügt worben ift und 
welde gegenwärtig noch in 47 verfciebenen Gegenftänben: als in 
einem Spiegel mit Conſoltiſch, Fauteuil, Dezimalwaage, verfhiedenen 
Then, Kleidern, Hofenzeugen, Flanell, Baummollenzengen, Strid: 
garnen, Parfümerien, Albums, Keifetäfgchen ze, x. befichen am 
14. d8. Mts, Na d 2 Uhr 
im Rathhausſaale an Meiftbietende öffentlich verkauft und bie fofort 
einzujahlenden Grlöfe bievon vorläufig aufbewahrt, resp. verzindlich 


angelegt. 
Garrentg, am 6. November 1860. 
Dir Stadt : Magiftrat, 





URTEIEEE  EHRTEZERN 


Da ver Katharinenmarkt dahier und in Markt Redwitz 
am 25. November curr. auf einen Tag fallen würde, fo foll ber: 
felbe {don Tags zuvor, Sonnabend ben 24. curr., dahier abgehalten 
werben, was bierburd zur Öffentlichen Kenntniß, gebracht wird. 

Wunſiedel, den 6. November 1860, 

Stadt: Magiftrat. 
Landgraf. 





Anzeigen 


Erheiterung. 
Die auf Sonntag ben 25, d. Mis. angefünbigte Tanzunterhal⸗ 
tung findet bereits 
fommenden Sonntag den 11. d. Mts. 
Statt. Bayreuth, den 7. November 1860. 


nubiupniven a 
Eignet vorzliglic zum ärfen von Rafierm ert außer: 
ne (nel. 9* politurfähigen Körper, fe BB. Silber, 
Reufiber, Kupfer, ‚ Step, Elfenbein, Perimutter, 
t, und gibt bemfelben einen auffallenden Ganz, 

per Glas 28 und 36 fr, 


Weißer flüffiger Leim. 
Derjelbe wird kalt angewendet und ift bejonbers zu gebrauden für 
Papier, ‚ Porzellan, Glas, Holz, Keder und Kork, 
per Glas 14 und 28 Er. 
Deibe Artikel find jedem Geihäftsmann, jowie jeber Haushaltung 
zu empfehlen. Nieberlage bi J. Schweiger & Comp. 


Genäbte Teinene u. baumtwollene Bruft-Einfäge 
zu Herren Den in ben verfchiebeniten und allerneueften Muftern 
von 18 fr. an bie 4 per Stüd bei 
H. M. Wilmersdörffer am untern Markt, 
ber Mohren : Hpothefe gegenüber. 


Unentgeldlicher Nath und Beiftand 
für Bruchleidende, 


Um bem Treiben einer Anzahl Pfuſcher ein Enbe zu maden, 
werde id von jet an jevem Bruchleidenden meine Erfahrungen 
mittheilen, woburd Jeder gebeilt werten kann. Ich werde bafür 
Nichts verlangen, als daß man die Briefe an mich franfire, denn 
bas Bewußtſein, Viele glücklich gemacht zu haben, tt auch eines 
Opfers von meiner Seite werth. 

Gezeiimet: Dr. med. J. Mafpar Menet, 
Molken- und Badekurort Gais, 
Kt. Appenzell a, nr. (Schweiz 
‚Berantmertiiher Medafteur: Wilhelm Schüler. 











3 REES BT HEFTE 
Zum bevorftehenden Mattini- Markt empfehle 
ih mein reichfortirtes 


Cud- und Herren- Mode- 
Waaren - fager 


mit der Zuficherung, daß ich die vorziglichften 


Winterſtoffe 


zu außerordentlich billigen Preiſen abgebe. 


Bernhard Mayer, 
LRExriedrichsſtraßſe Nr, 385. "I 


Die große Sterensfopen- Gallerie, 
oder Das Wunder der Optik. 

Einem hochverehrten Publikum mache id; hiemit bie ergebenfte 
Anzeige, daß ich Hier, dem k. Opernhauſe gegenüber, mein großes 
Sterens pen Rabinet beute geöffnet habe. Daffelbe, noch 
rũhmlichſt befannt vom vorigen Jahre, enthält aud biesmal eine 
Sammlung von zmwölfhundert der verfhiebeniten und ſchönſten Mus 
fichten, welche alle zwei Tage gemedhjelt werben, um bem gütigen Be: 
fud immer etwas Neues und Schönes barzubieten, Da ſich mein 
Kabinet überall eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte, fo boffe 
ih aud hier den Beifall eines Funftfinnigen Publikums zu erlangen. 

Um eine recht allgemeine Theilnahne zu finden, babe id) den 
Eintrittspreis gering geftellt: & Perſon 6 fr., Kinder 3 fr. 

Das Kabinet ift micht, mie häufig geichieht, mit einem Panorama 
zu verwechfeln. Daſſelbe ift dem ganzen Tag bis Abends 7 Uhr zu 
feben. Es abet freunblichit ein 3. Hüblmann. 


Alle Sorten Zlanelle 


empfiehlt zu ſehr billigen Preifen 
N. R. Löwenberger. 


Herzogl. S. Softbeater in Eoburg. 
Sonntag ben 11. November 1860, 
„Bra Diavolo.“ Dper in 3 Alten von Auber. 

Eine Ohrglocke wurde vom grünen Baum bis in ben 
Brandenburger verloren. N, — 
Wir beehren uns anzuzeigen, daß wir das dem Herrn 
Schüller in Bayreuth überlaſſene 


Hanptlager unferer Cacaofabrikate 


—* in mittleren, feinen und feinſten Caracas-, 
anille: und G oeoladen, entöltem Ga: 
can und Ehocoladen: Pulver, Gefundheits-Ebo: 
epladen, ohne alle Beimijhung von Gewürz, nach aͤrzt⸗ 
lihen Vorſchriften angefertigt, ald: Caracas:, Cara⸗ 
been:, Arrow:root: und Mandelmilch: 
Eben; Gacovigna, feinitem entölten Cacao in Pul- 
verform, im Blechdoſen a 4 Pfund mit Gebrauchsanwei— 
fung, wieder neu und reich affortirt und denjelben in den 
Stand geſetzt haben, zu den Fabrikpreiſen zu verkaufen. 
Brannfchweig, im November 1860. 


Wittefop & Comp. 


Mit Bezug auf obige Annonce empfehle ich die erwähnten 
und bereits jo beliebten Fabrikate beftens. Bei Abnahme 
von größeren Partien gewäbre ich einen angemefienen Rabatt, 


Wilhelm Schüller. 


Gedrud: bei Heine. $örerh in Basreurk. 


* 
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Die Zeitung erſcheint 


* (4 vreis rar d r 

täglım. gang 6 f, ven 

Zu berieben durch alle « i Ib 3 fl., vierteljähr- 
 pollämter des Ya tr * — * yo. 3 


1 A320 fr. Iae 
fertiondgebübe für den 








und Austanbes. Dahrgang 1 13. — grit. 
AgIreitag | Nre. 312, ®. November 1880. 





—. 





Dentfblanmb. - MWerabrebung gemäß — dem niedergeſehten ſtändiſchen gJwiſcen 
Münden, 7. Rov. Die von mehreren Zeitungen gebrachte . putationen vorgelegt worden, und «8 — en hefen 
MNachricht, daß in Hamburg der Verſuch zum Berkauf gefätjchter ‚lich in kürzeſter Friſt bei Ihnen zur Berachung gelangen fönnen. 
bayerifcher Siaatspapitte gemacht worden ſei, hat ſich nad amt- Mas namentlich das —— betrifft, fo habe Ich, ermuthige 
licher Erhrbung als unrichtig Heraußgeftelle und beichräuft ſich darauf, ı duch bad Beifpiel_ mehrerer Nacbarftaaten umd geleitet kon Ber 
dap an Achten Zinscoupons das Datum abgeändert worden; m »- Ücberzeugung, daß mir auf disfe Möeife ein fühoee® mt eBslh- 
hierdurch eine ‚frühere: Erhebung: der Zinjen zu bewirten. (K.⸗3.) Aches Refultat zu erzielen fel, daſſelde auf das Prinzip der Ber 
Dem „Regenäb. Boltöbl. zufolge hat Ge. Maj. ber König werbefteiheit zu begründen für angemeffen befunden. . Die Arbeiten 
in wohlmollender Fürſorge für Acceffijten an den Kreisregierungen ber Rommiffton. zur Revifion des bürgerlichen Befegbuche find dutch 
im Htndtide auf die reiche und eripriehliche Thätigfeit, Dagegen ‚aber bie angeftrengte Thätigfeit ihrer Mitglieder, ſowie der zu berfelben 
traurige materielle Lage vieler‘ berfelben eine bedeutende Summe abgejendeten Beauftragten mehreren benahbarten Staaten gu einem 
que regelmäßigen monatlichen Vertheilung umter die Brdürftigeren . glüdlichen Ende gebradt worden. Der hieraus hervorgegangene 
in Form eines Remunerationdgehaltes angewicfen. neue Entwurf wird Ihnen ungefäumt vorgelegt werden. Die dutch) 
Frankenthal, 5. Nov. KHeute Morgen. um 9 Uhr traf die politischen Berwidelungen eingetretene Störung in Handel md 
König Mar von Dürkheim auf dem hieſigen Bahnhof ein und Gewerbe hat, nad wieder hergeſtelltem Frieden, einem neuen er— 
fuhr mit der Bahn nach Koblenz zum Bejuche dee Frau Pringeffin feeutihen Aufſchwunge Plag gemacht, auch ift das Land, durch 
von Preußen. Im f. Gefolge waren bie ha Generalmajor Gottes Hülfe, im der leptoerfloffenen Zeit von alten größeren Ras 
Freiherr v d. Tann, Oberſt d.. Spruner, Major ihr. v. Leonrod - Iamitäten verihent geblieben. Cine glüdlice Begebenhelt in Mkis 
und Leibarzt w Schieiß. Die Rüdfchr Er. Majeftät wird übers mem Hauſe, die Geburt einer Entelin, hat, nach manchem herben 
morgen erfolgen... (Präh- 8-) Berlufte, Meinem Baterhergen wieder eine Freude bereitet, die 
Dresden, 6 Nov. Heute Mittag ift der Landtag in den durch bie innige heilnahme des ganzen Volted erhöht worden iſt. 
Paradefäten des biefigen königlichen Schloſſes feierlich eröffnet wors Möge fie Mir und dem ganzen Lande ein Pfand der Erfüllung 
den. Der König bielt folgende Throurede: „Meine Herren Stände! unſetet jhönften Hoffnungen fein! Mit minderer Befriedigung als 
As Ih Sie das Ichte Mat im Mich verfammelte, geihah es, mac Innen wendet fih der Blick nad Außen. Sind auch biß jegt 
um.bei der drohenden Kriegägefahr Ihre Unterftügung in Anfpruc . die friedlihen. Berhältniffe unſers engern und weitern Vaterlandes 
zu nehmen, die Mie auch Jhrerſelta mit patriotiicher Bereinwillige < umgeftört ‚geblieben, und feinen auch die Untuhen, welche einen 
feit gewährt wurde Die wnerwarter eimgetretene friedliche Wen: Theil Europa’d bewegen, uns fern zu liegen, fo kann doch fein 
- dung der Dinge hat eine umfaffendere Benugung der erhaltenen unbefangener Beobachter ohme Beforgniß amt Begebenheiten bliden, 
finanziellen Ermächt igungen überflüffig gemacht und Mich jogar in . bie.alle Grundfäge des Voͤllerrechts zu erfdrüttern drohen. Fefteh 
den Stand grfegt, Die bewilligtem ‚außerordentlicheu bireften Steuern-  Yufommenhalten aller deutſchen Regierungen auf der Ban des 
fhon im Laufe dieſes Jahres dem Lande zu erlajlen. Bu bes Rechts iſt unter diefen Umſtänden die befte Bürgſchaft für die Zus 
feuterer Befriedigung gereicht .cd Mir, daß der gümflige Zuftand Zunft, und wie Ich ſelbſt das Sterben hlernach ſicts zum Reitftern 
unferer Finanzen Mie die Möglichkeit gewährt, ohne dem Lande . Meiner Politit gemacht habe, jo habe Ich die gleiche üeberſeugun 
neue Laften aufubürdem, diejenigen Bewilligungen in Antrag zu in den Herzen Meiner deutſchen Bundesgenofien gefunden. Au 
bringen, twelde ber mech immer gefpannte politiſche Zuftand zu diefem e gedente Ich auch ferner forjuwandeln und. die Ents 
Vervollftändigung unferer militärifhen Einrichtungen erheiſcht, umd - widelung Der deutſchen Angelegenheiten in föberativem Sinne, fo 
doch dabei andere, das Landeswohl fördernde Ausgaben nicht zus weit Meine Kräfte reihen, allenthalben zu fürdern. So gehen 
rüdfiellen zu müſſen. Die auf dem letzten ordentlichen Landtäage Sie denn mit Gott an Ihre Arbeit! Laßt uns die uns gegönnte 
verabſchiedeten wichtigen Gejege find ſammtlich ind Leben getreten, Friede nszeit benugen, um durch beſonnenes, aber unverrüdtee Vor⸗ 
und c# hat indbefendere die durch das Gejeg vom 25 November wättsſchreiten das wahre Wohl des Volke zu heben und für alle 
1858 erfolgte Megulirung der Jagdfrage durch umfichtige Ausfüh⸗ kommenden Stürme, die Gott verhüten mög, gerüftet dazufichen " 
rung Seitens der Behörden, und Buch bereitwilliges Eutgegen-⸗ Rach Brendigung der Thronrede trug der Mefetent des Geſammt⸗ 
fommen Eeitend der Betheiligren eine roſche, mit verhältnißmaßig minifteriumd, Regierungdrath Roßberg, die übliche „ũͤt erſichtliche 
geringen Opfern verbundene und — wie Ich hoffe — allſeitig bes Mittheilung““ vor. 
friedigende Abwickelung gefunden. Der Entwurf zu einem Gewerbes Eoblenz, 5. Nov. Se. Maj. der König von Bayern ift 
gefege, zu einer Kirchenordnung für die cvangeliſch⸗lutheriſche Kirche hier angefommen, um Ihrer k. Hoheit der Prinzeffin von Preußen 
Sachſens und zu einer neuen Militärs Progeförbnung find — der einen Befuch zu mahen. (9. 3.) 


Feuilleton 





Die Marketenberin von Röln. Diefer Gedanke hatte mehrere andere zur Folge, welche fi in 
Erzählung von Lebin Ehäding- nachftehender Reihe aus ihm entwickelten: 
(Fortfepung.) Wem bu dich mit Marie verlobteft, fo würdeſt du fie mit bir 


Marie fchien — das hatte er am geftrigen Abend zu bemerken nach Köln führen, und bort im ein anſtändiges Bürgerhaus aufnehmen 
geglaubt — Gegenjtand ber Neigung des jungen Mannes, ber ihm laſſen, bis deine Stubien mad einem ober anderthalb Jahr vollendet 
über bie Gartenmauer von Haus Dubdenrobe geholfen. Hubert mußte find, und bu fie ald ſeßhaſter Arzt im irgend einen anmuthigen Win: 
aud annehmen, daß er biefe Hüffe nur einer Fürbitte Mariens vers kel des deutſchen Baterlandes heimführen kannſt, wo fie dir das irbis 
danke, was allerdings für ein Einverftänbni ber beiden jungen Leite ſche Dajein verfügt, das fonft, Tebiglic mit dem eblen Berufe eines 
ſprach. Dies Iehtere aber konnte hier nicht ſchwer ins Gewicht fallen. Tänblihen Ouadfalbers ausgefüllt, jeglichen ibenleren Lebens -Elemen: 
Der Neffe ber Fran vom Averdonk war Peirienfalls ein ernfHlicher iyreier, tes bar werben dürfte. Was Trauben Gymnich dazu fagen würde? 
der das arme Geſchöpf raſch unter die Haube bringen und fo vor ben Bielleicht würde das gute Traubchen Marie bei ſich aufnehmen, fie wärs 

Nachſtellungen retten fonnte; welde fie bebroßten. Da aber Marie den ſicherlich fehr leidenſchaftliche Freundinnen werben, benn ihre Cha: 
fehr ſchön war, ba ſchönen jungen Mädchen gegenüber in jungen Mäne raktere fheinen mir recht gut zu eimanber zu paflen; Marie jheint fehr 
nern ber Gedanke, ben Freier zu machen, fehr nahe Tient: fo würde fhlichtern und etwas weichherzig; Traudchen ift bafür deſto entfchlof: 
ee anomal und wiber bie moralifche Natur eines Stubenten verftoßend ferner und muthiger; ja, ohne Zweifel wärbe Traubdhen eine große Freude 
‘ geiwefen fein, wenn Hubert Bender nicht ſehr bald auf einen been: haben, wenn ich ihr eime fo wunderbar ſchöne Perſon als meine Braut 
gang gekommen wäre, ber ſich endlich zu dem Ausruf zufpiste: Wen zuführte. Abgeſehen baven, baf es für mid; eime jehr angenehme Ex: 
es nur daran fehlt — am einem Freier, jo Könnte dieſen reblichen Leu: holung fein wüirbe, wenn ich meine Tagesfaft bei Profeffer Bracht 
ten ja bald geholfen werben! und Tenſotten getragen, Abends zu ben jungen Damen binfiber zu 
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Bien, 5. Nov. Es ift ein peinliches Gefühl,seinen Mann 
von der Stellung des bieherigen Direftors der Grebitanftalt auf 
der Auflagebanf zu fehen und Beſchuldigungen gegen ihn ausſprechen 

hören, die geeignet find, die öffentlihe Meinung gegen ihn zu 
mmen. Doch war dad Benehmen des Hrn. Richter bei feiner 
utigen Bernehmung jo offen und frei und find feine Antworten 
if fo beftinimt und, ſicher ambgefallen, daß er einen ungemein 
j Mnfigen Eindrud auf die Zuhdrer hervorbrachte. Die ziemlich 
weitläufige eakte 


Antlag t fo ihwere Beſchuldigungen gegen Hr. 

Richter, daß die Zuhörer bei Verleſung biefes Attenftüds in ihrem 
Uriheil über den Mann, der jo ruhig und unbefangen auf der An- 
Hagebant faß, faft zweifelhaft wurden. Als jedoch Kr. Richter mit 
volltönender und fräftiger Stimme feine Beziehungen zur Anftalt, 
fowie zum inanzminifter Brud audeinanderfepte, wandte ſich ihm 
die volle Aufmerkjamkeit ded Auditoriums zu. Kr. Richter ift in 
inem hähmiihen Landſtädt'chen geboren, hat in Prag gelernt, it 
n felbjtändiger Fabrikant geworden und bat als folcher im Jahre 
1847 feine Zahlungen eingeftellt. Doc erwuchs daraus kein Nadı= 
theil für die Gläubiger, die feinerzeit auch vollfommen befriedigt 
wurden, unb als die Erebitanflalt errichtet morden, berief man ihn 
zum leitenden Direftor mit einem Gehalt von 30,000 Fl., welche 
Summe er jedoch fpÄter freimillia auf 16,000 Fl. reduzierte; doch 
beyog er auch Tantieme, die ſich während feiner Amtsführung auf 
50,000 Til. belaufen hat. Nach diefen Mittheilungen ſchilderte Hr. 
Richter feinen Antheil an den Armeelieferungen ſowie jeine Bezlc 
hungen zum Finanzminifter in Worten, aus welchen hervorgeht, 
daß Baron Brud der Ereditanftalt ein gutes Geſchäft zuwenden 
wollte, und fie daher mit der @etreidelieferung, die im ganzın jehr 
befriedigend ausgefallen, betraute. Diefe Lieferungen brachten ihn 
in tägliche Beziehungen zum General GEynatten, die jo unglücklich 
für ihn auöfielen. General Eynatten hatte befamntlic nach wies 
berhergejiellten Frieden Urlaub genommen, um cine längere Etho⸗ 
lungsreije anzutreten. Zu diefen Zwecke nahm cr von der Grebit 
anftalt einen Greditbrief auf 20,000 Fi., den er jedoch nicht ers 
fchöpfte, indem er nur 4000 Franks darauf entnahm, welche er 
auch nach feinee Rückehr mit den Coupons der bei der Anſtalt des 
ponirten Papiere begabte. Der tem General Eynatten mgeichrice 
bene Beſitz eimed Betrages Yon 80,000 Fl. in verfchiedenen Staats⸗ 
papieren erregte jedoch Verdacht und murten Erhebungen über Die 
Bermögendverhältniffe deſſelben eingeleitet, aus denen ſich ergab, 
daß er immer in Schulden geftedt und biefes Geld nicht auf red⸗ 
lihem Wege erworben haben konnte. Die Ausfagen aus Den mit 
ihm angeftellten Berhören ergaben, daß ihn ein gewifler Jung früher 
in Geldgejdäften an die a. argangen, die Vermittlung von Och⸗ 
fentieferungen für feinen Scwiegerfohn übernommen und dem Ge⸗— 
neral eine Summe von 20,000 Fl. ald angebliche Tantieme des 
Gewinns übergeben. Die vorgelefenen Ausſagen des Generals ſo⸗ 
wie fein gleichfalls vorgelefene® Zeftament find höchft intereffant und 
gewähren einen Einblick in das häusliche Stillleben dieſes umglüd: 
lihen Mannes, das jeben Zuhörer mit Wiberwillen erfüllte. Uns 
ter den in Befig bed Generald befindlichen und bei der Greditans 
ſtalt beponirten _ befinden fih auch 25 Stück Nordbahn⸗ 
altien, über deren Erwerbung derſelbe ſich nicht recht gut ausweiſen 
fonnte, Hr. Richter gibt zwar zu, daß ihm der General nur 20,000 
5. zum Ankauf diefer Aktien gegeben, während er den Reit im Be- 
trage vom 24,000 Fl. aus eigenen Mitteln vorgeſchoſſen und ſich 
für dieſen Betrag ald Gläubiger der Familie Eynatten betrachtete; 


geben, bie alle beide ganz prächtige Mädel find, daß ich kaum weiß, 
melde mir befjer gefällt! 

Mit folgen heitern Gebanten und ausichweifenden Luſtſchlöſſern, 
bie eben nicht für pſychologiſche Kenntniß des Frauenherzens im uns 
ferm jungen Freunde ſprachen, erhob er ſich und legte feine Kleider 
an, bie ihm bie Frau des Bogts jorgfam gereinigt im feine Kammer 
geigidt hatte. Er war entichlofjen, erft gegen Marie ein Wörtlein 
über bie Sache fallen zu laſſen, ehe er mit ihrem Vater barüber rebe, 
und biefem vor allen Dingen feine Hbenteuer mitzutbeilen, um dadurch 
fein Erſcheinen in biefem Haufe zu rechtfertigen. 

Als er beinahe fertig war, trat er zufällig an das Fenſter und 
warf einen Blick in den vor bemjelben liegenden Garten hinab. Dan 
konnte nichts Hübfcheres und Pittoresferes fehen als dieſen Garteı. 
Der Rüdfeite des Hauſes entlang Tief eine fteinerne Baluftrabe, mit 
ihönen fteinernen Urmen gef hmüct, von benen ein Theil freilich jetzt 
unten im Graſe lag und bie anderen jo verftümmelt und bejchäbigt wa: 
en, daß jie auf eine bebauerliche Nichtachtung Fünftlerifcher Formen 
im Dorje Elfen deuteten, während ſich alle gleich moosbebedt und vers 
wittert zeigten, Aus ber Mitte der Baluftrabe herab führte eine breite 
Steintreppe nieber; denn ber Garten bebesfte ben Abhang einer His 
delwand, die ſich hinter dem Amthaus niederfenfte. Im Grunde un: 


allein feine heutigen Ausſagen fiimmen nicht ganz.mit feinen frühern 
Angaben überein und verwidelte ih Hr. Richter in Widerfprüce, 
die war durchaus nicht gravirender Natur find, aber doch immer 
geeignet feinen, ein falfched Licht auf ihn zu werfen. Das ſcharfe 
Kreugverhör, in welches der Präfident ihn verwidelte, bringt einige 
diefer Wiederfprüde and Tageslicht, und obgleich der Angeflagte 
diefelben zu entfäften ſucht, jo gelingt ihm dies nicht ganz, und 
wird die Verhandlung nad faft jecböftündiger Dauer endlich unters 
brochen, unb morgen wird. st zu werben.. ges 
gen Richter lautet auf Beitehung Eynatten's burd 25,000 Fl. und 
Beeinträchtigung des Staatd durch Lieferung von Galifo'8 von ges 
tingerer Qualität und Breite um 26,000 Fi., ſowie durch Rüddas 
tirumg gelieferter Wechjel auf London um eine Gurädifferenz von 
48,000 Fl, ferner auf an Privaten verübten Betrug. 
Einer „bewährten Quelle“ verdankt die. Banks und Handels⸗ 
‚Zeitung folgende Nachricht: „Der Großherzog von Tostana ift, auf 
einem Umwege, aber body nidyt mäfguverfichen, von jeiten des Kai⸗ 
ſers Napoleon aufgefordert worden, nad Paris zu kommen, ohne 
nähere Bezeichnung deſſen, was ber Zweck feiner Erſcheinung dort 
wäre. Der Großherzog bat dicſe eigentbümliche Aufforderung nach 
Bien gemeldet und angefragt, mad man davon halte und was man 
ihm rathe. Die Anwort hat dahin gelautet, man halte es im ſei⸗ 
nem Jntereſſe für erſprießlich, wenn er der Aufforderung folgen 
wolle, da ſich nicht abfchen laffe, daß cine perfönlihe Begegnung 
- - _ Sache Schaden — könne, da aber mehr ald 
in Grund eben jegt zu der Hoffnung berechtige, daß noch nicht 
alles unwiderbringlich ee Be ah 
Italien 
Rom, 30. Nov. Die Enthüllung Lamoriciöres über bie 
Depeſche des Herzogs von Grammont, welhe ihn fo gröblic 
in die Jrre geführt, bat unter den Kardinälen und an bödfler 
Stelle den Abſcheu gegen Frankreich unendlich gefteigert. Der Bapit 
hat fi unummunden,, obwohl nur privatim, dahin ausgeſprochen, 
daß er die Stellung eines franzöſiſchen Geſandten in Rom, welcher 
den General jeiner Armee und feine Behörden mit fo großer Uns 
wahrheit täufchte, für unhaltbar halte, und daß er erwarte, er 
werde feinen Poſten verlaffen. Auf Die offizielle Beſchwerde des 
Staats: Sefretärd bat Herr von Grammont cin Redytfertigungss 
ſchreiben erlajfen, died hat man jedoch biäher im Journal von Rom 
nicht abgebruft (fpäter iſt ed bekanntlich Doch geſchehen), Die Ber: 
bandiungen mit Napoleon find bier nicht mäber fund geworden. 
Hr. v. Grammont, der freund Cavour's, bleibt rubig in Rom; 
die Abberufung des Monfignor Sacconi, des päpftlihen Nuntius 
In Paris, ter her eingetroffen ift, hat keinen offiiellen Charakter. 
Die Berichte Lamoriciered über die Epoche ſeines Kommando's 
traten nicht an Die Deffentlichkeit; man fürdytet in gewiſſen Kreiſen 
ihren Abdrud, der in Brüfjel erfolgen fell. Der @eneral iſt freis 
lich im Stande, wenigftens den halben Schleier von den heillofen 
Zuftänden zu lüften, im denen ſich das römiſche Verwaltungsſyſtem 
bier und in ben Provinzen befindet und befand, und Dinge jelbft 
aus den höheren Sphären des Staats aufzubeden, von denem der 
Bapit felbit keine Ahnung bat. Monflanor Berardi, eine Kreatur 
Antonelli’8, der ihm im Dlinifterium die Stellung eines Unterſtaats⸗ 
fetretärd gegeben hatte, hat vor wenig Tagen feine Entlaffung eins 
reichen muͤſſen. Obwohl ein Myſterium von gewohnter römifcher 
Undurchdringlichkeit über diefem Vorgang liegt, fagt man fid doch, 
daß er in die befannte Rankborzrätberiithe Affaire feincd Bruders 


ten floß ein Bad, über dem eine Heine Zugbrüde in ein Gehölz führte, 
weldyes fidy Über bie jenfeitige Voben: Erhebung ausdehnte. Obwohl 
nun Objtbäume und Zarıswänbe in bem Garten waren, auch wilbs 
wuchernbe Ziergefträuche nicht fehlten, fo hatte doch der Herbit, ber 
fie zu entlauben begonnen, dem Auge bie Möglichkeit geſchaffen, bis 
auf den Bad da unten in der Tiefe hinab zu bliden und wahrzunch: 
men, was am lebender Staffage in bem ſchoͤn gelegenen nnb roman⸗ 
tiſch verwilderten Garten vorhanden; und eine jolde war vworbanben 
— fie beftanb aus zwei Gejtalten, einer männlichen und einer weib- 
lichen. Hubert erfannte jehr bald, ba es Franz von Arbey und Mas 
rie waren, Franz von Ardeh trug einen grünen Pelzrod, Marie ſtand 
vor ihm im einem ſchwarzen Kleide, ohne Tu und Mantel — eine 
fo ſchlanke, liebliche Geftalt, daß der Stubent im biefem Augenblicke 
die menſchenfreundiichen Entſchluſſe, bie er in feinem redlichen Herzen 
trug, felfenfeft werben fühlte, Weniger angenehm war ibn bie Bes 
merkung, bag Marie — die beiden jungen Leute jtanben auf ber klei— 
nen Brüde unten — daß Marie ihre Hand auf bie Schulter Franzens 
gelegt hatte, und jo, wie bittend, fehr eifrig zu ihm zu reden jdien; 
und nod; weniger, baf Franz jeht ihre andere Hand erfaßte unb bies 
felbe an feine Bruft brüdte: unb bann ... . ja, dann am etwas, was 
ben Stubenten plöglih von ber ganzen Höhe ber Entſchloſſenheit, wos 
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verflochen ſei. Mehr ald ein Prozeß Eynatten würde in Rom an 
da® Tageslicht fommen, wenn man in dieſe modernden Buftände 
einbliden fönnte. Die innere Rage des fih auflöfenden Staars 
heilloſer, al& feine äußere... Die Finanzen erihöpfen ſich; 
mäßige Steuern laufen nur nod ein von den fünf feinen 
sen: Rom und Gomarca, Givitadechia, Ftoſinone nebſt Pontecorpe, 
Velletri und Biterbo, welche zuſammen die Kopfzahl von 695,000 
Einwohnern bilden Dies ift Reit der Gefammtbevölferung 
von über 3 Millionen Selen, weldye der Staat des St. Petrus 
noch im vorigen Sabre zählte. Denken Sie fi die Schaaren der 
Abbaten, Monfignori, die :Präldtur der Palaftbeamten mit: und 
ohne. cappa nnd spada, alle die Parafiten des päpftlihen Hoſs 
und der eingegangenen KardinalrLegaten und Delegaten, welche 
“ genährt fein wollen, welche Beförderung wie biöher verlangen, und 
die ihre Zukunft im Frage geſtellt fcheny denken Sie fih die aus 
den Provingen nad Rom jtrömenden vertriebenen Beamten und 
Drdendbrüber, und Sie werden begreifen, welde Aufregung in den 
—— Kreiſen, —* ie und —— im — 
aſt weniger gegen Viktot anuel, als gegen Napolcon herrſcht. 
Telegraphiſche Berichte. 

Stalien. Aus Neapel vom 3. Abends (über Marſeille 
vom 6) wird berichtet, daß Tags vorher die Feietlichkeit der Ver⸗ 
theilung der ungarlichen Fahnen an die Legion diefer Natien ſtatt⸗ 
gefunden hat. Am 3. hatten öffentliche Feſte aus Aulaß der Ver⸗ 
kündung des Reſultates des Ptebifcitums, ſowie ded Einzugs Garıs 
baldi’® in Gapua ftatt. — Aus Gaeta vom 3. ſchreibt man, daß 
in Folge von Erplicationen, die aus Paris eingetroffen, der Admiral 
Le Barbier ve Tinan die Mündung des Garigliano verlaffen hat 
und am 1.d. nach Sarta zurüdgekehrt if. Der Bapft hat Kebends 
mittel ‚und Betten für die Verwundeten nach Gaeta geſchickt; diefe 
Lieferungen waren anfänglich nadı Ancona bejtimmt. — Aus Rom 
vom 3. wird mitgetheilt, daß etwa 1000 päpftlide Gendarmen 
und Soldaten von Genua dorthin zurüdgefehrt find. (F I) 

Zurin, 6 Nov. Die befannten Refultate des Votums in 
den Marken und in Umbrien find vortrefflid. Ueberall herrſchen 
Ordnung und Enthufiaamus. (F. J.) 

Mailand, 7. Nov. Die heutige „Perſeveranza“ berichtet 
nad) einer Privatdepeihe: Das 4. Corps begann den Angriff auf 
Gaeta. In Bavigliano fand ein blutiger Kampf zwiſchen Piacenzas 
Hufaren, Nationalgarden und andern Bürgern ſtatt. Das Mi— 
nifterium beſchloß die Auflöfung des Regiments. (U. 3.) 

London, 8. Novbr. Graf Perſigny wirb heute erwartet. 
Daily News meldet: 15,000 Neapolitaner mit 4000 Pferden und 
32 Kanonen, von den Sarbiniern verfolgt, flohen bei Terracina 
in den Kirchenſtaat. Die päpſtlichen und die franzöfiichen Truppen 
entwafnen ſie. (Man erficht Darauß, daß die Truppen Fran. 1. 
den Rüdzug nach Gacta nicht mehr bemwerkftelligen konnten, Auch 
war dieß nad den geſtern mitgetheilten Angaben der Warte zu ers 
mwarten. Nachdem General Sonnaz, am Meer entlang ziehend, die 
Stadt Mola di Gaeta beſetzt hatte, fonnte die neapolitaniide Armee 
nur durch Erftürmung diefer Poſuion fi den Weg nah Garta bah— 
nen; und dazu fcheint fie nicht ſtarl genug geweſen zu fein.) 

(Süpd. Itg.) 

Stodholm, 3. Nov Der König bat dem Minifter bes 
Eultus, Grafen Hamilton, ben Abſchied ertheilt und den Juſtiz⸗ 
rath Thyſelius zu jeinem Nachfolger ernannt. — Au des zum ij⸗ 
rath ernannten Staatẽraths Almquift Stelle tritt Staatstath Lager⸗ 
fträle als Miniſter des Innern; Expeditions-Chef Bredberg ift zum 
Staatsrath ohne Portefeuille ernannt. (F. J.) 


mit er im dieſem Haufe ber Löſer aller Verwicklungen, ber Glück und 
Rube bringende Wohlthäter werben wollte, binabfchleuberte ; was ihn in 
< einem einzigen Augenblide feinen ebeimüthigen Borfägen untreu machte ; 
was ihm einem Fluch zwiſchen feinem Lippen hervormurmeln lieh; was 
eine leife Köthe moraliihen Unmwillens über feine von ber Krankheit 
noch blafien Züge ergof. 

Und doch Hatte er Unrecht — fehr Unrecht, unwillig zu werben. 
Denn was er erblidte, bad war etwas von unausſprechücher Darm: 
lofigfeit. Es war nicht darauf berechnet, irgend einem fterblichen 
Weſen wehe zu thun. Es konnte Niemanden kränken; es war gar 
nicht denkbar, baf irgend einem vernumftbegabten und welterfahrenen 
Menſchen baburh ein Aergernig gegeben würbe, 

zu. = a Regen in einanber . bie Bruft; und 
nachdem Marie fid flüchtig umg ‚ wie um ſich zu vergewiſſern, 
baß fie unbelauſcht fei, küfste fie itiv, und; Frauz küßte fie wieder. 

Darüber verfündigte ſich ber thörichte Student durch ben leiſen 
dluch, den er ausflieh. » 

Sie Tagen eine Beile Bruft an Bruft; daun riß Marie fi los 
— und bann eifte fie ben mittleren Gartenpfab hinauf: und bann blieb 


—A 


Thermometer · und Kerle in wenth. 
(Höpe-über dit Meeresflähe 1060 var. ker 


Barometer 


Thermometer a h 
(Stand in par, Linien auf0* 


nach Réeaumur. 





Rovbr. | (Dahresmirtel — + 69,29.) — Ing A 22 
1860, | (Monatsmittel = .—+ 29,42.) ut anne 2.) 
ke ’ (Monatsmittel = 324,23.) 

6 Uhr | 2 Up [10 Uhr | BUsr | 2 Upr | 10 Uhr 
Worgens. Nachm. Nachts. Morgens. Nahm. | Nachts, 
3. 1 — | —0%,5 1 — 9,2 ⏑ 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
N, — Bereit, Schnee Morgens (Oc",k), Abends und in der Nacht 


(dc”,7 auf ben DO.) 
Hoͤchſte Temperatur: +0%,2, 
In der Macht: Niederſte Temperatur: — 49,0, 
Am U, November Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 20,1. 
meter: 32075 — 
Fremden: Anzeige 
Goldener Anker: Hd. Taubald, Pfarrer von Rebwig; Waak, Pris 
vatier — Schmenmer, Fabrikanut von Nürnberg; Kaufleute: Sau- 
reur von Magdeburg. Bademahın ven Augsburg, Feichnann von Ghemnig, 
2 son —— — — ——* a. M.. Er von Regensburg, 
ndenmann von Dresden, Boiches von Breinen, v. Glaß mit 
Ftiedau; NRößter, Gaſtwirth von Steben. —— — 


——— ZZ 


Anzeigen. 


Borläufige Anzeige. 

Die Unterzeichngte veramftaltet „bis Enbe biefes Monats ein großes 
Eoncert für "die bebrängten Schleswig: Solfteiner im Saale 
zur goldenen Sonne. Das Nähere wird jeiner Zeit befannt gemacht 
und bie Subjeriptionslifte durch ben Lohndiener Leipold beforgt 
werben. Marie Molenbo. 


Ich habe · in Leipzig eine Partbie elegant gekleideter 
pen und Täuflinge ſehr vortheilhaſt af Kor ebe ak 
vend ber Martini: Mefie zu fehr billigen Preiſes ab. 

.« Karpeles. 


Von dem Karmeliten: Klofter in Megensburg wurde mir der 
alleinige Verkauf des 


ächten Karmeliten- Geiftes 


ür Bapreut bu d üb f i s 
* ie; 5 * übertragen, weßhalb ich ſolchen zur ge 
Joh. Gottlob Käftner. 


‚+ Theater im königl. Operuhauſe. 

Wie wir beſtimmt erfahren, wirb Herr ‚Direktor Heigl mit 
feiner Den Geſellſchaft Sonntag bem 11. d. mit dem neuen Les 
bensbilde „Einer von unfere Lent“' beginnen. Mas wir bis jeht 
über bie ‚Leitungen genannter Gefelljchaft hoͤrten, bürgt ums für heitere, 
g eiche Abende, wozu namentlich das eminente komiſche Talent 
des Direktors Heigl das Meifte beitragen fol, Die zum Anfang 
— Piece: „Einer von unſere Leut““ Hat bereits auf allen 

ühnen ein fo gänfiges Refultat erzielt, daß es überflüfjig erſcheint, 
Weiteres ‚bavüber zu berichten. Wir Halten es baher für Pflicht, 
bas Hiefige Publikum zu zahlreichen Befuche aufzumuntern. 


fie ſtehen und ſchaute nach Franz zurüd, ber immer nod auf ber Brüde 
jtand, und ihr nachblickie; und dann eilte, fie weiter, dem Haufe au, 
und Hubert ſah nun, wie ihr hinreißend jdönes Geſicht geröthet war 


Baros 














und wie raſch fie athmete, während fie den fteilen Pfab Heraufgefprums 


gen-fam; und wie fie bann nod einmal umblidte, unb mit ben Au— 
gen Franz verfolgte, ber eben jenſeit bes Baches in dem Gehölz ver: 
ſchwand und, bevor er verſchwand, mit feinem Tuche ihr zumwinkte — 
das alles ſah Hubert, und Meinlaut und gebemüthigt fuhr er jet im 
bie Mermel feines Modes umb trat in bie Amtoftube ein, entſchloſſen, 
fo bald al® möglich feinen Rüdzug aus diefem Lande, wo ihm nur 
einmal Fein Gluͤck zu blühen ſchien, anzutreten, 

Der Bogt begrüßte ihn mit einem eben nicht freumblichen Kopf⸗ 
niden; Schilling, ber an ber ambern Seite bes Dfens fah, ihn 
mit großen verwunderten Augen an, ſchien aber nach einigem Befin- 
nen es für feine offizielle Stellung in biefem Raume paffend zu finden, 
ihm einen Stuhl zu bringen, 

Marie hat mir von Sonen erzäßlt, was fie wußte, fagte ber Vogt 
— aber es war nidt viel... . 

(ortjegung folgt.) 


Sarmonie, 


Fe, Sonntag den 18. Mobember enrr.: 
Muſikaliſche Unterhaltung. 
Anfang 5 Uhr: " 


Montag den 26. November eurr.: 


BALL. 


Anfang 7'/, Uhr, 


Concordia. 


Sonntag den 11 Mopember eurr.: 


SUBATSR 


Anfang 7 Uber. 


Der Ausſchuß. = 


— 


Die feinſten weißen Flanelle X 


empfiehlt zu aͤußerſt billigen Preifen 


Bernhard Maver, 
PETE DE PETE FETTE FE DE 


Friedrichs: Straße Nr. 386. 
BE Doppel:-Stoffe 


Winter: Nöcden md Joppen, ſowie auch für 


Genen zu Hansjädchen, bei welchen das Füttern 
entbehrlih if, Die Elle AS fr., empfiehlt als ſehr 
billig und Dauerhaft 


M. R. Löwenberger, 


Rennweg Nr. 298. 






PIE IE IE re ee ee au 


| Avis für Damen. 
| Nur bei Herrn C. Strebel im Laden % 


befindet ſich auch diefe Meſſe das 


Damen - Aäntel- Magazin 
R von ben neueſten, reichbaltig affortirten > 
\ Berbit:& Wintermänteln & Jacken, | 
| VBaletots mit und ohne Falten, Tunchmäntel % 
b mit Krägen, welche auch zum Abnehmen find, 9 


zu außergewöhnlich billigen Preifen. 
Gebrüder Steiner aud Coburg. 

Das Lager befindet ſich mur bei } 
Caspar Strebel im Laden, | 


* 
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Handſchuh · Lager. 


J. 6. Schleife ws er in Sadjen 
empfie 
alle Sorten Sandſchuhe 


in Glaes, Waſchleder, Dudstin, Seide, Halbfeive, Baumwolle mit 

und ohne Futter'en gros et en detail unter Zuſicherung 
teelliter Bedienung. 
Bube: im ber Dauptreipe, an ber firma kenntlich. 

Im Haufe Lubwigsftrage Nr. 8381 iſt der erfte und ber zweite 

Stod, beftchenb ein jeder ans 5 Zimmern und ben nöthigen Häus— 

Tichfeiten ’ auf Martini zu vermiethen. Stallung fann and dazu ge: 

geben werben, Näheres in ber Parterre : Wohnung. 

—Weranmortiher Redsfteur, Fujjpelm Schüler, 











:; Schwarze Nalländer GlanztaMe 


in den vorzügliehsten Aualitäten, sowie eine 


‚grosse Auswahl bunter 


Seidenstoffe 


in glatt und gestreift, von 1 fl. 15 kr. die 
bayerische Elle an, empfiehlt 


Max W. Wilmersdörffer, 


Maximilians- Strasse Nr. 5. 






Ferdinand Borger, - 
Kürfchner aus Naila bei Hof in Bavern, 


J empfiehlt zu dem bevorftchenden Martini-Markt fein 
reich affortirtes Lager von 


Pelz⸗ und Rauchwanren 





Das Schweizer Seiden- 
WBaaren- Lager 


& von 
K. Stein-Wohler F 
aus Rapperſchwil am Züricherſee (Schweiz), #% 
bezieht wieber dieſe Mefje wie gewöhnlich in der 1. Haupt · 
reihe, Bude mit Firma verjehen, und mit einer reichhal⸗ E 
Fa tigen Auswahl von aus rein gekochter Seide verfertigten 
ſchwarzen und gefärbten Seidenfteffen. — Das Allerneuefte in 
4 Damen-Stleidern, Münteln, Mantillen, Butter zc. 
me Arne ihwarz, von 1.42 kr. bie AN. 
erren-Cravatten (Slips) in 36 Sorten von 24 fr. Bis 3 fl. 
men: Gravättchen von 36 fr. bis 3 fl. 
& 


Damen: Gachenetö von f fl. 48 fr. bis 3 fl. 
ulards, das Reuefte, von 2fl., 2 fl. 24 kr. und fl. 12x. 


al * 


at 


en · Kleider, von 20 bis 35 fl., Salons und Braut: 
Kleider, von 30 fl. bis 95 fl., Ball⸗Kleider (Seiden: 
Gaze) von 24 bie 28 fl. 

Meine ſchwarzen Gedenfofe, fowie auch bie Herren · 
alsbinden Haben das jhen längft berühmte „Schwarz: 
rillant“, welches weder die Farbe wechſelt, noch ben 

Stanz verliert, wofür gurantirt werden kann. 
Reelljte und —— Bedienung zuſichernd, empfehle ih 
! 


nich hochachtungsvoll 
K. Stein⸗Wohler. 


rn 
“ 


EEE METER NE 
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Adam Grüner, 
Schuhmacher aus Eger und Franzensbad, 
emnpfiehlt ſich mit einem gut aſſortirten Lager aller Gattungen 
Damen: nnd Kinder: Stiefletten. 
VBeſonders made ich bekannt, daß ich eine Gattung fehr zierlicher 
Stiefletten am Lager habe, woman Ueberſchuhe erfparen kann. 
KE> Meine Bude befindet ſich im ber Straßenteibe, vis a vis vom 
Scifenfiebermeifter Schaffner ſchen Hanfe und mit obiger Firma verfehen. 
Gedrudt bei Deine. Höreth in Bayreuth. 


Tie Zeitung ericheint 
täglım. 

Zu beziehen durch alle 

* Yoflämter des Ya 

und Auslandes. 

r * 








Dentfblanb. 
. Bayreuth, 10. Roy. Heute früh um 7 Uhr brannte in 
‚dem eine Stunde von bier entjernten Dorf Laineck ein Hand ab. 


Münden, 9. Nov. Die Generaldireftion der F. ‚Berlchrds 
Anjtalten 8* abermals eine zur Erleichterung des Verkehts jeher 
yordmäßige Ginridtung getroffen, indern der jüngit erfolgten Auf⸗ 
-felkung- der Bandpojiboten- nun, Die Einrichtung der Poflahlagen ge⸗ 
folgt it. Diefelben haben zum Zwedce, die Einſammlung der durd, 
die Poftboten aus dem Landbejtellbezirfe zur Expedition ju vers 
eringenden Sendungen zu befhleunigen und zugleich der Benölfes 
zung. in. den Ramdbejtellbezirten nicht biod die Benügung der PoRs 
boten im Liefer Bezichung zu erleichtern, fonbeen auch die Gclegens 
beit gu. bieten, Derlei- Sendungen durch die Pofiboten auch gegen 
Aufgabebeiheinigung umer unmittelbarer Haftung. der Pojtanfialt 
ur Beförberung :zu bringen. - Die Errichtung —5* oftablagen 
wird in allen jenen Orten ftattfinden, deren lebhafter Verleht cin 
Berüriniß dazu erfennen läßt. Die infizuftiven Beſſimmungen über 
dieje neue böchft zwrchmäßige Einrichtung find bereit erlaffen worden. 
3 Se Mai. der König haben Sid) bewogen gefunden: unterm 
5. Rov,. die Errichtung einer Zollerpedition im Banpsoke zu Nürns 
berg, welche im Namen und unter, der Comtrole des dortigen Haupt: 
zollamte® zu. fungiren bat, zu genehmigen, zugleich als Revifionds 
“ beamter ji Diefer Zollerpeditton den Rrvifiondbramten Fr. Freundt 
in Lindau auf fein alferunterthärnigftes Anfuchen zu berufen, und 
um. Revifiondbeämten * Hauptjollamtes Lindau den Afftftenten 
Sondermann dafelbft In proviſ. Eigenſchaft zu ernennen. 
Die Augenſcheinlichtten Merkmale ber im Umlauf befindlichen 
- falfchen preußifhen 35 Thaler⸗Roten find ‘die folgenten: Dem 'erften 
Anichein nach gleicht die falſche Note volltommen ver echten. Die 
elbe Farbe des Randes ift fehe gut getroffen, nur find die heilen 
Bunfte ind Linien in der dunkler gedrudten Umſchrift etwwas uns 
deutlicher und weniger fharf. Das Papier ift unbebemtend weni: 
ger glatt, allein erſt bei aufmerffamer Betrachtung etſcheint der 
Kupfer: und Buchdrud im Allgemeinen nicht fo forreft und ſauber, 
ald bei der echter Note, was Dann in vielen Einzelnheiten hervors 
ititt. Zwei Merkmale find jedoch vorhanden, bei deren Beachtung 
die fatiche Note fefort zweifellos emtdedt werten fann, und diceſe 
befieben in Folgenden: 1) die falche Mote enthält zwar in den vier 
-innern den, unmittelbar an ber gelben Einfaffung, ebenfalls das 
Bafferzeichen, jedoch fehlt Darin Die duulel gehaltene Zahl 25, wels 
cher Mangel gleich fichtbar wird, ſowie man die Note gegen das 
Richt halt; 2) der auf Dem preußiſchen Wappen (Borderjeit) an 
einet Kette befindliche. ſchwarze Adlerorden hängt auf den echten 
Noten ſoweit anter das Wappenbild herab, daß derſelbe etwa zu 


Fenil 


Die Marfetenderin von Köln, 
Erzählung von Besin Shäding. 
(Fortfegung.) yes 

' Ich will Ihnen Rechenſchaft barüber geben, wie. ich hierhin ges 

‚ Tonimen bin, antwortete Hubert; und, um ‚mit dem Anfang. zu begin: 
nen, ſage ich Ihnen, dab ich Hubert Bender heiße, Sohn eines Land⸗ 
chirurgen in Raſchdorf bin .. . Hubert betrachtete, mährenb er: fo 
fprady, aufmerkſam das Geſicht bes Vogtes, in melden ſich einige Span: 
nung bemerklich machte — und, fuhr er fort, meinen Vater ſehr früb 

verloren babe . „ . 

. Zren Bater? warfber Bogt mürriſch ein. Wenn Sie von bem 
Bender in Mafchborf erzogen find, ſo mag der Teufel Ihr Vater fein, 
aber der Chirurgus iſt es nicht: 

Und wie wiſſen Sie bas? Was. wiſſen Sie überhaupt banen ? 
Wie kommt das Bild jenes Mannes. im biefes Hans? fragte Hus 

bert jedt lebhaft. 

= DE Wild... mm, vetſehte det Vogt — ber Mani war — 

bt war ein Verwandtet meiner Frau! es mar. ein armer Schelm — 

GSott Hab ihn ſelig: und num erzählen Sie weiter. 

Sie begreifen, mein Herr Vogt, nermwiberte Hubert, daß biefe 

Angelegenheit für - mich von "einigen. Intereſſe ſein muß. Es ware 

mir lieb, term wir mach, eisen ugendlick babei ‚perweilten und Sie 
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drei Biertpeilen beim erften Mnbtid deucich gegen den Bellen = 


„ 


annt wird, wogegen man bei den faljchen Roten unser dem Wap⸗ 
penbilde faft gar nichts von dem Orden erbliden kann, der vielmehr 

— den * Fa des Mappenmauteld ſelbſt hiucin un 
vg, Bien, 6. Nov, Die heutige Einvernehmung dei. Herin 
Kiaker lieferte über {hin vorzugämeife zur. 2a öten Beitüge: 
seien Tp. wichlige Aufichlüffe,, 9 ed für den Stgattanwalt jeden: 
falls ſeht ſchwet fallen wird,. feine Anflage in allen ‚ihren Theilen 
aufrecht zu erhalten. Bereitd im Monat April beſchäftigte man ſich 
im Urmeeoberfommanbo mit ber frage, wie bei den Laͤnwandvor⸗ 
räthen und Strobjäden die Einrichtung von Spitälern ju ermög⸗ 
lihen fe. Bon Baron Brud zum Ralhgeber in ſolchen Be 
eitagt. 


t bo loffen,,, rtigen, , Def 
IR ver Gehe Bald nad) Arklnfices Befäähe du Siante ge 


quantum, zu decken, das allen Anforderungen feiner ‚Sublieferänten 
"zu entipredgen geeignet fein-jellte, und war es barum feine leichte 
Aufgabe, dieſen Vertrag zu löjen. Um nämlich bei dem Gefcäfte 
einen Gewinnſt zu erzielen, mußte Hr. Richter ſich vor allem gegen 
die Balutafhwanfungen fihern, und er that dies, inbem ex. bie 
Ereditanftalt bei dem-Gefchäfte betheiligte, wogegen biele ihm 32000 
Pi. St. in Londoner Briefen zur Verfügung die Die. Manöver, 
welhe Hr. Richter anmendete, um feine Sublieferanten zur theils 
weifen Loͤſung ihrer Konttalte zu bewegen, entipringen wohl ſicher⸗ 
lich nur aus dem Wunde, feinerfeitd alich das Aerar von ‚der Eins 
haltung des Kontraftd zu emtbinden; doc hat der biöherige Bang 
der ‚Unterfuchung in dieſer Beziehung kein techtes „Licht ‚verbreitet, 
uud iſt man aus dem-gaugen Weſeñ des Angellagten zu der Ans 
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mir mittheilen: wollten, was Sie jo beſtimmt mir wiberjpredyen -Läßt 
.. . ein Verwandter hrer Frau war Ehriftoph Bender nicht, bas 
Hat fie felbft mir erklärt... . 
3qh weiß nichts Meiteres, ald was ih Inen gejagt babe, ‚vers 
febte ber -Vopt; er war nicht Ihr Vater: Vielleicht kann meine Frau 
Ihnen mehr fagen. j 
Hubert wußte bereits, daß fie es nicht Tommte ‚ober nicht ‚wollte, 
. Darum Heß erden Gegenftand fallen, um fo mehr, als ex bemerkte, 
baß der Bogt offenbare Abneigung zeigte, babei zu verweilen. Er fuhr 
‚dort, feine Geſchichte zu erzählen. Der Bogt wie Schilling hörten ihm 
auſmertſam gu; ber Bogt mit einem Geſicht, in welchem fid die bloße 
Neugierbe ausbrüdte; Schilling's Leichenbitter⸗ Geſicht dagegen verrieth, 
daß er hoͤchſt gefpaunt auf. bie Entwidlung war. . 
Als Hubert geendet hatte, jagte er: Wenn dies wahr. ift, ſo ha⸗ 
ben wir alſo hier in der Gegend bemmärhit einen haͤßlichen, einäugi- 
gen Patron zu erwarten, der ſchon frũher einmal hier. Streicye geſpielt 
bat, und ber in Folge befonderer Verbältniffe die Alte auf Dudenrode 
um: ben-Meinem dinger wigeln kann, - . in 
Dex Begtzudte die Achſeln. Es wird ums micht viel nühen, bas 
‚zu willen, Sqhilling, ſagte er. , Unſer einer ſpielt imer bew Kürzern, 
sonen ‚er fi in; Die, Angelegenheiten folder: Dersicaften ment, - ı.- 
Schilling fciem,anbenes Mnficht, aber er MÄR ....... >. 





Be >  < 


hätıne, berechtiat, bay Re and An“ Diefet WerichüngPbollfoutten 
vechtfertigen wird: Hr. ter. benisämt- fich mit einer Ruhe und 


Unbefangenbeit, die allgemein für ihn einnimmt, und tann ch 
auch nicht umbin, zu bemerfen, daß auch der Präfident ded Ge⸗ 
zichtähefs Die größte Unparteilihfeit an den Tag legt und fein 
{hrviscigeß Aınt mit eimer Ruhe bt, die ihm alle Sympathien ſichert. 
© Das Benher Watt „Magyat Saite’ enthält einen Korteipohe 
denzartifel aus Klaufenburg vom 17. Detober I 3. folgenden 
Mrute und ver 
£. f. ‚Gensbarmerie ein, Zufammenftoß ftatt; da die Benöbarmerie 
der Jugend nicht gewachſen war, mußte auch militärifche Hülfe ans 
gerufen werden. Einer Merfiom zufolge wurde nur ein Student, ' 
nach anderen wurden fünf verhaftet. Auch erzählt man von Ber: 
wundungen. Das Collegium unitare mar bis zum Morgen mit 
Soldaten bejegt. Die Urſache des Zuſammenſtoßrs iſt nicht bes 
Fannt.” Aus fiherer Quelle erhält die „Wien, 3." nun über den 
eigentlichen Sahverhalt folgende Mittheilung: Der Schuhmadıer 
$. $., wohnhaft in der inneren Ungargaffe in Klaufenburg, wurde 
jun fegteter Zeit häufig in feiner mädytlichen Ruhe durch muthwillige 
Nachrfhmwärmer, melde von der Gaſſe aud an den Feuftern polters 
ten, geftört. In der Nat vom 17. October wurde abermals an 
feinen Fenſtern gepoltert, worauf er mit feinen drei Befehlen auf 
die Galle eilte und von ben drei der angeſenden Racdtichrwärmer 
einen in der Perfon des umitarifhen Studenten BM. ertappte, 
denfelßen in feine Wohnung brachte und gleichzeitig, um bie Artes 
tirung deffelben zu veranlaffen, um eine frädtifche Patrouille ſchickte. 
Anzroifchen ‚hatten fih die beiden Kameraden des B. M. auf dad 
unitarifche Kollegium begeben, um mit Hilfe mehrerer anderer Stu⸗ 
benten den B. M. zu befreien Nach Herbeirufung einer Miltärs 
patrouille wichen bie Erzedenten in das nahe gelegene u 
Koffegtum’ zur, während welcher Zeit bie Arretirumg ded B. M., 
welcher fih übrigend im Zufande der Truntenheit befand, erfolgte. 
Rachbem fi die Mititärpatronille aus dem Haufe des Schuhmachers 
H. entfernt hatte, kamen bie Ergebenten neverdings dahin, ſchlugen 
die Fenfter ein, wernichteten bie auf den Fenſtern befindlichen Blumen⸗ 
töpfe u. |. w. Um bem Exzeſſe ein Ente zu machen, erſchien über 
Avifo der Poligeimachorgane eine derftärfte Milirär-Patrouille, wor 
anf die —** fich ehne alle Renitenz in das unitariſche Kol⸗ 
legium qurüczogen. Gegen die Ehuldigen iſt das ſtrafgerichtliche 
Verfahren eingeleitet worden. Aus diefem Saqhverhalte iſt erfiäht- 
lich, daß ein Zuſammſtoß der‘ Stübenten eben ſo wenig mit ber 
©. f Gendarmerie ais überhaupt mit der eingefcheittenen Militärs 
atrouiffe, ba Icptere auf gar feine MWiderfepliczkeit ftir, ſtattge⸗ 
den bat, daß weiter feine Verwundungen vorgefallen find, und 
dab endlich die Milltar-Patrouille ſich gar micht in der Nähe des 
Kollegiums zeigte, fomit auch daffelbe nicht befegt hat: Es ſtellt 
M baher der vorerwähnte Korefpendenzartiftl theild als ganz uns 
. —* iheils als eine Entſtellung des elgentlichen Sachverhaltes 
erauß.’ 
a taliem 
Hom. Das amtliche „Giornale di Roma“ hat nun dem 
Verlangen bed Herzogs von Gramment, die Erklärung Lamoricio⸗ 
res zu berichtigen, zur Roth entſprochen, ed hat nadhftchenben Ar⸗ 
titel veröffentlicht, der jedoch im Grunde die Sache beim Alten läßt: 


Und nun? wandte fi ber Vogt an Hubert.  ı 5 

Nun, verfepte Hubert, indem er mit einiger Beklommenheit bas 
ram dachte, daß der Augenblick da fei, auf den Punkt feiner Erzäb: 
fung zurüdzufommen, ben er feinem Vorſate getreu, bereits fehr beut- 
iich hervorgehoben hatte — ben Punkt naͤmlich, ber bie Reifemittel bes 
traf — nam wage ich es kurz und gut, Ihnen eine Bitte aus zuſpre⸗ 
den, Herr Bogt . . . Ihre Tochter bat mir einwial ben Muth gemacht, 
mi am Sie zu wenden ... 

Er hat eine Bitte wegen meiner Tochter, Schilling! fagte ber 
Vogt halblaut, indem er mit großen Augen, in denen etwas wie eine 
freubige Erwartung anfglimmte, fein Factotum anſchaute. 

bin Ihnen fo unbefannt und wilbfremb, fuhr Hubert fort, 
baf id ſehr wohl fühle, wie Kühn es ift, wenn ich Ihnen zumuthe, 
mir zu vertrauen » - 

Der Vogt zog dide Rauchtoolken aus feiner Pfeife, bie er gegen 
ven Hohen Kachelefen ansftieh, als wolle er ihm bamit umblafen und 
in bie Luft fprengen; Schilling aber nidte-dem Stubenten mit einer 
ne zu, als wolle er fagen: Nur zu — du biſt im reihe 


fer! . 
Es if aber eine Sade vom groger Wichtigkeit für mid, und b 


ih Ihnen ber meine Verhaltniſſe alle Auskunft gegeben habe... . 
Der Bogt qualmte fürdterlich, und Hubert, wie eben ben 
Ofen, im eine olle hüllend, fügte er; Alſo mit ber Marie haben 


Sie geredet, und fie hat Sie an mid gewolefen? 
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cNon Franfteich HM den Wunſch nach Betich⸗ 
tigung tines Ausdrudes ausgeſprochen, ben wir bei der Reprodu⸗ 
ährung) Ver*telegraphiihen von und erwähnten Depeſche gebrauchten 
als wir fagten, der Kaiſer der Framoſen habe dem König von Sar⸗ 
dfirten geichrieben, um ihm zu erklären, daß »er fi einem Angriff 
anf_die Staaten des Papftcd mit Gewalt (colla forza) entge 
fiellen würde. Wir laſſen es und daher angelefin jeho parat: 
fen, daf die vom Herin Geſandten mitgetheilte Depeſche genan in 


ſolchen rar Eruppen 
päpftlihe® Gebiet betreten foltten, der Kaiſer genöthigt fein würde, 
ie dem —— und daß Befehl gegeben fei, die Garni⸗ 
on in Rom zu verſtätten. Diefe Ausdrüde reaten fat in Allen 
den Gedanken einer reelleren MWichtigfeit anz- fie haben ficheriich 
zu dem Entfichen ber Ungenarigfeit beigetragen, die im Hinblick 
auf die erwähnte Depeſche yom 10. Beptember hervorgehoben wird. 
Um der Wahrheit jedoch noch größeren Vorſchub zu leiſten, fügen 
wie hinzu, daß drei oder vier Tage ſpäter eine andere Mittheilung 
gemacht wurde, in welcher es hieß, der Kaiſer müde ſich als An⸗ 
tagonijt entgegengeſtellt haben.“ de 
Zurin, 7. Roy. Ein Reitartifel Ber „„Opinione” fagt: Die 
Note Lord Ruffel’s ermutbigt die Regierung Biltor Emanuels, 
weldye von Abberufungen und Proteften der anderen Mächte ges 
plagt iſtz fle bekämpft die Noten Preußens und Ruflands und muß 
norhmwendig die Ideen Schleinig’s und Borihiateff'# ändern. Eng: 
land hat fih erhoben Über die elenden (censiderazioni}, 
auf welche ſich die Diplomatie des Kontinents’ fügte, um bie itas 
Hienifche Bewegung zu hemmen. England hat ein glanendes Bei⸗ 
ſpiel einer freien Megierung gegeben, welches um ſo fchneller Rach⸗ 
ahmung finden dürfte, je ſchneller Italien ſtatk und gcorbnet aus 
den gegenwärtigen Berhättniffen hetvorgehen wird. (Wien. BI.): 
Sranfreid. _ vo 
Paris, 6. Nov. Es iſt pofitiv, daß die Inftruftionen des 
VicesAdmirald Le Barbier de Tinan felt Dem Teidigen Borfalle an 
der Sarigliano« Mündung abgeändert worden find, Er ift jept 
duch befondere Ordres, die ihm mit durch das "Marine: Minis 
fierium, fonbern unmittelbar durch den Kalſer zugefommen fein 
follen, darauf angewiejen, feine Aktion auf Beſchützung des afens 
von Baeta zu beſchränken. — Bon verfdiedenen Seiten, wird Lie 
Wiederaufnahme der regelmäßigen diplomatiſchen Bezichungen zwi⸗ 
den Paris uud, Turin als nahe bevorftehend bezeichnet. — Die 
piemontefüche Regierung hat hier verfchicdene Lieferungen von mili⸗ 
tärifhen Effekten bezahle, Die früher von Bartbalvt auf feinen eiges 
nen Namen beſtellt worden waren. 
Großbritannien 
London, 6. Nov. Eine Abtheilung der Ranalflotte, die bis 
jept in Plymouth Rationirt ift, Anftolten, umter. Segel zu 
gehen. Sie bat, wie verlautet, Befehl erbalten ; nach Lifjabom zu 
gehen. Das Flaggenſchiff „Royal Albert” (131) macht ſich vielleicht 
heute ſchon dahin anf den Weg. — Die Einnahme der Taku⸗Forts 
iſt von den in Ghatham, 
den Kriegsſchiffen geftern 
— Die Befandten Ocfterreich®,, Preußens, 
reichs haben, mie es heißt, die Einladung bed neuerwählten Lord 


Wie ich Ihnen erzählte; hat fie es Ihnen nicht beftätigt? 
Gs kontmt darauf an, verfehte ber Vogt, ob Sie Sid, hier als 
Arzt nieberlaffen wollen, wenn Sie Ihre Stübien gemacht haben. 
Hier? hier im Lane? antwortete Hubert überrafcht, und ben Zur 


fammenhang nicht faſſend. 

Nun ja... bann habe ich nichts dagegen. In bie fremde laff' 
ich das Kind nicht ziehen. Gin Arzt findet hier vecht gut fein Brod. 
Wollen Sie mir das verfpredien, und find Cie fonft eim orbentlidyer, 
fleißiger Menſch, jo könmen Sie fie befommen .. » 

Sie reden won Ihrer Tochter, von Marie . . - 

Num freilih — von wen fonjt? 

Hubert'S Augen brüdten jo viel 
möglich ift, durch Blicke an ben gu legen: 
das Gefprädh genommen, war ihm. fo unerwartet, 
was er fagen fellte. Am wenigften fiel ihm ein, raſch eine brutale 
Berichtigung bed Mifverftänbnifies aus zuſtohhen und ben chrlichen Vogt 
dadurch einer tiefen Beihämung aus zuſetzen. — 

Schilling, ber Amtöbiener, beugte ſich unterdeß weit mit feinem 
langen Oberkörper zu feinem Borgejegten hinüber, und mit einem wahr⸗ 
haft fpigbübifen —* vom Kift-unb Spott ſlaſterte er ihn In® 
Ohr: Er will bie Marie garnicht — er wollte Jhnen bloß Gelb abborgen! 

Geld abborgen? — mir? . . ; Ge?  Säilling, ift Er toll? 
antwortete ber Vogt eben fo leije, aber hoͤchſt überraf Das hatte 
er nicht vorausfegen Tönnen!  (ifertfehung folgt.) 


Berwunderung aus, wie es nur 
Die Wenbung, welche 
baf er nicht mußte, 


Mayors zum großen‘ Gitybanfet am Pr>di, einftimmig abgelehnt, 


und zwar deshalb, weil fle ſich von En Rufells lehler Rote 


an Sir James Hudſon Imangenchm berü hlen. — Vom Prin⸗ 
zen of Wales, den man ‚don ſelt Sonnabend erwartet, iſt bis zur 
Stunde noch nichts gehört worden. Man fängt an, tiber ſein 
lange Ausblelben um jo mehr beſorgt zu werden, ald geſtern ein 
Newvorker Dampfer rintraf, der ſpater ale das britische Geſchwadet 
von der amerifanlihen Küfte abgefahren war. — Der Telegraph 
meldet, daß Admiral Sir’ Chatles Naplet an einem’ heftigen Ruhr⸗ 
anfalte heute Morgen -geftorben iſt +3) 
Zelegrapbifche Berichte. 
Wien, 9 Nov. Amtszeitung: Nachdem die ungariſche Hof— 
fanzlei am 4. d. ihre Mirffamfeit begonnen, hat die Wirffamfeit 
des Minifteriums des Innern aufgehört, jene des Staatöminifteriums 
begonnen, woſelbſt Die ſiebenbũrgiſchen Angelegenheiten bis zur Actis 
virung der fiebenbürgiihen Heftauzlet behandelt werden. A. 3.) 
Zurin, 7. Nov. Nadıtem Beratbungen mit den fremden 


Flottenfommandanten ftattgefunden haben, iſt die Abreife Franz I. , 


nahe bevorftehend. — Dffigiellen Berichten aus Neapel vom 7. zu: 
folge, ift Bitlor Emänkel Morgend 94 Uhr unter großem Enthu— 
fingmud der Bevölkerung trog des firömenten Megend daſelbſt ein: 
gezogen und erlief eine ‘Proflamation, in welder. cr die Autorität 
ald Souveraän annimmt. (MR. 8.) 

Aus Aleppeo vom 16 Det. (über Marfellle vom 7. Nov.) 
wird ‚berichtet, daß, Fund Paſcha ‚ven. den Chriſten dieſet Städt 
eine Summe von 200,000 Frs., vie binnen drei Tagen einzigahlen 
ware, ald Gompenfation für Befreiung vom Miltärdienite verlangt. 
Die Chrijten hätten erwidert, daß fie ed vorzögen,'zu dienen. Die 
türfifche: Behörde aber hätte dich Anerbieten abgelehnt. Fuad mar 
erwartet. (F. 3) 

Familien: Rabrichten. 

Getraute: 28, Det. Der Tagloͤhner Michael Winkler in St. 
Georgen, mit Eliſabetha Grüner bortieibft. 

Gebörue: 18 Dct/ Die Toditer bes Gasarbeitere Bayer 
babier. 10. Die Toter des P.. Bezirklgerichtöraths Kopp babier. 

‚24. Der Sohn des Bauers Vogel im Unterkennersreuth. 25. Die 
Tochter bes Manrergejellen Sötichel im Neuenwege. 26. Die Tochter 
des Steindrudergebilfen Buchta im Neuenwege, 1. Nov. Der Sohn 
des. Hauptmanne Hugo Freibern von Feilitzſch im k. 18, Infanterie: 
Regiment dabier. 5. Der Sohn bes Bürgers und Färbermeiſters 
Richter dabier. 8. Der Sohn des Anftreiherse Weith bahier. 

Geſtorbene: 28. Det Die Ehefrau bes Bürgers, Büttner 
meijters und Bierbrauers Heinrich Layrih im Neuenwege, alt 42 Jahre. 
2. Rov, Die Ehefrau bes Bürgers und Schneibermeifters Bülchel: 
berger babier, alt 66 Jahre, 11 Dionate und 15 Tage. 4. Der quiesc. 
Salzamto⸗ Controleur Degen babier, alt 69 Jahre. — Die Ehefran 
des Taglöhners Bauer babier, alt 52 Jahre, 6 Monate und 25 Tage, 








Thermometer. uud Barometer-Ztand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 var. Fuß.) 
Barometer 


Thermometer 3 , = 
(Stand in par. Linien auf 0° 
nad) Reaumur. A. tebudirt.) 


Novbr. | (Jabresmittee = + 69,29.)|.< er 
a SH (Jahresmiltel — 324,22, 
1860, | (Monassmittel = + 29,42.) (Monatsmittel — 32424) 
6 Ube | 2 Ur. | O0 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upr 
Morgens.| Nachm. | Nachts. |Morgens.| Nam. | Nachts. 
„| —2%1 | —0%,6 | — 09,9 1326,73] 326,75] 326,53 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
NE, — Bebedt, Nahmittags Schnee (Fc",? auf ber D) 
Höchſte Temperatur: 09,0, 
An der Nacht: Nieberfte Temperatur: 
Am 10. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 1,0. Baro: 
meter: 32622, 
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Unzeigen. 
Geſchafts · Eröffnung. 


Ich made biermit bie ergebenfte Anzeige, daß id; * Bier: 
‚wirtbichaft im; Haufe Nix, 369 in der Breitengafie heute eröffne. 
Inden ich um gütigen Beſuch bitte, ſichere ich gutes Bier und freund: 
liche Bedienung zu = ch. 
in Gut, weihes Tagwert in 
Wiefen und Walbungen enthält, aus freier Hand ver: 
faufen, Näheres in der Erpehiion der Bayreuther Beiteng, . 


u · 
























Todes Anzeige, 
Rad beinahe bAijahrigein ſchweren Lelden verjchied geitern 

Nachts IL Uhr am Schleimſchlag, 70 Jahre glt, mein innigft 

gelitbter Gatte * 
der k. quiesc. Finanz +» Rechnungs · Commiſſaät 


Sohann Georg Lermer 


Jubem ich theilnehmende Freunde unb Bekannte von 
meinem Berluſi in Keuntniß ſehe, empfehle idy den Seligen 
ihrem frommen Andenken und mic. ihrer jtillen Theilnahme. 

Bayreutb, den 10. Rovember 1860, 
Anna Lermer, geb. Doblinger. 


x Das Leichenbegãngniß findet Sonntag ben 11. b. Mis. 
Nadmittag halb 4 Uhr zum Leihenhaufe aus ſtatt. Am 
Montag um 8 Uhr wird in ber katholiſchen Stadtpfarrkirche 

ber Geclengottesdienjt abgehalten. 


— — 
ae Ayo 10. 11. vun > 
”  Wettfcbaften mit 2 Buchftaben empfelen zus 


I. Schweiger & Eomp. 


Kür Sountig den Ik empfiehlt Braunfchweiger Eaffer: 
aE. Fippellus Gonbiten. 











Optifcher Fabrikate 


den biefigen Markt ‚bezogen bat, unb empfiehlt biefelben zur geneigten 
Abnahme eineht verehrlichen Publikum. 

2 beſteht in einer großen Auswahl gefaßter Vrillen in 
Gold, Silber, Stahl, Shitpylatte und Horn, einfache und 
doppelte Lorgnetten von allen Sorten, Perſpektiven, Mi: 
frosfopen, Zoupen, Fadenzäbler, Schiefigläfer, Opern: 
guefer, doppelte und e be, Sterevsfopen und. Ste: 
reosfopen: Bilder, Guckkaſten, Laternemagica, Ba: 
rometer, Thermometer, Bier:, Spiritus:, Wein, Effigs, 
——— Zucker⸗, Milch⸗, Del, Säure:, Waſſer⸗ ind 
Goldivagen, ſewie noch vieler in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 
Die Babe iſt in der Hauptreihe und. an der Firma zu erkennen. 


Herrmann Wild, Optifus aus Hof. 


NW! I made darauf aufmerfam, daß id voriges Jahr 
zum Pfingſtmarkt cin Fernrohr zur Neparatur bon einem Her Geift- 
lichen. befommen babe, ba mir aber weber befjen Name noch Beh ort 
bekannt ift, fo erjuche id; biejen Herrn, dafjelbe bei mir im 6 m 


zu nehmen. . Der Dbige. 
August Löschner aus Plauen 


empfiehlt zum bevorjtehenden Dlarkt jeine Wei: Waaren, als: 
Bettdecken, Gardinen, geftichte und ungeſtickte Röde 
und Kleider, graue und weiße Steifr und noch Vele 
in dieſes Fach einſchlagende Artikel. er 

Die Bube jteht in ber Strafenreibe vis & vis ber Adler · Apotheke. 
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Weigel am 





Zwei Dachſtübchen für Ichige Berfonen find fogleih zu Begiefen 
| Fapıder, 
Eine schöne Auswahl von 


grünen und schwarzen Thee 
einen Gmpander . + das Plund mu 3 1 — 


super! 3 
— 8 E24 hr. 
Jmperlal Sr. 


KT: = Bench "i;5% —PR 21. 36 kr, 
— Beae a Athen ou 5; ann BR — 


nluhT mid! ei “03:7 


n Schüler. 


& W. Kluge aus Chemmiß 


befucht au Diefe Meffe wieder mit einer großen Auswahl ſchöner Möbelftoffe, enthaltend die 
Heneften Muſter zu Sopba: und Stublüberzägen, in a Ina Wolle, Reinwollenen 
Smperials, balbwollenen und baummwollenen Damaften, auch Tiſch- und Bettdecken, fowie 
Sopha⸗ Sopbatifch: und Kommpdedechen von denjelben Stoffen und in allen Größen, empfiehlt ſolche 
einem geebrten Publikum mit dem Bemerken, dab es eigenes Fabrifat it, und verfpricht unter Zu— 
ficherung reeller Bedienung die billigften Preife. 
Die Bude ftebt in der Hauptreihe an der Firma Fenntlich. 


NB! 


Zugleich empfehle ih no eine große Auswahl von Tuch: und Eafchemir: Decken. 


9. Obige. 








Br ORTE STE MOBTESEI HEFTE 
Zum bevorftehenden Martini- Markt empfehle 
ich mein reichjortirtes 


Cuch- und Herren- Move- 
Woaren- Fager 


mit der Zuſicherung, daß ich die vorzüglichſten 


WBinteritoffe 


zu anferordentlich billigen Preifen abgebe. 


Bernhard Mayer, |: 
BE Friedrichsftraße Mr. 385. aJ 


eEERIEMEHERU 


Nebst meinem frisch. assorürten 


Tuch- und Schnittwaaren-Lager 


em er ich die neuesten und elegantesten 
e@ zu 
Winter-Röcken, Ueberziehern, 
"Beinkleidern und Westen, 
schwarz ud bunt seidene Tafft hinden, 
a ostindische Foulards, Cachenez, 
* und wollene Herren- Hemden, 
usicherung Ausserst billiger Preise. 


Jacob Würzburger senior. 


Maximilians - Strasse Nr. 6, 
dem kg], Bezirksgerichte gegenüber. 


3. Dietfch aus Greiz in Sachen 


beſucht wie immer den biefigen Jahrmartt mit feinen aus reiner 
——— ſelbſt verfertigten Mauren: 
einfarbig und gedrugt. 
—5— und ray 
Atlas: Kantenfchürzen *), ".- 
Gedruckte Zuctif teppich ”;,% mb * 
ru ventücher in verichigbener Größe. 
Bube befindet: id in ber ‚Hauptreibe Fa ber dirma kenntlich 


—— — 
















Pattern Bayreu 
und ai d eg Eommmenben Martinis Markt feine 
* zur geneigten Anſicht und Arab. 
ik eo eiruer ans Hof. 
— Solfommen gut. erha anter  MWehnfchlitten, 
aan i8, IR ameaiapfen. We? fagt bie Grpeition der 


Berantworucher Redafteur: EBiipelm Schäller, 





Mein reichhaltig assortirtes 


Tuchlager, 


sowie eine grosse Auswahl der neuesten und 
elegantesten 


Rock-, Beinkleider- X Westen-Stofle, 
Zephyr-Tuche und Royals 


zu Damen-Mänteln-und.alle-in. dieses Fach 
einschlagende Artikel empfehle ich unter Zu- 
sicherung äusserst reeller u. billiger Bedienung 


Sigmund Würzburger, 


Schloss - Apotheke Ar. 97. 








Meiner jehr verehrlichen Kundſchaft babier und answärts 
biene biemit zur Nachricht, daß ich während bes bevorſte hen⸗ 
ben Hauptmarktes dahier nur in meinem Laben Hs.Nr. 85 
am Markt verkaufe; verſichere aber, daß ih im Stande. bin, 
für meine gewiß gute und ſollde Waare bie billigiten Preiſe 
zu ftellen, und va; ich in feinen, mittelfeinen und orbinären 
ſelbſt veredeitem Tuch und Spofenitoffen, jo wie. auch anderen 
dahin gehörigen Artikeln cine vorzügliche Auswahl babe, 
Mein Laden ift mit meiner firma verieben, 


fi E — —— ANDRE: 
2: Hr i 


Adam Grüner, 
Schuhmacher aus Eger und Franzensbad, 
empfiehlt ſich mit einem gut ajjertirten Lager aller Gattungen 


Damen: und Kinder - Stiefletten. 
Beſouders mache ich bekaunt, daß id cine Gattung ſehr zierliger 

Stiefletten am Nager babe, we man Ueberſchuhe erfparen kaum. 
Ks? Meine Bude befindet ſich im der Straßenreihe, vis a vis vom 
Seifenfiedermeiiter Schaffner ſchen Haufe und mit obiger Firma verfehen. 













Unterzeichneter macht feiner mertben Kundſchaft biemit bekannt, 
daß er nicht mehr in Regnitzloſau, ſondern in Hof wohnhaft iſt, 
und bittet, das ihm bieher geſchenkte Zutrauen auch hier zu erhalten. 


— = Herrmann Wild, Optitus in Hof, 
Tkheater im königl, Dpernhauſe zu Bayreuth. 
Sonntag den 11. Rovember 1860. 

2 Meueftes Fomifches Lebensbild. “EX 
—Zut Eröffaung der Saifon. Zum Erſtenmale: 


Einer von unfere Leut'! 


Rortifhes Bebenshild mit Gefang — Melodram — im brei Atten und 
fieben Bildern von DO. F Berg. Mut von Konradi. 


Gedrudt bei Deine. Höreth in Bapreuıh. 


—— — — 
Tie — etſcheint VV— ⸗ —* 4 m. Be- 
Bayreuther Zeitung. EEE 
und Ausiandes. Jahrgang 113. — — 
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Sonntag 


Nro. 314. 





41. Rovember 1860. 





Deutſchlandb. 


Münden, v. Nov. Der Kaiſer von Deſterteich wird bie 
Kaiferin auf ihrer Reife nah Madeira bis München begleiten und 
bier mit dem Könige von Bayern, ber bis zur Ankunft des Rais 
ferd von Deſterreich zurüdgefchrt fein wird, zuſammentreffeu. 

Der Abſchied für dem Lantrath von Mittelfranken über deſſen 

n in den GSigungen vom 7. bid 19. Mai I. Fe. ift 
aus Dürkheim, 3. Nov., batirt und enthält u. a. folgende allet⸗ 
hoöchſte Entfhliefung: Die Berbeflerung der Lage und der Gehalts: 
verhältniffe der Scullchrer iſt Unferer bejoudern Aufmerffamfeit 
nicht entgangen. Bir haben bierüber die gecigueten Ermittlungen 
durch Unfere Staatdminifterien ded Innern anordnen laffen und 
Unfere Willensmeinung dahin fundgegeben, daß dieſem Gegenſtande 
die forgfältigte Würdigung und die mit den gegebenen allgemeinen 
Berhältniffen vereinbarlihe Berüdfihtigung zugewendet werden ſolle. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
20. October zu genehmigen, daß der Tarbeamte des Landgerichtd 
CS hölltrippen, 3. Schmitt, aud dem Gtaatödienfte entlaffen und 
daß fein Poften, jedoch ohme Anfpruch auf pragmatiſche Rechte, dem 
Berweier des Taxamtes ded f. Landgerichts Mellrichftadt, E. Preu 
übertragen werde; unterm 3. Nov. den Revierförfter 53 6. Edert 
von Tennenlohe, Forftamts Schaldi, unter Anerkennung feiner wäbs 
rend 59 Jahren treu und erfolgreich geleifteten Dienfte auf den 
Grund der Beftimmungen des $. 22 lit. B und Chber IX. Beilage 
zur Verf «Urt. in den nachgeſuchten Ruheſtand zu verfegen, ben 
Privatdegenten Dr.. 8. Boit in Münden in provif. Eigenſchaft 
und ohne Aenderung feiner Stellung als Aſſiſtent des phyfolegifhen 
Inſtituts zum anferordentlihen Profeffor in der medizinifhen Fa—⸗ 
fultät der Univerfität Münden zu ernennen; unterm gl. Datum 
die Reviere Schnappenhammer und Rodeck, Forftamtd Kronach, 
aufjulöfen und dagegen im genannten Forſtamte die Reubildung 
eines Revierd Lichtenberg und neben dem bereit beftchenden Reviere 
Geroldsgrün 1. die Errichtung eines weiteren Reviercd Geroldds 

rün IE: zu genehmigen. 
— Be A — Nov. Mittelpreife: Weizen 20 fl. 17 fr., Kora 
15 fl 56 fr, Gerüe 14 fl. 46 fr, Habet TH AO 

Bom Main, 9. Nov. Es ift nach verläffiger Mittheilung 
noch teinesweds gewiß, ob noch vor Ende dieſes Monats die durch 
Bundes deſchluß berufene Fahmänner s Kommilfion für Berathung und 
Ausarbeitung einer Vorlage behufs der Einführung gleichen Maßes 
und Gewichtes in dem gefammten Bundeögebiete ih in Frankfurt 
verfammeln wird. Erſt einige der Bundedregierungen haben ihre 
Kommijfäre defigniet und hierüber Angeige nad) Frankfurt gelangen 
laſſen. (R. Korr.) 

Gobleng,7.Rov. König Marimilian von Bayern hat 
geftern in Begleitung ded Kommandanten Prinzen Holſtein und des 
Schloß⸗ Hauptmannes, Grafen v. Boos-Waldeck, das Schloß Stol: 


zeufels beſichtigt und darauf an dem Diner Theil genommen, wel- 
ches bei der Prinzeſſin von Preußen gu in welchem auch 
die Königin der Niederlande auf ihrer Durchteiſe Theil nabm. 
‚Karlörube,8. Nov. Die Ausfhußmitglieder de Gewerbes 
vereind haben geftern die Berathung über die agen bed gr. Hans 


delsminiſteruims bezüglich der Grlafjung eine® neuen ek * 


beendigt und ſich in der Mehrheit für vollſtändige Gewerbe 
mit 33 ausgeſprochen. Mit dieſen Beſprechungen find die 
Vorbereitungen zu den in der naͤchſten Woche beginnenden Sigungen 
bed Gewerbevereind über diefen Gegenftand beendigt. (Bad. 2.) 

Kaffel, 9. Nov Heute früh verhandelte das Griminale 
geriht Dr. Detfer'd Proceh wegen vierfachen Preßvergehens. 
Eines darunter ſollte eine Majeſtätẽbeleidigung enthalten. Detfer 
felbft entgegnete auf die ihm vorgelegten Anfhuldigungen und fchloß 
feine Rede mit der ausgeſprochenen Hoffnung, daß die gute Sache 
unfered Volke, wie aud das Erkenntniß des Gerichte® ausfallen 
möge, nicht in ihrem Siege gehemmt werden Fönne, daß das alte 
Berfaſſungsrecht wieder Segel werben würde. Das Ürtheil des 
Gerichts lautete auf fünf Monate Feſiung wegen der Majeflätäbes 
(cibigung, auf 50 Thaler Strafe wegen der übrigen Prefvergeben. 
Detfer zeigte aldbald Appellation an. J J) 

Bien, 7. Nov. Die heutige Gerichisverhandlung im Pro: 
ceffe ded Directors Richter bewegte fih um ein, für ben in ber 
Baummwollfpiunerei wenig erfahrenen Zuhörer, fehr unerquidlices 
Thema. Aus den zahlreichen vorgelejenen ndenzen follte 
namlich der Rachweis geliefert werden, daß Hr. Richter eigentlich 
weniger den Bortheil des Aerars als den eigenen im Auge hatte, 
und da die Erzielung dieſer Beneftzien nur durch eine B ehung 
möglich, fheint, fo liegt die Anfiht nahe, daß man ihm auf diefem 
Umwege ded angelhuldigten Verbrechens überführen will. Wie ges 
tern, benahm fih Hr. Richter auch heute mit der größten Rube, 
und ertheilte feine Austunft wie cin Mann, der feiner Uünfchuld fi 
vollfommen bewußt if. Bon den vorgelefenen Briefen ift num 
wohl ein großer Theil ſehr günftig für Richter und ſelbſt die ans 
fänglid ungünftig gedeuteten Stellen derjelben gewinnen durch tie 
Erläuterungen des Angeklagten eine viel unverfänglichere Bedeutung, 
wenn aud nicht in Abrede geftellt werden kann, daf der Grunde 
aedanfe, der ß wie ein rother Faden durch alle dieſe Briefe zieht, 
fein anderer ift, ald ſich jeden erlaubten Wortheil zuzuwenden, dem 
Aerar aber gute und brauchbare Waaren zu liefern. Diele Anſchauung 
gewinnt man bereits heute von dem Ptozeſſe, wenn auch nicht ges 
leugnet werden fann, daß die Ergebniffe der Zeugenausfagen forte 
Gutachten der Sahverftändigen erit abgewartet werden mülfen, 
ehe cd geftattet ift, fih über den günftigen Ausgang dieſes Prozejs 
jed irgend melden Hoffnungen Hinzugeben. (D. 4. 

Bien, 7. Nov Die Zeiten find ernft, ernjter für ers 
reih als für jeden andern Staat Europa’. Auch Stalien ift in 
einer Umwandlung aller Verhältniffe begriffen, aber es arbeitet 





Feuilleton 


Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung von Revin Shüding. 
(Bortfepung.) j 

Die flumme und verlegeme Paufe, welche im nächſten Augenblid 
eingetreten war, wurbe burd ben Eintritt der ftillen Hausfrau unters 
broden. Sie fland einen Augenblid und ſchaute auf die Männer; und 
da fie wahrzunehmen glaubte, daß fie diefe drei jeht gleich tief ſchwei⸗ 
genden Geitalten nicht ftöre, jo ſchritt fie weiter, durd die lange Amts: 
ftube ; aber indem fie an Hubert vorüber ging, gab fie ihm einen Wink, 
ihr zu folgen, und bamn verſchwand fie in ber Thür von Hubert's 
Schlafzimmer. Diejer ſtand raſch auf, der Unterbrechung, bie ihm Zeit 
ſich zu befinnen gewährte, frob, und eilte ihr in das Gaftzimmer nad), 
Hier fand er bie Vogtin mit einem Papiere in ber Hand baftehend, 
das fie ihm, nachdem fie jorgfältig bie Thür geſchloſſen, darreichte. Es 
war ein alter vergilbter Brief, 

IH weiß nicht, ob ich vet thue, es Ihnen zu geben, fagte fie, 
indem fie ſich auf das Fußende des Bettes mieberfeßte und bie Hände 
im. Schooße fültete; Es hat Niemand auf Erben je etwas davon er: 


fahren. Aber es ift eine Stimme in mir, bie fagt: Gib ed ibm! Du 
mußt es ihm geben, daß er es erfährt! Es ift jegt alles eind, was 
bie Welt dazu fagt! 

Hubert öffnete unb überflog den Brief.” Er war unterſchrieben: 
Chriſtoph Bender. Sein Inhalt ſprach von Schmerz und Herzens: 
kummer und viel von Entjagung und Chriftenpfliht und dem Himmel. 
Es waren Stoßfeufzer eined Mannes, der gezwungen ift, auf lebend: 
und Liebeszlüd zu verzichten. Hubert fand es jehr rührend, jehr herz 
brechend und ſehr unorthographijch gejchrieben; je weiter er las, befto 
mehr ergriffen ihm diefe einfahen Klagen eines redlichen, ſtill buldens 
ben und in DVerlaffenheit verfümmernben Mannes ven ungewöhnlicher 
Weiche bes Gemüths. Hoͤchlichſt Überrafcht aber wurde ber Student, 
als er am die folgende Stelle kam: 

„Meine Ehre und Reputation vor ben Menſchen Babe ich jett 
auch unnüglic in die Schanze geſchlagen. Ich habe cin frembes Kind 
zum Auferziehen angenommen, weldes mir im Geheim ein Herr von 
Walcave durch unjern Herrn Paſtor hat übergeben laſſen, nebſt Ver: 
fpredung einer anſehnlichen Penfion jährligen zu Maria : Verfündigung 


Het j — 


» 


‘ t Y h >} 
Haß Bolt, oder. woontäfend Der größte‘ Thell beffelbangs mit der’ 
Regierung am Werke der Regeneration, während hier der Regies 
rung e® noch ihumer nicht gelungen ift, die Bevölferung zu fi ber 
anzuziehen. Das Mißtrauen wuchert fort und fort, da nichts Gan- 
zB und nichts Offenes geboten - wird, -[ondern überall Halbheiten 


er . Die Lanted-Statute, ein unglüdjelige® Machwer 
ee ‚delt das Bipfom für die auferungaufthch < 


revimen übrig ließ, angefreffen, und Spott und Kohn über 
RR — —2 RE) ertönt aus atten- Gane- — Die 
„Breußiiche Zeitung‘“ ſelbſt fonnte nicht mehr einem us dad 
Wort führen, das ein Probuft der engberzioften Auffaffung der 
Zuftände und Wünſche der Völfer if. Alle der eins 


lajfen, —* JE 
fichtige Mel und jener Theit des Klerus, der nicht auf Dlfdiofs * 


n thront, fprechen ſich gegen diefe Repräfentation aus, alle 
— 522 * alle —2* die zwar auf hiſtotlſcher Baſis, 
jedod mit entſprechenden Reformen nach den nterefien der Reu— 
zeit weiterbauen wollen, wenden fih widerwillig ab von einer Ber: 
tretung, wo bie Intelligenz ausgeſchloſſen und das Bürgerthum blos 
im Käftg der Bürgermeifter und Gemeindeausſchüſſe erjheint. Man 
bedarf nicht erft einer Hinweiſung auf Ungarn, deſſen 2Zandtag, 
wenn er zu Stande fommt, das Land wahrhaft vertreten wird; 
ed ſchaͤmt fich jeder Deutfche bed Armuthszeugniſſes, das ihm die 
Regierumg in Bezug auf die Fähigkeit zur Zeitung feiner Angelcgens 
heiten und zur Wahl ae Deputirten ausſtelit. Alle Berictis ‘ 
gungen einzelner Ausdrüde und alle halbofftziellen Erläuterungen 
vermögen es nicht, den neugemedten u zu bejeitigen, da 
das Volk noch immer die alten Beamten in Wirfjamfeit ficht. Schon 
tauchte dad Gerücht empor, Kerr Helfert werde dad Unterrichtös 
foftem nad dem Wunſch der Klerifalen umformen, denn der Ges 
nannte war ein gefügiged Werkzeug unter Graf Thum und folk jept 
dem Unterrichtärarhe im Minifterium des JZunern präfldiren. Hett 
Helfert läßt diefe Unterftellung verneinen, jedoch das Miftrauen 
in die Worte eines Mannes, der unter. dem früheren Syſtem eine 
hervorragende Rolle innehatte, {ft damit nicht befiegt. Keine eins 
ige That ift ſelther gefchehen, die ein Ablenfen vom biöherigen 

eye erfenntlich macht; Worte 2 es, vielleicht auch der Wille, 
aber nirgends eine Thatſache. elbſt die Prefgefeglofigkeit beftcht 
—— und eine Habendcorpus:Afte, von welcher Graf Bay träumt, 
ennen weder bie Polizei noch die Militärgonvernemente, Man 
erfährt überdied, daß jene —— agnaten, welche das 
legte Kompromiß verſuchten, vom größeren Theile ihrer Landsleute 
im Stich gelaffen werden; die Ungarn wollen feine Konzeffionen 
wegen Steuer: und Refrutenbewilligung an einen Reichsrath über: 
tragen, der in feiner Majorität aus ſchwarzen Kutien, rothen‘ 
Frads und Bürgermeifterämtern hervorgeht. eder Graf Szecſen 
noch Baron Day ift es biäher gelungen, eine größere Fraftion für 
fih zu engagiren, und in wenigen Wochen beginnt der Sturm 
wegen bed Wahlgefeßed bei der Berathung in Gran. Die Liberalen 
dringen jegt fhon darauf, daß der Primas zu diefer Konferenz auch 
Juden einladen foll, um auf folhe Weife die Fonfefflonelle Frage 
vorhinetm zu erledigen. Die öfterreichifche Regierung witd durch 
folhe Worgänge ganz aus der Gontenance gebracht, denn fie paffen 
nicht zum Ständewejen und der damit verbundenen Anknüpfung an 


verrottete Hiftorien und Rechtsungleichheiten; deshalb. wird nichts 
fertig und das ige muß wieder zurüdgezogen werden. 
Wien, 8. Nov. In der Reihe der quitticten Offiziere, welche 


die jüngfte Nummer der. „Militär Zeitung” bringt, finden wir den 
Hauptmann Friedrich Freiherr v. Bruck und den Rittmeifter Lud⸗ 


und Michaeli zu bezahlen, wofür ber Herr Paſtohr caviret. Die Leute 


Tauben, e8 jei mein Kind. Hab ihm aud meinen Namen Im führen 
aubnig verjpredyen müßen, Bedachte mich micht lange, bieweil ich 
calculirte, daß bie Penfion mid in ben Stand ſetzen würde, einen Haut: 
ſtand mit meiner vieltaufenbmal geliebten Liefabeth zu gründen, Run 
ift alles umfonften, weil bie graufamen Eltern meine Fefabett an eis 
nen Andern, an einen Mann in feſtem Brod unb Stand bahingege- 
ben haben . . ." 

Hubert ſah betroffen bie Frau an. Cie faß regungslos ba, die 
Augen auf ven Boden gebeftet, bie Hände im Schoof. 

Es ift ein Geheimnig — fagen Sie ja Niemandem etwas bavon 
und geben Sie mir ben Brief zurüc, flüfterte fie jest. 

Der Brief bleibt mein! fagte Hubert — begreifen Sie denn nicht, 
daß bas Hier etwas wie ein Geburts: ober Taufzeugniß für mich in 

DO nein, ben Brief muß ich zur haben — Riemanb auf Er: 
ben barf ben Brief fehen! erwiberte fie erſchrocen. 

Es thut mir leid, daß ich Ihren Wunfch nicht erfüllen kann; ich 
gebe Ihnen mein Ehrenmwort, da er nie mißbraucht werben wird — 
aber fagen Sie mir, haben Sie fonft je etwas von biefem MWalrave 
gehört, auf benmein geheimnigvoller Stammbaun zurüdzugehen ſcheint ? 


— *2n nr 3 
m ..& 


“ 


wig Weißer © Gpnatien. Der Erfiete quittirte mit Veibehnte 
des Militär» Eharafter. rar en 
Aus Holftein, 7. Nov. Auch in ber ſchleswigſchen Adreß⸗ 


und Petitions unterſuchungsſache wurden am 5. Nov. den jämmt: 
lichen Petenten zu Schleswig ihre Erkenntniffe eröffnet. Das Ers 


kenntniß gegen Dr. Heiberg fpricht fi dahin aus, daß ed dem Ber 
»Flagten nicht nachzuweiſen fei, daß er beim Verkauf d - 


Adreffe Politik getrieben habe, und da bie Majeritäflubrefi der 
Ständeverfammtung“ derzeit · micht verboten md · verene in 

denen Zeitungen veröffentlicht war, fo läge eine Schuld in dieſer 
Angelegenheit nicht vors Dagegen ſej Dr, Heiberg wegen Beihülfe 
an ee ee Adreffe ,. da_der Atefprüngliche Entwurf von 
ihm herrähre, in-8o Then. R.-M. Brüdie und in Die vermuch⸗ 
lich ſehr erhebtithen) Koften zu verurkheilen: Kaufmann Merscd 
ward in 200 Thle: RM, Kr Eſch m-130 -Thle RM, Braust 
Detleffen in 80 The R-M., Kaufmann Detleffen in 50 Tote, 
R.:M,, verſchirdene andere zur "Erlegung "ven reip! 20, 20, 15, 
10, 5, 2 forreftioneller Brüche verurrheilt.- Dr. Hetberg und inch: 
tete andere haben bereitd‘ das Rechtsmittel Der Berufing- an das 
Appellationdgericht ergriffen: : Obgleih Dri‘ Heiberg von der An⸗ 
ſchuldigung, wegen welcher feine Buchhandlung vor minimehr neun 
Monaten verfiegelt wurde, völlig freigeſptochen in, iſt dennoch die 
Buchhandluug nody nicht wieder geöffnet. Auf eine desfallfige Ans 
frage beim Bürgermelfter bat Dr. Heiberg eine ausweichende Ant⸗ 


wort erhalten. Vielleicht Toll die Buchhandlung trog der Freiſpte⸗ 
dung ald gefammtftanrsgefährlih und aus höhern — 


geſchloſſen bleiben. (Preuß 3) 


Jtaliem 
Rom. Eine telegraphiſche Depeſche meldet, daß die Königin 


- Marie Ehriftiine am 6 November in Rom angefommen: ift, mb 


daß General Samoriciere am 8 abreiien wird. Briefe der „Va— 
trie‘‘ vom 31. October bringen noch einige Details in Betreff des 
ſchon erwähnten Bericht®, den der General dem Papfte überreidite 
und in welchem nicht nur über die militärifche, fondern auch über 
die Givitserwaltung herbe Wahrheiten gefagt werden. Der Bapft 
foll dem General noch einmal den Vorfchlag gemadıt haben, bei 
Reorganifation feiner Armee mitzuwirken; Lamoricière Ichnte jedoch 
rundmeg ab, und wies darauf bin, daß dazu alle Elemente fehlen, 
daß man weder Gelb noch Soldaten, und nicht einmal, was vor 
Allem nötbig, Einmürbigfeit im Miniftertum' habe. Später rieth 
er, die 5— 6000 Veteranen und Sinvaliden, Über Die das Krieges 
minifterium verfüge, geben zu laffen und dafüt zwei Megimenter 
junger und fräftiger Eeitaten zu bilden, die dem Papfte ald Garde 
dienen follten. Der Papft fimmte dieſen Vorfchlägen bei, und fo 
werden denn dieſe beiten Regimenter organifirt, neben denen nur 
noch die palatiniihe Garde bejichen wird Die Veteranen find ent: 
laſſen und die Werbungen im Großen eingeftellt. 

Das glänzende Ergebniß der Abftimmüung in Neapel und 
Eizilien hat jede Emmwartung übertroffen. Bemerkenswerth ift, 
daß der Klerus, der nicdere faft durchgehend, der höhere in bebeus 
tender Anzahl, fih an der Abftiminung mit „Ja“ berheifigte, und 
die Bevölferungen in gleichem Sinne anfeuerte. Died war nicht 
nur der Fall im Neapolitanifchen, fondern jelbft in den Marten und 
Umbrien. Die Theilnabme des niederen Klerus erflärt ſich Teiche 
aus dem Drud, in weldyem diefer gehalten wurde. Nur der höhere 
Klerus zog alle weltlichen Bortheile auf dem Zufammenbange mit der 


‚päpftlichen Regierung und aus dem ven herridenden Mißbräuchtn. 


Sie fGüttelte den Kopf. Ich babe ben Namen wohl fonft ver 
nommen, fagte fie. Ich glaube, es war fein guter Mann; es kam 
vor vielen Jahren ſolch ein Herr bier im Lande ums Leben, unb bie 
Menſchen fagten, es fei gut, daß er tobt jei, Aber nun geben Sie 
mir ben Brief zurüc! feste fie flehend Hinzu. 

Hubert ftecte ben Brief zu fih. Es mag Unrecht fein, fagte 
er, daß ich mic; weigere; ja, es ift Unrecht — aber Sie müfjen 
mir biefes Unrecht verzeihen; ich werbe ben Brief behalten. 

Sie brach im Thränen aus, bie arme Frau. Ihr games Herz, 
ſchien es, bing an dem Briefe. Aber fie madyte weiter feine Verſuche. 
Ihren Mann zu Hülfe zu rufen — daran konnte fle nicht denken, 

Gewiß — es war feine Angelegenheit, um ihren Mann hineins 
zuzichen. Ihr Recht mit Worten zu vertfeibigen — ad, feit wie 
lange fon mochte fie es aufgegeben Haben, ihr Recht mit ihrem 
Munde zu verfechten — wie lange mochte die Zeit verflofien fein, 
wo fie überhaupt noch baran badıte, baf fie etwas wie Rechte En 

So faß fie ſtill weinend ba; Hubert ſtreckte ihr gerührt bie Hand 
bin, wie um feinen Frieden mit ihr zu machen unb ihre Berzeihung 
für fein eigenmädhtige® Handeln zu erhalten — fie ſchien die Bewe— 
gung feines Armes nicht zu bemerken, wenigſtens nahm fie bie dar⸗ 


Selbft ir den Franzoſen befegten Provinz Viterbo, 
Ein — vr der vapfilich 
me abgeben, und diefe Demonftration iſt die_befte Antwort au 
T en Anfündigungen der wieder eingeführtem päpitlichen Bes 
nach denen ihre Anku 
iterbo und allen Theite de 
wagte namentlich der apoſtoliſche Delegat Rocca Serra 
feinen Erlaffe vom 26. October zu behaupten. Trr 

: Zelegrapbifche Berichte. 

urin, 8. Nov. Die enpeläteg gelben Di 
ded Pages Gaeta von der) Sanbjeite —8 Kr 
veröffentlicht die Proflamatich des Könige Witför Em 
„neapplitanifchen und fiziliihen Völker. Der König 
daß über die beiden Sicilien die ſouveräne Gewalt annehme, 


— 






el am die 


welche die (gem ⁊Abimmung ihm gegebenzhate, (EIS )- 
E a } ti NR veröffentlicht eine telegtas > A; 


phiſche Depeidhe aus Neapel von geftern, welche meldet, daß dem 
Könige Victor Emanuel in deffen Wagen, bei feinem Einzuge in 
Neapel, Garibaldi zur Seite daß, daß alle Mitglieder des Minis 
fteriums folgten und daß diefelben dem Könige in dem Threns 
faale das Plebifeitum feierlich überreichten, wobei der Mintiter 
Gonforti folgende Anrede hielt: „Sire, das neopolitaniiche Volk, 
vereinigt in feinen Gomitien, hat Sie mit einer unermeflichen Majo- 
rität zu feinem Könige proclamirt. Neun Millionen Itallener ver 
einsgtew fi heute mit den Provinzen, welche Sie mit fo viel Weids 
heit regieren, und machen wahr Ihr feictliches Verſprechen, daß 
Stallen den Italicnern gehören müſſe.“ Der König erwiderte auf 
Di « Anſprache wit edlen Worten. Es wurde ſodann eine Acte 
aufgelegt 

mit PBicmont. Die rn er a das eg 
ſeine Demiſſio geben. er größte Enthuſiasmus hertſcht im 
ie (T N FD 5 

“I. Turin, 9. Nov. Montezemolo gebt ald Genexal-Gouverneut 
nach Sizilien. — Lafarina wurde in Sıilien zum Director des In⸗ 
nem ernannt. — Man verfidert,. daß geftern zwiſchen Fanti und 
dem Kommandanten vom Gaeta Unterhandlungen. wegen Raumung 
diefer Feſtung begonnen. wurden. 14FJ. I) . 

> Neapel, 8. Nov. Garlbaiti, der mit Viktor Emanuel cite 
gezogen war, überteichte Heute dem rt Ergebnif des Ple⸗ 
bijehts. Die Diktarur hat aufgehört, Tas Minijterium ift abgetreten, 

Matland, 9. Nov. Die „„Berfeseranga’ veröffentlicht das 
Kriegs: Budget für die päpftliden Staaten für das Jaht 1861; 
daffelbe ergiet eine Ausgabe von 4,182,000 röm, Thalern bei einer 
Armee von 34,000 Man. (8. 3) 

„ Baris, 9. Nov. Der heute veröffentlichte Bankausweis zeigt 
eine Verntinderung ded Baatvorrathd um 254, und dee Privatconto⸗ 
corzentd um 3] Millionen; Dagegen eine Zunahme des Notemums 
laufe um 9, des Schatzes um 143, des Portefeuilles um 437 und 
der Borihüffe um a il. Bus. (8-3) R 

* 2ondon, 8 Nov Graf Perfigny wird am nächſten Montage, 
bei dem Banfette des Lordmayors, cine jchr itiebliche und Jtatien 
und der englifche franzöftichen Allianz ſeht günftige Rede halten. 

London, 10. Nov. WPerfiany und Palmerfion hielten beim 
eſtrigen Eitybanket ftiedenverheipende Neden. Eine Depeche der 
Times aus Neapel vom 9. meldet: Baribaldi ſei nad, Caprera ab: 
gereift. (Nürmb. Korr.) 

Das Fremden: AUngeige — 

Goldene Sonne: HH Kaufleute: Gräfenban von Hof, Aöncde 


gebotene Hand nicht. Da wurde feine Aufmerkſamkeit plöglig von 
einem großen Geraͤuſche in der vorderen Stube, in bem vogteilichen 
Amtslocal abgezogen — jperenflirrenbe Schritte, helle Stimmen wur: 
ben bort laut, es mußte bort etwas Ungewöhnliches vorgeben; und 
während die ftille Frau erſchtocken aufhordyte, öffnete Hubert neugie⸗ 
rig rafch die ‘Chür und trat auf die Schwelle, 

Seinen Augen zeigte ſich zunächſt eine höchſt merfwärdige und 
auffallende Figur, welcher in dieſem Aupenblide ber Vogt in bemüthig- 
fter Haltung, fein Käppchen in der Hand, ben eigenen alten Leber: 
jefiel neben ben Dfen ſchob, worin der Fremde ſich nieberlieh und 
bequem, ausjtredte, die beiden in argbeſchmutzte Klappenſtiefel mit gro- 
ben filbernen Sporen ſtedenden Beine meit aus eimanber ftredend, 
die Arme über ber Bruft verſchlingend. 

Es war ein gar ftattliher Herr, wie er jo im gebieterijcher Hal⸗ 
tung daſaß. Mit bebeutenbem Leibesumfang hatte ihn die gütige Nas 
tur verſehen und mit einem ſchönen breiten Stierfopf, der um fo 
mehr geeignet war, einen tiefen Ginbrud auf alle, welche dieſes mas 
jefi igsginmal gejehen hatten, zu machen, al® bie bunfelre: 
the —— einen eigenthumtichen Contraſt bildete mit dem 
bufdigen ftarten umb--ofenbar ſchwarzgeſärbten Brauen, und mit den 








fh Deün dee, 
Pforzheim, 


die c obbe von Braunihweig, D Ra sdeburg va 
Neoßkire von Ellingen, Diiven von Berlin, Richter von 
furt, Autg von Mason chleßiu u Mainz, Ochr von Ari 
t word 5 reu 10. November, 
Li) 


s y 6 5% 4 9 
J — Gattung. 


MIT 
FO püniehie”, 


Härt- darin, 


Über die Veremigung des Königreiches der beiden Sieilien,, 


Memminger von Nürnberg, Wagner von Kaufl 
& ou Braun 
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Thermometer · und Barometer · Stand in Bayreuth 
(Höhe über die Meeresſtache 1050 var. Fuß.) 





Thermometer 
nach: Réaumut. 
Rover. | (Jahresmittel =. 69,29.) * * 

> vl) Nabresmiltel = 324 

1800, (Monatomittel = + 20,42.) —— = 3244 


6 Uhr | 2 Ußr | 10 Uhr | 6 Upr | 2 Upr | 107 
Morgens.) NRadım. Nachts Morgens. Nahm. | N 
10. P—1%,0 | +Ur8 (| 09,0 1326,22] 325,96] 32 
Mind und Witterung. — Wemerfungen, — 
O. SO. ©. — Bededt. ur" 
Höfe Temperatur: 17,7, E - — 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: — 29,9, 
Am 11. November Morgens: 6 Uhr: Thermometer: — 19,9. Bares 
meter: 325,39. { r 
Befanntmadbung *25* 
In Folge der öffentlichen Bekanntmachungen vom 13. Juli 4. 
Auguft und 5. September I. I. werden diejenigen Gewinnſte aue der 
legten Berloofung von biefigen  Inbuftrie« Produften, Aber welche 
gegen Abgabe der Gewinnftloofe noch nicht‘ verfilgt ' worden iſt wmb 
welche gegenwärtig noch in 47 verfchiebenen Gegenftänden: "als in 
einem Spiegel mit Conſoltiſch, Fauteuil, Dezimalwaage, verſchiedenen 
Tiſchen, Kleidern, Hoſenzeugen, Flanell, Baumwollenzeugen, Strick⸗ 
garnen, Parfümerien, Albums, Reiſetäſchchen ıc. ꝛc. beſtehen am 
14. d6. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
im Rathhausſaale an Meiftbietende öffentlich verkauft‘ und die ſofort 
—— Edöfe hievon vorläufig auſbewahrt, resp. verzinslich 
angelegt. 
Bayreuth, am 6, November 1860, e 
Der Stabt : Magiftrat, n 
Dilchert. 


————————— 


Anzeigen. 
Zur Erinnerung, an eine unvergehliche gptpri 


rn“ 
i arfttage vd. 
wurene 

























berung bei einer Band: Boutique, am-erften 
„Ih babe die Ehre — 


blauen, flach liegenden, unftät bewegten, großen. Augen, Hefligteit+ 
und noch mehr Härte: ſprachen aus diefem ganze icht 
mußte dasſelbe einmal mit einem Gegenſtand zuſammengetroffen ſein, 
ber ihm an Härte um Bieles noch überlegen geweſen war; durch ir= 
gend einen unglücklichen Fall oder durch einen Stoß war nämlich das 
Rafenbein in der Mitte zerſchlagen und platt gedrüdt, — ein Unis 
ftand, der weit mehr dazu biente, bas Gharakteriftifche als die Schön: 
beit dieſes Geſichtes zu erhöhen. Der Mund zeigte bide_aufgeworfene 
Sippe; und wenn die Umgebung dieſer Lippen’ “ang ohne 
einen Zug war, der eine g derbe und mũrriſche Gu s 
vertiefh, fo’ waren fie doch keinesweges geeignet, das zu erſetzen, was 
dem Uebrigen an der ————— eines orbinären Wen⸗ 
aba ’ 


Beilage 


zu Mr. 314 der Bayreuther Beitung, 





Sonntag, deu 11. Roveniber 1860, 


— —— — — 





Mein reichhaltig assortirtes 


Tuchlager, 


sowie eine grosse Auswahl der neuesten und 
elegantesten 


Rock-, Beinkleider-‘& Westen-Stoffe, 
‚Zephyr-Tuche und Royals 


zu Damen-Mänteln und alle in dieses Fach 
einschlagende Artikel empfehle ich unter Zu- 
sicherung äusserst reeller u. billiger Bedienung 


Sigmund Würzburger, 
Schloss- Apotheke \r. 97. 


EEE Te 


Zum bevorfichenden Martini Markt empfehle ® 
ich mein reichjortirtes } 


Cuch- md Herren- Mode- 
Wanren - ſaget 





te | 


—— 


2 
7 


mit der Zufiherung, daß ich die vorzüglichſten 


Winteritoffe 


zu außerordentlich billigen Preifen abgebe. 
Bernhard Mayer, 

E => Friedrichsftrafe Nr. 385, — 5 

EUTIN EEE Er Fe 


en =: 


Adam Grüner, 
Schuhmacher aus Eger und Franzensbad, 


empfiehlt ſich mit einem gut aſſortirlen Lager aller Gattangen 


Damen⸗ und Kinder »Stiefletten. 
Befonderd mache id; befaunt, daß ich eine Gattung ſehr zierlicher 

Stiefleiten ain vager habe ,) wo man Ueberſchuhe erfparen kann. 
ES” Meine Bude befindet ſich in ber Strafenreibe, vis a vis vom 
Scifenftebermeifter Shaffneriäen Haufe und mit obiger d Firma verieben, 





empfiehlt zu dem hevorſtehenden MartinisM artt fein & 
reich aſſortirtes Lager, von 


| ER und Rauchwanren 1 


‘ deneigter "Abnahme, Bei guter Waare Billige Preife, J 
Das Zager befindet fich in der Sanptreibe 
und w wit un. ver ... 


& 





” nähen‘ ai Dark 





Anzeigen. 


behrwand -Heinden a ff. 8. 86 kr. —— 
den von fl. 1. 24 kr. nt Herren» Chemi- 


 seties mit Piyut-Einsätze üisserstbillig,: sowie eine grosse 
"Auswahl vonBeftäecken, gestiekl# &ingestickte Röckeete, 
neun 

H. M. Wilmersdörffer, 


81 am, untern Markt, 


ut⸗ und Filzſ lager. Sringe 
ich in bla Srimerung mi) der ergte 
benften Anzeige, daß ich den Martini Markt 
nieht beſuche. 


Philipp Staudt 


neben dem goldenen Anfer, 



















Meiner ſehr verchrlihen Kundſchaft dahier und auswärts 
diene hiemit zur Nachricht, bafı id) während bes bevorſtehen⸗ 
ben Hauptmarkted dahier wur in meinem Laben-H-Nrr-db 
am Matkt verfanfe; verſichere aber, daß ich im Stande bi 
Für ineine gabi gute Mh ſoude Waare die billigſten Preiſe 
zu ſtellen, und daß ich in feinen, mittelſeinen und orbinären 
jelbft verebeltem Tuch und Hoſenſtoffen, fo wie auch anderen, 2 
dahin gehörigen Artifelm eine vorzügliche Auswahl‘ Habe, 
Mein Laden ift mit meiner Firma verſchen. 


— —— mer 


Mein — — 
beſtehend in einer reichhaltigen Auswahl von 

Vorhangſtoffen von 11 Fr. am bie baheriſche Eile, His zit ben 
feinften Mluehll Fi Tulles zu Kleidern ıc x. 


Zeinw Biden 
ia Yu, ee ae as 


in anerkannt guter —— und rein Tı 

battiſt⸗ und Teinene Fa in Basel und * 
jfur Serren, Damen und Ki — 8 und Shiffons 
zu Hemden, empfehle unter ra ree . Bedienung und 
billigſter Preiſe. 


H. M. Wilmersdörffer amı untern Martt, 
der Mofren : Apothefr gegenüber. 


tere deren 0 TE 


Adam Kolb, 


Kürſchner aus Münchberg, 
empfieblt dem. geehrten  hiefigen Publikum zur ger 
genwärtigen Meſſe wieder 


fein Pelswanrenlager 


zur geneigten Anfiht und ‚Abnahme unter, Zufiches 
ung | der billigiten Breiie, 

Die Bude befindet fih in der Danptreibe 
ae nd ift mit obiger Firma verfeben. 


— eriie ee 








Zum gegenwärtigen Martinj- Markt empfehle ich mein ganz neu assortirtes 


Tuch- und Hetten 


Modewanren- Lager 


in den neuesten Modefarben, einfache wd Double-Tüffels, Chinchillas zu Winterröcken, 


Buckskins, die neuesten 
Ein grosses Sortiment der feinsten 


esten, Royals und Zephyrs zu Damenmänteln. 


weissen und couleurten wollenen.Hemden, Camisols für Herren und 
Damen, in Seide, Cachemir und Zephyr, — 
feine wollene Pantalons, Leibbinden, weisse wollene Beitdecken, 
buntfarbig carrirte feine Reise- und Pferde-Decken, 


ferner ein grossartiges Lager 


®  Leinen-Waaren h 


bestehend in ganz üchter 


Schlesischer, Zittaner, Irlündiseher und Bielefelder Leinwand in allen Qualitäten’, unter 
Garantie von rein Leinen 


1, 


in $, 4. 4 und 
Alle Gattungen weisse leinene und Battlst- Tücher für Damen und Herren und eine 


$ breit, 
osse Auswahl be- 


druckter leinener Taschentücher, leinen Gebilde aller Art, fortlaufende und abgepasste Handtücher , Servietten, 


Tisch- und Tafı 
und S 


elzeitge in Damast, Drell und weisse Pique-Decken, fertige Herren-Hemden von Leinen, Kattun 
„ Futterstolfe, Lama’s, weisse und couleurte Flanelle, abgepasste eouleurie wollene Unterröcke mit 


Borduren, Fussdecken für ganze Zimmer und Bettvorlagen etc. unter Zusicherung billigster Preise. 





Moritz Gutmann, 
Markt Nr. 93, dem Rathhause gegenüber, 


Sm Haufe des Herrn Kaufmann Herrmann Mengert 


werden zu diefem Martte die prachtvollſten 


Begen- und Sonnenfchirme, Knicher und Entontcas- Schirme 


AU den bezeichneten. hilligfien. Preiſen verkauft : 


in Baumwolle, groß und ächtfarbig von 1 fl. 30 fr. an. 


2 R egen $ ehirm e Ih reiner Seide und eleganten Gejtellen von 4 fl. 30 kr, an, 
S 


onnenſchirme und Emtoutens werden zu jedem annehmbaren Gebot verkauft, auch werden alte Geſtelle 
in Tauſch genommen. Bejonders mache ich das verehrte Publitum auf die jet jo fehr beliebten Albache - Schirme 


aufmerkjam. 


Ausverkauf. 


Eine große Parihie Damentafchen und Meifefäche werden zu ſehr billigen Preifen verkauft, um den Trans 
$ iparen, ” ' ri . FE. Harnise 


2 


F. Harnisch. :. 


* Fuss-Teppiche 
für ganze Zimmer, sowie abgepasste Sopha= und Bettvorlagen in grosser Auswahl bei 


J. Würzburger jun., Ecke der Opernstrasse. 


Engl. Näh⸗-Nadeln. 


Das ſchon befanute Mabdel:Lager befindet 1b wieder 
y zur Martini: Meffe, und verfauft 
25 Stüt wirklich eugliſche Nahnadeln 3 fr,, Daarnabeln 100 Stüd 
FR, Haden und Schlingen 100 Baar 3 kr, Karlobader-Stecknadeln 
Klufen), das 100.3 kr., ächte ftählerne Stridnadeln, drei Geftrid 
I .fr., Kerten Faden, großen, das Dubenb 12. r., ſechsdrähtigen Ei: 
fäßer = Baden, das Dudend 18 fr., Schubligen, baumwellene, 3 Er., 
&lengarnene 4 fr, halbſeidene 9 tr., fchwerfeidene 18 fr. das Dutzend, 
forte alle Sorten Perlmutter⸗, Wein ⸗· und Zwirn⸗Hemdkubpfe, enorm billig, 


Sauvptreihe in der, Nahe vom Rothen Roß mit Firma: 
Eh. Nübfamen, Nadler aus Schwabach. 


Berantwertlicher edatie ue Wildelm Shäller. 


— —— —ñ — —ñ — — —ñ e —ñ úñ——rD ç — — — — 
Einem hodwerehrliben Publikum zeige ih höflichſt an, daß 
ich dieſe Meſſe wieder beſucht habe mit einem großen Lager, be— 
ſtehend in: Fattun, die Elle von 12 bis 20 fr; Wöbelfat:' 
tun in Glanz und Klöper, die Elle von 18 bis 24 fr.; eine 
große Auswahl ın Mapolitain, die neueſten Mufter, die Elle 
a 16 und 18 fr; Mips, die Elle ü 24 fr; Wigue, bie Elle 
a 16 fe; Sbhirting, die Elle a 13 fr; Salbleimwand, bie 
Elle a 15 fr; fowie auch Baummwollenbieber. 

Die Bude befinder fih wie gewöhnlib am obern Marft vis- 
ü-vis ded ‚Herrn Kaufmann Gutmann mit Fitma verſehen 


Kattunlager von A. Hangel. 


Ein voelllommen gut erbaltener eleganter Mennfchlitten, 
bequem vierfigig, ift zu werlaufen. Wo? fagt bie Erpebition ber 
Vapreutber Yeituna. 





— — — — 4J— 


preis für den Yahr- 
gang 6 fl, balbjähr- 
Ih 3 fl., vierteljähr- 
Kir fl. Bde; Yin 


Die Zeitung erfcheint 
täglim. 
Zu berichen durch alle 


Poftämter des I 
fertionsgebühr für den 
und Auslandes. j 
Jahrgang 113," — 


Bayreuther Zeitung, 





Montag 





"7 YEnıfblamb. 

Münden, e Nov. — König Mar, ——— 
deſſen Rückkeht auf morgen feſtgeſetzt war, wird in folge Unpäß— 
lichkeit erſt kommenden: Mittwoch hiet tihtreffen. Wie ich heute 
aus glaubwindigen Murlid'vernebme; wWirdbie Einberufung des 

ndtagd Anfangs. Decembre und der Zufgmmentgite an 

ch 
anderen, Geſe auch ein Geſetz⸗ Eutwur glich eines neuen 
Anlchch® —2.84. —A— der Altner ton der Entwurf 
einer Gewerbeordnung vorgelegt: werben. Mit der Ausarbeitung 
eined ſolchen geht man wenigſtens im Minifterium einftweilen um; 
eine Initiative der Kammer würde ei ſolche Vorlage erft an eis 
nem darauf folgenden Landtage ermöglichen, während in ben Ruf, 
minvdeftend näch einer Reform der ſchen Genserbegefeggetiung, doch 
alle Parteien einftimmen. — Daß Kaijer Franz Dejeph die Kals 
ſerin Auf ihrer Neiſe nach Madeira 618 hicher beyleiten werde, dar— 
fig ift weder bei der Hofbaltung der Eltern der Kaiſtrin, noch 
‚beibce hieſtgen öterroichiichen Geſandiſchaft Bis fur Stimde etwas 
(MWerläiftges: detannt und rriceinen demnach Die in mehreren Blätter 
hierüber gebraten Mittbeiliingen, mindeftend noch jehr gwetfelhaft. 

ui then, 10: .Rov. Hufcunjerem geftrigen Kopfenmarft 

war der Verfehr febr lebhaft; die Preiſe haben aber eine weſent⸗ 
liche Aenderung nictr erfahren, find 43 ‚ingift benen vor-8 
Hagen gleich geblieben, „Mittelgattungen des Oberbäner. Baubhop 
fofteten 325 wer: fl., Holedauer 0 —350, Wolnzaher 350, 
Mittelgualitätch and Mittelfranten 305 — 330, Epälter Umgegend, 
‚Rirrpiigerund’Heiveden 385 — 350, Spalter Stadrgur 350) Schwe⸗ 
ginger Gut 275 hig 33 fl. Zum chen Mate wär, belgiſches Ein 
auf dim-Morkt, welches aber. mar um: 200 fl. Abnchmer ‚fand. 
Gefammtverfauf 7704 Ztr. Geldbetrag 250,925 

WBie der „Bayer. Kur er will, iſt der Plan zu einem 
deppriten Geleiſe, vorläufig zwiſchen Him und Augeburg, bereite 
der allerhöchften Stelle vorgelegt, und ſollen dem lommenden Rinde 
tage, noch andere Eifenbahnpeojehte, darunter jenes von Würzburg 
über Martibreit, vollig auögcarbeiret unterbreitet werden. 

Wien, 8. Rob. Die Schlußvethandlung im Prozeß Richter 
ip vertagt, und zwur, wie die „Preſſe““ erfährt, wegen Krankheit 
des Vorfigenden des Berihtähofs, des —— 7 Scqhwarz. 


Drrfelbe, habe ‚zunähit dem Migllede des Gerich 6fd, ‚Landes: 
‚gerichsrath Winter, Die Aften des Prezeſſes übergebeng sah Ye 
fir: ſich vordereite, eventuell der Vorfig zu übernehmen. Ant 1. 


Nov... fei cd umter Borg ,ded Vicepräfidenten Schwarz, fei_ es unter 
Vorfig des Landesgerichtsrarhe Winter, werde Die Schlußverhands 
fung wileder aufgenommen werben. — Wie das Pays berichtet, bes 
abſichtigt die öfterreichiihe Regierung ' Venetien cine Verfaffung zu 
ertheilen, die demfelben feine Autonomie und liberale Fuftinitionen 
gewähren würden. 
Staliem 
Vom Kriegsfhauplage wird gemeldet, daß am s8. Rov. 


Die. Marfetenderin vom Köln, 
Erzählung 3 ee 


ortfehuntg.) 

Der Frande trug aber: weber ſchwarzes wirres und’ uncultivittes 
Haar, noch war er ein märkhenkafter Walbteufel; was den erften 
Punkt betrifft, ſo geigie fich feine Verrude aufs fanberfte geplättet, 
Pomadifirt und- gepubert, und in Bezug auf den anbern erlaubt es 
die Delonomie unferer Erzählung, den Leſer font jeht won allen un: 
begründeten und verfchenben ¶Vorausſetzuugen Aber biefen merkwürdl⸗ 
gen alten Herrn zuruckzuführen und ihin zu ſagen, daß imfer fremder 
lem Anderes und niemand Geringeres war als Cine Etlaucht, 
von Gottes Gnaden Philipp HE, zugenannt der Tolle, des heillgen 
Rerdis Graf zu Nuppenſtein, Edler Herr zu Brunccappel, 
deeſelben · heiligen wöniihen Reiche Borfechter in ſachſtſchen Landen 
mb Exbpannit des hohen Erzſtifts Köm.: a au⸗i 

Gewandet Nre Erlaucht ſich in ein braunes sieht: ſanna⸗ 
len Goldborten umfäumtes; für ihre amfehnliche Leibesgeſtalt nachge⸗ 


\ro, 315. 


‚reife ein Ende zu machen. Die Gagenta Mi 


"Wheta, wo bie Famille des Könige 





bereitö Umerhandlungen ji Uebergabe Per’ Feſting (a ha 

tet worden find. Wie ſchon erwähnt wird ve 4 Fran ge 
aller Seiten gedrängt, dem Annüpen Blursergießen durch eine Ab: 

&toya erfährt‘ 

Neapel, daß matt ver Einnahme von Mota:di a 
„der englifche Admiral Schritte Erhard damit die Citadelle von 
ng wohnt, geſchont werbe; 
da dies jedoch mit den Belagetimgs = Arbeiten als — tz 
adıtet worden, fo habe die engliſche Regierung bet dem König das 
rauf beftanden, daß er auf die nunmehr muglo® gemordehe Verthei⸗ 
— verzichte, man betrachte daher den Feldzug fo gut, mie Bes 


Zurin, 7. Nov Aus Genua Hom 7. Nas; wird Bi - 
feveranga gemeldet: 12000’ Neapolitaner welche ber ri 
Gatlaliano entfommen ſind, haben ſich auf das päpfiltche Bebier ge⸗ 
fluͤchtet Ein feamgöfifcher Offiner verfü te fi zu anti ald deren 
Porlamenrär: Ein franzöfiihher Stabdoffiiier wurde von Rom nach 
Gaeta adgeſchiat, um mit Mmicat' Perjano zit verkehren. Wiktor 
Emanuel erklärte dem englifhen Adinienl, daß 8 nicht moͤglich Tei 
bie Belagerangsoperationen eingtiftellen, obwohl er felbft jede d- 
Fehr für die tanigliche Familie habe. Gaera ft’ ganz eingeicloffen. 
Ein neapolitantfches Corps verfuchte, ſich auf päpfılihes Gebiet zu 

atren, aber Perſano ließ reditzeitig eine Brigade In Fondt aus⸗ 
iffen und zwang jench Eorp®, nad) * zurüdzufehren. 
e ti: 19 


ranker 

Paris, 8 Rove Ueber die Maſſen Phaſen Ker erreichte 
ſchen Pollut komnen mir einige Aufihlüffe zu, die ich Sen ar 
‚vorenthalten moͤchte. Site v. Hũbuer und Fürft-Detiernicd- 

wirflidy dem Kaifer in Betreff der italienifcen Angelegenheit ſeht 
dringende Borjtellungen gemacht. Defierreich wäre nicht abgeneigt 
geweſen, fi mit den Tharfachen in den Herjogihümern einverftans 
den. zu erflären „wenn ranfceidh nur überhaupt, in che (definitive 
Regetüng der italienifchen Angelegenheit willigen wollte. Diefe Res 
gelung ſollte in einer gemeinfamen nterpention Europas beſtehen 
und für eine ſolche hat Oeſtetreich das Unternehmen. in Syrien als 
unmittelbaren Prägedengfall angeführt. Der Kaifer hat grantwartet 
er. bedaure die_nenpolitanifhe Revolution von Hetzen, abet er fönne 
nichts dagegen thun. Oeſterreich LT nun einen“ neuen Vertrag 
wilden: Frankreich, Piemont und: fidh ſelbſt Sor, ih welchem ber 
fünftige Befig von Venetien ihm ausdrücklich garantiert rotrden'follte. 
Hierauf hat Napolcon INH. geantwortet, dafı der Züricher Berirag 
austeichend ſei. Der Kaiſer ſoll indeſſen den beiden oöſterreichiſchen 
Bevollmaͤchtigten doch eine große Konzeffion gemacht haben;'er bat 
nämlich angeboten, st, wolls dafür ‚forgen. daß dem Papite dad, was 
ex jept mod hat (etwa ein Sechsiel des ehemaligen’ Kirchenflaats), 


bleibe. (N. 3) 

| Zelegrapbifche Berichte, U 

‚- Mailand,. 10. Nov. Der heutigen „‚Berfereranza’.: wird 
gemeldet, der König von Neapel je entichloffen, ferneren Widerftand 


Fenilteton 2 


geräbe zu app werdendes Leibrätffein, eine mächkige und höchſt mar 
jeſtãtiſch ausgerundete Weite don gelben "Stoff, -und filbergraue Knie⸗ 
bofen; Ind auf dem Haupte trugen fie ein breiediges Sattein mit 
Galon und Federgarniſur, 6 ihren auedtudsvollen und ehrfurchtge⸗ 
Hletehben! Zügen redst' worfheilgaft zu Geficht Rund. 


Einen hochgewachſenen Maun in mittleren Jahren und in Mik: 
tãrtracht ſah Hubert in einiger Entfernung im Hintergrunde ſtehen; 
durqh das Fenſter lonnte er ein paar Reittnechte wahrnehmen, welche 
ihre und ihrer Herrſchaft Pferde auf dem Kirchhofe vor ben Vogtei⸗ 
gdebãude ſpaziren führten mb die Thiere nach Herzenoluſt die Gräber 
zertreten und, bie, Blumen freſſen liehen, welche hier und da eine bie: 
fer Ruheſtätten der Dorfbewohner ſmücten. ei ’ 

Die erſten Werte; womit‘ Seine Erlaucht ihren Beſuch Ber dem 
Vogt eingeleitet, waren Hubert entgantzen. Als ber‘ Stubent eintrat, 
firirte tg ber Gewaltige und fragte mit der Meitpeitfeht, die er in 
ber Hand hielt, auf ihn deutend: Wer iſt das7 4 un 





— — — — 
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ben unb . Be einer‘ Die Bes 7 FE PORT 
a Big witd inde fortg * (R. 8.) s An zeige N. 
Wien, 11. Rov. Die „Donauzeitung“ dementirt die R er. Danuffagung. u 


riht von einer Eirfulars Depefche, melde Defterrtih über die 
Barfhauer Zufammenkunft an die Regierungen Roms, Reapeld 
und bie italienifchen Herzoge gefandt habe. (I. J.) 

— Genua, 7; Nov. Die piemontefiiche Regierung hat die rel: 
faflumg der päpftlichen Rriegsgefarigenen angeoronet “ 

Ein Telegramm — eapel, 9. Rov., meldet: Gatibaldi 
ft nad feiner Inſel Caprera abgereiſt. Dem ihm angebotenen 
Marjhallöftab, jo wie das große Band des Annunciata= Ordens 
hat er audgeichlagen. . 

Genua, 10. Novbr. Die Proflamatian des Königs Viltor 
Emanuel fagt unter Anderm: Die allgemeine Abjlinnmung verleiht 
mir die fouveräne Gewalt über diefe edlen Provimgen. Ich nehme 
biefen. Beſchluß ded nationalen Willens an, nicht durch Herrſch- 
begier getrieben, fondern durch meine Pflicht ald Italiener. - „Alle 
Parteien müffen fi demüthig beugen vor der Majeftät Italiens, 
welches Gott aufrichtet.”” (U. 3. 

London, 9. Nov. Auf dem heute ftattgehabten Bankett beim 
Lordmayor fagte Graf Perfiguy unter Anderem: Die europäiichen 
Regierungen haben in den Opfern, die fie für den allgemeinen Frie⸗ 
den gebracht, Weisheit —* Weshalb dieſe Aengſtlichteit, dies 
ſes Mißtrauen? Die Intereſſen Frankreichs und Englands find ge⸗ 
meinfame. Beide Länder werden vom Frieden dieſelben Bortheile, 
vom Kriege diefelben Nachtheile haben. Der Kaijer wirb den Frie⸗ 
den mit England immer mehr —* — In der Rede Lord John 
Ruſſels hieß e8 unter Anderem: Das Parlament werde immer. Die 
Grundfäge der Freiheit unterftügen. England werde ftet# Sympa⸗ 
thien für unterbrüdte Völker haben. Die Ausfichten für den Ir 
den feien nie rg» geworfen als jept. Lord Palmerfion äu 
fid) dahin, daß die Ausſichten für den Frieden zufriebenftellend jeien. 
In gg Chinas fei zwiſchen England und Frankreich eine voll 
fommene Webereinfiimmung. Durd den Handelsvertrag habe der 
Kaifer die Freundfchaft, mit England enger geknüpft. (Nat - tg.) 


Thermometer» und Barometer- Stand in Bayrentb. j 
(Höhe Über die Meeresflähe 1050 var. Fuß.) 


Barometer 


it (Stand: in par. Einien auf 0% 





Novbr. u: = 6°,29.) tu u 22.) 
1860, | (Monatsmittel = + 29,42.) Monatsmittel = 324.23.) 
6 Uhr | 2 Uhr jo 6 Uhr | 2 Ußr ]10 Ur 
Morgens.| Rahm. | Nahts. Morgens. Nachm. | Nachts. 

411. 1 —199 | +2,65 | — 39,7 1325,39) 324,48 324,22 


Wind und Witterung, — Bemerfun 
D., SD. — Morgens bebeft, Bor, Nachmittags 
Höhfte Temperatur: —2?,8, 
In der Rat: Nieberjte Temperatur: — 59,5. 
Am 12. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,0. Baro: 
meter: 323,53. 


gen. 
unb Abenbs heiter. 


remdben:iugeige. 
Goldener Anker: HH. Kaufleute: Quandt von Halle a. S. Treſſel 
son Oberfteinah, Steiner von Coburg, Nees von Frankfurt, Benfer von 
of, Buticts von Redbwig, Ringelmann von Bamberg, Roth von Erlangen, 
tein« Wohler mit Frau von Rapperihwil, Burger von Naila, Funk von 
Neuftadr, Schmidt von Faſoldshof. Alta von Banıberg, Romminger von 
Stettin, Lindauer von Frankfurt; Wagner, Handelömann ven Hof. 


Für bie fo ebrenvolle und zahlreiche Begleitung zur Grabesruhe 
meines jeligen Gatten fpricht hiermit ben herzfichften Dant aus 
Badyreuth, den 12, November 1860. . 

A! Die betrübteı Wilke > 


Anua 2ermer, 
Er Fur Orinnerung an eine unvergehlihe Orußervi- 
berung bei einer Bands Bontique am erſten Markttage v. Is. 
Ich habe die Ehre 7, rear 


fiederkranz. 
Sonnabend den 17. November e.: 


Stiftungs⸗,Feſt⸗Ball 


im Gaſthofe zur goldenen Sonne. 
Anfang 8 Uhr. 
Einheimiſchen Nicht: Mitgliedern kann ber Zutritt nicht geitattet werben. 
Der Borftand. 


Ansbach: Gunzenbanfer Looſe, Serienziehung 
am 15. dieſes Monats, empficht 
Friedrich Feuſtel. 


Zu der Oberbaperifhen Baumwollfpinnerei in Kal · 
bermor, laut Profpekts mit einer Waſſerkraft von 1300 
Pferdekräften, nehme ih Subfkriptionen an. 

S. Schwabacher dabier. 





Das Kleider-Magazin, 


Spitalgaffe H8.-Nr. 465, 
bietet eine große Auswahl von Winter: Meberziebern, 
en, Hofen, Welten, Schlafröcden, Jop— 
pen 2c. von ausgezeichneten verfchiedenen Stoffen. 
Durch vortbeilbaft billige Einkäufe ift Daffelbe im Stande, 
mit Jedem zu fonkuriren und zu ungemein billigen 
Preifen zu vertaufen. 


Hohe Leinen: und — Barnr in allen Rums 
mern, gebleichte in den gangbarften Sorten empfiehlt 
Een Friedrich Feuftel. 
Damenbüte in den neneften Stoffen und Farben Goiffus 
ren, Xcx und Meglige:Sänbchen, Schleier, feine fran: 
zöfifche Blumen und Bänber, jowie Hutgeftelle und Köpfe 
empfichle in größter Auswahl 





S. Debn, Opernftraße 178. _ 
Gin vollfommen gut. erhaltener eleganter Hennfcblitten, 
bequem vierfigig, it zu verkaufen. Wo? fagt die Erpedition ber 
Bahreuther Feitung. 
Eine Wohnung mit etlichen Zimmern nebſt allen Bequemlichkeiten 
ift an eine ftille Familie bis Lichtmeß zu vermicthen. Näheres im 
ber Grpebition ber Bayreuther Zeitung. 








Ein Student aus Köln, bem id) ein Nachtquartier gegeben habe, 
Erlaudt, antwortete ber Vogt. j 

Ein Student... fo? Was braucht Er ſolche Strolche zu bes 
——— Vogt? Hernaͤchſt heißt's, das Gehalt langt nicht. Auf 
ie Art langt's freilich nicht! Der Burſche ſieht ja aus, als ob er 
Iranf wäre... . fomm’, Er einmal.näher, Er! 

Und dabei winften Seine Erlaucht Hubert gebieteriih heran unb 
gerubten, als der Stubent ihmen näher trat, gnäbigft hinzuzuſetzen: 
Teufel, ja... . wie ein von Motten zerfreffener Pelzhandſchuh ficht 
Er aus — was fehlt Ihm — das Kalte Fieber? 

Hubert hatte einige Augenblide nöthig, um ſich in das Weſen 
biefes Mannes und bie Art, wie er ihn behandelte, zu finden; ba er 
aber, obme lange Pr fragen, aus Allem ſchließen Fonnte, daß er vor 
bem fouverainen Gebieter und SLanbesherrn ftehe, jo fügte er fih in 
bas 2008, für eine Zeit lang Gegenftand ber gräflichen Herablaffung 
an werben, unb antwortete zubig: Ih Titt allerdings am einem Fie⸗ 
ber, aber an keinem Wechſelſieber, fonbern . , . 

Thut nichts, thuht nichts, dicber ift Fieber, Komm’ Er noch nd: 
her-unb kuiee Er ba hin. 


Damit wies ber Fürft auf eine Stelle zwifchen feinen beiden 


"außgeftredten Beinen bicht vor fi am Boben, und ba er babei mit 


einer höchſt gebieteriſchen ber Hand, in welcher er ſeine 
roße Reitpeitſche hielt, auf dieſe Stelle deutete — ſo antwortete 
— halb verlegen von beginnendem Zorn: Cie halten mich wohl 
nicht zufällig für einen boffnungsvollen jungen Hühnerhund, ber nur 
noch etwas Nachbülfe in ber Drefjur bebarf? 
Kniee Er dahin, ſag' ich Ihm! ſchrie der Graf, dunkelroth werbenb. 
Der in ber Entfernung ſtehende Mann im Militärtracht, ber 
Adjudant bes Grafen, fprang Ei — Hubert un 2 
und indem er ibm zuflüfterte: orche Er, gehorche Er, man 
Sein Beftes! brüdte er ihn vor bem Gebieter in bie Knie nieber. 
Graf. Philipp Hatte umnterbeß feinen Haudſchuh abgezogen unb 
feine Reitpeitihe dem Bogt zu halten gegeben. (Er ſtrecte jeht mit 
oßer Grandezza feine Rechte aus umb legte fie auf bes Studenten 
Hubert fühlte, daß, während bie übrige Hand jhwer unb 
wuchtig auf feinem Schäbel liegen blieb, ber Beine Finger berjelben 
ohne Aufhören die Bewegung des Kreuzes baranf machte. 
(Fertfehung folgt.) 





Isle 


“Nebst meinem frisch. assortirien . 


Tuch- und Schnittwaaren-Tager 


empfehle ich die neuesten pirersanteneg bal 


Stoffe zu 4 « 
"Winter -Röcken, Ueberziehern, 
Beinkleidern und Westen, 


schwarz und bunt seidene Tafftbinden, 


eeht ostindische Foulards, Cachenez, 


a ug zu und wollene Herren - Hemden, 
unter Zusicherung äusserst billiger Preise. 


Jacob Würzburger senior, 


Maximilians-Strasse Nr. 6, 
dem kgl. Bezirksgerichte gegenüber. 
Judengaſſe 467, iſt ein Quartier zwei Treppen hoch, zu vermietben. 


EEE EREBN RDETEETEB 
Zum bevorftebenden Martini» Markt empfehle 
ich mein reichjortirtes 


Cuch- und Herren- Mode- & 
Waaren- fager 


FE mit der Zuficherung, daß ich die vorzüglichiten 


Winteritoffe 


zu anferordentlich billigen Preiſen abgebe. 


Bernhard Mayer, 
Be Friedrichsftrafe Nr, 385. = 
MOTELDNEZEETEENMEITEHRE METER 
unnterzeichneter zeigt biemit an, daß fi fein Ver- 
kaufs · Lokal nicht mehr im Haufe des Herrn Bayerlein, 
fondern bei Herren Bierbrauer Rauh am Marfte Ss. 
Nr. 86 befindet. Herrmann Jsner. 


Ausverkauf einer Parthie twollener und baum: 
wollener Strumpfiwaaren, dann Winterband: 
ſchuhe zu jehr billigen Preifen, feiner Gefundbeits: 
Jacken auf dem bloßen Leib zu tragen, und mehrerer in 
dieſes Fach einichlagender Artikel. 

Julius Schaarjchmidt, 
aus Kändfer bei Chemnig in Sachen. 

Die Bude befindet fih in der mittleren Reihe, der 
Mohren Apotheke gegenüber, mit Firma verfehen. Verkauf 
en gros et en detail. 


Empfeblung. 
Da ich zum erften Mal den hiefigen Marft befuche, fo erlaube 
id mir einem, geehrten Publikum mein Lager von franzöfifchen, 
fowie von ſelbſt verfertigten Blumen zu fFabrikpreife zu 
empfehlen. Meine Bude, befindet fih unten am Eingange der 


Hauptreihe. 
+ Mebßger aus Nürnberg. 


: 
A 


N 








oh, 


N. Lötwenberger, 
nweg Nr. 298, — 
—RX 45 5 efenden Märkte fein in allen Artikeln reich⸗ 
anertich® 7 M\ ar 
Schnittwaanren-Lager, 
befonderd eine große Auswahl Krapp⸗Kattune zu 12, 15 und 
18 fr.. die Elle, Rund aines un Poil de cehevre iu 
13, 15 und ı8 fr, irs2üfter und Doppel: Mired von 
24 ft..an, ſchwarze Lüfter mit ſchönem Blanze von 24 fr. an, 
Bauntwollbiber, glatt und gemuftert, von 14 fr. an, feine 
Halb-Tbibets, Rips, Lama’s, bunte Flanelle ıc., große 
Umfchlagtücber von fl. 1. 30 fr. an das Stüd, 23 
Shawls von jl. 3. 30 fr. an, baumwollene, leinene und 
ſeidene Fonlards, wollene SHerremBinden und Slipfe, 
Sofenftoffe und Weſten, ferner f 
K5 jeidene Samımt: und Hut-Bänder 
In großer Auswahl, ſowie 
alle Sorten weiße Waaren, 

atte und earrirte Futtergaze, Monffeline, feine 
Molls, Vorbangftoffe in allen Gattungen, Wigue, Da: 
maft, Tüll und Blonden, leinene Tafchentücher, Sbir- 
tings von 11 fr. an die Elle, Doppeltuche, Halbleinwand 
= 15 fr an edle E2% de 3 rn eo 

eintwand, Handtücher, Servietten, tücher, Tafel: 
Gedece in Drell und Damaft. 

Sämmtlihe Waaren, vom fehe guter Qualität, werden wähs 

vend des Marktes zu bedeutend berabgefeßten Preiſen abgege⸗ 
ben, und findet der Verkauf nur im Kaufe Sratt. 


N. föwenberger. 


Engl. Näh: Nadeln. 


Das ſchon befannte Nadel:Lager befindet 59 wieder 
zue Martini: Mefle, und verfau 

25 Stüd wirffid engliſche Näbnadeln 3 kr., Haarnadeln 100 Stüd 
3 fr, Daden und Schlingen 100 Paar Ifr., Karlebader-Stechnadeln 
(Rufen), das 100 3 Er., ächte ftählerne Stricknadeln, drei Geſtrick 
3 Er, Karten:faden, großen, das Dutzend 12 fr., ſechsbrahligen El⸗ 
füßer : yaden, das Duhend 18 fr., Schuhlitzen, baumwollene, 3 fr, 
eifengarnene 4 Er., halbſeidene 9 Fr,, ſchwerſeidene 18 &r,,das Dupend, 
ſowie alle Sorten Perlmutters, Bein: und Zwirn ⸗· Hemdknð pfe⸗ enorm billig. 

Hauptreibe in der Nähe vom Rotben Nof mit Firma: 

Eh. Rübſamen, Nadler aus. Schwabad: 


TER Bh TE 0 NEEIHIEFIEI 
Adam Kolb, 
Kürſchner aus Münchberg, 


empfiehlt dem geehrten biefigen Publikum zur‘ ge- 
genwärtigen Meſſe wieder 


fein Pelzwaarenlager 


zur geneigten Anfiht und Abnahme unter Zufiche- 
rung der billigften Preije. 

Die Bude befindet fih in der Dauptreibe 
und ift mit obiger Firma verfeben. 


EEE EHZEIEE 0 
Neue zweiz und einfpännige br find fertig zw haben 
or 


ald 








bei g mm, 
Sattlermeifter im Rennweg. 


I Meßger aus Nürnberg yes: u @ntferiter im Rennweg, 
Fußdeckenzeuge in Wolle und gedruckten Leinen 


zum Auslegen von Zimmern, zu Gang: und Treppenlänfern in verjhiedenen Sorten und Breiten, fowie 


abgepaßte Sopha-, Bett: und Pult-VBorlagen 


empfiehlt ergebenft 


J. M. Hub, Friedrichs» Straße. 





— — TO ne 
22 —4 0 —_  msllhie 2, rt ee 
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x Di ir burger 1 SE BEER 
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„A .» het 5 .*. 
r 2 — Eeko.der Opermatenine;, OR ri at 
——— Martini-Messe die neuestem. \.., ?! ir “A: wy,Y \ 


r T. mu ve 


TE Schwarze 


17 is! 


KLEIDER-STEF Pe | 


4 9 in Wolle, Seide: ie FMalbselde; I | 
echt ‚Mailänder, Glanztaffetas f 

von-ausgezeichneter Qualität und Farbe, 
J 


N sowie eine, eben eingetrolfene Sendung Yoh 


x. DAMEN: 


empfiehlt feinobefanntes vollſtändigſt aſſortirtes 


Ü_.... .. Gewirkte. Doppelchäles und Tücher, 


Mäntel 


In ganz. neuen Fagons, und Stollen zu den  billlgaten Preisen. 





Schnitt: uud Miode-Wakren-dager 


jowie jein 


Magazin der neueflen Damen: Mäntel und Jacken 


unter Zuſicherung beſonders billiger Preiſe 
Während des. Marktes in einer großen Bude in der Mitte der 1. Hauptreihe. 


Mein Lager in’geftrickten, gebäceften und gefnüpften 


Wollen-Waaren 


“ bereits aufs Neichbaltigfte und Gefchmacvollfte 
affortirt, namentlih" empfehle ib Hänbeben, Eapuzen 
und Fanchon’s; Herren: und Domen: Shawis, 
Montillen in den elegauteften Facons, Aermiel 
in den verfchiedenften Minftern, Herren: Mlusen, 
Jowie alle mögliche, in diefes Bad einjhlagende Kinder: 
ſachen. 

Unter Zuſicherung der reellſten und billigſten Bedienung 
bittet um geneigten Zuſpruch 

3r 1, 


Sophie De Da 


am Markt im Haufe des « 
mann Döflic- 


Carolina Wagner, Fabrifantin aus. Plauen, 


empfehle, ſich zumsbiejigen Dartinis Markt mit ihrem gut aſſortirten 


—— Weißw waaren: Zager 
e und eitichte Unterröcke 
eier Ge 86 ipeißen ‚Röver, fehıe & Stiefereien in 


8 * 
Ihre Bude hefindet ſich vor dem Metzgermeiſter Schan Lde ſchen 

Haufe mit Firma Teile . 
Zwei Ikic 


* eg — Druckfedern 
ein⸗ und zweifpännige engliih ſchirre fine, zu vers 
Kanfen., Näheres —— 178 ) 


LH FAN TRY Nekafıeur: föifbelm Schnller. 


uffern, und allen in biefes Fach einſchlagenden Artikeln, 


“unter Zuliherung-reelliter Bedienun 


Zeinen - 2Baaren 
zu Außerft billigen. Preifen: 


„Sarantie rein Leinen.” 
Zum gegenwärtigen Markt empjeble mein fehr. reichhaltiges 
Leinwand⸗ umd Damaft> Lager 
und billigiter Preife, 
MWilmersdörffer, Nr. 81, 
am untern Markt. 


3. Dietfch aus Greiz 


befucht ben hiefigen Jahrmarkt wieder mit fetten aus reiner Schaf. 
wolle ſelbſt verfertigten Waaren: 
Thibet, einfarbig und gedruckt 
Atlas: Traver, raye un Ripfe. 
Gedruckte Tuchtifchteppich "?,, 
Gedructe Serreutücher. 
KS> Meine Bude befindet fih in der Hauptreihe, der Mobren- 
Apotheke ‚gegenüber, an ber Firma kenntlich, und verfprehe billige 
nud reelle zedien ing. 


Theater im ‚Königl;, Opernbaufe. zu Bayreuth. 
Montag den 12: November 1860, 
Zum Erſtenmnale: 


Der Ueberſpannte, 
oder: 
Lüge und Wahrbeit, 
Neue Pofje in zwei Alten von Friedrich Kaijer. 
Grdrudı bei Heine. Hörerh in Bayreurh. 


H. M. 


Pd 








“r 
Mund *, unb 





Die Zeitung eriheint 
täglim. 
Zu beziehen durch alle 


Polämter des Im 
stand Kaslanbes. 


— 








J Bi Mantiplann 2 
Münden, 11. Rov. Gefiern verjtarb dahiet ber Direktor 
des f. Reihsarhivs, ortentl. Profeſſor an der Univerfität und Klaſ⸗ 
fenſetretaͤt der k. Alademie der Wiflenihaften, Dr. Thomas von 


—51 im as Jahre ſeines Lebens. Die großen ee 


y erwigten um bie Geidichtäforihung find bekannt; Se. 
der König -batte den Verfierbenen mit dem Orden vom hi. Michael 
‚und dem Berdienftorden der bayeriſchen Krone ausgereichnet. Wir 
haben in ihm einen im jeder Beziehung hod zu verehtenden Mann 
verloren. Möge die Erbe ihm teiht kin! (N: M.) ‘ 

Am 18. d4. wird ein neuer Fahrplan der bayer, Djibahnen 
ins Leben treten. und durch denfelben wohl ein entipredgenderer Ans 
ſchluß an, die Fahrten der Stanräbahnen, ald es biöher der. Fall 
war, erzielt werben. . 

Münden, 10. Nov. Die heutige Getreideſchtanne enthielt 
im Ganzen 20,304 Sch wovon 16,638 Sch, verkauft. uud 3671 
Sch, eingeftellt wurden, Mittelpreife: Weizen fl. 22.42 (gefallen 
um 14 Er,); Kom fl 15.0 (gefttegen um I4: fu); Gerfte fl..15.45 
(geftiegen um. 13 fr.); Haber fl. 7.14 (gefallen um 37 fr.) Die 
Refte beftanden im 1941. Sch. Weisen, 292 Sch. Korn, 1249 Sc. 
Gerſte, 219 Sch. Haber. Umfapfumme 264,718 fl. 

Dresden, 8 Nov. Auf der Regiſtrande der zweiten Ram: 
mer befindet-fihh auch ein Autrag des Abg. Gehe auf Reaktivirung 
der jogenannten, renitenten Abgeordneten, der zweiten Kammer vom 
‚Jahre1850. In den Sigungen vom 16. Oct, und 9. Dec 1850 
waren 13 Abgeordnete aus der Kammer. ausgeſchloſſen und: für alle 
Zeit -ihred - Wahltechtes für verluftig erfläet worden, In der Ber 
gründung ſeines Antrages. hält ſich Gebe zunächſt an die politiſche 
Seite; Er ſagt: Es may dabingeftellt. bleiben, ob die Kammer 
vom Jahre 1850, welche gegen elf Männer den quasi immerwäh— 
‚reuben -Berluft der Wählbarkeit ausſprach, alfo denſelden eins ber 
banprfächtichften politiſchen Rechte entzog, von ihrem Standpunkte 
aus und in damaliger Jeit -poktifch; d. i -den-Berhältniifen der Zeit 
entiprechend gehandelt habe; aber das iſt gewiß; daß ſeindem jene 
Verhättniffe eine weſeniliche Wandlung erfahten haben. Die Zeit 
ift gehir eine voltftändig antere geworden, alte damats 
politiſch Sravirten und Bejtraften find inmittelft, wie unlängft das 
amtliche Meyierungsblatt, „Dredener Journal Nr. 255, in bezeich⸗ 
nender le rühmend hervorhob, bid- auf eimieingiges Haupt am⸗ 
neſtirt oder ihrer Strafe entboben worden, und ber Geiſi der Ber: 
föhnung-bat-flch, wie faſt allenthalben mun auch in Sachſen in pos 
Heiichen en Bahn gebrodien. Und in der That, diefer Geiſt 
thut auch nord in einer Zeit, wo das Recht ded Stärtern an bie 
Stelle des Vöikerrechts zu treten fich anfcidt, die Theorie der vols 


Graf Philipp murmelte nun eine Minute lang unverftänbliche 
Werte zwifhen;ben Bühnen; bann ftemmte er feine Fauſt auf feinen 
Schenkel und fagte: Steh’ Er nur anf jept. Sept It er curirt! — 
Er pie nicht, he? 3 

der That, Erlaucht, ich glaube es nicht. laube über: 
haupt nicht an ſympathetiſche Curen. Er 

So ,. „Er glaubt nicht an ſympathetiſche Euren? Wer fagt 
Fe —* Syhmpathie it? He? Es iſt der Graf von Ruppen- 


Weiß Er das? Na, foift es, Es iſt brav, daß Er was Küche 

gelernt dat. — Hat Er kein Zahnweh? 
a 

Hat fie jeht.tne? or. ———— 


* Bayreuther eitu ie. Ich aan 


. Jahrgang 11 ; 





preis rar den Yabr« 
jang 6 fl. balbjäbrlich 


! fir Ä N EN PEN 
413, November 1860. 
Iendeten Thatfachen zur Geltung gebracht Werden teilt, wo eine po⸗ 
latiſche Wetterwoife am ‚Horizont Eurdpas eht, Die ht bir her 
einte Kraft des ganzen deutihen, Baterlandes, in Mnfpruch nehmen 
Hann, wm-der von ihr mid drohenden Verhcerung zu wehren. Dies 
J Kouſtellatlonen gegenũber, die keinem Sehenden entgehen wer⸗ 
en, iſt es an ber Zeit, fein inneres Sa beftelleun, zw befrie: 
digen, zu verföhnen. Jeder Dftraciemus hat feine Grenzen, die ein 
vermeintliches oder wirflihed Bedütfniß im Sintereffe des Staats: 
wohle ftedte Wer aber möchte im gegebenen Fali dos Borhanden- 
fein eines derartigen Bebürfniffes jegt noch behaupten? Oder gibt 
ed irgend Jemand, der bie Fortdauer jenes Verdicts im Aptereffe 
ded Stantd zu befürworten jegt noch fich bemüßigt fehen follte® Und 
fo möge denn aud das Verbammungsurtheil, dad in den Befchlüffen 
der 2. Kammer vom 18. Oct. ind 9. Dec. 1850 außgefprechen murde, 


de nen naar Beer Fee 
1 mg. De leitenden en bei der Zei ber fürs 
heſſiſchen Verfaſſang im Händen bielt, it durch ed eyiem ea 





troyirten Verfafſung durch ihre eigenes Otgan‘ den Todesſi 
** In —* Ertlaͤtung wird det — 
Feunilleton. — 


Die Marketenderin von Köln. 
k Erzählung von Lerin Ehäding- 


(Fortfegung.) 


Seit Erlaucht fie das lebte Mal curirt haben, hat fie nie wie- 
ber bavon etwas verſpürt. — * 
Sieht‘ Er wohl, wandte ſich ber Graf an Hubert. — Wie lange 
iſt W Bogt? 
tögen bereits drei bis vier Jaͤhrlein fein, Hochgrafliche Erlaucht. 
Sieht Er wohl? rief der Graf abermals an IM wie ift es 
mit Seinem * Amtsbiener, dem Groſchen oder Schilling, ober 
wie heißt der Ih... .? komm Er einmal ber, Er Storchbein! 
Styilling trat aus bem Mintel Hinter dem Kachelofen, wo er 
ſich bio jeht möglihft unfihkbar gemacht Hatte, vor, mit höchſt Mög: 
licher Miene, die nicht mit dem feifeften Zuge ben Salt, ber ſich 
dahinter verftedtte, werrietb; und" inbem er 'nfit feinen langen behaar⸗ 
tem Fingern ohne Unterlaß über bie umfere Kinnlade fuhr, fagte er, 
Erlaucht, Hier ſitzt es — bier, es ift ganz erſchreclich . . 
Sinknieen! geruhten Seine Erlaucht zu befehlen. 
Schilling kmete an’ derfelben Stelle, vom ber Hubert ſich eben 
ben hatte. Rh s 
Mund-auft fuhr der Graf fort. 
Schilling öffnete mit Haft wie eine weite flügeltfür den Zugang 
am deheimmßvollen Innern feines phyſtologiſchen tganismus. Der 
af fuhr'mit-bem Zeigefinger binein uud machte fih damit a dei 
Zähnen zw ſchaffen, auf welche Schilling gebentet hatte. Diefer fick 


* A Y 
ng 2? } nd) 48 
Verfaflungsftreit® zu * —— nur * 
ner das Urtheil vollgieft. "Und wohin ſich Tann Blicke wen⸗ 
den, braucht nicht geſagt zu werden. (R.3) - Ron 


Wien, 9. Nov. Die Art und Weife, mie die meiften ber 
biefigen Zeitungen über * ——— Er ae Bes 
teten, hat in, Regieru eiſen große ihfalle > 

an Di es weht am — n, wenn bie ——— 
züge des Prozeffed (und auf dieſe kommt es doch hauptſächlich an) 
mögtichft vertuſcht worden wären. Man verſucht es einſiweilen die 
unbequemen Zeitungen durch eine offiziöfe Warnung zurädzufchreden. 
Das neuefte Abendblatt der „Wien. Zig“ beipricht biefen Begens 
fand in folgenden Ausdrüden: „Der gegenwärtig beim Wiener 
Zandeögerichte feit dem 5. d. M. im Zuge befindliche Strafprojeß 
lentt aus vielen Gründen die Öffentliche Aufmerkiamfeit auf fi. 
Die öſterrelchiſche Juſtiz, welche ſchon durch die Einleitung dieſes 
Prozeſſes einen Beweis lieferte, mit welch ſtrenger Unparteilicfeit 
fie ihre Pflichten. erfüllt, kann wohl nur wünjden, daß Alles; 
fie gethan hat und thut, von dem Sonnenlichte ber vollften 
Deffentlichfeit beleuchtet werde; fie muß ed daher ald ein Berdienft 
der Tageäpreffe erfennen, daß fie diefer ftrafgerichtlichen Verhand— 
fung durch ausführliche Berichte jene Publicität gibt, welde durch 
das bloße Deffnen der Thüren des Gerichtsſaales nie zu_ erreichen 
geweſen wäre. Schon der hohe Beruf der Preffe, der Öffentlichen 
Meinung eine Leuchte, nicht aber ein Irtlicht zu fein, legt ihr jes 
doch die Verpflichtung auf, während der Schlußverhandlung ſich 
auf die Berichterftattung zu beichräufen und ihre Meinung über 
den Erfolg jo lange zurüczubalten, als noch eine Zeugenausſage, 
noch ein ort der Anklage oder Bertheidigung zu erwarten ift. 
Diefe Haltung der Preife ift nicht nur durch die nothwendige Uns 
partetlichfeit und Bründlichkeit ihres Ausſpruches, fondern auch dutch 
die dem Gerichte. ſchuldige Achtung geboten. Diefed Gebot der 
Gerechtigkeit und Schicklichkeit verlegt Die Tagespreſſe und. jeht ſich 
dem Verdachte einer tendenziöen Parteilihfeit aus, wenn fie dem 


Urtheile des Berichtes vorzugreifen, Sympathien od Y 
zu erregen, eine faum begonnene Verhandlu „‚erlauternten 
Skizzen‘ zu begleiten, die Schatten von Berftorftnen vor die Schrans 


fen bed Gerichte zu zichen, über die Stärfy oder Schwäche von 
Berbachtögründen voreilig abzuurtheilen und Ne Chan 
en Ricterfpruche® Tag für Tag leichtfertig aayulhägen fih unters 
ängt, ald ob es fidh um den Ausgang eines ennens handelte. 
Bir glauben der Zuftimmung aller Derjenigen, welche jowohl die 
Heiligkeit der Rectöpflege, ald den hohen Beruf der Preife ernſt 
und richtig erfaſſen, fiher zu fein, wenn wir biermit. unfer Bes 
dauern darüber ausſprechen, daß ſchon beim Beginne des nod) 
ſchwebenden Strafprozeſſes die zulegt gefchilderte Haltung einiger 
Blätter hier bemerkbar wurde. 


(ie des fünfti- 


Eine Pariſer Korrefpondenz der , 
bie Nachricht, daß ein Dffizier des im 


ndepenbante.belge‘* brachte 
aftatt garnifonirenden (ita= 






Neapel, 6.Rov. Gin engliſches Geſchwader acht nach Gatta 
‚ab: Die Piemontefen haben in Capua große Waffenvorräthe ges 
funden. 10,000 Mann, weldye capitulirt hatten, find nach Toscana 
* eye dort im Dienfte Viktor Emanuel ein Lager 
zu büden. (F. er 

Rom, 5. Nov. Die Earbinäle Riario Sforzuruhbierfäh 
find bier angefommen. (F. 3.) 
-Rom, 6. Row. --Der -König von Sardinien hat-den-römifchen 
Offizieren, die fih ergeben hatten, die Verpflichtung aufgelegt, nicht 
mehr gegen ihm zu dienen: — Marquis Pepell hat ringe um die 
Eampagna di Roma eine Douanenlinie gezogen. Die Lebehsmittel 
werden ſehr theuer. (F. 3.) 

Rom, 9, Nov. Das „Journal von Rom” meldet, daß etwa 
30,000 Dann neapolitanifhier Truppen in der Anficht, ihrem Kö— 
nige treu zu bleiben, auf päpftliches Gebiet Übergetreten find. Der 
Papft hat Befcht ertheilt,, ihnen Lebensmittel und Obdach zu ver- 
ſchaffen und die dazu möthigen Ausgaben mit den mäßigen, ihm 
noch zur Verfügung gelaffenen Hülfsmitteln zu beftreiten. - Die (6: 
falen Stabtbehörden haben den Papft- in diefer Sache großmü— 
thigſt unterftügt. — Acanapendente ift von den Franzoſen befeßt. 

Zurin, 9. Nov. In Umbrien hat dad Annerionsvotum fol- 
ee Refultat ergeben: 123,011 eingefchricbene Wähler; 97,040 
ür bie Annerion, 380 gegen; in den Warten 138,783 für bie Al 
nezion, 1,212 gegen. (F. &.) 

Zurin, 10. Nov, Es ift feine neuere Depeſche bezüglich der 
angekündigten Unterhandlungen für die Gapitulation von Gaeta 
eingetroffen. Dan glaubt, daß dieſe Unterhandlungen ohne Folge 
geblieben find. — Das neapolitanijde Truppenforps, wrihet ſich 
indie römischen Staaten geflüchtet, befinder fih noch daſelbſt. — 
Man verfihert, die Garmſon von Gaeta beſtehe nur aus einigeh 
Bataillonen. (F. 3.) e 

London, 12. Nov. Dffiziell wird auß Hongkong yom’z6. 
Sept. gemeldet, daß die Unterhandlungen abgebrocdyen wurden und 
die Alliierten nad Peling marfbirten. Die Moruninge Poſt“ vers 
fihert dagegen, der Friede fel ſchon abgeihloften. (F 3) 

Canton, 26. Sept. Chineſiſche Commiſſaͤre waren am 30. 
Aug. in Tientfin eingetroffen, und erflärten ſich wach einwöchent- 
lichen Unterhandlungen zur Bertragsuntergeihmung unbevollmächtigt. 
"Hierauf wurde der Verkehr abgebrochen, und die Armce der Alllir 
ein ſetzte fih gegen Peling in Marſch Lord Elgin ift am 8: Sept. 
ach Bring abgegangen, mo. enorme Truppenmaflen fongentrict -find, 
— çe—— — — — 


Khremometer» uud Barometer · Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 

: arometer 

(Stand in par, Linien auf 0% 
rebucitt. ) 

(Jahresmittel = 324",22.) 


Thermometer 
nad Réͤaumur. 


Rover. (Jahresmittel = + 6*,29.) 


lientfhen) öfterrrichifchen Regiments „Erzherzog Sigidmund“ mit 30 4ag0. | (Monassmittel = + 2%,42.)| Monatsmittel — 39428, 
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elngeholten mdigungen von volllommen glaubwürs ' . 

Be, 000 “ net nbafte — bejeich Morgens], Nachm. Nachto. | Morgens.‘ Nachm. | Nachts, 


diger Seite dieſe Nachricht ald cine * 
nen.” — Baron Prouay hat die Obergeſpanswürde abgelehnt. 


dabei tiefe, tiefe Seufzer aus, wie bie eines Menſchen, ber eben ers 
leichtert aufathmet beim allmäblichen Verſchwinden eines unleiblicen 
Schmerzes. 

Der Graf murmelte unterbei feinen myſteriöſen Spruch; als er 
fertig war, fagte er: Er fpürt!s ſchen — das thut Ihm gut, nicht 
wahr? Nun geb’ Er, bleiben Ihm in Gmaben gewogen, 

Ich bin wie im Himmel! fügte Schilling und ging zu feinem 
alten Plate zurüf . . . wie im Himmel! 

Die im Himmel, fagte Schilling. Es war ein fühner Vergleich: 
er war zu kühn. Denn gejeht auch, Schilling hatte, was wir be 
zweifeln bürfen, vorher einen Schmerz an feinen Zähnen empfunden 
und ihm ſchwinden gefühlt, jo konnte doch nur eine gang überjhwäng- 
liche und krankhaft yerige PHantafie ſich in diefer Amtsſtube und 
dem Antlige Philipps III. von Ruppenftein gegenüber -in den Him⸗ 
mel träumen. Ja, es lag eine Reihe von Beſorgniß eriwedenben Vor⸗ 
ftellungen barin, fid) eine Geftalt wie die Philipp's inmitten des Kim: 
mel® zu benfen. Diefe mächtigen beitiefelten und befpornten Piebe- 
ftafe hätten ſicherlich bei ben erften Schritten ein Paar allerliehfter 
Peiner Engelchen zertreten; und beflommenen Herzens wäre Sauet 
—— herzugeeilt, um ihre eilftaufenb Jungfrauen im Sicherheit zu 
ringen. 


Der Graf zog ſeinen Handſchuh wieder an. Vogt, ſagte er, 
was wir Ihm ſagen wollten, wir haben mißfällig bemerkt, daß bie 
Föngelder und Brüchten aus Seiner Vogtei mit jebem Jahre gerin- 
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ger werben. In ben Gameralregiftern figurirt die Vogtei Eljen im: 
mer mit benrgeringften Item, Bie kommt das? Will er mir weis: 
machen, daß das Bolt in feiner Bogtei weniger Eontraventionen made 
unb etwa reblicyer fei; als in dem’ anbern? Barifari! Was thu' ich 
mit ber Reblichkeit! Er paßt dem Bolfe nicht auf bie Finger! Wie 
it's mit den Scortengelbern? Seit zwei Jahren iſt aus Seiner 
Vogtei kein Scortengeld mehr eingelaufen. Wie fommt das? Kann 
Gr Sich dawider verbefenbiren? ° 

Wir haben, Gott fei Dank, feitbem Leine Gefallene. mehr in 
unferen Gemeinden gehabt, hochgraͤfliche Erlaucht, keine einzige, ant: 
wortete der Bogt ſchüchtern. 

Keine Gefallene? In fünf Dörfern? . Seit zwei Jahren? "Wahr: 
baftig, es follte mir leib thun! Iſt Er ein Kind, t, oder glaubt 
Er, ih ſei eins? Weiß Er was, wir werben: ber itenig tiber 
diefe Abgabe ein Ende machen; wir werben Ihm mit Nächftem ein 
Decret zufertigen laffen, daß er von nun am bas Gcortengelb jaͤhrlich 
ohne Ausnahme ‚von jedem Haufe in Seiner Vogtei zu erheben hat! 

Das tft allerdings ber ſicherſte Mobne! fagte- ber Vogt, mad 
einer Pauſe, deren er beburfte, um ſich über biefe erftaunliche bee 

faſſen. 
— Ming rieb ſich mit boshaftem Lächeln im Hintergrunde 'bie 
Hände. Er dachte an die Wideripänftigfeit ber Bauern und die Noth 
des mit ihnen, wenn Seiner Erlaucht geniale Maßregel wiber 
Schuldige wie Unſchuldige zur Ausführung kommen würde. 


— — — — ⏑ * 


Ehe Temperatur: 24,8. De 
BE Nädt: ' ' Zenpetahut‘ 20! m a0 
Am 13. Rovember Morgens 6 Uhr! Vermont; iR. Barp- 
meter: 3 
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Trauer: Anzeige. 


Theilnchmenden Verwandten, Freunden und Bekannten 
bringen wir hiermit, und zwar nur anf. biejem Wege, bie 
traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen 
bat, unſeren auten mmvergehlichen Gatten und Water, ven 
Gaftwirth 


Konrad Dörfler 


Rem Mittags 114 Uhr im noch nicht, ganz vollendeten ! 
47, Yebensjahre und nach nicht gang Kilfähriger glüdlichiter 


Ehe im ein befferes Renjeits abzurufen. 

Mer bie mermüdete Sorgfalt und die Serzensgüte des 
theuern Dahingeſchiedenen kannte, wird unſern tichen herben 
Schmerz zu würdigen wiſſen und und ſtille Theilnahme 
nicht verſagen. 


Bayrenih, ten 14. November 1860. 


Die tieftrauernde Wittwe 
mit ihren zwei winmünbigen Kindern. 


Das Leichenbegãngniß findet Donneritag Rachmittags 2 Uhr 
vom Trauerhauſe aus ftatt, 


T0de8 : Anzeige. 


Dem Herrn über Leben und Tod hat ed gefallen, heute 
Nachmittag kurz vor 4 Uhr unſere Änniggeliebte Gattin, 
Mutter, Schwänerin und Tante, 


Scau Pfarrerin Iohanne Doft, 


nadı nur 4wöchentlicher Krankheit durch einen fanften Tob 
zu fich zu nehmen, Wir verlieren an ber Entſchlafenen 
viel und unſer heißer Dank felgt ihr nach zu ihrer Schlum— 
meritäbte, 

Jatebi 5, 11. 


Trauerfunde bringen allen Ver 


Diele 
wandten. und freunden nah und fern 


theilnehmenden 


November 1660. 
Die tiefbetrübten Sinterbliebenen. 


Geſees, am EI, 
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Probuftion Des Geſaugvereins. 
‚Denneritag den 15. d. MBJ. n:7) 
» Saale bes Gaftbofs zur goldenen Sonne. 
Anfang halb 7 Uhr, Gintrittöpreis für Nidtinitglieder 18 Er, 
Boadyrenth den 13, November 1860. 


— Zur Erinnerung an eine e unvergeßliche Grußermi: 
berung bei einer Band: Boutique am erjten Marlttage v. Jo. 
Ich habe die e Ehre EEE anans 





Ri 8 u 
(#8 kam mir in bieiem Tagen ein PRüdslein, betitelt: „Die eriten 
Uebungen im Leſen und Schreiben ıc, gebrudt bei Heinrich Höreth in 
Bapreuth“, zu Sefict, deſſen Inhalt Seite I bis 18 Wort für Wert 
und Eat für Sat aus meinem ſchon im Jahre 1836 zum Erſien⸗ 
male bei Sottfr Adelph Gran dahier erſchienenen erften Schreibe: 
und Leſeſteff nad Grafer abgefchrieben ift, wevon ſich Jebermann, 
ber fich die Mühe bet Berzleihens geben may, überzeugen kann, Mit 
welchen Worten man eine ſelche Handlungéweiſe bezeichnet, will ich 
bier unerwähnt laſſen, aber dieſes erlaube ich mir dem Herrn Ber: 
faffer obengenannten Buches zu jagen, daß er — wenn ibm ber Gra⸗— 
ſer ſche Lehrgang und meine nadı dieſem Lehrgange erfundenen Säb: 
chen zweckdienlich ſchienen ſchuldig und verbunden geweſen wäre, 
das Buch zu nennen, aus welchem ev dieſe Uebungen entnommen bat. 
Da er dieſes jedoch unterlaſſen bat, je will ich es hiermit gethan haben. 
J. Thomas Petzet, Lehrer in Hef 
und Verfaſfſer des erſten Schreibe- und Yeie: 
itofies und des älterlihen Hauſes nach Graier. 


Kine ſchöne Auswahl in Vhotograpbie : Nabmen unb 
Ball: Orden empfiehlt billigit 
F. Mrober, 


Bußbinder und Gatlanterie s Arbeiter. 


Die Unterzeichnete iſt Willens, ihren. halben HoF; und, walgeäbe 
Grundftäde zu Unterfeileig, &, Landgerichts Bayreuth, zu verpacten. 
Dos Auweſen it am Mittwoch den 21. Noveniber Vorniftdgd Au 
Augenſchein zu nehmen, und folk die Verpochtung Nachmittags deſſelben 
Tapes vorgenemmen werden. 

Auna Barbara Hirfchmain, 
zu Unterjeilbig, k. Yandgerichts Banrenti) 








"Are meinem Haufe ift bie zweite Etage mit 6. in einander ‚geben: 
ven heizbaren Simmern ꝛc. auf Lichtmeß — zu verhtietbeh. 


&. Schwabacher. 


Haus «Nr. 452 it bie mittlere Etage mit Garten zu vermiethen. 
Dans Mr. in die zweite Gtage zu vermietben. 


1859r und 1860r Brünellen 


sind zu haben bei Wilhelm Schüller. 














Was fagt Er dazu? fragte Philipp IM, 

Eure Erlaucht find ber Herr! 

Die Erlaucht nickte mit dem Jupiterhaupt. 

Uub, nun wollen wir uns erheben und heimreiten, fuhr der Graf 
und Reichsvorſechter in ſachſi ſcheu Laudeu fort . Apropos, Seine 


Tochter, .ift ja jegt ‚ wie id von Frau von Averbont böre. * 
Er fie ſeht ihren Ho ienft bei uns. antreten, wie ich [chen Lange 
foblen habe. Ich will's, daß es jetzt einmal dazu kommt. rt 


Er mih? Dis Samstag Abend muß fie da fein! 
Erlauqt verzeihen — — ih, 
ich Eure hochgräfliche Erlau zu Gnaben alten. — 

Nun, was bat Er?) Er wird‘ Binde efehlen nicht widerſprechen 
wollen? rief Philipp IE yornig aus, Bil er etwa neue — und 
Orbaungen bier im Lande einführen ? 

Der Bogt ſommelte niebergefchmettert etwas von einer — 
Beflimmung für feine Tochter, 

Andere Beftimmung — Larifari — was geht mid, ihre Beftim- 
mung mn! Will Er ein böfes Beifpiel im Lande geben, Vogt, und 
jeigen, daß man meine lanbesherrlichen > nicht zu obtemperiren 
Braucht? Will er ein Mergernig geben? Er mir meine Unter- 
ee bemoralificen? Kein Wort weiter! Er weiß, was id vu 

len Habe, bas geſchleht auch; werm’s fein muß, mit Gewalt. ß 
——— * eine Hofkutfche herüber ſchlden amı Samstag. Richte 
Hubert · hatte bis jeht dieſer Scene in ſchweigender Zurüdgezo: 


genheit zugeſchaut und zugehört. Im Anfange hatte ihm das Weſen 
und Gebaren dieſes Laudesvaters höchſt betroffen und ſtutig gemacht, 
dann mit einer gewiſſen Heiterkeit erfüllt — es vertörperte ſich in 
biefem Manne ein gut Stück ber ganz unfäglich faulen und. verkom: 
menen Zuſtande ber Zeit — in biefem Reichsvorfechter in fachſi⸗ 
ſiſchen Landen lebte ein ganzer Inbegriff der politiſchen Seite bes 
adıtzehuten Jahrhunderts; ber Eindrug aber, beu eine Garicatur eines 
urfprüngfid fo beiligen Verhältnifjes, wie das zwifchen Fürft und 
Bolt ift, hervorbringt, kann mur für einen Augenblit heiterer Natur 
fein, das Lachetliche derjelben ſchwindel bald, und‘ Hubert Dex ſich 
ſchon innerlich gereizt und zornig, nech bevor bie Rebe auf. Marie > 
Tontmen. ı Jehk aber,imo. er den Bogt- völlig hälf und rathloe 
ſtehen jah,-traf, ex jr ganzen jugendlichen Kecheit ner en 
vor innerer Emp über und über roth, fagte er; Die Heft 
Grlaudit, Ai Sie Sich fharen — das junge Mabchen wenigſiens 
wird * Gebrauch davon machen. 
Der Sraf wandte ſich. Er war bereits auf dem Wege zur Thür, 

‚aber. bei- keden Widerſpruche blieb ex ſtehen, firirte eime Weile 
mit großen de Stubrinten ;ı und basın. dehrte’'er zu feinem 
Stufle zurück, auf bem er ſich wieder nieberlieh, ald.ob er das wun⸗ 
berbare unb ganz neue Schauſpiel «ine Menden, ber im kühn in 

ig heran ie in völliger Gemäclisgfeit und beque⸗ 
Ger zu tech? Mes mal. — 

zu n daron Was 
an? Her Antworte mh> "u * 
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Berliniſche Fe ve Berfiherungs = Anftalt 


Seine Majeſtat den König von Bayern 
77) > 18 Du Mobiliar» Berfihern er 

Rachdem mir eine Agentur der Berliniſchen Feuer-Verſicherungs 
Ünftalt übertragen worden ift, erlaube ich mir, einem geehrten Pu: 
blifum, diefe Anftalt, welche wäbrend ihres JSjährigen Beftchens fid) 
des Rufe ber Solipität nnd Fißerafität zu erfrenem gehabt hat, zur 
gefälligen Berugung beim Abſchlufſe von Mobiliar :Berfiherungen je: 
der Art, ale: 

Mobilien, Raaren, Maſchinen, Erndtebeftände, Vieh, 
Utenſilien :c. 
zu feſten, im Voraus bejtimmten Pramien zu cupfehlen. 

In Billigkeit ver Prämie ſteht bie Anſtalt keiner foliven Feuer⸗ 
Beriherungd: Gejellihaft nach, und gewährt bei Verſicherungen auf 
mehrere Jahre beſondere Vortheile. : 

Naczablungen können niemald itattfinden. Die Anſtalt haftet 
vielmehr mit ihrem ganzen bedeutenden Bermögen für die Erfüllung 
ihrer Verbindlichteiten. 

Antragsformulare und Broipektus können jederzeit unentgeltlich 


Bei mir in Smpfang genommen werben und bin Id auperbem zu jeder 


ehva gemwünjcten Ausfuuft bereit. 
rentb, anı 10. Rovember 1560. 


Fr. Ernft Tripfi, 


Agent der Berlinifhen Feuer - Perfigerungs Anftalt. 


Unftion. 

Donnerftag den 15. d. Mts. Vormittags 9 Uhr werven 
in der Marimiliansftrafe Hand: Ar. 56: Kleidungsftüde, Weiß: 
zeug. und verſchiedene Sausgeräthſchaften veriteigert. 


Be 1 ’ Reinlein, Tarater, 
Nur im Haufe des H 


follen, um gänzliche Nückfracht zu ſparen, 

‚Negenfebirme von Seide mit feinen Ge: 
stellen von 4 fl. 30 fr. an, echt farbige 
baumwollene von 4 1.24 fr. an, jowie 
En:tont:cad von 3 fl. 15 fr. au, ver: 
kauft werden. 


Beinen: und Werg:Garne in allen Num: 


mern, gebleichte in den aangbariten Sorten empfiehlt 
Friedrich Feuſtel. 


7 ‚Dentiagung und Empfehlung · 
Hetr Dr. Wifemfcher bahfer befreite mich unter Gottes Beiſtand 
burg, eine 6* Dperation von einem ſehr bedeutenden Augenübel, 
beit 'arinlen Staar) fo gründlich, daß ich nun vellfommen wieder ſehen 








ch fühle mi verbflichter, Seren Dr. Fitenſcher meinen innig⸗ 

ften Dant für feine liebevolle menſchenfreundliche Behandlung biemit öffent 

Ti anszufpreben und ihm jevem Augenleidenben beftens zu empfehlen. 

Möge es Gott gefallen, dieſen edien Wehlthäter zum Heile ber 
leidenden Menſchheit noch recht Lange ſegensvoll wirken zu falten. 

Hof, am 8. November 1860. 
ob. Bräner, Getreivchänbfer aus Streitberg, 
bermalen in Hof, 


Unerzeichnefer zeigt hiemit an, daß ſich fein Der- 
kaufs-Lokal nicht mebr im Haufe des Herrn Bayerlein, 
fondern bei Deren Vierbrauer Rauh am Markte Os. 
Mr. 86 befindet. Herrmann Jsner. 

Reue zwei: und einfpännige Ebaifen fin fertig zu haben 
kei Georg Hoffmann, 

ir ah ah ACH Sattlermeiiter im Rennweg. 

Zwei leihte eimfpännige Gbaifen au Drudfedern 
ein: und zweifpännige englifche Gefcbirre ſind zu ver 
kaufen. Näheres Opernſitaße 9 
Haus: Nr. 69 iſt ein Quartier, beſtehend aus I heixbaren Zim: 
mern , heller Küche, Keller und allen erforderlichen Vequemlichterten 
auf Lichtmeß zu vermiethen. 

Berantwortiiher Redakteur: Wilhelm Schüller. 





ern Mengert. 


Schwarze Mailänder Glanztafe - 


in den vorzügliehsten Qualitäten, sowie ein 
grosse Auswahl hunter : ; 


— Seidenstoffe - 


in glatt und gestreift, von 1 fl. 15 kr. 
"bayerische Elle an, empfiehlt. 


Max W. Wilmersdörffe 


J —— Maximilians- Strasse Nr. 5. 
Sega Et 
Ri Das Schweizer Seiden- 
& Waaren-Lager 











ron 


ee: - 
K. Stein-Wohler 
aus Rapperſchwil am Züricherfee (Schweiz), 
bezieht wieder biefe Mefje wie gewöhnlich in ber 1. Haupt: 
reihe, Bübe mit Firma verfeben, und mit einer reichhal: 
tigen Auswahl von aus rein gekochter Seide verfertigten 
ſchwarzen und gefärbten Seibenftoffen. — Das Allerneueſte in 


Damen-Hleidern, Mänteln, Mantillen, Butter:c. 
erren · Halstũcher, fl. 42 tr. bi . F 
a ee te 





erren-Gravalten (Slips) in I6 Sorten vo 


amen · Cravattchen von Iuntr; er re 
Damen · Cachenets von 4 ft. 45, bis I fl. 
—— vH Neueſte von 2, 2tr. und Ifl. 12fr. 
amen · Kleider, von 20 bis 35 fl., Salon: und Draut- 
x Keider, von 30 fl. bis 95 fl., Ball⸗Kleider (Zeiven- 
\ Gaze) ven 24 bie 25 fl. 
y Meine jhwarzen Seidenftoffe, ſowie aud die Herren 
» Halsbinden haben 848. fon Ninpit berühmte „ . 
Brillant‘, welches weber bie Farbe wehjelt, noch ben 
» Manz verliert, wofür garantirt werben kann. 
Reellite und billigite Bedienung zufidernd, empfehle id) 
a mic bebhadtungerollit 
“ F 
IE 


K. Steins-Wobler. 


F. Dietfch aus_Grei 


a na, 
Telucht ben Hiefigen Jahrmartt mit- feinen aus- reiner Schafwolle 
jeltft verfertigten Waaren: 
Zbibet, cinfarbig und yebrudt, 
Atlas: Traver, raye un Nipfe. 
Gedruchte Tuchtifchteppiche, gedruckte Herrentücher 
und Frauen: Hantenröde. 
=> Meine Budt befindet ih in ber Hanptreibe, der Mohren: 
pothete gegenüber, an ber Firma kenntlich, und berfprede billige 
und reelle Bedienung. 
Seifen= und Lichter- Fabrifant Kachelmann 
aus Bamberg 
empfiehlt fein ſchon bekanntes Lager von Keruſeife, Sodafeife, 
Sarzfeife und Lichter, Die Bude befinder ſich viegmal vis A 
vis ben Seifenfieder Schaffner'jhen Haufe, Man bittet genau auf 
vie Firma zu adıten 











Friebrigäftrage Ne. 393 iſt die Parterre Wohnung, beſteheud 
aus 2 heizbaren Zimmern, großen Laden mit Schreibe zimmerchen, 
2 Küchen, woven bie eine als Gewölbe benütt werden kann, 2 Holzr 
legen, 2 große Bobenkanmern mit einer abgeichlejfenen Wohnung im 
Nebengebäude, aus einem heizbaren Zimmerchen und 2. Kämmerden, 
Mitgetrauh des Waſchhanſes und des Kellers, auf Lichtmeß 1561 zu 
vermietben. 





Setrudı dei Heime. Höreth in Bayreuth. 


Tie Zeitung erfcheint 
täglim. 

Zu beziehen durch alle 

Mporkämer des Inc“ 
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Deutihbland. 

Münhben, 12..Nov. Se. Maj-.der König Mar ift heute 
Vormittags, 9: Uhr von Dürkheim abgereiit, wollte Mittags 1 Ubr 
in Darmjtadt und. Abends in frankfurt eintreffen, um bort zu übers 
nadıten. - Morgen Nachmittags. ſoll die Ankunft in Würzburg er⸗ 
folgen, woielbt- das zweite, Nachtlaget gehalten wird. Am Mitte 
woh Rachmittags trifft Se. Majefiae zu Nürnberg ein, um. auch 
dort zu übernachten „und ame. Donnerfing Abends, gegen 7 Ubr 
wird Die Müdkunft bieber ſſatfinden. Aın 17.,d. wird hier Die 
Ankunft RI: MM, des Kaiſers und der,Karferin von Defterteich 
erwartet z,die am: i8. hier verweilen werten, (Allg. Ztg-) 

Aus Oberbayern, 8 November, wird geihrieben: Am 4. 
ercinneterfic sein. großes Unglüd quf dem Waginger See. Acht— 
undzwanzig Perſonen, meiſtens verheſrathete Bauersleute beiderlei 
Geſchlechis, beſtiegen um 5 Uhr Abends, vom Jahrmartt in Baging 
fommend, troh der Abmahnungen des Faährmanns cin Schiff, das 
nur für zwanzig. Perſonen bejtimmt war Unter dieſer Zajt ſenlte 
ſich daB Fahrzeug gleich anfangs is auf Fingerbreit, und verjanf 
dann wegen eindeingenden Waſſers, nachdem es laum eine. kurze 
Strecke zurüdgelegt hatte, gänzlich. Nur wenige des Schwimmens 
tundige Fahrgaͤſte weiteren fi, Die, übrigen kamen ſämmtlich in den 
Wellen um: Schon am 5 d DM, wurden: ſechs männliche und 
nvei weiblidye Leichname zaufgefiicht „am, 7, drei männliche Zeichen. 

Kaflek,,9.: Nov. Hente wurden vor biefigem Kriminalges 
richt: die mehrerwaͤhnten vier Anklageſachen gegen, den, verantwort⸗ 
lien Redakteur der „Morgenzeitung‘‘ verhandelt, 
gung; führtermeben dem Angeklagten Obergrribtöanwalt Dr. R 
Harnier dahier. Die erſte Antlage ſtützte ſich, wie die, „hr. 

Motg.⸗ig⸗· mittbeilt, auf die Bebauptung sin Nr, 78 der Morgen: 
zeitung vom: 9 Februar 1860; daß „der Zuſtand des deuſſchen 
Bundes in wieler Hinſcht helllos““ fei, und daß „im Ejchenbeimer 
Palafte, waͤhrend ſich ringe um Alice geändert habe, mod, immer 
Hert von Linde, der Gejandre für Liechtenftein, jpufe und mit, jeis 
nen guten Freunden ‚ccaftionäre Befchtüffe für Deutichland mache.“ 
Der Anfläger fand bierin eine Beleidigung Des Bundestags. uud des 
Hm. Linde; die Vertheidigung erklärte die Stellen für einfache 
und‘ wahre Meinungsänßerungen: und. erläuterte den Kusdrud 
Aruten⸗ mit umgeben; nicht zur-Rube tommen können, injofern 
er ald Vertreter einer längft abgelebten politiſchen und. jtaatörechts 
lichen Richtung erſcheine Das Gericht. entſchied nach dem Auttage 
des Stoatsanklägers. ı Die zweite, Anklage bat: felgenden er zum 
Grgenftande:' ‚Auf alle Fälle wird fich kein wahren Furheijlicher 
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Edrenmann jemals berbeilaffen, daß Verfoffungsredt des Landes 
in! gefegwipriger Welfe in Die Schanze zu ſchlagen.“ "Die Mer: 
theidigung. Bifle Dich für einen ‚allgepreinen, soll richtigen Sag 
und zwar um fo mehr, ala der Naherdk auf ‚„„geiegwinrig”, bas 
heiße: nach Ber Anſicht der betreffenden Perjonen gefegmidrig, — 
liege. Das Bericht aber fand darin hd zwar ohne, einen’ ſoichen 
Ay des Staatsprofuratord, cine Majeftärsbeleibigung, Die 
dritte Anklagt Bike Ih hapiſachlich guf folgende Strelle: „Wir 
können es geron dem Urtheile aller Welt überlaffen: 1) ob «8 für 
ein Mitglied erfier Kammer ſchidlich war, bei. diefer Sache ala 
Ridyter mitzuwirken, und 2) od der Sag unrichtig (ft, daß jeder 
Ehrenmann bereit ‚fein werde, das Berfafjungsreht des. Landes 
nad Kräften zu wahren.‘ Der Angellägte ctläutette das Wort 
ſchidlich im Begenfäge zu rechtäwidrin, aclate, daß auf der Wen: 
dung „nad Kräften“ der, Nachpruf liege. umd, beftritt, wie bei_den 
übrigen Sachen, jede beleidigende Abſicht. Das Gericht War je⸗ 
doch nach dem Antrage des Anklägers der Meinung, dab im erflen 
Sage eine Beleidigung des Hm’ vw. Heßberg in amtlicher Eigen- 
ſchaft, im’ groeiten cine Majeftätöbeleidigung- enthalten fet) Bei der 
vierten Anflage wurden befonder® folgende, aus dem Briefe ‚nes 
Beijtlichen im Namen vlelet Gleichgefinnten” bervörgchobenen’ Worte 
betont: „Wenn Diener der Kirde auch feinen Beruf haben ſich 
irgendwie in politiſchen Dingen durch - Unterfdiriften sc. > Sffenelich 
zu berbeiftgen, ſo haben fie aber doch als Diener des’! ed der 
Wahrheit die Pflicht, die Grundlagen aller Moralikit, "auf denen 
nicht Died das Gluͤck des Einzelnen und der Famillen, ſondern 
auch das Wohl des gefanimten Staatelebens ruhe, in bewegten 
Zeiten, wo viele ſufſſchen Unterlagen untergräben und umnge ſürzt 
au werden bedroht ſind, muthig and uneiſchtocken zu wahten“ ıc. 
Auch hier machte die Vertheſdigung wieder die Allgemeinheit und 
die Rchtigkeit ded Ausſpruchs, fo wie den Umſtand yelsend daß 
der Brief nur als Beleg fir Die ausgeführte Anſicht, warum die 
Geiſtlichen bleher noch nicht an den Kundgebungen gegen die neue 
Verfajfung fich berheilige hätten, beigebracht’ worden fol Indbe- 
jondere wurde hervorgeheben 2 daß bier, wie ri den übrigen zur 
x Anklagebrgründung benupten Stellen, nicht die leifrfte *2 
auf den Laudes herru porliege, wie denn überhaupt ‚der. Anigeflagte 
in feiner, ganzen, öffentlichen. Ehätigkeit ſich von jcher fireng. an den 
fonjtitntionellen, Brauch, gehalten habe „die, underantmortliche und 
unverleglice m des Landesfürften, außerhalb der Beſptechung 
zu laſſen. Gleichwohl nahm das Gericht auch, hieran, daß eine 
Majeftätsbeleidigung vorliege. Der, Angelfagte, wurde einer, dreis 





F enilleton 


Sur ®rinnerung an ben Eodesta 
— 14. Hovember 1825 — 


bes unfterblihen Dichters, 
In Deinem Herzen lag ein Partie 
uf Werben, das Dir Wunderbiumen wies 

Im ſchönen Abglanz jener höhern Welt, 

Der liebend die Watur Dich beigeſellt, 

Da Sohuncotod als fung brach Dein Herz, 

Und Deines Lebens Anker durd den Schmerz; 

Entſchwunden ift dus Wnglüd, das ihn nahm, 
Zu dem Dein Geiſt im Licht des Himmels Fam. ° 
Münden. ‚Friedrich Wilhelm Brucbräu. 


Marketenderin von: Köln. 
Erzählung von Lebvin Schücking. 


Fortjegung.) 


Was ittich) die ee GErlaudht? entgegnete -Qubert, dem 


5 Hpantefnden Auge -@Ppifipp’6-M, wit: freiem Dich muthig 


vottun, fie geht mich any. dem — Hubert fühlte, ba. er mit blofen 


Rebensarten bier feinen Sieg erfechten werke, daß er ſich mit einer» 
in bleibe; 


qhlagenden Thatfäche waffnen müfle; Kurz ,; nichts 
—* —— einen le el Amine rung A 
"mich um Marie) Stahl beworben, ber -Bogt- fiesmir zugefagt es 


Bätte:« DU uihe.denGonfee. mi, 


ann dann für Sie feine Rede mehr. davon fein, ein Jahr lang an 


-. feit wann? Will Er bas ehda new einführen? Er Jacobiner, Er 


— Ihm fol ja das Wetter auf den Kopf fahren. — und der Mus; 
„be Er Eich, ba, angefchafft hat, um, unferer: Ianbeöherrlichen Würde 
unb Gewalt eine Naſe zu drehen, das ift aud wohl: fo ein Burſch⸗ 
‚Tein , fo. cin Nichtenutz, der bei den Sunsculotten prüben in vie Schule 
. genangen iſt und das Revolutioniren gelernt hat — aber ich will 
‚Euch: beibringen ,; Gott und fein Gebot ehren uud Eurem: Herrn um: 
terthänig, fein! ee he De 
Und nachdem ew- biefe Drohungen , herworgeiprubelt, tobte Phi: 
vlkpp II. noch eine, ben ‚Gtyr an dunkler Höllenſchwaͤrze übertreffenbe 
Fluth von Bermünfgungen aus, während er feine ſchwere Reitpeitiche 
in der drohend erhobenen Fauſt jchüttelte, in — 
Wenn ber: Vogt Sie nad den Landesgeſetzen um ben Conſens 
bitten muß, erwiderte Hubert feſt, aber aus wem, Bereich der gräfli— 
Ken Neitpeitiche ſich zurücziehenb, ſo wird er dieſen Conſens sahen. 
An der Sache ändert das ‚aber nichts, Ich werde bat junge Mädchen 
zu vertreten. und zu ſchũhen wiſſen! ce 
icht, ich gebe den Conſens wicht; jdhrie 


2 nm;⁊: 


Graf in ſteigender Wuth, 


er 4 Ei 
174 Buibistahe,ved Herrn von Linde And 


» Beleidigung —® 
ur von‘ erg — und einer treifachen Majeftätövers 


Herten 
legung ſchuldig erfannt und dort zu einer Geldbuße von 50 Thalern, 


bier zu einer fünfmonatlihen Fetungäftrafe, ſowie in bie Kojten 
verurtheilt. Der Angeflagte legte fotort Berufung an dad Ober: 
t ein. , Rat.: ) so u 
au ar F 12. 3 Der: Generalſtaatsproluratot von Dehn 
Rothfelfer und der Unterſtaatsproluratot Spohr find zu Res 
gierungsfommiffarien beim Landtage ernannt worden. Rat.⸗Ztg.) 
Bom Main, 12. Rov. Aus einer Quelle, welche auf dieſem 
Gebiete genau unterrichtet zu feyn pflegt, erfahre ich fo chen, taf in 
Rom der Beichluß ghR ift, den apoftolifihen Nuntius nicht wies 
der nach Paris zurüdfehren zu laffen, und daß der Papft diefen 
Entſchluß dem Kaifer Napoleon in einem eben fo warmen ald ents 
ſchleden —* eigenhãndigen Schreiben angezeigt und motivirt 
hat. (R. K) 


Harburg, 7. Nov Gegenwärtig werden die hier am Eins 
gang ded Hafens errichteten Schangen armirt. Geſtern famen nad 
der „R. H. 5. die Gefhüge per Schiff von Stade hier an umd 
ift bereit8 ein Detachement Artillerie damit befhäftigt, die Stüde 
in bie Pofitionen zu bringen. 

Hamburg, 11. Nov. Weorgeftern und Geftern find hier eine 
große Anzahl von Eifenbahnbramten angefommen, welche an der 
morgen im patrlotifben Hauſe zu eröffnenden außerortentlihen Ges 
neralverfammlung ded Vereins deuticher Eiſenbahnverwaltungen Theil 
nehmen werben. 

Atalien 


Gaeta. Die „Batrie meldet: „Am 5. lit wieder eine jpanis 
ſche Dampftorvette mit einem höheren DOffisier an Bord in Garta 
eingelaufen. Er überbringt einen eigenhändigen Brief feiner Köniz 
gin an Franz U. Am Tage vorher hatte der König. die Geſandten 
yon Delterreih, Preußen, Rußland und Spanien empfangen, Üis 
ner ‚darauf folgenden Minifterfigung wohnte auch Baron Winfpeare 

i. Es bie der König werde ein Manifeft an alle europälichen 
Regierungen erlaffen.”” — Nach der „Berjeveranga’ jchidt fih der 
‚König an, Gaeta zu verlaffen; das Pariſer „Bays“ verfihert jedoch, 
er fei fortwährend entſchloſſen, nur dem Aeußerſten zu weichen. 

Garibaldi if nach Niederlegung der Diktatur am 9. November 
nah Eaprera abgereiöt. Die minifterielle „„Opinlone‘’ bezeichnet 
ihm bei diefer Gelegenheit ald den „großen Befreier Unteritaliens‘‘ 
und berichtet, daß er bei feiner Abſahrt mit den gläuzendſten Bes 
weifen ber Verehrung von feinem Könige, dem Generalftabe, dem 
Dffigierforp und der Armee begleitet worden jei. 


Großbritannien 

London, 9. Nov. Der Telegraph meldet, daß König Bits 
tor Emanuel feinen Einzug in Neopel gehalten hat, und die „Times“ 
fagt in ven Betrachtungen, die fie über dies Ereigniß anftellt, uns 
ter Anderem: König Vitltor Emannel hat die Oberherrlichfeit Ita— 
liend angenommen. Er müßte ſtrenge, aber eigenrhümliche Begriffe 
von Etiquette haben, wenn er nod länger gezaudert hätte. Er, 
‚ber fo viele Rechte underüdfichtigt Meß, der das MBölferredit ums 


So werde ih das Mädchen ohne Eonfens heirathen und dann 
mein Hausrecht zu wahren wiflen! 

Was... Er... bad ift Rebellion, offene Rebellion — — 
Schilling, Amtsdiener, verhafte Er biefen Menſchen da .., ſchließe 
Er ihn krumm — Wrechten, wandte fih Philipp ber Tolle dann an 
den ruhig und beinahe wie theilnahmlos in der Entfernung ſtehenden 
Abjutanten — Wrechten, es iſt Rebellion ... . es it Majeftätsfrenel 
— werſe Er Sich aufs Pferd, Wrechten, hole Er ein halb Dutzend 
von meinen Kammer: Hufaren ber... 

Der Abjutant entfernte ſich raſch. Philipp's weitere Befehle wur: 
den aber unterbrochen durch eine Erſcheinung, bie fo plötzlich unb 
unbeadhtet dicht vor ihm getreten war, daß fie etwas von bem Weber: 
raſchenden einer Geifter-Erjeimmg hatte; wie ein Geiſt fand fie 
in ber That vor ihm — eine große, tobesernfte, tobtenblaffe weibliche 
Figur, in weißem Morgengewanb, mit großen blauen Augen ihn ans 
ftarrend, ihre lange magere Hand auf feinen Arm Iegend. Rur bie 
zitternde Lippe verrieth ihre Innere Bewegung; aus ihrem Gefichte 
war jeber Blutstropfen gewichen; aber biefes marmorbleide, marmors 
kalte Geſicht war jhön und ebrfurdtgebietend wie bad eines zürnenben 
Engels. Es war volllommen jeht bas Gefiht Mariens, das erkannte 
Hubert in diefem Wugenblide, aber es mar das Gefiht Mariens in 
einem eigenihümlich verflärten Abglanze. 

Graf Philipp, fagte bie Frau, in ihrem Teifen fanften Tone, 
ich habe viel, viel gebuldet in biefem Haufe und habe es geſchehen 
laſſen, weil ich es nicht änbern konnte; aber Eines will ich nicht dul⸗ 
den unter meinem Dade, und das iſt, dah Gott darin geläftert werbe. 





° Steig und due Aherntionnte KHÄmnte TR den Wind: (klug, der 


einem Kaifer und Papft Hohn geſprochen, der Brüder Landeäherren 
von ihren Thronen herabmandvrirt hat und in diefem Augenbiid 
thatfählih erfommuniziet ift, birfte fih faum von der Annahme 
des Königstiteld abichreden laffen, weil fein ber Krone verluftiger 
Nebenbuhler noch auf ıtalienifhen Boden weilt. Gollte die Ber: 
theidigung Gaeta's fih in die Länge ziehen, fo wird. es um fo’ kei: 
fer fein, daß er das Plebiscite Durch feine Ausrufung als König 
in Kraft gejegt bat. Inſoweit die Kundgebungen der Renpolitaner 
die Stellung Biftor Emanueld in Europa zu befeftinen verfprechen, 
freuen wir und über den Empfang der ihm am Mittwoch zu Theil 
wurde. Er erichien unter den Reapolitanern nicht ald Eroberer 
oder Vertreter der Fremdhertſchaft, fondern als italleniſch geborener 
König und ald ein Mann von italienifhen Sympatbien der für die 
Unabhängigfeit feine® Vaterlandes im Felde und im Rath gefämpft 
bat Während die Tauſende in den Strafen Neapels ihre Lebe— 
hochs riefen und diefelben Langatoni, die vor einigen Monaten noch 
den ſchlimmſten aller Tyrannen zuzujauchzen bereit waren, Biltor 
Emanuel zujubelten, müffen die gebildeteren Zuſchauer die Größe 
des Zriumphed und die Bedeutung der Lehre tief empfunden has 
ben. In diefem Moment der freude waren fie gewiß geftimmt, 
Alles von der günftigen Seite zu betradjten; und Fe bedarf man 
einiger Geduld und Menſchentenniß, um ſich mit der maffenhaften 
Belehrung der Bevölkerung Neapel auezuſöhnen. Die patriorifchen 
Dulder gleih Poerio müffen fi erinnern, daß dieſes Wolf fie ohne 
einen Zaut des Murrens, fait ohne ih dabei etwas zu denfen, in 
den Kerker wandern fah; daß fie 10 Jahre lang in Etend ſchmach⸗ 
teten, während Neapel fort aß und tranf und tanzte und fang und 
fhlief, als 06 nichts vorgefallen wäre; und erft nachdem die Schans 
ten einer fernen Provinz. von einem kuͤhnen Abenteurer geführt, 
die Tyrannei auß ihrer Heimath vertrieben haben, wagen dieſe 
Neapolitaner Ihre Stimme gegen die Unterdrückung zu erheben, Die 
edlen Seelen ſchlimmer dünfte ald der Tod. Nun freilich, erheben 
fie ihre Stimmen hoch genug und fie laſſen die Soldaten der Freis 
heit viel lauter leben als jemal® vorher bie ledernen Despoten. 
Wie das Geſchrei der geftifulirenden und balbrmahnfinnigen Menge 
hinter und vor dem cinziehenden König berfcholl, wie die aufgereg⸗ 
ten emporgerwandten Geſichter ihm nachftarrten, da müflen die Märs 
tyrer der Frelheit mit cinem Gefühl der Birterfelt daran gedacht 
haben, welch ein groß Ding es doch um den Erfolg it. Aber wenn 
der Enthufiasmus Neapclö fein Dankopfer ter bödften Kaffe iſt, 
wenn die Loyalitaͤt diefer uncrzogenen und leidenſchaftlichen Race 
ben ftärfften Batalllonen umd der entichloffenften Politik folgt, fo 
gebührt deſio mehr Ehre dem Herrfher, den Staatdmännern und 
Kriegern, die der Sache der Freiheit zum: Siege verholfen haben. 
Wir waren ftetd der Meinıma, daß in dieſer ſtalieniſchen Unwwäl⸗ 
zung die Gelegenheiten cher von den Männern geihoffen wurden 
als umgekehrt. Alles verdankt Italien der Politik und dem Muthe 
Viktor Emanuel’, Cavout's und Garibaldi's .... Am Schluß 
des Artiteld fpricht Die Ames““ den Wunfch und die Hoffnung 
aus, daß England feinen Einfluß aufbieten möge, um einen mögs 
lichſt großen Theil des Kirchenſtaats von der weltlichen: Hertſchaft 


Eie rufen Gott an... Cie... dasift Läſterung. Ih will Sie 
nicht veben hören von Gott! Was Sie thum und reden, bas ift vom 
Böfen. Es ftehen bie böfen Teufel hinter Ihnen, bie Teufel bes 
Zornes, der Gewalt, ber Hoffart und ber Fleifhesluft. Und weil 
Sie nur bie böfen Geifter hören und niemanden, ber Ihnen bie Wahr- 
beit fügt, fo will ich fie Ihnen fagen. Denn ich fürdte mid nicht 
vor Ihnen. Mögen ſich Alle fürdten, weil Sie im Zorn ein böfer 
und graufamer Herr find und bie Menfhen ins Unglüd bringen, bie 
Ihnen mißfallen — id fürdte mich nit, weil id das Leben nicht 
liebe und ben Tob micht fcheue, Laſſen Sie mich auf einen wilden 
Hirſch binden, wie Sie's einmal dem armen Zigeuner gethan haben, 
weil er feiner Leibesnahrung nachging und feinen Hunger ftillen wollte 
— ich jage Ihnen doch bie Wahrkeit. Sie find ein ſchlechter Herr. 
Gott bat Ihnen ein Land gegeben, auf daß Sie forgen bafür, und 
einft davon Rechenſchaft ablegen, wie Sie Gottesfurdt und Frömmig« 
keit barin gemehrt haben; denn es ſteht gefchrieben: Seht zu, mas 
Ihr thut, deun Ihr haltet das "Gericht, nicht den Menſchen, ſondern 
bem Herın .. . 

Der Graf war aufgefprungen bei ber unerwarteten Erfdeinung, 
bie er Anfangs flier angeftarrt hatte . . . jeht wich er, wie ſich vor 
ihr fürdptend, langſam einen Schritt nach dem andern vor ihr zurück 
— fie aber folgte ihm, die Hand drohend gegen ihn ausſtreckend, 
wie eime mahnenbe, ſtrafende Propbetin, 

Sie könmen "bie, deren Herr Sie find, fuhr fie in bemjelben 
leifen Tone fort, in bem Tod treiben, wie Sie mein Kinb im ben 
Tob treiben wollen — aber Sie find nicht unſterblicher, als wir alle, 








ET 


der Kleriſei zu erlöjen.. Die Stadt Rom, nebiteinigen Meilen Cams 
pagna fei ein genugendes Batrimonium 'für'dle Päpite, und aud 
die Römer follten eine, der Hauſeſtaͤdtiſchen ähnliche, freie Munizipals 


verfaffüng_ erhalten. a 
onden, 10. Row; Bei dem —— ſagt der 
feangöfifhe Geſandte Graf Perſigny: Mylord Maite er Meſſieuts, 
— Sch bin gewiß, daß das ganze Diplomatiihe Corps in London 
die foeben auggelprocdhenen — mit lebhaftet Befriedigung 
aufnehmen wird. Ich fehe den Bewels daft ım jenem Geiſt der 
Weisheit und Mäßigung, der fi fo glücklicherweiſe in dem Ber: 
halten ber europäiiden Regierungen bemerflih macht, und vornehm: 
lich in den Opfern, welche die Großmächte auf eine oder bie andere 
Weiſe dem BWeltfrieden bringen. (Checrs.) Was bie freundfchafts 
Uchen Worte betrifft, die der Lord Mayor über Frantteich und 
deffen erhabenen Sowverän geäußert hat, fo ſage ich ihm dafür 
meinen tiefen. Dank. Nicht zum erften Mal hat die City von ons 
don, mitten unter den Befangenheiten deö öffentlichen Geiſtes, den 
Gefühlen des Vertrauens umd der Sſcherheit Worte gelichen. Dies 
bat. einen -einfahen Grund; mit jenem ‚praftiichen . Geichäftsgeift, 
durch den dieſe große Stadt einen jo hohen Grad des Reichthums 
und der Macht erlangt hat, hat ſie zuerſt erfannt, was viele Pos 
litifee noch nicht genügend zu begreifen ſcheinen, daß nämlich anftatt 
- jener Intereffen » Streitigkeiten, Denen wir einft auf jedem Puntt 
ber Welt ‚begegneten, die Entwidclung. unſeres induftriellen und 
fommerziellen Lebens es dahin gebracht hat, daß wir nicht nur 
eine große Anzahl Intereſſen mit einander gemein, ſondern nirgends 
mehr ein feintliches: Iutereſſe haben. . (Eheerd.) Woher bann dieſe 
Beunruhigung, dieſet Argwohn, dies Miftrauen, dad bei jedem 
potitifchen Zwiſchenfall fick auf beiden sen, dead Kanals erhebt? 
Es kommt daher, daß es nicht möglich it, die Spur _vickhundert: 
jäßriget Rcbenbubletrien und —7 im Einem Tage zu venwüchen; 
daß wir beide wider Willen umd ohne c# Arc ng 
deueiat Dir Dinge ber Gegenwart durch die taͤuſchenden Ver⸗ 
RP a der Ah er der Vergangenheit zu betrachten. 
er, Gott jel Daut, die Vernunft, der gelunde Verſtand und das 
Snteröffederbeiden Völker thun täglich mehr Dazu, jene trügerifchen 
Lufefplegelungen zur verſcheuchen, beun. täglich drängt. ſich den Wei: 
fern: niit größerer Klarheit der Bedanfe auf, daß die ‚beiden Wölfer 
bei netten Kämpfen. Alles ‚zu verlieren und Nichts zu gewinnen 
haben, und daß ſie ſich durch dem Frleden eben fo viel Gutes zu 
thun vermögen, ala fie ſich durd den Krieg Schaden zufügct Föhn: 
ten (Gheerd). Dies, ineitie Herten, ift die wirkliche Wahrheit; 
das ift cd, was wir in SFranfreich eben fo gut begreifen, al® Sie 
in England es nur begreifen können; Died endlich ift der Sinn 
jener ‚atoßen velfäwirihichaftlidien Revolution, die der Kaifer jo 
eben durch den Handelsvertrag in Frankreich bewirkt hat, und deren 
ungeheure Tragweite, in den Maße, ald man fie in England 
beffer fennen und verſtehen lernt, die Anflagen, deren Zielfcheibe 
wir waren, zu Ecanden maden und — rieden J beiden 
Nationen jeiteg Witten avich, (Eherrä), « 
di —AA—————— LE 
Getinje, 31. Det. Den Montenegrinern ſteht ein freudiges 


und Gott wird nicht wärten Bis zum jüngften Tage, Sie zu ftrafen. . 


Der Herr wirb mwiber Sie fpreden, was er geiproden hat wiber 
Pharao: Eiche, ih will an dich, du Könlg in Aegypten, du großer 
Drache, der du in deinem Waſſer liegeſt und fprihft: Der Strom 
ift mein, und ich habe ihn mir geimadyt! So wirb er auch Sie vor 
feinen Richterſtahl rufen; jebe Stunde Kann ber Tob Ihre Stirn be- 
rühren, kann ber Schlag Sie treffen inmitten Ihrer Lüfte, dann wers 


ben Sie vor Dem ftehen, den fie auf Erben durch Ihr Leben gelä: . Br 


ftert haben, als ber Schlechteſten einer unter ben Schlechten. 

Der Graf und Meidysvorfechter war bei ben Ichten Worten ber 
wunderbar infpirirten Frau afchfahl im Geſichte geworben. Wenn 
irgend ein Wort in ber Welt geeignet war, auf ihn einen niederſchmet ⸗ 
Bun Einbrud zur machen, ſo war 'e8' dad ya Heer Schlag." 

m Schlag -maten, feine: glorreichen Mäter ſeit byei Generationen ges 
ſtorben. le S * itterte das Mär in feineh Webeinen. 
Selbſi Kin Aerzte. wagten uukht )’ das Wört- vor km: auszuſprechen. 

Dies il eine che Derihmwärung , fagte ex deßhalb Meinlaut 
und gebemüthigf, dä ehr zit A — Fran ermor⸗ 
bet mich, Wrechten. Sie mid ford; wo ſind Sie, Mieten? 
führen Sie mich fort... . und dabei machte er eine abwehrenbe Ber 
wegung mit der Hand, und bie Worte ftammelrnb:- Die Frau iſt mein 
Tod! nahm er, rüwärte, geheud, bad - verglafte Auge auf die zür- 
nenbe Mahnerin geheftet, feinen Rüdzug aus ber Amtaftube und for 
fort, (porafizeige aus dem Haufe, „ 

Are far war, als er draußen, von feinen Leuten mübfam 
deſchoben, glaglich im Sottel fah und bie Gräber, bie reits und 


Er bevor; ihr er, taum Igjähriger Fürft Rikanor . wirb 
— 3 Aa Senatord — Bu: 
totitß, deſſelben, ‚der vor Kurzem erſt aus St Petersburg zuru⸗ 


gefehrt ift, vermäbten. 


Eelegrapbifebe Berichte. 

Wien, 13. Nor. „Die „Wiener Zeitung” veröffentlicht das 
Landeövertretungdftatut für Tyrol. Die Mitgliederzahl beträgt 56, 
nämlih 14 vom Prälatenftande, 14 von den Immatrieufirten Bes 
güterten des Adels, 11 vom Bürgerftande der Städte und Mars 
fen, 3 Mitglieder der KHanbeldfammern und 14 des Bauernitan« 
bed, Der Landeshauptmann wird vom Kalfer etnannt. — Graf 
Degenfeld ift laut Handſchreibens des Kalſers vom 10. befinis 
tin zum Krteg&minifter und jFeldzeugmeifter ernannt. — Yufolge 
faiferliher Ermächtigung find ſämmtliche bishet mit ihren gefeplis 
chen Folgen im Einne des air nie 22 noch 
in Krafı befiehenden fehriftlihen Fourmalverwarnungen aufgchoben. 

Paris, 12 Roy. Das Difonte wurde von 35 auf 44 erhöht. 

Livorno, 42. Nov. Große ‚Unzufriedenheit in Palermo: 
man betrachtet dort die Sendung Montezemolo's, Cotdova's und 
Rafarina’d als die Urſache dei nahen Entlaffung Baribamt’szman 
fürdytet Unordnungen bei ihrer Ankunft. Man eröffnet dort cine 
Subieription, um Dem: Diktator eine Villa und 30009 Ducati jähr: 
licher Rente als Belohnung zu übergeben. Die-Subjeription. nimmt 
raſchen Fortgang. (A 34 h 

Turin, 12. Nov Marcheſe Sauli, früherer farbinifcher Ges 
fantter zu &t: Peteräburg, erhielt. von dem Grafen Gavsur den 
Befehl, ſich mit einer wichtigen diplomatiſchen Miffton nad Berlin 
zu begeben. Kr. Aitengo ging gleichfall® mit einer Miſſion nach 


Buchareft-ab- · 39 — 
Zurin, 12. Nov... Farini wurde zum Generallientenant bed 
Königs Biktor - Eimannet-tn-, Reapel - ernannt: - Garibaldi hat an 
jeine Waffengefährten ein Abſchiedöſchreiben gerichtet, in. welchem 
er die Hoffnung ausdrüdt, bald wieder den Degen ergreifen zu 
fönnen, um die nod in der Sklaverei befindlichen Brüder zu bes 
freien. NR) 5 ' 
Turin, 9. Nov. Die heutige „Opinione“ fchreibt: „Biftor 
Emanuel hat fih durch feinen Einzug in Reapel die italienische 
Krone tharfählich auf das Haupt grfegt und Ztalten muß nach dies 
fer großen Revolution ‚im. europälihen Staatenverbande eine feiner 


"glänzenden Geſchichte deren fich: feine ‚andere Macht. in ſolchem 


Grade rühmen fann) und feinen Jutereffen entiprechende Stellung 


“einnehmen. — Die. päpflihe Regierung befahl, die Borirung ber 


Annerion in Biterbd zu berbiudern; Die franzöflfhe Befazung nahm 


ben Befehl nicht an, ja, fie unterftügte vielmehr den Annerionds 


Aftz Die paͤpſtlichen Gendarmen wollten fidy widerfegen, wurden 
jedoch von den Franzofen hievon abgehalten. Diefer Vorfall vers 
urfachte eine große Mipjtimmung am päpftlichen Hofe gegen Franf: 
reich: Nachdem min Witerbo und andere der päpſtiſchen Reglerung 
noch unterworfene Städte für die Annerion geftimnit,' fo-' gehören 


‚biefelben moraliſch nicht mehr unter Rom und diefe ihre Stellung 


tkaun nicht lange: mehr dauern. — Die. „Dpinione’‘ meint zum 


Kine an feinem Wege lagen, amftarrend, hinter ben Strebepfeilern 
ber Kirche verſchwand — da ſank bie Flamme ber Erregung, bie in 
der armen Frau aufgelodert var, zufammen. Der Schmerz, ber Zorn 
bes mütterlihen Gefühls in ihr hatten füreinen Augenblid eine Ei: 
bylle aus ihr gemacht; ihre Seele hatte ſich aufgebäumt in einer Et: 
ſtaſe, die man, einem ſolchen Schanfpiel gegenüber, für eim ben Frauen 
biefer weſtphaͤliſchen Waldgebirge eigen gebliebenes Erbtheil der alten 
— —— Lönnen. Set fant fie zufammen, matt, 
wie aufgelöft, und ein Strom von Thränen quoll_über ihre Wangen, 
Sie hörte, fie bemnerkte gar nicht, daß endlich berigu Tode erichrodene 
Vogt ſich von feinem nicht. zu beſchreibenden Entſetzen, das ihn bis 
jetzt hatte ſtarr baftehen lafen, erholte und bie vom Schreck verfiegel- 
ten Lippen öffnete, um einen Strom von Klagen, Borwürfen, Ver: 
wünjhungen über. fie zu ergießen, einen Strom, ber: mit bem aus 
Pe — hervorbrechenden Jammerruf endete: Nein, die Frau 
zu dumm! ! 
Ich fürdte, das. Boftet ung allen hier den Hals! ſagte Schilling, 
unb zeigte jeine Leichenbitter⸗ Miene von töbtliher Wläffe beberft, 
Auch Hubert «hatte. während bed ‚Borigen; wie von Ueberrafhung 
am ben Boben gefeſſelt geſianden; ſeht aber war er längft auf bie 
Frau zugeeilt, in bie Knlee war er vor ihr gefallen, und fo brüdte 
er ihre beiben Hände ſtürmiſch an feine Lippen, während er ausrief: 
Weinen Sie nicht, weinen, Sie doch nit — es war groß, es war 
heldenmüthig von Ihnen — Sie find ja wie eine Heilige — Sie ha— 
ben wie ber Engel mit bem fenrigen Schwert ben Feind in bie Flucht 
geihlagen, Sie haben uns alle gerettet! _ (Hortjepung. folgt.) 


Shtuffe, nadtrm eine Ausſöhnimg des Papſtes mit Frankreich 
mit mehr möglich if, fo wäre c# brffer gg wuͤtde feine 
Macht von Tort abbrrufen und den apft einem Schickſale über: 
laſſen. (F. 3.) 4 
Genua, 9,,Rov.:, Meftsewi kamen mit den Dampfern „Ful⸗ 
minante”, „Amalfl” , „‚Ereole und „„Gonte Capour““ über 3000 
ncapolltaniige Kriegsgefangene hier an; heute werden 3000 
"andere zugleich mit dem figitifchen Geſchwader erwartet. Gleichzei— 
tig wurden 1500 päpftlihe riegögefangene nach Cwitavecchta ein- 
geſchifft. (D. 8), He 
eüffel, 12. Nov. Der König ift, wie der „Moniteut“ 
meldet, durch ein Umvohlfein verhindert, die Eröffnung der legis— 
Tativen Seffien ; am 13. d., vorzunehmen. 1F. 3.) 
London, 12. Nov. "Die a veröffentlicht offi⸗ 
elle Raͤchtichen aus Shanghai vom 26. Scpt. Admiral Grant 
‚m ziei Regimenter Truppen zurüdgeihldt; noch zwei Megimenter 
trafen Anftalten zur Rückehe nach England. Die „Moming:Poft“ 
flieht daraus, daß wohl ein vollſtaͤndiger imd zufriedenftellender 
Bien mit China unterzeichnet worden fe. (F J.) 


nn a —— 


In Öffentlicher Sigung des f. Bezittsgerichts Bayreuth wurde 
Am 8. November 1860 abgeuntheilt: Schärtel Adam, verheieathes 
ter Wirth vom Fölfhnig, wegen Vergehens der Körperverletzung, 
zu dreimonatlicer doppelt geihärfter Gefängnißftrafe verurtheilt. 
Am 10.-Novembet. 1860: 
Teufel, Joſeph Martin, von hier, wegen fortgeſt zten Ver⸗ 
brechens des Beruges, zu ein und ein hatbjähriger Arbeltshaus⸗ 
ſttaft verurtheilt. 1J 








Course. — Frankfurt a.M., 13.:November 1860, 
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Befanntmadnung. 

In Folge ber öffentlichen. Bekanntmachungen vom 13, Juli, 4. 
Auguft yınd 5. September l. J. werben diejenigen Gewinnfte aus der 
lebfen Berlooſung von hieſigen Induſtrie-⸗ Produkten, über welche 
gegen Abgabe: der Gewinnſtlooſe mod nicht verfügt worden iſt und 
welche gegenwãrtig noch in 47 verſchiedenen Gegenſtäuden: als in 
einem Spiegel mit Conſoltiſch, Fauteuil, Dezimalwaage, verſchiedenen 
Tiſchen/ ſtieidern, Hoſenzeugen, Flanell, Baumwollenzeugen, Strick⸗ 
garten, PBarfünerien, 'Mbums, Reiſetaſchchen ec. ꝛc. beſtehen am 

14. 86. Mis. Nachmittags 2 Uhr 
im RatbHandfaale an Meiſtbietende öffentlich verkauft und bie ſofort 
einsusabfenden . Erlöfe hievon vorläufig aufbewahrt, resp. werzinslich 
angelegt. 

Bahrenth, am 6. Novenber 1860. 

Der Stadt Magiſtrat 
Dildyert, 





Anjelgen : >" 
Mit alterhöchiter Genehmigung des k. Mintftertums des Intern. 


RE neſultate Fprehen! FIRE 


Eigene leibhafte Haare auf gang Fablcır Stellen hat der felt 26 Jahren 


in alle ‚siottfieren Ländern rähmtichft defannie 1 
Meailändifche Haarbalfam 


im Dem meiften Falleu erjeugt, wo alle anderen Mittel ihre Wirkung ner 
fagten, was mehr. als A0.000 briefliche Nachricren und beulaubigte Zengatfle 
und die tägliche Erfahrung bis zur Eoidenz bemeiien und viele remuemirte 
Männer der Wilfeuihaft Busch Brprobunasserfuc: befldtigt fanden Das 
Aasfallen der Haare höre auf den Gebrauch des Mailändiiden Hanrbaljams 
fofors und danermd auf; er rege die Natur zur Eutwidlung ibrer wunder 
baren Gaben an, rufe Schnur“ uud Badenbärte it fhönfır Alle bervor 
uud verleiht den Daaren den Glanz und bie Geſchmeidigkeit, weine wan an 
einem ihönen Baar fo ehr bewundert, — Preis des großen Glaſts 54 kr., 
Des Meinem 30 fr. achſt Gebraudisanmeriang. Micr weniger soraheubaft, ber 
fauınt ind: Enu d’Atironm cder feiuſte flüſſige Echönpeitsieife zu 20 fr. 
und 40 fr. Ens- Bouquet von wnvergleichlihem Woblgeruch zu 15 fr., 
und I fr.. Enu de Mille fleurs ja 36 fr. nnd 18 fr., Exerait 
d’Eau de Cologne triple sen bersorragender Duatität (mird.überall 
dein beſten Göiner Fabrifar vorgezogen) ju 16 fr; und 36 fr., Essenee 
of Spring Flowers Bräblungöelängen: G Een), das Föftlichfte aller bis 


kb eriftirenden Varfüns, 18 fr. und 36 fr., Anmdolf oder vrichrähfihe 


abnreinigungdmafe zu IA. 12 fr. und I6’fr. das Bas, und zu 24 Fr. mund 
12 fr. die Ehadırl. Vt-Ensig iu 15 fr. per Blab. Auswärtige Bes 
flellungen unter Belfügumg der Berräge und 6 Ir. für Brrpadung und Doft- 
fd. in werben franco erbeten. Garl Kreller, : Chemiler in Nürnberg. 


Alleinverfauf in’ Vayreuth bei I. Schweiger & Comp. 


— — 


Mein Lager in geſtrickten gebädelten und geknüpft 


Wollen⸗Waaren 


iſt bereits auf's NReichhaltigſte und Geſchmackvollſte 
affertirt, namentlich empfehle ih Häubchen, Eapnzen 
und. Fanchon's, Herren: und Damen-Shawls, 
Meoantillen in den eleganteften Facons, Aermel 
in den verſchiedenſten Muſtern, Herren Müsen, 
fowie alle mögliche, im Diefes Fach einichlagende Kinder: 
farben. 4 
Unter Zuſicherung der reellſten und billigſten Bedienung 
bittet um geneigten Zufpruch ' 


Sophie Degen, 


am Markt im Haufe des Herrn Kauf: 
mann Höflich. 


— 


Punschessenzen 
in vier verschiedenen vorztglichen Qualitäten empfiehlt 
Wilhelm Schüller. 
Ein freundlihes menblirtes Zimmer ift mit oder ohne 


Nebenzimmer und Bedienung fogleich zu vermiethen, Näheres 
in der Erpedition der Bayreuther. Zeitung. 


Gin volllommen gut erhaltener eleanter Hennfchlitten, 
Bequem vierfißig, Äft zu verfaufen. "Mo? fügt die Grpedition ber 
Bayreuther Zeitung. 
Rr. 379 in der Friedrichsſtrahe iſt ein Quartier nebit allen 
Zubehör auf Lichtmeß zu vermieden, 
Weißen oftindifchen Sago, 
Braunen oſtindiſchen Perlſago, 
Weißen deutſchen Perlſago, 
Perigerſte, holl. und Ulmer Gerſte, 
Verſchiedene Sorten Neis, 
Suppenkorn, 
Nudeln und Maccaroni, 
in vorzũglichen Qualitäten, empfehle ih zur geneigten Abnahme. 
Wilhelin Schüller. 
"S:trudt Sei Seine. Höreth in Barreuıb. 














Die Zeitung erſcheint 
täglim. 
Zu bezieben durch alle 
Poflämter ded Im 
und Auslandes. 





Donnerftag 














Denutfblanb, 

Münden, 12. Nov. Der Herzog Mar in Bayern wird 
übermorgen, nachdem er längere Zeit von bier abweſend geweien, 
wieder nach Münden zurüdfchren. — Dem Vernehmen nad) fteht 
die ge 1 der Loͤhnung der Soldaten vom erjten Unterofflcier 


abwärts in Ausſicht. Ich fage im Ausficht, denn wenn ed ſich 
auch zunächft nur um die Einbringung eines bezügliben Geſetzent ⸗ 
wurf® im Landtag handeln fann, fo bin ich doch überzeugt, daß bie 
gegenwärtigen Preisverhältniffe dort vollfommen werden gewürdigt 
werden. Uebrigens handelte es fih, wenn ich die Sadye richtig 
aufgefaßt, weniger um eine eigentlihe Mehrausgabe ald um eine 
andere Form als die feit zwanzig und mehr Jahren beliebte, einer 
wechfelnden Eubfiftenzulage, die das ohnchin über Gebühr foms 
plicirte Militärrechnumgäioefen je nach Dem Steigen und Fallen der 
Bier, Fleiſch⸗ und Getreidepreife zu einem wahren Labyrinth; macht. 

Münden, 12 Nov. Bufolge allerhöchſtet Entſchließung find 
die Unmontirt= Affentirten bei den 8 SKavaleriesRegimentern des 
Heetes einzuberufen und fofort im Ererciren einpwüben. Bei dem 
biefigen erften Küraffters Regiment ift der Tag des Elntreffens aus 
Urlaub auf den 20. d. Mis. feitgefegt; die Einberufungsihreiben 
find bereit# erlaffen. Es hängt diefe Mafregel mit dem Ausdlenen 
zahlreicher Mannihaft, im Monat Kanuar f. Is. zufammen, deren 
Abgang durch Unmontirt» Affentirte zu erfegem iſt. Bei dem hle— 
ſtgen reitenden Artillerie-Regimente ‚Königin‘ find vorläufig gleidys 
faus 1% UnmontirsAffentirte bei jeder Batterie einberufen worden, 
wogegen eine entſprechende Anzahl der Älteren Mannschaft beurlaubt 
werben fann. B 

Münden, 13. Nov. Bei Aufftellung des Budget für die 
nächte Finanzperiode wurde, wie ich aus ficherer Quelle vernehme, 
auf eine Erhöhung der Beamtengehalte entſprechende Nüdficht ges 
nommen, und zwar follen ſich Diefelben bis auf die Jahrsgehalte 
von 3000 fl. erftreten. Bel dem günftigen Stand ber Staatdeins 
nahmen dürften, ſelbſt bei dem durch die Beitverhältniffe gebotenen 
erhöhten Milttärbudget, die Anträge wegen Erhöhung der Beamtens 
achatte in den Kammern faum auf Widerſtand ftoßen, zumal in 
Denfelben die Rothwendigkeit ſolcher Erhöhungen längft anerfannt 
worden iſt (R. 8.) 

Se. Maj. der König haben Eich bewogen gefunden: unterm 
8 Nov. auf die erledigte Landgerichtsargtendftelle zu Moosburg den 
Gerichtsarzt des Landgerichts —— Dr. J. Spieß, auf fein 
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Anfuchen zu verfegen, und die hiedurd ſich eröffnende Landgerichtös 
arztensftelle zu Garmiſch in provſſorlſchet Eigenſchaft dem praftifchen 
Arzt zu Dorfen, Dr. 5. ©. Sichwarjmater, zu verleihen; uns 
term gl. Datum auf bad im Forſtamte Windsheim erledigte Forſt⸗ 
tevier Münchfteinah den Aftuar am Forſtamte Gungenhaufen, F. 
Uhl, zum proviforifchen Revierförfter, vom 1. künftigen Monate 
beginnend, zu befördern; unterm gl. Datum die erledigte protes 
ſtantiſche —X zu Wülzburg, Dekanats Weiſſenburg, dem 
Pfarramts⸗Candidaten J. 2. Steinhäufer von Wildenreuth, die 
erledigte proteftantiiche Pfarrſtelle zu Dombühl, Delanats Feucht: 
wangen, dem Pfarramtd: Gandidaten 3. DO. Fries aus Elters— 
dorf, zu verleihen. 

Bamberg, 14. Nov. Nach eingetroffener telegraphifcher Des 
peſche iſt Die Reife Sr. Maj. ded Königs Mar um einen Tag 
verfhoben und wird Allerhöcftderfelbe erft morgen Mittagd den 
hiefigen Bahnhof pafficen. Der Aufenthalt dabier wird nur 5 Mis 
nuten dauern. Se. Majeftät reift nach Nr. 4 der Reifevorfchriften. 

(Aufmunterung zum Betrieb zur Seidenzudt.) 
Dem Boten vom Obermain, d. d. 10. Roy. 1. 33., entnehmen wir 
folgende Mittheilung aus Culmbach: „Daß die Förderung der 
Seidenzuht in Bayern von dem Hauptfrauenverein zu München 
erzielt werben foll und der Betrieb derjelben von ſolchem die vollſte 
Anerkennung findet, zeigt die Verleihung der ng fübernen Me: 
daille nebft prachtvollem Preiödiplom, welche dem Kantor und Lehrer 
Hm. Knorr in Mangersreuth unterm geftrigen Tage unter huld» 
vollem Handfchreiben Ihrer & Hoh. der Prinzeſſin Alerandra, ald 
Protektorin des obengenannten Vereins, verlichen worden ift. Ders 
felbe erhielt ſchon im vorigen Jahre die Meine filberne Medaille, 

Die Hauptgewinne der Scyillerlotterie fielen auf folgende 
Nummern: die Billa bei Eifenah auf Nr. 97417; der Originals 
brief von Schiller auf Nr. 355972; die Lode von Schiller's Haar 
auf Ne. 508432; Jahn’ Haus auf Nr. 371192. Die Billa bei 
Eijenad hat ein Müller in Herford gewonnen 

un N arm 

Aus dem Banate, 7. Nov. Unfere Weinlefe ift fehr 
günftig ausgefallen, günftiger an Quantität und Qualität, ald man 
glaubte. Weine mit 21 —25 Zuderprocenten gehören noch nicht 
zu den beiten. 


Staliem 
Zurin. Die amtliche Zeitung enthält cin koͤnigliches Dekret, 





Feuilletom 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzäplung von Lebin Shüding. 
(Fortſehung.) 

Zehntes Kapitel. 

Unters Militär! 

Die ſtille Frau hatte ſich erhoben und war zum Zimmer binauss 
gewanft, Der Bogt raufte fi in feiner Verzweiflung das Haar, wäh: 
rend Schilling ihn ftumm beobachtete und im Anblid biefes Kummers 
nah und nad) bie Befriebigung fand, bie ihm über fein eigenes inner: 
liches Entjegtjein hinweg Balf. Denn Schilling mar zwar bas allmäch⸗ 
tige Faetotum feines DVorgefepten und Ienkte ihm in allen amtlichen 
Geſchaͤften, wie der Herr die Waſſerbäche. Das hinberte aber nicht, 
daß Schilling feinen Vogt mit denjelben Augen betrachtete wie alle üb: 
rigen Mitgefhöpfe, welche mit ihm bie Luft biefes ftillen und abgeſchie ⸗ 
benen Thales vol idylliſcher Ruhe und Frieden athmeten, nämlic; mit 
entſchiedener Mißgunft und Schabenfreube. a, er war eine boshafte, 
ſchadenfrohe Seele, der Amtsbote von Elfen. Dafür war er ein ar 
mer, vielgeplagter Schelm,. Er mußte hinaus im Wetter und Mind, 
Er mußte den Bauern Ladungen, Strafurtheile, Mahnzettel und ans 
dere angenehme Eröffnungen ——— bei welcher der Gelaſſenſte und 
Sanftmüthigite ben Voten, fo unſchulbig dieſer daran iſt, doch mit aller 
SIutenfität feines Begehrungs » Bermögens zum Henker wünjdt, Er 
war ber Vermittler aller Drangfale, welche eine arme Bevölkerung 
heimſuchten, und es ſchien, er hatte früh inflinctartig gefühlt, baß dies 
ein entfeglicher Lebensberuf fein würde, wenn man . mit Theilnahme 
und Wohlwollen für die Betroffenen ausübte. Die Sache erfeichterte 


fih nur dann gang bedeutend, wenn man ſich babei ein gewiſſes Pe: 
hagen anlernte und forgfältig bie zarten Keime der Schabenfreube aus: 
bildete unb groß zog, melde in jedem Menſchen Tiegen, und bie aud 
Schilling gar nicht ungewöhnlich fief verftedt in feiner Bruft vorfand, 
hatte au gar feine Mühe mit ber Entwidlung fo glüdlicher An: 
lagen; fie wuchſen von felber, fie wuchfen mit jedem Tage, an wels 
chem er mühe, burhnäßt und hungrig in. feine Hütte zuruckkehrte; mit 
jedem Tage, an welchem er aus Ungebuld über feines Vogis unbe: 
hũlfliche, endlos jleppende, nie zum Ende fommende Behandlung ber 
einfachften Gefchäfte, die ihm warten, fichen, rennen und mit Warten, 
Stehen, Nennen, immer aufs Neue beginnen Tief, hätte aus der Hauf 
fahren mögen; mit jebem Tage, an weldyen er fi ben Bitten Exfahr 
rungsſatz wieberholte, baf ein armer, von einem Jammerſold zehrender 
Unterbeamter zu dem Leben eines Hunbes verdammt fei. 

Schilling alfo berubigte ſich jeht alsbald über feine eigene unbe 
ftinmte Sorge, indem er die Verzweiflung ſeines Vorgeſetzten beobach⸗ 
tete. Er überlich biefen fi barauf jelber und wandte Hubert feine 
NAufmerkfümkeit zu. Der Student ſtand nachdenklich am Feuſter und 
blickte über bie Gräber bes Kirchhofes dba draußen fort. Seine Hal: 
tung und feine Züge beuteten auf eine innere Ruhe und eine Faſſung, 
bie Schilling für ungeitgemäß erachtete, denn er beſchloß, fie zu ftören. 

Nachdem er fih ein paar Mal geräufpert, ohne dadurch Huberts 
Aufmerkjamkeit auf fich zu ziehen, jagte er: Was will ber, Herr Stu: 
bent jet thun? Will er fih mit der Mamſell Braut in Sicherheit 
bringen, fo wäre es Zeit, Anftalten bazu zu machen? 

Hubert blidte ihn eine Weile an, dann fagte er: Ju Sicherheit? 
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welches die meue «Grenze zwiſchen Defterreih und Sarbinien auf 
Grunde ded Züricher- Friedens ſanktionirt. 

Rom, 6. Nov. Das große Feſt des heiligen Borromäus am 
4. Rov., an welchem der Papft alljährlih in St. Carlo auf bem 
Korfo die Meffe liedt, ift mit dem hergebradten Pomp gefeiert 
worben. Der Bapft hatte bei der Auffahrt zwei Neapolitaner neben 
RR die Karbinäle Caraffa und Riario Sfotza. Er fah ruhig, 
elbit wohl aus, feinen gelaffenen Zügen ift nie eine Gemüthsbe⸗ 
mwegung anzufchen, wohl aber Abjpannung und Ermübung. Der 
Korfo war wie immer feftlich gefhmüdt, und das Bolt empfing 
auf den Straßen mit adtungdvollem Schweigen die Benebdiftion. 
Die Römer haben feinen Groll gegen Pius IX., deffen Herzens: 
güte fie kennen; fie fhreiben ihm aud nie einen politischen Akt zu: 
es ift nur feine Umgebung, welche fie haſſen. — Obwohl der Kar— 
dinal Antoneli im Batifan immer mehr Boben verliert, obwohl 
Pius IX. vor dem Gedanken an ein Exil zurüdbebt, wird doch 
wahrfcheinlih das legtere geſchehen. In jedem Fall geht Rom in 
Furzer Zeit einer Ummwälzung der beftchenden Verhältniffe entgegen, 
und bie italienıfche Partei lebt der unerfchütterten Ueberzeugung, 
daß in jedem Falle der König Italiens in die ewige Stadt einziehen 
und aud dem St. Peter ald Auguftud hervorgehen wird, Nach 
einem Zeitraum von 900 Jahren würde aljo dad Imperium in ber 
italieniſchen Nation hergeftellt werben. (Ich fpreche mit dem Munde 
ber Staltener.) (N. ) 

Neapel. Garibaldi machte vor feiner Abreife nad) Gaprera 
noch dem engliſchen Admiral Mundy einen Beſuch. An feine Wafs 
fengefährten richtete er einen Abſchled, der nochmals auf die Zukunft 
Roms und Venedig hindeutet. Für bie invaliden Soldaten der Ars 
mee hat Baribaldi noch durch eine® feiner legten Defrete geforgt, 
in welchem er zum Hospital für alle diejenigen, welche durch ihre 
bei Bertheidigung ded Vaterlandes erhaltenen Wunden zur Arbeit 
untauglic geworden find, die königliche Refidenz von Quiliſana bes 
fimmt, welche mit einem Aufwande von 100,000 Dufati einzurichs 
ten, und für den neuen Zweck durch eine entiprechende, auf die öfs 
fentliche Schuld einzutragende Rente zu erhalten ift. Quilifana liegt 
auf einem fehr herrlichen Punfte in dem Kaftanienwältcdyen oberhalb 
Gaftellmeare. Bon der fchönen und gefunden Lage trägt der Ort 
feinen Namen (hier wird man gefund). General Zürr hat feine Ents 
lafung al? Kommandant der Stadt und Provinz Neapel gegeben. 
An feiner Stelle wurde der General SantasMofa ernannt. Die 
neapolitanifhen General: Ronfuln in Marfeille, Eivitavechia, Bor⸗ 
deaux und Dresden find abgejegt, da fie fi der neuen Regierung 
nicht anſchließen wollen. 

Frankreich. 

Paris, 11. Nov. Der Miniſter des Innern, gr Billault, 
hat focben ein Rundfchreiben an die Präfeften erlaffen, welches 
alle permanenten Komit&s zur Einfammlung des Peteräpfennigs vers 
bietet. Das Cirkular lautet: „Parld, 10. November. Kerr Prä- 
pe} Die Regierung bed Kaiſers legte den Beftrebungen, welche 
te Finang= Operationen der päpftlihen Regierung zu begünftigen 


Wer in aller Welt kann benn meine Sicherheit bedrohen? Es wirb 
doch hier im Lande Fein Geſetz wider Leute geben, bie jo vermeffen find, 
fi zu verloben? 

Schilling ſchuttelte fpöttifd dem Kopf. 

Der tolle Philipp ift aufs Haupt gefhlagen, fuhr Hubert fort 
— ber wirb nicht wieberfommen. 

Er nicht, antwortete Schilling; aber er wird ſchon von ſich hö— 
ven laſſen. Es ift juft genug gefchehen, um ihn obflinat zu machen! 
Das menſchenmöglicher Weife gethan werben Fonnte, um ihn babin 
zu bringen, baß er lieber feine Seele bem Teufel verſchreibt, ald nad» 
ibt, das ift Heut Morgen hier gethan worden. Darum made ber 
dert Stubent, daß er fortlommt, je eher, befto beffer! 

Hubert blickte eine Meile auf den Vogt, als ob er eine Meinungs: 
Äußerung von biefem eriwarte, Der Vogt aber war fo tief in feine 
eigene Rathloſigkeit verfunten, daß er fiherlich nicht baran dachte, mit 
feinem Rath jemand Anderem beizuftchen — er befhäftigte ſich in bies 
fem Augenblide bamit, in erſchrecklicher Troſtloſigkeit mit beiden flas 
Gen Händen unaufhörlich auf feine Kniee zu ſchlagen. 

IH muß zuerft mit Marie reden, fagte Hubert nad) einer Paufe; 
wo ift fie? führen Sie mic zu ihr! 

Schilling wies ihm den Weg; über ben Flur bes Haufes, bie 
Treppe hinauf, in ein großes Zimmer, das ben Frauen als Mohn: 
ftube diente; es mar freunblidy gelegen, mit ber Ausficht auf ben fchö: 
nen Garten unb bie jenfeits ſich erhebende Hügelwand hinaus; obwohl 
es bürftig genug mit altmodiſchen und verbrauchten Möbeln befegt war, 
waltete body ein Geift ber Sauberbeit und Ordnung darin, ber mit 
bes Bogts beräucherter und gebräunter Amts- und Hrbeitefiube einen 
großen Eontraft bildete, 


bezwedten, keinerlei Schwierigkeit in ben Weg; ſie erlaubte in Franke 
reich die Negociation der Anleihe, welche der Papft abzufhlichen 

ſich entichloß; fie ließ den Kundgebungen der Sympathie, die fih - 
durch verſchiedene Gaben äußerten, volle Freiheit, und diefe Gaben 
langten ohne Hinderniß in Rom an. Aber die Regierung geftattete 
nie, daß man ohne die Erlaubniß im ganzen Kaiferreihe und als 
permanente Inſtltutionen Komite® oder Verbindungen errichten 
dürfe, um die Erhebung einer Art von Tribut zu Gunften ded rös 
miſchen Hofes zu organificen, zu betreiben und zu fongentriren. 
Durch Eirfular vom 5. Mal 1860 hat Se. Ere. der Kultusminifter 
den Bifchöfen die dedfallfigen u und Ufancen des frangöflihen 
Rechts in Erinnerung gebradyt, Dennoh wurden einige Verſuche 
in einem den Vorſchriften dieſes Cirkulars völlig widerſprechenden 
Sinne gemacht: Öffentlich gewirdene Dokumente künbdigten die Abs 
ſicht an, eine Verbindung, aus forrefpondirenden Komite’8 beftchend, 
zu bilden, die einem gemeinfhaftlihen Anftoße geboren, und eine 
Art von geheimer Seleliicaft im Lande zu organifiren., Die Res 
gierung wird biefe Webertretung der Regeln, dieſe Verlegung der 
Gelege, welchen fie Achtung verihaffen muß, nicht dulden. Sch 
fordere Sie fomit auf, ‚Herr —— die Otganiſatoten und bie 
Mitglieder diefer Komites in Kenntniß zu fegen, daß fie ſich uns 
verzuglic aufzulöfen haben, und dag, wenn fie nach diefer Benads 
—— dennoch auf ihrem Unternehmen beharren, fie ſich den 
geleglihen Strafen ausfegen. Die perfönlihen Gaben für den heis 
ligen Vater find und bleiben frei; aber was die Verbindungen bes 
trifft, in deren geheime Thätigfeit ſich unter religiöfem Schleier alle 
zu leicht politiiche Intriguen ſchleichen können, jr fann die Orgas 
nifation nur nach vorgängiger Erlaubniß der Regierung ftattfinden 
uud diefe Erlaubniß wurde nicht ertheilt. Genehmigen Sie ı. 

Billault 

Vor der Abreife bed Generals Bosco von bier nah Gaeta 
wurde ihm von den hiefigen Kegitimiften ein Banfet gegeben. Er 
ſprach feinen Entſchluß aus dem Könige Franz felbft ins Eril fols 
gen zu wollen. — ®eneral Lamoriciere iſt geftern Abend — 
7 Uhr in Paris eingetroffen. Am Bahnhofe und im Hofe ſeines 
Hoteld (rue de Grenelle St. Germain) wurde der General von 
zahlreichen Freunden begrüßt. Die legitimiftifhe „Union’‘ beridy 
tet: „Der Held von Eaſtelfidaro und Ancona war ſehr gerührt, 
fein männliche® Antlig, dem die Spuren der Strapazen und ber 
ruhmvollen Prüfungen aufgebrüdt find, drückte tiefe Danfbarfeit 
aus. Während des Abends ließen ſich viele Perfonen bei den ed⸗ 
len Vertheidiger des Papſtthums einfchreiben.” Der für Lamoris 
ciere beftimmte Ehrendegen wurde bei demfelben Lyoner Künftler 
beftellt, der einen aͤhnlichen ehemals für den General Oudinot ans 

efertigt hat. Die Legitimiften find eine danfbare Partei; fie feiern 
—* ihre Niederlagen. 

Paris, 11. Nov. Ein Theil des griechiſchen Epidtopats ber 
Bulgarei, im Einverftändniß mit vielen Rotabeln de Landes, hat 
dem Papft eine Denkicrift überfande, worin fie audcinanderjegen, 
wie die gtiechiſchen Chriſten eigentlich ohne es zu willen, dem beis 


Als Hubert eintrat, ſah er Marien ſich gegenüber am Fenfter figen: 
ihre Mutter fah am andern Ende bes Gemaches auf einem Rohrcana⸗ 
pee, ben Kopf in bie Hand ftügenb. 

Marie ftand auf; mit bleihen Zügen, bie ihre innere Bewegung 
verriethen, aber unbefangenen Blickes trat fie Hubert entgegen und reichte 
ihm lebhaft ihre Mechte, a 

Id) habe von meiner Mutter gehört, fagte fie, was Sie für mid 
gethan haben, Ich danke Ihnen aus voller Seele bafür — mein gans 
Jes Leben hindurch wirb bie Dankbarkeit für Ihre Hocherzigkeit nicht 
in mir erlöfden. E 

Hubert fhüttelte einen Augenblick ſchweigend bie Hand, welche 
ihm mit fo warmen Drud entgegen kam. Gr mar einiger Maßen 
überrafht von diefer Unbefangenheit, womit bas junge Maͤdchen bem, 
was er gethan, feine Zuftimmung erteilte. So rafd und leicht hatte 
er ſich —* nie geträumt, zu einer Braut kommen zu können. Es 
mußte ihm ſchmeicheln, daß Marie fo rüdhaltlos ihre Eimwilligung 
gab. Es war aber aud etwas im biefer unbefangenen rüdhaltlojen 
Einwilligung, was ihm mißfie. Er Hätte eine größere jungftäuliche 
Schücternheit und Spröbigkeit liebenswürbiger gefunden! Dog war 
e8 nicht die Noth und der Drang bes Augenblids, was Marien in 
diefer Stunde über alle mäbdenbafte Verfämtheit hiaweghob? Er 
hatte Unrecht, fi darüber zu wundern; er Tegte freubig erregt bie 
Hand, die fie ihm gereicht, am fein Herz und fagte: So zürnen 
Sie mir alfo niht? Sie magen mic fehr glüdti dadurch, Marie! 

Zürnen? Dafür, daf Sie verfucht haben, mit Geifteögegenwart 
und Muth wie ein Held zwiſchen mid; und mein Unglüd zu treten, 
ohne Nüdfiht darauf, daß &ie Sic; dadurch in eine Gefahr ftärgten . . . 

Id) wollte, die Gefahr wäre größer geweſen, unterbrad fie Hu— 
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ligen Stuhle entfrembet worden fein; man ſei ber Abhängigkeit 
von dem tänfevollen Patriarchen zu Konftantinopel üherdrüffig und 
verlange, wieder in die römifhe Kirche aufgenommen zu werden. 
Nun würde ein folder Schritt die Bulgaren fiherlih den Berfols 
gungen der ottomanifhen Behörden ausſetzen Demgemäß möge 
der Papft fih an Franfreih, als den älteſten Sohn ber Kirche, 
wenden, damit diefe Macht die bulgariſchen Karbolifen gleich denen 
Sytiens unter feinen Schup nehme. So etwa ſcheint bie Sadıe 
zu fichen. Ob nun diejenigen Recht haben, welche behaupten, 
daß Rußland mit diefer Bewegung völlig einverftanden fei, laſſe ich 
bahingeftelltz bei den befannten Anfprücen Rußlands auf das Pro: 
teftorat über die türfifchen Chriſten ſcheint dies doch zweifelhaft. 
Einftweiten wird aber davon Alt zu nehmen jein; wer weiß, ob 
nicht fpätere Ereigniffe hierdurch verftändlicd werben. 
Grofbritanniem 
London, 9. Nov. Dad Handeldamt iſt mit einer für den 
Seehandel intereffanten Unterfuhung beihäftigt. Im Sturm, der 
am 3. Oktober müthete, find in ber Rord- und Sſiſee fünf englis 
ſche Schraubendampfer mit Ladungen im Geſammtwerth von einer 
halben Million Sterling und mit 200 Menſchen, thells Matrofen 
ihells Paſſagleren, zu Grunde gegangen. Alle 5 Dampfer gehöre 
ten in Bezug auf Seetüchtigkeit in die Kategorie A. ı, das heißt 
u den Fahrzeugen der allerbeften Klaffen. Sie waren jedoch übers 
achtet, und diefem Umftand allein wird ihr Untergang zugefchries 
ben. Seit Jahren hat ſich die gewiſſenloſe Manier eingeniftet, 
Frachtſchiffe fo zu überladen, daß felbit dad Ded vollgeftopft wird. 
Bei ſchlechtem —* finden dio Matroſen kaum einen Fuß breit 
Raum für ihre Hanthirungen, Ketten und Taue verfigen ſich oft, 
und jede Gefahr wird unnöthiger Weile verfhlimmert. Einzelne 
Stimmen erheben fi für die Einführung einer gefeglichen Fracht 
fontrole, die Majorirät aber lehnt ſich gegen jede Einmiſchung ber 
Regierung in Handelsſachen aui; ed fei Sache ber Affeluranten, 
jedem gefährlichen Unfug durch Stipulationen in dem Verſicherungb⸗ 
ein zu ſteuern ꝛc Kiergegen wird mit Recht eingewendet, daß 
ed fih nicht ble® um Maarenballen, ſondern um Menſchenleben 
handelt; es fei in diefem Punkt den Affefuranten fein Vertrauen 
zu fhenfen, denn man wille, daß fie Die hohen Prämien und gros 
Ben Rifitod allem andern vorziehen. — Kaum daß die Kunde vom 
Tode bed Admirald Sır Charles Napler nad Devonport gedrungen 
ift, haben Lie Matrofen der dort liegenden Kriegäfhiffe au ſchon 
beſchloſſen, einen Tag ihrer Löhnung zu opfern, um dem Werftors 
benen ein paffendes Denkmal zu ſetzen. Der erſte Anftoß hierzu 
ging von der Mannſchaft des Linienſchiffes „Cambtidge“ aus, und 
wenn ſich die Matroſen der ganzen Kriegsflotte anſchließen, werden 
fie nicht nöthig haben, tie Löhnung eines ganzen Tages zu opfern, 
um dad erforderliche Geld zujammen zu friegen, 


Zelegrapbifche Berichte. 


Brüffel, 13. Nov. Der Minifter Rogier drüdte lebhaftes 
Bedauern aus, daß der, König die Kammern nicht eröffnen könne. 


Der König fchrieb: „Ich kann die Rede nicht lefen, ed würde mir 
angenchm geroefen fein, mich felbft nach den legten Demonftrationen 
im Scooße der Kammern befinden zu fönnen““ (Allg- tg.) 

Brüffel, 13. Nov. Das Unmohlfein, an weichem der König 
leidet, ift ein heftiger Katarch und Huſten. (J. 9.) 

Paris, 13. Nov. Declere, Subdireetor im Minifterium des 
Auswärtigen, geht auf einige Wochen nach Berlin, um Unterhands 
lungen wegen eines Handelsvertrags zwiſchen dem Zollverein und 
Franfreih vorzubereiten. — Der Meffager von Montpellier 
meldet: Basta, Sonntag. Franz IE wies die geftellten Räumungd= 
propofitionen zurüd. Der General Bosco ift angefommen und übers 
nimmt dad Commando über noch 10,000 Mann außerhalb der Feſtung. 
Ein preußifcher General ift in einer Miffton angefommen. (N. 3.) 

London, 13. Nov. Die heutige „Times““ meldet, daß die 
engliſche Geſandtſchaft in Neapel aufgehoben worden fei, und daß 
an Stelle Sir Hudſon's, der nach Petersburg geht, Lord Eiliot 
Gefandter in Zurin werden würde. Die „Times“ tadelt die Abs 
berufung Sir Hudſon's (Nat.⸗Itg.) 

London, 13. Nov. Der Bantdisconto wurde wiederum auf 
5 pCt. erhöht, weil 300,000 Pfund der Banf entzogen wurden. 

London, 13. Nov. Das Reuter'ſche Bureau bringt Rachriche 
ten aus Ron vom 10. Nov., welchen zufolge dem von feinen Ges 
nerälen verrathenen, auf päpftliche® Geblet übergetretenen Theile des 
neapolitaniichen Heeres Seitens des Papfted 50,000 und Seitend 
des Gencrals Goyon 80,000 MRationen verabfolgt worden waren. 
Für dad Erſte werden die Mannſchaften in den verfhiedenen Pros 
vinzen des Kirchenſtaates vertheilt; fpäter follen fie in ihre Heimat 
zurüdgejchict werben. (8. 3) 

Zurin, 10. Rov. Ein Leitartifel der heutigen „„Dpinione” 
erklärt, daß Gatibaldi die Achtung und Dankbarkeit ber Itallener 
habe, Daß aber diefelben gewiß Anftand nehmen würden, ibn zum 
Schöpfer ihres Schidſals oder zur Leitung der Staats politik zu bes 
rufen. Der troftlofe proviforifche Zune Siciliend rühre ber von 
der politiichen und adminiftrativen Unfähigkeit Garibaldi’8 und feiner 
Freunde, fowie von dem ſchlecht verhehlten Haſſe gegen das Miniftes 
tium Cavout. — IF: 5) 

Livorno, 13 Nov. Die Gan uffigtale di Parma meldet: 
Die ruffliche Regierung hat an ihre Konfuln in Stalien den Befehl 
gefandt, alle rulfiihen Unterthanen, weiche fih auf der Halbinfel 
befinden, zur fofortigen Abreife aus derfelben aufzuforden 19.3 

Das „offizielle Zournal” von Neapel veröffentlicht die Ernehs 
nung Garibaldi’8 ald General der Armee. Die Arbeiten zur Bes 
lagerung Gaeta's werben eifrig betrieben; man hofft, daß die Ue= 
bergabe dieſes Platzes ohne Kampf erfolgen werde. Wenn die Ues 
bergabe ſich verzögern follte, jo glaubt man, daß in wenigen Tas 
gen die Beſchießung beginnen würde. 

Aus Reapel vom 10. d3. (über Marfeille vom 12. d8.) 
wird berichtet, daß der König Biftor Emanuel am folgenden Tage 
nad, Sizilien abreifen follte Er wird am 17. wieder zurüdfehren. 
Am 18. wird ein großes Feſt ftattfinden. — Garibaldi hat in ben 


bert, — jebt fleht fie in fehr geringem Berhältniffe zu bem Güde, 


bas ihr gefolgt ift. 

Marie blidte fragend zu ihm auf. Sie begegnete einem Blide, 
ber fie plöglich über und über errötben machte, Raſch entzog fie ihm 
bie Hand, weldeer noch immer an feine Bruft brüdte, und trat ein 
paar Schritte zurüd. 

Auch Hubert erfaßte ploͤtzlich eine ganz eigenthümliche Verlegenheit. 
Es ging ihm eine Ahnung auf, bag er Mariens Herzlichkeit vollftän: 
big mißverftanden, Gerabe ihre Unbefangenheit mußte ihm zeigen, 
wie wenig fie daran gedacht, baf er weitere Anfprüce knüpfen werbe 
an die Scene, bie er gefpielt hatte, um fie in Schup zu nehmen, 
Auch er wurde blutroth. Wie follte er jebt fortfahren? Gollte er 
jene Anfprüche jet gleich fallen laſſen? Er fürdtete, dann im Lichte 
volllommner Serzlofigkeit zu erfcheinen, Nachdem er verratben, daß 
er fih auf Mariens Hand Rechnung gemacht, konnte er micht einges 
ftehen, daß er and) ohme Weiteres umb ſchweigend bie Sache fallen 
laſſen könne — er mußte ſich fold, ſtudentenhaften Leichtfinmes zu fehr 
vor ihr ſchamen; und zubem Hatte ber Traum, ben er einige Augen⸗ 
bie lang gehegt, zu viel Süßes und DVerführerifches gehabt — fein 
Herz war fern von einer ernften Leidenſchaft für Marie; aber er war, 
was man mennt, verliebt in fie. Es ſchien ihm ein ſehr lachendes 
2008, an ihrer Seite durche Leben zu wandeln. Er hatte zwar am 
Morgen eine Scene beobachtet, welde bafür zu ſprechen ſchien, daß 
Me ihre Neigung einem Andern zugewandt, Aber biefer Andere war 
ein Mann, der gewiß nicht beabfichtigte, als ermfter Bewerber um 
en Mäb aus einer fo untergeorbneten bürgerlichen Sphäre aufzus 
treten. Und was bebeutete benn eigentlich ein Ruß, ben ein junges 
Mabchen einem jungen Manne gibt, mit dem fie zufällig ganz allein 


auf einer ſchmalen Brüde über einem romantifden Walbbache zuſam⸗ 
mentrifft.... . 

Alles dies ging Hubert durch den Kopf ober bewegte fein Herz, 
als er jet im töbtlicher Derlegenheit bem eben jo verlegenen Mädchen 
gegenüber fand, und flotternd fagte er endlih: Glauben Sie nicht, 
Marie, daß id, Bortheile aus umferer Lage ziehen will, bie Sie... 
vielleicht nicht . . . oder mwenigftens nicht fo fihnell mir einräumen 
wollen... . aber mein Herzenswunſch ift ... . 

Marie wandte fid) ab und nahm raſch ihren vorigen Platz Hinter 
bem Heinen Nähtifche wieber ein, hinter welchem fie gefeffen, ald ob 
fie etwas wie einen Schuß bahinter fuche. 

Ich erfchrede Sie, fagte Hubert kleinlaut . . , barf ih nicht 
fortfahren und Ihnen fagen, mas ich ausſprechen mollte und was 
Sie errathen? 

Nicht jeht, nicht jetzt, verfeßte fie mit zitternder Lippe — laſſen 
Sie midy zur Beſinnung kommen — ich bitte Sie, nur nicht jept! 

Die ftille Frau Hatte unterbeß die beiben jungen Leute aufmerk⸗ 
fam beobachtet. 

Meine Toter, fagte fie Teife, hat, wie ich fürchte, eine andere 
Neigung. Es kann aber niemals etwas barand werden. Sie wirb 
es bald einfehen und fi; befinnen. Laffen Sie ihr Zeit dazu. Mir 
werben Sie willtommen und lieb fein. Sie find erzogen von einem 
guten und reblichen Manne. Ich vertraue Ihnen. Aber Ihres Blei— 
bens ift nicht länger hier. Sie müffen Sich retten. 

Alſo au Sie, die fo muthig ben Feind in die Flucht geſchlagen, 
Sie glauben noch an Gefahr? — Gut denn; aber ich gehe nicht eher 
als bis ich auch Marien in Sicherheit weiß! 

WGortſehung folgt.) 
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Abſchiedsworten, die er an feine Waffengefährten gerichtet, dieſelben 
benachrichtiget, e8 fei nöthig, daß fie ſich bereit zu balten hätten, 
ie wieder um ihn zu ſchaaren; ein Gonfift in Stalien jei im 
onate März 1861 wahrſcheinlich; dann müffe diefes Land eine 
Million Streiter unter den Waffen haben. Der König bat davon 
geſprochen, 20,000 Mann Nationalgardijten der Stadt Neapel zu 
mobitifiren. — In Rom hatte am 9. ein außerordentliches Gartis 
naldconeilium ftatt. Ein geheimes Komite hat in Rom Woten für 
die Annerion eingefammelt. Der Bericht des Generals Lamoriciere 
iſt noch nicht im „Giorn. di Roma“ erfdyienen. F. J) 
Ragufa, 13. Nov. Der franzöſiſche Gonful Hecquard 
war in Gettinje; die Witwe Danilo’s geht, von dieſem und dem 
aa bis Ecutari begleitet, mit dem morgigen Dampfer über 

orfu nad Paris. Ihre Todyter muß jedoch zurudbleiten. (F. J.) 
In öffentliher Sipung des f. Bezirfögerihtd Bayreuth wurde 

am Montag den 12. November 1860 abgeurtheilt: 

1) Kraus, Chtiſtoph, Schmiedgeſelle von Walpenreuth, wegen 
Verbrechens der Widerfegung IL niederen Grades, zu 3Fjährie 
ger Arbeitshaudftrafe verurteilt; wogegen Angefchuldigter Bes 
rufung ergriff, 

3) Zint, Sobann, 14 Fahre alt, vormals Scribent von Kulm— 
bach, wegen Vergehens des Diebjtahle, zu Gmonatlicher doppelt 
geſchaͤtftet Gefängnißitrafe verurtheilt. 








—— —— —— — ——— 
Course. — Frankfurt a. M., 14. November 1860, 


. Gold, A. kr 1 Bayerische Papiere. 
Pistoien . . = 0... 9 [33-34 55 Obl,v.1855b, Rothsch. _ 
dito Preus.. . » 9 56-57 4 $ dito Azähr. . 1023 
Boll. 10.0. Stücke . 9 |38—39 hi $ ditte Jyühr. . 1024 
Rand-Dukaten . 5129-30 [48 dito 2... 0. | 100 
20 Frankenstücke 9 [164—174] 4 5 do. Ablös.-Rente . | 1008 
Engl. —— 11 135-439 3 % Oblig. b. Rothsch. . — 
Russ, Imperinles . . . 9 132—34 4 wi.-Besb.Eisenln-A.| 131 
Alte Oest. 2Der pr. rauh 43 SI T.Nax-Eisenb.-A.b.R.| 98 

Pia. & 500 gr. - | 30 124. 6. 445 Bayer. Ob.» Prior. 104} 
Rand - Zwanii, - 130 114 6. Libwh.-Bexb. 58 Prior.-Obl.! 104 
Preuss. Cassenscheine . | ı ;451—} „48 „ | 1013 





Getrnidepreise zu Bayreuth am 214. November 1868, 
— m nn nn — — — —— — — —z — ne — 


im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


mehr 







Preis per Scheffel 






mittlerer | niedrigster | minder 





Y fir gl. | kr kr. a kr. 1 &. | hr. 
5* 24 612141231 —- IT—- I 21 — | — 
X + 1712416 | 4 J 16 24 I— I! 121 — | — 
Gente . 14 564114 | 2 114 BI — 61—1— 
Habeı . 73% 8] 18 642 1 61 Br 

. 2417-1211 4 121 wwI — I! 21 | — 
Linsen . - I —-1—-1-1-|-1-1|1-1-—|- 








Höbe über die Meeresfläche 1050 par. Aus.) 


Barometer 
T za —— he (Stand in par. Linien auf 0® 
k R. rebucirt.) 
Novbr. | (Yahresmittel = -+ 69,29.) (Jahreemittel = 324% 22 
1860. (Dronatsmittel = + 2%,42.) (Monatsmittel = 924293 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 6 Uhr | 2 Uhr 10 Uhr 
Morgene.| Nachm. | Nachts. Morgens. Nadym. Nachts. 
0,6 | 59,2 | 19,1 1322,65 1822,38 323,04 
ind und Mitterung. — Bemerkungen. 
S. ED, S. — Dewölft, Abends bededt. 

oͤchſte Temperatur: 459,8. 

der Naht: Nieberfte Temperatur: + 09,4. 
Am 15. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: 7-0°,8. Bares 

meter: 322,76. 


Gremden:Auzeige 

Goldene Sonne: HH. Kaufleute: Edert und Iꝝ⸗g von Franf« 
rt, Oppenbeimer von Seins. v. Lucas von Mürnberg, Rofenfeld von 
ürth, Zeidler von Hof. Bondi von Mainz, Rein und Brandau von Frauk- 
t, Reifichmeyer von Offenbach, Debaner von Edin, Zittmann von Berlin, 
ei von Gteinau, — von Wachenheim, Potenmetz von Augsburg, 
Meyer von Hanau; Schmiel, Brivatier von Coburg; Frhr. v. Eggiofitein 
mit Gemahlin, Ritimeifter im 1. Weſtoh. Hufaren- Regimente von Neubaus; 
Boͤhm, Rechtsrath von Ehurnau; v. Scuferheld, J. b. Maior von Ans 
berg; Mesner, Gaphefvehper von Bamberg; Ev. Schraut, Privatier von 

Herzogenaurach; Roch, Obermofcinift won Reumartt. 
oldener Anfer: 9b: Beine Apothefer von Stadiſteſnach; Dr. 

& 








14. 









Braun, Adsofar von Lichtenfels; mann, Rechtopraftikaut von Thatna 
Febr. von Spiegel von Zwidau ; Kaufleute: Schiefer von Mürnberg, Binder 


Beranımwortiiher Redakteur: er. 


von Dresden, Harp und Bloch von VBerlin, Papfer von Furt a. M. 
Weber von Naumburg, Mlinger von Conſtanz, Klinger nu ee — 












Bayreuth, ben 8, November 1860, 
Befanntmahbung. 
Vom Königlih Baperifhen Bezirksgerichte 
Bayreuth 


Montag den 19. d. Mts., Vormittags 10 Uhr 
im Gefhäftszimmer Nr, 6 eine goldene Uhr, Kette und Ming gegen 
baare Bezahlung "verkauft, 
Der königliche Direktor: 
Freiherr von Waldenfels. 


wirb 






u EEE ELENA GENE 


Anzeig em 
Liederkranz. 


Sonnabend den 17. November e.: 


Stiftungs-Feht-Ball 


im Saale des Gafthofs zur goldenen Sonne. 
Anfang 8 Uhr. 
Einheimifche Nicht- Mitgligper finden feinen Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Alle photograpbifchen Präparate und Utenfilien, 
ftets in beſter Qualität, bei 
Pootograpp Wolfram in Bayreuth. _ 
Die Unterzeichnete ift Willens, ihren halben Hof und walzenbe 
Grundſtücke zu Unterfeiltig, 1. Landgerichts Bayreuth, zu verpachten. 
Das Anweſen ift am Mittwoch den 24, November Vormittags in 
Augenschein zu nehmen umd fol die Verpachtung Nachmittags defjelben 
Tages vorgenommen werben. 
Anna Barbara Hirfchmann, 
zu Unterfeilbig, k. Landgerichts Bayreuth. 
Ein Mäbdyen, katholiſcher Konſeſſion, gebildet in einem ber erften 
Erziehungs: Iuftitute Würzburgs, wünſcht bei befheidenen Anſprüchen 
eine Stelle zu erhalten, wo es ihr nächſt bem Unterrichte und ber 
Erziehung der Kinder auch vergönnt wäre, ber Hausfrau hülfreich 
an bie Hand zu geben. 
Differten unter B. W. beförbert die Erpebition ber Bayr. ta. 


Hiermit ergeht die wiederholte nachdrückliche Warnung 
an Jedermann, meinem Sohne Philipp Hübner von Gottenau 
etwas zu borgen ober läſtige Verträge mit ihm abzuſchließen, ba ich 
für nichts hafte, Mifolaus Hübner aus Kottenau, 


Herzogl. S. Hoftheater in Eoburg. 
Sonntag ben 18. November 1860. 
„Die Häuber.“ Schaufpiel in 5 Aufzügen von Schiller, 
Franz, Moor: Gaftrolle bes Hm. Zademak. 


Ein Heiner Geldbentel mit Geld wurde gefunden. Zu erfras 
gen Haus-Nr. 8, 


Doppeltes Aölnifhes Waffer 


von dem älteften Deftilliver 


JOHANN MARIA FARINA, 
Jülichs-Platz Nr. A in Köln, 

Diefes Waffer, zufammengejekt aus ben feinften, geiftigiten und 
gewürzhafteften Riechſtoffen, melde die Erbe hervorbringt, iſt feiner 
ruhmvollen Gigenfchaften wegen im ber gangen gebildeten Welt ſchon 
fo befannt und berühmt, daß es überflüffig wäre, viel zu feinem Lob 
anzuführen. Es behauptet daher auch mit Mecht unter allen ſowohl 
einfachen als vermifchten Wohlgerüchen den erjten Nang und bildet 
einen der vorzüglichiten Beftandtbeile der Toilette der feinen Zelt, um 
fo mehr, da es, beim Waſchen oder nadı dem Baden gebraucht, aufßers 
orbentlich belebt; nur muß man ſich hüten, wenn man ſich damit cin 
reibt, bem feuer ober Lichte zu mabe zu treten, weil fein flüdhtiger 
umb brenmbarer Geift ſich Teicht entzündet. s 

Niederlage biefes Achten Kölniſchen Waſſers befindet ſich bei 

Wilhelm Schüler. 


— — — — — — — 
Gedrud: hei Deine, Horeth in Bayteuth. 
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16. November 1866. 





Deutfblamb. ; 

Aus Süddeutihland, 14. Nov. Der Kaifer und bie 
Kaijerin von Defterreih find dem Vernehmen nadı am nächiten 
Montage in Stuttgart erwartet und werden ſich von bort, nach eis 
nem Beiuche an dem würtembergiſchen Hofe, über Karlörube und 
Darmftadt nach Biebrich begeben. a diefen Reſidenzſtädten wird 
das fatjerliche Paar einen kutzen Aufenthait zum Beſuche ber dor⸗ 
tigen Höfe nehmen. Es wird ferner verſichert, ber un Dan 
Sofeph merde feine Gemahlin bis Koblenz begleiten, wo biejelben 
eine Zufammenfunft mit der Pringeffin von Preußen haben würs 
den, und es foll um biefelbe Zeit auch der Ankunft ded Prinz Res 
genten von Preußen in Koblenz entgegenzufchen fein. (R. 8.) 

Die Dentihe Zeitung berichtet aus Berlin vom 13. Rov.: 
„Mit dem Gefundheitzuftande ded Königs ſieht es leider fehr ſchlecht. 
Seit drei Tagen hat derfelbe das Bett nicht vetlaſſen und iſt ohne 

* jegliche Befinnung. Die Kräfte ded hohen Leldenden find ſeht in 
Abnahme beariffen. Dr. Böger nimmt feine andern Kranken mehr 
an, da er formmährend um den König fein muß.’ 

Berlin, 14. Rov. Ueber die Ergebniffe der Warfhauer 
Konferenz wird der „Hamb. Börfenhalle“ von hier geichrieben: 
„Rad der kurzen und ergebnißlofen Erörterung, welche bie italie> 
nifhe Angelegenheit in der Konferenz vom 25. v. M. hervorrief, 
war e® nicht ſchwer, die Lage der Schweiz auf die allerdings ſehr 
beichränfte Tagesordnung zu bringen, weil alle Mächte, das in 
Barfhau nicht vertretene England miteingefhloffen, feit der Mbtres 
tung Savoyend an Franfreih von Beforgniffen für die militärifhe 
Sicherheit der Schwehn erfüllt find und das Wiener Kabineht ein 
nahe liegendes Jutereſſe hat, diefe Trage ald mit ber italtenifchen 
zufammengehörig und eng verbunden barzuftellen. Ob bei ber in 
Warſchau grpflogenen Berathung, der Einwand gegen die rechtliche 
Zuläffigfeit und GBültigfeit der Abrretung felbjt, der auf frifcher 
That geltend gemacht murde, zur Sprache gefommen iſt, willen wir 
nicht; das Wahrſcheinlichere aber iſt, daß nur die Bedenken berührt 
wurden, die aus der Abtretung refultiren, wenn fie ſelbſt als vols 
Iendete Thatfache zugelaffen und anerkannt wird. Rußland war ber 
fanntlich von Anfang an zu diefer Zulaffung und Anerfennung bes 
reit, indem ed die Mbtretung felbit ald einen Akt betrachtete, zu 
dem die beiden SKontrabirenden ald jouveräne Regierungen, ſpezlell 
Sardinien ald Inhaber der Landeöhoheit auch in den neutralifir 


ten Diftriftien Savoyens, dutchaus befugt waren. Dem entfpres 
hend, war auch die Folge der Warfchauer Diskuſſion. Graf Kif 
felew erhielt den Auftrag in Parid eine Rote zu übergeben, durch 
welche die franzöflihe Regierung erſucht murde, die mißgeftimmte 
Saweij zu beruhigen. und den neuen Befiptisel_ mit den beſtehen⸗ 
den Berträgen in —5— iu fegen. oleon fonnte im 
der offiziellen Antwort, die er erhielt und das ruſſiſche Kabinet ohme 
fel auch anderen befreundeten Mächten mitgetheilt hat, auf 
ne früheren Berfiherungen verweifen und aufs Reue erflären, 
daß er die meutralifirten Diſtrilte Savoyen® nur unter benfelben 
Bedingungen wie Sardinien befigen wolle, daß fogleih bie Schweiz 
im Kriegdfalle nach wie vor dad Recht habe, diefe Diftrifte zu bes 
kyen; daß er Thonon zu befeftigen niemals beabfihtigt und den 
nich habe, der in der Schweiz chenden Beunruhigung, die er 
beflage, jeden Anlaß zu nehmen. Dad für die Mbänderung ber 
Ehablaid und Faucigny betreffenten Verträge wiederum den 
allgemeinen Kongreß ep en ift, ſcheint nicht unwahrſcheinlich.“ 
Die Neue Preußiihe Zeitung ſchreibt: „Einige Journale fagen, 
daß England, auf Anfuchen Dänemarks, feine Bermittelung in Bes 
treff der deutſch⸗daͤniſchen Differenzen am Berliner Hofe habe eins 
treten laffen. Dies Ift nicht richtig: an's Bermitteln denft England 
nicht. Wllerbingd find aber die Unterhandlungen zwiſchen London 
und Berlin über diefe Angelegenheit — die übrigen® feit Jahren ges 
führt wurden — in biefem Augenblide ſeht —2* 


Stalien 

Rom. Am 9. November hat wieder eine außerordentliche Si⸗ 
ng des Kardinaltollegiums ftattgefunden, in dem es ſich wahr« 
heimlich um einen Proteft gegen die Abſtimmung in den Marken 
und Umbrien gehandelt . Die Beziehungen zu Frankreich - wer 
ben der „„Korrefp Hav.“ ald außerordentlich geipannte gefchlibert, 
Unter den jrangöfiihen Truppen ſelbſt foll die Ueberzeugung herr⸗ 

hen, daß fie Rom binnen Kurzem verlaffen werben. 

Die königliche Familie it, mit Ausnahme zweier Oheime, ber 
Grafen von Syracus und Aquila und feiner an auswärtigen Höfen 
lebenden fünf Zanten, mit dem Könige in Gaeta einigefchloffen. Die 
bourbenifhe Familie in Gaeta It demnach noch die Königins 
Wittwe, die Sheime des Königs, Fürft von Capua und Graf Tras 
pani , der erfie mit 2, ber zweite mit 4 Kindern, ber König und 


Fenilleton. 


Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung von Eevin Shüding. 


(Fortfegung.) 

Die ftille Frau ſchwieg eine Weile. Dann fagte fie 
ich will Sie beruhigen über Marie. Ich will fie zu 
gen, unter deſſen ihr kein Haar gekrümmt werben wirb. 
einem Ehrernmanne, a Schloßmauern bie 

br irb. 
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lieb Er i ü Mari: t; 
= Sie Bei uns — —— Lumen fein Sg 38 8 


So bleibt mir nichts übrig als zu geben, ſagte Hubert. Marie, 
wandte er fich am dieſe — welches Wort geben Sie mir mit auf den 
Weg... ſoll ich nur bittere Erinnerungen Mnfipfen an biefen Erben 
winkel, im welchen eine abenteuerliche Laune bes Schidfals mid ges 
führt hat, um darin binnen meniger Tage fo viel, fo umenblich viel 


zu — 

Das wolle Gott nicht, verſehte das junge Mädchen — erinnern 

Sle Sich meiner al mbes, ber Ihnen Leben 

—— — 3 = das ganze hindurch 
nd das re . ill heute t ⸗ 

—— wenn ich mur erſahre, ung. * 8 Are 

ann, - 


De Be a pP 
des Bogte. Ic will Ihnen fehreiben, un Isa 


haben, MWeberlaffen Sie bem lieben Herrgott alles Mibere: Die 
ge Lafien —* per Pe en Sich führen; er wirb * ben 
jeigen, um bie m Gränge Komm ’ 
will es Schilling ſelbſt * 7 
Sie ſchritt ihm voraus, ‘folgte, nachdem er Marien zum 
lehten Male bie Hanb gebrüdt. Unten fprad bie Frau bes Bogts 


keife mit beim Amtöboten, während Hubert ben würbigen 
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636268 
die Königin, die 5 Bei Rap, 

Gaferta, von Birgenti, von Bari und von Gaftelgirone, die 4 Schwe⸗ 
flern dead Königs, die ältefte 17 und die jüngfte 6 Jahre ab 1 


Frankreich. 


Paris, 12. Rov. Man möchte glauben, daß bie italleniſche 
Sewe gung nãächſtens durch die Loͤſung der römiſchen 2444 eit, 
ergänzt werden wird. Die heftigeren Angriffe, die feit einigen Tas 
gen. in den framoͤſiſchen Zeitungen gegen. den Papft- und-den 
rus überhaupt gerichtet werden, find nicht auf Rechnung de Zur 
falls zu fegen, fondern weilen darauf hin, daß man im den hoͤch⸗ 

n Kreifen fich mit der Frage befihäftigt, ob es nicht am der Beit 
* der weltlichen Macht des Papſtes völlig ein Ende zu machen. 
&8. können und werden, wie bei ber Annexion MittelsStaliend und 
fpäter Reapeld, auch bei diefer Sache allerlei Schwankungen herz 
vortreten, aber. von dem Meogramm ber befannten Broichüre iſt 
bereitd: zuviel realifirt, als daß der noch übrige Theil aufgegeben 
werden follte. Die antipapiftiiche Bewegung fheint vielmehr jept 
erft ihre eigentlichen Berhättniffe anzunehmen, denn man faßt den 
Gegenftand an der Wurzel an, und ftellt Überhaupt in Frage, od 
die römifche Theofratie mit dem von der Revolution von 1789 aufs 
gefellten Staatöprinzip verträglid, ſel. (NZ) 

Baris, 12 Nov. Der englüche „Obferver” hatte ſich cinige 
Scherze über die franzoͤſiſchen Selvaten in China erlaubt. Die 
„Patrie“ fegte denſelben num geftern in einem von Heren Euchevals 
Elarigny ger Artifel in ſehr herber Weife zurecht. Es hieß 
darin u A: „Man hätte glauben können, daß wenn Englands 
Kriegds und MarinesBudgetd zuſehends wachſen, die nicht gerade 
aus Mißachtung unferer Truppen gefhieht. Das ift ein Jerhum, 
und der „„Obferver‘ theilt und dies mit wahrhaft beitifcher Leut⸗ 
feligfeit mit. In China waren die Franzofen für die engliſche 
Armee nichts als eime Berlegenheit und cin Hindernif, die allein 
weit fchneller: fertig geworben wäre. Wenn diefe Expedition Enge 
land in ber That bemwicd, daß, wie man ſchon früher fagte, „ein 
Engländer auf dem Schlachtfelbe drei Franzofen werth iſt“ fo gibt 

er Mittel und Wege, dleſet Verlegenhelt abzuhelfen. Wir find 
überzeugt, daß der Obſerver“ im feiner Folgerung konſequent fein 
wird, 4 er eine Rebuftion des Budgets um wenigſtens 300 Milk 
und die Erfparung der für die Befeftigungen. bewilligtem 250 Dil. 
forbern vwolrd. Wenn das Parlament Zweifel hatte, fo gibt es ein 
einfaches Mittel, fie zu befeitigen. Unfere Rahbarn lieben nicht 

ſich derangiren; fle-laffen aus Amerifa die Boxer der Bereinige 
ten Staaten fommen, um fie zu probirenz; fie holten unfere Orpheonis 
fen. Bohlan, der „Dbfjerver‘ organifire cinen Vergnügungszug, 
um 100,000 unferer fleinen Soldaten mit ihren „joujoux* nad) 
der Ebene von Canterbury zu bringen, wir werden ihm erlauben, 
dann nad; Belichen mit ihnen zu verfahren. Wir find überzeugt, 
daß der „„Dbjerver‘ dieſes Mal mit der Arbeit diefer jungen Künſt⸗ 
ler zufrieden: fein würde. und daß das Parlament nicht mehr noͤthig 


feinen Entſchluß mittheilte, fi aus dem Staube zu machen. Der 
Vogt begnügte fi bamit, ihm ein kurzes und trodenes, etwas übers 
raſchtes: Leben Sie wohl! zu fagen. Er war offenbar verwundert, 
daß ber junge Dann fein Haus eben fo plößlich verlaffen wollte, wie 
er gefommen,. Aber bevor er feine Gedanken barüiber. jo weit georbs 
nit hatte, am fie auszuſprechen, hatte Hubert ſich reifefertig gemacht 
und; ftand ſchon auf dem, Flur, und Schilling trat neben ihn, um 
ben Meg anzutreten. 

Cie gingen über dem Kirchhof, baun rechts um bie alte Kirche 
herum, eine Stiege hinab, unb durch eine Tauge Dorfgaffe. ı: 

Nehmen wir einen Weg, bemerkte Hubert, ber und nicht durch 
bie Dubdenrodifche Hovefant führt, . . . Gott weiß es, daß ich ein 
unſchuldiger Menſch bin, aber ich habe ese bier im wenigen Tagen 
fhon dahin gebracht, daß ich zweier Herren Länder vermeiden muß. 

illing Tadjte. Der junge Herr macht's eben dauach — mit 
großen Herren ijt nicht gut Kirfhen efjen! erwiberte er. 

Hoffentlich werde ich vor Abend, fuhr Hubert fort, aufirgenb 
ein Klofter an meinem Wege, mad Köln zu, ftoßen, wo man.einen 
Stubenten aufnimmt, der die Zeche mit einem Deo gratias berichtigt ? 

Schilling beſchrieb die Lage von zwei ſolchen Ktöftern. 

Sie ſchritten weiter, Als fie dem Ausgange des Dorfes nah, 
waren, fragte Hubert: Wie weit werbe ich zu gehen haben, bis idy 
an bie Graͤnze fomme? ) 

Eine ftarfe Stunde; das Heißt, wenn Sie fo tweit kommen, fiel 
Schilling ein, indem er ſich umwandte und ſtehen blieb. 

Auch Hubert wandte ſich; er vernahm in dieſem Augenblick ben 
— eines, galoppirenden Pferdes, das Hinter ihnen drein bie 
tfgafle herunterkam. 

Es war ein Reiter in blauer Uniform, um den allerlei gelbes 
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zu dedavouiren, felbft mit der Androhung, daß fonft der „Batrie” 


das Recht bed Öffentlichen Verlaufs — cine Lebensbebingung — 
würde. entzogen werten. Die „Pattie““ bringt denn auch heute 
ende Erklärungen, die nicht geringes Aufſehen macht: Wir 
en geftern Abends in Beantwortung eines Artikel® des englis 


v der zu fal⸗ 
den Interpretationen über die Beziehungen Frankteichs zu Enge 
land Beranlaffung gegeben hat. Wir bedauctn dieſes Mikverftänds 
niß, und wir desavoniren jeden! Gedanken, der gegen die verföhns 
lichen Ideen gerichtet if, welche die Politik der franzöflichen Regies 
rung beſetlen 

Paris, 12. Nov. Die halbamtlichen Blätter erflären heute 
die Nachricht von der Wiederaufnahme ber. Feindfeligkeit in China 
für unrichtig. Ihnen zufolge haben zwar die Unterhandiungen fein 
Refultat gelichert; die verbündete Armee har fi gegen Pefing im 
Bewegung gefept, aber doch ift noch keineswegs die Gefahr eines 
MWiederausbruchd des Krieges vorhanden. „Die Unterhandlungen“, 
fagt die „Pattie““, „welche in Tientfin begonnen wurden, haben 
einen Vertrag zu Tage geiördert, den bie chineflfchen Kommiſſäre 
zu untergeichmen verweigerten, weil fie dazu feine Vollmachten hätz 
ten In folge deſſen find bie Geſandten Frankreichs und Enge 
lands nad Thungtichu, das zwiſchen Pefing und Zientfin liegt, abs 
gereift. Dort wird die verbündete Armee Stellung nehmen. Man 
Mt überzeugt, daß Angeſichts diefer Demonftration "der Kaiſer von 
China den Befehl zum Unterzeichnen des Bertraged ſenden wird 
und die Feindfeligkeiten nicht wieder aufgenommen werben. — Der 
Bericht Lamorickoͤres über feine militärtiche Thätigfeit im Kirchens 
ftaate, deffen Aufnahme in das „Giornale di Roma” auf Schwierige 
keiten geftoßen war, iſt jegt bier in dem Elerifalen „Ami de la 
religion.” , Das Dokument füllt 16 Spalten dieſes Blattes, ents 
hält jedoch nicht gerade weſentlich Neues. (Nat ⸗Ztg.) 


Grofibritaunniem 


Die „Zimes" jagt über ben Rüdtritt Bartbaldi’s von der 
Diktatur: Jedermann wird es felbftiwertändlih finden, daß Gari⸗ 
baldi ſich zurüdzicht, obgleich da8 Drama damit Die ‚Hälfte feine® 
Intereſſes verliert. Sein Beruf it eim zu edler, fein Geiſt iſt zu 
unweltlich und erlaubt ihm micht, feinen Plag unter den grwöhns 
lichen Bolititern einzunchmen, welche das Alltagamwert der Geſchichte 
verrichten. Er folgt nur dem Beifpiele Waſhington's und jede® 
andern redlichen Diktatord, indem er die Beute wie die Verante 
wortlichfeiten der Eivil-Regierung Andern überläßt. Wir wilfen zu 

ut, was im vorliegenden Falle damit gefagt it Der tauſend⸗ 
Mihrige Wechſel zwiſchen Anarchie und Mifregierung hat feine matürs 
fiche Wirkung auf die verſchledenen Racen Sizilien und Sübitaliens 
geübt, fie verhindert, zu einem freien Volte zuſammen zu wachen, 


Schnür und Riemenwerk flatterte, als er im voller Haft daher ger 
fprengt fam. 

Das wird, doch mir nicht gelten? rief Hubert. edfhroden aus, 

Schilling ſchob mit einer ſchnellen unvernutheten Bewegung ſei⸗ 
nen Arm unter ben Hubert's, erfaßte biefen und fagte: Wir werben 
es ja ſehen — ber Mann winkt, und danach ſcheint es beinahe fo... 
Alle Teufel, fo laffen Sie mid dech — 

Damit ih um meinen Dienft bin, wenn id Gie durchbrennen 
lafje! verfegte Schilling Bühl; daraus wird nichts — nur ftill geftanben! 
Hubert wollte ihn gewaltſam von ſich ſchleudern, aber Schilling's 
Hand mar wie eine eiferne Klammer. 

Nur ruhig! fagte er mit einer höhniſchen Kaltblütigkeit, 

Ein fhöner ‚Führer, den man mir mitgegeben hat, badıte Hubert, 
und war. berfucht, zornig in bes: Wogts Sart: bie. Frau ift gu 
bumm! einzuftinmmen, als ber blaue Reiter auf ſchweißbedecktent Pferbe 


neben ihnen hielt. 
IR das ber Stubent? fuhr: er Schilling an. 


‚ RK — bas i ollte 
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— on 1 He 
ach Ruppenjtein ? il bie Ausficht, auf bie Mei 
Bußreife bis dahin nicht era ak een ja hier in Ges 
wahrfen nehmen, fagte er. * 
Men, nein, fiel ber Hufar ein. Er ſoll unters Militär. Vor⸗ 


Der Mann wandte fein Pferd, und zog zugleich ein Piftel aus 


zugleich ſchlechte Unterthanen und ſchlimmere Regenten aus ihnen 
demacht, Jo daß ‚fie weber frieblichehd noch re: daß fie 
in ihrer ‘eben fo Firzfichtta wie ini ihren Keidenſchaften find 
und nur eine einige Waffe — den unbverſalen Dolch, geſchickt zu 
führen willen. „Der Krieg if au Ende, aber die Bentetta- wird 
fogtwürhen; die Verfhwörung ‚wird. ihre ‚Dpfer{vcrfeimen ; hindert 
Bewerber werden ſich für jede Stelle finden im einem Lande, wo 
bie Staatsanfteltung die einzige Zuflucht vor dem Hungertode tft; 
die Faftionen werden um bie Hertſchaft ſtreiten. Es iſt vetgebeng, 
rubige,geffen zu erwarten, nachdem cine Armee von 80,000 Mann 
aufgelöst und ein Heer hungtiger Beamten fortgejagt worden if. 
Die ſtatten Leute, Die ſich jept am die Atbeit machen, - werden um 
die allein wirtſamen Heilmittel nicht verlegen fein. Sie werben 
auf jeden Frevel die ſchnelle Vergeltung folgen lajfen und Erempel 
ftatulren. Dies ift feine Arbeir für den Mann, der es faum über’d 
Herz bringen konnte, Capua mit feiner Belagung von 9000 M. 
u bombardiren. Garibaldi will nicht den Volijeimann oder H 
iefen. Selbſt den Landfrieden zu bewahren, das Kriminalgefeg 
zu reformiren und Gefängniffe an die Stelle von Kerkern zu fepen, 
iſt feine Aufgabe für den Befreier Italiens. Es wäre aud nicht 
nach feinem Geſchmack, den ſprichwoͤrtlich egeiftiihen Befigern in 
Neapel jene Staardeinnahmen abzupreffen, deren das Land in Wirk: 
lichkeit bedarf Die piemonteflihen Finanzmänner und bie piementes 
ſiſche Armee werden dies fchon verfichen, und Italien bedarf eben 
fo ſehr wie England oder Franfreih eines hohen Steuetmaßes. 
Am weiteren Verlauf des Äcttitels fpricht die „Limes biefelben 
Anſichten über Garibaldl's edlen Charakter aus wie alle anderen 
Blätter ; fein Beiſpiel werde zeinigend und veredelnd auf Lie jüngere 
Generation Ztalien® und Europas wirken; fein Leben laffe bie 
jeden vern , die an- der Geſchichte der italieniſchen Erhebung 
ſten, und die man fo gern vom italienifhen Wappenſchlld weg⸗ 
löichensmöchte ,, Emig feiern werde er aud nicht; — „auf einen 
Thron im einen Palaft, in einer Amteftube, und ſelbſt auf ein 
Rommantopoftien farm der Menſch ſchlafen; nicht Jo der Enchuſiaſt, 
der fein ganjes Leben cinem heitigen Prinzip geweiht hat.“ — 
Das lange Ausbleiben des Prinzen von Wales wird immer uns 
erflärlicher.. Er iſt jet 20 Tage auf der Sce, und bie.allgemeinite 
Annahme if, daß, jeinein Geſchwadet die Kohlen ausgegangen fgin 
müffen. Mehrere Dampfer find ihm deshalb mit Stohlenladungen 
entgegen gefahren. 
Zelegrapbifche Berichte. J N x 
Turin, 13. Nov. Eine Depeche: aus Neapel von hekte ber 
richtet, daß Hr. v. Blafis zum Poligeipräfeften ernannt und Abs 
miral Perjano- mit dem Marinedeparteinent beauftrage if: Das 
ediniie. ablariıg ift publigitt und ein Gbeneralfonfeil für die 
Reorgmailatlon. der Süd: Armee eingelegt worden, Die Abreife ded 
Königs Viktor Emanuel nach Paletmo wurde verſchoben. — Aus 
den Marten fchreibt man, daß große Vorbereitungen getroffen. were 


enfer. 


ben, um bie Annerion der Marken und Umbrien an Piemont zu 
feiern. — General Kanti-ift in Zurin eingetroffen. (F. J) 

Turin, 14. Nov. . Die Notirungen der Fonds find auf 80; 
40 bi8 80. 50 gewichen. - Die. Tendenz zum Rüdgang - erklärt fich 
durch den Beldmangel, dur die Erhöhung des Didconto’s der 
Banf und dur die Stodung der Gefhäfte. — General Fanti 
wird bald wieder abreifen. 4F. 3) deren 

Neapel, 14. Nov. Am Montag fand ein zufälliges Gefecht 

ftatt. Die Neapolitaner außerhalb der Feſtung verlangten. zu. fas 
pitulicen Die Garnifon von Gaeta beträgt nur noch 3000 Mann, 
General Klapka ift angefommen. (%, 5.) 
— Paris, 14. Rov. Die „Preſſe““ meldet, daß die Kaiferin 
heute Morgen um 6 Uhr nach Schottland abgereift ift, um ſich 
auf die Güter der Herzogin von Hamilton zu begeben. Sie reift 
im firengften Sncognito. (F 5) 

Paris, 14. Nov. Die „Patrie“ berichtet heute, daß Der 
peſchen aus China eingetroffen find, welche melden, daß der Fries 
densvertrag am 5. Det. unterzeichnet wurde, Der Vertrag Sept 
die Verpflichtung der. Ehinefen, eine Summe von 120 Mill. Fre. 
ald Entfhpädigung zu zahlen, feft. Es würde diefe Summe baar 
bezahle werden müfen. (F. 3-) 

2ondon, 14. Nov. Die heutige „Timcs“ fagt, daß die von 
ihe felbft gebrachte Nachricht: Sir Hudſon fei aus Turin abberufen, 
unrichtig je. — Die heutige „Morningpoſt““ hält die Rachricht vom 
Abſchluſſe des Friedens in China und von der Zurüdfcehr dee Trups 
pen aufrecht. (R.=Z.) 

London, 15. Nov. Das britifche Gefandefhaftäwappen in 
Neapel wurde abgenommen — Bei dem geftrigen Fleiſchfelcher⸗ 
Banker lobte Lord Palınerfion aufs MWärmfte die von Lord Ruſſell 
verſolgke auswärtige Politik und hofft auf baltige Erfüllung feiner 
Italien betreffenden Wünfhe Lord Ruffell rechtfertigte entjchicdes 
ner als je, die Auflehnung Staliens gegen feine ſchlechten Fürften 
und die Erwählung eines beffern. .&.) 

In öffentlicher Sigung des k. Bezitksgerichts Bayreuth lommt 
am: Montag den 10. November 1860 zur Aburtheilung: 

1) a. Deinhardt, Georg, von Drefjendorf, Landgerichts Hollfeld, 
b. Ehwarz, Jatob, vom St Jugbert, Land⸗ Eommiffariatd 
Zweibrüden, beide wegen Verbtechens des ausgezelchneten 
Diebjtahld , 

2) Helder, Ludwig, vormaliger Wirth, jept Tagloͤhner zu Neu: 
haus, wegen Vergehens ver Beleidigung der Aıntöchre. 


Familien: Rabridhtem 
Getraute: 13, Nov. Der Dürger und Tündermeifter Ludwig 
Warnede dabier, ein Wittwer, mit Jungfrau Chriftiana Kögler da: 
= — Der Bürger, Gürtlermeifter und Gelbgießer Karl Ferdinand 
ohn in Greiz, mit Jungfrau Babette Sepfferth von hier. 15. Der 














ber Satteltafche hervor, deſſen Hahn er fpannte. Vorwärts, vorwärts! 
wiederholte er dann barſch. 

Hubert begriff zu aut, daß ihm Proteſtationen und Worte bier 
wicht helfen würden; eben fo, daß er ſich durch irgend einen- Verfud,, 
a, fliehen, nicht im eine befjere Lage. bringen würde, Inzogg 
— er detßzthalb; Wenn dieſer Menſch hier mich los pt, jo io 
ich mit Euch gehen. Ich will ungefeſſelt fein; jenft ‘gebe ih Euch 
mein Wort, daß id; Leinen Fuß vor ben andern fee! 
+» ‚Der, Hufar-,ftich, einen Fluch aus uub ‚bob not Pill; Ai 
aber dem Kalt. entſchloſſenen Blicke Hubert's . begegnete, 4 e 
wieder ſinken und fagte: So fall er ihn loo — entkommen —* 
er doch nicht — nur vorwärts! * ie 

Hubert ren voran, ben Weg, ben er gekommen, zurüd; 
Schilling zur Linken und den Reiter dicht hinter fühe> Sie, kamen an 
bem'Sügel vorüber, auf dem. die Kirche lag; Hubert wurde jeht une 
ten am Fuße besfelben umbergeführt. Als fie. an ber, andern Seite 
waren, ba, wo bie, alte, Treppe ben Hauptaufgang bildete, fah er 
zwei andere Reiter in gleicher Uniform, die hier hielten und erkvars 
tungsvoll nad; dem fernen Ausgang des Dorfes, nad der Richtung 
hin, nach welder Hubert geführt wurde,» ſchauten, als -ob:fiepon 
borther ‚etwas erwarteten. 7 

Hubert bedurfte‘ feiner langen Zeit, um fi bie Aufgabe biefes 
Poftens zu deuten. Ungefähr eine Viertelftunde vor bem Dorfe begeg: 
#ete ihm eine ſchwerfaͤllige alte Earrofje, mit einem Kutſcher in abs 
getragener Lioree, mit. zivei alten, mühjam den ſchlechten Weg daher 
keuchtnden Rappen beſpanut. In dem Wagen ſaß eine ſeltſam und 
— aufach te Dante mit hoher gepuberter Frifur, bie ſich 
beim. & Bes Gefaugenen aus dem Wagenſchlag vorbeugte und 
mit ihren kleinen blingelnden Augen neugierig auf ben Studenten blidte, 


Schilling und ber Kammerbufar grüßten fie ehrerbietig, was bie 
Dame- mit einer Art ftolger Herablaffung ermieberte, .. 
Wer ift die Caricatur? fragte Hubert, ber bis jeht feinen feiner 

Begleiter einer Anrede gewürbigt hatte, | 

Das ift die Mamfellen-Mutter vom Schloß, verfegte Schilling — 
bie beforgt unferer Erlaucht das ganze Hauswefen und hat einen großen 

Stein bei ihm im Brett. Jet wird fie die Mamfell Marie abholen; 
hab! mir's gedacht, daß es das Ende von ber Geſchichte fein würbe, 

Hubert “antwortete nicht, “Er fühlte einen bämonifchen ‘Zorn, 
einen unſäglichen Groll in ſich auffteigen,.in welchem er etwas wie 
einen Mord bätte begehen Können. * Stine jugendfriſche offene Natur 

tte noch nicht gelernt, ſich, wie eine feige und felanifche Welt um 
na ber, fügfam mit bem -fchreiendften Unrecht vertragen. Der 
ewalt gegenüber zudte in ihm jeber Nerv im Drang nad Vergel⸗ 
tung durch Gewalt. & dachte au, Franz Den Ardey; er badıte ſich 
an die Ctelle diefes Menfätn- der fo Hlflg fi in die Nerricaft 
eines böfen Weibes zu fügen jdhien . . : er, in deffen Lage, hätte 

Fieber feine Knechte bewaffnet, alle® Gefinbel ber Gegend augeworben, 
bie - Ziegeumerbörfer aufgewiegelt und. mit ihnen biefes Ruppenftein 
überfallen; nicbergebrannt, vom. Erbboden vertilgt, den „Tollen® am 
langfamem Feuer geröftet, und bann ben-Karl Moor in’ ben fernen 
Gebirgen, bie mit ihren rauhen) baumlofen Kuppen im Often und 
Süden vor ihm den Horizont —255 geſpielt. 

Hubert hatte einmal ben Karl Moor von einer wandernben Schau⸗ 
fpielertruppe aufführen fehen. Er hatte daruber gefpottet! Das‘ Stuck 
war ihm vorgefommen wie ein Zerrbilb, Er hatte nirgends eine Welt 
gefehen, wohin es paßte; nirgends Menſchen in Fleiſch und Blut er: 
bit, an welche die Au des Poeten ihn erinnert hatten. 
Heute begriff er den Karl Moor,und begriff den Poeten! (Fortjſ, folgt.) 


Telegraphenbeamte Karl Schilbach zu Koburg, mit Jungfrau Epriftiana 
Herold von bier, — Der Bürger und Mepgermeifter Johann Seyf: 
ferth bahier, mit Jungfrau Johanna Reiner von Bier, . 
Geborne: 2. Row. Die Tochter bes Fabrifarbeiters Muhlhãu⸗ 
—* im Neuenwege. 5. Die Tochter bes Bürgers und Bäckermeiſters 
im Neuenwege. 10, Der Soßn bes Manrergejellen Weiden: 

bammer in ber Altſtadt. — Der Sohn bed Bürgers und Sgneider⸗ 
meiſters Orbnung dahier. 12. Der Sohn des Taglöhners Boit ba: 
bier. 13. Die Tochter des Bürgers und Schneibermeifters Müller das 
Bier. Der Sohn bes Bürgers und Kaufmanns Tripf dahier. 

Geſtorbene: 3. Der Soldat Joh. Schneider, im k. 13, 
Snfant.» Reg., alt 21 Jahre. 3. Nov. Der Fuhrmann Gräf sen, in 
St, Georgen, alt 77 Jahre. 8, Die Taglöhnerswittwe Küffner in Hei: 
nersreuth, alt 76 Jahre. — Die Ehefrau bes Lohmüllers Knörrer 
babier, alt 57 Jahre. 10, Die Toter des Bürgers und Schreiner⸗ 
meiſters Schmibt dahier, alt 7 Monate und 9 Tage. 12. Die Ehe⸗ 
frau des Stadtthürmers Kiesling babier, alt 63 Jahre, 4 Monate 
und 6 Tage. — Der Bürger und Gajtwirth Dörfler auf ber Dürr 
f&nig, alt 46 Jahre, 9 Monate unb 26 Tage. 13, Die Taglöhnerss 
wittwe Thomann babier, alt 65 Jahre, 9 Monate und 18 Tage. — 
Der Zwillingsjohn bes Bürgers und Müllermeifters Prell auf der Tel: 
Termüßle, alt 1 Jahr, 2 Monate und 1 Tag. — Der Sohn bes 
Bürgers, Bierbraners und Traiteurd Herath bahier, alt 3 Jahre, 8 
Monate und 3 Tage, — Die Webermeifterswittwe Popp babier, alt 
70 Jahre. 14. Der Sohn bes Feldwebels Kretz dabier, alt 1 Mo: 
nat und 13 Tage, — Die Oberforftmeifterswittwe freifrau v. Eg⸗ 
Toffitein babier, alt 62 Jahre, 8 Monate und 28 Tage, 


Course. — Frankfurt a. M., 15. November 1860, 








Gold. Ik| ke 1 Bayerische Papiere. 
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Zbermometer- und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Merresflähe 1050 var. Fuß.) 
Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 
(Iabresmiltel = 324,22.) 


Thermometer 
nad Roͤaumur. 


Rovbr. | (Japresmittel = + 8*,29.) 
1880. | (Monatemittel = 429,42.) Monatsmittel = 32423.) 
6 Uhr | 2 Ußr 110. 6 Upr SI —— 
Morgens.| Nahım. | Nachts. Morgens. Nadım. Nachts. 
15. 1 +0%8 | +19,8 — —— 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©., SD. ©. — Bebedt, in ber Rat Regen (300,4 auf den D)). 
Höchfte Temperatur: 29,8, 
In ber Rat: Nieberite Temperatur: +12. 
Am 16. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: +2%,4. Baro: 
meter: 321,30, 
— nenn nn —— 
Anzeigen. 


Für bie liebevolle Theilnahme, ſowie ehrenvollen und zahlreichen 
ren zur letzten Mußeftätte unferes theuren unvergefilichen Gatten 
u tere 


Konrad Dörfler 


ben en Dan 
fagen ben gerüßrteften Die tie, mie 

Die heute Morgens erfolgte glüdlidye Entbindung meiner lieben 
Frau von be nm —— zeige ich lieben Berwanbten und 
i Obernfee, 15. Rovember 1860. 

€. Säpp. 

Ball-Bandfhupe Hiligft bei Zof. Böhlen. 

Die mir gelichenen Gewidte find auf ben Magiftrate abzuholen, 


da id abreifen muß 
Rachelmann aus Bamberg. 


" Weranmerlicer Redafirer; Milbelm Schüler. 


AirDerbreng Ä 
Seute — B Ne: Probe, 


Brillent-Gold.Eoviffuren, 


foldhe in Sammt mit Gold und Ehenillen mit Gold, 
jowie Goldquaſten zu Netzchen emp ehlt 
Sophie Degen. 


—— —— — ———— 
Allgemeine deutſche National: Lotterie, 
Die Unzahl der uns zugehenden ſchriftlichen Anfragen und Zu⸗ 
fendungen recommanbirter Briefe mit Loofen und ohne ſolche, if das 
Daupt: Bureau zu beantworten außer Stande. Wir find baber ges 
ungen, bie geehrten Anfragefteller auf bie in allen beutichen Staa: 
durch die Zeitungen veröffentlichten Belanntmahungen zu verweifen, 
Mieberholt bemerken wir, baf vor dem dazu beitimmenben Tage Briefe 
und Loofe niht angenommen werben können, biefelben vielmehr 
uneröffnet zurüdgefenbet werben müſſen, ingleichen, baf erft 
von biefem zu veröffentlihenden Tage an bie planmäßige 6 m onatlide 
Friſt zu Abforderung der Gewinne und Einfendbung ber Looſe 
beginnt. 
Dresben, am 12. November 1860, : 
er Hauptverein der allgemeinen deutfchen National Lotterie, 
Der Major Serre auf Maren, geihäftsführenbes Mitglied. 


Bon jet an wohne ich bei Herrn Schub 
— Eidmann, breite Gaſſe, eine 
Treppe hoch; indem ich Dies zur utniß 
bringe, empfehle ich meine feinen und billigen 
Blumen zur geneigten Abnahme. 


u B. Riedel. 

Eine neue Sendung von Hutgeſtellen it jochen ein- 
getroffen bei j j Joſeph Böhlen, 

PETE DE FE DL DE FR DE DE DR 


Die feinften weißen Fine | 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preifen 


J Bernhard Mayer. 


FEPETEPEDPEPTEPTEDERDTEDR 
28. Nr. 37 ift eim geräumiger Laden mit Yadenftube sc. zu 
vermietben, 
Wir beebren uns anzuzeigen, daß wir Das dem Herrn 


W. Schüller in Bayrenth überlafiene 


Hanptlager unferer Cacaofabrikate 


beftehend in mittleren, feinen und feinften Caracas, 
Banille: und Gewürz Ehoeoladen, entöltem Ca: 
can und Ebhocoladen:Pulver, Geſundheits ⸗Cho⸗ 
epladen, ohne alle Beimiſchung von Gewürz, nach ärjt: 
— riften angefertigt, als: Garacas:, Cara⸗ 


..% 














, ‚root: und Mandelmilch: 

; Eacvigna, feinftem entölten Eacao in Pul- 

verform, in Blehdojen a 4 Pfund mit Gebrauchsanwei- 

fung, wieder neu und reich affortirt und denfelben in den 

Stand gejept haben, zu den Fabrikpreifen zu verkaufen. 
Brannfchweig, im November 1860. 


Wittefop & Eomp. 
Mit Bezug auf obige Annonce empfehle ich die erwähnten 


und bereits jo beliebten Fabrikate beftens. Bet Abnahme 
don größeren Bartien gewaͤhre ich einen angemeffenen Rabatt; 


Wilhelm Schüller. 


Grhrudt bei Deine, Höreth in Bayreurh 





der allgemeinen deutſchen National tie 
ve auf Maren, gehäftsfürenten Kia 
am wohne ich bei Herrn Yhık- 

Eidmann, breite —* 
indem ich dies 
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Destfblanud. - feadien. — Bid eh kenn weht, vap folder Dialog von Män⸗ 


n chauern felbftgefälli 
eirpt-wird. Go. glüdlice Sp haben keine ae vor 

: n, weldhe man. erörtert hat. Auf fie bat 
Gefpräd nur den Eindrud. einer Bartation von allerlei Eins 
und Möglichkeiten gemacht und fie fühlen fi berufen, das 
weiter zu varlicen, wenn die auptperfonen ermüdet find. 
biefer Lage iſt jegt Die ni ber deutſchen Bundesreform. 


Nürnberg, 17. Res. Ge. Maj. der König beſuchte im 

VBormittagd das abri at def. 

en das Ay: $ — — in 

ee ee 
er 0 er 

Inpituie auB. B*4 — —— ac in DIE 


FerFüg 


er dem Weg, auf dem allein Heilfames iu erreihen wäre, find 

ndof, mo Die Spipen der Kite fiben find Dandber dig un an ve le, De 

Se. Majefät nach dem Bahnhof, wo bie t e Hinderniffe, e einer 
Mikitärbehörben verfammelt d ver 1 Uhr Reform auf dem allein richtigen Wege ent — dem W 

— Stadt. (N. Korr.) es der Vebergeugung micht zu BT he au. 
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Speyer, 24. Rov. Ge. Maj. der König hat vor feiner Belhränfung einiger Auswüchfe fortbauern muß. Die preußifche 
Abreife aus der Pfalz eine Summe von 35,000 fl. zu Unterftüguns Regierung bat wiederholt bewiefen, wie fehr 
gen zu beftimmen gerubt. Dundeögenoffen zu achten weiß. Die preußif 

Dom Main, 15. Rov. Die weiteren Erörterungen zwiſchen die Anfhamungen ihrer Bundeögenoffen und hat darum den gegens 
den Kabinetten von Wien md Berlin bezüglich der eine Revi wärtigen Zeitpuntt I Ausführung einer Bundesreform für micht 
der Bundeöfriegäverfaffung, insbefondere den Oberbefehl b geeignet erachtet. 
den Vorſchlage derjenigen Bundesrrgierungen, weiche an ber mäß darauf, die Liebelitände ber Bundesverfaffung zu befeitigen, 
burger MillArtonferem Theil genommen, werben, mie man verfie welche ſich im deren Uebung allmälig eingefchlichen hatten, ohne in 
&ert, nun demnãchſt beginnen; fie follen zunächſt auf dem grwöhnz dem ihrer Gründung zu liegen. Das pofltive Beftreben 
lichen diplomatiſchen Wege geführt werden, nachdem bie vorläufigen Preußens kann heute nur darauf: gerichtet fein, für ben volkerrecht⸗ 

ungen in den Kriegäminifterien zu Wien und Berlin zum be lien Zweck des Bundes, der die äußere Sicherheit der Nation au 

grbrat morben. Den Grötterungen wiſchen dem öfters ſchũßen beſtimmt if, eine DOrganifation der Bundeöftreitfräfte her» 
seihiihen und dem preußiſchen Kabinete wird die mähere Verhandlung —— welche wenigſtens den unerläßlich Bedingungen einer 


tländigen 

Gegenitanded werden im Antegung gebracht. werden, fpegielle Anz Gejeg der politiſchen Welt gefunden, ba8 wie alle großen Gefege 
*8* zu formuliren und dieſe der —— ber Bundesver⸗ im ſeiner Einfachheit den Stempel der Richtigfelt trägt. Das Gr 
fammtung zu unterbreiten. (MR. 8.) feg iſtz? im jedem Staate hängt Die dauernde und wirkliche Geltung 

Berlin, 16. Rov. Die „Preuß. Ztg brachte geflern einen det Bürger von dem Maße ihrer flichterfüllung für das Ganze 
Artikel, in welchem es heißt: „In Geſpraͤchen, welche über ernfte ab.” wird auch die Geltung Preußens in dem Gemeinmefen 
Dinge geführt werden, iriit yunveilen, wenn feine Hebereinftimmung Deutſchlands von dem Maße der Pflichten abhängen, die e8 zu 
erreicht werden fann, ein Gtillftand ein. Die: Zheilnehmer ſchwe übernehmen und audjuführen im Stande ft. Was aber den Willen 
gen, macbem ihre Gründe erihöpft find. Die Güter, um die c# betrifft, ſolche Pflichten zu übernehmen, und das Gefühl, mit dem 
ſich daudelt, fiehen zu hoch, um muplod weiter darüber hin zu fie übernommen werben, fo wird die Geſchichte darüber richten. 


Feuilleton 


Die Marketenderin son Köln. ten und aufs andere Rheinufer bringen Laffen wollen, Es find eine 
Erzählung von Lerin Shüding. Fülle guter Gefüge und Waffen darin. Mber bie Schreier, wie 
Ihr Ohm Gymnich, gönnen fie lieber ben Branzefen als den Defter- 

(Fortjepung.) reihen, und barum hat ber Rath es dem General abgefdjlagen. Heute 


Trauben ſchwieg wieber. Nach einer Paufe, während beren ihre Nachmittag ging die Nachricht dur) die Stabt, man hätte vor ben 
Gebanfen eine ganz aubere Richtung ſchienen eingefälagen zu Haben, Ehrenthore umb dem Hahnenthore draußen in ber Ferne eine Kane: 
fagte fie plöhlich: Glauben Sie denn auch, was bie Leute reden, bah made gehört. Vielleicht Haben wir morgen bie ganze öfterreichifche 
wir bie Franzoſen nähftens hier haben würben? Wenn ber Ohm Gym⸗ Urmee bier auf dem Müdzuge. Und dann kommen ſchlimme Zeiten 
nich Abends aus bem Weinhaufe kommt, fo ſchwört er Stein mb Bein Über und — ſchlimme Zeiten, Trauben! 


barauf, fie würben am andern Tage vor bem Hahnentgore ftchen. Die Sorgen und ängftlichen Vorausfagungen bes alten Mannes 
Num, es ift möglich genug, und gewiß ift, daß fie micht davor ſchienen Traudchen nicht fehr zu rühren. 
ftehen bleiben, vor dem Hahnenthore, Traudb, Der Obm Gymmich! Und wohin würben ſich die öfſterreichiſchen Heere wohl wenben, 


Es if auch einer von ber ſchlimmen Bande, bie fi) das taufendjähe wenn ſie ſich vor ben Franzoſen zurüdziehen und auf die andere Rhein⸗ 
rige Reich und alle Herrlichkeit von ihnen verſpricht. Sie werben es ſeite hinüber müßten? fragte fie ruhig. 


bereuen, bitter bereuen, wenn wir bieje eblen Krieger, berem jeder ben Wohin? Nun, ins Bergiſche hinein, nad dem Süberland und 
Tornifter voll Brüberlichfeit, Gleichheit und Heil für die ganze Welt fo weiter, durch Selen ins Fraͤntiſche. 
bat, mehr in ber Nähe zu ſehen befommen . ſie werben's bereuen! Trauben Gymnich ſchien biefe Rüdzugslinie ber Defterreicher 


Der Ohm Gymnid, fuhr Traubdchen fort, kommt alle Tage. allerhand zu denken zu geben. Wenn ich ein Mann wäre, fagte fie 
trunfener heim, unb dann ſchwattt er alles aus, was fie in beim Mein: nad einer Weile, fo zöge ich mit ihnen! 
Baufe ausgemacht haben. Auf dem Neumarkt wollen fie den Freiheits⸗ Mit den Defterreihen? Sie? 
baum errigten, und den Magiftrat, fagt er, und bie Bierunbvierzigen Traudchen antwortete nicht. Nach einer Pauſe fragte ſie: Miffen 
Fönnten er und feine Freunde jeht ſchon um ben Meinen Finger wideln. Sie Niemanden, der den General Baillot Tennt ? 
Profeſſor Bracht nickte trübfelig mit dem Kopfe. Niemanden, verfehte ber Profeffor. Und wenn es ber Fall wäre? 
Wenn er bas im Rauſche fagt, jo ift es leiber barım nicht mins Devor Trauben geantwortet hatte, wurben braufen Stimmen 
ber bie er Seit ber Preuße Frieden mit den Republicanifhen und Schritte Taut. Man börte in dem Auditorium des Profeffors bie 
gemacht und Defterreih im Stich gelaffen bat, kann uns der Kaifer Stimme ber Hausfrau, welde einen Fremden zurechtwies, und gleich 
nicht mehr ſchũten. Der öſterreichiſche General Graf Baillot bat: darauf klopfte es an des Profeſſors Stübfein. 
wenigitens ben Schak, ben bie Stabt in ihrem Zeughaus befikt, ret⸗ Auf Bracht's Herein! öffnete ſich die Thür und eine wohlbeleibte 
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ERS Ytalie 
Neapel. Ueber den Einzug bed 
Reapel, der am 8. November 11 Uhr Morgens erfolgte; gun 
jegt ausführlichere Mittheilungen vor. Der „Köln. Zig.“ wird bes 
richtet: Der König haste wicht warten wollen, bis die Stabt ihr 

jewand, zu bem 120,000 Dufaten votirt worden waren, ans 


n. — 
Königs Vittor Emanuel in 


er fo that, denn die ſchöne 


w t, ba ' 
F\ A ur Be en 88 —— t dabei geſahten. 
erbftwind. Zropdem hatte 


& regnete wie mit und 
brunen her wehte ein ſcharfer, Falter } 
Ad) die an Wärme und Heiterkelt des Himmels gewohnir Bevoͤlle⸗ 
zung Neapels zahlreich eingefunden, um ihren seen König zu 
fehen und mit lautem Jubeltuf zu begrüßen. Diefer wurde an 
der. Eifnbahn von der Municipaltät empfangen, fuhr daun Garis 
baldi zu feiner Zinfen und die Probiftatoren von el und Sizi⸗ 
lien ſich gegenüber im Wagen, nad dem Dom, wo der hohe Klerus 
ihn erwartete, und begab fi dann nach beendetem Te Deum in 
die, troß des Unwetters feſilich geſchmückte und mit Menjdyen bis 
zum oberjten Fenfter enges te Toledoftraße, ıwo bie Blumenfträuße 
eben fo dicht wie ber Regen auf ihn herunter fielen. Im könige 
lihen Palafte, über deſſen Eingange das ſavoyiſche Wappen pr » 
harrten feiner die übrigen Würbenträger der Regierung. 
auf dem großen Plake fland die Menge, die nicht eher mit ihren 
Goviva’d aufbörte, als bis der König mebft Garibaldi auf bem 
Balkon erfhien. Es war ein erhebender Anblid, ald dieſer im ſei⸗ 
nem rothen Hemde und abgetragenem grauen Mantel neben ber 
glänzenden föniglichen Uniform erſchlen und feinen Herm, ben er 
an diefe Stelle gefegt, ganz allein auf bie Freubenbezeigungen bed 
Volkes danken ließ, die wenigftend zur Hälfte auch ihm galten. 
bends war große Bala- Oper, ein Alt aus Roſſini's Tell , ber 
chwur auf dem Rütli, ein Aft aus der Norma, bie Verſchwöͤrung 
Gallier, und ein nationales Ballet, e und die ganze 
oche werben bie FFeftlichfeiten fortbauern. ad Wetter ift F 
geworben. an Abends war, trogdem ber Magiftrat nicht wie 
anberwärtd Befehle hatte ergehen laſſen, allgemeine Erleuchtung 
der Stadt, die ſich bis in bie kleinſten Winfelgaffen hinein erficedte. 
Der Abfchied, welchen Baribaldti bei feiner Abreife von Reas 
pel an feine Kriegögefährten richtete, lautet wörtlih: „An meine 
MWaffengefährten. Wir müflen den Zeitraum, der jept zu Ende 
geht, ald bie legte Etappe unferer Erhebung betradıten ımd uns 
vorbereiten, den erhabenen Gedanken der Auserwählten von: zwan⸗ 
* Geucrationen glänzend — da bie Vorſehung unferer 
glüdlichen Generation die Erfüllung beffelben vorbehalten hat. In 
der That, Sünglinge, Stalien danft ein Unternehmen, das 
den Beifall der Welt verdient hat. Ihr habt gefiegt — und Ahr 
werdet fe n, weil Ihr künftig die Taktik bennen werdet, welche 
die Sch ten entfcheidet. Ihr ſeid wahrlich keine entarteten Sproͤß⸗ 
linge Sener, bie in die dichten Reihen der macedoniſchen Phalanre 


Geftalt trat ein; Niemand anders als unfer guter Belannter, Herr 
Ctevenberg, ber Künftler und Heralbicus. 

Der Gelehrte bot ihm einen Stuhl, 

Herr Stevenberg fah mit büfterer, gerungelter Miene, feinen Hut 
zwiſchen bie Kniee geflemmt und die Hände auf feine Scyenfel ftügend, 
zuerft ben Profeffor, dann Traubchen Gymni und ſodann bas beicheis 
ben bürgerlich eingerichtete Stübchen an, in weldem er ſich befand, 
Nach biefer Rundſchau ftürzte er mit einer merkwürdigen Haft die Frage 

or: JR ber Stubiofus Vender nicht Hier? . . . mar hat mir ges 
mat, er wäre um biefe Stunde Bier zu finden ... bamit id) nicht fo 
weit zu laufen habe bis hinter Sanct Georg . . . 

„Und num ftieß Gert Stevenberg ein lautes Gelächter aus, es uns 
gewiß Iaffenb, ob über ben Stubiofus ober über ſich felber ober über 
bie Idee, bis Binter Sanct Georg zu laufen. 

Er ift mit Bier... . er ift auch mit im ber Stabt, verfehte 
ber Profeſſor. 

Kennen Sie ben Stubenten Denver? was wollen Sie ihm benn 
fagen? fragte ganz eifrig Trauben, die bei dem Namen hoch aufges 
berät Hatte. 


Herr Stevenberg ſchien diefe Interpellation ernſtlich übel zu neh⸗ 
men. Geine Züge zeigten ben ſchrecklichſten Exnft, ben bie Geſichtö— 
jüge eines unverbient gefränkten Mannes annehmen können. 

Kennen? . . . ben Studioſus Bender? Wie follt' ich ihm fen: 
nen? Er ift vor mehreren Wochen bei mir geweſen. Kat mich um 
einen Gefallen gebeten. 

Und worin beftand der Gefallen? fragte Trauben Gymnich, 
welde aufgeftanben war, ſich tor bem Tifch geftellt Hatte, an bem bie 
beiden Männer faßen, unb indem fie ihre PR darauf ſtũhte, gefpannt 
in bas Antlitz des MWappenmalers blidte. 

Worin er beftand? . , . verfehte Herr Stevenberg — 


bohrten Diefer bewunderungswürbigen Seite ber 


en Sieger, durch⸗ 
chlchie unferes 
bed wird eine noch ruhmvollere folgen, und der Sflave wird 
hließlih dem freien Bruder ein gefpigted Eifen zeigen, das zu dem 
ingen feiner Ketten gehört. Zu den Waffen, Ale! Alle! Und 
bie Unterbrüder, die Gewaltigen werden wie Staub verwehen. 


elnd und bie Bruſt ber uͤbermuͤthigtn aflatiſe 


Frauen, ſtoßt die Feiglinge zurüd, denn fie können Euch mur 


derum Feiglinge geben, und Ihr, Töchter bed Landes der Schoön— 
heit, Ihr werdet cin wollen... Mös 
gen die furchtſamen Dofteinäre anderdwo ihren Servilismus und 


"ihre Erbörmlichkeit zur, Schau tragen! Diefeg- Volk ift Herr feiner 


felbft, und will der Bruder der Anderen Völker fein; aber e8 will 
au mit Hoher Stirn feinen Stolz bewahren und ſich nicht demü⸗ 
thigen, indem es um freiheit bettelt; cd will nicht im Schlepptau 
von Menſchen mit befubeltem Herzen fen. Rein, nein, nein! Die 
Borfehung ſchentte Italien einen Viktor Emanuel: Gang Stalten 
muß an ihm hängen, um ihn fchaaren. Un der bes 
Königs» Edelmannd muß jeder Streit enden, jeber Haß ſchwinden. 

einmal wiederhole ih ECuch meinen, Ruf: Bu den Maffen, 
Alle, Ale! Wenn im Mäy 1861 nicht eine Million 6 eter 
Itallener gerüftet ſteht, — arme Freiheit, armes italieniſches t 


Bolturno, Ancona, Caſtelſidardo, ia, und mit und alle Männer 
dieſes nicht Feigen, nicht fervilen Landes, Alle im den ruhmvollen Sol⸗ 
= em ng, geben —* der —— he 
n legten Schlag. Zunge Freiwillige, ehreub 
Reſt von zehn Bataillonen, vernehmt ‚mein en Ri 
ed. euch bewegt aus ber Tiefe meiner Seele. Heute muß ich 
mic; zurüchichen, aber nur auf wenige Tage. Die Stunde des 
Kampfes wird mich wieder umter Euch finden, zur Seite der Sols 
baten ber italienifchen Freiheit. Nur Diejenigen umter Euch 
Haufe gehen, welche die gebieterifhien Pflichten der 
Iche ih verftümmelt, bie Dantbarfelt 


$ 


jept 
milie r 


Fahnen zu jhügen. Binmen Kurzem finden wir und wieder, um 
mit einander zur unferer noch in der Sklaverei der Frei— 
den befindlichen Brüder auszuziehen, mit denen wie und bald vers 
einigen werben, um zu neuen Triumphen zu ſchreiten 
Neapel, 8. Rov. 1860. u ®. Garibalbi.” 
General Fanti fam nah Zurin, acht aber ſchon am 15. 
Rovember nad Neapel. Nah franzoͤſiſchen Berichten ift den Mi— 
litärsBieferanten der Befehl zugegangen, 5000 ungarijche Uniformen 
zu. verfertigen. Man will eime befondere Brigade büden, deren 


Sie bürfen e8 uns fon anvertrauen, Herr Stevenberg, bemerkte 
ber Profeffor dazu — fowohl id als bie Jungfer Gymnich hier finb 
mit dem Studenten wohl befanmt, was Sie ſchon daraus fehen, daß 
er Ihnen gefagt um ſich ben weiten von ben Kranenbäumen 
bis unter Sanct Georg zu erfparen, fünnten Sie nur zu mir fommen, 
um ihn zu fprehen... . 

Herr Stevenberg ſah zuerft ben Profeffor, dann Traubdyen an; 
und bie Idee, baf auch bas Pe ne mit bem Stubiofus wohl 
befannt fei, ſchien in ihm eine Reihe jo Lächerlicher Vorſtellungen zu 
erweden, daß er in einen ganz unmäßigen Lachanfall geriet. Dann 
fagte er: Er wollte wiſſen, ob ich ihm nichts fagen könne über eine 
Familie Walrave von brüben ber, aus bem Süberlande. . . 

Walrave? rief Trauben Gymnich höchſt Äberrafcht ans. 

Nun ja, Walrave, fuhr Herr Stevenberg fort, unb es war aus 
genfheinlig, baf ber lang dieſes Namens das Gepräge einer tiefen 

ancholie auf —* Züge brüdte... . Walrave -— bie Familie war 
mir auch wohl befannt; es waren immer verwegene, gottlofe Serle, 
bie Walrave; im vorigen Jahrhundert heirathete einmal einer feine eis 
befeibliche Schweſter, weil fie ra Erbgäter von Mutterſeite 


.. . feine eigene er 


gelegen ſchien, etwas über bie Leute zu erfahren, fo habe 
id ihm derſprochen, ich wolle mid, bei guten Freunden, bie ba brüben 
—— find, danach erkundigen und ihm Beſcheid fagen, wenn ich 


Und Sie Haben etwas gehört, und kommen, es ihm mitzuthellen ? 


rı# * 


Kern aus Ungarn beſtehen wird, die ſich unter Garlbaldl ausge⸗ 
zeichnet haben. + Es iſt im Werke, in Turin eine Subſtription & 
eröffrienn, UNE dem General Garſbaldi eine Goelette zum Geſchen 
zu machen. — Aus Venedig wird gemeldet, daß, um Demon⸗ 
jtrationen.. zu verhindern, alle öffenttiche Bälle und Möskeraden 
während des Karnevals unterfagt worden find, Die Anhänger 
Defterreih® bringen alles Geld in Sicherheit. 

— Die Malta Times meldet: Es ift vor furgem abermals ein 
Morbverfuc gegen Garlbaldi vereitele worden. Gin in feinen Stab 
aufgenommener neapolltaniicher Offizier feuerte in des @enerald eis 
gener Stube, ein Piſtol auf ihn ab. Der Schuß wutde durch einen 
‚andern gnfälltg anweſenden Offisier noch rechtzeitig abgewandt, und 
die Kugel Ho gegen die Dede der Stube. Garibaldi befahl, ohne 
vom. Stuhl Aufzuftehen, dem Offizier den Degen abzunehmen und 
ihn fefort laufen zu laffen. Der Mörder geftand, daß er dem a. 
neral ſchon feit gwei Monaten nach dem Leben trachte. Ein ähn— 
licher Mordverfuch war gegen General Gofenz gemacht worden. _ 


Frankreich. 


Paris, 14. Nov. Ueber die Vorſtellungen, die dem Kaifer 
von Seiten des Metternich unter Zuzichung des Herm dv. 
Hübner gemacht worden find, fann ich Ihnen, ſchreibt ein Korre⸗ 
fpondent dee Nat =Ftg., folgende beftimmtere Aufſchlüſſe mittheilen. 
Fürft Metternich. hat im Ganzen fünf Punkte behandelt. Der erſte 
betraf die italienifchen Herzogtbümer, bei denen Defterreich ſich 
billig. finden laffen wollte, wenn frankreich und Piemont ihrerfeits 
eroiffe Bedingungen erfüllten, von denen‘ weiter unten die Mede 
ein wird. Der zweite Punkt bezog fih auf Neapel Deſterreich 
ellte geradezu die Frage, was der Kalfer in Begug auf bie neas 
politaniihe Angelegenheit zu thun gedenfe. Der Kalfer antwortete 
mit ungewöhnlicher Heftigfeit gegen Piemont, deſſen Politik er, wie 
biöher noch bei jedem öſſerreichiſchen Tite-A-Idte, auf das Ente 
fAlrdenpe mißbilligee. Der Botſchafter nahm hiervon Gelegenheit, 
Kalſer dorzuflagen, man folle in Neapel daffelbe thun, was 
man foeben In Syrien gethban, nämlich ganz Europa folle inter: 
venicen. Dies flug der Raifer mit lächelnder Miene aus. Run 
kam der dritte. Punkt, der in Vorſſtellungen wegen Rom's beftand. 
Der RKaifer lich fih herbei, dem Borfchafter zu verfprehen, daß er 
ſich bemühen werde, dem Papfte dasjenige zu laffen, was ihm jept 
noch übrig bleibe. yürk Metternich fand, dad dies etwas jehr 
wenig fei, aber der Kaifer fügte nur noch Beſchwerden gegen ben 
heiligen Bater hinzu. Den vierten bildete Benebtg. Deſter⸗ 
reich fepte hier felbft die Eventualität der Bildung eine® italienischen 
Reihe voraus, und der Botſchafter fchlug vor, dieſes neue italies 
niſche Reich; Franfreich und Defterreich follten einen netten Vertrag 
machen, in welchem |bemi ‚legteren der Beflg Venedigs beſonders 
garantirt werde. Hierauf: antwortete der Kaijer einfach, Defterreich 


rief Trauben Gymnich in eimer- ganz unerflärlihen Aufregung aus, 
Stenenberg nidte mit bem Kopfe, mit einem Geſicht, ald ob das, was 
er gehört, einen für bie ganze Menjchheit tief bebeutfamen und übers 
aus traurigen Inhalt habe, 

Ich habe erfahren, fagte er dann, und wenn Sie den Stuben: 
den jehen, jo jagen Eie's ihm . . . baß bie Walrave ausgeftorben find, 
Schon feit vieleicht zwanzig „Jahren ober noch länger. Der Lehte von 
Ahnen ift Wilbrand Gowin von Walrave gewefen, ein rudlofer Ba: 
fron, ber brüben im Lande auf eine für andere friebfertige Leute höchſt 
unbequeme Art jeinen M en ausgetobt hat. 

Wir übergeben, ben Ausbrug von Heiterkeit zu ſchildern, ben 
bie Erwähnung biefes Umftandes in Herm Stevenberg hervorrief. 

Zuleht, fuhr ber Wappenmaler fort, hat er aus lauter Uebermuth 
fi das Vergnügen gemacht, den Hals zu brechen. Es ift bas eine 
wunderliche Se ichte, von ber man micht recht weiß, wie fie zufams 
wmenbängt. Es ift ein Fräulein von Stovelar zu Eguordt und Du: 
dentode ba im Lande geweſen, eine reiche Erbtochter, nach der hat ein 
Baron von Averdonk gefreit. 

Das find ja die Leute, won denen Sie und gefprochen haben, als 
wir Ihnen das Siegel mit dem großen Wappen brachten — fiel bier 
ber Brofeffor ein, 

Ganz diefelben, fagte Hert Stevenberg, mit einer Miene, alt ob 

Erinnerung an biefen Umftand etwas tief Schmerzlihes für ihn 
Habe, und banm fuhr ex fort: Sie find auch ſchon verlobt geweſen, 
da iſt biefer Herr Wilbrand von Walrave dazwiſchen gekommen und 
bat das Erbfränfein für fid gewonnen, und man hat gefagt, ber Bräu: 
tigam — der — * Angſt vor dem —* Wal ⸗ 
rane | gar außerhalb feines Hauſes — 
ich meine, Amelöborn muß fein Gut heißen — fehen faflen. Das hat 
num eine Weile allerlei Hader und Span gegeben zwiſchen bem Erb⸗ 
Fräulein von Stovelar umb ihren Eltern, bie ben Walrave ſich nicht 


habe ja den Bertrag von Zürich, welder.gewüne..ı Endlich faire 
gürf Metternih als jüngften Punft die Wahrichelnlichteit des 
teges im nächften Frühjahr ind Auge. Rapolson IE, ſagte, wenn 
Piemont Defterreich na, fo würde er es feinem Sch uber; 
laſſen, jedoch unter der Vorausſetzung, daß die Bortheile: des. Vers 
trages von Zürkb ihm unter allen Umftänden bieiben müſſen 
Dies der Inhalt jener merfwürbigen Konferenz, welche, wie man 
mir verfihert, dem Kaiſer Napoleon den Eindrud eine® Eräamens 
gemacht hat. Er bat geäußert, Oeſterreich hätte wohl im Voraus 
wiſſen lönnen, was er antworten würbe, Fürft Metternich ſchelnt 
aber die Miſſion gehabt zu haben, ihm ein lepted Wort abjufordern, 
 Baris, 14. Nov. Der heutige „Moniteur‘‘ „berichtet über 
die ee ee in Ehinas In Zientfin, wohin ſich 
die Gefandten Frankrelchs und Englands nad ber Eroberung. der 
Forts von Talu begeben hatten, war nach einer kurzen Verbands 
lung mit dem Faiferl. Kommiflär Kwelllang der Entwurf gu einem 
u. feftgeftellt worben. Die hinefliche Regierung: ers 
Arte fih in allen Punkten nadıgiebig, zur Annahine bes von Frank 
reih und England im März d. 58. geftellten Ultimatums bereit, 
und ſchon waren Baron Gros und Lord Elgin im Begriffe, mit 
einem angemeflenen Gefolge nadı Peking zu gehen, um dort vie 
Ratifitationen ded Vertrages vom 27. Kuni 1658 atıdzutaufeen 
und aldvann dem SKalfer von China ihre Beglaubigungeidreiben 
zu überreichen, als ber chineſiſche Kommiffar plögli unter dem Bor 
wande, feine Vollmacht zu haben, fi weigerte, die bertitd son 
ihm angenommenen Präliminarien zu unterfchreiben, und ben Ges 
fandten erflärte, er Förine Alles nur ad referendum nehmen. Duck) 
diefe Unaufrichtigfeit beleidigt, beſchloſſen Baron Gros und Korb 
Elgin am 8 Geptember fofort, darauf mit Worrüden der verbüns 
beten Streitmädte bis Ting⸗Tſchu (einer großen, vier Meilen ven 
Peking gelegenen Stadt) zu antworten und bort den Frieden zu 
diftiren. Der „‚Moniteur” verweiſt ſchließlich auf die günfligerem 
neuen Berichte, die der emglifchen Regierung aus Aden zugegangen. 
Auch die „Patrie“ meldet nun, daß nnd dieſen engliden Depe⸗ 
ſchen der Friede mit China am 5. October unterzeichnet worden je, 
Die Alliirten würden ald Kriegdentfhädigung eine Baarſumme von 
+20 Millionen erhalten. Indeſſen wird Die Betätigung. dieſer 
Rachreichten vorbehalten. 3 . 


m garen Berichte. 
Bien, 16. Nov. ne Depeſche aus SKonftantine 

1 Yun Sc a ta en en Sa 
— en 
dentlihem Wege die Mittheilung, daß ber britiiche Geſandtſchafts⸗ 


* — — — 
haben über bie Schwelle kommen laſſen wollen, und dem Aberdontk 
— bis eines ſchönen Tages gar plötzlich und unvermuthet ber 
alte Herr von Stovelar auf Dubenrobe, ber Vater bed Erbfränleing, 
eftorben if. Nun Hat Jedermann geglaubt, ber Walrave werbe jeht 
Ki Villen durchſehen und das reiche Fräulein heimführen; aber bie 
Mutter hat darauf angetragen, bafı ihres feligen Mannes Freund, ein 
alter Herr von Eggenrobe, zum Vormund ihrer Tochter geſetzt Werbe, 
und ber’ hat — ber Sade auf irgend eine Weiſe ein Ende iu 
maden; ber Walrave hat weichen müffen, unb nad kurzer Zeit ift er, 
wie man gefagt hat, im Walde gefunden worben, an einem Tichbaume 
aufgehängt, fangs bat es geheißen, er habe ſich felber ums Leben 
gebracht, benm fein Hab und Gut fei verzehrt und verſchleudert gewe⸗ 
jen, unb feine Erebitores werden nicht Luft gehabt Haben, für feinen 
weiteren ftanbesmäßigen Unterhalt zu forgen. Später aber hat man 
gefagt, der alte Eggenrode ſei noch einer von ben alten Wiſſenden 
unb Freifhöffen ba aus ber —— —— ber Hätte mit eini 
feiner Bauern Gericht über ihr albe gehalten imb ihn en di 
Eiche gehängt um feiner vielen Miſſethaten willen! Daran ift num 
freifich nicht zu glauben; ich habe, fo oft ich drüben im Lande: gemes 
fen bin, niemals eine Syloͤe mehr von dem alten Wefen gehört; und 
es iſt auch gefagt worden, es fei Alles nicht wahr, ber Balravı ſei 
gar nicht todt gefunden worden, ſondern habe ſich ſtill aus ber Ges 
gend verzogen. Dem fei num, wie ihm tolle, mag der Walrave am 
der Eiche gehangen haben ober nit, genug, das Erbfräulein bat ben 
Averdonk heirathen müffen, unb auf bem Schloſſe Dubenrobe wohnen 
fie nodh heute, unb bas ift, das ich mir habe erzäßlen Iaffen, und 
wenn ber Studioſus bamit nicht zufrieben ift, fo muß er fi) an bem 
Herrn Canonicus Kleveſahl an Sanct Mpofteln wenden, ber, wie 
mir gefagt worden iſt, vor Jahren als Pfarrgeiſtlicher im Süderlande, 
in berfelben Gegend, geſtanden hat unb vielleicht Genaueres weiß! 

Bortfetung folgt.) 


1194 


poften in Wien zum Botfhaftäpofien erhoben und Lord Bloomfield 

Borfhafter ernannt worben fei. (F. I.) 

Mailand, 16. Nov. Die heutige „Perfeveranga‘ meldet: 
„Rachden ſaͤmmiliche Reapolitaner nach ihrem Angrifföverfuche vom 
12. Rov. in bie Fe Gaeta zurüdgebrängt worden waren, wurde 

M #8 an Raum —* — —* * derſelben 

Schiffen nah Eivita a abgeſchickt.“ 

in 15. ae Die „Zuriner offigielle Zeitung‘ berichtet, 
daß General Salzano dem General Fanti für die Uebergabe der 
m erbataillone und des Kavallerieregimentd, welche fih aus 
aeta’8 befinden, Vorſchlaͤge gemacht habe, welde aber von 
nicht angenommen worden Fin. — Die Gefangenen, welche 
und aus Gaeta zurüdgefchidt worden, find in Neapel eingetroffen. 
— General Fanti ehrt in Begleitung des Hrn. Eaffinis nad Nea⸗ 


d. nd. b.) 
* * A vom 15. d. «über Marfeille vom 16. d.) wird 
mitgeteilt, daß Kr. gg die Agltationen unter den Rayaroni 
energiih nieberhält. in Haufen diefer Proletarier flimmte am 
Mbende bed 12. den Ruf an „Es lebe Garibaldi! Es lebe die 
Diktatur! Nieder mit Farini!“ Linientruppen jerſtreuten die Zu⸗ 
mentottung. Der König hat befohlen, die Niederreißung des 
S. Elmo einuftellen, und daſſelbe vielmehr wieder auszu⸗ 
deffern und zu bewaffuen. Die Mationalgarde ift von den Bolten, 
weiche fie inme hatte, entfernt und burd Rinientruppen erfegt wor⸗ 
den. Das nenpolitanifche Minifterium hat feine Departements für 
ben Krieg, die Marine und die auswärtigen Angelegenheiten. Die 
@efchäfte, welche biefe ET betreffen, find der Eentrals 
e vorbehalten... (5- 3-) 
— * ahnen 13. d. (über un vom 15.) wird be⸗ 
richtet, daß ein neapolitanifher General dajelbft eingetroffen. Man 
verficherte, er fel von dem Könige Franz I. beauftragt, darum ans 
en, baf noch ein Corps von 7000 Mann von den päpftlichen 
ebörden auf römijche® Gebiet aufgenommen werde. Die Briefe 
aus Rom melden von ebeimüthigem Benehmen ber framoͤſiſchen 
Soldaten den neapolitaniſchen gegenüber. 8 Gerücht von einer 
Haldigen Mbreife des Papſtes beftätigt ſich nicht. (8. 3) 
Rondon, 15. Rov. Sorben trifft die Nachricht hier ein, 
daß der Prinz von Wales mit den Geleitſchiffen wohlbehalten im 
Plymouth eingetroffen ift; derfelbe reift von dort jofort nach Windfor. 
London, 16.Nod. Die vorgeftern Abends incognito bier ein⸗ 
Kaiſerin Eugenie wohnt in Claribge'# Hotel, macht 
gänge zu Fuß, fo mie Spazierfahrten im Mierhwagen, und 
begibt ſich wahrfcheinlic morgen zur Stärkung ihrer Befundheit nach 
Schottland auf das Gut der Herzogin von Hamilton. (8. 3.) 


—— —— — — — — — —— 
In oͤffentlicher Sißung des k. Bezitkagerichts Bayreuth wurden 
am Donnerftag den 15. November 1860 abgeurtheilt und 
1) Engelbrecht, Friedrih, Bauer von Selbothenteuth, wegen 
ee der Körperverlegung, zu Atägigem doppelt geſchaͤrf⸗ 
tem ef, - 
4) Kolb, Katharina, ledige Taglöhnerin von Leuchau, wegen 
Bergehens des Gewohnheltsforſtftevels, zu einmonatliher dop⸗ 
pelt geſchaͤtfter Gefaͤngnißſttafe verurtheilt. 


Course. — Frankfurt a. M., 17. November 1860. 


old. Ik| kr Bayerische Papiere. 
Pistolen. » =» +» » » 9 133—34 Obl.v.1855 b. Rothsch, _ 
ditto Preuss.. . - » 9 156-357 4 dito 1jähr. 102 
Holl. 104. Stücke . 9 1986-39 4 ditto Jjähr. 102 
- len : 4» 29-30 Kahdito .. 2... 100 
20 Frankenstüäcke . 9 1164—174] 4 $ do. Ablös.-Rente . | 99% 
Engl. Soverei, ... 1 11 ]35—39 | 34 $ Oblig. b.Rothsch. . | — 
Russ. Imperinles . 9 132—34 Awh.-Bexb.Eisenb.-A.] 1 
Alte Oest. 20er pr. rau 43 2 Pf.Max-Eisenb.-A.b.R.| 98 
Pfd. 4 500 gr. 3” 21 6 Bayer. Ostb.-Prioritit.| 104 
Rand-Zwamiger . . | 3% |14 6. 2 „58 Prior.-Obl.| 104 
Cassenscheine . | 1 [451-4 PR " „ | tot 







letzten Marktes. 
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Perantwortliber Redakteur: Bilbelm Schäller. 


er+ und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Merresflähe 1050 var. Buß.) 


Barsmeter 
— — (Stand in par. Linien auf 09 
Novbr, | (3 — 


R. rebueirt.) 
abresmittel = + 6,29.) [77 
4860. | (Monatsmittel = + 29,42.) —— 3138 
6 Uhr | 2 Upr | IO Upr| 6 uhr 2 Upr | 10 Uhr 
Morgens.| Rachm. | Nachts. Morgens. Nadm. | Nadie, 
17. | — ira | +3%0 1 +4%,4 1322,29319,74 317,07 
Wind und Mitt — Bemerkungen. 
&, SO. S. — Morgens nebelig, Vormittags bewölkt, Nahmittags 
—— Abends und in ber Nacht ſtürmiſch, Regen (63c",2 auf 
en OD). 
Höchfte Temperatur: + 6?,0. 
In der Naht: Nieberfte Temperatur: + 19,8. 


Am 18. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: —2%,0. Baros 
meter: 318,45. 


—— 


Bayreuth, den 8. November 1860, 
Befanntmadbung. 

Vom Königliden Bezirksgerihte Bayreuth. 
(Stumpffhe Relikten gegen Jehntner, Shpotheken: Kapital 
Kündigung betreffenb.) 

Auf Antrag eines Hypothekgläubigers mwirb bas ben Erben bes 
verlebten Webermeifters Zehntner bahier im neuen Weg gelegene 
Wohnhaus Ar, 704 dem öffentlichen Verſtriche unterftellt. 

Daffelbe ift zweiftödig, von gemiſchten Umfaffungswänden er 
baut und mit Ziegeln gebedt, 

Zu dem Haufe gehört noch ein Meines, 1} Stod Hohes Hinter: 
gebäube, gemiſcht erbaut und mit Ziegeln gebedt, fowie ein neben 
beim Haufe Tiegendes, zwei Dezimalen großes Gemüſegärtchen nebft 
einem Keinen Hofraum, 

Der Schätungswerth beläuft fih im Ganzen auf 2110 fl. und 
kann bie genanere Realitätenbeſchreibung, fowie das Schäfungsprotor 
tokoll jelbft bei Gericht eingefchen werben, 

Zum Verſtrich fteht Termin an auf 


Montag den 7. Januar 1861, Vormittags 9 Uhr, 
im Zimmer Rr, 4, * 


wozu Strichsliebhaber mit bem Bedeuten geladen werben, baß bie Be— 
dingungen am Termine jelbft bekannt gegeben werben, unb ber Zus 
flag nach ben Beftimmungen bes $. 64 bed Hypotheken-Geſetes 
und ber 6. 98— 101 der Prozeß: Novelle von 1837 erfolgen wirb, 
Der königliche Diretor: 
Freiherr von Wafbenfels. 
Kraus, 








Anzeigen 


Arnc de Batavia, Jamaica Rum, Punsch- 
ERSEnZ, einen schr preiswerihen Wein zu 18 kr. die Flasche, 
sowie eine gute Auswahl von bessern und feinen. Weinen 


empfiehlt Herrmann Bencker. 


Brillant⸗Gold⸗Coiffuren, 


[ide in Sammt mit Gold und Ehenillen mit Gold, 
owie Goldquaſten zu Megchen empfiehlt 


Sophie Degen. 
Erg 


Die feinften weißen Flanelle 
empfiehlt zu äuferft billigen Preifen 
Bernhard Mayer. 
2020200003890 


Dünger billig zu verkaufen Friedrichsſtraße Nr. 383. 
Gepradı dei Heime. Hörerh in Bapreuh. 











Die Zeltung ericheint 
täglim. 

Zu beyichem durch ‚alle 

Petämter des: An⸗ 

a Hudlanbei. 
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Deutſchlaud. 


Münche n 7 Nov. Heute Abende 94 Uhr laugten mits 
lelſt Fritozuges Ihre Mojeftäten der Kaiſer und die Katjerin von 
Deflerreih mit: Aroßem Gefolge hier an. Das hohe Pant wurde 
am Bahnkofe von Ihren Majeftäten dem König und der Königin, 
dann 3%: fl. HH- dem Prinzen Lultpold und der Prinzeſſin Adals 
bett, begleitet von mehreren Kavalieren des f. Hofes, erwartet.‘ 
Der fail, öfterr. Geſandie Fuͤrſt v. SchönburgsGartenftein hatte fich 
mit dem Legationsrath Ritter v. Zwierzina und den beiden Attadıe'd 
zum ehtfurchtsvoilſſen Empfange eingefunden. Kaijer Franz Joſeph 
teug die Uniform als Oberſt ⸗ Juhabet des 13. bayer. Infantetie⸗ 
Reglments, König Mar jene des öſterreich. 2. Kuiraffler-Regiments. 
Racı gegenfeitiger berzlichjter Begrüßung am Perron des Bahnz 
hofes, beftiegen die lalſerlichen und koͤnglichen Majeſtäten einen 
vierfpännigen Wagen und fuhren ſofort in das Palais der durch 
lau chtaſten Eltern der Kalſerſn, wohin Prinz Luſtpold und Pein— 
zeifin Moalbert, ſowie tie Kavaliete des Dienftes folgten. Nachdem 
hier das Souper eingenommen, fehrten Jhre Majefiaten der König 
und die Königin in Die Refidenz zurüd. Kaiferin Elifaberh, welche 
wegen der verlebten Kaiſerin-Wittwe von Rußland in Zrauer ge: 
Heidet war, ſah übrigens nicht leidend, ſondern vielmehr weit ges 
fünder aus, ald man nad den vorausgegangenen Zeitungäberichten 
erwartete, was bie größte Freude erregte, (A. Abrı.) 

Münden, 17. Nov. Auf Dem geſtrigen gertergarte wurde 
eine Partier-&aoger Hopfen, 15} Gr, zu 390 fl. * tr. vertauft, 
der boͤchſte if ide ahte hier erglelte Preis. Für Inländiichen 
‚Hopfen haben fid Dagegen bei einzelnen Gattungen die Preiſe etwas 
niederer geftellt, als biöher. Für ober= und niederbayeriſchen Hopfen, 
Diktelqualität, 977 ft. 36 fr. bis 327 fl. 40 fr., bevorzugte Sorte, 
Holedauet Kandhopfen, 340 — 350 fi, Wolnzaher und Auer Markt: 
gut 340 — 350 fl Mittelfränttſches Gewächs, Mittelqualität, 
275—323 fl, vorzügliher aus Spalter Umgegend, 340 — 360 fl, 
Epalter Siadtgut 2c. 345 — 350 fl., Belgifher Hopfen 200 jl. 
Bon 6044 Gtr. wurden 409} Ger. verfauft. Erlös: 129,423 fl. 

Münden, 17. Nov. Die heutige Getreideihranne enthielt 
im gangen 23,171 Sch, wovon 17,222 Sch. verfauft und 4949 
Sc. eingefept wurden. Mittelpreije: eigen 22 fl. 5 fr. (gefal⸗ 
ien um 37 fr.), Korn 14 fl. 57 fr. (gefallen um 4 fr.), Gerſte 
15 fl. 37 fr. (gefallen um 8 fr.), aber 7 fl. 2 fr. (gefallen um 
12 fr). Die Refte bejtunden in 2386 Sch. Weisen, 223 St. 
Korn, 2130 Sch. Gerſte, 210 Sch. Haber. Umfapjumme 271,608 fl. 

Nach einer Entſchlleßung des F. Stantöminifieriums der Finanz 
gen vom 31 Det. 1.38. dürfen bei den E. Staatöfafjen einzelne 
SFünffranfenthaler bis zu 100 Stüd zu dem Werthe von 2 fl. 20 fr. 
angenommen werden, wenn. diejelben nicht zu ſiatk abgejchliffen find 
und feine Spuren gewaltjamer Befdädigung tragen. Größere Quan⸗ 
titäten oder abgenügte Stüde find dagegen nur nach dem Gewichte, 
das Zollpfund 48-46-f- 52 fr., amgunchmen. 

Bamberg, IB Nov. Die Kaiferin von Defierreih, welche, 
wie gemeldet, heute Abends kurz vor 7 Uhr mit ihrem Gemahl 
bier einteeffen wird, teift morgen Vormittags 9 Uhe weiter nad 
Frauffurt, Dainz m. ſ. w., während ſich der Kailgr zum Beſuche 
des Königs von Wirtemberg über Rienberg, Augsburg und Ulm 
nad Stuttgart begibt, von wo er dann am Dienftag Abends wies 
der — um ohne Sn wen —* zurüdzufehren. Die 
faiferl, Majeftäten reifen im ftrengiten Inkognito. „ 

Berlin, IT. Nov Wenn in mehreten Blättern, In Aus⸗ 
ſicht geftellt wurde, daß in der „nächſten““ Sigung des Bundedtags 
die — An Bu Angelegenheit zur Verhandlung fommen 
werde, fü berührt dieſe Angabe auf einem um. Auch ih der 
vorgeftern flatfgehabten Sißung iſt nicht das Getingſte von’ altges 
meinem ntereffe vorgefommen. Defterreih gab eine Erklaͤrung ab, 
worin ed feine Zuftimmung; zu den von den Würzhurger Regi 
rungen eingebradhten Antrag bezüglich eines Geſetzes über die Se 
machen ausfprach , wenn der Wothaer Vertrag von 1851 nebft 
enacher Bujäger- angenommen werde, Sonſt nur Unbedeus 
tended; Annahme des Verttags wilden Oldenburg und Bremen - 
bezüglich der Artillerieſtellung des erfteren; -Benflen 
ſachen x. (Rat. tg. 5 
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Kaffel, 16. Nov. Die erfte Kammer ‚hat in ihrer ‚heutigen 
eriten Sigung das Bureau gebildet. Rach der „Kail. Zig“ ift 
Obervorfteher. v. Milhling zum. Vräfidenten, Frhr. v. Mai zum 
VBicepräfidenten, Kammerherr und Obergerkhtörath. v Hesberg und 
Forftmeifter v. Muͤnchhauſen zu Gefretären ernannt worden. 

Kaffel, 16. Nov. Die zweite Kammer bat in ihrer heutigen 
Sipung unter Berwahrung für die Verfaffung von 1831, für welche 
43 gegen 5 Mitglieder fiimmten, ihre Präfidenten gewählt. Res 
belthau ging ald Präfident, Ziegler ald Vicepräfident aus der 
Wahl hervor. 

Dresden, 17. Nov. An ber Abgeorbnetenfammer wurbe 
Riedel Antrag wegen der Gentralgewalt einer Deputation über— 
wielen. Der Hauptparagraph des Gewerbegefeped, ber bie Gewer⸗ 
befteiheit im Peingip ausſpricht, wurde mit 49 Stimmen angenommen. 

Wien, 16. Nov. Der „Did. Boft zufolge wird unter den 
Randesjtatuten, welche demnächſt veröffentlicht werden, zuerft dad 
von Böhmen publizirt werden. — Während der Bertagung des 
Richter ſchen Prozeſſes, welche duch die Erfranfung ded Vicepräs 
fiventen Dr. Schwarz eintreten mußte, fegt die Unterſuchung ihren 
unterbrochenen Gang weiter fort. Der „EZ. a. B.“ meldet, daß 
am 13. d. in Smichow bei Prag in der Fabrik des Herm Richter 
eine landeögerichtlihe Kommifiion war, um etwaige Briefe des 
Angeklagten an fi au nehmen, — Wie die „M. BP.” meldet, reift 
der Oberftaatsanwalt Dr. Guſtav Keller heute im Auftrage des 
Leiter des Juftipminifteriumd nah Perlin ab. Es ift zu ver 
mutbhen, daß dieſe Reife mit der Abſicht einer Umgeftaltung der 
Staatdanwaltihaft nad preußiihem Mufier, womit die ndes 
rung ber beftebenden Strafprogefordnung im Sinne erweiterter 
Deffenttichteit notbwendig verbunden wäre, im Zuſammenhang ſtehe. 

Wien, 16. Nov. Die Abreife der Kaiſerin ift vorläufig auf 
Samjtag um 5 Uhr feftgefegt. Ein Thell ber Hofdienerſchafi, wels 
der der Kaijerin während des Aufenthalts zu Fundal auf Madeira 
beigegeben wurde, fit heute von hier abgereidt. (Er wird fich eis 
nige Zage vor Ihrer Majeftät in Antwerpen einihiffen, wo bie 
engliihe Admiralitätd:Nact „Osborne“ unter dem Commando von 
George K. Bower bereitliegt. Die Kaiferin felbjt reist im ſtreng⸗ 
ften Incognito, und wird in Funchal den fgl. portugiefiihen Balaft 
bewohnen. Der portugiefiihe Givilgonverneur zu Fundal, Dom 
Fereira Paſſos, ift beauftragt, für den Aufenthalt der Kaijerin alle 
Vorbereitungen zu treffen Bon den europälichen Mächten unterhals 
ten Gonfulare auf Madeira: Dänemark, Griechenland, Großbritane 
nien und Preußen ; fie find angewleſen, der Kaiferin ihre Dienfte zur 
Verfügung zu fiellen. Der Zuſtand derfelben hat fi übrigen® in 
den legten Wochen weſentlich gebejfert; der Huften bat beinahe ganz 
nachgelaffen, und wird burd den Aufenthalt in dem milden Klima 
Madeira’d- hoffentlich gamy befeitigt werden. Die Abweſenheit der 
Monarchin ſoll ſechs Monate dauern. 

Die „Oeſterr. Ztg.“ meldet: „Wahrend franzöſiſche Blätter 
behaupten, daß der heil. Vater Rom zu verlaſſen beäbſichtige, fo 
wie erft der König franz M. aus Gaöta abgezogen fen, geht und 
von ſeht adırbarer Seite die Mittheitung zu, daß der König fFrang IH. 
für den Fall, daß cr Gaëſta zu Yerlaffen genöthigt wäre, ſich micht, 
wie bie biöherigen Angaben lauten, nad ‚Spanien , fondern gerade 
nad Rom zu begeben die Abſicht babe. König Franz IH. befigt 
daſelbſt einen herrlichen Palaſt, und würde, wie und verfichert wird 
den Aufenthalt in Rom nur dann mit einem andern vertaufchen 
wenn der Papſt jelbft feine Meftvenz zu verlaffen veranlaßt wäre.” 


Frankreich. 


Paris, 15. Nov. Die Kaiferin iſt geſtern Morgen nach 
Schottland abgereidt, um auf dem Schloſſe des Herjogd von 
milton einige Wochen zujubringen. Der Berluft ihrer einzigen 
heiter, det Herzogin von Alba, hat ihr einen ſchweren Schlag 
verjegt, und fie ift durch diefen Todesfall um fo mehr angegriffen, 
ald ee wohl ohne Begrüntung, an demfelben Uebel, welches bie 
Herzogin von Alba bingerafft hat, zu leiden glaubb Es kommt 
dazu noch bie zwiſchen Rom und Paris“ herrihende Spannung, 
weiche auf ihr fireng kirchliche Gemimb einen tiefen umd ſchmerj⸗ 
lien Eindruck hervorbringt. Sie follte und wollte alfo reifen, 
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.» 


und andere 


und enfihied fih für Schottland, einmal, wei 
i Rüdfihten als Fei Aufenthalt ers 
—8 Dann, weil die Berwanb —2* ſerlichen en 


haft des fal 
mit der n von Hamilton um B bei der lepteren 
legte. IR Bee n06 Spanien, dad Biederehen ber Heimath und 
ber_alten Freunde würde die truͤbe Stimmung nur gefteigert haben. 
Außerdem kamen noch ange G hinzu. Die * 
ieiac vich cein Vertrauen zu den 
Richen I namentlich feit die Herzogin von Alba hier geſtor⸗ 
ben iſt Hat deöhalb verfehiedene berühmte engliſche Merjte, 
darunter den rt 5* a a 
"a en ta ner 
ie —* reist die Kaiferin Im allerſtrengſten In⸗ 
ito und wie fireng dies gehandhabt wird, geht ſchon aus dem 
ſeltſamen Stillſchweigen "der franzöftihen Preſſe hervor; man kann 
nicht beffer ergogen fein, ’ 
Die Bejegung der vafanten Biihofsfige, deren jetzt durch den 
od. des Bſſchofs v. Nevers fünf find, gibt Veranlaffıng zu 
Seit. Der Papft ſcheint moch immer nicht gefonnen, den hatts 
hörigen ‚Gallitianer Maret, den die Regierung den Bilhofaflg 
von Vannes vorgefchlagen hat, zu beftätigen, und ſchon folgen an— 
dere Kandidaten für bie übrigen erledigten Didcefen nad, welche 
der törmifchen Eurie noch unangenehmer find, als der Sorbonne 
Profeffor Maret. So ift für den Biihofefig von Troyes der Par- 
ser der hiefigen Madelaine vorgeſchlagen, der außer vielfachen apos 
Roliihen Tugenden in den Augen der Regierung das große Vers 
dienft hat, mit einem andern Pfarrer allein die an den Papit ge: 
rihtete Adreſſe des parifer Klerus nicht unterfchrieben zu haben. 
Daß dies eine fehr ſchlechte Empfehlung in Rom fein muß, ma 
wohl die Regierung felber einſehen, und wenn fie deshalb auf Auf: 
sechterhaltung ſolcher Kandibaturen beſteht, jo hat fie gewiß eben 
fo ſeht die Abficht, die ihr ge Dienjte einzelner Diener der 
© anzuerkennen, ald die römifche Gurie ſelbſt zu einem offenen 
Konflifte zu reizen, ‚der nach der Anficht des Kaiferd, mit einer 
Reorganifation des fran Aigen Klerus auf mehr nationaler ald 
romiſcher Baſis endigen foll. 


Zelegrapbifche Berichte. 


‚Madrid, 15. Nov. Die Gorrefpondencia Tagt, daß man ver: 
ſichere, ‚die Königin befinde ſich in intereffanten Umftändein. 
London, 17. Nov. Es verlautet gerüchtäweile, Lord Derby 
werde -die Führerichaft ‘der Tory⸗ Partei aufgeben — Der cugliſch⸗ 
ftanzoͤſſſche Handelsvertrag iſt geſtern definitiv abgeſchloſfen ind ge⸗ 
zeichnet worden. (F. 3) 

DexmReuter. Burcan wird aus Paris berichtet, daß der Wis 
nifter' Sillault ein Rundſchreiben erlaffen bat, im welchem er 
[ daß die Erlaffe der Beiftligkeit, welche im der Form von 
üren politiſche Fragen behandeln, in Betreff der Deflaration, 
der Sinterlegumg und des Stempeld nah dem gemeinen Geſetze 
Alen behandelt ‘werden, dagegen die Grlaffe in der Form von 
auer-Anfhtägen — fofern fie das Gebiet der geiftlichen Ange: 
legenheiten nicht übrrfhreiten, fortfahren werden, von Stempels 
und Hinterlegungs⸗ Pflicht befreit zu fein. (F. 3) 
‚,ı Mhermameter- und Barometer · Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Merresflähe 1050 var. Auf.) 
arometer 
Br 12 eh CStand in par. Linien auf 0* 
Novbr. (Jabreömirtel = + 6,29.) (Zaresmittel —— 

= 32422 

4860. [Rouatsmittel = 4 29,42.) iM omatsmittel — 924.283 
7 — — — —— —ñ— — e —ñ —ñ— —ñ— 
6.Uhr | 2 Uhr | AO Upr | 6 Upr | 2 Uhr 140 Age 

Diergens,| Nam. a Morgens! Ram. | Nachts, 

48. 1.4 2%,0 |. #2%,2 | #280 |318-,991319°70 371,01 

Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

EB. und W. — Bededt, geitweije ſtürmiſch wenig Regen (2c",3 

ah ben D‘,) 

Hößfte Temperatur: 429,6. 

In der Naht: Niederfte Temperatur: +0°3. 

An 19. November Morgens B Uhr: Thermometer: 09,5. 

“neler: 323,46. 






Baro⸗ 


FrendenAuſeige. 
Goldener Anter: OO Lenk. Licutenant von Augsburg; Kaufleute: 


und Guimanz von ‚ I orbfaufen, Martin von 
ER 





Anzeigen. 


Berlinifche Feuer⸗Verſicherungs ⸗Auſtalt 
gegründet 18123.. 

Grundkapital 3,500,000 Guldem. 
Du aa a. 
mmm 1) * erw " * n 
Mobilien, Waaren, Mafhinen, Erntebeitände, ‚ Mus 
2%. 26, zu feiten, im Voraus beftimmten billigen ien; = 
zablungen können niemald ftattfinden, die Anftalt haftet ui 
mit ihrem ganzen bebeutenden Bermögen für bie Erfüllung ihrer 
Berbinblichkeiten, 

Näpere Auskunft ertheilt jederzeit gern u 

Agent ber Berlinifcyen Feuer: Berficerungs: Auftakt, 






Unentgeldlicher Math und Beiftand 


für Bruchleidende. 

Um dem Treiben einer Anzahl Pfufcher ein Ende zu machen, 
werbe id) von jeht am jebem Bruchleidenden meine Erfahrungen 
mittheilen, woburd Jeder geheilt werben fan. Ich werde bafür 
Nichts verlangen, ald ba man bie Briefe an mich franfire, denn 
das Dewußtjein, Viele glüdlicd gemacht zu Haben, iſt aud eines 
Opfers von meiner Seite werth. 

+ Hafpar Menet, 


Gezeichnet: Dr. med. 
Moften: und Badekurort Gais, 


Kt. Appenzell a. Rh. (Schweiz) 


Punschessenzen 


in vier verschiedenen vorzüglichen Qualitäten e 
Wilhelm Schüler. 


Don meiner befannten vortreffliden Mäuchereffenz & 12 fr. 
per Glas habe ich frifche Sendung erhalten S. es, 


Nr, 379 iſt ein frenmblihes Duartier mit 2 beigbaren Simmern 
und ‚allen Bequemlicpkeiten auf Lichtmeß zu vermiethen. 


Agarren 

Sichüller- 

Bayreuth: 
Importirte 

von 80 bis 150 fl. das Tauſend; 


Uachgeahmte Importixte 


von 50 bis SO fl, das Taufend; 


Samburger, Bremer 
und alle andere Sorten 
Gontinental-Cigarren 
von 5 bis 50 fl. das Taujend; 

empfiehlt in alter abgelagerter Waare 


Wilhelm Schiller. 
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BIE> Nebft einer Titerarifhen Beilage der Grau’sehen Buchhandlung. — 
Verantwortlicher Redalteur Ihelm Schüller.  Gebrudi dei Heine, Döreth in Bapreuıb. 
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Dienftag | 





Deuntfblandb 
Bayreuth, 20. Nov. Eine Deputatiom des bieflgen. 13% 
nfanteries Regiments, deſſen Inhaber bekanntlich Kailer Franz Joe 
En von Defterreiäh ift, Üft mac Bamberg, um denſelden bel’ jeinch 
Durkpreife zu begrüßen; Wie wir hüten, wutde die Deputation 
ſehr anädig empfangen und jeder der ſechs Herren Offigiere ,- aus 
welchen fie beftand, mit einem Orden ausgezeihnit j 
Münden, 18. Nov. Ge. Mai. der König teifft morgen 
über 8 Tage von Darmſtadt hier ein. — Heute Morgen -tft dee 
f. Stäatöminifter Frhr. v. Mulger mit dem’ £.' Minifterialtary Dr; 
Vogt nach Nürnberg abgereidt, um daſelbſt morgen die wiederbe⸗ 
ginnenden Sigungen ber Kommifften jur'Berathung des deutſchen 
Sandelügefegtirhes in feierliher Welfe zu eröffnen: Frhr. v. Mul« 
zer wird am Dienftag wieder hier: eintreffen. JRR 

Be Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
IT NED. die erledigte proteftanrifhe Piarrftelle zu Ortenburg, Des 
fanatd Regensburg, dem biäherigen- Pfarrer zu Landshut, Deta⸗ 
ats gl. Namens, K. 9. 58* a - ve . — 

ntifhe Pfarrſtelle bei St. n Nümberg, ‚unter ‚den von 
—— unter Zuziehung der Ganeludebevollmãchtigten 
und tes treffenden Kirchenvorflandes: hierfür alleruntetthaͤnigſt präz 
fentietin Geiftlihen, dem Pfarramtöfandidaten, A’. d. 2öfh 
and Raſch, dermaten in Ansbach, zu verleihen; wiiterm 12. Nov. 
die erledigte proteſtantiſche Pfarrfielle gu St. Johannis bei Bayz 
reuth, Defanatd Bayreuth, dem bisherigen Pfarrer gu Auerheim, 
Dekattars Dittenheim, 8 W SH. Btroch ju verteihen. 

' Mürnberg, 19. Nov. Durch - öffentliche Anſchlag wurde! 
fundgegeben, daß Se. Maj. der König bei-feiner Abreiſe den erjtem‘ 
Bürgermeiftet 9: Wächter beauftragte, den Barschnern Nürnberae 
feinen „freundlichen Dant für den überaus herzlichen Empfang‘ 
aus pudrũcken. * DEE BE 

Berlin, 17. Nov. Unfere Reglerung wird binnen Kuts 
zem in der Lage Befinden, den italleniihenWerhälmifien gegemüber 
endfich eine beftimmtere Stellung einzunehmen. Im Januar wird 
in Turin das Parlament zufanmentreten, und cd ſteht außer 
Hrocifel, daß dann auch der Name des Königeeidid Sardinien er= 
löichen, und der neue Einheitsſtaat als Königreich Itallen““, ons 
ftituiet werden wird. Es wird dies den Mächten: 
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werben, und möglicher: Weiſe werden die bidherigen Geſandten Sar⸗ 
diniend an den fremden neue Beglaublgungsſchteiben erhal 
tem. Es wird ſich alfo dann darum handeln, ob’ Preußen den’ 
neuen Staat in aller Form anerkennen, oder ob es durch den Ad⸗ 
brum dei diplomatischen Berichimgen im einen entſchledenen ens- 
ag zu ihm treten fol. Ueber die Haltung der übrigen Mächte 
hreibt man von hier der „Hamb. Börfenhalle: „Nach ber Wie 
beraufnahtne des biplomatifchen Vetkehts zwiſchen der fardiniſchen 
und frauzbſiſchen Regierung, die ſeht nahe bevorftcht, wird die Ans 
näherung Mnßlande an ben neuen. italtenifhen Staat, die niemals 
durch einen eenfihaft gemeinten Bruch geftört war, nicht lange auf 
fi warten laſſen. Dieſe Wendung, verbunden mit der förmlichen 
Anerfennung des Königreichs Italſen, die England ohne Säumen 
gewähren wird, fehlicht zugleich eine Approbation der Gavourfhhen 
PBoktit in ihren weiteren Phafen ein. Die Verfuche Englands, 
bie äfterreihiiche Regierung zu einem Berfauf Venetiens zu bewe⸗ 
gen , ſcheinen nicht blos ei leeren Gerüchten zu beruhen, doch iſt 
an ihren: Erfolg nicht zu glauben; ed müßte denn ein Umſchlag der 
Stimmung des Wiener Hofes ftattfinden, von dem heute noch Nies 
mand eine Ahnung hat. Sollte dann der allgemeine enge 10 A 
yrübjahr entweder an eben dieſer Abneigung ‚gegen eine friedliche 
Auseinanderfegumng jeheitern oder überhaupt gar nicht zu Stande 
fommen, fo wird für Gavour die Kriegäfrage, die er noch vor Kurs 
zem auf feiner Tugedordnung nicht dulden: mochte, ganz anders lies 
gen als gegenwaͤrſig Die Gompletirung des italienifchen Staates 
wird von den meiften Kabinctten wie eine Raturnotbiwendigkeit aufs 
gefaßt "werben, deren Eintritt um fo weniger befämpft werden dütfe, 
als alle gũtlichen Mittel (vorher fruchtlos erfchöpft And. Die dent: 
m Staaten gerathheu dann in ine ſehr ſchwierige Rage.) Die 

Hepung ihrer Intereſſen wird ſchwet zu vermeiden fein, während 
ber Uebergang Englands zu dem franzöfifcheitalieniihen Programm 
fhon jegt ald vollzogen: zu betrachten ift- - Dle Kabinette von Pas 
vis’ und London waren ſeit dem orientalifchen ‚Kriege nicht fo lürt 
wie jetzt.“ Mañ erficht, daß eB bei jener Anerfennungsfeage: fich 
zugleich um die weitere handeln: wird, ob Preußen im nächiten 
Fruhſahr dem von allen übrigen Mächten - verlaſſenen Defterreich' 
auf Tod. und Lehen fjefundiren ſoll. Ob in Preußen -aufer den 
Herren Stahl und‘ Meichenfperger noch jemand. für einen ſolchen 


"u... Benilleton 


Die Marketenderin von Röln. 
Erzählung von Lerin Shäding. 

' (Fortfegung.) PR are 

Daß ber Wappenmaler dieſe Erzähfuirg nicht vorbradte, ohne 
feine eigenthümlich gemifchte gemüthliche Affection bei’ berfelben -an den 
Tag zu Tegen und fidy bald als einen Mantr zu zeigen, in melden 
bei Betrachtung ber menſchlichen Schidfale der büfterfte Ermft vorwal⸗ 
tet und dad hohe 'gewölbte Stirn mit tiefen Halten durchfurcht; 
bald als bad Finbifdhe barmlofe Heri, das ſich beim 'Gebanfen am ber 
Sterblichen mannigfache Thorkeiten wor Lachen ausſchuttet — das brau- 
hen wir nicht = erwähnen! 

Profefier Bracht verfi 
ches Interefſe fein abweſender fleißiger Zuhörer und Scholar an bies 
ſer Geſchichte gehabt. haben könne, da fie aber jedenfalls merkwürdig 
gertug jet, nt’ fie ſich zu merken; und baß er fie dem Studenten ge⸗ 
treulich berichten wolle, ſobald er ihm wieberſehe und ba ihm Herr 
Stevenberg nicht ber Mann fihien, von bem in der Angelegenheit Hu⸗ 
bert's eine beſonders praktiſche Muffaffung zu erhoffen, noch irgend ein 
guter Rath einzuholen, fo Tiek’ er es bei biefen Worten bewenden, was 
ben Wappenmaler daun veranlaßte, ohue weiteres Zürrmen ober ferne: 
res Gelachter ſeinen Aufbruch einzuleiten und ſich endlich zu verabſchie⸗ 
ber. Der Profeſſor nahm die Lampe, um ihm über den Worfaal zu 


leuchten; dann kam er zurüd, und indem er das Licht wieber an ſei⸗ 


nen Platyftellte, warf er einen verwunderten Blitk auf X Gym⸗ 
nich, die immer noch in derſelben Be Ra bier Hand 
ben Tiſch geftügt, die Augen ftarr bie Stelle geheftet, weder Dias 
Ver gejefien hatte, und regungslos wie fine Statur. CT 


auf· Vaterland, wurde -Copil 


Das ift Ein feltfamer Menſch, fagte der Profeffor, Demofrit und 
Hersiflit “in: Einer Perfon. Ich möchte nur wifjen, was ber Stubios 
fus für ein Interefle daran gehabt hat, fid bei biefem Kup . . aber 
was ift Ihr, Traudchen, Sie fteht ja wie verfteinert? 

Das junge Mädchen fuhr wie aus einem 'Traume auf — fie legte 
baflig bie Hand auf den Arin des Profeffors, ud indem fie mit 
andern Hand ein Papier aus ihrem Bitſen herborzog, ſagte fit im eis 
nem Tone, burch den etwas wie ein Tauter Jubel Hang: Seht weiß 
ich Mlles, Alles!’ Biefe Menfchen find In meine Hand gegeben... 
Brofeffor, lefen Sie das — Iefen Sit : .. . \ 

Der Profeffor ſah fie betroffen an, dann nahm er das Papier, ſchlug 


es aus einander unb lad, indem er es ber Lampe nahe brachte, Sie 
dyerte ihm: daß er zwar nicht wiſſe, mel: - 


—— Zeilen, bie auf einem von oben an beſchriebenen Folioblatt 
anden - ii. 79 . i 
Beach mir mitgetheilt iſt, dah hiefigen Orts ya dein 
vorübergehenden: Aufenthalt des Herrn Wilbtand von Walrave, jet 
genännt von Ripperbä, Schwierigkeiten in’ ben Weg gelegt werben wol⸗ 
ten, fo bezenge ich demſelben auf fein Anſuchen, daß felbiger, obwohl 
anitzs Emigrant/ boch won deutſcher Herkunft und aus bem Gelderland 
daheim Äft, Derſelbige iſt mir Als folher feit vielen Jahren vor Ver⸗ 
ſen wohl bekannt und traute ich felbfien ihme Anno 1777 mit dem 
hochwohlgebornen Freifräwlein Gebharde Joſebhe von Stovelar ju Eyu: 
ordt und Dürdenrodei Solches geſchah am 13. Augufti adeitirten Jah: 
res im ber Pfarrkirchen zu Wolfshagen. "Naberhand, un eine Ans 
ftellung in Frontreich tu fünchen, verlich Kerr von Mipperba-bas deutſche 
fehrt jeht, weiDiich rar * = Saen, —— Dur 
ehrt jeht, well ſich ber 1 batı Hürhten D vb 
vüd, Ich Bitte deßhalb, ihm Date —— und reſpectabeln 


4 4 


Kaffel, 17. Rov. Die ul der —— 
hielten geſtern Nachmittag eine vertrauliche igung,,' W 
Landtagsfommifjär Generals Staatöprofurator v. Dehns Rothe 


ert 
Ai anmwefend war und das ältefie 


en —— Geſchafte otdnung a ald Alteröpräfide 


fums zu * ——— —— nah 
aus Fulda dieſen Plaß ein eröffnete. 
den ten: „Meine Herten, bie ——— weiſt mit 
Seitung ber: hruit norgunehmenden Wahl des Praͤſidunns und Sefre⸗ 
latiats zu. Ich bin. in der Abſicht hierhergegangen, meinem Vatere 
lamde die beſchworenen verfaſſungsmaͤßigen Rechte, begründet dutch 
die Verfaſſang von 1834, zu erhalten; ich werde mun mit dieſem 
Rectävorbehalte die heutigen Wahlen: vomehmen und fordere alle 
anweſenden Herrm auf, bie meine Geſiunungen theilen, fi zu er⸗ 
heben⸗Von den 47 anweſenden Mitgliedern (Neumuller aus 
Marburg ift dur Krankheit: nody verhindert) traten 41 bei. Die 
Minorität, beſtand aus. den Landbbürgermeifterng Jordan, Iber, 
Weber, Hilſenberg, Rubn und: Henf, Zum, Präfiienten wurde: 
Herr Oberpofimeifter, Obergericptd-Anmwalt Nebelthau mit 45 Stim- 
mew gewählt. - Er baufte, in. kurzer Anſprache, indem, er hingufügte, 
daß en. es ſich zur beſondern Ehre antechne, werm ihm die landes⸗ 
herrliche - Beftätigung zu Shell werde, einer Verſammlung vorzu⸗ 
gen, ‚weiche nad der eben abgegebenen. Erklärung, ſich beſtreben 
werde, die verfallungdmäßigen Rechte des Baterlanded aufecht zu 
erhalten Zum Bicepräfidentem wurde Kerr Ziegler mit 46- Stim⸗ 
men wählt; - Auch er fprach feinen Dank unter, der Verſicherung 
aus; auf der bereit® betretenen Bahn fortwandeln zu wollen. Zu 
Sefretären wurden  gemählt Hert v, Winkler mik 46 und Her, 
Dberbürgermeifter, Rudolph mit 41 Stimmen. Rach Beendigung 
diefer Wahl erklärte ber: Vorfigende, Die Sigung für geſchloſſen 
Hannover, 16. Nov. In dem Yugenblide, wojogar Defters' 
reich dadurch eine Art Amneftie für Preßvergehen ertheilt, daß «8 
alle biöherigen ‚Verwarnungen: für wirtungslos, erklaͤrt, wird bier 


der Drurfer. der Zeitung. für Rorddeutſchland mit einer Verwarnung, 


beimgefucht, die ‚eine ganze Reihe von Artikeln diejed Blattes: zum 
Anlaf nimmt. n bie Big, F. Nordd. nicht ſeit der erſſen Bere 
warnung ihred Druderd an eine andere 
fo wirde ® jegt ſchon ‚in, bedenklicher. Lage. fein ;, deun die. Unter⸗ 

würde in. Diefem Falle dem Blatte feibit! die 
größten ——— machen. (Köln. Bta.) 

Bien, 15. Nov. Daß Franfreih erklärt hat, feine Heew 
an den Rhein zu fehiden, wenn. Deſterteich in den Kampf mit: Ita⸗ 
lien biteft oder- indirekt von einer deutſchen Macht; unterjkägt wırb, 
fann als en betrachtet werben; eben fo ift es fiber, daß es 
dem von Deflerreih angegriffenen Sarbinien mit einer Armee zu 
Huͤlſe fommen wird; im. entgegengefegten Falle, wenn namlich 


Manne fein Hindernig in ben Weg zu legen, wenn er „bierprts ver⸗ 


weilen will. 
Auguſtin Kleveſahl, 
Canonicus ad.$. S, Aposlolos.“ 

Nachdem ber. Profefjor dieſes ſeltſame Inſtrument —X für ſich 
bin geleſen hatte, ſah er verwundert zu Trauben auf, 

Das ift eine verwunberlihe Sache! rief er aus, Herr Hubert 
Bender jpürt ‚einem Herrn von Walrave nah: Walrave it Nipperba, 
—— iſt getraut mit Fräulein Gebharde von Stovelar, bie wieder, 

wie Stevenberg behauptet, mit bem Freiherrn von Averdonk verheis 
rathet ift; und biefe ſelbe Frau von Averbont entführt ben Herrn Ben: 
ber — höre Sie, Traub, mir fteht ber Verſtand jiill . 

Unb ber meine befommt {lügel wie ein Halte babei ... fiel 
Traubchen Gymnich ein 


Über ba hätte ja die Frau von Averdonk zwei Männer zur Ehe 
genommen... bas heißt, fie hätte, wenn biefer Maler Stevenberg 
bie Wahrheit a t .. „aber «8 iſt gang unglaublid, Traudchen 


fter ung unglaublich ? Bern fie ein gutes Ge⸗ 
a hätten, bieje Beute, fo würben fie nicht das Tageslicht ſcheuen 
nicht heimlich bei nächtlicher Weile in einem alten, von feinem 

beſuchten Haufe zufammenkommen; mod; weniger mürbem fie 


jemanden, ber fie belaufcht, ‚wie fie Hubert Bender bes 
handelt a und fid, feiner bemäd, um ihn unfcäblic zu mas 
ey nicht verräth, 


daß er ihre verbredherifchen 
dentlich 


ofe © wiegte 
Um a er nd ae © Stan Day ; green Eh 
*832* — dag —* —— 
Und Sie hat es ihm ' 


Er Br st u; 8 1494 ki h * 
hy a 4 Kein | “ 4 er ; Öfterreichifi at man 


. Kochter. 


Firna gefommen wäre,’ 


AR — 
wird⸗ Sgetantitt 
emnach "pH 
e zu beharren. Derfterreich kann daher Mn * 
uchtẽ gewinnen, wohl aber viel verlieren, und es 4 * 
—5 ſeht ah wenn man fi Darauf befchränft, Venetien zu 


itglied ber rg behaupten. ug 
ont — iſt von —5* PR mit nur Bo 


sr_fam, ter & angen. Pe 
reipondent der Parifer u der den Sohn dei | oil zu 
Schiff begleitete, verſchert derſelbe seh bei der? Abfahtt heiter wie 
iur den fhönften: Tagen, ſtiner Macht geweſen. Nur viet Genoſſen 
begleitete ihn, nämlib fein Sohn Menotti, fein Privat: Sefretär 
Baſſo und die poei Difiziere jeined Stabes, Gudmarali und Fros— 
zlanti, Die übrigen Stabs⸗Offiriere begleiteten ihn bis zum Molos 
fein Auge war thränmlcer „; ais fie von Garibaldi ſchieden. Der: 
er fegt hinzu: Was den General am, meiften betrübe, 
hat, iſt die. Gleichgültigleit dieſes verderbten Volfed. Die Stellen: 
jäger haben jegt ihre ganze Unterthänigkeit dem Neuangelommenen 
ugewandt, von dem fie Bortheil, zu ziehen hoffen, wenn fie ihm 
— Man hat, über-tie Gatibaldi von Seiten des Könige 
Biktor: Emanuel gegebenen Beweile der Anerfennung für feine une 
gewöhnlichen Verdienſte geftrittem. Der Zuriner Korrefpondent ber 
Independance beige ertlöre ſich heute -in Stand geſetzt, Gewiſſes 
darüber mitzuthtiſen. Danach hat der König demjelben angeboten : 

+) den Grab bed. Geuerals der Armee”, des höchſten Ranges 
auf der militärijhen Stufenleiter in Piemont; 2) dad große Halda 
band des Annuncisden» Ordens; 8) den Befig eined föniglien 
Schloſſes, das et ſich ſelber ausſuchen follte; 4) eine Dotatien für; 
feinen aͤlteſten Sohnz-&4 den Grad eines Otdonna Di ir bei, 
Se. Majejtät für, feinen jüngſten Sohn; 6) eine Au ür feine. 
Garibaldi hat Alled abgelehnt, und er wird —* 
li auch dem. Rationaldanuk ablehnen, den ihm dad taucaiſc⸗ 
Parlament nach Eröffnung der Seſſion votiren will, - 

Das Journal des Debats meldet unter Bezugnahme auf 
Eipero, daß bie: franzöflichen- Behörten in Rom Berfehrungen. ges 
teoffen: haben, um den bourbouiſtiſchen Amıppen das inrkden in 
den Kirhenfinat gu verbieten. ud 

Magsini hält ſich noch immer in —— auf und geht jept bar 
mit um, dort eine meue Zeitung zu 

Die ſchwediſche Kammer der ereligen hat mitteld eines ihrer. 
Mitglieder an Hrn. Begenl einen Brief in italtenifher Sprache ge= 
richtet „um ihm die Sendung von s geapgenen Kanonen und 7500, 
Franten- ald Ergrbniß der eröffneten Subfcription für Stalien ans, 
Eine —* dleſes Schreibens lautet: „Die ſchwedijche 
bie Freiheit mehr als das Licht der Sonne liebt, 
meldje fürzlich dad 300jährige Feſt des Guſtav Waſa gefeiert hat, 
des Manncd, weiber mit einem Häuflen Muthiger, als ** 

Ae Traud * durch ein ruhiges Nicen des Kopfes. 

‚ fagte ber Profefier ... . 

un fa ihn fo. an, ba ex ſeine Werte Dr fi behielt, 

Wenn man Krieg führt, Krieg auf Tob und Leben, barf man 
feinem Feinde body die Waffen un fagte fie. 

Sie ift in feinem Dienft .. . Sie muß feine Sachen durchſtö— 
bert und burdframt haben . 

Traudchen hörte gar nicht mehr auf dieſe Gewiſſensſcrupel des 
alten Mannes. Sie war, zu ſehr von Einem. Gedanken beherrſcht, 
zu ausſchließlich mit: aller Energie ihrer Seele einem Ziele hingege- 
ben, als daß fie ein Drgam für ſolche Bebenken gehabt hätte. 

Es iſt ſeltſam fagte der Profeſſor, indem er noch einmal, 
bie, Schrift überflog. Wie eime Mecommandation bei dem Bürger- 
meifter ſieht e8 aus .„.. ie ber Canonicus ‚aber. bie ganze, 
Lebenögefhichte dieſes Ripperda bat * lafien: und beſonders 
daß er ihn getraut habe... bas iſt auffallend; das begreife id; nicht. 

Weide Abſicht er aud gehabt haben mag, antwortete Trauben, 
fo viel iſt gewiß, biefe Menſchen finb dabur in meine Hände ges 
geben, und ich werde mit ihnen in's Gericht gehen, und wehe ihmen, - 
wenn fie an — Bender jo 22 haben, daß — nicht mehr in 
ihrer Macht ſteht, es vollauf wieder gut zu m 

Tranbihen, mas will Sie thun ? fragte ber fer erfehroden, 
i her — ge * 8 we er ift; = feil 

ann en ‚ mit prechen, was zu thun 
Tranbihen, Sie — ein junges, unbefchügtes Mäbden — 


Si mil lin m a eifen ? 

Habe ich hier micht eine Waffe gegen biefe 
DMenfgen? ee eiyte * indem fie haſtig das faltete 
und in ihren 


Der Berefefer ze * Soft. 


Unabhängigkeit von frember Tyrannei vernichtet ſchien, die Fahne 
der Frelheit erhoben «hat, wie es gegenwärtig Garibaldi getban 
hat, diele Nation, Jagen: wir, fühlt ſich pon ber lebhaficſſen Sym⸗ 
parhie für das Streben. des italiensjchen Bolfed nad Unabhängigs 


An a ar — Brit ch. nie 
® ah » e Die MVatrie Atelbet, Waribaldı' Habe 
den ähm 7 enen eines Generale der Atmee (der? hönile 
piemonte ſiſche —ES im gleichen Range wit dem tines Mar⸗ 
—— von Franfreidy, —94 den Dede übe, Pie te 
rmee, angenommen. Vorlau aubt, werde er am 15. Fe⸗ 
bruat — — — alnkkelei Yet der Regierung vorgefchlas 
gen haben, dier- Switiative zur. Befreiung Italiens zu ergreifen, und 
falld dieſe durch Diplomatiihe Rüdfidten hieran verhindert fei, 
würde es Sache des Parlaments fein, ſich direlt mit dieſer Frage 
zu befchäftigen. 

Barid,: 16. Nov... Dev Patrie zufolge circullren unter den 
Chriſten Syriens Adreffen au den Kaifer der Feangofen, ber darin 
erjucht wird, das Erpebisiond:Gorps nicht zurückzuziehen, wenn Die 
vertragdmäßige Frift von jehs Monaten abgelaufen fein würde. 

se Brohbritanniem.,,, 4 

London, 16. Row, Der Prinz. von Wales ift endlich nad 
beinahe 27tägiger Scereife geftern von Amerifa aus in Plymouth 
eingerroffen.. -Die_Zeit, welche er zur Ueberfahrt brauchte, it nicht 
länger, al& die, in welder Eegetichiffe in Diefer Zahrckfeit durchs 
ſchmttlich die gleiche Strecke zurüdlegen. Nebel, wibrige Winde 
und Kohlenmangel verzögerten die Anfunft in England Von to: 
mantiſchen Hinderniſſen, Eidbergen w dergl., mar nidit die Rede. 
— Unter der Ueberfähriftr „Die Kaiferin der Framoſen““, bringt 
die Times Folgendes: „Ihte im .firengften Jucognito ald Mitglied 
der Familie ded Marauis La Grange reifente Kaiferlihe Majeſtät 
madte am Mittwod; in dem gemöhnlicen Paketboot „Alliance die 
Ueherfahrt über den Ganal und reifte am felben Abend nad London 
weiter. ‚ Bom Bahnhofe bei London:Bridge fuhren fc und ihr Bes 
folge. in gewöhnlichen Droſchten nach Claridge's Hotel in Broofs 


. 


fireet, und erſt nachdem fie einige Zelt daſelbſt wermeilt hatten,, 


ward, Zhter Majeftät Rang befannt. Die —— ging geſtern 
früh zu Fuß aus und machte verſchiedene Einkäufe in der Nähe, 
des Hoteld. Am Nadymittag mietheten fie und ihr Gefolge einige 
Wagen bei einem benachbarten Hauderer und beſuchten deu Keyſta 
palajt. 2 | 
nad Hamilton Palace abreifen.’ 

alta, 9 Nov. Sie werben vielleicht Die Güte haben, deu 
folgenden Zeilen ein Pläphen in Ihrer Zeitung (Köln. Ztg.) zu 
vergönnen, als einem Protefte gegen bie Angrife und bie Gefahr, 
welchen unfer eben faft tagtäglich aug geſezt iſt, ahur-daß bie hie- 


Was ift feld; ein Blatt in Ihren Händen! Kann man nicht 
fagen, es jet verfäliht? Kann man es Ihr nicht entreißen unb Ste 
als Berleumderin einfteden? Haben Mengen, wie bie, ‚gegen weldye 
Sie auftreten will, nicht Mittel genug in Händen, ein {hulofes frem: 
des Mädchen zu befeitigen- und unglüdlih zir machen?’ KSaben- fie ja 
De Muth dazu, w fig ben Muth hatten, den, Studenten zu 
beh wil fie es tale? 55 et EB; 

Traudchen ſehle fi witder und ſtützte ihren Kopf finmend Auf 
bie, Hand. OD, wenn ich ein Mann wäre! jagte ſie noch eimmal mit 


einem» tiefen iger. ar ME} 4 Altslisdsr 
Wenn Sie ed barauf wagen mil, von biejem vopier Gebrau 
zu machen, jo wende Sie Sich im Geheim an einen tüchtigen Advo 
caten. Laſſe Sie den feine Maßregeln ergreifen. na63442 
Un einen Frembden? erwiberte das junge Mädchen — — tele. 
ner, einem Freiden gebe ich dieſes Blatt nicht in die Häude. Er 


hinzu und barg ihr Geſicht im beiden Handen. nr 

j or ging in großer Unruhe in feinem Stüblein auf 
und 'ab,‘ um Gottes willen, Trauben, hub er nad einer 
Paufe wieder an — Sie kann doch nicht allein in bas fremde Land 
hinein, wo bald vielleicht Alles voll von den zurüdweldhenben dfter: 


fie raſch enden u en? 
Die: a elite Hübicher hüfigen Dirne wie Sie? Einem 
Mähdrer, des allein über Land zieht? Gott fich' und bei! 


Wahrſcheinlich wird Die Karferin morgen mit der Gifenbahn 


figen Militärbehörben guch nur .; 
Hat 


en 9 } ; ®eringfteu seinfchritten. "Die 
Diseiplin der bier fonirten engl üben Zlupuen ift der Art, daß 
mörberifche Anfälle tmb Räubereten m jede Nacht vorkommen, und 
die hier wohnenden Deutſchen, ich ſelbſt einer derfelßen, find ju- 
wieberhoften Malen bon Lande md ofaten angegriffen und 


mißhanbelt worden, Haben — bie jet aller Klage enthalien. 
Aber die Sache geht, doch wirklich zu teilt, da einer meiner Lande⸗ 
leute faßt todt geſchlagen ward von Betten in der von eng⸗ 


liſchen Soldaten, die, anftatt und zu beſchühen, dei Emwohnein 
dieſet Inſel ein formmährender Schreden find: Ir der Nacht vom? 
4. auf den 5. November wurde ein junger’ Druticher, ein Bolbars' 
breiter, der friedlich feiner Wege ging, von zrori Soldaten angefallen? 
md mit dem Säbelriemen dermaßen geprügelt, daß Die metallent 
Scmalle deſſelben ihm eine gefährliche Wunde am Kopfe beibrachte, 
im Folge deren er jept unter ärztlicher Sthandlung iſt. Unſet jünger‘ 
Landsmann, der Start an Rheumatismus Teidet, war meber im. 
Stande, fortzulaufen, ned ſich zu vertheibigen, Es it berelts das 
zroeite Mal, daß dieſer fimge Marin fo mißhandell worden ift, 
umd zwar won engliihen Soldaten. Welch' Wehegefhrei' wide) 
man erhoben haben, falls ein Engländer auf —— von 
en Soltaten diefer Art 5 worden wäre?! Die gange 
britiſche Preſſe würde de in Bewegung frgen und „RAder ei 
ſchreſen. Wie viele Wänfefedern Kürkın tuinitt, wie vlele Ante 
vertlect fein! Weßhalb denn ſollen die Deutſchen, die Frangoſen, 
die Malteſer bier: in Malta ruhig durchgeprügelt, beſtohlen und 
“ mißbandelt werden?! Haben unſere Conſuln feine Stimme ?: Schla- 
fen fie?! Ich hoffe, meinem Briefe, möge Ihrerſeits ein beſſerer 
Empfang werden, al dein des Herrn D. Parow in Bonn än bie 
Zimes in London — und die Engländer mögen anerfenuen, daß: 
die Deutichen im Auslande weit mehr und gegrändetere Urfache zum 
Klagen haben, als irgend ein Ehgländer auf bein SFeftlande. EB iſt 
lobend anzuerfennen, daß Hr. E Fritſchto, f. E öfterreigifiher Con⸗ 
ſul hietſelbſt, fich bereits der Sache angenommen hat und biejerhalb 
mit dem hieſigen Gouverneur in Unterhandiung fteht. L 


—rmerita, 


Der Ravarto Erprefs vom 5. Detober enthält folgende merfs 
würbige Miütbeilung; „Am Donnerötag Morgend, den 2. b8,, 
fand man vier adıbare Bürger dieſer Grafſchaft, ſämmtlich Mite 
glieder des Grafihaftd:Werichted, auf dem Marftplage Diefer Stadt 
aufgehängt. Dan ſtellt mancerlei Muthmaßungen über die Urſachen 
diefer unglüdlihen Begebenheit an. Wir vermuthen jedoch, der 
Grund war,. dab fie Mitglieder des Grafſchafts-Gerichtes waren. 
Zugteich müffen wir erftären nicht zu · wiffen/daß fte etwas ge⸗ 
than hätten, was cine fo ſtrenge Strafe verdiente.” Der Navarto 

xpteſs will ſich übrigens weiterer Bemerkungen enthalten, bie alle 
Umftände des traurigen Vorfalles befannt find. 


Ich urn 4 ih muß, Profeffor — ich kann nicht anbere! fagte 
Traubchen mit einet leibenſchafilichen Entſchloſſenheit. 2 
Sprede Sie, bevor Sie irgenb etwas thut, doch mit bem Gas 
nomiens: - Huch Stevenberg meinte ja, daß er -von biefer ganzen mh⸗ 
— Sache mehr wiſſe, als ein Anderer, und das Papier be⸗ 
w . 2 s — 14 
Traudchen beantwortete dieſen Vorſchlag mit einem Lächeln der 
—— be Sinb — 2** Profeffor, daß bieſer Mann nicht 
nde- “ * 
ee 


dor mir — 
Der Brofi e ſich vor hiefem Ar Er ſchwieg. 
Dann fragte er: Idr —8 nr — 
12Er will die Franzoſen nicht abwarten! ö i 
Wann nahm Sie das Papier? abs 
Heut Morgen. Bde * 
Unb — —— 
Hüter wenigſtend Heute Nachmitiag nicht gezeigt, daß er 
es bemerft, verſehte Trauben. , : z — 
In biefem Augenblide wurbe ‚dad Täteä-Itte b Arofefiore 
mit, feiner, hangen Freundin unterbrogen. Die zu Pro kam 
9 bad Mubitorium daher geſchritten und riß vol die Thür 


i fie mit einer hehen eſernden Silke,’ wo Ti 
ottes ‚ ba figt ber Mann und (Hwapt und 
bie Melt midst — unb beaufen auf ber: Gaffe Taufe 


h: 


Na Bracht, indem ex fein gelehrter Haup t rubig zürmenz 


E Telegrapbifibe Berichte. 

* Barid, 18. Nov. Der heutige Moniteur enthält folgende 
Roter „Der ſchmerzliche Schlag, melde die Kaiferin in ihren 

miliens Affektionen traf, hat eine Zuftveränderung für ihre es 
ee nothwendig. gemacht. Ihre Mojeftät macht cine Meife 
nah England und Senttaud (Köln. 3 


tg-) 
Aus Garta vom 18 db. (über Markilte vom 17.) melbet, 


fi 


man: „Geftern befhoffen bie Piemontefen Die Ortſchaft (le bourg) 
halb Gacta's. Die. ncapolitanifhen Truppen kämpfen noch 
immer entfhloffen. Aber bie Abreünnigkeiten im Generaljtabe meh⸗ 
zen fih. Bier, Generale, Salzano, Barbalonga, Golonna und Par 
Tiggi,, haben ihre Demilfion gegeben... Der König Franz Il; hat den 
General Bartolini abgelegt und fortgefcidt. Dberf Bianelli hat 
den Piemontefen ein Seperbatailon überliefert... Verwirrung und 
disciplin bereichen unter den. Chefs. 
me’ (#5) 
2ondon, 18. Nov. Lord Bloomfickd ift zum Botichafter 
Englands in Wien ermannt worden, - Lord Loffus, engliſchet 
ndter in diejer Hauptſtadt, erfegt ihn in Berlin. (5:5) 


‘ Course. — Frankfurt a. M., 19. November 1860. 





Im} | Bayerische Papiere. 

Pistolen. » : + » +» 9 13-34 58 Ob1,v.1855h. Rothsch. | 1013 
ditie Preus..'. & 9 56-57 14 ditto 4jähr. . . | 1018 
Holl..t0 0, Stücke . . |: 9 |38-89.- Hi dino Jähr. . ı. | 102f 
Rand-Duksten . 530 add ..... 100 
2% Frankenstücke 9 j164—174] 4 5 do. Ablös.-Rente . | 100 
Engl. Sovereigi 11 |35—39 34 $ Oblig. b. Rothsch, . 9” 
Russ, Imperisles . . » 9 322 34 4 h.-Bexlr.Eisenin-A.| 133 
Alte’ Oest. Der pr. rauh Pf.Max-Eisenb,-A.b.R.| 98 

ı Pfd. a 500 gr. . , 1 90 124€. 4,9 Bayer. Osib.-Priorität.| 104] - 
Rand-Zwaniiger . . | 30 |14 €. wib.-Bexb. 59 Prior.-Obl.| 104 
Preuss. Unssenscheine . | 4 [451-4 jr s 4? „102 


Ebhermometer» und Barometer: Stand in Bayrrath. 
(Höbe über die Meeresflähe 1050 var. Fuß.) 
‘#- Barometer 
‚(Stand in par. Linien auf 0* 
R. reducict.) 


Thermometer 
nach Resumur. 


Mevbr. | (Jabresmittel = —+--69,29.) | Yapresmittel = 324,22.) 
1880. | (Monatsmittel = + 29,42)| Monatsmittel = 324",23.) 
4 6 Uhr. | 2 Uhr | 10m 6 Upe |. 2 Uhr | 10 Upe 
Morgens. Nachm. | Nadts, Morgens. Rachm. | Nachts. 
79. 1+0%5 | +0%4 | ⏑⏑ 





Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SW. u. W. — Bededt, Vormittags und, Abents Schnee (7c",I 
auf ben D’.) 
’Kemperatur: +-0°,8. _ - en j 
In der Naht: Niederfte Temperatur: — 19,5. 
Am 20. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,0, Bars: 
meter: 325,54. 





Anzeigen. 
Das von ber Unterzeichneten bereite angefündigte Concert für bie 


bedrängten Schleswig= Holfteiner 
finbet beftimmt 
Samftag den 1. December 

im Saale zur goldenen Sonne unter gütiger Mitwirkung ihrer 
Schülerinnen, des Liederfranges uub febr vieler ver: 
ebrter Mufiffreunde ftatt. Er * 

Die Subjeriptiond «Lifte: beſorgt der Lohndiener Leipold. 

Marie Moleudo. 





Yuftion. 

Dienflag den 27. d. Mts,, Bormi ag 9 Uhr anfangend, 
werben in der Irriedrichefttage HautRir, 452: Kommode, Kataper, 
Seffel, Tide, Schränke, Wähler, dann verfhiedene Sorten 
Zabake, mehrere Specereiwaaren, Wein und verſchiedene Haus · 


gerätbfchaften verfteigert. Reinlein, Tarator. 


Ein gebrauchtes noch gut erhaltenes Kanapee it billig zu ver 
Laufen. Zu erfragen in der Erpebition ver Bapreuther Beitung. 
TE Freundliche Wohnung mit etlichen Zimmern nebit allen haus⸗ 
lichen Begiremfichkeiter iſt an eine fälle Familie auf Lichtineh zu ver- 
miethen. Näheres in ber Erpebition ber Bayreuther Zeitung. 


Berantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller. 











Der Widerftand iſt ge⸗ 


Liederktanz.. * 


Beute Abend S Uhr: Probe. 
Der Borftand, 


Mein reichjortirtes Tuch-⸗Lage 
Auswahl von Winter:, Moc:, 
Welten: Stoffen, Lamas, Binden, Slips, Tor 
febentücher 20. empfehle ich unter Zuſicheruug einer 
reellen und fehr billigen Bedienung. 


Bernbard Mayer, 
Friedrichs: Strafe Nr. 385. 

Ein Grundbeſitz von 3,40 Tagw. Adern und 2,10, Tagw. Wiefen, 
nädft bem Flößanger dabier liegend, ift aus freier Hank zu verkaufen 
ober zu verpachten. Das Nähere ift bei dem Unterjeidmeten zu erfragen: 

Baprautb; den: 48. November 1860, 3 
Gullmann, !. Obergeometer. 


Königl. Sächs. confirmirte 


Lebensverfitherungs= Gefellichaft zu Leipzig, 


auf Gegenseitigkeit gegründet 1831. 


Bericht und Rechnungs · Abſchluß für 1859; 
Dütglieverbeftand: 5,146 Perf, mit 5,715,600 Thlr. Berfiherungsfumme. 
Refernefonds: . —— 1,433,817 Thlr. — 
Ueberſchuß zu Dividenden: . 212,331 Thlr. 

Dividende im Jahre 1860: 240 

Seit dem Beſtehen der Anftalt wurden bezablt: 22 
für verftorbene Mitglieder: 2,575,600 thir. 
„ Dividende: . 410,000 Tlr. 


ru fowie eine große 
Beinfleider- und 


, Der große Rugen ber Lebensverficherung findet immer ausgebehn: 
tere Anerkennung. Die obige Anftalt, welche durch das Prinzip 'ber 
Gegenfeitigkeit ſowie durch ihre Fonds jede zu wünſchende Sicherheit 
auf das vollſtändigſte bietet, übernimmt BVerfiherungen von 100 bis 
10,060 Thlr., wodurch Jedermann eg wer bat, für ten Fall 
feines‘ Todes bem Angehörigen ein, feinen Verhältwiffen entſprechendes, 
Capital zu binterlaffen. Durch PVertbeifung ber Dividende, melde 
fich für nachſtes Jahr abermals erhöhen wirb, werben bie Beiträge 
auf ein äußerit billiges Maaß vermindert, jo daß auch bie Billigkeit 
ber Prämien ben Beitritt weſentlich erleichert. 

Icbde näßere Auskunft wird bereitwilligft erteilt und Anträge 
unentgelblich vermittelt von 

WBilhelm Schüller, Agent in Bayreuth. 

Haus-Nr. 87 it ein geräumiger Zaben mit Yabenjtube ꝛc. zu 

vermiethen. 
Wir beebren uns 
üller in Baprentb überlafjene 


Sunpflager unferer Cacaofabrikate 


beftehbend im mittleren, feinen und feiniten Caracas, 
Banille und Gewürz&bhocoladen, entöltem Ea⸗ 
can und Chocoladen⸗ Pulver, Gefundheirs:Eho: 
eoladen, ohne alle Beimifhung. von Gewürz, nach ärzt- 
Vorſchriften angefertigt, als: cad+, Cara: 
een⸗, ow· root⸗ und Mandelmilch: 
aden; Cacoigna, feinſtem entölten Cacao in Pul⸗ 
verform, in Blechdoſen a J Pfund mit Gebrauchsanwei⸗ 
fung, wieder neu und reich affertirt und denfelben in den 
Stand gejept haben, zu den Fabrilpreiſen zu verlaufen 
Braunfchweig, im Nosember 1860. 2 ra ximaʒ 
Wittefop & Comp. 
Mit Bezug auf obige Annonce empfehle ich Die erwähnten 
und bereits jo beliebten Fabrikate beitens,;; Bei Abnahme 
von größeren Partien gewähre ih einen angemeffenen Rabatt. 


Wilhelm Schüller. 


Gedrudt bei Heiner. Höreth in Bayreuth. 


anzuzeigen, Daß wir dad dem Herm 


Tie Zeitung ericheing 
tägli. 

Zu beziehen durch alle 

‚Doflämter des ‚Im, 

und Audlaudbes 





Deutibland. 
Münden, 19. Nov. Se Maj. der König, welcher dieſen 


Nachmittag na Angaburg fuhr und daſelbſt dem Kalſer Fran 
Zeieph und Leiten Gefolge ein großes Banfet gab, trifft heute 
Abend nadı 6 Uhr wieder Bier ein. IM. 8) 

>. Münden, 19. Nov. Wie man ans fiherer Qutelle verntmmt, 
fand neh amt 17: d. eine längere Unterredung II. MM, des 
Kalſers von Dejterreih und unjered Könige ſtatt, der Niemand 
weiter Beimohnte., (M. Atdı.) ä 5 

Münden Am Freitag mar die Zufuhr an Kältern zum 
tiiefigen Vichmarft fo bedeutend, daß über 400 Kälber im der isreis 
bank von den Eigentümern ausgeſchlachtet werten mußten. Dort 
foftste am Samftag das Pfund Kalefleiih g und 6, fe, in der 
großen Fleiftbant mie 9 fr., ein Preis, mie er bier fer vielen 
Fahren nicht mehr vorfam, 

Berlin, 17. Nov. Die Volks-Jeitung fordert die Bayern 
und Preußen auf, zu Ihrer eigenen Ebrenrettung mit ber Einlas 
dung an die Deuiſchen voranzugehen, Folgende Adreſſe an bie bei: 
Afchen Männer zu richten: „Ehre und Adtung dir, Bolt von Kurs 
beiten, daß du wahreſt Recht und Geſcz gegen Willkũt und Bes 
maltihat,”” Mögen auch viel der Streitpunfee in Deutſchland fein, 
über Eines wie doch einig: über Recht und Grfeg, ber Ver 
aſſung und Verfaſſungstteue. 
of Burisrake, 19. Row. Der Großherzog iſt hente Abend 
nach Stwtgart abgereift, um daſelbſt mit dem Kaifer von Dejters 
rei zufammenzutreffen. Der Großherzog wird unmittelbar nach Der 
Abreiſe des Kaiferd auch wieder hieher zurüctehren. (8. 3.) 

Die heutige „Beil. Morg.»Ztq.” , die ſich ſchon lange jeber 
eigenen Beiprechung ber inneren Befaffungsangelegenheiten (aus 
auten Gründen) hat enthalten müffen, bringt hente ftatt eines Leite 
artifel® ein Gedicht „Den Landftänden”, bemerkt aber troniich zum 
Schluß, „zur Verhütung von Mipverftändifien“, daß das Gedicht 
son Ludiwig Uhland bereitd 1817 verfaft ſei. Es iſt das befannte: 
— — — — — ee 


Bayreuther Zeitung. 


Zahrgang 113. 


— 


‘preis rar den Jabr⸗ 
' Ari —323* 


FAR, Y 


21. Robember 1860, 
















„Und wieder ſchwankt die, einſte Wange” und paßt auf bie heſſiſchen 
Zuſtaͤnde als wäre es heute gefchrieben, 

Aus. Holftein, 15 Nov. Die dänifche Preffe wird in ihrer 
Felndſchaft gegen Preußen und das preußtſche Gouvernement Immer 
rüdfiestslofer. Das von dem dänijhen Minifterinm fubventioniete 
Danbladet legt befonbers in feiner legten Revue de la semaiue dieſe 
Feindſchaft durch falſche Beſchuldigungen und rffenbare Lügen au 
ten Fag. Es wird der preußifchen Reglerung Schuld gegeben, daß 
fle die Hetzo gthũmer Schleswig und Holſtein ſyſtematiſch untenwühle 
und durch Emiifire ben Ausbruch einer Revolution vorbereite, Ins 
dem der bevorfichende Einmarjch preußiſcher Truppen unausgeſetzt 
den Bewohnern des Landes vor Augen gehalten werbe, Das preus 
Bilde Gorsernement, weiches überhaupt’ durch. rückſichlsvolle Bes 
handlung Ichledwiz - hotjteinifcher Fmigranten, namentlich aber des 
Kenogs von Auzuſtenburg und des Grafen Reventlow (früheren 
Statthalterd), den gerechten Zorn Dänemarfs erregt bat, leitet die 

anze ſchleswig⸗ holſtelaiſche Bewegung wie am Bändchen, und bie 
Führer diefer Bewegung werden von Berlin aus fommanbitt. (Ger 
en die preußifche Reglerung hat das getrannte Blatt nur finnfofes 

urfgefcrei zur Sand; den sFührern der Oppofltion aber möchte 
ed ernſilicher zu Seite. Daß ehrenwerthe Organ des daniſchen 
Freiheitägeifted räth feiner Megierung ganz ohne Scheu, Saifitun⸗ 
nen verbäctiger Intividuen, Kausfuhungen und Gröffnung der 
mit der Poſt verſandten Briefe Im unferen Hetzogthümern in Ans 
wendung zu Eringen und überhaupt nach der. lange geübten Mäßl⸗ 
ung aud einmal wieder die Energie von 1849 zu zeigen. So 
Fir diefe Wuth nur als Anzeichen des Gefühlen der eigenen Ohn— 
macht anzufehen fein Firfte, jo bat tod das Minifterium durch 
feine Präventio-Maßtegein gegen die nationale Bewegung in Deutfchs 
land bereit® autor, daß c9 von aͤhnllchen Anſchanungen außgeht 
und möglicher Weiſe für dle Aufbeperelen der Fopenhagener Pre 
nicht immer ungugänglich fein wird. 


ngarı. 
Aus Pefih vom 16. Nov. wird der „Oft Deutfchen Poft, 





Feuilletom 


Die Markfetenderin von Köln. 
Erzählung von Levin Shüdiny. 
(Kortfegung.) 

Run feh” Sie, Traud, eiferte bie aufgeregte Dame weiter, das 
find fo feine Medensarten, wemit er einen zur Verzweiflung bringt 
— 18 if nicht autzubalten mit dem Mann! — &i, fo fteh doch 
anf und geh hinaus und geh aufs Rathhaus und höre zu, mas c8 
benn eigentlich gibt. Sie fügen braußen, bie Oefterreicher feien tie: 
$er von ben Frangofen geſchlagen und feier auf dem vollen Rüdzuge 
von Jülich und Ditren ber, und zeiichen bier und Düſſeldorf gingen 
fie Über den Rhein, und nun würden mir bie Franzeſen hier haben, 
vielleicht im biefer Macht med . . . Gott ſtch' ums und allen Chriſten⸗ 
menichen bei! . 

Bracht war anfgeftanben und nahm feine ſchöne Pelzmüte mit 
bem Fuchsſchwanz und fein fpanifches Rohr. Es wird fo arg nicht 
fein, fagte er, wenn es auch arg genug fein wird. Ich will zum 
Rathhaufe gehen. Ste geht wohl mit hinnnter, Traubchen? 

Se, ich gehe mit Ihnen, fagte Traubchen, und warf ihr Umfchfe- 
getuch inn. an verliehen Beide das Sans. Auf ber Strafe, wo 
in ber That eine ungewoͤhmiche Vewegung herridte, ging das junge 
Mädchen ſchweigend neben bem Proſeſſor her. Damm bot fie ihm 
plögfih eine gute Nacht, um in eine mad rechts ſich abzweigende 
Strake einzubiegen. 

Wehin mil Sie, Traudchen? fragte Bract. 

Nach dem Blankenfteiner Hofe. 

Nach dem Pfantenfteiner Hof? fragte ber Profeſſor verwundert. 
Doch nicht zu dem Öfterreichifchen General? 

Zum Örafen Baillot, entgegnete Traubchen entfhloffen und ver: 
ſchwand eiligen Schrittes in ber dunkelnden Nebengaffe. 

Bracht blidte ihr Eopfidlittemb nach; dann fehte er forgenerfüllt 
ſeinen Weg fort. 

Der Profeſſor fand die Hiobopeſten feiner Gattin nur zu ſehr 


gegründet; als er in bie Nähe bes Rathhauſes gelangte, begegneten 
ibm Bekannte, welche durch ihre Beziehungen zu den regierenden Her⸗ 
ven ber Etabt im Stande waren, bie genaueften Nachrichten zu 7, 
und es beftäligten, bag bie Dejterreiher unter Clairfapt, bei ne 
seven zurüdgebrängt, ihren Rüdzug über deu Rhein in ber Gegend 
von Neuß nühmen. Aus dem fernen Gaſſen ſchallle Trommelwirbel 
herüber, die öfterreiifchen Marihtrommeln, bie anbeuteten, daß bie 
Trußspe, welche bie Stadt rot ihres Wiberſtrebens hatte als Beja: 
hung aufnehmen mijien, im Abziehen begriffen ſei. Die freie Reiche: 
ſtadt hatte ſich aus Leibeskräften gefträubt, fih von andern deutſchen 
Zruppen als von ihrer eigenen Soldmiliz befchüßt zu ſehen: bumpfe 
Sährung war durd bie Neiben ihrer tapferen unb ausgezeichneten 
Junten gegangen, als zum erften Male nach dem Ausbruch bes ſtrie 
ges öfterreihifche Corps in die Thore gerüdt. Und jept — — wo 
tiefe Defterreicher abzogen, wo eine unberedhenbare, fremde, durch 
ben Eieg trunfen gemachte, von entjejjelten Leidenſchaften beherrſchte 
Macht ihren auf den Fuß zu treten drohte . . wie gern hätten da 
die ängftlich erregten, auf die Fommenten Creigniffe vol Sorge ge: 
fpannten Gemäüther der auf ihre „Neutralität fo eiferfüdtigen Bürs 
ger biefe Defterreiher zurlidgehalten! biefe gutmüthigen Dejterreicher, 
die ſich Fo viel gefallen ließen, mit denen man um jebes Duartier, 
jede Ration, jebe Gewährung fi gezankt und gefeilfht, bis man fie 
im Kirglichem Maß den unvergläihlihen Truppen zugeflanben, welche, 
wenn fie einen ihrer wurdigen Führer, wie Clairfaht, hatten, ſich 
mit Ruhm bedeckt hatten, jeht aber, wo Alles fie verlich, das linke 
Rheinufer Dentjchland nicht reiten konnten. 

Die nah ihnen Tamen, traten anberd auf; benn fie kamen im 
ber That; kamen ſchen am andern Tage Schüchtern unb bemütbig 
bot ihnen eime Abordnung des Magitteats, die ihnen bis Melaten 
entgegen gegangen, die Schlüffel ber freien deutſchen Reicheſtabt bar. 
Ein jugendlicher General, ein hochgewachſcner ſchöner Mann mit an- 
muthigen Bewegungen und dunkſen Feueraugen, der feine Tagesbefchle 
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eichrieben: „Eine Anzahl junger Leute — ich Höre, ed waren 
Shubirende — ben fih nah Ofen zum Buͤrgermeiſter und 
überreichten bemfelben eine Nationalfahne mit bem . dies 
felbe auf bem Rathhaufe auszuſtechen. Welter wurde das Verlan—⸗ 
gen geftellt, ben Doppeladler vom Rathhaufe abzunehmen und durch 
ein anderd Schild oder eine rechende Aufichrift zu vertaufchen. 
ü eifter willfahrte fofort dem doppelten Anfinnen; die 
ne’flattert heute luftig von dem kleinen Rathhausshurme 

und über bem Tore beifelben prangen die Worte: „Eljen a haza!“* 
(Es lebe das Barerlamt) 


Ataltiem 


„König Franz wird durch General Ulloa's Bitten und die offen— 
baren Sympathien des Admitals Tinan zu ——— Widerſtande 
exmuntert. o meldet eine telegraphifhe Depeſche der Wlenet 
Blätter, mit dem Zufage: „In Sfernia und ben angränzgenden 
—— lodert die faum erſtidtte Reaction wieder auf; einige Bas 
taillone der Brigade Re mußten zu deren Unterbrüdung entfandt 
werden.” Auch die Nationalited, weldye zuerft die Hoffnung, daß 
Gacta bald übergeben werde, verbreitet hatten, erflären nunmehr, 
fie feien irrthümlicdy berichtet voordeun, und der Moniteur de la flotte, 
welcher bekanntlich das amtliche Drgan bed franzöflihen Marines 
Minifter® ift, behauptet, die Snjiruftionen bed Abmirald Tinan 
feien nicht, wie fälichlih behauptet worden, verändert, im Gegens 
theil fei die Aufgabe diefed Geeoffigier® noch wie vor, „jeden Alt 
ber Feindfeligkeit gegen Gaeta auf die Scefeite zu verhindern.” 
z arid ging am 16. Nov. dad Gerücht, es fei ein bourbonifdher 

eneral eingetroffen, und König Franz laffe durch denſelben ans 
fragen, 0b der Kaifer Napoleon dem Könige wie biöher feinen 
Schuß wolle angedeihen laffen. Meldet der Moniteur be la Flotte 
das Richtige, fo iſt an einer bejahenden Antwort nidyt zu zweifeln. 
Man fragt id nun, welchen Grund die franzöfliche Regierung habe, 
bie Kriflö fo Fünftlich zu verlängern und die Ausfiht der Geſchäfts— 
welt wenigftiend auf einen ruhigen Winter zu vernichten. ie 
Perjeveranga som 15. Nov. meldet: „Die Belagerung Gacta’s, 
ohne Mitwirfung der Flotte bewirkt, wird viel Zeit und Opfer 
foften, zumal das zerworfene felfige Terrain die Belagerungd : Ars 
beiten fehr erſchweri.“ Auch General Gopon's Benehmen ift ein 
auffallendet. Während nämlich einerfeitd "telegraphifcd, mitgetheilt 
wirb, daß der neue Inhaber bed Sanuariuds Ordens. ein Bataillon 
nach Terracing verlegen wolle, „um den von Gaeta verjprengten 
Reapolitanern den Eintritt in ben Kirchenftant zu. verwehren‘‘, 
lefen wir im Pays, Goyon habe auf Sardiniens Erſuchen, er möge 
ihm die Kanonen auslicfern, welche das Corps der föniglichen 


mitt dem Namen Ehampionnet unterzeichnete, nahm biefe Schlüſſel 
entgegen; dann begann ber Einmarſch ber Moantgarbe des franzöſiſchen 
Heeres burd; bie dunklen Thormölbungen ber alten beiligen Stadt, 
bie fo lange ein Kernpunft edit beutfchen Lebens, ja, die Metropole 
ber deutſchen Cultur⸗ Entwidlung gewejen war, feitbem es ein Reich 
beutfcher Nation gegeben. 
war eine feltfame Bande, dieſe fiegreihen Truppen ber fran⸗ 
öfihen Republik, welche kamen, das beutfche Kaiferreih über ben 
aufen zu ſtürzen. Zuerſt rüdten Jäger ein; fie fahen aus, wie 
Mannfhaften, welche einen harten Feldzug mitgemacht haben, auszus 
fehen pflegen: abgerifien, von Mind und Wetter mitgenommen, aber 
fie fahen aus wie gefhulte Soldaten; fie waren uniformirt, zer 
Big bewaffnet, fie marfhirten, wenn nicht in geſchloſſenen Gliebern, 
doch in einer gewilfen Orbnung, ihre Horniften vorauf, Berwunbers 
fam aber mar anzuſchauen, mas Binter ihnen brein marfhirte; lange, 
Iange Züge von feltfamen Menſcheukindern. Es war, ale ob alle 
Zigeuner der Welt fih auf die Wanderſchaft begeben und als ob fie 
ſich dazu ausgerüftet, inbem fie alle Tröbferläben bes Erbenrundes 
vorker auegeſtohlen. Die Meiften waren Heine, ſchwarzäugige, gelbe 
Gefellen; ber Eine mit einem breiedigen Hut und Feberbuſch auf dem 
unternehinend drein ſchauenden Spitzkopf, der Andere bededt mit einer 
grauen Filzlappe; der Eine in ber Stallmutze, ber Andere mit ber 
blauen Rabmüte bes basfifhen Hirten; der Eine im Kittel, ber An- 
bere im erbeuteten blauen Uniformfrad, beffen Schöße fih auf bem 
Marſche verfpätet zu haben und erft mit einem folgenden Corps nach⸗ 
rüden zu wollen ſchienen. Kleidungsſtücke, welde im bürgerlichen 
Leben für fo unentbehrlich gehalten werben, wie Hemben, Strümpfe, 
Schuhe, ſchienen bei diefer Solbatesca für abgelegte Vorurtheile zu 
gelten; und was beibehalten, bad war zerfumpt, zerriffen und geflidt. 
Eben fo wenig war ihre Bewaffnung gleichmäßig und gut, ſondern 
wie ber Zufall fie ihnen zugeführt. Mber wenn fie auch in buntem 
Durdeinander marjdirten, jo ſchwebte dog, über ihren Reihen ein 
geroiffer unſichtbarer Geift der Dikciplin und Orbmung — man ahnte, 
daß biefe nachläffig einherſchlendernden Haufen auf ein ernfte Come 


Truppen bei ſich Hatte, das auf rämifch biete entwaffner wurde, 
geantwortet, „ein Beſchluß in dieſer Angelegenheit fet gegenwärtig 
nit möglich; die betreffende Artillerie werde fpäterhin demjenigen 
jurüdgegeben werden, dem fie angehöre." Die Independance Belge 
findet das Benehmen der Ftanzoſen um fo auffallender, „‚al® c# 
fi bei den auf römifche® Gebiet gegangenen ncapolitanifhen Streite 
fräften nicht bloß um einige Regimenter handelt, wie fr 
—— rg —— wollten, ſondern um eine wirtliche 
mer, und weil ber tgang nicht in e ei erta 
geſchah, vote Tegitimiftifche ter Ferch hl u. in * 
cines von Gaeia ausgegangenen nr re zen die fFranzofen 
nur darum Die Agonie in Gaeta verlängern, die Berlegenheiten 
ber römischen Regierung auf Aeußerſte zu fleigern? Die Antepene 
dance Belge. kann ſich dieſcs Räthfel der frampöfifgen Pelif, die 
„einer bewaffneten Unterfiügung der Feſtung Gaeta‘ nahe komme, 
nur fo erflären, daß man den Krieg dis in den Februar. oder März 
bineinfpielen wolle, welches die Epoche fei, wo. Baribaldi zu neuen 
Unternehmungen im Felde ericheinen werde. Gelingt es Franz II, 
den König Viktor Emanuel und deſſen Generale den Winter hine 
durch zu beſchäftigen, fo fann es nicht ausbleiben, daß ſich Aller 
Augen mit g> erter Ungeduld auf den „Sohn des Voikes⸗⸗ richten. 
Kann die franzöfifche Polltik dies wünfhen? Nur wenn der Ane 
eiff auf Beuctien im Frühjahre ihr eine erwünfchte Ausficht if. 
nn Patrie und Pays gut unterrichtet find, jo iſt Garlbaldi nun 
doch geneigt, den Rang eines Generald der Armee anzunehmen, 
jedod nur unter der Bedingung, daß ihm zugleih das Commando 
über die Süb> Armee übertragen werbe und ihm der Oberbefehl 
über die Armee, welche im März Venetien befreien jelle, vorbehalten 
bleibe. Falls dieſe Bedingung nicht angenemmen wird, fell der 
„Sohn des Volkes entſchloſſen fein, Diele wichtige frage vor das 
italienifhe Parlament zu bringen und daſſelbe poiſchen fih und Eas 
vour entiheiden zu lajfeu. Die italienischen Blätter enthalten, wie 
telegraphiih aus Zurin, 16. Nov , gemeldet wird, einen Tagedbe⸗ 
fehl von Viktor Emanuel, worin derfelbe erklärt, Baribaldi’ö Armee 
I ſich ums Baterland verdient gemacht, und Die Regierung werde 
deren Reorganifation Sorge tragen. 

Eine der legten Defrete des Diftatord war dasjenige, wodurd 
Alerander Dumas geftattet ward, nod ein Jahr ald Ehren=Direfe 
tor ded Muſeums im föniglihen Palafte von Ehiamonte zu Bleiben. 
As Garibaldi au feiner Setfeninfet Gaprera landete, war er cre 
ftaunt, wo jonft nadte, unbebaute Felöflippen ragten, Vegetation 
zu finden und überall Spuren neuer Anpflanzungen zu gerwahren, 
Anlagen in fhönfter Ordnung, Allen und Gebüſch in Menge. 
Sit das mein SFeljeneiland? fol Garibaldi gerufen Haben. Doc 


mando im Wugenblid ber Gefahr fih in Blitzesſchnelle orbnen und 
Au feften Gliedern zuſammenſchliehen würben. 

Die Bevölkerung ber Stabt hatte fidy in dem zufammen- 
gebrängt, um dem Einmarſch biefer Heerfäulen zuzuſchauen. Aengſt⸗ 
liche Spannung lag auf faſt allen Geſichtern, auf einigen wenigen 
Freude und Triumph; noch feltener waren in bem allgemeinen Schmwei- 
gen bie vereinzelten Rufe: Vivent les Frangais — Vive la liberie 
— Vive la Republique, obwohl fie bier und bert vernommen wur⸗ 
ben. Die einmarſchireuden Truppen adhteten nicht barauf; höchſtens 
fhienen biefe Rufe die Heiterkeit zu erhöhen, weldye in einzelnen Grup⸗ 
pen herrſchte, wo die Spaßmacher und wigigen Köpfe bes Zuges ihre 
Scherze über irgend ein ihnen auffallenbes Ding, die Phyfiognomie 
eined Zufhaue:s, bad Husjehen einer büftern engen Gaffe, ober was 
fonjt ihren Spott bervorloden mochte, zum Beften gaben. 

An ber Ede des Neumarkts, ba, wo die Schildergaſſe beginnt, 
Hatte ſich eine Gruppe von Zuſchauern gebildet, von denen und einige 
befannt find, 

Waͤhrend nämlich die Profefjorin Bracht mit ihren frübentwidelten 
Töchtern Haus und Laben überwachte, hatte ber Profeffor ben Auf 
trag befommen, bie Hut feines hofinungsvollen Söhnleins Drideshen 
zu übernehmen, ber burdaus auf die Gaſſe Binaus, und bem merk: 
würbigen Schaufpiele beiwohnen wollte; und Drideschen hatte den 
nachgiebigen Mann bem Strome nad; bis zum Neumarkt gelockt. Hier 
hatten Beibe zuerft die Spige ber einmarfhirenben Truppen wahrge 
nommen, aber bie bem Profeffor geitellte Aufgabe, jeinen unruhigen 
und unbotmäßigen Sohn vor Beihäbigung au hüten und im heilen 
Zuftand nah Haufe zurüdzubringen, hatte fi bier im Bedenklicher 
Weiſe complicitt. Drideshen nämlich, beffen kindüche Statur nicht 
ausreichte, über bie Köpfe ber brängenden Menge fort das Schaufpiel, 
weldes in hohem Grabe fein Intereffe in Anjprud nahm, bequem 
zu überjehen, hatte ben Eutſchiuß gefaßt, auf bad Dad einer an 
dem Edhaufe befindlichen Pumpe zu flettern. Gewiß war dieſes Aus: 
Kunftsmittel fein an und für fich unzweckmaͤßiges — es trat ihm nur 
der Umſtand in ben Weg, daß bejagtes Dad; bereits von einem, an 


bie Ucherrafhung fam noch. Als er in bie Nähe feiner 
Ai fam, —*& ſtatt des beſcheldenen Haͤuschens cin 
prächtige® Landhaus und in dem Haupiſaale ein großes Portrait 
— dad feines fählgliden Freundes 'Wiftör Emanuel, der fi das 
Vergnügen gemacht hatte, Giufeppe Garibajbi biefe Meine, doch 
rührende —— zu bereiten. 
Neapel, 13. Nov. Am 9. wurben die Deputationen ber 18 
arößten Azilinnifchen Städte vom König empfangen. Der Marcefe 
Torrearfa aus Palermo führte für. Ale das Wort und verficherte 
den König ‚der warmen Hingebung des figilianifden Bolted für 
ihn und .das rinige Italien, fir das es Gut und Blut cingufegen 
bereit fei. Zugleich bat cr ihn, die Jaſel ſobald als möglich mit 
feiner Begenwart zu beglüden. Der König antwortete: „Seit jes 
ber {hom bewahren wir eine-warme Rreigung für die Siikianer. 
Im Jahre 1848 bewunderten -wir den Muth dieſes Volles, aber 
die Beflimmung Jialiens war mod} nicht zur Reife gediehen. Bon 
feühefter Jugend an bin id für Italien erzogen, Jtalien mar ſtets 
das Ziel me ner Wünſche und. melner Sorge... Heute Hab det Him⸗ 
mel meine Gehete und die der, Jraliener -erhört., Doaut dem Er 
folge unfrer Waffen, Dank dem Willen deb Volks it Italien dä 
Stalien der Staliener und wir find jept eine große ftarke Nation. 
— 68 thut aber Noth, ftandhaft dad Gut zu behaupten, welches 
wir erobert haben. Dann werben wir im Stande fein, den Dros 
bungen unferer Feinde zu widerftchen und dürfen hoffen, auch jene 
Theile mit Italien vereinigt zu fehen, die ihm heute noch fehlen. 
— Ich ‚liebe die, Sigilianer und bin ihres Patriotismus für bie 
italienifche Sache verſichert. Was mich betrifft, fo werde ich ſtets 
diefelben Gefinnungen bewahren und ſiets als Ehrenmann handelt. 
In Kurgem werde ich in Ihrer Mitte in Sizilien fein; ich bedaure 
aber, daß mie bie Sorge für dad Staatdwohl nur einen Furzen 
Aufenthalt dort geftattet, und mid verhindert, alle Städte der Ins 
fol, die mit alle gleich theuer find, ju befuhen‘ Schließlich über 
reichten die Präfldenten der betr Deputatisnen mit furzen, 
den Umftänpen entiprepenben, Worten ihre Adreffen, . 

J u % 51* —J 52 24 

k nit Eberrränmnten ! 
London, 46. Rod. Die Kaiſerin Eugenie in London! ns 
fognito 9 —— die gewiß ihre Koffer voll ber ‚neues 
rn Moden haben! ea in = * erg 
fivampfer! Moͤglicher Beife mit Di. Brown, Smith und Kor 
Binfon in derjelßen & K —8 in —— ——* Droſchten 
nach Clatidge's Hotel gefahren! zu Fuß ausgegangen! Einkaͤufe 
macht! In einem Miethwagen nah dem Kryſtall-Palaſte ge— 
been! Heute wielleiht nach Windforl: gam ptivatiin — miit.els 


Körperkräften bem Vracht'ſchen Sproſſen jedenfalls überlegenen jungen 
Reihsbürger eingenommen war, ber nicht.gewillt ſchien, ſein Recht 
ber „früheren Occupation aufzugehen. Dieſes Individuum aber war 
unfer Bekannter, der Meine Ihüchterne, im „Trummeleutfälagen” ges 
übte Taver, Canonicus Kievejahl'd junger Diener, ' Drides Metterte 
wie eine Kate: neben ihn, aber eine, energiſche egung Kaver'6 
warf ihn fofort wieder hinunter. Drides ſchrie, Xaver bohrte ihm 
einen Eſel; Drides eilte zu einem erneuten Sturmangriff der Pofition, 
. ber Profefjor warf fi vergeblich abmahnend zwiſchen bie Kämpfenben 
— da fam ein ſtarker Männerarm, fabte ben Meinen Mann am Kra— 
gen und ſetzte ihm mit einem Fräftigen Schwung fih auf die Schulter. 

Nu Haft dich an mingem Kopp faß un ſet ftell, fagte ber Mann 
in einem vorwurfävgllen, zürnenben, Tone, 1 ii. 

Ah, Herr Stevenberg,; rief der Profefjor aus, als er erkannte, 
wer ibm fo als Helfer in feiner Noth gelemmen — ih banfe Ahnen 
von Kerzen! 

Das junge Bolt will aud; etwas fehen! entgegnete ber Wappens 
maler und Brady: in ein Iautes Gelächter über biefe komiſche Eigen: 
[haft der Jugenb aus, 

Ha, ber Franzos kütt, ber Franzoe fütt! ſchrie Drideschen von 
feiner Höhe herab Laut aus, während er ben kahlen Schadel bes 
Herrn Stevenberg umllammerte und jebt zum erſten Male ben vollen 
Anblid der voriber marſchlrenden Truppen hatte, 

In biefem Mugenblid wandte fi ein Selbat in fehr knapper 
und enger blauer HufarensUniform, ber unter ben Zufhauern vor 
bem Profeſſor ftand, um, und indem er biefem ein wettergebräuntes 
mageres Geſicht mit großem blonden Schnurzbart zeigte, fagte er: 

Wat biefes jugenblichte Inbipiburum ba für einen jebikbeten Dia- 
left befigtl Ja, betradyte bi man den „iranzos',‚bat du in beis 
nen ollen Dagen bavon erzählen kaunſt; denn biefes id nu eine höchſt 
weltgeſchichtlichte Bejebenbeit: ber Dejterreiher Holter hat fih uf. bie 
Beene jemacht und looft bavon, ber Franzofe rudt in, und bier ſieht 
ber Preuße imb kuckt fidj mit -Jemüthöruhe det Schaufpiel an. 

Die Köpfe ber Umiftehenben wandten id jämmtlid dem Spreder 


nem der ordinaͤten Eilenbahnzüge — oder gar britte Claſſe! Die 
Weiber, find über dieſes Ereignif außer Sinnen, und in Bondftreet, 
wo. Glaridge’d Hotel (früher Mivare’s) ficht, ift heute große. Pros 
menabe. Die Procebur if allerbingd  außergewöhrlih, aber bie 
Raiferin joll wirtlich leidend, ſoll vornehmlich etiquettenmüde fein, 


"und hat ſich geſtetn zwei engliſche Werpte holen kaffen. 


London, 17. Rov. Es ift endlich im Spätherbite fchönes 
Better eingetreten, und zu gleicher Zeit hat England die Ehre, eis 
nen exlauchten Saft an feinen Geftaden zu begrüßen, nämlid die 
Koiferin Eugenie, welche fih aus Wefunpheits-Rüdfichten nach dem 
betannilich im Winter fehr milden Schottland begibt. Die Times 
widmet der hoben Dame heute einen Leit⸗Artikci. „Kein Menid”, 
I fie, „würde vor ein paar Tagen geglaubt haben, daß bie 
choͤne Kaiferin Eugenie, im geraden Begenfage zu ber Schwalbe, 
im trüben Monat Rovember gen Norben fliegen ud ihren Wohn⸗ 
fig in einem ſchottiſchen Schloſſe aufihlagen werde. Die Bewohs 
ner Norcbritanniend werben Ihre Majejtät die Kaiſerin herzlich 
willfommen —— obgleich fie Ihe nicht verſprechen können, daß 
das jepige Ichöne Wetter auh nur eine Woche ‚anhalten wird. 
Regen oder Schnee, beulende Winde oder Froſt, bei welchem ſelbſt 
der abgehärtetſte Schäfer am Feuer mit den Zähnen Happert, were 
den fie vieleicht beim Eintritt in das rauhe Land begrüßen, wo 

zu weilen gedenft. Doch bie Kaiferin begibt ih um ihrer Ger 
undheit, willen dahin, und ber Geſundheit iſt ein vollfommener 

echſel des Orted, der Luft und ber Lebensgewohnheiten am zus 
träglichften. Von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, fcheint Die 
Reife den beften Erfolg zu verſprechen. Es läßt fih fein größerer 
Gegenjag benfen, als ber zwilhen dem Leben in Paris, oder felbſt 
in Biareig, und zwiſchen dem im einem fchottifhen Herrenhaufe. 
Die friſche Feuchte Luft, welche fräftigend für diejenigen ift, deren 
Lungen fie ‚ertragen fönnen, die Bewegung und die freiheit vom 
Zwange müfen jedenfalls cine wohlthätige Wirlung auf eine anges 
Ei ne Gonftitution haben; ja, jelbft die Stürme, welde möglicher 

eife Tage lang um die Mauern von Hamilton Palace traufen 
werden, mögen vielleicht nicht ohne Reiz für die fein, welche zur 
Genüge in den blauen —— geblickt und ſchwüle, tegungsloſe 
Luft eingeathmet haben, Die meiften unferer Leſer werben jedoch, ins 
dem fie Ihre Majeſtät nach fi ſelbſt beurtheilen, vermuthlich glatte 
ben, daß dad HauptsBergnügen dieſes Ausfluges in der Freiheit und 
Zurüdgesogenheit befteht. Ohne den Morals Pretigern nahahmen und 
dad Glück des Bauerd mit den Mübjfeligfeiten und Pladercien, une 
ter denen ber König zu leiden hat, contraftiren zu wollen, dürfen 
wir wohl in Wahrheit jagen, daß heutzutage die Stellung eineß 
zeichen Privatmannes, eines engliihen Prers z. B., weit angenchs 


zu, und ber Profeffor fragte verwundert: Woher fommt Er’ denn, 
guter Freund! 

- ER Woher id komme? Ru, Yon meiner Schwahron. Von bie 
britte Schwadron won dat jiebente Hufaren: Regiment von Zitzewitz 
mit'n Dobtenkopp, dat im Weſel flieht; id bin mit einem Befehl an 
unfere Werbe: Commanbo’s in bat Bergiſche um weiter hinuf abgefanbt, 
un ba habe id im Vorüberreiten cenmal bie Nafe in biefes meriwür— 
bige olle Neft geftedt, um mid mal anzufuden, wie der Franzoſe 
benn egentlich ausſieht. Mit die Haltung und das Abjuftement von 
biefe Mannſchaften bin if aber nicht zufrieben. Kreuzmilltonenſchock 
bonnerwetter, wenn unfer olle Oberfte von Zigewig mit'n Dobtenfopp 
biefe Vande zu fehen kriegte — wat würbe ber fluden! 

Die Umftehenden begannen über ben Ton und ben Dialekt, wo: 
rin biefe ze wurde, zu laden; ald ber Hufar wahre 
nahm, baf er der Gegenftand ber Aufmerkfamfeit geisorben war, fuhr 
er mit großer Bungengeläufigfeit fort, feinen Zuhörerkreis durch feine 
Stoffen über bie vorbeimarfhirenben Truppen zu unterhalten, 

Et i6 aber ooch eene janz vom Jott verlaffene Bande! fagte er. 
Dat will Militär find? Wenn mid, fold ein Patron, wie bie Mee- 
ften find, in bie Strafen ber_berühmten Stabt Hameln bejegnete, 
fo fagte id: Dieſes is aljo ber berüchtigte Rattenfänger! Hat doch 
ber .Heeme ſchwarze Kerl ba, Kol! mir ber Teifel! wieber eene je.be 
Kate hinten uf den Tornifter figen! Nu Habe id ihrer ſchonſt adıte 
jezählt mit biefe Tiergattung! Wat fe nur dhun mit bat Kabenzeug! 
Je bat 'ne Orbnung? Na, vielleicht follen biefe Beefter ihnen bei 
bat Maufen behütfliy find. Ooch jul. Und ba kommt Cener anges 
rüdt, ber Hat eene bobige Jans uf das Bayonnet jeſtedt! Dieje 
Erfindung is fo ibel nid — fie jefällt mic und Fünnte ooch bei bat 
preußifche Militär anjemeffene_ Anwendung finden. Aber body is et 
eene betrübende Thatfache, bat fi alle Zucht un Ordnung fo uflöjen 
kann... . aber nu ujgeſchaut, Plantebigel, ba kommt die Gavallerie 
anjerükt, ba Tann ber Unterofficier von bat fiebente Hufaren: Regi- 
ment feine Kenntniffe bereihern ! 


(Bertfehung. folgt.) 


mer ift, als Die eine® gekrönten Hauptes. Sid) nach Belleben in 
die Deffrutlichtelt führgen und wieder ind Privatleben zurüdzichen 
au fönnen, ift das Privileginm ded Standes, weldem der Hertzog 
von Hamilton angehört, und dieſes Privilegium ift feinem erlauch 
ten Gafte ungefähr fleben Jahre verſagt gemefen, dad englifche Volt 


kann feine achtimg für vie Kaiſerin nicht Beffer bezeigen, ala 
re daß es das Incognito achtet, welches fie zu beobachten 
nſcht 


Was die Seereiſe des Prinzen von Wales betrifft, fo bemerken 
wir nachträglich noch, dab das Geſchwader vorzugsweife mit den 
Bartnädigen Norboftwinden zu kämpfen hatte. Die Hrro, da® Fahre 
zeug, auf welchem ſich Se. Königliche Hoheit befand, war nur auf 
6 Tage mit Koblen verfehen, und die Ariadne mußte fie häufig ind 
Schlepptau nehmen. Ginmal bugfirte fie die Gero 200 Seemeilen 
weit, da aber riffen die Taue, und well fi dieſer Vorfall in Folge 
des milden MWetterd mehrmals wiederholte, mußten die ferneren 
Schleppverfuche aufgegeben werden. Dadurch zog fih die Fahrt 
fo in die Länge, daß die Bemannung bald auf ſchmale Ke 
gefegt worden wäre umd daß der Borratb vom frifchem Fleiſch ande 
ging. Schon war das Geſchwader in voriger Mode der engliſchen 

üfte auf 200 — 250 Seemeilen nabe gelommen, ald es in höchſt 
unfanfter Weife wieder in den Ocean zurüdgemorfen wurde. Die 
Hero und die Ariadne blieben jetoh auf der ganzen Reife einans 
ber nahe, während fie von dem dritten Fabrzeuge, The Flying Fiſh, 
getrennt wurden: 


Kelegrapbifche Berichte. 

Rondon, 19. Nov. Nach hier eingegangenen Berichten aus 
Newyorkvom 7. d. iſt Lincoln zum Präfldentem der Vereinigs 
ten Staaten, Hamlim zum Bipepräfidenten gewählt worden. In 
Newyork betrug die Majorität für Lincoln 10,000. (N.=3 ) 

Bern, 19. Rov. Hr. Turgor hat viermöchentliche Urlaubs⸗ 
verlängerung erhalten. — In offiziellen Parifer Kreifen wird vers 

chert/ der Papft werde nach Kuren gehen, wenn er Nom vers 
ffen würde: (F. J) 

Rom, 17. Rov: Die Convention. bezüglid der in den Kir 
chenſtaat übergetretenen ncapolitanifchen Truppen it abgeſchloſſen, 
wonach legtere in ihre Vaterland zurüdkehren. — Ucber Wien: Die 
Opinione najionale meldet: Neapel, 12. Nov. Ein Volfsauflauf 

nd an der Bin Toledo vor dem Palaft des Königs ſtatt. Das 

IE verlangt die Zurückberufung Saribaldi'# und Die Demolirung 
des Gaftell®: An der Porta Capuana fand ein Kampf zwiſchen 
dem Bolf und den Piemonteien ſtatt, wobel mehrere Todte und 
Berwundete; zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Der 
Tipero meldet die bevorfichente Abberufung des ice: Admirald 
Barbier de Tinan. (9. 3.) 

Mailand, 17. Nov. Die heutige „Perſeveranza“ mieldet 
aus Turin vom 16. d. M.; „Dad Gerücht, Claldint wäre In Ters 
racina eingefallen, wird widerlegt, — Ein f. Dekret verordnet, daß 
die Fretrollligen Garibaldi's, welde fortdienen wollen, ſich auf 
mei Fahre engagiren müffen; die Offiziere mit 6 monatlidier Sage 

fertigung austreten können. — Man jagt, daß 20,000 Nationals 
garden in Sir-Jtatien mobil —— werden, — Die Ankunft der 
Königin Marie Ehriftine in Rom hat dafeleft lebhaften Eindruck 
gemadt; ‚man muthmaßt die Abreife des Papſtes auf einem por⸗ 
tugieffchen Schiffe, fobatd König Franz I. Bacta verläßt. 

Zondon, 19. Nov. Die k. Dadıt „Wiltorig and Albert” 
ift geſtern nach Antwerpen abgefegelt, um die Kaiferin von Oeſter⸗ 
relch an Bord aufzunehmen und nad; Madeira zu bringen. — Die 
Ames“ rathen heute Oeſterteich abermals den Verkauf Benetiend 
ald einziges Retttingdmittel gegen den drohenden Untergang an. 


Thermometer» und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresfläche 1050 var. Aub-) 
Barometer 


Thermometer (Stand in par. Linien auf 0% 


nad Reanmur, 


ebueirt: 
Novkr. | (Zapresmittel = 6*,29.) RER — —3 
1860, | Menatsmittel = + 2A2.)| Monatsmittel = 324,29.) 


6 Uhr | 2 Une [10 Ufr 6 Uhr | 2 Uhr F Uhr 
Morgens.| Nah. | Naht, Morgens. Ram. | Nachts. 
2. [.— 150 | 090 0°0 [325,541320%,26] 325,50 
Wind und Wi . — Bemerkungen. 
W. — Bededt, —2 zu Abends Schnee (Te“,i anf den D). 
e Temperatur: 2. 
Sm Racht; Niederfte Temperatur; — 49,8, 


Am 21. November Mörgend 6 Uhr: Thermometer? 40H Bart 
meter: 326, 0T, Rn 1ER 7 ren 
Äremden-Unseige — 
— Seoldeue Sonne: Hd: Schmidt Obsrfllieutenant non, Hof; Guts 
jaßr, Hofjuwelier vom Coburg; Lözlus, Perdebändler yon Halle, 8 
Medanifer von Sr. Gallenz Kaufleute: Gonnermankı von Münden, Meer, 
*— und Gab Din BEN: Kröger von Meihinadn,. Winfpals son 
u, Friedmann, Redelpbien wu Magmus ' ig; 
a. Rp ven gr , 2 — 
oldener Anfer: . Käaufliute : beimer won Oberla - 
Haba von Marfibreit, Echreiter von ne —5* *5* 
*5 * — Raıh pci, Rofie von Dälkin, Ri 
ron Aranfurt a. WM... Kalm ven rjburg „ Thime 3 Goppel, 
Gaftboibefiger von Grafenwöhr. —————— 


mn nn — - — 
—Anzeigen. 
Coucert für die Schleswig⸗ Holſteiner. 
Donnerftag den 22. Movember 
Chorprobe für Die Damen, um 2 Ubr, 
Sekretär Rofenbufh, H8.:Nr. 85 am 
Chorprobe für Damen und Serren 
monie: Saale. 


bei Herrn Regierungs: 
Markt, 2 Treppen hoch 
Aents 8 Uhr in Harz: 


A Marie Molendo. 


— — — 


Sbirtinge, Chiffons, Doppeldick, gebleicht⸗ 


x 


Meſſel, ſoeben eingetroffen und billigſt bei — 
De _ 7 Bob, Böhlen 
DEE RT ER BET EEE 

J. Würzburger junior, # 


Eine neue Sendung fertiger 
? 
Ecke der Opernstrasse. & 


Damen- Mäntel 
EUTIN TEE MEHTER TEN 


—— LIE IE. — — — — 


zu ausserordentlich billigen Prei- 


sen bei 
Aunspverfanf. 
Mebrere Taufend Ellen Tücher, Züffel, Bud: 
fFin und Köpertücher von den ordinärften bis zn Den 
feinften Stoffen, welche ich noch von alter billiger 
Wolle verfertigen lief, ' empfeble ich zu Den äußerſt 


Biltigften Preifen. 
A. Stoll, Tuchmachermeiſter. 


Heute Abend gefottene Marpfen und Bier aus der Berlins: 
Bräuerei. Ebert. 
Friſch gewäflerter Stockfiſch it zu haben Bei > 
Köhler neben der Sladtkirche. 
—mm— pen oh ——— — 
Gin unteres Quartier, in einem bis zwei Zimmern beſtehend, 
mit Stallung und Scheme, ift zu vermiethen; auch Lönten mehrere 
Tagwerk Felder und Wiefen dazu ‚gegeben werden. Es find auch eins 
zelne Tagwerke zu verkaufen, — 
Einige Heuwägen, zwei trächtige Kühe, mehrere große unb- Heine 
Tafeln, eime Waſchlade und Uhren, auch Pferdegeihter und Schlitten 
mit Dedten find wegen Mangel an Plab zu verfaufen. In der Er— 
pebition ber Bayreuther Zeitung zu erfragen. — 
In der Ludwigsjtrage Nr. 358 iſt ein menblirtes Zimmer nebft 
Kabinet für einen lebigen Herrn von Monat Januar an zu verunethen. 


Brönners Fleckenwaſſer, 
namentlich zum Waſchen der age : Handſchuhe, 
in Glafern & 20 fr. und Sfr. und in Weinflafhen 
af. 43 Er. ’äct bei 


Wilhelm Schüller in Baprentb, 
S.drudı ber Gelne. Höreth in Bapreuıh. 














Die Zeitung er ſcheint 


ae euther Zeitung. 3 
sr Bayreun eitung. 5357: 
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Donner ſtag 10. 325. 22. November 1860, 
Die ungarifcben Forderungen. ingip gemacht „haben Stand geſeht anf "die Wiederher⸗ 
ee eh. Zeitung.) A x — der vollen —— — — ——— 

Ungarn ſtehen drei politiſche Parteien nebeneinander: bie dein Sie ift alſo die Partei ber arifiof "Jaftitionen 


wirtönfervative, deren Führer der Reichsrath beherrfcht und daB Die 
plom vom 20. October in Gemeinſchaft mit dem deutſch⸗doͤhmiſchen 
Abel errungen haben; die liberale, deren anerkanntes Haupt-Frarg 


Deat*) iſtz die radikale, Deren Führer als Flüchtlinge: im Aus⸗ 


land leben. 

Die drei Parteion waren einig Im Haß genen bad Spftem, 
das von der failerlihen Regierung nach Beendigung ber ungarifchen 
Revolution angenommen und bis zum 20 October aufrecht erhalten 
wurde. Eine Regierungspartei hat im Band während dieſer 
eitjährigen Periode nicht eriftirt, man müßte denn die demeichen 
und böhmischen Beamten, vie zur Bollftredung des Syſtems nad 
Ungarn gejendet waren, fo nennen. 

» Die altfonferwative Partei, auf: dem Boden des überlieferien 
Staatörehrö und der in ihm: wurzelnden Adelsprivileglen fußend, 
war durch die liberale Befepgebung vom Jahre 1847/48 überflügelt 
worden. Gie mußte bie Nufhebung ber Leibeigenichaft der gutes 
hertlichen Rechte, der Steuerprivitegien und ber alten Sapungen, 
die dad Uebergewicht des Adeis in der Bandesvsrttetung bigründee 
ten; über ſich ergehen laffen. Durch die Ernennungen: vom 20. Dt: 
tober an die Spige der Bermaltung berufen, iſt fle jegt beſtrebt, 
von dem ariftofratiichen Chatatter der früheren Verfaffung zu retten, 
was fih retten läßt. Sie firäubt ſich mamentlich gegen die Anwen⸗ 
dung dei im Jahr 1847/48 fanktionirten proviforiihen MWahlgefeges, 
dad dem demotratiſchen Element freieren Raum gewährte. ' Die 
Partei ift ferner durch die Sugeftändniffe, die ihre Führer bei der 
Adfaſſung des Diplomd vom 20. Detober dem gefammtfiaatlichen 


*) Arany Deal,-4603 geboren and gleichalterig mit Rofiwb, führte die 
liberale Dartei des Landtags ichos in Dem Jahren 1832— 1840, und wat 
mamientlich für die Iurercffen bes Baneruftandes thätig. 1810 wegen feiner 
Dprofition gegen die Srewerfreiheit des Adeſs nice mehr Kay wirkte 
Fe außerhalb des Bandtags mr aleider Thättakeit fort. ah den Mär 
ereigmiien bed Jabres 1BI8 murde Deaf, der für den beiten Kenner bes 
ungatiſchen Rechtes air, zum eng ermaumt; fein Plan einer Durch 

eifenden Jufligreforn käm indeh Unter den polttiſchen Srürmen vicht jur 
Ausführung. seat Hand mir dem (fpäter biagerichteren) Mimifterbräfiventen 
Barıbyanpi auf der Seite derjenigen, die nad einer friedlichen Nusyleichung 
mir D.ferreich firebten. Als im September 1848 Keſſuth an Die Epige 
der Regierung trat, legte er ſeia Aut wieder; nachdem bie Unterhandlumgen 
mir Windifbaräg, Ende 1849. geiheigert waren, verließ er aud den Reichs» 
tag und jzog —9 in's Prioarleben zurüd. 


eine —8* und —* Reälunten 
gegenüber fichen die Liberafen wnd Mabifalen mit der. 
chen Tendenz, erſtens bie Bemofenktfchen "Berfofungene 
formen von 1847/48 unverfürgt aufteht zu halten‘; zweitens‘ ve 
Unashängigkeit ded Königreich® vom Gefammikaat in ihrem ganzen 
Umfang wiederherzuftellen. ber in zwei Hauptpunkten gehen beibe 
—— auseinander: die eine iſt dynaftiſch gefrint und will eine 
erfonalunion mit dem beutfcheflavifhen Defterreich unter dem Kaufe 
burg; die andere will den Sturz diefer D Die liberale 
artei, fo wenig wie die radikale durch das Diplom vom 20. Ds 
tober befriedigt, hat fi doch zu feiner. Annahme enkfehloffen, 
indem fie- von da aus ihr Programm. zumächit durch Tegittmt Mittel 
m —— ande aha weißt das Diplom zurüd 
mü ‚den ür eine revoluklonär 
were ite Erhebung vor: 
n- ber Uberalen Preſſe wird die altfonfersative Pattel m 
unbedingter Zuverfiht ald-eine Mmorltät behandelt, * Kom Fo 
geublick von Ihren Gegnern erbsüdt werben Mhne Go populär 
einzelne Magnaten und fo fehr fie durch den Einfluß des s 
thums unterſtũtzt find, fo wenig zweifeln doch ihre Gegner am voll: 
ae ge Steg im Fall eines politiihen Kampfs Bis ift der 
Ka wicht andgebtohen; man wartet ab, welche Stellung die 
Aitkonfervativen Auf der Graner Konferenz einnehmen und wie 
—— —— der Regierung yu ben liberalen Fotderungen vers 

en ei. 2* 

Ungseifelhaft behauptet die Uberale Partel au gegenüber der 
wadifalen did jepe das entſchiedenfte Uebergewicht / umd je Teidhter 
fie es finden wird, ihre Forderungen friedlich "Dim: en, um fo 
ferner fteht offenbar Me MWahrfcheintichfeit, daß das radikafe Eles 
ment die Oberhand gewinnen Mönnte. Welche Wendung im ent 
gegengefepten Fall die Dinge nehmen Werden, Ift nicht zu Pertneni 

> (Shluß folgt.) 

Deutfiblaub. 

Münden Se. Maj. der Köni den bewogen ge⸗ 
finden: umterm 19. Nov, ht die in A ch € *28 
en Advolaten 8. Franf tv-Gheinfetd "auf' Dein Anſuchen 
zu gen. * * NT 7 L 4 





Feuilleton 


Die Marketenderin von Röln, 
Erzählung von Lebin Schüding. 
ertfehung.) 

Der Unterofficier vom fiebenten Spmfaren: Meyiment hatte jeboch 
noch nicht drei Yüge biefer neu auftretenden Waffengattimg am ſich 
woräberziehen fehen, als er in einen Anfall ganz unbänbiger Heiter— 
keit gerieth. 

Ne, bat is ja ber fang richtige Templower, wie er wegen unge: 
bührlihen Betragens an ber berliner Hauptwache uf ben höfernen 
Efel veitet. Dat isn wirklich eene Ergöplicleit angufehen. Und 
diefe Pferde! Dat arme Bieftergeug! Ma, bei biefe Schwadron 
follte id Mittmeifter find... . ba mürben bie Hafelftäde in'n König: 
reich Pr dheuer werben‘. . . id Wwürbe Euch zeigen, mat firies 

In i6! Un da darvor Tooft nm ber Deſterreicher! habe immer 

qhtung jehabt vor diefe Menfchengattumg, denn wat bat Miemenzeing 
üngeht, fe haben fie et finmer blank und fleißig gewichſt, un bie 
Haltung ie mich Übel, man fieht, dat je von bat preußiſche Militär 
wat gelemt und haben — aber bor biefe Männelens auszu⸗ 
Tneifen, bat wäre bach meiner militärifchen Ehre * nahe, dat is 
eene unſiberlegte Handiungsweiſe wofar fie alle einanber .. ; 

Papa, Papa, füh eni: rief in biefem Augenblide Dridteschen 
vom ſeinem erhöhten Stanbpunche ans, be Dungfer Tranb! 

Wo tt bie Jungfer Traubchen? fragte der Profeffor. 

Dicedchen afitt dehende von ber Schulter des Herrn Stevenberg 
herab, der ſehr bereitwillig feiner erſten leiſen Anbetung, von bem 


OHochſitz herunter zu wollen, made eben Hatte, denn bem Mappenniae 
ler begann bie Laft nachgerabe I zu werben — und behende mie 
ein Kobold wand Drideschen ſich durch; bie dicht flehenden Menfchen 
um nad) wenig Angenbliten Traudchen bie er am Meide gefapt Bielt, 
age wire obwohl fie wenig Luft zu haben ſchien, ihm zu folgen, 

as junge Mädchen jah aufgeregt und wie von Eile gerötßet aus. 

Traubchen — rief ber Profeffer . wohin fo eilig? 

Ich will fort, Herr Profeffor! . 

Fort? Wohin? War Sie bei bem General? erwiberte Bracht, 
indem er feine Stimme zum fHüftern bämpfte, Kae, 

Ich konnte nicht mehr zu ihm gelangen, antwortete fie in bem- 
felben Zone, Er fland im Begriff, den abgejogenen Truppen nad) 
abzureifen. 

Und ber Nipperba . . . 

Gott fi Dank, fiel Trauben tief aufathmend ein, er iſt in ber 
te Racht auch auf und baven — ber Frau Zappes hat er geſagt, 
bie Frangoſen ſchöſſen jeden Emigranten tobt, bem fie träfen! darun 
hat er «6 zu gehabt. 

Und Sie, Lraubdien, will nun wirklich fort, um Hubert Ben: 
— — antwortete fie lebhaft 5 Hl foffen ch 

n A e und entſchloſſen. 
Habe time vortreffliche ———— getroffen. In Deub wo 
fie auf mid — ih Bin beften Schub — wir reife zufanmen 
ins Shoerland . . . u 
. 'Werjeb, rief Hier ber preußifche Huſat, der bad Häfhe Mädchen 


— 
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Rad der 3 a wieder Mei u x 
—— abet OB # ion ber Bundest hr 1 ORTE ng 
Bean BE nachdem Preußen in dem ‚‚zeremonielien’‘z Thei 
feiner Anträge nachgegeben habe, fei zu erwarten, baf bie übrige 
Regierungen „‚fih mit Preußen auf den von dieſem eingenommenen 


Boden zufammenfinben ER ren 
r er ergänge in der Si { 

A Baar 235. Detober in N 
wird_ ber Hamb. Beh „Im Anflug an. frühere Mittheilungen 
von hier noch Folgendes geichrieben: „Wir wiederholen, dag Fürft 
ortſchatow in jener ‚Gigung vom 25. October Dcfterreich von-je 
der 9 gegen Ttalien abgemahnt, dabei ald Hauptargument 
ble von ‚Frankreich. fiir bad -Iombardos ſardiniſche Gebiet übernoms 
mene Garantie benupt und fich ‚vorübergehend auf den Abbruch des 
— Verl mit. dem Turinet Hofe als ein Zeichen der 
iHbilligung der ſardiniſchen Politil berufen. haber Die preußiſche 
Regierung. trat der Anſicht nicht bei, daß cd dem: angegriffenen 
Deferreich verboten ſein ſolle, den Kampf: auf Den Boden der Lom⸗ 
bardei zw. tragen, Ferner iſt es eine unzweifelhafte Thatſache, daß 
als einziges Produkt det Warfhauer Zufammenfunft eine dur den 
Grafen Kiſſeleff allein (nicht durch drei identijche Noten der rujfle 
fen „öfterreichifchen und preußifchen Regierung y beforgte Aufforder 
rung an die Regierung des Kaijerd der Franmzoſen vorliegt, der: in 
der iz herrfchenden Beuntuhigung ein Ende zu maden und 
bie. Befipergreifung von Savoyen mit den beſtehenden Berträgen- in 
Einkl zu bringen. Die. franzöſiſche Regierung hat. fih dazu 
felbjiverftändtich bereit erflärt. und ausdrüdlich verſichett, daß fie 
die Befeftigung Thonons nicht beabfichtigt babe. — An der Abr 
Ichnung- der Bü er Borichläge zur Reform der Bundes⸗Krtiegs— 
verfaffung von :preußiicher, Seite iſt nicht zu zweifeln. Doch ſoll 
zuvor in Berlin eine Kommiifion preufifher und öfterreichiicher: Ge⸗ 
nerale zufammentreten, welche bie Borfhläge einer genauen Prür 
fung unterzicht. _ Als preußifched Mitglied dieſer Kommiſſion wird 
der General von Moltcke, Chef des großen Generalftabe, genannt,” 
Bien, 16. Nov. Die öjterreichifche Regierung ift nicht glüds 
li in der Wahl der Perfönlichkeiten, die ihe bei: den Reformen 
beiftehen follen; fie nimmt diefelben aus der Reihe jener Beamten, 
melde biöher die Bureaur beherrfchten, und darf vorher nicht kla⸗ 
gen, wenn ihnen theils der Wille, theild die Fähigkeit, dem. neuen 
e zu dienen, ‚aberfannt wird. Fehr. v Helfert, welder ‘dem 
Grafen Thun in Unterrihtö= Angelegenheiten zur Seite ſtand, kann 
unmöglid- Dad Vertrauen der Schulmänner vorweg in Anſpruch nche 
men, wenn ihm gegenwärtig die Zeitung des Untertichtsweſens anver⸗ 
traut wird. hört: man, daß der prowiforiihe Reiter des Ju⸗ 
fig Minifteriums, . Herr von Lafer, der aus dem Bach'ſchen Bureau 
zu dieſer Stelle berufen wurde, einige Aenderungen in liberalem 
Sinne vorhabe; um ebungen in diefen Fächern zu machen, fen 
det er zwei Beamte nach Preußen. Gewiß ift dieſes Vorhaben ein 
erfreuliche und könnte im großen Publitum, deijen Schmerzensfceri 
über das Juſtigweſen alle Räume durchſchallt, nur’ einen günftigen 
Eindrud machen. Allein die Perfönlichkeiten, tenen die Miffion 


mit großem Wohlgefallen und feinen Schnurrbart ſtreichend betrachtet 
hatte... . von Reifen ins Güberlanb rebet biefe charmante Demois 
felle .. . na, ba nehmen Sie mir man als ufmerffamen und galarts 
ten Chapeau mit, ba will id ja juftement ooch bin! 

Ira n warf einen flüchtigen Blick auf ihn, dann reichte fie 
Bracht bie Hand und fagte: Leben Sie wohl, Herr Profefior..s . 
ih muß eilem, bem Augenblick zu benutzen, ber Obm Gymmicdh ift 
brüben auf bem Neumarft in voller Tätigkeit, mit feinen Genoſſen 
einen Freiheitobaum aufzupflanzen.. Lehen Sie wohl — haben Sie 
feine Sorge um mic! 

Draht erwieberte warm den Drud ihrer Hand und fhante ihr 
bewegt nach, als fie raſch im Gebränge verjchwanb. 


Awölftes Kapitel. 
Die Geheimnifje von Schloß Ruppenftein, 

Bir haben unferen Leſern bereits in einigen Worten eine allge: 
meine Bat nr von Schloß Ruppenftein mit bem zu feinen Füßen 
Tiegenben tãdtchen gegeben. Mas ben Gharafter ber ganzen 
betrifft, fo war bieje vor einem halben Jahrhundert: jedenfalls mehr fo, 
als Habe fie der liebe Gott mit befonderer Berucſichügung der Bebürfe 
niſſe von Falken, Habichten und wilden Schweinen gemacht, weniger 
in ber Abſicht, daß ſich Menfhen Hier anfiebeln und wohl fühlen foll 
ten, Rauhe Berge, oben nadt und Zahl und froftig -anzufehen, ſchlof⸗ 
fen den Hintergrund im Dften und Süden, Mit: dichten Waldungen; 
mit bunklen und melanholifgen Tannen bedectte Hügel nahmen. ben 
Mittelgrumb ein, während irgend ein fHäumender, raufhenber Gebirge: 
bad durch eine der [malen Schluchten hervorbricht, aber fo capriciös 
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7 BE . 
das — Der Seftiond 
bet den meiſten Geſetzen ber Feten m 
T geitanden; es genügt Diele Angabe, um die 2 ee 
Mr dieſes Geſetzfabrikanten zu erflären. Nicht glüdlicher war 
die Wahl des Ober-Staatdanwalts Kern Keller. Diefer Mann hat 
bie Unterfuhung der obſchwebenden Unterfchleif®» Prozeffe geleitet 
und OU dabei nicht jene Normen ftrifte —— Die one 
Sf ‚zum Schupe der Angefhuldigten vorihreifti Das mäte möhl 
ein Motiv. für den proviſoriſchen Suig» Minifter.geweien, falls er 
die Öffentlihe Meinung nicht reijen und vor dem Kopf ftoßen will, 
den Genannten wicht im den Mo ‚zu ſchieten. Die Beam⸗ 
tenwelt Defierreich® ift nicht. jo arın an fähigen Talenten, daß eine 
—2* Im Pet ng feine unpepulaͤre Bergangenbeit im 
ege: Richt, er fallen fünntez die Sa IbR würde dadu 
— — 1582 — * 
Wienert Itg. vom 19. Nov. ſchteibt: Die in e ker 
Erkrankung. des Borfigenden BVigepräfidenten Schwarz er Roy. 
erhandlung wider Franz Richter und teilen Fabeit⸗ 


if 


vertagte 
Birefiop Kcumbholz wurde Heute. umter dem Vorſtze ded- in ben 
früheren he ig ald Richter fumgisenden Landesgerichtätathes 
Minter, an deſſen Stelle der frühere Erfagrichter »Apjunft Spada 
als Richter: eintrat, wieder aufjenommen. Die Sipung warb um 
9 Uhr eröffnet und mit der Verleſung des über die: früheren Sip 
sungen aufgenommenen Protofolled begonnen, welche die ganze Zeit 
ber heutigen Sigung in Anfpruc nehmen dürfte. “| 
Bien, 18. Rov. Der FZM. wi Benedef ift am 14. in 
Verona eingetroffen und hat ſofort, wie. der „Brefle” gefdriehen 
wird, folgenden, vom 14. November batirten „‚UArmechefchl Rr.: 1.” 
erlafen: „Das Bertrauen Sr. Majeflät des Katfers, unferd Auier⸗ 
höditen Kriegäberen, bat mich zur Fuͤhrung des Armee» und Raudeis 
General: Commandos berufen, das ich, heute hier angelangt, for 
fort übernehme. Der eifigen Thärigfeit und gründlichen Sachtennt⸗ 
niß meines gm Borgängerd — des nunmehrigen Kriegsmini⸗ 
ferd KIM. Grafen Degenfeid — danke ich die vortrefflihe Durch⸗ 
bildung und Sriegätüchtigfeit der vom beiten Geiſte beſeeiten, meis 
neu Befehlen nunmehr unterftehenden Truppen, und fo tecte: ich 
mit feiter Zuverſicht am die Spige dieſes namhaften XTheiles der 
altberühmten öjterreichifhen Armee, amter deren Fahnen ich in ber 
Schule unſeres unvergeplichen Feldmarſchalls Radrpfp erzogen umd 
herangereift, durch meines Kaiſers Gnade und vom Kriegenlüde 
etragen, emporgeftiegen bir, der Armer, mit welcher ich durdi 38 
ahre Freud und Leid getheilt, und in deren Reiben ich Tauſende 
von mir perſönlich befannten und lichgewordenen Kameraden unb 
tapferen Waffengefährten zähle. » Ach werte es nicht vergeflen, daß 
mehrere Generale der nun von mir defehligten Armee noch vor 
Tahresftiſt meine im Range älteren Kameraden waren, und ch 
erfüllt mich mir ethebendem Stolze, daß mein erlauchter Divifionär 
aud dem italienifhen Feldzuge von 1849, Se. faiferlihe Hoheit 
der tapfere Erabergog Albrecht, ſich mit edler Selbftwerleugne 
mir unterftellt. n der Armee, wie an mir, ihrem Führer, " 
eö, ſich biefer und ehrenden Hocherzigkeit würbig zu zeigen. Ju 


ewunden, jo eilig baber ſchießend über Geröll und Felsgeſchiebe, daß 
8 ſcheint, er hat Furcht, in diefem Thale würden Menſchen kommen, 
arme bürftige Menſchen, und beuten feine Waſſer aus, um ihn zum 
Mahlen ihres Korns, zum Drehen von großen Rädern an Drabtrollen 
und Eifenhbänmern, oder zum Bewäſſern magerer unfruchtbarer Wiefen 
zu-migbrauden: und beihalb zeigt ſich ber. wilde Sohn bes Gebirges 
tüdifd) und unbänbig, er fhlägt Bogen wie ein Hal, ben ein Fiſcher 
am Kopf gepadt bat; er riefelt ‚zuweilen durch bie einzelnen Rinnen 
in fo bünnen Wafferfäden, als könne fein aus ben Wäldern nicberjteis 
gendes Reh feinen Durft in ihm löſchen; und zu andern Zeiten ſchwemmt 
er Waffermaflen und Güffe baber, als wolle er eine Welt überfiuten ; 
unh immer läuft er mit ber Haft eines Schelms, ber ſich nicht fans 
gen laffen will 

Für bie Falken und bie, Eber nannten wir biefe Gegend geſchaf⸗ 
fen. Sie find aud gekommen, ji darin einzuſiedeln: Fallen, ⸗ 
vogel, deren wilder Schrei einfam um ben nackten Felsgrat gellt, und 
andere, deren Neſter auf den Vorbergen aufgebaut find, feſt aus Stei- 
nen -gefugt, mit Mauern, Giebeln und runden Thürmen; Eber, beren 
Nüffel den Boden der maſtreichen Eichenwälber aufmühlen, uud andere, 
deren Hauer einft von Eifen und Stahl. waren, wie bie ber „ber,ber 
Ardennen“. Ein wilbes Gefcledt, von. Jagd und Fehde und Kampf 
geftählt, freifeitburitig wie der Falfe-und gewaltthätig wie der Eber, 
hat Befig von biefen einfamen Thälern und. Halden genommen, wo es 
von ber Welt abgejdieben, ungehindert feinen Inſtinkten nachhängen 
und fid den Beibenfhaften hingeben tonnte, zu denen ſein Naturel es 
führte, Und. was die andern Wenſchen betraf, bie, welche fih „im 
SEchute der Schloſſer und Burgen angebaut hatten, fo fonnten fie wes 


vollem Maße erkenne. ichmbdie große. Verantwortung des mir aller⸗ 
guädigit übertragenen Kommando; aber ich ergreite es ohne Zögern, 
im Berwnftiein meiner moraliſchen Kraft und meine#. jeiten Willens, 
in bingebender Treue für unfern Kalſer und Kricgehettu, und. im 
heiligen Gefühle unferer Soldatenehre. Ich übernehme, das Kom— 
mando und will c# führen ſtreng und wohlwollend, feft und recht! 
im Glück ohne Uebermutb, im Unglüch rubig und unverzagt. Je⸗ 
der von und erfülle mit Freudigken und Dienſtestreue die Pflichten 
feier _ Charge nid Stelluig Ich rechne und vtrſtaue auf jedes 
Einzelnen gehorſamſte, und wo es die Umſſände bedingen, auch 
feteftfändig verantwortliche Mirmwitfung zur Errgchung des, großen 
Zweded. Der Obforge-für den Soldaten, der Shonung des fricts 
lichen Buͤrgers geile unfer enifige®_ Streben; aber über alles fei 
uns heilig die Ente der Armee. Ich baue im großen Ernft der 
Zukunft auf die Diezjiplin und zähe Zapferfeit der Truppen, auf 
meinen wdlichen Willen, auf mein altes Soldätenglüd und auf 
Gottes Segen, — So wollen, wir als deö Kaijerd treue und brave 
Soldaten! leben und! — fommt e8 zum Kampfe — firgen-oder chrens 
haft fallen! Es Iche der Kalſer!“ 
S ch we i * q 

Bern, IT Roy. Unter der Ueberſchrift „Wieder eine diplo⸗ 
matiſche Korreſpondenz“ icreibt der „Bund. Dad Bundesblatt 
bringt in feiner neutſten Nummer auch dem Notenwechſel mit Frant— 
reich bezügligh, des befannten Vorgänge in Sitten vom 27. Septem- 
ver. Baeldınend tft neuerdings der Ton, den der framöſiſche Bot⸗ 
fchafter in feiner Note vom 3. October anfchlägt, nämlich: „Herr 
Präfident! Die Repierung des Kaiſers ift von beflagenswerthen 
Auftritten in Kenumiß gejegt worden, welche in Gitten am 27. 
Septeniber abbin beirinweihung der Eiſenbahn ſtattgefunden has 
den. Die neue Beſchimpfung der ftauzöſiſchen Fahne madıt es uns 
umgänglid nothwendig, daß die Bundesbebörbe einen Schritt thue, 
welcher beweift, daß fie die feindieligen Gefinnungen „welde ein 
Theil der Bevöllerung, irregeleitet durch ungerechte Provofationen, 
gegenüber Frankreich kundgibt, hoͤchlich nußbillige. Ich komme das 
ber, von Em. Greellenz entſcheidende Maßnahmen dafür zu wer 
langen, daß die Urheber ‚jener ſtrafbaren Manifeftation unverzüg⸗ 
lich ausgemittell und beſtraft werten. Ew. Excellenz wird, wie 
ich hoffe, leicht begreifen, wie wünſchenswerth es it, daß nicht 
durhonene Verzögerungen, uns die gebührenden gerechten Genug: 
thuungem zu verſchaffen, die guten Beziehungen, welde zwiſchen 
beiden Ländern nothwendig erhalten werden jollten, auf eine bes 
Dauerliche Weiſe geftört werden 24 


Staliem 
Turin.) Die Anſprüche der Garlbaldiſchen Offiziere fahren 
fort, der Negierung große Verlegenheiten zu bereiten und General 
anti, der cnen u guchen ⸗Groll gegen Garibaldi zu hegen 
heint, trägt durch fein ſchroffes Auftreten viel dazu bei, um dieſe 
Ungetegeriheit zu winee ſeht mißlichen zu machen. Eine meapolita- 
nische Korrefpondenz des „Journ. des Deb., die bier, und ba 


wohl übertreibt, berichtet darüber: „Garibaldi hatte vor feinem 





nigftend barüßer\nicht Magen, Pak ihnen das Schichal die Gelegenhei- 
ten verfagt babe, ſich Auſpruche auf eine befondere VBerüdjihtigung bei 
ber letzten Ausgleihung aller irdiſchen Dinge zu verdienen; es waren 
i vollauf dazu Mittel geboten. : Gie-baften um ſich ber eine fterile 

atur, bie ihnen zaͤhe vorentbielt, was ihr nicht durch die äuerfie An- 
ftrengung entriſſen wurde ;/fie hatten um ſich ber Wälder, welche nicht 


‚Ne. di 
wenig. 









Rüdtritte das Geſuch geftellt, ‚der König, von Italien möge die vo 
Diktatot verliehenen Off code htene Wu eich. Kenn —2 
König trug jedoch Bedenken, zumal die 5— der, Generale Ober 

ften und Majord — darunter mande, die, fanın.20 Jahre alt find 
— tnverbältnigmäßig groß geworden „wie das a tei: Korps fo 


leicht geſchiceht Fauti wurde als Kriegeminifter zum, Berichte aufs 
gefordert ; ſeine — lauteten aber jo anti⸗ gatibaldiſtiſch und 
cinſeitig, daß der König Viltot Emanuel dem Miniſter vor den 


Augen das ger zerriß. Rach ‚einer. Mürnifhen —— be⸗ 
rich Villor Emanuel inen Aus * befichend aus den Genetalen 
Coſenz, Turt und Sittoti, und dieſe ſchlugen den Ausweg vor. 
ſolle eine, aus piemontefijchen, und Gatibaldiſchen Genetalen gebil⸗ 
dete Kommilfion über jeden cimelnen Fall —— a 
 Bom Krıceyeihauplage: ‚Da der König Franz entichleffen 
iſt, jeinen Widerſtand big zum Aeußerſten fortzufepen, ſo hat an, 
wie Dig „Ital. Korreſpondenge meldet, im. ſardin ſchen Lagrı alle 
Einleitungen zum Angriffe auf Gaeta getroffen. - Sä —5 — Be⸗ 
lagerungẽ material, das gegen Capua diente, iſt vor Gaeta ‚gebracht 
worden, wo, ſich auf Den umliegenden Höhen fhon -einige tiff, 
werfe erheben, deren ſchwere Geſchütze bis an die Einfaffung des 
Plages reiben... Man hoffte, zwiſchen dem 20. und 24. d die Apr 
proden vor 3 Seiten zugleich eröffnen ‚und die Beſchießung der 
Feſtung ernſilich beginnen zu Föunen. 

Saribaldi.bhat bekannilich bei feiner Abteiſe alle ihm vom 
Koͤnge zugedachten Ehrenbezeigungen aus geſchlagen. Nur den Stern 
in, Brillanten, welchen ihm die tauſend mit ibm bei, Marſala Ber 
landeten verehren ‚und ‚Dex die einfache, Nufichrift arägt; „I mille al 
loro duce“, wird «r annehmen und tragen. Dagegen hat er quch 
ein ihm angebotenes Ehrengeſchenk det Stadt Neapel abgelchnt 
und erflärt, anan solle ſiatt beiten lieber ine Schwule für das Bolt 
gründen, (N e3.) 7 * 

Rom, 135 Nov. , Der Papſt hat bad Kardinaldfolleginm, ver— 
ſammeſt und ibm mit Entſchledenheit erkläͤrt, daß er Rom nicht 
vetlaſſen wolle, ».Dieß iſt in Folge einer Note Cavpouts geſchehen, 
in welcher die ſardiniſche Regierung behufs, einer gütlichen Verftäns 
digung Vorſchlaͤge gemacht dat. Indem Capout erflärt, „daß in 
Rom-Raum.genug jet für den. König Italiens und für dag Oberhaupt 
der Fatboliichen, Kirche’, hat ‚er unter anderen Offesteh, die Beftsels 
tung; des Kuktus.‚beiceffend, auch dieſe gemacht Lab die Karkinäle 
als joldhe in dem Reich Jialien die bleibende Senatorwürre haben 
follen und daß ihre Einfünfte von 4000 auf 10,000 Scudi follen 
erhöht werden. Was von Selten des päpftlihen Kabinet# darauf 
eriwidert, worden, iſt, kann man ‚nicht ‚mittheilen. -(Mat.=Btg.) 

Frankreich. 

Baris, 18. Nov.- Der „Moniteur“, der die bereits am 
Mittwoch erfolgte ‚Abreife der, Kaiferin mit Stillfhiweigen übergans 
gen hatte, iſt heute zu folgender Mittheilimg ermächtigt worden: 
Der jcömerzliche Schlag, der Ihre Majeflät ‚die Kaiferin in ihren 
Familien⸗Reigungen getroffen, bat. für ihre Geſundhelt eine Luft- 
veränderung notbiwendig gemacht, und ift daher Ihre Majeftät vor 





Of au war ber Mifjethäter nicht gefonmen; e& War ein mächtiger 
Herr, ben Mauer und Bellfried feiner Burg fhirmte: aber Ther und 
Riegel und, Waffen halfen ibm nichts, wenn der freie Bauer fein Ur: 
theil geſprochen; es waren ber helfenden Arme zu viele, und die Stunde 
fam, wo er „baumelte". in 


geworben; unb mit wel and 
A her Bahneehäie: van Gea Afkikn, 


‚möüfjen, daß fie ei rti m mi ve 
ee ES U A er 
bes Bilb in Seele unb me 


doch «eine, macht zu erfticende Energie vor dem er ale An DIibe eine Seele aufnchmen ; 
Pr Ar nkinı! enſchlichen Elend, —— von geri Bi: ya Bendlferten, milberen‘ Thaler bes Landes ben engen mb 
beritandefraft, von geringerer Hartnãcigkeit vielleicht wäre. "Betriebfamkeit des im feinert Eifenhäumern, feirien Steinbrächen, 
In älteren Zeiten ‚fie fih nahbrüftic zu — —ãA ſeinen Drahtrollen oder auf ſeinen bergigen ıt werkenden 
die Falten gar zu Leit aus ihren ‚fejten Re voorgefommen wa⸗ Velles wahtnimmt, wird er Rejpekt vor einem DR betom: 
ven, um auf ihre zu wenu men, bgu,ah ‚uexftanb,sjeinem eigenen Weſen ireu, zu bleiben ‚und eine 
worben,sunb! in ihre odyen, als Art von berben, Moejle am. feinen ‚Deenb: zu dem noch heute 
bes Geſetzes. Was ba no das Bewußtſein ber. uralt sererbten Frei⸗ iſche 

Has Hatte ſich aach dem altfreien Väterbraud; zufammens ber Vorzeit walten, wird einen M ehren, ber mit feis 


heit befeffen; 
gethan uub 
vehmrogi 
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Bert Beiſchwiegenheit (de ia manlare ia phis pri- 
ve) öde mach "Engiand und Dre nik send 
 Bakenät” i q Morgend abgereif’r, umd der Kater 

fe Hi6 dm den Bahndef begleitet.’ 

—3— Großbritannien 

’ Eonbon, 17. Row. Dur die Möberufung bed Gefandten 
in Rreapel und die Vereinigung des Moftend mit der Ger 
diſchaft zu Turin hat die engliſche Regierung ihrerfeits eine Ans 
ion vollzogen, welche die Annerion Viktor Emanuel's ancrkennt. 
Eher formellen Anertennung der neuen Herrichaftt:Berhältniffe in 
Stalin braucht es weiter wicht. Immerhin aber hat diefe Rege— 
lung des bipfomatifchen Werfehrd ihre große Bedeutung, ſowohl 
England, als für Stalin. Der englifche Hanteldftand: weiß 
f, daß ihm im den neuen Geblerärheifen Biltor Emamuel’® der: 
DE ausglebige Schut zu Theil werben wird, den für ihre Zander 
ſte geltend zu machen cine hervorragende Eigenſchaft der engl 
n @igenfhaft der englifhen Diplomatie if. Das Unſichere eis 

bloßen Vertretung durch Conſuln md Pgenten, wie fie 
ht bei policiihen Uebergängen vorzufommen pflegt, tritt hier nicht 
Auf der anderen Erite bietet die Feſtſehzung des diplomatt 
* Verhauniſſes mit einem Staate wie and S$talien felbft 
größten Vortheile. Zunächſt werben die Meineren fonftitmtioneh 
len Staaten, wie Belgien, Holland, Schweden und Dänemarf, nicht 
im dem gegebenen Beifpiele zu folgen, und mad den öffent 











Gredit de® neuen Itallens anbelangt, fo weiß die Londoner 
re recht wohl zwiſchen folhen Staaten zu untericeiden, melde 
die Potitit von Engtand unter Proteftion nimmt, und ſolchen, des 
Nen fie abgewandt fit. (K. 3] 
hr “  Zefegrapb td Berichte. * 
Mailand tüber Wien.) ie Perſeveranga dom Dienftag 
meldet: Am 14. bat in Neapel neuerdings cine Demonftrntion zu 
Gunften Ftam U ftattgefunden. Viele Tauſende der Bevölkerung 
des Ärmften Starttheil® turdgugen Evviva tufend die Straßen, 
tiffen Die 82* zen herab und Pflanzen boutboniſcht 
uf Am Bahnhof, von Natlonalgarde umringt, wurben viele ges 
feilelt und eingeterfert. (N. 8) 
Turin, 18 Nov, Die Heutige Opinione befchreibt Gaeta 
Alb zweites Gibraltar und macht Zldlien aufmerffam, daß die Er— 
oberung nur nach großen mr an Blut und Seit geſch 
Die Belagerung werde übrigens die politiſche und mifitätte 
€ Reorganifirung Süd» Ztaliend nicht aufhalten. (O. D. P.) 
Aus Rom vom 17. d. (über Mürfeille vom 28.) wird bes 
richte: Das „Giotn. di Roma” Hat den Bericht des Generals 
Lamprieiere über die lepfen Operationen des päpftlihen Hectes 
Heröffentliht. — Die Plemontefen haben Zerracina und die Enclave 
don Ponte⸗Corvo beſezt. Es verbreitete ſich Das Berücht, fle wüt⸗ 
Ben bald nad Rom kommen. Gardinat Antonellt bat gegen dieſe 
Heue Invaflon des päpftlihen Gebietes proteftirt und General Goyon 
Ben Piemontefen den Befcht zufommen taffen, Xerracina zu rät 
men. — Aus Neapel vom 17. wird gemeldet, daß fortwährend 
altionäre Bewegungen in einigen Bringen ſtaitfinden. Die 
n haben ſich zum Zhell erhoben. (F. J) 
eapel, 26. Nov. Biker Emanuel wird am Donmerftag 
Palermo abreifen, — Die Belagerung von Gaeta wird fort 
Auf den Höhen bei Cappuceint und von St. Agata find 
‚Batterien aufgepflangt, um das Feuer gegen den Plaß deftaitiv zu 
Der Kriegdminifter Fanti und der Suftgminifter Gafs 
& von Zurin hier angefommen. (J. 3.) 
arid, 21. Rov. Ra Patrie verfihert: Defterreid bilde ein 
iendforpd in Siebenbürgen. (M. 3.) 
Belgrad, 19, Nov, Es ift der Smveftiturherat in Gegen: 
Bart bed Paſcha⸗ Gouveneurs, der Confinn und der Würbenträger 
des Fürftenthüums verlefen worden. Der Fürft erflärte hierauf: er 
‚werde tegieren nad der böppelten Tradition der Dpnaflle; er werde 
der — Macht Treue bewahren, über ſorglich darauf achten, 
bie echte des ferbifhen Wolfe unvetletzt aufrecht zu erhalten. 
Thermometer · and Bardmeter-Btand in Bayreutb. 
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verbundene Nifico zu übernehmen. 
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Saat Temperatur! — 9,2. rund 
Ar ber Nacht: Miederfte Temperatur: —680. 7 
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Anzeigen”, | 
Allgemeine deutfche National: Lotterie, 


Wieberholt und dringend erjudt man bie en 
von Looſen, Ihre Looſe vorjept nicht ee 5 — 
allen Anfragen über bie Gewinnſte zu verihonen. _ 

Das Haupt: Bureau ift außer Stande, die Maſſe ber Anfragen 
am. beantworten und bie Aufbewahrung ver Looſe, forwie bad bamit 
zurückgeſendet werden. BE N . —* 

Tag, von welchem an bie Looſe im: Erpfan mmen 
werden konnen. wird, ſobald es möglich, unter gleichjeitiger Beröffent 
lichung bes Huszugs aus der Gewinn «Lifte bekannt gemacht werben. 

Drespen, ben 19. November 1860. N “ng ol 
Der Haupt: Berein - 
ber allgemeimen deutſchen National: Botterte. 
Der Major Serre auf Maren, 
aeichäftsführendes Mitglied, 


Ba I SD DE RT ETIENET? 
Eine neue Sendung fertiger 


Damen - Mäntel 


zu ausserordentlich billigen Prei- 
sen bei 


J. Würzburger junior, 
Eoke der Opermstrasse. 
— ED Er UN 3 co Tr 
Mein veichjortirtes Tuch⸗Lager, ſowie eine große 
Auswahl von Winter, Nod:, WBeintleiber: und 
Weften:Stoffen, Lamas, Winden, Slips, Ta 
febentücher ꝛc. 


empfehle ich unter Zuſicheruug einer 
zeellen und ſehr billigen Bedienung. 


Bernhard Mayer, 
Friedrichs⸗ Strafe Nr. 385. 
Pelzwaaren in nenen Zufend bittigſt bei 
. x. Kerle aber Ehen dem Öpernbaufe 


— — — 


Wille photographiſchen Präparate und Utenfilien, 
ſteto im; beſter —— bei 
Bhotograph Wolfram in Bapreutb. _ 
Ein Armband von Golbperfen ift Im Hofgatten vor einig 
Zeit gefunden worden. Mäheres in ber Erpedition ber Dapr. Stg. 
epelze mit Zuchäberzug von fl, I0 am bei Ze 
Serzogl: &; Softheater in Coburg. 
Sonntag den 25. November 1860. 


„Concert — —9 
Gevrudı ei Heine, Soreth in Bapreuıb. 
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Die ungariſchen Forberungen. (Sthluß)*) 
Ass der Sũdd. Feitangi) 

Szemere md Teleti, beide e bed! weilaud Abſſach· 
ſchen Minifteriums;, haben in der Fremde Über. das Düplom vom 
29. Octeber und bie Frage: „annehmen ober - ablchnentihr Bee 
tun abgegebrm. Der eritere; vom feinen’ ehema Freunden: als 
ein gefinmungslofer: Lkebertäufer: begeichmet, ſpricht für Die: eng ee 
Terefi für: die Ablehnunge Das Sendſchreiben Zeiette- ſteht dei 
halb umbeweit feine Spige, unverkennbar gegen die Dynagſtie gerichtet 
if, mit: dem: Programm: der liberalen Partei in Widerſpruchz aber 
ed: bezeichnet ſcharf und im Weſentlichen ohne Zweifel voltftändig 
die Übrigew: Forderungen, welche beiten Parteien, ber liberaien 
und raditalen, nemeinfam jmd: Wenn Teleft im Namen der: Ras 
ditalen jagt: wie ſtellen dieſe Forderungen und“ miffen das Diplom, 
wei es ſie micht befriedigt, zurivdrweifen, fo’ ſagt die liberale 
Parteit win: ftelem.diefelben Forderimgen und mäfen das Diplom 
antte huear, um. fie-auf-der dadurch gewonnenem —— zu 

n. 

6 gemähtt dieſes Sendſchreiben einem! gutem ueberblict der 
Erriwuntie, die demnachſt beim ungatiſchen Landtag —- fall nicht 
die Gtaner Konfereng: eine riſte herbeiführen: — auf die Tagesorde 
ming kommen werden: Wir theilen ed daher / in abge luͤrzter Faſſeng 
mit und ſtreichen namentlich die neyen« die / Perſon Sſemere!s⸗ ger 
richtete Polemit, ſowie Die. Auslaffenger über: habsburgiſche Polit 
die⸗ für- ım Zweck ohne Belang: find. Szemere hatte geſagt, 
die en Ftage fei Durdy das Diplom gelöſt und. hatte di 
Satz anı' den einzelnen Hauptpunkten naczuweiſen geſucht. Teieti 
entgegnet· von —— zu Bunte: Folgendes: 

” „Die Wie terberftellung | der. altem: Ghterngew: Ungameı Sit 
denn aber: in dem fraglichen Dikrete bie. Trennung Stebenbürgend 
von Ungarn nicht offen ausgeſprochen? Iſt wenigſtens bie fünftige 
Geftaltung Stebenbürgend von dem Voltewillen abhängig gemacht? 
Mein, Niemand vermag zu errathen, was dem Katjer Belichen wird 
über Siebenbürgen zu verfügen: Ganz oberflaͤchlich find die Bers 
Ipeedumgen, die gemacht wurden. Die Woſwodina, dieſes unter 
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Belege von 1848; verfafiungammäßtger sch —* cms * 


Weiſe 
votirt, und vom aiſer von Deſterreich feibit, als König vo 
beitätigt, me fie‘ nicht: einen» integeicenden: Theil dDer-ungaril 
Konſtuution Wenn man die-taufenbjähtige- —— u dena de 
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Mechte —— zu bedeuten’ habe, wenn man nur ._ ur 
was der Entſcheiduug des oſterreichtſchen Reichörathed Mr 
halten · iſt⸗ wie das Diplom befagt, alle * na 
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Arten oͤffentlicher Laſten, g neuer·Steuern, Konverſionen 
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3’ feibt, 
die Minifteriem: ber, X de uns * des Innern aufge⸗ 
hoben; der ungariſche ER wieb foiglich fich — 5** den ur 
deet Departements: angehenden fragen zu beichäftfgen haben. Urbri= 
gr erklären: jene Defvete- audy noch, daß alle felbft auf: diefe drei 

partementd begüglichen Ordonnangen und Patente dr# öfters 
reichifcren Gouvernementẽs, alle jene Biitirafie, Arge welche auch 
in dieſem Felde. bie tt warb, 
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Die Marketenderin von Mölı: 
Erzäblang von Lerin Shäding. 


(Bortfegung.) 
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der Verfaſſun anb wie der herzuftellen. Die fFinanzen, 
die Armee und die Poligei- bleiben aber in den Händen ber öfter: 
reihifhen Regierung, und follen nur von dem Kaifer und feinem 
Reichẽrath abhängig fein! Ja, noch mehr, nad dem Wortlaut des 
Diplomes hat felb der Reichsrath kein Recht, die Steuern zu ver 
minbern, er bat nur jened, fie zu vermehren Die Verminderung 
ber unerträglich gewordenen Laſten, die Erleid,terung der Barca 
Weberbürbung verarmten Bölfer, die Einführung einer weifen Oelo⸗ 
nomie in allen Zweigen der Verwaltung wütden folglich bad uns 
getheilte Vorrecht ded Kaiferd allein bleiben. . . . Alles dies ohne 
irgend eine Erwähnung ber Freiheit der Preffe und ohne irgend 
eine Verantwortlichteit — dad ift ed, was ‚Hr. v. Spemere unter 
verfaffungämäßigem Leben und Wiederherſtellung der alten Jnſtitu—⸗ 
tionen Ungarns verfteht! 

3) „Wiederheritellung der Munizipals Autonomie“ Uber mad 
man in diefer Beziehung wieberhergeitellt hat, was ift es Anderes 
als blos in Benenmungen der Komitate, der Ober: und Bizeges 
frane, ober fonftigen Würden? Keine Wahl, feine freie Berathung, 
keine Berfammlungen, Nichts von dem, was früher rechtlich beftand; 
eine unbegrenzte Gewalt bleibt, ſelbſt im dieſer Beziehung, in dem 
Händen der Regierung fongentrirt, jo lange bis der Souverän ein 
neued Geſetz über die Mumizipalredhte genchmigt hat. Und bad 
ift die Munizipal: Autonomie ded Herrn v. Szemere! 

4) „Die Wiederherftellung der nationalen Unabhängigfeit Uns 
arns ald Staat und ber bürgerlihen und politifchen Gleichheit 
einer Einwohner.“ Mir haben die öſterreichiſchen Kongeifionen 
von dem Standpunkte nationaler Unabhängigfeit aus bereits ges 
nugfam analyfirt. Was dad Prinzip der bürgerlihen und politis 
fhen Gleichheit betrifft, warum — wenn es in der Theorie aner⸗ 
kannt wird — geftarten die neuen Defrete nicht deſſen praftiiche 
Anwendung? Benn diefe Defrete die Geltung jener unferer Ge⸗ 
% anerfennen, burch welche die Feudalrechte aufgehoben wurden, 
orie auch der Zchent, ebenfo jene Geſetze, welche die Gleichmä⸗ 
Bigfeit der Steuerlaft für alle Einwohner ohne Unterfchied ber 

Klaffe feftfegen, fo ift dieß nur ſelbſtverſtäudlich; denn weiches auch 
immer in dleſer Beziehung die Wünfche Defterreiche fein möcten, 
wie wollte es gegen bie Unmöglichkeit anfämpfen! Aber unfer 5. 
Gefegartifel vom Jahre 1848 hat die Vertretung rad Ständen aufges 
hoben, er hat eine wahrhafte National» Repräfentation eingeführt, 
ein auf alle Klaffen ausgedehntes Iccht, mit Wahlfceifen, weiche 
nur bie Zahl der Einwohner ald Bafis haben. Die Defrete ded 
Kaiferd von Oeſierreich betrachten dieſes Geſetz ald mull und nice 
tig und ftellen die alte Vertretung nah Ständen wieder her; ſie 
aboptiren ald Bafld für den fünftigen ungarifhen Reichslag ein 
altes, abgeſchafftes Geſetz, unverträglic in jeder Hinficht mit den 
Anforderungen unfered Jahrhunderts, ein Geſetz vom Jahre 1608. 
Und doch drüdt Herr v. Sjemere, gerade bei Gelegenheit dieſer 
BWieberherftellung ber Kaſtenunterſchiede, feine höchſte Zufriedenheit 
darüber aus, endlich die bürgerliche und polisifche Gteichftellung res 


Schloßhofes zwifhen ber Kapelle und bem Vorbau ausgefüllt, Der 
Raum war niebrig, mit Möbeln nur bürftig verfehen, und biente zu: 
gleich als Wohn: und ald Schlafzimmer, benn im Hintergrunde ſtand 
ein großes Himmelbett, während ber vordere Theil des 4, in 
ber Nähe des breiten, auf dem Sof gehenden Fenſters durch einen grof- 
fen runden Tif eingenommen wurde, auf weldem jet eben eine Flaſche 
mit zwei Gläfern und ein Imbiß aufgeftellt war. An den Wänden, 
an einer Reihe zierlicher Rehgeweihe hingen Jagbgewehre uub anderes 
Maidmannszeug. 

In einem hölzernen Lehnſtuhl Hinter bem Tiihe wußte eine kraͤf⸗ 
tig gebaute Männergejtalt, mit einem vollen, gerötheten Antlitz, bas, 
bon Natur Feineswegs mit Anmuth begabt, durch eine fürdhterfiche, 
über das ganze Geſicht laufende Narbe noch mehr entftellt ift: wir braus 
Gen nicht Binzuzufeßen, daß bem befchriebenen Judividuum ein Auge 
fehlt, um darin unfern alten Bekannten, ben Herrn von Nipperba et= 
kennen zu laffen. 

Ihm gegenüber, bas Haupt wie ſorgenſchwer auf ben Tiih ge 
ftügt, fit die ſchlanke Jünglingsgeftalt Yranz von Ardey's. Er if 
in fergfältigem Gefelfhaftsanzuge, im feinen bunfelblauen Rod mit 
goldenen Knöpfen, in chamoiegelben Kuichofen und jeibenen Strüms 
pfen mit Schnallenſchuhen; das Haar it zurückgeſtrichen und in einen 
Zopf gebunden und läßt jo die hohe gerundete Stirn, das ganze feine, 
a Geſicht frei. 

Ripperba fteckt in einem Anzuge, der ſich nicht weſentlich von dem, 
worin wir ihn früher auftreten ſahen, unterſcheidet. Es ift eine grüne 
En pn Treffen galonnirte reihsgräflih Nuppenfteinihe —* 

niform. 

Scin dunkles einziges Auge ruhte mit einem Ausbruce anf dem 
ungen Manne, daß, wer es hätte beobachten können, ſicherlich nicht 


gemäßen Zuft 


alifiet zu ſehen! IR ihm nicht khlar, daß diefe Beflimmung ber 
fraglichen Dekrete feine anderen Konfequenzen haben fann, ald Die, 
die Rivalitäten und die Erbitterung wieder aufleben zu laffen, welche 
feit lange erloſchen waren, und da Spaltungen bervorgurufen, mo 
dis jept Eintracht herrichte? Wie ift ed ihm möglih, da Beifall 


zu latichen? 
Deutfhbland. 

Münden, 21. Nov. Die preußifhe Militärwerwaltung hat 
ſich bereit erklärt, die gezogenen Kanonen jür bie bayerijche 
Artillerie zu liefern und zwar in dem diesſeits gewünfdten ſehr furs 
sen Zeitraum von kaum zwei Monaten: 

Aus dem Kanton Neuftadt, 12. Nov. Die Beinlefe ift 
num, ven gutem Better. bewünftigt, beendigt. Im Allgemeinen fann 
man annehmen, daß Dad Quantum reihlicher ausgefallen ift, als 


‚man erwartete, und in den meiften Gemeinden dürfte nahezu eim 


voller Herbſt erzielt worden fein. Bezüglich der Qualität dürfte 
dad diesjährige Produft zwiichen dem issset und 56er zu fichen 
fein. Der Gehalt des biedjährigen Moſtes wechſelt von 65— 85%, 
wad einem Budergehalt von 14— 20 Proz entiprigt und reinen 
Altoholgehalt von 6-—9 Proz ergeben wird. Der ungleidie Reife 
grad der diesjährigen Trauben machte eine jergfältige Aubleſe noch⸗ 
wendig, und wo Diele gewiflenhaft ausgeführt wurde, war Daß Er—⸗ 
gebniß ein mitunter jchr zufriedenftellended. So erklärt ſich die fehr 
ungleiche Qualität von Weinen, die in derfelben Gemeinde, ja in 
denjelben Gewannen gewachſen find. Summa: wir haben einen 
brauchbaren Mittelmein, der eine weſentliche Lücke ausfüllt. Der 
junge Bein wird in Reuftadt von 100—140 fl., in Haardt, Muß 
bad, Gimmeldingen und Königebah von 120 — 150 fl., in Deis 
beöheim und Forſt von 160 — 200 fl. und im Ruppettsbetg bie 
250 fl. verkauft. Die BWeinpreife der drei legten Jahtgängt br 
baupten fich nicht bloß auf ihrer Höhe, fondern find noch fortwähe 
rend im Steigen. So wird für 59er weißen 250-320 fl. bezahit. 
Traminer toftet verhältnißmäßig mehr, Sept erft ficht man ein, 
welche koͤſtlichen Weine das find, (Pf. 3) 

Mainz, 20. Rov. Geſtern waren zur Begrüßung der Kal— 
ferin von Defterreih König Ludwig von Bayern, der Großherzog 
von Heffen und andere hohe Hertſchaften hierher gefommen. 

ien, 19. Nov. Der Eintritt des Hrn. v. Echmerling in 
das Minifterium wird von maßgebender Seite als nabe bevorjtes 
hend bezeichnet. — Die Enthüllungen, zu welden Die Unterfuhung 
im Wiedener Spitale Veranlaffung argeben haben, dürften wohl zu 
einer Bejeitigung der NRonnenwirthihaft in den Spitälern führen, 
da auch aus den Provinzen Berichte einlaufen, welche, abgeſehen 
von dem religiöfen Einfluffe, die endliche Bejeitigung der „Schwer 
fern“ aus KRüdfihten der Menſchlichteit wünſchenswerth erjcheinen 
laffen. (D. 9. 3.) 

Atalien 


Wie ſchon gemeldet, hat der König einen für bie Garibaldiſche 
Armee ehrenvollen Tagesbefehl erlaffen. Derfelbe lautet wörtlich: 


bedauert haben würde, baf es nur Gin ſolch boshaftes, ſchadenfrohes 
Auge in der Welt gebe, und nicht ihrer zwei, j 

Es ift fo, wie ich jage, mein lieber junger Freund, fagte Rips 
perba nad; einer Weile, indem er aus feiner halb liegenden Stellung 
fih aufrichtete, um fein Glas zu leeren. Ich gebe Ihnen mein Wort 
darauf, Kennen Sie einen Menfchen, der Schilling heißt? 

Franz ſchũttelte den Kopf. 

Er ijt Umtsviener des Vogts; ein pfiffiger Burfche, befiem Bes 
tanntſchaft ich geftern gemadt habe, wo er und bie Treiber aus jeis 
nen Gemeinden zuführte : 


Und was foll dieſer Menſch? fragte Franz. i 

Er ift Zeuge ber ganzen Scene geweſen. Der Stubent hat nicht 
daran gedacht, bie arme Marie mit ihren paar von ber Frau von 
Uverbonf gejchenkten Fähnchen und ber Schulden: Erbfchaft ihres Bas 
terd als Gattin heimzuführen. Ein armer Stubent ... . du liebe 
Zeit, wie könnte ber auch ſolche tolle Einfälle haben! Er hat es 
wur vorgebracht, um ben Tollen damit aus bem Felde zu jchlagen ! 

Franz antwortete nicht, 

Es hat num freilich wicht viel geholfen, fuhr Nipperba fort; ber 
Tolle bat den verwegenen Burjden unter jein Militär jteden Jafjen, 
und Marie Stahl ift bier irgendwo in einem Kämmerlein biejes Schlol- 
ſes untergebradpt, wo unjer gnäbigfter Hert ſich beſtrebt, ihr jeine 
zärtlicd, landeswäterlicden Gefinnungen Kar zu machen! 

&s ift eime unfelige Gefcicte! brach jept Frag von Arbeh aus 
— vom ber ich dem Tod babe, wenm ich micht Marien ihrer ſchredli⸗ 
chen Lage entziehen Kann, Mag mn mit ihrer Ginweilligung oder ohne 
fie diefer unglüdliche Student feine Erklärung gemacht baben, wir mäfs 
jen Marien befreien, lieber heute mod, ald morgen: j 

Franz fprang anfund ging mit ziennlidh langen Scwitten auf und ab, 
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„Die in Unter» Ztaliem von dem General Garibaldi fommanbirte 
fFreiwilligensArmee hat fi um das Vaterland und und wohl vers 
dient gemadt. In Erwartung, daß umjere Regierung nad den 
Gefegen und Verordnungen ded Staats eine definitive Rrorganifas 
tion ausführen läßt, verfügen wir: 1. Eine von Generalen und 
DOperoffizieren, die auß beiden Armeen gewählt werten, zufammens 
efegte Kommilfion wird und nad den bezüglichen Dokumenten ın 
etreff der Offigiergrade die paſſenden Votſchläge machen. 2. Das 
in den alten Staaten in Kraft beftchende Benflondgefeg wird bei 
den Dffigieren, Unteroffigieren ; Korporalen und Soldaten, welde 
durch ihre im Krieg erhaltenen Wunden zum Militärdienft unbrauch⸗ 
dar geworben, Anwendung finden 3: Deu nteroffiieren, Kor— 
poralen und Soldaten, welche in den Schooß ihrer Familie zurüds 
zufchren wünjchen, wird der Abſchied ertheik. Br Heimfahrt anf 
dem Secwege und den Eiſenbahnen werden ihnen die Mittel ges 
währt, außerdem eine Brarififation- von einem berimonatlichen Soide 
ald Schadioshaltung. Der Abſchied macht diejenigen, welche nad 
dem Gefeg noch Verpflichtungen gegen den Staat und die Armee 
baben, davon nicht frei. 4. Die Freiwilligen, welche unter den 
Waffen bteiben wollen, müflen eine Verpflichtung auf 2 Jahre von 
dlejem Datum am gerechnet, eingehen und werden wie die andern 
Artnecforps- organifirt werden. 5. Den Offigteren, welche ihre Ents 
laffung nehmen, wird: als Reifetoften eine: @ratififation, Die einem 
balbjährigen Solde gleichficht, gewährt werden. 6 Den Dffigieren 
und Miligen der Rationalgarden, die einen Theil der Südarmee 
bilden, wird, eine @ratififation auf Höhe eines einmonatliden Sol⸗ 
des bewilligt. Gegeben zu Neapel, ben 12: November. 1860. 
Victor Emamtel. 
Granfreid. . 
Paris, 19 Nov. Das in diefen letzten Tagen in Umlauf 
gewefene Gerüdt, der König und bie Königin der Rieder 
lande würden demnächſt dem Kalfer Napoleon einen Beſuch in 
Eompiegne abftatten, ift ungegründet. Dagegen foll eö ſich befläs 
tigen, daß der Prinz von Oranien in Kurzem nach Parid kommen 
werde. (5:9) 
Paris, 19 Nov, Es beißt, daß Frankreich und England 
bereitö über die Anerkennung ded neuen italieniihen Reiches einig 
feien; Rußland werde dann ihrem Belipiele bald folgen. Die Ges 
rüchte über den Rüdtritt des Herrn Thonvenel und einiger feiner 
Kollegen erhalten fib, obwohl fie bis jegt noch feinen feiten Ans 
halt haben. (Rat.⸗Itg.) 
Großbritannien 
London, 19. Nov. Auf die Mittheilung hin, daß der. Auf 
enthalt: der Kaifrrim vom Defterreih in Madeira mehrere Monate 
währen foll, und dieſelbe deshalb genöthigt ift, ein zahlreiches Ger 
folge mit fi zu nehmen, hat bie Königin der hohen Reifenden 
ihre eigene Dact; die „Biltoria and Albert“, zur Berfügung ges 
ftellt:- Diefeibe ift geſiern Mittag von Portdmouth nach Antwerpen 
abgegangen- und mit allem Erdentlichen verſehen, um dem hoben 


Sie fehen mic ganz bereit, Ihnen bazu beizuftchen, verſehte Rip: 
perba; aber nur mit Vorſicht und mit ber nöthigen Klugheit. Sie 
Vönnen ;- Sie dürfen es nicht ausführen. 

Ich tann es freilich nicht, im biefem Augenblicke wenigſtens nicht, 
fiel Franz eim, ba idy noch gar keinen Plan gemacht: babe, noch gar 
nicht einmal weiß, wo in biefem twäften großen Bauwerk das arme 
Mädchen denn eigentlich als Gefangene ſchmachtet. Mber weßhalb barf 
ich es bemm nicht? Glauben Sie, es gäbe irgend eine Macht in ber 
Welt, bie mid davon abhielte, fobalb fi mir nur bie Moͤglichteit ges 
boten hat? 

Ich glaube es, verfegte Ripperda ruhig; und biefe Macht ift ein- 
fach bie meiner Gründe. 

Mit Gründen werben wir nicht viel weiter fommen! entgegnete 
Franz, indem er ſich mit umtergefchlagenen Mimen vor Ripperda hin 
ftellte ; ‚aber: laſſen Siehören ! ß 

An die Anführung ber Sache ift nicht zu benken, begann ber letz⸗ 
tere, ohne baß id, ber ich hier, innerhalb bes Schloßbereich®, wohne, 
eime Rolle babet fpiele. 

Und das, haben Sie mir verfprodhen, wollen Sie ja and). 

Ganz richtig. Aber ich habe gar Feine Luft, mich vom meinem 
geftrengen Gebieter hängen, räberm over köpfen zu laſſen, was fiher: 
lid, feine guäbigfte Berorbuung fein würbe, wenn Cie bei ber Unter: 
nehmung · ſcheiterten unb babei ertappt würden; denn aldbanın würbe 
unfer auffallend häufiger Verkehr in ben legten Tagen für Leute, bie 
nicht halb blind find, hinreichenb auf meine Mitſchuld deuten. Wir 
haben» beinher‘ Ichten Hofiagb gegenſeitig unfere Betanntſchaft gemacht, 
es iſt mir gelungen, Ihre Freundſchaft und Ihr Vertrauen zu gewins 
nen, wir haben uns ſeiidem täglich gefehen . . . glauben Sie, das fei 


wird ſo arg wicht werben: 


Gaſt die, in dieſer Jahreszeit nichts weniger als erquidliche Fahrt 
bush den Kanal und die Bei von Biecaya möglicft bequem zu 
maden. Das Eommando führt wie biäher der Eapitän Joſeph 
Denman. Die Hacht „Deborne” nimmt einen Theil des taiſer⸗ 
lichen Gefolges und die Bagage an Bord. Beide Fahrzeuge were 
den in Plymouth anlegen, um friſche Kohlen eingunchmen. — Die 
Kaijerin. der Frangoien iſt am freitag von bier nach Port abge 
reift. Die Direftoren der großen Rordbahn "Hatten ihr einen eiges 
nen Salonwagen zur Verfügung geftellt. Sie lehnte das Anerbies 
ten jedoch ab, und nahm mit der Gräfin Montebello, Fr. von 
Saulcy, dem Marquis Lagrange und dem Oberften Favé in einem 
gewöhnlih Wagen I. Klaffe Plag. Ihe andered, aus 10 Perſo— 
nen bejichendes Gefolge vertheilte ſich in den anftoßenden Coupés. 
In. Dort wurde im Bahnhofshotel Nachtquartice gemacht, und am 
naͤchſten Bermittag fuhr die Kaiferin mit den beiden genannten 
KHoldamen und dem Dberjten Favé in einem Mierhwagen durch 
die Stadt, um bie alte berühmte Kathedrale zu” befichtigen. Mitts 
lerweile war ihre Anmefenheit in der Stadt befannt geworben, und 
als fie vom Dom nah dem Mufeum fuhr, hatten ſich mehrere 
hundert der Stodtbewwohner auf dem Wege angefammelt, um fie 
zu begrüßen. Gegen halb drei Uhr wurde die Reife nach Edins 
burg fortgefegt, und wm 4 nad 8 denfelben Abend langte die Kais 
ferin wohlbehalten in der ſchottiſchen Hauptftadt an, wo im Dous 
alas⸗HOotel Zimmer zu ihrem Empfang bereit gehalten waren. Bon 
einem offiziellen Empfang war auch bier nidit die Mede, aber auf 
dem Bahnhofe hatten fit dod eine Menge Lrute eingefunden, bie 
dem -feltenen Gaſt laute Hutrahs zum- Wıllfomm- zueiefen. Die 
Kaiferin, Die in tiefer Erauer ift, begibt fih, einer Angabe der 
„Morning Poſt'“ zufolge, nicht nach Styottland, um bei der Her— 
ogin von Hamilton zu Gaſte zu bleiben. Sie werde überhaupt 

ſemandes Gafıfreuntihaft in Anſpruch nehmen, bevor fie nicht 
die Königin in Windfer beſucht habe. Und dies werde erft dann 
geichehen, wenu die Kaiferin ſich ein wenig erholt und ,zerftreut 
haben wird. 

Aus Gibraltar if die Nachricht eingelaufen, daß eine bras 
filifhye Gorvette, die mit vielen Cadetten an Bord eine Uebungs⸗ 
fahrt gemacht hatte, auf dem Wege von Marfeille nach Liffabon 
beim Gap Spartel an der Berberfüfte zu Grunde gegangen ſei, 
daß 35 Perfonen ertranten, und 115 in ſehr Mäglihem Zuftand 
duch die britifhhe Dampffregatte „Argus derettet wurden. 


Spanien. 


Madrid, 19. Nov. Heute hat im föniglihen Palaſte die 
Berlobung ded Infanten Don Schaftian und der Jufantin 
Ehrifiina frattgefunden. (F 53.) 


Telegrapbifche Berichte. 


Pefth, 20. Rov. Die Ausfihten für die Eonferengen in 
Gran haben fi verihlimmert; es wird fogar bejweifelt, daß fie 
im Laufe diefed Jahres werden fattfinden können, (N. M. 3.) 


an diefem Höflein, wo bie Wände fo gut Ohren haben wie am größe 
ten Hofe, unbemerkt geblieben? Sie müflen in Anſchlag bringen, daß 
ich fremb in dieſes Land komme, daß ich erft vor wenig Tagen von 
ber Erlaucht in Hochbero Dienften als Tägermeifter aufgenommen und 
beftallt bin; daß ich Feine Gelegenheit hatte, mir mur durch irgenb et 
was. bas Vertrauen bes tollen Herrn zu erwerben... find bas nicht 
Gründe genug, baß ic; meine Mitwirkung an bie Bedingung Mrüpfe: 
nur fact, vorficgtig und befonnen, und vor allen Dingen nur fo, daß 
weber auf mich, noch auf Sie irgend ber Schatten eines Verdachts 


fake? 


Das find alles Worte, bie allen möglichen Sinn und Berftand 
haben mögen, antwortete Franz von Ardeh Iebhaft, und doch ziehen 
fie bei mir zu einem Obre hinein und zum andern hinaus . , . id 
bin nicht im Stande, etwas Anderes denken und zu fühlen, als 
die Nothwendigkeit der augenblidlichen Rettung Mariens, Denken Sie 
Sich doch in die Lage bes unglüdlichen jungen Mädchens... fie ift 
ja ſchrecklich, und wenn ihr feine Hülfe kommt, fo bleibt ihr nichts 
übrig, als ben Tob zu fuchen ... 

Dbo . . . melde Idee! fiel 


Ripperda mit einem höhniſchen Zus 
den feiner Mundwinkel. 


Berubigen Sie Eid, Herr von Arbey, es 
Diefer-eble und gottesfürdhtige is 


ner jcheint mir für den Augenblid nichts zu wollen, als feinen Kopf 
und feinen Eigenſtun ⸗ dae, was er feine landecherrliche und ſouve⸗ 
raine Autorität nennt, durchzuſetzen; er hat das Mädchen befhalb mit 
Gewalt abholen laſſen, fie ſoll nun einmal eine Zeit fang an feinem 
Dofe fein, und wenn er fie hat einfperren laffen, fo ift das eben bie 
Art und Weife, wie Taubenfreunbe es mit neu eingefangenen Wildlin⸗ 
gen machen — fie gewöhnen fie dadurch an den Schlag. (Fertf. folgt.) 
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Zurin, 2% Nov. Marla: und Frartefe di Caſtro find won 
nn befegt worden. — Man. erwattet gegen’ Ende v. 
IM. die Rückkehr des Königs Viktor Emanuel nach Turin. (F Ft) 

Rom, U. Nov. -Die Königla-Wittwe von Neapel it: mit 

ben men’ und ben Kindern hler angekommen. — Die jumge 
Königin if in Gaeta zurüdgeblieben. Die Franzofen haben Terra: 
ceina Befegt. — Der Kletus von Neapel erweist Biltor Emanuel 
Ebrenbrgeigungen. (M: 8.) 
: Brdffel, 21. Nov. Die Kalſerin von’ Oeſterreich, melde 
gefterm Abend- in’ Antwetpen eingetroffen, ſchiffte ſich heute Bor 
mittag am Bord der Yacht „„Biftorla and Albert” ein Die Kai— 
ſerin wat im Bahn zu Antwerpen von der Herzogin von Bra⸗ 
bant und. dem’ ®rafen von TFlandern "empfangen worden Der 
König Leopoid, welcher ſich heute früh nach Antwerpen verfügt hat 
te die Herjogin von Brabant und der Graf vom Flandern gelet⸗ 
teten die KRalferin an Bord der Dacdit, wo fie bei verfelben bie 
zim Augenblide der’ Abfahrt‘ verweilten Der Köhig, die Herzogin 
von Brabamt ımb der Graf von Flandern langten gegen Mittag 
im Schloffe von Laeken wieder am Cine Depeſche and Blieffingen 
meldet, daß die Yacht „Vittotla and Albert““ gegen Mittag at 
diefem Hafen vorüberfuhr. (I. 

London, 21. Nov. Die „Daliy News” heilen mit, daß 
eim Artikel des amglesfranzöficen Handelsvertrages die Einfuhr 
der auftratifhen Wolle und des „inte“ genannten Haufes Britifche 
Indiens, ohne den Differenziatzöllen wntermerfen zu fein, geftattet. 


ET nn — — 


FamiliemRabridhtem 


Getraute: 13. Nov. Der Jrremvärter Andreas Dieteridy in 
&t. Georgen, ein Wittiver, wit Jungfrau Ama Katharina Schöffel 
"Son Gefrees! 18. Der Fabritarbeiter Thomas Moretb babier, mit 
Jungftau Roſina Hader von hier. — Der Taglöhner Komad Mener 
babier, mit Barbara Raps von bier. — Der Taglöhner Karl Hertel 
babier, mit Margaretha Dehn von hier, 20, Der Bürger und Schneis 
bermeifter Adam Lauterform dahier, mit Sophia Sanfft von hier. — 
Der Poftillen Hofmann babier, mit Helene Küfner von Gottefelb. 
22, Der Bürger und Fabrikant Chriftian Herold dahier, mit Jung: 
frau Marie Heuſchmann von bier. — Der Bauer Georg Endelbrecht 
zu Deftuben, mit Frau Margaretha Trautner von bort. 

Geborne: 17.Nov. Die Toter des Lieutenants Strömsbörfer 
im t. 13. Infant, «Regiment. 18. Der Cohn des Bürgers und Gei- 
fenflkbermeiiters Leonh. Schaffner bahier. — Die Tochter des Fabrik: 
arbeiters Kießling dahler. 19. Der Sohn des k. Bezirtogerichts-Aſſeſ⸗ 
fors Löſch dahier. 20. Der Sohn des Maſchinenſchloſſers Burger in 
der mechan. Baummollen-Spinnerei: dahier. — Die Tochter bes Hank: 
Lungs: Commis Kreh babier. 

Geſtorbene: A. Nov. Der quiesc. k. Rechnungs-Commiſſär 
Lermer dahler, alt 76 Jahre. 20. Die Toter des Bürgers, Bier- 
brauers und Traiteurs Herath bahier, alt 6 Monate uud 10° Tage. 
21, Der Maurergefelle Arneth babier, at’ 32 Jahre, 6 Monate und II Tage. 





Ehermometer- und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Höbe Über die Meeresfläche 1050 par. Auf.) 


Thermometer Barometer 


nach Redaumur, 
Nobbr. | (Japresmittet = + 6%,29.) 
4860. | (Monatsmittel = + 2042.) 








300.20.) 
(Monatsmittel = 324,23.) 
10Uu 6 2 10 Uhr 
Rate. org] Ran. | Razıe 


6 Uhr | 2 Uhr 
Wrorgene.| Nadhm. 
— —— 








Wind am Witterung. — Bemerkungen. 
* * S. — Bebeck, es der Nat Schnee (50,9 auf ber ON. 
In der Nacht: Nieverfie dert Temper atur: — 200, 
Am 23. —— Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 09,7. Baro: 


meter: 92173. 





Beltanunntmwahung. 
m. Conkursſache * s Johann Martin 
echte » : pi 
—— ——— ft Heute das Prioritäts » Erkenniß gefällt 


a Nedatteut m 


. 


an bie Gerichtotafel angebeftet werben. 
Babreuth; dem 12, November 1860. 
Königlich” Yaperifhee Berirksgetict. 
Der königl; Direktor; 
Freiherr won. Waldenfels: 
Kraus. 





- QUnzeigen. 
In ver Era’ fchen Buchhandlung! iſt forben einge: 


Suılsbader 
vollftänd. Gefchäftsfalender für 1801. 36 fr. 
Erheiterwmg. 
Sonntag deu 25. November curr.: 
GROSSES CONEERT. 
Anfang ‚präcis 4 Uhr. 

Boavreuth ben 22. November 1860. 

Die Grefinung rreeẽ 


Stereos eopen⸗Kabinets 
findet am Samftag den 21. d. Mts. im kleinen Saale 


ur goldenen Some ftatt, und iſt am bem baranf folgenben 
agen, Sonntag und Montag; im’ jever Woche vom tb Uhr, 





Sonntag von 10 Uhr Morgens an geöffnet. 
Die Abonnentenliſte liegt am den genannten Tagen int Kabinet auf. 
HYuftiom. 


Dienſtag den 27T. d. Mts., Vormittags 9 Uhr anfangend, 
werben in der Friedrichsſtrahe Dans: Nr. 452; Aommode, Kanapee, 
Seſſel, Tiſche, Schränfe, ein Schreibtiſch, Käller, eine Laden 
einrichtung, welche am Freitag, den 30. d. Mis. Bormittags 
verſtrichen wird, dann verfchiedene Sorten Zabafe, mehrere. Spe- 
cereiwaaren, Wein-und verfchiedene Hausgerätbichaften verfteigert. 

inlein, Zarator, 


Brillaut⸗Gold⸗Coiffuren, 
ſolche in Sammt mit Gold und Chenillen mit Gold, 
ſowie Goldquäaſten zu Netzchen empfiehlt 


—— — Sophie Degen. 
Koch» und Bratröhren 20, ze;, 
per Pfund 13 kr., eipfiehlt 
Carl Schmidt, Ziegelgaffe. 


Ein jweifpänniger und ein einfpa 
A 

Ein Mabchen katholifder Konfeſſion, gebildet in einem der erften 
Erziehungs: Inſtitute Würzburge, wärfdt bei beſcheldenen Anfpräcen 
eine Stelle zu erhalten, wo es ihr nächft dem Unterrichte und ber 
Erziehung ber Kinder auch vergönnt wäre, ber Hausfrau hilfreich 
an bie Hand zu geben. f 

Offerten unter B. W. beförbert bie Erpebition der Bayr. Ztg. 
— aus Me. 37 Mi ein geränmiger Laden mit Fabenfluße ıc. zu 
permiethen. 








— —— — 


Königl, Saͤchſ. conf. 
Lebensverficherungs « Gefellfehnft zu Leipzig, 
eröffnet im Jahre 1831. 

Durd bie von biefer Anftalt befchloffene Dividende: Vertheilung 
im Jahre 1861 erjparen bie betreffenden Mitgliever am ihrer mäd- 
Ren Prämiengahlung 


Wilhelm Schäller in Bayreuth. 
—Gerrodt bei Deine. Höreth in Bayrenı. 


Die Zeitung erſcheint 
täglin” 
Bu beziehen durch alle 
Pellänter des Im- 
und Auslanbeh, 


Bayreuther Zeitung. 


Iahrgang 11%; ö 


Preis rar den Yahr- 
ang 6 fl. halbjährlich 
4* * pierteljäbr» 
IM fe Ya 
fertiensgebübr je deu 
Raum einer Spain 
Zeile IE. 
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Deuntfhblaub, 

Münden, 22. Nov. Es ift nun fo gut wie fiher, daß bie 
beiden Kammern ded Landtags auf den 29, Decbr. db. Is werben 
einberufen werden. Blis dahin werden die Budgets aller Miniſte⸗ 
tien vollftändig bereinigt und alfe dad Geſammtſtaatsbudget der 

wie der Ausgaben für die mit 1; Dct. 1861 begins 
nende achte Finamperlode zur Vorlage teif jein, „fo daß dieſe noch 
vor Ablauf des äußerten, durch Die Werfaffung vorgeſchriebenen 
Sermind, nämlich fpäteftene neun Monate vor dem Erlöfhen der 
Birkamteit des: jegigen Budgets, erfolgen Farin. — Die zweite 
Generalverſammlung der Aktionäre der Bannmwollenfpinnerei Kol: 
bermoor ift auf den 11. Dechr. angefegt. (9. 3-) 

Münden, 22. Nov. Kr. Reiharath v. Niethammer hat 
dad Referat über den allgemeinen Theil des Polizei-Strafgeſetzbuchs 
vollendet und ift im Wefentlichen den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes 
der Kammer der Abgeotdneten beigetreten. Letzterer Ausſchuß hat 
die Anträge ſeines Referenten Dr. Weis bezüglich ber Mobdififation 
der Pfätjer Abgeordneten zum Beſchluſſe erhoben. Sin der heutigen 
Ausihußfgung war der geflem aus Nürnberg zurüdgelchrte fol. 
Staatsminifter der Juſtijz wieder anweſend. (N. 8.) 

Weiden, 22. Nov. Mittelpreife: Walzen 19 fl. 16 fr., Kom 
14... 28 fe, Gerfle 18 fl 35 fe, Haber 6 fi 29 fr. 

Kaffel, a1. Nov. Die Anhänger der Regierung hatten im 
turfürſtlichen Hoftheater vorgeftern Abend Belcgenheit, von ber 
bier berrihenden Stimmung in allen Schichten der Bevölkerung, 
fi vollftändige Belchrung zu verfhaffen. Es wurde bei vollem 

aufe zum erfien Male „der Sunftmeifter von Rümberg’ gegeben. 
ede Acußerung, die me Im Entfetnteſten ald eine Anjplelung auf 
unfere Zuftände aufgefaßt werten fonnte, wurde mit einem Im Dies 
fem Haufe noch jelten dagerefenen Belfallsſturm begrlißt, der das— 
felbe oft etbeben machte. Die Schaufpieler, welche in ihren Rols 
len vie betreffenden Reben hatten, wurden unter nicht enden wol 
lendem Beifall in den Zwiſchenakten gerufen: eine Ehre, die ihnen 
fonft nur fpärlic zu Theil wird. Der Kurfürft und feine Gemah- 
lin, die Frau Fürftin von Hanau waren anweſend; legtere zog ſich 
jedoch vor Beendigung des Stüdes zurüd. (N. 8.) 
Kaffel, 21. Nov. Ueber das Berfahren, das die zweite 


Nro. 327. 





24. 


Noveniber 1860. 









Kammer in ber Berfaffungefrage einzuſchlagen gedentt, de 
„Köln. 3. gefhrieben: Erſt nad; feieriher rd un —32 
Kammer durch den Landesherrn oder feinen ——— wird 
man bie Infompetenz+ Erfiärung zu erwarten haben, und zwar in 
folgender Beife, Zunächft wird ber Abgeordnete Ziegler von Hanau 
einen Antrag ftellen, den Landeöheren in einer a um Wieder⸗ 
herſtellung ber Berfaffung von 1831 zu erfuchen. Roch che diefer 
Antrag zur Distuſſion gelangt, wird auf Antrag rine® andern Mits 
glieded beſchloſſen werden: ehe biefe Adreſſe beantwortet fei, feiner: 
lei ftändifhe Arbeiten vorzunehmen. Im Falle die Petition dann 
angenommen wird, muß fich die jegige Kammer auflöfen und einer 
andern nach dem Wahlgejege von 1849 oder 1831 Plag machen; 
wird aber, maß am wahrfcheinlichiten ift, die Mdreffe nicht beants 
mwortet oder bie darin enthaltene Petition verworfen, fo erflärt die 
Zweite Kammer auf Grund des oben erwähnten Beſchluſſes ſich 
ur Vornahme weiterer Arbeiten für nicht befugt und erflärt indbes 
Ken, daß fie ſich nicht ald die „wahren umb eigentlichen Stände“ 
(ein Ausdrud Haffenpflugs bei Eröffnung des Landtages von 1852) 
betrachten, fondern nur ald eine Berfammlung von Bertrauends 
männern anfchen Fönne, die zur Faſſung von ftändiigen Beſchlüſſen 
nicht befugt fei. Was die Regierung Im diefem Falle Bann we 
thun wird, muß abgemartet werden. 

Beimar, 20. Rov, Bel einem Theil der Befagung in Ei- 
enach bat fid eine Augenfranfheit gezeigt, die man für die ägyptl- 
he hält. Man fpricht von 60 derartigen Erfranfungen. Die ums 
affendften Borfihtömaßregein wurben ergriffen, um der Weiterver⸗ 
breitung diefer gefährlichen und anftedenden Krankheit zu fteuern, 

Frankfurt, 23. Rod. Das „Sournal de Francſott“ ift 
mit dem geftrigen Zage in das Eigenthuüm des Hrn. Buchdeuderels 
bejiger® A. Ofterrierh übergegangen, in deſſen Dfftzin befanntlid 
auch die „Frankf. Poftzeitung” erfcheint. 

Hamburg, 22. Nov. In der geflern Abend fattgehabten 
Sizung der Bürgerfchaft wurden die Anträge des Senats, betreffend 
bie —Rb u der Thorſperre auf die Hälfte u. f. w,. ungtachtet 
der lebhaften Befünwortung der beiden ammelenden Kommiffarien 
des Senats, der Senatoren Geffken und Haller, verworfen 
und die aänzliche Aufhebung der Thorfperre zu Neujahr 1861 bei 


Feuilleton. 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzählung von Levin Shüding. 
rtfegung.) , 

Franz von Arbep antwortete nicht; er murmelte etwas tie einen 
lud, zwiſchen ben Zähnen, und dann rief er mit bem Buße ftampfenb 
aus: Ripperda, ich kann dies jeßt micht länger ertragen — es muß 
etwas geſchehen, ober id; werde wahnfinmig; ich renne biefem Philipp 
meinen Degen burdh den Leib, ich zünde ihm nod fein Hans über dem 
Kopfe an — 

te Fer fügte Ripperda — umb, nebenbei bemerkt, rufen Sie nicht 

fo Taut, es iſt höchſt unwernänftig von Ihnen. ie verlieren ja ben 
Verſtand bei der Sache, und id) ehe, ih muß für Gie handeln. Iſt 
Ir Gut, von bem Sie geredet haben — wie heißt es? 

Amelsborn. 

Richtig — iſt es eingerichtet, bak wir bas junge Mäbchen bort: 
Bin bringen Fünnten? 


a. 
Es liegt auch noch außerhalb des veihsgräflih Ruppenftein'ichen 
iets ? 


Eine Meile jenfeit ber Gränze. 

Rum aut; fo wollen wir Marie Stahl borthin in Sicherheit brin⸗ 
gen... . aber mad wird bemm Ihre Tante, mas wirb Fräulein Hed— 
wig Wredhten jagen, went fie erfahren . . . 

ch bitte Sie, Ripperda, laſſen Sie doch das eben jo wenig Ihre 
Sorge fein, wie es die meine ift. Ich kümmere mich auch gar nicht 
darum. 

Freilich, es iſt Ihre Sache! — Alſo, ven Punkt, wohin wir das 
Märchen bringen, haben wir. Die Mittel, mie wir fie dahin bringen, 
werben wir and beichaffen können. Es muß eim feichter, mit zwei 


Geb 


tũchtigen Pferden beſpannter Wagen die morgende und bie zwei fol 
genden Nächte am einem beftimmten Fled warten — von Abends zehn 
Upr bis Morgens zwei ober drei; bie Stelle, wo er harren fol, wol: 
len wir auffuchen — kommen Sie morgen ber, und wir ftreifen dann 
unter bem Vorwande einer Meinen Jagd zufammen burd) bie Gegend. 
Wollen Sie für ben Wagen jorgen? 

Gewiß . . . wenn Cie mir fagen, wie Sie Marie Stahl aus 
bem Schlofje bringen wollen, 

IH habe meinen Plan. Ich will fie aus dem Schloffe befreien. 
IH will fie nad Ameltborn bringen laſſen. Sie ſoll dert eine > 
flucht finden, und Sie, Herr von Ardeh, follen bei ber ganzen Fe— 
ſchichte nicht Die mindefte Gefahr Taufen — aber id; verlange bafür, 
daß Sie meinen Anordnungen folgen, und zum Lohn für meine Hülfe 
verlange ich nachher von Ihnen — Ihren vollen Undank! 

Ich verftehe Sie nicht! 

Es iſt leicht erflärt. Ich verlange, bag Sie ben Umgang mit 
mir abbrechen. Ich will nicht, baf man fage, Sie hätten tagtäglich 
mit mir verkehrt während ber Zeit, wo Gie bie Thorheit begangen, 
ein armes bürgerlides Mädchen zu Beirathen, oder was Sie ſonſt 
mit ihr vorhaben. Iſt Gras über bie Geſchichte gewachſen, jo kön— 
men wir unfere Freundjchaft, auf bie ich in der That nur mit Schmere 
zen verzichten werde, wieder anfuüpfen. Nehmen Sie bieje Beding— 
ungen au, jo * Sie ein. 

Franz von Ardeh legte feine weiße ſchmale Hand in bie breite 
gebrännte Fauft Ripperda's. Ich kann ja gar nicht anders, fagte er. 

Nun wohl — aljo von diefem Nugenblide an unterwerfen Cie 
Sich ohne Widerfpruch meinen Anorbnungen? fuhr Ripperba fort, 


a. . , 
Gut, fo füge ich nen denn, daß wir den Studenten dazu 


1214 . 


namentliher A ng mit 127 gegen 45 Stimmen beſchloſſen. 
Sicherem Bernehmen nach tritt von Neujahr ber neue Senat zus 
fammen. 18.3.) 


Wien, 20. Nov Aus den biäherigen Verlauf des Richter’: 
ſchen ya ſoll Ah nod immer feine genügende Baſis zu 
einer Anklage herausſtellen, und befchränfen ſich alle bifherigen 
Anhaltspunkte der Anklage auf Transaktionen, die, wenn fir auch 
in der Geſchaͤftewelt nicht immer gutgeheißen werben, doc durch⸗ 
aus nicht fo ehrenrühriger Natur find, um eine Anklage auf Bes 
trug darauf gu baflren. Der neue Borfigende nahm den Angeflags 
ten heute fehr jharf Ind Verhör und wollte aus den Mani io⸗ 
nen Richter's mit den Sublieferanten durchaus eine betrügerifche 

andlung herausfinden, allein die Auskunft, die Richter auf alle 
ragen gegeben, Mingt fo überzeugend, daß es ſchwer fällt, in bies 
en Transaktionen einen Betrug zu erbliden. Die Geſchichte droht 
ch übrigens gewaltig in die Länge zu ziehen; denn dad Berhör 
ichter's dreht fich noch immer um die Beziehungen deifelben zu den 
Sublieferanten, auf welche der Gerichtshof, wie gefagt, einen bes 
ſonders großen Werth legt. Doch it ed ſchon heute aller Welt 
Har. geworden, daß fi Richter bei diefem Geſchäft nicht bereichert; 
denn ohne die Intervention der Ereditanftalt, die ihm im Moment 
feiner Verhaftung einen Acceptationskredit von 150,000 Fl. cröff⸗ 
nete, wäre er unfehlbar infolvent geworden, obgleich er damals ein 
aftived Vermögen von 300,000 Fl. befeffen haben mag, was für 
einen Induſtriellen diefer Bedeutung nicht fonderlih viel iſt. Die 
Haltung Richter's ift fortwährend eine würdevoll gemeſſene und 
lauten jeine Antworten gewöhnlich fo präcis und Mar, alö ob er 
diefelben früher einftudirt hätte. Die verwickeltſten Fragen bringen 
ihn nicht aus ber Faſſung, und nur ald ber Vorfigende die Zeus 
mundẽzeugniſſe verlad, weldye über fein Vorleben eingelaufen, fülls 
ten ſich die Augen des fonft fo kalten und ruhigen Manned mit 
Thränen; denn dieſe Zeugniffe Iauten fo ehrenvoll und find jo güns 
ftig für ihn, daß fie aud ihren Eindrud nicht verfehlten. Wenn 
die Zeugenausſagen nicht gravirendere a zur Kenntni bed 
Gerichtd bringen, ald biäher der Fall ift, ſo fürchte id, wird bie 
Staatöbehörde bald eingeftehen müffen, daß fie in ihrem Eifer zu 
weit gegangen if. (D. 9. 3.) 
Ataliem 

Neapel. Dad „Pays“ berichtet, daß die Lage im Königs 
relch Neapel immer noch diefelben Schmwierigfeiten darbiete, daß an 
serfhiedenen Punkten antiannerioniftifhe Bewegungen ausgebrochen 
und daß fünf Provinzen in Belagerungszuftand erflärt worden feien. 
Bas die Aufjtände in den Abruzzen und bejonders in den Provin- 
zen Zeramo und Aquila betrifft, fo charafterifirt der „„Konftitutionnel‘ 
Diefelben in. folgender Weife: „Die Banden, welche dort umher⸗ 
ziehen, haben die Traditionen des Fra Diavolo nicht vergeflen. 
Diefe Banden beftreben ſich mit, für die Sache zu kämpfen, in 


benußen werben, bie gefährliche Rolle in dem Drama zu übernehmen, 
Er wirb Marie aus bem Schloſſe führen... . 

Er? fuhr Franz auf — unmöglih, das kann ich nun unb nims 
mermehr zugeben! 

Und boch werben Sie es. 

Er, ber fih für Mariens Verlobten hält... 

Poſſen! 

Wenn er es nicht thäte, würbe er bereit fein zu dem, was Sie 
ihm zumuthen wollen? 

Dafür Tafien Sie mid forgen. 

Ih kann nicht zugeben, daß biefer Stubent . . . 

IH weiß, was Sie fagen wollen; Ihr eiferfüchtiges Herz em⸗ 
pört ſich gegen ben Gedanken, daß ber Stubent ſich auf bie unaus— 
löſchliche Dankbarkeit Mariens fo große Rechte erwerbe. ber ich 
lkann Ihnen doch nicht Helfen. Entweder fo wird es geſchehen, ober 
auch gar nicht. 

Ripperba’8 Energie und Entſchiebenheit hatten ſich im ber kurzen 
Zeit feines Umgangs einen folden Einfluß auf ben Charakter bes auf 

vegten, zwiſchen ben verfhiedenften Empfindungen ſtürmiſch hin unb 
er gefcleuberten jungen Mannes errungen, ba ber Iehtere beinahe 
verftummte, Gr wu nur noch ein: Aber ob ber Student ober id) 
felber Marien retten, kann Ihnen bas nit einerlei fein? 

Keineswegs. Der Stubent gilt ja in den Mugen bes Tollen als 
Mariens Berlobter, Er felbft ift gewaltfam unter das Militär geftedt. 
Denn er mit ihr flieht, fo ift das Fein Wunder, eine That, bei ber 
man nicht Tange unterfuhen wird, Scheitert bie Sache, fo hat er bie 
Folgen allein zu tragen — auf mich kann fein Verdacht fallen, ber 
Menſch iſt mir völlig fremd, Und bann Habe id) noch einen Grund: 
der Stubent ift nicht verliebt, wie Sie, alfo iſt er faltblütiger, ruhiger, 
befonnener — 

Aber gewiß auch nicht muthiger und entfäleffener, fuhr Franz anf. 


beren Namen fie zu den Waffen geiffenz-im Gegenthell vermeiden 
fie jedes Zufammentreffen mit den piemonteflihen mobilen Kolonnen; 
ihre Heldenthaten beftchen darin, daß fie dad Land ausplündern, 
im Ramen rang II. bie Dörfer infurgiren, die Käufer dername 
bafteften Anhänger der italienifhen Einheit anzünden und diejenigen 
ermorden, die ihnen in die Hände fallen, Die Rationalgarden 
waren biöher beauftragt, Widerftand zu leiften, fie erwieſen fidrjes 
doch nicht als zureihend; man hat beöhalb mobile Kolounen ger 
bildet, um fo raſch wie moͤglich Ordnung zu ſchaffen; ein Gerichts⸗ 
hof wurde errichtet, um denjenigen, weldye mit den Waffen in der 

and gefangen genommen würden, fummarifdyen Prozeß zu machen ; 
ein zweiter Gerichtshof biefer Art ſoll in Teramo errichtet werden.“ 


j rtanfreid. 

Dem „self. Journ.” ſchreibt man aus Paris vom 18. Nov.: 
„Die Kaiferin war am biefigen Hofe der Schupgeift des Pap- 
fted, Im Augenblit, wo deſſen Scidjal in Stalien fih enticheis 
ben ſoll, reift fie ab, um ſich unter dem Nebelhimmel Schottlands 
geiftige und phyſiſche Heilung zu holen. Ihrer Gemürherichtung 
und Eriehung nad) 9 fatholiih, von einer Frrauenfranfheit 
heimgefucht, die in ber Regel hypochondriſch wirft, von dem Tode 
einer geliebten Schweſter niedergebeugt, deren Schönheit und Leben 
dirjelbe Krankheit vor kurzem zerfiörte, glaubt die Kaiferin iht Haus 
an den Pforten des Weltgerichts und hält fih, ihren Sohn und 
ihren Gemahl dem Scidjal verfallen. Wie weit find wir von der 
Zeit, wo man in den Zullerien den Papft zur Taufe des faiferlis 
hen Prinzen erwartete, wo die Kaiferin aus Rom die goldene Rofe 
erhielt, die Pius IX. geweiht hatte, wo Wbergläubifhe aber doch 
den Sturz, den der Legat des Papftes chat, ald er zur Taufe de® 
Prinzen in den Wagen jtieg, als böfe Vorbedeutung auslegten ! 
Ueber den SKranfheitäfall der Kaiferin erfahren wir Folgendes: 
Schon die erfte (verfrühte) Entbindung der Raiferin hatte Gier im 
engern Kreifen gewiſſe Beſorgniſſe erregt. Sie legten ſich erſt nadı 
der Geburt des Prinzen; aber in jüngiter Zeit hat fi bie Krank⸗ 
beit fo ſchnell entwidelt, daß mab einer Berathung von biefigen 
Herten eine Radifalftur für nothwendig gehalten wurde, Die Hais 


Aber praktiiger! Darum ergeben Sie Sich barein, verfegte Rips 
perba. Und mum genug! Das Nähere bereben wir morgen Bormittag. 
Jetzt begeben Sie Sich in ben Wiprechtsbau zur Geſellſchaft zurüd. 
Machen Sie Fräulein Helene von Wrechten den Hof. 

Ich bin in ber rechten Stimmung dazu! 


So zeigen Sie Sich doch —— dort. Ihre lauge Aber 
ſenheit fällt auch ſehr auf. Gehen Sie. Ich folge Ihnen in einer 
Viertelſtunde. 


Franz von Ardeh nahm feinen Hut mit ben ſchmalen Golbborten 
und bem ijeberfaum, ber bamals noch zur Tracht eines Gavaliers, 
welcher bei Hofe erſcheint, gehörte, und ſchidte fi an, Ripperba zu 
verfaffen; er ging jeboch erft einige Male in dem Zimmer auf unb 
ab, fi zu faflen, und dann ſchritt er gefenkten Hauptes über bem 
Schloßhof dem großen Portale zu, das in den „Wiprehtsbaut 

Im einer Flucht Zimmer im erften Stodwerk biefes Baues war 
eine ziemlich zahlreiche Geſellſchaft verfammelt. Graf Philipp TIL 
hatte einige Mbelsfamilien zu feinem heutigen Diner eingelaben. Die 
Geſellſchaft Hatte eben ben Kaffee eingenommen unb war jeht in mehr 
ober minder lebhafter Unterhaltung begriffen; gerftreut in den einzel 
nen Räumen, hatte fie ſich abgefonbert zu verſchiedenen Gruppen. 
Einige „Spigen” ber gräflihen Behörben bielten ſich zumeift in dem 
vorberften Zimmer auf; fie politifirten ziemlich Tebhaft unter einander, 
durch bie broßenden Zeitereignifie und das immer näher kommende 
Kriegewetter zu einer Converjation angeregt, weiche fonit, wie Billig, 
in ben Räumen, wo eim fouveraimer Herr weilt, vermieben wird, 
Aber man wußte, daß man Philipp IL. nicht mißfiel, wenn man 
rd Wisgefäiden ker öRerreigiigen Waffen fra. = — 

zu Ruppenſtein hegte in ſeinem Junern geg erhau 
bas, — man une haine rg — wre bon 
einzige Macht in Deutſchland, welche in dem a 
Wiverftandsfraft mad; außen Hin lebendig erhielt; ohne Deſterreich 
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ferin hat vorgejogen, einem. gleichfalls zu Rathe enen 
Leibarzte —— England. zu -folgen und ſich s 
handlung zu überlofen. Die Krankheit ift glüdlichermeife nod 
nicht entroidelt genug, wın nicht Heilung zuzulaſſen.“ 

Paris, 20. Novbr. Einem Gerüchte zufolge wäre es im 
Werke ein eigened Miniferium des Kultus zu gründen, um in den 
tirchlichen Fragen feiter die Spigen zu bieten. Dad Rundſchrriben 
des Herrn Billault über: die Sammlungen für ten Papft erfährt 
in einem Briefe des Biſchoſs von Drlcand, Migr. Dupanloup v. 
17. eine zwar indirekte aber keineswegs glimpflihe Beantwortung. 
Es heißt darin: „Wir weiſen bodhafte Infinuationen, die dahin 
gehen, unfere frommen Sammlungen al& politiſche Manöver hinzu: 
ftellen,, nachbrüdlich tumd mit verbienter Berachtung zurüd. Solche 
BVerläumdungen find vielleicht noch mehr albern ald boshaft.” Der 
Biſchof von Orleans erhebt ſich dann weit gegen Angriffe, in denen 
Heudelei und Unverjhämtheit ſich fireiten, und erklärt, daß es 
nöthig fei in der Diörefe Orleans Sammlungen zu veranftalten. 
Zu diefem Behufe haben Pfarrer und Bezirkögeiftlihe Gaben für 
den heiligen Bater zu empfangen, um fie an den Biſchof abzuliecfern, 
wo fie „centralifire‘ werben ſollen. Auch vieBiihöre von Soiſſons 
und Lucon erließen, wie der „Ami de la religion’ mittheilt, neue 
Hirtenbriefe im Intereſſe des Peterspfeunigẽ, und ber letztete pro: 
teftirte im Namen der Geiftlichfeit und Ber Katholiken der Vendée 
mit befonderem Nachdruck gegen die Beraubung ded heil. Stuhles. 

— Die Reife der Kaiferin ift noch immer das Geſpräch des Tages. 

hr Schmerz um den Berluft ihrer Schweiter foll fo lebhaft fein, 
daß fie das früher von derfelben bemohnte Haus nicht wieder fchen 
will. Wie es heißt, fol denn aud ihrem Wunſche gewillfahtt 
werden und daß Hotel Alba in den elyſeiſchen Feldern verihmins 
den. —.Der kaiferlihe Bring erhält jetzt wbenfalls feine Leibwache. 
Diefelbe wird aus den 14 Jahren alten Enfants des Iroupes der 
GrenadiersMegimenter gebildet und von den jüngften Offizieren der 
Armee. bejehligt. werben. > Sie, erhalten. ten Ramen: illes de la 
— — Schon wiederholt if von der Abnahme der Bevölkerung die 

ede gewefen, die ſich ſeit mehreren Jahten in Frankreich bemerf: 
lih macht. Aus der offiziellen Statijtif geht im der That hervor, 
baf von 86 Departements 54 an Bevölferung verloren, während 
4 ungefähr ftationär blichen. Die Bevölferungd Abnahme war 
namentlich ſehr empfindlid in den Departements des Nordoftene: 
Ober⸗ Saone, Meurthe, Nieberchein, Meufe, Bogefen, Jura, Cote: 
d’or, Donne, Ober: Marne, Doubs, Ardennen und Mofel. Diefe 
12 Departements Yaben zufammen mehr alö 200,000 Einwohner 
verloren; dad Departement ObersSaone allein verlor 35,072 Ser: 
len, d. i. !/,o der Gefammts Bevölkerung. — Eine zweite Gruppe 
umfaßt die Departements Calvados, Mande, Orne, Eure, Die 
und Sarthe; fie verloren zufammnn 55,000 Einwohner. — Am 
änfßerftien Ende der Bretagne verloren die Departements Finiftere, 


Goted:du- Mord, Morbiban — 26,000 Einwohner: Ebenfo 
ungefähe im Gentrum die Departements Puysdes Dome, Treufe 
Ganıal und Gorröge. Im Süden erlitt das Arrieges Departement 
einen-Berluft von 16,147: auf-267,435 Seelen. Rechner man bie 
Ober: und Nieders Pyrenäen, dad Tarn⸗ und Aubes Departement 
dazu, fo ergibt ſich für diefe Gruppen ein Zotalverluft von 50,000 
Seelen. In den Alpen nahm die Bevölterung des Sfere-Depars 
tementd um 27,860 Einwohner ab. — Su erfter Reihe der 28 
Departementd, deren Bevölkerungszahl zunahm, fieht das Seine 
Departement, deſſen Bevölferung von 1,422,665 auf 1,727,419 
ftieg. Es iſt dies eine Bumahme um 305,354 Einwohner, etwaß 
mehr ald die Zunahme ber 15 vorherigen Jahre zufammen, und 
50,838 Seelen mehr, ald die Zunahme in der Bevölferung des 
ganzen übrigen Franfreid. Dann fommen die Departements Rord, 
Rhone, Rhoncmündungen, Roire, Gironde, Unter: Loire mit einer 
Berölferungäjunahme pwiſchen 54,000 und 20,000 Einwohnern. 
Van erfennt bier die Anziehungskraft von Lyon, Marfeille, St. 
Gtienne, Bordeaur und Rantes Erfreulich ift die Bevölferungds 
Zunahme in den einft fo verlaffenen Departements Gher (8583) 
und Landes (7636), weil man fle einem Aufſchwunge ded Aders 
baues verdanft. 
Großbritannien. 

2ondon, 20. Nov. Die Kalferin der Franzoſen war geftern 
Mittag noch in Edinburg, ohne daß irgend Jemand mußte, wie 
lange fle daſelbſt verweilen wolle. Es war froftige® Winterwetter, 
leichter Schneefall, grauer feuchter Nebel, ſcharfer Nordoft, der das 
Mark in den Gebeinen Audtrodnet, kurz ein Wetter, bad wenig ge: 
eignet it, eine feidende Geſundheit aufzurichten und die — 
Statt des eutopäiſchen Nordens genießbar zu machen. Trotzdem 
beſuchte Die Kaiſerin mit ihrem Gefolge am Sonntag Vormittag bie 
Kirche und machte hierauf, immer zu Fuße, einen langen Spazlers 
gang dur die Hauptftraßen der Stadt. Den hoͤchſtgelegenen 
Bunft, den berühmten Calton⸗Hill, zu befihtigen, verbot der jcharfe 
eiſige Wind, und aus bemfelben Grunde mußte ein Spaziergan 
nad Arthurs Seat auf halbem Wege aufgegeben werben. Um fi 
zu entfchädigen, ließ fi die Kaiferin nach Holyroob Palace führen, 
und befichtigte mit offenbarer Theilnahme die verwitterten Thürme, 
in denen ſich einft die Gemächer der Königin Maria Stuart bes 
funden hatten, der legten Königin Frankreichs, die in Schottlands 
Hauptſtadt fert 300 Jahren gefehen worden war. Den Abend 
brachte der bohe Saft im ihren Hotel Gemädyern zu. In Hamil⸗ 
ton Palace ijt mittlerweile für ihren Empfang alles mit großem 
Zuxus eingerichtet: worden. Ihte Gemaͤcher daſelbſt fhmüden bie 
Porträt der familie Bonaparte, zu der befanntlich die Herzogin 
von Hamilton gehört. Für geſtern Abend war großer Ball das 
jeldft angefagt. — Betreffö des geftern gemeldeten Schiffbruch® ber 


btaſillanſſchen Komette „Dona Sfabel” find feitbem betrübenbe 





wäre bas liche Heilige römifche Reich eine mobrige ober gallertartige 
Maffe gemefen, die jebent ‚Fußtritte, bem ihm ein Gochmüthiger Nach— 
bar verfeßt, nachgegeben hätte. Solch ein Zuſtand aber war einem 
Eoupverain wie Philipp Ul. unendlid, willlemmener, als das, was 
er bie „ölterreihiichen Intriguen“ nannte, um die Mitgliever bes 
Reichsförpers in ewiger Unruhe und Noth und Aufregung. zur Ber 
fimpfung ber Franzofen zu erhalten. Auch Hatte Philipp MI. feit 
Jahren ſchon mandes Hühnchen zu rupfen befommen mit einem Paar 
ganz fataler, chicaneuſer und in jeder Beziehung verberblicyer und uns 
moralifher Inſtitute, die Oeſterreich feiner Anficht nach Bloß aus 
Tüde und Frevelmuth, zur Unterdrüdung ber Souverainetätsredyte 
ber deutſchen Reihsftänbe aufrecht erhielt. Dies waren bas Kammer: 
gericht und ber Reichshofrath. Der Reihähofrath und das Reiche: 
fammergericht waren fo etwas wie eine Beſchwerde-Inſtanz für alle, 
welche unter bem Scepter irgend eines Heinen Reihetprannen keine 
Hülfe umd feinen Rechtsſchutz mehr fanden. 
wodurch ſich von Zeit zu Zeit zeigte, daß noch immer eine ſchirmende 
Kaifergewalt da fei, welche den Unterbrüdten beifprang und bie Kleis 
mer gegen bie Großen in Schuß nahm. Daß folge Anftitute Philipp, 
bem Gebicter von Ruppenjtein und Reichsvorfechter in ſächſiſchen Lan: 
ben, höchſt unmoralifch und ſtörend für einen gefunden Zuſtand bes 
—— Reichs deutſcher Nation vorkamen, brauchen wir nicht zu 
ren. 

Die öfterreihifhen „Koftbeutel“ aljo, wie mar bamals ſich aus: 
brüdte, waren bem vegierenben Landesherrn in ber Seele zuwider, 
und er hätte nichts gegen bas gehabt, was feine Beamten, biefe arme 
vielgeplagte Menſchenrace, politifirend und kannegie ßernd wider fie vor: 
braten, wenn er es hätte hören können. Das jebod war ihm une 
möglich, denn zwiſchen bem Raum, im welchem fie biscutirten, und 
bem, worin bie höchſten Herrſchaften ſich befanden, Tag ein zweiter 
Salon, in welchem einige mehr oder minder junge Damen, ein paar 


Sie waren bie Organe, 


„Hoſchargen“ und ein paar Officiere ſich fehr Tebhaft unterhielten. — 
Im Borübergehen ftreift unfer Blid eime biefer Damen, bie auf 
einem Tabouret in einer Fenſierniſche ruht: ein blühende, von Ges 
funbheit und Fülle jtropendes Geſchöpf. Es ift Hebwig von ⸗ 
ten, die Nichte des Hofmarſchalls und des gräflichen Adjutanten. 
bildete eben den Mittelpunct einer höchſt belebten Unterhaltung, benn 
bie beiben Dfficiere und ein paar anbere junge Herren, bie bem Mbel 
ber Nahbarfhaft angehören, maden ihr fehr eifrig den Hof. Unb 
Hebwig von Wrechten ift immer fehr liebenswürdig, fehr heiter und 
fehr graziös, wenn man ihr ben Hof macht. Wenn bies nicht geſchie 
und Fräulein von Wrechten folglich fi Tangweilt, fo ift jenes wen 
ger ber Fall. Sie ſchlendert bann languiffant umher ober ftredt fi 
auf einem Sopha, und ift ber vollendete Typus jener liebenswürbis 
gen und adıtungeinflößenden vornehmen jungen Damen, deren ganzes 
Sein und Wefen fi zu bem bewunbernswürbig Iogifhen Programm 
ihrer Exiſtenz zufpigt: zwar ich verfiehe und weiß nichts, aber man 
fol mich verehren; ich thue und leiſte nichts, aber ich will bewundert 
fein ; id, bin in jeder Beziehung nichts, aber mic zu lieben und ans 
zubeten ift Pflicht jebes Sterblicden von gutem Geſchmack, und wer 
es nicht thut, iſt nicht werth, daß ich Notiz von ihm nehme, 

Alfo Hebwig Wrechten lieh ſich eifrig ben Hof machen, und bar- 
über vergaß fie ihren ftillen, blöben und wortfargen Berehrer Franz 
von Arbey, den bie Frau von Averdonk in Eintracht mit ihrem Obeim, 
bem Hofmarfhall, umb bem regierenden Herrn ihr zum Gemahl bes 
flimmt hatte, weil fie von tabellofer Herkunft und bie Erbin eines 
anfehnligen Vermögens war. Sie emtbehrte feinen heute beſonders 
ernft ausfehenden blonden Kopf mit ben mehr Unmuth als Muth 
ausftraßlenden blauen Augen ganz und gar nicht umter ben belebten, 
gerötheten Geſichtern ber Männer, welche fie umgaben unb über bie 
mehr heitern und kindlich albernen als finnvollen Einfälle lachten, 


welche fie zum Beſten gab, (Fortſehung folgt.) 
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Nachrichten bier eingelaufen. Bon 27 an Bord geweſenen Offhzie⸗ 
ren find 23 ertrunfen, mit ihnen ungefähr 100 Matrofen. Das 
Schiff fell in Stüde gegangen fein. Die Mauren benahmen ſich 
ut und die Ueberlebenden wurden auf einem engliſchen Krieges 
nah Tanger gebracht, wo fie beim britifhen Konful Drums 
mond Hay gaftfreie Aufnahme fanden. 
London, 20. Nov. Die Nachricht, daß Lincoln’s, des Mes 
publifanerd, Erwählung zum SPBräfldenten der Vereinigten Staaten 
gefichert if, wird von den meiften Londoner Zeitungen mit Befriedis 


gung aufgenommen. 
- AUmerifa 


Newpork, 3. Nov. Der legte Sturmlauf, welden bie zus 
ammengewürfelten Gohorten der unrepublifanifhen Parteien auf die 
efteften Pofitionen ihrer Gegner machen, erfolgt unter einem ent⸗ 
jeglichen Geſchrei. Seit acht Tagen wird täglich, ſtündlich geheult 
und gefchrieen, daß Lincoln's Sleg dad Ende der Union fein würde, 
daß deshalb jeder loyale Bürger gegen Lincoln fiimmen müſſe, ohne 
danach zu fragen, wen ſonſt fein Votum enwählen helfe. „Die 
Republikaner‘, heißt cd, „And die unlondfeindlihe Partei, denn 
warum? Wenn fie fiegten, würde der Süden. fih loßreißen; 
folglih — find die Repuklifaner Feinde des Beſtands der Union.” 
So abgefhmadt eine folde Beweisführung ſei und jo wenig Wire 
kung fie auf das Ergebniß der Wahl haben möge, fo ruft fie doc 
eine fehr große Aufregung und Erbitterung hetvor, beſonders da 
jeder Zag aus Washington Depeſchen bringt, welche Mittheilungen 
über die, wie es fcheint, ziemlich weit gedichenen Pläne ter vor 
Grimm über dad Ende ihrer Herrfchaft gang verrüdt gewordenen 
füblihen Ultras bringen. Ihre Organe geſtehen nicht blos offen 
ein, fondern prahlen förmlid damit, daß fie mit Franfreid im 
Geheimen Arrangements getroffen hätten, wonad Louis Napoleon 
Gharlefton ald einen Freihafen unter feinen Shug nehmen jolle, 
fobald die Losreifung vom Bunde erfolgt wäre. 


; Zelegrapbifche Berichte. 

Zurin, 22. Nov. Die Rachricht des Kournal de Debats 
und mehrerer anderer Blätter, daß Garibaldi ald conditio sine 
qua non für fein Verbleiden in Neapel die Starthalterichaft über 
beide Sigilien mit unbegrenzten Vollmachten in Cwil- und Militärs 
angelegenbeiten auf die Dauer eined Jahres verlange habe, iſt num 
offiziell. (N 3) 

Rondon, 23. Nov. Die „Times“ enthalten eine Depefche 
and Neapel vom 22., wonach König Franz am Tage zuvor einen 
Slutſturg befam und ein Dampfer Aerzte nach Gacta holte. — In 
Reapel In ein Miniſterwechſel ſſatt. (F. 3.) 

London, 21. Nov. Die Reuter'ſche Agentur hat an die 
engliſchen Journale eine Mittheilung gerichtet, worin es heißt, der 
Kaifer Napoleon werde diefen Abend um 114 Uhr in Portland 
eintreffen und fi fofort mitteld der Eifenbahn nad London bes 
geben. (F. 3) 

Zurin, 22. Nov. Bezüglich der noch ſchwebenden Unterhands 
Iimgen mit der päpftlichen Regierung wegen Auslieferung des von 
neapolitanifhen Truppen auf das roͤmſſche Gebiet mitgenommenen 
Materials führt die „Opinlone“ an: Seneral Goyon habe erklärt, 
daß er diefed Material nicht am Franz IM. zurüdgeben, es aber auch 
nicht an die Regierung Biftor Emamueld in Neapel, die er nicht 
anerfenne, audliefeen werte, (F. 3.) 

Konftantinopel, 17.Rov. «(Weber Trieft.) Aus Tier: 
Peffien mwirb gemeldet, daß bie Bariatinsty'ſche Erpedition gegen 
Dagheftan mißglüdte und die Ruſſen dabei große Verlufte erlitten. 


er md Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 par. Auß.) 
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Fremden :Anjeige 
Goldene Sonne: HH. Kaufleure: Päſter von Bambera, Hahn 
von Aürch, Zabuien vom Lohne, Engelhardt von Magdeburg, Kamprarh 
von 34. Oentſchel von Dresden, Heberlein, Gorng und Bechmanga 
von Granffurt, Kolb von Angäburg, BWilmersddrfer von, Bremen. 





Anzeigen 


Concordia, 
Zountag ben 23. November: 
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Anfang präcid 7 Uhr. 


—— 
——— 24, 11. vu, 


Berlinifche Feuer-Berfiherungs-Anftalt 
gegründet 1812. 
Grundkapital 3,500,000 Guben. 
Die Kuflalt —— * 814,401 Gulden. 
n enimmt Mobiliar⸗ Berſicherungen jeber Art, ale: 
Mobilien, Waaren, Maſchinen, Erntebetänd e, Dieb, Uten · 
ien ꝛc. ze. zu feften, im Boraus beſtimmten billigen Prämien. — 
achzablungen können niemals ftattfinden, bie Anftalt Haftet vielmehr 
mit ihrem ganzen bedeutenden Bermögen für bie Erfüllung ihrer 
Verbinblichkeiten, 
Nähere Auskunft ertbeilt jeberzeit gem 
Fr. Eruft Tripf in Bayr 


Agent der Berliniichen Feuers Verfiherungs: nflalt. 


Für Sonntag den 25. empfiehlt italienifche Safel uf: 
Besten mit Er&me gefällt nebjt Brunkfarien —— — 
Suchen zu @affer. A. Zippelius, Conditor. 


Im ehemaligen Brandenburger Haus ift ber nemeingerichtete Paben, 
Iimts, mit Labenftube und einer fchönen Wohnung über eine Treppe 
hoch, auf Walburgt im Ganzen oder getbeilt zu vermiethen. 


Ein gebrauchtes noch gut erhaltenes Kanapee ift billig zu ver: 
kaufen. Zu erfragen in der Erpebition ber Bayreuther Zeitung, 


Ein Weizträgelcen iſt vom Landgerichte Bis in bie breite 
Gaffe verloren worden. Man bittet um Abgabe gegen 2 fl. Be: 
lohnung an die Grpebition ber Bayrenther Zeitung. 


Gegen annehmbare Sicherheit Fönnen Kapitalien von Heinen und 
größeren Beträgen jtünblih oder auch aufs nächſte Ziel Lichtmeß aus: 
geliehen werben. Nähere Auskunft bei U. S. Graif, 
Gommifienär Nr. 243 im Rennweg. 











Eine schöne Auswahl von 


srünen und schwarzen Thee 


empfehle ich zur gefälligen Abnahme. Namentlich: 
feinen Gonpowder . das Pfund zu 2 f. — 
superf. . Be hr re ee In 
» Imperial . » -o 4 nm IM 24 kr. 
* douchons na n " * 2 fl. 36 kr. 


»„  Peeco mit Blüthen „— 256. — 
Wilhelm Schüller. 
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b. 
Münden. Se. Moj. ber Al haben Sich bervogen gefunden: 
unterm 20. Hov. den Revigrförkter E. Elerieuß von dem anfgelößten 


Deutfblan 


‚Revier Schnappenhammer auf das Im Forftamte Kronach neugebils 
“dete Mevien Berolbdgrün. I. in gleicher Dienftedeigenfhaft vom 1. 
t. Mit. an zu —— den Forftamtdaftuar eypotd zu 
Gulmbac zum proviſotiſchen Revierförfter in Kichtenberg, 59. Kto: 
nad, zu. befördern, und den Revierförfter H. Zuber zu Roded, 
deſſelben Forſſamis, unter Anerfennung feiner langjährigen treuen 
und ausgezelchneten Dienfileiftung nad $..22 lit. C. der IX. Bel⸗ 
lage der Verf.sUrk , gleichfalis vom 1. f. Mis. beginnend, in den 
erbetenen Ruheftand treten zu laffen. 

Berlin, 23..Rev. Wie man der Nat. ätg. auß Franffurt 
mirtheitt, wird die Kommilfion zur Regelung ber Frage wegen Eins 
führung gleichen Gewichtes und Maßes am 10. Januar 1861 dort 
ujammensreten und von Dellerreih, Bayern, Sadfen, Hannover, 

aden, Mürtenberg,, Oldenburg, Hamburg und Bremen idt 
werben. . Der handelspolitiſche Ansicuß hat in der gefirigen Buu⸗ 
dedtagäfigung einen hierauf Gezüglichen Wortrag chalten und ber 
antragt, an. bie obigen Staaten dedfallſige Einladungen ergehen 
zu laffen. Preußen und Zuremburg werden die Franffärter Roms 
miffion. nicht beſchicken Dänewart enthielt fi der Abftimmurng. 
Sonjt, fam, nihtö.Bemrrkendwerthes, in der lehten Bundesflgung vor. 

Kaffel, 32. Nov. Cühereı MWernehmen nach hat ber Kurs 
fürft Die von beiden, Kammern wählten Präfldenten beftätigt, wor 

bemerken Ift, daß bem Juhalte der neuen Verfaffing 


bei indeſſen 
nach die Behlärigung gar wicht verjagt werden Forinte. Der Tag 
‚der Eröffnung. ded Landtags iſt noch nicht beftimmt. Auch die 


‚ mancherlei, Vorlagen ‚ womit bie ifter dad Land zu überrafben 
gedachten, Hub. noch, nicht genehmigt; einige Davon Pi fogar auf 
den entjpiebenften Widerfiand gefoßen fein. Gewiß ift, daß Fine 
fonderliche. Harmonie zwoiihen dem Bandesheren und feinen Minle 
ern mehr bereich. Dan meint felbit, daß letztete ſchon wieder 
Deie ihre Entlaſſung hätten, anbieten wollen und zum heit wirklich 
eboten, hätten, um das. Nöthigfte geuchmigt zu fehen. Kurz, c& 
heſteht im Schooße der Regierung allem Anfheine nad weder Halt 
— — ——— 
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noch Plan, und hält die zweite Kammer nur einigermaßen mit Eins 
"trat und nachdrüclihem Ernfte am Maren Rechte feft, fo wäre es 
'gar nicht unmöglich, daß in aller Kürze ein völliger Umſchwung der 

€ enträte. (?) Möge nur ber einzige Weg zum wahren und 
dauernden Frieden, nämlich die Berufung der Stände von 1849, 
nicht umgangen werben. Sonſt ift abermals ber Rechtsboden ſtrei⸗ 
tig und Das Ziel verfehlt! (N. K.) 

Hannover, 20: Nov. Es iſt in der That Feine Uebertreis 
bung, wenn man fagt, unfer Land jel ſchlimmet daran, als Kurs 
*8 ge wie dort geht die Regierung auf baffelbe Ziel 108, 

a Kurheffen aber tft die Sache gleich fo grob und ungeſchickt ans 
ee worden, daß eine allgemeine Empörung der Gemüther aufs 
geſtachelt und die Regierung dadurd immer weiter von ihrem Ziele 
abgebrängt wurde, ei und aber treibt man ganz allmälig das 
feine Gift einer die polltiſche Geſinnung und Wid anbäfraft aufs 
teibenden Mafregelei in die Menſchen und in bie —— e und 
1 dadurch, ohne Gayenne und ohne Lambeſſa, wen oftend eben 
0 viel für Hannover, wie Napoleon für Franktelch erreicht. Ja, 
wir find übler geftellt, al® die Franzofen. Politiſch, gleich‘ diefen, 
unmünbig gemacht, befigen wir nichts von den fozialen Freiheiten 
und BVorzügen, deren ſich der Frangofe erfreut. Die potitifche Uns 
mündigfeit fpiegelt ſſch befonders deutlich in ber Breffe wieber. 
Unfere Lotal⸗ und Provinzial: Blätter waren früher fämmtlich mit 
faum einer oder der andern Ausnahme liberal, JIcht empfangen 
fie ihre Uerheile über Landesangelegenheiten aus dem Preßbureau. 
Mur bei einem einzigen Blatte, dem des Herrn Stegen in Alfeld, 
bat ed der Verwarnungen und Kongeffionsentziehung beburft, bie 
übrigen folgten fanfteren Beifungen. fan die Erifteng ihrer Druder 
ift zum größten Theile von den amtlichen nferaten und den Drud⸗ 
arbeiten der Regletrung bedingt. Auch die auswärtigen ZJeſtungen, 
melde eine größere Verbreitung im Lande haben, wußte die Rrgies 
rımg, enigften® in Betreff ihrer Behandlung ber hannoverfchen 
Angelegenheiten in eine ähnliche Abhängigkeit von fich zu bringen. 
Nur die „Zeitung für NRorddeutſchland“ ſcheint unfüglam 
Krk zu bleiben, um firengere Maßregeln gegen fie anzuwenden. 

he Vergehen fann nicht in dem liegen, was fie fhreibt, ald viel. 


Benilletom 


Die Markfetenderin von Köln. 
Grjäbinäg von Revin Shüding- 
(Fortfegung.) 

Im britten Raume, fagten wir, befanben ſich bie höchſten Herr⸗ 
a 8 waren ihrer zwei, Graf Philipp und ein nur um 
ein Jahr jüngerer, Bruber — ein harmlofer bider Maun, an bem 
bie Ratur offenbar genug geihan, daß fie ihn zum Grafen von Rups 
penftein gemadt; ale ob ihm bamit bereits zu viel Ehre geſchehen, 
jhjien fie mun auch jede weitere Gabe für überflüffig gehalten zu bar 
ben. Wie aber jebes individuelle Leben, welgen man eine ungehin: 
derte und freie Entwilung läßt, fi zu Beſonderheiten, bie es in 
einer Art beadtenswertg machen, hindurch arbeitet, fo ar Graf 

upredit von, Ruppenftein ‚auch zu einer Inbivibualität geworben, 
die ihren beftiimmten Charakterzug hatte. Er leiftete Erftaunliches das 
rubig biörutirenbe ejellicgaft gerabe, im, richtigen Dioment 
eine fhredlige Störung, z. B. durch bas plößlihe wü: 
nde Schmerzgeheul eines unglüdlichen Hundes, beim er auf bem 
war es feine Specialität, jeman: 


bem, der fi eben —* wollte, fo geſchickt unverſehens ben Stuhl ' 


Boben fiel. , Niemand war gelbter 
Wände zu bohren, die einen Einblid 
verftätteten, namentlich daun, 
und fein Kopf war äußerff frucht⸗ 
wenn es galt, irgenb einen NRebenmenſchen um feine 


fonnten. 
m rigen konnte man mit Wahrheit von ihm fagen, was 
König Karl I, von England vom Pringen von Dänemark fagte: „IH 


Habe Prinz Georg nüchtern geprüft und ich babe ihm trunfen geprüft; 
und trimfen und nüchtern, er hat nichts in fi!" 

Andere Mitzlieder der gräflichen Familie find nicht anweſend. 
Graf Philipp if Wittwer; fein einziger Sohn ſteht in preußiſchen 
Dienften, feine beiden erwachſenen Tochter hat er bie lobliche Furſorge 
gehabt, aus der engeren Sphäre feiner Tandesväterlichen Griftenz zu 
—— und einer verhelratheten Schweſtet In Suddeutſchland zuzus 

icken. 

Philipp ſieht in der Mitte des Salons, mit dem Nüden an eine 
große rumbe Tafel mit ſchwerer Marmorplatte gelehnt, unb neben {hm 
fteht ber Freiherr Lactantius von Averdonk, ber feine Tange Figur 
heute in einen Staatöret von dunkelblauem Sammer mit ſubernen 
Knöpfen und fildernen Borten gehüllt Hat, und beffen Toilette wohl 
ohne Zweifel fo tadellos ift, well feine Gattin ſelbſt fie einer Revis 
fion und iehten Nahhülfe zu unterwerfen für gut fand, Daneben 
zeigt ſich ein großer, Fräftig gebauter Mann in einer curioſen, alt: 
modiſchen Ritterfpafts: Uniform, vie durch ihre Falten und ihren ver: 
blihenen Glanz ambeutet, daß fie fehr Tange nicht mehr aus bem Kar 
ften gefommen ift, und bie bem Träger fortwährend ein Gefühl von 
Unbehagen zu erwecken ſcheint, welches ſich auf ben mißmulhigen Bü: 

en bes alten Mannes abprägt. Gegen bie Eitte der Zeit trägt 
—* Herr keine Perüde, ſondern über feiner enorm hohen kahlen 
Stirn ruht ein aus feinen grauen Haaren gebildetes Toupe, welches 
da oben thront wie die Arche auf dem Berg Ararat; unter den merls 
würdig dichten bufdigen weißen Brauen rollt ein Paar fhredenein: 
flöender großer Augen, und ber größte Theil bes übrigen Gefidhts 
ift imeinen Wald von grauem Varthaar verftedt. Diefe merfwärbige 
Figur, die ausſieht, ald habe fie in verſchiedenen Perioden der Ge: 
fhichte ſich durch viele votable Thaten ausgezeichnet und noch im reis 
feren Jahren ſich um die Welt große Berbienfte erworben, ſei aber 


ni 
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mehr in dem, was fle nicht ſchreilbt. Wenigſtens macht man ihr 
im Sande nur den Vorwurf, baf fie zu verfichtig fei, zu. wenig ent⸗ 
—— Oppoſition made. Aber fie iſt das einzige noch umabs 
ängige Blatt im Lande, und das ſcheint zu genuͤgen, um fie zu 
Grunde zu richten. Und mit der näcjten Verwarnung bürfte das 
iel erreicht fein. ‚Denn unſere ſämmtlichen größeren Drudereien 
nd durch bie ſehr gut bezahlten Arbeiten der Regierung in Ab⸗ 
ngigfeit von diefer, und feine würde cd übernehmen, den Drud 
der „Zeitung für Norddeutſchland“ fortzufegen, wenn ihr jegiger 
Druder nad der zweiten Verwarnung den Drud, wie zu envarten 
ſteht, fündigt. Die Verwarnung, welde das Blatt in dieſen 
Tagen erhalten, ftügt fih auf 6 oder 8 verfchiedene Attikel. Kel— 
ner derfelben fonnte ſelbſt unferer Preßbehoͤrde Grund genug geben, 
um einzufdreiten, nad welchen Rechtsgrundjage können aber vers 
ſchiedene unftrafbare Handlungen eine ftrafbare bilden? — Dod was 
fragt das abminiftrative Belieben nach Redyrägrundfägen! (N--3.) 
Bien, 22. Nov. Die geftrige Sigung in der Schlußver⸗ 
handlung des Richter’fchen Prozeſſes bot ein hohes Intereſſe durch 
die Vernehmung dreier Zeugen, der Baronin Eynatten, des Ges 
neral= Kriegälommiflärd von Eder: Kraus und des Kanzleidienerd 
Michel Angel. Zuerſt die Baronin v. Eynatten. Ihre Aus: 
fage ergibt, das General Eynatten, ihr Gemabl, es gewefen iſt, 
welcher fie dazu bejtimmt hat, bei den polizeilichen VBernehmuns 
en die falfhe Angabe zu maden, daß Direktor Richter auf ihr 
erlangen die 25 Stüd Norbbahnaftien gefauft und von ihre bes 
zahlt befommen babe; daß Richter fich gleichfalld zur Beftätigung 
biefer Unrichtigkeit Berbeigelaffen, daß er aber fpäter, als es ſich 
um eine Wiederholung der Nusfage gehandelt, angeſichts des zu 
leitenden Eides erflärt hat, nun rüchſſichtslos der Wahrheit die m 
eben zu müſſen. Die heutige Ausſage der Baronin Eynatten hat 
— die Verſicherung enthalten, General Eynatten habe nic von 
Richter Geldgeſchenke bekommen, und Richter ſelbſt fei ſtets von der 
Hoffnung erfüllt geroefen, General Eynatten werde feine Schuld⸗ 
Iofigfeit darthun Fönnen. In dem dritten Punkte endlich, daß 
Richter ihr die Nordbahnaftien zum erfienmale ſchon im Juli zur 
gejentet habe, wie er behauptet, bleibt die Zeugin dabei, daß fie 
daven nichtd wiffe, fondern daß ihr erft im Dezember cin Bafet 
mit Werthpapieren von Direktor Richter durch einen Diener über: 
bracht worden fei- Der Gerichtehof hat die Zeugin, hinſichtlich 
deren gleichzeitig befannt wurde, daß fic wegen Betrugs vom Milis 
tärgericht zu dreimonatlicher Strafe verurtheilt und nach zweimo— 
natliber Haft begnadigt worden ift, micht beeidigt, auf ihre frühes 
ren falſchen Angaben und $ 132g der Str. P. D. begugnchmend. 
Der zweite Zeuge, der Kanzleidiener der Kreditanftalt Michel Ans 
gel befundete Die Thatſache, zu deren Beweis er geladen war, 
nämlich, daß er nicht nur im Dezember, ſondern auch [hen mehrere 


zu ftolz, fid im biefer Richtung weiter zu bemüben, gehört eimems 
Freiherrn Burkard Mordian von Eggenrode. 

Den Kreis, welcher ſich um die Erlaucht gebildet hat, ſchließt 
ein Herr in öſterreichiſcher Uniform, ein Stabsofficier, ber auf ber 
Durdpreife begriffen iſt, da er bie Miffion hat, bie Wege in den Ge: 
genben zu infpiciren, durch melde das öſterreichiſche Heer feinen Rück⸗ 
zug nad Franken zu bewerkjtelligen beabſichtigt. Der Dfficier war 
mit Pbilipp II. in Unterhanblung wegen ber Herftelung einer fahr: 
baren Straße durch fein Meines Land getreten, hatte babei jedoch bie 
entichiebenfte Renitenz gefunden. Philipp IM. behauptete, es fei fein 
Weg in feinem Gebiet, auf weldem er felbit, wenn er ſich zu Pferde 
feße, nicht recht wohl vorwärts käme, und wenn anbere Leute bas 
nit vermödten, fo fei es offenbar Mangel an Geſchiclichkeit. Die 
Verhandlung Hatte fid) etwas erhitzt; der öſterreichiſche Officier hatte 
fid) dabei, wie mar in Wien fagt, „negiftet” und im Stillen vorges 
nommen, feiner Zeit wo möglich Rache an ber Erlaucht zu nehmen. 
Für den Augenblick ſchien der Hader vergeffen; der Officier erzählte 
mit großer Lebhaftigkeit von dem legten Feldzuge in den Niederlanden, 
und Graf Philipp IM. machte feine, von mehr ober minder geſunder 
Urtgeilskraft zeugenden Benerkungen bazu, während bie beiden andern 
Herren ſich zu den Dingen, bie ihnen im Geiſte vorgeführt wurden, 
in auſſallender Verſchiedenheit verhielten. 

Lactantius von Averbon? hörte mit der gefpannten Neugier eines 
Kindes zw, und ſchien ganz abforbirt in ber Bewunderung jener männ- 
fihen Tapferkeit, die fih in den Echilderungen bes Deiterreichers 
malte, wenn biefer von ben letzten Waffenthaten feiner Kriegsgenoſſen 
unter bem Erzherzog Karl und Glairfant erzählte. Schwärmerei für 
männliche Tapferkeit, das ging aus Allem hervor, war bes Freiherrn 
von Averdonk ſchwache Seite, und wenn man fein leis geräthetes 
Geſicht, feine aufleuchtenden großen Augen betrachtete, jo war man 
verfucht, ſich beſorglich nad feiner treuen Gattin Gebharde nınzufehen, 
ob fie aud in ber Nähe und bereit, ihn von einem fo voreiligen 


Monate früher einmal ein Paket im Ramen des Direftord Richter 
in der Wohnung ded Baron Eynatten abgegeben hat, und obwohl 
über den Tag biefer Sendung im Ungewiſſen, beftimmte er den 
Zeitpunft doch deutlich genug, um die Annahme glaublich zu mas 
hen, daß died im Jull geſchehen fei. Viel bebeutfamer nod war 
die Ausſage des dritten Zeugen, ded Generals Kriegätommillärd v. 
Ecker⸗Kraus. Derfelbe erflärte heute, daß Richter bei den yon 
ihm übernommenen Lieferungen nicht begünftigt worden ift, fonbern 
nur der Konjunktur entfprehende Berträge abgefdloffen hat; Daß 
Richtet ih nicht zu den Lieferungen gedrängt bat, fondern zur 
Uebernahme von der Militärbehörde aufgefordert worden if; daß 
die Berwentung ber Calicos ftatt der Leinen fih bewährt hat, daß 
die Anihaffung von Zwillihen aus bem Auslande eine Nothtwen« 
digkeit geweſen if. Außer der Vernehmung diefer drei Beugen 
wurde bie heutige Sizung dem Verhör Richters über dad Devifens 
efchäft gewidmet. Nach dem Urtheil der Preſſe“ zählte der de: 
—9* erite Tag der Bewelsaufnahme unbedingt zu den für ben 
Angeklagten günftigen. — Wie die „Donau »Zeitung‘“ meldet, bat 
die Staatöbchörte aus Anlaß eines in der „Oft: Deurfken Pop 
und dem „Figaro““ am 10. und 17. d. M. erſchienen Artikels über 
Heren Heintich Mayer, der ſich bei der Schlußverhanbiung wir 
der Franz Richter ald Zeugen erboten, gegen die Rebaftionen ge: 
nannter Blätter im inne des $ 300 1(Pergehen ber „Aufwiegs 
lung”, „Zerrorifirung eine® Zeugen‘) Me Mage anhängig gemacht. 
Einen wie günftigen Boden fabelhafte Gerüchte in Wien fine 
den, beweiſt heute wieder ein langer Reitartifel der „Ofid. Bohr, 
dem wir der Guriofität halber Folgendes entnehmen: „Eine falſche 
Depeſche hatte Mittags an der Börfe bie Nachricht verbreitet, Vit⸗ 
tor Emanuel fei erfhoffen worten. Wie ein Lauffruer verdrei⸗ 
tete fie fi duch die ganze Stadt, und die politiicht Debatte vers 
drängte durch ſechs Stunden fogar den Prozeß Richter. Die Zahl 
von Konjekturen, welche an dieſe Nachricht geknüpft wurden, ift 
Legion. Die Einen fahen berritd Italien ald Republik ungewans 
delt mit Garibaldi ald Präfidenten; bie Anderen fahen noch weiter 
hinaus: Napolcon IM. kann feine Republit in ber Rachbarfchaft 
Ftantreichs dulden, und eine Koalition mit den übrigen Mäcten 
muß die unmittelbare Folge fein Die Dritten faben einen Ber: 
mittlungdfall: Der Prinz Humbert, der Sohn Biltor Emanuels, 
folgt legitim feinem Bater in der Erbfchaft aller Annerionen, nur 
würde eine Reyentichaft eingefegt, beſtehend aus Garibaldi, Gavour, 
Farini und dem Schwager des jungen id dem Peingen Ras 
poleon. Und nun wurde bidfutirt, ob daß Ereigniß einen Angriff 
auf Venedig fördern oder hinbalten werde. Auch bier wurde eıne 
Fülle von Weisheit und Kombinationdgabe entfaltet, die eines befr 
Ferm Reiches würdig geweſen wäre, ald des Meiched der Märchen, 
welchem die Nachricht allmälig verfiel. Die Abend-Depeſchen kamen 


Entfhluß abzuhalten, wie dem, fi fofort auf den Schauplah bes 
Kampfes zu begeben und ſich ins bichtefte Handgemenge zu ftürzen. 

Ganz anders ber Freiherr von Eggenrode; er lieh mit einem 
Ausbrud des höchſten Unwillens feine diden Brauen arbeiten unb bie 
Mundwinkel fo tief und mürrifd herabhängen, daß fein Geſicht eine 
frappante Aehnlichteit mit einer menſchenfeindlich gefinnten Dogge er: 
balten hatte, Es war, als ob er ben ganzen franzöſiſchen Jakobiner: 
fhwindel und ben ganzen oſterreichiſchen Leichtſinn, ber ſich bamit eins 
gelaffen Hatte und ihm nun ins Land zog, wie eine perfönliche Belei⸗ 
bigung geaen fi), den Frelherrn von Eggenrode, aufnahm, deſſen 
Rechte, Anſprüche, Meinungen und Privilegia als weſtfaäͤliſcher Baron 
fo gar nicht berückſichtigt und bedacht worben waren, bevor man feld 
einen unverantwortlihen Lärm in ber Melt angefangen, 

Es ift doch ganz etwas Anderes, wenn man bas fo Tebenbig 
von einem Krieggmanme, ber mit babei war, erzählen hört, ſagte 
Sactantius, wie ber DOfficter eine Paufe machte, ald wenn man es 
aus den Reitungen ober ben Büchern Tiefe, 

Und daß ift Euer Fall, Aoerbenf, fiel ber Graf gar fpöttif ein, 
bodt immer über ben Büchern, wie? 

Id) muß es leider befennen, entgegnete ber lauge Freiherr, daß 
ich wohl etwas mehr als billig mic durch meine Stubin von ben Dins 
gen biefer Welt abziehen Taffe.... . aber was foll man machen, wenn 
man nun einmal fein Gtedenpferb hat! 

Die meiften Anweſenden Fannten fehr wohl bes guten Lactantius 
Marotte, ein Bücherwurm fen zu wollen. Eggenrode fhonte fe jes 
doch nicht, da er mit feiner tiefen Bafftimme einfiel: Du haft Recht, 
Pactantius, dah du bir zum Meiten ein Steckenpferd genommen haft. 
Das hohe Pferd in deinem Haufe reitet ja ſchon ohnehin beine Ehe: 
tiebfte! Was aber den Bücerkram angeht, fo wäre es meine Paſſion 
nicht. Die Bucher find mir zu fehr unterſchiedlich 
Ja, ja, bemerkte Phifipp IT, Fopfnitene, es gibt wohl gute, aber 
die meiften find faleht. Man thut deßhalb am beiten, ſich nicht das 
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umd die Nacht: Depeſchen — aber von dem großen Erelgniffe brachte 
feine eine Meldung.‘ . 

Aud Prag meldet die „Brager 3 vom 22. d..Mtö.: Bei 
einer fürzlich in einem ber Garolinfäle ſtattgefundenen Berfamms 
lung · der Studentenſchaft hatte der Rechtöhötet Bitter Graf Boo8s 
Balder einige verlegente Worte gegen feine Kollegen falten lafs 
fen, weiche deshalb beim alademiſchen Senate Beſchwerde erhoben. 
Der Ausgang der gegen den ‚genannten Herrn eingelelteten Dies 
eiptinarunterfuchung wird nun in folgendem Anſchlage am fehwars 
gem Breite im Garelinum und im Glementinum befannt gegeben: 
„Der . £. atademiſche Senat hat über Die Klage vieler Herren 
Etndirenden wider den Rechtähörer he Vietot Grafen Boos— 
Walde in feiner heutigen Eigung zu Recht erfannt: „„Der Her 
Vietot Graf Boos-MWaldet hat ſich durch öffentliche Beſchimpfung 
von Kollegen eines groben DisciplinarsBergebend ſchuldig gemacht ; 
es ift ihm daflie von dem verfammelten afademifchen Senate durch 
den Rektor eine ftrenge Müge zu erthellen und ift das gefällte 
Straferkeuntniß durch Anſchlag am ſchwarzen Brette ſowehl des 
Carolinums als des Clementinums zu veröffentlichen. Prag, 17. 
Novbr. 1860. Dr. Tuna, d. 3. Rektor. Zur Anhörung der 
zuerfannten Rüge hat Hr. Graf Boos Waldeck Mittwoch 21 Nov. 
1. 38. um 5 Uhr RNachmittags im Meinen Garolinenfanle vor dem 
akademifchen Gendte zu rriibeinen 

j Ataliem 

Rom. Nach telegraphifdien Berichten der „Patrie““ ſoll die 

Pr Grenze des .Kirchenftaatd hegen Neapel durch feanzöfiiche 

tuppen bejegt werden. Zwei Sinienbataillone haben bereitd den 
Befcht erhalten, Terracina zu befegen, wo fie am 23 eintreffen 
follten. in Fahrzeug. des franzöſiſchen Geſchwaders vor Garta 
wird in Station vor Terracina bleiben. '- 

Neapel Waribalti bat an die Komit's, welche ihn bei 
feinem Zuge nach Sizilien witterftügt haben, folgendes Rundfchreis 
ben geridytet: „Brüder! habe mit Nachdruck fürs Vaterland 
ewirkt. Stalien hat zum Theil euren Bemühungen vie Befreiung 
Far Südprovingen zu banken. Bleibe beifammen. Laſſet nicht 
auf halbem Wege das Unternehmen im Stihe Was ihr für Sigie 
lien und. Reapel gethan, iht müſſet es auch für Nom und Benes 
tien thun. Die Ränfe und bie Furchtſamkeit der Anderen Dürfen 
euch nicht nur nicht entmuthigen, fondern müſſen euch anfcwern, 
um das Biel zu erreichen, zu deſſen Erlangung ihr ftetd Brüder 
bereit finden werdet, überall binzuellen, wo cine Fahne in Jraliend 
und Viktor Emanueld Namen aufgepflanzt wird. Gajerta, 6. Nos 
vember 1860. ®. Baribalpdi.” 

Frankreich. 

Paris, 21. Nov. Die letzten Nachrichten aus Beyrut fpres 
en von einem Borfolle, der zu fehr lebhaften Reklamationen füh— 
ren wird. Bekanntlich find in Frankreich für die Ehriften in Syrien 


mit abzugeben. Was aber diefen Krieg angeht, jo dante ich Gott, daß 
ex und dod nicht ind Land Fommen kann; id; habe mic für neutral 


Und wenn fie nun doch kommen? warf Lactantius lächelnd ein, 

Dann es ſich immer noch, ob fie bie Geſchickuichteit haben, 
auf Sr, Erlaucht Wegen vorwärts zu gelangen, bemerkte: kauftiſch ber 

r. 
— fehon’ nicht wagen, entgegnete Philipp TI, indem er 
ben Defterreiher einen ungnädigen Vlic zuwarf; wenn's aber doch 
nicht anders ift, nun, dann wird man fid fon in einander ſchicken 


en. 

* Freilich, ſagte der, Officier, das verſtehen ja bie Herren hier im 
Reich bemunberungswürbig! 

re deſſen ja Gesharbe von Averbonk im Hintergrunde bes 
Gemachs auf einem Sopha neben eimer alten Dame und führte eine 
Unterhaltung mit ihr, welche fie zum Sterben langweilte. Sie hielt 
dabei den Blick voll Spannung auf bie offenen Thliren ber vorliegen: 
ben Zimmer gerichtet, um das Wiedereintreten ihres Neffen zu bes 
obashten, beflen Verſchwinden ihrem ſcharfen Auge natürlich, nicht entgans 
gen war. NIS er endlich zurüc kam, jah fie das dunkle Geficht Nips 
perda's hinter ihm auftauchen und ihr zu gleicher Zeit über bie Schul: 
ter Franz von Ardeh's fort einen verftohlenen Wink geben. Nach eis 
ner Heinen Pauſe ftand fie deßhalb auf und trennte ſich unter bem Bor: 
wanbe, einmal nach den jungen Leuten im vordern Zimmer ſehen zu 
wollen , fo raſch von ber alten Dame neben ir daß dieſe nicht Zeit 
behielt, ſich ihr anzuſchließen. Nach wenig Augenblicken hatte fie fo 
geſchidt mansvrirt, daß fie im vorderſten Zimmer neben Ripperda in 
einer tiefen Fenſterniſche ſtand, ohne beobachtet zu fein, und nament⸗ 
lich ohne die Aufmerkſamteit der Gruppe von jungen Leuten erregt: zu 
—— hier fo laut ihre Huldigungen Hedwig von Wrechten dar⸗ 


“fnmung für dieſes Projekt zu gewinnen. 


beträchtlihe Summen gefammelt worden; der „Moniteur” allein 
empfing bereit# über 300,000 gr Nahezu 2 Millionen n ber 
Geſellſchaft der orientaliichen Kazariften zu, an deren Spige der 
Pater Lavigene ſteht. Diejer reifte von Mer mit Aetzten tunb bes 
deutenden Summen nad; Syrien zurüd. Als er in Beyrut anf, 
glaubte man, er werde das Geld umter die bedürftigen dpriftlich: 

Hamilien vertheilen und zum Wiederaufbau ihrer zerfiörten 

nungen verwenden, Dagegen bearbeiteten ihn die Jeſuiten, 2 


ſten und jelbjt die barmberzigen Schweftern mit Erfolg ju @unften 


eined Projefted, nach welchem das Geld zur Bildung eined Kapitals 
verwandt wird, aud deſſen Erträgen 150 griechiſchemelchitiſche 


‚der in den Kollegien von Gazie und Ain-Turg unterhalten werden 


folten. . Man bat bereits an den Papit geichrieben, um deffen 

t Die chriſtliche Bevdlkes 
tung ift Darüber ſeht aufgebracht; fie hat a an ben frangöfifchen 
Konjul gewandt und verlangt, daß die Vertbeilung des Geldes 
duch ein aus chriſtlichen Rotabeln des Landes und den fremden 
Konfuln gebildes Komite geſchehe. Man erwartet in Parid binnen 
Kurzem cine nahdrüdlitte Reklamation an Herrn Thouvenel. 

Rah den belgiſchen Blättern hat die Abrelſe der Kaiferin 
einen überaus peinlichen Eindruck in Parid gemahr, da fid de 
dermann fagt, daß eine Dame von zarter Geſundheit unmöglich 
zum Zweckh der Ruftveränderung den ſchottiſchen Winter aufjuchen 
wird. Die wahren Urſachen diefer plöplichen und ſeltſamen Reife 
follen häuslicher und nidt politifher Natur fein, 


Telegrapbifche Berichte. 


Zurin, 23. Rov. Nac dem, was wir hier über die Miffon 
des Hrn: v. Morny in Rom wien, werden die Vorſchläge Morny's 
zurüd gewleſen. Morny gibt Die Zurüdzichung der franzöſiſchen 
Truppen zu verftehen, deren Anweſenheit von Seite der Großmächte 
ald Intervention angefehen werde. Er wünſcht zu wilfen, wohin 
der Papft geben werde, um feinen Rüdjug zu beſchüßen. Der 
Bapft verweigert Erflärungen. (Allg. Btg.) 

Turin, 21. Nov. Die „Opintone” erklärt, daß Garibaldi 
das Generale ouvernement beiter Sizilien für cin Jahr von Bils 
tor Emanuel für fih verlangt, und nur, weil abjclägig beichieden, 
fih nach Gaprera zurückgezogen habe. (F. 3.) 

Mailand, 21. Rov. Die heutige „‚Perfeveranga” meldet 
aus Turin vom 20. d M.: Das Gerücht, Daß die piemontefliche 
Fregatte „Marie Adelaide‘ von frauzöſtſchen Kriegsſchiffen beihorfen 
wurte, weil fie ſich an den Feindſeligkelten gegen Gaeta betheiligte, 
bedarf noch der Beftätigung. Der Angriff auf die Gitadelle von 
Meffina wird in einigen Tagen ftatefinden. Torreſpondenzen aus Pas 
eis beftätigen die Nachricht von der Miffion Morny's au den Papft. 

Paris, 23. Nov. Der heutige „Moniteur‘ veröffentlicht eis 
nen Bufag zu dem in Betreff Savoyend md Rizza's abgefchleffenen 


Was wollen Sie mir fagen, Ripperda? fragte fie "flüfternd, nach⸗ 
bem fie einige unverfängliche Neben über bie Lage von Nuppenftein, 
das gute Ausfchen ber Erlaucht und ähnliche, allen beiben gleich ſehr 
am Kerzen liegende Gegenftände laut vorausgefandt — Sie madten 
mir ein Zeichen. 

Ih mollte dir Vorwürfe machen, Gebharbe, verſetzte Ripperba 
in bemfelben Tone, aber fie unterbrad ihn raſch und ängſtlich: Um 
Gottes willen, hier nicht das Du und Gebharde! — 

Es belaufcht und Niemand, entgegnete er — aber wenn es Ihnen 
mehr Vergnügen macht, gnäbige Frau, fehte er mit fpöttifchen Lächeln 
hinzu, fo will ih Ihnen Vorwürfe madyen! 

Unb worüber? 

Daß Sie meinen, ed fei am beften, wenn Sie möglihft fern von 
mir bleiben, möglichft hinter meinen Nüden handeln und mir möglichjt 
wenig anvertrauen! 

„Und was follte ih Ihnen anvertrauen ? j 

Die ganze Angelegenheit bes unglücklichen Menfhen, bes Stuben: 
ten, zum Beifpiel! 

Waren Sie nicht einverſtanden bamit, daß es möthig fei, ſich feis 
ner ganz zu bemächtigen und ihn auf irgend eine Weiſe unſchäblich zu 
maden? 

u” war ihr Beſchluß damals in Köfn, ich babe nur dazu mitge⸗ 
bolfen, weil Sie es entjdieben fo wollten, meine gnäbige Frau! Seit— 
dem aber haben Sie ben Beichluß fo ſchlecht ausgeführt, ben Menſchen 
fo ſchlecht gehütet, baf wir in der größten Gefahr feinetwwegen ſchweben. 

Leiter , . . bie Grifteng dieſes Menſchen, fein Anfenthalt hier 
läßt mir feine ruhige Stunde! Ich Bin in einer inneren Aufregung 
feitdem, bie mich Fran macht, die mir ben Tob antun wirb, wenn... 

Und doch vertrauen Cie mir nichts am vom allem dem, ftatt 
auf mich zu bauen, daß ich Ihrem ganzen Kummer ein Ende machen 
würde, wenn wir und nur verftändigten. (Fortſetzung folgt.) 


. m 


ii. 
— — 


Vertrage. — Laut Berichten aus Konſtantinopel vom geſtrigen 
age waren die Ratifitativnen der Anleihe abgegangen. (F. I.) 
MW arid, 23.Rov Der Kaifer hat, wie der „Moniteur‘ mit: 
{ ‚ verfügt, daß von der durch den Zod ded Pringen Jerome 
— diponibel gewordenen Summe von einer Million Frs 
von 300,000 Frs der Dotation der Prinzeſſin Mathilde 
} 2 umd die übrigen 700,000 Frée nicht mehr von der Clvil⸗ 
« bezogen werden, jondern dem Staatsſchatze verbleiben follen. 

Varia, 24. Roy. Der heutige „„Moniteur’ meldet: Graf 
Salewoty iſt an die Stelle Fonld's, deſſen Entlaffungägefuh an: 
"genommen wurde, zum Staatöminifter ernannt. 

London, 23. Novbr. Nahrichten aus Wajhington vom 
‘10. d. M. bringt dad Reuteriche Bureau. Die auf eine Trennung 
der Union abzielende Agitation im Süden dauerte fort, nahm zu 
und erregte ernſtliche Beforgniffe. Die feparariftiich gefinnten Bürs 

j son Charleston in Süd- Carolina hatten fih in Maifen ver: 
” It, um ine fofortige Trennung zu begehren In Wafhings 
j hatte ein Minifterrarh ftattgefunden. (F. 3.) 

Wie demfelben Bureau aus Konftantinopel beridhtet wird, 
"Haben die fremden Geſandten die Abficht, der Pforte eine auf ad: 
'miniftrative und finanzielle Reformen bezüglihe Vorlage au unter 
breiten, und werden auf deren Annahme dringen. Jdmail’ Paſcha 
“wird die Miffton ded Grofivezird in den Provinzen zu Ende füh: 
“zen. Es ift von einer neuen Bejteuerung des Ackerbaues, der 
Heerden und des Stempeld die Rede. (F. 3.) 

London, 24. Rov. Laut Zeitungsberichten vom 1. Oct. wurde 
officiell mitgerheilt, daß die Allürten in drobender Haltung von Pes 
fing stehen und die Ehinefen nur zögernd Unterhandlungen eröffnes 

“ten. — Die Kaiferin von Defterreich blieb geftern leidend an Bord 


ihre® Schiffes vor Plymouth und führt heute weiter. — Die „Preſſe“ 


Lord Derby von der Führeridhaft der Toried zurids 


et, daß 
. J 


"trete. AIF. J 





Getrnidepreise zu Bayreuth am 24. November 1969. 
m u ————— — — 
Im Vergleich zum 


Mittelpreise des 
letzten Marktes, 


Preis per Scheffel 





Getraide - Gattung, | 





höchster | mittlerer |niedrigsterf mehr 4 minder 











8. ı hr. N. kr. 40. | kr fl kr. IE | kr. 
Walzen ... 31412 Sail 21 —- | —-1I-| 2. 
Bra ker , 16 112175 545157901 — I — I 6 
Gerste. ..... uahasshı slıs lh—! —-IT-— | ıs 
‚Haber , einfacher 71361 7.616 | oIi-I-1I.- | 
doppelter — —— — —— THREE BEREEZ) Bo 
——1 5151312 
Linsen ; . 21 | 5 Laäas — tt I 
Zhermometer- und Barometer - Stand in Bayreuth. 


Am 25. November Morgens 6 Uhr: 


Höbe über die Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 


Barometer 
(Stanb in par. Linien auf 0% 
rebuckrt. 


(Jahresmiltel = 324,22.) 


Thermometer 
Roͤaumur. 


Novbr. (Jahreömittel 6,29.) 
1860, | (Monatsmittel = + 29,42.) Monatsmittel = 324,23.) 
6 Uhr | 2 Uhr Ber 6 Uhr | 2 Upr [10 Uhr 
Morgene.| Nam. | Nachts. |Morgens.| Nagm. Nachts. 
090 1-+2%,3 1 +1?,1 1321,19]320”,17 | 320,66 
ind und Witterung. — Bemerkungen, 
SO.,N. — Bebedt, in ber Naht Schnee und Regen (dc” 8 auf den ON. 
Hochſte Temperatur: 439,2, 
In der Nacht: Miederfte Temperatur: 09,8. 
Thermometer: 09,9. Baro: 


24. | 


meter: 320,39, 





Betfanntmwarcbung. 
Bom Königligen Bezirksgerichte Bayreuth, 
(Stumpfiiäe Relikten gegen Zehntner, Sppothefen : Kapitals: 


Kündigung betreffend.) 

Auf Antrag eines Hppothefgläubigers wirb das ben Erben des 
verlebten Webermeifters Zehntner babier im meuen Weg gelegene 
Wohnhaus Nr. 704 dem öffentlichen Verſtriche unterftellt. 

Daſſelbe -ift zweiftödig, von gemijhten Umfafjungswänben er: 
baut und mit. Ziegeln gededt. 

Zu dem Haufe. gehört noch eim Meines, 14 Stod hohes Hinter: 
———— erbaut. a. mit Ziegeln gebedt, fowie ein neben 

e ‚ jiwei Dezimalen gro e 
re a a großes Gemüfegärtchen nebjt 


Der Schäpungswerth beläuft ſich im Ganzen auf 2410 A. und 
kann die genauere Realitätenbefgreibung, ſowie das. Schähungeprpies 
tofoll ſelbſt bei Gericht eingefehen werben, 
Zum Berſtrich ſteht Termin an auf 
Montag den 7. Januar 1861, Bormittagd 9 lipr, 

im Zimmer Nr, 4, 
wozu Stridsliebhaber mit dem Bedeuten geladen werben, baf bie Be 
bingungen am Termine felbft befannt gegeben werben, und der Zu: 
flag nad) den Bejtimmungen des F. 64 des Hüpothelens Gefehes 
und der 66. 98 — 101 ber Proseh: Novelle von 1837 erfolgen wird, 

Der Föniglihe Direktor: 
Freiherr von Waldenfels. 
ſraus. 





Anzeigen. 
Im Berlage von Hermann, Coſtenoble in L 
und ift in allen heine zu nt in —— 


Die Alpen 


in 
Natur und Lebensbildern. 
Dargeftellt 
von 
9. U. Berlepſch. 
Mit 16 Fluftentionen und einem Titelbilde in Tonbrud 
nah Driginalzeichuungen von 
Emil Rittmeyer. 
Lerifon : Octan, 1. ſtarker Band. eleg. broch. G fl. 6b4 tr. 
Auch gebuuben vorräthig. 


Der Herr Verfaſſet vorliegenden Buches, feir einer langen Reihe von 
are inuig vertraue mir Kand uud Leuten, Bergen und Thäſern umd darch 
r 


erſchien 
in der 


-Grawfcen Buchhandlung: 


— und richtigeren Berfländuß der Alpenweli und Deb 
chenden Lebens beizutragen. 


errlichkeit 
und Größe, aber auch Lie furdibare Majeſtät und Die rd der er 
babenen Alpenwelt. Es find Dhotograpbien des Ratur- und Menicheniebend, 
wie fie nur der ſinnige, vergleichende Beobachter aufachmen fanr. 

ger geniale Alluflrater von 's Hert Emil Wiltmeger 
bat auc, für vorichendes Buch Die Zeihmungen eutworfen. Dieſe zeichnen 
Bch Durch Ucnheit der Darflellung und durch originelle und geiftvolle Auffaffung 
gelonders aus. Der Schuut Der Bläter wurde vom den anerfaunt tüdtig- 
en Kylographen Keipzig's deſorgt uad ſiad Diejelben von wirfiichem unfliserth. 


Arac de Batavla, Jamaica Punsch- 
eSsenz, einen sehr preiswerlhen WY elna zu 18 kr. die Flasche, 
sowie eine gule Auswahl von bessern und feinen WW 
empfiehlt Herrmann Bencker. 


Ju der Karl Hertel’jgen Bierwirthſchaft it ein grünbaum · 
wollener Regenfhirm ſtehen geblichen. 


Anı 12. d. Mts. wurde eine neue Pellerine gefunden, weldye 
im Zimmer Nr. 7 ber Infanterie: Eaferne abgeholt werben kann, 
. Ein freunblihes Zimmer, nebjt-Kabinet, in ſchöner freier. Lage, 
ift ſtündlich, billig zu vermiethen; aud kann ein einzelnes Zimmer 
abgegeben werben. 














Königl. Sächſ. conf. 
Lebensverficherungs« Gefellfchaft zu Leipzig, 
eröffnet im Jahre 1831. 


Durd bie vom biefer Anftalt beſchloſſene Dividende - Verthellung 
im Jahre 1861 erjparen die betreffenden Mitglieder an ihrer näch— 
fen Prämi 


Pr ung 
237 pro Cent. — 
Mit dieſer erfreufi Benachrichtigung möge bad. mit ſegens⸗ 
reichen Erin ————— Iuſtitut zu fernerer vecht 
lebhafter Teilnahme empfohlen: fein. Weitere : Mitteilungen  ument: 
gelblich bei dem Agenten 
Wilhelm Schüller in Bayreuth. 


Gedrudt bei Heinz, Höreth in Bapreuch. 


Die Zeitung erſcheint 
täglie. 


und Auslandes. 


a. Bayreuther Zeitung. En 


Khrgang. 113. 


r 
— 


"ro. 








ODeutſchland. 
Münden, 24. Nov: Auf dem’ geſttigen ag Abe dich 
war der Berfehw minder lebhafi, ale biäher, die Preife wurden 
theitweile, namentlich für mittelfräntifhe Waare, etwas höher bes 
zahlt als vor 8 Tagen für ober und niederbayerifches Gewaͤchs, 
Mittelgattungen 300 f 45 fr bls 329 fl. 24 fr; bevorzugte Sorte 
350 fl ; Weolngachers umd Auer Matktgut 350 fl- Mirtelfräntifched 
Ge : Mittebguafitäten- 310 fl- 6 fr. bis 330 fl votiũglicher 
aus Spalter Umgeyend 345 fl. 36 fr bis 360 fl.; Spalter Stabte 
‚350 618.360 fi. Wusländifhes Gut: Leitmeriger 350 bis 360 fl ; 
ager 360 bit SSOf. Don zu Marft gebrachten 447} Zentnern 
wurden 273} Bentmer verfauft. Erlös: 85,160 fl: - Auf ver heus 
tigen Schranne waren 22,870 Schaͤffel aufgetellt und murden 
18,646 Schäffel verkauft. Die Preife find etwas gewichen, Weisen 
um 25, Korm um 14, Gerfte um 22 und Haber um 4 fr. its 
warent Meigen 21 fl:-40- fe, Kom 14 fl 43 frei, Gerſte 
15 fl 15 fr, Haber 6 fl 58 fr. Die Verkaufsſumme für 18,646 
Shäfftl betrug 295,900 fl. 
Se. Maf. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
18. Nov. die katholiſche Pfarrei Dadenbeim, Laudcomm. Reuftadt, 
dem Priefter J. Stödel, Pfarrer in Lambsheim, Landcomm. Fran 
fentbal, zu übertragen; bie erledigte proteftantiiche Pfarrjtelle zu 
Regniglosau, Dekanats Hof, dem biöherigen IE. Pfarrer zu Wuns 
fiedel,. Detanats gl. Namens, A Moſchenbach, und die erledigte 
proteftantiiche Pfarrftelle zu Oberſulzbach, Defanatd Zeutershaufen, 
dem biäherigen Pfarrer zu Illenſchwaug, Defanatd Dinkelsbühl, 
H. Zwanziger, zu verleihen; unterm 19. Nov. anf bad et⸗ 
ledigte Rentamt Waldfalen den f. Rentbeamten von Belburg, J. 
Baner, feinem Anfuchen entiprechend, mit dem 1 Dee. I. 38. an 
zu verfegen; den Rechnungs» Commiflär dert. Regierungsd: Finanz: 
fammer von Mittelfranken, Sg. Henninger, auf Anjuchen, zum 
f. Rentbeamten von Belburg zu befördern, und an beffen Statt 
den Tarbeamten am f. Landgerichte Roſenheim, 2, Mayer, gum 
Hechnungs-Gommiffär der F Regierung von Mittelfranken, K.d.5, 
in prob. Eigenfchaft zu ernennen; unterm 20. Nov. auf bie in And 
bach durch die Bersichtleiftung dee Advotaten H. Kündberg, 
ertedigte Anwalieſtelle den Movofaten Ehrmf. Froden tue in Dinkel 
bühl auf deſſen alle ntepihäuigited Anſuchen zu verfegen, und bie 
hiedurch in Dinfeldbühl "in Wrledigung kommende Advolatenſtelle 
dem geprüften are hen, und Apoofaten « (Komeipienten J. 
G Käpeimeiet in Nürnberg zu verleihen; unterm gi. Datum 
den Dr. Ed. Selling aus Ansbach In proviforifcher Eigenihaft 
zum auferorbentliden Srofeffor an der philoſophiſchen Facultät ber 
Univgefitäe Würzburg zu ernennen; unterm 21. Nov. auf das 
3 Atledigie —2 Regenteburg den f. Rentbeamten von 
Meumarkt, Ant. Reifenegger, und auf dad Rentamt Neus 
markt den £ Rentbeamten %. Rühlmann von Gemünden, beide 
ihrem Anfuchen entfpredend, vom 1. Degember 1. 53. am zu ver- 
fegen; unterm gl. Datum auf die hiedurch erledigte Stelle eines 
Mentbeamten von-Gemünden den Rechnungslommiſſär der, Re: 
gierung von Unterfranfen und Aldaffenburg, 8. d. 5, &. $- W. 
Volgr, zu- befördern, die Stelle eintk Rehnungstommilärd der 
f; Regierungäfinangtammer von Unterfranfen umb Aſchaffenburg 


dem: junftionirenden Rechnungs-Reviſot obengenannter Regletungs⸗ 


Finangammer, M. Röder, in proviforifher Eigenſchaft zu ver⸗ 
leihen ; unterm 22. November die erledigte Zollredmungdtemmiffärd« 
fielle dem RarhösAcceifiiten der General» Zolladminiftration G. 
Beer, in proviforiiher Eigenfhaft zu verleihen. 

. fra et Nov, Die ſchweren Exceſſe, welche von 
einzelnen aten 
—* Kaferne deſſelben am 22. Sept: I. Is gegen einige hieſige 
Einmohner begangen worden find, ſchreibt das Ftantf. Joucn., 
hapen eine. Unterſuchung zur Folge gehabt, die nunmehr zum Mb» 
fhluß gebracht it Je peinlicher der Eindrud war, welden jene 
Ereeffe in allen Kreiien biefiger Stadt hervorgerufen haben, um 
fo licher iſt e8, von einer Erledigung berichten zu fünnen, von 
der mit Recht geſagt werden fan, daß fie dem einen Theile zur 
Ehre, dem andern zur vollften Befriedigung gereihe. In ber fund: 
gegebenen Abficht, dem verlegten Rechtögefühl Sühne und Genug- 


329. 








4 hier Tratiöninten F. bayeriichen Bataillons 


preis rur ven ab 


fertionsgebübr für. dem 
Raum- einer Spalt 
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thuung zu verfhaffen, Dat die königl. —* Regierung den 
Commandanten des Batalllond t, den Auditeur entfernt‘ und 
find bie direft- ſchuldig befundenen Mannfhaften zu ſchwerer Beſtra⸗ 
füng. abgeführt wotden. 

Bien, 22: Nov. Die Stimmung iſt eine ungemein getrübte 
geworden, wie fie es biäher noch nicht geweſen, und das Vertrauen 
in die Zukunft tief geſunken Diefed Gefühl teitt erft felt der 
mulgitung der für Ungarn md die übrigen Provinzen fo verſchie⸗ 
denen Erlaffe vom 20 Det. fo entichleden hervor. Die Kunbma— 
chung der Landesſtatute hat den Unmuth vollent? auf den gegens 
wärtigen Standpunkt gebradht. Der Eindrudt, daß auf diefem 
die Regeneration, ja nur der Beſtand der Monarchie nicht erreiche 
bar und diefre einig und allein nur noch durch Verleihung von 
wahrhaft fonftitutionellen Snftitutionen an die bisher davon audges 
ſchloſſenen Provinzen zu bewerfficligen iR, ift in alle Gemüther 
drungen. Diefe Ucbergengung ſpricht fich allgemein aus. Die täge 
[ich fich wiederhotenden &erüchte über bevorftchende Minifterveräns 
beruugen begründen fich auch zumeift hierauf; denn zu den gegens 
wärtigen Miniftern, namentlih aber zu dem Grafen Goluchowöky, 
bejieht durchaus fein Vertrauen: (BD. U. 3.) 

talienm - 

Neapel, 16. Nov. Außer verfhiedenen Defreten über die 
Belegung der Beamtenftellen in den Miniftertal-Drpartement® bringt 
das heutige „Giornale ufficiale” folgendes Schreiben des Könige 
an den General» Statthalter: „Mein lieber Farini! Bel meiner 
Ankunft in dieſer Stadt wünjcte ih vor Allem von den Verhält⸗ 
niffen und Bedürfniffen der weniger begüterten Klaſſen in Kennt: 
ni gefegt zu werden, und ich ward fchmerzlich berührt durch bie 
Mittheilung, wie wenig biöher für Öffentliche Volksbiſdungkanſtalten 
geforgt worden. Die Bildung, die teligiöfe und bürgerliche Etzle— 
bung des Votkes waren ſtets dad Hauptaugenmerk meiner Mrgies 
rung, denn id weiß, daß dur fie das Giück und Die Moratität 
der ganzen Ration neförbert wird. Die liberalen Inſtitutlonen, von 
Meinem Bater ausgedehnt und von Mir überwacht und befchügt, 
müfjen, um Allen Gewinn zu bringen, von Allen begriffen und ihre 
Bohlthaten von Allen verftanden werden. — Sch bin ficher, in 
ihnen einen treuen Dolmerfher Meiner Abfichten zu finden. Aber 
zum Gedeihen und zur Förderung der Volkserzie hung, die mir fo 
fee am Kerzen liegt, will ich felbft perjönlich mit beifteuern. Aus 
diefen Gründen verfüge ih, daß man aus meiner Privatfchatulle 
tie Summe von 200,000 Lire nehme und fle zu obigen Zwecken 
zum Helle des Geiſtes und der Seele vertheile. Bei Verwendung 
diefer Summe werden Sie nicht aus dem Auge verlieren, wie viel 
Gutes in einer großen Stadt durch die Einrichtung von Öffentlichen 
Aſylen für die Jugend der niedern Klaffen —* werden kann. 
Sie werden überdies die geelgneten Maßregeln treffen, daß auch in 
den Provinzen die wichtige Angelegenheit des öffentlichen Unterrichts 
ernftlich ins Auge gefaßt werde. Sich wünfche, daß die Reyierungds 
beamten, die ftädtifchen Behörden und Vereine ermuthigt und in 
der Förderung dieſes Werkes des chriftlihen und bürgerlichen Fort 
fehrittes,. welchem wir ald Menſchen und ald Regierende die aller: 

rößte Berüdfichrigung und Sorgfalt ſchulden, unterftügt werben. 
Srrapel, den 14. November 1860. Biltor Emanuel. — Diefer 
Beweis der königlichen Sorge und fFreigebigfeit findet überall bie 
größte Anerfennung, weil er zugleich einem der dringendſten, oder ge⸗ 
radezu dem dringendften Bedürfniffe des Landes entfpricht. Vom 
Parlamente ftcht zu erwarten, daß: bie vom Könige angewiefenen 
Mittel eine bedeutende Bermehrung erfahren werben. — Eine 

die ärmeren Klaſſen nicht minder wohlthätige Maßtegel ift die fo 
eben verfügte Aufhebung der ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Mahlſteuer. 
Ebenſo erwartet man - in ben nächften Tagen ein Dekret, welches 
das in den alten Staaten gültige Prefgefeg auch in Reapel einführt. 

Ducch die Mbreife Baribatdi’s, der, ungeachtet er ald Dil 
tator über Millionen verfügen könnte, als er Neapel verließ, wie 
man bier verfichert, fih 100 Piafter leihen mußte, ift Jedermann 
faßt wehmäthig neftimmt — man möchte fagen, Die Porfle it fort 
und die Profa beginnt. Dieſes Gefühl machte ſich Luft durch eis 
nige kleine Drmenftrationen, die am Abend bed 12. und 18. d. 
ftatfanden. Auf verſchiedenen Plägen und Straßen der Stadt 
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arten Boltspanfen;gufaminen, unter ihnen Gartibaldianer. 
—* 2* 44 hg =: a, Wir wollen Garibalbi wieder 
baden.” — Die Sache, an fih unbebeutend, hatte trogdem mehrere 
Berbaftungen zur Folge, auch durchziehen ſeitdem allabendlich zahl⸗ 
reihe Vaitoulllen die Stadt. Died mißfällt und jo macht es auch 
feinen angenehmen en einem ande, wo man felbft ben 
ver ‚Kranz II. ſtets 
—— war, daß Viktor anuel neuerdings in vler⸗ 
leise Karoffe mit einem Geleit zahlreicher Genödarmerie uns 
berfäbrt. Zur Entfculdigung führt man an, er fei häufig von der 
Bolfömenge fo dicht umringt worden, daß die Pferde zeitwelſe nicht 
vorwärtd gekonnt hätten. (RB) 

Rom. Ueber die Art umd Weiſe, wie Goyon ſich feinen 
Orden verdiente, bringt die „Opinione‘ folgende Enthüllung : Als 
die 30,000 Mann bourbonifber Truppen an die römiſche Grenze 
famen, bat General Naggiero in Rom bei Antonelli um gaſiliche 
Aufnahme; Antonelli und Goyon verabrebeten hierauf, daß ihnen 
diejelbe zu bewilligen fei, nachdem fie entwaffnet worden. Zu bier 
fem Zwece ſchickte Goyon den Hauptmann Momanay nad ers 
rasina, der daſelbſt jedoch ſchon den farbinifhen General Sonnaz 
traf, welcher die Truppen vor ſich hergetrieben hatte und mit Nag⸗ 
giero wegen einer Kapitulation verhandelte. Auf Betrieb des 
Hauptmannd Momanay gebrauchte Raggiero einen Vorwand, um 
die Verhandlungen abzubrechen, ergab ſich hierauf den Ftamoſen 
und ging num mit feiner Armee, die noch im Reapolitanijhen ftand, 
über die römifhe Grenze. Als franz I. dieſes erfuhr, ſchidte er 
tem General Goyon und dem Hauptmann den Orden, „den fie 
hr ber That wohl verdient hatten”, ſetzt „Opinione““ ſatkaſtiſch 
inzu. 

Frankreich. 

Paris, 22. Nov. Die „Patrie“ und das „Pays“ enthal⸗ 
ten folgende faft gleichlautende Note: „General Bencdek hat gejtern 
eine Rundreife zur Inſphirung aller fefin Städte in Benetien aus 
getreten. Wenn wir gut unterrichtet find, jo befehligt der General 
eine Armee, die auf mindejtend 150,000 Mann gefhägt wird und 
der in Folge längit getroffener Anordnungen noch eine wenigfiend 
eben fo bedeutende Streitmadht beigejellt werben fann. Wie man 
fieht, könnten die disponiblen Truppen in Benetien im Rorhfall ein 
ſeht bedeutended Kontingent büden. Bon einer anderen Seite füns 
nen wir hinzufügen, daß die italienischen Armeen in lepterer Zeit 
verftärft und neu organifirt werben, wodurch dieſelben in den Stand 
geſcht find, in künftigen Kriegen fich mit mehr Vortheil zu ſchlagen, 
ald es in den vorhergehenden der Fall geweſen.“ Man erficht 
nicht recht, welden der beide Theile, oder ob beiden Angit ger 
madt werden jell 

Grofbritanniem 

London, 22. Nov. Die Kaiferin der Frangofen hatte ges 
ftern Bormittag Edinburg noch nicht verlaffen gehabt. Den vor— 
hergehenden Tag benügte fie zu einem Ausflug nad der Abtei vom 
Meitoſe und nach Abbotsford, dem einftigen Beigthum Sir Wal 
ter Scottd. Sie verweilte lange in den Siuben, die der berühmte 
Romanjchreiber bewohnt hatte, ließ ſich die Bibliothek und fonjtige 
Schendwürbigfeiten zeigen, und fehrte am Abend, mac einer kurs 
zen Spazierfahrt den Tweed entlang, wieder nad der Statt = 
rüd, wo dichte Maſſen zudringliher Neugieriger ihrer ſchon ſeit 
Stunden auf dem Bahnhofe gewartet hatten, — ‚Hier in London 
hatte ſich geftern das fonderbare Gerücht verbreitet, der Kalfer Nas 
poleon fei incognito gelandet. Die Einen behaupteten in Dover, 
die Anderen in Southampton. Darob den ganzen Abend großes 
Menfhengedränge am den beiden betreffenden Bahnhöfen, jo daß 
Polizei Mühe hatte, die Zugänge frei zu halten Was zu dem 
Gerüchte Beranlaffung gegeben haben mag, ift nicht leicht zu ſa⸗ 
gen, aber nicht allein, daß es auf der Boͤrſe und in den Klubs 
ded Weſtends ſpukte, auch die Polizei mußte endlich nothgedrungen 
tavon Notiz nehmen, und erbat ih noch am Abend von ihrer 
Kollegin in Paris auf telegraphiihem Wege Auskunft, um im 
Nothſalle Vorkehrungen für Die perfönlihe Sicherheit des Kaiſers 
treffen zu können. Der Landungsverſuch ſcheint ſich vorerſt nicht 
bejtätigt zu haben. (R. 3) 

Zelegrapbifche Berichte. 

Paris, 25. Nov. Der Moniteur enthält nachſtehendes fais 
ferliches Dekret: In der Abſicht, dem großen Staatäförper eine 
größere und direftere Betheiligung am der allgemeinen Politit unfes 
ter Regierung, ſowie ein glänzendes Zeugniß unſeres Vertrauend 
zu geben, verfügen wir: Der Senat und der gejeßgebende Körper 
haben jeder eine Anmwortsadreife auf unfere Throncede zu votiren. 
Die Adteſſe wird in Gegenwart von Regierungstommillären bes 
rathen, welde jede Erläuterung über die innere und äußere Pos 
lit zu geben haben. Um dem gefeggebenden Körper den Muss 
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im zweiſpaͤnnigen Wagen 


brud feinee Meinung bei Afaſſung der Geſetze und bei Ausüb⸗ - 
ung ded Rechts zu Amendementd zu erleichtern, wird bie es 
ſchaͤftsordnung abgeändert. Es find Maßregeln zu raſcher Bers 
Öffentlihung der Verhandlungen getroffen. Während der Seffion 
werben Minifter ohne Portefewille mit dem Präfidenten und ben 
Mitgliedern ded Staatsraths die Gefegentwürfe vertheibigen. Dem 
Minifterium des kaiſerlichen Hauſes werden die Dienft } 
des Großmarſchalls des Palaftes zugetheilt. Das Minliterium für 
Algerien und die Kolonien ift aufgehoben. Das Departement ber 
Kolonien wird mit dem Mariuedepartement vereinigt. Chaffeloups 
Raubat iſt zum Marineminifter, Admiral Hamelin zum Großtamler 
der Ebrenlegion, der Des von Malahoff zum Generalgonvers 
neur Afteriend ernannt. em Minifterium des öffentlichen Untere 
richts werden alle Dienftobliegenheiten entzogen, welche ſich nicht 
unmittelbar auf den öffentlichen Unterricht ober auf die Spejlalan- 
ftaiten und die Uni t beziehen. 
” — 2* — * .. = 2, re Boa gemeldet, 
ganze biplomatiihe Corps Gaeta verlaffen hat und 

Rom 24. iſt. K.. 3.) * Ion 

London, 24. Nov. Ein offizielles Telegramm melbet aus 
China vom 4. October: Die Zartariihe Kavallerie ift geſchlagen; | 
die Armeen ber Alliirten fichen vor Peling; die Chinejen haben | 
Unterbandlungen begonnen, aber nicht ald Bittende, (Rat.-dtg.) 
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Der Stieber’fche Prozeſi. 


In Eleinem Rahmen ein übervolled Bild, in der Anklage 
zweier Poligeis-Beamten wegen Amtsüberfchreitung die Sünden eis 
ned Zeitalterd und die Entartung eined Staate. Wir fchen bie 
Ausbreitung einer Regierungsweiſe, welche der Gauptangeflagte fels 
ber cin Kind des Belagerungszuftandes nennt. Gewiſſen und Scham 
find aus dem öffentlichen Leben entflohen; Muth zeigt niemand aus 
fer den vom Trommelfchlag beraufchten Verächtern des Recht, wäh: 
tend ein anterer Thell der Behörten eingefchlichtert und fklaviſch 
iſt wie Die Nation Als wenn wirklich ein fremder Eroberer eins 
gezogen wäre, erfheinen die einheimiihen Geſetze wie vom Gefühl 
ihrer plöglichen Ohnmacht germalmt; dad Recht ded Landes und 
das Volf find Beficgte und haben fih in Alles zu ergeben. Nehr 
men, Fordern, Wagen, das ift die Staatskunſt, die jept giltz zum 
Regieren gehört jegt nicht Bildung, fordern Temperament, der Be: 
amte braucht feine Achtung, fondern Futcht; mur heran, wer über 
etwas zu errörhen hat, niemand hat mehr Urſache Furcht einzufld: 
ale er. 

Ber ift ed, der dies meuefte Konterfei der Reaktion geliefert 
hat? Es ift noch nicht der Griffel der Geſchichte, welcher dereinft 
ſchildern wird, wie die after an den Schuldigen beftraft wurden; 
ed ift der Mund des Mannes, der von Amts wegen die Verbre: 
chen anflagen fell. Sclrfam in der That, der Beamte, ter im 
Namen der verlegten Staatsordnung die ſchuldigen Bürger zu vers 
folgen hat, klagt heute den ſchuldbeladenen Staat im Ramen der 
beleidigten Bürger an; das beweift gewiß, daß die Otdnung fins 
mal auf den Kopf geftelle worden Küten mir uns, daß wir von 
der Größe Pie Schauſpiels nicht unwürdig — Hũten wir 
und, zum Molfe fo zu reden, als nn ca ein bloßer Zuſchauet 
— waͤre bei un A —— oA on .. 
des Berichte. Der Gerſchtsſaal war fein römiſcher Circus; was 
wir gefehen haben, war fein Kampf eines Gladiators mit einem 
Ranbrbier, wozu Diejenigen ihn beinahe machen, welde meinen, 
daf dem Staatsanwalt die Nothwehr jo außergewöhnliche * 
verlichen hate; nein, das Volk ift nicht in ein Theater, das Volt 
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M in ein Schwurgericht, bie Reaftion auf bie Anflagebanf gerufen 
worden und der Staatsanwalt hat geiprodgen und feinen Antrag 
vurchgrfegt 
ern würden wir un® zu dieſem denkwürdigen Prozeſſe in ber 
Beife ats Unberheitigte verhalten, wie e8 die 82 6 Ver⸗ 
gangenheit age fönnen, aber auch bas iſt uns noch nicht 
vergönnt. Die Rreaftion ift noch fein Todter, dem im diefer Woche 
das Verdammungsurtheil nachgerufen worden, fie ift ein GErfraufter, 
der noch fcht und der noch nice die Hoffnung aufgegeben hat, zu 
enefen. Nach einer fo vollftiändigen Vergiftung der politifchen 
tmofphäre würde es einer gründlichen Reinigung bedurft haben; 
alle Begriffe waren verwirrt, das war ein noch größered Uebel, 
als bie einzelnen, wenn auch zahlloſen pofitiven Rechtäverlegungen ; 
aber wie wenig iſt bis jetzt gefchehen, um den befferen Geiſt wie⸗ 
der zu beleben und ftarf zu machen? Der frivole Geiſt, welcher 
den Staat retten wollte durch Verlegung und Verhoͤhmmg der Ge: 
fegt, hatte bemwirft, daf niemand mehr feine Schuldigkeit, daß faft 
alle Beamten entweder zu viel oder zu wenig thaten. Die Ge— 
richte felbft loͤnnen von diefer Anfhuldigung leider nicht außgenoms 
men werden. Wo fie mit der herrihenden Willtür in feinen Kon 
flikt kamen, da thaten fie wohl noch in alter Weiſe, was ihnen ob⸗ 
lag, ja es gereichte ihnen auch dann und warn zum Ruhme, daß 
fie ſich wehtten und ungebührlichen Zumuthungen wiberflanden. 
Allein wenn der unathängige richterliche Geift,, auf ben man ches 
mald in unſerm Rande ftol; war, wirklich ungebrochen gewefen wäre, 
hätte dann wohl das Gefeg vom 1%. Februar 1850 in Berlin fo 
leicht mit Füßen getreten werden fünnen? Man ift aber aufrich⸗ 
tig, wenn man blos die Schwächlichfeit des Quftigminifterd verants 
wortlich macht; man tadelt eben fo wenig alles, mad zu tadeln ift, 
wenn man dem DbersTribunal nadyfagt, daß c# fih vom @elft der 
Feſſes nicht bemänteln, daß auch unter den unteren Met * 
nigftens fo viele Fügſame fanden, als die Reaktion zur Durchſetzung 
ihred Spiten® bedurfte. 
Wenn man mm aud dieſe Fügſamkeit aus der Unwiderſteh— 
lichkeit des geübten Drucks erflären wird, fo bleibt es dabei doch 








Feuilletom 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzählung von Lerin Schüding. 
8 une in Ende machen fünnten 

Es iſt möglich, ba ie der Sache ein ; r 
entgegnete an — Averdonk, indem fie bie Farbe wechſelte 
und erblid), aber id) müßte dann ſehr bitten, mid, dabei aus bem 
Spiele zu laſſen; id) ſtehe nicht auf einer philofophiihen Höhe, too 
mir jebes Mittel recht ift, welches zum Ziele führt, 

Ripperba warf der Dame einen Blick voll boshaften Hohnes zu. 
Und doch, fagte er, Haben Ihre Gedanken einen ſehr fühnen Flug. 
Sie glauben bereits, id würbe, um Ihren ireltirten Nerven Ruhe 
zu verfchaffen, meinen Hals aufs Epiel ſethen! Aber wahrhaftig, 
Gebharbe, dazu habe ich Feine Luft! 

Ich Habe nicht davon begonnen! verſehte fie gereizt, 

Ic auch nicht — Sie haben mich nur mißverftanden, ma chere, 
ich wollte zu etwas ganz Muderem kommen. : 

Se reden Sie... . wir können nicht lange mehr biefes lüfter: 
efpräd, fortführen, ohne aufjufallen. j 
* ei en fagte Ripperda, daß ber Stubent ſich mit der Per: 
fon verlobt bat, bie unfer Toller ſeildem bier eingefperrt hält, wähs 
end er in bem Stubenten eine vortreffliche Acquifition als Wundſche⸗ 
rer für feine Armee gemacht zu haben glaubt, 

Freilich weiß ich das! 

Nun wohl — ba ber Stubent —— re: auch 
in bas hübſche Lärvchen dieſer Marie verliebt iſt, fo meine ich, man 
kann in ae bewegen, ihm von bier fort in jene fernfte Him⸗ 
melsgegenb ſchicken, wenn man fie ihm verſpricht! 

Aber wie kann man das, da der Reichsgraf ... . , 

Man kaum Alles, wern man's nur geſchickt einfäbelt,, fiel Rip: 
perba ein. Ich nehme ben Studenten vor, gebe ihm die Mittel an, 


das Mäbchen zu entführen, und er wird ſich feinen Augenblid darauf 
befinnen, auf dieſes Wagftüd einzugehen. Gelingt es ihm, befto bei: 
fer; dann find wir feiner und zu gleicher Zeit Mariens entlebigt, bie 
zwifchen Ihnen und Ihren Abfihten mit Franz vom Arbep ſteht. Ger 
lingt es ihm nicht, fo wirb ber Tolle in feiner Wuth ihn erwürgen, 
das ift fiher, und wir find feiner auf dieſe Weile noch fiherer lost 

Das Lehtere ift mir auch Mar genug, fagte Frau von Averdonk. 
Wenn es ihm jedoch gelingt, fo find wir keineswegs feines Schweigens 
icher, 
* Ripperda zuckte die Achſeln. Ich bin davon überzeugt. Wenn 
ich ihn das unverbrüchlichſte Schweigen geloben laſſe über das, was 
er im Köln kann geſehen und belauſcht Haben, jo wird er ſchweigen. 
Ih babe ihn hier im Stillen beobachtet. Es ift ein ehrliher armer 
Teufel. Auch hat er am Ende gar nicht jo viel belauſcht, wie wir im 
erften Schrecken fürchteten. Dafür ſpricht, daß er bis jebt nod mit 
Niemand darüber geredet zu haben ſcheint. ß . 

Wohin fol er fliehen, wenn er Marien glüdlih aus ihrer Lage 
befreit hat? . 

Nun, ich meine, man könnte ihn ſelbſt barüber entſcheiden laſſen. 
Er wird irgendwo eine Heimath haben, in der er zu bleiben vorzieht 
— wo mar ihm mit einer Unterjtügung unter die Arme greift, ba: 
mit er fid) dort nieberlaffen kann. Mag er auch ins Himmels Namen 
nad Köln zurüdgehen und dert feine Stubia treiben — obwohl, ba bie 
Frangofen Köln befept haben, es fürs Erfte kein Ort fein mag, wo 
die Wiſſenſchaften blühen werben. Doch bas ijt mehr feine als unfere 
Sache; er mag baber auch bleiben, wo er nur will, wir find vor ihm 
figer, das glauben Cie mir, wenn wir ihn und zum Freunde maden. 

Fort vom bier muß der Menſch, flüfterte Gebharde, jo viel ift 
gewiß; denn weiß ich ihn noch Lange hier, fo gebe ich ficher zu Grunde 
darüber. 
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wahr, 3 ber Druck ganz fortfallen muß, wenn es wieder beffer 
werden ſoll; 
Drudes auf allen Gebieten, auf dem ber Juſtiz wie der Berwals 
tung? Dad Land hatte e zen. an ben Miniſterwechſel 
gefnüpft, es glaubte, daß die Reform von oben beginnen werde, 
um fit) nad unten auszubreiten; ſtatt deſſen iſt jept vielmehr das 
von zu reden, daß das Beamtenthum der Reaktion dad Minifterium 
inf feinen Boden herunterzieht. Hier in der Hauptitadt haben 
wir dieſelbe Erfahrung ſchon vor mehreren Jahren gemacht, daß 
ein vorgefepter Beamter nicht fo leicht dem feinen Untergebenen eins 
geflößten Geift ändert, wie man hofft und wünſcht. Den Amtsan- 
tritt des Polizeis-Präftdenten von Zedlig begleitete bie ziemlich allges 
meine Erwartung, daß er das jprücmörtlihe Hinkeldey ſche Will⸗ 
führ-Regiment nicht fortfegen und daß er namentlich auc die Polis 
zei von den ihre zufommenden Beichäftigungen, kurz vou den Ueber— 
griffen in jedem Sinne des Wortd zurüdeufen werde, welden ſie 
ch in ber Pertode ihred Sirebend nach Allmächtigkeit ergeben hatte. 
er Stieber ſche Prozeß hat es nun aber bejtätigt, daß Hr. v. 
Zedlitz faſt auf alle Wege ſeines Vorgängers eingegangen iſt; nicht 
er iſt Here über feine Beamten, dieſe find ‚Herren über ihn und 
feinen entgegengefegten Willen geworden, voraudgefept, daß er 
wirklich einen ſolchen jemals gehabt hat. Dan hatte gerade aufs 
gen: von Herrn von Zedlig etwas zu hoffen, ald Kerr von 
efiphalen fein Minifterium verlor. Jetzt hieß ed, von der ober: 
ſſen Stelle werde die Reform ausgehen. Iſt aber nicht auch dieſe 
— faft ſchon vereitelt? Wie einſt feine Beamten Herrn von 
edlig für fih gewonnen, fo hat diefer den Grafen Schwerin 4 
feinem Genoſſen gemacht, zu feinem Votgeſetzten, mit dem ex treffe 
lih ausfomme und welcher nichts fo fehr wünſcht als „mit feinen 
Beamten“ Freud und Leib zu theilen. Der neue Minijter zählte 
einmal zur liberalen Partei, er wird jegt kaum noch dazu gezählt 
und er hat jedenfall fein Minifterium. im alten Zuge gehalten, 
nicht reformirt. 

Durd) den Kriminalprozeß biefer Woche find nun die Schäden 
bes Staats vor aller Welt bloßgelegt. Wir willen nit, ob das 
Staatöminifterium jegt einen flärferen Antrieb fühlen wird, die Kine 
terlaffenfchaft ber Reaktion zu befeitigen, aber das wiſſen wir, daf 
das Abgeordnetenhaus in feiner nächſten Eigung nicht fo thun koͤn⸗ 
nen wird, ald wäre biefer Prozeß, über den Europa flaunt, nie 
—— worden. Mir haben in unferm u —— 
zwel Staaten, wir haben ‚einen doppelten Au PR — J 
weiche dleſe Geſche Für dummes Zeug erflärt und mit —— 
licher Hintanſezung derſelben wirthſchaftet. Stärferes iſt einer 
Landesvertretung nie geboten worden, als daß die ausfuͤhrenden 
Beamten ihre Geſetze verhöhnen und dafür nicht beſtraft werden, 


Und eben fo ſicher ift, daß Marie Stahl fort muß, verfegte Rips 
perba; ich kenne Ihres Neffen Leidenſchaft für fie, und wie die Dinge 
jebt liegen, find Sie feinen Augenblid ficher, Gebharde, daß er nicht 
einen tollen Streich macht und fih Mariens wegen für immer unrett: 
bar compromittirt! 

Nun, fo handeln Sie! 

. Handeln . es iſt leicht gefagt. Wir müffen doch vor allen 
Dingen zuerft wiſſen, wo denn eigentlich Marie Stahl ift, in welchem 
-Raum ber Tolle fie eingeſchloſſen hält. Trop all meiner Lift ift mir’s 
Fr nicht gelungen, das herauszubefommen. Dann bebürfen wir auch 


Das will ich Ihnen jenben, Ripperba. Was aber jenes Erftere 
betrifft, jo werben Sie nicht glauben, daß ich dabei Ihnen von Nupen 
fein kann. Es würde ſich ſchlecht für mid, ziemen, mich in dieſe Art 
der Angele genheiten bes Herrn Grafen zu miſchen 

Und doch werden Sie es müſſen, Gebharde — erſinnen Sie ir— 
gend ein Mittel. Bis morgen Abend muß ich eine Antwort von Ib: 
ee . . . aber man beginnt wirklich in ber That, ums zu bes 

achten. 

Fran von Averdonk blidte ſcheu um ſich. Sie ſah allerdings die 
gerne —— fie vorhin aelelen, in einiger Entfernung 

und bald zu ihr, bald zu ber Gruppe ber jungen Leute i 

ee fenben, e » * = 

sch will thun, was ich kann, mehr verfpredhe ich nicht! Ich will 
Ihnen Baptift fenden. ‚ Zebenfalls ſoll er Geld bringen, warf * deß⸗ 
halb nur noch raſch bin, und dann verließ fie Nipperda, um zu der 
Dame zu treten und mit dem Anſcheine ber größten Seelenruhe ei 
u et rät * * zu beginnen. 
pperba frat evenfale aus der Fenſtervertiefung vor, warf ei⸗ 
nige fpähende Blige durch bie Räume, firirte bat u einem Fi 
Eigenthümlichen Ausbruce feines ſtechenden Auges und einem höbnifchen 
Aufwerfen ber Lippen bie groteste Beftalt bes Treibern von Fagen: 


allein wie verhält e8 fih mit dem Fortfallen jened 


fontern unangefochten im Dienfi-bleiben; dad Haus der Abges 
erbeten wird nicht umhin fönnen bie ernftlihften Maßregeln, die 
in. feiner Macht ftehen, zu ergreifen. (Nat =Ftg.) 


Deutfblanb. 


Münden, 25. Nov. Die fünmmtlihen Kavallerie-Rrgimenter 
haben den feitherigen Stand ter Pferde von 125 wicher auf 130 
bei jeder Eöfadron zu ergänzen. 


Belgien 


Brüffel, 23. Nov. m Beginn ber heutigen Kammerfigung 
erhob fih Graf Bilain XI. und hielt unter tiefem Stillfhweigen 
ded Haufes folgende Anrede: Meine Herren! Ich wünſche eine 
nterpellation an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
zu richten. Meine Bemerkung bezicht ſich freilich nur auf eine Eti— 
quettenſache, aber bergleihen ragen find, wie Sie willen, häufig 
Fragen nationaler Würte. Im heutigen Moniteur lefe id folgen: 
den Sap: „Sobald der Bahnzug angelangt war, verlieh die Kai: 
ferin bie füniglihe Berline und wurde von ihren hohen Verwandten 
bewilllommt. Es wurde bemerkt, daß, ohne Zweifel um fid dem 
deutihen Geremoniel zu bequemen, Die Herzogin von Brabant und 
der Graf von Flandern auf die Erde niederfnieten, um der Kaiferin 
Eliſabeth die Hand zu füllen.” Meine Herren! Ich bin nicht in 
Antwerpen geweſen und weiß nit, was dort vorgefallen ift, aber 
ich fage, daß jene Thatſache falſch, daß fie unmöglich if. Als 
Minijter des Auswärtigen habe ih Gelegenheit gehabt, Dad würdes 
volle Auftreten der Ge wahrzunchmen, und weiß, daß fle die 
Ehre, eine belgiſche Pringeffin zu fein, fchr hoch ſchäht. Niemand 
auch kennt beifer als fie die Vorfchriften der Etiquette. Aus diefen 
aber gcht hervor, daß Fürſten, Prinzen und Pringeffinen nur vor 
tem oberften Bontifer allein niederfnieen. Nur einmal im Leben 
macht die Pringeffin, die dem Fürſten eined fremden Landes ſich 
vermäblt, bei ihrer Ankunft, vor dem Könige, ihrem fünftigen 
Schwiegervater, das Zeichen des Knicfalles; aber dieſe vereinzelten 
Fülle ausgenommen, beugt niemals cin Füͤrſt das Knie vor einem 
auswärtigen Herrſcher. Sch bin faft übergeugt, daß die obige Anz 
gabe erfunden if. Mber ich geſtehe, daß mir beim Lefen jened 
Moniteur-Artikels die Schamröthe auf die Stirn getreten ift, und 
vielleicht hat der Here Minifter ted Auswärtigen denjelben Eindrud 
empfangen. (Schr gut! Schr gut!) Ich bitte legtern daher, Er— 

umdianngenm I Feruffe singebelen, Sunlt er morgen oder Montag 
IN amtlich fagen föune: „Das if nicht wahr!“ Gine ſolche Er 
färung ift norhwendig, der Monitcur geht in die Kanzlein Euros 
pa's, man wird über und laden, und ich will nicht, baf man 
über und lade! (Allſeitige Zuftimmung.) Der Minifter ded Aus: 
wärtigen, ‚Hr. de Briöre, erklärte vor Allem, jenes Factum fe; 


‚robe, welche er im Hintergrunde neben dem Grafen jtchen ſah, und 
dann verſchwand er geräujhlos und unbeobadhtet aus ben Gefeliſchafts— 
räumen, nachdem er noch wahrgenommen, daß Franz von Arden fid 
heroiſchen Anftrengungen hiugab, in dem Kreife, ber Hedwig Wrech⸗ 
ten umringte, im die allgemeine Heiterkeit einzuftimmen, 


Dreizehntes Kapitel. 
Der Fluchtplan. 

Es war am folgenden Tage. Ripperda hatte am Morgen mit 
Franz von Ardey die verabredete Meine Jagdpartie gemacht, und eine 
Stelle, wo ein Meines Gefähr verborgen barren folte, war babe 
richtig aufgefunden. Franz war ſodann nad; Haufe zurüdgefehrt. Gr 
hatte Ripperda feinen Vorſat mitgetheilt, über Elfen zurüd zu reiten 
und bie Grau des Vogts zu beſtimmen, ſich nach AUmelsborn zu beges 
ben, bamit Marie bort ihre Mutter finde und aller Anitand gewahrt 
ſei, wenn er bas junge Mädchen glüdlich dorthin gebracht habe. Rips 
perba hatte nichts dagegen einzuwenden. Franz von Ardey ſollte ſchon 
am heutigen wie am nachſten und britten Abende mit einem tüdhtigen 
Geſpann am beſtimmten Platze bereit ſein, und Ripperba gab ihm 
die beitigiten Derfiherungen, daß der Stubent vielleicht heute noch 
a ae bort hinbringen und feinem weiteren Schuhe übergeben 

rbe. 

‚eb ging Ripperda langſam in feinem Wohngemach auf und ab, 
die Hände auf dem Nüden, das Geſicht bem Boden zugewandt, bie 
braune Stirn in eine einzige büftere Falte zufammengezogen. 

Diefer gute Lactantius! minmelte er mit einem unfäglich boshafs 
ten und ironifhen Tone zwifchen ben Zähnen — daß diefer Lactanz 
tius ſolch eine jämmerliche Null werden würde — wer hätte das ges 
glaubt! Es wendet ſich Alles zum Beſten! Franz von Arben läuft 
mir ganz von felber ins Garn mit feiner verrüdten Liebſchaft, daß 
ich ihm bei Gebharde für immer ruiniren kann. Lactantius iſt ein 
Narr — ich will ſehen, wie lange es dauert, bis ich in Dudenrode 
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nicht in dem amtlichen Theile des Moniteur enthalten, er jei ohne 
Nachrichten darüber, fönne aber im Boraus die Erflärung abgeben, 
daß die Prinzen nichtd gegen ihre eigene und bie Würde der Nation 
ethan haben. Hr. Devaux befteitt den Grafen Vilain XII. das 
Reh, ſich und die Kammer in Fragen der Hof-Etiquette einmifchen 
zu wollen. „Das will ich Feineswege’, antwortete der chemalige 
Minifter ded Auswärtigen, „aber ih will, dab man eine Tbatfadye 
dementire, die falſch ift, und die ein Akt höchſter Ungiemlichkeit gegen 
dad Land fein würde.” Sr de Briere erwiderte nochmals, jener 
Artifel trage feinen amtlihen Charakter, und außerdem fei alles, 
was in Antwerpen vorgefallen, reine Kamilienfache gewefen. Die 
Diskuſſton, welcher dad ganze Haus mit tieffter Aufmerfiamfeit nes 
folgt war, wurde Damit geſchloſſin. Das Haus ſchritt alädann zur 
Ernennung feines Burcau's: Herr Vervort erhielt als Präſident 
57 auf 94 Stimmen; Hr. Ern Bantenpeereboom 64 auf 92 ald 
erfter und Hr. Morcau 58 auf 90 als zweiter Vice» Präfident. 


Stalien. 

Turin, 21. Nov. Matquis Pepoll bat in Umbrien cine 
Steuer von 2pEt. auf alles unbeweglihe Gut geleat, gleichviel, 
ob es einem Erzbiäthum, einem Bisthum, einer Abtei, einem Klo: 
fter, einer Beuderfchaft, einer Verbrüderung, oder einer Kicche ans 
gehört, ob es fih in der Stadt oder auf dem Kante befindet. Das 
GErträgniß diefer Steuer foll fi auf mehr denn 1, Million belaufen. 


Frankreich. 

Patis, 23. Nov. Man ſpricht von der Abſicht Garibaldi's, 
nach Paris zu kommen, und fügt hinzu, daß derſelbe bei der fran— 
zoͤſſſhen Regierung indireft habe anfragen laffen, ob fie gegen dies 
fen Befuch nichts einzumenden babe Man weiß nicht, welche die 
Antwort war; doch bei der außerorbentlichen Popularität, die Gas 
ribaldi hier genicht, läßt fidh eine verneinende Antwort verausfcgen, 
da die Anmefenbeit des italienischen Patrioten zu Demonftrationen 
Anlaß geben fünnte, welche der Regierung vieleicht nicht zufagen 
mödten. — Man fagt, daß Die Kaſſerin Eugenie zue Herſtellung 
ihrer erfchütterten Sehundpeit den Winter in Kairo habe zubringen 
wollen, daß aber die Lage der Dinge im Drient von dem Kaifer 
als ein Hinderniß angeſehen wurde, das ſich dieſem Vorhaben ents 
gegenftelle. — Das Amt, welchem Fould bisher vorftand, wird in 
zwei Theile getbeilt: in ein Staatde Rinifterium und in das Haus 
Minifterium. Letzteres jällt dem Hofmarſchall, alſo Hr. Vaillant, zu. 


Grofbritauniem. 

London, 23 Nov: Die Kaiferin der Franzofen madıte vor— 
geſtern einen Ausflug nah Dalkeilh Palace, dem Landſitze dee 
gr von Buccleugb, und befichtigte unterwegs die Ruinen von 

raig Millae Caſtle, an welche ſich manche Erinnerungen an die 


der Hahn im Korbe, das Factotum bin und bie Verwaltung ber Gü: 
ter in Händen habe! Sie ift ja mein, ich aber bin nicht ber Ihre, 
dieſes neidenswerthe Loos hat Lactantius gezogen! Hätte ih mir 
meine Meine Schredwaffe wider fie, mein Document zurüd! 

Er wurde durch ein leiſes Oeffnen feiner Thür unterbrochen, 
und rafdı umblidenb wurbe er den Kopf eines Mannes in gepuberter 
Berüde gewahr, ver ins Zimmer ſchaute. 

Tritt ein, Baptift, fagte Nipperba, und nachdem ber Kammerbdie- 
ner über bie Schwelle geſchritten, ging er ſelbſt, forgfältig die Thür 
hinter ibm zu fchließen. 

Hat man gejehen, daß bu bei mir eingetreten bift? fragte er 
dann, inbem er einen forfhenden Blick durch fein breites Fenſter auf 
den Schloßhof warf. j j 

Ich glaube, außer dem alten Bären, der mid angrunzte, und 
ber Schildwache am Thore, bie fein gefährlicher Beobachter fit, Nies 
manb! 

Was willft du? Haft du einen Brief von Frau von Averbont? 

Nein, verjehte Baptift, aber biefes. Er legte eine Meine Rolle 
Gold vor Ripperba auf dem Tiſch. Dann, fuhr er fort, babe id 
brüben beim Grafen einen -Brief abgegeben, welcher die Bitte enthielt, 
mich mit Marie Stahl ſprechen zu Taflen, um von ihr Aufſchluß über 
ein Gefhäft von Belang zu erhalten, das die gnädige frau Marie 
Stahl beauftragt habe, abzuſchließen. 

Der Vorwand ſcheint mir etwas ſchwach! Hat’ ber Graf fi 
darauf eingelafjen ? . " 

Er hat mich erſt ftramm ins Gebet genommen. Ich erplicirte 
ibm, es handle ſich um eine bedeutende Summe, bie ein Jude von 
der guäbigen Fran verlange, weil Marie Stahl fie im: Namen berjel- 
ben ihm für eine Quantität Leinwand zugefagt babe, und daß id von 
bem jungen Mädchen durchaus wiſſen müſſe, was für Bebingungen 
fie, mit dem Menſchen verabredet, als jie beauftragt geweſen, den 
Handel abzufhliehen. Die Erlaucht gab aber nicht eher mach, als 


Königin Maria Stuart knüpfen. Am Nahmittage, mo die Kais 
ferin nach Etinburgb zurückgekehrt war , traf der Herzog von Ha⸗ 
milton daſelbſt ein und- dinirte mit Ihter Majeftät. Die ſchon ers 
wähnte Willlomms-⸗ Adreſſe des Gemeinderaths der ſchottiſchen Haupts 
ſtadt watd von dem Lord: Provoft, zu Deutſch: Ober- Bürger 
meijter, verlefen, und die Kaiſeriu antwortere auf diefelbe in huͤld⸗ 
reihen Worten . 
Amerika. 


Ueber eine furchtbare Kataſtrophe in Gallao berichtet ein Nero: 
Yorker Blatt: In Callao ereinnete fih ein fürchterliches Unglüd. 
Die peruaniſche Fregatte „Callao““, ein ſchönes Echiff von 44 Ka— 
nonen, follte auf die dortige Zrodenwerfte gebracht werden. Der 
Präfivent, der Kriegsminifter und eine große Menfchenmenge hatten 
fih am Doc verfammelt oder fahen von Booten aus der Operas 
tion zu. In Folge eines unrichtigen Verfahrens ſchlug das Schiff, 
als es ſich eben aus dem Waſſer zu beben begann, um, füllte fi 
raſch mit Waller und verfanf, Die Werfte murde jertrümmert. 
Die Scene war über alle Beſchreibung fchredlih. Der Hafen war 
mit Männern, rauen, Berwundeten und Sterbenden, welche in 
berggerreißenden Tönen um Hülfe riefen, angefüllt: es geſchah alles 
möglihe, namentiih von Seite der Mannihaft des englifchen 
Schiffes „„Wolconda’ um Rettung zu bringen. Bon denen, welde 
im Augenblid der Kataſtrophe unter dem Verdecke des Schiffes 
waren, wurde niemand gerettet. Die Zahl der Umgekommenen 
muß wenigſtens 150 betragen, die Verwundeten ungerechnet. Das 
Schiff ift ganz verloren; die Werfte wird ebenfalls aufgegeben wers 


den müllen. 
Zelegrapbifche Berichte. 


Trieſt, 25 Nov. Shanghai 4. Oct. Im Treffen vom 18. 
Sept. wurden 25,000 Tataren zurüdgefchlagen, und verloren 2000 
Mann und 50 Kanonen. Dagegen wurden Gonful Parked, Korb 
Elgins Selretaͤt, ber ER eu. nl nebit mehreren Offizieren 
gefangen. Am 21. Sept. fand ein abermaliged Treffen bei Zunges 
bow jtatt, bei dem 30,000 Zataren zerſprengt wurden. Gin Ges 
rücht gebt, der Kaifer ven China fei nad der Tartarei entfleben. 
Sanfolinfin will, wie es ſcheiut, vor Pefing nod einen legten 
Kampf verfuchen. (Allg. Zta.) 

Zurin, 22. Nov. Die heutige „Opinione““ fagt: „Gene— 
ral Goyon intervenirte bei der Unterhantlung bezüglid der Auss 
lieferung der neapolitaniicen Truppen und Waffen nicht als frans 
zöffcher, fondern als püpfilicher Bevollmächtigter. Er erflärte, die 
Zeuppen nad Neapel zurüdzufhiden, nur weil es neapolitanifche 
Zruppen find, den Reglerungswechſel bafelbft gänzlich ignorirend, 
die Waffen jeded weder an rang II., noch an Viltor Emanuel, 
bejfen Regierung er nicht anerfenne, außjuliefern.” — Ein feite 


bis ich ihr im Ausficht jtellte, daß der Jude fofort einen Proceß ans 
‚fangen wolle, da die gnädige Frau entfchlofien fei, feine Forderung 
nicht cher zu erfüllen, als bis fie noch ‚einmal von Marie genaue 
Auskunft erhalten habe; und bag banı bie Gerichte Marie Stahl 
als Zeugin vorlaben würben. Diefe Anbeutung ſchien ihm unangenehm 
und gab denm endlid ben Aueſchlag. Er Mlingelte, und feine Mam— 
fellen: Mutter, die graue Wetterhere, mußte herein kommen und mid) 
zu Marie begleiten, und bei unferer Unterrebung zugegen bleiben .. . 

Und Marie verrieth did, dann nicht durch ihre Befrembetjein bei 
deiner Leinwand: Gefchichte? 

D mein, verjegte Daptift mit fchlauem Lächeln, ich wußte ihr 
jhon durch Blinzeln und Näufpern beizubringen, daß fie Aug fein 
joffe, und legte ihr die Antworten in ven Munb, 

Und wo ift Marie Stahl? 

Baptift führte Ripperba ans Fenſter und beutete mit bem Wine 
ger auf bem neueren, im Rococo-Geſchmack gebauten Schloß-Flügel, 
nad; oben hin, auf bie Reihe ver Manfarbeufeniter. 

Dort oben? 

Dort, aber nicht im einer ber Kammern mad) vorn heraus, zu 
und ber, fondern nadı rüdwärts, Es Täuft ein Corridor ba oben 
durch die ganze Länge des Flügels; rechts und links liegen Zimmer. 
Marie bewohnt das letzte Zimmer am Ende des Corridors, vom 
Wiprechtobau aus rechts, alfo mit ber Ausſicht auf ben Hinteren Hof. 

So viel alfo wüßten wir! rief Ripperda aus. Kannft bu mir 
fonft ned; Angaben über bie Localitäten ba oben machen, Baptijt? 

Wenig, verjete der Kammerdiener. Es führt eine Treppe von 
unten her zu dem Corridor hinauf. Aber auf ber Mitte biefer Treppe 
befindet ſich ein verſchloſſenes Gitter, und im bem ganz ähnlichen Gor- 
ribor, der durch das unter den Manfarben liegende Stocwerk führt, 
geht eine Schildwache auf und ab, welde bie Treppe im Auge hat, 
unb au ber fommt man ſchwerlich vorüber, ohne daß fie Lärmen 
macht. (Fortjetzung folgt.) 


artifel deſſelben Blattes beweiſt die Unzulänglichfeit der Freiwilli⸗ 
genihaaren zur Befreiung Venetiend , fordert die Regierung auf, 
dad fichende Heer fhnell zu orbnen und zu verflärfen, um es in 
einigen Monaten, wenn es nötbig, in's Feld ftellen zu können. Der 
Anfang der Feindfeligfeiten tale fih nicht auf einen Tag voraudbe- 
ftimmen, aber Stalien müffe zum frübjahr 300,000 gut diecipli⸗ 
nitte Soldaten, aber nicht Refruten haben. (F. I) 

Zurin, 24. Nov. Aus Reapel von beute meldet man, daß 
die Marfeiller Depefhe, nach welcher Unruhen in den beiden Sigis 
lien mit Gewalt hätten unterdrüdt werden müffen, gänzlich falſch 
if. Viele Leute entweichen aus Gaeta, um fi) nach Ponuoli 
und Baja zu flüchten. Es iſt das Gerücht im Umlauf, franz IL. 
fei erfcantt. (#- I) 

Zurin, 24. Rov. Der Stadtrach von Ancona hat eine Subs 
feription eröffnet für den Bau eines Kriegöſchiffes, welded die Mars 
ken der fönigl. Marine zur Erinnerung an die Annexion zum Ge⸗ 
ſchenke machen wollen. F. I-) j un. 

Mailand, 23. Nov. Die beutige „PBerjcveranga’ meldet 
aud Turin vom 22. d.: „Dielen Abend reifen die Deputationen 
nach Neapel ab, dem Könige das Vertraueusvotum des Patla— 
ment? und Senatd zu überreichen. Nach ihrem Empfang wird 
der König nad Palcımo abgehen.” — ie daſſelbe Blatt mels 
det, befteht Napoleon auf feiner Forderung, der Papjt wolle der 
weltlichen Herrſchaft entjagen und ten Schut feiner geiftigen 
‚Herrihaft dem Könige von Stalin anvertrauen; ba ber Papſt 
dicfe Forderung entſchleden zurüctweist, glaubt man, ein energiihes 
Auftreten Seitend Frankreichs fei bevorfichend, um nach Ddefinitiver 
Beilegung der roͤmiſchen Frage das frangöfiihe Befagungsforps abs 
berufen zu können. (3-3) 

London, 23. Nov. Die Katferin Eugenie hat geftern Edins 
burg verlaffen, um ſich naa Perth zu begeben. Sie hat die Nacht 
in Perth zugebradht umd it heute nach Dunfelb abgereift. Man 
fagt, die Kalferin wolle Balmoral beſuchen, che fie ſich nach dem 
Hamilton⸗ Palaft begebe. (FI) 

Kondon, 26. Nov. Die Kalferin von Ocfterreich verlieh 
eften um 94 Uhr Morgens Plymouth bei günftigem Winde, 
Er war dajelbft fehr leidend geweſen. (F SI.) 

Beth, 22. Nov. Die Kaſchauer Verſammlung zur Organl: 
fun des Gomitated hat ſich dahin ausgeſprochen, daß man an 

n Zandtagsbeihlüffen von 1848 feithalten müſſe. Der Oberges 
fpan des Gomitates, Graf Pechy, hat ſich in entfchiedenen Wor⸗ 





ten damit einverftanden erflärt. (9. 
Course. — Frankfurt a. M., 26. November 1860, 
Geld. || kr. 7 Bayerische Papiere. 
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Band-Zwimiger . . | 30 1146. | Lawb.-Bexb. 5$Prior.-Obl.| 1041 
Preuss. Cussenscheine . | 1 |45—} " -» 43 „ 1108 





ZEbermometer- ımdb Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 var. Auf.) 


Barometer 





Chermometer 


Rosie. | (Qupteiikt = + Sa 
vbr. | (Jahresmittel = + 68,29.) Yapresmittel = 3244,22. 
1860, | (Monatsmittel = + 29,42.) Monatsmittel = 924.283 
6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens,| Nam. | Nachts. |Morgens.! Nachm. Nachts. 


| +0%8 | +10 | — 1,0 1 320%,651320,85] 320,62 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©. — Bededt, Abends ziemlich he. 
Höchfte Temperatur: 4192. 
In der Naht: Mieberite Temperatur: — 29,2. 
Am 27. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: —2°,0. Baros 
meter: 319,49. 


e ee 

Goldene Sonne: HH. Freih. v. Raab, f. fühl. Oberlieutenant von 
Reippia; Schmidt, Gutöbefiper non Hof; v. Daldmiy, Oberpeflamts-Accefüft 
von Mürzburg; Kaufleute: Merk yon Zmweibräden, Rumpf von Erfart, 
Nicolas von Hanau, Müller und Traurmann von Leipjig, Pinge mud 
Berger von Frankfurt, Neubrand yon Willingen, Bärlein von Gürch. 


— Te — Pet ——— — — 
Beranrwortlider Redalteur: Wilhelm Schüller, 


26. 





Befanntmahbung. 

Es kam zur Kenntniß unterfertigter Polizeibehörde, daß von 
Seite hiefiger Einwohner unverfihtig mit heißer Afche umgegangen 
wurde, mehhalb wiederholt auf bie feuerpolizeiliche Anordnung aufmerk⸗ 
fam gemacht wird, daß Aſche nur in Kellern, Gewölben und andern 
ganz feuerfihern Orten und mur in irdenen oder metallenen Gefäßen 
bei Vermeidung ftrengiter Beahndung aufbewahrt werden barf, und 
wird hiebei befonders auf die Torfaſche, melde die Huth Tauge 
Hält, aufmerffam gemacht und bie ftrengite Aufjiht erwartet, 

Bayreuth, am 23. November 1860. 
Der Stapt: Magiftrat. 
Dilchert. 





Anzeigen 


Betauntmadbung. 

Die für das Monat Detober 1859 unausgelößten Pfänder von 
Nr. 2101 bis 4394 inel, werben in dem auf 

Donnerftag den 13. December 1860, Bormittags, 
angefekten Stridytermin an die Meiftbietenden gegen baare Bezahlung 
verkauft, 

Bayreuth, den 27. November 1860, 
i Die Leib: und Pfandbaus : Verwaltung. 


Concert für die Schleswig = Holfteiner. 
Heute Abend S Uhr: 


Probe für Damen und Herren im Harmonie: Saale. 
Marie Molendn. 


Tuche, Novale, Zephyrs, Lama's und 
dicke Stoffe zu — 


Damenmänteln und Zäckchen 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


Bernhard Mayer, 


Friedrichsſtraße Rr. 385. 


Vorlänfige Anzeige. 

Der Unterzeichnete bringt die ergebenſte Anzeige, daß er im Laufe 
biefer Woche mit feinem bekannten großen Lager der beiten optifchen 
Fabrifate aller Art dahier ankommt, wie gewöhnlich im Gaftbof 
2 goldenen Anker logiren wird, und bittet, ihm viele freundliche 

ufträge zu refereiren. 


D. Ehrenftein, Optitus aus Würzburg. 


Seidene Negenfcbirme, nenchter Fagon, ange 
kommen bei u &. Karpeles. 
Vorzüglihes Heu, Korn und Waizenſtroh iſt zu verkaufen. 
Das Rittergut Schreez iſt im Ganzen ober getheilt zu verpachten 
Das Haus Ar. 470, in der Spitalgaffe gelegen, beflchend in 
5 heizbaren Zimmern, mehreren Kammern, Boden, einem ſehr guten 
Keller, Holzlege und dergl. ift aus freier Hand zu verkaufen. Kaufe: 
liebhaber können basfelbe ſtündlich einfeben, 


Am Markt Haus-Nr. 10 ift ein meublirtes Zimmer nebſt Ka: 
binet ſogleich zu vermiethen. 


Weißen oftindifchen Sag, 
Braunen oftindifchen Perlſago, 
Weißen deutjchen Perlſago, 
Berlgerfte, boll. und Ulmer Gerfte, 
Verfchiedene Sorten Weis, 
Suppenforn, 


Nudeln und Maccaromi, 
in vorzügligen Qualitäten, empfehle id zur geneigten Abnahnıe. 


Bilhelm Schüler. 


— —— 
Gedradı bei Heine, Horeth in Bapreuth. 
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Deutfblanb, 

Bayreuth, 28. Nov. Das hohe Geburtsfeſt Er. Majeftät 
bed Könige wurde heute durch Gottesdienſt und Kirchenparade der 
Linie, der Gavallerie und Landwehr feierlich begangen. 
Rahmittag fvielten zur Worfeier vor dem Standbilde Sr. Müjejläk 
die beiden Regimentömufiten. 

München, 25. Nov. Es fann endlich mit Beftimmtheit ber 
Abſchluß ded Vertrags Bayerns mit Kurheſſen bezüglih der Ers 
bauung der fog. Bebrabahn und des mit demfelben in Verbins 
dung. gebraten Vertrags über Theilung des fog. Kondominatäbes 
zirfd gemeldet werden, und es ftcht nur noch die Ratififation aus, 
welche freilich mit einigen Schwicrigfeiten verfnüpft iſt. Insbeſon⸗ 
dere Fönnte leicht eine Inkompetenzerklärung der heſſiſchen Landes— 
verteetung die Erbanung der für Unterfraufen fo wichtigen Bahn 
und dad Aufhören Led abnormen Zuftande® der Kondominatsorte 
auf's Unbeftimmte vertagen. (N. Kort.) 

Bei der am Eamftay abgehaltenen Hofjagd bei Schleiß heim 
wurden in dem Seitraume von 14 Stunden 985 Hafen erlegt. 

Nürnberg, 37. Nov. Heute Vormittag halb 10 Uber ver 
ſchled dahier nad) längerem Leiden an Herzbeutelwaſſerſucht der Koms 
mandant ber 3. Armeediviflon se Generallieutenant che. v. Has 
told, 70 Jahte alt, Dem Wunde des Dahingeſchiedenen ent 
fprechend wird feine Leiche in Münden beigefegt werden. 

Aus Berlin, 24. November, ſchreibt man ber Köln. Btg.: 
Man bat In einigen Blättern bezweifeln wollen, daß Preußen die 
BundedsErecution in KHolftein einſtlich ins Auge falle. Der weis 
tere Verlauf der Sache wird jenen Zweifel votausſichtlich beſeitl⸗ 
gen. Die Angelegenheit iſt bekanntlich längft zur Exekution reif, 
war es ſchon, bevor die Frage des illegal erlaffenen Finanzgeſthes 
in den Vordergrund trat. Die in Folge ded lezten Bernbe@dridniofe 
fed nah Kopenbageh ergangenen erften wejentlih übereinjtiimmens 
den Noten Preußens und Oeſterteichs follten zuvörderſt gemäß jes 
nem Beſchluſſe den Thatbeitand fonjtatiren, erhielten aber nur, wie 
immer, eine ungenügende und ausweihende Antwort. Preußen 
mußte Dänemark zu einer Verftändigung in fürzefter Friſt auffors 


Grften, 


28. Rovember 1860, 


den und, falld dies nicht geſchehen, auf die Bundes: Erefution 
deutlich hinwelſen. Deftereeih, wie ſchon gemeldet, unterftügt dies 
fen Stanbpunft, allerdings in etmas mobdifizirter Weiſe. Wan 
muß auch noch bemerken, daß Preußen auf eine definitive Verftäns 
digung mit den Ständen dringt, ſo wie auf eine definitive Reges 
lung in Schleswig. Dänemark hat nun gewöhnlich, wenn es mit 
dem Vorgehen auf deutſcher Seite Ernſt zu werben fehlen, eine Mis 
niſtertriſis in Kopenhagen entfichen laffen, die einen neuen Aufſchub 
nad fo vielen anderen herbeiführte. Dann blich wieder Alles beim 
Alten. Aber auch diefes Mittel wird jept hoffentlich verbraucht 
fein. Hettn v. Blixen-Fincke werden übrigens feine großen Ghans 
cen ald künftigen Minifter-Präfidenten zisgewiefen. in norbdeuts 
ſches Blast bleibt dabel, daß englifchs cufifche Noten in Kopenha— 
gem eingetroffen wären, während dods England nut wegen der bes 
Fannten vergebliden Vermittlung in Berlin mit Dänemark einen 
diplomatifhen Gedanken⸗Austauſch hatte, und Rußland überhaupt 
feine Rede nad Kopenhagen ſchicte. Don. einer franzöfiihen Vers 
mittlung, die in einer allgemeinen Zeitungs = Korrefpondent fpuft, 
ift feine Rede. Wenn endlich der —— Corteſpondent meldet, 
Ftankreich nehme „nicht mehr" für Daͤnemark Partei, jo iſt daran 
zu erinnern, daß Franfreih bis jet überhaupt für Däncmarf in 
offener Welfe nicht Partei genommen, Überhaupt den Schein vers 
mieden hatte, fi in dem Streit zu milden. 

Kaffel, 24. Nov. Die Spannung fteigert fih Hier von Tag 
zu Tag Die etwas ſcwankende Haltung, die einige. Abgeordnete 
vom Lande mit bereingebracht, hat ſich mehr und mehr befeftigt, 
Danf der größeren Entfhiedenheit, welche alle hervorragenden Mit: 
glieder des Landtags, die gefammte Einwohnerſchaft Kaſſels und 
die einmürhlge auswärtige Mreffe an den Tag gelegt. Tine Abs 
Ichnung der Gefhäftsübernahme ficht ald Beihluß einer großen 
Majorität in ficherer Ausficht. Auch in der erften Kammer bereitet 
ſich eine Thellung ber Stimmen vor. Nach fiheren Anzeichen ers 
wartet man, daß der frühere Führer der Ritterfchaft, Freiherr von 
Edelsheim, ſich offen für die Berfaffung von 1831 ausſprechen 
wird. Ihm wird Der Vertreter der Landes:Univerfität, ein Ehren: 





Beuilletom 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzählung von Lerin Shüding. 
(Fortjepung.) j 

Wer fagt dir denn, Freund Baptift, fiel Hier Ripperda ben Kam— 
merbiener jcharf firirendb ein, baf man überhaupt den Wunſch bat, 
daran vorüber zu kommen? 

"+ Der Kammerdiener ſchwieg einen Augenblick und fagte dann fpöt: 
tifch Tächelnd: Wenn der gmäbige Herr Gewicht barauf legen, da 
ich mich dümmer jtelle, als ih bin... 

O, durchaus nicht, verfeßte farkaftifh Ripperda — id wüßte 
nicht, weßhalb; es ift mir nur darum zu thun, Baptift, dich in beine 
Schranken zurüdzumweifen, über welhe du hinaus gehft, wenn bu mir 
ing Geſicht amdenteft, ich beabfichtige bier, Intriguen und ſchlechte 
Streiche gegen meinen erlauchten Dienftherrn zu fpielen. ‚Daß muß 
ich mir verbitten, Baptift. Und nun Fannft du fortfahren, zu berichten, 

Ich habe weiter nichts zu berichten, 

Bon Marie Stahl nichts? Was trieb fie? Wie fab fie aus? 


Sie ſah Teibend aus; es war ein anderes junges Mädchen bei 


ihr; fie waren zufammen mit einer Arbeit befchäftigt, 

War jie blaß und verweint und verfhächtert? 

Wohl fo auch; blaß menigftens, fehr blaß; aber verſchlchtert 
nicht — unter und, Herr von Ripperba, ich glaube, bas Mädchen 
hat irgend einen beftimmten verzweifelten Entſchluß gefaßt. Sie ſprach 
jo feſt und bejtimmt, wie ein joldyes ſchwaches Geſchöpf nicht ſprechen 
würde, wenn es nicht irgend einen Rüdhalt hinter ſich hat. 

Und mas follte ber Rückhhalt fein? Sie wird ſich fein Leibe 
anthun wollen! 

Baptiſt zudte bie Achſeln. Ich meine nichts, Herr von Nipperba, 
als daß, wenn ich ber Graf wäre, ich mid) nicht fo darauf capriciren 
wüurde, auf diefe Weiſe bei einzelnen Unterthaninnen bie letzte Hand 
an ihre Ausbildung zu Tegen! 


Ripperda entgegnete nichts; er fah eine Meile nachdenklich durchs 
Tenfter, dann fragte er Baptift: Und über die Localität da oben haft 
bu mir fonft nichts mitzutheilen ? 

Nein... der ſchmale Corridor ba oben, vom bem ich ſprach, 
ftögt anf einen großen Gang, ber durch den Wiprechtsbau läuft — 
man bat mir aber keine Gelegenheit gegeben, ba hinein zu bringen. 

Und durch den Wiprehtöbau.., ſehen wir ben Fall, Baptift, 
bu mwollteft noch einmalzu bem jungen Mätchen hinauf und erhielteft 
bazır weber bie Erlaubniß ber Erlaucht! noch den Beiftand ber „grauen 
Wetterhere”, wie bu fie nennt — wie würdeſt bu es anfangen? 

Baptift dachte eine Weile nad, dann jagte er: Von unten her 
fommt man nicht hinauf, und durch den Wiprechtsbau noch weniger, 
{hen der Schildwachen wegen; es müßte alſo — bas wire ber ein 
ige Weg — von oben her geſchehen. 

Bon oben her... . aber man wirb von oben ber nicht durch ben 
Plafond in das Kämmerchen bes jungen Mädchens fteigen können ? 

Das nicht ... aber am Ende bed Corridors, dicht neben ber 
Thür Mariens‘ — id) fagte Ihnen, daß es bie letzte rechts auf bem 
Gange it? 

Das fagteft du — alfo am Ende des Gorrivors? ... 

Führt eine ſchmale Treppe nach oben, auf die Speicher. 

Aber zunãchſt wohl vor eine Thür? 

Ja, vor eine Thür. Ob fie verjhloffen ift, weiß ich nicht. 

Es küme alfo, jagte Nipperda, nur darauf am, dag man. 

So etwas wie ein Marder ober Iltiß wäre, um auf ben Speicher 
zu kommen, fiel Baptift ein. 

Ober ein Fuchs, womit für did, die Aufgabe weſentlich erleichtert 

- wär, Freund Baptift, erwiderte Ripperda, Nun, es, ift gut, ich danke 
dir, Du Fannjt jeht heimkehren. Der Hof ift eben menſchenleer, 
und bu wirft gut thun, dieſen Augenblid zu benüßen. 

Baptift machte eine Verbeugung. Für bie gnädige Frau. . - 


1 # Beurer 


fiehen. Dann werden aud wohl mod einige andere Herren —4 
nunmehr für die Voltsſache erflären. So wird alſo, wenn⸗ auch 
die Mehrheit in dem Kampf für .- Sonderintereffen ausharten 
ſollte, doch eine beachtenswerthe Minderheit ihr en. 
_ dieſes überall ae Bodens bewahrt her e 
— fannten Eigenthlmlich Seine Erregtbeit fol Keh » 
in der legten Woche mehr als je gezeigt haben. Die Minifter fin- 
den “deshalb die Außerften Schwierigkeiten, ſelbſt in Dingen, die 
chtlich darauf berechnet find, den bevpritchenden Sturm abaulenfen. 
ie Zauderpolitit herrfcht fo vor, daß die Formalität ber Beftätis 
gung der Kammers Präfidenten erſt nad 6 Zagen erledige wurde; 
ein deutlicher Beweis, mit welder Angft man, dem entiheidenden 
Moment entgegenblidt. Was wird geihehen, wenn diefer einge 
treten ift? Das weiß freilich Niemand. Viele aber hoffen, daß 
dann wenigſtens die Minifter ſich entſchlleßen werben, ihrem Fürs 
ſten offen zu erflären, daß fle ihre von aller Welt verurtheilte Sache 
nicht weiter fortführen fönnen. Woran aud wollten fie fih noch 
Balten? Sollten fie nicht fühlen, wie tief ihre Stellung nach allen 
Seiten bin erfhüttert iſt? — Träten aber die Minifter zurüd, dann 
wäre vie Sache zu Ende, Niue Männer, melde den fo tief in 
den Schlamm gefahrenen Staatdwagen in ber biäherigen Richtung 
weiterführen möchten, werden fchmerlich zu finden fein. Dad Eys 
ſtem, aller feiner Stügen beraubt, fänfe in fi ſelbſt zuſammen; 
und bie Rüdfche auf dem Boden des Rechts wäre unvermeidlich. 
Wien, 27. Nov. Die „Amtszeitung“ zeigt an, daß Statts 
halter von Yöhmen und der MWeiffenburger Obergefpan Graf Jos 
Bann Giraty zum Judex curiae Ungarns ernannt wurden. 
Wien, 24. Nov. Aus Paris ift geftern cine Nachricht eins 
eteoffen, „die, wenn fie ſich beftätigt, von großer Wichtigkeit wäre. 
8 heißt nämlich, daß in Bezug auf Statien cine vollftändige Eini- 
gung zwiſchen England und franfreih, und zwar auf Grundlage 
der engliihen Note vom 27. et, zu Stande gefommen ſei. Diefe 
Einigung würde fi durch die Ernennung außerorbentlicher Botz 
fhafter an. dem Hofe des Könige Viktor Emanuel manifeftiren, 
ſobald das italienifhe Parlament die Conftituirung des Königreichs 
Itallen unter dem Scepter des Königs Viktor Emanuel audges 
nrschen gaben wird, Man geht fogar noch meiter und behauptet, 
daß die Weftmädite dem Hauſe Savoyen das neue Königreih ga> 
rantiren würden. In Bezug auf Venetien foll fi Frankteich, das 
in legterer Zeit das malländer Programm wieder zur Grundlage 
feiner italienifchen en gewacht hat, dem englischen Geſichtspunkt 
genähert haben. iR befannt, daß England ein aggreifives Bors 
gehen gegen Venetien zum mindeften für verftüht hält und im dies 


Habe ich feinen Auftrag weiter, Adieu! 

Ripperba nidte mit dem Kopfe, und Baptift entfernte id» jo ges 
räufhlos, wie er gelommen war, 

Die Sache iſt Teichter, als ich mir vorgeftellt Habe, jagte Rips 
perba, ſobald er allein war. Die Region der Epeiher ba oben ha— 
ben wir recognodeirt unb kennen fie. ch denke, wir können bie Aus: 
führung meines Planes fofert beginnen. 

Mit diefen Worten nahm er aus einem über feinem Bette befins 
lien Spind eine Meine Flafhe, aus welcher ex einige Tropfen ſchwar⸗ 
zes Blut in der Mitte des Raumes auf den Boden goß: bann tröp— 
felte er ungefähr eben fo viel bavon auf den Ballen feiner linfen Hand 
und verfhloß forgfam das Fläflein wieder in das Spind, Er nahm 
nun fein weißes Sacktuch und widelte es langſam um die Hand, jo 
daß es von bem Mut durchtränkt wurbe. 

Nachdem dies geſchehen, Tangte Ripperda ſich eine feiner Piftolen, 
bie an einem der Rehgeweihe an ber Wand hingen, herunter, ſchoß fie 
ab und warf fie neben das Blut auf den Boden. Der Knall dounerte 
wie ein Kanonenfchlag durd den geichloffenen und gemwölbten Raum. 
Die Kugel war in die Wand der Thür gegenüber eingefchlagen.. Rip: 
perba Tieß einige Augenblide vergehen, dann fprang er zum Wenfter, 
um ben einen Flügel beffelben auf zu reifen. Draußen kamen eilig 
ein paar Soldaten aus ber Wachtſtube heran gelaufen, bie vom Hofe 
and neugierig ins Innere des Wohngemachs ſchauten; bald wurde auch 
bie Thür aufgerifien, und eine Gruppe von Stallknechten und ande— 
rem Hofgefinde brängte herein, um zu fehen, was ber Schuß zu bes 
beuten babe. 

Ripperba widelte eifrig an bem Tuche um feine linke Hand und 
ſtieß Taut ein paar Flucht aus. 

Id bin mein Leben lang ein ungejchidter Menſch geweſen, fügte 
er — der Teufel weiß es... . mum, ſcheert euch doch fort, Leute, was 
wollt ihr? Das Piftel Hat fi; mir unverfehens entladen, und bie Ku— 
re dat mich an ber Hand Bier geftreift . .. Dir, Frid, erzeige mir 

" Gefallen und Taufe zum Kern Grafen hinüber, Hörft hu? Gere: 
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er Gelegenheit foll es ein diplematifches Arrangement - begüglich 
etiend in Audfcht eig haben. (D. 9.3) 
elgien. 

Brüffel, 24. Rev. In g auf bie geftrige Interpella⸗ 
tion des Grafen Bilain AH. über den Knicfall der Herzogin von 
Brabant glaube ich zu willen, daß auf minifterielle Anfrage‘ ſenes 
Faftum Seitend bed Hofes für falſch erklärt worten it. Man 
wide alſo wahren dem Monileue dementiren. — 


+ Ddtadliem - 

Die Gerüchte von der bevorfiehenten Abreife des Papftes aus 
Rom find entſchieden irtig. Die päpitlihe Regierung fügt ih mehr 
denn je auf die franzöſiſche Autorität und *4 dem General 
Goyon gegenüber ſeht nachglebig, weil fie eben zu gar feinem. fes 
ſten Entfcluffe kommen fann Die Stadt madt cinen äußerft 
traprigen Eindruck, und bie meiſten Wohnungen, die für die fonft 
im Winter fchr zahlreichen Fremden. beſtimmt find, wg leır. 

Den neueften Radrihten aus Neapel zuiolge beforgt vie 
Regierung, daß fie ſämmtliche neapolitanifche Provinzen in. Kriegds 
zuftand werde erflären müffen, um der Anarchie Here"zu werden, 
Befondere Schwierigkeiten für die innere Organifation findet die 
Starthalterelihaft in Dem gänzlich verdorbenen Beamtenftande. Sie 
beabfichtigt, einen Theil, deſſelben in die alten Provinzen zu verfegen. 

Branfreid. 

Paris, 24. Nov Der Rüdtritt ded Staatsminiſters Fould 
erregt hier um jo größeres, Staunen, als man meif, da von 
Allen cr felbft am meiften ‚darüber ſtaunt. Wäre Liefer Rücktritt 
in Verbindung mit einer allgemeinen Veränderung des Minifters 
Rathes, wie man fie erwartete, befannt geworden, fo würde man 
ihn gewiß weniger auffadend gefunden haben. Jept har die Krifis 
ncd eine andere, und wahrlich nicht unintereffante Seite. ; Borges 
ftern erhicht nämlich Here Fould zu feiner größten Verrounderung 
ein Handſchreiben des Kailerd, in welchen dicſet ſich felbft befchul- 
digt, die Kräfte.ded Minifters ſchon allzulange in Anſpruch genoms 
men zu haben. Seit zwei Jahren hätte ‚Herr Fould wiederholt 
den Wunſch ausgeſpröchen, ſich zurüdzugiehen, und er. hätte, zum 
Theil aub aus Geiundbeitsrädfichten, ofter feine Entlajfıma eine 
gereicht. Der Kaifer nebme fie hiermit enblih an, Gleichzeitig, 
dies möchte ich aber weniger -verbürgen, fei dem Staatöminifter, 
außerdem Rang eines Etz⸗Schatz- Kanzlers auch der Hergogestirez 
angeboten worden; er hätte aber beide Auszeichnungen aus geſchla⸗ 
gen. Ueber die Urfachen dieſes Eturzed wird hier fo viclerlei ‚ers 
zählt, daß ich für heute nur das Kervorheben mödte, was wirk⸗ 
liche Begründung zu haben ſcheint. Fould hatte feit langer Zeit 


niſſimus wirb nicht willen, woher der Schuß kommt, ich laffe meine 
gehorſamſte Entſchuldigung vermelben, es fei ein Zufall geweſen, wo: 
bei ich mir bie linke Hand verlegt Hätte, es werbe aber nicht viel zu 
bebeuten haben, obwohl «6 freilich hölliſche Schmerzen macht, es tft 
gerade durch den Muskel gegangen — lauf, Fri, eile ... 

Der Yalat Fritz eilte von bannen. 

Und bu, Arnold, fuhr Ripperba jegt fort, mußt mir einen ans 
bern Dienft thun: foring raſch hinunter in die Stadt und hole, mir 
ben neuen Gompagnie: Chirurgen ber, hört du — ben neuen, ben 
alten will ich nicht, ber Menſch iſt immer betrunfen und verftcht nichts 

. . und num padt euch, ihr Anderen, macht die Thür zu und Taft 
mir. aud Riemanden mehr herein. 

Die Gruppe verlor ſich, nachdem fie einige Bemerkungen ber Theil⸗ 
nahme und ded Mitleids gemacht, welche hauptſächlich durch den An— 
blid des diden jhwarzen Blutes auf dem Boden und an ber Hand er- 
regt wurben, das ihmen einen höchſt fhaurigen Eindruck machte. Rips 
perba trat dann ans Fenſter, und nachdem er ber bier hereinglogenven 
Soldatesca einige kunſtgerechte Erläuterungen gegeben, ſchloß er ihnen 
bad Fenſter vor ber Naſe zu und begann ruhig auf und ab zu geben, 
mit einem gewiſſen Behagen, ben Reſt des Pulverdampfes jchuüffelnd, 
ber noch in dem Gemache zurüdgeblieben war. 

Nach einer Weile Fam Friß, der Lafai, wieder herein, Sereniſſi⸗ 
mus lafien bem Seren von. Ripperba vermelben, biefelbigen hätten 
einen bummen Streich gemacht, benn wiber Schußwunden hätten 
Sereuiffimus Feine Mat. Sie follten zu einem Pflafterfaften 
ſchicken. : 
’ Laffe unterthänigft danken und würbe mid ber gmäbigft ertheils 
ten Erlaubniß bebienen! erwiberte Nipperba, das Geſficht in höhniſche 
Falten ziehenb. — 

Frig vberſchwand wieder, und Ripperda machte es ſich in feinem 


" Seffel bequem, bie verbundene Hand im Schooße haltend, jo daß fie 


von ben draußen Vorübergebenben geiehen werben konnte. Als eine 
Viertelftunde verflofien war, ſah er Arnold, dem ein Mann in Milie 
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j en einden, „welde,..bie große. Freigebigfeit des 
Pre r ® ihm auf Widerſtand fießen. Dies bat lange 
unterirbifch — uub iſt bei einer Dotatlons⸗Angelegenhell 


endlich, zum Aus bruch gekommen. Der zweite Grund lag In einer 
Genugthuung, bie ur der Kalferin geben wollte, bie, ſich jehr 
über den Staatdminifter zu beichweren base, und zwar noch über 
andere Dinge ald über das ſchlichte Reihenbegängniß ihrer Schwer 
fer. Man betrachtet diefen Rüdtritt Foulds ald den Anfang einer 
größeren Reihe, von Maßregeln, bie, wenn fle auch, nicht eine fo 
tadifale Veränderung ded Minifteriums zur Folge haben werten, 
wie die, von welder in den jüngften Tagen die Rede war, nichts 
defioweniger auf das jegige Franzdfiihe Betfaſſungsweſen einen 
ünfigen Einfluß ausüben follen. Der Kaiſer ſoll ernſtlich an 
berale Mobdiffationen. der Verfaſſung denken, und Kerr d. Per 
figny fucht beftändig in diefem Sinne auf ibn zu wirken. Hierzu 
würde denn auch der Eintritt Perfigny’d in das Minifterium bes 
Innern paffen, während Thouvthel vor. der Hand ſein Portefcuille 
behält. v Ich fage ‚wor Der Hand, denn Thouvenel hat in -jüngfter 
Zeit die Verlegenheiten, denen ein Minifter. ded Auswärtigen ſich 
auefegt,. wenn er das Tepe Wort des Souverains ignoriert, u 
deutlich kennen gelernt, als daß cr fonderlid Luft haben follte, in 
noch verwidelteren Zeiten, wie die legten, der Diplomatie gegen: 
über eine fo ungeheure Berantwortlickeit zu übernehmen. (R-3.) 
Paris, 25. Nov. Der heutige „‚Moniteur“ enthält an der 
Spige des amtlichen Theiles u wichtige faiferlihe De: 
fret, welches die erweiterten Befugnilfe de gefeggebenden 
Körpers und bed Senaté und die Menderungen in den vers 
fhiedenen Minifterien betrifft: „Napoleon, von Gottes Gna⸗ 
den und durch ten Ratlonat- Willen Katjer der Framoſen zc. 
Indem Wir den großen Staatölörpern eine direftere Theilnahme 
an ber allgemeinen Politit Unferer Regierung und einen augen— 
fälligen Beweis Unfers Bertrauen® geben wollen, haben wir folgen 
des Dekret erlaffen: Art. 1. Der Senat und der gelepgebende Körs 
per werden jedes Jahr, bei der Eröffnung. der Seffion, eine u 
in Erwiederung auf Unfere Thronrede votiren, Art. 2. Diefe Adreſſe 
wirb in Gegenwart der Regierungsfommiflarien didfutirt werden, 
weldye den Kammern alle nöthigen Erläuterungen über die innere 
und Aufere Politik des Kaljerceih® geben werben. Art. 3. Um 
dem geieggebenten Körper den Ausdrud feiner Meinung bei Abs 
fallung der Gefege und bei Ausübung ded Rechts der Amendirung 
au erleichtern, wirb der Artikel 54 Unſeres Dekrets vom 22. Mär 
1852 wicder in Kraft gefegt und das Reglement des gefeßgebenden 
—— in folgender Weiſe abgeändert: „Unmittelbar nach der Ver— 
theilung der Giehentmoürfe und an dem durch den Präfidenten ans 
ejepten- Bage, tritt ber geſetzgebende Körper, mod ehe er ſelne 
mmiffion ernennt, als geheimes Komits zufammen; es wird eine 


tar⸗ Uniform folgte, am dem Fenſter vorũberſchreiten. Dann klopfte 
ts an feiner Thür, und Beide ſtanden gleich darauf wor ihm. . 
= Arnold, ich danke dir, fagte Ripperda zu dem Diener — du kannſt 
jeht geben, ich will dich nicht aufhalten. * 
Arnmold Hätte ſich eigentlich gern die Wunde beſchaut; ſich fo et⸗ 
3 recht Schlimmes und Graͤßliches anzuſchauen, war gerade nad 
feinem Geihmad; er erbot fih, Wafjer nnd Linnenzeng zu bringen, 
aber Ripperba hatte Beides vorräthig in feinem Zimmer und F 
ihm gebieteriſch mit ber umverbunbenen Hand fort. Hinter dem Ab 
gehenden ſchloß er die Thür. ta 
Nun, mein Herr Ehirurgus, fagte er, framen Sie Ihr Verbanb- 
zeug nur da auf dem Tiſche aus wenn ich zufrieden mit Ihnen bim, 
folen Sie ein hübſches Doucenr erhalten; die Meine Rolle, welde 
dort auf dem Tiſche liegt, Solb- und iſt für Sie beftimmt, 

Dabei ließ er fpöttifh, feinen Bl über die_in ihre Mmappe graue 
Uniform von gröbftem Commißtuche eingefeibete und vollftändig eins 
geſperrte Geftalt Hubert Bender ſtreiſen. 

Der Student ſah mit düſter zuſammen gezogener Braue, die Arme 
über der Bruſt lungen, Ripperda an. 

Cie haben Sich nicht zu Ihrem Vortheil verändert, ſeit wir 
und das letzte Mal fahen, fuhr Ripperba fort, ſolch eine mit Talg 
eingefämierte Solbatenpetüde ſteht ja abſcheulich. Ich denke mir, 
es wäre Jhnen angenehm, wenn die Poffe mit Ihrer Chirurgenſchafi 
ein Enbe nähme? * 

Wenn id) das wunſchte ſo hätte I ihr bereits ein Ende gemacht, 
mein Herr, verſetzte Hubert trogig. 

So? , Steht das for im Ihrer Gewalt? Sereniſſimus rechnet 
Sie weder zu ben ganzvertrauten, noch zu den balbvertrauten Leuten 
feiner Compagnie, fo viel. ich weiß, fondern zu den „Unfidierw'; Sie 
bürfen weder, bei, Tage ‚noch bei Nacht bie Ringmauern biefer gräflt: 
chen Refidenz mb Hauptitabt verlafen! 

Hubert zudte die Adsfeln. Mas mich bier nehalten Hat, fagte 


—— Diäfuffton. über den Geſehentwurf ar an. welcher 
die Megierungd » Kominifjarien Antheil nehmen. ‚Srgenwärtige Ber 
fimmung it. weber für die Gefepentwürfe von iokalem Inereſſe 
noch in Fällen, der Dringlichkeit anwendbar”. Urt. 4. Zu dem 
Zwede einer ‚rafcheren und vollftändigeren Veröffentlichung, der Des 
batten ded Scnats und. des gefeggcbenden Körperd wird dem Senale 
folgender Scnatöfonjultd« Einwurf vorgelegt werden: „Die Protgs 
tolle der Sigungen des Schats und Ded geieggebenden . Körperd, 
werden durch Sekretär: Redakteure, Die unter der Autorität. ber 
Präfidenten beider Berfammlungen fichen, abgefaßt ‚und jeden Abenb 
an alle Zeitungen .-geibidt. Außerdem follen ‚die Debatten ‚jeder 
Sigung ftenoyraphirt uyd am nächſten Tage in exlenso in dem 
amslihen Blatte veröffentlicht werden.” Art-5.. Für. die Dauer 
der Scifionen wird der Kaifer Minifter ohne Portefeuilie bezeichnen, 
um im Einvernehmen mit dem Präfidenten und den Mitgliedern des 
Staatsraths Die Geſetzeutwütfſe der Regierung vor den Kammern 
zu vertheidigen. Art 6 Das Minifterlum Unjeres ‚Haufes; wird 
aufgehoben ;. feine Befugniſſe werden mit er des Großmar⸗ 
ſchails des Palaſtes verbunden. Act. 7. Das Miniterium für Als 
jenen und Die Kolonien wird aufgehoben... Das Minifterium der 
olonien wird mit dem der Marine vereinigt. rt. 8. Bon dem 
Miniſterium des öffentlichen Unterrichts werden. diejenigen Dienfts 
jweige getrennt und dem Staateminifterium übertragen, welche den 
Öffentlichen Unterricht ‚oder die, ſpeziellen Anftalten. der Univerfirät 
nicht direkt berühren. Art 9. Das Geſtütweſen wird von dem Mies 
nifterium des Aderbaued, des Handeld und der öffentlichen. Arbeis 
ten abgetrennt und auf dad Staatswminifterium übertragen. , Art. 10. 
Der Graf EhaffeloupsLaubat, ehemaliger. Minſſter für Alge⸗ 
tien und Die Kolonien wird zum Minifter der Marine und der 
Kolonien an Stelle des Admitals Hamelin ernannt. Art. 11. Ads 
miral Hamelin wird zum Großlanzler der Ehrenlegion an Stelle 
bed Marſchalls Peliffier, Herzogs von Malafow ernannt. Art. 1%, 
Der Marihall Beliffier, Herzog von Malafow, wirb zum Gene: 
ralgouverneur von Algerien. ernannt. Art. 13, Die Minifter ohne 
eg haben den Rang und die Beloldung der fungirenden 
inifter; fie gehören zum Minifterrach. und erhalten Dienftwohnungen. 
Art. 14. Unſer Staatsminifter it mit der Ausführung des gegens 
wärtigen Dektets beauftragt. Gegeben im Palaſte der Zuilerien, 
ben 24. November 1860.. Napoleon. Auf Befehl des Kaifers 
der Staatöminijter Walewerfi. j 
Die Wiener „Preſſe“ hatte lützlich dic Analyſe eines Berichts 
gebracht, den der Marihall Niel dem Kaifer Napoleon augeblich 
tiber die ſtrategiſche Wichtigkeit Venetiens erftattet, und darin ger 
fagt haben follte, daß Oeſierrelch zu feiner-und Deutfdlande Ver— 
theidigung norhwendig Im Befige Venetiens bleiben müſſe und auf 
freundicaftliche Abtretung jenes Gebiets ſich nicht ‚einlaffen könne, 


er, bas jinb die Gründe, bie ich dafür habe, nicht bie Befehle oder 
die Mauern bes Herrn Grafen! 178 

Für fo leicht. alfo halten Sie das Entlommen? ; 

IH glaubte Herberufen zu fein, um eine Verwunbung, melde 
Sie Sich beigebracht Haben, zu behandeln! verjegte Hubert. 

Allerdings, entgegnete Ripperda, indem er die verwundete Hand 
erhob, bad um fie geſchlagene blutige Cuch Loswidelte und Hubert 
feine Hand zeigte, . 

Die Hand ift ja geſund! rief Hubert aus. Mas foll bie Poffe? 

Sie fehen, id habe nicht um meinetwillen Sie kommen laffen, 

Wozu denn? Was wollen Sie von mir? 

Ihnen zur. Flucht behüfflich fein, 

Ich bebarf Feiner Hälfte — am wenigſten der Ihrigen. 

Sie find fehr patzig, mein junger Freund, Wenn ich num, wie 
ih bie Pflicht Hätte, unferm gnäbigften Herrn mirtheilte, für wie 
leiht Sie die Flut halten — ih glaube, fie würde Ihnen dann 
ſehr ſchwer werben! 

Daß Sie das thun könnten, baranf hätte ich allerdings gefaßt 

ſein ſollen! 
Verſtãndigen wir ung. — auf dieſe Weiſe kommen wir nicht wei: 
Seien wir. offen gegen einander. 
D, id denke, ic -bin offen genug! entgegnete Hubert trogig. 
Wollen Sie noch mehr Offenheit? Solid Ihnen noch fagen, daß, 
wenn ich Ihnen wieder begegne, an einer Stelle, wo bie, Vortheile 
glei find... . - ä 

Sie ben Verſuch machen werben, mid; zu erwärgen? fiel Rip 
perba ladenb ein... . mein, Gie brauchen mir das nicht zu fagen, 
es ficht Ihnen deutlich genug in ben zornigen bligenden Augen gefchries 
ben. Sie haben erfannt, daß wir alte Bekannte find? 

Ja, wir haben cine Rechnung mit einander, und ich benfe, es 
fommt bie Stunde, wo ich fie audgleiche, 

(Fertjegung folgt.) 


ter. 
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weil fonft Trieſt, Dalmatien, felbft Wien gefährtet fein würde. 
Der Gonftitutionnel erflärt hierauf heute Folgendes: „Diefe Poles 
mit ift nicht ehrenhaft. Es ift durchaus falfc, dag Marſchall Miel 
dem Kaifer etwas vorgetragen hat, welches dem von der „Preffe” 
argumentirten Bericht Ähnlich ſieht. Frankreich ift in feinem Bes 
mühen, die endgültige Regelung der italieniſchen Frage herbeizus 
führen, nicht einem Gcbanfen des Ehrgeiges gefolgt und hat nie 
mald mit der Unabhängigkeit Italiens die Freibeit Deutichlands 
bedroht. Iſt es nicht bedauerlih, daß Chriftjteller fo die öffent: 
liche — irre zu führen ſuchen, indem fie durch ſolche Erfin⸗ 
dungen die Wahrheit über Menſchen entjtellen?” \ 
Grofbritanniem 

London, 24 Nov. Dad Liefer Tage bier allgemein verbreis 
tet gewefene Gerücht von der Anfunft des Kaiferd Napoleon in 
England beruhte, wie ſich ſeitdem herausgeftellt hat, auf der Achnz 
lichfeit eines franzöſiſchen Paffagierd mit dem Kaiſer. (8. 3.) 

Ueber den Aufenthalt der Kaijerin von Defterreih im Hafen 
von Plymouth meldet der Tclegraph von bort folgende Einzelheiten: 
Die Hacht „Viktoria and Albert“ war geſtern —* um 74 Uhr 
am Hafeneingange angekommen, und fo wie fie den Wellenbrecher 
paffirte, um‘ einzulaufen, falutirten die Kanonen der Gitadelle und 
die in Sund liegenden Kriegsſchiffe „Sanspareil“ und „St. Grs 
orge” bie Aaiferlich öſterteichtſche Flagge, die vom Hauptmaft der 
Hacht wehte. Letztere legte nicht an ber äußerten Kohlenſtation 
an, fondern fuhr weiter den Sund hinauf nah Hamoaze, wo fie 
von den daſelbſt vor Anker liegenden Kriegsihiffen „Impregnable” 
und „‚Gambridge mit gebührenden Satutihüffen begrüßt wurde. 
Offenbar war der Kapitän deshalb fo hoch den Sund hinauf ges 
fahren, um bie Kaiferin, die arg von der Seckrantheit gelitten 
hatte, in ftillere® Wafjer zu bringen, oder ihr aud, wenn fie es 
wünfchen follte, Gelegenheit zu geben, fih am Sande zu erholen. 
Dazu war dad Weiter aber gar zu ſchlecht, es regnete ſtoßweiſe 
und biic® gewaltig aus Norden und Dften, fo daß alle Yahız 
euge im äufßerften Hafen boppelte und dreifache Anker fallen lies 

en. In Hamoaze lag mun freilich die Dacht vortrefflih geihügt, 
doch wurde beichloffen, des böjen Wetters wegen den Tag umd die 
Nacht über dort zu bleiben. Die Matrofen erhielten bis zum Abend 
Urlaub, und ift das Wetter nur einigermaßen günftig, läuft bie 
Bittoria and Albert‘ wohl heute (Sonnabend) bei Morgengrauen 
wieder hinaus in den Kanal, um geradewegs nah Madeira zu 
fteuern, vorausgeicht, Hi Mangel an Kohlen oder böfes Wetter 
fie nicht zwingen, nad 2i abon einzuſchwenken. Die Belcits Pacht 
„Däborne” wird wohl jedenfall® im Tajo Station machen muͤſſen, 
da ihr Koblenmagazin faum groß genug fft, um fie bis Madeira 
u bringen. Zu erwähnen bleibt noch, daß ber öſtetteichiſche Ger 
Tante, Graf Apponvi, der Hafens Admiral von Plymonth, Sir 

ouften Stuart und der fommanbdirende General des Bezirke, Buts 

infon, der Kaiferin geftern am Bord der Dadır ihre Aufwartung 
gemacht hatten. (N =.) . . 

Die „Preß“ enthält folgende Mittheitung: Wir halten es für 
bemerfenswerth, daß unfer Berliner Corteſpondent, deffen Rach⸗ 
richten unfere Zefer Vertrauen fhenfen gelernt haben, die vor einer 
Mode gemadte Behauptung, wiederholt — daß der Kaifer der 
Franzofen eine mündliche Beiprehung mit unfern Miniftern über 
ausrwärtige Angelegenheiten wunſcht und den Aufenthalt ber Kaiferin 
Eugenie auf britiihem Boden ale Vorwand benüpen will, und 
einen Beſuch abzuftatten. 

Zelegrapbifche Berichte. 

Genua, 23. Nov. Auf zwei Dampfern wurden Sträflinge 
aus Savoyen und Nigga, welche an die franzöfliche Regierung aus: 
geliefert werden, nad Zoulon abgeführt, — Wie der „Corriere 
mercantile”” glaubt, wird die päpftlihe Regierung auch die Pferde 
und Waffen der, auf ihe Gebiet übergetretemen Meapolitaner an 
die fardinifche Regierung übergeben. (D. €.) 

Ueber Marfeille vom 26. d. find die Briefe und Journale 
von Neapel vom 22. eingetroffen. Die verabfciedeten oder uns 
zufriedenen Garibaldianer haben, ihre Öffentlichen Manifeftationen 
erneuert. Anhaltende Hochrufe ju Ehren Garibaldi’8 verhinderten 
im Theater Ruovo den Vortrag der fgl. Hymne. Briefe aus den 
Aöruizen und la Pouille melden, daß die von den Königlichen ges 
bildeten Banden fid) mehren, und daß nun oud von den Garis 
baldianern Banden gebildet werden. Diefe Briefe berichten von 
anarhifhen Auftritten. In Pescina hätte der Pöbel, bewaffnet 
mit Sicheln und Hacken, die Stelle der Nationalgarde eingenoms 
men, Drei Städte, Magliano, Gelano und Tayliacogge, wären 
geplündert worden und in den Umgegenden ſollen Banden umbers 
ziehen. Die Regierung hätte auf ein Erfuhen um Hülfe geant: 
wortet, es feble an Truppen. : Bei Gaeta befinden ſich nun 30,000 
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Mann piemontefiher Truppen. Cie haben 80 Mörfer in Batterie 
um den Plag. Franz I. hat an bie Gefandten, wellhe ihn nach 
Sarta begleitet hatten, ein Eirfular erlaffen, um ihnen zu erfläs 
ren, daß er fie in Rom al® noch immer bei ihım acereditirt ber 
trachten werde: Er hat von Außen her Geld, aber wenig Lebens— 
mittel erhalten. Viktor Emanuel unterhält Einverftändniffe in dem 
Flop ir A Nov. Der M 
arie, 27: Nov er Monitene meldet, daß Graf Perfign 
an der Stelle Billaul's zum Minijter bes Sn n ie 
—— rn —* — zum Finangminifter und vie 
erten Billault um agne zu Miniftern ohne Portefeni 
a gne $ ft Portefenille emannt 
Alerandrien, 19. Nov. Kerr v. Leſſeps ift nah Sug 
abgegangen, um dort nette Schaaren von Arbeitern zur Verwen— 
dung zu bringen — Berichte aus Java melden, daß die holländi— 
fen Truppen über die Aufſtändiſchen geftege haben. (F. 3.) 


ı Kberniometer- und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Döbe über die Meeresfllähe 1050 var. Auf.) 


arometer 
(Stand im par. Linien auf 0% 





Thermometer 
nah Reaumur, 


Novbr. | (Jahresmirtel = + 6*,29.) R. reducht.) 499* 
4890, | (Monatemittei = 3240233 
6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr : 2 Ur | 10 Uhr 
Morgens.) Nachm. | Nachts. Morgens. — 2* 





27. | —2%0 | +1%4 | +0°,6 1319%,49,319,19: 320,05 
Wind and Witterung. — Bemertungen. 

*8 = Bebedt, Mittags und in ber Macht Megen (29c",4 auf 
en OD’). 

Höchite Temperatur: + 2,0. 

In ber Nacht: Nieberfte Temperatur: + 0%,8. 

Am 28. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 2*,6. Baros 
meter: 319,78. 





Fremden: Uinzjeige 

Goldener Anter: HH. Baron von Redwig von Ramberg; Schuti · 
der, Privarier von Würzburg; Grunewald, Piarrer von Gutteuderg z Lechner, 
Avorbefer ven Dertenflein; Aräut. Waltber von Barmenfteinah; HH. Heinz 
von Weranderbäre; Kaufleute: Kepler Rulmbadı, Schedler von IJmmen« 
—8* Mergentheimer mit Sobn von Fütth. Bıd mir Sobn ven Biten- 
üttenbacb, Winterdörffer von Stuttgart, Jungmaun von Nürnberg, Größe 
ih von Mühlhauſen, Bug von Staugleberg. 


— — — —— 


Todes-Anzeige. 


Gott, dem Allmächtigen, hat es nach ſeinem Rathſchluſſe 
gefallen, unſern thenern unvergeßlichen Sohn und Bruder, 
ben Handlungs: Commis 


Adolph Kretſchinann 


in dem Blüthenalter von 20 Jahren und 9 Monaten beute 
Vormittags halb 10 Uhr zu ſich in feine himmliſche Heimath 
abzurufen. Wer den Hingeſchiedenen kannte, wird unſern 
gerechten Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Bapreuth, den 27, November 1850. 
Mor. Kretfchmann, Privatier, 
mit Familie. 





Anzeigen 
Batentirte Gefunbbeits: und wetten bir 


— 


Duartier Veränderung. 
Meine Wohnung befindet ſich bei Herrn Flaſchnermeiſter Peuſel 


am untern Thor. 
Gabriel Decbant. Samenhändler · 
Ich beeife mich, einem geehrten Publikum ergebenft anzuzeigen, 
daß id; heute mit einem reihen Lager optifcher Gegenitänbe 
angekommen bin und wie gewöhnlich im Gaftdef zum goldenen Anter, 
Zimmer Nr. 15 wohne, Um gütigen Befud bitlend, empfehle ich mich 
D. Ehrenftein, 
Oytitas aas Bayreutg und Würzburg, 
— rad dei Heinz. Höreth in Bayreuth. 


Die Zeitung erıweme 
täglin. 


‚unb Yuslanbes. 








Dentfhblamdb. he 

Münden, 28. Nov. Se. Majeftät König Zubmig iſt von 
Darmitadt fommend geftern Abends wicber Hier eingetroffen. 
Se: Maj. der dnig haben Sich bewogen gefunden: unterm 

30. Rov. den Direktor bei der Ef. Regierungsfinangfammer von Nies 
derbayern, Dr. 
nad F. 22 it. C der IX. Verf Beil: unter Anerfennung der Taırgen 
treuen und ausgezelchneten Dienftleiftung in den wohlverbienten 
Ruheftand treten zu laffen und am deſſen Stelle den Diteftor der 
f. Regierung von Oberfranfen, 8. d. F, J. Zeopolder, feinem 
Anfuchen enffprechend, zu verfepen; zur f. Regierung von Ober 
feanfen, Ed. F, als Diteftor, den Direktor der f. Regierung ber 
Dberpfalz- und von Regensburg, 8. d. F., 3: B. v. Lottner, 
au verfegen; auf deifen Stelle ald Direktor der £. Regierungdfinangs 
fammer der Oberpfalz und von Regensburg den Direktor ber fyl. 
Regierung der Pfalz, K. d. F., 2 Ritter v. Burbaum, zu bes 
rufen, und an deifen Statt den f. Oberrechnungsrath Dr. F. Meyer 
zum Direftor der k. Regletungsfinanztammet der Pfalz zu befördern; 
unterın gl Datum zu genehmigen, daf die in Hilders erledigte Ad⸗ 
vofatenftelle eingegogen werde; unterm 22. Nov. ald Mirglicder der 
faıh. und proteftantifhen Kirchenverwaltungen der Stadt Bayreuth 
die nachbenannten Gemeindegliedet zu beftätigen: für die katholiſche 
Kichenverwaltung: den Schneldermeiſtet Gg. Hetſchger, den 
Lebfüchner Wilh. Friedmannz für die Verwaltung der proteftans 
tischen Hauptfiche: den KHäfnermeifter Ch. Dorfmülter und den 
Scmeidermeifter Soph. Weber; fir die Verwaltung ber protejtans 
tifhen Kirche zu St. Georgen: den Bädermeifter Ch. Mafel und 
den Kaufmann Wilh Rofenmerkelz old Mitglieder der farho: 
liſchen und proteftantifchen Kirchenverwaltungen der Stadt sl die 
nachbenannten Gemeindeglieder zu beftätigen: für die fatholiiche 
Kirhenverwaltung: den Strohbutfabrifanten 3. Derefer und den 
Getreidchaͤndier 3 Gag. Fuchd; für die proteftantifche Kitchenver⸗ 
waltung: den Bädermeifter J Krug, den Färbermeifter S. Wolff 
und den Bädermeifter Ch. Waygenmüller; unterm 25. Nov. die 
erledigte proteftantilhe Pfarrei Kleinlangheim, nebft der hiemit vers 
Hundenen Defanatäfunftion, dem biäherigen Pfarrer und Diftriftd- 


Zahrgaug 118. 


.». Schwindel zu Landehut, auf fein Auſuchen 


pres rur ven 


ef f 
ionßge 





Se 
e erledigte proteftanti atrſtell 
Seitelsdon, dem —— ed n Km, Dat we 


: ri Eylaik 
ein vom 1. Chevaulegers⸗Regiment; at: 
Major Eduard Freiherr v. Brug von un: ni 
jor: ‚der Rittmeifter Friedrich Himmelftoß nad Neumärki; zum 
Rittmeifter: der Oberlieutenant Adolph Gronnenbold nah He 
marft; zum Oberlieutenant: der Unterlieutenant Garl von Rott 
vom 2. Chev.:Reg.; zu Unterlieutenantd: die Unteroffigiere und Ea« 
detten Marim. Ritter v. Dippel vom 5. Chev Reg. im 2. Chen. 
Reg, Marin. Schlägel vom 1. Kuirafficr-Reg. im 5. Ghev.:Reg. 
und Alphons Graf dv. Humdt vom 3. im 5. Chev.⸗Rege; zum 
unfer: ber Unteroffizier Marim. Ritter v. Hoffnaaß wm 4. 
ın * — —— 
iſenach, 24 Nov. Ueber bie auch hier aus ne 
fogenannte aͤgyptiſche Augenfranfheit können — 
mittheilen: Die Krankheit hat vorzüglih die Soldaten ergriffen, p 
tag über 200 Mann der biegen Garniſon davon ergriffen und 
der Kaferne confignirt find. Die Gefunden find in der Stadt eins 
quartiert, Die Kranfpeit foll zwar nicht bösartig, aber ſeht audges 
breitet jein, was jhon aus der Iharfache hervorgeht, daß der Wacht⸗ 
dienft des Mititärs bebeutend reducitt worden if. Auch -in ben 
Gymnaſien find einige Schüler von jener Kranfgeit heimgefucht, 
und 54 bei weiterer — in dieſen Anflalten die einfimei- 
tige Schlichung derſelden zu gewättigen. — Für das Steindentmal 
in der Nähe Berlind hat heute der Oberfinatsanwalt v. Groß einen 
Aufruf zur Einzahlung von Beiträgen. erlaffen. (FF 3.) 
Bien, 24. Nov. Als man einmal dem feligen Baron Rotke 
fait erzählte, eine hohe Perfon habe geäußert, daß cr aus allen 
Gejhäften großen Nur en ziehen wolle, erwiderte er in feiner ges 
wohnten farkaftifchen anier: „Hat denn der ‚Herr geglaubt, daß 
ich mit ihm blos par plaisir Geſchãfte mache?!" Aus den biäheris 





Feuil 


Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung von Lerin Shüding. 
(Sortjegung.) 

Um fie auszugleidhen, habe id; Sie eben herrufen laſſen, mein 
tapfrer Stubiofus. Machen wir und zuerft die Thatfahen Mar. Se— 
ten Sie Sich dazu, denn unfre. Verhandlung wirb vorausſichtlich noch 
eine Zeit Tang banern, bis wir zum Friedensſchluß kommen, 

Hubert lehnte den angebeuteten Stuhl durch eine Bewegung bes 
Kopfes ab. 

Nun, wie Sie wollen, fuhr Ripperba fort. Sehen Sie, mon 
cher ami, bie Dinge liegen fo. Ih hatte in Köln eine Unterredung 
mit einer Dame in beren Haufe. Diefe Unterredung betraf Ostgen: 
fände, oder vielmehr fie bewegte fi um Beziehungen, welche zwiſchen 
der Dame und mir Gehelmniß bleiben müſſen, weil font nit nur 
unfere eigenen ntereffen compromittirt find, ſſondern auch bie Ruhe 
angefehener Familien untergraben wäre, Wir thaten befhalb offen: 
bar nur reiht, wenn wir zu biefer Unterrebung eine Localität wähl— 
ten, wo wir uns vor jeber Störung fiher glauben fonnten ? 

Hubert nickte mit dem Kopfe, ba Ripperba ihn fragenb anblidte, 

Nun aljo, biejes Recht, welches Sie uns einräumen, haben Sie 
verlegt. Sie haben Sich in das Haus eingebringt, Sie haben den 
Horder, den Spion gemacht. 

Wer konnte mir das verargen? unterbrach ihn heftig Hubert. 
Das alte Haus galt feit vielen Jahren al® unbewohnt, ein myſterlö⸗ 
ſes Dumtel herrſchte . . . 

- 6 räume Ihnen bas alles ein — Cie gingen vielleicht nur 
datanf Aus, ein Gefpenft zu attrapiren — es war vielleicht eine Wette 
mit Ihren Eameraben, daß Sie Feine Gefpenfterfurdt hätten — ba: 
rum handelt es ſich jet jedoch nicht, murum bie Thatjache, daß Sie 


Eidy in unſer Geheimmig einſchlichen ‚und uns deßhalb fehr zu unjerm‘ 


letom 


Shreden, Aerger und Verdruß zwangen, auf Maßregeln zu finnen, 
wie wir Sie unſchaͤdlich machen konuten. Wir mußten dabei diejenige 
Maßregel vorziehen, melde uns auf ber einen Seite fiher ftellte und 
Ionen auf ber andern am wenigften nachtheilig wurde, ba Cie burd) 
einen unglüdlichen Zufall ſchwer verwundet und leidend waren. 

Einen unglüdlihen Zufall neuuen Cie es, wenn Sie Ihren 
Hund auf mic hehten ... 

Streiten wir nicht um Worte. " Die Waprfeit iſt, Sic waren 
in jehr üblen Umftänden, und deßhalb entichlo ſich Fran von Avers 
donk, Cie mitzunchmen und in ihrem, eigenen Hauſe verpflegen zu 
laſſen. Diefer Pflege haben Sie Sich felbit entzogen, Sie find ges 
flüchtet, um Bier in eine viel härtere Gefangenſchaft zu geraten, 

; Ich hatte ſehr gute Gründe, mid) diefer „Pflege“ zu entziehen, 
ein... 


Zugegeben, mein junger Freund, zugegeben, fiel Ripperba ihm 
ins Wort, laſſen wir die Debatte darüber, Alſo Sie entzogen Sich 
jener Pflege und zugleich bem Machtbereih der Dame, bie ein jo gro: 
Bes Antereffe daran hat, Ihres Schweigens ficher zu fein. Es bleibt 
uns alſo nichts übrig — Sie fchen, dag ich gauz ofien bin — als 
auf dem Wege gütlihen Webereinfommend jegt basfelbe zu erreichen, 
was und mißglüdt ift, durd Gewalt zu erreichen. Diejes gütliche 
Uebereinfommen werben wir jest abichlichen. 

Cie find jehr zuverfichtlig, mein Herr von Ripperba — fo hei⸗ 
fen Sie ja wohl? 

Allerdings, mein Herr Hubert ‚Bender, entgegnete Ripperda, ins 
bem er einen fcharien, etwas. fcheuen Blick auf ben Studenten warf 
— id bin zuperfigtlih, denn ich weiß, daß. Sie auf. meine Bebins, 
gungen eingehen werben. Sie find ein mutbiger, ebel denkender jun: 
ger Mann . . . Hätte ich Ihren Charakter früßer fo gelanut, wie ich 
ihm jet kenne, wie er jich zu Elfen gezeigt bat, jo wütden wir von 
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@efchäftege madıt, ſondern daß er Dabei einen beiheidenen —* 
Gewinnſt erzielen gefirebt. Die ganze Anklage beruft Auf fo 
ſchwachen — daß man darin, ſowie in den biöheriger öffentll⸗ 
Ken Verhandlungen auch leicht-tie Erklaͤrun 

n von, diefer Stellung „mis einer achtmonatlichen ‚Ugter 

— — Heimgefucht, nachdem-fih im vorhincin fo wenig Greif⸗ 
bares gegen ihn finden ließ. Allein nachdem die öffentliche Meis 
nüng Hrn. Richter als ter Mitſchuſd mit Baron Eynatten vers 
daͤchtig hielt, glaubte die Regierung in biefer Stimme Gottes Stims 
me zu hören und leitete daher auch die Unterfuhung gegen Ihn 
‘ein. Run a es ſich aber heraus, daß eine Beftehung Eynats 
ten's von Seiten Richter’ nicht leicht erwiefen, werben fann. Es 
it aus den biäherigen Zeugenausſagen ferner erwieſen, daß weder 
"Has Herar noch die Sublieferanten durch Ricter'd Vorgehen bei 
den Lieferungen zu Schaden gelommen und ift im Gegentheil von 
fompetenten Zeugen behauptet worden, daß Richter's Waaren vors 

ih waren und daß alfn eigentlich fein Grund zur Beſtechung 

644* vorlag. Ebenſo iſt es notoriſch, daß die Sublieferanten 
keinen Grund haben, fi über Hrm. Richter zu beklagen und find 
bie Ausſagen derjenigen, die heute vernommen worden, zu aller 
Belt Ueberrafhung —* aͤußetſt günſtig für den Angeflagten aus— 
gefallen. Auch die nicht ganz zu rechtfertigende Verdächtigung des 
Bartons Bruck iſt, wie es ſcheint, ſehr zur Unzeit in den Anklage— 
aft aufgenommen worden, indem biäher noch nicht der leiſeſte Schat⸗ 
ten eined Verdachts gegen deu unglüdlihen Baron Brud gerecht: 
fertigt if. Wir haben übrigens In den Zeitungen ein finangmint 
fterielleö Refteipt gelefen, in welchem Baron Bruck feinergeit die 
Kiguidirung eines der Kreditanftalt —— Poſtens motwirt. 
Dieſes Relftipt gibt wohl feine Beranlaffung, den Minifter zu vers 
dädtigen, und wirb übrigens die Beugenausfage bed Barond 
Brentano dazu beitragen, daB Bericht audy über diefen Punft aufs 
zuffären.“ Wenn man übrigens von gewilfer Seite dem Gericht 
den Vorwurf macht, daß c8 ſich viel zu viel in Kleinlichkeiten ein⸗ 
laffe, fo vergißt man, daß keiner der Richter eine Kenntniß des 
Geſchaͤftelebens —7 und daher auch gemöthigt iſt, Fragen zu ftels 
len, bie dem Geſchaͤſtsmann nicht fachgemäß vorfommen. Bon ih— 
rem Standpunft aus erfüllen bie Richter auch mit vieler Unpar— 
teilichfeit ihre Pflicht und kann man dem Vorfigenden auch nicht 
den Schatten einer Parteinahme für oder gegen den Angeflagten 
zum Borwurf machen, Diefe Bemerkungen find nothwendig, weil 
man in vielen auswärtigen Journalen aus Worliebe für den Ans 
geflagten dem Gerichtshof eine gewiffe Parteinahme für den Staates 
anmalt zur Laſt legte, was fein unbefangener Zuhörer auch nur 
im entfernteften zu beftätigen vermag. Die öfterreichifche Magiftras 
— — e — —— — sql — — —— 
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tur iſt det, Stolz des Haiferftanid und bat auch jet wieder bewie⸗ 
fen, 9 Are ee weiß. (D. bi 3.) 

Der ES hleftichen Ztg. fhreibt man aus Wien vom 24. Nov.: 
er einem vor furgem Rattgehabten Miniſterrath ift der Beſchluß 
gefaßt worden, den Beftrebungen derjenigen Partei in Ungarn, 


det, warum man weiche die Landtagdgefege vom Jahre 1848 ald Bafld der Tonſti⸗ 


ng des Königreichs anerkannt willen will, entgegenzutreten. 
e Mißjtimmung in Ungarn iſt durch biefe Racırikt Hier wenig 
efe Partei die ungeheure Majorität der 
evölferung bildet und von einem Kompremiß mit der Regierung 
nichts willen will, fo darf fi ‚Die Iegteze auf harte Kämpfe gefaßt 
maden. Died ift auch die Urfahe, warum man bie ung 
ber Graner Konferenz zu verzögern ſucht“ 

Der „Wanbderer‘ jagt, er könne Die ftark verbreitete Meinung, 
das Konfordat habe in den Regionen der höhern Staatäver: 
waltung warme fürfprecher, als eine irrige bezeichnen, und begrüns 
det Died in folgender Weile: „Es gibt nur wenige Staatämänner, 
melde Geutzutage die Hoffnung hegen, welche fie noch vor ein paar 
zehren feftzuhalten fih bemühten,-daf das Konkordat das einzige 

ute haben werde, und vor dem Schreden der Revolution zu bes 
wahren. Seitdem biefe Illuſion geſchwunden, lichten ſich die Reihen 
feiner Bertheidiger auch ftarf nad oben; man ſpricht und arbeitet 
war nicht dagegen, aber man nimmt cd auch nicht in Schug.” 


Ataliem 


Zurin. Die Turiner Blätter veröffentlichen eine Depeſche 
aus Neapel vom 22. Nov. über ben Empfang der Deputation 
aus den Marten und Umbrien, welche dem König Viktor Emanuel 
die Refultate der Bolfdabftimmung in dieſen Provinzen überbradhten. 
Der Empfang fand im Herfuledjaale des Löniglihen Palaftes zu 
Neapel ftatt, und Viltot Emanuel ermwieberte auf die bezüglichen 
Anſprachen, daß fein ganzes Leben dem Materlande und der natios 
nalen Sache geweiht fei und daß fein Wunſch dahin gehe, alle 
neuen Länder zu befuchen, die ſich zu einem Staate vereinigen wollen, 
um die italienifche Nation zu bilden. 

Bom Kriegsfhauplage. Die Parifer halbamtlichtn Blät- 
ter bringen Nachtichten, nach denen fih der König franz volltom: 
men wohl befindet und täglich in Geſellſchaft der jungen Königin 
die Feſtungswerke befucht. Beide hätten ben Kommandanten der 
fremden Geſchwader wiederholt die Abſicht kundgethan, die Feſtung 
bis aufs Aeußerſie vertheitigen zu laffen. 

Aus Palermo, 16. Rov., wird der „Ztal. Korrefpondeny‘ 
gemeldet: Geſtern find hier die erften farbinifchen Truppen, beftchend 
aus dem 1. Liniens Regiment und einer Abtheilung Artillerie anges 
fommen. Die Stabt war feſtlich geſchmückt und Nicte ten Sols 
daten eine Deputation entgegen, au deren Spige fih der Regie- 





Anfang an anders gegen Cie gehandelt haben. Sie find nicht im 
Stande, Bebingungen auszuſchlagen, deren erfte ift: ich gebe Ihnen 
bie Gelegenheit und bie Mittel an die Hand, Marie Stahl aus ber 
peinlichften und verzweifeltften Lage zu retten, welche für ein junges 
tugenbhaftes Mädchen ald möglich, gedacht werben kann... 

Sagen Sie Ihre weiteren Bebingungen, fiel Hubert ein, indem 
er ſich aufrichtete und feine Augen plöplic aufleuchteten. 

Ich helfe men, fuhr Ripperda fort, nicht allein, das junge 
Mädchen zu reiten, ſondern felbft aus biefer Ihrer unmwürbigen Ges 
fangenſchaft zu entlommen .. . 

Cie war deßhalb meiner nit unwärbig, unterbrach Hubert ihn 
ſtolz, weil ich fie nur ertrug in ber Hoffnung, für bas junge Mäb: 
hen bier etwas thun zu koͤnnen! 

So ſtimmen alſo unfere Abſichten auf bas beſte überein. Alſo 
ich gebe Ihnen die Mittel, ſie zu entführen; Sie erhalten vorher dieſe 
Gelbſumme dort und bie Zuſage weiterer Unterſtühungen, wenn Sie 
biefelben fpäter in Anfprud nehmen wollen, um Sid irgendwo — 
nur nicht im biefer Gegend hier — als Chirurg ober promovirter 
Arzt, wenn Ihr Ehrgeiz jo hoch fliegt, nieberzulaffen. Und bagegen 
ſchwören Sie mir, nie eine Sylbe von bem zu verratben, was Gie 
in Köln belaufht haben, mag deſſen num viel ober wenig fein... 
niemals etwas barüber Taut werben zu laffen, es fei denn, daß id, 
jelber Ihr Zeugnig darüber forbere! 

Das Geld dort werbe ich nehmen müffen, um Mariens willen, 
zu beren Rettung es mir mötbig fein wird, verfehte Hubert. Eine 
weitere Unterftügung nehme ich von Ihnen für mich nicht in Anſpruch. 
Sonſt find wir einverftanden. Ich werde Marien mit mir nah Köln 
nehmen — fie ift meine Berlobtel 

Die — entgegnete Ripperba überrafät — Sie wollen Marie 
Stahl mit Si nehmen? 

Wo wäre fie fonft fiher? 
Welche per! 


Ich bin entſchloſſen bazu! 

Betrachten Sie das Mädchen benn im Ernſt als Ihre Verlobte? 

Ohne Zweifel, 

Thorheit — reiner Wahnfinn! Sie haben dem tollen Philipp 
ein Paroli biegen wollen, indem Sie ihm verfiherten, Marie Stahl 
fei Ihre Braut; es verrieth ſeht viel Geiftesgegenwart und Courage, 
aber, mon ami, Ihr Ernſt fonnte es weber fein, nod würde Marie 
barein willigen! 

Sie hat eingerilligt, glaub’ ich! entgegnete ber Stubent. 

Das ift unmöglich — fie liebt Franz von Arbep! 

Sie begreift zu wohl, baf aus einer Verbindung mit einem Franz 
von Arbey, ber unter der Zuchtruthe feiner Tante ftcht ... . 

Ich meine, bas ift Mariens Sade, fiel Ripperba hier ein — 
fie Tiebt ihn nun einmal! Wollen Sie eine Frau, die einen Anderen 
liebt? 

Geliebt Hat? Weßhalb nicht? erwiberte Hubert. 

Und Sie find entihloffen, Franz von Ardey namenlos unglüd: 
lich zu maden? 

Bas kümmert mid; biefer Junker und bie ganze Sippſchaft auf 
Dubenrode! Wäre er ein Mann, fo Hätte er fie mit in bie Tage 
geratben Laffen, in welcher fie ſich befindet! 

Darum eben paffen fie zu einander, verſetzte Ripperda. Marie 
ift Reine Fran für Sie. Sie ift zu unentfälofen, zu weidhhersig . . - 
Du lieber Gott, melde Laft würden Sie Sich aufbürben mit einer 
ſolchen Frau! 

Das ift meine Sache! r 

Würden Sie Ihre Studien beenden können . . würden Ex ee % 

Sprechen wir nicht weiter barüber, unterbrad ihn ber Student 
ſehr beftimmt. Cie ift meine Draut, fie hat mein Wort, und id 
werbe es halten! . 

Ripperba ftand auf unb ging nachdenkend, mit verſchränkten Ar: 
men in jeinem Zimmer auf und ab. Das complicirt bie Sache! fagte er. 
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rungds Sekretär Ba befand, welcher das singlehende Regiment 
neede begrüßte. 


mit einer. herzlichen 
Franfr 


eid. . — 

Parid, 25. Nov. Im Allgemeinen I die Faiferlichen Bers 
leihungen, wie fie der heutige „Moniteut‘ veröffentlicht, mit Zus 
feichenbeit aufgenommen. worben, obaleih ınan noch mehr erwartet 
hörte uud, noch auf. weitere Supefhenifi hofft ', Die Journale 
find in Ihren” Beurtheilungen ned ziemlich zur Araltend, obgleich 
fie im Allgemeinen- fih vor der Hand zufricken Außern, umd ber 
faiferlichen Negierung Glück wünſchen, diefe neue Bahn endlich eins 
geſchlagen zu Haben. Die „Debats“ fanen: 3. wird möthig fein, 
die Tragweite diefer Reformen mit mehr Muße zu prüfen und zu 
unterfuchen, ob fie, um. fih zu vervollftändigen, nicht andere nad 
fih ziehen werden. Mir können heute nur ihnen unfern Beifall 
nicht vorenthalten und die Regierung beglüdwünfchen über die glüds 
liche Bahn, die fie betreten hat. tufenweife und fo langſam ala 
nur möglich fid wieder an die Orffentlichfeit und bie freie Beſpre⸗ 
dung gewöhnen, wird für unſer Land, das deffen benörhigt if, 
heißen, aufs Neue die Lehrjahre der freiheit durchmachen. — Die 
Preſſe““ bemerkt: „Die matürlihe Solidarität, die unter allen 
Theilen des öffentlichen Lebens befteht, ſcheint und zu noch größern 
Erwartungen zu beredtigen und wir geben und gern einen Vers 
trauen bin, zu dem und übrigens die Verſprechungen der Konflitus 
tion jelbft ermuthigen. Für den Augenblick ift der Antbeil, den 
wir an der öffentlichen Befrledigung nehmen, gang uneigennüßig, 
denn es iſt in dem heutigen Dekret nicht die geringfte Anfpielung 
auf die Preſſe gemadt worden.“ — Die halbamfliben Blätter 
eben natürlich ihre Begelfterung in den lauteften Ausdrüden fund. 
& der „Patrie ergreift Hert Delamarte tas Mor, „Alle Welt 
wird‘, fagt derfelbe, ‚Die hoffe Wichtigkelt diefer Defrete begreifen. 
Die großen Staatsförper werden in Zufunft an der allgemeinen 
Politit Theil: nehmen; durdy die Erweiterung ter Beröffentlihung 
der Debattten wird das ganze Land dabel intereffitt. Durch Uns 
terzeihnung dieſes Defretd, DaB für die Geſchichte der Regierung 
des Kaiferd begeichnend iſt, gibt derfelbe einen glänzenden Beweis 
feines Vertrauens zum Volke und der Stärke feiner Regierung. Er 
erlaubt den großen Staatöförpern, einen thätigeren, wenn auch 
nicht aufopfernden Antheil an der allgemeinen Polltik zu nehmen. 
Das Land wird mit Beneifterung die Erlajfe des Kaiferd begrüßen, 
die mit dem Fortſchritt der politiichen Sitten übereinftimmen und 
die unferen Znftitutionen. einen neuen Glanz verleihen werben. Wir, 
die wir ſeit langer Zeit den Augenblit herbeigewünfct haben, wo 
ohne Gefahr liberale Ronzeffionen gemacht werben können, nehmen 
das Dekret mit größter Danfbarfeit und mit dem Vertrauen auf, 
daß Franfreich'daflelbe theiten wird.“ Das „Pays“ läßt den Herrn 
‚Granier de Caſſagnac fprechen. Derfelbe jagt: „Dee Haupt: Eharaf- 


Weßhalb? fiel Hubert ein. I meine, es könnte Ihnen Eins fein! 

Mir Eins? Nun je — im Grunde; aber ich habe Franz von 
Arbey verſprochen, feiner Neigung Vorſchub zu leiſten . . . ich habe 
Gründe... oder nehmen Sie an, ich habe Mitleid mit ihm! 

Mitleiv? Sie? — AT; 

Hubett ſprach died in” einem Tone, ber für Ripperba nichts 
Schmeichelhafies hatte; biefer antwortete jedoch nicht darauf, fondern 
fetste ſtiliſchweigend feine Wanderung in dem Gemache auf und nieber fort, 

Nach einer Weile fagte er: Wenn nun aber Marie Stahl Jh: 
nen ausdrüdlich erflärt, daß fie nidt Ihnen, fondern Franz von Ars 
dep gehören will — bann werben Sie doch zurüdtreten, Sic hart: 
nädiger Mufenjünger ? 

Dann, wenn fie felbft das freiwillig erflärt, dann allerdings. 

&o wollen wir ed, mein’ id, baranf anfommen lafjen, antwors 
tete Ripperba, ber. jegt fi im Stillen fagte, daß Hubert's Entſchluß 
eher förbernd als verhängnißvoll für feine Plane fein werde. Mochten 
bie beiden jungen Leute fich immerhin um bas Mädchen zanfen, wenn 
fie ſich einmal draußen in Freiheit befand, Das Schlimmfte, was 
babei eintreten fonnte, war, baf bie beiben verliebten Helden einanber 
die Hälfe brãchen, und das wäre Ripperba am Enbe das Allerange 
nehmfte gewefen; wahrſcheinlicher jeboch war, baf ber Streit, in wels 
chem Marie nur eine Entfheibung treffen -fonnte, ba fie ja, wie 
Nipperba recht gut mußte, Franz von Ardey liebte, dahin führen 
würde, Franz befto energifdyer Auftreten, Marien befto ungejcheuter 
vor aller Welt als feine- Braut .befennen zu lafien; befto grünblicher 
war er dann mit feiner Tante entzweit! 

Bir find alfo einverftanben, fuhr Ripperba fort; ich gebe Ihnen 
bie Mittel an bie Hand, Sich felbft und. das Mädchen zu befreien 
und eine fühne Ritterthat zu vollführen; ich gebe Ahnen das Gelb 
bort unb bas Verfprechen von weiterer Unierſtützung, wenn Cie dieſe 
ee wollen und in Anſpruch nehmen, Was Ihr Berhältniß zu 

arie angeht, fo machen Sie das naher, wenn Sie fie in Sicher⸗ 


‚ter ber. von dem 


' Koifer beſchloſſenen und verwirklichten, Maßregeln 
ift ihre freiwillige. Initiatiwve, Es iſt keine durch den. Druck der 
oͤffentlichen Meinung c e ‚re, ift feine Reform der 
Faiferlichen Iuftitwtionen, Die. biöher auf fo glückliche Weiſe funftios 
nick ‚habenz «8 iſt eine natürliche, zut rechten. Sıumde -gefommene 
‚Entwidelung. des liberalen und, fonjervativen Weit. des Kaiferreiche. 
Es if das Beſſere, was das Gute Frönt. „Der zweite, Charakter 
diefer Mafregeln ift die Bereinigung des. politifhen Geiſtes mit ber 
Erhaltung der Autorität und die engere Vereinigung ber legalen 
und legitimen, Repräjentanten ‚bed Bandes. mit, der. Handlung der 
Regierung, ohne. jedoch den Mittelpunkt der Gewalt zu verlegen 
und deren Ausübung zu [hwäcen. Die großen Staatäköcper wer 
‚den an Kraft gewinnen und, der Thron nichtd von der. feinigen vers 
lieren:, Mit einem Worte: es ift die Vereinigung des Repräfentas 
tiv⸗Syſtems, ohne die Unbequemlichteit und Gefahren des parla⸗ 
‚mentarifhen Syitemd.’ (Rat s3tg.) . J 
Der „Moniteue enthält, heute folgende Mittheilung: Wir. find 
luͤdlich, eine mertliche Beſſerung im Gefundheitäguftande ber Kai— 
erin melden zu können, — Ein jwiſchen Frankreich. und dem. Groß: 
berzogthum Baden am 30. September d. 8. abgeſchloſſenet und 
am 6. d. Mid. ratifigirter Bertrag über 16 Fähren auf dem Rheine 
wird heute vom ‚„Moniteur amtlich veröffentlicht. Derjelbe tritt 
am 1. Januar 1861 in Kraft. 


Großbritannien 


London, 23. Nov. Aus Edinburg wird vom gefirigen 
Tage gemeldet: Die Kaiferin und iht Gefolge fuhren geftern nad 
Dalfeih: Palace, dem Randfige ded Herzogs. von Buccleugh. Die 
berzoglihe Familie war abweiend, und jo lich ſich die Kaiferin 
durch die Dienerſchaft das Schloß zeigen, bad an gewiffen Tagen 
fremden Beſuchern geöffnet wird. ach Ebinburg zurüdgefchrt, 
empfing die Kaiferin den Provoft (Bürgermeiiier) der Stadt, der 
eine Empfaugsadreffe überreichte, Sie entſchuldigte ſich, bicielbe 
nicht fließend englifh beantworten zu fönnen, danfte für bie Freunde 
liche Aufnahme, bedauerte, nicht längere Zeit in Schottland vers 
weilen gu fönnen, verficherte den Lord Provoft, daß es der ernſteſte 
MWunfb ihres Faiferlihen Gemahls fel, die Allianz mit England 
aufrecht zu halten, iprady die Hoffnung aus, daß das eugliſche Volt 
biefer Berfiherung Glauben ſchenken werde, verbat fich aber für bie 
Folge alle Adreſſen und offiziellen Empfangs⸗-Feierlichkeiten, da ſich 
diefe mit ihrer Achtung vor JM. der Königin, in deren Reiche 
fie im ftrengjten Inkognito reife, nicht vertragen dürften. Am Abend 
empfing fie noch den ‚Herzog von Hamilton, der im Laufe des 
Rachmittags angefommen war. — Ju dieſem Augenblide folen ſich 
nicht weniger denn 100 Pojtbeamte im Kriminalgefängniffe von 
Newgate befinden. Das wirft ein ſchlechtes Licht J— die Der, 


heit gebracht haben, felbjt mit ihr aus. Dagegen verpfänden Ste 
mir Ser Wort, Ihre Ehre, Sie ſchwören mir, zu ſchweigen über das, 
‘was ber Zufall oder vielmehr Ihr verbammter Fürwitz Sie etwa er: 
fahren ließ ... 

ER, ſchwöre Ihnen das, für den Gall, dag Sie Ihre Bedingung 
erfüllen, . 
Natürlich, nur für biefen Fall; aber nebenbei Habe ih noch eime 
weitere Meine Bebingung . . . Sie werben einfehen, ba Sie bei un⸗ 
ferem Vertrage obmehin bedeutend im Vortheil find, und bag es nicht 
unbillig ift, wenn idy noch eine, Meine Clauſel anhänge! 

Wie heit biefe Claufel? 

Ich darf annehmen, daß Ste nicht ganz ohne alle Beziehungen 
zu dem alten Haufe in Köln waren, in welches Sie bamals eindran⸗ 
gen. Sie konnten nicht fo ungehindert in basfelbe gelangen, ohne 
irgend eine Hülfe, ohne eine fehulbige Connivenz bes Hüterd ober ein 
Einverftändniß mit Perfonen, melde im Stande waren, Ihnen einen 
Zugang zu öffnen. 

Das Unternehmen ging lebiglih von mir aus, antwortete Hubert 
ausweichend ; ich war einfach neugierig, zu willen... . 

Danach frag’ ih nicht, von wen es ausging, fonbern banadı, 
wer Ahnen bei ber Ausführung half! — 

Niemand! verſetzte ber Stubent. 

Mein lieber junger Freund, es iſt eine Beobachtung, die ſchon 
feit dem höchſt betrübenden Untergange Troja's erfahrene Leute gemacht 
haben wollen, baß, wenn irgenb ein, tief in bie Geſchichte ber Volker 
ober eines Menſchenlebens greifendes Unheil angeftiftet wirb, gemei- 
niglich Weiber dabei waren. Kennen Gie bie Nichte bes Hüters je 
nes alten Haufes? Kennen Sie Trauben Gymnich? Seien Sie 
offen gegen mid! 

Hubert erröthete bei biefer Trage, Ich kenne fie, veriehte er; 
ich wüßte nicht, weßhalb ich es Läugnen follte! 

(ortjegung folgt.) 


waltung/ der man den Vorwurf macht, init den Beamtengehalten ins 
vernünftig jur —— wodurch unverlaͤßliche Leute ind Ami kommen. 
* erichte. nn, 
Wen, 2 Non. Die „Wiener Big.“ enthält die Befegung 
der achtzehn Oberg ellen, jo wie eine Verotdnung des Staates 
winiſteriums vom 26. Rov., melde die fhleunige Bornahıne neuer 
Weme inderathewahien in den deutſchen Kronländern auf Grundlage 


des ae vom Jahre 1849 -anoronet. — Gelegentiih 


die am 36. in Debreezin dem durchteſſenden 
rgefpane, Grafen Karelyi, dargebtacht wurde, 
And bebauerliche Ergefle vorgefallen, melde das Enjcjreiten de8 
"Militärd und 26 bie 30 Verhaftungen zur folge hatten. (FF. 3.) 
t Mailand, 25. Nov. ezüglich der Eitadelle von Meffina 
wurde in eihem Kriegsrathe beſchloſſen, deren Eroberung erft nad) 
bein Br Baeta’® einzuleiten. (0. €.) 

ailand, 26. Rov. , Die heutige „Perſeveranza“ meldet aus 
Zürin vom 35 d. M.: Die Piemontefen befegten definitiv Terra⸗ 
eina. Inder Stadt feibft liegen zwei Ba ns Infanterie, eine 
Escddrom Kavallerie, eine Halbe Batterie und zwiſchen dem Hafen 
ünd der Stadt etwa 10,000 Piemiontefen, Bemjelben Blatte wird 
"aus Neapel vom 22. d. M gemeldet: General Bosco habe den 
Tardinal Antonelli beſucht, welder verfiherte, daß die Pieimontefen 
noch vor Ablauf von 20 Tagen in Rom einziehen werden ' 

Turin, 24. Nov.. Die „„Opiniope‘“ jhrcibt;, „Frankteich und 
England haben (franz M. wieberhölt getaihen, Gaeta zu verlaffen; 
‘man glaubt, daß tiefer Math Gehör finden werte, falls nicht, joll 
die framgöfifche Flotte Lie Gewäſſer von Gaeta verlaffen. In Rom 
wird ein Palaft zur Aufnahme Franz IR, vorbereitet; die papſtliche 
Regierung wird mittelft einer Gireularnote das den bourboniſchen 
‚Truppen gewährte Ajyl rechrfertigen. (DE) 

- -"Zurin, 27. Nov. König Viktor Emanuel foll heute nach 
‚Palermo abgereist fein. 33 

Zurin, 97. Nov. Die Drpmtation bed Parlamente bat in 
Reapel die Adreife der beiden Kammerii dem Könige überreicht, 
welcher mit Befriedigung dieſen Ausdruck der Gefinnungen der Ra: 
tion aufgenommen. Es hat ſich dad Gerücht von der Flucht des 
Könige Franz I. aus Gaeta verbreitet. (#$ J.) 

Das Renterfche Burrau bringe ferner Nachrichten aus Rom 
som 24. d. M. Denſelben zufolge mißbilligt die Mehrheit der 
Gardinäle die von dem Staatdjefretär Gardinat Antonelli befolgte 
Boritit. Zwiſchen biefem und dem Grafen Merode beftcht ein gros 

er Ziolefpalt. Der ſpaniſche Geſandte ift in Gaeta geblieben, 
Während die übrigen Mitglieder des biplomatifhen Korps fih nad 
—* degeben haben. Der Papſt iſt unzufrieden mit der Abreiſe 
feines Nuntius und wird einen änteren Vertreter nach Gaeta fchle 
“ten. für den Fall, 4 König Franz H. Gacta verläßt, wird er 
in Rom erwartet. (8. 3.) . 

Marfeille, 27. Nov. Briefe aus dem Lager ber Verbüns 
beten vor Vefing tbeilen mit, daß ein Detachement verrätherifcher 
Weiſe von der tararifchen Reiterei überfallen und der franzöſiſche 
‚Generalintendant und zwei engliſche Oberften verwundet wurden. 
Die Frangofen retteten ein englifhe® Regiment, welches in ſchlinune 
Lage yeratben war. Wenn die Unterhandlungen fheitern follten, 
würde man zu einem Sturme auf Pefing feine Zuflucht nehmen 
ober übertointern müffen. (And. 6.) 

Thermometer md Barometer- Stand in Bayreuth. 

(Höbe über die Meeresfläbet 1050 var. Kuß.) 

Barometer 

(Stand in par. Pinien anf 0% 
R. rebucirt.) 
Jahresmutet = 324,22.) 
(Monatsmittel = 324,23.) 


| 2 Ur I a 2 Ur | 10 Upr 

Morgens,| Nam. | Nachts. | Morgens,| Nadım. | Nachts. 

28. | #296. | +6%4 | +193 1319",781922°,421 326,13 

Wind und Witterutig, — erfungen. 

&, CB. S. — Vormittags ein wenig Negen (Oc",d auf ven I), 
bededt, Abends bewölkt, 

Höfe Temperatur; 4694. 

Im der Naht: Niederfte Tenipetatur: — 19,2, 

Am 29. November Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 09,2. 
meter: 325,89, 





Thermometer 
nad Roaumur. 
Nopdr. tel = 0°,29.) 
4860, | (Monatömittel = 29,42.) 


6 Uhr 





Baro⸗ 


Fremden: :AUuzgeige 
Goldene Sonne: HH. Bun Um. I eftor von Münden ;. Marz, 
abrifant voh Aachen; Ranfleute: Ballam von Melden, Löwenbaar von 
ürth, Schuhmacher von Wahenbetm, Schulz und Schreger son Kranffurt, 
edelsheim von Kirchheim, roh won Kugsburg, Henkel von Offenbach, 
Schwab von Mannheim. 


med Don ZRONDem UL — 
Verantwortlicher Redakteur: WBilhelm Schüler. 


Befanntmadung 1 
(Die Einrichtung eines bireften Güterverkehrs mit ber Ef. äfe- 
reichiſchen priv. Kaljerin Ehfaberhbahn betreffend.) 

Vom 1. December I. 8. angefangen findet zwijden ben babe: 
A —— 

uchen, Rofenheim, Kufſtein, Augsburg, Um, Linden, 

Mac. ne Bamberg, Lichtenfels, Würzburg um 

Hof einer, banıt 

den Stationen der Kaiferin Ellſabethbahn Wien — und bezi: 

fig der vorwärts Tiegenden Stationen — ber fterkeichifdyen Giter: 

erpebition Salzbur 
direfte Güterabfertigung jtatt. 

Die Annahme und Beforderung auf beiden Bahnen , dann bie 
Claſſifitkation und Tarifirung auf den bayer Staatsbahnen erfolgt auf 
Grundlage der Transport-Vorjäriften und Tarife vom 1, Auguft 1860, 
Die Fradptfäge von Salzburg nah Wien betragen für 


El . 0... 1 fl. 66 Mk. 
gewöhnfidhes Gut . re f. 60 x. 
ganze Wagenlabungen in der Ausnahmefracht — ji. 43 Nr, 


Die auf die oͤſterreichiſchen Transportftredte entfallenden Frassten, 
ferner die Nachnahmen aus Defterreih können nad der Wahl bes 
Aufgebers, resp, Empfängers, im bſterreichiſchen Banknoten der im 
Silber ſüddeutſcher Währung nah dem zeitweile feitgefeht werdenden 
Courſe entrichtet werden, was hiemit zut allgemeinen Kenntnii ge 
bradıt wird. 

Münden, den 25. November 1860. 
General» Direktion der k. Verkehrsanſtalten. 


Unzeigem 
Eoneert für die Schleswig - Holfteiner. 
Freitag, den 30. November, Mbends um S Uhr: 
Hauptprobe im Harmonie - Saale. 

Zugleich zeige ich an, daß Villets zu diefen Eoncerte von heute 
an im Laden des Herrn Buchbindermeiſter ler am Markt, und 
in meiner Wohnung, am Markt im ehemaligen Wacter'ichen Haufe 
im Hofe um den Gnbjeriptionss Preis zu 30 fr. von D bis 12 Uhr 


und vor 1 bis 6 Uhr zm haben find. 
Marie Molendn 


— 
Tuche, Royals, Zephyrs, Lama's und 
dicke Stoffe zu 


Damenmänteln und Jäckchen 


empfiehlt zu änferft billigen Preiſen 


Bernhard Mayer, 
Friedrichsſtraße Nr. 385. 


EUER EZ ETF ER E 
D. Ehrenitein, Optifus aus Würzburg, 
Mitglied der opfifhen Prüfungstommiffion dortfelbi, 
ift mit feinem großen Qager ber beiten pptifchen —JJö da⸗ 
FR —— * —— in — Auswahl —* 
erngucker, Lorgnetten, Zoupen, Waſſerwagen, 
—8* = Brillen mit ten feinjt geſchliffenen onen — 
für ein jedes Auge, dem nod durch optiſche Glaͤſer — werden 
kann, in den beit gehärteten Gold-, Silber: und Stahlfaffungen, 
Stereoscopen mit ben neueſten Bildern se. ze. und erſucht um 


zabfreichen Befuc) im Gafthof zum goldenen Anter, Zimmer Rr. 15. 
NRoch⸗ und Brarröbren ze. 26., 


und 13 fr., t 
en Eur Carl Schmidt, Ziegelgaſſe 


Sie pbot bifeben Vräparate und litenfiliem, 
ftets im beſter Qualität, bei 
Photograph Wolfram in Bayreuth. 
gg ©. Hofibenter in Coburg. 
’ * den 2. December 1860. 
Male wieberbelt: 











„Der Sunftmeifter von Nürnberg." 


Schauſpiel in * von Oscar Freiherrn bon Redwitg 
—Serrudt bei Heine, Höreth in Bapreuıy. ” 


und Auslande4. 





Zee 4 fr. 


= Bayreutber Zeitung. EEE 





Deuntfhlanmd. 


en,’29. Mov. Die geflten dur die Gnade Sr. 
8 am Allerhöcften Geburtöfete erfolgten -Berleis 
"Marimiliansordend für Wiſſenſchaft und Kunſt find 
ofjende: Es erhielten‘ denfelben Hr. Hoftath 
der berühmte Philolog in Erlangen; 2) 
te Dr. Hente in Wöttingen ,' diefe beiden, 
aft; ferner 3) Hr. Dr. Gaanitkis 

er in 2eipgig und 4) der ne 


r 


Min 
Maj. des 


tag, der bekannte 
Friebrich Hebbel in Wien, die beiden Ieptgenannten In der 
iheilung für Kunſt 
Se. Maj. der König haben Sich —* gefunden : unterm 
26. Nov. den Rath des Ze Münden links der Jar, 
F. Schr. v. Sqhleich, auf fein afferunteerhänigneß Anſuchen mes 
en Kranfheit und dadurch herbeigeführter temporäter Dienſtesun⸗ 
hinkeit nach $. 22 lit. D der IX. —ez—— für die Dauet 
eined Jahres im den Rubeftand zu verfegen; den Rath de# Bezirkös 
‚gerichts Münden rechts der Gar, $ Cutumis, auf fein aller⸗ 
unterthänigfted Anfuchen an das Berirkögeriht München lints der 
far zu verfegen; zum Mathe des Bejitkogetichts München » rechtd 
der hr den Afſeſſor diefes Gerichts, U. v. Doß, zu befördern; 
'den x des Berirfögerichts Memmingen, Dr. 9. Hierl, au 
fein allerunterthänigſtes Anfuchen an das * Münden 
»techtd der Iſar zu verfegen; den Sekretär des efögerichtd Müns 
chen linf der ar, F. v. Hungerkhaufen, zum Affefior des 
Berirtögerichtd Memmirigen zu befördern; den Sekretär des Bes 
airfönericht® Landshut, &. Bohmann, atıf fein alleruntert änig« 
fied Unſuchen an dad Besirkögericht  Mümchen Unts der v’zu 
verfegen, und zum Sefretär des Brjitfögerichtd Landshut ben 
Meceffiten diefe® Gerichtz, G Wallner, in proviforiiher Eigens 
ſchaft gu ernenhen; unterm 27. Roy. den Rath des Appellatſons⸗ 
erichts der Oberpfalz und von Regensburg, A. v. Reftzen⸗ 
ein, ‘feinem’ aulerunterthänigſten Anfuchen eutſprechend, —— 
foörperlichen Leſdens und dadurch a Dienflesunfähtgkeit 
mac 'g.'22 Mit. D der IX. Berfaffungdbeilage unter Anetfennung 
einer. fangjähtigen, treuen umd ‘eifrigen feiftumg für iminer in 
den Rheftand treten zu-laffen; den Beritkögerichtärarh RK. Schred 
in Deggendorf zum Rach des Appellatiomagericht® der Dberpfalz 












30. Rovember 1860. 


"und von Regensburg, und den Bezirksgerichtsafſeſſor £. Schweiger 
in Amberg zum Rate des Bezirkogerichts Deggendorf zu befördern; 
unterm 23. Nov. die Berfegung des Oberfontrofenrs A. Melzer 

‘ja Egälfing auf die erledigte Bollverwalterftelle des Nebenzollamtes 
—— feinem allerunterthänigften Anſuchen entſprechend, zu 

genehmigen. 

Kaſſel, 24. Nov. Die verfchiedenen Beltungsmachrichten über 
dad Verhalten der Zwelten Kammer und die Lage der Verfaſſungs⸗ 

"Angelegenheit überhaupt find ein ſolches Gemiſch von Wahrem und 
Unmwahren, daß ein-Marer Abriß der Sachlage willfommen erfcheis 
wen muß. Es hatten fich zwei Anſichten geltend gemacht; bie Eis 
nen wollten eine Erledigung der Eompetenzfrage vor der Eröffnung 
und Eidableiftung, alfo eine Erklärung in der vorbereitenden Sigung 
unter dem Vorfige des Alterspräfidenten; bie Andern wollten bie 
Zuftändigfeitäfrage erſt nach der Eröffnung vornehmen, alfo unter 
Rechtẽvorbehalt zur Präfidentenwahl fchreiten und unter gleichem 
Borbehalt den Etändes Eid leiſten; beide waren darin einverftans 
den, daß die Zweite Kammer keine berechtigte Landesvertretung fei 
md daß man den Kurfürjten, neben fonftiger Erklärung, um Her— 
ftellung der Berfofung und um Berufung anderer Stände bitten 
wolle. Als Anhänger der Verfaffung von 1860 hat fi dem Ber: 
nehmen nach nur Einer audgefproden. Die erſte Anficht hatte bes 
ſonders zweierlel für Ach, nämlich eine raſche und fAlagende Erlebis 
gung der Frage und fodann dem mittelbaren Erfolg, daß auch bie 

'Erfte Kammer nicht hätte eröffnet werden und zum Tagen über die 

manchetlel verfprochenen Regierungs-Vorlagen hätte gelangen Fön: 
nen; für bie weite Anflcht Dagegen ſprach die feierliche und öffent 
liche Behandlung der Sache nach förmlicher und eg rar 
mäßiger Bildung einer von der Regierung al® wahre Landed:Bers 
tretung betrachteten Kammer. Diefe legte Anfhauumg hat den Sieg 
erlangt, und es wird alfo nunmehr ein förmlicher, durch einen 

Ausſchuß zu -prüfender Antrag geftellt werben. Leber bie Richtung 
diefed Amrages beftehen wiederum, fo viel verlautet, zwei Haupt⸗ 
‚Meinungen: bie Einen wollen fih zunähft an den Lanbesherrn 

wenden und am Herſtellung der alten Verfaſſung, forwie um Berus 
fung der „verfaſſungsmäßſgen Stände” bitten. Glelchzeitig foll 

dann von anderer Seite beantragt werben, alle Sandtagsgeith te 

Bi zum Eingehen einer Antwort audzufegen; erfolgt binnen ge, 


Zeuilletonm 


"Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung von Lerin Shäding. 
) 

N [, tühr Ripperba fort,’ ich Habe dirſes Mädchen in “ber 
Ab ſicht £ "re sinne, aufgefucht; fie hat wahrend Id im Koln 
mic aufhielt,‘tmidybebient, ich habe fie dabei ‘beobaditet — aber dies 
ſes Gefdäpf tft son einer ſolchen Falten Verſchloſſenheit/ baß es mir 
nicht "gelungen ift, zu “ergründen, ob fie dantals, wie ich öfnte, 
"Sre Benleiterin war, a bes va die Lauſcherin gemacht hat ober 
‘nicht... . Mipperba firirte "bei dieſen Worten Hubert mit feinem eis 

‚nen Auge, ale ob er ihn durchbohren wolle. 


Hubert ſchwieg. 

Sie ferwelgen darüber — Sie bejahen es alſo! "Rem wohl, bies 
fes Mädchen ift in unferen Contract mit eingefälofien ; Sie verpflich⸗ 
ten Sich, fie ebenfalls zu bewegen ... 

Woher glanden Cie, baß id eine’foldhe Macht Über fie Hätte? 
fiel Hubert ein. 

Sie ſollen mich ‘mehr then, führ Ripperba mit. eimem Lächeln 
der Meberfegenbeit fort. Mährenb meines "Aufenthalts bort tft aus 
meiner Vriefmappe auf höchſt räthfelhafte Weiſe ein Papier verſchwun⸗ 
„den, welches mur für mich, für mich ganz allein einen Werth hatte. 
Es war ein gen we mir “von “einem Bekannten ausgeſtellt 
“Par, um gewiſſe Anftände‘ zu entfernen, die ſich meinem Aufenthalt 
"in der Stadt entgegenftellten. Dieſes Blatt iſt mir — fo glanbe ich 
— Yaran Mer von Dinperte, fbr Hubert gorrig anf, nähen Si 
err von a, fuhr anf,‘ ie 
Sich in Acht, che Sie * ſoiche — ——— 


Weil -fie Ihre Freundin iſt? fragte Ripperda mit ſpöttiſchem 

Tone. Nun fehen Cie, eben befhalb rede id mit Ihnen von ‘ber 
- Sache, eben deßhalb made ich zur weiteren Bedingung, dag Sie das 
junge Mädchen, von bem wir reben, zum Schweigen und zur Heraus— 
gabe bes "Papiers bemegen und das letztere mir wohlverwahrt und 
wohlverfiegelt durch einen befonderen Boten hieher fenden! 

Wenn Sie fo fiher find, daß fle es war, die Ihnen bas Blatt 
nahm, weßhalb forderten Sie es deun nicht ſelbſt von ir zurüd? 

Weil ich das gar nicht konnte; ich mußte in größter Eile eins 

aden, um mid vor ben Franzoſen zu reiten, bie mich als Emigre 
filitt Hätten, wenn fie wich erwiſchten. Erſt beim Einpaden ver: 
mißte ich das Blatt, und Traudchen Gymnich Hütete ſich wohl, bei 
mir zu erſcheinen. Ich eilte In ihre Wohnung, aber bie Wohnung 
war leer und verſchloſſen. Es war offenbar, baf fie mid vermied. 
bert- zuckte die Achſeln. 
iligen Sie ein im meine Bebingung? fragte Ripperba. 

Jeh kann Leine Bebingungen übernekmen, deren Erfüllung gar 
nicht von mir abhängt, fagte ber Stubent. Aber id, verſpreche $ 
rer, daß ich mit Trauben Gymnich reden und fie erfuchen will, zu 
un, was Sie’ wünfden, vorausgefeht, fie hat das Papier, mas ich 
E aube, 

Das ift allerdings ‘eine etwas unbeftimmte Zufage. .. Sie wif- 
fen, daß Sie in meiner Hand, find — ich kann dem Grafen hinter: 
"bringen, daß Sie mit der Abſicht umgeben, zu bdefertiren; ich kann ihn 
auf Ihre‘Pläne aufmerkfam machen, Marie Stahl zu entführen, eim 
ſchrecliches Schicſal wärbe Sie’ dann’ treffen... . Wenn id) das lm: 
gefehrte tue, wenn ich ftatt deſſen Ihnen und Marien zur Freiheit 
verhelfe, Marien, ſetzte er fpöttiih Hinzu, bie Sie als Ihre Braut, 


wiſſer Seit, feine ober feine genügende Eniſchlie 


— — — 
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‚fo will man 
weiter beraten. Die Andern dagegen wollen fi ſofort Har, ent⸗ 
ſchieden und umfaffend ausfprehen und namentlich auch das nicht 
zu umgebende Wahlgefeg von 1849 nachdruclich herworheben. Ihr 
Antrag würde alfo ungefähr folgende Eäge enthalten: Die Kams 


” mer erflärt, daß fie nicht berechtigt If, das Rand zu vertreten, und 


J 7 mithin von allen Landtags⸗Geſchäften ſich fern halten will; 
€ 


ammer befchliefft, eine deingende Borftellung an Se.Königl. 

gehe den Kurfürften zu richten und um Herſiellung ber_ alten 

rfaffung mit den fpäteren Wenderungen, jo wie um Berufung 
einer Stände» Berfammlung nad dem Geſetze vom 5. April 1849 
zu bitten; bie Kammer fpricht ihre Ueberzeugung aus, daß die rechts _ 
mäßige Landeövertretung bereitwillig die Hand bieten werde, nothe - 
wendige oder zwedinäßige Abänderung der Berfaffung und des 
Wahlgeſetzes in verfafjungsmäßiger Weife vorzunehmen. Hoffent⸗ 
lich wird dieſe entjciebenere Anfiht das Lcbergewicht erlangen. 
Auf alle Fälle ift gewiß, daß eigentlich weſentliche Meinungöver⸗ 
fchiedenheiten nicht beſtehen. (8.3) 

Kaffel, 29. Nov. Der Landtag wurde heute durch den 
Minifter Bollmar eröffnet. Die Thronrede erflärt die Vers 
ng gi für erletigt, fobald die Stände der zur Ber: 
faffung von 1860 noch nöthlgen Gefhäflsorbnung zugeſtimmt has 
ben würden. (F. 5.) 

Mainz, 28. Nov. In heutiger Sigung des großh. Bezirks 
za. wurde ber Redakteur des „Rürnberger Anzeigers“, Gert 

. Mayer, bed Vergehens der Schmähung der großh. Regierung 
und ber Staatöbehörbe, fowie der Aufforderung jur Widerfegung 
und zum Ungehorfam gegen die Obrigkeit, verübt in einem in Wr. 
164 jencd Blatted vom 14. Juni I. 38 unter der Ueberſchrift: 
„Eriheinungen und Zeichen‘ enthaltenen Aufſatz, für fchuldig ers 
Härt und in contumaciam zu einer Gorreftionshausftrafe von vier 
Monaten, fowie in die Koften verurtheilt, auch die Unterbrüdung 
der Ne. 164 des genannten Blatted ausgeſprochen. (F. P 

Aus Thüringen ſchreibt man: den Alfred von England, 
ber präjumtive Thronfolger im Herzogthum Koburg-Gotha, wird 
nun fünftigen Frühling nad) Borha überficdeln und feine Reſiden; 
zwiichen biefer Stadt und Koburg theilen, ſich auch Durch Berheis 
ligung an den Regierungsgefhäften frühzeitig mit den Verhältniſſen 
und Betürfniffen des Landes befannt machen. 

Aus Holftein, 23. Nov. Die Gründlichkeit, mit der bie 
beutfche Bundes Berfammlung die Aften des deutfchsdänifhen Strei⸗ 
tes ftudirt und ihre in Betreff deöfelben gefaßten Beſchluͤſſe motir 
virt hat, wird gewiß nirgends mehr gewürdigt und dankbarer anz 
erfannt, als bier in a aan Lande; aber auch nirgends ift. das 
Bebürfnig nah einer endliben That ded Bundes dringender ald 
hier. Die biherigen Beichlüffe ded Bundes, welche die Erfüllung 
auferlegter Verpflichtungen „vermiſſen““, aber dennoch von ernfte 
lichen Maßnahmen „bis weiter Abftand nehmen’, haben die Sache 


betrachten, fo, meine ich, fünnten Sie dankbarer fein, und Eid wär: 
mer meiner Angelegenheiten anzunehmen verſprechen! : 

Wenn Sie mid) verriethen, mein Herr von Nipperba, antwortete 
Hubert, fo Könnte ih — fpreden! 

Sprehen? Was wollten Sie ſprechen, was man nicht als bos⸗ 
hafte Verleumbung verachten bürfte? 

Würden Sie bie Komöbie gefpielt .- — Hubert beutete auf 
Ripperba's umwundene Hand — wenn Sie wirklich fo dächten? 

Diefe Komödie hat mir nicht viel Mühe gekoftet! 

i Könnte Sie aber doch noch compromittiren, wenn ich nur davon 
rebetel 

Ripperba biß ih in bie Lippen. Sie beginnen immer ben Streit 
von Neuem, fagte er, während es mir, wie Sie fehen, nur um ben 
Frieben zu thun iſt. ebenfalls Haben Cie bei dem Frieden mehr zu 
gewinnen als id. Sie fteden in ber grauen Züchtlingsjade ba, nicht 
ih... es iſt freilich ein Ausbrud, fehte er ſarkaſtiſch Hinzu, ber mich 
bei Sereniffimus auch compromittiren Fönnte, wenn Gie ihn hinter: 
brädten! Alfo fommen wir bod zum Frieden, ober vielmehr, ba ich 
—— er iſt abgeſchloſſen, zur Matification. Ich habe Ihr Ber: 
prechen ? 

Das haben Sie; id) ſchwöre Ihnen, zu ſchweigen über Sie unb 
über jene böfe Frau, deren Mißhandlung ich einft erlitt; ich will fie 
deßhalb zu vergeffen ſuchen; und mas bas junge Mäbhen angeht, von 
bem Sie rebeten, fo Habe id; zwar. gar feinen Einfluß auf ihre Ent 
ſchlüſſe ... 

Ein fo junger Mann wie Sie hat immer Einfluß auf — junge 
Mädchen, wenn er mur will! ſchaltete Ripperda lächelnd ein, 
R — fuhr Hubert fort, ich will Ihre Wünfche bei ihr befür⸗ 
orten. i 
So viel Sie immer Finnen! 
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der See mer wenig fördern Munem; ſondern mir zu dem un⸗ 
leidlihen Zuſtande des PBroviforiums“geführt. Die Tnglte e Be⸗ 

ſſenhelt, mit der die daäniſche Regierung in Kolftein ſeibſt aner⸗ 
annte Verpflichtungen unerfüllt gelaſſen, und die Schamloſigkeit, 
mit der fie in Schleswig, von der Mißregierung ganz zu ſchweigen, 
jeder internatiönalen Berbindlihfeit Hohn geſprochen hat, fordern 
aber eine endlihe That des deutſchen Bundes, Die Grlegenheit 


"zu einer ſolchen jcheint der Antrag Oldenburgs vom 26. ull auch 


zu bieten, der bekanntlich auf das endliche Vorgehen mit der Bunz 
deds Erecution gerichtet if. Rückſichtlich dieſes Antraged darf es 
aber vor allen Dingen feinem Zweifel unterworfen fein, daß die 
eintretende Exccution nicht an bie in biefem Untrage bervorgehobene, 
im Widerfprud; mit den Beihlüffen des Bundes geichehene Erlaſ⸗ 
fung des Finanzgefeged pro 1860 gebunden jein »fann, ſondern 
nunmehr für alle vom Bunde geforderten Erfüllungen ei 
haben wird. In jenem Falle würde die däniſche Regierung. 
ohne Zweifel duch dad Verſprechen, das nächte Tina — 
1861 — 1862 den Anforderungen bed Bundes gemäß den n 
vorzulegen, leichten Kaufed davonmachen und, vielleicht von items 
ben Mächten unterftügt, den Bund dahin bringen, in biöheriger 
Weife nohmald von dem eingeleiteten bundeögejeglichen Berfahren 
„Abftand zu. nehmen‘. (Köln. Btg ) 

s elgiem 

Brüffel, 26. Nov. Der Moniteur bringt folgende Erllã⸗ 
zung: Wir hatten nad anderen Blättern ircthümliche- Gingelheiten 
über dad Zufammentreffen der Kaiſerin Elifabeth- mit unferer Kö— 
nigdfamilie berichtet. ie waren, wie dieſe Blätter, nicht gut uns 
terrichtet; der Brauch, welchen fie vorhanden glaubten, iſt nicht 
vorhanden, und folglih hat auch der Vorfall, den fie berichtet ha= 
ben, nicht Statt gehabt. 

Die Belgier wiſſen alſo jegt, daß am ‚Hofe Leopold's I. es 
nicht die Etiqutte erheiſcht, daß beigiihe Prinzen und Prinzeſſinnen 
vor der Kailerin von Defterreih auf die Erde fnicen, und daß 
alfo aud ber Knicfall, der fo großes Aufichen gemadt hat, mur 
ircthümlich im Moniteur verzeichnet warb. 

taliem 

Rom, 15. Nov. Jn den Gewäſſern von Clvita⸗Vecchia iſt 
eine portugiefijhe Damp * eingetroffen, welche der Koͤnig 
dem Papſte zur Verfügung geitellt bat. 

Rom, 20. Rov. Die Nachticht, die Piemonteſen ſeien vom 
Neapolitaniſchen her über die Gt gegangen, und die bald bar 
auf von mehreren Seiten erfolgte Beftätigung eleftrifirte, hier gee 
Freunde zu den fühnften Erwartungen. Man kann fid; bie Eile, 
die Rührigfeit faum vorftellen, womit Jung unb Alt, zumal die 
u darauf bedacht waren, aus allen Kräften den feſtlichen 

inzug der Sieger durch Pfänder der Sympathie zu ſchmüden; die 
Elubs hatten eine Demonjtration auf vorgefiern verabredet: Alle 
Männer und Weiber follten mit einem „Si, („Ja“, zur Annegtis 


So viel ih kann! 

Rum wohl, jo will ih Ahnen mittheifen, mie Sie Ihre Flucht 
mit Marie Stahl bewerkitelligen können. Sehen Sie bort oben bie 
Tenjterreihe, über bem Schloßflügel und gerabe gegenüber, 

Die Manfarbenfenfter ? 

Die meine ih. Dort oben wohnt Marie — bas beißt in einer 
Kammer, bie nad) Hinten binausliegt und bie Tehte ift am Ende bes 
Corridors, ber zwiſchen biefen Näumen hindurch Täuftl. Sehen Sie 
— fo, fuhr Ripperba fort, indem er aus ber Schublade unter feinem 
Tiſch ein Stüd Kreide nahm und einen Meinen Plan auf bie Tifhplatte 

icpnete: Hier find bie Zimmer nad; vorn heraus, berem Fenſter Sie 

; bier ift der Corridor, hier ift Mariens Zimmer; umb bier, am 
Enbe bed Ganges, befindet fi eine Treppe, welche auf ven Boben- 
raum nad oben führt, Ueber biefe Treppe müffen Sie fie alfo unbe: 
bingt entführen, 

Der Bodenraum wirb verſchloſſen fein; ift Feine Thür am Ende 
biejer Treppe? - 

Allerdings — vieleicht auch ift biefe Thür verſchloſſen. Für bies 
fen Fall werbe id; Sie mit’ ein paar Dietrihen verjehen. 

Und wie komme ich hinauf, auf ben Bobenraum? 

Nichts iſt Teichter als das. Sie haben gefehen, daß in dem Flur 
vor diefem Gemache, worin wir uns jeht befinden, eine Treppe in bie 


Höpe führt, 

Allerdings, i 

Rum wohl, biefe Treppe leitet zu ben Räumen im obern Gtods 
wert, wo fi das Amtszimmer unb die Regiftratur des Forſtamts bee 


findet, Bon bort führt fie weiter empor auf ben Bobenraum, Nur 
Kann ich zu jeber Tagesſtunde, mit umb ohne Begleitung eines Ande⸗ 
ven, ohne aufzufallen, bahinaufgehen, weil ih Mitglied dieſes refpectabs 
Ien Gollegiums, bes Forftamts, bin; id kann aud einen Augenblid, 


‚4239 


rung) am Hut auf dem Corſo erfheinen, ta ber Einmarfch felber 
er; 5* Sonntag feſigeſezt dic. Doch die Demonftration 
unterblieb,, der Ginmarfh ift vertagt, aber der Clerus und feine 
Bartei find Angeſichts folder Zeichen der Zeit fehr niedergeſchlagen. 
In der Stadt Viterbo iſt es zu einer abermaligen Botirung für 
‚den Anfhluß an Sardinien gefommen, und das unter Auftritten, 
melde dem’ Bifchof und Gardinat Pianetti rätblicher erfheinen ließen, 
die Stadt zu verlaffen und hieheg zu fommen. Dem Garbinal 
folgte aud der Civil» Gouverneur der Provinz. Die Franzoſen 
. blieben auch bei diefen Vorgängen unthätig. Doc mehr fagt in 
diefer Beziehung die Thatſache, daß vorige Woche aud in Vellerri, 
der-vielfach bevorzugten und mit Privilegien bedachten Stadt, die 
A polisifhyen Vereine auf bie Kumde vom Näherrüden der Piemontes 
fen ım Stillen zufammentraten und für ten Anſchluß abjtimmten. 
Der Gonftitutionnel meltet, der Sturm auf Gacta werde 
nach in. Liefer Bode beginnen und der Kampf ein furchtbarer were 
den; bie Belagerten befigen- gezogene Kanonen, die Wurfgeihoffe 
auf drei Kilometred Entfernung werfen; die Piemontefen aber has 
ben auch gegegene Kanonen, von denen bie Cavalll'ſchen nahe an 
ſechs Kilomerre® tragen fellen. Der boutboniſche Kriegs-Miniſtet 
Mloa in Gacta -hat einen Tagesbefehl erlaſſen, worin er zur Er⸗ 
> mutbigung- der Befagung behauptet, man ſei mit Munition und 
Lebendmisteln reichlich auf ſechs Monate verfchen. In Gaeta wurde 
eine Gonjulta eingejept, welche über die Berhältniffe mit ihrem Beis 
rar dem Könige an die Hand ah ſoll. 
Franfktre iſch. 

Paris, 26. Nov. Der geweſene Staatsminiſter Fould ſoll 
die Abſicht haben, ſich gänzlich ind Privatleben zurückzuziehen. Zum 
Wenigſien ſoll er jetzt auch feine Entlaffung als Senator und Mite 

glied des Geheimen Rathes eingereicht haben. Sein Cabinets⸗ 
ef, Here Pelletier, wird Rath am Rechnungshofe. Ein anderer 
Beamter ded Fould'ſchen Minifteriums, Alfred Blanche, geht mit 
dem ‚Herzog von Malakow nach Algier. Fould it der zweite Ser 
nator, der feine Entlaſſung einteicht, der andere war Drouin be 
Hund. — Perfigny ijt definitiv für dad Minifterium ded Innern 
beftimmt. Hr. Billauft mird- die Finanzen und Kr. Kaufmann, 
biöher Seines Präfelt, das Bauten: Minifterium übernelmen. Als 
mkünftigen Polizeis Präfeften nennt man Hrn Levert, gegenwärtig 
Mräfett in Algier, äls den Erfagmann des Herrn Kaufmann ben 
fetten von Nantes, Herrn Leon Cheveraux. Hert Monber, 
dem man die Stelle eıned Minifterd des Aeußern angeboten hat, 
ſchlug diefelbe ans. Herr Boitele, bisher Poligeis Präfeft, wird 


Senator. Der neue Marines Minifter, Chaſſelonp-Laubat, erhält 
die nämlihe Würde. (8. 3.) 
Grofbritanniem 


London, 26. Nov. Mit Bezug auf die legten Mittheilumgen 
aus China bemerft heute die Ames: „Es ift leider nicht wahr: 
ſcheinlich, daß wir mit der nächſten Poft die fo ſehnlich erwarteteu 
ausführlichen Berichte "über die jüngften Ereigniffe in China erhalten 


wo Niemand ſonſt auf ber Treppe ift, benüben, jenen Andern ein 
Stodwerk höher hinauf, auf ben Bobenraum zu ſchicken. Sind Cie 
nun einmal ba oben, mon cher, fo ſteht Ihnen nichts im Wege, über 
die fänmtlihen Speicher fortzufgreiten, bid Sie au das entgegenge— 
- feste Ende, bortfin — Ripperba deutete auf das Manſardendach — 
gelangen. 

Und ba oben find feine Thüren, feine Gitter, warf Hubert ein, 
bie einzelne Abtheilungen von ben anbern trennen? 

Gitter und Thüren find allerbings wohl bort — aber bei ber Hei: 
nen Fagbtreiferei, welche ich unlängft ba oben machte, um ben herr⸗ 
ſchaftlichen Wildftand an Marbern und Iltiſſen kennen zu lernen, habe 
ich feinen dieſer Verſchläge und Gitter verſchloſſen gefunden, Für ben 
Rothfall Haben Cie die Dietriche, welche ich Zu beforge. 

Und dann ? 2 : 

Was meinen Sie s 

Nun, wenn id Marie Stahl gefunden und aus ihrem Zimmer 
über bie Dädyer entführt habe... . 

So bringen Sie biejelbe- hierhin, Sie wirft hier ben Negenman: 
tel eines Dienftmäbdyens um, hülkt fi in bie Capuce biefes Kleidung: 
ftüdes, und jo ſchreiten Sie zum Thore Hinaus und geben ber Wade 
einfah an, .bas Mäbchen, begleite Sie, um eine Wunbjalbe für mid) 
aus ber Aycthete zu helen. Yür ben Regenmantel werde ich ebenfalls 
forgen. : E 
Die ‚ganze Unternehmung ſcheint nicht viel Schwierigfeiten zu Bies 
ten antwortete Hubert. Iſt das junge Mädchen erft aus dem Schloß: 
thore hinaus, ſo ift_fie frei, denn am Stabtthore wird, man ſie nicht 
aufhalten .., ... Aber mich wird man aufhalten! Sie willen, daß die 
Thore und Mauern bes Städtchens fehr fharf bewacht werben, um 
„bie tapfere Truppeninacht bes Grafen in ber Hürde bei einander zu halten, 





nebft Heren Parked, dem Dolmetſcher der Erpebiti 
dem Privat:Sckretär Lord Elgin's, und drei Offizieren 
enommen worden. m folge der zweideutigen —— eineh 
* Borfall betreffenden Zelegrammes verbreitete ſich am Sam 
das Gerücht, die erwähnten Herten feien ermordet worden. 
gereicht und zum aufrichtigen Vergnügen, durch die richtige Dept 
in Stand geſetzt zu fein, Die Befürchtungen der, Freunde der, 
nannten Perfonen und des Publikums zu verfcheuchen. € 
fämmtlid, wie wir jegt hören, nad Peking gebracht worden,‘ 
fie gut behandelt werden, und Lord Elgin verlangt ihre Freitaff 
ehe er auf Unterbandlungen ya will. Da eö ten Son n, 
weldye in einer großen Schlacht geſchlagen worden waren und dienen 
das verbündete Heer bis auf 8 enzlifhe Meilen von Peking auf 
den Leib gerüdt war, um den Frieden zu thun war und fie eine 
Barlamentärz Flagge abgefandt hatten, fo ift es ſo gut wie genlif, 
daß die Gefangenen in freiheit gefegt worden find. Kerr Parfee 
ift für Lord Eigin in der That fo unentbchrlid, daß man, was 
ihn betrifft, auch feinen Nugenblid verloren haben wird, und wynn 
er zutückkehtt, jo müſſen auch alle die Anderen zurückkehren.“ 
ußland und Polen. j 
Petersburg, 20 Nov. Befanntli hat der hart bebrängte 
König beider Sizilien, gran II., feinen Abjutanten, den Generals 
Lieutenant Gutrofiano Grafen von Arragon, in außerordentlicher 
Miffion an den Kaifer gefande: Durch die befchleunigte Abreife des 
Kaijerd von Warſchau verfehlte ihm der Graf dort; in Peterdburg 
angefommen, waren die Krankheit und der Tod ber Kaiferins Mutter 
die Urfache, daß der außerordentlihe Gefandte längere Zeit feine 
Audienz bei Sr. Majeftät dem Kaifer erlangen fonnte. Am, 7. 
d. Mid. wurde er endlih vom Kaifer —— Daß feine Miſ⸗ 
fion, wenn fic eine thätige Hilfe Rußlands für — Souveraͤn 
beanſpruchte, erfolglos bleiben mußte, war vorauszuſehen; 122 
ift es aber, daß von jener Audienz, bie vor vierzehn Tagen Statt 
gefunden hat, erſt heute die amtliche Anzeige gemacht wird. - 
Unterm 13. Sept. hat der Gouverneur von Finnland, Graf 
Berg, ein neues Eirfular, betreffend die Preſſe, erlaffen, welches 
ſchwediſche Blätter mittheilen. Der Graf weißt darin den Redaf- 
tionen die Gegenſtände an, über welche fie fchreiben ſollen. Die 
Lifte diefer Gegenftände enthält 30 Nummern, u. 9. Häußtichteit, 
Sparfamfeit, Kindererziehung, Religion, Unterricht, Nüdyternheit ıc. 
„Uebethaupt“, hieß es unter Nr. 30, „wäre ed wünſchenswerth, 
dad Volk ernftlic aufzuforbeen, in jeder Beziehung den weißen un 
wohlthätigen Befchlen der Regierung naczuleben. Man muß dem 
Volke vorftellen, daß erfahrene und wohlgefinnte Mänver lange 
und gründlidy nachgedacht und unter einander berathfchlagt Miben, 
bevor irgend eine Bekanntmachung veröffentlicht wird. Das Volk 
muß hieraus erfennen, welche Gatantieen jedem @efege zu Grunde 
liegen. . . . Aber Aufjäge und Nachrichten über die polſtiſchen Er— 
eigniffe in Japan, China, Syrien, Sizilien, Galabrien, Umbrien, xc. 


werben. Unfer Korrefpondent if, wie uns ein Telegramm melbet, 
tion, Herrn * 
a 
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Nun, entgegnete Nipperba ſehr ſpöttiſch, Sie beuteten ja 
vorher an, daß Sie fo leicht fänden, Sich ohne Beihülfe Ihrer 
zu entziehen! en 

Wenn id) Zeit gehabt, einen Plan zu entwerfen und bie Mittel 
vorzubereiten, antwortete Hubert, dann allerbings. Keines von Beis 
ben habe ich bis jet gethan. “ 

Ripperda nicte lächelnd mit dem Kopfe und entgegnete: Diſtio 
beſſer, daß ich es gethan. Sie werben ja, wenn Sie Marie Stahl 
glüktich hierhin gebracht, bei mir bie Avree eines herrſchaftlichen Leib⸗ 
jägerd finden. Ich gebe Ihnen ein amtlic, verfiegelted Schreiben an 
einen ber herrſchaftlichen Oberförfter in ber Nahbarfhaft. Marie Stahl 
nimmt bie Livree unter ihren Regenmantel, in J Wohnung legen 
Sie biefelbe an, und dann können Sie zu jeber Zeit ungehinbert  jer 
des Thor pafjiren — bas Schreiben ift Ihr Pak, wenn man Berbacht 
gegen Sie hegen follte. 

Und wann follen wir zur Ausführung fereiten? Sicherlich wäre 
es heute beffer ald morgen. 2 

Aus manderlei Gründen! lächelte Ripperba. Wenn Sie wollen, 
lann es heute mod) geſchehen. Es wirb auffallen, wenn Sie 
heute, Abend jpät noch kommen, unter dem Vorwande, nad meiner 
Wunde zu fehen, ald wenn ed morgen Abend gefhehe. Kommen Sie 
um neun Uhr. Um neun Uhr ſoupiren Ihre Erlaucht. Die Schloßs 
Bewohnerfhaft ift dann zum größten Theil um ben Mittelpunft des 
herrſchaftlichen Wirkens, ben Speifefaal, verfammelt; der große Lebens: 
att zicht alle dienenden Kräfte zum ‚Centrum zufammen. Es wäre gut, 
wenn Sie vor zehn Uhr fobann in Ihrer Linree das Stadtthor pafji- 
ven könnten, denn nach zehn Uhr wird geſchloſſen, es tritt eine ſchar⸗ 


fere Gontrole ein, 


* 
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a nicht nur nicht möglich, Sondern die Blätter, welche ſolche 
‚ringen, find vielmehr fhäplich.‘ 
, Die „Bolnifhen Rahrichten‘ bringen noch nachträglich einen 
BSitſcht Über den Mufenthalt des Kalferd Alexander in Wilma, 
w der Monarch beim Abfchiede folgende Worte an ben einzigen 
2 den polnifhen AdeldsMarfchall gerichtet hat: „Ich bin mit 
“eh Mpel nicht zufrieden. Ich will, daß man es unter Euch und 
in Europa wiſſe, daß hier fein Polen iſt. Ich war für dies 
"Land gut gefinnt und habe auch Beweiſe bavon gegeben; jegt 
hber müßt Ihre Euch aufs Neue bemühen, meine Gunft zu vers 
Bienen.“ Der Gorrefpondent verfihert, für die Genauigkelt der 
aiferlichen Worte da verbürgen zu bürfen. 
legrapbifche Berichte. 
Reapel, 26. Nov. Biltor Emanuel entgegnete den Depu— 
‘Hirten des Senats und der Kammer, daß der gute Erfolg der itas 
in ſchen Bewegung durch Eintracht und —8 der Italiener 
Verbürgt wird; er hofft Die gegenwärtigen großen Schwierigkelten 
„gu überwinden und freut ſich, daß die Diplomatie, anfangs feind⸗ 
li, jegt wohlwollend dem italienifhen Prinzipe fei. (N. M. 8.) 
Bari, 29. Nov. Der „Monitore Toscane” vom 27. mels 

bet, da etwa 40 Freimillige auß dem Herzogthume von Gaftro 
aus in Acquapendente eingedrungen und die päpftlien Gendarmen 
entwaffneten, deren fie 19 gefangen nahmen. (F. J.) 


Course. — Frankfurt a. M., 29. November 1860, 










Gold. I&.| kr. f Bayerische Papiere, 
Fe a — ——— 9 132—33 5$ ObLv.1855b. Roihsch. | 102} 
itto Preuss.. . 9 1554 — 4 N dito 1jähr. . . | 12 
"Boll. 10.4. Stücke 9 Is74— 38h] fd io Zjähe . . | 1 
nd-Duksen . . » 5 ai 4 dito .». . 2... 100 
!20 Frankenstücke . . 9 116—17 4% do. Ablös.-Rente . | 10 
‚x Engl. Soverei, 11 [36-40 | 3} } Oblig. b. Rothsch. . | 9 
5* Imperinles . . . 9 13234 4° Ldwh.-Bexb.Eisenb.-A,| 133 
x Oest. 20er pr. rau 44 8 Pf.Max-Eisenb.-A.b.R,| 98 
Pfd. 4 500 gr. . .] 30 24 6. 44% Bayer. Ostb.-Priorität.] 10% 
“Band - Zwamiger . 130 112 6. b.-Bexb. 58 Prior.-Obl.} 104 
Prows. Cassenscheine . 1 145—} m 2 an 1013 


Thermometer und Barpmeter-Stand in Bayreuth, 
Höhe Über die Meeresfläche 1050 rar. Auf.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 
(Dabresmiltel = 324,22.) 


Thermometer 
nad Reaumur, 


Novbr. (Jafretmittel = -+- 6*,29.) 
480. | (Monatsmittel = + 29,42.)| Monatsmittel = 324.23.) 


6 Uhr. | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.| Rahm. | Nachts. Morgens. Nahm. | Nachts. 
9.17 —02 1 +5%2 1437,27 [325%,80]325%, 51182494 
ö Mind und Witterung, — Bemerkungen. 
S u. SO. — Ziemlid, heiter. 
» fte Temperatur: +-6°,0. 
bu Naht: Niederite Temperatur: + 19,3, 
z 30, November Morgens 6 Uhr: Thermometer: 419,9. Baro: 
«meter; 324,34, 
Fremden: Angeige 
Goldener Anker: HH. Bahmayer mit Frau, Aſſeſſer von Potten- 
Schwarz, PDrivanier von Münden; Hotmann, Mevierförfter von 
@risfeld; Keul, Rechtspraftikant von Eulmbarh; Ebrenitein, Optifus ven 
Bürzburg; Delichiegel, Gruben: son Schweinfurt; Kanfleute: Rlemming 
won äbemnig, Uhlmann von Auerbach, Meibbel son Bamberg, Srüdrar 


‚von Leipzig, Hobmwiriner von Kranffurt a. M., Kallenbah von Ellingen, 
Better von Münchberg. ’ 





Befanntmabung. 
(Erweiteriing bes bireften Guterverkehrs zwiſchen Stationen ber königl. 
baperifchen und württembergifhen Staatsbahnen betreffenb;) 
Es wird zur allgemeinen Kenntnik gebracht, dab bie feit bem 
41. 6. Mte, beftehende Einrichtung direkter Güterabfertigung zwiſchen 
Stationen ber f. baverifcpen und #. wfrttemberg. Staatobahn vom 
‘1. Detember an erweitert wird unb von ba ab zwiſchen ben Stationen 
Augsburg, Bamberg, Donauwörth, Fürth, Günzburg, 
8 AImmenſtadt, Kaufbeuren, Kempten, Kufſtein, Lichten- 
18, München, Nördlingen, Nürnberg, Nötbenbach, Nofen- 
beim, Salzburg, Schweinfurt und Würzburg, 
einer=, bann 
Anlendorf, Biberah, Bruchſal, Gannitadt, Eflingen, 
Siauae gt Göppingen, Heilbronn, Ludwigsburg, 
ehingen, Müblader Ravensburg, Reutlingen, Schußen. 
ried, Stutfgart und Süßen, 
anbererieite ftattfinbet, 


Berantworrlicher Redakteur; Ihelm üller. 


Die für biefen Verkehr maßgebenden Transportvorfhriften und 
Tarife find bei ben obengenannten baheriſchen Gütererpebitiong - Sta: 
tionen Fäuflic zu bezeichnen. . 

Minden, den 25. November 1860, 
General» Diretion der k. Berkehrsanftalten, 





AUnzeigen. 
Alle von anderen Buchhandlungen in aus- 
wärtigen Blättern und Catalogen angezeigten 


Bücher sind zu denselben Preisen iaue 
bei mir zu erhalten. ' 


Carl Giessel, Buchhandlung in Bayreuth. 


Erheiterunn. 
Sonntag den 2. December e.: 


Muſikali 
ſikaliſche „Unterhaltung. 
Bayreuth, ben 29. November 1860. e 


Samstag den 1. December 1860. 
Im Saale zur ‚goldenen Sonne, 


GRBISBS CONTBRT 
für die bedrängten Schleswig-Holsteiner, 


veranslallet von 


MARIE MOLENDO 


unter gütiger Mitwirkung ihrer Schülerinnen, des Lieder- 
kranzes und sehr vieler verehrier Musikfreunde. 


IL ABTHEILUNG. 
1. Morgenlied von Schiller, componirt von Taubert, für ge- 
mischten Chor. 
. Terzeit für 2 Sopran und Bass aus der Oper. „Fidelie* mon 
Beethoven. 
. Chor der Gefangenen aus der Oper „Fidelio* vonBeethoven. 
. Grosse — das Pianoforle zu 4 Händen von Kullak. 
. „in's Herz mir hinein“ . — 
"Eine liebe treue Seele“ | 2 Lieder für Tenor ‘von ‘Abt, 
. Wachtlied aus dem Soldatenleben von: Otto, Männercher; 
I. ABTHEILUNG. 
7. „Aus der Jugendzeit“ von Rückert, componirt von.Stern, 
für gemischten Chor. 
8. Quarleit aus dem Sängerlag von Abt. 
9. „Lockung“ von Dessauer N für Alt 
„Schlummre süss* von Gumbert | " 
10. Terzett für Sopran, Tenor und Bass aus der Oper „Fidello* 
von Beethoven. 
14. Das Schleswig-Holstein - Lied, 


Billets sind von 9 bis 12 Uhr und von 1 bis 6 Uhr im Laden 
des Herrn Buchbindermeister Kügler am Markt und in der Woh— 
n der Concertgeberin, im ehemaligen Wachter's Hause 
im Hofe, um den Subseriptionspreis zu 30 Kreuzer zu 

Preis Abends an der Kasse: 36 Kreuzer. 
Anfang Punkt 7 Uhr. 


N 
- aehgom — 


Stroh⸗Sohlen 


zur Erhaltung trodener und warmer Fliße ſehr gut geeignet, em. 
pfiebft in allen Größen 
E. Strebel, im Reihöadler, 


— Ein freundliches menblirfes Sümmer iſt mit oder ohne 

Nebenzimmer und Bedienung fo 4 zu vermiethen. Näheres 

in der Erpepition der. Baurewtber Beitmg. _—— 
Grdrudı bei Heine. Höreth in Bayreuch. 


= wann » 
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Im bejiehen Durch. alle 
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Haar TEn r 
Münden, 39. Rov. ächften Samftag veranftaftet 
Ehr Seydel fein talentvoller junger Kinftier aus unferer 
gend, and Xrebgaft), ein Kongert, deſſen amiehendes — — 
m. A. eine bier noch nicht aufgeführte Mehul'ſche Sinfonie vers 
jeichnet,, der die Runftfreumde mit Spannung tgegen ſehen Der 
andgezeichnete Bianift Hr. Julius v. Rolb-wird eine Beethoven’s 
fihe- und- eine Mendels ſohn ſche Kompofition fpielen, rin. Hein 
fein einige neue Lieder ded Kongertgeberd fingen. 
Kaffel, 19. Nov. Die von dem Minifter des Junetn, Hrn. 
Belmar, bei der heutigen-Lanbtagseröffnung gehaltene Rede lautet 
nach der Kaff Big” vollſtaͤndig: „Hochgeehtteſte Herren! Bon 
Er. K. H. dem Kurfürften iſt mir der allerh. Auftrag geworben, 
de Eröffnung ded gegenwärtigen Landtages vorzunehmen, worüber 
ich die allerh. Vollmacht hiermit zu übergeben mich bechre, — Die 
Khärigfeit des beginnenden Landtages wird ſich zunächſt darauf zu 
richten haben, die Verfaſſungsverhältniſſe des Landes dadurch zu 
vervollſtandigen, daß der Berfaffungsurfunde und dem Wahlgeſetz 
dom 30. Mai d. 58. eine neue Gefhäftderbnung für die Eandſtände 
Hinzugefügt wird, da es zu einer folhen noch am ber landſtändiſchen 
Zuftimmung fehlt. Der Entwurf einer folhen wird deßhalb Ihnen 
zur Prüfung und Zuſtimmung vorgelögt und mit Iepterer der Ausbau 
der Berfaffungäverbältniffe abgejchloffen werden, was jedoch in feiner 
Beife ausſchließen wird, Ameräge, welche zum Zweck haben, einzelne 
Borſchriften der Berfaffungsurfimde zu modifieſren, auf dem in der 
Verfaſſung vorgefchriebenen Wege In nähere Erwägung zu gichen. — 
Für Ihre verfafungsmäßige regelmäßige Thätigkeit wird Ihnen alsbald 
der Voranſchiag der Staats s Einnahmen und Ausgaben für die Jahre 
1861 — 1863 vorgelegt werden. Wenn bei deſſen Aufftellung ins⸗ 
Sefondere auch in Beiracht gezogen ift, für die durd die Zellum⸗ 
fände Dre 6 ungenügenden Berfoldungsverhältniffe einer 
großen Zahl von Staatödienern Die vothwendſge Abhülfe zu ges 
währen, fo iſt es als eim erfreuliche® Ergebniß des guten Standes 
des Finamhaushaltes zu bezeichnen, daß diefer Iweck ſich wird er 
reichen laffen, ohne zu irgend einer Erhöhung der Abyaben dee 
Landes zu fhreiten. — Nicht meniger werden Ihnen die Leber 
ſichten über die Einnahmen und Ausgaben der Staatöfaffe in den 
Sarhren- 1855 — 57 alöbald vorgelegt werden. Weltet werben Ih— 
ter befonderen Sorgfalt und Unterftügung zwei Propofitionen em⸗ 
Pfohlen, welche zur Vorlage vorbereitet find, und melde für das 
Wohl zweier Provinzen ded Landes umd für die Inteteſſen eimer 
großen Anzahl von Unterthanen eine befondere Bedeutung haben, 
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naͤmlich eine Propoſition über die Erbauung einer Eiſenbahn von 
Bebra über Fulda und Hanau nah fFranffurt und einer Propofts 
tion über die zur Regulirung der Schuldenverhältnifle des Lombards 
zu Kaffel zu gewährende Unterfiügung. Die Ausführung des ges 
nannten Eifenbahnbaues wird es zugleich nothwendig machen, den 
Erwerb des dazu nöthigen Grundeigenthums durd ein netie® 
Erpropriationägeleg zu erleichtern, weßhalb Ihnen ein Lefihalbiger 
egentwurf vorgelegt werden wird. — Außerdem wird Ihre ver⸗ 
foffungsmäßige Yuftimmung in der Gefrgaebung in Anfpruch 
genommen werden wegen derjenigen @egenftlände, weiche durch 
proviforifche Geſetze geregelt worden find, tum nach ben von det 
vorigen Ständeverfammlung ausgefprochenen Wünfchen an die Stelle 
der defhalbigen proviforiihen Gefrge ſolche mit landitändifcher Zus 
flimmung treten zu laffen. In deſſen folge werben Ihnen ein Ges 
ſetzentwurf, die Reorganifation der Werichte betreffend, in welchem 
mehrfach geaͤußerten Wünfcen entſprechend die Wiederherftellung 
der früher beftandenen fünf Obergerichte vorgefchlagen wird, ferner 
ein Geſetzentwurf, die Bezirköräthe betreffend, und ein @efegents 
wurf, die Handhabung der Dienftordnung im Etaatödienfte bes 
treffend proponirt werden. Dabei wird fih vorbehalten, auf biefe 
Vorlagen nod; weitere folgen au laffen, weiche fi zur Abhüife für 
anerfannte Berürfniffe als erforderlich ergeben, in welder Bezies 
hung Gefepedentwürfe über Einziehung der jegt vorhandenen und 
Emilfion neuer Gaffenfheine, zur Regelung der Berhältniffe der Preſſe 
und zur Orbnung der Refmtirungsverhältniffe angedeutet werben. 
Indem id die vorbegeichneten, die Intereſſen des Landes in der 
mannigfachſten Weife berührenten Angelegenheiten Ihrer forgfältigften 
rüfung und Mitwirkung empfehle, eriuche ich Gie, den Ständes 
ID zu leiten. Seine königl. Hoheit der Kurfürft haben mir aller: 
anädigft aufgetragen, Die verfammelten beiten Kammern der Rand: 
fände der allethoͤchſten Huld und Gnade zu verſichern umd erfläre 
ich auf aller: Befehl hierdurch den Laudtag für eröffnet.” (Der 
Landtagseröffnung ging ein Gottesdienſt voraus. In der Predigt 
ſprach der Herr Pfarrer viel von Heuchelti, Geriffendbedenfen, 
Rechröverlegungen,, Voltsrechten x. Die „Heſſ Mraztg.” bringt 
neh feinen Bericht über die Eröffnung des Landtags.) Alsbald 
nad der Eröffnung bed Landtags hielt die zweite Kammer eine 
Öffentliche Sigung, in weldyer der Hr. Präfldene zunächſt der Kams 
mer für das In ihn geſetzte Vertrauen dankte und fih ais Anhänger 
der ein m von 1831, fowie gegen alle die feit dem Herbſte 
7850 erlaffenen Geſetze befannte. (8. 3) 
Wien, 27. Nor. Die heutige Verhandlung des Prozefſes 


Feuilleton. 


Die Marfetenberin von Röln. 
Erzählang von Lerin Schäding. 
(Fortfepung.) 

Hubert war mit Allem einverſtanden. Mit bem trogigen Muthe 
unb ber Zuverficht, welche ihm eigen waren, genehmigte er alle bieje 
Vorſchlãge und fah nirgends eine Gefahr, bie verbient hätte, mäher 
und länger erörtert zu werben. Er bente auch nicht ben Berbacht, daß 
ihm eine Falle geftellt werben könne. Er jelbft war zu leidenſchaftlich 
mit bem Verlangen, Marien zu retten, befchäftigt, ald daß er fange 
grübelnd darüber hätte nachdenken jollen, was denn dieſen Ripperba 
bewege, für ihre Rettung fo viel zu thun. Und fo wurden benn bie 
leiten VBerabrebungen balb getroffen. Ripperda beſchrieb Hubert genau 
bie Lage eines Meinen ärmlichen Gehöftes, wo Franz von Arbey mit 
einem Wagen auf Marie barren würde und wo Hubert banı mit bies 
ſem es ausmachen follte, wem eigentlich das junge Mädchen ferner fol: 

werbe, 

Wenn wir nur Marie Stahl auf irgend eine Weiſe einen Wink 
zukommen laſſen könnten, fich auf die Flucht bereit zu Halten, bemerkte 
Hubert bann noch. 

Ripperba dachte eine Weile nad. Zweckmäßig wäre das aller« 
bings, fagte er, aber ſchwer. Ich darf micht Teicht wagen, mid, auf 
die Speicher zu ſchleichen, denn wenn ich ba bemerkt würde, fo wäre 
id) compromittirt. Ich will aber einen Verſuch machen, von den hin— 
tern Höfen aus Marien am enfter zu jehen — vielleicht gelingt 


bas umd ebenfalls, ihr ein Zeichen zu machen. Nun aber gehen Sie 
— vergeffen Sie das Geld nit — um neun Uhr diefen Abend er: 
warte ih Sie! 

Hubert verabſchiedete fih von Ripperba. Er ſchlenderte läſſig 
über den Schloßhof, um Gelegenheit zu Haben, ſich mit eigenen Au: 
gen zu überzeugen, daß die Dächer ber Schloßgebände, jo verichieben 
and; bie Höhe der einzelnen Bautheile war, ſaͤmmtlich zuſammenſtie— 
fen. Dem Unterofficier der Wade in dem Thorgebänbe erzählte er, 
baf die Munde bes ügermeifters ziemlich bebeutend fei und baf er 
am Abend noch einmal fommen werde, danach zu ſehen. Dann ver: 
ließ erden Schloßhof und fchritt bie jezt vor ihm liegenbe breite und 
regelmäßig gebaute Hanptftrahe des Städtleins Ruppenſtein hinunter, 
bie zumeift aus beſcheidenen und ziemlich zerfillenen, aber nad einem 
und bemjelben Mufter gebauten, ber Herrichaft gehörenden Wohnungen 
für die Beamten und Behörden gebildet wurbe, In einem diefer Ge— 
bänbe, in einem Dachſtüblein mit einer freien Ausſicht über die ſcharf 
gehüteten Stabtmauern fort, hatte Hubert jein Ouartier angetviefen 
erhalten; als ihn am Tage mad feiner Einftellung der gräflihe Haupt: 
mann, Compagnie: und Armee-Chef mit Bewilligung ber Erlaucht zum 
Gompagnie+ Ehirurgus⸗ Adjuncten ernannt. 

Während die Unterretung zwiſchen Nipperba und Hubert Statt 
gefunden hatte, war Franz von Ardey nah Schleß Dudenrote zurüd: 
gefehrt. war zu Pferde, und ba er in feiner Aufregung ben Weg 
ſehr raſch zurfdgelegt hatte, jo Fam er, krotz ver Unterretung, die 


Richter war burd die befannt gewordenen Beriehlingen Brud’s 
zur Erebitanftalt in hohem Grade intereffant: Baron Bruf war 
in feinen Privarbeziehungen befanntlih von feltenfter Skrupulofität, 
aber in Staatsfahen war er ber rüdfichtölofefte, despotiſche Minis 
F den Defterreich feit Jahren beſeſſen. Den ſtaatlichen Intereſ⸗ 
en gegenüber kannte er Feine Rüdfiht, und wenn es ſich um bie 


Valutaftage oder um Eifenbahnbauten handelte, ordnete er alle ans 
Wenn ihm in diefer Ber’ 


bern Intereſſen denen des Staatd unter. 
iehung ein Vorwurf gemacht werden fann, fo iſt es vielleicht nur 
er, daß er ein zu hingebender Staatädiener geweſen. Die Er: 
Öffnungen, die Hr. Richter. heute im diefer Beziehung zu maden 
in ber Zage war, find in hohem Grabe interejlant. Baron Brud 
hatte fih, wie man weiß, die große Aufgabe geftellt, die Baluta 
herzuftellen und das große Eifenbahnneg zu vervellftändigen. Als 
er zu Ende des Jahres 1858 die Baluta ſcheinbar geregelt jah, 
laubte er das Biel feined Strebens erreicht zu haben und war 
über dieſen Erfolg hoch erfreut. Mittlerweile rüdte die Ariegäges 
fahr infolge der zwilhen Napoleon und Viktor Emanuel abgefars 
teten Projekte immer näher und der Finanzmiſter ſah fid endlich 
veranlaßt, den Baron Brentano nach London zu jhiden, um bort 
eine Anleihe aufzunehmen. Um diefer Operation den nöthigen Rüds 
halt zu gewähren, war es nothwendig, die Devifenkurje zu halten 
und die Staatäpapiere etwas in die Höhe zu treiben. Baron Brud 
trug zu dem Ende Hrn. Richter auf, 100,000 Pi, Et. London 
an der Börfe zu verfaufen, gleichzeitig aber auch für 2 Millionen 
Nationalanleihe zu verkaufen. Dicker Auftrag wurde aud zum 
Theil ausgeführt, allein die gebrachten Opfer blieben ohne Erfolg, 
indem Baron Brentano’8 Bemühungen, eine Anleihe aufzubringen, 
rag ſcheiterten. Acht Tage vor der Kriegäcrflärung begab 
fih Hr. Richter zum Finangminifter, um die weitern Berfugungen 
deffelden über die obenerwähnten finanzoperationen einzuholen umd 
zu fragen, auf welche Weiſe die für Rechnung des Staatd von 
der Gretitanftalt verkauften Devifen befchafft werben fellten. Bas 
ron Brud befahl dem Direktor Richter, die verfauften 100,000 Pi. 
St. Lonton fofort zu deden, was auch zum Curſe 118 geſchah, 
und zwar geſchah Died mit dem Erlös der im Auslande zum Curſe 
von 72 verfauften Nationalanteihe im Betrage von 1,400,000 Fl. 
Als nun Hr. Richter nach Ablauf des Semeſſers die Rechnung über 
bie erwähnten Operationen vorlegte, war Baron Brud außer fih 
und beklagte die großen Verlufte, die dem Staat dadurch verurs 
ſacht würden. Um dem Staat jedoch die Ausſicht auf eine Dedung 
dieſes Verluſtes zu verihaffen, beauftragte Baron Brud Hrn. Ride 
ter, für Rechnung des Finanzminiſteriums 14 Dil. Fl. Grundents 
laftungsobligationen zu faufen und diefelben bei einem nad ber 
Anſicht des Finanzminifters in fiherer Ausſicht ſtehenden Steigen 
der Curſe zu verkaufen. Die Grundentlaftungsobligationen wurben 
auch wirflid zum Gurfe von 70 angefauft und bei der Erebitans 
Be —** Mittlerweile rückte die Zeit heran, in welcher die 

ilanz der Ereditanſtalt abgeſchloſſen werden follte. Baron Brud 
ließ fih abermald die Rechnungen vorlegen und trat endlich mit 
folgendem Projeft hervor. Die Creditanftalt, fagte er, habe in dieſem 
Sahre ein gutes Geſchäft gemacht und könne taher wohl dem Staat ein 


> * 
Heined Opfer bringen. Dicjed pi nun darin beftthen, daß die mit 
72 verfaufte Ratlonalanleihe jo verbucht werden, ald ob- fie zum 
Kurfe von 77 verfauft worden wäre. Man begreift, daß Baburd 
der Anftalt bei diefem Zajchenfpiclerftüdden allein ſchon ein fdhöner 
Berluft verurfaht wurde. Baron Brud ging aber noch weiter, 
indem er Ken. Richter beauftragte, die Grundentlaflungsobligatios 
nem billiger anzunehmen und fie nur zum Gurfe+pon, n ver⸗ 
en 2 a * lange — zu laſſen, bis fir Pa Neben 
exteicht, wo bann Lie Anftalt die Durch die jepige Verbuchung 
ſich ergebende Differenz in Abzug bringen Pe aha nun 
diefer Vorgang illegak war, wagte Hr. Richter doch nicht, dem Ba= 
son Drud zu widerjpredyen, und ertlärte fi, vorbehaltlich der Zus 
fimmung ded Berwaltungdrarhs, mit dielem Projeft cinverſtanden. 
Die Aenderungen in den Büchern der Auftalt wurden vorgenom- 
men, aber che Hr. Richter nod in der age war, den Berwaltungd- 
rath von dem wahren Sachverhalt zu verfländigen, wurde er in 
thaft genommen. Diefe Daritellung, die dutchaus den Stempel 
ber Wahrhaftigkeit am ſich trägt, erregte großes Auffchen und wirb 
wohl morgen, wenn Baron Berntane und Baron Plener vernoms 
men werden, näher beleuchtet werden. Diefe Darlegung war der 
Kernpunft der heutigen Verhandlung. Die vordem erfolgten Aus— 
fagen der Herren Zanna und Klein über die im der Anklage er⸗ 
—— gen von 50,000 und 25,000 Fl. ficken die 
e in einer Weiſe dar, welche Hrn. Richter duchaus nicht 

Unchre gereiht. (D. A. 3) =. ‘ ' nm 
„Bien, 28. Nov. Das wichtigſte Ereigniß it nachſtehende 
in des heutigen „Wien. 3. publigirte Verordnung ded.E f. Staates 
minijteriums vom 26. d Ms. giltig für das Königreih Böhmen, 
für das Etzhetzogthum Defterreich ob und unter ber Eun®, für Die 
Herzogthümer Salzbutg, Steiermark, Kärnthen, Krain, Ober« und 
rg für Die Marfgrafihaft Mähren, für die gefürfter 
ten Grafſchaften Zirol und Vorarlberg, Börz und Grabisfa, für 
die Markgeafihaft Iſtrien und für die Stadt Trieft mit dem dazu 
— Gebiete, betreffend die Vornahme von neuen Wahlen 
e die Gemeindevertretungen. „Um für bie Durchführung der 
mit den taiſerlichen Entichliefungen vom 20, October 1860 feflges 
fepten Einrichtungen die unentbehrlihe Grundlage zu gewinnen, 
wird in Gemaͤßhelt der Allerhöchſten Entfhlicfung vom 25. No— 
vember 1860 verordnet, wie folgt: 1. In allen nad dem Ge— 
meindegejege vom 47. März 1849 eingerichteten Gemeinden find 
auf der Grundlage Diefes Geſehes und der hiczu erlaffenen Minifes 
rial⸗ Verordnungen vom 7. Mär 1850, 3. 116 R. G B., vom 
6. Aprü 1850, 3. 127 R. G. DB. und rüdjichtlih für Tirol und 
Vorarlberg vom 6. April 1850, 3. 56 2. G. B., und in den 
Sıädten, welche befondere Etatute erhalten haben, auf Grundlage 
diefer Statuten neue Wahlen für die Gemeindevertretungen vorgus 
nehmen. 2) Die Anfertigung der Wählerliften ift überall moͤglichſt 
zu befchleunigen. Die Frift, welche von der Auflegung der Wähler 
liften bid zur Vornahme der Wahl zu laufen hat, darf nirgends 
ſechs Wochen überichreiten. 3; Die MinifterialsPererdnung vom 
19. März 1852, 3. 67 R-GBl., wird dahin beichränft, daß nur 
die Wahlen der Gemeindevorfteher der dort vorgeichriebenen Beitäs 





er in Eljen mit Mariens Mutter gehalten, früh genug an, um vor 
der Tiſchſtunde, deren Verfäumung Frau Gebharde jehr ungnädig auf: 
zunehmen pflegte, wieber da zu fein, Da das alte Gaftell ziemlich hoch 
lag und ber Weg ſich zwiſchen einigen zum Schloß gehörigen Obftgär: 
ten, Bleihen und Baumböfen fteil empor wand, bis man an bas Thor 
mit dem Gfodenthurm Fam, fo ftieg Franz hier von feinem Pferde 
ab und ſchritt, indem er das Thier am Zügel hinter fich her führte, 
zu Fuß dieſe lehte Strede hinan. Er war kaum bunbert Schritte ges 
gangen, als ſich zu feiner Linken eine Meine Gitterthür öffnete, bie auf 
ein grüncs, mit weißer, zum Bleichen ausgebreiteter Leinwand bebed: 
te8 Angerftüd führte; und aus biefem Thürlein hervor trat bie an: 
fehnliche und vepetirliche Heine Dame, welde wir das Vergnügen hats 
ten, als Frau Gdenfheid und als Haushälterin und Beſchließerin des 
bodabeligen Haufes Dubenrobe kennen zu lernen. 

Frau Edenſcheid hatte Infpeltion über bie Bleihe gehalten und 
babei bie Entbedung gemacht, daß irgend ein unglüdjeliger, in der Er: 
jichung grängenlos vernachläffigter Schäferhund ober Bauernfpig — 
benn von ben Schloßhunden lieh ſich ein ſolches ſchmähliches und an: 
ftandlofes Betragen nicht vorausfegen — mit ſchmutzigen Füßen über 
ihr Linnen gelaufen war, und barüber ſchalt und zeterte die würbige 
Heine Frau mit einer hinter ihr drein ſchreitenden Magd, ohne Mar 
darzuthun, welche Beziehungen und Verhältniſſe gegenfeitiger Berant- 
wortlichkeit fie zwiſchen dem verhrecheriſchen Hunde und ber armen ge: 
ſcholtenen Dirne vorausfehte, die ihr ſchweigend mit einem jehr mür: 
Tilßen gerötheten Gefiht bis am bas Gitter folgte und dort aber zus 

dblieb. 


Da ſehen Sie nun, Baron franz, rief Frau Edenſcheid aus, ins 
dem fie bie Begünftigung ihrer Gefellfhaft für den Reſt bes Weges 
augenblicklich dieſem zuwandte — ba fehen Ste, was man tagtäglich 
nur für Nerger mit diefen unvernünftigen Greaturen ausfteht, benen 
ber liebe Gott nad feinen unergründlichen Rathſchlüſſen nicht fo viel 
Berftand gegeben hat, daß biefes Köterzeug eim reines Bettlafen von 
einem Maulwurfshaufen unterfheiben ann, was nun bad) ein wahres 
Elend ift bei biefer Jahreszeit, wo man die letzten guten Tage hat, und 
kriegt man bie Wäfche num nicht rein, jo kriegt man fie nie rein, um 
ſolch eines abſcheulichen Hundes willen, bei biefes jhöne Herbſtwetter 
und ben Sonnenjdein. Sind wohl ein wenig auf der Jagd gewefen, 
Baron Franz — und haben Sich ein Bißchen die Sorgen aus bem 
Kopfe geſchlagen, na Baron Franz, wenn Sie mir nicht jo ganz ber 

ejien hätten, feit die Marie fort ift, und ſchenkten mir zuweilen bie 
hre Abends ein Stündden, wenn bie guäbige Frau zu Bette ift, und 
der abſcheuliche Menſch, der Baptift, nicht um ben Weg, um zu hors 
den und zu jpioniven ... . — 

Was aus lauter brennender Eiferſucht geſchieht, Frau Eckenſcheib, 
unterbrach fie laͤchelnd Franz von Arbey. 

Ach was Eiferfugt! er fol mir nur kommen mit feiner Eiferſucht, 
darauf bin ich nicht ftolz, dah Sie mir damit zu neden braudten, denn 
er ift ein Schleicher unb Heimtücker, der — heute Morgen bat es wies 
der zu rapportiren unb zu zifdeln gegeben bei ber gnäbigen Frau und 
da haben Sie von Ihnen geredet, Baron Franz und ven der Marie 
unb von bem unglüdlicen Studenten, bem armen Teufel, ber ſich im 
Elfen mit der Marie verlobt hat, wie das Gerücht gegangen üt.. . 
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ung zu unterziehen find. Bezüglich der Städte, die eigene Sta⸗ 
a. ——— verbleiht ed im dieſer Beziehung bei den Ans 
ordnungen der Etatute. 4) Die neugewählten Öcmeindevertretungen 
übernehmen dem ihnen geſetzlich zuftchenden Wirkungäfreis und vers 
bleiben darin, bi® eine neue im gefepmäßigen Wege zu Stande 
gefommene Gemeindeordnung in Wirkjamfeit getreten jein wird.’ 
Die „Wiener Itg“ bringe ferner die Befegung mehrerer noch 
erledigten Obergefpandftellen im Königreich Ungarn. Graf Stephan 
Karolyi ift zum Mominiftrator der Obergeſpanswütde ber geſetz⸗ 
lic vereinten Komitate Peſt, Pilis und Solth etnannt worden. 
Trieh, 25 Nov. Wir felgen bier dem Gange des Richter’ 
ſchen Vrozeſſes in Wierr-mit grpßer Spannung; tie Aftenftüde wers 
ben geprüft und bebattirt, aber auch jede Notiz darüber mit Eifer 
 gelefen. Aus. der hiefigen Stabt wurden befanntlic mehrere Kauf: 
leute in Unterfuchung gegegen, von denen Einige ſchuldlos entlajjen 
werben mußten, Andere fi noch in Haft befinden. Bon den Erftern 
bat Brambilla, cin yebermer Matlander, fein: ſardiniſches Unters 
anentecht in Anfpruchgenemmen und verließ umfere-Stabt und 
unfer Sand für immer; Mandolfo überſtedelte nad Tem Lombardis 
ſchen und täßt fih binnen Kurzem dort nationalifiren, um jedem 
Öfterreichifchen Gericht entfernt zu bleiben; Revoltella liquidirt fein 
Geſchaãft und ſucht feirie Liegenſchaften zu verwetthen, um gleichfalls 
Drfterreich den Rüden zur fchren: Dieſe drei Herten repräfentiren 
Firmen, deren Vermögen nach Millionen zählt, und achören zu dem 
wohltpätigiten Kaufleuten des Freihafens Das Gericht hat ihrer 
Bürgerehre feine Satisfaltion gegeben, fie wurden von bier wege 
gebracht ohme Angabe eines Grundes, man entlich fie ber Halt 
ohne irgend eine Angabe. Diefelben Unterſuchungsrichter und Dier 
felben Staatsanwälte führen nun den Prozeß Richter, dem bie 
Staliener. in ihrem. Stun auöbenten. Binnen Kurzem muß der 
Prozeß wegen des Unterſchleifs bei der Ochjenlieferung und bei den 
= ng abgehandelt werben, und wieder find es Trieſtiner: 
erugia, Baffevi, Liebmann und andere bier befannte Leute, wie 
Joung, Priefter ı., die dabei vor die Schranken treten. — Alle 
diefe Prozeffe haben aber veranlaßt, daß aud andere (Firmenträger 
den Freihafen verlaffen und ihre Geſchäfte aufgeben, die fie an 
einem ſolchen Orte und in einem ſolchen Lande mit ihrem Vermögen 
und ihrer Perfon der Wilifür und der Denunzlation liberliefern. 
So liquidirt dad Banfhaus Eoyi (N.:3.) 
Sranfreic. 4 
Paris, 27. Nov. Der „Moniteur““ vervollſtändigt heute 
die Liſte der neuen Miniſter. Man erwartet in den naͤchſten acht 
Tagen die Ernennungen für die Minifterien des Handels, des Kies 
ges und wahrſcheinlich auch Ted Kultus, obſchon ed möglich wäre, 
daß Here Rouland leptered Portefeuille behalte. Won den Minis 
ftern ohne Portefeuille bleibt noch einer zu ernennen, - Kerr Magne 
wird die finanziellen Fragen vor der Kammer zu biäfutiren haben, 
während Herrn Billault die adminifiativen und juribifchen Ange— 
legenheiten zufallen werden; es bleibt nur noch übrig, einen Mis 
nifter für die anämärtigen Fragen zu bezeichnen, ‚Herr von Per: 
any, dürfte ſchwerlich lange im Minifterium des Sunern bleiben, 
alla er überhaupt dieſes Portefeuille übernimmt, Man erfährt, 
daß Hr. Thouvenel für die Geſandtſchaft in Rom bejtimmt fei nnd 


daß er binnen Kurzem fein Portefeuille an Herrn von Perfiany 
abtreten werde. Repterer hat einen feiner. Befantiihafts-Sekretäre 
in London, Herrn von Jaucourt, zum Kabinetschef gewählt; dieſe 
Wahl ſcheint mit darauf hinzudeuten, daß Here von PBerfigny bald 
in. dad auswärtige Amt überzufieteln gebenft. Ich jchrieb Ihnen 
vor einigen Tagen, daß ‚Herr von La Öueronniere die Dberleitung 
der Preßangelcgenheiten, auf ausdrücklichen Wunſch des Kaifers;, 
behält; derfeibe wird, wie man verſichert, fünftig direften Vortrag 
beim Kaifer haben. — Die Hauptirage ift für den Augenblick ‚die, 
ob der geleggebende Körper aufzuldien ſei oder nicht. ein Mans 
dat geht erft 1862 zu Ente Da nun der Kalſer den lebhaften 
Wunſch hegen fol, die Notabilitäten allee Parteien in der Kam 
mer zu fehen, jo wäre die Auflöfung unter dieſen Umſtänden ges 
boten. — Dem Marineminifter ift in biefen Tagen ein auferordents 
lichet Kredit von 50 Millionen bereilligt werden. Das Gerücht 
aing, daß der Kaijer fi nach England begeben würde, um biefe 
Maßnahme zu erläutern. Das Gerücht dürfte fih kaum betätigen, 
woenigftend beftreitet man in Regierungdfreifen das Reſſeprojett 
Paris, 27. Nov Als eigentlichen Geund des Rüdtritts von 
Fould gibt man in den Kreifen, wo die böfen Zungen den Ton 
angeben, den Zorn der Kaiferin gegen den etwas pebantifhen 
Staatöminifter an. Herr Fould hat die Ausgaben der Kaiferin 
innerhalb zweier Monate für Zotlette, Einrichtung und Ausſchmück-⸗ 
ung ihrer Appartements x. die Summe von 4 Millionen an die 
verſchie denen Lieferanten bezahlen müſſen Das war dod etwas zu 
viel. Er lief voller Entjegen zum Kaifer, legte ihm die fürdters 
lichen Rechnungen vor und Liefer foll als Muger Haudvater der 
Kaijerin fo eindringliche Vorftellungen gemadt haben, daß Herrn 
ulds Untergang von ihr mit thränenden Augen geichworen ward. 
8 wäre Died ein Hauptgrund ihrer Reife gewefen, fügen die böſen 
Zungen hinzu und folglih wäre auch die Berabfchiedimg Foulds 
eine der Bedingungen Ihrer Rückkeht. — Die Kaiferin, in ihrem 
gutmũthigen, verfchmwenderifhen und namentlich toiletteſüchtigem Teıns 
perament wirb von den Fourniſſeurs auf das Unerhörtefte audges 
beutet. Als einen Bewels des raffinirten Luxus fann bienen, daß 
u ihren Gemächern eine Meine Gallerie rechts und Tinte init Glas— 
Ühränten verjehen, gehört. Darin fiehen lauter bewegliche Wachs⸗ 
figuren von ihrer Geftalt, ihrem Teint sc, Iſt man in Berlegens 
heit, welche Toilette man für eine beftimmte Beranlaffung wählen 
foll, fo wird eine der Wachsfiguren mit dem Prachtgewande bes 
Heidet, ein Räderwerf wird aufgezogen und die herrlich geſchmückte 
Puppe wandelt majeftätifh in dem Zimmer herum, um farbe, 
Faltenwürfe zc. ded Gewandes von allen Seiten, und im ber ges 
wünfchten Haltung und Beleuchtung zu zeigen. Es ſtehen deren 
immer mehrere fir und fertig angezogen zum Herummarfciren in 
den Blasfchränfen. (Rat.Ztg.) 


Grofibritanniem 


London, 27. Roy. Die Kaiferin der Franzoſen hatte am 
Sonnabend Dunkeld verlajfen und war nach Teymouth-Caſile zum 
Marquis ofBreadalbane gefahren. Es heißt jet, daß fie entweder 

ar nicht oder nur auf furze Zeit nach Hamilton Palace gehen und 
bon in den nädjten Tagen wicder in Glasgow eintreffen werde, 





Und was haben fie geredet von mir umb ber Marie? fragte Franz 
aufhorchend. 

Ja, was? ... wer das alles verſtanden hätte — ich habe nur 
geſehen, daß ſie auf und ab gingen zuſammen im Garten vor meinem 
Fenſter, und der Baptiſt hat demonſtrirt und mit dem Arme geſticu— 
lirt, als ob er Wunders was Neues wüßte, und nachher iſt er in bie 
Speiſekammer gekommen und hat ſein Frühſtück verlangt .. 

— wiſſen Cie benn, daß vom mir bie Rebe war, Frau Eden« 


Du Tiebe Zeit, wovon follte jonft bie Rebe geweien fein? . ver: 
feste Dame Edenfheid; denn in der Speifefammer, ba hat mir ber 
beimtüdifche Menſch geſagt, die Marie liege mich ſchön grüßen und fie 
würde num bald mit ihrem Bräutigam fortreifen, nadı Köln bin... 

Wie — fuhr Franz von Ardey auf — bas hat Ihnen Marie 
fagen laſſen? 


Bas weiß ic, ob ſie's mir hat ſagen laſſen ober ob ſie's nicht- 


hat fügen lafjen? Denn warum, Baron Franz, was fold ein Manns: 
bilb rebet, wie der Baptift, barauf gebe ich juft einen Pfifferling, 
obwohl es wahr ift, daß er biefen Morgen in Ruppenftein war, und 
mit ber Marie mag er gerebet haben, aber was ſolche Reben ande: 
trifft, fo Lafj’ ich mir bamit nicht ſchmeicheln, denn ich kenne die Mannes 
bilder, mie fchon mein Seliger fagte; Margarethe, ſagte er, das muß 
wahr fein, über beinen Stand hinaus gebildet bift nicht, nur was 
das Praftifche angeht und alles, was in der Haushaltung vorkommt, 
aud mit Weißzeugnähen und Stiden und in der Wäfde, bejonders 


was helles Seidenzeug und weiße Bänber ift, was unter Hunderten, 
bie ſich dafür ausgeben, nicht Eine recht vertcht, aber nicht über 
beinen Stand hinaus, wie alle Melt heutzutage möchte, aber wer bir 
was weis machen und aufbinden will, der muß früh. aufftchen, Mar: 
garethe, jagte er, benn warum... 

Alſo Baptift, unterbrah Franz jebt ihren Rebeftrom — Baptift 
bat Ihnen wirklich gefagt, Marie liege Sie grüßen, fie würbe mit 
bem Gtubenten nach Köln fliehen? Und Sie wiſſen, daß Baptift 
"heute wirklich in Nuppenftein war? 

Frau Edenfcheib beftätigte Beides abermals in einer langen Nebe, 
von ber Franz vom Ardey nichts mehr weiter hörte, als juft das, 
was ihn im höchften Grabe beunrubigte. Hatte Ripperba feine Tante 
in das Geheimnig ihres Planes eingeweiht? Spielte Baptift eine 
Molle dabei? Berubigte man ihn, Franz, wie ein Kind, mit leeren 
Verſprechungen, und unterdeß befreite ber Stubent, in welchem Franz 
immer noch, troß Ripperda's Verfiherungen, einen Nebenbubler args 
wöhnte, der Stubent befreite Marien nicht allein, er jollte fie auch 
weiter geleiten, fortbringen . . . mar das Ganze ein gegen ihn abges 
farteter Plan, um Marien von ihm zu entfernen . . ? Diefe Geban- 
ken belafteten plötzlich zu ſchwer feine Bruft, als daß er nicht raſch 
einen feften Entſchluß hätte faſſen follen, während Frau Eckenſcheid 
neben ihm ber ſchritt und ihm, bis fie auf dem Hofe von Dubenrobe 
angefommen waren, ihre Gaben, über Welt und Menſchen zu urthei— 
len, und die Ausfprüde ihres Seligen barüber ausführlich entwidelte, 

(Bortfegung folgt.) 
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" Rondon. (Warnung.) Es eirculiven hier amerifanifche Dop⸗ 
veladler, denen durch einen fehr finnreihen Prozeß ein Theil ihres 
Woldgehaltes entzogen morden iſt. Die Goldmünze wurde, wie c# 
Int, mit einer groben Säge entzweigefchnitten; was durch das 
an Goldgewicht abfiel, wurde durch eine zwiſchen den beis 

Plattenhäfften eingeibobene Platinaplatte erfegt. Dann wur⸗ 
ben die drei Platten zufammengelöthet und Der Rand durch Um— 
legen eined entſprechenden Goldreifes wiedechergeſtellt. Auf diefe 
aerdinge mühfame Weiſe follen dem Dopprelabler gegen 20 Sh. 

entzogen worden fein. Die gefälfchte Münze läßt ſich weder 
am Klang noh auf der Bage erfennen, fondern einzig und allein 
vermittelt eines ftarfen Vergrößerungsglaſes, duch daB die Zur 
ſammenloͤthung am Rande zum Borichein kommt, 
Telegrapbifche Berichte. 
: Neapel, 29 Rov. Meber Turin.) Die Gamifon von 
Gaeta hat einen Ausfall gemacht, um fich den Stellungen in ben 
Vorftädten zu bemächtigen, wurde aber zurüdgemorfen und erlitt 
viele Verlufte. (N. 8.) 

Bremen, 29. Nov Die am 20. Sept. wilden den ‚Ban: 
feftädten und Sardinien abgefchloffene Kandelöfonvention zur rs 
elterung der Handelsbezũge wurde lepter Tage ratiftzirt. (M 8.) 

Athen, 24. Nov. Der Oppofltiondfandidat Zaimed wurde 
mit 15 Stimmen Majorität zum Kammerpräfidenten ermählt. Das 
Minifterium gab feine Dimifflon. Der König befuchte mit dem 
Prinzen Augujt von Schweden das Schlachtfeld von Marathon, wo⸗ 
tauf legterer nach Aegypten abgereiät ift. (U. 3) 

London, 29 Nov. Die Banf von England hat den Dis⸗ 
fonto von 6 auf 5 Prozent herabgefept 19. 8.) 

Familien: Racbrichten. 

Getraute: 18.Non. Der Saalmeifter Lorenz Huhler von Aichig, 
im. der mechan. Baummwollen-Spinnerei bahier, mit Franziska Schwindl 
von Grbendorf. 25. Der Bürger und ijter Johann Wippen: 
ber babier, mit Anna Hollweg von Ereußen, 27. Der Reviergebilfe 
und Forftamtss Funktionär Karl Guth dahier, mit Jungfrau Margas 
retba Stillkrauth von bier. 

Geborne: 9. Nov. Die Tochter des Wechſelwärters Ruppredit 
babier. 23. Die Tochter bes Bürgers und Lebklichnermeiſters Götz babier. 

Geftorbeme: 14. Nov. Die Tochter bes Fabrifarbeiterd Mühl: 
Käufer im Meuenwege, alt 11 Tage. 18. Die Ehefrau bes Bürgers 
und Gerbermeifters Popp aus MWeidenberg, alt 65 Jahre, 11 Monate 
und 6 Tage, 20. Die Tochter bes Webermeifters Behmer zu Heiners⸗ 
veuth, alt 2° Jahre, 7 Monate und 13 Tage. 22. Die binterlaffene 
Toditer ded Bürgers und Eporermeifters Ramming babier, alt 40 
Jahre, 4 Monate und 21 Tage. — Der Sohn des Taglöhners Hader 
babier, alt 1 Jahr umb 13 Tage. 24, Die binterlaflene Tochter bes 
t. preuß. Soldaten Guth babier, alt 59 Jahre, 2 Monate und 19 
Tage. — Die Tochter des Saalmeifters Berneth in ber med. Baum: 
wollens Spinnerei dahier, alt 1 Jahr, 5 Monate und 16 Tage. 26. 
Die Tochter des Maurergefellen Bär auf der Glocken, alt 10 Monate 
und 18 Tage, 27. Der Sohn bes Bürgers und Bäckermeiſters Raps 
babier, alt 2 Monate und 26 Tage. — Der Handlungs : Commis 
Kreiſchmann dahier, alt 20 Jahre, 9 Monate und 3 Tage, — Die 
Tochter bes Schullehrers Zahn zu Heinersreuth, alt 8 Jahre, 4 Mo: 
mate und 19 Tage. 


Thermometer · umd Barometer- Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresfläche 1050 var. Ruß.) 
Barometer 
(Stand: in par. Linien auf 0% 
rebucitt, 





Thermometer 
nah Reaumur, 


Novbr, | (Jahresmittel = + 6,29.) ER.) — —RXR 


1860, (Monatsmittel = + 29,42.) (Monatemittel = 324,23.) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.| Nachm. Nachts. Morgens.) Nachm. Nachts. 
30. 1 +19 | +5%8 | 192 [324°,341323%,87 1324,95 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
S. ED, ©. — Bormittags nebelig, doch heiter, Nadymittags beiter, 
Abends heil, jpäter bewölkt, 
HDöcfte Temperatur: + 69,2, 
In der Naht: Miederite Temperatur: — 0%,2, 
Am 1. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: + 19,5. 
meter: 325,13, 
Betfanntwahbung 
Der Zündhölzhenverferliger Wolfgang Seller von bier, 








Baro⸗ 


liebhaber können basjelbe ſtündlich einjeben. 


wũnſcht mit feiner Ehefrau und feinen beiden minberj en Rinde 
Anna Maria Elifabetba und Johanna 235182 
Keller nach Nordamerika auszuwandern. 

Allenfallſige Anfprüche am dieſelben find daher binnen 8 Tagen 
bei Bermeibung der Nichtberückſichtigung beim f. Bezirfsgerichte dahier 
geltend zu machen,‘ 

Bayreuth, am 26. November 1860, 
Der Stadt: Magiftrat. 
Dilchert. 





Anzeigen. 


Samstag den 1. December 1860. 
Im Saale zur goldenen Sonne. 


ERDITIBS LCONTBRT 
für die bedrängten Schleswig-Holsteiner, 


veranstaltet von 


MARIE MOLENDO 


unter gütiger Mitwirkung ihrer Schülerinnen, des Lieder- 
kranzes und sehr \ verehrter Musikfreunde. 


L ABTHEILUNG, 

1. Morgenlied von Schiller, componirt von Taubert, für ge⸗ 
mischten Chor. 

2. Terzett für 2 Sopran und Bass aus der Oper „Fidelio® von 
Beeihoven. 

3. Chor der Gefangenen aus der Oper „Fidelio* vonBeethovem. 

> a Fantasie für das Pianoforte zu 4 Hinden von Kullak. 

eb ir en 2 Lieder für Tenor von AbL 

6. Wachtlied aus dem Soldatenleben von Otto, Männerehor. 


I. ABTHEILUNG. 
7. „Aus der Jngendzeit“ von Rückert, componirt von Stern, 
für gemischten Chor., t 
8. Quartet aus dem Süngertag von Abt. 
9. „Lockung* von Dessauer ! für Alt 
„Schlummre süss“ von Gumbert \ a 
10, Terzeit für Sopran, Tenor und Bass aus der Oper „Fidelio® 
von Beethoven. 
14. Das Schleswig - Holstein - Lied, 


Billets sind von 9 bis 12 Uhr und von 1 bis 6 Uhr im.Laden 
des Herrn Buchbindermeister Kögler am Markt und in der Woh- 
nung der Concertgeberin, im ehemaligen Wachter's Hause 
im Hofe, um den Subseriptionspreis zu 30 Kreuzer zu haben. 


Preis Abends an der Kasse: 36 Kreuzer, 
Anfang Punkt 7 Uhr. 


Mein Aufenthalt dahier 
kann wegen Gefchäfts:-VBerbältniffe zu Hauſe nur noh 2 Tage 
dauern, und erſuche ich in biefer Zeit noch um zahlreiche Beſuche zur 
Anficht und Abnahme meiner reich affertirten pptifchen Fabrik 
kate aller Urt im Gaſthof zum goldenen Auker, Zimmer Re. 15, 
D. Ehrenftein, Optitus aus Würzburg. 

Für Sonntag ben 2. d. Mts. empfiehlt Bunscb: Greme: 
Zorten nebit Gngelbopfen und Mandelfuchen zu Kaffee 
U. Zippelins, Conbiter, 

Das Haus Nr. 470, in der Spitalgaffe gelegen, beftchenb in 
5 beigbaren Zimmern, mebreren Kammern, Boden, einem ſehr guten 
Keller, Holztege und vergl. ift aus freier Hand zu verkaufen. Sanfes 




















In paflenden Weihnachtsgefchenken empfehle ih mein 
befanntes Porzellan» und Erpftal-Waaren-Pager. ©. Farpeles. 

Eine Wohnung von 6 Kiegen, nöthigenfals auch Stallung für 
4 Vierte, ift zu vermiethen, EEE ERTEI 

Dünger zu verfaufen Haus-Nr. 385 in ber Friebrichsftraße; 
Buchen: Afche ebendaſelbſt. 











KE_Nebit einer literarifhen Beilage der Grau’schen Buchhandlung: Weibnachtsichriften, 


Pin Er ———— 
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Schüller, 


Grdrudt bei Heine. Höreth in Bayrenıh. 


— — ——s — — — 


Tie Zeitung ermrime 
täglım. 


3u beziehen durch alle 
Poflämter des Im 
und Busiandei. 





Sonnta 





Dentfhblanb. 
Sr. Maj. der König haben Sich bemsgen ger 
1) auf die erledigte Gaffieräftelle bei der: 
f. Staatäfchuldentitaungäfpecialfaffe Bamberg den Gontroleur ber 
Specialkaffe Regensburg, A. v. Bäumen, und auf bie erledigte 
Caffierftelle bei der Staatsſchuldentilgungsſpecialtaſſe Regensburg 
den Gontrole der 5 Münden, J. Frank, und gear 
legtern feiner Bitte willfahrend und vom 1. Der. b. 58. beginnend, 
zu befördern; 2) vom naͤmlichen Tage an zum Gontroleur der t. 
Specialtaffe Münden den 1 Rechnungskommiſſär der f. Staate- 
fouldentilgungssGommifften, 3. Schedt, und zum Gontroleur der 
f. Specialtaffe Regendburg den IM. Rechnungskommiſſär ber vorges 
nannten Sıelle, 9. Zuber, zu befördern; 3) zum I. Rednunges 
fommifläe den Buchhalter II Glaffe bei der Specialtaffe Münden, 
Fa ayer, zu befördern, und die Stelle des V. Rechnungs— 
ommijjärd bei der f. Staatsfhulventilgungd » Gommiffion dem Dfe 
fanten II. Glaffe bei der f. Grundrentenablöfungs:Cafle, Ludwig 
anned, zu verleihen; 4) auf die Stelle eined Buchhalters II Glaffe 
bei der Specialfaffe München den zweiten Regifirator der Staat 
fhuldentilgungs:Gommiffton, Mar rang, feiner Bitte willfahrend, 
u berufen; 5) die Stelle eines zweiten Regiftratord bei der . Sraatds 
huldentilgunge:Gommiffion dem Ganzlifren der gedachten Stelle, Bes 
nanz Fortner, zu verleihen; 6) zum Dffigianten I, Claſſe bei der 
Brundrentenablöfung®: Gaffe in provif. Eigenihaft den Funftionair 
bei der £ StaardfchnldentilgungssGommiffton Paul Leigh und 7) 
um Ganztiften bei ber k. Staartibuldentilgungd:Gommifflen in prev. 
Kiyenfchaft den Rehnungstommiffariardsfgunftionär Joſ Kemeter, 
zu ernennen; unterm gl Datım den Difizialen Job. Cafliſſch vom 
Poſt⸗ und Bahnamte Lindau zu jenem in Bayreuth, feinem Anfuchen 
entiprechend, in gleicher Dienftedeigenfchaft zu verfegen. 

Berlin, 28. Nov. Sicherem Vernehmen nad iſt der Ober 
Staatdanwalt Herr Shward zur Dispofition geftellt worden. 
Die durd ihm enthülten Mifftände haben inzwiſchen eine Immediat⸗ 
Unterfuhungs  Gommiffion zumege gebracht, im welde aud höhere 
Richter berufen morden find. Weiter vernimmt man auch, daß der 
BVotizeis Präfident reihere v. Zedlitz feine hieſige Stellung ver⸗ 
laffen werde, und man nennt als feinen Nachfolger den zeitigen 


Münden. 
funden: unterm 27. Nov 


Bapyreuthet Zeitung. 


Fahrgang 113. * 
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December 1860. 





Regierungd» Präfidenten von Barbeleben, den unmittelbaren 
Vorgänger Hindeldey’3, der im Mai 1848 Herrn von Minutoli 
ablöjte, den jrgigen Miniftergefibenten «in Teheran. — Geftern 
Nachts farb bier —J— der Schtiftſeller Ludwig Rellſtab, 
welcher 33 Fahre der Voſſiſchen Zeitung angehört und viel zu ihrer 
Hebung beigetragen hatte. Als er bei ter politifchen Redaktion 
noch Mätig war, verfolgte er bis 1848 eime liberale Richtung. 
Rach diefer Zeit widmete er ſich ausſchließlich dem Feuilleton. Er 
hatte ſich im früheren Zeiten durch feinen Kampf gegen Spontini 
einen Namen gemacht. Auch Mevyerbeer — er früher, wurde 
aber dann entgegengefeßter Anſicht und fchrieb 1844 für ihn den 
Text zum „Feldlager von Schlefien“, mit welchem Werke das jepige 
Opernhaus eröffnet wurde, 

Bonn, 28. Nov Ein fanfter Tob hat heute früh um 5} 
Uhr den langen qualvollen Leiden Bunfen’s ein Ende gemakt. 
Die Kunde von feinem Hinſcheiden wird über die Gränzen bed 
deutſchen Vaterlandes hinaus ſchmerzliche Gefühle erregen, nicht 
bloß unter denjenigen, welche in dem Verſtorbenen den Staats— 
mann, Gelehrten und Chriſten achten, fondern auch unter der fchr 
großen Schaar derer, „die feiner Sitten Freundlichkeit erfahren‘. 

Der „Würth. Staatdanz. erflärt, um den verfchiedenen Deus 
tungen, welde ber neuliche —* des Kalſers von Defterreich beim 
König von Mürtemberg Seitens der Preffe erfahren, eutgegenzu— 
treten, „daß die Begegnung der beiden Herricher in Stuttgart, wenn 
man davon abficht, daß dadurch felbfiverfiehend die alten Sympas 
thien langebewährter Bundesgenoffen cine neue erfreuliche Anregung 
erhielten, durchaus gar feine politiiche Bedeutung hatte, während 
ohnehin für den öſterreichſſchen Monarchen der Anlaß und die Ges 
legenheit fo nahe lagen, mit der Begleitung Ihrer Majeftät der 
Kaiferin die Ausführung des lang gehegten Wunſches in Verbins 
bung zu Bringen, dem Senior beutfchen Fürkentpums eine frühere 
Begrüßung auf öfterreihifchen Boden in der Hauptjtadt Schwabene 
ju erwidern.“ 

Franffurt, 29. Nov. Die heutige Sißung war hauptfäch: 
lich taufenden Verwaltungs: und Militärangelegenbelten geroibmet. 
Außerdem ward der in voriger Sigung von den Regierungen von 


 Drfterreih und Preußen in der Bentind’ihen Angelegenheit geftellte 





Feuilleton 


Die Marketenderin von Köln. 
Erjäblung von Lerin Shäding. 
CBortiebung.) 
Vierzehntes Capitel. 

Die beiden Retter, 

Wir Haben und bis jept, verehrter Leſer, in befcheibener Zurück 
Haltung darauf befhränft, alles, was im Laufe des merfwürbigen 
Jahres 1794 von ben Helden einer bisher von ben Geſchichtſchreibern 
ganz überfehenen Epiſode dieſes Zeitabſchnitts geſagt und gethan wurde, 
in ſchlichter Einfalt zu berichten. Sobalb es von irgend erheblicher 
Einwirkung auf den Gang ber Ereigniſſe war, iſt es von und genau 
und wahrheltegemäß aufgezeichnet und vor dem entſehlichen Schicſale, 
für immer in den dunklen Strom ber Vergeſſenheit zu verſinken, bes 
wahrt worden. Wir ſchmeicheln und namentlid mit dem Gedanken, 
es werbe das Verdienſt * ohne Anerkennung bleiben, welches wir 
uns durch bie eingehende Behandlung ber Stellung, bie Ruppenſtein 
in ben Ereigniffen jener Periode einnahm, erwarben — wobei wir 
uns fill in das Bewußtſein unferer Tugend Hüllen, der ſchnöden und 
beimtüdifchen Unterftellung gegenüber, als hätten egoiſtiſche Abfichten 
unfere Feber geführt und erwarteten wir für unfere befonbere Beto— 
nung ber gräflih Ruppenſtein'ſchen Verbältniffe won dem erleuchteten 
Nachfolger Phitipp'® M., Seiner gegenwärtig regierenden Erlaucht, 
dafür mit befonderen Gnaben, Orben u, f. w. berüdfihtigt und ame 
gezeichnet zu werben. Diefe Abſicht liegt uns durchaus fern; es ift 
einfach ber Drang, Licht zu verbreiten über vergangene Perioden uns 
ferer Öffentlichen, und namentlich unferer Privat: und Familiengefhichte, 
welche Tehtere uns entfchieben ben Vorzug zu verdienen ſcheint, was 
Relchthum an curioſen Charakteren und allgemeine Heiterkeit ber Faͤr— 
bung angeht, — es ift einfach biefer Drang, ber ung bie Feder führt: 


das Uebrige ftellen wir getroft dem Edelmuth unb ber oft bewiefenen 
eröfen Denkart obbelobter Seiner hochgraͤflichen, jegt regierenden 
laucht anbeim. 

Aber wir glauben mit dem Geleifteten unfere Aufgabe nit er: 
fhöpft. Der Geſchichtſchreiber, welcher auf der Höhe ber Zeit ficht, 
fol ſich mit der hronifenbaften Erzählung der Thatfachen nicht begnüs 
gen. Er foll die Geſchichte pragmatiſch behandeln — bas heißt, er 
foll Betrachtungen anftellen über ben pſychologiſchen Kern, ber ben 
Ereignifjen zu Grunde legt, über ihren Zufammenhang mit dem Geifte 
ber Zeit und über ihre weltgefhichtlichen Folgen: und namentlich ſoll 
er unterſuchen, wie die Potentaten und Helden, von denen er berich- 
tet, ihre Thaten verantworten Pönnen vor ben „Ideen ber Gefchichte”, 
bie jeinen, des Hiſtorikers, eigenen Anſichten und Ideen immer fo 
merfwürbig verwandt find, 

Wir wiſſen nidt, ob wir in biefer Beziehung die Zufrledenheit 
bes Pefers erworben haben, Jukbeſondere fürchten wir, von den Lip— 
gen fchäner Leferinnen dem Vorwurfe zu begegnen, daß wir es an 
ber. gehörigen Stelle fehlen Taffen an einer eingehenden, finnigen, pocfie: 
vollen Betradgtung, welche ihrem tieferen Herzensbedürfniß, fi in 
ben, liebenben Seelen ibenler Charaktere zu Spiegeln, entgegentommt, 
Diefe Forderung hat offenbar ihre Verechtigung. Will doch auch der 
Lefer eines ordentlichen Tageblattes von Zeit zu Zeit feinen Leitartikel 
genichen, nadı all den hundert Nachrichten und Meldungen von Din: 
gen, bie auf den verſchiedenen Puncten der Welt geſchehen jein jollen 
— und in einzeln verfommenben Fallen auch wirklich und wahrhaftig 
gefchehen find, obwohl es jleptifhe Gemütber gibt, bie ſogar auch 
dies im Abrede ftellen ober nur fehr bedingt einräumen. So verlangt 
auch bie Lejerin ihren Pleinen pſychologiſchen Leitartikel, der geeignet, 
über bie eigentlichen Gefühle und intimften Stimmungen -unjerer Hel: 
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mäßig alle fech® Monate zu erneuernde Wahl der Exekutions lommiſ⸗ 
fion vorgenommen. Offic· Mitth.) . 

Shieswig-Holftein. Am 17. November hat die dänifche 
Regierung, trog ded Yon Preußen unterftügten Proteſtes des Her⸗ 
3098 von Anguftenburg gegen den Berfauf feiner X Br » 
nen, Fineh Theil jener Güter, nätlid den am of Grav a 
fowie Blake, Öffentlich verfteigern Taffen. Der Höcftbietende war _ 
Konful Schiller aus Hamburg, welder 395,000 Thle. R. M. bot. 
Die Regierung hat fid) eine Gwödige Frift zur Beftätigung vorbes, 
halten, 


Stalienm 


Rom. Das „Biorn. di Roma’ zeigt an, daß bie Königinz- 
Wittwe von Neapel am 20. Nov. mit ihren drei jüngflen. Kindern 
im ftrengften —*** unter dem Namen einer Gräfin von Santa 
Gecilia in Givita Vecchia angefommen ift- An demfelben Tage 
traf fie noch in Rom ein, wo ihe der Papft feine eigene Wohnung 
im apojtolifhen Palaft auf Monte Eavallo zur Berfügung ftellte. 
Schon einige Tage zuvor war ein langer Zug Padwagen in brei 
Abtheilungen eingetroffen, welche 500 Meinere und größere Emballagen 
mit Effekten der königlichen Familie überbrachten. 

Nah einer Benuejer Depeche in Wiener Blättern. ift wieder 
ein.feindfeliger Aft der Hierarchie gegen die ſardiniſche Regierung 
zu verjeichnen. Der Biſchof von Zoreto hat fi gedrungen gefühlt, 
den Klerus der dortigen Santa Gafa zu erfommunigiren, weil ders 
felbe, den König PViltor Emanuel, empfangen hat. 

Ueber den Stand ber Dinge in und vor Gaeta berichtet bie 
Independante vom 19. November, daß die pirmontefiihe Flotte 
nad Neapel zurüdgegangen wäre,. daß die piementefiihen Borpoften 
1500 Metred vom Molo und den Fortd entfernt ſſäuden, daß 150 
Mörfer in der Belagerungslinie aufgeftellt werden follten und daß 
von ben fünf zu errichtenden Batterien brei nahezu vollendet wären. 
Am 18. hätten die Belagerten gegen dieſe Arbeiten ungefähr 200 
—* abgegeben, am 19. war. bis zum Abend Waffenfuliftand, 
den General Gialvini benupte, um den König Franz bitten zu lafs 
fen, das Schloß, in welchem fidh die Königin befände, duch cine 
weiße Fahne zu bezeichnen, damit es bei dem Bombartement vers 
font werden fönne. In Garta begönuen bereit® unter ‚der 
Barnifon Krankheiten, vornämlich bus, große Verhrerungen ans 
zurichten, denn die Garuſſon wäre für, die bürftigen Räumlichkeiten 
ber Feftung immer noch viel zu flarf und belaufe fih auf unges 
fähr 18,000. Mann mit 1000 Pferden, wogegen die Belagerungd- 
Armee nur 15,000 Mann zähle. „Und dennoch, fagt biefer Kors 
refpondent, hat man noch feinen Ausfall gemacht. Vielleicht er⸗ 
wartet man, um ihn zu dirigiren, die Anlunft des Generals Bosco.“ 


Darts, 28. Nov. Ueber die Verhandlungen, die in- Betreff 
bee Reſormen im Minifterrathe ftattgefunden haben, erhält die Rat.= 
Big. nadträglic die folgenden harakteriftiichen Mittbeilungen. Der 
entſchledenſte Gegner derfelden war Fould. Als er feine Argumente 
bei e, hatte er feine Ahnung, daß fein Sturg bereit 
— * Diefe Argumente finden ns m Theil in fi 
widelungen, bei denen er nicht allein ſſand, wieder. Man wens 
dete Kaifer nämlich; Folgendes ein: «8 fer Teiln Siveifel, daß 
Ftankreich immer für xatlamentariſcht Znfitytiogen geweſen fei und 
noch an deuſelben feihalte. Da man fie ihm num aber einmal ges 
nommen, uub cin Syſtem zur Geltung gebracht hat, daB im voll 
fen Sinne des Worted dicjen Namen verdiente, ſo ſei es ein ge⸗— 
faͤhrliches Erperiment, es felbit zu zjertrümmern. Diefe Autokratie 
habe ihre ‚großen Vortheile; fie habe der Regierung Napoleon IE, 
Charakter. gegeben und diefer Charakter würde jept bu 
tionen verwilht, die andererjeits doch feine wirkliche Rüdtehr zum 
Parlamentat mus wären. Der Staatsrathd s Präfident Barodıe 
hatte andere Argumente. Ihm ſchien die Schoͤp der. Minüter 
ohne Portefewille zwecllos, amd unter Umftänden gefährlich. Wenn, 
bieje Minifter in der Kammer fiegen, fo werben ſie gegen bie Ref 
fort» Minifter jehr ‚anmaßend werden, wenn fie. unterliegen, werden 
bie Reffert=Minifter ihuen Vorwürfe machen, das Geſeß 
vertheidigt zu haben, und fie werben im Gegentheil den Reſſoti⸗ 
Miniftern jagen, das Gejep jei ſchlecht vorbereitet geweien. Bow 
anderer Seite ift dem Kalſer bemerft worden, daß man. eben beis 
nahe zchn Jahre daran gearbeitet hate, dad Repräfentatis»-Syiiem, 
wie ber er es aufgefiellt, dem Lande aunchmbar ju-madhen; 
jegt fel mau jo gemlich, dahin. gelangt, da folle nun das Frühere 
von den Miniftern ſelbſt als unzureichend ertlärt werden. Daß 
Land verlange im Augenblid feine Reformen und Nicmand fche-bie 
Rothwendigkeit Davon ein. Es fehlt natürlich nicht an heftigen 
Gegenreden, ja fogar an Stimmen, die noch weit mehr verlangten, 
ald der Kaifer geben wollte, Beide Pattelen im Minifterium Ic 
nen aber —*9 zu haben, Daß die Debatten, unter allen 
ftänden, den feſtſtehenden Entſchluß des Kaiſers nicht abändern 
fonnten und daß es, fi eigentlich mur darum handelte, auf eine 
Srandaftion vorzubereiten, zu welcher Minifter, wenn fie neue 
Stellen übernehmen follen, immerhin ihre Zuftimmung geben müffen, 

Parid, 28. Nov, Heute ſpticht ſich das „Joutnal des Des 
batö‘’ ducd die Feder ded Herrn ai Paradol über bad Des 
fret vom 24. November aus. Derjelbe jagt über Gründe, , welche 
die Reformen veranlaft haben dürften, wie folgt aut: „Wir glaus 
ben, daß der Wunſch, Die mehr und „mehr trüdende Laſt feiner 
Macht zu erleichtern, eine der Urſachen, nidt aber bie Haupturfas 
he des taiſetl. Entjchluffes war. Er hat gefühlt, daß er von ei: 





ben, unb wamentlic über bie letzten Triebfedern Licht zu verbreiten, 
welche bas Handeln Hubert’s, des Gtubenten, in biefem Gtabium 
einer Geſchichte Ienten, Es fragt ſich babei zunähft barum: wurden 
Hubert's‘ Eniſchluſſe beftimmt durch ben bloßen ritterlihen Drang, 
Marie Stahl aus ihrer traurigen Lage zu reiten, jenen Drang ebler 
Seelen, dem Bebrüdten und Berfolgten, dem Schwachen und Hülf: 
loſen beizuftehen und ihn am bem Gewaltthätigen zu rächen; jenes 
ebelmüthige Aufwallen wider jegliche Ungerechtigkeit gegen unfern Näch— 
fen, das in bem Herzen bes Mannes emporkocht, und fich zu eimem 
wirklich wohlthuenden, die Menſchheit ehrenden unb ben Moraliften 
über die Macht bes Guten auf Erben berubigenden Grabe fteigert, 
wo ber bebrängte Nächte zufällig ein jo merfwürbig hũbſches junges 
Mäbchen ift, wie Marie Stahl es war? — Dber aber war nod ein 
tieferes, ein Teibenjchaftliheres und ausſchließlicheres Gefühl ba im 
Herzen Hubert's, das ihn alles Frühere vergeffen und gebulbig in feis 
ner jammervollen grangrünen gräflih Ruppenſtein'ſchen Montur, in 
feiner trübfeligen militaͤriſchen Sclaverei ausharren ließ, bis er eine 
Gelegenheit gefunden, entweber Marien zu befreien ober babei unters 
zugeben? Es ift ſchwer, biefe Frage zu beantworten; ſicherlich wäre 
Hubert ſelbſt nicht im Stande geweſen, eine burdaus Mare und Bes 
flimmte Antwort darüber zu erteilen. Er betrachtete fich jedenfalls 
durch das Mort gebunden, weldes er in bem Haufe bes Vogts von 
Elfen mit kecker Verwegenheit geſprochen hatte; und ba er nicht allein 
baburd), fonbern burd feine ganze Lage dazu veranlaßt wurde, fchr 
viel, ja, faft unausgeſeht an Marie Stahl zu denken und fi ihr 
Bild im Geile vorzufiellen; da es ein alter, von ben bemährteften 
und erfahrenften Gelehrten im Fache ber Seelenkunde feftgeftellter Satz 
ift, baß Gefahren von höchſt dringlicher und faft unvermeiblicher Urt 
ſich daran Mmüpfen, wenn ein junger Mann zu Tange und zu oft an 
ein habſches junges Mäbden dent; daß dieſe Gefahren ben Kreis 
ihrer Tragweite ganz unermeßlid, erpeitern, wenn dad junge Mädchen 


fi) in einer Situation befindet, weldye bem jungen Manne das Redt 
gibt, fi als deren Retter und Schutzgeiſt zu betrachten, fo... 

nun, jo, meinen wär, ift bie Lage ber. Dinge eine ſolche, daß bie 
freundlich geneigte Leferin ſich jene Frage mit dem Ühr genen Scharf: 
finn felbft zu beantworten im Stande if. Es ift wohl möglid, daß 
Hubert Bender in einer aufgeregteren und leideuſchaftlicheren Art und 
Weiſe feine Gedanken um bas blonde Haupt Mariens ſchweben und 
fih dem Magnetismus Bingeben lich, ben bie ſchöne Stirn und bas 
tiefe feelenvolle Auge bes jungen Mäpdyens auf dieſe raſtloſen Geban- 
ken ausübten — aufgeregter und leidenſchaftlicher, ſagen wir, ald bie 
Gebaufen waren, melde er je zuweilen mit jtillen Grüßen an feine 

Freundin baheim janbte, an Trauben Gymnich. Dafür blidten ihn 

aber auch die großen braunen Mugen Traubhens in der Erinnerung 

fo ruhig und Mar und gefaßt an, daß es jehr thöricht und überflüffig 
geivefen wäre, mit Aufregung und leidenſchaftlicher Unruhe an fie zu 
denfen, Und jebenfalls waren biefe braunen Augen Trauben Gym; 
nich's ber Mittelpunkt alles defien, was Hubert Bender von Geftal: 
ten, Berhältnifien unb Beziehungen vor fi fah, wenn er an feinen 
früheren Aufenthaltsort dachte. Es ift gewiß, baß biefe mußbraunen 
ernften „Seelenlichter“ die Blicke feines Geiftes in ſolchen menten 
weit mehr feflelten, als alles, was ſich umher beiegte, von ber Ges 
falt der rüftigen Frau Zappes, feiner Wirtin, an, bis auf das ehr= 
würdige Antlip feines gütigen Lehrers mit ber, Fuhöfgwanzmüge und 
bem jhönen Rohrftod; weit mehr, als das Andenken am irgenb eine 
feiner Eommilitonen, wie bie fleißigen Herrn Zauber und Flleshen, 
ober gar. als bie mahnenden Gejtalten ber vernadläffigten Göttinnen 
Anatomie, Ofteologie und Phyſiologie, die ihm mur zuweilen in Tanz 
gen ſchleppenden Gewänbern und mit tragifgen Mienen im Traum er= 
fhienen, bewaffnet mit großen Büchern in ſchweren Leberbänben, bie 
fie vor ihm auffdlugen und worin fie ihm, in ber guten Abſicht ohne 
Zweifel, ihn im den Dienft ber Mufen zurüdzuloden, allerlei gräuliche 


‚1247, 


ner auf die Regierungsangelegenheiten einen wirflihen Einfluß bes 
fi bi — ir re und Europa gegenüber 
eier hanz Andere Stellung einnehmen, daß man ihn nicht mehr ‘bes 
ſchuldigen mürte, ben Frieden zu ftören und daß 'biejer auch In der 
£ mehr garantite wäre; er hat gefühlt, daß cr mireinem Male 
mfere tete Neigung, und um fremde Angelegenheiten zu 
fümmern, vermindern und gleichzeitig, Angefichts eines verftärtten 
und grachteten Parlaments, den edlen Ehrgeiz in und emveden 
würde, ımfere eigenen Geſchäfte felber zu beſorgen. Er war es 
unftreltig müde, mehr gelobt, ald aufmerkſam gemacht, mehe bedient, 
als unterjtügt gu werben, und er hat begriffen, Daß. für das Talent 
nur in den Einrichtungen ein genügendet Plag vorhanden fei, in 
welchen · fũr die Unabhängtgfeit ein genägenter Bla vorhanden ift. 
Rum fei der wichtige Schritt gefeheben, meint. Herr Prevoſte ‘Bara- 
dol, und die Regierung habe zumäcit ihre Aufmerkſamkeit auf bie 
Wohlen au richten. Es führe zu Nichte, mit Nupen und - felbft 
mit Auszeichnung im gefeggebenten Körper figen au können, wenn 
man. nur ald ergebener Diener oder ald ficgreicher Gegner der Res 
rung im denfelben eintreten fönne, ine Reform könue man 
tich nicht angeben, aber dad fühle Jeder, taß eine Wahl feine 
Art Vertrag zwifchen dem Minifter des Innern und einem Kandis 
daten oder gat eine Art Duell zwiſchen einem unabhängigen Bür— 
ger und einem Präfeften ſein jolle, der auf allen Maucem des Depars 
tements erflärt, er befümpfe einen nd des Kalſers. Endlich 
mäßten auch gewiſſe Garantien der Preſſe zugeſichett werden, das 
mit in ihr die Tribüne einen Wiederhall und eine Stüge finden 
fönne” Schließlich erklärt fih dad „Journal ded Debats“ für 
dad chrlie Entgegennehmen deſſen, was c# fe oft und fo lange 
im Jutereſſe des Rechts und der Freiheit gefordert. Die gelmmis 
gen Berfleinerer ;feeier Suftitutionen, tie feit Sonntag Morgen zu 
beilfameren Theorien befcber feien, hatten die Männer ded „Debard‘ 
immer. alä egoiſtiſche Rubefiörer denunitt, Die cinzig darauf bedacht 
feicm, der Regierung Beriegenbeien zu bereiten, die Freiheit zu 
fordern, ohne ſich um die Erfüllung diefer —— große Sor⸗ 
gen zu machen, abet mit dem feſten Entſchluſſe, fie zu mißbrauchen, 
wenn man ‚fie erlangen werde, Die zufünftige Be der „Des 
bats“ möge darüber entiheiden, aber das ftehe feit: das Berlangte 
nicht in loyaler Weiſe hinnehmen und nicht in ehrlicher Weiſe be— 
nutzen, hieße ſich der gerechten Strenge der Nation ausfegen. 
Paris, 28 Nov Die Frage, ob es eriprieflih fei, den 
geſehgebenden Körper *81 und das Land ſich über die daiſer⸗ 
lidye Politif durch neue Wahlen ausſprechen zu laffen, wird Sei— 
tens der Regierung einer ſirengen Prüfung unterworfen. Im falle, 
daf man fi für die Maßregel entſchiede, würde Hr. v. Perfiyny die 
Wahlen leiten, nad Beendigung derfeiben jedoch das Portefeuille des 
Inmern niederlegen, um das ber äußeren — Se juübernchmen: 
Hr. Thouvenel würde ald Bejandter nach Rom geſchickt werben, da ber 


geipeniterhafte Figuren von zerfhnittenen Menjchen, halbirten Herzen 
und burhfägten Schäbeln zeigten. — — — 

Es war etwa adıt Uhr Abende. Hubert war im feinem Dach— 
ftübchen mit ben Vorbereitungen zu feinem Unternehmen und zu feiner 
Flucht befhäftigt. Er hatte aus feinen fämmtlihen Adjuftirungsgegen: 
ftänden ein Paket gemacht und es, forgfam verfiegelt, mit einer Adreſſe 
an ben Kriegsheren der gräflid; Ruppenſtein'ſchen Armee verfehen. Gr 
wollte fid) micht nachfagen laffen, daß er mit den ihm anvertrauten milis 
tärifhen Nusrüftungsgegenftänden, mit Philipp's I. Eigenthum durch⸗ 
gegangen. Ein winzig Meines Paket, nicht größer, als um es in ei: 
ner Rodtafdye unterbringen zu können, enthielt, was er für ſich ſelbſt 
an nötbigfter Wäſche, die er im Stäbtchen gefauft hatte, mitnchmen 
wollte, Seht ging er bazu über, forgfältig ein Paar guter Piftolen 
zu laden, bie er fi von einem vertrauensvollen Unteroffizier unter 
bem Vorwand, mad ber Scheibe ſchießen zu wollen, —— hatte, 
Als er hiermit beſchäftigt war, hörte er Schritte bie hölzerne Treppe, 
welche zu feiner Kammer führte, herauffommen, Er warf haftig ein 
Zud über bie Piftolen und ſchob das Paket unter fein Bett, Dann 
ging er, zu öffnen. 

Draußen ftand ein Mann in Wamms und Bipfefmüge, ber mit 
einer hochgehaltenen Lampe den Treppenraum zu erleuchten fuchte, und 
auf der Stiege ſah Hubert einen Fremden emporfteigen, ber jetzt im 
dem Lichtkreis ber Lampe auftauchte. Sein Führer, der Hauswirth, 
entfernte ſich wieber, als er denſelben glüdfidy am Ende ber fteilen 
Stiege angelommen ſah. Es war Franz von Arbey. 
er Sie bier? fagte Hubert verwundert; was bringen Sie? treten 

ie ein! 

Franz von Arbey war in einen weiten Mantel gefleibet, unter 
bemer einen Jagdanzug mit einem großen Hirſchfänger trug. Er trat 
in Hubert's Stube, und indem er fi dort auf einen Stuhl nieberlich, 
anf befien Lehne er den Mantel vom feinen Schultern zurücdwarf, fagte 


erzog v. Grammont abberufen zu werden wünfcht. Marſchall Pellſ⸗ 
PA vom Kaifer, die Organlfation Algeriens —— 


haben, daß ihm durch eine Verordnung das Recht eingerätme wo 

die Präfetten und andere Beamte ber ibm untergeordneten Kolonie” 

gegebenen Falles verhaften zu füllen. Es ift davon die Arte, da 

den Miniftern ohne Peortefenilie Wohnungen im Louvre —ã 

werden ſollen. N.⸗3) Zi | 
Großbritannien f 

London, 28. Nov. Die Kaiferin der Franzofen war. von 
Sonnabend bis Sonntag beim Marquis of Breadalbane zu Gaſte 
gewefen, nachdem fie Freitag in Blake Gaftle, dem Sitze des Hers 
3038 v. Arholl, übernachtet hatte. Vorgeſtern traf fle im Stirling‘ 
ein, befihtigte in Begleitung des Herzogs von Atholl und anderer 
gem das alte Schloß und die Stadt, und fuhr noch benfelben 

achmlttag nach Glasgow, wo im Queens Hotel Alles zu ihrem 
Empfang vorbereitet war. Den geftrigen Tag Über verwellte fie: 
wahrſcheinlich in Glasggew und macht vielleicht von dort einige Aus⸗ 
flüge in's Land hinein Die Kaiferin, welcher die ſchottiſche Meife 
außerordentlich wohlgethan haben foll, wird, wie verlautet, vor 
ihrer Müdreije nad) — der Königin einen Beſuch abſtatten, 
entweder noch während des Aufenthalt# —** in Windſor, oder 
in D&berne, von mo fic möglichermeife der Kaifer abzuholen beabfichtigt. 

Weftminfter Hall bietet feit einigen Tagen das feltene Schaus 
fpiet einer Dame ald Sadmalterin. In einem Prozeffe, deffen 
legter Zweck bie Regitims Erfläcung einer am Ende des vorigen 
Jahrhunderts angeblich geſchloſſenen Ehe ift, fämpft die Tochter 
des Reflamanten, cine Mi Shedden, mit allen Waffen der foren- 
flihen Kunft für die cheliche Geburt ihres alten terd, Mir 
haben hier das im England nicht feltene Beifpiel eines Rechtäftreite® 
um dad Recht als folhed, da die vermögendrchtlihen Bortheile, 
welche aus der Bültig- Erklärung der Ehe folgen könnten, laͤngſt 
durch Berjährung in bem Händen ber Grgenpartei gefibert find, 
Miß Shedden hielt einen Vortrag, der faft einen Tag bauerte, 
und ſcheint in dem ungrheueren Beweismaterial ihred Prozeſſes 
beffer als irgend ein Anderer bewandert zu fein. Die Berbandiung 
geht in Dem neuen Court of Divorce and Malrimonial Causes vor 
ſich und ift erſt durch eine Akte aus dem Jahre 1858 (21 und 22 
Victor cap. 93; möglich geworben. 

rapbifche Werichte. 

Bien, 4. Dee. Die „Wiener Zeitung” enthält dad Ueber— 
einfommen Oeſterteichs, Franfreichd und Sardiniens über die Durchs 
führung der Thellung der Aftiva und Paffiva des lombardiſchen Monte. 
Die Palliva belaufen fi hiernach auf 99 Millionen, wovon 2 auf 
Defterreih und 3 auf Sardinien überwiejen find. Die Aftiva bes 
tragen 94. Millionen. (F- Fy - 

Refina, 30.Nov. Das fardinifhe Dampftanonenboot „Con⸗ 
fienza““, aus Ancona fommend, wollte angeblih wegen fchlechten 


er: Id) bin’s, Herr Bender. Ich meine, €8 Kann Ihnen nicht ganz 
unerwartet fein, daß Ich zu Ihnen komme, 

Ich habe Sie Hier nicht. erwartet, ‘Herr von Ardey, fo wenig, 
daß ich bei Ihrem erjten Anblick befürdptete, Sie brächten eine unans 
gencehme Nachricht, eine Warnung . . -». — 

ch bringe Ihnen Hülfe 

Das heipt? 

Ich will Ihnen beiſtehen. 

Id bebarf feiner Hülfe. Ich mwerbe, wenn anders Ripperba’s 
Angaben richtig find, ohne viel Mühe und Gefahr Marie Stahl allein 
heute Abend Aus der Höhle bes Ogers befreien. 

Glauben Sie nicht, daß eine Arbeit, bie Zwei zufammen angreis 
fen, leichter von Stätten geht, als wenn bio Einer es unternimmt? 

Nicht immer. Hier, wo bloß Borfiht und Klugheit nöthig find, 
um einer Entbedung vorzubeugen, ift es jebenfalls beffer, daß Einer 
es ausführt, als Zwei. 

So laflen Sie mich biefer Eine fein! fagte Franz. 

Unmogiich! rief Hubert aus. Mir liegt bie Pflicht ob, es zu 
thun, und biefe laſſi ich mir von Niemand abnehmen, 

Die Pflicht? darüber wäre bo zu fireiten, Herr Bender! 

Marie ift meine Braut... 

Das iſt fie nicht, derfeigte Franz von Arber, heftig auffahrend ... 
das ift fie nicht, num und ninmermehr! Cie haben Eich in unfer de 
enſeitiges Verhältniß eingebrängt — ich glaube, aus ber beften Abs 
cht, aber ich glaube auch, ganz überflüffiger Weife, denn es Hat nichts 
debeſſert, es ift oßne allen Einfluß auf bie Lage der Dinge geblieben 
... Die Hülflofigfeit umb Schwäde von Mariens Eltern haben es 
aber nun einmal men und fo will id; über bas, was geſchehen 
ift, nicht rechten. er ich dulde es nicht, daß Sie ferner noch Si 
in age zu bem jungen Mäbden ſtehend glauben, und es iſt, 
wie ich fehe, bie höchſte Zeit, daß ich Inen bied erffirel (Fortſ. f.) 


ars 


BWetterd hier anfen, Es wurbe aber vom Platz ⸗ Commandanten 
gurüdgemiefen und erhielt bloß die Erlaubniß, bis Morgen zu blei— 
ben. (5: 5%) 

Zurin, 28. Nov. Bei dem Ueberfalle Caſtro Acquapens 
dente d durch eine Freiwilligenſchaat wurde, wie der Moniteut 
to8c.” vom 27. meldet, der päpftlihe Gouverneur getöbtet. 

Zurin, 28. Nov. Der Generaltath ift auf den 2. Dee. eins 
berufen. — Der Erzbiſchof von Neapel wird hier erwartet. ($ 3) 

Mailand, 30 Nov. (Ueber Wien.) Die „Perfeverenza’ 
meldet aus Mola di Gaeta vom 25. Nov: „Die Piemontefen has 
ben in Folge einer eingelangten ftanzöſiſchen Rote und Aufforderung 
bes Generals Goyon —*2 verlaſſen.““ Die „Opinione” vom 
29. Noy. meldet aus Bacta vom 25 Rov.: „Zahlreiche Famillen 
flüchten auf die Inſel Jöchia. Die Piemontefen machen häufige Ans 
griffe und unterhalten ein ſeht Iebhafted Bombardement. ($ 53) 

Neapel, 27. Nov. Eeber Marfeille vom 30.) Kerr as 
rini hatte auf telegraphiſchem Wege den Befehl ab efchidt, den Be⸗ 
lagerungejtand über die Abruzzen zu verhängen- General Pianelll 
veröffentlicht in Folge dieſes Befehles einen Erlaß, nad welchem 
Jeder erfchoffen werden foll, welcher ohne GErlaubniß Waffen tras 
en oder der die Baucen aufwiegeln oder die italienifche Fahne ins 
ultivon würde, Der royaliftiiihe Oberft Delagrange hatte bereits 
ben Belagerungeftand in den Abruggen verfünder und fept dort den 
Krieg fort. — General Eirtori her eine Proflamation veröffents 
licht, weldye zum Zweck hat, den Straßendeinonftrationen ein Ende 
zu maden; die Proflamation erinnert die Freiwilligen daran, daß 
der König voll Huld für fie ſey, daß cd aber Militärvorſchriften 
gebe, die ftreng beobachtet werden müßten. (F. J.) 


nn — 


Sn. Öffentlicher Sigung des f. Bezirfägerihtd Bayreuth wurde 
am Montag den 19. November 1860. Ludwig Heider, vormaliger 
Mirth, jept Taglöhner von Neubau, megen Amtöchrenbeleidigung, 
zu 15 Tagen boppelt geichärfter Gefängnißitrafe verurtheilt; wogegen 
Angeſchuldigter Berufung ergriff. 

Am Montag den 3. December 1860 fommt zur Aburtheilung: 
Jakod, Leonhardt, ledig, von Kichtenfeld, wegen Verbrechens ber 
unfreiwilligen unerzwungenen Unzuct. 


— — — — — — — — — — 


Getrnidepreise zu Bayreuth am 1. Deeember 1560, 


m Vergleich zum 


Preis per Scheffel Mittelpreis des Murktes 


Getraide - Gattung. vom 24. November 
x höchster | mittlerer |niedrigster|f mehr | minder 

A. Ike PM. | kr. BR. Ike gl. Ihe PO Ihr 

Walzen . . 2124 121 WI | AI — | — 1 | 12 
Korn 2... 135124 114 @ I 3 |) WI — I — 1 | 24 
Gersie . . . 14 | 12] 13 544 13 st — | - 1-12 
Habe: „ einfacher 113816 —516 6J|-|-I-| 1" 
„ doppelter ;sj— 4:3% ıii—-1-|1-1-|+- 
chen. » » 18 | 24 | 18 18 | 18 -—I1-|—1} ı|12 
Linsen. . - » 8]-|1 2] 1|-| -1— 3136 


Weiden, 29. Nov. Mittelpreife: Waizgen 19 fl. ı fr, Korn 
15 fl. 5 fr, Gerfte 14 fl. 17 fr, Haber 6 fi 30 fr. 


Zhermometer- und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meervsflähe 1050 var. Fuß.) 


arometer 


Thermometer } . 
(Stand in par. Linien auf 0° 
nah Roͤaumur. R. rebucirt.) 


Decbr. | (Yahresmittel = + 6*,29.) (Zapresmiltel = 324,22.) 


41860, | (Monatsmittel = — 09,08.) Monatsmittel = 324,18.) 
6 Ußr | 2 Ußr 
T. 


10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.| Nagm. | Nachts. |Morgens.! Nam, | Nachts. 
I +1%5T +2%,8 1 +2%,6 | 325%,131324,801 324,40 
Mind und Witterung. — Bemerkungen. 
NO, N, W. — Nebelig, bededt. 
Höhfte Temperatur: + 39,0. 
In der Nacht: Niederſte Temperatur: 19,8. 
Am 2. December Morgens 6 Upr; Thermometer: +21. 
meter: 324,12, 





Baros 











Anzeigen. 


Dünger zu verkaufen Haus-Nr. 385 in ber Friedrichoſtraße; 
Buchen: Aiche chenbafelöft. 


— — — — — — — — 
BZE> Mit einer Beilage der Grau’schen Buchhandlung: Ziterarifebe Feftgefch 


Verantwortlicher Redafrur: Birpelm Schüler, 


In der Eirnmu'hen Buchhandlung if zu haben: 
Einführung in die adminiſtrative Praxis bed König: 
Bayern. Ein Leitfaben für Ale, bie fih bem Dienjte 
ber inneren Verwaltung wibmen wollen, mit Formularen von Pros 
tofollen, Beſchluſſen u, f. w. Herausgegeben von Ludwig Hauff. 
Geheitet 54 fr. 
Präjudicien, entnommen ben in Straffachen erlaffenen Erkennt: 
nifſen des oberften Gerichtöhofes für das Königreich Bayern. Ge: 
beftet 32 Er. 


Mit allerhochſter Genehmigung des k. Minifteriums des Innern. 
Ankündigung ausgezeichneter Mäncherwerfe 
und Toilette: Artikel. 


Duft-Essig zu 15fr. Indischer Rüucherbalsam ju (0 fr. 
und 20 fr. das Glas und Feinsten Mönigsräucherpulver ju 
6 fe. die Schachtel. Diele rübmlihh befannten Näuderwerfe jeden da 
durch langandauernden vortriflichen Woblaeruh aus. Mailändischer 
Haarbalsam ju 30 fr. und 51 fr., En d’Atirons ober feinte 
flürfige Schönbeitsfeife zu 20 fr. und 40 fr., Extrnit d’Enu de Co- 
logne ir. ju 18 fr. und 36 fr.. Esu«Banngrzet ju 15 fr. und 30 Ir. 
Eau de Mille fleurs ju 36 fr. und IS Tr. Essence .of Spring- 
Flowers (Früblingsblüchen» Effenys zu 18 fr.. Annadolk oder orientar 
life Zabnreinigunasmafj. zu I fl. 12 fr. und 36 fr. ver Glas und zu 2A fr. 
und 12 fr. die Echadıtel. Die im An und Anstande länait anerfannte Bor» 
zäglichfeit Diefer renommirten Parfümerien und cosmerjcdhen Mittel macht 


jede weitere Anpreifung überlüifts. Auswärtige Beitellungen unter Beifũ · 


guug der Beträge und 6 fr. für Beroacuna und Veſtichein werden 
erbeten. Carl fireller, Ebemiter in Nürnberg. 


Aleinverkauf in Bayreutb bei I, Schweiger & Comp. 


Arne de Batavia, Jamaica Rum, Punsch» 
essenz, einen schr preiswerlhen Wein zu 18 kr. die Flasche, 
sowie eine gule Auswahl von bessern und feinen Welnen 
empfiehlt Herrmann Bencker. 


Mein Aufenthalt dabier 
Tann wegen Geſchäfts-Verhältniſſe zn Haufe nur ned bis 
morgen bend dauern, und erfude ich in biefer Zeit noch um 
zahlreiche Beſuche zur Anficht und Abnahme meiner reich affertirten 
optifchen Fabrifate aller Art im Gafthof zum goldenen 
Anker, Zimmer Nr. 15. 


D. Ehreuſtein, Optitus aus Würzburg. 


Nm — — 
Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 
gegründet 1812. 

Grundkapital 8,500000 Gulden. 

Reſerven . 344,401 Gulden. 

Die Auſtalt Abernimmt Mobiliar Verſicherungen jeber Art; ale: 
Mobilien, Waaren, Maſchinen, Erntebeftände, Vieh, Uten- 
._ ze. 26. zu feften, im Voraus beſtimmten billigen Prämien, — 

achzahlungen können miemald ftattfinden, bie Anftalt haftet vielmehr 
mit ihrem ganzen bedeutenden Vermögen für bie Erfüllung ihrer 
Verbindlichkeiten. 

Nähere Auskunft ertheilt jederzeit gern 

Fr. Ernft Tripß in Bayreuth, 
Agent der Berliniſchen Feuer : Verſicherungs⸗ Anftalt. 

Anzeige 
Bei Unterzeldgnetem finb in jeder beliebigen Form Zinbpöhjcen 
vorräthig und bittet um gütige Abnahme 
Bayreuth, den 2. December 1860. 

W. Meller, 
dwurm heilt gefahrlos in 2 Stunden Br. Sloch e 
in Wien, Jägerzeil Nr. 528. Näheres brieflich. 

100 Eimer Fafibolz, 6 bie 12 Eimer, und 50 Eimer 
fertige Fäffer, 1_lis 6 Cimer, find zu verkaufen bei 
Johann Baner in Gutenneudorf bei Auffeh, 

f. Landgerichts Hollfeld. 


Brönners Fleckenwaſſer, 
namentlich zum Waſchen ber Stage: Handſchuhe, 
Ein Släfern a 20 Mr, und Sfr. umd in Weinflafchen 
IE a fl. 45 Mr. dit bei 
—— Wilhelm Schüller in Bayrentb. 


EN yERs®“ 
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BASED 7. 
Gedrudi bei Heine. Höreth in Bayreuth. 








Zünphölghen : debritant. 






















Die Zeitung eriwprın 
täglim. 

Zu bejiehen durch alle 

Peolämter des Im 

und Auslanbei,. 








— Deut fh land. 
Münden, 1. Dee. Einer der verdienfiwolliien Staat#biener 
Bayerns iſt heute im 62. Lebensjahre gefterben: ber Direktor im 
Staatäminifterium des: Handel? ‚und ber, Öffentlichen Arbeiten, Karl 
v. Bever. -Dad Ableben dieſes als Staaisdichet wie ald Privatz, 
mann gleich hechgeachteten Mannes ift ein fehr harter Rerkuft. 
_ Münden, 1. Dee. Auf, der beutigen Schranne waren 
31,469 Schäffel aufgeitcllt und find, obwohl der Bedarf weltaus 


si um 15, Kom um 30, KHaber. u Fe geftiegen und nur 
a um 18 fr. gefäleh?? —E Sparen: Weizen 21 ſ 
Et, Kom 15 fl. 13 Ir, Gerſie 14 fl. 57 fr. und Kaber 7 1. 
fe. Für die verfauften 15,977 Sch. wurden 246,102 fl. erlöst 
2 Auf de RR erlitten trog_ ftarfem Bes 
baki die Pa gegen „vob acht Tagen Feine ehr weſentliche Ders 
crung. Bon 944 Zentner 87 Pfund wurden 785 Benther ver⸗ 
i Erlös: 265,981 fl. Mittelpreiſe: Ober⸗ Und nieterbayeris 
8 Gewächs, Mittelgattungen, 317 fl, bevorzugte Sorten 30 fl, 
Motnäher und Auer Marktgut 350 fl Mitteifräntiſches Gewächs, 
Mitelgualität, 309 fl 52 fr, vorzüglichere aud Spalter Umgegend ıc., 
fl., Spalter Stadtgut 380 fl Bon ausländiſchem Hopfen, 
Sajer Sur 370 fl. . ? ‚ 

= &e. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: "unterm 
E Nov. IP Die) Offigiiten Eduard Lehmann vom Dberpoftamte 
Secher zum Oberpoft: und Bahnamte Münden und &ud. Simon 
en Dberpofts nnd Bahnamte Bamberg zum Pofts und Bahnamte 
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gu. veriegen,. und..2) Niegel 


ehe, zu DtflalenRie Aıllitenten P- 8 
Münden beim Oberpoftamte Speyer, Sof. Kern in München beim 
Dberpoftz und Bahnamte rajelbit, Joj,ährmayer in Müns 


den beim Dberpoft> und Bahnamı? Augeblrg, Adalb Grimm in 
Hof beim Oberpoftz und, Babnı te ‚Baunbeng, Iol- Anfelm in 
Augaburg beim Oberpoit = und abnamte Eafelbjt, 3. B. Erus 
fill. in, Münden beim Oberpoſt- und Bahnamte Bamberg, $- 
Mater in Dünen beim Poft: und Bahnamte Linda, J. Ott 
in Münden- beim Oberpoft: und Bahnamte dafeltft, mmd %. Bur: 
ger in Münden beim DOberpoft: und Bahnamte Augdburg im pro: 
viforifher Eigenſchaft zu ernennen. ? 

. Frankfurt, 29. Rov. Das Wichtigſte in der heutigen Bun: 
Dedtagsfigung war ein Vortrag des Mitirärautfchuffes über den Antrag 
vom Grofh Heflen bezüglich der Einführung einer gleihmäßigen Felde 
arrillerie yom 20. Juli I 34. Der Vortrag, beantragt ſchließlich Die 
Mititärtemmifflon möge ein Gutachten Darüber abgeben, melder Theil 
der Feldartillerie aus gesogenen Geſchützen beftehen folle; fie möchte 
ferner die Bundesregierungen zu gleihmäßigem Kaliber auffordern 
und hiezu das; preußiihe Syſtem empfehlen. In der Sigung vom 
29. Dec. wid Über diefe Anträge abgeftimmt werden. — Durch 
Erneuerung der Wahl wurden hierauf Dcherreih, Preußen, Bayern, 
Sadıfen und Baden in die Buntegerfuionälemauffion, und Hans, 
never und Würtemberg:zu Subftituten gewählt. (Schw. M.) 

Der Magdeburgiihen Zeitung ſchreibt man aus Hannover 
vom 25. Nov.: „Den Verhandlungen ‚gegen Gtieber und. Tichy 


folgt man ‚hier mit einer Spannung ande Zheilpahme, die pur and 
SE Ba Bra SUSHI = ale nei 
Obe ſtaatsanwa 13 caligen p en P 


entrplite} si Bun: allgu; getreues Gonterfei, der eigenen ftantlichen 
Auftände erblidte., ‚Eincd Pa part udſten 
a 2% page tge Fer fi 

og der Nacht —8— Feh ——n 
Line Merepltal' geſangen heit, an ihenendlich lrocen zurrta 
Mären,: doaß er frei ſei und gehen könne, gelangte durch be 
die Deffentlichkeit. Vinci 1 * Beide, Ei men 
un Kran 9 liches en, nicht geie 
ua! en’ er aan nel —* Ay) Bar 
weil fie auf willigere Dpiet fiießen. So ,mwenig eriftiren für unlere 
Polizei die Vorriften des Strafprogeßgefeged ‚über vorläufige Vers 
nehmung und fttingen, daß erſt ganz kützlich die Kronanwalts 
ſchaft ſich in ihrem juzifiihen Gewiſſen gedrungen fühlte, auf das 


oligeiowentats, „Die Vers 
Me , den’ äh * 
e 


I I E Nopreıs rar ven 


Bayreuther Zeitung. Bi: 


Jahrgang 113. 


‚fertio 
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allernachbrädlichfte von ber Poltgeibehörde' die Beobachtung der Ges 


” jege zu ‚fordern. 


Kafjel, 30. Rov. In der geften nach Eröffnu 
tages ftattgehabtem geheimen: Sitzung Der zweiten Base 
Abgeordnete Ziegler dem Vernehmen nach, einen ſelbſtſaͤndigen 
Anttag bed Inhalts begründet: „.die bobe Verſammlung wolle zu⸗ 
uãchſt eine allerunterthaͤnigfte Adreſſe an Se. Mönigtiche. Sahrit den 
Kurfürften: beſchließen, in welcher. die Gefinnungen und Wuͤnſche 
des Landes offen dargelegt und Allethöchſt berfelbe gebeten were, 
bad bis im das Jahr 1850 in anerfannter Wirtſameit beftandene 
Verfajjungsrecht des Aurſtaates wieder herzuftellen und vie daran 
ewa vorzumehmenden Abänderungen mit der auf Grund dieſes Vers 
fallungsrechted aläbald zu berufenden Landesvertretung vereinbaren 
zu laſſen. Ju der Verſammlung feloft foll fich feine Stimme ges 
gen. dieſen Antrag erhoben haben, mur ber Landtagsfommifjär 
Spohr. erflärte fi gegen die Zulaſſigteit desſelben. Die Kammer 
beihloß ‚-denfelben in Erwägung zu — und einem aus 12 Mit⸗ 
gliedern zu wählenden Ausſchuß für Verfaffungs-Ungelegenheiten zur 
prüfung und ſchleunigen Beriähterftattung zu überwelfen. Man 
nahm fofore diefe Wahl vor. - Gewählt wurden die Abgeorbmeten: 
Ziegler, Errobel, Hertlein, Rudolph, Hartwig, Mühlhaus, Hüners⸗ 
dorf, Reifen, Suntel, v. Winter, Peter und Löber. Man wählte 
auch nod einen 2egisimationd = Ausfhuß, beſtehend aus den Abge⸗ 
— ———— er * und v. Winfler. 
5 ov: In der geftrigen ng im Richter’ihen 
Prozefle wurde eine wichtige Frage entichieden, indem ne 55 
hof den Beſchluß fahre, daß die nachträglich bei Beginn der Sthlußs 
verhandlung von ber iStaatdanwaltihaft erhobene Beſchuldigung, 
daß der Angeklagte ſich auch durch faliche Eintragumyen auf dem 
Gonto- ded FZinamgminifteriumd zum Machtheil der Greditanftalt eines 
Betruges ſchuldig gemadıt habe, in die gegenwärtige Verhandlung 
einbezogen: werbe- ‚Der Streit, der vor der Beſchlußnahme des 
Gerichts hofes hierüber zwiſchen der Staatsanmwaltihaft und Veriheis 
digung entftand, mar rein formeller Natur, und vom materiellen 
Standpunfte wird. der Augeklagte eigentlich damlt zufrieden fein 
bütfen, daß auch dieſer Anflagepunft gleichgeltig mit den andern 
Thellen der Anklage: zur Entſcheidung gebradyt twerbe}'denn er ent 
geht damit der Gefahr, im Falle felner Freifprehung von der ur⸗ 
jprünglichen Anklage noch in einer neuen peintichen Unterſuchüung und 
galt wegen ded nachträglichen Anklagepunfte® bleiben ‘zu müflen. 
iefer erjt Im lezten Stadium des Prozeſſes zur Anklage gebrahte 
Punkt war in der gejtrigen Gigung der hauptfächlichfte Begenftand 
der Erörterung Die drei Berwaltungsräthe der Seeditanftalt, 
welche im vorigen Jahre das Revifions » Komite ded Imftinuts bil: 
beten, wurden darüber ald Zeugen vernommen, und fie befundeten 
übereinjilmmend, daß ihnen die im Gonto des Finanzminifterums 
auf Rihter’d Anorbnung zum Nachtheil der Anſtalt und zum Bors 
theil des Aerats vorgenommenen Coursãnderungen entgangen find, 
da fie im eine Detailprüfung nicht eingingen; daß jetoch- bie vor— 
gefommene Stornitung aus den Hülfsbüchern erſichtlich iſt. Sie 
gaben ferner an, daß zwar bieleg vn 4346 255—— 55 
machte Zugefländniß zu - jeimer —X ndigleit erſt noch ber 
Zuftimmung ded Verwaltungsraths bedurfte, daß jedoch Richter 
wiederholt ähnliche‘ Trandaftionen mit dem’ Finanzminifter abyes 
macht md erſt nachträglich die Genehmigung bed Verwaltungs: 
rarhes eingeholt, jowie, daß Richter ſich im einer erceptionellen Stels 
lung befunden, und das volle Vertrauen des Verwaltungsrathes 
geneffen habe daß auch jegt nicht an ber Lautertelt und Uneigen⸗ 
nüpigfeit feiner Abfichten” gezwelfelt · werde; daß fi waucherlel zur 
Mechtfertigung der von ihm auf Koften der Anftalt dem zFinangmis 
nifterium gemachten Bugeftändniffe geltend machen laffe, und daß 
emplich die. Gourdänderung ſich micht ſchlechthin als ein Geſchent 
fondern im Zufammenhang mit der in Grumdentlaftungs » Obligas 
tionen unternommenen Gpefulotion als eine finanzielie Transaktion 
darflelle, die moht auch vom Verwallungdtathe genehmigt werden 
mülfen, wenn fie zu feiner Kenntnip gelangt wäre, wozu ih. bei 
der bald mach der. Verhaftung Richrer’d vorgenommenen Revifion 
des betreffenden Kontos geeignete Gelegenheit geboten hätte. Ab⸗ 
gefehen von der geſchäftlichen Seite dieſet Transattion, bie vom 


IL. m; 
Standpunft der Altionaͤre adch eine andere lung zuläßk, 
* fi indeſſen auch dieſer Anklagepunkt in kriminaliſtiſchet 
Sinſicht für den Angeflagten nun in Folge ber drei enaus 
gen der Verwaltungöräthe Goldſchmidt, Wiener und Uer min 
der gefahrdrohend. In noch umfallenderer Weife aber hat ihn die 
Ausjage des Geiniferlatranh Fehr. v. Brentano enrlaftet, welder 


i einem umfaſſenden Plaidoyer über die Fingmjs 
—— Brad dh Mac den biftorifchen —— = 


London, 30. Nov. : Die, Kaiferin ber 
27. Nov. in Glasgow B empfing eine Adreſſe der Stadibehörden, 
Die Rs ing m Gnglild dänkend eriwiederte, bie nung 
audipreend, * die Freundſchaft Englands und Fraukreicht cine 
dauernde: fein möge, fuhr mit den Herzogen von. Hamilton ‚und 
Atholl dur die Stadt, wm Deren Meriwürbigfeiten: zu befehen, 
machte am Nacmittag rine Spazierfahrt mach dem nahe gelegenen 
Wohnfige des Herzogs von Hamilton, wo. fie aber nur jo lange 
verweilte, ald eben mötbig war, ein Gabelfrũhſtück einzunehmen, 
und reiöte am Abend. über Gladyow weiter gen: Balloch, von wo 
fie Ausflüge nach Loch Lomond, Loch Katrine x. zu-ungernehmen, 
beabfichtigt.: Ein Abftecher zur königlichen Familie nad Däborne 
ſcheiut beiclofiene Sache. Die Kailerin Eugenie folk ſich, nad 
übereinftiimmenden Berichten, burd bie ſchottiſche Reije ſeht wohl 
fühlen ; fie benimmt ſich gegen Jedermann auf's Kicbenswürbigfie 
und hat fid) im Norden: vice Freunde gemacht. Auch eine kaiſerl. 
ReifesAnefvore iſt bereitd in Umlauf. In Perth nämlich begegmete 
Ihre Majeftät einem alten Invaliden, der ſeht leidend ausſah und 
mehrere Medaillen auf der Bruft trug. Sie reichte ihm cine. kleine 
Gabe, und als Einer oder Eine ihrer Umgebung. darüber bie jedens 
falld tactlofe Bemerkung made, daß Ihre Majeftät wahrſcheinlich 
nit gereußt habe, daß der Beſchentte cin Beteran von. Waterloo 
ſet, ſoil die Kaiferin erwidert haben: „Deſto mehr Theuunahme ver⸗ 
dient der Mann, denn er hat gegen einen tapfern Feind gefämpft.“ 
Die Kaijerin wird geftern Nachmittags in Liverpool eitigetroffen 
und im UAdelphi⸗Hotel abgeftiegen fein. Das Inkognito follte dem 
einmal angenommenen Blane gemäß. fireng beobachtet werben, 
Trogdem wird fh nad allen, was man hört, der Gemeinderath 
Die ——— der unaue blelblichen Adreſſe nicht. haben. entgehen 
( ) 

Zelegrapbifche Berichte. 

Zurin, 28. Nov. Ein Angriff auf Meſſina ift im Werke, 
Rabe an 25,000 Mann von deu beſten Truppen find bereite im 
Sieilien, ausgejdiftt worden. Es ift dem Marichall Fergola, Der 
die Eitadelle von Meffina bejept hält, wahrſcheinlich ſchon die Aufs 
forderung jugrgangen, binnen 24 Stunden den Play zu räumen. 
Verweigert ex dieſes, jo wird zum Sturme übergegangen. 

Athen, 28. Novbr Die Kammern find aufgelödt Es 
bericht Ruhe: M 8.) 

Bremen, 30. Rov. Dem Vernebmen nad). bezichen ſich die 
Beftimmungen des hanſeatiſch-ſardiniſchen KHandelös Vertrages auf 
den gelammten jardinifdh = italienischen Länder» Compler (KR. 3.) 

Parid, 4. Dee Durd eine Befanntmanbung des Hauſes 
Rothſchild werben die Inhaber der am 1 Dec. fälligen Coupons 
der römiſchen Anleihe in, Kenntniß gelegt, daß daſſelbe feine Del 
fung zur Zahlung erhalten babe; dic Zeit, Der Einlöfung ſoll jpäter 


een (Fl Tg: — 

Beirut, 14 Nov. Abermais ſind zahlteiche Chriſten aus 
Damascus ausgewandert. Das Erpeditionsforps ift größtensbeild 
bieher zutückgelehrt Sprien ıft rubin IM 3.) 

Meſſina, 25 Nov. General Fergola, der Commandant ber 
Gitadelle in Meſſina, bat newerlicy erflärt, ſich bie auf den le⸗ 
ten Mann gu vertheidigen. (F. I) 

Fremden: Ungeige 

Goldene Somune: SH Krbr..e. Feilitzſch Gursbeiper von Hof z 
». Greiner, t. Rppilaticnsgerichts, Direfter, Leu, f. Ken lationd erichisranh, 
Sialter, f. Apoell Get. Meſſet vom Bamberg; Poruus, Puchbändier von 
Nürnberg; Kaufleuse: Aıfenticher von Amferdom, Labinefp umd Thieme vom 
Reip ig. Örebenius von Kigingen. SGanbbolz von Kempten, Deisbad von Berlin, 
Yanien von Leipzig; Madame Reiigid, Kaufmanns: Gauın von Amſterdam. 

Ürivener Unter: HH. Walderfeld, Hauptmanı von Ingeitadı; 
Hofmann, O,fonem von Fwikau; Kaufl.: Cıhramm ron Dresden, Kip: 
Bei von Markfrieuben, Mad von Krenfundftede, Wordbauer von Kürch, 


Beinfhenf von Würzburg, Krau —* 
Krauf von Rloh. v. Pattberg vom Nürnberg, 
Uni von Bamberg, Wıliere von Kirdiemiamig- 3 


Veran Feuer Redafeeur: Wilbelm Schüler, 
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Todes-Anzeige. 


Naht um 94 Uhr verſchied b rubi 
Mn ei 2 ae Ba TR 


Fran Wilhelmine Nedlich, 
Regierungs · Regiitratord · Wittwe 


in einem Alter von 73 em. 


‚Möge bie aufopfernde Liebe ber Verblichenen, ihre ge⸗ 
wifienhafte Pflichterfülung unb unermüblide Sorge für das 
Wohl ihrer Angehörigen reichen Lohn im ewigen Jenfeits ernten, 

Um ftilles Beileid bitten * 5 

Bapreuth, am 3. December 1860; 

„Die Siuterbliebenen - 
im Bapreuth, Lichtenberg, Innebrud, 
Dof und Nürnberg. % 





Anzeigen : 


Jean Paul: Stift: am ° 
(Freumdlige Bitte) Der Chriſtmonat ift wleder da und 
in vielen Hauſern wirb bereits zur Chriftbefcheerung gerüftet. Unſet 
Kinderrettungähaus möchte dus aud; vermag's aber nicht pfue bie 
freundliche Beihilfe riftlicher Freunde und Freundinnen, Solche haben 
fih noch jedes Jahr gefunden und mit ihren Gaben unfern Kindern 
reiche Chriſtfreude bereitet, — Wir werben auch biefmal Feine Fehl: 
bitte tun, wenn wir für ben genannten Zweck um milde Gaben an 
Geld, Kleibungsftoffen, getragenen Kleidern, Spielzeug ic. biemit 
freundlich nachſuchen. 
Die unterzeihneten Borftände, ſowie bie Hausältern im. Jean: 
Paul: Stifte werden. dergleichen Piebesipenden mit berglichftent Danke 
in Empfang nehmen, , 
Bayreuth, 2, December 1860. 

Pfarrer Hopf, Magiſtratorath Krauß 
raune und weiße Nürnberger, ſowie fine Basler 
chen, frifche are, empfiehlt 

©. S. Barth, Marſirahhe Rr. 12. 


Nebst meinem frisch assortirten 


uch- und Schnittwanren - Faget 


empfehle ich die neuesten Stoffe za Winter-Röcken, 
Beinkleidern und Westen, schwarz und bunt- 
seidene Tafibinden, ect ostindische 
Foulards, Cachenez und wollne Hierren- 
Hemden unter Zusicherung äusserst billiger. Preise. 


Jacob Würzburger senior, 


Maximilians- Strasse Nr, 6, 
dem k. Bezirksgerichte gegenüber, 
deut dei Deine, Hörerh in Bayteurh. " 


eb 





Die Zeitung erfcheint 
tägli. 


uud, Auslandes., 
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Dentf Tan ’ nmyitbut 
. 3. Dec. Geſtet 'r - Wien —* um 
richt ngeitoffen, daß die römifhe Regierung die BSeczahlung 
en *. — eingeftelit- Hat, eine Maßnahme, 


"Münden, 


wenn auch erwartet, doch immerhin Senfation erregt 
Se. Maſ der König haben Sich bewogen gefunden: "unterm 
46. November den Forfimeifter M. Schneller zu. Amberg and 
admin r en nad € 19 der-IX. Beilage zur Veck⸗ 
Urt in my Perfögen und den proviſor ſchen Revlerföcſter 
R Freund zu Kafil, F-A Amberg, auf Grund’ der · Beſtimmung 
des 6.2 Beil IX: zur Berf.-Urk. aus dem Forftdienfte gu entlaſſen 
unterm 29. Rovbr. den Math des Berirfägerihtd Megendburg R. 
Körner, wegen nachgewieſener Krantheit und dadurch herbeiges 
führter temperärer Dienſtesimfähigtelt nach $ == iD der IX, 
Berf.- Belt. für die Dauer von zmei Jahren Inden Ruheftand zu 
verjegen; den Beriefögerichtäratt‘ IM. Baumgarten von Bayreuth, 
er Kin allerunterrhäninite® Anfuchen, an das Beziehögericht Regens⸗ 
burg zn verfegen, zum Rathe ded Bezirtke gerichts Bahrcuth dei Aſſeſſer 
dieſes Gerichts, $ B. Schrmidt,w Geförbern ; den Aſſeſſor des 
BSeutto derlchte Fürth, Ed. Bapertetn, auf fen Agſuchen an dos 
Bezirfögeriht Bayrcinh gu verſehen, zum Aſſeſſot des Bezitkegerichts 
Fürth den Sefcetär dieſes Gerichts A. Bütſcher, zu befördern, 
umd zum Sefretät des Bezirlsgerichts Fürth. den Netefjüten Des Ber 
zirfögeriht® Nürnberg Ft. Rösling, in pron, Eigenſchaft zu che 
ienmen; unterm gl. Dalum- auf Bas erſedigte Menrame Riedenburg 
den k. Renibeamten von Speinehmedt, G Be Höct, feinem Ans 
ſuchen entfpreihend, mir dem 1. Dec zu verfegen, und zum Rentbe⸗ 
men von Speinöbardt den Rechnungslommiſſät der k. Regierungds 
finanzfammer von Oberfranten, J Linsmaher, jeiner Bitfe um 
Berleihung eines Rentamter wilſfahrend, zu- befördern; an deſſen 
Statt den Rathöacerffiften ver f. Renierungsfinangfammer von ‚Ober 
bayeın, 3. Schniter, zim Recitunigskommmiffär der E Regierung 
von Oberfranfen, KR. d. # , in presif. Eigenſchaft zu ernefnen: 

Kaffel, 2. Dre. Es gewinnt den Anicein, daß Das Minis 
frtium damit umgeht, dem ſörmlichen Befhluß der Jarompelent 
in der zwellen Kammer durch eine Kammete Auflöſung zuvor zu kommen: 
— —— — — — — — — 


Feuil 


Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung von Leyvin Schücing. 


etzung.) 

Hubert Bender ſah eine Weite höchlich Aberrafcht über dieſe Kriege: 
erflärung ben jungen Edelmann at, muß annehmen, verjehte 
er dann Laltblütig, daß Sie über den Stand ber Dinge nicht unter: 
richtet find, denn fonft würden Gie nicht dieſe Sprache gegen mid 
been. ih weiß fehr wohl, daß zwiſchen Ihnen und Marien etwas 
wie eim Verhättnig Statt gefunden Hat, Dieſes Verhältnib hat aber 
Marie Stahl nicht ben minbeften Schuß gewährt, als fie in eine ver⸗ 
zteeiflungswolle Page gerieth; fie iſt auch wohl vernünftig genug, ein 
aufehen, daß biefes Berhäftni mir zu ihrem 'Unglüd, ja, Untergang 
leiten Fann , 


di, 


Untet ang? Die Können Sie vn: eine ſolche Sprache gegen 


mid) zu führen? rief franz mit ton Zorn flammendem Gefichte aus. 
Wenn Hier von bem Untergang von irgend Jemand bie Rede iſt, fo 
kann es nur von bem beffen jein, der ſich fo im meine Augelegenhei⸗ 
tem brängt — ja, ich würde Sie cher tödten, als ba ich noch läns 
ger Ihre Einmifhung in das, mas allein Marien und midy angeht, 
bulde. Ich werde Marien von hier ſofort in Sicherhelt bringen, und 
und che wenige Wochen vergehen, iſt fie mein Weib. 

Unb Ihre Tante, Frau Gebharde von Averdonk? warf Hubert 
mit einer Muhe ein, weſche etwas von kaltem Hohne Hatte, 

Sie kann mich blos enterben! Mag fie's! 

Können Sie arbeiten für Marie? . 

Ih glaube nicht, daß ich Ihnen Rechenſchaft über bie Art und 
Beife, wie ich meine Aukumft geftalten werde, ſchuldig Bin. 

Nein, das verlange ich nicht, verfeßte Hubert: Jch verlange nichte, 
al6 daß fie jeht micht ſtörend im meinen Entfhluf eingreifen, Marie 
diefe Rat aus dem Schlofe zu führen. Ich werde ſie an ben Ort 


Inhrgang. 112, ——— 


Yreis für den Yabr- 
6 f., ba 4 


ti 1 k. ie 
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2.9 si K "un ar 14 } JE ' 3 * - 
Am 233: d. Morgen® fand man in Agram alle deillſchen 
Schilder ober tocnigftens alle deutſchen Namen und Bezeichnungen 
auf denſelben ſchwarz überftrihen. Man will tm Serien 
niche Deutiche® Haben, auch tragen ſich bereitd bie ttfchen In 
kedatiiher Tracht: oder legten ſich menigftend eine Arontifche Gram⸗ 
matit bei. Nur ——— Brambilla ſpielte nach wie vor 
meiſt deutſch, frogdeim daß bie Mate Selle blieben und 
man ihm die Fenſter cinſchlug und eine Katzennuſit brachte. 
den 4. war ‚Better Spapary als deutiche Vorftellung angefüns 
digt.- Im Pubtitum harte fich das Gerücht Herbreiter, , Brambilla 
abe geäußert, er nette nie mehr anders ald deuſſch fpleten. ” Sur 
erwunderung bed Kaſſiers drängten ich," während fonft nur mes 
ige Perſonen erſchlenen, dleßmal die Zuſchauer in Menge heran. 
Bald wurde klar, daß ſie kamen, nicht m puzuſchauen, ſondern 
um ſelbſt zu agiren. Det Vorhang get auf, zwei, Schauſpie⸗ 
lerinnen erſcheinen; aber fie haben kaum den erfien Sag ges 
ſprochen, ala fchon eim furdtbate® Lärmen, Xoben, 
Schreien entfteht und der Ruf nad Brambilla erbröhnt.. Ein Pos 
Kgeiltommiffär ſteht anf, vetmag aber nichts gegen das Wetöfe, die 
Zuſchauer ziehen Pfeifen aus der Taſche, 9— die Bühne’ werden 
Eier und Umrath geworfen, fo baß die Schaufpielerininen fich zu⸗ 
rüdziehen müfflen.: Das Orthefter flimmt, um dem "Lärmen ‘ein 
Ende zu machen, die Volkshymne an, aber der Lärm und das 
Eletwerfen dauctt fort,’ die Wuflt muß verfiummen. Eine Dame 
it einer Loge will durch cin „PR! SP“ bie Särmire pmm Sthmeis 
gen bringen, darüber erhebt fich ein neues Gehrüll, die Logen ſol⸗ 
ten geräumt werben , ind man muß gehotchen. "Der Mr ut ers 
ſchelnt umd ‘redet das‘ Publikum deutſch au, aber mit tern bes 
morfen verſchwindet er alsbald, ebenfo das Orcheſter. Endlich er 
feheint ein kroattſcher· Schaufpfeler und verfpricht, es werde morgen 
Feontifch  gefpielt werben, “die Kirmer. erwidern, es nrüffe immer 
froatijch gefpicht Werden, und gehen bann auseinander.‘ ‘Der’ Ban 
fell, als ihm der Polltzeikommſſaͤt die Meldımg machte, mit Achſel⸗ 
zuden geantwortet haben; der Regiffeue wurde beim Ban und beim 


fen, 


Hoftath nicht vergelaffen, umd es hieß, Theaterdirefter Brambilla 
letom. Ä 





bringen, mo Sie mit einem Wagen ihrer harren follten. Es ift Alles 
eingeleitet und im Ordnung. Iſt Marie nun frei, fo wirb fie ſelbſt 
über ſich beftimmen; bas ijt mein Abkommen mit Ripperba, und ba: 
bet Bleibt es. , ; —— 

Nun’ wohl, damit, ſagte Franz lebhaft, bin auch ich einverſtan⸗ 
ben. Nur werde ich mich richt begnügen, die Hände in den Schooß 
zu legen und, weit von ber Gefahr entfernt, geduldig zu harren, bis 
man fommt, wich anfzufudyen. Ich verlange, daß ich die Stelle ans 
gewiefen erhalte, wo bie Gefahr ift. . 

Die werde ich nicht aufgebem, 

So werde ich wenigftens bie Gefahr theile, 

Ste erhöhen daburch die Gefahr! 

Das ift mir gleihgältig. 

‚Auch riefiven Sie, daß Sie Ripperba, ohne beffen Beijtand wir 
nichts vermögen, biefen Beiftand uns vorenthalten machen, Er will 
nicht, daß Sie ... J 

Risfiren wir es, unterbrach ihn Franz Faltblürig. 

Hubert wußte nicht mehr, was er dem jungen Manue einwerfen 
follte, Er nahm ſchwelgend das Tuch von feinen Piſtolen und jhüt: 
tete das noch fehlende Pulver auf die_Pfannen. 

Mt das eine Demonftration? fragte, als Hubert fertig war, Yranz, 
ber ihm mit — — zugeſehen hatte. Ich ſſehe zu Dienſten. 

Hubert lächelte, Es wurde fehr unzweckmaßlg jein, ſagte er, wenn 


wir und, einen. Arm oder ein Bein untaugli machten, wo wir heile 


Glieder fo'nöthiy Haben. Wenn Sie ed wünſchen, Löten wir uns 
nachher bamit beihäftigen. 
Dabei fledte er bie Piftofen im bie Taſchen feines Modes, nahm 
feine Dienftntige und Berbandzeug in die Hand und fügte: Es if Zeit! 
So werde ih Sie begleiten, entgegnete Franz aufftchend, und ben 
Mantel um ſich ſchlagenb. _ 





— R en — 
— 








rd 28 mr ee BETT EL a 
"abgereift. » Mm 25. d. Sathts wurden einige leichten demaklonal worden oga 

In Yimeren Katie 5 * gebtacht. od * Santana Were wenn cd 2 u er 
ae Italien .. JO-gede,eh in Europa feine Unabhängigfeit und Feine Fteiheik mehr. 


Der „Nord gibt in Folgendem den Wortlaut der Rote, mit 
welder Graf Eavour bie Coblenzer Note ded preußifhen Mis 
nifterd des Auswärtigen, Freiherrn v. Schleinig, beantwortete: 


z Ds Rourmber 1860 Anden Herrn Grafen de Law 
Rd "herr Ghanvteh und bevollmädtigten nik 


St. Reini zu Berlin. Herr Graf! Der Herr Graf Braffier 
de Saint Simon hat mir eine aus Goblenz vom 13. October batirte 
Depeſche mitgetheilt, worin der Fer von Schleinitz, nachdem 
er *** en Wunſch des Berliner Kabinets fund gethan, 
mit Sardinien in. guten Bezichungen zu bleiben, und ben Unters 
ſchled in den Gefihtöpunften darlegt, ‚welcher zwiſchen der, Regie⸗ 
zung bed Königs und derjenigen bed Prinz: Regenten in. Beurtheis 
lung der Greignife befiche, die in Stalien fi zugetragen haben, 
m Freiherr von Schleinig bemerkt hat, daß die Politik ‚der 
Regierung des Königs, welde in der. Denfichrift-vom 12, Septems 
ber entwidelt wurde, auf dem unbebingten, Rechte der Nationali- 
täten fuße,. beeilt er fih, bi 
den hohen Werth ber National» dee zu beſttel * 
e 


rg 
ube, Europas 


eints der * Elemente des Voͤllerrechtes anerfennen ſehen, 
e as ſich auch zur Ehre aurechnet, der edle Vertreter 


fehe ae. und daß biefelbe ald folhe in, feiner Weiſe die une 


ferreht aller Zeiten jeder Nation ‚die Berechtigung querfannt, 

8 eigenen 
ereſen gem 
wie «B ph Da 
Staated am geeignetſten fheint.. Die 


"Run, dann ins Teufels Namen begleiten Sie mid, rief Nubert, » 


zornig aus, raufen kann ich mich micht mit Ihnen baram! 

Der Student holte. aus. einer Ede eine Blendlaterne hervor, züns 
bete fie an, und nachdem er das Licht auf feinem Tiſche ausgeblajen, 
ſchritt er voran, zur Thür hinaus. Ftanz folgte ihm. Dem Manne 
im Wamms und Zipfelmüge unten im Haufe fagte Hubert, er jolle, 
ihm bie Hausthür offen Tafen, ba er bald zurüdkchren werbe, nach⸗ 
dem &r bes Jügermeijters Wunde noch einmal. verbunden, 

Draußen wandten ſich bie beiben jungen Männer bem Schloffe zu. 

Unter dem Thorbogen war das Gitter berabgelaffen, auf Hubert's 
Anruf wurde es vor ihnen aufgezogen, und die Wade lieh fie vorüber, 
nachdem ber Stubent ben verabrebeten Grund feines Kommens ange⸗ 
geben, während Franz von Ardeh vorfhügte, daß er Ripperba befu- 
hen wolle Ein Eavalier wie Frany, war ‚eine unverbähtige Perfon, 

Ripperba hatte fein breites Fenfter durch die Läben wohl verſchloſ⸗ 
fen. Er ging in feinem Wohnzimmer auf und ab; wie es fehlen, 
hatte er fi im feiner Einſamkeit burch einen Heinen freundſchafilichen 
Frage mit einer bifbäuchigen belländiihen Flaſche Rothwein getrö- 
et, bie nebſt einem halb gefüllten gejchliffenen Spitzglas ven altfrän: 
Hier Geftalt auf din ri Tifge m 

Sang de Dieu! fagte er überraſcht, als er hinter Hubert Franz 
von Ardeh eintreten fa — was wollen Sie jebt bier? 

Ich komme Ihnen in die Quere, ſcheint es, Herr von Mipperba! 
ertsiberte Franz mit ſehr entſchiedenem Tone. 

Das Fönnen Sie Sic) jelbit fagen . . . Sie willen es! 

36 88; aber a fümmere * nicht darum. 

en Sie mir, was Sie rt. Haben Sie vielleicht Feinen 
Fr. bereit —* können ? — ii 
Der Wagen fteht bereit am der beftimmten Stelle. Es hanbelt 
(4 m : E 3 
Fe — ad weiter, al dag wir. Marie Stahl abholen, um 
Das wir enber thun — Sie wiſſen es ja! 


man wirft uns ein: bie Gebiets⸗Eintheilungen Italiens wur⸗ 
den durch feierliche Verträge gebeiligt; Europa hat folglich eine 
en die e8 * * erg obne zugleſch auf alle 
Ueberfieferungen au T Vergangenheit zu verzich - 
Farmer dem ——— — — * nt 
audjujegen, von ben Bollöleidenichaften fortgerüje werben 
Ich will hier nicht unterfuchen, bis zu — — a 
nationalen Stipulationen, worauf, v. anfpielt, im wahren Inte⸗ 
reſſe Jtaliens -diftirt wurden. Aber fann die Thatſache aldırfeiche, 
oder.können die Beſtimmungen eines Vertrages au, fi bie, walls 
8* und immerwãhrende Berzichtleiftung der-Mation ‚auf bie 
ronung ihrer inneren Verfaſſung einichließen? Wah r dab 
Berliner Kabinet würde ſich büten, eine ſolche Doktrin wertheidigen 
zu wollen. Die Geſchichte der legten vierzig Jahre Ichrt-und; daß 
‚bie wölferrechtlichen Verträge dad 2008 haben, den nom dem Zeitz 
Huften verlangten Beränderungen zu. unterliegen, und daf Guropa 
nichts zu vergeben glaubt, wenn es zunörderit ‚die ohne ſein 
thun volbrachten Veränderungen Be ana läßt: und bi 
päter- anrıkennt. Europa hatte. feit geraumer Zeit gegeben, daß 
der Stand der. Dinge in Stalien -im Intereſſe Deö- Friedens 
der Orduung eine Beränderung - erleiden - müſſe. Dad Berliner 
Kabine: Hat’ zu Ihnen, ‚Herr Graf, mehr ald einmal in dieſen 
Sinne durch den. Mund des Freiherrn von, Schleiniß geſprochen. 
und feine Spradye war derjenigen der Mehrzahl der, anderen K 
binette entiprehend. Angefihts deſſen, wad in ben. Marten. uns 
Neapel geihehen, bemerkt man und-jept ledoch: Euct Verfahren 
war nicht immer. kortelt; Diefer Scheitt verfiößt gegen bie Grunde 
füge des Voͤllerrechts, jener andere begründet einen gefährlichen 
Prägedenzfall. Indeß ich bin überzeugt, wir ſind anfererjeitd bes 
rechtigt, zu fragen: Iſt es etwa unfer Fehler, wenn Stalien Die 
Bahn der Reformen verlaffen hat, die und vom preußifcen. Ka⸗ 
binette anempfohlen wird. und auf- der wir sehn Jahre ‚lang. ‚nit 
gutem Beifpiele vorangegangen find? Man darf die Urfaden nicht 
überfehen,, wenn es fih darum handelt, die Tharf ju mürs, 
digen. Die fleinen Staaten in Mittel: Ztalien, der Kirchenſtaat 
und bie neapolitanijche Regierung find diejenigen gewefen, - welche 
als es nody Zeit war, alle Auswege zur Ausjöhnung mit den er 
bitterten und unterbrüdten Bevölterungen von ber Hand ein 
haben. Deſterteich ift es geweien, welches dadurch daß es Pie 
mont im,»origen Jahre angriff, die Ereigniffe überfnirgt, var 
den Stalienern den Beweis geliefert bat, daß die ‚Halbinfek nicht 
eber zum, mahrer: Sicherheit und Unabhängigkeit „gelangen könne, 
ald bie ſie zu einem einzigen Staate verſchmolzen worden. ‚Bir 


Ich werbe-babei fein! entgegnete Franz. 5 BE 
* + MipperbaÜblidte mit feinem einen funkelnden Auge ben jungen 
Mann an, wie wm ſich zu-überzeugen,.. ob ex. es hier mit einem feiten 
— ber fi nicht beugen — 


Entſchluß zu thun 
Laſſen Sit uns immerhin beide gehen, bemerkte Hubert unterbeß. 
Herr von A cheint num einmal em Kopf darauf geſeht zu bas 


ben, und wir bürfen feine Scene maden! * 
Wenn Sie bamit einverſtanden ſind, entgegnete Ripperda nach 
einer Meile Nachdenkeus, fo mag es ſein. Ich kummere mich nicht 
barım. Es barf nur miemals irgenb Jemand etwas davon erfahren. 
Kommt es morgen zur Unterfuhung, jo längue id, Einer, von, 
onen, bei mir geweſen if. Merten Sie Sich bas, ih 
unb compromitticen Sie mic) nicht, wenn Sie erwiſcht werben. *. 
Ihre Tante jemals, daf Sie in diefer Stunde bei mir waren, daß 
Sie mit meiner Zuftiimmung ben thörichten Streih, den Sie mahen 
wollen, ausführten, Ardey — daun find wir underſöhnliche deindel 
Ripperba begleitete dieje Worte mit einem Mienenfpiel feiner, bäßr, 
* und emtftellten Bine, — pre anbentete, daß biefe 
Drohung zu verachten, jehr onnen fein würde. — 
Haben im 38* für Marie und für mid) in Bereitigaft? : 
fragte Hubert. 5—43 
Alles, verſethte Ripperda, indem er zu feinem Bette im Hinter- 
grunde des —— *3 die * — — 
orgfältig zufammengejaltete Paden von Kleibungsjtüden ſichthat wur⸗ 
—**6 er fie wieder verhüllt, nahm ex bie Laterne Hubert s. 
öffnete die Thür feines Simmers, die auf den Vorplab, führte , h 
eine Weile Hinaus, Tick den Schein bes Lichtes in jede Eile R en 
unb winfte dann ben beiben jumgen Leuten, ihm zu ih anz 
von Arbey warf feinen ‚Mantel ab und loderte feinen, finger 
in der Scheibe. Ripperba hatte fi unterdehi vergewiflert, baß bie 
vom Borpiag auf ben Schlohhof führende Thür verjchlofjen jet, und 
{hob leiſe einen Riegel vor. Danmmanbte ex ſich bem Hint 


1253 


Ilen nicht Hänger | bei diefern- bie- ganze Bagc- beberrihenden Um⸗ 
—* —2 und wir fragrn worin die: Beſchwerde beſteht, 


meh * 
yor, 6 esölferungen zu Hilfe: gelommen, die: ihte Regierung 
adgefäbilitelt, eine Regietung, mit welcher Aefkktrifeit vierzig Jahren 
im Kampfe befunden hatten. Mber Haben nicht das was. wit unter 
Umfänten tharen, Pie an und für ih unſer Verfahren? kechtjer- 
würben, bie verſchledenen europäifhen Staaten zu anderen 
Zeiten’ gelban;, und zwar unter Umftänden, bie weit entfernt das 
von waren, dieſelbe Rechtfertigung darzubieten?  Zraten etwa 
reich und: England, als fie dem im Aufitande begriffenen 

t i das Boͤllerrecht -mit- 







-tießen, 

üben? Ward’ es von Ludwig XIV. gebrochen, als er dem uns 
garifchen Aufjtande ‚die Hand reichte, von den General » Staaten, 
ald fie Wilhelm von Dranien gegen 5 N. unterſtũtzten, von 
Zudwig XVL,. der in fo hochhetziget Weiſe zur Befreiung der Vet⸗ 
einigten Staaten felne Mithilfe leiftete, und warb es von bem 
riftlihen Europa, das Griechenland der ottomaniſchen Hettſchaſt 
enreip, gedrochere Wir tonnen fotgtich den Zadet annehmen, 
welden man in Berlin gegen bie ya ndlungen der königlichen 
Regierung ausgeſprochen hat und boelcher ſeinen Ausbrud in der 
Depeihe vom 13. October findet. Es thut und leid, von einem 
fiberalen und zunleich konſervativen Kabinet eine fo ſtrenge Bes 
urtheilung anferer Handinngererife,- die ſtets von jenen beiden 
Prinzipien geleitet wird, erfahren zu müffen Es thut une feld, 
weil Europa ſich in diefem Punfte ‚über die Ereigniffe, deren 
Schauplag die Halbinſel ift, nicht taͤuſchen barf. ucopa  follte 
ed nicht aus den Augen verlieren, daß bie: önigliche Regierung 


die einzige Fonfernative Macht ‚I ift, weiche, die 
I 
entgege uf en a zu bändſgen, Es if Weber gerecht, 
Ale, dieſe Macht zu fehrädhen), Indem man fle-ifoliet Mb 
geriffer Maßen zwingt ,.: ſich ben nen Almftänden 
auf ‚Elemente jıe fügen «die gefährlid werden fönnten. Man 
folfte in -Segentbieil inm-Antereffe der Drbnung und bed Frie⸗ 
dens ‚feine Anftrengungen mit den ihrigen vereinigen, indem man 
ihr tabel hüffe, die Schwierigkeiten, von welchen fie wmringt If, zu 
überwinben.: - Bir, haben, wichts —— nichts zu verhehlen. 
Bir find Sralien,'und, handeln n feinem Namen. ber wir find 
zu gleicher Zeit ditjenigen, welche Die nationale Bewegung mäßigen; 
un ſere Anſtrengungen und unſere eifrigſen Sennihuugen haben lei⸗ 
nen anderen Bmed, als ben, dicſelbe auf ordentlicher Bahn zu er⸗ 
haften und zu verhindern, daß fle dutch unteine Beimſſchungen ent⸗ 
atten: Mir find die Bertröter des monardifchen Prinzips, welches 
in Stalien aus den ‚Herzen geſchwunden war, ehe. cd von ber Volls⸗ 
rache geftürzt wurde. Dieſes Prinzip haben wir wieder aufgerich⸗ 
tet, neu geſtaͤht mund ihm wine neue Weihe verlichen. Es bildet 


wo bie Tirppe wat, zu, und alle Drei ſchritten vorſichtig, fo geräuſch⸗ 
198 wie möglich hinauf. Als fie ben Abjag in dem zweiten Stockwerte 
. hatten , übergab a Hubert eimen * Bunb Säläp 

‚ ben er aus feiner, Tafche hervor, holte, uud die Laterne, ber 
TRaphahig; re den Speicherrätnmen zu a Pe Abe 
burd die Dachluken, Hirn ieuchte und fo wor außen ber fidhtbar 
werde, Dann fah er noch, wie bie beiben jungen Leute bie zum. Eins 
gang auf ben Speicher emporftiegen, bie Thür dazu, welche unverſchloſ⸗ 
fen war, aufflinften und num in ber ſich vor ihnen aufthuenden Dun⸗ 
kelheit ſachten Schritte verſchwauden. 

Er, kehrte jebt raſch im fein Wohngemad zurüd, und begann 
bier, indem er gefpannt auf jeben irgentwo auftauchenden Laut hörte, 
eine laugſame näher; auf umb nieder, wobei er Betrachtungen 
märnigfadier anzuftellen ſchien, wie fi an bem eigenthümlichen 
Wechſel feines Geſichtsausdrucks zeigte, der in ben verſchledenſten Nur 
—— —— bitter ſartaſtiſchen —* bis zu jenem zornigen Stirn⸗ 
runge r ielte, einen 
jo Hefen!anbl@ikkeihıhtn Ehhrnkgemast Vake, af He tätige 
und unheimliche Geſicht ſich über ben verwunbeten und feine Sinne 
ven \ Strpenten am duſſe der Thurmtreppe des alten. Hauſes 
zu Köln gebeugt Hatte. 

Die beiben jungen Leute 
Räume hintin, bie vor Ihren 


then: unterdeß im biesfillen, dunklen 
? „und bie ſich wie eine ganz merk: 
würdige und höchſt abenteuerliche, von ben pechfinſterer Nat 
verhüllte Welt vor ihnen barftellten. Es war hne Ent: 


wie 
dedungsfahrt in Gezenen welche m: ienen von 
Yauter Weſen um Müshten undei und | icher Art; wo 
ihnen baf „cin in der Dunkelheit feiner wahren Rotur ‚uud Geſtalt 
u sr, erfenni “Ding aus einer finftern Ede drohte, 
EL ihre Fuße legte, wie um fie zum 
Ball Du Fringems mg bald irgend ein grägfiches Weſen mit den di. 


26 in der Gegenwart und wird unſer Schild für die 
kunft fein. Im Vertrauen auf Die Gerechtigkeit der von und ver— 
theibigten Sache und auf die Aufrichtigkeit unferer Anſichten hegen 
wein bie. Hoffnung, die Schwierigkeiten der. Lage zu lölen und zu 
bewältigen, And wir find überzeugt, daf, wenn das Königreich 
alien erſt einmal auf-den ‚mnerfchütterlihen Grundlagen des na⸗ 
tionalen und, menarchifchen Rechtes“ aufgerichter iſt, Europa das 
ſtrenge Uribeil, welches man gegenwärtig über und fällt, nicht cas 
täflgicem wird. ' Leſen Sie, Here Graf, dieſe Depeihe dem Freiherrn 
von Schleinig vor und binterlaffen Sie ihn, falld er es wünſcht, 
eine Abſchrift derſelben. Genehmigen Sie ıc. Gezeichnet: E. Gavpur, 
s rofßbritaunien 
London, 30 Nov. Prim Ludwig von Helfen ift nun ſchon 
über eine Bode in Windjor und man, fpriht von feiner Verbin⸗ 
dung mit der pweitgebornen Tochter der Königin, Prinzeß Alice, 
ald von einer ausgemachten Sache. — Graf Berfiguy macht Abs 
chiedẽbeſuche. Er wird wohl im Kaufe der naͤchſten Woche abreis 
1, — „Daily Rewe reden noch immer einer Bereinigung ber 
Moldau und Walachei zu einem  rumäntichen Königreich lebhaft 
das Wort. (F. I.) 
nf fie 


. “ , 

Japan. Mr. E de Fonblanque, vom britiichen Konfulate 
in Zanagawa, (Ja pan) bat der „Limes eine ausführlicht Bes 
ſchteibung der Bejteigung des heiligen Berges Fufl:Jama eingeichidt, 
die er in Begleitung des britiihen Geſandten, Mr. Alcod, mıt noch 
anderen Engländer ‚unternommen hatte. Die japaneſiſche Regies 
rung war ihnen aufs freundlichſte behilflich gewelen, und er lobt 
das Benehmen der Landbewohrer eben fo (ehe wle er die Herr⸗ 
lichkeit. der Landſchaft preift. Diefer heilige Berg liegt etwa 100 
englifbe Meilen von Jeddo entfernt. Er ſieht mit en Walls 
faheräfapellen unb dem Fleinen Gotteöhaufe an der Spitze unter. 
dem Dominium des geiftlihen Landeöfürften und der Prieiterihaft. 
Kleine Hütten find in Entfernungen von je einer halben Meile vom 
Fuße bis zum Gipfel gebaut, damit der fromme Pilger ſich au ei⸗ 
nem Täßchen Three laben oder Rachtherberge finden fönne. Denn 
eö ſteigt ſich ſchwer, namentlich auf dem legten Drittel des Weged 
der mit Lava und Gerölle bedeckt ift und mo man ab und zu auf 
Schueelager ſtößt. Dafür ift die Ausſicht herrlich über alle Begriffe, 
der Tewpel feibf dagegen ehr unanfehniih. Die frommen Pitger 
legen ihre Gaben auf den Altar, und zum Belege dafür, daß fie 
oben waren, werben ihre Kleider mit allerhand Wötters und Zeus 
felöbildniffen geftempelt, die, gegen ‚Hautfranfheiten und andere Lei— 
den fügen fellen. Hoͤher ald der Tempel liegt der alte audger 
brannte Krater, der 2— 3 Meilen im Umfange und an 1800 Fuß 
in der Ziefe mift Er liegt 14,000 Fuß über dem Meereöfpie 
(die Sapanefen beftimmten bie Sk auf 17,000 Fuß) und I 
feit 300 Jahren nicht gefpteen. Unfere reifenden Engländer feuers 


— — — — — — — — — — — — 
geln eines Nachtvogels um ihre Köpfe flatterte, bald ein anderes mi 
höchſt auffallenden und unheimlichen Lauten fie zurüdichreden zu wol⸗ 
len ſchien. Da der Schein der Diebslaterne, melde Hubert trug, mre 
fehr dürftig. und wenig Licht verbreitete und bie Gegenftände erft dann 
erleuchtete, wenn ſie unmittelbat vor ihnen ſtanden, fo konnte es nicht 
ausbleiben, daß dieſe Gegenſtände beim erſten Auftämmetn aus ber 
Entfernung von ſechs, acht ober jehn Schritt höchſt ſeltſame und uns 
begreiſliche Umniſſe zeigten; daß ein alter Ofenſchirm, eine außer Dienſt 
geſetzte ſpaniſche Wand, eine —— Function für treu ger 
leiftete Dienſte In dieſe höchften Regionen. beförberte alte Säufenbett: 
ftatt von Weitem wie riefige Mannet ausfahen, die fi ben Eindring⸗ 
lingen tüdifd feindlich in den Weg ftellten. Das plöglige Miffprin: 
gen eines Iluiſſes ober eines Marders in- einen fermeren THeife bieſer 
Dachreglon, mit einem Bärm, ber in ber abfoluten Stille dem Davon⸗ 
galoppiren eines "Pferdes gli; Bas Aufflattern zahlreicher Kätize) 
Uhm’e und amberer angerehnter flaubiger und ruinenhafter 
alter Rächer; bat Taritfofe, aber ig fchnielle Umherſchießen ber 
Flebermäufe — das alles trug dazu Bet, das Herz ber jutigen Müns 
ner, bie ſich in biefe nächtlichen Gegenben ohne Compaß unb Kunde 
wagten, ichneller ſchlagen zu machen. Sie hatten bald eine Thit_am 
entgegengefehten Enbe des erſten Raumes erreicht; fie zeigte ſich nur 
durch eine Krampe geſchloſſen und Tieß Hubert und Franz befhalb uns 
gehindert in ben zweiten Raum ein.‘ Es war dies bas Dad ber 
Schloß⸗ Eapelle; über bie eondere Seite der Wölbungen fort, bie ſich 
ihnen: wie ein Meines ‚Meer von x Badöfenrüden elften, Metz 
terten fie nad; jenfeits, wo eine zweite Ehlir ben —— in bie 


Dadränme über dem Miprechtäban bildete, e zeigte ſich 
verſchloffen; Hubert RR deßhalh fein Bündel mit Dietrichen herdot 
— aber Franz von Ardey hatte unterbeß ſchon gefunden, b ar⸗ 


ter, Drud der Hand hinrelchte, um bas 


ein ” 
gänzlic, verroftete Schloß 
nachgeben zu laſſen. (drtjehung folgt.) ey 


tert ihre Piflofen in die Tiefe des ruhenden erheetded hinein, 
«ten die britiſche Flagge am höchſten Be auf, amd \ * 
ließlich das unvermeidliche: — tranfen die Geſundheit der Köni⸗ 
Viktoria im wohlgeeiſtem Champagner. Sie waren die erſten 
ropäer, die’ den Gipfel beftiegen hatten. Me. Fonblanque, der 
ein gut Stück Welt bereift hat, verfihert, der Fuſſe Jamu und defs 
fen- Umgebung übertreffe an Schönheit Alles, was er biäher ges 
fehen hat,«nämlich die Gedern, die mächtigen Alleen anderer Baums 
Arten, Die großen Büſche, mit den reichften Bluͤthen behangen, und 
die fhönen bebauten Abhänge und Thäler. Am- bäufigften baren 
E dort Rei’ und KHirfe, feltener Thee, Tabak und Baumwolle.) 
ild ſtieß ihnen gar keines Auf von Gingudgen fahen fic feine Spur, 
und die einzigen Thiere waren Pferde und Hausgeflüget In den 
Dörfern. Lehtere ind Aberaus reintich, bie Menſchen froh, heiter, 
geſund ausſthend, anftändig in ihrem Berichmen: Das ganze Land 
madıt- den Eindrud, als ob hier freie: und ylüdliche- Menſchen 
beifammen-Tebten, was um fo Überrafhender it, daß die japanefls 
ſche Regierung, mach Allein, tva® man von ihr weiß, fih fehr gut 
auf die Bedruͤdung des Unterthans verficht. 


Telegraphiſche Berichte. 

Vers, 30. Nov. Geftern hat der Obergefpan des Peſther 
Comitate, Graf, Karolyi, Notable des Comitats zu einer Vorbe⸗ 
rathung darliber zufammenderufen, ob die Organifirung vorzunch⸗ 
men fen. Nach lebhaften Debatten hat man ſich ſchlicßlich dahin 
geneigt, daß die Benölferung ded Gomitates von den Rechten und 
den in den Gefegen von 1848 ausgeſprochenen Wünfchen fein Haar 
breit weichen molle. Das Weitere folle Die am 10. December zu: 
fanmentreternbe Comltats⸗General⸗Congregation entfheiden, (8. 3) 
* ae 1. Det: Eine Depeche aus Neapel meldet, daß’ 
%& Rönig Vittox Emanuel heute Vormittäg um 9% Ubr in Par 
Lermo angefommen ift und mit einem unermeßlichen Enthuftadmug 
empfangen wurde; das, Volk wollte die Pferde ausfpannen und 
den königlichen Magen ziehen. Man —TTT auf mehr als 400,000 
die Zahl der Perſonen, welche aus allen Theilen Sizitien® gefom: 
men waren, um den König von Piemont zu begrüßen. Der König 
Derfügte ib, bevor ct im Palajte abftieg, in. die Kathedrale, wo 
er von dem Grjbiihofe von Palermo feierlich empfangen murbe: 
Der König empfing fodann die fonftituirten Körperihaften und Die 
Munisipaldeputationen Sizlllens. — Ein Vertrag für gegenfeitigen 
Schuß des literäriichen, Eigenthumes iſt geſtern in Turin zwiſchen 
Piement und. Engländ abgefhloffen worden. F. 3.) 

ans Bein, 2. Dee Der Kaller hat die Erlaubniß ertheilt, daß 
das ataillon von Baltimore, welches im nädjten grühjahre Paris 
beſuchen will, als Körperſchaft und in Uniform fomme. (ff 


3) 
Parid, 3, Dec. Der Beriht Haubmann's über daß Bud: 


get von Paris diöfutirt die Octtoifrage und kommt zum Schtuffe, 


daß daſſeide beibehalten werden müjle, — Der „Moniteur’” bringt 

eine Note über den enthufiaftifchen Empfang der Kaiferin in Eng— 

land... Die ‚Kaijerin wird die Königin von England- am 3. Der. 

in BWindfor beſuchen. Die Rote ſchließt mit der Behauptung, dieſe 

vmpathiſchen Manifeftationen ber englifhen Nation fünnten die 
ande beider Völfer nur befeſtigen. (#. 5) 

London, 2. Dee. Das Reulet'ſche Bureau bringt Nach— 
richten aud Newhorf vom 21, Nov. Man hielt eine ‘Minifter: 
Krifis in Folge der Sezeſſtons-Gelũſte ded Südens für wahrſchein⸗ 
lich. Die gedrüdte Stimmung in den finanziellen Kreifen dauerte 
fort. Der zufünftige Präfident, ‚Here Kinfoln, hatte eine verföhn- 
liche Rebe gehalten. (8. 3.) 





Karlöruhe, 30. Nov. Bei der heute ftattgefundenen Se— 
tienziehung ber badiihen 35 fl.=Loofe wurden folgende 20 Serien 
3-50 Stud Looſe gezogen: Serie: 382, 599, 1749, 1881, 2930, 
3285, 4315, 4335, 4336, 4856, 5340, 5471, 6151, 6728, 6957, 
7074, 7232, 7265,-7331, 7449. 


Course. — Frankfurt a. M., 3. December 1860. 
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Beranewortliher Medafieur- Wilhelm Schüler, 


Thermometer · und Barometer: Stand im Bahrenth. 
(Höbe über die Meeresfläche 1050 var Auf) 


Barometer 
(Stand in par, Linien auf OF 
R. rebukitt, 


Thermomtter 
nach Réaumut. 





Decbr. | (Jahresmirtel = + 69,29) | .. f (IR, 
1806, | Renatemittel = = 0,08,)| Menatemitut' = B2am tea 
6 Uhr] 2 Upr — 15 — 6 Apr |. 2 Upr | 101108 
Worgens. Nam. Nachts. Morgens.) Ram. | Nachts. 
3. 7 —0%8 | + —— 
H ⁊ Vind und Witterung. — Bemerkungen, 
SO. S. — Wenig bewölkt. 
Hochſite Temperatur: 27,7, 
In der Nacht: Nieberfte Temperatur: — 2°,4. 
Am 4. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 1% "Bro 
meter: 321,97, - 
4 n 3 e i g e n. ara 


Gin ſchönes Mübl: Auwe ſen dahier mit den nöthigen 
Detonsmie» Öchänden und einer. baranjtoßenden Wieje von 4} Tage 
wert —— wird aus freier Hand verlauft. 

nnen bis 20 Tagwerk. Felder 
Wieſen dazu * — — ar ee 
ı Näheres gu erfeagen Kulmbacherfirafe Haus: Nr, 609. ı ; 


Brillant⸗Gold⸗Coiffuren 
ſolche in Sammt mit Gold und mit So, 
jowie Goldquaften zu Netchen empfiehlt;  ı ©. 
3 Sophie Degen: 


FEEDS 
NMein reihfortirtes Tuch: Lager, fowie eine” 
große Auswahl von Winter:, Nock⸗, Bein 


kleider⸗ und Weften-Stoffen, Lamas, Bin⸗ 
den, Slips, Tafchentücher ze. empfehle ich 
unter Bufiherung einer zeellen und fehr billi⸗ 
gen Bedienung. ai 


Bernhard Mayer, - 


— nn 


Friedrichs «Straße Rr. 386; 
PEIEDELIEDLDBDREBDDE OR TER 


Unentgeldlicher Math und Beiſtand 
für Bruchleidende, u“ 


Um dem Treiben einer Anzahl Pfufher ein Enbe zu ‚machen, 
werde ich von jet an jebem Bruchleiden den meine Erfahrungen 
mittheifen, woburd; Jeder geheilt werden kann. Ich werde dafür 
Nichts verlangen, als daß man, bie Briefe an mid, Franfire, denn 
das Bewußtſein, Viele giücklich gemacht zu Haben, iſt auch eines, 
Opfers von meiner Seite werth. — 

Gezeichnet: Dr. med. J. Hafpar Wtenet, 
Molken- und Vadekurort Gais, 
Kt. Appenzell a RG. (Shmc) 


18597 und 18607 Brünellen 
sind zu haben bei Wilhelm Schüller. 
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Punschessenzen 
in vier verschiedenen vorzüglichen Qualitäten empfiehlt 
, | Wilhelm Schüller. 
—grondi dei Deine. Höreth in Bapreuıh. — 





Preis für den 2 7 
ie 0 fl., balbiäbrs 
er viertelläbr 


Bayreuther Zeitund. 


a) BE. Br 
Iahrgang 113. En Sl 


Die Zeitung « int 
täglim. 

Zu beziehen durch alle 

PBoflämter des Im 


i 
und Auslandes. Ra 





Deutfhblandb. denn es wiegt allein foniel ald eine ganze Bro 


baue 
Münden, 3. Dec. Der f Generalmajor Zavır Hamel, Das Rejultat der Wiener Wahlen wird am Iauteften und * 
Kommandant der Bundesfeſtung Ulm, iſt zufolge telegraphlicher Dentften fprechen. — Heute mehr denn je iſt Drfierreich im Rager 
Anzeige dafelbt gefiorten. Der Berlebte war früher Dffigier in der MWiend.’ — Die Wahlen bes Gemeinderathes werden wahrfheins 


im Sommer 1859 zum Generalmajor beförbert Ach erft im Februar ftattfinden. „Es ſcheint mun, meint bie Brefie, 
zu km ber Landesſtatute für die deutſche⸗ſlaviſchen Krons 

farb heute in Folge eined Schlagfluſſes der Leibargt des Königs „Sünder folgen zu follen. Wenn num auch die Ausicreibung newer 
Zubwig, Dr. Beder. Er war eben von dem täglihen Dorgen: Wemeindwahlen unleugbar ein der öffentlichen Meinung gemachtes 
deſuche bei dem Könige zurüdgefchrt, als er in feiner Wohnung ven Zugeftändniß ift, fo ſcheint indeſſen das Mintfterium bis jegt mod 
einem Schlaganfall betroffen wurde; alle fofort augewendeten äre keineswegs gejonnen, au bie übrigen Bedenfen, welche bei bem 
lichen Mittel blieben ohne Erfolg. Dr. Beder erreichte nur ein Erſcheinen der ſchon publigirten vier eöftatute von der liberalen 
Alter von 45 Jahren. {N 8.) Partei des Landes erhoben worden find, als gerecht anzuerkennen, 
Bien, 2 Dec. „Die Lage der Deutſchen in Defierreih, denn es heißt mit voller Beftimmtheit, daß die folgenden Landes: 
ſchreibt heute die „Vreſſe““, iſt = die Dauer nicht erträglih. Die fatute auf ten mämliden Grundfägen beruhen werden, melde ben 
Berhaͤltniſſe, die Ehre, das Seitjibrwußtfein, alles drängt und zu Kern der befannten Statute für Steiermarf, Salzbutg, Rärnten 
einem Afte der politifhen Rehabilitation. Die Deutſchen in Defter- und l — Die Unterſuchung gegen bie grauen 


Artillerie und € 
und mit dem Feſtungsekommando in Ulm betraut worden. — Gier 






reich müſſen durch eine ungmweibeutige Kundgebung ben Beweis Schweſtern hat ihren Fortgang. Die „ e“ faßt die Refuls 
tiefen, daß fie politifch nicht weniger mündig find ald andere be⸗ * 
nachbatte Rationalitäten, als ihre Brüder „im Reich”. Die Deuts 
ſchen in Defterreich müffen die ihnen dutch Republicirung des Ge⸗ 
meindegeſezes von 3849 gebotene Gelegenheit beugen, jenen Pef 
fimismus abzuihütteln, ter ihre beften Rräfte lähmt, umb durch 
ihre Wahlen ihre politiſche Münbigfeit beweiſen. Das republigirte 
Gemeindegefeg gewährt einen hinlänglich weiten Spielraum, um 
die wahre —— der deutſchen Defterreicher zum vollſten Aus 
druck zu bringen. an entäußere fidh jener Schuͤchternheit, Die vor 
einer wnumgänglicen Agitation zurückſcheut, man bewege ſich auf 
dem legalen Boden ded Gemeindegefeged, veritändige ſich, und es 
werben fih auch die rechten Männer zur Leitung der Wahlbewe⸗ 
ung finden. Zum erftenmale feit zwölf Jahren werben Die Deuts 
en Defterreicher berufen, einen Alt der Selbſtbeſtimmung zu voll 
tiehen: die Ehre erheiſcht es, daß jeder feine Schuldigleit thue. 
Ber Allem aber ift es an der Reichshauptſtadt, aus ihrer Lethargie 
zu erwachen und ben beutichen Provinzen mit ihrem Beifpiel vor 
anzuleuchten. Wien's Haltung wird maßgebend für die ganze Mahl 





tate dieſet Unterfuhung im Folgendem zufammen: Wahr ift e8, daf 
im Anftrage der Oberin einer Mutter der Zutritt zu ihrer fierbens 
den Tochter verweigert wurde, troß der empfangenen Eriaubniß 
ded Atztes, dem noch überdied von ber bienfithuenden Schweſter 
die Thüre geriefen wurde. Wahr ift es, daß die Iimmerwaͤrme 
während ber Bifite oft nur 8 bid 9 Gr. R. betrug. Wahr lit es, 
daß ſich männlihe Kranke bie Umſchläge felbft auflegen mußten, 
und daß gerade jene welche wegen bedenflichen Lebens: 
wandeld aus den Drden entlaſſen werben mußten, die allergrößte 
Pruderie an den Tag legten. Bei diefer Gelegenhrit wurde bar 
auf hingewiefen, daß im Spitale überhaupt viel zu viel „Schwer 
ftern” und viel zu wenig Wärterinnen find, Wahr ift «8, wie 
mehrere authentiiche Beweiſe barthun, daß Proſelytenmacherei in 
ber rüdfichtstofeften Weiſe gegen die betreffenden Objelte des fana= 
tiſchen Eifers getrieben wurde, Wahr ift cd Wblich, daß die Oberin 
dem Auftrage des Direktors, für einen brandigen Kranken ein Er 
paratyimmer im Intereffe ber übrigen Kranfen zu öffnen, ſich offen 
widerjeßte, ımb daß in Folge beflen der Hofpitatbrand neuerdings 


Fenilletom 


Die Marfetenderin von Röln. 
Erzählung von Lerin Shäding. 
(Bortfehung.) 

Sie ſchritten nun, nachdem fie einige wadelige Stufen nieberge: 
ftiegen waren, in einen nod weiteren bunflen Raum hinein. In übe 
ren Weg ftellten ſich bier riefige, fiber bas Dad; hinausſteigende Sa: 
minfdlöte, auf deren ſchwarze Seiten der Schein ber Laterne fiel und 
ben bieten, daran niebertröpfenden Rußtheer zeigte; zuweilen knarrte 
eine morſche alte Diele unter ben Füßen ber nächtlihen Wanderer; 
ober fie ftölperten über irgend einen baliegenben tüdifhen Gegenftanb 


von vollendeter Weberfläfligfeit, ber fie ftehen bleiben und bejorgt den 


Athem anhalten Tief, als ob fie bamit bie etwaigen ſchlinmen Folgen 
eines vernommenen Geräufches abwenden und unterbrüden könnten. 

So kamen fie an ber langen Stinderreibe bes Dachſtuhls ent 
Tang über ven Wiprechtsbau fort. Am Ende deſſelben linte, befand 
ſich ein Gitterverſchlag mit einer verriegelten Thür in ber Mitte; aber 
mit großer Zuvorkommenheit für unfere beiben Mbentenerer hatte ber Zu⸗ 
fall dicht neben ber Thür eine Latte ausgeriffen, fo ba fie bequem 
hindurch ſchlüpfen und bie Meine Stufenreihe niederfteigen Fonnten, 
welche jenjeit des Gittere hinabführte auf ben Bobenraum ber bem 
Theile des Gebäudes, worin Marie Stahl ſich befinden ſollte. Mit 
tiefgebücdten Häuptern ſchlichen fie bier unter den niederen Ouerbalten 
bes Manfarbendadhes baher und gelangten jo an das Ende des Mate 
mes, wo ſich eine wirklich und ernſthaft verfehlofiene, fefte: Thür ih ⸗ 
rem Weiterbringen entgegenftellte, 

Hier Heißt es vorfichtig fein, fagte Hubert, dem bei biefer gams 
u Unternehmung ſich nad und nad fein Abenteuer in dem alten 


Während Franz das Pit nahm, machte Hubert feine fanften 
Verfuhe, das Schloh mit ben Dietrigen zu öffnen. 
“ Ir Ihnen nicht, als hörten Sie da unten Stimmen? flüfterte 
a 


n. 

Hubert lauſchte. Ich höre etwas, aber Teine Stimme. ch glaube 
es iſt ber Schritt ber Schildwache, bie in dem unteren Gtodwerfe 
aufgeftellt fein fol. 

Er fuhr mit feinen Verſuchen fort; ber Miegel im Schloß gab 
enblih nad, bie Thür Fonnte aufgemacht werben; es Fam nur barauf 
an, daß fie dabei micht wie eine aus bem Meft aufgefcheuähte alte Dole 
zu kvãchzen begann. Zu dem Ende hob Hubert fie mit ftarter Fauft 
fo viel mie möglich in ihren Angeln, und ftieh fie dann mit einem 
plögligen Rud auf; fo biich fie unbörbar; und ber Wen über 
die Treppe in ben Gorribor hinab, in welchem bie erſte Thür links 
bie zu Mariens Stube fein jollte, lag offen vor ben jungen Männern. 

Stemmen Sie bie ganze Laſt Ihres Körpers anf ba6 Ger 
Länder ber Treppe umb treten Sie auf die Stufen nicht mit dem Bor 
bertheif bes Fußes, fonbern bloß mit ber Ferſe, raunte Hubert feinem 
Begleiter zu, baum wirb bie Treppe kein Geraͤuſch madden. 

Zugleich ging er Franz mit dem guten Beifpiel voram. 

As fie etwa auf ber Mitte ber Treppe waren, blieb Hubert chen, 
SHE! fagte er Teife und zu feinem Begleiter ſich zurückwenbend. 

Mas iſt? ... es wirb ba unten geſprochen! werfeite Franz, bei 
Athem anhaltend. 

In Mariens Zimmer, flüferte Hubert zurüd. 

Se war es in der Tat: man veruahm nämlich gamy deutlich 
zweierlei Wirt von Geräufhe; aus der Ferne ben jdieeren, Tangjam 
auf und ab wandelnden Schritt eines Mannes; aus ber Nähe Stim- 
eg in biefem Augenblide Hebeutend Lauter wurde, als er 

bis jeht en i ien. 
——— Sn u un. — — 
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zum Ausbruche fam. Bei biefer Gelegenheit wurde Fomflatirt, daß 
mehrere Separatzimmer ald Gaſtzimmer für fremde Geiſtliche und 
als Schlafzimmer der Dienftboten der Schweftern verivendet werden. 
In der gegen der Schlufverhandlung im Richters 
{chen Brozefie wurde der Kreditanftaltss Direktor Dutſchka vers 
nommen, ber jedoch erft N: Br en — dieſen 84 
er und daher über daB, im ftattgefundene Devijen 
** R Buͤchern der Anftalt unterrichtet iſt. gel 
Kenntni e-biefer-Zeuge..über..die Transaktion. Richters mit... 
— —————— hinſichtlich der Nationale Anlchen und Grund⸗ 
catlaſtungs⸗ Obligationen ; indeffen bat auch er den Zuſammenhaug 
erſt ſpäter, ald die Operation ſchon länge geſchehen war, erfahren. 
Zu feiner Ausſage betonte er, daß die Geheimhaltung der Trand: 
aktion nicht als von Richter beabfichtige anzuſehen jeiz daß die Bes 
nehmigung des Verwaltungsrathes erwartet werben fonnte; daß 
die Gurdaufbejlerung zu Gunjten des Staates fi nicht ſchlechthin 
als ein Geſchent darſtelle, und daß er den Angeklagten fteıs nur 
von der vortheilhafteften Seite kennen gelernt habe. Außerdem 
wurde die Sigung mit der Vernehmung von Eadys und Buchver 
fändigen ausgefüllt, deren bisher erfolgte Erklärungen fid) im Alt 
gemeinen mit derjenigen Auffaſſung übrreinftimmend zeigen, welche 
auch von ben: verfchiebenen faufmännijchen Zeugen in den letztver⸗ 
gangenen Sitzungstagen getheilt wurde. Geftern wurde Das Weis 
tere. Über die Bernehmung der Sadjverftändigen verhandelt, und 
obwohl die Abgabe ber Gutachten jelbft Feine großen Fortjchritte 
gemadt hat, fo ift doch nun durch die nach längeren Distuffionen 
erfolgte Verftändigung über tie Methode, welche bei der Vernehs 
‚mung der Fachmänner zu beobachten fein wird, dieſet Punft, welcher 
bie Schlußverhandlung noch ſeht in. die Länge zu ziehen beohte, 
weſentlich gefördert worden; indeſſen bürfte die Beweisaufnahme 
wohl noch zwei Sigungen in Anfpruch nehmen; da ferner nod der 
‚Reiter des Finangminijtertums, Edler v. Plener, als Zeuge erihels 
nen wird, und die Plaidoyerd gewiß viele Stunden in Anſpruch 


‚nehmen werden, jo iſt, unvorherzuſehende Zwiſchenfälle ungerechnet, . 


n 

die Urtheilöverfündigung faum vor Schluß der nächſten Woche zu 
erwarten. — Beachtenöwertb, ganz abyejehen von dem Prozeſſe 
Richter, iſt daB geftern eingegangene Schreiben ded Verwaltungs: 
rathes der Kreditanſtalt. Nachdem der legtere bei Beginn der Bers 
handlung das Begehren ausgeſprochen hatte, ſich in derſelben ſpe⸗ 
yiell. durch zwei Delegirte vertreten laffen zu fönnen, und ber (es 
tichtshof damals nicht darauf einzugehen beſchloſſen hatte, war nun, 
ald bie machträgliche Anſchuldigung wegen der von Richter in den 
Büdyern der Kreditanftalt auf dem Konto des Finanzminifteriums 
zu deſſen Gunſten vorgenommenen Goursänberungen in die Anklage 
eingezogen worden war, bie Kreditanſtalt eingeladen worden, einen 


4 


Vertreter zut Schlußverhandlung zu entſenden, um durch dieſen 
ihre Rechtsanſprüche aus jener Transaltion wahren zu laſſen. Dies 
jer- Einladung nun erklärt ber Bermwaltungsrath der Krebitanftalt 
nicht Folge leiften zu wollen, theild wohl, um den Schein felbft 
einer mittelbaren Theilnahme am Strafverfahren wirer den Haupt⸗ 
direftor der Anjtalt von fih abzuwehren, ohne jedoch damit den 
Rechtdanfprüchen zu entfagen, welche etwa der Geſellſchaft aus der 
Nichterihen Transaktion mit dem Finanzminifter wiber bie Finanz— 
verwaltung und eventuell wider Richter jelbft zuſtchen, und. welche 
im Clvilrechtswege auszutragen bleiben — Am Dienſtag Vormittag 
gelangt auch der zweite Unterfchleif ⸗Prozeß wider Perugia und 
Genoſſen zut Schlußverbandlung: IN +3) 
Italien. 

Dom Kriegöihauplag Den neueſten in Marieille aus 
Gaeta vom 27. November eingetroffenen Nachrichten zufolge ha— 
ben die Piemontefen das Feuer faft gänzlich eingeitellt, da: fie noch 

ezogene Belagerungdgeihüge erwarten; die Belagerten dagegen 
chießen viel, und am 26. wurde unter Nufficht der Brüder. ded 
Königs Franz ſogar bis Mitternacht bombarbirt; die Bourbonen 
fuchen nämlich die Vorſtadt, wo die Piemonteſen ſich feſtgeſetzt haben, 
in Brand zu ſchießen. Die Theurung der Lebendmittel in Gaeta 
nimme zu, indeß find neue Geltfendungen angekündigt. Bon frem— 
ben Zruppen befanden fid nach einem Bericht Der „Basl, Nacht.“, 
weldyer die Tapferkeit. diefer Korps in den Kämpfen am Bolturno 
verherrliht, am 15. Nov. nur noch 600 Mann in der Feitung, 
nachdem fich vier Kompaynien, die in dem Borpejtengefeht vom 
14. ben äußerjten linfen Flügel hielten, durch den Ueberteitt des 
15. Säger:Bataillon® von ihrer Müdzugelinie auf Gaeta abge— 
ichnitten faben und zum Theil ergeben mußten. 

Dem „‚Eonftitutionnel‘‘ wird aus Neapel, 26 Row. geſchrie⸗ 
ben, daß König Fran trog aller Abläugnungen eine Beufifranfheit 
habe, deren Symptome fo beunrubigend jeien, daß eine mediziniſche 
Berühmtheit aus Neapel berufen worden; man behaupte in dieſem 
Augenblide, fein Leben ſei ernſtlich bedroht. 

$ranfreicd. 

Barid, 1. Dec. - Das „Pays“ bringt heute folgende Notig: 
„Mit welchem Rachdrucke auch verichiedene. Blätter die Eventualls 
tät von Unterhandlungen anzeigen, welche cine Abtretung Venetiens 
dur Rosfauf zum Zwecke hätten, fo glauben wir Doch zu willen, 
daß niemals ernftlih davon die Rede war.” — Der Graf yon 
Syrafus hat Paris verlaffen, um fich im Florem nieberzulafen. 
Ueber die Vorſchläge, weiche Franz I. Gier gemacht haben foll, 
laufen allerlei &erüchte um. an will jogar willen, er habe bean- 
tragt, Bacta, bad letzte Bollwerk feiner Autorität, jo lange durch eine 
halb aus Franzofen, halb aus Neapolitanern zufammengejepte Garni⸗ 





fen ung zurüdzichen, raunte er Franz zu, bis wir wahrnehmen, daß 
die Perfon, welche bei Marie Stabl ift, ſich entfernt hat. 

Er wandte fi, um fadht bie Treppe wieber himaufzufteigen, aber 
Franz legte bie Hanb auf feine Schulter. 

Hören Sie, was iſt das? flüfterte Franz babei, indem jeder Zug 
feines Geſichtes die peinvollſte Spannung ausbrüdte. 

Hubert blieb jebt and) wie feftgebannt ftchen und beugte ſich weit 
vorüber, um zu laufen. Das ijt bie Stimme bes Zollen! fagte er 
dann erjchroden. 

Franz eilte wie von einer unfäglichen innern Angſt getrieben, an 
Hubert vorüber, mehrere Stufen hinunter, 

Um Gottes willen, was thun Sie? Man hört ung! 

Franz hatte fein Ohr für dieſe Warnung; mit ber Hand am fei- 
nen Hirſchfänger greifend, ftanb er jet am Fuße ber Treppe; zwiſchen 
ibm und ber Thür, auf welche Hubert vorhin als die Mariens gebeu- 
tet hatte, Tag böchftens noch ein Zwiſchenraum von drei Schritten. 

Ueberall herrſchte die tieffte Stille, Nur bie bumpf herauftönen- 
ben Schritte ber Schübwahe unterbrachen fie. Deſto vernehmlicher 
klangen jest wieber bie Stimmen aus dem Zimmer Mariens ; ober viel 
mehr eine Stimme, eine heftige, laute, tiefe Bafftimme, in welcher 
Jedermann, ber fie einmal in feinem Leben vernommen, bie Stimme 
Philpp's Ul. von Ruppenftein wiebererfennen mußte, 

Es war eine höchſt aufjallende und kaum glaublihe Sache, ba 
Graf Philipp den Klang der Glode, welde die Stunde feines Sons 
ar längft vertünbet hatte, überhört haben: follte; es konnte nur eine 

ngelegenheit von intenſivſtem Jutereſſe fein, weldye biefe merfwürbige 
Thatſache motivirt Hatte; und dies wurde freilich burd ben Ton feir 
= —— re die iegt plöblic u. ein überaus lautes, hefti⸗ 

„ leiben ich Hingenbes ollern, bag eines . 

! ah, —* ng flollern zornigen Trut 
erechter Gott; rief Franz von Arbep, ber beim Anhören biefer 
—— * in feinem Ohre nidts Menfchlices mehr Hatte, = alle Be: 
ng gekommen ſchien — gerediter Gott! Du fendeft mich im rech⸗ 


ten Augenbli bierbin! Dabei entblößte er feinen Hirfhfänger, und 
wie ein rettender Sanct Georg, ber Dradıentöbter, ftürzte er vorwärtd, 
auf bie Thür zm. 

Ardey — zum Teufel, was maden Sie? flüfterte Hubert und 
griff nad) jeinem Arme, um ihn zurüdzubalten, 

Halten Sie mich nicht, ich tödte ihn! ſchrie Franz, fih losreis 
Bend, und in bemjelben Augenblide hatte er bie Thür zu Mariens 
Zimmer aufgeworfen und ftand mit feiner blipenden Waffe auf ber 
Schwelle, 

Hubert theilte freilich zu fehr ben Impuls, ber Franz zu feiner 
fühnen und tobtverachtenden Retterthat beflügelte, um ihm micht zu 
folgen. Er hätte aber aud ohne biefen eigenen Drang nicht baram 
gebacht, Franz im Stiche zu laffen und bie Flucht zu ergreifen. 
blieb dicht hinter ihm und ſchaule im nachſten Angenblie über feine 
Schulter fort in das Heine hell erleuchtete Zimmer. ö 

Was fid hier ihmen zeigte, überrajchte Beide in gleigem Grabe. 
Es war eine Scene von vollenbeter Harmlofigkeit, bie fid ihren Bli⸗ 

darbot. 


Der Thür über, hinter einem gededten, mit Theezeug bes 
jepten Tiſche, an tleinen Divan, — feine breite Geftalt võöl⸗ 
lg ausfülkte, faß der Meidsvorfedhter, Graf Philipp IL, im weiten, 
rothfeibenen Schlafrod, eine hohe ſeidene Zipfelmäpe auf feinem pur⸗ 
purnen, foitverainen Haupt; in feiner Hand hielt er eine kurze Tabads⸗ 
pfeife mit einem ausgezeichnet ſchönen, ſchwer mit Silber beſchlagenen 
ÜReericaumtopf, ber aber ausgegangen war, und zwar, wie es ſchien. 
über einem guten Spaße, den bie Trlaucht juft zum Bejten gegeben 
und mit einem berzlichen Lachen begleitet haben mochte. Denn daß 
die Töne feiner Stimme, welde Frang von Ardey jo eben mit einem 
aus Schreden und Empörung gemifdpten Entfegen erfüllt, nichts ges 
weſen waren, als bie Seiner Erlaudt — Art, laut zur 
laden, verrielh fid jet deutlich -an den Öefichtszügen ber Ichteren. 
Hm zur Seite ftand bie wortvefflihe Dame, welche man die „Mas 
ſellen · Mutter nannte, und hielt in ihret erhobenen Rechten einen 


EU a do wor 
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fon beſehen zu laſſen bis endlich dem unter Borfige Frankreichs ein 
europäifher Kongreß die endgültige Löfung der-italieniichen Frage in 
die Hand nähme, any I#. babe unter diefer Bedingung proviforifc, 
Gacta verlaffen und fid) verpflichten wollen, nur mit Genehmigung 
der eneopäifchen Mächte in feine Staaten zurüdzufcheen. Unklar 
ift fortwährend, was bie Regierung eigentlich will, indem fie ‚der 
Bertheidigung von- Baeta Vorſchub leiſtet und In ben offiziöfen 
Blättern die Zuftände in Neapel und Sizilien als möglichit ver: 
widelt und dijter ſchildern läßt. — fommt «ein Schreiben 
des Prinzen Murat, welches an einen nicht mäber bezeichneten 
Herzog gerichtet it. Dre Prinz gibt im Anfang bie Grunde ah, 
weöhalb er der Aufforderung zahlreicher Freunde, im der neapolie 
taniichen Angelegenheit eine aktive Haltung einzunehmen, nicht emts 
ſprochen habe. Er bekennt fih zu dem Grundſatz ber Volls ſou⸗ 
seränetät, und er hat dieſem großen Prinzip den Sieg feiner Sache 
anheimgeftellt. Es heißt dann weiter: „Mein Kultus für dieſes 
neue Recht geht fo weit, daß der Zweck meiner Enthaltung ber 
war, feinen Vorwand zu Spaltumgen zu geben, die von feinen Feins 
den jedenfalld wären ausgebeutet werden. Da aber das Leben 
des Fortſchritts der reinen Quelle der Wiſſenſchaft und ter edlen 
Gefühle entfirömt, fo beklage ich laut, daß die Herrſchaft des Volts⸗ 
rechts in Italien nicht von dem unerläßlihen Gefolge aller großen 
Bürpertugenden begleiter geweſen iſt Wohl fehe "ih auf den dis 
fentlichen Plägen die WahlsUrmen öffnen, aber ich bin entrüftet, 
Beitehung und Gewalttbätigkeit um fie herumſchleichen zu jehen. 
Es ift mie ſchmerglich, zu vernehmen, daß in Nrapel mit Beamten: 
jtellen und den öffentlichen Jatereſſen Handel getrieben wurde. Die 
Ereigniffe von 1848 find noch zu men, ala daß wir nicht Beifpiel 
und Lehre daraus entmehmen ſollten. Die framöſiſche Republit 
fiel, weil fie Alles zu zerſtören serfuchte, ohne daß fie verſtand, 
zu fchaffen oder wiederaufgubaten. Mögen die foalifieten Parteien, 
welche heute Itallen regieren, dieſe Lehre nicht vergeflen: fie zeige 
ten fich bis jegt tyrann ſcher als die geftürzten Negierungen. Dutch 
Argwohn und Tyrannei weiht man Malcht die freiheit ein. Was 
bedeutet die Entwaffnung fo ‘vieler Gemeinden? Was ber in fo 
vielen Provinzen. proflamiste Belagetungszufiantd? , Dergleihen Maß⸗ 
regeln find weit entfernt, für die Freiwilligkeit“ ver allgemeinen 
Voltswahl und für das Vertrauen ter entjiehenden Gewalt zu 
fprechen. Der Benius der Nation bewahre uns vor neuem Un: 
beit. Ich werde Bujcaner-bleiben, fo lange-die Zufunft Jtaliens 
fids nicht unten freundlicheren . Uinzeichen- zeigt; .idy werde mich. Das 
‚rauf beichränfen, zu beten, daß Jene, welche die Regeneration ei— 
ned Volkes unternahmen, das bi® jegt in Ruhm md“ Unglück als 
ein Mufter für die Menſchheit daftand, fih nur die Tugenden, die 
Klugheit und den Patriotiemus unferer Väter zum Vorbild wählen 
werben. Ich flug die Konföderation vor, weil ich fie der natios 


brennenden Fidibus, mit dem: fie des Gebieters Meerfhaum neu zu 
entzünden im Begriffe war. Dem Gebieter gegenüber jaß Marie auf 
-einem Tabouret, bejäftigt, aus einer Theekanne eine Taſſe zu füllen, 
während ein penetranter, das Heine Gemach füllender Duft verrieth, 
daß das Getränk, welches Marie für den Gebieten einſcheukte, nichts 
Anderes fein konnte, ais die ind Gebiet der probatejten Hausmittel 
gehörende Flüfligfeit, bie man Gamillenthee nennt, 

In der That Hatten ſich Erlaucht heute wicht ganz wohl gefühlt 
und hatten bie "Mamfellen« Mutter beauftragt, ihnen das erwähnte 
beilfame Getränf ı n,. bas fie auf Mariens Zimmer einzuneh: 
men geruhten, damit das junge Mäbdren doch aud eine Unterhaltung 
babe, wie fie gnädigſt hinzugeſetzt. Diefe Unterhaltung war eben im 
beften Zuge ; darin beftänden, daß Vhilipp Ul. ei- 
nige höchſt merkwürdige und fat unglaubliche Streidye aus feiner Ju⸗ 
genbzeit zum Beſten gab, welche die eigenthämliche Wirkung b 
daß fie, je öfter er fie wieberheite, deſto mehr Heiterkeit in ihm und 

} ne in benen, weldye fie anzuhören verurtheilt: waren, her⸗ 
vorriefen. 

Das Geprüge ber Heiterkeit war aber-aupenbliclic, von ben Zü- 
gen ber Erlaucht verflogen, als er bie Thür fo plöglid) und unseres 
monids auffliegen und zwei Männer, beren Einer eine blanfe Waffe 
fhwang, im feine innerfte Häuslichfeit einbringen ſah. Im Grunde 
hätte es ihm mur willlommen jein Lönnen, baß fremde Augen ihn 
in dieſer Si t mg Sie konnte es daß auch 
er eigenklich ‚beſſer ſei, als fein Ruf“. er, m er einmal 
feinen Willen durchgeſetzt und Marien gezwungen, ein Dienftjahr im 
feinem Schloſſe anzutreten, ihr feine väterliche Huld zugewandt hatte, 
und fid) von ihr den Eamillenthee einfchenten Tick, wenn ihn feine Bas 
peurs plagten, war gewiß etwas, bas er vor ben Augen ber Welt 
nicht zu verbergen brauchte. Aber er war nicht ber Mann, ber feine 
Würde verlegen Fieß; in Uniform oder im Schlafrock, hin⸗ 
ter Flaſche, oder Camillenthee ſchlürfend war Philipp DIL von einem 


nalen Ueberlieferung, den Sitten und Intereſſen Itallens ange 


meſſener erachte. Ich fchlage fie vor, namentlich aus Abſcheu vor 
‚jeder Tyraunci. Ich weiß, daß die rafchen Unternehmungen der 
-Bewalttbätigfeit nicht banern und der gegenwärtige Verſuch einen 


italienifhen Einheitsſtaat herzuſtellen, fcheint mir gang fünftlih und 
g = ch glaube, daß aus der Foͤderation allein die Einig⸗ 
feit hervorgeben kann, beſtimmt die Lokal⸗Freihelten und Intereſſen, 
mit der Macht und dem Anſehen der Nation in Einklang zu brin— 
gen. Wenn Stalien die FFreiheit und Größe errungen hat, dann 
haben. ſich die innigſten Wünſche meines Vaters und Die meinigen 
erfüllt. Genchmigen Sic lieber Herzog, den herzlichen Ausdruck 
meiner Zuneigung und gang befonderer Hohadtung. Schloß Bus 
zeuval, 25. Nov. 1860. Lucian Murat.” 

Die Kaiſerin wird zwifchen dem 8. und 10. d. M. bier zus 
rüderwartet. 

Grofibritanniem - 

London, 1. Dec. Dem Andenken des Nitterd Bunjen hat 
bis jegt erſt die „Poſt“ einen Leitartikel gewidmet. Bezeichnend 
ift der Vorwurf, den fie ihm wegen feiner gar zu deutſchen Ans 
ſchauung der ſchleswig-holſteiniſchen Sade macht: Alle feine Söhne 
fein in England angefiedelt! War ber Vater deshalb verpflichtet 
mit der Majorität Englands zu fiimmen und däniſch zu fein? 

London, 2. Dee. Dem „„Obferver” zufolge beabfichtigt bie 
aus Schottland nad England zurüdgefchrte Kaijerin der Franzoſen 
— fie traf geftern Nachmittags J5 Uber zu Zeamington, in der 
Grafihaft Warmwidihire, ein, einem Badeorte, wo Louis Napoleon 
vor vielen Jahren längere Zeit verwellte — der Königin Viktoria 
om nächiten Mittwoch in Windfor einen flüchtigen Beluch abzu— 

atten. (Wie der pariier Moniteur ‚meldet, warb dieler Beſuch 
don zu Montag, 3. Dec. erwartet). Vermuthlih wird J. Maj. 
Leamington am 8*3 Tage verlaffen haben. (K. 8.) 
ze egeapbifche Berichte. / 

Wien, 4 Deo Die Amtszeitung ijt ermächrigt zu erflären, 
daß die Gerüchte über Unterhandlungen wegen Abtretung Bene 
‚tiend gegen Geldentihädigung grundlod find und von Unterhands 
lungen ‚wegen. Verkaufs eines Kronlandes ſelbſtvetſtändlich feine 
Rede fein fan. (Sütd. 3) F 

Turin, 3. Dec. Die engliihe Flotte falutirte den König 
Viktor Emanuel bei feiner Reife-nah Sizilien. (N. 8.) 

Gaöta, 1. Dec. General Bosco refognodzirte am 29. v. 
M. das Ihal von Ajtralina, ohne auf ein Belagerungswerf zu 
treffen. M. 8.) 

Nom, 1. Dec. In folge des Ueberfalls von Acauapenbente 
ſchickte der päpftliche Kriegsminiftiee Monf. Merote 700 Mann, da— 
runter 200 Zuaven, in die Provinz Biterbo. Selbſt in diefer Pros 
vinz traten Banden auf. (R. 8.) 


fouverainen Bewußtfein erfüllt, das zu verlegen Ichensgefährlih war. 
Und dann hegte er zwar nicht bie Angſt König Jakob's 1. von Eng: 
land vor jebem gezüdten Stahl; vorausgefeht nur, daß er ſelber ber 
Mann war, ber ihn züdte, jo ſchlug fein Herz dabei faltblütig und 
gelaffen; ein Anderes aber war es, wenn man bie Waffe wider ihn 
ſchwang, alsdann war König Jakob's Idioſynkraſie um nichts ber feis 
nigen überlegen, und fo rief er beim Anblit Franz von Arben’s jeht 
zwiſchen töbtlichem Erſchrecken and äußerfter Entrüftung ſchwankend aus: 
Wer ift das — was heißt das — was will man? 

Franz von Ardey Hatte fich im Augenblicke gefaßt. Aber er fand 
‚nicht eben fo fchmell bie Worte zu einer Antwort. Ex ließ feine Klinge 
finferr und ſuchte fie mit ber vor en Hand - wieber 
in die Scheide zu bringen, Bei ber erften Wahrnehmung biefer That: 
ſache aber fdien der Zorn des Grafen ſich plöhlich einen Rieſenauf⸗ 
ſchwung zu geben, Gr fuhr empor, baß ber Tifch mit bem Theezeug 
raffelte und im nächften — gewiß. auf dem Boden gelegen ha⸗ 
ben. würbe, wenn ihn die Mamſellen-Mutter nicht gehalten hätte — 


‚er trat (Franz von Arbey mit bröhnendem Schritte, mit flammenbem 


Geſichte entgegen, und ba in biefem felben Augenblicke ber junge Mann 
ſich ihm plöglich ebenfalls um einen Schritt entgegenwarf, jo übers 
ſchritt ſeine Wuth alle Gränzen, er erhob die geballte Medhte wiber 
ben unglüdlichen Franz. 

. Und bod war diefer höchſt unſchuldig am dem fo refpeltwibrig und 
trogig ausfehenben Borrüden gegen die fte Perſon, deren ä e 


er jetzt Es war Hubert geweſen, ber 
Franz von hinten plöhlich in PR immer hineingeſchoben hatte und 
nun eben bie Thür hinter ſich i 


ubert hatte fei ifte beibehalten unb mit 
ui de a ——— Bu auf den * 


fen —8* bie Weber; . baf mit, biefem nicht zu trans 
figiren war; banad) hatte er to feinen Plan gemacht, 
Gortſetung folgt.) — 
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Gattaro, 4. Dec. Der Fürft von Montenegro berief feine 
Garde zufammen, und äußerte: er molle fie bald ihre Tapferkeit gei- 





(@ingefandt.) 

Bergangenen Sonnabend den 1. December fand bad durch 
Fräulein Marie Motendo zu einem patriotifchen Zwecke, nämlich 
Beiten der bebrängten er ee veranftaltete große 
oncert in dem entfprechend beforirten Sonnenfaale vor einem zahle 
reihen und gewählten Publitum ftatt. Das Programm bejtand 
mit Ausnahme einer vierhändigen Glavierpiege ausſchließlich aus 
Gefangnummern mit Pianoforto: Begleitung und es mochte daher 
wohl mande Beforgniß über etwaige und leicht mögliche Mone: 
tonie eine® reinen Bofalconcerted mit in Den Saal genommen wer—⸗ 
den. Diefe Klippe, an welchen der Erfolg des Concertes allers 
dings leicht hätte ſcheitern fönnen, wurde aber gfüdtih durch Die 
außerordentliche @ebiegenheit der Auswahl fowohl, als turd die 
audgezeihnete Ausführung ver einzelnen Nummern umgangen und 
ed genügt daher in Biefer Beziehung, au bemerken, daß fi bie 
allgemeinfte Zufriedenheit über den dargebotenen muflfaltihen Genuß 
fund gegeben bat. In der That ließ der Bortrag der Soloparthien, 
fo wie der Chöre nichts zu wünjden übrig und es ift micht mehr 
als billig, allen Mitwirkenden, die aus den ausgeztichnetſten muſita⸗ 
Ifchen Kräften unferer Stadt, dann aus Schülerinnen des Fräulein 
olendo beftanden, ſowohl für ihre Leiftungen, als für ihre Ber 
reitrilligfeit, der guten Sache zu dienen, den beften Danf audyus 
fprechen. Alles Lob aber und alle Anerkennung verdient die Con: 
eertgeberin, die und num Gelegenheit gegeben hat, nicht nur ihre 
befannte Energie und Ausdauct, mit der fie derartige, eben fo 
fhwierige al® ſubtile Unternehmungen zu leiten und durchzuführen 
derfteht, zu bemundern, fondern auch ihre hohe muſikaliſche Auss 
bildung und Befähigung, die fie durch die forgfältigfte Einftudirung 
der verfhiedenen Biegen an den Tag gelegt und die fih auch in 
den vortrefflihen Zeiftungen ihrer Schülerinnen ausgeſprochen hat. 
Mer bie außerordentliche Mühe kennt, welde dad Zuftandebringen 
eines folhen Eoncerte® erfordert, wird außerdem auch um fo lieber 
bie eg Uneigennügigfeit, mit der Fräulein Motendo feither ihre 
Kräfte und ihre Zeit wohlthätigen und fonftigen gemeinnügigen 

Zweden gewibmet hat, anerkennen. 


In öffentlicher Sipuny des Ef. Bezirkogerichts Bayreuth lommt 
am Bonnerſtag den 6. December 1860 Johann Georg Spitzbarth, 
vormals Müller, jegt Melbermeifter von Rehau, wegen Verbrechens 
des Diebftahld, zur Aburtheilung. 
Thermometer- und Barsmeter- Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 var. Bub.) 
Barometer 


Thermometer } 
— (Stand in par. Linien auf 0% 
vo 6 R. rebucirt.) 

















Decbr. Jahresmittel — + 6,29.) (Jabresmiltel an 324,22.) 
4860, | (Momatömittel = — 09,08.) Monatsmittel = 324,18.) 
eine 40. Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr J 10 Uhr 
Morgens] Nahm. | Racts. Morgens! Radım. | Nachts. 

4 I 194] + 0%4 1 —0%5 1321%,971320”,99| 320,48 





mb und Witterung. — Bemerkungen. 

SD. u, S. — Morgens fehr bewölkt, im Laufe des Tags ziemlich 

heiter, Abends fpäter bedeckt. 
Höchfte Temperatur; + 19,4. 
In ber Radıt: Temperatur: — 09,8.]] 
Yn 5. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: 4-0%,4. 

meter; 319,92. 

remben«Umseige 
Goibener Anker: 48 Schmil, Oberberg · und Galinenzath. Knart. 

Oberberg» und Salinenrath und Madame Bayer mit Sohn, Drivatiere von 
Münden; Kornberger, Gafthofbeliger von _Neumarft; Kaufleute: Deich 
und vor Framersbach, Ra von Dreiden, Wenglein von Franf- 
fette M,® von Berlin, Heim von. Markıberit, 


Baro⸗ 








Anzeigen. 
paffenben Welhnachts⸗ Gefchenken empfiehlt eine 
Be Bun - ge ee ven uis Porter 
monnaied, Vifiten karten⸗Taſchchen, Brieftafchen und 
Motizbücher bittigft 9 Srober, 
Buchbinder und Galanterie: Arbeiter. 


Berantwortlicher Revafteur: Wilhelm Schüller. 


Zrauer- Anzeige. 


Ulen Freunden, Verwandten und Bekannten wibme ic 
bie Anzeige, baf mein lieber Bruder 


Fris Wittmann, 


ehemaliger Oberhausknecht im Gaſthof zur goldenen 
Sonne babier, 


in einem Ulter von 30 Jahren ar einem Lungenleiden janft 
und ruhig verſchieden iſt. 

Um ſtilles Beileid bittet 

Bayreuth, am 4. December 1860. 


Sobaun Wittmann, 
im Namen ber Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerftag Nachmittags 3 Uhr 
vom Leihenhaufe ans ftatt. 


Auguſte Erlebach 
empfiehlt 
zu außerft billigen Preiſen 

—— ren —— Ball-Coiffuren und Hüte, und 
macht befonders aufmerfjam auf eine große Auswahl modernjt r 

— felufle Warifer Hlumen un aner Dome 
itel, welde, um einen raſchen Abſatz bamit zu erzielen, fämmtlich 

zu Den Fabrikpreiſen 

abgegeben werben, 





pub: 


Nebst meinem frisch assortirten 


Cuch- und Schnittwaaren - foger 


empfehle ich die neuesten Stoffe zu Winter-Röcken, 
Beinkleldern und Westen, schwarz und bunt- 
seldene Tafftbinden, echt ostindische 
Foulards, Cachenez und wollne Herren- 
Hemden unter Zusicherung äusserst billiger Preise. 


Jacob Würzburger senior, 


Maximilians- Strasse Nr. 6, 
dem k. Bezirksgerichte gegenüber. 


FEDEDEEEOETEEFEDR OR DE 


Die feinften weißen Flanelle 
empfiehlt zu änferft billigen Preiſen 
Beruhard Mayer. 


DETEDETETE TEE TREE FE TE 
KE” Für bevorftehende Weihnachten babe ich 


XEES die neneften Kleiderfioffe 


in wollen, balbwollen und balbfeiden erhalten, 
und bin dur befonders vortheilhafte Beziehungen 
in her Stand gefept, folhe zu Fehr billigen Preiſen zu 
verlaufen, 


N. R. Löwenberger, 
Rennweg Nr. 298. 


u ee 7 Be _ 
— b billiger Ziſch⸗ 
Eine ne —— e a ochte an Aus et 

Lam . Karpeles. 


— — —— — — — — 
DTbe Seiur. Höreth in Bapreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglim. 
Zu beziehen durch alle 
Yeollämter des In⸗ 
und Bußlande® 





Donnerftag 





Deutfblanb. 

Münden, 4. Dee. Der gleichzeitig am kalſ. öfterreihiichen 
und an unferem E. Hofe beglaubigte f. griechiſche Geſandte, Hr. 
Baron v Sina, wird von Paris fommend nächſten Samftag hier 
eintreffen und vor der Weiterreife nach Wien einige Zeit hier vers 
weiten. — Bie nunmehr beftimmt ift, wird ‚Hr. Prof. Jolly, der 
erfte Worftand des ımathematifhephyfifalifhen Seminars unferer 


Bayern bei den Verhandlungen der Bundesfommiffton 


iverfität,, 
— und Gewichtes in Deutſchland 


zur Erzielung einheitlichen Maaßes 
vertreten. (A Abdztg.) 
Die „Allg. Big.‘ bringt einen offiziöſen Artifel, wornach bie 
Gerüchte von der Berufung Det Hrh. Legationsraths v. Dönniged 
auf die Stelle des k. Reihsarhivtireftord und die Nachricht, daß 
die Abficht beftche, einen Gelehrten aus Norbdeutfchland auf biefen 
Poften zu berufen, jeder Begrimdung entbehren. Es wird beitimmt 
verfiert, daß nad den an maßgebender Stelle beſtehenden Inten— 
tionen ein geborner Bayer diefe für das Königreich fo wich— 
tige Stelle erhalten dürfte. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefünben: unterm 
30. Nov. dem Landrichter A. Wagenbauer von Mallerätorf 
den nachgeſuchten Rubeftand wegen Funktlondunfähigleit nad $- 
22 lit D der IX. Verfaffungsbellage auf die Daner eined Jahres 
u bewilligen; zum Zandrichter von Malleräderf den I. Aſſeſſot von 
—E M. Zierer zu befördern; an das Landgericht Vilsbi— 
burg den I. Affejfor von Vilähofen 3. B. Schilling in gleicyer 
Eigenſchaft zu verfegen; zum I. Aſſeſſor des Landgerichts Witahofen 
den Aſſeſſot M. Eſcherch von Landau in Niederbayern vorrücken 
zu laſſen; am das Landgericht Landau in Niederbayern den Affeffor 
3. Mühlbauer von Regen zu berufen, und zum Aſſeſſot des 
Landgerichts Regen den Rechtspraktikanten &. Schrott aus Kel— 
beim,. zur Zeit in München, gu ernennen; unterm gl. Datum zu vers 
fügen, Daß der Revifor am Lortooteramte In Nürnberg, Acid 
Kraud, gemäß $. 19 des neunten Editts zur Berfaffungsurfumde 
aus adminiftrativer Erwägung für immer aus dem Staatöbienft 
entlaffen werde; unter gl. Datum den Kauptzolfamts:Afiftenten A. 
Witting in Vaſſau zum  Zollverwalter des Nebenzollamtes 1. in 
Dbernzell in proviſoriſcher Eigenſchaft zu ernennen. 


Bayreutber Zeitung. 


Jahrgang 113. 
_Nro. 339, 
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Dresden, 4. Die. m der heutigen Cigung ber en 
Kammer ftellte der Abg. Cichorlus von Leipzig nebft 26 en 
bezüglidy der kurheſſiſchen Frage den Antrag: „Die Regierung möge 
ihren Bundrdtaysgefandten dahin inftruiren, daß er für die Mies 
detherſtellung der Verfaffung von 1831 fiimme.” J. J.) 

Kaffel, 3. Dee. Die laubftändifhe Befchäftdordnung von 
1852, welche vorläufig noch in Wirffamfeit beſteht, hat bie aa 
tung eingeführt, baß der feierlihen Landtagseröffnung ftetd cin 
Wrteddienft votausgehen foll. So lobenswerth es nun aud ift, 
eine fo ernfte Thätigfeit, wie die fandftändifche, mit religtöfer Samm⸗ 
fung zu beginnen, jo wird doch die legte Predigt des Hof⸗ und 
GBarnifonpfarrerd Reimann fiher micht dazu beitragen, der neuen 
Einrihtung Beifall zn gewinnen und Beibehaltung für die Zukunft 
zu fihern. Eine fo maßiofe Ueberfchreitung der Freiheit der Kan⸗ 
jel ift wohl felten —— Selbſt die mildeſten, Bauen 
und fonfervativften Männer haben ernfthaft die Frage aufgeworfen, 
ob nicht ber Stantöprofurator einzufchreiten habe. Much de Glaus 
bende und Parteigenoffen des Redners folten zu den Ausfällen, wie: 
—— Aufwieglet / Steuerverweigerer u. ſ. mw. bedenklich den 

opf gefchüttelt haben. Darnach läßt ſich ermeſſen, wie erſt bie 
Stimmung der Uberalen Mitglieder der zweiten Kammer geweſen 
fein muß: Daß eine ſolche Stimmung nicht Dazu beiträgt, der Res 
glerung Anhänger zu werben, ift leicht zu begreifen; und fo mag 
wohl gefagt werben können, bag die Landtagbpredigt ded Herrn 
Reimann mande Friedensptedigten von anderer Seite ziemlich; aus⸗ 


NEL DEE Die Deniige- „Def BR öffen 
Kaſſel, 4 Dee. utige „Heſſ. Morgengtg.‘ veröffent: 
ficht folgende Erflärung von 606 KHammauer Besen: ‚ir Wir 
wahren unfere Rechte aus ber Verfaſungsurkunde vom 5. Januar 
1831 und auß den danach verfaffungemäßig erlaffenen a 
2) Wir erwarten von den fürzlich erwählten Abgeordneten, daß fie 
nach Kräften auf Herſtellung eines verfaffungsmäßigen Rechtsziu— 
ſtandes hinwirken werden. 3) Wir halten daft. daß zu bem Ente 
jedes Wingehen auf eigentliche Landtagsgeſchäfte umterbleiben,; die 
Verſammlimg fich vielmehr für unzuftändig erflären und die ſchleu⸗ 
nige Einberufung eined Landtags nach dem Wahlgefege vom 5. 
April 1849 beantragen muͤſſe.“ (F. J) 


Feuilleton 


Die Marfetenderin von Köln, 
Erzählung von Lerin Schüding. 
(Fortfegung.) . 

Hüten Sie nur die Thür, rannte Hubert jeht Franz zu, bamit 
wir ben Mücen gebedt haben, alles Andere überlaffen Sie mir. Bus 
gleich erhob er abwehrend ben Arm gegen bie Mamfellen : Mutter, 
welche eben im Begriffe war, dicht neben ihm ber aus bem Zimmers 
en hinauszujhiegen — ohne Zweifel in der gütigen Abſicht, braußen 
Lärm zu ſchlagen und Wachen und Domeftifen zufanmenzurufen. 

Herr Graf, fügte er dann, ift es Ihnen möglich, in biefem Aus 
genblide eine vernünftige Unterhandlung zu führen, jo... 

Er if bas..? Er.,?ber frede Stubent? werjehte ber 
Graf, und feine Worte rangen ſich einzeln von feinen Blauen, vor 
Wuth zitterndgn Lippen los — Jin laſſ' ih ja krumm fliehen, 
Spießruthen Taufen ... . 

Ic fehe, Sie find nicht bazu im Stande, fiel Hubert ein. Nun 
wohl, wir find nidt im Stande, zu warten, bis Sie Sich fo viel 
berubigt haben, Ich erlaube mir deßhalb, unfer Anliegen felbft zu 
erledigen, unb zwar in Fürzefter Weiſe. Diefer Gegenſtand bier — 
Hubert 309 eine feiner Piftolen aus ber Taſche — id weiß nicht, 
eb Ihr Gemüthd-Zuftand Ihnen erlaubt, ihn zu erfennen — tft 
eine Piſtole, geladen mit Pulver und Blei und mit Kraut auf ber 
Pfanne verjehen,,.. . 

Philipp fuhr bei diefem Anblick zurüidt, beide Bun Jene fi 
auf bie Tifchplatte ſtühend; fo ftand er zurüdgebeugt, die Augen rols 

d, ben Mund geöffnet, aber plögfich zum Schweigen gebracht. Ans 
ders jeboch die Mamfellen: Mutter. Sie ſchlen dem ganzen Vorteil 
bes —* zu erkennen, bie ganze Koſtharkelt der Gelegenheit, 
und fie ſaumte nidt, biefe Gelegenheit zu ergreifen. Ihre Lippen dff: 


neten ſich zu einem leifen Schrei. Mit ber Aufopferung ihrer eigenen 
Sicherheit, in felbftverläugnender Hingabe für ihren Gebieter, warf 
fie fi vor ihn. Sie bot ihre eigene Bruft ber tödtlihen Waffe des 
Feindes bar -— mit einem ganz unbeſchreiblich eblen Anftande that 
fie es ... es war unfäglich ſchade, daß Fein Ramberg ba war, ber 
biefen fhönen und rührenten Moment belaufchte und ihn der Nachwelt 
durch feinen Griffel aufbewahrte. 

Um fo mehr, als Hubert Benber ihn nicht zu würdigen verſtand. 
Ohne fid) einen Augenblick irre machen zu faffen burh ben Hetoismus 
ber Mamfellen - Mutter, fpannte er den Hahn feiner Piftole und herrſchte 
Franz von Arbep zu: Schaffen Cie bas Geſchöpf bei Seitel Schleu— 
bern Cie fie in bie Ede! Wenn fie fhreit, erwürgen Sie fie! 

Nun Hören Sie mi am, fuhr er, als Franz mit einiger An: 
ftrengung feinen Auftrag vollgogen hatte, fort — hören Sie mid an 
mein Herr Graf! Ih weiß fehr wohl, daß Ele im Etanbe find, 
Ihre Drohungen gegem mich auszuführen, und deßhalb ſcherze ich nicht. 
Es Tiegt überhaupt in der völlig niederträchtigen Behandlung, welche 
Sie mich haben erbulben Tafien, feine Aufforderung für mich, mit 
Ionen bloß Scherz zu treiben... 

Laffen Sie die Piſtole fort — fort mit ber Waffe! Leuchte Phi: 
Tepp TIL, deſſen von Purpurflanmen bes Zornes bebedte Mienen ſich 
immer mehr. mit einem fahlen Graugelb überzogen. 

Nicht cher, als bis Id weiß, daß ich feinen Gebtauch baten 
zu machen habe, antwortete wit feinem ganzen Kaltblütigen Hohne 
Hubert; nicht eher, als bis ich ſche, daß es ganz überflüffig und nutz⸗ 
loſe Verſchwendung bes guten Pulvers fein würde, wenn ich Hnen 
eine Kugel durch den Kopf jagte. Jedoch wird dieſes, für bie Ge: 
ſchichte Ihtes erlauchten Haufes ſo bebentfante Ereigniß ſofort eintre: 
ten, ſobald Sie Sich einfallen laſſen, Lärm mädchen zu wollen, 
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Karlsruhe, 3. Dec: Das Heutige Reglerungsblatt enthält 
folgendes Amneftiedefret: Friebrih, von Gottes Gnaden Großhers 
og von Baden, Herzog von Zähringen. Bir finden Uns auf den 
—8* des Juſchminiſteriums vom I. Det. und bed Kriegsmini⸗ 
Reriumd vom 31. Roy. d. J. nah Anhörung Unfered Staatömi- 
nifterium® bewogen, folgenden Gnadenalt zu erlaſſen und zu ver⸗ 
finden: 6. 1: Die Minifterien der Juſtiz und des Kriegs find ers 
mädhtigt allen Unfern vormaligen Unterthanen des Givils und Mis 
Titärfiandes, welche wegen ded in den Jahren 1848 und 1849 be: 
gangenen Berbrehend des Hochverraths und des Aufruhrs- zu eis 
ner Sucthausftrafe von zwölf Zahren ober weniger verurtheilt mors 
den find, fofern nicht ein fchwered gemeined Verbrechen damit zus 
fammentrifft, auf ihr Anfuchen diefe Strafe zu erlaffen, und ihnen 
die ungebinderte Rüdfehr in das Land zu gewähren. $. 2. Ueber 
Begnabigungsgefuche der zu fehmererer Strafe Berurtheilten haben 
tie Minifterien Bortrag an Unfer Staatöminifterium zu erflatten, 
damit Wir in jedem einzelnen Fall ermeffen, ob ihnen die gleiche 
Gnade verlichen werben fan. $. 3. Wegen Erlaffung der Folgen 
der Zuchrhausfirafe und wegen Wiedererwerbung bed Staatsbürger: 
rechts für die Begnadigten finden die in Unferer Bekanntmachung 
vom 9. Juli 1857 getroffenen Beftimmung Anwendung. Gegeben 
zu Karldruhe den 1. Dec. 1860. riedrid. Stabel. Ludwig. 
Auf Sr. k. Hoh höchſten Beſehl: Schunggart. 

ien, 2. Dee. Die Berichte aus Ungarn find ſehr beuns 
rubigend. Die früheren Leiter, ter Bewegung find längjt überholt 
dur eine feurige excentriihe Jugend. Wan verweigert den deuts 
fchen., Beamten Gehorfam und die Steuerabgaben, und nebenbei 
werden die Deutſchen indgefammt und bie Faiferlihen Inſignien 
infultirt, ohne daß eine Behörde es wagt, den Ausfcreitungen 
Einhalt zu thun. Seltft das Militär iſt durch diefe Paffivıtät der 
Givilbehörden in die ig Vofition gebracht, da es den Ex— 
zeffen nicht ruhig zuſchen kann, indem friedliche Bürger ed zum 
Schupe anrufen, es aber entweder gar nicht oder mit ganzer Kraft 
eingreifen will. Der Konflikt, und zwar der blutige Konflikt zwi⸗ 
ſchen der Hgitation und der Regierung fann nicht lange ausbleis 
ben; es hieße förmlich abdanfen, wenn der Straßenjugend das 
—* ũbetlaſſen wird. Schon fluͤchten erfchroden Magnaten und 
ürger hierher, Die nicht weniger ald die „Schwaben“ ben pers 
fönlichen Inſulten der aufgeregten Maſſe erponirt find, und die 
Partei ber Altfonjervativen, welche fo fein das Majoritätdvorum 
eingefätelt hatte, beginnt ihre Ohnmacht zu fühlen; allein ber Stoß 
it gegeben, und ein ruhiger Verlauf wäre unter bie Wunder zu 
reiben. Sogar die fatholifchen Beiftlichen fteden Federn auf ihre 
Hüte und lajien bie Ucherröde nad nationalem Mufter ſchneidern; 
man wüthet bier gegen den undanfbaren ungariichen Klerus, ber 
den Felſen des Konkordats verläßt und ber Nationalität fi an: 
ſchlie Der ungariſche Hoffanzler und der ungariiche Miniſter 


ober — Ihre tugendhafte Freundin dort eine verdächtige Bewegung 
m 


Bas wollen Sie benn von mir? flotterte ber Graf jeht völlig 
tleinlaut, faſt flehend. 

Zuerſt Ihnen begreiflich machen, dag Sie völlig in unſerer Ges 
walt find. 

„Der Graf antwortete nicht; er beſchränkte ſich darauf, mit feinen 
—— bie jetzt nur noch Entſetzen ausdrückten, Hubert ſtier anzu: 
auen. 

Gehorchen Sie deßhalb, fuhr Hubert fort; es iſt bie einzige 
Weife, wie Sie Ihr Leben retten können. Dort auf ber Commode 
ſcheint mir Schreibzeug zu liegen. Sie, altes Frauenzimmer, wandte 
er fih am bie treue Freundin Philipps — reihen Sie es her, 

Die alte Dame regte ſich nit. Sie war offenbar zu jehr vers 
fteinert über Hubert's Verwegenheit, um zu begreifen, was man von 
ihr verlangte, Geben Gie bas Sapier bort her, Ardey, fagte Hubert deß⸗ 
halb u Franz gewanbt — fo, legen Sie es neben ihn auf ven Tiſch. 

bey hatte ſchon vorher zugegriffen. Ws er das Schreibzeug 
neben ben Grafen Bingelegt hatte, fuhr Hubert fort: Jetzt machen 
Sie ihm begreiflih, daß er ſchreiben fol. Geben Cie ihm bie Feber 
in bie Hand, Graf Philipp, befinnen Sie Si, thun Sie jet aus 
genblidlich, was ich verlange, ober ich fhiche Ste über ben Haufen! 

Hubert ſprach mit einer folgen Energie, baß ber Graf unter 
bem Einflufje derſelben willenlos geworben ſchien. Er bielt bie Feder, 
bie ihm Franz, nachdem er fie mit Dinte gefüllt Hatte, veidhte, im 
feiner zitternden Hand, während feine Augen ftier auf den Piftolens 
Tauf gerichtet blieben. 

Schreiben Sie, fagte Hubert jept: 

„Die Wade laäßt ben von Ardey und feine Begleiterin 
ohne Aufenthalt das Schloßthor paſſiren. Auch am den Stabtthoren 
hält Niemand fie auf." 


ohne Portefeuille jegen alle Hebel in Bewegung, bie offene Revolte 
Ungarns in gemäßigten Farben - ſchildern; nad allen Richtungen 
des Landes find Boten ausgefandt, um Mäfigung zu predigen und 
fein Mittel unverſucht zu laffen, die Agitation in jenen Schranfen 
zu halten, die ein militäriſches Einihreiten unnöthig machen. Die 
Dbergeipäne werben in diefem Sinne wirken, denn fle find Magna: 
ten und Würdenträger, und ald gereifte Männer wiſſen fie, was 
auf dem Spiele fteht; ob es ihnen gelingt, bezweifeln wir, ba der 
errungene Erfolg jede Ueberlegung zu nichte werden lieh. Die 
magvarifhen Journale haben, die Situation erfennend, die ans 
ge Vehemenz bereitd gedämpft, da ihren gehörige Winfe zu 
eil wurden. AU das befeitige jedoch die Furcht nicht, daß bie 
Waffen der Raifon werden zu Hülfe fommen müffen. Außerordent⸗ 
liche Inftruftionen find die Urſache, daß nicht ſchon bei frühern 
Gelegenheiten die Militärmadt entwickelt wurde; Thatſache ift es, 
baß außerordentliche Inſttuktlonen für den Fall der Gefahr verfaßt 
und ———— find. Dan läßt die magyariſchen Führer ex⸗— 
perimentiren, bis ſie jelbft erflären werden, ihr Einfluß fei zu Ente. 
Die Graner Konferenz wird als Wendepunft betrachtet, ob Reform 
oder Revolte, ob er ry ober zen: (Rat.eZtg-) 
we 
Bern, 4. Dec. Der Rationalrath Dappled, welcher vor 
einigen Monaten als ſchweizeriſcher Befandter nach Berlin und 
Pereröburg geſchickt worden war, ift mit 56 Stimmen zum Präs 
—— bed Rationalraths gewaͤhlt worden. Der Gegencandidat 
ſcher von Zürih erhielt nur 43 Stimmen. Zum Viccpräñdenten 
wurde Oberft Latour mit 53 Stimmen gewählt, während auf Dr. 
‚Heer nur 40 Stimmen fielen. (F. 3.) 
Ytaliem 
Rom, 22. Nov. TFelegraphiſche Berichte werden Ihnen ge: 
meldet haben, daß am heutigen Zage das diplomatiſche Korps von 
Preußen, Defterreih und Rußland aus Gaeta in Rom eingetrofs 
fen ſel. Das preußische Schiff „Ira brachte fi nad Civitavec- 
chia. Graf Perponder ift im Gefantefhaftähoret auf dem Kapitel 
abgeftiegen, welches alfo gegenwärtig zwei eingegangene Legationen 
Preußens in Italien aufgenemmen hat, in der Perfon des Kern 
dv. Reumont aus Florenz umd des Gefandten aus Neapel. Die 
Königin-Wittwe von Neapel langte ald Gräfin von Santa Cerilia 
mit ihren Söhnen und Töchtern vorgefiern Abends von Gacta bier 
an; fie wurde an der Eifenbahnftation vom Kardinal Antoneli 
empfangen und nad dem Quirinalifhen Palaft geleitet, wo fie Ihr 
Logis genommen bat. Der Papft machte ihr geftern in großer Auf: 
fahrt feinen Befuh. So beherbergt Rom jegt zwei verwittwete Ks 
niginnen aus dem Haufe Bourben, jene die Gemahlin Ferdinands 
von Spanien und diefe die Gemahlin Ferkinands von Neapel, aber 
die Beziehungen der Tochter des ruhmvollen Erzherjogs Karl zu 
Maria Chriftine und dem Herzog Rianzarös bürften nicht der freund 


Philipp III. fchrieb die verlangten Worte mit feiner zitternben 
Hand langfam nieder, 

Die Unterfhrift! fügte Hubert hinzu. 

Die Unterfrift wurde hinzugefügt. 

Jetzt, nahm Hubert wicder das Wort, nehmen Sie bad Blatt, 
Arden, und machen, daß Sie mit Marie von bannen fommen Cie 
braudyen jet für Marie feine Verkleidung und feinen Ummeg mehr. 
Zögern Eie feinen Augenblid, Ich gebe Ionen zehn Minuten, wäh: 
rend befjen will ich Ihren Abzug been. 

Wie, Sie wollen zurüdbleiben ? rief Franz aus, 

Bas würde Ihnen fonft ber Wiſch helfen? entgegnete Hubert 
— nur fort! Ich hole Sie ſchon wieder. ein! 

Kommen Sie, Mariel fagte Franz deßhalb. ** 

Das junge Mädchen Hatte in ſtarrer Verwunderung bis jeht ber 
ganzen Scene zugefehen. Sie zögerte. Sie war offenbar nit im 
Stande, ſich zu fafſen. Ms Franz ihren Arm nahm, gab fie ihm 
wie wiilenlos nad. Er holte raſch ihren Mantel und ihren Hut 
berbei, und nad; wenig Mugenbliden waren fie ans ber Thür. Man 
hörte ihre flüchtigen Schritte im Corridor verbalen. , 

Jetzt, Herr Graf, fagte Hubert noch immer mit erhobener Piſtole, 
bitte ih Sie um noch eines Ihrer ſchähbaren Handbillets. Wir Ha 
ben bie Muße, und dabei eines forgfameren Styles und einer ſchöne⸗ 
ven Handſchrift zu befleißigen. Schreiben Sie auf bas neben Ihnen 
liegende Blatt: „Der Gompagnier Chirurgus:Abjunct, Herr Hubert 
Bender, ift auf fein Anfuchen unſeres Dienftes in Gnaden und mit 
Bezeugung unferer vollen Qufricbenheit für feine ausgezeichnete Füh- 
zung in unb aufer bem Dienfte hiermit entfaffen. Es ift detzhalb 
feiner Wöreife vom bier zu Keiner Stunde bes Tages ober ber Nacht, 
weder am Schloß: noch an den Stabtihoren entgegenzutreten, Ge: 
geben in unferm Schlofle zu Ruppenftein u, |. w.“ Die Unterfchrift 
Bitte ih mir zum Andenken an Sie redit ſchoͤn und deutlich aus, 


lichften Art fein. Die dritte Königin wirb ala Schutzflehender Gaſt 
erwartet, die beflagenswerthe bayerifche ** welche eine fo 
verhängnißsolle und tige Königdfrone in fo zarter Jugend er= 
halten und verlieren ſollte. 


Fraukreich. 


Varid, 2. Dec. Es verbreitet ſich im Publikum immer mehr 
die Anſicht, daß außer den am 24. Nov. veröffentlichten, auf feine 
weiteren Zugeftändniffe, fei es für die Beeffe oder für bie Kammern, 
zu hoffen ſei. Diefer Glaube wird befonder® dadurch beftärkt, als 
man fiher erwartet hatte, daß an dem heutigen für das Kaſſerteich 
fo bedeutungsvollen Jahrestage der „Monitcue” das Manifeft des 
Kaiferd mit Aufſchlüſſen über deffen zukünftige Politit bringen würde. 
Diefe allgemeine Erwartung ift aber durd das hr deö 
„Moniteur‘ netäufcht worden, Die Optimiften fuhen dieſes Still 
ſchweigen durch die Abweſenheit des Kern von Perfigny zu rechts 
fertigen, der, wie die „Patrie“ wiſſen will, am 4. d. der Königin 
Biktoria fein Abberufungsfcreiben überreichen und am 5. nach Paris 


zurüdtommen fell, wogegen Graf von Flahault erſt am 15. d. in 


Kondon erwartet werde. Uebrigend thut die Haltung der offigid;en 
Blätter das hrige, die Entmutbigung zu nähren, da es ihre Aufs 
gabe zu fein ſcheint, die Bedeutung und Wirfung des Defretd vom 
24. Roy. durdy ihre Erörterungen auf jede Weife zu jhmächen, 
ja auf ein Nichts aurüdzuführen. Sp hat denn auch heute wieder 
der „Gonftitutionnel’ feine größere Beſorgniß, als die, daß man 
die fonfitutionchen Veränderungen, die das Dekret vom 24. Nov. 
verspricht, ernftlih nehmen möchte Nah feinen Erklärungen zu 
ſchleßen, hätte fi in dem innen Regime Frankteichs durchaus 
nichts Wefentliches geändert. „Der Kailer, fagt er, hat nicht fein 
ouvernementaled Perſonal geändert; Fould ift war nicht mehr 

taatäminifter, aber er bleibt in dem geheimen Ratte — und jo 
mit allen übrigen. Der Kaifer regiert ımmer noch mit denfelben 
Männern. Es hat fomit feine minifterielle Kriſis ftattgefunden. 
Mas die Aufldjung des geſetzgebenden Körpers betrifft, fo ift das 
Gerücht durch nichts zu erflären, es beruht auf feinem Grunde. 


Eine erneuerte Kammer würde nur nörhig fein, wenn eine verſchie⸗ 


“ wirb aud Feine neue Legislative da jein. 


dene Politik eingeführt wäre. Es handelt fih nun aber, wie ges 
fagt, nicht darum, die Dinge zu Ändern, fondern lediglich darum, 
fie beſſer fennen zu fernen. Da fein ncucd Minifterium da ift, 


Meinung von folhen Erfintungen! Die Regierung bleibt ftarf 
und unabhängig ‚unter dem hohen Einfluffe, der fie leitet. Sie 
hat ſich edel der ernjteften und vollftändigiten Kontrolle der großen 
Staatöförper unterwerfen wollen, fie hat aber nicht den Antagonies 
mus der Sewalten bergeftellt. Darum darf das Land feine Sicher 
heit bewahren.’ 

Zwiſchen dem Londoner und dem Parifer Kabinete foll es zu 
GErörterungen in Betreff der Vergrößerung der franzöflfhen Liniens 
Regimenter gefommen fein. Bon der franzäflichen Regierung wurde 


Der Graf ſchrieb mechanisch nad, was Hubert verlangte und ihm 
fehr langfam bictirte, Als er fertig war, reichte er Hubert mit ab: 
gewanbtem Geſicht das Blatt Hin. Diefer überflog es, ohne babei ben 
Grafen aus den Augen zu verlieren. 

Geh Er jeht! Er hat, was Er will, fagte diefer nun mit feus 


» Gender Bruft. 


+ 


nidht, ober er 
bringen. . 


Laffen wir erft bas Blatt froden werben, verſehte Hubert; es 
bleiben uns immer nod) einige Nugenblide zu einer freundſchaftlichen 
Eonverjation, bis Herr von Arbey und bie junge Dame in Sicherheit 
fein werben. Ich könnte biefe Hugenblide benügen, um Ihnen ein 
wenig ins Gewiſſen zu reben; ba ich aber befürchten muß, daß bies 
nicht viel helfen würde, und ich, offen geftanben, aud Fein Tebhaftes 
Anterefie mehr daran habe, fo will id; lieber ben Moment für mid 
felber benügen. Schwören Sie mir — ober befier, geben Sie 
mir Ihr gräflidhes Ehrenwort, daß Ste nichts thun wollen, ſich an 
den Eltem Marie Stahl's zu räden. Es wäre das freilih an unb 
für ſich Aberaus gemein und nieberträchtig; aber — id) verlange ben: 
noch Ihr Ehrenwort. 

Der Graf nickte widerwillig mit dem Kopf und murmelte dabei 
etwas zwiſchen ben Zähnen. 

Laut! wenn idy bitten barf. 

Ich gebe es Ihm! ' . 

Und num ebenfall® Ihr heiliges Ehrenwort, baf, wenn ich mei: 
nen Rüdzug aus biefem glorreihen Schloffe antrete, Sie bie Frei 
bie ich Ahnen dann großmüthig zurüdgebe, u. wollen, 
am mid a en zwiäften und ben Inhalt biefes Blattes zu widerrufen | 
A dab ihn 33* an. A verſtand ihm entweder 

and ed ſchwer, das verlangte Work Über bie Lippen zu 


‚Hüte fi die öffentliche . 


die Erflärung abgegeben, daß die Mafregel rein befenfiver Ratur 
fei, von den europäifchen Berhältniffen geboten worden, daß Frank⸗ 


reich auf alle möglichen Eventualitäten q und vorbereitet fein 
e. Man joll fih in London mit diefen. Erflärungen zufrieden 
. gegeben haben. 


Parid, 3. Dee. Der heutige „Moniteur““ mßers ih: „Wie 
man und aus England jchreibt, wird die lediglich zur Stärfung 
ihrer Gefundbeit unternommenc Reife der Kaiferin, trag aller Maß— 
nahmen Ihrer Majeftät, um das Incognito zu wahren, eine wahre 
Dyation. In Schottland, überall wo fie erfannt wurde, beeilten 
fi) die Städte Adreffen an fie zu richten; die großen Herren des 
Randed kamen ihr entgegen und befttebten ſich ihr die Houneurs 
in ihren. bewunderungswerthen Landfigen zu machen. Am 28. No- 
vember flattete die Kaiferun ihrer Couſine, der Pringeffin Marie, im 
Schloſſe Hamilton einen Beſuch ab. Ju Stirling, Glasgow traten 
die Freiwilligen unter die Waffen und lichen Hurrahs für den 
Kaifer und die Kaiferin erfhallen. Bu Prefton und Manchefter 
war ber der Kaiferin zu Theil gewordene Empfang um fo bezeiche 
neter, ala Ihre Majeftät nicht erwartet worben mar. In ber 

roßen Fabritftadt Mancheſter nahm ter Empfang einen ganz bes 
onderen begeifterten Charakter an. Allgemein hörte man auf ihrem 
Bege den Ruf: Es lebe Frankreich! es lebe ber Ftlede! Am 3. 
December beabfichtigt die Kalferin der Königin im Schloſſe Windior 
einen Beſuch zu machen. Diefe ſympathiſchen Kundgebungen der 
englifhen Ration fönnen die Bande der beiden Bölfer nur um jo’ 
enger fnüpfen, fle beweifen aufs deutlichfte, wie fehr der geſunde 
Sinn der Maffen über die heftigen und unüberlegten Angriffe, zu 
deren Organ ein geroiffer Theil der Preffe zu machen ſich nicht ges 
fürchtet hatte, zu richten verftanden hat” 

In Bordeaur fand in der Naht vom 28. auf den 29. 
November eine große Feuersbrunſt im Quartier des Chartrons 
ftatt, durdy die in wenigen Stunden die wichtigften Etabliffements 
der Stadt, darunter die Raffinerie der Herren Larchel und Komp., 
eingeäfchert wurden. Der Berluft wird auf 2 Mil. angeſchlagen. 
Die Gebäude find bei 7 Gefellichaften verfüchert. 


Am Samftag den 24. November 1860 wurden in öffent 
licher Sigung des Föniglihen Beziefögerichtse Bayreuth folgende 
Berjonen ‚abgeurtheilt: - 

1) Gradel, Katharina, Schuhmadherdfrau von matt, 
wegen Bergehend -fahrläffiger Brandftiftung Il. Grades, zu 

44 monatlicher einfach geihärfter Gefängnißftrafe verurtheilt, 

wogegen Augeſchuldigte Berufung ergriff, 

2) Freyberger, Johann, Bauer von Engelmannsreutb, wegen 

Vergehens der aktiven Befichung, zu zwei Gulden Geldfteafe 

verurtheilt. 








Fremden: BAnzjeige 
Goldene Sonne: Hd. Kreib. v. Hönig mit Gemahlin, Kammerberr 
von Unterfteinaun; Frhr. v. Lindeufeld, Generaimajor von Rürnberg; Frhr. 


Heraus bamit, laut und deutlich! fagte Hubert, indem er mit dem 
Zeigefinger an ben Drüder der Biftole faßte. 

Ich gebe es, ftammelte Philipp TU 

Ihr gräflihes Ehrenwort! 

Dein Wort. 


Dann Fönnten wir uns trennen, mein Herr Graf, entgegnete Hu: 
bert. Ich hoffe, daß es nicht geſchieht, ohne baf wir in Ihrem Her: 
zen bie banfbare Anerkennung zurüdlaffen, wie großfmüthig und mit 
welch beſcheidenet Benüßung mnſeres Bortheils biefe Angelegenheit von 
und zu einem frieblihen Ende gebracht ift, Dies ift aud, was, nes 
„ben Ihrem verpfänbeten Ehrenworte, mich hoffen läßt, daß Sie mid 
ruhig werben meiner Wege gehen laflen. bien, mein Herr Graf! 

Hubert fpannte bei diefen Worten ben Hahn feiner Piftole ab, 
ftedte fie in bie Brufttafhe, nahm die erlofchene Laterne auf, bie 
Franz hatte auf den Boden fallen laffen, und verlieh ruhig bas Dim: 
mer. Er jchritt braußen über den Eorribor und bie erleudytete Treppe 
nad unten hinab, wo er ber Schilbwade, bie Hier ruhig und paffiv 
auf und abſchritt, durch das Gitter, meldes am Fuße biefer Treppe 
angebradyt war, gebieterifch winkte, ihm zu öffnen. 

Ich darf nicht! fagte ber Mann. 

Der Graf befiehlt's kann Er lefen? 

Der Menſch ſchüttelte ben Kopf. Hab’ auch ben Schlüffel nicht! 


entge er. Kr 
— Teufel, ich werde am Ende über bie Dächer zurlick müſſen, 


te fü bert, ; 
* I wieder hinauf und dann burch dem Wiprechtsbau hinaus, 


ae Er nit aufgehalten, fuhr jept der Dann auf bem Poften 
— Gortſebung folgt.) 





v. Eglofflein, F. 6. Ober son Bapreutb; Meyer, Stollmeifter von Karls 
ruhe; Pröl, Ditonom von Altenburg; Kaufleute: Zerrelmann von Erfurt, 
Amelung von Köln, Ruby von Neufadt. Hegenmann von Leipzig, Deilger 
von Hoden. König von —XRR Ftrauf von Mannheim, Ormann von 
Genänd, Heim von Mainz, Scharrer und Moos von Nürnberg,- Dfter« 
maper von Ravensburg. Echildfaeht von Berlin, Billing ven Mogdeburg, 
Hofmann von Hof. 
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Getrdldepreise zu Bayreuth am 5. December 1968, 
— — — — — a — ——— 


im Vergleich zum 
Mittelpteise des 
letzten Marktes. 


mehr | minder 


Preis per Scheffel 


Getraide- Gattung. 


höchster | mittlerer niedrigster 





a kr. I. hr. I 8 ı kn Ad Ike. I hr 
Waien .„.. 2 2120 54519 sI— I — 1] 18 
Kom . 2... 1351 8]153 —- It | I —- | 01-1 — 
Gersie. . .. 144 24114 821 31I1-1|1- I 6 
Habeı „ einfacher 71,12 6 3 ec. — sl 

„ doppelter 5 | 24 41.8 4+\—- 1 - | sl — | — 

rbsen — 13154111 6116 1212—2125212 
Linsen »sI/-I18 — 118 — ıi1lsıi—-|- 


Zbhermometer- und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 var. uf.) 


arometer 
(Stand. in par. Linien-auf 0° 
. rebueirt.) 
— a) (Iafresmittel = 324%,22.) 
— 09,08.)| Monatsmittel = 324,18.) 


40 Uhr | 6 Uhr 2 Uhr | 10 Uhr 
Nachts. Morgens. Nam. | Nachts. 


Thermometer 

nah Roͤaumur. 
Decbr. | (Jabresmittel = 
4860. | (Monatsmittel = 


2 Uhr 


6 Uhr | 
Morgend.| Nachm. 


J A II + 2%0 1 +12 1319%,92]320°,80| 321,83 





d und Witterung. — Bemerkungen. 
SD. 1. S. — Faft bebedt, in der Nacht Regen (4c”,t auf ben D). 
Höcfte Temperatur: -# 39,0; 
g = —— ie Temperatur: — 09,2, 
m 6. December ens 6 Uhr: Thermometer: 449,2. 
meter: 329,0, * re: * 


Todes : Anzeige. 


Gottes unerfotſchlichem Rathſchluſſe hat es gefallen, 
unſere unvergeßliche Gattin, Mutter, Großmutter und 
Schwiegermutter, 


Fran Barbara WBächler, 


Per die Ver: 


Baro⸗ 





zu ſich in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. 
blichene kannte, wird unfern herben Schmerz zu würdigen 
wiſſen und uns ſtille Theilnahme nicht verfagen. 
ayreuth, ben 5. December 1860, 5 BE 
Die fieftrauernden Hinterbliebenen 
Die Beerdigung findet Samftag Nachmittags 2 Uhr vom 
Leichenhauſe aus ftatt. 





Anzeigen 


Bitte 

Auch im heurigen Jahre beabſichtigen wir Umterzeichnete im ‚ber 
Kleinkinder »Bewahranftalt babier am erften Weihnachtsfeiertage eine 
Chriſtbeſcheerung zu veranfhalten und wagen im Vertrauen auf ben 
wielfah bewährten Wohlthätigkeitsfian hieſiger Stabt twieberholt mit 
ber Bitte hervorzutreten, und zu bezeichnetem Bwede mit Gaben ber 
Riebe freumblic, bebenfen: zu wollen, 

Die und zugedachten Geſchenke erſuchen wir im Lokale ber Un: 
ftalt (Iudengafie im Haufe des Herrn Büttnermeifters Krämer) 
gefälligit abzugeben. 

Bayreuth, den 6. December 1860, 
Die Borfteherinnen ded Franenvereind, 


Mein beft aflortirtes Porzellan⸗ und Glas⸗Waaren⸗ 
Zager bringe ic zu bevorftchendem Weihnachtsfefte in empfehlenbe 
Erinnerung. » 8. Zebelein im Reihsatter, 


Bachs: Stöde mb Lichter in allen Farben und Größen 


empfehlen » Schweiger & Coup 
Beranımortliger Redaftenr: Bifbelm Schüler. 











FMAufik-Ditettanten-Verein. 
Sonnabend den 8. December eurr. 
EREFBZ SONCHB RP 
im Saale zur goldenen Sonne. 
Anfang ypräcid 7 Uhr. 
Einheimifche Nichtmitglieder haben keinen Autritt. 
Der Vorfland. 


PROGRAMM. 
Erſte Abtheilung. 
; Duverture zur Oper „Die Bachanten“ von Generali. 
Mailied“ von Meyerbeer für Alt. 
- Adagio aus ber Preif: Symphonie von Wuerft, 
— und Arie aus der Oper „Othello“ von Roffini für 
Tenor. 
- Adagio und Rondo aus bem großen Es-dur-Eoncert von 
Beethoven für Pianoforte mit Orcefterbegleitung. 
Bmweite Abtheilung. 
. Duverture zur Oper „Das Nachtlager von Granada” von Kreuger. 
, Arie aus der Oper „uttenberg" von Füchs für Bariton, 
. Rantafie für Horn von Lorenz mit Orcefterbegleitung. 
Das Menſchenherz“ Tensrfolo mit obligatem Horn und Piano: 
forte » Begleitung von Sticht. 

10. Feſtmarſch von Fauft. a 

Einem bochverehrlichen Publikum im Bayreuth und Umgegend 
mache ich hiemit bie ergebenfte Anzeige, daß mir vom wohllöblichen 
Stadt: Magiftrate dahier die Erlaubnig zum Verfertigen und Berfaufe 
optifher Gbegenftände gnädigſt ertheilt wurbe. Ich werbe nun für 
jest von mächfter Woche an bis mad Weihnachten im Weinwirth 
Wachter’icden Haufe einen Laden eröffnen und empfehle ich mein 
reiches und elegantes Lager von vptifchen Waaren 
aller Art zur gefälligen Anſicht und Abnahme. 

Zugleich bitte ich, mir alle im diefes Fach einfchlagende Arbeiten 
und Reparaturen gũtigſt übertragen zu wollen, die ich ſtets bemüht 
fein werde, zur größten Zufriedenheit und zu den billigjten Preiſen 


auszuführen, 
D. Ebhrenftein, 
Optikus aud Würzburg und Bayreuts. 


Eine Partbie feiner Büffel und Buckſkin werben, um 
damit zu räumen, zu berabgefegten Preiſen verkauft. 
A. Stoll am untern Tor, 


 VBnppenföpfe, Feine Service für Kinder, Glas: 
fugeln an Ghrifibäume ac. empfiehlt 5. Zebelein, 


— Heute Donnerſtag Siediwiirfte und Mraut bei 


Möbhrlein in St. Georgen, 
Noch übrigen Senft bei Löw, 


Gewafchene Wattwolle, Gefundbeitsflanelle aus 
reiner Schafwolle, frifche Gichtwolle und Strickgarn 
bei u. Stoll 

Serzogl. &. Hoftheater in Coburg. 
Sonntag ben 9. Deceniber 1860. 
Zum erftien Male: „Mienzi, der Letzte der Tribunen.‘ 
Große Feſt-Oper in 5 Akten von Rich. Wagner. 
Mit neuen Dekorationen und Einſturz des Kapitels, 


EEE inne wii — EEE 

Ein freundliches meublittes Zimmer iſt mit oder ohne 
Rebenzimmer und Bedienung fogleich zu vermiethen. Näheres 
in der Erpedition der Bayreuther Zeitung. 


Eigarren 


in großer Auswahl und gut abgelagerter Waare empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 


Gedrudt bei Heinr. Dörerh in Bapreutk. 


or »owvmm 


4 2 =) 











Die Zeitung erſcheint 
täglım. 
Ju bejichen durch alle 
Voflämter des In« 
und Auslandes 


Freitag 





Bayreuthert Zeitung. 


Zahrgang 113. | 


Preis für den Yahr- 

gana 6 fl., balbjähr« 

ih 3 fl., vierteljäbr- 

üb 1 A. 30 fr. Is 

fertlonsgebübr für den 

Raum einet Spalt» 
Belle A fr. 


7. December 1860, 





Deutſchlandb. 


Bayreuth, 7. Dec. Wegen Etktantuug des Schwurge⸗ 
——— Freihertn v. Sceft led wurden bie Schwurgerichts⸗ 
verhandlungen, die am kommenden Montag beginnen follten, bis 


auf den 14. Januar 1861 vertagt. 
— —— Dec. Der Verfaffungd = Ausfhuß der zweiten 


Kammer hat gefprochen, wie ein Mann. Da berfelbe, außer dem " 


Präfidenten Rebelthau, aus 12 Mitgliedern beftcht, fo it aud der 
Sprud der Kammer felbjt nicht im Geringften mehr zwerfelhaft, 
fails nicht eine Auflöfung oder Bertagung zuvorfommt. Soeben 
wird der Bericht, vertheilt und lautet, wörtlich wie folgt: Bericht 
des Nby. Hartwig, Namens des Verfaſſungsausſchuſſes über ben 
felbftftändigen Antrag des Vicepräfidenten Ziegler, die Verfaſſungs⸗ 
angelegenheit betreffend: Durch Beſchluß hoher Verſammlung iſt der 
von dem Hertn Vicepräſidenten Ziegler am 29. v. M. geftellte 
felbfiftändige Antrag zur Prüfung einem gewählten Ausſchuſſe übers 
wieien, in deifen Namen über dad Ergebniß der Begutachtung Bes 
richt zu erflatten, ich die Ehre habe. Der Herr Antragjieller gr 
mit Kedı davon aus, baß der geſchichtliche Werlauf unferer Bers 
faffungsangelegenheit im Allgemeinen jo befannt fei, daß auf eine 
eingehende und umfaflende Darftellung dieferhalb verzichtet werden 
könne. Die mit dem Antrage in näherer Verbindung ftehenden 
Vorgänge und Rectöfäge aber find in der Begründung in jo ums 
ſichtiget und ausreichender Weiſe hervorgehohen werten, daß auch 
in diefer Beziehung von weiteren Ausführungen Abjtand genommen 
werden fann. Der Ausſchuß würde fih daher Darauf beichränfen 
fönnen, den geitellten Antrag einfah zur Annahme zu empfehlen, 
wenn er nicht dafür halten — daß einestheils eine Erweite⸗ 
zung und anderenthells eine beſtimmtere Faſſung nöthig etſcheine. 
Die Begründung ded Antrags gelangt in überzeugenditer Weiſe zu 
der Annahme, daß die hohe En ce nicht ald eine rechtmaßige 
Landesvertrerung zu betrachten jei und baf fie daher ohne Meis 
tered ihre U ufändigfeit audzufprechen habe, wenn man nicht zus 
nähft noch einen Weg der Ausgleichung, den Weg der Bitte um 

erftellung des alten Rechts, an den Landesfürſten einfhlagen wollte. 
3 Ausibuß ift mit dem Herm Antragftellee volllommen einvers 
fanden, daß die Berretung Diefed Weges ſich dringend emfchlt; er 


fofort ar und entſchieden über die Gre ber Berechtigung der 
ben Berfammlung und: zugleich, über die Stellung, welche man zu 
Zondtaydangelegenheiten einnehmen will, auszuſprechen. Im Gegen⸗ 
theil er muß cd mit Rüdfidt auf die Stimmung und die Erwars 
tungen des Landes, fo wie vermöge der Pflicht vollfter Offenheit und 
Wahrheit gegen die hohe dringend geboten ers 
achten, alsbald alle Ungewißheiten unb Zweifel in der fraglichen Bes 
zichung zu befeitigen. Ein anderer Punkt, wo der Ausſchuß eine Abs 
mweihung vom Antrage ober vielmehr nuc von der Fallung bdeffelben 
für wünfchenewerth hält, betrifft das Wahlgefeg vom 5. April 1849. 
Es leidet nach der Begründung und felbft nah den Morten bes 
Antragd feinen Zweifel, daß die Berufung einer Ständeverfamms 
lung nad jenem nod in voller Rechtöfraft beſtehenden Geſetze er⸗ 
zielt werten foll; allein, wenn man dies wirklich in Abfiht hat 
und rechtlich in Abfiht haben muß, fo ift nicht einzufehen, warum 
es bann nicht auch klar ausgeſprochen werben fol. Statt ber Worte 
„dieſes Verfaſſungörechts““ würde zwedentiprechender zu fagen fein 
„des Wahlgejeged vom 5. April 1849. Endlich bürfte fih ein⸗ 
pfehlen, nach ven Worten: „Verfaſſungsrecht des Kurjiaated‘ dad 
ort „thatſächlich“ einzufchieben, weil e8 nur einer thatfächlichen 
Biederherftellung des alten Rechts noch bedarf; ſowie ferner daB 
Woͤrtchen „‚aldbald’ hinzuzufügen, um Far anzudeuten, daß vor 
allen Dingen Wiedereinfegung. des Landed in den vorigen Stand 
nothwendig fe. Daher beantragt der Ausfhuß einftimmig, die hohe 
Berfammlung wolle: I. erflären: daß fie ſich nicht als rechtmäßige 
Landesvertretung anzufehen vermöge und deshalb auf Landtagdgcs 
fhäfte nicht eingehen fönne; TI. eine Borftellung an Seine König- 
lihe Hoheit den Kurfürften richten, in welder die Geſinn 
und Wünfhe des Landes offen bargelegt und Allerhöchſidieſe 
ebeten werben, das bis in’d Jahr 1850 in anerfannter Wirkſam⸗ 
eit beſtandene Verfaflungsrecht des Kurſtaates thatſächlich alabalb 
wieder herzuficllen und daran etwa vorzunchmende Abänderungen 
mit der auf Grund des MWahlgefegcd vom 5. April 1849 zu bes 
rufenden Landesvertretung vereinbaren zu laffen. Für den Fall, 
daß vorfichende Befclüffe angenommen werden, hat der Ausichuß 
die an Seine föniglihe Hoheit zu richtende Vorſtellung entworfen, 


Bei auch der Meinung, daß dadurch nicht mg dr u wirh, 


Seuilletom 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzählung von Leoin Shüding. 
(Fortfegung.) 

Hubert befann fi nicht lange. Seime Keckheit mußte ihm bel 
fen. Er flog die Stiegen wieber hinauf unb wandte ſich dann oben 
nad) rechts, wo ber Heine ſchiale Gorribor, ber von Mariens Zim— 
mer berfam, auf den breiteren und höheren Gang mündete, ber durch 
den mittleren Stod des alten Wipredhtsbaues Tief. Als Hubert oben 
war, ſah er mit einem flüchtigen Blick bie breite Geſtalt Philipp's vom 
Ende bes Gorribord aufgeregt baher kommen, ſchnaufend wie eine wan⸗ 
delnde Mafchine; deſto mehr eilte Hubert, der ſich nicht danach jehnte, 
noch einmal mit ihm zufammenzutreffen, fi in ben breiten Gang rechts 
zu vertiefen. In biefem fehien fid) ihm Fein Hemmnik in ben Weg 
ftellen zu wollen. Es waren an ben Wänden von Strede zu Strede 
Laternen angebracht, welde feinen Weg erhellten, Riemanb begegnete 
ihm Anfangs. Erſt als er durch eine offene Flügelthür in bie go 
Stiegenhalle gefommen war, zeigten ſich Spuren von Leben; ein Stod: 
werk tiefer lag am biefes Stiegenhaus ſtoßend, ber Speifefaal, und 
in ber Nähe befjelben gingen Bebienten ab und zu. Hubert bemmte 
ein wenig feine Schritte, um nicht in zu auffallenber Eile an ihnen 
vorüber zu ſchiehen. Sie blidten ihn verwundert an, als er herab: 
kam, keiner aber richtete eine Frage an ihn, und Hubert ging auch 
unaufgehalten an ber Wache vorüber, bie unten vor bem großen Por⸗ 
tal ſtand. Diefes große Portal war aber leider verſchloſſen. Hubert 
mußte fid, ben Muth faffen, ben erften Bebienten, ben er herablom⸗ 
men fah, zu fragen; wie er hinauskomme. 

ie kommt Er benn hinein? Wo kommt Er ber? war bie nicht 
fehr berubigenbe Antwort des Mannes, 

Von bort oben her, antwortete Hubert flüfternd, indem er mit 


einem erzwungenen Lächeln über feine Schulter fort nad bem Man: 
farbenflügel deutete; der Graf hat mich ba als Doftor gebraudt. 

Der Bebiente blingelte ſehr pfiffig mit ben Augen und fagte dann 
— Ah ja, Er iſt ber neue Feldſcheer . . komm mur 
ie 


Damit fehritt er ihm burd einen ſchmalen Gang voran, an bef- 
fen Ende eine Meine Thür auf den Schloßhef führte, 

Hubert ſchritt nun raſch über den Hof, dem Thorgebäube zu; bei 
Ripperba einzutreten und dieſem bas Nejultat ber Unternehmung mit 
zutheilen, fand er fich matürlich nicht verſucht. Der Jägeruniſorm und 
des Schreibens, das Ripperda bereit liegen hatte, glaubte er nicht mehr 
u bebürfen. Er hatte eben das Thorgebäube erreicht, er wollte eben 
4 Wache zurufen, ſie ſolle ihm das Fallgitter öffnen, ſie mußte ja 
glauben, baß er von feinem Patienten Ripperba fomme, bie Schrift 
bes Grafen reſervirte er für ben Notbfall — da wurde hinter ibm, 
im Wiprechtsbau, heftig und geräuſchvoll ein Fenfterflügel aufgeriffen, 
und bonnernd jchrie eine ſchredliche, alle Geifter ber ftillen Nacht wad) 
rufende Stimme: Haltet den Eujen — be da, Wade — haltet ven 
Cujon feit — ich lajj' Euch füfiliven, wenn Ihr Himmelhunbe ben Eu: 
ion. durchlaßt! 

Es war bie Stimme Philipp's bed Tollen, bie mit einem völlig 
wahren Wuthgebeul diefe Worte ausftieh und fie ohne Unterlaß wies 
berbolte, 

Hubert wollte, plöglid von Schreden erfaßt, zurädipringen und 
bavon Taufen, um irgend einen Schlupfwinkel zwijgen ben Gebäuden 
zu ſuchen, aber die Schildwache kam ihm zuvor; er war leider bereits 
an ihr vorübergefhritten, jo baf fie zwiſchen ihm und dem Hofe ſtand; 
fie füllte jegt ihr. Gewehr; Hubert fafte das Bajonuet mit ber Hand, 
er ranz aus Leibesfräften mit dem Manne, bed) nur wenige Augen 





in 


Kommiſſion nicht zu einer Vorruͤckung ihre Einwilligung gibt. 
Der „Kell. Morgemtg.“ it nachſoigende Erklärung zahlreicher 
anauer Bürger zugegangen: „Die unterzeichneten Bürger von 
nau, wahlberechtigt nach dem Geſehte vom 5. April 1849, ‚aber 
aus n von den jüngften Wahlen nad) den Anordnungen 
vom 30. Mai 1860, geben im Hinblick auf den geleifteten Vers 
faffungseld folgende Erflärung ab: 1) Wir wahren unfere Rechte 
aus der Berfalfungsurfunde vom 5. Januar 1831 und aus ben 
darnach verfafjungsmäßig erlaffenen Gefegen. 2) Wir erwarten von 
den fürzlid) ermählten Abgeordneten, baß fie nach Kräften auf Here 
ftelfung eines ver affungemäßigen Recrözuftandes hinmwirken werden. 
3) Wir halten dafür, daß zu dem Ende jedes Eingehen auf eigent- 
liche Landragsgeihäfte unterbleiben,, die Verſammlung ſich vielmehr 
für unzuftändig erflären und die ſchleunige Einberufung eines Land: 
tags nad dem Wahlgefeg vom 5. April 1849 beantragen müffe. 
taliem 
Turin, 30. Nov. Der Relje ded Königs von Neapel nad 
er ift an legterem Orte ein bedeutender Umſchwung in ber 
entlichen Meinung vorausgegangen. Während früher durd den 
influß und die Thätigfeit Erispis, Mordinie u. a. die feparatiftifch- 
mazzinifche Partel den Vorrang zu haben fchien, fo daß man für 
norhwendig hielt, die Einfegung ber Statthalterfchaft mit Montes 
zemolo, * und Lafarina noch aufzuſchieben, iſt jetzt die ans 
nexioniſtiſche Partei wieder im Vortheil. 

Turin. Ws König Bilter Emanuel Neapel verlieh, um ſich 
nad Palermo zu begeben, wurde fein Geſchwader von dem engs 
lichen, das in den neapolitanifhen Gewäſſern ftationiet ift, mit 
Salutiüffen empfangen. Man wollte in Neapel, wo biefer Aft 
ber Eourtoifie begreifltherweife große Senfation erregte und einer 
Anerkennung der neuen Ordnung gleihgeachtet wurde, auch willen, 
daf ein Theil des englifchen Geſchwaders dem Könige nad Paler— 
mo gefolgt wäre. Im der Haupiſtadt Sizillens hat Viktor Ema— 
nuel alöbald nach feiner Ankunft am 1. December eine Proflamas 
tion an die Sizllianer erlaffen, die von der offiziellen Zuriner Itg. 
veröffentlicht wird umd nad einer Depeſche der „‚Independance” 
daran erinnert, daß bereitd Einer der Vorfahren des Königs in 
Sizilien regiert habe. Viktor Emanuel erinnert ferner daran, daß 
im zahre 1848 aud der Herzog von Genua zum Könige Siziliens 
erwählt worden ſel, er beruft ſich ſchließlich auf die legte allgemeine 
Abftimmung, und verfpricht, indem er das ſigilianiſche Volk zur Eins 
beit und Eintracht auffordert, moralifche Inſtitutionen zu verleihen 
und die Ehrfurcht vor den Prärogativen der ſizilianiſchen Kirdye zu 
bewahren. j 

ie „Unita italiana” , allerdings eine Quelle, der die Ten⸗ 
‚benz ftetd über der Wahrheit fteht, jagt einfach über die Grund» 
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it. öffentliche Be und ® s 
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lage der Verhandlungen: „Das Quirinal für Viltor Emanuel, der 
Vatikan für den Papſt, der Papſt wird Biltor Emanuel als Kö— 
nig Staliend anerkennen. Diefer aber verpflichtet ſich, niemals 
feine Refidenz nach Rom zu verlegen, und die Bürger dieſer Stadt 
niemals zur allgemeinen Abftimmung zu berufen. Rom bleibt uns 
ter dem Schuge der italienijhen Waffen dem Papfte unterthan.” 

; Auch die „Gazetta di Benczia brachte Andeutungen „ welde 
ein römifcher Berichterftatter der „‚ndependance” deshalb al& bes 
merfendwertly bezeichnet, weil das genannte Blatt mitunter Mite 
theilungen aus dem Sefretariate eines einflußreihen Karbinald er 
halte. Danach wäre dem Bapfte eine Cwilliſte von 1 Million 
vom Könige Viltor Emanuel angeboten, wozu dann noch 10 Milz 
lionen römische Thaler Gehalt für 36 Karbinäle kommen follen; 
dem Papfte wird ferner freie Kommunikation mit dem itälieniichen 
Biihöfen zugefihert, er behält auch die Wahl der Biſchöfe, melde 
feines Exequaturs bebürfen fell, wie die Verwaltung der Kirchen⸗ 
güter in päpftlihen Händen bleibt. Der Gewährsmann ber ',,@age 
zetta di Venezia fügt aber austrüdlich hinzu, der Papft werde 
in feinem Falle Konzefflonen machen und weder durch Gefängniß 
nod duch Exil ſich zwingen laffen. 

ranftreid. 

zen 3. Dee. Der geftrige Artikel des „Conftitutionnel“, 
bemzufolge gar feine Veränderung in der innern Politik vorges 
gangen, aud fein weiteres Zugeftändniß zu erwarten ſei, erfährt 
von allen Seiten in der Preife lebhaften Widerſpruch. Behaupten 
zu wollen, bemerkt der „Ami de la Religion“, daß feine andere 
Politik inaugurirt worden fei und daß Älles mie auf der Bühne 
nad einem Theatercoup wicder zur gewohnten Ordnung zurüdfchren 
werde, bieße doch in der That entweder das Publifum oder die 
Regierung zum Beften haben. „Der „Gonjtitutionnel” hatte uns 
bereit verfloffened Jahr ein ähnliches Kraftſtück aufgeführt, als er 
nad dem Frieden von Villafeanca behauptete, der Kaifer habe alle 
ferne auf Italien bezügligen Pläne und Berfpredien volltommen 
verwirklicht, während das Staatdoberhaupt felber anerfannte und 
offen verfündigte, daß cd habe anhalten und auf einen Theil feines 

Programmd habe verzichten müffen. Heute erſcheint cin Dekret, 
dad mit allgemeiner Befriedigung aufgenommen wird. Man fängt 
an wieder aufzuarhmen, man bot; man beglüdwünfcht die Regie: 
rung von allen Seiten, weniger für das, waß fle 
für Das, was nothwendigerweije aus diefem erften Schritt auf dem 
Pfade des Liberalismus ji, ergeben muß. er glich tritt der „Eon: 
ſtitutionnel“ mitten unter dieſen &lüdwünjhen und Koffnungen 
auf und verfünder mit der ihm eigenen Autorität, das Land babe 
Untecht, fih wegen der bewilligten Neformen zu beuntuhigen, dieje 
Zugeftäntniffe beſchränkten fih auf Richts, die Regierung habe 
Nichts von ihrer Macht und Verantwortlichkeit verloren, Frankreich 
möge ſich deshalb beruhigen. So macht fi) dieſes Blatt zum Or: 


ethan hat, als 





blide lang — dann ftürzten bie Leute aus der Wachtflube herbei und 
überwältigten ihm; fie warfen ſich über ihn, daß am feinen Widerſtand 
mehr zu denken war, und halb getragen, halb gehoben, mußte er ſich 
in bie Wachtſtube ſchleppen laſſen. 

Der Commandant, ein Feldwebel, leitete dieſe Operation. Das 
iſt ja ber Feldſcheergehülfe, rief dieſer jetzt verwundert aus. Was 
iſt denn mit Ihm? 

La Er mich augenblicklich gehen, Feldwebel, rief Hubert im 
heſtigſten Zorn — ich habe einen ſchriftlichen Befehl vom Grafen, 
daß man mich paſſiren Injjen foll — laßt mir ben rechten Arm frei, 
daß ich Euch's zeigen kann — laßt mid) frei, hört Ihr nicht! 

Nichts da — Flaufen, ſchrie ber Feldwebel dagegen, haltet ihn 
feit, bis Ordre von Seiner Erlaucht kommt. 

Hubert's Anftrengungen, wenigftens feinen rechten Arm zu be: 
freien, fruchteten nichts. 

Der entjtandene Lärm brachte mehrere von ber Schloßdienerſchaft 
herbei; während man fie draußen Taut rufen und fi nähern hörte, 
— ploͤtzüich die Geſtalt Ripperda's auf ber Schwelle ber Wacht: 

fidytbar. 

Sang de Dieu — ber Herr Bender! rief er aus. Warum Hals 
tet Ihr ihm feft, Felbwebel — was ift gejchehen ? 

Der liebe Gott weiß es, antwortete der Soldat — bie Erlaudt 
ſchrie ja eben wie befefjen zum Fenſter hinaus, 

Nipperba näherte fi Hubert; es war zwar feine Möglichkeit 
ba, eim heimliches Wort zu flüftern, aber in bem einen blinzelnden 

Auge bes Jägermeiſters Tag ein ganzes Regifter von Fragen, unb 
Hubert antwortete auch auf eine biefer Fragen mit ben für die Um: 
ſtehenden unverſtändlichen Worten: Ich wollte ein paar Tauben aus 
dem Schlag holen — fie find fort — dafür werbe ich bien müffen! 

Bas! Hat ber Patron den Tauben nachgeftellt? fragte ber Felb⸗ 
webel vermunbert, 


Ripperba zeigte mit feinen Bliden, baf er verftanden habe; einer 
Antwort wurbe er auch deßhalb überboben, weil in biefem Augenblide 
die Thür der Machtftube weit aufaeriffen wurbe und bie breite Geftalt 
bes tollen Reichsgrafen höchſtſelbfſt über bie Schwelle ftolperte, 

Philipp's Kopf glühte wie ein Feuerbrand. Seine Augen roll: 
ten. Seine Zunge ſchien ihm nicht geborchen zu wollen, fondern nur 
noch Tallen zu können vor ungeheurem Zorn. 

Nehmt ihm bie Piſtole — er hat eine Piftole im Sad, rief er 
aus — und dann Handſchellen her — wo find bie Handſchellen — 
wenn er mad) ber Piftole greift, ſchlagt ihn nieder — er ſtellt ſonſt 
Mord und Todtihlag an. P 

Graf, ift das bie Art, wie Sie Ihr Ehrenwort Halten? rief Hu— 
bert ihm entrüjtet entgegen. ‚ 

Was Ehremwert — Heodverräther — Er ift ein Hodverräther. 
Wil Seinen Kriegeeren, defſen Uniform Er trägt, ermorden, Die 
Hanbfegellen ber! In den Thurm mit ihm! Morgen laff id Kriegs- 
recht über ihn alten. af’ ihn todiſchiehen — todtſchießen! In ben 
Thurm mit ihm! — 

Graf Philipp ließ ſich auf einen Stuhl fallen, fo ſchwer ſchien 
die Laft feines Zormes ihm niederzubrüden, dann begann er von Neuem 
feine Ausrufe, . s 

Der deldwebel fuchte umterbeß nach Handſchellen, bie ja irgend 
unter einer diefer Pritſchen liegen mußten und ſich nicht finden laſſen 
wollten. 

Nun, fo bringe Er mic doch nur in dem Thurm, rief Dubert, 
nun auch vor Wuth außer fid, den Mann am — id verlange ja gar 
nichts Beſſeres, als nur aus der Gegenmart biefes abnfinnigen weg- 
zukommen. 

Der Feldwebel mochte von einem verwandten Wunſche ganz bes 
feelt fein — er hörte auf, zu ſuchen, fommanbirte Vorwärts, und 
von zwei Soldaten escortirt, wurde Hubert raſch unter bie Thormwöl: 





gan der öffentlichen Meinung, indem es diefelbe geradezu verlehrt 
auffa Fand 


Großbritannien. 

Londen, 3. Dec. Die Kaiferin der Franzoſen verlich am 
Sonnabend Mittag Mancheſter, ging nicht, wie früher beftimmt ges 
melen war, nach Liverpool, wo von Seiten der Stadt Vorbereis 
tungen zu ihrem Empfang getroffen waren, fondern brachte den 
Sonntag in Reamington zu (einem Badeorte, der ein Lieblingsaufs 
enthalt ihred Gemahls war, zur Zeit, als er in England lebte), 
und traf In verwichener Nacht in London ein, wo jie wieder in 
Mivartd: Hotel abjtieg, und von mo fie heute zur Königin fahren 
wird. Graf Flahault, der meuernannte franzöftihe Geſandte am 
hiefigen Hofe, begiebt fih übrigens heute nach Windfor, um jeine 
Bealaubigungsfchreiben der Königin zu überreihen, mit ihr Graf 
Perfignn, um fich zu verabſchieden. Auch Lord Palmerfton ift heute 
nadı Windfor geladen. — Betreffs der Reife der Kaiſerin von Dejter: 
reich liegt ein flüchtiger Bericht aus Vigo vor. Die Yacht „Os- 
borne” war dafelbft am 27., nach einer Fehr ſtürmiſchen Fahrt eis 
gelaufen, um friſche Kohlen zu laden. In ter Bucht von Biscaya 
hatten beide Yachts mit einem fürdpterliben Sturme und hochgehen⸗ 
den Mogen zu kämpfen. Beide mußten beilegen; fowie der Sturm 
jedoch mäßiger wurde, fegte die „Victoria and Albert‘ ihre Fahtt 
nad Madeira fort, während die „D&borne‘ mit dem faiferlichen 
Gefolge norhgedrungen in Vigo einlic. Cie war vom Sturme 
arg mitgenommen, follte aber trogbem am 28. wieder in See gehen, 
um nah Madeira zu dampfen. 

m Gemeinderatbe der Gity ſoll in den nächſten Tagen von 
Dir. Rihardfon der Antrag geftellt werden, Garibaldi Tas Ehrens 
bürgerrecht der Londoner Gity au verleihen. Geht der Antrag durch, 
dann würde damit eine Einladung an ihn, nad London zu foms 
men, verfnüpft werden. — Es ift vor längerer Zeit gemeldet wor⸗ 
den, daß St. Helena flark befeftige wird. Um die Arbeiten gu bes 
fhhleunigen, hat die Reglerung beichlojfen, wieder eine Kompaynie 
‚ Angenicurd von Alderney aus binzufchiden, wo cbenfalld forrwäh: 
rend an großen Befeftigungen gearbeitet wird. 

Aus Newport fommt die traurige Nachricht, daß in dem 
6 Meilen von der Stadt gelegenen RiscarKohlenberge am Sonn: 
abend cin furcdtbares Unglück geihehen iſt. Die Grube — fo 
lautet der Bericht — war am Sonnabend früh mit gebührender 
Vorficht unterfucht worden, worauf gegen 200 Bergleute einfuhren. 
Um 9 Uhr vernabm man eine furdebare Erplofion, die weithin 
achört wurde, und bald erlangt man die Gewißheit, daß nicht meit 
vom tiefiten Punfte des Bergwerfs eine Gasentzündung ftattgefuns 
den haben müffe (das ſchlagende Wetter). Bald gelang es eine 
Kommunifation Ienbehen, und um 11 Uhr Vormittags brachte 
man 11, bis 4 Uhr Nadymittags 51 Leichen zu Tage. Es fieht 


zu befürdten, daß bier 120 Menſchenleben und 28 Pferde zu 
Grunde gingen. Das Bergwerk ift arg beſchädigt. Fat und 


Schrecken erfüllen die Kun 
Zelegrapbifche Berichte. 

Kajjel, 5. Dec. Auch tem zweiten Druder der „Heſſiſchen 
Morgenztg.” iſt jept, und zwar wegen eines der „Melerzeitung‘* 
entnommenen Artifels, das Geſchäft gefchloffen worden; der Vers 
leget wurde verwarn. Der Redakteur derfelben, Dr. Oetker, wurde 
mit großer Mehrheit in allen ſechs Wahlabtheitungen als Grmeins 
devertrerer gewählt. (N. 8.) 

Bien, 5. Dec. Laut Telegramm ber öfterreihiihen Ges 
fandeihaft zu Liſſabon ift die Kaiferin von Oeſtetreich am 29. Nov. 
im beften Wohlſein in Madeira eingetroffen. (A 3.) 

Zurin, 5. Dec. Der Graf v. Syracus ift geftern in Pifa 
einem Sclaganfalle erlegen. — Marquis Pepoli ift in Turin. 

Aus Neapel vom 3. wird gemeldt, daß einige Batterien des 
Generald Gialvint das Feuer gegen Gaeta eröffnet haben und daß 
tet Plag antwortet. (F I.) 

Zurin, 6. Dee. Bictor Emanuel hat Palerıno verlaffen 
und iſt nach Reapel zurüdgefehrt. (F. 3.) 

Neapel, 5. Dec. Die Generallieutenantihaft widerrief die 
Anordnungen, welde Gencrat Pinelli in feiner Proflamation 
wegen des Belagerungsjuftandes getroffen hatte. (F. 3) 

Paris, 6. Dec. Der „Moniteur enthält ein Circulär 
Perſigniſs an die Präfefien, worin geſagt Üit, der Act vom 24. 
Nov. bereite die friedliche Ausübung der Freiheit vor, deren Forts 
entwidelung ber Thron der Napoleone beihügen werde, und worin 
er den Prafeften empfichle, nichts zu unterlaffen, um das Merk 
der Berföhnung der Parteien zu vollenden. (J. 3.) 

2ondon, 4. Dec. Die Kailerin der Franzofen Hat heute 
der Königin von England in Windfor einen Beſuch abgeftattet. 
Sie verweilte zwei Stunden bei der Königin und verließ gegen 3} 
Uhr Windfor, um fit) nadı London zu begeben. (F. 3.) 

Kondon, 5 Dec. Die Reuterrfhe Agentur veröffentlicht eine 
Depeſche mit Nachrichten aus Newyort vom 23. Nov. 500 Mann, 
die aus der Provinz Kanſas Famen, langten an den Ufern des 
Miffuri an, in der Äbſicht, die Sklaven zu befreien. Harney zog 
gegen’ jene Schaat aus. — Die Banken von Philadelphia, Bals 
timore und Wajhington haben ihre Baarzahlungen fuspendirt. Die 
Bant von Charlefton hat gleichfalls, doch nur theilweife, diefe Maß- 


“nahme getroffen. — Der ‚Atlantik ift von Southampton, der 


„Etna““ von Liverpool nad Amerika abgefahren, jener mit 149,450, 
diefer mit 70,090 Pd. Stel. in Gold. (F. 3) 
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bung, von dert über ben Hof, und linfd zu einer in den Borbau füh: 
renden Seitenthür gebracht, welche ben Cingang in Gefingnißräume 
bildete. 

Fünfzehntes Capitel. 

Die Frau iſt zu dumm! 


Herr Stahl, der Vogt von Elſen, ſaß während ber im vorher— 
gehenden Capitel berichteten Vorgänge finnend in feiner großen Amts: 
ftube, die von einer fladernden Talgkerze höchſt unzulänglich erhellt 
war. Gr hatte bie breiten, in Filzpantoffeln ſteckenden Füße gegen 
ven Dfen geftemmt und befhäftigte ſich bamit, dieſen feinen offenbaren 
MWohlthäter anzufpeien, u ſtraͤfliche Undankbarkeit der Wohlthäter 
jedesmal mit einem zornigen Ziſchen aufzunehmen pflegte. Denn ba ber 
Abend kühl war, und da Herr Stahl aus ben gräflihen Walbungen bas 
Deputatholz umfouft bekam, jo hatte Schilling ein tüchtiges Feuer 
einlegen müffen; Schilling ſaß feitwärts vor ber Ofenthür und forgte 
für die Ernährung der Flamme. Die ftille Frau hatte in ber Mähe 
des Wärme: Apparats Beinen Platz bekommen; fie faß an bem großen 
er und näbte, jo gut es bei dem kümmerlicyen Licht gehen 
wollte, 

Der Himmel weiß, was baraus wird! fagte ber Bogt. Dem 
Himmel muß man es überlaffen. Ihr feid gut baran, Schilling. 
Ihr habt nicht Kind noch Kegel und Euer gutes Auskommen. 

Es wird auch mit Euch ſchon beffer werden, Vogt, entgegnete 
Schilling, indem er behaglich feine Iangen Beine zu beiben Geiten 
bes Ofens audfiredte und mit verfchlungenen Armen ben Oberkörper 
gähnend über die Nüdenlchne des Stuhles zurüdbeugte. 

Beſſer werben? Und wie ſollt' es beſſer werben, Schilling? vers 
fegte ber Vogt, feine Pfeife aus dem Munde nehmend. 

Nun, id) meine, verfegte Schilling mit einem Seitenblide auf 
bie Frau des Vogts. . ich meine, es geht etwas vor, was wie 
gute Aſpecten ausfieht. Der junge Herr won Ardey ſcheint fid bie 


Sadıe mit ber Marie zu Herzen genommen zu haben. Gr hat — 
Vormittag lange mit der Frau Vogtin discurirt, und heut Morgen 
fügte mir ber Kirchbauer, er habe ihm für drei Abende nad einander 
feinen leichten Jagbwagen und fein Geſpann abmiethen wollen. 

Für drei Abende? Und wozu? fragte der Vogt. 

Sa, wozu? Das hat der Kirchbauer aud) gefragt, und meil 
ber junge Herr ihm barüber keinen reinen Wein bat einjchenten wols 
len, bat er Mein gefagt. 

Der Vogt ſchüttelte den Kopf. Ich meine nicht, daß bas und 
etwas angeht, Schilling, verſehte er, 

Run, man kann's nit wiffen, entgegnete Schilling. Vielleicht 
kann ſich bie Fran Vogtin ſchon ihre Gedanken darüber machen. Mit 
ber hat er, wie gefagt, gerebet, ber junge Kerr, geftern, als Ihr 
in ben Stodfimpen waret, 

Was Hat er dir gefagt, Lifabeth? fragte der Bogt. 

Er redete von der Marie, erwiderte bie Frau, Er war fehr aufs 
eregt. Ich veritand nicht alles, was er fagte. Er fprad von einem 
Kaufe, wo fie fider fein würbe, 

Wollt‘ er fie benn aus Ruppenftein entführen mit feinem Wagen? 

Ich weiß es nicht, antwortete fie, ſich auf ihre Näharbeit büdenb. 

Die Frau ift zu dumm! murmelte ber Vogt. 

Und wie heißt das Haus, wo fie ficher fein follte? fragte Schil⸗ 
ling. 

Amelsborn, verfehte fie. 

Amelsborn! rief Schilling aus, indem er fein Tanges Geſicht 
ſpöttiſch verzog; das ift das Gut, das die Frau von Averdonk ihm 
zur Verwaltung übergeben bat; ja, dahin mag er fie bringen fünnen, 
wenn's Eud als Bater recht ift, Vogt! .. . Aber ob fie da bei ihm 
ift, oder bei dem Gnädigen in Ruppenftein , . . nun, unterbrad) 
ſich Schilling, vielleicht will er fie wirklich heiratfen! Das wäre ein 
Schwiegerfohn, be, Bogt? fette er hinzu, indem er feiner vorgejehten 
Obrigkeit höchft vertraulich auf das Knie flug. (Hortfegung folgt.) 





Beder, Infpeftor von gets a M.; Kaufmann mit Bruder, Kaufmann 
von Rürabera; Haberftioh, Gaſtwirth von Aſch; Kaufleure: Hellerih ven 
Röslau, Bendic von Leipig, Seihnachten von Pamberg, Silberſchmidt 
von Heidinasfeld, Hering von Obernſees Lamprecht von Bamberg, Tber 
burg von Münden, Koch von Zürich, Maiern und Kabn von Aranffurt. 
Thermometer» und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über die Meeresflähe 1050 var. Aus.) 
Barometer 
Thermometer (Stand in par. Linien auf 0% 
nad Reaumur. R. rebucirt 
Decbr. | (Yahresmittel = + 6,29.) (Jahresmittel = 324,22.) 


1860. | Monatsmittel = — 09,08.)| Monatsmittel = 32418.) 





6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Up | 2 Uhr 10 Uhr 
Morgens.| Nahm. Nachts. |Morgene.' Nachm. | Nachts, 


6. | +42 | #569 1 #194 [322,20]322”,48] 322,07 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ED., ©, SW., ©. — Bebedt, fpäter Abends ziemlich hell. 
Döhfte Temperatur: + 6°,3. 
In der Nadyt: Nieberfte Temperatur: 409,7. 
Am 7. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: 19,8. 
meter: 321,26. 


Ad Num, 5474, 
Bekanutmachung. 

(Das Studium ber Medizin, bier bie Geſuche um Dispens von dem 
Beſuche der Uuiverfität während bes praftiihen Jahres betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Nachſtehende höchſte Eutſchließung des k. Staats: Minifteriums 
bes Innern beiber Abtheilungen vom 19. dieſes wird zur Kenntniß 
der Betheiligten mit dem Anhange gebracht, daß allenfalljige Geſuche 
berfelben um Dispenfation von dem Beſuche ber Univerfität während 
des praftifchen Jahres bei bem f. Staats: Minifterium des Innern 
für Kirchen⸗ und Schufangelegenheiten einzureichen find, 

lie ben 25. ag — 4 
Konigliche — von anken, Kammer des Innern. 
* eiherr von Podewils, Präſident. 
raf. 


Baro⸗ 





Abbrud. 
Nr. 1729. 
Rönigreich Bayern. 


(L. 5.) 
Staats-Minifterium ded Innern beider Abtheilungen. 

Die allerhöchſte Berorbnung vom 22. Jumi 1858, „das Studium 
ber Mebizin betr.”, bejtimmt in Tit. IV., $. 40, daß das ber mebir 
ziniſchen Yalultäts: Prüfung folgende Jahr zur ferneren theoretifchen, 
fowie zur praftifchen Ausbildung auf einer Univerfität und an ben 
a Univerfitäts-Anftalten benügt werben foll, 

nahmsweiſe it es jebod, mit Genehmigung bes betreffen: 

ben ?. Staates Minifteriums ben Candidaten geitattet, biejes Jahr 

anz ober theilweiſe aud als Affiftenten an größeren Kranken- oder 

enanftalten, jobann als Praftifanten bei Gerichts: oder inländiſchen 
praftifchen Aerzten zuzubringen. 

Wird diefe Genehmigung micht rechtzeitig, d. h. beim Beginne 
bes praltifchen Jahres und beziehungsmweife vor dem Eintritte in eine 
deßfallſige Praris nachgeſucht und gewährt, fo kann ben betreffenden 
Eanbidaten nur die während bes praftifchen Jahres auf einer Univer: 
fität zugebrachte Zeit, nicht aber auch bie von berfelben ohne vors 
gängige Bewilligung in einer Anftalt ber vorgebadhten Art ober bei 
einem Gerichts⸗ ober praftiidyen Arzte genommene Praris bei Würs 
digung ihrer jpäteren Geſuche um Zulaſſung zur Staatsprüfung in 
Rechnung gebradyt werden, 

Eine nadyträglihe Genehmigung Kann insfünftige um jo weniger 
P lab greifen, ald hieburd die Abſicht bes $. 40 ber allegirten allers 
höchſten Verorbnung vereitelt werben würbe. 

x. 2, 1, 
Münden, ben 19. Rovember 1860. 
Auf Seiner Königlichen —— * allerhoͤchſten Befehl. 
v. Zwehl. v. Neumapr, 
Bayreuth, ben 30. November 1860. 
Betfanutmahbnng. 
Bom Königliden Bezirksgerihte Bayreuth 
wird hiemit zur Kenntnig gebracht, daß das heute in ber Handelt: 
mann Amfchler’fhen Conkursjadhe gefällte Prioritätserfenntnig am 
15. December. curr. an. ber, Gerichtötafel angeheftet wird, 
Der koͤnigl. Direktor, 
Freiherr von Waldenfels. 
Kraus, 





Verantwortlicher Redakteur, guirpelm Schüller. 





Todes: Anzeige. 


Lieben Verwandten, Freunden und Bekannten bringen 
wir bie für uns höchſt betrübte Anzeige von bem heute 
Morgens 337 Uhr erfolgten Tod unjeres geliebten Gatten, 
Vaters, Sohnes, Bruders und Schwagers, des Bürgers 
und Seifenſiedermeiſters 


Leonhardt Schaffner. 


Diefe Traners Anzeige auf Wunfh bes BVeritorbenen 
nur auf biefem Wege. 
Bapreuth, ben 7, December 1860, 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 3 Uhr vom 
Leichenhauſe ans ftatt. 








Traner- Anzeige. 
Gottes unerforfhlihem Rathſchluſſe Hat es gefallen, 
unfere unvergeflihe Schwefter, Schwägerin unb Tante, 


Frau Margaretha Müller, 
Rebküchnersd · Wittwe, 


fanft und ruhig im ein beſſeres Jenfeits abzurufen. Wer 
die Berblicyene kannte, wird unfern herben Schmerz zu würs 
bigen willen und uns jtille Theilnahme nicht verfagen. 

Diefe Anzeige widmen nur auf biefem Wege 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags Halb 3 Uhr 


vom Trauerbaufe aus ftatt. 





YUnzeigen 


Danunffagung. 
Für bie zablreihe und chrenvolle Begleitung meines jeligen 
ers 


Wittmann 
zu feiner legten Ruheſtaͤtte fagt feinen innigften Dank 
der tiefgebeugte Bruder 
Sobaun Wittmann 
im Namen ber traxernden Hinterbliebenen, 


Erheiterung. 
Sonntag deu 9. d. M.: 


Muſikaliſche Unterhaltung. 
nfang 4} Ubr, 


Bayreuth, ben 6. December 1860, 


Das Kinderfpielwaaren - Fager 


von Thomas Pallmann im Nennweg 
bietet / eine ſehr große und mannigfaltige Auswahl von Kiuderſpiel⸗ 
waaren und empfiehlt ſolche zur gefälligen Einfidt und Abnahme 
zu ben billigften Preiſen. 

Beine und ord, weiße und braune Lebkuchen, ſowie 
ächte Basler, Frankfurter, Macronen: und Cöluer 
Soniglebfuchen, daun alle in das Conditoreifach einig 
gende Artikel empfiehlt zur gefälligen Abnahme 
NN Wilbelm Friedmann. 

Dem Ueberbringer eines verloren gegangenen Schlüſſels eine 
Belchnung. x as Näbere Rr, 134, 


Stearin- und Paraflin-Kerzen 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Gebrudt bei Heine, Höreth in Bapreurh. 


Brub 























Die Zeitung erfcheint 
täglim. 
Zu beziehen durch alle 


Bayre 


uud Luaslandes. ni, 


Deutfbleanb BL: 
"Münden, 4. Dee. Dem im nächſten Monate bevorfichen: . 







Regierungdrath ber f.. Megierung von Rieberbagern, K. d, F. Dr. 
. Danzer, au: befördern; au u Stelle den geh. Sekretär im 
E Staatöminifterhum-der finanzen, R-Gebhard, zum Regierungds 
rathe der £. Regierung von Rederbahern, K. b» fF-, zu ernennen; 


den Randtage dürfte, wenn nicht alle. Borausficht und täwfcht, auch 

it miliärifhen Kreifen mit großem Intereſſe entgegen geſehen wer: am deſſen Statt dem; x. ber .t. Regierung von Oberbavern,. D. 

den. In unferm Kriegsminiſterium eime. ille aber große Need, zn geh. Sekretär im,t. Staatöminifterlumm der Finamen 
feit; ‚Borlagen von bedeutender werben erwartet En sera an Fa * ſſeſſot der f. Regierung von 

Der nım erfolgenden  Reugeftaltung ber nterie dürften aller "Mistelfranfen, K. d. F. Fe. 4 Wlefend, in x € 

Bahrfheinlichleit gemäß bedeutende Aenderungen und Vermehrun: zur k. Regierung von, Oberbayern, K. d. Fr, bie hieburch fich- erie- 


en in den techn Körpern auf dem Fuße folgen. Sedenfalle 
Iten wir die juͤngſten Ermennungen mar ald Vorläufer von in 
jegiger drohender Jeit fo dringend erforderliher Ausfüllung. ber 
Shrllen aller Grade. Augsb. Abenditg.) 3 
Münden, 5. Dec. Beyüglih der Regierungsvorlagen für 

die Rümmern vernimmt man, daß außer dem Budget und den 
Reh önachwoelfungen u. f. wo. auch Gefegentwürfe bezüglich. ber 
GütersKrrondirung, bezüglich der Regelung der Berhättnife ber 
aeliten, dann- bezüglich einer Berlängerung ber Berjährungsfriften 
nicht erhobene Zinfen und Kapitalien der Staatdihuld und be⸗ 
glich der @ewerböverhäftniffe den Kammern vorgelegt werben. 
Du Gewerbögefegentwurf fol bereits im feinen Grundlagen feſtge⸗ 


ſtellt fein. kA. Moby.) 

Münden, 6 Dee. Ihre Maj bie Kalferins- Mutter von 
Deſterteich iM, von Snnsbrud kommend, heute Bormittag auf der 
Eifenbabnjtation KHolzfirhen eingetroffen, und daſelbſt von dem 
Prinzen Garl empfangen worden. J. Maj. begab fi dann mit 
ihrem etlauchten Bruder auf einige Stunden nad Tegernfee. 1 
Earl begleitete Rachmittagd die Kaiferin wieder nad Hohlitchen 
urüd, von wo I Maj. die Reife per Eifenbahn nach Salzburg 
—2 Prinz Carl wird gegen Mitte dieſe Monats von Tegern⸗ 
fee wicber bier eintreffen. — Bon einem unferer hervorragendften 
Abgeordneten werden bezüglich der Verhältmiffe Churheſſens umd 
Schleswig « Holfteins Snterpellationen vorbereitet, die derfelbe in 
eine der erften Sigungem der I. Kammer einbringen will. 

Se. Mai. der König haben Sich bewogen. gefunden ; unterm 
3. Dec. anf die erledigte Stelle eines f. Oberrehnungsrathed den 


digende Stelle eines Aſſeſſors der f. Rrgi öfinanzfammer- von 
Mittelfranten aber nicht wieder zu Eee — 
Aſſeſſot und Fiecal · Adjunlten der k. Regierung von Unterfranfen 
und Aſchaffenbutg, K. d. F, 8. Engerer, zum Regierungdrathe, 
unter iner Verwendung: alö zweiten. Flokalbeamten bei 
genanter — — zu befördern; auf bad zur Zeit 
erledigte Rentamt Bildbiburg ber 8. Mentbeamten A. Dütſch von 
Beilheim, feinem Anſuchen ensprechend,, zu verlegen. 

Dom Main, 6; Des, ‚Dem Bernehmen mac hat die auf 
heute anberaumt gewrfene Bundestagsfigung einen: Aufſchub erfah⸗ 
ven. Mehrere Vorträge, welche man erwartet hatte, haben nor 
zu Erörterungen in den Audihüffen Beranlaffung gegeben, fo daß 
die Erfiattung der Berichte noch nicht bewerfftclligt werben konnte. 
Die naͤchſte 2 wahrſcheinlich erſt im Laufe der, kommen⸗ 
den n. — In diplomatiſchen Kreiſen zirkulirt eine 
Schrift, welche „Hr. p. Fomon, der ehemalige Geſandie Rußlands 
lands bei dem deutſchen Bunde, über die „talieniſche Frage'“ ver⸗ 
faßt hat. Die Beziehungen Deutichlauds zu den Berwidlungen, 
welche fih an ben Gang ber Angelegenheiten Itallens Enüpfen, 
follen darin ſehr eingehend behandelt fein. Der Stanbpunft, wel 
hen Hert v. Fonton in dieſem Memoire bei Beurtheilung der pds 
lien Lage einnimmt, weicht natürlich nicht von der Richtung 
ab, welde von der euftichen Regierung eingefclagen iſt. Gine 
befondere Borliebe für Berüdfichtigung der pmterefien Oeſterreichs 
ſoll ich in diefer Schrift, die übrigens mit großem Scharffinne ans 
gelegt und mit auönchmender diplomatiſcher ¶ Gewandtheit ausge⸗ 
arbeitet iſt, keineswegs in erheblichem Grade vorfinden. 


* Fenilleton. 


Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung von Levin Schüdinz. 


vtfegung.) 
Was haft bu ihm en geantwortet? fragte nad einer Paufe 
ber Bogt, ohne auf ben refpectwibrigen Scherz bes Untergebenen ein- 


— Frau erwiderte nichts. Sie hob ihr blaſſes Geſicht auf, 
und hätte ber Vogt ihr micht wie gewöhnlich den Rücken zugewanbt, 
fo-würbe er bemerkt haben, daß ein paar Thränen in ihren Augen 
ftanden und daß aus biefen blaßblauen Augen eine Welt voll tiefen 
Seelenkummers blidte; es war wie ein letztes Hoffnungerlöſchen, mie 
eine vorwurfsvolle Verzweiflung, die dieſer beredte Blick auf bie Ge— 
ſtalt des von ihr abgewanbten Mannes ausſprach. 

Wir Haben mur biefes eine Kind! fagte fie nach einer Heinen 
Paufe mit zitternber Stimme... . 

Der Bogt hob ben Kopf auf, als wollte er horchen; er blickte 
ſich nad) feiner Frau um, als Habe er etwas fo iges und 
Auffallenbes gehört, daß er fi vergemwiffern wolle, ob feine Sinne 
ihn nicht getaͤuſcht; gleich baranf, ba feine rau nicht weiter ſprach, 
wanbte er feine majejtätifchen Züge Schilling zu und fjagte: Habt 
Ihr je fo etwas gehört, Schilling? 

Schilling zuckte bie Achſeln. 

Es iſt unſer einziges Kind, fuhr die Frau fort; und ihre Eltern 
haben fie verlaſſen! 

Ich glaube, fie beginnt fogar, mir Vorwürfe zu machen, Schil⸗ 
Ting, fagte der Bogt ... ; Sie denkt am Ende, ich follte mid mit 
ben: Gnädigen duelliren, ihm tobt ſchießen, ober etwas dergleichen thum! 
Die rau ift zu bummt. . 

Wenn ein Vater fein Kind vertheidigt, fo iſt er ſtärker al®: alle 
Sewaltigen ber Erbe, antwortete fie. J 


Die Frau war heute ungewöhnlich zih in ihrem) Widerſpruch. 
So unnachgiebig hatte fie ſich lange nicht mehr gezeigt, Der Vogt 
bereitete. ſich beghalb auch darauf vor, ſich in ber vollen Würde feiner 
hausherrlichen Größe zu entwickeln und ihre wiber alle Vernunft lau⸗ 
fenben und gründlich thörichten Beinerlumgen ein für alle Mal nieder— 
zuſchlagen. Schilling bemerkte eo recht wohl. Da es ihm jedoch kein 
neued Schaufpiel mehr war, jeinen Borgefehten im ganzen Ganze 
obrigkeitlicyer und chelidyer Autorität zu erbliden, und ihn die Wies 
berholung besjelben langweilen mochte, jo kam er. ihr zuvor, indem 
er flüfterte: Laſſet fie In Frieben, Bogt. Es rumert etwas in ihr, 
und wenn Ihr fie reist, befommt fie am Ende wieder einen Maptus 
wie neulich, ala der Önäbige hier war. 

Gott bebüte uns baror! entgeanete ber Vogt. Ich wei aber 
nicht, was id) anfangen jell, Schilling. Der Nerger und ber Ders 
druß, ben ich alle Tage habe, geht mir ins Geblät, Mein Gehküt 
—— nach, Schilling; es iſt keine Kraft mehr darin. Ihr könntet 

wehl ein halbes Quart vom Meinerz holen und es auslegen bis 
morgen. 

Schilling machte ſich plöplih geräuſchvoll an der Dfenthür zu 
fhaffen umb ſchob Holy nad; er mußte barüber ben Wunj jenes 
Vorgefepten. gänzlich Äberhört haben, denn wachen er. fertig mar, 
begann er mit großer Seelenruhe jeine Maferpfeife neu zu ftopfen. 

Morgen it, das Geichäft mit dem Zigeumerbuben, bew fcheelen 
Friedrich, abzumadıen, fuhr ber Bert in eigenthämlicher Ideen- Ber: 
bindung fort. Ermuß jeine Fünfundzwanzig tüchtig anfgezählt erhal: 
ten, Ecyilling Er bat mehr auf dem Gewifjen, als das Hemde, 
das er ‚beim Kringelwirth geſtohlen bat, j 

Ja, ſagte Schilling gebehut, nachdem er feine Pfeife entzündet, 
das iſt wohl fo, Aber es wird vielleicht beſſer ſein Aman läßt ihn 
burch! 


Pr) 


* — F "> . { 
Nu Der. 4 . — ——— — 
Deputation, er aweiten Rammee afinähmenst 
ne Profeffor Daflmanı m % Bus geftern früh Ec.h Kant 


und fchmergloß verfchieden. - j _ 
1 4. Dee. —— ange daf ein Minifterwe, 
ftehertihigeaiftet aller gegentheiligen & A 
ewann heute an Konfiftenz; man fpricht davon, daß ein Handbillet 
des Raiferd- den- -von Schmerling in's Kabinet be ⸗ 
rufen habe. Ob er ohne Porttefeuille bleibt oder am die Stelle des 
Grafen Goluchowéell daB Staatömintfteritim in feiner modernfien 
Geſtalt übernimmt, weiß die Fama nicht zu erzählen. Gewiß je 
doc ift es, daß diefe theilweiſe Abänderung des Minifteriums wies 
«ber nicht jene Wirkung äußern wirb, bie man fi davon verſpricht. 
Baron Schmerling, der ehemalige Reidhäminifter in Franffurt, Hat 
eine Popularität blos durch feinen Rüderitt aus dem Miniftertum 
ch gewonnen; er hat die Jury eingeführt, bie man nachher 
Tunftvoll berftämmelte. Wenn er die Jury wieder in’® Leben ruft, 
wird Ihm, befonderd nad den Ergebniffen des laufenden Prozeſſes 
Richter, Alles —* enjubeln; enſchließt er ſich und hat er bie 
Kraft dazu, dem ihterftande die frühere Unabhängigkeit und das 
alte Anfeben neben den Geſchworenen au ang und unbtauch⸗ 
bare Perfönlichteiten rüdfichtölo® durch fühigere Talente zu erfegen, 
fo beginnt eine neue Aera im Rechtsleben- und im Rectögefühl. 
Man darf von biefem Manne be Schtitte erwarten ; jedoch zum 
Gelingen derfelben gehört die Einfügung in ein Spftem- feſtgeglle⸗ 
berten fonftitutionellen Wirkens. Wenn betorzugte Randbtagsftände 
ereirt werden, hat der Brunbfag gleichen Rechtes den Boden durch⸗ 
lochert. Die Unmöglicyfeit der jegigen Regierung Tiegt nicht in den 
einzelnen Perfönlichkeiten, ſondern in der prinziplofen Geſammtheit, 
in der -Unflarheit ded Wollend und Könnens gegenüber den Wün— 
n und -Bebürfniffen ded Molkes. Wenn feine Harmonie in den 
ndanfchauungen über die Mefotmen herrfcht, wird fie durch das 
‚Herbelziehen eines einzelnen Mannes nicht hergeftelft. Der Gewinn 
befteht nur darin, daß ein Mituntetzeichner der Landtagdorbnungen 
den Schauplag verlaffen muß. (R.=$.) 
tanfre 8 
Paris, 4. Dee. In Italien Haben ſich neue Stürme gegen 
Frankreich erhoben, und von einem Ende JItalſens bis zum andern 
eht eim ungeheures GBefchrei gegen Trranfreih aus. Die nächſte 
tfache liegt in Frankreichs Stellung ge ber Belagerung 
von Gaeta, deffen Widerftand der Franzen chen Politif allein zuge 
fehrleben wird. Die Plemonteſen glaubten nämlich ver einigen 
Wochen fiher zu fein, daß die Snftruftionen de® Admirals Le Bars 
bier de Zinan im Sinne einer aͤußerſten Reuttalitaͤt verändert wer⸗ 
ben würden. - Sie haben fogar die Nachricht von der geſchehenen 
Veränderung in alle Welt geftrent. Da die franzöftfeie Flotte nun 


Und weßhalb ? 

Er lieh heute, als id) ihm fein Effen in die Koje brachte, fallen, 
er hätte einen Vetter, das fei der Iſtacher Sandro , , . 

So? fragte ber Vogt gebehnt umd offenbar nicht freudig über: 
zafht, der Nacher Sandro iſt fein Better? 

Der Iſtacher Sandro war nämlich ein gewanbter Hanbeldmann, 
wie fein Better, ber ſcheele Friebrich, aus Klein-Aegypten eingemans 
dert. Gr hatte fid) den Beruf ermäßlt, bie Hansbaltungen ber Ges 
gend mit allerlei Waaren zu verforgen, bie er jenſeit ber Lanbesgräns 
zen einhandelte und biesfeit berfelben wieber abließ, ohne bie Steuer: 
aufſchlãge zu beredinen, was offeubar fehr freundlich und uncigennützig 
von ihm war, da ber Ruppenſtein'ſche Ginfuhr: Tarif fehr habe Säge 
hatte, mamentlid für Colonialwaaren, welche Philipp IH. in väter: 
licher Fürforge als Iuzurids, entſittlichend, ungeſund imb hoöchſt antis 

aatedtonomiſch won feinen Unterthanen entfernt und feiner eigenen 
on vorbehalten wollte. Iſtacher Sanbro war befhalb eine ſehr 
beliebte und befannte Perfönlichkeit, ber man aud) gern bie feltfame 
Marotte nachſah, daß fie ihre Gefhäfteftunben auf bie etwas fpäte 
Tageszeit zwifchen Mitternacht und Sonnenaufgang verlegt hatte, und 
gewöhnfid Meber an irgenb ein Hinterfenfter als vorm an bie Haus: 
thür anklopfte, wenn fie etwas von ihren Waaren brachte, 

Der ſcheeie Friedrich fagte, fuhr Schilling fort, er begleitete auch 
ben Iſtachet Sanbro oft, wenn biefer aufer Land gebe... . 

Der Bogt nahm bad Heine ſchwarze u bas feinen Schei⸗ 
tel bebedte, ab und kraute ſich Hinter bem Ohr, 

Ob es wahr ift, Schilling ? 

Schilling zudte die Achſeln und verfehte: Es wäre verdrießlich, 
wenn man fi eine folde Sippfchaft zu Feinben machte. Ueber furz 
ober lang werben fie doch einmal abgefaßt, und wenn fle daun tüdifch 
find, fo plaudern fie und... 

Da fol man num Vogt fein! fiel ber Beamte höchſt zornig ben 
O fen anfpeienb ein. Richt einen Zigeunerbuben kann man mehr durchs 


fi befonders beflagen: fie fürchten unpopulär zu werben. 
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aber nach mie vor den Angriff auf Barta von, der Scefeite ver⸗ 
81 o bat dies nicht allein die Einſchließung des Plahes uns 
möglich gemacht, ſondern des Könige verlängerter Widerſtand hat 
die Inſurtektion in den Abrugen hervorgerufen, und fo Piemont 
zu jenen terroriftifhen Tageöbefchlen gejwungen, die, indem fe 
’ jeden bewaffneten Royaliften das Sta Br me 
tapolitanern allerdings einen feltfamen Vorgeſchmack von 
ben 
legten Tagen hat nun 1% Brief Murat's eine fo herbe Kritif von 
Seiten eined franzöfifhen Prinzen hetatiggeftellt, daß ſich die Aufs 
regung tm Italien moc mehr gefteigert hat Die Sarden gehen 
bereit fo weit, dem Kaiſer anzullagen, daß cr die italienijche Ein⸗ 
heit wicht wolle, und daß das Zerfallen Staliend in. mindeſens 
wel Staaten, ven Grund feiner Politit audmahe Lord Palmer 
fion hat ſich gewiſſe Symptome im ähnlicher Weile zurechtgelegt, 
und ſchon ih der erften Hälfte bed vergangenen Momard die -Uebers 
zeugung ausgeſprochen, Daß Frantreichs italienische Politit von der 
Englandd entſchieden abweiche. Er ſchob Frankreich bei,diefer Abs 
vweihung drei Motive unter: 1) finde der Kaifer, daß e# zu fos- 
mop e, biefe große Staatenveränderung in Italien her— 
vorgerufen zu haben, ohne daß Frankreich weitere Vortheile daraus 
siehe; 2) habe der Kalfer ſich nachträglich Überzeugt, daß die italie⸗ 
nische Einheit gegen Frranfreichd Intereſſe feiz 8) würde Frankreich 
unbedingt vorziehen, einen: befreundeten Bringen im felbfiftän- 
digen Neapel zu haben, weil dies feine Macht im mittellänbiichen 
Meere fehr kräftigen könnte, Die Trage ift nun bie, ob für Durat 
wirflih eine Partei in Neapel irt. SEetztetes dürfte nun nicht 
bezweifeln ſein. Die Muratiſten im Königreich beider Shzilien 
nd zwar nicht ſeht zahlreich, aber fie habem Perſonen von hohem 
Werthe unter fi, die im geeigneten Augenblide ſich auch als Män- 
ner der That zeigen’ fönhten. Es fommt dazu, daß die Revolution 
bei ihnen in der Schuld freht. Als es ſich darum handelte, lchtere 
hervorzurufen, hatten fie das feſte Verſprechen einer Wiederher- 
ſtellung des Haufed Murat in Neapel. Dieſer Kompromiß allein 
fonnte ben Prinzen. Lucian Murat auch zu der Stellung beredtigen, 
die er gegenüber der Erbſchaft feines Vorfahren ‚eingenommen bat. 
Paris, 4. Dec. Der Kaifer hat den gamen Polgri-Apparat 
abgeſchafft, der ihn umfing, fo oft er ſich auß dem Palafi entfernte. 
Er begab ſich geftern in die große Oper, ohne wie früher die Polizei⸗ 
BPräfettur Davon zu benachrichtigen, und ertheilte. Befehl, daß bie 
Mimizipalgarbe fowie die Hunbertgarben aus den Bogengängen 
wegblieben, wo fie fonft jede Berorgung arglofer Thraterbefucher 
überwacht und fogar geftört haben. — Für die frangöftiche Flotte 
follen neue Krebite eröffnet werden. Ihre Cadres follen bis näch⸗ 
ften Januar außerdem bedeutend vermehrt -und- Alles-To-eingerichtet 


“ Bauen laſſen "wenn man fühlt, daß einem das Geblüte nahläßt! Das 


ift eine Gerechtigkeit! He 200 Thaler Gehalt jährlich! Das ift eine 
SJuftigpflege . . . es fehlte mir noch, daß ich ten flacher Sandro abs 
ſchaffte und keine Taſſe Kaffee mehr trinken Fünnte, 

Schilling, ber feines Vorgeſetzten Aufſchwunge zu ſolchen abftrak: 
ten und verallgemeinernben Betrachtungen nicht zu folgen pflegte, ſon⸗ 
bern gewöhnlid; lediglich den concreten Fall im Auge behielt, fuhr. nad 
einer Weilc fort: Es ift mur fhlimm, daß ber Kringelwirth, der ims 
mer bad Deputathol; aus Gefälligkeit und ganz umfonft für und abs 
holt und einfährt, es übel nehmen wirb, wenn ber Burſche feine Siebe 
nicht befommet! 

Schilling, fagte ber Vogt nad) einer Paufe tiefen Nachſinnens, 
ich werbe bem Burfchen morgen feine Hünfundzwangig aubichiren.. Wir 
wollen einmal Gerechtigkeit üben ohne Anſehen ber Perjon. Mögen 
fie, er ober der Iſtacher, fpäter reden, wys fie wollen! Mer glaubt's 
folden Halunken ? 

Es iſt aud am beften jo, Vogt, meinte Schilling. Mit bem 
Hembeftehlen kann man nicht fpaßen, etwas muß bem Menſchen boch 
ſicher bleiben. Unb was... . aber ih glaube, es kommt Jemand... 

In der That wurde jeht plößlich draußen laut und raſch bie 
Thür aufgeriffen, unb bann tönten Schritte auf bem Flur, und zus 
glei fprang bie Frau bes Vogts, bie bis jet ſtill vor ſich him ges 
brütet hatte, auf und fagte mit einer Bejtimmtheit, als ob ihr gefpann? 
tes, auf bie Thür gerichtetes Auge durch die Wand bliden könne: 
Das ift Marie! und im nächſten Augenblide ging die Thür auf, und 
Marie kam herein, haftig, aufgeregt und mehr fliegend als ſchreitend, 
um fid) im die Arme ihrer Mutter zu werfen. Hinter ihr trat Franz 
von Arbey in bas Zimmer. 

ri nen theures gi ! ie —— Ben, fie ſchluch⸗ 
genb, ampfhaft bervegt an 7 aus. 

Franz von Arbey trat zu ihr und erfaßte ihrr Hand. Go weit 
it Marie befreit, fagte er; ich bringe fie Ihnen wieber. Jeht brins 
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werben, daß bie frampönfäe Floite Snakhineh Frühjahr furhtbarer Ed. > 
denn je — — In der baten ensfgabrif gu St. Erienne Newport, 22. Row. Durch bie Pop von vorſtehenden Das 
werden für Piemont 30,000 Gewchre augejertigt. bort 2. tum erfahrch volr wähere Details über die) Fortentwidelung der 
ne een and den Jahren Ib 1832, politifhen Krife. Am 20. hatte Lincoln: bei Gelegenheit eines ihm 
welche die farbinifche Megierung mom Franfteich gekauft hat, mit dargebrachten Wadelzuge® vor feinem Haufen Springfield (Jili⸗ 
Biftons veriehen; 1500 Wrbeiter find Tag und Nacht mit biefer Mols) eine Purze Auſprache an feine — gehalten, in der er 
Arbeit beihäftigt, , Rußland erhält aus derfelben Fabtik 1000 ges unter allgemeinem Beifall" folgende fprady:- „Laßt ums: im 
zogene Kara ine r — ID der Freude üßer den — * unſerer Beſtrebungen feinen har⸗ 
Paris, 5. Dee. Der heutige „Monlteut““ bringt die Gr: ten Gedanfen gegen Jene hegen oder ausſprechen, deren’ Stimmen 
nennung ded Marihalld Baillant, Mitgliedd des Geheimen Rathe, gegen und gerichtet warm: 53 I— ſein, daß 
® alle des Palajtrh, zum Wiſtet des tatſeriichen Hauſes. alle amerifaniihen Bürger Brüder e gemelhfamen Landes And 
Being neuen Befugniffe werden —* beit werden. und brüberlih gefinnt neben einamder leben ſollten“ — Bebeutz 
Te $ famer ift, wie fih Douglas über die Trennungdfrage äußerte. Bon 
Großbritannien New Orleans aus — eine Meinung abzugeben, ſchricb 
London, 4. Dec. Der „Herald“, der ver einiger Zeit aus er im Weſentlichen Folgende: „Es zlemt jet patriotifchen Mäns 
Paris die erſie Meldung, von einer Unterhandlung wegen des Vers nern am allerwenigiten Gteichgiltigfeit zu. heuchzeln oder den Muth 
faufd von Venetien bradite, fagt, es gewinne in Wien dad Ge» flitfen laffen oder halbtoll zu ertremen Maßregefn zu rathen. 
rüdt an fütenz, daß der Kaifer Franz Joſeph erpſtlich gefonnen Kein Menfb in Amerifa bedauert Lincoln Ermwählung mehr ale 
fei, den po 4 ae feinen wirtlichen Euglulcheen, d. h. id c# ıhue, feiner machte größere Anftrenyungen fle zu hintertrel⸗ 
mit Bifter Emanuel fih auszuſöhnen, un im, ahftatt der ger ben, feiner fteht ihm in allen ftreitigen ragen gründlicher und uns 
R i ot Frautreichs, die beutj ‚Allianz anzubieten. al eh gegenüber als Ich. Aber als guter, die Befege achten: 
eiche fei: fa. gu Qut, um wahr 3 in, aber die Sache der Bürger halte ich mich zu der Erflärung verpflichtet, daß bie 
hat die beften Wünihe des „„erald‘‘ für ſich & bloße Erwählung irgend eines Mannes zur Präfidentihaft, vors 
Dit, ;beipächt heute in einem Leitartikel ben —F eß ausgeſethzt, daß fie — und verfaſſungẽmaͤßig vor ſich gegangen 
etkiscr Sr: oh = „&8 gibt Sktandale, welche iſt, feine gerechte Utſache und feine vernünftige Veranlaffung zur 
einen Staat verhängnifveller find, ald das größte Unheil, welches Aufloͤſung des gemeinfamen Buntes fein fan. So viel mir bes 
Krieg, Gmmgeröngeh- und Peſtuleng mit, fd biogen fünnen Es kannt, bat noch Niemand behauptet, dag bei ber eben ftattgefuns 
gibt Enthüllungen, welche die Srymparblon der Menſchheit mehr denen Wahl irgend ein Punkt unferer Berfaffung verlegt worden 
entfrergben und dem Gewiſſen der Menſchheit größeren Anjloß er= ſel. Es if dagegen die Beforgniß entftanden, "daß die ficgreiche 
als irgend ei eihichte, im welcher politiiche Hattnäckig⸗ Partei allenthalben ihren Grundlägen prattiſche Geltung verſchaffen 
eit und politiiche es {ger die Hauptrolle fpielen. Die jept zu und dadurch den Frieden der Union gefährben werde aber 
Tage gefommenen Thatfahen find doch am Ende felbjt für Die biefe Furcht auch eine berechtigte? Schwerlib. Der Präfident ver⸗ 
Geduld etwad zu flarf, und alle gebildeten en find mag nichts gegen das Geleß. Verletzt er 'diefrd; bann ſteht et 
von einem tiefen Scham: md Zernge —A ic wol⸗ bald ald Ungeflagter vor den Schranken des Gerichts. Und wie 
len recht gern glauben, daß die gegenwaͤrtige Rögierung den Wunſch unjere Gefege jet beihaffen find, bat er wahrfheinfi nicht die 
hegt, den: unter, der vorigen Berwaltu en nen ei, unjere Sujtitutionen (im Süden) umjuftoßen, hat, da feine 
aubelfem: a das „„Eyftiem’ tähe fidy ſo leide nk BR, sartei im Kongreß forwwehl wie im Senat die ſchwaächere ift, auch 
und jene Gebtechen, welche unter den Minifterium Manteuffel am Feine Ausſicht, die beſtehenden Gelege zu ändern, Er mid nichts 
Urrüppiaftenswucherten, find. nicht nur nicht ausgerostet worden, gegen und vermögen, felbft wenn cr den Willen zum Böfen haben 
ha ge ch immer mit einer Beharrlichfeit, bie ein. höcit Felle. Darum fehe ich feine vernünftige Veranfaffung zu einem fo 
bedenflihed Zeichen ift, in. voller: Bluthe. Diele Gupüllungen überjtürgten Schritt (Rosreißung von den nördlichen Staaten), durch 
werden ohne Zweifel dem; preußifhen Polizeis Spitem einen harten den das glüdlicite Volk im herrlichſen Lande der Erde, unter 
Schlag verfegen. Kein größered Heil kann der Monardyie widere den vortrefflihjten aller Staatöverfaffungen, den Schtecken ber 
fahren... Gerade. dieſe unverammmertlihe Gewalt, melde in bet Revolution, der Anarchie und des Bankrutts preiögegeben würde. 
der willfürlihiten Menfhen lag und den Auswurf der Denjenigen, Lie die Zeennumg der Union ſtels gewünfcht haben, 
enichheit als Werkzeug benupte, hat die Staatdmänner Preußend mag die Erwählung Lincolns ald Beranlajfung willkommen fein. 
entfirtlicht und alle beſſen Zricbe. des Landes. durchtreuzt.“ Die Andern dagegen, die in der Union das hertlichſte Wermächts 


— r — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
gen Sie fie weiter — im Sicherheit, wie wir es verabredet Haben, wohl, in Gegenwart aller Betheiligten feine Meinung zu verlautbaren, 
ber Magen harrt unten au ber Treppe zum Kirchhof. und ihn geradezu darum zu fragen, das vertrug ſich doch nicht mit 
Was ift-ba6? was bereutet dag, Here von Arbey? fiel Hier ber bem Würde: und Nutoritätsgefühl bes Vogts. 
Vogt ein, ber jebt überrafht aufgejprungen war unb zu ber Gruppe Es war aljo gut, baß bie übrigen Anweſenden niht auf Schil⸗ 
trat. * ling s Anſicht von der Sache zu warten brauchten, um ihre Entfhüffe 
Bir Sie fehen, habe id; Ihre Tochter aus Ruppenftein zurück- zu fafen, ‘ TR 
gebracht, verfegte Franz. Sie ift jedod nicht eher vor jeber Beein⸗ Wie ift es Ihnen denn möglich geworden? fragte bie ſtille Frau, 
trähtigung ihres freien Willens geborgen, als bis fie jenfeit ber mit einem Blide vol rührender Dankbarkeit zu Franz von Arbey auf 
Gränze iſt. Gott fet Danf, daß diefe nicht weit. Ihre Frau wirb ſchauend. z Er, ‘ 
fe noch im biefer Stunde bimüberführen. So haben wir es audge- Nur mit der Hülfe des braven Menfhen, bes Stubenten, ant: 
macht, und Sie werben bamit freubig einverftanben fein. Es ift auch wortete Franz flüfternd, um nur von Mariens Mutter verflanden zu 
möglicy, baf man uns verfolgt. Darum fputen Sie Sich ehr, Frau werben. Er hat umferetiwegen ſich Fühn ber größten Gefahr ausgefeht; 
Stahll mit ber Waffe in ber Hand hat er den Grafen verhindert, und ver- 
Mein Bater, fagte Marie, fi zu bem Vogt wenbenb und feine folgen zu laſſen, und fo unfern Rüdzug gededt ,.... wir haben bann 
beiben, Hände ergreifend, es wird jept Alles gut werben. Fordern lange an bem bejtimmmten Nenbez: vous: Plage, wo ber Wagen bereit 
Cie in biefem Augenblid keine Erklärungen. Ich vermag nicht eher fand, auf ihn geharrt — er iſt nit gekommen, ber Himmel meiß, 
frei zu atmen, als bis ich aus dem Bereiche ber Macht des [hredii: mie es ihm Be — - 
——78 Der Graf hat ſich zwar ar; feiner Weife Me Ein eigentbiumfigser (fa —— r⸗ 
lich und gütig gegen mic, bend : aber er iſt eben aufs Aufßerfte dey's über bie bleichen Zug au bed: Bogts: ed mußte in 
‚ gereizt worden! * er ⸗ narinhaften That WENLDLS 
Der Bogt blidte bald auf Franz von Nrbep, bald auf feine Tode tiefe innere Befriedigung gewährte. 
ter. Es war offenbar, bag er durchaus nicht ins Klare barüber fom- Er ift brav, tüßpelte fe ... er iſt brav... er ift von 
men'tonmte, weiches feine perfönlihe Stellung zu dieſem merfwärbi- guten Manne aufgezogen , . . Gott wirb ihm beiftehen. 
‚gen, fo plöglih über ihn hereingebrochenen Ereigniffe fe. Marie war Haft: bu feine Stärkung, keine Erfriſchung ndthig, mein b? 
fortgelaufen aus Ruppenftein, unter Umftänben, bie ben eu Ge: fagte fie dann — bie Nacht if kalt... ” 
bieter boppelt aufbfudten ;- Niemand. hatte ihn babei zu Rathe gezogen, Nichts, nichts, verſethte Marie, du ſiehſt, Mantel und Hut Babe 
ihn um feine Zufimmmung gefragt, Niemand kümmerte fi darum, id... wenn für Herm von Arbey ein Mantel da wäre, fügte) fie 
daß der Zorn des ofmehin ſchon fo ſchwer gereigten Gnädigen auf ihn erröthend hinzu — Ftanz hatte den feinen in Ripperba’s Zimmet lie— 
fallen werbe ... . jollte er bazu flillfpweigen? Er Hätte für fein Le gen laſſen. 
beu’gern gewußt, was Schilling gr werde — aber Sqhillina Gr kann des Vaters Mantel nefmer und dann gleich von hier 
bielt ſich fill im Hintergrunde im Schatten bes Ofens und hütete fih nad Dubenrode heimkehren — id fahre mit bir allein! (fort. f.) 






liegen, das ihrem Herzen 


y 


u 


niß erbliden, das je einent freirn-Lanbeo von feinen Borvätern zu 


U wurde, wirb bie Grwählung. Lincolns, meiner beſcheidenen 
Anſicht ‚nis fein ter Grumd zur Trennung, erjcheinen.“ 
Auch fonft ſcheint bie 


*28 Süden gemaͤßigteren Auſchau⸗ 
ungen $ zu machen: Wo iſt die Spradye nod immer eine 
{ehr maßlofe, und wenn ben fühlihen Blättern zu irauen if, Fauft 
Ahre' Partei eben — große Maſſen Waffen im Norden, aber es 
fehlt nicht an 9 en, daß eine Kriſe erfteulicherer Art bevor 
ſteht. Eat ⸗Zig.) 

Telegraphiſche Berichte. 

Wien, 7. Dec. Wie der „Fortſchritt erfährt, hat ein in ben 
Iepten Tagen gehaltener Minifterrath das von Schmerling für bie 
innere Entwidelung Dofterreih® entworfene Programm angenommen, 
undift bemufolge auch Schmerlings Eintritt in das Kabinet zu ers 
warten. - (Sübb. Ztg.) 

Turin, 5. Dee. Unfere Regierung bat das Haus Rothſchild 
in Paris, welches die am 1. Dee. verfallenen Coupons der römis 
fen Staatsſchuld nicht bezahlen zu fönnen erflärte, fofort nad 
Empfang dieſer Nachricht beauftragt , biefelben anszubezahlen, und 
bierauf die Minifter angeriefen, fie als piemontefiihe Staats ſchuld 
en, Die Unitä Ztallana wurbe zum ſechstenmal confis⸗ 
eirt. U b 

Zurin, 6. Dee. Gin Befehl des Kriegäminifterd gibt den 
verfchiedenen Armeefommandanten die Erlaubniß, alle Soldaten ber 
Alteröffaffe 1830, 1831 und 1832 auf 3 Monate_zu beurlauben, 
ingleigen den Divifionsfommandanten einer gereiffen Anzahl der 
übrigen Wlteröflaffen Urlaub auf unbeftimmte Zeit zu ertheilen. 
Alle Beurtaubten müfen am ı. März 1861 zu ihren bezüglichen 
Corps ohne weitered einrüden. (X. 3) 

Athen, 3. De. In Jin der Auflöfung der Abgeordnelen⸗ 
kammer hat der König den General Kalergi, —* Geſandten in 
Paris, nach Athen berufen. (F. J 


Thermometer · uud Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Höhe Über die Mieresfläche 1050 var. Buß.) 
Barometer 
’ *3 —— (Stand in par. Linien auf 0° 
— R. reducirt.) 


Dechr. | (Jahresmittel ⸗46322(ahreomutei = 324,22.) 
4860, | (Monatsmittet = — 0908.) | Monatsmittel = 324,18.) 
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und Witterung. — Vemerkungen. 

ED. u. S. — Bewöllt. 

Hödfte Temperatur: +-5°,0. 

"Am der Nacht: Nieberfte Temperatur : — 19,7. 

Am 8. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: 
meter: 318,00. 


—— — —— — 
Anzeigen. 
Mufik-Dilettanten-Perein. 


Um allenfallfigen Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wird hiermit 
bekannt gegeben, daß zu bem heute Abend ftattfindenden eriten Gen: 
certe bes Mufik» Dilektamten« Vereins für bie verehrlihen Mitglieder 
mit Familie teine fpeyieflen Karten abgegeben werben, ſondern jebes 
Mitglied ſchon auf Grund erfolgter Zeichnung berechtigt. iſt, am bem: 
felben Theil zu nehmen. 








.— 097. Baro⸗ 










der Oeſtreich'ſch 
Gewinne des Anlehens find: fi. 250,000, 
1. 15000, 11.5000, . 4000, f.3000 





Merantmortiher Mevafteur: Wilhelm Schiller. 


ETC 


‚1.2000, fl. 1000 : 






Sarmonie 
Sonntag den 9. December I. Is.: 


Broduktion eines böhmifchen Streich-Uiuartetts, 
Anfang 5 


IN Uhr. 
se hyo— 10. 12. VIE 


— — — — — — — — — — t 
Zu Weihnachts⸗Geſchenken paffend, 
empfiehlt Unterzeichmeter feine große Anewahl ſeidener Megen: 
—— ſowle ben feibenen fehr- ahnliche Albaca⸗Schirie, 

umwollene Negen⸗ und Ainder-Schirme zu ben 


re €, Strebel im Reichtadler. 
Ausverkauf 
einer Partie wollener und seldener 
Westenstoffe und Kuüpflücher 
zu herabgefeßten Preifen 
L. G. Cahn. 


Bon Morgen Sonntag an, alle Tage zu haben, 
Bo bei Ebern 
ische Briehen & Caviar sind zu haben 


bei 





bei | errmann Bencker. 
Bon morgen Sonntag den 9. Dechr. 
an täglich lvator bei 


Kolb, Brauer in der Iägerfirafe. 


und Damen:&: Slips x. 
rpeles. 


Seidene ravatten, 
in fhöner Auswahl ımd Febr billig bei &. Sa 


turen von ächt natnrellem, fhön dunkeln nerzähnl Biſam, 
itis Brabanter Kanin, Jenotten zc., forwie u 
au a⸗ 


eiz Bournuſſe, Neiſe⸗Peltze, 23 Welge, 
men⸗ Jãckch 
Waare; ferner hũbſche Kinder:Garnituren, weiß mit ſchwar · 
zen Schweifhen ( ermelinähnlih), gran, ſchwarz, braun ꝛc., 
zur nächften Chriſibeſcheerung einpfiehlt 
©. Kling, Kürſchner, 
Opernſtraße Nr, 168, vis & vis vom Gaſthof zum Anker. 

Den geehrten Herrn Hörftern und „Ja bließhabern diene Kiermit 
ugleih zur — daß ich alle Wild-Waaren, — —* 
In, Jitis Marder ꝛc. um ben bödften Leipziger Cours, einen 
ſchönen Marder (Ebelmarder) 3. B. für 7 bie 8 fl. mfanfe. 


©. Aling. 


Der Borftand, 


3 2, 9m 50,000 Gulden Haupt: Gewinn 


en Eifenbahn-Loofe. 


. 200,000: fi. 150,000: fi. 40,000, ii. 30,000, ii. 20.000, 
Dieſe fiber gewinnenden Koofe (geringiter Gewinn (fl. 130) ev: 
jeiben bei der Öewinn Auszahlung einen Abzug und int ſorche überdies hypothekariſch gefichert. 
Die Betheifigung an den Riehungen kann auf verſchiedent Urt und für Febermann zugänglich ge⸗ 


Ziehung 2. Jannar 
1801. 


STIRN & GREIM, 


fdjeßen. Da außerdem ber Verkauf diefer Looſe Sanpt-Brandhe 5.8 unterzeichneten Bankhauſes Bankgefhräft 
bilbet, foint man der biffigften Bedingungen verfihert, wenn man ich direkt an daffelbe wendet. a AR — 
Pläne, Ziehungoliſten, jewie jede weitere Auftlärung erden gerne gratis und france erteilt, in Franffurt a. M., Zeil 33 
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Deutfblanb. 
Kaffel, 6. Dee. Die ermeuerte Maßregelung ber Heſſiſchen 
Morgenzeitung‘‘ if died Mal von ber Art, daß fie den aligemeins 
fien Unwillen erregt hat und ſelbſt von Denen bitter getadelt wird, 


die fonft dem Biatte feinedwegs gewogen find. Es ift befannt, 
daß Ir die Zeitung fon feit Monden faft aller ſelbſiſtaͤndigen 
Beiprehung einheimiſcher Angelegenheiten und namentlich der Bet: 
-faffungsfahe enthalten hat. Sie begnügte fih damit, dann und 
wann aus auswärtigen Blättern und namentlich aus ſolchen, bie 
bei und ungehindert verbreitet werden, wörtlihe Mittheilungen zu 
machen und dabei mit. ängftlicher Sorgfalt alle bedentlichen Wen 
dungen und Ausdrüde wegzulaſſen. Da nad einer klaren Bors 
fchrift ded Preßgeleges von 1848 der Medakteur einer Zeitung von 
der Berontwortlichkeit frei wird, fobald er „die Quelle nahmeist‘ 
und fofern fein am fich beleidvigender oder cin Bergehen begründender 
Austrud vorliegt, fo durfte man annehmen, daß jener unter jteter 
Quelienbenenuung erfolgende Wiederabdruck unaugefochten bleiben 
werde. Allein das geſchah keineswegs; da gegen dem Redalteut 
vor Gericht nichts auszurichten war, fo bat man abermals ben 
Verwaltungkweg betreten und aud dem zweiten Druder des Blattes 
Die Gewerbefongeffion entzogen. Allerdings fehlte es dazu nad dem 
Bundeöbefhluffe von 1854 an einem weſentlichen ordernifle, 
an der Strafbarkelt der Handlung; indeffen hat man ſich dadurch 
nicht abichreden laſſen, ja man hat ſogar fo ſchlau und vorbedacht 
zu verfahren gewußt, baß man den Druder bie Originalurfunde 
bat vorzeigen und ſolche widerrechtlich zurüdbehalten laffen, wodurd 
natürlich Die Betretung des Rechtswegs unendlich erſchwert wird. 
Kafſel, 8. Dec (Prive⸗Dep des „Fr. I) Die pweite 
Kammer hat heute nach vierftündiger Discuſſſon den Ausſchußanttag 
auf Incompeteng: Erflärung mit allen gegen fieben Stimmen ange 
nommen, morauf fofortige Auflöfung berfelben erfolgte. 
Wien, 5. Dre. Seit vielen Jahren wird die Einwanderung 
deutiber Koloniſſen nach, Ungarn befürwortet; man folle doch wicht 
den Ocean durchſchiffen, fontern an die Donau ziehen, wo fo 
guter Weizen gedeiht und alles Glüst zu finden ift. Auch die Res 
gierung machte. im den lepten Jahren WAnfteengungen, um. einem 
Strom: deutfcher Auswanderer in diefe Ebene zu lenken Daß aber 
die Magyaren vor jedem „Schmaben” den Speichel durch die Vor⸗ 
derzähne jprigen laſſen, wurde bei den Einladungen nit erwähnt; 
daß die Ungarn mit eben fo tiefer Beratung als hoher Selbft- 
überfhägung: auf die Deutichen herabjehen und ihnen allen Groll 
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madhtragen, den fie gegen bie öfterreichiiche Regierung empfinben, 
wurde behutfam verihriegen. Die jepigen Vorgänge im Ungars 
lande zeigen, wohin Barteileidenichaft führt; wenn fie es im Stande 
wären, würden fie jeden beutichen Namen audrotten, jedes. deutfche 
Bort in die Donau fenten, der deutfchen Kultur und Literatur 
Rattenfchwänge anhängen und bie deutichen Beamten auf die Prüs 
gelbanf legen. Dad öfterreichifdhe Regiment hat ſich feine Zumeigung 
und. feinen Rejpeft zu erwerben gewußt; darin liegt aber noch fein 
Motiv, dem ungarischen Regimente Liebe und Achtung zuguerfennen, 
Bei einer fehr freien Mdelöverfaffung find bis in die jüngften Tage 
Gräuel in der Geſetzesanwendung, Willfürlichleiten im Rechtſprechen, 
Inſamien gegen Bürger und Juſaſſen und Skandale rohefter Art 
vorgefommmen, bie fein Anrecht geben, andern Rationen und Staas 
ten mit Stolz unter die Augen zu treten. Diefe Zeiten werden 
wieberfehren, weil die Bewegung weit ihre urfprünglichen Inten⸗ 
tionen überfchreitet. Kraftlos muß die öfterreichiiche Regierung zus 
feben, wie ihre Adler herabgeriffen und in den Koth getreten, ihre 
Diener beſchmuht und hinausgeftoßen werden; das hat. ihre Mißver— 
waltung verfehuldet. Es könnte aber doch ein Moment kommen, 
in dem fie, ihrer Würde ſich bewußt und ber Pflichten gegen die 
Untertanen nichtmagyariſchen Stammes eingedenf, den andern 
Provinzen Redte und Freiheiten gewährt und fie aufruft, den 
Schimpf nicht zu dulden. Die Emeute ift in Ungarn in voller 
Blüthe, fie nimmt aber den Charakter nationaler Verfolgungswuth 
an, dem die Magyaren bereitd einmal unterlegen find. as iſt die 

ertſchſucht einer Race, nicht die. Begier nach Freiheit, und bie 

eaftion ift mäher, als die befpornten Magyaren ahnen mögen. 

Wien, 6 Dee. Geftern wurde die Berweidaufnahme im 
NRichter’fchen Prozeſſe geſchloſſen. Der Bertheidiger Dr. Berger 
beantragte die. Trennung der Erörterung über bie Thatfrage von 
ber über die „Anwendung bed Geſetzes““ (Schuldfrage) Der 
Gerichtähof behielt ſich bie 3 über dieſen Antrag vor. 

te beginnt dad Plaidoyer. Prozeñ gegen Perugia und 

enofjen wurde gejtern das Verhoͤr des Angellagten Prifter forte 
gefept. 

Dem „‚Pefther Lloyd“ wird über den TZumult in Nyires 
ayhaza vom 2. December gefchrieben: „Die Befürchtung, daf 
die üffentlihe Ruhe bei der allgemeinen Gereljtheit der unteren 
Schichten des Bolked [ehr leicht geftört werben fünne, ging nur zu 
bald in traurige Erfüllung, denn bad Zertrümmern ber fenfters 
ſcheiben bet einigen der Führer der ehemaligen fogenannten Paten, 





Feuilleton 


Die Mearfetenderin von Röln. 
Erjählang von Lebin Shäding. 
(Fortjegung.) j BER 

Sie wollen ohne weiteren Schub, allein mit Marie weiter fahren? 
vief Franz Aberrafht aus, 

Sag’ ihm, baf ich es will, flüfterte bie Frau bes Bogts mit 
eimer bei ihr auffallenden Beftimmitheit Marien zu, unb dann ging: fie 
hinaus, um ſich felbft für bie Fahrt vorzubereiten. 

Es mag befier jo fein — ja; es ift befier, fügte Mariennterbeß 
zu Franz. Gefahr wirb uns ja wohl feine mehr bebrohen,. Kehren 
Sie jeht heim — thun Sie ber Mutter den Willen. Wenn Sie ihr 
twiberfpredhen, wird fie irre werben in bem, was fie ſich vorgenommen, 
mas fie Ihnen zugefagt: hat — gehem Sie Heim von hier! — franz 
wollte Widerfiand leiſten — er. fügte: ſich höchſt ungern in: biefe Des 
ſtimmung; und. doch auf ber andern Seite fah er ein, daß es bas Befte 
jei, wenn er: jetzt ſich nach Dudenrode heimbegebe; es war ſchicklicher 
für Marie; es war würbiger und männlicher, wenn er es that; weunn 
ex. feiner Kate offen geftanb, was em getan; wen. er fich mit freier 
Bärn- ihr. gegenüberftellte: und bem Sturm: troßte; es war wärbiger, 

wenn er mit Marie heimlich verſchwand und ber Kriegserflärung 


Selbjigefügl Schmeichelndes fah, Hätte. viel, ſehr viel geopfert, um ber 

mmenftoß zu vermeiden, ber ihm. mit Fran. Gehharbe von Aver⸗ 
donk bevorſtand, wenn fie bie: zwei entjeplichen Thatfachen erfuhr, baf 
er Marien entführt Habe und daß er fie, fobalb es ihm möglich, als 
feine Gattin heimführen wolle, ber in biefem Augenblicke zeigte ſich 
ihm jener Zufammenftoß in einem andern Lichte. Er war in einer 
Aufregung, in einem feligen Siegesftolze, in einem Jubel über bie Des 
müthigung bes Tollen, in einem noch größeren Jubel über die Befrei- 
ung Martens: — er hätte heute einer ganzen Melt ben Hanbſchuh hin— 
werfen fünnen ... . er fühlte fi im Stambe, es auch mit‘ Gebharbe 
von Averbont aufzunehmen! 

Marie fand. unterbei neben ihrem Vater; fie Hatte. bie: Hänbe 
gefaltet auf bie Schulter bed: Vogts gelegt und beugte ihre Stimm da⸗ 
rauf, daß ihre langen blonden Locen, bie von der Nachtluft gefeuchtet 
waren, bid auf feine Bruft nieberhingen. Gr hatte den Arm um fie 
gan und ſah mit einem eigenthümlidyen Ausdruck feines: gebräumten 

ntliges barein! es war ein Zug von Freude und ein Zug von Sorge 
barin; und ein höchſt fragender Blick lag in ben Mugen; dieſer Blick 
ſcheute offenhar nach Auftlärungen aus, bie dad, von keiner Seite 
weiter kamen, und bie ber Bogt ſich ſcheute, von Marien! in ber Ge— 
genwart · Franjens und von Franz im der Gegenwart Mariens zu 
ver . So blicdte er: bald auf den Einem, balb auf die Andere 
und dann zu Schilling hinüber, und auf Alle wie ein ausgezeichnet 
energifcher, beibenmüthiger umb mar zufällig im biefem Augenblick ein 
wenig aus dem Concept gerathener Mann. 
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talen (Anhänger des proteftantifchen September: Patents) ließ fogar 
das Schlimmfte befürchten. Um dieſem vorzubeugen, wurde noch 
am 1. d. Nachmittags eine Generalverfammiung abgehalten, und 
ein aus ſieben Mitgliedern beftehendes Komité erwählt, deffen Auf: 
abe war, auf jegliche Weiſe für die Sicherheit der Perfon und des 

igenthums zu forgen. Da es nicht recht thunlih war, in bey 
Eile eine Bürgergarde zu organiſiren, die Gefahr aber in der Nähe, 
fo wurbe das Militär: ommando der hier ftationirenten £. f. Nifos 
laud- Küraffiere um Hilfe. erfuht. Doch auch diefe fam — wahre 
fcheinlich in Folge der langen Berathungon oder ber nicht zeitig ges 
nug geſtellten Bitte — infofern zu fpät, als fie Geſchehenes nicht 
mehr ungefchehen machen fonnte. Denn ſchon in der Abenddämme— 
rung begann der Zummult. Durch geiftige Getränfe erhigte Rotten, 
mit Heugabeln, Aerten, Keulen w dgl., durchzogen die Gaſſen, 
Feuſterſcheiben zertrümmernd, Fenfterrahmen herausreißend, Thuͤten 
und Thore erbrechend, Zäune niederwerfend, in die Häufer dringend 
voll Wuth und Gebrülle, bis fie endlich beim Seminargebäude 
hauptſãchlich durch dad energifche Auftreten der Küraffiere auseinander: 
ejprengt wurden, wobei es natürlih an Berwundeten und Ge— 
angenen nicht mangelte. Die auf der That eig Yen find meiften® 
Kutiher, Knete, Zaglöhner und dergleichen. Gegen 7 Uhr war 
die Ruhe hergeftellt. In Folge diefer traurigen Greigniffe wurde 
heute im Einvernehmen mit dem biefigen Stuhlrichteramte anges 
ordnet: 1) Das Tragen von Bunfus, Fokos und dal. ift verboten. 
2) Die Gaſthäuſer werden um 8 Uhr gefperrt. 3). Nah 8 Uhr 
darf Niemand ohne Lampe auf der Gaſſe gehen, und 4}, was bie 
Hauptſache ift, jeder Hausherr, Wirth haftet mit Perfon und Eigen- 
thum für fein Gefinde. — Die vorige Nadıt ging. ruhig vorüber, 
beruhigt find wir jedoch noch nicht, ob awar der hier kommandirende 
a doch zugleich humane f. k. Oberft dafür genügende Bürge 
[haft int, daß wir nichts mehr zu befürchten haben.” 

Wien, 7. Dec. Dad Abendblatt des Wanderer will aus ſicht⸗ 
rer Quelle erfahren haben, daß geften Hr. v. Schmerling anftatt 
des Hrn. v, Goluchowsti zum Staatdminifter ernannt fei, und ans 
genommen habe. (Allg. Btg ) 


taliem 

Zurin. Die telegraphiih ſchon ermähnte Proflamation bes 
Königs Viktor Emanuel an die’ Sizilianer liegt jegt im folgendem 
Bortlaute vor: Völker Sigiliend! Mit tief bemegtem Herzen bes 
trete ich diefe berühmte Inſel, welde einſt, wie eine Borverfündis 
ung ber jegigen Geſchicke Ztaliend, einen meinen Ahnherren zum 
Birlen hatte, welche in unferem Zeitalter zu ihrem Könige den 
ruder wählte, den ich bemeine, und welche jegt mich durch ihre 
einmüthige Abſtimmung herbeiruft, um über fie die Segnungen 
der Freiheit und National: Einheit audzubreiten, Großes ift in 
furger Zeit vollbracht, Großes ift noch zu vollbringen; doch ich 
hege die Ueberzeugung,, daß wir unter Gottes Beiftand und dem 
Muthe ber italienifhen Völter dieſes hochherzige Unternehmen 
m Ziele führen werden. Die Regierung, welche ich hier eins 
epe, wird eine Regierung der Sühme und ber Einttacht fein. 
Bei aufrichtiger Achtung vor der Religion wird fie die Morrechte 


Die file Frau trat nad wenig Augenblicken wieber ein; fie war 
in ein langes warmes Tuch gefüllt, und ihr Kopf war geborgen in 
einem grauen Filjute von außerorbentliher Größe, ber wie ein weit 
vortretenbes Regendach vor ihrem Gefiht baherwanbelte. Cine breite 
Taſche von braunem Mandefter am Arm und im ber Hand ein Par 
rapluie, welches feinem Umfange mad mit weifer Berechnung ber 
Möglickeit, daß in dem nachſten Jahresläuften vielleiht einmal wies 
ber eine Heine Sünbfluth eintreten könne, gebaut ſchien, fepritt bie Ma- 
trone dur; den Raum; fie berüßrte ſchweigend bie Schulter Mariens 
und ging, ohne weiter ein Wort zu äußern, ber Ausgangsthür zu. 
Marie brüdte ihrem Bater flüchtig bie Hand und folgte ihr, auf ben 
Arm Franz von Arbey's geftügt, der fie bis am ben Wagen geleiten 
wolte. Der Wagen harrte am Fuße ber Kirchhofötreppe. Als Franz 
bort bie beiden Frauen in benfelben gehoben und fi überzeugt hatte, 
baß fie wohl —— waren gegen die Kälte der Nacht, brüdte er 
einen Kuß auf Mariens Hand, umb von feinen Mahnungen zur Eile 
gefpornt, trieb der Burfche, ber bie Pferbe Ienkte, haſtig fein Geſpann 
an. —— offene Wagen verſchwand raſſelnd in ber nächtlichen 


Franz fand auf ber Iehten Stufe ber verwitterten und zerfalle 
nen Treppe, bis ber Ichte Ton bes fortrollenden Wagens erftorben 
war. Dann wandte aud er fi und ſchlug in Nacht und Nebel ben 
Weg nach Dubenrode ein, wo er in fpäter Stunde anfam unb Mühe 
hatte, durch bie lauten Säläge des Klopfers am Thor einen ber 
LE ler yenti [Ole verhrdien Pad fl Bra 

ad einer ziemli a der ten t hatte von 
Ardeh ſich fpät am andern Morgen erhoben. Er ging jet im feinem 


wahren, welde der filiichen Kirche zur Ehre gereichen und eine 
Bürgihaft für die Eivilgemalt find; fie wird eine Verwaltung eins 
richten, melde bie moralifiihen Grundfäge einer wohlerganificten 
Staatd:-Gefellfhaft wieder zur Geltung bringt umd, indem fie Durch 
unermüblide volfäwirthfchaftliche Fortfchritte die SFruchebarkeit der 
Inſel, fo mie ihre Handelöthätigfelt und ihren Shifffahrts Ber: 
kehr wieder zur Blüthe bringt, Die Seanungen nugbar- macht, wo⸗— 
mit die Fürfehung fo reichlich dieſe bevorzugte Infel audgeflatiet 
bat. Sipilianer! Cure Gedichte iM eine Geſchichte von Bros 
thaten und ruhmvollen Unternehmungen; jept ift es für Euch, wie 
für alle Staliener Zeit, Europa zu zeige, daß, wenn wir durch 
unfere Tapferkeit die Unabhängigkeit md Freiheit zu erobern wuß⸗ 
ten, wir dieſelben auch durch Emmüthigkeit der Herzen und buch 
Dürgertugenden zu bewahren wiſſen. Baterme, 1. Dee. 1860. 
Bitter Emanuel. 
Franfreid. 

Paris, 5. Dee. Heute Mittag fanden Sitzungen des Ge: 
eimen Raches und des Minifterrathed unter dem Vorfige des Kai · 
erd ſtatt. Denſelben wohnte auch Kerr dv. Perſignh bei, der geitern 

bend hier eingetroffen ift und fofort fein -Portefeuifle üͤbernommen 
hat. Die Frage wegen der Auflöfung joll heute von neuem zur 
Betathuug gefommen ſein; doch erfährt man bis jegt' noch nichte 
Näheres über das Endrefultat. Die Gegner der Aufldfung gewin— 
nen inzwiſchen täglih am Terrain. — Auch Spanien hat durd ‚Hrn, 
Mon hier wegen de# frangöfiichen Lagers in Bayndre: des Bigorre 
anfragen laſſen. Man hat den ſpaniſchen Botſchafter an den Kriege: 
minijter verwieſen, der erflärt hat, daß das Lager lediglich 10,000 
Mann und nit 25,000 zählen. werde und daß dasſelbe überhaupt 
feinen anderen Zwech, als die Ausbildung der Truppen habe. — 
Man erinnert fih, daß vor zehn Jahren, während Herr Garlier 
Polizeipräfeft war, bie Hauptitraßen von Patis aus politifchen 
Rüdfichten der Pflafterfteine emtfleiwet und 'mafadamifirt worden. 
Ju dem heute durch den „Moniteur’ veröffentlichten Budgetbericht 
des Seinepräfeften wird dem Macadam feierlich der Vrozeß gemacht; 
bie Inſtandhaltung abſorbirt fabelhafte Summen und die Maſſe der 

'gänger flagt über den Staub im Sommer, über-den Koth im 

inter. Hert Kaufmann meint, in einem demofratiichen Bande 
wie Frankreich, dürfe man ſolche Klagen nicht unberüdfichrigt laſſen. 
— (&8 betätigt fih, daß ber ‚Herzog von Malafoff feine Entlaflung 
als Statthalter von Algerien zu geben bereit ift, weil feine Anfichs 
ten über die Art und Weiſe, Die Kolonie zu organifiren, von der des 
Kalſers gang und gar abweichen. 

Paris, 6. Dec. Der heutige „Moniteur” veröffentlicht fol 
gended Rundidreiben des Minifterd des Innern, Perfigny, an 
bie Präfekten: Gere Präfeft, indem id von dem hohen Poſten, 
zu dem das Vertrauen des. Kaiferd mid berufen, Befig ergreife, 
muß ich zuvorderſt Ihre ganze Mitwirkung in Auſptuch nehmen: 
denn je edler das Schauſpiel ft, das uns durch den Faiferlicheh 
Akt des 24. November gegeben wird, mm defto mehr mufi Die 
innere Verwaltung des Landes von edelmüthigen Gedanken durch— 
drungen fein, Bir fehen einen Fürften, der, nadıdem er von der 


Meinen, mit aften Bildern und alten Möbeln ausgefchmücdten Zimmer 
unruhig umher, gepeinigt von den Fragen, bie num auf ihm einſtürm⸗ 
ten und bie freilich peinfich genug waren. Er war im-Begriff, die volle 
Acht und Aberacht feiner Tante auf fein fhulbiges Haupt herabzuzies 
ben, und er hatte noch jehr wenig überlegt, was denn eigentlich zu 
beginnen, wenn Frau Gebharde ihn enterbte und für immerbar ſich 
von ihm losſagte. Er konnte nicht mit Anfprücden gegen fie auftrer 
ten; fie war unumſchränkte Herrin ihres Eigenthums. Selbft bas Gut 
Amnelsborn, welches fie ihm eingeräumt hatte, damit er eine Urt von 
Serbftftänbigkeit habe, wenn er dorthin Hedwig von Wrechten heim: 
führe, war ja ihr Eigentum — was Lactantius baran zuftand, kam 
nit in Betracht — es war alfo gar kein Zweifel, daß fie es ihm 
alsbald mehmen mwerbe, fobalb fie erfahren, daß er Marie Stahl dahin 


t babe, 
ar von Averbont war eine Erbtochter geweien; fie hatte 
ihre fämmtlicyen Güter ald einziges Kind ihres früh verftorbenen Ba 
tere erhalten, Nach bem Tode biefes Mannes hatte ihre Mutter ſich 
wieber vermäßlt unb noch eine Tochter, eine Halbſchweſter Gebharbens, 


Ration die Vollmacht erhalten, die öffentlihe Ordnung im Innern 
und die Größe ded Landes nach Außen wiederherzuftellen, der erjle 
ift, ten Ausdrud Der Wünſche und der, Öffentlihen Meinung Franf- 
reichd anzurufen. Kaum ift er ſiegreich über bie Feinde im Junern 
und im Auslande, fo führt er in unfere Inſtitutſonen Berbefferuns 
gen .ein,..die won ſeinem Bertrauem zu dem Sande zeugen. Das 
Gemälde dieſes erjten Theiles feiner Regierung wird eine ſchoͤne 
Periode unſerer Geſchichte bilden , Dutd, die Sturgme eines ganzen 
Bolted An die Spige ‚einer dem Chaos und det Anarchie verfalle— 
Men Geſellſchaft berufen, gebt er muthtg and Werk und binnen 
einigen Jahren führt er in die Gemüthet und in die Zuftände bie 
DOrenung in fo hohem Grabe zurück, daß fein Zeitabſchnitt unferer 
Gribichte eine ähnliche Blüche aufzuwerien hat. Kaum ift diejes 
große. Werk. im Innern vollendet, jo. wırd er durch Die Lage Euros 
pas veranlaßt, im Audlande cin anderes nicht minder wichtiges zu 
unternehmen, um Ftantteich wiedet in Die ihm gebührende hohe 
Stellung einzufegen. » Zroß der unheilfündenten Prophezeiungen, 
bie überall fih äußerten, daß er fid burd ben Krieg über Die 
Grenzen der wahrbaften Intereſſen frankreich werde fertreißen lajs 
fen, macht feine Weisheit, die feinem Muthe gleihfommt, an Dies 
fer Schranfe Be; und fo hat er nighe allein zum Bejten unjerer 
Sicherheit das geſtörte Gleichgewicht Europas, nieder bergejtellt, 
fondern and der Welt eine neue Nera des Friedens und der Blüthe 
eröffnet. Um endlich dieſes Gemälde zu ſchließen, überzeugt, daß 
feine wahre Müfton nicht bloß die üt, feinen Namen neben den 
des ruhmvollen Haupted feines Geſchlechts zu ſtellen, ſondetn die 
Geſchicke des Landes zu fihern, bereitet er daſſelbe jept für die 
edle und friedliche Ausübung der Freiheuen ver, deren Entwid» 
lung der populäre Thron der Napoleons ſchühen fol. Wenn ic 
Ahnen, Gere Präfelt, dieſe großen Züge unjerer gegenwärtigen 
Geſchichte zurüdsufe, fo gefbicht ed. nicht, damit Sie diejelben zum 
Grgenftande offizteller Hikheitungen an die Bevölferungen Ihres 
Departements madenz; denn jo, am 10 December jo wunder: 
bar von ſelbſt den verlorenen. Haben’ unferer Geſchicke wicdergefuns 
ben zu baben, bedürfen fe Riemandes, um. in ihrem Kergen bie 
großen Seiten des Kaiferreih® zu defen, welches fie gegründet haben. 
Was id allein’ wunſche iſt Ihnen begreiflih zu maden, in weldem 
Geiſte ich Ihre Mithülfe beanfprucde. Ueberzeugt, daß die reis 
beiten eine® Landes fi} nur in jo weit entwideln können, ale der 
Staat jelbft die vollftändigfte- Sicherheit genicht, verlange ic, daß 
Sie ſtets eben fo feſt feien, die Öffentliche Drdnung aufrecht zu er 
halten als wachfam, nöthigen Falles über Die Feinde des Staates 
die Oberhand zu behalten; aber ih empfehle Ihnen zugleich nichts 
zu verfäumen, um das Werk der Verfölntung zwiſchen den Bars 
teten zu vollenden. Viele ehrenmwerthe und ausgezeichnete Männer 
der alten Regierungen, obgleich ſie dem Kaifer wegen der großen 
von ihm vollbeachten Dinge ihre Huldigung bririgen, halten = 
dennoch aus einem Gefühl perfönticher Würde fern: Bezeugen Sie 
denfelben die Ruͤckſichten, die fie verdienen; vernadhläffigen Sie leine 
Gelegenheit, diefelden zu veranlaffen, fih dem Lande mit ihrer Eins 
fiht und Erfahrung nützlich zu maden und ihnen in Erinnerung 


Und was beginnen, um eine von ber Tante unabhängige Lebens: 
ftellung zu gewinnen X > Foamz’ won Arbey hatte ſih mir Plänen ſchon 
längft getragen; es würde ihm auch ohne Zweifel gelungen fein, ver: 
mittel® irgend eings_biefer Pläne am fein Ziel zu fommen; benn- bie 
Belt jener guten alten Zeit Isar für eigen jungen Gapalier yon gu 
tem Haufe und ftandesmäßiger Erziehung bewundernswärbig finnreid, 
und prattiſch eingerichtet, ſo at er in ber That wicht untergehen konnte, 
wenigſtens nicht, ohne eine a 


fadyen aber hatten Franz nicht bie Mu 
einzuleiten, zu betreiben, zu einem Erfolge zu führen, !MRarie hatte 
vor allen Dingen aus ber Gewalt bes tollen Grafen gerettet werben 
mäfjen — fie war gerettet, und nun galt es für den tapfern Mitten, 


der den Kampf mit dem Drachen glorreidh beftanden und bie gefeffelte 


Jungfrau ihm entriffen, nicht allein, die Stirn einem zweiten, weit 
Ihlimmeren — Bradenszu bietet es galt auch, dem Kampf mit dem 
Leben zu wagen, " 2.8 ı A 

Währens Franz ſich diefen Gedanken hingab, — I) bie 
und ber Reicefreißerr trat un. Er wir mod in Schläfröfft und 
toffeln und fab hoͤchſt ih und zufrieben aus, 

Guten Morgen, Neffe Franz, fagte er — was treiben wir, wie 
befinden wir uns? EB I ET STB Be ;1 302 ZI 

Es iſt ſehr guäbig, Tieber Onkel, daß Sie Sid ſchon ſo fräh 
Iren Stidien entjögen haben, um Sich ertundigen, ver⸗ 
ſehte Franz etwas migvergnügt über bie 

Run, baranf bilde fi 
gegnete Lactantius mit iremifchemn 


ür, 
an⸗ 


noch be 


zu bringen, daß, wenn es edel iſt, den Kultus der Erinnerungen 
zu bewahren, es tod noc edler fei, feinem Lande nützlich zu. fein. 
Und nun, Here Präfekt, da wir beginnen, zujammen an dem Wohl 
des Baterlanded zu arbeiten, bitte ich Sie, ſich aller perſönlichen 
Eingenommenheiten zu entfclagen, die nur allzu oft ber 
Angelegenheiten binberlich find. Sagen Sie mir fietd offen Shre 
Meinung, mit der Unabhängigkeit des Charakters, die den wahren 
Diener ded Staaté kennzeichnet, und machen Sie fi kelne Sorge 
darüber, ob Sie gefallen oder mißfallen. Denfen Sie daran, daf 
ein Beamter der bürgerlichen Ordnung, wie der Soldat, der fein 
Leben für dad Baterland preiägicht, im Norbfall auch einer unvers 
dienten Ungnade zu trogen weiß. Aber fürdten Sie nicht, daß 
ih Sie richte, ohne Sie zu hören und noch weniger, daß ich’ je 
meine Vetantwortlichkeit hinter die Shrige tele. Fürchten Sie 
eben. fo wenig, während Sie fih mutbig dem öffentlihen Wohle 
weihen, aus der Ferne ohne Bertheidigung dem Grolle des nicht 
befricdigten Ehrgeiges ausgelegt zu bleiben, Uebrigens werden Sie 
bald Injiruftionen über wichtige Punkte der Politit und Berwals 
tung erhalten und ich werde Gelegenheit haben, Ihren Eifer und 
Shre ie anzurufen. 1 
rofbritanuniem 

Zondon, 5. Dec. Der Befuh ter Kaiferin Eugenie 
in Bindfor war ein fehr flüchtiger. Sie fam gefteen nad 1 Uhr 
in einem Separatzuge angefahren und auf ihten ausdrücklichen 
Wunſch, daß ihr Intognito ftrenge bewahrt Bleiben möge, war 
den Bahnbehörden die Zeit der Aofahrt erft im legten Augenblide 
angegeben, waren auf dem Bahnhofe in Windfor auch feine Vor— 
bereitungen zu ihrem Empfange getroffen worden. Der Primz-Ge⸗ 
mahl erwartete fic in Begleitung feiner Stallmeifter, Lord Charles 
Fitztoy und Major tu Plat, empfing die aus dem Wagen Steis 
gende mit warmen Händedrucke und geleitete fie zu der bereiffiez 
henden königlichen Equipage, um fie nad dem Scloffe zu führen. 
Tu zwei anderen Wagen folgten die Vegleiter, und das Bolf, das 
ſich mitterweile auf dem Wege angefammelt hatte, tief luftig Hur— 
rah. In der Vorhalle des Schloffed wurde die Kaiferin von der 
Königin empfangen, die bei diefer Gelegenheit von den dienſtha⸗ 
benden Herren und Damen umgeben war, Sonſt waren noch bie 
Preinzeß Alice, Prinz Alfred, Prinz Ludwig von Heſſen, der Her 
zog von Kambridge, Earl Granville, der Herzog von * 
und Lord Palmerſton zugegen. Später kam nöoch die Mutter 
Königin, die Herzogin von Kent, mit dem Prinzen und der Prin⸗ 
zefftn von Leiningen auf Beſuch von Trogmore herüber, Die Ges 
jelichaft nahm um 2 Uhr Babelfrühftüd, und bald nad 3 Uhr 
trat die Kaiferin ihre Ruͤckteiſe nah London an, wobei ihr ber 
Prinz-Gemahl wieder Bis zum Bahnhof daB Weleite gab. Sie 
foll wohl aus geſehen haben, aber beim Abſchied trübe geftimmt ges 
weſen fein. Letzteres berichten „Morning-Boft” und „DailysRew”. 

Zelegrapbifche Berichte. ö 
arid, 8. Dec Ein im heutigen Moniteur veröffentlichtes 

Rundſchteiben Perfigny'® über das Prefgefeg prüft bie englifche Ges 
fepgebung, melde Die Beiprehung der Handlungen der Verwaltung 
wie ungern wir und unfern lieben Büchern entziehen!‘ ch komme eis 
gentlih, um zu kundſchaften. —XRFF 

Was denn 


Was vorgeht. Es geht etwas vor, das... ich glaube, fie ärgert! 

Bei dem Wörtchen: fie, wies ber Tange Reichsfreiherr mit dem 
Daumen über feine Schulter fort mach ber Gegend bin, wo bie Ge— 
mãcher feiner gnäbigen Gemaflin lagen. Dann rieb er ſich die Hände, 
als ob ihm die Sache, fie mochte nun fein, welde fie wollte, jeven: 
falls ein außerorbentliches Vergnügen machen werbe, 

Unb was Lönute das fein? fragte Franz, erſchroden bei dem Ger 
banken, baf feine, Tante, bereitd von Allem unterrichtet fein Lönne, 
Lactantius zuckte bie Achſeln. Wenn du es nicht weißt, Neffe 
Franz .. mir fagt man's nie! j n 

SR Jemand bei der Tante? 

Es iff ein Bote bei ihr geweſen, der ihr einen Brief von Rip: 
— bat; daun I fie Baptift rufen Laffen, und Vaptiſt ift 

ihr. Geh einmal hinüber; dir fagt fle es vielleicht, was es ift. 

Mir? verfehte Franz mit einem ironifhen Ausbrud .. . ih 
fürdte, mir wirb fie es allerbings jagen! 

ee 

‚in ber vorigen ... j 

In ber vori Nacht. . ; . wat Haft du in ber vorigen Vacht 
... bu kannſt mir vertraten, Franz — ich Bin ſtill wie das Grab, 
jagte Lactautius eifrig, indem feine Fangen Mienen eine überaus große 


Spannun is ad - 
— Sie mir beiſtehen, Onkel, wenn ich es Ihnen füge? 
WMortjeung folgt.) 


perba 


Wolien 


„se. 
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und ber Regierung geflatte, dagegen Angriffe auf den Staat unb 
Die Dynaſtie verbiete. Der Minifter erklärt, wenn bie Parteifchrifte 

e den Willen des franzöfifben Volles achten, indem fie nach 

heit fireben, fo werde das Gefeg über die Verwarnungen ein 
tobter Buchftabe bleiben. Die Preſſe fünne Mißbräuche und Vers 
waltungshandfungen beſprechen, Ungerechtigfeiten entbüllen. Wenn 
er einerieitd entſchloſſen ſei, feine Angriffe auf den Staat und bie 
Dimaftie zu dulden, fo werde er andererjeitd Feine Te * 
bei feinen Entichliegungen vorwalten laffen, fondern ſolche Beſchlüſſe 
faſſen, welche die Gewohnheit Frankreichs, frei zu diskutiten, bes 
günftigen. (N. 8.) 

Baris, 7. Dec. Gegen ben Marſchall O’Donnell it geftern, 
als er den Senat verlieh, ein Meuchelmord verfuct werden. Die 
Kugel ftreifte O’Donnell leiht am Rüden. Der Mörder ift verhaf- 
tet, man vermutbet, daß er irrfinnig fe. (A. d. Zt) 

Kondon,8. Dec. Die „Preß“ meldet, der Kaifer von Oeſter⸗ 
eich werde das Concordat annulliren. — Die Eröffnung des Pars 
lamentö ift auf ben 5 Febt. feftgetellt. (FI) 

London, 7. Dec. Eine Mittbeilung der Reuter'fchen Agens 
tur widerlegt dad von den belgifchen Journalen verbreitete Gerücht, 
Lord Goroley habe feine Demilfion von dem Poften eincd Botſchaf⸗ 
terd Englands in Parid gegeben. (Ind 6 ) 


Weiden, 6. Der. Mittelpreife: Waizen 17 fl. — fr, Korn 
24 fl. 20 fr, Gerſte 1a fl. 16 fr, Haber 6 fl 9 fr. 
Ebermometer- ımd Barometer · Stand in Bayrenth. 
(Höhe über die Meercdflähe 1050 par. Fuß.) 


Barometer 
— Rs en (Stand in par, Linien auf 0% 
nd aumur, * R. Tehucirt) 
* = + a (Jahresmittel = 394422.) 
onatsömittel = — 0 f .) (Monatsmittel — 324,18.) 


Dechr. | ( 
1860. 


6 Uhr | 2 Upr [10 Uber | Güde | 2 Upe |10 Up 
Morgens.| Radm. | Rachte. Morgens. Nachm. Nachts. 
B. i —0%7 | + 19,8 | —0°,9 [318",001316",55| 315,95 
il Wind und Witterung, — Bemerkungen. 
SO, — Ueber Tags bedeckt, Abends ziemlich hell. 
DHöchfte Temperatur: 427,0. 
ber Nacht: Nieberfte Temperatur: — 29,2. 
or 9. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 194. Baro— 


meter: 314,77. 





Befauntmadbung. 
Die dritte — für Oberfranken im Jahre 1860 
etreffend.) 

Durch höchſtes Mefcript des königl. Staatsminifteriums ber Aus 
ftig vom. 6. d, Mis. wurde auf bem Grunde mehrfacher unvorherge: 
jehener Umftände die Abhaltung einer britten Schwurgeridtsfigung 
für Oberfranken im Jahre 1860 eingeftellt, die Eröffnung der erjien 
für ben Kreis Oberfranken im. Jahre 1861 zu Bayreuth abzuhalten: 
ben. Schwurgerihtsfigung auf 

Montag, den 14. Januar 1861 

feftgefegt und bie Funktion des Präfidenten des Schwurgerichtshofes 
dem Tönigl, Appellationsgerihts- Ratte Mar von Enhuber auf 
etragen, zu beffen Stellvertreter ber Rath bes königl. Bezirkögerichtes 

Bapreuth Konrad Hofmann ernannt ilt. 

Bamberg, den 7. December 1860. 
Prafivinm des. k. Appellationsgerihtd von Oberfranten, 
v, Kleinfhrob, 


Beltanntmadbung. 
Nägftlommenden Mittwoch den 12. I. Mis., Bormittagd 
9 Uhr, werden von ber DelonomieCommiffion des £, 13. Infanterie: 
Regiments (Kalfer Franz Joſeph von Defterreih) im der Infanterie: 
erne, Zimmer Nr. 9, 1. Etage, verfchiebene, zum Dienfte nicht 
mehr verwendbare Gegenftände, als; Teberne Helmkäften, Mäntel, 
Monturftüde, Säbel- und Bajonetfeiden, Gewehrriemen u. f. w. 
gegen glei baare Bezahlung, verftcigert, wozu Kaufsluftige hiemit 
eingelaben werben. 
Bayreuth, den 7. December 1860, 
m m mn —  — — — — — — — — — 


Anzeigen 


Arae de Batavin, Jamaien Ruin, Punsch- 
eSSCDZ, einen sehr preiswerihen Wein-zu 18 kr. die Flasche, 
sowie eine‘ gule Auswahl von bessern und feinen Weinen 

empfiehlt Merrmann Bencker. 
— Berantwortliher Revafteur: Muilhelm Schüler. 


Fũr bie fo ehrende und zahlreiche Begleitung zur Nubeftätte un 
ferer nnvergeplihen Gattin, Mutter, Groß⸗ und Schwiegermutter 


Brau Barbara Bächler 
fagen ben wärmften Dank 
Bayreuth, den 8. December 1860. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


Waaren-Versteigerung. 


Dienstag den 11. December Vormittag von 9 
Uhr an, verkaufe ich an den Meistbietenden 
eine Parthie Westenstoffe in Sammt, Seide 
und Wolle, Cravatten, Binden, verschiedene 
Tuche etc. etc. gegen gleich baare Bezahlung. 


Oscar Wagner. 


— bevorſtehendem Weihnachtsfeſte bringe ich mein bekanntes 
wohl aſſortirtes 


Kleider-Magazin 


in empfehlende Erinnerung unter Zuſicherung ber reellſten Bebienung; 
namentlich empfehle ich eine ſchöne Auswahl Neiſepelze, Bur: 
nuffe und Tweens mit Pelz, Ueberzieher von döppeltem 
und einfachem Tüffel, Joppen und Kaputzen für Kinder in 
ben verfdhiebenartigften Stoffen, Kochen 20.5 ferner eine große 
Auswahl der neueften Erapatten, R inden und Slipfe. 
Delmreich, Kleidermacher. 


Die besten und modernsten Stoffe 
zu Herreu-Kileidern in vorzüglicher 
Auswahl undzu entsprechend billigen 
Preisen sind wieder vorräthig bei 


Christian Schwarz, 


Tuchdecateur, 
Hs.-Nr. 85 am Markt. 
Friedrich Gös, 
Nennweg Nr. 296, 
empfiehlt fein auf's Befte aſſortirtes Lager von feinen braunen 
und weißen Basler, Magen: und Macronen2ebfuchen, 
——— in Schachteln, Wachs ſtöcke und Baum: 
chter in verfgiebenen Farben und Größen, fowie alle übrigen 
LeblüchnereisArtifel von ganz vorzügliher Dualität und hofft, bie 
volle Zufriebenheit feiner geehrten Abnehmer zu erlangen, ba er. bie 
Ueberzeugung hat, daß fie vom feinem andern Orte befier bejogen 
werben koͤnnen. 


Ausverkauf 
einer Partie wollener und seldener 
Westenstoffe und Knüpftücher 


zu herabgefehten reifen 
E L. G. Cahn. 


Coiffuren 


in schöner Auswahl empfieblt 


Sophie Degen: 





be 





Laterna magien mit ſchwarzen und weißen Släfern, 
Baufteine von td tr. bis zu fl, 4 uns Epiehwnaren in Schach · 
teln von. 3 ‚Eu. bis zu fl. 4 bei Erxuſt Schmidt. 

Ein gefchlofienes Gut, 86 Tagıwert enthaltend, "/, Theil Feld, 
2; Wiefen, 7/, Tgeil Walb, iſt aus freier Hand zw verkaufen. Näb: 
res fagt tie Erpebition ver Bayreuther Beitung. — 

Fedruck bei Heine. Höreth in Bapreuth. 








—— 1 . u u 
Bavpyreuther zZeitung. 
Pohimter des Ih- © fertionsgebübr für den 
und Auslandes, Raum einer Spalt 
— | Zeile 4 fr. 


- Jahrgang 113. 





’ 


— eut land 

Speyer, 7. Dec, Ein (ch noch unaufgeflärter Vorfall 
iſt bereitd Gegenſtand des öffentlichen Geſptächs Die —— 
Thatſache iſt folgende: Am 30. Nov. wurden von der en Kreids 
falle 8 @eltfäde zu je 1000 fl. an die f. Kriegäfafle in Landau 


der Port übergeben, welche den Empfang und das Gewicht beſchel⸗ 


igte und die Sendung an ihren Beftimmungsort beiörderte. Am 
en —* gelangte von der Militarbehoͤtde in Landau bie Rach⸗ 
richt hierher, daß ihr einer der Säde, ftatt mit. @eld, mit Ziegelmehl 
und Blei gefüllt, zugelommen fey. Der Sad felbft wurde nachge⸗ 
fendet und hier von einer Kommiffion beſichtigt und geöffnet. Er 
wog gegen 7 Pfund weniger, als jeder der S von hier abgefendeten 
Ehde, war bid an den Rand mit Rollen voll Ziegelmeht —* 
und wiſchen den Rollen fanden. fi Bleiftüde, welche theils künſtlich, 
theils durch das Abſchießen auf eine Scheibe und das Aufihlagen 
auf dem Kugelfang breit gedrüdt waren. Der Sad ſelbſt trug die 
Aufihrift „Rentamt Bergzabern“ und hatte oben feinen Zipfel, 
den alle Säde haben, in weldien die Kreisfaffe ihre Sendungen 
zu machen pflegt. Keiner der 8 von bier abgejhidten trug bie bes 
zeichnete Auffchrift; auch bezeugen ſämmtliche Poſtbeamten, daß fein 
icher Sack von hier abgeſendet worden ſei. wurbe alſo offen: 
bar der Sendung unterfihoben. Wie und wo dieß geichehen ſei, 
wird. hoffentlich die Umterfuhung herausſtellen. So viel ijt gewiß, 
daß von hier aus die, Sendung von 8000 fl. in volllommenfter 
Ordnung: don fi wig. Pf Bin)... ©. 
Reuftadt (Rheinpfalz:, 5 eg Auf die Eingabe hicfger 
profeftantifcher Bürger, Bäter don Schülern an der Lateinſchuie, 
ich bed Geſangbuchszwanges, iſt von f, Regierung der ent · 


ſprechende Beſcheid erfolgt. ‚Mittheitung des t. Subreftgratd, 


an die Betheiligten lauter derſelbe dahin, daß k. Regierung „ohne 
dlesfalifige beftimmmte höchfte Weifung in der Befangduchdangelegen- 
heit irgend einen Zwang weder anordnen, noch zulaſſen wird.“ 

Wien, 6; Dec. In einer mehr ald ſechsſtündigen Rede hat 
der Staatdantwalt im’ Rich te r'ſchen Prozeß heute alle Punkte der 
Anklage aufrecht. erhalten umb die mpg Handlung ded Angeflagten 
in jedem einzelnen all motivirt. Mit det Deviſengeſchichte begins 
nend, nimmt der Staatdanwalt von allen entlaftenden Zeugenaus⸗ 
fagen Umgang und kommt nad längerer Rede zu dem Schluß, daß 
bier ein firaibarer Betrugsfall vorliegt. In derſelben Weite wird 
die. Transaktion mit Frhru. v. Brud erörtert, worauf dann der 
Staatsanwalt zu den Beziehungen Richter's mit Fchen. v.. Eynatten 
übergeht, unb- nicht bloß die Auflage wegen Berleitung zum Miß⸗ 
brauch der Amtsgewalt aufrecht erhält, ſondetn aud aus der ftatts 
gehabten Beſtechung die Sthlußfolgerung zieht, daß der Angellagte 
durch Eynatten’s Proteftion die Lieferungen monopolifitt und ſowohl 
zum Schaden deö Aerars ald auch der Privaten ausgebeutet habe, 
Da bie zu weit vorgeſchritten war, fo behielt ſich der Verthei⸗ 
diger dr Yagkflagıın vor, erſt morgen zu repligiren. Ban ſchien 
durch die herde führung der Anklage ſeht ſchmerjli hrt zu 
fein. (Mg. Ztg.) 

Bon feiten des Dfener Stable und Fefungscommans 
banten Generald Reuwirth ift folgende Kundmachung erfchiengn: 
Neuere —* zwingen —— ke een bezüge 
l 58 u in der unter m ommando ftehenden Feſtun 
* mit Strenge und —E zu handhaben. ng wi 
fen werden Umzüge und andere derartige Kuudgebungen auf dad 
Rrenge verbofen, Rüheflörungen in der 8, Diefelben mögen 
wie Immer geartet fein, werden Aod vor Aufforderung der Eivils 
behörden verhindert und umterdrüdt werden. 

. Mus Graz vom 5. Dec wird der „Pieffe” über ein Schars 
mügel zweifchen Bauern und Gendarmen geichrieben: „Borgeftern 
fam es in der Gemeinde Trog bei Stainz aus Beranlaffung einer 
exeentiven Stewereintreibung,, bei welcher. Genddarmen affiftirten, 
zu Eonflikten zroifhen biefen und den Bauern, wobei fünf der les 
tern verwundet wurden; gejtern wurde, ba die Behörden mittler⸗ 
weile aus den ——— Berſtatkung herbeigezogen hatten, 
von dem nun ‚auf 12 Dann angewachſenen Genẽdarmeriepoſten 
eine Pfändung in der Gebirgägemeinde Greisdorf verſucht. Die 
Genstarmen wurden von einer Maffe mit Dreſchflegeln, Heugabeln 


und Senſen bewaffneter Bauern ‚erwartet, und ed fam biedmal zu 
einem noch blutigern Gefecht; einer der Landleute blieb todt auf 
dem Plage, einer farb heute infolge der Verlegungen, zwei andere 
wurden jchwer und acht leicht verwundet; von den Gensdarmen 
find fünf, darunter einer ſchwer verwundet. Heute rüdte, da man 
eitigft Militäraffiften; von Graz requieirt hatte, eine Grenadier⸗ 
Kompagnie vom Regiment Bi in Stainz ein. Die Urſache 
der Reniteny der Bauern foll in ihrem Widerwillen gegen bie Ge— 
trantſteuer, um welche es ſich zunaͤchſt handelte, zu fuchen fein.” 
Auch die „Defterreihifhe Bea.” und andere Wiener Blätter 
nehmen den Eintritt Schmerlingsd und das Ausſcheiden Goluchows⸗ 


fi’ö ald gewiß an. 
Frankreich. 

— Paxris, 6. Dee. Dad Rundſchreiben des neuen Miniſters 
bed Jnnern an die Präfekten iſt hier won liberaler Seite ſeht beis 
fällig aufgenommen. Es hat einer wm fo günftigeren Eindrud 
gemadt, als man barin Feinerlei Abſchwächung ficht, welche die 
offiziöfen Journale dem Dekret vom 24. November anzuheften ſuch⸗ 
ten. Wenn freilich dad Rundſchreiben noch feine der Fragen erör⸗ 
tert, bie im der Preſſe jo lebhaft für und mider beiproden wurden, 
fo fündigt: ed den Präfeften doch neue Inſtruktionen Über wichtige 
Fragen der Politit.und Verwaltung an, die, wie man hofft, dazu 
beftimmt find, bie Konfequenzen des Dekrets zu entwideln. Die 
wohlmollende Sprache des Minüterd gegenüber den „audgezeichnes 
ten verdienftvollen Männern des geftürzten Regimes’ wäre do 
nur eine bittere Berfpottung, wenn die neue Politik fi auf das 
Benige beihränfte, worauf der „„Eonftitutionnel” und das „Pays 
das Land veriröjten. Auch fol Graf Perfiany wirklich beabfichtis 
gen, alöbald bie Befeitigung ded aus dem Orfint’fchen Attentate hers 
rührenden verhaßten Sicerheitägefeges vorzufhlagen und Hand 
an die Milderung des Breßgefeges zu legen. 

Paris, 6. Dec. Die „Patrler” bringt Nachrichten aus Ita⸗ 
lien, weldye melden, daß man ein Defret erwartet, das bie Aus⸗ 
hebung von 150,000 Mann in Sübditalien verfügt. Dan fpricht 
außerdem davon, daß bie englifche Legion wegen eined Streitd zwi⸗ 
fchen ihre und der Bevölkerung Caſertäs verabichiedet werden folle. 
Die Organifation der ungariihen Brigade wird aufs eifrigiie bes 
trieben. (D. 4. 3) 

Paris, .6. Dee. Den Berichten der heutigen Abenbblätter 
aufolge würde der Yufftand in den Abrugen immer 


allgemeiner, 
‚und ftänden bereitd ‚10,000 Injurgenten unter Waffen. Die Stadt 


Neapel fei von Truppen eneblößt, um den’ Aufitand zu unterbrüden. 
arini befinde ſich ala Generalſtatthalter in einer ſehr fchwierigen 
tellung und habe erflärt, wenn die Zuftände ſich wicht beifertem, 

werde er nut bis 15. Jan. bleiben. In Neapel ſelbſt hätten Gas 

flattgefunden.- (D. U. 3:7° = 


taliem 

Mailand, 6, Sue Die Mailänder Zeitung enthält —* 
Proflamarion Baribald?s, datirt Caprera 27. Nov ; „Biltor 
nuel ift für Stalien unerlaflih; mer Stalien will, muß ih um 
ihn fharen. Ich beachte ed nicht, ob dad Minifterium Cavour 
oder Cataneo heiße, obwohl letzteres vorzuziehen; ich wünfde nur 
dringend, und alle Italiener muͤſſen e8 mit mir fordern, daß Pils 
tor Emanuel fih am 1. März 1861 an der Spige von 500,000 
Soldaten — biſde Bericht 

egra richte. 

Turin, 5. Dee. gen „opinione” fagt: „Bezüglich 
des Gerũchtes, Piemont wäre bereit, die Intereffen der päpftlichen 
Staarefhuld zu zahlen, beftätigt fih nur. bie Zahlung der garantir- 
ten Sntereffen, der dem Haufe. Mires genehmigten Eifenbahnen‘ 
und fügt hinzu: „Piemont könne die Zahlung erftgenannter ntes 
treffen nicht ohne Vereinbarung mit ber päpftlihen Regierung übers 
nehmen.” — Nach demfelben Blatte iſt der Tag für die Kammers 
wahlen noch —— beftimmt —* — A vor 
der ten e Januar en. Ä db # 

; vi u haste Burean meldet, hat ber Kin Fram IE 
eine. Anleihe in Wien abgeſchloſſen. — Die Zahl der au 
Gebiete fi befindenden neapolitanifhen Truppen iſt auf 8000 Mann 
zufammengefhmolgen. (F. Ir 


v.+ 
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ars, 8. Bu. Ink #1 vn gan 20 
geinöldet, daß d A Mitt der rcaftionären sun, bal⸗ 
d rwart eht 
ME en, Dec. Der preußiihe Geſandte, Graf Bein 
ftorff, bat eine Einladung nad Broadlands, bem Landfige Lord 
abs 8, erhalten. 


U aus China berichte 
Verb At X Pan vn von Peling erobert. Sr 
iſt 


* G. J 

von 3. 

Smpena, h Ei Der Vertehr im Innern iR abermals 
unfiher.—- Prinz Augu ft von Schwebenift heute auf Lore Lloyd» 
dampfer nach Alerandrien abgegangen. (T D. d. FI 
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Ebermometer+ und Barometer: Stand in Bayreuth 


Höhe Über die Meeresfläce 1050 var. Fuß.) 


Barometer 


* —* ed „ (Stand, in par. Linien auf 0° 
R. reducitt.) 


(Zabresmittel = + 69,29.) Lu ir 9H 
(Monatsmittel ,—=  — 09,08.) { —— Fri —8 3 
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Diorgens. Racın. | Nachts. Morgens, Nadım. | Nachts. 

| 1A] + 398 1 4 196 1314@,771314,37 1814,97 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

So. ıı. ©, — Morgens tige tiber Tags —* Abends bedect. 

Höchfte Temperatur: 4- 49,0. 

In der Naht: Niederſte Temperatur: +0%8. 

Am 10. Deceniber Morgens 6 Uhr: Thermonteter: — 19,0. Baro: 

meter: 316,38, 
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Dper, Kehrer von Reiböhofen; —— * —* Em 
». Girwus,. drioatier von Berlin; Kaufleute ; Plauen, Hu ſthein 
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von ürnberä, Dermges je Dülf tert, Mever - 
Serttrud, aidia von Ru tubeta er von Halt a, 3.7 Hi 
—— Sobachhoin von Rürnberg, Fkrderhätn dom emcn. Dil 


Heinze von Sonneberg. , „ua 


Betfanutmwabung. 

Durd; das Mbleben der Fran Profeffor Reuß iſt die Stelle 
eimer Vorſteherin und Pflegerin ber —— Kleinkinderbewahranſtalt 
criedigt. Mit derſelben ift- ein Eintommen vor ungeführ 160 fl. 
jahrlich nebſt holzfreier Wohnung verbunden, und es werben Bewer⸗ 
beiinnen, welche bie hiezu etforberlichen Eigenſchaften, insbefondere 
bei eniſprechender Bildung Neigung zut Kindererziehung befigen, ein: 
gelaben, ſich mit Radısenen Yieräber bei —— Arwenpfleg⸗ 
ſchaftsrathe zu melden, 

Wunfiebel, ben 7, Detember 1800, 
Der ſtad tiſche —— 
Landgraf. 






Anzeigen 


Dantfa 

Fur die ſo zahlreiche und ee Ber eitung meihe® under: 
gehlichen Gatten zu ‚feiner lehten Ruheſtätte, ſage ich hiedurch meinen - 
verbindlichiten Dank; verbinde auch zugleich die Anzeige, daß ich das 
bisher betriebene Gefpäft in aleiger Weile fortfühte und bitte mir 
ein, gleiches) Zutyauen zu bewahren 

—_— Barbara ; Fiſcher, Anftveidjers: Wittwe. 

WBerantwortlicder Redakteur: Wilheln Schüller, 


12* Ka Sm ann u tobi De Bun mer in Kempten’ 
tenen um amn Dit 14 uchbandim Bayreuth, 
—— Buchhandlung) bezogen ann f 


Neues Kräuterbuch 
Fe und Wickungen Ben mug * Ge 
— a hen — 
Für — 

— oe von 

32 Bogeh 
"3 


auch Lind - ie 
ern — — er bie Kr Ite erte de⸗ — f 
Knstiäge ten ber ar und — —— eat ſe⸗ 
ich Eve Praris ar t. 
Dus de Ede case nl ie —— * genone I dann De gau · 





Für die zahlreiche ec 
Gatten, Sohnes x, 


ardt Schaffner 
ju feiner lezten Ruheftätte Bo ech Yiefge en ——— Dei 


Bi np hen ts 3 a 
benfte Angeige, daf ne: er — 
uach wie ver fortbetreibt. 


Waaren-Versteigerung. 


Dienstag den 11. December Vormittag von 9 
Uhr an, verkaufe ich an den Meistbietenden 
eine Parthie Westenstoffe in Sammit, Seide 
und Wolle, Cravatten, Binden, verschiedene 
Tuche ete. ete. gegen gleich baare Bezahlung. 


Oscar Wagner. 
Freiedrihb Kreoher, 


Buchbinder und Galanterirarbeiter, 
empfichtt zu pafienden Weihnachtögefdjenten in reichſter Auswahl alle 
Sorten Wortefenille:, Galanterie: and Gartonage:Waa- 
ren, Bhotograpbie-Rabmen und Eartons in allen Grö- 
ben, der: nnd äbrcbenbücher, Minder: und Geſell⸗ 
fchaftsfpiele, — Bilderbogen md Modelir⸗ Garton⸗, 
ei 


Schreib: und chnungs⸗VBWiaterialien, jowie alte in ſein 
igſten Prei 


dach einſchlagende Artitel zu den DAL 
Mein reichhalug ſortirtes 


Cuch- und Herren -Mode 
Waaren - ſaget 


e Begfiing anferee fefigen 


fen, 


n 


Ite i die Weihnachtszeit mit der Verſſcherum 
r wi ich bet sell eo. ju — 
billigen Be verka 


ard Ma 


Bernha Strafe Nt. 385. 
—— Ein  Mühi: Aw den nörhı 
Dstenomie er 8 


wert nebſt Fiſchwaſſer wird and freier Haud verkauft 


Es tkoönnen aber auch no mod; BiB, gegen: 20 Lagwerk Belder mb. 
Wieſen dazu gegeben 


wiheres ze erfragen. Kulmbaderftrage Haus: Nr. 605: 


Im einem hieſigen Schnittronareit : —— wird ein funger Wenſch 


von- guter Etzlehnng und den nöthigen —— in bie Lehre zu 
nehmen geſucht. Mähkres Bei der Epebitlbn ber Bahrenther‘ —* 
Vedruci bei Deine. Horeth ın Bayteuih. 





— 


Die Zeitung erſchein 
täglim. 
Zu besiehen dur alle 
Mollämter des Im 
un» Suslandes. 





Baycepth, 11° Dre nfer gmnchner Mfrrbänger, de in 
apreuth, 11. Dee. er jener Ehr— ‚d 
Bunficdel geberne, am 13, Maid. Is. verjiorbene Großhändler 
und grofihergoglich oldenburg’ide Generalconſul Florentin Theos 
dor Schmidt in Hamburg, hat, wie er .unfere Stadt bekanntlich 
fo reich bedachte, in feiner Irgtwiltigen Dispofition auch feiner Baters 
Radt folgende. Stiftungen audgefegt: 1000 fl.. zu einem. dreijährigen 
Stipendium. für. Studirende aus Wunfiedel, 600 fl. für ben Schule 
fond dafelbjt zum Anfanfe von B und Screibmaterialien für 
arme Schüler, 500 fl. für die Kranfenanftalt und 1000 f- für das 
Rritungsbaus,. 500 fl. dein. Botteähaufe inneren Ausichmüdung 
der Staditirche dafelbft, und 100 fl. zur Bertheilung an bie Armen. 
Diefe Beträge wurden dem Magiftrate der Stadt Wunfledel zur 
Verwaltung und Bermendung übergeben und zugleich bie Zinjen 
—— für das Jahr 1860 nad) des Stifters Willen beis 
‚genigt. e ya . 
Münden, 9. Dec, Wegen bed Wblebend des Fürften von 
Büdeburg har unfer E. Hof eine dreitägige Hoftrauer angelegt. — 
Der Dircfter der Militär-Rechnungs-Kammet, Oberkriege kommiſſät 
Hermann Reller, wurde auf fein Anſuchen penfionirt. 
Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
5. Dee. auf das im Forftamte Lautcereden in Erledigung gefommene 
Gommunalrevier Herrihrweiler » Peters heim . den derzeitigen Aftuar 
am Forftamte Daba, 8. v. Trait eur, zum proviforifhen Revier⸗ 
förfter. zu ernennen; unterm gl. Datum auf dad im Fotſtamte Ser 
baldi in Erledigung gefommene Revier Tennenlobe den Revierförfter 
A. Fuchs zu Fiſchbach, Forſtamts Laurenzi, feinem Anſuchen ent⸗ 
ſprechend, in gleicher Dienſteigenſchaft zu verſehen; unterm T. Dec. 
den weiten Direltor des Appellations gerichts von Oberbayern, C. 
Steyrer, zum. Miniſterialtath im Miniſterium der Juſtig zu ces 
nennen, und zum zmelten Direftor. des genannten Appellationsges 
richtẽ den Oberappellationdgerichtsrath-Dr. P. Briel zu befördern; 
unterm gl. Datum den praftiihen Art Dr. K. A. Geift zu Kemp⸗ 
ten zum Gerichtsatzt des Landgerichts: Lindau in provijeriiher Ei⸗ 
genſchaft zu ernennen; unterm 8 Dec. den Aſſeſſor des Beyirfäges 
richts Neunburg v.W., 8. Biebler, auf fein allerunterthänigfied 
Anfuhen an das Bezirksgericht Amberg zu verfegen, und zum Aſſeſ⸗ 


Fenilleton. 


Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung von Lepin Schäding. ' 
(Fortfegung.) 
Allees will ich thun, was bu willſt, Franz, fuhr Lactantius fort, 
Es würde bein Schade nicht fein, Franz, wenn du mir vertrauteſt. 
Es vertraut mir. Niemand, ebermann betrachtet mid bier wie das 
nüglihe und umentbehrlihe Geräth, weldyed man bas fünfte Rab am 
Wagen zu nennen pflegt. Es iſt nur gut, daß ich mic hinter meine 
verfhanzgen kann, um nicht wegen ber Mole, bie ich fpiele 
aller Welt zum Gefpötte zu dienen. Ja, bie lieben Bücher... . mel: 
nethalb könnte ber Henker fie holen und bie Schulfüchfe, von melden 
fie gefihrieben find, wie Simfon mit den Schwänzen zufammen binben, 
um fie ins Land ber Philifter zu jagen. Ich finde fie alle zum Gter- 
ben langweilig und pebantifdh, 
Es wundert mi, daß Ste ein foldyes beftimmtes Urtheil barliber 
ar 6 u lädelnb und Aber bie offene 


ed wirb bir nicht ſcha⸗ 


fo Hug, mir zu vertrauen umb bir zur f 
erwirbit, ben Nie: 


ben, wenn bu bir bie Danfbarkeit eines I 
‚ fd) gu verpflidsten. 





Kopfe umhergeht. 


Bayreuther. Zeitung Bi 


Iahrgang 113. 











for bed. Bezirfögerichts Reumburg v. W, den Acceſſiſſen bes Appel⸗ 
lationdgerichtd won Oberfranfen, G. Koder, zu ernennen. 

Dem ‚Pf. 8. wird aus Landbau, 6. Dec. berichtet: El 
nem „om dit‘ zufolge, das überall frrubigen Glauben findet, fol 
Eonfiitorialdireftor Brinz im Speyer zum Oberappellationögerichtßs 
zath in Münden d fein; damit im: Bufammenhauge ftünde 
‚bie Reftitutiom. des alten proteftantifhen Geſangbuchs ·· 

Berlim & Dec. Das „preußiſche Wochenblatt "beinertt 
am. Schluß, eiueß Actitels über die neue Aera im Ftantreich Fol 
genbed: „Der Kaiſer gewinnt. durch biefe Reformen jedenfalls eine 
nicht unweſentliche Stüge:.er umgibt. feine Politif mit dem Stheine 
parlamentariſcher Zuftimmung, ftärkt fie durch die aus parlamentas 
ziihen Kämpfen heruorgegangene Beifalldäußerung einer ählten 
Berfammlung, und ftelit fie dadurch in den ‚Augen der Waffe als 
ein Produft der nationalen Wünfce und Beftrebungen hin. Nies 
rin wird für ihn die Hauptſache liegen; und daraus glauben wir 
folgerm: zu dürfen, ‚daß er-einer in die Augen fallenden immung 
der Öffentlichen Meinung jet in höherem Grade zu bebürfen glaubt, 
ald es biäher ber Fall war, Das deutet auf neue und weitgrels 
fenbe Projekte, Welher Art fie fein werben, wird bie Sufunft 
enthüllen. denfalle werben wir Hug thun, nicht: zu vergeffen, 
baf die men auch. für ums eine Bebeutung haben fünnen; 
wenn der Katfer ‚die Altianz der öffentlichen Meinung fucht; fo wer: 
den wir ben bierin liegenden Mahntuf zur Wachſamkeit verftchen 
und darin eine doppelt gewichtige Aufforderung erbliden, die gleidye 
Rüftung. angulegen.” 24 

Kaſſel, 10. Dec. Die erſte Kammer. iſt ſo eben vertagt 
worden, (R. &.) * J nun 

— Fraufkreich. 5 

Paris, 7. Dec. ‚Aus Marſeille wird berichtet, daß —* 
am Abende des 3: Graf Perponcher, der Geſandte 
bei dem Könige Ftam I., und Graf AuchefisPatli, welher 
Depeſchen von Seiten franz MH. überbringt, von Givitavecchla eins 
getroffen find. — Dan lieft in der „PBatrie: „Ein Schreiben aus 
Wibraltar vom 30 Nov. meldet uns, daß man wichtige Atdel⸗ 
ten. außführte,, um bie Vertheidigungswertte diefed Plages zu ver, 


längft mit bir von einer Sache gerebet, bie mir fon feit Tarige im 
Und bas it? 8 
Die Angelegenheit mit dem Stubenten! 2 
Sie ift allerdings fehr geheimnigooll und merkwürbig 
Und wenn wir einen küfjel dazu Hätten, fo wäre Lactantius 

don Dubenrobe vielleicht‘ ein Mann, ber anders auftreten fönnte +. «. 
Was benfen Sie denn barüber, lieber Onkel 7 — 
Wie werde ich bir das ſagen, ba dm eben mod dich meigerteft, 

mir das anzuvertrauen, was bie ſchon auf ber Zunge Tagl 7 ° 

nicht — wir find nur vom Thema a 

Nun alfo, was haft bu in ber vorigen Nacht gethan? 

Marie t aus Ruppenfteln geholt, und zwar unter ben Au—⸗ 
gen ie unb bann babe ich fie mad; Amelsborm in Sicherheit 

Alle Wetter! rief Lactantius, und machte Augen fo’ groß wie 

Der Student Hat mir dazu beigeftanben. : 

Das gefällt mir, fagte der ‚ die Hände reibend — das 
gefällt mir. Der Stubent gefällt mir! Er nimmt’ „ Unb 
du auch, Franz, du gefällft mir au! Was wird aber barans werben ? 

Ih will Marie Stahl 


&- Eeaflen - . « oil; «gie — ——— — 
ung durch einen egogenen € am. 
yo ie. es wort a ı 
Wenn bu es willft, wirb Niemand in der Welt did daran Hinz 
bern können. Du bift vollftändig bein elgemer Herr! . 
Und was fagen Sie dazu? 
Granz, was ich dazu fage? ich füge, dafı «® eingang verbammt 


. a | N 

ä * J 
beſſern. Auf vielen Punlten wurden das Meer beſtreichende Bat: 
terien errichtet und in allem Feftungswerfen die biäherigen Geſchũtze 
durch Armftrongs Kanonen erjept. Die Stadt hat ungehenre Vers 
proviantirungen am Lebendmitteln und an Munitionen erhalten. 
Diefe militärifhen Mafnahmen verdienen hervorgehoben zu wers 
den, da fie mit gleichen Borkehrungen übereinftimmen, welche die 
beine Regierung ‚argenwättig in Malta und in Gorfu, dem Hatıpf: 

tte der jonifdhen Safein, trifft. 

— — — Srofubritannien. 

London, 6. Der. Die Kaiſerin der Framoſen weilt noch 
in London; geſtern beſichtigte Me im Laufe des Tages einen Theil 
der City. — Die Repeal⸗Bewegung in Irland hat alfo von Neuem 
begonnnen und das für ben 4. d. angelagte Meeting hat vorgeftern 
in ‚Dublin allen Ernſtes flattgefunden. Dad Auditorium in ber 
Rotunda war ein fehr zahlteiches, ald Hauptdekoration ded Saales 
diente ein grüned Banner mit ber Aufichrift: „Helft Euch ſelbſt, 
fo wirb auch Gott Euch helfen!‘ lebhaft ging's dabei zu wie in 
den beiten Zeiten Daniel D’Connelld, aber dieſer fehlte und an 
feiner Stelle führte dad Mitglied für Tipperary -— „der ODonog⸗ 
bire* den Borfig. — Beranlaffung zu diefer Bewegung, über deren 
Ausgang fih wohl die Wenigiten täufhen werden, hat befanntlich 
Lord John's Doitrin von der berechtigten Selbfihülfe eines jeden 
Bolfed gegeben und Lord John müflen vorgeftern Abend die Ohren 
ftarf geflungen haben, denn er wurde fort und fort eitirt. (Eröffnet 
wurde die Sipung durd eine Mittbeilung des Seltetärs, ‚Hrn. 
T. D. Sullivan, daß die Petition um Wiederherftellung des alten 
Landeöparlamentd im ganzen Lande dem lebhafteften Anklang finde 
und bereit 300,008 Unterfchriften Erwachſener männlihen Ges 
ſchlechtes aufzuweifen habe. Dann fprad der Vorfigende und er 

ählte, wie die Auflöfung der Union ftetd das Beftreben aller itis 
rum Batrioten gewefen fei und ewig bleiben werde, wie bie beften 
Männer um diefer Beftrebung willen im Jahre 1848 von einer 
parteiiihen Jury verurtheilt worden waren, wie Itland ſich in alle 
Ewigkeit dagegen firäuben werde, von Englaͤndern gefnedhtet und 
ausgeplündert, von einem engliihen Parlamente, das dem Lande 
fremd fei, regiert werden. Englands Staatdmänner und Pairs 
hätten endlich erflärt, daß jedes Bolt das Recht befige, fi feine 
Regierung felbft zu wählen. Wohlan denn! Irland fei bereit zu 
wählen nnd erfläre, fein eigenes Parlament wieder haben zu wols 
Ien , unbefthabet der Rechte ber Krone und der erlauchten gelichten 
Königin. In diefem Sinne wurden noch mehrere Reden gehalten, 
wobei ed an heftigen Audbrüden, ſtarken Ausfällen, gewürzten 

terpellationen und enthufiaftiichem Beifall nicht fehlte. In dies 

Sinne wurden auch mehrere Refolutionen gefaßt, Sie gehen 
fämmtlih barauf hinaus, es möge bie Königin, nachdem das 
Selbſibeſtimmungsrecht aller Voͤller Staatsgrundfag geworden, zu 


undernünftiger Strei ift; daß, wern bu bein Gehirn aufs äuferfte 
anftrengteft, um auszufinden, was bi am ficherften, ſcandalvollſten 
und mit bem geringiten Beitverluft total zu ruiniren vermöcte, bu 
kein geeigneteres Mittel hätteft erbenfen können; bag bu unver⸗ 
antwortlich gegen deinen alten Namen, deine Familie, und namentlich 
gegen beine gütige Tante handelſt, welche ſo große Hoffnungen auf 
di feßt und fo wohlwollende Abfichten für bi hat... . das fage 
id) dazu, Franz, und bann, rang, bag es mir eine ganz unbänbige 
Freude macht, ganz unbänbig, Franz . . . fie heirathen . . . vortreff⸗ 
id... obi, ob, op! 

Und bei biefen Morten rieb fi; ber Reichsfreiherr bie Hände 
wie mwahnfinmig zwiſchen feinen langen bürren Schenteln, und kounte 
gar nit aufhören, mit feinem Dhi eine unbefchreibliche Heiterkeit am 

zu legen, 


den 
rathen! fuhr er dann fort. Du willit fie Heiraten! Uber 
wovon wollt ihr leben Bon ber Luft? Sie ift vielleicht in Eifen 
darin geübt worben, von ber Luft zu Teben. Ihr Bater hat nichts 
... 8 kann gar fein vollflänbigeres Nichts geben; kein Philoſoph 
Winte ein fo abgrunbtiefes und wirklich hohles Nichts ausfpeculiren, 
wie das Vermögen bes Bogts von Elſen ift. Es gehört ein mathe: 
matifhes Genie bazu, um es ſich mur worzuftellen! 
ch will mich um eine Stelle bewerben... , um einen SHofbienft .. . 
Mit einer bürgerlicgen: Grau? 
Nun, ih kann ja aud - Militär treten! 
I4) fche, felder Freiherr ironifd) ein, bu haft bie Frage gründe 
U erwogen, Franz, acht ——* zu Werle... höre, is will 
etter, will dir... 


Lactantius fgien etiva® yu fäwanken, Bi® er mit dem, was ihm 


gen? 
I will bir — geben. 
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befchließen geruhen, daß dem nationalen Wunfc Irlands Gerechtig⸗ 
keit widerfahre, und möge Ihre Maj. defhalb verorbnen, daß 
nr auf Grundlage des allgmeinen Stimmredtd ſich darüber, 
ed die Union mit England löfen wolle, frei ausfprechen dürfe. 


Türkei. 


Aus Konſtantinopel, 28. November, wird über Marſeille 
gemelbet, der Broßvezie werde in ber. Ho ſelbſt noch Bos⸗ 
nien und bie Herzegowina beſuchen zu koͤnnen, eine proviſoriſche 
Kommiffion dorthin ſchicken, in welcher Jomail Paſcha fommandis 
render General der tumeliſchen Armee, den. Vorſitz führen ſoll. 
Der Handelsminiſter hat den Geſandten einen Entwurf zur Reform 
ded Handelögerihtämwelend mitgetheilt. . Es ift die Rede von der 
Gründung eined Grundkredit⸗Inſtituts — Unter dem 1. Decems 
ber wird über Zrieft telegraphirt: „Der Sultan hat drei PBatriars 
chen den Medſchidje⸗Orden erfter Klaſſe verlichen. Der öfterreichis 
ſche AInternuntius, Freiherr v. Profeih-Often, ift bereit® foweit hers 
geftellt, daf er das Bett verlaſſen konnte.“ 

Nach anderen Depefchen, die bid zum 4. December geben, ſol⸗ 
len auf der Donau mehrere Schiffe, melde mit Mumition beladen 
waren, angehalten werben fein. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Bien, 9. Dec. Die miniftericle Kriſis ift beendigt. Hr. v. 
Schmerling wirb Staatöminifter an Stelle des Grafen Geluhomäti. 
Man erwartet heute das Faijerlihe Dekret hierüber. Folgendes ift 
bad Programm ded Hrn. v. Schmerling: „Bleihberehtigung aller 
GEonfeffionen im Staate;z Reviflon des Concordats; Aufhebung ber 

egenmwärtigen Landesftatute und eine Reichöverfaffung für alle deut⸗ 
hen und flavifchen Provinzen. (F. 3.) 

Galais, 8. Dec. Die Avifos der kaif. Marine, der „‚Eorfe” 
und der „Belican” , werden morgen ten Hafen von Galaid verlafs 
fen, um fi nad Dover zu begeben und fih zur Verfügung ber 
Kaiferin Eugenie zu ftellen, weiche am nädften Montage nad; Frank⸗ 
reich zurüctehren wird. (IJ. J) 

Konden, 7. Dec. Die „„Zimed‘ melden, der biöherige Ges 
fandte im Haag werde zum Botſchafter in Rußland und Wpeglio 
zum Borfchafter Italiens in London ernannt werden, fobald Gaeta 
geräumt ſeci. — Nab der „Pot“ würde die frangöfliche flotte 
demnähft Gaeta verlaffen. (F. I.) 

Kondon, 9 Dec. Das Reuteriche Bureau bringt Nachrich- 
ten aus Rewnorf vom 27. Nov., welden zufolge der @ouvers 
neur von Süd» Carolina eine Profiamation erlaffen hat, in der er 
fagt: diefer Staat werde allein aus der Union ausfheiden, felbft 
wenn er von feinem andern Staate unterftügt werde. (8. 8.) 


Sie? Gelb? 

Das ſcheint bir wunderlich, daß ich über Geld zu bisponiren 
haben ſollte? 

Ich habe in ber That nicht vorausgejeht . . . 

Daf man mir etwas in bie Finger kommen Tiege? — Ich kann's 
mir denken. — Ich habe aber doch Geld; id habe es meiner Frau 
unter allerlei Borwänden abgezwadt und es zufammengefpart. Ich habe 


ba; rt; Jahre; feitbem ich mich, wie 
ee nur mod mlrben id habe 2000 
Thaler, Franz. 


Unb das wollen Sie mir geben? 

Alles? Wlles auf einmal? erwiberte Lactantins betroffen. Nein, 
Alles nicht; aber fo u bedürfen wirft, bis bw bich glüdlich irs 

endwo unter t haſt. 
Lieber —— Franz gerührt aus, Sie ahnen nicht, welchen 
Stein Sie mir vom Herzen nehmen! 

Ja, verſehte Lactantins, ſchlau mit dem Kopfe nidenb, ich kenne 
das, Wenn es barauf er esäge 
Herzen fortzuf@affen, jo ift nichte probater 

i . Run 6 

Sranz richtete fi in großer rn. rg Bus u — ich 


a tan Ar Far Bram. * 
t ir herausbringen, w 
beste im ihrem ehe mit dem verbächtigen Menſchen, bem Rips 


! 
woburd; ſollteſt bu es auch wiſ⸗ 


Du weißt nichts daveu? a, fo würdeft bu früher davon 


fen! Hätteft du mir Vertrauen bewiefen, 
gehört haben. 
Und was ift das für eine Gefhiäte? 


Courses — Frankfurt a M., 10. December 1360, 
Bayerische Papiere. 
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Kbherntpmeter- und Barometer - Stand in Bayreuth. 
«Höbe Über die Meeresflähe 1050 var. Ruß.) 


Barometer 
(Stanb in par, Linien auf 0° 


Thermometer 
. R. rebucirt.) 





"Decsr. | Clafre@mirtel = + 8929.) Hapreomittel = 324.22 
1860, | (Monatsmittel = — 0%,08.)| Monatsmittel = Se) 
| 6 Uhr | 2 Upr | 10 UHr | 6 Uhr , 2 Ugr | 10 Uhr 


Morgens.! Nahm. | Nachts, | Morgens. Radım, | Nachts. 
10. 5 +1%,0 | + 29,8 1 437,2 1 316,33.317%, 61: 318,96 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 
W. — Bededt, Regen (230”5, auf den 19. 
Höcfte Temperatur: +3°,2, 
In der Macht: Niederfte Temperatur: +2°,4. 
Am 11. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: 439,1. Bares 
meter: 318,77. 
m — — 
Bayreuth, den 8. November 1860. 
Befanntmadbung. 

Tom Königligen Bezirksgerihte Bayreuth. 
(Stumpffdhe Reliften gegen Zehntner, Hypotheken-Kapitals- 
Kündigung betreffend.) 

Auf Antrag eines Hnpothelgläubigers wird bas ben Erben bes 
erlebten Webermeifters Jehntmer babier im meuen Weg gelegene 
Wohnhaus Nr. 704 dem öffentlichen Verftrihe unteritellt. 

Daffelbe ift zweiſtöckig, von gemiſchten Umfafjungswänden ers 
baut und mit Ziegeln gebedt. 

Zu dem Haufe gehört mod ein Meines, 14 Stod hohes Hinters 
gebäude, gemifcht erbaut und mit Ziegelm gebedt, fowie eim neben 
dem Haufe liegenbes, zwei Dezimalen großes Gemüſegärtchen nebft 
einem Meinen Hofraum. 


Der Schägungswerth beläuft fih im Ganzen auf 2110 fl. und 
fann bie genauere Mealitätenbefpreibung „fowie das Schägumgsprotos 
tofoll bei Gericht tingeſehen werben. - I; k 

Zum Verſtrich fteht Termin an auf \ j 

Montag den 7. Januar 1861, Vormittags 9 pr, 
im. Zimmer Nr. 4, . 
wozu Girihsliebhaber mit dem Bebeuten geladen werben, daß bie Bes 
bingungen am Zermine jelbjt befannt gegeben werden, und ber Zus 
flag nach den Beſtimmungen des $. 64 bes Hypotheken-Geſehes 
und ber F8. 98 — 101 der Prozeß-Novelle von 1837 erfolgen wird. 
Der köonigliche Direktor: 
Freiherr won. Walbenſels. 
Kraus: 





Anzeigen 


In der Fof. Lindauer’ihen Buchhandlung in Münden if er 
—— und in der Gera m’ ſchen Buchhandlung in Bayreuth 
zu haben: 

Däzel, ©. A., Tafeln für Forftmänner zur Beftimmung des 
Inhalts der Walzen und Kreisfläden und des Geldwerthed nach 
dem Kreuzerkurfe; ferner zur Reduktion beſchlagener Baumftämme 
auf runde, und frember Magaße und Gewichte auf das bayerifche 
und umgefchrt, dann zur Waldwerthäberehnung, nebit andern 
nüglichen ——— und Formeln. — Gte, abermald ver⸗ 
mehrte * verbeſſerte Auflage, gr. 89, 1860, gebunden. Preis 
1 fl. 20 fr 


 Fiederkranz. 


Heute Abend 8 Uhr: Probe. 
Der Borftand. e 
Briefpapiere, Eonverts, Gratulationd: und Wifls 
teuren? * und verziert, Papeterien, Albums: und 
Albıumbilder, Briefmappen, Notizbücher-und Eigarren: 
etwid, mit und ohme Stiderei, fo wie feinfte Oblaten- und 
Sie gellacke empfiehlt F. ©. Kögler. 


ee ns A —— 
ſtets in zn rg Präparate unb litenfilien, 
Photograpp Wolfram in Bayreuth. 


Ein freundliche® meublirted Zimmer ift mit oder ohne 
Nebenzimmer und Bedienung fo =. Rn vermietben. Näheres 
in der Erpedition der Beyanıaer tung. 





Es ift eine und biefelbe Geſchichte, wie die mit dem Studenten: 

der Student hat fie belauſcht und deßhalb haben fie ihn gefmebelt und 
ierhin gebr 

— — —— den Kopf. Was hat denn ber Stubent belauſcht ? 

Darüber ift er nicht offen gegen mich gewejen .. . ih muß ans 
nehmen, daß er mehr verſchwieg, als er mir. jagte. 

Franz bite eine Weile nachdenklich zur Seite. Dann fagte er: 
Ich befürchte, ba der Stubent um meinetwillen in eine äußerft ſchlimme 
Lage geraten if. Er bat geftern unfere Fucht gebedt . . ih made 
mir jept Vorwürfe darüber, daß id feine Aufopferung angenommen 
babe; aber er ſchien ſo fider in bem, was er that, daß ich nicht für 
ihn fürdtete . . nun ſcheint es aber bad, ba er das Opfer ber 
Wuth des Tollen über ben Streich, ben wir ihm gefpielt, geworben iſt. 

Was habt ihr denn eigentlid gemacht, Ftanz? Weßhalb erzäpift 
bu mir nicht, wie ihr ee zu Stande gebracht habt, Marie Stahl aus 
Ruppenftein zu holen ? ; 

Franz von Arbey erzählte e8: dem langen Reichsfreiherrn ergriff 
Mun auch die Sorge um den Stubenten 


Ja; was ift ba zu Made? fagte er. " Der Einige, der dort 


etwas ausrichten könnte, wäre biefer Ripperba, ber euch beigeftan 
7 Ih habe ihm in Ruppenſtein geſchen. Er hielt ſich aber 
ite, ale ob er fein gut Gewiſſen habe, Wird auch fo fein. Er 
ficht aus wie ein ſpaniſcher Räuberhauptmann, es fehlte ihm nur bie 
Escopeta in ber Hand . . . er mwirb aber nicht zu umgehen fein, wenn 
man etwas in in thun will für ben Studenten! 
Ja, und ich will deßhalb an Ripperda ſchreiben, er: rang; 
denn meine perfönlicen Beſuche hat biefer fi für bie nächſte Zeit 
derbeten ; ohnehin werde ih mid fürs Erſte zu hüten haben, auf 


— 28 ginge bir an Hals und Kragen! Wenn bem Studenten miß 
glädt if, aus der Lwenhöhle herauszulonmen, wenn ber Tolle ihn 


mid, ſehen zu lafien. 
id, meinen, mein Junge, rief Lactantiue lachend aus 


gefaßt. hat, fo gebe ich keinen Schuß Pulver für fein’ Leben. Er hat 
ja noch das Verließ und die Folterfammer aus ben Zeiten bes brei« 
Bigiährigen Krieges. Er ift ber Mann dazu, ſich ein lange nicht ge 


noſſenes landesväterliches Vergnügen bamit zu maden. arme 
Student! Der Menfd gefiel mir, er gefiel mir außerorbentlih. Aber 
ber Tolle it's im Stande; er iſt's wahrhaftig im Stande! Es wäre 


eine merkwürdige. Geſchichte, eine unerhoͤrte Geſchichte! 

“Ein fo benkwürbiger Zug zur Gulturgefhichte bes Jahres 1794, 
wie bie Anwendung ber Folter gewefen fein würde, nahm des Reiche: 
freiherrn ilnahme in freubigfter Weife in Anſpruch; er rieb fi 
lachend die Hände und fagte dann: Weißt bu was, franz? id will 
barüber einen Bericht, ber Aufſehen machen fol, in Schlöger's Brief 
a f&reiben. Aber es bleibt unter uns, ganz unter und, mein 

ngel ß 

Es mürbe ein miferabler Troft für ben Stubenten fein, antwor« 
tete Franz, und hoffentlich finden wir Mittel und Wege aus, einem 
folgen entjeglihen Schidfale zuvorzulommen. 

uf und Wege, pen len eine Beute. zu entreigen, bie:er 
einmal “gefaßt Hat,‘ find nicht Teicht gefunden, Fran . . . e6 müßte 
benn fein, feste Lactantius mit ſchlauem Gefiht Hinzu — es müßte 


namentlic) freihertu ug, ba 
fie die Frage nach rem Schidfal des Studenten unb was fir Ihr ges 
han werben Eönne, für ben Augenblick a a 
jeber feinen eigenen Gedanken nachzuhängen. folgt.) 


Mein bekanntes 


Leinen-Waaren-Lager 


habe ich durch directe Beziehungen aus den vorzilglichsten 
Fabriken auf das Reichhaltigste assortirt und empfehle ich 
Leinen 


Unter Garantie von Rein 
Schlesische, Zitiauer, Irländische und Biele- 
felder Leinwand 


in allen Qualitäten; desgl. $, J. } und $ breite zu Ueber- 
züge und Betttücher. 

Alle Gattungen weisse leinene Taschentücher für Damen 
und Herren in einer noch nie dagewesenen Auswahl zu 
sehr billigen Preisen; desgl. bedruckte leinene 
Taschentücher in allen Farben und ächte Faden- 
Battist- Tücher für Damen. 

Leinen Gebilde aller Art, fortlaufende und abgepasste 
Handtücher, Servietten, Tisch- und Tafelzeuge, Caffee- 
Tücher in Damast und Drells und fertige Mlerren- 
Hemden in Leinen und Schirlings in den neuesten 
Faltenlagen in grösster Auswahl sehr billig bei 


Moritz Gutmann. 
Gamaihen 


m Damen und Rinder ‚empfichlt in ‚großer 
uswahl [ 
Sppbie Degen. 


In Bezugnaßine meiner jüngften Aunonce, zeige ich hiemit er: 

enft an, daß ich mein Geſchäft im chemald Weinwirth Wachter'- 
Gen Hauſe dahier eröffnet habe. Indem ich mein Lager ber beiten 
optifchen Fabrifate aller Urt beitens empfehle, mmäche ich noch 
beſonders auf eine fehöne An [im r, Lor en, 
2oupen, Mifrostopen, Brillen, Stereoscopen mit ben 
Dilbern ze, ze. aufmerkſam, und bitte um zahlreiche Befuche 


Aufiht und dibnah 
me. 
* D. Ebrenflein, Optitus 


Mein reichhaltig fortirtes 


Cuch· und Herren - Mode- 
Waaren - fager 


halte ih für die Weihnachtszeit mit der Verfiherung em⸗ 
len, daß ich bei reeller Bedienung zu anferordent: 
Hch billigen Preijen verkaufe. 


Dernhard Mayer, 
Friedrich Gtraße Ar. 388. 

Am unteren Markt ijt ein Sporn verloren gegangen, man bittet 
beitfelben gegen Erkenntlichfeit in ber Erp. der Bayr. tg. abzugeben, 
















ver Oeſtreich'ſchen 


Gewinne des Anlebens 
fl. 15000, 1.5000, ii. 4000, 


Die Betheillgung am ben Ziehungen kann auf verſchiedene Art und 


Pläne, Ziepungsliften, 





re 250,000 Gulden Haupt: Gewinn 2" 


ſchehen. Da außerdem ber Berkauf biefer Looſe Saupt⸗ Branche des unterzeichneten Banthaufes 
bilbet, fo iſt man ber ** Bedingungen verſichert, wenn man ſich direkt an daſſelbe wendet. 
owie jede weitere Auftlaͤrung werden gerne gratis und franco ertheilt. 


SE Zafchentücher "DZ 
für Serren und Damen, als: 
feine weifie echt leinene, von 1 fl. AS Er. am das 

Halb -» Dupend, 
begleichen für Kinder, zu 12 Pr. yer Stüd, 
* na rg son 1 fl. 12 fr. an das 
upend, 
echtfarbige bunte, von 15 fr. an das Stüd, 
deögleichen Tür Kinder zu 12 fr., 
feidene, einfarbig und bedrudt, von 1 fl. 30 fr. an, 
feine Schweizer Fonlards, welde die feidenen erfegen, 
zu 30 fr. per Stück, empfiehlt 


N. N. Löwenberger. 


"Tas Kinderfpielwanren-Suger 
von Thomas Pallmann im Nennweg 


bietet eine fehr große und mannigfaltige Auswahl von Kinderſpiel⸗ 
waaren und empfichlt foldhe zur gefälligen Einfiht und Abnahme 
zu den billigften Preiſen. 


- Für Weihnachten 


find meine frifchen Waaren eingetroffen, und empfehle ich: 
Weinbeere, Nofine und Sultaninen, 
Eitronat und Pomeranzenſchalen, 
Süße und bittere Mandeln, 
Alle Sorten feine Gewürze, ſowohl 
ganz als rein geftoßen, 
meine anerfannt guten Ehocoladen 
und Gacaofabrifate bon Wittelop 
& Comp. in Braunfchweig, 
Puder und Backoblaten, 
Schwarzen und grünen Thee, 
fein geftebten Zuder ze, 2e., 
ferner : J 
feinſten weißen Arae und Kirfchengeift 
Punſcheſſenjen in verſchiedenen Qua 


taten, 
Mechtes Kölnifches Waſſer, 
wie überhaupt alle 
Eolonial: Waaren 
und dahin einfchlagende Artikel. 
Unter Zuſicherung fehöner Waare und billiger Preife 
bitte ich um gütigen —* 


Wilhelm Schüller. 





Eiſenbahn-Looſe. 


find: fl. 250,000, fl. 200,000, fl. 150,000, ji. 40 000 . 30,000, ji. 20,008, 
N h .3000, f1.2000, fl. 1000 :c. Dieſe fiber gewinnenden Looſe (geringiter Gewinn (A, 130) ers 
Leiben bei ber Gewinn⸗ Aus zahlung Feinem Abzug und ift folche überdies hypothekariſch gefichert. 


STIRN &«& GREIM, 
Gankgefhäft 


in Frankfurt a. M., Zeil 53. 


für Jedermann zugänglich ge: 








BE” Mit einer literorifchen Beilage der Grau fen Buchhandlung in Bayreuth. SF 


Deramernigger Redakteur: FBilbelm Schüler. 





deut bei Deine. Höreth in Bayremtb. 


Die Zeitung erſcheint 
tägtim. 


3u beziehen durch alle 
Vordmmer des In" 
und Ausiandes. 





Mittwoch 


Deutfibland. 

Münden, 10. Dee. Siherem Bernehmen nach findet am 
Reujahrstag die Belegung der in der Infanterie der Armee erledige 
ten Stellen ftatt, bei welcher Gelegenheit auch ein Generalfommans 
dant für das Generalfommande Rürnterg und ein Kommandant 
für die Bunbesfefiung Ulm ernannt werden wird, — Rachſten 
Samflag wird große ofjagd im Anzinger-Park, abgehalten werben. 

*"Darmitabt, 8 Dee. Wie man vernimmt, if die Berletumg 
ded Prinzen Ludwig, ded präfumtiven mittelbaren Regletungsnach⸗ 
folgerd, mit der engliichen Prinzeſſin Alice erfolgt. Sie wurde geftern 
am Hofe deflarirt, obgleich noch nicht offiziell... Wie es heißt, bes 
hält der Prinz feinen Wohnfig in Potsdam, feinem Gatuiſonsott, 


bel, Die beiden föniglihen Schmeilern würden hienad wieder zus 
fammengeführt. get $.:3 ) 
Kafiel, 8.8 Die zweite Kammer hat geſprochen und ift 


fofort aufgelöft worden. Wie der Sprud auögefallen ift, braucht 
kaum gejagt zu werben: beide Ausichußanträge find in einer Abs 
ftimmung nad Ablehnung eines Abanderungsantrages mit allen ge⸗ 
gen firben Stimmen angenommen worden, Aus den langen und 
breiten Reden der beiden Landtagsfommifjäre, verdient beſonders 
ein Punft een zu werden. Wobin das are folle, hat 
Here v. Dehn⸗Rotfelſer, der Schwager Abée's gejagt, wenn auf, 
iothe Weife die Bundesautorität angegriffen und Die aufgehobene 
Verfaflung von 1831 wieder hergeftellt werden würde. Da fönnz 
ten ja. auch die Antern fommen und Achnliched verlangen, die gr 
noveraner, bie LippesDetmolder, die Medienburger u. f, w. Meh— 
tere Mitglieder gaben- durch beifälliged Lächeln ihre Zuftimmung 
zu erfennen. Der Mbänderungdantrag befiand darin, daß die Kam⸗ 
mer einen Ausihuß ernennen möge, um zu unterfuchen, weldye Bes 
fimmungen aus der alten Berfajjung noch in bie mele herüberges 
nommen werden fönnten. Indeſſen wurde derſelbe nicht einmal in 
Erwägung gezogen. Unmittelbar nach der Abftimmung erfolgte 
durch Vorlefung einer landeshertlichen Berorbnung die Auflöjung 
der zweiten Kammer, womit jugleih die Einberufung einer neuzur 


Banreutbei 
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den ————— Binnen 6 Monaten augeorbuet — 
m Seife die Frage fiellte und bie. zuflimmenden ak 
pe fi er 
Diele 


ben, ftanden auch alle Zuhörer wie ein Mann auf, um 
ife ihren Beifall zu erfennen zu geben.: Rod deutll⸗ 
wurde die Kundgebung des Publikums am Schluß der Sigung, 
Alles in Donnernde Beifallsrufe und Hocht auf Die Verfaffung 
or Ih —*2* ———— 17$! } en 
ieny J— iñ des Tages iſt dad: Plaido 
Berger im Prozeũ Richter Diefer junge a 
zwar Veranlaffung genug gehabt, der Anklage den Vorwurf zu ma⸗ 
hen, daß die Unterfuchung unter dem Eindrud des Terroriamus 
geführt wurde, allein er begnügte ſich mit ber bloßen Andeutung 
dieſes Vorgangs und befchränfte ſich auf eine glänzende Widerle⸗ 
ung jämmtliher Anflagepunfte, Dr. Berger iſt fein: imponirender 
Reduer, aber dafür iſt er logiſch, Mar und den Ragel auf den Kopf 
treffend. Gin Hangvolles „Organ, eine ausdrucsvolle Mimik uns 
terlüßt den, Redner.in wunderbarer Weile, doch läßt ihm die phy⸗ 
ſiſche Krafı bad im Stich und das früher fo glodenhelle Organ 
wird matt und tonlod - Seine geftrige Aufgabe war um fo ſchwie⸗ 
tiger, weil es galt, der Öffentlihen Meinung ein klares Bild, von 
biefem ſo verwidelten Prozeß zu machen, und iſt ihm dies audh: 
volllommen gelungen. Das Publifum gewann num endlich seinen 
Einblid in das Getriebe der Unterfuhung und mußte ſich geſtehen, 
daß der auf der Anflagebanf figende Hr. Richter, ohne ein eigent⸗ 
liches Berbrehen begangen zu haben, adıt Monate lang in Unter 
fuhungabaft ſchmachten mußte, was bei einem fo eigenthämlichen 
Zujammentröffen von Umftänden, wie ed hier. der Fall geweſen, 
jedermann zujtoßen könne. Died hat denn auch dem: ten 
die allgemeinch Symparhien zugewendet, und als Dr; Berger: bier 
fen Stand der. Dinge mit. ergreifenden Worten ſchilderte, blieb: keim 
Auge troden und habe-ich in einer Berfammlung von Sauter Männern nie 
fo laut jdhluchgen gehört als geflern, wo der Angeklagte und feim 
Bertbeidiger vor Rührung zuſammenbrachen. Ob Hrigen6 der An⸗ 
geflagte trogdem frei ausgehen. wird, ift noch immer zweifelhaft 


» e u i ı Le t» u. ur. Su OR ED en ee 


Sie haben ihn mir um ein Vebeutenbes leichter gemacht. 
Wenn nun bie Tante ihren Kopf auffehte und gegen dich Gewalt 


brauchen liee 
Sie glauben doch nicht, fiel Franz ſeht überraſcht ein, daß fie... 
Ein fehr entſchlofſenes Frauenzimmer ift ... ja, bad glaube ich, 
Frang, und eben fo gut, wie ſte ihre Drohung, mid als einen Nar- 
ren 'einjperren zu tollen, ausführen Fönnte, könnte fie dich als Mar: 
ren behandeln, wenn du ihr geſtehſt, bu wollteft Marie Stahl: Heiras 
then. Du mußt einräumen, baß bie Sache unferen Stanbesgenofien 
feht plaufibel erſcheinen würde! Gegen mic, fehte Lactantius lachend 
Hinzu, fpräde in einem ſolchen alle freilich viel mehr, nämlich ber 
Umftand, bap ich — fie geheirathet Habel — RR le 
Meiner Seele, verfehte beunrußigt ber junge Dann, Sie Haben 
nicht Unrecht; ich würde, men ich dem auswiche, obendrein ihr fo: 
IL vie mir eine äußerſt Heftige Scene erſparen. Ich will lieber 
en * * ihr —— DE ER 
r {reiben ... . nein, Franz, thu mir ben Gefallen, ſchreibe 

mir darin bie x 


am E b e die Bitte an mich Hinzu, 6 T | 

it, un > 

4 ſehe — ch hinzu ei der Fante auf Igommbe 
Weßhalb das? 


Bephalb? Rus, mir zu Gefallen. 


Franz vom: Ardey fühlte ein Inneres MBiberftreben;- auf Diefen 


Unterredumg zufammme hatten. Ehe du 
Gelb won mir echaitn. 
3Ich werde eẽ nicht vergeſſen, lieber Ontelti = 
a I EN ET En a a ve 
j u * Eins — dent an ben Stubenten und vergiß 
Siierlic, mit! entgegnete Bm. 75” 
Adien / junger Bräutigamt,, adien, grüß' mir mein Herzblatt, bie 
Free re. wünfge euch aud alles mögliche Giäd:. „chi 
©. Baetantins: zog lachend umb mit einem Ichhaften Gchlentern bes 
rechten Armes und ber rechten Hand, wie jemand; ber Aber eine höchſt 
Venbe Befätäte entjkät iR, ab und 1alı$ 19 fo unhörher vdermäge 
e ichte en a i ! 
lich in feine Bopngemäger —*8* —* — * . 






ee 
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"Berger aber. kan „Ai 
teen Weonce Bidiers rt hat, und hoffen wir, 


da Ge: 
richtähof am 10. Dee. Abend? Hrn Richter feinen zahlre Fund 
den zurüdgeben wird. Die Söhne Brud’3 haben die Genugthunng‘ delte, 


erfahren, daß ber Rame ihtes Vaters aus dieſem Prozeß malellos 

. 2 
aus Peſſh, bem zuf 
babe-- 


eomitatdcongregation heute begonnen 
eſth ift belebt, aber ruhig. 


Ein Artikel berfelben Zeitung fagt: 


fe Miniſterkriſis ſei beendet, Schmerting ſei definitiv Staatäminifterz 


er habe bereite am Minifterrath; theligenommen Golucho wetrẽ 
weitere Beftimmung ſei unbekannt. Plener ſet definitiv Finanzmi⸗ 
niſter (A 8.) PR Li 


Bun! ranfrei * 2 3 sehe vol 
su Paris, Bl Dec "Das heute von , Moniteur⸗ beröffentfichte 
RAundfhreiben Perfigny’s, welhes die Preßsethaltwifie 


betrifft, / kommt nach einer Darſtellung der englifhen Preßjuftändg; 


eit..D692° auf das engliſche Preßgeſez von “1819 und fährt alſo 

r „‚Diejes Beleg ſtrafte mit Beltbuße, Gefänguif und im Rück⸗ 
falt mit Verbannung den Berfäfjer ; Herausgeber und Druder jes 
deeigegen" den König, die Mönigliche Familie, den Megenten, die 
Regierung, die Verfaſſung und gegen das cine oder daR andere 
der beiden Parkamenrshänfer Aufruhr Predigenden Schähſchrift, 
unb Die: Beftirtmungen "Darüber waren fo "detäilfirt"und fo genau, 
daß cB dem Gewiſſen der Juty fait nicht mehr möglich war, ſich 
dem szu-Ientzichen, was der Saat forderte. Als aber bie Kriſis 
von IB48 und. mit iht neue Beweglingen, neue der beſtehenden 
Ordnung feindliche Parteien famen, ftieß'man von Seiten der Jury 
noch auf Schwierigkeiten. Man’erfännte damals die Nothrwendige' 
keit die Angriffe, welche gegen den Staat gerichtet werten konn⸗ 
ten, noch beftiimmter md: geftfauer zu Bezeichnen, und ein neue®, 
nn dem Fitelt Alte zur befferen Eicherung der Strone und‘ 
der Regierung, bereicherte nod das fchredliche Arfenal der engliſchen 
Gefeggebung, ' Diesmal war ber Grfolg vollſtaͤndig. Die Waffe 
war. fo. fein gefpigt ‚daß fie ſelbſt über Die’ irlaͤndiſche. Jury triums 
phirte, und“ auf deren brfpruch "wurden zieei aufrührerifher 
Schriften Ihulbige Journaliſſen, Sohn Mitchell und John Mächtn, 
von den Richtern der Krone zu 14 Jahren Deportation mit Zwangs— 
arbeit ·verurtheiſt "Und Feht glaube man; daß, wenn dieſe ges 
richtlichen Mittel, welche den Geiſte des angls · normanniſchen Stam⸗ 
mes: entſprechen / nicht ausrteichten, England vor Theorien ſtehen 
bleiben wůrde ẽ Gewiß nidjt.- ' Immer feinem großen Prinzip treu, 
daß, wm ein freied Volt zu fein, man 'erft ein einiged Volk, daß, 





in feinen Zimmern zu entfalten. Nahbem er bie Thür abgeſchloſſen, 
um nicht geftört werben zu kärmen, begann er einzupaden und alle 
feine Sachen fo zu orbnen, baß fie ihm mit leichter Mühe nachgeſandt 
werben, konnten”. Das für die nüchften Tage Unentbehrlichfte brachte 
ex, im einem Felleiſen unter und ging dann zu Frau Edenſcheib hinab, 
umfich ein Fruhſtuck geben: zu iaſſen. Frau Edenſcheid wartete bas 
mit auf, nicht ohne es durch ihre ausgiebige Converſation zu würzen, 
aus ber Franz nur bie Thatſache entnahm, daß Baptiſt vor Kurzem 
nad; Ruppenſtein abgeſandt jet mit einem Briefe der Gebieterin. Frau 
von Averdonk ſchien bereits von dem’ Abentener der vorigen Nacht uns 
terrichtet deſto mehr beeilte Franz feine Abreiſe; er ſandte einen 
Knecht hinauf, fein Felleiſen zu holen, und befahl ihm auch, raſch fein 
Plerb,gu-fatteln, Dann ging er’ zum Oheim Lactantius hinüber; nach 
einer Weile: von zehn Minuten: Lehrte er mit befriedigter Miene von 
bort zurüd; warf ſich auf fein eben heraus geführtes Pferb und ritt 
langfam über ben Hof zum Thore hinaus, um dort braufen tief und 
wie bon einer großen‘ Laſt befreit aufzuathmen und bann feinen Paß- 
gänger- in eimen-mächtigen, lang geſtredten Trab zu feten, 

Für ben ‚Reichtfreiheren Yactantins von Averbonf verging ber Reft 
bes Tages wie alle feine übrigen Tage — das Heißt, fehr Tangweilig 
und ſchleichend. J 

As er am Abende zum gemeinſchaftlichen Nachtmahl mit feiner 
Gemahlin zufammentraf — während des Mittagemahles. hatte fie nur 
einige gleichgültige Mebensarten mit ihm gewechſelt —, bemerkte er, 
daß ihre Blide mit großer Schärfe ihn firivten, 

Du warft bei Franz am heutigen Morgen . . „was ſpracht Ihr? 
fogte fie enblid. 

Wir ſprachen von ber Schönheit der Natur und ben berrfichen 
Tinten — in dieſer Jahreszeit, verſehte Lactantius mit 
öhft ern er Miene. —* oe 
’ ge das Alles? fuhr ſie teht mit außerordentlich ſcharfem 
Tone fort. — 2 
dcs? o nein: wir ſprachen auch bon ben Reizen des Landle⸗ 


bemworgeht. (D. EI, ſ 
109 Dres Deſtet Itg. enthält ein Telegramm 


rend war vor Finbliher Unbefangenheit: 


misgh'ss pmiciof 


+ 


n f\ tfer Staat: fein» 
würde England, das vor nichts zurüdihrat, ald es fich dm vorigen 
um die Bertheidigung der Dynaſtie feiner Wahl hans 
uch heute nicht mehr zurüdweihen, wenn eine neue Gefahr 
den Staat-bedrohte- Kutz läßt ſich der Geiſt Der-englifhen Preßs- 
geſchgebung alfo fallen: vollftändige Freiheit für alles, was 
Vonihell und eine Gefahr für ten Staat ift; ® 
Freiheit, wenn es ſich um einen Angriff auf den Staat hans 
- matifhe deren ſo 
dig genießt, in Wirklichkeit nur der Ausdruck der politiſchen und 
fogialen Lage des Landes.” DE ch heine feine Partei, ‚feinen 
errfthaften Menden: gibt, der’ tinen Augenblick daran’ dachte, 
bie Königin” oder die Regierung, oder daR Parlament oder bie 


" Berfoffing zu ftünen, fo braucht Rieinand um die Preßfreihelt, 
° welde nur ein Vortheil für Alle ft, Weforgnif zu Haben : 


Bon 
dem Augenblicke äber an, wo irgend eine Partei kommt und ſich 
vornimmt, den Etaat umzuſtürzen zum Boörtheil einer andern. 
maftte ober jedrt andern Doftrin, fo eriftirt für‘ diefe Partei die 
reißeit der Preffe nicht meht Wenn alfo, ſels in Frankreich, 
(8 anderswo erflärte (Feinde einer deftchenden Megierumg durch 
dad Belfpiel Englands ſich ermächtigt glatiben ‚die Freiheit ‘deB 
Angriffe durch die Preffe auf das beitchende Regiment fördern pu 
können, fo befinden fie ſich im Iretfüm. Sind fie unwillig darüber,‘ 
daß fie dad Recht nicht haben follen ‚' ver Staat anztrgreifen ‚fo 
verlennen fie, falls ihr Unwille ein gufrichtiget ift, die Bedingungen 
der unter den Menlchen möglichen Freiheit, und jedenfalls ſchmähen 
fie die engliſche he. Die Wa ve, daß das Beifpiel Enge 
land® uns im Gegentheil und auf die ſchlagendſte Weihe darihiet, 
wie die Preßfreiheit der Konfolidirung eine® neuen Stäatt®, einer 
ucuen Dnaftie nicht vorausgeht, og nachfolät, daß, fo lange 
ed der’ befichenden Ordnung feindliche Patteicn giebt, Die, Nicht 
wie heute die Totied und Whigs um’ Minlfterium ) fohdern wie 
chedem die Zafobiten um den Sturz des Thrones fämpfen, d. #. 
fo lange r8 Nationen in der Nation glebt, den Feinden der ber 
ftehenden Ocbmung nur die freiheit entarteter Völker gewährt wer«' 
den kann, welche dem Wohle des Staates, wie die riechen des 
——— Reichto, das Recht vorziehen, ſich zu zanken und ſich 
ſelbſt zu vernichten. Und jetzt, Hert Präfeft, babe ich wohl kaum 
nöthig, die Jnftruftionen zü formulicen, die ich Ihnen zu geben 
habe! Wenn Alle Partelen, alle Schriftſteller ſich wirtlich den kon⸗ 
fitufisen Gefegen’tinferer Geſellſchaft, dem allgemeinen Stimmrecht 
unterordnen, weſches den Thron der Napolcone gegründet, um 
daraus die Grundlage unferer Inftitutionen zu macen; wein biefe 
Parteien, dieſe Schtiftſteller, in Achtung vor dem Willen des 


Franz von Ardey aber begann jegt, eine höchſt eifrige Thätigkeit Gen in; Allgegieinen und von der jhönen Einrichtung bes Schöpfers, 


da jebe Jahreszeit uns wechſelnde Freuden bringt: der Lenz ben bes 
blümten Wiejenteppich und den fchönen Geſaug der Nachtigall, ver Som: 
mer...» eu 

Du bift ein Narr, fiel hier Frau Gebharde ärgerlich ein — aber 
ein böferer, als die Meiften wiffen Du haft mit Franz 'cabalirt ! 
Schweig, ih weiß es — fuhr fie fort, als fie ſah, daß Lactantius 
bie Augen zum Himmel auffhlug und bie Hand aufs: Herz legte. Ich 
weiß Alles. Er hat Marie Stahl in der vorigen Nacht aus Ruppen: 
ftein entführt. Der Student hat ihm dabei geholfen und ift dafür 
vom Grafen eingethurmt worden. (Er wirb ihm ohne Erbarmen ers 
ſchießen laſſen. Es find fhöne Streiche, die Franz macht! 

Jugend hat Feine Tugend! fügte Lactantins wehmüthig. Ich weiß 
nichts von allem dem. 

Es wäre auch jehr thöricht gewefen: wenn er dich im ſein Bor: 
haben eingewelht hätte, entgegnete Frau Gebharde. Du braudft bich 
deßhalb wicht zu entfchulbigen. . 

In ber That, ich habe es nicht nöthig!- verſetzte der Meichsfreiherr, 

Ee wird Zeit, daß ich dem unſinnigen Treiben von Franz Ein: 
Halt thue, fuhr Frau von Averdonk fort.: Ich werde jehr ernft mit 
ihm neben! . . 

Thue das, Tiebe Gebharde, antwortete: ber Freiberr — es wird 
ihm gewiß ſehr heilſam fein, denn du haft eine fo ſchöne Gabe, ernſt 
mit Jemand zu reben und ihm tief eimfhneidende Dinge zu fagenz' 
jd,; es ift eine ſchöne Gabe, für den, ber ſie befipt! 

Fran von Averdont hielt ſich nicht mit einer chemiſchen Analpfe 
auf, wie viel Procente und Decimaltheile Ironie in dieſem Gomplis 
ment ihres fteif und mit Höchft trübfeligem - Antlige vor iht fipenden 
Gatten enthalten waren, . j 

Weißt du wirklich micht, wo⸗ Franz ift? fragte fie nach einer 


e “ ⸗ 
Lactantius verneinte dies mit einem Gefichte, das wirklich rüh— 
Ich weiß es nicht. 


Es iſt in der That feitſam, ſagte bie Dame. . ich habe mir 


Anzsfifhen Volkes, "bie Prepfeeiget nur zur Auftechthaltung und 
——— des er dann haben. fie ‚de ‚facto ‚und, 
de. jure di ibeit wie in England. und das Geſet der 
Verwarnungen wird ein todter Buchjtabe fein. Daß die Mipe 
bräuche in der Geſellſchaft oder in der Regierch ans Licht gezo⸗ 
gen, die Handlungen der Verwaltüng —— die —— 
feiten enthuͤllt werdeu, daß Dis ander Ideen, Gefühle um 
ee Politiiche, fommers 
zielle nnd induftrielle Beben Iordb,’ Tre lonnte vetuumftiger Weiſe 
che — * — welche Ar 
vornehmen, weniger. i cen, Doktinen, und Geſtnnungen in. Die 
Regierung deB Ei Feen zu taffen, als Hichmehr den Siaat 
jelbft zu fürzen, der Regierung ſo cine andere Regierung, der Dynastie 
jo eine andere Dymaftie entgegenzuſtellen? dann, wie olynmächtig auch 
immer diefe Partelen fein mögen, erlauben es die Achtung vor dem 
Rarionatwillen,, das Affeneliche nterefie und das Gefeg nicht, daß 
man Leidenfchaften unterhalten laffe, welche der beitehenden Ordnung 
feindrich find ; denn ofme ſelbſt von irgend einer Gefahr zu reben, 
alles, was die Verfchmetzung der Parteien in der großen Familie 
des Staates verzögert, vergögert gleichzeitig den Genuß der Freiheiten 
unseres Bandes Mas das Merfjeug anbeteifft, welches das jegige 
Geſetz mir durch das Syſtem der Berwaraungen in die Hand gibt, 
fo babe ich darüber mich nicht auszulaflen. Wenn es mir ſedoch er⸗ 
Taube ift, offen und-ehne Umſchweife meine Meinung zu jagen, ſo 
ift dieſes Syſtem, als Mretrnahmsmaßregel, Die den durch Herſtel⸗ 
fung einer neuen Ordnung der Dinge auferlegten Anforderungen 
untergeordnet iſt, ohne Zweifel dem Prinzipe nach ſo diftatotiſch, 
wie datjenige Welhes ser den Vertheidigern des Hauſes Hanno: 
vor geſunden wurde aber in Wahrheit if rö-freifiuniger vund auf⸗ 
richfhger, te“ reines fh nad rt Der HamovereMannte hitfter 
gerichtlichen Formalitäten Werſteckte gudem paßt «8 unendlich mehr 
zu unferen Sitten und: der Lage unſeres Landes Ohne Zweifel 
it es Schwierig, wie es dies auch ſtets in England war, den Punkt 
genau zu bezeichnen, wo die Disfuffion , die dem Staate miglid 
ſt von der, welche dem Staate ſchädlich ft, ſich irenut. Es iſt 
dies eine für einen napolconiſchen Minister eben fo zarte Gewiſſens⸗ 
face, wie e8 dies für einen hannover'ſchen Richter war; doc kann 
ich fo viel verfihern, daß ich bereit bin, vor feiner Verantwortliche 
feit zurückzuſchrecken, wo es gilt, der Preffe, unter welchen Borwande 
died auch geſchehen, mit welder Auorität ſie ſich aud decken 
möge, Angriffe auf een Staat zu ungerfagen; dafür aber werde id, auch 
Feine «Perföntiche Mückficht, Yon welcher Srire fie auch fommen möge, 
bei den Beichtüffen nehmen, die ich zu dem Zwecke ju faſſen habe, um 
unaufhörlich mehr und mehr in unfercn Sanbe Die Aflımatifitung, 


gedacht, daß er Marien, nad -Amelsborn, geführt haben werde, ‚dent 
er war in ben lebten. Lagen ſehr oft dort, und‘ zeigte ſich ſehr «eifrig 
befümmert um die Einrichtung bes Haufe, Ich habe deßhalb Bap⸗ 
tiſt dorthin gefchiett. Aber Baptiſt Tom zuriet mit ber Nachtitht, daß 
Franz. allerdings nach Mitlag dort angefommen jei/- und madı der 
Ankunſt von Marie Stahl und ihrer Mutter gefragt: babe, daß er aber 
mit. ben Zeichen Lebbäfter Beunrubigung wieder fortgeritten ſei, als 
man ihm gejagt, daß von bem beiben rauen nichts gehört ober geſe— 
hen Werben, — 7 m) 

—J ja eigenthümich, ©, Treiherr ein 
Pr 14 u. de wieber eingefan er a ar) 


Frau von Averbont fien Gründe zu Haben, bieje?Warkähne 
Ti zu ei 


zt 2 
‚Daran it ‚nicht zu benfen; ermiberte fie. Baptift hat, nachdem 


er in Une hört, ach. Mariens Mutter; fins 
ben a erde rd) Ada Paare genopymen ——— 
eingeſprochen. 
Nun, dort wird man's doch gewußt haben, wo die Frau und das 
Mädchen find ? th Teer: 
+ Michts hat man gewußt, und dcr Vogt Hat deßhalb feinen getreiien 
Schilling ausgeſandt, um Beiden nachzuforſchen. Franz ift ja geftern 
Abend fpät mit Marie in Elfen angefommen,; Marie ift mit ihrer Mut⸗ 
ter in ber Nacht nad Amelsborn weiter gefahren, während‘ Franz ſich 
vr re aber angekommen find. bie beiden Frauenzimmer 
och nich. ia ig oprn 
’ Das lautet ja ganz räthjelhaft! Da keine Räuber mehr in un: 
fern Bergen haufen, und auch Bären oder Wölfe fid, ziemlid, rar mas 
den, fo it es ſehr räthſelhaft. Wann Hat denn Baptift Amelsborn 
verlaffen ? - . - 
Am Nahmittage. 1. n.i Vrmpika: lo 
Und ſie waren noch immer wicht in Amelsborn angekommen ? 
SBGebharde fand es höchſt überflüffig, bie Verſicherung zu wieder⸗ 


Es iſt jeht, Reun, ſuhr Lactantiug fert, und auch Franz iſt noch 


wenn ſch fo ſagen darf, der Gewohnheſten der fteien Diskuffion gu bes 
günftigen. Das ‚Herr Präfefe , if der Idcengang, den ich Ihrer 
Aufmerkſamteit empfehle‘, und’ den zur Michefehmue Bei’nlten mir gie 
unterbreitenden "Vorfchlägen zu nehmen, ich Sie Bitte: Vergeſſen 
Sie wicht, daß je mehr'die Diöfreftonäre Gewalt der Adminſtra⸗ 
tion Aber die Preife 'iine ererptiohielle" HP, IHrE Ausübung von ie 
ner grwiſſenhaften Lovalitãt geleitet werden muß Bor Allem aber 
bedenten Sie, daß dieſe Gewalt meinem Minifterikm im Inerbfſe 
des Staates ind nicht in dem der Verwdaltung zugewieſen worden! 
iſt.Ihre Handlungen Dürfen” ſich alte nicht hinter dieſer Schutz⸗ 
wehrt zu decden ſuchen, ſondern müſſen im’ Gegentheil der’ öffente 
Keen Disfuffton eben fo’ zugänglich fein, Wwie die meinigen Mit 
Einem Worte, laſſen Sie ſich das große Beifpiel‘, welches Ihnen! 
der Kaiſer gibt, zur Lehte dienen, und beienfen Sie wohl, daß 
Sie ihm nie durch Ihren Für das öffentliſche Wohl an'den‘ Tag. 
gelegten Eifer Ihre Hingebung beweiſen meerden. - 
Ye 
Groibritannie |. „.; 
London, 6 Dec. Lord, John Ruffell,empfing geſtern Nach⸗ 
mittag. eine. zahl⸗ und. einflußeriche Deputation, Die, feinen Beiſtand 
gegen. die neueſter Zeit, in, Spanien vorgekommenen Proteſtanten⸗ 
Verfolgungen antief Fünf verfdicbene,zeligiöfe Vereine, waren Bet 
der. Depulalion vertreten, der fid- mehrere, Barlamentämitglieder 
und andere Dielen Bereinen fernerſtebende Hetren angeſchloſſen hatten. 
‚Difielten Erhebungen ‚zufolge ſind beim Bergwerksbrande in 
Newgork von 499 Verſchütteten 64, gerettet „: 80 als Leichen ‚ges 
funden worden und 55 veribüttet geblieben. Es, iſt feine Hoffnung, 
von den Letztern den Einen, oder Andern zu retten, ba,t8 viele, 
Tage in Anſpruch nehmen wird, che man Durch den Schutt zu ihnen. 
dringen. faun Door vr E 
 —, Eine Zufcbrift an „Daily. News‘ beſchwert ſich darüber, daß 
die Kaiſerin der Franzoſen in Wintfor nicht den gäſtlichen Empfang 
gefunden. babe, den das engliſche Publikum ihr, zewünſcht Der 
Finfenter will willen, der Hof babe, feine Einfatung an. Die Kal: 
ſerin Eugente in Form der Frage gerichtet, —- ob Ihre Majeſtät 
auf einige Tage wich Windſor fommen oder ob fie blos zum Iuncheon 
(Sabelfrühftuet) vorfpredien wolle?” Dieſe Alternafive-imnfte ‚nase 
türlih den Wunſch des Hefte deutlich verrarben und die Kaiſetin 
fonnte unmöglich auders als das luncheon wählen, en? 


— Telegraphiſche Berichte 7 nn 
Bern, 10: Der Dee Nattonatearh bewilligte ohne Diskuſſton 
1,198,000 Franken für Die Bapaffuung der Infanterie, ders eidges 
noſſiſchen Armee und Waffendepote (A. 3 ) 
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immer wicht wieder hier. Wo mag fiber arme Junge umbertreiben, 
um fie zu fuchen! 
frau Gebharbe warf einen ſtrafenden Blick auf ihn, ohne daß der 
Freihert ſich bewußt war; wodurch er ihn verdient habe: Vielleicht 
durch den Ausdruck bes Mitleidz, mit dem er von Franz gefprodyen, 
Er ließ ſich jedoch dadurch nicht beirren, ſondern hub nach einer Pauſe wie: 
der an Iſt denn der Menſch,e der ſie gefahren hat auch nicht wieder 
heimgekommen? 
Aller dinger entgegnete Frau von Hverbont. Er ift diefen Mor: 
gen in frübefter Frühe zurüc durch Elfen gekommen und fat den Vogt 
aus den Federn geklopft, um ihm einen Schlüſſel zu geben, den bie 
au ihm ſchicke, damit er zu feinem Speiſeſchrank gelangen könne; fie 
tte ihn in der Eile ber Mbreife mitgenommen. . —— 
Wie lieb das bon ber Frau iſt! bemerkte Lactautius. 

Daß fie ben Schrankſchlüfſel mitnimm? . \ 

Rein, daß fie ihn’ ihrem: armen Manne zurücfchiett. Welche Sorge 
um ihn! ber, fuhr ber Freiherr ‚fort, der Menſch, ver fie gefahren, 
wird doch die beiden Frauenzimmer vorher an threm Ziele abgeſetzt ha⸗ 
ben, wenn er mit leerem Magen äurüdgelommen iſt? 

Er hat erzähft, er habe die Frauen bis in die Nähe von Anield: 
born gebracht, ba habe bie Frau Bogtin, ihm befohlen, ex ſoll halten 
und könne zurüdfaßren; weil fie auf dem Wagen falt geworden, woll: 
ten fie ben Keft des Weges zu —— zurũcklegen, um ſich durch das 
Gehen zu erwärmen. N 


Und dann 2 fie gar nicht angefommen!s Das ift doch höchſt 
gi ! fiel-Lactantins ein.‘ Boraudgefeht, flgte er Hinzu, . da 
e ei 


t Umelsborn nicht. etwa deinen getreuen Baptift belogen 
haben und fie doch borz. find! wo. DR *5 

Baptiſt iſt weder der Mann, der ſich irgend leicht belügen läßt, 
noch wagen es meine Leute, mit, mir- zu ſpaßen, verjeßte Gebharde ſehr 


= Das iſt richtig l fagte ber Fieiherr, es, if eine hochſt ernfthafte 
Sache; mit dir. zu Tpaken! en: are 7 Br 
Gebharde ſchenkte dieſer Bemerkung feine‘ Theilnahme. (Fortj-f.) 


J —1 


Patie, 11, Dec. Der. „Monlteur““ enthält, ein Defret, 
welches die den Journalen did zum heutigen Tage ertheilten Ver⸗ 
wornungen aufbebt und den Bericht, Dazu, worin Perfigny fi alſo 

„Diele Journale haben bereits zwei Verwarnungen. ers 
halten. Diele Mafergel: * ben, Joutnalen nun, ihre Unabhängige 
keit wieder; dieſts 
Pfand, nn * dieſer gro litit gegeben wird, welche 
nad ber Verföhnung und 

Perfigup ladet die Preſſe hierauf ein, von der Freiheit der 
Dieeuffen einen reichlidhen Gebrauch zu maden, und jagt weiter: 
"rg en, melde. den Staat angreifen follten, wird mein 
iſſen um. jo, freier und ftärfer fein, ald der Kaifer. die Bergangens 
heit, austilgen. und den Eariit —* Gelegenheit geben wird, ihren 
iotidmud. zu zeigen. ie Behauptung von Mired in den 
nalen, daß der — Marquid v. Ploenc, mit der 
ion nach Konftantinopel, betraut fri, um den Eingang der Rex 
venuen bed 87 — Anlehens zu uͤberwachen, wurde des 
mentirt. (FF . 
om, 9 Dec Die Grafen Trani und Trapani, ber 
Bruber und der Oheim ded Königs Franz M., find geftern hier 
angefommen Graf Trani iſt heute Vormittag nach Gacia zurud: 
geil m und fein Obeim wirb demnäcft bahin zurüdfehren. (5. 3.) 
rieft, 10. Dec. Meberlandpoft. Die preußſſche Srfandiideh 
ift in Jeddo eingetroffen. Der Vertragdabihluß begegnet Schwierig: 
keiten, Being warb ohne Schwertjtreic befept. (9. 3.) 

Konftautinopel, 10. Dec. Die Pforte hat auf der Donau 

ven farbinifi ige Schiffe, die mit falſchen Papieren, Waffen und Mus 


nition von Genua famen, feftgehalten und protejtirte gegen diefen 
Deirug und die Verlegung der Verträge, — Alle Werthe find im 
Fallen. (#. 9) 


2ondon, 10. Der. Aud Verakruz wird ber Reuter'ſchen 
entur berichtet, daß die britiihe Geſandtſchaft in Merito mit Ber 
walt einer Million Dollare, die ihr anvertraut war und mehreren 
patperfonen achätte, beraubt worden ift. — Es foll fich beftä- 

daß Lord Napier, der britiſche Geſandte am Hofe der Nic- 

ande, old Botſchafter nach Petersburg gefandt werden wird. — 
ae teifft Anftalten, Verſtaͤrkungen nah China zu 
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Anzeigen 
Cafe Reichsadler. 
Morgen, Donnerftag den 13. d. Mts.: 
Große mufifalifche Abend-Unterbaltung unter. 
zeitung des Herrn Stadt-Mufifus Geißer, 


an Paul: Stift. 
(Freunbdliche Bitte) Der Chrifimonat ift wieder ba und 


in vielem Häufern wird bereits zur Epriftbefheerung gerüftet. Unfer 
Kinderrettungshaus möchte das aud; vermag's aber nicht ohne bie 
freambfiche Beihilfe chriſtlicher Freunde und Freunbinnen. Solch haben 
fi noch jedes, Jahr gefunden und mit ihren Gaben unfern Kinbern 
teiche Chriſtfreude bereitet. — Wir merben auch bießmal Feine Fehl: 
bitte thun, wenn wir für ben genannten Zweck um milbe Gaben an 
Geld, Kleidungstoffen, getragenen Kleidern, Spielzeug ıc. hiemli 
freunblich nachſuchen. 

Die unterzeichneten Vorftände, ſowie die Hausältern im Jeans 
«Stifte werben bergleihen Liebesfpenden mit Berzlicftem Danke 
pfang nehmen, 

Bapreuth, 2, December 1860, 

Blarrer Hopf. Magiſtratsrath Krauß. 


Berliniſche Fener-Verficherungs-Anftalt 
gegründet 1812. 
Grundtapital 9,500,000 Gulben. 
Reſerven . 314,401 Ghulben. 

Die Anftalt Abernimmt Mobiliar - Berfiherungen jeber Art, als: 
Mobiin, Baaren, Mafhinen, Erntebeftände, Birch, Uten- 
Mlien 26. 16. zu feiten, im na beftiinmten billigen Prämien. — 

qzahlungen können niemals ftattfinden, die Anftalt haftet viehmehr 
mit ihrem ganzen bedeutenden Bermögen für die Grfilllung ihrer 
Verbindlichteiten. 
Nahere Auskunft extheilt jederzeit gern 


Fr. Eruſt Tripß in Bayreuth, 


Agent ber Berliniſchen Feuer⸗ Verfiherungs: Anſtalt. 
empfiehlt die elegante» 


ar Weih Zu Weihnachts-Gefchenfen Aen mit dem feinflen 


—— bna voiletten und Gattonagen; ädır Eau de 

olognes ausgezeichnere ——— irn Vinaigre i deteil- 

a, * üalih Feine Hanröle; fetiche Pomaden, Cosmetiques; 

id „frangafifehe une englifche & Zoilette eifen, Srüchttörbchen und 

enfeiren, ae und Mand —— mit Parfum gefüllte 

* md De tinftes Mäncherwert nebk andern zu Geidenfen 
— Gegnaaben zu den bdill gſten Preſen. 

+ Schmibbammer. 


Eine reiche Auswahl der ſchönſten 
— Börſen empfiehlt zur gefälligen 


Sophie Degen. 
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EIERN einer Anzahl Pfuſcher ein Ende —— 

werde hf von jet an jebem Brudleibenben meine Erf 
woburch Jeber geheilt werben kann. ch werde — 

wg — als bdaß man bie Briefe an mich gg denn 





823* ge, gemacht zu haben, iſt aud eines 
on meiner 
Gezeichnet: Dr. med. Rafpar Men, 
Molken: und Babelurort Gai®, 


Rt. Appenzell a. Mb. (Sahwiei,) 
" Ein Dußbindergehiffe Kann fogleid, im 73 nen 





Im sine Hegen & — cin junger Menſch 

vom guter Erziehung imb ben nöthigen Vorkenntni er bie Lehre zu 

nehmen geſucht. Näheres 3 ber Erpebition der Zeitung; 
« Webeudt bei Desk im Bayrenıp. 
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Dentfdbland. 

Münden, 11. Dec. In ber geftern —* 
Geue talverſammiung der Oſtbahngeſellſchaft wurde der Geſchaͤſts⸗ 
bericht der Direftien für den jeit Beginn ded Unternebs 
mend biö zum Schluſſe des Etatdjahred 1859/60 **8 
wir über die finanzielle Lage folgendes entnehmen: Die Einn 
‚men bis Schluſſe des ermähnten Jahres betrugen für, 
lungen auf die Aftien 51,229,890 fl., für Binfen ꝛc. 23,544,810 fl. 
293 fr, Geſammtſumme 53,773,700 fl. 293 fr, Die Ausgaben: 
37.578,344 fl. 46] fr., fo daß fich ein Altiv-Keft von 16,195,355 fl. 
434 fr. ergibt. Hlezu der noch nicht einbegahlte Theil des Altiene 
fapitald mit 8,771,110 ji. ergibt die Summe von. 24,966,465 fl. 
43} fr, welche am 1. October d. Is. noch verfügbar waren. 
Der Bericht weißt nach, daß diefe Summe zum großen Theil er— 
übrige werden Fan, denn fon jept ift der Ueberſchuß von 12 Mill. 
Gulden an den ‚Herftellungsfoften der Bahn als geſichert zu ber 
trachten, und dabei werde es wahricheinlich fein Bewenden nicht 
haben. — Mit vollem Rechte bemerkt deshaib der ſeht umfaſſende 
Bericht, daß die finanzielle Lage des. Unternehmens eine fehr bes 
friedigende zu nennen fel. . 

Die Anträge, welde der Militärausihuß auf den Vorſchlag 
der großh. heſſiſchen Regierung bezüglich der Einführung einer gleis 
en Bewaffnung mit gezogenen Seldügen für die deutſche Feld⸗ 
artillerie in der Sigung ded Bundestags vom 29. Nov. gejtellt 
bat, und über welche die Bundesverſammlung am 20. Dec. Bes 
fhluß ſaſſen wird, tauten vollftändig: 1) Die Militärkommiſſion zu 
einem Gutachten darüber auizufordern, welcher Theil der Feldartil⸗ 
lerie deö Bundesheeres aus gezogenen Geſchützen bejtchen joll; 2) 
die Regierungen zu erfuchen, daß fie bei der in allen Armeelorps 
berelts begonnenen Einführung gezogener Feldgeſchühe micht blos 
in dem durch die revibirte Kriegaverfafjung vorgefcdriebenen Uims 
fange, fondern ganz allgemein fir dad 2 Bundesheer auf 
die Wahl eines einheitlichen Syſtems und Kalibers Bedacht nehmen; 
3) zu dieſem Zwecke dad preußiſche Syſtem und Kaliber gezogener 

eldgefhüge zur Annahme zu empfchlen, und zwar wenigſteus in 
5 vorlt, daß Dadurch eine allgemeine Berwentbarfeit der Munition 
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ermöglicht wird, fowie in der Worauöfegung, daß die bei Diele 
Syſtem ſich etwa noch ergebenden: Be ngen. ihfte Br: 
ruͤctſichtigung finden. werden; 4) die preußiiche Regierung zu erſu⸗ 
hen, daß fie zuc baldmoͤglichſten Erreihung diefed Zicled bundes⸗ 
freundlich „Die Hand biete. (A. Abditg.) : 

‚. Wien, 8. Dee. Ritter v. —— ift ſelt geſteru Nach⸗ 
wittags Staatsminiſter, nachdem er vor zehn Jahren vor der her⸗ 
einbrechenden Reaktion das Portefeuille des Juſiizminiſteriums abge⸗ 
geben und die beſcheidenere Stelle eines Präfidenten des Oberlan⸗ 
dedgerichted angenommen hatte. Die Männer, welche bamald feine 
Kollegen waren, find bis auf Einen todt; dieſer Eine, dem der 
Kaiferftaat feinen dermaligen Zuftand verdankt, hat fih in ben 
Schooß der Kirche geflüchtet, ohne jedoch ben Verwünſchungen ent 
flichen zu fönnen, mit welden er von Hoch und Nieder, felbft von 
feinen früheren Freunden überhäuft wird. Es ift ein tragifches 
Scidjal, welches die früheren Kollegen bed neuen Staatdminifters 
betroffen hat. Fürſt Schwarzenberg, diefer militäriiche Diplomat, 
ftarb mit fih und der Welt zerfallen eines ſchnellen und bis heute 
noch nicht aufgeflärten Todes. Graf Stadion, ein edler und wah— 
rer Patriot, endete in Wahnflan; fein mächtiger Geift erwies ſich 
au ſchwach, um den Umtrieben der militärlich, Merifalen Partei ent: 
gegentreten zu fönnen; Baron Kulmer gab ſich in einem Anfalle 
von Verzweiflung felbit den Tod; das tragiihe Ende des Freiheren 
v. Bruck ift noch in Aller Gedädtniß, er farb, wie der Verthei— 
diger Richters fih ausdrüdte, den Selbftmord des Stoljed. Mini 
fter Bach hatte dad Reuegatenthun gewählt, er opferte feine Ues 
berzeugung,, um nur fein —*— zu behalten, und mußte zu⸗ 
legt doc, der ‚öffentlichen Meinung weichen, die ihn zu den Todten 
warf. Sa, die Öffentliche Meinung it eine Macht, das haben wir 
in: Defterreich jept erlebt; fie Nürzte den Autokratenſtaat, wie fie 
den Soldatens und Kouforbatöftant zertrümmert bat, und fepte cd 
duch, daß Schmerling in dad Minifterium eintritt. Die Ernens 
nung Schmerling® iſt aber cin wirklicher Sieg, denn es handelt 
fih bier um einen Pringipienwecic. Man mag über Schmerling 
wie immer urtheilen, das ift gewiß: cr wird dem Fonftitutionellen 
Syfieme nicht umtreu werden., (Süpb. Ztg.) 


Fenilleton 


Die Marfetenberin von Köln. 
Erzählung ven Lerin Schäding. 


(Fortjegung.) . i 

Es gibt doch nichts KHübfcperes, hub Lactantius nad. einer Pauſe 
wieder an, als Geſchichten von Verſchwundenen! Ich kenne nichts in 
der Welt, was ich lieber hörte. Es ift ſo merkwürdig myſteriös und 
unbeimlid, und jo ſpannend. Meint du nicht auch, are? Es 
erinnert mich, fuhr Yactantius fort, indem er bie während der Mahl: 
zeit abgelegte hohe Zipfelmüte wieber auffegte, denn bas Souper war 
eben beendigt — es erinnert mich immer an bie Gedichte von der 
alten jranzöfijchen Marquiſe, die ſich Abends in ihr Zimmer einſchloß 
und am andern Morgen nicht herausfam, und, ald man bie Thür er: 
brach, fo total verfchwunden war, daß fie nichts von ſich zurückgelaſſen hatte, 
als ein ganz kleines Hänflein Aſche im Kamin? Du glaubft nit da⸗ 
san? Es iſt zuverläffig wahr. Und welde hübjche und reinliche Art 
Das iſt, aus dem Leben zu ſcheiden! Wenn du auch einmal jo vers 
ihwändeft, Gebharbei Ich mürbe eine filberne Urne machen laſſen, 
ganz wie ber hübfche Tabakstopf von chineſiſchen Porcellan, den ich 
habe, bu kennſt ihn ja... in bie mürbe ich deine Aſche ſchütten 
und fie meinem ‚Bett gegenüber auf bie Commobde ftellen. Deine theu⸗ 
‚zen Refte blieben mir dann immer nahe, und jeden Morgen beim er: 

— in Marr! entgegnete Gebharde 
biſt em Rarr! entgeg 
geärgert. Geh und leg' dich ſchlaſen. 

Lactantius nahm 


mãcher zuruck. 


ig amb 


Schdachntes Capitel. 
Neifegefä 


ifegeführten. 
- Mas Frau Gebharde am Ende des vorigen Capitels ihrem Gat⸗ 
ten om —— — Frauen mitgetheilt hatte, waren lei⸗ 


genöffe ich dieſes wehmüthig tröftenden Anblide. 
unwillig 
fein Licht und zog ſich im feine Ge⸗ 


rang ‚ihn; 
Wie Gau 


der Thatſachen, die ſich nur als zu wahr erweifen follten, - Wie Bap- 


‚tift ihr berichtet, waren Marie Stahl und ihre Mutter in Ameldborn 


wicht angekommen; fie waren auch nach Elfen nicht zurfidgefehrt, und 
feine Spur ‚deutete an, wohin fie fich ‚gewandt, welcher Unfall fie 
betroffen haben fünne, welches: ihr Gejcid geworben. Weber Schil⸗ 
ling's Spürtalent, das durch ben Vogt von Elfen, noch Franzens 
Suden und Forſchen, das durch die ‚leidenichaftlichite und quälendſte 
Unruhe in Bewegung geſetzt wurbe, gelang es, irgend etwas barüber 
zu ermitteln. Daß Franz darüber der Verzweiflung nahe war, brau⸗ 
hen wir nicht zu ſchildern. Gr befand fid wirklich in tiner trübſeli⸗ 
gen Lage: im der größten Kriſis und Bebrängniß feines Lebens fühlte 
er ſich obendrein noch ‚wie von allen Menſchen ijofirt, von jeder Zu— 
fluht und Stüße unb von jebem Freundesrath abgeſchnitten. Nach 
Ruppenftein burfte er ſich ‚nicht wagen. Briefe, welche er an Ripperba 
ſchrieb, um über Hubert's Lage etwas Zuverläfiges gu erfahren, blies 
ben unbeantwortet, Daß Hubert in den Händen feines grimmen Wein: 
bes fei und von dieſem mit dem Ärgften Dingen ‚bebroht werke, hatte 
ihm das Gerücht beftätigt. Zu Lactantius und Gebharben heimzufch- 
zen, magte er eben jo ‚wenig. Er fürdtete feine Tante eben jo fahr 
wie ben tollen Grafen. Bon Mariens Bater eine Hülfe ober eine 
Unterftügung bei feinen Nachjo 


ber ee Wenſch zum — zumb er 
au J tigenen — ver l 
m ice anfitengte ; haben wir mi 


des ‚vor, 


“ 
me 


. or Ta 
⸗ im: 
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Bien, 9 Dect 6 Wahlagſtatſon belebt die ganze Stadt; 
ebildeten ſich bereits mehre Gomites und halten, von der Poli: 
zei utigeftört, una \ 
Kräfte, und Ramen ermöglicht werde. Das jehnjährige Regiment 
ber Gentdarmen hat die Bürger entfremdet, -benn Jeder kroch In 

n Haus zurück und jede Bemuns vermied cd, fi dem lauern⸗ 
. halinziärien tuntzugeden; Amar muß fich daher jept erſt wie⸗ 
der finden und kennen lernen, che fi bie Parteien gruppiren. 
Wohithuend iſt ed jedoch daß bereitd von allen Namen 
ertönen, bie ſeit jener Periode zu den geächteten gehörten, und feis 
nem Zweifel "unterliegt es, daß chemalige Reihstagemitglieder In 
den Gemeinderath gelangen. Dagegen werden jehr viele Gemeinde: 
räthe den Sitzungeſaal verlaffen müjjen, dem fie durch wenig Bür⸗ 
germuth und übereifrige Unterthanenſchaft gterten. Selbſt der Bür⸗ 
germeiſſer Herr Dr. Seiller, ber für feine Verdienſte den Freihertn⸗ 
titel erlangte, dürfte ſich faum auf feinem Plage erhalten, wenn 
er vielleicht auch Daten anführen fann, daß er noch Schlimmeres 
als geſchehen abgewehrt habe, er mag die Stimmung der Bürgers 
fhaft, die Wuͤnſche der Einwohner manchmal hier und da leife vors 

chracht haben, jedoch hatten die Worte fterd feinen Erfolg, und 
—* der kraſſeſten Willtühr gegenüber, wie fie der einftmalige 
Boltzeidireftor Werf-Starkenfel® ausübte, entſchuldigte ſich der Ver⸗ 
freter und Repraſentant ber Reſidenz nur mit feiner Einflußlofigkeit, 
und blieb doch im Amte. Man darf biefe Dinge nicht mehr vers 
ſchweigen. Man muß erfennen, daf in der Geſchwindigleit und 
Fügfamfeit der Allerweltäömänner der Grund des Uebels liegt, wel⸗ 
ed Oeſterreich fo riefenmäßig uͤberwucherte; die feiten und mann: 
haften Charaktere, die das Wort nicht unterdrüden laffen und ent: 
weber ihre Anfihten in® Werk fegen oder Andern den Pag räus 
men, müffen zum. Heile der Stadt und des Landes zur Geltung 
kommen. Das große Unglüd, das über den Kaiferftaat herein 
brach, lag mehr im den Perſonen als in den Sachen und es müls 
fen taher vor Allen die Berfonen gewechfelt werden. 

Prag, 9. Dec. Geftern Abends ift der Statthalter, Graf 
Forgach, hier angefommen. Derfelbe wurde feſtlich empfangen; 
die Bürgerfhaft hatte ihm zu Ehren eine Serenade veranftaltet. 
Später bewegten ſich einige Bolfähanfen durch die Kolomwranftraße 
und machten vor dem Poltzei-Gebaͤude eine Katzenmuſitk. Vot der 
Vürger-Reffource fanden czechiſche Demonftrationen - ftatt. Die 
Garnifen war fonfignirt, aber das Militär ıft nirgends- cingefchrit- 
ten Dagegen nahm die Poltzeſwache mehrere Berhaftungen vor. 
Heute wurde eine: beruhigende Proflamation des Statthalterd an 
den Straßenecken angeſchlagen. 

talien. 

Man darf heute ſagen: der Kirchenſtaat geht 
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bofft indeß auf den Sturz Napole ng Mauf ein anarchiſches Chaos 
in ufteich, welches Defterreih dann ſchnell benugen werde,, Sie - 

auf einen Weltkrieg, wie Anno 1813 und 18155 fie hofft, 

‘bie fühdeurfhen Staaten Preußen zwingen. werden, die frage 
Benetiend zu einer deutſchen zu _maden. Doch ſie wird ſich ges 
täufcpt jehen; denn Preußen ift einer anderen und glorreicheren Auf⸗ 
‚Habe: ſich bewußt, ald c# die fein kann, ſich a 
niſche Intereſſen aufzuopfern. ” 

Aus Genua, den 2. Dee wird der „Zrieft. 3. a : 
„Die Arjenale arbeiten mit ungeheurem Aufwande aller Kräfte, um 
die Flotte für das Frühſaht ſchlagfertig zumachen. Die Berichte 


‚von auswärts laſſen die. Volliiehung der für: Kriegsdampfer gege: 


benen Aufträge für Anfang März mit Yuverfiht hoffen. Unter 
Anderm werden die frangöfifchen Werfftätten au eine gepangerte 
'Fregatte nach dem Mufler der ,,@toirt“ liefern, deren Koften auf 
ungefähr 24 Mitt Francd berechnet find, wobei die Mafchinen mit 
1500 rd. per Pferdefraft. bezahle werten. für die in England 
beftellten Kanonenboote find noch höhrte Preiſe, in Berüdjihtigung 
der furgen Lieferzeit, bewilligt worden. Die Privatwerfte find ebens 
falls in voller Arbeit für Transportſchiffe, derem Jahl auf 50 ans 
gegeben wird. Bon Trieſt iſt ziemlich viel Eichenholz angekommen, 
hod mehr wird erwartet. Die Gouröverhältniffe ‚find den hiefigen 
Empfängern fehr günftig.“ ne Le; 

Neapel. Nähere Mittheilungen der „‚Indöpendand über 
Exceſſe in Gaferta ftellen die früheren telegraphiſchen Berichte ala 
fehr übertrieben datr. Die dortigen Greigniffe rebuziten fih nad 
einer legitimiſtiſchen Korrefvonden; auf ‘eine teaffionäre Bewegung 
einer gewiſſen Anzahl entlaffener Selvaten der ncapolitanıiden Armec, 
welche Seltens der Garıkaldianer eine Gegen⸗ Demonftration ver: 
urfachte. Etwa hundert Individuen wurden verhaftet und darunet 
Einige, wie eine Korrefpundeng behauptet, auf der Stelle füftlirt, 
die -„Sndependance” glaubt Liefer Bewegung Mur fo mehr eine 
—— gige Bedeutung zugeſtehen zu dürfen, als ihr neapolitänis 
cher Kotreſpondent dieſelbe gar nicht erwähnt 

Frankreich. 

Paris, 9. Dec Heute hat und auch der Telegraph den 
Einzug der Alirten in Perfing-angezeigt. - Soweit ich bie jetzt 
ju hören Gelegenheit hatte, find unfere milltätiſchen Rotabilitäten 
von diefem Siege wenig erbaut. -- Dem General Montanban war 
bei feiner Abreife von hier ausdrücklich eingeſchärft worden, nicht 
nach Peting zu gehen. Man nimmt an, daß derſelbe wider: feitten 
Willen durch die Engländer in jened Unternehmen verwidelt tor: 
den iſt. Die Lage der beiden Armeen dürfte während des Winters, 
der bekanntlich in Pefing ein ſehr ſtrenget ift, wenig zu benelden 
fein. Der Peiho wird bald gugefroren fein, fo daß an eine Seus 


für Immer unter, feine Coalition rettet ibn. Die päpftliche Partei _ bung von Verftärfungen nicht zu denfen iſt. Unter dieſen Um— 





ſchreiben; wie er oft von ber Frühe des Morgenssbis zum Abend / 


fidy feine Raſt gönnte, wie er jeiner Tante Amelsborner Aderpferbe 

zu Schanden ritt, nachdem er fein eigenes Pferb buglahm gemacht; 

wie er bald am dieſe, bald an jeme Thür im Wald, im Gebirg, in 

ben nädften Dörfern anflopfte, und immer Abends ohne irgend eine 

Andentung, wohin bie beiden Frauen gefommen fein könnten, im fein 

ödes, kaltes, verfallenes Gaftell zu Amelsborn heimkehrte, Entmuthi⸗ 

gung und Desperation im Herzen... . das alles wollen wir nicht 

beſchreiben, da es zu feinem anbern Ziele führte, als höchſtens zu 

dem, in dem Herzen bes jungen Mannes eine Veränderung weiter 

au entwideln, welche ſich ſchon feit Mariens Abreife aus Dubenrode 

darin vorbereitet hatte, Seine Leidenſchaft hatte in ihm eine Entfchlefs 

fenheit geweckt, welche früher nicht im feinem Charakter gelegen, und 

bas Gefühl ber Empörung über die Gewaltthat bes Grafen wider 

Mariens freiheit, die Leiden, welche jetzt in feiner vereinfamten Bruſt 

wühlten, trugen bazu bei, fein Wejen zu ber energifhen Männlichkeit 

au reifen, weldye ihm bisher gefehlt au haben fchien, Es war für 
Frau Gebharbe von Averbonf in ber That das Gefcheidtefte, was fie 
thun konnte, daß fie ihn ganz wergeffen zu haben ſchien und ihn ganz 
ſich felbft Überlieg. Hätte fie im -diefem Augenblide verſucht, feinen 
Willen unter den ihrigen zu beugen — fie würde auf einen höchſt 
unerwarteten und unbezähmbaren MWiberftand geftoßen fein, einen Wi— 
derſtand, deſſen fie Franz gar nicht für fähig gehalten, und deſſen er 
vor wenig Wochen nod) vielleicht auch gar nicht fühig gewefen wäre, 
Er war eines Tages ohne beftimmtes Ziel ausgeritten und hatte 

fid, dabei ganz vom Zufall führen laſſen; um Mittag hatte er in eis 
nem kleinen Dorfe geraftet, wo man ihm erzäßlte, daß der Durchmarfch 
einer Eolonne öfterreihhifher Truppen erwartet werde, u ber That 
fah er einige ald Quartiermacher vorausgefandte Leute in hechtgrauen 
Uniformen im Dorfe. Nachdem ſein Pferd fi erhoit, ritt er weiter, 
der Richtung zu, woher die Truppen kommen mußten, wenig befüm: 
merk barum, bag er ſich vom feinem heimathlichen Dache in einer Meife 





entiernte, welche bei der fpäten Jahreszeit ihm einen langen Heimritt 
in Dunfel und Nacht in Ausfict ſtellte. Die Sonne neigte ſich ber 
reits, als er in beim offenen Thafgrunde, wurd; welchen bie wenig be: 
tretene und abgelegene Heerjtraße führte, der Colonne anfichtig wurde. 
Gr lenkte, als fie berangelommen, fein Pferd zur Seite und ließ fie 
an ſich verhiberziehen, Es war ein ganzes Amfanteries Regiment, das 
aber durch feine Strapazen und feine Berlufte in den Gefechten ganz 
bedeutend zufammengefhmolzen war unb and im jeiner Erſcheinung 
verrietb, wie ſchwer es gelitten hatte, wie tapfer es gefochten, wie 
zäbe es ben Widerwärtigkeiten und Leiben eines. unglädlichen Feldzugs 
die Stirn geboten. Eines unglüdlicden Feldzugs . . . in. ber That, 
es war ja einmal wieder ein unglüdlicher Feldzug geweſen, ben Des 
ſterreich geführt, wie es deren im Laufe ber Jahrhunderte jo unzählig 
viele geführt hat. 

Wir wiffen nicht, ob Franz ven Arbey ſolche hiſtoriſche Betrach⸗ 
tungen anftellte, als er an. fi vorüber die. Scharen der müben und 
abgeriffenen Krieger ziehen ließ, jener beldenmüthigen ‚Soldaten, für 
welche Defterreicdh jo oft bie jammervolljten Führer zu finden wußte ! 
Als fie vorüber waren, und nah ihnen auch bie Wagencolonne des 
Regiments ſich mühſam in dem unchauffirten Wege weiter geichleppt 
hatte, hielt Franz jedoch, nachdenklich ihmen nachblickend, nod immer 
auf berfelben Stelle, bis aufs Neue feine Aufmerkſamteit in Anſpruch 
genommen wurbe durch ein dem voramfgezogenen Megimentswägen ir 
großem Zwiſchenraum langfam und mühfelig nachſchleichendes Gefährt. 
Es war ein leichter, mit Leinwand überzogener Korbwagen, den ein 
abgemagertes Roͤßlein 309; hinter brein ritt ein Mann in preußiiher 
Hufaren : Uniform, auf einem unanfehntichen, hoch wohlverpflegten Raps 
pen. Obwohl nicht frei vom Staub und Schmup des Weges, waren 
bod; Mann und Roß in einen vortrefflihen Zuftande, der ſich von 
bem Ausjehen ber voraufgezogenen Truppen hoöͤchſt vortheilhaft untere 
ſchied. An die Uniform und das bes Reiters war zwar 
nicht eben -übermäßiger Zurus verfäwendet! Ales war bürftig und 


denen Die Auweſenhei 
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fländen baut man hauptfächlic ‘auf die Rarblofigkeit der Chincſen, 
t-ter: Barbaren: in der Haupiſtadt wohl einen 
momentanen Schrecken einflößen und fomit die Luſt gu neuen, Ans 

i n_ wird, — Ich meldete Ihnen vor einigen 


agen, da ‚Herr Fould, trog feined Rüdtrittd aus dem Dinifterium, | 
marſchalllieutenants v. Schmerling und, Mertend- zu Steilvertretern 


nad wie vor das Vertrauen ed, Kaiſers aoießt und früher oder 
fpäter wieder in’d Habinet'reten — * ra bat F geſtern 
einen zweiltimdigemBch baeſſauet, cin Ereiguiß, welches natürs 
lich IN neblieiem üft: ıı Piır) sh n Yay . 

1 PBarid, 9, Des. , Die-hiefigen. Blätter Sprechen ſich über das 
„Berßguyice, Runtihreiben „mit „einiger Zurüdhaltung, aus, nn 
lobt ‚die. diberalen Abfichren. des Kaiſers und des neuen Minifiets 


„amd. beweist dann, Taß He. ihren Zwei gar nicht. ober Tod, nur 


halb erreichen. würden. „Hr. Havin, führt im „Siecle aus, daß 
ihung..der englefchen und jeangöfiihen Revolution. nicht 


die Bel nit 
paßt as England vom Ende des 17. Zabrhunderts habe nichts 


mit dem Ftankreich von 1860 nemein; der Zuſtand der ‚Givilifation 
fei heutdlcn 'anderer, te im Fahre 16887 \die- Parteien Am heuti⸗ 
gen fFranfreich fein feine Zafobiten und Papiften, die Prätenden— 
ten bieten ‚mite ihren. Armeen feinen Theil des ides bejegt und 
es jei fein Carl Ednatd auf einem Schlachtfelde von Culloden zu 
befiegen. Orwohl Hr. 9 VPerſigny die Fortbauer der Verwarnungen 
anfündige, werde cr ſich doch hoffenilich vermünftigen Reformen 
nfdst widerfögen. Et werde wenigjiend bie Verjährung det Vers 
warnungen rinführen und das Recht des Hauptredakttuts, vor dem 
‚Minifiet odet wem Präfekten, che dieſe die Strafe verhängen, Er— 
Härungen zu geben. Außerdem werde der Migifter wohl aud die 
Beftimmungen abkhdffen, "welche hol Rechſeween nach einer zwei⸗ 
maligen wegen? der geringfügiaiten, Berfiöhe ecfelgten Verurtheilung 
eine Zeitung. einfach unterdrüdın Was die Dißfretionäre Gewalt 
der Prafelten anbelaugt, fo zweifelt Here Karin daran, daß alle 
diefe Beamten künftig nut uf die Angriffe‘ gegen den Staat und 
nicht auch auf die Ängriffe gegen ihre —3 Ruͤctſicht 


‚nehmen wehren. Wenn oolche Berbefferungen ih dem Geſetz; und 


in den Gewohnheiten der Bräfetien.einträten „Tann. würde aud 
dad „Sierke” einen wirtlichen Foriſchtitt anerfennen. — Jun. amt: 
lichen Kreifen will man wißfen, daß Graf Perſtgny in feinem Mis 
nifterium Generals Direktoren für die einzelnen Fächer der Verwal— 
tung mit ausgedehnter Wirtſamteit ernennen will, um ſich ganz 
"dem -polirifhben Thette- feines Amtes hingeben zu fünnen. Richt 
weniger ats fünfzig Präfeften follen von Neujahr ab theils verfeßt, 
theild abgeſetzt werden, jo mehty ſcheint den neue Mihifter des 
Janern mit“ den: Rorfrebern ‘ber Departement® zufrieden zu fein. 
Die, Avifo's „Eorje’ wid Mekka nd heute von! Calais 
mad Dov r gegangen, um Dort die -Kaiferin zu erwarten, bie mor= 
gen aus England zurüdfchren wird. -— Der Kaifer hat für 600,000 


fnapp, aber es war unabgenüßt, forgfäftig in Stand gehalten und 
$ Beige iebenfatle; wifjgefags , fürn pftllem Gortkäft zu dem Ahern 
der Oeſterreicher. a * 
As der leichte Eipänſier neben Fraug Yon Ardey angekommen 
‘war; ritt ber Huſar vor und indem er Jemandem im Wagen zuſchrie: 


Halten Sie gefalligſt mal am! wändte er fich während das Gefährt 


— 


hielt „Fan Franz 'bon Arben, den er militäriſch grüte und: jagte:ı Sie, 
juteſter Herr Ste’ ſcheinen mich aud dieſe Jegenb bier ‚zu. find; und 
dadrum erlauben Sie mol, bat id Ihren um einen juten Rath bitte, 
IE habe hier were paat Frauenzimmer in bat „Jefähr, denen ick meine 
Theilnahme wiome, denn warum, et finb die Marfetenberinnen, wat 
immer fo eene kleine Sympathie kud Magnetidmus für unfer eens 
ift, und nu habe ich mir ihnen argefchloffen ; weil ich uf Commando 
bin and mit de. Eofonne diefelbe Marſchroute habe, benn wie Sie fes 
ben, Aüteftergumenn Sie vom; bat Militär etwas verſtehen, jo bin 


it. preußifcyer Huſar, mit Ehren. zu vermelden, Unterofficier Plante- 


bigel von bat-fiebente, von Zitzewig mit "a Dobtenfop, Sie werben 
‚sh bemerkt „haben, -benn- wat „die Adjuftirung non Mann und Pferd 
betrifft und ‚auch wat die ganze Hallung is bet is gar nich zu ver⸗ 
kennen... nu, wat id fagen wollte, und wat bat Frauenzimmer 
anjeht, fo is et eine jute Perfoi, die Ollc iun nu is fie bei dieſes 


herbſtliche Wetter von eenensckligen Mhenmatisnus' oder wat fonft - 


die Wiſſenſchaft baräber ſagt, ı befallen ; um» wenn fie fo langſam die 
Golonne bis im bie Nachtquartiere nadprüdt, fo findet fe: alle. Löcher 
befeßt un , a kann in ihren Jefährt campiren Beer 

ht 


an weggeuonnnen ampir 
—— 


Nronkenſuppe odet dergleichen ifir em 
ber mit en Rhevmatismus un 


man bitt Sie. mi —2*8 Na Fe Ren 
bitten, ob, Sig. mi j aftti 
wat ef Pi — eamehi BE ARL ment Seal: inftras 
dirte/ ia der Hoffnung fie jebilärtes: Rachtguartſer .. 

ad m eunre mu — 


‚wurde, proviferiich das 


«in Preihrit geſetzt 


verfantet nichts Neued.” 


Fr. bad Hotel Soltyloff in der Strafe St. Arnaud angefauft und 
Herrn Billautt bemit ein / eſchent gemacht, Auch für HermBRogne 
kauft der Kaiſer — u gr: in 
J udoi e x richte. +7? FR] 
en 12 Dee, Die MWiener Bey“ meldet daß dle Feld⸗ 


des Kriegsminiſters ernannt wurden. Dem Grafen Emerich Milch 
— Vraſidium des ſiebenbutgiſchen Guberniums 
übertragen F 3.) —* 


London, 11. Dec’. Das Reuter'ſche ATelegraphen-⸗Bure au 
meldet aus Peking vom 13 Oct.: Peking hat ſich den. Alliirten 
ergeben ‚und die kaſſerlichen Bevollmächtigten ſiad auf ‚alle, Fotde⸗ 
kungen des Lord Elgin und des Baron Gros ringegangen:.. „Die 
Herten Parkes, Loch und Leschayrac nebſt dreizehn Soldaten wurden 
In Peking find Feine feindlichen Streitkräfte 
mehr vorhanden. Die Verbündeten Jagen vor den Thoten von Bes 
fing, während der engliſche und der framzöſiſche Bevollmächtigte in 
Peking. ſelbſt ihren Siz genommen.haben. Die Kriegs-Entſchädi⸗ 
guug lol gewährtwerben, wenn fieverlangt wid.” — Aus Schangs 
hai, 20 Dkct., wird. gemeldet: „Ein neuer beſonderet Aufftand ft 
in der Provinz: Schanfi (auf dem linken Ufer des Hoangho, öftlich 
vom Berjcheli) ausgebrochen; über die Bewegung unter Zaipingwang 
(#. 3.) 

Das Reuter'ſche Telegrapkens Bureau bringt: den Zert, der Pror 
teftation Sardbiniens gegen die Sequeſtrirung der Kırchengüter 
im Ganton Teſſin. Piemont geſteht der Schweig das Recht zu, ihr 
Gebiet der Gerichtsbarkeit des Biſchofs zu entziehen; aber es fann 
das Syitem nicht zulaffen,; nad welchem Der Bundesrath die Kitchen⸗ 
güter behandelt, weil es nicht verträglich mit den guten Beziehungen 
pwiſchen Sardinien und der Schweiz jei, die Kirchrngüter zu -jeqwes 
firtren, obne Sardinien vorher davon in Kenntniß zu ſezen. Die 
kirchliche Eigenichaft Derfelben entkräfte, ihr Eigenthumsrecht in keiner 
Weife. Die Schweiz habe nicht mehr Berechtigung, das Eigenthum 
des Biſchofes mit Beſchlag zu belegen, ald das Eigenthum anderer 
Unterthbanen des Königs. | Piemont verlangt, Daß die Beichlagnahme 
aufgehoben werde. di: $.) 

Zurin, 10. Dee - Eine Depeihe aus Neapel von. geſtern 
meldet, daß im Folge des Todes des Grafen von Syrakuns ber 
König Viltor Emanuel eine KHoftrauer angeordnet hat. Der 
König bat auch den. Abſchluß eines: Antchens von 25.Mill. Fre. 
für Nechnung der Gemeinden. und für Gcmeindes-Audgaben gejtat 
tet. Das Anlehen wird: von der Regierung -garantirt ‚werben. 

Die „Daily News’ berichten, der Kaifer Napoleon werde 
dem Könige franz Il. feinen gr entziehen, weil dieſer ſich des⸗ 
ſelben nur zur Verlängerung des Bürgerkriegs bediene, und Gaeta 
werde dann von der Seejeite aus beſchoſſen werben können. 


Frauz hatte, während ber Huſar ſprach, jeine Wide etwas über: 
raſcht auf das Gefährt gerichtet und ——— forſchend in das 
Inunere desjelben. Eine jugendliche Geſtalt, bie eine ziemlich auffal⸗ 
lende Erſcheinung bildete, hatte ſich daraus vorgebogen, um nach ihm 
zu. feben, und wartete jet, in ben Wagen zurüdgelehnt, ben Erfolg 
der Unterhandlung ab, während fie bie Zügel bes Pferbes hielt. Es 
war ein junges Mäpchen, mit einem überaus ſchön geſchnittenen Dval 
bes regelmäßigen, etwas blaſſen Geſichts, das reiches dunkles Haar 
umrahmte, über bejjen Flechten ein zierliches Soldatenmüschen ofne 
Schirm thronte. Ein grüner Spencer, mit dunkelrothen Schuüren 
bejegt, mit roth ausgenäßten Saͤumen, büllte ihre volle Vüuſte ein, 
ein kurzer, fehr faltiger Rock vom felben Stoffe, mit rothem Banb- 
befag vollendete das Coftume der Marketenderin. Neben ihr ſaß ober 
lag vielmehr eine Perfon, im felben Anzuge; es war augenſcheinlich 
bie Kranke, fie hatte fi in einen grauen Soldatenmantel gehüllt und 
lag matt ausgeftredt; fie mochte um wenigſtens zehn Jahr älter fein, 
als ihre Vegleiterin, und ſah ſehr wohlgenährt und rotb, vielleicht fo 
vom Fieber ‚aus, .. . : 
irgendwo ein- näheres und beſſeres Unterkommen, 


Sie wünfden 
wandte fid) Franz jept am das junge Mäbdhen, als die —* Ihnen 


"bieten tonnen, wo Ihr Regiment die Nacht bleiben wird 


Sache gehorend 


Es würde und ſehr lieb fein, eines zu finden; antwortete bas 
junge Mädchen . . . meine Begleiterin iſt krank unſer Pferd aber fo 
müde, baß es fih nur ſchwer weiter ſchleppt. Wir-haben: bie beiden 
legten Tage jehr ermübende Märfche gehabt, und die Wege find. auch 
o ſchlecht. — — 

Sie find keine Deſterreicherin? fragte Franz, der bemerkte, daß bie 
hubſche Marketenderin durchaus nichts Yon Fübdeutfchenr Dialekte verrieth. 

Das junge Mädchen aber fchlem dieſe Frage für micht gang zur 

: . = ton: 


yein 


U 


antwortete" gar 
bern fagte: W — eine folde Unterfunft für uns, 
Herr? (Bortiegung folgt.) „- 


milk erde last Tıhılıeermand 
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ſEingeſandt )— 

Bayreuth, 12. Dee. Unter dem Ramen „Mufil:Dilettan: 
tens Berein‘ ift in biefiger Stadt ein newed Unternehmen in Wirt⸗ 
imfeit getreten, welches ſich zur Aufgabe gemacht hat, die ver⸗ 
ledenen jerftreuten und zum Theil bracd ‚liegenden muſilaliſchen 
Kräfte unferer Stadt, die nit dem Stande der Muſiter angehören, 
zu einer nemeinfhaftlihen, ſich negenfeitig anregenden und fort: 
bildenden Thätigkeit zu vereinigen und namentlich unter der höchſt 
trefflihen Direktion des — Lehters Flchtelberger ein tüchn⸗ 
ges, gutgeſchultes Orcheſter zu organifiren. Es braucht nicht erft 
nachgeroieien zu werden, wie zeitgemäß, wie entſprechend und ab⸗ 
beifend einem längft: vorhandenen, ſehr fühlbaren Bedürfniſſe der 
med und das Fiel dleſes unter den günftigften Auſpizien in das 
eben getretenen Vereines ift und eben fo wenig iſt ed einem Zwei⸗ 
fel unterworfen, daß das biefige kunſtliebende Publikum fi an 
Diefem Unternehmen, an dem Bufammenmwirfen wohl geleiteter ımd 
ornanifirter Kräfte, Die beften und gediegenften muſikaliſchen Gr: 
nüffe verfprechen darf. Was man hauptfächlich dem fraglichen Ver— 
eine zu verdanfen haben wird, daß ift ein gutes, tüchtig geübtes 
Orbefter und durch dasſelbe den hoben Genuß einer vortreffliden 
Snfirumentalmufif, die vollfommen geeignet fein wird, uns in eis 
nem regelmäßigen Cyllus von Conterten die Meifterwerfe der Maifl: 
ſchen Tonkunſt vorzuführen. Daß in dieſer, fo wie in jeder anderen 
Beziehung das Befte und refflichfte von der Wirkſamkeit und den 
Leiftungen des Vereines erwartet werden darf, davon hat das erfte, 
vergangenen Sonnabend ftatigefundene große Concert den glänzende 
fen Beweis geliefert, denn es hat ſich von Seiten des fchr zahl: 
reihen Publikums De allgemeinfte und freudigſte Befriedigung über 
die höcft- gelungene Aus⸗- und Durchführung ber vorgetragenen 

Eompoftionen fund gegeben. 

In der That verdient befonderd hervorgehoben zu werben, daß die 
Reiftungen des Orcheſters im Bortrage der beiden Quverturen zu 
den Bachanten von’ Wencralt (hier noch nicht befannt) und zum 
RNachtlager von Granada von Kreußer, mamentlich der leßteren, 
fowie des Adagio aus der Preiß- Symphonie von Muerft, mob 
was Friihe, Lebendigkeit und Kraft, ald was Zartheit und feine 
Nüaneirung betrifft, gang vorzügliche und allen Anſprüchen ents 
forehende waren und gebührt hier Dem Dirigenten, fowie allen 
Mitwirkenden für ihe Streben und ihren Eifer um ſo größere 
Anerkennung, da ja das Orchefter ein noch nicht zuſammengewoͤhn⸗ 
tes und ein aus fo verfchietenen Elementen zufammengefeßtes it. 
Ganz volltommen bewährte fi) auch das Orcefter in der ſehr ſchwie⸗ 
tigen Begleitung des Adagio und Ronto aus dem grofien Eodur— 
"Gonzerte von Beethoven für Pianoforte, welches von unſerer las 
vier: Birtuofin Fräulein Marie Molento mit gewohnter Meiſterſchaft 
und hinreißendem Ausdrucke vorgetragen wurde und-find haupt: 
ſãchlich auch Hinfihelih der Ausführung der großen Mafflfchen Stia= 
vier⸗ Gompofitionen mit Orcefters Begleitung aus der Bereinigung 
und dem Zufammenwirken folder Kräfte mit Recht für die Folge 
die fhönften Genüffe zu envarten, Vortrefflich und allgemein an- 
fprehend mar auc der —— der Soloparthlen, In denen auch 
unfere befannten und belichten Srfanggrößen mitgewirft und wahr 
haft ercellirt haben. 

Rachdem alfo dad erfteCongert, mit bem der Muſik⸗Dilettanten⸗ 
Derein vor die Deffentlichkeit getreten if, einen fo glänzenden umd 
für bie Zufunft fo viel verfprechenden Erfolg errungen hat, recht 
fertigt fi ganz volllommen ber Wunfh, ed möge der Verein im 

ntereffe der Kunft, forie des muflffreumdlichen und banfbaren 
ublifumd mit umgeflörter Einigkeit und Ausdauer in feinem fo ſchön 
egonnenen künſtleriſchen Streben fortfahren, ein Wunſch, deſſen 
ung um fo fidyerer in Ausſicht ficht, da man ſowohl von 
den Borftänden, namentlih von dem muflfalfihen Direftor, ald 
von den aktiven Mitgliedern des Vereines die gümftigften Erwar— 
tungen zu hegen berechtigt iſt. Alſo Glück auf. " 


Ehermometer- und Barometer · Staud in Bayreuth. 
cHöbe Über die Mecresflache 1060 var. Kuf.) 
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Unzeigen 
Zu Weihnachts-Geschenken 


empfehlen wir unser schr reichhaltiges Lager von Kinderschrifien 
mit und ohme schön illuminirten Bildern, für kleine und grössere 
Kinder, sowie eine Auswahl von Fesigaben an Erwachsene, als: 
elegant gebundene Ausgaben der deufschen Klassiker, Minlatär- 
Ausgaben der beliebtesten Dichter, gehundene Bibeln und Andachts- 
bücher, Kochbücher für Grosse und Kleine, schwarze und illuml- 
nirte Kunstblätter zu Zimmerverzierungen ete, etc, 


— Grœuii sehe Buchhandlung in Bayreuth. 
X 
a 13. 12. vm. 


Eine ng Auswahl feiner Ballkränze, Hutbon: 
quets und Federn empfiehlt zu jehr * Preiſen 
RR 2.00... Händel. 
Leonhardt Daur, 
der Spitälkirche gegenüber, 
empfiehlt, zu Weihnachtsgeschenken sich besonders eignend, 
das Neueste von ſ aspitzen und Pfeifchen in hübschen 
Etuis, ächten 8 schlagenen Meerschaum- und Porzel- 
lanpfeifen, feinen ken, Dosen, Pulverhörner, 
Schach- und Dominospiele, Brochen, Bracelets, niedliche 
Holz- & Elfenbein-Arbeiten, Lichtbilder & Schirme ete. ete, 
in grösster Auswahl und zu äusserst billigen Preisen. 

In Bezugnahme meiner jüngften Annonee, zeige ich biemit er⸗ 
gebenft an, daß idy mein Gefhäft im ehemals Weinwirth Wachter’- 
{hen Hanfe babier eröffnet habe. Judem ich mein Lager ber beften 
optifchen Fabrikate aller Urt beftens empfehle, mache ich neh 
beſonders auf eine ſchöne Auswahl in Opernguder, Lorgnetten, 


2onpen, Mifrostopen, Brillen, Ddcopen mit ben 
neueſten Bildern ꝛc. ꝛc. aufmerfjam, und bitte um zahlreiche Beſuche 


zur Anſicht und Abnahme. 
D. Ebrenftein, Optitus, 











SEE Alle Sorten Halsbinden 


= für Seren, ala: 
it v Ir gut lität, e 
ravates i n neue n, wollene Ue 
— A a Aryennı 


biude r Jaspe, 
desgleichen Slipfe 0% H ur billigen Preiſen 


öwenberger. 


Yuftiom 
Dienftag den 18, d. Mts. Bormittagd 9 Uhr werben in ber 
Marimiliansftrage Haus-Nr. 92 wegen Umzug Hanapee, Seffel, 
Tiſche, Kommode, Spiegel, eine Negulatorubt, Porzellan, 
Gläfer, mehrere Tabatspfeifen und verfchiedene Hausgeräth- 
fehaften verfteigert.  Reinlein, Tarator. 
—— Berfbiedene feine Liquenre, Wunfcheffenz, Arac, 
Rum und Cognac bei Wilbelm Friedmann. 
Mein reiches Lager 
ber beiten rein achromatifchen Opernguder, Lorgnetten, 'Pene- 
nez, Lupen, Microstope, Brillen, fowie Stereodcopen mit ben 
neueften Bildern, empfiehlt zur geneigten Anfidt und Abnahme 
D. Ebrenftein, Optitus. 
Laternen⸗Wagicas, Sand- nud Son: 
nen-Mifrosfope empfieblt zu Weibnachtös 
gefcbenfe für Kinder 


D. Ehrenitein, Optitus, 
im vormals Weinwirth Wach te r ſchen Haufe, 
—rudı bei Deine, Höreth in Baprınıd. — 




















J 
u” 


Die Zeitung erfcheint 
täglim. 
Zu bezieben durch ale 
Poflämter des Im 
und Auslandes. 


Bayreut 


et Zeitung: 


Jahrgang 113, 





ur ven Jabr ·⸗ 
., ‚balbjäbrs 
ih 3 fl., wierteljäbe- 


ihr — a fr, 
jerrionsgebühr 
Bas ci 


Preis 
gang 


r 

n 

Kir 
fa 

ea 











Deutfhblanb. 


Münden, 11. Dec. Den Mittheilungen zufolge, welche die 
Staaten des deutſchen Müngvereincd ſich gegenfeitig über ihre Au ds 
münzungen zu eritatten haben, beträgt die Summe, welche jeit 
dem Abichluffe ded Wiener Müngvertraged vom 24. Januar 1857 
bis zum Ende des Jahres 1859 an Vereinsthalern geprägt Wor« 
den if, 54,401,090 Ihaler. An den früher im Jahr 1839 in Dres⸗ 
den vereinbarten Vereinsmünzen, d. i. Doppelthalern, waren bie“ 
zum Jahre 1857 guprägt worden 50,938,828 Thle., fo daß die 
Summe aller bis zum Jahre 1859 geprägten gemeinfamen Ber: 
tehrsmünzen 105,339,918 Tblr. oder 184,344,856} Gulden beträgt. 
Die Ausprägung der Goldvereinsmünge weidt eine Summe von 
634,310 Kronen im annäbernten Werthe von 10,148,960 Gulden 
nad. Die Aufammenftellung der Ausmünzungen von jüddentfchen 
Bereinds Aurammmünzen jeit dem Abſchluß des Dlüngvertrages von 
1837 ergab cine Summe von 112,124,8224 Gulden. Bayern hat 
fih an dieſen Ausmünzungen in folgender Welle berbeiligt: 

Aeltere ThalersVerrindmünge . . W 8,890,052} fl. 
Reue Vereinsthaler . ; . 11,383,7245 fl. 
Kronen 3012 Stüde . ‘ . Ä 48,192 fl. 
Zweigulden, Gulden und Halbgulden — 62,134,570  f- 

82,456,539 fl. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
10. Dee. auf die erledigte Stelle eines Regierungdrarhed der f. Res 
nierungefinangfammer Der Pfalz den F Rentbeamten von Dürkheim, 

Weigel, feinem Anſuchen entfprechend, von dem 1. Januar 
1861 an zu befördern. 

Mainz, 8 Dee. Buchdruder Adolph aus Oberingelbeim 
umd Techniter Habich von hier wurden gejtern vom Bezirfegericht 
wegen Druds deſp. Verbreitung der Eifenadher Beſchlüfſe zu 
einer Geldbuße von 5, beziehungsweiſe 15 Fl. und zur Tragun 
der Prozeßfoften verurtheilt. Gleichzeitig erfannte Das Gericht jo 
Eonfidfation der Drudicrift. (N. ) : 

Wien, 11. Dee, Die geftrige „Deere. Ztg.” ſagt über bie 
Berufung Schmerling® ind Staatöminifterium: „Das Staatds 








„Am 347. 


14. December 1860, 
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ininffterlum- geht Defimitiv im die Hände Sr. Erc. des Hm. Ritter 
v. Ecmerling über. Zur gänzlihen Vollbringung diefer von det 
Beföllerung ſehnſüchtig erwarteten Thatſache fehlen bloß noch einige 
formelle Alte. Die Bevölkerung hatte heute ein Extrabiatt det 
„iener Zeitung‘ erwartet, welches dieſe Ernennung fuhdgeben 
folife. Es dürfte jedod noch einige Tage bis zur Publigirung ders 
ſelbtn hingehen. Ehe diefelbe erfolgt, will man über alle Punfte 
des Programmd, welches der neue Staatäminifter vorfchlägt, im 
Keinen, über alle Einzelheiten beffelben im Klaren, über das Gange 
wie über die Detalllirung einig fein. Diefes Programm fol aus 
15 Artifein beftchen; ob und In mie weit daſſelbe mit jenen Punkta⸗ 
tionen übereinftimmt, welhe von ausländiihen Blättern wiederges 
geben werden, iſt unbefannt. Daß die Wahlfrage, die Preſſe und 
die konfeſſionellen Angelegenheiten nicht Fehlen, ift außer Zweifel. 
Dad Minifterium fol fortan nicht mehr blos nominell eine Einheit 
bilden, und nicht faktiſch wie bisher aus chen fo vielen verſchie— 
denartigen Meinungen beftehen, als Männer darin figen. Es foll 
eine Totalität, eine wahre Einheit bilden, die nur Einen Sinn, 
nur Eine Rıdtung, nut Eine Anfhauung repräfentirt und ſonach 
in allen Zweigen ein gemeinfames Handeln anftrebt. Es find des— 
halb zwiihen den Miniftern forttwährend Unterhandlungen im Zuge; 
es finden zwifchen den eingelnen Mitgliedern ded Kabinets fortwäls 
rend längere Konferenzen ſtatt. Erjt dann, wenn dieſe alle noch 
etwaigen zweifelhaften Punkte zum Austrage gebracht haben wer: 
den, dürfte die Kundmachung im offiziellen Blatte ftattfinden ; doch 
ift fhon jegt die Uebernahme des Staatöminifteriums von Seite 
des Herrn v. Schmerling eine feitftehende Thatſache. Ueber die weis 
tere Beſſtimmung des biöherigen Inhabers diefed Portefeuille, Gra— 
fen Goluhomsfi, ſcheint noch nichts Feitgnftchen.” Anton Ritter 
v. Schmerling, k. £. mirfliher geheimer Rath, Kommandeur deB 
faif öfter. Leopoldordens, Ritter des großh: badiſchen Ordens der 
Treue, murde zu Wien den 23. Auguft 1805 geboren, trat früh— 
zeitig in den Staatsdienſt und ſchwang fid Durch Zalent, Kenntniffe 
und Biederteit ats noch junger Mann (1842) zum n. 8. Landrath, 
1846 zum f. k Appellationsrath empor, wurde 1847 von den 
Ständen zum Nbgeortneten des Mitterftandes gewählt. Um als 


Feuilletom 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzählung von Lerin Shüding. 
(Fortjegung.) — 

Allerdings könnte ich Ihnen ein Gut nennen, welches bier in ber 
Nähe liegen muß . . . ich ziweifle auch nicht, daß ber Bewohner bei: 
u. Cie aufnimmt, nur mödte id) Ihnen rathen, daß Cie ſelbſt 
hu darum Bitten; es iſt ein etwas unzugänglicher Kerr, aber einem 
gar fo Hübjchen jungen Mädchen wie Ihnen wirb er es doch nicht ab: 

lagen ! 
“ So bitte id Sie, die Lage bes Gutes dem Huſaren dort zu be 
zeichnen, erwiberte das junge Däbcıen, indem fie fid unter bas Lins 
nenbad; bes Wagens zurüdzog, mit einem Tone, ber alle weiteren Ga: 
lanterien abſchmtt; zugleich fo, als wenn ber Hufar ein Mann ſei, 
ber in ihrem unmittelbaren Dienfte ſtehe unb dem fie mit ber Sorge 
für alles Andere beauftragen Fönne, 

Kommen Sie, wandte fih Fra an ben Unteroffizier! ich will 
Ihnen den Weg zeigen, ber einen Steinwurf weit von bier, Finke 
von ber Heerftrage abbiegt; ich werde durch das Meine Gehölz bort 
mitreiten, am Ende beffelben können Sie das Haus liegen fehen und 
gar nicht mehr verfehlen. 

Dat ift ja charmant von Ihnen, mein jutefter Herr! entgegnete 
ber Hufar . . . wie heeht denn bie Bontique, wo Sie meenen, bat 
wir ufjenommen würben ? 

Es iſt feine Boutique, fondern ein ſehr folibe gebauter Edelhof 
und heißt Eggenrobe, verſetzte Franz, ber fein Pferd antrieb und mes 
ben dem Huſaren herritt. 

Na, wat die Bauart anjeht, fo is diefe nich enjal, entgegnete ber 
letztere; bie Gafteeler in biefem verraßrlof'ten und unſittlichen Lande 
find alfe zufanmen niſcht werth; verdammte Steinhaufen find et mit 
höchſt überflüffigem Ufwand von Alterthum und ganz grauen bemoof': 


tem Mauerwerk, Thürme und Sichel. Da folften Sie mal die Güter 

beinnd zu Lande fehen, Juteſter, die fehen anders aus; da ficht mar, 

bat man fich in civilifirte Jegenden befindet; Allens een Stodwert, 

aus Intem Holze ufjesimmert und immer fehr blank in ber Farbe je: 

halten! 

Fr Bei und zu Lande iſt wehl die Mark Brandenburg? fragte jetzt 
ans. 

Janz bie richtige Udermark ... id bin aus biefe bewunberno⸗ 
mürbige Provinz entjproffen, ecnes braven Schulmeiſters eheleiblicher 
Sprößling, un nu merken Sie auch, woher bat bie ſcheene wiſſenſchaft⸗ 
Tihe Anlage ftammt, die Sie bei mid, bemerkt haben werben, be rich⸗ 
tige Ortographie im Ausdruck und be vielfeitigen Kenntniffe, womit 
id Ihnen ufwarten könnte, um in meiner zarten Jugend habe id mir 
auch anjenchm zu machen jewußt mit ne dot Fertigkeit uf der Maul⸗ 
trommel ..... Alſo Bier zweigt ſich der Weg ab? Na, nu vorwärtg, 
olle Füchfn, geben Sie ihr mal eene Herne Ufmunterung mit bie Peitſche, 
Mamſell Trauben! 

Die letzteren Worte richtete ber redſelige Hufar an den Gau, wel: 
her den Wagen ber Marketenberinnen ſchleppte, und an das junge, 
Mädchen, bas bie Bügel führte und dem Wege folgte, den Franz mit 
ben Preußen voranreitend ihr zeigte, 

Woher ift denn eigentlid; bie hübſche Marketenderin? fragte Franz 
von Ardey nach einer Meinen Paufe, während beren fie im ein Gehötz 
gelangten, durch das eim ganz ſchmaler, wenig gebrauchter Fahrweg 
ſich ſchlängelte. 

Die Kleene? Dat is nu eene janz eigenthümliche Perſoͤnlichtkeit, 
verſetzte der Huſar; fie hat fi in Köln von der Ollen drin ald Je: 
hũlfin anmerben Laffen . . . et is aber en ftolzes Kind Jottes, un 
bat Organ für ne Meene Scherzhaftigkeit is wenig entwidelt; bei bie 
Defterreicher hat fe fich ooch jewaltig im Reſpeet gefegt, un bie Olle 


— — 
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folher ganz mnabhängig wirken zu fönnen, verließ er ben Staates 
Dienft, trat ald Führer der neuen Fortſchritis-Partel auf und ent 
warf für den im Frühjahr 1848 jufammentretenden Landtag eine 
Denfihrift gegen die Genfur und für die Einführung der Preffreis 
beit. Am 13. März trug er in der Kaiferburg dem Kaifer Fer— 
Dinand die Wünfhe des Bolkeß vor und veranlaßte — von jeher 
dem —— des Fürften Metternich mit größter Beharrlichtett fich 
entgegenftemmend — den Miniſter, feine Stelle nlederzulegen. Ans 
fangs April wurde er ald Bertrauengmann und zweiter Bunded: 
tagegefandter dem Siebenzehner-Ausſchuß beigegeben. Als Graf 
Goltoreto feine Stelle als Präfidialgefandter beim Bundestage nies 
derfegte, wurde ‚Hr. v. Schmerling fein Nachfolger, bald darauf 
Abgeordneter der Stadt Wien zur deutihen Reichsverſammlung. 
Erzherzog Johann, Reichöverwefer, ernannte denſelben zum Reichs⸗ 
minifter ded Innern (14. Jull) und fpäter zum Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten (19. Auguft). In Folge des von ber 
deutſchen Rationalverfammlung am 5. Sept. 1848 gefaßten Bes 
ſchluſſes bezüglich de8 Malmder Waffenftillftandes legte er mit den 
übrigen Reicheminiftern feine Stelle nieder, trat aber nach ber 
blutigen Kataftrophe von Franffurt am 18. und 19. September 
wieder ein, bi cr Mitte December von Neuem feine Entlaffung 
gab. In Folge der Abberufung der öfterreichiichen Abgeordneten 
fehrte cr im April 1849 nach Wien zurüd und übernahm hier das 
QJuftizminifterium, welde® er im Januar 1851, wo er die Aufs 
hebung der Reichsverfaſſung vom 4. März 1849 nicht billigen fonnte, 
wieder abgab und feine &relte als Verorbneter der n. ö. Lands 
fände wieder annahm. Won dem Kaifer wurde er fpäter zum erften 
Senatäpräfitenten beim £. f. oberften Gerichts- und Appellatione- 
hofe und zum wirklichen geheimen Rathe ernannt. 

Aus Peſth hat die „Preſſe““ folgende vom 10. d. M. Bors 
mittag datirte Telegramme erhalten: „Soeben ift die organificende 
Generals Congregation der vereinigten Gomitate Peſth, Bilis und 
Eolt zufammengetreten. Die Straßen der Stadt find fehr belebt, 
aber überall herrſcht Ruhe. Die Käufer find mit Trifoloren beflaggt. 
Alle Welt trägt Kalpafd und Nationalz Kofarden mit der Jahress 
zahl 1848. Bor dem Gomitatöhaufe herrfcht ftarfed Gedränge; 
Gonftabler, Studenten und Haiduken halten die Ordnung aufrecht, 
Die Proflamation des Bürgermeifterd Rottenbiller hat vortrefflich 
gewirft. In der Rede, mit welcher Graf Stephan Karolyi bie 
General: Gongregation eröffnete, fagte er, daß er num wieder dens 
felben Plag einnchme, den er vor zwölf Jahren innegehabt; jegt, 
wie Damals, feien die Geſetze von 1848 fein Loſungswort. Es 
wurde der Befchluß geſaßt, doß das 1848er Komite abdanfen foll; 
ein neucd Komite von beinahe 900 Mitgliedern wurde gewählt: 


Atalien 
An Betreff Gaeta's fohreibt „Morning Poft: „Kalſer Nas 


polcon hat vor Kurzem dem Er: König: von Neapel bie Nothwen— 
digfeit, Gaeta zu räumen, auseinandergefegt und ihm zu diefem 
Schritte gerathen. Befolgt Franz I. diefen Rath nicht, dann wird 
der Kaifer feined Verſprechens enihoben fein, dem Könige einen 
Weg zum Abzug offen zu halten; vie feangöfifche Flotte wird ſich 
dann aud den Sewäflern von Gaeta zurüdzichen und die Feſtung 
den — des Admirals Perſano uͤberlaſſen. Biäher »handekte 
der Kaiſer offenbar aus bloßen Rückſichten der Menſchlichteit 

dem der König zum Acußerſten getrieben war, hatte er. ſich jelbft 
bittend an den Kaiſer gewandt, daß er ihm einen Rüchzug offen 
balte umd feiner Familie Schug gewähre. Damals hatte es den 
Anjhein, als ob Gacta, mit dem flüchtigen Könige, feiner Mutter, 
feiner Frau, feinen Kindern und feiner in Auflöfung begriffenen 
Befagung, eingefchloffen und bombardirt werben follte. Einerſein 
war es ein ſchmerzlicher Anblik, wie ein Rönigehaus, bei dem erft 
furz vorher jeder enropälfche Hof Befandte bealaubigt hatte, fid, 
in fteter Lebensgefahr vor feindlichen Bomben verkriechen mußte; 
andererſelts wären durch cine Uebergabe nur neue Schwierigkeiten 
für die Sardinier entſtanden, inſofern ihr Gefangener ihnen Ver— 
legenheiten bereitet hätte. Aus dieſen Gründen, und unter der 
allgemein angenommenen Borausfegung, daß der König ſich, wie 
er früher einmal gethan, jegt wieder zur (Flucht entichließen erde, 
hatte der Kaiſer ihm einen Ausweg zur See offen gehalten. Race 
dem jedody der König und feine Rathgeber diefen Aft der Barmı 
hergigkeit zu ihrem politiſchen Vortheil ausbeuteten, entzieht ihnen 
der Kaifer jet den befchränften Schuß, aus dem fi fehr gefährs 
liche Felgen zu entwideln drohten.” 

$ranfreid. 

Baris, 10. Dec. Die Nachricht über die Borgänge in Gaferta 
und Averfa feheinen wicder cinmal durch ben Zelegraphen im tene 
dentiöfer Weile übertrieben worden zu fein. Kämpfe zwifchen- den 
Freiwilligen und Royaliften haben allerding® ftattyefunden, allein 
diefelben waren durchaus nicht fo er ald der Telegraph 
verſichette. Ueberhaupt wird man daran zu erinnern haben, daß 
die royaliftiihen Putſche ihren natürlichen Mittelpunft in Gacta 
haben; it erſt einmal dieſer Plag in den Ts der Piemonteſen, 
fo dürfte die Ruhe im Neapolitanifden von ſelbſt ſich wiederherftellen, 
Ich vernehme, daß von bier aus dem Könige Franz ernftlich ‚ges 
tathen worden ift, den Widerſtaud aufgeben ; Frankreich hat fich 
ÄAsoten, die Vermittlung behufs Wahrung der perjönlihen Inte— 
reifen der bourboniſchen Königsfamille zu übernehmen. — Es find 
in diefem Augenblicke ſechs Biſchofeſitze in Frankteich vafant, und 
Alles deutet Darauf bin, daß diefe Vakanzen fobald nicht werden 
bejegt werden. Die Regierung ift feft entjchloffen, nur ſolche Kan— 
didaten zu berüdfichtigen, welche den ultramontanen Wgitationen 
fern ftehen. Rom feinerfeitö verweigert allen Kandidaten , die nur 





jeht mit ihr um, als wenn et em abjefchältes Et wäre, it habe mir 
bemüht, durch eenige Heene Dienftfertigkeiten ihre Zutraulichkeit zu je: 
winnen, wie fe jonft unter Neifegefährten Platz greift, aber id gloobe, 
et is leichter, eene wilbe Schnepfe zahm zu maden als diefes ſpröde 
Weſen. IE Habe mir ſchon jebacht, bat fe ne unjlüdliche Liebe zu 
eenem von bie öſterreichiſchen Herren Officiers bat und dadrum ſich 
kei bat Corps hat anmwerben laffen! 

Der Wald öffnete ſich vor den Reiſenden und ließ bie Blicke 
frei über eine fchmale ug Sabre ug ſchweifen, die in ber Entfer⸗ 
nung von vielleicht einer Biertelitunde von einem höheren Bergrüden 
begrängt wurbe. Am Fuße diefed Berges ſah man einen alterthüm— 
lichen Gveihof, mit hehen Giebeln und von zwei mafjiven Thürmen 
flantirt, liegen, 

Franz beutete barauf hin. Das it Haus Eggenrode, fagte er; 
Eie können jetzt nicht fehlen; folgen Cie nur bem Wege, ber fi 
rechte um bem Hügel bier vor uns windet, 

Na fo wollen wir benn vorwärts krebſen und ſehen, wat bie 
Jaſtlichteit von biefe Boutique für uns ufwenbet. Id banfe Ihnen 
für Ihre Jüte, junger Herr, un wenn id Ihnen wieber bejegne, dann 
— aber warten Sie mal — i6 Ihnen mit ne kleene Magenftärkung 
ut det Marketenderfüßichen gedient? — Mamjell Traudchen, ber Herr 
will nu zurüdreiten, unb ba is et meine unvorgreiflihe Anficht . . 

Id, danke Ihnen, ich banfe Ihnen, fiel Franz von Arbey ihm 
lebhaft in's Wort, und nachdem er mit einem freundlichen Kopfniden 
das junge Mädchen gegrüßt hatte, wandte er fein Pferb und fehte es 
in geftredten Trab, um bie verlorene Zeit wieder einzuholen und ba 
ber Abend bereits zu nahen begann, auf bem fürzeften Wege heimzu— 
Tommen. 

Die mübe alte Füchſin aber, wie ber Huſar fie nannte, hielt mit 
bem Wagen ber Morketenderinnen ſammt feiner militärifchen Bedectung 
nad etwa zehn Minuten auf bem Hofe des Gutes 

Diefes Gebäude war ein phantaftifches, uralterthümliches, ſelt⸗ 


james Bauwerk. Es beftand aus zwei Flügeln und einem gewaltigen, 
in feinen unteren Theilen aus rohen Feldſteinen, oben aus Holzwert 
aufgerichteten Thurm, ber am Ende des einen Flügels je voriprang, 
baf er eine dritte Geite bei Hofes bildete. Er war offenbar ber Bas 
triarch bes Ganzen, vielleicht einft ber einzige Wohnraum eines von 
ritterlichem Broberwerb, d. h. aus bem Gtegreif Mimmerlid unb ärm: 
lic; febenden Geſchlechtes, bas erſt in fpäteren Zeiten jo viel vor ſich 
brachte, um zumächit einen und dann ein ober anderthalb Jahrhundert 
fpäter einen zweiten Bauteil daran ftellen zu können. Diefe legteren 
ftanden nun beibe in grellem Gontrafte zu bem voben und wie aus 
heidniſchen Zeiten herrüberragenden fteinernen Patriarchen und in eben 
fo grellem Eontraft zu einander; nidyts befto weniger aber hatten fie 
fi) eng an einander gelegt und waren durch einen Bogengang, ber 
an bem unterften Stocwerke entlang lief, mit einander verbunden. Ue— 
ber ben Bogen, bie auf jhwerfälligen Pfeilern ruhten, traten Erker 
und vorjpringende Giebel hervor, und zwiſchen benfelben waren Fen— 
ſter ber verſchledenſten Größenverhaltniſſe angebracht. Das Ganze hatte 
baburch etwas außerorbentlih Pittoresfes befommen — leider nur war 
es entjehlich verfallen, und es war nicht das Geringite gethan, durch 
Sauberkeit der Umgebung ben maleriſchen Eindruck befjelben zu unters 
jtügen. Ein alter, jumpfiger Graben, bejjen gemauerte Böfhungen an 
vielen Stellen eingefallen und in bie fhilfbebedte Tiefe geſunken wa— 
ren, umgab es rings umber; das SHolzgitter aber, welches bie offene 
Seite des Hofes einfahte, war verwittert, vermobert und ftredenmweife 
ganz verſchwunden. 

Nachdem ber Marketenderwagen über eine alte gemauerte Brüde 
gerollt war, hielt die Lenkerin beffelben bie Zügel an; der Huſar [prang 
aus dem Sattel und half dem jungen Mabchen, fi unter bem Lin— 
nendach Kervorzuarbeiten umb neben bem Vorderrad herunter auf ben 
Boden zu fommen. ö 

Na, Mamfell Trauben, dat wäre num bat Rachtquartier, fagte 
er babei, et is en recht fheenes verwunſchenes Schloß aus ene recht 
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entfernt ded Ballitanidmus. verdächtig figd, bie Beftätigung. Im 
nächften Zahre dürften den gegenwärtigen Bakanzen noch 5 oder 6 
andere binzutreten, da eine Anzahl yon Biſchofen in jche hohem 
Alter ficht. So würde ſich erichern, was während Ludwig XIV. 
Regierung ‚vorgelommen,, wo im eingım gegebenen Momente 17 Bis 
fchofäfige Icdig waren. Angeficht® biefer. für die Gläubigen unau— 
eriehmen Sitwarion ertihloß fh der damalige Statthalter Petr, 
die von der franzöfiichen Regierung unserbreitete Lifte zu genehmigen. 
Auch heute wird man in Rom wohl auch der Gewalt zwingender 
Umftände ſich unterwerfen. Eine Mahnung für alle weltlichen Re 
gierungen, von ihrem Rechte den ultramontanen Prätenfionen gegen: 
über nicht abzugeben. — Als der Kalſer heute eine Fabrit im Fau— 
bourg St. Martin befuchte, plagte ein Keſſel. Der Juhaber der 
Anjtalt wurde verlegt, der Kalſer und feine Begleiter find verſchont 
geblieben — Der Kaiferin, welche nächſten Donnerftag hier eins 
trifft, foll die Luftveränderung ſichtlich wohl gethan haben. — Man 
fagt, der Kaiſer habe bei Gelegenheit feined jüngſt gemeldeten Bes 
fuches bei Herrn Fould diefem die Stelle eines Erzſchatzmeiſters 
angeboten. 

Wie das „Journal du Havte“ berichtet, find auf der Teles 
graphen: Linie zwiſchen Paris und Amiens Verſuche gemacht wors 
den mit einem neuen Apparate, vermitteld deſſen die Depefchen ges 
nau im den Schriftzügen des Aufgeberd mitgetheilt werden. Durd 
die Vorrichtungen des neuen Apparatd können angeblid auch Zeich · 
nungen u. f. w. von einem Punkte zum andern telegraphirt werben. 
Die Erfindung rührt von eimem Staliener her. Privatverſuche ſollen 
ſich bewährt haben und die auf der genannten Zelegraphen-Station 
nicht minder. . 

rtofbritanniem. FR 

Die „Times“ fagt im Wefentlihen über das große Ereigniß 
der Einnahme von Peking: Die Kunde aus China, die wır num 
ſtündlich in mehr detaillirter Form erwarten, erregt ein Gemiſch 
von Jubel und Kummer. Wielleicht wiegt die letztete Empfindung 
vor. Zwei würdige und beliebte Offiziere find den Mißhandlungen 
eined graufamen Feindes erlegen, der nicht einmal die Entſchuldi⸗ 
gung der Barbarei für fih bat. Denn der Ghinefe ift nicht des— 
halb ein Barbar, weil er feine Dampfmaſchinen hat und feine Arm- 
ſtrong⸗Kanone verfertigen kann; folb ein Barbar war Bacon oder 
Mariborough oder Newton; ‚feine heiligen Bücher geben dem Ghis 
nefen eine gute Eittenlehre, und fein Wolf kann für verübte raus 
famfeiten verantwortlicher fein, ald jene Nation, welche den Kapis 
tän Anderfon und Mr. de Norman bie auf den Tod mißhandelt 
hat. Es iſt traurig daran zu denken, was dieſe Unglüdliden in 
unferem Dienft gelitten haben mögen, und es empört Einen fürch— 
ten zu müffen, daß manche ihrer Landsleute ihren Scharfiinn daran 
üben werden, dad Verbrechen der Ehinejen zu entſchuldigen. Denn 


tinbliche Märchenwelt; um wenn Se mu man jleich diefem ollen Bären 
ober Oger ober wat et für ein Unjebeuer aus die Fabelbücher is, enen 
berzbaften Kuß jeben, jo wirb er fid) man jo ohne Weiteres im einen 
allerliebjten jungen Prinzen verwanbeln. 

Der Hufar beutete dabei auf die Geftalt eines Mannes, ber feit- 
wärts unter den eben erwähnten Bogengange ſtand, die Hand auf den 
Kopf eines Hundes von ganz ungewöhnlicher Größe gelegt, als ober 
ihn dadurch verhindern wolle, bie Ankommenden mit feinem Gebell an- 
ufallen. 
ai Der Mann ſah allerdings oger- ober bärenhaft genug aus, Es 
war ein Kopf mit einem Wald von grauem Barthaar, mit großen, er: 
loſchenen Augen unter bien weißen Brauen, und gefleidet in einen 
langen, Breit mit Pelz ausgefhlagenen Rod; bei bem Anblick biefer 
Gejtalt war es unmöglich, nit am einen großruſſiſchen oder walachi⸗ 
ſchen Bojaren, ober den Stammbäuptling irgend einer Steppenhorde 
zu benfen, 

Er ſchien die Ankömmlinge ohne große Neugierbe, aber mit nichts 
weniger ald Freude über bie Gelegenheit, feine Gaftlichkeit entwiceln 
zu können, anzuſchauen. Er lich, ohme ſich zu rühren, Traubchen auf 
fi) zulommen; als fie ihre Witte vorgetragen hatte, betrachtete er fie 
eine Weile ſchweigend, ſah bann auf feinen Hund nieder, als ob fein 
vierfüßiger Freund das Borrecht habe, in biefer. Angelegenheit zunächſt 
feine Anſicht zu äußern, und ba ber Vierfüßler mit feiner Meinung 
zurüdhielt, aber fichtlid ohne feindliche Gefühle bas junge Mädchen 
anglogte, fo nidte der alte Herr endlich mit feinem Kopfe und fagte: 
Bin zwar jonft fein großer Freund von fremd Voll, Wenn Sie aber 
zu. ben Oeſterreichern gehört, fo kann Sie meinetwegen ba bleiben mit 
der Kranken. Pad Sie mur aus. Der Hufar kann bie Pferde In den 
Stall führen, : i M 

Rach biefem Beſcheide wandte ber. Gebieter von Eggenrobe ſich 
ab und begann, ohne weiter feine Blicke an bie fremden au verſchwen⸗ 
ben, langfam unter dem Bogengange aufs und abzufchreiten, eine Be: 


ed gibt eine Kaffe von Leuten in England, die an Intelligenz 
unendlich tiefer als der chineſiſche Mandarin ftchen, und deren Ei: 
gendünfel es kigelt, den armen chineſiſchen Barbarcn zu bemitleiden 
und jentimentale Entfchuldigungen vorzubringen für Verbrechen, die 
in England nur ein Gefühl hervorrufen fellten. Ueber Kapitän 
Brabagon und Mr. Boulby haben wir zu dürftige Nachrichten, um 
entweder zuverfihtlich zu hoffen ‘oder Alle Hoffnung aufzugeben. 
Und doc find die verhaßteſten unter den Gefangenen, die in das 
für Lord Elgin geſpannte Neg fielen, zurüdgefandt worden. Mr. 
Harrty Parkes it ohne Zweifel unter allen Engländern, die ſich 
im Reich der Mitte befinden, den Ghinefen am meiften verhaßt. 
Er war cö, der die Kontroverfe wegen der Rorda „Arrow ans 
müpfte; er war es, der den Streit mi Veh begann; er ift e®, auf 
den fich Die ganze Korrefpondenz Veh's bezog, und er ift es, der, 
ob audy mit Unrecht, von den Chineſen als der treibende Geijt dies 
fed Krieges angefchen wird. Hätte man ein Opfer geſucht, fo 
wäre die Rache der Kaiferlicen wohl auf M. Parkes gefallen. 
Wir glauben daher folgern zu Dürfen, daß es nicht in Pefing ift, 
wo dem Gapt. Brabazo und Me. Boulby ein Unglüd zugeſtoßen 
fein dürfte; und daß, wenn es ihnen gelungen ift, unter die Bes 
tichtöbarfeit der bauptftäbtiihen Behörden zu gelangen, noch Hoff: 
nungen auf ihre Rettung vorhanden find. Es wird ſich, glauben 
wir, berauäftellen, daß der tatariſche Prinz und feine Horden für 
die an Gapitain Brabazon und Me. de Norman begangenen Grau— 
famfeiten verantwortlid find; daß wir der Furcht der Mandarinens 
partei in Peking Die FFreeilaffung von Mr. Parkes und Mr. Lock 
verdanken, und Daß unfere Hoffnungen, Gapt. Brabazon und Mr. 
Boulby wieder zu erlangen, davon abhängen, ob es ihnen geglüdt 
it, Peling zu erreichen. Niemand jedoch kann an den energiſchen 
Mafregeln Lord Elgins etwas audjegen wollen Der Marſch auf 
Peking, jo oft ald cin unmögliches Unternehmen ausgemalt, üt 
ohne nennenswerthen MWiderftand ausgeführt, die Thore jener mäch— 
tigen und geheimnißvollen Stadt, die in unferm entlegenen Wejten 
fi einer Art von fabelhaftem Ruf erfreut, find, wie es ſcheint, 
olme Kampf befegt worden; und die Drohung — jene nothwendige 
Drohung, den kaiſerlichen Palaft zu plündern, wenn die Gefange— 
nen nicht herausgegeben würden, ift vollzogen worden. Die 
„Tunes““ schildert zulegt „die Stellung der Parteien“ in China, 
deren fie drei unterkheibet, die Mandarinenpartei, die tatariihe Mi— 
litärpartei und die Handespartei. Das Unglück it — fo ſchließt 
der Artikel -— daß Diefe drei Parteien großentheild von einander 
unabhängig find; daß die altchtneſiſchen Schriftgelchtten (literates) 
das Militär verachten, aber es nicht beherrſchen Fönnen; daß das 
Militär, wenn es einen fähigen Führer findet, eine Art von theo— 
retiſchen Mefpekt, aber praftiihe Mißachtung für die Literaten hat; 
und daß, beide mit prahlerijher Verachtung auf die Handeläpartei 


ihäftigung, worin bie Ankunft des Gefägrts ihn augenſcheinlich unter: 
brochen hatte. Der große Hund ſchien ihnen nicht mehr Aufmerkfams 
feit zumenben zu wollen, wie fein Herr; er fpazierte mit philofophi- 
ſchem Phlegma Hinter feinem Herrn. ber, immer dicht hinter beffen 


tt, 

Während ber Hufar num feine Sorge den Pferden zumanbte, 
half Traudchen ihrer kranken Gefährtin nicht ohne Mühe und Anjtren: 
gung aus bem Wagen, Während deſſen erſchien eine ältliche Perſon 
in einer langſchößigen Tuchjade und einer geſtickten Nebelkappe, einen 
Bund Schlüflel in der Hand, unter bem Bogengange. Der Baron 
von Eggenrode rief ihr einpaar Worte zu Sie kam darauf in ten 
Hof hinab, ſtemmte beide Arme feſt in bie Seite, als ob ihr bies 
eine weſentliche Unterftügung gewähre, um über Charakter und Ver: 
ng ber Fremben ins Reine zu kommen, und nachdem ihr biefes 
nad) Berlauf einer geraumen Zeit anfcheinenb zu ihrer Befriebigung 
gelungen, ſprach fie ihre Anfiht von ber Sache durch bie nachdrücklich 
geäußerten Worte aus: Das ift nun wohl jo! — und zog bann 
eine große Horndofe hervor, um eine Prife zu nehmen. 

idytig, antwortete ber Huſar, nachdem er eine Weile ſich ber 

trügerifhen Erwartung hingegeben, dag biefe Bemerkung noch eine 
für die Ankömmlinge ſchmeichelhaſtere Fortjekung finden werbe . . . 
barin widerſpreche id Ihnen ſicherlich nicht, werthe Madame aus bie 
Jahrhunderte von bet Fauſtrecht un bie jrauen Biederzeiten, benn nad 
Ausweis Ihres anjenehmen Schlüffelbundes zu bie Spedfammer und 
bie unterirdiſchen Gegenden, wo die jroßen Orxhoſte noch von bet ehe: 
malige Vehmgericht her liegen geblieben ſind, habe id in Ihnen wol 
diejenigte Perſon zu reſpectiren, bei bie id mir vorzugeweife beliebt 
zu machen ſtreben werde; aberſt ooch ohne dieſes zeugt et von einem 
jebildeten Geiſte, wenn ber Menſch forechen thut: „das iſt nun wohl 
jo”, oder, in einen richtigeren Dialekt überfegt: fo is et! Denn mit 
einem folhen richtigen Grundſatz finde id mir in Allens, wat biejes 
irdiſche Leben mit ſich bringt! (Fortſehung folgt.) 
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berabfehen. Died find die Schwierigkeiten, welche bie gegenwärtige 

jo glorreihe und dabei unglüdiidhe, für Individuen jo beflagende 

werthe, für den Staat fo Feftfpielige, im Augenblid fo verrirrende 

3 in ihrer Zukunft ſo ungewiſſe Lage der Dinge hervorgebracht 
ben. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Wien, 1%. Dec. Richter wurde bed Verbrechens ber Vers 
Teitung zum Mißbrauche der Amtögewalt durch Beſtechung des Feld⸗ 
marfballtieutenant® v. Eynaiten für fchuldig erfannt, bezüglich des 
Devifengefhäfts wegen Mangel an Beweis freigefprochen und in 
Betreff der übrigen Anklagepunfte für ſchuldlos erklärt, Krumb— 
holz und Baier find ſchuldlos erflärt worden. Der Stantdans 
walt meldete Berufung bezüglich der Losſprechungen an, wird aber 
erft binnen 24 Stunden erflären, ob er dieſelbe aufrecht hält. Kin: 
ſichtlich des Sttafausmaßes ftellte er feinen Antrag, fondern em: 
pfahl den Angeklagten zur befonderen Berüdfihtigung. Der Ber: 
theidiger Dr. Berger beantragte fofortige Freilaffung Richters mit 
Rüdfiht auf die audgeftandene Unterfudungähaft. FF. J) 

Wien, 18. Dee, Der Gerichtshof hat das Strafausmap für 
Richter auf einmonatlidhen, durch zwei Faſttage verſchärften Ker— 
fer und Erlag des an Eynatten geichenkten Betrags zum Arınens 
fonds der Stadt Wien feſigeſtellt. (F: 3) 

Neapel, 8. Der. Man verfidert, Franfreih, England und 
Rußland hätten den König erfucht, die nuglofe Vertheidigung aufs 
zugeben. — Beneral Dun, ein Engländer im Dienfte Garibaldi’s, 
murde von Freiwilligen erdolcht. (F. 3.) 

Gaeta, 8. Dee. Das Bombardement murbe verdoppelt; 
Hohltugeln trafen mehrere Gebäude und das Hofpital Der Plap 
erwiderte dad Bombardement Fräftig, während die Königin von 
Batterie zu Batterie ginn (F:9-) 

Mailand, 10 Dec, Die heutige „Perſeveranza“ meldet 
aus Zurin vom 9. d. M.: Es fcheint, daß das Geſetz vom Jahre 
1810, die Hlöfter betreffend, in Umbrien mit einigen Modifilatios 
nen veröffentlicht werben wird. — Ein großer Theil der picmontefi= 
fhen Truppen vor Garta wird verwendet, um die unagaufhörlichen 
Angriffe zahlreicher bewaffneteer Banden abzuwehren, welche trotz 
der piemonteflihen Wachſamkelt im vollen Einklange mit der Feftung 
operiren. — Por Gaeta wurden 24 Stück Ndıtzigpfünder aufge 
ftelle; ihre Tragweite it fo groß, daß fie außerhalb der Schuß: 
weite der Feſtung ftchen fünnen. Die Berproviantirung Gaeta's 
gefchicht von Givitanrechia aus mittelt Franzöfliher Mercantiliciffe. 
Die a divinis wegen liberalen Demonftrationen fuspendirten 
Priefter Umbriens erhalten eine Staatdpenfion. (F. 3.) 

Rom, 8. Dee. Dberft Maft räumte Orvirto, welches die 
Frangofen befegen werden. — Die Anwerbung päpftlicher Soldaten 
wird thätig betrieben. — Sechszehn Bifehäfe and den Marken 
proteftirten gegen die piemontefiihen Gommiffäre. (F. J.) 


Getraldepreise zu Bayreuth am 12. December 1860. 
— — — — — — — — — — — ——— nn — 
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Thermometer. und Barometer. Stand im Bayreuth. — 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 var. Fuß.) 


Thermometer Barometer 


nah Reaumur, (Stand in par. Linien auf 0% 


nr i R. rebucirt.) 
Decbr. | (Jafresmittel = 4 6929.) Yapeesmittel = 324,2.) 





1860, | Monatsmittel = — 09,08.)| Monatsmittel = 32418.) 
6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 6 Uhr | 2 Upr | 10 ühr 
Morgens,| Rahm. | Nachts. Morgens. Rahm. | Radts, 
13. | +0%2 | + 106 | +07 1323" ,88]821%,58| 820-,53 


mb und Witterung. — Bemerkungen, 
W., NV, N — Bebedt. 
Hödfte Temperatur: +2%,0, 
ı ber Naht: Miederfte Temperatur: — 09,5. 
14. December Morgens 6 Uhr: Tpermometer: 4. 0%,2. 
meter: 9257. : 


Berantworiide, Medafteur, Wilhelm Schüler, 


Baro⸗ 


Anzeigen. 


Harmonie, 
Sonntag den 16. December enrr.: 


Nufitatiiche Unterhaltung, 


Bitte 

Auch im Heurigen Jahre beabfichtigen wir Unterzeichnete in ber 
Kleinkinder »Bewahranitalt dahier am erſten Weihnachtsfeiertige eine 
Chriſtbeſcheerung zu veranftalten und wagen im Vertrauen auf ben 
vieljah bewährten Wohltätigkeitsfinn hieſiger Stadt wiederholt mit 
ber Bitte bervorzutreten, ung zu bezeichnetem Zwecke mit Guben der 
Liebe freundlich bebenfen zu wollen, 

Die und zugedachten Geſchenke erfuden wir im Lokale der An— 
ſtalt (Judengaſſe im Haufe bes Herrn Büttnermeiſters Krämer) 
gefälligft abzugeben. 

Bayreuth, den 6. December 1860, 
Die Vorſteherinnen des Frauenvereins. 


Schützengeſellſchaft St. Georgen. 
Zimmerbüchſen-Schützen. 
Sonnabend den 15. d. Mts., Abends 7 Uhr: 
Rechnungslage, Aktien-Verlooſung, Geſellſchaftsſchießen. 
IR Die Shügenmeifter. 

Neue Mofine, Sulfaninen, Weinbeere, frühen Ei: 
tronat und Pommeranzenfchaalen, ſchöne ſüſte und bittere 
Mandeln, Badoblaten, feine Gewürze, Gbocolabde 
aus ber Fabrif von Jordau und Timaens in Dresden, feine 
Ziqueure, vorzüglige Orangen-Punfcheffenz, ächten Arac 
de Batapia, — Rum und fchr ſchöne 


Wachsſtöcke und Baumlichter 
in großer Auswahl empfiehlt 








Joh. Gottlob KHäftuer. 


Sticferreien 


Meihnadhts Li b eden ä 
ee age 


empfiehlt in reicher Auswahl i 
Sophie Degen. 


Eine reihe Auswahl feiner Ballfränze, Hutbon: 
quets und Federn empfiehlt zu ſehr vg Preifen 
3 —— .Händel. 

Frifhe Braunfchweiger Wirfte von vorzüglicher Quali: 
tät jind angekommen bei ER Joh. Gottlob Käftner. 

Ein ſchönes Mühl: Anmwefen dabter mit den nötigen 
Oekonomie: Gebäuden und einer daranftoßenden Wiefe von 4} Tag: 
werk nebjt Fiſchwaſſer wird aus freier Hand verfauft. 

Es können aber auch noch bis gegen 20 Tagwerk Felder und 
Wieſen dazu gegeben werden. 

Näheres zu erfragen Kulmbacherſtraße Haus: Nr. 605. 

In der dleiſchbant wurde ein goltener Ohrring gefunden und 
fan gegen Erſatz ber Ginrüungögebühren in Empfang genommen 
werben, Näheres in ber Erpebition der Baprenther Zeitung, 

Berfanf einer Fupfernen Blaufarbfippe. 

Eine ſehr ſtarke gut gearbeitete, noch wenig gebraudyte Fupferne 
Blaufarbfippe, 50 Pfund ſchwer, ift billig zu verfanfen 
Mr. 289 in Bavbreuth. 


Hafenfelle kauft Philipp Staudt. 
a der Marftrafe oder im der Nähe berfeiben wird ein Quartier 
aus 3 Zimmern, Kochſtube, Küche, Kammer, Holzlege, Waſchgelegen⸗ 
heit und etwas Keller auf Lichtmeg zu miethen geſucht. Näheres 
Marſtrahe Ar. 200° 2 ar ——— 
Serzogl. ©. Softheater in Coburg. 
Sonntag den 16. December 1860. 
Zum erften Male wicberbolt: 
„Rienzi." Große trag. Oper in 5 Arten von Mid. Wagner. 


Stearin- und Paraflin- Kerzen 
empfiehlt Wilhelm Schüller. 


Gedrudt bei Deine, Höreth in Bapreuch. 
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Deuntfhbland. 

Münden, 13. Dee. Der Oberft und Kommanbant des 2. 

Rürafher: Regiments, Hr. Franz Limmer, wurde zum Generals 

"major befördert und an Stelle des jüngft perlebten Grneralmajord 
Hammel zum Kommandanten der Bundesfeftung Ulm vrnannt. 

Se. Maj, der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 

10. Dee. Die Faiholifhr Pfarrei MWalleshaufen, La. Lanveber 


'n 
dem Pricfter Dr. F. & Britzger, Pfarrer In Oberfahlheim, 2dg. 
Neuslilm, daB Benefizium St, Nikolaus in Hödftatt, 2dg. gl. 
Namens, dem Priefter M. Bayer, Pfarrer in Langenſendelbach, 
Ldg. Gräfenberg, zu Übertragen; die erledigte proteftantiihe Pfarr: 
fielle zu Landshut, Dekanat? Regensburg, dem Pfarranitslandidas 
ten und biöherigen Stabtvifar in Münden, K. S. Kimmel aus 

‚ Regendburg, zu verleihen; unterm 11. Dec. den Ergänzungericiter 
am Zandgerichte Neuftade, ER. Vaillant, zum Affeffor des Ber 
-irfügerichtß Kaljerslautern, und den Landgerichtöfchreiber H. Fries 
in Zautereden zum Aſſeſſor des Vezickägerichtd Landau zu ernennen; 
unterm gl. Datum dem . Bergmeifter 5 Halter im. Bergen auf 
Grund des F. 22 lit, A der IV. Bellage zur Verfaſſuugs- Utkunde 
die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Staatödienfte zu bewilligen. 

‚ Die „Plätz. Sry meldet: Da die Sotvaten der Alterdflaffe 
3833 (von der Aushebung im Sabre 1855) ſchon Ende Januar 
und in den erften Tagen des Februar. . %: entlaffen werden, fo 
fann mit der bevorfichenden Auahrbnug nicht bls in den Mortat , 
März gewartet werden Cine Minifterlalverfügung befichlt Daher 

"die Beidhleunigung der Konfkriptionsverhandlungen- In der Weiſe, 
daß die Audhebung pro 1861 (Alteröllajfe 1839) am 3. Februar 
£. 3. begirinen Fann. 

Die Wolfe s Zeitung enthält folgendes eingefandte Schreiben: 

Als charattetiſtiſch für. die gegenwärtigen Zuftände im biefigen fös 
niglidien Polizeipräfidium verdient die Tharfache hervorgeho— 
ben zu werden, taß im Munde der Beamten von zwei Parteten 
Die Rebe iſt, teren eine als „die Blenden”, deren andere ald „die 
Schwarzen” bezeichnet wird. WE „Blonde gilt die Partel von 
Zedlig:-Papfe, ald „Schwarze*‘ , die ihren Namen von den „Polis 





eieSithouetten” herleiten, gelten die Anhänger des Dr. Elchhoff 
ei einem Beamten, der ald Chef der „Schwarzen“ betrachtet 
wird, foll einer der „blonden“ Ehefd in den legten Tagen mehrere 
unvermuthete Reviftonen in eigener Perfon vorgenmmen haben.’ 
Karlöruße, 13. Dec. Geftern find hier die Bevollmädhtig- 


ten der Rheinufer» Staaten zur Unterzeichnumg einer Gonvention 


zufanimengetreten, durch melde die Rheimölle bedeutend t 
—* . Mr. e. * 
ien, 12. Dec. Der „Wiener Zeitung‘ zufolge iſt FR. 
Joſeph Ritter v. Schmerling zum Stellvertreter DeB Rriegeminl. 
fterd für Die in den Reſſort der Gentralfanglei gehörigen, ſowle 
die rein militärifchen, operativen und politifeken Gefäfte und für 
deſſen eventuelle Vertretung in den Minifter-Eonferengen, fowie der 
FML. Karl Freiherr v. Mertend zum Stellvertreter des Kriegs: 
minijterd für die Öfonomlihrabminiftrativen Geſchaͤfte ernannt wor⸗ 
ben. Ferner find in Folge Auflöfung der biäherigen Benerals@enies, 
fowie der Generats Artillerie Direftion in zwei Meffort® ernannt 
morden: Erjhberzog Leopold zum Generale Genie⸗ Infpeftor, FMEL. 
Mitter v. gu unter Enthebung von ferner Stelle als Benetal: 
Artillerie- Direktor zum Stadt: und Feltungs + Kommandanten ‘von 
Prag, FML. Karl Khautz von Eulenthal zum Borftande der neu 
u bildenden Genle-Abthellung, Generalmajor Joſeph Fabiich zum 
orftand der-neu zw bildenden ArtilleriesAbthellung. Mit der pro⸗ 
viſoriſchen Leitung der Generals Artillerie » Anfpeftion -nourde FMEL. 
Johann Freiherr v. Wernier, und mit der proviferifhen Leitung 
des NArtilleriesComites Oberft Ignaz Rufterholzer betraut. Die— 
ponibel wurden die FML. Karl Ritter v. Frank, 2. Freiherr v. 
Nagy und F, Freiherr v. Teuchert, welde dem Kriegsminiſterium 
zugetheitt bleiben. : — — 
Aus Prag vom 10. Dec. wird folgender Ungtüdsfalt des 
meldet; „Heute Mittag bat ſich Bier ein furdtbarer Unglücksfall 
ereignet: Das im Bau begriffene dreiftödige Hans Ne C, 219 
am Grünmarfte iſt nach innen Ma Eeider erfolgte 
der Einſturz kurz vor 12 Uhr, alle zu einer Zeit, wo fänmtliche 
Arbeiter noch am Bau beihäftigt waren. Wir kennen noch nicht 


den vollen Umfang des Unglüds; doch erfahren wir, daß bald 


Beuilletonm. 


Die Markfetenderin von Köln. 
Erzählung von Levin Schäding. 

(Fortjekung.) j 
Die würdige Dame mit ben Schlüfjeln hörte biefe Beredſamkeit 
ſich entfalten, ohne ihr irgend ein Zeichen ber Beiftimmung zu zollen. 
Im Gegentheil rungelte fie ihre Stirn, ſchuttelte den Kopf und wandte 
fi dann von dem Huſar ab, um Traudchen einen Wink zu geben, 
ba fie ihr folgen folle. Die beiten Marketenberinnen wurden mın 
in das Innere bes Gebäudes geführt. Erſt ging es eine niedere Treppe 
inauf, dann einen langen Gang hinab, bann burd ein paar willte 
äume mit großen Kaminen und alten Bildern, enblid in ein Ed: 
‚giemmer mit zteei alterthümlichen ‚Betten und einem Ertervorjprung, 
bas allerdings Falt und ummohnlicd genug audjah, aber einen großen, 
bis zur Dede reichenben Kachelofen hatte, ber nad einer kurzen An— 
deutung. der Bejchlieferin noch in prafticablem Zuftande fein und fo: 
gleich geheizt werben ſollte. Traudchen brachte zuerſt ihre Kranke in 
einen alten wurmſtichigen Leberftuhl zur Ruhe, dann ging fie aus bem 
agen bie nöthigiten Gegenftände zur Nachtruhe herein zu Holen, und 
ald fie zurücd kam, was ihr nicht, ohne ſich einige Male in bem wüs 
ſten alten Gebäube zu verirren, gelang, fünb fie bie Beſchließerin 
bereitö mit allerlei Herzftärkungen, Hausmitteln ‚und Trankchen um 
bie Kranke beſchaſtigt. Und es. mar meifwürbig, obwohl bie Tehtere 
den ganzen Tag über nicht die Kraft gehabt zu Haben fhien, nur drei 
Worte nad) ‚einander zu reden, fo fand Trauben fie doch zu ihrer 
Berwunberung jeht in einer ganz lebhaften und angenehmen Unterhals 
tung. Die beiben alten Damen mußte raſch eine zarte Sympathie 
der Seelen verbunden haben. Die Kranke ftöhnte und klagle und 
ſchilderte die Mühfeligfeiten bes Lagerlebens. Die Befclicherin rühmte 
ihre Kräuterthee's und Latwergen, und beibe fanden biefe Gegenftänbe 
in ‚hohem ‚Grabe ;anvegend für ihr inneres Gemüthslchen und ganz 


unerſchöpflich Die Beſchließerin zeigte fi im Laufe des Geſpräches 
auch nit snrüchaltend in Ersͤffnungen jeder Urt Über Haus Eggen- 
rede und feinen Befiter, fo wie über befien Eltern, Großeltern und 


Urgroßeltern; über die Eigenſchaften bes Herrn und bie Eharakleran⸗ 


lagen feines großen Hundes wußte fie mannigfache belehrende Winke 
zu geben. So fam der Abend heran, ber große Kachelofen begann 
eine jehr angenehme Wärme auszuftraffen, bie Kräuke behnte ſich in 
einem der thurmbohen Seberbetten. Frau Walpurgis — als Beſchlie⸗ 
Berin hieß die gutmütbige Dame much guter alter Sitte Walpurgis 
— hatte eine Lampe angezündet, und ftellte nun auch eimi is 
ſchungen für Traudchen anf ben runden Tiſch zwiſchen dem Ofen und 
dem Lager ber Marketenderin, ‘Während fie dann fich ſelbſt mit einem 
Strietftrumpf in eine behagliche Ede am Dfen nieberfehte, berichtete 
fle, baß ber Hufar ebenfalls wohl aufgehoben jei; im ber großen Ge— 
findeftube unten fige er hinter einem Krug Biere, und ber gäbige 
Herr jelber ſei herabgekommen und fige ihm mit feinem Abendbier ge: 
genüber unb laſſe ſich mit großem Behagen von beit eurioſen „Safe: 
—— wie Frau Walpurgis ſich ausbrüdte, feine Schnurren aufs 
tifchen. 

Das iſt nun wohl fo! fehte Frau Walpurgis Hinzu; der gnäbige 
Here Hat wenig Zeitvertreib, und wenn fo die Tangen Abende Tommen, 
dann figt er oft im ber Küche am Sheetbfeuer, und ber Hund liegt 
ſtill zwiſchen feinen Beinen, und dann ſehen fte beide in bie Flamme, 
und es ift mir immer, als "hätten fie beide irgenb eine curlofe und 
rätbfelhafte Geſchichte im Kopf, über die fie nachdächten, und 
wenn man fie nur allein Tieße und Binausginge, dann würden 
fie fhon davon anfangen unter Fich zu ſprechen. Nun, meiner Seele 
ich glaube, fie haben beide genug zufammen erfebt, daß es einen 
Hund zum Nachdenken bringen könnte; und Kind und Kegel hat ber 
Herr auch ‚nidst! und niemanden um fich, um ben er-fich knmmerte; 


— — — — 
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nad dem Zufammenfiurze drei Leihen aus dem Schulte hervorges 
zogen wurden.’ 

Ueber die Generalverfammlung des Penh-Pilis-SoftersXomitas 
tes bringt die „Preſſe“ eine intereffante längere Cotreſpondenz aus 
VPeſth vom 10. d. M., der Folgendes enthommen ift: „Mit jer 
der Stunde mehrte fih die Zahl dee mächtigen Zrifoloren, die aus 
den Fenftern und von ben Balkonen herabwehten, und in Rational: 
Kotarden, die in der Rofette die Zahreszahl „,„„1848 tragen, 
hat ein Spielwaarenhändler, der zuerft auf den induſtriellen Ges 
danfen fam, fie zu fabriziren und anzufüntigen, ein fo enormes 
Geſchaͤft gemacht, daß er davon fon bis geſtern Mittag 5000 
Etud ei haben fol. Die afademifche Jugend hatte die Rollen 
gewechſelt. tatt ſich in Demonftrationen zu ergehen, lam ſie der 
Aufgabe mach, die Bürgermeifter Rottenbiller ihr zugewiefen: bie 
DOrbnung und Ruhe aufecht zu erhalten, um Europa zu zeigen, 
„„daß duch Wiedererweckung der Einen von den beiden älteften 
Verfaffungen unſeres Erdibeild der öffentliche Friede nicht ges 
fährbet fe. Am dichteſten, zum Theil in Chatgentracht und mit 
dem Säbel an ber Seite, waren dieſe neu angeworbenen Hüter 
des Gefeged vor dem Komitatähaufe geſchaatt, auf deffen Balfon 
von Zeit zu Zelt einer der Studenten erfchien, um die draußen 
bharcende Menge von den Vorgängen ım Innern ded Gebäudes zu 
unterrichten. Denn innerhalb der Mauern bdeffelben konnte jchon 
lange vor zehn Uhr — der für den Beginn der Berathungen feſt— 
gefegten Stunde — fein Menfch mehr Einlaß erzwingen; der Saal 
und feine Gallerien waren mehr ald überfüllt. Bald nad zehn 
Uhr erfchien der Adminifirator, Graf Stephan Karelyi, von raus 
fhenden Eljend der Werfammelten begrüßt, in dem vollgepfropften 
Saale, und bewillfommte die — mit einer aus wenigen 
Worten befichenden Rebe. Er nehme — fagte er — heute dens 
felben Plag wieder ein, den er vor zwölf Jahren imnegehabt; jet 
wie damals feien die Geſetze des Jahres 1849 feine Deviſe; „„fie““, 
fügt er hinzu, „ „bilden den Schild und Hort unferer Freiheit, ins 
dem wir biefem Leitſtern folgen, werden wir unfer Ziel erreichen 


weldyed nichts anderes iſt, ald die gefiherte verfaffungsmäßige Freiz 


heit — ich ermewere hiermit den Eid, den ich vor zwölf Zahren 
auf jene Geſetze abgelegt." 
der mit felerlihem Stilljhweigen angebörten Anfpracde ... und das 
mit waren die Inftruftionen der Hoffanglel, d. h. dedjenigen Do: 
fumenteß, welches ſich entſchieden auf den Stanbpunft vom 20, 
Detober geftellt, für unfer Komitat todt und begraben. Man füms 
merte ih um dies Süd Papier fo wenig, wie um ben Dann 
im Monde; man lebte von da ab fo vollftändig in dem jahre 1848, 
dag ed Niemand auch für nothwendig erachtete, etwas jo Selbſt⸗ 
verftändlihed noch erft in Form einer Rejolution ausdrücklich zum 

chluſſe der Berfammlung. zu. erbeben. Die Anfprahe des Armi- 


Endloſer Jubel begleitete den Schluß 


niſtrators erwiderte der erfte Vicegeſpan von 1848, der vielgenannte 
u Nyary, der überhaupt als Keiter ber Verhandlungen fungirte, 
ce war fietd darauf bedacht, jeden Verſuch, die Debatten auf ein 
leldenſchaftliches Terrain hinüberzufpielen, von vornherein zurüdzus 
weiſen; er erreichte feinen Zweck volllommen, indem er jeden Redner 
ftrenge bei dem Einen Thema fefthielt, welches die einzige Aufgabe 
bet heutigen Eongregation ausmadte, Dit cbenfo viel Unifiht wie 
Beſtimmtheit fepte er jeder Abſchweifung beharrlih die Berufung 
auf das Rundfäreiben des Adminiſtrators entgegen, weiches “Lie 
alleinige Miffion der Verfammlung dahin befinire: das 1848 in- 
ſtallirte ftändige Comite, welches die Gefammtheit des Gomitates 
zu repräjentiren hat, zu ergänzen. Ja, als am Schluffe der Sig: 
gung verlangt wurde, die Congreyation folle das Tem Gomitate gez 
bührende Recht, unliebfame Verordnungen der Behörden zu pers 
horredcieen, ausdrüdlid auf den permanenten Ausſchuß übertragen 
— wies Nyary auch dies Anfinnen kurzweg mit der Bemerkung 
zuräd, es habe nach dem 1848er Geſehe Niemand die Befugniß, 
das ftändige Comitd durch Inftruftionen zu binden. Nach Nyary 
ftellte Mariaffy den Antrag: Es möge das Komitat ohne Ver— 
— fein Birken da wieder aufnehmen, wo es vor zwölf Jahren 
chen geblieben ſei; möge das permanente Komits und die fimmt: 
lien Beamten von 1848 als wicdereingefegt erfläten, und dies 
fein Borgehen den übrigen Komitaten in einem befonderen Circus 
lare anzeigen. Hiergegen griff indeß Hallasz mit den gewichtigen 
Bedenken dur, die er im bündiger Rede dahin refumirte: Geit 
1848 fei viel geichehen, habe vielerlei ſich verändert; mancher der 
damaligen Beamten habe ſich nicht bewährt; früher habe Die Mes 
ftauration zur Etneuerung fämmtliher Behörden regelmäßig von 
Trlennium zu Triennium ftattgefunden — wie denn wolle man jept 
in Pauſch und Bogen zu den Männern von 1848 zurüchreifen? 
Er; feinestheild fiimme, um jeden Anfchein von Inquiſition zu vers 
meiden, keincswegẽ für eine Purififation der damaligen Beamten, 
fonbern für friſche Wahlen ; doch müßten, um den Standpunft von 
1348 feftzuhalten, vorher die Beamten und Ausfhußmitglieder von 
1848 abdanfen. Als fih nun fofort von vielen Seiten der Ruf: 
„Ich dankte ab!“ erhob, beſchloh die Berfammlung , daß alle 
Öffentlichen Funktionäre von 1848 al® Demifftenäre zu betrachten 
feien. Bon einentlihem Kampfe war um fo weniger die Rede, ald 
man fid) im Grunde bereits geſtern in einer Worfonferenz über die 
Herbeiführung dieſes Entrefultates verſtaͤndigt hatte Die Ablega⸗ 
ten jeder Gemeinde hatten nämlich eine Liſte derjenigen Perſönlich⸗ 
feiten entworfen, welche ihre Mandatare zu Repräfentanten in dem 
permanenten Komitoͤ zu haben wünfdhten. So war ein Katalog 
zu Stande gefommen, den der gewiffermaßen ald Notar der Kons 
tegation amtirende Kerr Jvanka jegt mit lauter Stimme verlas, 
lich wurden, ungeachtet des geftrigen Komptomiſſes, bei dieſem 





ba ift wohl fo etwas gemejen von einer Tochter und einem Kinbe 
und Streit und Hader darüber und allerlei Berbruß; aber ich habe 
es nicht mit erlebt, und bie Knechte und Mägoe auf dem Hofe auch 
nidyt, unb Keiner weiß was Rechtes davon; unb was bes Herrn 
Schwiegerfohn it, ber Baron Schlettendorf ba unten aus bem Lande, 
ber ift zu meiner Zeit nur einmal brüben im Dorfe gewefen, und 
von ba aus hat er dem Herrn einen Brief gefchiet, und ber Herr 
bat ihm einen zurückgeſchict, aber ind Haus hat er ihm nicht bürfen 
tommen, und gefehen haben fie fi aud nicht. 

Dann mag ſchwer genug mit Ihrem Herrn zu haufen fein, fiel 
bier Traubchen ein. f 

Schwer? Nun, wie man's nimmt! fagte Frau Walpurgie, Was 
das Efien angeht unb die Aufwartung, fo ift er wie ein Kind, und 
Alles iſt ihm recht, wie man's ihm vorfebt; aber auf bie Minute 
muß es da fein! und wenn ihm etwas in die Quere fommt, mit Wis 
derſpruch ober Trug, ober er fagt fo, und ber Andere fagt fo, dann 
denkt man nur glei, wo ift bie nächſte Thür, baf man nur hinaus: 
kommt, auch wenn's einen gar nichts angeht. Denn warum, ber 
Stein ift hart, und Eiſen ift hart, aber wenn ber feinen Kopf auf 
fegt, ber gnädige Herr, fo ift er noch härter, und unſer lieber Herr: 
gott bräche ihn nicht, wenn er felber aus dem Himmel bazu herunter 
käme. Das iſt nun wohl fol. Es fehlte ihm nichts, als daß er eine 
rau Bätte, wie bie gmäbige rau von Averbonf ift; benn warum 
— bad ift eine Frau, die wäre ber Stahl zu bem Stein, unb als 
fie das legte Mal Hier war, ba fagte fie: Ja, Walpurgis, das ift 
nun wohl fo, Sie hat ihn mur nicht orbentlich gezogen, ben gnäb'gen 


Wise 
Die Fran von Averdonk? fragte Trauben, hoch aufhordend 
... Bennt Sie be? 
Nun, wie werde id niht! und ben Seren von Averdonk aud, 
ben guten Herrn, ber kommt noch wohl mandmal unfern Herrn bes 
fuchen, das ift ber Einzige, ber kommt, und auch wohl einmal bie 


Frau’ von Aberdonk, aber nicht jo oft; denn warum, bie ift früber, 
was nun ſchon lange Jahre ber ift, des gmäbigen Herrn Mündel 
geweſen, und da hat er ir ben Averdonk zum Manne gegeben, babe 
id mir erzählen laffen, und bie Frau von Averdonk hat ihm nicht 
haben wollen, fondern einen Anbern, und es gibt Leute, bie fagen, 
ben Andern, ben fie hätte haben wollen, den hätte der gnäbige Herr 
fo in Angft und Schreden gefeßt, daß ihm bas Leben leid geworben, 
und er hätte fih im Walde aufgefangen, und dann hätte die Frau 
von Averdonk den guten, fanftmäthigen Herrn heirathen müffen, ben 
fie jet hat, einen Mann, ber feinem Kinde mas zu Leibe thut, fage 
id, Ihnen, aber was num bie Beiden angeht, fo Teben fie, glaube ich, 
nicht viel beffer ale Hund und Kae zufammen, und vergeben bat 
fie'$ dem guädigen Herrn nicht, baß er fie zuſammengebracht hat, bas 
glauben Sie mir, ich verſteh' mich darauf, was ſolch eine Frau benft, 
wenn fie mit ihren grauen Augen ben alten Herrn von ber Seite an: 
gudt und kneift den Mund zufammen und lächelt dann mieber, wenn 
er fich herumwendet und fie anſieht . .. nun, das iſt nun wohl fo, 
und unfer eind geht's nit an, und es tft unrecht, bafı ich Ahnen 
fo viel davon vorſchwatze, aber bu liebe Zeit, wann ficht man bier 
benn einmal ein frembes Geſicht und bat bie Gelegenheit, ein Bißchen 
zu bdiscuriren von Diefem und Jenem!.. . 

Während die Beſchließerin im diefer Weiſe ihrer Zunge freien 
Lauf gelaffen, Hatte ih Trauben Gymnich von ihrem late erhoben, 
und die Augen mit dem Auẽdruck der höchſten Spannung auf bie 
Sprechende richtend, mar fie jet bicht vor fie hingetreten, hatte ihre 
Rechte ausgeſtreckt, und biefe auf bie Schulter ber Frau legenb, fagte 
fie mit einer Stimme, bie vor Bewegung unterbrüdt ſchien: Um 
Gottes willen . . . ift das alles wahr und Ihr Herr . . . Ihr Derr 
von Eggenrode . . ? 

Nun, was ift ber Jungfer Marketenderin? fiel erftaunt Frau 
Walpurgis ein, i 

So menſchenſcheu und fo Hart er ift, Ihr Herr, er ift ein Eh— 


ober jeriem Namen, hier oder da Eimmürfe fautz aber Nyary vers 
fand es, die Protefticenden ziemlich ſchnell zum Schweigen zu ver: 
weifen, fo daß man im Allgemeinen fagen ‘ann, die Mitglieder bes 
neuen fländifhen,Komite’8 jeien von der Verſammlung per Affla 
matien hcceptirt worden. Paute Eiſens bhadyen aus; ald der vers 
bannıe Graf Ladilaus Teleky, der im Paris weilt, zum Mitglied 
ded Komités ernannt warb; Alberdied Ve die Zahl der 
Mitglieder, die meift der entfchieden liberalen Richtung angehören, 
auf beinahe neunhundert, d. h; anf reichlich Doppelt jo viel, wie 
die „„„Snitruftionen’”"”. ala Marimalgiffer: feitgefegt haben. Die 
morgige zweite und leßte —— der General⸗ Congregation hat 
lediglich Die heute angenommene Lifte zu verifiziren und endgültig 
zu fanftioniren.’ 
Sranfreid. 

Patis, 11. Dec. Zu Betreff Algeriend wird heute durch 
Dekret im „Moniteur” Folgendes beftimmt. Die Regterung und 
Verwaltung werden In Algier unter der Autorität eined Generals 
Gouvernenrs zensralifict, der, umter der Controfignatur des Staats⸗ 
Minifters ernannt, dem Kaiſer direft über die politiſche Rage und 
Verwaltung, des Landes Bericht erfattet und die Lande und Sees 
macht in Algerien fommandirt, während. im Uebrigen der Krieges 
und der Marines Minifter über Heet und. Flotte dic Autorität bes 
halten, welche fle über die Armeen im Felde und über die Statios 
nen ausüben. Der General-Gouverneut wird, im Falle feiner Ab: 
wefenheit, von einem Unter⸗Gouverneur, Divifions » General uud 
Generalitabs Chef vertreten - Zuftiz, Unterricht und Kultus reffors 
tiren von den betreifenben DMinifterien in Frankreich; indeffen bieis 
ben die frangöfifchsarabifhen und bie Eingebornenfhulen ausſchließ⸗ 
lich unter bem Gencral:Gouvernpur. Derfelbe ernennt alle alges 
riſchen Beamten, mit Auenahme derjenigen, welde zum öffentlichen 
Unterright, fum Kultus. und zum, franzöſiſchen Richterſtande gehören. 
Fürralle Armter, zu welchen nur der Kaifer ernennen fan, ſchlägt 
der General⸗Gouverneut Kandidaten vor und präfentirt fie zunädht 
dem Kriegsminiſter. Lepterer hat auch alle Alte der algerifchen 
Regierung und Verwaltung, fofern fie der faiferlichen Beftätigung 
betürfen, zu fontrafigniren. In allen andern Berwalrungss Anges 
legenheiten verfügt der Generals: Gouverneur für fih allein. Der 


- General: Ptofurator am kalſerlichen Gerichtähofe zu Algier hat alle 


Monate dem General-@ouverneue Bericht zu erflatten und von 
den an den Siegelbewahrer etftatteten Berichten Abſchtift zu geben. 
Kein franzöſiſcher oder eingeborner Beamter darf gerichtlich verfolgt 
werben, ohne daß der‘ General: Gouverneur von den Aftenftüden 
des Generalprofurator® Abſchrift erhalten hat. Neben dem Gou— 
verneur befteht ein betath endes Kouſell, in weldem er den Vorfig 
führt. Daffelde hat alles zu berathen, was die Staatd«-Domainen 
———— 


. . ein. Mann, ber eim Vertrauen nicht verräth, das ihm 
egenfommt, ein Mann, ber eine Bitte um Hülfe nicht 


venmann . 
freiwillig e 
erwidern toi 
Teinbe gibt ... ? 

Ad weiß ‚nicht, was in bie Jungfer gefahren ift, entgegnete 


Frau Wafpurgis, unb was fie aus. meinem Geſchwätz berausgehört 


bat, daß fie fo aufgefahren Äft, aber fo viel ift gewiß, ein Ehrenmann 
und ein rechter aufrichtiger Edelmann ift ber Herr, und was fie ba 
von Verrath redet, davor braucht fie feine Furcht zit Haben umb wenn 
fie mit dem Herrn was zu thun hat, und will ihn um etwas Bitten, 
fo beit" ich ſchon, daß ſie's verſuchen kann, benn meiter wirb fie nichts 
risfiren, als daß er fie zum Zimmer hinausjagt! . 

Führen Sie mich zu ihm, fuhr Trauben entſchloſſen fort, indem 
fie fi der Thür zumanbte, 

Fran Walpurgis ftanb auf und folgte ihr; nachdem fie eine Meine 
Lampe angezündet hatte, durch bie beiden Borzimmer und über ben 
Tangen Gang, nicht ohne ber rajch voraus eilenden Marketenberin: von 
Reit zu Zeit erfchrodene Warnungen vor ben Meinen Treppen zugurus 
fen, die bald aufs, bald abwärts führten. Enblih waren fie am äußer: 


ſten Ende eines Ganges angelangt; Frau m. öfinete bier-bie 


> Thür zu einem Raume, ber offenbar als eine 


— — 


an denen Jagdwaffen aller 


Su + rt ee 
Beihließeri T auf bunflegetäfelte Wänbe, 
“u nber.alien. Kappen. Gporkz, Belt 


Die flackernde Lampe ber 


ſchen nieberbingen; auf einem Tiſche mit ſchweren gewunbenen Füßen, 
"ber in ber Mitte ftand, Tagen ſchwoeinslederne Foltanten,  Perganient 


rollen. Papiere wire burd eine und in die Mitte biejes, Chaos 
ftellte "sie Befäießerin ihre u * 
Warte bie Jungfer ein Bischen Hier! ſagte Frau Walpurgis, id) 


* will fie bem Herrn anmelden, wenn er brin ift, vielleicht figt er gar 


ev 


noch unten bei dem Hafelanten. . , Sie öffnete dabei eine Seitenthür, 
und nad; bem Lichtſchein zu ſchließen, ber daraus bervorbrang, mußte 
Herr von Eggenrode allerbings in feinem Zimmer fein; Trauben hörte 


ab er auch feine tiefe und rauhe Stimme, und hörte fie im Zmiegefpräch, 


dadurch, baß er den Bittenden in bie Macht feiner ' 


angeht; feine weiteren Gefhäfte werben durch ein befondered Des 

fret geregelt werden. Das Budget unterliegt der Prüfung eine® 

Oberkonſeils, welches befteht: aus dem Generalgouverneur (Präflz 

denten), dem Untergonverneue, den Mitgliedern des berathenden 

Gonfeil, den drei Divifiond: Kommanteuren, dem erſten Serichtds 

Bräfidenten, den drei Präfekten, dem Biſchof, dem Rektor der Afa- 

demie und jechd Mitgliedern ber Generalräthe.. Wenn das Budget 

berathen ift, wird es vom Kriegsminifter dem Kaifer zu Beftätigung 
vorgelegt. Die Generalräthe der Provinzen bleiben fo, wie fie 
duch dad Dektet vom 27. Oct 1858 cingefegt worden N nr 

Aus Vienne (Sfere-Departement) meldet man: Ein ſchreck⸗ 
licher. Unglüdöfall hat ſich während der Geremonie der. feierlichen 
Enthälung der Statue der heiligen Jungfrau auf einem in der 
Nähe unferer Stadt gelegenen Hügel ereignet. Die für die Bes 
hörten beftimmte Eſtrade ift eingeſtuͤrzt. Vierzig Perfonen veruns 
glüdten. Unter den Berwunteten befinden ih: Mfar. Franzoni, 
Erzbifchof von Turin, die Biihöfe von Talence und Wivier (letzte⸗ 
rer: brach cin Bein), der Unters Präfeft und der Pfarrer von 
Vlesne 10. Mehrere Perfonen follen gefährlich verwundet fein.” 

es Zelegrapbife Berichte. 

London, 13. Dec. ie dem Reutet'ſchen Burcau aus Rom, 

5. d. M, gemelder wird, erwartete General Goyon aus Paris 

dem Befehl, Orvieto zu befegen. Die von dem Oberften Mali bes 

fehligten Truppen waren in Onano (Dorf in der Delegation Bir 
terbo an der todfanifchen Gtänze) eingerüdt. Graf Merode war 
mit der Bildung des neuen päpftlicen Heeres beſchäftigt. Der 

Reaktion in den Abruggen war ducch Zodesurtheile kein Einhalt ges 

than worden. (8. 3.) 

Wie demfelben Bureau aus Petersburg gemeldet wird, ift 
der ruſſiſche Geſandte am englifchen Hofe, Hert v. Brunnow, zum 
Range eines Botſchafters erhoben worden. 

Paris, 18. Dec. Ausweis der franzöfihen Bank: Ber: 
minderung des Baarvorrathd um 23, des Portefeuille's um-23$, 
der Borfhüffe um 6}, der Notenumlauf um Of, der Privateontis 
coxtenti um 195 Mill. Vermehrung des Schages um z Mil. Fr. 
Die Kaiferin iſt gefters Abend wieder tingättoffen. (U. 3.) 

— Familien-Machrichten. 
Geborne: 7. Dec. Der Schn des Bürgers und Kappernmas 
chers Senfferth dabier. 10. Der Sohn des Dürgers und BVäckermei⸗ 
ſters Krigenthaler dahier. — Die Tochter des Bürgers und Schreis 

nermeiſters Eberhard Stelgner dahier. 

u Geftorbene: 5. Der. Der Zwillingsſohn des Lehrers Zahn 

"zu ‚Heinersreuth, alt 4 Jahre, 7 Monate und 2 Tage. 6. Der Rothe 
‚und Geibgiegermeifter Och dahier, alt 59 Jahre. 7. Der Bürger 


‚mit einer ganz andern Stimme, welche bie eines jungen Mädchens 
‚fein mußte; wenigftens eine fehr feine und wohllautende Frauenſtimme 
war es. . 
f Will nun einmal nichts mit ihm zu ſchafſen haben, will t8 
‚mit ihm zu fchaffen Haben! Er Hat ja den Teufel im Leib! vernahm 
Traudchen ben Baron Eggenrode in kurz abgebrodenem Staccato unb 
„merfwürbig tiefem Baß fagen. 
DDann iſt ber Unglüdlice verloren > Er iſt verloren! erwiberte 
rbie weibliche Stimme. 
Kann nichts baran Ändern. Nichté, gar nichts! Kann ich's än⸗ 
bern, Mamfell? lautete bie «Antwort des — * Was will Sie Wal⸗ 
purg? Die Marketenderin? Die will mid; ſprechen? Was hat ſie 
denn? Nun, laß fie kommen, Gut Nat, Mamfel! 
Walpurgis erſchien wieder anf der Schwelle bes Zimmerd und 
winkte Traubchen mit ber Hand, Diefe trat ein und ſah, daß die Pers 
fon, mit welder Eggenrode geredet hatte, bereitd verfhwunden war, 
Sie mußte ſich durch eime entgegenftehende Thür entfernt Haben. Auch 
Walpurgis verlieh das Gemach, und Trauben war mit bem alten 
Deren. allein in befjen Wohnzimmer, bas zugleich fein Schlafzimmer 
war,-wie ein großes, auf gewunbenen „Säulen ruhendes Himmelbett 
andentete. Die Reſte einer Hirſchkeule ſtanden zwiſchen mehreren Fla⸗ 
ſchen, zwiſchen Biers, und Weingläſern auf einem Tiſch zu. Häupten 
bed Beites Baron Eggenrode, fchien es, hatte bie Gewohnheit, feine 
leiblichen Reſtaurationen durch Speiſe, Trauk und Schlaf moͤglichſt nahe 
am einander zu rücken. Er ſelbſt ſtand mit dem Rüden einem Kamine 
voll breunender Scheite get bie Hände Hinter fi, mit ben Zah: 
nen eine kurze ſchwere De fe von Meerſchaum fefthaltend, aus welcher 
er dichte Rauchwolken blies, die wie ein blauer Nebel fig um feinen 
dichten grauen Bart zogen und alfo baburd; feinem merfwürbigen | 
ſicht eine ganz eigenthümliche Hehnlichkeit mit dem fogenannten Eilkö— 
nig gaben. » 
Bas will Sie, Marfetenderin? Was will Sie? fagte er .). 
Tann. Sig jeben wenn „Sie müde if, auf den Stufl dal (ort 8 


und GSeifenfiedermeifter Leonhard Schaffner dahier, alt 36 Jahre, 5 
Monate und 7 Tage. — Die hinterlaſſene Wittwe bes Bürgers und 
Lebkuchnermeiſters Müller babier, ‚alt 63. Jahre, 2 Monate und 12 
Tage. 9. Der Sohn bes Bürgers und Schneibermeifters Hümer das 
"Bier, alt 5 Momate und 6 Tage. — Die Tochter bed Bürgers und 
Mraurermeifter Wölfel dabier, alt 1 Monat und 11 Tage. — Der 
Sohn des Schmiedgefellen Helmuth in Menernberg, alt 4 Tage. — 
Die Ehefrau des Dekonems Baderig in Mepernberg, alt 75 „Jahre, 
4 Monat und 21 Tage. 

Ehermometer» und Barometer-Stamd In Bayreuth. 

Höhe über die Meeresflähe 1050 var. Auf.) 
Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0° 

R. reöxcirt.) 


) Thermometer f 
| nadı Reaumur. j 


Decbr.. (Jahresmittel = + 69,29.) f Pr FR 
) s YA Kahresmiltel = 324,22.) 
1860. (Monatomittel = — 09,08.) a = 324,18.) 
6 Ußr | 2 Upr 4 10 Uhr | 6 Uhr ; 2 Upr | 10 Uhr 
Morgens.| Nachm. | Nachts. Morgens. Nadım. Nachts, 
44 1 40927 + 0%,7 1 =-19,0-1325%,87 1326",231 326,48 
Wind und Witterung. Bemerkungen. 
N. — Bebedt, 
Hödite, Temperatur; +0°,8. : 
In der Naht: Niederſte Temperatur: 19,8. 
- Hm 15, Digember Morgens 6 Uhr: Thermometer: 1°,6. Bars; 


meter: 326,36, 
Fremden: QUngeige . 
Goldener Anker: HH. Löfau, Ingenieur von Vildek; Schlägel. 
Lientenant von Bapreuch; Kaufleute: Horn von Regensburg, Schwatz 
von Leipzig, ». Rattberg von Rürnberg, Breitenbach von Würgbura, Dre 
von Peipzig, Drußel und Gehlert von- Ehemnig, Sublummer von Halber- 
Nadt; Schneider, Privatier von Plauen. 





Todes: Anzeige: 


Im Sefühle- des Lefſten Schmerzes erfülle id) die ſchwere 
Pflicht, allen ſieben Verwandter und Freunden die mir geſtern 
Abends zugekommene Nachricht von ben Hinſcheiden meiner 
geliebten Tochter 


Seinrife Wetters 


in Brafilien mitzutbeilen. Gin MNervenfieber entriß fie 
nach Ldtägigem Krankjein den lichevollen Batten und ben erft 
4 Donate alten Söhnchen, durch welche fie ſich fe glüdlich 
füblte, am 21. September b. 38. ganz; unerwartet 
Um ftille Theilnahme bitter 
Katbarina Schlend, Witwe, 
zugleich im Namen ihrer noch lebenden Kinder 
und Edmiegtrjöhne, 











Anzeigen. 
Ich zeige biermit ergebenit an, daß ich meine Weihnachts⸗ 
Austellung auf das mözlihft Beſte geordnet babe und empichle 
anbei alle in mein Geichäft einſchlagende Artikel beſter ualität zu 
ben billigften Preifen. 
Einem zahlreich geebrten Beſuche febe ich hochachtungsvell entgegen. 
SER Auguſt Zippelius, Gonbiter. 
Eine neue Sendung mebern —— Puppen und Täuf⸗ 


linge werben äuſterſt bil g verkauft bei Karpeles. 





Pläne, Ziehungoͤliſten, 





Verantworiiicher Redakteur: Wilbein Schüller. 


Ziehung 2. Iannar 2 50,000 Gulden H aupt⸗ Gewinn Ziebung 22 
dr Oeſtreich'ſchen Eifenbahn-Loofe. 


Gewinne des Unlebens find: fi. 250,000, 1. 200,000, fi. 150,000, il. 40,000, ji. 30.000, i. 20,000, 
1.135000, 1.5000, i. 4000, 1.3000, j(. 2000. 1.1000 x. Diele ficher gewinnenden Loofe (grringfter Gewinn (fl. 130) er: 
leiden bei der Gewinn Auszahlung feinen Ab zug und iſt ſolche Iberdies Snpotbetarifeh 
Die Betgeiligung an den Zichungen Fan auf verſchiedene Art und für Jedermann zugänglich ge; 
ſchehen. Da außerdem der Verkauf biefer Looſe Saupt:Branche res unterzeichneten Banfhaufes 
bildet, fo it man der billigiten Bedingungen verfihert, wenn man Sich direkt an daffelbe wendet. 
oivie jede weitere Auftlaͤrung werden gerne gratis und france ertheilt, 


In der Grafen Buchhandlung in Bayreuth 


ift zu haben: E 2 
Die Drainage, 2 
deren Theorie und Praxis. 
Vom En Batrietifhen Vereine gefrünte 


+ 


chrift 
Bon S. Bincent, 


Birken « Baumeifter der Pommerſchen dlondmiihen Gefelichaft, Tocent an 


der Laudbau⸗Akademie zu u —— correipond. Müglied der 8. Gem 
tra 


! 2 be in Würtember,. 
Mit 7 Tafeln in Querfolio. Dritte werbefferte Auflage. gr. 8. broch. 
= Preis 2 fl. 42 fr. 
Der Werth diefes Werkes ift allgemein anerfannt, was auch 


bie wieder nöthig gewordene neue Auflage beweift. 

—— — * 
Friedrich Beyer, 
dem konigl. Bezirksgerichte gegenüber, 

empfñehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte fein ganz neu 


und vollſtändig mit den modernſten Gegenſtänden aller Art 
ausgeſchmũcktes 


Juwelen:, Gold: und Silber: 
Waaren : Lager 
"unter Zuſicherung ber reellſten Bebienung 
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Be ee ee 





und billigften Preife. 


- Oma —* er 









| | ESF on er 
—— Halle 


bieter zu ben bevoritchenden Weihnachten folgende, für Damen zu 
Geſchenlen ſich eignende Gegenſtände in großer imd ſchöner Auswahl : 
Hüte in den neueſten Stoffen und Farben, Ws: und 
Regligd:Hänbeben, Goiffuren und Haarnese 
von Band, Ghenillen und Ligen mit und ohne Gold, 
Schleier, Ehemifettenichleifen, juwie feine fran: 
zöfifebe Blumen und Bänder 


unter Zuſicherung äußerft billiger Preife, 

Elegant gefleidete Puppen für Puppen⸗ 
zimmer find mir zum Verkauf übergeben wor— 
den umd bittet um gefällige Abnahme 
Sophie Degen. 


Unfere beitaffortirte Weihnachts : Husjtelung von Kinderfpiel: 
waaren, banı ein ſchönes Sortiment in Ci 











mit ben nöthigen Vorkenntniſſen verjebener junger Menſch in bie Lehre 
zu nehmen gefucht. Frankirte Briefe unter Nr, 18 bejorgt bie Erpe: 
bition ber Bayreuther Zeitung. . 

Fin meublirtes Zimmer tit fonleich oder vom 1. Januar an mit 
ober ohne Bedienung zu vermiethen. 

















2. Januar 


geſichert. 
STIRN & GREIM, 


Bankgefhäfl 
in Franffurt a. M., Zeil 44. 














Die Zeitung erſcheint 
täglim. 
Zu beziehen durch alle 
Yoftämter des Iu« 
und Auslandet. 


Bapyreutber Zeitung. 


Iahrgang 113. 


reis rar ven . 
ang 6 fl, —XR 
a * 3 viertelahr · 
lich 1 30 fr. In⸗ 
fertionsgebähr & 
Raum einer Spalt ⸗ 
Zeile 4 fr. 





Nr 


Sonntag 





’ 


Dentfhbla 


nb. t 
Se. Maj. der König ‚haben Sich bewogen ges 
funden: unterm 10. Dec. den Infpeftor F. Schmid bei der Strafk 


Münden. 


Hweibrüden vorläufig und vor 


anftalt und dem’ "Deziekögefängniffe 
h — im Staatsdienſte in den Ruhe⸗ 


behattlih der Wiederverwendung 


—— au verfegen; bie Bezitts⸗ und Randgerichtdangtenfielle in Neun⸗ 


rg d. W. dem Gerichtsatzte in Eſchendach, Dr. J. Mayr, auf 
fein allerunterthaͤnigſſes Anfuchen zu verleihen, und zum Landge⸗ 
richtsargte in Efhenbah den prattiſchen Arzt in Mitterteih, Dr. R. 
Müller, in proviforiicher Eigenfchaft zu ernennen; vom 16 Der. 
an dem Landgerichtödiener A. Seebauer von Landau auf Anz 
fuchern den Rubeftand für immer wegen Funftionsunfäbigkeit nach 
$. 22 lit. D der IX. Berfaffungäbeilage zu bemwilligen; an das 
Land geticht Landau den Gerichtödiener J. Karl von Auerbach, 
feinee Bitte gemäß, zu verfegen, und bie erledigte Gerichtadieners⸗ 
fielle bei dem Landgerichte Aucrbad in Ra Eigenſchaft 
dem Gerichtödienerdaehilfen 3. Gigl zu Kaftl zu verleihen, 

Berlin, 14. Dec. Die Ernennung des Präfidenten v. Ber: 
nutb zum Quftigminifter wird ald geſichert betrachtet. Nach der 
„Elbf. Ztg. würde der Genannte 8 erſt in einigen Wochen 
ſeine neue —— übernehmen und Hert Simons bis dahin die 
Geſchäfte noch fortführen. 

— 11. Dee. In der vorigen Bode iſt, zur Eins 
teihung an den Großherzog, dem Minifter v. Röffing in Betreff 
einer allgemeinen Anneftie Nr die politifhen Verbrechen in Deutich- 
land aus den Sahren 1848 und 1849 folgende von den angeſe⸗ 
benften Bürgern der Stadt unterzeichnete Adreffe übergeben mworben: 
„Durdlauchtigfter Großherzog! Gnädigfter Fürft und ‚Herr! Die 
Bewegung, vwoelche im legterer Zeit das beutice Land durchzieht 
und beffen Fürften und Bölter immer mehr erfaßt hat und erfoſſen 
wird, läßt dad Bewußtfein einer großen beutichen Geſammtfamille 
anzugehören, immer Icbenbiger "und feäftiger werden und bie Thells 
nahme für die eingelnen lieder derſelben überall wärmer und ins 
niger bervortreten. Es gemügt nicht mehr den einzelnen Staaten, 


349. 


16. December 1860. 








ſich engherzig dem Genuffe des eigenen Glückes hinzugeben, und 

erz und ‚Hand kalt und lieblo® dem Leiden der Bruberftimme zu 
verfchließen, fondern überall wird ein Mitgefühl vege, welches in 
Wort und That nach allen Seiten hin ſich fund gibt, um es ala 
Pflicht. eined Jeden erfcheinen zu laffen, fein Scherflein für das 
Geſammtwohl des großen Vaterlands beijutragen. Diefe Gefühle 
bewegen: die: unterthänigſt Unterzeichneten, ſich an Ew. Königliche 
Hohelt in einer Angelegenheit zu wenden, worin der Fürſten heis 
liger Beruf, Gnade für Recht ergeben zu laffen, fich fo oft ſchon 
berhätigt hat. Es betrifft dad Loos der politiihen Verbrecher und 
den Wunfch einer allgemeinen Amneſtie-Ertheilung, welde wir um 
fo cher Ew. Königlihen Hoheit gegenüber ausſprechen dürfen, da 
in Ihrem glücklichen Lande, wo Kiebe, Vertrauen und Eintracht 
ftetd zwiſchen Fürft und Voll herrſcht und gehertſcht hat, dergleis 
hen Bergehen nie flattgefunden haben. Gerade diefes unübertoffene 
fhöne Verhaͤlmiß, welches bei der unerfhütterlihen Treue, womit 
das Land feiner erhabenen angeftammten Hertſcherfamille anhängt, 
nie getrübt werben fann, läßt bei ermweitertem Gefichtäfreife auch 
des Mohled Anderer und bedacht fein, und vertrauendvoll die Bitte 
ausfpredien: „Daß Ew. Königliche Hoheit mit gleichgefinnten Fürs 
ften auf die Ertheilung einer. allgemeinen Amneftie hinwirfen mö— 
gen.” Gw. Königliche Hoheit treu gehorfamfte. (Folgen über 120 
Unterſchriften.) 

Luüxemöburg. Die „Köln. Ztg.“ erwähnt eines Toaſtes, 
ben der Prinz Heinrich auf dem Feſieſſen ausgebracht, das der 
Kammer-Pträſident unlängſt gab. Der Prinz erflärte, obſchon er 
frauzöflfch ſpreche, fei er doch ein deutiher Fürft und befolge (groß) 
—* Politil. Was die im Lande ſelbſt zu Tage gelommene 
Reaktion betreffe, jo hätte er fie jeher bedauert und gern vermieden; 
eine folche fei übrigens in der Bukunft durchaus nicht mehr möglich. 

Wien, 12. Dec. Man üt-fehr auf das Programm bed Hrn. 
v. Schmerling gefpannt. Den ziemlih hochgehenden Hoffnungen 
der liberalen Parteien dürfte es infofern nicht entfprechen, ald nicht 
die Aufhebung, fondern bloß die Verbefferung der bis jegt erlaffes 


Feuilleton 


Die Marketenderin von Köln. 
Erjählung von Revin Shüding- 


(Fortfegung.) 

Eggenrode deutete durch ein Kopfniden auf einen Seſſel. Wäre 
Traudchen beffommen und ängftlich gewefen, jo würbe ihr diefer Em⸗ 
pfang eine gewiſſe Ermuthigung gegeben haben; in ber That war ber 
Baron nicht gegen Jedermann fo freundlid), aber die [hmude Mar: 
tetenberin in ihrem hübfchen kleidſamen Coſtume gefiel ihm entweber, 
ober fein gut üfterreichifches Herz ſprach für fie, ober zeigte er ſich 
vielleicht fo traitabel, weil ſie ihm gerade im rechten Augenblicke ges 
fommen, um ihn vom einer anbern, peinlicheren Unterrebung zu ber 
freien? Genug, er bfidte Traudchen fo gutmüthig an, wie er es viels 
leicht vermochte, und biefe ſagte mit berußigterer und entſchloffenerer 
Stimme, als fie fonft vielleicht gezeigt hätte: Herr Baron, id komme 
zu Ihnen, in bem Gebanken, daß es vielleicht geradezu ber Himmel 
ift, der mich heute hierhin geführt hat. . . ich komme zu Ihnen, um 
Nath und Hülfe.. . 

Des Barond Züge verfinfterten ſich enwas. Mas zum Teufel! 
fügte er, haben ſich denn alle jungen Dirnen heute verſchworen, von 
mir alten Manne Rath und Hülfe zu verlangen? Was kann ich Ihr 
rathen und helfen! Wenden Sie Sich doch an bie Herren Offiziers 
von Ihrem Regiment — bie werben gewiß einer fo hübſchen Mares 
tenberin mit Vergnügen in allen ihren Nöthen helfen, unb es wäre 
eurios, wenn nicht Einer ober ber Andere babei wäre, ber nicht glaubte, 
ein beſonderes Anrecht darauf zu haben, Ihr helfen zu bürfen! 

Bon ihnen ann Niemand mir helfen, verfeßte Trauben, von 
ihnen werbe ich auch keinen mehr ſehen, denn id; denke nicht baram, 
das Regiment wieder aufzuſuchen und weiter ihm nachzuziehen. Ich 
bin hier an bem Orte, zu bem ich gelangen wollte, hier, wo id) mir 
vorgenommen habe, etwas auszuführen, an das id mein Leben zu 
ſetzen entſchloſſen bin. Ich bin ein armes Maͤbchen, gnäbiger Herr, 
ohne Freunde, ohne Schub, ohne Kenntnig von ben Menſchen und 


Dingen, mit bemen ich zu thun habe, — Ich wollte, ich mußte Hier 
ber, in biefe Gegend, die eben vol durchziehender Truppen ift.. . 
es bot fih mir fein Mittel dar, als gerade inmitten biefer Truppen 
einen Schub zu fuhen. Die Frau, welhe Sie heute bei Sih aufs 
genommen haben und bie id, durch einen Zufall kennen lernte, gewährte 
meine Bitte, mich als ihre Gehülfin anzunchmen. Sie verſchaffte 
mir bei dem Oberjten des Regiments bie Erlaubniß, als Marletens 
berin mit ihr und ben Truppen zu ziehen. Als foldye, unter ihrer 
Obhut, unter dem Schutze ber Uniform hatte ich nichts zu fürdten. 
So wurbe mir bie Reiſe möglih. Nun bin ich hier und... . bens 
noch weit von meinem Ziele, wieber hülfles und verlaffen, wenn Sie 
mir nicht beiftehen. 

Der Baron Eggenrode hatte mit feinem Erlkönigs-Geſichte uns 
bewegt und kalt das leibenfhaftlich rebende junge Mäpchen angeblidt. 
Nun, was will Sie denn eigentlidh? fagte er jet mit äußerſt Falt- 
blütiger Nude. Kann Sie's nicht Fürzer machen? 

Ih will einem Menfhen Hülfe bringen, am bem tie unverants 
wortlichſte Frevelthat begangen ift, der hier im Lande ein Opfer rüd- 
ar Gewaltthätigkeit warb, ber in irgend einem Gejängniß ober 

erfieh ſchmachtet, damit er ber Welt nicht ungeahnte Sünden und 
Berbrechen befannt made. . . 

Zum Teufel, es wird fid) doch nicht fhen wieber um ben Stu: 
benten handeln? Cie wirb doch nicht aud von mir verlangen, daß 
ich bem Tollen den armen Teufel aus bem Rachen reihe? 

Studenten? fiel Trauben voll Berwunderung ein — um einen 
Stubenten handelt es ſich allerbings . . . 

Hubert Bender! 

So heißt er... Und Eie wiſſen von ihm? 

Leider mehr, als ich verlange! entgegnete Eggenrobe. 

Und wo ift er? 

Der tolle Graf von Ruppenftein hat ihn in Priſon und will ihn 
erſchiehen lafien . » » 
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wen Statute, namentlich in Bezug auf den Wahlmodus bezweckt 
in ſoll. Auch die Reviſton des Konkordates wird nicht in dem 
rogramme vottommen; man zweifelt indeß nicht, Schmerling werde 
auf anderem Wege den Gruntfag der Konfeffionsgleichberechtigung 
zu. fördern befliffen fein. So mie zu feiner Ernennung hauptſäch— 
lich die Wirren in Ungarn beitrugen, fo wie man dadurch dad 
dee dortigen - Liberalen zu beſchwichtigen fucht, wie 
der en auf Ungarn bei den Beftimmungen unferer inneren 
und Äußeren Politit beftändig maßgebend ift, fo gewiß ift auch, Daß 
Diejenigen Schmerling ſchlecht fennen, welche glauben, er werde 
Ungarn earteblanche geben, um ſich von Oeſterreich loszumachen. Der 
anptgedanfe feiner Politik fcheint vielmeht zu fein, mittelft einer 
ifinnigen Regierung eine Baſis zu gewinnen, auf der Ungarn 
und Oeſterreich in fefter Verbindung erhalten werden fünnen. 
Wien, 13. Dee. Seit faſt act Tagen erwartet man die 
offizielle Anzeige von der Ernennung Schmerling'd zum Staatd- 
minifter an Stelle des Grafen Goluchowski und hört, daß die Ver: 
zögerung diefer Publifation lediglich durd die gleichzeitig beabſich- 
tigte Berufung eines Kandeldminifterd und definitive Ernennung 
Plener's zum Finanzminifter veranlaßt iſt. Inzwiſchen bat aber, 
wie die „Preſſe“ bemerkt, die Krife ſchon wieder einen andern Theil 
des Minifteriums erfaßt. Der ungariſche Hoffanzler Baron Bay, 
fo heißt es, hat bereit? feine Entlajfung angeboten und mit ihm 
wird auch vorandfichtlich der ungatiſche Dinifter obue Portefeuille, 
Graf Szehen, aud dem Kabinet treten, weldyem fie beide feit 
dem 20. October angehören. „Mußten, fügt dad genannte Blatt 
Hinzu, die genannten zwei ungarifhen Staatsmänner ſchon im Ver— 
lauf der legten Wochen aus dem Entwidlungsgange der Dinge in 
Ungarn die Ueberzeugung fchöpfen, daß fie ihren Einfluß weit übers 
fbägt hatten, alö fie meinten, durch ihre Namen der einmal ent 
effelten Bewegung in ihrer Heimat Halt gebieten zur können, fo 
t vollends die Haltung ber neu fonftituirten Komitate den Bes 
weiß geliefert, daß Baron Vay wie Graf Sieden mit ihrem Bros 
— von der großen Mehrzahl der Bevoͤllerung Ungarns im 
tich gelaſſen, ja geradezu verleugnet werden. Es entfpricht den 
Traditionen des Parlamentarismus durchaus, daß ein Miniſter, 
der nach dem Wahlergebniß feine Niederlage in der Kammer vors 
audberechnen fann, nicht erjt deren Zufammenteitt abwartet, fondern 
ihrem Botum mit feiner Demiffton zuvorfommt, und wir verjiehen 
die Motive daher vollfommen zu würdigen, welche den Baron Bay 
beftimmen konnten, [chen jegt, ba er die Parteiftellung der meiften 
Komitate ſich gegenüber zu beurtheilen vermag, die Hoffanzlerfcaft 
niederzulegen. Die Folgen diefed Schtittes laſſen ſich noch nicht 
ganz überjchen. Worläufig berichtet man, das Minifteriium habe 


ö Gerechter Himmel, rief Traubchen aus und lich fd) auf den Stuhl 
nieberfallen, ben ber Baron ihr vorhin angebeutet hatte, Ihn erſchie— 
hen laſſen ... . wehbalb ... .. was hat er verbrocdhen? 

Weil er ein Narr ift, ber ſich in Sachen mifcht, bie ihn nichts 
angehen, ‚weil er ſich's bat beigehen laſſen, dem Tollen zu trogen in 
feinem eigenen Hauſe — num, es iſt eine lange Geſchichte. Was geht 
Eie's ur At er Ihr Bruder? 


N. 

Ober ein Anverwanbter ? 

Rein, das ebenfalls nicht . . 

Nun, Ihr Galan wird er doch auch nicht fein, ober er hätte ſchlecht 
an Ihr gehandelt. Er hat fid bier mit einem jungen Mädchen ver: 
lobt, bas ihm, nebenbei gefagt . . . 

Trauben lieh ihn nicht ausreden. Verlobt? rief fie aus — 
Herr, bas kann nicht wahr fein! 

Eggenrode nicte bloß mit dem Kopfe und machte eine einenthüm: 
lich fpöttifhe Miene dazu. Na, fagte er dann, während Traudchen's 
Züge eine tiefe Blaſſe annahmen und ihre Augen ibn anftarrten, als 
ob fie einen Geift vor ſich jähe, jet wird wohl Ihr Eifer, ibm zu 
belfen, ein wenig abgekühlt? j 

Traudchen ſchien im erjten Nugenblid Eggenrode's Frage gar 
nicht zu verſtehen und fuhr fort, ihn anzuftarren. Dann, wie plöß: 
lich ſich ſaſſend, entgegnete fie heftig: Nein, mein, mager ſich verlobt 
haben ober nicht, barım Handelt co fh nicht, obwohl . , . Sie ſchwieg 
plöglih wieber, blidte vor ſich Hin, und ſchien einen Augenblid ganz 
zu vergeſſen, wovon bie Rebe war, und was fie eben noch fo ſtürmiſch 
bewegt hatte; wie grübelnd blickte fie in bie Flamme ber Kerze auf 
bem Tiſch; und dann erhellten ſich ihre Züge wieder, fie fuhr mit 
ber Hand über ihre Stimm, und nun fagte fie, mit ‚größerer Ruhe 
und Beftimmtbeit, als fie vorher gezeigt: Alſo jo Ichlimm fteht es 
um ihn; und er ift im ber Gewalt eimes grauſamen und ruchlofen 
zn ber ihn —* laſſen —— 

ann und auch wirb ... baran iſt ni 
— ft nichts zu Ändern, entgegnete 


bereitd Göwöß und Deaf nach Wien berufen, um mit diefen über 
ihren Eintritt in das Kabinet zu verhandeln, und habe Grund zu 
ber Annahme, felbft bei Deak nicht auf eine pringipielle Ablehnung 
des von Bay abgegebenen Portefeuilled zu foßen.” 

Der Prozeß gegen die Ochfenlieferanten iſt geftern zum, Abſchluß 
gelangt: Perugia und Liebmanns Levi aus Trieſt, reſpektable 
ee des beiten Leumunds, der Erftere zu den. angejehenften 

äufern gezählt, dann ein Agramer Ocfenhändler Teiler. ein 

vater, waren des Betı der 
ftehung angeflagt; der Eritgenannte ift feit neun —— in 
die beiden andern ſeit 6 Monaten. Man legte ihnen in der Unter— 
fuhung zur Lat, daß fie mit Eynatten nad dem Frieden oſchluſſe 
Lieferungs vertraͤge abgeſchloſſen hätten, um durch die Entihädigungen 
bei der Auflöfung derſelben Gewinne zu erzielen. Perugia hatte 
einen Gontraft wegen. Abnahme der abgefallenen Häute und des 
Unſchlitts; Liebmannz- Levi war bloßer Vermittter, und Prifter war 
der Dhjeneinfäufer. ‚ Obwohl die Unterjuchung, welche fhon das 
Krimimalgericht in Trieſt geführt hatte, auch nicht das Allergerinafte 
ergab, veranlaßte der Oderſtaatsanwalt Keller dennoch die Halte 
nahme und die Fortführung des Prozeſſes; der Staatsanwalt Mes 
hazet fungirte als öffentlicher Ankläger, und man war auf fürchte 
bare Enthüllungen ungeheurer Betrügereien gefaßt. Das Ergebniß 
abträgiger üffentliher Verhandlungen it jedoeh, daß gejtern Hert 
Rehazek ſelbſt die Anklage fallen ließ, und, wahrſcheinſch um das 
Decorum zu retten, nur bei den Beſtechungsverſuchen auf cine Loßs 
ſetechung ab instantia antrug. Die Emefheidung des Gerichtss 
hofes lautet für alle drei auf Schuldlog N 
Branfreid. 

Parid, 12. Dec, Das auffallende Stillſchwelgen, welches 
bier feit einigen Tagen über die italieniichen ——— 
obachtet wird, giebt zu verſchiedenen Geruͤchten Anlaß. ad ver⸗ 
breiterfie iſt, daß in Kurzem eine halboffigiele Broſchüre erſcheinen 
werde, in weicher die frage wegen des Müdfaufs von Venedig bes 
handelt wird. Daß in diefer Schrift Defterreich dringend aufgelors 
dert wird, jene Provinz fäuflih abzutceten, kann man erratben. Auch 
vom Papft und vom König von Neapel ſoll darin die Rede fein, 
in wohlwollender Weife, doch nicht eben im Sinne der Legimitität. 
ee —— —*— aufmerfjam zu machen, 

H mirde auf ein ereignißreiched Fruͤhjahr vor— 
bereiten. (R.=3.) u ⸗ 
Grofibritaunienm. RR 

London, 11. Decht. Die „Zimes” bringt einen langen 

Artitel über die chineſiſchen Ereigniffe. Wir geben daraus dem wer 


‚jentlihen Anhalt: Das Kabinet, welches jept-jeine-Weilungen ;uadı 


Er wird ihm micht töbten laffen, Herr, entgegnete Traudchen fejt- 

Wird Sie ihn hindern ? 

Aa, id — wer ich amd ſelbſt nicht bie Macht babe — aber 
Andere werden bie Macht haben, fie werden die Mittel dazu auffins 
ben, und diefe Anderen werben es tun, weil ich es fie heiße. 

Eggenrode blistte fie verwundert an. Höre Sie, hübjches Kind, 
wenn Sie für Ihren Studenten bei bem tollen Philipp etwas aus: 
richten will, jo gibt ed nur Ein Mittel bazu, Lege Sie Ihren faus 
berjten ‚Staat an, ſetze Sie Sih Ihr Marketendermüglein fo Led, 
wie Sie's nur vermag, auf Ihre dicken ſchwarzen Flechten, laſſe Sie 
bas kurze grüne Nödlein mit den vielen alten coquett vor ihm. bin 
und berflattern . . . id glaube, kann kann Sie mit ibm machen 
was Sie will, dann ſchlägt er Chamabe! 

Baron Eggenrode begleitete bieje Worte mit einem Anjag zu 
einem Lächeln; ba aber ber Ausdrud, ben Traudchen's Mienen dabei 
annahınen, basjelbe nidyt fehr ermunterten, gab er ben ungewohnten, 
fauren Verſuch, irgenb. ein Ding auf Erben ſpaßhaft zu behandeln, 
mit Vergnügen auf, ’ 

Traudchen firirte ibn nämlich mit einem beinahe zornigen Ernſt 
und erwiderte: Ich habe andere Mittel. In meiner Hand liegt ber 
Ruf, bie ganze Grijtenz eines Weibes, die zu den angejehenften und 
mädtigften bier im Lande gehört; fie ſoll mir beiftehen; fie ſoll alles 
aufbieten, was fie vermag, um den Gtubenten zu xetten — läßt fie 
ibn untergehen — dann vernichte ich fie. Aber ich lann nicht ohne 
Schuß, ohne einen Freund, fo wie id) bier vor „Ihnen ftehe, als ihre 
Feindin vor fie treten; fie hat bewieſen, baf fie zu ihrer Gelbitver: 
theibigung Beine Mittel fcheut, ich wäre meines Lebens, meiner Frei— 
heit wenigftens nicht ficher, begäbe ich mich ohne Vorſicht in ben Ums 
—— Gewalt... —— 

aron Eggenrode ſchüttelte fein. Haupt mit ben mächtigen 
Haaren wie * wolfenverfammelnde Zeus, Es mochte cin Verdacht 
in ihm auffteigen, daß diefes feltfam redende junge Mäbchen nicht recht 
bei Sinnen jei. Seine Stimm runzelte fi, während er fie anblidte, 

Darum, fuhr Traudchen unbeirrt daburd fort, muß ein Mann, 
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China ergehen —* enthält Mitglleder, die bekanntlich ſeltſame 
Begriffe von den Rechten friegführenter Nationen haben und ihnen 
fogar Das Recht zugefichen, die Brunnen zu vergiften. (Gegen Lord 

Auffel, Me. Gbſon und Gladſtone gerichtet, weil fie ander 
Fort und Gerechtigkeit der Bettlegung Chinas zweifeln.) Gin 
grades Wort mag daher unumgänglid von Nörhen fein. Mit den 
unbeimlichen Ueberlieferungen über tie Kerfer von Canton im Ge— 
dächtuiß, fürchten wir erſt fangen zu müſſen, mas unter anderen 
Verhaͤlmiſſen ih Jeder felbit fagen würde — Die Vermißten, Bras 
bazon, Boulby und die Urbrigen müſſen, todt oder lebend, herbel⸗ 
geſchafft werden. Ewige Schmach und Schande würde an den (es 
fandten, Generalen und Armeen haften, die aus Pefing heimfch: 
ren würden, ohne der Welt handgreiflich beweiſen zu können, daß 
fie diefe Männer nice in den. grauſamen Klauen der Chinejen zus 
rüdgelaffen baten. Wenn fin fanftes Zwangswittel verfangen 
will, fo zerſtöre man Peking, einen Palaft und Tempel, ja ein 
Haus nad dem andern, bis wir Tie Freilaſſung, unſeret Zander 
leute erlangen oder den unbedingten Nadweis erhalten, daß fe 
Äh aufer dem Bereich menjclicher Hilfe befinden. Das engliſche 
Volk bat das Herz auf dem rechten Fleck und wird ſich in foldyer 
Sache feine kranthafte Empfindelei gefallen laffen, und wir wollen 
daher hoffen, daß fein unmännlicher Ton der Art fih in die Des 
peſchen der Regierung und Lord Elgin’s Handlungswelſe einſchlei— 
Ken wird. Der Kaſſer und bie tatarifche Armce find geflohen — 
ind fort über die nroße Mauer. Das üt einer jener Findifchen 
Kunftgeiffe, Die der chineſiſche Amtäformensfultus fo gern erfindet, 
und die fo mander Verchrer hobler formalitäten in England in 
ganz chineſiſchem Sinne aufnimmt. Die Mitglieder der verfdiedes 
nen chineſiſchen Amtsfollegien, die jegt in voller Flucht jene breite 
Straße hinauf eilen, auf der Lord Macartuey in feiner englifchen 
Kutſche hintollte, ſchmunzeln ohne Zweifel bei dem Gedanken, daß 
fie num die Barbaren gehörig hinter's Licht geführt haben, welt 
fie feine Armee zum Befämpfen und feine Regierung, mit der man 
imterhandeln fann, zurüdliehen. Daß Sir Hope Grant von Pe: 
fing eine Brandihagung erhebt, ift dem Kriegsbrauc gemäß, aber 
wenn die Munipipaltät von Befing ſich mit der Hoffnung ſchmeichelt, 
mit einer Geldſumme, die zwifchen den Altiirten und Ghina jchwes 
benden Fragen erledigen zu fönnen, fo bat fie einen ſehr ſchwachen 
Begriff von dem Zweck dieſer Invwafion und vom Verſtaude ver 
Bevollmaͤchtigten. Kord Elgin müßte weniger geſchickt darin fein, 
auf der Hand lienende KHilfamittel zu erareifen, als wir denfen, 
wenn er nit gar bald dieſen ‚Hof und Diefe Regierung zu einer 
fhleunigen Rüdfchr aus der Tatarei zu veranlajfen ‚wüßte. adj: 
dem der Entfchluß gefaßt it, in Peking zu überwintern, fo wer 


den wir und hoffentlich nicht mehr verhehlen wollen, daß wir in 
einem regelrechten Kriege begriffen find. Schritt für Schritt Hat 
uns dad Mandarinenvolf durch feinen Starrfinn und feine Treu—⸗ 
Iofigfeit dahin gebracht. Ber etwas mehr Kühnheit hätten wir diefe 
fo nörhige Fahrt nach Peling unternehmen können, ofme in Bee 
fing überrointern zu müffen. Wir müffen jedoch die Dinge neh⸗— 
men, wie fie find, Mir Haben 12,000 Mann, Guropäer und 
Afaten, in einer Stadt von 2,000,000 Einwohnern und durch 
120 Meilen flachen Landes vom Meere getrennt. Wir haben auch 
eine flotte im einem fehe ſeichten, ſturmgeplagten Meerbufen vor 
Anker liegen. Das gibt ohne Zweifel Stoff zu einem Monftres 
Concert von Wehflagenz aber wenn England dem nicht gewachſen 
ift, wofür zahlen wir unfere 30,000,000 2? Benn es und irgend 
eine Schwierigkeit verurfacht, 12,000 Mann cin Jahr lang in eis 


‚nem Lande zu unterhalten, welches alle Gegenwehr aufgegeben hat, 


wie lönnen wir uns eine große Land» und Sermadt nennen? 
Wir müfen fie natütlich verftärfen. Wir müſſen ihnen mehr Arms 
firongd, aud mehr Scießbedarf und Leute fenden: Aber wir 
jehen nicht, was fonft, außer wir fünnen es jehnell von Indien 


aus beftellen. 
Amerifa. 

Nrewyorf, 28 Norbr. Die Poft vom vorfichenden Datum 
font über die Bewegung des Südens nicht viel mehr, ald der bes 
cits mitgetheilte telegraphiiche Auszug. Das meiſte hängt davon 
ab, wie ſich der Staat Georgia ftellt, und dies ift noch nicht ent— 
ſchieden. Der Attorneys General fol eine Anfrage des Präftdenten 
dahin beantwortet haben, daß es keinem Einzelſtaate, kraft ber 
Verfaſſung feeiftehe, fi von der Union auf eigene Fauft losyufclas 
gen. — Kapitain Deut, der ausgefchidt worden war, um die Spur 
ren der im WashingtonsTerritorium angeblidy ermordeten Auswan⸗— 
derer aufzufuchen, hat 10— 12 bderjelben glüdlichermeife nody am 
Keben gefunden, ihr Zuftand aber war fürchterlich Nahe an dem 
Orte, wo le angegriffen und ihre Gefährten ermordet worden waren, 
friſteten dieſe Unglücklichen ihr Leben mit dem Fleiſche ihrer getödtes 
ten Verwandten und Freunde. Einige von ihnen batten den Huns 
gertod dieſer ſcheußlichen Rettung vorgezogen und wurden nur noch 
ald Leichen aufgefunden. (N 3.) 

Zelegrapbifche Berichte, 

Wien, 14. Dec. Graf Goluchowsli hat heute von den Bes 
amten feines Minifteriums Abfhied genommen Hr v. Schmers 
ling übernimmt morgen dad Staatdöminifterium bed 
Sunern Dr. Berger bat heute Berufung für Richter angemeldet. 

Wien, 15. Dec. Graf Linhares, der aus Madeira in Liſſa⸗ 
bon eingettoffen ift, überbradyte ein Telegramm alls Funchal vom 





ber an Anfehen und Macht dieſenn Weibe gewadhfen ift, mir beiſtehen. 
Seien Sie mein Veiftand, Baron Eggenrode, und da bie Zeit orängt, 
feier Sie es auf der Stelle, gleich. > Kafjen Sie einen Wagen anjpans 
nen und begleiten Sie mid — noch im diefer Nacht muß ich Frau 
von Averdonk fpreden ... 

Wenn Egßenrode fi) jemals in feinen letzten fünfundzwanzig 
oder dreißig Lebensjahren hätte auf einem herzlichen Ladyen ertappen 
Tafjen, jo würbe es im biefem Augenblicke ber Fall geweſen fein, Er 
f&hüttelte mit einem ganz curiofen Mienenfpiel ben Kopf, nahm bann 
vol Verwunderung über die Zumutbung, die man ihm machte, die 
Pfeife aus dem Munde, und fagte: Sie weiß nicht, was. Sie rebet, 
Mit der Frau von Averdont, wenn Siemit ber zu ſchaffen Hat, an: 
zubinden, habe ich keine Luſt! 

Und boch kennen Sie fie, beſſer vielleicht als irgend ein Anderer. 
Ich weiß, daß Sie einft ihr Vormund waren. Bon diefer Zeit her 
find Sie entweder ihr Feind, oderihr Freund, Sind Sie ihr Feind, 
fo nehmen Sie Theil an dem Gericht, das id, über fie halten werde; 
find Sie ihr Freund, fo fommen Sie ihm zuvor, indem Sie fie be 
flimmen, ohne Weiteres meinen Willen zu thun. 

Die leidenſchaftliche Weiſe und bie trogbem fo Mare Beftimmts 
beit, womit Traubchen redete, mußten Eggenrobe überzeugen, tab es 
fih um eine tief ernite Angelegenheit für Gebharbe von Averdonk 
handle, Mochte er num ihr Sem ober ihr Feind fein — er fand 
ſich natürlich nicht bewogen, einer ihm wildfremden Perfon darüber 
Aufihlüfie zu geben —, er fühlte plötzlich ſein Interefje wachgerufen 
für das, mas Traudchen verbrachte, und während er bisher nur ſich 
abwehrenb gegen fie verhalten, ſagte er jetzt mit einer gewiffen Epans 
nung: Run, um was handelt es fi denn eigentlich? So komme 
Sie einmal zur Sache! Wis hat Sie mit ber Fran von Averbont, 
was weiß Cie von ihr, was kann Sie gegen ſie ausrichten? 

, Alles, wenn ein Mann, wie Sie, mir beifteht. Weiſen Sie 
mich zurücd, fo gebe ich ihnen mein Geheimniß nidyt Preis. Mber 
wenn Sie ein Edelmann find, jo werden Sie mir beiftehen, einen 
Unglüdlichen zu retten, einen Unſchuldigen bem Tode zu entreißen. 


Eggenrode runzelte bie Brauen; er ſchien eine Zeit lang mit ſich 
zu Mathe zu gehen, und eine gute Weile gehörte dazu, bis: er fich 
entichlofien, feine Lippen wieber zu öffnen und ein entjceidenbes Wort 
zu ſprechen. 

Was ich ald Edelmann thun Fan, um bem Stubenten zu bel: 
fen, das will ich thun — in Gottes Namen denn. Nur laſſe Sie 
Sich die tolle Idee vergeben, daß id) mid; heute Abend noch in Nacht 
und Nebel aus meinen vier Wänden treiben: lafien fol. Daraus 
wird nichts. Nun rede Sie. 

So will ih reden. Kennen Cie einen Herrn von Nipperba? 
fragte Traudchen. ——— SE 

Ripperda? So heißt ber neue Jägermeifter in Nuppenftein. Ich 
* von ihm gehört, habe ihn auch unlängſt dort mit einem Blick 
eſehen. ai. et . 

z Kannten Sie einen Herrn von Wafrane? fuhr Trauben fort. 

Walrave? Mas wei Sie von beit? 

Kannten Sie ihn? . 

Eggenrode runjelte fürchterlich bie Stirn, und feine Augen blid: 
ten fo zormig auf das junge Mädchen, als ob er ihr andeuten wollte, 
er verblete ihr bei irgend einer entſetzlichen Leibes- umb Lebeneftrafe, 
jemals biefen Namen wieher von ihren Lippen fallen zu laſſen. 

Ich muß um eine Antwort bitten! jagte Traudchen, ohne baburd) 
beirrt zu werden, 

Nun, ins Teufels Namen, ja! 

Und wiffen Cie denn, daß Nipperba und Walrave Eine Perfon 


find? B 

Die Züge des Freiherrn nahmen bei biefen Worten des jungen 
Mädchens einen ganz unbeſchreiblichen Ausdruck an. Seine erloſchenen 
Augen wurden groß, glafig, fein Mund verzog ſich, fo daß bie Munb- 
winfel tief herabfanfen; fein dichtes graues Haar ſchien ſich aufzuträus 
ben — wie vollftändig verfteinert blickte dieſes ſeltſame vermilderte 
Mannesantlik auf die Marketenderin nieder, bie jet felbit erftaunt 


‚war über die merkwürdige Wirkung, welche ihre Mittheilung auf den 


alten Herrn hervorgebracht hatte, (dortſetzung folgt.) 
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Gleichzeitig hat Reiherarb Hein das Mitterfreng der eifernen Krone 
erhalten. 

" Turin, 14, Dee. Die Feindfellgkeiten gegen Gaeta find feit 
drei Tagen eingeftellt, man hofft günftige Erfolge von den Schrit— 
ten der Diplomatie. (Allg. Ztg ) 

Mailand, 11. Dee. Die heutige „Perſeverama“ erzählt 
aus Neapel vom 9. d., in der Gemeinde Gervinara überfielen 
etwa 2000 bewaffnete Bauern die Nationalgarde, entwaffneten dies 
felben, ſchlugen bie Büfte Viktor Emanueld herab, zerriffen bie 
Tricolore und pflanzten das Bildniß Franz I. und bourboniſche 

bnen auf. Wegen der im Teatro nuovo vorgefallenen Demons 
ra verlangte der Poligeipräfeft von Neapel. feine Entlaffung. 

Aus Neapel vom 8. d. (über Marfeille vom 12.) wird be— 
richtet, der König Viltor Emanuel habe die Divifion des Gene— 
rals Gialdini dazu beftimmt, Rom zu befegen, fobald ſich der Papft 
von dort entfernt haben würde; General Sonnaz fei für diefen Fall 
dem General Cialdini beigegeben. (F: I.) 

London, 13. Dec. Die heutige „Morning: Poft” fagt, bie 
Bermählung der Prinzeifin Alice mit dem Prinzen Zubwig von 
‚Heffen werde erft im Jahre 1862 ftattfinden. (F. 3.) 

London, 14. Dee. Der Earl v. Aberdeen ift In ber vers 
Hloffenen Nacht geftorben. — Die heutigen „Times“ machen dem 
Kalfer der Franzofen ftarfe Vorwürfe, weil er die Schuld an den 
traurigen Zuftänden Süd» taliend trage. — Die chineſiſche Poft 
wird morgen erwartet. (F. J.) 

Madrid, 12. Dec. Der „Reon Efpanol‘ meldet, daß Mar: 
[hal Narvaez fih von dem politifhen Leben ganz zurüdgezogen. 
— Furchtbare UÜcberfhwenmungen haben in der Provinz Granada 
ftattgefunden,. Mehrere öffentlihe Gebäude wurden in Santa: Fe 
ſtark beſchädigt. Im Babajoz ftürzte ein Hoſpiz ein, wobei eine 
große Anzahl Kinder getödtet oder verwoundet wurde. (F. J.) 


Thermometer und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höbe über die Meeresflähe 1050 par. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par, Linien auf 0° 


R. rebucirt.) 
2 [) . 
— —H 939) tan = Buwaa) 


+ (Monatsmittel = 32418.) 
6 Uhr | 2 Uhr | 


10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr 10 Uhr 
Morgens.| Nachm. | Nachts. Morgens.) Nachm. | Nachts. 


15. 7 — 19,6 | --19%1 | — 1?,8 [326%,36]326,24| 326,26 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
D, R. ND. — Bebeckt. 
Höhfte Temperatur: — 0%,8. 
In ber Nat: Nieberfte Temperatur: — 29,4. 
Am 16. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 2,0. Bares 
meter: 325,14. 


Thermometer 
nad Reaumur. 
Dechr. 


1860. 








YUnzeigen. 


In Baumgärtnerd reg | zu * iſt fo eben er: 
fhienen und durch bie Gr am’fche Buchhandlung in Bay⸗ 


reutb zu haben: 
Lamartine, 


Voyage en Orient 
1832 — 1833. 
Auszug in einem Bande 
mit erflärenden Noten, einem Wörterbuche und einem 
Regifter über bie im Werke vortlommenben Gigennamen. 
Achte Auflage. Mit Stereotypen gebrudt. 8. br. Preisifl.3 fr. 


Aquarelle 


von 
Güntber von Freiberg. 
2 Thle. 8, broch. Preis 2 fl. 48 Mr. 

Wir machen auf diefe Erzählungen ganz befonbers aufmerk⸗ 
fam als bie erften Proben eines neuen jehr bedeutenden Talentes 
aus ben höhern Kreifen und bürfen gewiß zu ihrer Empfehlung er: 
wähnen, daß Se. Hoheit ber regierende Herzog Ernſt von Sadjfen: 
Coburg: Gotha bie Widmung angenommen bat, 

Auf die Weihnahtsfeiertage empfiehlt: Herren: und Damen: 
Stiefel, Plüfd:, Gummi: und Filzſchuhe zur gefäligen 


Abnahme Soh. Georg Meyer, Biegelgaffe, 
—Beranwortlicher Redakteur: Bilbelm Schüler, 





Unterzeichneter empfiehlt fein wohl af 
—— Lager von allen Sorten Leb— 
uchen und alle in das —— 
einſchlagende Artikel zur gefälligen Ans 


ſicht und Abnahme 
Wilhelm Friedmann, 
Ludwigsſtraße. 


* - 
Friedrihb Götz, 
Rennweg Nr. 296, 
empfieblt fein auf's Beſte affortirtes Lager von feinen braunen 
und weißen Basler, Magen: und Maeronen:Zebfuchen, 
Hehchterüchtuchen in Schadhteln, Wachs ſtöcke und Banm: 
chter in verſchiedenen Farben und Größen, fowie ale übrigen 
Lebkũchnerei⸗Artikel von ganz vorzüägliher Qualität und hofft, bie 
volle Zufriedenheit feiner geehrten Abnehmer zu erlangen, ba er bie 
Ueberzeugung Bat, daß fie von einem andern Orte beffer bezogen 

werben können. 


Eine reihe Auswahl der fchönften 
feidenen Börfen empfiehlt zur gefälligen 


Abnahme 
Sophie Degen. 


Ale Sorten feinfte Liquenre, mehrere Sorten Punſch⸗ 
effenzen, Araf, Rum, Cognac, Schweizer Kirfchen: - 
waffer, nebit feinftem Thee empfichtt 
U. Zippelius, Eontitor. 

Wollene Hauben in verjhiebenen Größen und Formen, Her 
ren- und Muabenmügen, Jäckchen, Arägen, Slipfe, Aermel x. 
Barbige Kleider: Hausjädchen, groß und Mein, Paletot für Kna⸗ 
ben, geftidte Höschen, Zuavenjädchen, Nachtjacken, Hemden, 
Unterröde, Schürzen in allen Farben und Größen, Herren und 
Damen» Chemiſetts. Ferner gejtridte und gehäfelte Waaren: 
—** Tiſch · und Schutzdeckchen, Strümpfe, ſchmale und 
breite Spitzen, Kinderjackchen, Haubchen, Lätzchen, Schlafban- 
ben und dergleichen. Verſchiedene Kopfputze, schen von Che⸗ 
nillen, Ligen, Seibe, Schnürden, ſchwarz und bunt mit Golb und 
Berlen, Morgenhäubchen und mehrere ähnliche Artikel empfiehlt zu 


fehr billigen ifen 
Nofalie Degdl, Breite. Gaſſe, 
im Haufe des Herrn Banquier Wilmersdörffer, 


Techte rein aebaltene felbft verfertigre Wanille, 
Gewürz: und Gefundbeits: bocoladen empfiehlt 
U. Zippelius, Eonbiter. 


DEDREDEFERPLIDEFEPESE SR 


Salstücher und Slips X 


für Herren und Knaben empfiehlt zu anfferordent: 
lich billigen Preijen 


Bernhard Mayer, 


Friedrihs- Strafe Nr. 385. 














Mit ergebenfter Bezugnahme auf meine in Nr. 318 bes Tags 
blattes erſchieneue Anzeige erlaube ich mir nachträglich mitzutheilen, 
daß ih mur bei eböriger — — meinen Schreibkurs 
beginnen kann. — ufttragende belieben daher ihre Anmeldun— 
gen fpäteftend bis morgen Abend zu maden. . 

3. 8. Ober, im „Deutjchen Haus” wohnhaft. 
deinſie weiße Basler, Mafronen:, Früchte:, Thorner⸗ 
und braune Lebfuchen empficht zu den billigiten Preifen 
U. Zippelind, Conbiter. 


Solar-Oel, 


das ein weit ſchöneres und helleres Licht als das gewöhn- 
liche Brennöl verbreitet und zudem billiger ift, empfiehlt 


Wilhelm Schüller, 


Gedrudt hei Heine. Höreth in Bayreuth. 








Die Zeitung erfcheint Preis rar ven Yahr- 


an. Bayreuther Zeitung. Ei: 
—— — Zahrgang 113. "7 Tr 





Montag \ro. 350. 17. December 1860. 

















Deutſchlanud. rungen, ſowohl bezüglich der Ausführung: des Art. 2 ber allgemeis 
Münden, 15. Dee. Die Ankunft bed Erzberzogd und der nen deutihen Wechſelordnung, ald aud ber übrigen beſtehenden 
Frau Erzherzogin Albrecht von Oeſterreich, des Herzogs und der Gontroverfen in Betreff der lepteren eine Uebereinftimmung bennod 
Fran Herzogin von Modena, ſowie deö Großherzogs und der Frau zu erzielen fein möchte. Ueber dleſen Ausſchußanttag fell in ber 
n von Modena ijt jegt auf den 10. f. Mes. beftimmt. nächſten ug Befchluß gefaßt werden. — Endlich wurde über 

Die hoben Hertſchaften fommen zu einem Beſuche des fönigl. Bas ein in einer früheren Gigung erftatteted Ausſchußgutachten, das 
ders, deſſen jämmtlihe Kinder dan, mit Ausnahme des Könige Unterftigungsgefuch eines vormaligen Schiffsfähndrichs betreffend, 
Otto, bier verfammelt fein werden. Saämmtliche hohe Herrſchaften abgeſtimmt und die vom Ausſchuſſe beantragte Unterftügung gewährt. 


werden bei König Ludwig im Wittelöbacher Palais wohnen. 
Münden, 15 Dec. Auf dem geftrigen Hopfenmarft waren > #ra * k re ic. 
257 Zr. 66 Pd. aufgeflellt und wurden 135 Bir. für 364,000 fl. Paris, 13. Dee. Es ift unläugbar, daß, welches auch bie 


verkauft. Mittelpreife: Ober» und niederbayer. Gewächs, Mittel: End Aofihten des Kaiſers Napoleon in Bezug auf Ztalien fein 
—— 314 1 er tr.z mittelfränf. Gewicht, Mittelqualitäten, mögen, die legten reaftionären Schwenkungen hinſichtlich Roms und 
314f. 32 fr; vorzüglichere aus Spalter Umgegend x. 353 fl. 20 fr. ; des Königs von Neapel Sardinien in feinen Operationen fehr ges 
Epalter Stadtgur x. 350 fl Ausländer Hopfen, Sanyer Gut 390 fl. ftört haben. Graf Cavour hat dieferhalb zahlreiche Borftellungen 

Münden, 15. Dec. Die heutige Getreideſchranne enthielt hierher gelangen lajjen; die deinglichite kam jedod vom König Viktor 
im ganzen 20,496 Sch., wovon 17,410 Sc. verkauft und 3086 Emanuel feloft, und diefe iſt am 21. v. Mis. hier eingetroffen. 
Sch. eingefegt wurden. Mittelpreife: Weizen 22 fl. 15 fr. Cgefties Der Adjutant, der fie überbrachte, wurde an demfelben Tage motz 
gen um 30 fr.), Korn 14 fl. 36 fr. (gefallen um 3 fe), Gerjte gend ganz früh durch Vermittlung des Prinzen Napoleon zum Kais 
14 fl. 43 fr. (geftiegen um 8 fr), Haber 6 fl. 58 Mr. (gefallen fer. geführt. Viltot Emanuel, ftellte in der eindringlichften Weife 
um 5 fr). Die Reſte beftunden in 370 Sch. Weisen, 828 Sch. vor, daß die Verlängerung ded Widerſtaudes in Gacta die Situation 
Korn, 1785 Sch). Gerfte, 103 Sch. Haber. Umfagjumme 272,816 fl. auf's Reue verwirre und Unruhen im Innern des Königreihd Neapel 

Die erite Probefahrt auf der neuerbauten Eifenbahn zwiſchen hersorrufe, die zu den ernjteten Konflikten führen fünnen. Pier 
Hohftadt und Kronach fand am 15. Dechr. Vormittag ftatt. mont wuͤrde, wenn der Aufitand fi verbreitet, für Neapel allein 

Nürnberg, 16. Dec. Heute Morgen halb 5 Uhr verfündes eine Armee von 50,000 Mann nöthig haben, die anderwärtd beſſer 
ten die Feucrſighale den Ausbruch eines Beandes im Jaieber Viertel I verwenden geiejen wäre. Der Kaifer möge jomit, nachdem er 
unferer Stadt. Das Feuer kam in einem Zabal:Stadel im Nabiers der Großmuth und Humanität Benüge gefeiftet habe ‚ ſeine Pros 
graben aus und ergriff den Stadel ded Herrn Zeltner, in welchem teltion Gacta's mittelit der Flotte aufgeben. Der Kaifer ließ durch 
Wed und Hopfen lagerte. Die Hige war fo groß, daß c# den her⸗ den Prinzen eine vorläufige Antwort abgehen ; die definitive follte 
beigeeilten öfdhmarnfchaften nicht gelang, vier gegemüberfiehende dur den Boten des Königs felbt erfolgen. Bejondere Rüdiche 
Häufer vor den Flammen zu fügen. In dieſem Augenblid, Mor ten haben dieſe Antwort mun aber big vorgeſtern aufgehalten. 
gend 9 Uhr, it man des Feuers Meifter geworden. (R. K.) Nachdem nämlich zu Ende der vorigen Woche Die Begenbefehle an 

Frankfurt, 13. Dec. In der heutigen Sipung geſchah den Adıniral Le Barbier de Tinan abgefendet worden waren, konnte 
durch den Gefandten der 16. Gurie die amtliche Anzeige von bem der König ven diefer Maßregel nunmehr in Kenntniß aefegt wer⸗ 
Mbteben Ex. Durdylaucht des Fürften Georg Wilhelm von Schaum: PM. Wenn id recht unterrichtet bin, find auch noch an dieſe Ge— 
burge Lippe und dem Megierungsantritt des Fürſten Adolph Georg genbefehle gewiſſe Rüdjichten für den König und die Föniglihe Fa⸗ 
Durdlaucht; aud ward die meue dem fürftlihen Bundestagsge— milie geknüpft, die franz Il. feine vor Kurzem in einer Depeſche 
fandten, geh. Gabineisraih v. Strauß, ertheilte Vollmacht vorger A die Höfe ausgedrüdte Dankbarkeit gegen Napoleon MI. nicht 


legt, gegen deren Inhalt nichts zu erinnern beiunden wurde. — geradezu werben zurüdnchmen laſſen. 
Bon dem fol. fpaniihen Bejandten ift, wie Präftvium mittheilte, Großfbritanniem 
bei Antritt einer Urlauböreife nah Spanien, ber kgl. Regationts Rondon, 13. Dee. Die Kaiferin der Franzoſen verließ ges 


Settetaͤr Zarco del Valle als Geichäftsträger präfentirt worden. — ſiern Abend um 8 Uhr Glaridge® Hotel, um mit dem gewöhnlichen 

Erklärungen einiger hohen Regierungen bezogen ſich auf Erinner Apenppofizuge ihre Rüdreife nadı —* anzutreten. in Gonpe 

rungen und Ausſiellungen, weiche in Beziehung auf bie betroffene  erfter Klaſſe war für fle bereit gehalten werden, und erft kutz vor 

den Gontingente gemacht worden waren und gaben bie nöthıgen der Abfahrt ded Zuges wurde fle auf dem Bahnhofe erkannt, wos 
Erläuterungen oder zeigten bie Erledigung ber, Erinnerungen an, rauf ihe die zufällig Anwefenden ein herzliches „Giück auf der Reife” 
fie waren der Bundes: Militärfommijfion zu übermeilen. — Die nachriefen. Die verflojiene Nacht brachte fie in Folkestone zu, von 

- Mehrzahl der fonft verhantelten Geſchafte und gefahten Beſchluſſe wo fie heute früh mit der kaiſerlichen Jacht „la Reine Horienſe“ 
betraf Militärs und FFeftungdangelegenheiten. — Hiernächſt wurde die Ueberfahrt nach Bologne gemacht hat. (MB) 

- von dem wegen des allgemeinen beutjchen Wechſelrechtes bejtehenden 


Ausſchuſſe Vortrag erſiattet. Mittelſt eines Beſchluſſes vom Jahr Telegrapbifche Berichte. 

-1858 hat nämlich die Bundeöverfammlung die Bundeöregierungen Wien, 15 Dec. Direftor Richter wurde Mittags ber Haft 
erfucht, ſich darüber zu äußern, ob und inwiefern ſie geneigt jeien, entlaſſen. Der Staatsanwalt hat die Berufung zurüdgenommen. 
den von der Commiſſion zu Nürnberg gemachten Vorſchlägen Gezügs Wien, 15. Dee. Die Wiener Abendgeitung bementirt die 


“lich mehreter zur deutſchen Wechſelordnung in. Anregung gefoms Nacheicht, welche vorgeftern die „Preſſe““ brachte: das Dimiffiond- 
menen Fragen -für- ihre zum deiuſchen Bunde gehörigen Staaten - anſuchen des Hoflanziets Bay, und die über die in. ber ungatiſchen 
beizutreten, oder aber eb und melde Bedenten diejem Beiteitte ents Hoffanzlel fatıgefundene Gonferenz bezüglich der legten Peſther Vor⸗ 
gegenftänden ? Es haben bierduf mehrere h. Regierungen den Beie gänge und der Emigrantenfrage. (A. 8) j 
tritt erflärt, andere find, den Vorſchlaͤgen nur theilweile beigeireten Arad, 15. Dec... Der Obrrgefpan Bochus berief die Ges 
und haben ihre Bedenken mitgerheilt, nur von einigen iſt eine Erz neralverfammlung Led Gemitard auf Grundlage bed Geſehes von 
flärung nicht eingegangen. Nah Darlegung dieſes Sachſtandes 1848 auf den 28. Dee. ein, um die Commilfion zu ergänzen und 
beantragte der Ausihuß: ed möge die Behufs der Vollendung ded die Beamtenwahl vorzunehmen. . Die Gemeinden wählen einen Res 
 Entmurfed einer Allgemeinen Handels geſezgebung für Die deutfchen © —— auf 1009 Seelen, Die Gemeinden ‚find für Ruhe und 
Yundesjtaaten zur Zeit in Nürnberg tagende Gommifiion, unter Oxbnung berantworslih. (M- 3.) : F RR 
Zufchluß des vorhandenen Materials, - insbefohdere der -feit dem Bern, )5. Dec. Auf die nterpellation über ben Stand 
Bundesbelchluffe vom 15. April 1858 abgegebenen Erklärungen der der ſavoyiſchen Ftage antwortete der Bundespräfident Freiherofe 
einzelnen Regierungen, wiederholt zur Abgabe cine® Gutachtens im Staͤnderathh: Bon England field warm unterftügt, hat der Bun⸗ 
darüber aufgefordert werden, in welcher Weiſe, Mn Hinblick auf die desrath immer daran. feftgehalten, daß einzig eine @ebietdabtreting, 
Verſchiedenhelt dev abgegebenen: Erklärungen der einzelnen Regie: zum Bed befiimmter Militärgränge, ald Etſaß für frühere Rechte 
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n 2 , \ 2,» are Zu 
der. She Sabbyen annehmbar fei. SFranfceich will auf ſolche 
nicht A Direkte Unterhandlungen mit diefer Macht fanden 


nicht ftatt, ebenfowenig Coalitiond« oder Alliangbeftrebungen? Dewi 


Bundesrath Hält feſt an einer nationalen Neutralitätpolitif. 
eteräburg, 15. Dec. 


8, vom. 
2 dan ie Ghiefeh und den 
Aud auſch der fiel! 


Ratifitationen. deffelben ftatt. Am 5. Nov. räumten 


die Alüirten fodann Pefing, woſelbſt die fojertige Rüdfehr des“ Gulden ziruntersiehen- 


Kanere erwattet wutde (ee. ’ 
Paris, 16.‘ Der B „Moniteur“ enthaͤlt folgende offis 
niklle Depeſche aus: Prteräburg, 15. Dec.: 
zu” Vefing'der-frrieden abgefhleflen: Der; Käifer- war im Begriff, 
darin zurüczufehren"und die Alliierten begannen Peling, zu räumen. 
— ermer meldet det „Monitsur”, daß vom 1. Janudr an Eng: 
länder nach und in Frankteich ohme Paſſe reifen forinen. ( 5) 
gonden, 15. Dec. „Guten Vernehmen zufolge ftcht bie Hier 
herberufung des Lords Bloomfieldd und LZoftus mit Verathungen 
übge „big, vengtianiiche Frage in Verbindung. (9. 3.) 


Getraldepreise zu Bayreuth am 15. December 1460: 
— — — — 06— — — — 
Im Vergleich zum 











j Preis per Scheel Mittelpreise des 

Getraide - Gattung. : letzten Marktes. 
- * höchster | mitWörer [uledrigster|, mehr ] minder 
8* kr. fi. | kr A. — 
Waize ns 21 ij 42721 6120 ai ji - te | 5 
Kom... 0. 15,18 114 ati 2 — I —h— |, 
Gersia . ja. Fi 4 41 2 ,14l—I—- |121I-| — 
Hnber „ einfacher 713 2 ce'I#lTelute)- 
Aoppelier Z ————— 
Bose sirles ee mi —-i—1- 


Linsen. 2... | — — —15 


Weiden, 13. Dee. Mittelpreife: Waizen 37 fl. 9 fi, Koru 
13h. sek, Bere ra fl. 16 fr, Haber of 5 fe. 


Zbermometer. und Barometer: Stand in Bayreuth. - 
20.2 ...KDöhe Über die Meeresflähe 1050 par. Buß.) 


Barometer 
(Stand im par. Linien auf 0? 
R. rebucirt.) 
(Iabresmiltel = 324,22.) 
| (Momatsmittel = 324,18.) 


6 Ußr | 2 Uhr [10 Mpr | 6 Ugt | 2 Upr | 10 Upr 
Doryent. Nadın. , | Nachts. | Morgens. | Nadhitt. Nachts. 
16... 1.20 
j ind And Witterung: — Bemerkungen. 
SW., W. — Bededt, Nachmittags ein Hein wenig Schnee. 
Höchfte Temperatup:,— 10,0. 
In der Nacht: Niederfte Temperatur: — 19,8. 
m 47. December Morgens 6 Uhr: Therinometer: — 10,3. Baro: 
meter: 320%, 3-4, ; i 







Thermometer 
FE nad Reaumur. 

Dechr. (Jahresmittel = + 69,29.) 
4860, | Ronatsmittel = — 0%,08 





* Fremden: Anzeige 

u ‚Geldene Sonne: HH. 2. Eernily, gaipekter von München; Dr. 
Bleu aktifcher Arzt won Bamberg; Mäder, Gaftyofbefiger von Hof; 
‚Schlenf, Gutsperwalter vom Kleinzie Fufeld ; Kaufleute: Wolf von Hheld- 
FR ann von Heidinndfeld, Wegner von Stuttgatt, Schmidt von 
Maitz, Sauer von Dültenterg, Ederi von Mannbeim, Bogl von Augs- 
burg, Dirfhauer von Schw. Grmünd, Köhler von Keipzig. Lerch von Nahen, 
Burhmann von Kranffur. __ s 


— 


Befauntwahbung. 


Es wird ; hiermit: site öffentlichen Kenntnißß gebracht, daß das 


Anfordern von: Weihnachts⸗ ober Neuſahrs⸗Geſchenken an bie hieſigen 
Kauflenute und Gewerbetreibenden von Seite. bes Publilums, im Sinne 
Ber geſetzlichen Befttuantungen, als eine bem Bettel gleichlommenbe 





Ziehuuß 2. Fanuar 2 50,000 Gulden Haupt⸗Gewinn Ʒichin 2 


26. Detober wurde 


Handlungoweiſe erſcheint und: bei Vermeidung der hierüber, beſte heuden 

Strafen unterſagt wird, 5 
Zugleich wirb bemerkt, daß, gleihwie in Hof, au bie hieſigen 

Specereir, Schnittwaaren« und Rofolihändfer unter fi felbft das 


Amtlich würden heute folgende frriwillige Uebereintommen-getroffen haben, baß jedes Mitglieb biefer 
.nbefannt: Am 26. Dct jandr. Handelsinnung , welhes von nun an zu Weihnachten ober einer ans 
Allürten und Iemt dern⸗ Zeit Geſchenke in Geld oder Waare an Laden: 


ha 
deren Angehörige verabreihen wird, ſich einer Geldbuße‘ von 5 
Anzeiger und zur andern Hälfte dem ſtädtiſchen Armenfond zufallen fol, 
Bayreuth, 14. December 1660. 
Der Stadt⸗-Magiſtrat. 
Dilchert. 
Pfahler, Sekretaͤr 


YUnzeigem 
fiederkrang. 
Donnerfiag am 27. dieſes Monatö;, 


Produktion 


im: Saale des Gaſthofs zur goldenen Sonne; 
Anfang 7, Uhr. 
Hiefige Richtmitglieder haben: keinen: Zutritt, 
Der Borftand. 


Sorguetten und Wincesmez, jonie Medaillons und 
Beochen zu Bootograpdien billigit bi &. Karpeles. 


Zu Weihnachts = Gefchenken 
empfiehlt febe fchöne Zimmerdeforatipuspflanzen 
DM. Frenberger. 
, Yuftion 
Dienftag den 18. d. Mts. Vormittags 9 Uhr werden in ber 
Marimiliansftrage Haus Ar, 92 wegen Umzug Kanapee, Seſſel, 
Tiſche, Kommode, egel, eine Negulatoruhr, Porzellan, 
Gläfer, mehrere T Yieifen und iedene Dausgeräth- 
ſchaften verfteigert. _ _ Reinlein, Tarator. 
Verkauf einer fupfernen Blaufarbfippe. 
Eine fehr ſtarke gut gearbeitete, noch wenig gebrauchte Eunpferne 
Blaufarbkippe, 50 Pfund ſchwer, ift billig zu verfaufen 


Nr. 289 in Bapreuth. 
Zebrlings: Gefuch. 
In einem biefigen Schnittwanren : Gefhhäft wirb ein junger Menſch 
von guter Erziehung und den nöthigen VBorkenntniffen in bie Lehre zu 
nehmen geſucht. Näheres, ‚bei ber Erpebition der Bayreuther Zeitung. 


Könial. Sãchſ. conf. 
Lebensverficherungs= Gefellfchaft zu Leipzig, 


errichtet 1831, 

Diviverbe: Erhöhung im Jahre 1861 auf.27 pro Cent. 

Dur Rüdgabe dieſes Theiles bes emtbehrlichen Ueberjhuffes, 
genießen die betreffenden Verſicherten wieberum eine nicht unerhebliche 
Erteichterung bei ihrer nädften Prämienzahlung. 

Ihn fo mehr follten alle Diejenigen ber Unftalt beitreten, melde 
ihren Familien bereinft- einen Motbrfennig zu hinterlaſſen wünſchen 
vermöge welchen die Bebrängnifie vermieden werben können, die ein 
Todesfall fo oft in betrübender Weite nad) ſich zieht. 

Anträge nimmt an 


Wilhelm Schüler, Agent in Bapreutb. 




















2. Jannar 
4861. 


ver Oeftreih’fhen Eifenbahn-Loofe. 


Gewinune Bes Aulehens find: fl. 250,000, fl. 200,000, . 150,000, ii. 40,000, i1..20,000, fl. 20,000, 


‚1.415000, i1.5000, fi. 4600 


mm nn 
Berantwortliger Redalteur: Wilhelm Schüler. 


A. f1. 3000, c2000 1.1000 :. Dieſe ſicher gewinnenden Looſe (geringiter Gewinn, fl. 130) er: 
Teiben bei ber Gewtnmn⸗ Midjahlıng feinen Ab zug und iſt ſelche überbieschypotbebarifch gejüchert. 
Die Betheigung ir ben Ziehungen kann anf werfdiedene Art -und für Jedermann zuganglich ge: 
rang Dia anperbein der Werkauf biefer Loofe Haapt: Branche bes unterzeichneten Banfhaufes 
tet, 16 iſt diun ber billigſen Bedingungen verſichert / wenn man ſich direkt an daſſelbe wendet. 
lane Ziehungeliſten, ſowie ſede weitete Auftlärung werden: gerne gratis und france, ertheilt. 


STIBRN, A- GBREIM. 
Barkgeihäft 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 





Sedrudt bei Deine, Hörerh in Bayreuıb. 








Die Zeitung erfcheint 
täglie. 
Zu bezieben dur alle 
Yonämter bes Im 
und Yusdlandes. 





Dienftag 


Deutfdblanmb. 

Münden, 16. Dee. Die Einberufung ded Landtages 
den 29. d. M hat die k. Genehmigung erhalten und es wird Bas 
betreffende allerhoͤchſte Reſcript morgen im Regierungeäblatte pußll: 
ziet werden. Das Miniftierium hat die Abfiht, in einer auf Ben 
31. dB. anguberaumenden Sigung der Kammer der Abgeorbn 
das Budget einzubringen, dejfen Borlage ſohin noch am letzten 
Zange ded verfajlungsmäßigen Termines — neun Monate vor Abe 
lauf der Budyet:Periode — erfolgen würde, 

Da die Armee durch die bevorftehenden häufigen Ausdienungen 
eine fehr große Anzahl an ererzirter Mannfhaft verliert, jo wurde 
beute zufolge Kriegsminifterial:Refkriptd angeordnet, daß bei jedem 
Artilleric-Megimente 200, bei jedem Infanterie-Regimente 400 Mann 
aus der Klaffe der AffentirtUnmontirten biß zum 10 Januar f. 
8. einzurufen und dieſelben jofort in den Waffendlenſt einzuüben 
find. Bei den KavalleriesRegimentern hat die Einberufung jener 
Kategorie von Mannſchaft bereit® kürzlich ftattgefunden. 

Rürnberg, 17. Dec. Die geftern erwähnte — —————— 
hat leider betraͤchtlichen Schaden verurſacht. Außer den beiden 
gänzlich außgebrannten Stadeln find fünf der gegenüberftehenden 

äufer in der Nadlers und einige Hinterhäufer in der breiten Gaffe 
Sn gänzlich niedergebrannt, theild unbewohnbar geworden. Schon 
der Schaden an Borräthen und Waaren, welde in den Stadeln 
aufbewahrt waren, foll fih auf eine hohe Summe, man jpricht von 
300,000 fl., belaufen, doch zum größten Theil dur Verſicherung 
gebedt jein. Eine Frauensperſon ift in Folge des Schreckens geftorben. 

Kaffel, 14. Dec. Die von der zweiten Kammer beſchloſſene 
Adreffe an den Kurfürften war vom Werfaffungausicuffe gwar vot⸗ 
bereitet worden, ft aber wegen der Auflöjung der Kammer nicht 


mehr zue Vorlefung und Genehmigung gefommen. Wie man hört, 


fell der Entwurf bei aller Ehrerbietigfeit eine ungemein offene 
Sprache führen. Es joll namentlih bemerkt fein, daß es zum 
Hoͤchſten geboten erſcheine, baldigit einzulenten, wenn ſchweres Uns 
heil vermieden werden felle. Als befonderd bemerkenswerth wird 
aud eine Stelle bezeichnet, worin die Ueberzeugung ausgeſprochen 


Bayreuth 
Fabrg 


Zeitung. 


ſel, daß eine nach dem Wahlgeſetz von 1849 berufene Verſammlung, 
die moͤglichſte Bereitwilligfeit zeigen werde, zu nothwendigen und 
zwecnäßigen Aenderungen der alten Landesverfaſſung und des Wahl⸗ 
geſehes in verfaflungsmäßiger Weife mitzuwirken. 
arburg, 13. Dec. Bon 41 . und Kaufleuten 
shier iſt eine Adreffe an dem Präfidenten der Eurheffiihen Zweiten 
Kammer unterzeichnet und abgefandbt worben. Big. f. ** 

Nah dem „Nordd. Korr. haben der Großherzog von Meck⸗ 
lenburg- Schwerin und der Herzog von Braunfchmeig die Einladun 
des PrinzsRegenten zu den Jagden bei Zeplingen, an denen eh 
auch die preußiſchen Minifter größtentheils betheillgten, abgelehnt. 

Aus Gran wird vom 11. gemeldet, daß an biefem Tage das 
ſelbſt die Inſtallation des Fürft- Primas als erblicher Obergefpan 
ftattfand. Einem Telegramm bes — zufolge war die Antritts⸗ 
rede des Primas „‚begeifternd, erhebend und beruhigend”; der Bos 
den von 1848 wurde ald ber allein pri anerkannt, die Komis 
tats⸗Kommiſſion ergänzt. Die Wahl der Beamten follte am 12. 
vor fih gehen. (R.-3.) 

In der am 10. 1, M. in Agram abgehaltenen Banalfons 
fereng verlad ber Ban FML. Freiherr von Sofcevie folgendes, vom 
5. l. M. datirted, an ihn gerihteted fatferlihe® Handfhreiben: 
„Lieber Freiberr von Sofcevie! Am Nahhange Meiner unterm 20. 
Dctober und dem 23. November I. 3. an Sie erlaffenen Hand» 
fchreiben finde Ih zu beftimmen, daß die Froatifchsflavonifhe Lanz 
deafprache auch bei der Statthalterei und Banaltafel ald Gefchäftes 
und Amtsſprache, und zwar ebenfowohl im inneren Dienfte wie im 
Verkeht mit den übrigen politifhen und Gerichtsbehörden zu gelten 
babe, indem Ich zugleich verorbne, daß es jedermann unbenommen 
fein foll, wie bißher, Eingaben oder Bittfchriften in jeder der im 
Rande üblihen Sprachen an die Behörden einzugeben, deren Erles 
digung In berfelben Sprache zu gefchehen hat. a ferner vor Feſt⸗ 
ftellung der Berhältniffe Meiner Königreiche Kroatien und Slavo= 
nien zu 4* Königreihe Ungarn, welche Ich der Berathung 
und BVerftändigung der beiderfeitigen Landtage verbehaltlih Meiner 
Entfheidung und Sanftion zugewiefen babe, feine definition Bes 





Feuilleton 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzählung von Levin Schüding. 


(Hortjegung.) 


Nach einer Paufe holte Eggenrode tief Athem. Und dann ſtieß 


er einen furchtbaren Fluch aus. Und dann faßte er plöhlich das junge 
Mädchen mit einer Kraft am Oberarm, baß fie vor Schmerz einen 
leifen Schrei ausftieß. Und dann fagte er mit einer unterbrüdten Stimme, 
als müfje er Athen jhöpfen für jebe einzelne Sylbe: Das lügt Sie, 
das lügt Sie ober... 

Ich kann es beweifen mit Schrift und Siegel, verfehte ganz ruhig 
Traudchen Gymnich. 

Der Alte ließ fie los und ging im Zimmer auf und ab, mit lang⸗ 
famen, ſchwer bröhmendem Schritt. 

Welcher Satan hat ihn denn hergebracht, wenn er nicht ber Sa: 
tan felber ift? murmelte er. 

Sehen Sie jeht ein, daß Frau vom Noerbonf in meiner Hand 
it? fuhr Traubchen fort. 


Ja, und ich aud! knirſchte Eggenrobe zormig zwiſchen den Zäh— 


nen, doch fo, baß Trauben es nicht hörte. 

Wo bat Sie das, was Sie Brief und Siegel nennt? Zeig! Sie 
es ber, fagte er dann plöglich ftehen bleibend. 

Ich werde es vorzeigen, wo es nöthig ift, entgegnete Traudchen 
ganz Kalt. 

Und ift Sie es allein , bie darum weiß? 

Ich bin es nicht allein; Todte man mich hier in eine Falle und 
tödtete mich and, es wäre doch bamit nicht erflidt. 

r * Baron ſchritt nun wieder mit feinem dröhnenden Schritt auf 

uns ab. 

Trauben Hatte während befjen ihn ruhig und ſcharf beobachtet. 
Es war ihr nicht entgangen, daß ihre Mittbeilung einen Einbrud ge: 
macht hatte, welcher verrieth, bag ber alte Freihert ſelbſt und perjän- 


lich aufs tieffte im dieſe Gefchichte werwidelt fein mußte und daß mit 
bin in bem Hebel, den fie beſaß, um auf die Frau von Averbonf zu 
wirken, auch eine Macht lag, auf diefen Baron Eggenrobe zu wirken. 
Sie beſchloß, ih augenblidlih davon zu überzeugen, wie weit fie bie: 
fen Vortheil verfolgen bürfe, Die Zeit drängt, fagte fie. Sie haben 
felbft gefagt, baß ber junge Mann, um a id) gelommen bin, 
in Lebensgefahr ſchwebt. Ich jehe, daß Sie mir nicht beiftehen wol— 
len. So muß id gehen. Ich habe mich befonnen über bie nächſten 
Schritte, die ich thun kann, auch ohne Ihre Hülfe, Ich will bie Frau 
von Averdonk auffordern, mich im Haufe irgend einer Gerichtsperfon, 
eines öffentlichen Beamten ober eines Geiftlichen, wo ich in ſicherer 
Obhut bin, aufzufuchen. Dort werde ich ihr meine Bebingungen 
ſtellen. Erfüllt fie fie nicht, weil fie ed entweber nicht will, oder 
nicht vermag, — befto ſchlimmer für fie. Ich werde rückſichtslos ges 
gen fie fein, hart, graufam und unerbittlich. Ich werde ben Unglüd: 
üchen wenigitens rächen! 

Eggenrode ſah das bligende Auge und bie Falt entfchloffenen Züge 
bes jungen Mädchens auf ſich gerichtet, während fie fo ſprach, und 
es ſchien, ald ob ihm bas wenigſtens vollftändig Mar würde, baß dies 
ſes Geſchöpf im coquetten Aufpuß, biefe faft wie von einer Masferade 
kommende Geftalt eine Perfönlichkeit fei, mit ber man rechnen und 
unterbanbeln müffe wie mit einer gleidhberechtigten Macht. 

Höre Sie, Marketenderin, fagte er, Sie dedet ba gerabe fo, wie 
* Kind mit dem Feuer ſpielt, ohne zu wiſſen, was es in ber Hand 

se 

Ich rede fo, weil ih weiß, was ich in ber Hand habe; ich weiß, 

daß es Feuer ift, und daß Ich damit eine Mine entzünben kann, 

weldye eine ganze Familie ſtolzer und ruchloſer Menſchen unter bem 
Ruin begräbt. 

ör' Sie mid an... Da Sie einmal fo viel weiß, jo will 

ich Ihr Alles jagen, damit Cie vorher überlegen kann, ehe Sie einen 


in . 


ee ee = 


ungen über bie hchſie abminiſtralive und politiſche Leitung 

iefer Laͤnder gefaßt werden koͤnnen, andererſeits aber auch die ges 
genwaͤrtig ——— Fragen mit den früheren politiſchen 
richtungen und Zuftänten bdiefer Länder verfnüpft find, iſt das in 
Meinem Staatdminiftert ee Tess Departe⸗ 
m 

—A— 

Meine Königreihe Kroatien und Slavonlen betreffenden Angelegens 
heiten in Meinem Minlſterralhe vorzutragen und jir vertreten ha— 
ben wird. Dieſes - Hofs Dicaftertum wird aufier den Ungelegenheis 
ten der politiichen Verwaltung auch jene, die Rechtöpflege in Kroa⸗ 
tion und Elavpnien ober Rechtsſachen aus diefen Ländern betreffen⸗ 
den Geſchaͤfte, die bigher im Zuftizminifterium beforgt wurden, cben 
fo wie die adminiftrativen Kultus» und Untergichtds Begenftände 
iunerhalb der Grenzen Meines eng: reibend vom 20. October 
I * zu beſorgen haben. Sie haben Mir die Anträge der Banals 
tonferenz über die vorläufige Drganifation der Komitate im Wege 
dieſes proviforifhen F Difafterhums zu unterbreiten und die zu 
ernennenden DObergefpäne mit By ee des aud In Meinem 
Königreich Ungarn feftgehaltenen Erb» Obergefpanredhted in Antrag 
au bringen. Bezüglich ber Vereinigung Meiner Königreihe Kıoas 
tien, Elavenien und Dalmatien bin Ich geneigt, auf die zu Meis 
ner Kenntniß gelangten Wünfde einzugeben, indem Ich zugleich 
die nöthigen Verfügungen treffen laſſe, daß behufs einer. erfdhöpfens 
den Prüfung und alljeitig befriedigenden Regelung dieſet Frage 
Abgeordnete aus Meinem Königreiche Dalmatien zur Verhandlung 
derfelben mit der Banalkonfereriz ufammentreten. Wien, am 5. De: 


cember 1860. Franz Joſeph m, p.” 
Staliem 
Rom, 8. Dec, Heute feiert der Papft den ſechſten Jahres- 


tag des durch ihm verfindigten Dogmas von der unbefledten Ems 
Hrn niß der Jungfrau Maria, in deren Schuß er zu fichen glaubt. 
Er fuhr geftern zur Vigilie nach der Bafllifa der Apoftel; feine 
Anhänger hatten ſich dort hinter dem Spalier des frangöfifhen Mis 
litärd aufgefteht, und begrüßten ihn mit Evviva und Schwenfen 
von Tühern. Er ficht ſchr wohl_und ruhig aus. (N.-}.) 

; Frankreich. 

Die in Paris erſchienene neue Broſchüte über die venctianifhe 
Frage, betitelt: „Der Kaifer Franz Joſcph und Europa’ gibt die 
Köln. Bra. bereitd vollftändig. Nach übereinftimmenden Angaben 
ift ſie nicht von Kern v. Laguerronicre verfaßt, auch überhaupt 
nicht som Kaifer direft eingegeben. Ihre Autorität beichränft fich 
darauf, daß ſie im Faiferlichen Kabinct durchgeleſen und beifältig 
aufgenommen worden iſt. She Berfaffer ſcheint ein einflußreicher 
Finanzmann zu_ fein, der jedoch nicht im Staatödienft ſteht; dieſe 


; Lu u 7 &% E 
Selle ber Erwagungen überwiegt die diplomatiſche. Die Nat Big 


any jetgenten Auszug daraus mit: Der Verfaffer der Broſchüte 


ot zum * „Der Gedanke, daß der öfterreichifch = italienifche 


Zufammenftoß auf das Begehren von Europa eine friedlihe Löſung 


finden fönnte, ift mit einer ſolchen Gunſt aufgenommen worden und 


iftertum-beftehene 
id \ in felbitftändige® viſoti⸗ 
er ri Ne Kefen —28— * —— machi 


hat jeden Tag ſo raſche eher in der öffentlichen Meiuung 
‚ tab es an der Zeit iſt, dieſes ausnehmend bolkärkfümli 

Projeft, das ſowohl in dem Lehren der Geſchichte, ald in den In— 
treffen einer“ gefunden Potttit feine Rechtfertigung findet, einer 
ernfthaften Prüfung zu untergichen. , Es handelt ſich für bie 
perl Regierung darum, in Bezug auf Venetien den meifen 

niſchluß zu ti. zu welchem Napoleon I. in Bezug auf Zouifiana 
fih verſtand, ald er, zur Einſicht gelangen, diefe Provinz fei nicht 
mehr mit Vorthell für Frankreich zu erhalten, dieſelbe im Jahre 
1803. gegen eine Entfhädigung von 80. Millionen an die Bereinigs 
tin Staaten abtrat. Seit jener Zeit hat der König der Nieder 
lande Europa Belgien zum Opfer gedracht.“ Es folgt fodann - 
eine Entwidelung der Idce diefer fegtern Abtretung, wenn ſchon 
der Vergleich nicht gerade eraft ift, in dem Sinn, daß Belgien 
begonnen habe, feine Unabhängigkeit vor der Jutervention der 
Mächte zu feinem Gunften zu erreihen, und eine etwas emphatiſche 
Aufforderung an franz Joſeph, er möge „bewegen durch die ängft: 
lihen Gefühle. Europas” friedlich zurüdweihen, wie er es ſchon 
einmal, der Waffengewalt nachgebend, gethan habe. — Daß zweite 
Kapitel entwidelt folgende Thejen: „Oeſtetreich ift Frankreich gegens 
über noch nicht von den Stipulationen von Billafranfa entbunden“, 
Piemont allein bat ſich im ber legten Zeit Defterreih ald @egner 
gegenüber geſtellt.“ Folgt eine Parallele zwiſchen Viktor Emanuel 
nd Friedrich II. Erfterer arbeitet heute. „mit dem allmächtigen 

enius der modernen Gefellichaft” an der Bildung eines neuen 
Preußen. Heute gibt ed für den Wiener 8 nur eine mögliche 
Chance, nämlich Venetien für eine gerechte Eniſchädigung abjutres 
ten, Indem Defterreich ehrlich dieſen Weg einfhlägt, entfernt es 
alle Gefahren, die Europa im nächjten Frühjahr brtroben könnten. 
„Den großen Gedaufen der heiligen Allianz wieder aufzunchmen, fie 
im Intereſſe der Völker und, der Könige wieder in's Leben zu rufen, 
auf Grundlagen, wie fie den Bedürfniffen der Zeit entſprechen, zu bes 
wirken, endlich, daß die gegenwärtigen Grenzen Frankreichs, Europas 
in den Augen Aller und für immer geheilige und wumüberfchreitbar 
feien, dies iſt der allgemeine Wunſch —— und der Regierungen; 
das iſt bie Hauptaufgabe des Jabrhunderts. Das dritte Kapitel 
unterſucht, was heute Venetien für Oeſterreich iſt. Im vierten 
Kapitel fragt der Verfaffer: Kann die Abtrennung Benetiend in dem 
Horgen Franz Joſephs die peinlichen Gefühle erwecken, melde das 
Aufgeben der Lombardei erzeugen mußte? Die Antwort iſt: Kei— 





leidenſchaſtlichen Schritt macht, ber Sie vielleicht einit, wenn Sie äl— 
ter und Filteren Bluts geworben, bitter gereuen würde, Sie foll ben 
Schluſſel haben zu Allem, und dann mag Sie handeln. Auf Ihre 
eigene Verantwortung. Ih kann hr nicht beiftchen. Weßhalb ich 
nicht der Mann bin, ber es kann, weßhalb ich nicht Luft babe, mid 
Diefem verwegenen Weibe gegenüber zu ftellen, an bem Sie Ci vis 
en will, weil fie aus einem alten Haufe zu Köln, welches ihr zus 
gehörte, einen fo feichtfinnigen Stubenten bei Nacht und Nebel ent: 
führte — — — — 

Sie wiffen das? Woher? fiel Trauben ein, 

Ich weiß, daß Frau von Averdonk einen kranken Menſchen von 
einer Reife heimbrachte; daß biefer Menſch von ihr in einer Art Ge: 
fangenſchaft gebalten wurde, weil er fie in Köln befaufcht hatte, ich 
weiß, daß er in Ruppenſtein, nachdem er jener Gefangenichaft entflo— 
den, in eine ärgere fiel... . woher, bas mag Sie Sich von ben Weibs ⸗ 
euten erzäßfen laſſen, bie ich herbeirufen werde: es find zwei Frauen 
bier, die Alles mit anhören mögen, weil es beren Sache jo gut iſt, 
wie bie Ihre... bie eine ift des Stubenten Braut, bie andere bes 
zen Mutter. Sie find zu mir geflüchtet, weil fie kein anderes Aſyl 
mußten, wo fie verborgen bleiben fonnten vor bem tollen Philipp und 
ver ben Bewerbungen eines jungen Mannes, benen die Mutter ihr 
Kind entziehen wollte, weil biefer junge Mann ber Neffe der Frau 
von Averdonk ift, und weil ein bürgerlides Mädchen niemals bie 
Seine werden Tann. Sie hat nicht viel Verftand, die gute Frau, aber 
zuweilen trifft fie doch das Rechte, und dann ſetzt fie e8 durch mit 
bem Eigenfinn bummer Leute, Sie geht dann vorwärts wie ein blin⸗ 
bes Pferd in der Mühle. Ich will fie herbeirufen. Sie mag Alles 
mit anhören. Dann könnt ihr Weiber beſchließen, was ihr thun wollt. 
Mic) geht's nit an. Ich Ein ein alter Mann, ber feines Lebens Laft 
getragen hat. Hab’ genug mit mir felber zu thun. Ich kann nichts 
davon auf mid nehmen. Wenn id, mid darein menge, gibt's chne: 
Bin ein Unglüd, Ich Babe eine unglüclihe Hand. Habe nicht viel 
Grüd empfangen im meinem Lehen. ud nicht viel Glüd gegeben. 


Darum madıt eure Sache unter einander aus! wenn id euch erzählt 
habe, was id weiß. 

Mit diefen Worten nahm ber alte Baron eines der Lichter vom 
Tiſche und verſchwand damit durch die Thür, melde ber, durch bie 
Traudchen eingetreten war, gegenüber lag. 


Stiebenzebntes Gapitel. 
Die Erzählung bes alten Varons. 

Nach einer kurzen Friſt kehrte ber Freiherr von Eggenrede zurüd. 
Unmittelbar hinter ibm kam eine hochgewachſene bleiche Frau, bie in 
ihrem Wefen etwas auffallend Schüdhternes und Demüthiges zeigte, 
und dann trat ein junges Mädchen ein, welches einen eigenthümlichen 
Contraſt zu Traudchen Gymnich, mit ber fie in Einem Alter ſtehen 
mod)te, bildete. Wir brauchen nicht zu fagen, daß cd Marie Stahl 
war. Marie, mit ihrem reichen blonden Haar, ihren blauen Augen, 
ihrem unbeſchrelblich feinen und zarten Teint, ſtand neben Trauben, 
ber bunflen Brunette im berausfordernden Coſtume, wie eine Lilie 
neben ber fppigen Gentifolie. Traubchen heftete einen finftern, prü— 
fenben Bid auf Marie. Es lag etwas Feinbliches in biefem Blide, 
und doch nichts Gereiztes oder Zorniges. Es war ein Did, wie 
man einen Gegner meſſen mag, den man zu befiegen ſicher ift: in 
Trauben ſchien biefe Zuverfiht in einem Maße zu leben, daß fie 
nichts von der ruhigen und Falten Entjchloffenheit verlor, mit welcher 
fie gewappnet war. MWohl war fie überrafdht von ber Schönheit Ma: 
riens; aber zugleih mar biefes blonde zarte Weſen jo wenig das, 
was ihr imponirte, was ihrem Geſchmacke zufagte, daß fie fi deſto 
weniger erfhüttert fühlte in dem Bewußtfein ihres Einfluſſes und 
ihrer Macht über das Herz des jungen Mannes, mit bem ſich feit 
fo Tanger Zeit jept ihre Gedanken beihäftigt hatten, daß ihr allmäß: 
li geworden, als ob er ihr Eigen fei, wie ein Kind der Mutter 
gehört, Das follte feine Braut fein?‘ Es war Tporkeit . . . Thors 
beit von ben Menſchen, bie es glaubten, Thorbeit von ihm, wenn 
er felbft es glaubte . , , bafür lebte fie, Trauben Gymnich, willens⸗ 
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werdt- Denn od handelb ih night um eindläſt iges. vom Siege 
wi ened Dpfer, nicht um 4 he tb: Provinz, der 
von der Stirn des jungen Kaiferd eine Kroue von act Jahrhun⸗ 
derten riffe. fr Kapitel: Welche Vortheile Tann Oeſterreich, 
bei dem degenwärtigen Siande der Dinge, hoffen, aus Venetien zu 
zichen? Kapiteh 6 „Wenn Oecſtetteich ſich ohne Weitetes ganz 
anfach Venetiens eutäußerte, jo würte ed nichts verlieten, im (es 
entheil eine bedeutende Erſparniß erzielen.” 7. Kapitel. Ein chen- 
© großed Jutereſſe, wie Defterreid Daran hat, Venetien von dem 
Reiheförper abzulöfen, bat Itallen daran, es wicdet anzufaufen, 
— Im adıten Kapitel finden wir. ein Eramen der Bedingungen 
und ded Gharafterd des Handeld, der zwiſchen den Parteien ftattz 
findet, und der Intervention. Europa’d. — Ju den öſterreichiſchen 
Schaß Tiefen die Summen von einigen 190 Millionen. — nters 
vention aller Mächte ohne Ausnahme, ihre direkte, thätlge Mitwirs 
fing werde die Zrandaftion in cinen feierlichen Vertrag, in eine 
Konvention: zum Befteh des Gemeinwohls, in einen„&ottesfrieden‘‘ 
umwandeln. — Eine Verweigerung der Intervention der Mächte 
im Sinne des Verkaufe fei nicht zu fürchten, fagt Dat 9 Kapitel. 
Kapitel 19: Eine nahe Zukunft könnte gebieterijcere Forderungen 
ftellen. „Yu feiner Zeit hat Europa fi von einer ſolchen Sünd— 
flurh bedroht gefeben, wie die ift, welche binnen vier Monaten 
aus der Lage Ftaliens entſtehen muß“ Eilfte Kapitel: „Die 
Rolle, welche die Finanzen zu fpielen berufen find, um Die Erfüllung 
großer Gerechtigkiitspflihten zu erleichtern, welche die Größe und 
die wahre Wohlfahrt der Geſellſchaften ausmachen, wird heute. von 
edermann gewürdigt” Das zwölfte Kapitel ſchildert Die große 
rtigen Boribeile, welche für die Kapitaliften Der ganzen Melt ents 
ftänden, wenn Oeſterteich Venetien gegen Geldentſchädigung an 
Italien abträte. Das breigehnte Kapitel entwirft tin troftlofed Ges 
mälde der öſterteichiſchen Finanzen Kapitel 14: „Italiens Bes 
feeiung flößt überall Sympathien ein, und allenthalben fpricht ſich 
der gefunde Menſchenverſtand tahin aus, dab 600 Millionen, 
welche die Staliener mittel® einer von allen Mäcten gewährleiftes 
ten. Anleihe Oeſterreich zahlen, die feiner Macht ein Rifico aufbrirs 
det, die Unabhängigkeit der Staliener mehr. ſichern und die Gren⸗ 
zen des neuen Baterlandes fejter ftellen, als alle Verträge, welche 
zwiſchen den zwei Gegnern mit oder ohne Enifhädigung nad einem 
blutigen Kampfe abgeihtojien werden.” In den beiden legten 
Kapiteln refumirt der Verfaffer feine Beweisführung: „Der Berfauf 
- Benebig® ift die eingige wirkfame, vernünftige, menſchliche Loͤſung 
des Streited, Wir hoffen, daß, wenn bie Didkuffion Jedem ges 
ftattet baben wird, die Vortheile dieſer Transaktion zu würdigen, 
in alten Ländern ein Ausbruch Des öffentlichen Geſſtes erfolgen 
wird, welcher die Regierungen verpflichten wird, ſich zu verfiändigen, 
und. der Krieg in Jialien wird, mie der Krimttieg, durch Die Et— 


ſtart genug, ihn vor Meinen Verirrangen und Umbefonnenheiten zu ber 
währen, nachdem fie das Größere gethan, ihn zu vetten und zu rächen! 
Sehe Sie Sich, Frau Stahl, auf den Stuhl bort, fagte ber 
Baron, und Ihre Tochter kann fih auch ſetzen; ſehe Sie Sich die 
Marketenderin bier an; das ift ein uniernehmendes Kiud Gottes, 
Will wie eine Here mit Feuer und Schwefel dazwiſchen fahren. Made 
Sie's mit ihr aus, was Sie tbun kann, um dem Studenten Luft 
zu machen, ch ſeh's nicht ab, Die Marie dort, Ihre Tochter, hat 
mir erzählt, daß der Student auf Dudenrode ſeltſame Dinge geredet 
von einem altın Haufe in Köln, und wie er dort mißhandelt worden 
ſei. Ich kann's Ihr jetzt fagen, wie es zujammenhängt, und die Mars 
fetenberin ba ſoll's auch hören, und dann mag fie bejdliefen, was 
ihr aut Scheint. — Der Baron nahın feine Stellung mit dem Nüden 
gegen ben Kamin gewandt wieber an, während die beiben jungen Mäd— 
hen fi je an ben entgegengefepten Seiten bed runden Tiſches, anf 
bem bie Lichter ftanden, niebergelafien hatten, und bie Mutter Mariens 
ihre Hand auf die Rückenlehne bes Seſſels ihrer Tochter legte und, 
darüber gebeugt ftehen blieb. Cine Weile herrſchte ein tiefes Schwei— 
KH man hörte das Kniftern ber flammenden Sceite, ben Zug bes 
indes um bie alte Burg draußen, der von Beit zu Zeit an den bfei- 
gefaßten Scheiben jhüttelte, und ben Athen des großen Hundes, der 
rubig ſchlafend neben bem Freiherrn lag. Die T zen, ‚welche das 
Zimmer bed Barons erhellten, warfen einen falben bürftigen Schein 
anf bie Gefichter der drei Frauen, bie insgefammt mit gleiher Span: 
nung auf bas grotesfe, bärtige Geſicht des alten Herrn biidten, ber 
Ks aufgerichtet, bie breiten Säulterth zurüdgeworfen, ba ftand, ba 
upt mit der gerunzelten Stim und ben hangenden Munbwinfeln etwas 
gefentt und bie großen Wugen tier vor ſich Hin gerichtet, als wenn 
er keinen ber Anweſenden wähnen laffen wolle, daß er für fie insbe 
fondere zu ſprechen ſich herablaſſe. 
Es ift num mehr ale ein — 
Eggenrode, da lebte noch mein Velter ela 


fuͤllung dieſes Wortes geendigt werden, welches der lebendige Aus⸗ 
drudf der modernen Civiliſation iſt. Nicht durch die Armeen, fons 
dern durch die öffentliche Meinung: wird zulegt der Sieg errungen.“ 

änemarf, 

In Dänemark ift eine Miniſterkriſis wahrſcheinlich bevor⸗ 
ſtehend, deren Veraulaſſung bezeichnend für das Verhältniß zu dem 
Hegogthümern iſt. Es handelt ſich bei ben divergitenden Anſich⸗ 
ten, Die ſich zwiſchen dem Miniſterium und der Majorität des Fok 
tethings fundgegeben haben, darum, ob der vorausſichtliche Berluft, 
der fi bei dem Bau einer jütiſchen Querbahn ergeben wird, von 
der Kaffe bloß des Königreichs, oder von-der Halle des Gefammt- 
flaatd getragen werden fol. Das Minifterium ift der erfieren, das 
Wolfething der letzteren Anfiht. Die Querbahn durch Jütlaud 
wurde gebaut, weil man, aus blindem Haß gegen Deutſchlaud und 
um die Gravitation nach Süden hin nicht zu vermehren, eine ver⸗ 
nünftige, tentable, dur den Bortheil aller Landestheile gebotene 
Zängenbahn nicht bauen wollte. Die num. außgegebenen Duers 
bahnaftien werden nicht den dritten Theil ihres Nenumertbed haben, 
und jo entficht num Die Frage, wer den Berluft tragen fol. Man 
follte venfen: offenbar die Staatöfaffe des Königreichs Dänemark, 
— und Dieß iſt audy die Anſicht der gegenwärtigen Minifter. Die 
dãniſchen Vollsvertreter aber wollen die Folgen der cigenen Thor: 
beit lieber auf. fremde Schultern wälgen, — und dazu ſcheinen ihnen 
die Herzogtbümer geeignet. Die dänische Volfsvertretung verlangt, 
daf den vorausfichtlichen Verluſt nicht die Kaffe des Königreichs, 
fondern bie des Gefammtftaat® tragen fol. Danach würden auch 
die deutſchen Herzogthũmer für den Schaden mit auffommen müffen. 
Aber diefe find über den Bau einer jütijhen Eifenbahn nie gefragt 
worden; fle haben nicht das geringfte Intereſſe an diefer Eifenbahn, 
fie haben vielmehr ein ſehr ftartes Inlereſſe gegen biefe Querbahn, 
die gerade gegen den Bortheil und zum möglidhiten Nacıtheil der 
Herzogthümer gebaut werden ift 

Amerifa. 

Newyork, 1. Dec. Auf dem Minifterium des Auswärtigen 
von Waſhington find amtliche Depeſchen aus Merifo Pe 
Die Liberalen hatten in mehreren Gefechten geſtegt Miramon bes 
fand ſich noch immer in der Hauptitadt und befchligte 9000 Mann, 
Er verjucht Die Stadt gegen bie raſch heranrüdenden Liberalen zu 
halten. Die Nachricht, daß dem britiichen Konfulat 1,000,000 
Dollars geftohlen worden feien, beftätiat fi. (MN. ) ° 

. —— Berichte. 

Münden, 17. Dec Der in Turin beglaubigte bayeriſche 
Gefandte, Baron von Berger, wurbe abberufen, und in (Folge deſſen 
ift auch der fardinische Geſandte in München abberufen worden. 

Bien, 16. Dre. Wiener Blätter melden, eine ſerbiſche Des 
putation, geführt vom Patriarchen Rajacic, werden ächſtens in Wien 


Equordt und Dudenrobe. Wir hatten zuſammen flubirt und nachma— 
fen auch gereift, und darum waren wir gute Freunde und fahen une 
oft. Gr hatte ein Kind und ich hatte eines, und beide waren nur 
Mäddyen; und daß wir beide ung darin nichts zu beneiden und Feine 
Knaben batten, um unſete Erben zu werben, und daß wir beibe fo 
bie Festen waren von unjerem Namen und Stamme, das machte nur, 
daß wir deſto beſſere Freunde waren und befto aufrichtiger gegen ein: 
ander, jo, daß der Cine nichts that, ohne den Andern zu Mathe zu 
ziehen, Nur in Einem Dinge waren wir nicht befjelben Zinnes, und 
hatten manchen Disput darüber, und blicb doch Jeder nachber bei feis 
ner Meinung und bei feinem Thun. Das war.die Art und Weiſe, 
wie Jeber von uns fein Kind aufjog. Stovelar meinte, ba jeine Tod) 
ter nun body einmal eines Tages werbe ihre Güter verwalten und Frau 
über Hof und Haus fein müſſen, jo könne es ihr nicht fchaben, wenn 
fie jo halb und Halb wie ein Junge aufwachſe, und ihrem Sinn unb 
Kopfe folgen dürfe. Und id meinte, cin Weib fei ein Weib, und got: 
tesfürdptige Zucht fei bei ihr, bie Haupff und Hof und Gut zu res 
gieren, dazu fei jle nicht. ba, fondern "weil wir nun einmal keine männs 
lichen Erben hätten, fo müßten wir. beisßeiten ‚am einen ſehr tüdıtigen 
Schwiegerfohn denken, der dafür auffommen könne. er ie es num 
fo zu fein pflegt, Jeder ging feiner Weife nah, und das Reben bas 
rüber änderte nicht viel. Es war nur lines mir dabei lieh, und bas 
war, ba umfere Töchter in verſchiedenem Alter ftanden; bemm meine 
Helene war um ſechs oder fieben Jahre jünger ald feine Gebparde, unb 
jo verkehrten‘ fie nicht mit einander; und ich brauchte nicht zu ſorgen, 
baß meine ftille Helene won feinen: Wildfang verführt und verderben 
wurber "Run; nachher hat ſich gezeigt; bafgrädh; doch mur ein Nayr 
war, wenn ich badhte, ich Hätte wein Kind befier und vernünftiger aufs 
gezogen, als er das feine. Sie haben und beide Kummer gemacht und 
Berbenf) und- haben: umd das Leben verbittert, mir bie meine juft jo 
viel ale ihm -bie feine: und mein Kind iſt tobt . + fon-Iange tobt, 
und, ... (iortfegung folgt.) mn > 


eintreffen, um bem SKaifer die Wünfche der Serben perfönlih vor 
zutragen. (F. 3.) 

Mailand, 14. Dec. Die heutige „Perfeveranga” enthält 
folgende Nachrichten aus. Turin: „Das Kriegaminifterium beurs 
laubt die Freiwilligen bis Ende Februar 18615 follte Stalien nad 
dieſer Zeit dieſelben nicht benöthigen, fo werden fie definitiv verab⸗ 
ſchiedet. Viktor Emanuel verbleibt noch einige Tage in Neapel, 
um durch feine Gegenwart die neue Drbnung zu unterftügen. Der 
Prinz; von Carignan wirb erft nah erfolgter Organifirung des 
Landes die Statthalterfchaft Neapeld übernehmen.” (F. 3.) 

Nach Meldungen aus Neapel vom 11. hat Frankreich einen 
Baffenftillftand und die Eröffnung von Unterhandfungen in Betreff 
der Üchergabe von Gaeta erwitkt. Biltor Emanuel beftreitet nur 
die von Franz II. geftellte Bedingung, einen Adgejandien zur Ders 
theidigung feiner Sache an den zufünftigen Congreß zu ſchicken. (!) 
— Ein Anlehen von 25 Millionen .- ift beichloffen worden. 
Reue Verſtärkungen für die Piemontefen waren erwartet. — Das 
Dampfihiff Dora, weldes 750 Garibaldianer an Bord hatte, fell 
mit Dann und Maud bei Terracina untergegangen fein. — General 
Dun, der verfchiebene Dolchſtiche erhalten hat, wird wohl am Leben 
erhalten werben. 

Paris, 16. Dee. Eine Depefhe aus Neapel vom Heutigen 
verfichert, die frangöfifche Flotte werde. binnen furger Zeit Gaeta 
verlaffen. (M. 8.) 


Thermometer. umd Barometer: Stand in Baprentb. 
(Höbe Über die Meeresflähe 1050 par. Fuß.) 
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Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©. — Bebedt, Schnee Über Tags: 2c”,9, in der Naht: 40“, 6 auf 
den D‘. 
Höhfte Temperatur: — 09,5. 
In der Naht: Nieberfte Temperatur: — 39,0. 
Am 18. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 20,6. Bars: 
meter: 318",89. 





Fremden: Anıeige 
Goldener Anker: HH. Schmip und Knorr, Oberberg. u. Salinen- 
rärhe von Münden; Leopolder mit Kamilie, Negierungs. Direftor von Lands« 
bur; Reinbardt, Rundmaler, und Schufter, Rechnungslommifär von Bap- 
reuth; 2og, Dr. med. von Mitwig; Kaufleute: Lammes von Nürnbera, Lich- 
tenſtettet und Krauß von Floß, Gehlert von Ehemnig, Koßag von Leipzig. 


Anzeigen. 


Zu ber am Mittwoch den 19. December Nachmittags halb 3 Uhr 
vom Leigenhaufe aus ftattfindenben Beerdigung und dem am Donnerfta 
ben 20. d. Mis. früh Halb 9 Uhr ftattfinbenben Trauergottesbien 
bes in Folge Imomatliher Krankheit und Hinzugetretener Melancholie 
unglüdlid; verlebten k. Telegraphen » Stations: Borftands 

Herrn Earl Steiner 
werben beffen Freunde und Bekannte hiemit eingelaben, 

Bayreuth, Preßath. 








Hauch, 
für feine fäwergepräften Hinterbliebenen, 
fiederkranz. 
Heute Abend S uhr: Probe. 
Der Boritand. 


Die neneften Damengürtel und Ugraffen find wieber 
eingetroffen bei &. Harpeles. 

Wollene Krägen für Damen, geftridte und ge 
bätelte Herren: und Damen:Shawls, jowie wollene 
Häubcben, Gapuzen und Stulp-⸗Handſchuhe em— 
pfiehlt in großer und ſchönſter Auswahl 


Sophie Degen. 








<= Musverfauf a 


B—=> 235 Proc. unter dem Fabrifpreife 
werben Wapolitainer und Poll de chövre, worunter 
bie neueften Mufter, von 12 fr. an die @lle, ferner balbwollene 
Salstücher in verfchiedenen Größen, von 24 fr. an bis 
1 fl. 30 Pr., Doppel: Shatwls zu 3 fl. 30 fr., Knüpf: 
tüchlein zu 12 fr., Shäwlchen zu 18 Er., feidene Era: 
dated von 24 Fr. an, um bamit zu räumen, ausverkauft bei 
N. R. Löwenberger, 

Rennweg Nr. 298, 


Friedrich Beyer, 
dem Fönigl, Bezirkögerichte gegenüber, 


E empfiehlt zum bevorftchenden Weihmachtsfefte fein ganz neu % 
D und vollftändig mit den moberniten Gegenftänden aller Art % 
$ ausgefhmüdtes 


Juwelen⸗, Gold: und Silber: 
WBaaren Lager be 
unter Zufiherung ber reelliten Bebienung und billigiten Preife, Er 
















a 


P. Earl Staudt 
empfiehlt fein auf das Reichhaltigſte affortirte Hutlager 
der modernften und feinften Seidenhüte (ſehr 





leicht), alle Gattungen Filzhüte nenefter Facon und 
Farben. Auch werden, um damit ji riumen, Filzſchuhe 
zu den möglichit billigen Preifen abgegeben. 


I4 zeige Hiermit ergebenft an, daß ih meine Weihnachts: 
UAusftellung auf das möglichit Beſte geordnet babe und empfehle 
anbei alle in mein Gejcäft einſchlagende Artikel befter Qualität zu 
den billigften Preifen. 

Einem zahlreich geehrten Beſuche jehe ich hochachtungsvoll entgegem, 

Yuguft Zippelius, Conditor. 
Außer meinen feinen und modernen Seiden⸗ 
und Filzbüten empfehle ich auch zur gefälligen 
Abnahme eine Auswahl der neueſten Kuaben- 
und Kinderhüte, jowie alle Sorten Filz- 
ſchuhe zu den billigften Preiſen. 
Philipp Staudt neben dem goldenen Anter. 


Für Weihnachts: Gefchenfe 
empfehle ich mein reiches Lager ber beiten adhromatiihen Opern: 
guder, Zorgnetten, Pene-nez, jowie Sterendcopen 
mit ben neueften Bildern, einer geneigten Anficht und Abnahme, 


D. Ehrenftein, Optitus in Bayreuth und Würzburg, 
RR im ehemald Weinwirth Bacter'ihen Haufe. 
Eine Parthie jehr guter dauerhafter Buckſkinſchuhe, 
die Sohlen mit Holznägel genagelt, werden zu den billigiten 
Preiien verkauft bei P. Earl Staudt. 


Eine große Huswabl in ledernen Damentafchen 
und Reifefäcen empfichtt billigft &. Harpeles, 


SREDESEFEDEORFEIE DE DE 
Halstücher und Stips I 


für Herren und Knaben empfiehlt zu anfierordent: X 
lich billigen Preiien 

Bernhard Mayer, x 

Friedrichs - Strafe Nr. 380. % 
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r -Dentfblanb . 14 
men, 17: Dec. Das neue Grenierreglement iſt laut 
alferhöchfter DOrbre uummehr auch für die baperiihe Landwehr ein⸗ 
wuführen „ umd- pwor haben die dedfallfigen Ginäbungem in den Art 
m geſchehen, daß die Trrübiahrderercitien, ſich mis biefem ‚neuen 
Reglement nicht meht zu beihältigen haben 
Münden, 17, Dee: An die Stelle, bed kürzlich zum Gier 
neralmajor beförberten Oberſten Bimmer, wurde ber Gberit, Fehr. 
v. Shintling. biäber Referent im Keſegeminiſterium, zum Kane 
wandanten des 2. Küraffiereegimentd und der Major: im 6. Char 
vaulegerregiment, J. Himmelfioß, zum Kriegöminifterial: Mes 
ferenten. ernannt: x 
Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
14. Dee. zum Rechnungds Gommillär der Kammer ded: Innern ber 
Regierung von Oberfranfen- ben Reviſor bei. der Regierung, von 
Mittelfronfen, M. Tramer, in proviferiiher Gigenfhaft zu ernennen. 
Frantfurt a M, 14, Dec. Diejenigen Soldaten des hier 
liegenden dritten Bataillons vom bayeriichen 6. Infanterie Regiment, 
welche fi am 22. September in der Kuferne die befannsen Krzeile 
gegen einige, hiefige Bürger haben zu Schulden. fommen lajlem, 
ftanden am vergangenen Montag vor dem Kriegbgericht zu Aſchaffeu⸗ 
burg. Dasfelbe veruriheilte wel Soldaten zu.je zwei Jahren Arlung, 
einen Unteroffizier zu einem Jahre und. mehrere- Soldasen zu 3.—4 
Monaten Feſſung. (8. 3.) , j 
Bien, 15. Dee. Die Biener Zeitung bringt jegt die amt 
lihe Mittheilung von den Miniſterwechſel. Derjelbe- ift in 
folgenden Handſchreiben qusgeſprochen: Licbet Graf Golu— 
chowsti. Indem ih Sie von dem Ihnen übertragenen Armte meh 
ned Staadminifterd in Gnaden enthebe, verleihe ic Ihnen in Ans 
erfennung Ihrer treuen und eifrigen Dienjileiftung das Großleeg 
meined St.»Strphandordend tarfrei und eriaſſe hlerwegen das Er— 


forderliche an die Ordenskanzlei. Wien, 13.. Dec, 1860, Fram 


Feuil 
Die Marketenderin von Köln. 
GErjäblung-ven-Levin Shäding. _ 
(Bortiegung.) 

Der afte Mann ſchwieg ploͤtzlich. Er ſchaute auf das große dunkle 
Fenſter ihm gegenüber, gerade als ob da draußen eimas au ben Schei⸗ 
ben vorüberziehe, mas ihm vergefien lafie, mongn ex. rede; Schatten 
oder flüchtige Geftalten, bie alle feine inne nad} fid) zögen; und bann 
fagte er, langfam feinen Blick jentend, jo daß er auf bem ihm begeg⸗ 
nenden Auge der jtillen Frau haften blieb: Hat Sie fie gelaunt, bie 
Helene? : 
Ganz gewiß, gmädiger Herr, habe ich fie gefannt . . . ale ich 

in Ihrem Haufe war, felbjt ned ein junges Mädchen, Sie wiflen das 
fu.» \ 
i Der Baron wandte ſich plöplih ab vom ber Frau bes Bogts. 
Es war, ald ob. es nicht dieſe Antwort fei, bie er erwartet hatte und 
bie er hören wollte, BL. 
Ja, ja, unterbrach er fie, ed war brumten im Lande, auf meinem 
andern Gute. Gott wird uns alle richten, { 
— fange tobt. Seine Tochter war dazumal, ald.er jtarb, breis oder vier: 
undzwanzig Jahre, Sie hatte Freier genug. Es war fein Wunder. 
Dubdenrode, Stovelar, die Hälfte von Amelsborn gehörte ihr, und 
noch andere Güter mehr, Sie lieh fi das ‚Freien ſchon gefallen, aber 
fie führte ihre Cavaliere fo recht mit Bergmägen am Narrenjeile herum, 
Da kam ein junger Mann vom Reifen zurüd, ein entfernter Verwand- 
ter von ums, Sactantius von Averdonk; ev batte juſt nicht viel, bie 
Hälfte. non Amelsborn gehörte ihm; aber mein Freund und Better Stove- 
lar hatte ihn germ, weil er ein braver und gefälliger Menſch war, ber 
Niemandem etwas in ben Weg legte; er war immer heiter, zu einem 
guten Spaß aufgelent, auch gar nicht dumm, unb es war bequem mit 
ihm zu leben, Und ba er die Hälfte von Ameldborn beſaß, fo fonnte 
er auch als Freier ſchon auftreten, denn es war immer winjhendwerth, 
daß die beiden Theile zuſammenkamen, obwohl Stovelar auf Gut 
und Vermögen nicht zu ſehen brauchte. Averdent gefiel and) ben 
jnugen Mädchen. Sie lieh ſich feine Bewerbungen gefallen, ohne 
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Stovelar ift auch tobt ' 


Seleph m. p. „Sieber rä —— v⸗ Same * 

nenne Sie zu Mn Kuna an elle: re 
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ener. Ich erneune Sie zumeinem Finanzminiſter. Bien, 1%. 
‚ 1860. Tram Sofephm. pi”: 
Die von der Defterreihifchen Zeitung: zuerft- yebradpte 


daß die Rerceirung des Gultude und Unterrichtäminifteriumd: bevor⸗ 
lebe, entbebrt jedes pofitiven Anhaitepuntts 

Dad Abendblatt: der Wiener Zeitung: vom‘ 1: Dec enthält 
folgende Berichtigung: „Die in der „Preile“ nom: 18. Der: ent⸗ 
bhakteng Mittheitung, dab der ungariihe Hoflanziee Baron Bay — 
wie ed heit — feine Entlaffung angeboten habe, entbehrt ebenfo 
leden Grundes ald die im geftrigen Abendblatt derfelben- Zeitung 
enthaltene Rotig, daß man bei: einer angeblich am id. Dee. ſtatt⸗ 
gefundenen Konferenz in ‚der ungariſchen Hofkanglei ſich haupiſäch⸗ 
lich mik den beten Borgängem in: Berb. briehäftigte und aud bie 
Emigramenſtrage berührte,‘ 

Die „Peefle‘. fügt dieſer Berichtigung hinzur „Mirigeben gern 

„ daß. unfere Nachricht über den Rücktritt des derzeitigen ungerts 

hen Hoftanzlert für; jegt noch der Begründung entbehrt, neipmen 
A * dad —— —* in An⸗ 
pruch, ben [i Rn nur vor u zu r 
Bloyd wird gteirale ausgeiprocen, dag man diefem Pr ſchou 


in der naͤchſten Zukunft, entgegenſehen bürfe, 

Gegenuͤber dieſer Ungewiß heit über die Richtigkeit des Doͤmenti 
der ‚Wiener Zeitung: glaubt die D. A. 3. feine ürſache > haben, 
ben uachfolgenden⸗ Brief zu umterbrüden: Wiem,-14 Dec. Bel 
dem flegreichen Vorfhreiten ber liberalen Partei: in Ungarn, die 
mis. tobeömuthiger Ensfchloffenheit an ben Geſehen von: 1943. feft- 
hältz deren Korvphäen Fötwös und Dedt find, wird dem Öftet: 
teich ſchen Cabinet immer ſeltſamer zu. Muthe. ; Dex Regierung iſt 
letom 

babei ihre anderen Freier zu verabſchieden; es war eben eim luſtiges 
Treiben bazumal anf: Dubenrode, und das junge Volt lebte toll und 
leichtfertig in ben Tag hinein — Gebharbe fehien nicht gewillt; beit 
ein Ende zu machen, indem fie einem ber freier igre Hand zufagte 
und bamit ben anderen den Lauſpaß gab: Das ging mm eine Weile 
fo gut, bis der Teufel-fih hineinmiſchte und den genbeitsmacher ' 
fpielte, und vielleicht war es auch nicht ber; Teufel allein; wer weiß 
es? Averdonk war ſchlau — er war nicht immer fo, wie er jetzi 
iſt, und wußte wohl feinen Vortheil ar ng == — fur, 86 
kam babin,. daß Gebharbe von Stovelar ihrer er Bekenntniſſe 
ablegen wußte, bie nun nichts weiter zu thun Hbrig liefen, als Beibe, 
fie und Averdonk, inmöglichft kurzer Friſt zufammen zu geben. Wäre 
das geſchehen, unb wäre Stovelar ber Mana dazu gewejen, bas durch⸗ 
äufeßen, jo wäre Alles gut: geworben, und diel Kummer unb Leib 
wäre Stovelar erſpatt werben: ber ganz unertwarteter Weiſe mei 
gerte ſich Gebharde entſchieden, Averbonf zum Manne zu nehmen: fie 
betheuerte, baf fie ihn jetzt haſſe, daß fie ibm verabfcheue, daß fie ihm 
nicht wieber jehen wolle, und was jonft ein launenhaftes, unvernünf⸗ 
tiged Frauenzimmer alles nody vorbringen mag, wen fie ſich gebe 
möütbigt fühlt und ben Born darüber und über ihre eigene Schwäche 
nicht überwinden will, und wenn fie nicht gehorchen gelernt hat, wie 
es einem Weibe zubemmt.. Mit einem Wort, ber Averbouf durfte 
ihre nicht mehr vor bie Augen fommen; was ber Vater rebete, wurde 
nicht: gebört, und Gebharde wurde für eine Zeit laug wegen Unwohl⸗ 
jeins nicht mehr: fichtbarz; und eined Tages kam Stovelar zu mir, um 
wivianzubertrauen, baß fie ein Kind geboren, welches er heimlich bei 
zuverläffigen Leuten untergebracht habe. Ich fagte ihm gerabe und berbe 
meine Meiming über jeine weibiſche Schwäche: und Nadhgiekipfeitz aber 
er wuhte michts zu antworten, als baf es eben fein einziges Kind ſei, 
und dab fie mem einmal ihren Kopf umd ihren Willen babe, ber am 
Zwang nicht gemöhnt worben. Run ja, das mußte id; an Zwang 
war fie Freilich nicht gewöhnt, fie fommanbirte bad ganze Hans! Stove⸗ 
far aber grämte. fih und: bekam weiße Haare über bie Geſchichte, 
und ein. Jahr nachher überfiel ihn ein garſtigee Fieber, ober was es 
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men wird, findet-fich verfiritt und ſtridt doch weiter, 3 end⸗ 
lich alles uner ihren den zerreißen wird. Baroh, Vah u 
Graf Siecſen haben, wie bereitd gemeldet, um ihre Entlaſſung ge⸗ 
beten. Rachdem fait ſämmtliche Eomitatöcongregationen in Ungarn 
die Gefege von 1894}, wonach de jure feine ungariihe Hoſtangle 
jqnapenge ein fepa ae Minifterium beficht, Klar 
alleinige Rorm ber Gonftituirung ihrer „hiſtotiſch-politiſchen Ins 
i „angenommen, -ftand- jowohl. dem- 
Bay ald auch dem Minifier Grafen Szecſen, welde auf das Diplom 
und Maniſeſt vom 20. Ort. den: Eid in DIE Hände des Kailerd 
gelegt,. fein anderer Ausweg mehr offen. — Es ift num die Frage, 
was ‚wird die Öfterreichifche Regierung Angefichts dieſer traurigen 
und beunrufigenden polltiſchen Couſtellation beginnen? Die Herren, 
die heute am Ruder ftehen, aber weder geniale Staatsmaͤnner no 
Männer der That And und es zu weiter nichts gebracht haden, als 
hoͤchſtens zum Portefeuille , vollen nicht mehr aus noch em und 
ihre: Verwirrung -wäte ergötzlich amzufchauen, hätten fie nicht das 
Steuer ded Schiffs in Händen, auf dem wir andern alle mitfah⸗ 
zen. «Hätte die Regierung vor dem Octobermanifeft, in dem noch 
fo: unpolitiſch die Pragmatiiche Sanftion betont wird, den Ungarn 
gegenüber nur behenigt, was Uhland' ſingt: „Euch wird micht 
anderd ängerichtet, 'al® wie und allen“, Deſterreich ſtaͤnde wicht 
wieber. vor einem neuen Abgrund, das kaiſetliche Diplom gliche kei⸗ 
nem Bolfengebilde von kurzer Dauer; cin Sturmwind, und alles 
At fort, als wäre es nie Dagewefen. Die befondere Freiheit darf 
in emem Staate nicht beſtehen, ſie iſt ein Abzug von dem Stte⸗- 
ben nach Einheit und Zotalität. Doc mit Thatſachen iſt nicht zu 
rechten. Es handele ih darum, was juerft erfolgen wird, und 
barüber hat man nur Bermuthtingen. - Die Strömung der Dinge 
Am Ungarn it zu gewältig, als daß fie ſich durch Halbe Maßregeln 
nut wnändern Heße.- Hier nupt fein Pactiren mit den Verhält- 
niffen: Die Regierung‘ muß das Diplom vom 20. Det. ald nicht 
gegeben fallen laſſen, wenn fie es mit der liberalen Partei Deäf- 
Götvös, wie hiefige Blätter wiſſen wollen, verfuchen wollte, was 
wir allerdings nicht glauben Fönnen oder, das Diplom vom 20. 
Dt. als die ausſchließliche Rechtsbaſis behauptend, mit aller ihr 
u Gebote fichenden Kraft und Nachdrud, aber taſch, fühn, energiſch 
nu Belagerungdiuftand- über gang Ungarn verhängen, die Ihm''ge- 
‚währten Freiheiten annulliren, well «8 ——— gleich einem 
Eroberer, den Rechtsboden von 1848 uſurpirk. Käme aber der 


Belagerungkzuſtand auch in Verbindung mit einer freien Eonftitus 


min RE EEE nicht {hen zu. fpät? 


, ſowohl das eine wie das andere fept große: Erfchüttes 
md tiefgreifende Wirfungen, und Weihnachten ift vor der 


. Der Telegraph brachte geſtern die Mittheilung aus Wien, 
Aula: Richter aus der Haft entlaffen worden fei. Die 5 
a e Poft enthält unterm 16. Dec ſolgendes Rarüder: 
„Die überrafhenden Wendungen, welde der Prozeß Richter feit 

- der Direltor der- Kreditanftalt--auf 
offener Straße verhaftet wurde, biß zu dem Tage, am weldyem nach 
neunmonatlicher Sei * eine Berirtheilung auf vier Wochen Kerfer 
gefällt wutde, geboren har, find nod nicht zu Ende. Machbem der 
Stadtdanwalt vorgeftern Me Berufung gegen das Urtheil angemel⸗ 
det hatte, fand gefterh eine Sitzung im Ef. Randgericht flatt, in 
Melde’ die Staatsbehörde die Erklaͤrung abgab, daß fie die Beru⸗ 
fung zurüdgezogen habe.’ Da nun andeterfeit® der Vereheidiger 

en. Richters Kine angemelvefe Berufung an! dad Oberlandedges 

cht auftecht hielt, ſo wurde Kr. Richter bie zur Entſcheidung Des 
Ptozeſſes feiner Haft entlaffen. Mehrere Perſonen eilten voraus, 
um der Familie dad unerwattete und kaum mehr geheffte Ertig⸗ 
niß anzufündigen. : Nichtedeſtowenlger war dad: MWiederfehen rin ers 
fhütternded. Seit 2 Uhr Rahmittags bid in die vorgerückte Abende 
zeit war die Wohnung des ſchwergeprüften Mannes von Beſuchern 
aus allen. Klaffen der Grfellihaft zefüllt, die ihm ihre unveräne 
derte Theilnahme bezeugten. Die Hoffnung, daß in zweiter Inſtanz 
die Motivirung des Landesgetichts einer günftigern Auffaffung Plag 
en ein freifprechendes Urtheif erfolgen wird, iſt allgemein 
ver 8 en b 


Prag, 16. Dee. Kr. Richter ift bereits heute Morgen zum 


Beſuch feiner Familie hier angefommen. In der Adıtung feiner 
biefigen Freunde ift er durch Das Urtheil, das über ibm im erfter 


Snftang gefällt werden und, wie man hofft, in zweiter andere 
lauten wird, nicht im mindeften geſunken. Die Theilnahme, mit 
welder man ihm von allen Seiten entgegenfommt, ift eine tiefe 
und allgemeine. 

In Peſih iſt jept die geheime Denunciation an der Tages— 
ordnung; der Bürgermeifter der Stadt, Leopold Rottenbiller, hat 
dethalb foigende Erklärung veröffentlicht: Raum übertreten mir bie 
Schwelle unferer conftitutionellen Freiheit, fo zeigen ſich Thon Ans 
zelhen der Ausgelaſſenheit, tim nice zu ſagen der SZügellofigfeit, 
welche den theuerſten Schag der einzelnen Bürger, ich meine ihre 
Ehre, bedrohen, ja einige fogar in ihrem Broderwerb beträditlich 





war, unb baran ift er geftorben. Seine Frau überlebte ihn, aber da 
fie eine ſchwache, einfältige Frau war, bie auch bald wieder ſich ver— 
heirathete, und ba Gebharde noch nicht großjährig; fo mußte ein Mann 
* Bormund für fie ba fein, und die Gerichte machten mich zu ihrem 
Vorntund 


Es war fein erfreulich Ant, das! Hätten ſie's lieber einem An- 
bern übertragen! : Es wäre für fie und für mic beſſer geweſen. Aber 
da ich's nun einmal fein follte, ſo nahm id in Gottes Namen auf 
mid, und dachte nur daran, mas meine Pflicht: fei, und ging bann ges 
rabe durch. 

Nun war bazumal unter ben jungen Leuten hier zu Lande einer, 
ber bieh Wilbrand von Walrave. Es war ein hübſcher, ſchwarzlockiger 
Burfe, ber, wenn er wollte, reden konnte wie ein Bud), gewandt 
unb vermegen war wie'eine wilbe Kabe und abgefeimt wie ein Zigeu⸗ 
ner, Er hatte von Haufe aus nichts; aber ein geiſtlicher Onkel hin: 
terließ ihm ein reputirliches DBermögen hier im Lande; deßhalb war er 
hierhin gefommen, denn eigentlicd; war er nicht bier zu Haufe, fondern 
irgenbwo aus bem Gelbrifchen baheim. Anfangs fah unfer eins ihn 
wenig; er ſchien nur. bamit befdhäftigt, Erfahrungen barüber zu fam: 
meln, in wie furzer Zeit fi; ein auſehnliches Vermögen mit Iodern 
Gefellen durchbringen und ein von Haus aus guter Name ſich total 
ruiniren lafje burd, allerlei Streihe, die nicht gerabe jo waren, daß 
fie zu Galgen und Rab führten, aber auch nicht viel dahinter zurück⸗ 
blieben. hatte ihn, wie gefagt, Anfangs wenig gefeben; mit ber 
Zeit aber begamı er, ſich immer häufiger auf Dudenrode einzuftellen, 
ber Frau Mama Fleuretten zu fagen und der Tochter den Hof zu mar 
en. Die anderen Freier hatten ſtch von Gebharde zurüdgezogen, benn 
ihr Fehltritt war natürlich nicht fo ganz verborgen geblieben, daß es 
nicht ihren Ruf untergraben hätte, Walrave fand befbalb offenes Felb, 
hieß feine Künfte fpielen, machte bei der Mama ben unfchulbig Ver— 
leumbeten, bei ber Tochter ben leidenſchaftlich Berliebten und ging raſch 
und ſicher auf ſein Ziel los, bie reichfte Erbin im Lande heimzuführen, 
Die Sache hatte eime geraume Weile gefpielt; und obwohl ich umter: 
ſchiedliche Mafe, werm ich nad, Dudenrode gefommen, ben Walrave 
dort betroffen, jo hatte er ſich doch alsdann jo Mein gemacht und fo 
bald bei Seite gebrüdt, daß ich nichts Arges vermutßetste und von 


ſſeinen Plänen mir nichts träumen ließ; bis eines ſchönen Tages auf 
dem Heimritt mir mein Knecht, der mich begleitete — es war ein jehr 
ſchlichter, treuer Menſch unten aus dem Lande, wo mein anderes Gut 
liegt, Anton Werbefoping mit Namen, und er ſiht jet ba als Wehrs 
fefter auf einem Hofe, der feim ift: einen zuverläfigeren Diener habe 
ich nicht gehabt, weder vorher noch nachher, und ſo jung er. war, er 
forad; weder ein Wort zu viel, noch eins zu wenig; jo baf ich gleich 
ganz betroffen mein Pferd anbielt, als er mir dazumal auf bem Heim: 
ritt fagte: 

Herr, fagte er, ich benfe, wenn Ew. Gnaden nicht ein Einjehen 
haben, fo machen fie auf Dudenrode Hochzeit, noch cher, al& der guäs 
dige Herr und ich einen neuen Rod bazu fertig befommen. . 

Was foll denn das heißen, Anton? fragte ih . . . wer. macht 
Hochzeit? 

Nun bie, für die das Brautlicht neulich Nachts auf dem Erlen 
brũhl getanzt hat... . ber Eckenſcheid, Ew, Gnaden fennen ihn ja wohl, 
ber Diener bes Herm von Walrave, hat es mir heute erzählt, daß 
er es geſehen hat, wie fie beibe, er umb fein Kerr, neulich Rachts 
am Brühl entlang geritten find. 

Zum Teufel, Anton, bu meinft aber body nicht, daß ber Walrave — 

Ja, Kerr, fiel der Anton ein, wenn Ihr's nicht gemerkt habt, 
fo wird's wohl nicht am dem fein; aber das Volk auf Dubenrode ſagt's; 
und neulid, am Faſtnacht, it der Walrave mit bem Eckenſcheid zwei 
Tage lang ba geweſen, und bat feine Luftbarkeit ba gedont und jein 
Weſen getrieben mit dem Gefinde, abjonberlih am eriten Tage, wann 
bie Knechte bie Mägde in ben großen Zeh beiken, wie das bier eben 
fo landesũblich ift; und dann auch am zweiten, wann's ‚umgelehrt bie 
Mägde den Knechten thun. Da ift er fo recht dabei geweſen und hat 
fie au alle fehr tractirt und juft gefban, als wenn er mur fo ber 
Herr wäre! k 

Da foll ja der Teufel gleich hinein ſchlagen. Anton! vief id ers 
ſchroden aus, und dann badhte ich lange über dieſe Worte nah und 
fann, was Hier num amt- beiten zu thum wäre, und wie ich jebt meine 
Schuldigteit thäte als Vormund des thörichten Mädchens, damit id 
einit beitehen könnte vor unferes Herrn Michterftuhl und vor meinem 
tobten Frennd Stovelar. So fügte id zu Anten: Anton fagte id, 


vertũtzen  Skib‘ einigen: Tagen werben in- der Stadt theils an 
mich; theild -an einzeine Private anonyme: Briefe: verfender „im 
welchen Bürger aller Klaſſen nicht allein verdächtigt, ſondern auch 
durch verſchledene Drobungen ihrer Ruhe beraubt wurden. Außer: 
dem cirfulicen dem Werüchte nach Namendreaiftet, in: melden 
die Verdächtigten an den Pranger: geſtellt werden Wenn Diefe 
niedrige Berbächtigung weiter um ſich greift, fo Fann heute oder 
morgen ſelbſt der ehtlichſte Patriot davor nicht fiber ; fein», Bes 
gen’ anonyme Kläger, gegen bloße Gerichte kann der Angeklagte 
Ach nicht vertheidigen.” Solde Berbäctigungen treffen in ‚gleicher 
Weiſe die Schuldigen mie die Unſchuldigen. Im Intereſſe berileg: 
teen halte ich es im meiner. gegenwärtigen amtlichen Stellung für 
meine Pflicht, mich zu erflären. Die anonymen Anktagen find eben 
weil fie anonym find, nichtig, And. obwohl fie nach der Einkildung 
der Betreffenden aus dem reinften Patriotigmus entſpringen, fo 
Find fie vhhne Berserfe doch num niederträchtige Bertenmtungen:-Mös 
gen daher Pie Ankläget mit offenem Wifie auftreten und Anklagen 
durch Thatſachen und Bewelſe crhärten. Eonjt feien bie masfırten 
Verleumder und bie Verbreiser erfundener Berbächtigungen in gleis 
her Weile Gegenſtand Der öffentlichen Verachtung. Die Haupters 
forderniffe zue‘ Weiterentwieelung tinferd wicdergemwonnenen konſti— 
tmtionellen Lebens find- die Klugheit und die bürgerlihe Eintracht. 
Mer diefe ftört, der gibt zu dem Verdacht Anlaß, daß er nur aus 
Selbſiſucht im Trüben fifdyen will. Peſth, 14. December 1860. 
j Leopold Rottenbiller, Bürgermeifter. 
Italien. 
—  Zurin, Der telegraphiichen Nachricht, nach welcher das Boms 
barbement von Gaeta ‚vorläufig cingeftellt wäre, folgen andere De: 
peichen über den angeblichen Beginn der Unterhandlungen mit dem 
König Franı. Die Initiative zu dieſen Berfuhen ging von Ftank⸗ 
reich aus; die Nachricht des „CTourrier du Dimanche“, dab außer 
Franfreih und England auch Preußen und Rußland ihren Einfluß 
aufgeboten hätten, um dem unnügen Biutvergießen eudlich Einhalt 
zu thun, ift wohl fehr zweifelhaft, Uebrigens fol rang I darauf 
beftchen,, daß. vor der Kapitulation der Zufammentritt eines euto⸗ 
paiſchen Kongreſſes ftipulirt werde, vor welchem er dutch einen 
Spezial Bevollmächtigten fein Recht vertheidigen dürfe. Die far: 
diniſche Regierung habe dieſe Bedingung zurüdgemiefen. Ob das 
wit. Lie Unterhandlungen ſich zerfchlagen haben und ob In biefem 
alle Frankreich fein Geſchwader zuridberufen wird, fteht noch nicht 
Feft, otmohl Legtere® von Parid- aus wiederholt gemeldet wird. 
Einige Blätter melden, daß Die frangöfliche Flotte fid von 


* 
wenn dieſes alles wahr iſt, fo reit' bu einmal hinüber, wo ber Wal: 
tave feinen Berbfeib hat, und ſage ihm, er möge mid; einen der näd): 
fen Tage befuchen ... . * 

E83 iſt aber wohl bie Frage, ob er kommt, Herr, meinte Anton; 
dor bem’ guädigen Hertn; wenn der auf Dubenrobe zureitet, pflegt-er 
gemeiniglih Neikaus zu mehmen ... das hat mir. ber Edenjheib”zu 
verftehen gegeben. z 

So müfen wir alfo fehen, daß mir jelber ihn antreffen, habe ich 
befhalb dem Anton zur Antwort gegeben, und danach am andern Tage, 
nachdem ich auch noch Abends mit einem andern, einem ehrbaren wab 
Hreuen Manne, ber mir bei ber Sache von Hülfe fein konnte, alles 
bieſes berebet, bin ich mit dem Anton zu Pferde gefeffen; aber in bem 
nädften Stähthen, worin Walrave fein Quartier gehabt, war ex an 
dem Tage nicht und war er mwiemalen daheim zu finden. Wir halten 
fon gar manden vergeblihen Ritt gethan, bis ich endlich ganz zus 
fällig durch ein Dorf reite, wo der Anton unvermuthet den Edenjheib 
mit feinem und feines Herrn Pferde vor dem Pfarrhaus halten ſieht. 

Gnäbiger Herr, fagte’er, wenn biesi nicht eine gute Gelegenheit 
ift, unfern Mann zu attrapiren, jo gibt es Feine mehr... Der Walrave 
ift ganz gewißlich drinnen bei dem Herrn Paftor Klevefahl, und wenn 
er da nit etwa dem geiſtlichen Herrn- eine Gemeralbeichte thut, was 
ſich etwas im die Länge ziehen” könnte, fo wirb er bald heraudfommen, 
denn der Edenſcheid hält mit ben Pferden. vor ber Thür und wartet 
auf hn . F 4 

So, ſage ich, das iſt gut, Anton; ſo wollen wir auch auf ihn 
warten. 

Wir warten alfe, und nach einer Weile kommt Walrave heraus, 
und ber Pfarrer tritt mit ihm vor bie Thür und ſchüttelt ihm zum 
Abſchied bie Hand, for daß der Anton noch fagt: 

Gnädiger Herr, gebeichtet hat ber nicht bei dem geiftlichen Herru 
Kleveſahl, das ficht man fhon! — und dann fteigt er zu Pferde; 
und wie er nun um bie Kirchhofecke herum kommt, reit' ich auf ihn 
zu und mache ihm mein Sompliment und er bas feine, und dann fpres 
hen- Kir: von -Diefem und Jenem; und’ fo- teiten wir felbanber durch 
das Dorf, und fragt er da draußen, welchen Weg ich nehmen wolle, 
Ganz nah Ihrem Belieben, fage id, denn ich möchte mich wohl 


Gae ta zurũchie hen 'werbe. Direkte Nachrichten aus -Reapelot 
dies als wenig wahrſche inlich erſcheinen. Cialdini iſt noch A 
‚auf *den Lanbangeiff beihränft,- wo: rigentliche Approchen nur’ mit 
der größten Mühe bewerfftelligt werben können, fo daß von. dirfer 
Seite an eine eigentlichen funftmeißigen Angriff vor ſechs Monaten 
nicht zu denken wäre: Aber die Wirkungen, der neuen Geſchoſſe, 
‚die man von großet Ferne amvenden Fann , find ſo gewaltig, daß 
‚die Feſtungewerte in furzet Zeit im einen · Schutthaufen verwandeit 
werden ‚können‘, und darauf beruht die Hoffnung: einer baldigen 
:&@innabme: MURPETT Er ; ya Far 
Eine Rorrefpondenz: der ,;Drbatd‘ aus Neapel (8. Dee) 
berichtet, daß der Catdinal⸗ Erzbilchof von Neapel; ebenfo wie der 
Cardinal von Capua, Die Regierung Viktor Emanuels anerkannt 
haben. Etr will fich  fortam nur um die religloͤſen Pflichten : und 
um dad Keil der ihm anvertrauten: Seelen. kümmern. : Man foll 
ihm daflır Ausfihten auf eine Senatorsſtelle gemacht haben. Im 
Allgemeinen ift das ncapolitaniihe Episcopat nicht feindfelig gegen 
die neue Ordnung. det Dinge geſinut. Dad Verbot, die Saribaldt- 
‚Hymne zu fingen, iſt wieder aufgehoben, umd man hört fie jetzt 
auf allen: Straßen. aus dem: Munde der Layaroni und der falſchen 
"Garibaldianerz denn bie wirtlichen find bereits beinahe alle fort, 
nachdem fie für ſechs Monate Sold (per Tag 4 Gent, für. Ver— 
töſtigung und 70 Cent. Löhnung) nebſt freier Reife erhalten haben. 
Dieſe Operation, den Sold für bie Offiziere mit inbegriffen, koftet 
dem Staat ungefähr, 16 Millionen Franfen.: Der. König Vitlor 
Emanuel iſt ufeieden mit dem. Empfang, der ihm auf Sizilien: ges 
worden, aber wenig beruhigt über die dortige Situation... : Die 
Parteien auf der Anfel find ebenſo ausgeprägt, mie auf dem Fefl 
fande, und die Gemuͤther voll ehenfo großer Beforguiß. — Der 
„Monitore Tottano meltet, daß Sit James Hudſon, der britiſche 
Gejandte in Zurin, am 11.8. in Florenz eingetroffen, um daſelbſt 
einen freund, den. Senator Vincenco Salvagnoli; zu bejuchen. - 
Paris, 16. Dec. Das „Pays““ erklärt dad yon dem „Siecle“ 
erwähnte Gerücht, daß eine Erneuerung des geſetzgebenden Körpers 
imnächften Sahre ftattfinden werde, für ungegründet. Das offis 
slöfe Blatt fagt: „Der igefeggebende Körper wird: im Jahte 1861 
nicht aufgelöft werden, und ed iſt doch wohl Leicht; begreiflich,, daß 
eine Auflöfing und allgemeine Wahlen nicht zw jenen Maßnahmen 
gehören, die ein Jahre im Voraus ptojeltitt und beſchloſſen werben.‘ 
— Die ,‚Umion‘“ befämpft die in der Brofchlire „Der Katier Fran 
Joſeph und Europa” zur Empfehlung, eines Berfaufes Benetiend 
entwidelten Anſichten · Der „Ami de la Religion” dagegen läßt 


noch eine Meine Weile mit Ihnen unterhalten; und wenn es Ihnen 


alſo gefällig ift, jo reiten ‚wir ‚zufammen. bi6.burd ba& Holz da vor 


und, fintemal allborten aud noch eine ‚Heine -Lanbesmerfwürbigkeit 
ift, bie ich bem gnäbigen Herrn zu zeigen -contentivet wäre, Darauf 
verneigt er fid ganz hoͤflich, und ſo fommen wir ben Gehölze nahe, 
unb nachdem wir von ben- Zeitläuften umd unjern Pferden und von 
andern Dingen auf cawaliermäßige Weife noch eine Weile biscurirt 
haben, jo ſage ih: Mit Permiß, Here von Walrave, ift es an bem, 
dab Sie nady dem Fräulein von Stovelar freien? 

Sagt er wieder, mit einiger Verwechſelung ber darbe: Und 
wenn ed an dem wire, Herr von Gogenrobe? ; 

Dann, erwibere ich, Hätten ber Herr ‚non Walrave body wohl 
in nicht allerbingd ziemlicher und hier nicht Janbesübliher Weife ver: 
geſſen, daß ich ber Vormund biefes: Fräuleins bin!, 

Da Sie mid, daran erinneren, antwortete er mit trußigem Las 
chen zuruck, fo will ich benn bes gnäbigen Herrn Bormunds -Eonfen: 
tement hiermit pflichtſchuldigſt erbeten. haben. 

So, wollen ber Herr von Walrave das ı ? 

Geziementlich und ſubmiſſeſt. 

Dann thut es mir leid, daß ich dem Herrn meine Einwilligung 
niemalen dazu geben. kann! nt 

Se muß ich mich deſſen getröften, fagte ew darauf, daß Fräulein 
Gebharde von Stovelar wohl jehr bald großjährig ift, unb wir als: 
banır bes Herrn Bormunds Permiſſion nicht mehr. bedürfen. ... 

Dieſes befteht allerdings in Wahrheit, entgegnete ich ruhig, ob⸗ 
wohl mir bad Blut zu Geſicht fteigt von wegen des übermüthigen Ges 
fellen freche Manier, mir. zu antworten; und fo fage ich jo weiter: 
Es ift nur für den Herm von Walrave dabei hinderlich, daß meine 
Mündel, che ſie zu ihren Jahren gekommen fein. wirb, längit. einen 
Andern gebeirathet haben und der Herr von Walrave nicht mehr im 
biefer Gegend. ſich aufhalten dürfte, e 

Wenn es aber dem gnädigen Herrn von Eggenrebe gefallen follte, 
fo möchte id wohl um eine Erffärung biefer Worte erſuchen, verſetzte 
er, und fpielte auch babei mit feiner Reitpeitfe, als wäre es nur ein 
Gefpräc über das Wetten ober die Korupreiſe, was wir zufammen 
haben, (Fortiegung folgt.) ——* 


Yen Vertaufsvorſchlage eine. günftigere Aufnahme zw. heil werben. 
Eine telographiiche Depefche meldet, das dad Lransporidampf- 


ſchiff „la von dort mit Bebendmitteln: für. bad vor 
a liegende fra: Grſchwader ‚abgefahren. 1 
Parks, 15. Dee. Der Meile des Hertu v. Perjigny nah 


London wird zwar jede höhere politiſche Bedeutung: abgeſprochen 
doch will man bier fih nicht davon überzeugen laſſen, daß fie nicht 
mit: der: venelanifchen Frage: einigermaßen zufi . jumal 
Die: Lorb® Loftus und Bloomfleld aud Berlin: und Wien gleichzeitig 
nach der englifhen Haupiſtadt berufen worten. Die Turiner Res 
gierung ift -zmoar angeblich nicht mehr: geneigt, den früher ges 
detenen Preid von 1000 Mill. Fred. für Benerien zu zahlen; doch 
würbe England die Sadje arrangiren, und zwar nöthigenfalld mit 
eigenen Opfern, wen man in Wien ſich überhaupt baranf einläßt. 
@eftern haste Lord Cowley bier: mit dem Fürſten Metternicdy eine 
fehr lange Unterredung, aus ber man ebenfalls fhlicßen will, daß 
‚etwas Derantiged' im: Merfe ſei. Hert Billault vertritt einſtweilen 
den Grafen Perſignm im Departement dei Innern: 

> Der Kardinal: Erzbiſchof vom&yon- hatte an. den Rultuäminifler 
ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſich barüber beſchwert, daß 
‚die Hirtenndriefe und Dantements einer Stantd+Eenfur unterworfen 
würden, bevor fie den: Biäubigen bekannt werden dürfen, während 
Wroihüren, vorlche offen zum Schiama auffordern, auf'd wohl: 
wollendfie gebulbet würden... Alle: Beitungen,. welche dieſen Be: 
Adpwerdebrief abgebrude haden, namentlich „Ami de: la Religion‘ 
md „Gazette dei Frante⸗⸗, find nun mit eimem amtlichen „Kom 


munigus‘“ bedacht: worten, welches barauf hinweist, daß in fyranfe - 


reich feine Prävmtiv-Genfur befiche und daß die Staats »Werwal- 
“mg in Preß-fingelegenheiten weder verbietend, noch ertmächtigend, 
noch weniger aufmmnternd. einfhreite: Die Regierung. hat. befannts 
Id) nur die in ten Politik Übergreifenden Hirtenbriefe_ ber Hinter: 
legung beb der Paltgei unterworfen, wie alle übrigen Druclſchriften. 
Der Befuch, den der Kalſer jüngft Herrn Fould gemacht, wird 
auf einer prachtvollen Godelln⸗Taprie abgebildet werden, bie ber 
game Smatds und Hauäminifter ala Ehrengabe des Kaiferd, 
‘ Kalferin und des Fatjerlichen Pringen erhalten joll. 
i Barid, 16. Dec. Hler eingegangene Mittheilungen aus Wien 
ellen newe lideraie Konzeffionen- in Ausfiht Die Preſſe würde 
‘der Admlniſtrativ⸗Juftiz entzogem und das Konfordat revibirt mers 
den. In Bezug. auf den- Berfauf Benctiens würden, wie man 
glaubt, ſchon · in Bälde Verkanblungen beginnen. (8: 3) 
4 ’  elegrapbifcbe Berichte 

Mtem, 17: Der: Die Abent ausgabe ded „Wanderer‘ bringt 

ramme aus Sara vom 16. und 17., wonach gegen Die Em⸗ 
'Yerfeitung‘ Dahnatiend mit Groatien ‚ohne vorherige Anhörung des 
Polmatimilden Sandtags eine allgemeine und fiarfe Bewegung in 
&tadtz und Landgemeinden herriäht: (F. 3) 

'Mien, 18. Dee‘ Die „Oftd. PB enthält folgendes Tele⸗ 
gramm aud Gran vom IT. Drebe: „Die Konferenzen werben 
orgen definitiv eröffiet. Alle Bedenken ſind beſeitigt. Bon der 

derung eines felbfitändigen ungarischen Miniſteriums ift keine 

ede. Hier herrfcht ein rege® Leben‘ (F. J.) 

Mailand, 15: Dee Die heutige „‚Perfeveranga‘‘. berichtet 
aus Turin vom 14. d. Mi: „Da Piemont fiher ſcheint, Gacta 
durch biplomattfche Mittel einzunchinen, jo fellte es feit drei Tagen 
alle Feindfeligfeiten ein, um bie Feſtung nicht zwecklos zu befchä= 
digen, Vittor Emanuel beſchloß, erft nad der Einnahme Gnera’s 
nach Turin zurüdzufehren; man hofft, die Abreiſe werde noch vor 
Ende diefed Monats flattfinden. Die römiſche ge joll bald zur 
Zöfung gelangen. Der eralfommiffär Walerio befindet fich feit 
einigen Tagen in Turin, um mit der Regierung wegen Eingichung 
der geiftfihen Güter in den Marken zu berathichlagen: (F. J.) 

alland, 16: Dee: Wie ber Pe 
treffen die Frangofen Anftalt, Viterbo zu räumen. (W. BL.) 

Marfeilte, 17. Dec. Briefe aus Toulon theilen mit, daß 
die derbündeten Flotten in Ehina an der Herftellung eines Baffins 
im Pei⸗Ho arbeiten, wo die Schiffe überwintern und flarf ver: 
theidigt werden fönnen. Es hieß, die tartariſche Reiterei komme 
zurüc, um zu verfuhen, die Gommunifationen abzujchneiden; +8 
wurden demzufolge Truppentorps echellonnirt zut Abwehr ber tar 
tarlfhen Reiter. (F-_9-) 

London, 16: Dee. Der heutige Obferver meldet: Ungeachtet 
des Friedensſchluſſes wird Tientfin von den Alllirten beſeht uud bes 
feftigt, da diefer Plag die Verbindung‘ mit dem Meere. ſeht er— 
leihert, (W. Bl. 

Athen, 8. Dec: Der Minifter ded Innern, welcher die Auf: 
löfung der Kammer befonder® betrieben, ift aus dem Minifterium 
geſchleden und zum Senator ernannt worden. (F. 5.) 

Verantwortlicher Redatteut Wilhelm Schäller, 


rfeverama mitgetheik wird, 


ww öffentlicher“ Eigung: ded 1. Bgirfögerichtä Bayreush- wurde 
um 3 den: 1: Dreemmber 1860 Gar Möld,. vormaliger 
Eifenbahnerpeditionds@ehilfe von Gulmbac,' wegen Verbrechens der 
Amtteuntreue angefehuldigt,: von dieſer Anfemitigung freigeſprochen; 
wogegen" bie. f. Gtaatdammwaltichaft Berufung ergriff ' 
Am Donnerftag ten 6. Deeember 1840: 
Spigbarth;, Johann Georg Lorenz. Theodor, vormald Mühlbe- 
figer, jetzt Metbermeifter von Rehau; refp: yon Lübnig, wegen Vers 
18 des Diebſtahls zu Zjähriger Arbeita haueſtrafe verurtheilt. 
Am Donnerſtag den 20: Derember 1860 lemmen zur Aburtheilung: 
»);@ Beitler, Adam, Schuhmacerichriing, b Will, Marge 
retha, Taglöhmerin und Händlerin,. beide von Culmbach, wegen 
2) Weith, Beit, Bauer von Mangerdreuth, n Bergehend 
der Körperverlegung- * er 


Thermometer: und Barometer. Ztand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meerssflähe 1050 var. Aus.) 


Barometer 


€ t 
9* mer. ! (Stand in par. Linien auf. 0% 
R, redueirt.) 


Dechr. | (Jahresmirtel = + 6*,29.) ; u 
1860. | (Monatsmittel = — 0,08.) — = ee 


6 Uhr | 2 Uhr I 10 Uhr | 6 Uhr I 2 Uhr | 10 Uhe 
Morgens.| Nachm. | Nachts. Morgene. Nam. | Nachts, 


18. 1 — 26 | -—- 0%,3 [| — 37,8 | 318,39]319°,56 | 321,36 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SO, S. — Bededt, Schnee (Tc“,t auf ben [). 
Hödzite Temperatur: 0,2. 
In der Naht: Riederſte Temperatur: — 99,5. 
Am 19. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 8°,0.. - Bare: 
meter: 321,48. 








Fremden:Aujeige } 

Goldene Sonne: HH. Frhr. v. Eyglefüein mit Familie und Tit- 

nerichaft, f. b. Dberft im 5. Ehen» Reg. von Bayreuth; v. Oornthal, k. 

Ooſtath von Bamberg; Wärhter, —— von Hof; KRaufleure: 

Gulbmann und Echwarzicild von Frankfurt, Gebrüber Cohn von Fürth, 
Traub von Nürnberg, Krauß von Kigingen. 





Todes: Anzeige. 


Gott, dem Allmäctigen, bat es gefallen, meine theuere, 
unvergeglihe Frau 


Alara, geborne Erlenbad), 


biefen Morgen um 2 Uhr nad) längerem Leiden zu einem 
befjern Leben abzurufen. Sanft, rubig und gottergeben, 
wie ihr Leben, war aud ihr Dahinſcheiden. Unfer Schmerz 
ift groß, und gerecht find bie Thränen, bie ihr machfliehen, 
Mori Gutmann, 


und im Namen meiner fünf Kinder. 








e ————, — — — 


Anzeigen. 


delnſte weiße Basler, Makronen⸗, Früchte⸗, Thorner⸗ 
und braune Lebkuchen empfieht zu den billigiten Preifen 

FT TR Zippelins, Goniter | 

Arac de Batavia, Jamalca Rum, Punsch- 

essenz, einen sehr preiswerlhen Weln zu 18 kr. die Flasche, 

sowie eine gule Auswahl von bessern und feinen Weinen 

empfiehlt Herrmann Bencker. 


Am Fommenden Weihnachts - Markt fieht meine Bude, 
mit Hüten und guten gilgfebuben reichlich ſortirt, 
wieder der Adler: Apotbele gegenüber. 


Wolfgang Standt. 


"Bon ber Judengafe bis an die S pernitrage ift ein Stüf ſchwar⸗ 

zes Tuch, J lien, verloren worden. Man bittet, bajjelbe gegen 

Velehnung in ber Erp. der Bayı.. dig. alzugeben. ____ — 

Gine tüchtige Möcbin und eine gewandte Kelluerin 

werben gefuct.. Näheres in ber Erp. der Tayr. Ztg. i 
Gedrudt bei Deine. Horeth in Bayreuth. 
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Donnerftag 


Deutſchland. 
Münden, 19. Dec. Dem Vernchmen nach wurde der Ges 
nerale Major Fehr. v. Heß zum Vorſtand des für bie Militärärzte 


der bayerijchen Armee neu errichteten DOperationd » Eurfed im Mill⸗ 
tär= Krantenhaufe dahler ernannt, und ihm in diefer Funktion der 
Dber: Stabsarzt beim General: Gommante Münden, Dr. Vogl, 
beigegeben; gleichzeitig wurde der Unterart im 1. nf.» Reg., 
Dr. Zogbed, zum Bataillonsatzt befördert und ihm bie Haltung 
der Vorträge und Leitung der Ucbungen an der neuen Auftalt 
übertragen. Die Anftalt bat nun fofort ind Leben zu treten; fie 
wird zur weiteren willenfchaftlihen Ausbildung unferer Militärärzte 
ſichet jehr viel beitragen. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
36. Nov. zu verfügen, daß der Zarbeamte des f. Landgerichts Wer 
denfeld M. v. Mihaecl aus adminiftrativen Erwägungen zum f 
Sandgerichte Tittmoning verfegt und daß auf feinen Poften ber Tars 
beamte des f. Landgerichts Tittmoning G. Schiedermayer bes 
rufen werde; unterm 28. Nov. dem der f, Generals Bergwerfd: 
und Salinen - Adminiftration beigegebenen Bau- und Betriebe-In⸗ 
genieur den Rang eined Kreis-Baubeamten und den Titel eine® 
Paubeamten der Generals Bergwerkör und Ealinen «Adminiftration, 
dann den Salinen:Baubeamten den Rang der Baubeamten der Baus 
behörden zu verleihen; den bei dem Hauptſalzamte Rofenheim bis⸗ 
ber als Baubeamten funktionirenden f. Salinen » Baus |ngenleur 
J Huber zum f. Salinens Baubeamten bei diefem KHauptfaljamte 
zu beförtern; unterm 6. Dec. die erledigte Sekretärsſtelle im f. ges 
beimen Hausardive dem Privatgelchrten 2. Shönden zu vers 
ieihen; unterm 10. Dec. die Stelle eincd erjten Vorſtandes des 
philologiſchen Seminars zu Münden unter Ummwandlung diefer Stelle 
in eine woiberruflihe Funktion dem ordentlichen Kr: Dr. £. 
Spengel, die Funktion eincd zweiten Vorftanded dieſes Seminars 
dem ordentlichen Profeſſor Dr. K. Prantl und die Funttton eines 
dritten Borftandes —8 Seminard dem ordentlichen Profeffor und 
Diretor der Hof- und Staatsbibliothef Dr. K. Halm zu über 
tragen; den Stubdienlehrer an der Lateinſchule des Marimiliands 
Gymnafiumsd in Münden, Dr. W. Chriſt, unter gleichzeitiger Ers 


20. December 1860, 








nennung beöfelben zum Gonfervator des Antiqguariums in Münden 
und Uebertragung der Funftion eines vierten Vorſtandes des p 
lologiſchen Seminars zum außerordentlihen Profeffor an der philo⸗ 
fophifchen Facultät der Univerfität Münden ernennen; unterm 
14. Dec. in die erledigte Lehrftelle der IV, diafe der latelniſchen 
Schule am Marimiliand-Gymnaflum in Münden ben ———— 
der II. Claſſe, Prieſter K. Arnold, in dieſe Lehrſtelle den 
dienichrer der II. Claſſe J. A. Brigelmayer vorrüden zu laſſen, 
auf die Lehrſtelle der II. Claſſe der lateinifchen Schule am Maris 
miltand » Gymnaflum in Münden den Studienlchrer derjelben Claſſe 
an der lateinischen Schule zu Aſchaffenburg, H. Gebhardt, feinem 
allerımterthänigften Anſuchen entfpredend, zu verfegen, zum Stu: 
dienichrer der 11. Claſſe der lateinifhen Schule an der Studien: 
Anftalt in Aſchaffenburg den Stubienichrer an der ifolirten lateini« 
fhen Schule zu Dinkelsbühl, &. Harrer, in proviforifcher Eigens 
haft zu ernennen. 

Der Verkehr auf den bayerſſchen —— ergibt für das 
4. Quartal ded verfloffenen Rechnungöjahres folgende Ergebniffe: 
Beförbert wurden 1,220,902 Perfonen mit einer Einnahme von 
1,362,571 fl.; Güter wurden befördert 4,510,917 Zr. mit einer 
Einnahme von 1,589,062 fl.; für Bagage, Ihlere ıc. wurden ver— 
einnahmt 161,075 fl.; im Ganzen 3,112,709 fl. Gegen bad ent⸗ 
ſpechende Quartal des Vorjahred im Ganzen mehr 261,409 fl. — 
Im nanzen Jahre murden befördert: 3,607,730 Berfonen; hiefür 
vereinnahmt 3,459,231 fl; Güter 16,345,103 Ztr,, Einnahme 
6,036,155 fl.; für Bagage wurden 397,871 fl. vereinnahmt; im 
Ganzen 9,893,248 fl., gegen das Borjahr mehr um 500,000 fl. 
Hiegu noch verfhiedene andere Erträgniffe madt die Totalfumme 
von 10,913,248 fl. — Ausgaben ſchon voriges Jahr: 6,472,174fl., 
heuer wohl 7 Millionen; hiezu die Intereſſen der Eiſenbahnſchuld 
zu mehr als 4 Millionen, macht über 11 Millionen Ausgaben 
und dürfte bie Staardlaffe heuer zur Ausgleihung nod darauf 
zahlen. — Die Eifenbahn hatte im vergangenen Sabre 4054 Bas 
gen und zwar 556 Perfonens und 3498 Tranäportwagen. Die 
Perfonenmwagen enthielten 1150 Pläge erfter, 5696 zweiter, 12,620 
dritter Klaffe. Das gefammte Fahrmaterial foftete bis jegt 13,951, 718 fl, 


Feuilleton 


Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung von Eevin Ehäding. 
(Fortfegung.) j 

Die Erklärung, fuhr Eggenrode fort, fell vem Herrn nicht ent 
geben, erwidere id Walrave, an mid haltend. Was meine Münbdel 
betrifft, fo ift denſelben vielleicht nicht unbefannt, daß Gebharbe von 
Stovelar ſich ber Freiheit, über ihre Hand zu verfügen, ſelbſten alle 
bereits begeben bat; fie wird ben Mann heirathen, den fie nad Ehri- 
ftenpflicht, und wenn fie ein ehrliches Frauenzimmer fein will, heira— 
then muß. 

Wenn fie aber nicht will? 

So wird man fie zwingen. 

Wer? 

Ihr Vormund. 

Der gnäbige Herr? ſagte Walrave, und dabei zuckte er bie Schul- 
tern, al® ob ih ber Mann jei, mit mir fpotten zu Taffen. 

Darauf gebe ich bem Herrn von Walrave meine Cavalier » Parole, 
laſſe ih mich deßhalb verlanten, worauf er dann ſtillſchweigt und 
eine Zeit lang mit zugefniffenen Lippen neben mir reitet, jo baß wir uns 
terbei auf unferem Wege in das Holz gefommen waren, das vor ung lag. 

Dann hebt er wieder an: Sie jagten auch, wenn ich recht hörte, 
daß ich nad) einiger Zeit nicht mehr bier im Lande fein würde... 
ich glaube, jo war es, daß ber Herr von Eggenrobe ſich auszubrüden 
beliebten ? 

So war es, entgennete ich, und biejes erklärt fi; dem Seren 
von Walrave am beutlichften in Bälbe unter gewiſſen vier Eichen 
an bem Kreugwege, zu dem wir fogleid Kommen. Es ficht ba auch 
noch eine alte Steinbanf, unter der größten von ben Eichen . » 

Und was haben die Eichen und bie Steinbank mit unferer Ans 
gelegenbeit zu fchaffen? fiel er mir ind Wort. 


Da liegt die Stelle vor und, verfehte ich; zwiſchen dem Herrn 
von Walrave und biefem alten Steintifd unter den vier Cichen würde 
allerdings in einiger Maßen für denfelben hinderlicher und bebanerli- 
her Weife ein Zufammenbang eintreten, wenn berfelbe nicht vorziehen 
folte, vor ber Zeit des mäditen Neumonds bas Land zu meiden und 
heimzukehren, weher er gelommen ift! 

Aber, Herr, ich begreife nicht, weßhalb Sie eine jolhe Sprache 
gegen mid, führen... . 

Wehbalb, fragen ber Herr von Walrave? Weil dies die Mal— 
fätte der freien Schöffen in unferem Kirchſpiele iſt; weil ich ber 
Freigraf biefes Stuhls, genannt zu den vier Telgen bin; weil ich 
Sie am Tage nah dem nächſten Neumond vor bie gefpannte Bank 
werbe heiſchen, und durch einen frei und echt geborenen wifjenben 
Mann, nach Freiſtuhls Recht, auf rother Erde, werde anlagen lafs 
fen, wegen unterſchiedlicher vehmwrogiger Miffethaten; und weil wir 
Sie aldbann mit einem geflochtemen Weideſtrick werben an den nähe 
ften dazu geeigneten Baum hängen. 

Herr! fuhr der Walrave auf, zornig und doch auch wieder bie 
Farbe verwechjelnd vor Schreden — bas jind Drohungen und Worte... 

Die ihren guten Grund und Anhalt haben. Sie haben eine 
Bauerndirne geraubt und eine Zeit lang bei Sich behalten, Sie haben 
einen Zigeunerbuben mit einigen andern guten Gejellen geheht, als 
ob cd ein vogelfreies Wild wäre, Sie haben einen Auben um ein 
Pferd geprellt . . . 

Der gmäbige Herr haben eine gemane Conbuitenlifte über mich 
zu führen beliebt, fiel er mit zornigem Hohne ein. 

Und ſolche Streiche ſind hierlands eben genug, um baraus einem 
zäben, dauerhaften Strid für Ihren Hals zu winden, fuhr ic fort. 

Aberwihz fagte er mit verächtfichem Tone — mit Ihren Dre: 
hungen mögen Sie Kinder fchreden, mid nicht. Ihre Freigerichte 
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— Bon ben 151 Bahnftationen und Haltftellen hatten. die meiften 
Einnahmen: München mıt 1,381,462 fl , Nürnberg mit 1,137,840 fl., 
Augsburg mit 873,236 fl., Bamberg mit 463,993 fl, Lintau mit 
463,372 f., Würzburg mit 351,989 fl., Rofenheim mit 290,402]. 2.5 
die geringiten Einnahmen hatten Stodenweiler und Kolbermoor, 
jebed mit 19 fl. — Die Pot hatte „voriges Jahr 632 Poftanftals 
ten. Die Zahl der Pofthaltereien betrug 372, wovon 313 mit 
Erpeditionen verbunden waren. Die Poftanftalten hatten noch 202 
vierfigige und 53 fechäflgige Eilwägen, 36 Padwägen, 14 vier- 
figige und 6 ſechsſitzige Schlitten ꝛc. Die Einnahmen betrugen 
2,576,005 jl., die Ausgaben 2,061,699 fl.; es entziffert ſich dem⸗ 
nad eine Rein»Einnahme von 574,306 fl. — Briefmarken mit 
1 fe. wurben gebraucht 1,811,714, mit 3 fe. 7,032,918, mit 6 ft. 
3,017,903, mit 9 fr. 1,034,030, mit 12 fr. 122,706, mit 18 fr. 
92,463; mit Porto wurden 3,896,107 Briefe verfandt, vom Aus- 
lande famen 4,962,823 Briefe und bdienftliche Korrefpondenzen gab 
es 3,636,449. — Unter den vielen Ausgaben fommen auch 48,050 fl. 
für Poftilond-Krinfgelder vor. In der Pfalz gab ed 112 Pojls 
boten — Durd den Staatdtelegraphen wurden im vergangenen 
Jahre 197,374 Depeſchen mit 4,389,199 Worten abgefertigt, wos 
von 4926 Staatödepefhen, 4425 Bahndepefhen, 58,522 Privats 
depeihen. Die Einnahmen biefür betrugen 197,859 fl., die Aus⸗ 
er 170,699 fl., bleibt reiner Gewinn 20,834 fl. — Den Kanal 

efuhren vergangenes Jahr 4326 Schiffe und 1406 Floöße mit eis 
ner Lieferung von 3,162,330 Ztrn. und einer Roheinnahme von 
192,982 fl. Won den 28 Abgangss refp. Beitimmungsorten hatten 
die meiften Schiffe: Kelheim 792, Beilngried 190, Nürnberg 694 
und Bamberg 1059. Heuer pafirten den Kanal etwas meniger 
Schiffe, fonnten aber wegen des guten Wafferfiande® mehr Güter 
befördern, wodurch ſich die Einnahme höher ftellte, ald verganges 
ned Jahr. 

Bunfiebel, 12. Dee. Heute hat und Herr Stadipfarrer 
und Senior Mofhenbad verlaffen. 34 Sabre hinturd), eine 
ſchöne Spanne Zeit, war derfelbe der hleſigen Stadtgemeinde nicht 
allein cin braver und tühtiger Seelforger, fondern auch ald Xchrer 
der Jugend, ald Mitvorftand mancher gemeinnügigen öffentlichen 
Anftalten auf dad Redlichſte und Unermüderfte für dad Wohl der 
Stadt bemüht. Die Stadt fuchte ihren Danf dem Sceidenden 
dadurch auszubrüden, daß fie ihm das Ehrenbürgerrecht verlieh. 
Der Rektor und die Profefforen der Gewerbſchule übergaben dem 
Gefeierten ein fchön audgeftatteted Gedenkblatt, und die Schüler 
diefer Anftalt brachten ihm, der als mefentlicher Förderer derjelben 
au betrachten und feit ihrem Erfichen als Lehrer thätig war, einen 
Fadeljug unter Abfingung einiger Lieder. Den Abend vor feiner 
Abreiie hatte noch ber Bürgergefangverein dem Sceidenden ein 
Ständchen mit Fackelbeleuchtung gebracht, dem eine gemüthliche 


Abſchiedszuſammentunft im „Gaſihof zum SKronpringen” folgte. 
Eine große Anzahl Freunde, darunter die Vertreter der Stadt, gaben 
dem bei und in der eigentlihen Beziehung des Wortes völlig eins 
gebürgerten Freund das Geleite. Vieles hat derfelbe mit ung in Wun⸗ 
fiedel erlebt, gar manche trübe und ernfte Stunde, wir nennen 
u. 9. den großen Stadtbrand, hat er mit den Bewohnern deifelben 
treulih getragen, dafür warb ihm der ungeheucelte Dank aller 
Bewohner derfelben, der ganz bejonders feinen Ausdrud fand, als 
ber Herr LandgerihtdsVorftand und der im Dienfte bier ergraute 
und hochgeachtete Bürgermeifter, Here Landgraf, ihm ehrende 
Abſchiedsworte ſprachen. „Schirm did ort”, fo rief ihm ein 
Amtöbruber bei feinem Scheiden, „ſchlem dich Bott”, rufen wir 
Alle ihm nad. 

Wien, 16. Dec. Gewiſſe Salons find voll Verwunderung, 
daß bie Ernennung Schmerlingd zum Staatöminifter mit fols 
her Bleikgiltigkeit hingenommen wird; fie meinen, es fei ja das 
Arußerfte geihehen, wenn man einen foldien Mann ins Kabinet 
bes Kaijerd eintreten laffe. Die Unverbefferlichen wiffen nicht, daß 
die Reaftion alle Namen und Perfönlichfeiten aufgebraudyt bat, und 
nichts übrig blich, als dad Außerftie Mißtrauen. Wielleicht hätte vor 
einem Jahre, ald Bad fortgefdhteft werden mußte, die Berufung 
Schmerlings große Hoffnungen angeregt; heute wird fie nur als 
ein Symptom der Schwäche und der Rathlofigfeit betrachtet, die 
zu neuen Erperimenten ihre Zuflucht nimmt Wäre Schmerlings 
Ernennung nicht blos von der Amtsenthebung des Grafen Golu— 
chowsti begleitet, fondern aud von ber Entfernung einer Schaar 
Bach'ſcher Kreaturen aus den verfchiedenen Bureaur, und Bach 
felejt von feinem Borfcafterpofter in Rom, dann würde die Hoffe 
nung an eine neue Acta auffeimen können; verhaßte und veradhe 
tete Repräjentanten eined fludhbeladenen Syſtems verbleiben aber 
in der Nähe des Hofes und auf ihren gepoliterten Sigen, und 
das Volk hält zurüd mit feinem Vertrauen, bis Thaten eine Beſſe— 
tung anfündigen. Vielleicht überrafhen die nädyften Tage mit Pers 
fonaländerungen, mit Proviforien in liberalem inne, mit der Ber 
rufung volfdrhümlicher Landtage und eines machthabenden Reiche: 
parlaments; dann wird der Jubel nicht audbleiben. Aber einft- 
weilen herricht Stille und wenig Vertrauen, unterbrochen durch den 
aus Ungarn herübertönenden Lärm. Wird Scmerling die Kraft 
haben, dieſen revolutionären Anprall zurüczumeifen? wird der defls 
mitiv zum Finangminifter ernannte Piener Wittel berbeiihaffen, die 
leeren Staatskaſſen zu füllen? wird Rechberg die Drohung an der 
ltalieniſchen und moldauswalahiihen Grenze durch feine diplomatie 
ſchen Künfte bejeitigen? Woher foll bei ſolchen brennenden Fragen 
dad Vertrauen fommen, da die Regierung fi nicht Durch Die Theile 
nahme des Volkes ftärft Die Organe des Klerus und des Adels 
mwühlen in früherer Manier und erhöhen das Mißtrauen in drohen 





haben längft aufgehört — wir ftehen, Gottjei Dank, im achtzehnten 
Jahrhundert, wo dergleichen nicht mehr geſchehen kann. 

Wir ftehen leider allerdings in einer Zeit, bie folhe alte gute 
Gebräude und bie von Gott gefegten Ordnungen antaftet und begras 
ben möchte. Hier in unferm Lanbe aber, mein Herr von Walrave, 
find noch Männer, bie bafür forgen, daß uns die neuen Moben nicht 
über ben Kopf wachſen. Was bie Freigerichte betrifft, fo ift es nicht 
ganz am dem, daß bamit Alles zu Enbe; der Herr wird bad zu feis 
nem Schaben inne werben, falld er ſich nicht warnen läßt! 

Sie würden es wagen, einen Menfchen zu ermorden? rief er aus, 

Zu ermorden — nein, aber zu richten. Es ift zwar, fo lang! 
id) Freigraf bes Stuhles unter ben vier Telgen bin, nicht mehr vors 
gefommen. Dies kann aber nicht Kindern, daß wir nad Lage ber 
Sache und nah Inhalt von Careli Magni Geſetz und aufgerichteter 
Orbnung vortommenden Falles thun, was Rechtens. 

Es ift eine Obrigkeit und Schuß im Lande gegen ſolche Gewalt: 
thätigfeiten ! 

Allerdings find unferes gnädigen Herm, Seiner Kurfürftlihen 
Durchlaucht, zur Regierung unb Hofgericht verorbnete Herren Räthe 
da; allein biefes kann ung unfere alten Landesrechte, Privilegia und 
Bräude nicht verkürzen. Ich will bem Herrn von Walrave auch 
einräumen, daß bes Kurfürften Dikafteria; wenn wir in befagter Weiſe 
einem verfehmbeten Manne fein Recht angebeiben laſſen, und einen 
ſcharfen Verweis zufommen zu Taffen, ſich bewogen finden dürften, 
deßhalb, weil wir den Caſum nicht wor löbliche Landesbehörden und 
ihre lateiniſche Jurisbiction gebracht; ſteht auch bahin, ob uns bie 
Herren nicht von ee Juſtificirung nad unferen alten deutſchen 
Bräuden für die Zukunft aufs ernftlidfte abmahnen würben. Mer: 
meine aber, baf dieſes dem Herm von Walrave aledann, und wann 
berfelbige mit der Weide vom Leben zum Tode gebracht, wenig Se: 
latium und Erquidung bringen würde, 

Und wenn ich nun Ihr abenteuerliches Gerichthalten verlache, 


aber mich wohl hüte, zu kommen? ſagte hierauf der Walrave mit bes 
beutenb gebämpftem Tone. 

Würde benfelben wenig nützen, ſprach ich damiber, wasmaßen 
bie wiffenden Männer Sie ſchon finden, und nöthigenfalls unter dem 
Thorbogen von Dubdenrobe immerhin eine alte Klammer oder einen 
guten Nagel eingetrieben vorfinden würden, ber eine Menſchenlaſt aushält. 

Nachdem wir fo noch eine Weile über bie Sache discurirt hatten, 
kamen wir an eine Gtelle, wo bie Wege aus einander liefen und 
bier nahmen wir geziementlidy Urlaub von einander, ch ritt Heim 
nach Eggenrode und wartete rubig bas Weitere ab, Kam denn auch 
am zweiten Tage nachher ber Herr von Walrave richtig in den Hof 
eritten und lieh mich um ein nochmaliges Geſpräch erſuchen. Mochte 

ch beriweil wohl nad unferen Freigerichten ein wenig erfunbigt haben 


unb inne geworben fein, baf es nod immer eine abſonderliche Sache 


bamit fei, und daß ber Freigraf unter ben vier Telgen nicht ber Mann 
fei, der bas gute alte Recht und bie Saßungen ber Väter zum Spotte 
werben laſſe. Dazumal mar noch eine andere Zeit wie heute, und 
es war nod nicht bie Schreiberei und Klauberei in ber Welt, ber 
Edelmann war noh ein Herr und Edelmann, und der Bauer ein 
Bauer. Nun alfo kommt der Walrave zu mir herauf, etwas Meins 
Tauter und ftiller noch, als ba er von mir geritten, und ftellt mir 
rund heraus feine Lage für, wie daß er mit feinem Vermögen am 
Rand, und daß er meinem Wink, fid) aus ber Gegend zu verziehen, 
nicht alfogleih folgen könne, weil er nicht wifje, womit und wohin. 
Da Hab’ id, denn, weil ich feinen guten Willen zu jehen vermeinte, 
bafür gejorgt, daß es ihm nicht am Nöthigſten gebreche; und gegen 
ein Erkledliches, auch eine fihere Recommandation für einen fremben 
Herrenbienft, die ihm zu Theile wurde, Hat er mir in bie Hand ges 
lobt, fih hierlands nicht wieber bliden zu Laffen; aud um jo cher 
barin eingerwilliget, als er mir geftanben, da das Fraͤulein Gebharde 
um ihres etwas hodyfahrenden und berrfhbegierigen Sinnes willen nicht 
allerdings diejenige fei, mit ber er als ehelich Geſpons Zeit feines 
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ber Weile; daB Konkordat und. bad Ständeweſen Werben von ihs 
nen vertheidigt, während Ein Schreii des Widerwillens dagegen 
das ganze Reich durchzieht. Schon liöpelte man fi ind Ohr, daß 
die Einfprache eined Prälaten die Ernennung Schmerlings im leg: 
ten Moment verhindert babe, und die Magnaten freuen dad Ge— 
rücht aus, daf das Ständeweien feine Mobdififation erleiden fönne. 
Der Bürger läßt apatiſch geſchehen, was er nicht abhalten Fann;z 
man crgiebt fi dem Peſſimlsmus, weil man erfennt, daß der 
offene, ehrliche und patriotifche Rath niemals einen Boden fand. 
Man fühlt ed, daß Schmerling wicht vom Grafen Rechberg einger 
laden wurde, weil man feine Ideen und Prinzipien acceptiren will, 
fondern weil man den Karren nicht mehr von ber Stelle bringt; 
umd dieſer Inſtinkt verſcheucht alles Vertrauen in den Gang ber 


Dinge. (R.3 ) 
Fraukreich. 

Paris, 16. Dec. Der Unterrichtsminiſier Rouland hat ei— 
nen Preis von 1200 Fred, ein Acceffit von 600 Fed. und ſechs 
Prämien von je 200 rd. auf die befte und bie ſieben nächſſbeſten 
Beantwortungen der Frage ausgefegt: „Welches find die Bedürf— 
niffe des ElementarsUInterrichts in einer Dorfgemeinde, aus dem drei⸗ 
fahen Geſichtspunkte der Schule, der Schüler und des Lchrerd ?" 

Der „Moniteur” hat auffallender Weiſe über die Bedinguns 
gen des Friedens mit China nichts Nähere® gemeldet. Hier will 
man willen, daß eine Kriegsentſchädigung von 160 Millionen Fre. 
ftipulirt worden it. Die engliſchen Schilderungen der Blünderungss 
muth der franzöſiſchen Soldaten erregen bier großed Mißfallen; 
man rechnet fie dem Meide der Berbüindeten zu. Es heißt, daß 
General Montauban nach Beendigung des Krieges in China einen 
neuen Feldzug in Cochinchina eröffnen werde. 

Amerika 

Newyork, 1. Dec. Die legte Woche hat uns aufer neuen 
Sudpenfionen ter Zettelbanfen (Sud: Garolina, Birginien, Mary: 
land, Georgia, Penſylvanien, Miffouri, Tenneffen!, die von dem 
Handelsſtande in den betreffenden Staaten mit großer Freude anf 
genommen, theilweife jogar nur auf dringendftes Anſuchen deifelben 
erfolge find, nichts beſonders Auftegended gebtacht. An den eigen: 
thümlihen Zuftand unferer Handelöverhältniffe hat man ſich ſchon 
gewöhnt und nachdem die trefflihe Haltung der hiefigen und ber 
Nemoyorker Banken die Ainnlofe Anaft nebannt bat, ftcuern wir wies 
der vorfichtig, mit theilweile gerefften Segeln vorwärts. Dice Son: 
ver@bund6 » Beiwegung nimmt ihren Verlauf. Daß Süb- Carolina 
durch den am 17. December zufammentretenden Staatöfonvent feine 
Löſung vom Bunde proflamiren wird, ftcht feſt. (R3) 

Zelegrapbifche Berichte. 

Wien, 18. Dec. ine thelegraphifhe Depefhe bed „Wan: 

derer’ meldet, daß die Graner Konferenz heute Vormittag um 10 


Uhr eröffnet wurde und daß fehon um 11 Uhr das Wahlgefeg von 
1848 angenommen war. Unter den Rebnern waren Wenfheim und 
Deſſewffy; Lepterer verlangte, dem Jnauguraldiplome möge eine 
unangreifbare Rechtsbaſis zu Grunde gelegt werden, melde im Bors 
hinein jeden Zweifel bejeitige. ine ſolche könne nur der auf Grund 
des Wahlgeſehes zufammentretende Landtag bieten. (N. 8.) 

Gran, 18. Dee. Die Konferenz wurde nad) vierkhalbftiüins 
diger Dauer definitiv geſchloſſen Graf Barkoczy fritifirte dad Wahls 
gefeg Son 1848 und ſprach gegen Die darin enthaltenen Adelsvor— 
rechte und für Die Gleichberechrigung der Juden Es wurde der eine 
fiimmige Beſchluß gefaßt, an den Kaifer eine Bitte um Annahme 
des Wahlgefeges von 1848 gelangen zu laffen. Der Fürſt Primas, 
Kardinal Scitovsfy, hielt die Schlußrede, und drüdte die Hoff 
nung aus, daß der Landtag bald zufammenberufen werde; er ers 
mahnte fchließlich noch zu Eintracht und Vertrauen. Später war 
Tafel beim Kardinal» Primas, wo verjöhnlihe Toafte ausgebracht 
wurden. Ein Zoaft auf die ungariihen und übrigen Reichsräthe 
wurde mit ſtütmiſchen Jubel aufgenommen. (F. 3.) 

Zurin, 18. Dec Es ift nicht richtig. 3 Defterreih an 
Piemont eine Note gejandt babe, die ſich auf die Conipiration in 
Stalien zue Ermunterung der Agitation in Ungarn beziche. 

Aus Rom vom 15. d. (über Marfellle vom 18) wird be= 
richtet, daß Pontecorvo von den Piemontefen feit dem 11. beſetzt 
if. Am 17. d. jollte ein Gonfiftorium gehalten werben und man 
erwartete in bemjelben eine päpftlihe Allocution. — Dad Bom— 
bardement von Gaeta ſoll fofort wieder aufgenommen werden, wenn 
die Frang dem Il. angebotenen Bedingungen nicht von ihm anges 
nommen werben. rang II. bat an bad Volk ein Manifeft ges 
richtet, worin er daffelbe auffordert, eine legte Anftrengung zu 
machen, um bie Nationalität zu retten. In dieſem DManifefte gas 
rantirt der König die Aufrechterhaltung der proflamirten Freiheiten 
und die Einigung gefonderter Parlamente für das Slönigreich 
Neapel und für Gicilien; er verheißt außerdem eine Amneſtie. Es 
beißt in dem Manifefte weiter: „Wenn der Souverän gezwungen 
wird, zu unterliegen, fo wird er die fefte Hoffnung bewahren, eis 
nes Tages wieder in den DR feined Königreiches zu fommen.” 

London, 18 Dee ie dem Reuter'ſchen Bureau aus 
Rom vom 16. d. gemeldet wird, war Kardinal Gaude geflorben. 
Das Bebiet Benevent war dem Papite entriifen worden. General 
Latour geht in einer befonderen Miſſion des Königs Franz II. an 
den Kaifer Napoleon nad) Parid. (8. 3.) 


je Öffentlicher Eigung des k. Bezirfägerichts Bapreuth wurbe 
am Montag den 3. December 1860 Leonhardt Jakob von Kühlen: 
feld, wegen Verbrechens der unerzwungenen unfreimilligen Unzucht, 
zu Sjähriger gefchärfter Arbeitähausftrafe verurtheilt. 











Lebens eingejperrt zu fein begehre. Ich Habe ihm dagegen nicht ver: 
halten, wie daß ich Willens fei, nun cin Ende mit ber Gebharbe 
Freiereien zu machen; und wenn das Fräulein vielleicht ihren harten 
Kopf nun einmal anf ihm, Walrave, geſetzt haben möchte, jo müſſe 
mir befonbers dienlich ſein, wenn fie im ben Glauben geriethe, er, 
Walrave, fer nicht allein fort und verſchwunden, fondern ganz and 
bem Leben geſchieden und dahin. Worauf er denn auch ganz bereit: 
willig verfprodyen bat, mich darin nicht behindern zu wollen; und jo 
find wir ohne Haber gejchieben, nad von ihm empfangener Cavaliers 
parole, baf er nun gänzlid; biefe Gegend meiden, auch alle und jebe 
Verbindung bamit abtbun wolle, So bat ihn auch kein Menſch mehr 
geſehen, und es ift gar bald darauf das Gerücht gegangen, daß er 
elendiglicd) umgelommen unb feinen Hals gebroden, ja, wollen ihn 
Etliche ſogar felber im Walde mit feiner eigenen Büchſe erſchoſſen 
und Andere ihn gar erhänget gefunden haben, und was benn des 
Rebend mehr gewefen ift, womit man bas bumme Bolt fid, ergötzen 
Täpet, zumalen ed gar nicht nad} ber richtigen Wahrheit verlanget. 
Nachdem id, nun einige Monben verfliegen laffen, babe ich auch 
nad der Hanb mid, nad dem Averdonk umgeſchaut, unb als ich ihn 
guter nr. Geſinnung gefunden, ihn eines Tages mit mir gemom- 
men nad; Dudenrobe, und habe ibn alldorten dem Frauenzimmer vor: 
geftellt mit der Erklärung, baß ich nun ber Sache ein Ende machen 
werde, wie ich es für meine Chriftenpflicht halte unb vor meinem 
Gewiffen verantworten könne. Die Mutter ijt folder Schlichtung 
ber Sache auch gar nicht entgegen geweien; hat aber bie Todhter, 
bie Gebharde ein defto größeres Geſchrei erhoben und fi) bamwiber 
eſetzet; hat aber wahrnehmen müflen, daß fie nicht mehr mit ihrem 
pa feliger, jenbern mit einem zu thun gehabt und baf 
ihr Vormund wohl durchſetzen könne, was er ſich fürgenommen unb 
ausgemacht. Da ift fie denn endlich bei mir mit dem Wort heraus: 
gelommen, daß fie Mverbont gar nicht heirathen könne, denn fie fei 
ſchon heimlicher Weiſe mit dem Walrave getraut, Es habe ber Pfare 


rer Klevefahl zu Wolfhagen jie in feiner Dorflirde eines Morgens 
in aller Frühe ftille zufammengegeben, Nun fei zwar der Walrave, 
ohne ihr Kunde und Nachricht zu Hinterlafien, ſpurlos verſchwunden; 
es ginge auch bad Gerebe, wie er Mäglicher Weife einen frühzeitigen 
Tod buch irgend einen Unglüdsfall gefunden; jedennoch könne fie, 
ehevor dies nicht beftätiget, feinen Andern ebelihen. Da ich fie nun 
kannte und allbereits allerlei anderes nichtiges Fürbringen von ihr 
angehört hatte, jo war ich der Meinung, daß biefes aud nur Klaus 
fen und liftig erfonnene Ausflüchte feien. Es ging mir aber doch im 
Kopfe herum; und am andern Tage, um mid) über bie Sache zu ver- 
gewiflern, rief ich ben Anton herbei und fagte: Anton, fattle mal, 
wir reiten allfogleih zum Paftor Kleveſahl nad Wolfshagen hinüber; 
und fo machte ich mid, auf ben u und mie id in die Pfarrei kam 
ba fand ih ben Paſtor im feinem Garten, ei Mrz Brevier betend 
unb umberjpagirend, und da fahte ih ihn beim Rock und fagte: Kle— 
veſahl, jante ih, ift es an bem, daß Er heimlich, ohne Fürwiffen und 
binter dem Rüden folder, bie es angeht, bie Leute zufammengist — 
fpredh” Er, ift das an bem? Hat Er ben Schelm, ben Walrave, 
mit meiner Münbel getraut? Heraus bamit! Der Paftor, das nahm 
ich wohl wahr, entjegte fih nun aus ber Maßen über biefe Frage, 
ſodann aber antwortete er mir in großem Zorn, mit manderlei Ior: 
ten, wie ich ihm vorkomme und ihn in feinem ruhigen Brevierftänb: 
lein überfalle, und was ich für ein Recht Hätte, ihn zur VBerantwors 
tung zu ziehen und ihm mit ſolcherlei Unterftellungen zu beleidigen; und 
fo gab ein Wort das andere, woraus id doch genugfam abnehmen zu 
können glaubte, daß er der Sache nicht geftändig ſei und fie in alle 
Wege in Abrede ftelle, Und fo kehrte ich zornig über der Gebharbe 
freches Fürbringen nad Duberirode zurüd, und da führte ich meinen 
Willen aus, auf alles Gerede weiter nicht achtend, und ber Averdonk 
wurbe alsbald mit bem Fräulein Gebharbe von Stovelar getraut im 
ber Kapelle auf Dubenrode am... nun, es fteht hinten in meiner 
Hauskibel vermerft, warn. (dortſetzung folat,) 
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Geiraidepreise zu Bayreuth am 19. December 1860. 
——— — —— — — — 


Im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


Preis per Schelfel 
Getraide - Gattung. 





höchster | mittlerer I niedrigster 














kr. 41 fl. | kr. [| ke 
Waizen — 241 — 541 — — 
Kom 2 2... 15 | 12 1 BI72)| 2 1—- — — | 24 
Gerste s....r uale2la slesisi—- | —-1-—- |) 18 
Habeı „ einfacher 714 7 6 ec IT 6 
„ doppelter - 1-1 — !—-1-|-71T-1-1-1|1- 
TE — —— — — — — Dee Be Er 
Lineen — — ei 
Zbermometer» und Barometer: Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 var. Auf.) 
Barometer 
Thermometer — 
in Reaumur. (Stanb - — auf 0% 
Dechr. ¶Jahresmittel = -+ 6°,29.) (Jahresmiltel = 324",29.) 
1860, | (Monatemittel = — 09,08.)| Afonatsmittel = 324,18.) 
6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Diorgens.| Nachm. | Nachts. Morgens. Nadım. | Nachts. 
19. 1 — 870 | -—1%,4 1 — 3,2 1321”,481320%,04| 319,43 


Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
ESdD., D., SO. — Vormittags ſtark bemölft, Nachmittags und 
Abends ziemlich Heiter, ſpäter bedeckt. 
Höchſte Temperatur: — 1?,0. 
In ber Naht: Mieberfte Temperatur: — 09,5. 5 
Am 20. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 2,4. Bares 
meter: 319,86. 


Todes : Anzeige. 


Dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Gottes hat es gefallen, 
unjern innigitgeliebten Gatten, Vater und Schwager, ben 
tönigl. Kreisforſt⸗ Commiſſär 


Carl Slevogt 


im 67. Lebensjahre in Folge einer Gehirnlähmung am 18, 
db. Mts, in ein bejjeres Jenſeits abzurufen. Diefe Trauer 
funde wibmen allen theilnehmenben Verwandten, Freunden 
und Bekannten nur auf biefem Wege 
Bapreuth, den 10. December 1860. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen 
zu Bayreuth, Hof, Desborf, Frankfurt a. M,, 
Ameibräden, Sonden und Nürnberg. 








Anzeigen 


Die Grau’'sche Buchhandlung empfiehlt 
zu Festgeschenken:t 

Schiller's Werke complet, elegant gebunden, à 9. —, 
11 fl. 12 kr. und 12 A. 

Hauff’s, Wilh., sämmitliche Werke, 5 Bände mit Stahlst., 
elegant gebunden. 5 fl. 30 kr. 

Platen's Werke, 5 Bde., elegant geh. 40. 9 kr. u. 4 fl. 48 kr. 

Körner's sämmil, Werke in 1 Bd. geh. 1 fl. 45 kr. 

Shakspere's sämmitl, dramat. Werke, 12 Bde. in 4 ele- 
ganten Leinwandbänden. 3 fl. 36 kr. 

Shakespeare's works 7 Volumes. elegant gebund. 7 Il. 

Conversalions-Lexikon, kleines Brockhaus’sches, gebund. 
in 4 Bänden. 12. 


7 Danktfagung. 
Tür bie zahlreiche Begleitung bei der Beerbigung bes k. Tele: 
graphen⸗ Stations : Vorſtandes 
Karl Steiner 


feinen Freunden und Bekannten den tiefgefühlteften Dan, 


a 
im Namen feiner Hinterbliebenen. 


— Berantwortliher Mevaftear: Wiilgelm Schüler, 


mehr | minder 


J. M. Schmidt 


in der Opernstrasse Nr. 164 
empfiehlt das Schönste von Cigarrenspitzen und Pfeifchen, 
ächten silberbeschlagenen Meerschaumköpfen in feinsten 
Etuis, Dosen, Pulverhörner, Schach- und Dominospiek, 
Brochen, Braceleis, Cigarrenabschneider, das Nemesie in 
Spazierstöcken, Lichtbildern und Schirmen etc. etc. ia 
grösster Auswahl zu den billigsten Preisen. 


a P. Carl Staudt 


empfiehlt fein auf das Reichhaltigfte afjortirte Hutlager 
der modernften und feinften Seidenhüte (jehr 
Teicht), alle Gattungen Filzhüte nenefter 55 und 
Farben. Auch werden, um damit zu räumen, Filzſchuhe 
zu den möglichit billigen Preifen abgegeben. 

Aechte rein gebaltene felbft verfertigte Wanille, 
Gewürz: un Gefundbeits:&boeoladen empfiehlt 

A. Zippelius, Gonbitor. 


DEPEPLPLEDEFEPEDEDE 


$ Salstücher und Stips | 


für Herren und Knaben empfichlt zu anferordent: 
lich billigen Preiſen 


Bernhard Mayer, 
Friedrihs- Strafe Nr. 385. 
n großer Auswahl 
amenz und Hinderfapnten bei 
so Don Rofalie Degel, breite Gaſſe. 
Eine Partbie jehr quter dauerhafter WBuehffinfchubr, 
die Sohlen mit Holznägel genagelt, werden zu den billiaften 
Preiſen verfauft bei P. Earl Standt. 
ommenden Samitag den 22, d. Mis. wird mein Laden 
am Üben geöffnet —_ S. Karpeles. 
—Fantſchukkamme aller Art, Schildfrot: un Elfen: 
beinfämme, Saarbürften ze. empfichlt zu den billigften Preifen 
I W. Schwarz im Rennweg. 


ET A 
felben innerhalb 3 Tagen jchriftlich bei Unterzeichnetem melben. 
Für Weihnachts : Gefchente 
im ehemals Weinwirth Wacht e r'ſchen Haufe, 
Sonntag ben 23. December 1860. 


werben billigjt abgegeben bei r. firober. 
SEDESEAEPETE ESF 
— Ber von bemfelben etwas in Händen hat, wird gebeten, 
es ebenfalls bei Unterzeichnetem abzugeben. 
einpfehle ich mein reiches Lager der beften achromatiſchen Opern= 
gucer, Zorgnetten, Penc-nez, ſewie Sterevsevpen 
Schwarzwilbprett, das Pfund zu 22 Er., ift zu haben bet 
Georg Salloda aus Delmitſchau = Böhmen, 
„Diana von Solange.“ Groge Oper in 5 Alten, 
Gedrudt dei Beine. Göretb in Bayreuıh. 





bas Menefte in 























Wer an ben verftorbenen Telegraphen: Stations:-Borjtanb 
Garl Steiner Forberungen zu machen bat, wolle bie: 

. Mauch, k. Telegraphen : Affiitent. 
DESEPESEPESESEPEDERE 
mit ben neueften Vildern, einer geneigten Anſicht und Abnahme. 

D. Ehrenftein, Optitus in Bayreuth und Würzburg, 
im goldenen Anter. 
Serzogl. &. Softheater in Eoburg- 





Die Zeitung erſcheint 
täglim. 
Zu begiehen durch alle 
Dohämter des Im 
und Ausdlanbes. 








Deutſchlandb. 
Ueber den bevorſtehenden Landtag ſagt die Sübd. Zig: Die 
Verhandlungen ded auf den 29. December einberufenen Landtags 


werten in Betreff ihrer Dauer ſowohl, als ihrer Wichtigkeit hinter 
wenigen der frühern Seffionen zurüditchen. Ehen ein trodener 
Ueberblid der Vorlagen, welche der Landtag zu gemärtigen hat, 
berwährt Dieb. Es find die Rehnungsnacdweifungen von 4 Ver— 
waltungsjahren (1855) zu prüfen und die Voranfchläge der Staatds 
einnahnen und Ausgaben fammt ven Deckungsmittein für die mit 
dem 1. October 1861 beginnende VI. Finanzperiode feftzuftellen. 
Eine Gefegvorlage, welde dem jo oft ſchon audgefprodyenen Bers 
langen nach Abfürzung ber Finanzperioden endlich Genüge thut und 
der Regierung wie den Kammern die Zumuthung erjpart, auf 
feh8 Jahre hinaus den Bedarf der Verwaltung und den Ertrag 
tes Staatseinfommen® zu diviniren, fann mit Zuverſicht erwartet 
werben. Ohnehin find bei der heutigen Weltlage fo weitausſehende 
Berechnungen veiderfinniger ald jemals, — Einige Entwürfe über 
Die Anlegung neuer Eifenbahnlinien werden fidh den Vorlagen von 
überwiegend finanzieller Natur vorausſichtlich anreihen. Einer ans 
dern Gruppe gehören das erwartete Geſetz über Güterarrondirung, 
das nicht erwartete Gewerbegeſetz und die Borlage über Aufhe— 
bung der Judenmatrifel an. Wenn es nicht im Plane der Regies 
rung liegt, mit dem Entwurfe eined Gewerbegeſetzes aus eigenem 
Antrieb herworzgutreten, fo hat fie fih de mit der Sammlung des 
Materials befchäftigt, dad fie in den Stand fegt, in kürzefter Friſt 
einen ſolchen audzuarbeiten, und wir find nicht berechtigt zu zwei 
feln, daß das Bebürfnif einer Reform im Geifte der Gewerbeftei⸗ 
beit von ihr anerfannt wird, Allem Anfcheine nad wird es das 
det nur von dem Impuls der Kammern abhängen, auch bie ges 
fegliche Regelung der Bcewerbefrage noch auf dem gegenwärtigen 
Landtag herbeiquführen, was allerdings kaum geſchehen kann ohne 
gleichzeitige Mopififationen der Gefege über Anſäſſigmachung und 
Heimatreht. Die dritte Aufgabe, zu deren Löfung der Landtag 
berufen fein vweird, liegt auf dem Gebiet des Poltzeirechts, des 
Keiminals und bürgerlichen Rechts. Es ift, um mit dem legteren 
zu beginnen, gegründete Hoffnung vorhanden, daß der erichnte 
Entwurf einer Zivils Progefordnung an die demnächſt ſich 
verfammelnden Kammern gelangen wird, wenn auch nicht fogleich 
beim Beginn ihrer Thätigfeit. Seine Berathung würde jedoch vors 
erſt den nah dem Gefeg vom 12. Mai 1848 fonftituirten Geſetz⸗ 
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21. December 1860. 


arbungdausihüffen zufallen, daher die Erledigung im Plenum eine 
nohmalige Verragung, um den Audfhüffen die nöthige Friſt zu 
gewäßren, voraußfegt. Auch dad deutſche KHandelägefcgtuh, mit 
welchaan die Nürnberger Kommiſſion in einigen Monaten zu Ende 
zu fogmen hofft, muß hier genannt werben. Es ift chenfalle nad 
Art. I ded erwähnten Geſehes zumäcft an die Ausfchüffe zu ver— 
weifen: doch wird in biefem Fall durch die Notbmenbigfeit einer 
Annahme oder Verwerfung en bloc die Aufgabe weſentlich vers 
einfacht fein. Endlich iſt die Vorlage eines Notariatsgefetzes zu er 
warten. Das Straf» und Polizeiftrafgefegbuh, fowie das „Eins 
führungägefeg‘ zu beiden haben befanntlih im Laufe des legten 

albjahrs die Er rg beſchãftigt. Es wird dene 
elben nicht möglich jein, bis zu Ende dieſes Monats ihre Arbeiten 
vollftändig zum Abſchluß zu bringen. Der Ausſchuß der Reiches 
rathẽ⸗Kammer hat das erjte Gefeg noch nicht volltändig berathen, 
die Berathung des zweiten noch nicht begonnen, und über das 
Einführungsgefeg, deffen Wichtigkeit und Umfang durch die Vor— 
ſchlaͤge des Abgeordneten Weis bedeutend gefteigert fit, Liegt bis 
jetzt nur der Bericht des genannten Referenten vor. Endlich iſt die 
gemeinfame Schlußberathung beider Ausſchüſſe über die fämmtlichen 
Borlagen felbjtverftändlich noch im Nüdjtand. Die Erledigung dies 
fer Arbeiten, oder doch des unauffhieblichen Theile derjelben, wird 
vorausſichtlich noch die erften Wochen des neuen Jahres in Ans 
ſpruch nehmen. Wir haben die Krifen der bayıriihen Strafgefegges 
bung, die auf dem bevorftchenden Landtag ihren Abſchluß finden 
folten, und das Berhältniß der gegenwärtig vorliegenden Entwürfe 
zu den von dem Minijterium Reigeräberg- Ringelmann eingebrachten 
m früheren Artikeln Der Vergleich fiel fche zu Gunſten 
der revibirten Entwürfe aus und bemungcachtet wäre das Poligeis 
gefegbuch auch in dieſer verbefferten Geftalt eine durchaus unannehms 
bare Gabe gemefen. Gin Theil der bayerifhen Preffe hat feine 
Pflicht gethan und auf die Fehler des Entwurfes nachdrüdlich hins 
gewiefen; der Ausſchuß der Aögeorbnetens Kammer hat feinerfeit 
viele und durchgreifende Wenderungen angeregt. Immerhin bleiben 
noch wichtige Streitpunfte zurüd, die in der Kammer der Abgeords 
neten ohne Zroeifel zu lebhaften Debatten den Auftoß geben. Allein 
eine Majorität ift dem Eniwurfe, wie er aus den Händen des 
Ausſchuſſes hervorgeht, ſchon jept gefihert und nur ob ed der Mins 
derheit ebenfall& möglich gemacht werden wird, ihm ihre Stimmen zu 
geben, ift für jegt 4 zweifelhaft. Ueber das Verhalten ber 





Feuilleton 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzählung von Levin Schäding. 
(Fortfegung.) 

Das ift num bie ganze Geſchichte, bie ber Jungfer Marketenderin 
zu wiſſen nöthig, wenn es in Wahrheit beftcht, was fie fagt, und fie 
eine actenmäßige Veſcheinigung barüber hat, daß bie Frau von Aver— 
dont bazumalen dennoch die Wahrheit geredet und mit bem MWalrave 
getraut geweſen, auch der ſich Ripperba nennenbe und jept in Ruppens 
ftein aufbaltende Menſch niemand Anderes, ald berjelbe Walrave jei. 
Ih kann ihn heute nidyt mehr an eine Eiche hängen laſſen, ob zwar 
er es verbient hätte, ſchon weil er feine Eavaliersparole gebrodyen, daß 
er niemalen zurädtommen wolle; wir hegen im biefen jegigen fchlim: 
men und betrlibenden Zeitläuften das Gericht nicht mehr auf ber ges 
fpannten Banf unter ben vier Telgen; von den Freifhöffen find nur 
noch etliche wenige übrig, bie andern find alle tobt. Des lateiniſchen 
Schreiberbolks aber ift wie Sand am Meere. Mag bie Jungfer thun, 
was Sie nicht laſſen kann. Will Sie Sich ber Sache J Ihrem Rutz 
und Zweck bedienen, fo wird auf mich alten Mann bie Anklage fallen, 
daß ich dazumal Gebharbe zur Heirath gleichfam gezwungen und pe 
nöthigt. Ich muß ftille ſchweigen dazu... . mas kann ich denn ein 
wenden! Ich habe ja einmal den Kieveſahl zur Rebe geftellt, habe 
3 ſtets geglaubt, das Rechte zu thun, und damit muß ich mich jetzt 

ER. 24 


Trauben Hatte biefer Erzählung mit einer Spannung zugehört, 
bie wir micht zu ſchildern brauchen. Sie war gekommen mit bem Ges 
banken an eine fhomnungslofe Rache, am ein rückſichtsloſes Auftreten. 


Jetzt mußte ſich dieſe Schärfe ihrer Entſchlüſſe um ein nicht Geringes 
abjtumpfen. Sie mußte einfchen, daß bie Verhältniffe und Dinge auch 
bier — wie fo felten in biefer Welt — nicht fo einfach und plan das 
Tagen, daß fie mit einem robuften Entſchluß gelöj't werben konnten. 
Frau von Averdonk erſchien ihr in Ber Erzählung Eggenrode's fat bes 
mitleidenswerth. Welche brutale Gewalt hatte biefer alte ftrenge Mann 
mit den büfter zufammengezogenen Brauen gegen fie geübt, um fie zur 
Nacıgiebigkeit, zu dem Bunde, genen ben ihr ganzer Stolz, ihr gan— 
zer Eigenwille ſich auflehnte, zu zwingen! Was mochte fie bann ge: 
litten haben, als biefer Walrave ihr wieber ein Lebenszeichen zukom— 
men zu lafen für gut fand, dann feine Stellung auszubeuten begann, 
fie zu heimlichen Zufammenfünften zwang . . . gereiß, ber junge Mann, 
ben fie jo rüdjichtelos ihrer Sicherheit geopfert, war längſt ſchon an 
bem unglüdlichen Weibe gerät! Uber auf bas alles freilih kam es 
in biefer Stunde nit an — Hubert ſchwebte in ber ſchrecklichſten Ges 
fahr, und es mußte augenblidlidy gehandelt werben, wenn die Net: 
tung nicht zu ſpät kommen follte, 

Sie redeten da von einem Kinde ber Frau von Averbonf, jagte, 
nachdem ber Erzählung Eggenrode's eine ftille Paufe gefolgt war, 
bie Frau des Vogts jetzt, — wo ift das Kind geblieben ? 

Das Kind. , das Kind ift geſtorben. Es war ein Mädchen. 
Es ift nicht eim Halbes Jahr alt geworben, Da ift es geftorben, wie 
mir Stovelar fagte. 

Und wiſſen Sie nichts, fuhr Sie fort, von einem Kinde, einem 
Knaben, der von Walrave einem Chirurgus Bender zum Aufzichen 
übergeben wurbe und . . . 
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Meihtratböfammer, deren Ausſchuß noch nicht ausgeſprochen 
hat, wagen wir feine Vermuthung. eniger Anfechtung wird ber 
Entwurf des Steafgefegbuches erfahren, wenn auch nicht zu erwar⸗ 
ten ift, daß ſeine Annahme nad den Ausſchußanträgen ohne alle 
Diskufflen en bloc erfolgt. In dem obenerwähnten Bericht zum 
Einführungdgefeg ift die Hoffnung des ganzen Landes ausgeſprochen, 
bo bie Staatöregierung nicht füumen werde, die in ben “fahren 
2848 md 1850. angenommenen Grundſätze in Betreff der Gerichts⸗ 
verfaffung vollftändig durchzuführen, namentlich die Juſtiz von der 
Verwaltung zu trennen uͤnd ben Einzelnrichtern eine wahrhaft 
felbfiftändige Stellung zu geben. Es bedarf Dazu nad) Art, 30 
des Befeged vom 1. Suli 1856 feiner weiteren Zuftimmung der 
Kammern, ausgenommen die erforberlihe Geldbewilligung Man 
weiß auch, daß die Abſicht befteht, jenen Erwartungen zu entſprechen. 
Andere Beldbewilligungen follen für die Erhöhung von Beamtenge- 
alten in Anfprucdh genommen werden. Kaum wird ſich irgend eine 
Stimme beim Landtag erheben, um bie Nothwendigleit umfaflender 
Gehaltöverbefferungen zu leugnen. ber mit ciner gründlichen Ab» 
ftelfung der Befoldungsnoth müßte die VBerwaltungsreform 
d in Hand gehen, d. b. die Zurüdführung der bureaufratifchen 
Ättgfeit auf das unerläßlihe Maß, und in Folge deffen die all» 
mählige Einfhränfung der Beamtenzahl. Wenn Bieled in Liefer 
Hinfiht durch adminiftrative Mafregeln ohne Zugiehung der Kam⸗ 
mern gejchehen kann, fo ift doch cin bedeutender Erfolg von tiefer 
gehenden legislativen Aenderungen bedingt: Es genügt, bier 
beifpielöweife an die Gewerbereform, die auc ben Geſchaͤftskreis 
der. Berwaltungsbehörden weſentlich redugirt, und an die Reform 
ber Gemeindeordnung zu erinnern. Bon der legteren hat biöher 
nicht verlautet, obwohl fie dadurch noch näher gelegt wäre, daß 
jedenfalld das Gemeindeweien der Pfalz ſchon aus anderen Grün⸗ 
den einer baldigen Reubiltung dringend bedarf. Zu einer Thätigs 
keit, deren Refultat ſich nicht in Baragraphen und Ziffern darftellen 
läßt, wird endlich, der Landtag duch die politiſche Lage veran- 
laßt fein. Er verfammelt fih in einer Zeit ber gefpannteften polis 
en Krifid und gang unberehenbar ift der Gang der Ereigniffe, 
die den Verlauf feiner Sigungen begleiten werben. Es wäre daher 
auch müßige Spekulation, feine Thätigfeit auf diefem Gebiet voraus⸗ 
berechnen zu wollen. In der Kammer der Abgeordneten. haben ſich, 
unabhängig von den Begenfägen, Lie auf dem Gebiete der inneren 
Verwaltung beftanden, im verfloffenen Jahr gegenüber den Fragen 
ber deutſchen Politil zwei Parteien von fehr ungleiher Stärke 
ebildet. Die Grundzüge ihrer Anfhauungen find befannt und die 
egenfäge werden, da ſich feit den vorjährigen Sigungen in ber 
—— der Kammern feine weſentliche Aenderung ergeben 
t, auch dießmal hervortreten. Darauf darf man jebod mit ges 
rünbeter Zuverficht hoffen, daß in der Behandlung der furheflis 
hen und der [hleswigsholfteinifgen Frage alle Meinungen 
— 
Se. Maj. der König haben geruht, allergnädigſt zu verfügen, 
daß unter Aufhebung der biöherigen Bureautaggelder und entſprechen⸗ 


Was fol ich davon wiffen ... . kenne ich alle Baftarde im Lande? 
fiel ihr Eggenrode barſch ins Wort. 

Sie ſchwieg verſchüchtert, unb Trauben fagte nun: Berlieren 
= bie Zeit nit . . . können biefe zwei Frauen mir helfen, jo jagen 

ie, wie, 

Made Sie das nur mit Ihnen aus, entgegnete ber alte Freiherr. 
Diefes junge Mädchen ift die Vraut bes Stubenten, wie bie Mutter 
mir erzählt hat, und... 

Die Frau des Vogts unterbrad ihn: Und darum find wir hier: 
Bin gelommen, fagte fie, Ich wollte nicht mit ihr nad) Ameldborn 
gehen. Es kann aus ihrer Verbindung mit Franz von Arbey nichts 
werben, Wer weiß, ob feld ein Gavalier es ehrlich meint, ob er 
nicht fpäter feinen Sinn wecfelt, wenn er es auch Anfangs ehrlich 

eint hat! Mein, ich wollte micht nach Amelsborn gehen. Ich dachte, 
Ser von Eagenrode fei ber Mann, in defien Haufe ein paar arme, 
rathlofe Frauen Schub fänden; er fei ber Mann, dem weder ber tolle 
Graf, noch ber junge Baron über die Hausſchwelle kommen bürfe; benn 
ber Stubent hat meinem Kinde bas Wort gegeben. Er wirb fie auch 
Beirathen, wenn Gott ihm das Leben ſchenkt. Er ift brav, Er ift von 
einem guten, veblichen Manne aufgezogen worben, 

Ich Habe bir oft gefagt, Mutter, fiel hier Marie ein, daß bas 
Wort bes Stubenten nichts war, als eine plöhliche Eingebung feiner 
Theilnahme für mid; ich Habe bir auch gejagt, bak Franz von Arbey 
... nun, du weißt es ja! fehte fie erröthend Hinzu, 

Die ftille Frau antwortete nicht, fie fhüttelte bloß ben Kopf, um 
— daß fie — 28 Meinung beharre, 

vaubdjen aber, mit ihren großen Maren Augen Marien feit firi: 
rend, reichte ihr jept fiber ben dis bin die Hand, Ich verftche Sie, 


ber Rebugirung der Reijetage innerhalb der hiefür genehmigten Etatdr 
mittel 1) den Baupraftifanten bei den äußeren Baubehörben je 
ein jährliher Funktionsbezug von 500 fl. (fünfhundert Gulden) und 
2) den Bauaffitenten bei den Kreisbaubehörben ein felher von 
600 fl. (ſechshundert Gulden) ausgeſprochen werben dürfe. — Um 
bie Vortheile der Verpadung ber Mumition für gezogene Kanonen 
nach preußtſchem Syfteme und um zu ermitteln, ob die bayerischen 
Artilleriewagen vom Jahre 1836 zum Transport dieſer Munition 
ſich eignen, haben vier Gejdhüge, dann zwei Wurft- und wei 
Linienwagen audgerüftet zu werden, um Marfchverfuche mit den 
felben vorzunehmen. Diefe find zufolge KriegeminifterialsRefcripte, 
während 3 Wochen täglich auf den verfdiedenen Terraingattungen 
der Umgegend Mündens in allen Gangarten des Pferdes als 
Schritt, Trab und Galopp, in der Weije auszuführen, daß von 
drei zu drei Wegfiunden mit denjelben zu wechſeln ift. Die Marſch⸗ 
übungen find von Tag zu Tag zu ſteigern und bid-auf die Zurück 
legung von zwölf Stunden Weges auszudehnen. An einem Zage 
follen die Pferde verfuhäweife ungefüttert gelaffen werden. KHaupte 
mann Frhr. dv. Köfter ift zum Kommandanten biefed Zuges «rs 
nannt; die Oberlicutenant® Dlivier und Recher find ihm beiges 
geben. Ueber alle Wahrnehmungen ift genaue Relation zu erflatten. 
Berlin, 17. Dec. Herr v. Bernuth war am Samstag 
dutch den Zelegrapben hicher berufen werden und gejtern früh hier 
eingetroffen; feine Ernennung zum ——— — iſt heute erfolgt, 
wie der fo eben erſchienene Staatd-Anzeiger bereits mitteilt. Der 
Eindrud dieſer Emmennung ift der günfligfie. Hoffentlich ftcht der 
Amtsantritt jo nabe bevor, daß bie in feinem Minifterium uoc ers 
forterlicyen Arbeiten für den Landtag unter den Auſpigien ded neuen 
— frühzeitig vollendet werben fünnen. 
ie Elberfelder Zeitung ſchreibt: „Wie aus olaubwürdiger 
Quelle gemeldet wird, ſteht es nunmehr feft, daß zur naͤchſten Lan⸗ 
tags⸗Seſſion von der Regierung ein Gefehentwurf, betreffend bie 
Berantwortlichkeit der Minifter, eingebracht wird,” 

„ Bien, 16. Dee. Graf Redberg wird nicht lange mehr Mir 
nifter ber auswärtigen Angelegenheiten bleiben, da er dur dem 
— — von Hübner erjegt werden wird. Der Eintritt dieſes 

taatdmanned in die Verwaltung iſt jedenfall® ein Gewinn. Hr. 
von Hübner verfennt nicht die Macht der öffentlichen Meinung und 
weiß, daß nur jene Politif von Dauer ift, melde fih auf die 
Öffentliche Meinung ftügt. Darum Hat ser auch ſchon einer 
früheren Zeit eine Wendung der in bee kurheſſiſchen Berfaffungss 
Trage bis jept beobachteten und mit den Brundfägen des öffent» 
lien Rechts im Widerſpruche ſtehenden Politit angerathen, fo daf 
man mit Sicherheit darauf rechnen fann, daß er nad Uebernahme 
des Minifteriumd ded Auswärtigen vor allem Anderen in biefer 
Angelegenheit der preußiihen Anfhauung fi auſchließen werde. 


Belgien 


Brüffel, 17. Dee. Man vernimmt, der Kriegs-Miniſter 
beabfihtige , unverzüglich einen Kredit von 15 Millionen zu begehe 


fagte fie. Sie lieben einen Anbern ... . Franz von Arbey . . . was 
fteht zwiſchen Ihnen? 

Er ift ein Cavalier, bemerkte leiſe bie Frau des Bogts, Fran von 
Averdonk wird es nie zugeben. Wir würben alle umglüdlice Leute 
barım! 

Frau von Averbont? Alſo auch fie fteht bier im Wege? fiel bas 
Trauben ein. Nun, dann find wir freilich Verbündete! 

Aber zunãchſt, entgegnete Marie, um den jungen Mann zu reis 
ten, ben ein fo entſetzliches Schidfal bebroßt . . . 

Und befhalb, fiel Trauben eifrig ein, erzählen Sie mir, in 
welcher Lage er denn eigentlid, iſt. 

Marie antwortete nit. 

Die ftille Frau ſah zu Eggenrobe auf und fagte: Laffen Sie 
das junge Mäbchen bie Nacht über in unfern Zimmern wohnen: fie 
und Marie mögen bann reben zufammen und unfern Herrgott bitten, 
daß er es ihmen eingebe, wie uns geholfen werben Tann. 

Eggenrobe nidte nur mit bem Kopfe und zog eine Klingelſchnur 
in feiner Nähe, um Walpurgis kommen zu Iaffen; Traudchen ſtand 
auf und erklärte, daß fie erft raſch zu ihrer Kranken hinüber wolle, 
um nach biefer zu ſehen. Marie begleitete fie und führte fie bann 
in die Räume, melde Eggenrode ihr und ihrer Mutter angewieſen 
hatte, und bie an biefem Abende bis tief in bie Nacht hinein bie beis 
ben jungen Mädchen mit gerötheten Gefihtern ſich gegenüber fihen 
fahen, um ihre Erlebniſſe und ihre Plane vor einanber auszufhätten, 


Achtzehntes Capitel. 
Das Gericht. 
Die letzten Stunden bes Abendé hindurch und bis tief in bie 
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ren, um die belgiſche Artillerie mit ‚gezogenen ‚Stahlfanonen nad, 
preußifhem Syfteme zu. verfehen. 
Stalienm . 

Wie ber Independance Belge aus Rom gefhrichen wird, hat 
man daſelbſt authentiiche Kunde davon, daß der Verlauf Benctiens 
im Minifterrathe des Kaiferd zu Wien wirflid zur Sprache fam; 
obwohl nun das Ergebniß diefmal noch verneinend ausfiel, jo hofft 
man doch, daß, wenn dieſe Frage im Reichsrathe zur Sprade 
tommt, fie micht jo unbedingt von der Hand gewieſen werde, 

Der Untergang ded Doria mit 750 Freiwilligen wird, ale 
grundloſes Gerücht widerlegt. . 

Laut dem Eſpero beftätigt cd ſich, daß der König Viktor Emas 
nuel bis zur Mitte der Garnevalszeit in Neapel bleiben wird. 

Turin, 15. Dec. Die Rachrichten aus Neapel lauten immer 
beffer. Ich habe heute einen Blick in einen offiziellen Bericht ges 
than und eriehe daraud, daß man arg übertrieben hatte. ine 
bourbonifche Reaktion gibt ed im Grunde gar nicht, mas nicht auch 
fagen foll, daß des feine Malfontenten gibt. Die Exzeſſe haben 
meift räuberijche Abfiht zum Grunde, aber die Energie der Regie 
zung wird tem Uebel bald geftenert haben. Minghetti's Thätigs 
feit wird ſeht gerühmt, dagegen beflagt man Farinis Kränklichkeit, 
welche ibn verhindert, jo entfchieden und fo thatkräftig aufzutreten, 
wie man dad an ihm gewohnt ift. Es wäre nicht unmöglich, ic) 
dürfte nicht fagen: es ift nicht unwahrſcheinlich, daß der Mintfters 
Präfident ſich felber nad Neapel begibt. Farini wünſcht nämlich, 
durch feine Befundheits » Verhältniffe veranlaßt, ſich zurüdzugichen, 
und Reapel hat Wichtigkeit hir Sardinien genug, um einen ſolchen 
Entfchluß des Grafen Cavour zu rechtfertigen. Der Räumung 
Gaeta's durch die Bourbonen ficht man in fürgefter Beit entgegen. 
— Der geſetzliche Widerftand in Venetien orgamifirt fih in großem 
Maßſtabe; faft alle Gemeinden in den Provinzen haben fidh ge: 
weigert, den Steuer⸗Aufſchlag zu bezahlen, welcher ihnen für die 
gegen die Aushebung fi auflchnenden Refruten auferlegt wirb. 

Frankreich. 

Paris, 17. Dec. Die offtziöſen Blätter bringen heute Abends 
die Nachricht, daß der ruffliche Gefandte in Pıking, General Igna⸗ 
tjew, fchr viel zum ſchleunigen Abſchluſſe des Friedend » Vertrages 
beigetragen hat. Es hat dies zum Theil wohl feinen Grund in 
der noch immer nicht gefhlichteten Differenz zwiſchen der englifchen 
und der franzöflihen Poltit. Jene möchte die gegenwärtige Dynas 
ftie ftürgen, diefe, wie auch Rußland, fie aufrecht erhalten. Der 
ruffiiche Geſandie hat fich deßhalb auf die Seite des Baron Gros 
geftellt, um den Kaifer auf jeinem Throne zu erhalten. Nach bier 
eingetroffenen,, aber nocht nicht veröffentlihten Nachrichten foll in 
dem franzöflichen Erpeditiondforp® eine ftarfe Dysenterie bereichen. 
Es lägen an 1500 Mann barnicder, und General Montauban 
hätte faum mehr ald 2000 dienftfähige Soldaten zu feiner Dispo- 
fition. Wie es ſcheint, wird bie für Cochinchina beftimmte Expe⸗ 
dition von der chineſiſchen unabhängig fein. Wenigftens erhält, fo 
verfichert manhier, nicht General Montauban, fondern Bize-Admis 


Naht hinein, fagten wir, waren Marie und Traudchen in einer Ieb: 
haften Mittheilung ihrer beiberfeitigen Schidfale und in gegenfeitigen 
Dergensergüffen zufanmmen geblieben. Während biefe rafdh zu einer 
jener warmen haften führten, wie nur junge Mädchen fie 
fliegen, befand fih frau Gebharde von Averbon? in einer kaum 
weniger forgenvollen Stimmung in ihrem runden Salon auf Dubenrobe, 

Sie ſaß Hinter ber beſchirmten Lampe anf ihrem Sopha, eine 
Sletarbeit im Schock, an welcher fie ſchon Tange aufgehört Hatte, 
eine Mafche weiter zu ſchlingen; unterdeß ſchritt Lactantius, wie ges 
wöhnlih, auf und ab, und mie gewöhnlich tauchte feine hohe weiße 
Ripfelmüge abwechſelnd aus ben bunflen Theilen bes Zimmers auf, 
glänzte bann wie der Vollmond im Kreiſe bes hellen Lichts und ver 
[wand wieder im Dunfel, 

Lactantius hatte bei biefem Wandeln jedoch nidyt feinen getwöhn- 
lichen Schritt; er ging nm ein Bebeutenbes ſchleuniger; auch wandelte 
er nicht wie fonft ftumm wie ein Fiſch, fondern er murmelte allerlei 
zwiſchen ben Zähnen. 

Ufo, ma chere, fagte er endlich, du wirft bich nicht wehren 
noch regen für ihn? 

Frau Gebharde zudte bie Achſeln. 

Er wird morgen todtgeſchoſſen werden! fuhr Lactantius fort. 


Das kann ich dagegen machen ? 
ſeine Winde im biefe 





Du Haft ben jungen Menſchen ſehr gegen 
Segend gebracht; du bift bie erfte Schuld an feinem Um 

Das iſt ein Vorwurf, fo wmivernänftig, wie man ihn nur von 
dir erwarten kann! 

If e8 etwa nicht fo? 

Veßhalb Hat fid der Burfhe von hier fortgeftoßlen? Ich Hatte 


ral Chaner den Dberbefehl zu Waſſer und zu Land. Man will 
mit einem Gormpö von etwa 2000 Marine: Soltaten, unter dem 
Befehle eines Beidgade » enerald der Marinetruppen, wo möglich 
neraden Weges auf Hue, die Hauptſtadt von Anam, vorrüden. — 
Abbe Sabatier in Leffur war vom Zuchtpoligeis @ericht zu Foix zu 
100 Fr. Geldbuße verurtheilt worden, weil er. Die Gräber verlegt 
habe, indem er auf dem Kirchhofe Kartoffeln gepflanzt hatte. Da 
der Veturtheilte Berufung eingelegt, fo kam der Projeß bei dem 
faiferlihen Gerichtshofe zu Zouloufe vor. Diefer erhöhte die Geld⸗ 
buße für ten Abbe Sabaticr auf 200 Fr. 

Zürfei 

Konftantinopel, 8. Dec. Das wichtigſte Ereigniß in dies 
fer Woche, und das, welches die ganze politiiche Welt in Bewegung 
ſetzt, ift die Beihlagnahme zweier Schiffe unter farbinifcher Flagge 
mit Kriegdmaterial an der Donau-Mündung. Es follen auf den- 
felben 44 Kanonen, viele Waffen und Pulver gewefen fein. Diele 
Schiffe, fagt man, find durch die Darbanellen und den Bosporus, 
ohne daß man einen Verdacht gehabt, bis zur Sulina» Mündung 
gekommen. Vielleicht war die Sache irgendwie verrathen, was allers 
dings bei der öffentlich mit Oftentation betriebenen Aufitandd Ans 
gelegenheit ver Magyaten fo leicht möglich iſt. Genug, die türkiſche 
Regierung hat die Schiffe an der Donau: Mündung unterfuhen 
laſſen und, weil fie Bulver und Waffen, ja, fonar jo viele Kanonen 
enthielten, ohne alles Bedenken dieſelben fequeftrirt, da fie nicht zu⸗ 
geben fann, daß auf der Donau, wo leicht erregbare türfifche Pros 
vinzen die Ufer bilden, ſolches Kriegdmaterial heimlih und ohne ihre 
Wiſſen verſchifft werde. 

Die unter ſardiniſcher Flagge an ber Donaumũndung mit Be— 
ſchlag belegten Schiffe liegen unter Auffiht der türkiihen Behörden 
in der Douane von Sulina, wo fie bis zu weiterer Enticheidung 
gu bleiben haben. i 

Zelegrapbifche Berichte. 

Zurin, 18. Dee. Aus Modena von geftern ſchrelbt man, 
daß, da der franzöfiiche Eonfulars Agent das franzöffhe Wappen 
aufpflanzen lich, eine Gompagnie der Rationalgarde mit einem Mus 
fitforps fih nah dem Confulatöhotel begab, um der franzöflihen 
gabne die Ehren zu erweiſen, und baß die Nationalgarde einen 

achtpoſten vor dem Eonfulate aufftellen wird. (F.5) 

Mailand, 17. Dee. Die heutige „„Berjeveranga” berichtet: 
Die Unterbandlungen wegen der Uebergabe Gaeta's bauern fort. 
Die Abreife des Königs und feiner Familie werde noch vor dem 
Ende der Unterhandblungen flattfinden. — Der Bifhof von Adcolt, 
welcher wegen Ercommtnicirung föniglicher Beamten feit einem 
Monat verhaftet war, wurde ge ro verfegt. F. 3) 

, Paris, 20. Dec. Der „Moniteur“ verkündet eine Amneftie 
für alle Berurtheilungen wegen Berbrehen und Vergehen der Breffe. 
— Ueber Peterdburg betätigt Baron Gros die am 7. November 
erfolgte Unterzeichnung des Friedens mit China. Das Ultimatum 
von Shanghai wurde angenommen, bie Ratififationen des Vertrags 


die beften Mbfichten für ihn, Er aberift bei Nacht und Nebel durch⸗ 
gegangen; badurch ift er in fein Unglüd geramnt, nicht ich habe ihn 
Bineingefhidt, wahrhaftig nicht! 

Sactantine nidte mit bem Kopfe. Sehr richtig . . . bu haft volle 
kommen Redt. Es war fehr thöriht von dem Vogel, ba er durch 
bie Stangen bes Käfige ſchlüpfte; daß er nicht Fieber ruhig in feiner 
Gefangenfhaft blieb, als er bas Thürchen offen ſah; daß er ſich nicht 
fagte: biefe burd ihre Güte ausgezeichnete und ebelmüthige Dame 
bat mir zu viel Beweife ihres Wohlwollens gegeben, als daß ich nicht 
unter allen Umftänben vorziehen follte, mich ganz ihrer Gewalt und 
Willensmeinung zu überlafjen. 

Wahrend Lactantius fo ſprach, verrieth Feine Miene und kein 
Ton feiner Worte, ob er fie ernft meine, ober ob es bie bitterfte 
Itonie fei 





$e werbe nichts für ihm thun, entgegnete Gebharbe von Aver⸗ 


bonf, ſchon befhalb, weil ich nichts für ihm thum könnte, Welchen 
Ein Yen ich auf ben Tollen? Erx betreibt bie Sache mit perföns 
licher 


Wie fo —*. ſein ganzes Resterimgsgefgäft! fiel ber Freiherr ein, 
Und dieſe Angelegenheit mit größerer als jebe andere, fuhr feine 
zo. Dem * rer Ge — Eu A: 
b i ven, ma n 

—— — wenn man ein Wort für ben unglüdfichen Mens 
- er er benm wohl morgen, während wir hier rubig das 
zweite Frühftüd. halten, erſchoſſen werben, fagte Lactantius, und fein 
junges Blut wirb den Räfen färben. — 

(Bortfegung folgt.) 


1318 


in Zientfin ausgewechſelt. Eine Entfchädignng von 60 Millionen 
wirb an frankreich bezahlt. Die Auswanderung von Eoolied wurde 
antorifitt. Die Kirchen, frriebhöfe und deren Bugehör, welche einit 
den Ehriften im ganzen Kaiferreiche gehörten, werben zurüdgegeben. 
Ein Dantesgotteödienft wurde in Pefing abgehalten. (F. 3) 

Paris, 20. Dec. Der „Conſtitutionnel“ enthält einen Ars 
tifel über Defterreih und feine Stellung in Venedig, Derfelbe 
fonftatirt, daß man nach internationalen Löſungen fuche, und ers 
Härt, man fühle eine nahe Kriſis, und ganz Europa [heine für 
den Frühling Befürdtungen zu begen. Grandguillot ift aber von 
der Meidheit der Regierungen überzeugt, daß fie einem Kampfe 
juvorfommen, der fünftig ohne Objekt fei. Die Lage Deſterreichs 
bezüglih Benctiend fei beflagenswertb und unmöglich fo beigubes 
halten. Das, was cr hoffe, ift, daß Oeſterreich zur Einficht kom— 
men und Schmerling die Dinge anders anfchen werde, ald Benedel. 

Stodholm, 19. Der. Die verwittwete Königin Defideria ift 
plöglih geitorben, ald fie Im Begriff war ind Theater zu geben, 
um das Galderon’ihe Stüd: „Dad Leben, ein Traum‘ zu eg 
(Die Witwe Bernadotte's ift im T7Hften Jahre geftorben, denn fie 
war 1781 geboren, 1798 mit ihm vermählt, ald er nod von bem 
ſchwediſchen Thron ſich nicht träumen lich, und Wittwe feit 8 März 
1848. Sie war eine geborne Clary, Kaufmannstochter aus Mars 
feille, eine Schwefter ber Gemahlin Joſephs Bonaparte’, Königs 
von Neapel und Spanien) (9. 3.) 

Madrid, 18. Dee Aus Portugal wird von großen 
Ueberſchwemmungen gemeldet. (3-5) 

affy, 18. Dee. Die moldau-walachiſche Regierung flellt 
die ihr zugefchriebene Betheiligung an der ungariihen Bewegung in 
Abrede. (F:9) 

Aus Konftantinopel vom 12. d. Mis. (über Marfeille 
vom 19.) wird berichtet, daß cd zweien der fünf mit Beichlag 
belegten farbinifchen Schiffe gelungen iſt, ffen, Kanonen 
und Bomben in der Walachti auszuſchiffen. Man verfichert, die 
Pforte voillige ein, die Ladungen der drei andern Schiffe freizus 
geben, voraudgefegt, daß diefe fofort wieder nach Stalien zurüds 
fchten. — General Klapka ift in Konftantinopel angefommen. 
Defterreich veill nicht zugeben, daß demfelben cin Paß nad ber 
Walachel gegeben werde. — Rußland, England und Preußen has 
ben tie Eröffnung der Eonferenzgen über die für Verbeſſerung ber 
Lage ber Ehriften zu ergreifenden Maßnahmen vergeiclagen. 

Thermometer und Barometer: Stand in Bayreuth. 

(Höhe über die Meeresfläde 1050 par. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0° 
R, reducirt.) 
(Jabresmittel = 324,22.) 
(Monatsmittel = 324,18.) 


Thermometer 
nah Réͤaumur. 
Dechr. | (Jahresmittel = + 69,29.) 
1860. | Monatsmittel = — 09,08.) 





6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upr | 6 Upr ; 2 Upr | 10 Uhr 
Morgens. Nadım. | Nachts, Morgens.: Nachm. Nachts. 











20.1 —2%4 | --19,2 1 —4°,4 | 3199,36 |320%,53 1 321,56 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
SO., W., S. — Bebedt, Abends Schnee (3e,1 auf ven OD). 
Höchſte Temperatur: — 0,8, 
In der Naht: Nieberfte Temperatur: — 60,7. 
Am 21. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 3°,6. Bares 
meter: 321,59. 


Fremden: Anzeige 

Goldener Anfer: HH. Graf v. Hundt, Lieutenant von Bayreuth; 
Schmidt, Forſtamtdaktuat von Wunfiedel; Meyer Aufichläger von Staffel 
Rein; Müller, Gaſtwitth von Prefied; Völchel, Pfarrer von Gefrees; 
Kaufleute: Drefcher von Zwickau, Zapf von Schmalkalden, Rottmann von 
Schweinfurt, Schauer von Fürkh, Fraſch, 
Rürnbera, Kifcer von Hof, Schneider vo 
Müplkaufen. 


hu I und PBeramann von 
u agdeburg, Fröhlich von 


Befanutmadbung. 

An Hiefiger Landwirthſchafte- und Gewerbſchule J. Claſſe ift bie 
Stelle eines Lehrers für den Realien-Unterriht mit bem nor: 
malmäßigen Gehalte von 600 fl. erlebiget, weshalb Bewerber um 
ſolche ihre Geſuche mit dem Zeugniffe über die mit Erfolg beftanbene 
vorchriftsmäßige Prüfung innerhalb 4 Moden an unterzeichnetes 
Rektorat einfenden wollen. 

Wunſiedel, den 18. December 1860. 
K. Rektorat der Landwirthichafts- und Gewerbſchule. 
Landgraf. 





Anzeigen. 


Ebhriſtbeſcherung im Jean Paul: Stifte. 

Die Chriſtbeſcherung in unferem Kinberrettungsbaufe ſoll 
am nächfkünftigen Sonntage den 23, d. Mts. Abends 4 Uhr 
fattfinden und laden wir zu diefer häuslichen Feier hiemit ergebenft ein. 

Zugleich wieberholen wir unfere freundliche Bitte um Gaben aus 

milden Händen, deren fi manche bereits aufgetban haben unb noch 
mehrere in chriſtlicher Liebe aufthun mögen. 

Zu dankbarſter Empfangnahme find bie Unterzeichneten wie auch 

bie Pflegeältern des Rettungshauſes täglich bereit. 

Bayreuth, 20. December 1860. 

Pfarrer Hopf. Magiſtratsrath Krauß. 

Eine ſchöne Auswahl Gußwaaren, als: Aſchenbecher, 
gnerjenge, Sanbleuchter, —— Briefbe⸗ 
chwerer, Briefklemmer, Federnträger, Siegel-Preſſen, 
afelglocken, Kalender find eben angefommen und empfehlen 

I. Schweiger & Comp. 


Empfeblung. 

Für die bevorftchende Weihnachtszeit empfiehlt fih Unter- 
zeichnete zu Aufträgen in der Feinbäckerei, bejonders für 
ächte feine Höfer Stollen, Gogelhopfen, Rofin-, Mandel-, 
Apfel- und Spedkuchen ꝛc. ꝛc. mit der Verficherung billigiter 


und befter Bedienung. 3 
ette Bagen. 


* Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
empfiehlt ſehr ſchöne Zimmerdekoratiouspflanzen 
M. Freyberger. 
Mautfchnkkamme aller Art, SchildErot: und Elfen- 
beinfämme, Saarbürften ze, empfiehlt zu ven billigiten Preiſen 
I W. Schwarz im Rennweg. 


Ein großer Schlüſſel iit nefunden werben. 


_Stearin- und Paraflin-Kerzen 


empfiehlt Wilhelm Schüller. 
—gergogl. &, Softbeater in Coburg, 


Dienitag den 25. December 1860, 

„Der Zunftmeifter von Nürnberg.“ 
Schauſpiel in 5 Alten von Oskar Freiherr von Redwih. 
Mittwod ben 26. December. 
„Drpbens in der Unterwelt.“ 

Burleste Oper in 4 Alten von J. Offenbach, 
Donnerftag ben 27. December. 

Zum eriten Male wieberholt. 

„Mr. Fauft’3 Sauskãppchen.“ 

Poſſe mit Gefang in 3 Alten von Friedr. Hoppe. 
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fl.15000, j1.5000, i.4000 


ſchehen. Da außerdem ber Verkauf biefer Loofe Ha 
bilbet, jo ift man ber billigften Be 
Pläne, Ziehungstiften, fowie jede 
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sBerantwortliher Redakteur: Bilhelm Schüler, 





Ziehung 2. Januar 2 50,000 Gulden Haupt⸗ Gewinn Ziehung 8 Dannar 


upt:Branche des unterzeichneten Bankhaufes 
ungen verſichert, wenn man ſich direkt an daffelbe wendet. 
weitere Aufklärung werben gerne gratis umb france ertheilt. 





Eifenbahn-foofe., 


Gewinne des Unlebens find: fl. 230,000, it. 200,000, il. 150,000, fl. 40,000, fl. 30,000, fi. 20,000, 

i i.3000, f1.2000, j.1000 x. Diefe fiber gewinnenden Looſe (geringiter Gewinn fl.130) er: 
Leiden bei der Gewinns Huszahlung feinen Abzug und ift joldeüberbies hypothekariſch gefich 

Die Detheiligung an ben Ziehungen kann auf verfdiebene Art und für J 


ert, 
edermann zuginglid ge WTIRN a GREIM, 
Bankgefhäft 


in Franffurt 4. M., Beil 33. 


Gedrudt dei Deine. Höretb in Bapreuch. 
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Die Zeitung erfcheint 
täglim. 
Zu bezichen durch alle 
YVelämter des Iur 
und Huslanbes. 





Sonnabend Nro. 








Deutſchland. 
Münden, 18. Dec. Bon vorzulegenden Geſetzentwür— 
fen werden bis jetzt nut eim zuerſt am die Kammer der Reichs⸗ 
räthe gelangendes Arrondirungsögeſetz, dann das Geſetz bezüglich der 
Durbführung der Juſtizg⸗ und Werwaltungsorganifation (refp. 


Trennung der Juftig von der Verwaltung), ein Geſetz über bie Mes, 


babilitation (Wiederaufnahme des Strafverfahrens) , dann bie Fi⸗ 
nanzvotlagen genannt. 
von Süten und Weiten ber koͤnnte es leicht kommen, daß während 
des Landtags die Finanzvorlagen eine unlicbe Ausdehnung erhiels 
ten. Die Optimiften werden täglich mehr kleinlaut Angefichte bed 
Fiebers, welches die Länder des hababurgiihen Kaiſerhauſes ers 
nriffen hat und dem nad) langer Verwahrloſung nunmehr von aus 
Ben reihlihe Nahrung zugeführt wird. Was foll und wird von 
und gefchehen, wenn Defterreih in Ungam von der Revolution und 
in Venedig von Piemont angegriffen wird? Diele Frage tritt mit 
erſchreckender Xeibhaftigkeit an uns heran, und fie wird ſichet auch 
vom bayerifhen Landtage KR in’d Auge gieh werben. (N. 8.) 
Seine Majeſtät der König haben Sich bewogen gefunden: 
unterm 15. Decbr. auf das im TForflamte Annmeiler erledigte Res 
vier Binderdbah den Revierförfter 3. Friedrich zu Franfenftein, 
FR. Kaiferdlautern, feinem Anfuchen willfahrend, in gleicher Dienftcd« 
eigenfchaft zu verfegen, und an beffen Stelle den Forſtamtsaktuar 
F. Mantel zu Langenberg zum provij. Revierförfter in Frankenſtein 
zu ernennen; unterm 17. Decbr. auf die erledigte Kreis-Baubeamten⸗ 
ftelle bei ver E Regierung der Oberpfalz und von Regensburg den 
biöherigen Baubeamten 8. Dümler zu Straubing zu befördern, 
und auf die hiedurd erledigte Baubeamtenftelle in Straubing den 
Baubeamten M. Nägele in Königshofen, dermaligen Eifenbahnbaus 
Sections⸗Jugenieur in Rofenheim, zu a unterm al. Datum 
vom 1. Jannar au die Pojterpedition Reuſtadt an ber Hartt wir: 
der zu einer Poftverwaltung zu erheben, und den biäherigen Poft: 
Dffiialen 8. Geiß zum Poftverwalter dafelbft zu befördern; dem 
Sandgerichtöaffeffor W. v. Schilder bie erbetene Entlaffung aus 
dem Staatödienfte auf Grund des 8. 22 Hit. Ader IX, Berfafungss 
Beilage in allerhöcter Huld zu bevilligen; unterm gl. Datum zu 
Benehmigen, daß bie in Scheinfeld erledigte Advofatenficlle einges 
zogen werde; unterm 18. December in die 1. Aſſeſſorsſtelle des 


Bayreuther Zeitung. 


Iahrgang 113. 
355. 


jahren auf ®rund des 
Angefihtd der drohenden Kriegägefahren , 


Preis rar ven Jahr» 

ang 6 fl., baldijähr« 

ia 3 k vierteljäbre 

ih 1 fl. 30 fr. Zu⸗ 

fertionsgebübr für den 

Raum einer Spalt» 
Zeile 4 fr 





22. December 1860. 








Landgerihtd Kirhenlamig den Aſſeſſot Wilhelm Spengler das 
felbft vorrüden zu lajfen, und zum Aſſeſſor des Landgerichts Kir⸗ 
chenlamitz den Redtspraftifanten Wilhelm Karges aus Bamberg 
zu ernennen; unterm 19. December den Math des Bezirkögerichts 
Memmingen, Heinrich Ferdinand v. Wahıter, feinem allerunters 
thänigften Anfuchen entſprechend, nach zurüdgelenten 40 Dieniteds 
$. 22 lit Beer IX. Berfaffungsbellage unter 
Anerkennung feiner Iangjährigen treuen und eifrigen Dienftleiftung in 
den definitiven Ruheftand treten zu laffen; zum Rathe des Bezirkäges 
richts Memmingen den Affeffor des Bezirfögerichts Kempten, F. 
A. Wiefend, und zum Afeffor des Bezirfögerichts Kempten den 
Sekretär ded Bezirkögerihtd Donauwörth, K. A. Honggi, zu 
befördern; dann die hledurch ertedigte Sefretäräftelle am Berirföger 
richte Donauwörth dem Wecceffiften des Bezirksgerichts München 
1.2.5, 5 Schroder, in proviforifcher Eigenfchaft zu verleihen; 
ferner den Kaufmann F. ©. Hofer in Eichſtädt — unter Vors 
rüdung des biöherigen II. Suppleanten an die Stelle des J. — zum IL. 
Suppleanten ded Wechfelappellationdgerichts in Eichſtädt zu emennen. 

Berlin, 20. Dec. Mehrere liberale Abgeordnete aus ber 
Provinz Preußen haben im Sinne eines unabhängigern und ent 
fhiedenern Auftretens ein Programm für die bevorfichende Sefflon 
entworfen, und bajjelbe auch Abgeordneten aus andern Provinzen 
mit der Einladung zum Beitritt umd zur Bildung einer neuen 
Braftion mitgerheilt. Die aufgeftellten Grundf find nur als 
vorläufig angenommene zu betrachten und follen fpäter mit Hinzu— 
siehung der eingeladenen Gefinnungsgenoffen definitiv feftgeftellt 
werden. Der Anfang des Entwurfs lautet nach der „„Weftph. 3. 
wie folgt: Unerfchütterlihe Treue dem Könige, die Ueberzeugung, 
daf die Berfafjung das unlösbare Band ift, welches Fuͤrſt und 
Voif zujammenbält, Achtung für das gleiche Recht jedes Einzelnen, 
Durdführung ber Selbjtverwaltung in Gemeinden, Kreiſen und 
Provinzen, bie Einfiht, daß die Eriftenz und Größe Preußens ab— 
hängt von einer feiten Einigung Deutſchlands, die ohne eine fiarfe 
Gentralgewalt und Wolfövertretung nicht gedacht werden fann — 
das find die Grundpfeiler unferer Politit. Wir glauben alfo, daß 
Preußen das Recht und die Pfliht habe, das Ringen des deutfchen 
Volkes nah Einheit im Innern und Macht nah Außen mit Radıs 
druck zu unterftügen und, wo durch Gewalt dad Recht bed Volkes 





Fenuilletom 


Die Moarfetenderin von Köln. 
Erzählung von Lebin Schäding. 
(Bortfepung.) 

Vielleicht wird Franz feine Kräfte aufbieten, um ihm zu retten, 
hub der Freiherr nad einer Paufe wieder an, An bem ift es zu: 
nädjt! 
Der ift bazu ber Rechte! fiel Frau von Averbonf ein. Er mag 
fi, felber hüten, dem Zollen in die Hände zu fallen. 

Es ſcheint, du Haft ihm ganz beine Gunft entzogen, bem guten 
Franz! Man fieht und hört nichts von ihm! 

Er ſchämt ſich eben, mir unter bie Augen zu fommen. Ich habe 
Feine Luft, es ihm zu erleichtern, dadurch, baß ich ihn aufforbere, 
zurüdzufommen. Marie Stahl ift verfhwunden. Es ift ein Zeichen, 
daß das Mädchen vernünftiger ift, als er, und bie Beziehungen zu 
ihm abbrechen wil, Mag er jept in Amelsborn im jeiner Einfambkeit 
zur Definnung und zur Neue kommen. Je länger er bort bleibt, 
beito beſſer! 

Du haft Reit, wie immer; ma chere hat immer Mecht! fagte 
ber Freiherr. Es ift nur, was ben Stubenten angeht, Eins As 
dauern .„ . . fehr zu bebauern ... . 

Und was ift bas? 

Denn bu fo gar u - bich um ihn fümmerft, jo Fönnte bei bes 
nen, welche bie confufen Reben bes jungen Menſchen angehört haben 
— bu weißt, von beinem Täle-ä-töle mit einem... 

Was bebeuten ſolche confufe Reben, bie aus ben fFieberträumen 
bes Burſchen entftanden waren, wenn er nicht abfihtlich Tog! fiel 
Gebharde ihrem Gatten gereizt ins Wort, indem fie zugleich bie Farbe 
leicht wechjelte, 


Sie Fünnten ben Verdacht erwecken, fuhr Lactantius mit einem 
ſchlauen Seitenblid auf jeine Gemahlin fort — es wäre bir am Enbe 
ganz recht, daß ber unglückliche Menſch ans ber Welt gefhafft und 
ihm jo für immer ber Mund geſchloſſen würde, 

Einen foldyen Verdacht kann ich verachten, erwiberte Gebbarbe, 

Man weiß nicht, bei wem er bavon geplaubert haben mag! 

Frau von Averbont antwortete auf biefe Bemerfung niht. In 
der That aber hatte der Freiherr damit ben wunben led ihres Her⸗ 
zens getroffen. Es war ja bie gerade ber ftete Gedanke ihrer ge 
ängfteten und von ſchwerer Sorge bebrüdten Seele, Mit wen, mit 
welchen Leuten konnte er vom bem gerebet haben, was er erlaufcht 
hatte? und wie viel hatte er erlaufcht? Mehrmals war fie im Bes 
griffe geweſen, eine geheime Unterretung mit Ripperba zu fuchen, 
um mit ihm über Mittel und Ausfunftswege zu berathichlagen, wie 
auf ben gefangenen Studenten zu wirken fei, wie er zum Schweigen 
bewegt werben fünne. Aber eine innere Scheu bielt fie zurüd, ſich 
Nipperba zu nähern. Es war nicht allein bie natürliche Angſt ihres 
Gerwiffens, was fie won jeber Beziehung zu biefem Manne, wenn 
fid) derſelbe ihr nicht felbit aufzwang, zurüdhielt. Sie mißtraute 
auch ber Aufrichtigkeit Nipperba's gegen fie Was hatte er benn eis 
gentlich zu ſcheuen, wenn auch feine Vergangenheit, fein Verhältniß 
zu Gebharbe befanmt wurde? Was biefes Verhaͤltniß anging, je war 
fie allein der fchuldige ober, wenn man will, beffagensiwerthe Theil, 
nicht er. Gr Lonnte am Ende nur gewinnen, wenn biefed Berhältnig 
offenkundig wurde: ihr Untergang konnte fein Glück werden; unb war 
er ber Mann, ber bie Müdficht gegen fie höher ftellte, als feine tige: 
nen Intereffen? Cie wußte es nicht. Sie hegte ben Glauben baran 
— cr hatte bamals fie verlafen — er hatte ihr in ben trübften Stun- 
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brochen wird, wie in K en und in SchleswigsHolftein, durch 
iii De daſſelbe ah PH F 

"Wie Geftern war an allen Straßenedfen nadjs 
ſte hende — zur Betheiligung an der Neuwa des" Ge⸗ 
meinderaths  angefchlagen: „Mitbürger! In ſchwerer Zeit werden 
wir zur Neuwahl unfered Gemeinderathes berufen; in ſchwerer Zeit 
fol jene verfaffungamäßige Ordnung erjt aufgerichtet werden, Bi 


‚19. Dec. 


alleimund ein freies und gefünde® Öffentliches Leben bringenz. Die 
ſchlummernden Kräfte der Nation erweden, und die ei e 
Theilnahme Deutſchlands, die Achtung Europa’8 erhalten. kann. 
Und die Vertreter MWiend werden unter allen Umjtänden auf dieſes 
new beginnende Reben mächtigen Einfluß üben. Ergriffen von dem 
Ernft des Augenblickes, vereinigt durdy die Ucherzeugung, daß «8 
vor Allem Wien zufomme, einzufichen für verfaſſungsmäßig geficherte 
Mechtszuſtände, für die Einheit des Kalſetrelches, fir die Ehre 
und Geltung des Deutichen Namens, "find einige Männer aus 
Euerer Mitte zur Bildung eines Wahl Ausfhuffes zufammengetres 


ten. Wir beginnen unfere Thätigfeit, welche nur die allfeitige Bers 


ftändigung und Einigung fördern und der Stimmen = Zerfplitterung 
begegnen foll, indem wir mit einer dringenden Mahnung vor Eud 
treten. Möge fein Bexechligter verabjäumen, fid eifrig an ber 
Wahl zu berbeiligen und vor Allem fi in die Liſten eintragen zu 
laffen! Mitbürger! zum erften Mat feit zehm Jahren find wir mie: 
der berufen, ein politiiche® Recht auszuüben und nur und werden 
die trameigen Folgen, wird die Verantwortung vor den Mitlebens 
den und vor unfern Nachkommen treffen, wenn aus den Wahlen 
nicht Männer hervorgehen, welche einfichtig, unabhängig und wils 
lendftark für das Wohl unferer Stadt, unferes Landes wirken. 
Thatenloſet Unmuth fann die Geſchicke des Vaterlandes nit mens 
den: Ruhm, Reichthum und Macht werden feinem Staat, feinem 
Bol, feinem Stand geſchenkt: fie müffen verdient werden durd 
Tüchtigkeit und pflictbewußte Thärigfeit. Wergebend werden wir 
Berbefferungen herbeifehnen, fo fange wir bequem zufhauend Einer 
dem Andern die Verantwortung aufbürden, fo lange nicht jeter 
Einzelne feine befte Kraft einfegt, als fäme Alles auf ihm allein 
an.“ Mie die „Dfid. P“ meldet, war man mit Veröffentlihung 
dieſes Proflamd auf Hinderniffe geftoßen. Nach einer abermaligen 
Appellation an das Gtaatdminiftierium wurde die Angelegenheit in 
der Minifterfonferenz, die geitern unter dem Borfige des Kaiſers 
über die ſiebenbuͤrgiſche Frage ftattgefunden, nelegentlidh zur Sprache 
gebracht, und der: Erfolg war, daß der Maueranſchlag geitartet 
wurde. — Der Kronprinz Rudolf und die Erzherzogin Giſela wers 
den ſich in den nächſten Tagen unter Auffiht ihrer Oberjihofmei« 
fterin nah Madeira zu ihrer Mutter begeben. 


taliem 
Rom. Am 17. December follte ein Konfiftorium abgehalten 
werden, in weldem man eine Allofution dee Papftcd erwartet. 
Das „Giornale di Roma’ enthält in Betreff der Finanzlage des 


Kirchenſtaats folgende Erflärung: „Zu großer Ueberrafhung haben 
mir das Parifer Haus Rothielid anzeigen feben, ap h- die 
Zahlung der am 1. December fälligen Zinſen der päpftlichen An⸗ 
teihe vertage, obgleich es den größeren Theil der zu diefer Zahlung 
beftimmten Gelder in den Händen hatte. Man hatte gewilfe Gründe, 
um von dieſem Haufe ein größeres Vertrauen auf die Regierung 
des päpft. Stuhles zu erwarten, die ed, trog fchwieriger erhälts 
niffe, durch langjährige Erfahrung beffer hätte kennen lernen ſollen. 
Wie dem aber auch fei, fo hat der Finanz: Minifter, fobald er Kennt: 
niß von dieſem unliebfamen Zwiſchenfall erhalten, fih nah Einhos 
lung ber Befehle des heiligen Vaters beeilt, die fehlenden Gelder 
zu ergänzen, und fo hat die Zahlung der Zinfen denn am 6. d. 
M., laut ber neuieften telegraphifchen Depeſche begonnen, die heute 
alle italienifhen Blätter bringen und bie fo lautet: „Das Banf- 
haus Rothſchild zeigt an, da ed vom heutigen Tage, 6. December, 
an die am 1. December fällig geweſenen Sinfen auszahlen wird.” 
Die Regierung in Neapel entwidelt jept eine große Ihätig- 
feit und täglich, lieſt man im offiziellen Blatte Berichte und Defrete, 
weldye Dazu beftimmt find, die von der vorigen Verwaltung geſchla— 
genen Wunden zu m Die Oppofition gegen die Regieruhgss 
maßregeln dauert, freilich nur auf Worte beihränft, noch immer 
fort! doch wenn man denfelben auf den Grund geht, fo ergieht e& 
ſich faft immer, daß fie ihren Urfprung in einer getäufchten Koffnung, 
eine einträgliche Stellung zu erlangen, hat, und wern man bedenft, 
daß Hunderttauſende von Petitionen um Anftelung eingereicht wur⸗ 
den, fo fann man ſich leicht vorftellen, daß die Zahl der Unbefries 
digten fehr gs ift und daher einen gewaltigen Lärm ſchlagt. Eine 
eigentliche Gefahr ift aber micht dabei. Munizipatiftifche cbuns 
gen geben fi auch häufig in Neapel, noch mehr aber in Palermo 
ni * 2 er —* alljetig geneigt if, die Vollmacht des 
en Parlamentd anzuerkennen, fo baben jene Beftrebungen 

auch nichts befonders Bedenfliches .. ’ z 

rtofbritanniem 

London, 18. Dec. Die „Zimed” fheint über die vene— 
tianifhe Frage mit dem Berfaffer der unlängft in Paris ers 
ſchienenen Fiugſchrift: „Ftan Jofeph‘‘ ganz übereinzuftimmen. Ihr 
heutiger erjter Keitartifel erwähnt diefer Broſchüte mit feinem Wort, 


enthält aber diefeiben Argumente: „Bon dem Willen Eines Mannes, 


von dem Willen des Kaiferd von Oeſterteich hängt c# ab, ob ber 
Frühling uns Krieg oder Frieden bringen wird, Der Kalfer Franz 
or hat in einem furzgen Leben eine lange Erfahrung gefammilt. 

x follte jegt ſchon die Stärke und Schwäche der äjterreichlichen 
Monarchie kennen. ... Die gegenwärtigen italienifchen Befigungen 
find für Oeſterreich ein ungebeurer Verluft und eine unerträglice 
Laſt. Um in Venetien 2} Millionen Menſchen zurüczuhalten, von 
denen e8 verabſcheut wird, hält ed 150,000 Mann unter den ag 
garnifonirt 4 Feſtungen erften Ranged, und giebt den legten Guls 
den auf eine Provinz aus, Die es befriegen muß, um Das Ber: 





ben ihres Lebend, während ihrer harten Kämpfe gegen Eggenrode unb 
feine gemißbraud;te Vormundsgewalt, nicht das leiſeſte Zeichen feines 
Dafeins zukommen laſſen; er hatte fie unverantwortlid ihrem Schid: 
fal überlafjen und nicht einmal das Geringfte gethan, um das Gerücht, 
daß er überhaupt nicht mehr unter den Lebenden fei, zu widerlegen, 
Er konnte nicht jo ruchlos fein, das zu vergeſſen und jeht feinen Vor— 
theil darin zu ſuchen, daß er fie ins tieffte Unglück ſtürzte, fie vernich⸗ 
tete. So fagte fie fih. Aber ihr Glaube an Ripperda war ſchwach. 
Er war nit im Stande, den Verdacht zu unterbrüden, bag Ripper: 
da bei ber Kataftrophe auf Nuppenftein bie Hand im Epiele gehabt, 
um ihr eine fo fehr den Wünſchen Gebharbend entgegengefehte Wen: 
bung zu geben. War es fein Vortheil nicht, wenn er Kranz von Ars 
deh's un;lüdliche Neigung begünftigte und biejen baburd) befeitigte, 
mit ihr in ewigen Zwieſpalt brachte? Konnte es nicht ber erfte 
Schritt zur Ausführung eines Planes fein, Gebharben ganz zu ifoliren 
und dann fich einer Gewalt über fie zu bemächtigen, zu welder er 
eine fo furchtbare unglüdjelige Handhabe hatte? 

Solche Gedanken waren es, die Frau von Averdonk immerwäh: 
rend peinigten, bie wieber in biefer Stunde auf ihrer Seele lafteten 
und fie von jedem Entſchluſſe zurüdhielten, Ihr Auge ruhte babei 
eine Weile auf ihrem, im feinem vollen egoiftiihen Phlegma aufe und 
abwandelnden Manne, Es war ein bitteres und faft — wenn Reue 
ein Ding wäre, welchem fid ein Charakter wie der Gebharbens Hin: 

eben könnte — an Reue ſtreifendes Gefühl, welches fie in dieſem 
ugenblick erfüllte. Sie hatte dieſen Mann jo gebeugt, fo nieberges 
haften, durch lange, fange Jahre jo an das Beherrjätwerben gewöhnt, 
daß es jett wöllig thöricht gewejen wäre, vom ihm bie Kraft zu einem 
energiſchen Handeln zu erwarten; fie hatte ihn in allen wichtigen Ver: 
Hältnifien wie einen Unzurehnungsfägigen behandelt; und jept war er 
in ber That beinahe unzurehnungefähig . . . e8 war, wenn Nipperba 


Plane anf bie Charakterſchwäche und dieſe Widerſtandsloſigkeit gebaut 
batte, feine, nicht die leifefte Hoffnung da, daß biefe Plane nicht ges 
längen — wilden ihr und Nipperba ftand nichts, was fie ſchühte 
und biefem Widerſtand Teiften konnte. 

Gebharde brachte die Nacht ſchlummerlos zu; fie jehnte fich nach 
bem Morgen, am Morgen fehnte fie ſich nach dem Abend, als ob diefer 
mit ber Gewißheit, daß alsdann ber unglückliche Stubent zu leben 
aufgehört habe, ihr Ruhe Bringen könne. Aber nichts weniger als 
Rube follte diefer Tag ihr bringen. Sie hatte ih ungewöhnlich früß 
erhoben, und tie fie alle Morgen zu thum pflegte, machte fie, nad: 
bem fie das Frübftüd eingenommen, ihre Runde durch das Haus, um 
auf allem, was in bemjelben vorgenommen wurde, bas Auge ber Ges 
bieterin ruhen zu lafjen. Man war gefaßt auf bieje controlirenden 
Gänge in ganz Dubenrobe; es war dann Alles auf feinem Plate, 
von Frau Ecdenſcheid, bie im der Leinwandkammer ober zwifchen bem 
Borräthen Hantierte und wirtbfchaftete, daß ihr der Kopf glühte, bis 
auf bie Viehmägde, die ihre Milheimer am Brunnen im Hofe ſcheuer⸗ 
ten; und vom Kubhirten bis binauf zum Herrn Yuftitiar, ber in ben 
Gefhäftszimmern im Vorberbau feine Akten mit Tabatsqualın eins 
räucherte, wenn es anders fein Tag war, denn ber Juftitiar Fam nur 
an zwei Tagen in der Woche aus dem nächſten Städtchen berüber, 
um über Haus Dudenrode und feinen Gerichtsfprengel die Segnungen 
unparteiiſcher Gerechtigkeitspflege zu verbreiten, wobei als Themis 
Frau Gebharde hinter ihm zu ftehen pflegte, aber wahrlich nicht mit 
verbundenen, fondern mit offenen, gegen jeden Grucpfälligen Grund: 
holden oder renitenten Fröhner weit offenen Augen, 

Frau von Averdonk ſchien Heute jedoch micht im ſchlimmer, zu 
Selten und Unterſuchen geneigter Stimmung. Ihr Auge freifte die 
Dinge ausdrud: und theilmabmlos; Frau Edenſcheid fand für eine 
lange Rebe, die fie über bie Gigenfchaften bes diesjährigen Flachſes 
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ügen zu haben, ſich durch Regierung berjelben ruiniten zu fönnen. 
Flenn Venetien ale urallare sche behauptet werden foll, fo ift 
dies eine Verrechnung; fol es als Ehrenſache behauptet werden, 
fo ift auch hierüber ein Wort zu fagen. Oeſterreich fann nicht Bes 
netien behalten und zugleich feine Schulden bezahlen; es kann nicht 
ugleich feine politiihe und feine finanzielle Ehre behaupten. . ._. 
Bir würden troß der zwingenden Kraft diefer Gründe wenig Sf 
nung auf ein Zugeftändniß Deftereeih® haben, wenn nicht zufülllg 
feine Intereffen mit denen Italiens und des übrigen Europas wir 
lich identifch wären. Wir können ganz fiher fein, daß feine Mühe 
gefpart werten wird, um den Kaifer zu einem Entſchluß zu bringen, 
an dem uns Allen fo ſeht gelegen iſt. Die Diplomaten werden 
ohne Zweifel al ihren Scharffinn aufbieten, um Ausfunftömittel 
gu erfinden, wodurch die unfhmadhafte Maßregel dem hoben ‘Ba: 
tienten fo wenig unangenehm als möglich gemadt werden fünnte, 
Mir werden und nicht wundern, wenn ein Laͤndertauſch in Bor: 
ſchlag gebracht wird, aber wir glauben, daß ſolche Abfindungen 
nicht mehr zeitgemäß find... In umfern Tagen könnte feine Ge— 
bietsübertragung ohne Einwilligung des mit zu übertragenten Vols 
fed vorgenemmen werden, und wir wiſſen von’ kelnem Volke in 
Europa, mit Ausnahme vielleicht des firdenftaatlichen, das zu einem 
foldyen Tauſch Luſt haben würde, Ein anderer. lan fönnte vor 
gefchlagen werden, der den gefunfenen Glücksumſtänden und folglich, 
wie man denfen follte, den mäßigen Anſprüchen Deſterreichs bejfer 
jufagen würde. Diefer beftände darin, nicht Defterreich ein andetes 
Gebiet anftatt Benetiens anzubieten, fondern, was es vielleicht noch 
höher fhägen würde — ihm Die Befigungen, die c# hat, zu garanz 
tiren ... Aber wie tragen fein Bedenken zu fagen, daß eine foldye 
Gemwährleiftung — für bie jlavonifhen WProvinzen, Ungam und 
Böhmen, zum Beifpiel — eine im höchſten Grade infonjequente, 
ungerechte und unedle Mafregel wäre. Inkonſequent, denn wir 
haben erſt fürzlich jedem Volle dad Recht zuerfannt, feine Innern 
Angelegenheiten ohne fremde Dazwiſchenlunft zu regeln; ungerecht, 
denn Magyaren und Gzechen haben ſich eben 5 fähig gezeigt, ihre 
Rechte zu ſchützen wie die Jtaliener, und befigen eben jo viel Recht, 
auf unfere Achtung und Werthfbägung; und unedel, weil cd einem 
Volke, das jelber der Freiheit gemeßt, übel anftcht, einem weniger 
lüdlihen das Joch anfdmieden zu helfen . . . Der einzige 
aber, der und zur Mbwentung des Krieges offen ſcheint, iſt, au 
jede deufbare Weiſe den Verkauf Benctiend zu fördern. Am Ende 
giebt es nichts, deſſen Oeſterreich fo dringend bedarf, wie baar Geld, 
und einem am Rande des Banferottd ſchwebenden Staate fernlle⸗ 
gende Garantien und zweifelthafte Equivalente bieten, iſt ſoviel wie 
einem Ertrinfenden anttagen, daß man ihm ein Vermächtniß hinter⸗ 
laffen will, anftatt ihm aus dem ur zu helfen. 


mer a. 
Newyork, 5. Dee. Der Theil der Präfidentenbotfchaft, wels 
her die Auswärtigen Angelegenheiten. behandelt, lautet im Weſent⸗ 


mit einigen paſſend eingeſchalteten Bemerkungen über die Nichtigkeit 
ihrer Borausfagungen in Betreff des heurigen wie vieler. früheren 
Jahrgänge hielt, Leine weitere Antwort, als ein ftilles, von. Zeit zu 
Zeit wiederholtes Kopfniden; und dann ſetzte ihre Gebieterin ſchwei— 
genb ihre Wanderung fort. Sie fehritt juft über ben Hof, und ohne 


zu bemerfen, daß bier von irgend einem nachläſſigen Knecht eine Wagens . 


Teiter bie Nacht über Liegen gelaffen war, wollte fie fid) ben Gärten 
zuwenden, als fie ben Yufidlag eines raſch herantrabenden Pferbes 
vernahm und ftehen blieb, um zu fehen, wer jo eilig in ber Fruhe 
herankomme. Der Reiter bog alsbald in bie Wölbung unter dem 
Thorthurm ein, and Gebharde erkannte Franz von Ardeh, ihren Reffen, 
ber, ſobald er fie wahrnahm, anbielt, von feinem bampfenben ‚Pferde 
jprang und, e8 am Zügel hinter ſich herführend, fo raſch auf fie zus 
kam, daß Fran von Nverbonf fofort ven Schluß machte, daß irgend 
ein aufregendes Greignig ihm alle Scheu und Verlegengeit bei dieſem 
erjten Wieberfehen nehmen müfle. Nichts deſto weniger erwartete fie 
ihn rubig, mit dũſterer Miene und ohne ihm einen Schritt entgegen: 
zumachen. 

Franz, ſagte fie dann kalt, faſt höhniſch ... das iſt ja ein ſehr 
überrafhender Beſuch — bu lebſt alſo no? 

JIch würde um die Erlaubniß gebeten Haben, zu kommen, ent: 
gegnete er, wenn ich Zeit dazu gehabt hätte. Wo ift Marie? 

Wer? Marie? das fragit bu mid? 

Ich ſoll fie Hier finden. 

Marie Stahl? Das ift eine fektfame Borausfegung - von bir, 
Franz ... fie iſt ſeltſam, daß ich nicht weiß, was ich darauf fagen 
fol. Ich hoffe nicht, daß in der Einfamfeit, der du dich in der Iehten 
Zeit — Vorliebe hingegeben haſt, bein Verſtand gelitten hat, 

7— r Sie ſelbſt, erwiderte Franz, indem er ein Billet aus 
feiner Bruſttaſche herborzog. Dieſes Billet iſt mir von einem preußi⸗ 


lichen folgendermaßen: Unſere Beziehungen zu Großbritannien find 
die allerfreundliciien. Seit dem Beginne meiner tung has 
ben die zwei gefährlichen fragen, die aus dem Blayton= Buhver- 
Vertrage und dem von England beanfpruchten Unterſuchungdrechte 
entftanden waren, eine freundſchaftliche und chrenvolle Erledigmg 
gefunden. Die widerſprechenden Auslegungen jene Vertrages, die 
während der Dauet der betreffenden Verbandlungen bedrohliche Aus— 
ſichten exöffnet hatten, find im einer für uns volllommen befricbis 
genden Weiſe beglichen wotden. Es muß für alle unfere Mitbür— 
ger, zumal für Jenc, dle im Verkeht mit dem Auslande ſtehen, eine 
Quelle aufrichtiger Befriedigung fein, daß England feine Anfprüche, 
amerifanifhe Kauffahrer in Friedenszeiten auf hoher See anhalten 
und unterfuchen zu Dürfen, aufgegeben hat, Es war dies die bei 
weitem gefährlihfte Streitfrage zwiſchen den beiden Staaten, bie 
feit dem Kriege 1812 aufgetaucht war. Sept ift nur noch eine 
einzige Frage effen, die von irgend welcher Bedeutung tft; die Streits 
frage betreffs St. Juans. Da die Verhandlungen betreffö derſel⸗ 
ben nod im der Schwebe find, ift es vorerft nicht räthlich, über dies 
fen Gegenftand mehr zu fagen. Der vor kurzem ftatrgefundene Pris 
vatbeſuch Des Prinzen von Wales in unferem Lande bat ſich ald 
ein glüdserheißende® Ercigniß herausgeftellt, durch das die innigen 
verwandefchaftlihen Gefühle, von denen, wie ich boffe, Volk und 
Regierung beider Länder in ihrem politiſchen und fozialen Verkehre 
jederzeit befeelt fein werden, nur wärmer und herzlicher werden fünz 
ner. — Unfere Beziehungen zu Franfreih, unferem alten, ehrmwürs 
digen Verbündeten, tragen ununterbrochen den freundlichſten Eharak— 
ter an fih. — Unfere Beziehungen mit dem großen Kaiferreiche 
Rußland find fo gut, wie wir cö nur wünfchen fünnen. Unfere 
Beziehungen zu Spanien find gegenwärtig verwidelter, wenn auch 
minder gefährlich als feit vielen Jahren der Fall geweien Unſere 
Bürger hatten lange, und haben noch heute, zahlreiche Forderungen 
an die ſpaniſche Regierung. Unſere Gelandten in Madrid haben 
jeit einer Reihe von Jahren auf die Erfüllung berfelben vergebens 

ebrängt, und es ift mehr als wahrſcheinlich, daß die ſchließliche 

egelung Liefer Anſprüche meinem Nadıfolger anheimgeftellt bleiben 
wird, Ich wicderhole jegt die in meinen Botſchaften von 1858 und 
1859 enthaltene Anempfehlung zu Gunſten eines Anfaufed von 
Euba unter billigen Beringungen Ich halte an -dem : Glauben 
feſt, daß eine folhe Errungenihaft zum Wohle beider Staaten we— 
fentlih beitragen, und das Aicherfte Mittel für die Abſchaffung des 
aftitantſchen Sflasenhandel® in der ganzen Welt fein würde Ich 
würde diesmal nicht auf biefen Gegenſtand zurüdgefommen fein, 
woferne idy glaubte, daß dur einen derartigen Verkauf die Natlos 
nalehre der alten jtolzen fpanifchen Monarcie befledt werden fönnte. 
Uufere Beziehungen zum Kaifer von Defterreich und den übrigen 
fontinentalen Mädten, den Sultan mit eingeſchloſſen, find die als 
lerbefriedigenditen. Die freundliche und friedlidye Politik den Ver— 
einigten Staaten gegenüber von China hat die erfreulichften Refuls 


ſchen Hufaren heute Morgen in ber früheften Frühe gebradyt worben. 
Der Mann feste hinzu, daß, er während ber Nacht auf Eggenrobe ein 
Quartier gefunden — ich war ihm ſchon geftern buch Zufall begegnet 
und hatte ihn felbft dahin gewiefen — und daß ein junges Mädchen, 
welches er bie jeht begleitet, —— mir den Zettel zu geben, 
weil feine Weiterreiſe ihn an sborn norüber geführt. 

Gebharde nahm das Billet und lad die Worte: „Seien Sie 
heute fo: fräßiwie möglich auf. Dubenrobe, Sie werben bort bie Vers 
jhwundene finden.“ Und auf diefen Zettel ohne Namen und ‚Unter: 
ſchrift Hin haft bu erwartet, Marie Stahl in meinem Haufe zw finden? - 
fragte Gebharbe kopfſchüttelnd. 

Ich Kann nicht benfen, baf man einen Scherz mit mir treiben 
will. Wer follte das thun? entgegnete Franz von Ardey. Der Mann 
betheuerte, daß man ihm das Bilfet dringend empfohlen, und er flug 
feinen Weg weiter, nad einem Werbekommando, dem er eine Orbre 
zu bringen habe, nicht eher-ein, als his er es ſelbſt in meine Hände gelegt. 

Frau von Averdonk zuckte die Adjeln. Ich weiß gar nicht, wie 
bu mir vorfommft, Franz, fagte fi. Es ſcheint, du Haft völlig vers 
geffen, was bu mir und bir felber ſchuldig bift, daß du fo ohne Weis 
teres daher kommſt und mir ins Gefiht fagft, du erwarteft, bier unter 
meinem Dadje das unglüdliche. Mädchen zu finden, mit ber du ges 
wiſſenlos eine ganz einfältige und alberme Ziebelei angefangen, und um 
bie bu in Ruppenſtein Geſchichten und Streiche gemacht Haft, die eines 
Cavaliers jo unmwürbig, fo ſtrafbar ſind, daß ich gar feine Worte bas 
für habe. Du Haft in Amelsborm Zeit genug gehabt, mein’ ich, über 
die Fächerfiche Molle, welche du gefpielt,; nachzudenken. Wenn bissfie ‘ 
bereuteft, fo würdeft bir mir bier willfommen jein unb beinen :akteit 
Pla in dem Famitienkreife dieſes Hauſes wiederfinden. Da ich dich jedoch 
noch voͤllig in’ deiner ngen ſehe, jo muß ich bir fagen, ... 

ung folgt, 


tate zu Zage gefördert. Der am 18. Juni 1858 abgeſchloſſene 
Bertrag von Zientfin ift von Seiten der chineſiſchen Behörden ges 
treulich eingehalten worden. — Unfere Beziehungen zu Merito find 
noch immer hoͤchſt unbefriedigend. Im weiteren Verlaufe der Bots 
füort verbreitet fich der Präfident über die Finanzlage der Repus 
lit, fommt auf bie früher verſprochenen Einfchränfungen der Staates 
audgaben zurüd, und deutet mit Genugthuung auf die Thatfache 
bin, daß feit feiner legten Botſchaft nicht cin einziger afrifaniicher 
Sklave gefegribrig eingeführt worden ſei. 
Zelegrapbifcber Bericht. 

2ondon, 21. Der. Marquis Dalhoufle fiarb vorgeftern in 
Schottland. — Lord Grampton, britiſcher Befandter in Petersburg, 
meldete durch den Telegrapben, daß 19 Europäer in chineſiſcher 
Gefangenfhaft umgefommen find. (F. 3.) 


Familien: Racrichten. 

Getraute: Den 28, Nov. Der Fabrikant Adolph Marr von 
Aachen, mit Jungfrau Flora Schwabacher von bier. 7. Dec. Der 
Mittwer Lubwig Seliger dabier, mit Jungfrau Betti Fiſchel von bier. 

Geborene: Den 13. Dechr. Der Sohn bed Maurergefellen 
Götfhel dabier. 15. Der Sohn des ſtädtiſchen Thierarztes Engel ba: 
bier. — Die Toditer ded Dekonoms Drefendörfer auf dem Memerts: 
gut, 17, Die Tochter des Delonoms Pogel zu Oberobfang. 18. Die 
Toter des penfionirten Korporald Thurn bahier. 

Geftorbene: Den 13. Dec. Die Ehefrau bes Maurergefellen 
Götſchel auf ber Dürfhnig, alt 48 Jahre und 5 Monate, — Der 
Sohn des Maurergefellen Trautner auf. der Dürſchnitz, alt 7 Tage, 
18. Der quiese, kgl. Forſt-Commiſſär Slevogt dahier, alt 67 Jahre, 
2 Monate und 15 Tage, 19. Die Ehefrau des Webermeifterd Abam 
DIE in Heinersreuth, alt 58 Jahre, 


Zbermometer» und Barpmeter-Ztand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 var. Fuß.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 
(Jahresmitel = 324,22.) 
(Monatsmittel = 324,18.) 





Thermometer 
nah Roaumur. 
Deebr. | (Yahresmittel = + 69,29.) 
1860, | Wtonatsmittel = — 0°,08.) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Bene. Fa Rad Deren! *8* Rachts. 





21.1 —3%6 | --2%2 | — 39,6 [321%,591321,01| 320,56 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
©, SB, ©. — Bedeckt. 
Höchfte Temperatur: — 19,0. 
In der Nat: Niederfte Temperatur: — 50,8. 
Am 22. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 49,2, 
meter: 319,38. 


Bares 





Dantfagung. 
Denen, bie unferm innigftgelichten, feligen Gatten und Bater, 
dem quiesc. kgl. Fort: Commifjär, Earl Slevogt, die lepte Ehre 
erwiefen, fei der wärmfte Dank gejagt von 
feinen tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Bayreuth, den 22. December 1860, 


Bitte 

Auch im heurigen Jahre beabfihtigen wir Unterzeichnete in ber 
Kleinkinder» Bewahranftalt dahier am erften, Weihnachtsfeiertage eine 
Ehriftbefheerung zu veranftalten und wagen im Vertrauen auf ben 
vielfach bewährten Wohlthätigkeitsfinn hiefiger Stabt wiederholt mit 
der Bitte hervorzutreten, und zu bezeichnetem Zwecke mit Gaben ber 
Liebe freundlich bebenfen zu wollen. a 

Die und zugebachten Geſchenke erſuchen wir im Lokale ber Ans 
ſtalt (Dudengaffe im Haufe des Herrn Büttnermeifterd Krämer) 
gefälligft abzugeben. 

—— ben 6. December 1860. 

Die Borfteberinnen ded Frauenvereins. 


Wollene Krägen für Damen, geftridte und ge 
bäfelte Herren: und Damen⸗Shawls, fowie wollene 
en, Capuzen und Stulp⸗Handſchuhe em: 

pfiehlt in großer und ſchönſter Auswahl 


Sophie Degen. 


Beranmordlicher Redakteur: Milhelm Schäller, 








Mit allerhöchfter Genehmigung des k. Minifteriums des Innern. 


RE’ Befultate Spreden! IE 


“ Eigene leibbafte Haare auf ganz fablen Stellen bar d it 
in allen civilifirten Ländern rübhmlihft befannte Dar Der feit 20 Zahemn 


Moiländifche Haarbalfom 

in den meiften Aällen erzeugt, wo alle anderen Mittel ihre Birfung vers 
fagten, was mehr als 60,000 brieflihe Nachrichten und beglaubigte Zeugniffe 
und Die tägliche Erfahrung bis zur Evidenz beweilen und viele renuomirte 
Männer der MWiffenihaft durch Erprobunasseriuche beflätigt fanden, Das 
Ausfallen der Haare bört auf den Gebrauch Des Meitändiiden Haarbalfams 
fofort und dauernd auf; er regt die Natur zur Entwidlung ihrer wunder» 
baren Gaben an, ruft Schnurr» und Badenbärte in fhöufter Hülle hervor 
und verleiht den Haaren deu Glanz und Die Geſchmeidigkeit, welme man an 
einem ſchoͤnen Haar io ſedt bewundert. — Preis des großen Giafes 54 fr., 
des Meinen 30 fr. mebft Gebrauchsanweiiung. Nicht weniger vortheilbaft bes 
fannt find: En dW’Atirona oder feinfte flüge Schönheitäfeife Ju 20 fr. 
und 40 fr, Ens«- Bomquet von unvergleichlihem Woblgeruch zu 15 fr., 
und 30 fr., Eau de Mille Aleurs ju 36 fr. und 18 fr., Extrait 
d’Eau de Cologne triple von hervorragender Qualität (wird überall 
dem beflen Göiner Fabrikat vorgezogen) zu 18 fr. und 36 fr., ente 
of Spring Flowers (Arüblingsblürben-Eifenz), das Föftlichfte aller bis 
legt erıflirenden Parfüns, 18 fr. und 36 fr., Ammdoll oder orienralifche 
Zabnreinigungdmaffe 3 1 12x. und 36 fr. Das las, und zu 24 fr. und 
12 fr. bie Schachtel Duft- Eswig zu 15 fr. per Glad. Auswärtige Bes 
flelungen unter Beifügung der Berräge und 6 Ir. für Berpadung und Pofs 
ſchein werden franco erbeten. Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 


Aleinverfauf in Bayreuth bei J. Schweiger & Comp. 


Alle Sorten feinfte Liqueure, mehrere Sorten Puuſch⸗ 
effenzen, Arak, Num, Cognae, Schweizer Kirſchen⸗ 
waſſer, nebſt feinftem Thee empfiehlt 

A. Zippelius, Conditor. 


Berlinijche Fener-VBerficherungs-Anftalt 
gegründet 1812. 
Grunbfapital 3,500,000 Gulben. 
Rejerven . . 314,401 Gulden. 

Die Anftalt übernimmt Mobiliar : Verfiherungen jeder Art, als: 
Mobilien, Waaren, Maſchinen, Erntebeitände, Vieh, Uten- 
filien zc. ze, zu feften, im Boraus bejtimmten billigen Prämien. — 
Nachzahlungen können niemals ftattfinden, die Anftalt haftet vielmehr 
mit ihrem ganzen bedeutenden Vermögen für bie Erfüllung ihrer 
BVerbindlichkeiten. 

Nähere Auskunft ertheilt jeberzeit gem 

Fr. Ernft Tripf in Bayreuth, 


Agent ber Derlinifhen Heuer - Verfiherungs: Anftalt, 














in Gold:, Silber: und Stablfafjungen, und fehe einem ge: 
Punschessenzen 


neigten Befuc entgegen. 
in verschiedenen vorzüglichen Qualitäten empfiehlt 


2EPEDEPEIPEPETEDEFEDE 
EZu paſſenden Weihnachtsgefchenfen 1 
empfehle ich mein reiches Lager ber beſten achrvmatiſchen 
Dpernguder, 2orgnetten, —— Brillen { 
X D. Ebhrenftein, Optitus I 
in Bayreuth und Würzburg, 
in ehemals Weinwirtt Wadterfhen Haufe. 1 
DEREOLILDLPEDEETEITRDE 
Wilhelm Schüller. 
In meinem Laden blieb ein feidener Regenfchirm  jtehen, der 
genen bie Anfertions: Gebühren abgeholt werben kann. 
5 a7 Erz Thomas Pallmann, im Rennweg. 
® * ⸗ 
Mein CEigarren-Lager 
bietet für Raucher die angenehmſten 


Weiguahts- Geſchenke, 


ih bitte daher um gütigen Beſuch. 


Wilhelm Schüler. 


Bedrudt bei Heine. Höreth in Bayreuth. 
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Die Zeitung erſcheint 
täglim. 

Zu beziehen durch ale 

"Moflämter des Im 

und Yuslandel. 





Sonntag 


Deutfbland. 

Münden, 20. Dee. Gegenwärtig siefuliet unter den Frauen 
dahier eine Adreffe an die Königin Marie von Neapel, worin fie 
der erhabenen Frau ihren Dank und ihre innigfte Verehrung für 
den Muth und die Pflichttreue ausſprechen, wovon Ihre Majeftät 
Europa cin fo rührende® und für Bayern fo rühmliches Beifpiel 
gibt. Diefe Adteſſe fintet allenthalben die lebhaftefte Zuftimmung 
umd regfte Betbeiligung. — Der biefige ncapolitanifche Geichäfte: 
träger, Graf Griffeo, erhielt diefer Tage das Ernennungsdefret 
zum Gefandten und bevollmächtigten Minifter am f. bayerifhen Hof. 

Münden, 21. Dee. Die Berathung des Einführungsges 
feges im Ausſchuſſe der Kammer der Abgeordneten hat ſich durch 
zwei Anträge von prinzipielle. Wichtigkeit fehr In die Länge ges 
zogen. Der eine diefer Anträge, von Dr. Völk, bezog fih auf die 
Beitimmungen bezüglih der Unterfubungähaft, der andere, von 
Dr. Baur, auf die Bildung der Geſchwornen in ber Pal. Dr. 
Paur beantragt nämlih, daß die Beftimmungen unfere® bießjeitis 
gen Geſetzes in Betreff der Bildung der Geſchwornengerichte, auch 
auf die Pfalz ausgedehnt werben ſollen. Der Ausihuß hat, wie 
ich foeben vernehme, den Antrag angenommen. 

Die neuefte Nummer ded Regierungsblatte® veröffentlicht fols 
gende Bekanntmachung der Minifterien des Kriege und des Innern: 
„Se. Maj der König bat zu beflimmen geruht, Daß die Aushebung 
aus den Conſcribirten der Alteröftaffe 1839 zue Geeresergäns 
zung des Jahres 1861 vom 5. bid 28. Februar und bie hies 
für erforderliche vorgängige definitive Berichtigung der Conferiptionds 
litten durch die oberften Nefrutirungsräthe vom 7. Januar des ges 
nannten Jahres an ftattzufinden habe.’ 

Durh Finanzminifteriafentichlicefung vom 7. bs. Mts. wird 
fämmtlihen Kaffabeamten die Annahme öfterreihifher Sech #- 
freugerftüde (aus den Jahren 1849 u. ff.) wiederholt verboten. 
(Auch in Würtemberg macht die Staatöfaffenverwalnung wicberholt 
auf das Verbot dieſer Sechfer aufmertfam.) 

Dredden, 21. Dec Dad Dredtner Journal meldet: Der 
ungarijhe Flüchtling Graf Ladislaus Telety, der mit falſchem enge 
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Ifchen Paß nah Dresden gefommen war, wurde verhaftet und an 
Deftereeich ausgeliefert. (A. 3.) 

Am 16. December verfhied in Gotha die verwiltwete Frau 
Fürftin Dorothea v. Loewenftein- Wertheim, geb. Freiin v. Kahlden, 
nach turzem Kranfenlager In folge eines Schlaganfalls und in eis 
nem a —— = 2* 

ie Angaben: der „Breslauer““ und der Areuz-Jeitung“, 
betreffend die Ueberlaffung von gezogenen Geſchuͤßen am bie öſter⸗ 
reichiſche Regierung und Beflellung diefer Gefüge in der Gefchüg- 
gießerei zu Spandau werden von der „Preuß. Itg.“ für völlig 
grundlos erflärt. 

Aus Gran fommt der „Wiener Itg.“ folgende Nachricht vom 
18. d. M. zu: „Beim Diner des Fürft- Primas wurden mehrere 
loyale Zoafte ausgebracht und mit ungeheuerem Jubel aufgenoms 
men. Guperintendent Szekacs brachte einen XToaft auf dad ges 
beihliche Wirken des Primas zum Wohle des Königs und des 
Baterlanded aus. Der Tavernikus bezeichnete im feiner Tifchrede 
unter jubelndem Zuruf tie Krönung ald eine Ausföhnung der Ras 
tion mit dem Könige. Graf Karl Zichy brachte ben Reichöräthen 
ein Hoc dafür aus, daß fle der Nation einen legalen Boden zur 
Verwirklichung ihrer Wuͤnſche erwirften. Es erfolgte hierauf ein 
dreifaches lange andauerndes Eljen, welches fih für Graf Bar« 
foczy wiederholte, ald der Graf fih zum Danfe erhob. 

Zichy erwähnte auch des thatkräftigen Wirkens des KHoffanzle 
Fteiherrn v. Bay, worauf ein allgemeiner, daſſelbe anerfennender 
Zuruf der ganzen Berfammlung folgte. Hierauf anerfannte Graf 
Apponyi die thätige Mitwirkung der nicht» ungarifhen Mitglieder 
des Relchscathes, welche im innigen Gefühle der Einigkeit ihre 
wärmfte Zheilnahme für die Wünfhe Ungarns zum Wohle der 
Monarthie beifätigten. 
feitig befriedigten und beruhlgten Stimmung. 

Aus Peſth wird der „Breffe vom 18. d. M. gefchrieben: 
Heute Nacht zogen mehrere junge Leute fingend durch die Baffen, 
und haben ſich trog aller Ermahnungen eine® Exzeffes ſchuldig ge—⸗ 
macht, indem fie mittelft einer Leiter dem Faiferlihen Adler vom 





Feuilleton 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzählung von Lebin Shäüding. 
(Fortſehung.) 

O, fügen Sie mir nichts, meine Tante, fiel bier der junge Mann 
ein — ih kann mir denken, was Cie mir. verhalten wollen; aber 
Fre Reben würben vergeblid) fein, und fo laſſen Sie und aus einan⸗ 
der geben, ohne durch Worte das Bittere, welches biefe Trennung für 
ums beibe haben muß, zu vermehren. Ich babe meine Entſchlüſſe 
gefaßt, und es kann nichts in der Welt eintreten, was im Stande 
wäre, fie umguftoßen. Wenn ic babei Ihrem Willen fchnurftrads 
entgegen handle, jo geſchieht dies mit tiefem Bebauern, aber meber 
diejed Bedauern, noch die Nachtheile, die Ihr Unwille ſonſt über mid) 
verhängen wird, find im Stande, meinen Befchlüffen eine andere Rich— 
tung zu geben. 

nz, fagte Grau von Averbonk, indem fie mit weit geöffneten 
Augen Ihren Neffen anfhante — Franz, diefe feltfame Sprade kommt 
nicht aus dir. Du würdeſt nicht fo zu beiner Tante — deiner zweiten 
Mutter ſprechen ... wer bat dich diefe Sprache gelehrt? 

Das Gefühl, daß ich in meinem Rechte bin! 

In beinem Rechte! Verblendeter Menſch! Wahnfinn ift alles, 
was bu ſagſt. Aber fei offen gegen mich — es ift Ripperba, bein 
Freund Ripperba, ber dir beigebradt hat... . 

Franz fehüttelte ben Kopf. Ich babe ihm nicht nöthig, um mir 
einzugeben, was mir mein eigenes Herz unb meine eigene Meberzenz 
gung jagen. 

Frau von Averdonk firirte mit ihren ſcharfen, wimperloſen Augen 
ihren Neffen, als ob fie ihn Dis im Herz und Nieren durchſchauen 
wolle, und war im Begriffe, ihm eine Antwort zu ertheilen, welche an 
Schärfe ohne Zweifel nichts ihrem Blide nachgegeben hätte, als ihre 
Aufmerkſamteit durch eine unerwartete Erſcheinung abgezogen wurde; 
es. war. biefes eim leichter, von einem Pferde gezogener und mit einem 


Leinwanddach ũberzogener Wagen, ber fehr rafch durch das Thor im 
den Schloßhof einfuhr und Bier ſtill hielt. franz von Ardeh erfannte 
auf der Stelle ben Wagen ber Marketenderin; er erkannte auch Traud⸗ 
den, bie auf ber vordern Bank fa und die Zügel führte. 

Die junge Marketenberin hielt das Pferb am, aber fie machte 
feine Anftalten, auszufteigen, als ob fie erwarte, baß Jemand zu Ihr 
beranfomme, Franz von Arbey eilte auf fie zu — es war nicht bloß 
ber Wunſch, feine Unterredung mit Frau von Averbonf beendigt zur 
fehen, was ihm fo ſchnell an ben Meinen Wagen trieb — er abnte, 
daß ihm das Mäthfel jenes Billets gelöftt werben würbe; und bas 
Erfte, was er wahrnahm, als er vor dem Magen ftand, war Marie 
Stahl, bie zur Seite ber Marketenderin ben Bla einnahm, welchen 
geitern die Kranke in bem Gefährt eingenommen hatte; das Leinwand: 
bad hatte Marien bis jeht vor feinen Augen verborgen gehalten. 

Marie — Marie! rief er in überwallender Freude aus — end⸗ 
lich Hab’ ich dic; wieder — o mein Gott, wie haft bu mir anthun 
fönnen, was bu gethan! Wo in aller Welt warft du? Wohin haft 
bu dich vor mir geflüchtet ? 

Marie Stahl ftredte Franz bie Rechte entgegen, während fie hoch 
erröthend fagte: Das alles will ih bir in einer andern Stunde er: 
zählen, heute komme ic, nur, um ein Bünbnig zwiſchen einer new ges 
wonnenen Freunbin und bir zu ſtiften. 

Sie legte bie Hand auf Traudchen's Schulter und fuhr fort: 
Diefes junge Mädchen verlangt nad einer Unterrebung mit Frau von 
Averbonk, fie befteht aber baranf, daß du fie begleiteft, fie glaubt eines 
männlichen Schußes zu bebürfen, ber ihr verſpricht, ihr unter allen 
Umftinden zur Seite zu ſtehen. 

Franz von Ardey fah fragend die Marketenderin an, Unter allen 
Umftänden? fagte er — es wirb nichts meiner Tante gefagt oder 
jugemutbet werben . . 

DO, feien Sie ganz ohne Sorge, fiel hier Traudchen ein, indem 


Die Berfammlung trennte fi in eines alls - - 


fl J 


Militärs Be 8: Kommando herunterholten und ſodann mit dems 
ſelben und ber Leiter jubelnd durch die Stadt zogen. Bmwel-Bolis 
jel- Soldaten verfolgten die Tumultuanten und arrelirten mehrere 
derſelben, worunter auch Studenten find. Auf Anreguhg mehrerer 
Sfraeliten wird morgen Abend im Hotel Europa ein Feſt abge: 
bälten werden, deſſen Hauptzweck ift, eine Verbrüderung zwiſchen 
Chriſten und Juben in -folenner Weiſe zu bewerfitelligen. Gier 
wurden mehrere der hetrvorragendſten Perfönlichkeiten ber EHfften: 
beit, worunter aud einige des hoben Klexus, geladen,. Ginige 
der ſchwer fompromittirten ehemaligen ungariihen Offiziere, größten: 
theil® verkrüppele in Folge erhaltener Bleſſuren, haben in Wien 
perfönlih bei Sr. Majeftät um Amneftie gebeten und biefelbe auch 
erhalten. Diefelben find jezt in Peſth angefommen.” 


taliem 

‚Die „„Korrefp. Hav’ theilt machträglih noch den Wortlaut 
des Briefe mit, durch welchen Baribaldt feine Macht den Häns 
den Victor Emanueld übergab. Derfelbe lautet: „Caſerta, den 
28, October 1869. Site. Als ich den ficilianifhen Boden betrat, 
übernahm ich die Diftatue in Ihrem Namen und für Sie, berühmter 
BR, auf welchem alle Hoffnungen Staliens gerichtet find: Sch 
(ge demnad det Stimme meined Hergend und halte die in meinen 
verjhiebenen Öffentlichen Akten ausgebrücdten Beriprechungen, indem 
ich in Shre Hände die Macht, welde Ihnen in ihrem ganzen Ums 
fang 5* niederlege, und zwar in dem Augenblick, in welchem 
die Völker dieſet Provinzen ſich feierlich für ein einiges Italien und 
für Ihre Regierung, fowie für die Shrer legitimen Nachfommen, 
ausgeſprochen haben, Sch übergebe Ihnen die Macht über 10 Mils 
lionen Staliener, welche bis vor wenigen Monaten durch einen ents 
würdigenden wilden Despotismus niedergebrüdt wurden und welche 
von nun an einer reformatoriichen Regierung bedürfen, und fie durch 
Eie erhalten werden, den Gott erwählt hat, die italienifhe Nation 
wieberherzuftellen und biefelbe frei, nach Sinnen gedeihend und nad) 
Außen mächtig und geachtet zu machen. Sie werden in diefen Ge⸗ 
genden ein ebenſo fügfames ald intelligentes Volk finden, Freunde 
der Ordnung, die fFreihelt wünſcheud, zu den größten Opfern bereit, 
wenn fie im Jutereſſe ded Vaterlandes und einer nationalen Regies 
zung verlangt werden. Während der 6 Monate, daß ich die oberjte 
Leitung hatte, fonnte ich nur den Gharafter und den guten Willen 
dieſes Volkes Toben, welches ih und meine Bejährten dad Glüd 
hatten, Sjtalien, von dem es unfere Unterbrüder getrennt hatten, 
zurüdzjugeben. Sc ſpreche nicht von meiner Regierung Die Infel 
Eicitien hatte, ungeachtet der Schwierigkeiten, welche durch Kcute, 
bie von außen gefommen, hervorgerufen wurden, politische und bürger: 
The Inftitutienen, ähnlich denjenigen Oberitaliend, fie erfreute ſich 
einer Ruhe, ohne Beilpiel. Hier, auf dem Fejtlande, wo die Gegen⸗ 
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wart des Feindes uns noch Hinderniſſe jeoit, it das Land dur 
alle öffentlihe Akte für die nationale Einigung ſchon eher 
Danf der ntelligeng zweier ausgezeichneten Patrioten, denen id) 
die Oberleitung anvertraute. Erlauben mir Ew. Maj., an Sie, 
in bem Augenblid, da ich Ihnen bie hödfte Gewalt übergebe, eine 
Bitte zu richten. Ich erſuche Sie, unter Ihren hohen Schutz dies 
jenigen zu ftellen, melde mir in dem großen Werk der Befreiung 
Unterstaliend beiftanden, und ın Ihre Armee meine Kameraden 
aufzunehmen, welche es wohl um Ste und um das Baterland vers 
dient haben. Ich bin x. G. Garibaldi. Garibaldi befindet ſich 
fortwährend in Gaprera, von wo ee ſich awei bie drei Mal in der 
Bose auf die jardinifche Küfte begibt, um dafeldft mit feinen Freuns 
den zu jagen, Die Regierung hat dem Stapitän des „Bafbington“ 
den Auftrag gegeben, mit feinem Schiffe auf der Rhede diefer Inſel 
zur Berfügung Garibaldi's zu bleiben, allein diefer bat den Kapitän 
höflich abgewiefen. In feinem am dieſen gerichteten Schreiben fagt 
Baribalti, er Fönne nicht dulden, daß In einer jo wichtigen Zeit 
ein Schiff der königlichen Marine zum Privatvergnügen eined Cins 
zelnen unthätig bleibe, 
Frankreich. 

Paris, 10. Dec. Man wird nunmehr bald über dad Schick— 
fal Gaeta's pofitive Nachrichten erhalten. Geſtern Abend hat 
einer ber Adjutanten des Admiral Le Barbier de Zinau mit Der 
peſchen für denjelben Paris verlaſſen. Daß Franfreich einfach feine 
bisherige Stellung beibehält und die Operation der Piemontefen 
zur Sce verhindert, davon ift nicht mehr Die Rede. Der einen 
Les att zufolge hätte der frangöfiiche Admiral einfach Auftrag, fich 
von Gacta zurüczugichen, Andere behaupten, König Franz fei ger 
neigt, die Feſtung ben Franzoſen zu überliefern, weil er dies für 
weniger ſchmachvoll hält, als ſich den Piemontefen zu ergeben. 
Diefe lehztere Berfion ift bier vielfach beglaubigte, und man fügt 
hinzu, daß Piemont mit diefem Auskunftsmittel einverftanden fei, 
da es fih nun im Stande ſehen würde, feine Streitkräfte theils 
jur Beruhigung Unteritaliend, theil® nad aufen bin zu verwenden. 
Wie England das Projeft aufnimmt, darüber verlautet zur Seit 
noch nichts. — Das Londoner „Morning Chronicle““ ſucht die 
Richtigkeit der Über Peteröburg erbaltenen chinefiihen Depefchen in 
Frage au N. fie find indeſſen völlig authentiſch Die Befegung 
von Zientfin durch englifch=frangöfifche Truppen ift dagrgen fraglich. 
Die Engländer haben allerdings vorgefchlagen, in jener Stadt 
3000 Dann, zur Hälfte Engländer, zur Hälfte Frangofen zurüdzus 
laffen; allein General Montauban hat ſich entſchleden dagegen er« 
ftärt, und die hiefige Regierung ift ihm beigetreten. Am Sonnabend 


war im Minifterrathe die Abfendung von Verftärfungen nad Ehina 
beſchloſſen worden 


Als nun Sonntag die Nachticht von dem Abe 





fie den Wagen verließ und, bevor noch Franz ihr hatte helfen können, 
Teiht auf den Boden nieberjprang . . . ed wird nichte von Ihrer 
Tante verlangt werben, was fie nicht gern augenblidlic erfüllt, nad: 
dem fie meine Gründe angehört hat — defien feien Sie fidyer! Wol- 
Ion Sie mid, begleiten ? 

Gewiß! 

Sie, Marie, fuhr Traudchen fort, und band unterdeß die Zügel 
ihres Pferbes um eine Speiche eines der Vorberräder — halten Gie 
Eid, bereit, uns zu folgen, wenn ih Sie rufe! 

Marie nidte mit dem Kopfe, Franz Üibergab einem herbeilom⸗ 
menden Knechte jein Pferd, unb dann wandte er ſich mod einmal an 
Marie zurüd, und während Trauben jegt raſch und entſchloſſen dem 
Haupteingang zufcritt, fagte er: Marie, wer ift biefes Mädchen mit 
—* entſchloſſenen, beſtimmten Weſen, und was will fie von meiner 

ante? 


Sie ift eine Freundin bed Stubenten und glaubt, baß Frau von 
Averbont ihm retten könne — fie will fie dazu auffordern, dazu 
zwingen, wenn es nöthig ift, denn fie hat Mittel, ihren Willen zu 
beugen, 

i Eine Freundin des Stubenten? Was heift bas, eine Freundin ? 
Alſo ... fiel Franz lebhaft ein. 

Alſo! unterbrach ihn Marie trübe lächelnd, indem fie rafd ihre 
ſchmale weiße Hand auf ben Mund bes jungen Mannes legte — es 
gab Leute, bie ſich verfündigten an einem armen Mäbchenherzen, inbem 
fie eine thörichte Eiferſucht beten, umb bie jept ahnen, wie fehr fie 
Unrecht thaten — aber eilen Sie, Franz, — Ihre Begleiterin wirb 
ungebulbig! 

Das ſchien in der That ber Fall, denn Traudchen ftanb bereits 
auf ber oberften Treppe bes Portals und winkte Franz heran, Fühs 
ten Sie mid, verlieren wir keine Zeit! fügte fie, 

Frau von Averdonk hatte fogleih, als fie ben Magen mahrge: 
nommen, und als Yranz auf benfelben zugeeilt war, folgen Schyrittes 


ben Hof verlaffen und fi in ihre Gemächer jurücgezogen, Sie hatte 


dort Baptift geflingelt und fandte ihn aus, um au erfunden, was bie 
Ankunft des befremblicyen Gefährts bedeute. Baptiſt begegnete jeht 
den Eintretenben ımten in ber Borballe, und indem er fi mit einem 
verwwunderten Blide ber auffallenden Geſtalt bes jungen Mädchens 
in Uniform entgegenftellte, fragte er, zu Franz gewandt, ziemlidy barſch: 
Wohin wollen Sie mit dieſer Perjon, Herr Baron? 

Ich werde nicht deiner Erlaubniß dazu bedürfen, Baptift, um 
meine Tante zu ſprechen; geh aus dem Wege! 

Baptift warf ihm einen zornigen Blick zu und eilte ihnen voran, 
bie Treppe hinauf; oben verſchwand er in ber Thür bes runden Gar 
lons, und kehrte im nächſten Hugenblide daraus mit ber barſchen 
Meldung zurüd: Frau von Averbonf ift nicht zu ſprechen. 

Für mic, body, mein Herr Kammerbiener! nahm jept Traudchen 
bas Wort — ic habe in einem gewiſſen alten Haufe in Köln bas 
Lofungswort gefunden, um in jeber Stunde bei Frau non Averbont 
mit Höflichkeit empfangen zu werben — merken Sie Sich das! 

Baptift ftanb wie verjteinert da, und unterbeß öffnete Franz bie 
Thür in ben runden Salon und ließ Traudchen eintreten, 

Frau von Averdont ftand ben beiben jungen Leuten abgewanbt 
am enter, in ben Garten binabblidend, Sie wandte ſich langſam 
um, und als fie Traubchen wahrnahm, trat fie diefer einen Schritt 
entgegen, bie unerwartete, befrembenbe Gejtalt mit einem nichts weni: 
ger als freumblichen Blide firirend, 

Was will mir biefe Perfon? fagte fie, zu Franz gewandt, mit 
einem Tone, beffen Hochmuth Trauben das Blut ind Geſicht fleigen 
machte. Baptift, fuhr fie fort, wirb dir gejagt haben, daß ich meine 
Unterhaltung mit bir nicht fortzufegen wünſche. 

Franz von Ardeh blidte auf das junge Mädchen, ald ob er biefer 
überlaffen wolle, zu antworten, und Traudchen ließ eimen Augenblick 
ſchweigend und forſchend ihre großen braunen Augen auf ber ſtolzen 
Dame haften. 

Niten Sie Ihre Worte nicht an Ihren Neffen, fondern nur 
immerhin an mich, Sean von Averdonk, fagte Ne dann, Ich bin es, 


fchluffe des Friedens eintraf, wurde durch den Zelegraphen ber Abs 
gang dem mit Truppen beladenen „Eidorade* abbeſtellt Allein 
das Schiff hatte. berrud die offene Sce errrict und- ber nachgelandte 
Aviſo Fonnte bafjelher des ſchiechten ters wegen nicht einholen. 
So wurde dann nach Malta eine Depeſche geſaudt, um den „Eldo⸗ 


rado” zur Rüdtche nad Toulon aufzufordern. Am ı. März wird ‘ 


ranfreich die Erpebition gegen Cochinchina beginnen. 2400 Mann 
— ———— follen zu dieſem Zwecke unter dem Kommando des 
Tontreadmirals Gharner beordert werden; man will nad) erfolgter 
Einſchiffung direlt auf die Hauptſtadt — matſchlren. — Herx 
Fould reift übermorgen nach feiner Beflgung bei Trabes ab, wird 
fich aber nach mehrtägigem Aufenthalte nach Italien in vertraulis 
her Miffion begeben. 

Der „Moniteur‘” zeigt an, daß der Kaifer am 1. Januar 
1861 dad biplomatiihe Korps, die konftitwirten Körperfchaften, fo 
wie Deputationen des Heeres und der Nationalgarde empfangen 
werde; am 2. Januar hingegen werde in den Zuilerien kein Ems 
pfang Statt haben. 

Großbritannien 

Sonton, 19. Dec. Die Urtheile der hieſigen Preſſe über 
das wichtigſte Kapitel der armerifaniichen Präſidentenbotſchaft — 
das Sflavereifapitel — lauten übercinftimmend ungänftig. Die 
„Aimes““ fagt unter Anderem: „Wir haben in unferer Zeit fönig- 
liche Thronteden gelefen, die fi durch einen fatrfamen Sad Zwei⸗ 
deutigfeit auszeichneten, aber all dieſe Ausatbeltungen übertrifft die 
Borihaft des Präfidenten Budanan. Die Gefahr, welche der Res 
pubiit, für den Augenblick mindeftens, droht, hat, allem Anſcheine 
nad, den erſten Beamten Nordamerifad jener Entſchloſſenheit bes 
raubt, die feinem Ant gehört und auch ihm ald Individium eigen 
it. — Am Schluß refapitulirt die „Limes ihre Meinung. dabın: 
‚Mr. Budanan ift cin Mann von Kopf und ficht ohne Zweifel 
flar ein, daß Nichtäthun vor der Hand Die befte Politik if. Es 
ft nur ein Unglück, daß er für fein Berhalten einen Grund anges 
ben muß. Miele ker vorijeften Handlungen, von denen die Ge— 
ſchichte meldet, find in höchſt unlogiihen Schriftftüden vertheidigt 
worden, und Mr. Buchanan's Entſchluß, Süd: Carolina in Ruhe 
zu laffen, wird eine jener Handlungen mehr fein. Der Präfident 
weiß, daß er nichts thum kann, Daß die Öffentlihe Meinung eine 
Invaſion und Eroberung und Befegthaltung der füdlıhen Staas 
ten nun und nimmer dulden würde, und Deshalb erklärt er, daß 
die Bundesregierung feine Zwangsgewalt babe. Es ijt Died aber 
eine gefährliche und feht folgenſchwere Ginräumung. Wenn Zwangss 
mafregeln gegen einen Losreifungsverfuch unftatthaft find, jo find 
fie gegen eine „‚Rullififation” (Mofhaffung des Geſetzes zur Auss 
Iteferung flüchtiger Sklaven) nody weniger zu rechrfertigen. Wenn 


welche eine Unterrebung mit Ihnen wünjdt; und ba ein Theil biefer 
Unterredung Ihren Neffen betreffen wird, je habe ich ibn gebeten, 
mich zu Ihnen zu begleiten, Auch deshalb, um nit ſchutzlos und 
allein vor Ihnen zu ftehen, denn ich weiß, daß Gefahren damit vers 
Mmüpft find, ſchuhlos und allein in Ihre Hände gegeben zu fein! Ihre 
Gewalt reicht zwar nicht weit, Gottlob, aber im dem Kreife, welchen 
fie beherrſcht, ſcheint fie. befto rüdjidhtslofer ... . 

Franz, fiel Bier dran von Averbenf, vor Zorn erbleidenb, ein, 
baft du mir biefe Mbenteurerin bazu bergeführt, um mir von ihr Im— 
pertinenzen jagen au laffen? 

Bon Ihrem Reffen werben Cie keinen Aufſchluß erhalten, wozu 
ich hergekoumen bin, entgegnete Traudchen, und ich fehe, daß ich ihn 
gegen Ihren Verdacht in Schub nehmen muß, Zümen Sie nicht 
auf ihn, denn er ahnt nicht das Mindefte von bem, was ih von 
Ihnen verlange, jo nahe es zum Theil ihm feiber angeht. Und um 
Sie nicht lange darüber in Zweifel zu lafien, was id von Ihnen 
will, und um eine Unterrebung abzufürgen, gegen welche Sie fo lebhaft 
proteftiren, fo Tage ih Ihnen, Frau von Averdonk — und bei biefen 
Worten ftredte Traudchen drohend ihre Rechte gegen fie aus —, ich 
verlange von Jhnen bie Rettung und bie Freiheit bes jungen Mannes, 
an dem Sie eine frevelnde Gewaltthat verübt haben, den Sie wie 
einen willenlofen Gegenftanb ober mie einen Ihrer Leibeigenen zu 
behandeln wagten — id) fordere ihn zuräd, noch an biefem Morgen 
zurüd von Ihnen, und wehe Ihmen, wenn Sie dieſes Verlangen nicht 
erfüllen! Was Franz von Ardey, Ihren Neffen, angeht, fo will ich, 
daß Sie Ihre Einwilligung zu feiner Verbindung mit Marie Stahl 
geben; auch werden Sie ihm Ihre Güter abtreten — das Letztere 
wird freilich nur zu Ihrem eigenen Beften fein... 

Frau von Averdonk's Antlip färbte fid) purpurroth bei biefer 
Sprache ber jungen Marketenberin; ihre Augen fogar ſchienen ſich roth 
zu färben, ald wenn fie von Blut unterlaufen würden — fle eilte 
auf. eine Klingelſchnur zu, dann, wie ſich befinnend, fuhr fie Kranz 
von. Arbey mit dem zornigen Worten entgegen: Ich hoffe, es wird 


ein einzelner Staat die geheiligte Berfaffung der Republif unges 
hindert verlegen darf; ſo darf en gewiß auch ein: gewöhnliched Buns 
desgefeg bei Seite In ber hat, die Meinungen bed Prä- 
fidenten laufen darauf hinaus — daß fein widerfpenftiger Staat zur 
Beobahtung irgend einer Bundes: Pilicdht gezwungen werden fann. 
Zelegrapbifche Berichte. 

Trieft, 19. Dec, Die heutige „Trieſter Ztg.“ meldet auß 
Bari vom 11. d. M.: „Eine Erhebung in Gerignofa wurde durch 
.e. und Nationalgarde nach biutigem Kampfe umterbrüdt. 
In San Eramo fand eine —— mit dem Richter und der Geiſt⸗ 
lichkeit an der Spitze, ftatt, die Nationalgarde wurde entwaffnet. 
Nach den neueften Berichten fchlugen berittene Garabinieri und bie 
Nationalgarde von Altamura die Erhebung nieder und befegten S. 
Eramo. Die in Bari requirirten Verftärfungen erhielten gelten Ges 
genbefehl. (D. €.) 

Zurin, 18. Dec. Die „Opinione” fat: in einem Reitartifel, 
unter dem Titel: „Die Rodfaufung Venettens“, Folgendes: 
Die Diplomatie glaubt Jtalien mit innern Angelegenheiten zu bes 
ihäftigt, um an einen Krieg gegen Oeſterreich zu denken, fuͤrchtet 
aber doch einen umvorbergefehenen Gonflift, ‚da. jeder Tag des Zus 
wartens für ODeſterreich verderblich, für Itallen möglich ift. “Die 
Öfterreichlfche Preffe möge einen Verkauf Venetiens nit als Uns 
ehre ihrer Regierung betrachten. England, Rußland und Preu— 
Ben fürchten den Krieg, weil er wieder Frankteichs unbeflegbare 
Truppen nadı- Stalien berabrufen fünnte; Napoleon haftet für den 
Triumph der italienifhen Unabhängigkeit, und im falle eines 
Krieges Itallens gegen Defterreich bliebe. er gewiß fein gleichgül- 
tiger Zuſchauet. Man glaubt, Napoleon mirde Defterreih aus 
Venetien vertreiben helfen, um die Unterftügung Italiens am Rhein 
au finden. Diefe Folgerungen veranlaffen mehrere Gabinette, na= 
mentlich die deutſchen, Defterreidh zum Verkauft Venetiens zu übers 
reden. Aus Benetien einen ganz unabhängigen Staat, wie die 
Schweiz und Belgien zu gründen, ift. ganz unthunlid. Schließlich 
ftellt die „Opinione‘ im Falle des Loskaufes einen vortheilhaften 
‚Hantelövertrag mit Defterreich in Auefiht: (F I) 

Mailand, 19. Dee Der bayerijhe Geſandte in Zurin hat 
bereitd um Ausfolgung feiner Päffe angeſucht. (F 3) 

Barie, 21. Dec. Der „Konjtitutionnel” bringt einen zweiten 
Artikel von Grandguillot über Defterreih und Benctien. Er erflärt 
darin, daß Frankteich niemals eine offenfive Rückkeht Defterreih® 
nach der Lombardei dulden werde, und fegt auseinander, daß vie 
anderen Mächte aus verichiebenen Gründen ebenfalls gegen die öfters 
reichiſche Beherefhung Staliens fein, — Ju Neapelging das Ge⸗— 
rücht, eine Korrefpondenz zwiſchen Mitgliedern des Klerus und Gaeta 
fei entvedt worden. (F. 8.) i 


meiner Bebienten nicht bedürfen, um dich jammt biefer frechen Vaga⸗ 
bundin augenblidli meine Schwelle räumen zu jehen, 

In der That, fiel Franz von Ardey, zu Traudchen gewandt, 
erjhroden ein, ich habe nicht geglaubt, daß Sie Sich gegen meine 
Tante eine Sprache erlauben würben, wie bie, welde Sie führen. 
Was mein Verhältmiß zu dem jungen: Mädchen angeht, das Sie eben 
nannten, jo bedarf ich dabei feiner Vermittlung einer Fremben und... 

Leider werben Sie Sich diefe Vermittlung gefallen laffen müſſen, 
Herr von Urbey, antwortete Traubden ruhig, denn ich habe fie im 
Stillen für mid befgloffen, nachdem jenes junge Mädden mir bie 
Lage der Dinge zwiſchen Ihnen und ihr anvertraut hat. Ich bin 
nun einmal in ber Lage, hier vermittelmoder, wenn Sie ein anderes 
Wort wollen, hier befehlen zu fönnen, und ich Bin entſchloſſen, ben 
ausgebehnteften Gebrauch von biefem Vorteil zu machen. Ich ſtehe 
vor biefer folgen, zornſchäumenden Frau wie ber Richter vor dem 
ſchuldigen Gefangenen — fie ift in meine Hand gegeben, und wenn 
id, will, fan ich fie vernichten, Das heißt, nicht ich werde fle vers 
nichten, fondern ihre eigene Vergangenheit, ihre eigenen Verirrungen, 
deren Beweis in meiner Hand liegt, werben es thun. Gehen Sie 
da, Frau von Averdonk — und bei biefen Morten zog Traudchen 
ein Papier aus ihrem Bufen hervor — lefen Sie diefes Blatt. Reis 
Gen, Sie es ihr,-Herr von Arbey, denn aus meiner Hand ſcheint 
biefe Dame nicht gewillt, es anzunehmen; fie ſcheint ſich nicht herab: 
laſſen zu wollen, einen Blick barauf zu werfen, weil ed von mir 
kommt; und doch ift es eine Urkunde von einigem Belang für fie, 
es wird fie in bie Jahre ihrer Jugend + Leidenfchaften zurüdverfegen, 
in eine ftille Dorfkirche, am der Seite eines unternehmenben und bers 
wegenen Mannes, der dabei ſchlau genug ift, ihrer Leidenſchaft nicht 
ganz zu vertrauen und den Wechſel ihrer Neigungen zu fürdten; ber 
weiß, daß-er nicht ber Erſte iſt, weicher ihre Schwüre erhielt, und 
der. deßhalb eilt, bie reiche: Erbin durch Bande an ſich zu fejjelm, welde 
ihre Launenhaftigkeit nit wieder zu zerreißen vermag! 

Gortſe hung folgt.) 


und Barometer» Stand In Bayreuth. 
(Höhe Über die Meeresfläche 1050 var. Fuß.) 


Barometer 


* a —*&⁊& 7 (Stanb in par. Linien auf 0% 
" R. rebducirt.) 


Dechr. (Jahresmittel = 4 6220 (Jabresmittel = 324 22.) 
4860. | Monatsmittel = — 09,08.) Ionatsmittel = 324,18.) 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr 
Morgens.) Nachm. Nachts. | Morgens. Nachm. Nachts. 
22. T #2 | --83%0 0— 
— rS— — — — JJ0 G— —e — —— r—— úÚ r rDr — — 6 6— — 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
&D,,D,, SD. — Bebedt, Nachts ein wenig Schnee (1c",5 auf ben IN). 
Höchfte Temperatur: — 29,2, 
In der Nacht: Nieberfte Temperatur: — 89,0. 
Am 23. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: —5%,8. Bares 
meter: 320,20. 


Armenpflegichafts-Natb Bayreuth. 
Verzeihniß 
‚ we durch Lö von Karte 
le er hicham ae aa ee ae 
diöpenfirt haben, 
Am 23. December 1860: 
Here Frhr. v. Podemils, k. Regierungs » Präfident. 
„ % Garies, f. General und Stadtfommanbant. 
* te. v. Zoller, k. General. 
* br. v. Behmann, k. Reglerungs-Direktot. 


uvon Miedel. 
err Fehr. v. Reigenftein, E Oberlieutenant. 
—* br. v. Dobenech, k. Regierungsrath. 

„» ‚Graf v. Hirfchberg, f. Landwehr: Oberft. 


„ » Gella, k. Oberſt. 
„Frhr. v. Baldenfeld, k. Oberft. 
et. v0. Sedendorf, f. Oberftlieutenant. 
af v. Zedwitz 
» 2» Gernler, f. Major. 
zr 2. Regemann, ‚Hauptmann a la Suite. 
„ dv Sudau, Hofrath. 
u Greding, Advofatens Wittwe. 
Schr. v. Waldenfels, f. Bezitksgerichts-Direltot. 
u v. Reigenftein, Kammerherrin. 
Schr. v. Reigenftein, Geheimerath. 
„ % Landgraf, f. Regierungdrath. 
»„ % —— f. Major. 
u ifrau v. Holleben. 
Bazie, — f8W 
„Speckner, k. Rentamtmann, 
„v. Braun, k. Poſtrath. 
Roſe, Kaufmann. 
„Schmidt, Kaufmann. 
» erzinger, k. Bolizeifommiffär. 
pr äfferteim f. Advotat. 
„Dilchert, Bürgermeifter. 
a .v. Buttenberg, k. Hauptmann. 
„» Keim, k. Regierungd : Affeffor. 
„ 2. Hagen, rechtslund. Bürgermeifter. 











Anzeigen 


Indem wir anburd) unfere ebefiche Verbindung befannt machen 
und unfern Gafthof „zum Schwan" zu Goldkronach empfehlen, ers 
Hären wir Diejenigen, welde jagen, daß wir die Guͤtergemeinſchaft 
ausgefchloffen, für Verleumber, und behalten und bas Weitere bevor. 

u Sonntag, 
Antoinette Sonntag, geb. Sieger. 

Ich trete obiger Erklärung meiner braven Kinder bei und zeichne 
Sc. Johannis, bei Bayreuth, 

Dtto Heiur. Sieger, Privatier. 


Arac de Batavjia, Jamaica Ram, Punsch- 
Essenz, einen sehr preijswerthen Weim zu 18 kr. die Flasche, 
* — gute Auswahl. von bessern und feinen Weinen 
empfieh 


empfcht __________ Herrmann Bencker. 
Berantworsicher Redafteı, Wilhelm Schäller, 


Preiſen einer geneigten Anſicht und Abnahme. 


Erheiterung. 
Am zweiten Weihnachtsfeiertage: 
CONCERT. 
Anfang 4 Uhr. 

Bayreuth, den 22. December 1860, 
Liederkranz. 
Generalprobe: 4 Uhr im Saale zur goldenen Sonne, 

— Der Borftand, 


Stereoscop de Poche 


mit ben neueften und fhönften Bildern Habe ſoeben in 


Auswahl erhalten und empfehle biefelben zu ben b u 


igften 
D. Ebrenftein, Optitus, 
im ehemals Weinwirtt Wacht er'ſchen Haufe, 

Münchener Kälber 

find eingetroffen bei 

Albrecht Schmidt, Mesgermeiiter, 
Ei Den neuen Schlofplas. 
ů α: PETE TE 

XZu paſſenden Weihnachtsgeſchenken I 

enpfeble ich mein reiches Lager ber beften achromatifchen 
X Dpernguder, Lorgnetten, Pincesnez, Brillen 1 

in Gold», Silber: amd Stahlfafjungen, und fehe einem ges 
neigten Beſuch entgegen. 
D. Shreuſtein, Optikus X 
in Bayreuth und Würzburg, 

im chemald Meinwirtt Wacter'fcen Haufe. 1 J 
BEE EEE ER ER FE FD 
Zu Weihnachts: Gefchenken empfehle ich mein auf 
das Neichhaltigfte affortirte Lager ausgezeichneter Parfümerie: Gegens 
ftände zu den billigiten Preifen © Schwidbammer, 

Für Weihnachten 
ſind meine friſchen Waaren eingetroffen, und empfehle ich: 
Weinbeere, Noſine und Sultaninen, 
Citronat und Pomeranzeuſchalen, 

Süße und bittere Mandeln, 

Alle Sorten feine Gewürze, ſowohl 

anz als rein geftoßen, 

meine anerkannt guten Chocoladen 
und Gacaofabrifate von Wittekop 
& Comp. in Braunfchweig, 

zn und Backoblaten, 
chwarzen und grünen Thee, 

fein geftebten Zuder ze. 2e., 

ferner: 

feinften weißen Arac und Kirfchengeift, 

Puuſcheſſenzen in verfchiedenen Quali- 

täten 

Mechtes Kölniſches Waſſer, 
wie überhaupt alle , 

Eolonial: Waaren 
und dahin einjchlagende Artikel. 

Unter Zufiherung ſchöner Waare und billiger Preife 
bitte ich um gütigen Beſuch. 
Wilhelm Schüler 
Gedruck bei Heine. Höreth in Bayreuth. 








Die Zeitung ericheint 
täglia. 
‚Zu beziehen durch alle 
Moftämter des Im 
und Auslandeh, 


Bayreuther Zeitung. 


Iahrgang 113. 
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Deutſchlanb. 

Bayreuth, 24. Dec. Wir hören ſoeben, daß bei ber kgl. 
Regierung die telegraphiihe Nachricht eingetroffen ift, es fei auf 
der Feſtung Plaffenburg Feuct ausgebtochen und cin Regienungds 
Kommiffär bereitd dahin abgegangen. 

Münden, 21. Dec. Bei der geftern im Wildpark bei For: 
ftenried von Sr. Maj. dem König abgehaltenen Jagd wurden 106 
Stüd Edelwild, 3 Stud Dammwild, 6 Sauen, 3 Friſchlinge und 
3 Safen, im Ganzen 186 Stüde geſchoſſen. Die Jagd, welder 
wrodif Kavallere beimohnten, dauerte von 12 Uhr Mittags bis 4 
Uhr Nachmittags. Dad Diner hatte im Fürftenrieder Schloß fatt. 

Münden, 21. Dec. An dem diesjährigen juriftifhen Staates 
fonfurfe, der den 1. d. M. begonnen bat und geftern zu Ende ging, 
Haben fi betheiligt in Münden 53, in Landshut 15, in Speyer 
15, in Regenäburg?, in Bayreuth 13, in Ansbach 95, in Würz⸗ 
burg 26 und in Mugdburg 10, fohin im ganzen Koͤnigreiche unges 
fähr 170 - 180 Rechtöpraftifanten. Die verfchledenen Prüfungsdis⸗ 
ziplinen in dieſem Konfurfe find: gemeined Zivilrecht, bayer. Zivil⸗ 
progeß, bayer. Strafrecht, und bayer. Strafprojeß, allgemeines und 
bayerifche® Staatereht, farhel. und proteftant. Kirchenrecht, Peligeis 
recht und Poltzeiwiſſenſchaft, Finanzwiſſenſchaft und Staatswiſſenſchaft. 

Münden, 22. Dec. Auf der heutigen Schranne iſt Gerſte 
um 18 fr. gefallen, dagegen Watzen 36, Kom 16 und Haber 
© fr. geftiegen. Die Mittelpreife waren: Walzen 21 fl. 49 fr., 
Korn 34 fl: 20 fr, Gerite 15 fl. 1 fr und der 6 fl. 52 fr. 
Von 20,736 Schäffel wurden 16,999 Schäffel für 258,730 fl. vers 
Fauft. — Auf dem Hopfenmarkt war ſehr wenig Berfchrt, Es 
waren nur 183 Zit. 67 Pfund aufgeftelle und wurden 48 Bir. 
84 Pfund verfauft. Erlös: 14,987 fl. Mittelpreife: Kür ober umb 
niederbayeriiche® Gewaͤchs, Mittelgattungen, 300 fl. 27 fr., Wolns 
zacher und Auer Marftgut 350 fl. Mittelfränftfched Gewaͤchs, Mit: 
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Des boben Feſtes wegen erſcheint morgen Bein Blatt. 





24. 





Zossen pen on; 


Deceuber 1860, 





telgattungen 306 fl. 50 fr. vorzüglichere Qualität aus Spalter Ums 
gegend 346 fl. 36 fr. Der weitere Hopfenbedarf hiefiger Bräuer 
teien ſoll nur noch ein fehr geringer fein. 
tlangen, 22. Dee, ute Morgens nach 4 Uhr leuchteſe 
bie fyeuerlaterne auf dem Aliſtaͤdter Thurme, die Glocken länteten, 
und die unheimliche Mufik ber Feuerhörner ertönte. Ein dem Bier: 
brauer Erich Franz gehöriger Stabel vor dem ſchwarzen Thor pP 
in vollen Flammen. &8 war unmöglich, ihm gu retten, und da 
auch zei Iinfd und vechtd anſtoßende Stabel ergtiffen waren, wurs 
den dieſe, um eine weitere Ausbreitung des Brandes zu verhindern, 
niedergeriffen, welchem Umſtande denn aud; die Rettung der übrigen 
unmittelbar damit zufammenhängenden Gebäude zu verbanfen war. 
Um 6 Uhr Morgens war das Feuer im folge der angejtrengten 
Bemühungen der ftädtifhen Löſchmannſchaft, der Studenten umb 
der Turner fo weit bewältigt, daß man die Gewißheit hatte, ein 
weiteres Umfichgreifen fei nicht mehr denkbar. Die in lepter Beit 
mehrfach begweitelte Tüchtigkeit der biefigen Löfchanftalten hat fi 
bei dieſem Anlaß auf's Beſte bewährt. 
Frankfurt, 20. Dec. (Bunbestagefigung.) Bei Beginn 
der Sigung madte der Föniglich bayeriſche Gefanbte die bi 1 
daß ber föniglihe Generalmajor Fran Zimmer von Seiner Mas 
Ya dem Könige von Bayern zum Gommandanten der Bundeds 
eſtung Ulm ernannt worden fe. — Ein Namens der föniglich 
ſächſiſchen Regierung eingebradjter Antrag in Berug auf die Rent: 
fion der Bumdeökriegdverfaffung lautete alfo: „daß die Militärfom: 
mifften dur Bundesbeſchlaß beauftragt werde, umerwärtet der auf 
iht Gutachten vom 13. und 18. April diefes Jahres erforberlichen 
Beſchlußnahme, die ihr obliegenden und durch eng vom 
e für Mis 


„.20. Diteber und 27. December v. 3. bei dem. Ausſchu 
tangelegenheiten in Anregung gebrachten Revifiondarbeiten in der 


tung und zu dem Endywecke fortiufegen, um, fo weit die noch 


Benilleton, 


Die Markfetenderin von Röln. 
Erzählung von Lebin Schüding. 
(Bortjegung.) 

Es wäre ſchwer zu beſchreiben, melden Eindrud dieſe Worte, 
die die Marketenderin mit einem zornigen Nahbrud und mit bem 
Bewußtfein, bak fie „Dolde redete”, von ihren tippen fallen lie, 
auf Frau von Ävberdonk hervorbrachten. Buerft wid ihre Zornesräthe 
aus ihren Zügen, dann faßte fie nach der Lehne bes nächften Seſſels, 
als ob fie einer Stüge bebürfe, und mit zitternder Hand griff fie 
nad) dem Blatte, welches ihr Trauben Gymnich entgegenhielt. 

Ich bin darauf gefaßt, daß Sie biefes Blatt gerreißen, Frau 
von Mverbont, fagte Traudchen babe; wenn es Ihnen eine Befriebir 
gung gewährt, jo thum Sie es i — es iſt nichts als eine 
Topie, bie ich mit meiner nicht ſehr ſchreibgeübten Hand gemacht Habe. 
Das Drigimal mit der Unterſchrift des Herrn, der in ber Dorflinde 
zu Wolfshagen fo gefällig für Sie wer, mit jeinem Siegel verſehen, 
bleibt in meinem Beſihe, wenn Cie biefes Papier auch in taufend 
Keine Stüde zerfehen. j 

Frau von Averdonk ließ das Blatt zu Boben fallen; fie warf 
fit) in den Seffel nieder, an welchem fie ſich bie jeht aufrecht erhal 
ten batte, ımb während fie ihr Geſicht mit ben Händen bedeckte, fehlen 
eine krampfhafte Bewegung ihren ganzen Körper zu erjhlittern — 
fie brach wie gefnidt im fi zufammen. 

Franz von Ardey fprang auf das werhängnigeolle Blatt zu und 
wollte ed vom Boden aufheben. Traudchen aber trat haſtig mit bem 
Fuße darauf und ſagte: Laſſen Sie es — unterſtühen Cie Tieber 
Ihre Tante, fie ſcheint fo zerfehmettert, daß fie vom einer Ohnmacht 
bebroßt ift — und dann hob fie bas Blatt vom Boben auf und zer: 
riß es ſeibſt; die Stüde warf fie in das Kaminfeuer. 

Frau von Averbont lieh die Hände won ihrem Gefichte gfeiten; 
mit einem unbeſchreiblichen Bucte von Haß und von Entfehen ſah 


fie bas junge Mädchen an, und mit Freibeweißer,. bebenber Lippe 
fagte fie: Reben Sie weiter, was Sie wollen, 

Was ih will? Ich will Sie mit biefem Blatte vernichten, will 
biefes Blatt in die Hände ber Gerichte nieberlegen, will bamit Schmach 
und Elend über Sie bringen, wenn Gie nicht fofort bie Bebingungen 
erfüllen, die ich — bin, Ihnen vorzuſchreiben. 

Frau von Averbonk richtete ihren Blick auf die Züge Traudchen's. 
Sie fah, daß fie fih einer eiferwen und graufamen Unerbittfichteit 
—— befand. Sie ſah, daß ihr dieſem Weſen gegenüber keine 

eberrebung, feine Bitte, keine Wendung, bie fie ber Sache geben 
tonnte, nüßen werbe; fie war freilich diefem Haſſe gegenüber zur He: 
berrebung unb zur Bitte auch jetzt noch zu ftolz. 

Nennen Sie bie Bedingungen, fagte fie Teife, bas Haupt auf 
ihre Hand ftügen. 

Sie geben Ihre Einwilligung zw ber Verbindung Ihres Neffen 
mit Marie Stahl. 

Ich gebe fie — antwortete Gebbarbe, 

Sie treten ihm Ihre Güter ab. Dadurch fehlten Sie Sich ge: 
gen die Plane, die Ripperba wider Sie hegt. Denn fiherlic hätte 
er ſich dieſes Zeugniß nicht verfhafft — er hat es ſich ausftellen Taf: 
fen, und unter feinen Schriften fanb ih e8 —, wenn er nicht beab- 

tigte, im gelegenem Hugenbfide davon Gebrauch und Rechte auf 

e 2 zu machen, bie für einen Menſchen feines Eharafters 
ben Werth verlieren, wenn Sie nidyt mehr bie reihe Herrin Ihrer 
Beityungen find, 

Ich will Franz meine Güter abtreten, erwiberte tonlos Frau 
von Aoverbonf, 

Und endlich, fuhr Traudchen Gymnich fort, maden Sie Sid 
er er und entreißen Hubert Bender dem Schickſale, mel: 
ches ihn bebroßt. 

Das Lamm ich nicht, das liegt nicht in meiner Macht! fagte Geb: 
barbe, ihrem bleichen, wie plötzlich um viele Jahre gealterten Kopf erhebend, 


. 1328 


erforberlih, diejenigen Punkte, deren gleihförmige Regelung bei 
den eingelnen, insbeſondete den gemiſchten Armeelorps im Intereſſe 
der Schlagfertigkeit des deutfchen Bundesheeres unter allen Um— 


fländen nöthig und wunſchenewerth ift, zu bezeichnen und über das 


Ergebnig mit thunlichſtet Belhleunigung gutachtlichen Bericht zu 
erftatten.”” — Bei der Abftimmung ſprach fih Preußen gegen Dies 
fen Antrag aus, weil der hierin bezeichnete Meg für die Revifion 
ber Bunbesfriegsserfaffung don ber Militärfommiffion bereits eins 
eſchlagen ſei und zunäcdit der Militärs Ausfhuß über die von der 
egteren aufgeitellten Borfragen zu entiheiden habe. Im Militärs 
Ausſchuſſe fei aber die Angemeffenheit des welteren Vorgehens in 
der Sache bereits zur Sprache gebracht und die Aufnahme der Bes 
rathung für die nächte Sigung beſchloſſen. Dagegen bemerkte der 
fönigl. bayerifhe Geſandte In Teinem Vote, dem vorliegenden Ans 
trage fei allerdings theilweife bereitd. durch dem weiteren Bericht 
der Militärtommilfton entfprochen, über welden der Militär: Auss 
6* demnädft Vortrag erftatten werde. Theilweiſe ſei der kſächſiſche 

ntrag jedoch umfaffender als jener Bericht und werde bei ber Vortrags 
erftattung des Ausfchuffes zur Erledigung gebracht werden fünnen; er 
flimme daher, den Antrag unterftügend, Ir deffen Verweiſung an den 
Ausſchuß in Militär-Angelegenheiten. Die aud vom Präfidio beantragte 
Berweilung ward befchloffen. — Ein zweiter Antrag der nämlichen Res 
gierung erinnert daran, daß die Errichtung eines ſtaͤndigen Bundes ge⸗ 
richts ſchon bei den 1851 ſiattgefundenen Dresdener Miniſterkonferen⸗ 
zen Gegenſtand der Verhandlung geweſen, daß er dann der Bundes: 
verfammlung ũberwieſen worden, daß diefe einen Ausſchuß nicbers 
gefept habe, an dem auch ein, die Errichtung eines Bundesgerichts 
betreffender, im Jahr 1859 vom Großherzogthum Baden einge 
brachter Antrag und eine Denkfchrift, forwie der in dem nämlichen 
Jahre von mehreren Regierungen wegen der Frage ber Herbeifühe 
rung einer gemeinfamen Givil= und Griminalgefeggebung_ geftelite 
Antrag verwieſen worden jei. Da nun cin Vortrag Diefes Aus— 
huffed biäher noch nicht bei der Bundedverfammlung eingegangen, 
o glaube die f, Regierung fih mit andern hohen Regierungen in 
dem Wunfde zu begegnen, daß die erwähnten Fragen, deren Be: 
deutung von feiner Seite verfannt werden dürfte, eine baldige Lö— 
fung finden möchten und beantrage daher, es möge an den verchr 
lihen Ausfhuß das  Erfuchen gerichtet werden, die rüdjtändige 
Vorttagserſtattung, Indbelondere was die ihm zunächit zugewiefene 
Frage der Errichtung eines ſtändiſchen Bundesgerichtd betreffe, thun— 
lichft zu; befchleunigen. Auch diefer Antrag ward dem betreffenden 
Ausſchuſſe en — Der k. hannover'ſche Gefandte zeigte an, 
daß der Direktor der polytechniſchen Schule in Hannover, Profeffor 
Dr. Karmarjd), zu der wegen Einführung gleiden Maßes umd 
Gewichts bevorftchenden SadyverftändigensGonferenz. hierher abge— 


Sie mäfjen es! verfekte Trauben. Wehe Ihnen, wenn Sie 
Eich weigern! 

Ich kann es nicht — fiel Frau von Averdbonf ein — ich habe 
feine Macht über den Menfhen, in befjen Händen er ift — wer 
Faun einem Bären feine Beute entreigen! 

Traudchen Gymnich Dlidte auf ihr Opfer mit einem Ausbrud 
halb der Verwunderung, Halb bes Erfhredens, War es in ber That 
dieſer Frau, bie ſich jegt wie ein Rohr von ihren Händen biegen lich, 
unmöglidh, zu erfüllen, was fie verlangte? Dann hatte fie ihren 
ganzen, mit jo viel Entſchloſſenheit ausgeführten Plan auf Saub ges 
baut... bann war Alles umfonft, Der Gedanke war jhredlid. 
Sie wehrte ihn deßhalb von ſich ab, fo Lange fie konnte, fie hielt 
ihre Vorftelung von ber genauen und innigen Wechſelverbindung zu 
Schuß und Trug, welche fie unter all diefen vornehmen Leuten vos 
rausjegte, feit, und ſagte deßhalb nur noch ſchaͤrfer und gebieterifder: 
Was kann Ihnen Helfen, daß Sie meinem Willen wiberftreben? Fürch— 
ten Sie das Leben bes Studenten? Fürchten Sie, daß er über bie 
Gewaltthat klagt, welhe Sie an ihm verübten? Wenn Sie jet fein 
Leben retten, fo wird er großmüthig vergeflen, wie Sie an ihm gehans 
beit haben. ch verfpredhe Ihnen das. Ich verfprehe Ihnen, daß 
das verhängnigvolle Blatt, welches in meinem Befig ift, in Ihre 
Hände gegeben werden jell, wenn Sie ihn gerettet haben; feine Lippe 
wirb dann weiter eine Sylbe fallen lafjen über Ihre Vergangenheit 
— es wird nichts mehr Sie bedrohen — nun aber faſſen Sie Jhren 
Entſchluß! In dem, was ich von Ihnen verlange, bin ich unerbitt⸗ 
lich — eilen Sie, es zu erfüllen, ober che wenig Tage vergehen, 
wird es auf Erben kein gebemüthigteres, entwürbigteres Geſchöpf ge 
ben als Sie, Frau von Averbont! 

Ich muß das Über mid ergehen laſſen, verfegte Gebharde von 
Averbonf, ſich aufrichtend. Daß ic einſehe, in welder Lage ich mid, 
Ahnen gegenüber befinde, habe ic, Ihnen gezeigt, Ich Habe gewährt, 
was Sie von mir verlangt Haben und was id) gewähren onnte, & 
Habe verſprochen, alles hinzugeben, was ich befike, Mehr ann id 


orbnet werben würde, und für Großhergogthum Oldenburg theilte 
der betreffende Gejandte die Ernennung ges großh. Oberbaurarhes 
Zahus zum Commiffär für diefe Verhandlungen mit. — Die großh. 
Regierungen von Baden und Heſſen brachten zur Anzeige, daf in 
Folge eines von fämmtlihen Rheinuferjtaaten vom 3 April d. Ze. 
unterfertigten Additionalartifeld zut Rheinihifffahrte-Gonvention vom 
Di 1834 und eines bemgemäß am 24. Auguſt d. J. nefaßten Beſchluf⸗ 
e8 die Central-Commiſſion fünftig ihre Sigungen in Mannheim abhai⸗ 
ten werde. — Die Reflamationd » Gommiffion eritattete dann, Vor— 
trag über ein erneuettes Geſuch bed Gomire's für das dem erften 
Erfinder der Schraube an Dampfihiffen Joſeph Reffel in Trieft zu 
errichtende Denkmal. Auf ein früberes Geſuch war, da der Buns 
besverfammlung Fonds zu Bewilligung für Beiträge zu ähnlichen 
Zwecken nicht zu Gebote ſtehen, beicloffen worden, baffelbe durch 
Aufnahme in das Protokoll empfehlend zur Kenntniß der hoben 
Regierungen zu bringen. Gegenwärtig hat dad erwähnte Gomitd 
angezeigt, daß nur eine unguſehnliche Summe zu Deckung der Koften 
des gedachten Denkmals fehle und fuche die Bewilligung derfelben 
nad. — Die Bundesverfammlung vermochte auch heute nicht hierauf 
einzugehen, wiederholte aber die Empfchlungen an die hoben Megies 
zungen und erfuchte die Herren Bundestagsgefandten, darüber balds 
gefällige Mittheilung erwirken und zu fuer Hand an den Ausſchuß 
gelangen zu laſſen, ob und welde Folge ihre höchſten und hoben 
Regierungen dem früheren empfchlenden Beſchluſſe zu geben ſich etwa 
bewogen finden oder gefunden haben möchten. — Bei der dann vors 
genommenen Abftimmung über einen früher erfiatteten Ausjchufver- 
trag in der Beihmwerdefache von Einwohnern der Herrſchaft Knip— 
haufen gegen die großh. oldenburgifche Regierung ward der Aus 
Idußantrag zum Beſchluſſe erhoben, er gebt dahin: das eingereichte 
Geſuch von Einwohnern ber Herrſchaft Kniphauſen um Wahrung 
und Wiederhertellung des früheren Zuftandes diejer Herrichaft, 
wegen mangelnden Nacweifes ibrer Berechtigung zu Anbringung 
ihrer Beſchwerde, abzuweilen. Gegen Bemerkungen, weldye über 
den Inhalt der Beſchwerde in zwei Abftimmungen gemacht worden 
waren, wurde von dem großh. oldenb. Gefandten Erflärung vorbes 
halten. — Auch über den in der legten Sigung erfiatteten Aus— 
fhußvortrag wegen Beauftragung der in Nürnberg tagenden Sach⸗ 
verftändigen» Eommilfion mit dem Verſuch einer Bermittelung der 
hinſichtlich einiger Beftimmungen der allgemeinen deutſchen Wechſel⸗ 
ordnung flattfindenden Differenzen wird dann bie Abjtiimmung vors 
genommen und ber bereitö befannte Antrag zum Beichluffe erhoben. 
— GSchließlih wurden Anträge bes Miltiärs Ausihufed zum Bes 
ſchluſſe erhoben, weiche bie Anbahnung einer gleihen Bewaffnung 
der deutihen Feldartillerien mit gezogenen Geſchützen betreffen, 
zu welchem Zwede das preußiihe Syſtem und Caliber gezogener 


nicht thun — über den Grafen Philipp babe ich nicht ben Schatten 


eines Einfluffes; kein Menſch auf Erden würde es vermögen, feinen 
ftarren Sinn zu beugen — ich kann nicht vollbringen, was Sie von 
mir verlangen, und nun thun Sie, was Eie glauben thun zu bürs 
fen! Zu Sieben und Bitten werde ich mich nicht ernichrigen ! 

Traudchen Gymnich ftand einen Augenblid wie unſchlüſſig. Sie 
ftarrte mit büfter gerungelter Stirn bie nad Faſſung ringende Frau 
vor ihr an; dann flammte ihr großes braunes Auge wie von einem 
plögfiden Zorn auf, und bie Hand ausftredend, einer weheverfünden: 
den Norme ähnlich fehend, rief fie aus: Dann ſtehe Gott Ihnen 
bei — ich werbe von biefem Augenblide an feine Schonung mehr 

egen Sie kennen — Eie haben das Unheil angeftiftet, und es foll 
ch fürdterli an Ihnen räden! 

Damit wandte jie ih, um ben Naum zu verlaffen, 

Frau von Averdonk fprang auf. Dur Läffeft jie geben, un mid 
zu vernichten, Franz? rief fie plöglich wie außer fih aus. Bin id 
benn von allen Menſchen verlajien, daß biejes freche Geſchöpf mid 
im meinem eigenen Haufe mißhandeln darf! Wo finb meine Leute 
— mo ift Baptiſt ... . 

Franz von Ardey legte feine Hand auf ben Arm Gebharbene, 
ber fi) nad der Klingelſchnur ausftredte, 

ufen Sie Niemanden — laffen Sie fie ungehindert gehen — 
fie hat fi im Vertrauen auf meinem Schuß zu Ihnen begeben, id) 
barf nicht dulden, daß dieſes Vertrauen getäufht werde. . . 

Nun ja, ich glaube, bag bu fie bejhügeft, beine faubere Vers 
bünbete, rief Fran von Averdonk aus... 

Was Franz von Ardey erwiberte, hörte Trauben Gymmich nicht 
mehr. Cie hatte das Gemach raſch verlaſſen. Draußen eilte fie an 
bem vermundert ihr nachſtarrenden Baptift, ber an ber Thür noch in 
der Stellung bes gebüdten Lauſchers ftand, worüber, die Treppe Bis 
nab und über bem Hof, dem Wagen zu, neben welchem Marie Stahl 
jegt harrend auf und ab ging. 

Ih Habe für Sie alles gethan, was ich konnte, Marie, fagte 
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(daefchüge den ho. Regierungen zur Annahme empfohlen wird. 
— Die Kaps Sigung der Bundeöverfammlung ward für den 
3. Januar angefegt. (Off. Ber.) 

Dresden, 21. Dee. Ueber dad Befinden der an den Mafern 
erfranften Königin Amalie liegt heute folgendes Bulletin vor: „Der 
Verlauf der Mofernfranfheit bei Ihrer Maj. ter Königin Amalie 
war am geftrigen Tage regelmäßig zu nennen, Huſten weſentlich 
vermindert, häufiger Schlaf und Kur mäßiged Fieber. Auch die 
darauffolgende Nacht ging fehr ruhig vorüber, doch war gegen Mor: 
gen das Fieber etwas ftärfer, der Kopf etwas benommen, aber aller 
dinge auch dad Eranthem bedeutend verftärft, jedoch übrigend von 
völlig regelmäßiger Beſchaffenheit. Dr. Carus. Dr. v. Ammon.“ 
— Rach einer Privardepefche des Leipziger Journals aus Dredden 
vom 21. Dee, Rachtd wäre auch der König an den Mafern erfranft. 

Kurbeffen. Die Börfens Zeitung vom 21. Dec. enthält, 
von gutunterrichteter Stelle, wie fie fagt, aus Wien vom 19. Dec. 
folgende intereffante und wichtige Nachricht: „Es liegen in ben 
neueften Mittheilungen aus Kaffel Andeutungen vor, daß der Kurs 
fürft von a ſich mit dem Gedanken vertraut zu machen 
beginnt, die Regierung nicderzulegen. Man hat bier nicht 
entfernt die Abſicht, dem entgegenzutreten, Denn man verbeblt ſich 
nicht, daß das wahrſcheinlich die einzig mögliche Art ift, wie ohne 
die tiefften Erfhütterungen dieſe traurige Angelegenheit ſich löſen 
läßt, und, wenn wir recht unterrichtet jind, jo hat der dieſſeitige 
Gefandte am furfürftlihen Hofe bereits die Weifung, auf das Zu: 
ftandefommen eine® ſolchen Aerangements innerhalb der Grenzen 
der firengften Gonvenienz, aber mit allen ihm zu Gebote ftchenden 
Mitteln hinzuwirken. Der präfumtise Thronfolger iſt befanntlich 
der Prinz Friedrich von Heſſen, der Gemahl einer preufifchen Prin⸗ 

zeſſin, der Tochter ded Prinzen Karl, und man fepe deshalb wohl 
mit Grund voraus, daß die preußiſche Regierung zu dem m Frage 
fichenden Abkommen bereitwilligft Die Hand bieten würde.” 

Mannheim, 18. Dec, Die Mitglieder des Nationalvereins 
in biefiger Stadt halten am 22. December eneratverfammtung. 
Zu derfelben werden mehrere hervorragende. Mitgliedet von aus— 
wärtd dahier eintreffen, worunter Meg ans Darmjtadt, Müller aus 
Pforzheim ꝛc genannt werden. (Bad 2:3.) * 

Aus Thüringen, 18. Dee. Am Hertzogthum Gotha hat 
die Geiſtlichkeit jüngfihin die Initiative im einer Angelegenheit ers 
ariffen, in welder anderwärts dieſelbe ſich gewöhnlich erft durch 
die Macht der äffentlihen Meinung und des ſich geltend machen— 
den Selbſtbewußneins der Gemeinden zwingen läßt; fle bat näms 
lich in der letzten Baftoralconferenz beidloffen, den Herzog um Wers 
leihung einer Presbyterial: und Synedalverfaſſung zu bitten. Die 
Gewährung vonfeiten des erleuchteten Randesheren ift nicht zweifelhaft. 


Trauben in geflügelter Eile, es ſieht nichts mehr zwiſchen Ihnen 
und Ardey — Frau von Averbonf wird für Niemanden auf Erden 
bald mehr ein Hinderniß fein — lajien Sie Eid von ihm Alles 
erzählen ; ich muß weiter eilen umb jet eiuzig auf meine cigenen Kräfte 
mich verlafien! Adien, adien ,.. . fie ergriff die Zügel ihres Wa— 
gend, fprang hinein und trieb das Pferd mit einem Veitſchenſchlage 
zur Eile an. Nah wenig Augenbliden rollte der Wagen zum Sof: 
thore hinaus, während Marie Stahl beftürzt ihm nachſchaute. 

Nach einer Weile kam Franz von Ardey in den Hof herab, Er 
fah bejtürzt und niebergefchlagen- aus, und indem er ben Arm Mas 
riens nahm, fagte er: Wir finden uns hier inmitten eines Wirrnif: 
ſes, zu dem ich keinen Schlüſſel habe. Meine Tante hat im unfer 
Süd eingewilligt, und doch kann ich mich diefes Glückes nicht er- 
freuen. Laß dich zu unferer alten Freundin Eckenſcheid führen. Ich 
will bir dort mittheilen, was vorgegangen ift — es find freilich Tanz 
ter Rätbfel . . . 

Ich werde fie Ihnen löſen Fönnen, Franz, ich glaube es wenigftens, 
verjeßte Marie, indem fie feinen Arm nahm; o Franz, welde merkwür— 
bige und erjgütternde Dinge habe ich geſtern und in biefer legten Nacht 
gebört — halb wie ein Engel, halb wie cin Dämen ift biefes fremde 
Mädchen, und midy bat fie durch ihre Neben plöglicd mit ber fefteften 
Zuverfiht auf unſere Zukunft erfüllt; auch hat fie eine ſolche Macht 
über mid) und meine Mutter gewonnen, daß wir willenlos ihren Be: 
flimmungen folgten. Meine Mutter hatte mit einer ihr fonft ganz 
fremden SHeftigkeit darauf gebrungen, daß wir eine Zuflucht bei Eg— 
genrode ſuchen follten, vor dem Grafen, vor ber ganzen Welt... 

Und unterbeh hatten Cie mich der namenlojeften Sorge, der 
völligen Verzweiflung auf meinem Ameleboru überlaflen, Marie — 
cd war eine entfegliche Graufamfeit, es war bimmelfchreiend . . . 

‚ Marie brüdte bewegt ihren Arm auf den feinen, Und glauben 
Cie, daß id, viel weniger gelittem unterbeg? Aber Sie hätfen nur 
ber Mutter ſtarre Eniſhhloſſenheil fehen follen! Diefer Freinden aber 
gab fie willenlos nad, fie ließ nüch mit derſelben geben, weil biefe es 
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Aus ShledwigsKolftein, 20. Dee Die Berufung Be: 
ſelet's in ten preußiſchen Staatödienft hat in Kopenhagen 
heuern Eindrud gemacht. Fädreland glaubt bereits feine — 
none abfenern zu mũſſen, um Dänemarf aus dem Schlafe zu wes 
den. „Die Erefution ift vor der Thür!” donnert c8 heute dem 
däniſchen Volke in die Ohren. Fädreland meint, die Bundesver— 
jammlung hätte den. oldenburgifhen Antrag wahrfcheinlich ad acta 
gelegt, aber Preußen dringe darauf, daß der Ausihuß Bericht über 
diefen Antrag erftatte, und fordere zugleich, nachdem es fi vorher 
mit Dejierreich verftändigt, die deutſchen Regierungen auf, ihre Ge— 
fandten ſchleunigſt mit den nötbigen Jufteufrionen zu verſehen. Im 
Januar oder Februar werde ohne Zweifel der Ausſchußbericht vor 
gelegt werden, und man werde alödann unter dem „lumpigen und 
erlogenen Votwande“, daß die finanziellen Jnierejien Holfteins im 
Geſa ate nicht ſicher geſtellt ſeien, Macht und Gewalt gegen 
Din brauden. (D. A3) 

Telegraphiſche Berichte. 

Bien, 23. Dee. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht das 
Rundſchreiben des neuen Staatsminifterd® v. Schmerling an die 
Starthalter über feinen leitenden Gedanken. Die Aufgabe des 
Staatdminifterd ift hiernach, die im Manifefte ded Kaiferd vom 20. _ 
Dctober fund gegebenen Entichliefungen und Abfihten voll und 
unverfürzt ind Leben einzuführen. Bezüglich freier Religionsübung 
ift es der Wille des Kalſers, daß auch Die politischen und bürgers 
lichen Rechte vor jeder Beeinträchtigung gewahrt und die wechſel⸗ 
feitigen Beziehungen der verfhiedenen Confeſſionen auf dem Fuße 
der Billigkeit und wahren MNäcjtenliebe geordnet werden Bezüge 
lich des Unterrichtsweſens wird möylichfte Förderung zugefagt, ferner 
freie Entwicktung der Nationalitäten gewährteiftet. Bezüglich ver 
Preffe Ift jeder Präventiv-Eingeiff befeitigt. Hinſichtlich der Entwids 
lung der Landesfultur, des Handeld und der Juduſtrie foll auf der 
bieherigen Bahn mit verdoppelter Auſtrengung weiter gefchritten 
werden. Die Gemeinden follen in cin felbfiftändiged Leben tres 
ten Die Quftpflege fell von der Verwaltung getrennt. und in 
Eisit- und Strafrechtöpflege Oeffentlichkeit und Miündlichkeit eins 
geführt werten. Bezüglich der Landesftatute wurde der Staatd« 
minifter ermächtigt, unter die Grundzüge das Prinzip der ns 
tereffenvertretung auf Grundlage unmittelbarer Wahlen und eine® 
ausgedehnten Wahl: und MWählbarkeitsrechtd, das Recht der Inl⸗ 
„tiatiue, und dann Der Deffentlichkeit aufzunchmen. Der Reiherath, 
welchem die gemeinjamen legislativen Angelegenheiten der auf Zans 
Pesangelegenheiten beſchränften Zandtage angehören, fell mit dem 
Rechte der Jnitiative und Deffentlichkeit ausgeſtattet werden, durch 
unbedingte Wahl aus den Landtagen hervorgehen und eine größere 
Mitgliederzahl erhalten. Die kürzlich aufgehobenen Landesregierungen 


verlangte; unterbeffen ift fie felbft mit einem Wagen, ben ihr Baron 
Eggenrode gegeben bat, beim erften Tagesgrauen mit und zugleich 
fort und nad Nuppenftein gefahren, ohne uns zu fagen, was fie 
bort wolle — ich bin beforgt um fie... . ih möchte am liebiten 
ihr nacheilen! 

Nach Ruppenſtein? fragte Franz. Was will die arme Frau dort 
ausrichten? Aber ich ſehe auch nicht ein, welche Gefahr fie dort bes 
drohen könnte — Cie müffen hier bleiben, Marie, unfer Schidjal 
muß ſich heute entſcheiden, ich will zu meiner Tante zurüd, um eine 
legte Unterrebung mit ihr zu haben — aber fagen Sie mir, wie ums 
Himmels willen famen Sie zu Eggenrode? Und biefe Marketenderin 
... wo trafen Sie fie, Marie! was treibt dieſes feltfame Mädchen? 

Brauche ich Ihnen das zu fagen, Franz, was fie treibt. Gie 
liebt den Studenten . . » . 

Die Unglüllihe! Alles, was fie thun kann, wird vergeblid 
fein — der Graf Philipp hat ihn durch ein Kriegsgericht verurtheilen 
iaſſen, er wird in dieſem Augenblide ſchon nicht mehr unter bem Les 
benden fein... . 


O Gott, Franz, ſagte Marie... er flirbt um unſeret⸗ 
willen... . id; werbe feine froße und ruhige Stunde mehr in meinem 
Leben haben! 


Mas können wir thun? verſetzte Franz niebergefhlagen, Mid, 
bebrohte dasſelbe Schidſal, wenn ih... . ug 
Franz von Ardey enbete nicht, denn eben im Begriff, in das 
Junere des Seitenflügels einzutreten, vor welchem ftehend bie beiden 
jungen Leute diefe Neden gewechſelt hatten, wurde ihre Aufmerffams 
keit durch einem Reiter in Anfprucd genommen, der im geftredtem 
Galopp in den Hofeinfprengte, dann aus dem Sattel feines ſchweiß⸗ 
bededten Pferdes glitt, es frei ſich felber überließ und in größter 
Haft dem Haupteingange des Schloſſes zueilte und darin verſchwand. 
Das ift Kipperda! ſagte Franz — was hat fein Kommen zu 
bedeuten? Gehen Sie hinein, Marie, zur Edenjheib ich will ihm 
nacheilen — gewiß handelt es fi um den Unglüclichen. (Fortf. f.) 
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der Meineren Rronländer follen wieder hergeftellt werden. Daß 
Aundſchreiben ermahnt fehließlich die Beamten zur genauen Pflichte 
erfüllung, Förderung der Interrſſen der Bewohner ihrer Provingen, 
Fette ten an @efrplichfeit und zu Offenheit in Darlegung der 
Bert Itniffe und Zuftände. (F- 3.) i 
Livorno, 22. Dee. Nah der offiziellen Zeitung Parma's 
werden in Zurin indgcheim Truppen geworben. Der Mann erhält 
einen Franfen. Dieſelben werden nad Gaftelpucci an die römiſche 
Gränze beordert. (N 3.) 
London, 23. Dee. Der „Obſerver“ meldet ald authentifc, 
daß ein erneutes fardinifches Bombarbement Baeta’s den König 
m N. fammt feinem Stabe aus dem Palafte nach einem ent: 
genen Feſtungkwinkel trieb. (F. J.) 


— — — — — — — —— — — — — 
Weiden, 20. Dee. Mittelpreife: Wahjen 17 fl. RKorn 
13 fl. 15 fr, Gerſie 14 fl. 54 kt., Haber 6 fl 21 fr. ’ 


Zbermometer- und Barometer- Stand in Bayreuth. 
(Döbe über bie Meeresflähe 1050 par. Auf.) 
Barometer 
Thermometer | Stand in par. Linien auf 09 
ale = : augen 26 R. rebucitt.) 
ee "| (Yabresmiltel = 324,22.) 
4860, | (Monatsmittel = — 0,08.) (Monatsmittel = 324,18.) 


6 Ußr | 2 Up | 10 uhr 6 Upr | 2 Upr | 10 Up 
Morgens.| Rahm. | Nachts. Morgens. Nachm. | Nachts. 

23. 1 —5%8 | --590 | — 59,0 1 320%,201320,20| 320,59 

mb und Witterung. — Bemerkungen. 

SB, W. — Bedeckt, Schnee (7,9 auf den OD’). 

Höhfte Temperatur: — 49,5. 

In der Naht: Nieberfte Temperatur: — 69,2. 

Um 24, December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 49,6. Bars: 
meter: 320,13. 

u nn — u Lu U] 

Bekauntmachung. 

(Die ordentliche Etrſahzwahl für ben Handels- und Ge: 
werberath ber Stabt Bapreuth betreffend.) 
Bom Königlichen Eommiffair der Stadt Bapreutb, 

Nachdem vermöge Entſchliegung ber Fönigl, Regierung von Ober: 
franfen vom 17, v. Mts., in Gemäßheit ber Beſtimmung in $. 135 
u. ff. ber neuen Gewerbe: Inftruttion bie ordentliche Erſahwahl für 
den Handels: und Gewerberath ber Stabt Bayreuth angeorbnet 
worben ift, fo werben bie Betheiligten an biefer Wahl unter nad: 

ber Eröffnung hiemit aufgefordert: 

4) Die Wahl für den Gewerberath findet 
Donnerftag den 27. laufenden Monats 
und bie Wahl für den Handelsrath 
tag den 28, laufenden Monats 

jedesmal Rachmittagd 3 Uhr im Sitzungsſaale des Gtabt: 

magiftrats Statt, 
Die Wahlverhandlungen werben immer pünftlih um 5 Uhr 
geſchloſſen, und Wahlftimmen, welde etwa nach Ablauf diefer 
Stunde ned; abgegeben werben wollen, nicht mehr angenommen, 
vielmehr zur angegebenen Zeit zur Eonftatirung des Wahler: 
gebniſſes jelbft geſchritten werben, 
Berechtigt zur Wahl für den Gewerberath find: 
alle Gewerbsmeifter, ftellvertretende Werkführer und Päd: 
ter von Gewerbsredhten, welche im Stabtbezirfe ihre Ges 
mwerböbefuguiffe ausüben, hiernächſt J 

zur Wahl für den Handeléerath: 
jeder Inhaber eines Handelsrechtes, ober einer Handelscon⸗ 
zeſſion, welcher babier feine Handelsbefugniß t. 

) Bajfio wahlfähig find bie sub 2 aufgefü erjonen, 
unter ber Vorausſehung, daß fie das 30. Lebensjahr Überfchrit: 
ten und ihre resp. Befugniſſe minbeftens 3 Jahre bes 
treiben, ausgeſchloſſen dagegen alle diejenigen, welche ents 
weber: 


a) als zablungsunfähig fi erflärt haben, ober im Conkurs ges 
ratben find, unb ihre Gläubiger nicht vollſtändig befriebigt 
haben, ober 

b) wegen eines Verbrechens ober Vergehens rechtogültig verur⸗ 
theilt wurben, ober der Unterſuchung unterlegen find, fo lange 
nicht im letzteren Falle das Verfahren entweder eingeftellt wor: 
ben, ober eine Freiſprechung — iſt. 

4) Wer nad feiner Berechtigung dem und Hanbelsftanbe 
zugleich angehört, und nicht allein in den Gewerbes, fonbern 
auch in den Dandelsrath gewahlt wird, Hat fi für Eine 

Verantwortlicher Redakteur; zuiipeim Schäur. 
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Klaſſe zu entfcheiben. Der gleichzeltige Eintritt in beide Gre: 
mien {ft unzuläffig. 

5) Abgelehnt kann die Wahl nur aus benjenigen Gründen iver: 
ben, welche zur Ablehnung ber Wahl für bie Gemeinde: Ver- 
tretung berechtigen. 

6) Stellvertretung bei der Wahl findet nicht Statt, 

7) Die Wahl ſelbſt it eine birefte und geſchieht mündlich, ober 
fhriftlih dutch Einreichung verfiegelter, vom Wähler eigen: 
händig unterzeichneter Wahlzettel, 

8) Zum Schluſſe wird bemerkt, daß bei den ermähnten Wahlen 

je 4 Mitgfieber 
und eine gleiche Zahl von Erfatzmännern zu wählen find, 
Es treten nämlih auf Grund der Beftiimmung in $. 141 ber 
Gewerbs s Injtruftion mit dem Jahreoſchluſſe aus: 
A. aus dem Gewerberathe 
bie Mitglieder: 
Zimmermann, Georg, Schreinermeifter, 
Böhlen, Joſeph, Parapluimader, 
Büfhelberger, Lufretius, Schneider, 
Schindler, Leonharbt, Weber, 
bie Erſatzmänner: 
Hänbel, Andreas, Riemer, 
Shmibt, Johann, Drechséler, 
Kolbe jun., Schloſſer. 
B. aus bem Spanbelsrathe: 
bie Mitglieber: 


Ries, Dans, Kaufmann, 
Keim, Anten Friebrih, Kaufmann, 
Mengert, Herrmann, Kaufmann, 
Münd, Auguſt, Kaufmann, 
die Erfagmänner: 

Shmibt, Chriſtoph Adam, Kaufmann, 
Zap, Johann Andreas, Kaufmann. 

Bayreuth, am 22, December 1860. 

Der Königlihe Stadt: Eommiffair. 
Regierungs: Rath Faber, 


Bayreuth, den 18, December 1860. 
Betanntmadbunug. 
(Hammon, Berlaffenihaft betreffend.) 
Bom Königlihen Bezirkögerihte Bayreuth 
werben 
Montag den 31. d. Mts., Vormittags 9 Ußr, 
Geſchafts · Zimmer Nr. 6, 
Kleidungsftüde und zwei Betten gegen baare Bezahlung verkauft, 
wozu Kaufsluftige eingeladen werben. 
Der koͤnigliche Direktor: 
Freiere von Baldenfele. 





Anzeigen 


Harmonie. 
Mittwoch ben 26. dieſes Monats: 


Mufitalifche Unterhaltung. 
_ Min Te · 


DE DR TE TE u DE DEE — 


xXVR Zu paſſenden Weihnachtsgeſcheuken 


empfehle ich mein reiches Lager ber beften —— 
Operngucker, Lorgnetten, Pinee⸗ nez, Brillen 
in Gold:, Silber: und Stahlfaſſungen, und f 
neigten Beſuch entgegen. 


D. Ebreuftein, Optilus 
in Bayreuth und Würgburg, 
im ehemals Weinwirth Wach t e r ſchen Haufe. 
DEDEFE EEE EP DT 


Am 2. Seihnachtsfeiertag findet gut befehte Wlecdhe 
musik in Bindlach bei Kern Gaſiwirth Schmidt Ratt. 


Friſche marinirte Haringe empfiehlt 
Wilhelm Schüller. 


Grdrudt bei Heime. Horeth in Bayrcuth. 


einem ges 


Die Zeitung eiſcheint 
täglim. 
Zu berieben durd alle 
Yoftämter des Im 
- und Auslanbes. 
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Mi 26, December 1860; 








Dad Programm des Hru. v. Schmerling.: 

Die leitenden Gedanken des Minifterd find in folgendem Rund: 
ſchreiben ausgeſprochen, das derfelbe an die Statthalter dem Krou⸗ 
länder gerichtet hat: \ 

Von St. Maj. dem Kaiſer, unferm allergnädigſſen Hkm, zum 
Staatsminiſter ernannty bin ich in dem Augenblicke, in welchem id) 
mich auf tiefen hoben Vertrauenspoſten ſtelle, von dem Geſuͤhle der 
Nothwendigkeit, meinem leitenden Gedanken offenen und flaren Aus— 
druck zu geben, um fo tiefer und. lebhafter dutchdruugen, je cinſter 
Die Lage und je größer einerſeits die Berantwoctlichfeit, audererſeits 
die Aufgabe ift, welche ich auf mich genommen habe. Meine Auf: 
gabe ift auch die Ihtige. Faſſen wir ſie nah allen Richtungen 
Iharf ins Auge. Gie ift feine andere ald: die in dem jüngft er: 
laffenen. faiferlihen Manifeit und Diplom von Sr. Maj. fund ges 
nebenen Entfchliefungen und Abfichten innerhalb des jeden von. und 
angewicienen Gebiets voll und unverfürzt. ind Leben einzuführen. 
Dieſe Enutſchließungen und. Abſichten find in dem ermähnten Mants 
fefte deutlich dahin audnelproden, daß Se. Maj. der gereiften Ein: 
ſicht allerhoͤchſtihrer Völker die gebeiblidye Entwidelung und Kräftis 
gung der Inftitutionen anvertrauen, welde die Garantie freier Bes 
weguug in fib ſchließen. , 

Defterreich tritt infolge dieſes Entſchluſſes mit allen feinen Be: 
ftanbeheilen und in allen. diefen gleichartig und gleichmäßig in die 
Reihe jener curopäifchen Staaten, welche in der auf älteſter geſchicht⸗ 
licher Begründung ruhenden, ftaatsredhtlid; geordneten Theilnahme 
des geſammten Volls an der Gefepgebung dad Mittel wiebergefuns 
den haben, wm fich zu jener hohen Macht emporzubeben, weldye bie 
Grundbedingung der materiellen Broäperität:und des geiftigen Aufs 
ſchwungs, der Unverleplichkeit des eigenen Rechts und internationalen 
Anfchens fowie des patriotiſchen Stolzes bildet, Der nicht. nur die 
tapfern Söhne bed Baterlandes zu Thaten fühnen Heidenmuthé 
begeiftert, fondern auch innerhalb Der Beſchäftigungen des Friedens 
eine erhöhte Spannfraft verleiht. 

Sudem ich die mie von Sr. Maj vorgezeihnete Bahn. mit 


Entſchloſſenhelt und Zuverficht betrete, richte ich mein erſtes Augens 
merf auf dasjenige, was den verfaflungsmäßigen Staat vor allem 
andern Fennzeichnet, auf die Objekte der perſönlichen Freitteit feiner 
Bürger, damit hinfort jeder einzelne in Bezug auf Relinion und Ges 
willen, auf geiftige und materielle Intereſſen fich jener Selbſtſtãn dig⸗ 
feit exfteuue, welche mit einem geordneten Gemeinweſen verträglich, 
nad) den Erfahrungen. freier Staaten dem: Ganzen. wie den einyels 
nen heilſam, vor allem aber ın unferm Baterlande unabweislid if, 
in welchem ſich nicht nur alle Nationalitäten, fondern auch alle 
Religionsbefenniniffe in unablösbarer Verfhlingung jufammengefuns 
den haben 

Das kaiſerl Diplom ſpricht ed aus, daß tie freie Religionaübu 
ald eined der erften Grundgeſehe des Staats zu gelten hatz ed i 
aber norhwendig, daß in diefem Punkte der allerhöcdfte Wille in 
der ganzen Fülle feiner humanen Intention zur nüdhaltlofen Anz 
wendung gelange. Freie Religionsübung bringt ihre natürlichen 
Gonfequenzen auf dem Felde bürgerlicher und. politiicher. Berechti—⸗ 
gung unaufhaltſam mit ſich. 

Es iſt daher Sr. Maj. ausdrücklicher Wille, daß auch die bür— 
gerlichen und politiſchen Rechte im Geiſte geregelter Fteihelt vor jes 
der Beeinträchtigung gewahtt und daß bie wechjeljeitigen Beziehun⸗ 
gen ber verſchiedentn Religiondbelenntniffe auf dem Fuße jener Bils 
ligkeit und wahren Nächftenliebe geordnet werden, welche dem thats 
ſaͤchlich unter ihnen befichenden Frieden entſpricht. 

Wiſſenſchaft it Madıt- Ich betrachte es ala eine der höchiten 
Anfgaben ter Regierung, dad edle Streben aller Rationalitäten, 
durch eigene Bemühung auf eine höhere Stufe der Beiftcäbildung 
fih zu erheben, nach Keäften zu unterftüpen: Muß es gleich ben 
einzelnen Nationen überlafen bleiben, Tas geiftige Kapital, welches 
in immer weiteren Sreijen befruchtend wirken joll, entweder aus 
ſich ſelbſt hervorzubtingen oder aus den Reichthum einer in der 
Entwidelung weiter fortgefchrittenen Sprache felbftchätig zu entIchnen, 
fo wird Die Regierung doch, infofern fie fördernd zu wirken im 
Stande ift, nichts außer Acht loffen, was die gleiche Sorgfalt für 





Feuilleton 


Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung von Resin Schüding⸗ 
(Fortfegung.) f 

Während Marie der Weiſung bes jungen Mannes nachkam, ſchritt 
biefer haftig quer über ben Schloßhof zurüd und folgte Ripperda nad, 
ber unterbeflen. bie Treppe im Innern beraufgeftürmt und unangemel 
det in: bas Wohnzimmer ber Frau von Averdonk gebrungen war. 
Als Franz herauftam, börte er brinnen Ripperba bereits laut und 
heftig reden, während: Baptift herauskam und ihm zuridhaltenb, ſagte: 
Die gnäbige Frau will mit bem Herrn von Nipperba allein fein, ges 
ben Sie nit hinein; und Franz mußte ſich barauf befchränfen, Bap⸗ 
tift bie Weifung zu geben, ihn zu rufen, wenn Nipperba herauskomme. 
Unterbefjen begab er ſich zu Marien zurüd, , , 

Ripperba ftand während. beffen in bem runden: Wohnzimmer mit 
dunkel geröthetem Geſichte vor Frau von. Averbonf ba; er hielt mit 
Bräftigem Drude ber Hanb ihren: Unterarm umſpannt unb rief: Du 
* Gebharde, bu mußt, ober Tod und: Verderben ſoll fiber bi 

mmen! 

Bin ich denn heute ein Spielball für lauter raſende Menſchen — 
es iſt ja entfehlich, fie find wahnfinnig geworben, Ripperdal 

Sie mich nicht dazu, indem Sie mir Widerftand Teiften, 
antwortete Ripperba, inbem er ihren Arm los ließ und sich erſchöpft 
anf einen Stuhl warf. 

Was haben Sie gethan, fuhr Frau von Averdonk fort — meld 
abſcheuliche beimtidifge Antrigue beabfichtigten Sie; als Sieben Geiſt⸗ 
lichen: von Woelfshagen einen Schein ſchreiben lichen . . . 

Der ift in Ihre Hände geratben ? fuhr Nipperba auf. 

Leider mein, er ift im den: Händen einer Dirme, bie mid; bamit 


baf fie die Dieb 


in war — fie will Ihnen Gelb bamit ifien ? 
Geben Sie es, Es ” * 


handelt ſich Heute um Wichtigeres — um ein 


Menjhenleben, um das Leben meines Kindes... Gebharde, ich habe 
Manches auf meiner Seele, aber ih will nicht auch bas noch barauf 
haben, daß ih mein Kind babe untergehen lafien, ohme es zu retten! 

Und was ift mit biefem Kinde — ich weiß nichts von ihm! 

Es ift der Sohn einer armen verfommenen Bauerndirne, bie id) 
verführt babe, Damals, als ich nod im der Lage war, für den Kna— 
ben ſorgen zu fönnen, babe ich fir ihm geforgt; ich habe ihn eiment 
Chirurgen in einem abgelegenen Dorfe zur Erziehung übergeben. Als 
id, fpäter auf Eggenrode's Betrieb: das Land verlaffen mußte, war id) 
nicht im Stande, mic weiter um ihm zu kümmern. Ich muß es zu 
meiner Schande gejtchen, — id) vergaß ihn. Ich dachte ihn. mir wohl 
aufgehoben bei dem Ehrenmanne, als feinen Gehülfen, ald Erben ſel⸗ 
ner Kundſchaft. Nun macht mir Beute ein feltfames, wie ein, Ge— 
fpenft vor mir auftauchendes Weib die entfeplichite Enthüllung. Ich 
wollte dem Grafen zu einer Jagd vorausreiten, die er bem feit geftern 
bei ihm einquartierten öfterreihiihen Officieren eines durchziehenden 
Bataillons gibt, Als idy eben meine Wohnung verlaffen will, tritt eine 

roße bleihe Frau mit den Augen einer Wafjerfei auf mich zu, und 
ndem fie die Hanb wider mid erbebt, ruft fie aus: Waltave — 
Ripperba, wie Sie heißen mögen — es ift Ihr Kind, weldes man 
tödten will — wollen Sie Ihren Sohn ermorden laſſen? Ich glaube 
ed mit einer Wahnfinnigen zu thun zu haben, fie aber beweift mir 
in haſtigen Worten, bab Hubert Bender mein Sohn ift, der Zögling 
bes Chirurgen . . . ich kann keinen Zweifel mehr hegen, alle Anga: 
ben treffen zu, im Beſihe bes Gefangenen ift fogar ein Brief des 
Mannes, der für feinen Vater galt... 

Aber um Gottes willen, was geht dies mi nun am? rief bier 
Frau von Averdouk aus, 

Di, Gebharde, dich gebt es am, weil mir ein Plan der Net 
tung. gelommen; if; welhhen nur. bu ausführen kannft. Durch Bitten 
bei dem Grafen ihn zu befreien, werbe ich nicht vermögen, Ginen 
TFluchtplan zu entwerfen, iſt es zu fpät. Der unglüdlige Menſch 


1332 


alle zu leiften vermag; immer aber und in allem wirb fie bie höd;= 
ften Biele der Wiſſenſchaft im Auge behalten. 
Ich finde nothwendig, ausdrücdlic zu bemerken, daß ben Abs 
ſichten der Regierung nicht® ferner liegt ald das Beftreben, mas 
immer für ein nationale® Element ſich felbft zu entfremden, intem 
e durchdrungen iſt von der Ucberzeugung, daß alle Bürger dem 
aterlande um fo wärmer zugethan fein werden, je mehr fie in ihm 
ihre Nationalität nicht nur geſichert, fendern auch gefördert fchen, 
und je mehr fie erfennen, daß ter Schutz und Schirm, den bie Res 
glerung bietet, geräumig genug ift, um fie alle gleichmäßig zu umfaffen. 
In Bezug auf die Preffe, die man ald einen ber mächtigften 
‚Hebel der Ausbreitung von Kenntniffen und Anfihten, fomit aud) 
derjenigen, welche der Kern einer gefunden Bildung find, achten 
—* iſt die Einrichtung getroffen, daß jeder präventive Eingriff 
entfällt. Es fordert die Berechtigfeit anzuerkennen, daß die Tages— 
preffe in manden jdwierigen Lagen die Sache des MBaterlandes 
mit Talent und Eifer geführt, namentlich aber zur Zeit des Kriegs 
im abgelaufenen Jahre patriotiſche Haltung und Befonnenheit glũck⸗ 
lich zu'verbinden gewußt bat. Dieſe Erfahrung iſt geeignet, Ver— 
trauen einzuflößen, und das Vertrauen, welches die Regierung ents 
ſchloſſen ift der Preſſe zu gewähren, wird, fo hoffe ih, beitragen, 
fie auf der Bahn der Mäßigung, des leidenſchafisloſen, kalt- vers 
ftändigen Urtheil®, des Anftandes zu halten und fie mit jenem 
edein Stolze zu erfüllen, zu dem der Beruf, auf Millionen bes 
Ichrend zu wirken, allerdings berechtigen fann. Das Bewußrfein 
der Selbjtftändigfeit wird fie zugleich cbenfo mit dem Gefühle ber 
alleinigen und gefteigerten Beranmmortlichkeit für Inhalt und Form 
durchdringen wie vor Ausſchreitungen bewahren. i 
Niemand kann verfennen, daß das Gedeihen ber materiellen 
Intereffen zwar zunächſt in der felbjichätigen Betriebſamkeit der eins 
Inen wurzelt. Auch ift c8 cine der mefentlichjten Aufgaben der 
Tetopftändigen Gemeinde, der autonomen Landeskörper umd ber in 
allen Ländern begründeten freien Affociationen und Gewerbögenofs 
fenfhaften, Die reihen Fundgruben der Probuftion und des Ges 
winnes vortheilhaft auszubeuten. Richtöteftomeniger ift aber doch 
auch die Regierung in der Lage, auf die Entwickelung bed Ader: 
baues, der Forftfultur, des Bergweſens, der Induſtrie und des 
Handels, kurz aller Quellen des Behifantes, durch Bermittelung 
des UnterrichtA, dieſes unerihöpfliben Botns aller Vervollkomm— 
nung, durch Bervollfändigung des Netzes der Gommunifationen, 
durch Ermunterung, Belebung und Hinmweifung auf aneifernte Bei: 
fpiele Einfluß zu nehmen und Hülfe zu leiften. Die kalſerlichen 
Behörben haben zu allen Zeiten bierin eine wicht zu unterichägende 
Thätigfeit entwickelt, auch ftufenweis ſchöne Erfolge erzielt, oder 


lebte ſchon in biefer Stunde nidyt mehr, wenn nicht das öſterreichiſche 
Militär in Nuppenftein läge. Der Graf fhämt ſich, ihnen das Schau: 
fpiel einer Ruppenſtein'ſchen Militär-Grecution zu geben; er fürdıtet 
bie Erläuterungen, bie Auftlärungen. Im erften Augenblit kam mir 
ber Gedanke, das ganze Ruppenſiein'ſche Schloß während der heuti- 
gen Jagb in Brand zu ſtecken umb im ber eutftehenden Verwirrung 
meinen Sohn zu retten. Es wäre eine Gewaltthat für ben äuferften 
Tall — aber vorher gibt es eim anderes Mittel. ch verlange es 
von bir, Gebharbe; es joll bas Lehte fein, was ich von bir verlange 
. . ich ſchwöre es bir — ich werbe tobt fein für bi von dem Au: 
genblide an, wo du mein Kind gerettet haft! 

Wenn id; das könnte — glauben Sie mir, idy hätte die brin- 
gendſten Gründe, es zu thun ohne Sie! 

Du kannſt es, Gebbarbe.... wenn bu bem Tollen erflärft, 
es fei bein Sohn, bein eigenes Kind, dann wird er bir nicht weigern, 
was er mir, feinem Untergebenen,. nimmer gewährte, 

Mein Sohn?! aber um bed Himmels willen, wie kann ich dies 
fen Menfhen für meinen Sohn ausgeben, die ganze Welt weiß, 
RB... 





Ripperba unterbrach fie. Daß bu feinen Sohn haft? Täuſche 
dich nicht! man weiß wohl, daß in jener Zeit, wo bu die Bewerbun⸗ 
gen Averbonk's bir gefallen ließeſt, und dann ihn plößlich zu hafjen 
begannft, baß im jener Zeit bein Vater gezwungen wurbe, ein Rind 
heimlich Nachts aus dem Haufe zu tragen und es bei einer vertrauten 
ehemaligen Dienerin beiner Mutter zu verbergen — man weiß bas, 
man bat es entdedt, fich zugeziichelt, man hat es mit beöhaften Bes 
merfungen weiter getragen, und mögen es and, bie Meiften vergefjen 

ben, aber Graf Philipp von Ruppenftein ift nicht der Dann, ſoiche 
inge unbeachtet an fi, vorübergeben zu laſſen . . . wenn irgend 
Jemand, fo ift fiher er bavon unterrichtet worden. 

Das Kind war ein Maͤdchen, es ift eben! fiel, das t 

abwendend, Frau von Aderdonk ein, nee bie —— * 
zu 
Tofem Füftern bänpfte. 


mit der Befreiung des Gewerbfleißes von allen lähmenden 


doch zu foldhen mitgewirkt, wovon Gtabt und Land, der tüdhtige 
Bauernftand, der ſeines Gleichen ſucht in allen Ländern Europa's, 
die Geſchicklichkeit der induftriellen Welt, das rege Reben allenthals 
ben erfreuliche® Zeugnißg gibt, Auf diefer Bahn nidyt zu ermüden, 
fondern mit verboppelter Anſtrengung weiter zu ſchreiten, iſt eine 
fo Hare und fo danfbare Pflicht, daß ich faum nöthig habe, die 
Aufmerkfamfeit Em. ... hierauf zu lenken. 

a und fremde Erfahrung bat bei und fowie nun ſchon in 
dem größten Theile von Europa der Ueberzeugung Eingang vers 
ſchafft, daß die Juftigpflege von der Verwaltung getrennt fein muß 
und daß fie in beiden ihren Zweigen, im Eivil= und Gtrafrechte, 
nur durch ein unter Controle der Deffentlihfeit ſtehendes, wahrs 
haft mündliches Verfahren in jenen rafhern Fluß gebracht werben 
fann, weldyer mit allen anderen Einrichtungen unferes focialen Lebens 
im Einklange ſteht. Während in allem andern, in Produften und 
Verkehr, fu Handel und Wandel die Bewegung ein ſehr befchleunig= 
tes Zeitmaß angenommen bat, darf die Gerechtigfeiräpflege nicht 
allein noch ten alten, mühevollen Pfad der Umjtändtichteit wandeln, 
welcher dem Gharafter früberer Zeiten allerdingd gemäß war, der 
Gegenwart aber nit mehr eniſpricht. Die Regierung kann im 
Hinblick auf diefe geänderten Verhältniſſe nicht zögern, die hieraus 
fließenden Gonfequenzen in aller Bellftändigfeit in ihr Programım 
aufzunchmen, indem fie zugleich die perfönliche Freiheit mit jenem 
fhügenden Wall zu umgeben trachten wird, welchen die Unbeichols 
tenheit mit Rede anſprechen fann und die Sicherheit ded Gemein: 
weſens nicht verweigern darf. 

Diefe Zielpunfte im Verein mit den im Diplom als vollendete 
a eonftatirten und befräftigten Ergebniffen des Fortſchritts 
ber Zeit, nämlih: mit ter Entlaftung des Grund und Bodens, 

cin, 
mit der Begründung ungehinderten Verkehres im ganzen N. 
des Reichs durch Aufhebung der Zwifchengelllinie, mit dem durch 
die Unabhängigkeit der Aemterbrefähigung von Stand und Geburt 
gewedten Werteifer aller Talente, und mit der durch Die Gleichheit 
aller vor dem Gefege vollbrachten Entfernung jedes rundes zu 
gegenfeitiger Anfeindung der Stände, die ſchon dadurch einander 
nicht mehr gegenübergefict find, werden nicht verfehlen, zu bemirfen, 
daß der Deftereeicher fi in Bezug auf perfönlice und bürgerliche 
Ftetheit neben jene Nationen berftellen fann, welche bierin durch 
jahrhundertalte Erfahrung den Ruhm erlangt haben, allen übrigen 
ats Vorbild zu dienen. (Schluß fo 

Deutfblandb. 

Bayreuth, 26. Dec. Ueber den Brand auf der Feſtung 

Plaffenburg hören wir, daß derfelbe im Koblenmagazin ausfam und 





Wer ift davon jo genau unterrichtet? Niemand wirb bas ein« 


"werfen, wenn du felbit gejtchit . . . 


Ich ſelbſt ſoll gefichen — das mutben Sie mir zu... einem 
Menschen, dem Grafen Philipp ſoll ich felbjt meine Schmad und 
mein Unglücd gejtchen, und das ned; dazu, um eine entſetzliche Lüge 
auszujpreden — ich joll den fremden jungen Menſchen, ben Gott 
zu meinem Verderben gejchaffen hat... 

Ihn ſollſt du für deinen Sohn. erflären — bu mußt, Gebharbe 
— ergib dich barein — treibe mid durch eine Weigerung nicht zur 
Verzweiflung; ich ſehe fein anderes Mittel, ihn zu retten, biefes Mit 
tel muß und foll verjucht werben, unb wenn bu bich flarrfianig wis 
berjegeft, fo rufe ih laut und offen jedem, der mich anhören will, 
zu, wer ich bin und wer bu bift — und bu thätejt dann beſſer, bich 
aus jenem Fenſter zu flürzen um mit zerfchmettertem Hirn auf bem 
Pilafter des Hofes zu liegen. 

Ripperba fprad das mit einem Tome, ber zeigte, daß gegen fels 
nen Willen kein Widerftehen war. Gebharbe von Averbonf zitterte 
an allen Gliedern, fie fühlte, daf bie Faſſung, bie fie an. biefem ums 
glücklichen Morgen bis jeht mühfam behauptet hatte, im Begriff fei, 
fie zu verlaſſen. Es war in ber That bie graufamfte Demüthigung 
bie. eine bittere Schickſals-Ironie über fie verhängen konnte, Denfel: 
ben Menſchen, den fie mißhandelt und verfolgt hatte, jollte fie ihren 
Sohn mennen; ihre eigenen Lippen follten ihre Schmach geitehen — 
fie follte lügen, um fi zu entchren — ihr, der hochmüthigen, bars 
ten, jtolz auf die Menſchen nieberblidenden Gebharde von Averbonk 
wurde das angefonnen — in ber That, es war zu viel, gu ſchreck⸗ 
lich — fie warf fi wie am aller Kraft gebrodyen auf bad Sopha, 
verbarg ihr Geſicht an ber Lehne besfelben und begann heftig zu 
—— 

u weinſt — ich ſehe, daß bein Widerſtand zu Ende iſt; rief 
Ripperda gebieteriſch aus. Erhebe dich und mache dich fertig, um 
mit mir nach Ruppenſtein zu fahren. Augenblicklich. Ich gebe und 
befehle in deinem Namen, daß man beinen Wagen anfpanne. 

Mit biefen Worten eilte Walrave hinaus. 
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auf diefen Raum befcht& ıft blieb. — Der „Bayer: Landbote” ſchreibt: 
Dem Vernehmen nad wird die (Frage der Bahn, zwiſchen Amberg 
und Bayreuth beim Landtage bald angeregt werben. 

Münden, 23. Dee. Bei Berathung ded Art. 82 des Po: 
ligeiftrafgefegbuches im Befeggebungsautihuffe der Kammer der Ab: 
arordneten war der ‚Hr. Staatdminifter des Innern zu folgender 
Acußerung über die wichtigen Bewerbäftagen veranlaßt: „Man habe 
eben bei Erlaſſung alter auf das Gewerbsweſen bezüglichen Bejtims 
mungen mit der Ungunft der befonderen Verhältmiffe zu fFämpfen. 
Die dermaligen Einrichtungen des Gewerbsweſens feien bereitd bäus 
fällig, man wiſſe aber gleſchwohl noch nicht, wie der Neubau werte 
aufgeführt werden, und febe fi demnach auf. einen ſchwankenden 
Uebergangszuftand hingewieſen““ Es tft dies die erfie bis jegt bes 
fannt gewordene minifterielle Aeußerung über die Grwerböfrage. 

Se. Mai der König baten Sich bewogen gefunden: unterm 
20. December die am Lotto⸗Oberamte Nürnberg erledigte Stelle 
eines Reviford in proviſoriſcher Eigenſchaft dem dortigen Funftienär 
G. a. Munzer zu verleiben. 

Bonn, 24 Dee Das Urtheil in ter Macdonald'ſchen An: 
gelegenheit erfolgte heute. Die Angeklagten Baddely, Rapp, Was 
ſhington, Rochtfort, Thurſton und Didfield wurden freigeiprocen. 
Perry, Anderfon, Gumberland, Drummend wurden der Beleidigung 
gegen den Staatöprocurator Möller in Beziehung auf feinen Amtes 

« beruf überführt erflärt. Für diefelben wurden jetoch milternde Um— 
fände angenommen, für Perry in minderem Grad Merry murde 
zu 100 Thlr. Gelbbuße, eventuell fünf Wochen Gefängniß verurs 
tbeilt, die’ andern drei jeder zu 35 Thlm., eventuell zu neun Tas 
gen Sefängniß. 

Wien, 23. Dee. Graf Rechberg soll geftern feine Dimiffon 
bewoilligt erhalten haben, und es beißt, daß dic Darauf bezug: 
habente Kundmachung in den nächften Tagen zur Veröffentlichung 
gelangen wird. 


Zelegrapbifche Berichte. 


Peſth, 24 Dec Die Emennung ter Stadthaltcreiräthe Uns 
garns ift herabgelanat Bicepräfident ın Ladislaus Karolyi; Hof— 
rar Szalay als folder Kanzleitircktor. Der Beginn ihrer Amts— 
wirffamfeit ift auf ven 2. Jan feftgefegt. Gleichzeitig wurden die 
Etattlaltereierpofturen aufgehoben. Hrn. v. Schmerlings Rundjchreis 
ben erregt lebhafte Senfation. - (Ally. Btg.) 

Rom. Maſſenhafte Plafatanialäge, die ſich höhniſch über V. 
Emanuel und Annerion ausiprehen; e8 haben defhalb Feine Ver— 
haftungen ſtattgefunden. (Allg. Zt.) 

Gaeta, 18. Dee. Der König franz Il. empfing einen Brief 


2. Napoleons, worin biefer fagt: der König habe ſich e genu, 
für feine Ehre vertheidigt. Der König antwortete: Pl ider- 
ftard fei feine Pflicht. s 

London, 24. Dec. Dad Reuter'ſche Telegraphen = Bureau 
bringt folgente Depefhe aus Neapel vom 21: Dee.: Aus guter 
Quelle wird gemeldet, die frauzöſiſche Flotte fiche im Begriffe, die 
Rhede von Gaeta zu verlaffen; in der Armee des Königs Franz II. 
bereite große Entmuthigung. Die in Zortala aufgeftellten pies 
monteſiſchen Batterien erwiedern daß Feuer der Feftung. In Neas 
pel hertſcht Ruhe. Die Berichte aus den Provinzen lauten befrie- 
Digend. Eine von Nom aus angezettelte Verſchwoͤrung wurde entdedt. 
Die Stadt Neapel wird der Armee cin Ballfeft geben. (8. 3.) 


Zbermometer- und Barometer. Stand in Bayreuth. 
(Höhe über die Meeresflaͤche 1050 par. Fuß.) 
Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
ucirt. 


R. reb 
(Sabresmittel = 324,22.) 


Thermometer 

nad Reaumur. 
Decbr. | (Yabresmittel = —+ 6,29.) 
(Monatsmittel = — 0*,08,) 


1860. /(Monatsmittel = 324,18.) 
6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upr| 6 Ufer ! 2 Uhr [10 Uhr 
Morgens.| Nam. Nachts. | Morgens.‘ Nadym. | Nachts. 

24. | —4%6 | --3%8 1—1472, 1 32013,j319°,68. 320,00. 


35. 11202] —#2 1— 39,7 319”,10 8,38] 317,46 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 
Am 24. December, i 
SD, D., S. — Morgens bedeckt, dann heiter, Abenbs heil, 
Höchſte Temperatur: — 37,0, 
In ber Nacht: Mieberfte Temperatur: — 169,0. 
Am 25, December. p 
N, D., NO. — Bebet, Vormittags mebelig, Abents und in ber 
Nacht Schnee, gegen Morgen Regen, 
Höcfte Temperatur: — 39,7. 
An der Nacht: Nieberfte Temperatur: — 49,2. 

Um 26. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 0,6. Baro- 
meter: 318",19. 
Fremden» Anzeige 

Goldener Anker: HH. Arbr. v. Heldmann mit Familie, Gerichts. 

= a von Kemnatb; Schramm, Piarroifar v. München; Schramm und 

ever, Horfenbändler von Dieb; Meyer und Schober, Haudeldmann 

von Greonach; Staufleure: Ambof von Arammerstad, Seifert von Ehemnig, 

Didersheimer von Ilmenau, Ellern und Hirihmann von Fürkh, Schwarz 
von Halberfladt, Botk von Nürnberg. 








Neunzehntes Kapitel, 
Die Retterin. 
Unterdeſſen hatte Trauben Gymnich bereits eine weite Strede 
bes Weges, der zwifchen Dudenrode und Nuppenitein lag, hinter ſich. 
‚Die Entfernung mochte zwei Stunden betragen; das während der Nacht 
in Eggenrode's Stallung neu gekräftigte Pferdchen legte fie mit dem 
leichten Wagen bewunderungswürdig ſchnell zurüd. Traudchen Hatte feinen 
beftimmten Plan über das, was fie thun wollte; aber fie wußte, daß 
fie Freunde in Ruppenftein finden werde, und fie war entſchloſſen, mit 
deren Hülfe das Aeußerſte zu verſuchen. 
Sie traf einen Theil diefer Freunde, noch bevor fie ed gehofft. 
Es war eine große Schaar öfterreichifher Orenadiere, Ein Theil 
der Truppe, melder fie geftern mit ihrer krauken Gefährtin gefolgt 
war, hatte erjt in Ruppenftein feine Quartiere erreiht. Die Leute 
hatten hier, wie Traupchen wußte, einen Ruhetag; und fo kam es, baf 
fie, noch bevor fie den Ort erreicht hatte, auf einen Schwarm von ih: 
nen ftieß, ber im leinernen Ueberröden, leichte graue Müsen auf bem 
Kopf, ben Weg müßig und ohne Ziel langfam daher gefchlendert Fam 
und ſich die Zeit damit vertrieb, die Degegnenden mit ſchlechten Späf: 
fer aufzuhalten, Sie fühlten ſich offenbar jehr wohl Bemußtfein 
einer beſondern Freiheit. Die Dffigiere waren fammt und ſonders weit 
davon; ſie waren von bem Grafen zu der Jagd eingeladen, die er auf 
heute, anberäumt batte, und ‚bie wadern Grenadiere wünſchten ihnen 
dabei viel Vergnügen. ...; we ' 
Als bie Soldaten ben Wagen ihrer Marketenberin entbedten, der ſich, 
ſo raſch das Rößlein davor laufen konnte, ihmen nahte, fäumten fie 
wiht, ibn, zu umtingen. 
Heda, die Märketenberin! ſchrie der Eine, und: Woher kommt jle 
ge: Jungfer Marketenderin? der Andere, Wo ift Ihr Kamerad, 
er alte. Drade mit ber großen. Schiefertafel? Iſt der Alte tobt? 
Iſt die Schiefertafel auch tobt? "Nun, das verftcht fih. Sie wirb 
9 doch nicht begraben laſſen, ohne die Schiefertafel mitzunehmen ! 
38 — ihr doch mit ind Grab gegeben! Hurrah, die Schiefertafel 
odt! 
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Die Alte ift nicht todt, und die Schiefertafel mit eurem Sunden⸗ 
Regifter auch nicht! rief Trauben zwijchen dieſe Ausruſe, bie von 
allen Seiten um fie her erſchollen — aber ich will über bie ganze Tas 
fel mit der Hand fahren, wenn ihr mic ruhig anhört... . laſſ Er 
das Pferd in Ruhe, Kurzpichler, und Er, Myßlowah, tret’ Er vom 
Wagen zurüd — ruhig anhören ſollt' ihr mid, uud wenn ihr mir beis 
ftegt, geb’ ich euch dem ganzen Vorrath, ben id; hier bei mir im Wa- 
gen babe, zum Plündern! 

- Hurrab für die Marketenberin, riefen jet lachend alle Kehlen, und 
Myßlowatz, ein Heiner gelber Krainer, der aufs Rab geflettert war, 
un ben Vorrathraum binten im Wagen zu rerognosciren, ſchrie über 
die Anderen fort: Fangen mer halt mit dem Plündern an — der Mar: 
fetenberin beiftehen wollen mer nachher ſchon. Drei volle Fäß'ln jan 
noch bier! 

Herunter benn mit den FißIn! Wo fan bie Dedherl? rief Kurz« 
pichler aus, Geben's nur die Becher ber, Jungfer Traud, Sie jell 
ſchon ſchau'n, wie Ihr beigejtanden wird allemeil! Den Teufel aus 
ber Höllen holen mer; wenn bie Jungfer a Vergnügen d'ran find't! 
ben Seſchlag von dem feinigen Pferdefuß hergeben fell er, wenn bie 
Jungfer vielleicht ein neues Hufeiſen fürs RößT .. .. 

Nur Ruhe, Ruhe! fuhr Traudchen gebieterifh dazwiſchen ⸗ 
rend die Leute im Sturm ihren Wagen nahmen und ſich der 
Faſſer mit 5 Waſſern bemãchtigten. Wollt ihr mit dem Trin⸗ 
ten beginnen, meinethalb. Hier Habt ihr auch die Becher dazu, 
fie fort, indem fie mehrere blederne Trinkgeſchirre aus dem Sitzka 
hervorholte. Aber ich ‚habe euer Wort, daß ihr mir nachher beifte 


- wollt, auf eure Solbaten:Ehre . . . 


Auf unfere Soldatens Ehre! ſchrie ein breitflämmiger und Ian 
Unter Innthaler, und wer. fi weigert, dem derſchlag ih, Kreuzhim: 
meljatra . . . bie Marketenderin joll leben! Er ftürzte eine volle Ma: 
tion, bie ihm gerabe ber Kurzpichler eingeſchenkt hatte, in feine gebräw 


Gurgel. x 
Gortſebung folgt.) 5 


we... 


Armenpflegſchafts⸗Rath Bayrenth. 
Vverzeichniß 
derjeni welch durch L Kart 
Dre hehgen Arm hg Katar Mar Ber a 
dispenfirt haben. 
Am 24. December 1860: 


v. Brüfielle, & Oberitlientenant. 
Lampert, f Negierungsrath. 
Dr. Meyer, £. Advokat und Wechſel-Rotar. 
v. Delhafen, k. Forſtweiſter. 
Behr. v. Scefried, f. Rittmeifter, 
Hoffmann, k. Bezittsgerichtsrath 

» B. Neubig, k. Bezirtsgerichtörath. 
„ Skhöpf, t. 1. Staardanwalt- 
„» Frhr. v. Stengel, k. Fortſtrath. 
„ tn Kreis » Forftmeifter. 

rie®, £. Nenierungds und Kreis-Baurath. 
» Maurer, f. Rentamtmann. j 
v Graf Taufkirchen, k. II. Staatsanwalt. 
„. Böhlmann, k. Bezirkögerichtärath. 
„ KFidenjher, k. Regierungsrath. 
Pr üllter, f. Regierungsrath. 
» Budergf. Regierungsrath 
„ Wunpderer, f. Regierungstath. 
zw Merk, t. Regierungärath- 
„ &uber, £ Regierungdaffeifer. 
„ Hartmann, f. Beziekögerichtdaffeller. 
" öhenig, f. Beriekögerichtönffeflor. 
„» Stenglein, f. Rat und Oberauffhlagsbramter. 
Fraul. von Schallern, Hofdame. 

„ von Schallern. 

von Kandgraf, Kriegdrärhin. 
Dr. Zahn, prakt. Arzt. 
„ Kimmel, k. Banloberbeamte. 
” > Field et. Banfbuchhalter. 

humann, f. Gonfittorialrath. 
» Brader, £. Gonfiftorialrath. 
„ Dr. Müller, k. Regimentsarzt. 
„ Dr. Held, f. Schulrath. 
vr KRopbed, k. Profeilor. 
„ Dr. Kraufoid, f. Gonfiftorialrarh. 


* 


Bekanutmuachunng .; 

Nach; Ubereinſtimmenden Beſchlüſſen des unterſertigten Stabt: 
firatd und des Gremiums ber Stabtgemeinbebevollmädtigten vom 

T. und 21. diefes Monats fell die Laft ver Natural: Einguartierung, 
welche die Hiefigen Einwohner und jene Auswärtigen trifft, melde 
im Gemeinbebezirte Wohngebäude befigen, nad ber Steuer, welche 
diefelben. im Umfange bes Gemeindebezirkes zu entrichten haben, in 
vertheift werben, daß bis zu 100 fl. Geſammtſteuer für 


je 5 fl. Steuer je J Mann, fomit 
bis 5 fl. Gefammtjteuer ı Mann, 
von 5f. ie „ 10 fl. n rn 
. Ad " 14 u 


” 2 * 
Mann mehr beſtimmt werben. 
Ueberfteigt die Gefammtſteuer die Summe ven 100 fl, auf 
10 Mann Einquartierung ſich beredimen, fo fell auf je weitere 
25 fi. Steuer je 1 Mann mehr treffen, ſomit auf 


400. fl. 4 fr. Bis 125 fl. Gefanmntfteuer 11 Mann, 
125 fi. 1 fr. bie 150 fl. e 12 u 
450. fi. 1 fr. bis 175 fl. " Te 
175 fi 1 Mr Bis 200 AM. " MM — 








ver Oeſtreich'ſchen 


Gewinne des Anlebens 










Die Bet 
chen. 








Berantwortlicher Nedaftenr: Wilhelm Schüler 


ze 250,000 Gulden Haupt: Gewinn Adr"" 


nd: fl. 250,000, f. 200,000, il. 150,000, i. 40,000, i. 30,000, i. 20,000, 
us 12008, 1. 50009, 1.4 fl Foo, f.2000, 1.1000 x. Diele ficher gewinnenden Looſe (geringiter. Gewinn fl, 130) er⸗ 
 Yeiben beider Gewinn: Auszahlung feinen Abzug und iſt ſolche iberdies hypothekariſch gefichert. 
eiligung an ben Fiehungen kann anf verſchiedene Art und für Jedermann zugänglich ge— 
Da außerdem ber Berkauf biefer Looſe Hanpt-Branche des unterzeichneten Banfhaufes 
bildet, fo ift man ber billigſten Bedingungen verficert, wenn man ih direkt an daſſelbe wendet. 
Pläne, Biehungsliften, jowie jede weitere Kufklirung werden gerne gratis und france ertheilt. 


und fo für je weitere 25 fl; rim. Steuer jet Mann mehr, 


Bei Verteilung der Quartierlaft nad der vorbegeihneten Scafa 
fol aber die Einquartierungs-Commiſſion befugt und verpflichtet fein, 
in nachbenannten Fällen Bejreinng von Ginguartierung ober Emtäßis 
gung derſelben eintreten zu laſſen: ‚ 

1) wenn das Einkommen fo gering ift, baf es Taum zum Lebens- 
unterhalte des Öteuerpflichtigen und feiner Familie ausreicht, 
2) wenn bei geringem Einkommen viele Schulden auf hodbeiteuers 
tem Grundbeſitze haften, 
3) wenn entweder bei dem Tode bed Ernährers einer Familie ober 
bei anhaltenden Krankheiten in einer Familie, ober- bei vielen 
im Brode der Aeltern befindlichen Kindern und in ähnlichen 
Fällen der Nahrungsftand einer folhen Familie jo erjhwert er: 
ſcheint, daß die Befreiung von der Einguartierungslaft oder 
bie Ermäßigung berfelben nothwendig erſcheint. 
Nach Art. 12 des Geſebes vom 25. Juli 1850, bie Eingwar- 
tierungs: und Borjpanusfaften in Friedenszeiten betreffend und $. 21 
ber Vollzugs-Vorſchriften hiezu vom 31. Juli 1850 fteht jedem Quar: 
tierpflichtigen das Recht ber Berufung gegen dieſe Gingangs erwähns 
tem Beſchlüſſe, durch melde ber vorbezeidnete Maaßſtab feitgeftellt 
wurde, binnen 30 Tagen an bie königl. Regierung von Oberfranten 
zu. Bayreuth, am 22, December 1860. 
Der Stadt: Magiftrat, 
Dilchert. 


Befauntmabung. 
Durch die dahier eingeführte Gasbeleuchtung kann noch eine 
Quantität von 

großen Hänglaternen mit Ketten und Zubehör von Gtodlaternen 

zu billigen. Preifen abgegeben werben. 

Bayreuth, am 22, December 1860. 

Der Stadt: Magiftrat. 
Dilchert. 





Anzeigen. 
fiederkran;. 


Donnerftag den 27. Diefes Monats: 


Produktion 


im Saale des Gaſthofs zur goldenen Sonne. 
Anfang halb 8 Uhr. 
Einheimiſche Nichtmitglieder haben Leinen Zutritt, 
Der Vorſtand. 


Solender für 1861 
in großer Auswahl empfiehlt 


Königl. Sädf. conf. 
Lebensverficherungs= Gefellfchaft zu Leipzig, 


erridtet 1831. 

Dividende: Erhöhung im Jahre 1861 auf 27 pro Cent. 

Durch Rüdgabe dieſes Theiles bes entbehrlihen Ueberſchuſſes. 
geniehen die betreffenden Verſicherten wiederum eine nicht unerhebliche 
Erleichterung bei ihrer nächſten Prämienzahlung. 

Um fo mehr jollten alle Diejenigen ber Anftalt beitreten welche 
ihren Familien dereinſt einen Rothpfennig zu hinter laſſen wnſchen 
permöge welchen die Bedrangniſſe vermieden: werden koͤnnen, bie ein 
Tobesrall jo oft in betrübender Weiſe mad) ſich zieht. 

Anträge nimmt. am 


Wilhelm Schüller, Agent in Bayreuth. 


— — 


F. €. Abgler. 





Eiſenbahn-Looſe. 


STIRN « GREIM, 
Barkgerhäft 
in Fraukfurt a. M., Zeil 33, 








Sedrudt bei Heine. Höreth im Bayreuth. 


Die Zeitung erſcheint 
täglim. 
Zu beziehen durch alle 
Poflämter bes Yu 
und Yuslandes. 


Bomnerftag 


Das bes . S rling. 
Prograumm A chmerling 


2) 

Obgleich, wie ich hoffe, dieſes Schreiben wur um eine kurze 
Spanne Zeit den Publifationen vorausellt, durch melde die von 
Sr. Maj. im Manifeft angedeuteten politifchen Inſtitutlonen auch 
in dieſen Ländern ind Leben geführt werben follen, fo eradite Ic 
ed doch für unerlaßlich, Em. . . . fchon jegt von ſolchen weſentlichen 

umften in Kenntniß zu fegen, welche genügen werden, ım den 

eift zu chatakteriſtren, der jene Sftitutionen beieben wird, und 
mit weldem Ihr Wirken auch in der Zwiſchenzeit nicht in Wlder⸗ 
fprud fommen darf, wenn die Gemüther nicht in Verwirrung ges 
rathen jollen, anftatt endlich zur Klarheit zu gelangen. 

Ueber die Gemeinden und deren felbittändiged Leben, in wel⸗ 
ches fie treten follen, brauche ich micht wiel zu jagen. Gie haben 
im großen und ganzen gezeigt, daß fie fich ſeibſt zu verwalten fähig 
und würdig find. Beides, Willendfraft und Einfiht, wird mit jes 
dem Tage fortgefepter Urbung ſich lebensvoller entfalten. Aufgabe 
der Behörden aber wird es fein, und id muß Ew. . . „dafür vers 
antwortlich machen, daf man den Gemeinden hie und nirgend® Un: 
gebührlihes zumuthe, daß fle namentlich mit der Anforderung ſchrift⸗ 
lien Verkehrs nad Möglichkeit verſchont werden, dag man ihnen 
aber andererfeitd, wo Schug oder Belehrung nothrendig tft, mit 
jener Loyalität und Bereitiwilligfeit entgegenfomme, melde von ben 
Organen des Staatd, der alles ſchutzt und ſchitmt, den gemeindlis 
chen Körperfcaften gang vorzugeweiſe zu gewähren ift, 

Indem ich nun zu den Landbesftatuten Übergehe, habe ich Cw. 
. . Schon im vorhineln aufmerkfam zu macen, daß Se. Maj. mic 
zu ermächtigen geruhten, unter die Grundzüge derfelben, was die 
Zufammenfegumg anbelangt, das Prineip der Jutereſſenvertretung 
auf Grundlage unmittelbarer Wahlen und eines anegedehnten Rechts 
der Wahl und der Wählbarfeit — mas tie Befugniffe ber Landes: 
vertretungen anbelangt, das Recht der Initiative — und was bie 
Form der Verhandlungen Ken: deren Deffentlichfeit, aufzunelmen 
— Brundläge, welche dem Geile des Diploms vom 20. Okt, 
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ariſchen Krone gehörigen Königreichen die Landeß⸗ 
inne ihrer frühen Berfaffungen widergab, offenbar 
leuchtend ee u N Umgang genoms 
de durch dieſe Grundzũge 
Ungarn und den übrigen Ländern Steiharigfe en 
der politiihen Prineipien ermöglicht wird, und weil ihnen auch ab⸗ 
rd —— je no * andern aufgetalichten Grund⸗ 
ug der Befriedigung des politi efnifs 
fe® * * —— ie werden müßte. — 
t minder im Geifte des Dploms und war namentlich des 
Art. 3, der eine Verfügung zu Gunſten aller hit Abnahme der 
ur ungarifhen Krone gehörigen Ränder enthält, Tlegt der Grimbds 
ap, daß ihre Landtage ſich nur mit innern Zanbednngelegenheiten 
zu befaffen haben, und daß dagegen ihre gemeinſamen lenisfatisen 
Angelegenheiten im Sinne des im erwähnten Artikel außgefprodhehen 
Vorbehalts zur gemeinfamen Behandlung der gemeinfamen Reich⸗ 
vertretung gehören werden. Daß übrigens der IM Sinne de# 
Art. 2 zufammentretende Reichstath ähnlicher die Bedeutſamkeit dies 
ſes Körpers erhöhender Qualltäten bedarf, wie die in den Grund: 
zügen für die Landesſtatute angedeutelen find, ergibt ſich als eine 
—* m... als unvermeidliche Folge. 

s wird demnach nicht nur mit der Initlative und mit de 
Drffentlichfeit feiner Verhandlungen ae fein müſſen, ion 
dern auch mit Umgehung des Ternavorfchlag® durch unbedingte 
Wahl aus den Landtagen hervorgehen und in Bezug auf die Zahl 
feiner Mitglieder jenes erforderliche Anfchen und geiftige Gericht 
erlangen, Wwelches er zu dem mur ihm allein worbehalterien höchſt 
wichtigen Funktionen bedarf, 

iſt eine große Strede, melde auf dem Wege des i⸗ 
ſchen Fortſchritts ie Ar fein — * —* alles Vies, Ar 
hiermit Ihrer aufmerffamen Erwägung empfehle, ins Wert gefegt, 


„Ins Leben gedrungen und nach umd nach zum Gmoohnheitsrecht & 


worden fein wird. Judem id; Cie auffordbere, fich 


vom 
durchdeingen zu laffen, in welchem die Intentionen ©». xay. aufe 


Benilleton. 


Die Marfetenderin von Köln, 
Erzählung von Lebin Shüding. 
(Fortjegung.) 

Trauben ſtand im Vordertheile ihres Wagens mit unlergeſchla⸗ 
genen Armen und blickte fo auf den luſtigen Tumult um fie ber hinab, 
Sie dankte jeht dem Himmel, baf fie am Morgen, beim Wegfahren 
von Eggenrede, mit fo viefen anderen Gedanken beſchäftigt, nicht ba⸗ 
ran gebacht hatte, ihr Gefähr um bie vollen Marketenber-Faßlein da: 
hinten zu erfeichtern — fie kamen ihr jetzt in bewundernswerther Weiſe 
zu Statten. As fih daun nach einer guten Weile ber erfte Lärm ein 
wenig beruhigt hatte, winkte fie Krieshuber, den langen Unter: Int 
thaler, heran, ber ihr als ber Zirverläffigfte aus dem ganzen Schwarm 
befannt war, und der jeht chen einen befonbern Ebelmuth feines Cha⸗ 
rafters baburd an den Tag legte, daß er dem wackern Rößlein zur 
Erquickung eine Hand voll Grad, das er neben dem Wege zufammmges 
vafft hatte, verhielt, 

Krieshuber, fogte fie, ſich zu ihm niederbeugend, als er an bas 
Wagentad trat — Krieshuber, ich will euch jetzt fügen, wozu ihr mir 
beiftehen folk. Da drin — fie wies nach ber vor ihnen en 
Stabt — ba drinnen in irgend einem abſcheulichen Kerker figt ein uns 
ſchuldiger braver Menfch auf ben Tod... . 

Ta, hab’ fon gehört, verfehte Krieshuber, bie Quartierleute 
rebeten bavon. - 

Er muß befreit werben, Kriesguber, und dazu ſollt ihr mir Bei: 

1 


Der ehrliche Unter⸗ Innthalet machte fehr große Augen. Mirb 
Halt nicht angeh'n, Jungfer Marketenderin, fagte er nad, eier Melle 


a ee 
muß — Mann, verſehle fie Beteig — es muß geſche⸗ 
hen — ihr hab's verſprochen, und, damit ichſs euch gang ſagt. 


es iſt mein Schah! 


Ja, dann .. ſagte ber Soldat lächelnd . . . dann iſt's freili 
ſchon anders... . dann... . na, laſſen's mid mit dem Mußlowatz 
eben, bas ift ber Gejceitjt von und. Hör, Myßlowatz! 

Moplowah hatte ſich unausgeſeht jehr eifrig mit dem Marketen- 
ber Fäßlern beſchäftigt; feine Mugen glänzten fo, baf man fah, fie 
waren in ungewöhnlicher Meife erleuchtet für alle ſchwierigen Dinge, 
bie ihm in biefem Augenblicke vorkommen kannten. 

Nachdem Krieshuber ihm anf die Seite genemmen und ihm mit: 
getheift, um was es ſich handle, ſagte er: Ma, dös halt kann luftig wer: 
ben — ba bin i babeil Iſt's ihr Schab, ber arme Sänder, fo wer: 
den's bas Jungferl auch zu ihm eini Taffen mäffen; uud dann werden's 
und auch babei fan laſſen müſſen, denn wie er ihr Schah ift, fo fan 
mer halt die Freund' bie ihrigen; und wenn fie dann ihren Bu mit 
ſich herausnimmt aus dem Thurm, nachher iſt's ihre Sache, uns geht's 
nicht an — aber feiben, daß Aner ibr was in ben Weg wirft, das 
bürfen mer wicht: dafür gehört’s zum Bataillon. 

Recht Haft! meiner Seel‘, Myßlowatz, wer ihr was in ben Weg 
Tent, ſchau, ben berfchlag'n mer — bafür gebört!s zum Bataillon — 
alfo nur vermärts, ihre Leut'in, — fünfundzwanzig werben babei für 
jeden von uns herauskommen — i ein’, i fühl" fie fchon, aber dis 
jchad' nichts 

Die-übrige Mamnnſchaft war nicht mehr in ber Stimmung, ein Un: 
ternchmen zu verwerfen, welches Myßlowatz und Srieshuber im gehei- 
ziert Kriegsrath gebilligt und beſchloſſen hatten. Als fie mit beim = 
Halt der Faßlein zu Ende waren, wurben fie eingeweiht; ein allgemei⸗ 
ner Ausbruch von Vergnügen nahm die Mittheilumg deſſen, was ge 
ſchehen Tolle, auf. Cine Heine Reibung mit ben graͤflich Ruppenfteiit'- 
ſchen Grauen erfchien ihnen in diefem Augenblide in einem auferer- 
dentlich heitern und anziehenden Lichte. Nur vorwärts, Marketenberin! 
rief 9 von allen Seiten: fie follen den Schab herausgeben, bie ba 
drinnen — nurverwärs — in’ Zugen aufmarſchirt — bie Marteten: 
derin koemnntandirt, an Die Spih' Me Marfeteniberin! 
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ie Belebung des Vertrauens, bie freubige Mitwirkung aller 
hldenfenden und inäbefondere ber politiihen Körperſchaften, er— 
reicht werbe, fann ich nicht umhin, Ihren patriotiichen Blick auch 
auf den Umftand zu Ienfen, daß ſich ſchon hierin alles Weſentliche 
ammengefaßt zeigt, was an concreten Elementen einer wahren 
Bere in irgendeinem Staate zu finden ift, wo man c# verftans 
en hat, neben der geordneten Theilnahme der Völfer am politis 
ſchen Leben auch bie zur Macht erforderliche Einheit zu erhalten 
und zu pflegen, ohne welde jeder Theil nur ein Spielball fremder 
Laune zu: werden Gefahr Läuft E 

Die entſchiedene und aufrichtige Durchführung biefer Grund: 
äge wird, wie allenthalben, fo aud den Bewohnern der ungaris 
hen Krone die Ueberzeugung einflößen, daß es der Regierung in 
den anbern Ländern mit den verheißenen politischen Inſtitutionen 
nicht minder voller Ernft ift und daß daher nicht mehr, wie man 
einit, ich laffe beifeite ob mit Recht oder Unrecht, zu argwöhnen 
pflegte, beforge werden darf, ed fönnte gefucht werden, in ber eis 
nen Bälfte zu unterbrüden, was aud in den andern Ländern, feier 
lid gewährt, von nun an feftgehalten werden und gleihmäßige 
Geltung haben wird. Die auf ſolche Weife zu erzielende Uebereins 
fimmung in den politifhen Einrichtungen ift ed aber, worauf auch 
aus dem Grunde ein großes Gewicht gelegt werden muß, weil, 
indem fie ben von allen Patrioten erfehnten innern Frieden herz 
aufführt, in ihr aud die Grundbedingung des erneuerten öfonomis 
hen Gleichgewichts erfannt werden muf. 

Mas ſchließlich die bevorfichenden Mobififationen in ber polis 
tifhen Verwaltung und die Ew. . . . untergeordneten Organe ans 
belangt, jo gereicht ed mir zur befondern Befriedigung, Ihnen bie 
auf weiteres andeuten zu fünnen, daß es Sr. Maj. ausdrücklicher 
Wille ift, keinen der angeftcllten Beamten die Veränderungen ents 
gelten zu laffen, welche unabhängig von ihrer bienfigetreuen, eifrigen, 
im großen und ganzen alles Zobed würdigen Wirffamfeit aus höhern 
Rüdfichten eintreten müffen. Indem ſonach durch das hohe Wer 
techtigkeitögefühl Sr. Maj. jeder fein Schidjal den weiß, wird 


eg durchgeführt fein wollen, damit das münfhendwerthe 
el: 
Bo 


die Durchführung der neuen politiihen Oryanifation feinen Grund 
zur Beruhigung bilden fönnen, wenngleich bei Gelegenheit derfelben 
die politiihen Inſtanzen vermindert werden müſſen. Andererſeits 
ift ed ſchon jegt außer allem Zweifel, daß die jüngft aufgehobenen 
Regierungen Hleinerer Kronländer, wenngleich nur in jenem geringen 
Umfange, welcher durch felbftverwaltende Aftion der Landesvertres 
tung auch eine politifhe Landesbehörde zur Seite ftehen muß, das 
mit nicht ftörende Verwickelungen Pla —— Wie aber auch 
immer Dei der Durchführung der neuen Organifation die Geſchicke 


Die Marketenberin an bie Spitz'! jubelten Alle, nur herunter vom 
Wagen — bad Kommando übernommen! 

Thun’s ihnen halt den Willen, Jungfer! rief jegt Krieshuber und 
_ bie Hand aus, um Trauben beim Abfteigen auch behülflich 
zu fein. 

Trauben beſann ſich nicht Fange; fie fprang vom Wagen berun: 
ter, übergab Krieshuber die Zügel, eilte an bie Spite ber Männer, 
und rief nun, fo laut ihr hochtlopfendes Herz es ihr erlaubte, ihr Kom⸗— 
manbowert: Marſch! 

Die Leute Hatten fih in Zügen, vier Mann hoch, aufpeftellt; bie 
Golonne jegte ſich augenblidlid in Bewegung. Krieshuber führte ben 
Magen im Nachtrab. 

Na zehn Minuten war bas Thor bes Stäbtleind erreicht. Die 
Eolonne rüdte in die Straßen ein, wo fie augenblidli von rechts und 
lints Ger verftärft wurde durch Kameraden, bie bier vor den Haus— 
thüren jagen ober mit den Mägden an den Brunnen plauderten, Sie 
war gewiß bereits eine Kompagnie ſtark, ald man vor ber gräflidyen 
Hauptwahe anlangte, welche am obern Ende bes Stäbtleind an bem 
freien Plage vor dem Thorgebäube des Sclofies lag. Im einer Manz 
farben «Kammer über der Bagtflube war das Militärs Gefängnig, in 
weldyes man Hubert Bender gebracht hatte, und von bem aus er jeis 
nen lebten Weg antreten ſollte. Mebrere von ben Solbaten waren 
davon unterrichtet, weil fie von den Leuten, bei benen fie einguartiert 
worben, von bem armen Kompagnie-Chirurgen gehört hatten — fie 
riefen es Traudchen während des Marfches zu, wohin fie ihre Schritte 
lenken müfje. Trauben ſchaute mit fieberhaft — Antlitz, mit 
ängftlid ſuchenden Blicken zu ben vergitterten Manſarbdenfenſtern auf. 
Aber umfonft. Es war gar Niemand daran zu ſehen. Die gräflichen 
Grauen — ein halbes Dutzend mochten ihrer fein — wurden vom 
BVoften ins Gewehr gerufen, als die Eolonne ſich auf fie zuwälzte; 
bie leßtere hatte fie im Augenblit vollftänbig umftrömt, fo daß fie 
fid) nicht rühren Fonnten; zugleid wurben bie untern Räume des Wacht 
gehäubes angefüllt von ben Defterreigern. 

Die meiften ber Leute, bie neu binzugefommen, wußten natürlich 


einzelner berührt werden, fo möge jeder überzeugt fein, unb ich bitte 
Em... dieſes allen Ihnen unterftehenden — re zu 
geben, daß ic aus einem natürlihen Gefühle perjönficher Theilnahme 
nichts verabjäumen werde, was thunlich ift, um des Staats getreue 
Diener, welde ſich und ihre Familien der Obhut der bienitprags 
matifhen Normen anvertraut haben, vor der Gefahr zu ſchüͤhen, 
in dieſem ihrem Bertrauen getäufcht zu werben. 

Allen fungirenden Beamten empfehle ich aber auf das eindring⸗ 
lichfte, in Erfüllung ihrer Pflicht womöglich das Mittel perfönlicher 
Einwirfung demjenigen des ſchriftlichen Befehls zu fubftituiren , Die 
Ipontane Kraft der Bewohner Ihrer Provinz zu wecken, fie zu lei— 
ten und aufuflären, das Vertrauen duch thatſächliche Förderung 
der Intereſſen, mit denen fi genau befannt zu machen die erfte 
Pflicht jedes politiſchen Bramten iſt, zu ſtärken und au beleben, 
den einzelnen in feinem Recht zu fügen, aber auch die Sache der 
Ordnung zu ſchirmen und gegenüber den Elementen der Unordnung 
und Störung innern Friedens jenen Ernft zu entwideln, welder 
erforderlich iſt, um die Autorität der Regierung in vollem Mag 
aufeccht zu halten, in welchem Bejtreben Em... . auf meine eners 
giee Unterftügung zählen können. Feinde der Freiheit und des 

aterlandes find auch jene, welche den Ramen der Freiheit miß: 
brauden, um fie auf Abwege und auf gefährliches Ucberipannen 
des Maßes zu verleiten. Das ſtrengſte Feſthalten an der Geſetzlich⸗ 
feit ijt da am nothmwendigften, wo ein Staat in einer wichtigen, 
ja entfheidenden Umbildung begriffen ift. 

tit feinem Berftändniß die berechtigte öffentliche Meinung in 

ſich aufzunehmen, it das Kennzeichen ſtaatsmänniſcher Fäbigfeit, 
und wird bei mir ſtets bereitwillige Anerkennung finden. Offenbeit 
in der Darlegung der Verhältnifle und Zuftände ift das erfte Er— 
forderniß des männlichen Charakters; nur auf ihr kann gegenfeitige® 
Vertrauen zwifhen Unters und Uebergeordneten ſich aufbauen. 
Durd das Vertrauen wird aber im Dienft Sr. Maj. das eifrige 
Zufammenmwirfen in Einem Geift ermöglicht — im Geift der Grund: 
füge, welche ich in einer Reihe der weſentlichſten Punkte hier nie: 


dergelegt babe. 
Deutfibland. 

Bayreuth, 27. Dec. m feiner heutigen Produftion wird 
der Riederfrang eine Hymne von Hetzog von Coburg zur Auffüh— 
tung bringen, welde vom Wiener Männergefangverein nach feinen 
Statuten mit einem Ehrenpreis von einem Dufaten honorirt wurde. 
Der Bereln erhielt hierauf folgendes Antwortihreiben: „Geehrte 
vn Meinen freundliden Sängergeuß ald Erwiderung. Laſ— 
en Sie mid Ihnen, meine Herren, Die freudige Ueberraſchung aus— 
ſprechen, die Sie mir durch Ihre Mittheilung vom November und 


fehr ag um was es ſich eigentlich handelte. Sie hatten ſich anges 
hlofien in ber Vorausſetzung, daß es einen Meinen Rumor, ja einen 
Kubetagsipah geben folle; uud ba jie müßig waren, jo hatte Keiner 
Luft, zurüdzubleiben, namentlih ba die Sache auf eine een ber 
gräflihen Contingents - Mannfhaft, welche ihnen als eine fehr komiſche 
und abjonberlihe Menſchengattung vortam, binauszulaufen jhien. Die 
Unteroffiziere traten ihnen nicht bemmend in ben Weg, fie ahnten nicht, 
worauf es eigentlich gemünzt fei; und was die Bande der Disciplin . 
anging, fo waren biefe, wie bei jeder Truppe, die aus einem langen 
und mühfeligen, blutigen Feldzuge heimfehrt, ganz außerordentlich ges 
lodert, Bei denjenigen, welche Traubchen zuerft in ihr Vertrauen ges 
zogen hatte, war aber jet, nachdem fie geſehen, wie gewaltig die Zahl 
berer, weldye ihnen folgte, angejhwollen, der letzte Reit von Beben: 
fen geſchwunden. Was fie in der durch Trauben’ Blechbecher un: 
terftügten Aufregung muthwillig unternommen, das konnte jet im fel- 
ben Sturmtempo ind Werk gejegt werben — es waren viel zu viel 
Genoſſen ba, ald daß man fie beftrafen konnte, 
Während aljo die Soldaten Philpp's II. von ben lärmenben, las 

den, ihren Wit an ihnen reibenden Kaiſerlichen umbrängt waren, 
fo daß fie fi nicht einmal rühren fonnten, war zugleich das Innere 
bes Wachthauſes von den letzteren gefüllt, und Traudchen befand ſich, 
furchtlos, aber in einer athemlofen Haft, in einer Aufregung, bie ihre 
Sinne und ihre Kräfte verboppelte, mitten zwiſchen der lauten und 
ausgelafjenen Bande. Sie ftand jept innerhalb des eigentlichen großen, 
nadten Wactlofals, und ihre Blicke jpähten danach, wo ſich der Auf: 
gang in das Manfarben -Stodwerf befinhe, als fie fih von hinten am 
Kleive gezupft fühlte, 

Laſſen's Sid) nur gleich die Schlüffeln herausgeben, die Schlüfs 

ein, flüfterte ihr Krieshuber, der neben ihr fand, ins Ohr — ber 

yßlowat Hält draußen mit dem Wagen, i hab’ ihm gefagt, er ſoll 
dem Röß'l ein Stüd mit Branntwein getränftes Brod ins Maul ſte— 
den, hernach lauft's wie befeffen — fordern's nur jetzt geſchwind bie 
Schlüſſeln — 's ift halt immer beffer, ald wenn mer mit Gewalt hir 
neinbrechen! 
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das beigefügte Golditüd bereitet haben. Wenn ich je dem nieder 
fchlagenden Gebanfen hätte hegen können, daß es vorzugsweiſe die 
Autorichaft des Fuͤrſten ſei, melde meiner waterländiihen Hymne 
eine fo altjeitige Anerfennung verfhafft, fo haben Sie mir den 
fehlagendften, mohlthuendften Beweid vom Gegentheil geliefert, 
indem Sie mir denjelben Preid überfandten, den jeder beutiche 
Gomponiit, welch' geſellſchaftlichen Range® er auch ſei, nah Ih: 
rem Statut für eine erfte Aufführung eines gelungenen mehrjtims 
migen Gefangftüde® zu erwarten hat Durch Ucherfendung dieſes 
einfachen Goidſiückes haben Sic mich — laffen Sie «8 mid Ihnen 
offen bekennen — höher geehrt, ald die prunfendite Huldigung c8 
vermocht hätte, und unter allen Dentzeichen, die ich befige, und mit 
Gottes Hilfe als Sohn meined Baterlanded noch erringen mödhte, 
ſoll es ſicherlich nicht den legten Plag einnehmen. Sie felbjt aber, 
meine ‚Herren, ſiehen in melnen Augen nicht minder hoch durd) dad 
echt deuriche Vertrauen, mit welchen Sie mid; als den angeſehen 
haben, der id in Wahrheit fein möchte — ein Gleicher unter Gleis 
den. Und als folder bitete ich Ihnen mit freundlichem Sängers 
gruß und in der aufrichtigen Hodadtung die Hand, mit welder 
ich ſtets verbleibe Ihr ergebener 
Gobury, 4. December 1860. Ernſi.“ 
Der „Allgem Ztg“ acht folgende amtliche Berichtigung, we⸗— 
gen eines Gorrefpendenzartifels zu: „In jüngfter Zeit find allerdings 
mehrfache Diebftähle, jedoch meift unbedeutender Art auf der Staate- 
bahn wie auf der angrenzenden Oſtbahn vorgefommen, ohne daß 
es längere Zeit gelungen wäre, den Thätern auf die Spur zu fom: 
men. Bon Diebjtählen aus einem Königd= Salon oder aus einem 
Königswagen ift dagegen ebenfowenig befannt, als von Diebſtählen 
zum großen Nachthelie des dafür verantwortlichen Perfonald: Richtig 
ift c8 aber, daß ſchon früher vier, und jüngjt in ſechs kurz nach— 
einander folgenten Nächten 14 Heine Spiegel von geringem Werth 
aus Wagen erſter Claſſe entwendet wurden, obwohl dieſe abgeſpertt 
find, und ift weder der von jeher auf dem Staatsbahnhofe beſtehen— 
den ſtändigen Nachtwache, noch der von den Dicbftäblen verftändigs 
ten Benbarmeriemannfchaft die Entdedung des Thäterd gelungen. 
Erf die Auffindung eines entwendeten Spiegeld bei einem hiefigen 
Tändler dur einen Bahnbedienfteten hat zur Arretirung des In— 
dividuums, welches die Spiegel an denfelben verkauft hatte, Vers 
anlaffung und zu der bereit im Gang geweſenen Unterfuchung 
nähere Anhaltspunfte gegeben. Münden, 24. Dec, 1860. Königs 
liches Oberpofts und Babname für Oberbayern. Graf v. Reigeräberg.” 
Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
22 Dec. auf die in Erledigung gefommene Grenz: Oberfontroleurs 
ftelle zu Egalfing im Hauptzollamte Simbad den Grenz: Oberfons 


troleut P. Meirner zu Sonthofen, feinem aflerunterthänigften 
Anfuchen entſprechend, unter Fortdauer feiner proviforiihen Eigen⸗ 
ſchaft zu verfegen, und zum Grenz» Obercontroleue in Sonthofen, 
KHauptzollamtäbezirked Pfronten, den berittenen Grenz: Oberauficher 
8 Göß in Berchtedgaden in proviſ. Eigenſchaft zu ernennen. 
Rafjel, 20. Dec. Die Berathung einer Adreffe an den Kurs 
fürften wurde befanntlih durch die Auflöfung der zweiten Kammer 
abgefhnitten. Dec’ Berfaffungsausihuß hatte die Adreſſe bereitd 
vorbereitet; eine Beröffentlihung derfelben wurde aber nicht beabs 
fihtigt Die „Ztg. für Nordd.” it jegt in ber Lage, einen Ent: 
wurf der Adreſſe mitzurheilen, von dem fie anzunehmen ſich berechtigt 
glaubt, daß die legte Redaktion des Ausſchuſſes von diefem Entwurf 
in feinem wefentlichen Punkte abweicht. Derfelbe lautet: „‚Allers 
durchlauchtigſter Kurfürft u. f. w. Gm. königl. Hoheit haben uns 
zufammenberufen, um zur Förderung der Landeswohlfahrt mitzuwirken. 
Wir fühlen uns daher verpflichtet, gleich im Anfang unferer Thätig⸗ 
feit und vertrauendvoll auszuſptechen. Denn eidlich haben wir ges 
tobt, in allen Berathungen über Angelegenheiten des Kurjtaates 
das unzerteennlihe Wohl des Landesherrn und des Baterlandes 
vor ie zu haben, und nach unferm beſten Wiffen und Gewiſſen 
unfere Stimmen abgeben zu wollen. Weber diefem Gelöbniß noch 
den Erwartungen und Vorbehalten, unter denen bie allermeiften von 
und gewählt worden find, würden wir entjprechen, wenn wir nicht 
fofort vor den Thron Ew. königl. Hoheit offen und feierlihd von 
den wahren Wünjhen und Bedürfniffen des Landes Zeugniß abe 
legten. Bald find dreißig Jahre verflojien, feit Em. föniglihen 
ze. bhöchitieligeer Kerr Vater Kurfürft Wilhelm I. in vollem 
inverftäneniß mit den Ständen tie Verfaſſungsurkunde vom 5. 
Januar 1831 mit dem berzliben Wunſche verfündigte, „daß diefelbe 
ein fefted Denkmal der Eintracht zwiſchen Fürſt und Untertbanen 
noch in ſpäten Zahrhunderten beftchen, und deren Anhalt ſowohl 
die Staatsregierung in ihrer wohlthätigen BWirkjamfeit unterftügen, 
ald dem Bolfe die Bewahrung jeiner bürgerlichen Freibelten vers 
fihern, und dem gefammten Baterlande eine lange ſegensreiche Zus 
funft verbürgen möge” Seit einem Jahrzehnt iſt dieſe Verfaſſung 
leider außer Wirkſamkeit gefegt worden. ir wollen nicht unter« 
fuchen, von welder Art die Ereigniffe und Beftrebungen gemefen 
find, welche einen folben Zuftand möglich machten; das aber müſ—⸗ 
fen wir Em. fönigl. Hoheit befennen, daß nach unjerer feiten Webers 
zeugung feine rechtmaͤßige, rechtögültige Aufhebung der Landesver⸗ 
faſſung ftattgefunden hat, und daß biefe aljo mit allen verfaffungs- 
mäßig erlaffenen und verfaffungamäßig nicht wieder aufgehobenen. 
Gejegen nody fortwährend zu Recht beſteht. Iſt biernach das Rand 
nady firengjtem Recht befugt, die Herftellung des alten Berfaffungds 





Aber wo find bie Schlüjjel — wo find’ ich fie? 

Na, wo fans... aber was Teufi, bodt nit ba Aner noch auf 
ber Pritſchenbank? i wette gleich, dös ijt ber Mann, der Ihr gewiß 
belien fann! 

Traudchen und ber Unter: Innthaler drängten ſich burd bis in 
bie fernite Ede bes Raumes; wie ein Affe, bie Beine unter ſich gezos 
gen, faß bier ein vuppiges, militärijch gelleidetes, aber unausſprechlich 
ſchmutziges Individuum, das Halb mit ängftlichen, halb mit ſchadenfroh 
bligenden Augen auf ben Tumult blidte, der jo plöglich die Wachtſtube 
erfüllt hatte. 

He, Kamerab — auf mit Ihm — zeig’ Er uns, wo fan benn 
bie Schlüffeln — bie Schlüffeln zu dem Gefängnif oben... . auf mit 
hm, oder bas Himmelkreuz ... 

Gr hat gut fluchen, fiel der Menſch bem Kaiferlichen ins Wort, 
und dabei ſtredte er mit grinfendem Lachen ein Bein aus, an welchem 
eine Feſſel und eine Kette klirrten. 

Traubchen ſchauderte zurüd. j 

Auf kann er freilich nicht! fagte Krieshuber, was habt's begangen ? 


Defertirt. . . fell dafür auch burdgehauen werben! verjeßte ber | 


— 
ratulire! ſagte Krieshuber. Aber angeben kann Er, wo bie 
Schlüſſeln jan! 

Wozu? Wollt Ihr mic Tosihliehen? 

on? fiel Krieshuber ein — werben'd bleiben Taffen! 

Dann befommt Ihr die Schlüffel nicht! erwiberte der Monſch mit 
trogigem Augenrollen. 

In Gottes Namen benn! fiel Trauben ein — Er joll befreit 
werben, wenn's möglich ift. 

Auerft? 

Zuerſt! — Wo find die Schlüffel?! 

Dort — hebt den Strobfad auf — vorn unter ber Klappe, 
Traubchen und Krieshuber fanden im nächſten Augenblid da, mo: 

ber Deferteur fie wies; in ber entgegengejepten Ede der Wacht: 
ftube lag ein Stroßfat auf der Pritſche — wahrfcheinlich war dies der 


Ehrenplat für ben kommandirenden Unteroffizier der Wache; während 
Krieshuber nun ben Strobfad bei Seite warf, fiel Traubchen's Auge 
auf eine Meine, bisher von bemfelben bebedte Klappe am Fußende der 
Pritſche — ſie riß fie auf, aus einem Kaften darunter glänzten ihr 
zwei Bunbe mit großen und Meinen Schlüffeln entgegen, und mit et 
was wie einem Freudenſchrei ergriff fie biefelben. 

Jetzt, wo iſt bie Treppe hinauf? rief Krieshuber — ben Kerl 
in der Ede ba Iafjen wir figen, wir haben Feine Zeit mit ihm zu verlieren. 

Nein, nein, fiel in ihrer zitternden Aufregung Trauben ein, er 
bat unfer Wort! 

Sie eilte zu dem Deferteur zurüd. Sie hielt die beiden Schlüf- 
felbunde vor ihm empor... . er ftredte auffhnellend die Hand aus, 
um fie zu ergreifen — aber ber Unter : Innthaler fuhr mit Blitzeoſchnelle 
dazwiſchen und ftich ihn zurüd. 

Halt, Kamerab, fagte er — erft gibt's an, wo geht's benn ei: 
gentlich binauf? 

Dort, erwiberte ber Deferteur und wies auf eine verſchloſſene Thür 
an ber Wand zu feiner Linken. 

Kennft bi aus mit ben Schlüffeln hier? 

Der Dejertenr nicte mit bem Kopfe. 

Wohl... jo ſollſt's haben, daß did, losmachen Fannft, aber erft 
gelobft der Jungfer Marketenberin, ba du ihr dann helfen willſt, ben 
dort oben herauszuholen. Gelobft’s ? 

Der Menfh nidte wieder, 

Sprich's aus! 

So fol mid, wenn ich's nicht thu', ber Leibhaftige . . . 

Na, nu is genug fon, fiel Krieshuber raſch ein, geben's ihm 
die Schlüffeln nur getrojt jelber, wenn er ja nicht Wort hält, ber: 
ſchlage mer'n: 

Der Deferteur hatte ſich ſchon ber ihm abermals gereichten Schlüf- 
fel bemächtigt ; ex ſchien ſich allerdings bamit „auszufennen“, wie Kries: 
huber es nannte — im fehr wenig Zeit hatte er feine Feſſel geläft, 
fo daß fie klirrend auf bie Vritſche fiel. Er jprang hinunter und eilte 
fort, Traudchen folgte ihm. (Fortſetzung folgt.) 


:fammlung bot in bem 
fen Saale einen imp 


zuſtandes zu erwarten, jo bejtehen aud nod andere Gründe, welche 
eine baldige Rüdtchr auf den unantaftbaren Rechtsboden deinglichft 
etbeiihen. Wir dürfen kaum unterjtellen, daß Ew. fönigl. Hoheit 
von ber Stimmung und dem Zuflande im Lande vollftändig unter: 
richtet find. Geftatten Allerböcftdiejelben deßhalb, daß wir auch 
im biefer Hinfiht unfere Herzensmeinung offen audfprehen. So 
verſichern wir denn, daß die Unzufriedenheit groß und die lauteſte 
Klage allgemein ift. Wollen wir nun aud einräumen, daß zahl: 
zeihe Mißſtaͤnde nicht unmittelbar mit ber Verfaſſungsangelegenheit 
zufammenhängen, fo ift ed doch Thatſache, daß feit 1851 die Ber 
völferung vorzugsweile durch Auswanderung abgenommen hat, 
daß ſich die Arbeitäfräfte mehr und mehr außer Landes ziehen, 
dab Handel und Gewerbe entweder Darnieder liegen, oder doch 
gegen andere an fich nicht günſtiger geftellte deutſche Lande zu: 
rüfgeblicben find, daß auswärts cin unbefiegbares Miftrauen ges 
en die kurheſſiſchen Zuftände ſich fejtgelept bat, und daß im Lande 
(bft der Glaube an eine wohlwollende Regierungäweije, dad Ber: 
trauen auf Rechtspflege und Rechtsſicherheit zum Aeußerſten erſchüttert 
und fomit das rechtlidhe und fittlihe Bewußtſein des Volkes aufs 
Tiefſte verlegt if. Welche Befahren einer ruhigen Entwidelung 
der Landeswohlfahrt aus ſolchen Zuftänden drohen, brauchen wir 
Ew. königl. Hobeit nicht näher darzulegen. Wir begnügen und mit 
ber Berficherung, daß wir das „ungertrennlihe Wohl des Landeshertn 
und des Baterlandes“ für ſchwer bedroht halten, wenn nicht bald, 
recht bald die umfaffendfie und gründlichjie Abhülfe erfolgt. Eine 
folde Abhülfe wird nicht möglich fein, ohne daß die geſetzlich vers 
einbarte, feierlich verfündigte, beſchworene, allgemein anerfannte 
Staatdverfaffung von 1831 wieder in Wirkjamfeit gelegt wird. 
Allerdurch lauchtigſter Kurfürſt! wir beſchwören Sie, ee Sie 
eine ſolche Entſchließung nicht länger! Cm. königlichen Hoheit Bes 
rechtigung dazu als eines fowveränen Fürſten kann nicht beftritten 
werden, beſchteiten Sie daher ungefäumt den Weg der Verftändigung 
mit den rechtmäßigen Landeövertretern! Wir felbft, wir wiederholen 
es, find folche Vertreter nicht, wenn gleich Allerhöchſtihre Regierung 
und dafür anfchen will; wir dürfen und auf feine Landtagögeſchäfte 
einlaffen, und fünnen feine Zugeftäntniffe und Zuficherungen machen. 
Dennoch jprechen wir die fefte Ueberzeugung aus, daß eine vers 
follungsmäßige Ständeverfammlung die allergrößte Bereitwilligfeit 
betbätigen wird, nothwendige oder zwedmaͤßige Aenderungen an der 
Berfaffungsurtumde von 1831 umd dem Wahlgefeg von 1849. auf 
verfaffungemäßigem Wege herbeizuführen. Möge Gott Ihr Herz 
Ienfen zu weiſem Entſchluſſe!“ 
Am 39. fand in Peftb ein „Verbrüderungsfeſt'“ pwiſchen 
Chriſten und Yuben, welches feit längerer Zeit vorbereitet worden, 
tt. Wiſſenſchaft, Literatur, Kumſt, Induſtrie, Gewerbe und Han⸗ 
el waren unter den 300 bis 400 Anweſenden vertreten. Die Ders 
laͤmend beicuchteten, mit Fahnen geſchmüct⸗ 
nten Anblick dar Den Vorſitz führte der 
Superintendent Törsf. Derfelbe erhob auch zuerft das Glas und 
wandte fih ala Repräfentant feiner Kirche an den Herrn Besze 
ale den Vollsmann, damit diefer auch forechen möge. Der Rebner 


—8 die Verbruͤderung bis auf Abraham zurück und ſchloß unter 


rmiſchem Jubel. Nach dem geiſtlichen Redner ſprach ber Bolfd- 
redner Besze in einer dem Ungar eigenen feutigen und beredten 
Weiſe, voll ver ſchlagendſten Nachweiſe, wie ſchon vor 11 Jahren 
die Berbrüderumg zwiſchen Chriſten und Juden durch die Bluttaufe 
beflegelt worden ſei. Der Redner ward. unzählige Mal von fürs 
miſchen Applaus unterbrochen. Abends erhielt daB Feſt feine Weihe. 
Der Tempel firahlte im Lichte und war gedrängt voll von Chriſten 
und Juden. Nach Abfingung eines ungariſchen Ledes betrat der 
Oberrabbiner die Kanzel, hielt eine Anfprade und gab den Anwe— 
fenden feinen Segen. Nachdem derfelbe den Tempel verlaſſen hatte, 
wurde das Szozat angeftimmt, und unter wieberholten „Eljen!“ 
verließ man das Gottedhaud, vor- welchem eine unabſehbare Men: 
fchenmenge fi verfammelt hatte, an die Herr Besze einige Worte 
richtete, und Alles ging rubig nach Kaufe, 
Zelegeapbifihe richte, 
Neapel. Alle Bürger Miliz iſt eingefchrieben-und deren. Mos 
bilifirung angefünbigt. 
Gaeta, 22. De. Die ei re verboppelten ihr Feuer. 
wei Offiziere wurden neben dem König getroffen. Der fpanifche 
andte verließ fein zerfhoffenes Palais. Eine falabriihe Drpu- 
tation fam und verſprach Injurreftion. 
Rom. Zahlreiche Lebensmittelſendungen nach Gaeta. (Südd. 2.) 
Seieft, 25. Dec. Uebetlandpoſt. Kanagava, 22. Sct. 
Das Gelingen des Zollvereinsnertrags mit Sapan wird. begweifelt. 
Der preußtihe Gefandte bleibt dis zum Schluß des Yamuard. Das 
Berbleiben des Scheonerd „‚Frauenlobr ft umbefannt. (WM. 3) 
— Berantweriiher Revaftkır: Wilhelm Schüffer, 


London, 26. Dre. Dffisiell. Folgendes find die Hauptbe: 
dingungen des Friedens mit Ghina: Der Kaifer bedauert *8* ⸗ 
ho⸗ Affaire, Die Geſandten reſtditen in Peking. Die Geldentichä- 
bigung wird verdoppelt, Zientsfin dem allgemeinen Verkehr eröffnet, 
bie Auswanderung (der Goolies) erlaubt, Kowloonan an England 
abgetreten. Der Friedensvertrag iſt fofort auszuführen und wird 
im ganzen Reiche veröffentlicht. Lord Elgin und Baron Groß biei: 
ben mit der englifchen Armee bid zum 9. Nov, in Pefing. Zient: 
fin bleibt befegt, bis alle Friedenebedingungen erfüllt find. Die 
Beftorbenen wurden ehrenvoll begraben. Barbazon und Deluc wur: 
den (in der chineſiſchen Gefangenſchaft) entbauptet. 


Thermometer» und Barometer. Ztand in Bapreutb. 
(Höhe über die Meereslähe 1050 par. Zub.) 


Thermometer Yarometer 


nad Reaumur. (Stand . ee auf 0° 

Dechr. | (Yahresmittel — -+ 6°,29.) ’ * 
* smiltel = 324% 22, 
1860, | (Momatsnrittel = — 09,08.) —— = 92418) 
6 Ußr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Upr | 10 Uhr 
Morgens.] Nachm. Nachts. Morgens. Nachm. | Nachts. 








26. 1 —0%6 | +2%,2 | +19, 1318°19,1319%,39) 320,93 
Wind und Witterung. — Bemerkungen. 

EB. — Morgens bededt, Vormittags bewoltt, Sonnenblide, Regen 
(3e",5), Nachmittags und Abends ftark bewöltt, in der Nacht Schnee 
(130,5 auf den I). i 

Höchſte Temperatur: + 3%,2, 

In ber Macht: Miederfte Temperatur: — 19,2, 

Am 27. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,0. Bare- 
meter: 319,87. 
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Mufik -Dilettan 


Es ift ums gelungen, den berühmten Gapellmeifter Zar 
J bitzky aus Carlobad zu einem in nachfter Weit ftatt: 
findenden Gonzert zu engagiren; berfelbe wird mit 25 Mann 
hieſelbſt eintreffen und gewik allen Mufiffreunden ein ge 
nußreicher Abend zu verſprechen fein. Subferiptionsliften # 
liegen bei Sen. Inſtrumentenfabrikant Stengelu, &,Gieffel’3 # 
Buchhandlung zur Einzeichnung bereit und erfuchen wir die F 
Einzeichnungen bis lãngſtens Sonnabend den 29, December ; 
bewirten zu wollen, indem Hr. Yabihfy bereits am 30, De: 
cember feine Reije antritt. 
Entrece 30 fr. à Perſon. An der Kaſſe 48 kr. 


Der Borftand, 


























— Te 1. m 
ed a N at 4 ” r ı gr 


Gamafchen 
für Damen und Kinder empfiehlt in großer 


Auswahl 
Sophie Degen. 


öftfcbe Gummifchube, befte Qualit®, empfehlen 
en ed gegen 


— — — 











Ein Mädchen welches kochen kann, wird anf Lichtmeß in Dienſt 
zu nehmen geſucht. Bon wem? ſagt bie Erp. ber Bayr. Ztg. 


Ein paar Kinderhandſchuhe von Pelz wurben gefunden. 


Zum Korrejpondenten werden einige Mitfefer geſucht, bie in ber 
Nähe des Marktes wohnen. Näheres Nr. 953. 


Solar-Oel, 


das ein weit fhöneres und helleres Licht als das gewöhn- 
liche Brennöl verbreitet und zudem billiger ift, empfiehlt 


Wilhelm Schüller. 
Gedrouckt bei . Höreth in Bapreud. 





Die Zeitung erfheint 
täglim. 
Zu beziehen burd alle 
Pellämter bes Im 
und Auslandes. 








Einladung zum Abonnement. 


Beitellungen auf das mit dem 1. Januar 1861 be 
ginnende I. Quartal der 


. 4 
„Bayreuther Beitung 
bitten wir auswärts bei allen Poftanftalten, in 
Bayrenth bei der Expedition, H8.:Mr. 106, 
gegenüber dem —* Bezirkogerichte, zu machen. 

KE Um die Benügung unſeres weitverbreiteten Blattes 
zu Inſeraten zu erleichtern, werden wir vom nächiten Jahr 
an den Preis der Inferations » Gebühren für den Raum der 
gejpaltenen Zeile von 4 Kreuzer 


auf 3 firenzer berabfeßen. 





Deutſchlanud. 


Mäünchen, 26. Dec. Der Biſchof von Eichſtädt, Hr.» Dettl, 
hat in Folge ſeiner unheilbar gewordenen Erblindung ſeine Stelle 
als Reichorath in die Hände Sr. Maj. des Königs niedergelegt. 

-Man it auf die Ernennung feined Nachfolgers fehr geipannt. — 
Prinz Karl von Bayern hat drin Hrn. Ergbiichof angezeigt, daß 
feine Kabinctötaſſe angewieſen worden fei, allmonatlib 100 fl. ala 
Peterbpfenning auszubezahlen. (A. 3.) 

Berlin, 33. Dee. Der Breälauer Zeitung wird geſchrieben:; 
„Wat die Vorbereitungen für eine eventuelle Mobdilmachung zum 
nädfien Frübjahre anbetrifft, fo läßt ſich micht läugnen, daß im 
Kriegs: Minifterium im fehr energifher Weife dahin gearbeitet wird, 
daß noch vor Ablauf ded Winterd alle nothwendigen Maßnahmen 
fo weit gebiehen find, daß nad den Ideen des neuen Moblis 
madhungs-Planed, begründet auf die in ihrer PWefentlichfeit vollens 
dere Reorganifation, die Armee mobil gemacht werden kann.“ 

Dresden, 21. Dee. Das Dresdener Joumal berichtet: 


Bayreuthet Zeitung. 


Jahrgang 113. 









„Bor einigen Tagen ift der ungarliche Graf Ladislaus Telekl, wel: 


her ih auf Grund eines falihen, auf den Namen n Harold 
lautenden Paſſes feit einiger Zeit bier aufgehalten a 
verhaftet und auf Requifition des f. £. öfterreichifchen Landesgerichts 
zu Wien, da er von Seiten Defterreich® ſtedbrieflich verfolgt war, 
in Gemäßbhelt bed unterm 28. Dec, 1854 mit der Öfterreichifchen 
Regerung wegen der Auslieferung von Verbrechern abgefchloffenen, 
mittel$ Werordnung des Yuftig= Miniftertumd vom 10. Yan. 1855 
publicitten Bertraged an die zuftändige oͤſterreichiſche Behörde außr 
geliefert worden.” Bon Berbrehern? Was für ein Verbrecher 
Telefi? Hat er geftohlen oder gemordet? So viel man weiß, H 
Graf Telefi zwar ein politifcher Flüchtling, reſp. Verbrecher, aber 
fonft ein hoͤchſt anfländiger Mann. Die Auslieferung politifcher 
Berbreher wird in anderen Ländern als ſchimpflich angeſehen. Ueber⸗ 
dies follte man denken, daß Oeſterreich im einiger Werlegenheit fein 
müßte, was mit dem Grafen Zelefi anzufangen fei. 

Kaffel, 21. Dee. Der öfterreichiiche Gefandte, Graf Karnick, 
it dem Bernehmen nach geftern nach Wien abgereift, wie es heißt: 
in re a In — Kreiſen glaubt 
man indeſſen, daß die e mit der en Berfaffunge » Ans 
gelegenheit in Verbindung ſieht. u 

Die „Oſtd Poſt“ ſchreibt aus Wien, 24. December: An 
der heutigen Börfe machte die Nachricht Senfation, daß die am 1. 
Januar fälligen Zinfen des Nationalanlehens nicht in Silber, ſon⸗ 
dern in Banfnoten mit einem Aufgeld von 40 Prozent bezahlt wer⸗ 
ben follen. Unſerer Seitd waren wir wenig von, biefer Rachricht 
ũberraſcht; nachdem der Stand des Agio ſich feit geraumer Zeit 
um die Zahl 40 herum bewegt, find wir nicht weit von den fchlimms 
ften Tagen der Börfennotirungen während ber Kriegäzeit im Jahre 
1859 entfernt und mir erwarteten nicht® Anderes, ala daß der 
Vorgang, der damald mit den Zinfen des Nationafanichens ftatt: 
‘gefunden hat, auch Heute ſich wiederholen muß. Wie man hört, 
will das Finanzminifterium den Staatögläubigern gewiffenhaft Rech⸗ 
nung tragen für die Differens bie fie durch die Zahlung in Bank: 
noten erfahren, und es foll nicht wie im Jahre 1859 der Dur 
ſchuitt der Courſe von den legten drei Monaten, fondern vr De 
ſchnitt des Agioftandes des abgelaufenen Monatd berechnet werden, 





Beuilletom 


Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung von Lerin Schädimg. 


egung.) 

Während des ganzen Borganges hatten bie eingebrungenen Sol⸗ 
daten einen Kreis um die Gruppe gebildet, beren Mittelpunkt der Be: 
freite war. Kriechuber ſchien es jeht für politiſch zu halten, aus der 
Gruppe raſch zu verſchwinden und Trauben bas Weitere zu überlaf- 
fen. Er zog ſich deßhalb im bie Nähe ber offenen, nad außen füh: 
renden Thür zurüd, um im Notbfall bem Defertent, wenn biejer nicht 
Wort hielt und fefort 'entipringen wollte, den NRüdzug abzuſchneiden. 
Diefe Vorficht jede war unnüb. Der Menſch wandte fi ber vers 
ſchloſſenen Thür, auf welche er vorhin gedeutet, zu, öffnete fie mit ei: 
nem ber Schlüfelbunde — das andere, vermitteld deſſen er feine eis 
genen Feſſeln gelöftt, Hatte er forgfältig im feine Taſche geftedt — unb 
num tonnte Trauben ihm nach, eine ſchmale, fehr fteile Treppe bir 
nauffliegen. Oben war ein Heiner Vorplatz, rechts und Tinte zeigten 
fi einige Thüren von feften Eichenbohlen, jede mit großen Schlöfjern 
bavor. 

Hab’ and ſchon Hier oben zu thun gehabt, ſagte ber Defertenr, 
wir werben bie Schlöffer aufbetommen, und zugleich begann er mit jei: 
nem Bund zu operiren. 

Es bauerte dennoch eine Weile, bis er eines der Schlöffer geöffs 
net hatte und nun am zweiten bin und ber verfuchte. Traudchen hielt 
es Länger wicht aus. , . bie Spannung, bie Aufregung in ihr mas 
ven zu groß, fie mußte fich Luft machen, und laut rief fie: Hubert 
— Hubert... . hörſt du mich denn nicht? ich bin's! ich komm! — 
ich Form! 

Ein Gerãuſch tönte ans dem Innern — ein paar baftige Schritte 
— ein Ruf, den fie jubelnd noch einmal mit ihrem: Ich komm'! ers 


wiederte; und dann mir noch wenige Minuten — unb auf flog bie 
Chür, und fie ftürgte hinein, und vor ihr ftand ber, ben fie fuchte, 
ftarr vor Berwunderung, umd doch plögfi wie zum freubigiten Leben 
erwachend, als fie an feiner Bruft Iag unb ire Arme fi um feinen 
Hals fhlangen und ein Strom von Thränen bes überquellenten Ger 
fühls ber Freude feine Wangen fenchtete. 

Traudchen — o mein Gott, großer Gott — Sie find es — id 
— ich ſei von aller Welt verlaſſen und ſo gut wie ein todter Mann 
— und nun ... 

Du biſt frei, frei, ſchluchzte fie, nur fort von hier, fort aus bie- 
fem Ort bes Schredens — nur binweg ... . 

Sie nahm fich wicht die Zeit, zus fehen, wie er ausjah — bleich, 
mit langem Barthaar, im groben grauen Kittel ... . fie zog ihn fort, 
die Treppe hinunter, burd den Tumult da unten — bie lärmenben 
Soldaten bilbeten ihr eine Gafje und blidten ganz verwundert auf ben 
„Schatz ber Marketenderin”, mit welchem diefe mehr baber geflogen 
als ge kam — braußen, nicht dreißig Schritte weit fanb fie ih: 
ten Wagen halten — ber Kurzpichler war fo ſchlau geweſen, ihn ſchon 
zu wenden, und bielt ihr bie Zügel bes Pferbes entgegen. Sie war: 
tete, bis Hubert binaufgeftiegen war, dann fprang fie felbft auf ihren 
Sitz, und nachdem fie Hubert noch zugerufen: Berbirg dich Hinten uns 
ter beim Linnendach, bieb fie auf bas Rößlein ein, umb das Rößlein, 
dem offenbar die Dofts Alkohol, die man ihm perfider Weife beigebracht, 
zu Ropfe geftiegen war, ſchien nichts Beſſeres zu verlangen, als durch⸗ 
gehen zu Fönnen, es fprengte im rafenbften Galopp über bas holperige 
Steinpflafter davon. 

Na, die Holt jo Kaner z’rud! fagte ber Kurgpichler zum Kries: 
—— der im dleſem Hugenbli zu ibm trat und dem Wäglein nad): 

aute. 
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daf der Coupon vom 1. Januar mit 140 bezahlt werden wird. 
5 de ir Cours = April» Coupons fein? Das Minis 
ferium hofft allem Anſcheine nad), daß bie dahin die Reihäver- 
tretung zufammenfommt. Wird dieß wirflih der Fall fein fönnen, 
wenn man warten muß, bie bie —— die Reichsräthe gewählt 
haben? — Die am 1. Januar fälligen Silbercoupond betragen un: 
efähe 74 Millionen. nn bie Finanzverwaltung trog aller An⸗ 
rengungen nicht in der Lage If, diefelben in Fingendem Metall 
zahlen, wie will fie die gehn in Venetien in Silbergeld 
bereiten? Dad Gerücht, daß von Reujahe an die öfterreichifchen 
. Banknoten im Benetianifhen Swangscourd haben follen, ſcheint 
und ein ſehr begründete. . 
Die Deſterreichiſche Zeitung fagt über das Schmerling’ihe Pro: 
ramm: „Es wäre ein ſehr jchwered Werk, die Stimmung, das 
Gefühl, bie Erregtheit der Bevölferung am geftrigen Tage zu ſchil— 
dern. Sm Ganzen war ber Eindeud ein erquidender, Zum erjten 
Male nad) langer, langer Zeit findet man fi wieder einmal. mit 
der Regierung in Harmonie, ſteht man wicder zu ihr. Beim ges 
nauen Durchlefen mag man Manches lückenhaft, Manches unvolls 
ftändig, Manche nicht genug Pprägifirt finden, aber das Rundicreiben 
ift fein Geſetz, ift fein Berfafungsentwurf. Es ift aber audy nicht 
bloß ein hohler Rahmen, in den man einfügen fann, was gerade 
hineinpaßt, c8 ift eine Sfüge, wenn-aud noch fein Garton zu dem 
roßen Gemälde. Wir haben die großen Strihe und Züge zu einer 
eihäverfaffung. Oeſterreich wird ein konſtitutioneller Staat, gleich— 
wie England, wie Holland, wie Schweden und Norwegen eö find. 
Darin ruht der Schwerpunft des ganzen Programms, Dadurch 
void mit der ganzen Vergangenheit, Die num volle zehn Jahre, feit 
dem 31. December 1853 mährte, gebrochen, Da iſt von feiner 
„Mitwirkung““, von feiner „Zuftimmung‘ mehr die Rede, da iſt 
die volle Theilnahme des Volks am der gefepgebenden Gewalt, die 
ganze Iheilung der Gemalten, der Beginn eines wahrhaft fontis 
tutionellen Lebens audgeiprochen. Die Grundbedingung eines freien 
Staats ift die freie Bewegung, das Recht, feine angeborenen Rechte 
u üben. Die Freiheit der Perſon, ded Gewiſſens und Gedankens, 
e iſt die wahre, die bürgerliche Freiheit. Das Programm will 
fie gewährt, es bricht dadurch mit dem Polizeiftaat und publiziet 
den Rechtöſtaat. Dad ift das zweite wichtige Moment. 

Aus Holftein, 20. Dec. Das dänilhe Kriegs: Minifterium 
hat vor einiger Zeit die Einrichtung getroffen, daß, um für den 
Fall, daß die Armee auf Kriegsfuß geftellt werden foll, fofort bie 
erforderliche Anzahl Befehlshaber zur Hand zu haben, jährlich eine 
Zahl von 50 jungen Männern zu Rejerve: Offizieren, reſp. Unters 
offieren ausgebildet werden können, und wird den jungen Mäns 
nern, um fie zu dieſer Garriere anzuloden, vorzugsweiſe Berück⸗ 
Batlaumn bei Anftellungen in geriffen Eivils Acmtern (Por, Zoll, 

elegtaphle u. dgl.) zugeſagt. Diefe von den beiden däniſchen 


Minifterien des Krieged und der Flnanzen getroffene Einrichtung Ift 
für die Hergogthümer fehr gravirend, nicht allein weil fie cine Ans 
ahl Aipiranten für Givilämter mit ihren bereit erworbenen Ans 
pruͤchen hinter neue Goncurrenten zurüdiegt, fontern aud und 
hauptfächlich weil fie das daͤuiſche Element in die Beamtenwelt der 
—— einzuführen beſtimmt iſt. Da nämlich die Aufnahme 
als Referves Offizier oder Unteroffizier von einem in. Kopenhagen 
von Dänen abzuhaltenden däniſchen Eramen abhängig gemadıt wer⸗ 
den fell, fo it anzunehmen, daß dänifce Candidaten die deutſchen 
leicht verdrängen werden, auch wenn etwa eine dahin gehende bes 
ſtimmte Abficht nicht angenommen werben. türfte. Wir, haben daran 
ein Betipiel, wie unter ben für die Hergogthümer md Dänemark 
gemeinſchaftlichen Minifterien, das find die des Krieges und der 
Finanzen, die Gleichftellung der —— tefpeftirt wird. I 
JIt a en. x 

Die Nachricht des Dbferser aus (Gaeta, melde wir geftern 
telegraphiih mitgetheilt haben, frcht im Widerſpruche mit einer Des 
peſche, die der Patrie aus Rom zunegangen, und wonach das Bone 
bardement von Gaeta in folge des ſchlechten Wetters und des ftarken 
Schnecfalles, der in jegiger Jahreszeit in der Terra di Lavoro dutch⸗ 
aus feine Seltenheit ift, micht nur nicht wieder begonnen wurde, 
fondern aud in den näditen vier Wochen ſchwerlich wieder begon— 
nen werden kann. Wir bemerken, Daß diefe Depeſche auf boutbo— 
nifchen Kreifen in Rom hetrührt, alfo mit Bedacht beurtheilt fein 
will, zumal ſich ſchwerlich über Witterungsvethältniſſe in Betreff eis 
ned italieniſchen Winters eine fo genauc Prophejtihung ertheilen 
läßt. Das franzöſiſche Geſchwader verharet in feinem beſchüßenden 
Status quo nad wie vor. In Betreff der Aufftände in den Abruzs 
zen erfläcen bie. Nationalites, Die Sadye jei leider an ſich beklagens— 
werth genug, man braude fie nicht zu übertreiben, wie dies in 
den bourboniihen Organen geſchehe, welche den Oberften Lagrange 
ald Befehlshaber eiues ganzen Armeckorps darftellten, der fich mit 
demfelben auf dem Monte Bellino verfbange. Nun fei aber Liefer 
Monte Bellino ſowohl wie der Monte Cervoſo im Befig einer mo= 
bilen Golonne, die General Pianelli fommandire, und folglich fei 
ed aud) nicht wahr, wenn behauptet werden, Lagrange beherrſche 
die Straße von Aquila nach Neapel. Seit dem Monat November 
find, laut den Nationalitös, die beiden Provinzen Abruzgo ulteriore, 
in denen EittasDucale, Lago-Fucino, Aquila, Garfali, Avezzano, 
Eelano u. ſ. w. liegen, in der Gewalt der Piemontefen, und fehle 
es in den hoͤchſt gelegenen Gebitgsdörfern auch ſicher nicht an Fluͤcht⸗ 
lingen, die, ohne rang U. anzugehören, fich der neuen Ordnung 
der Dinge wiberfegen, fo jei dies doch keineswegs eine Erhebung 
des Landes und dieſes Banditenvoll ein Armeckorpd zu nennen; 
die ftrenge Winterfälte allein [bon werde genügen, dieſes Gefindel 
aus den Gebirgsneſtern herab zu loden. Was Farini anbetrifft, 
fo geht es, laut turiner Berichten, mit feinem körperlihen Befinden 





Blhut ſie Gott! Curaſchi hat's, das Madel, verfegte jeht Kries⸗ 
huber — aber alleweil wär's doch gut, wann's ſich beimmadhten, bie 
Leut'in — na, fomm nur bu, nachher fan mir gar nit einmal babei 
geweſen! 

Ja, gehen mer heim, ſagte Kurzpichler ſehr einverſtanden. Haſt 
du den Deſerteur nit geſehen? 

Deſerleur? nix waß i vom Deſerteur! 

Krieshuber fragte noch ein paar andere feiner Kameraden nach 
bem Deſerteur. Niemand wußte von ihm. Er mußte ſich auf feine 
eigene Hand aus dem Staube gemacht haben. 

Trauben Hatte unterdeß glücklich das Thor, durch welches fie 
vorher ander Spitze ihrer Kompagnie einmarfhirt war, erreicht. Die 
gräflichen Grauen im Wachthäuslein daneben jahen verwunbert das Ges 
fährt an ſich vorüber raffeln, ber Mann auf bem Bolten; ber ſich of⸗ 
fenbar bem Glauben hingab, das Rößlein ſei mit feiner Marketenberin 
burchgegangen, wollte ſich ihm hülfreich entgegenmwerfen, um es aufzus 
halten, Traubchen wehrte ihm jebod buch ihren Zuruf und durch eis 
nen energifchen Hieb mit ber Peitſche, bem fie nach ihm führte, ab, er 
ftolperte zurüd, und das Gefährt flog am ibm vorüber. 

Nicht cher, ald bis fie wenigftend eine DViertelftunde weit von ber 
Stabt entfernt waren, und nachdem Traudchen wenigftens zehn Mal 
ſich aufgerichtet Hatte, um über bas Linnenbah fort zurüd zu ſchauen, 
ob aud Niemand fie verfolge, ließ fie den ſchweißbedeckten Gaul im 
einen gemäßigten Trab fallen und wandte ſich zu Hubert um, 

Cie ſtreckte ihm ihre Hand über bie Nüdenlehne ihrer Bank ent: 
gegen. Er ergriff fie mit jeinen beiben und brüdte fie am fein Herz 
und Iniete, feines Wortes mächtig, neben ihrer Bank nieder, 

Weßhalb fprihft du mihts, Hubert? fagte fie, nachdem Beiber 
Blide ſich eine ganze Weile ſtamm in einander gefenft . . . ift’s bir 
enwa nicht ganz veht, baf ichs nur Kin, weiche bir zu SHülfe gefoms 
men ift? fügte fie mit einem etwas ergwungenen Lächeln Hinzu. 


Trauben . . . verjegte er mit einer Stimme, in ber bie tiefite 
Bervegung zitterte, Traudchen.. . . ift es möglich, daß ich nicht träumte, 
nicht wahnfinnig bin und mir nur einbilbe, ich fehe dich vor mir; bich, 

. und id; bin frei... und ich hab's bir zu banken; gewiß, ges 
wiß, id bin wahnfinnig geworben über allem, was mir wiberfahren 
ft... esift auch kein Wunder — fie haben es arg genug mit mir 
gemadt . . : 

Du armer, armer Menſch — man ſieht es bir an! fiel fie er: 
ſchüttert ein, und zwei Thränen rollten über ihre Wangen. 

Er legte feine Stimm auf die Nüdenlehne ihrer Bauk. Wollte er 
feine Sinne jammeln oder ihr verbergen, daß auch feine Augen ſich 
feuchteten ? 

Sie legte ihre Hand auf fein Haupt und ſchwieg; bas Nöflein 
trabte in feinem Sturm, der immer noch vorzubalten ſchien, burd Did 
und Dünn voran. 

Nach einer Weile bob Hubert fein Geſicht auf. Es war in ber 
That von Tränen überftrömt. Die Menden find fürchterlich! ſagte 
er. Sie hätten mich wirklich morgen gemorbet, bingefchladtet . . - 
du bift dazwifchen gefommen, wie ein Engel, ben Gott ſchidt. Du 
bift mir wie ein Engel Gottes, Traudchen. Und ver folljt bu bleis 
ben, immer bei mir, wie ein Schutzengel. Trauben, willit du e8? 
O gewiß, bu willſt! Müßte ich ohne bich leben von jet an — 
ich glaube, ich würde ein böſer Menſch nad allem, was ich erlitten habe! 

Sie ſchwieg — fie war nicht im Stande, eine Sylbe zu äußern 
— ihr Herz war zu voll — von freude, Jubel und Wehmuth — 
fie überließ den Blicen, die ſich in bie feinen ſenkten, ihm Alles zu fügen. 

Wohin bringft bu mid? fragte er nad einer Weile, ih ums 


auenb, 

Auch fie fuhr auf, wie zum Gedanken an ihre Lage zurũckkehrenb. 
Nah Dubdenrode, fagte fie — zu Frau von Averbonf, 

Nach Dubenrode . . .? um des Himmels willen, Trauben... 


beifer; in der Führung der Statthalterfchaft it aber fein Aufihwung 

fat und ein fähigerer Nachfolger" umerläßlicyer ala jemals. Man 
bezeichnet Ratini oder Gavour als folhen. Die Ausföhnung zwiſchen 
. beiden Stantdmänneen wird von alten- Seiten bejtätigt: Es 
ift die höchfte Beit, wenn die italieniſche Einheit micht am Der napo⸗ 
leonifchen Räntefucht Schiffbruch leiden fol. Napelcon I. macht 
den Agenten der Reftauration, feine halbamttichen Btätter find bie 
Drzane muratiftiicher Manifefte, und feine Gommandirenden zu Land 
und zu Waffer haben fih bourboniſche Orden verdient, während 
der Gonftitutionnel für Venetiens Unabhängigkeit plaidirt. — Alles 
in einem Athem! 8. 3) ) 


Frankreich. 

Paris, 23. Dec. Die Miſſion des Herrn Fould, welche viele 
fach behauptet und dann wieder in Abrede geſtellt war, gilt heute 
als feit ausgemacht. Er ſoll, heißt es, tem Kalſet über gewiſſe, 
die Lage Italiens näher charakteriſitende Vorgänge genauere Aus— 
kunſt verſchaffen, als er fie biäher hätte gewinnen fönnen. Es wäre 
dies aljo cin Seitenſtück zu der militärifchen Miffion des Marichalld 
Niet, welde allerdings noch nicht zur Thatſache geworden ift- Der 
Kaifer möchte um jeden Preis bis Ende Februar eine friedliche Lö— 
fung der venetianishen Frage ausfintig gemacht haben, um dadurch 
jedem revolutionären Ausbruche vorzubeugen. Wielleicht fann man 
ſchon am 1. Januar eine Andentung aus feinem Munde vernehmen, 
in wie weit ihm das gelingen wird oter bis dahin vielleicht ſchon 
gelungen ift. 

Großbritanniem 

London, 22. Dee. Es ift die alte Befchichte, fie wiederholt 
ſich jedes Jaht. Kaum, daß das Barometer um zwel Grade unter 
Null finft, ein leichter Schneefall eintritt und eine dünne Eistinde 
die ftillftehenden oder langfam fließenden Waſſer bededt, ertönt ein 
Schrei der Noth und des Jammers durchs ganze Land, Strenge 
Winter gebören bier zu den Ausnahmen, und da Niemand auf ans 
dauernde Kälte eingerichtet iſt, fo tritt aleich eine Art Verzweiflung 
ein, wenn das Waſſer in den Brügen gefriert. Bei den wohlhabenz 
ten Leuten bat fie einen komiſchen Anſtrich Paterfamilias ſchützt 
fein Haus mit Gutta-PBerha und anderen patentirten Vorrichtungen 
gegen den grimmen Feind, der durch Fenſter und Thürfpalten eins 
dringen will, läßt feine Pferde nicht aus dem Stall, feine Kmder 
nicht aud dem Haufe, heizt alle Räume mit Dampf oder heißem 
Waſſer, umd erflärt, daß der Menſch täglich zwei Flafhen Portwein 
trinfen müfle, um fib vor dem Erfrieren zu ſchuͤzen. Der arme 
Mann aber, der feinen Portwein, auch fein Geld, feine Arbeit, feinc 
Schuhe und Kohlen bat, iſt fürchterlich daran. Und die Zahl der 
Armen wählt erftaunlich über Nacht, wenn ber Kälte wegen bie 
KHäuferbauten, die Erdarbeiten und alle Geſchäfte auf den Flüſſen 


und Ganäten jtill ſtehen müffen. Da freilich wird mit aller Macht 
an die Mitbherzigfeit des Publitumd appellit. Es ift t, 
in diefer Beziehung. Die Angeigefpalten ber Seymule zu durchfliegen. 
Die Times allein hat deren ganze Spalten. Da gibr'® Aufrufe zu 
Geldbeiträgen für Die Armen aus allen Kiechfpielen, für Weihnachts⸗ 
ſchmaͤuſe, für Flanel, für Kohlen, für Weber, Pflafterer, Hafens 
Arbeiter, Dod:Ürbeiter, Maurer und Band: Fabrifanten, für Brufi⸗ 
franfe und Blinde, für Spitäler und BerforgungdsAnftalten aller 
Art. Run ift e8 auf den eriten Augenblick freilidy nicht gut einzus 
feben, weßhalb die Blinden in den öffentlichen Inſtituten und bie 
Krebäfranfen in dem eigens für & gebauten fhönen Hofpitale in 
der Falten Jahreszeit mehr ala ſonſt menſchlicher Hülfe bedürfen ; 
aber die Vorficher aller menichenfreundlichen Anftalten Englands, 
die befanntlih, ohne Mitwirkung des Staated, durch freiwillige 
Beiträge erhalten werden, ſcheinen von der Ueberzeugung durchs 
drungen zu fein, daß, je härter die Erde gefriert, deſio weicher das 
Herz ded Mitbürgers wird. Darum fammelt Alles, fo lange die 
Kälte dauert und die Weihnacktäftimmung vorhält, mit cmflgem 
u Und wer wollte berechnen, was Zonton allein in 
diefen Tagen an milden Gaben beifteuert! j 
London, 22. Dec. Graf Perfiany hat bei Gelegenheit feiner 
jüngiten Anweſenheit in vertrauten Cirkeln Andeutungen über die 
Urſache gewiſſer Veränderungen in Frankteich gegeben. Die Ent: 
laſſung Fould's ift wirklich Der Unzufriedenheit der Kaiferin zuzu— 
ſchreiben Wenigſtens bat fie dem lange allmächtigen Manne den 
Gnadenftoß gegeben. Kerr Fould wollte im Jutereſſe der Faifers 
lichen Familie die Beerdigung der Herzogin son Alba in der Weife 
befchleunigen, daß dieſelbe vor Rückkehr der Kaiferin vollzogen mers 
den follte Gr hatte dem Herzoge von Alba alle Fonds angeboten, 
um cin glänzendes Begräbniß zu bewerffielligen, aber er. wollte 
fein Staatdereiguiß daraus machen. Die Kalferin, durch ihren 
Schwager aufgeftachelt, nahm Herren Fould Das übel und erflärte 
dem Kalfer, er müſſe ihn abfegen. Hierzu fommt noch, daß diefer 
Minifter, welcher die Finanzen des Kaiferd mit großer Pünftlichkeit 
und mit großem Eifer leitete, häufig gegen übertricbene Forderung 
des Hausſtaates des Kaiſers anzufämpfen hatte, was ihm zahlreiche 
Feinde fhuf. Er wich einem allgemeinen Sturme, umd der Kaifer 
entſchloß fih nur nach vielen Zaubern umd zum Theil nur um eine 
Gelegenheit zus Genugtbuung für den Grafen Walewokl zu haben, 
der wieder mehr denn jemals in dem Tuilericen in Gnade jteht. 
Sein Einfluß foll groß genug fein, um in Wien Hoffnungen zu 
enweden, da es befannt ift, mie dieſer Staatemann zu dem eifrig⸗ 
jten Anhängern von Defterreih gehört. Die Kaiferin foll aber noch 
immer nicht beruhigt fein und einerfeit® in Folge der franzöſiſchen 
Politik in Rom, andererfeitd wegen anderer Verhiltniffe ihre Uns 
äufriebenheit laut ausſprechen. Wan fpricht darum in hiefigen 





Sei ganz rubig, fiel Traubchen mit gerungelter Stimm ein — bu 
haft dieſe Frau nicht mehr zu fürchten! das Blatt bat fid) gewendet! 
Wir werben jegt zufammen in ihr Haus treten, ald wenn wir bie Ger 
bieter in bemfelben wären, und ihr Stolz wirb fid) bir zufammenge: 
ſchrumpft zeigen, zu tiefiter Demuth, zum Gehorfam . . du wirft 
dic) am ihr fo gericht feben, wie es bein Herz nur verlangen kann! 

Und auch das haft bu bewerkſtelligt, Traubchen? fragte Hubert 
... aber — fehte er hinzu, mein Herz verlangt mehr dauach, mit 
bir allein zu fein und fo bald als möglich biefes Land zu verlaffen, 
ald nach Rache am einem böfen Weite. Ich habe nod vor wenig Anz 
genbliden zu nahe an bem entjeglidhen Abgrunde geftanden, in den mic 
die empörenbfte Gewalt binabfchleudern wollte; als daß es mir je von 
großem Werthe fein könnte, ob jene Frau beftraft wird ober nicht! 

Trauben ſchwieg eine Weile. Um die Wahrheit zu geftchen, fagte 
fie dann, auch mir iſt das Herz viel zu voll, als daß id) jeht noch 
eine große Befriebigung in dem Triumphe fünbe, nad) dem id; gebür- 
ftet babe. Und doch muß ich dich nach Dubenrode Bringen. Franz 
von Arbeh ift dort — ich muß ihm überlaffen, jebt vor allen Din— 
en dich menſchlich wieder auszuſtatten, jo daß ich meinen eroberten 

chatz — ſehte fie lächelnd hinzu — der Welt zeigen und Ehre mit 
ihm einlegen kann! Und dann iſt noch eine Perfon dort, von ber bu 
ſicherlich dich nicht, ohne ihr noch einmal ins Auge geſchaut zu haben, 
trennen willſt 

Du meinſt Marie Stahl! fagte lebhaft Hubert und kaum ben Ton 
des Nedens bemerkend, ben Traudchen bei ihren letzten Worten anzu: 
nehmen abas. shne daß es ihr doch eigentlidy gelang — Marie 
Stahl ift dort - j 

Marie Stahl ift in Dubenrobe, und Franz von Ardeh ift bort, 
und Beibe find glüdlic, benn Frau von Averdonk hat die Einwilligung 
zu ihrer ‚Verbindung gegeben, 

Sie find glüdlich, entgegnete Hubert, — und fie konnten es fein, 
während ih... num, mögen fies! 


Und das ſprichſt du fo kalt aus? fragte Traudchen lächelnd. 

Hubert ſah fie fragend an, Ad, fagte cr dann — du fcheinft 
heute nicht nur allmädhtig, jondern auch allwiſſend, Trauben, Nun, 
bu magſt es immerhin wiſſen. Ich bin ein Thor gewefen, und bin 
bann härter dafür beftraft, als es bie Thorheit verdiente. Ja, mögen 
fie glüdlic fein, ih wünfde es ihnen von ganzem Herzen ... . aber 
fich bog, welcher Wagen kommt uns benn ba mit folder Eile ent: 
gegen! 

Trauben blicte auf — es war eine mit zwei Pferben befpannte 
Caleſche, die befjelben Weges, von Dudenrode ber, in raſchem Trabe 
bem Wagen ber Marketenberin entgegen kam. 

Birz dic) in den Hintergrund bes Wagens jebenfalls, ſagte Traubs 
den — wer immer auch cd fein mag, ich will nicht, daß man dich 
in bem jammernollen Goftume erblidt, in ben fie dich Armen geſteckt 
haben. 

Damit trieb fie ihr Pferden an, und nach einer Weile waren 
bie beiden Wägen fid) nahe gegenüber, Traubchen hielt ben ihrigen 
an, Sie winfte auch dem Führer der Ealejche, zu Halten, Sie hatte, 
in ben Fond berfelben zurüdgefunten, eine bleiche Frau erblidt; ſich 
auf ihrem Plate erhebend, rief fie ihr zu: Wohin wollen Sie, Frau 
von Averdonk? Haben Sie andere Entſchlüſſe gefaßt, als bie waren, 
welche Sie an dieſem Morgen fefthielten, fo tann ich Ihnen fagen, ba 
es zu jpät iſt. Ich Habe mir auch felbjt geholfen — ich bevarf Ihrer 
nicht mehr! 

Wie, rief Frau von Averbonf, wie eleftrifirt auffahrend und jich 
ebenfalls erhebend, aus — es if Ihnen — Sie haben... . 

Es ift mir gelungen — laffen Sie Ihren Wagen wenden und 
kehren Sie beim — ich habe dort mit Ihnen zu reden. 

Frau von Averbont gab ihrem Kutſcher raſch einen Befehl — bie 
Nahriht von Hubert’s Befreiung gab ihr das Leben wieder — fait 
als ob er in der That und wirklich, ihr eigenes Kind geweſen. 

(Bertfepung. folgt.) 
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Hoffreifen von einer neuen Reife , welche die hohe Frau zur Bes 
eubhigung ihrer Nerven zu unternehmen beabfichtige. 


Zelegrapbifcbe Berichte. 

Bien, 97. Dec. Rittmeifter Latour, am 24.d. von Madeira 
in Liffabon angefommen, meldet Durch den Telegraphen, daß ber 
Gefundheitäzuftand der Kaiferin vollkommen befricdigend ſei. — Wie 
die Morgenpoft mittheilt, ift im Quftigminifterium eine befondere 
Kommiffion zur Berathung einer neuen Zwilprozeßordnung nicders 
gefegt worden. (N. 8.) 

Genua, 21. Dec. Alle Kriegsichiffe, mit Ausnahme ber 
Gegelfregatte „Eurgdice”, find auf höheren Befehl nad Gacta ab: 
gegangen. Das legte Schiff, eine Segelfregatte, welche 10 Mörfer 
und 20,000 Bomben und Granaten an Bord hatte, wurde vom 
„Conte Cavour‘ gefchleppt- (F. J.) 

Zurin, 21. Dee. Der heutigen „Opinione““ zufolge wird 
das Minifterium dem neuen Parlament ald erjten Sejegesvorichlag 
den Antrag vorlegen: Das Königreich Stalien als conftitwirt zu 
ns Viktor Emanuel als König von Ztalien zu proflamis 
ren. (F. 3) 

Turin, 22 Dec Frankteich, England, Belgien und bie 
Schweiz haben den Poftvertrag für die neuen Provinzen, dic Mars 
fen und Umbrien inbegriffen, genehmigt, das Königreich beider 
Sicillen jedoch davon aufgefhloifen. (F. F-) 

Mailand, 22. Dee. Die heutige „Perſeveranza“ berichtet 
aus Turin vom 21. d. M.: Die von der „‚Patrie” gebrachte Nadı= 
richt von ber Wiederaufnahme der Feindſeligleiten vor Gaeta ent 
behrt ber offiziellen Beftätigung. — Am Sonntag (23.) wird in 
einem Zuriner Theater eine Vorftellung ftattfinden, deren ganzer 
Ertrag ald Nationalgefchent für Garibaldi beftimme if. (F. 3.) 

Athen, 15. Dee. General Kalergis iſt vorgeftern aus 
Paris bier angefommen. (Fr I) 

Konftantinopel, 15. Dec. Der frühere nah Cypern in 
die Verbannung geſchickte Poftdiretor Jomail Baia ift nach 
Athen entfichen. — In Belgrad und Jömail follen fih Unruhen 
zeigen. (F: 9) 


Armenpflegichafts-Natb VBaprentb. 
verzeichniß 


i ‚wel duch Lö 
"Ben br Ban, Srmen vn en 1 








aben. 
Am 27. Derember 1860: 
„Herr Zeitler, f. Baubeamter. 
„ Shmidt, f. Zahlmeifter. 
v» Raab, k. RegierungdsRegifteator. 
» Majel, f. Stiftungs - Mbminiftrator. 
„ Ritter, k. Kreislaffas Dffigiant. 
„ Menzel, f. Baubeamter, 
I. von Röder, Hofdame. 
tt Dr. Eberhardt, f. Regimentsdarit. 
au von Rotthaft-Weißenftein. 
Dr. Dittmar, f. Defan. 
» Diereih, f. Rentamtmann. 
„» Greifzu, k. Satzoberbeamter. 
„ Do ! auer, f. Regierungds umb Kreid- Mebizinafrath. 
Graf zu Eaftell. 
„» @raf, k. Regierungd : Sefretär. 
„ Kindmaper, k. Rentamtmann, 
» Scäufter, f. Rechnungs Commiffär, 
„» Reufhel, 8. Rechnungs »Revifor. 
„» Ritter, k. Regierungsraths + Accefift. 
> 8: ß, t. Rechnungs» Gommiffär. 
verel, f. Regierungs «Regütrator. 
„ Karmann, k. Regierungd » Sehretär, 
„» Bauid, f. Rechnungs: Revtfor. 
» Bieger, k. Rehnungs- Commiflär. 
» Berner, k. Rechnungs⸗-Commiſſät. 
» Meier, f. Regierungs » Regiftrator. 
„ GStilltrauth, f. Rechnungs: Eommiflär. 
„ Burger, Ubrmader und Magiftratörath. 
» Ried, Kaufmann, 
„ &rau, Buchändter. 
» Bud, Stadt» Ganter, 


» Hepi, t. Stadipfarger. 
* vr. Rägeldöbadh,f. Stadipfarter. 
Yrramtwortliäer Redakteur: m üller. 


Fräul. Thaumeder, Juſtiluts-Vorſteherin. 
Herr Dr. Weyſe, k. Advofat. 
(Fortfegung folgt.) 


Thermometer - und Barometer. Stand in 
(Höhe über die Meeresflähe 1050 var. Fuf.) 


Barometer 


(Stand in par. Linien auf 0* 
nad Rẽaumur. R. rebucirt.) 


Decbr. | (Jahresmittel = + 6°,29.) (Jahresmittel 2 
t * = 32422 
1860, | (Monatsmittel = — 0,08. —— = rer 


6 Uhr | 2 Uhr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr | 10 Upr 
Morgens.| Nachm. | Nachts. Morgens. Nam, Nachts. 
— 319%,22 
Wind und Witterung. — Bemerkungen, 
ED, ED, W., S. — Bedecktt, Negen und Schnee über Tags iBe" 1, 
in ber Nacht 476,8 auf den D'). 
Högite Temperatur: + 3",0. 
In der Nacht: MNieberjte Temperatur: -- 29,0, 
Am 25. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 19,4. 
meter: 320,45, 
Betauutmabnng. 

Aus den Hiefigen fräbtifchen Baumfchulen können im nächſten 

Frübjahre verſchiedene Sorten 
Straßken:Alleebäiume 
in beliebigen Quantitäten käuflich abgegeben werben. 
Bayreuth, den 27. December 1860. 
Der Stabt: Magijtrat. 
Dilchert. 
Bekanntuachunmg. 

(Betriebs : Eröffnung auf ber Strede Schwandorf · Cham.) 

An 7, Januar künftigen Jahres wird die Bahnitrede Schwan- 
dorf · Cham mit den Stationen Altenſchwand, Bodenwöhr, Neu- 
bäu, Roding, Pöfing, Cham dem allgemeinen Verkehre übergeben, 
und zwar für ben Perſenen-Verkehr auf allen biefen Stationen, für 
ben Güterverkehr jedoch nur auf ben Stationen Bodenwöhr, Nen- 
ban, Roding, Pöfing, Cham. 

Diefer Verkehr wird vorläufig täglich durch zwei gemifchte Rüge, 
welche von Cham nat) Schwandorf und zwei vergleichen, welche 
von Schwandorf nah Cham abgeben, vermittelt, 

Ueber die Abfahrts: und Ankunftszeiten anf den einzelnen Sta: 
tionen geben bie demächſt zur Veröffentlichung kommenden Fahrtenpläne 
näheren Aufichiuf. 

Münden, ben 24. December 1860. 
Die Direltion der tönigl. privil. bayer. Oftbabnen, 





Thermometer 














A· 





Baro⸗ 





Anzeigen. 


Dank. 

Für bie zu der Chriſtbeſcheerung in ber Kleinkinder⸗Bewahranſtalt 
fo reichlich gefloffenen Geſchenke fprehen wir biemit unfern wärmften 
Dank aus, — Möge Gottes reicher Segen auch dieſe guten Werke 
lohnen! 

Bayreuth, ben 27. December 1860, 
Die Borfteherinnen des Frauenvereins. 


Stereoscopes de Poche 
mit ben meueften und ſchönſten Bildern babe focben im arnfer 
Auswahl wieder erhalten und empfehle biefelben zu Dem billig: 
ſten Preiſen einer geneigten Anfiht und Abnahme. 
D. Ehrenftein, Optikus, 
im Weinwirth Wacht e r'ſchen Haufe. 


le photograpbifchen Präparate und Utenfilien, 
ftet8 in bejter Qualität, bei 
Photograpt Wolfram in Bayreuth. 


Punschessenzen 


in verschiedenen vorzüglichen Qualitäten empfiehlt 


Wilhelm Schüler. 
" Getrudt dei Meine, Apbrerh in Bapreuid. 


Die Zeitung erfheint 
täglie. 
Zu beziehen durch alle 
Porämter des Im 
und Wuslandes. 


Sonnabend 





Einladung zum Abonnement. 


Beftellungen auf das mit dem 1. Januar 1861 be 
ginnende 1. Sunrtal der 


. u 
„Baprenther Beitung 
bitten wir auswärts bei allen Poftanftalten, in 
Bayrenth bei der Expedition, HSs.Nr. 106, 
gegenüber dem königl. —— zu machen. 

E unm die Benäpurg unſeres weitverbreiteten Blattes 
zu Iuferaten zu erleichtern, werden wir vom nächſten Jahr 
an den Preis der Inferations - Gebühren für den Naum der 
gefpaltenen Zeile von A Kreuzer 


auf 3 Srenzer berabjeßen. 


Deutfbland. 

Münden, 27. Dec. Nachdem die beiden Sefretäre ber far 
diniſchen Befandifhaft dahier bereitd vor einigen Tagen abgereißt 
find, hat nun aud Graf Doria feine Abſchiedbeſuche zu Ende ge⸗ 
bracht und Münden verlaffen. . 

Se. Maj der König baden Sich bewogen gefunden: unterm 
24. Dec. den Randgerichtö-Affeffor B. Ef von Rottkatnnünfter an 
das Landgericht Roth und den- Landgerichts: Affeler J E. Reiier 
zu Roth an das Landgericht Rotthalmünfter, dieſen feine Bitte 

emäß, zu verfegen. 

: A 2 Dee. Der zum Gurator der Uniwerfität zu 
Bonn ernannte frühere ſchleswig- bolfteinifche Statthalter Befeler 
befindet fich bier. Derfelbe mar vor einigen Tagen vom Prings 
Regenten zur Tafel eingeladen worden. . 

Der Deurfchen Zeitung fehreibt man vom Rhein unterm 23. Dee : 
„Die vielen einen Blätter, in deren Befig die ultramentane Par— 
tet, als das vorige Minifterium Gautionen eingeführt hatte, ſich 
zu fegen wußte, find mie auf Commando feit einigen Wochen voll 
öfterreichifcher Kriegeluſt und großer Siegesgerißheit. Sie fehen 
bereitd den König von Sardinien aus dem Lande flüchten und ben 
Senerat Bencdef in Neapel „die Ordnung‘ herfiellen. Wie biefe 


Bayreuther Zeitung. 


. zu behen, fo 


u Edi 
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Partei vor 13 — 14 Jahren die angeblichen Weiſſagun Ä bes Her⸗ 
mann von Lehnin und bed Gpielbähn’s (d. h. SR Spielmanms 
Bernhard) aus Siegburg gebrauchten, um dad Bolt gegen Preußen 


beuten fie jegt eine Prophezeiung aus, die angeblich 
im vorigen Jahre zu Rigdziem in Schleflen unter dem Hochaltare 
der Kitche gefunden fein fol. Hiernach würde Napoleon M. 
feine Herrfchaft 1861 einbũßen n- dem Maße wie jegt, ift noch 
niemals aller Unfinn in einem Topfe gefocht worden. Auf weldem 
Gebiete vom irgend ‚einem Fortſchrilt die Rebe fein mag, überali ift 
bie heilige Kirche gefährdet. Hier wird man erſt inne, was unter 
Umtehr der Wiffenfchaften verftanden wird.“ 

Gera, 24. Dec. Seit einigen Tagen cirfuliet in unferer Stadt 
folgende von einigen hiefigen Mitgliedern des Deutfhen Nationale 
vereind entworfene Arefe an ben furbeffifchen Volfdftamm und 
deſſen Vertreter, die jüngft aufgelöfte II. Kammer: An die Bertreter 
des fucheffiihen Volts, zu Händen bes Hrn: Oberpofimeifterd Ne⸗ 
beithau in Kaffel, ehemaligen Präfidenten der II. Kammer. Hoch⸗ 

ehrte Männer! Sie find fih umd Ihrem guten Rechte, das fo 
chnöde gebroden wurde, treu geblieben. Wieder leuchtet der Name 
des Heſſenvolls in hellem lange vor den Augen der Nation, bie 
auf Sie blickt. als die unermüdlichen Vorfämpfer verfaffungamäßiger 
—— Unſere innigfte Theilnahme begleitet Sie und alle Ihre 
ernern Beichider, Und Sie können verfichert fein‘, daß auch wir 
nad) Kräften iin unferm Kreife dahin wirken werden, daß fol autem 
Rechte der endliche Sieg werde. ‚Vertreter des Furheffiichen Bolte! 
Ste haben ſich wohlverdient gemacht: um das Vaterland! Mit deut: 
ihem Gruß und Handſchlag ihre tremergebenften. (folgen die 


Unterfchriften.) 

Wien, 24. Dee Nah einem yiemlich glaubmwürbigen Gerücht 
jolt Frhr. y Hübner wieder Ind Minifterium treten, Will man 
Damit der öffentlihen Meinung, welde nicht einen Minifter Schmer« 
ling, — ein Minifterium Schmerling erwartete, Conceffionen 
machen 

Der Pefiher Lloyd bemerkt über das Schmerling’ The Programm: 
„Dreierlei drängt ſich uns hei der Keetüre diefed Programms auf: 
erfiend macht Ritter v. Schmerfing fein Hehl daraus, daß die Res 
fauration ded MWerfaffungslebens in den zur ungariichen Krone ges 
hörenden Ländern für die Gonceffionen an die andern Länder maßs 
gebend gewelen; pweitens bleibt die Preffe auch künftighin den ab⸗ 
miniftrativen Mafregelungen, dem Verwarnungbſyſtem, verichärft 


Feuilletom 


Die Marketenderin von Köln. 
Erzählung von Levin Shüäding- 
(Fortfegung.) 

Traudchen trieb ihr gebulbiges, zäh ansharrendes Thier vorwärts, 
und beide Wägen langten zu gleicher Zeit im Schloßhof von Duben- 
rode an, Traudchen ging raſch zu Frau vonAverbonf und gab ihr 
eine kurze Auskunft, wie es ihr gelungen, Hubert zu retten, und ließ 
bann Marien rufen, und Mavie, bie mit lantem Jubelruf herbei geeift 
kan, führte fie und. Hubert zu Frau Edenſcheid, und Frau Edenjheib 
mar es, welche num bie Ehre und das Glüd genoß, eine fo bewegte, 
freubig erregte, tief ergriffene und zwifchen ben ftürmifchen ‚Gefühlen 
ſchwankende Geſellſchaft um ſich verfamment zu jehen, ba wir darauf 
verzichten müflen, fie zu fchildern. Mit: Marie war Franz heraus 
getommen, und -Beibe hatten zuerjt ſtürmiſch Hubert begrüßt, und 
bei ber gutmüthigen Beſchließerin hatten fie dem langen Reichsfreiherrn 
Lactantius, deſſen Aufregung über all bie räthſelhaften Vorgänge nicht 
gering war, und bie ftille Frau getroffen, die am Morgen ſchon im 
Ruppenitein geweien war, um mit Ripperda bie Unterredung zu fu— 
en, von ber mir gehört haben, und bie dann in verzehrenber Unruhe 
fid) von bort ganz allein auf den Weg nad Dudenrode gemacht hatte, 


wo fie ja ihre Tochter mit der Marketenderin wühte, Des Kreiſes 


Mittelpimet war natürlich der Gerettete, bett Lactantius au fein Herz 
brüdte und den er betheuert als feinen Sohn adoptiren zu wollen, 
und den:Frau Edenfcheib förmlich umgab mit einer Fülle von Erfris 
fungen, melde fie herbeibrachte, wie. in der ſicheren Vorausſetzung, 
daß ein Menſch, ber eben vom Tode errettet ift, einen aukerordentlis 


hen Appetit nah allen möglichen Eßbarkeiten und noch mehr eimen 
jebr großen Durft haben müffe. Und bann brängte fich Marie hinzu, 
bie heute gatiz Leben und Ferner war und ein übergquellenbes Bebürfs 
niß empfand, mit Hubert Bethenerungen einer Alles überbinernder 
Freunbichaft zu wechſeln, und Franz, der ihm etwas befhimt und ges 
bemüffigt-innmer von Neuem austrüden wollte, was er alles an Dank⸗ 
barkeit" und Reſpelt vor ihm empfinde; während bie jtille Fran nur 
mit feligen Blicken ihm anfchaute, und vor ſich him wieberhofte: a, 
ja, er ift von einem braven Manne aufgezogett! Und dazwiſchen mußte 
Traudchen reden, erzäßfen, wie fie das Unglaubliche durchgeführt — 
und Trauben redete aud, in kurzen Worten gab fie bie Redyenfchaft, 
ber fie nicht entgehen konnte — fie pries ihre braven Dcfterreicher, bie 
Alles gethan : . „aber alles Andere hielt fie für fi, und das 
Herz übervoll, nahm fie bald eine Gelegenheit wahr, ſich aus bem laus 
ten Kreiſe fortzujtehlen. An ber Thür hatte fie Franz gewinkt, ber 
ihr Hinausfolgte. - Ich will fort, ſagte fie diefem, weiter, weiter, es 
duldet mich nicht hier. Zeigen Sie mir den Weg burd) bie verworre⸗ 
nen alten Gebäude zu Ihrer Tante, mit ber ich noch zu reden habe, 
Unterbef jorgen Sie bafür, daß Herr Bender einen andern Anzug er 
halt; und daß mein Pferb gefüttert werde; ich will aber wiber nach 
Epgenrode zurücfahren, meiner kranken Gefährtin ihren Wagen wicher 
zu bringen. 

Sie wollen fort? fiel Franz verwundert ein, body nicht mit Hu: 
bert Bender — Sie hörten ja, tie mein Obelm ben feften Entſchiuß 
ausſprach, ihn bei fich zu Behalten, zu aboptiren . . 

Traudchen machte eine abwehrende Bewegung mit der Hand. 


* 
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wurde das Wort „‚Berfaffung‘ und „Gonftitution” im Programm 
tofältig ‚vermieden, eine Scheu, die zu fehr an eine Periede ers 
mnert, die wir lieber für überwunden gehalten hätten.’ " 
i Ataliem 
Turin, 19. Dee. Die .— y —— 
ãtigen, d any II. bie Uebere t, in deren folge er Gatta 
Late Q) nn politiſchen machen, d. h. ſolche Bebingumngeh 
aufftellen wollte, welche eine Anerfennung jeiner Souveränetätörechte 
auf die beiden Sicillen einſchloͤſen, während die italienische Regie: 
zung nur eine xein militärifche Konvention zulaflen fonnte. Nach 
dieſem verumglüdten Berfuch fehlt fi die Belagerungsarmee an, 
dad Bombardement mit der größten Kraft zu erneuern, und unjere 
„Militätzeltung“ will fogar willen, daß cin Kriegsrath zwifchen den 
Generalen anti, Gialdini, Menabres und anderen höheren Dffie 
zieren, dem auch der König Villor Emanuel beiwohnte, gehalten wurde, 
in welhem man beſchloſſen haben foll, mit ben neuen gewaltigen 
Geihügen eine Breſche vor der. Entfernung von 1500 Meter zu 
—* Ob dieſe Nachricht unter bie vielen Fabeln gehört, die 
x die Belagerung in Umlauf gefegt worden, wird erft der Er: 
eber den fhlichlihen Ausgang fann fein Zweifel 


durch bie Radytragäbefti a vom 25. Rov., Da dritten® 


folg Ichren. 
bejtchen. 

Die Reaktion in Neapel, welde in ihren Verſuchen gewalts 
thätiger Aufftände nicht glüdlich war, verlegt ſich jept auf Verſchwö⸗ 
zungen, deren eine, in ihrer ganzen Anlage hoͤchſt unfinnige und lächer⸗ 
liche, jüngft entbedt wurde, Diefe Art politiſcher Agitation ents 
fpriht den biöherigen Gewohnheiten der Neapolitaner, wird aber 
bei dem Syſtem der Deffentlichkeit und Preßfreiheit, von felbit vers 
ſchwinden. ine andere Plage find die falfhen Garibaldianer, wels 
he unter der friedlichen Bevölferung jene Heldenthaten verrichten 
möchten, die fie nicht Gelegenheit fanden, gegen den Feind auszu⸗ 
führen. Sie waren neulich die Unftifter ſeht unangenehmer Aufe 
fritte im Theater San Garlo, die nur durch bie Auge Mäpigung 
ber Regierung und ber Benölferung in feinen Konflitt ausarteten. 
Man lich fie alleim im Theater, und fuchte mur darüber zu wachen, 
daß feine Feuerdgefahr entftände: Als jene Garibaldianer ausge— 
tobt hatten, gingen fie, nicht ohne einigen Schaden amgurichten, mad) 
Haufe. Es ſcheint, Daß diefe tollen Streidhe von den Mauiniſten 
infpirirt werben, die in Neapel ihe Hauptquartier aufgeſchlagen 
haben, da fie in den übrigen Provinzen feinen Ein mehr haben, 
und nur dort bei der Unwiſſenheit und Unerfahrenheit der Bevölfes 
zungen fi einigen. Erfolg verfprechen. 

Bom Kriegdfhauplage. Das Bombarbementvon Gaeta, 
das die Piemontefen am 16. December von Neuem eröffneten, ift 
feitbem mit fteigendem Nachdruck fortgefegt worden. . Bereltd am 
16. war es jo wirfjam, daß die Bomben bis in den Garten der 
Königin: Mutter einichlugen, wo gerade der König mit der Königin 
und dem fpanifchen Geſandten fpeifte. Die Depeſche, welche Died 
meldet, fügt hinzu, daß die picmontefüchen Geſchoſſe mehr Schred 
ald Schaben verurfacht hätten; der König jell eilends die Tafel ver- 


Da meine Tante alles zu thun jheint, was in Ihrem Willen 
liegt, fuhr er deſſen ungeachtet fort... . 

So würde fie aud darein willigen, meinen Sie? unterbrach ihn 
Trauben — o, gewiß, wenn ich ed wünfde, wirb fie einmilligen, 
Aber ich wünfche es nicht — nein, bas nicht. Für ihn und mich nicht. 
IH bin nicht dazu hieher gelommen, Denkt Hubert Bender anders 
barüber — nun, fo ift es an ihm, zu befchliehen. Aber id glaube 
nicht, daß Bier ber Ort ift, wo er feine Lebenstage weiter zu ſpinnen 
verlangen wird! Sind wir Hier fider vor ber Gewalt bes tollen Gra⸗ 
fen? jepte fie baun hinzu, 

ier? völlig! Sein Gebiet erfiredt fi nicht bie hicher, 
Und wir werben aud; Eggenrobe erreichen können, ohne c6 zu 


ren? 

Sie ſind aus aller Gefahr. Dis ber tolle Philipp Nequifitiond: 
fhreiben auf Auslieferung feines Deferteurs erlaffen bat, können Gie 
mit ihm über alle Berge fein, unb für ben Tall aud, Sie blieben 
bier, würbe er Ihnen nichts anhaben können; benn es hinge ja doch 
immer von und ab, ob wir und an feine Reqifitionsfchreiben kehrten 
oder nicht. 

Bringen Sie mic; jetzt zu Ihrer Tante, fiel ihm bas junge Mäb- 
den ins Wort. 

Franz fritt vor Trauben ber, bis er fie am bie Thür bes runs 
ben Salons gebradt hatte; er warf, ohne fie weiter anzumelben, bie 
Thür vor ihr auf und zog fi dann zurüd. Trauben trat ein und 
farb Frau von Averdonk im Gefprähe mit Ripperda. Dieſer faß in 
einem Lehnſtuhl im der Ede am Fenfter, Frau don Averdont ſchritt 
langjam auf und ab, bas Haupt geſenkt und, wie es ſchlen ruhig und 
ſchweigend zuhörend, was Ripperba reden mochte, 


’ 


laſſen und in den Kajematten Zuflucht und Sicherheit geſucht habet 
Die neuejte Depejhe aus Gaeta meldet, daß, —2 nd ee 
bardement am 21. und 22. fidh verboppelt habe, der fpaniiche Ge— 
fandte fein von Kugeln durchlöchertes Hotel verlaffen mußte; zwei 
Dffigiere wären in der Nähe des Könige getroffen worden. Doch 
hatten die Piemontefen noch micht ihre Feuerkraft aufs hoͤchſte an- 
geßrengt und waren im Begriff, neue Batterien zu ettichten. Van 

enua wurde neues Geſchütß erwartet. nn 


— Frankreich 


Paris, 25. Dec. Die Mächte haben zum erſten einen 
Verſuch gemacht, den einfeitigen 2öfungen der —X Ange: 
legenheit durch Franfreic und Piemont Einhalt. zu thun; indem 
fie einerfeitö den König von Neapel zu weiterem Mibderftand cr 
muthigten, anbererfeitd Frankreich bewogen, feine flotte nide von 
Gaeta abzuberufen, Daß Frankreich die ewentuelen Befehle dazu 
bereitß ertheilt hatte, daran fan nicht gezweifelt werben. Gin 
Adjutant des Königs Vilter Emanuel, der Graf Bimercati, hatte 
naͤmlich ein eigenhändiges Schreiben des Legteren hierher gebracht, 
in welchem ber Zuſtand Unter» Staliens als rin gefährlicher des 
ſchildert wurde und in welchem Vittor Emanuel als die Urſache der 
Anarchie den fortgeſeßten Widerſtand des Königs im Gaeta bes 
zeichnete. Man hatte in der That zahlreiche Verbindungen zroifchen 
Gaeta und den aufftändiihen Provinzen entdedt. Der Kailer ent: 
ſchloß ſich nicht ohne Kampf, dem Könige von. Neapel durch feinen 
Admiral, der jegt gleichzeitig fein Geſandter if, die Nothwendigs 
feit der Abreiſe darftelfen zu kaffen 2: Beichle find am 8. d. 
Mis von Zoulon mit einem Dampf- Aviſo abgegangen. Am 10. 
trafen fte in Gaeta ein und am 11. ſprach der Apmtrat den König. 
Le Barbier ftellte im Namen des Kaiſers vor, der König habe der 
Ehre Genüge geleiftet und könne jegt mit gutem Gewiſſen abreifen. 
Längerer Widerſtand würde nur zu größerem Biutvergießen führen 
und Frankteich fönne micht Zeuge fein, daß die königliche Familie 
unter den Bomben Piemontsd Gefahr laufe. Wenn der König ſich 
daher innerhalb 8 Tagen nicht zur Abreife entſchlöſſe, fo müſſe das 
franzöfliche Geſchwader den Hafen verlaffen. Im Uebrigen gebe 
Hranfreih diefen Rath, nit allein, jondern Rußland fei. hierin 
ganz mit ihm eimverftanden. Der König banfte ſeht höflich, und 
gab feinen Entichluß zu erfennen, die Feitung auch noc ferner bie 
aufs. Aeußerſte zu vertheidigen. Was Rußland anbetrifft, fo fagte 
er, es müfle hier ein Mifverftändnif obwalten; Rußland, habe ihm 
ein ſolches Aufgeben feiner Krone nicht amgerathen und nit ans 
rathen können. In der That muß bier ein „Mißverſtändniß“ ob» 
gewaltet haben. Rußland bat mittlerweile zu verftehen gegeben, 
e# würde, wenn die framöſiſche Flotte ſich zurüdziehe, jelbit eine 
ſolche vor Gaeta jbiden, und gleichzeitig haben die anderen Mächte 
bier. die lebhafteſten Vorſtellungen machen laffen. Der Kaifer hat 
daher neue Beichle an le Barbier geichidt, nach demen er bie. auf 
Weiteres vor Gacta zu verbleiben bat. Es iſt diefe Kriſe eine ber 
merfwürdigften, in denen. Piemont ſich jelt dem Anfang des itas 


Ich weiß nicht, hatte dieſer eben geſagt, was mid) gegen alles 
bas gleihgültig macht. Ich denke nur immer baran, daß es ein jo 
prãchtiger Menſch if, und daß er gerettet ift, und daß id) einen Sohn 
babe — etwas auf Erben, das mein ift, und bem ich Gutes thun 
Kann, nachdem ich bis jept im Gangen, um bie Wahrheit zu geftehen, 
mehr Bergnügen daran fand, der Welt ein Bein unterzuftellen, als 
bad Gegentheil zu thun. Die Erlaucht wird freilich ganz entjehlich 
wũthen! Ich fürdte auch, er wirb mich aus feinem Dienfte treiben, 
ber tolle Philipp — es iſt ficher, daß er ben Verdacht gegen mich hegt, 
ich habe bie Hande im Spiele gehabt bei Mariens Entführung, obwohl 
dieſer tapfere Burjhe von Student nichts gegen mic ausgejagt hat in 
all ben Berhören, womit fie ihn brangfalirt haben... Wber mag 
and mir werben, was ba will — ich kaum heute nichts Anberes thun 
als innerlich jubeln, und and) beine Noth, Gehbbarbe ... . 

Die werden Sie freilich mit heroiſcher Kaltblütigleit ertragen, ba: 
vom bin ich ganz feit überzeugt, fiel Frau von Averbonf mit bitterem 
Lächeln ein. 

Darım benn zur Sache, fuhr Ripperba fort; entjchliche dich — 
welche Opfer willft bu meinem Jungen und feiner heldenmũthigen Ret⸗ 
terin bringen, wenn biefelben ſchweigen, das fatale Document auslie: 
fern und abziehen? 

Frau von Averbouf wollte antworten; in biefem Wugenblid aber 
war es, wo bie Thür ſich öffnete und Traubchen eintrat. 

Ab, da iſt Me ja felbft, unfere Marketenderin! fagte Ripperda — 
unb wahrhaftig, wie ich's wohl geahnt Hatte, es ift Traudchen Gym⸗ 
nid, vief ev auffpringenb aus — biefe abſcheuliche kleine Gere, die ich 
gleich, hier erwürgen möchte wegen ihrer ifen, wenn ich fie wicht 
nod lieber umarmte wegen befien, was fie an meinem Stubenten gethan. 


lienifhen Krieges befunden: hat: Der ‚König, der gern bei ber 
Einnahme von Gaeta an der Epige der Armee geſtanden hätte, 
geht Angefichtd der Verlängerung der Belagerung mißmuthig nad 
Turin zurid. Dennoch hat zwilhen Turin und Paris nie ein 
regerer Berfebr flattgefunden, und es iſt vorauszuſehen, daß bie 
Mädıre vor dem Willen Piemonts und Frankreichs doch bald zus 
rüdweichen, und daß fehtered dem Könige von Neapel ſchließüich 
feine Proteftion entziehen wird. Au das Abſenden einer ruffiſch 
Flotte für diefen Fall glaubt man bier. wihr, denn Died wäre eine 
wirkliche Juterventioh, zit welcher Rußland den Muth nicht hat, 
auch wenn es nicht Durch andere. Bande an Franfeeid und intireft 
auch an Piemont. gefeflelt wäre. Als einer der thaätigſten Unters 
bändter. zwiſchen Turin und Paris wird der ehemalige Geſandte 
daſelbſt, der Marquis von. Villamarina bezeichnet. i 

“ — Barid, 25. Dec. In Berichung auf die Auslieferung des 
Grafen Telefy-an Defterreih fündigt man Refamationen der enge 
Kichen und framgöffchen Regletung in Wien un; der Wenannte ges 
wann fih mährend feines Aufenthalts in Parıd und Kondom cin 
flußreihe Freunde, und obwohl er einen falſchen Paß führte, ſoll 
doch durch einen legten Brief von ihm aus Genf vom 23. Novem: 
ber feftgeftellt fein, daß er die Reife nad Deutſchland nur in dein: 
genden yamiltenangelegenheiten unternahm. 

Paris, 26. Dee- Das Pays jagt: Journale haben behaups 
tet, daß Garibaldi intognito nah Paris gefommen und wieder nad 
Marjeilte zurüdgefeher ſei. Wir glauben bie vollftändige Ungenauig- 
feit dieſer Nachricht behaupten zu können. (Aechnlich die YPatrie.) 
— Das Pays erfährt durch eine Privarforrefponden; aus Wien, daß 
die öfterreicifche Regierung am die verfchiedenen europälfhen Kabis 
nette eine Proteftation gegen die Bewegung, welde offen in Ita⸗ 
lien vorbereitet werde und eine gemeinihaftlihe Aftion der Stalies 
ner und Ungarn bezwecke, eingereicht habe. General Benedel ſei, 
um wnfaffendere Inſtruktionen in Empfang zu nehmen, nad Wien 
berufen werben. — Rach demjelben Blatt wäre im lehten Minifters 
rathe im Wien der Antray nicht auf Reviſton, fondern auf vollftäns 
dige Abſchaffung des Kontordats geftellt und zu dieſem Zwecke Uns 
terhandlumgen mit Rom eingeleitet; j 

Eine Depeihe aus Liverpool meldet, Zuifiana habe fih von 
ber amerifaniidhen Union losgeſagt (Schw. M.) 

ontenegrm. 

Gattaro, 10. Dee. Die Türten aus der Umgebung von 
Podgoriga haben ihre Heerden auf montenegtiniſche Hutiweiden ges 
trieben, den Montenegrinern Holy abgenommen und einige ‚Hirten 
aus Piperi, die fih zur Wehr Yon, mit Flintenfchüffen verwundet. 
Bald aber verſammeiten ſich Montenegriner in der Zahl von 2 bie 
300, -und in der Zwiſchenzeit ruckte die ganze Bejagung regulärer 
Fruppen mit Kanonen aus Pobgoriga, und beihoß die Montenes 
griner, Obwohl diefe In geringer Zahl waren, fo ſchlugen fie doch 
4 bid 5000 Türken mit folhem Ungeſſüm zurüd, daß vdiefelben über 
die Vezirdbrüde Die Flucht ergriffen. _ Die Montenegginer verloren 


10 Zodte und cinige Verwundete; unter den erſteren audy einen 
Gapitän Megen biefed. Angeiffed von Seiten‘ Deman Paſchas 
und · der Einmifchung der regularen Truppen in Peivatftreitigfeitem 
hat ber Fürft feinen Sekretär Vazlik nad; Scurari gefchidt, um 
dem Gonverneur Abdi Pafcha ernſte Vorſtellungen achen Rum 
ift überall wieder" Ruhe und Orbninig,- role‘ vorher, was den 
firengen Befehlen des Fütſten zit verdanfen iſt, der um Teinen 
Preis Rache oder Bergeltungen an den Türken zunehmen erlaubt: 
Bie man behauptet, führt die fürſil Megierung Beſchwerde gezen 
die tuͤrtiſche Regierung bei den enropäifchen Großmächten , wicht die 
Zürfen die von letzteten feftgefepte Grenze nicht eefpeftiten wollen: 


Zelegrapbifche Berichte, 


Wien, 28. Dee Die „Wiener Zeitung‘ bringt zwei kaiſer⸗ 
liche Verordnungen, wodurch dic Banknoten für die Dauer ber 
jegigen außerordentlihen Verhältniſſe Zwangs-Cours In Lombarbo—⸗ 
Venetien erhalten und die Bezahlung der Zinfen ded Nätionafatie 
lehens in Banfnoten mit entiprechendem Aufgeld verfüge mirb, 
Beiden Verordnungen gehen motivirende Vorträge des Frnangmini 
ſters voraus. Ein faiferlihed Handfhreiben vom 21. Dec. an den 
Präfidenten der fiebenbürgiihen Koffanzlei verordnet die umverzüge 
liche DOrganifirung diefer Hoffanplei und des firbenbürgiichen Guberz 
niumd, jodann-die Veramaſſung einer Berathung mit hervorragen⸗ 
den Männern verfchtebener Nationalitäten, Gonfeffionen und Stände 
wegen baldiger Organifirung des Landtags, deifen Competenz ins 
nerhalb der Grenzen des October Diplomd durch die Grumdfäge 
des früheren fiebenbürgifchen Staatörehtd beſtimmt it. Gleichzeitig 
find über die Frage der Miederherftellung ber früheren altherges 
bradyten abminifirativen Gintheilungen Siebenbürgens Anträge zu 
ftelen und für Wieberbefegung der Obergefpäne, Obercapitänc und 
Dberfönigerichter der Szefler und der fähfifchen Stühle Vorfchlag 
zu erſtatten. F. S-) - — 

Wien, W. Dee. Ein Privattelegramm des „Wanderet“ 
aus Peſth vom 27. Dec. meldet: „Eine Generalverſammlung der, 
Stadt Peſih hat heute beſchloſſen, an den Hoftanzler eine Vorſtel⸗ 
lung zu richten, damit Graf Telefy freigegeben oder, wenn’dieh 
unerreichbar fei, dem ungariſchen Eompeternggerichte übergeben werde.’ 

Bern, 27. Dre. Der — beeilt die Bewaffnung 
und Wehrbarmachung der Armee. Raächſtes Jahr werden — des 
uͤbllchen Truppenzuſammenzugs Gebirgsmärſche in Graubünden und 
Wallls, verbunden mit Schaͤrfſchießen der Arkilletle, ſtattfinden. 

Turin, 27. Dee. Graf Cavour if erfranft und wird, we⸗ 
migſtens proviſotiſch, aus dem Cabinette austreten. Vermuthe wird; 
dag cd wegen der öffentlichen Stimmung zu Gunften der Wahl von 
Baribaldianern geſchieht. (F. 3.) 

Zurin, 27. Dee. Ein Defret iſt erfchienen, welches Neapel, 
die Marken und Umbrien dem Gtaate Stalien annetirt. (F: I.) 

Gaeta, 24.Dec. Die Kanonade währt Tag und Nacht fort; 
der Plag erwidert das Feuer. (J.J) 





Trauben ſah mit einem Blid auf Ripperda, weicher viefen nicht 
ermuthigte, das, was er fagte, auszuführen — baun waubte ſie fich 
an Frau von Averbont mit den Werten: Ich komme, mit ‚Ihnen Fries 
been zu ichliegen. Zwiſchen mir und Ihnen befleht von heute an feine 
Beziehung mehr, und ba ich nichtd mehr von Ihnen verlange, fo 
Tege ich auch das Blatt in Ihre Hände, das für mich jegt ohne 
Werth ijt und für Sie von einem fo ſchreclichen Inhalt! Rehmen 
Sie 08 -— Trauben zog bad Zeugniß des geiftlichen Herm aus ben 
alten ihres kurzen Rodes hervor und übergab es Frau bon Aver— 
bont— vernichten Sie es, umb bemfen Sie nur dann barın, daß ih 
es befeffen habe, und dak Sie mit dem Blatte nicht zugleich meine 
Zunge vernichtet haben, wenn fih Ihnen bie Verſuchung nahen jollte, 
bas Wort zu widerrufen, welches Sie mir in Beziehung auf | 
Neffen und Marie Stahl gegeben haben. 

Ich werde es nicht widerrufen — es ift das ohnehin meine Art 
nicht, erwiberte Grau von Averbonk, indem fie das verhängnißvolle 
Blatt ergriff und frampfhaft in ihrer Hand zerbrädte. 

Alles Andere überlafie ich Ihrem Neffen und Ihnen — ob er 
hier, ob er auf bem anbern Gute wohnen wird, 

Hören Sie, Trauben, fiel bier Ripperba ein — Sie wollen, 
bag Franz ven Arben feiner Tante Güter erhält — id; habe das vor— 
Hin von Frau von Averdonk vernommen ... verlangen Sie das fo eigen: 
finnig und ausnahmslos, bag Site ſogleich mit Ihrer entſetzlichen Rache 
drohten, wenn auch nur ein gewiſſes Meines Stuck bavon abgenommen 
und in andere Hände gelegt würbe? 

Ich verftehe Sie nicht, erwiberte Traudchen ftolz; ich beabſichtige 
durchaus nicht, mid weiter in Dinge zu miſchen, bie mid; nicht am 
2 ich * bloß im Allgemeinen eine Garantie für die Zukunft 

er Marke Stapf verlangt. '' 


Nipperba lächelte, Sie verftehen mid, freilich wicht, verfjeßte er. 
Sagen Sie mir, um ber Sadje rläher zu kommen — ber wadere Stu⸗ 
bent ift Ihr Schatz, und Sie werben ihn heirathen 7 

Das wäre allerdings möglid, entgegnete Traudchen jo gefaßt und 
taltblütig, wie fie konnte, und doch erröthend, 

Und wenn Frau von Averdont nun etwas von ihren Befigthü- 
mern treiinte, um es bem Gtubenten als eine Art Schmerzensgeld zu 
überkafien? Wie wäre da8? | Zum Beifpiel das große alte Haus in 
Kön .. . 6 wäre fo eine Art Husftener für eure junge Ehe. 

Und für die zeigen Sie Sic; bejorgt? 

Ich, ja, fiel Ripperba lachend ein, und ich habe fo einige Gründe 
dazu... . Hubert Bender wirb fie Ihnen erpfieiven, ſobald ich einmal 
unter vier Augen mit ihm geſprochen habe. 

Traudchen mnich ſah ihn verwundert und fragend an. Ich 
glaube nicht, dab Hubert Bender ein ſolches Geſchenk von Frau von 
Averbont annehmen würde, En fie. Nein, er würde es niät, 
Er ift im Stande, ohne folhe Hülfe fein Brod zu finden! 

Nun, fo könnten wir ber Sade eine andere Wenbung geben, fuhr 
Ripperba fort. Es mag fein, daß er es ausſchlägt. Aber ih — ih 
würde es nicht ausiclagen, ein ſolches Geſchenk; und bamı — id 

be ohnehin diefe Gegend fatt und babe einmal kein Glüd in biefem 
ande — bann wlirbe id) ein Meines Rämmerdyen in dem großen Haufe 
beziehen, und ben Reft würde id Hubert am Ende doch wohl bereben 
können . . . wenn id nur erft einmal eime Meine gemüthlihe Unters 
rebung mit-ihm gehabt habe . . : ich wurde ihn bereden können; ben 
Reft von mir anzunehmen, wenn er, ed auch vom Frau von Averbonf 


nit will! 
Gortſehung folgt.) 


rn 


Bari, 28. Der. Aus Konftantinopel wird berichtet, 
da die Pforte fih dad Recht mwahrt, die der Kriegdcontrebande 
verdächtigen. Schiffe zu durchſuchen, obgleich fie die mit Beſchlag 
belegten ſardiniſchen Schiffe herausgegeben bat. (F. J) 


Familien: Rabrichten. 

Getraute: 26. Dec. Der Korbfledter Wolfgang Haber zu 
ineröreuth, mit Anna Maifel von Truppach. 27. Der Häfmergejelle 
ottlob Kirchbach dahier, mit Eleonora Bender von bier. 

Geborne: 14. Dec. Die Tochter des Fabrikarbeiters Goldfuß 

im Meuenwege. 26. Der todtgeborne Sohn bes Gärtner Frey auf ber 
Potafhhütte. ö 
Geftorbene: 13. Dec, Die Ehefrau bes Bürgers und Weber: 
meifters Bopp im Neuenwege, alt 48 Jahre. 17. Der k. Telegraphens 
beamte Steiner dabier, alt 33 Jahre. 18. Der Bürger und Kauf: 
mann Leonhardt Fleifhmann aus Kulmbach, in ber Jrreuheilanftalt 
zu St. Georgen, alt 70 Jahre. 19. Der Muſikus Arzberger babier, 
alt 45 Jahre und 14 Tage. 21. Die Gärtnerswittwe Böhner bahier, 
“ alt 60 Jahre, 4 Monate und 4 Tage. 25. Der Maurergeſelle Frübr 
haber in ber Wltftabt, alt 36 Jahre, 2 Donate und 13 Tage. 


Ebermometer- und Barometer- Stand in Bapreutb. 
(Höhe über die Meeretflähe 1050 par. Aub.) 


Barometer 


Thermometer * R 
» (Stand in par, Pinien auf 00 


nach Remumur. 
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Wind und. Witterung, — Bemerkungen. 
SD, N. — Bebedt, Vormittags Regen (de,1), Nachmittags und 
Abends Schnee (9,5 auf den DIN. 
Hoͤchſte Temperatur: + 2,3. 
In ber Naht: Mieberfte Temperatur: 
Anı 29. December Diorgens 6 Uhr: Thermometer: — 7,0, Baro⸗ 
meter: 327% 37. 


Bom Königlichen Commiſſär der Stadt Bayreuth. 

Bei der in dieſen Tagen vollzogenen orbentlichen Erſatzwahl für 
den Gewerbe⸗ und Handelsrath ber Stadt Bahreuth wurden gewählt 
unb zwar 


> 








A. für ben Gewerberatb: 
I, zu Mitgliepern: 
Zimmermann, Georg, Schreiner; mit 85 Stimmen, 
Hänbel, Andr., Niener, mit 30 Stimmen, 
Meber, Sophian, Schneider, mit 29 Stimmen, 
— Heu ſch a n n, Mich., Bucdbinder, mit 27 Stimmen; 
IL au Erſatzmännern: 
Böhlen, Joſeph, Schirmfabrifant, mit 21 Stimmen, 
Degen, Friedrich, Conditor, mit 20 Stimmen, 
Schmidt, Johann, Drechsler, mit 16 Stimmen, 
Schmidt, Chriſtian, Färber, mit 15 Stimmen, 
Beper, Friedrich, Golbarbeiter, mit 15 Stimmen, 
Da die beiben Pehteren eine gleiche Anzahl von Wahlſtim⸗ 
men erhalten haben, jo entjcheibet in Anſehung bes Eintritta 
derfelben in das genannte Gremium feiner Zeit das Loos, 
B. für den Hanbelsratb: 
zu Mitgliedern: 
Ries, Hans, Kaufmann, mit 14 Stimmen, 
Münd, Auguſt, Kaufmann, mit. 14 Stimmen, f 
Mengert, Herrmann, Kaufmann, mit 14 Stimmen, 
Keim, Anton Friebrich, Kaufmann, mit 13 Stimmen; 
1. zu Erjagmännern: : 
Schmidt, Chr. Adam, Kaufmann, mit 12 Stimmen, 
öfli, Wilhelm, Kaufmann, mit 11 Stimmen, 
utmann, Moris, Kaufmann, mit 9 Stimmen, 
Schmidt, Eprifteph, Gifenbändler, mit 7 Stimmen, 
was hiemit äffentlih befannt gemacht. wird. 
Bavreutb, 28. December 1860. 
- Der Königlihe Stadt: Gommiffair: 
Regierungs: Rath Faber. 
— nn 


Anzeigen. 


Eine Magd von geſetztem Alter, wel— infich i 
verfteht und Nähen kann, wirb auf ar Peer ift, Hausarbeit 


Berantwortliher Redakteur: Wilhelm Schälfer, 


Dead 








Danunffagung. 
Für bie reihen Gaben zur biesjährigen Chriſtbeſcheerung im 
Jean Paul-Stifte jagen mir biemit umferen ergebenften Dank, 
Bayreuth, den 28, December 1860. 
Die Borftänbe. 
Hopf. Krauf. 


Rabitfn: Concert. 
b Es ift dem Mufif-Dilettanten-Berein gelungen, ben $ 
) berühmten Gapellmeifter Sabitzky aus Carlobad zu f 
einem im nächſter Beit ftattfindenden Concert zu engagiren; f 
berjelbe wirb mit 25 Mann biefelbjt eintreffen und gewiß % 
g allen Mufiffreunden ein genußreicher Abend zu verfpreden £ 
5 fein. Subferiptionsliiten liegen bei Herrn Inftrumentenfas } 
brifant Stengel und C. Gieſſel's Buchhandlung zur Eins | 
zeichnung bereit und erſuchen mir, bie Einzeichnungen bis # 
längftend Sonnabend den 29. bewirten zu wol: | 
ken, indem Hr. Labitzky bereitd am 30. December feine 
Reife antritt. 


begegnen, wird bemerft, daß bie Gubjcriptions-Liften nicht 9 
blos an Bereinsmitglievern, ſondern Jedermann zugänglich 4 
find und daß von dem Ergebni ber Subfeription das Zu: 
ftanbefonımen bes Goncerts abhängig iſt. 

Entröe 30 fr. & Werfon An ver Kaffe 48 fr. 


Der Borftand. 





Für das neue Ja r 
empfehle ich linirte unb unlinirte Geſchäftsbücher, lithegraphirte 


Hechnungen, Anweifungen und Wechſel-Schema's, 
Neujabrswünfche, gewöhnlidies und verziertes Briefpapier, 
Couberts, Stablfedern, — — zen u 

eliger. 


PEDEDPESEFE: FE PRDE PR 


Die feinften weißen Flanelle 
empfieblt zu äußerſt billigen Preiſen 


Bernhard Mayer, 


Friedrichs - Straße Nr. 380. 
Einkauf von Antiquitäten. 

Alte 8 eg de aller Art in Gold, Siüber oder 
anderem Metall, in Elfenbein, Hola, Porzellan, Glas, Stein, 
ald: Krüge, Gefäße ıc,, alte gemalte —— — Fir 
guren, Bajen, alte Möbeln, Rahmen, Münzen, Emaillen ze. ıc. 
LER beyablt Unterzeichneten anzufaufen gefucht und beitmög- 

abi. 
3. Drey, Antiquitätenhändler aus München, 
im Gaftbausd zum goldenen Anker, Zimmer Wr. 16, 

Aufenthalt Samftag und Sonntag, anzufreffen von 8 bis 

10 Ube und von 12 bie 2 Uhr. 77T 


* 


worden. Man bittet um Zurüctgabe in ver Erpedition ber Bayreuther 
Zeitung aegen Pelohnung. 

Gin Quartier mit Stallung und Scheune, dann Feld und Wie: 
jen wirb verpadhtet. Zu erfragen in ber Erpeb. d. Bahr, tg. 
Auch find bortjelbit mebrer&®einzelne Tagwert zu verkaufen. 


— — — — 


Brönners Fleckenwaſſer, 


namentlich zum Waſchen der Glaçe-Handſchuhe, 
in Glaſern a MO kr. umd Sr. und in Weinflaſchen 
> al fl. 45 ir. ächt bei 


Wilhelm Schüller in Bayreuth. 


Grdrucdt bei Heine. Sbreth in Baprenth. 





Die Zeitung erfhein 
täglin. 
Zu beziehen durch alle 
Poftämter des Ju⸗ 
und Auslandes. 


Sonntag 


Einladung zum Abonnement. 


Beitellungen auf das mit dem 1. Jauuar 1861 be 
ginnende 1. — der 


u 
„Bayrenther Deitung 
bitten wir auswärts bei ollen Poftanftolten, in 
Bayrenth bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem königl. Bezirkögerichte, zu machen. 

KE” Um die Benügung unferes weitverbreiteten Blattes 
zu Injeraten zu erleichtern, werden wir vom nächſten Jahr 
an den Preis der Injerations = Gebühren für den Raum der 
gefpaltenen Zeile von 4 Kreuzer 


anf 3 Sireuzjer herabſetzen. 








Deutfblandb,. j 

München, 29. Dee. Eine größere Anzahl Mitglieder ber 
beiten Kammern ift bereit$ geftern hier eingetroffen. Die Mitglies 
der der Kammer der Abgeordneten haben ſich heute beim Präfidium 
der Kammer anzumelden. Der allgemein verehrte Hr. Reicherath 
Graf v. Reigeräberg wird wegen feine® hohen Alterd an den dies— 
maligen Arbeiten der Kammern nicht mehr Theil nehmen, vielmehr 
um Urlaub bei feiner hoben Kammer nachſuchen. — Der f. f 
öfterreichiihe Geſandte in Karlsruhe, Graf v. Trautmannddorf, ift 
bier eingetroffen. — Bei der großen Jagd, welche vorgeftern im 
Park bei Grünwald auf Wildſchweine abgehalten wurde, wurden 
im Ganzen 103 Stücke, nämlich 45 Keuler, 41 Sauen und #7 
Frifhlinge gefchoffen. Se. Maj. ter König allein erlegte 28 Stüd. 

Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden: unterm 
22. December den Salzbeamten zu Paſſau, Salineninfpeftor M 
Meinbotd, auf Grund des g. 22 lit. D der IX. Beil, zur Verfsirf. 
für immer in den Rubejtand zu verfegen; den Salgamtöfontroleur 
M. Fuchs in Pafau vom 1 Januar 1861 an zum Saljbeamten 
daſelbſt zu befördern; zum Enlzfontroleur in Paſſau den Speditionds 
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und Materialverwaltungs- Gehilfen L.Reichenbach in Berchtes— 
gaben vom 1. Januar 1861 am zu befördern; unterm 28. Decem⸗ 
ber den Landgerichtö:Affeffer N. Lüttich von Burghaufen auf 
Grund der nachgewieſenen Funktionsunfähigleit gemäß $. 22 lit. D. 
der IX. Berf.sBeilage für die Dauer eined Jahres in den zeitlichen 
Ruheſtand treten zu laffen, und zum Affeffor des Landgerichts Burg⸗ 
haufen den Rechtöpraftifanten M. Reiß zu Ingelftadt zu ernennen; 
unterm gl. Datum den Subreftor an der — lateinijchen Schule 
zu Rothenburg a. %, Dr. F. Herold, feinem allerunterthänigften 
Anfuchen entfprechend, zum Profeffor der Mathematif und Brit 
am Guynnaſium zu NRurnberg in proviforifcher Eigenfchaft zu ernennen ; 
unterm 3. Dec. dem E. geiftlichen Rath, Dekan und Stadtpfarrer 
A Förch, zu Neuburg a, D. in Rüdfiht auf feine fünfzigjährigen 
treu umd eifrig geleifteten Dienfte die Ehrenmünze des f. — 
Ordens zu verleihen; unterm 24. December den Minifterialrath €. 
Steyrer zum Generalfefretär des f. Staatöminifteriumd ber Juſtiz 
zu beftimmen; unterm gl. Datum bie erledigte proteftantifche Pfarr: 
ftelle in Bamberg, nebjt der hiemit verbundenen Defanatsfunftion 
dem biöherigen Stadtpfarrer bei Unferer rau In Memmingen, H. 
J. F. Hopffer, zu verleihen; untern 25. December dem Berg: 
rathe 5 MW. Bünther in Speyer, unter Belaffung In feiner Stel 
lung als Bergwerfds Referent bei ber £. Regierung der Pfalz, K. 
d. F, den Zitel eines Oberbergrathed zu verleihen. 

Karlsruhe, 20. Dec. Die bei dem großh. Hanbeldminis 
fterium bis jegt eingefommenen Beantwortungen In der Gewerbes 
frage ergeben folgended Verhältniß. Es haben ſich ausgeipro= 
chen: für Gewerbefreiheit: dagegen: 

Kreidregierungen a ee nike — 


Beſitksaͤnte 48 3 
Stattgemeintebehörbe 52 19 
Landgemeindebcehörden a | ' 21 
Bezirfdverfammlung von Gewerbtreis 

beenden » >» 2 2 2 222 DH 24 
Handelskammern u. KHandeldinnungen 12 1 
Gewerbevereine 1 


——4417 2 
An der Landespreſſe hat, mit Ausnahme eines ber zulegt genann⸗ 
ten Gewerbevereine, Niemand für eine (bloße?) Reform ded Zunft: 
weſens das Wort ergriffen. 





Beuilletom 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzählung von Lerin Schüding- 
(Fortjetung.) 

Traudchen hatte den Sprechenden während biejer Worte finnend 
firirt. Sie dachte daran, bafı Hubert ſchon früher bei dem Wappen: 
maler nad) biefem Manne ſich erkundigt habe; fie erinnerte fid) einiger 
Ausrufungen und Andentungen, welde fie am gejtrigen Abende, ohne 
Gericht darauf zu legen, von Mariens Mutter vernommen hatte; fie 
ſah dad bedeutſame Lächeln Ripperda's — und eine Ahnung der That: 
fachen ſtieg in ihr auf. So müften wir mit Ihnen zufammenleben? 
fagte fie nach einer Pauſe nachdenklich. j 

Ripperba brach im ein herzliches Gelächter aus. Ya, Kind, Cie 
fehen, des Lebens Roſen find nie ohne Dornen — barein müjlen Sie 
Sich fügen und zu ber Noje Ares zukünftigen Güde einen fo gar: 
ftigen Dorn, wie ih bin, nehmen! 

Run, Hubert wird darüber entfheiden; und worein er willigt, 
barein willige ich; und mas das Zuſammenleben angeht . . . 

So wird ein Mädchen wie Cie, bie jo viel durchgeſetzt hat, auch 
fertig werben mit einem Manne, der ohnedies anfängt, fih nach Ruhe 
und Frieden zu fehnen, und ber nichts Beſſeres verlangt, ald Men; 
ſchen zu Gaben, die ihm angehören, und denen er feine Theilnahme zu 
wenden kann. Meinen Sie nicht and, Traubdhen? 

Traudchen lächelte. Wenn Sie fo reden, und ed fommt Ihnen 
von Herzen — dann gewiß — verjehte fie. 

So komm, daß ich enblidy beine Krone von einem Stubenten fehe! 
fagte er aufftchend — aber wir haben noch nicht Frau von Averdonk 
gefragt, was fie zu unferem Plane fagt. 

Wenn Sie cd wünſchen, bemerfte Frau von Averbonf mit einer 


Etien, welche jeht um ein gutes Theil weniger umwölkt war als bis: 
her — wenn Ste von hier geben und nie zurüdfchren, ſondern ſtill 
bad alte Haus bewohnen wollen . . . 

Ripperda nicte ihr mit dem Kopfe bie Verſicherung zu, 

Sie können jeboh als Emigrant nicht zurück! warf fie jet da: 
zwiſchen. 

Wenn ich von dieſer Seite des Rheines als bisheriger Ruppen— 
ftein’fcher Nägermeifter komme, fo wird man mid nicht ald Emigran: 
ten betrachten, erwiderte Nipperba. Man muß eben fehen, wie man's 
macht . . . es Fäßt fih Alles machen, wenn man mill! 

Nun, es iſt Ihre Sache, fiel Gebbarde von Averdonk ein — 
was das Haus angeht, fo bin ich bereit, es Ihnen jeden Augenblick 
abzutreten. Es wirb hinreichend aufbringen, um Ihre übrigen Lebens: 
tage forgenlos zu machen — und and) um ben jungen Zeuten ben Kampf 
mit bem Leben zu erleichtern. 

Damit nicte Frau von Averdonk Trauben mit fo viel Freund: 
lichkeit zu, wie fie im biefem Augenblicke in ihre Züge zu legen vermochte, 
und Trauben ging, um Nipperdba zu Hubert zu führen. 

Als Beide unten in das Wohnzimmer ber guten Frau Eckenſcheib 
traten, war Hubert Bender chen aus den Zimmern Franz von Arbey’s 
zurücgefehrt, wo eine völlige Metamorphofe mit dem armen Mifitär: 
gefangenen Philipp'e von Muppenftein vorgegangen mar. In einem 
hübſchen Jagdrock, der nur freilich in ben Schultern etwas eng war 
und fid nicht zufnöpfen Tafjen wollte, mit gefänbertem Kinn und in 
feinen Klappſticfeln fah er ganz wie ein fhmuder Gavalier aus, Er 
ſtand jept in einer Kenfterbrüftung, wo Mariens Mutter ihn an einent 
Knopfe gefaßt hielt und ihm allerlei zuflüfterte, was augenſcheinlich 
einen großen Eindruck auf ihn machte, und auf feine Züge einen Aus: 
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Wien, 26. De. Dean erwartet ſchon in ben naͤchſſen Tagen 
eine Illuſtration des neuen Minifters Programmd_ und es wird in 
der That das Umlauffchreiben nur um eine kurze Spanne Zeit ben 
Bublifationen vorausgeeilt fein. Im Gebiete der Gefeggebung tritt 
jedoch wahrſcheinlich eine Paufe ein! da dad Minifterium nichts 
ohne Zuftimmung der Reichsraths abändern fann und will; die 
Borarbeiten befapaftigen jedoch das Auftigminifterium in ganz außer⸗ 
gewöhnlicher Weife, da alle Wucherpflangen des biäherigen Syſtems 
zu befeitigen und die Berathungen ab ovo zu pflegen find. Auf 
abminiftrativem Gebiete werden vor Allem die Landesſtatute ers 
feinen, und mit Rührigfeit das Zufammentreten der Landtage be⸗ 
trieben werden; das erjte Operat dürfte Nieder-Oeſterteich, ſomit 
die Refidenz betreffen und ſonach der Kampf der ſich rüftenden Par: 
teien im Gentrum ded Reichs beginnen. Noch weiß man nicht, in 
welcher Welle dad Prinzip der Intereffenvertretung durd Direkte 
Wahlen zur Ausführung gelangen wird; es werden Tiefe Beſtim— 
mungen der Probirftein fein, inwiefern man wirflih dad Wolf in 
die Landtagdfäle einlaſſen will. Adel und Klerus glauben nod) 
immer, daß für fie eigene Ständebänfe refervirt bleiben werden, 
und halten in biefer Hoffnung ein wenig mit der Agitation zurüd. 
Defto reger find einige Sprecher in ten Bierhausclubs, die ſich 
raſch etablirten und von der Polizei nicht Das — Hinderniß 
erfuhren; man gruppirt ſich um einen von früher ber befannten 
Namen, und amufirt fi) dann an längſt vergejienen Phrafen. 

Wien, 27. Dec, Der zweite Artikel des „Conſtitutlonnel“ 
über Ocfterreih und die venetianifche Frage liegt jept feinem Wort: 
laut nach hier vor. Die „Preſſe“ fertigt ihm ganz kurz ab und 
fonftatirt nur, daß er Recht habe, wenn er fage, ganz Europa 
fche mit Beforgniß dem Frühjahr entgegen; nur fi nicht die vene⸗ 
llaniſche Frage ſchuld an dieſen Befürchtungen, ſondern die Parijer 
Politik. Eingehend beſchäftigt fih die „Dftd. Poſt.“ mit dem Artir 
fel. Er bereite, meint fie, unverkennbar auf eine abermalige Neus 
jahrstede in befanntem Style vor; der Wortlaut, den die „Oſtd. 
Poft” dann in feiner ganzen Ausdehnung folgen läßt, fei aewichtie 
ger und at et ald der telegraphiiche Auszug erwarten lich. 
— Direftor Richter foll, wie die „Preſſe“ hört, in * der 
anhaltenden geiſtigen Anſtrengung, welche ihm die Schlußverhand— 
lung feines Bropeffed auferlegte, nicht ganz unbedenflid erkrankt 
fein. (Mat tg.) 

Stalien 


Zurin, 21. Dee Die Verwirrung in Rom wird immer 
größer; ed haben ſich drei Parteien gebiltet, welde an dem Papite 
bin= und herzerren, obne daß eine definitiv über die andere triums 
phirt. Jene des Kardinal Antonelli ſucht die Wicderherjtellung 
der weltlihen Macht in den früheren Verhältniffen, und beſchäftigt 
fih mit diplomatiſchen Künften, um die gegenwärtigen Umftände 
u jenem Zwecke zu benügen. ine andere Partei, an deren Spige 
Age. Merode ftcht, möchte ‚das Papſithum talien entſremden, 





druck zauberte, von welchem auch ber feinſte Pſychologe nicht hätte ges 
nau angeben können, ob er in freubiger, oder ob er mehr entgegen: 
geſetzter Natur jei. 

Als nun Ripperba mit Traudchen eintrat, ging er augenblicklich 
auf diefen zu und fagte, ihm bie Hand entgegenftredend: Wir find zus 
erft im Leben als Feinde auf einander getroffen, unb als wir und 
bann wieberjaben, wurben wir Verbündete... . 

Und den Bund haben Sie als ein wahrer Maun heilig gehalten, 
Hubert, fiel Ripperba, bewegt dem jungen Mann in bie offenen, 
noch blaſſen Züge fchauend, ein — fein Wert von Ihnen bat mid) 
verrathen — ja, ja, wir wurben Verbündete für einen bejtimmten 
Zweck, und jest wollen wir Verbündete bleiben für bas Leben, und 
wir werben vortrefflic ausfommen mit einander, denn ich bringe als 
Mitgift in den Bund eine herzliche Liebe und Reſpect vor euch zwei 
jungen Leuten! Es wird, fuhr er lachend fort, ganz eine Wirthſchaft 
nad bem neueſten Zeitgeifte werden — die jungen Leute werden ben 
alten, in ber Jugend etwas vernadhläffigten und durch das Leben cte 
was verwilberten Hausgenofjen erziehen, und der wird es ſich gefal- 
len laſſen, denn er ift innerlich friedſamer, zahmer und mürber gewor: 
ben, ald man's ihm anficht! 

Nach einer Paufe legte Trauben bie Spitzen ihrer Finger auf 
Nipperba’s Arm, um feine auf Hubert ruhenden Blicke auf ſich zu 
ziehen. Cie werben jeht, fagte fie, nah Ruppenftein zurückkehren ? 

Das werde ich allerdings, verfehte er, obwohl ich nicht weiß, 
wie ber Tolle mid aufnehmen wirb, und wie id; mein Durchgehen 
am heutigen Tage, wo er große Jagd Hat, entjchulbigen fol. Aber 
— ar m. ze — * 

ann bitte id Ste um Eines, fuhr Traudchen fort. Suchen 
Sie die öfterreihifchen Offiziere dafür f — — den era 
ben ihre Leute heute ber Ruppenfteinigen Souverainetät foielten, nicht 


und zu einer großen kosmopolitiſchen Macht zur Beförderung jefuiti- 
fher und ultramontaner Zwecke in ganz Europa umgeftalten. Diefe 
Partei fucht daher den Papft zur Flucht aus Rom nadı einem 
deutſchen Lande zu bewegen. Die dritte Partei räth einen Vergleich 
mit der itafieniichen Regierung an, nach weldem der Papit feine 
geiftlihe Macht unverfehrt erhalten fünne, wenn auch die weltliche 
gänzlich aufhören follte. Der Papft ſcheint bald zu einer, bald zur 
andern Partei zu neigen, lommt aber zu feinem Entſchluß, fo daß 
Kardinal Antonelli, der im Amte ift, thatfächlic im eigenen Sinne 
fortarbeitet, ohne jedoch weiter zu fommen, da ihm die materielle 
Macht fehlt, um feine Abſichten durchzuſctzen. 

Zurin. Graf Gavour ift, wie telegtaphiſch gemeldet wird, 
plöglid, erkrankt, befindet ſich aber nach zweimaligem Aderlaß beifer. 
Dagegen wird der Tod Riccardis, des Schwiegerſohns und Sefre: 
tärd Fatinis, angezeigt. Derfelbe lag in Neapel am Typhus dar 
nieder und fein Tod dürfte Die zum öftern ſchon angefündigte Rüd: 
fchr Farinis nad Turin oder wenigftend die Niederlegung feines Pos 
ſtens ald Statthalter von Neapel noch bejdyleunigen. 

Bom Kriegdfhauplage fehlen Neuere Nachrichten. Der 
„Eöpero” gibt die Zahl der bereits in Batterien aufgeftellten pies 
monteflfhen Sefhüge auf 120 an. Das franzöfiiche Geſchwader fell 
nad Parifer Nachrichten nur noch für zwanzig Tage verproviantirt 
fein; man glaubt demnach, dafs es mur bis zum 10 Januar vor 
Gacta bleiben würde. Der „Korreſp. Hav.’ wird aus Baeta ges 
ſchrieben, daß bie am weiteſten vorgefhobene Batterie der Feſtung 
von den Piemontejen Die Kroaten Baiterie genannt wird, obgleich 
dieſelbe ausſchließlich von Schweizern bedient wird und unter dem 
Kommando bes ſchwetzeriſchen Hauptmanns Sury ficht, unter wels 
dem einige franzoͤſiſche Offiziere, Ferd. de Eharette, Bertbolet, be 
St. Bris und de la Chesnaie Fommandiren. Diefe „Kroaten‘‘s 
Batterie zählt 26 Gefüge. Seit einigen Tagen werden von Gaeta 
aus wieder Truppen nach Terracina eingelchifft: es find größtentheils 
Gardeſoldaten. Vice- Admiral Le Barbier de Tinan hat auf feinen 
Schiffen alle überflüffige Leinwand einfammeln und in die Feftung 
ſchicken laſſen. Es mögen etwa 4 bis 500 Kilogr. Bandagen, Chats 
pie ac. gewejen fein. Der Kapitän des „Redoutable“, Hr. de Guess 


‚net, iſt plöglich geftorben. 


Franfreid. 

Paris, 26. Dec. Die Auslieferung des Grafen Teleky an 
D:rfterreih 2. bereit8 Gegenftand Diplomatifher Unterhandlungen 
worden. Die Entrüflung, welde das Ereigniß bier in allen Kreis 
en erregt hat, fonnte an maßgebender Stelle nicht unbeachtet bleis 
ben. Man hat vertraulid in Wien über den Vorfall Anfrage hal: 
ten laffen und dabei die Rechte der Menfchlichkeit und des natürli— 
hen Rechtes geltend gemacht. Herr Thouvenel Toll ſich über die 
Sache in ſehr energiſcher Weife gegen den Fürften Metternich ges 
äußert habenz letzteter hatte auch gejtern in Derfelben Angelegenheit 





zu ernft nebmen. Ich bin ja die Hauptichuldige . . . und wenn Sie 
ihnen Alles erzählen, wie es zufammenbing und wie empörend die Tv: 
rannei war, die Hubert in den Tod jenden wollte... . 

Gewiß, gewiß, dann werben fie der Angelegenheit wohl bie befte 
Wendung geben, fagte Ripperda — ich werde es ben Offizieren eifrig 
veorftellen, und ich bin überzeugt, die braven Burſche werben am Ende 
bei der Geſchichte nur das zu bedauern haben, daß ihre ſchmucke Mar: 
ketenderin num nicht weiter mit ihnen zieht, 

Und jo — um biefen Punkt dieſer Geſchichte gleidy bier zu er 
ledigen — geſchah es denn aud, Nicht allein Ripperda's heimliche 
Borftellungen, ſondern aud) ein anderer Umſtand bielt eine ſchützende 
Hand über Kurzpichler, Myßlowatz und Krieshuber nebft Genoffen. 
Und zwar ber, daß das Bataillen fommandirt wurde von eben bem- 
felben Offizier, welchen wir früher an Philipp's Hofe trafen,- amd der 
damals jhon ben lebhaften Wunſch faßte, ber antighibellinifchen Ge: 
finnung Philipp's III. einen tüchtigen Denkzettel binterlafen zu können. 
Diefer Wunſch war num überſchwänglich erfüllt, denn die Befreiurg 
Hubert’s und bie Art, wie fie ausgeführt war, erregten einen Gemüths: 
zuftand in Philipp TIL, der wirklich bedenklicher Natur ſchien und end: 
lich in ein ſchweres, wochenlanges Gallenfieber überging, von welchem 
er eigentlich nie wieber ganz genefen jein fol, Die Nachwirkungen 
ber Kranfheit machten fi namentlich in einem finſtern Mißmuth gel: 
tend, dem er verfiel, jo daß er fih nach und nad) gänzlich von der 
Welt zurüdzog und ſich auf die Gefellihaft ber Mamjellen: Mutter 
bejchränfte, bie ihm jeinen Camillenthee bereitete und ihm Lafentaine's 
Romane vorlas. — Was aber unfere braven Oefterreicher angeht, fo 
wurde bie Unterfuchung im die Länge gezogen und durch bie weiteren 
Maͤrſche ber folgenden Tage verfchleppt — fie war noch nicht beenbigt, 
als das Bataillon unter dem fiegreihen Erzberzog Carl im Jahre 1796 
bie Schlachten von Amberg, Negensburg, Würzburg u. |. w- ſchlagen 


eine Audienz beim Kaiſer. Es iſt bemerkenswerth genug, mit wels 
cher Einftimmigfeit die Zeitungen aller Parteifarben dad Berfahren 
Sachſens geißeln. 

Was den Schug betrifft, den Franfreich bis jegt dem Könige 
Franz U. angedeiben fick, fe gibt die „Patrie“ in diefer Hinſicht 
eine ganz neue Erflärung. Ihr zufolge geſchah dieſes nuc deßhalb, 
„um zu beweifen, daf der König Franz, der behauptet habe, feine 
verireeen Untertbanen würden zu ihm zurüdfchren, im Sertkum ges 
weien fei. Napoleon Ul, der Befreier Italiens, der die italienifchen 
Souveraine nicht habe ablegen, fondern nur den Italienern die 
Möglichkeit habe verſchaffen wollen, felbjt über ihr Schidjal zu ents 
fcheiden, fei dieſen Gegenbeweis ſchuldig geweſen.“ Heute aber — 
meint die „Patrie“ ſchließlich — habe Franz MH. nur no eine 
Feſtung, aber fein Volk mehr, und es fei daher viel ehrenhafter für 
ihn, fich zurüdzusichen, als den Kampf fortzufegen. 

Daß die Pforte Franfreihs Abfihten in Syrien merfen und 
verftimmt werden wolirde, war voraus zu fchen. Die Mipftimmung 
zwiſchen Fuad Paſcha und Hautpoul, refp. zwiſchen Mufelmännern 
und Franfen iſt denn auch jo weit gediehen, daß man ſich gegen: 
feitig dad Schlimmfte zutraut. Abd-el-Kader, der Bünftling Franf: 
reiche, wird nicht mehr mit fcheelen, fondern geradezu mit feindlichen 
Augen angefchen, denn man weiß ja, daß er Vicefönig von Syrien 
werben ſoll. Die Pforte, welche eben jo wenig wie England eine 
ſolche Löſung der ſyriſchen Frage ſich gefallen laffen mag, hat dem 
Emir anbrfohlen, feine algeriſche Leibwache zu entwaffnen und zu 
entlaffen, ift aber auf Proteft und Widerſtand gejtoßen. Sollte 
Fuad Paſcha mit Gewalt dieſen Befehl feiner Regierung durchſetzen 
wollen, je wiirde Abd-el-Kader mit feinen Setreuen Damablus ver: 
laſſen und fi and Ufer des rohen Meeres bei Mekka zurüdzichen, 
damit aber vielleicht Das Signal zu einem neuen Blutbade in Das 
mastus geben Die Sache iſt bereits jo verfahren, daß es jept 
ganz gleichgültig ift, ob Frankreich den Plan, den Emir zum Vice— 
fönig zu machen, aufgibt oder nicht. Die Parteien ftchen fid in 
jo bitterm Haß gegenüber, dab die Franzofen entrocder nach Hauſe 
fahren oder Alles zu Boden ſchlagen müjlen Cine Verföhnung iſt 
unmöglich geworden. 

Der „Proges de Lyon’ meldet, daß Baribaldi Sonntag Abend 
von Paris kommend, in Lyon angefommen und geften Morgen 
nad Marfeille weiter gereift ſei. — „Vatrit“ und „Bayd’ wider 
legen ganm entſchieden, daß Garibalvi überhaupt nah Frankreich 
gefommen ſei— 

In Betreff der in China gemachten Beute, jagt das „Jour— 
nal du Havre““ fpricht man von unfdägbaren Erwerbungen, fowohl 
in hiſtoriſcher, wie in artiftiicher Beziehung. Der allein Frantkteich 
zufallende Theil würde zur Bildung eines ungeheueren chineſiſchen 
Mufeums binreihen. Man führt eine Uhr am mit Figuren, die 
Sahreözeiten Darfiellend, von wunderbarer Arbeit, ferner die ganze 
Garderobe der Kalferin von China u. ſ. w. Auch ift den Frangofen 


half, und bier haben unfere guten Freunde fiherlih bie Gelegenheit 
wahrgenommen, ſich eine Amneſtie für alle Meinen Unterlafiungss und 
Begehungsfünben ihrer Vergangenheit zu verdienen. 

Und wie ſich fpäter denn jo allmählich die bunfle und dräuende 
Wolfe verzog, melde über ven Häuptern der ſchuldigen Grenadiere 
Ming, jo verzog ſich noch heute die weit drohendere Gewitterwollke, welche 
am Morgen dieſes bewegten Tages über dem Haupte Gebhardens von 
Averdonk aufgeftiegen war; fie verzog ſich, ohne daß ber Blitz, ber fie 
wernichten fonnte, daraus hervorgezüngelt wäre Das Intereſſe aller 
berer, welche Haus Dudenrode bewohnten, und vor Allem das bes 
ehrlichen Freiherrn Lactantius, war jo in Anjprud genommen von der 
heroiſchen Weife, womit die fremde Marketenderin Hubert befreit und 
ihren Schatz fid) aus der Höhle des Löwen geholt hatte, baf Keinem 
ber Gedanke aufftieg, es lägen hinter biefer Thatſache noch andere ver: 
fedtere; und wenn auch jo etwas allenfalls ben ſcharfſichtigeren Mit: 
gliedern ber Geſellſchaft, wie namentlich der Frau Edenſcheid und Lac⸗— 
tantius, ſich in Beziehung auf das geyenfeitige Verhältnig Nipperba’s 
und Hubert's aufträngte, fo war darin doch nichts enthalten, was Fran 
von Averbont berührte. Diefe vernahm von ihrem getreuen Baptift 
in ihrem ftillen, einfam gewordenen Salon mit großer Befriedigung, 
wie all die ungelabenen Säfte, welche heute ihr Haus gefüllt, ſich in 
alle Winde zerjtreuten. Zuerſt fuhr die Marketenderin mit ihrem Stu: 
benten davon, zunächſt Haus Eggenrode zu, um dem alten Baron von 
dem Ausgang ihrer Unternehmung zu berichten, ihrer kranken, bort 
zurüdgebliebenen Gefährtin ben Wagen mit dem Rößlein wieder zuzu— 
ftellen und fid) von ihr zu verabſchieden. Dann ſchied bie ftille Frau 
mit Marie, die, da ber Abend Beiter und ſchön war, ſich zu Fuße 
nad Elfen zurüdbegeben wollten, bei welcher Wanderung Franz von 
Ardey fie begleitete. Und endlich ging Ripperba, der zu Pferde, wie 
er gelommen, heimritt nad Nuppenitein, 


eine Ausgabe des Gonfucius, welhe dem berühmten Kaiſer Kang-Di 
(der Napoleon I. der Ehinefen) mit Anmerkungen von feiner Hand, 
augefallen. 

In Folge der ſtarken Kälte hat die höhere Mititärbehärde anz 
geordnet, daß alle Poſten der Parifer Garnifon von Stunde zu 
Stunde, anjtatt wie gewöhnlich von zwei zu zwei Stunden, abgelöft 


werden jollen. el Bif 
egrapbifche Berichte. 

Bien, 29 Dec. Die „Oſſd. Bolt” fagt, dem Vernehmen 
nad habe Graf Rechberg feine Demilfion eingereicht, welche aber 
nod nicht definitiv angenommen worten ſei. — Der „Wanderer 
berichtet, in höheren Kreifen werde mit Beftimmtheit verfidert, die 
Einverleibung der ferbiihen Woiwodſchaft in Ungarn fei bereitd ges 
— (F 3) 

ailand, 25. Dee Wie die „Perfeveranga‘‘ mittheilt, iſt 
in Meſſina die Brigade Pifteja angelangt; die dortige Gitadelle 
wurde neuerdings mit Geld und Lcbenömitteln durch frangöftiche 
u" verſehen (F. 8.) 

lorenz, 23. Dec. Die hier befindlichen, auf zwei Monate 
beurlaubten Freiwilligen der regulären Truppen beſchweren fi, daß 
ihnen bie a für diefe Zeit Feine Löhnung zahlen wolle, 

Turin, 27. Dec. Der König Biltor Emanuel follte Neapel 
heute Vormittag verlaffen. — Die „‚Perfeveranga‘ will aus guter 
Duelle in Erfahruug gebracht haben, daß die junge Königin, die 
Gemahlin Franz I, Gacta verlaffen habe. -— In Neapel ſteht die 
Rente 80. 10. (F. 3.) ; 

Paris, 29. Dec Der „Gonftitwtionnel‘ widerlegt das Ges 
rücht, daß im Miniſterrath Berathungen gepflogen worden feien, um 
die Wirkung der gerichtlichen Aktion in anhängigen Rechtsſachen zu 
fufpentiren. (F. J.) 

Konftantinopel, Der „Levant Herald“ meldet das Eins 
treffen der erſten Fonds von dem Anlehen. Er verlangt die Ver— 
laͤngerung der europälſchen Occupation in Syrien, im Intereſſe der 
Proteftanten, wie in dem der Katholifen. (md. b.) 


Urmenpflegichafts-Natb Bayreuth. 
Verzeichniß 
jeni ’ durch 2 
— la Sen en 
diöpenfirt haben, 
Am 29. December 1860: 
Herr Dr. Engelmann, k. Jrrenhaus » Arzt. 
„Höflich, Kaufmann. 
„ Chr Frank, Oberfnabenlehrer, 


» Mann, Lehrer. 
» Bod, Lehrer. 


Die Dämmerung kam, und es wurde jtill auf Haus Dubenrobe, 
Lactantius blieb faft ben ganzen Abend unten bei Grau Edenfcheib, bei 
der feine zur Mittheilfamkeit ganz ungewöhnlich, ip win Stimmung 
ein weit bejjeres Echo fand, ald er es bei feiner Gemahlin erwarten 
durfte, Und jo blieb Gebharde von Averbont allein in ihrem runden 
Wohngemach, allein mit ihren bitteren und niederprüdenben Gebanlen, 
mit trüben und gramvollen Erinnerungen an bie Vergangenheit und 
lichtlofen Spiegelbildern ihrer Zukunft, 


Bwanzigftes Egpitel. 
Beilagen und Documente, 

Wir ftehen am Schluſſe unferer Erzählung und Fönnten Abſchied 
nehmen von dem freundlichen Leſer, ber und mit fo viel Geduld bis 
hieher gefolgt ift, um ſich eine Geſchichte vorerzäßfen zu laſſen, weldye 
leider gar oft viel weniger wohl fein Gemüth mit einer tieferen und 
poetiſcheren Befriedigung erfüllte, als mit einer — mitunter vieleicht 
zum Unglauben fid) fteigernden — Verwunderung über Menſchen, That 
fahen und Zuſtände, welche in fo großem Widerſpruch ftehen mit 
den Verhältniffen und dem Geifte unferer Tage, Und doch find wir 
don jener Zeit, von ber wir erzählt haben, um nicht viel mehr als 
ein halbes Jahrhundert entfernt. Aber dieſer Widerſpruch, jo groß 
er fein mag, darf dich, lieber Leſer, weder zu einer ungerechten und 
parteiifchen Verurtheilung jener Zeit, durch melde du Gewaltmenſchen 
wie Philipp Ul., oder den Baron Eggenrode, und leidenſchaftliche 
Frauennaturen, wie Gebharbe von Averdont, ſchreiten faheft, verfühs 
ren; noch, was freilich viel ſchlimmer, unverzeiplicher und unmoralis 
fer von bir fein würde, zu einem fleptifchen Zweifel daran, ob wir 
auch zu unferem kleinen Sittengemälde die richtigen Farben gewählt, 
oder ob wir wohl bie Thatfachen und Ereigniſſe aud) völlig wahrbeits: 
getreu wiebergegeben, (Schluß folgt.) 
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Herr Künzel, Lehret. 
„K. Franf, Lehrer, 
„» ®roß, Lehrer. 
„» Fihtelbergner, Lehrer, 
„» Rüger, Gantor. 
» Mengert, k. Pfarrer. 
» Gewinner, Lehrer. 
u u anf, k. Rreiöbaubeamter. 
rau Baronin von Seefricd, 
er Körbler, k. Regierungsrath. 
„ Kretihmann, Magiſitatsrath. 
„ &ippert, Lehrer, 
Panzer, k. Oberzollamtd = Verwalter. 
„BGrießhammer, Magiftratörarh. 
„ Bid, Stadtlämmerer. 
„ Munder, rectäl. Magiftratsrath, 
„Mengert, rechtek Magiftratörath. 
Brunner, k. Oberaufſchlagamts-Controleur. 
» Krauß, Magiſtratstath. 
„ Krauß, Kaufmann. 
„ Dietrich, Bifar. 
» Baumgärtner, Lchrer. 
„v. Loͤwenich, Apotheker. 
Schleitzer, Regierungsrathö = Accefift. 
» Buchbheit, Reglerungsraths-Acceſſiſt. 
Frau Donauer, Appellationdgerihtöräthin. 


Getraldepreise zu Bayreuth am 39. December 1560. 











im Vergleich zum 
Mittelpreise des 
letzten Marktes. 


| minder 


i Scheffei 
Getraide - Gattung. sie Sage | 


höchster | mittlerer Jniedrigster| mehr 





B. (hr kr. 5 8 kr. 0. ı ke. 0. | kr. 

Waizen 21|%5]21 4 120 21I—-|1—j1— | 12 
Korn 1411-11 —-1I1|—-1-|—1-— | 18 
Gerste... » 14 — .L13 #113! 81 —-|1—-1I-—-| — 
Habeı , einfacher ] 6 | 36 6 3% csIei—- I —- IT — | 
P doppelter — 1-1. 1-11 — en Er 
Erbsen lu, tl lolulalo 
Linsen. . . . - |-1-:'-1-1|1-1-1-1I!-|- 

ZEbermometer: und Barometer: Stand in Bayreuth. 


(Höbe über die Meeresfläbe 1050 par. Auf.) 


Barometer 
(Stand in par. Linien auf 0% 
R. rebucirt.) 
(Yahresmittel = 324,22.) 


Thermometer 
nah Neaumur, 


Decbr. | (Jahresmittel = -+ 69,29.) 












1860. | (Monatsmittel = — 09,08.)| Monatsmittel = 324,18.) 

6 Upr | 2 Upr | 10 Uhr 6 Upr | 2 Upr | 10 Up 

Morgens.| Nahm. | Nachts. Morgens. Nadım. | Nachts. 

39. | — 700 | — 393 | — 3961 | 327,451328,21| 329,32 
Wind und Witterung. — Bemerkungen 





IB, W., S., NW. — Faſt bebedt, Vormittags und Nachmittags 
etwas Schnee (3c”,6 auf ven I"). 

Höchſte Temperatur: — 29,8. 

In ber Nacht: Nieberfte Temperatur: — 59,5. 

Am 30. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 49,8. Bare: 
meter: 3283,46. 








Befanntmadbnng. 
(Die Verpflichtung und Einweifung des new gewählten Polizei-Offiei— 
anten Ebersberger betreffend.) 
Daß Heute ber zeitberige Stabtfämmerei » Affiftent Heinrich 
Ebersberger im feiner munmebrigen Eigenſchaft als nen gemäblter 
IV. BolizesDfficiant vor -bem verfammelten Magiſtrats Collegium ver 











Ziehung 2, Januar 
1861. 





dr Oeſtreich'ſchen 


ft. 15000, f.5000 


präne, Yichungsliiten, 


a Tr Te 
er amtwortiicer 3 ipelm Schüler, 
ger cicher Redafteun: ippelm Schüler, 


250,000 Gulden Haupt: Gewinn "32 


gralis und france ertheilt 


pflichtet und in feine Funktion eingewieſen worden iſt, wird hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Bayreuth, am 28. December 1860. 
Der Stabt : Magiftrat. 
Dilchert. 
Vaumgãrtner. 


Anzeigen. 
Erheiterunmg. 
Dienftag den 1. Jannar 1861: 


























Muſikaliſche Unterhaltung. 
Anfang 4 Uhr, 8 
__Bapreuth, den 30. December 1860, 

Arac de Batavia, Jamaica Rum, Punsch- 
Essenz, einen sehr preiswerlien Wein zu 18 kr. die Flasche, 
sowie eine gute Auswahl von bessern und feinen Welnen 
empfiehlt Herrmann Bencker. 

Die feinften weißen Flanelle & 

empfiehlt zu äußerſt billigen Preifen H 

Bernhard Mayer, 
Rriedrichs : Strafe Nr. 385. X 
DEDEBEILSEPLDEPEREDE 
D. Ehrenſtein, Optifus, 

im ehemals Weinwirth Wachter' ſchen Hauſe, 
zeigt hiemit ergebenſt an, daß ſein Aufenthalt nur noch bis Mitt-— 
woch den 2. Januar Mittags dauert, und erſucht daher alle 
Brillenbebürftigen, jowie Ale, die von pptifchen Gegen: 
fländen Bedarf haben, ihn zu beſuchen; durch die größte Ausiwaht, 
verbunden mit ber reelljten und billigften Bedienung, ift er im Stande, 
allen Anforderungen zu entſprechen. — I 
Altarkerzen in allen Größen, empfehlen 

I Schweiger & Comp. 

Ein neuer vierſitziger Schlitten ift zu verkaufen bei 

Georg Hoffmann, Sattler 

RER en im Kennweg. 

Durch das Ableben meines Bruders Ulrich Mühl, Weißgerber: 
meifter, fam deſſen Geihäft an mich und bitte ich das ibm von feiner 
wertben Kundſchaft geſchenkte Vertrauen auch auf mid zu übertragen, 
das ich ſtets bemüht jein werbe, durch beite Bedienung zu rechtfertigen. 

Heinrich Muübl, 
lesen Weißgerbermeiſter in Creußen. 
Ein grünfeidener Regenſchirm mit gebogenem Griffe iſt ver— 
loren worben. 





Punschessenzen, 
feinen weissen Arak, 


in verschiedenen vorzüglichen Qualitäten empfiehlt 


Wilhelm Schülfer. 


Aannar 





Eifenbahn-Loofe. 


Gewinne des Unlebens find: 1. 230,000, il. 200,000, ji. 150,000, i. 40,000, ii. 30,000, ii. 20,000 
{ h ‚ 1.4000, il. 3000, il. 2000, 1.1000 « 
feiben bei der GereiunsAuszahlung feinen Abzug und iſt jelde überdies hypothekariſch gefichert. 
Die Betheiligung an ben Zichungen kann auf verjchiebene Art und für Kedermann zugänglich ge 
ſchehen Da außerdem ber Berfauf dieſer Loofe HGanpt: Branche des unterzeichneten Bankhaufes 
birdet. je htwan der biffigften Bedingungen vaihen wenu man üch direkt an daffelbe wendet. 
Wie jede weitere Aufklärung werben gerne i 


Dieſe ſicher gewinnenden Looſe geringſter Gewinn fl, L30) ers 


STIEEN & ¶REIMI., 
Vamngeſchaſt 


in Frankfurt a. M., Zeil 3. 





Gedrtuckt bei Heinrt. Horeth in Bapteulh. 


Die Zeitung erichein 
täglien. 
Zu beziehen dur alle 
Volämter des Im: 
und Auslandes. 


Nro. 


Montag 









Einladung zum Abonnement, 


Beitellungen auf das mit dem I. Januar 1861 be 
ginmende I. Quartal der 


i . pr! 
„Daprenther Beitung 
bitten wir auswärts bei allen Poftanftalten, in 
Bayrenth bei der Expedition, Hs.Nr. 106, 
gegenüber dem königl. Bezirtögerichte, zu machen. 

KE” Um die Benügung unferes weitverbreiteten Blattes 
zu Injeraten zu erleichtern, werden wir vom nächiten Jahr 
an den Preis der Inferations- Gebühren für den Raum der 
gefpaltenen Zeile von 4 Kreuzer 


auf 3 Aireujer berabfeßen. 






Deutſchland. 


Münden, 29. Dec. Se. Maj. der König haben gejtern 

. den Hm. Kriegäminifter v. Lüder zu einer längern Audieng bes 
rufen. 
die mit Neujahr ind Leben treten jollen. 

München, 29 Deebt. Diefen Abend war etwa die Hälfte 
der Mitglieder der Kammer der Abgeordneten bier eingetroffen, der 
rang eintreffende Eilgug wird die Abgeorbneten aus den fränfis 
chen Serien und au der Pintg shaitmniis hic en: lale 
werden * den —&— im Keeije ihrer cn Ai kr per 
math feiern wollen, da bie erjte Kammerfigung am Spyivefterabend 
nur für die Budgetvorlage beitimme und hiefür die fonjt zur Ber 
ichlußfäbigfeit einer Kammer erforderliche Zahl Anwefender nicht bes 
dinat ift. — Der I. Präfldent ber Kammer der Reichsräthe, Frhr. 
v. Stauffenberg, it heute hier eingetroffen. — Im Stenographen- 
burcan der zweiten Kammer flad diedmal zwei Stellen vafant, für 
deren Bejegung fommenden Saunftag im Staͤndehauſe vor einer 
Kommiſſion älterer Kammerjtenographen eine Prüfung veranftaltet 


Banreutber Zeitung. 


Jahrgang 113. 
363. 


Man ſpricht von zahlreichen Avancementd höherer Offiziere, 


Preis ur ven Jahr · 
ie 6 fl, balbjähr- 
dh 3 fl., vierteljäbe» 
lid. # fl. 30 fr. Im 
fertiondgebübr für den 
Raum einer Spalt ⸗ 
Zeile 4 fr. 





31. December 1860, 








wird. Der hiefige StenographensGentralverein begeht am nemlichen 
Tage feine altjährliche Stiftungsfeier mit einer ————— 
und einem Souper im Ott'ſchen Gaſthauſe. 

Münden, 20. Dee. Die Dividende der bayer. Hypotheken— 


und Wechſelbank für dad 1. Semefter wurde heute auf 20 fl. 30 fr. 
‘pr. Aftie fejtgefegt, umd es ergibt ſich hiedurch, nachdem für das I. 


Scmefter 14 fl- 30. fr. bezahlt wurden, eine Xahrestividende von 
35 fl. — ebenjoviel wie im Vorjahre. Bel den ungünftigen Ges 
ſchaftẽverhaͤltniſſen des laufenden Jahrs erſcheint dieß Ergebniß ala 
ein fehr befriedigende®. — Der Stand der heutigen Schranne bes 
trug 16,376 Schäffel, wovon 12,843 Sch. verfauft wurden. Weizen 
ift um 42 fr. gefallen, Korn um 9, Berftie um 32 und Haber um 
18 fe. geftiegen. — Auf dem geftrigen Hopfenmarft waren 191 Ztr. 
37 Pd aufgeftellt, von denen nur 54 Ztr. 31 Pfd. verfauft wur 
den. Mittelpreife: Ober- und nicderbayer. Gewächs, Mittelgat: 
tungen 322 fl. 36 fr, BWolnzaher und Auer Marktgut 350 fl, 
mittelfränfifched Gewaͤchs, Mittel-Qualität 290 fl. 45 fr., vorzügs 
lichere aus Spalter Umgegend ꝛc. 345 fl. 3 fr, Spalter Stadt 
gut ıc. 350. fl. 

Münden, 29. Dee. Einem biefigen KHanblungshaufe ift 
geftern Abends die telegr. Mittheilung zugegangen, daß der Groß: 
Banquier Mired in Paris fi plöglih von dort entfernt habe. 
Die Nachricht ertegt in der Gefchäftswelt große Senfation; man 
fürdptet viele und ſtarke Verluſte. (Wie der Köln. 3. aus Parid 
vom 25. gefchrieben wird, hatte Mires bie Abficht, „feine Ger 
ſchaͤfte zu liquidiren und fid, in's Privatleben zurüdzuziehen‘. 

"Die Unterfuhung gegen eine hochgeſtellte Perſon, über welche 
fo viel geſchrichen wurde, ift vom Appellationdgericht in Freifing 
ven Brmrwoctufung gegen das Beweetinor 7.” 

Zn Donauwörth wird am nächſten Sonntag, ald dem letz⸗ 
ten Sonntag d. 9. fett anderthalb Jahrhunderten der erfte_ protes 
ftantifhe Gorteddienft gehalten werden. Bi zum breißigjährigen 
Kriege war faft die ganze Gemeinde Donauwörth proteftantiic. 
Nach dem Krieg war Donauwörth wieber ganz katholiſch geworben. 
Seit Anfang diefed Jahrhunderts find nun wieder Proteftanten in 
den Ort gejogen, und ıhre Gemeinde ift auf einige hundert Mit: 
glieder angewadhien, 


Fenilletonm 


Die Marfetenderin von Köln. 
Erzäblung von Levin edhüding. 
Schluß.) 

Was den eriten Punct betrifit, fe iſt es immer eine Ungerechtig⸗ 
keit, eine Periode, die hinter und liegt, von dem Standpunete unſe⸗ 
rer Gegenwart ans zu beurtheilen. Um fie würbigen zu fünnen, 
muß man den Bunct einnehmen, von welchem eine Epoche ober ein 
Jahrhundert ansging, und man wird dann immer das erhebende Schau: 
ſpiel einer vorwärts ſchreitenden Bewegung zu Licht und Humanität 
wahrnehmen. Am hellen Morgen wird man die eben verflofjene Stunde 
der Dammerung fehr ungemüthlich und lichtles finden; in ber Duns 
kelheit der Nacht aber wird man fid ſehnſuchtsvoll ſagen: Wäre 
nur erſt ein Schimmer von Dämmerung ba! So wird unſer Urtheil 
über jo manche unglaubliche Züge von Rohheit ber Sitten und ſchran⸗ 
tenlofer Gewaltthätigfeit, die und ned aus dem Gnbe bes achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderts entgegen treten, ein ganz anderes werben, wenn 
wir und leberidig verſehen an das Ende bes ſiebenzehnten. Von bem 
Buncte, von melden das achtzehnte Jahrhundert ausging, mit bem 
Augen umferes Geiftes feinem Wege folgend, werben wir inne werben, 
daß es mit wahrhaft triumphirendem Siegedſchritt ſchneller und gläns 
zender zu ben legten und cbelften Zielen der Menjchheit vorbrang, 
als troß all feines gefteigerten Selbſtbewußtſeins — unfer eigenes 
Jahrhundert. Denn gewiß liegt zwiſchen ben Jahren 1699 und 1799 
eim unendlich größerer Umfhwung der Ideen, ein unenblid, größerer 
Fortſchritt zur Humanität, zur Aufllärung ber Geifter und zur Ge: 
ftaltung fittlicger Juftände, als zwiſchen ben Jahren 1799 und 1899 
liegen werben! 


Und was mun, lieber Yefer, den zweiten, wie gejagt, viel unmo- 
ralifheren Punct, den eines etwaigen Zweifels an der mufterbaften 
Wahrhaftigkeit unferer Geſchichtſchreibung angeht, fo find wir glüd— 
licher Weife im Stande, diefen vollſtändig zu befeitigen und bafür, 
bak er dich im Stillen ammanbelte, ein tiefes Roth ber Beſchaͤmung 
auf beine lieblichen und vofigen Wangen — wir reben hier natürlidy 
von unferer Leferin, nicht von bir, Fieber Leſer — bervorzurufen! 
Wir beabfichtigen nämlidy, diefe mit jo viel Fleiß und Forſchertreue 
ausgearbeitete Geſchichte nicht ehne die urkundlichen Belege und Bei: 
lagen herauszugeben, welche zu einem richtigen hiſtoriſchen Werke ge: 
hören md mit bipfomatijcher Gewißheit alle Behauptungen des Hiſto⸗ 
rikers rechtſertigen. 

Das erſte dieſer Actenſtücke — wir geben fie ber Kürze wegen 
lediglich in der Form von Regeſten, nur bie Anzeige ihres Inhalts 
— ift eine Urkunde, worin Gebharde Reichsfreifrau von Averbon, 
geborne Freiin von Stovelar zu Dudenrode, „voll bedachten Muths 
und ſelbſtwillkührlichen Willens, ganz ungedrungen und ungezwungen“ 
ihre fümmtlichen Güter auf ihren Neffen Franz von Arben überträgt, 
cebiret und transportiret, mit Vorbehalt jeded des Nießbrauchs für 
fi und ihren Chatten Pactantins von Averbonf, jo lange einer von 
ihmen lebt, von Haus und Herrſchaft Dudenrode mit fänmtlichem 
Aubehör ——- „alles ohne Argliſt und fonber Gefährbe.“ 

Das zweite Acienſtück iſt ebenfalls von der Hand Gebharbens 
und ihres gutmüithigen Gatten Lactantius gezeichnet. Ee überträgt 
ein großes Haus mit Garten und Nebengebäuden, Tiegend hinter St. 
Georg binnen Köln, erb⸗ und eigenthümlich, auch unwiderruflich am 
ben Herrn von Nipperda, Jägermeiſter außer Dieniten des Grafen 
von Ruppenftein. 
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Die man ber Kaſſeler Zeitung aus Frankfurt a. M. fehreibt, 
eirfuliet unter dem Adel Süddeutihlands eine Aufforderung, ſich 
mit den gleichgeſinnten Standesgenoſſen im Norden zum gemeinfas 
men Handeln zu vereinen, an einem noch zu beftimmenden Tage in 
Frankfurt zufammenzufommen und fi über die Schritte zu berathen, 
welche der Abel gegenüber der Kriſis, welche „unſer Vaterland im⸗ 
mer näher bedroht, als hiftorifch = berechtigter Stand‘ zu thun vetr— 


ichtet fei. 

or ai Alfred von Großbritannien traf am 28. Dee. nebſt 
mel Behum und Dienerfhaft von London in Berlin ein und 
wurde auf dem potsdamer Bahnhof von bem Prinzen und ber Frau 
Prinzeffin Friedrich Wilhelm und dem Perjonal der englifhen Ge— 
fandtichaft empfangen. \ . j . 

Gegenüber einer Mittheilung der National-Feitung bemerft die 
Neue Preußifhe Zeitung: „Ein Minifterverantwortlichteitägejeg 
und dad Ehegefeg würben fich feinenfalld unter den Vorlagen be 
finden, welche dem bevorftehenden Zandtage zugehen werden.“ 

Btaliem 

Zurin. Graf Gavour, deſſen plögliche Erfranfung bereits 
gemeldet ift, iſt von einer Gehirmentzündung betroffen worden, des 
ren erſte Gefahr durch wiederholte Aderläffe befeitigt wurde. Der 
Zuftand des Minifterpräfidenten,, der nod am 24. December, ald 
er bereitd von fteigendem Unwohlfein befallen war, an jeinem Bette 
einen Minifterrarh abhielt, erregte in Turin die größte Zheilnabme 
und alle namhaften Bewohner der Hauptftadbt begaben fich in das 
Haus des Leidenden, um Grfundigungen einzuholen und ſich in 
das Viſitenbuch einzuzeichnen. 


Frankreich. 


Barrett Mer \ 

eingetroffen, welche in febe enticiedener Weiſe 

drüdte, daf Frankreich feine Flotte zurüdziehen möchte. 
Paris, 97. Dec 


Herr von Metternich hat ſich heute in 


Beide Urkunden find gefchrieben von Einer und berjelben, etwas 
unbehütflihen Hand, deren grobe aus einander fahrende Züge darauf 
zu deuten ſcheinen, daß der Mann, ber fie geführt, ſich babei ein 
wenig rathlos gefühlt, wohin mit ihmen, jo daß ber eine Buch ſtabe 
hierhin, der andere dorthin geſchoſſen iſt, der eine auf bem Rüden, 
ber andere auf der Mafe zu liegen ſcheint. Diefes Phänomen wirb 
fi auf der Stelle auffellen, wenn ir erfahren, baf es Niemand 
anders ift, als ber wadere, nad) unparteiifcher Gerechtigkeitopflege dürs 
ſtende Bogt von Elfen, welcher die Schriften aufgefegt hat. Sollte 
babei etwas verfehlt und nicht ganz dem Gurialftpl gemäß fein, fo 
wird und auch diefes nicht befremben; denn ber Vogt hat leider bie 
Arbeit anfertigen müffen, ohne feinen getreuen Schilling dabei zu Rathe 
ziehen zu fönnen. Denn Schilling ift nad wie vor vielgeplanter Dog: 
teibiener und Amtsbote zu Elfen. Sein Vorgefegter aber ift auf 
Franz von Ardey's Veranlaffung allen feinen Drangfalen baburdh ent: 
sogen, daß er zum Juftitiar oder Patrimonialrichter auf Dudenrode 
beftellt ift, wo er äußerft wenig Arbeit und ein reichliches Austommen 
bat, fo daß er nicht mehr genöthigt ift, ben vom Iſtacher Sandro 
geſchmuggelten Kaffee zu trinten und dafür deſſen zigeunerifdhe Sipp⸗ 
ſchaft zu ſchonen, wenn ihm einmal das Geblüt nachlãßt; ober über: 
baupt eine Gerechtigkeit zu handhaben, wie fie, das Jahresquantum 
mit zweihundert Thalern berechnet, nun einmal nicht beffer verabfolgt 
werben Fann. 

Ganz anders als bie vorherigen nimmt fid) unfer brittes Docu: 
ment aus, Es ift ein allmächtig großes Blatt mit einer höchſt feier: 
lien Meberichrift, höcft feierlihem Inhalt uud höchſt feierlidyem gros 
Bem Siegel darunter, Der Inhalt befteht faft nur aus lauter eis 
den von ganz groß gebrudten, und, mie auf Lateinif dabei verſichert 
wird, anßerorbentlich berühmten und gloriofen, ung freilid) doch un: 
bekannten Namen; ben Glariffimus Doctor und Profefior German: 


Perfon zu dem Minifter des Innern begeben, um gegen die ſyſte⸗ 
matifch=feindlihe Sprache Klage zu erheben, welche ſelbſt die offi⸗ 
göſe Preſſe in Bezug auf die öfterreichiiche Regierung führe. „Benn 
Defterreid und Frankteich, anftatt Verbündete zu fein, im Kriege 
mären, fo fünnte es nicht ſchlimmer fein“, foll der Fürft gefagt 
haben. Graf Perfigun erkannte die Richtigkeit diefer Bemerkung an, 
bedauerte aber, nichts dagegen thun zu fönnen, da in Frantreich 
feine offizioͤſe Preſſe und auch feine präventive Geſetzgebung vor: 


banden jet. 
Zelegrapbifche Berichte. 

Bien, 29. Dec. Dfid. Roh: Dem Bernehinen nach übers 
reichte Graf Rechberg feine Dimifften, welche nod nicht definitiv 
angenommen ward. (M. 3.) 

Bien, 30. Dee, Die „‚Defterreichifdhe Zeitung” meldet, 
Graf Mensdorff foll das Minifterium des Aeußern, Schmerling 
dad Präfivium übernehmen. — Die „Wiener Zig“ bringt die Er: 
nennung des Bangltafelraths Mazuranif zum Präfidenten des neu 
zu bildenden proviforifchen kroatiſch-ſlavonſchen Softikafteriums. 

Peſth, 27. Dec. In der heutigen Eigung der Gemeinde: 
verteetung wurde eine Adreffe an den Kaifer mit dem Inhalte bes 
ſchloſſen, daß die Stadt Peſth an dem Standpunkte von 1848 
fejthalte. Gleichzeitig wurde cine Adreffe an den Hoffanzler Baron 
Bay votirt, welde denſelben bittet , jeinen Einfluß zur Befreiung 
Telets anzumenden. — Deaf und Förmdg find nad Wien abges 

( .) 

Pefth, 29. Dee. Der Kaifer genchmigte auf Grund ftaatts 
rechtlichet Anſprüche Ungarns die BWicdervereinigumg der Woimodina 
und ded Banats mit Ungarn. Die Anſprüche und Rechte der fers 
biihen Nation find durd eine jerbifche Deputation zu formuliren, 
und werden deren Anträge beim nächiten Landtag ald fönigl. Pro: 
(A. 3.) 


rr 
vom 15. d. M. Der Staatejefretär Minifter 


welches einen Gompremiß für unmöglich) ers 
daß nichts die Losreifung ded Südens hindern 
Der Präfident Buchanan batte dem 4. Januar ald einen 
Buß» nnd Bertag anberaumt. General Scott bielt die Sendung 
von Verftärfungstruppen nad) Carolina zum Schutze des Eigenthums 


nius fennen wir nicht, und ben Geleberrimus Garborius . 
dann fennen wir noch eher den Geermannius 
nur findet ji ein Name, ben wir 
ftophorus Hubertus Bender ; 
liges Deutſch übertragen, 
nad glänzend beftandenem 
eines Doctors der Mebicin, 
promovirt jei, zu Bonn, am 

Diefes feierliche Document lag eines jhönen Morgens aufgerollt 
auf dem Tiſche in dem Stubirftüblein des würbigen Profefjors Bracht, 


Univerfität, außer Dienſi geſeht haben, und ber mie wieber als „Dos 
minus Promotor“ oder gar als „Ordinis Medicorum pro tempore 
Decanus* auf einem fo feierliden Blatte prangen wird! Trobbem 
bat Profefjor Bracht feine herzliche Freude an dem faubern Diplom 
und gibt nebenbei alle Mühe, zu verbüten, daß Drideschen und 
Billchen, welche in feinem Zimmer ihre kindlichen Spiele treiben, mit 
ihren Händen barauf umberfahren und fo feine fleckenloſe Reinheit ges 
fährden, wozu fie eine unwiderſtehliche Luft an ben Tag legen. Aber 
nicht allein die beiden Lärmenden Sproffen bes Profeffors, auch fein 
älteftes, jet bereits hoch aufgefchoffenes und in voller Entwidlung 
ihrer ſchon fo früh ſich anfündigenden Verſtändigkeit ſtehendes Töch⸗ 
terchen Nieschen ift ba, ſich mit Zãrtlichkeit anfhmiegend an eine ans 
dere junge Dame, eine fhöne, vollklühende Geftalt, bie wir doch im 
erften Augenblicke nicht erfennen, weil ihr Eoftume fo ganz verſchieben 
ift von dem, im welchem twir fie zufept erblidten. (8 ift Traubchen 
Bymnich, und Trauben Gyimnich’e Anzug verräth, dag fie in ties 
fer Trauer ſei. Die Sache ift jedoch nicht gerade zum Erſchrecken. 
Es ift Niemand anders, um den fie trauert, als der Ohm Gyhmnich, 
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für nöthig Buchanan widerfegte ſich dieſem Vorſchlage aus Kluge 
heitörüdfichten Es ging dad Gerücht, Douglas werde im Senate 
den Antray jtellen, daß der Präfident die Losreißung bed Südens 
mit Gewalt verhindere. Die Finanzlage hatte ſich neuerdings gün— 
ftiger geſtaltet. (F. J.) 

Daſſelbe Burcau bringt Nachrichten aus Konſtantinopel 
vom 22. d. M. Die Entſſchädigungsſumme für dad Blutbad in 
Dſcheddah war endgültig ſeſtgeſtellt worden und foll in türkiſchen 
Conſols gezahlt werden. Der Bericht des Großverixd über feine 
Sendung nach Rumelien iſt veröffentlicht worden. Die erhobenen 
Klagen werden barin ald übertrieben geſchildert und ber griedifche 
Glerus wird getadelt. Es ſoll ein Unterfuchunge « Ausldup für 
Klein» Aften ernannt werden. 





Am Montag den 17. December 1860 wurden in öffentlicher 
Eigung des k. Bezirkägerichtd Bayrcuth abgeurtheilt: 

1) Trautzer, Johann, Schuhmachergeſelle von Culmbach, wegen 
Verbrediend der Widerfegung, von der gegen ihn erhobenen 
Anſchuldigung freigeſprochen, 

a) Müller, Johann, Tagloͤhner von Culmbach, wegen Vergehens 
des Diebſtahls, zu 2 Monaten und 15 Tagen doppelt geſchärf⸗ 
ter Sefängnißftrafe verurtbeilt. 

Am 20 December: 

1) a. Schmidt, Lorenz, lediget Dienfifneht von Kauernburg, 
b. Will, Margareiba, Taglöhnerin und Händlerin von Kulm⸗ 
bad, wegen Münzvergehene, wurden beide von der gegen fie 
erhobenen Anjbuldigung fteigeſptochen, 

2) Weith, Veit, Bauer von Mangersreuth, wegen Bergchens 
der Körperverlegung, zu 224 Tagen doppelt geſchaͤrftem Gefaͤng⸗ 
niß verurtheilt. 

Am Donnerftag den 27. December: 

1) Förfter, Johann, Dienjtineht von Glogdorf, wegen Vers 
brechens des audgezeichneten Diebftahld, zu jähriger Arbeits 
hausſtrafe verurtheilt,, 

2) Braun, Garoline, Dienſtmagd von Tröftau, wegen Vergehens 
des Diebjtahlö, zu 45tägiget Doppelt geſchärfter Gefängniß— 
ftrafe verurtheilt. 

Am Donuerſtag den 3. Januar 1861 kommen zur Aburtheilung: 

1) Sühler, Johann, Bauer von Unterloh, 

2) a. Sandler, Adam, b. Wettermann, Veit, c. Hein 
lein, Georg, d. Maifel, Gobann Conrad, e. Wetters 
mann, Sobann, f, Motihmann, S, g Kalt, Friedrich, 
h. Froſch, Joh, i. Heinlein, E, k Wettermann, Gg. 
Gonrat, 1. Bayerlein, m Müller, Johann, n. Zöllner, 
Beit, o. Babelein, Verwalter, p. Gleichmann, ſämmilich 
Schafbefiger von Danndorf, f. Landgerichts Culmbach, 

3) Schmidt, Georg, genannt Tauber Georg, von Biſchoffgrün, 


4) BWeißenberger, Katharina, Glaſerswittwe von Pottenftein, 

5) Hahn, Johann, Baer von Oberlaitidy, 

6) Schag, Johann, Barer von Schlägleinähof, fämmtlich we⸗— 
gen Forjtpofigel- ebertretungen angefhuldigt. 


Armenpflegſchafts⸗Math Bayreuth. 
verzeichniß 
derjenigen Perſonen, welche ſich durch Loͤſung von Karten zum 
en der hieſigen Armen vom Neujahrs · Gratuliren 
diöpenfirt haben. 


Am 29. December 1860: 


Here Strehl, k. Landgerichtsaſſeſſor 
„ Dr. Obermeier, k. Advokat. 
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Thermometer. and Barometer- Stand in Bayreuth. 
(Höbe aber die Merresflähe 1050 var. Ruß.) 
arometer 


Thermometer . 
M (Stand in par, Linien auf 0% 
nah Reaumur. R. rebudirt.) 


Dechr. | (Jahresmirtel = + 6°,29.)| (Yapresmittet = 324,22 
1860, (Monatsmittel = — 09,08.) ——— — — 2538 


6 Upr wnr | 10 Uhr | 6 Uhr | 2 Uhr [10 pr 
Morgens.! Nahm. | Nachts. Morgens. Nam, | Nachts, 


30. 1 48] — 6 1 —5°2, 1 328%,461326°,22] 323,97 
ind und Witterung. — Bemerkungen. 

SD. — Bebedt, in ber Naht Schnee (200,5 auf ben ON. 

Höcfte Temperatur: — 4,0, 

In der Nacht: Nieberfte Temperatur: — 6%,0, 








bir vor zwei Monaten zu feinen Vätern heimgegangen ift, mit ſchwe— 
rem Haupte und lallender Zunge, und über die Bedeutung diefes Schrit⸗ 
te8 nicht recht mehr im Klaren, wie er denn überhaupt in jeinem 
legten Lebensjahre nicht recht mehr im Stande war, von bem 
Zufammenhange der Berhältniffe Hier auf Erden fid) eine genaue und 
zutreffende Vorftellung zu madyen; und deßhalb hat denn amd unter 
feinen Mitbürgern ſich feine einzige bebauernde Stimme gefunden, bie 
es dem Manne verbadht, daß er gegangen, die ewige Wa aufzu · 
ſuchen. Darum iſt Traudchen in dem ſchwarzen Trauer-Anzuge, in 
weichem, nebenbei geſagt, Hubert fie mit Entzücken ſieht, weil es fo 
vortheilhaft ihre ſchöne Geftalt heraushebt; denn Ohm Gymnich war 
doch ihr nächfter Verwandter, ber fie auferzogen hat, jo gut er's ver⸗ 
Rand, und ber auch ehrlich ihr Meines Vermögen verwaltete, ohne 
es zu beeinträchtigen und zu ſchädigen. 

Unb nun, Traudchen, fagte der Profefior Bracht, indem er das 
Papier zufammenrollte und es Trauben, bie ed ihm gebracht, wie: 
ber übergab — num hoffe ich bald zu einer fröhlichen Meinen Feier 
im größten Saale eures alten Hauſes geladen zu werben! 

Freilich wirft du eingelaben, Papa, fiel hier Nieten, tie um 
ben alten Herrn über diefen Punct freundlich zu beruhigen ein — 
denn ich, ich werde ja Traubchen's Brautjungfer — nicht wahr, Traub: 
hen, ich werd's? 

Trauben nidte erröthenb ihr die Bejahung zu, und zu bem 
Profeffor gewandt, fagte fie: Ich weiß nicht, ob es in dem großen 
Saale fein wird — ih mag das alte Haus nidyt leiden, es ift mir 
fo unheimlich darin! Aber Hubert wird barüber entſcheiden, wenn 
er in biefen Tagen von Bonn zurüdfehrt. Wenn's nad) meinem Sinne 
geht, werben wir aud) gar nicht darin wohnen. Kipperda bütet’s 
fhon, und bem 8 im ben großen Gemäcdern vortrefflid 
bie zwei oberen Stodwerke aber follen vermiethet bleiben, wie fie jeht 


find, ber Herr von Ardey mit feiner jungen Frau wird ba® eine bes 
ziehen, wenn fie den Winter in bie Stabt fommen — unb Hubert 
und id, wir werben jhen Play finden in dem Vorbau, den ich aufs 
fhönfte und freundlichſte Habe herrichten laſſen. Kommen Sie nur 
und fehen Sie Sich's an, Profeffor , . . unb nun, num muß id 
maden, daß ich forttomme, font werde ich gefchelten! 

Geſcholten? Bon wen? fragte Bracht. 

Nun, von Herrn Stevenberg, dem Maler — wiſſen Sie nicht, 
ba er verlangt hat, uns beine ald Brautleute zu malen, den Hubert 
und mih? Der Hubert ift wunderfhön getroffen, ber ift ſchon fer 
tig, und mid malt er jebt, in meiner Martetenderinnentradht. 

Ei, das ift ja prächtig, Trauben, fagte ber Profeffor — ber 
trefflihe Stevenberg! 

Der trefflihe Stevenberg — lieber Lefer! mir wollten, wir 
tönnten bies mit berjelben Aufrichtigkeit von dem Manne und feiner 
Malerei fagen, wie Profefior Bracht es ausrief. Wir hätten dann 
bie freude, außer unjern brei Actenjtüden bir noch im jauberer Li 
graphie nachgebilvet die Portraits unferes Helden und unferer Helbin 
als Titeltupfer übergeben zu können. Allein fo groß unfer Wunſch 
war, biefe großmüthige Idee auszuführen, jo mußten wir doch bei 
näberer Prüfung ber beiden auf uns gekommenen Meiſterwerke bes 
Herrn Stevenberg Anftand nehmen, den Gedanken ins Werk zu fe- 
gen, Wir befürdteten nämlich, beim Anbfide von Traudchen'd Porz 
trait würde in bir unvermeiblid die BVorftellung einer heralbifhen 
See-Yungfrau mit grünen Augen und Scilfhaar, und beim Anblide 
von Hubert Bender's Conterfei eben fo unvermelblih ber Gebanfe 
an einen richtigen mähneftränbenden Wap erwedt werben. Und 
ſolche Bilder entſprechen doch hoffentlich nicht den Idealen, welche wir 
fo befliſſen geweſen find in deiner Phantaſie wach zu rufen von dem 
tapfern Studenten und ber entfplofienen Marketenberin von Köln. 
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Am 31. December Morgens 6 Uhr: Thermometer: — 5°,4. Bares 
meter: 321,73. 
Fremden: Anzeige. 

Goldene Bonne: Hd. Freiberr von Redwitz, Gutäbefiger von Wil 
denfeld; Niedermaper. k. Adnofar von Nürnberg; Kaufleute: Könde von 
Leipzig. Maul von Ofiendach, Garning von Bamberg. Srodbeim von Main- 
bernbeim, Rußler von Mugaendorf, Hecht von Mainz. 

Goldener Anfer: HH. Wirtel, Künflter von Drag; Krauß, Aſſiſtent 
von Hof; Kaufleute; Ehkuchen von Nürnberg. Deftreicher von Schuartad, 
Kieiner von Görlig, Jamel von Hamburg, Krauß von Ahtswind, Krauß 
von Kloß, Drep von Münden; Reihold, Delonem von Zwickau. 








Anzeigen. 
Bayeriſche Oſtbahnen. 


(Betriebs: Eroffnnng auf der Schwandorf · Chamer · Strede.) 
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 24. d. Mies. 
wirb zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß vorläufig auch auf den 
Haltftellen Nenbäan und Pöfing eine Güter-Aufnahne nicht ſtattfindet. 
Münden, den 27, December 1860, 


Die Direction, 


Alle von anderen Buchhandlungen in aus- 
wärtigen Blättern und Catalogen angezeigten 
Bücher sind zu denselben Preisen auch 
bei mir zu erhalten. 


Carl Giessel, Buchhandlung in Bayreuth. 


Wollene Krägen für Damen, geitridte und ge— 
hätelte Herren: und Damen:Shawls, jowie wollene 
Hänbchen, Eapnzen und Stulp⸗Handſchuhe em⸗ 
pfiehlt in großer und ſchönſter Auswahl 


u Soyuphie Degen. 
Solar-Oel, 


das ein weit jhöneres und helleres Licht als das gewöhn- 
liche Brennöl verbreitet und zudem billiger iſt, emprieblt 


Wilhelm Schüller. 


gefahrlos in 2 Stunden Fr. Bloch A 
Näheres brieflich. J 
























IVomB 


andwurm beit 
in Wien, Jägerzeil Ar. 528, 


Berlinifche Fener:Berficherungs-Anftalt 
gegründet 1812. 
Grundkapital 3,500,000 Gulden. 
Meferven . 314,401 Gulden. 

Die Anftalt übernimmt Mobiliar-Beriherungen jeber Art, als: 
Mobilien, Waaren, Maſchinen, Erntebeſtände, Vieh, Uten: 
ſilien ze. 20, zu feſten, im Voraus beſtimmten billigen Prämien, — 
Nachzahlungen können niemals ftattfinben, die Anjtalt haftet vielmehr 
mit ihrem ganzen bedeutenden Vermögen für die Erfüllung ihrer 
Verbindlichkeiten. 

Nähere Auskunft ertheilt jederzeit gern 

Fr. Ernft Tripf in Bayreuth, 


Agent ber Berlinijhen Feuer-Verſicherungs-Anſtalt. 


Zur gütigen Beachtung. 

Der Unterzeichnete zeigt ergebenjt biemit an, daß fein Aufenthalt 
dahier nur nod bis Dienftag den 1. Jannar dauert, und ficht 
in biefer Zeit noch vielem achilligem Bejuche zur Anſicht und Abnahme 
feiner optifchen Fabrikate entgegen. 


D. Ehrenftein, Optitus, 
im chemald Weinwirth Wachter' ſchen Haufe. 


Coiffuren 
in schöner Auswahl empfiehlt 


Sophie Degen. 








Unentgeldlicher Natb und Beiftand 
[A ® 
für Bruchleidende. 

Um bem Treiben einer Anzahl Pfuſcher ein Ende zu machen, 
werbe ich von jet an jedem Brudleibenden meine Grfabrungen 
mittheilen, wodurch Jeder geheilt werben kann. Ich werde dafür 
Nichts verlangen, als daf man die Briefe an mid franfire, denn 
das Bewußtſein, Viele glücklich gemacht zu Haben, ift auch eines 
Opfers von meiner Seite wert. 

Gezeidhnet: Dr. med. J. Kafpar Mtenet, 
Molken- und Babelurort Gais, 
Kt. Appenzell a. Kb. (Schweiz.) 





Es wird bis Ziel Walburgi für eine Heine Familie eine Perfon 
im geſehzten Alter geſucht, welche gute Hausmannstoft kochen kann, 
die Behandlung der Wäfche nebft Bügeln und allen Hausarbeiten ver: 
fteht und mit ihrer Herrſchaſt in eine größere Stadt Überfiedeln würde, 
Für bie näheren Angaben wende man ſich am bie Erp. ber Bavyr. Big. 





Bir beehren ung anzuzeigen, daß wir das dem Herrn 
8. Schüller in Bayreuth überlafiene 


Hanptlager nnferer Cacaofabrikate 


bejtebend in mittleren, feinen und feinſten Caracas, 
Wanille: und Gewürz Ehocoladen, entöltem Ca: 
cav und Ehoeoladen-Pulver, Gefundheits-Eho: 
eoladen, ohne alle Beimifhung von Gewürz, nach Arzt- 
lien Voiſchriften angefertigt, ald: Garacas:, ara: 
8 een:, Arrow:root: und Mandelmilch: Ehoco: 
aden; Eacoigna, feinſtem entölten Eacan in Pul- 
verform, in Blechdoſen à 4 Pfund mit Gebrauchsanwei⸗ 
ſung, wieder neu und reich aſſortirt und denſelben in den 
Stand gefept haben, zu den Fabrikpreifen zu verkaufen. 
Braunfchtweig, im November 1860. 


Wittefop & Eomp. 


Mit Bezug auf obige Annonce empfehle ich Die erwähnten 
und bereits jo beliebten Fabrikate beftens, Bei Abnahme 
von größeren Partien gewähre ich einen angemeijenen Rabatt. 


Rilbelm Schülfer. 


Brrantmwortliher Redakteur: ilhelm Schüler 


Ein goldener Ming wurde gefunden, 


Punschessenzen , 
feinen weissen Arak, 


in verschiedenen vorzüglichen Qualitäten empfiehlt 
Wilhelm Schüler. 
Königl. Sächſ. conf. A— 
Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, 


errichtet 1831. 

Dividende Erböhung im Sabre 1861 auf 27 pro Cent. 

Dur Nüdgabe dieſes Theiles des entbehrlichen Ueberſchuſſes, 
genießen die betreffenden Verſicherten wiederum eine nicht unerhebliche 
Erleichterung bei ihrer nächſten Prämienzahlung. 

Um jo mehr ſollten alle Diejenigen dev Anſtalt beitreten, melde 
ihren Familien dereinft einen Nothpfenmig zu hinterfaffen wänfden, 
vermöge welchen die Bedrängniſſe vermieden werben Fönnen, die ein 
Todesfall jo oft in betrübender Weife nach ſich zieht. 

Anträge nimmt an 


Wilhelm Schüller, Agent in Bayreuth. 
le est Me ed re ent — 
Srdrudı bei Deine. Höreth in Bapreutb. 
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Beilage zu Nr. 196 der Bayreuther Zeitung. 
2 kei J & — 6 Bayreuth, am 13, Zu 180. : 


heute, nach erfolgter Bekanntm g durch die biefigen Blätter, öffentl Nummern aus ſauumt · 
ten Koofen vom der des Ju ih 5 für Die vor Bode uverleib Stadt 
—— —— —— — —— Seren Hattgrhebten Boiit, —— — 





15. Ofenſchirm. Friedrich, 16 fl. oh 1140, Pelzgarnitur. Brader. 23 fl. 12 fr. 
34. Tafchenmefier. Neuner. 2 fl. * fr. 1159. Taſchenmeſſer. Neumer. 2 fl. 42 Er. 
43. Waſchſeil. Gebhardt. 2 fl. 24 fr 1174. Gternform von Kupfer, Beh. . fl. 30 kr. 
83. Album. Gieſſel. 3 fl. 30 fr. R 1185. Regenſchirm. Böhlen. 9 fl. 36 
99. Meifetafche. KRäftner. 1 fl. 36 ir. . 1186. Brauner Hut. Friedrich Staubt. : fl. 
119. Parfümerie. Scmidthammer. "4 fl. 0, 2200, 13'/, Ellen eug. Schindler. 6 fl. 13 kr. 
- 125. Damenfcpreibtifc. Loͤwlein. 52 fl. ne -r 1216. Sternform von ® 54 
146. Braumer Hut. P. Staudt. 5 fl. 1230. Paar Fahrſtangen. Gräf. fl. 24 fr. 
157. MReifetafche. Käftner. 1 fl. 36 fr. ’ 1237. Ein Paquet Stridgam. Keim. 1 . 33 kr. 
159. Paar Stiefelletten. Feulner. 4 fl. 1257. Ein Paquet Stridgam. Krauß. 2 ft. 
162. Waſchſeil. Gebharbt. 1 fl. 36 fr. —J 1267. Brunnenſtänder. Krämer. 7 fl. 36 Er, 
178. Etuis mit Kämmen. Stelauer. 2 fl. 42 fr. 1274, Aletograpbie. Wolfram. © fl. 
205. Uhr mit Goldrahm. W. A. Burger. 36 fl. 1296, Album ieffel. 3 fl. 30 ir. 
213. Sechs braune Lebkuchen. Götz. 1 fl. 30 fr. 1309, Be: filberne Meſſer und Gabel. u. Sf. 
321. Etuis mit Kämmen. Stelzner. 2 fl. 36 fr. 1313, ſtidter Kragen. ng fen . Mh. 
247. Pfeffernußform. John. 1 fl. 48 fi. 1327. Paar filberne Meffer und Gab Bon. 3 ft. 
248. Gin rothes Glas. Kellein. 1 fl. 45 fr. 1347, 21/, Ellen Tuch. Unger 9 fl. ga! al: tr. 
278. Ein Paar filberne Meffer und Gabel, Beyer. 3 fl. 1360, Sopha mit 6 Seſſel. — 200 fl. 
283. Guitarre. Seh. 4 fl. 1361, Album. Gieffel, 3 fl. 3 
341. Amazonenhut. Strebel. 3 fl 1366. Tafchenmefier. Neumer. 3 3 12 fr. 
366. Tafeltuch mit 6 Servietten.  hinster 12 fl. 1371, GStüd Leinwand. Strafanftalt. 23 fl. 30 fr. 
374. Ein Padet Strickgarn. Keim. 2 fl. 1387, Toilettenfpiegel. Diebel. 9 ft. 
392. Tafchenmefler. Neuner. 2 fl. 12 kr. 1395, Parfümerte. Schmibthammer. 6 fl. 
405. Wandtaſche. Kroher. 13 fl. 1404. Tafeltuch und 12 Gervietten. Schindler. 12 ft] 
421. Cravatte. Thenn. 2 fl..30 Er. 1498., Ein Paquet Stridgam. Keim. 2 
454, 1%), Elle Budalin. Schwarz. 9 fl. 1429, 40 Ellen Barchent. Beyerlein. 22 fl. 
456. Silberner Eptöffel. Bener. 4 fl. 36 Er. 1475, Taſchenmeſſer. Neuner. 2 fl. 12 ir. 
528. > Stüd Battiftftreifen. Wilmerspörffer. 2 fl. 1511, m. Pallmann. 2 —* 
538. 2, Ellen Tuch. Stell. 12 fl. 30 fr, — 1514, Rogner 
547. a, Glen a & nit. 10 fl. 45 fr. 1516, u) "Ellen eiberzeng "Beate 3 fl. 211), ke 
558. 2"), Glen Tu 12 fl. 30 fe. 1541, n Paymet Stridgarn. Keim. 1 fl. 33 fr. 
582. Brille. Seiler. 1 45 fr. L 1545, ae Gebhardt. 2 fl. - kr. 
604. Album. Gieſſel. 3 30 Er. 1646, Paar Pelzſtiefel. Trautner. 1 5l. 36 fr. 
609. Reiſetaſche. Käftner. 1 fl. 36 Er. 1678, Parfümerie. Schmidthammer. 1 fl. 30 fr. 
622. Paar Stiefeletten. Feulner. 4 fl. 1683, Spa zierftod. Schmidt, 1 fl. 36 fr. 
641. Reiſetaſche. Kaͤſtner. 1 fl. 36 ir. 1717, Stie Leinwand. Schneider. 5 fl. 36 fr. f 
-643. Kalbfell. Fr. Schlenck. 3 fl. 45 fr 1738. Weißes Goller. Trautner. 3 fl. 
662. Ein Seibel von Porzellain. Relein. 1 fl. 45 fr. 1761, „Album, Gieſſel. 3 fl. 30 Er. 
689. Album, "rn 3 fl. 30 fi. 3778, Taſchenmeſſer. Nenner. 1 fl. 54 fr. 
71. —— acob —* fl. 1786, Ein 2 Cimer jap. — A 42 Fr. 
715. Gigarrenfpige. Daur. * fl. s 3806, Reiſetaſche. Käftner. —— 
720. Reiſetaſche. Käjtner. . 36 #r. 1822, Sechs halbe Schoppen = Gläfer. Sir 17.48 &. 
723. Ein Padet —— em. 1 sh 1832, Trandirmefler und Gabel. Neuner. 2 fl, 48 fr. 
732. Reiſetaſche. Kaͤſtner. 1 fl. 36 fr. 1837. =. Bündel Flachsgarn. Feuſtel. 29 fi. 
736. Graues Goller. Trautner. 3 fl. 1944. Delgemälde. Strobel, 50 
742. Tafelmeffer und Gabel. Neuner. 5 fl. 24 Fr. 1846. * ettenſpiegel. Müller, 6 ft. 
770. .2'/, Ellen Tuch. Jungkunſt. 10 fl. 45 fr. 1850, —— phie. Wolfram. 2 fl. 
775. Album. Gieffel. 3 5. 30 kr. 1865. Kadtıt Stridgam. Keim. 2 fl 
783. Getreideſack. Strafanftalt. 1 fl. 30 fr. 1872. Sieh. Pallmann. 1 E 30 fr. 
824. Parfümerie. — — 1 fl. 30 kr. 1874. 11 Ellen Ueberzug. Krauß. 5 f.sk. 
842. Album Gießel. 3 fl. 30 Fi 1885. Raſirmeſſer. Neuner. ı fl. 30 Er. 
859. Regulator. Burger. 33 fl. 1889. Zuckerhut. Th. Echmidt. 4 ri we 
869. Wanne. Krämer. 7 fl. 48 fr. 1898. Schs Handtücher. Steininger. 4 fl. 30 Fr. 
897. Graues Golfer. Trautuer. 3 fl. 1924. Etuis mit Kämme Schwarz. 4 fl. 
902. Eiſerne Geldka fe. Malter. 40 fl. 5 1938. Wafchjeil. Gebharbt. 2 fl. 24 Mr. 
917. Parfümerie. — 2 fl. ı2 kr. 1949. —2 J. Blank. 3 
922. Album. Gießel. 3 fl. 30 1956. Zwei Mermelfnöpfe, Bayer. ß 
9235. Silberner Gemüslöffel. En 8 fl. 1957. 7, Dußenb De — und — Neuner. 4 
929. Reiſetaſche. Käftner, 1 fl. 36 Er. 1960. 2’, Ellen ſchwarzes Tuch. ze 10 fl, 45 
947. Paar Stiefeletten. Feulner. 4 fl. 1981. Ein Padet Stridgarn, Kraus, 2 fl. 
952. Ein Paquet Strickgarn. Keim. 2 fl. 2049. Mefinguogelhaus. Hofmann. 36 fl. 
973. 13'/, Ellen Kleiderzeug. Benerlein. 3 fl. 20 kr. 2050. Toll. Stößzel. 2 fl. 54 5 
1019. Waſchſeil. Gebhardt. 2 fl. 24 fr. 2058. Rother zepric Krauß, 
1034. = merte. Schmibthammer. 2 fl. 42 k. 2076. - Raſirmeſſer. Neuner. — kr. 
1037. eil. Gebharbt. 1 fl. 36 Er. 2080. Spihfugel:Bücfe. Schmidt. 48 
1063. = eil. Gebhardt. 2 fl. 24 Fr. 2082. Tiihplatte von Marmor. Strafanftalt. M f 
1069. Spazierſtock. Daur. 1 fl. 48 Er. 2091. Zwei — * Soden. — ——— 1 fl. 48 
1119. Reiſetaſche. Käſtner. ı fl. 36 kr. 2105... Tal or Neuner. . 1a k. 
1131. Grauer Hut. Häfmer. 3 fl. 15 ir. 2120. Taſchenme Neuner. 54 fi. 
1139. Hut. Friedrich Stankt, 6 "ir 30 fr. 2129. Album. Sieffet 3. fl * 





Reifetafche, 


rd y 


u ! "ne 


Geſtickter Krägen. Wilmersörfen N u = 


Theeleſſel. —— 
mg P. Staubt. 6 fl. 

n Paar Stiefel. Weller. 7 fl. 

en Tuch. Stell. 12 fl. 30 fr. 
ke Ellen . Schwaz. fl. 

Elarinette. 6 40 Gr 
Toilettenf Wpiege: 
Ein Padet Stridgarn. — 2 fl. 
Regenſchirm. Strebel. 7 fl. 30 - 
Ein Padet Strickgarn. Kein. 1 fl. 33 fr. 
Ein feines Glas. Kellein. 2 fl. 15 fr. 
Album. Gieſſel. 3. f 30 tr. 
Album. Gieſſel. 
Sopha mit 6 Seſſel. 
at let. Gebhardt. 
Lichtbild. Münfter, 
Kragen. Böhlen. 
2), Ellen Tuch. Stoll. 
Butte, Krämer. 14 fl 
Käftner, 
Album. Gieſſel. 3 fl. 30 
Ein Dezimal: Waage. — 7 fl. 
Etuis mit Kämme. Stelzner. 3 fl. 18 ir. 
Parfümerie. Schmibthammer. 6 fl. 30 kr. 
Reitftange, Gräf, 1 fl. 42 fr. 
37 Ellen Webergug: deut. — 11 fl. 43 fr. 
Album. Gieſſe 

aidefat. Straſan a 
| Beyerlein, 3 1% 20 fr. 


13'/, Ellen ggg 
Etuis mit Kämme wg 2 fl. 48 fr 


Album. Gieflel. 3 
Album. Gieſſel. 3 
Tafelmefjer und Gabel. Neuner. 
Reiſetaſche. Händel, 3 fl. 30 ir. 
Photograpbie. Wolfram. 2 fl. 
Schs Ag, — Göoͤtz. u fl. = 5 
6°) en Hoſenzeug. Beyerlein 
10 Ellen Baummollen = Biber. Schmikr. 
Eomode. Heufchmann. 25 fl. 
Taſchenmeſſer. Neuner. 2 fl. 42 fr. 
Glasſchrant. Diebel. 24 fl. 
Stüd Leinwand, Schneider. 5 fl. 36 fr. 

o fl. — 

2 fl. 


Bibel. Heuſchmann. 10 fl. 24 
Ein Paket Stridgam. Keim. 


=: 
2 fl 30 fr. 


2'/, Ellen Tuch. Unger. 


a, En ei Wolfram. 2 fl. 


Sirngruber. 9 fl. 30 fr. 
be llen Kleiderzeug. — ss. 9), kr 
Regenſchirm. Böhlen, 12 fr 
Ein Palet Striegarn. Reim. E. fl. 33 fr. 
1 Paket Stridgam. Krauß. 2 fl. 
Se Dat Römer. 1 fl. 54 ir, 
eſſertmeſſer. Neuner. 7 fl. 
* Elle Bucksblin. Schwarz. — 
eſchermeſ eſſer. Neuner. 2 
—* —— 2 fl. 24 e 
Seht Tagen tige einst — fl. 42 tr. 
aſchentücher. ndler. 
merie. Schmidthammer. 4 fl. 
Bien = — 6 fl. 18 kr. 


6 fl. 36 kr. 
—* 
2 fl. 


—F Dutzend nn Soli ’ SER 
Rent. Böhlen. 7 fl.ı 
Gelber ey Peter Staubt. 
Palet —— 

—— —— 54 fr. 


—— unb "Se , Neuer 2 fl. 46 ii. 


aͤſtner. 
Tor ale au el ‘ —X fl 20 kr. 


—A Der fl. 30 kr. 


30 fr. 
10 B 
5 er — — chmidt. 2 fl. 30 fr. 
erne Gartenbanf. TUE 20 fl. 


2 fl. 30 fr. 


2 

— 21. 
3061. 
3082. 
3107. 
3118. 
8142, 
3173, 
3174. 
3180, 
3184. 
3195. 


3200. 
3204. 


10 Ellen Baumwellen: Biber. rn 


ut. 
Br 


. Biden. 


En u: 7 


A, X 30 
— Schmidthammer. 2 fl. 30 
n Paket Stridgarn. Krauß. 2 fl. 
Regenihirm. Strebel. 6 fl. 
Sternform von Kupfer. Weiß. 3 fl. 18 ir. 
ro (grau). Beer Staubt. 3 fl..48 ir. 
tiefeletten. Rdihel. 4 ft 
Paar. Chemifett Knöpfe. Beyer. 2 fl. 
— Wenderoth. N fl. 
erg Strickgarn. Keim. 1 f.33 Fr. 
„ Ellen Leinwand. Schindler. 6 fl. 42 fr. 
Reel Käftner. 1 Sl. 36 fi. 
Ein Stüd Flachsleinen. Strafanftalt. 31 fl. 451/, fr. 
aar Ladjhuhe. Feulner. 8 fl. 
merie. . Schmidthammer. ! . 30 fr. 
merie, - Schmibthammer. 48 kr. 
lätte von Mefimg. od. 22 E 
ſchſeil. Gebharkt. 2 fl. us 


Pokal. Kellein. 2 fl. 30 tr 
1/, Ellen Budafin, Schwarz. 7 fl. 52, tr 


13 Ellen 52 / * — 3 fl. 41 tr 
Album. Gieſſel. 

Reiſetaſche. ——* 4 * kr. 

12. 3 fl. 49'), fr. 


en Kleiderzeug. Beyerlein. 
En⸗ lout· eus. Böhlen. 6 fl. 
Reiſetaſche. Käftner. 1 fl. 36 fr. 
Unterhofe. — 3 fl. 16 tr. 
Album, Gi 30 e 
Album. Gie * 3 sk“ 
3 Kuhn ar *5 —3 2 fl. 48 tr. 
um. 
* —* be She. sr 
merie, —— 2 fl. 30 fr. 
ig Gieſſel. 30 kr. 
Silberner —— Beyer. 14 fl. 45 fr. 
Unterbofe. Trauer. 2 fl. 
40 Ellen Ueberzugzeug. Benerlein. 14 fl. 6 Er. 
10 Ellen Baummoilenbiber. Schmibt. — fl. 30 x: 
uderbut. TH. ra % fl. 35'/, fr. 
—— el. sfr. 30 
„ Ellen Zwilch. Fe 11 fl. 52 fr. 
Fi "Glen Hofenzeug. Beyerlein. 2 fl. 36 fr. 


Zwei Paar. wildlederne Hanbſchuh. Hoffmann. 2 fl. 48 fr. 


42 Ellen Barche 
5'/, Ellen 
Waſhſeil. 


nt. Beyerlein. 21 fl. 
Flanell. Wümersdörffer. 3 fl. 18 fr. 
Gebhardt. 1 fl. 36 fr. 
Waſchſeil. Gebhardt. 1 fl. 36 fr. 
Regenſchirm. Strebel. 10 fl. 30 kr. 
aar Stiefeletten. Gräf. & fl. 48 fr. 


oppe. Rahm. 4 fl. 30 fr 
} — Käſtner. 1 fl. 36 fr. 
. Winter» Raglar. Rahm. Al 
Stüd Se Schamel. 
Ein Padet —— ‚ei. ı fl. 33 kr 
Album. Gieffel, of. 
Stüd Leinwand. Strofanftal, 28 fl. 11), fr 
—* Steingräber. 450 
hatiſſen. Thereſe Meyer. 10 fl. 
Ge —* Jade. Irrenanſtalt. 2 fl. 42 fr. 
Tafeltuch mit 12 Servietten. Diemer. 21 fl. 


Farbiger Hut. Staudt. 4 fl 
7% En 

7 
a 1 


— Wanner. 
Staudt. 4 fl. 30 fr. 
Händel, 7 fl. 45 fr. 

— a fl. 36 kr. 
Ein Packet Stridgarn. ru Pr fl. 
Hagen. 


we 
SP, 


. 41 Gllen Bett eug. 


3 Stiefel. Raub. 8 fl. 


Braunes Golfer. fl. 
. Dubend Deſſettmeſſer und Gabel. Neuner. 
—— Gießel. 3 fl. 30 kr. 

aar Soden. . Trautner. 2 fl. 24 kr. 
Tu henmefjer. Neuner. 2 fl. 12 Er. 
% uerſtahlmeſſer. Neuner. 4 F 

elter. Krämer. 2 fl. 24 kr 

Kupferner Brunnenftãnder. weiß. 29 fl. 
2'/, Ellen Tuch. Stoll. 12 fl. 30 kr. 
rw " * 43 Fr, 
Schußbede. 

Erle wit. Kämme. 
Ein Padet Stridgam. 
2 füberne — 
Sie: Krober. 101 fl. 30 fr. 


pazierftod. Ehmitt. 1 fl. 36 fr. 

uhend Meffer und Gabel Reuner. 5 fl. 
ET Gettafie. Henfel. 115 fl. 
3 leinene —e— Schindler. 1 fl. 30 kr. 
Wafchfeil, Gebhardt. 1 fl. 36 ir. 


uteil. Taſchner. 35 fl. 
ommtobde, öring. 16 fl. 
Siegelpreſſe. Sammet. 6 fl. 
Rod, Hofe und Weſte. Knauer. 51 fl. 
— dar —— Hoffmann. 2 fl. 48 fr. 


Rarfümerie. Schmibthammer. 2 ff. 

Etui mit Kämme, Gteljner. 2 F 36 fr. 
- Neifetafche. Käſtner. ı fl 36 kr 

21° Ellen Tuch. Stoll. 12 fl. sk 
Album. Gieſſel. 3 fl. 30 fr. 

Gigarren- Etui, Heuſchmann. 2 fl. 45 Fr. 
Paar Stiefel. Schrötel, Ti. 


13?/, Ellen Kleiverzeug. 7 Tao 3.fl. 25 kr. 

Paar Stiefel. Feulner. 

Doppelflinte, ins. “ K 

Album. Gieffel. 3 fl. 30 fr. 

Album, Gieſſel. 3 fl. 30 fr, 

Album. Gieflel. 3 fl. 30 kr. 

Waſchſeil. Gebhardt. 1 fl. 36 Fr. 

Gommode. Döring. 16 fl. 

Paar Stiefeletten, Gräf, 3 fl 48 kr. 

Album. —* 3 fl. 30 kr. 

2!/, Ellen Tuch. Juugkunſt. 10 fl. 45 fr. 

"/, Dugend Deſſertmeſſer und * m 4 fl. 

Ein Paquet Stridgam. Keim. 1 fl. 33 kr 

39'/, Ellen Mebersuggeug. Beherlein. 9 fl. Bar, fr 

Paar Stiefel. Meyer, 

Ein Dutzend Servietten. ———— Bil. 48 fi. 

a!/, Pfund Pfeffernuſſe. Götz. 1 fl. 48 ir, 

Maichieil. Gebhardt. 1 fl. 36 fr. 

Parfümerie. Schmidthammer. 1 fl. 30 fr. 

Ein Paquet — Keim. 

Unterhofe. Römer. 13 fl. 54 kr 

Drei Handtücher. —— 

Album. Gieſſel. 3 fl 30 kr 
hut. Ph. Staubt. 7 fl. 

Zwei ſilberne Kaffeelöffel. 
artenſpritze. Kübel. 
13'/, Ellen Kleiderzeug. 

Stück Battiftfteeifen. 


Beyer. 3 fl. 20 fr. 
70 ft. 
Benerlein. 3 fl. 20 fr. 
ersdorffer. 2 fl. 
36 fr. 


fl. 

— 2 er 42 fr. 

etafche. Kaͤſtner. 
Ein Paquet Stücken. Reim. ” fl. 33 fr. 

, Ellen ſchwarzes Tuch. Aungkunft. — * 45 kr. 
— Schmidthammer. + fl. a 
Paar Stiefeletten. —— 3 fl 36 fr 
Taſchenmeſſer. Neumer. 13. fl. 54 fr. 
En-tout-cas. Böhlen. 5 fl. 18 Er. 
Ein Paquet REN. Keim. 1 fl. 33 kr. 
Binde. n fl. 45 Fan “ 
Schwanktefiel von — 8 # 12 
Chatouille. Heuſchmann. 11 fl. 15 fr 


af. 


5438. Das I lange. Stiefel. 16 fi. 
5452, Lefepult Mar af.sch. 
5478, Sop en. ann, 24 fl. 
5488. Unterhofe. ee st 
5500, —— “See 8 30 fr. 
5560. Ein Padet —S 2 af. 
5571. Photographie. ef 
5574. Bafapfei. Saft 3 2 fl. 24 fr. 
6581. Tafchenmefler. Neuner. 2 fl. 18 fr. 
5584. Gich. rg l *8 — * 
— Eophati en. p 

34 en Parcent. a1 fl. 35! 
5688. En-lout- cas. ge 6 fl RT 
5723. Gin Paar —— — ıf.48 kr. 
5745. Uhrnadel. fl. 
5765. N chfeil. — 
5802. a * l. Eh 
5805. 2 fl. 24 fr. 
5319. end ve Schick, —* 4 fl. 30 fr. 
5849. Gin Packet en Keim. 1 fl. 88 kr. 
5901. Album. Gieſſel. 30 kr. 
5906. Waſchſeil. Gear. i —* 36 Fr. 
5953. Album. Giefiel. 
5968. Raſirmeſſer. ir 0: n. * Er, 
= F Kellein. “ fl. 30 fir 

4. Zwei Paar Handſchuhe. Hoffmann. 2 fl. 48 ir. 
6058. Fahiiſch. Ben 16 fl. 
6070. Etuis mit Kämme. FA 5f. 30. 
6075. Jagdtaſche. Händel. 9 
6138. Duchbinderpreife Breit. 3 e su Er, 
6160. Y Ru Rahm. 7 fl. 30 fr 
6167. gend Mefier und Gabel. Neumer. 18 fl. 
6189. Glas. Kellein.. 1 fl. 30 fr. 
6241. 55 Gebhardt. 2 fl. I fr. 
6373. Siegelring. Beyer. 12 fl. 30 fr. 
6402. Unteehofe Römer. 1 —8 — kr. 
6406. —ã— — . 5 fl. 30 fr. 
6458. Parfuͤmerie. bar oa mmer. 2 —* 20 kr. 
6461. Taſchenmeſſer. ner. Pi f. ıe fi 
6474. Strohhut. Strebel, 3 fl. 
6483. Reiſetaſche. Käſtner. 1 fl 36 fr 
6530. Kammbedelbeihläg Od. 9 fl. 
6567. Zwei filberne SKaffeelöffel. Beyer. 3 fl 20 fr 
6584. eifetafche. Sri. 1 fl. 30 
6604. Seidene M m . 178.4 ie 
6654. Meffer mit euner. — fl. 36 kr. 
6664. Waſchſeil. rg 2 fl. 24 fr. 
6686. Baummollene Hofe. Trautner. 1 fl. 48 fr. 
6700. Ein Paar —— Feulner. 4 fl. 
6705. Violine. Seitz. 
6716. Ein Packet ie Keim. 1 fl. 33 fr, 
6722. Geſtickter Kragen. Wilmersbörffer. 2 fl. 24 fr. 
6748. Ein Packet Stridgam. Keim. 1 fl. 38 fr. 
6760. in Padet rg Keim. 2 
6806. Paar Unterhofe. Römer. 1 fl. 48 fr. 
6812. Unterhofe. Trautner. 3 fl. 15 * 
6832. Gin Packet Strickgarn. Keim. 1 fl. 33 fr. 
6935. 61), Ellen Flanell. Wilmersbörffer. 3 fl. 18 fr. 
6973. Sieb. Schmitt. 1 fl. 45 Fr. 
6999. Zwei filberne — ae sh. 20 kr. 
7020. Album. Gieflel. 3 fl 
7034. Brodkeſſel von Ru. Biel 14 ef 
7058. GStemform von Kup ri > fr. 
7066. gem Th. er 4 h 1, 
7078. zacket — Keim. ı fl. 33 ir. 
7082. &n chirmeſſer und Gabel. Neuner. 8 fl. 
7125. Handiprige. Kübel. 16 
7169. 5'/, Ellen lanell. Wilmerspörffer. = L 18 tr. 
7170. Parfümerie. Schmibthammer. 2 fl. 30 
7173. Waſchſeil. Geb Er 1 fl. 36 Er. 
7195. Tafchenmefjer. Neuner. 2 fl. 12 fr. 
7302. Ovale Wanduhr. W. U. Burger. 22 fl. 
7208. Waſchſeil. Gebharbt. 2 u fr. 
7272. Ein Padet Stridgamt. 1 fl. 38 fr. 
7306. Tiſchchen. Adler. 6 fl. 
7312. En-tout-cas. Gtrebel. 6 fl. 
7314. (Etuis mit Kaäͤmme. Soma. Sf. 
7321. Album. Gieffel. 3 fl. 30 
7341, Teppich. Kolb. 1 fl. 30 fr. 





348. 8 Deffertm Neu 9 
7308. 3 nd fl. 7 fr. 


Waſchſeil. Gebhardt. 2 fl, 24 fr. 
Fr Sf a er 


7407. Schs Bünbel sgarn. Feuſtel. 33 fl. 8701. Taſchenmeſſer. Neumer.. 2 fl. 12 fr. 

7422. !/, Dutzend Meffer und Gabel. Neuner. 5 fl. 8728. Blumentiih. John. 14 fl. 

7468. Taſchenmeſſer. ner, 2 fl. 12 fr. 8757. Müte. Then. 2 fl. 2a kr. 

7470. Schreibzeug. Daur. 2 fl. 12 * 8778. * Ellen Buckslin. Schw o fl. 

7505. Ein Paquet Strickgarn. Keim, 2 fl. 8839. Stiefel. Beierlein. 8 

7516. Schs Handtücher. Strafanftalt. 4 fl. rn 8851. vn Ellen Buckstin. Schwar 

7553. Champagnermeſſer. Neuner. 2 fl. 42 8884. Kelegeibtaie Hänbel. a 30 & 

7556. Paar Stiefel. Weller. 7 fl. 8391. Sehretär. Schmidt. 96 fl. 

7606. Etuis Kimme Schwarz. 3 fl. 3 Bo18. * Ellen Bettzeug. er 6 fl. 25 kr. 

7644. 1'/, Ellen Buckskin. —— Se, tr 8935. Album. Gieſſel. 3 fl. 30 fr 

7676. Album. Gieſſel. 8 fl. ie R 8946. Paar Stiefel. Rönk. 10 

7710. ern gg Brecht. 48 fr. 8950. Ahotograpbie E —— 2 fl. 

7733. Waſchſeil. Geb .- ı . 36 fr. 8965. Albu enfit. 2 fl. 80 fr. 

7746. * pen. = 1 fl. 36 ie. 9010. Kinderwägelein. Schott. 2 fl. 24 fr, 

“766. Dezimalma — 15 fl. 9026. Reifetafche. Händel. 5 fl. 

7776. 11 Ellen che up. — 5 fl. 8 tx. 9036. Album. Gieſſel, 3 fl. 30 fr. 

7794. Album. Gieffel. 8 fl. 30 fr 937. Grauer Winterüberzieher. —* 33 ft. 

7836. Commobe. Birngruber. 25 ft. 9062. Spazierftod. Schmidt. 1 fl. 

7866. Sternform von Kupfer. Weiß. 2 fl. 42 fr. 9065. —— Köäftner. r fl. 36 ii 

7995. Laterne. Penjel. 8 fl. 9077. Ein Paquet Stridgarn. Keim ı fl 33 fi. 

7898. Paar Stiefel, Weller. 7 fl. 48 fr. 9079. Album. Gieſſel. 3 fl. 30 kr. 

7916. rag Etrafanftalt. 10 fl. 9080. Paar Spom. Gräf. 2 fl 24 fr. 

7921. a Reifefad: Käſtner. 12 fl 9081. Reitſtange. Gräf. 4 fl. 48 fr. 

7922. Waſchſeil. Gebhardt, 2 fl. 24 fr. 9082. 1, Ellen Budstin. — > sell, ii 

7930. Marzipanform. Sohn. 1 fl. 48 ir. 9096. Hutjchachtel. Kroher. 3 fl. 30 

7956. Regent rm. Böhlen. 9 fl. 119. Hut. Peter Etaudt. 6 fl. 

7958. Ovaler —*ã von Kupfer. Weiß. > fl. 30 fr. 9152. Ofenjchirm. Degen. 35 fl. 

7968. — Th. Schmidt. 4 fl. — 9156. Sechs Tafchentücher, —— 2 fl. 48 tr. 

799. Waſchſeil. Gebhardt. 2 fl. 24 Fr 9167. Album. Gieſſel. 3 flao 

8000. Stück ungebleichte —— Diemer. 14 fl. 9188. Album. Gieflel. 3 fl. 30 *. 

8009. 12?/, Ellen —— 2 eyerlein. 3 fl. 49), fr. 9193. Seidene Müge. Thenn. 2 fl. 

8047. Ein Paquet Siegellad. rger. 2 fl. 24 > 9196. Zuckerhut. Th. Schmidt. 4 fl. 37 ir. 

soes. 28'/, Ellen Plümeaus. Perg ar fi. 22", & 9254. Paar Schuhe. Richter. 3.30. 

8117. F Fr. Staudt. 6 fl. 30 fr. 9279. Gravatte. Thenn. 3 fl. 30 fr. 

8119. Baar wollene Hofen. Römer. 3 fl. 9321. 13°/, Ellen Kleiderzeug. Beyerlein. 3 fl. 25 fr. 

8149. Album. Giefiel. 3 fl 30 Er. 9380. Paar Stiefel. Feulner. 6 fl. 

8150. Spazierſtock. Schmidt. 1 fl. —* fr, 9408. Spazierſtock. Daur. 1 fl. 48 fr. 

8175. Waſchſeil. Bag 2 fl. 24 fi 9469. Ein Paquet Stridgarn. me 2 fl. 

8189. Cuba⸗Rebe. Zinner. 2 fl. 6 fr. 9489. Schwarze Weite, Helmreich — 

8237. Silbernes — Servis. Wich. 250 fl. 9505. 10 Ellen Mairatzenzeug. ur er. Of. 

8250. Paar Vorhanghalter. Käſtner. 3 fl. 30 ir. 9507. Näbtiih. Müller 6 fl. 18 fr 

8272. Album. Gieſſel. 3 fl. 30 Er. 9535. 40',, Ellen Ueberzug. Benerlein. fl 5, ei 

8391. Tranchirmeſſer und Gabel. Nenner. 2 fl. 48 fr. 9537. Paar Stiefel. Engelbrecht. 10 er 

8312. Sechs Tafhentücher. Diemer. 3 fl. 48 fr. 9538. Paar Stiefeletten. vr 

8322. Sieb. Th. Pallmann. 6 fl. 9551. Ring. Berner. 11 fl 

8323. Thermometer. Bauer. 3 jl. 30 fi. 9557. Paar Ehemifjetfnäpfe. Beer. 2 fl. 24 ir 

8338. Album. Senfft. 1 fl. 30 fr. 9576. Glodenzug. Winterbet. 3 fl. 45 ii. 

8351. Ein Paket Strickgarn. Keim. = fl. 9578. 2’, Ellen Tuch. Stoll. 12 fl. 30 fr. 

8368. in —— Schindler. 6 fl. 9620. Vogelhaus. Penſel. 7 fl. 30 fr, 

8372. alzkübel. Krämer. 2 fl.'42 fr. 9628. Album. Gieſſel. 3 jl._30 fr. 

8380. — Birngruber. 16 ft 97235. Etuis mit Kammen. Stelzner. 3 fl. 18 kr. 

8381. Album Gieſſel. 3 fl. 30 Mr 9735. Paar Morgenihuhe. Feulner. 3 fl. 

8384. — dye ö fl. 9742. ——— Schmidthammer. 1 fl. 48 Er. 

8390. Kleiverbürfte. 3. Böhme. 2 fl. 9744. Kin Paquet Strick —— Keim. 1 fl. 33 fr. 

8393. Waſchſeil. — 1 fl. 36 kr. 9781. Graues Goller. Römer, 3 fl. 

8395. Neiletafche. Händel, 7.45 f. 9789. 45 Ellen Parchent. Beyerlein. 27 fl. 

8497. Paar Stiefeletten. Feulner. 8 fl. 9790. 39"), Ellen Ueberzugzeug. Beyerlein. 11 fl. 51 fr. 

8439. Paar Stiefel. Roͤnk. 6 fl. 9792. Album, Gieſſel. 3 fl. 30 fr. 

8463. —— Schmidthammer. 1 fl. 30 kr. 9793. Tiſchdecke. Arrenanftalt. 8 fl. 

8476. Taſche. Händel. 2 n 48 fr. 9809. —— Ströbel. 8 fl. 30. 

8487. Cravatte. Thenn. 1 fl. 30 ir. 9854. um Gießel. 3 fl. 30 ir. 

8500, hen m Käftner. 1 fl. 36 fr. 9863. Hut. Philipp Staubt. 3 fl. 36 kr. 

8503. Regenfchirnt. Ströbel. 10 fl. 30 fr. 9881. Farfümerie. Schmidthammer. 2 hi 0 fr. 

8510. Baar Stiefel. Wimmelmann. 8 fl. 30 fr. 9892. Spiegel mit Konfolti Behringer. 96 fl. 

8511. Herrenhemd. Bonte. 6 fl. 42 fr. 9901. AZuderhut. Th. Schi 4fl. 41%, fr 

8537. um. Gieflel. 3 fl. 30 fr. 9908. rhaden. Berner. 5 fl. 

8546. —— reg 3 Ay 42 fr. 9922. SH —** Steininger. F da s0 fr. 

8567. te — ardt. 2 fl. 24 9926. Wajchfeil. Gebhardt, 2 fl. 24 ir 

8574. Regenſch öblen. 6 fl. 30 * 9959. Sophatiſch. Müller. 24 fl. 

8598. Paar ke niet. Graͤf. 5 fl. 24 ir. 9980. —* e. Schmidthammer. 1 fl. 30 kr 

8617. 40 Ellen Üeberzug-Zeug. — 4 fl. 40 fr. 9s2. Ki Etuis. Heuſchmann. 2 F 12 fr. 

8625. Parfümerie. Schmidthammer. sh 9993. —— Neumer. 3 fl. “st 

8643. 20'/, Ellen Zwuch Stninge, 11 fl. 52 kr. 10041. Album. Gießel. 3 fl. 30 Er. 

8658. Rafirmefier. Neuner. 1 0 fr. 10089. Pianino. Steingräber. 500 fl. 

Een. ha Mg, Boa afam Me Ca Son 

8672 r 10110. Sechs Handtücher. Steininger. 4 fl. 30 fr. 
eſſel. 3 fl. 30 ir. 10114, Album. Gieſſel. 3 fi. ok r 

nn — ü— ET TÜTE a ums, ad 


. —— 
Par 


. Unterhoje. 


. Baar Stiefel. - 


.. Rorit tednabel. 


’ 


2'/, Ellen IS es Tuch. —A 10 Ari * kr. 
a 


5, Ellen Wilmers ö 2 
Drei Stüd Handtücer. 
rag Neuner. 2 fl. 12 Er. 

8 Ellen Leinwand. Schindler. 7 fl. 
Teiletenfpiege, Müller. 6 fl 
Käftner. 
merie, Schmibthammer. 4 fl. 
Reifetafche. Käftner. 1 fl. 36 fr. 
1); Hager Bm Ghlöffe. Wich. 28 fl. 39 fr. 


* ei 1 fl. 48 fr. 

ei len Baummollen Biber. Schmibt. 
ab Stiefel. Rönt. 7 fl. 
a1, Ellen Tuch. Stoll. 12 N 30 fi. 
Album, Körber. 46 A 12 fr 
Römer. 1 il. 54 fr. 
En-tout-cas. Etröbel. 6 Sl. 
Schs Echoppen läfer.. Stölzel. 2 fl. 24 fr. 
Kugelhopfentiegel. Weiß. 8 fl. 48 fr. 
Graf. 6 fl. 18 ir. 
Taſchenmeſſer. Neuner. 2 fl. 12 fr. 
Packet Stridgam. Keim. 2 fl. 


. Baar Stiefel. Wimmelmann. 10 fl. 


Schs Nußbaumſeſſel. Adler. 38 
Stiefeletten. Fr 3 sl. 48 —* 
Beyer. 4 fl. En 

Schmidthammer. 

Rönk. 8 fl. 

Schmidthammer. 

Potal. Stolzel. 2 fl. 54 kr. j 

Kupferner_Tiegel. Weiß. 6 it. 30 kr. 

Taſchenmeſſer. Nenner. 2 fl. 12 fr. 

Schs Taſchentücher. Diemer 3 fl. 12 fr. 

Paar Stiefel. ler. 7 fl. 48 fr. 

Schs — Strafanſtalt. 4 fl. 21 kr. 

Birfhbüchie. Vulpius. 25 jl. 

Taſchenmeſſer. Neuner. j fl. 12 fr. 

Sechs Lebkuchen. Götz. 1 fl. 30 fr. 

Jagdtaſche. Händel. 9 fl. 

Golker. Nömer. 3 Sl 

F Packet Strickgarn. Keim. 
& Handtücher. Schindler. 

a ümerie. Schmidthammer. 

zarfümerie. Schmidthammer. 1 fl. 48 Er. 

Sieb. Pallmann. 2 fl. 

Wafchieil.. Gebhardt. 1 fl. 36 fr. 

Stüd Leinwand. Ctrafanftalt. 29 jl. 38'/, fr. 

Ein Padet Stridgam. Keim. 1 fl. 33 fr. 

Exge Taf —— Schindler. 2fl. Mn e 

— 3 fl. 12 kr. 


1 30 ft. 
2 fl. 30 fr. 


Rarfümerie. 
Paar Stiefel, 
Parfümerie. 


1 fl. 33 fr. 


Si 
Gebhardt. 1 fl. 36 Sn 
—*9 Flanell. Wilmero dörffer. 
3 mit 12 Servietten. — 
—X Käftner. 
Spazierftod. Schmidt. 
Keiſetaſche. — 
—— Stiefel ter. 10 fl. 
aar Strümpfe. Trautner. 2 fl. 
Reifetafhe, Käſtner. 1 fl. 36 fr. 
. Stiefel. Beierlein. 10 fl. 
g von Kupfer, Weiß. 9 F 36 fr. 
chenmeſſer. Neuner. 3 fl. 4 


Benerlein. 9 
Seen * N 42 fr. 
ee ie - 
an. ih, 


nn ein 2 3* 
—— nei r. U fl. 36 kr. 


En euner. 2 nn 
0 
—* ——— ie isst. 


— Schmibihemmer. 2 et 
it Kimmen. Stelzner. 2 fl. 48 fi. 


3 fl. 18 fr. 
25 fl. 


ubehör. 


N gu. 
Zi, 85 y 


52 fl. 


Schneiber. st . 
1 fl. 30 ir. IR 


2 fl. 30 kr. 


11671. 
11675. 

11708. 

11714. 

11774. 
11790. 
11810. 
11864. 
11803. 
11934. 
11973. 
11986, 
12004. 
12046. 
12076. 
12110. 
12114. 
12134. 
12140. 
12225. 

12241, 
12243. 
12325. 
12338. 
12368. 
12390, 
12400. 
12404. 
12436. 
12455. 
12460. 
12520. 
12549. 
12550. 
12576. 
12590, 
12661. 
12706. 

12708. 

12756. 
12760. 

12814. 
12872. 
12894. 

121906. 
12959. 
12984. 

13000. 

13008. 
13063. 
13074. 
13097. 
13116. 
13120. 
13150. 


“ Spiegel. Behringer, 
Si 


h —— eig 


rd 55 5 „Ben so. 
ven — 10 fl. 30 
— m 
—— —— fl. 
bharbt. 1 fl. 

Bacr rilberne effer und Gabel 
iferne Bettftelle mit Matratze. 
Spazierjtod. —— Blank. 3 fl. 
Waſchſ ardt. 

Po Stiefel ler. 8 fl. 
Padet Stridgarn. Keim. 
12 filberne Kaffeclöffe. Mid. 
1/, Ellen Buckstin. Sch Oman 7 52], 
Ka —— an 2.2 
13! Ellen ig —28 * fl. 18 kr. 
upfer. Weiß. es fl. 
Jagbtafe Hänbel. 6 fl. 30 kr 
Fafe Stiefel. übſch. 7 fl. 
er. Neuner. 2 fl. 12 fr. 
ar Stiefeletten. Gräf. 3 : 48 Fr. 
hotographie. Wolfram, 2 
>. leinene Taſchentücher. 
Schreibtif 


"Beyer 3 
eo 36 


iemer. 
‚ Birngruber. 54 fl. 
Gelangbud. Heuſchmaun. 2 fl. 
Album. Gießel. 3 fl. 30 fr. 
Champagnermeijer. Neuner, 
Ein Padet Stridgarn. Keim, 
Neifetafche. Käftner. 1 fl 36 fr. 
Ofen mit Kochgeſchirt. Vogel. 
Etuis mit Kamme. Schwarz. 
11?/, Ellen — Schlähler. 
Sehtat, Schott. 
egenſchirm. Strebel 7 il. 
Album. Giehel. 3 fl. m fr. 
—— — 4 fl. 
en | Khan A ande 
atr, Kögler, 5 fl. 
Hülont —8 
Reifetafche. Käftner, 1 4 36 tr. * 
Parfümerie. Schmidthammer. 2 fl. 
1'/, Ellen Budsfin. Schwarz. or ft. 52!/, fr. 
en Riedel. 2 fl. 42 fr. 
sauner Hut. Häfner. 3 fl. st. 
13 Ellen Kleiderzeug. are 3 fl. 41 fr. 
Reiſetaſche. Käftner. 1 fl. 36 ir. 
Photographie. Wolfram 2 fl. 
Papiertorb. Scott. 3 fl. 
Spazieritod. Dauer. 3 fl. 
Spazieritod. Dauer. 1 fl. 48 fr. 
— Winterbed, 4 fl. 


Taſchenmeſſer. Neuner. 2 jl. 42 fi. 

s erie, — — 1 fl. 30 fi. 
(bum. Gichel. 3 3 

Album, Sie 3 1. 30 ke 
uderbofe. Penſel. 3 fl. 18 kr. 


15. 30 fi. 


30 fi. 


o fl. 24 kr. 


Album. Gieſſel. 3 fl. 30 kr. 
Ein Padet Stridgam. Keim. 1 fl. 33 fr. 
Stüf Wergleinen. Strafanftalt. 8 fl. 6 fr. 
Tranſchirmeſſer und Gabel. Neuner. 2 

wei Paar panbichube, Hoffmann. 2 fl. 48 Fr. 

chs Paar Soden. Trautner. 3 fl. 36 Fi. 

— Neuner. — „fl ” fr. 
Ein Packet Stridgarn. Keim. 2 fl 
Schs filberne Meffer und Gabeln. Wid. 34 fl. 
* Stieſel. — 6 fl. 

chs Stüd Deffertmefler. Nenner. 9 fl. 


ut. P. Staub, 7 
und Gabel. Beyer 3 fl. 
af. 


ar 


uni fülberne Mefler 
ar Soden. er. 


fr. 


Geree Böhlen. 6 fl. 30 fr. 
Goller. Trautner. 3 fl. 


—38 Kaſtner. 1 fl. 36 kr. 
aar Chepeicher Iner. 4 fi. 
rei leinene Sadtüher, Schindler. 
Paar Stiefel. Feulner. 7 
ut. P. Etaudt. 7 fl. 
Packet Stridgam. Keim. fl. 
A Behringer. “ 
aſche. — . 30 fr. 
un Kämmen. et zner. 11 fl. 
de a Hagen. 24 fl. 
eibenhut. Fr. Staudi. 
Eine Taufgamitur. Böhlen. 5 > 42 fe. 
gar Köäftner 1 fl. 36 ir 


Schloß. Schmidt, 1 fl. 45 Ir. 


er Ellen Kleiderzeug: re st. fr. 


Raſirmeſſer. 
Parfümerie. 


Neuner. 2 fl. 54 fr 
Schmidthammer. 2 ft. 42 f. 
Ein Padet Stridgarn. Keim. 1 fl. 38 fr. 
Reifetafche. Käftner. 1 fl. = tr. 
Spazierſiock. Daur. 3 fl. 48 fr. 
Ein Getreidejad. Strafonftat. * — fr. 
Silberner Eßlöffel. Beyer. 4 fl. 3 
* Stiefel. Roͤnt. 6 fl. 30 fr. 
arrenkaften. Kroher. 10 fl. 
Regenſchirm. Strebel. 9 fl. 
Reiſetaſche. Käftner. 1 fl. 36 fr. 
um. Giefjel. 3 fl. 30 fr. 
Etuis mit Kimmen. Stelzuer. 3 fl. 24 fr. 
Paar Stiefel. Wenzel. 7 fl. 
Gartenmeffer. Neuner. 1 fl. 42 fr. 
Stiefeletten. Meyer. 3 fl. 48 fr. 
1!/, Ellen Budsfin. Schwan. o fl. 
Ein Padet Strickgarn. = 2 fl. 
Sechs Tafchentücher. Diemer. 2 fl. 48 kr. 
Paar Mannspelzitiefel. Trautner. 3 ff. 
arfümerie, —— 1 fl. 48 kr. 
Sebetbuch, — Bf. 
11 Ellen Ueberzug. Krauß. 5 fl. 8 fr. 
Paar Stiefel, fer. 8 fl. 
Album. Gieffel. 3 fl. 30 fr. 
Thermometer. Bauer. 3 fl. 30 fr. 
Aermelknöpfe mit Corallen. Beyer. 4 fi. 
Sarfümerie. Schmidthammer. 4 R: 
Waſchtiſch von Marmor. ir alt. 60 fi. 
Spazterftod. Zinner. 2 fl. 54 fr. 


Album. Gieſſel. 3 fl. 30 Er. 

Waſchſeil. Gebhardt. 2 fl. 24 fr 
Reiſetaſche. Käſtner. 1 fl. 36 ix 
Baumſcheere. Nenner. 3 fl. 

Kafferfrug von Kupfer. Weiß. 5 fl. 36 kr 
Ein Padet Stridgam. Keim. 1 fl. * — 


rg Siegellad. Harburger. 2 : 
n Padet Stridygam. Keim. h . 33 fr. 
Paar wollene Ho a Nömer, . 
Sefretär von Nußbaumholz. Stelgner. 125 fl. 

—— Gebhardt. 2 fl, 24 Er. 
Raſirmeſſer. Neuner. 1 fl. 30 fr. 
Reiſetaſche. fl. 36 kr. 

idt. 4 fl. 371, ir 


O fl. 
ger Paar Sandſchuhe. 
fenſchirn. Degen. 90 fl 
arfümerle. © — — 1 dr 48 fr. 
18 mit Kammen. Schwarz. 
Paar Stiefel. Feulner. 6 fl. 
wei Paar zum. Trautner. 2 fl. 
auteuil. Eyßer. 


ampagner⸗ — Reuner. 2 fl. 42 fr. 


Eommode. Adler. ar fl. 
Gartenmefier. Nenner. 1 fl. 42 fr. 
era Birngruber. 25 fl. 
„ Ellen Butsfi ng af. 
um. Gieſſel. 


3 
m Som — Si 
u reſſe. 
Album, Schi 3 ar 
Siegelring 


230 fi. 


a 
afl. 


30 ft. 
ner. 12 fl. 30 fr. 


1 fl. 30 kr. 


Hoffmann. © fl. 48 fr, 


. regen Tafchner. 
J is mit Kaäͤmmen. 


ee Strafanftalt. 1 fl 30 fr. 
en. Kroher. 35 f 


— m. 2 

Zwei ſilberne Kaffeelöffel. Beyer. 3 fl. 20 kr. 
Paar Stiefeletten. Gräf, 3 fl. 46 fr. 
Waſchſeil. Gebhardt. 1 fl. 36 fr. 

Eilberner Eßlöffel. Beyer. 4 r 36 fr. 
— jer. Neuner. 2 fl. 42 fr 
anz. ‚Riedel. 3 fl. 48 Er. 
Reitftange. Gräf. 2 * 12 fr. 
755 


Parfũmerie. Schmidthammer. 
Reifetafche. Käftner, 1 fl. 36 
*6 Dugend Mefier und Gabel. 
Koffer. Ger 8 fl. 36 fr. 
Album. Gieſſel. 3 fl. 30 ir. 
— 5* Helmreich. 70 fl. 

n Padet Stridgam. Keim. 1 fl. 33 fr. 

18!/, Ellen leinenen * — 19 fl. 10 Er. 
Album. Gieſſel. 3 a 
Reifetafche. — 1 fl. * k. 
Brodkeſſel von Kupfer. Weiß. 14 fl. 
Getreideſack. Strafanſtalt. 1 fl. 30 kr. 
Paar Stiefeletten. Feulner. 4 fl. 
Album. Gieſſel. 3 fl. 30 Er. 
Album. Gieſſel. 3 fl. 30 kr. 
Glodenzug. Beyerlein. * fl. 
35 
un af. 24 kr 
Album. Gieſſel. 3 fl. 30 

Fauteuil. Eyßer. 32 fl. 
Kafche, Händel. 1 fl. 48 fr. 
Album, Gieſſei 3 fl. 30 fr. 
Reifetafche. Käftner 1 —* 36 kr. 
ner Kellein. 2 fl. 30 fr 

, Ellen Hofenzeug. Benerlein. 
er Heufchmann. 25 fl. 
Etuis mit Kämmen. Schwarz. 5 fl. 
6'/, Ellen Hofenzeug. Beyeriein. 2 fl. 36 fr 
—— Kältner. 2 fl. 30 ® 
Drei Paar Soden. Trautner, 48 kr. 

Ein Paar Mefjer und Gabel AR. Silber. „dee 
Bebuinenmantel. Fechbeimer. o fl. 30 fr 
Waſchſeil. Gebhardt. . fl. 2a 

Rafirmeljer. Neuner. 1 fl. 54 fr. 

—— von Kupfer. Weiß. fl. 48 fr. 
Kugelbopfentiegel. Weiß. 4 fl. 30 fr. 
2", Ellen Tuch. — 9 k 
Reiſetaſche. Kaſtner. 1 fl. 36 Fr 
Schs Handtücher. Steininger. 4 fl. 30 fr. 
Ein Packet Stridgarn. Keim. 1 fl. 33 fr. 
Reifetafche. Käftner. 1 fl. 36 ir 
ea —— v fl. 30 * 


Beer. Gebhardt, 2 fl. 24 fr 

Val Gebhardt. 7 fl. 36 fr. 

Ein Padet Stritgam. Keim. 2 fl. 

Album. Gieſſel. 3 2 30 fr. 

51/, Ellen Flanell. — 3 fl. ı8 kr. 
Album. Gieſſel. 3 fl. 30 fr 

Tajchenmeffer. un 
Album. Gieſſel. 3 fl. 30 Er. 
En-tout-cas. Strebel, 4 fl. 48 fr. 


in ographie. Wolfram. 2 fl. 

erner Ehlöffel. Beyer. 4 fl. 36 fr 

51/, Ellen Fanell. Wilmerspörffer. 3 A 18 kr. 
Reffetafche. Käftuer. 1 fl. 36 Mr. 


1 fl. 30 ir. 
6. 
Nentier. 5 fl. 


2 fl. 36 kr. 


a kr. 


Tischtuc und 12 Servietten. Krauß. 16 fl. 
Ein Packet Stridgam. ‚Keim. 1 fl. 33 fr. 
. Album. Gießel. 3 fl. 30 kr. 
. arrenſpitze. Daur. 3. fl. 
ündel Flachsgarn. Feuſtel. 28 fl. 
Bhotogr bie. Wolfram 2 fl 
Runde — —e 15 fl. 
Tiſchdecke. 
> eemaf rt Befimam 4 fl. 48 ke. 
len —8 2 fl. a41 kr 
—8 era Ehrafa - 26 fl. 41), Er 
Taſche. Händel 2 fl. 48 





3 fl. 


a —— 


v 


b Si arfümerie. 


. Barfümerie. Schmibthanmer. 
L merie. Schmibthammer, 
merie. Schmibthanmer, 

rei Handtücher © 


Tafel * 
er —— — 
le — 60 fl. 
Tilcptücher. Schneider. 4 fl. 30 tr. 
Adım. ießel. 3 fl. 30 fr. 
Waſchſeil. Gebhardt. 2 fl 24 ir. 
Tranjchirmeifer und Gabel. Neuner. 2 fl. 48 fr. 
3 Handtücher. Schneider. 2 fl. 15 Er. 
Nothes Glas. Kellein. 2 fl. 
Rafirmeffer. Reuner. - N 34 fr. 
Album. Gieſſel. 3 fl. 3 
3 leinene Taſchentücher. Sinti. 1 jL 30 fr. 
Dezimalmaaı Sammet. 19 fl. 
Ein Padet Le ellack. * 4 fl. 48 fr. 
Reifetafche. Kaſtner. 1 fl. 36 
Album, Gieſſel. 
Ein Packet Stridgarı. a fl. 38 fr 
Waſchſeil. Gebharbt. 1 fl. 36 
—* ehaͤckelte ee. Leo. : il. 30 fr. 
hoje. Trautner. F 
Serenade — 3 sl. 
eftichtes Taſchentuch. Böhlen. 3 fl. Fig ft. 
Porzellainfaͤßlein. Kellein. 2 fl. 15 fx 
Paar Stiefeletten. Seine 4 fl. 
a MU K 30 kr. 
agen. Hoffmann. 
| Stridgarn. Keim. 1 jl. 33 fr 
Drei leinene Taf — —— 
Reiſetaſche. Kaͤſtner. u 
Koffer. =. . 10 bs 
an vn Ellen 1 — "hinter Eh Pe fr. 
n llen uerer ugzen eyerlein. 
Ro ritod. Sinner. 
— —— — 1 sl. 30 ir. 
Ellen Budstin. Schwarz. 7 fl. 52'/, fr, 
fi /s Ellen Ueberguggeug. Schindler. 5 
Waſchſeil. Gebhardt. 2 fl. 24 Ir. 
Toi ilettenfpiegel. Müller. 6 fl. 
Waſchſeil. Gebhardt. 1 fl. ss kr . 
wei filberne Kaffeelöfiel. Beyer. 8 fl. 20 fr. 
afeltuch mit Servietten. Diemer. 21 fl. 
41 Ellen Ueberzugzeug. Beyerlein. 15 fl. 2 Er. 
40 Ellen Parchent. Beyerlein._ 24 fl. 12 fr. 
Sechs —— Schop pengläfer. eig 1 fl. 48 kr. 
Reifetafche rähner. — 368 
Klapptiſch. Adler. 23 fl. 
Album. Gieſſel. z 30 fr. 
Album. Biete l. 30 fr. 
Ein Padet ideen‘ Krauß. 2 fl. 
—— Stiefel. Roͤnk. 11 rn 
aſche. Händel. 2 fl. 24 Fr ' 
Reifetafche. Käftner. 1 fl. 36 fr. 
Tafchenmefler. euner. 2 fl. re 
Etnis mit Kaͤmmen. Stelzner. 2 fl. 48 fr. 
Ein Padet Stridgarn. Keim. 1 fl. 33 Er. 
Drei Tiſchtücher. Schneider, 4 fl, 30 ir. 
Graues Goller. Trautner. 3 fl. 
Bibel. Senfft. 5 fl. 
Paar wollene Hofen. Römer SH 
— Beer. 10. fl. 
Album ieffel. 3 fl. 30 
— A Un er. * 9 221/, fr. 
30 fr. 


Gieſſel. 

Sehe Ta — Diemer. 3 fl. 48 k. 

u ieffel. 3 fl. 30 fr. 

Waſchſeil. Gebhardt, 

17/, Ellen Budafin. fl 

Ein Padet Stridgarn. Keim. ı fl. 33 

ir ar Petit Trautner. 2 X 36 fr. 
Sarnwinder. Brecht. 1 fl. 30 

Paar Stiefel. Wimelmanı. 8 fr. 

Getreidſack. Strafanftalt. ı Ar 

Kaffemafchine, ag 3 fl. 

Album. Gieſſel. 3 fl. 30 k. 

22 Ellen Ueberzugzeug. Schn 


ande 

Fe! 
58 
777 


meider, 


1 fl. 30 fr. 


15 fr. 





11/, Ellen Buckskin. war. 7 fL 52°, fr 
ei Pad —* — 


Kleiderbürite.. 
Sn Atlas : : 
n Packet 
Photographie. 
Friedrich Schlent. 


Kalbfell. 
Waſchſeil. 


Müge. Thenn. 


i — 
aſchſeil. Gebhardt, 


Crabaite. 


* ar Stiefeletten. 
arnwinder. Brecht. 
Reiſetaſche. Kaͤſtner. 


—— en 5 fl. 30 fr 


Garn. ee F 30 fr. 
Wolfram 2 fl. 

3 f.30 f. 
Gebhardt, 1 fl. 36 fr. 
ıf.4 tr. 

Röthel. 7 fl. 30 fr, 

1 fl. 36. fr. 

1 fl. 30 fi. 
partner. 3f. 

2 fl. a4as Ph. 

1 fl. 36 fr. 


Thenn. 


10 Ellen Matrapenzeug. — 8 fl. 


Wollenteppich. 


!/(, Dugend \ 


Krauß. 


deſſer und Gabel. Neumer. 5. 


12°, Ellen — Bu 3 fl. sol, fr. 
Spazie rſtock. Zinner. 


Tafeltuch 


Raͤhchatouille. 
Etuis mit Kammen. 
11%), Ellen Ueberzugzeug. 


Reifetafche. 
Hut. Pete 
Waſchſel. 
Unterhofe. 
Parfümerie. 


Geſtictes Tajchentuch.” Böhlen. 


il 
—Aã 


Schindler. 2 F 

Strafanſtalt 10 A 

Schwarz. 8 fl. 30 fr. 

S gut: 5 fl. 15 kr. 
I fl. 36 fr. 

af — 

Gebhardt. 1 fl. 36 Er. 

Römer. 1 fl. 54 fr. 
Echmibthammer. 2 


Kaſtner. 
r Staubt, 


ft. 30 fr. 
3 fl. 36 fr. 
Gebhardt. 1 fl. 36 Fr. 
Imeifer und gr? — Bf. 15 kr. 


Regenſchirm. Böhlen. 6 fl. 3 


Waſchſeil. 
55 g. 


Spagzierſtock. Brecht. 


Stüd 


attijtjtreifen. 
Meſſer. Neuner. 


: Abu. 


Regenfirm, —— 


F en 


el. —— 


Gebhardt. 2 fl. 24 — 
— 24 fl. 

1 fl. 48 fr, 
aa 


5fl.3 
fl. 
30 fr. e 


8 fl. 30 fr. 
* 5 fl. 30 fr. 


2 fl. 
Sichel. —* 


——ãùſca Kellem. 2 


Thermometer. 


Waſchſeil. 


Paar Stiefe 


Sechs Ta 
—— fe 


Ruhebett. 
Reiſetaſche. 


— — 


merie. 


Km Gieſſel. 20 fr. 
Helmreic). . ft. 


Weite, 


Bauer. 3 0 fr. 
Gebhardt. 1 2 fr. 
leiten. Röthel, 3 fl. 30 
I: Mejjer ._. —— — 


Senfft. u fl. 48 


Nachtigall. 75 k 
Käftner, 1 fl. 36 fr. 
Schmidthammer. 2 

Diemer. 3 


—— 


ug amımer. 2 


. 48 fr. 
42 kr. 
10 fl. 45 ir. 


midthanumner. 


© ae 
uch Zun 3 
fl. 42 


= Stiefeletten. ner. 4 fl. 
— 2 fl. 42 fi. 
Er der Dir 3 48 
entücher. emer. N 
Album. ee fl. 30 tr. 
Ein Padet to Keim. 2 
Taſchenmeſſer. * 2 fl. 12 ie. 
erie. midhammer. 3 fl. 30 fr 
iſetaſche. Ka 1 » tr, 
Crucifix von Reufilber, 86 fl. 
Ein S eg 1 fl. 33 kr. 


o fl. 15 kr. 


# 


— | 


| 


En an — — — 


— ——— —— — — 
s 
Graues Goller. Römer. 3 fl. 21149. Zuckerhut. Ih Schmidt. 4 fl. 351/, ir. 
Paar Stiefel. Wimmelmann. 7 fl. 21154. 2 Paar ——— — 2 fl. 
2 Ellen Tu. Unger. 9 fl. 221, fr 21166. Album. Gichel. 3 fl. 30 
henmefjer. Neuner. — fl. 12 21187. Reiſetaſche. (ſchwarz). Ratte, 1 fl. 30 kr. 
— Neuner. 54 ha 21192. Theebüchie. Strafanftalt, af 
Re etafi Käftner. 6 21220. Teppih, Kolb. 2 fl. 
20 Ellen Ne Benerlein. H fl. —*— tr, 21259. Majchjeil. Geb —— 36 kr. 
Parfümerie. Schmidthammer. 1 .. 30 fr. 21290. Reiſei Pa Kä 36 fr. 
Reifetafche. Käftner. 1 fl. 36 fr 21304. Baar Stiefel. — 10 fl. 
lehharmoniea. Rößner fl. 21331. 5'/, Ellen Flanell. —— fl. kr 
zu: PH. Staubt. 4 fl. 30 fr 21342. Unterhoſe. Trautner. 3 fl. 15 fr 
um. Gieflel. 3 fl. 30 fr. 21350. Album. Gichel. 3 fl. 30 ir. 
Album. Giefjel. 3 fl. 30 fr 21359. Tajchenmefler. Neuner. 2 F 12 fr. 
Teppich. Kolb. 12 21387. Album. Giehel. 3 fl. 30 fr. 
Ein Padet Strietgarn. Keim. 1 fl. 33 kr. 21418. Gin Padet Stridigarn. Keim. 1 fl. 38 fr. 
Waſchſeil. Gebhardt. 1 F 36 fr. 21522. Parfümerie. Schmibthammer, 3 fl. 
Paar Stiefel. Iner. Tl. 21594. —* Stiefeletten Meier, 4 fl. 30 fr. j 
40%/, Ellen Barchent. Beyerlein. — fl. 9 fr. 21601. Gdtiichborbüre. Meyer. 7 fl 
Regenſchirm. Strebel. 8 fl. 30 fr 21619. Weißes Goller. Trautner. 5 
Er al. Kellein. 2 fl. 30 fr. 21622. Paar Stiefel. Schröbel. 10 
20630. ee Käftner. 1 fl. 36 Mr. 21662. Wafchjeil- Gebhardt. 1 fl. 36 tr. 
20663. 48° m Bettzeug. Krauß. 22 fl. 31 Mr, 21688. Album. Gieffel. - . 30 fr. 
20664. —E Kaͤſtner. 1 fl. 36 fr. 21698. Album. Gieſſel 30 tr. 
20693. Ein Padet Stridgam. au 2 fl. 21723. Raͤhtiſch. Dhller. 6 ft. 18 fr. 
20766. Bu Gieſſel. 3 fl. 30 fr. 21745. Album. Gieſſel. 3 fl. 30 kr. . 
20779. gr er. — 2 fl. 42 fr. 21774. Ein Packet Stridgam. Keim. a fl. 
20803. Ye joe ftner. 36 kr. 21778. — Kaſtner. 1 fl. 36 ir 
20809. Keil Kalter ı . 36 fr. 21791. Silberner Eßlöffel. Beyer, 4 fl. 36 fr. 
20824. Sale Schultheis. 95 fi 21807. Paar Stiefel. Beierlein. 7 fl. 
20845. ierftod. Daur. ıt 18 fr. 21828. Ben Händel. 4 fl. 
20852. * Käftner. ı fl. 36 kr 21880. Meiletafche. — 1 fl. 36 kr. 
20853. Rei Ge all s a 21892. Schloß. Schmidt. 1 fl. 45 fr. 
20895. 21933. Be Schmidt, 4 fl. 
20898. 11 nr Ueberzug. —— 6 fl. 8 fr. 21942. Parfümerie. Schmibthanmer. 1 fl. 48 ir. 
20948. u. Schmidt. 2 fl. 21953. pr eldtafche. Händel 3 fl. 30 fr. 
20985. en Barcent. Benerlein. 22 ir 21993. ehfet. Gebhardt. 1 fL 36 fr. 
30988. — Neuner. 2 fl. 42 2199. Ein Stüd —A— —— 
21029. 22 Meſſer und Gabel. — 18 fl. 21995. Waſchſeil. Gebhardt. 2 fl 24 kr 
21031. a len Zwild. Steininger. 11 fl. 52 fr. 22037. Paar Stiefel. Hübſch. 10 fl. 
21042. Dvales Weinfaß. Partenfelder. 38 fl. 22048. Unterhofe. Mömer. 1 fl. 54 Er. 
21066. !/, Dugend Defjertmefier und Gabel. Neuner. 4 fi. 22075. Parfümerie. Schmidthammer 2 fl. 12 fr. 
21083. har engl. Pferdegeihier. Fr. S an. 120 fl. 22091. 23°, Ellen Rölliih. Beyerlein. 14 fl. 15 Er. 
21090. Ein Padet Stridgam. Keim. 22118. Etuis mit Kämmen. Stelzner. 3 fl, 18 fr. 
21147. Tranchirmeſſer und Gabel, BA 2 fl. 48 kr. 22128. Parfümerie. Schmidthammer. 4 fl. 
Es find mit Hinzuredinung ber —— 22, u e. woeledt worden re 12,656 fl. 29 
Für Eintrittskarten vereinnahmt 8 : af 6 


* berg find verwendet worben 


um —* 
— nrichtung, innere und äußere Bewachung ber Ausſiellungs⸗ Lolalitã 
und Brief on Drud-, Screib- und Papiers Koften, Verjendung und Francatur 
der Germinnfte — andere darauf bezugche Ausgaben find ausgegeben und reſervirt worden 


binder am 


facher Controlle die Verlooſung wie vorbemerkt, vollzogen. 


iche Nummern der abgefegten 22,134 


fr. 
— — 
Ginnapıe 13,090 E 3 Mr. 
11,547 fl. 134 Br. 


1,543 fl. 214 fr 


Ansgabe 13,090 fi. 35 fr. Summa wie oben. 


Zeugs be ber Die Kram find bei offenen Lokalitäten in — von magiſtratlichen Commiſſionen * die u ge 


oje in ein Rad eingelegt und bie 1176 Gew 
genauer Begeichnung bet Gewinnfte, der Lieferanten und bes Werthes berjelben in ein zweites Rad gebracht und — Räder berfiegelt 
worben; am heutigen Tage wurben in Gegenwart bes Publikums bie unverlegten Siegel von beiben Rädern genommen unb mit drei— 


Die Gewinnfte können nur gegen Abgabe der treffenden Looſe verabfolgt werben. 


Gewinnſte, welche innerh 
Die reſp. Königlichen > 


alb 6 Wochen nicht abverlangt werden, verfallen der Lokal: Armen fege. 

ae Behörden, welche Looſe 

———— ber Gewinnſt⸗Looſe über die Gewinnſte zu verfügen. Die 
gung 


eſetzt hatten, werden erfucht 
endung der Geminnite wird fogleich 


mögl b Ein⸗ 
* —— ch 


bis zum nächitgelegenen Eiſenbahn⸗ Sauptftattondhofe vollzogen werben. 
Der Stadt-Magiitrat. 
Dilchert. 


IA AIAISSS- 


u Gedrudt bei Heine, Höretb in Bayreurh, 
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